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Temperatur 
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s Uhr | 12 Uhr | 4 Uhr 
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Abends. 
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Barometerfland 
Monat und fin Parifer Lin, 
und auf 09 MR. 


h 8 Uhr 
rebucirt. 


325,00 


128. Degember. 202 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

* Die franzoͤſiſche Throntede liegt nun im telegraphiſchen 
Auszuge vor. Sie iſt nicht allein fir die legislativen Körs 
per, fie if für ganz Guropa beflimmt und darum in ihrer 
gewählten Form inhaltreih genug. Die friegerifhen Aipek- 
ten haben barin begreiflicher Weiſe das Uebergewicht. Die 
in Ausficht geftellte neue Refrutirung, das Natienalanlehen, 
Der Fortgang der Operationen, für welche neuerliche Einſchif⸗ 
fungen ftattfanden, zeigen, daß man auch an der Seine feine 
** Hoffnungen auf eine baldige Beendigung des großen 
Kampfes hegen konnte vielmehr, eben fo wie Lord John 
Ruſſell im engliiden Unterhaufe, fpricht auch ber Kaiſer der 
Sranzofen die Hoffnung aus, auf die baldige Mitwirkung 
der erften beutjchen Großmacht, auf Die aus dem Dezember- 
Bertrage hervorgehende baldige Offenfive Oeſterreichs, Deutich- 
lands Koh in einem Konflikte, von deſſen glüdliher Beendi- 
gung Mitteleuropa felbft die bedeutendften Bortheile zu er» 
warten hat. — „Der Krieg erſchreckt Europa nicht." Er if 
eine Manifeftation der Kraft, Nur die Schwäche, — verhüllte 
oder offene Schwäche, ift fürchterlich, tvenn das —— ro⸗ 
Ber Macht ohne ernſten Verſuch wieder zur mattherzigen Ver⸗ 
widlung feine Zufludt nehmen wollte. — Wenige Tage noch 
und Rußland müßte ernſihaft angenommen haben, was nicht 
allein die Diplomatie, was aud die europälfchen Intereſſen 
befriedigt, denn Diefe legteren figen mehr als je, bewußter als 
je, mit im großen Ratbe der Zeit, Bom 2, Januar ab haben 
ui Aliirten fib verpflichtet, „ohne Säumniße ſich über bie 

ittel zur Erreichung ‚ber gemeinfamen Zwede zu einigen. 
Diefe Mittel find in den Händen friegführender Staaten 
allein nur ihre Schwert — für die dritte verbündete Macht 
— bie Ergreifung der DOffenfive, die Bereinigung beutfcher 
Kraft mit den Beitrebungen Branfreihs und Englands, jedoch 
nit um Rußland's territoriale Integrität zu wahren, wofür 
es ſelbſt ſorgen mag, fondern um dem europäifchen Rechte eine 
bauernde Anerkennung zu verfchaffen. 





Dunidruck 
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12 Uhr 
Morgens. | Mittags. 
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1855. 





1. Januar 





Windrichtung 
und Himmelsihan. 


8 Ube 12 Ubr | 4 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends, 


Zu geia Dem. ı TE Gipnen. | ETF Dasiil). 


4 Uhr 


Abeuds, 
®rao, „1, 1:00 | 

(Paris, 23. Dez.) Die Börfe feit einigen Tagen ift 
ber befte Beleg, baß die Ausfichten unferer Spekulanten fi 
getrübt Haben müffen, Nicht bloß das nun entjchieden bald 
aufammenfommende Anlehen, auh bie ermartete kriegeriſche 
Haltung der Eröffnungsrede des Kaiſers ift es, was das 
Weichen unferer Kourfe hervorruft. Wir haben jüngft von 
den auf politifhen und materiellen Gründen beruhenden Fries 
denswuͤnſchen geiproden, heute müflen wir hinzufügen, daß 
die Ausſichten jenen Wuͤnſchen nicht entſprechen. Nachträg- 
lich haben wir über den erſten Punkt noch zu melden, daß 
Rußland troß ber großen augenblidlien Briedensliebe, wie 
fie in gewiffen politifchen Lagern herrſcht, allgemein gehaßt 
wird, Denn alſo ein Krieg populär ift, fo muß ed gewiß 
ein Kreuzzug gegen Rußland fein. Wir haben damit begons 
nen, Ihnen zu fagen, baß bie politifche Atmofphäre ſich zu 
trüben beginne, Es ſcheint, unfere Regierung habe die Nach» 
richt befommen, Rußland werde nicht nachgeben. Man glaubt 
darum, Preußen mäfle von der occidentalen Diplomatie nun 
um fo mehr zum ſchnellen Beitritt oder zu einer offenen Fein» 
beserflärung gedrängt werden, ald ein Zeitgewinn für Rußs 
land nur ein Doppelter Zeitverluft für den Welten wäre. Das 
Jahre 1855 darf nicht beginnen, um die Stellung der euro⸗ 
päifhen Mächte zu einander in derfelben Ungewißheit zu laffen. 
Frankreichs Kaiſer hat ein ganz vorzügliched Intereſſe, die 
Bilanz der Breundfchaften, bie er rechnen darf, und Feind⸗ 
f&aften, auf welche er fi gefaßt machen muß, fpäteftens im 
Monate Januar zu Fennen. Louis Napoleon fcheint ſehr 
ruhig, und er war es ſchon vor den angeblidy neuerdings 


fi feit ng nicht erinnere den Kaiſer fo heiter geſehen zu 
et. 





Ded alten Jabred Wunſch. 
(Eingefanbt.) 
Des Jahres Tepte Stunden jogen 
Die Schwäne in das Meer hinab, 
Das Nichts aud feinen dunklen Wogen 
Dem Leben je mehr wieder zab. 
Und als jle fo bikünter ſchweblen 
In ihrer Rilen Majehät, 
Da ward ald ob fie ſich Belebten 
Zum Genius, der flir uns flehr, 
I fah den Jüngling fh erheben 
In einem welien Strählenffeid 
Und zwiſchen Grb’ und Himmel ſchweben 
In überlrd ſcher Herrlichkeit, 
Dann ſah ſch einen Miefen kommen 
Aus Diten, wo er fchlafend Tag, 
Und Worte hab’ id dann vernommen, 
Die jener freundlich Fu Ihm ſprach. 
„Erhebſt di kühn und. ſchreiteſt weiter, 
Du neugeborner Sohn der Zeit! 


Jrpt bi du Tebendfrifch und heiter, 
Bald reift du für bie Ewigleit. 

I} jeh? Dich tieflg npr mir flehen, 
Doch deine Glieder ſchrumpfen ein, 
Haft du der Erde Noih geichen 

Und ihrer Kinder ſchwere Bein, 

In deines Lebens erfier Grunde 
Schon blick' hinab und ſieh Dich um: 
Auf dieſem weiten Erdenrunde 
Erſcheint jetzt Alles Mil und ſtuum; 
Und alle Augen find geſchloſſen, 

Und alle Hergen- ſchlagen ieis, 

Und d’rüßer her ind ausgegoffen 
Die Sterne ald ein Zauberkreis. 

Sie blicken freundlich auf fle nieder 
Und laben fir mit "Himmelsrub; 

GE rauſcht ihr leichtes Goldgefie der 
Und wehet ihnen Kühlung zu. * 
Mur dam, wenn alle Stimmen ſchweigen, 
Und jede Vruſt befänftigt if, 
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fer zieht es vor, feine Umgebung um ſich ber reden zu laſſen 
und er nimmt nur zeitweilig dad Wort. Ueber die Allianz 
mit England ſpricht er häufig und Die jüngfte Dankſagung 
bes‘ Parlaments am die franzöfiide Nation Hat einen fehr 
freudigen Eindruf auf Louis Napoleon gemacht. Es wird 
und berichtet, Daß auch einige der hier anwelenden Deputirten 
und Senatoren fi mit diefem Parlamentsbefchluffe in einer 
intimen Bereinigung beihäftigt haben. Sie verhandelten über 
bie Frage, ob es denn nicht auch paflend wäre, eine Erwi- 


berung auf biefe nationale Kundgebung durch ähnliche Bes]; 


fhlüffe der beiden Staatsförper zu veranlaffen. Der Kaifer, 
der Runde von dieſer Bereinigung hatte, ſchidte einen Abge— 
orbneten dahin und ließ die Herren beruhigen. Sie mögen 
fi in diefer Beziehung feine Sorge machen, ber Danf Franf- 
reichs werde an die englifge Nation‘, auch ohne Hinzurhat 
der Deputirten, zu gelangen wiffen. Dieſer Schritt des Kai— 
ſers überrafhte die Herren nit und man glaubt, baß die 
Thronrede die Antwort auf den englifhen Pariamentsbeſchluß 
enthalten fol. Bom Anlehen wird ed ald eine ausgemachte 
Sache betrachtet, daß es ald Nationalunterzeihnung ausgeges 
-ben werben ſoll. Daß aber bie Banfierd auf Unterzeichnun, 

en gefaßt find, beweiſen bie zablreihen Anfäufe, die zunächſt 
Für Rechnung der Bankier geſchehen. Die Kriegäfteuer droht 
weniger gewiß. Man fpricht aber von einer erhöhten Auflage 
auf alle Patente. Aus Sebaftopol hören wir wenig Neues, 
doch trägt man fib in offiziellen und halboffiziellen Kreiſen 
noch immer mit dem Gebanfen herum, die ruf Feſtung werde 
noch vor Neujahr fallen, Aus Konftantinopel hören wir aus 
ganz zuverläffiger Duelle, das Dmer Paſcha's Austritt vom 
Dberbefeble der türfiiden Armee bevorftehend fei. Auch Vely 
Paſcha, der biefige Geſandte der hohen Pforte, ift fehr bedroht. 


Deutfdhland. 

(München, 23. Dez.) Bon ber bekannten Herzensgüte 
König Ludwigs können wir einen rührenden Zug mittheilen. 
Als die Majeftäten König Mar und Königin Marie an 
das Krankenlager des k. Baterd traten, war eines der erflen 
Worte König Ludwigs, daß er feine lieben Enfel, bie jun: 
gen Prinzen —* und Otto bedauerte, weil er dieſen heuer 
feinen Chriſtbaum babe befcheeren fünnen, — Als vorgeftern 
die Künſtler auf ihrer Kneipe bei Gelegenheit des Ehrifts 
baumfeftes ihrem Beſchüher König Ludwig ein „Hoch“ aus: 
brachten, fand diefes unter allen anwejenden Gaͤſten ein hun« 
dertfaches, begeiſtertes Echo. 

Dem „Schwäb, Merk." ſchreibt man aus Münden vom 
26. Des. Die bisher im Lriegsminifterium gepflogenen Beras 
thungen behufs der Mobilifirung eined Theild der bayeriſchen 
Bundestruppen haben fih hauptſaͤchlich zunaͤchſt auf Ergän 
zung des Priegämateriald und eventuelle Beieguug der Roms 
mandofteilen bezogen. In erfierer Beziehung find ſchon feit- 
her verfchiedene Anordnungen erfolgt, wie die ſchleunig anbe- 
fohlene Bervollftändigung der Munition u. dgl. In Bezug 
auf die entiprechende Beſezung ber Oberoffizieröftellen dürfte 
in einem auf den 31. Dez. erwarteten Armecbefchl Borforge 
getroffen jein. Was die Einberufung der beurlaubten Mann- 


“ 
haft betrifft, fo if wohl ohnehin Alles vorbereitet. Die 
Stärfe des in Bereitihaft zu ſehenden Korps kann auf 20 
bis 25,000 Mann angegeben werden, und es wird daher aus 
mindeftend 20 Bataillonen Infanterie, 16 Schwarronen Reis 
terei und 6 bis 8 Batterien Artillerie mit ungefähr 50 Ges 
Ihügen beftehen. 

.*. Scheerding, 28. De.) Dienftag ben 26. Dez. 
fand hier das Leichendegängniß der Frau Kreszentia Wern- 
fpader, k. k. Landeichterdwittwe und ehemal, Bierbrauerin 
at — Bar der edle Sinn der dahingeſchiedenen Dame 
für gemeinnüpige Zwede ſchon im fcüherer Zeit gehörig ges 
fannt und geſchaͤtzt, jo bewies ſich derfelbe an der Grene ih« 
rer Rebenstage erneut auf eine Weile, welche in fpätefter Zeit 
ihe Andenfen ſegnen, und dasſelbe für die Nachwelt erhalten 
wird. Nebſt vielen anjehnlihen Legaten an Verwandte oder 
ſonſt ihr Naheftchende, vermachte Diefelbe laut teflamentaris 
cher Verfügung dem hiefigen Liebes. Vereins-Pranfenhaufe die 
namhafte Summe von 6000 fl. L.«M., dem Armen-Infitute 
Sceerding 2000|. KE.M. mit dem Beilage, daß der Frucht 
genuß der Hälfte Diejed Legates aljährlih an ihrem Sterbs 
tage an Fnftitutd- Arme vertheilt werden folle. Weitere 1000 fl. 
KM. widmete fie zur Begründung einer Kleinkinderbewahr ⸗ 
Anftalt, mit dem Bemerfen, daß, falls in 10 Jahren dasfelbe 
nicht begründet fein follte, das Kapital fammt Zinfen dem 
obenerwähnten Armeninftiture verfalle. 200 fl. verfügte fie 
zur fogleihen Bertheilung am die ihre Leiche zu Grabe begleis 
tenden Armen, fo daß je Eines einen Gulden K.M. erhalten. 
Frau Kreszentia Wernſpacher, aus einer der Alteften und an— 
gefehenften Bürgerfamilien diefer Stadt ſtammend, hat ſich durch 
ihre edelmüthige Unterfügung den Dank nicht allein der Ges 
genwart, fondern aud der fpäteften Zukunft der hiefigen Bes 
wohner erworben, und Die umgeheuere Menge der fie zue 
Ruheſtaͤtte Begleitenden gab den ſprechendſten Beweis, wie ſehr 
diefelbe geachtet wurde, Die Berblichene baute ſich das fchönfte 
Denkmal in den Herzen der leidenden, der Hilfebebürftigen 
Menichheit, bdiefelbe wird ihr Andenken fegnen, durch alle 
Zeiten! Möge das ichöne Beiipiel der Dahingeſchiedenen reiche 
lie Nachahmung finden, gibt e8 ja feinen jhöneren Lohn für 
den Sterblichen, als das Bewußtfein vollführter edler Thaten!!! 

(Württemberg) Dr. Blorian Rieß, der (nunmehr zus 
tüdgetretene) Redakteur des „Deutfchen Bolfsblartes”, if 
wegen ſechs verſchiedener Artikel aus der Zeit der Verhaftung 
des Erzbiſchofs von Freiburg vom Kriminalgerichtshof im 
Eßlingen in Anflageftand verjeßt worden und hat, um gegen 
Unterfuhungshaft geſchützt zu fein, eine Kaution von 1000 fi, 
ftellen muͤſſen. 

(Stuttgart, 27. Dez.) Morgen oder übermorgen erwars 
tet man hier die Durcreife II. MM. des Königs und der 
Königin von Bayern auf dem Heimwege von Darmftadt, von 
wo über die Gefundheit Sr. Maf. des Königs Ludwig fort« 
während beruhigende Nachrichten einlaufen. 

Heilbronn, am Schluſſe bes Jahres 1854.) Die ger 
linde Witterung bringt bier nicht nur Veilchen, Immergrün, 
Ze länger je lieber u. dgl. neben den weißen BWeihnadhts- 





Rann fi Natur ald Mutter zeigen, 
Die über fle ihr Füllhorn gleßt. 

Es ruht der Mann von dem Geichäfte, 
Es rubt der lebenamũde Greis; 

Der Züngling fammelt neue Kräfte 

gu Trieben an dem Blürhenreie; 

Die Mutter fhlummert unter Gorgen 
Mir ihrem Säugling in bem Arm; 
Doch Alle ruben mwohlgeborgen 

Und fühlen weder Schmerz noch Harn. 
Und tiefer die zerfal'nen Trümmer, 
"Die flarren Leihen unter Mood, 

Sie äfinen ihre Augen nimmer 

Und bleiben in der. Erde Scheos, 
Wohl denen, welche durchgedrungen 
Bom Reich der Racht in'd Reich bed Lichte, 
Sie haben alle ausgerungen, 

Und ihren Seelen mangelt Nichto. 
Doch Jene mit den warmen Herzen 
ind unterihan der Macht der Zeit; 
Sie wohnen noch im Land der Schmerzen, 
Im Reich der Unvollkommenheit. 


Grbeben fle die Nugenlieter 

Und werben ihrer fi bemußt, 

So fommen alle Sorgen wieder 

Und preifen Seufger aus der Bruft, 

In jeder Hand mit einer Tonne 

So geht in’s Leben vu hinein; 

Die eine ſtrahlt im Glanz ber Sonne, 

Die and'’re in des Montes Schein. 

Aus jener flreuft du Glück und Freuden, 

Und fammelft Thaten ein dafür; 

Aus diefer fließen Schmerz und Leiden, 

Und blut'ge Thraͤnen werden ihr. 

So blick auf die beweinten Stunden 

Des nun entjloh'nen Jahr's zurüd, 

Sie ſchlugen viele tiefe Wunden 

Und flörten manches reine Glück 

Mit Seufzern, wis mit Fluch, beladen 
x Schlich jede bang und träg dahin, 

Und fhien an einem ſchwarzen Faden 

Die folgende ſich nachzuzichn. 

Doch jene Helen, jene Haren, 

Die noch wie Gterne leuchtend flehn, 
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blumen zur Blüthe; es können auch no die Steinhauer im 
Freien arbeiten uud die Maurer Wände aufführen. 

(Kaffel, 26. Dez.) Der Kriegszuſtand ift aufgehoben, 
nachdem er 4 Jahre, 3 Monate und 12 Tage beftanden hat, 
aber die Stimmung if feine freiere geworben, Die jüngfte 
Mafregel, wodurch den Buhdrudern und Bud 
händlern die Kongeffion zum fortbetriebe ihres Geſchaͤfis 
entzogen wurbe, hat einen fo mißlichen Eindrud gemacht, wie 
wir einen ähnlihen faum währnb der ganzen Dauer bed 
Kriegszuftandes zu beobachten Gelegenheit hatten, Diejenigen, 
die die Sache nicht von einem politiihen Geſichtspunkte be- 
trachten, berechnen doch, daß an AO Familien durch diefe Ber 
fügung ihr Brod verlieren. — Dur Ausfchreiben der Mis 
nifterien der Finanzen und des Innern ift bie Ausfuhr ber 
Pferde über die kurheſſiſche Zollgrenge verboten worden, 

(8. Sachſen.) Wie fürzli in Leipzig der Gefellenver- 
ein, fo it jegt in Penig der Turnverein, ber Fr 1845 beftand, 
wegen ihm zur Laft gelegter Bormwidrigfeiten aufgelöst worden, 

Preufien. (Königsberg, 25. Des.) Ich theile Ihnen 
heute ein feltenes und bebeutendes Unglück mit, das unfere 


ähnlich feit Menfchengebenken nicht vorgefommen fein; fie vers 
gegenmwärtigt und Gefahren, die bisher nur im Eismeere dem 
Seefahrer brohten. Die untergegangenen Borbinge waren 
meiftens nicht verfihert ; die Seeſchiffe find größtentheil® mit 
Erportartifeln nah England, beionderd mit Getreide, Hanf 
und Flache, befrahtet. 

[Dienflies.)] Durch das Ableben des Schullehters Johann 
Bapt, Krempl, If der Schul, Mefners und Organiftendienft zu Uns 
terfremgberg, f. Log. Wolffiein, in Erledigung gefommen. Die reine 
Jahreseinnahme beiträgt 304 fl. 1 fr. Geſache find Binnen 4 Wochen 
bei dem k. Log. Wolfttein oder ber fgl, Difrifts:Schulinfpeftion Wolf⸗ 
Rein in Frelung einzureichen, 

euere achrichten. 

(Darmſtadt, 29. Dez.) Das heutige Bulletin über das 
Befinden Sr. Majeftät des Königs Ludwig lautet: „Se. 
Daj. König Ludwig Haben die zweite Hälfte der Nacht vors 
trefflich Chöchfteigener Ausdrud) geiclafen. Die unterzeichnes 
ten Aerzte find mit dem Kranfheitszuftand, zufrieden, nur fehlt 
der Appetit noch ganz. Dr. v. Siebold. Dr. Beder.* 

, Münden, 28, Dez) Es iſt nit wahr, daß, wie von 
bier aus berichtet wird, der Oberft Feder den bieffeitigen 


diesjährige Schifffahrt beſchloſſen hat und befien Ende nochſ Geſandtſchaftspoſten am griehifben Hofe abgelehnt habe und 


nicht abzufeben if. Im frijhen Haff lagen fon feit Wochen 
viele Seeſchiffe und kleine Leichterfahrzeuge, fogenannte Bor 
Dinge, eingefroren. Sie hatten fih, um in See audzulaufen, 
durch's Eis durchgearbeitet, blieben aber bei biefer Arbeit 
wenige Meilen von Königsberg ſtecken. Der ihnen von Bil 
lau aus entgegengefendete Dampfer fonnte nicht durch's is 
u ihnen dringen. Die kleine Klottille, aus 20 — 30 Ex 
Ieiffen und etwa eben fo vielen Bordingen beftehend, gerieth 
in eine Fritifche Rage, als fi das noch bünne, ſcharfe Eis 
in wre mr zu ſetzen begann. Schon in voriger Woche 
fanf ein Xeichterfabrzeug, das das Eis zufammengedrüdt ober 
durchſchnitten hatte. Vorgeſtern aber, als ein heftiger Orkan 
mit Schneegeftöber wüthete, fanfen ſäämmtliche Bordinge und 
drei Seeftiffe, darunter ein Schöner Dreimafter. Vergeblich 
verfuchte das Dampfboot von Pillau aus Rettung zu bringen. 
Menfchenteben feinen bis jegt nicht verloren zu fein, aber 
fie ſchwebten in großer Gefaht. Man erzählt beſonders bas 
wunberbare Schidial der Frau eines holländiichen Kapitäno. 
Während dieſer ſelbſt Frank in Pillau lag, war die Frau mit 
einem feinen Kinde auf dem fo ſchwer gefährdeten Schiff. 
Sie verläßt es, als die Gefahr größer wird, und befteigt mit 
dem Rinde ein Boot; als fi auch auf diefes die Eisichollen 
zu thürmen beginnen, fleigt fie aus dem Boote aufs Eis, 
verliert aber ihr Kind dabei, das fie endlich, von Scholle zu 
Scholle fuchend, Haiberftarrt in weiter Entfernung wieder fin 
bet. In Pillau gelang es, dad Kind wieder ind Leben zu ru— 
fen. Die legte gefern bier angelangte Nachricht theilt mit, 
Daß ſich die Gefahr füc die übrigen Schiffe ſeitdem gefteigert 
habe; 40 Menfchen, unter ihnen der Königsberger Rootien- 
Kommandeur, feien in der größten Lebensgefahr, Die Schiffe 
würden vom Eiſe dem Brandenburger Strande auf der entges 
gengefegten Seite von Pillau zugetrieben; der Pillgu Lootſen⸗ 
Rommandeur babe fih mit fämmtliden Lootfen über Land 
zur gefährliheu Stelle begeben. Diefe feltene Haff-Szene mag 


deöhalb nachträglich eine andere Berjönlichkeit für dieſe Stelle 
defignirt worden fei. Der Oberſt Feder, welcher bis jept in 
Nürnberg in Garnifon geftanden, wird bereitd in einigen 
Tagen bier eintreffen, um feine Inftruftionen zu empfangen 
und fi dann unverzüglich auf feinen neuelten Poften zu begeben. 

Am 31. Jannar 1855 ift der Schlußtermin zum Umtaufch ber f. 
preußijchen Raffaanweifungen vom Jahr 1835 und der Darlehensfaffen- 
feine vom Jahre 1848. Wer alfo noch ſolche Papiere in Händen 
hat, möge nicht länger zögern, ſich berfeiben zu entäufern. Mad dem 
31, Januar 1855 werden alle noch vorfommenden Scheine ber bezeich⸗ 
neten Gattung in Preußen angehalten und ohne Erſatz eingezogen. 
GWien, 38. De.) So eben, 2 Uhr Nachmittags, findet 
im engliſchen Geſandiſchaftspalaſt eine Konferenz ftatt zwiſchen 
Fürft Gortfchafoff, Graf Buol, Baron Bourqueney und Lord 
Weftmorland, 

(Wien, 29. Der) Heute fand eine Heerfhau zu Ehren 
bes Herzogs von Brabant ftatt. Es beitätigt ſich, daß ger 
ftern bie erfte Konferenz zwilchen Graf Buol, Baron Bour- 
queney, Fürſt Gortfchafoff bei Graf Weftmorland flatthatte, 
der wegen Erkrankung das Zimmer hüten muß. Türfen wie 
Ruſſen nähern fi Dem Bruch, 

(Odeſſa, 19 Dez.) Die Hier liegende 9. Divifion unter 
General Popoff hat Befehl erhalten; fih in Eilmärfhen nad 
der Prim zu begeben. 

(Zrapezunt, 8. Dez) Die Armee von Rare IN bes 
drängt, die Ruſſen dringen vor. 

(Konftantinopel, 18. Dez.) Omer Paſcha, der fi hier 
befindet, führt beim Sultan Plage über ſchlechte MWerforgun 
feiner Armee. Der Herzog von Cambridge befindet ſich befr 
er; er leidet am keiner Geifteöfranfheit. 
2otto. Zu Nürnberg am 28. Dez wurden 
Nummern gezogen: 62. 13. 9. 7 


(Bien, 29. Dez.) Silderaglo DS. — Augsburg uso 127}. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 


folgende 
4. 





Die im Berlüden felig waren 

Und manches frohe Herz geſehn: 

Die foͤrderten den Schritt mit Freuden 
Und zogen bin wie «Harfenflang, 

Und in Das Meer der Gmigkelten 
Ergoßen fle fih mit Geſang. 

Sei tu zum Glück nun auserlefen 

Und gib, was jene nicht erfüllt, 
Umfange liebend alle Weſen 

Als Diefer guten Ebenbild; 

Ja fei, wie unf’re Mutter Sonne, 

&ür fie ein reicher Gegensborn: 
Schenk' ihren Herzen jede Wonne. 
Und ihren Feldern Wein und Korn. 


Ein merfwürdiger Zug ebelicher Liebe. 

In der Fofephöftadt in Peſth ging fürzlih ein Dann 
nad einer Apotheke in die Stadt, um für feine krank bar 
niebderliegende Frau, Die er unterbefjen im Zimmer eingefperrt 
batte, ein Medifament zu holen. Unterwegs traf er einen 
Nachbar, der ihn bewog, zuvor mit ihm auf ein Glas Wein 
ins, Wirthohaus zu kommen. Sie_tranfen indeß mehr, als 


R. 


ein Olas, unter der Entſchuldigung, daß der Frau doch nicht 
fo viel fehle, und ed mit dem Medilament nicht eben Eile 
babe. Als der Wein feine Wirfung gerhan, ſchien ihnen die 
Brau ſchon gar nichts zu bedürfen, und man ging auf ben 
Ball „zum Siemandl.“ Dort ging es recht luftig zu, und 
man tanzte bis halb fieben Uhr Morgens. Erſt ald aufges 
brochen wurbe, Fam dem Manne bie Apothefe wieder in ben 
Sinn, Er fühlte die Laſt der fchweren Verantwortlichkeit und 
fah im Geiſte ſchon das fchwere Geſchütz einer Gardinenpre⸗ 
digt. Glüdlicyer Weiſe fannte er ſehr genau das Terrain, 
auf bem er fib bewegte, und zog fi gut aus der Affaire, 
Gr laufte naͤmlich ftatt der Medizin eine Flaſche Tofayer und 
ftatt der Pillen fieben Bafchingkrapfen. So gerüftet ging er 
wohlgemuth nah Haufe. Im der That wirkten dieſe Mittel 
nicht nur ganz erftaunlich auf die Geſundheit der Grau, fon 
dern als fie den Tokayer getrumfen, fand fie ben Mann fo 
liebenswürdig, daß fie ihm bie nächtlichen Abenteuer vergab. 
Aerzten dürfte dieſe Gefchichte bei weiblichen Kranfheiten für 
ihre Heilmethode von Nugen fein. 


Am langfamften fchreitet der Menſch vorwärts, am ge- 
ſchwindeſten läuft er Gefahr, am jpäteften lernt er in fih gehen, 


Neujahrs- 


Ein recht glüditches named Jahr wüned 


fen ihren bieflgen, fo wie auch audmärti« 
tigen Freunden, Belannten und Verwandten 


Ignaz Föckerer 
mit Frau und Sohn, 





Meinen Freunden und Befannten wänjct 
ein glückliches neues Jahr 
Sotepd, Garavetty, 


abhnarzt, 





Ein recht glüdliches neued Jahr wüns 
fhen Allen von Gerzen 
Franz Zaber Höber 


und Brau. 


Allen verehrten Freunden wünfden zum 
neuen Jahre Glück und Wohlergehen 
Wittmann, Gommilflenär 
mir Frau. 


Zum Jahretzwechſel Allen Gutes mün- 
fchend, empfehlen wir und fernerem Wohl- 


noRgee. 3. N. Weninger 
mit Bamilie, 





Allen feinen Bekannten und Brennen 
wünscht ein gutes neues Jahr 
Nafob Köglmaier, 


Privatier mit Famille. 


Zum neuen Jahr wünſcht alles Gute, 
und bittet um ferneres Wohlwollen 
Matbiad Schlattl 
hal, Tiſchlermeiſter mit Frau. 





Amtlihe und BPrivat-Befanntmahungen. 


Befanntmahung: 

Montag den 8. Jäner 1854 wer 
‚pen im hieſigen Leihhauſe Pro, 141 kie 
Pfänder aus ven Monaten Zäner, Februar 
und März 1354 von Pire. 18559. bis 
23066 incl. verfteigent.  - 

Die Bezahlung ver Ürtifel „bat ohne 
Ausnahme fogleic zu gelchehen. 
Die Verfteigerungd = Objekte beſtehen in 
Gold, Silber, Eijen, Zinn, Leinwanden, 
Betten, Kleidern, Ubren u. dal. 

Den 20, Dez 1854. 
Magiftrat der k. Stadt Paifau. 
Der rechtöf. Bürgermeifter: 
[2224] Praßläberger. (6) 


Gefellenverein zu Paffau. 
Am Nenjahrsfeit, um 10 Ubr: 


"Vereins - Gottesdienst. 
Wird auch zur heil. Beicht und 
Kommunion gegangen. 
Der Präſes. 


In der ſchoͤnſten Lage der Thereſien- 
Sırafe Haus Me 387 im 2, Siocde iſt 
eine gang mew eingerichtete Wohnung, ber 
ſtehend in 3 heizharen Zimmern, Alloven, 
Kühe mit Plattenherd mebit allen übrigen 
Dequemlichfeiten zum Ziele Maria Licdhtmeh 
zu vermiethen. Das Uebrige beim Hause 
eigenthünter, 2235. 





Aum: neuen Jahr wünjcht feinen ter 
ehrtin Gönnen und Kundſchaften Glück 
und Segen 

Ghriftian Kleffinger, 


Frauenkleiver in St. Nifola mit Frau 


Allen unfern Freunden und Bönnern 


‚wünfchen wir ein autes neues Jahr 


Gfcheider, Hufſchmied 


mit Brau, 


Allen Bekannten und Verwandten, nah 


‚und fern, wünſcht Glück und Segen zum 


neuen Jahr 


S. Wisbauer mit Frau. 


Biel Gluͤck und Segen wünſcht allen 
verehrten Gönnern, Verwandten und Ber 
kannten, nah und fern, zum neuen Jahr, 
und bittet auch in BZufunft um gütiges 
Wohlwollen. 

2ouife Zann, Wittwe. 


Bun neuen Jahr wünſcht alles Gute 
und bittet um geneigted Wohlwollen 
Anton Hofmann, 
Schneiverimeifter mit Familie 


Mir wünſchen allen unſern Freunden 
und Gönnern zum Jahreqwechſel alles er- 
denflihe Gute und bitten um frruered Wohl» 
wehen, Engelbert Zirnfittl 


mit Frau. 


Allen Freunden, Bekannten und Kunds 
falten wünfdgt Oh zum neuen Jahr 
Heiöner mit Frau. 


Heute: Nachmittag ging ein Belt: 
beutelwititi A. 18 fr, in der Naͤhe 
ded Machhbaufes verloren, Der rebliche Fin⸗ 
der wird gebeten, baffelbe in der Erpedition 
dieſes Blatted gegen eine Belohnung von 


2.;1. abzugeben, 2237, 
Beinjter 
Burgunder:Bunfc) 
am Splveiter: Abend bei 


(2230) Blement Sedlmogr. 


Punſch-⸗Parthie 


findet heute am Silveſterabend Lei linter- 
geichneteim in ben geräumigen Bofalitäten bed 
erſten Stockes ſtatt, wozu man mit dem Benier» 
fen ganz ergebenſt einladet, daß dad Glas 
ausgezeichneten Weinpunſches 15 fr. Fofter, 
und für gute Speiſen ſowohl, ald auch für 
ſeht gutes neues Bier beitend Sorge getrar 
gen IR. - Zofepb Möchel, 

2239. 5. Bafgeber zur gold. Birne, 


Dienftag den 2, Joͤner: 


Wurſt-Parthie 
mit dem letzten Märzenbier 
bei Mar Baumgartner 


2238, (a) in 3. 


Wünsche. 


Anton Zuf uſchneider 
und feine Frau a pic * Gonnern 
und Freunden alles Gute zum neuen Jahr. 


Zum neuen Jahre wünſche ich allen 
meinen Breunden und Wohlthätern Gotteb 
reichten Segen und bitte um fernered Wopl« 
wollen. Ghriftine Hungler, 

Parapluiemahers- Wittwe, 


Allen feinen verehrten Gönnern, Vers 
wanbten und Bekannten wünfdt ein glück⸗ 
liches neues Jahr 

Michael Hundsrucker 


mit Bamilie, 
Gluͤck, Heil und Segen wuͤnſchen allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten zum 


neuen Jahre Dominifus Storr 
mit Frau. 


mm — — — — — 


Allen feinen verehrten Goͤnnern, Freun⸗ 
den und Bekannten wünſcht ein glückliches 


ueued Jahr Georg Högen, 
BiegelfabrifsBejiger. 


Unfern Freunden und Bönnern ein glück 
liches neues Jahr wünidend, empfehlen wir 
uns fernerem Woblmwollen. 


Martin Weigl, Schneldermeiſter. 


Zum Jahrekwechſel Jedermann alles 
Heil, Glück und Segen wünfchend, empfehs 
len wir und fernerer Wohlgewogenheit. 

5 W. Keppler, 
nut Frau und Tochter. 


Der Unterzeichnete Iapetbiemit heute, als 
am Syioeiter- Abend, zum legten Mär- 
zenbier ergebenft ein. 


Spprrer, 


j= (5) Gaſtwirth auf ver Mich, 
ENDEN He 0 ————— — — 

Ein in den beſten Jadren ſtehender 
Mann ſucht eine Stelle als Vedienter. Aub⸗ 


geher u. ſl w., und unterzieht ſich jeder Be 
fhäftigung. Da der Dienſtſuchende in. ber 
Stapt gut befannt ft, fo durfte derſetbe be⸗ 
ſonders zu empfehlen fein. Näheres bei ber 
Exved. d. Bl. (3) 



















ei 
Unterzeichnete erlauben fih am 3 
Schluſſe des Jahres ihren Danf 
für das bidher jo ehtenvolle genoſ⸗ 
fene Zutrautu auszuſprechen, und 
‚bemerfen zugleich, daß fe ihren 
Unterricht in der engliſchen und 
franzöfifhen. Sprache, Zeich- 
men’ und fehönen Handarbeiten 
in und außer dem Kaufe auch im 
‚tünftigen Jahre: fortiehen, 
wobei fie ſich aufs Neue beim gütle 7 
‚gen Wohlwollen ergebenſt empfehlen. 

Marie un Matbilde % 

Wafdinger, 

2208. (6) ‚Ober Sand Nr, 407. 


; 


PL 





kaufen bei 


2241. 


1441 


—— er wo 

ifaber er etreifend.) - 

* —— er rböintereffenten wird hiemit das Haus. Nee. 3944 In 

der Hühnergaffe, drei Stodwerfe hoch, ganz gemauert und mit einer degſchindel⸗ 

dachung veriehen, geſchaͤtzt auf 1550 fl., gerichtlich verſteigert. 

Daffelbe ift der Brandafjefurang mit 800 fl. einverleit, und mit einem 

Aprozentigen —— zum hieſigen kgl. Rentamte zu 224 fr. beldftet, 

übri thefenfrei, 

a ya mede ift nun Termin J 
onuerflag den 4. Webruar 1855 

von Früh 10 — AI Uhr im Kommiſſionszimmer Nr. L.. , 

angelegt, und haben fi Die dem Gerichte unbekannten Käufer über ihre Bermös 

gensverhältniffe auszumwellen, außerdem fle nicht zut Steigerung gelaffen werden. 

Der Zuſchiag erfolgt um 11 Uhr und ift der Kaufſchilling baar binnen 8 

Tagen fofort zu erlegen. Im Falle eines diedfallfigen Saumfals hat ber Steige 

rer die Koften der zweiten Berfleigerung zu tragen; bie Verbriefungdtaren bat 

berfelbe zu übernehmen. Am 15. Dezember 1854. 
Königliched Kreid- und Stadtgericht Pafjau. 

2172. (b) Schuſter, Birelter. Heindt, 


Anweſens-Verkauf. 
In einem fehr gewerbſamen Markte des bayeriſchen Waldes iſt ein geräus 
miged, nach neueftem Styl gebautes, mit Ziegen gededtes Wohnbaud, worin 
7 beigbare Zimmer, 2 Küchen, geräumiger gewölbter Keller, 4 Gewölb, 3 gewölbte 
Stallungen, Hofraum und Stadel, ſich befinden, aus freier Hand zu verkaufen. 
Auf dieſem Haufe wird eine reale unbefchyränfte Krämerei, in welder 
ale Spezerei» und Schnittwaaren geführt werden, mit gutem Erfolg audge- 
übt. Much befinder ſich bei dem Anweſen ein reales Schneiderrecht und 12 
Zagw. Grundfüde, Auf dem Gefammtanwefen können 4000 fl. gegen A Progent 
Zinfen liegen bleiben, und es werden die Kaufsbedingniffe billigit geftellt werden. 
Mäheres auf portofreie Briefe bei der Erped, d. Bi. 2240. (a) 


Cigarren. (86) (1936) 
Freunden reeller und abgelagerter feinfter und feiner Gigarren, in gleider 
anerfannt höchſt preiswürdiger Waare (in Kiſtchen bis zu 400 Etüd) erlaube ich 





mir, in nachſtehend verzeichneten Sorten zu gefälliger Abnahme angelegentlichit zu 
empfehlen, und werden auswärtige Auftcäge unter Nachnahme des Beirags forg- 


faͤltigſt effeftnirt. Errtem 


Buelta Regalia, ſuperfein, A. 60 pr, mille, Jagarı, fein, fl. 28 pr. milde, 
Los Yoolos J I. 4ß Las Palmas fl.28 
Belasquez NRegalla . 3273 Londres Habana „» fl. 25 „ " 
Regalia La Bayabera „ f.36 u Ulmendrades — MI m 
Torella . .0 „ »„ Gabarıs „ 12. m 
Stuttgart, 27. Der. 1854. Nic. Backe. 


Ein vierfigiger, ‚neu erbanter eleganter Heute Abents if das lehte Märzen: 
Wagen —— * ſchön] Bier zu haben und ladet ergebenſt ein 
gebrannte maſſibe Oefen von Gußeiſen, pie 

ein alter Schraubſtock, van ein noch so ie N .. * 
gut erhaltener Wladbalg, find zu ver- - 


Gg. Schützenberger, 
Schhloffermeifter, ' 
Thereftenfiraße Haus Nr. 378. 


2242, 


— — — — —ñ— lu en. 

3000 fl. werden auf ganz ſichere 
Gypothel, Grund und Boren, im ver ges 
fegnetften Gegend aufzunehmen gelucht. Das 
Nähere bei der Expeb. d. Bl. 2223 (3) 


HbonnemenisEinladung. 







» der Puſtet'ſchen Buchhandlung 

(GE, Pleuger) in Paffau ift vorräthig : 

RninbB Binear- Zeichnung als 
‚Vorbereitung für die wiffenfchaftlide 
sechnifche Zeichnung. HN * 

Glaude und Lemoine, franzöfiihe 

Grammatik. 6te Auflage, fl. 1. 30 fr. 

Schubert, ©. 9. v,, ver Erwerb 
aud einem bergangenen und bie Erwar« 
tungen von einen zukünftigen Leben. Eine 
Gelbfibiographie, Lier Band, ite 
Abrbeirung fl. 1. 48 fr, 
echnaun, Heinr. Mrbe. , Der 
Ludwigs⸗Kangal. Kurze Geſchichie ſeines 
Baues und feiner noch beſtehenden Mängel, 
fowie die. Mittel, ſie zu entfernen und zu 
verbeffern, und ben Kanal zu feiner Dolls 
fonmenbeit zu erheben, fl. 1. 30 fr. 

Docdnabl, 8. J., Der ſichere Kühe 
rer in ber Obſtkunde auf botanifd 
pomologifhem Wege, oder ſyſtematiſche 
Beichreibung aller Obflforten, 1. Banb. 
Mepfel. fl. 2. 24 fr. ‘ 

Schmiß, Dr. P. 3. U, Einleitung 
in dad Studium ber allgemeinen Ge- 
ſchichte. 36 fr. \ . 

PBözl, Dr. 3., Lehrbuch des baye» 
rifhen Berfaffungsrehts, 2, Aufs 
lage. fl. 3. 36 fr. 

Mleiner Otto, Ueber die Beidelni« 
gung im beurfchen und bayerifhen Gioils 
Vrozefſe. 45 fr, 

Megententafel von Bayern. 
18 Er. 2243. 


Innstadt-Wanderer-Verem. 
Montag ben 1, Jäner zu Hrn. Zugds 
bergen, 
Der Ausfhufs. 
beater- Anzeige. 
1fle Voritellang im IV. Abonnement. 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Sonntag den 34. Dezember 1854, 


Die Schleichhändler, 


ober: 
Wiederſehen nach dem Tode. 
Heiteres Lebensbild in zwei Alten von Fr. 
Kaiſer (Verfaſſer des Viehhaändlers aus 
Oberodſterteich) 
Fremden Anzeige 
Vom 29. Dezember. 

(Zum grünen Engel) HG. Brunnhuber, 
Kin, v. Aldenbach Fraß, Kim. v. Meb- 
wig. Schreiner, Bädern. Grafenau, 


Der „Seierabend“ 





_ Die 


mit feinem Durcheinonder mit „Salz und Pfeffer” er 
feint von nun an jeden Samjtag und Foftet 


in ganz, Bayern ganz portofrei vierteljährig 
nur 45 fr. 


Auswärtige Abonnenten belieben dieſes Blatt bei den naͤchſtgele⸗ 
genen Poſt⸗Expeditionen zu beftellen. j 
Won unſeren verebrlichen biefigen Abonnenten der Paffauer:Zeitung 
welche „ben Feierabend’ noch nicht beſonders befkellt haben, neb: 
men wir an, daß fie denfelben behalten, wenn fie ihm nicht ausdrüdlich 
abbeſtellen, und erfuchen böflichft, ung Anzeige hierüber machen zu laf 
fen, da. wir darnach die Auflage beftimmen müſſen. 


Verlags-Expedition, 


1442 


Befanntmadhung. 


Nachſtehend werden bie Namen berjenigen P. T. verehrlihen Bewohner der Stadt Paſſau befannt gegeben, welche 
bis heute Karten zur Enthebung von Glückwünſchen zum neuen Jahre gelöst, und dadurch der Armenkaſſe milde Beiträge 


zugewenbet haben. 
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Paflau, 30, Dezember 1854. 
Armenpflegichaftöratb der F. bayer. Stadt Palau. 


Der Vorſtand: Trof. 





Bezirk Altftadt. 
Gnengl, Privatier, 


- —8 ft. Bollverwalter, 


Zof. Marbader, b. Pofamentirer, 
Balthafar Schaller, k. q. Landger,s 
Aſſeſſor, 

Oberpaur, Commis, 

Alois Egaer, Schneldermelſter, 
Chriſt. Hell, Bragner, 

Friedtich Frhr. v. Wulffen, Appell,s 
Ger.-Bräfivent, 

Michael Miller, Semluar⸗-Megens, 
Br. Kay, Obermeyer, k. Lyceal⸗ 
Profeſſor, 

Andrä Schwargenberger, Mauererm, 
Auguſt Grm. Engibrecht, Lehrer, 
Franz Zeller, Waifenvater, 

Erz. Zav. Haslinger, Mepger, 
Martin Süß, geiſtlicher Rath, 

Frz. Seb. Zollner, Commio, 

Ed. Hehenauer, Buchhalter, 

I. N. Bältt, Profeſſot, 

Anton Echmerbed, Gaſtwirth, 
Dennerl, k. q. Kreis: u. Stabiger.s 
Rath, 

Dincenz Bictorini, Apothefer, 
Matb. Pilfl sen,, 

Br; Xaw, Beil, k. Stubienlehrer, 
Math, Kalnz, 

Maria Hauer, Kaufmannemwillwe, 
Auguſt Hintermever, Buchhalter, 
Sotenh Schrenf, Gommis, 

I. R. Koͤchel. Buchhalter, 

Mey. Fiſcher, Commis, 

Jeſ. Frölih, Gommis, 

Georg Rambauer, Gommis, 
Soferh Werle, Commis, 

Ludw. Arz, Bleymberger, Commis, 
Anguft Wimber, Kommis, 

Yoferh Pfikerer, Commis, 

Joh. Mep. Maurer, Buchbinder, 
Heiß, k. Poſtmeier, 

Dr. Schmidt, praft. Arzt, 
Ichann Frohnauer, Schulgebilfe, 
Ambros Dullinger, Privatier, 
Advolat Brievr, Seydel, 

Anton Miederleuthaet, Gaſigeber, 
Franz Wolf, Kammmacher, 
Domkabitular Janaz Haͤttl, 
Martin Heufelvder. Domprobſt, 
Dr. Schrörl, Dompfarrer, 

Alols Buchner, Domkapitular und 
geil. Naih, 

Heinrich, Biſchof, 

Auguſt Wisnet, k. Arvolat, 


50 Frau Maier, Chorregent.»Wittwe, 

51 Herr Anton Koller, Bäder, 

52 Sammtliche Ehorpriefler der Domlirdhe, 
53 Herr Felle Walde, Leihhauslaſſier, 
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Schufler, f. Kreis und Stabtger.s 
Direltor, 

Rambauer, f. Renibeamter, 
Zaufched, Profeſſor, 

Tauſcheck, Doltor, 

Andr. Sulzberger, Domfapitular, 
Georg Freund, gelſilicher Rath, 
Anton Pummerer mit Frau, Afın., 
Dal. Pummerer u u r 
Ludwig Huber, Gommis, 

Andr. Erlmeyer, Gommis, 

Alois Zafvel, Schiffmeiſter, 
Johann Moſer, Raffeetier, 

Sulplz Hormener, Profeflor, 

Anna Wendleder, Spenglerstittiwe, 
Dom, Stort, Golr u. Eilberark,, 
Anton Roche. k. Brandinfpeltor, 
Peter Milo, Lehrer, 

Georg Eglauer, Aim. mit Familie, 
Joh. Baptift Hutjleiner, Domfoop., 
Peter KRotteder, " 


Zi Herr Michael Keallinger, Domfoop., 

25 Frau Eliſe Hechl, Bräumeifterswitiwe, 

76 Herr Dr. Anton Bangenbrunner, k. Kreie⸗ 

und Etadtgerihie:Arzt, 

ZZ u Georg Ludinger, Schuhmacher, 

28 Frau Katharina Brudinüller, Wittwe mit 

Tochter, 

29 Herr Hallweck, Profeflor, 

„Michael Grit, Domfapitular und 

geiftliter Rath, 

BI Kran Anna Stowißer, Apethel⸗Wittwe, 

err Nig. Mafer, Regens, 

v Brany Wagendorfer, Kupferſchuled, 
Schmitt, f. Appell.s@er.»Affeffor, 
Dieitner, Yuchbinder, 

Martin Wimmer, Lehrer, 
Franz Smwobobnid, Kürſchnet, 
Hoff, Eteuerinfveltor, 
Malthias Siloerio, Kaufmann, 

ap Drerler, Lotte⸗Reviſionsbeamtens⸗ 
Wittwe, 

Herr Franz Bürgermeifler, Kreuzwirth, 
Alois Weninger, Fragnet, 
vw Joferh Lang. Schloffer, 

v Ignaz BPärtl, Fragner, 

Frau v. Langenmantel, k. Oberzellinipef: 

torswitiwe, 

Here Jof. v. Langenmantel, Acceſſeſt, 

„ #13. Xav, Mefiert, Bezirfe:Geom., 

„ Wriedr, Richſtein, Gonpiter, 

„ Serrmann, fgl. Zolloerwalter von 

DOberngell, . 

Maria v. Schels, Landr.⸗Wittwe, 

v. Kirchbauer, Appellger.sSeckretär, 

Joſebh Räuf, Barſtenbiuder, 

Joſeph Hell, Hoffragner, 

Wilhelm Kollner, igl. Lehrer ber 

Haude laſchule, 

Relhenſteſn, Hauptzellamts⸗Aſſiſtent, 

Joſ. Zaspel, k. Appellger.Ervpeditor, 

Kaeper Geuler, Haubtzollamtodiener, 

Friedrich Buchboͤck. Kaufmann, 

Winkelmann, k. Lyctal⸗RProfeſſor, 

Joſeph Feeund, Privatier, 

Brehm, k. Rerifionsbeamter, 

Dr. Michael Bauer, Profeilor, 

Ftz. N. Knab, Bäder, 

Aplmanseder, Kürjchner, 

Joſeph Punmerer, Kaufmann, 

Maria Sinzinger, Wirths⸗Wittwe, 

Jehanu Hartl, Brivatier mit Ftau, 

Joſeph Oſedl, Wirth, 

Ptaßlaberger, rechtel. Bürgermeifter, 

Anton Sedlmayer, Appellrath, 

Anton Huber, Ranzleibote, 

Joſeph Kupeller, Wirth, 

Serlinger, Duartiermeifter, 

Wolfgang Fink, f. Landrichtec, 

Joſeph Millmertinger, Bäder, 

M. Briebl, Lebzelter, 

Dedelmann, Apotheker⸗Proviſor, 

Grill, Etrider, 

Adam Ehtlich, Orgelbauer, 

Alois Bieringer, Prieiter, 

Krid, Dauptzollamts:Afirtent, 

Soh. Sg. Brandl, Faßzicher, 

Frhr. v. Pehmann, Welhbiſchof, 

Hilber, Koritmeifter, 

Joſeph Oberhauſer, Eifenhändler, 

Rohrmüller, k. Staatéauwalt, 

Schmauf, StartsanwaltssEubfitut, 

v. Hueb, Gutsbeſitzers ⸗Gattin, 

Johann Schwarz. Bindermeiſter, 

Joſerh v. Germersheim, Gtabtger,s 

Rath, 

Hauck, Eiſenmeiſter, 

Eduard Seitz, Commis, 

Ich. Kraus, Saͤchkler, 

Joh. Bapt. Koch, Buchhalter, 

Herman Negele, Gommis, 
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146 Herr Weidinann, Pänder u. Krahnenmflr, 
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Adelph Pautr, Raufjmann mit Frau, 


Bezirk Neumarkt. 


Georg Hohenauer, I, Rentamisbote, 
Gottl. Zafpel, q. Refivenzvermwalter, 
Gaͤchter mit Familie, Haupfmann, 
Echopper, b. Schuhmacher, 
Chriſtobh Pöppt, b. Geſchmeldmach., 
Franz Fruhſtorfer, Privatier, 
Joſebh Unruh, q. rettet, Bürger 
melſter, 

Sebaſtian Kuon, b. Schuhmacher, 
von Sicherer, f. Appell.⸗Direltor, 
Franz Resler, Apotheler, 

Yalob Schlotter, Gaſthofbeſitzer, 
Franz Zaver Geißler, b. Sädler, 
Berd. Rehaber, Bermwalter in ber 
ftäptifchen VeichäftigungssAnfalt, 
8 M. Dangl, 5. Pofamentirer, 
Birmann, b. Conditor, 

Salzinger, Privatier, 

Bernhuber, ſtaͤdt. Kranlenhaus⸗Atzt, 
Karl Karg, k. Thierarzt, 

Ftanz Glaſer, Privatier, 

Yanner, Stadtpſarter zu St. Paul, 
Huber, Gooperater, 

Peiner, " 

Andreas Hayeck, b. Nadler, 
Simon Frißmayer, q. k. Appell.s 
Gerichto⸗Kanzelliſt, 

Reltmaver, I, Sekretar, 

Anton Defierreicher, PBrivatier, 
Mosbammer, b, Raminfehrer, 
Dbvader, Kaufmanns: Bitiwe, 
Schlecht, Gommis, 

Aſchenbrenner, Gommis, 

Adelgaßer, Gommis, 

Treifler, Regiftcators:Wiltwe, 
Gmanuel Hößler, Privatier, 

dem Offizier: Korps des 2 und 2, 
Bat. des 8, Inf: Reg. Sedendorff, 
Mad, Vrivatier, 

Kath. Harsiem, Fragnere⸗Wittwe, 
Iof. Lampelflorfer, b. Binngieher, 
Lechner, f. Profeſſot, 

Hofitötter, b. Aurzwaarenhänbler, 
Frelherr von Magerl, General, 
von Schein, Minitterialfefretär, 
Deſchautr, f. PandgerichtssAftuar, 
Ignaz Sell, Brivatier mit Frau, 
F W. Kepplet, b. Buchdruckerel⸗ 
Befiger, 

Baͤrt, b. Schmieh, 

Hochheitinger, d. Kürſchner, 
Michael Obermaler, Pridatier, 

Fr. Sittl, b. Gaſtgeber. 

Mar Schmerold, b. Bierbrauer und 
Nealitätenbefiger in St. Nikola, 
Mar Wenzl, Weingaftgeber, 
Schufterbauer, b. Schuhmacher, 
Lotenzi, £. Appell.⸗Ver.⸗Regiſttator, 
Anton Goͤßl, b. Sattler und Ge— 
meindebevollmächtigter, 

Weiß, k. Anpellationtgerichterath, 
Höglauer, k. Laudgericht arzt, 
Jofeph Leitner, b. Tuchſcheeter. 
Weſtermayer, k. Staatsanwalt am 
ft. Appellationegerlchte, 

Dr. Kalnzelsberger, Domfapitular, 
Meineder, b. Baftgeber, 

Johann Pöppel, b. Schuhmacher, 
Georg Bimmermann, Kanfınana, 
Oz. Weilnböd, Weiß: u. Rothgerber, 
Eichinger, Tänplerswitiwe, 
Gfceiver, b. Huffhmied und Mas 
giſtratsratb, 

Bachauer, Rentbeamtenswittwe, 
Schmalz, Oberauficlagamts « Konz 
troleur, 


id 


ere Kranz Veilnböck. B ivatier, 

5 Sn L Appell⸗NRath, 

Maufl b. Büritenmader, 

Heller, (kopperator, 

Jaleb Grünberger, Brivatier, 

Sedlmayr, f. Appell.⸗Ger.⸗Aſſeffor 

neb ſt Galtin, 

Fianz Schabl, Prisatter, 

Frhr, von Mic, k. Obriſt, 

Johann Baner, b. Schuhmacher, 

Zatsb Höllriegl, Kondulteur, 

Marl Pleuger, b. Buchhändler, 

Wuchs, k. Kontroltur, 

„ Stepbaner, b. Hand ſchuhmacher, 

» Wenzl, Gaſtwirth in ver Lindau, 

„.. Bertig. f. Proſeſſor, 

Albert Pittinger, b. Raufmann, 

Mademoifelle Rorona Sonnleitner, 

Herr Ich. Mans, b. Färbermeifter und 

Grmeinsebevoflmäctigter, 

Garavettv, Zahnarzt, 

Ruglmüller, — zu Hultburm, 

Berich, k. Anpell «Rath, 

Fiſcher, b. Nagelichmier, 

Wittmann, Commiſſionaͤt, 

Sternbauet, b. Lackirer 

Sigm. Wisbauer, b. Silberarbeiler, 

Dorner, k. Landgerichto Berweſer, 

Hillebrand, Benrfiziat im ſtaͤdliſchen 

Krankenhaus, 

Högn, Ziegel:Fabrifant, 

Nev. Refinger, F. Wegmeifler, 

Antesberger, Privatler, 

Berharbinger, E a. Abminiftrator, 

Gſcheider, b. Melbler, 

Mor Birett, b. Gaſigeber, 

Kellner, Stadtgerichtarath, 

Madame Schwarz. Privat., 

Herr Guſtav Harelem, b. Kaufmann, 
Kaer. Klaußner. Gommis, 
WMath. Stegmüller, Commis, 
Friedrich Peer, k. Voſt. Offizial, 
Auguſt Schlicker, Stadtpfarrmeßner 

za St. Paul. 

Frau Maria Rühbacher, Kanfmanadwitiiwe, 

Herr Franz Wifcher, b. Gafgeber, 

2 Bill t. b. Obrifilientenant, 

” Ianay Harslem, Raufmanı, 

« Swöller, q. k. Stadigerichterath, 
« Bürgermeiiter, b. Wagnermeifer. 
e Br. Sitil, Benefiziat und biſchöfl. 

Drganift, 

Riererer, b. Maler, 

Schermbrucker, Maͤnchnerbole, 

Andreas Jakeb, Chirurg. 

Bubendorfer, b. Schuhmacher, 
Maier, b Tuchmacher. 

Freiftau v. Feurl. k. Poſt⸗Offizlalawittwe, 

Here Joh. Men, Leeb, 1. Dberlantsaumall, 
a Georg Harlem, Privatier, 

”„ GSoffmanı, b. Hutmacher, 
Joſeph Koller, Privatler. 
« Weanz Goringer, b. Gaflgeber, 

Madame Ilak, 6b. Kurzwaarenhändlers⸗ 

Witiwe, 

Herr Fruth, 1, Aſſeſſor, 

Iofeph Suter, b. Slafermeifter, 

Eigm. Stecher, f. Ayp.s@er.sMath, 

Jeſeph Piechtet, sen., 

Etneſt Piechler, b. Seifenfleder, 

Johann Gahbauer, b. Zeugmacher, 

Frhr. v. Feurl, L Kämmerer und 

Appell. ⸗Ger.⸗Rath, 

MRieſch, k. Protokolliſt mit Gattin, 
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Here Spinhesiperger, EI Meibler, 
VWinderl. Mösofat, 
o ., Binderl, Sceibent, 
= Aniıkimayer, b. Schuhmacher, 
Kainz, Privater, 
„ Möfl, k. Appell,öter. Rath, 
Fran von Nelnpl, k. Appell.⸗Ger.⸗Dirck⸗ 
tordtoiltwe, 
Herr Joſ. Sir, b. Rleidermader, 
#» Peter Zimmermann, b. Hutmadher, 
« Lommer, k. Profeſſor, 
„ if, 6. Maler, 
» @eorg Wenzl, Schiffmeiſter, 
" Diner, b.. Schloffermeidter, 
» Schlattl. b. Tiſchlermeiſter, 
„ Blatner, 6,"GSchneivermeifter, 
Fräulein Amalia Huber, 
Frau Manhart, Borfimeitterswitiwe, 
Herr Joh, Ariel, b. Huffchmied m. Fran, 
" Bet. Peter, b. Mefferfchmied, 
« Wer, approb. VBaber, 
Brau v. Schön, Miniterlalfefret. s@attin, 
Herr Jakeb Kempf, b. Kleiverhändler, 
« Balufl, Buchhalter, 
— Brorg Dallinger, b. Bäder, 
„ Mader. Menner, b. Tuchſcheerer, 
„ Kröber, £. Ingenieur mit Frau, 
” Br, Moramedl, b, Büchfenmader, 
„ Unton Graͤjer, b. Bäder, 
„ Brz. Prebil, 6. Fleiſchhacker, 
” Nep. Weninger, b. Fragner u. Ges 
meinbebevollm., 
Frau Gerlſperger, Me’blerswitiwe, 
Herr Winterllug, b. Riemermeiſter, 
w ®eorg Kanzler, d. Buchbinder, 
u Mlois Reiter, 6. Bragner, 
" Iofeph Unverrorben, Gaftgeber und 
Bemeinbebevollm., 
« Ghriftian Hulıfh, 6. Kleldermacher, 
x Beorg Steininger, Buchhalter, 
Braun Fuchs, Bimmermeifterswittwe, 
Herr Mesl. 6. Bäder, 
Krammer, Gommis, 
» Mabjefa, b. Kleidermacher, 
" Gtauffenegger, b. Sciſſmeiſter, 
Frau Zann, b. elbgießerswittwe, 
" Müller, f. Saljbeamtensiwlttwe, 
Here Mager, b. Seilermeifter jun., 
Ainner, b. Tiſchlermeiſtet, 
„RBernauer, b. Tänbler, 
Rager, b. Mauerermeiſter, 
„Kaſetan Lolbl, b. Kleidermacher, 
„ Rnott, b. Sattler, 
„ Kern, b. Fragner, 
„ Grber, b. Bäder, 
m Ranjinger, Privatler. 


Bezirk Junſtabt. 


Here Troft, rechtskandiger Magiſtratsrath, 
töll, k. Delan und Stadtpfarter, 
teingruber, Keoperator, 

Mayer, f, kandgerichtaaſſeſſot, 

Mannhart, Revierförter, 

Blegler, Gifenwaarenhändfer, 

Dr. Burgl, prakt, Arzt, 

Sanerer, l. p. Hauptmann, 

Seidl, f. Lieutenant, 

Wittwe Bummerer mit Toter, 

Rehaber, Bärtner, 

Hofflätter, Bimmermeifter, 

Schmid, Däder, 

lab, Brämer, 

Sittl, Lederer, 


* 
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Herr Roſenberger, Raufmanı, 
Hornſtetn, Profeflor mit Bram, 
Krebs, k. Lehrer, 
Brievriih, u 
Gertulegis . 
Brantner „ 
Robenhofer, q. I. Meviflonsbeamter, 
BDieringer, L Reviftontbeamter, 
Strohammer, q. lh. Profeffor, 
Bräul, Fanny Strohammer, 
Herr Ridl, Rehuungsgehilfe, 
» Siegler, Direttor mit ſaͤmmtlichen 
Wallfahrtapriedern in Mariahilf, 
w Stiealmeier, Schuhmacher, 
Fran Eſtermann, Brivatierswitiie, 
Heer Halenfe, f. Staalsanwalt mit Frau, 
» Grätk, Melber, 
Fraͤul. Rerfhbaum, Induftelelehrerin, 
43 Gere Paur, f. Mppellationsgericgtsfangeiltk, 
„ Dlaurer, Lederer, 
v Wröhlid, Aranner, 
„ Grubmüller, Schneider, 
„ Ruchler, Lederer, 
a Dettendorfer, Buchhalter, 
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Köhler, Hutmacher, 
"  @örs, Rurgwaarenhänbler, 
Schariger, Privatier, 
Seidl, Zifchler, 
” Steigenberger, Bebzelter, 
„ Högn, Gafiwirth 
Mathilde Bauer, Kaufmannswiitise, 
Sledseiſen, Porzellammaler, 
m Gebrath, k. Lehrer, 
"m Mayer, k. Appell,s®erichtsfangellift, 
„  Köglmayer, Privatier, 
Buchbock, Mapler, 
« Heindl, Seifenfleber, 
” Mayr, Geifenfleder, 
” SHobenabl, Staatsanwalt, 
Ktrompaß, Schifmüller, 
. Rofalta Bisthum, 
Jell, Schneider. 


Bezirk Ilzſtadt. 


EBEBREEBEBRREEBEXEREBEBEBREBEBREBBEEBE MEBRREBBEEEEBRSI 


1 Herr Sebaſtian Wieſer, Stadipfarrer, 
2 „ Karl v. Hilger, Rooperator, 
3°. Schauer, Lehrer und Drganifl, 
4 4 Mar Baumgartner, b. Gaſtwirth. 
5 Braun Rofina Dufbl, b. Gageberswitiwe, 
6. Iofenha Weninger, byl, Handels: 
mannstwiltme, 
7 Herr Franz Zellner, Schiffſchreiber, 
8. Iofeph Mabliperger, Bärkermeifler, 
I °. Khriftian Stöttner, Chirurg, 
10 „ Ludwig Hartwagner, ögl. Handels 
mann, 
11 .„ Jakob Käfer, b. Schmieh, 
12 Aunton Braumauer, d. Seifenfleber, 
13 m Martin Heifler, bgl. Weins und 
Biergafigeber, 
14 „ Dr Rirfgl, BenefzinmesProsifor 
in Dberhaus, 
55° . Math. Höllinger, k. Lottolkollelleur, 
18 „ Ich. Meilingereder, 6. Hafner, 
17° „ nt. Obernberger, b. Melbler, 
18 Joſ. Hagenever, b. Gärtner, 
19°. Rubh, Pal. Lieutenant, mb Zeug⸗ 
wart in Oberhaus. 
20 „ ol. Aufiſcher, 6, Baflwirth, 
1 9» reger Dietl, Marledenter, 
22° „ Iauap Meier, b. Hafuermeifer, 
23 „. Georg Groll, b. Gaſtwirth, 
24 „ Peter Huber, b. Gaflwirth. 


Gemäß $. 41 ber aflerhöchften Inftruftion über die Behandlung des Armenweiens vom 24. Februar 1833 bringt 


Summarifche Heberficht 


über bie Necpnungdergebuifie der Zofalarmenpflege der Stadt Palau für das Verwaltungsjaht 


man folgende 


183% zur öffentlihen Kenntniß 
Bortrag Betrag. 
der effektiven Einnabme. 
fl. TEr.et.| 


1] Aus dem Beftande ber BVorjahre . . . 
Aktiv: Kaſſabeſtand, Aftiv-Ausftände, Mech: 
nungsdefelte und Erſahpoſten . 


11] @innabme des laufenden Jahres. 


4 Reinertrag des Stammpermögens i 
2l an Kaffaüuberfchüffen früherer Jahre . 
3] an Zuflüffen, und zwar: 
a) von Staatöfallen ... . eo 
b) von Stiftungen . . 4% 
ec) von Privalen, . 
rn Einnahmen der Lofalarmenpflege 


Fr Tanmuhf-2i zen 
2) Produftiond-Bizenzen } 











3) BVerehlihungs-tizenzen . —— 
4) Theater Vorſtellungen . 23 6| 2 
5) Suceumbensgelder . } — 
6) Polizeiſtrafen A 35410] 2 
7 hm —— Berfonen : —135| 3 
8) Hundezeii R R : 162) 3 
5 Sundatton6jufliffe a u Bi 
6] Kotlefte und freiwillige Beiträge: | 
1) an monatliden Sammelgeldern , 190514 
2) an Armenbüchſengeldern . . » 176.19) 
3) an. ıfonftigen — und Schan- | 
fungen .. RE 7390| 7 
7] Srfagleiftungen  . j 
81 Erlös aus ber Yrmenkefdärtigung . — 
Sonftige Einnahmen 1390 — 
10] an zurüdbezahlten Vorfchüfen . 188| 6) 
Summa der Einhahmen | 2311936 3 
Abſchluß. | 
Ginnahmen 2341936 3 
Ausgaben 22774 153] 3 
Ueberſchuß sn 3— 
Hierunter —— an — und | | 
Materialien... BE 500 — 3 
— ee en, 144,3 — 
Bermögen. 
a) rentirendes 48748 — | 
b) nicht ventirendes .o. ... u. | 35252141] 2) 
Eumma 1 AH 2] 
PASS befinden fi an N * 3 





An Altiv⸗Auoſtaͤnden 
Schulden. 


An unverzindlichen Kapitalien » 2000| —|— 


zn. : 


Paffau, am 27. Dezember 1854. 


[3 [2 . 
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» 


Vortrag 
der effektiven Ausgabe. 


1 Auf den Behand ber Vorjahre 


Paffiv-Refte, Zahlungs > Rüdflände, Rech 
nungsdefefte und Erfappoften , 


Ausgaben des laufenden Jahres. 


Auf Unterftägungen : 

a) in Geld . 

b) in Natttralien: 

1) auf Holz zur Vertheilung an die Ars 
men . 

CHierunter befinden fib "100 i Schanfung 
des Hocwärd. Herrn zn ee 
2) auf Suppe . j 

Auf den Diepofitionsfond: 

1) Unterftüßungs-Erhöhungen . . » 

2) neuerwachſene Unterftügungen . 

3) Unterbaltss und Erziehungsfoften ar 
mer Kinder . . 

4) Mare Ver Unterftügungen an Gr. 
meindes-Ahtgehörigen . 

5) Hilfeleiftung an Angehörige ander 
Gemeinden und Staaten . 

6) Spenden an wandernde Gefellen 

7) Zahlungen an öffentliche Juſtitute und 
Anftalten, als: 

an das Erziehungshaus. 

an die Verforgungsanftalt . 

an die Kleinfinderbewahranftalt 

an die Rettungdanftalt 2 2% 

an die Beidäftigungsanftalı \ 

8) außerordentliche Hilfeleitung in Er 
Farm. pe Gemeinde fremder Per 
onen . 

9) Kur: und Verpflegsfoften auswärts er; 
franfter Gemeinde» Angehörigen, dann 
Beerdigungsfoften armer Perſonen 

10) Koften des Armenlazareths 

auf die Armenbefhäftigung . 

auf Ankauf und Reparatur von Dafginen 
und Apparaten. . R + 

auf Bejoidungen und Regie: 

a) ärztliches Perfonat . 

b) Regie und übrige Dienfterforderniffe, 
* SAcc 

auf Baffivreibnile » . - 

auf en eitete Vorſchüͤſſe » 

Summa der Ausgaben 


——— —5 


474000 fl. 41 fr, 2dl. 
2000 fl. — fr. — bi. 


Afıls. ex IT — if. 2b. 


ArmenpflegfchaftscatG der Könige. Stadt Paffau. 
DerfBorftand: Tro ſt. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


Betrag. 


| 


9850 in 
10540 — 


18232 








160 


626 
226 16 — 
„333 54— 


2977453 ı 





19 i 


| 
| 
| 


in 


Münden, 


tionen an 


Planer Zeitung. = 


Die Ifpalt, Per 
titzeile od. deren 


Roſen 
Nr. 461. 


























MR, 
uftdeuces und der Temperatur in Pafjau. 


Temberatur Dunitorut Wfudriffung FF 

In Reaumur’ichen Graben. In Parifer Linien. und Himmelsfhan. „eE 

end auf ORTE pe | 12 ühe | 4 Uhr | 8 Uhr | 12 Mhe] 4 übe 8 Ußt | 12 übe]. 4 ühe SE 
vebueitt. Morgene. Mittags.| Abende. Morgens. |Mittage. | Abende | Morgens. Mittags. I Mbenns, Er 
330.40] Rroo it Orr 1 bo its 1 Aion T 4.00 IN Wieicht bew-|W Bonnenbt. [NW Stridm | "| 


2, Januar 1855. 














An Die verehrlichen P. T. Abonnenten. 


Schon wieder ift «in Jahr dahingeeilet, 
Ein buntes Mechielipiel von Luft und Leid; 
Ein wacher Traum, ber fchnell und unvermweilet 
Zurüde ſchwand in bie Vergangenheit. 


Unb an des Jahres Iepten Tagen ſchauet 
Ein Jeder dankend noch einmal zurüd; 

Und von der Zukunft, bie ihm ferne grauet, 
Hofft er vertrauungsvoll ſich Heil und Glüd. 


So zittern Dank und Hoffnung engverfchlungen 

or € \ Bude —S—— 
in lang gewohnter Klan ausgeflu 

Ein Heer «hebt es milde ee 


D’rum wagen wir es auch am biefen Tagen 

“ >> —— ——— —* gg war, 
us umferm tiefften : ank zu fa 

Für_feine oe duch da6 alte An 


Mir wünichen ihm, was er ſich nur begehret, 


Und bo 


Mas ihn beglüden mag, was ihn 
a Ak, daß er Es 2* 


eut; 


Mit ſieter dauernder Gewogenheit. 





Orientaliſche Angelegenbeiten. 


* Das: wichtigfte Ereigniß in Bezug auf die große Frage 
find Die geſtern begonnenen ‚Konferenzen, an weſchen auch 


Fürft Goriſchakoff Theil nimmt. Wir glauben jedoch nicht, 
das hierdurch die Friedendausfihten gewinnen, da ſelbſt Iper 
cifiſce preußische Stimmen gerade in ihrem Bemühen, Preu · 
‚Ben von den Befteebungen Der drei großen alliirten Mächte 
abzyabalten, die Sachlage ald eine folche darſtellen, bei der eine 
friedliche Löſung nicht abzuſehen if. Rußland, meint Die 
„N. Pr. Ztg.”, wird bei der ‚euiten nach hergeſtelltem Fries 
ben ſich zeigenden Differenz ſich bemühen, feinen Schaden wie, 
der gut zu machen, den es beider Abichliefung des Friedens 
‚erleiden wird, Die „NR. Pr. Ztg.“ ſtellt mit dieſer Anſicht 
felbR den Krieg als Rothiweudigfeit bin, denn unter welden 
Behingungen und gu ‚welchem Zwed wollen denn ‚Die drei Ber: 
bünderen einen Frieden, wenn einer möglid iR? Damıt fie 
ſelbſt, damit das europäifhe Gleichgewicht mit, weiterd zu 
Schaden: fomme! Wenn aber Rußland Die Berhinberyng eines 
Holcgen Schadens als feinen eigenen Schaden betrachtet, fo iſt 
ein Mebereintommen nicht ‚möglich, und wenn ‚Preußen nur 
amter der Bedingung dem Degembervertrag beitreten will, daß 





Rußland nicht verhindert werde, die europäifchen Intereifen zu 
behindern, ſo wäre auch Preußens Beitritt nicht zu hoffen, 
Doch «6 ift wiederholt ausgefproden worden, und wird wohl 


in den geftern ‚begonnenen Lonferengen ausgeſprochen fein, 
daß bie Verbünderen nicht die Schwächung Rublants beab⸗ 
ſichtig en, jondern nur den eigenen Schaden verhindern, wollen. 
Dieler Auslegung ded Dezembervertraged wird die preußifche 
Regierung viel eher folgen, als der veratoriichen einiger preus 
biſchen Organe, um fo mehr, da die zweifelhaften Musgänge 
der .preußlichen Millionen ſchon exwieſen haben, daß. bad Ein« 
vernehmen der drei Mächte feit „Dem 2, Dezember auf uners 
ſchuͤtterlicher Grundlage ‚beiteht. 


Vom Kriegsoſchauplatze.] Nahrichten vom Kriegsihau- 
plage ‚melden: Am 7. trat gelindes Froſtwetter ein; bie 
Wege wurden wieder fahrbar, und taufend Hände waren in 
Bewegung, um Geihüg und Proviant binaufzufhleppen. 
Wenu dieſer Froſt ein Baar Tage anhält — dad Barometer 
lich auf ‚beitändigeres Weiter hoffen — wird die Armee das 
ausgeftandene Ungemach bald veraeffen haben. — Ihre Fuͤh—⸗ 
ver aber werden hoffentlich ‚gelernt haben, baf es nosfwendig 





Michtpolitifches. 


Aus Goethe's Leben. 

Die ‚folgende Aneldole aus Goethe's reichem Liebes- und 
Sreundſchaftsleben dürfte noch wenig befannt ſein. Sie 
liefert zugleich, von Dem, was Goethe ‚perjönlic angeht, abs 
geliehen, einen interefjanten Beitrag zu jenen piydologiicdhen 
Merkwürdigkeiten, wo zwei Herzen, die einft fo nahe -zufam: 
men geichlagen, mach langen, langen Jahren fi —— 
wieder öffnen möchten und — ſich nicht mehr verſtehen. Im 
Zahre 1775 ſchrieb der 26jährige Dichter, der damals, ‚wie 
bekannt, ſelnem Gotte „noch verworren dienie“, an bie fromme 
Graͤfin Auguſte zu Stolberg: „Großer Gott, was iſt das 
m. Menſchen! O, wenn ich jegt nicht Drama’s ſchriebe, 

‚ging zu @rund. Ich bat mein Herz fo freundlich, und 


mir wardis leicht, und eine Zuſicherung warb mir, daß ich 


gerettet werden, daß ned was aus mir werden follte. Wie 
wollen einander nicht auf's ewige Leben vertröflen; hier noch 
uſſen wir glürflih-fein!. , . Wenn Du leiden, ſchreib mir, 
ich will Alles theilen zj o dann lafl' auch mid nicht fteden 
aut Zeit der Truͤbſal, die Kommen könmte, wo id Dich flöhe 
und alle Liebenl Verfolge mich, ich bitte Dich, verfolge mich 


mit Deinen Briefen dann und rette mich vor mir ſelbſt!“ 
Das war, wie gejagt, im Jahr 1775, und die fromme, fins 
nige, tief fühlende Dame, die Goethe befanntlih zu dem Bilde 
„ber ſchönen Secle“ im Wilhelm Meifter geſeſſen, liest im 
Jahre 1823, feitdem noch viel frommer und entiagender ge⸗ 
worden, diefe Stelle wieder und fühlt fi dadurch zu folgen 
der Apoftrophe.an den weltlihen Dichter, deſſen Werke nah 
ihrer Anfiht gar Manches enthalten, wos verlegen und ſcha⸗ 
ben könne, ‚veranlaßt und „ermuthigt*: „Ich las in diefen 
Tagen ‚wieder einmal alle Ihre Briefe nah — — dieſe un« 
iere Freundſchaft, die Blüthe unferer Jugend, muß ‚Früchte 
für die Ewigkeit tragen, dachte ich oft; und fo ergriff es 
mich beim legten Ihrer, Briefe, und fo nahm jch Die Weber, 
‚Sie, bitten mich einmal in Ihren Briefen, un Sie zu retten“ * 
— nun maße ich mit wahrlich nichts an; aber ſo any ein 
fältigen Sinnes bitte ih Eie: retten Sie ſich felbft. ich 
bitte, ich flehe Sie, lieber Goethe, abjulaſſen von Allem, was 
die Welt Kleines, Eitles, Irdiſches und nichts Gutes Kat, 
Ihren Büd und Ihr Herz zum Gmwigen zu wenden, 

Dachte oft, ſch lonnte nicht ruhig flerben, wenn ich nicht pieli 


fei, eine verläßliche Straße vom Hafen ins Lager anıulegen, 
um nicht beim naͤchſten Negenwetter Angelihts ganzer Schiffs: 
ladungen von Proviant zu verhungern, Ueber weitere Opera» 
tionen läßt ſich nichts Verläßliches melden. Doc ſcheint «4 
ausgemadt, daß Omer Paſcha im Norden von Sebaſtopol 
landen unb von dort aus mit den Alliirten cooperiren wird, 

Wie das „C. B.“ berichtet, läßt Die ruſſiſche Regierung 
in Oftpreußen unausgefegt Pferde anfaufen, Der Oberft von 
Manteuffel dürfte unter Umftänden auch eine Miffion nad 
Petersburg antreten. Diefeite wird von dem Ergebniß ‚der 
gegenwärtigen Miffion abhängen. 

Aus Galacz wird telegraphifch hieher gemelder, daß Ge 
neral Pawloff II. am 18. d, M. mit 2 Batailions Scharf- 
fhügen und 3 Pulks Koſalen Reni bejegt hat, Am 20. zogen 
in Kolge deſſen bedeutende Verftärfungen ber Türken aus ber 
Umgebung von Balacı unter Befehl des Berif Jehlneu Paſcha 
an den Pruth. — Nah einer telegraphiihen Mittheilung 
aus Küflendfche wurden am 22. d. M; 2000 Mann franz. 
Infanterie und 500 Hochſchotten eingefchifft, um an der Kilia- 
mündung zu landen. An beiden Ufern Diefee Mündung wur 
den von den Alliirten Schamgen errichtet, welche mit Batterien 
verfehen wurben und von 800 türfifhen Soldaten unter Be 
fehl von Ferik Ogli Paſcha befegt wurden. 

(Neueite levantinifche Bolt.) Der Dampfer Europa 
ift aus der Levante mit Nachrichten, Konftantinopel, vom 18, 
d. M., zu Trieſt eingelaufen. Aus ber Prim verlautet nichts 
Neues; Mangel an Mänteln berrfcht noch immer daſelbſt 
Branzöffche und engliſche Verftärfungen pafficen allnälig, aber 
ununterbrochen, den Bosporus, unter anderem Der Royal 
Abert mit 1800 Mann. Die bisherigen Zuzüge betcagen 
überhaupt 18,000 Mann und follen auf 80,000 Mann ge 
bracht werben, wonach die Operationen gegen Eimpheropol 
und Baktſchiſarai unternommen werden jollen. 


Deutfhbland. 

München, 29. Dez. e. kgl. Hob. Prinz Karl traf 
heute Naht 14 Uhr von Darmftadt zurüd hier ein. König 
Mar und Königin Marie, fowie Pringeffin Alerandra, 
werden nächften Dienftag zurüdfehren, 

Münden, 29. Des. Die Eifenbahnbetriebds Direftion 
dringt jegt ernftlich auf * eines zweiten Schienengeleiſes, 
wenigſtens zunaͤchſt auf ber Augsburg «Hofer und auf ber 
Nugsburgsilimer Linie, ba dort der Güterverkehr eine immer 
größere Ausdehnung gewinnt, — In Folge eines neuerlich 
zwiſchen Branfreih und Großbritannien abgefchloffenen Poft- 
vertragd Hat auch für die aus Bayern über Franfreih zu 
verfendende Rorrelponden;g nah dem vereinigten Königreiche 
Großbritannien und Ireland im Frankofalle eine Ermä- 
Bigung der Tare der Art einzutreten, daß für den einfachen 
franfirten Brief bis zu einem halben Loth nach ganz Groß: 
hritannien und Irland die Geſammttare an bayeriſchem, fran- 
zöfifchem und englifchem Porto 1) aus Bayernredts 
des Nheines nur mehr zu dem Betrage von 21 fr, ftatt 
24 fr., und 2) aus ber Pfalz zu dem Betrage von 15 
ftatt 18 fr, einzuheben if. Fuͤr die unfranfirte Korre 


fponden; nach und aus Großbritannien bleiben die bisherigen 
ren unverändert. Borftehende Ermäßigurig tritt mit dem 
1. Januar 1855 in Wirfiamfeit. 

Wien, 29. Dez, (Stand ber Cholera.) Am 27. b, 
M. find 10 Perfonen erfranft, 12 genefen und 7 geflorben. 
In der Behandlung verblieben 88 Kranke. Eeit dem Beginne 
der Epidemie find 5170 Individuen erfranft, 3422 “genefen 
und 1660 geflorben. 

Peith. Ein Theil ber Garnifon in Peſt⸗Ofen hat am 
20. Dezbr, auf telegraphiichem Wege Marſcbefehl erhalten, 
und begibt id nah Siebenbürgen, und wahrfheinlih in die 
Sürftenthümer, Derfelbe begreift vier Bataillone Linien⸗In— 
fanterie, eine Rompagnie Öenies Truppen und zwei Batterien 
unter dem Sommando bed Hrn. Feldmarfchall: Lieutenants 
Baron Dietrich. (Hamb. N.) 

Mannheim, 23. Des, Das Waffer ih enorm ger 
Riegen und nimmt noch immer zu. Die Schifffahrt ift da» 
durch geftört, da die Mainzer Brüde des Hochwaſſers wegen 
nicht geöffnet wird. Es wäre aut, wenn jet winterliches 
Wetter einträte, denn dieſer Wafferftand gibt zu Befürdtun« 
gen Anlaß. — Verfloffenen Samftag wurde die Affentirung 
der militärpflichtigen jungen Mannfhaft hier vorgenoms 
men; es wurden faſt zwei Deittheile zurückgeſtellt, was eben 
fein günftiged Zeugniß für die jegige Oeneration von bier 
und der Umgegend liefert. 

Branfreid. 

Paris, 26. Des. Der Marineminifter hat eine neue 
Matrojenaushebung verfügt, Die alle Seeleute trifft, welche 
dem Staate noch nicht vier Jahre gedient haben, 

Paris, 29. Dez. Der gefepgebende Körper nahm geftern 
einftimmig den Geſetzentwurf über eine neue Anleihe von 500 
Millionen an und ließ diefe Entſcheidung alsbald durch eine 
Deputation dem Kaiſer überreichen. 

Italien 

Rom, 21. Der Der PBapft hat das Andenfen an bie 
lirchlichen Hochfefle dieſes Monats nachträglich an einen lan« 
besherrlihen Gnadenaft fnüpfen wollen. Ein darüber erſchie⸗ 
nener Erlaß des Minifters des Innern macht demnächſt ber 
kannt: „Auf Anlaß der Wiederkehr des Feſtes der unbefled- 
ten Empingnis Mariä, wie ber bevorfichenden Weihnachtd« 
feier, hat Se. Heiligkeit unfer Here außer andern noch fol 
gende Gnabdenerweife angeordnet: 1) Unterdrüdung der ge 
richtlichen Unterfuhung aller Berbrehen (per tutti i delitti) 
auf weiche nach den Geſetzen ſechsmonatliches Grfängniß fteht; 
2) Erlaß von brei Monaten Gefängnifftrafe für alle, welche 
fi) bereits in Haft befinden.“ 

Turin, 24. De. Ein Journal von Nizza meldet, eine 
Mazzinifche Verſchwoͤrung ſei kürzlich in Piemont enıdedt worben, 
Spaniem 

Madrid, 27. Dez. Geſtern vertheilte bie Königin Fah⸗ 
nen unter bie Miliz. 

Die Gortesfigung vom 13. ds. hat zwei erhebliche Bes 
fchlüffe zu Tage gefördert, Unter den Zeichen ber lebhafteften 
Begeifterung haben die Vertreter ber Nation auf Anregung 
der Regierung entichieden, daß von einer Veräußerung Ehbas 
nicht die Rede fein vürfe. Bor biefer feierlichen Kundgebung 





Herz fo gegen den Freund meiner Jugend ausgeſchüttet hätte. 
So gerne nehme ih auch die Hoffuung mit mir Hinüber, 
Sie auch einft da fennen zu lernen, 
Sie ed ganz erfahren mögen, wie freundlich und gütig ber 
Herr ift, wie glüdlich, bie auf ihm trauen.” Und der „fich 
flar gewordene* Goethe antwortet in feiner bedächtigen, wenn 
gleich darum nicht minder großartigen Weife: „Lange leben 
heißt gar Vieles überleben. Wir überleben uns ſelbſt. Alles 
diefed Borübergehende laffen wir uns gefallen; bleibt uns nur 
das Ewige jeden Augenblick gegenwärtig, fo leiden wir nicht 
an der vergänglichen Zeit. Reblich habe ich ed mein Lebelang 
mit mir und Andern gemeint und bei all dieſem irbifchen 
Treiben immer auf's Höcfte hingeblickt; Sie und die Ihrigen 
haben es auch gethan, Wirken wir alfo immerfort, fo lang 
ed Tag für und if; für Andere wird auch eine Sonne ſchei— 
nen, Und fo bleiben wir wegen ber Zufunft unbefümmert! 
In unfers Baterd Reiche find viel Provinzen, und da er uns 
hier zu Lande ein fo fröhliches Anfiedeln bereitete, fo wirb 
drüben gewiß auch für Beide geforgt fein; vielleicht gelingt 
uns alddann, was uns bis jept abging, und angefichtlich fen» 
nen zu lernen und ung befto gründlicher zu lieben: Möge fich in ben 


Ih bete für Sie, daß 


Ded Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Frangöfijhen des Elie Berihet von G. Lok, 


Nichts war weniger unferen glängenden modernen aufs 
täden vergleichbar als jene dunklen bumpfigen Läden, in wels 
ben die Bewohner von Paris vor ungefähr zweihundert Jahr 
ren bie Gegenftände des Lurus und dee nothwendigen Bedürfs 
niſſe einfandelten. Während der Minderjährigfeit Ludwigs 
Xill. fonnte man in der Straße be la Tireranderie in ber 
Nähe des Stadthauſes einen ſolchen fehr beſuchten Laden ans 
ſchauen, deſſen Beichreibung hinreichen wird, um unferen Le— 
fern einen Begriff von der Wohnung eines angefehenen Kaufs 
mannes jener Zeit zu geben. Die genannte Straße ift ſelbſt 
heutzutage weder breit, noch reinlich, fondern cher dumpfig, 
und man kann leicht beurtheilen, was fie in einem Jahrhun- 
dert war, in welchem die Reinlichkeit und der Geſundheitszu⸗ 
land der Stadt faft der Willführ eines jeden. Bewohners ber» 
felben überlaffen wurde, Salecht gepflaſtert unb moraftig 
bildete fie im jeder Jahreszeit einen .Sumpf, deſſen ungefunde 
Ausdünfungen den Aufenthalt in Paris fehr gefährdeten, 
Das Haus, mit welden wir uns jept beidäftigen wollen, 


Armen des allliebenden Vaters Alles wieder zufammenfinden · ag ungefähr im der Mitte der Straße, zwiſchen zwei anderen 


hatte die Kammer beſchloſſen, daß fremben Fluͤchtlingen bie 
Gaffreundfhaft in Spanien zu bewilligen fei. 

Madrid, 21. Der. ipartero und O’Donnell haben 
dem Gefuch Des Lord Howden: eine Legion von 15,000 ſpa⸗ 
nifchen Freiwilligen, unter einem fpanifchen General und fpa« 
niſchen Offizieren, und von England und (?) Branfreih uns 
terhalten, nad der Krim zu fhiden, wie man mir weriichert, 
willfabrt. r 


Nachrichten aus und für Niederbayern; 


Unterm 26. Dezember 1954 if der Schullehrer Joſeph Fir 
f&er von Griereibal, €. Log. Viechtach, nach Linzendorf, k. rg. 
Mitterfels; ter Schullehrer ‘Peter After von Krailing, f. 22. 
Viechtach, nach Geiertihal; der Schuflehrer Joh. Nep. Schmierl 
von Hinterfichmieding, k. Ang. Wolfflein, nad Krailing; ber 
Schulproviſor Georg Fuchs von Saalbaupt, k. Ldg. Kelheim, 
nach Nottau, k. Leg. Wegfceid; ter Schulgehilie Fobann Baume 
partner vom Möbrnbac, k. Log. Wolfitein, nah Kelheim; und 
ber Schulgehilfe Guſtav Baumgartner von Mörth, k. Lg. 
Sandöbut, nach Roͤhrnbach verfegt; ſodann der Schulprovifor Jo⸗ 
fepb Eckl von Nottau zum Schullehrer in Hinterſchmieding; 
und der Schulgehilfe Franz Seraph Denk von Kehlhelm zum 
Schulproviſot in Saalhaupt, k. Log. Kelheim, befördert; endlich 
der Schuldienſt / Exſpektant Eduard Gichlnger von Lohr, k. Log. 
Deggendorf, als Schulgehllfe in Wörth beſtimmt worden. 

Unterm 28. Dezember 1854 it bei der Schule zu Arms 
brud, E. Ydg. Viechtach, ein zweiter Schulgehilfe aufgeſtellt, nnd 
als folder der Schulgebilfe Lorenz Mader von Frauenau, kgl. 
2ng. Regen, beitimmt; fodann der Schulgebilfe Joſeph Bizler 
von Neichenaibach, k. Kog. Eggenfelden, nad Brauenau nerfegt; 
und der Schuftienfterfpeftant Kaver Jofeph von Plattling als 
Stulgehilfe in Reichenaiba ernannt worden, 


Neuere Nachrichten. 


Darmftadt, 30. Dez.) Se. Maj. König Ludwig 
befinden Sich feit geftern weſentlich beffer, fehliefen am Tage 
nicht, die Nacht aber viel. 

Nürnberg, 30. Der. Hr. Oberft Feder wird am lom— 
menden Dienftag von hier nad München abreifen, um dann 
bald darauf feine Miffion nach Griechenland anzutreten. Ger 
lern machte das Offigierforps feinem nun abtretenden Kom: 
mandanten bie Abſchiedsviſite und verfammelt fi) dasjelbe 
(wie geftern beftlimmt wurde) heute nochmals mit dem fiheis 
benden Kommandanten im Mufeum. 

Wien. Saͤmmtliche beurlaubte Offiziere haben die firenfte 
Welſung erhalten, zue Armee nah allizien einzurüden. 
Das 3, Artillerieregiment, deſſen Ergänzung und. Ausrüftung 
wohl erfordert hätte, daß es noch einige Zeit in Wien fin 
tionirt bliebe, Hat den Befehl zum Ausmarſche nach Galljzien 
für den 3. Januar erhalten. Feldzeugmeiſter v. Heß begibt 
fih in Begleitung des franzöfifchen Generald Letang am 10. 
Januar nad Lemberg, um’das Kommando definitiv zu übers 
nehmen. — Die Errichtung eines Reſervearmeekorps von 
40,000 Mann in Mähren mit dem Hauptquartier in Olmüg 
it definitiv befchloffen und bereits in Wusführung begriffen, 


Gebäuden, von benen. bas eine etwa. einen Fuß vorfprang, 
während dad andere um foviel zurüdtiat; übrigens hatte bie 
fes Haus, wie die benachbarten, jene eigenthümliche Form, 
welche bie bürgerliben Wohnungen bes Mittelalterd bezeichnete. 
Um fib und ihre Waaren vor den von den Dächern herab- 
Rrömenden Regengüffen zu fügen, hatten die Kaufleute jener 
Zeit den Gebrauch, vor ihrem Raben ein hölzernes Vordach 
anzubringen, weſches übrigens weiter feinen Nugen gewährte, 
ald daß der Laden baburch noch mehr des Lichtes und ber 
Luft beraubt wurde, An dem Vordache des erwähnten Hau⸗ 
ſes prangte ein riefiges Schild, auf welchem ein gänzlid ge- 
waffneter Ritter gu ſchauen war, welder feinen Dantel mit 
einem halbnadıen Bettler theilte, und um dieß prachtwolle 
Gemälde war in foloffalen Buchftaben zu lefen: Zum großen 
St. Martin! Nikolas Poliveau verkauft Tuch und Sammet. 
Keine Glasıhüre, kein Fenſter widerfegte ſich dem freien Eins 
dringen der Luft in den Ladenz zwei große eichene Thürflüs 

el fanden ſtets geöffnet, Im Laden fanden an jeder Seite 

eine altmodifche Tiſche, auf denen Stüde Tuch und Sammet 
pyramidenartig aufgehäuft waren, um als Mufter zu dienen, 
während ein Lehrling die Waaren unabläffig bewachte, um 
Dieden und Bettlern zu wehren. Zwiſchen diefen Pyramiden 
































und Blattern. 


da feit. 8 Tagen fortwährend Truppen ber italienifchen Armee 


auf dem Mariche dorthin Hier burchpaflirten. 

Aus Wien, 28. Des. Abends, wird der „Sch. Zig.“ 
geſchrieben: a war Ronferenz zwiſchen bem öfterreichiichen 
Minifter Grafen Buol und den Herren Bourqueney und Weſt⸗ 
morland; fpäter Konferenz zwiſchen Buol und Gortſchakoff. 
Es wurden präcifirte Forderungen vorgetragen und auf Ja 


oder Nein gedrungen, 
Kaſſel, 27. Dez. Den Buhdrudereibefigern und Buch⸗ 


händlern, welchen die Konzeſſion zum Betriebe ihres Geſchäfts 
entzogen wurde, iſt bereitö heute auf ihre Eingabe an das 
furfürftlicde Minifterium d. I. mit der Bitte um Zurüdnahme 
diefes Beſchluſſes die Entſcheidung geworben, fie 
und fonders abſchlägig beichieden worden. 


find fammt 
e Der Kortbetrieb 
ihres Geſchäftes foll ihnen nur bis Ende d. I. zufichen, und 


da, wo das befondere Bedürfniß dazu nachgewieſen wird, eine 


Frift zur Abwidelung des Geſchaͤftes bis Ende Januar 1855 


geftattet werden, unter ber Bedingung, daß fie hiefür ſich ber 
polizeilichen Kontrolle unterwerfen. 


Berlin, 29. Dez. Eine nah Paris und London erlaf- 


fene preußijche Depeſche vom 19. d. Fonftatirt die Mebers 
einftimmung mit ber weillichen Yuffaffung und erflärt bie 


Bereitwilligfeit zu einem bejondern, Preußens Stellung anges 
meflenen Arrangement. 

Ddefla, 25. Dez. Aus Sehuftopol Unerhebliches, außer 
täglihen Ausfällen ber Ruſſen in der Nacht auf die Trans 
een der Allüürten. Im Lager der Allürten herrichen Typhus 
Ein Rourier aus Petersburg brachte Aus— 
zeichnungen für Offiziere und Geldſchenkungen für die Manns 
ihait. Lavallerie und zwei Divifionen Infanterie, meift 
Grenadiere, marſchiren nah Sebaſtopol. Jetzt bringt ein 
Rourier die Nachricht: Liprandi’s Korps, unterftügt von mehr 
reren Rolonnen, greift Balaflava an. 

Kifhenew. Ein fait. ruff. Was bewitigt bie Aus ſuhr 
nad Defierreich von Getreide, welches vor dem Ausfuhrvers 
bote angefauft war. Die Salypreife find feit der Prutbiperre 
um. 30 Prozent geſtiegen. Die Garniſon von Chotim if auf 
16,000 Mann vermehrt worden. In Beffarabien befinden 
fi im Ganzen jept bei 150,000 Mann. 


Hanbdelönachrichten. 

Seide, Wegen der Belertage waren bie Umfäge beinahe 
Null, tod zeigt ſich Bedarf und man hofft, das das Geſchäft ſich 
nad) dem neuen Jahre wieder regfamer geftalten werde. Augeführt 
wurden, aus Udine 51 Ballen, aus Verona 45, aus Malland 
67 und aud Xirol 18 Ballen; zufammen 181 Ballen. 


Prünchener Schrannenderiht vom 30, Dez. 1854, 


Hoͤchſter Pr. Mittelpr. Mienerer Br. Geftiegen. Gefallen. 

te At fh fl. fr. A. Er. 

Waizen 15 H1—- 02 —— —1 
Kern 235355 2588 23853 — 37 —— 
Gerſte ss 15 48 53 — 20 — — 
Haber 815 757 733 —11 —— 
(Wien, 30. De.) Elideragio SS. — Augsbutg uso 127}. 
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zeigten fi den Wänden nah von unten bis oben Bäder 

welche mit Stüden Tuh und Sammet angefüllt waren 
und im zer befand ſich eine alte ſchwerfaͤllige, 
fnarrende Treppe, welche zu dem oberen Stockwerke führte. 
Unter diefer Treppe befand ſich eine Art von Niſche, mil Glas ⸗ 
fenftern verſehen, welche dem Eigenthümer des Geſchaͤftes 
ald Komploir diente, von wo aus er feine Hanblungsdiener 
oder Lehrlinge, wie man fih damald ausbrüdte, überwachen 
fonnte, Ein langer Tiſch, deſſen Büße in den Fußboden wurs 
gelten, dehnte fi von einer Seite des Ladens bis zur andern 
aus und diente dazu, die Waaren vor den Berfäufern aude 
zubreiten. Aber ed herrfchte in dem Laden eine folhe Dun: 
felßeit, daß diefer Tiſch eben nicht benügt wurbe; denn bie 
mißtrauifchen Kunden prüften die Waaren ſtets am Eingange 
in der offen ftehenden Thüre. So armfelig diefe Labeneinrichtung 
und noch hewgutage erfcheinen mag, fo fehr Hand biefelbe im 
Jahre 1612 im Aniehen. Nikolas Poliveau, der Eigenthüs 
mer deffelben, war ein Mann von echtem Scrot unb Korn, 
er war reblih, frgimäthig und außer Stande, feine Sunden 
in Hinficht der Matirät der Waaren zu betrügen, oder fie im 
Preife zu überfepen. 

(Bortjepung folgt.) 


Veujahrs- 


Unfern verehrten Gönnern und Gäſten 
wünfden wir zum Jahreswechſel alle er⸗ 
denlliche Bute, und empfehlen und ferneren 
Wohlwollen. 





Allen verehrten Gönnern, Freunden und 
Belannten Glück zum neuen Jahr. 
effinger, i 
born, Patrimontalrichter mit Bamilie, 


Zum neuen Jahre wunſchen wir unfern 
Freunden und Gönnern alles erdenkliche 


Meingafigeber mit Frau. 


Zum meuen Jahre wünſcht alles Gute 
all’ feinen Freuuden und Belannten . 
Dr. Wallner, 
praft, Arzt in Tittling 
mit Familie. 


Stanz Grubmüller 


mit Frau, 


Allen Befannten und Freunden wünfct 
Gluͤck und Segen zum neuen Jahre 


Joſeph Zugfchwerdt. 


Allen unfern Freunden und Gönnern 
wũnſchen wir ein gutes neues Jahr. 
Rarl Siller, Klablermacher 
mit Frau. 


Allen unfern ſehr verehrten Gönnern, 
Freunden, Verwandten und Befaunten wün- 
ſchen ein recht guted neues Jahr 

Zittling, 31. Dez. 1854. 

Karl Kalteneder 
mit Familie, 





Zum neuen Jahr wünfcht feinen ber 
ehrteu Gönnen und Runpfihaften Glück 
und Gegen 

Ehriftian Mleffinger, 
Frauentleidermacher in St, Nifola 
mit Frau, 


Nur Freunden und Belannten, 

Dan ſoll's nicht ahnden, 

Ein gutes neucd Jabr, 

Daß iſt dad traurig’ Mlte ‚gar, 

Weg mit ihn, weiter, 

Bon ihm will nichts mehr willen — Reiter, 


Glement Sedlmaper, 


Gute und bitten um fernered Moblmollen.” 


Wünsche. 


Unfern verehrten Freunden und Goͤn— 
nern und lieben Nachbarfchait wünſchen wir 


ıfaum neuen Jahre Gottes reichliditen Segen, 


Matbiad Fenzl, 


b, Bädermeifier mit Frau, 


Uniern Breunden nnd Verwandten wün—⸗ 
ſchen wir beim Jahredmechfet alles Sul, 
banfen für ven Bidherigen Beſuch in der 
Eleinen Meſſergaſſe, Hs.-MNr. 201, und ‚em 
pichlen und zu fernerem ‚gätigeu Zuſpruche 
in dem ehemaligen Schügenbergerijchen Haufe, 
Nro, 296 in der großen Klingergaffe im 
Neumarkt. 

Franz Safinger, 


b. Fleiſchhauet mit Familie, 
Zum Fabreöwechfel Heil, Glück und Ser 
gen wünfchend, empfehlen wir und fernerem 


Wohlmollen. 
Joh. Sillenbrand mit Frau, 


Zum neuen Jahre wuͤnſcht von Herzen 
Gluͤd 
El. Borta niebſt Angehoͤrigen. 





Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


(Schluß bed geſtern abgebrochenen Namens» 
‚Berzeichnilfes ) 
Bezirt Neumarkt. 
187 OBerr Joh. Krumbuber, Hausbefiger, 
188 Jakob Singer, b. Schuhmacher, 


Beziet Iyftart. irk Ilzſtadt. 


händlerd:WBittwe, 
26 uber, Etadtpfarrmeßner, 


27 


err 


v rau 
189°. Mill, k. Forſtwart zu Ftauenberg, | 28 en Bottinger, Lehrer, 
190 „ WI, Appellger»Diurnift, 29 Schleicher, b. Bädermeifter, 
191. "Hier, k. Landg.⸗Aſſeſſor, 130 » ang, b. Gaftgeber, 
192 Ludwig Kauft, Rommilftonär, '|31 5 Bogner, b. Melbter, 
193 . Dr. Breßl, Bucrudereibefiger [32 Fran Eiler, Gafthwirths.Mittwe, 


mit Oattin, 


4194 Grau Anng Friedl, Kaufmanns Witwe, Rontensverzeichuif 


195. Untoinette Mayr, Triv.- Gattin, |der gegen milde Spenden an die 'Ar- 
496 „Herd. Savoye,f. Oberlontroleur, men St. Nikola's von perfönlichen 
197 . 

198. _. Erenhofer, Stadtger.Rath mir | geſegnetes —— wünjchen: 
499 —5— +. Schuhmacher, 52 Herr Werrlein, Spaͤnglermeiſter, 


56 * Scierichec Baͤttermeiſter. 


200 Madame Sator, appr. Hebamme, 
Aufferbauer, Lehrer, u 


203 Here Friedr. Schmerold, Weingaftgeber, 


202 » Wenzl, f. BorflautsBunftionär, [DD „Hobentbanner, Kaffestier, ) 
203 „Georg Kellner, 6, Eeiler, Job. Jaunmayer in: Reichenhall, 
204 . „ Graf, b Bragner, 57 oh. Grill, Strider, 


Anna Friedl, Baufınd. «Witwe; 


6.2 : 
205 Frau Mall, obnkutichert: Witwe, Dres Brei, —— Beer, 


206 Herr Mathlas Kinner, sen, 


* 





207 . vd. Kia, f. Borflaftuar, und Redafteur mit Gattin, 
208 » Job. Wagenbuber, Gaftgeber, ‚Habt Acht! 
209 „ Brang. Miefinger, "Graveur und Anı Dienftag ven 2, Yan. in's Cafe 


Mid. Reitinger, b. Eeiker, 1Befuchen Enthobenen ‚die hiemit eim 


Wachepofitrer. Sohenthanner. 
Anwesend - Verkauf. 





smiges, nach neueftem Styl gebautes, mit Ziegeln gededics Wohnhaus, worin 
Trheigbare Zimmer, 2. Küchen, geräumiger gemölbter Seller, 1.Gewölb, 3.gewölbte 
Stallun ‚Hofraum und Stadel, ſich befnden, aus freier Hand zu verkaufen. 
Auf — Hauſe wird eine reaie unbeſchränkte Krämerei, in welcher 
alle Spegereir und.Schnittwaaren geführt werden, mit gutem Erfolg ausge— 
übt. Much befindet ſich bei dem Anweſen ein reales Schnelderrecht ‚und. 12 
»Zagıw, Grundftüde. Auf dem Geſammtanweſen fönnen 4000 fl. gegen ‚A, Prozent 
Zinſen liegen bleiben, und ‚ed: werden die Meufsbebingniffe biligft geftellt. werden, 
Näheres auf portofreie Briefe bei der. Erped. d. Bl. 2240. (b) 





25 Frau Niederienber, bgl. Holgwaaren«, in ter Innfladt liegen GOO fl 


harrer, Gaſtwirtho⸗Wittwe, 





Dei der Kirchenderwallung St. Severin 
. zum 
JMusleihen bereit. (2) 2232. 
——Randwebhr:Kavallerie, 

Dienftag ven 2. Sinner zu Herrn 
Rheineder, 


"Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Montag ben 1. Jäner zu Hrn. Zugds 
berger. Der Ansfdufs. 


Soeben angefommen; 
Eine neue Sendung Pa= 


Irifer Kautſchuk-Kämme 
Jaller Art, und zu has 
ben bei 


anz Wolf 
Bun ‚Metiter. ; 


Tbeater- Unzeige- 
421e Borftellung im IV, Ubonnenent. 


1. 


nier der Direktion des Garl Heigl: 


Montag den 1. Jaͤnuer 1854. 


| Zur Feier des neuen Jabres bei feſt⸗ 


lich beleuchtetem Haufe. 


Zum ‚Allereritenmale : 


Der Konigs⸗Lieutenant, 


In: einem ſehr gewerbſamen Marfte des bayeriſchen Waldes iſt ein geräus 


Göthe'd Augendiabre. 
Hiftorifches Luftipiel in 4 Akten v..E. Gupfom-. 
teaubinger Schranne 
vom 0. Dezmuber 1854. 


Mittelpreis. Gefallen, Geſtiegen. 
Waizen 27 f. 15. — fl 15 Arme. 
Kom 21 1.50. — fi al ix. tee 
‚Gerfte 121.30. 30 A 


Haber 7.408. —jl.20 fr. ei. kt. 


‚Eigentum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


u Ziumpyeil, 


Abonn.-Preis. Die Ifpalt. Bes 
Yißlich 4. * — bene 
Paſſaner Zeitung 
tion: 
Bil de nr engaffe 
foren an, 466. 








Mittwoch, Genovefa. NW 3. 3. Jannar 1855, 


Gang des Luftdrudes und der Temperatur in 
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Maulthiere. Die Sättel wurden von Türken in Stambul 
fabrigter, die Maulthiere famen von Tunis, - Die. Laftibiere 
werben zum Transport der Armeebedürfniffe nor den Lan—⸗ 
dungsplägen nad verſchledenen Punkten des gebirgigen Bas 
gerterraind verwendet werden unb den bisherigen Emtbehruns 
gen ein Ende machen, die megen Mangel an Tramdportmit« 
sein Rattfanden, während die ungeheuren Vorcäthe auf ben 
Schiffen eher Ueberfluß erzeugen konnten. , 

Am 7. Jänner k. 3. begeben ſich die nach Petersburg 
gekommenen Großfürften Nikolaus und Michael wieder 
auf den Kriegsſchauplat nad der Krim. 

Jaſſy, 18. Dez, Die Regierung hat bereits bie offi» 
zielle Mittbeilung von dem baldigen Einmarſch franzöſiſcher 
Truppen erhalten. — Dee Sig ber Regierung foll, wie ges 
vüchtweile werlautet, nad Boman verlegt werden. 

Paris, 29. Dep Der Moniteur hat nad langem 
Schweigen wieder eine Nabridt vom Kriegsidhau- 
plap, datirt Balaklawa, 18, Dezember: „Die Lage ift trotz 
unvermeidlidder Verzögerungen vortrefflich. Die Berftärkuns 
gen treffen fortwährend eim, Der Rapoleon hat Materiat 
und 3100 Mann, die in Konftantinopel eingeichifft worden 
waren, ans Land gelegt. Die erften der von Barna abgefe 
gelten türfifchen Truppen beginnen anzulangen.“ 


Deutibland. 

Se. Daj. der König haben Si vermöge Alleshöcdilen ofs 
fenen Dekretes dd, Darmftadt den 28. Dez L Jo allermäbigfb 
bewogen gefunden, Allerhöchſtithhren Aämmerer und Dberztremo⸗ 
nienmeiſter Cduard Grafen v. Drfch ald lebendläͤnglichen Reichs⸗ 
rath ver Krone Bahern zu ernennen. 

Se. Maj. ver König haben Sich Ad. Darmſtadt den W. 
Deybs, I. 36. allergnärigft bewogen gefunden, ben I. Präſidenten 
tes Oberappellationdgerichtd und" Staatsrath im außerordentlichen 
‚Dienfte,- Karl Anfelm Brhrn. v. Bumppenberg, Seiner allerun« 
terthaͤnigſten Bitte entſprechend, auf ten Grund des $. 22 Lit, 
D. ver Beilage IX. zur Ver ſaſſungt⸗Urkunde im ben deſinitiven 
'Muheftand zu verfegen, wnd demjelben bei wiefem Anlaſſe Wler- 
erfigen Tagen ging von hier eine feltene Ladäng nach ber Jhöchtiihre beſondere Bufriedenbeit: mit, feinen langjährigen treu 
Kekm, nämlich einige Kaufend hoͤtzerne Laſtfättel für Eſel und bumd mis vollfter Hingebung geleiſteten srfpriehlihen Dienflen und 


Nichtpolitiſches. 


Des Mrämerd Töchterlein. en —* Pracht = — gr - —— hd 

n j ehrlichen udlers gewahrten, vor Ne tem fterben 

zug: —— See mögen. Wir müflen hier übrigens bemerken, daß biefe Aus⸗ 
Gorſetgung.) zeichnung nicht bios von dem vortheilhaften Ruf herruͤhrte, 

Uberbem gehörte: der tete Tuchhändler zum großen | defien ſich der vormalige Schöppe erfreute, noch von der au⸗ 

Er Martin gu der Bü n Meiftofcatie, wenn man fich | herordentlichen Güte feiner Tuche und feines Sammtes; es ift 
N ausdruden will. Er war Vörftcher der Brüderſchaft der nicht mehe als billig, dem ihr gebührenden Amheil daran eie 
Duchham ſer ge und’ Hama als ſolcher den Thronbimmel nem jungen Hebliden Maͤdchen zuguerkennen, der anmuthigen 
mttgetragen, als id von Medicis ihren Einzjug in Paris | Rofere Poliveau, der Tochter des Tuchhändlers, weiche im 
: Er Hatte auch mehrere Jahre lang dem Limte: eines | der Regel, einer Königin gleich, hinter dem väterlichen Laben- 
Öppen auf dem Stabahaufe vorgeflanden, was, dem Ber|tifcge thrante. Rofette:war eine Feine Brünette mit einem. 
ſchiuff· Heimeihe BI. zufolge, ben Adel verlieh, werauff wunderlichen, ſchelmiſchen, eiwas rebelliſchen Geſicht, welche 
er mit wenig flog war, oͤbg ee dies micht einraͤumen gan und gar jene Coazie beſaß, die den Pariſer Berfäuferins, 
wollte. Inſoige des ehem erwähnten Umſtandes war fein Bas| nen eigen ift, Sie halte zu gleicher Zeit jene angenehme Kolette E 
den der Zuſammenkunftsort der reichſten Kavallere und der rie, welde einnimmt, ohne daß fi die Ansüberiw dabei fom« 
vornehmen Daten, oft war bie: Straße mit den mit Wapr| promittiete, Sie war beionders für die Männer gam unwi⸗ 
yer geihmtüdten Karoffen dev Er innen, mit der Maul⸗berſtehlich, wenn ſie den Werth) einen Waate herausfirih und 
Wieren bee Prälaten und mit ben: a. der Ravallere ans | die jungem Kavaliere kamen von dem andern Ende der Stadt, 
m eine Region von Pagen und: Lalaten teippelte im bem| um: ben ‘Stoff zu einem Wamms eimutaufen, den bie Heine, 
Kmpfigen Boden vor dem Haufe umher, während bie: Race f Rofette,, Die Toter Poliveaw’s;, oder die ſch ö me Tuhhänd« 


Orientaliſche Angelegenibeiten. 

Wien, 29. Dei. Der Courier, weldyer, wie und heute 
telegraphiſch berichtet worden, am 25. die Nachricht nad 
Odeſſa brachte, daß Piprandiid Korps Balallava angraife, 
brachte wohl die Nabricht von dem am 18. flattgefundenen 
Angriff, der bereits befannt if imd über welche bie neueften 
Korreipondenzgen aus Konſtaninopel einiges Nachträgliche mel 
det. Eben jo wenig als im Stande der Dinge anf dem 
ge wipegein eine Aenderung eingetreten, eben fo wenig 
iſt dies auf dem Biplomatiichen Felde der Ball. Der Herr v. 
Uſedom hat, wie die noch täglich einlanfenden Berichte beſtä— 
tigen, den erwarteten Folgen des Dejembervertrags keinerlei 
Wendung zu geben vermocht. Weber feine Bemühungen noch 
die biefigen Konferenzen fiheinen bie nung zu widerlegen, 
welche der Kaiſer der Franzoſen in feine Thronrede ausge 
Porocen, daß nämlich Der hit Oeflerreich abgeſchloſſene Des 
fenfiovertrag wohl bald In einen Offenfivvertrag übergehen werde. 

Vom Kriegsfchauplape, Aus Konftantinopel vom 18. 
Dezember berichtet Die „Triefter Ztg.": Die Infteuftionen, 
weiche der Herzog v. Montebello nach der Krim führte, follen 
den Auftrag enthalten, von jeder Dffenftiobernegung bis auf 
weitere Befehle abzuftehen. Da der Herzog feine ußtios 
nen ſchwerlich Iemanden hier mifgetheilt Hat, fo mag biefe 
Angabe aur als eine richt zu verbürgende Vermulhung gel 
ten. Sin anbetes Gerücht behauptet, daß Hemte, am griechi⸗ 
ſchen Feſte des Er. Nikolaus, ein allgemeiner Angeiff ber 
Ruſſen auf bie Etellung der Alfiirten zu erwarten jei, was 
aber wohl nur als eine griechiſche Konjekrur zu betrachten fei. 
Doch ſcheint es, DaB die Allürten die Möglidsteir eines fol: 
ben Angriffe: art einem Feſttage, der beſonders geeignet if, 
die ahmehim fammtifirte rufftiche Atmee in die Hötbite Ertaie 
je werfegen, Beribädhtige ind die eittipnechenden Worbereituns 
gen getroffen haben. Außer den von Baltichif überführten 
techlidgen Gruppen, deren Zahl ſich nicht präciicen läßt, bücf: 
ten feit der Schlacht von Infermam bis jegt mon 18,000 
Ramr und ‚, die Beſahung des Pyräus 
inbegriffen, der alliltten Amee qugefliiet worden fein. — Bor 


feiner fletd erpropten Anbänglifeit an Allerhöchſtihre Perjon 
zu bezeigen. 

ünden, 30. Des. Der polytechnifcge Verein hat in 
einer feiner legten Sipungen unter Beiziehung von Aerzten 
und mafhinenfunbigen Technifern eine vom kgl. Hoftheaters 
Maſchiniſten Hen. Ferdinand Shüg neu Fonftruirte Ent» 
hauptungsmaſchine einer Prüfung unterftellt, aus welcher fi 
ergab, daß das von Hrn. Echüß vorgelegte Modell von ben 
Bisher befannten Guillotinen auffällige Vorzüge bat. Es 
fällt bei diefer Vorrichtung das Aufbinden des Delinquenten, 
und das Hineinſchieben unter bie Fallmaſchine, Vorrichtungen, 
welche immer längere Zeit in Anſpruch nehmen und einen 
höchft unangenehmen Eindrud machen, hinweg; der ganze Aft 
der Entbauptung ift im zwei Sekunden vorüber. Der Delin« 
quent wird in dem Wugenblide, wo er auf ben Armenfünder 
fluhl gelegt wird, durch den vorhandenen Mechanismus, indem 
ſowohl die Arme gegen bie Bruft feftgebrüdt, ald auch ber Kopf 
in gehöriger Höhe firirt wird, was alles durch die Maſchine 
in einem Alte geichieht, während die Trennung des Kopfes 
in demfelben Momente durch zwei ſich ſcheerenförmig 
kreuzende vorbem Afte dem Publikum nicht fihtbare Meffer bewirft 
wird. Das vorgezeigte Modell (4 derwirklichen Größe) durchſchnitt 
in einem Momente cylinderifches Stüd Lindenholzvon 5° Durchm. 
Der Tob wird früher und fdymerziofer herbeigeführt als bie- 
her, weil durch diefe Maſchine bie großen Blutgefäße zuerſt 
durchſAnitten werden, während durch das Ridtjchwert und 
das Fallbeil das Rüdenmark zuerfi durchſchnitten wird, ehe 
der Tod wegen Durchſchneidung der Haldweichtheile eingetre⸗ 
ten if. Die Kommiſſion hat ſich über dieſe Maſchine außerft 
günftig ausgefproden. 

— Unſere f. Sreisregierung warnt im neueften Kreisamts⸗ 
blatte vor Anwendung des für BVertilgung der Feldmaͤuſe in 
neuefter Zeit vielfach empfohlenen Mittels „mit Strychnin 
vergifteten Waizens.“ Nach technifchem Gutachten ift das 
Strychnin eines ber ftärfiten Gifte und wegen bedrohlicher 
Gefahr zu angedeutetem Zwede geradezu unzuläflig. — Der 
Sap für ein Pfund Mafochfenfleiih im der Stadt Münden 
zu dreizehn Kreuzer bleibt auch für den Monat Januar 
1855 beibehalten, 

Neuburg. Im nahe gelegenen Dorfe Ortelfing lamen 
am Weihnachistage während der Veſper zwei ledige Burſche 
in ber Kirche miteinander in Streit und rauften fi fo ab, 
baß der eime blutig verlegt wurde, Der Herr Pfarrer ließ 
Hierauf fogleich die Kirche ſchließen. 

Wien, 38. Dez. Sicherem Vernehmen nach werden Ihre 
f. Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin von Brabant 
noch vor dem Hl. Dreifönigsfefe Wien verlaffen und nad 
Brüffel zurüdfehren. Der al. beigifde Gefandte wird Die 
Ehre haben, Ihre Hoheiten bis an die Öfterreichiiche Grenze 
zu begleiten. 

Preußen. Der D. 9. 3. ſchreibt man aus Berlin: 
„Bezeichnend für die Situation ift es, daß das Berbot ber 
— Dr Allgemeinen Zeitung bereits unterzeich⸗ 
net fein foll, aber noch nicht fofort befannt gemacht werben 
wird, Wie es heißt, flieht man mit dem Verleger in Unter 
handlung über bie Bedingung der fernern Zulaflung bes 


Blattes. Da bdasfelbe in Preußen weniger verbreitet ift, 
ald man vermutete, und angeblih nur etwa 400 Abonnenten 
zählt, fo dürfte ſich derſelde zu den geforderten Romgeflionen 
faum verſtehen.“ (In einem Berliner Briefe der Oftdeutfhen 
Por wird gleichfalls dad bevorftchende Verbot der Allgemeis 
nen Zeitung in Preußen angefündigt.) 

ranfreid, 

Ueber ben Mordverfuh gegen General Roft 
lan bringen bie Marfeiller Blätter folgende Einzelnheiten: 
Der General war in Begleitung feines Generalſtabs ausge- 
ritten, als plögli ein Bloufenmann in der Nähe feines Hos 
teld auf ihn zuiprang und eine Piſtole abfeuerte, Die den 
Obriſten Fornier de St. Lary traf. Der Oberft wurde zum 
Süd nur in's Bein getroffen und konnte geleitet von dem 
Adjutanten des Generals in's Hotel zurüdfehren. Ein Dras 
goner der Eöforte hielt den Mörder feft, in welchem man ei« 
nen entlaffenen Zuaven erfannte, welder als Erfagmann 
wieder eintreten wollte, deu man aber zurüdgemwiefen, weil er 
ein ſchlechtes Reben geführt. Nach feiner Verhaftung ſprach 
er das unfinnigfte Zeug, jo daß man ihn für wahnlinnig 
hält, Der Borfall hat einen fehr peinlichen Eindrud gemacht, 
indem General Roftolan fib die Liebe und Achtung der Zis 
vilbevölferung wie bed Militärs erworben, 

Grofibritannien. 

‚ London , 26. Dez. Mehrere ehemalige fchleswig-h ol 

ſteiniſche Dffigiere follen ber engliſchen Regierung ihre 

Dienfte angeboten und ſich bereit erflärt haben, 2000 wohl« 

disziplinirte deutſche Soldaten anzuwerben. Außerdem bört 

man, daß der Herzog von Neweaftle mit dem beigiſchen Ges 
neral Bandermeer in Unterhandlung ſtehe. 
Rufßland. 

Petersburg, 26. Dez Die anbefohlene außerordentliche 
Refrutenaushebung foll mit dem 15. Februar beginnen, um 
mit dem 15. März in allen Provinzen des Kaiferreich® bereits 
vollendet zu fein. Diefe Aushebung hat den befonderen Zwed, 
ein zweites großes Reſervenheer zu ſchaffen, deſſen Haupt 
macht zu Moskau und in den Nachbarprovingen bleiben fol, 
Ale Berichte ftimmen barin überein, dab zu feiner Zeit in 
allen Zweigen der Heerverwaltung eine ſolche Tätigkeit ges 
herrſcht, wie es feit einigen Monden der Fall if. Es untere 
liegt feinem Zweifel, Daß Rußland fi auf die Eventwalität 
gefaßt macht, auch Defterreih gegen fich zu finden, worauf 
die Konzentrirung bedeutender Truppenmaflen in Polen ſchon 
hindeutet. In den polnifhen Grenzprovingen nah Preußen 
zu ftehen verhältnißmäßig nur wenige Truppen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

*,* Baffau, 1. Ian. Heute Mittag erhob fih ein heftis 
ger Wind, welcher mit feiner Gewalt einen Kamin umwarf 
und der langedauernd naffen Witterung einen Umſchlag zu 
geben verfpricht, Uebrigens liegt wenige Stunden von hier; 
dem bayer. Walde zu, fehr viel Schnee, 


er han 
Am verflofienen Freitag hat Herr Minton, Hoflieferant 
der Königin von England zu Windfor, mit Genehmigung 





lerin, wie man fie nannte, ausgewählt hatte. Es gehörte 
zum guten Ton im oupre, feine Einkäufe bei ihr gemacht zu 
haben, und bie gewöhnliche Antwort eined Stugerd, dem man 
feinen Mantel fritifirte, war, er hätte ihm doch bei der ſchö— 
nen Kraͤmerstochter gekauft. Man wird leicht begreifen, daß 
bas feine Bürgermädden fib auf bie allgemeine Bewunde⸗ 
rung, deren fie fi erfreute, nicht wenig einbildete, und daß 
fie mehr als einmal auf den Gedanfen Fam, ihr tuchenes Ober» 
Fleid gegen ein fammtenes zu vertaufchen, das heißt einen jener 
jungen adelihen Herren zu heirathen, die rund um fie her flats 
terten und von benen einige Rerblich in fie verliebt waren ; aber 
obgleich Roſette leichten Sinnes, unbedachtſam, ja vielleicht ein 
wenig eitel war, fo war fie dennoch gut und brav und uͤberdem 
begte fie bie innigfle Zärtlichkeit für ihren alten Bater, ber fie 
anbetete, Auch hatte die Berläumbung niemals an ihr nagen 
können, im Gegentheil, man ſprach überall nur von ihrer Tu⸗ 
end. Go war bie Lage der Sache in dem Laden des Herrn 
Kae, welch Letzterer ſich einer allgemeinen Achtung und 

opularität erfteute. Leider aber hat in dieſer ſublunariſchen 
Welt jedes Ding auch feine Schartenfeite und nachdem wir ben 
Glanz und bie Wröße des Haufes Poliveau geſchildert haben, 
müffen wir au von den nachtheiligen Gerüchten ſprechen, 


weldhe ſich ungefähr um bie Zeit, in welcher biefe unfere Ers 
zählung beginnt, hinſichtlich des Verfalls feiner Vermögens» 
umftände verbreiteten. Man flüfterte ſich zu, daß ber Ehrgeiz 
Poliveau's leicht feinen Sturz bierbeiführen fünne. Während 
er auf der Munizipalität den Geſchaͤften eines Schöppen vor 
ftand, hatte er die Geſchäfte feines Ladens vernadhläffigt und 
bie ſchönen Augen und bad bezaubernde Lächeln Rofettene 
fonnte ein für den Raufmann ſchädliches Steigen ber Preife 
ber. Seide und der Wolle nicht verhindern. Ueberdem waren 
bie vornehmen Damen und Kavaliere, welche bie Kundſchaft 
des Tuchhaͤndlers bildeten, eben nicht pünftlih in Bezahlung 
ihrer Rechnungen, ja man behauptete, daß Poliveau oftmals 
berb abgefertigt worben, wenn er feine hochadeligen Kunden 
etwas zu ernft um Zahlung anging. Ja man ging fogar mit 
dem Geflüfter fo weit, Herr Poliveau könne bald gezwungen 
werden, Banferott zu machen und dann die grüne Müpe zu 
tragen, welches für die Bruͤderſchaft ber Tuchhänbler recht 
ſchimpflich und ſchmerzlich waͤre. Wir werben bald erfahren, 
in wie weit dieſe böfen Gerüchte gegründet waren, Eines 
Morgens vor der Stunde, in welchet Die vornehmen Kunden 
zu erſcheinen pflegen, befand ſich Rofette bereitd auf ihrem 
Boten in dem väterlichen Laden, Ihr Bater war abweiend 


ber Schloßbehoͤrden drei ſchoö n Ochſen, die 
Prinz Albert ſelbſt hat ai & eingefaljen an 
Lord Raglan, General Canrobert und den Herzog von Gam- 
bridge als Geſchenk gefandt. Die South Eaftern Gazette ers 
zählt folgende Aneldote aus der Schlacht bei Inferman: Als 
bas Feuer am Heißeften geworben, fab man einen Pony mit 
zwei Körben, von Lord Raglans deutſchen Bebienten geführt, 
nad dem Punkt zu teotten, wo ſich der Dberbefehlähaber bes 
fand, Jeder Offizier, bei dem ber Mann auf feinem Wege 
vordeifum, bat ihn, umgufehren, da es ringsum. fo dicht Kur 
geln regnete und er wahrſcheinlich feinen Tod finden würde. 
Der unerfhhrodene Deutiche erwicderte blos: „Mein Herr if 
nicht mehr fo jung wie einflz «8 wird ihm immer übel, wenn 
er nicht fein Gabelfrühſtuͤck bekommt, und ih kann ihm nicht 
faiten lajfen.”* Der Mann erreichte Er. Borbichaft Poſten 
mitten durch den Feuerhagel und kam mit heller Haut zurüd, 


— Meuere Nachrichten. 

Darmftadt, 30. Dez. Abends 8 Uhr 
45 Min. König Ludwig hatte heute Nach— 
mittag wieder einen Anfall von Ohnmacht. 
Die Gefabr fchien anfangs nicht grofi, jetzt iſt 
der Zuftand aber febr beunrubigend. Der Kö— 
nig empfing foeben die beil. Sterbfaframente. 
— 1 Uhr Morgens, Se. Mal, König Ludwig find fehr 
ſchwach. Die Aerzte geben wenig Höffnung. — Früh 8 Uhr. 
Der Koͤnig hat die Nacht wenig geruht , Die Kräfte außer 
ordentlich Imst: das Bewußtjein ' fortwährend ungetrübt. 
Nicht alle Hoffnung if verloren: Dr, vi Eicbold, Dr, Beder. 

Münden, 30. Des) Wegen fortbauernder Krankheit 
bes BVorftandes ded Armee» Monturdepots, General » Majord 
Gchen. v. Freyo, wurde biefe, unter den bermaligen Bers 
Hältniffen eine verdoppelte Thätigfeit in Anſpruch ne hmende 
Stelle interimiſch dem Oberfilieusenant Pferten vom 1, In« 
fanterie- Regiment übertragen. 

ürn 31. Der Die Zufuhr zur gefirigen Schranne 
war ber Nachfrage genügend, Korn galt 19 fl. 30 fr. bis 
20 fl. 30 fr., Walzen 26 fl. 30 fr. bis 28 fl., Haber 7 fl. 
30 fr. bis 8 fl. 30 fr, Gerfte 14 fl. bis 15 fl. 

Paris, 29. Dez Geſtern Abend um 9 Uhr begab ſich 
der ganze gefepgebende Körper in corpore in die Tui— 
lerien, um dem Satfer den Beſchluß über die in ber geftri» 
gen Sigung bewilligte Anleihe zw überbringen. Alle Depus 
tirten hatten fi in der Dibma-Ballerie verfammelt, als ber 
Kaiſer, von den Großoffizieren ſeines Hofflaats und feinen 
Miniftern begleitet, fi in ihre - Mitte begab, Graf Mornn, 
Präfident bes gefehgebenden Körpers, richtete bei Meberreir 
hung bed Beihlußes folgende Worte an den Raifer: 
„Eire! ich Habe die Ehre, Ew. Maj, den Geſetzentwurf über 
die Anleihe zu überreihen, welche der gefeßgebende Körper 
heute einftimmig bewilligt hat. Der ganze gefegärbende Koͤr · 
per hat ſich an feinen Vorſtand anſchließen wollen, um Frank⸗ 
reich und Europa einen glängenden Beweis feiner Ergeben- 
heit gegen Ihre Perfon und der umbedingten Mitwirkung zu 
geben, die er Ihnen zu leiften gefonnen if. Er bat ebenfalls 
ri bad fein Präfident den Ausprud feiner Gefühle 

e bie englifhe Armee und Flotte ſowie für Ihre erlauchten 


und die beiden Lehrlinge waren fehr geichäftig unp ſuchten in 
Gemeinſchaft mit ihr die Stelle des. Prinzipals zu erfegen. 
Rofette war wie ein einfaches -Bürgermäbchen gefleidet, aber 
bie einfache Tracht aus wollenem Zeuge war io fauber und 
Rand Ihe fo reigend, daß jede vornehme Dame fie darum ber 
neidet Haben würde. Das liebliche Mäddyen fah mit einem 
Worte ganz allertiebft aus, und diejenigen, welche ihr Weg 
ſo früh am dem Laden des Herrn Poliveau vorüberführte, 
konnten nicht a einen Blid ber Bewunderung auf fie 
au richten. Die ſchöne Tuchhändferin faß auf Ihrem gewöhn: 
lichen Plage, Hinter einem der früher erwähnten Probentifch- 
Ken; von dort aus troßte fie der Neugierde ber Borüberge- 
benden, konnte aber ihre eigene befriedigen, benn fie fonnte 
von ihrem Platze aus Alles fehen, was in der Strafe und 
in ihrer Nachbarſchaft vorging. Aber während ibre ſchönen 
Augen umberblinzehten, ne ber Sitte jener Zeit gemäß, 
wit Striden — fie fertigte feine ſchoͤne wollene 
Strümpfe, welche Heren Poliveau zu feinem Ramenstage von 
ihr zum Geſchenle gewacht werden ſolllen. Es fehlen nun 
aber, Als ob bie liebliche Roſelte gerade an diefem Tage ganz 
beſondere Beweggrunde habe, die Borüber ehenden zu beobadys 
tem, Ihr Blick ſchweifte die zu dem Außerften Ende ber 


Gührer und den Ausdrud feiner Bürforge und Bewunderung 
für unfere tapfere Rand» und See-Armee in Ihre Hände lege.* 
Der Kaiſer antwortete Folgendes: „Der gefeßgebende Körper 
hat mir Schon fo viele Beweife feines Patriotismus gegeben, 
daß ih mid über die Bereitwilligkeit nicht wundern dann, 
mit ber er das Geſetz annahm, das mir die Mittel zur eners 


ge Fortführung des Krieges fihern fol, Ih banfe Ihnen 


ür die Befinnungen, die Sie mir durch Ihren’ Bräfidenten auss 
brüdten. Ich werde meinen Minifter für Dierauswärtigen Ange« 
legenheiten beauftragen, der Regierung ber Königin von England 
die Beweiſe von Sympathie und Dankbarkeit des geſetzgeben⸗ 
ben Körpers für die englifhe Armee und Flotte fo wie für 
ihre würdigen Bührer darzubringen. Frankreich kann bei ber 
—— und energiſchen Mitwirkung feiner Verbündeten un— 
beiorgt ben Ausgang des Krieges abwarten, in ben es ver⸗ 
widelt ift, und auf feine tapfere Land» und Seearmee geftügt, 
wird es den ihm in Europa gebührenden Rang zu behaupten 
willen.“ Die Deputirten begaben ſich alddann in die Salons 
der Kaiſerin, um dieſer ihre Huldigungen darzubringen. 

Wien, 31. Des. In dem Stande der diplomatifchen 
Verhandlungen ift feit geftern Feine weſentliche Aenderung eine 
getreten. Fürft Gortihafoff verlangt eine Eweite- 
rung bed Termins zu ben Erfebens- Unterbanbs 
lungen, und wenn wir recht unterrichtet find, wurbe biefer 
auch bis zum 45. Jänner verlängert. — Die Bew 
treter der Weſtmaͤchte fonferirten gehern mit Gr. Erz. bem 
— rg des Meußern, Grafen Buol, bis fpät in 
e Radıt. 


Deffentliche Gerichtsverhaudlung 
des fönigl. Appellationsgerichts von Niederbayern 
Dienfiag den 2. Yänner 1855, } 
Bormittage 8 Uhr. 

Berufung bes Borenz Rreupbointuer, Häuslersfohnes von Ditering 
und Genoffen, gegen bas Urthell des k. Kreis: und Etabtgerichts Straus 
bing vom 3. November v. 38.. in ber gegen biefelben wegen Vergehens 
der Köcperverlegung geführten Unterfuchung. : 

Bormittags 10 Ubr, 

Berufung bes k. Staataanwalts am k. Kreis» und —— 
Landshut, gegen das Urtheil des genannten Gerlchte vom 18. me 
ber 1854, im der gegen Michael, Schropp, Wärtnersgchilfen von 
Landshut, wegen Verbrechens des Diebftahls geführten Unterfuchung. 


Urtheil der Öffentlichen VWerbaublung 
bes fgl. Kreiss und Stadtgerichte Pafſau. 
Dom 23. Deiember 1854, 

Jeſeph Wagner, 44 Jahre alt, Dienfifüecht von Dr, wurde wegen 
Verbrechens bes ansgegeichneten Diebflahle, verübt zum Schaben ber 
Katharina Scharinger, Müllerstochter von Brudmähle, zur Strafe bes 
Urbeitshaufes auf die Dauer von 2 Jahren verneibeilt. 

Georg Ermaler, 14 3. alt, Möüllerlehrling von Beillarn, wurde 
wegen Bergehens der Rörperverlegung, verübt aus grober Kahrläffigfelt 
on dem Zimmermannsfohne Joſ. Kelchl von Hasling, mit yioeitägigen | 
Gefängnife beſttaft. 

Trieft, 30. Dez. Wochenbericht. Wegen der Belertage 
überhaupt geringe Hanbelsthätigkeit. Baumwolle ſchwach gehaf« 
ten. Getreide ohme Nachfrage. Südfrüchte ziemlich lebhaft. Del 
feſt. Spiritus flau. Knoppern gefteigerte Preisanfprüde. Häute 
ftarf gefucht, feft behauptet. 

Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 








Straße, und man hätte Schließen Fönnen, daß es fie beun⸗ 
rubigte, wie eine erwartete Perfon noch immer nicht erfchien, 
So wie der Vormittag weiter vorrüdte, warb ihr urfprüngs 
lich heiteres Geſicht trübe und unzufrieden; mehrmals beugte 
fie fid vor, um irgend einen Kavalier zu betrachten, ber an 
der entgegengefegten Seite ber Straße vorüberging, dann aber 
machte fie ſich verdrießlih wieder an ihre Steidarbeit. Die 
Unruhe ihrer jungen Gebieterin entging keineswegs der Aufs 
merfjamfeit der beiden Lehrlinge, weldye im Hintergrunde bed 
Ladens bie Waaren ordneten; aber ohne Zweifel war ihnen 
die Urſache ihrer Gemüthsſtimmung bekannt, denn fie wech“ 
felten von Zeit zu Zeit miteinander Blicke bes Einverftänd- 
niffes, Diefe beiden Lehrlinge, obgleich von ganz verfhiebe- 
ner Art, leifteten dennoch jeder auf feine Weife ihrem Brin« 
zipale Die beften Dienfte. Derjenige, welcher der ältefte ſchien, 
war ein junger Mann von ungefähr 25 Jahren, deſſen Kleis 


dung, obgleih nur von Tuch, dennoch ſtets nach dem neueflen 


Schnitte uud deſſen Perrüde immer mit der größten Gorgs 
falt feifirt war. Er war thätig, fleißig und verftändig, und 
befaß einnehmende Manieren, welde den Kunden ungemein 
wohlgefielen. Cortſehung folgt.) 


Amtliche und Privat-Befanutmahungen. 
Renten —— Lehens und Leibreuteii 3 
erungen 


spot en. und Wechfel- Bank. 


J — im der Bildung begriffenen ‚IX. Jahresgeſellichaft der 
u ſowie Nach ahlungen —* Vervollſtaͤndigung theilweiſer Eins 




































449°" „ Wilh. Scaler, 1, Po 
J 

N) ein, 

—5 —————— 


a 
oe enten gema werben, 
mis der Banf f netuindıne Bebenöuerficherungs- Anftalt bietet] Curen 3 v. Priehneyer Bu 


dos ginn Mittel, um durch Geiparung aus dem laufenden Einfommen den 
ebörigen ein nach bem Tode: des Familienbauptes zahlbares Kapital von einer 
—* re Größe zu ſichern Db der Tod erſt nach einer Meihe von Jahren oder |) 
itelban, nach erfolgter Verſicherung eintritt, macht dabei feinen Unterfchied 
u 3 kann dieſe Anſtaln daher vorzüglich im Zeiten, wo verheerende Kraulhelten 
das Lehen felbft der Geſundeſten und Kräftigſten bedrohen, zur Benügung empfoh 
len werben, Nähere Ausfunft ertheilen die Agenten, welche aud die Verſicherungs⸗ 
Anmeldungen eutgegennehmen und obne Koften an die Bank einbefördern, 
Die Leibrentem: Verſicherungen eignen ſich vorzüglich für Solche, 
welche ſich Per Some ber eigenen Vermögens» Verwaltung enthe 
eine: möglichit baher Rente von ihrem Kapital: zieben, wollen. Anträge zu 
erfirberungen fönnenn mit der; zum Nontenfauf: beftimmten Summe Ku direft 
an die Vanf geſandt ‚werden; auf. befondered: Verlangen übernehmen jedoch au | 1 
die Agenten die Beforgung- 
Die Grundbeftiimmungen der drei genannten Anflalten fünnen ſewohl bei 
der Bant feton, ats den Agenten gratis bezogen werden, 
Münden, 4 Der. 1854 
Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypotheken— 
und Wechjelbauf. 
@. Bratfler, Dieigent. 
In Bezug auf vorfiebende Belannmahung empfiehlt fi der Unterzeich- 
nete für Biefigen Plak und Umgrgend zue Bejorgung ſaͤmmtlicher dahin einſchla⸗ 


gender —* 
Paffau Im Dez 1854 Georg Eglauer. 
als Agent der Reuten⸗ hen Lebens» und 
Yeibventen » Berfiherungen der bayeriſchen 
+ ypotheken und WechichBant. 


2. Neues illuſtrirtes Kochbuch! 
In auderthalb Jahren zwei Auflagen! 
Im Verkige von —3 Thom Stettner in Lindan ift ſo eben erfchienen 
und dafeieft; fo nite in alfen Buchhandfungen zu Haben, (in Palau mamentlicy it 
der Buneriben Buhhandlaug) 


auer Kochbuch ie har —A 


in 1802, in langjähriger Praris erpropten Rupie; re ſeiſch und Kaften« 179 Mü fer. handı 
en; Saucen, —— Gteme, Sulden, Kuchen, Torten und anderes Bochverk, ⸗ —— —— u 
bligelaen, Marmeladen, Gefsornet, warıne und Falle Getränfe auf vie befte und 180» Sof; Mitterreiten, Bafwickd« 
—— Art — werden fünnen. Nebſt rien — —9* 
FM Dörren des Obſſes und der Oemüle, die werfdhiebenen Arien 
er un (afuren, Bar der Echüffeln, Näuchern um Ginpödeln, ri 12 
Trancbiren ic. und Speiſezenteln für alle Zadredzeilii. 
ori lotte Miedt, Gafmwirbin, früher Köchin in einigen] ggg 
der. Ans und Bäder. Zmeite, vie verbeiftcte, um 200 Rezepte, 
** tie 53 746 Selten 3: groß” Mapförmar auf m et, — 
ih gen ‚af 9 Taftin Preis in, Umichlag ag 
— ah f., ganz efegant ih Ceithwand 5 ebunden 2 fl 15 * 
auf pra und erprofte u eldje Anerkennung in} 
din kurda 5 praftifches und erpro bres Kochbuch! Welche Anerf g.ü 
m Wirken ald Köchin erflen Ranges dr Frau Verfafferin gefunben Cat, dafür ſpre · 
die, {hr nor. der Heraußgabe des Buchd zugefommenen vielfachen Nufforb zurl 
enslidung,ibrer Iangjährigen Erfahrungen, nod mehr aber, vaf in der un 
it. I amberibalb Jahren die fehr bedeutende € ie Auflage gänz- 
Li riifem war, Möge tab Buch auch ferner Freu Aufnahme finben!} 
Geis mirb, Leine, Hausfrau und Ködin es ohne Beirievigung aus. der Hand. legen, 
—* a Bike «8 auch jungen Bee zu empfehl —— 2* der 


154 „ Benno Bar, Saupekae 
$ * i Gaftwirtd, 
r. Zav, Nigner, 
“ M. Epplen, Bippelger “Alfefor, 
157:7% r Doume, Rad 
* —— Stadiger!⸗ 


459 — Ga. Quͤhbacher, Bräuer, 
160: 1% —* Martin, k. Advokat, 
#61 u De. ‚Mier, Gehoed, Gkridiön 


—* 

162 13 Se Wankart, Brofehons «Bitnon, 
er mbac, Regim.-Auditer, 

Sa Wild, Forftamts:Aftuar,, 
16 „ Mars. Dullinger, Mepger, 
166: „ Siilling, Landg⸗Aſſeſſor, 
167 0 Dafob Hartl, Bräuer, 
168 Brau Emilie v. Hachl, Appellger⸗ 

zn Witwe 
1603. 8 Dirfcpeol, fgl. Lyzeal⸗ 


Brofeifor, 
4701 rau Franzisfa Krauthan, Oberzoll- 
Inſpeltors ⸗· Witiwe, 
Ari Her  B. Krauthan, Cosperator 
v. Untergriesbach, 
172 „16. Taucher, k. Laubtichter 
und Stobtfommi 
73:4 Rafp. Ernft, Bäder, | 
174 Grau Baum v. Schweigen, Bürger- 
meifters.Wittwe, 
175 Here Ion: Seibold, —— ——— 
176 Dr, Hoffmann, — 
123 au Bm Buchner, d. 3 m 


178% Daufer, —* beim 
f. Sandperichte Baflau IK, 





ir zu Haben, und ladet hiezu eim 
5. Friedrich, Schmerok. 
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Drientalifhe UAngelegenbeiten. 

; * Gin verhängnißvolles Jahr Ift abgelaufen. Alle Hoff- 
nungen und Erwartungen, Räthfel und Konflikte, welde «6 
in ſich trug, gehen auf das angetretene über, und ber unge- 
trübte unbefangene Blick des Beobachters fann nur die aus- 
ehnte, umfangreiche, tief ernfte Entfaltung eines großen 
Scaufpieles, ald verborgen in den Falten ber Zufunft, aner« 
kennen. Wir wollen nicht wiederholen, was in dem Gedaͤcht⸗ 
niffe der Mitwelt ohnehin treu bewahrt ift. Wir wollen nicht 
erinnern an die geichlagenen Schlachten, an bie fiegreidhen 
Tage der alliirten Armeen, an den Heldenmuth der Odmanen 
und den begeifterten Beifall Europa's, nicht aufzählen bie 
Alte der Diplomatie, welche in London, Paris und Wien 
‚mutbig voranfchreitend, den Intereffen Europa’s, den Beblrf- 
niffen dee Nationen einen Haren und präciien Ausdrud gab, 
und aller Wahrſcheinlichleit nah noch in den legten Tagen 
die Mbfichten dreier großer Kabinete in eine fo beftimmte For⸗ 
mulirung brachte, daß der byyantinifche Geift der ruſſ. Diplo: 
marie fi bald die legten Auswege halber Zugeftändniffe vers 
ſchloſſen jehen wird, Ein Gemeingut Europa’s, der Natior 
nen und der großen Kabinete, ber fonfernativen Kreije und 
der ſtiſchen jugendlichen Beftrebungen der Zeit iſt aber Die Ans 
erfennung geworden, von der Nothwendigkeit,. Rußlands Ueber- 
macht bauernd zu breden, europäifed Recht auch an der 
Rewa zur undedingten Geltung zu bringen, feine Hegemonie, 
feine die Geſammtheit erdrüdende Welthertſchaft eines einzelnen 
Staates anzuerkennen, fi förmlich fonftituiren zu laffen. Die 
unfterbligen Worte der Kuliur und des Fortichrittes begannen 
wieder zur Wahrbeit zu werden und übten ihre unwiderfich- 
liche Kraft * dem Principe des Stillſtandes um jeden 
Preis aus. ir haben nad der Thronrede in London und 
Paris, nah dem Abſchluſſe des Dezembervertcages feinen 
Zweifel barüber, daß eine neue Energie, eine dauernde Eini« 
‚gung die Beftrebungen der Zukunft gegenüber Rußland durdys 
romen wird, Das näcfte Frühjahr duͤrſte Schweden und 
Dänemark in die Reihen der großen Koalition führen, Nach 
ber franzöflichen Note vom 14. Dftober d. 36. fann man in 
Berlin nicht mehr. läugnen, daß jedes Ablenten von ber ge- 
ſammten europäifhen Politif nur die beutiche Zukunft ſchä⸗ 


digen, deutſche Hoffnungen fniden, die Weltftellung der. Na- 
tion verfümmern muß. Ein deutſcher Staat zweiten Ranges 
erkannte durch feinen Minifter öffentlib an, daß Deutjchland 
fih ſchon im Kriegszuſtande gegenüber Rußland befinde. Nur 
in Berlin verftedt man noch den Degen Friedrichs II, unter 
ben unbaltbarften, leerften Ausflüchten, und entzieht ſich Die 
Politik von Erfurt den Bedürfniffen des Gefammtvaterlandes, 
aber die legte endgiltige Entſcheldung fann nicht lange mehr 
verzögert werden, und wir werden bis zum legten Augenblide 
feinen Zweifel auffommen lajfen, daß Ehre und Treue allein 
an der Spree maßgebend fein fünnen. Die Blide der Welt 
find fortwährend nur auf bie orientalifche Krifis gerichtet, wir 
‚vernehmen ftetd nur von ben „lofalen“ Dispofitionen und 
Anſchauungen der Kabinete. ber in ber Stille ihrer Des 
rathungen find ohne Zweifel aud die großen Gravamına Eus 
ropa’d gegenüber Rußland felbft gefammelt und formuliert 
worden. Journale von Hoc konſervativer Färbung ließen 
Einblide im diefe Seite der Frage thun, welche nicht unbeach- 
tet vorübergingen. Das europälfde Gleichgewicht ift ein eis 
niges, ſolidariſches Syſtem, welches nit, an einer einzelnen 
Landesgrenze verlegt, an einer anderen fortbeftehen kann, 
Es ift, oder es iſt nicht, und wenn es aufgehört hat zu fein, 
fann es nur im Ganzen und Großen dauernd und wahrhaft 
wieder hergeftellt werden, Mittelftellungen gibt es dabei nicht. 
Der alte Syrenengeiang von den Antworten Rußlands in 
„mäßigem und verjöhnlihem* Sinne iſt längit verftummt, 
Rußland ſchweigt und rüftet. Es zeigt ſich auf dem Krieger 
theater wieder eine neue Lebendigkeit, Armeen werden fonzens 
teirt und immer Friegerifher geflalten ſich die Aſpecten ber 
Zeit. Die Ungemwißheit allein if unmöglich geworden, die 
Laften des fruchtlofen —— find allein unertraͤglich. Das 
Rapital, weldes der Krieg verzehrt, verzinfet der Lünftige 
Friede, Darum harrt Europa mit Sehnſucht ber legten Ent⸗ 
ſcheidung und iſt vollfommen getählt, zu vernehmen, wenn es 
fein muß, daß: „Mars gedort die Stunde!“ 


Wien, 31. De. Omer Baia übernimmt den Oberbes 
fehl der Krim-Erpedition. Fürft — bat bei der In⸗ 
terpretation der vier Punkte eine 15taͤgige Friſt zur Inftrufs 


su — — 
Nihtpolitifdes. 


Ded Krämerd Töchterlein. 
Roman nach dem Branzöfifchen bes lie Berihet von ©. Lob, 


(Borfegung.) 

Er war es Rets, der auf den Winf Rofettens die Sam- 
met» oder Tuchflüde auseinander flug, und er verfehlte nies 
mald, der Beredifamkeit feiner jungen Gebieterin ein Wort 
ber Anpreiſung Dinzuzufügen. Uebtigens hatte «8 gang den 
Anſchein, als ob Gues Poinfelot, fo nannte er fi, ein fol- 
* Jüngling ſei, der feine Gedanten über feinen Stand er- 
hebe, welches ihm fhon von Eeiten des Meifters Poliveau 
ernfte Verweiſe zugezogen hatte. Ginige Leute wollten fogar 
behaupten, dab Sonntags, wenn der Laden feines Prinzipals 
geſchloſſen war, Giles ſich als Kavalier anzieht, einen Degen 
an feine Seite hänge, einen befeberten Hut nehme und auf 
dem Cours la Reine, ober in ber Nähe des Rouvre ben gros 
‚Sen m ‚Spiele; Herr Poliveau aber hatte diefer Angabe 
ohne Beweije feinen Glauben beimeffen wollen, und die Sache 
auf ſich beruhen laſſen. Der andere Lehrling dagegen war 
Hein, unterfept, ſchwerfaͤllig und ſchweigſam. Gr war das 


Laftthier des ganzen Haufe. Gr war ed, welcher von einem 
Ende des Ladens bis zum anderen die fchwerflien Waarenbal- 
len ſchleppte und fie nach geichehenem Kaufe wieder an Ort 
und Stelle räumte. Gr war in Betreff feines Anzuges eben 
jo forglos, wie fein Kamerab darin jorgfältig war; feine 
Perüde war nie in Ordnung, eine natürliche Folge davon, 
daß er die Laften immer auf dem Kopfe trug, weßhalb er in 
der ganzen Nachbarſchaft der „Zerzaufte" genannt wurde, 
Wir fügen noch hinzu, daß ed nicht rathlam war, dieſen 
plumpen Lehrling bei diefem, flatt bei feinem eigentlichen Nas 
men Guillaume Leroux zu nennen; der Zerzgaufte fpra nur 
wenig und ſtets lakoniſch; aber er war ein Menfch ber That, 
und bei einer geringen Herausforderung warf er ſich auf ſei⸗ 
nen Gegner mit Bäuften, welche einen Ochſen hätten tödten 
fönnen. So verfieden fie aber auch waren, fo gut verſtan⸗ 
ben ſich dieſe beiden Lehrlinge miteinander ; ed befand wis 
ſchen ihnen eine Art von Berbinbuug, infolge weldyer der eine 
feine geiflige, ber andere feine förperlibe Kraft gebrauchte, 
überdem waren Beide durch ein —— Gefuͤhl mit 
einander verbunden. Sie liebten beide, jeder auf feine Weiſe 


tiondeinholung verlangt, Aus Schaflopol vom 23, nichts 
Erhebliches. 

Nach einer Korrefponbenz des „ Offervatore Trieſtino“ ſoll 
bie Armee der Alliierten um 80,000 Mann wirklich verflärkt 
werden. 

Aus Kleinafien erfährt man, ba ber ruff. Generallieute- 

.nant Wrangel bereitd in Toprak Kaleh, mithin wenige 
Stunden von Erzerum, eingerüdt fei. Fürft Bebutoff operirt 
gegen Kars, um diefe Bewegung zu unterflügen. 


Deutidhland. 

Die Univerfität Münden hat dem f. Hofmufif-Inten- 
danten Grafen Bocei, am rübmlichften befannt durch feine 
geift: und gemüthvollen Kinderfchriften mit ihren vortrefflichen 
Illuſtrationen von feiner Hand, bie philoſophiſche Doktor: 
würbe verliehen. 

Münden, 29. Der Nachbem in England die Biltung 
einer Frembdenlegion beichloffen, und babei offen erfläct worden 
it, daß man hauptfächlih, wenn nicht ausfchließlich, auf Waare 
vom deutſchen Menſchenmarkt fpefulire, könnte man In Deutic: 
land, mit Rückſicht darauf, daß mit dem Auswanderungdge- 
ſchaͤft nicht felten Die gewiſſenloſeſte Seelenverfäuferei verbuns 
den if, leicht auf den Gedanken fommen, daß geminnlüchtige 
Auswanderungsagenten bei diefer Gelegenheit in mehr oder 
weniger indirefter Weile englifche Werber auf deutichem Boden 
abgeben fünnten, und barum der Meinung fein, Daß eine ger 

eigerte Ueberwachung des Ausmwanderungsgeihäfts wohl am 
Bi fein möchte. Mir vermögen jedoch dieſe legtere Mei« 
nung nicht zu theilen, wenn wie aud die Möglichkeit eines 
Mißbrauchs, wie des angebeuteten, nicht abiprechen wollen. 
Der Mißbrauch ift nicht zu fürchten, wenn ber Sache, wel: 
cher er dienen ſoll, [don von vornherein und vor aller Hu- 
en der Stempel der Verächtlichkeit aufgedrüdt worden if. 
ir meinen damit nicht die Bildung einer Bremdenlegion an 
und für fi, nod den Zwed, wofür man die fremde Armee 
gebrauchen will, fondern lediglich die Meinungen und Prin« 
zipien, bie man binfichtlid der Bildung ber Bremdenlegion 
Deutſchland und dem beutfchen Volk gegenüber in fo wegwer« 
fender und verlegender Weile ausgeſprochen hat, Man irrt 
fih. Das nationale Element, und damit auch das nationale 
Ehrgefühl ift im deutſchen Volk fräftiger, ald man in Eing- 
land glaubt, Die Geringfhägung, die Berachtung, der Schimpf, 
mit welden man im Parlament von der deutſchen Menſchen⸗ 
waare ee hat, waren gewiß bie fchledhtefte Empfehlung, 
welche bie Spekulation auf die flachshaarigen Köpfe hätte begleir 
ten fönnen, Das gilt von allen reifen bes deutſchen Volks, 
ohne Unterfihied und ohne Rüdficht auf perfönliche Meinungs- 
verfchiedenheiten, und auf die Sympathien, die man für Eugr 
land und feine Sache nun hegen mag oder nicht. Kein Man, 
der ſich des deutſchen Namens noch würdig fühlt, wird ſich 
dazu verftehen wollen, unter ber Bedingung ber vollendetſten 
nationalen Beichimpfung englifhes Handgeld zu nehmen. 
Diejenigen aber, die ed gleihwohl thun, fönnen wir England 
von ganzem Herzen gönnen. 

Nürnberg , 30. Dez. Zwiſchen Erlangen und Baierd: 

dorf, außerhalb ded Tunnels, fand geftern Nachts 9 Uhr auf 


und indgeheim, ihre junge Gebieterin. Da fie Roſette fort- 
während von jungen galanten Ravalieren umringt fahen, welche 
ein Recht zu haben glaubten, ihr teichtfertig umd lachend Dad: 
jenige zu fagen, was beide Lehrlinge ihr einzugefichen nicht 
wagten und überzeugt, daß die fchöne Tuchhaͤndlerin, durch 
jene Schmeidelreden ſtolz gemacht niemals ſich herablaffen 
werde, ihren Blid auf Die beiden bürgerlichen Bewerber zu 
richten , hatte bei ihmen ein unverföhnlidher Haß gegen ben 
Adel Wurzel gefaßt. Alle glänzende Stuper, welche fih in 
dem Laden Poliveau's einfanden, wurden von den beiden Fehr 
lingen als Feinde beirachtetz wenn einer von ihnen vertrait- 
lich zu Rofette ſprach, ſah man Giles erglühen und erblaffen, 
während Guillaume in feinem Winfel mit den Zähnen knirſchte. 
Sobald aber der galante Kavaller ſich gegen bie fhöne Tuch 
haͤndlerin ein wenig zu frei betrug, rief Giles augenblicklich: 
„Darauf, Guillaume, darauf!» und fofort erfaßte der eine bie 
Elle, der andere eine große Tuchſcheere, wo es alsdann dem 
galanten Herrn ’anzurathen war, ſich ſchnell auf und davon 
zu machen. An dem Morgen, von dem wir erzählen, ſchie⸗ 
nen die beiden Lehrlinge die Unruhe ihrer jungen Gebieterin 
gewiffermaßen zu theiten, beide dienen traurig und beftürt, 
als ob dem ganzen Haufe Poliveau irgend ein Unglück drohe. 


der Eifenbahn ein —— zweier Züge ſtatt. Ein 
Ertragütergug, von Bamberg lommend, war bereits in Bai- 
erodorf angelangt, während der von hier abgegangene gemöhn- 
liche Berfonenzug im Bahnhofe in Erlangen eingetroffen war. 
Kurz darauf, ald diefer ih nah Baiersdorf in Bewegung ges 
fegt hatte, wurde von bort telegraphirt, daß ber Zug halten 
folfe, indem ber Güterzug von Baiersdorf bereitd abgefahren, 
worauf man zurüdselegraphirte, daß eben auch der. Zug von 
Erlangen unter Wegs fei. Außerhalb des Tunnels bemerfte 
der Rofomotivführer des Perfonenzugsd den von der fog. Bu- 
benreuther Biegung bdaherbraufenden Güterzug, worauf jener 
fogleih den Dampf abiperrte, bremfen und die Warnungs 
pieife fpielen ließ. Nachdem der Lolomotivführer auf Diele 
Weife Alles geihan, um Unglüd zu verhüten, fprang er mit 
dem Heiger von der Rofomotive, und alsbald erfolgte der Zus 
fammenftoß. Der ben ®üterzug birigirende Lofomotivführer 
icheint den heranfommenden Perjonenzug erſt fpät bemerft zu 
haben, indem die Maſchine des Erfteren verkehrt, der Tender 
nach vorn vor dem Train gefpanut war, Mehrere Packwagen 
und zum Glüde ein unbeſehter Berfonenwagen I. Klaſſe (Gas 
lonwagen) wurben gerteümmert, eine Lokomotive ſtark bef diä- 
digt und mehrere Bahuſchieuen abgelprengt. Mit Ausnahme 
eined Bremferd, ber leicht gequeticht wurde, erlitt Niemand eis 
nen Unfall. Einen befonderen Shugengel hatte der im Per⸗ 
fonenzuge mitreijende f. Dberingenieur Hr. Erdinger, 
Derfelde fuhr von hier bis nah Erlangen in dem Salonıma= 
gen, der furz hinter der Mafchine ih befand, Wegen ber 
Kälte verließ Herr E. diefen und ſehte ih in einen Poſtwa⸗ 
gen. Dies aber rettete fein Beben; denn gerade jener SalonWBagen 
wurde bei dem Zufammenftoß in taufend Stuͤcke zerichellt. 
Die Bahn wurde erft heute gegen Mittag wieder fahrbar, 
nachdem während ber Nacht noch an deren Reparatur geat= 
beitet worden war. 

Reutlingen, 29. Des. Bor 8 Tagen wurden in Enin- 

gen fieben Gemeinderäthe verhaftet, und im hiefigen oberamts- 
gerichtlichen Belängnis in Gewahrfam gebracht. Wie man 
tagt, follen dieſelben wegen beträglicher Handlungen bei Auss 
fertigung von Pfandſcheinen und bei ®antungen, In Unter 
ſuchung gezogen werben, 
Wien, 31. Dez. Der 2. 3. wird aus Wien gefchries 
ben, daß am 24, der Separat = Vertrag zwilchen Branfreich 
und Defterreih hinſichtlich der Aufrechthaltung der Ruhe in 
Stallen ratifigiet wurde. 

Derlin, 29. Des Bon guter Geite wird verfichert, 
daß nach den bisher vorliegenden Nahrichten Hrn. v. Nfes 
dom's Eröffnungen in 2ondon fehr fühl und unbereitwilig 
aufgenommen worden felen. Hrn. von Manteuffel in Wien 
fei mit der größten Artigkeit, aber gefchäftlich beſtimmt und 
entichieden begegnet worden. Man betrachtet baher hier bereits 
beide Miffionen als nahezu gefcheitert, ſoweit fie andere Zwece 
als dem gleichzeitiger Drientirung in ſich ſchloſſen. Das heißt 
alfo in den Haupipunften. In dem einflußreichen Theil ber 
Kreuzzeltungspartei vertritt man in Webereinftimmung mit 
dem Grafen Dohna und dem General von der Gröben noch 
immer den Gedanken, daß bie Neutralität „fo lange ald mög» 
lich“ feftzuhalten fei, 


Zu jener Zeit betrachteten fih die Hanblungsdiener und bie 
Dienfiboten nicht ald Fremde in der Familie, der fie ihre Dienfte 
widmeten, fie waren ihrem Herrn zugethan und nahmen an 
feinem Glüde oder Mißgefhid warmen Antheil; kurz fie betrachtes 
ten ih ald Mitglieder der Familie, in beren Mitte fie Ichten. 
Endlih, als die Glode einer benachbarten Kirche die Mits 
tagöftunde verkündete, ging Rofettend Geduld zu Ende, ihr Strick⸗ 
ftrumpf entfant ihrer Hand und fie rief aus: „DO Himmel, er 
kommt noch nicht!“ Dieſer Ausdruck ſchien Giles, welder 
ſich ſchon eine Zeitlang im ihrer Nähe zu ſchaffen machte, zu 
beflimmen, fi ihr zu nähern, er hob raſch den Stridfirumpf 
wieder auf und überreichte ibm Nofetten, indem er in einem 
berubigenden Tone fprad: „Nur Muth gefaßt, Mademoifelle, 
nicht fo verzagt, unfer Herr wird bald zurüdfehren, fobald er 
die 10,000 Thaler zufammengezogen Bat, welche er morgen 
zu dieſer Stunde an jenen abicheulihen Wucherer, Jocomeny 
bezahlen fol,» MRofette blicdte ihn flarr am, als habe fie ben 
Sinn feiner Worte nicht verflanden; dann nahm fie ihre Ar⸗ 
beit wieder zut Hand, indem fie leichthin bemerkte: „Ia, ja, 
Giles, da Habt Ihr Recht — die Sache wird fich leicht mas 
chen, id; bin Davon überzeugt.“ Der Lehrling blickte jept mit 
Erſtaunen auf das junge Mädchen. Ihre Icheinbare Gleiche 


Ueber die Stellung Preußens und bie Sendung 
bes Herrn v. Uſedom indbefondere äußert ih die Times 
heute folgendermaßen: „Würde ſich der Zwed von Herrn v. 
Ufedom’s Milfton darauf beichränfen, dem weſtlichen Höfen 
geroiffe Mittheilungen von Seiten des Berliner Hofes zu ma- 
chen, in der Hoffnung, fie zu feparaten Engagements mit 
Preußen zu beflimmen, oder die Entiöpliefungen, benen Drfter- 
reich beigetreten if, im ihrer Ausdehnung zu befchränfen, dann 
würde fich der preußifhe Sendling bald überzeugen, daß er 
zur Grreichung feines Zwedes laum einen ungelegeneren Aus 
genbfid hätte wählen fönnen. Wir vermuthen indeifen, daß 
biefer Herr nicht ber Träger derartiger Inftruftionen if, und 
daß er blos einen eigenhändigen Brief feines Monarchen an 
unfere Königin zu überbringen und ſich gleichzeitig von der 
Sachlage in England Kunde zu verſchaffen bat. VBreußen 
bat ſich im politischen Rathe ber europaͤiſchen Großmächte 
bereitd jo fehr im dem Hintergrund geftellt, daß es feinen 
Anſpruch machen fann, feiner Stimme über die gegenwärtigen 
Berhättniffe Gehör zu verfbaffen, bevor es nicht die Prinzie 
pien, welche die Bafis der Tripel-Altang ausmachen, anerkannt 
hat... Die Wirkung von Heren v. Uſedom's Miffion wird 
demnach bier und in Paris null fein; und Oberſt Manteuffels 
Reife nach Wien dürfte nicht minder erfolglos ausfallen, 

Köln, 23. Dez. Am 26. d. M. ift zwiichen Nonnen: 
werth und Rolandseck elm beladened Schiff im der Mitte des 
Rheines gefunfen.* i 

3. 


Shwe 
Bern, 26. Des. Mehrere Büchfenmacher aus Braus 
bünbdten haben das Anerbieten der rufl. Regierung angenom⸗ 
men und find bereits abgereidt. 2 
JItalien. 

Rom, 18. Dez. Die Synode iſt zwar zu Ende, aber die 
Bifchöfe verbleiben noch in Ron, und das Hauptgeſchaͤft Bieler 
kefonder® der von fern her gekommenen, beginnt erſt jept, 

Turin, 28, Dez. In Unnery find Unordnungen wegen 
Brodverthenerung vorgefallen. Das 41. franzöfiihe Drago: 
nerregiment, 800 Mann fark, marſchirt in vier Abtheilungen 
am 20., 22., 24. und 26. von Rom zu Rande nach Frankreich. 

paniem 

Malte, 22. Dex Fortwährend Zuzüge für bie Krim 
Der „Himalaya® if zur Ausbefierung nach England mit In- 
valiben, Frauen und Kindern auf dem Wege. 

Großfbritaunienm. , 

London, 27. Dez. (Rüfungen.) Das Schraubenſchiff 
der ſchwarze Prinz“ if von Sonnabend bis Montag Tag 
und Racht mit Belagerungsge[hüg und Kohlen beladen worden 
und wird morgen nach der Prim gehen. Gin anderes Schrau ⸗ 
benſchiff „Radv Eglinton“ wird mit gleicher Ladung folgen. 
Das zehnte Hufarenregiment hat Befehl, nah der Krim zu 
gehen. Die Artilleriewerklätten in Enfield ſollen anſehnlich 
erweitert werden, um die großen Quantitaͤten von Musfeten 
und Seitengewehren liefern zu können, welche die Mititärver- 
waltung verlangt. Eine Peivatfabrit in Mancheſter Bat einen 
Auftrag auf 100,000 Ladeſtöcke. Unter ben en» 
dungen befinden fi eiferne Betiftellen mit elaſtiſchen Gurten 
und „Wafferbetten,* d. 5. Gummififfen mit Waffer gefüllt, für 


bie Berwundeten. Die Admirglitaͤt Hat bie Geſtimmung aufs 
gehoben, wonach nur eure, die fon zur See geweien, für 
die föniglide Marine angeworben werben dürfenz eine Menge 
Randratten® haben bie Begünftigung benupt, 

Rußland und ala, 

Don der ruffifhen Grenze, 23. Dez Aus polniſchen 
ahattjäee Woskömme aulycheten Da, und Dap m Ahstinge 
afiatiſcher Bollsſaͤmme auigeboten und d Thatſache, 
daß Baſchkiren im November ſich —5 auf dem * 
Gouvernement Samara nah dem Weſten befanden. Sie wer⸗ 
den in ben Serefhanern und Schuftaren würdige Gegner finden. 


Meuere Radbridten. 

Darmftadt, 31. Dez, 1% Uhr Mittage. König Pubs 
wig hat heute Morgens eine Halbe Stunde ruhig geſchlafen. 
Das Befinden etwas beffer, die Hoffnung größer. — 3 ühr 
Nachmittags. Die Gefahr ik Dieielbe. Der Puls etwas ges 
hoben, aber die Schwaͤche bebenflih. — 7 Uhr 
Maj. Lönig Ludwig ift wohl etwas Fräftiger ; doch bie Lebens» 
gefahr nit vorüber. — 8 Uhr 40 Min, Abends, Leider noch 
feine merflihe Befferung. Dr. v. Siebold. Dr. Beder, 

Münden, 1. Ian, Geſtern und heute wurden in ſaͤmmt⸗ 
lichen Pfarrkirchen unferer Hauptfadt Gebete abgehalten, um 
die Wiedergenefung Sr. Mai. des Königs Ludwig zu erflchen. 
In der Domfirhe zu U. 2. Frau war aus diefem AÄnlaſſe 
das Allerheiligſte ausgefegt. — Die Wahlen zur Bermaltung 
des befanntlich ſehr bedeutenden Ahvolaten ſonds in Bayern für die 
naͤchſten drei Jahre, find auf bie Hiefigen Anwälte Ruh wandl, 
v. Schauß, Buchner, Aldofjfer und Simmerl gefallen. 

Rüznberg, 3L. Dez, Augenzeugen berichten von einem 
geoßen Brandunglüde, welches in ber vergangenen Nacht 
das benachbarte Staͤdtchen Langenzenn betroffen bat. Weber 
bie Anzabl der von den Flammen zerftörten Gebäude ſchwan—⸗ 
fen die Nachrichten, indem Ginige etliche 30 Gebäude, Andere 
16 Wohnhaͤuſer angeben. 

Berlin, 31. Dez. Die drei Verbündeten find einig über 
das Minimum ber Ynterpeetation der vier Punfte Bürk 
Gortſchaloff fol nah Petersburg berichtet Haben. Das Ge 
rücht von dem bevorfichenden Abſchluß eines franzöfch-öfterreichis 
[hen Bertrags zur Garantie des Befigftandes gewinnt au Beſtand. 


Deffentliche Verhandlung 
Paffau. 





des fgl. Kreide und Stabtgerichte 
Mittwoch ven 3. Jaͤnner 1865. 
Vormittags 8 Uhr. 

Unihaldigung gegen Friberile Salisfo, Thürmersiochier von Kıls 

heim, wegen Verbrechens bes Diebſtahls. 
Dormittags 10 Uhr. 

Anſchuldlgung gegen Joteoh Eſchenauer, Schuhmadergefellen von 
ber Dichütt, wegen Bergebens des Betruges. 

(Frankfurt a. M., 23, Dez.) (Boldkurs.) Nene Lonish’or fl. 
10.45 B.; Piloten f. 9, — 32". — 33%1,; preußiiche Mriebrichsb'er 
#.10,1— 2; holläubifche 10 A.» Stüde fl. 9.37 — 30; Ranbbufaten 
fl. 5 — ln: 20 Se fi. 9.18, B.; engliſche Souver. 
fl. 11.38B,; Gold al Marco fl. 373-374. 


FF” Augsburger, Stuttgarter und Wiener Blätter 
find uns heute Nacht nicht zugefommen,. Die Red, 
OO Redigirt unter Berantwortlichkeit des Der, 








tigkeit in Betreff der wichtigen Angelegenheit, mit welder 
Nolfpran in diefem Augeublick befchäftigt war, ſchlen ihn un 
angenehm zu berühren. „Wie Mabdemoifelle,* fragte ex in 
einem leifen Tone, „wißt ihe denn nicht, bag, wenn jene 
Summe bis morgen Mittag dem Jacomeny nicht gezahlt ift, 
ungermeiblih — ab, ih mag es nicht ausſprechen, was dann 
mit uns Allen geſchehen wird.” Roſelte verzog unwillig die 
Lippen „Geht au Eure Arbeit, Giles,“ entgegnete fie übel 
launig, „jeid Ihr doc fo trübfelig, - wie Reichenträger. 
Mer Euch fo reden hört, follte glauben, daß man ſchon mors« 
gr den Laden zum „heiligen Martin“ fliegen und meinen 

ater mit @erichisdienern verfolgen müfle, Geht, gebt an 
Eure Arbeit, fage ich, es {ft jept die Stunde des Berfaufes 
und die Kunden werben bald erfcheinen,* Der Lehrling be» 
wegte ſich nicht von ber Stelle und fenfte beſtuͤtzt das Haupt, 
„Ih wollte Cuch ja nicht beleidigen, Mademoifelle,” nahm 
er ehrerbietig wieder das Wort, Da es aber nicht bad Aus— 
bleiben des Heren if, was Euch beunruhigt —“ „Und weß— 
halb wollte ich mid Darüber beunrubigen fragte Rofette in 
einem leichten Tone, „er ifl gegan um von einigen umfe- 
ter reihen Schuldner Geld einzufordern unb ohne Zmeifel 
wird er mehr einbringen, als er braudt, Des Herr Mar⸗ 


ſchall ſchuldet für fi und fein Haus mehr ald 3000 Thalge 
und bie Herzogin von Lie —“ „Auf bie vornehmen Kavas 
liere unb Die adeligen Damen kann Herr Boliveau nicht rech⸗ 
nen, um Gelb zu erlangen,“ bemerkte Giles mit Bitterkeit, 
„hätte Euer Bater feine andere Hilfsquelle, Alles wäre ve 
loren. Ich weiß aber, baß er bei feinem Kollegen, bem xei 
hen Tuchhaͤndler Gaudillot in Dee Rus Ouernetat, vorſpre⸗ 
Gen will und das ift «8, was mid berubigt. Guillaume 
und ich,“ fuhr er fort, indem er einen Seitenblid auf ben am 
dern Lehrliug warf, der dem Geſpraͤche zuhörte, „wie wiſſen 
beide, wie es Die Suriafen machen, wenn man fie um Zatz⸗ 
lung mahnt," Guillaume nidte beitimmend mit bem Kopie 
und brummte vor fi hin. „Ahr vergeht,“ verfepte Mofette 
mit Etolg, „welchen Unterfcpieb bie hoben Herrihaften zwis 
fen meinem Bater und feinen Lehrlingen maden; fie wer« 
den ſich im Acht nehmen, geringfhäpend einem Manne zu begene 
nen, der Schöppe geweſen iſt und der auf dem Punkte Hand, 
Stadtſchultheiß zu werben. j 
(dortſetzung folgt.) 


Wien, 30. Dig. Silberaglo DB. — Augthutg uso 1274. 


Amtlihe und BPrivat-Befanntmahungen. 


In einem gewerbfamen Marfte des niederbayeriichen Waldes ift eine Befanntmachung. 


gemiſchte Waarenhandlung Es wird hlemit bekannt gemacht, daß 


bie im Jahre 1554 ausgefertigten Jagdkar- 
mit den dazu erforderlichen Lofalitäten wegen Bamilien-VBerbältniffen fonleich 


ten und Scupwehrjcheine mit dem 31. 
zu verpachten, Das Nähere auf portofreie Briefe bei der. Expedition die: BLENDE 
ſes Blattes. 7. (1) 


—— Den 2. Janner 1855, 
Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Geſchäfts⸗Empfehlung. li ee 
üngft duch magiftratlihen Bejchluß in meis| Sch 7 
nem — als Drgelbauer fonzefjionirt, gebe se —— * 
ich mir die Ehre, mich P. T. Honoratioren, Hochw. Geiſt⸗ Uebt — — 
Tichfeit, hochgeehrten Kirchen: und Gemeinde-Borftänz| Sin junges orventtiges Kindsmädchen 
den, Mufifern und Mufiffreunden zu empfehlen; und |!» auf das Sit tihtme aufzunehmen 
erlaube mir zu bemerfen, Daß ich neue Orgeln in Ver— 
bindung mit einer Physharmonika, jo wie beide frei 
und für fi baue, und alle möglichen Neparaturen 


geſucht. Dad Uebr. 12. (1) 
Auf ein Gut im Wertbe von 
übernehme. Sch bitte alljeitig um gefällige Aufträge. 
Regen, am 1. Jänner 1855. 


mebr aldö 18,000 fl. werden 
auf erite Hypothek 9000 fi. 

Ludwig Edenhofer, 
bgl. Orgelbauer und Physharmonifa-Berfertiger. 


efucht. Das Uebrige in der 
xped. d. BI. 13. (1) 
Bejonderd erlaube ich mir auf die Physhar— 
monifa noch aufmerkſam 5 machen, welche fich Durch 







































59. .„ Bögner, Binder. 


(Schluß ded vom 31. Dezember abgebrocdhenen 
Namens » Werzeichniffes.) 
Bezirk Innitadt. 
57, Here 8%, Hardlem. 
58, .- Schreitmüller, Bäder. 
ihren angenehmen Ton, ihr Grescendo und Decrescendo, 
und ihre Berwendbarfeit fowohl in jede neue, als wie 
alte Orgel, und als Brivatinitrument zu einem Lieblings- 
Inſtrumente emporgejchwungen or und jelbe die tel- 
tene Gigenfchaft beiigt, daß fie fich unter folider Be— 


Allen verehrten Breunden, Bekannten 
und Kundſchaften ein recht glückliches neues 
Jahr, und empfiehlt fi zu fermerem Wohl 
wollen ergebenft 

Alois KRalbamer mit Frau, 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 


handlung nie verftimmt. 6. (1) — ed 
Am Schluffe des Jahres wurde ein In der Puſtet'ſchen Buchhandlung Groll. 


Der Ausſchuß. 


Bevölferungd-Anzeige 
Dompfarrei. 
Geftorben ven 1. Yän.: Karl Drerler, 


f&warzfeidened Parapluie in der Stadt · (E, Pleuger) in Paſſau ift zu Haben: 
pfarrtirche St. Paul bei beenbigter Veſper = > 

Reben gelaffen. Derjenige, ver daſſelbe un« Fräulein Lenormand, 
berfehend mitgenommen haben follte, wird die berühmtefte Kartenfchlägerin, 
gebeten, daſſelbe in der Satriſtel gegen Ho⸗ welche Napoleons Glanz und Sturz, bie 











norar abzugeben. 10. (a) Juli» Revolution, den Sturz Ludwig Phi ver. Gndiräger, 72 I, alt. 
Gin Mitlefer zur Paffaner » Zeitung — ee — Fremden-⸗Anzeige. 
wird in der Naͤhe des Kollegiumd geſucht. Blicke in die Zukunft Bom 1. Fänner 1355. 
Das Uebr. 9. RL Fu (Zum grünen Engel.) 66. Yüngling, 
oder die Kunft, aus den Karten Fünf- Brigadier v. Regen. Ultenberger, Genvarın 
Gewerbeverein. tige Ereigniffe vorherzufagen. |, Cam, Stabiberger, Bierbräuer b. Ras 
Donnerftag den 4, Jänner Abends eleg. Broich, nur 18 fr. pfenberg. Gais, Schneidermeiſter d. Krai⸗ 
Verſammlung Beſonders eine angenehme Unterhaltung burg. Frau Kuchler, Krämerin v. Mosburg. 
im Verecindlokale. für Damen zur Verkürzung der langen Win⸗ 
Zur Bekanntgabe der Recinungdablage | terabenbe. 8. Paſſauer Schranne 


vom 2. Jänner 1855, 
Mitielpreis, Gefallen. Geſtiegen. 
Waizen — fl. — kr — fl. —kt. — I. — fr. 
Korn 241.31. — il. —kr. — fl. 208r. 
Gerſte — fl. — kr. ef — fl. — fr, 


für dad abgewichene Bereindjahr, dann Bes | — — — ——— 
rathung des Koftenboranſchlages pro 1555, Innstadt-Wanderer-Verein. 
ber Haltung von Zeitungen und Fourna- D den 4. A 

len X., werben die Herren Ausfhuß« — em 4. danncr zu. Gem 
Mitglieder erfucht, ſich gefällig einzufinden, : 

Der Audfchuh. Der Ausfdhufs. 





Brodfakß Waizen 29 fl. 37 fr. — Korn 24 fl. 21 fr. Meblſfatz 
in ber Stadt Paſſau vom 2. bis 8. Jänner 1855. in ter Stadt Paſſau vom 2. bia 1. Jaͤnner 1855, 








Wegen 1 Bierling, 1 Sesjchntl.|  SUer 











rodbgattungenm. [Wr xcch. ı Dil. 1 Weblgattungen. | 

j Bine Zweipfennigiemmel; — J 1 3 ltr. ıpf.lsi.hR.ifr.tpf.lot.g Ro fer. of. sl. Rn bi.\hl. 
Beipenöror k Gine Rreuzerfemmel ..|— | 2| 3 | 34 8, Mundmeht . . | 540-1—1 112511 —|—|21| 1 I— 
Gin Zweipfenniglaibl „| — 2 — 1 $ Semmelmehl . 452 —1-] 1113, —|—I—|18| 1 11— 
Voll brod Gin Kreuzetlaibi.. . — 4) — | 21 S)Ronmet... | 353-1—1—I58) u⸗ 3 2— 
"+ Gin Sehspienniqweden) — s — | 3 Nahmehl,. . | 231—|— 137] 3 —]= | 9: 2 I— 

Gin Srofgenweden ..(— |12| 1 | 24 & en . 
Gin Gerhferlaib . . . — | 31 -- 2 = emifchmehl . | 317-1 —I— 49] 11—I— 121 1 — 
Rosgenbeed ü 78IISI El Badneit ... — — i- 


Eigentum, Druck und Berlag von 5. W. Keppler. 


in Münden, 


Abonn.-Preis. 
Yahrlid 4 fl. 


Paſſauer 


Die Iralt. Per 
titgeile ob. beten 


| “ 
. Raum wird mit 
Beitung. = 
+ 7— — 
Mr. 461. 





Freitag, Severin. 





Temperatur 
in Reaumur’ichen Graben. 


8 Upr | 12 Uhr | 4 Uhr 
orgens.| Mittags. | Abends. 


200 1 + 3: | rd 


Barometerfiand 
Monat und Jin Parifer Ein. 
Tag. und auf 0° ®. 


rebucirt. 
1. Januar, 


322,03 2% | 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Konftantinopel, 18. Dez. Der Piorte, ſowie der Ber 
völferung im Allgemeinen, fangen endlich an, die Augen aufzus 
gehen, über die wahre Bedeutung und die Folgen der Allianz, 
weiche die Türkei geſchloſſen, um ihre „Unabhängigkeit und 
Integrität” gegen Die Angriffe Rußlands zu fügen. Die 
Antegrirät ift zwar vorderhand unverſehrt; was aber die Uns 
abhängigfeit betrifft, fo befteht fie faum mehr dem Namen 
nach, und es handelt ſich eigentlich blod darum, wer in gros 
Berem Umfange den Heren zu fpielen habe, die Franzoſen oder 
die Engländer. Bis jegt fcheinen erftere den Vorrang zu 
behaupten; ihre Militärmadht ift bedeutend größer, fat alle 
Kaſernen, die fhönften Epitäler, ein großhertlicher Palaft find 
in ihren Händen, und ihr ganzes Benehmen deutet an, Daß 
fie fi hier als Gebieter betrachten. Andererfeitd pt der brits 
tiſche Geſandte, Lord Etratferd de NRebeliffe, an die ihm un« 
tergebenen Konſulate ein merkwuͤrdiges Rundfchreiben erlaffen, 
worin er biefelben, iwenn fie zwiſchen ben Zeilen leien können, 
zu Vormündern der türfifchen Lofalverwalrung beftellt. Ein 
Beginnen, gegen das fih im Grunde wenig eimbenden ließe, 
da die türfiibe Adminiftration, weil fie ſchon auf der unter 
fen Stufe fleht, durch brittiiche Einmiſchung faum verjchlech- 
tert werden fann. Es ift jedoch nicht abzufehen, warum das 
Abendland fo viel Blut und Geld bios zu dem Zwede auf 
wenden joll, nm im Driente eine Reihe brittiſcher Proconfus 
late zu errichten, und an bie Stelle eines Uebergewichts ein 
anderes zu jegen, das, wie bie Erfahrung lehrt, kaum in we» 
niger ausfhließlihen und übermürhigem Einne gehandhabt 
werben wirb. 

Aus Kars find alle europälihen Offiziere, die meilten 
verunglüdte Breiheitöfämpfer aus den Jahren 1848—50, zu⸗ 
rüdberufen worden; ihre gegenfeitige Giferfucht, ihre fortwähr 
renden Zwiftigfeiten, gepaart mit gänzlicher Uniähigfeit der 
ibnen obliegenden Aufgabe zu genügen, tragen die Hauptſchuld 
an den fchlimmen Mefultaten des Feldzugs in Aſien. Indeſſen 
war diefe Erfahrung mr der wohlverdiente Lohn, welcher Der 
Pforte für bie unüberlegten Sympathien gebührte, die fic 
biefen Peuten widmete. 

Wien, 29. Des. Das ich Ihnen über das Refultat der 


#5 


in Pariier Linien. 


8 Uber | 12 Uhr] 4 Uhr 
Morgens.|Mittags.| Abends. 





Windrichtung 
und Himmelsfchau. 
12 Uhr | 

Mittags, 


8 Uhr 
Morgens. 


4 Uhr 
Abends, 


2,40 1 SW Begen. ISW Sıum 6.[SW Sturm R.| 3,51% 


2,20 | 


geftrigen Konferenz zwiſchen den Repräientanten ber Allianz 
mäcdhte und bem Fürſten Gortichafoff heute noch nichts Be» 
ftimmtes fagen fann, werden Sie unter ben obmaltenden 
Umftänden ebenio natürlich als begreiflih finden. Alles, was 
ich erfahren konnte, if, daß die geftrige Zufammenfunft,, die von 
zwei bis gegen 5 Uhr gewährt, die Frage nicht gelöst hat. 
Ob alo noch eine gemeinſchaftliche Berathung ftatıfinden, ob 
diefe dann den Ring bilden wird zu ferneren Konferenzen, 
oder aber die legte diefer Art fein fol? Die Antwort wird 
die Frage lölen: ob Briedensverhandlungen möglip oder der 
Krieg unvermeidlid geworden. Jedenfalls fanır ich Ahnen 
nur wiederholen, daß die geftrige Konferenz nur die Inter« 
pretation der viec Punkte und feine Erörterungen oder 
Verhandlungen über diefelben zur Aufgabe Hatte, umd Ihnen 
hinzufügen, daß der Fürſt Gortſchakoff heute Burtage noch 
eine längere Unterredung mit dem Grafen Buol allein gehabt 
bat. Unjere Börfe, Die geftern die Zufammenfunft beim Gra⸗ 
ien Wetmorland als ein Friebenspfand mit einem Steigen 
der Kurſe edcomptirte, ſchien heute andere Anfichten zu haben, 
und ſichtlich matter geftimmt, wozu, wie «6 ſcheint, auch die 
von ber E. 3. E. gebrachte Nachricht aus St. Perersburg, 
daß unfer bortiger Gefandter, Graf Eiterhap, am 3, Ian, 
von bort abreifen folle, das ihrige beitragen mochte, welche 
Nachricht ich jedoch vorerft als unbegründet begeichnen moͤchte 


Deutfidbland. 

Münden, 1. Jan. Bon Heute beginnend tritt eine Zus 
rifserleihterung für üterfendung auf ben bayerifchen Eis 
ſenbahnen in der Art ein: daß für Güterfentungen, welche 
von den füdlich und öftlich gelegenen Stationen, und war 
von den Endpunften Münden, Lindau und Ulm bis Fürth 
einſchließlich, mad den Stationen von Würzburg und Aichaf 
fenburg (Frankfurt) einſchließlich, und umgekehrt, zur Beför⸗ 
derung an die Eiſenbahn gelangen, bei Berechnung der Fracht⸗ 
tare von der wirkliden DOrtsentfernung nad dem Stunbens 
zeiger, der den Umweg über Bamberg) von 10 Stunden 
entiprechende Theil in Abzug gebradt wurde. — In der Woche 
vom 20. bis 26. Dez. find laut amtlichen Mittheilungen bier 
und in den Borftädten nur mehr 2, im der vorhergehenden 





Nihtpolitifhes. 


— ꝰ — 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Franzoͤſiſchen bes Elie Berthet von G. Lop, 


(Bortfegung.) 


Augenblicke. Ploͤtzlich aber zuckte das junge Mädchen zuſam⸗ 
men und zneigte ſich zut Thüre, als ob fie nach Jemand ſchaue, 
„da iſt er endlich!“ fluͤſterte fie dabei kaum verſtaͤndlich vor 
ſich hin; faſt in demſelben Moment aber fügte fie verdrießlich 


„Denn Ihr ſollt es nur wiſſen, Giles, wir ſtehen dem | hinzu: „Rein, er iſt es wieder nicht, es iſi der Gtaf de Manle, 


Adel ſeht nahe, es lag nur an meinem Water, denſelben vor dem ſieis eine Schaar Pagen und Lakaien folgen. — 


Stell, 


dem Parlamente anerkannt zu fehen, und es wird gewiß fpä-| Giles und Guillaume, fhidt Euch an, ihn au empfangen, 


terbin gefchehen, fobald feine Angelegenheiten wieder geordnet 
fein werden, das würde nur taufend Livres often. Ihr ber 
greift alio, daß man ſich gegen einen Mann, wie meinen Ba- 
ter, nicht unhöflich betragen würbe; Ihr aber, Giles, Ihr habt 
ſtets den Adel gehaßt, Ihr und Guillaume, aber nehmt Euch 
„in Acht, das wird Euch an Eurem Fortfommen hindern, 
Giles feufzte tief auf, ſchwieg und gina wieder an feine Ars 
beit im Hintergrunde des Ladens. Mofette ihrerfeits fchien 
augenblidiih das ftattgehabte Geipräd wieder zu vergeifen, 
welches fie ohne Zweifel von dem bei ihr vorberrichenden Ge— 
danken nicht abziehen fonnte; fie fuhr fort, hinaus nach ber 
Etraße zu ſchauen, während fie ihre Stricknadeln mit großer 
Schnelligkeit in Bewegung fepte. So vergingen wieder einige 


fegt einen Stuhl bin für den Herrn Grafen.” Die Lehr 
linge holten fehnell aus dem Hintergrunde einen Lehnſeſſel 
hervor, welcher für vornehme Runden bereit ftand. „Bielleicht 
bringt er endlich die 130 Livres für das Stück Sammt, mwels 
ches er vor ſechs Monaten bei und ausnahm,“ bemerkte Giles 
‚mit einem Eeitenblid auf feine junge Gebieterin. „Stil, il 
doch,“ entgegnete dieſe in einem gebietenden Tone, „Ipredht 
ihm nicht etwa von einer folden Kleinigfeit, zumal da ber 
gnädige Herr heute fehr niedergeſchlagen ſcheint.“ Cie hatte 
diefe Worte faum ausgeſprochen, als der Graf in dem Laden 
trat, geflügt auf zwei feiner Peutes Roſette erhob ſich raſch 
von ihrem Sige, um ihm zu empfangen. Der Graf war ein 
Mann von vierzig bis fünfundviergig Jahren, gut gewachſen, 


Mose, 4. Berfonen an der 

ipiefer: Beauny im. DE. 
während. der Votſte R laganfall — 
2er. Aut Er. ns der Erd pien 
Jar Aichach im De. Bid mit ein Bernie nf der Aaden Hans! 
Weber dad Eine noch das Andere diefer beiden Säge liegt im 





eiche des Menſchen, und- deßhalb wird gegen«- 


wärtig fo viel über Krieg und Frieden, über Theuerung und 
Noth geichriehen und geſprochen; denn ein altes Sprichwort 
fagt: „Wovon das Herz voll ift, fpricht der Mund.” Wahr 
ſcheinlich bewegen hat auch in Nr, 336 der „Neueſten Nad- 
rirhten“ Jemand den Kopf des Nagels treffen wollen und die 
Haüpifalamität in dem unrichtigen Berbältaiß des. Verdienſtes 
"in Städten und auf dem Lande gefunden, ſowie zum Schluffe 
noch empfohlen, jedem Beamten jo viel Reichsthaler als Gul— 
beit · Gehait zu geben ;" fo wird — behauptet jener 
verehrte Einſender, auch den Bürgerfamilien, den Arbeitern mit⸗ 
geholfen werden, Den Glauben an dieſe Theorie will ih nun 
weder mäher unterfuchen, noch flreitig maden, fondern nur 
auf eins der vielen Hauptübel gegenmwärtiger Theuerung hin⸗ 
weifen. Jeder aufrichtige Oekonom gefteht ein, daß bie ger 
genwärtigen Getreidepreiie in feinem Verhältniffe zur heurle 
‚gem Ernte fiehen, und da mögen die häufigen und allgemein 
geduldeten Hauseinfäufe auf dem Lande fehr, viel beitragen, 
denn dadurch werden bie Getreidemärfte zu Gunften Deitter 
minder Hark befahren, ber möthige Bedarf nicht zugeführt 
und dann die Mreife von bort- anwelenden Käufern unwill⸗ 
tuͤrlich, um nicht leer, geben zu müflen, binaufgetrieben, 
Diefem Hebel find. nad) ‚viele an der Seite, als: Unterhänd: 
ler; die vielen Sipperer, die flarfe Ausfuhr nab andern 
Rändern x. Möchte Doch dieſen und ähnlichen Uebeln nad 
Kräften gefleuert werden! Denn wo wird das hinausgehen, 
wenu gegen dieſes unfelige Weſen nichis unternommen wird 
und;geidicht? Es ſcheint, daß die Anlegung von Getreide» 
magazinen, fo. gut und. wohlmeinend fie von der k. Regierung 


empiohlen find, durchaus nicht Die gehörige Würdigung und | flürste- der 


Unterlügung findet; fo waren erit jüngft bei und zur Be 
ſprechung dieſes Zweckes die Diſtriltsräärhe verfommelt, welche 
aber größtentheild nicht fuͤr Anlegung von Getreidemagazinen 
ftimmten; natürlich, die meiften Davon find. bedeutende Defos 
nomen und haben. zu Haufe ihre Geireidemagazine. Ober 
könnte es nicht wieder eingeführt‘ werben, daß der Landmann 
und Getreideprabugent feine @ilten und Zehnten ıc. zur Hälfte 
wenifiitend wieder im natura entrichten würdet: Demm ge: 
holfen muß ‚werden, und wenn das Ding noch lange fo fort: 
ehr, fo wird es ſchlimme Folgen haben; deun ſchrecklich 
&wer, mie ein beüdender Alp, laſtet die Zeit. mit ihrer truͤ⸗ 
ben Ausficht auf Die Zufunft auf dem Arbeiter, Taglöhner, 
Handwerfsmann, überhaupt auf. jedem, Bamilienvater Der 
arbeitenden Klaſſe, unb wer von höheren Arbeitslöhnen 
ſpricht, die ein Handwerler fordern fann, irrt ſich gewaltig ; 
denn gerade jept werben Die Arbeiten. ſchlechter bezahlt und 
als. natürliche Folge der Thenerung auch meniger beflellt und 
angeſchafft. Man denke fih num zu dem Zuftande eines Bar 
‚milienvaterd noch andere unglüdlide Zufälle; Kraufpeiten, 
Todesfälle, Bälle, wo er durch Bankerotte gewiflenlojer. Men ⸗ 


wenn gleich etwas korpulent, von friſcher Geſichtsſarbe mit 
ſchwarzem Schnurrbart. Er war mit der ängſtlichen Sorgfalt 
eines Höflings gekleidet. Der. Graf von Manle ſchien in ber 
That düſter, fummervoll und niedergeſchlagen, ja er ſchien jo 
Sehe in, Schmerz ‚verfunfen, ‚daß er bei feinem Eintreten in ben 
Laden die, ſchoͤne Kraͤmerstocheex nicht einmal gewahrte, Gr 
Rügte fih auf der einen, Seite auf einen ſchwaärz gefleideten 
Mann, den man für feinen Sekretär halten founte, und auf 
der andern auf einen Lakai in reicher Livree, der fein Kam⸗ 
merdiener war. Beide legten, in, Betreff ihres Herrn die 
größte Ehrerbietung: an den Tag, und icyienen feine, Schritte 
zu leiten, als. ob er in feiner. Gemuͤthsſtimmung nicht im 
Stande wäre, den Weg allein zu finden. Vor dem Laden 
ftanden noch 2- Rafalen, von widerlichem Anfehen, fo, daß fie 
eher zwei Gaunern, als Dieneen eines guten Haufes glichen. 
Alle dieſt Leute ſchienen, wie, ihr. Herr, von dem allergrößten 
Schmerze erfaßt; Roſette trat unterdeſſen dem vornehmen 


Kunden näher, und machte eine anmuthige Verbeugung. Der 


zerſtreute Graf aber führte nicht, einmal die Hand nach ſeinem 
Hute und ſchien ihre Anweſenheit nicht zu demerlen. „Ihre 
gehorſame Dienerin,“ ſprach endlich Roſette, indem ſie ſich 
noch tiefer, verheugte, und in dem einſchmeichelndſten Tone 


fahren, 


Berleumdungen, durch Brodneid und Mißgunſt erzeugt, bie 
ihn um Das: zutrauen feiner Kunden, alſo auch um ſeinen armſe ⸗ 
ligen Verdienſt, den er bisher hatte, bringen, fo müßte man 
feine Augen haben, um ſolche Zuftände, deren es leider nicht 
wenige gibt, böchft bedauernswuͤrdig und traurig zu nens 
nen, — Möchte es ber Borfehung gefallen, bie Herzen ber« 
jenigen zu lenken, welche in diefer Sache rathen und helfen fünnen. 
Wien, 26. Des. Zwiſthen-Oeſterreich und Frankreich riſt 
(mie ſchon früher erwähnt), ein Separatverteag über die Auf- 
rechthaltung der Ruhe in Italien abgeſchloſſen und vorgeftern 
von Defterreih ratifigirt worden. Die Auswechlelung ber 
Ratififationen dürfte fomit nicht mehr lange verzögert, hinge⸗ 
gen bezweifelt werden, daß biefer Vertrag der Deffentlickeit 
übergeben werden wird, Wie man jedoch von zuverläffiger 
Seite ber verfichern hört, fo wird Frankreich durch den abs 
geſchloſſenen Vertrag ſich verpflichten, anf die „Dauer bes 
Kriegszuſtandes“ nicht nur die Ruhe in Gefammt-Jtalien im 
Allgemeinen, fondern die ſtaatlliche Fortexiſtenz der einzelnen 
italtenifchen Regierungen in ihrer bermaligen territorialen Abs 
grenzung mit ihren jegt herrſchenden Dynaſtien mit aller ihm 
zu Gebote ftehenden Macht zu fügen und aufredtzuhalten, 
Es iſt dies inſofern von großer Wichtigfeit, als dadurch alle 
Jofinuationen, die im letzlerer Zeit hinſichtlich Neapels und 
des Kirchenſtaats derbreitet wurden, ſich als unrichtig erweiſen. 
*,* Scheerding, 2. Ian. Geſtern am Neujahrstag ereig- 
nete ich und zwar im Nachbarorte Muͤnzlirchen ein fehr traue 
eiger und Dabei aber äußerſt erwähnenswerther Ball. Mittags 
L-Uhe begab fi eine Geſellſchaft junger Leute, darunter ber 
bürgerl, Hutmachersſohn von Münzkirchen, 18. Jahre alt, 
mittelſt Schlitten auf. den Weg zum Beſuche des benachbarten 
SafthaufesgSteinbrunn. Eine ganz kurze Strede außerhalb 
Muͤnzkirchen ſchon entführte ver Sturm dem Lepteren den Hut 
vom Kopie, er ſprang ſogleich ab, eilte dem Hute nad unb 
Dabei angelangt, ch eben büdend um felben zu haſchen, 
elbe augenblickllch tobt auf das Angeſicht nieder, 
Krakau, 27. Der. Wie wir aus verläßlicher Duelle er 
haben fi in den lehten Tagen die Ruffen zwifcen 
Opatowice PBolaniec am linfen Weichſelufſer gegenüber ber 
öfterreihifchen Grenze aufgeftelit. Die beiden genannten ruſſi— 
ſchen Städichen liegen gegenüber den Mündungen des Du- 
najet und der Wislofa in die Weichſel. Das ruſſiſche Weich: 
felufer ift felfig und fteil, und es werben auf demſelben ftellens 
weile Kanonen. aufgeplangt. — Das Berbot ber ‚Getreide: 
ausiuhr aus Polen wird von den ruſſiſchen Zollbeamten und 
Grenzjoldaten nicht eben zu firenge gehandhabt, Denn ed were 
den unter ihrem Schup große Mengen von Getreide aus 
Rußland nah Deiterceich über Die Grenze gefchafft. Bor einie 
gen Tagen geſchah «8 jogar, daß die geihwärzten Getreide⸗ 
vorräthe, die Eigenthum eines ruſſiſchen Edelmannes waren, 
von den Grenzfoldaten, die man gewonnen hatte, bis an Die 
Grenze des Krakauer Gediets geleitet wurden, damit fie um 
fo ficherer paſſiten konnten. — Un die Oſtgrenze Galiziend 
werden noch fortwährend über Krakau Armaturgegenſtän de 
und bedeutende Munitiondmengen transportiet. Vielleicht 
werben ſte bald in Gebrauch fommen, 


ben. — Der Schau lichen Hunderte von fauer verdienten Gulden verlieren muß, 
= ollstheater wurde 


fragte fie: „Was befehlen Em. Erzellenz heute?“ Se. Er 
'jellenz aber gaben feine Antwort, fondern ſchritten dem Stuhle 
zu, ben die Lehrlinge für ihn hingeſtellt hatten. „Gnäbdiger Herr, ift 
es mie erlaubt zu fragen — —“ Gill, ſtill, winfte der Sekretär, 
indem er geheimnißvollden Firiger auf Die Lippen legte. „Still doch, 
fill I® wiederholte der Lafai, wie von dem größten Schredien erfaßt. 
Roferte und die beiden Lehrlinge blickten ſich einander beftürzt 
an, und wußten nicht, was fie von dieſem feltiamen Befuche 
denfen follten; Die beiden Diener placirten unterbeffen ihren 
Herrn in den mitten im Laden ftchenden Lehnſeſſel; er ſaß 
ſchweigend uud regungslod da, wie man ihm hingeſeht hatte, 
mit flarren Nugen und herabhängenden Armen. Der Sekre⸗ 
tär und der Kammerdiener zogen ſich mit allen Zeichen ber 
Traurigkeit hinter ibn zurüd, Roſette ſchlich ſich zu ihnen und 
frante leife: „Um Gotteswillen, was if Ihrem Herrn begeg« 
net?" „Der gnädige Here hat geſtern eine böje Nachricht ® 
von feinen Beligungen erhalten,” antwortete ber Gefretär, 
„leitbem. befindet er Ep in diefem beflagenswerihen Zuſtande.“ 
„Seit 24 Stunden bat er weder Ruhe ſich gegönnt, noch 
Nahrung zu ſich genommen,* fügte der Kammerdiener hinzu, 
und that als wilde er eine Thräne hinweg, Die gar nicht vor⸗ 
handen war. „Ah, wir werben ganz gewiß unfern guten 


Franffurt, 31. Dez. In dem nur eine Bierteldunde von 
hier entfernten lurheſſiſchen Städtchen Bockenheim iſt ſicherem 
Vernehmen zufolge eine geheime Werbanſtalt für Die brittiſche 
Fremdenlegion in Thätigkeit; ein brittiicher Agent wirbt da 
felbft 2egionäre gegen Zufage eines Handgeldes ven adıt Pid. 
Sterl. und verfieht fie einftweilen ınlt Reifegeld bis England. 
Sion ſoll es ihm gelungen fein, ziemlich, viele Leute zu ge 
‚winnen. Solche gebeime Werbanftalten ſollen auch ander 
wärts in deutichen Staaten, namentlid in Hannover und 

amburg, im Betrieb jein.. Kane ne 
v . Branfreid. 

Paris, 30. Dez. Heute fand die angefündigte große Re- 
vue der Armee von Paris ohne die Kaifergarde, die den 
Dienſt ded Platzes verſah, flat. Es mochten wohl 20 bis 
30,000 Mann aller Waffengattungen auf dem Garroufel- 
und im Tuileriengarten verjammelt fein. Das ſchönſte Wetter 
begünftigte das militäriſche Echaufpiel, zu dem fi vor und 
binter den Tuilerien eine unermeßlide Menihenmenge einge- 
funden hatte. Bon der Ferne konnte man zum. öftern Die 
Aktiamationen hören, Der Kaiſer trug zum erflenmal dad 
Band des Öflerreihifhen St. Etepbans-Drdend, Geftern hat 
auch der Senat fhon das vom corps legislatif votirte An- 
leihegeſed erhalten und fogleih die Berichterſtattungslammiſ⸗ 
fion ernannt, die heute durch's Drgan ihres Präfidenten 
Troplong ihr Gutachten abRattet, ‚worauf ohne Weiteres bie 
Annahme erfolgen wird. 

Stalienm. , 

Florenz, 24. Dez. Geſtern traf Sc. k. Hoh. Prinz 
Luitpold von Bayern, von Modena fommend, hier ein. Die 
‚Gemahlin und Familie beifelben verweilen befannttich ſchon 
jeit einigen Wochen zum Beſuch bei ihren hohen Verwandten 
hier am großherzogl. Hof. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Landshut, 2. Ian. Mit der Landshuter, freimilligen 
Feuerwehr ſoll's nun dennoch etwas werben, 


2. 1.K 0 Bis Bü nn —— — 
euere Nadridten. 


Darmitadt, 1. Jan., Nachmittags 2 Uhr: Die Rräfte 
des Könige Ludwig find nicht zurüdgegangen Dies unter 
fügt die Hoffnungen von heute Morgens. Dr. Siebold 
Dr. Beder, 

« Münden, 2. Jar, Der furdibare Sturm in der ver 
angenen Nat bat Die Reitung der Telegraphen an wiehreren 
tellen unterbroden, mir find deshalb bis jeht ohne ale. wei; 

ern Nachrichten über dad Befinden Gr. Maj. des Könige 

Ludwig. Wie wir jedoch vernehmen, wird. allenıhalben an 

ter Herfiellung der jeht unterbrochenen Rrirung auf bad 

— gearbeitet. 

ünchen, 2. Ian. Die bayeriſche Hypothefen« und 

Wechſelbank bat die Dividende und Superdividente pro IL 

Semefter 1854 auf 17 fl. per Aktie fefgefegt. — Geftern 

Nacht würhete bier ein orfanartigee Sturm, der viele Bäume 

entwurzelte und an manden Häufern Schaden, auf dem 

‚Dultplage aber unter den bereits dort verfammelten Ständen 

eine wahre Revolution anrichtete. 


Herrn verlieren != 
und gelunde Antlitz des Ravalicre, dennoch fragte fle-mit leb⸗ 
bafter Theilnabme: „Die Nachricht if wehl furchtbar, bie 
der gnäbdige Herr befommen bat?" „ine furchibare im der 
That 1" antwortete der Eefretär und der Kammerdiener feufite 
ſchwer. „Entſchuldigen Sie, meine Herren, was ifl denn 
dem guädigen Herrn begegnet? Hat er etwa ben Tod eines 
feiner Verwandten erfahren?" Der Sekretär ſchüttelte ten 
Kopf. „IR fein: Schloß abgebrannı ? Hat er fein Vermögen 
verloren?" „Sein Schloß! verfegte. der Sefretär und lädelte 
dabei veraͤchtlich, Sie wollen jagen, WMademoifelle, feine 
Scylöffer, denn: er beſigt deren acht und alle find fo ſchoͤn 
als ber Louvre. Wofür halten Sie unſern Herrn und ung, 
Die wir ihm dienen?“ „Sein Vermögen!“ fügte der Kam— 
merbiener höbnifh hinzu, „bie Bürgerlichen Baben eine 


eigene Art und Weiſe fih auszjubrüden! das Vermögen des 


©nädigen befteht aus der Graficaft de Manle, die drei Städte, 
Hundert und fünfzig Dörfer, Waldungen und- Flüffe In fi 
ſchließt, ein ſolcher Reichthum kann nicht verloren gehen, wie 
der Geldbeutel’ eines Kraͤmero⸗ „Mber feren Sie fo gütig, 
meine Herren, und erflären Sie mir felbr,“ fuht Roferte 
fort, „Was geſchehen ift, wird vielen Menihen das Reben 


Roſette blicfte verwundert auf das frifche 


Münden, I. Jan. Weber Hundert Aerzte aus Bayırn 
haben ſich zum ruffiichen Militärdienit gemeldet. 

Regensburg, 31. Des. Der Magiftrat von Regensburg 
bat beſchioſſen, am bie f. Regierung bie Bitte zu flellen, fämmt s 
liche Schranuen auf Einen Tag zu verlegen. — Der Hopfens 
markt vom 29. d. gab nachfolgende Durchicnittspreifes Ober: 
und niederbayriihes Gewächd, Lanbhopfen: 203 fl. 11 Er. 
Mittelfraͤnkiſches Gewaͤchs, Spalter Umgegend, Kindinger und 
Heideder-Hopien: 225 fl. Geſammtgeldbetrag; 3177 fl. 30 Er. 
- Wien, MW. Des. Den biefigen Redaftionen ift eine 
ſchriftliche Weifung der oberftien WBolizeibehöcde zugefommen, 
in welcher diejelben erinnert werden, Artıfel ausländiicher 
Blätter, welde im Widerſpruch mit der dermaligen Potitif 
Defterrrich8 gegen befreundete Mächte gerichter find, nicht aufs 
zunehmen; und ſich überhaupt fters bie neuel, zwiſchen Oeſter⸗ 
rei, Branfreih und England geſchloſſene Allianz gegenmärtig 
zu halten, welche den inländiidhen Blättern eine rüdjicdhtsvolle 
— gegenüber den beiden Maͤchten, und eine größere 
Vorſicht bei Benügung dee Mittheilungen ausländifcher Blät 
ter zur Pflicht macht. — Der Pferdeeinlauf wurde ne ueftens 
noch erweitert. : 

Wien, 1. Jan. Geftern ift der Abfchluß mit der öfters 
reichiſch · franzoͤſiſchen Kapitaliſtengeſellſchaft bezüglich der Her- 
—— von 200 Millionen Franken in Gold und Eils 
ber definitiv erfolgt. 

Wien. Wie die Oſtdeutſche Port heute mittheilt, 
wurde ber Eiſenbahn-Vertrag zwiſchen ber Societe 
industrielle und dem Staate am Sylveſterabend um halb 
zwölf liäre Nachts, d. h. im dem legten Momenten ded Termin 
unterzeichnet, 

Privatdepeſchen aus der Prim und aus Odeſſa vom 22. 
und 28. Dezember meiden von furchtbaren Schnecitürmen und 
heftiger Kälte, die bis zu 24 Graden geftiegen fein foll. Auf 
dem Traneport von Odeſſa nad der Krim follen fogar zwei 
Zompagnien rufl. Soldaten und auf 40 Wägen befindlidhe 
verwundete und franfe Ruflen in den Echneejtücmen umge? 
fommen fein. Bor Sehaftopol bereiten fi beide Theile zu 
Schlachten vor. 

Deffentlihe Gerichtöverhaudlung 
des fönigi. Appellationsgerihts von Niederbayern. 
Breitag den 5, Jänner 1855, 
Vormittags 8 Uhr. 

Berafung der Aranzista Meivbart, Schneiberstöcdhter von Patten⸗ 
berf, gegen das Urthell des k. Kreis- und Stabigeritts Laudehut vom 
3. Mey. wor. I6, in” ter gegen fie wegen Verbredend des Diebflahls 
geführten Unterfmchung. 

Vormittags 9 Uhr. 


Perufung des Doferb Sirt, Glaomachers von Dberzwiefelau, gegen 
dos Lrtheil des k. Kreiss und Gtabtgerihts Straubing vom 6. Nor. 
1854. in der gegen ihn wegen Bergehens der Körperverlefung geführ⸗ 
ten Unterfuchung. 

Vormittage 10 Uhr, 

Berufung des Auten Mottenwalluer, Mauerers von Dingolfing, ger 
gen das Urtheil des f. Keeiss und Etadtgerihts Straubing vom 8. Nor. 
1854, im der gegen ihm wegen Vergehens ber Hörperverlegung geführs 
ten Unterfuchung. 

Wien, 2. Jau, Siideragio 273. — Wugsburg uso 1274. 


Nebigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 


foften,* fprach feufend der Sefretär, „der gnädige Gert hat 
geitworen, alle Schuldigen hängen zu lafſen, und er kann es, 
denn auf allen feinen Gütern befigt er die hohe und die nie— 
dere Gerichtsbarkeit, er wird niemand begnadigen.“ Rofette 
überjeugt von ihnen nichts herausbringen zu können, wollte 
ſchon ihren Play wieder einnehmen, da aber nahm der Ecfres 
tar höflicher ald bisher wieder Dad Wort: „Hüten Sie ſich, 
Mademoifelle," flüferte er ihr zu, „Mc dem gnädigen Herrn 
in beiterer Stimmung zu zeigen, wenn er die Rede an Sie 
richten follte; er wuͤrde es Ihnen nie verzeihen, daß Sie fröh— 
lich waren, während er fo tief gebeugt if. Ihr Vater Fönnte 
biefe Reichtfertigfeit theuer bezahlen, er wiirde Diefen Kunden 
verlieren.“ „Ein fnuberer Kunde, das,“ murmelte ber Lchr- 
ling Giles, welcher gleich feinem Kameraden das Gefpräch 
mit angehört hatte. „Ich werde mein Möglichfted thun,* 
antwortete Rofette, „aber um auch mich traurig zu ſtimmen, 
märe es beſſer gewefen, mir mitzutheilen, wad den Herrn 
Grafen fo tief befümmert.* (Bortiegung folgt) 


Saͤmmtliche englifhe Telegrapbengefelfchaften haben ſich 
nunmehr Dazu verfianten, bei dem internationalen Berfchre 
25 Worte ald einfache Depeſche Helten zu laſſen. 





Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Befanntmadhung. 

Der befannte große Wohltbätigkeits-Sinn der P, T. verehrliben Bewohner 
Paſſau's fpendete durch Loͤſung von Gmtbebungsfarten von Glückwünſchen zum 
neuen Sabre die Eumme von 420 fl. 39 Fr. zum Besten ber hiefigen Armen. 
Indem man foldyes hiemit befannt gibt, erftattet für diefe hochherzigen Gaben 


den wärmften Danf. 
Am 2, Zäner 1855. 
Armenpflegihaftöratb der k. b. Stadt Paffau. . 
Der Vorſtand: Troſt. 


[ir 


Danfes = * Erſtattung. 


Fir die ehrende und zahlreiche Theilnahme an der Begräbnißfeier meiner 
geliebten Mutter, fühle ich mich verpflichtet, den verehtten Theilnehmern mich 
nen innigften und wärmften Dank abzuftatten. 


Dafiau, am 3, Jänner 1955. 


Dr. Bernhuber, 
Kranfenbaud-Nrit. 


16. 








Geichäfts-Empfeblung. 

Jüngſt durch magiftratlichen Beſchluß in meis 
nem Geburtsorte ald Orgelbauer konzeſſionirt, gebe 
ich mir die Ehre, mich P. T. Honoratioren, Hochw. Geiſt— 
lichkeit, hochgeehrten Kirchen und Gemeinde-Borftän- 
den, Mufifern md Mufiffreunden zu empfehlen, und 
erlaube mir zu bemerfen, daß ich neue Orgeln in Ver: 
bindung mit einer Physharmonifa , jo wie beide frei 
und für ſich baue, und alle möglichen Neparaturen 
übernehme. Ich bitte alljeitig um gefällige Aufträge, 

Regen, am 1. Jänner 1855. 


Ludwig Edenhofer, 

bgl. DOrgelbauer und Physharmonika-Verfertiger. 
Bejonders erlaube ich mir auf die Bhyshar- 
monifa noch aufmerffam gu machen, welche fich Durch 
ihren angenehmen Ton, ihr Crescendo und Decrescendo, 
und ihre Verwendbarkeit jowohl in jede neue, als wie 
alte Orgel, und als Brivatinitrument zu einem Lieblings- 
Inftrumente emporgefchwungen hat, und jelbe die ſel— 
tene Eigenſchaft beſitzt, daß jie fich unter folider Be— 

handlung nie verftimmt, 6. (2) 


Zwei fehr ſchön meublirte Zim: 
mee find billig zu vermiethen. Das 





Ein goldener Fingerring ging in 
der Mäbe ver Domfirdye verloren. Da 


Uebr. derſelbe ein werthes Andenken iſt, ſo wird 
Liedertafel. um Zurüdgabe gegen Greenntlichkeit drin« 
Freitag eg 8 Uber: gendſt gebeten. Thereſienſtraße N ro. 462 
Uebun 8 "süber eine Gtiege. 14. 
im Lofale, , Das Haus in der 
Der Ausſchuß. — Innſtadt (Schmledgaſſe 
Gewerbeverein. — u m — 
Donnerftag den 4. Jänner Abends ligen Bepinaungen zu berfaufen Das Ni- 
Berfammlung bere bei Seifenſiedet Mayer in er Ins 
ftadt. A 


im Vereindlofale. 

Zur Bekanntgabe der Rechnungsablage 
für das abgewichene Vereinsjahr, dann Be: 
ratbung des Koftenvoranfchlages pro 1855, 
der Haltung von Zeitungen und Journa« 
Ien X., werben bie Herren Ausſchuf— 
Mitglieder erfucht, fich gefällig einzufinten. 

Der Ausſchuſ. 


Am Sclufe des Jabres wurde ein 
ſchwarzſeidenes Parapluie in der Stadt- 
pfarrkirche St. Paul bei beendigter Veiper 
leben gelaffen. Derjenige, der daſſelbe un« 
verfebend mitgenommen haben ſollte, wird 
gebeten, daſſelbe in ver Safriftei gegen Ho— 
norar abzugeben. 10. (6) 





Belanntmadung, 
(Die Unterftügung bilie- 
bebürftiger wandernder 
Haubwerfägeiellen betr.) 

Die bieflge Einwohnerichaft wird auch 
beuer wieder gebeten, zur Sicherung bes 
Bortbeflanted der Wanderunterflügungs- 
faffa freireillige Beiträge gu laſten, und dieſe 
ven Almofengeldeinfammlein einzubändigen, 

Ueber die Einnahmen und Ausgaben 


Iver Wanderunterftügungsfaffa wird im Baufe 


dieſes Monars ein Mechenichafisberidht Yer- 
Öffentlicht werben, und wird aus demſelben 
zu erfeben fein, wie groß der Anprang ‘ber 
um Unterlügung nachſuchenden Hanviverfs- 
geiellen im abgewichenen Jahre geweſen iN. 
Den 3. Janırer 18595. 
Magiitcat der F. Stadt Paſſau. 
Der rechisf, Vürgermeifter: 
15. Praslsberger. 


nennen 
GEmbebunadfarten find nachträglich ges 
lödt worben : j 
Altſtadt. 
131. Herr Dietenberger. 
182.  .’ Iof, Grimps, Reber. 


mn [U — 
: ine Kleidermaherin und Weiß 
näherin, vie febr gut empfohlen werben 
fann, ſucht Stöbren pr. Tag 15 fr, Das 
Uebrige in ver Exp. d. Bl. 17. 





Tbeater- Anzeige. 
Abonnement Suspendu. 

Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Donnerftag den 4. Yänner 1855, 
Zum Vortbeile der Schaufpielerin 
Emilie Bärenfeld. 


Hans- Kür.ge, 
oder: 

Die Perlenſchnur. 
Romantifhe Dichtung mit Gefängen in 2 
Abtbeilungen und 3 Alten von C. v. Holtei. 
Mufit nad Volksmelodien von Hofkapell- 
meifter Drerier (eingerichtet nach der Auf⸗ 

führung im Theater an der Wien.) 


Auswärts geftorben: 

In Waldmünchen: Herr Jakob Rott» 
ner, & 6, Oberzoll-Infpektor. 

In Neudtting: Herr Georg Godhard 
Gig, Dberlehrer, Chotregent und f. 
Aufjchläger.. 

In Augdburg: Frau Bia Herramhof, 
KRaufmanndgattin, 73 Jahre alt. 

In Burghaufen: Brau Anna Wit 
fleder, KRaufmannswittwe, 57 3. alt. 





Fremden-Anzeige. 
Vom 2. Jänner 1855. 

(Zum weißen Haafen.) 66. Bauer, 
Eoop, v. Allerähofen. Paner, Kupferſchmied⸗ 
meifter v. Oſterhoſen Jüngling, f, Gend.⸗ 
Brigadier d. Regen. Wingberger, Muſilus 
dv. Münden. Nöpl, Holdm. v. Wollaberg. 


Bildbofener Schranne 
vom 3. Jänner 1855. 
Mittelpreis. Gefallen Gleitiegen, 
Waizen 2I 1.12 Er. id. A. — 1 — fr. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 


* Tie preußifchen Miflionen in London, Paris und in 
Wien febeinen ein gleiches Schidſal gehabt zu haben; alle 
rg geſcheitert und Preußen wird durch feine Zögerungen 
ie Grfahrung gemacht haben, dab Rußland durd feine Bes 
mühungen viel Zeit gewonnen, Preußen felbft viel von feiner 
Erellung in Deutidland verloren bat. Wahrſcheinlich jedoch 
wird es im legten Augenblick noch zu der Ueberzeugung ge: 
langen, daß man es endlich mühe fein wird, das Rad des 
Srion zu treten, und der Polemik zwiſchen der „N. Preuß. 
Ztg.“ und ber übrigen gefammten Preſſe zu folgen; ob man 
den Frieden wolle, um Rußland zu ſchwächen, oder Rußland 
ſchwaͤchen, um zum Frieden zu gelangen. Das fteht fehl, ber 
Friede, den die preußifche Partei will, muß früher oder fpäter 
wieber zum Krieg führen; — fo wird man benn lieber einen 
Krieg beginnen, der zum Frieden führt. Die gefpannte Auf- 
merfjamfeit, die feit dem Deyembervertrage vom Kriegeihaus 
plage ab» und dem grünen Tiſch der Diplomatie zugewendet 
worden, wird wieder nach der Krim gerichtet fein. Bis heute 
kommen und von dort nur nachträgliche Miszellen über ber 
fannte Vorgänge zuz bemerfenswerth if darunter die beftimm- 
tere Betheiligung der ottomaniſchen Kräfte an den Bemuͤh⸗ 
ungen der Alliirten, eine Thatſache, welche in ber jüngften 
Nummer des franzöfiihen „Moniteurs,“ wie zur Suͤhne für 
das Schweigen, welches in "der Thronrede über den Sultan 
beobachtet wurde, mit großem Rohe hervorgehoben wird. 


[Bom Kriegsfhauplape.)] Eupatoria, 10. De. Als 
bas von feinem tapferen Oberſten Bertin⸗du⸗Chaͤteau geführte 
Erpebditiensregiment der Marineinfanterie zur Schlacht an der 
Alma aufbrach, trennten fi davon vier Kompagnien auf hö- 
beren Befehl, um Gupatoria zu befegen, wo ſich große Bor- 
räthe an Getreide und Heerten befanden. Diele vier Koms 
pagnien mit vier andern von der engliihen Marine, welde 
Tags zuvor zur Quarantäne gelandet waren, machten bie aus 
600 Köpfen beftebende Garniſon der Etabt aus, zu gering, 
um einen Ort von 10,000 Einwohnern und von 5000 Me: 
tres im Umfange, von der Landfeite aus zu vertheidigen. Der 
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Oberkommandant ließ deshalb gleich zu Fortifikationsarbeiten 
ſchreiten, die 10 oder 12 Tage ohne Störung fortgeſeht wur« 
den, ald am 10. Dkt. ein Korps von 8 Scrnies donijcher 
Koſaken den Platz zu rekognosziren kamen und ihre Vedetten 
in einer Entfernung von 3 Kilometres auf einer Hügelfette 
aufftellten, welde den Plag von Norden aus dominiren. Von 
der Zeit an mwurben wie von den Koſaken mehrmals ange 
griffen ; wir wiefen fie jedoch immer mit blutigen Köpfen zus 
ruͤck, ohne dabei einen nambaften Verluſt zu erleiden. Aın 14. 
November waren wir Zeugen der Verheerungen, welche ber 
Sturm damals Angefihts unſerer Stadt angerichtet, und hats 
ten abermals das Geſchaͤft, die Koſalen zurüdzumweifen. Ges 
neral Ganrobert hat unferer Garnifon, die bei ihrer geringen 
Unzabl fi während bes zweimonatlichen Zeitraumes jo was 
der gehalten dat, feine Zufriedenheit ausdrüden laffen, und 
die Namen derjenigen zur Kenntniß genommen, die ſich be= 
ſonders gen haben. 

Aus Kars find alle chriſtlichen Offiziere (die meiften vers 
unglüdte Revolutiondfämpfer der Jahre 1848— 1850) zurüds 
berufen worden; ihre gegenfeitige Giferfudt, ihre praltiſche 
Unbraugpbarfeit” haben viel zu den üblen Refultaten der dor« 
tigen Kriegdoperationen beigetragen. Briefe aus Barna mel 
den, daß ſich kereits 10,000 Mann ber Armee Omer Paſchas 
der Stadt nähern, um nad der Krim eingefifft zu werden, 
— In und um Eebaflopol wird thatfräftig gearbeitet. Die 
Ruſſen beunrubigen die Alliirten Tag und Nacht durch Nuss 
fälle; die Zahl der Verwundeten ift beiderfeitö immer ſehr ber 
trächtlich und die Spitäler follen alle übervoll fein. 

Konitantinopel, 18. Dez. In einem Wirthshaufe in 
Galata überfielen mehrere Griechen einen engliſchen Matrofen 
und flachen ihn nieder. Die Mörder wurden ergriffen und 
aufgebenft. Es hat ſich doch herausgeftellt, daß die ticherfeir 
ſiſchen Sklavenhändler ruſſiſche Spione waren. Man fchreibt 
dem von ihnen geübten Verrath zum großen Theile die Un— 
fälle der anatolifhen Arınee zu, 

Aus Erzerum wird unterm 8. Dezember berichtet, daß 
Nedut-Rale, weldhe® befanntlid von ben Ruff — verlaſſen und 
ſodann von den Tuͤrken beſeht wurde, am a M. von ben 
Ruffen wieder Bern SE ne IT EEE ED SEE SE REN se SORTE DON Io EN worden fel. Der Angriff wurde 


itifhes. 





Ded Krämerd Töchterlein. 
Roman nach den Franzöfifchen des Glie Berihet von G. Lok. 


(Bortfegung.) 

Der Sekretär blidte fragend auf den Kammerbiener, die» 

fer ſchien nidend feine Zuftimmung zu geben. „Wohlan,“ 
fuhr der Erftere mit Beierlihfeit fort, „weil durch die Schuld 
des Herrn von Nangis, Intendanten des Schloffe de Manle 
— — bie Hirfchfuh, welche der gnädige Herr fo ſehr liebte, 
bie zu ihm ſelbſt in’s Zimmer fam — vor drei Tagen geftors 
ben if. Gin Kourier bat geftern Morgen die Trauerfunde 
ebracht.“ Die ſchelmiſche Rofette wechfelte einen Blick mit 
les Poinſelot, und biß fi in bie Lippen, um nicht laut 
aufladen. Sie bezwang indeß den Ausbruch ihrer * 
na und entgegnete mit abgewandtem Geſicht: „Das if in 
ber That ein großes Unglüd, der gnädige Here muß bie 
Hirſchkuh ungemein geliebt haben, da ihm der Tod fo fehr zu 
Herzen, gebt. Da aber der gnädige Herr nicht ein einziges 
Wort fpridt, fo muß ich Sie, meine Herren, fragen, weß- 
halb er hicher gefommen?* „Ich glaube,“ erwiederte der 


Sefretär, „daß er hierher gefommen ift, um ſchwarzes Tuch 
zu kaufen, um feinen Stallmeifter, feine Pagen und Lafaien 
in tiefe Trauer zu Heiden, wegen des Todes bed vielgeliebten 
Thieres.“ „Und ohne Zweifel will er es wieder auf Krebit 
nehmen,“ bemerkte Giles verdrießlich, ohne fih Darum zu bes 
fümmern, ob ber Graf oder feine Leute diefe Rede verſtuͤnden. 
Der Sekretär und ber Kammerdiener warfen wüthende Blide 
auf ihn, und es war vielleicht fein Glüd, daß der Herr Graf 
gerade jept aus feiner Lethargie zu erwachen bien, und bie 
allgemeine Aufmerkiamfeit auf ſich zog. Er erhob langfam 
dad Haupt und blidte rechts umd links, gleichſam ald wolle 
er ſchauen, wo er fid befinde, bann rief er plöglih: „Auf 
meine Ehre, ich befinde mich bei meinem Freunde Poliveau, 
dem Könige der Tuchhaͤndler, mich foll ber Teufel holen, wenn 
ich weiß, wie id hieher gefommen bin.” — Und als fein 
Blid auf Rofette fiel, die ſich neuerdings vor ihm verbeugte, 
erhob er fi von feinem Sige, entblößte 5 2 fein Haupt 
und fuhr in dem galanten, faft albernen Tone jener Zeit 
fort: „Bentrebleu ! Mademoifelle, jetzt begreife ih, was mich 
hieher gezogen hat, es find Ihre ſchönen Augen, welche wie 


* — 
jedoch von ben Tuͤrken, bie v igen engliſchen Offizieren 
fommanbirt werden, gu am 3 D 

Wien, 30. Dig, Bück afaff Hat bis zur Stunde 
Teineriei Mirrheilung über die Beſchluſſe des faifert. ruſ ſiſchen 
Rabinets erhalten. Aber während man in St. Vetersburg bie 
alte Zögerungspotitif — 2 reift bier die Frucht. Das 
Gerucht, daß die Bevollmächtigten der Allianz die im Dezem: 
bervertrage feſtgeſehte Entſcheidungsfriſt zu Gunſten Rußlands 
um 14 Tage verlängert hätten, wird durch Thatſachen ver 
drängt. Zu biefen gehört, daß Graf Eferhayy Et. Peters: 
burg in ben erfien Tagen Janıars verläßt, wenn Rußland in 
feiner Weigerung Die Briedensbehingungen anzunehmen ver 
barrt. Dieſer Kal mar übrigens fon in der öfterreichiichen 
vertraulichen Depeche vom 9, Novbr. vorgeicehen, in ber cd 
heißt: es fei eine fategortiche Forderung Defterreihs in Aus— 
fit (wurde buch den Art, 5 der Wiener Allianz verwirklicht), 
deren Anweilung den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
ur unmittelbaren Bolge haben würde, Das fall. öferreichifihe 
Rabinet hält an biefem Grunbfag noch immer feh, und Frifts 
Erweiterungsgefuche find wahrlid nicht mehr geeignet, das 
gezüdte Schwert in Die Scheibe zu bannen, — Die zwiſchen 

reußen und ber Wiener Allianz ſchwebende Frage ſcheint 
einen Schritt vorwärts gemacht zu haben. Hr. v. Manteuffel 
erhielt im verfloffener Nacht Depeichen aus Berlin, bat in 
Folge beifen feine auf heute Morgens feſtgeſetzt geweſene Ab- 
reife verſcboben, und Bielt eine längere Konferenz mit Graf 
Buol. Das f. preußiihe Rabinet bat dem Vernehmen nad 
die Eröffnungen ber Allianz Bevollmächtigten mit Befriedi- 
gung entgegengenommen, und Hr, v. Manteuffel wurde an- 
geriefen, noch einige wünfchenswerthe Aufflärungen ı achträge 
ſich einzuholen, welchen dann die definitiven Beſchlüſſe Preu—⸗ 
Gens unverzüglich folgen follen. Im Zufammenhang mit dies 
fer Mittheitung dürften die heute aus Galizien eingelangten 
Berichte ſtehen, welche bie Aufftellung eines ruffiichen Obſer⸗ 
vationdforps an ber Gränze Preußens in Ausſicht ftellen. 
Die „ Donauzeitung,* welde in einer Korreſpondenz „von ber 
polnischen Gränge* auch von der Aufftellung dieſes Obierva- 
tiondforps ſpricht, fagt, eimige Garberegimenter feien dazu 
beftimmt. — Die Truppendurchmärſche nah Mähren und ges 
en die Gränzen bes Reichs werden hier von Tag zu Tag 
ebentender. Die Reihe if jegt an Die Pioniere und bie 
Brüdenequipagen gelommen. 


Deutſchland. 

Burghauſen, Ende Dez. Aus hieſiger Frohnfeſte ver- 
ſuchten am heil, Weihnachtstage zwei Imhaftirte, worunter 
ein gewiſſer Heigl, zu entfpringen. Beibe wurden von bem 
wadern, allgemein geachteten Eifenmeifter Kefer foglei wie: 
der verhaftet, 

Wien, 30. Der. Die Konzentrirung der in Galizien 
aufgeftellten (Aten) Armee, die nicht, wie in einigen Zeituns 

en gemeldet wurde, ſchon jept vor ſich geht, ſondern dem er— 
—34 Befehl zufolge, etſt im Laufe Des Monats Januar 
ftatifinden wird, hat den Zweck, Die Ar allen Theilen des 
Kronlandes dislocirten Truppen längs der großen Straßen: 
zuͤge zu ecbelonniren, und fie Dort für allfällige raſch einzulei- 
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tende Bewegungen. verfügbar zu halten. Berlaͤßlichem Ver⸗ 
nehmen zufolge liegen gegenwaͤrtig in Galizlen und im ber 
Bukowina zwifhen 180,000 bis 190,000 Mann mit einem 
Effettiotand von beitäufig 60,000 Pferden. In den Teptem 
Zeiten befanden fid davon 45,000 M. bei Prafau, 45,000 
M, bei Lemberg, etwa 30,000 M. tiefer im Land zwifchen 
diefen beiten Städten in Weftgaligten, etwa 70,000 M. im 
Dfigalizien und der Bukowina. Diefe Ordre de batailte 
wied natürlich Puch die bevorfichende Konzentrirung veräms 
bert werden, Den Effeftivftand, der größtentheils in Sieben« 
bürgen-tiegenden dritten Armee ſchätzt man auf 130,000 bis 
140,000 M., wobei die Decupationstruppen. unter Feldmars 
ihalllieutenant Graf Goronini in den Bürftenthümern beitäufig 
40,000 M., nicht mitgezählt find. Die mobile Operations 
Armee unter Feldyeugmeifter Baron Heß bürfte allo, ohne 
Refernen, bei 360,000 Mann und über 100,000 Pferde zäh« 
len. Angeſichts dieſer Ziffern wird ſich nicht verfennen laf— 
fen, daß Oeſterreich die Eventualität, einen Krieg gegen Ruß⸗ 
land, ohme deutſche Bundeshilfe führen zu müflen, ſcharf ins 
Auge gefaßt hatz aud wird es wohl geftatter fein, zu fagen, 
daß die Verhandlungen im englifchen Barlament über bie 
'„enlistment of foreigners' bill“ über die 15,000 deutſchen 
' „Gurgelabihneider* und die neuefte Londoner Kabinetöfrage 
| bier ein Lächeln abloden. \ 
| Wien. Am Abend bed Spiveflertages erhob ſich ein 
Sturm, der von Stunde zu Stunde an Heftigkeit zunahm 
und endlich zwiſchen wier und fünf Uhr in einen fürmlichen 
Orkan ausartete, Als eudlich der Morgen anbrad, war der 
Himmel mit graublauen Wolfen bededt, die fi alsbald entla⸗ 
den zu wollen ſchienen, aber vom Sturm gepeitidt über die 
Stadt hineilten, ohne ih in Regen aufjulöfen. Der Sturm 
würhete mit ungeſchwaͤchter Macht bis gegen Mittag fort 
und begann gegen Abend mit erneuertem Ungeſtüm. Die 
größten Bäume im Prater Hat er entwurgelt, Dächer und 
Schornfleine abgetragen. Wer nicht auf die Straße mußte, 
bielt fich zu Haufe, wer fo glüdflih war fi zu feinen Neur 
jahröbefuchen einen raſchen Biafer ober langjamen, aber ſiche⸗ 
ven Komfortable zahlen zu fönnen, opferte der Notäwendigs 
feit und ließ ſich zu den betreffenden Gönnern fuhren, fee 
unglüdiige Herren, bie man in anderen Jahren, angethan 
mit altmodiihen Fracken, Pantalons und ſtrohgelben Hands 
ſchuhen eilig durch die Gaſſen rennen ſah, die Gratulationds 
miene aufgeftekt, kamen heuer nur fporadii vor und fahen 
noch erfrorner aus als ſonſt. Schon am frühen Morgen bot 
der Semüfemarft ein grotedfes Bild; während bier ein Korb 
mit Eiern in einem. unbewachten Ahrgenblid umgeſtürzt wurde 
und fein gerfhmetterter Inhalt Die Steine vergoldete; entführte 
der Sturm dort einer gany in ein dides wollenes Tuch ver- 
mummten Händierin, während fie wechſeln wollte, die Vrief« 
aſche und wirbeite ihren papiernen Inhalt in alle vier Welt 
gegenden, das gelammte Gemüje fbien Hände und Kühe bes 
fommen zu haben, dort follerten mächtige Erbäpfel in ben 
Gierbrei, es war eine vollftändige Anarchie hereingebrochen, 
die Werfäuferinnen wußten nicht mehr, was ber Einen und 
wad der Andern zugehörte, maͤnniglich hatte nur feine Aufs 
merfiamfeit barauf zu richten, Ach auf: den Beinen: zu erhal⸗ 





Rarfunfel glänzen.» Roſette entgegneie: beſcheiden, daß fie 
nicht glauben fönne, wie eine fo geringe Urfache den gnädis 

en Heren hieher gebracht habe. „Und dennoch, wertheite 

abemoijelle,* verjepte der Graf, „Sie willen gar nicht, wie 
fehr man fi in den vornehmen Zirfein mit ihnen beſchäftigt, 
vor drei Tagen war felbft im Kabinet ber Königin von Ihnen 
bie Reber „Wie, von mir bat man bei unſerer Königin 
geſprochen ?* fragte das geſchmeichelte Mädchen mit vor Freude 
glühenden Wangen. „Auf Ehre, wie ib Ihnen ſage, meine 
charmante Demeiſelle,“ erwiederte der Graf, und ſetzte ſich 
wieder im dem Rehnfeffel, Freugte ungentrt die Beine überein- 
ander umb betrachtete: fie mit MWohlgefallen. „Ich bemerfe 
mit Breuden,“ nahm Rofette nach einer Pauſe wleder das 
Wort, „dab der gnädige Herr den Verluft des geliebten Thie— 
red leichter zu ertragen ſcheinen.“ „Ha, Sie erinnern mid 
an meinen ungeheuren Verluſt!“ rief der Graf-mit ganı ver- 
änderter Phyfignomie, „das liche Thier, ich gäbe eine Million 
darum, konnte ich fie wieder zum Leben erweden. Gott, wie 
Fin ich unglüdtich, wie in Verzweiflung." Er ſchluchzte und 
trocknete ih die Augen mit einem Spigentudie, „Sprechen 
wir nicht mehr davon — Doch was wollte ich kigentlich hier 
bei meinem freunde Pollveau,“ nahm er nad einer Vauſe 


wieder das Wort, nachdem er ſich mit der Hand über Die 
Stine fuhr, „ha, jegt Fällt ed mic ein, ich wollte einige hun⸗ 
dert Ellen ſchwarzes Tuch. ausmählen, iin meine Dienerichaft 
in Trauer zu. Eleiden, meiner armen Hirſchkuh zu Ehren, ich 
will dazu bas feine Tuch nehmen. Aber Herr Poliveau 
ſcheint nicht zu Haufe — —“ (Bortfegung folgt.) 


(Burhtbarer Drfan.) Die enaliiden Zeitungen 
berikten von einem. furdhtbaren Orkan, der zu Bombayıam 
2, Nov. ausbrach, wobei eine Anzahl. Schiffe verumglädten, Die 
Berichte erwähnen fünf großer Sauffahrer und fieben Schiffe 
der indiſchen Kompagnie. Mehr ats’ hunderifünfzig Perfonen 
famen während des Unwetters um. Die „Margaret, weldje 
Gffeften für. 10,000 Pfund St. an Bord hatte, ſcheiterte 
mit ihrer ganzen Ladung. 


Rah. tem St, Petersburger Lalender für das: Fahr: 1855 
belief ſich Die Volkszahl nah der Zählung. im Jahre 1851, 
mit Ausnahme des: regulären Militärs: und Der ihrer Bolfszahl 
nad nicht befannten Rirgiien«Horden, auf 86,719,589. 


ten. Am aͤrzſten wuͤthete das Unwetter auf dem Stephand« 
play, die vordere Wind eines der alten Giebel am Stephans ⸗ 
dome wurde berabgeftürzt, glüfliyerweife ohne Jemand zu 
befchädigen. Eben fo wurde dad Dad der Minoritenkirche 
kick befhädigt.. Das Rothſchild'ſche Palais in der Herren 
gaffe wurde abgededt, und die Schieſern vom Sturme bis in 
ben tiefen Graben getragen. Der Dachſtuhl des Freihauſes 
auf der Wieden if gleichfalls hart mitgenommen worden. 
Allüberall war ber Boden mit zerbrödeltem Mauerwerk und 
Biegeltrümmer bededt, eine Unzahl von Fenſterſcheiben wurden 
zerſchmettert. In manden Straßen erſchien bie Paſſage fo 
gefaͤhrlich, Daß fie von der Polizei abgelperrt ward, Gegen: 
über von ber Auguflinerfirche wurde durch einen herabge- 
ſchleuderten Ziegel ein Mann getroffen und fo heftig ver 
wundet, daß er ind Epital gebracht werden mußte; nädft 
der neuen Brüde ward ein Knabe vom Sturm erfaßt und 
derartig niedergeworfen, daß er bavußıtoß in die nächte Dfe 
fijin überbracdhf wurde, Auf dem Heumarft in der Nähe des 
Gafthaufes zum Hirfhen ward eine Frau niedergemorfen und 
Brad fih ben Mrm, in ber Leopolbſtadt ward eine andere 
vom Sturm im die Donau getragen und nur durch bie raſche 
Entſchloſſenheit eined Invallden, dee ihe alſogleich nachſprang, 
gerettet, Dieſe Unglücksfälle wurden uns im Verlauf des ges 
frigen Tages berichtet, ohme fie mit allen Nebenumftänden 
verbürgen zu wollen, Bringen wir fie dor, da fie uns bei ber 
Behemenz des Sturmes leider nur allzu wahrſcheinlich erſchienen. 
— Die Rongeffion zum Bau einer neuen Gifenbafn in 
Böhmen von Parbubig mach Reichenberg fol dem befannteit 
Inpuftriellen Heren Lanna ertheilt worden fein. Die Bahn 
muß jedoch mit Dampffeaft betrieben werden. — Das Groß» 
handlungshaus des Heren Marlus Stern in Wien, fo wie 
die gleichlautende Firma wurden vom hiefigen f. f. Handels 
gerichte gelöfcht. 

Baden Aus dem Oberlande, 31. De. Die Er 
nennung des Biſchoſs v. Ketteler in Mainz zum Haus 
prälaten und Thronafühenten bes Bapftes, bat bei der Fathos 
liſchen Partei im Badiſchen, welche mit dem Interim, ale Nr 
viel der Regierung zugefiehend, nicht zufrieden it, große Hoff: 
nung rege gemacht. Sie glaubt nämlich, ed werde durch den 
Einfluß desielben bewirkt werben, daß möglichit wenige ober 
gar feine Zugefländniffe der Regierung gemacht werben. Zur 
glei werden allerfei Gerüchte verbreitet, welche der Partei 
dienen, Zu dieſen reinen wie Bas, als ſei ber liche 
Stuhl auf das Anſuchen ver Meietung, die von dem ribi⸗ 
ſchof in Freiburg gegen die Viftglieder des Großh. katholiſchen 
Oberlirchenrathes ausgeſprochene Erkommunſtauon aufzubeben, 
nicht eingegangen, In gewöhnlich fehe gut unierrichteten Preis 
fen weiß man Davon nichts. Es lauten vielmehr, wenn man 
font verläfigen Mittgeitungen Gtauben beimelfen Darf, die 
von Rom einlaufenden Berichte gar micht fo ungünfig, ats 
es bie erwähnte katholiſche Partei wuͤnſcht. Was den Wir 
fungöfreis des Fatholifchen Oberlirchentathes betrifft, fo ift die 
fer der nämlihe, wie er vor bem Sirchenftreite gewelen, Iſt 
auch defien unmittelbare Verbindung mit dem ersbiichöflichen 
O:rdinariate in Freiburg abgebrochen, fo verkehrt er doch un⸗ 
mittelbar duch die Kreisregierung, die Bezirfsämter 22. mit 
bemfelben. Das Ordinariat feibh wünfdt jept mehr, als vor 


einiger Zeit die endliche Beilegung des Gtreited, da der nie] F 


dere Klerus nach der definitiven Beſehung der erlidigten Piktne 
ben verlangt, und nice ni, dab auf feine Koften der In: 
tercalarfond, in melden die Ueberſchüſft fließen, übermäßig 
bereichert werde 

Karlöruhe, 30. Des, Das heutige Regierungsblatt bringt 
das landesherrtihe Pferdeausfuhrverbot über die Ohren: 
zen.des Großher zogthums gegen bie nicht zum Zollverein ge 
börigen Staaten, ohne Ruͤcſicht der Herkunft und Befims 
mung der Pierbe, vom 1. Januar 1855 an-- 

Berlin, 31. Dez; Die drei Verbündeten bes Dezeniber: 
vertrages find über. das Minimum. der Garantieinterpretation 
einig geworben, und dieſes iſt dem Für ſten Gorticafoff in 
der Konferenz vom 28, mitgetheitt: werben, . Gin: Marimum 
ift, wie verfihert wird, weiteren Gventualitäten und Verab⸗ 
redungen vorbehatten. find die Widerfprüce über 
bie Brage, ob’ die Köntrahenten hinfichulich der Interpretation 
einig find oder nicht, aufgeklärt, Fürft Gorefepufoff fol am 
28. noch feine entfcheidende Antwort eribeilt, fondern mach 
Petersburg: berichtet haben. — Das Gerücht von’ einem zei 
Iden Sranfrei und Defterreih bevorſtehenden Vertrage ge 
winnt an Beftand, wie ich Ionen” dieß ſchen tefegraphiigr 


betreffende 


emeldet habe, Derſelbe foll haupiſäͤchtich auf eine Garantie 
die Erhaltung der Ruhe in Italien gerichtet fein, alfo 
mindeſtens thatfaͤchlich eine Garantie des öfetreihiichern Wi 
figftandes in ſich fchließen. Weiteres, namentlidl üßer ON: 
veih’8 Verpflichtungen, iR noch nicht befannt., Grigland, da 
nicht beitreten würde, if, wie es beißt, mil dem Brass 
aleihwohl einverfanden. Dieb melde ich troß ber guten 
Duelle unter ausdruͤcklichem Vorbehalt. 

Hamburg, 29. Dir. Der Winter will ſich noch immer 
nicht einftellen,, denn die pereingelten Nachtfröſte, die und der 
Drgember gebracht hat, önnen nicht für Winter gelten. Da« 
für hatten wir in den legten Tagen viele und heftige Stürme, 
in Folge deren die Fluth wiederholt höch anſchwoll am hödh- 
fen am zweiten Weihnachtötag, wo fie 15 Fuß über Null 
erreichte, und eine Menge Kellerwohnungen in ben niebrig 
gelegenen Straßen mit Waſſer fühle, 


Nacriditen ans und für 

Bon der Donan, 3. Jan. 
Weihnachtoſeſtes wurde im: Kloſter Metten von den bortigen 
Studierenten ein „Krippenibiel,“ welches der edle Graf Pocci 
in Münden ganz im Sinne mittelalterliche Paflionsipiele 
gedichtet und in Drud gegeben, der ald Komponift berühmte 
Hr. Benefiziar Rampis im Donauwörth in Mufit eſetzt 
harte, mit fo ungetheiltem Beifall aufgeführt, daß das Spiel 
anf allgemeines Verlangen zweimal wiederholt werden mußte. 
Alles war ergriffen und tief bemegt, in viele Augen traten 
Thränen freudiger Rührung, und es war fein Zuidauer, Ber 
nicht im Weggehen im begeiftertem Lobe fowohl bes ausge 
zeichneten Stüdes, ald des trefflichen Spieles feinen Gefühlen 
Luft gemacht hätte, Möchten dfterd Mänter, tele bie 
Bunft der Mufen genießen, ſolchen heiligen Grgenftänden ihr 
begeifterted Kunſtſtreben zuwenden. nr AB, 

Neuere Mahribten. 

Darmitadt, 3. Jan. Das neueſte Bulletin über daß 
Befinden Sr. Maf. des Königs Ludwig lautet: „Se. Maj. 
der König Ludwig verbradhien den geſtrigen Tag gut; bie 
am Abend vorbanden geweſene Schwäche hat ſich durch ger 
funden Schlaf während der Nacht verloren; die Ausiht auf 
Wiedergeneſung von bem Anfalle befefligt fih. Dr. v; Ste 


— 


iederbayern. — 


bohd. Dr Becker.“ 
Nürnberg, 3. Jam Heute Morgen hat Here Oberſt 
Geber feine Reife nach Vrünchen angetreten. Das Offizier 


forp6 hatte fi im Bahnhofe eingefunden, um dem fcheiden⸗ 
den Kommandanten noch ein Lebewohl nachzurufen. — Der 
an Mafhinen und Waͤgen angeridptete Schaden bei bem 
‚Rastgebabten Eifenbahnunfall zwiſchen Erlangen und Baiers— 
dorf wird auf 15° — 20,000 fl, gefhägt. 

Würzburg, 30. Dez. (Miktelpreife hiefiger Schranue) Meizgen 
26 fl. 38 fr., Korn 21 fl. 32 fe, Berde 18 M. 33 fr., Hader 8 fl. 
5 fr, Summa der verkauften Früdte 106 Scäfel. 

Paris, 1. Jan. Heute fand großer Empfang in: ben 
Zullerien fatt. Der „Moniteur" enthält zahlreiche Berkeis 
dungen des Ehrenlegionortens, 

Konftantinopel, 21. Deu Die Türken wollen . ihren 
Kriegoruhm au in der Krim ermeuern, und Omer Pafcha, 
der im jeder Beziehung an der Donau ſich als einfichtövoller 
Geldern bewieſen, ih erwählt, um an der Epige ber türfiichen 
tuppen auf der tauriſchen Hatbinfel zu treten, ſedoch Hat 
derſtibe beim Sultan das Anſuchen geſtelit, daß ihni im Krieges 
rathe zwei Stimmen zuerkannt würden, Damit er nicht von 
den Generalen Ganrobert und Raglan überflimmt, und zu 
ſeht befäpränft werden föunte.. Im Falle, als in biefem belis 
faten Bunfte eine Ginigung nicht erzielt wird, fo: wird bas 
Lommänto an mail Paſcha übergehen. A 
onftntimopel, 25. De. Am 20. Dezember wurde 
von den Franzoſen eine Rekognoszirung nördlich vor Bald 
flava vorgenommen, wodel «8 der frau; Ravallerie gelang, 
die Ruſſen zu überrumpelm, - welche dabei einige Todte md 
eine Menge Gewehre zurücliehen. In derfelben Macht fans 
den zwei Ausfälle aus Sebaftopol flatt, die zurückgeſchlagen 
wurden. Die Rufen feuern beftändig, bie Alllirten antıwors 
ten nur wenig. Die Branzofen haben ihre Vrefchbatterien 
beendigt, die Gngländer- find” weniger vworgtrüdt, die Wege 
gaͤnzllch unſahtbar. Bedeutende BVBerflärfungen angefommen. 
Die Admitale Bruat und Lyons haben Das Kommando über 
nommen, Dundas und Hamelin haben die Flotte. bereits ver⸗ 
laffen. Rapoleon befindet ſich beſſer. Der Herzog yon Cam · 
bridge fehrt nah England zurück. Er bat diesfals bie ande 
drüdlice Reifung von London erhalten. 


Am Vorabend bes Heiligen - 


Theater in Paſſau. 

Gs wird bie Theaterdirektion erſucht, das ausgezeichnete kLuſtſpiel 
von Dr. Gutſew „Der Königélieutenaut,“ welches Aid bei ber erſten 
Huführung, durch die höchft interefante unb fein durchdachte Hanblung, 
eines ungetbeilten Beifalls zu erfreuen hatte, zu wiederholen. Da 
bei der ledten Aufführung Wiele durch das ſchlechte Wetter verhindert 
wurden, bemfelben beimohnen zu können, glaubt man obigen Wunſch in 


Thellnahme anjueifern. 


Baͤlde realifirt zu fehen und wir Halten es für Pflicht alle Kunfifreunde 
Vaſſau's auf dieſe Novität aufmerkſam zu machen und zu zahlreicher 


Biele Iheaterfreunbe, 


Wien, 3. Ian, Gilberaglo St. — Augsburg uso 127}. 


Redigirt unter Berantwortlichteit des Verlegers. 











Amtliche und BPrivat-Befanntmahungen. 


Befanntmadung. 
(Rrieninger Franz genen 
Eamberger ®eorg p. deb.) 

Im Mege der Hilfsvolifiredung reird das Haus Nro. 114 in ber hiefigen 
Lömwengrubengafle in der Innſtadt nebft dem babei befindlichen Hofraume, gericht= 
lich auf 2000 fl. gewerthet, und mit 1000 fl. ber Brandverficherungsanftalt einver- 
leibt, bem-öffentlihen Zwangsverfauf unterfiellt, und hiezu Verfteigerungstermin auf 

ienftag den 6. Mär; 1855 
Vormittags von 10 — 12 Uhr 
im. Gef&bäftsgimmer Nr. 3 des unterfertigten Gerichts anberaumt. 

Zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber werben mit dem Bemerfen hiegu geladen, 
dab der Hinſchlag nad Maßgabe des 8. 64 des Hypothelen⸗Geſetzes und der $$ 
98— 101 ded Prozeßgeſetzes vom 17. Nov. 1837 erfolgen wirb und inzwiſchen bie 
nähere Beichreibung des Anweſens, fowie bie Größe der hierauf ruhenden Laften 
in ber Dießgerichtlichen Regiftratur zur Einſicht offen liegt. 

Am 27. Dezember 1854, 
Königl. Kreis- und Stadtgeriht Paſſau. 


19. Schuſter, Direftor. 


gangenmantl. 
Befanntmadung. 
Es if im Marfte Waldkirchen eine 
reale Kirſchner-Gerechtſame 
ſogleich gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 


Bemerkt wird, daß ſich ohnehin eine zweite Kirſchner⸗Gerechtſame bafelbft 
befindet. 


Nähere Auskunft ertheilt der 
Waldkirchen, den 3, Jänner 1855. 
Magiftrat des F. Marktes Waldfirhhen, k. Edg. Wolfftein. 
Der Bürgermeifter: 
20. (a) Bimmermeiiter, 


Empfehlung. 


Für Kunſt- und Handelögärtner, Dekonomen, Blumen» und 
Gartenfreunde. 
Zur Bequemlichkeit und Porto⸗Erſparung für alle Diejenigen, welche die 
Herren Gebrüder Born in Erfurt 

mit Aufträgen auf ihre ſelbſt erzeugten Gemüfes, Feld» und Blumen» Eimereien 
beebren wollen, hat mich das genannte Haus zur Annahme der Beftellungen und 
Gelder beauftragt. Die, eine eben fo ſchöne als reichhaltige Auswahl bietenden 
Kataloge für das laufende Jahr find mir bereits zur Gratid-Bertheilung 
augefandt worden, und erlaube mir inöbefonders den Serren Defonomen ben 
Hiefen-Moggen beflens zu empfehlen. Die Zufriedenheit ibrer geehrten Ab- 
nebmer zu erwerben, ift das Streben der Produzenten, in deren Namen ich mich 
au geneigter Ertheilung recht zahlreicher Aufträge empfehle. 

Paſſau im Jänner 1855. 


21. (1) Franz Glaser. 


In einem gewerbfamen Marfte des niederbayeriichen Wäldes ift eine 
im beiten Betriebe jtebende 


gemischte Waarenbandlung 
mit den dazu erforderlichen Lofalitäten wegen Familien-Verhältniſſen ſogleich 
zu verpachten. Das Nähere auf portofreie Briefe bei der Expedition die: 
fes Blattes, 7. &) 


Samflag ven 6. Jänner bad 


legte Märzenbier, 
wozu ergebenft einlabet 
Nofina Dufchl, 
23. Gaftgeberin in I. 


Auf ein Gut im Wertbe. von 
mebr als 18,000 fl. werden 
auf erſte Hypothek 3000 fi. 

eſucht. Das Uebrige in der 

xped. d. BI. 13. (3) 









Bei Unterjeichnetem findet am 
Sonntag den 7, d. Dies, 


Tanz-Musik 


flat, Entroͤe für Herren 24 fr. 
Hiezu ladet ergebenft ein 


Joſeph Bifcher, 
22. (1) Gaftgeber in Eggendobl. 


FERÄEFSEEFRERE 











Don den P. T. verebrlichen biefigen 
Bewohnern wurben durch Löſung der Ente 
bebungdfarten von Glüfwünichen zum neuen 
Jahre 44 fl. zum Beßten der bieflgen 
Armen gegeben; für dieſe milden Gaben 
fagt den verbindlichſten Dank 
Den 2. Jänner 1855, 
Armenpflege St. Rifola. 

Ranner, Stadtpfarrer. 
Edelhart, Gemeindevorſteber 


Auf ein Anweſen in Paffau, im 
Werthe von mehr als 20,000 fL, 
werden auferfte HHpothek 000 fl. 
obne Unterbändler aufzunehmen 
gefucht. Näheres durch Buchhändler 
Pleuger. 30, 


Ein ſicherer Hypothekenbrief, ver 
400 fl. zu 44 Vrozent verzinslich, wird 
gegen Baar wnzufegen gejucht, Dad Uebrige 
in ber Exp. d. Bi. 25. (a) 

In der Aliſtadt, Schuftergaffe Nro, 43, 
iſt auf das Ziel Lichtmeß eine Wohnung 
mit 2 Zimmern, Kammer und allen übri— 
gen Bequemlickeiten zu vermietben, (a) 26. 


Gin Witlefer zu ten „Neueſten 
Nachrichten” wird in ver Nähe des 
Meflvenzplaged gefucht, Das Mehr, 27, (a) 


An 6. und 7. d. Mis. 
Galla — 


» 


4, 














Heute friſchgewaͤſſerter 
Flachfiſch, per Pfund 
5 fr., bei 

29. 


A. Reiter, Eragner. 


In der Näbe ber 
re Stadt Daflau, Im Lande 

or gerichte Paſſau IE, ift 
ein gut gebautes Wohnbaud mit Gar 
ten, alles im beften Zuſtande, um billigen 


Preis zu verfaufen. Das Uebr. 31. 
—————————— 


Liedertafel. 
Breitag den 5. Yan, Abends 8 Uhr: 
Uebung 


Der Ausſchuß. 


N — 

Bevölkerungs-⸗Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Getraut ben 5. Jänner: Kerr Meter 
Stahl, 5. Bärkermeifter dahier, mit Jaft. 
Thekla Moosbauer, Wirthötocdhter vom 
Firmiangute. 

Geſtorben den 2. Jänner: Maria Bendl 
Fifchermeifters,: Wittwe, 77 3, alte 


Berichtigung. 
In Nro. 358 tiefes Bl. vom vorigen 
Jahre. if in ber ſtadtgerichtlichen Ediltal⸗ 
ladung zu leſen: Unterſuchung gegen Se 
baftian Nun von Altofen. 





im Lokale. 


Eigentum, Druck und Berlag von F. W. Kepplet. 


+ 


Dründen, 


Ubonn.»Preis. 
Zährlich 41. 


Beftellungen 


tionen an. 


i — — * 
Ko titzeile od, deren 
Raum wird mit 
A r pri 


Die Iſpalt. Per 


Nr. 461. 





Sonntag, Balentin, 


NE, 


7. Januar 1855, 












ang des Luftdrucdes und 





































er Zemperatur in Palau. 
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3. Jannar. oo + Te I in 4 dire | W danach. FRWEonnenbl. On," 
Drientalifche Angelegenbeiten. ausgeſchieben, allein die Koalition gewinnt, befohbers aber 


* Ob Ureußen bem Dezembervertrage beitritt, oder nicht, 
iR bei der gegenwärtigen Sachlage von ſehr uutergeordneter 
Bedeutung. Die uriprünglicye orientalifhe Verwidlung hat 
jedt den Gharafıer einer curopäiſchen Kriſis erlangt. Sie ift 
au einem Kampie auf Feben und Tod geworden, den die abend- 
kindiihe Zinilifation mit der morgenländifchen, und die nad 
einer felbfkändigen frafivollen Machiſtellung ringenden Staa— 
ten ald Mächte gegen die Uiurpation auszufechten baben. 
In dieſem Kampfe kann Preußen feine neutrale Stellung 
wicht behalten. Nach welcher Seite «8 ſich jedoch zu ſchlagen 
habe, das ift eine Frage, die nur für fie allein lebenswidhtige 
Bedeutung hat: für die außerdeutihen Mächte hat feine Ent: 
ſceldung nur den Werth eines Hinderniffes mehr oder weni, 
gr auf dem Wege zum Zwede, deſſen etwaige Befeitigung 
nur die Verzögerung eined Augenblides, eine Lraftanitrens 

ung mehr erheilcht, über deſſen Bewältigung jedod Fein —*— 
obwaltet. Auch für Deutſchland iR der Nichtanſchluß 
Preußens von geringerem Gewicht, als man glaubt. Dem 
wir Defterreich vereinigten Deutſchland fann Preußen nie die 
Spige bieten. Die Idee, welde dem Schwerte Friedrich 1. 
ben Sieg verliehen, findet jegt in den außerpreußiichen Staas 
ten feinen Gegenfag mehr, während diejenige, welde jcht Die 
BVolitit Preußens leiter, ſelbſt Im eigenen Wolfe keinen Bor 
ben findet, daher auch dem Schwerte in dieſer Richtung feine 
Lraft gewähren kann. Schließt ſich Preußen Rußland an, 
fo vermebet‘ 08 zwar die materielle Macht Mublands, allein 
es ſchwaͤcht zugleih die Gentralifation der Defenfive, indem 
es eine unendlich lange Angeiffslinie dem Feinde bieret, und 
gr ihm Die Möglichfeit beim fiegreihen Fortſchreiten auf 
often Preußens feine Armee zu verpflegen, daber auch feinen 
Marſch zu erleichtern umd weniger fohipielig zu machen; Bor 
teile, die bei dem: gegenwärtigen finanziellen Berhältniffen 
der Staaten fehr zu berüdjichtigen find. Schließt ih dager 
en Preußen an die anti⸗ruffiſche Koalition am, ſo wird Die 
fenfivlinie Rußlands kleiner, ihre Vertheidigung Fonzentrir- 
ter, die Führung einheitlicher, energiicher, die dutch die geiftige 
Verſchiedenheit der Truppen beider Etaaten gegebenen Cie 
mente Der Disharmenie und möglicher Zwieiracht werben 


Deutihland, durch die beflegte —— So halten ſich die 
Vorthelle und Nachtheile In beiden Fällen ziemlich das Gleich⸗ 
gewicht. Nur für Preußen if es ganz etwas anders, wenn 
8 mit, ald wenn cd gegen Rußland geht. Im erfteren Falle 
ift fein Sinfen gewiß, — während Deutſchland auf feinem 
Wege zur Einheit nur gevänne, — im zweiten ſteht ihm 
eine veränderte und Fräftigere Machtftellung in Ausſicht. — 
Wir glauben, die Wahl follte doch nice fo ſchwer fein. 


St. Petersburg, 26. Der. (T. D. über Berfin.) Ein kal⸗ 
ferliches Dianifeft beſagt: Durchdrungen von umferer Pflicht 
als Ehrift Fönnen wir längeres Blutdergießen nicht wänjchen, 
und gewiß, wir werden feine Beledensanerbietungen umd Bes 
dingungen zurückweiſen, wenn Diefelben vereinbar find mit der 
MWürde unfered Reiches und dem Ode unferer Unterthanen. 
Aber eine andere, nicht weniger heilige Pflicht gebietet ung, 
in dieſem hartnädigen Kampfe uns zu allen den Anftrengungen 
und Opfern bereit zu halten, welche Die Größe der gegen ums 
gerisbteten Angeiffsmirtel erbeifcht. Wir alle werden, wen 
ed Noth thut, Front machen ge en unſere gem mit 
den Worten: Den Stahl in det Fauſt, und das Kreuz 
in Dem Herzen! 

Man ihreibt aus Konftantinopel, 19. De: „Wie Sie 
bereits wiſſen, Kat die ruffifche Armee bis unter Simphero- 
pol fib zurüdgezogen, und blos ein ſchwathes Beobachtungs⸗ 
kotps im Gehölze, das ungefähr zwei Meilen vom Lager Der 
Verbündeten entfernt if, zurüdgelaffen. Es war in der That 
der ruffiicyen Armee unmögtich, länger das Feld zu halten: Die 
Menſchen erben zu Hunderten als Opfer des Tnphne. 
Das abfheulihe Wetter, Emtbehrungen aller Art mochten 
dieſe ſchreckliche Krankheit entwidelt haben, allein der Keim 
dazu, die elgentliche Urſache liege im ber Unreinlichfeit ber 
* Soldaten. Der bange graue Kaput, dee ihm bis 
zum Knöchel des Fußes gebt, fan den widerlichen Schmutz 
nicht verbergen, den ber Geſtank ranzigen Dels, welchen fein 
ganzer Körper ausitrömt, verrät. Rechnen Sie dazu noch 
die ungulängliche und fehe ſchlechte Nahrung, und Sie wer⸗ 
den leicht begreifen, daß, ſobald auf irgeub einem Punfte rufs 





Nichtpolitiſches. 





Des Arämers Töchterlein. 
Roman nach dem Branzöfifchen des Glie Berthet von &: Leg, 


(Bortfegung.) 

»Seine Gegenwart if nicht nöthig,“ fiel Rofette ein, 
„wenn der gnädige Here die Mühe übernehmen wollte, Wanre 
ſuchen, wird man das Berlangte im das gefälligft: au 
bezeichnete: Hotel fenden.“ „Ich werlaffe mich hinſichnich ter 
Baht auf Sie; mein ſchoͤnes Kind, nur erinnern Sie Ab, dab 
ie dur chaus das feinfte uud Foßbarfte teünfche.“ „Ich heff⸗ 
Em: Erzellen, zufrieden zu fellen,“ fprady Rofette, intem fie 
den ingen einen Wink‘ gab, die verlangte Wanre herbeis 
außolen. Biber die Lehteren degien ſich nicht von. der Stelle 
u fläflerteiu mit eimander. Ich werde alio. das befagte Tuch 
im zwei Stunden: von: meinen Leuten abholen laffen,“ nahm 
ber —* — en Sitze * zu as Bat 
jo eben entgegnen, ed beveit liegen folk:, 

als Giles Poinſelot rafcy zu: ihr trat‘ und Aüferte: Mchmen 
Eie fi in Abt, Rofette, mit dem; was fie verſprechen, ich 
habe die Gewißheit, daß dieſer hodadelige Herr ein — —“ 


Was will ber Ladenſchwengel Pr fragte der Graf hodmüthig, weis 
halb miſcht er ſich in umfer Geſpraͤch ?* „Ich.iage,* en * der 
junge Mann roth vor Zorn, „daß ein verftändiger Denen nitand 
nehmen muß, einem Menſchen hunder Ellen Tuch auf Kre⸗ 
bis zu geben, Der fletd im. „goldenen Apfel“ am Spielsifcdhe 
zu: finden iR, mal wenn man ihn mit falſchen Würfeln 
ſpielen ſah.“ Das Anılig des Grafen erglühte vor Zorn, 
umd feine Begleiter ſchienen nur feines Winkes gewärtig, un 
über Giles allen, welcher feinerfeits feinem Kameraden 
einen Winl gab, der auch fchnell mit der riefigen Tuchſcheere 
bewaffnet, ſich neben ihn fielie Der Graf aber ſchlug plöp- 
lich‘ eine andere: Saite a: er brach, indem er auf Giles 
einen forſchenden Blick gerichtet: Hatte, in ‚ein ſchallendes Ge ⸗ 
laͤchter aus. „Bei allem Teuſela, ein toller Burſche im 
der That! Ih möchte darauf wetten, ba& er ſich mitunter 
ald Kavalier kleidet, wub im goldenen: Apfel. vornchm feine 
Piſtole auf dem Spieltiſch er Ja, ja, ich erinnere mich, 
ihm dort am- vergangenen Sonntage geishen zu haben.” — 
Er lachte aufs Reue ganzummäßig, ſeine Leute folgten feinem 
Beifpiet, Giſes Rand verlegen da. „IR das wahr, Gik6T' 


füihe Truppen ſich häufen, die Epidemien unter denfelben aus⸗ 
brechen und ſchreckliche Verheerungen anrichten müſſen. Diele 
Entiernung des rufliichen Heeres und bie zahlreichen aus 
Franfreih, Algerien und Malta anfommenden Berftärfungen 
begünftigen fehr die Operationen der Verbündeten und erlam 
ben ihnen, ohne wegen unvorhergejehener —* beſorgt zu 
fein, ihre Beftungswerfe auf einen Raum von ſolcher Länge 
auszubehnen, und fowohl gegen fünftige Ueberrafhungen vom 
offenen Felde aus fich zu ſchuͤzen, als Schaftopol endlich ben 
Verkehr nah außen abzuſchneiden. Die 25,000 Mann, die 
Dmer Paſcha in Perfon nah der Krim führt, werden bie 
Macht. der Belagerer noch vermehren, und es ift gewiß, daß 
diefe Divifion ter Donau» Armee nicht nach Merefop geht, 
wie man früher behauptet hat. Wäre es in der That nicht 
bie größte Unvorfichtigfeit, ein fo ſchwaches Korps zum An- 
riff befeftigter Punkte der Landenge zu ſchicken und es ohne 

tüge in einen Kampf mit dem Feinde, beffen Stärfe unbe: 
fannt, fi verwideln laffen. So viel ift gewiß, daß etwas 
Entſcheidendes fib für Ende diefes Monats vorbereitet. Um 
diefe Zeit wird Schaflopol entweder genommen fein (2?) oder 
die Verbündeten werden Die Belagerung aufheben und mit 
aller ihrer Macht den Ruffen eine Schlacht anbieten, überall, 
wo fie auf biefelben ftoßen werben, bis fie fie velftän- 
dig aus der Prim verjagt und ein flarfis Korps bei Percfop 
aufftellen können, um dann nach Sebaftopol zurüdzufehren, 
das, wie ftarf auch feine Befefligungen fein mögen, ſich zu 
ergeben gezwungen fein wird, ift es einmal zu Land und zu 
Waſſer blofirt.* 

Der „Schleſ. Ztg." wird aus Wien vom 31. Dezember 
geſchtieben: „Fuͤrſt Gortſchakoff hat die Auslegung der Ga— 
rantieforderungen als den Anfichten Rußlands widerſprechend 
bezeichnet und im aͤhnlichen Einne eine Depeſche nah St. 
Petersburg geiendet, Bon Nufland if ſonach eine friedliche 
Erklärung nicht zu erwarten, Graf Eſterhazy erhielt die ge- 
meflenften Weijungen für den Ball, wenn Rußland die For- 
derungen nicht unbedingt annimmt. Am 2. Jänner follen bie 
Verhandlungen wegen Abſchluß eines Schutz- und Trupbünds 
niffes, falls eine ablehnende Antwort von Peterdburg erfolgt, 
begonnen werden. Gin befinktiver Beſchluß von Preußen 
liegt noch nicht vor, doch Dürfte die Nachricht für einen bal« 
digen Gintritt Preußens in die Allianz fpredyen, daß an der 
Grenze Preußens ein rufl. Objervationsforps aufgeftellt wird.” 


Deutfhland. 

Münden. Se, Maj. ber König haben Sich unterm 28, vorigen 
Monats allergnätigft bewogen gefunden, ben Poſtmeiſter Wilhelm See i— 
Ter zu Lindau zum Oberpoſtmeiſtet und Borflaud des Dberpoftamts der 
Pialz zu ernennen. 

Münden, 2. Ian. Der Ausibußberiht über das Wahl 
gefeß liege nun vor. Gr enthält burchgreifende Aenderungen 
des Entwurfs, von benen die hier folgenden zunächſt im die 
Augen fallen: Der Zenfus, jedod ein verminderter, wird nur 
bezüglich der Wähler beibehalten, nicht aber für die Mbgeord- 
neten felbit, denn bie zu verlangenden Garantien für die Uns 
abhängigfeit und Integrität der Abgeordneten liegen nach ber 


Anficht des Ausſchuſſes in der Perjönlichkeit der Wähler, ins | 


foferne, ald ihnen eine Garantie für die Wahl, alo auf 
für die Gewählten, liegt. Die Wahlklaffen werben nad bem 
Vorſchlage des Ausihufes auf ſechs beichränft, nämlih: 1) 
die größeren Städte; 2) die Fleineren Städte und Märkte; 
3) die Landgemeinden; 4) die Fatholifche und proteftantifche 
Geiſtlichkeitz 5) die Univerfitäten; 6) die abeligen Grund 
eigentblimer, Nur in den beiden letzteren Klaſſen ift die Wahl 
eine direkte. Das chriſtliche Religlonsbekenniniß ſoll nur für 
das paflive Wahlrecht bedingt fein, nicht aber zur Ausübung 
des aftiven als Wähler, da Fein Grund beftehe, den Nichts 
chriſten, namentlid den Juden, um die es ſich hier eben hans 
beit, dieſes Recht zu entziehen, während fie nicht nur zu allen 
Gemeindeimtern, fondern auch in den Diftriftd- u. in den Lande 
rath wahlfähig find, Was ſchließlich die Herabfegung der 
Taggelder von 5 fl. auf 4 fl. betrifft, fo erflärt der Ausſchuß 
dieſe Beftimmung vom finanziellen Standpunft aus für un 
wichtig, vom politiihen aber für ungerechtfertigt und unzu« 
laͤſſig ; doch ift dagegen nichts erinnert, daß denjenigen Abges 
ordnneten, welche in München, refp. am Orte der Berfamm« 
lung, ihren fländigen Wohnfig haben, und die zur Zeit feine 
Taggebühr beziehen, eine ſolche im Betrag von 2 fl. ugeivens 
det werden fol; nur wurde der Zuſatz ded Entwurfs: „auf 
Verlangen,” geftrien, da fein Mann von Ehre ein foldes 
Berlangen ftellen fünne. Cine Minderung der Reifegebühren 
wird begutachtet, infoferne Eifenbahnen benügt werden fönnen, 
eute Vormittags 9 Uhr begann im f. Odeon die ſchon 
erwähnte weitere Verloofung der Aproz. Orundrenten:Ablöfungss 
ſchuldbriefe in einem Betrage von 500,000 fl. Das Refultat 
folgt morgen, 

Wien. Der Sturm am Neujabrstage wüthete, 
nah und zugehenden Berichten, mit gleicher Heftigkeit in Preß⸗ 
burg, Dlmüg und Prag, er hat in legtgenannter Stadt einen bes 
trächtlihen Theil des vor dem Kornthore erbauten Hippodroms 
zufammengeriffen. — Dem Bernehmen nach betrugen in Obers 
Defterrei am 31. Dez. die Einzahlungen auf das National 
Anlehen 6,566,294 fl. — Ein geftern erichienenes Zirkular 
der Erpedition bes Lloyd Fündigt ben bisherigen Pränumes 
ranten des Blattes an, daß fie binnen wenigen Tagen Öffent« 
li fund zu geben hoffe, 05 der Lloyd im fommenden Jahre 
ericheinen werde oder nicht. 

Franffurt a, M., 1. Ian. Bor einigen Tagen befuchte 
Se. Mai. König Mar von Bayern auf ber Reife durch 
Srantfurt, ganz unerwartet und im völligen Infognito, bie 
biefige bayeriſche Kaſerne (das Deutfchordenshaus in Sachſen- 
haufen), was bei dem Offizierforps fowohl, wie bei dem übris 
gen Militär, die freubigfte Ueberraſchung hervorgerufen hat. 

Karlörube, 30. Dez. Bel der heutigen 36. Gemwinnzlehung ber 
barifchen 35 A.rRoofe bat jebe der nachſtehenden Nummern 1000 fl. ges 
wonnen: 393,452, 276,510, 43,324, 193,728, 152.054, 16,087, 
294,581, 277,384, 311,700, 45,801, 393,493, 187,704, 802,180, 
64122, 302,197. 

Berlin, 1. Ian, Die Nabricht von dem franyöfilds 
öfterreihifhen Bertrag über die Aufrechihaltung des 
italienifhen Befigftandes fcheint fich raſcher zu verwirklichen, 
ald man annehmen wollte, weil ein hochgeſtelltet ausländis 
cher Meifender, der vor ungefähr. gehn Tagen aus Wien hier 





fragte Rofette ernft, zu diefem gewendet, „Habt ihr ed wirk 
ih gewagt, Euch in die Geſellſchaft der Kavaliere zu milden ?* 
„Nun ja, Mademoifelle,* erwiederte der Lehrling fchlichtern, 
„mich trieb die Neugier dorthin, der Wunfch, die Manteren 
anzunehmen, die Ihnen gefallen, hat mich einigemal in jenes 
Spielbaus geführt. Ih weiß, Sie werben bieß bem Heren 
berichten, und der wird mich fortjagen, aber ich will lieber 
erleiden, was ich verdient habe, als zugeben, baß der gute 
Meifter, deſſen Brod ich fünf Jahre lang genoffen habe von 
einem Schelm betrogen werde, ich erkläre alfo unverholen, 
Daß jener Patron dort, fo vornehm er ſich auch anftellt, im 
goldenen Apfel als falfcher Spieler befannt ift, der mich felbft 
bon ausgebeutelt Hat. Ich habe aus ficherer Hand erfahren, 
daß er nur von feinen Kunſtgriffen im Spiele lebt, daß er 
mweder Schlöffer noch Einfünfte befigt, und daß man in der 
Regel nicht einmal weiß, wo er ſich aufhält. Man fagt mir 
aud, daß alle feine Diener — — doch ich will fchweigen, 
Sie wilfen genug, Mabemoifelle, daß man fih hüten muß, 
einem folden Intriguanten den Betrag mehrerer hundert 
Ellen Tuch zu freditiren. Ein folder Verluſt würbe, zumal 
in diefem Augenblid, für unfern waderen Herrn höchſt ſchmerz⸗ 
haft fein." „Gnaͤdigſter Herr," rief der Kammerdiener, „nur 


der Reſpekt vor Ew. Erzelleng verhindert und, ben unverfchäms« 
ten Burſchen bort zu züchtigen. Wenn Gie e8 und aber ges 
ftatten wollen —* „Wein, nein,“ rief ber Graf noch immer 
lachend, „der alberne Tölpel amüfiet mich, wahrlid, er amü« 
firt mich.“ Man begreiit, daß die ſchöne Roſette während 
dieſer Szene böchft unruhig und verlegen war, Die Worte 
des Lehrlings trugen fo durchaus das Gepräge ber Wahrheit 
und der Ehrlichkeit, baß fie gar wohl geeignet waren, ihre 
Strupeln wegen des großen Kredits zu erregen, den der Graf 
de Mante neuerdings begehrte; auf der andern Seite waren 
die Laſter der vornehmen Herren jener Zeit etwas fo Gewöhn⸗ 
liches, und es war fo in der Regel, die Kavaliere im Spiele 
betrügen zu fehen, daß das junge Mädchen nicht recht ein- 
fah, ob hier auch ein genügender Beweggrund vorhanden fei, 
mit bem Grafen zu bredden. Sie hatte ihm überdem in Ges 
ſellſchaft ehrenwerther Perſonen geſehen, bie ihn auf dem Fuße 
einer volltändigen Gleichheit behandelten, In biefer Berles 
genheit richtete fie oftmald ihren Blid auf die Straße, gleiche 
jam als hoffe fie, ihren Bater erfcheinen zu fehen, der allein 
im Stande war, jede Shwierigfeit zu heben, 
(Bortfegung folgt.) 


durchtam, die Unterhandlungen, wie man hört, noch als im 
tößten Geheimniß gepflogen dargeftellt Hatte, Jept bewährt 
&b alio auch die kurz vor dem Dezembervertrag laut gemwors 

dene Mittheilung von Anerbietungen, die an Deferreih er, 
gangen. Ih ſchrieb Ihnen darüber am 17. Nov. Es wird ald 

richtig angefehen, daß der Vertrag vollzogen werden foll oder 
fehon unterzeichnet it. Diele legte Ungewißheit, zulammenger 
halten mit der poſitiven Nachricht der „Köln. Zeitung,” 
rührt vielleicht nur von der noch ausſtehenden, übrigens fie, 
ren Ratififation ber. — Rußland foll mehrere beutihe Re 
gierungen vertraulich darüber beruhigt haben, daß cs Deiter» 
reid nit angreifen werde und nicht annehmen Fönne, daß 
ed zuerſt werde von Defterreich angegriffen werben, 

Schweiz. 

Bern, 28. Des. Die würdige Art, womit Ochſenbein in 
das Preivarleben zurüdgetreten iſt, hat ihm viele Gegner vers 
föhnt, viele Freunde anhänglicher gemadt; ein Basler Blatt 
vergleicht jein Benchmen mit demjenigen des legten Derner 
Schultheißen Neubaus. Nah einem folhen Manne richten 
fi tie Blide des Volkes bald wieder, Berichte von Wien 
und bier umlaufende Gerüchte ſtellen Ochſenbein den ſchwei ⸗ 
erifchen Geſandtſcaftspoſten zu Wien in Ausfiht, Dieſe 
Wat fände in der Schweiz allgemeine Billigung, und es 
heißt wirftich, daß hierauf bezügliche Unterhandlungen ftattfinden. 

Großbritannien. 

Konden, 33. Dez, Die Sammlungen für ben Soldaten» 
fond betragen im ganzen Lande an 400,000 Pie, St. — 
Die Regierung bat bis jept zum Transportdierft 108 Segel» 
ſchiffe und 56 Dampfer von Privaten und Kompagnien gemiethet. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Cr. Mai, der König haben Sit unterm 30. Deyember v. Is. 
allergnädigft' bewogen gefunben, bas Mitterfreug bes 1. Ber 
dlenſteOrdeus vom heiligen Michael: bem f. Kreis⸗ und 
Stadigerichtönfreftor Kajetan Gebrath in Straubing, und dem fgl. 
Landrichter Gettlieb Frutb in Vilshofen zu verleihen. 

Landshut, 4. Jan. — Morgens nah 7 Uhr wurde 
beim Hanteldmann Hrn. Naager dahier bie Handkaſſe mit 
40 fl. ungefähr entwendet. Der Dieb mußte Die Glocke ge: 
halten und fib dann gebüdt eingeichlihen haben, Unter 
der Thüre begegnete er einem Mädchen, gegen das er haftig 
binausrumpelte, worauf Lärm wurde. Während gegen das 
Müncener Thor zu die Verfolgung ftattfand, hatte der Dieb 
fih gegen den Nahenfteig zu gewendet und dort das geleerte 
Geldfäſtchen auf die Strafe gefellt.- Dem bort hierauf ſpä⸗— 
henden Bolizeifoldaten Bedenbauer begegnete ein lediger, 23 
Jahre alter Maurergefelle von bier, der reifefertig den Weg 
nah Münden machte. Der Potizeifoldat flellte Diefen Men- 
ſchen, der wegen Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 
begangen vor 4 Jahren gerade um's Neujahr an dem Forſt— 
aufiehber Martin Schufter, welcher ihn auf einem Forſtdieb⸗ 
ſtahl ertappt hatte, bereits im Strafarbeitshaus war und voris 
ges Frübjahe aus Demfelben entlaffen wurde, und arretirte 
ihn. Auf der Polizei unterfucht, fand man das bei Herrn 
Naager entwendete Geld bei ihm. In den Arreſt geführt, 
war er nicht lange im bemielben, fo fand man ihn todt an 
ber Zimmerthüre hängen. Er hatte ſich mit feinem Schlips 
(eine Art Hals tuch) erhaͤngt. Alle Wiederbelebungsverſuche 
waren vergeblich, worauf er in's Seftionszgimmer des Kran⸗ 
lenhauſes verbracht wurde. .3) 

Bon der Rott. Der gewaltige Sturm, welder am 
Reujahrstage unfer Thal durchbrauste und von 4 Uhr Abends 
bis Mitternadt förmlid in einen Orfan ausartete, hat auf 
tem Gottedader in Eggenfelden eine gräulihe Berwüftung 
angerichtet 5 indem er von 5 meuerbauten und einzeln aufge 
führten fog. Rapellen aus ber Arladenreihe das blecherne 
Dach ſammt Dachſtuhl, Mauerbänfen und Balken frei in bie 
Luft hob und 55 Schritte in den Gottesader hineinfchleuderte 
und durch feinen fchrägen Sturz und Ball über 20 Grabmo» 
numente, darunter fehr ſchöͤne von Stein, mehr oder weniger 
in Trümmer flug. 3. 

** Freyung, 3. Jan. Es gehört zu ben gewöhnlichen 
Erſcheinungen, in der höchſt winterliben Maut und Finfterau 
roße Schneemaflen zu erbliden. Allein zu den außergewöhn- 
ichen Erſcheinungen gehört jedenfalls der dießjährige Schnee 
fall, wie er unter fortwährend tobendem Sturmwindbe beidheeret 
worden iſt. Die Schneeberge, welche die Gegend von Maut 
und Finſterau aufweilen, erinnern unmwillfürlih an die Menge 
von Wällen und Verſchanzungen, von benen Sebaftopol um ⸗ 


geben fein fol. Käufer find bis an den Kamin von Schnee—⸗ 
maflen verihanzt, die Badöfen unter dem Echnee begruben, 
fo, daß man über diefelben hinweg geht. Ueberdies thürmen 
fi zu beiden Seiten ber’ Straßen zum Schreden der Wan 
berer 4 bis 5 Rlafter hohe Schneewände auf. Daß unter 
folden Umftänden :die Paſſage gegenwärtig für Fuͤhrwerke 
unmöglih, und felbR für Fußgänger eine Derfulesarbeit if, 
muß von ſelbſt einleuchten. In das Innere Der bei Tage von 
Spanlicht beleuchteten Käufer gelangt man durch Schneegewölbe, 
oder man führt buchſtäblich in dieſelben ald wie in einen 
Schacht. Schreiber diejes würbe dergleichen für Nebertreibung 
halten, wenn er nicht felbft Mugenzeuge gewefen wäre, A. 
“"+ Freyung, 4 Yan, Geit vielen Jahren ift im bayeri⸗ 
[hen Walde feine ſolche Maſſe Schnee gefallen, wie bei dem 
beitigen Sturme vom Silvefterabende bis geftern, Erſt heute 
bat dad Sıurmwerter etwas nachgelaſſen, und man ift nuns 
mehr im Stande, die Wirkungen des heitigen Geſtöbers etwas 
zu überfehen. Die niedern Wohnhäufer der Waldler in den 
ziemlich hoch gelegenen Ortſchaften Schwendreuth, Leopolbsreut, 
Nipenbäufer, Finſterau 2. find ganz und gar verfhneit, und 
die Häufer find nur noch an dem über bie wellenförmig aus ⸗ 
jehende Schneefläche Hinausragenden Kaminen erkennbar. Faſt 
unglaublid Elingt es, und bo ift e8 wahr, daß die Bemohs 
ner wmehrerer Häufer durch die Dücer ausbrechen mußten, 
um von Außen her durch den Schnee zu miniren, und auf 
Diefe Art ihre Hauseingänge wieder freiszu maden. Solche 
und ähnliche Vorlommniſſe find nit felten, und für die Be— 
wohner einer mildern Gegend wäre es wirklich intereffant, bie 
Sache in der Nähe angujehen, was eben fo gut, wie irgend 
eine Gebirgsparthie für den Beſchauer lohnend fein dürfte, 





Neuere Nachrichten.“ 

Darmitadt, 4. Ian. Dus heutige Bulletin über das 
Befinden Str. Maj. des Königs Ludwig lautet: „Se. Mai. 
der König haben die Nacht gut verbracht. Appetit und Ber« 
dauung ganz ſchwach; die Kräfte kehren fehr langfam wieder ; im 
Uebrigen der Zuftand befriedigend. Dr. von Giebold Dr. 
Beder.* 

Neundburg v. W., 3. Jan. Auf heutiger Schranne 
geftalteren ſich Die Mittelpreife folgendermaßen: Walzen 25 fl., 
Korn 20 fl. 30 kr., Haber 8 fl. 57 fr. 

Württemberg. Auch bier it die Pferbeausfuhr, 
und zwar auf 6 Monate, vom 1. Januar an verboten worben, 

Peteröburg, 2. Jän. Fuͤrſt Muiſchikoff meldet, daß 
vom 20. bie zum 26. Dezember vor Eebaftopol außer zwei 
Ausfällen, die am 21. ftattgefunden, nichts Bemerkenswerthes 
vorgefallen. In einem diefer Ausfälle wurden 11 Offiziere 
und 33 Soldaten zu Gefangenen gemacht und eine ziemlich 
große Anzahl getödter. Wegen des ſchlechten Wetters ſchrei⸗ 
ten die Belagerungsarbeiten nur langfam fort. 

.„ Rab-Briefen aus Warſchau fol demnähft an ber preis 
Bilden Grenze ein Obfervationstorps aufgeftellt werden ,_ zu 
deifen Zufammenjegung einige Garderegimenter beftimmt find. 

Konftantinopel, 25. Dez. Omer Paſcha hat vom Suls 
tan einen foflbaren Säbel erhalten. Die Operationen in ber 
Krim follen von ihm im der erften Hälfte des Monats 
Jänner eröffnet werden. i 

Sonftantinopel, 25. Dez. Liprandi behauptet feine 
Stellung bei Bataflama. Ein Theil der türfiiden Donau⸗ 
truppen ift bei Gupatoria gelandet. Hamelin und Dundas 
fehren in ihre Heimath zurüd, und an ihrer Stelle haben 


Bruat und Lyons definitiv ben Oberbefehl über bie Flotten 
übernommen. 





Hanbelsbericht. 

Dien, Hänte und Felle. Die Hohen Preife behaupten ſich fort- 
während, und find neuerlich Ochſenhäute bis M. 60, Kalbfelle bis 107, 
und hiefige Schaffelle für einige taufend Stück bis A. 180 gemacht 
worden, — In Peſth it wenig Vorrath u. alles Fellwert ſehr theuer. 
Die biefigen Dorräthe von Gerberfelle mögen circa 800 Well betragen, 

Bien, Uafclist, Beiläufig 1000 Bentner wurden a 42". ges 
macht. In Folge ber angelangten fehr bedeutenden Zufuhren, bietet man 
gegenwärtig blos fl. 40. 

(Frankfurt a, M., 2. Jan.) (Goldfurs.) Neue Louisy’or fl. 
10.45 B.; Piſtolen fl. 9. — 321, — 3312; preußifche Ftledtichsd'or 
fl. 10.27: — 3912; hollandiſche 10 fl.» Stüde A. 9.37 — 30; Rands 
bufaten f. 5.31 — 32; 20%. Gtüde fl. 9.1842 B.; englifhe Som, 
fl. 11.38B, ; Gold al Marco fl, 373—374. 


Üien, 4. Ian. Gliberagio DI. — Hugsdurg uso 128%. 
Redigirt unter Berantwortlichteit des Derlegers, 


Ymtlide und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
(Berlaffenichaft des Fr. Fav. Mitter⸗ ⸗ 
wallner, Lebzelters in Paſſau betreff.) 

Auf Antrag der Erben des am 1. d. Mis, verftorbenen Hiefigen Lebzel- 
ters Franz Kav, Mitterwallner werden alle diejenigen, welche Anfprüde an deſſen 
Verlaſſenſchaft zu machen haben, aufgefordert, Mefelben 

binnen 2 Monaten a dato 
bierortd um fo gewiffer anzumelden, ald außerdem ohne Ruͤckſichtnahme auf fie m 
der Museinanderfegung ber Verlaſſenſchaft fürgefchristen werden mürde, 

Am 17. November 1854, 
Königl. Mreid: und Stadtgericht Paſſau. 

32. Scchuſt er, Direftor. —— 
Befauntmadung. 
(Wurzinger gegen Ratzeoberger p. deb.) 

In Folge krednorſchaftlichen Antrages Acht zur Öffentlichen Verfleigerung 
des Zaver Rahzesberger ſchen Häusler- und Weber » Aumwelens an den Meiflbieten, 


den auf 
Mittwoch den 31. Jänner 1855 
Fruͤh 10— 12 Uhr 
in der jhuldnerifchen Behauſung Termin an, wozu Eteigerumgsluftige mit dem 
Demerfen eingeladen werden, daß der Hinfchlag Schlag 12 Uhr nach den Beflim- 
mungen des $. 64 des Hypothekengeſehes und vorbehaltlih der $$. 98 — 103 
des Geſetzes vom 17. November 1837 eıfolgt, und dem Gerichte unbefannse Steis 


gerer fi über Leumund und Vermögen bei Vermeidung der Nichtberüchſichtiguug 


ihrer Gebote durch legale Zeugniffe auszumeifen haben. 
Das Anweſen beiteht: 

1) Gebäude: das ganz gemauerte Wohnhaus mit Etallung und bölzernem 
Stadel unter einem Dache, die Gebäude in ordentlichem Zuftande, dann 
Hofraum mit Brummen und realer Webergerechtſame, geihägt auf 1500 fl., 

2) ®ärten: a) das Grasgärkben zu 6 Derim. 14 Bonität, geidäpt au 12 fl., 

3) Wiesland: a) die Point zu O Tagw. 94 Dezim. 14. Bonität, aeibägt zu 364 fl., 
b) bie Gſtötten bievon O Tagw. 15 Dezim., geſchäht zu 60 fi., 

4) — 5 a) der Peintacker zu O Tagw. 35 Dezim. 7. Bonität, geſchäht 
auf 105 fl, 

b) das Feine Krautgartenaderl zu O Tagw. 14 Dezim. 7. Bonität, ger 
ſchäht auf 28 fl, 

ec) er 7 Srautader zu O Tag. 47 Deyim. 8. Bonität, geſchäht 
auf 94 fl, 

ad) der Srautader zu O Tagw. 67 Dezim. 7. Bonität, geſchäht auf 194 fl, 

e) * —— am Panholz zu O Tagw. 15 Dezim., geſchäht 
auf 4 

5) Rechte: das Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheil an den noch um: 

vertheilten Gemeindebefigungen, gefhägt auf 3 fl. 
Geſammtſchaͤzungewerth 2330 fl. 
Die auf dem Anweſen baftenden Abgaben und: Laſten, ſowie die näheren 
Raufsbedingungen werden am Tage der Verfteigerung bekannt gegeben, 
Am 20. Dezember 1854. 
Königlihed Landgeriht Wolfitein. 
Süf, Landr. 


In der Aliſtadt, Schuſtergaſſe Nro, 43, Geſellenverein zu Paffau, 
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ik auf das Ziel Lichtweh eine Wohnung | An Sonntag, 7, Januar Natmirtag| 


mit 2 Zimmern, Kammer und. ‚allen, übris 


ufifalifcbe Unterba 
gen Bequemlichfeiten zu vermietben, (6) 26, muß f rh Itung 


im ®ereinslofal, 


Ein Mitlefer zu ven „Reueften 
ten“ wird in ver Mäbe des 
zylahes gefucht, Das Uebr. 27. (6) 
— — —— — — 


Ein ſicherer Hypothekenbrief, ver 
400 fl. zu 44 Vrozent verzinslich, wird 
gegen Baar umzufegen gefucht, Das Uebrige 
in der Erp. vd. BI, 25. (6) 

———— 
Bei Unterʒzeichnetem findet am 
Sonmag den 7. d. Die. 


%. Tanz-Musik 
flatt, Gntrde für Herren 24 fr. 
7 Slegu ladet ergebenft ein 

J Do if . 
22.0). Gira I aasskl. 
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k|verbunden mit 


er Präfes,. 
Ein eiferner Dfen mit Bogen- 


rohr, ganz gut erhalten, iſt billig zu er⸗ 
balten. Das Liebe, (4) 34. 


Samſtag ven 6. Yänner, ald amf 
Heil, Dreifönigdtage, produzicen ſich die 


ergebenft unterzeichneten Zoͤglinge aus dem 
Blindeninftitute zu Münden im Lokale des 


EESerrn Bräuers Flad in einem 


Conzert, 


ejangsvorträgen| gider v. Grafenau. 


Bekanntmachung. 
Bleifchpreife für den Monat Jan, 1855, 
Im Laufe dieſes Monats koſtet 
a) dad Pfund Maſtochſenfleiſch 11 fr. 28 
b) das Pi. Rind: oder Kubfleiih LO fr. 2 dL, 
ce) dad Mi, Kalbfleifh geben 
die Mepger: Witwe Groll, 
Joſ. Mitt und Yufob Wins 
böd um 3 
die Uebrigen vurchaus um. . Yin hl, 
Dieſen Sap haben die Mesger den gan 
zen Monat bindurch nicht zu überſchreiten, 
und nur banfmäfiges Fleiſch zu verwert 
wiorigenfall® mit angemeffener Strafe dite 
geſchritten würde. Um 4, Jan 1855, 
Magiftrat der f. Stadt Paſſau 
Der rechtok. Pürgermeilter: 
Braßläbergern 35. 


Auf ein Defonomie-Anwejen, im 
Werthe nach gerichtliher Schaͤzuug bon 
2210 f. iR eine Hyporhek zu 800 fl. an 
1, Stelle abzuldien. Das Uebr. 37, 


Ginladun 
zman fetten Märzen-KlafbenWirr 
auf den 6, und 7, Jänner 1855, 
x. Höber, 
Gaftwirihh zum weigin Lamım 
in der Thereſienſtraße. 


Gewerbe-Hilfd:Berein 1. 
Samſtag den 6. Jänner Nachmittagd 3 
Uhr findet die alljährige 
Blenarverfammlung 
flatt, wobei Rechnungsablage und Wabl 
eined neuen Ausſchuſſes wird, Die 
geehrten Herren Mitglieder ladet hiezu böfe 


lſchſt ein 
Der Ausfhuf). 


Wegen Mangel an Sumftagen findet, 
die „beitimmte Abfabrt Vunlt 7 Uhr vom 
bekannten Play am fünftigen Montag, 
flat, und zwar ohne Haudſchuh, da es 
ohnehin warm werden wird, Den Schild 
uebſt Haus ⸗Nro. zeigt der beilimmte Tag 
an, (39) 

Theater: Anzeige. 

Ue Verſtellung Im V, Abonnement. 

Unter der Direktion des Garl Heigl, 
Samſtag den 6. Janner 1855, 


Elijene, 
Prinzeffin von Bulgarien, 


der: 
Die Mäuber in Siebenbürgen. 


Bolls-Schanfpiel in 4 Aften von Br. v. 
Weiffentburn. (Neu arrangirt und fcenerirt.); 
u 1 11 —— —ñ— —— — 


Fremden-Anzeige— 
Bom a Jänner 1855. 

(Zar gold. Krone) HH. Neumaler, Kim— 
© Pierfee: Sählider, Privatier v. Neuburg: 
Höcfletter, Kin. v. Würzburg Braune 
ſchleier/ RAin, v. München. 

(Zum grünen Engel.) HH. Sireiner, 
Koͤlbl, Gaſtwirth v. 


33. 


and; mis Begleitung eines Streich-Wolfſtein. Hartenberger, Kim 8 Grat. 


qu arretts, wozu biefelben tie Höflichite 


'| Einfadung machen und um zablreidhen gü- 
u] fgen Befuch Kitten. Anfang 7 Uhr Abenws.| Bürger v. Regendburg. Bub, 


Döberger, Violonzellift. heim, Bellner, Holm; v. Münden. 
ud und Verlag. von. B, BD, Keppier. 


Hold, v. Frehung. 
m weißen Haafen ) HH. Pillmaier, 


Holdm, b: 


Nohrnbach. Ziegler, Schiffneilter v. Kell · 






Abonn.Breis. 

Jährlich 4 1. 

Beftellungen 
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FF” Auf diefes täglich erfcheinende Blatt werden 
nod) immer bei allen Lönigl. Poitanftalten Beitellungen 
angenommen. 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

Bom eigen lage dan ir entnehmen einem englis 
fehen Auflage folgende Angaben, welche und geeignet erſchei⸗ 
nen, auch Jenen, denen die kriegewiſſenſchaftliche Vorbildung 
fehlt, die nötbigen Begriffe in militäriſchen Dingen beizubrin⸗ 

en. Die wirkungsreichſte Waffe ift berintene oder fliegende 

rtillerie, und werden burd fie, mamentlic in Berug auf 
Schnelligkeit der Bewegungen, die uͤberraſchendſten Erfolge er⸗ 
zielt. Eo foll unlängft eine engliſche Artillerie-Truppe mit 
24Rfündern in: Woolwich im Verlaufe von nur 3 Minuten 
und 4 Sekunden 500 Schritte vorgerüdt, zweimal ſcharfe 
Schuͤffe abgegeben, wieder 500 Schritte retuirirt und noch ein- 
mal (art gefeuert haben. Zwölfpfündige Rafeten wirfen 
vernichtend in einer Diftany von 800 bis 1000 Schritten ge 
gen Truppen und 600 Schritten gegen Gebäude, müflen aber 
außerordentlich forgfältig behandelt werten, wenn fie dem 
Freunde nicht eben fo för {baden follen, wie dem Feinde. 
Richt die höchften Punkte find die geeigneiften für die Artilles 
riewirfung, welche man dann als bie heftigfte betrachtet, wenn 
die Höhe des Auffiellungspunftes dem hundertften Theile der 
von der Kugel zurüdgelegten Entfernung gleihfommt. Die 
Laft, welche eim Pferd bei der leichten Reiterei zu tragen hat, 
beficht gewöhnlich aus 240, bei der ſchweren aus 265 Pfund, 
außer der Ration für Mann und Pferd. Die Pferde werden 
im Kriege anders behandelt als im Frieden. Etwas Brannt- 
wein unter ihren Trunf gemifcht, erfrifcht fie; wenn bas 
Maffer zu Hart it, wird es durch Thon gemildert. Gie ges 
mwöhnen ſich ſelbſt an Süßigkeiten. Im fpanifden Kriege 
befamen fie täglid 8 Prund Zuder, 7 Piund Heu und gar 
fein Rorn und doch waren fie unermüdlich. Einen Neun« 
pfünder befördern 6 Pferde in ungefähr 10 Stunden 5 Mei 
len weit. ©eringere Pferde verwendet man zum Train. Für 
biefe Zwede find namentlich im hügeliger Orgend auch Ochſen 
zu gebrauchen, auch Kamele, welche 24 Stunden in einem 
fort gehen, find ſeht verwendbar, fie find den Engländern in 
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den indifchen Kriegen faft unentbehrlich und wurden neuefer 
Zeit in der Krim jehe müplich befunden. Bezüglich des Tır- 
dains ift eine Meine nad abwärts gehende Steigerung des 
Bodens vor einer Batterie am vorthellbafteften, — 50 — 150 
Schritte weichen Erdreichs, in dem die feindlichen Kugeln eins 
finfen fünnen, Abgründe und Hohlwege, bie des Feindes 
Feuer im rechten Winkel durchfreugen, mit einer 6 — 10 
Fuß hohen Terraſſe vor der Front einer Batterie, find nicht 
genug zu ſchaͤhende Vortheile, al diefe Vorzüge hatte bie ruf 
hiche Pofition in der Schlacht an ber Alma, Die Marſch⸗ 
ordnung einer Armee iſt im der Regel folgende: Infanterie, 
Artillerie, Train, Kavallerie, Ein fo vertheiltes Heer von 
30,000 Mann wüche eine Stunde Weges einnehmen und 
ungefähr zwei Stunden weit in aufgeftellter Schlachtordnung 
ſich erfiteden, im neuerer Zeit marſchiten Armeen gewöhnlich 
nur 5 Stunden, In dem gewöhnlichen raſchen Schritte wer— 
den drei engliſche Meilen in einer Stunde zurüdgelegt; jedoch 
if diefer Schritt ton nach Verlauf der erften zwei Stunden 
nicht mehr auftecht zu halten, Bei einer Parade ift ein mir 
litärifher Schritt 30 Zoll weit, Müffen Truppen unter 
freiem Himmel fampiren, fo fchlafen fie gewöhnlich mit den 
Füßen gegen daB Feuer gewendet, jo daß auf je 6 Mann 
ein Feuer fommt, auf fumpfigem Boden follen fie wegen der 
freien Cireulation der Quft, pwiſchen zwei Beuern ſchlaſen. 
Bei Gelegenheit de6 Meberganges über einen zugefrornen Fluß 
fegüttet man, wenn das Eis Did genug if, einen Mann zu 
tragen, 6 Zoll hoch Stroh darauf und gießt Darüber Waffer; 
ift die ganze Maffe feſt gefroren, fo werden Bretter gelegt 
und auf biefe Weife der Uebergang auch für bie Beldartil- 
ferie ermöglicht. Hat der Reiter mit feinem Pferde einen of⸗ 
jenen Fluß zu durchſchwimmen, fo läßt er ihm die Zügel frei; 
wenn es die Beherrihung verliert, jo fleigt er aus dem Sat⸗ 
tel und hält fih an der Mähne oder dem Schweif feft, denn 
dad Pferd lann im Wafler nicht ausfchlagen, da es aber faſt 
aufrecht ſchwimmt, fo wird er fich beifer der Mähne bedienen. 
Die Grundzüge bei Beldbefeftigungen find: ein bruſthoher 
Wal und nad Außen ein Graben, Trandee genannt, Der 
fubifhe Inhalt beider ift beinahe glei, ba bie Erbe, 
welche berausgeworfen wird, zugleih als Bruftwehr bien, 


Nichtpol 


Ded Krämers Töchterlein. 
Roman nah dem Beanzöflfchen bes Glie Berlhet von G. Top. 


(Bortfegung.) 

In diefem Augenblicke zeigte fi ein neuer Anfümmling auf der 
Schwelle des Ladens, u. Roſette erhob ſich rafch von ihrem Sige mit 
einem leichten Ruf des Erſtaunens und ber Freude: ihre Au: 
gen flammten im ungewöhnliden Glanze und dennoch war 
es nicht ihr Water, deſſen Erfcheinen einen jo mächtigen Ein: 
druck auf fie hervorbrachte. Der Neuangelommene war ein 
junger Kavalier von höchſtens 20 Jahren, deſſen Oberlippe 
erft durch einen feinen hervorfprießenden Bart beſchattet wurde, 
und deſſen blaues Auge einen milden, fanften Ausdruck hatte. 
Er war eben fo rei, aber weit geichmadvoller gekleidet, als 
ber Graf von Manle, wobei aus feiner Toilette alles Läders 
liche jener Epoche verbannt war. Er trug alfo feine Perüde, 
eine blonden Locken wallten ihm im fchöner Fülle bis über 
ie Schultern hinab, Sein goldgeflidter, fammtener Mantel, 
welcher über bie linfe Schulter binabhing, gab ihm ein unge, 
mein leichtes Anfehen, Trop feiner großen Jugend u, Schuͤch⸗ 


itiſches. 


ternheit affeltirte er ein wenig bie ariſtokratiſche Impertinenz, 
welches ihm übrigens recht gut anſtand. Er winfte ben La⸗ 
faien des Grafen, die in der Thür ſtanden, ihm Platz zu mar 
chen, mit der Geberde eines Mannes, der an's Befehlen ger 
wöhnt if. Sein Blid richtete ſich zuerft auf Rofette, welche 
erröthete und das Auge fenfte. Der elegante Kavalier zog 
feinen befederten Hut, verbeugte ſich anmuthig vor ihr, und 
war, ohne bie übrigen Anweſenden zu betrachten, foeben im 
Begriff fie zu begrüßen, als plöglich der Graf de Manle ſich 
von feinem Site erhob und mit offenen Armen auf ihn zu 
eilte. „Auf meine Ehre, das iſt ja ber Feine darmante Mar» 
quis von Billenegre! rief er mit affeftirter Freude, „bei meis 
nem eben, ih muß dich in meine Arme fließen.“ Der junge 
Marauis fehlen über diefe Begegnung keineswegs fehr erfreut, 
er nahm ſich indeß zufammen, richtete einen lid des Be 
dauernd auf Roſelte, und gab fi alddann den läftigen Hoͤf⸗ 
licpfeitöbegeugungen des Grafen de Manle Hin, „Und wie 
geht e8 uns denn,* fuhr biefer fort, indem er ben jungen 
Ravalier bei der Hand aurüdpielt, „und ber werthe Herzog 
von Billenegre, Dein Papa, und die Frau Herzogin Deine 


h) 


Wo das Erdreich oder Die Zeit dieg nit geßattet, werben 
Fünfticde Brufwehtenmit Faſchinen u. Sanpfäden gerichtet. Bat⸗ 
terien gu Bauen {fl eigentlich das Geſchaͤft des Sappeurs und 
Mineurs, doch werden die Arbeiten von 11 bis 14 Freiwillis 
gen von andern Truppenkörpern unterftügt. Die in Meg 
im Jahre 1854 mit der Metillerie angeftelten Verſuche erge- 
ben folgende Rejultate. Ein I6pfünder mit mar einem Drit 
lel Bulverladung drang auf 1000 Schritte 12 Zoll tief in 
ein gutes Mauerwerf, 31 Zoll in Kichenholz und beinahe 
eine Klafter in eine Maffevon Erde, Sand und Lehm, Eine 
achtzöllige Bombe drang 23 Fuß tief in jeſtes Ecdreich. Fit 
das Pulver. ſchwach, To wird es Durch Echigung wärmer ger 
macht, oder auch der wohlıhätigen Wirkung der Sonnenftcads 
Ien ausgelegt. Doppelte Ladungen find haupiſächlich bei der 
Marine in Gebrauch, und werden auf kurze Diltanzen mit 
ſchwerem Kaliber mit Glück angewendet. Es ift verfehlt, 
wenn man, um ein Schiff in den Grund zu bohren, auf fein: 
Tpeile unter dem Waſſer zielt, da der Widerftand des Walr 
fers fo aroß if, daß eine Kugel ihn kaum brechen kann. Die 
gewöhnliche Perlufſſionsmuskete feuert in 30 Minuten 60 
ſcharfe —5 und trägt 200 Schritte weit, die Karabiner 
der Kavallerie tragen 150 Schritte, die neue Minisbücfe 
bewährt fi aber noch in einer Diſtanz von 800 bis 1000 
Schritten. Ohne den Gebrauch der Meßinftrumente und 
Mathematik zu wiſſen, fann man ſich doch bie für den Mili— 
tär fo wichtige Befähigung, die Diftang richtig zu beftimmen, 
aneignen; denn man fann die Diftanz durch den Ton ermei- 
fen, man ficht den Blig der Kanone, bevor man den Ton 
hört; indem man jede Sefunde ded Intervalled mit 380 Schrit- 
ten, jeden gefunden Pulsihlag mit 304 Schritten multipli» 
ziet, erfährt man, wie weit man von ber Kanone entfernt if. 
Die Artillerie eröffnet fan immer die Schlacht unterftügt von 
dem Feuer der Infanterie, erft wenn bad Feuer bereits 
Hinlänglich gewirkt hat, rüdt die Infanterie zum Bajonettan- 
riff vor, fobald der —— in Unordnung geräth, oder gewor⸗ 
fen if, vollendet die Kavallerie das Werk, 

Dem „Ezad* wird aus Krakau vom 30. Dei. geihric- 
ben, daß die Abreife des öfter, Gcfandten aus Petersburg 
auf ten 3. Jänner feftgefegt fei, Kalfer Nilolaus habe jede 
weitere Konzelfion, als bie in der Note des Grafen Neſſelrode 
pom 28. v. Mts, gemachte, auf das Beſſimmteſte zunädge- 
wieien, und fich für eine energifhe Fertlegung des Srieges 
entfhieden. Die Veramtmworttichfeit für Diefe Angaben bleibt 
natürlich dem Cjas · überlaffen. 

Wien, 4. Jan. Wir verfahren aus Sonftantinopel, daß 
ſich Omer Paſcha feitens des Sultans und Großveziers einer 
fehr guten Aufnahme zu erfreuen hatte. Alle feine mitunter 
fche billigen Forderungen am die Pforte wurden erfüllt; die: 
felben beziehen fich auf die Berbefferung des Looſes der tür 
fiiden Truppen und auf die Förderung der Erpebition nad 
Eupatoria, welche er zu befehligen hat. Noch vor feiner Ab⸗ 
reife nah Konftantinopel traf er in Barna die erſten Borbe 
reitungen hiezu. Uebrigens finden feitens der Rufen fortwäh- 
rend kleine Ausfälle gegen bie Belagerer ſtatt. Sie werben 
‘won ben Frangofen gewoͤhnlich zurädgefälagen und nicht ſel⸗ 


General Liprandi, welcher ſich eine Strecke Hinter bie Eyere 
naja zurüdgezogen bat, uch immer eine fehr drohende Siel⸗ 
lung einnimmt, wucde bereits jeitens der Allirtem eine Mes 
kognoszirung jener Poſitionen vorgenommen. Die Alllirten 
famen über Traftiv nice hinaus und übergeugten fi, daß 
ein 8000 Mann ftarkes ruſſiſches Detachement die Chcabe 
von dorr die Mekenſia befegt hält. Die Vornahme dieſer Re— 
fognoszieung _ift ein Beweis, das die Alliierten ihren Feld 
gegen die rufliiche, bei Bakrfchifarat fampirende Armee Ber 
nen dürften. Sie find in dieſem Yugenblide ftart genug, um 
ſich eine beſſere Situation zu erobern, als diejenige ift, weiche fie 
bis zur Stunde eingenommen haben. Ein längeres Berbleiben 
in diefer Poſition wäre das Werderben der Alliierten! 


‚ Deutfibland, 

Münden, 5. Jan. Nah bier eingelaufenen Berichten 
aus Darmitadt werden II. fl. HH. Prinz Luit pold und 
Herzogin Adelgunde von Modena an den dortigen Hoflas 
ger — uche Mb 3 
Die proviſoriſche Abrechnung der Zolloerelnsrepenſlen 
die erſten drei Quartale 1854 ergaben eine Ben IE 
von 15,895,560 Rıhle. B Sur. 8 Hl., wovon auf Hannover 
und Oldenburg mit Einjchluß des Präcipuums 4,757,093 Rthir., 
für die übrigen Bereindftaaten alfo 14,138,467 Rıblr, fon 
men. Die Verwaltungsloſten beliefen ſich auf 1,884,198 Rtäle. 
An Netto» Einnahme fommen auf Preußen und Luremburg 
7,110,969 Rıbir., auf Bayern: 1,857,268 Rihlr. Sadıen: 
808,614 Reble,, Württemberg: 705,138 Rıblr. Baden: 
551,157 Rıbir., Kurheſſen: 295,845 Rible., Großherzogtärge 
Helfen: 352,100 Rthlr., Thüringen: 416,968 Rıplr., Brauns 
ſchweig: 100,674 Rethlt., Naffaus 174,553 Rıble, Daunouer: 
... 5* Oldenburg: 181,299 Rihlr. 

n ber Pfalz und in Baden haben bie franzbſiſ 
Händler ſaſt allen Tabak auigefauft. : Tune 

Nürnberg, 3. Ian. Im der vergangenen Nadıt wurde 
in ber Vorſtadt St. Johannis von zwei — — ein fre⸗ 
ber Einbtuch verſucht, aber nur eines kam ſogleich in bie 
Hände ber Juſtiz. Der Dammerwerfbefiper Hr, Beflerer ber 
merkte zufällig gegen Mitternacht aufwadhend, bag ein Fam 
dividuum fi feinem Haufe nähere, gleich Darauf fam «in 
zweites und beide fliegen mittelö einer Leiter in den Garten, 
wurden aber von Hrn. Beſſerer und deffen mittlerweile nach⸗ 
gerufenen Geſellen fogleih in Empfang genommen. 

Nüruberg, 4. Ian. ür die VBrobfäge im ber erfien 
Hälfte dieſes Monats ift hier der Durchichnittöpreis bei Koru 
zu 20 fl. 20 fr., und bei Meigen 27 fl. & fr. angenommen. 
Demnarp wiegt ein 12 fr. Laib Kornbrop 2 Pf. 46 Loth, 
ein Rreujerwerlein 3 Loch 2 Bien. 

Aſchaffenburg, 3. Jan. Bon Seiten ber hiefigen iſrae⸗ 
fitifchen Gemeinde wurde für die Wiedergenefung Seiner Ma 
jettät des Königs Ludwig bei Dem Vesper⸗Gottesdienſte in ‚ber 
Syuagoge eine Betſtunde angeordnet. 

Tübingen, 1. Ian. Geftern kam durch Gtaffete bie 
Nachricht aus Hechingen hieher, daß ber Diener des Dortigen 
Feftungsdireftord v. B. eine fehr bedeutende Summe, — mau 


ten bis vor die Mauern der Feſtung verfolgt, und da ber | jagt 2000 preuß. Thaler —= 3500 fl. — welde ihm ‚zur 
—— — — — — — — — — — — ——— —— — 


Frau Mutter, wie befinden fie ih? Haben fie noch immer 


nicht Luft, von der Welt abzumarſchiren und Dir das ſchöne Herr 


Herzogthum Billenegre zu Überkaffen, wo es fo herrliche Jagd» 
reviere geben fol? Man fieht Di weder im Kabinete des 
Königs, noch anf dem Eonrs da Reine, noch In den Kirchen, 
u. das ift ſchade, dem hübſch und ftolz wie Dur bit, wuͤrdeſt Du 
viel Glüd beiden Danren machen, das kann ih Dir prophegeien.“ 
Diefer vertrauliche Ton könnte zu der Vermuthung führen, 
dab die beiten Kavaliere ſich ſchon feit langer Zeit fannten 
und auf einem familiären Fuße zu einander fanden, Died 
war über kelneswegs der Fall. Zu jener Zeit reichte ed bin, 
daß zwei Herren vom Stande mir einigemale bei einem Ball- 
fpiele ‚oder in einem Witthshauſe zuſammengetroffen, um dieſe 
Tüberlichen Freundfchaftsbe jeugungen zu retbrfertigen, und Died 
war gerade der Fall mit dem Grafen de Diane und dem 
Maraguis von Villenegre. „Mein tieber Graf,“ ſprach ber 
junge Edelmann ungeduldig, indem er feinen Arm loozumachen 
ftrebte, „Du wirft mich entſchuldigen, wenn ih —“ „Du 
fommft mir ſo nicht fort, Brüderchen,“ rief de Mante lachend, 
„id Habe Dich feit dem Lage nicht gefchen, an welchem ich 
Dir einige hundert Thaler auf Dein Ehrenwort abgewann, 
Grelfe nur nicht nach der Börſe, Du wirft ein andermal 'bieje 


Kleinigkeit abtragen, ich bin jept bei Kaffe. Ich weiß, Dein 
Ess verſieht Dich eben nicht reichlich mit Geld, Aber 
warum Du Dich fo werke, Marquis? Du biſt verliebt, ich 
wette hundert Piftolen, daß Du verliebt biſt.“ Der Marquis 
erröthete und fenfte dad Haupt, während ſich auch Rofetten’s 
Wangen höher färbten. Der Graf de Manle war nicht ber 
Mann, dies unbemerkt ‚hingehen zu laffen, er ſchwieg plöplich 
und blickte die beiten jungen Leute ſtarr au, deren Ber 
heit dadurch noch gefteigert wurde. Der ae Ber 
ſchien ein Vergnügen daran zu finden, biefelbe gu verlängern 
und fügte in einem medenden Tone hinzu: „Ih habe fo zt- 
was von Dir geträumt, Feiner Marquis, naͤmlich daß Du 
nicht in eine nornehme Dame, fondern in eine niedliche und 
feifche junge Bürgerin verliebt biſt.“ (doriſ. folgt) 


In Deutſchland find die Hiriche weit behender, 
Als man fie and’rer Drten Idägt, 

Indem ein guter Sechzehnender 

Duer über dreier Fürften Länder 

In zehn Minen ſeht. 






















Ablieferung an eine bortige Kaſſe übergeben —— ei ev 
fhlagen und ſich hamil flüchtig geinacht Habe. n der⸗ 
mutbet, terſelbe babe fih nah Frankreich gewendet, um ſich 
von dort aus nach Amgrila ejpſchiffen zu koͤnnen. u 
Wien, 4 Ian, Heute Morgens iR Züre E Hoheit bie 
Tram Herzogin won Brabant mit Dem Meier Frühſug zum 
Seſuche ihrer durchlauchtigſſen Schweſter der Frau Erzherzogin 
&itifabeih noch Ofen abgereist. — Der franzoͤſiſche General 
Hr. v. vLetang hat, dem Bernehman nach, feine Anſtalten 
art geiroffen, um gleih nad Einlaufen der Aptwort ans 
eteröburg bis zum 18. d. M. den Herrn 5..3.M, Breiperen 
2. Oeß in fein Hauptquartier begleiten zu Fönmen, — Die 
Dampfihfflahris geſellſchaft has in England ein Dampf- 
vor erbauen laſſen, weldes nur #24 Zoll tief gebt, vier 
Scaufelräter hat und dazu befimmt if, bie Fahre Durchs 
eiferne Thor felbft bei niederem Waſſerſtand zu machen. 
Leipzig, 30. Dez. Ueber Dem Gang ber Neujahre: 
meffe läßt ſich Holgendes berichten: Die Ledermeſſe war in 
zwei Tagen vellftändig beendigt, und es find alle Borräthe 
an Leder gänzlich geräumt worden, Weſentlich zu dieſem gu⸗ 
ten Griolg haben Die öſterreichiſchen Ginkäufer mitgewirkt, da 
Die öfterreidiiche Armee unter den obwaltenden Berhältniffen 
bedeutende Maſſen von Leder bebarf; Die Preife waren aber 
aus dem Grunde nicht günftig file die Werfäufer, weil der 
Rohſtoff anſehnlich theuerer geworden if. Weniger Bünftiges 
läßt fi über Die Fucmeife berichten, Die Geldgäfte in 
Farben fiud ſeht Aau und die Preife gebrädt. Der einzige 


Solidarität hrer Interefien und ben gänzlien Einklang ihrer 
Aunſicht Hr den, Depeiäk be Faber Echt 
aus Sebaftopol vom 25. zufolge herrſcht im Lager ber Vers 
bünbeten gute Zuperſicht und Me Hoffen binnen Kurzem wieder 
bie Offen ive ergreifen zu loͤnnen. — — 

ien, 5. dan. Aus Bulkareſt it bier bie telegras 
phiſche Meldung eingrlaufen, daß am 2. von ber tärfilden 
Barniion 2000 Mann neh Braila abmarfhirt find und daß 
nur ein kleines Tetachement türfiiher Truppen verbleiben 
wir, Br Stirbeny rüfe ein Auxiliarkorps von 20,000 
Walachen aus, um die Türken im ihren Opsrationen gegen 
Die Ruſſen zu unterflüßen. 

, Münden, 5. Jan. Wie verlautet, werben 33. RR. 
König Mar und Könige Marie am Beginne ber kom 
menden Woche Hier eintreffen, was wohl als der erfreulichfte 
Beweis gelten fann, daß die Gefahr für das Leben des ger 
liebten Boterd als befeitigt beiradıtet werben barf. — „Here 
Oberſt Fedder, ber neuernannte E b. Geſandte am griechi⸗ 
ſchen Hofe, iſt bereits hier eingetroffen, die Reiſe nach Athen 
aber wich er erft mach dev Rüdfehr- der igl. Majeftäten aus 
Darmſtadt antreten. y 

Münden, 3. Ian. Bei der Heute Aattgefundenen Ber 
toofung der Äprogentigen Grundrenten »Ablö —— —* 
Behufs der Helmjahlung find folgende Serien und beigeſetzie 
—— gezogen — Eric. € 

exie. Eud⸗Nr. Serie. Enb-Rr. tie, End⸗Rr. 

9 0 47 97 BG 


Artikel, welder gut gebt, find Mobeftöffe, ein tuchartiges far | 23 37 31 23 21 4 
tirtes Gewebe, das vorzugsweiſe in Horfle gefertigt wird;| 32 57 35 94 6 _ 44 
doch find auch die Preife Diefes Metifel, trogdem, daß derfelbe | id 95 61 Hi 82 72 
ucht ift, gedrädt. Daß fo wenig Begehr nad Wimerſtof - 24 96 21 | 20 
iſt, iſt eine Folge des gelinden Winters; doch iR zu x . 95 22 96. 6 2 4 
ſichtigen, daß Die Tuchfabtikanten in dieſem Herbft mehr! 55 79 104 55 
as fonft Beſteliungen von zu Haufe ausgefuͤhrt haben. 12 50 6 35 8 
Leipzig, 2. Jan. Der ehemalige Prediger ber hieligen 84 90 38 12 8 
deuiſch · barholdichen Bemeimde,. Franzg Rauch, begibt A biefer! 63 20 16 27 62 93 
sad Amerifa, wo ihn in einer der unweit Nein Mork| 48 50 103 08 5 39 
gelegenen großen Hellanftalten eine ärztliche Wirkiamfeit er- 5 07 69 97 14 
wartet. Rauch har noͤmlich feit feiner Amtsenrfegung hier’ 34 4 67 74 
—— — und ſich, mern ihm auch der Befuh | 87 59 97 03 45 4 
ber Zollegien wom Interrihisminifterium verfagt wurde, wacker 3 87 48 40 83 59 
ausgebildet. 1:9 12 92 85 4106 34 
Hannover, 31. Dez. Die Zeitung für Morbäautichland] 75 19 


will aus ſicherſter Duelle wiflen, daß Hannoper dam Beir 
fpiel anderer Bundesftaaten nicht folgen und Fein Verbot 
ber Bierdeausfubr erlaflen werbe. 
Berlin, 31. Dez. Für den ruf. Dienf find bie jest 
nicht ganz 100 Aerzte aus gang Deutſchland engagirt. Milo 
nicht 100 aus Bayern alkin, wie die Allgemeine Zeitung 


at Schweiz. 


Bern, 1. Jan. Bundespräfident Dr. Furrer hat heute 
fein bobes Amt unter Deglüdwünfhung von Seite des di— 
plomatifden Korps, der oberften Beamten deB Buntes und 
des Rantond Bern angetreten, 

+ Sn haufen ift am Stephanstag Oberft Fiſcher ge- 
forben, der durch Erfindung einer trefflihen Bereitung ‚von 
Gußſtahl ſich einen ‚enropäiiben Ruf erwarben Hat. ' 

Ruflaud. 
Warſchau, 31. Dez. Geſtern Abends hat Fürſt Paske⸗ 
eu Warfchau verlaffen, amd fh nah St. Petersburg 


88 2% 

Wiesbaden, 2. Fan. Mit dem geftrigem Tage iR bie 
preußiiche Zelegraphenlinie hieher dem Berkehr überge I2 
den. Uufer Blap ift dadurch in birefte Verbindung mit bem 
großen eutgpaͤiſchen Telegraphenneg geiseten. 


Urthril ber Öffentlichen Berhaudlung 
bes fglı Rreiss und Stabtgerichtn Ballas, 
Dom 30. Derember 1854. 

ohamn Nepomul Kimimler, 33 Jahre alt, Schneidergeſelle von 
Dbernborf, 2 wegen Berbesihens des ausgezeichneten Diebflahls, 
verübt zum Schaben bes Joienb Troſt, Bauersiohnes von Ming, im 
zealen Aufanmiendufe mit einem Verbrechen des einfachen Diebitahle 

yim Nachtheile der Bäuerin Theres Renner und bes Bauers ſohnes 
Bayer von Aſing in eine Bjibrige Arheitsbausitcafe verfällt. 
Michael Sageder, 46 Bahre alt, Sadernfammler ie Peiserakeit, 
wurbe wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebitahle, ‚verübt am 
Nachmittage des 27. Nov. 1854 an der Inwohnerln ze algaute 

in der Innſtadt Paſſau, mit Ifährigem Mrbeitehgus beitraft. 


SHanbelöbericht. 
Hugsburg, A. Dan. Bayer, 3"), uroi. Oblig. BB’: G. ;.4preß. 
90 B.; Aproy. Grandrentens blöfungs-Oblig. 90 B.; bile Kup 
95°), @., bite Sproz. zweiter Emiflion 98%, @,, bite britte ⸗ 
ſion 100 P., dito "vierte Fmif. 1009), P.; Banfaftienl, Sen. 705 
Privatberichten aus Frankfurt zufolge finb dort bie Preiſe fämmte 
licher Leber⸗Gattungen, namentlich der rohen Ralbfälle, bebeutend im Fallen. 
eh, 3, Ian. Deilerr. Ineoz:' Metall. 182m ; Allankon iMhrin 5 
Batterie Mulehenslonfe von 1839 119; dito 1954 AB", ; Spzog. lomb,s 
venel. Anl, 97°; Norbbahnaftien 1915. 


Münchener Schrannenbericht vom 5. Jan. 1854. 
Höchfter Pr. Mittelpr. Nieberer Pr, Geſtlegen Gefallen. 
Bi 5 he te 
Paris, 1. Ian. Der „Moniteur* ſchreibt: Ein neuer | 5 sen pi ———— 
Tier Akı bewein/ daß der Deyembervertrag eine — Ber Sch. % —* = ı sr 4 = 4 —7— 
gurov zwifchen Frankrelch, England und Deferreich bewirkt Haber 810 750 726 = 7 
at. Bio Fuͤrſt Gortſchaloff auf Grundlage der vier Barans |“ I er 
Uepunfte auf Unterhandlungen ein ugehen verlangte, ward bon | Wien, 5. Ian. Sileraglo SI4. — Yugaburg uso 22 
en drei Höfen eine Antwort ertheilt, welche die volländige| " ‚Redigirt unter Berantwortlipkeit des Derlegers. 


#Reuere Machrichten. 

Konftantinopel, 25. Dez, Der engliſche General Adams 
iR im engliſchen Spital in Sfutarl an feinen An Atr Sclacht 
von Inferman erhaltenen Wunden gefiorben. Die Leiche 
* — Bord eines engliſchen Packciſchiffes nah England 
ebracht. 
⸗ Konftantinopel, 23. De. Aus der Krim find feine 
neuen Radyrichten von Belang eingetroffen. Prinz Napolcon 
wird am 4. von bier nach der Prim abgehen. 








AUmtlihe und BPrivat-Befanntmahungen. 


Befanntmadung 
Nachdem bei der Verfleigerungstagsfahrt vom 27. Een. d. 3. ein Ränfer 
t das Joſeph Schmid'ſche Guͤtſeranweſen zu Märying nicht erfehien, fo wird num 
m Wege der Hilfsvollſtreckung weiterer Berkaufstermin auf 
— den 27. Jänner 1855 
ormittags 10 — 12 Uhr 
im Wirthshauſe zu Außernzell anberaumt, wobei der Zuſchlag ohne Rüdficht auf 


ben Schaͤhungswerth erfolgt. 
Im Uebrigen wird auf dieſſeitige Ausſchreibung vom 25. Juli d, 98,, 
(fiehe Beil, zum Kreisamtsbl. von Niederb, Nr. 65 und Beil. zur Neuen Baffauer 


Zeitung zu Rr. 213) Bezug genommen. Den 27. Der. 1854. 
Königlihed Landgericht Hengersberg. 


Henneberg, Landr. 


40. 
Befanntmadbung. 
Es iR im Marfte Waldtirchen eine k 
reale Kirſchner-Gerechtſame 


ſogleich geom baare Bezahlung zu verkaufen. 
befinde emerkt wird, daß fi ohnehin eine zweite Kirſchner⸗Gerechtſame bafelbfl 
efin 


t. 
Nähere Ausfunft ertheilt ber 
Walbfirhen, den 3. Jänner 1855. 
Magiftrat ded F, Marfted Waldfirchen, k. Lög. Wolfitein. 
Der Bürgermeilter: 
20. (6) Zimmermeiſter. 


Schwerſte Lamas und wollene Dop— 
pel-Shawls empfiehlt zur geneigten Ab— 


nahme billigſt 
ALBERT PITTINGER. 


41. 
In einem gewerbfamen Markte des niederbayerifchen Waldes ift eine 
beiten Betriebe ftebende 


gemifchte Waarenbandlung 
mit den dazu erforderlichen Lofalitäten wegen Bamilien-Berhältniffen foaleich 
zu verpachten. Das Nähere auf portofreie Briefe bei der Erpedition die: 
fes Blattes, 7. 6) 


Anzeige für die verehrlichen Hartenbefißer. 

Am unterzeichneten Zentrale find von nun ab wieder friſch und echt zu haben: 
Gemüfe-Sortiments, zufammengeftellt aus 70 beiten und braud)- 
barſten Gemüfe- Samenarten mi vollftändigen Beftellung eines 
Gemüfegartens, 

Bei Auswahl ber Sorten if ebenfo auf das bewährtgute Weltere, als 
auf das interefiantefte, empfehlenowertheſte Neuefte, fowie auf dasjenige Rüdı 
fit genommen, was ſich in jeder einigermaßen günftigen Sage leicht kultiviren 
läßt. An Novitäten wurde diesmal u. A. aufgenommen: — er Blumen— 
kohl mit ſchneeweißen Dolden von enormer Größe; Enfield Gabbage 
(König_des Weißfrautes, in einem Jahre drei Ernten liefernd); neuer Salat 
aud Meapel (Chou de Naples) ber größte aller Kopfialate, faft gar nicht 
Nee im freien Sand reifende amerifaniide Melone; Enfield’3 neue 
ehr fhöne Peterfilie; Gurke Preis von Erfurt (die beite und fchönfte 
Landgurle); neuer roſenrother Sommer-Nettig aus China u. f. w, 

Jede Samenart befindet ſich in eigener Kapſel meift mit gedrudter Ueber, 
ſchrift. Die Portionen und Priſen find verhältnifmäßig ſtark, die Eortiments in 
eleganter Emballage. 

Preis jedes einzelnen Sortiments 2 fl. 24 kr. = 1 Thir. 12 Sgr., 
welcher Betrag franfo einzufenden if, anderntheild er durch Poſtvorſchuß entnoms 
men wird, Auf 5 befellte Sortiments folgt das ſechote gratis. Jeder Auftrag 
wird am Tage feines Einlaufs prompt effeftwiet. 

rauendorf bei Vilshofen in Niederbayern, 


Das Zentrale der prakt. Gartenbau:Gefellichaft 
in Brauendorf, 
Ein eiferner Ofen mit Bogen-| JInnstadt-Wanderer- Verein. 


zohr, ganz gut erhalten, iſt billig zu er-| Montag den 8. Jan. zu Hrn, Bäumler. 
halten. Das Uebr. (2) 34. Per Ausfdufi. 


Freitag den 12. Dänner I. 9. 
Nachmittags halb ? Uhr 

wird im Wirthöhaufe zu Schalding vie 
Belfuhr mehrerer meiit große Bauhölzer 
aus dem fol, Korft » Mevier Reſchaln nach 
Vaſſau verfleigert, 

gl. Bau⸗Inſpektion Paffau. 
43. (a) Frhr. v. Prielmayer, 


Barmonie-Gesellschoft in Passan. 
Dienftag den 9, Jänner 4855 findet 


eine 
Tanz: Unterhaltung 
ftatt, Anfına 7 Ubr. 
Der Ausſchuß. 


Grfellenverein zu Paffau. 

Am Sonntag, 7. Januar Nadmittag 
mufifalifche Unterbaltung 
im Bereinslofal. 

Der Prüfen. 


SEEFAHRT TTATT T 
—* Bei Unterzeichnetem findet am 
Sonntag den 7. d. Mis. 


Tanz-Musik 


flatt. Entröe für Herren 24. fr. 
Hiezu ladet ergebenft ein 

Joſeph Bifcher, 

22.03) Baflgeber in Eggendobl. 

SEEEEEFEÄFTFTF FT 


Zwei fehr ſchön meublirte Zim⸗ 
mer find billig zu vermiethen; die⸗ 
felben werden aud einzeln abgegeben. 
Das ehr. 


Tbeater- Anzeige. 
2ie Vorfellang im V. Abonnement. 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Sonntag den 7. Sinner 1855. 
Auf vieles Berlangen: 


Der Königd-Lientenant, 


ober: 
Götbe’d Jugendjabre. 
Hiftorifches Luſtſpiel In 4 Alten von Earl 
Bupfom. 


Bevöllerungd-Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 2, Jänner: Joſepha, ehel. 
Kind des Hru. Joſeph Stapler, Wehe 
Kammmacher v. Windorf, d. 3. im Anger, 

Geſtorben ven 5. Jan.: Thereſta Strauß⸗ 
berger, Schoppermeiſters ⸗Kind, 3 W. alt. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 6. Jänner 1955, 

(Zum Mobren.) HG. Huberwald, Rechts · 
praftifant d Kandel, Keppler v. Stuttgart, 
Heim dv, Markibreit und Dripd v, Nürns 
berg, Rau, 


Straubinger Schranne 
vom 5. Yänner 1855. 
Mittelpreis, Gefallen. Geſtiegen. 
Walzen 26 fl. 40 fr. — fl.35fr. IM. — fe. 
Korn Wfl. 38. — 12 — fl. — fe. 
Gerſte 121.35. — fl. — kr. —f. Sfr 
Haber 7fl. 20kt. — Io — il.—- Me. 














Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


Abonn.»-Preis, 
Jährlich. 4 fl. 
Beitellungen 

nehmen alle f. 


u Ann Die Kl RT spründhen. 
Bofämter und 
Bott ; Erpebis 


Paſſauer 





Zeitung 


Die Ifpalt, Per 
titzeife od, deren 


Rofen 
Nr. 461 





Dienftag, 















Auf dieſes täglich erfcheinende Blatt werden 
noch immer bei allen königl. Poltanftalten Beitellungen 
angenonmen. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 5. Jan. Das wictigfte Ereigniß iR das in 
unſerem geftrigen Blatte gebrachte Manifeft des rufl. Kaiſers, 
indem es beweist, wie wir ed ſchon lange vorausgeſehen, daß 
an ein Nadıgeben von feiner Eeite und eine friedliche Aus— 

leichung des gegenwärtigen Kampfes nicht zu benfen ſei. 
Menn der ruf. Kaifer fih an fein Volk wentet, thut er «6 
gewiß nicht in der Abficht, um fi vor dem Bolfe rein zu 
waſchen. Allein, indem er ihm die Größe des Kampfes zeigt, 
will er auch daslelbe zu den übermenſchlichen Anftrengungen 
und Opfern anipornen, welche unumgänglich find, um dieſen ries 
figen Kampf fiegreich zu Ende zu führen, die aber auch ein 
Volk nicht bringen fann, ohne in feinen edelften Kräften, in 
feinem innerfien Lebensmark erfchüttert zu werden. Der Ans 
fhluß Breußens an die Dezember» Allianz ſcheint in Kurzem 
erfolgen zu jollen. Man will wenigftens wiſſen, Oberft Man- 
teuffel babe fi dahin ausgeſprochen, wiewohl noch immer in 
der Hoffnung, man werde von Rußland nichts verlangen, was 
mit deſſen Ehre und Machtitellung nicht verträglich wäre. 
Es ſcheint, der leßtere Zufap habe nur den Zweck, ſich ben 
Rüdzug und Uebergang auf eine gefchidte Welfe zu bdeden 
und zu erleichtern. Bei ber Soiree, welche Kürft Lichtenſtein 
am Neujahrätage gab, war au Kürft Gorticafoff zugegen, 
nnterhielt ſich jedoch nur mit der Dame vom Haufe, während 
bie übrigen GAfte in Gruppen zerftreut ſich unterbielten, mit 
unter auch politiihe Gelpräcde führten. Auch ein Beitrag zu 
der Halbheit und Zerfahrenheit der jegigen Verhaͤltniſſe. Mitt 
lerweilen verwandelte ſich ber Defenfivalliangvertrag in einen 
offenfiven zwifchen den Weſtmaͤchten und Defterreich, 


Bom Kriegsihauplape. Nah den letzten, dem „I. 
d. Eonft.- vom 24. zugefommenen Nachrichten aus der Krim 
mären die Angriffdarbeiten jo weit vorgeſchritten, daß bie un« 
mittelbaren Berbindungen zwifchen der Befapung von Sebu- 
ftopol dem bei Balaflava (unter Liprandi) verbliebenen ruffi- 
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Temperatur in 


9. Januar 1855. 






















Temberatur Dunilorucd Windrichtung sy. 
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ſchen Armeeforps unmöglich geworden, welded Mangel an 
®ebensmitteln hatte, und bisher von Eebaftopol aus mit 
Schwierigkeit und nur längft der Küfte verforgt werden fonnte, 
Die neuen franzoͤſiſchen und engliiben Batterien waren fertig 
und zählten-250 Geihüge., — Der General der engliſchen 
Kavallerie, Lord Gardigan, hat fih nad England begeben. 
— Zur Widerlegung des Gerüchtes, ald ob die türfiiche Do— 
nauarmee Mangel gelitten, jagt dad „I. de Konſi.“ unter 
Anderm: Es ift begreiflih, Daß die tapfere Armee des Ger 
neraliffimus nicht vernacläffigt worden iſt; auch behauptete 
fie gegenüber den Ruffen eine Haltung, welche ihr die Sym: 
patbien Europa’s mit Recht erwarb. Nizza Paſcha war lets 
aufs Eifrigfte beftrebt, die Armee mit allem Nöthigen zu vers 
forgen und fendete bei jeber Geiegenheit Lebensmitteln, Mus 
nition, Wintereffeften, kurz, alles Unentbehrlibe nach Varna, 
mit der gleichzeitigen betimmten Weifung, diefelben Sr. Er» 
zellenz dem Generaliffimus Omer Paſcha zufommen zu laflen. 

Dmer Paſcha foll die Fahrt von Varna bireft nach ber 
Krim machen, ohne Konftantinopel zu berühren, Wie es heißt, 
foll diefe Anordnung von Seite des Sultand gegen bie uc« 
fprüngliche Abſicht des Serdar erfloflen fein. 

Der „Bredlauer Zeitung» wird aus Wien, 2. Jänner, 
berichtet: „Noch ſehen wir feine Hoffnung auf den Frieden, 
bis Preußen aus dem ſchwer verhüllten Dunkel feiner Politik 
heraustriit und ſich dem Dezemberverteage ruͤchhalislos ans 
ſchließt. Es werben baher von Wien aus neue Verſuche ges 
macht werden, um dad Berliner Kabiner zum endlichen Bei— 
tritte in die Allianz vom 2. Dezember zu bewegen. Man 
ſpricht, daß im dieſer Beziehung vor zwei Tagen ein Brief 
unfered Kaifers an den König von Preußen abgegangen if, 
worin bie dringende Nothwendigfeit des Anſchluſſes Preußens 
an den Dezembervertrag zur Erzielung eines baldigen Friedens 
dargelegt wurde,“ 

Der „Schleſ. Ztg.“ fchreibt man aus Wien, 2. Jänner: 
»Das Gerücht, daß die Alliicten für die Rückäußerung Ruß« 
lands eine LAtägige ZeitfriftsVerlängerung zugeitanden hätten, 
it nur halb richtig. Die Bevollmächtigten der Alliirten ba= 
ben ſich geeinigt, die Rüdäußerung Rußlands nicht zurüczus 
weifen, wenn Pie vor Unterzeichnung der neuen Traftate, 





Nichtpolitiſches. 


Ded Krämers Töchterlein. 
Roman nah dem Franzöſiſchen des Glie Verthet von G. Lok, 


(Bortfegung.) 

. «93a, ja, fo wird immer der Anfang gemacht, man bes 
ginnt nicht gleih mit Herzoginnen, welche übrigens auch 
recht gutwillige Gefchöpfe find; Hier iR Jemand,“ fügte ber 
Graf, ſich den Schnurrbart fireichend, hinzu, »bier ift Des 
mand, der davon ein Wort mitreden fann.* „Du prahlſt, 
Bruͤderchen, Du prahlft,” fiel der junge Marquis ein, ers 
freut, dem Geipräde eine andere Wendung zu geben, „und 
wenn ich ed wagen dürfte, in Gegenwart der jungen Made» 
moijelle gewiſſe Gerüchte zu wiederholen, Die Deinetwegen im 
Umlaufe find — —“ Der Graf aber war zu fchlau, um 
fi dadurch aus dem Tert bringen zw laſſen. „Laſſen wir 
biefe albernen Geruͤchte auf fih beruhen,“ fiel er raſch «ein, 
„und fpreden wir lieber von Dir. Du geftehft es denn alſo 
ein, daß Du in eine Heine Bürgerin verliebt biſt ? „Ich 
babe nichts einzugeftehen,“ antwortete Billenegre mit Lebhaf: 
tigkeit. „Aha, Du wilft den Schweigfamen, den Disfreten 


ſpielen. Da haft Du recht, mein junger Freund, ich bin das 
rin gerade fo wie Du, Mber fprid, die Schöne theilt doch 
Deine Flamme? „Wahrlich,* rief der junge Billenegre, ſich 
faft vergeffend und indem er einen Geitenblid auf Roſette 
warf, „feit zwei Monaten habe ih nicht einmal fie ohne Zeu- 
gen ſprechen fönnen.“ Der Graf brach in ein lautes Geläch⸗ 
ter aus, fo daß der Marquis nit wußte, ob er mitlachen, 
oder fi ärgern follte.. „DO, Du Ritter aus den Zeiten des 
Königs Arthur,” fuhr de Manle noch immer unter Laden 
fort, „wie erfenne ich ba fo gang meinen Anfang wieder, Aber 
ich begreife jegt, daß Du Dich nicht an eine gersogin gewandt 
haſt.“ Der junge Marquis wunſchte einen Wottwechſel hers 
beizuführen, damit er fib von dem Ueberläftigen losmachen 
fönne „Was fpreden Eie immer von Herzoginnen, Graf, 
Sie vergeflen, dab meine Mutter —* „Ei, wer ſpricht denn 
von Deiner rejpeltablen Mutter, die ich von ganzer Seele 
hochachte und verehre. Es ift ja bier nit die Mebe von 
Herzoginnen von fünfzig Jahren, wie Du recht gut weißt. 
Aber Du willft, daß wir nicht mehr von Herzoginnen reden, 
gut, plaudern wir von Bürgerinnen, Die fpröde Steine alfo zer» 






bi6-wohtn;: man 204De —R——— von 14 
Tagen· verſtreichen eAn i ntelft.. Man vernimmt 
uͤbrigens daß ir te die Abſendung ei 
Ultimatiffimumn ersburg ept.feim wird, 
Verwerfung ben zwiſchen beiden Kaiſerreichen under 
meidlich macht. Die Anfichten Rußlands und die darauf ba= 
firte Sprache, welche Fürft Gortfhafoff in der Donnerflags 
Konferenz führte, find übrigens vollfommen geeignet, die Hoffe 
nung auf Frieden ſelbſt dem minder klar Schenden zu nehmen, 
ſo erflärte 3. B. Fuürſt Goriſchaloff, der Cjar würde ohne 
Zweifel geftatten, daß ben Alliirten die Rüdzugslinie von 
Balalava offen gelaffen werde. Weitere Konzeſſionen könne 
man aber, was dieſen Punlt betreffe, nicht fordern, in einem 
Augenblid, wo die ruſſiſche Armee fiegreih dem dezimitten 
feindlichen Heere gegemüberftehe und dasſelbe zu Land zernire.“ — 
Der Aufenthalt did k. preußiicben Flügel-Adiutanten Hrn. v. 
Manteuffel dürfte no einige Zeit dauern. Die Berbandluns 
gen mit demfelben werden eifrigft fortgefegt, und man glaubt 
allgemein, daß dieſelben auch ben geroünfchten Erfolg haben 
werben. — Wir lefen in der „Affemblee Nationale: Der 
„Konkitmtionnel* gibt genaue Details über die Konferenzen, 
welde in Wien in dieſem Augenblide ftattfindem Er zieht Die 
Nachricht in Zweite, dag wilden ben Geſandten ber Weſt⸗ 
maͤchte und bem Fütſten Gortſchakoff Konferenzen flattgefun- 
ben haben. Die Hauptfache in diefer Mittbeilung des halb» 
amtlichen Blattes ift, daß ber öfterreichtiche Minifter Graf v. 
Buol die Interprerirung der vier Punfte von Seiten der 
Weſtmaͤchte fih angeeignet habe. Brauchen wir binzugufügen, 
das es nicht wahrſcheinlich if, dab Rußland die ihm gemadı- 
ten Bebingungen annimmt ımb daß und bie vom Grafen 
Buol dem Färften Gortſchakoff mitgetheilte Note einer Kriegs: 
Erklärung gleichzufommen ſcheint. Auf diefe Weife ſtünde man 
dem. Frieden alfo ferner, denn je.” 





Deutfhblanmd. 

Münden, 6. Ian, Ungeachtet die jüngken Berichte 
über das Befinden Sr. Maj. des Königs Ludwig nicht 
brumeubigender lauten; fo hat fi, wie wir vernehmen, Se. 
fol. Hoh. Pring Earl dennoch u einem neuerlichen Beſuche 
feines föniglicden Bruders. heute nad Darmſtadt begeben. 

München, 5. Ian: Heute ward unſere „ Dreitönigsdukt * 
engeläutet; der Tuchmarkt: und das Engrosgeihäft- iſt bereits 
feit ein paar Tagen eröffnet, der, Verkehr ſcheint bisher nicht 
ſehr lebhaft geweſen zu ſein. Auswärtige Detailverkäufer Haben 
auch dießmal ſich in verhaͤltnißmaͤßig geringer Zahl eingefunden. 

Regensburg, 6. Ian. Die geſtrige, wegen des heutigen 
Feſttages verlegte und wegen der grundloſen Wege wenig bes 
führte Schranne hat in den Fructpreiien der vorigen Woche 
feine erbebliche Veränderung erlitten. Waigen- ift um 7 fr., 
Korn um 24 fr. geftiegen; Gerfie um 24 fr, Haber um 16 
ft, geinlen. Mitteipreite: Walren 27 fl. 7 fr, Rom 21 f. 
AT fr 


Geiſte 13 f.22 fr., Haber 8 fl. 18 fr. — Muffallend- 


iM es, daß gleich beim Beginn der Schranne einige Bäder 
immer zu hoben Preifer laufen, während fie bei’ minberer 
Haft ipäter billiger faufen fönnten, - Wenn man: Ihnem"ger 


reift Dir Dein Herz, ſagſt Du, nun Ge wird ſich beſſern, 
wird nicht immer fo graufam bleiben, ich nehme dort Die lie 
benswürkige und ehrenfefte Demoifelle Poliveau zum Zeugen." 
So ſprechend erfaßte der Graf die Hand Billenegre's und 
fiellte ihm Rofetten gegenüber, deren Verlegenheit dadurch noch 
gefteigert wurde. „Berraditen Sie, meine Schöne, das edle 
Geſicht,“ ſprach erzu dem jungen Mäddien, indem er auf das 
Antlig des jungen Marquis deutete, Diefe Augen, welche wie 
Diamanten ftrahlen, dieſen roflgen- Teint, dieſes anmuthige 
Bärtiden, und dann fpredden Ste, ob Sie jemals einen ſchö⸗ 
neren Kavalier ſahen?“ Diefe ungarten Worte braten bie 
beiden jungen Leute vollends außer Faſſung. «®näbiger Herr,“ 
ftammelte endlich Rofette, ohne aufzubliden, und indem fie an 
dem Zipfel ihrer Schürze drehte, „ohne bie Vorzüge: bes Heren 
Marguis herabfegen zur wollen, begreifen Sie doch, daß es ei⸗ 
wen jungen Maͤbdchen wie ich bim, nicht geziemen will ——" 
„Aber das iſt noch fange nicht Alles,“ umterbrach fie ber uner» 
mübliche Lobſpender. „Mein ſehr intimer Freund Billenegre 
befigt auch Geif; Rang und Reichthum. Ban fagt, das 
Herzogihum, bas er einſt Befommen- werde, trage 
Einkünfte, uͤberdem ift er tapfer, eim guter Epieler; und feine 
Dame ded Hofes würde ihm ihre Gunſt verfagen, wenn ex ihr 





ra er. nicht ben Vorwurf machen ba; fie hieburch 
—— — wollen, fo if doch nicht in 
daß durch „die vafchen Küufe am Anfange; 
er Sange oböhten Preiſen die Produzenten auf: 
imerfjam gemacht und zur Zumidhaltung angesieben werben. 
Im Intereffe des Publikums wie der Bäder dürfte eine groöſ⸗ 
fer: Vorſicht beim Einkaufe nicht unrathſam erſcheinen 
Frankfurt, 4. Jan. In des, heute, ſtattfindenden Dans“ 
destagsfigung wird, wenn ſaͤmmtliche Geſandte fi im: Befige 
ihrer Infteuftion. befinden, Die. Schlußabſtimmung üver die 
Ausigubanträge auf Abänderungen der Bundesltiegsver faſ⸗ 
ſung etſolgen. Außer biefem Gegenſtande werden, wie verlau⸗ 
tet, feine Fragen von. beſonderer Eeheblichkeit die Verſamm- 
lung heute befcgäftigen. Die orientalljhen Angelegenheiten 
werden dem Vernehmen nad bald wwieber in weitere- Erwä⸗ 
gung am Bandedtage genommen werden. 
Geidelberg, 2. Jan. Der Berfaffer des Lebens Jeſu, 
Strauß, wird zum Vehufe wiſſenſchaftlicher Stubien länger 
Zeit fich Hier aufbaken, ar 
Wien, 5. Jan, Um St. Stephansthurme wird. eing 
Unterfugung durch Sacverftändige vorgenommen, um au er« 
mitteln, ob derjelbe durch den orlanaͤhnlichen Sturm Schaden 
gelitten habe, - 
Iſchl, 2% Ian, Wohl müthen in dieſem Winter. hier: 
die Rordſtürme mehr als fonit, allein feiner war fo heftig, 
wie der vom 1. auf den 2. d. M., der die ganze Nacht und. 
den darauf folgenden Tag über mit umunterbrodenem Unge- 
Nüm-tobte. Es gibt nur wenige Käufer in Acht und der 
Umgebung, wo nicht Dächer. abgedeckt, Schornfleine nieber 
riſſen, Benftericheiben jerbrochen wurden. In den nahen i 
dern fnifte der Sturm eine beträchtliche Anzahl der größten 
Bäume wie Strohhalme. Auch die Faiferlihe Villa erlitt bes 
deutenden Schaden, und in Der zu biefer Villa gehörigen Wal⸗ 
dung wurden Die größten umd jchönften Bäume beſchäbdigt. 
In dem Iſchl benachbarten Drte Achorn wurden: einem einzi= 
gen Bauernmwirthichaftsbefiger 40 Stuͤck Obfibäume verwüftet, 
Am Mergften ſcheint der Orkan an der Sauljburgerfraße ges: 
baust:zu haben. In der Nähe der Maria-⸗Louiſenquelle wurde 
eim ganzer Wald vom Winde zerflört:; In Iſchl ſelbſ wurde 
der geößte Schaden einem dortigen Seilermeiter zugefügt; 
denn jeine im guten Bauftante befinblichen Seilerwerkitattes 
gebäude ſammt Scheuern wurden total zerflört, ein bedeuten⸗ 
der Borrath von Flachs unbrauchbar gemacht, ſaͤnmmtliche Obfts 
bäume, im feinem Garten beichäbigt, fo daß dem beklagend« 
werthen Manne ein Verluſt von- weit über. 1000 fl. CR 
erwacfen. Am 2, um 4 Uhr Nachmittags tobte der Sturm 
ned; in ungeſchwaͤchter Rraft. 
ambura, 2, Jan. Der Schaben, welden der Sturm 
und die Sturmfluth geitern- hier und im. ber Um 
gegend angerichter haben, ſtellt Rich bedeutend: höher. und um⸗ 
fangreiher heraus, ald wie gefteen jelbft geglaubt und berich⸗ 
tet hatten: Doc hört man zum Gluͤcke noch von Teinem Ver⸗ 
Iufe von Menſchenleben. Geftern Abenb brach der Sturm 
mit ernewerter Heftigfeit los. Es war eine ſchauerliche Nacht. 
War auch Die Kraft ded Sturmes eine etwas ſchwaͤchere, fo 
trreichte Dagegen bie Sturmfluth im voriger Nacht: eine Höhe 


nur einen einzigen zärtlichen Blid fpenden wollte, Jetzt [pres 
chen Sie, follte Die Grauſame, welde fich fpröde gegen ihn 
begeigt, nicht im Gegentheile ftolg- fein, einen fo vollfonmenen 
Unbeter zu beſitzen 7. Roſette, am welche dieſe Frage gerichtet 
war, gab feine Antwort, Villenegre aber, welcher unterbeifen 
jede Bewegung Roſetten's ängftlich beobachtet hatte, unterbrach 
feinen- zubringliden Fteund mit einer Utt von Berdruß. 
„Schweig! Boch, be Manle,“ rief er, „ſiehſt Du denn nid, 
daß Du bie Mabemoifelle auf die Folter ſpannſt, indem Du 
ihr ein Gefühl für mich aufbringen: willſt, welches fie nicht 
befigt.* „Der Here Marquis konnen- glauben — —“ ſtam⸗ 
mehte Roſette. „Ich wette darauf,“ fuhr Der Graf mit feiner- 
unerbittlichen Raltbiütigkeit- fort, „ich wette wenigſtens Darauf, 
bad Mabemoifelle- Rofette, fo ſproͤde und firenge fie auch im» 
merbin fein mag, dasjenige wird bewundern muͤſſen, was mein 
jungen Freund hier vor einigen Tagen gethan hat. Palaſtron 
behauptete an ber Table bhöte, daß ber Marquis in eine 
kleine Bürgerin verliebt fei, und daß fie ihn zum Galan- ans 
genommen habe; biefe- Heine Bürgerin ift ein-orbentliches fine 


- ungeheure) james Mädchen, die ich nicht gerade nennen will,“ 


(Fortſetzung felgt.) 





und einen Umfang, wie man ihn Bier ſeit dem Jahre 1895 
nicht erlebt hatte. 
Großbritannien. 

London, 1. Ian. Rah Beivatnachrichten foll die Ge⸗ 
fundheit der Königin Biltoria viel zu wuͤnſchen laffen. (Der 
Lanboner Korreſpondent der Rat.:3tq. ſpricht davon, es fei im 
Werke, den Bringen Aibert gum ling-Consprt zu. maden, 
damit er bie -Rrglerungsfunftionen der Königin ausüben fönne.) 

Griedyenland. 
Von Seite Griechenlands wurde der Pforte der Entwurf 
eines Haudelsvertrages übermittelt, welcher den Gcjandıfchaf 
ten miütgetheilt wurde, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
.*. Paſſau, 7. Ian. Der GewerbesHilfs- Verein 1. 


feierte geſtern in dem Bereinslofale bei Herrn Weingafigeber 
Sedlmayer fein achtes Gründungeſeſt. — 
Ueber den Zweck, über das Wirken dieſes Vereinse, der, auf 


Clement 


gegenſeitiges Vertrauen baſirt, in dieſer Zeit feinen Mitglies 
bern jtaunendmwerthe. Vortheile gewährt Hat, wurde bereits 
früher, und namentlich vor zwei und brei Jahren Öffentlich 
und umfaſſend reſerict. Fuͤr dieſesmal fol es genügen, hier 
anzuführen, was Gcmeinftun, Fleiß, Rechtlichlein gegenſeitiges 
Vertrauen redlicher Maͤnner-zu leiſten, zu erringen vermögen. 
Nur 6 Mitglieder bildeten die Gruͤnder des Bereinedz mit 
einer Ginlage von 25 fl. machten fie den Anfıng zu der fefl 
befloffenen gegenfeitigen Hilfe — Das Bertrauen wuchs 
in. dem Grade, ald der nuhliche Zwed immer mehr einleuch⸗ 
tete, und. nun, nad 8 Jahren, find 22 Mitglieder des Ber 
eins im Befige von 22,684 fl. 5-fr., und jedes einzelne Mit 
glied Hievon Eigenthümer einer Baarſchaft von BIAT. Kapi⸗ 
tal und 179 fl. 16 fr, Dividende, fohin in Summa 1013 fl. 
16 fr. — Wie fehr das Vertrauen in Diefes Unternehmen 
noch immer fi ſteigert, davon gibt die Thatfache Beweis, 


baß neuerdings 8 Mitglieder, Männer bewährten Schlages,_ 


Act bürgerlicher Tugenden, dem Vereine beigetreten find, Ines 
mit berjelbe auf 30° Mitglieder. fie erhöhte, und in- diefen 
Summe nad gefaßtem Beſchluſſe und nah Maßgabe der Mn 
ſpruͤche an die Mitglieder: auch das: Maximum der Mitglieder: 
zahl erreicht hat, 

Das gemeinihaftliche Mahl, welches, wie jährlich am 


Gränbungstage, auch geieen die Mitglieder und freundlich ge— 


ladenen Gäfte einnahmen, würzte, neben. vorzüglicher Püce 
und [hönem Arrangement, befor der& die ungezwungene, heitere 
Unterhaltung, ausgeftatter mit zahlreichen Toaften. 


Der für den verfiorbenen Vorſtand und Gründer des. 


Bereins, Heren Zeugwaarenfabrifanten. Gottlieb Gruber, 
zum Bereins-Borftande gewählte Here Kaufmann Karl Her 
mann verbreitete fh vor Allem in dem erſten Toafle über 
das Wirken des Vereins mit dem Beifügen, daß derfelbe uns 
ter der Regierung Sr. Majeftät. unſers allerguädigſten Koͤ— 
nigs Marimilian IH, um fo mehr alljeitigen Anklang. fin 
ben umd feines Fortbeſtehens gefihert fein werde, als gerade 
unfer geliebter Landesvater ſelbſt ſchon fo vielfache erbabene 
Beijpiele für Hebung der Jabuftrie und Gewerbe gegeben, 
ert Vorſtand Kauſmann Hermann ſchloß daher auch mit 
einem alljeitig freudig aufgenommenen Hoch! auf Seine Majektät. 
Ein fpiterer Toaft deſſelben, der den anweſenden Grauen 

ber Bereinsmitglieder galt, welche ja durch ihe thätiges, haͤus⸗ 
lies Wirfen ebenfalls Theil an dem Unteruchmen ihrer Bat: 
ten haben, war gewiß paſſend genug eingefhaltet und wurde 
lebhaft begrüßt. Der immer beredte Herr Färbermeifter 
Weindi von Neubaus, verbreitete ſich fehr verhändlich über 
ben materiellen und moralifhen Werth des Versiues, nor 
dutrch die Mitglieder num ihre eigenen Helfer im Kalle des 
Dedarfes geworben, ohne es, wie früher, nöthig au baben, 
mit ſchwerem Herzen, vielen guten Worten und für theure 
Zinfen anderwärts. vorzufpredden. Er ſchloß mit einem herzli⸗ 
den. Dantı auf das bisher bewieſene, —— und thäs 


mann. 


——— wieder in anderer Richtung Worte der Wahr⸗ 
eik 


Aufforderung zur Spende fir arme Wittwen, welchen 
von jedem U 
&o- wurde, unter 


Haltungen trag verjdiedener humeriftifcher Unter- 


diefer Abend im fhönen Vereine verliebt, und der 










% 


allfeitige Wunf rege, daß dieſes ſeltene und eingig in feiner 
Art beſtehende Unternehmen unter des Himmels Segen ſich 
für alle Zukunft gluͤcklich geſtalten möge. Bei der an dieſem 
Abende vorgenommenen Wahl eines neuen Ausſchuffes wur 
den einfimmig gewählt: Zum Vorftand: Here Karl‘ Her 
mann, Raufmann- zum Kaffier: Here Adoif Hayed, Ra⸗ 
deljabrifang; zum Sekretär: Herr 5. Wi Peppler, Buch⸗ 
drudegeibefiper. Zu Ausſchußmitgliedern: Herr Georg Kanzı 
ter, Bachbinder und-®alanteriearbeiter; Here Eduard P leits 
ner, Buchbinder und Gialantericarbeiter; Here Chriſtoph 
Pöppel, Geſchmeidmacher. 


Neuere Nachrichten. 

Darmſtadt, 6. Jan. Das heutige Bulletin über das 
Befinden Sr. Maj. des Königs Audwig lautet: „Se. Mai, 
der Lönig Ludwig hatten eine fehr gute Nacht gehabt. Dr. 
v, Siebold. Dr, Becker.“ j 

Münden, 6. Jan. Neueren Nachrichten zufolge wird, 
wie- wir vernehmen, Die Rüdreife- I%, MIN des Königs 
Mar und der Königin Marie von Darmftadt erft übermors 
gen, Montag erfolgen. — Auf heutiger Schranne (5. Jan.) 
ſtellten ſich die Mittelpreiie folgendermaffen: Waizen 30 fl, 
22 fe. (gef. 38 fr), Born 25 fl. 7 Er. (get. 4 kr.), Gerfte 
16 fl. 4 fr. (geſt. 19-Fr.), Haber 7 fl. 50 fr. (gef. 8. fr.) 

Münden, 5. Ian. Der zum diesfeitigen Gejandten am 
f. griechiſchen Hofe beftimmte Oberſt Feder if, um feine Y 
ftruftionen in Empfang zu nehmen, bier eingetroffen, — In 
der Stadt kurſirt heute. das, wie es fcheint, leider nur zu ſehr 
begründete Gerücht von einem Doppel«-Selbfimorde bes 
befannten ungariſchen Geſchlchiſchrelhers Grafen M. und feis 
ner Tochter, die in den legten Jahren im Münden. lebten. 
Ein Fiſcher foll beide Leichname, die durch ein großes Euch 
aneinander gebunden waren, geftern aus dem Starnberger Ste 
gezogen: haben, 

Berlin, 4 Ian. Es if nunmehr entſchieden, daß Hr. 
v. Ufedow in, den nächſten Tagen London verlaffen wich, 
—2 weitem Verfolg feinen Emden ſich wach; Paris zu 
egeben, 

a Paris, 6. Ian. Der heutige „Moniteurs fagt: Trotz 
feiner ſchweren Leiden wollte der Prinz Napoleon nad der 
Krim zurüdtehren. Der Kaiſer, von, dem Gefundheitszuft 
dee Pringen unterrichtet, verhinderte beffen weitere Betkeille 
gung am Feltzuge und Hat Ihm- befohlen, nach Frankreich 
sweidhufehren, 


Deffentliche Gerichtsverhandlung 
ben fönigl. Appellationsgerihts von Niederbayern. 
Dienftag den 9. Yinner 1855, 
ormittags 8 Uhr. 5 

Verhandlung bes Binfpruchs des Rrämersfohns Ignatz Schletil von 
Gutfchenremih. gegen das biesgerihtliche Utthell vom 7. Dez. 1854, 
in ber gegen ihn wegen Vergehens ber: Bigenikmmshrichähigung ger 
fuͤht len Unterfuchung. 

Vormittags 9 Uhrr. 

Berufung des Geoxg Kögl, Banerufohns von Kematlag und ber f. 
Staatsbehöche am kgl. Kreis und Stabtgerihte Paſſau, gegen das 
Urthell des genannten Gerichts vom 29, Movember 1854, in ber 
argen. Grftern wegen Dergepens ber Tabtung aus grober Wahrläßigkeit 
geführten, Unterfuhnng. 


Theater in Paſſau— 

So eben kommt uns die Nachricht, daß nädfler Tage ber berüßmte 
Mimifer und Affendarſſeller des Theater gu Paris unb Eoubon, Herr 
Klifhnigg, welcher gegenwärtig in Wien mit dem außerordentlich 
Ben, Deifalle, gaftiet, Hier anfommen wird umd bereits mit der hleſtgen 
Direftion einen Vertrag anf einige Baftvorftellungen abgeſchloffen 1er 
Inden erilen Städten Guropa’s bat Herr Alifhuigg das Rublilyum . 
durch felne wirklich In diefem Gebiete ausgezeichneten Leiftungen, zu 
einem wahren Beifallsfiurmbingeriffen, denn Derfelße gibt die Afennatur, 
auf deren Studium er-viel Flelg und Zeit verwendet haben muß, bis 
in bie Meinften Details aufs Getreueſte wieder, und man kann fühn bes 
haupten, daß Herr Klifhnlgg der Unerreichbare An biefem 
Genre ift, und folche Kunitteitung bier noch nicht geſehen werben, noch 
fpäter geſehen werben wird. Möge ſich eine gahlreiche Theilnahme zeigen, 


Sanbelöbericht. 

Bien. Seide, Die Stile im, Geichäft bauert fort, wow, auch 
bie ſowobl bier als in deu Prouingen um die Zeit Matiflubenden In— 
sentursnrbeiten beitragen. Man hört jedoch nur wenig don Arbeitsbes 
fhränfungen in ben Wabrifen, die. ſich ſat den Frühling vorbereiteten. 
Borräthe bleiben fpärki, Bon neuen Zufuhren langten in, den jüngften 


& B- Tagen an: aus Uoine 49 Ballen, aus Verona 39, aus Mailand 56, 


aus Tirol 11, zufammen 155 Ballen Seite. 


Wien, 5. Ian. Eliberagio DI. — Yugsdarg uso 1284. 


Mesrigitt unter Berantwortlikeit des Derlegers, 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Ein brauner Jagdhund, auf den Auf In St. Nitola Nr. 764 if ein meub- In ver Puſtet' ſſchen Buchhandlung 
Walt! gehend, bat ſich auf dem Wege)] lirtea Zimmer ſogleich zu vermiethen. Das (C. Pleuger) in Vaſſau iſt zu baten: 
von Buchholz bis Salzweg verlaufen. Dein Uebr. 45. IGrofe Anſicht von Paſſau, 
er allenfall® zugelaufen ift, wird erſucht mm iNuminirt, 1 fl. 12 Er, 
ihm bei Herrn Tändler Buchs in ter Win] FI Heute, weißen Lamm, 42, Anfiht von Sabaſtopol, 27 kr. 
gaſſe abzugeben. 44. Ilzſtadt. Schlacht an der Alma, 27 fr. (46) 


Ein eiferner Ofen mit Bogen» 
. rohr, ganz gut erhalten, iſt billig zu er= 
Zrauer: * Anzeige. halten. Das liebr. (3) 34. 
, ü Habt Acht! 
Mit tiefftem Echmerze erfüllen wir bie traurige Pflicht, unfern Bers Am Dienftag ten 9. Jänner zum 


wanbten, Freunden und Befannten anzuzeigen, daß nach dem umerforfchlichen Wlgrauen Haafen (Herrn Eder). 
Rathſchluſſe Gottes unfer licher Mater, Schwiegervater und Großvater — gandwebr: Kavallerie, — 


Herr Joh. Paul Mühldorfe r, ——— den 9. Jaͤnner zu Hrn. 


Privatier, Bevölkterungs-⸗Anzeige. 

in einem Alter von 78 Jahren, den 15. v. Mis. Abends 64 Uhr, leiber Stadtpfarrei. 
dem größten Bermuthen nad, bas Unglüd batte, in den Wellen ber Donau JIIGeboren am A. Jänner: Anna Kath., 
fein Grab zu finden. Des hohen Wafferftandes wegen fonnte bis jegt jein ebel, Rind des Herrn Michael Liebl, 6. 
Leichnam nicht aufgefunden werden. Gaſtgebers da hier. 

Wir empfehlen den Verblichenen Ihrem fremmen Andenken und Gebete Erdinger | Schranne 
und bitten um ftille Theilnahme. vom 4. Jaͤnner 1855. 

Paſſau den 7. Jaͤnner 1855. Mittelpreis. Gefallen. Geſllegen. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Watzen 30 f 11 fe — fi Astr. —f.— fr. 

Der Gottesdienft findet den 9. Jänner um halb 10 Uhr im der E|RKom 251.14. — f.— fe. — fl. d6fr. 
Domkirche ftatt. 47. Gerſte 151. 12. — I. — kt. — fi. 29 fr, 
Haber TUN. — I6ir. 


Einladung zur Pränumeration 
auf die 


vereiniglen Frauendorſer Plätler, Jahrgang 1859. 


Mit dem 1. Januar 1855 beginnt auf die den Intereſſen des praktiſchen Gartenbaues und ber Lands 
wirthſchaft gewibmeten 


VBereinigten Frauendorfer Blätter 


(Allgemeine deutihe Gartenzeitung, Obſtbaumfreund, Bürger und Bauernzeitung) 
herausgegeben von ber praftiihen Gartenbaugejelliaft in Bayern, 
Redakteur: Eugen Fürft 


. ein neues Abonnement, zu deſſen recht zahlreicher Theilnahme wir alle Gärtner und Gartenfreunde, Lands und Forſtwirthe ıc. 
hiemit ergebenft einladen. i 

Reichhaltigkeit und Nüglichfeit des Inhaltes, gewohnte fchnelle Mittheilung aller neuen Erſcheinungen und Vers 
vollfommnungen im Gebiete des Gartenbaues und ber Landwirthſchaft in allen Branden, haben ben Brauenborfer 
Blättern no in jedem Jahre eine erfreuliche Erweiterung ihres bedeutenden Leierfreifes erworben. Als Organ des 
bermal an Mitgliederzahl ftärkften Gartenbauvereines in Deutſchland haben fie allermärts thätige Korreipondenten und Mit- 
arbeiter, was fie in Stand fept, Die detaillirteften Berichte über alle bemerfenswerthen neuen Vorfommniffe im Bereiche ber 
efammten Bodenkultur früher ald jedes andere Journal gleicher Form und Richtung publiziren zu fünnen, Ueber neue 
Blumen, und Frucht⸗Arien, über Die gedeiblichfie Anlage der Zier- und Nupgärten, über Verbefferung und Ertragserhöhung 
jeder Art Grundftücde, enthalten fie fortwährend eben fo wichtige, fadhfördernde Beiprehungen, als ſie auf bie Beihreibung 
von Muftergärten des In: und Auslandes, auf alle wefentlich vortheilhafteften Handgriffe im Gartenbaubetriebe, auf Glad- 
haus, felbft Zimmers und Fenfter-Öärtnerei und Fruchttreiberei ze, jede nöthige Ruͤdſicht nehmen. Die landwirthſchaftlichen 
Zeitfragen finden im einem andern Blatte faum eine fo geſchickt anregende, zwederfüllende Behandlung, wie hier, — wir ers 
wähnen deßhalb nur der zur Tagesangelegenheit erhobenen Drainage, des mädtig eimirfenden Bortfchritted der lands 
wirthſchaftlichen Mafbinenfunde, der Serradella, gelben Luzerne und vieler anderer Gegenflände, melde bie Aufmerfiamfeit 
bes den Feſſeln des Stillſtandes ſich entwundenen Landwirihes gegenwärtig mit vollem Rechte an fi ziehen und worüber 
nun ſchon im laufenden 1854ger Jahrgange der Frauendorfer Blätter die werthvollſten Aufläge und Belege vers 
öffentlicht find. Außerdem trägt ein fehr anzichend gehaltenes „‚Feuilleton‘‘ dazu bei, den belehrenden Theil der Nummern 
mit gemeinnügiger Unterhaltung zu würzen. 








* ” 
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Der Jahrgang beftcht aus 52 regelmäßig wöchentlich eriheinenden Bogen in gr. Duart mit vielen Katalog und 
andern Beilagen. Der jährliche Abonnementspreis bei Vorausbezahlung beträgt Im Buchhandel nur @ fl. 24 Fr. oder 
4 Thlr. 15 Ngr., durch die Pot im deutſchen Poſtvereinöbezirke halbjährlich 1 fl. 16 Fr.; für Beilagen bis zu 4 
Bogen werben bei einer Auflage von 3200 Eremplaren 2 Thlr. = 3 fl. 30 fr., und Iuferate für die dreiſpaltige Pe tit- 
aeile oder deren Raum 4 fr, oder 14 Nar. berechnet. 

Ale Buchhandlungen und Poftanflalten Deutſchlands und bed Auslandes nehmen Beftellungen darauf am, 


Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich 


BOMBER IN DAR AO Die Krüll'ſche Univerfitäts - Buchhandlung 
in Landshut (Nicderbayern.) 


Gigenthum, Drud und Berlag von 5. W. Heppler. 


An di 6 ibliothek 
An die Kgl Hofbi t 


Ab onn.Preis. 
Jährlich 4 fl. 
Beftellungen 

nchmen ale d 


q Inftdrucdes und 
Temperatur 








Darometerftand 





Paſſauer Deitung. 
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Die Iſpalt. Pes 
Htgefe ob, bett 


10. 10. Januar 1855; 


‚eratur in Palau, 
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J Auf dieſes tãglich einem Blatt werden 
noch immer bei alten königl Poftanftalten Beftellungen 
angenommen. 


Drientelifde Angelegenbeiten. 

Wien, 4. Ian, Das legte ruf. Manifer (kegt nun 
in feiner vollen &usdehmung vor. Es macht in berfelben di» 
new wich tiefer greiienden Gindrud, als ibm die früher mitge- 
teilten Bruchftuͤcke hervorzur ufen vermochten. Glühendere Far ⸗ 
ben, als ſie bioher an der Newa beticht wurden, find in Pl 
wendung gebracht worden; heiß und fieberbaft: ſchlagen die 
Pulſe in jeder Zeile, Die. Hinmweifung auf den bisherigen 
Widerſtand Rußſando, die Perfpeftive auf die umerfchätterliche 
Ausdauer „der heißgeliebten Untershanen," die Erinnerung an 
die Zeiten Kaifer Alexanders I., die nicht eben zarte Auhäb- 
lung: der. geringen Erfolge der: Gegner, bei all! ihren nicht uns 
bedeutenden Anftrengungen, find eben fo viele inbaltsichwere 
Binfe für die Alliirten des. Dezembervertrages, für die Weſt 
maͤchte insbelondere. Es läßt ſich nicht beyweifeln, daß in der 
teptem Zeit jehr umfaſſende, fortdauernde Unterhandlungen ftatt 
fanden, wonon jene in Wien vielleicht nur den unbedeutend⸗ 
fin Theil, nur dad ſichtbar geworbene Enbdrefultat bildeten. 
Sie, führten, ungeachtet des tiefen Gcheimniffes, worcin- fie 
gehüßt waren, ungeadtet der Unmöglichkeit irgend einer un 
berufenen Eiumiſchung der Prefle zu feinem: andern Refultate, 
ala zu einer abermaligen: offenen. Niederlage der Diplomatie; 
au einer abermaligen. offenen: Drohung Rublande. Die eutor 
paiſche offigielle Welt ſcheint noch: immer nicht ſattſam davon 
durchdrungen zu fein, daß alle ihre Zugeftändniffe an: Briften, 
Grhredungen, am der Newa, und nicht allein an Ddiefer ihr 
einfach nur. als Schwäche und Zughaftigfeit angeredmet mer 
den, ja, Daß ihre Ohnmacht am grünen Tiſche die Würfel 
deo Schlachtfeldes zu befeitigen, dods immer wieder eben nicht 
zw ihrem Bortheile zur: allgemeinen. Kenneniß gelangen muß, 
Während: Rußland jeine „heißgeliehten Untertanen“ in-regel- 
mäßig. wiederichrenden Friſten micht ohne: Geſchick · zu fanatifir 
ron weiß, had bie Welt der Kulfur bisher nur ®roßmuth und 
Maͤßigung für gerignete- Schranken gegenuͤber den Lavaſttrö⸗ 
men des Oſtene gehalten. Rußland will einfady ben Status 


N Menat und Fin Pariser Lin] in Reaumur ſchen Graben. 
FR pr | 12 GE | A übe | 8 Moe | 12 Mir] ie 9 Uhr | 
| vebucirt. Imorgend, Mittags | Abeuds [Morgens |Mirage.| Mbeuds. | Morgem: 
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wieder erteichen. Die einzige 
n witd, iſt eine Modifikalion 
in Worten, der Sache nach weicht es feinen Schritit. Wo 
iſt nun aber diefer Status quo ante! Mitten unter den fort 
laufenden Anterhandlungen dricht das türkifche Neid, wofüt 
der Kampf geführt werden foll, Immer mehr zuſammen. Die 
afiatifche Armee der Pforte ift nicht im beften Zuftunde. Die 
europäifche Streitftaft derjelben wird theffibeife nach der Keim 
abgeſendet, theilweiſe an den Pruth sdirigirt. Nirgends bes 
ſteht mehr eine zentrafifirte tuͤrkiſche Armee, womit die Pforte 
allein ihren Willen durchzufegen vermöcte, Der Schud Bed 
türfifchen Grenzen im Quropa und Aſien fällt vielmehr den 
drei alliierten Mächten immer mehr anbeim. Diele ſtehen nun 
Rußland gegenüber, ihnen gelten bie Heransforberumgen, bie 
Manijehe, ihnen Die Glut der Grfühle, die Energie des Mir 
derftanded. Würde man Rußland ntın die Zugeftändniffe auch 
nur der rheilweifen NReftauration früheren Einfluſſes muchen, 
fein Gewinn wäre ein ungebenerer, Es Hätte feine früheren‘ 
Beziehungen gegemüber einent faft todesmaiten Reiche aus u⸗ 
üben. Es hätte ganz Europa fruditlos ſich gegenüder in den 
Waffen gefehen. Nach den eriergiicheften Proteften gegen Ruß⸗ 
fand hätte Europa ihm der Lowenantheil nicht nur üͤbermacht, 
fondern recht eigentlich" erſt vorbereitet: Zu ſolchen Reſattaten 
kann und wird man in London und Paris die vrientallſche 
Krifis aber nicht! gefangen’ lafjen. Die Aufgabe der Gegen: 
wart‘ iſt vlekmehr eime doppelte geworden, Rußland, bie 
orientaliſche Weute‘zuecf? wirftich‘ zu entreißen und den Oriehtt 
dann al® Geſammtbollwerk gegen’ Rußland zu reorganifirem, 
— Rußland auf das Maas der übrigen Machte zurüdiühren, 
und banır einen vom Rordfüp bis‘ zum‘ Euphtat teichenden 
Guͤttel eines neuen“ Stautenfufteme mötichen" Europa und ben 
Dften zu Rellen, toie mar 1814 eime aͤhnliche Schöpfung zwi 
ſchen Europa und: dem Weſten angerichtet‘ Hatte, 


—ä— 


Deutflihkamds. 
Münden; 2. Iatı Am nähen Montag if wieder 
eine Ramme Zur Berathung lommen die Anträge: 
» Das: Berhaltniß det Brauer‘ zo der Wirthen und zum Pube) 


itifde®. 


Nihtpotf 


Des Arämerd Töch terlein 
Roman nah dem Franzöfifchen des Elie Besihet von G. Lo, 
(Bortfepung.): 


„Graf,“* unterbrach ihn Billenegre, „wie konnteſt Du erfah⸗zu feinen Wi 
Biller- im- diefelben gelten 
genblick⸗ win de ſich Röoferte' wielleitt geweigert haben, das 
Briefchen· anzunehmen; 
Etzaͤhlung des Gtafen noch lebhaft au 
pierchen gilt: demnach raſch in bie 


mt „Seh unbeforgt, ich ſage nur immer, was ſich gesiemti 
Die Sauce irug ſich alſo folgendermaßen yu: det Marquis ſucht 
ben. Palaftrem: auf,: findet - ihn in guter Geſellſchaft und fpricht : 
EHevalier,. Sir haben behauptet, ich fei- der Begünftigte eines 
tugeudhaften Madchens, Sie irren fid, und müflen alfo biefe- 
Ihre: Behauptung. zurüdinchmen. — Malaftten weigerb fick) 
man eilt auf den Kampfplatz und Palaftren befommt- einen 
berben -Drgenflich-in die Schulter, der ihn noch jegt-am- dis 
Der fehlen; und: ſo iſt die Ehre des juugen Mägdleins ge- 
retiet. Während biefer:- Worte: zeigte Rofette eine lebhafte 
Gemürhöbewegung, es war ihr gar leicht 'zu erralhen, wer 
das junge Mädchen fc, für: welches ber Marquis ſich geſchla⸗ 
a hatte, fit tichtete daher auf den Legteren- einen tbränen« 
qweren / Blid: und fragte: „das habm- Sie geihan, 
Wile negre Pi Sit haben die: Ehre‘ eines: Madchens niedrigen: 







Standes · verthedigt, Ste’ haben fi füt fie geſchlagen? D;- 
das iſt edel und großmnhſg, ich? danke Inen — iur Namen‘ 
derjenigen/ deren Ehre Sie beſchUhten So ſprechend reine‘ 
fie- dem Marquis freumpeich- ihre Haud hin, welcher dieſelbe 
führte, und zu gleicher Zeit ein) Kleines 
lleſ Im jedem anderen: Au⸗ 


aber ihre Phoantaſie war durch die 
regt, und das Pa⸗ 
aſche ihrer: Schürze. 
Mur ein einziger der Auweſenden demerkie es, dieß war Slles 
Poinſelot. Don! Diefenm: Moment’ art ſchien Villenegre gebule 
biger ale bleher, die unanufhornichen Kompliment und Zudring · 
tiäfeiten: des Grafen zu’ ertragen! Das Geſpraͤch det beiden 
Kavatiere wurde 'mmminehr' allgemelher‘, 8 lenkte ſich 'auf' dent 
Hof und die Tagesrnieuigkeiten, ſo wie’ aber die Ride’ auf it⸗ 
end ein verflebfes' Abenteiter: Fan, warf der Marquis’ ehren’ 
SeitenbHt auf Roſene, weiche errörhend und mit nledergeſent⸗ 


| tere Augen daftande Der Sefterär und der Kammerdienet des 


Grafen’ waren: untetdeß zu den’ Balaten geltetem, die auf der 


Nulanb: die Aufkebung- | 5 und. 49 der IL Beilage 
zur ——— .— Dfreltor Renz gibt gegen 
wärtig mit feiner Pinftreiter -Wefeilfdaft In Bräfet-Vonfel 
{ungen und erfreut ſich bafelbit des allgemeinften Beifalls und 
des lebhafteften Zuſpruchs. Von Brüffel begibt ih Herr 
Renz in wenigen Tagen nach Dresden, wird-dafelbit bis Ende 
Sinner verweilen und im Monte Februar in Wien eintref- 
fen. — Eine junge Frau, die Gattin des Zimmermeifters 
Stiginger dabier verunglüdte dieſer Lage in ihrem eigenen 
Haufe, indem fie über ein ſtehen gebliebenes Schaff Waſſer 
flürzte und ſich dadurch auf der Bruft derart verlegte, daß fie 
einige Tage darauf ftarb. 

München, 6. Jan, Ter durch feine bewährte Heilme: 
thode in den weiteften Rreifen ehrendft befannte prakt, Arzt, 
Hr. Dr. Steinbader ik dem Vernehmen nach als Ddirigis 
render Arzt der Bade-Anſtalt Brunnthal zutuͤckgetreten. Wir 
fennen die Beranlaffung nicht, die ihm zu dieſem Schritte be» 
fiimmt haben möchte, bedauern aber feinen Rücktritt um jo 
mehr, ald hiedurch Die gebofften Reſultate fo mancher ber ber 
onnenen, wie ber weiterd angemeldeten -Ruren mehr denn in 
Frage geRelit fein dürften, — Geflern Abend wurde die Leiche 
des am 3. Sept, auf feinem Gute in Gern verftorbenen und 
inzwiſchen in einer Gruft zu Neuhaufen gelegenen Groß» 
bräuerd dahier, Hrn. Georg Brey („zum Löwenbräu® ges 
nannt) biebergebrabt und in Die neuerbaute Yamiliengruft 
unter den Arkaden bed neuen Friedhofes (neben tjener des 
Dr, Walter) gelegt. 

- - Die „Bayer, Landbötin berichtet: Am Donnerflag 
Früh begab ſich der hier wohnende ungariſche Kavalier, Graf 
Mailath, mit feiner in den dreißiger Jahren ftehenden Tochter 
von bier nah Starnberg, und ſchon Mittags wurden Beide, 
mit dem Shawl, den die Tochter gewöhnlich trug, feit anein- 
dee gebunden, als Reichen aus dem See gezogen. Höchſt zer 
rüttere Verhältniffe find die Urſache dieſes Doppelmordes. 
Graf Mailath war ein Mann von ungemein großen Geiſtes— 
fähigfeiten, allgemein befannt als Schrifiſteller und früher 
Lehrer Sr. Maj. des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich. 
Auch Ce. Mai. König Ludwig war ihm fehr gewogen, 

Wien, 6. Jan. Geit mehreren Tagen J auf dem hie 
figen Norbbahnhofe ein folder Andrang von Frachten, Daß 
die Laftwagen halbe Tage lang warten müſſen, ehe fie bie 
MWaaren in die hiezu beitimmten Magazine bringen können, — 
Dr. Zanbolfi hat von Er, Maj. dem Kaljer für feine er 
folgreiche Behandlung ber Lrebögefhwüre den Orden ber eijer- 
nen Rrone 3. Klaſſe erhalten. 

Man fchreibt dem Journ, be Franffort aus Wien, 29. 
Dez. Obibon Hr. dv. Beuft in der erften Kammer der Stän- 
beverfammlung des Königreichs Sachſen in Adrede gejtellt 
bat, daß das ſaͤchſiche Kontingent mobil gemacht werde, und 
obfchon dieſer Minifter auf Grund eined Geſandiſchaftsberichts 
aus Münden Daffelbe in Bezug auf das bayerifde Kontin- 
gent erklärte, jo bürfte eine Mobilmahung der Bundesfon« 
tingente doch vielleicht näher bevorfichen, ald man glaubt, 
Es ift allerdings noch Feine beftimmte Ausficht vorhanden, 
daß Preußen dem Wiener Alianztraftat vom 2. Dez. beitritt. 


fifum: betr.” und ber ve Abgeorbenten Dr. 
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Sollte Preußen bei feiner Abgeneigtheit, im jene Solidarität ein 
zutreten, deharren, jo kann Dieß leicht gu einer wahrbaften 
Spannung zwiſchen demſelben und den Wellmähten, deren 
Vertreter in Berlin ſo wenig Einfluß haben, führen, Um 
dieſe jo viel ald möglich zu neutralifiren, bleibt für Preußen 
nur der Weg, Die aus dem Apriltcaftate und dem Zufagar» 
tifel- vom 26. Nov. hervorgehenden Verpflichtungen jo raſch 
und umfanglich als möglich zu erfüllen. Wenn wir recht uns 
terrichtet ind, bat Peeusen gegen das duch Die ruſſiſchen 
Heeresmaſſen in Polen bedrohte Oeſterreich die Verpflicht ung 
zum Beiſtande deſſelben nach geſchehender Aufforderung bins 
nen 36 Tagen 100,000 Mann und dann binnen weiteren 3 
Wochen wieder 100,000 Mann in Schleſien und Pofen aufs 
zuitellen. Wenn Defterreich jet. dieſe Aufforderung an Preus 
Ben richtet, würde von deſſen Seite nicht, wie im Sommer, 
behauptet werden Fönnen, daß für den öfter, Kaiſerſtaat feine 
— vorhanden fei, denn nicht nur find die ruſſifchen 
Heereomaſſen in Polen jeitdem beitändig vermehrt worden, 
jondern es hat Preußen auch in dem Zufapartifel vom 26. 
Nov. ausdrüdlih anerfannt, daß die Lage immer bedrohlicher 
werde, Es erſcheint uns Daher ald faum möglich, daß Breu- 
Ben in dem jegigen enticheidenden Wendepunfte der Geſchicke 
Europa's auf eine derartige Aufforderung Oeſterreichs eine 
ausweichende Antwort geben werde, zumal es durch fie bewei⸗ 
ſen würde, daß es nicht nur micht mit den Weitmächten , 
ſondern auch nicht mit Deiterreih zufammengeben wolle, Daß 
die Mobilmachung ſo großer Streitkräfte Preußens auch die 
Mobilmachung der deutſchen Bundeskontingente nach ſich zie⸗ 
hen würde, iſt far. Dann wäre, auch- ohne daß Preußen 
der Allianz zwifben Defterreih und den Weſtmächten ſofort 
beiteitt, dennoch gany Eucopa vereint, um einen ehrenvollen, 
feften und dauerhaften Frieden zu erlangen. 

Peit, 5. Ian. Der Architelt Michael Pollak if vorger 
ſtern im Alter von 82 Jahren geftorben. Seinen Namen ver« 
ewigen das Ludoviceum und das Nationalaufeum. 

Leipzig, 3. Ian, Die Meffe it im Allgemeinen als eine 
geringe zu bezeichnen. Zu dem Grgebniß der Ledermeſſe if 
noch nachzutragen, dad Rindsleder am geſuchteſten war, unb 
daß der Bedarf daran, fo groß auch die Vorräthe waren, nicht 
befriedigt werden fonnten, Auch Sohlenleder ging fehr gut, 
dagegen war die Nachfrage nah Kalbleder gering. Was Die 
Tuchmeſſe anbelangt, jo find die eigentlichen Winterwaaren an 
Kalmucks und Tüffel ganz vernahläßigtz daſſelbe gilt auch 
von den feinen Tuchen und von dem Bukslin. Sehr gefragt 
find dagegen ordinäre und Mirteltücher und die ſchon im mei⸗ 
nem legten Briefe genannten Stoffe; doch find bie Preiſe 
niedriger als in der Michaelismeſſe. Bon andern wollenen 
Waaren ift befonders Flanell ſehr geiucht, der Vorrath davon 
reicht nicht hin, den Begehr zu befriedigen, In allen andern 
Waaren, namentlih in englifhen und deutichen Manufaktur 
waaren, in weißen voigtländiichen Waaren erzgebirgiihen 
Stiderein und Bojamentinvaaren ift die Meſſe als ſchlecht 
zu bezeichnen. Der Kleinhandel ruht faft ganz, eine Bolge- 
mit bee für ben Markiverfehr fo Göhr ungänftigen Witte 
rung; doch würde er auch bei guter Witterung für die Ber s 
fäufer- nicht günftig fein, da fi Die meiften Familien unter 





Straße ihres Heren harrten, wo fie die Borübergehenden vers 
höhnten. Die beiden chrlinge waren in den Hintergrund 
bes Ladens getreten, von wo aus fie aufmerfiam bie beiden 
Ravaliere beobachteten, melde um das jumge Bürgermäbcden 
umberflatterten. Guillaume, an einen Haufen von Tuchſtücken 
gelehnt, in der Hand bie riefige Tuchicheere, feine gewöhnliche 
Waffe, ftand völlig regungslos da; Giles dagegen gab durch 
Geberden oftmals feinen En und feine Ungebuld zu erkennen; 
feine Bauft ballte fi, feine Bruft hob fib ſichtbar. Da gab 
plöglih das Erſcheinen eines neuen Anfömmlings, welder 
um die Straßenede bog, und raſch auf den Laden zuſchritt, 
der Ecene eine andere Geftalt. Die Lehrlinge blidten ſich 
einander zufriedengeftellt an, und Rofette erhob ſich lebhaft 
von ihrem Sitze. Im demielben Augenblide trat Meifter Por 
liveau in den Laden, ihm voran zwei fräftige Burfche, welche 
ſchwere lederne Beutel trugen, die mit Geld gefüllt ſchienen. 
Poliveau war ein Feiner, flarker, unterfepter Mann, deſſen 
rundes rothes Geficht nur menige Rungeln zeigte, ob er gleich 
ſchon ſechzig Jahre zählte, Ein brauner furger Rod, ſchwarz⸗ 
wollene Strümpfe, ein hoher breitfrempiger Hut bildete feinen 
einfaden Anzug, ber überbem noch abgetragen war; und ber 
Diode zum Trop trug er feine Perüde, fondern fein eigenes 


graugemifchtes Haar; kurz alles an ibm verfünbete einen jener 
waderen Kaufleute, welche einen größeren Stoly darin finden, 
ihre Handlöverpfligtungen puͤnktlich zu erfüllen, als die Augen 
ihrer Kunden duch äußeren Glanz zu blenden. Als er bie 
beiden Kavaliere in feinem Laden erblidte, überflog ein Aus» 
druck von Unzufriedenheit fein Geſicht, er faßte ſich indeß 
und begrüßte fie höflich, wenn gleich kalt. Ihrerſeits hatten 
bee Graf ſowohl wie ber Marquis zu gute Gründe, des. Alten 
Kaufmanns zu ſchonen, ald das fie ihn nicht freundlicher be» 
grüßt haben follten, al& die Gtifette ihrem Range eigentlich 
geſtattete. Der eine reichte ihm Die Hand hin, ber andere 
verbeugte fh tief. „Ei ſchönen guten Tag, mein lieber Here 
und Freund,“ rief der Graf de Mante, mit feiner überirie- 
benen Höflichkeit, „wahrlih, ih bin bis in das Innerfte 
meiner Seele entzüdt, Sie fo friih und wohlauf gu fehen.“ 
„Ih begrüße Eie, Herr Poliveau,“ ſprach der Marquis mit 
Freundichaftlichkeit. „Buten Tag, meine Herren, guten Tag!” 
antwortete der Handelsherr ziemlich kurzweg, „ib bin Ihe 
geborfamer Diener! Erlauben Sie mir aber, bevor ich ihre 
Komplimente ertviedere, dieſe ehrlichen Burfchen bier fortiu, 
fhiden, Kommt bierher,“ ſprach er zu den Männern, bi, 
mit ihm eingetreten waren,“ legt das Geld hier auf den La, 


den obwaltenden Nahrungs» Berhältniffen ſehr einfchränfen 
müflen, ü 
’ — dem nördlichen Deutſchland, 4. Ian. Im der 
Mitttärfonvention, welche dem —— vom 20. April 
zwiſchen Defterreich, Preußen und bem deutſchen Bunde beis 
gefügt if, find die nöthigen Vereinbarungen über die Zahl 
der Truppen getroffen, welche von den Theilnehmern Des 
Bündnifies zu deffen Zweden zu verwenden fein würden. Den 
Diesfälligen Berabredungen zufolge würden auf Berlangen 
von Seiten Difterreihs 250,000 Mann, von Seiten Preus 
Send 200,000 Mann, und awar die erfie Hälfte in 36 Tagen 
nah ber Aufforderung zum vertragdmäftigen Beiſtande, Die 
zweite in weiteren drei Wochen, und von Seiten bes Bundes 
eine entiprecbende Eruppenmacht auf den geeigneten PBunften 
aufzuftellen fein. Diele find im der Ronvention feſtgeſetzt; ſo 
würde Preußen feine Truppenaufſtellungen in. ben Provinzen 
Poſen und Echlefien vorzunehmen haben. 

Bom Bobenfee, 2. Jan. Mag immerhin ber Bundes. 
rath Dem Verlangen einer offenen Werbung für Die engliſche 
Bremtenlegion noch nit eniſprochen haben, oder ferner nicht 
entiprechen wollen, gewiß ift, daß bereits Werbegeihäfte mit 

roßem Erfolg begonnen haben, und — bei 300 (9) Sr. 
Santgenn — glänzenden Fortgang verſprechen. 
Großbritannien. ’ 

Die Firma Hemming in Bow hat ben Auftrag, eiferne 
Ställe für 2000 Pferde und eine Anzahl eiferne Dffisiers 
bäufer in 14 Tagen berzuftellen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
(Dienklihes,) An bie Stelle bes verftorbenen k. Oberbats: 
rat5 Panzer, wurde der Baurath bei der k. Regierung von Niebers 
bayıın, Mathlas Bernap allerhoöchſt befördert, . 


Neuere Nachrichten. 

Berlin, 5, Ian. [Die öherreihifche Aufforderung 
jur Mobilmahung.] Oeſterreich foll erflärt haben, «6 
habe einen lepten Friedensverfuh unternommen, Mißlinge 
derfelbe, fo Rehe der Ausbruch des Krieges zu erwarten, (nad) 
einer Berfion: fo werde es Rußland mit befriegen mülfen, 
um ben Frieden herbeizuführen.) * gerügt und mit 
Hinweis auf die Gefahren, welche ſchon jet Deſterreich ber 
Proben, erwarte es frait bes Zufagartifels vom 24. November, 
da6 Preußen und der deutihe Bund die feit efegten Streit: 
fräfte mobil maden. Wie man anderweitig erficht, if auf bie 
Militärfonvention zum Aprilvertrage Bezug genommen, deren 
enger eine Wiener Korreſpondenz bes 

ournal de Franffort vom 29, Dezember mittheilt, 
Nach minifteriellen Stimmen zu urtheilen, will Preußen nicht 
darauf eingeben. Es beruft fih auf den Wortlaut des Zu: 
fagartifeld, der die Hilfe nur für ben Fall, daß Deflerreid 
angegriffen würde, zufagt. Oeſterreich fei nicht angegriffen. 
Der Zulapartifel Hat zwar zwiſchen provozirtem und unprovo⸗ 
zirtem Angriff, über weite Diftinftion fo viel debattirt wor: 
ben war, nicht mehr unterfchieben. Aber wenn Rußland trotz 
etwaiger Öfterreichficher Provofation oder Sommation Defter: 
rei nicht angreife, fondern von Defterreih bireft ange= 
griffen werde, fo ſei Preußen auf Grund dis Zufagartis 


dentiſch, und Ihr Faullenzer,“ fuhr er zu den Lehrlingen fort, 
bie no immer müßig daftanden, „rührt Euch und ſchafft 
dieſe Beutel in meine Geldküſte, dort in dem Zimmer hinter 
dem Laden.” Die Laflträger ftellten ihre Bürde ab, empfins 
gen ihren Lohn und begaben fih hinweg, während die Fehr» 
linge ſich anfhidten, ihrem Primipal zu geboren, Der 

T de Manle betrachtete voll Erftaunen die auf dem Ladens 
tiſche liegenden ſcweren gefüllten Beutel, und er fchien in 
Gedanken die Summe zu uͤberſchlagen, die fie enthalten fonns 
ten. „Auf meine Ehre, dieſe guten Bürger find faft eben fo 
reich tie unlereins, dort auf dem Tiſche liegt fo viel Gelb, 
wie meine Grafſchaft de Danle in drei Monaten einträgt.” 
„Kann germ fein,” antwortete der Kaufmann, indem er ſich 
auf einen Holzſeſſei neben feine Tochter fehle und ben Schweiß 
von feiner Stirn trodnete, „aber Ihr Geld, meine vornehmen 
u iſt beflimmt, in Thorheiten vergeudet zu werden, im 

iel, in Koftbarfeiten, im fchönen Equipagen und ähnlichen 
Dingen ; das unfere aber verwenden wir, unfere Schulden 
zu bezahlen.“ „da, ja, ih erinnere mich gehört zu haben,“ 
antwortete der Öraf glise iltig, „baß bie Handelsleute ſich einans 
ber Wechſel und chulbſcheine ausflelen, welche an einem 
beftimmten Tage pünktlich bezahlt werden muͤſſen.“ „So dag 





* 


lels nicht verpflichtet, zu mobiliſitren, ine Geſahr von 
Seiten Ruplands ſei nicht vorhafiden. Was von drohene 
den Zruppenberegungen in Polen w. f. w. an eführt 
werde, beruhe auf Zeitungsnacdrichten. So liegt der Streit, 
der wohl eine Zeit lang fortdauern wird. Dies Alles beweift 
übrigens, wie die Dinge vorwärts gerüdt find. Wie lange 
ift es her, feit die offiziöfen Stimmen Oeſterreichs friegerifche 
Abſichten beſtritten ?° Jetzt wird Preußen gegen die Theilnahme 
verwahrt. In der Dipiomatiihen Region zweifelt Riemand 
daran, Daß, wenn der Brieden nicht bis zum Februar plötz⸗ 
lich eintritt, binnen Monatsfrift der allgemeine Krieg zu er» 
warten if. Es foll ſchon ein Arrangement beftehen wegen 
des Durchmarſches eines franzöjischen Armeekorps durch Defter« 
reich nach Polen Hin, obgleich ſich das nicht verbürgen fäßt. 
Anderer ſeits wird noch immer geglaubt, daß Preußen in gege⸗ 
bener Zeit dem definitiven VBertrage beitreten werde. (Wir 
zweifeln noch immer daran.) Eine Lrifis wird aber vorher 
durchzumachen fein. — 

Koblenz, 2. Jan, Als geſtern Morgen der Prinz von 
Preußen die Glüdwünfhe des Dffizierforps entgegennahm, 
äußerte ſich Se. k. Hoheit bei Diefer Veranlaffung, wie wir 
der „Kobl. Zig.“ entnehmen: „Daß beim Beginn bes abges 
laufenen Jahres man kaum habe erwarten fönnen, daſſelbe bes 
endigt zu jehen, ohne die ernftefte Seite bes GSoldatenberufs 
and Licht treten zu jehen. Den Bemühungen Er, Majeftät 
des Könige. fei es gelungen, den Frieden feinem Staat noch 
zu. erhalten, ohne Daß deßhalb die BVerhältniffe fi entwirrt 
hätten; im egentheil, fie jeien immer ernfter geworben. Wie 
einzelne Theile der Armee ſchon in SKriegsrüftung ſich befän« 
den, fo könnte ed leicht fommen, daß bald der Ruf 
zu den Waffen an bie ganze Armee erginge, 
Fuͤr diefen Hau wiederhole er (der Prinz), was er Im vorls 
gen Jahr bereitö den Herren zugerufen habe, daß nämlich ber 
König ber Armee Die Front anweiſen werde, in welcher fie 
zu fechten habez die Armee aber nur darauf Bedacht zu neh⸗ 
men bätte, den Ruhm und Die Ehre derſelben zu bewahren 
und zu mehren; zur Erreichung dieſes Ziels müßten alle 
Kräfte ſchon im Frieden angeftrengt werden, um Dereinft 
auf dem Schlachtfelde beſſehen zu können. 

Frankreich. Die großen Tuchfabriken zu Elbeuf haben 
eine Beitellung auf 55,000 Meter Tuch zur Belleidung der 
fatierlichen Garde erhalten. 

London, 4. Jan. Man ift hier in ber großten Unger 
duldz; man erwarte jeden Augenblid Neuigkeiten aus ber 
Krim, und ſpricht von nichts Anderm als von dem Sturm 
auf Sebaftopol, der nach der Times am 28. Dyz. ftattgefuns 
den haben dürfte. Die Times brüftet ih, daß fie ſchon 
lange vorher in Kenntniß von dieſem Faktum und dieſem 
Datum geweſen fei, i 

Horb, 4. Jan. Jener Diener, welder in Hehingen 
von der Poſt 3000 fl. auf das Amtslofal bringen follte, den 
Weg aber damit nah Amerika nehmen wollte, if in Straß 
burg eingefangen worben, * 

Wiener, Münchener und Stuttgarter Dlät- 
tee auögeblieben. 

Redigirt unter Derantwortlichkeit des Derlegers, 





wir,? fiel Poliveau nicht ohhne Beziehung ein, „und oft in 
— — wenn bie Kavaliere mit der Zahlung 
allzulange auf fih warten laſſen.“ Diefe Bemerkung galt 
ohne Zweifel den beiden anweſenden Ebdelleuten, denn beide 
waren dem Raufmanne Geld ſchuldig, aber Feiner von beiden 
ſchien fie zu beachten; während Rofette, um dem Geſpräch 
eine andere Richtung zn geben, ihren Vater fehr theilneh⸗ 
mend fragte: „Ahr Scheint ſehr ermübdet, mein lieber Date? 
Seid Ihr wirklich gemörhigt geweien, Eure adeligen Kunden 
zu beläftigen, um die Summen zufammenzubringen, deren hr 
bebürft ?*_ Diefe Frage aber hatte eine ganz andere Wir« 
fung, als Rofette erwartet hatte. „Hol' der Teufel bie - 
ligen Kunden,” entgegnete Poliveau ſehr unmwillig, ſchne 
ſich aber faflend, fügte er hinzu: es Toll bier nicht von Ihnen 
die Rede fein, meine Herren! Aber wahrlich, ich möchte lieber 
son meinem Gevatter Gandillot Taufend, als von gewiſſen 
vornehmen Herren hunderttaufend Thaler zu fordern m 
Ich wäre wenigfens ſicher, von ihm bis auf den lehten Liar 
begaplt zu werden, während die hocdabeligen Herren, bie Lund 
bier in ihrem Hotels nur mit leeren Worten, ober gar mit 
Schmähungen und Mißhandlungen abſpeiſen.“ 
(Bortfegung folgt.) 
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Kt eit, Doshacebrten. Kircben- und. Gemeinde-Voritäns 
den, Mufifern und Wufiffreunden zu empfehlen; und 
erlaube mir zu bemerfen, daß ich nee Orgeln in "Rer- 
— mit einer —— hlice wie beide freil- 
und für fih baue, und alle n n —— 
übernehme, Ich bitte alljeitig mon erillige Aufträge. 
Regen, am 1. Jänner 1855,, 
Ludw Edenhofer, 
bgl. Orgelbauer und, Physbarmonika-⸗Berfertiger. 
er ae ich mir an —— 
onika noch aufmerkſam zu machen, welche urch Dompfatrel, 
* angenebmen Ton, ibr Öreöcendo“ und El RR — 
ver AU hre Berwendbarfeit jowohl in jede neue, als: wie] -— Sodann Shreiber, cht, Minp cine dory 
gel,und.al Brivatinjtrument zu einem Kieblings- Sa — 24, 
Ann ıente emporgeichwungen, hat, und ſelbe Die, — 
igenichaft be Ha daß fie ji unter folider Be⸗ 


'53, (1) Set I A: Aueh 


"In Er, Nitela Hk, oe 
Kr Binmer, fogleidh ‚zu u von au 
Uehr 


— Thon m nn 
‚mer find billig zu verm ; Die, 
re Ra auch einzeln abgegeben, 








ee — 


 Feemden:- Anzeige 
Vom 7, Jänner. 1 * 








— nie ver — 68 * a Km). % 9, —5 
er 7 Bi abi a m | RL — * ei Ein * i rs, — 
andgaſſe EEE, Tte — 944 nner traubiu endorier, Hold. v 

- ‘ 9 un aan win 6, . 





der Ausficht A den Inn, und eine * 
iua Landwehr· Kavallerie. 
Am Dien ſt ag den 9. Janner zu Hrn. 


Harmanie-Gesellschaft;in Passan.[Biartinger 9 
2* den 3 änntr ‚1855 findet — Me Ka tm u Me ee 


et Bien m; A en 
soon ieh, .M 


d,,,&p det SAME Vranpweinbgens , 
ner, . 

m, mel ).: 86, Dil, 

* erh, ge v. Dit, Ye *. 

it. \ er “ il 











































* Anton, — — — 
— — — —— ———— —————— 
u * = bon rn „ Sinner. — Sr in der & Dt Maffay * 9,.6i6 45. Iinner 1855. 
} E12 An. gen! He ewejehn | or 6" 

IE tpt.Ibl.y fh. J 

——— —— ” 25 11-1 ]21| 2 10 3 I Li 

Hi Semmeinch . sa ——6 - a qi —* * nat 

Be * SHARE — — — 4 
si h a —X za | ag 

* | * —— u: — 





An die Kgl. GHofbibfiorher 

in München, 
Taprlich a 
Beftellungen 
nehmen alle f. 
Boftämter ımd 
Boft + Erxvedi⸗ 

tionen an, 





Pallaner Deitung. = 


Die Iipalt, Pr 
titzeile od, deren 


1, 





Donnerftag, Hyginus. 


“ 
k 





Temperatur 








11. Janıtar 


Ta Balz 


1855. 








Barometerftand Dunitprud Windrichtung 7 
| Monat und Jin Bariier Lin] in Reaumur'ſchen Graben. in PBarifer Linien. und Hmmelsicha. PV R E 
Zug. jund auf 0° RI pe | 12 UGe | A Ube | 8 üge | 12 Uber] 4 Uhr | 8 übe 12 übe T 4übr 55: 
reducitt. —52 Mittags.| Abends. |Morgens.|Mirtags.| Abends. | Morgens. Mittags. Abenne, |E0E 

7. Januar. 332,92 4 1.50 N} + 3,00 | + 2,0 2,36 | 2,0 l 2.50 W überzogen. IW überzogen. | W überzogen. 0,20‘ 





FF” Auf diefes täglich erfheinende Blatt werden noch 
immer bei allen E. Boftanftalten Beitellungen angenommen. 


Drientalifche Angelegenbeiten. 


Bom Main, 5. Jan. Das neue Manifet des Kaiſers 
von Rufland wird wohl im der nichften Zeit einige Debatten 
darüber veranlaſſen, ob dasſelbe ald im Sinne ded Friedens 
und der Verföhnung, oder des Kriegs und der Unnachgiebig- 
keit erlaffen zu betrachten fei. Bei Beantwortung dieſer Frage 
verdient zunaͤchſt das Datum, welches, 28. Dezbr., mit dem 

e der WienersKonferenz in auffallender Weije zufammen- 
trifft, beachtet, und die Vorfrage erwogen zu werben, ob bei 
dem Erlaß des Manifeſtes die dem Fürſten Gortichafoff zu 
Wien gemachten Eröffnungen, was auf telegraphiichem Wege 
immerhin möglich, in Petersburg bereitd befannt waren, ob 
fohin das erftere als eine vorläufige Beſcheidung der leßteren 
anzufehen fei. Wäre Dem fo, dann würde an der kriegeri— 
{hen Bedeutung des Aftenftücdes kaum zu zweifeln fein, indem 
basfelde als der fofortige Ausfluß des erſten Eindruds er: 
ſchiene, und indem es, nach den bisherigen Antezedentien, 
ald in der Methode des Petersburger Kabinetd liegend ange 
nommen werden darf, auf mißliebige Zumuthungen jofort eine 
energiihe Kundgebung folgen zu laflen. Wenigfens wollte 
während ber ganzen Krifis bei wiederholten Anläffen ein ähn- 
liher Zufammenbang zwiihen Urſache und Wirkung nadıger 
wiejen werden, wie 3. B. auf die öfterreichiihe Sommation 
zur Räumung der Hürftenthümer der Bejehl, die Donau zu 

überſchreiten, unmittelbar erlaffen worden jein follte. Hätte 
dagegen das ruſſ. Manife nur die Bedeutung eines vorbe- 
zeitenden Aftes, follte e8 nur den Standpunft bezeichnen, von 
welchem aus Rußland die neuen Friedensvorſchlaͤge beurthei- 
len werde — wobei man zwar mit Recht fragen fönnte, weß⸗ 
halb dasſelbe überhaupt und insbefondere warum es gerade in 
dem Augenblid erlaflen worden fei, wo die gegneriſchen Ents 
fehlüffe gefaßt, und jeder weiteren Einwirkung entrüdt waren —, 
fo würde es darum doch micht ſonderlich jhwer in die Wag- 
f&ale der Friedenshoffuungen fallen. Zwar ließe fih dann 
auf bie Erflärung, daß der Cjar „ein längeres Blutvergiehen“ 


nicht wünfche, der Ton legen umd etwa die Hinweifung auf 
die bisherigen Kriegsthaten der Rufen und auf die Zuverficht 
bes Gyaren in bie fernere Ausdauer des ruff. Volfes als eine 
das Nationalgefübl begütigende Zuthat anſprechen; allein Dem 
fünde ſchon die Betrachtung entgegen, daß ähnliche Erfläruns 
gen ſich in allen EN Aftenftüden der einichlägigen Art fins 
den. So z. B. beißt «8 in dem Manifeft vom 21. Februar 
v. Is., dem erften gegen die Weflmächte, nach dem Einlaufen 
der Flotten in das ſchwarze Meer, gerichteten Kriegsmanifeſt: 
„Ungeachtet der Eröffnung der Kriegsoperationen (gegen bie 
Pforte) Haben wir nicht aufgehört, von Herzen zu wuͤnſchen, 
wie wir es auch jegt no wünfden, dem Blutvergiefen ein 
Ende zu machen.“ Steht ferner diefem Wunſche, bem Bluts 
vergießen aus perfönlichen religiöfen Rüdjihten ein Ende zu 
machen, die Berufung Jauf die Würde des Reichs, auf bie 
Sicherheit und die Ehre des Baterlandes, wie auf das Recht 
Rußlands, dem Fein Gegenrecht der fremden Regierungen zur 
Einmiſchung die Wage balte, bedeutungsvoll als eine moras 
liſche Verpflichtung gegenüber, für die fein Opfer geſcheut 
werben dürfe, fo fcheint vollends die ominöje Wiederholung 
des befannten Arioms, daß es fi) um Die ganze rechtgläubige 
Kirche, um einen Glaubenskampf Handle, eine Nachglebigkeit 
im Sinne der Degember-Berbündeten kurzweg — en. 
So lange ruff. Manifefte neben der nationalen noch die Fahne 
der rechtgläubigen Kirche erheben, fo. lange möchte ber Fries 
den im Sinne des f. q. europäiſchen Reis nicht in Ausficht 
fieben. Rür diefe Auffaffung foricht auch der überaus ener 
giſche Aufruf an das Bolf, welcher, an den Schluß geflellt, 
als der Schlußftein und Hauptgedanfen des Aftenftüdes be= 
trachtet werben muß. Die Rhetorif (und das Ganze ift fehr 
thetorifch gehalten) lehrt nicht, für. die peroratio Das aufs 
jufparen, auf was man den geringfien Nachdrud legen voill, 
Wien, 7. Jan, Abends 7 Uhr. Diefen Morgen 
and eine zweite Konferenz zwiſchen den Bertretern von 
eiterreih, Rußland und den Weſtmächten ftatt. Fürſt 
——— hat in Folge tele — Weiſung aus 
Petersburg die Vorſchläge der Konferenz vom 28. Dez. 
unbedingt angenommen. Es find nun ee 
denöverhandlungen zu hoffen. (T. D. der. .) 





Nihtpofitifdes. 


Des Krämerd Zöchterlein. 
Roman nach dem Branzöfifchen des Glie Berihet von &, Lo. 
(Bortfegung.) 

„Mein lieber Bater,” fragte Rofette erfchroden, „wäre 
ed möglich, daß diefen Morgen —“ „Ja, ja, diefen Morgen 

ich {dom mehr ald einmal meine Dummbeit verwünfct, 
dem Übel mehr als dem Bürgerftande zu freditiren,* ermwiderte 
ber wadere Mann mit geienftem Haupte, „wenn der Gevat: 
ter Gandillot mir nicht zu Hilfe gefommen wäre, fo wäre 
morgen mein Ruin vollftändig geweſen.“ „Wie, mein Bater, 
Ihr Habt diefe Summe nicht von dem Herrn Herzog von Bels 
legarde, oder von der Frau Marichallin erhalten ?* „Ich babe 
weiß Gott, feinen einzigen Thaler, feinen Sous, feinen Liard 
von denen empfangen, von welden Du ſprichſt, Rofette, wohl 
aber hin und wieder jhöne Redensarten und noch öfter Schmä- 
dungen und Drohungen. Ich war gezwungen, von dem Ger 
vatter die Summe zu borgen, welche ich ſebenfach von den 
vornehmen Herridaften zu fordern Habe.” Roſetle beobachtete 
mit einem Geitenblid die beiden Kavaliere, welche dieſe hefti« 


gen Ausfälle gegen ben Adel mit angehört hatten. Der Graf 
de Manle verwandte feine ganze Aufmerfiamfeit auf die beis 
ben Lehrlinge, welche mit ben Gelbfäden in dem hintern Zim⸗ 
mer verfhwanden und das Geklimper der Thaler dort verhins 
derte ihn ohne Zweifel, den Worten des alten Kaufmanns 
Aufmerffamfeit zu widmen. Billenegre wagte zwar einige 
Worte zur Bertbeidigung der Perfon feines Standes, aber er 
that ed mit großer Schüchternheit aus Furcht, den Unmillen 
des Baterd Roſettens noch mehr zu reizen. „Sie find fehr 
firenge in Betreff der Leute von Stande, und Sie vergeflen ganz 
und gar, daß Sie felbft nicht mehr dem Bürgerflande anges 
hören,“ bemerkte er, „glauben Sie mir aber, es gibt auch 
unter dem Adel Männer von Ehre, die nicht ermangeln wer« 
ben, Ihnen Ihr Kapital mit den Zinfen zu bezahlen.“ „Ich 
zweifle nicht daran,“ erwiberte Poliveau mit einem Anfluge 
von Sronie und einer leichten Verbeugung, „diefe Herren aber 
müffen zuvor freie Dispofition über ihr Vermögen haben und 
die werthen Eltern fönnen fie noch lange darauf warten laſſen. 
Der Marquis fühlte den Stich und biß ſich in bie Lippen: 
jegt nahm auch wieder der Graf de Manle, welcher bisher 


Deutfhland. 


Münden, 7. Ian. Die meueften, Heute Wormittag da | Wa 


bier aus Darmftadt eingetroffenen Mittheilungen über das 
Befinden Sr. Mai, des Könige Ludwig lauten den Um— 
ſtaͤnden gemäß, befriedigend, — Auch die bayerifche Pringeifin 
Hildegard, Gemahlin des Erzherzogs Albrecht von Oeſter— 
reich, hat ſich an das Pranfentager ihres konigl. Waters nach 
Darmftadt begeben, 

Aus Darmftadt fihreibt man: König Mar von Bayern ift 
fortwährend hier und will, wie es ſcheint, fo lange hier vers 
weilen, bis sein fkönigliher Bater fih auf dem Wege der 
Befferung befindet, Er fährt täglih an ber Seite feiner 
Schweſter, der Großherzogin aus. Dieſe Anweſenheit der 
Biupier ber bayerijchen Rönigsfamilie erinnert bie älteiten 

ewohner der Refitenz an die Mutter ded Königs Ludwig 
die Bialıgräfin Augufte (bie erfte Gemahlin des nadhhert- 
gen Königs Mar 1.) bie ihre legten Tage hier verlebte (fie 
farb im Fahr 1796) und in der Biefigen Kürftengruft beiger 
fegt wurde, Eie war eine nicht bloß durch Schönheit, fondern 
auch burch Herzendgüte, bie fie auf ihre Tochter, die Derzor 
gin von Leuchtenberg vererbte, ausgezeichnete Frau. 

Münden, 6. Jan. Ueber den Selbfimord des Grafen 
Mailath und feiner Tochter bringt der Bolfsbote Nach 
fiebendes: Gin entfepliches Ereignig it feit geftern das Stadige- 
forädh. Der ungariſche Graf Mailath, ein Mann von reihen 
Lemminiffen und großen Geiſtesgaben, nicht nur in Deniſch⸗ 
and, fontern auch im Ausland wohl befannt ald Geſchichts- 
foricher, hat feinem Lehen im Starnberger» See ein Ende ge- 
madıt. Das Grauenvollfte babei if, dab er auch feine eigene 
Tochter eine trefftige, nicht mehr ganz junge Dame, mit in 
feinen Selbſtmord hineingezogen hat, Die Nacht vom Mitt 
woch auf Donnerflag waren Beide in bas Hotel Maulid, 
wo fie feit Jahr und Tag eine fehr beicheitene Wohnung 
hatten, nicht mehr gurüdgefehrt, und am Donnerflag find fie 
bei Ammerland todt aud dem Starnberger » See gezogen wor» 
ben. Beide mit einem großen Tuch fe aneinander gebunden 
und die Taften mit Steinen gefüllt, Schr berabgelommene 
Bermögensumftände und bedeutende Verſchuldung find der 
Anlaß diefes gräßlihen Doppelmords, abwohl fie keinerlei 
Aufwand machten, und er fehr viel und fleißig arbeitere, 

Augsburg, 6. Jan. Die geftrige Schranne war mit 
3237 Schäffel befahren, welche bis auf 248 Schaͤffel ver 
fauft wurden. Mit Ausnahme bes Kerns, der um 8 fr. 
Rieg, gingen die Preile etwas herunter, Weisen um 38 fr., 


: Weizen 28 fl. 56 fr, Sern 28 fl. 3 Er, Roggen 
23 fl. 33 £r., Gerfte 15. fl. 21 fr, Haber 7 fl. 4 it. 

Regenäburg, 8: Ian. Bom 8. Januar I. Is. angefan- 
gen, wird bid auf Weiteres der Paflau-Schärbinger Eilmagen 
vow hier um 10 Uhr Vormittags ſtatt wie ſeither um 14 Uhr 
Vormittags abgefertigt. 

Nürnberg, 6. Jan. Die heutige Schramne war ver 
muthlich wegen bed Feiertago ſehr ſchwach befahren doch 
gingen die Preiſe micht in die Höhe. Korm galt 19 — 20 fl. 
30 #., Waizen 26 — 27 #. 48 fr., Haber 7 fl. 30 fe. — 
8. 30 kr, Gerſte 14 — 15. fl. Hide, Die nach ber Ernte 


45 fr, Gerſte um 3 fr., Haber um 1 fr. Mit-| 3 


mit {4 fl. pe Schäffel bezahlt wurde, Foftet jept jo viel als der 
Salzen. Erbien find um einige Gulden wohlfeiler. Tabad 
wird, je nad feiner Verwendbarkeit, bis zu 16 und 18 fl. 
der Zentner bezahlt. 
‚ Wien, 4. Jan. Borgeflern gab Baron Sina ten Des 
putirten ber Societe industrielle ein glängendes Diner, bei 


vem auch mehrere Sommitäten unferer Regierung erſchienen. 


Wie ip höre, beabfitigt Die Sochete bereits in den mädften 
Tagen die erfte Rate in Baarem zw erlegen. (Mach einer 
andern Nachricht Hat fie bereits am 3. Jan. 1? Mil. Guls 
den in die Staatskaſſe eingezahlt.) Auf jenen Staatsbahnen, 
welche die feanzöfifche Belelichaft Hdernimmt, werden vorläufig 
alle Bebienfteren ohne Ausnahme beibehalten. Der Admin 
Rrationdrath wird demnähft zufammentreten, um über die 
neue Geſchäftsordnung zu berathen, 

Branffurt, 4. Ian, In der heutigen Bundestagsfigung 
erfolgte die Abftimmung über die fünf erſten Abihnitte des 
Enswurfes der venidirten Bundeskriegsverfaſſung. Diefelben 
wurden angenommen, die auf bie Rejerve-Infanterie-Dieifion 
bezügliden Paragraphen jedoch fpäterer Vereinbarung vorbes 
halten. Unter den angenommenen Beſtimmungen befinden ſich 
auch bie auf vie Praͤſenthaltung bezügliden, r daß nunmehr 
die Bermehrung der Kontingente des Bundesheeres um 24 (um 
50,000 Dann) au bemwerfftelligen jein wird, Außer dieſer 
Angelegenheit Fam fein Gegenftand von hervorftechender Be« 
beutima vor. 

Mainz, 5. Ian. Nach einem im hieſigen Gewerbeverein 
angeftellten Berjurh braucht eine Flamme unferer neuen 'Rädtifchen 
Gasbeleubtung, bei einer Intenfivität von 5 Wachskerzen, 
in einer Stunde 3 Kubifiuß Gas, welche Ys fr. Toften, 

Mainz, 3. Jan. Am verwichenen Keujahrstage ent 
ſpann fih in einem Wirthshauslokal beim Tanz, wiſchen 
öfterreichiichen umd preußifchen Soldaten ein Raufhandel, wo⸗ 
bei beiderfeitd von ber blanfen Waffe der umfaſſendſte Ges 
brauch gemacht wurde. Man ſpricht vom vielen und fogar 
ledensgefährlichen Verwundungen. 

Franftreicd. 

Paris, 5. Ian. Heute Morgen iR die erſte Abtheilung 
Gardetruppen, 2 Batalllone Infanterie, auf der Elſenbahn zur 
fofortigen Einſchiffung nah der Krim abgegangen. Der Ber 
febl ward gegeben, ſobald das Manifeft des Kaifers Nikolaus 
bier befannt wurde, und ift Die Antwort auf biejes Manifeft, 
— Die jeit zwei Tagen eröffneten Zeichnungen anf das Na- 
tionalantehen geben fein ähnliches Refultat wie im vorigen 
ahre. Damals drängte man ſich; man konnte die Leute 
nicht genug belehren, Jeder Unterzeichner fürchtete bei ber 
Rebuftion zu kurz zu fommen, zeichnete das Zrei- und Dreis 
fache von dem, mas er eigentlich wollte Dießmal fommen 
die Unterzeichner langiam und mit viel ſchwaͤcheren Summen. 
Man darf aber vefhalb nicht etwa alauben, das Unternehmen 
könnte fehlſchlagen. Die Anleihe ift gefichert. Die großen 
Kapitaliften find damit einverftanden gewelen, und Haben im 
Voraus ihren Beiftand zugelagt. Diefe aber zeichnen gewöhns 
lich erft in den legten Tagen. Dann find fie im Stande zu 
beurtheilen, wie viel noch an der Summe fehle, und werben 
bie Lücke ansfüllen. Die finanzielle Lage Franfreichs ift; der 





bie Lehrlinge beobachtet hatte, von Neuem Theil an dem Ger 
ſpraͤch. „Ergüenen wir und nicht, Meifter Poliveau,“ ſprach 
ex, indem er fich den Schnurrbart ſtrich, „Sie fcheinen dieſen 
Morgen in übler Laune und es ift gar nicht ſchön von Ihnen, 
baf Sie diejelbe an dem Marquis und mir auslaflen. Wenn 
ih Ihre Reden anderswo wiederholte, fünnten Sie Ihnen 
ſchlinm belommen. Was mich betrifft, fo bitte ich Sie, 
mir unverhohlen zu fagen, ob Sie mich für einen ehrlichen Mann 
halten?" „Ei nun, das kann fein, ich habe gerade nichts da: 
gegen;* entgegnete ber alte Kaufmann etwas eingefchüchtert, 
ich lenne Eie erſt feit kurzer Zeit." „Gut, gut, aber Sie 
haben auch meinen Freund, den Herrn von Billenegre belei- 
digt, Sie müſſen erflären, daß Sie auch ihn für einen Ehren 
mann balten. „Ei, bad Fann ich mit gutem Gewiſſen thun, 
denn ich kenne ihm weit befier als Sie. „Wohlan, fo ift 
alles in Ordnung,“ entgegnete ber Graf, indem er aufftand 
und den Gürtel zurecht ſchob, an dem fein langer Degen hing. 
Es reicht bin, daß Sie laut erklärt haben, wie Sie uns 
Beide für Männer von Ehre halten.“ „Der Eine will ihm 
fein Tu, der Andere feine Tochter fehlen,“ murmelte Giles 
Poinfelot im Hintergrunde des Ladens, zu feinem Kameras 
ben, dem Zerzausten, gewandt, Poliveau erhob ſich jegt von 


feinem Sitze. „Ih babe bis jetzt vergeffen, Ihr Herren,“ 
fpra er, „Sie zu fragen, was mir eigentlich bie Ehre ihres 
jbäpbaren Beſuches verfhafft. Darf ich alfo wiflen, Herr 
Marquis, weßhalb —“ „Ich, Meifter Poliveau, ich ſchritt 
bier vorüber,“ entgegnete Villenegre verlegen, ur d ba fiel es 
mir ein, mich nach Ihrer Gefumbheit und der Ihrer Mademois 
felle Tochter zu erkundigen." „Vielen Dank, mas mid) betrifft,“ 
verjegte Pollveau eim wenig kurzweg, „in Beyag auf meine 
Tochter aber erlauben Sie mir, Ihnen zu bemerlen, daß Sie 
deßhalb zu viele Sorge tragen. Ich habe Ihr häufiges Ein⸗ 
fprechen in biefen meinen Laden wohl bemerft, Herr Mars 
quis, und ich weiß auch recht gut, Daß einen fo vornehmen 
jungen Heren meine fchönen Mugen nicht berzlehen fönnen. 
Da 6 fih nun nicht geziemen will, daß die Augen meiner 
Tochter eine folche Anziehungskraft auf Sie ausüben, werde 
ich Ihnen fehr verbunden fein, wenn Sie fie und mich von 
rer ehrenwerthen Gegenwart befreien, denn man fängt ſchon 
an, über öfteres Hierherfommen in der Nachbarichaft zu (wagen 
und mie liegt am der Achtung meiner Mitbürger. In ben 
Geſichtszuͤgen des jungen Ebdelmannes malte fih Stolz und 
Zorn; ee wollte feinem Unwillen ſoeben Luft machen, als 
Rofette, um fih in das Junere des Haufed zu begeben, an 


Art, daß es ihm nie am Gelb ſehlt, wenn es deſſen bebarf; 
Ber eine und der andere Bankier, ber mit der Regierung 
fmoft, hat die Erfahrung gemacht, daß am Ende andere an 
ferne Stelle treten, neben ihm heran» und am Ende über ben 
Kopf wachen. So ift «6 dem Haufe Rothſchild ergangen, 
das die Fould, Bereire und andere neben ſich anſchließen, und 
fi jet Komfurrenz machen ſieht. Frankreich Hat das meifte 
baare Geld im Umlauf; bie Kapitalien find zwar weniger in 

rofen Maffen vereint, aber deſto häufiger und leichter zus 
Benmenzubtingen, Darum baben Hier Anlehen, auf allge 
meine Subifription begründet, mehr Ausſicht auf Grfolg, 
als ſonſt irgendwo. 

Nuſiland und Polen. 

Barfhau, 1. Jan. In diefen Tagen it der Artilleries 
Kapitän Jeſimowitſch, Adjutant des Generals Sucozanett, 
Ehefs der Artillerie der aftiven Armee, mit 10,000 vorzüg- 
lichen, mit der neueften Vorrichtung verfehenen Stupern hier 
eingetroffen, zu deren Anfauf er in die belgiſchen Gewehrfa- 
brifen abgeibidt werden war. Drei der vorzüglichften Mei 
ſter diefer Fabriken folgen ihm auf dem Fuß, die fich kontrakt⸗ 
li verpflichtet haben, in fürzefter Zeit in Rußland eine be 
deutende Anzahl derfelben Waffe zu verfertigen. Bekanntlich 
find die beiten jungen Großfürſten, Nifolaus umd Michael 
wieder in St. Petersbutg. Ueber die Reife der beiden Prin— 
zen verlautet, daß diefelben unterwegs von den Bevöllerungen 
mit Euthuſiasmus aufgenommen wurden. Namentlich legt 
hiebei das Landvolk an den Tag, wie fehr es die Sadıe des 
Kriegs, als eine durchaus nationale betrachtet. Die Voſtdi— 
reftion des Königreich Polen madt den neueften, ſchon in 
Ausübung begriffenen, zwiſchen Rußland und Defterreich ber 
ſtehenden PBoftvertrag befannt, demzufolge das Briefporto zwi⸗ 
fen hier und dem kallerlich Öfterreichiichen Landen, dem Kir: 
chenftaat, Toskana, Parına u. Modena bedeutend ermäßigt wird. 


Griedenland. 
Athen, 29. Dez. Soeben verbreitete ſich in der Stadt 
Die Nachricht, der berüchtige Räuberhauptmann, welcher zwi 
ſchen Aihen, Megara und Theben fein Unweſen trieb, mit 
vier feiner Epießgejellen in einer Schlucht bes Parnes er: 
froren gefunden worden iſt. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


> Straubing, 7. Januar. Dem Berbienfte feine Kronen! 
Eines würdigen, verbienftvollen Mannes Bruſt hat die Gnade 
Seiner Majeftät des Königs bei dem legten Wechſel des Jah: 
red mit einem Orden, dem Ritterfeeuge des Berbienftorbens 
vom hi. Michael, geihmüdt, die Bruft des fgl. Preis» und 
Stadtgerihts-Direftors Kafetan Gebrath dahier. Er mar 
einer der wenigen in ben Jahren 1848 —51, welde ſich nie 
mals ſcheuten, ihre der Regierung anhaͤngliche Befinnung offen 
und frei zur Schau zu tragen umd zu befennen; fein Herz 
flug ftets für Gott, König und Baterland, Etreng rechtlich 
und unermüdlich thaͤtig im Amte, ift er Herablaflend und. leuts 
felig im Umgange und daher auch die allgemeine freudige 
Theilnahme und deren Kundgabe fowohl der Mitglieder bes 
Kollegiums am Stadt- und Wechſelgerichte bahler umd des 


übrigen Perfonals dieſes Gerichts, als auch aller Beamten 
und übrigen Einwohner ber Stadt, bei Bekanntwerden ber 
ihm gewordenen ehrenden Anerkennung und Auszeichnung. Heute 
Mittags 11 Uhr erftattere das geſammte Kollegium des Stadt» 
und Wechſelgerichts, die Herren Anwälte und das Perſonal 
dieſes Gerichts dem Geehrien Ihre Glüdwünfche zur ihm ges 
worbenen Auszeichnung, ber Stabtmagiftrat wird in gleicher 
Weiſe folgen und über 8 Tagen wird zu Ehren des Delorir⸗ 
ten ein Feſtdiner veranftaltet. 

Straubing, 7. Jan, Geſtern als am hi. Dreilönigd- 
tage verfuchten während des vormiltägigen Gotteöbienftes in 
die Debmühle unweit Straubing fünf junge Bauernburfche 
(Wilderer)-cinzubrechen ; ihr Plan wurde aber buch dad Da« 
zwilhenfommen ber Gendarmen Gründl und Senninger, 
der hiefigen Station vereitelt. Die Räuber ergriffen die Flucht, 
vier derjelben wurden aber durch das raftlofe und unermübliche 
Verfolgen beider genannter Gendarmen arcetirt, und in bie 
landgerichtliche Eiſenfrohnfeſte eingeliefert; einer derfelben aber 
entfam durch die Flucht. (8. f R) 


Meuere Machrichten. 

Darmitadt, 8. Jan, 9 Uhr Morgens. Se, Maj. Rös 
nig Ludwig hat geftern mehrere Stunden umd fal bie ganze 
legte Nacht in geſundem Schlafe zugebracht. Allerhöchkbielelben 
fühlen Sich heute heiter und geftärft. Dr. v. Sibold. Dr. Beder, 

Darmftadt, 8. Jan. 9 Uhr 10 Minuten Vormittags. 
II MM. der König Mar und die Königin Marie find 
heute früh 6 Uhr won bier nad Stuttgart abgereiöt umd 
treffen morgen Abends 9 Uhr in Münden ein, 

Münden, 7. Ian, Ge. Maj. der König Haben Sich unterm 2, 
d. Mis, allergmäbigft bewogen gefunden, bie durch bie Ruheverjeßung 
des Hauptzellamts:Verwalters Brunner in Erledigung gefommene Stelle 
eines Kaupizollamis »Verwalters Bei dem Hauptzollamte Waldſaſſen, 
dem vormaligen Stationskontrofeur an ben preußlichen Hauptämtern 
Breslau, Myslowig und Matibor, Ferdinand Leberer zu verleihen. — 
Se, Moj. der König haben Ei unterm 2. d. M. bewogen gefunben, 
ben @rengoberfontrolene Doll in Reubenern, sin Ammendung bes $. 19 
der IX, Bell. zur BerfrUch, aus abminifirativer Grwägang aus dem 
Staatsbienfie zu entlaflen. 

Münden, 8. Jan. Se. k. Hoheit Bring Auitpolb 
find Heute gegen Mittag aus Plorenz Hier eingetroffen, und 
werden diefen Nachmittag noh nach Darmſtadt weiterreiien. 

Münden, 9, Jan. Aus St. Petersburg wird ber 
richtet: Fürſt Menſchikoff meldet vom 30. Dez. nichts Reues 
von Sebaftopol, Das feindliche Feuer iſt ſehr ſchwach, fait 
ohne und icgend Schaden zu thun. 

‚Wien, 9. Jan. An der —— Börſe wurde ber 
ſtätigt, daß die Nachricht eingelangt fei, Rußland habe 
die vier Garantie Punkte unbedingt angenommen. Se— 
baftopol wird nicht geichleift. 

erlin, 9. Ian, Die öfterreihifhe Depefche, durch 

welche Breußen zur Mobilmadung eingeladen wird, fcheint 
von den legten Tagen des Dezember zu datiren. Wie man 
anderweitig hört, will Defterreich, falls der gegenwärtige Fries 
denäverfuch mißlingt, in Beffarabien einrücken und befmegen 
gegen Polen gededt fein. Der Antrag ſcheint mitten in bie 
Beitrebungen des minder abfolut neutral gefinnten Thelles 





ihm vorbeifplüpfte und ihm bittend zumwinfte Der junge 
Mann ward augenblicklich ſo ruhig, als habe ihn ein Zaur 
berſtab berühtz er begrüßte fie anmuthig und zog ſich bis zur 
Thür zurück, wo er feine Schritte hemmte und fih floly und 
aufrecht Hinftellte, um ben Grafen de Manle zu erwarten. 
Unterdefien hatte fi Poliveau an den legtern gewendet und 
an ihn ungefähr biefelbe Frage gerichtet. „Was mich betrifft, 
mein werther Freund Poliveau,“ entgegnete ber Graf mit 
großer RaltMütigfeit, „ih wollte hundert Ellen Tuch kaufen, 
aber feitdem ich Sie rüdjicptli des Adels im einer’ fo üblen 
Stimmung gefunden, habe ich meinen Entſchluß geändert,“ 
Nichtodeſtoweniger, gnädiger Herr — —# „Rein, nein, mein 
Breund, Sie find heute nicht liebenswürdig genug,“ unter 
brach ihn de Manle. „In einigen Tagen werde ich mit einem 
Lafaien zurüdfehren, der einen Beutel mit taufenb Piftolen 
tragen wird, wir wollen alsdann fehen, ob ſie noch ein eben fo ver- 
brießliches Geficht ziehen werden, Durch diefe Rede hoffte er 
wahrſcheinlich, daß der Raufmann, durch diefe Worte geblen- 
det, in ihn bringen würde, das Tuch fogleih mitzunehmen, 
Poliveau aber war über die vergebliden Schritte vom Vor⸗ 
mittag zu erboft, um in die Schlinge zu gehen. Wie es Ihnen 
beliebt, mein edler Herr, ich bin ſiets zu Ihren Dienſien,“ 


erwieberte er. De Manle zog -ein verdrießliches Geſicht. 
„Nun, fommft Du noch nicht, Graf ?* rief Villenegre, „wir 
wollen im goldenen Apfel zufammen zu Dittag ſpeiſen.“ 
„Bon Herzen gern, Marquis, doch höre, da fommt mir ein 
löſtlicher Gebanfe." „Nun, und ber wäre? „Durch meine 
Beute bier unferen Freund Poliveau ein wenig ausprügeln zu 
lajfen." Mit diefen Worten brach ber Graf in ein lautes 
Gelächter aus, ald ob er einen höchſt wigigen Einfall gehabt 
hätte, Poliveau, zu deſſen Eigenſchaften gerade nicht ber 
Muth gehörte, wich, befürdhtend, ber Graf fonne feine Dros 
bung in Ausführung bringen laffen, erfhroden und bleich 
einige Schritte zurück. „Reine Gewaltihätigfeiten, meine 
Herren, ich bitte Sie,“ rief er, „ich habe nichts gefagt, was 
Sie bis zu einem ſolchen Punkte erzürnen fönnte.“ “Der 
junge Marquis machte eine würdevofle Geberde. Fürchten 
Sie nichts, Here Poliveau,“ fprach er mit Kälte, „Ih habe 
feinen Augenblid daran gedacht, Sie für Ihre Unhöflichkeit 
zu züchtigen. Sie ſtehen unter dem Schupe eines jungen 
Mädchens, das ich hochachte und verehre, und ich werde aljo 
nicht dulden, daß man Ihnen ein Leid zufüge,* 
(Bortfegung folgt.) 


* 


des Miniſteriums, den Beitritt zum definitiven —— zu 
fördern, hineingeſallen zu fein. Während bie geſchäftliche 
Ephäre fi günfiger geftaltete, trat am einflußreiher Stelle 
bie Beforgniß, in ben Angrifföfrieg ſogleich mit fortgeriflen 
zu werden, in den Vordergrund. Die Neutralitätspolinif und 
ihre Rathichläge gewannen dadurch wieder einen Augenblid 
Terrain. Wir gehen daher, wie ſchon angedeutet, einer Krifis 
entgegen oder find ſchon im derfelben, die ſchwerer als alle 
bisherigen fih entwideln dürfte. Sie wird um fo heißere 
Kämpfe hervorrufen, als es fich nicht mehr um Noten, Pro: 
tofolle und Verträge, fondern um den erften Schritt zur That 
handelt. Dabei läßt fich nicht in Abrede flellen, daß Preu- 
Ben in feiner Weigerung, ſchon jegt mobil zu madıen 
den Wortlaut des Zufagartifeld® auf feiner Seite hat 
Diefer fegt mit klaren Worten einen feindlichen Angriff auf 
Defterreich voraus. Eingeſtanden wird hier, daß Die Gefähr- 
dung des öſterreichiſchen Territoriums die ſtrategiſche Notbs 
wendigfeit, fi au rüfen, aud für die Hilfstruppen herbeis 
führen wuͤrde. Aber nun ift die Disfuffion über Die fafiifche 
Brage, ob Gefahr vorhanden fei, eingetroffen. 
Die N. Br. Ztg. meldet aus Wien,:4. Ian.: „Das 
Gerücht, die biefige Regierung habe Preußen und bie 
übrigen Bundesftaaten aufgefordert, auf Grund des 
Vertrages vom 20, April v. Is. mobilgumaden, ift 
im Wejentlichen volltändig begründet. Die öfterreichiihe Re 
terung hat nämlich dem preußischen Kabinet mitgerheilt, daß 
k. einen betreffenden Antrag beim Bundestag flellen werde, 
und hat basfelbe, wie herfömlich, aufgefordert, feinem Geſand⸗ 
ten am Bundestage Jaſtruktionen in gleihem Sinne zugehen 
zu laffen. Bon Berlin ift num aber die vorläufige Nachricht 
bier eingetroffen, Daß das preußifche Rabiner nicht 
Willens fei, diefem Antrage Oeſterreichs zu— 
zuſtimmen, indem ed unter ben jegigen Umfländen eine 
Gefahr für Defterreih in feiner Defenfive gar nicht zu er 
fennen vermöge. Es ift indeifen nicht unwahrſcheinlich, daß 
Defterreich dennoch diefen Antrag beim Bunde ftellen wird, * 
Paris, 5. Jan. Hier und in London find einmal etwas 
— Nachtichten aus der Krim eingetroffen, und ich kann 
ben bie Angabe ber Times, wonah der Sturmauf 
Sebaftopol „gegen Weihnachten“ zu erwarten geweſen, 
aufs Poſitivſte beftaͤtigen, mit dem kleinen Unterſchied, dab 
meiner Duelle zufolge der 27. der entſcheidende Tag fein ſollte. 
Kifcheneff, 4 Ian. Rüdzug der Ruffen, die abgebroce- 
nen Pruthbruͤcken follen wieder aufgeftellt werden. Nach einem 


Ufas wird fämmtliihes Bauholz nach Skuleny geführt, bie 
Bauunternehmer find in's Hauptquartier berufen, Das 2. 
Armeeforps geht in Eilmärfchen in die Dnieſtergouvernements. 
Saͤmmtliche Truppenkörper: nämlich die ber 2, Barden bes 
1. Grenadiers und die 6 mobilen Infanterieforps, die Reiterei 
und die Koſakenmaſſe werden durch jüngf formirte Reſerve⸗ 
truppen erfegt, um den Stand der Agirenden in ber Krim 
und Beffarabien zu verftärfen. 

Kifcheneff, 7. Jan. Ein ruffiiher Ukas verorbnet die 
Aufrichtung von Allarmflangen von der ruſſiſch-moldauiſchen 
Grenze angefangen bis nah Et. Vetersburg, dba man eine 
Invafion befürchtet. Auch if eim Gerücht verbreitet, der 
Kaiſer inipizire Die Truppen infognito, weshalb auch Fürft 
Gortſchaloff nah Odeſſa ſich begeben Babe. General Lüpers 
bat fi mit feinem Korps in Bewegung gelegt, (2?) es if 
jedoch ungewiß, ob in die Dobrudſcha einzudringen, oder aus 
Beilarabien ſich zurüdzuziehen. 

Bufareit, 4 Jau. General Goronini it nah Jaſſy 
abgereist. Cr fonferirte täglih mit der Regierung und ben 
tückiihen Befehlshabern. 

Gzernowiß, 8. Ian. Der Telegraphenbau von Ejernos 
wig nad Jaſſy hat eben begonnen, 


Theater in Paſſau— 

Am Donnerflag den 11. ds. ſteht und ein feltener Runfigenuß bes 
vor, Der in allen Hauptftänten rühmlichſt befannte Mimifer Herr 
Klifhnig wird Ach, wie bereits angefündigt, auf hieſiger Bühne pros 
daziren und es ift der Theaterbireftion für dieſe Acquiſttlon Dank zu 
zellen. — Um nur einerfelts auf die fellenen Lelftungen bes Herrn 
Klifhuig aufmerffam zu machen, fehen wir eine Runflnotiz aus Feanfs 
furt bei: „Hr. Kliſchnig bat in feinen Ghaüvoritellungen auf dem 
hiefigen Theater Furore gemacht. Seine Sterbefzene als Jolo war ein 
der Natur bis im bie feinſten Nuancen abgelaufhtes Bid, So ſehr 
Hr. Rlifhnig früher auf bie Lachmuskeln wirkte, fo fehr war tie 
allgemeine Rührung am Schlufe ıc. x.“ — Möge das Bublifum durch 
recht zahlreichen Beſuch die Peilungen bes Künftlers anerklennen, ber 
Direftton pie Koften lohnen, und fit ſelbſt einen angenehmen Abend bereiten ! 








(Frankfurt a. M., 6. Ian.) (Goldture.) Nene Lonisp’or fl, 
10.45 B.; ®iftoten fl. 9,32", 33'425 preußiiche Ariedrichsp’or A. 10. 
2— 3; bollänsifhe 10 A.» Stüde fl. 9.364, — 37'1,; Rantbufaten 
fl. 5.31 — 32; 20%. Stüde fl. 9.181, B.; englifhe Som, Al. 11.37 
B.; Gold al Marco fl, 373 — 374. 


Bien, 8. Ian, Silberaglo DSH. — Augsburg uso 127}. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 











Amtlide 


@telle - Gefuch. 

Ein in allen rentamtlichen Geichäfts- 
Zweigen, vorzüglid aber im definitiven 
Steuerumſchreibeweſen routinirter Untöges 
bilfe, welcher ſich hierüber durch die beiten 
Zeugniffe audzjuweijen vermag, wünfcht feine 
derartige Stelle zu verändern und bei einem 
andern k. Mentamte einzutreten. Gefällige 
Dfferte unter Chiffre F, L. beiorgt die 
Exped. d. BI. 84. 


200 fl. werden auf zweite Hypothek 
aufzunehmen gefucht, 55. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein., 

Donnerflag den 11. Jaͤnner zu Hrn. 
Aufifcher. 

Samſtag ben 13. Jänner I. 38, 
findet im Gaſthauſe des Hrn. Baungart- 
ner zur Rechnungkablage und Wahl eines 
neuen Ausſchuſſes für das Jahr 1855 

Plenarverfammlung 
ftatt, und werben bie Titl. Herren Vereind⸗ 
Mitglieder zu einem zahlreichen Erſcheinen 
freundlichſt eingeladen. 

Die Wahlzettel wollen verfchloffen bis 
laͤngſtens 6 Uhr Abends bei Hru. Baum— 
gartner abgegeben werden. 

(a) 


Der Ausfdufs. 


Das Uebr, 


gefucht. 


Koller. 





Ein Hausknecht, mit guten Zeugniffen 
berfeben, ſucht bis Fünftiged Ziel einen Plag. 
56, 


Im Haufe Ar, 101 in ver Altiſtadt ift 
ein heisbared Zimmer mit oder ohne Dieu- 
bel fogleih zu vermietben. 
auch eim Ditlefer zur Pafjauer Zeitung 


Inustadt-Wanderer- Verein. 
Donnerftag den 11. Jänner zur Brau 


Der Ausſchuß. 
Außerordentlihe Vorftellung. 


Zbeater- 
Donnerftag den 11, Rünner 1855. 
Abonnement Suspenda, 
Erftes Gaftfpiel des Hrn, Klifchnie. 
Grfter Mimiler der Theater in London u. Paris, 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 


Zum Erſtenmale: 


Der Stumme und fein Affe, 
und Strafe. 


Meldorama mit Befechten und Tableaur in 
3 Abtheilungen nad dem Englifchen bear 
beitet von Flan. Muſik von Kapellm. Binder, 


ob 
Verbrechen 


und BPrivat-Befanntmahungen. 


Verein der Wanderer. 
Heute Mittwoch den 10, Jänner, 
auf die Hunpsreibe (ju Hrn, Anton 


diſcher.) Der Ausſchuß. 


Gewerbeverein. 
Donnerftag den 11. Jänner I. 38. 
Abenns 7 Uhr 
Generalverfanmlung 


zur Belanntgabe ber Rechnungsablage und 
Beiprechung über Vereinszwecke. 

Die verehrlichen Mitglieder merben hiezu 
ge ziemend eingelaben. 


Der Ausſchuß. 


Bevölkerungs⸗Anzeige. 
Stadtpfarrei. F 

Geſtorben am 8. Jänner: Eliſabetha 

Fenzl, led. Weberbtochter von Roſenau, 


44 Jahre alt. 
Paſſauer Schranne 


vom 9, Jänner 1855. 
Mittelpreit, Gefallen. Geſtiegen. 
Waizen 29 1. 100. — fl. —kt. I. —fr. 
Korn 23.15 If. 16 — il. —kr. 
Gerſte 15 fi. — kr. dh Alf 
Haber THEM ben — il. — kr 


Daſelbſt wird 


57, (a) 


Anzeige. 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler, 


un die Kgl. Hofblbliothet 
in Münden, - 


bonn. Preis. 
Ahrlich 4 fl. 


= Pallaner 


tionen am. 












| ang ded Luftdrucded und der Zemperatur in 


Die Iſpalt. Pe: 
titzeile ob, dexen 
Raum wird mit 
2 fr. Beredinet, 













Temperatur Dumiprud Windrichtung B 
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Fe Auf diefed täglich erſcheinende Blatt werden noch 
immer h 


1 allen k. Boitanftalten Beftellungen angenommen. 


Drientalifche Angelegenbeiten. 
Die franzoöſiſche Regierung läßt im Moniteur vom 3. 
‚eine Reihe von Nachrichten: und Dofumenten über die Kriegs⸗ 
ereignifje in der Selm veröffentlichen, bie einen baldigen Heber- 
ang zur Dffenfive in Ausficht flellen, und eime gleichgeitige 
Diverkon durd Diner Baia, von Eupatoria her zur Gewiß⸗ 
beit machen, Zuerſt beſagt eine telegtaphiſche Depeſche Des 
franzöfifhen Geſchaͤſtotraͤgees zu Konftantitoprl, darirt Pera, 
27. Der, was folgt: Der General Ganrobert ſchreibt mir un« 
ser 25, Der: Bald werden wir im: Stande fein, bie Offen 
five zu ergreifen; wir ergängen uns ſchneller und nachhalliger, 
als der Feind ed. ıhun kann. Wie find voll Vertrauen, In 
‚siner. befonderen Rote: fommt der Moniteur dann: nochmals 
auf den vom Sultan gefaßten Eniſchluß zu ſprechen, „unter 
Omer Paſcha's Befehlen ein ®orps- nach der Prime zu ſchicken, 
um. mittelft- einer bedeutenden Diverfion im Rüden der ruf]. 
mre ‚die Operationen der verbündeten Generale zu. unter 
fügen,” und fügt dann hinzu: „Unſere Nachtichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 25. melden, daß ein Beier-Schreiben an ben 
osmaniihen Generaliſſimus ihm einihärft, bie Einihiffung 
ber Truppen zu beicleunigen und ſich unverzüglich im Perfon 
‚au ben verbündeten Generatem zu begeben, um ſich über feine 
Bewegungen mit ihnen zu verabreden,“ welche Mittbeilung — 
——— — abermals etwas Unmuth über Omer Pa— 
ſcha'e Benehmen: zu vrerasben ſcheint. Endlich liefert das 
amtliche Drgan folgenden 
Bericht des General Ganrobert an den Kriegsminiſter: 
Here Marſchali! Die ſchlechte Witterung dauert mit 
‚feltenen und kurzen Unterbreihungen fort. Nichtsdeſtoweniger fah- 
zen wir fort, den -Plap- mit umferen Laufgräben fo viel als mög⸗ 
lich einzuſchnũten und alle Belagerungsarbriten- fchreiten iroh der 
regneriſcheu Jahreszeit, Die die Transporte ſehr ſchwierig macht, 
vor und conſolidiren nd, Die: beiden Armeen unterflügen fid) 
srgenfritig, Ich verdanfe- der emgläfchen Armee ben Trandport 
fat der ganzen Kavallerie, über die ich in der Krim-verfüge, umd 
meinerjeitd babe ich Lord Raglan meine Tragkörbe zur Berfügung 
geftellt. um ſeine Kranken nad: Balallava zu ſchaffen, fo mie 
Geipann zum Transport: feinee Munition. Diefe gegemfeitigen 
Dienitieiflungen: tragen dazu bei, treffliche Beziehungen und eime 
vollkommene Heuzlicgkeit zwiſchen din beiden Armeen zu unter 
halten, Es vergeht faft Feine Nacht, daß nicht mehrere Danke 
auf der Catwiclkelung unferer Angrifflinie einen Ausfall audzju« 
halten hätten, der ven Ungreiferm gewöhnlich theuer zu fiehen 
Hommt. Geſtern Morgen um 2 de führten vie Rufen, nach⸗ 
dem ſie einen Ausfall auf bie 3, MWaraflele der Gnglänvder ges 
macht, von denen le energifih zurüdgeworfen wurden gleichfalle 
eine Demonfration gegen das Bentrum und Die Pinfe unferer 
Werke aus, Bon einem febr Iebhaiten und gut gezielten Feuer 
empfangen, zogen fie ſich vor unferen Soldaten aurüf, bie fie 
mit-dem Bujonnet verfolgten; Der Beind ließ eine bedeutende 
Anzahl Zodter auf vem Plage: Um die Laufgrabenwarht wirf- 
famer' zu machen, habe ich ein Freimilligenkorps errichtet, das 
die Aufgabe hat, Nachts die Umgebungen unferen Arbeiten and. 
zut undſchaften. Id erwarte günflige Refultate von Piefer Einrich⸗ 
tung, welche jene den Freiſchũtzen vervollſtändigt, die: gleich beim 
Beginn ber. Belagernng organifirt wurden und bie während des 
Tages in unferen Laufgräben ſelbſt Dienft hun. Sle haben dem 
Beinde bereits großen Schaden zugefügt. Wie ich Ihnen bereits 
meldete, dehnen ſich unſere Arbeiten jept bis in den Hintergrund 





der Quarantalnebucht aus: Der Feiad ſchriat Über die An⸗ 
rengungen, die wir auf dieſer Seite machen, beſorgt, und feine 
Artillerie macht uns das Tertain lebhaft ſireitig, auf welchem wir, 
wie fat überall, gendihigt find, uns in den Belfen einzugraben. 
Aber. unfere: Foriſchritte werben baburdyinicht gehemmt, und wlr 
bleiben die Okkapirenden. Ich habe flerin Kenntniß geſeht, daß 
der Feind feine Linke zutüdzezogen, und die Theile bes Thals 
von Balaklava, 100 mir ihn vorher In großen Maffen bemerkien, 
geräutit harte, Ich mollte mich von der Stellung, die er darauf 
eingenommen, überzeugen und ſchickte vorgeſtern eine aus. einer 


‚Kavallerie Brigade: unter General d'Allenville beſtehende Rekog · 


nosjteung bi6 gegen das Dorf Aſchorgun vor, Müdhwärts. vom 
Dorfe Kamara ftieh diefe anf einige hundert Tlrailleurs, wehde 
fie in die Schluchſen zurückwatſ. Karsallerie- Abrheilangen, von 
ihrer Metillerte begleitet, fo wie einige Bataillone Infanterie er⸗ 
ſchienen auf den Flanken der Mekogkädjirumg, verſuchten ſedoch 
nicht, ihre Dperatlon zu hindern, vie hoͤchſt gliüclich von Ratten 
gegangen If. Gleicheitig rüdten ungefähr 1000 Dann Fur 
fanterle, Schotten und Buaven, anf ver Rechten unserer Pofities 
ner von Balaklava vor und Tumdfdzafteten die Höhen aus, bie 
ſich gegen das Thal von’ Baloht Hin enfireden, Sie ſtleßen nur 
auf-eimen Boften Kofaden; Kurz ich glaube, auf dem linken 
GEyernafastlier befinden ſich nur fendlide: Woften,. die aus ber 
Ferne unfere BVofltionen beobadten.. Offenbar. hat in der rofl. 
Urmer,eine Bemegung | flättgehabt, deren wahr ſcheinliche Beran⸗ 
laſſung die Landung der türflfchen Truppen ift, die zw Eupaloria 
fortwährt: Ich werte balo wiſſen, woran ich mid in dieſer Bes 
siehung:zu balten habe. Dögleid die Zahl der Kranken im 
Bolge ber fortwägrenben Feuchtigkeit, in der wir. leben, ein! wenig 
zugenommen hat, iſt der Geſundheitezuſtund befriedigend und ber 
Geift der Armee vortrefilih. Wem die Truppen durch ben 
Megen Hart beläfigt worten fint, fo war es dagegen noch midyt 
talt. Der Schnee, bed fein fange ven Gipfel der Berge im In» 
nern betrat, hat fi auf dem Plattau, das wir einnehmen, noch 
nicht eingefunben und der Thermometer iſt nicht ein einzigesmal 
unter Null Herabgegangen, Diefe allgemeinen Werhältniſſe wer⸗ 
dert dutch die Sorgfalt für unſere Soldaten verbeffert und, Dank 
den weiſen Borkehrungsmaßregeln des Kuiferd und feiner Regle⸗ 
zung, erfreut. ſich die Armee eines verhältnigimäßigen Wohlielns, 
welches die Strapagen, die ihr. auferlegt find, freupig ertragen 
läßt. Die Zahl ber Kranken: in unſern Militäe, Hofpitäßeen zu 
Konftantimopel beträgt 3794, worunter: 1387° Bermundete. ı In 
tiefer Zahl find 266 Rufen einbegriffen, Ich habe in der Krim, 
In ber Mähe der Karatſchbucht, ein Genefungsdepot: errichtet, two 
die auß ben Feldlazarethen dev Armee entlaffenen Diannidyaften, 
die nur ein: wenig Ruhe bedürfen, am ihren Dienf wieder ans 
zutreten, vollends hergeſtellt werben: Diefe Mafregel wird bie 
Zahl unferer Kranken zu Konftantinopel verringern. Ge königl. 
Hoheit der Prinz Napoleon, der durch feine Krankheit; die ihm 
zwang, bie Krim zu verlaffen, nach immer in Kenſtantinopel 

ehalten wird, wollte wieder zu. und zurhdtehren. Ich mußte 
mich diefer Rückehr, welche die Geſundheit des Bringen bedrohte, 
wiberfegen: Genehmigen Sieu. ſ. w. Der Generaliffimas: Ganvobert. 


Deutſchland. 

Münden, 8. Jan. (23. Sitzung der Kammer der Ab⸗ 
geordneten.) Am Miniftertiihe der Hr. Minifterpräfident 
und die HH, Staatöminifter des Innern, ber Juftig, des Kul⸗ 
tus und mehrere Ef, Kommiljäre, Das Gefuch des Abg. Engel- 
hart um Berlängerung feines Urlaubes wird bewilligt, — 
Auf der Tagesordnung Berathung über das Verhälmiß der 
Braͤ uer zu den Wirthen und zum PBublifum, und den Preis 





Bes braunen Biers betr. 
treffe Geſuche v 
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Mumau,f uund Pf 

die Birtfeller Befeitigung ber Berordaung vom, 18. 
Dez. 1847, wor die Brauer gehalten find, das Bier’ bei 
Berteitgabe über die-Gaffe-um- zugeben: 
gleicher Richtung find noch Geſuche der Bierbrauer-Imin- 
ie Mege ; Bamberg, dann ein Antrag des Hrn, 
dtp. Hof. Rabl eingelaufen, mit Der gleichzeitigen Bitte um 
Revifivn des Tarifs von 1811. Die Birtfteller führen an, 
dab fie kaum eine halbe Mannsnahrung im Betrieb ihrer 
Brauereien finden, daß duch die Einfuhr fremder Biere ihr 
eigener Verbrauch geidhmälert werde, daß ihre Anweſen im 
Preiſe immer mehr berabfinfen, daher ihre Verarmung unver 
meiblich fei. Die Geſuche berühren ferner die übermäßigen, 
durch die Konkurrenz der Groß- und Etaat; Brauereien her» 
vorgerufenen Anforderungen ber Wirthe, die ſchweten Bolgen 
in Fällen des Mißglüdens ihres Fabrikats, das große Riſiko. 
Hr. Rabl findet auch die übliche Bierbeſchau nicht zwed- 
mäßig und zuverläßig, und beantragt Aufhebung der biäheris 
‚gen Biertarifirung, und will die Unterfudung des Biers auf 
die Entdedung beigemengter, fremdartiger und janitätswibrir 
ger Stoffe reduziert wiſſen, eventuell aber beantragt er, bie 
Bierbefchauer follen wirklich gewerbtreibende Brauer oder Werk: 
führer fein und Das Refursverfadren in einer von ihm vor- 
geiblagenen Weile abzuändern. — Der Ausihuß begutach- 
tet nach forgfättiger Prüfung dieſer Geſuche: 1. „Es ſei Se. 
Moj. der König auf verfaffungsmäßigem Wege unter Bezies 
bung auf die Geſammtbeſchlüſſe vom 18, Mai, 1846 und 13. 
Juli 1850, dann auf die allerhöchſten Landtagsabſchiede vom 
23. Mai 1846 $. 8 Ziffer 1 und 3 und vom 25. Juli 1850 
$. 38 Ziffer 11. und III. wiederholt um Borlage eined Ges 
fepentvouried für gänzlie Aufhebung der Biertare allerehr 
furchisvollſt gu bitten, wenn bie l. Stantöregierung dur Die 
Refultate der gepflogenen Erhebungen über Megulirung des 
Biertarifed nicht in den Stand geſehl fein follte, einen Geſetz- 
vorſchlag über Revifion des Zarifes und der cinichlägigen 
Befepespeitimmungen in Vorlage zu bringen.“ H. „Es ſei 
auf Grund ber gegenwärtig vorliegenden unb auch der frür 
heren gerechten Bitten fo vielee Bräuer und Wirthe des Lan— 
bed umter Bezugnahme auf ben Geſammtheſchluß vom 18. 
Juli 1850 neuerdings ber Antrag am bie Krone zu bringen, 
es möge Se. Maj. der Lönig mit Geſeheskraft aus zuſprechen 
geruben, Dad unter Aufhebung der Entichliegung vom 18. 
Dex 1847 im. Sinne des Landtags⸗Abſchiedes vom.29. Da. 
1831 Abſchnitt 3 $_ AO den -Bräufausbefigern vorläufig wir 
der allergnädigft gellattet werde, ihre Bier. beim Detailverlauſe, 
wie in. dem Scenftoftale, jo auch über die Gaſſe um ben 
Schenkpreis verleitgeben zu dürfen,“ III. „Die Borftcllung 
der Wirthe in-den Landgeridten Eggenfelden, Bfarm 
firden und Simbad, dab Verbot der Nachbiergabe an 
die Wirihe betreffend, fei dem k. Staaröminifterium des Innern 
ur Kenntnifnahme und Würbigung mitzutheilen.“ Der Hi. 
Ausſchuß beichloß auf Antrag feines Referenten Förg die 
Gleichſtellung des Shenfpreiled, die gänzliche Aufhebung ber 
-Biertareregulirung, eventuell aber die Neuregulirung bed Bier 
stacifes, ſowie des Bierunterſuchungsverfahrens zu begutachten. 
Dr. Hopf ift dagegen⸗ Die Beleitigung des Biertarregula- 
tin: gibt Den Großbräuern die Mittel in die Hand, die Plein 
bräuer zu: zuiniren, — Doppelbammer ift für den Aus: 
ſchußantrag mit. Einführung einer progreſſiven Malzſteuer, 
wofür er einen Untrag Het. — v. Shelhorn: fann die 
Befürchtumgen nicht theilen,. Daß: durch Befeitigung des Bier 
tarregulatios ‚bie Mleinbräuer zu Grunde gehen. — Frhr. v 
Lerchenfeld iſt gleichfalls für den Ausjchubantrag. — Staats ⸗ 
minifter Graf v. Reigersberg fpricht eniſchieden gegen die 
Freigebung der Biertare, Das fonfumirende Burbtifum ge- 
winne dabei nichts und fie würde jede Prüfung bes Biers 
aufheben. Die geitellten Unträge gehen lediglich von Bräuern 
aus, dieſe haben dabei nur Ihr eigenes Intereſſe im Auge, 
Zudem dürfe jeder Bräuer fein Bier unter der Tare geben, 
wenn daſſelbe tarifmäßig if. ine Freigebung ber. Tare 
würde einen bedeutenden Ausfall in den Malzaufichlagserträn- 
niffen veranlaffen, große Bierfabriten und Monopoliiten ſchaf⸗ 
fen, dadutch würden große Bermögenstheile vernichtet und 
eine Art Gewerböfreiheit entſtehen. Gegen bie Revifion bes 
Biertariid fei nidts einzuwenden, Unfafente Arbeiten feien 
bereitd eingeleitet, jedoch die Erhebungen noch nicht fo weit 
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we — er R 
vage Gritten, daß eine Vorlage gemacht werbe fünnte. Go: 
vi & don ſetzt geſagt werben, baf durch eine Res 
viſto die Hoffnungen ber Bräuer nicht erfüllt werden. Man 
Bat g das Material, das die Bräuer sum Befieden 


Er lieb ſolches auf feine 
$ olytechniſchen Bereins unter 
ſuchen und dieſer fand zwar’ Dielelbe Menge von kohlenſaurem 
Kati, allein als man auch andere Biere unterfuchte, fo fand 
man, daß ſolches alle Biere, und namentlich auch das Hof 
dräuhausbier, enthielten, Jept kam man erſt darauf, Daß 
das fohlenfaure Kali mir jenen Stoffen in das Bier gebracht 
werde, welche man zum Bierbrauen verwendet, Das Straf- 
urıheil gegen den Bräuer wurde fofort aufgehoben, das kon⸗ 
fiöziete Bier, nachdem die Unterfuhung faft zwei Jahre ger 
dauert, wieber freigegeben und nach dieſer langen Zeit farb 
es das Bublifum beim Ausichenfen erſt noch vet wohlichmes 
dend. (Heiterkeit.) Es zeigt diefer Vorfall zur Genüge, daß 
die Wiſſenſchaft noch feine Mittel hat, um bei Bierunterfit- 
Hungen  verläffige Uetheite fällen zu können, mar müffe ſich 
dabei tebiglih auf die „Gaumenptobe“ verlaflen: er (Sebels 
maper) wünjdt daber, daß die k. Staatöregierung bei Revifion 
der Biertare darauf Rüdjiche nehme, daß zu Bierunterfuchuns 
gen nur fachverftändige Leute, erlernte Bierbräuer, gezogen 
werden. — Fehr. v. Lerch en feld wunder fih, mie ein 
Bierbeichauer dem andern in's Geſicht fehen koͤnne, ohne zu 
laben, — Dr. Morgenftern ift auch für eine „Gaumen: 
probe*, aber dieſe Probe muß vom Publifum vorgenommen 
werden und nicht von einigen von der Polizei ausgewählten 
Gaumen. — Nachdem Dr. Baur, Fürſt v. Walferftein, 
Hirfchberger, Sedelmayer, Rabl und Rapfe 
hammer für den Ausſchußantrag auf Aufkebung ber Bier- 
tare geſprochen, flimmte die Kammer demielben mit großer 
Majorität bei, — Auch der Ausſchußantrag auf Gleichſtellung 
bes Schentpreiſes über die Gaffe wird angenommen umb ſchließ⸗ 
lich der Antrag auf Aufhebung des Berbors der Nachbietgabe 
an. die Wirthe dem f. Minifterium des Innern zur Kenut⸗ 
nißnabme mitgetheilt. — Die nächſte Sigung if morgen. ' 
nchen, 8. Jan. Der erwartete Urmeebefehl iR 

noch um einige Zeit verſchoben worden; es ſcheint, daß der⸗ 
jelbe dem König erſt nach feiner Rüdfehr zur Unterzelchnung 
vorgelegt werden wird, — An unferm Gtaspalaft wird’ heute 
mit der Schließung jener Deffnung begonnen, die zur Ber- 
bindung 18 Olaspalafted mit dem Maſchinenhaus und dem 
Gebäude für Iandwirrhfchafttiche Geräthe nothwendig gensorden 
war, Das herrliche Gebaͤude birgt im feinem. Innern nun 
nichts mehr ald zwei Statuen in: Gpps, einc große Anzahl 
ucüdgebliebener leerer Kiſten und eine Menge gebraudpter 
Werfeuge, Maihinentheile und ſonſtiger Grrärhe, die dem⸗ 
naͤchft zur eng gelangen. 
merita 12 

New Mork im Des. 1854. Amerika wurde in folge der 
frankhaften Richtung der Meiften, ſchnell reih und: immer 
reicher werden zu wollen, gu einem Felde für fpefulative Oper 
rationen, von denen man in Deutihland gar feinen Begriff 
dat. Die Nufmerkfiamfeit der großen Mehrbeit des Wolkes 
ward von der Verfolgung derjenigen Intereſſen, welche bie 
Bafls aller anderen bilden, feit Jahren ab: und auf den Hans 
bel, Stodipefulationen, GBeldgefhäfte und vergl. gelenkt und 
lieh außer Acht, daß nur ein gewiſſer Betrag Gelber im Bande 
war und alle vermuthlichen arofie buch Mebertragung von 
Einem zum Andern gewonnen werben müßten, baß dieſe ploͤtz⸗ 


KA re 
daß unter diefer Re 
d davon eilen werde, 


liche Mebertraguing und dad 
Allem, was’ni verfaufen, 
Ichres eine Reaktion herbeiführen, AR 
aftion das Kapital Flgel bekommen 
Die. Tage der Prosperität, Die Amerika ſeit 10 Jahren in 
vollem Maße genoflen, find vorbei. Die Leute zählten: ihre 
MReichihümer bei taufenden, zehn⸗ und Hunderitaufenden, aber 
jept find dieſe Reichthümer, welche In Arien, Obligationen, 
Häufern und maffenhaften ändereien beftehen, midt zw vers 
werihen, es fei denn au ſeht verminderten Preiſen, und ſelbſt 
zu ſolchen finden ſich nur wenige Käufer; wer Gelb hat, iſt 
geneigt, es feſtzuhalten. Es int eine trübfelige Zelt, der wir 
fer ehtgegenfehen; an biefer Thalſache läßt fich nichts ver- 
hweigen und bemänteln. Die finanzielle Kriſis, welche die 
Verein. Staaten’ durchzumachen haben, um mir dem Schwin⸗ 
del-Rrebisioftem, welches in Folge der kaliforniſchen Goldent⸗ 
defungen auffam, gründlich‘ aufzuräumen und eine meue for 
ide Verfehrsbafis zu ſchaffen, diefe finanzielle Krifis, darüber 
find alle Fachmänner einig, ſcheint undeitvoller werden zu 
Wollen, als jene von 1837 — 40. Schon jegt find in ben 
großen Seädten des Oftens Taufende von Arbeitern broblos, | 
und eden Tag. meldet und ber Telegraph neue Ballifemene | 
von Geldinftituten, Fabriken, Manufakturen 28. Niemand weiß | 
mehr ein Mittel anzugeben, um das Unbeil abzuwenden; man 
Hält ſich bereits überzeugt, baß fein Mittel mehr etwas helfen 
würde, daß die drohenden Anzeichen sich volftändig erfüllen 
mwöäflen, und die Revolution in Dem Getovechältnilfen bes 
Landes ihren Lauf nehmen muß, ebe das Fundament zu eis) 
nem befferen u. balıbareren Verkehrsſyſtem gelegt werden. Fann. | 
Für bie arbeitenden Klaffen werden Die hächſten Jahre voll | 
von Noth und Elend fein, Eine noch flärfere Einwanderung 
aus Europa während biefer Zeit, wenn bie Einwanderer nit | 
bemittelte Landwirthe wären, Die bei ihrer Anfuaft ſich als | 
bald Sand erwerben könnten, ann den Nothſtand nur ver⸗ 
mehren. Ich halte mich für verpflichten, meine teusihen Land» 
feute, die Neigung zur Auswanderung nad. Amerika haben, | 
aufs Dringenditegegen einen ſolchen Schritt zu warnen ; | 
mehr als 15,000 Deutiche Einwanderer ohne Mittel, irren ge» 
genwärtig in New ork und den Umgebungen umber, und 
fonnen nicht “einmal gegen Keſt Arbeit erhalten. Bamilien 
jedoch, bie feit zulummenhaltenund ſich mit Landwirthſchaft 
beihäftigen, idunten große Ländereien um verhältnißmäßig 
niedere Preiſe erwerben, wenn fie Die Kaufſchillinge baar zu 
begablen im Stande wären; aber auch: in dieſer Bezichung | 
muß ich meine Landsleute, abgeichen von den betrügerilchen 
Lantverfaufsagenteh, denen fie diet unter die Hand gerathen 
fönnten, und vom denen New Mor wimmelt, aufmerfiam 
machen, daß ih ein Familienpater meiſtens irrt, wenn er; 
glaubt, in Amerika feine Kınder zum Betrieb feiner Farm 
bei ſich behalten zu fünnen; täglih zeigen Beijpiele, daB bie 
erwachſenen Rinder ihren Eltern davon laufen und in fremde 
Dienfie treten; Die Verſührung hiezu iſt hier allgemein, und 
das Geſeh beguͤnſtigt die frühe Emanzipation der jungen Leute, , 
Was nunaber die Krifis betrifft, die ich im Eingang befprochen | 
babe, ſo wird fie wie natürlich vorübergeben ; daß dieß aber 
nicht fo ſchleunig erfolgt, wird bei einfacher Betrachtung Kar 
werden. Wären die Aderbauintereſſen- gehörig gewahrt wor⸗ 
den, fo’ Hätten im vorigen Jabre die engliſchen und franzdfis 


fen Märkte den dreis oder vierfachen Betrag ber Brodüeffe | 


von Auterifa genommen, hätten wir ben Bedarf befeichigen 
tönnen, und wir wären dazu im Stande geweſen, wenn ein 
Theil Der Kräfte, die anderweitig. verwendet wurden, Dem 
Aderbau ſich gewidmet hättenz ja noch mebr, unfern Konfır 
wenten. hätten ihre ‚Tebendmittel-gu;sablbaren billigen Preis 
fen ‚geliefert werden ‚fönnen.;. fait; beijen aber mußten wie je⸗ 
den Artifel von Broditoffen und Lebensmitteln mit ehermen 
Preifen bejaplen, und bieß ift auch jept mod (im Dez. 1854) 
ber Hall; die Lebensmittel find rar, Wie fönnen nicht xpot⸗ 
tiren, Die Ernte von 1854, war feine günftige. , Die Berles 
genheil, welde, dadurch eniſtanden ift, in mur durch einen 
ausgebehnteren Anbau zu beſeltigen. In ledterem Punkt haben 
zwar bie Vereinigten Staaten einen Vortheil vor allen andern 
Ländern ; bei und iſt nicht die Frage, wie viel wir produziten 
fönnen, fondern wie viel wir produgiren wollen. Bon 52 
Millionen Acre Landes in 5 der weſtlichen Staaten find nur 
23 Millionen unter Kullur. Das große fahr unerträgliche 
Mebel der. jepigen Handelöfreife wird feine guten Bolgen haben. 
Tauſende werden im nächſten Frühjahr die großen Städte 
(ſelbſi Gotham wie der Armerifana New. Dorbberitelt) ver 


| 


lafien ‚und, ſich ‚dem hau widmen, „Leute mit ziemlich ber 
veutenden Mitteln’ ihren Wohnort unb-ihre Geſchaͤſte 
verändern, müde der Shwanfungen und Berlegenheiten bes 
Gewer blebens werden fie -ihre ganze Tätigkeit dem Aderbau 
zuwenden, Auf ſolche Weiſe wird es: wieder befler und das 
Sand um hundert von. Millionen: wirklich bereichert werden. 
Dus wird ſicher, nur wird ed nicht über Nacht kommen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Sr. Maj. der König haben Allerhöhft Sih bewogen gefunben, 
den penflonitten BenbarmerferBrigadier nnd derzeitigen Polijeirottmelfter 
zu Landegut, Johann Schweifinger, in Marrfennang der vorgügliden 
Berbienfle, welhe fh derfelbe bei ber mit Umſicht, Muth und (Ente 
ſchloſſenbeit volljogenen Ansiorihung und Verhaftung äußert fcherheits: 
gefährlicyer Berbrecher unter Nichtachtung perfönliger Gefaht für Leben 
und Gefundheit erworben bat, das Riberue Whrengeichen des Verdieuſt⸗ 
orbend. der baheriſchen Krone allergnählgR zu verleihen. Bin 
. Ballau, 8. Ian. In der Domticche‘ fowie in den 
fämmtlihen Stadtpfarrfirdgen dahier find zur Erflehung ber 
Wiedergenefung Sr. Mai. König Lud wigs Gebete vor 


dem ausgejehten Allerheitigften von dem Hocdwürbig 


fen Herrn Bifcho fe angeordriet worden, nachdem zuvor 
Se. Biitöflihe Gnaden am letvergangenen hohen Feſttage 
in der Predigt die Gläubigen in einer herzlidden Anſprache 
zum. Gebete für König Ludwig aufgefordert hatten. ( .3.) 
> Straubing, 9. Jan. Bergangenen Gonntag Nach- 
mittag würgte ein Eöldner von Oberalteih, k. Log Bogen, 
welcher ſich vom Teufel beichien wähnt, feine Schwiegermuts 
ter, mit welcher er ſich zu einem Pfarrer in der Mähe von 
hier begeben hatte, bei Salbing,'t, Lg: Straubing, debhalb 
weil fie der Teufeldaustreibung binderlih und ihm lepterer 
eingegeben. haben fol, er werbe ihn nicht eher verlaflen,, bis 
nicht die Alte todt ſel, diefe dergeſtalt, daß fie wie leblos um . 
ianf. Als dies der Thäter bemerkte, brachte er ſich felbit 
mehrere Schnitte an dem Hals bei, welche jedoch ſämmtlich 
nicht gefährlich find. Der vom Teufel Beſeſſene wurde vers 
hafıet, die Schwiegermutter aber, welche wicher zu ſich Fam, 
unterliegt ärztliber Behandlung. RE URBOR 
Meuere Nachrichten. 
Darmftadt, 9. Ian, 10 Ahr Vorm. Das Heutige Bul- 
(etin über das Befinden Sr. Maj, des Könige Ludwig 
lautet: „Se. Maj. König Ludwig haben quch ben geftrigen 
ug — in Befferung zugebracht. Dr, v. Sichold. 
pr 


r. x ’ 

Münden, 9. Ian. Im der heutigen öffentlichen Sip- 
ung der Kammer der Reichöräthe wurde ber Gefepent« 
'wurf: „die landwirthſchaftlichen Eebgüter betr.“ mit einigen 
Modifilationen, welche theils der Ausichuß der hohen Kam⸗ 
mer theils der Mitglieder derſelben, beantragten, einftimmig 
in der daffung angenommen, wie ihn die Kammer ber Abge⸗ 
ordneten am fd. Dez. v. 38. gefaßt hatte. — Die vom hier 
aus in ruff. Priegsdienfte getrerenem Aerzte find bereitö abgereist ; 
ihre Zihl belief fih auf fünf Bayern und einen Schweizer. 

Wien, 7. Ian. Zwiſchen dem außerorbentlihen preu⸗ 
öifchen Geiamdten Oberften 9. Mamteuffel und dem ruſſiſchen 





Zaͤrſten Gortſchaloff iſt geftern dahier ein Webereinfommen uns 


terzeichnnet worden, in welchem ih Rußland Preußen ge 
genüber verpflichtet, Oeſterreich nicht anzugreis 


‘fen. Oberſt 9. Mantenffels Abreiſe if auf den 15. Ja⸗ 


nuar feſtgeſeht. 

Wien, 9. Jan. Fuͤrſt Gortſchaloff hatte vorgeſtern aber⸗ 
mals bie Ehre, von Sr, Maj. dem Kaiſer in beſonderet 
Audienz empfangen zu werden. Die von uns geſtern mitge⸗ 
theitte Börfennacheicht Hat fich betätigt. Auf Grundlage ber vier 
Garantiepunfte, mit denen ih Rußland: im Weſenſſichen ein 
verflanden erklärt: hat, werden Verhandlungen zur. Wiederher⸗ 
fellung des Friedens bepimmen. — Einem Gerüchte zufolge 
wird fich der Kaifer von Rußland biefer Tage nah Warſchau 
und von bort nad Berlin begeben. 

Bei Eupatoria foll neuerdings ein größerer Kampf flatts 
gefunden haben. Die gelandeten Türfen wären von 
den Rutlen angegriffen worben, hätten biefelben 


jeboch-geichlagen. 


Trieſt, 8. Ian. Wochenbericht. Kaffee geringe Regfamfeit, 
Veeife fet. Zuder für Maffinerichebarf gefauft, unveränberte Preiie. 
Baumwolle, trog beichränften Imfapes wegen gerluger Borrätte eher 
fleigend. Gübfrähte, ziemlich lebhaft, preishaltene. Del, Thätigfeit, 
wieder höher. Wetreive jede lau, Spiritus vernahläflgt. 


Wien, 9: Ian. Silderagio @F. — Augsburg uso 126. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Derlegers. 


Antligennd Privat-Befaunttahnngen 
BiintbFhaftbaniwerreBerkänt 


In einer der frequenteiten Straßen 
fau’8 iſt ein Gaſthaus mit rabizirter Bier⸗ 
wirthö-Gercchtigkeit auß freier Hand zu 
verkaufen. Dusjelbe iſt gut zindtragend, 
und kann ein Theil des Kaufſchillings lie⸗ 
gen bleiben. Nähere Audkunit eribeilt tie 
Expedition dieſes Blattes, 63. (a) 


Befanntmadung 


(Dein Bettel —— 

Da neuerdings Klagen über Zunahme des Straßen» und Hausbettels zur 
Kenniniß der unterfertigten Behörde gelommen find, fo findet man ſich veranlaft, 
auf den Art, 40 der alierhöchſten Verorbnung vom 28. Nov. 1816, die” Bettler 
und Faubflteicher betreffend, aufmerffam zu machen, inhaltlich deſſen derjenige, ber 
berumgieheuden Bettlern Almofen gibt, ed beftehe in Geld oder 
Naturalien, einer Geldbuße von I bis 5 fl unterliegt; 

Soll dem’ Bettel wirkſam gefteuert werden, fo iR die Mitwirkung der hie⸗ 
ee unumgängfich nothwendig, und es wird in diefee Beziehung |, Donnerftag den 11. Jänner 1855. 
i 































inwellung darauf gen ‚ daß die herumziehenden Bettler gewöhnlih nicht Wann ver Gamsbock übern Felſen 
abrheit Hilfebebicftige, ſondern größtentheits arbeitsidene, dem Bagiren ergo fpringt, 
ebene Individuen find, die ducch ihren zudringlichen Bettel die Milorhärigkeit Der, Und die Sennerin 8’ Liel an guten Trunf 
Seber zum Nachtheil verichämter Hausdtmen ausbeuten, und häufig den Bettel und bringt, 
zur Verübung von Diebfläblen oder Ermittlung von Diebſtahlsgelegenheiten bes| Da gibs a mal wieder an gemüthlidien 
nügen.— Sirenge Strafeinfreitung werden diejenigen zu gemärtigen haben, Die Klang, 
deßungeachtet berumgichenden — 16 —* Bin ſich hiedurch zu Ber] Pei Zither, Geigen und Männergefang. (64) 
günftigern des Betteld machen, deßgleichen diejenigen Befiger von Wein, Bier], De B ie auf die Mieß 


i v dulden. 
oder Kaffeeſchenken, bie in ihren Lofalitäten den Bertel en m * —,— 
— — —— — — — — — — 


Magiitrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der retisfundige Bürgernreifter : 
[58]. Ca) _ VPraßlsberger 


Journal:3irkel 


Der von mir am 20. Dezember 1854 angekündigte Journale] 
irfel hat burch die bisher erfolgte gütige Theilnahme jeine 
riftenz erlangt. Schon am nächſten Samitag laffe ich die erſſen Nummern 

bee bezeichneten Zeitichriften in Cours gehen und wenn au am dieſem Tage noch 
nit alle Tief, Subffribenten mit Lektüre verliehen werden können, fo kann ich 
doch bie Verſicherung auofprechen, daß dies unbedingt bis au dem früher feſtgeſeh⸗ 
ten 3. Februar geſchieht. Ich habe die Berliner Modenzeitung „„ Der Bazar‘ 
eingefchaltet, nichts deſto weniger aber auch die gediegene Haſſenſtein'ſche Zeit. 
ſchrift „Natur und Munft*’ beibehalten und glaube dadurch den Beweis zu 
Hefern, daß ich die Wünfche der’ Til. Abonnenten: zw” realifiren mir beſtens ange 
legen fein laſſe. 

Indem ich den Titl. Subfkribenten hier meinen Dank ausſpreche, 
nr fernerer Theilmahme ergebenft ein mit dem Bemerken, daß jeder 
neue Titl. Unterzeichner fpäteftens am 3. Februar in wen von mindeltens |, 
—* Journalheften gelangen und von de an Feine Unterbrechung ftatt- 


g bed Trauergottesbienftes 


„Schwicgervaters und Großvaters des Herrn 
Die Hinterbliebenen. 
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den wird. 
Das Abonnement gilt für ein Jahr und foftet balbjährig fl. 2. 24 fr. 


Paffau, 10. Jan. 1855. Hochachtungsvoll ergebenft 
8. Carl Pleuger. 


Canafas 
ns und 44 Fe bei aununm PITTINGER, 


Dem Unterzeichneten wurde von dir hohen fyl. Regierung eine Konjeſſion 
am Errihtung einer Boten-Stelle ywilten Wreitenberg über 
Saujerbers nah Paffau ertheilt, und richtet feine vegelmäßigen Babtten 

ender Art ein: 
bfabrt von Breitenberg jeden Donnerftag Früb 5 Ubr; 
Ankunft in Paſſau am nämlihen Tag —— 4 Uhr. 
Metourfabrt von Paffau Freitag Früh 8 Ubr; 
Ankunft in Breitenberg Abends 8 Uhr. 

Diele wöchentlichen tan werden von bemjelben Donnerftag den 
418. Jänner h. 9 begonnen, und logirt im Baffau im „weißen Haafen‘ 
(Hrn. Unverdorben) im Neumarkt. 

Dieſes befannt gebend, möchte ih anmit an ein verehrliches Publifum 
meine ergebenfte @inladung ergeben laffen, mic mit Aufträgen und Sendungen 
einfchlägiger Art zu betranen, Indem ich mich für piünktliche, richtige und unbe: 
THädigte Nebermittfung aller von mir übernommenen Frachten verbindlich mache, 
erlaube ich mir noch zu bemerken, daß von mir für jeded übernommene Gut Oarantie 


gütige und zahlreiche Beiwohnun 
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Paſſau, den 10. Jänner 1855. 


danfen tiefgerührt 





— — — — — G — — 
Bevölkerungs⸗Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Getraut am 8, Janner: Franz Winmer, 
Hausbefiger zu Hadiberg, mit Magda⸗ 
lena Kronzucker, Bauerdtochter v. Koͤnigb⸗ 
ſchalding. — Am 9. Janner: Joſeph 
Goͤſchl, Haus beſttzer dahier, mit Unna Bo— 
miſch, Zimmermannstochter v. Fattendorf. 

Geſtorben am 8. Jaänner: Karl Grubr 
müller, ehel. Kind des Hrn, Joh. Grub⸗ 
müller, Sergeant im 8. W:Y-M. 
Seckendorff dahier, 6 Monate alt. 
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FF” Auf diefes täglich erfheinende Blatt werden nod) 
immer bei allen f. Boitanftalten Beitellungen angenommen, 


Drientalifhde Angelegenbeiten. 

* Das Unermwartete if geſchehen! Rußland Hat die vier 
Garantiepunfte un pe angensmmen. Dies ift eine 
Thatſache, die nicht: mehr in Zweifel gesogen werden kann, 

ir Beurtheilung der Frage jedoch, ob Diefe Annahme einen 
cheren Friedensabfchluß bedinge, tft ed von hoͤchſter Wichtig⸗ 
Beit zu wiſſen, welche Urſachen dieſe fo ploͤtzliche Annahme 
veranlaßt haben konnten. In erſter Linie ſtehen die Kriegs 
ereigniffe in der Krim. Diefe unerwartete Nachglebigleit ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß ſich Rußland nicht ſtark genug fühlt, 
um unter den gegenwärligen Verhältniſſen den Verbuͤndeten 
die Spitze bieten au Fönnen, Es gibt Umfände, melde ſelbſt 
ber kraͤftigſte Wille nicht zu beswingen vermag. Rußland 
kann wohl bedeutende Heeredmaflen nach der Krim ſchicken, 
allein diefe Können nicht größer fein, ald es die Möglichkeit 
ber -Berpflegung, Berproviantirung, Beriorgung mit Munition 
und Rrieadbedarf, und der Zufammensichung aus den entle- 
- Gegenden des Relches, mitten durch die unwirthlich⸗ 
en oder menfchenleeren Steppen des Cherſones und Bei 
farabiens zulaͤßt. in zweites, Außer wichtiges Moment IM 
bie Etellung DOcfterreihs und Deutſchlands. So wie Defler 
reich einmal entſchſeden zu den Weftmäcten ſich fehlug, und 
Deutſchland an basielde fin anſchloß, fonnte Preußen nicht 
mehr zögern, und mußte ih an die Mlliirten anſchliehen, 
wenn es nicht gegen den Geiſt feines eigenen Volkes, ben 
Geiſt Deutſchlands und des gelammten Europas auftreten, 
und dadurch zur Ohnmacht herabfinfen follte, wie wir es ſchon 
viermal angedeutet haben. Much ſcheint Preußen feine ‚Rage 
wohl begriffen zu haben, denn wie wir aus fidheren Quellen 
erfahren, foll es bereits die Belegung feiner ruſſ. Grenzen mit 
130,009 Mann, in Felge des Urtikels IM. der Aprilfonven⸗ 
tion beichloffen und angeorbnet haben, Wir können nicht 
leugnen, daß ein folder Entſchluß Preußens den tiefſten Ein- 
beud auf Rußland gemacht haben muß. Preußen im Hinter: 
dalte fonnte es auf die Spaltung Deutſchlands und vielleicht 
auch eine Sprengung der weſtlichen Allianz rechnen. Allein 
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jept, wo Preußen demjelben die weitere Unmöglichkeit feiner 
Neutralität und bie ‚gebieteriihe Rothwendigkelt feines An 
ſchluſſes an die weſtliche Allianz nachgewiefen haben mußte, 
mußte auch jede Illuſion Rußlande fhwinden. Und mit dem 
ernftlih und aufrichtig foalirten Europa kann Rußland 
es nit aufnehmen. Ob sine Ermäßigung der Forderungen 
der Weſtmaͤchte fatt fond, wie engliihe Stimmen es wiflen 
wollen, nad denen man nit mehr die Schleifung Sebaftos 
pol& verlangt, wiſſen wir nicht; glauben aber nicht Daran, 
weil eine derartige Ermäßigung nur ein auf fpätere Zeit ver« 
ſchobener Krieg wäre, die einzig und allein Rußland zu Gute 
kaͤme. Und doch liegt gerade in biefen forderungen Die all 
einige Möglichkeit des Friedens. Rußland hat Dur die An« 
nabme ber vier Oarantiepunfte nur die Bereitmwilligteit zu 
Rriedensunterhanblungen ausgeſprochen. Gefallen ihm die Fries 
densbedingungen nicht, fo fteht ed ihm frei, Die Unterhands 
(ungen abzubrecyen und den „Stahl im der Hand“ enticeiden 
zu laffen, Es venft ſich vieleicht: „Zeit gewonnen, viel ges 
wennen.“ Man kann ja nicht wiſſen, welde günftige &hans 
con es in dem Zeitgewwinnite erblidt. ine Berwidiung auf 
irgend einem andern *Bunfee der Ecde kann ihm ja Luft ver 
ſchaffen, und die Möglichkeit, mit gewillerem Erfolge ben 
Kreurjug wieder zu beginnen, Der Cinjag ift zu groß. Er 
berrifft die ganze Machtſtellung und Zukunft des Reiches und 
verlorne Schlachten, fo wie eim ſchlechter Frieden gefährden 
ihn auf gleihe Weife. Eluges Abwarten und Xemporifiren 
kann jeboh Rublands Stellung retten. Daß es aber abzu⸗ 
warten verftebt, das bat das Iehte Jahrhundert beiirfen. 

Wien, 6. Jan. Bom Kriegoſchauplahe reichen die tele 
graphiſchen Depeſchen aus dem Lager der Alliirten bei Seba⸗ 
ftopo! bis zum 29., aus Barna bis 31. Dez, und aus Li« 
ſcheneff bis 2. Jan. Die Vorbereitungen für das Bombars 
dement waren getroffen; man glaubt, daß dasjelbe zur Land» 
feite am 4. Ban, beginnen wird, 

Wien, 6. Ian. Weber Defterreich noch die Weftmächte 
werden mit Rußland in Umtechanbiungen eingehen, wenn 
nicht die Annahme der nunmehr prächrten Garantiepunfte 
vorder ohne Rüdhalt erfolgt, St. M. der Kaifer hat darüber 
dem Fürften Gortſchakoff, als dieſer das Neujahr-Bratnia, 


Nichtpolitiſches. 


Des Främers Töchterlein. 
Roman nach dem Franzöfifchen bes Glie Berthet von G. Log, 


(Bortfegung.) 

„Ich möchte es auch Niemand rathen, es zu verſuchen,“ 
rief jept Giles PBoinfelot, indem er fi plöglich hinter feinem 
Prinzipale zeigte, mit einer eifeenen Ehe bewaffnet, während 
Buillaume neben ihm feine riefige Tuchicheere ſchwang. Der 
Marquis blidte mit großer Verachtung auf diefe Bertheiti 
gungsanftalten, der Graf brach in ein fdhallendes Gelächter 
aus, worauf beide Arm in Arm den Baden verließen, noch bes 
vor der Raufmann fih von dem Schreden erholen fonnte, in 
ben ihn Die fo eben flattgehabte Szene verfeht hatte. Kaum 
aber hatten Die beiden Kavallere gegen zwanzig Schritte zus 
rüdgelegt, als der Graf, zu feinem jungen Begleiter gewandt, 
lachend bemerkte: „Richt wahr, ich habe die Wahrheit erra⸗ 
then, Du liebt die Kleine, und die Peine liebt Did. Du 
bit aber ein Kind, und Du weißt nicht, wie man fich bei 
dergleichen Abenteuern benimmt. Ich will Die helfen, wir 
müffen uns an dem alten Murrkopf rächen, noch biefen Abend 


fol fich bie Steine in Deiner Gewalt befinden? „Noch die 
fen Abend,“ miederhoite der Marquis erflaunt. „Roc diefen 
Abend, Aber wart’ einen Augenblid, ih muß erft dieſe Has 
naille wegſchiden, fie würbe uns nur geniven, bi® wir ihrer 
wieber bedürfen, Er fprach einige Worte zu feinem Diener, 
und biefe entfernten ſich alfobald, dann fehrte er wieder zu 
dem Marquis zurüd, der ihn mit lingebuld erwartete. „Haben 
die arten und die Würfel Dir noch einige Thaler übrig 
gelaflen ?* fragte ber Graf, „Ich habe noch einige Thaler 
in meiner Börfe.- „Du mußt fie mir leihen, id zahle fie 
Die morgen wieder — ich befomme morgen viel Geld, an 
sehntaufend Thaler.» „Recht gern, aber willſt Du mir nicht 
lagen — —“ „Jetzt nichts, Komm mit in den „goldenen 
Apfel," wenn Du mir folgft, werben wir uns im ber nächiten 
Racht genügend an dem Bürgergefinbei raͤchen.“ 

In der Epoche, in welcher fich die Begebenheiten an 
von denen wir erzählen, war Paris noch nicht wie in unſern 
Tagen, des Abends hell erleuchtet. Auch verftummte, jo wie 
die Sonne unterſank, plöglich das lärmende &etreibe in ben 
Gaſſen, Kirchen und Theater wurden alddann geſchloſſen, bie 


tionsichreiben bes Cjaren überreichte, perlönlich fo beflimmte 
Gröffnungen gemacht, daß bem ruffiihen Hof über bie Geſin— 
nungen Defterreich& nicht der leilefte Zweifel verbleiben kann. 
Defterreich verkangt einfach die Unterzeichnung der geftellten 
Forderungen von Rußland, und wird ſich bei feinem weitern 
Vorgehen weder durch Rußlands Gegenvorftellungen nod 
durch Preußens Stellung beirren oder binden laſſen. — Die 
mit Preußen geführten Verhandlungen in Betreff des Bel, 
tritis zur Wiener Allianz anbelangend, erfährt man, daB bie 
bisherigen Bemühungen der Diplomatie, Preußen entſchieden 
von Rußland zu trennen, bis zur Stunde ein Refultat nicht 
nehabt haben. Es if unabänderlicher Wille Sr. Mai. des 
Königs Friedrich Wilhelm, daß zwiſchen Breußen u. Rußland 
fein Krieg geführt, aber jedes außer der Graͤnzlinie Des Kriegs 
ftebende Mittel in Anwendung gebracht werde, um Rußland 
für den Frieden geneigt gu machen 

Berlin, 7. Ian. Unter den jegigen Umftänden fdeint 
der Anſchluß unferer Regierung an dad Dezemberbündniß 
wieder in weitere Ferne gerüdt zu fein, indem man hier zu 
dem feiten Entfchluß gefommen ifl, einem nur unvolifiändig 
und ohne Mittheilung feiner widtigften Konſequenzen zur 
Kenntniß gebraten Bertrage nicht beizutreten. Borandficht- 
li wird biefe Haltung Preußens auch auf bie öſterreichi— 
fben Beihlußnahmen von wefentlicher Einwirfung werben (?), 
um fo mehr, ald man dießſeits, wie wir aufs Neue beftätis 
nen hören, nicht daran benft, den Wunſch der öfterreichiichen 
Depeſche vom 24, Dezember v. 3. zu erfüllen. Die ruſſi— 
fben Garden find notorifh von der öfterreihiih + ruffiichen 
Grenze noch weit entfernt. Wären fie berielben aber auch 
bereitö nahe, fo iſt damit, der biefigen Auffaſſung zufolge, 
immer noch nicht die Abſicht Rußlands fundgegeben, unange« 
“ griffen von Deflerrei einen freiwilligen Angriff auf uß 
zu machen; vielmehr will man bier von dem Willen des 
Kaiſers Nikolaus genaue Kenntnis haben, aus ber thatſäch ⸗ 
lih eingenommenen Defenfive in feine unmotivirte Offenfive, 
am Wenigften gegen Defterreich, überzugeben. Wir geben gern 
zu, daß man zu Wien durdigreifende Aenderungen des ent 
worfenen Operationsplanes in Folge ber preußischen Weige- 
rung, au mobilifiren, wird vornehmen müflen ; unfere Regie— 
rung fieht aber darin feinen Grund, eine Wenderung ihrer 
Anſichten und Handlungen eintreten zu laffen. 


Deutfidhland. 
Münden, 10. Jan. 33. MM. König Mar und Kö— 
nigin Marie find gefleen Abend im erwünfchteften Wohl 
fein in biefiger Refidenz wieder eingetroffen. 

Münden, 9. Jun. Die Kammer der Abgeordneten be 
rieth in ihrer heutigen Sizung über den Antrag: des Abg. 
Dr, Ruland, die Aufhebung der $$. 48 — 49 der 2. Ber- 
faffungsbeilage betreffend, — Im Einlaufe der Kammer der 
Abjeordneten befinden fid eine Menge von Anträgen u. Bors 
ftellungen, vorzüglih aus Niederbayern und ver Oberpfalz, 
die gegenwärtige Theuerung, den @etrcibes und namentlich 
ben Zwiſchenhandel mit Getreide betreffend. Werner ift eine 
Bitte der Stadt Amberg eingelaufen: „Die Nürnberg-Regend: 
burge» Bahn mit einem Anſchluſſe einer böhmiihen Bahn über 





Dürger zogen fi in in ihre Häufer zurüd, und der Verkehr 
war überall unterbroten bis auf einige bevorrecdhtete Stadts 
viertel, Wenn bie Nacht hereinbrach, war die Etadt ben 
Gaunern, Spigbuben, Meuchelmördern preisgegeben, welche da- 
mals dort in Menge hausten, und wenn ein frieblicher Kauf- 
mann es wagte, in Diefen Stunden fein Haus zu verlaflen, 
fo geſchah dies nur in dringenden Geidäften, und mit einer 
Waffe und einer Laterne verſehen. So wie die große Glode 
von Et. Merry geläutet hatte, ward der Laden Poliveau's 
von den 2ehrlingen mit großem Geräufh geſchloſſen, worauf 
ber Hausherr, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß unten 
alles in Ordnung fei, zum erften Stodwerfe hinauf Rieg, und 
fih dort in ein geräumige Gemach begab, um mit feiner 
Tochter und feinen beiden Lehrlingen gemeinfhaftlic die 
Abendmahlzeit einzumehmen. Diefed Zimmer, welches zu gleis 
ber Zeit zur Küche und zum Speifefaal diente, war groß und 
unregelmäßig, feine nadten Wände waren weder mit Tapeten 
noch mit Getäfel bededt. Die Möbeld waren plump, alt, 
und eben fo wohl von dem Rauche, wie von der Zeit geſchwaͤrzt. 
In einem Winfel zeigte eine Art von Schenktiſch eine Dienge 
zinnerner Schüffeln und Zeller, welche wie Eilber glängten. 
In der Mitte ftand ein Tiſch von länglicher Form, der zur 


Baldbaus, und eine Vorfiellung ber Stadt Nürnberg, bie 
Herftellung der Eifendahn von Nürnberg nach Regensburg 
betr. ; ferner eine Vorftellung der Rentamtsboten von Nieber- 
bayern, (die Verbeſſerung ihrer bedrängten Rage betr, angeeig⸗ 
net vom Abg. Pf. Dirnberger); endlich eine Vorftellung des 
Kaufmanns Roſenfeld in Bamberg, die Ereirung von Papier: 
ge und die Eröffnung einer allgemeinen Subikeiption - bei 
ufnahme eines neuen Anlehens betr,“ Der fünfte Ausfchuß 
hat die Vorftellungen der Stadt Vilshofen 1) um Erwirfung 
eined Verbotes des Zwiſchenhandels mit Getreide und bes 
Auffaufes desſelben beim Produzenten ꝛc. und 2) die Ermädy 
tigung ber bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank zur Ver⸗ 
mehrung der Noten-Emilfton behufs der Verwendung zu Ans 
nuitäten-Darleben an Gewerbtreibende ıc. betr., zur Vorlage 
an die Sammer geeignet befunden. j 
Augsburg, 8. Ian. Ein höherer bayr, Offizier hat ſchon 
felt mehr als 2 Monaten für ſich Verſuche mit Büchfen mit 
ovaler Bohrung und ovalen Epipgefhoßen angeftellt, alle 
techniſchen Schwierigkeiten, fowie den bisherigen Dorn bes 
feitigt und es handelt fi gegenwärtig nur noch um Die Er 
mittelung der Kalibergröße und Kugelichwere. 
Grlangen, 8. Ian. Der hiefige evang. luth. Stadivifar 
Hr. 3. Carl Relber hat feine bisherige Stelle ald Stadtvi⸗ 
far freiwillig niedergelegt. Hr, Selber, weldier von hier (wo 
er ſehr beliebt war) nad Regensburg verfegt werben follte 
(aber in dieſer Berfegung eine Zurüdfegumg fab,) bat eine 
Brobüre, die einihlägigen Aften enthaltend, erſcheinen laffen, 
damit wegen feiner fo plölich erfolgten Entfernung vom Amte 
auf feine Ehre fein Schatten geworfen werde. ind 
Stuttgart, 8. Jan. So eben 1143 Uhr find II. MM, 
der König Mar und die Königin Marie von Bavern, von 
Darmfadı fommend, mittelt Ertrazug bier angelommen, und 
im Hotel Marquardt abgefliegen, wofelbt Sie Nachtquartier 
nehmen, um morgen bie Reile nad Münden fortzufegen. 
S. M. der Lönig Wilhelm, 33. . HH. der Kronprinz und 
Kronprinzeffin, Bring Friedrich, Graf Wilhelm nebſt Gemah—⸗ 
lin, Vrinzeſſin von Leuchtenberg, der Prinz Hermann v. Sach⸗ 
fen- Weimar und die höchſten Hofmürdenträger, fomie der Stadt« 
gouverneur, ferner der f. bayer, Minifterrefident v. Neumayr 
empfingen bie bayeriihen Majeftäten im Bahnhof, Nach 
den berzlichften Begrüßungen führten S, M. der König Wil« 
helm in großer Uniform Ihre Mai. die Königin Marie und 
Se. Maj. der König Mar Ihre kaiſ. Hoh. die Kronprinjzeſſin 
Dlga am Arm zu den vor dem Bahnhof bereitftehenden kgl. 
Staatéwagen, welche fämmtliche hoͤchſte und hohe Herrſchaften 
in ihre Wohnung brachten, wo eine Ehrenwache mit Fahne 
und Muſik aufgeftellt war. Schon legten Samflag waren 
Ihre Maieſtäten erwartet, jedoch die Anfunft wieder abgelagt 
worden. An diefem Zuge fuhr aber ©. f. H. der Prinz Karl 
von Bayern von Münden fommend nah Darmitadt bier 
durch, um den Föniglien Bruder, S. M. den König Ludwig, 
zu befuchen. Höchfidiefeiben werben gleichfalls auf der Ruͤck⸗ 
teile morgen bier erwartet, 4 naraps 
Kannftatt, 7 Ian. Seit einigen Tagen befindet fid 
ber auch in weiteren reifen befanmte Scultheiß Behles 
von Uhlbach im gerichtliher Haft, angeklagt bedeutender Uns 


Abendmahlzeit mit einem Tiſchtuche von grober, ungebleichter 
Leinwand und mit vier Kouverts geibmüdt war. Der Plap 
des Hausherren war duch einen loloſſalen gepolſterten Lehn⸗ 
ftuhl und durch einen filbernen Becher von ziemlich beicheides 
nem Anſehen bezeichnet. Was Mofette betraf, fo war der 
Platz, den fie einnehmen follte, durch nichts ausgezeichnet ; 
fie ſchien an feinen anderen Lurus gewöhnt ald die übrigen 
Tifchgenoffen; denn der Sitte jener Zeit zufolge würde ſich 
der alte Kaufmann ein Gewiſſen daraus gemacht haben, feine 
Toter beffer als feine Lehrlinge zu behandeln, Rund um 
ven Tiſch regte und rührte ſich eine alte Magd, welche die 
Abendmahlgeit bereitete, Unter einem ungebeuren. fleinernen 
Herde, welder den Hintergrund des Zimmers faft gänzlid) 
einnahm, feßte ein am euer figender Heiner Hund einen 
Bratipieh in Bewegung, ber auf eijernen Geſtellen rubte, 
wobei er ben Duft des ſchon gebräunten Bratens einſchnup⸗ 
perte, deſſen Wächter er war, Gin fhwades Licht erhellte 
dad raubige Gemach. 
(Bortiegung folgt.) 


terſchlagungen von Pflegihaftögelbern, bie er felbit verwaltete. 
Eine andere Newigfeit beihäftigt viel die Bewohner der 
Umgegend, namentlich die Weingärtner: In dem Hauptwein 
orte Fellbach erifirt feit einiger Zeit eine Babrif, in der 
Wein bios von Weintrebern, Zuder und Weingeift „bereitet 
wird, Bereits follen gegen 100 Gimer fabrigirt und zu einem 
Preis von ungefähr 30 fl. pr. E. abgelegt worben fein. „Die 
Einwohner dorten fehen ſauet zu diefer Anftalt, da fie fuͤrch⸗ 
ten, baß ihr Weinrenomme Noth leiten könnte. 

Karlörube, 5. Ian, Der Erzbiihof von Breiburg hat 
ein Hirtenfchreiben an feinen Klerus erlaflen, in welchem er 
die lirchlichen Vorichriften über das Berbot des Wirthe- 
hausbefubs der Geſtlichen in oberhirtlihe Erinnerung bringt 
und zur pfliigemäßen Befolgung eindringlichſt auffordert, 

Hechingen, 4. Jan. Eo eben langt die Nachricht am, 
daß ſich der Bediente des Hauptmanns Blanfenborn, welder 
in Straßburg verhaftet. wurde, in dem dortigen Gefängnip 
erbängt hat. 

Bom Po, 30. Des. Der Separatvertrag Defterreihd 
mit Franfreib, die Ruhe Italiens betreffend, ſcheint feine 
Beitätigung zu finden. Eine große Zahl Verhaftungen geſchah 
auf Verlangen Frankreichs, nachdem die Fäden eines neuen 
Mayinitiiden Komplotts aufgefunden worden, welches bie 
adermalige Echebung Italiens am Golf von Spezia beginnen 
und dann nad Modena und Todfana hinüberfpielen wollte, 
Für Moffa und Earrara hat die betreffende Regierung einen 
Außerft firengen Belagerungszuftand erklärt, 

Spanien 

Die heutigen Madrider Berichte find vom 2. Jan. Sie 
fpredien von ernften Ruheftörungen, bie am 29 Dezember 
in Malaga vorgefallen find und beinahe einen bewaffneten 
Zufammenftoß zwifcben den Regierungdtruppen und Der Nas 
tionalgarde herbeigeführt hätten ; wie es ſcheint, aus Berans 
laffung der vom Gouverneue befoblenen Verhaftung von -ziwel 
Nationalgarbes Offizieren. Der Gouverneur, O’Donnell mit 
Namen, mußte fid vor den Todesdrohungen ber fein Palais 
beftürmenden Menge nah Granada flüchten. Die Regierung 
bat Truppen und einen neuen Zivilgouverneur, Hrn, Kardero, 
der zugleich zum Generalfommandaten der Provinz ernannt 
worden if, nab Malaga geſchickt. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

* Am 2. Jänner, als der IYjährige Dienſtknecht Sebaſtian 
Schleebuber zu Schwaibach mit einem Pſferd befpannten 
Waͤgerl über die dortige NRottbrüde fahren wollte, verfehlte er 
biefelbe wegen Hochwaſſer und ertrank. Der Yeidhnam wurde 
am 6. d. Mis, aufgefunden. 

* Am 8. do., Abends 5 Uhr, ertranf ber Gjährige Knabe 
Jafob Baububer der led. Theres Bauhuber von Hausmans 
ning, Gerichts Griesbach, im Rottfluße, unweit der Numühl. 


Meuere Nachrichten. 
Darmitadt, 10. Jan. Das heutige Bulletin über das 
Befinden Sr. Mai, des Königs Ludwig lautet: „Se. Mai. 
König Ludwig baben jeher gut geſchlafen. Das Allgemein: 
befinden iit fortwährend befler, nur ift ber Appetit noch ſchwach. 
Dr. v. Eiebold. Dr. Bechker.“ 


‚ Münden, 10. Jan, Das Refultat der in ber heutigen 
—* ber Kammer der Abgeordneten fortgeſetzten und been⸗ 
beten Berathung über den Jaitiativantrag des Hrn, Abgeords 
neten Dr. Ruland, die Aufhebung der $$. 43 und 49 der U. 
Beil, zur Verf.Urk. betr, war Die Ablehnung deöfelben mit 
77 Stimmen gegen 44 für denfelben abgegebenen, fodann die 
durch Stimmenmehrheit erfolgte Annahıne ſaͤmmilicher Ausſchuß ⸗ 


ar 

ürnberg, 10. Jan. Die Zufuhr zur geftrigen Schranne 
war gering. izen galt 26 — 27 fl, Korn: 194 bis 
Ag 5 lag 14 — 15 fl. und Hader: 7 fl. 48 kr. bis 

B t. 

Bien, 9. Jan, Nachmittags 3 Uhr, Graf Weſtmor⸗ 
land und Baron Bourqueney haben Kouriere abgefertigt um 
die Bevollmachtigung zu erhalten, Friedensfonferenzen zu eröff« 
nen. Der türfifde Geſandte Atif Effeadi wurde gleichzeitig 
zur Theilnahme daran eingelaben, 

Wien, 10. Jan. Der Etzblſchof von Münden und der 
Biihof von Würzburg find zu mehrtägigem Aufenthalte auf 
der Rüdreife aus Rem bier eingetroffen. 

Paris, 6. Jan. Man behauptet bier, daß der Schutz ⸗ 
und Zrußvertrag der Weſtmächte und Defterreichd fchon unters 
zeichnen ſei und gleih nad dem Bekanntwerden der Antwort 
Gortſchakoff's veröffentlicht werden ſolle. Man fagt fogar, 
Branfreih und Defterreich feien überein gefommmen), daß erftes 
res 60,000 Mann abſenden folle, die entweder in Oeſterreich 
felbft oder an der Donaugrenze operiren würden, 

London, 9. Ian. Lord John Ruflel ift geſtern nad 
Paris abgereist, feine Gemahlin begleiter ihn. Die Rüftun« 
gen werden troß Der neuerdings wieder aufgenommenen Uns 
terhandlungen fortgefegt werden. 

Kifcheneff, 8. Ian. Nah ruffiihen Berichten follen bie 
legten Ausfälle aus Schaftopol für fie günftiger geweſen fein 
als bisher. Ein ruſſiſcher Ukas fperrt die moldo » walachiſchen 
Grenzen für Den Verkehr bermetiih ab. Nicht einmal ruf, 
Unterthanen wird die Ruüͤckkehr geftattet, Der Staatsrat 
Kotzebue ift bier angefommen, 


Urtheil der öffentlichen VBerbhaudlun 
bes fol. Kreis» und Stadlgerichte Baltan. 
Dom 3. Yinner 1855, 

Beiberife Saliste, 23 Jahre alt, Thürmermelfterstochter von Kel⸗ 
beim, wurbe als fhuldig eradtet: a) des Berbrechens bes einfachen 
Diebſtahls, verübt am Urfula Laeginger, Gutsbefigerin in Dommelladl; 
b) des Dergehens des Belruges an Johann Schiller, Gold⸗ u. Silber⸗ 
arbeiter in Dillingen; c) des Vergehens des Vetruges an Sophle 
Wagner, Boldardeiterschefran im Abeneberg; d) ber pollzellich Arafbar 
en Betrügereien an Anna Schlemmer, Rrämerin zu Abensberg, Unna 
Stop, Maplerin zu Meubarg, Fereimand Gifentut, Zinngiefier vom dort, 
und am Blife Beer, Biienhändlersehefcau in Amberg; ©) einer poligeis 
lich Arafbaren Gntwenvang, verübt zum Schaden ber Hausbefigersches 
frau Maria Thaler in Amberg, und für biefe Reate zufammen jur 
Strafe des Urbeitshaufes auf die Dauer von 1%, Jahr veruriheilt, 


4 (Hranfjurt a, M., 8. Jan.) (Woldfurs.) Menue Kouiss’or BIO 
45 B,; Piſtolen f. 9.32 33; preukifche Ärieprihev’or fl. 10. 2—3 
hollänsifhe 10 A.>Stüde fi. 9.36%: — 372; Randdulaten fl, 
5.31 — 32; 205r.⸗Stücke fl. 9.18 B,; englifhe Sov. fl. 11.37 
&eld al Marco fl, 373 — 374. 


Redigirt unter Berantwortlicteit des Derlegere. 








(Wie die Kinder in Warſchau über eine etwaige 
franjödfifhe Invafion denfen.) Keines Ueberfalls 
gewärtig, ging In Warfchau ein Gendarm durch die Straße, 
da trat ein fleiner Junge, Unſchuld im Geſicht und in ben 
Augen, auf ihn zu und bat ihn, er möchte ihm doch nur auf 
wenige Hugenblide fein Paͤckchen halten, bis er in Dem nächſten 
Haufe ei e Poſt, die er zu überbringen hat, beftellt hätte. 
Der Gendarm nimmt, gerührt von der Bitte ded Kleinen, 
das Paͤdchen und wartet und wartet — und ber Knabe fehrt 
nicht wieder. Endlich wird ihm die Zeit zu lange und er 
eilt zu feinem Vorgeſetzten, erzählt ihm Die Geſchichte, fie 
öffnen das Pädchen, da fpringt ein poflierlicher Chineſe heraus, 
der einen Etreifen Papier in feinem Munde Hält, worauf 
folgende Bere zu lefen : 

Ih grüße Sie mit Höflichkeit, 
Denn bie Franzofen find nicht weit; 
Doch will ih mich neigen bis zur Erde, 
Wenn ich fie erft hier fehen werde, 


(Die Kinder w. ihre Schutzengel) Im „Reveil 
bed Landes“ wird folgender ergreifender Vorfall erzählt, der 


ſich fürztich auf der Eiſenbahn von Nion nah Dar ereignete: 
«In einem von mehreren Reſſenden befepten Wagen befand 
fid Brau F. aus der Umgegend von Dar mit ihrem dreijähr 
rigen Töchterchen. Diefes wird bei einem Stoße gegen die Thür 
getworfen, die Thür fliegt auf, und das Kind fällt auf den Weg. 
Die Mutter will ſich laut fchreiend dem Linde nachſtürzen, —* 
die Reiſenden, welche mit ihr im Wagen find, halten fie zus 
rüf und rufen, DaB der Zug Halt mahen möge. Verge— 
bens. Die Lokomotive braust weiter nah dem Dazer Bahn 
hofe, wo Herr F. auf den Zug wartet. Während die Eltern 
außer fih find, meldet der eleftriiche Telegraph ben Borfall 
nad Rion, wo ſich gerade ein neuer Bahnzug in Bewegung 
fegen will. Gleizelüg eilte eine Hilfslofomotive von Dar 
nad dem Punfte, wo der Unfall fich ereignete, Während 
die Rofomotive langſam fährt, erblift man das Kind auf dem 
Wege eingefchlafen, während «8 den Kopf auf eine Schiene 
Rüpt. Es wird fofort aufgehoben und im Fluge nah Dar 
zurüdgebradt, wo «8 der Mutter unter Thränen um den 
Hals füllt und ruft: „Mama, ich bin hungrig, gib mir Brod I“ 
— A — 


Wien, 10. Jau. Silbetraglo @Y4. — Augibutg uso 126. 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Die Unterzeichneten machen Ihren geehrten Ab- 
nehmern biemit Die ergebenite Anzeige, daß nach ho— 
bem fönigl. Regierungs-Reſkript vom 25. November 
1854 und ausdrüdlichem Befehl des Fönigl. Landge— 
richts Paſſau ız vom 20. Dezember 1854 das Ver— 
faufen am Dfterfonntag, Pfingſtſonntag, Weih— 
nachtstag und Frohnleichnamstag gänzlich, an 
den übrigen Sonn und Feiertagen von Früh 8 
bis 10 Uhr und von Nachmittags 3 Uhr an, ver- 
boten ift. Dieſem hohen Reſkript und k. Landgerichts- 
Bin Folge leiſtend, verfaufen wir während dieſer 
Zeit weder im Laden noch Durch das Feniter. 

Wir machen deßhalb unjere verehrlichen Kund- 
haften aufmerfiam, daß fie ſich ihren Bedarf an 
Sonn: und Feiertagen von G 
von 10 bis 3 Uhr Nachmittags gefälliaft abholen 
faffen wollen, indem wir und ftrenge an die Verord- 
nung halten müſſen. 

gu — Abnahme unter Zuſicherung bil— 
ligſter Preiſe empfehlen ſich ergebenſt 

St. Nikola, 11. Jänner 1855. 

J. M. Schicker. 67. B. Mayrhofer. 


Journal:3irket 


Der von mir am 20. Dezember 1854 angefündigte Journat* 
en bat durch die bisher erfolgte gütige Theilnahme feine 
riftenz erlangt. Edon am nächſten Samflag Infle ich die erften Nummern 
der begeichneten Zeltſchriſten in Cours gehen und wenn auch am biefem Tage noch 
nicht alle Titl. Eubffribenten mit Lektüre verjeben werben fönnen, fo kann id 
doch die Berficherung ausſprechen, daß Dies unbedingt bis zu dem früher feflgeleh- 
ten 3. Februar geſchleht. Ich babe die Berliner Movenzeitung „Der Bazar‘ 
giugeihaltet, nichts beflo weniger aber auch bie gediegene Haſſenſtein'ſche Zeit 
Schrift „Matur und Kunſt“ beibehalten und glaube dadurch ben Beweis zu 
ttefern, daß ich die Wuͤnſche ber Titl. Abonnenten zu realificen mir beftens ange 
legen fein laſſe. 
ih den Titl. Subffribenten bier meinen Dank ausſpreche, 
lade ih j ernerer Theilnahme ergebenft ein mit dem Bemerken, daß jeder 
neue Titl. Unterzeichner fpäteftend am 3, Februar in Beſitz von mindeitens 
“ Journalh en gelangen und von da am feine Interbrehung ftatt- 
nden wird. 
Das Abonnement gilt für ein Jahr und koſtet halbjährig fL 2. 24 fr. 


Pafſau, 10. Jan. 1855. Hochachtungsvoll ergebenft 


60. (b) 


Die in öffentlichen Zeitungen fortwäh- 
send geſchehenden Anpreifungen ber bon 
3. Alexauder in Birmingham neu 
erfundenen eleftro « galvanifchen 
Wederbalter und Gementfedern 
haben mich verantaßt, davon einzelne Stücke 
Fommeu zu laſſen. 

Es bat vie erſtere Erfindung, nämlich 
bie der Feder halter, alle bie Schwierigkeiten 
beſiegt, die ſich bioher den berartigen ber« 
ſchiedenen eleftrorgalvanifchen Vorrichtungen 
entgegenteflten, und biefe Kräfte bazu zu 
benugen berflanden, um ben nerböſen 
Neiz und das Zitiern der Hand zu 
befeitigen, 

Die Sementfeder befigt, was bei 
allen früheren StablfeversBabrifanten uner« 
zeicht geblieben, Die volle Biegſamleit ver 
änfeieder. Nachdem nämlih die Stable 


Carl Pleuger. 


feber gefertigt, empfängt fle noch elne che⸗ 
mifhe Zubereitung, Gementation genannt, 
die In einer Aetzung mit einer kohlenſauren 
Salzanflöfung und Soda beftand, welche, in 
das Innere dringend, biejelbe fo biegſam mie 
bie Sänfefeder berftellt, zugleich aber gegen 
das Dridiren fichert, welches durch bie Mehr⸗ 
zahl der Tinten von ſchlechter Beſchaffenheit 
erzeugt wird. Es gibt deren 4 Sorten, 
jedoch in gleichem Prelſe, naͤmlich: breit, 
mittelfein=, fein» und erırafein gefpigt. 

Preis eines Federhalters fl. 1. 12 fr, 
Preis der Cementfedern: das Dutzend 18 kr, 
bad Bros fl. & 24 Fr. 


Zur Abnahme empfiehlt ſich 
C BPleuger. 
8. (Pufteriche Buchhandlung.) 


“> 


In Paſſau ift eine E 
reale Badergerechtfame 
zu verfaufen, Branfos Briefe A. Z. beforgt 
tie Erprebition dieſes DI, 69. (1) 


Ein schön möblirts Zimmer if ſo⸗ 
gleich in Nr. 450 in ver Thereſieuſtraße zu 
bermietben. 70, (a) 


Im Haufe Neo. 415 In ber obern 
Sandgaſſe it cin meublirted Zimmer, mit 
der Audficht auf den Inn, und eine Stal« 
lung, täglich zu berieben. 49. (2) 


Im Haufe Mr. 101 in ber Aliſtadt if 
ein heizbares Zimmer mit ober ohne Meu- 
bel fogleich zu vermiethen. Daſelbſt wird 
aud ein Witieſer zur Paſſauer Zeitung 
gefucht, 57.06) 








Steinweg Niro, 236 find meublirie 


is 8 Uhr Früh und Zimmer und eine — — 


Zimmern zu vermiethen. 


Im Staprmagiftrat 
Paſſau iſt eine im be» 
fien Beiriebe flebenve 
Müble mit zwei Mablgängen aus freier 
Hand zu verfaufen, Das Mähere bei Sm. 
Tiſchlermeiſter im Mühlthal. 71. 


Liedertafel. 
Sanıflag den 13. Ian, Abend 8 Uhr: 
Vebung 
im Lokale. 
Der Ausihuß. 
2otto. 
Bu Münden gesogene Nummern: 
49. 38. 90. 21. 82. 
Die naͤchſte Ziehung iſt in Regensburg 
den 18. Januar. 


Außerordentliche Vorſtellung. 


Theater ⸗Anzeige. 
Freitag den 12. Jaͤnner 1855, 
Abonnement Suspendu. 
Zweites Gaftfpiel des Hrn, Klifchuia. 


Grfler Mimiler der Theater in London u. Paris 
als Aife Mampf, 


Unter der Direktion des Garl Heigl. 





Affe und Bräutigam. 


Poſſe mir Belang in 9 Alten v. Neflten, 
Muft von Dit. 


Bevöllerungd-Anzeige. 
Sanftabtpfarrei. 
Geſtorben am 9, Jänner: Johanna Blum 
huber, b. Guͤrtlermeiſters · Kind, 1 3. alt, 


Fremden- Anzeige. 
Vom 8. Yänner 1955. 

(Zum grünen Engel.) HH. Späth, 
Bulverfabrifant v. Burgbaufen, Schaupp, 
Eifenbändler v. Eberoberg. Lammer, Lede- 
rer db. Pfarrkirchen. Voburger, Bindermri- 
ſter v. Obergriesbach. Brandl, Gommans 
dant db. Lalling. 

(Zum weihen Haafen.) HH. Knollınül« 
ter, Priv, ©. Griesbach. Amefſer, Schueie 
dermeiſter v. Kleeberg. Müller, Priv, v 
Breitenberg. Einoͤder, Holſsm. v. Griesbach. 
Muͤhldorfer, Priv. v. Schönberg. Meindl, 
VB iarrer d. Hohenau. Glas, Wirth v. Rot⸗ 
thalmünſtet. 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


— “5 m 01» 


Abonn.:Preiß, 
Lätehich 4A 


Paſſauer 
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EFT Muf diefes täglich erfcheinende Blatt werden no 
immer bei. allen £.B (ten Beitellungen en 
DOrientalifche Angelegenbeiten. 

Konftantinopel, 28, Dez. Dmer Paſcha har fih noch 
nicht auf jeinen deuen Roflen begeben, fondern von ber Pforte 
ve Ermächtigung verlangt, nad Konftantinopel fommen zu 

xien. an erflärt bieg Verlangen des Generaliffimus 
aus +ingm lebhaften Wunſch, feinen Einfluß zu Gunſten feis 
nes alten Freundes Mehemet Ali Paſcha geltend zu machen, 
der bekinnilih des Verbtechens der Beſtechlichkeit überführt 

ben if. Die Pforte hat übrigens dem Feldherrn Diefe Er: 
mög verfagt und ihm zu — gegeben, daß man 
feine Gegenwart an der Spihe feiner Armeen für nothwendi— 
ale Pi als Hier, Die tärkiihe Regierung fceint übrigens 
# Bug auf die hohen MWürdenträger den Weg Heilfamer 
Sirenge einſchlagen gu wollen, So wurde vor wenigen Tagen 
das Urtheil volliirekt, weldı® Suleiman Paſcha zur Degra- 
Datipn perursheilte, Sie erinnern fi, daß diefer Menſch, ber 
bie —* Truppen im der Krim befehligte, feinen Poſten 
untat dem Borwande einer Krankheit feig verlaffen hatte, 
Der Beruriheilte wurde in den Hof des Serasfierats geführt, 


mg ihm 2 Brigabegeneral in Gegenwart vieler höheren Offi⸗ 


aiexa Die Abreichen feines militäriihen Grades abriß. Wäh— 
rand dieſer Operation erklärte der Kriegsminifter in kurzen 
eimdringlichen Worten Sulciman Paſcha für ausgefioßen aus 
ben Reihen ber Armee und für unfähig, dem Staat noch fer- 
ner zu dienen. Auf der andern Seite wird auch Zarif Mu« 
ſtapha Baia, ber frühere Muſchit der Armee von Kard, vor 
ein Kriegögericht geßellt werben, um fid für fein Benehmen 

verantworten, Ich hatte Ihnen gemeldet, daß das Ver 
ahten gegen ihn eingefellt werben follte, indefien haben fid 
neue ande ſchwere Anklagen gegen ihn erhoben, und die Pforte 
bat beichteflen, mit Außerfiee Strenge gegen ihn vorgehen, 
wenn feine Schuld fich erweifen läßt. Wan will wiſſen, daß 
Churſcid Palta (Puyon), ‚ber in einigen Tagen hier eintrifft, 
ein. aͤhnliches Roos bevorfteht, Der Polizeiminifter Hairedbin 
Vaſcha ik abgeſetzt, und wird buch Derwiſch Paſcha erfept 
werden. Ic ſprach Ihnen in einem meiner letzten Briefe von 
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dem mwahrfcheinlihen Sturz bes Kriegeminifters und bes Mar 
rineminifterd, Die Gefahr, die Miga Paſcha bedrohte, ſcheint 
befeitigt, aber was feinen Kollegen anbelangt, fo iR es faft 
ewiß, daß er fein Portefeuille wird niederlegen müſſen. Sein 
Plechter Gefundheitsguftend und beftändige Differenzen zwi ⸗ 
ſchen ihm und einigen höheren Plottemoffizieren werben al& 
die Hauptmorive feiner bevsrflehenden @nthebung von feinem 
Poſten angeführt. Man verficdert, daß dies Portefewille am: 
Mehemet Paſcha übergehen wird, der ſchon vor feiner Ethe⸗ 
bung zum Großvezier als Marineminiſter fungirte, Die Eng · 
länder werden auf Rhodus ein: Holpitat für ihre Marine 
gründen ; zwei andere Hofpitäler, engliſches und ein fran⸗ 
zöflfche®, werden auf den Prinzgeninfeln errichtet werden, Ge⸗ 
ſtern wurde ein engliſches Transporiſchiff mit feiner ganzen: 
Ladung ein Raub der Flammen, Man bugſirte es aus dem 
Hafen, damit der Brand nlht weiten um ſich greife. Admi⸗ 
tal Hamelin ift geftern amf dem Chriſtoph Golumbus nach 
Franfreid abgegangen. Die ruſſiſche Regierung bat der Pforte 
den Entwurf eines Handeldvertrages übermittelt, der ‚einer 
reiffihen Prüfung untergonen werden joll, und geſtern den 
Geſandtſchaften mirgetheilt worden ift. 

Der -Moniteur de PAemee beingt intereſſante Privat- 
* 8 aus ber Krim, denen wir folgendes enneh⸗ 
men. Bor aftopol, am 19. Dez. Bord Ragları ift Heute 
Morgens ind Hauptqwartier gekommen. Er fipt gut zu Pferde 
und begibt ſich des Armes, Den er bei Waterloo verlor, ſehr 
leicht. hat ein gutes Geſicht, eine roſige Geſichts farbe und 
einen grau zu w beginnenden Bart, iſt ganı nach⸗ 
barlich in feiner flachen, mit Wachsleinwand überzogenen Feld⸗ 
muͤhe gu uns herüber gefommen. Die Engländer find übers 
haupt die größten Feinde von allem Zwang, Folgendes Bal- 
tum, das vor unferen Augen paffirt, ſcheint laum glaublich: 
Im Laufgraben zunden fie Heuer an, machen There, ſetzten ſich 
banın auf der Müdfeite des Lauigrabens nieder und rauchen 
euhig. Bow Zeit zu Zeit ficht die Schiſdwache über die Bruft ⸗ 
wehr hinüber und fommt, wenn ſie nichts fieht, wieder zu 
ihren Sammeraben berumter, Und dies iſt nicht Ptablerei. 
Es fommt eine Granate herangeflogen, niemand kümmert fi 
darum. Wird in der Gruppe jemand getroffen, fo ſtehen wei 


Nichtpolitiſches., 


Des Krämers Töchterlein, 
Woman na dem Branzöfifchen bes lie Aerthet yon G. Lop. 
(Eortfegung.) 

Als der alte Poliveau Hereintrat, ließ er einen raſchen 
Bit umberihweifen, um fi zu überzeugen, ob jedermann 
auf ſeinem Voſten fei und feine Mit ethan habe, Mofette 
faß in Fräumereien verfunfen om Senfer, Guillaume hatte 
fe sben die Erüble um den Tiſch gereibet, denn trop der 
foR wäterlihen Weiſe, womit Die Lehrlinge damals von 
ihcem PBrinzipal behandelt wurden, verrichteten fie doch manche 
in das Bach der Dienftboten fallende Geſchäfte. Was die 
— ** fo beente fie fi, wie der Hauohert eintrat, ben 

iaen Bratenwender feines Amtes zu entheben, worauf 
öftlichen Braten, der die Abendmahlzell bilden follte, 

auf eine große Schüfel legte. Der Kaufmann runelte aber 
dennoch ‚die Stirn, dena er gewährte, Daß ber Lehrling Giles 
Aſelot noch nicht angelangt fri, „Was foll denn bas 

feia 2" fragte er uuwillig, „foll ic ettiva, um mid) zum Abend» 
eflen zn ſehen, warten, dis ed meinen Lehrlingen gefällig if, 


zu erfteinen® Glaubt man mid fon zu Grumbe und außer 
Stande, in meinem Haufe mein Herreneecht geltend zu machen? 
Mo ift denn der fredre Burſche, der Bited Poinſelot ?“ Die 
donnernde Erimme des’ Alten weckte Rofette aus: ihren Träu⸗ 
mereien und fie erhob ſich rafch vom ihrem Sitze: „Zürnt 
nicht, mein lieber Bater,* erwiederte fle ſchüchtern, „Oiles 
bat mich erfucht, ihm bei Euch zw entſchuldigen, wenn er nicht 
bei der Abendmahlzeit erſcheint, er iſt auf fein mmer gegan- 
gen, um ſich anzufleiden — —" „Si anzutleiden I" unters 
brach fie hefti gm, „wohin will denn der Burſche zu 
fo ſpaͤter Stunde? Hält er etwa mein Haus für eine Schenke, 
deren Thür die ganze Racht hindurch offen bleibt? „Uebri⸗ 
gend“ fügte er mir großer Bitterkeit hinzu, „mag er meines 
halben thun, was er will, bald habe ich vielleicht niemand 
mehr etwas zu Befehlen — eiima® früher oder ſpaͤter, was 
thur's? Setzen wir und zu Tiſch.“ Er gad feiner Tochter 
und Guillaume ein Zeichen idre Pläge einunchmen, dann 
in er fein Haupt und ſprach andaͤchtig dad Benebifte; 
worauf das Mahl begann. Anfangs ging alles ſehr ſchweig · 
ſam zu. Pollveau war noch eben jo finfker und übellaunig 


feiner Gefäßtten auf und tragen ihm Whlegmatiih fort, bie 
Andern rühren ſſch nicht darum. Dei uns hütet min ſich 
wohl, Feuer zu maden. Ohne Zmweilel fühlt man fih im 
Rauigraben nicht jo behaglich, aber man bat dafür auch weni— 
ger Berwundete. Dev Rauch ift für die feindlichen Batterien 
ein Zielpunft. Das Geniekorps fährt fort, Sehaftopel mit 
feinen Laufgraͤben einzuſchnüren, die jeht ſchon bis 90 Meter 
vom Plage reichen. Im dleſer Entfernung befindet ſich die 
pritte Parallele jegt. Wir find im Stande, uns mit offener 
Sewalt in der Maftbaftion fortzufegen, ſobald die engliſche 
Artillerie die unfrige zu unterftügen im Stande fein wirb, 
um das Feuer, das und von hinten Schaden thun Fönne, 
zum Schweigen zu bringen, 

Barna, 2. Jan. Geit der Abreile Omer Paſchas herrſcht 
wiſchen den türfiiden Truppenfommandanten Eiferfucht und 
Uneinigfeit, mit Ungeduld wird die Ankunft des neuernann— 
ten Oberfommandanten Ismail Paſcha erwarte: 





Deutfdlandb _ 

Münden, 9 Ian. - Der Geh.Rath Profeilor, Dr. von 
Bietl, Leibarzt Sr, Maj. des Königs-Mar, weicher ſich auf 
Befehl Sr. Mai. des Königs nah Darmſtadt begeben. hatte, 
iR geftern wieder hieher zuruͤckgelehrt. Man- hört von. dem- 
felben in Betreff der Krankheit des Königs Ludwang beſtäti⸗ 
gen, daß gegenwärtig feine Gefahr mehr vorhanden if. — | 
Die General-Dberin ber barmherzigen Schweſtera in Bayern, 
welche bier in Münden ihren Sig hat, iſt geſtern im dem | 
eine Stunbe von hier entfernten Orte Berg am Laim, wohin 
fie ih zur Erholung von längerer Krankheit begeben batır, 
geſtorben. — Hr, Hürft Wallerftein hat drei Anträge bei der 
zweiten Kammer eingereicht, Der erfte bezwedt Vermehrung 
der Büterzüge und Befdhleunigung der Epebition auf ben Ei: 
ſenbahnen. Der zweite will Die Schulpflicht für bie Werf- 
tagsſchule bis zum zurüdgelegten 14, Lebensjahre ausdehnen, 
für die Felertagsſchule aber mit dem zurüdgelegten 16. Le— 
bensjahre abgefchloffen wiffen. Der beitte Antrag bezwedt 
Aufbebung ber Schulgelder und Deduug ber war Dia Be 
träge durch Oemeindeumlagen. Der zweite unb dritte dieſer 
Anträge find: blos eine Erneuerung von Anträgen, welche beide 
Rammern im Jahre 1831 an den Thron gebradt.. 

Frankfurt, 9. Jan. Der F. preuß. Bundestagsgeſandte, 
Hr: v. Bismart-Schönhaufen, hat fib in Folge einer an ihn 
durch den Minifterpräfidenten ergangenen telegraphiichen Auf 
forberung geftern mit dem Schnellzuge nach Berlin begeben. 
- — Die Bundestagsfigung, welche übermorgen ftatifinden lollte, 
ift aus Anlaß ber Abreile des preuß. Geſandten Hrn. v. Bis 
marf-Schönhaufen auf bie nächte Woche verſchoben worden. 
Hm. v. Biemarl's Berufung nah Berlin, Recht, wie man 
vernuthel, mit den Berhandlungen, welche zwiſchen ben Bun— 
desregierungen über die Aufforderung Oeſterreichs zur Mobil- 
machung der Hälfte der Bundesfontingente ftatıfinden, und 
mit. den Snfruftionen in Zuſammenhang, welche Hrn. v. Bis: 
mark für den Ball zu ertbeilen fein würden, Daß Oeſterreich 
einen folden Antrag beim Bundestage felbft einbrädhte, 

Frankfurt, 8. Ian, Es if das Gerücht ſehr ſtark ver 


geſprochen, daß jept auch ein blefiges. namhaftes Handelahaus 
in einer namhaften Straße Ah mit, Werbungen für bie 
britiſche Krempeniegion beraffe. "Won Selten des Su 
nates wurden jo Wirb vom anderer Seite verſichert, in Sur 
zem Die noch in Kraft ſehenden Rathöverorinungen vom 31, 
De. 1733 und vom 19. Sept. 1765 gegen Werbungen für 
feemben- Militärbientt in. Erinnerung gebracht werden, u 

Berlin, 8. Jan, Die preusifhe Antwort auf bie öfters 
reichiſche Depeche vom 24, Dez iſt nah Wien expedirt. 
nah Einigen Idon am 6. Ueber den Tag kann ich nichts 
Genaues angeben. "Sie it ablehnend, infofern fie die Ber: 
pflihtung Preußens, in diefem Augenblick zu mebittfiren, ber 
freitet. Art. 3 des Aprilvertrages ſpricht von der Verpflich⸗ 
tung der Sontrabenten, im Nothfalle einen Theil ihrer Streits 
fräfte auf volltändigem Kriegsfuß in den Zeitpunften und 
auf ten Punkten, welche ipäterbin fehgeftellt werben follen,; 
zur halte, - „Dan wird ſich heißi es ferner, über ben Bebarf 
dieſer Streitfcäfte und über den Moment, wo fie in Aftivis 
tät geſeht werden follen, fe wie) über den Modus, wonach 
zu Ihrer Aufſtellung an den beſeichneten Punkten geſchritten 
werben joll, vperſtaͤudigen,.“ ‚Daran jo: mie. an Die in ber 
Militaͤckonvention vorgeſehene Gefabr, die Oeſter reich von 
Rußland in Polen drohen fünnte, Fnüpfe ſich die Disfuffion, 
die, Dellerreich, ftatt ſogleich die Sache vor den Bund zu 
bringen, verfolgen zu wollen feine, — Man erzählt fih von 
einer Arußerung Lord Cowley's in Paris, welcher gefagt 
babe, der Friede jei wicht unmöglich, da ſich unter den gefors 
beten Garantien weder die Zetſlörung Sebaftopol's befinde; 
noch bie Rebuftion der ruſſſſchen Streitfeäfte im ſchwarzgen 
Meer, Anderſeits wird befteitten, daß die gegenwärtigen 
Garantien fo ſcwach wären, daß man fie nicht befannt wer 
den laflen möchte. 

Braunfhweig, 4 Yan. Die Bildung der englifchen 
Fremdenlegion dürfte nicht lange mehr verzögert und unter 
Mitwirkung eines deutſchen Offlzlets, deſſen Name in der 
militäriihen Welt einen guten lang bat, zur Ausführung 
gebracht werden. Nus beiter Duelle erfahren wir nämlid, 
daß der Major v. Stutterheim, früher braunfchweigifher Artik 
lerieoffigieer und jpäter Chef des fhleawig-holfteinifchen Gene 
raldabs, bereitö vor Monaten dem englifben Kriegsminifterium 
einen auf die Bildung einer deutfhen Fremdenlegion bezüglis 
hen Blan eingereicht und jet durch den engliſchen Gefand« 
ten in Berlin, Lord Bloomfield, die Aufforderung erhalten 
hat, ſich fofort nach Sonden zu begeben, um bafeldft feinen 
Plan weiter perfönlich zu begründen. 

Hamburg, 7. Ian. Dem Bernehmen nach ift ein Theil 
der beurlaubten Soldaten unfers Rontingents, welche im Herbſt 


| aufunbeftimmte Zeit entlaffen werden, fchon jegt einberufen worden. 


rankreich. 

Paris, 10. Jan. Als Heute eine Abtheilung der neuen 
Raifergarde nach der Prim abging, hielt Napoleon III, indem 
er felbh die Fahne überreichte, eine Anfprache, worin er 
fagte: Geht him, theilzunehmen an den Gefahren die es noch 
zu überwinden, an dem Ruhm, ben es noch zu erringen gilt. 
Bald werdet ihr die edle (Biut)-Taufe, nad der euer Ehre 


breitet und wird heute in einem hieſigen Zofalblatte offen aud« | geig gerichtet ift, erhalten, indem ihr dazu mitwirken werdet, 
ee — — — 


wie am Vormittag, und Roſette fehlte ed nicht an Gegen⸗ 
fänden des Nachbenkens. Guillaume ſprach überhaupt nur 
felten- und nicmald in Gegenwart feines Prinzipals und dann 
nur, wenn er von dieſem ausbrüdlich befcagt wurde. Man 
begreift Daher, daß Die Unterhaltung zwifchen den drei Tiſch— 
ri eben nicht lebhaft fein konnte; nachdem Poliveau 
ndeß zweis ober breimal. feinen Becher geleert Hatte, ſchien 
fih : feine Stirne ein wenig zu entfurdhen, und er bemerfte 
jest, daß Roſelte keineswegs fo heiter war wie gewöhnlich, 
„Bas fehlt Dir, mein Kind ?* fragte er in einem gütigen 
Tone, „babe ih Dich etwa. durch mein unwirſches MWeien, 
oder. durch meine büftere Prophezeiung erfchredt? Ich Eonnte 
nicht anders! Ich habe biefen Morgen Schritte gethan, die 
trübe Gedanken bei mir erregen mußten. Aber Du mußt 
Dich deßhalb doch nicht ängftigen, ich will nicht, daB meine 
hübſche Rofette ihre, frische Geſichtofarbe und ihren Frohſinn 
einbüße, weil es mit ben Gefdäften nicht fo geht, wie ihr 
Bater es wuͤnſcht.“ „Es if wahr, mein guter Bater, Eure 
trüben Meußerungen baben mid in Unruhe verſeht,“ anımors 
tete bie fchöne TZucbhändlerin. „Ei was, faffe Muth, meine 
Tochter,“ ſprach Poliveau, indem er ſich felbit zu ermuthigen 
firebte, „dad Berderben ift für und nicht gang und gar vor- 


über; aber es ſcheint fich doch zu entfernen. Ich zittere 
indeß dennoch, wenn ich daran denfe, daß wenn mir Gandillot 
beute nicht die zehmtaufend Thaler Hätte leihen können, die 
mir an ber Summe fehlen, welche ich an Jacomeny zu zahlen 
babe, ih, ib, Nikolaus Voliveau, Vorfteher der Brüderi haft, 
vormaliger Schöppe der Stadt, id, den man mit Ehren aller 
Art überhäuft Hat, der als ber rechtlichfte ehrſamſte Kaufmann 
des Stadivierteld betrachtet wird, ich, ich wäre genöthigt ge= 
weſen, Banferott zu machen, wie ein Betrüger und wie ein 
Spigbube,- Nah diefen lehten Worten Ieerte bei’ ehrliche 
Mann no einen Beyer, vielleicht um feinen Gram zu ete 
tränfen, oder nur um eine große Thräne zu verbergen, bie 
fih ihm wider feinen Willen in's Auge drängte; das junge 
Mädchen aber bemerkte feine Ruͤhrung nit und fragte in 
einem zerfireuten Tone: „Ih kann es micht begreifen, mein 
Vater, daß feiner der vielen vornehmen Herren, welche bier 
in unferem Laden einſprechen und Euch fo große Summen 
ſchuldig find, Cuch zu Hilfe fommen wollte ?* „Keiner, nicht 
ein Einziger, meine Tochter, wollte es,“ verſehte Poliveau, 
indem ee gornig mit feiner Gabel auf ben zinnernen Teller 
ſchlug, beun er gedachte der Demüthigungen, die er am Bor 
mittage hatte erdulden muͤſſen. „Der Eine ſchlief noch und 


bie franz. Adler auf den Mauern von Sebaftopol aufjupflangen ! 
— Die vom heutigen Moniteur angezeigte Rüdherufiing bes 
Prinzen Napoleon bat nicht blos feine andauernde Pränklic- 
teit zum Grund, fondern beruht zum großen Theil darauf, 
daß der Pring fid) mit dem General Ganrobert nicht verflän 
digen fonnte und deſſen Kriegführung vom Anfang an forts 
während £ritifirte, während der Kailer volles Berteauen- in 
den jungen und, unternehmenden General: fept, wiewohl bas 
Glüd. ihn bisher nicht ſonderlich begünſtigte. — Der Moni« 
teur meldet heute, daß die Regierung kraft des Refruticungs» 
geſetzes beſchloſſen bat, daß die Soldaten, deren Dienfzeit 
am 31. Der. erloſchen, fo lange unter den Fahnen bleiben, 
bis fie dur die Soldaten der Klaſſe von 1854 erfept wor« 
den, d. h. bis zum nädften Frühling. 

— Großfibritannien _ 

London, 6. Ian. Am Dienfag fam ber Himalaya mit 
einer Padung ıfranfer und verſtümmelter Aima-, Balaflava. 
und Infermannhelden vor Portsmouth an. «Die Behörden 
wußten 24 Stunden vorher. von der. Ankunft des Dampfers, 
aber Niemand bemühte Ab an Ten Lagbungeplad zum trö— 
flenden oder heifenden Empfang’der armen Leidenden, Nier 
mand als die Zollbeamten, welde feine Seele auslteigen lie 
Gen, bis. jeder Tornifler unterfucht war. Am andern Tag er⸗ 
fdhien-der belannte Brief der Königin-an Mr. Herberdt, der 
ſolch zarte Sorge für das Schiejal der Verwundeten athmet. 
Times veripriht den Vorfall. in einem je 


tel. — Ale Soldaten der Krimarmet Iten eine Denf- 


münze, deren Anfertigung die Königin, wie bie Gajette mel«, 


drt, eben befohlen hat. | 
Mean "gtalien 
Reapel, 5. Jan, Der König — zumeiſt im Jahre 
1855 ablaufenden Kapitulationdverträge mit den Schweizer 
Truppen auf breißtg Jahre erneuert. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
> Straubing, 12. Jan. Die Studirenden des Gymna - 
ſtums dahier ehrten geftern Abends 8 Uhr den Gymnafial⸗ 
Profefjor Kranz Baul Eiſenmann, welcher nun 25 Jahre 


als Kiaßlehrer und Profeſſor augeftellt ift, durch eine Serenade F 


bei Fackelſchein. 


mMenere Nachrichten. 
Darmſtadt, 10. Jan., 9 Uhr 80 Min, Vorm. Das 
ya here Über das Befinten Sr. Mal. des Königs 
udwig lautet: „In dem Befinden Er. Maj. des Könige 
Ludwig tritt die Belferung immer mehr hervor, Seine 
Maf. haben felbit das Gefühl entjichener Zunahme der 
Kräfte. Dr. v. Siebold, Dr, Beder, , 
München, 11. Ian. Dem Landtage wird demnäͤchſt ein 
Geſehentwurf über „Güterarrondirung* vorgelegt werden. — 
Das Priegsminifterium hat, wie man bem Schwäb, Merkur 
von bier aus mittheilt, 40,000 Suid Beldfeffel in der Manns 
harrihen Fabrik dahier beftellt. — Die beiden Münchener, 
Gebrüder Schlagintweit, Sihne des vor Kurzem hier. ver» 
florbenen, berühmten Augenarztes gleichen Namens, find neue: 
fien Meldungen zufolge in Bombay angefommen. Beide haben 
bekanntlich durch Proteftion von Aller, v. Humbold auf Koften 


konnte mich nicht fprechen, weil er die Nacht in wüfler Schwel- 
erei verbracht; der Andere befand ſich beim Ballfpiel, ein 
Dritter beim ever bes Königs. Diejenigen, welche ich da⸗ 
beim fand, antworteten mir durch Verhöhnungen und Dros 
hungen, Einer von ihnen, der bunberttaufend Thaler Ren» 
ten befigt; wollte von mir zwangig Piſtolen borgen, um neuer⸗ 
dings ſein Olüd im Spiele zu verſuchen, deun er habe, fagte 
er mir, in der vergangenen Nacht feine ganze —— bis 
auf den legten Thaler verloren. Ein Anderer g 
weiter, ber wagte gar bie Hand gegen mich zu erheben. Ja, ja, 
mein gutes Rind, er ließ mich von feinen Lakalen fortiagen, 
weil ich von ihm forderte, was er mir fhuldig if, Wüthend 
und verzwelflungsvoll habe ich die Paläfe und Hotels ver, 
laffen und Du haft gefehen, in welcher Stimmung gegen den 
Adel ich tar, als ich in meinen Raben zurüdfehrte, 


an. (Borfegung folgt.) 


u". Mittel gegen die Kolif, Es it unfreitig, daß bie Na- 
tur dem Menſchen faft für alle Krankheiten ein Heilmittel, 
zu feinen Forſchungen aber in dieſem Reiche ‚noch. ein fehr 
weites Feld bietet. Nur für ben Tod ift noch fein Kraut 









Erpedition hach- dem 


Rom wird auf die Bitte bes 
3500 Mann erhalten. 


bittern Leitarti⸗ 


«| bewögt, 





ng noch viel 


imalaya unternommen. 
., 410. Jan. Auf heutiger Schranne 


bes Rönigs von vg und ber oſtindiſchen Geſellſchaft eine 


Neunburg, v. 


geftalteten ſich bie Mittelpreiie folgendermaßen: Walgen 24 fl. 
21 fr, Korn 19 ALTE 


fl. 36 fr, Haber 8 fl. 54 fr. 
Paris, 10, Jan. Omer. Paſcha hat fi, wie ber Mo— 


niteur berichtet, nach Balallawa eingeſchifft, um mit den ver- 
bündeten ®eneralen Berabredungen über bie Operationen zu 
treffen; er’ wird 50,000 Mann mit 60. Geihügen unter fei« 


nen Befehlen baben.. Das franzöſiſche Dffupationsforps in 
Papſtes auf einem Stande von 


London, -10. Jan. Abends. Die Amiralität kündigt 


en, die Blofade aller Häfen des ſchwarzen und aſow'ſchen 


Meeres werde am 1. Februar beginnen, 1. ©; ; 
eteräburg, 10. Jan. Einer Depeſche des Fürft von 


Mentichitoff zu Folge hatte ſich bis 2. Jäner bei Sebaſtopol 
nichts Neues ereignet. 


Wir fuhren fort, Heißt ed darin, den 
ind durch nächtliche Ausfälle zu beunruhigen. "Bei einen 


derfelden wurden 10 Zuaven gefangen genommen. 


Aus Warſchau wird berichtet, daß vom Gonbernemente 


ſaͤmmtliche in ruſſiſchen Dienften ftehende Franzoſen und Eng⸗ 
länder entlaffen wurden, il ie 





= Zhrater in Paſſau. _ 


Kr : (Bingefanbt.) ne ae 
Wir hatten Gelegenheit, vergangenen Donuerflag ben 11. bs. Hra. 
Klifcpnig in feiner erflen Bafteolle in „Stuamme und fein Affe“ zu 
feben, und zu bewundern, Die auswärtigen Urteile über feine Lels 
eg find zu befeiden, denn wir ſahen einen Affen vor uns, wie ihm 
bie Matur wicht ſchoͤner und getrener zu Tage fördert. Seine Gelenlige 
keit, feine Mimik geht in das Unglaubliche, fowie feine Sterbefjeue das 
Großartigfte if, was im einen ſolchen Wenre noch gefehen wurbe. Mir 
wurden e der rührendften Scene eines Schawfplelt, bis zu Thränen 
berdlich vargeflellt war Die Muhänglihleit und Irene, welche 

er noch im Tode gegen feinen Herrn bewaͤhrt. Da wie Hru. — 
nur mehr Sonntage, too er ſeine lehte Gaftbarſtellang In zwei Karal⸗ 
teren uas vorführt, nämlih: als Frosch und Affe, ſehen können, fo 
maden wir alle Kanſtfreunde auf biefe feltene Leitung aufmerfjam,: und 
es IR ein zahltelcher Beſuch zu wünfchen. } 


Deffentliche. Verhandlung ’ 
bes gl. Rreisstund Stadtgerihis Paffan. 
Samflag ben 13. Aünner 1663. 
rn Bormittags 8 Uhr. 
Anſchuldlgung gegen- Xaver Fuchslinger, Inmwohnersfohn ven Male 
tenhaslach, wegen Diebitahlsvergehen. Kira; 
Vormittags 10 Uhr. — *53. 
Anſchuldigung gegen Aana Marla David, ledlge Inwohnerln von 
Obe rſchoͤllnach, wegen etſchwerten Vergeheus des Diehflakls, 
Bormittags 11 Uhr. - r 
Berhandlung des von dem Färbergefellen Jalob Graf von Freyung, 
gegen das wiber ihn am 6 Dez. v,98, wegen Störung bes häuslichen 
Itledens gefällte ſadtgerichtliche Urtgeil amgemeldeten Cinſpruches. 


Sanbelöbericht. 

Breslau, 6. Jan. (Wollbericht.) Ju dleſer Woche war es wies 
derum ſeht Iebhaft im Wollgeidäfte, und es find- an 1100 Bir. vers 
fauft worden, Es waren dieß mei ruff. Wollen im ben Preiſen von 
50 bis nahe an 80, fo wie polniihe um 70 Thlr., ruf. Boden von 
44 bis 48, Thlr,, und Schweißwolten mach Dualität von 49 — 54 Thlr, 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Derlegers. 


gewachſen. Ein ſolches natürliches Mittel gegen bie Kolif 
gewährt der Genuß der rohen eigentlien Zwiebel (caepa). 
Einſender dieſes wurde erft fürzlih von ben heftigſten Koliks 
Schmerzen befallen, ald er ſich nad langem Leiden plöplid 
erinnerte, einmal irgendwo gelefen zu haben, baß ein reifender 
Arzt in einem heftigen Koli-Anfalle in Ermanglung anderer 
Mittel, wie vom naluͤrlichen Infinfi getrieben, eine zufällig” 
vorhandene rohe Zwiebel af, und fofort von feiner Kolik befreit 
wurbe. Ich that im dem mämlichen Falle desglelchen, und fiche 
da, das Mittel erprobt fi. Nah einigen Minuten waren 
meine Rolif - Schmerzen ohne Wiederkehr verfhmunden, W. 


Juter Rath vor be Rreuggeitung. j 
Denn Dein Zehirn noch nic janz mit Juchten verftoppt is, 
So laaß' Dir die nachfolgende Lehre jraben, re: 
Schreibe, wie Du,ıwenn Rußland jeffoppt iß, 
Wünſchen wirft, jefhprieben zu haben! 
oltze, Berliner Arbeiter, 





Bien, 11. Ian. Silberaglo 284. — Augiburg uso 127. 


Amtliche und Privat-Bekanntmachumgen. — 


Bekannutmachung. Herr Stahl Hatte die Bü, ſich in 

(Mathias Nebimaier gegen Georg ver Bolsiüpengeiellihaft in St. Nikole 
Hrael wegen Forderung betreffend.) zu Gunflen der Armen auf der Bier Hd 
Im Wege der Hilisvollitredung werden ‚die nadigenannten Gegenfände, ald; | ren zu laffen; für ben eingegangenen Betrag 





a) zwei Pierde, gewerthet auf 77 fl., von 3 fl. 08 Pr. ſagt hiemit den ver⸗ 
b) cin zweilpänniger Wagen 90 fl, Hinpfichften Dank im Namen ver Armen 
.. 2)eine Au .» + bo, 74. B. Mayrhofer, 
bes Häusters Geotg Hegel in deſſen Behaufung zu Breitenberg am ————————— ⏑ 
Montag den 29. Jänner I. Js. Ein Maͤdchen, im bieflgen- Waiſenhaus 
Bormittage 9 — 12 Mr erjogen, Tucht einen Platz als Kindsmagt 
durch eine Gerichtokommiſſion öffentlich am die Meiftbietenden gegen baare Bezabs Jund umterzieht ſich jeder Beſchaftigung. Das 
lung verfteigert, wozu Kaufsluftige eingeladen werdem, Uebr. 75. (a) 
Am 3. Jaͤnner 1855. — EEE 
Königliched Landgeriht Wegicheid. Auf ein Auweſen in Paffın, im 
Lonich, f. Landricter. 72. Werthe von mebr 2 20,0 R 
Fr a gen den auf I, Oppotbet 2000 
Niederbaneriicher Munftverein. * of. 
Don Spuntag den 44. bis Sonntag den DH. Yänner Vormittags obne Unterbändler aufzungdmen 


4 bi6 3 Uber Nachmittägs größere Gemälde,» Austellung, wobei bie gefucht. Näheres durch Buchhändler: 
ünchener nnd Düfjeldorfer Schule durch zahlreiche Nummern vertreten find, Pleuger. 30.@) 

5 —— — ——— — 

2v — ———— 

gleich in Mr. 450 in ver Thereſtenſrae zu 
vermietben. 70.66) 


2 * — — — çUe ç — — — 
Trauer⸗ * Anzeige. ee rag mern 
(5, Pleuger) io Balfau ift zu haben: 


Dem unerforichlichen Rathſchluſſe Gottes hat es gefallen, unfern innigfts — 
geliebten Sohn, Bruder und Schwager, Herru ⸗ iR —6 


Franz Xaver Hell, Grfler Kurlus Shte Mudage, BR 
Sergeant im 8. f. LiniensInfanterie-Regiment Sedenderff, Zweiter Kurlus 2afte Auflage, 27 fr. 
nad mehrmöchentlidhen Leiden, getröftet durch die Bl. Sterbfaframente, Dou Bande wat ———— 


praftiiche Grammatik der fragöftichen 
Sprache. bie Aufl A. 1. 30 Ir, 





nerftag den 10, Jänner Nachts 12 Uhr, in ein beſſeres Jenſeito abaurufen, 
Indem wir bies allen felnen Freunden und Bekannten zur —3 Webers illufteiter Kalender 1855 
17) 


—— rang * —— ihrem ferneren Andenken und 1.1.45 

ete amd bitten um fiile Theilnahme — Se 
N j = * Thurn B., deutſche Geſchichte, ins 
Hofkirchen und Paſſau, ben tO. Januer 1855. befondsre u Re 36 fr. 
Die trauernden Hinterbliebenen. EB] Große Anfiht von Sehaftopol. Rolex 


4 z = rirt A, 1. 12 fr, 
Die Beerdigung findet Samftag den 12. d8. ng Uhr Flemming’s vollfländiger Kriegsatlas 


in Hoflicchen ſtatt. vit Supplementen. 26 Blättern 





n, 5, AL 
Liedertafel. Zur Kanone m 
Nah F. 34 Ubfay 3 der Sagungen — —— bel —— — * 
können WBittiven und felbftfländige Braun] Innstadt-Wanderer-Verein. VBurftpyarthie 


zimmer auf Antrag eined Mitglienes Sımfa 

3 den 19. Jänner I. Tat, wobel für gutes Bier Sorge getragen If. 
Meg Das Babe — — finder im Gaſthauſe des Hrn. Baumgarte Zugleich wird demerkt, dah Herr Stahl ver 
— 53 ms — ner zur Mechnungsablage und Wahl eined fainer Abreife ſich noch einmal vroduzift, 
giltige war nur Mad] Jeuen Ausichufes für das Jahr 1835 wozu ergebenft einladet 
parausgehendem Idtägigen Ans au erg 


fhtage im Uebungslokale unter den Bor Plenarverfammlun Dofepb Köchel, 

mlitäten des $. 6 erhalten, fatt, und. werben die Tul. . 77. b. Saftgeber zur gold, Birne, 
Wir er ſuchen die fünmslichen nerehrlichen | Mitglleder zu einem zabkreihen Erſcheinen Fremden-Anyeige 

Mitglisber hiebon Notiz zu nehmen uun ihre) freundlichſt eingelahen. Bom 3 *änner 1855, 


Anſtage rerhizeitig dem Sreretär belannt Die Wahlzettel wollen werfchloffen bie Bum grünen 1) HH. Röd, Apos 
Mu geben, hamig vicht verfpäiste Unmeldums langſtend 6 Ahr Abends bel Hrn. Bau N: v. — — Gaſtwirthbe 
gen Zutückwelſung erfabren müſſen. gartner abgegeben werden. Wolfftein. Sachs Zeugmacher v. Tirmos 

Der Ausſchu Der Aus(dufs. (a) Iming. Bangerl, Wirthetochter v: Bichelberg 


ex ß. 
— Pos billig: 
In der Bildecherihen Zintiquariatd : Buchhandlung in Pafifar it zu Haben: 


VBuffons Raturgeſchichte, allgemeine, 7 Bände, aus dein Feanzdilfcen. 8. Berlin 77174, Mit Lupfer. Halt anıb, 
— Naturgeſchichte der Vögel; aus dem Franzöſiſchen von Martial, 35 Bände, 8, Berlin aa Fe £ 
—— edler — Br i 
— aturgejchiehte der vierfüßigen Thiere. 23 Baäͤude. 8. Berlin 777—804. Mit vlelen Kupfern. Halb— 
feanzband.: (Roch wie nen.) Zuſammen 65 Bände zu 13 —*9 
— | a * Ari Rand ati —— erifon für das katholiſche Deutſchland. 12 —** 
erfalregiften u pr er St . 8erifon » = 9 850. br. 
neu% : Badenpreis 38: fh 1% Fri, jet —* 29 Hip Den * a 
Um dan Unkauf dieſes ausgezeichneten Werkes zu erleichtern, geben ‚nix 6 auh an Khere AUbuchwer mit Asichlagszahlungen ab,) 


Alte Bücher werden fortwährend. zu den. höhftmöglihften. Preifen gefauft und eingetaufcht, 


Gigentpum, Drud und Verlag von 8. ®. Keppler. 


A ummyeiss 


in 


Abonn.-Preis. 
Ybrlich 4 fl. 
Beftellungen 


tionen an, 


Paſſaner Zeitung. = 


Die Ifpalt. Pr 





Montag, Maurus. 














FF Auf diefes täglich erfcheinende Blatt werden noch 
immer bei allen E. Bojtanftalten Beitellungen angenommen. 
Drientalifche Angelegenbeiten. 

% Die neueſte Unterhandlung bes Fuͤrſten Gortſchakoff 

hat die politiſche Welt im eine chaotiſche Verwirrung ger 
ſtürzt, im welcher ſich die verfibiedenften und entgegengelepte- 
fen Meinungen durcbfreuzen, ‘von denen jede auf „fichere 
Quellen“ gefitigt ift und jede mit einem Anfchein von verech⸗ 
gang. Die Nachticht von der Annabme der vier Garantie 
punfte mwucte alfogleih nad allen Meltgegenden telegrapbirt, 
und kommt jegt in ben Joutnalen mit oder ohne Corollatien, 
je nach der politlihen Farbe des Blattes, mit größeren ober 
jeringeren darauf bafirten Friedenshöffnumgen nad ihrem Ur: 
rungsorte zurüd, überall abet in derfelden Baffung, als eine 
einfache Annahme der vier Garamtiepunfte, — natürlich mur 
als Bafis für weitere Kriedendunterhandlungen, da ja diefe 
Garantiepunkte ſchon urfprüngtih bei ihrer Aufſtellung feine 
andere Bedeutung hatten, — und überall mit dem Ausdruck 
bes Staunens, daß nah dem 26. Dez. der 7. Jänner un« 
mittelbar fo leicht möglih war, Und trogdem machen ſich ans 
dererfeit® auch wohl informirte Stimmen fund, Rußland habe 
noch nichts, nit eimmal die vier Garantiepunkte anges 
nommen. Diele Verwirrung wird noch durch die Haltung 
Preußens vermehrt, Während man durch tängere Zeit dad- 
ſelde als jedem Anſchluſſe an den Deyembetvertrag adhold be: 
zeichnete, wird mit aller Gewißheit gemeldet, Preußen habe 
ben Beſchluß bereits gefaßt, der Alianı beigutreten, Diefer 
Schritt Preußens, wenn er wirflich erfolgt IR, läßt die vers 
ſchiedenartigſte Deutung zu. Man kann ihn ſowobl im ruf 
ſenſfreundlichen wie im ruffenfeindlichen Einne auslegen. Es 
fehlen uns aber hintänglibe Daten ſowohl für die eine wie 
für die andere Annahme. Auffallend ift auch, und man hat 
nit ermangelt, Diefen Umftand mit den potitiihen Vorgängen 
in Verbindung zu bringen, die Anweſenheit Lord John Rufe 
ſers In Pacis, gerade in diefer Zeit. Deutet Diefe auf Krieg 
ober Frieden, wer meiß «8? In dieſes Chaos könnte nur eine 
rettende That Licht brinzen, Indem fie die diplomatiſchen Ele⸗ 
mente ztoänge, fih zu gruppiren, und ihren Wünfden und 
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Tendenzen einen mehr Maren, praͤziſen Ausdruck zu geben. 
Eine ſolche reitende That wäre die Erſtuͤrmung Sebaflopois, 
eine fiegreiche Schlacht bei Baktſchiſerai, Zurüddrängung Ments 
ichifoffs über Perefop hinaus u. |. w. Die Alliirten könnten 
dan ald Sieger iprecben, und jede Konzeſſion, die fie etwa 
den Bebürfniffen der Zeit zu machen fih im Stande fühen, 
würde ein Akt der Großmuth fein, und könnte nicht erwa ald 
eine Frudt der Ohnmacht und Schwäche gedeutet werben, 
Eine ſolche That würde auch zur ſchnellen Beendigung bee 
diplomatiſchen Unterhandlungen wefentlich beitragen, und dem 
Bublifum diejenige Ruhe wiedergeben, welche immer zum Bors 
theil des Ganzen dann eintritt, wenn man mit Beſtimmtheit 
weiß, woran man ſich zu halten hat, felbft wenn man fi im 
ein Nebel, dad aber unvermeidlich if, fügen muß. 


Konitantinopel, 1. Ian. Das Mititär glaubt nicht am 
Frieden und Die Difigiere verſichern mir Beilimmtheit, daß 
man febr bald zu einem Angriff ſchreiten wird, 

Wie man allgemein verrimmt, gingen am 22, Deyem«- 
ber unfern Odeſſa über 360 Mann ruſſiſchet Infanterie nebſt 
mehreren iſraelitiſchen Borjpannsführleuten im Schneeſturm 
zu Grunde, 

Berlin, 9. Ian. Die von ber Römer Zeitung ans 
Wien gebrachte Depeſche, daß zwiſchen dem außerordentliden 
preußifhen Geſandten, Oberften v. Manteuffel, und dem Fürs 
hen Gottſchakoff am 6, Ian. zu Wien ein Hebereinfommen 
unterzeichnet torden fei, in welchem ſich Rubland Preußen 
gegenüber verpflichte, Defterreih nicht anzugreifen, wird im 
fompetenteften Kreiſen für völlig aus der Luft gegriffen er 
klaͤrt. Unmöglich koͤnne ſich Rußland, fo wendet man ein, 
gegenwärtig zu einem bindenden Beriprechen dieſes Inhaltes 
herbeilaffen, wo no gar nicht abyuiehen fei, ob Decfterreich 
nicht zum Offenfivbündniß mit dem Weſten fchreiten und in 
Folge Deifen vielleicht zur Aggreſſive gegen Rußland überzu⸗ 

ehen geswungen ſein dürfte, Wie mm bier vernimmt, fol 

berfi v. Manteuffel einen Antrag auf eine derartige Ber 
pflichtung Rußlands gar nicht geſtellt haben, auch überhaupt 
nicht ftellen fünnen, Rußland hat zwar erflärt, nidt aus 
ber Defenfive treten zu wollen, allein eine unter allen Umr 





Nidhtpolitifheß. 


Des Krämerd Töchterlein. 
Roman nach dem Frauzoſiſchen des Glie Berthet von G. Lop. 


(Bortfegung.) 

Der Gtaf de Manle und der junge Marquis von Bille: 
negre haben für die Mebrigen büſſen müflen.“ Der Rame 
2 lenegre ſchlen Rofette ihre ganze Lebhaftigkeit wiederzugeben. 
„Es ſcheint mir, mein Vater, ald mwärer Ihr wohl ein wenig 
au weit gegangen,» entgegnete fie, „denn es find doch Herren 
vom Stande — „Ei, was den Grafen de Manle betrifft, 
fo beteue Id durchaus nicht, was Id gethan habe, fehon feit 
latıger Zeit vermurhe ich, daß der beagte Herr Graf, trop 
feines Vornehmihuns und feiner Titel nichts anders als ein 
Ölädsritter iſt.“ Wie, mein Vater, ein Pavalier, der am 
Hofe erfcheine ?* „Kind, Kind! Weißt Du denn nit, daf, 
wenn man einen geflidien Mantel umd einen Degen trägt, 
wenn man einen hochmuͤthigen unverfhämten Ton und einen 
prunfenden Namen, ob ect oder falfch, annitmmt, daß man 
alddann freien intriit im dem Louvre, ja felbft in das Ka- 
binet des Könige erlangen kann? Bir leben in einer felt- 


famen Zeit, meine Tochter, und nichts ſieht oft einem ehrli⸗ 
ben Ravalier ähnlicher, als eim fchlauer Spigbube, denn Beide 
befuchen dleſelben Orte und baben far diefelben Manieren, 
Diefer Herr Graf de Manle gilt in der vornehmen Welt für 
einen gewandten Savalier, wir Bürger aber halten ihm für 
einen großen Taugenichts ; deßhalb habe ich ihm auch micht 
geſchonf.“ Roſette hielt es nicht für rathſam, ihrem Bater 
die Geſchichte von feiner Trauer über die verewigte Hirſch⸗ 
kuh zu erzäblen, fie hätte alodann auch die Bemerkungen des 
Giles Boinfelot erwähnen müſſen, der bei dem reizbaren reift 
in dieſem Augenblide nidt in Guuſt fland, fie fragte nur 
fdüchtern und mit geſenkten Augen: „Aber der, mein Bater ? 
der junge Savalier, der mit dem Grafen fortging? der ſtammt 
doch gewiß aus einer vornehmen und berühmten Bamilie ?* 
„Nun ja, was den betrifft,” verfepte Pollveau, mit einem 
raſchen Blick auf feine Tochter, „der iſt bis jegt nur. noch ein 
Betrogener, bis er bald felbft zum Spigbuben xeifen wird. 
Nicht etwa dab er nicht von gutem Haufe fei, ber Herzog 
und die Herzogin von Biltenegre, feine Eitern, find angeſehene 
Perfonen, welche zur Zeit des verewigten Königs viel be 


fländen bindende Verpflichtung hieße nichts Anderes, als 


Defterreih u. den Berbündeten gerabehin allen Vorſchub für| F 


ihre eventuellen Operationen leinen. — Auffallend ift, dab 
in bem vorherrſchenden ruffenfeindliihen außerpreußiichen 
Deurfchland fi circa 100 Werzte gefunden haben follen, 
welche fi dem Czaren für den Dienft im Felde erbieten, 
während in dem als ruſſenfreundlich verfchrienen Berlin und 
überhaupt in Preußen fi nur einige wenige Individuen zu 
dem genannten Zwede gemeldet haben. 


Deutſchland. 

Münden, 11. Ian. Heute nah Mittag if Ce. k. Hoh. 
ber Prinz Karl von Darmftadt wieder bier eingetroffen. 
Auch Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin Dar in Bayern bes 
finden fi heute bier. — Ihre f Hoh. Pringefin Alerans 
dria if geftern Nachts halb 12 Uhr mit dem Eilzuge aus 
Darmftadt Bier eingetroffen. 

Münden, 11. Ian. Es verlautet, daß demnächſt der 
Kriegeminifter einen Gejepentwurf einbringen werde die Aufs 
bringung von 22 Millionen für einen etwaigen Kriegsfall bes 
treffend. Am 8. d8, halb 9 Uhr Vorm erſchoß ſich der 
Landgerichtd « Oberfchreiber G. des fgl. Landgerichts Haag, 
nachdem er zuvor mehrere Alten verbrannt hatte. Da bier 
Selbfimord gerade zur Zeit der Ertradition des kgl. Landge— 
richts geſchah, fo wird eine micht unbedeutende Unterfchla- 
gung von verfchiedenen Geldern vermuthet, was fi bald her 
audftellen wird. 

Münden, 11. Ian. Das Bier gehört noch immer zu 
unfern Lebensfragen. Died hat ſich wieder in der neulichen 
Sipung der Kammer der Abgeordneten bei ber Berathung 
über mehrere Anträge wegen Des Berhältniffes der Bräuer 
zu den Wirthen und zum Publikum, und wegen des Preiſes 
des braunen Biers gezeigt, Wenn alle Großmächte über ihr 
gemeiniames Interefe fo wunderbar einig wären, wie die Ge⸗ 
werbs.Machtherren über das ihrige, fo fünnte der Traum von 
einem ewigen Frieden zur Wahrheit werden. Gaͤnzliche Auf 
bebung der Biertare wurde gewünſcht! Sonderbar! In 
sormärzlicher Zeit wurde, bei einer Berathnng in Bierfachen, 
eine ſoiche Verfügung, vom Miniftertifhe aus in Ausſicht ge: 
ſtellt, fo gefürchtet, daß man, lieber den Regierungsanfiten 
beiftimmte, Jener Antrag des Ausihuffes wurde jedoch von 
bem f. Staatöminifter des Innern, Herrn Grafen v. Reigerd- 
berg, der bei allen Gelegenheiten, inſoſern es mit dem Rechte 
vereinbar ift, für das Wohl des Publiftums, und namentlich 
ber Armen und Dürftigen, zu forgen bemüht if, einfichtövell 
bekämpft, und aucd der Herr Minifterpräfident Freiherr v. d. 
Pfordien benügte befanntlih im Laufe dee Verhandlung eine 
Gelegenheit, zu erklären: „daß man ber Ärmeren Klaſſe die 
Begünftigung laſſen wüfle, ihren täglichen Trunf billiger ho— 
len au koͤnnen.“ Solche menfchenfreundlihe Regierungsans 
fichten hürfen nicht unerwähnt bleiben; fie haben noch vor Kur⸗ 
em als Thaten ihren praftiihen Werth in ber —** 
——8 bewieſen. Die Großbräuer Haben den Vortheil 
der Geldmacht hinſichtlich bes rechtzeitigen Ankaufes ihrer 
Materialien, der Dampfmaſchinen u. ſ. w., voraus; deßhalb 
können die Kleinbräuer nicht mit ihnen concurriren ; 


Hofe galten; aber fie find fehr geizig geworden und ber junge 
Mann, welcher den Lurus und die Vergnügungen liebt, ficht 
fi genöthigt, Schulden zu fontrahiren, um feinen Rang auf: 
recht zu erhalten. Ohne ed aber zu willen, ſteht er mit 
Gaunern und Schelmen, wie der Graf de Manle aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach einer if, in Verbindung, die ihn ganz ge 
wiß weit führen werben, Noch halte ich ihn nicht geradezu 
für ausgeartet, aber mit ben Leuten, bie er zu feinem Umgange ge 
wählt hat, werben feine guten Grunbfäge, wenn er anders deren 
bat, bald unterliegen, und er wirb damit endigen, Nidtöwiürs 
Digfeiten, ja Verbrechen zu begehen, wie viele andere feines 
Standes.* „Glaubt bies nicht, mein Vater,“ antwortete 
Rofette mit Wärme, „der Marauis von Villenegre wird bie 
böfen Ratbfchläge zurüdweilen, er iſt edel und hochherzig, er 
wird niemals die Verbrechen begehen, weldhe Ihr an andern 
Ravalieren rügt,* Der alte Handelöherr rungelte feine Stirn, 
Roſette bemerkte, daß die Rebhaftigkeit, mit der fie den jungen 
Mann vertheidigte, ben Argwohn ihres Baterd rege gemacht 
hatte, fie erglübte, blidte nieder auf ihren Zeller und ftam: 
melte: „Webrigens fenne ich ben Heren Marquis zu wenig — 
ich weiß ja nicht — ich meine nur ¶ —“. (FJorſetzung folgt.) 


biefe leiden durch jene, wie manche Gewerbe durch große 
abrifen. Die gänzlie Aufhebung ber Biertare gäbe den 
Großbräuerm die unbefhränfte Herrſchaft über 
die Beſtimmung des Bierpreifes; ob die Revifion des Tarifes 
von 1811 ihren Wuͤnſchen entiprechen dürfte, ift noch eine 
große Frage. Bierklagen find erſt entflanden, ſeitdem bie 
Brauer fo fleißig Chemie flubiren; Dies erichwert auch 
bisweilen ihren Eollegen, ben Chemikern, bie Bifitationen, 
melde in den malzlieblihen Zeiten der Elöfterfihen 
Biere viel einfacher waren, wo nur Mandefterbeinkleider auf 
den ein wenig mit Bier befprigten Tuchftühlen zu leben 
brauchten, und das Beräufch der Aufftehenden die vollfommenfte 
Bierprobe lieferte, — Tröften wir uns mit der beruhigenden 
Ueberzgeugung, baß die f. Staatöregierung in allen Fällen die 
gerechten und billigen Wünfche bes Publikums zuverfichtlich 
erfüllen werde! (Baver. 2bbt,) 

In Nürnberg ſtarb der befannte Buchhändler Fr. Rap. 
Gampe; früher in Paris mit G. Heideloff aſſoziirt und von 
dorther allen deutſchen Bejuchern der franzöfiichen Haupt⸗ 
ſtadt bekannt. 

Afhaffenburg, 10, Jan. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert 
begleitete beute früh feine durchlauchtigfte Schwefter, Prinzeſ⸗ 
fin Alerandra, welche nah Münden zurüdfehtt, von Darms 
ſtadt bis hieher, verweilte über Mittag im k. Schloffe uns 
kehrte Abends nah Darmftadt zurüd, 

Stuttgart, 9. Jan, Dem ftändifchen Ausſchuß if eine 
Note des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Innern zugegangen, wodurch die Zufimmung zu ber Berlän- 
gerung des den Erben Friedrichs v. Schiller ertheilten Schupes 
gegen den Nachdruck auf weitere 20 Jahre beantragt wird, 

Der renommirte — aber nit rühmlich befannte — 
württembergiiche Siprififtellee Dr. Elsner, in den legten Jahr 
ren Herausgeber der „Ulmer Kronik,“ „Deutihen Kronik ıc., 
it in Tobſucht verfallen. Nah einem längeren Aufenthalt 
in ber JIerenanftalt zu Winnenden ift er jet in ein ähnlis 
des Inftitut zu Sennenburg gebracht worden; bie Beflerung 
ift in weite ferne gerüdt. 

Wien, 10. Jan. Ge. Durchlaucht ber regierende Fürſt 
Adelph Schwarzenberg if aus Prag bier eingetroffen. 

Aus ber hoͤchſt gelegenen Stadt Böhmens, aus Gottes. 
gab im Erzgebirge, wird der Prager Zeitung gefchrieben, daß 
die Schneeverwehungen daſelbſt und in ber Umgegend bie 
enorme Höhe von 4 Klafter erreicht haben. Die meiften Häus 
fer find gänzlich verfchneit, und es muß in denſelben den 
ganzen Tag die Oellampe gebrannt werden; wo es thunlich 
war, hat man förmliche Stollen in den Schnee getrieben und 
man gelangt durch diefelben oftmals im einer Entfernung von 
fünfzehn Ellen zur Hausthüre, Derlei Stollen ficht man auf 
dem Marfıplage ſechs, in anderen Häufern, die nicht in der 
Lage find, daß Stollen getrieben werben fönnen, werden 2ös 
der von oben zur Hausthüre gemacht, und man gelangt 
ſechs Ellen tief zu dem oberen Theile der Hausthüre; andere 
haben ihren Eingang durch ein abgehobenes Fenfter im erfien 
Stode. Im einem der Häufer fonnte durch drei Tage fein 
Menſch aus- oder eingehen, glüdlicherweife waren die Bewoh- 
ner mit Lebensmitteln verfſehen. Nachdem endlih von außen 


Wien. Einer alten ornithologiſchen Beobachtung zufolge, ſol⸗ 
fen die Bögel, von Erdrevolutionen bedrohte oder von Epidemien 
heimgefuchte Ländereien plöglich verlaffen und felb auf ihrem 
Zuge meiden, Ob num Died ſich bewährte, oder ob bie außer 
ordentlichen Witterungsverhältniffe des verfloffenen Jahres die 
Urſache find, fo ift doch gewiß, daß die heurige Zuggeit vor« 
übergegangen ift, ohne daß unfere Zugnögel ihre gewohnten 
Heerjtraßen wie alljährlich benügten. Gattungen, die in ans 
deren Jahren in ungeheuren Schaaren durch unfere Gegend 
zogen, ließen fi heuer nur in wenigen, oft nur vereinzelnten 
Individuen feben; fo waren die Droffelarten, auf ihrem Durchs 
zuge fonft immer zu vielen Taufenden gefangen, heuer in außer» 
ordentlich geringer Zahl erſchienen. Die Ringdroffel kam gar 
nicht, Die MWeindroffel fehr fparfam und ſelbſt bie Kramets- 
droßel ſehr jelten. Bon Finfen, Ammern, Piepern, Krumms 
ſchnäbeln erreichte die Zahl der auf großartig angelegten 
Vogelbeerden Gefangenen, nach ben vorliegenden Fangliften 
faum "ao der Ausbeute mittelmäßig guter Jahre, Noch aufs 
fallender ſtellt fich Diefes Mißverbältnig beim Vergleiche mit 
einigen für den Zug günftigen Jahren heraus, 


eine Oeffnung zu dem oberen Stodwerke erzwungen war, 
daıte = fleiner Knabe eine fo große Fteude, daß er barfuß 
im Sturm und Schnee aus dem Haufe lief, um nur bie 
feifche Luft wieder einmal genießen zu fönnen. Ein greller 
Begenfag zu dem gelinden Winter im Blachlande. 
Granfreicd. 

Paris, 7. Jan. Die öfterreihifh + ſranzoſiſch-engliſche 
Aliany hat in Sardinien einen neuen Bundeögenoffen ger 
wonnen. Der König Viktor Emanuel fell feſt entſchloſſen fein, 
gemeinſchaftliche Sache mit den verbünderen Mächten zu mas 
hen. Auf die Anfrage beim Turiner Kabinet, ob man Branf- 
rei den Durchmarſch eines Truppenforps gewähren würde, 
ift bereits eine bejahende Antwort erfolgt. Der König von 
Sardinien wird durch biefe Haltung im Italien vielleicht 
nicht populärer werden, es ſcheint jedoch, daß er auf der eis 
nen Seite von Franfreih nnd England gedrängt wird und 
auf der anderen Seite Die Umtriebe Mazzini’d fürchtet. — 
An den Lüften von Stora (Algerien) würbete am 30. De. 
ein entielicher Sturm, 40 Schiffe find geicpeitert. Der Pas 
detdampfer „Stadt Cette“ ift untergegangen. 


Gemeinnüßiges. 

Ein Erfap für die Kartoffel, Pariſer Blätter berichten: 
„Mitte April vor. 36. hat ein Hr. Decaiöne chineſlſchen Dam 
(dioscorea batatas) gepflanit, Stüde von Knollen und brei 
ganze Knollen. Sie wurden in lockerem Boden in ebene Rabat⸗ 
ten eingelegt, 50 Gentimetres nach alen Richtungen von einander; 
die Erfahrung hat bewiefen, daß fle weit näher aneinander hätten 
fein müſſen. Die Pflanzen ſchoſſen in regelmäßiger Weife auf. 
Die langen ranfenartigen Gtengel entmidelten ſich Eräftig und mit 
Dichten Blättern bededt; fle trieben Anfangs Auguſt eine Menge 
Blürden, im September wuchſen fie nicht mehr und fle nahmen 
eine gelbe Farbe an, das Zelchen der nahen Reife ber Knollen, 
Sie waren im drei Looſe getbeilt. Zwel biefer Looſe waren mit 
ſtarklen Stangen von 3 und mehr Metres, das dritie mit Stan. 
gen von ungefähr 2 Metres Höhe gefäbelt. Die Damflengel 
ranften fi fo regelmäßig wie die Bohnen um die Stangen, und 
zeichten bald über fie hinaus. In tem dritten Looſe wurden bie 
Pflanzen ſich ſelbſt überlaſſen: ihre Stengel fhlangen ſich in ein 
ander, und breiteten jih am Boden aus ohne bort Wurzel zu 
fhlagen; fle waren nicht völlig fo lang, mie die gefläbelten. Nir« 
gends wurben die Bilanzen gebäufelt oder gelaͤtet. Am 6, Nov. 
nahm man fle heraus, und dad Ergebniß war folgennes: Die 
ganz eingelegten Knollen wogen durchſchnittlich 300 Brammer, 
Die bemerfenswerih Fräftigen Pflanzen, melde Ye hervorbrachten, 
Hatte jede eine neue Knolle, zwei diefer Knollen waren fehr groß, 
und mwogen, ald man fle herausnahm, 1 Kil. 350 u, 1 Kil. 360. 
Decatene Hält dieſe Legungsart indeß für fehlerhaft, Was die 
gelegten Knollenſtũcke betrifft, fo gaben bie mit Stangen von uns 
gefähr 3 Metres gefläbelten Pflanzen jede eine Knolle im burd- 
ſchnittlichen Gewicht von 281 Grammes 56 Gent, Die mit 
Stangen von ungefähr 2 Metres gefläbelten Pflanzen hatte jede 
eine Knolle im Gewicht von 345 Grammes 18 Cent, Die nicht 
gefläbelten Pflanzen endlich zeigten jede eine Knolle von 341 
Grammes 23 Gent. durdfchniulih im Gewicht. Der Durch⸗ 
ſchnitt der drei Looſe ergibt deühalb 303 Grammes auf 'bie 
Knolle, Decalöne rechnet nun aber, daß jeder Duadratmetre 
Erte durchſcnittlich 20 Fuß Dam zu nähren vermag, was einen 
Total»Ertrag von 60,000 Kilograumes Knollen auf bie Hektare 
macht, alfo zweimal mehr ald durchſchnitlich die Kartoffel auf 
berfelben Raumfläche ergibt, „Diefer fehr ftarfe Ertrag,” ſagt 
Decaiöne, -if allerdings durchaus hhpothetiſch und auf bie gün⸗ 
Rigften Boten und Temperaturbedingungen menigflens in dem 
Klima von Paris calculirt; dad gefammte Terrain war aufierdem 
leihförmig bearbeitet. Nach allen Abzügen aber, und trog ber 
hoͤheren Koften des Ginfeend, das mit den Händen zu gefchehen 
hat, Habe ich allen Grund zu ver Annahme, daß der Ertrag ber 
dioscorea batatas weit größer fein wird, als der der Kartoffel, 
und daß die größere Schwierigkeit ded Ausnehmend der Knollen 
mehr als aufgemogen wird, durch das flärfere Verhaͤltniß ihres 
Nahrungsftoffee. Um die Arbeit des Ausncehmens zu erleichtern, 
bürfte fi Übrigens das Ziehen des Dam an furz abgefchnittenen 
BWeinreben (billons) empfehlen.” Das Ausnehmen der Knollen 
MR in der That bie einzige Schwierigkeit, melde der Dambau 
bietet, Bei der fleigenten Bervollfommnung der Aderbangerätbe 
indeh, darf man annehmen, daß biefe Schwierigkeit alsbaid ſich 
verringern laſſen wird. „Ich nehme,” fagt Deraisne weiter, „feinen 
Anftand, meine Anſicht dahin audzufpredien, baf der Dam an 
Dualität weit über der Kartoffel ſleht. Ich habe freili noch 


Ien, aber Ich glaube, daß der Dam an Nahrungsfloff viel reicher 
if. Selme Wurzeln find inwendig mel wie Schnee, fle haben 
feine holzigen Bafern, und wenn fle In Waffer gelocht werden, fo 
werden fie jo weich, daß ein leichtes Vreffen genügt, einen Teig 
aus ihnen zu machen, wie das ſchönſte Waizenmebl, fo daß fie 
zu Suppen befonders geeignet fein dürften, Mit Dampf oder in 
der Aſche gekocht, feben fle aus, und ſchmecken fo mie die beſte 
Kartoffel. Bor allen Dingen verdient aber die Schuelligkeit here 
vorgehoben zu werden, mit der fie gahr kochen, Zwei Knollen⸗ 
füde, das eine von Dam, dad andere von weißer Batate, von 
der Größe eines Hühnereies, die gleichzeitig mit einer eben fo 
großen holländiſchen Kartoffel in fledendes Waſſer gelegt wurden, 
waren dad erfle und zmeite in 10, die Kartoffel exit in 20 Mis 
nuten gahr. Der Dam kocht alſo um fo viel fchneller, als die 
Kartoffeln, ald vie mehlbaltigen Körner, felbft die abgeſchälten. 
Man darf nicht vergeffen,, daß gerade das ſchnelle Gahr« 
werden zu ber Verbreitung der Kartoffel weſentlich beigetra« 
gen bat; der Vorteil beim Dam ift aber noch welt größer.’ 
Decaiöne macht endlich darauf aufmerffam, daß der Dam fi 
mit Lelchtigkeit bis zum nächſten Jahr, und felbit noch länger 
fonfervirt, während es betanntlich nicht gelingt, bie Kara 
toffelfnolen über den Winter binaus zu bringen, Die Kartoffel 
THlägt im Brübjahr auch im Keller aus, der Dam wird meber 
von Kälte noch von Hige affizirt, er kann fogar Näffe ertragen, 
List man ihm in der Erde, fo halten fi die Knollen den gar» 
zen Winter unverjebrt. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

* Aus dem bayer. Walde. Im lieben Bayerlande ift 
ber Sinn für wahre Religiofität und Gottes Ehre noch lange 
nicht erftorben. In Achslach, einem unanfehnlichen 
Pfarrdörflein des Landgerichts Unterviechtach, fleht in roman⸗ 
tiſcher Lage ein liebes, freundliches Gotteshaus, bad feine 
innere Ausftattung dem Wohlthätigkeitsſinn feiner Angehöris 
gen allein nur zu danfen hat. Unter vielen andern auf wohl» 
thätigem Wege übermachten firchlihen Gegenftänden, möchte 
man auf ein Werk binmweifen, das dem Erbauer nicht minder, 
ald dem edlen Wohlthäter alle Ehre bringt, Sachverftändigen 
den größten Genuß ſchafft. Hr. Ludwig Edenhofer, ge 
prüfter Drgelbauer von Regen, hat fein vor zwei Jahren in 
Achslach gebautes Orgelwerk — es lieh damals ſchon nichts 
zu wünſchen übrig — nad) feinen bisher gemachten Erfahrun⸗ 
gen in Münden und den öflerreihijcden Staaten mit Auss 
zeichnung verbeffert und vergrößert, Statt der Spannbälge 
wurde ein einziges Magazingebläfe eingefügt, welches mehr 
Wind denn Drei bis vier Spannbälge liefert, und dieſe, ſowie 
auch alle bisher fo fehr angerühmten Kaften®ebläfe an Dauer 
und Zwedmäßigfeit weit übertrifft. Auf einem zweiten Ma— 
nuale befindet db eine Physharmonika, deren Ton Außerft 
lieblib und angenehm ift: ed fann damit ein Crescendo 
und Decrescendo hervorgebracht werben, Der Ton des gans 
zen zwölfitimmigen Werkes ift fräftig, aber nicht fchreiend, 
er iſt kirchlich und wahrhaft majeftätiih. Dauerhafte Mecha⸗ 
nit und gejhmadvolle Bauart Drängen fi dem Auge bes 
Beobachters von feld auf. — Darum Gil Dir, junger 
Künftler, für deine fernere Wirkſamkeit! Euch aber, eblen 
Wohlhätern, Dank, großer Dank und Gottes Segen! 


Neuere Nachrichten. 

Darmftadt, 12. Jan, Se, Mai. König Ludwig fühlte 
fih geftern wohl, ſah Familienglieder länger bei fih, hatte 
eine qute Nacht, alle körperlichen Funktionen find geregelt, 
der Geiſt heiter wie immer, 

Münden, 12. Jan. Se. Maj. der König Ludwig 
baben den nah Münden zurüdgelehrten Hrn. Hofmarfihall, 
Oberſt Frhrn. v. La Roche bei deifen Abreife von Darms 
ftadt allerhöchſt beauftragt, auch im Allgemeinen den innigften 
Danf für die Theilnahme auszufprechen, welde fi im gan⸗ 
zen Lande fund gab, und zu fagen, wie dem Herzen Gr. 
Maj. diefe Theilnahme wohl thue. — Dem Bernehmen nad 
haben bereits die f, Staatsminifterien einen Antrag an bie 
Krone gebracht, daß auch für das laufende Etatsjahr 1854/55 
eine Theuerungsjulage an die Geringbefoldeten verliehen 
werden wolle. 

München, 12, Jan. In der heutigen Sihung der Sams 
mer Der Abgeordneten baben die Debatten über ben 
neuen Wahlgeleg + Entwurſ begonnen. Beim Beginne ber 
Sigung wurde von dem f, Staatsminifter Frhr. v. d. Pforbs 
ten ein Geichentwurf in Bezug auf die bei der Kriegslaſſe 





Fein Ergebniß vergleichender Analpfen zwifchen den beiten Knolr |beflehenden Zahlungsrüdftände und in Bezug auf einen Kredit für 


Außerordentliche Bebürkniffe der Armee, zuſauimen im Ber 
trage von 15 Millionen Gulden, unter gleichzeitiger Zürüd: 
nahme Des früher vertagten Geſetzentwurſs in Bezug auf bie 
Deckung für auberordentlihe Ausgaben für die Armee in den 
Jahren 1850— 1853, bei der Kammer eingebracht. Iinglei- 
Geh kündigte ber k. Etaatdminifter der Finanzen Herr v. 
Aſchenbrenner auf Interpellation des Abgeordneten Hrn. 
Gehen. v. Lerchenfeld und Konſ. die demnächſt eriolgende 
orlage des Budgets an. (R. M. 3) 








Bekanntmachung. 
(Den Bettel betreffend.) 

Da neuerdings Klagen fiber Zunahme des Straßen» und Hausbettels jur 
Kenntniß der unterfertigten Behörde gefommen find, io findet man fich veranlaft, 
auf ben Art. 10 der allerhöchſten Berorbnung vom 28, Nov. 1816, die Bettler 
und Pandftreicher betreffend, aufmerffam zu machen, inhaltlich deffen derienige, der 
herumgichenden Bertlern Almofen gibt, es beftebe in Geld oder 
Naturalien, einer Geldbuße von WM bis 5 fl. unterliegt. 

Soll dem Bettel wirkſam gefteuert werden, fo iR die Mitwirkung ber hie: 
finden Einwohnetſchaft unumgaͤnglich nothwendig, und «8 wird in dieſer Beziehung 
bie Hinweiſung darauf genügen, daß die herumziehenden Bettler gewöhnlich nicht 
in Wahrheit hilfobedürftige, jondern größtentheild arbeitsſcheue, dem Bugiren erger 
Seh Individuen find, die durch ihren zudringlichen Bettel die Milothärigfeit der 

eber zum Nachtheil verfcbämter Hausarmen ausbeuten, und häufig den Bettel 
zur Verübung von Diebflählen oder Ermittelung von Diebftahlögelegenheiten be« 
nüßen. — Sirenge Strafeinſchreitung werden diejenigen zu gewärtigen haben, die 
deßungeachtet berumzichenden Bettlern Almofen reiben und fid hledurch zu Be 


günftigeen des Bettels machen, bdefigleiten diejenigen Befiger von Wein-, Biers] - 


oder Kaffeeſchenken, die in ihren Lofalitäten den Bettel gedulden, 
Den 5. Jänner 1855. 
Magiitrat der F. b. Stadt Paſſau. 
Der rettöfundige Bürgermeifter : 
Praßlsberger. 


RTL ZIERT 
Samftag den 20. Tänner 1855 wird im f. Korfirevier Neus 
burg folgentes Holsmatertal öffentlich verfteigert, als: 
1) aus der Abtheilung Stabdied: 
5. Blodbölger, 
74 Bauhötger, 
25 Rafen, 
504 Klaftet 2 Schuh langes weiches Scheitholz; 
2) aus der Abtheilung Langſambtunn: 
65 Blochhölger, 
185 Bauhölger, 
89 Rafen, 
73 Rliebflangen, 
20 Ratten, 
135 Klafter 2 Schuh langes weiches Scheitholz, und 


" 2 7 " * MPrügelbot: . 
Die Berfteigerung findet am obigen Tage Prüb 9 Ipe im Wirths⸗ 
baufe u Dommelftab! Aatt. 
Kaufluſtige, welche dieſes Material vorher noch einfehen wollen, haben ſich 
befhalb am den F. Forſtwart Sutor in Dommelftabl ju wenden, 


Vaſſau, am 13. Jaͤnner 1855. 
— 9 — Forſtrevier Meuburg. e 
79. 


tebl, Revierveriveier, 
„ Dem Unterzeichneten wurde von dir hoben fgl. Regierung eine Rongeffton 
zwiſchen Breitenberg über 


wie Errichtung einer Boten»Stelle 
und richtet feine regelmäßigen Fahrten 


Hauzenberg nah Paffau ertheilt, 
tolgen er Art ein: 
bfabit von Breitenberg jeden Tonnerftag Früh 5 Uhr; 
Ankunft in Paſſau am nämlichen Tag Nachmittags 4 Uhr. 
Retourfabrt von Paffau Freitag Früb 8 libr; 
Ankunft in Breitenberg Abends 8 Ur. 
ie See ———— ahrten werden * demſelben Donnerſtag den 
nner d, J. begonnen, und logirt in Paſſau im „weißen Haafen’ 
(Hrn. Unverdorben) im Neumarft. . R a 
Dieſes bekannt gebend, möchte ich anmit am ein verehrliches Publikum 
meine ergebenite Einladung ergehen laffen, mich mit Aufträgen und Sendungen 
einflägiger Art zu betrauen. Indem ich mich für pünftliche, richtige und unbe 
fhädigte Uebermitilung aller von mir übernommenen Frachten verbindlich mache, 
erlaube ih mir noch zu bemerfen, daß von mir für jedes übenommene Gut Garantie 


geleiftet werden muß. ' 
Nepomuk Müller, 
61. (2) Wirth und Bädermeifter in Breitenberg. 


‚58. (6) 


Wien, 12. Jan. Die Ruffen haben in Tultſcha und 
Babadagh Truppenforps aufgeſtelit, um den Marſch der Tin 
fen nach ber Prim zu hindern. 

London, 12. Fan. 
Februar » Kongreß mit neuen Bevollmächtigten In Ausſicht. 
Die Times meldet aufs beſtimmteſte Sardinien Beitreit zum 
Buͤndniß der Weſtmaͤchte. 

Wien, i2. Ian. Suberagio BSH. — Angbburg uso 1264, 
Redigirt unter Berantwertlickeit des Berlegers. 


Amtlihennd Privat-Befanntmahungen. 


Die M. Poft ſtellt einen Wienet 











Therejien-Straße. 

Eine Wohnumg mit 4 Zimmern, einer 
Kammer ı,, rine Stallung mit Be— 
dientenzimmer und 2 Monatzimmer 
mit ober ohne Einrichtung wäre zu permite 
then. Dad Lehr 52. 


Warnung. 

Mer meinem Sobn May von heute an 
etwas Borat oder Feibt, bat dirrcdhand feine 
Zahlung mehr zu erwarten. 

Koͤßlarn, 8, Jänner 1855, 

Martin Wirter, 
80. (a) b. Baͤckermeiſter. 


nn m m —⸗ m — 
Eine Heine Wohnung mit 2 oder 9 

Zimmern wird zu mieten geſucht. Daß 

Uebt. 81. 


—f —— — — — ———r ſ—— — 

Ein Maͤdchen, im bieflgen Walſenhaut 
erzogen , ſucht einen Platz ald Kindsmagb, 
und unterzieht ſich jerer Befchäftigung. Dit 
Uebr. 75. (6) 


Wirthſchaftsanweſen⸗Verkauf 
In einer ver frequenteften Strafen Bafı 
fau’s it ein Gaſthaus mit radizirter Bier⸗ 
wirthö-Gerechtigfeit aus freier Hand qu 
berfaufen. Dasſelbe iſt gut zindtragend 
und farm ein Thell des Kaufſchillings dies 
gen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſes Blattes 63. (b) 





— — — — — — — 

Es werden auf erſte und ſichere Hy- 
pothet 1000 fl. oder auch 1400 fl., am 
liebften auf Grund und Boden, ausgelichen. 
Das Uebrige in rer Exped. d. Bl. 53, 


Tbeater- Anzeige. 
Sonntag den 14. inner 1855, 
Abonnement Suspendu. 

Letzte Gaft- und Benefize-Vortellung 
des Om, Kliſchnig. 

Erſter Mimifer der Theater in London u. Paris. 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 


Zum Erſtenmale: 


Der. Froſch-Prophet, 
ober: 
Der neue Robinfon u. fein Affe. 
Bauberfpiel mit Gefang in vier Akten und 
einem Borfpiel von Neſtroh. Muſik vom 
@, Binter, 


Fremden» Anzeige 
Bon 13. Jänner 1955. 
(Zum wilden Mann.) DB. Dr. Schwai- 
ger, k. Advokat v. Straubing, „Baron v. 
Pilumern, £, Rittmeifter 9. Augsburg. Obers 
nievermaier, Acceſſiſt v. München. Kollmann, 
Banfbeamter d. Münden. Enke v. Werte 
beim, Braun v. Schramberg, Bellbeimer v. 
Yugdburg, Engerer d. Regensburg, Wulfert 
v. Herlohn and Heinrich dv. Ulm, Kaufl, 
(Zum grünen Engel) Hd. Schauer, 
Hrldm. 9, Höhenftabt. Binder, Lehrer v. 
Landshut, Felcht, Gärtner d. Straubing. 


Eigentum, Drud und Berlag von 5. W. Keppler. 


An die Kol. ibtiorhet ; 
A De — 


tionen an. 


Dienftag, Marcellus, M 





Temperatur 
| in Reaumur'ſchen Graben, 


— Se — — — 





reducitt. 


12. Januar. 330.20 1.50 


rn — 


Auf diefes täglich erfcheinende Blatt werden noch 
immer bei allen k. Boftanftalten Beftellungen angenommen. 
EEE m — — 
Drientalifche Angelegenbeiten. 

Konftantinopel, 1. Ian. Trop wiederholter gegentheis 
liger Behauptungen verfdiedener Blätter kann ich Sie ver- 
bern, daß Omer Paſcha noch nicht in der Krim if, und 
aß e6 eben fo gewiß ift, daß er nicht mad Konftantinopel 
fommen barf, Welches auch immer bie Gründe fein mögen, 
die den türfifchen Generaliffimus zu der Verzögerung feiner 
Reife veranlaflen, die Pforte ſcheint entſchloſſen, diesmal ihre 
ganze Autorität aufzubieten. Sie hat ſoeben einen der her« 
vorragendften unter ihren Würdenträgern, Mahmud Ben, den 
Mufehar (Rarh) des Großveziers, nach Barna gefendet, ber 
mit der delifaten Miffion betraut ift, die Einſchiffung der tür« 
fifchen Armee und ihres Cheid zu beſchleunigen. — Die für 
heute fällige Por aus der Krim iſt noch nicht eingetroffen, 
dagegen hat man einige Nachrichten, bie vorgeftern Durch Die 
feanzöfifche Dampffregatte Laplace hieher gelangten. Bei de— 
ren Abgang hatte fi in der Lage der Dinge nichts Weſent - 
liches geändert. Auf der franzöſiſchen Ungriffölinie errichtet 
man * weitere Hilfsbatterien, die dazu befiimmt find, ge» 
gen die von den Ruffen neu angelegten Vertheidigungswerke 
zu wirfen. — Unter den bolitilen Tagesfragen, bie das 
biefige Publifum vielſach beicyäftigen, nehmen die Berhand- 
lungen mit Grichenland einen hervorragenden Platz ein, Sie 
voffien bereits, daß die griedifhe Regierung der Pforte den 
Entwurf eines Friedens und Handelövertrages vorgelegt hat, 
und daß diefer Entwurf den fremden Geſandtſchaften mitger 
teilt worden ift. In Bolge deſſen haben bereits mehrere 
Konferenzen, fowohl im ‘Bfortenminifterium als in dem engli« 
ſchea und franzöfiiben Gefandifhaftshotel flattgefunden. — 
Die Haltung Defterreihs iR das Thema aller politiſchen Uns 
haltung in den Salons von Pera; unaufhörli treffen neue 
Depeſchen ein, obne daß man etwas Näheres über ben Fort. 
gang der Unterhandlungen erfahren fünnte. Nächflen Don» 
nerdtag wird Hr. v. Brud alle diplomatifben Notabilitäten 
Pera's zu einem glänzenden Diner bei fih verfammeln; auch 


"Jährlich AR. ® ige ob. Deren 
Beftellungen 2 k. berecpnett 
hm lle f. ; 
Wormter * +. —— 
Poſt ⸗ Grpebis — 
—— — — — — — — —— —— ————————— 
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16. 16. Januar 1855. 








Windrichtung 
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wird die Eröffnung der Salons von Ladv Redeliffe ald nahe 
bevorſtehend angekündigt. 

Aus Konftautinopel vom 3. ds. Mıs. wird berichtet, 
daß der Sultan, von einem Unwohlfein befallen, Niemand 
vorlafle. 

Konftantinopel, 30. Des. Franzoſen und Engländer 
haben fi) verbunden, bem Treiben der Griechen ein Ende zu 
machen und zwar bauptfächlich der Inhaber der Schenken und 
Wirtbshäufer, die ſowohl in Betreff der Speifen und Getränfe, 
welcde fie den Matrofen und Soldaten verabreihen, wie ber 
reife und der Berechnung bie ſchamloſeſten Betrügereien ſich 
zu Schulden fommen laſſen. Noch geftern wurden einige 
Höhlen von derlei Giftmijdern in Galata zerflört und meh 
tere Griechen, die einen Transport verwundeter Branzofen 
verhöhnten und mit Steinen bewarfen, eingeiperrt. 

Der Barifer „Preffe” wird aus Konftantinopel gefchrie- 
ben: „Ich darf es nicht umterlaffen, Ihnen eine fonberbare 
Anekdote mitzutheilen, die Sie ſich zu erklären verfuchen mör 
gen, fo gut Sie es können, an deren Wahrheit jedoch durch⸗ 
aus nicht zu zweifeln if. Bor einigen Tagen lief aus ber 
Rhede von Sebaftopol ein Parlamentärboot aus, und ſteuerte 
längs ber Küfte hin auf Kamieſch zu, Es ward von Booten 
der Verbündeten angehalten und gefragt, wohin es fi begebe. 
Nun, was benfen Sie wohl, war das Reileziel ber beiden auf 
dem Parlamentärboote befindlichen ruff. Offigiere? Sie werben 
lachen; allein ich wieberhole es, die Geſchichte it wahr, und 
Ndmiral Lyons erzählt fie jedem, der fie hören will, Die rufl. 
Offiziere follten dem Admiral Lyons von Seiten des ruff, Ads 
mirald ein Reh überbringen. Allen Befehlshabern ber vera 
bündeten Flotte war diefe Neuigfeit, als fie ihnen zu Ohren 
fam, ein Rätbfel, zu deſſen Lölung das vorgeftern veripeifte 
Reh bis jetzt noch nicht den Schlüffel zu liefern vermochte.“ 

Zageöbefehl des Admirald Hamelin beim Abſchiede von 
der Flotie des fchwargen Mecres: 

Dffigiere und Matrofen! Zu einer Würde erhoben, bie zum Theil 
Euer Werk if, erhalte ich den Befehl, mit meinem ganzen Stabe nah 
Frankreich zurückzukehren. Ih bin glüdlih, das Geſchwader in bem 
Händen eines Mdmirals zw laſſen, den feine Grfahrung und feine Uners 
fcprodenheit eines folhen Kommando's jo würdig machen. Offiziere ung 
Matrofen! Wenn die Geſchichte die Gampagnen des ſchwarzen Meeres 





Nihtpolitiidhes. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Franzoſiſchen des Glie Berthet von G. Loz. 


(Bortfegung.) 

„Du fennft ihn nur wenig ?* fragte ihr Bater in einem 
fehr ſtrengen Tone, „ich fürdyte im Gegentheil, daß Du ihn 
weit beffer fennft, als es einem jungen fittiamen Mäddyen ge 
alemt, die da weiß, welche Kluft fie von einem Manne, wie 
der Herr von Billenegre einer ift, trennt. Sept freuet es 
mid, ihn erſucht zu hen, feine ferneren Beſuche bei uns 
einzuftellen. Ja, ja, ich weiß es wohl, es iſt meine eigene 
Schuld,“ fuhr er etwas fanfter fort, indem er einen tie 
fen Seufjer ausſtieß, „warum ließ ich mein armes Kind 
allein, den Frechheiten jenes verberbten Adels preisgegeben, 
während ich abweſend bin, um mein fchwanfendes Geſchäft 
aufrecht au erhalten! Ich bin vielleicht allein anzuflagen!* 
Er ſprach die legten Worte mit niedergefchlagenem Tone und 
neuerdings perite eine Thräne am feiner grauen Wimper; 
diesmal bemerkte es Rofette, fie Rand vom Tiſche auf, eilte 
mit geöffneten Armen auf ihren Bater zu und rief ſchluchgend: 


„Um des Himmelswillen, theurer Bater, macht Euch das nicht 
zum Borwurfe, was Ihr meinen Leichtſinn nennt, ich bin 
nicht ſtrafbar!“ „Steafbar, ſtrafbar!“ wiederholte ber Greis, 
dem dieſes einzige Wort feine ganze Kraft mwiedergab, „wer 
würde es wagen zu behaupten, daß die Toter Nikolaus Pos 
liveau's ſtrafbar fet, ſtraſbar auch nur einer einzigen Geberde, 
eines einzigen Wortes, ja auch nur eines einzigen Gedanfene! 
Bei dem heiligen Martin, wenn dad wäre, ich würde fie mit 
meinen eigenen Händen erwürgen, und ven, ber fie mic 
entriffen hätte, ich wide ihn tödten! Ja, ja, ich ſchwöre «6 
bei allen Heiligen, ich würde ihm tödten, ſelbſt wenn ich da- 
für auf dem Hochgerichte büßen müßte!“ Die furdtbore don» 
nernde Stimme Poliveau’s hatte dad Blut der Anwefenden 
erftarrt. Guillaume, welcher ihm gegenüber faß, hielt bie 
Hand hoch in die Luft, unfähig in feinen Mund den Biffen 
zu bringen, der ihm auf der Gabel ſteckte. Die Magd, welche 
um den Tiſch beſchäͤſtigt war, und fi zu jeder anderen Zeit 
mit in das Geſpraͤch zu miſchen pflegte, ließ den zinnernen 
Teller zu Boden fallen, den fie fo eben dem HaudherM bin: 
fiellen wollte. Rofette wich angfterfaßt einen Schritt zurüd 


und ber Krlm wiederergäßblen wich, fo mich fie end; ein ber glorreichen 
Pergangenkeit unferer Marine würbiges Blatt vorbehalten. Der Kais 
fer bat mehrere ber BelohnungssAnträge, bie ihr verbient habt, gewährt ; 
fein Gereptigfeitsinn wird ſich foäter auch auf bie anderen erſtrecken; 
dafür bürgt mir die warme Unterflügung unferes Marineminifters, Ga 
lebe der Kaiſer! 

Wien, 8. Ian, Man kennt bier die Stärke ber ruffis 
fhen Streitkräfte, die ih in Polen anfammeln. Sie rüden 
in ihre Aufftellungen in vollfommen mobilem Kriegszuſtand. 
Menn man bedenkt, über welche Heermittel Fürſt Goriſchaloff 
in Beffarabien, Fürſt Menfhitoff in der Prim, und General 
Murajeff in Transkaukaſien zu verfügen haben, fo muß man 
allerdings flaunen uüͤber die Maflen an Truppen, bie fich theils 
bereitö in Polen befinden, theils dahin auf dem Marfch find, 
Es ift dieß der Kern der rufliihen Armee. Aber nicht ger 
ringer ift die Zahl ber Truppen, welche dieſer Armee im öfter 
relchiſchen Galizien entgegenſtehen. Fürft Goriſchakoff nimmt 
am Pruth feine drohende Stellung ein; am frategiich wich: 
tigften wäre in Kalle des Ausbruchs eines Kriegs der Rayon 
Krakau, und aus diefem Grund erſcheint Wien ald der Kno— 
tenpunft, von welchem aus die Bewegungen ber k. k. Trup⸗ 
pen zu leiten wären, und auch geleitet werden. Der Feldzeug: 
meifter Baron Heß dürfte Daher nicht fo bald Wien verlaifen, 
außer um zu Pferde zu fleigen und — wo ed noth thäte — 
das Schwert aus der Scheide zu ziehen. Nah Briefen aus 
Odeſſa foll ber Transport aus Südrußland nah der Prim 
wegen Echneeverivehungen und Stuͤrmen zur Unmöglichkeit 
geworben fein. Diefer Umftand muß auf die Lage ber ruſſi— 
fben Armee in ber Leim großen Einfluß üben; ja man ſchreibt 
von dort, dab in Gt. Peterdburg eine Stimmung herrſche, 
die keineswegs freudiger Natur fe, Sollten — fo lauten 
diefe Briefe — in St. Petersburg nur halbwegs annchın- 
bare Bedingungen von Seiten ber verbündeten Mächte ge 
macht werden, ſo würde ber Gar gewiß Frieden fließen. 
Die ruſſiſche Waffenehre in der Krim ift gerettet. Woüte 
man in Et. Peterdburg aber bei ber alten Politik verharren, 
fo könnte bie ſchöne Halbinfel doch verloren gehen ! 

Paris, 11. Ian. Der Moniteue de (Armee meldet 
Folgendes: Die orientaliſche Armee wird in 2 Korps abgetheilt: 
beren eines General Petinier, dad andere General Bos+ 
quet befebligen wird, Oberfommandant beider Abtheilungen 
bleibt General Canrobert, Niels wird als Adjutant 
Ganroberid nah der Krim abgeben, 

Deutfdhland. 

Münden, 11. Ian. Die Beratfungen eines neueu Reg- 
lements für den Verwaltungsdienft in ber Armee, bie feit 
längerer Zeit von einer befonderen Kommiſſien im f, Kriegs— 
minifterium gepflogen wurden, find vorige Woche zum 2b» 
ſchluß gefommen, und ber aus mahezu 700 Artikeln beſte— 
hende, die ganze Materie vollftändig umfaffende Entwurf liegt 
nun zur böbern Genehmigung vor, 

Münden, 12. Ian. Die durch die Penfionirung Er. 
Erzell, des Staatörated Frhen. v. Oumppenberg erledigte 
Stelle eines Präfidenten bes oberften Gerichtshofes, verans 
laßt in Betreff ber Wiederbefegung verfchiedene Gerüchte. Als 
Kandidaten zu diefem Poften nennt man den Präfidenten des 





und fie preßte in ihr Herz das Gefländnig bed Gefühls zu— 
rüd, das bereitd auf ihren Lippen ſchwebte. Der Greis aber 
berubigte ſich auch eben fo jhnell wieder, wie er fich erzürnte; 
als er jab, welde Wirkung feine ftürmijche Aeußerung auf 
bie Anwejenden hervorgebracht hatte, lächelte er und fprach fo, 
als fchäme er fich feines heftigen Aufbraufend; „Bin ich nicht 
ein Thor, daß ich mid um eingebildeter Dinge willen fo auf 
rege und Euch alle in Schreden verfege, um Bergehen willen, 
die meiner fittigen Tochter vorzuwerfen niemanden in den 
Sinn fommen kann; fomm und umarme mich, Rofette, nun 
fprecben wir nicht mehr davon. Nur das bedenfe,“ fügte er 
in einem kurzen, beftimmten Zone hinzu, nachdem er auf Ros 
fetten’ Etien einen Kuß gebrüdt hatte, „nur Das bedenfe: 
ich verbiete Dir, jemals wieber mit diefem Marquis von Vils 
lenegre zu reben. Wenn er troß meines Befehls in meiner 
Abwejenheit wieder in dem Laden ericheinen follte, werben bie 
Lehrlinge mit ihm nad Gebühr verfahren. Was Did bes 
trifft, fo begibt Du Dich, fo wie Du ihn erblicit, hinauf auf 
Dein Zimmer, ohne auch nur ein einziges Wort mit ihm zu res 
ben, Verſtehſt Du mich? Du weißt, ich fordere Gehorjam 
Das junge Mädchen nahm fhweigend ihren Sig wieder ein, 
Poliveau hatte fonft nicht die Gewohnheit, gegen fie das ges 


Appellationsgerichts, Frhen. v. Wulffen, ben früheren Juſtiz ⸗ 
miniſter v. Kleinſchtod und noch zwei fehr hohe Siaatsbeamie, 
deren Namen wir aber noch verſchweigen wollen. — Das hie 
fige Kriegs-Beteranenforps läßt fommenden Sonntag für die 
glüdlihe und buldige Wicdergenefung des erſten Veteranen 
ber bayer. Armee, Sr. Mii. des Königs Ludwig, in der St, 
Ludwigs; Pfarrkirche eine Bittmeffe abhalten, — Bezüglich des 
Baues der Eiſenbahn von Hier an die Donau bei 
Straubing wird den Kammern nun bald eine Borlage gemacht 
werden. Die techniſcher Seits zu fertigenden approrimativen Bors 
anſchlaͤge werden ſchon in acht bis zehn Tagen hergeflellt fein, 
Unter 30 Millionen Gulden dürfte der Bau wohl nicht aus» 
geführt werden fönnen. Neben dieſer Eiſenbahn wird, wie ich 
im neuerer Zeit höre, auch der früher in diefen Briefen gemels 
dete Plan einer Kanaliſirung der Iſar von Hier aus bis In 
die Donau bei Deggendorf feiner Zeit noch zur Ausführung 
elangen; derjelbe ſoll nämlich nicht aufgegeben, fondern die 
usführung lediglih auf beffere Zeiten verſchoben fein, — 
Unfere diesjährige Winterbult iR vom Wetter bisher fehr ber 
günftigt und wird auch jehe ftark befucht. Allein die Kaufleute 
flagen über Die geringe Kaufluſt. Die beirübenden Ereigniffe 
des verflojienen Sommerd und die hohen Preife der Lebens« 
mittel haben gar vieler Familien Vorrätbe aufgegehrt und die 
ſchlechte Ausfiht auf beffere Zeiten mahnt nur zu fehr ar 
weife Sparfamfeit, ald daß man jept große Ausgaben macht, 
Nürnberg, 12. Jan, Die ftädtifdhe Behörde hat den 
Eutſchlus gefaßt, nach dem Beiſpiele anderer großer Städte 
öffentliche Waſch⸗ und Babehäufer zu errichten, und zu dem 
Ende eine große MWaflerleitung dur die Stadt anzulegen, 
Freiburg, 10. Jan. Bekannilich ſucht Rußland im 
gegenwärtigen Augenblide fremde Aerzte in feine Dienfte 
zu ziehen. Ich habe biefer Tage Gelegenheit gehabt, ein hier, 
auf bezuͤgliches Vertragsiormular einzufehen, Nah den Bes 
Rimmungen deſſelben ftehen die Aerzte unter der militärifchen 
Zurisdiftion und leiften dem Kaiſer den Eid der Treue, Nah 
Beendigung des Krieges, auf deifen Dauer ber Vertrag gilt, 
fteht es denſelben frei, förmlich in den Militär- oder Civilmes 
dizimaldienft des ruſſiſchen Reiches überzutreten. Sie genie— 
ben alle Immunitäten und Privilegien, fowie denjenigen 
Rang, der den eigenen Merzten nah ruſſiſchen Geſetzen zu- 
ſteht. Endlich find fie berechtigt, den Vertrag unter Beob⸗ 
achtung einer vierwöchigen Kündungsfrit zu jeder Zeit aufs 
zubeben: Das Honorar beträgt monatlih 100 Rubel Silber, 
— Seit Beginn des Kirchenſtreits hat der Erzbiſchof bie 
HH. Sulzer, Kübel und in ganz letzter Zeit Hrn, Welte 
in dad Drdinariat aufgenommen, und zwar ohne bie Bes 
ftätigung der Regierung vorher eingeholt zu haben. Da bie 
felben zu ihren gewöhnlichen Befoldungen noch eine angemefr 
fene Aufbefferung erhalten, fo glaubt man, es feien die Mits 
tel hiezu aus den während des Lonflifts eingefammelten Gel— 
dern hergenommen, Hr. Binfert, ben der Erzbifchof un« 
mittelbar vor dem Ausbruch der kirchlichen Wirren zum Kanz⸗ 
leivorftand gemadt, um ihn in feiner Treue zu befeftigen, 
fol von bemfelben dieſer Stelle wieder enthoben und provifo, 
riſch durch Domherr Sch midterfegt worden fein. Herr Orbin, 
bisheriger Stadtpfarrer, hat fein Amt als folder niedergelegt. 


bietende Weſen zu zeigen, welches er gegen feine Lehrlinge, 
oder fonflige Untergebene an ben Tag legte, feit Kurzem aber 
hatte das Derangement feiner Geſchäfte in ihm eine außere 
ordentliche Reigbarkeit hervorgerufen, und die Begebenheiten 
bes heutigen Tages hatten feine üble Stimmung noch ge= 
fteigert, (Borif. folgt.) 


Wien, 12. Jan. Dem Joldvaer, Wetterprofeten zufolge 
wird die Witterung diefen Winter durchaus abnorm fein. 
Schnee und Regen, Kälte und milde Luft werden fortwährend 
und plöglich wechleln. Der Jänner wird etwas winterlider 
als der Dezember fein und viel Nebel und Wolfen haben, 
Der vorhereichende Wind wird Nordwind fein. Vom Fe— 
beuar will der Wetterprofet wilfen, daß er bis zum 12, Falt, 
dann aber ſchnell wechfelnd, düfter, feucht und neblig fein 
werde, Im März werde bie Witterung im höchſten Grade 
anormal fein, und Winter und Lenz fi um bie Oberherr⸗ 
ſchaft im Luftkreife fteeiten. Leider werde erfterer Sieger bleis 
ben; der Märzichnee werde nicht thauen, der Wind Falt und 
rauh jein, Zu Ende des März profegeit er dann Wellftürme 
und Regen. 





Mannheim, 10. Jan. Als Beweis, wie milb die Wit— 
terung biöher hier gewefen, fann ich anführen, daß viele Ge⸗ 
ſtraͤuche Knoſpen getrieben, und daß ich vorgeftern im Schloß- 
garten eine lebende Raupe (einen fog. Bär) gefunden habe. 
Eeit geftern ift es etwas rauher und fälter und Heute bei 
ſtarkem Nebel und Nordoſt ziemlich kalt. In Folge dieſes 
Wetters iſt das Waſſer auch bedeutend gefallen z die Schiff⸗ 
fahrt läßt etwas nad, da viele Schiffer Ihre Winterquar: 
tiere bezieben, 

Der „Indep. B.“ wird aus Frankfurt gemeldet, die Res 
gierungen der deutichen Mittelſtaaten mit Ausnahme Hanno- 
vers, deſſen Abfichten noch zweifelhaft feien, würden bas 
dfterreichijche Mobilifirungdbegehren in gleihem Sinne, wie 
Preußen, d. h. mit einer vorläufigen Weigerung, beantworten, 
Günftiger für ben öfterreidifhen Antrag ſei Die Stimmung 
bei ben Regierungen dritten Ranges, Die „Indep.* glaubt 
Diefe Nachricht als verläffig bezeichnen zu bürfen. 

Krakau, 6. Ian. Vorgeftern bat eine ruſſiſche Lofomos 
tive, im Bahnbof von Ejafowa, vier der Öfterreichiichen Etaatd- 
bahn gehörige Laftwänen zertrümmert; glüdlicherweife Fam bei 
dieſem oͤſterreichiſch · ruſſiſchen Zufammenftoß Niemand um's Leben. 

Hamburg, 8. Ian. Der Rath hat durch Bekanntmachung 
vom 5. Ian. die gegen Werbung zu fremdem Militärdienft 
mehrmals erlaffenen Verfügungen erneuert, 

Frankreich. 

Paris, 10 Jan. Man liest im Moniteur: „Heute (9, 
Jan.) Mittag hielt der Kaiſer in Begleitung des Kriegsmis 
nifters, der Generale Regnault de Saint «Jean »P’Angely, Rolm, 
de Eotte und Mellinet im Ehrenhofe der Tuilerien über die 
nach der Krim beftimmten Detachements ber Faiferlichen Garde 
Muferung ab, deren Abgang am 10, u. 11. Ian. ftattfinden 
fol, Diefe Truppen, unter dem Befehle des Generals Ulrich, 
beftanden aus einer Kompagnie Genielapeurs, aus Detache- 
ments des 1. und 2, Grenadierregiments, aus Detachementd 
des 1. und 2, Voltigeurregiments, aus einem halben Batails 
lon Jäger zu Bub und aus zwei Batterien reitender Artil: 
lerie. Die Infanterie ftand in Drei Linien in Schlachtordnung, 
hinter ihr die Artillerie, Nachdem Se, Maj. die Fronte ent» 
lang paſſirt batte, ſtellten ſich Diefelben beim „Vavillon de 
VHorloge* auf, wo bie Bataillone zu Carre’s formirt wurs 
den. ve Ralfer trat darauf in das Zentrum und hielt mit 
fefter und warmer Stimme unter dem fortwährenden Rufe: 
„Es lebe der Kaiſer!““ folgende Anſprache: „„ Soldaten ! 
Das franzöfiihe Volk Hat durch feinen unumfchränften Wil— 
len (!) viele Dinge wieder auferftehen machen, die man auf im« 
mer für todt hielt, und das Kaiferreich iſt jegt wieder herges 
ſtellt. Innige Bündniffe beftehen mit unferen früheren Feins 
ben. Die Fahne Franfreibs weht mit Ehren auf jenen fer- 
nen ©eftaden, wohin ber fühne Flug unferer Adler noch nicht 
vorgedrungen war. Die faiferlihe Garbe, dieſe heidenmüs 
thige Bertreterin bed Friegeriihen Ruhmes und der krie— 
geriigen Ehre, Aebt bier vor mir, dem Sailer wie vor 
mald umgebend, biefelbe Uniform, dieſelbe Fahne und bes 
ſonders diefelben Gefühle der Aufopferung für das Baterland 
im Herzen tragend. Empfanger daher dieſe Fahnen, die Euch 
zum Siege führen werden, wie fie Euere Bäter dazu führten, 
und wie fie Euere Kameraden dazu geführt haben. Geher 
und nehmet Theil an den noch übrigen Gefahren und an dem 
nod übrigen Ruhhme. Bald werdet Ihr die edle Taufe, bie 
Ihr anfteebt, empfangen und mitgewirft haben, unfere Adler 
auf den Mauern von Gebaftopol aufzupflanzen.““ Nach dies 
fer Anſptache ftieg der Kaiſer vom Pferde und übergab bie 
Bahnen den beiden die Orenadiere und Voltigeurs befehligen- 
den Oberſten. Ihre Maj. die Raiferin, die auf dem Balfon 
äugegen war, Fam Darauf in die Garre’3 hinab und ging am 
Arme des Kaiſers im denjelben herum. Majeftäten blieben 
mehrere Male fiehen, um mit den Soldaten zu ſprechen. Diele 
Militärs verdoppelten, als fie die Nührung der Kaiferin bes 
merften, ihre begeifterten Rufe, Nachdem der Kaiſer die Fair 
ferin zurüdbegleitet halte, ftieg er wieder zu Pferde, und das 
Vorbeidefiliren begann. ine beirächtliche Menfchenmenge 
drängte fi zum Gitter des Karouſſelplatzes und ftimmte in 
bie Rufe der Soldaten ein, Alle Zuſchauer bewunderten das 
kriegeriſche Ausfchen und ben Eifer diefer ſchönen Truppen, 
fowie die Pünktlichkeit in ihren Bewegungen.“ — Kaiſer 
Napoleon empfing geſtern Lord J. Ruffell in einer demfelben 
bewilligten Privataudienz. 

Schweiz. 

Lieital, 9. Jan, Der in der Nacht vom 5, auf ben 6, 


d. dahler an zwei Perfonen verübte (ben Stutziſchen Eheleu⸗ 
ten) ſcheußliche Mord bildet fortwährend hier das Tagesge- 
ſpraͤch. Beide Leute wurden im Bette mit einem Beile auf 
graufame Weiſe förmlich abgeſchlachtet. Der Lohn dieſes 
ſchtedlichen Verdrechens war ein ſilberner Löffel und einige 
Kleidungsitüde. Als verdächtig Hat man in Betracht gezogen 
einen Hafnergefellen aus dem Badifchen, Namens Gäng. Die 
Unterfuchung ift im vollen Gange. 
Italien. 

Rom, 2. Jan. Die Unterhandlungen über das Fünftige 
Konkordat mit Defterreih find ſoweit vorgerüdt, daß Seitens 
des heil, Stuhles Kardinal Brunelli ohne weitere Hinzus 
yiedung der dabei Stimme habenden Rongregationen jegt al« 
ein noch thätig ift. Auf der andern Seite führt ber Erybis 
{Hof Raufber von Wien das Gefhäftswort, ald ein des Kir⸗ 
chen und Staatsrechtes ſehr Fundiger Kanoniſt, den auch ber 
Primas von Ungarn ver feiner Abreife in letzter Woche für 
ſich bevollmächtigte. Doch iſt auch Kardinal Schwarzenberg 
Dabei weſentlich betheiligt. In dem neuen Uebereinkommen 
wünfcht die kaiſerliche Regierung die Grenzen der weltlichen 
und llerikalen Zuftändigfeiten befonders in ber Berwaltung 
ſchaͤrfer abgemarkt, da über die rechtlichen Befugniffe als ſolche 
nicht wohl Gollifionen zu befücchten ſtehen, falld man an ber 
Praris, wie fie durch die Aufhebung des gubernativen Placet 
feit einigen Jahren beftebt, nichts ändert. Die Jurisdiktion 
über die Klöſter, namentlih das Viſitationscecht, wird dem⸗ 
naͤchſt feitens der öfterreichifchen Regierung zu Gunſten ber 
Biſchöfe freier und unabhängiger formulirt gewünſcht. Man 
fommt in Rom biefem billigen Verlangen allerwege wohl 
wollend entgegen, 


Nadhrichten aus und für Niederbayern, 

Se. Maj. der König Haben Sich unterm 11. Januar allergnädigft 
bewogen gefunden, den Landgerichten Dingolfing und Oberolechtach je 
einen weiteren Uſſeſſor beizugeben und zum afeffor bes Landgerichts 
Dingelfing den Rechtspraftifanten Joſ. Paunchinger aus Paſſau und 
zum Affeffor des Landgerichts Oberviechtach deu Mechispraftifanten Joh. 
Schwarz aus Wörthſee zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm {1. Jan. allergnäbigft 
bewogen gefunden, ben praffifhen Arzt Dr. Aloia Päpp! in Obern⸗ 
zell, &g. Wegſcheld, zum Lantgerichtsargte in Baldmündgen in provi 
forlicher Eigenſchaft zu ernennen. 

Meuere Nachrichten. 

Darmftadt, 13. Ian., 11 Uhr Vormittags, Das heu- 
tige Bulletin uͤber das Befinden Sr. Maj. des Königs Lu d⸗ 
wig lautet: „Das Befinden Sr. Maj. ded Königs Lud—⸗ 
wig ift befriedigend. Dr. v. Siebold. Dr. Beder.* 

Wien, 12. Ian. Die Rufen find in die Dobrudicha 
ein jefallen und haben bie Türken von Tultiha bis Babadagh 
mit Verluſt ihrer Artillerie zurückgeſchlagen. Näheres offiziels 
led fehlt, Oberft v. Manteuffel fol morgen Wien wieder verlaffen, 

Paris, 11. Jan. Der Moniteur de (Armee bringt die 
wichtige Nachricht, daß die orientalifche Armee eine 
ganz neue Organifation erhalten wird, Sie wirb im zwei 
Armeeforps unter den Befehlen der Generale Peliffter, gegen» 
wärtig interimiftifchen Generalgouverneur in Algerien, unb 
Bosquet, gegenwärtig Kommandirender bed Obfervationdforps 
vor Sebaftopol, formirt werben, denen noch ein „Neferveforps“ 
(wahrſcheinlich aus Gardetruppen beftehend) beigefügt "werden 
fol. An Bosquers3 Stelle ift bereitd der (bid dahin zu 
Athen geftanbene) General Mayran unter Beförderung zum 
Divifiondgeneral zum Kommandirenden der (3.) Infanteries 
divifion, die von Bosquet befehligt war, ernannt worden. 
Auch kündigt das amtliche Organ des Kriegsminiſteriums bie 
nahe breite des Geniegenerals Niel nah dem Orient an. 

Kifcheneff, 10. Ian. Mentſchikoff verlangt dringenbft 
eine Berftärkung von 40,000 Mann. Demzufolge find auch 
aus Befiarabien 35,000 Mann, und aus Uman 5000 Mann 
Kavallerie nach der Krim abmarſchirt. 

Turin, 12, Ian. Die Königin Mutter iſt geflern 
geftorben. 


Münchener Schrannenderiht vom 13. 
Hoͤchſter Pr. Mittelpr. Mieberer Pr. 


Fan. 1855. 
Geſtlegen. Befallen. 


fe At Am ‚ fr. 
Waijen 30 49 30 2 916 — — — 20 
Kern 31383236 2319 — — 11 
Gerſte 16 26 69 551 — 5 — 
Haber sa Tu 721 —— — 3 
Wien, 13. Jan, Silberagio 24. — Angdburg uso 22 74, 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers, 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Befanntmadung. . 

Georg Ehriftimaier, Bauersfohn von Agndorf dies Gerichts, wirb feit dem 
ruſſiſchen Weldzuge, welchen er ald Soldat in der bayerifchen Armee mitmachte, 
vermißt, 

2 Für benfelben ift auf dem Anweſen feines Bruders Michael Ehriftlmaier 
zu Agndorf ein Bermögen von 480 fl. eingetragen, refp. an ben Elterngütern 
feiner Brüder diefer Betrag für ihn vinfuliet, Ueberdieß if berfelbe zur Erbſchaft 
feiner im Jahre 1835 zu Agndorf verlebten Mutter Katharina Chriſtlmaier, bes 
ſtehend in einem Nebergabsichillingsrefte von 100 fl. mit 6 anderen Erbsinterejs 
fenten berufen. 

Auf Antrag eines Betheiligten werden nun Georg Ebrifilmaier oder beilen 
geſehliche Erben aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato von ihrem Leben 
und Aufenthaltsorte hierorts Anzeige zu erftatten, widrigenfalld Georg Ehriftlmaier 
für verfchollen erklärt, die an dem Vermögen feiner Brüder zu feinen Gunften ge 
fchehene Vinfulation gelöfcht, und in ber Verlaſſenſchaft feiner Mutter ohne Rüd- 


Soeben bat die Preſſe verlaſſen: 
Gejcbichte der Bayern und 
ihrer Fürften, 

4. Abth. (bis 811 nad Ehriftus). 

ar. 80 gel. 6 fr. 

„5 Elfäler & WBaldbauer. 

Auf ein Anweſen in Paffau, im 
Werthe von mehr als 20,000 fl., 
werden auf I. Hypothek 2OOO fi. 
obne Unterbändler aufzunehmen 
gefucht. Näheres durch Buchhändler 
Peuger. 30. 6) 


Habt Acht! 
Am Dienftag den 16. Jänner zur gol« 


ſicht auf ihm vorgefchritten würde, Am 7. Deyember 1854. n 
Königl. Bandgeriäht Vilshofen. denen Kanne (Hrn. Weiß). 
D. 


& Devölferungd- Anzeige. 
Bagner. Grapl. Stadtpfarrei. 

Geftorben 13, Jänner: Marla Heindl, 
arnung. 


b, Bädermeifterd» Kind, 1 I. 2 M. alt. 

Mer meinem Sohn Max von heute an Etr = 
aubinger Schranne 
etwas borgt oder leiht, bat durchaus feine q ” 


t vom 13 Jänner 1855. 
Zahlung mehr zu erwarten. Tittelpreis. Gefallen. Geſtiegen. 
Koͤßlarn, 8, Jänner 1855. 


83. 


Im Haufe Neo. 415 in ber obern 
Sandgaſſe iſt ein meublirted Zimmer, mit 
der Ausſicht auf den Inn, und eine Stals 
Tung, täglich zu vermierhen. 49, (3) 


Innstadt-Wanderer-Yerein. 





Walzen 261. Sfr. — ñ. 32 fr. —i.— Hr. 


Heute Montag den 15. Jänner zu Korn 21.40. — fl. — kr. — fl. 2r. 
Hrn. Ziegler. Martin Wirrer, Gerſte 13 I -L— le. —f.2%6 fr. 
Der Ausſchuſsz. 80. (6) b. Bädermeifter, Haber 7A. — il. — kr. —f. 4 tr. 


Einladung zur Pränumeration 
auf die 


vereiniglen Frauendorſer Blätter, Jahrgang 1855. 


Mit dem 1. Januar 1855 beginnt auf die den Intereſſen des praktiſchen Bartenbaues und ber Land— 
wirthſchaft gewidmeten 


Verei nigten Fauendorfer Blätter 


(Allgemeine deutſche Gartenzeitung, Obſtbaumfreund, Bürger: und Bauernzeitung) 
herausgegeben von der praktiſchen Gartenbaugeſellſchaft in Bayern, 
Revafteur: Eugen Fürſt 


ein neues Abonnement, zu deſſen recht zahlreicher Theilnahme wir alle Gärtner und Gartenfreunde, Land» und Forſtwirthe ıc. 
hiemit ergebenft einladen. 

Reichhaltigkeit und Nüglichfeit des Inhalte, ern ſchnelle Mittheilung aller neuen Erfbeinungen und Ber- 
vollfommnungen im Gebiete bes Gartenbaues und der Landwirthſchaft in allen Branden, haben den Frauendorfer 
Blättern noch in jedem Jahre eine erfreuliche Erweiterung ihres bebeutenden Peierkreiles erworben Als Organ des 
dermal an Mitgliederzahl ftärkiten Gartenbauvereines in Deutſchland haben fie allerwärts thätige Korreipondenten und Mit- 
arbeiter, was fie in Etanb fegt, die detaillirteften Verichte über alle bemerfenswerthen neuen Vorkommniſſe im Bereiche Der 
gefammten Bodenkultur früher als jedes andere Journal gleicher Form und Richtung publigiren zu fönnen, Ueber neue 
Blumen» und Frucht⸗Arten, über bie gedeiblichfle Anlage ber Zier- und Nupgärten, über Berbefferung und Eriragserhöhung 
jeder Art Grundſtücke, enthalten fie fortwährend eben fo wichtige, ſachfördernde Beſprechungen, als fie auf bie Beichreibung 
von Muftergärten des In⸗ und Auslantes, auf alle weſentlich vortheilhafteten Handgriffe im Gartenbaubeiriebe, auf Glas- 
Haus«, felbft Zimmers und BenftersGärtnerei und Fruchttreiberei ic. jede nöthige Rüdſicht nehmen. Die landwirthſchaſtlichen 
Zeitjragen finden in einem andern Blatte faum eine fo geſchickt anregende, zwederfüllende Behandlung, wie bier, — wir er 
wähnen deßhalb nur der zur Tagesangelegenheit erhobenen Drainage, des mächtig einwirfenden Fortſchrittes der lands 
wirthſchaftlichen Maſchinenkunde, der Eerrabella, gelben Luzerne und vieler anderer Gegenftände, welche Die Aufmerfjamfeit 
des den Feſſeln des Stillftandes ſich entwundenen Pandwirthed gegenwärtig mit vollem Rechte an fih ziehen und worüber 
nun fon im laufenden 1854ger Jahrgange der Frauendorfer Blätter bie werthvollſten Auffäge und Belege ver⸗ 
öffentlicht find. Außerdem trägt ein fchr anziehend gehaltenes „Fenilleton‘‘ dazu bei, den belehrenden Theil der Nummern 
mit gemeinnügiger Unterhaltung zu wuͤrzen. 

x * 


* 

Der Jahrgang beſteht aus 52 regelmäßig wöchentlich ericheinenden Bogen in gr. Quart mit vielen Katalog⸗ und 
andern Beilagen, Der jährliche Abonnementöpreis bei Borausberahlung beträgt im Buchhandel nur 2 fl. 24 fr. oder 
4 Thlr. 15 Ngr., durch die Poft im deutſchen Poſtvereinsbezirke halbjährlich 1 fl. 16 r.; für Beilagen bis zu & 
Bogen werden bei einer Auflage von 3200 Eremplaren 2 Thlr. = 3 fl. 30 fr., und Inferate für die dreiſpaltige Petit 
zeile oder deren Raum 4 fr. oder 14 ar. berechnet. 

Ale Buchhandlungen und Poſtänſtalten Deutfhlands und des Auslandes nehmen Beftellungen darauf an, 

Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich 

Landshut, im Dezember 1854. Die Krül’fche Univerfitäts - Buchhandlung 
in Landshut (Nieberbayern.) 
Eigenthum, Drud und Berlag von 8. B. Keppler. 


- 


An die Kgl. Hofbibſothek 
in München, 


= Paflaner 


Mittwoch, Antonius. 
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FF Auf diefes täglich erfcheinende Blatt werden noch 
inner bei allen f. Poftanftalten Beitellungen angenommen. 


LH RE Sum rur he 776 — 
 „Drientalifhe Angelegenbeiten. 

# Wir haben. lepthin, erwähnt, daß nur cine rettende 
That Licht im die chaotiſche Verwirrung bringen fönne, in 
weiche die neueſten Unterbandlungen Fürft Gortſchaloff's die 
politiſche Welt geftürzt.. Es ſchiene nun, ald wenn ed gerade 
Rußland über fi genommen, ‚eine derartige That ‚auszuführ 
ren. Wenn: man memlid den telegrapbiichen Depeihen einiger 
biefiger Gefandrichaften, welcher das heutige Morgenblatt der 
DOfideurichhen Pont erwähnt, trauen, darf, jo.wären Die, Ruſſen 
über die Donau ‚gegangen, und nad Zurüddrängung der 
ohnehin geibwäcdten Zürfen, in der Dobrudjda vorgerüdt. 
Man kann nidst läugnen, Rußland, hätte ſich für feine, Of⸗ 
fenfivoperationen gegen. Varna einen recht günftigen Zeitpunkt 
gewählt. Durch die Detabirung Omer Paſcha's ‚und, Das 
Gros feines Korps nah der Krim, iſt dad. .ganze türliſche 
Reich wehrlos dem vordringenden, Feinde bloßgeftellt. Denn 
der queüdgebliebene ſchlecht verpflegte und durch ‚eine unbe⸗ 
greiflihe Sorglofigkeit der türfiicden Regierung fait ganz ver, 
nachläffigte Reit einft ſiegreicher Truppen, fönnte, nirgends 
dem vordtingenden, durch friſche Zusüge ‚ergänzten und er» 
muthigten Feinde einen, ernftliben Widerſtand leiſten. Auch 
würden die im Wien begonnenen Unterhanblungen Rußland, 
feinesiwegs daran hindern können, da , weder von Seiten, der 
Weſtmaͤchte, nod von Eeiten — ‚für den, Beginn der, 
Unterbandlungen ein. Einftellen kriegeriſcher Operationen zur 
Pflicht, gemacht wurde, wie dies Die Vorgänge im der Krim 
und die Aniprate Napoleons an die Garden am beiten bes 
weifen. Allein trogdem loͤnnen wir nicht, umbin, zunſere Zweis 
fel in die Echtheit ‚diefer Rachricht in ‚Diefer Ausdehnung, . wie 
ei das befagte Morgenbfatt angibt, aus zidrücken. Dur ben 
Vaxtrag Oeſterreichs mit Der Türfei,, hat, das erfigre Die Ber 
pflichtung übernommen, das türkiiche Reid vor dem Einbruche 
der Rufen zu fbügen, um ſo mehr, ald es feine eigenen Ins 
texeffen an der Donau gleichzeitig au wahren hat. Wird aber 
Defterreih Ah dem Vorbringen Rußlands altiv entgegenftel- 
len, fo tritt der durch die Additionalklauſecl zum Aprilvertrage 


Nichtpol 
Des Krämers Töchterlein 
Noman nach dem Franzöfifchen bes Glie Berthet von G. Lohz. 
ae (Borfegüng.) 

Das Mahl, ging fat ſchon zu Ende, ala fit plöplich bie 
The öffnete umd man, bei dem Scheine einer ‚Lampe, welche 
die Magd auf den Tiſch geftellt hatte, denn ed. war jehl völlig 
bunfel ‚geworden, Gilet Voinſelot eintreten fab, ‚Eine ganz 
fie Umgeflaltung war mit ibm vorgegangen, und biejenigen, 
bie ihn vor einigen Stunden in dem, Yaden feines, Herrn gr 
ſehen hatten, mit der Elle Tuch abmeſſend, würden ibn jehl 
nicht wieder erkannt haben, fo ſeht hatten ihm feine Perücke 
und fein vornehmer Anzug verändert. Gr trug einem befe- 
derten Hut, ein dunfelgrünes Wamms und Stiefel mit vergol- 
beten Sporen, an einem breiten, Gurtel trug, er einen ſtattli— 
* Degen und über die eine, Schulier Bing ein zierlicher 

antel herab; furz er hatte ganz und, gar. das Anſchen eineg 
jungen Kavaliers. Giles näherte ſich mit unficderem Schriti 
feinem Herrn, als fürdte er ſich m Diefem Aufzuge dem firen, 
gen Boliveau zu zeigen, er hielt feinen Hut in der Hand 





13. 








s „ “ 
1 Raum wird mit 
2 fr. berechnet. 
Erpebition: 
Gaoiengaffe 
Mr, 461. 


17. Januar 1855. 


mperatur in PBajlau. 

























vorhergeichene Fall ein, und Preußen und der deutſche Bund 
find dann gendibigt, Oefterreich zu decken und die Konzentra- 
tion feiner Streitfräfte an der untern Donay zu ermöglichen. 
Rußland würde alio durch dieſen Schritt ſowohl Deciterreich 
zu einer afıiven Handlung, ald aud Preußen zu einer jließs 
lien Entibeidung zwingen, was doch offenbar. in dieſem 
Augenblicke nicht fein Plan fein kann, ausgenommen, es hätte 
die Gewißheit, daß ih Preußen im Iepten Augenblicke an 
dadielbe anſchließen würde. Allein auch dann hätte es noch 
nicht viel gewonnen; denn fo lange die Alliitten das Schwarze 
Meer beberrihen, und Defterreich, mit bedeutender Macht in 
den Donaufürftenrhümern fteht, if ein Vorbringen des Bein« 
des in der Dobrudſcha aus ſtrategiſchen Gründen ſchon beßs 
halb unwahrſcheinlich, well das agirende Korps nicht fehr 
ftark fein kann, und daher ſehr leicht abgeſchnitten werben 
fönnte, Rußland müßte nur darauf, rechnen, daß es mit über 
legenen Etreitkräften - Oeſterreich an mehreren, Punkten ber 
Linie juglelch angreifen, und dadurch zwingen fönnte, zur 
Dedung eigener Länder eine räftige Deienfive in den Dos 
nauländern aufzugeben. In dieſem Balle müßte aber Ruß— 
land entfchloffen fein, und die Kraft in ſich fühlen, den Kampf 
mit ganz Guropa aufzunehmen, und denfelben auf den feind« 
lien Boden felbft zu verpflanzen, was und jedoeh döchſt uns 
wabrfcheinlich feheint, und noch unmwahrfdeinlider, wenn es 
entweder auf, eine Ablöjung ‚Defterreihs von der, Allianz oder 
auf eine Diverfion zu feinen Gunflen. von andern Seiten ber, 
alja auf einen allgemeinen Weltbrand hoffen follte, Wir ba 
ben. zwar ‚noch feine mäheren, Daten über den angeführten 
Donauübergang erhalten. Es wäre aber doch möglid, dem« 
felben eine etwas beicräuftere Deutung zu geben. Wir wils 
fen, daß die Engländer eifrig bemüht, ſind, die Sulinamüns 
dung auch für größere Schiffe fahrbar au maden, um dann 
die ruffiihe Donauflortille, welche bei. Reni lagert, vernichten 
au fonnen. Es wäre alfo vielleibt nicht ſehr gewagt, anzus 
nehmen, Daß die Ruſſen nur die, beiden Donauufer in ihre 
Gewalt zu bekommen wünicen, um diefelben zu befeftigen und 
jedes, Vordringen engliſch · franzoͤſiſcher Schiffe von der, Müns 
dung aus, verhindern zu können. Die Aufflärung, diefes_ fo 
botwihtigen Ereigniſſes hürite nicht lange auf ib warten laſſen. 
itiſches. 

und wolle reben, aber bevor er die Appen öffnen lonnte, 
brach der Sturm los. „Was in aller Welt fol das Heißen?“ 
tief der, Handelöherr, indem er mit jeinem Stuhl zurüdiuhr, 
als ob, ihm plöglih ein unheilbringendes Thier nahe, ran 
Teufel, Hat dieſe Madferade, zu bedeuten? Wir find ja nicht 
im Karneval, wo. die Lehrlinge der. Tuchänkler,,in Hoflayg · 
liere ſich verkleiden!" Giles hatte ohne Zweifel, dies Hugeipit- 
ter, erwartet, denn er ertrug ‚ed mit Der, größten, Geduld, 
» Enrfhuldigt, Herr,” ſprach et mit „ieteroricnften Blid, „die⸗ 
fer Anzug, if, mir nothwendig zu einem Audfluge, den, id 
noch in Diefer Nacht unternehmen will,” „In dieler Nacht! 
wiederholte Polivcau hoͤhniſch, „glaubt ‚denn, der, neugebadene 
Kavalier, ich werde, ein Narr „iein umd ihn. die Wacht über 
außer, dem Haufe laſſen ?« „Wie,“ ſagte ber, junge Mann 
freubig,; „Ihr ‚jagt mich alſo nicht fort, wenn id —“ ‚er, un, 
terbrach fich, felbit und blidte auf Rofette, und Guilaume mit 
Grfenntlichfeit,., „Did, Did. fortjagen ?* . fragte, Poliveau 
überrafcht, „Du träumf! Dich, meinen wadern, fleißigen, 
ebrlichen . Lehrling, der feinen ‚andern, Fehlet hat, als daB, er 
fi) mit feinem Stande nicht begnügen will, Golt behüte 


Die Nachrichten, welche uns preußiſche Blau us 
Wien bringen, deuten zwar überall auf bie Ueberraſchung bin, 
weldhe die beiagte Annahme der Garantiepunkte von Seite 
Rußlands Hernorcief, Fimmien aber body darin überein, 
diefer Boden für .die Ariebenshoffnungen noch nicht zu ben 
beften Hoffnungen veranlaflen könne Wie foll ein Waffen 
ſtillſtand ohne . Orfährdung beiderfeitiger Ehre zu Stande 
kommen? Kann die Türfei genölhigt werden, den Fricbens: 
ſchluß ohne Enefhädigung anjunehmen und, womit werden 
fih die Weſtmächte zufrieden fielen? Cine Löſung dieſer 
Fragen kann nur mit neuen Ronzeffionen von Seite Rußlands 
bewerfftclligt werben, Wie weit Diefe nun gehen werden, (Aßt 
fih nicht genau beitimmen, Fuͤrſt Gortichafoff foll bereits 
feine Weifungen erhalten haben, Denen aufolge er die Fries 
densliebe Rußlands zn betheuern und die Verfiherung zu 
geben habe, daß eine Schmälerung der Hoheitörehte des Sul 
tand dem garen fern liege, und berfeibe im cine gänzlicye 
Abſchaffung des Traktats vom Jahre 1841 und in eine neue 
Abſchaffung derſelben mit Beiziehung der Allianzmächte wil- 
lige. — In Branfreih war man mit der in Wien formulir 
ten Auffaffung nicht unbedingt einverftanden, will ſich aber 
erſt mit England in's Einvernehmen fegen, zu welchem Behufe 
mit Lord John Ruffell in Paris eine Berathung ſtattfinden 
wird, Neue Inftruftionen erhalten die Bevollmäbtigten der 
Weſtmaͤchte erft nach mit der Türkei gepflogenem Ginverneh; 
men. Eben bie fpeziellen Forderungen Der Weſtmächte find es 
aber num, welche den Verhandlungen erft eine beftimmte Ent: 
ſcheidung geben werden, Oeſterreich dat fih das Recht, über 
bie vier Garantien hinauszugehen, "nur für den Fall eines 
Rrieged vorbehalten. Dies fol auch Preußen bewogen haben, 
die Nufforderung ‚zur Stellung der 200,000 Mann abzulehnen, 
indem es auf die rein befenfive Natur der mit Oeſterreich ab- 
geſchloſſenen Verträge hinwies. 

Dom Kriegsſchauplatze. Die Wiener Militäriſche Zei⸗— 
tung vom 13, berichtet: Einer uns zugefommenen jedoch un— 
verbürgten Mittheilung zu Folge, fol ſich der türfifche Ge: 
neraliffimus Omer Paſcha von Varna am Bord des Admi— 
ralfchiffes mit dem Flottenfommandanten Achmet Paſcha nach 
Balaflaya bereits eingeſchifft Haben, 

. Konftantinopel, 4. Jan, Bei einem Ausfalle von ben 
Ruſſen wurden 15 Engländer und 3 Offiziere gefangen. Bei 
Kamleſch wüthete ein heftiger Sturm. 

Aus Barna 1. Jan. meldet der Konftiturionnel: Heute 
it Omer Paſcha in Begleitung bed Obriften Dieu nah Er 
baftopol abgegangen. Der engliſche Kommiſſaͤr Simmons und 
Ruftem Paſcha befanden fi in feinem Gefolge. Man glaubt, 
daß er binnen 8 Tagen wieder bicher zurückkehren werbe. 
Die Einſchiffung der türfifchen Armee nach Eupatoria dauert fort 

Aus St. Peteröburg wird der Patrie geichrieben, Daß 
demnähft ein neuer Oberbefehlähaber ber die öfterreichifchen 
Grenzen bebrobenden Truppen ernannt werden wird, und Daß 
dann der Angriff beginnt, 

Aus Bulareft vom 9, wird telegraphifch gemeldet, daß 
ber englifhe Konful dem Fürften Stirbei eine Note übers 
reichte, im welcher Derfelbe von der brittifchen Regierung auf. 
gefordert wird, fi in einer öffentlichen Urkunde von dem Pro: 








teftorate Rußlands fosyufagen, Eine ähnliche Mote wird auch 
von’ franzöflichen Konſul dem Hofpodar überreicht werden; 
Eärenrertung ber brirtifchen Offiziere, gegen deren 
militaͤriſche Befähigung in der legten Zeit fo viel geichrieben 
worden ift, wird jegt folgendes Schreiben des General Gans 
robert an Lord Raylar vom 24. Dftober veröffentlicht: 
„Rylors! 34 babe die Ehre. Ihnen den militärifhen Verſchtiftea 
gemäß, elu Dofument einzupändigen, in welchem bie Umftände angeger 
ben find, unter welchen der Brigades@eneral Hugo Rofe, Ihrer britti«* 
ſchen Majetät Gommifir, im Hauptquartier ber frangöflichen Armee 
verwundet wurde. Geſtatten Sie mir, biefem amtlichen Attefate den 
Auspend ber Hohen Achtung beizufügen, welche ſich ber genannte Ger 
neral, Majot Glaremont und Major Foley durch ihee Tapferkeit, ihren 
ehtenwerthen Karalter und ihre geleiſteten Diene ermorben haben. Die 
brittiſche Armee hätte im verbündeten Heere nicht würbiger vertreten 
werden können. Genehmigen Sie u f.w. Ganroberi,* 


Deutſchland. —* 

München, 12. Ian. Se, Maj. König Mar hat vor 
der Abreiſe aud Darmftatt beiden Aerzten feine vollfte Zus, 
friedeuheit mit der Behandlung feines geliebten königlichen Ba- 
terd ausgedrückt, und Denjelben das Ritterkreuj des Werdienft« 
Drdens der bayer. Krone verliehen. Ge. fönigl. Hoh. Prinz 
Luitpold von Bayern wird in einigen Tagen von Darms 
Radt zu feiner Familie nach Florenz zurüdkehren. 

Münden, 13. Ian. Weber die leptwilligen Verfügun— 
gen, welche Se Maj. ber König Ludwig kurz nad feinem 
legten Anfall machte, hört man, daß dieſelben in einem, von 
den beiden Aerzten ald Zeugen untergeidhneten, von König 
Ludwig mit bewundernswerther Ruhe und Faſſung diktirten 
Eodizill beftehen, worin Beitimmungen über den Ausbau ber’ 
Befreiungshalle und über die Vollendung verſchiedenet Kunſt⸗ 
ihöpfungen, dann über die Beilegung der Leiche u. f. w, ges 
teoffen werden, Der Ort ſelbſt, wo feiner Zeit einmal die“ 
ferblichen Ueberrefte des Königs Ludwig werden aufbewahrt 
werden, ift nicht, wie bisher fo viele meinten, das Kloſter 
Scheyern, fondern die Bonifagiusfirche hier, in welder ſchon 
feit der Erbauung ein ſchwarzer Stein im Chor ber Kirche, 
nicht in einer Gruft, die Stelle bezeichnet, wo einftens ein 
marmorner Katafalk zu ſtehen kommen wird, — Der heute 
Abend zu Ehren des Univerfitäts-Rettord Dr, Arnts, an mel 
Ken erfi vor Kurzem von Wien aus ein Ruf ergangen, ftatt« 
gehabte Fackelzug, war von ben 6 Korps und ber Lands⸗ 
mannfcaft Helvetia veranftaltet worden und zählte gegen 250 
Flambeaur, mit 3 Mufifforps und 24 Zugführer. — Aufjes 
hen macht ein vorgeftern ftartgebabtes Duell zwiſchen Dffigies 
ven auf blanke Waffen, in Folge deffen bereits der eine Duels 
lant, ein Infanterie» ®ieutenant, heute verſchieden if; fein 
Gegner, ein Artillerlelieutenaut, iſt bereits verhaftet. 

Münden, 12. Ian. Dur den heute der zweiten Sams 
mer vorgelegten Geſehentwurf verlangt die Regierung folgende 
Kredite: 1) Fur die Nüderftattung der in den Jahren 1850 
bis 1853 aus anderen Kaffen und Bonds am die Kriegskaſſe 
geleifteten Vorſchüſſe 1,376,125 fl. 34 fr.; 2) für die Ber 
ftreitung der außerorbentliben Koſten, welche die gegenmwärtis 
gen politifhen Verhältniſſe durch Bereitihafthaltung eines 
Theil des Bundesfontingents veranlaffen 8,200,000 fl.5 





mih, daß ich mich einer folden Stütze berauben follte, troß 
Deiner albernen hoffärtigen Ideen.“ Diefe freundlichen Worte 
ſchilenen Giles Moinfelot ungemein zu rühren. „Meifter,® 
entgegnete er, „ich merfe wohl, man hat Euch nichts von 
meinen Keblern gelagt, id weiß es der Demoifelle Rofette 
und dem ehrlichen Guillaume Danfz aber ich will Euch nicht 
täufhen und erwarten, ob Ihr mich Eures Bertrauens noch 
ferner für würdig erachtet. Diefes Kleid, welches ich jept 
trage, habe ich oft fchon ohne Euer Vormiffen getragen. Ich 
wolte den Kavalier vorfiellen, habe ein Epielbaus befucht, 
babe Karten geipielt. Ich weiß, mie firenge Ihr im biefer 
Hinficht feid und ſchon feit langer Zeit drängt mich mein 
Gewiffen, Euch dies fchmerzliche Gehändnig zu machen." Der 
Kaufmann faß einige Augenblide lang nachdenkend da. „Das 
find allerdings ſeht fchlimme Vergehen,“ fprach er in einem 
firengen Tone, „und wenn Du feine Waife wäreft, wenn Du 
no irgend einen andern Verwandten hätteft, als meinen 
dormaligen Korreiponbenten in Eedan, jenen Geizhals von 
Oheim, der Dich aus der Provinz nach Paris ſandte, mit 
einigen wenigen Thalern in der Taſche und einem Empfeh⸗ 
lungsbrief an mi, fo würbde ich mich bei Deiner Familie 
beflagen, da Du aber ganz allein baftehft in ber großen weiten, 


Welt, da Du feinen andern Freund, feinen andern Befdrüger 
haft als mich, fo font Du mit einer Etraipredigt davon foms 
men, die ich Dir zur gelegenen Zeit halten werde. Ich jage 
Di alſo nicht fort, wenn Du mir anders gelobft, dieſen 
Narrenanzug in der Folge wegzulaflen und Dich mit ber Klei⸗ 
dung zu begnügen, bie Deinem Stande geſiemt.“ „IR es 
denn wahr, ift es denn möglich!” rief Giles, indem er Die 
Hand feines Prinzipals erfaßte und fie mit Ehrerbietung 
füßte, „mein guter, mein trefflicher Herr, Ihr verzeiht mir 
allo meine Fehler? Ja, ja, ich gelobe es Euch, ich werbe 
ſoiche hochmürhige Narcheit niemals wieder begeben! Ich ſehe 
jegt ein, daß es mir doch niemals gelingen wird, dadurch 
den Beifall einer Perfon zu erringen — aber Eure Güte felbft 
treibt wich an, den Plan auszuführen, den ich gefaßt habe,” 


(Foriſehung folgt.) 


England wirbt Soldaten und Rußland Wundärzte in 
Deutichtand, wirb alfo die Wunden auch wieder heiten, bie 
ed Rußland fchlagen wird, 


3) für dem Unterhalt des mobllifirten Armeelorps und ber 
im erböbten Stand in den Belagungen Beibenden Truppen 
und Depots 830,000 fl. per Monat, und zwar —— 
g9 Monuate, within 5 Mill. Gulden, Dieſer ganze Kredit 
von 15 Mill. Gulden ſoll durch ein verzinsliches, auf den 
Staalsſond zu verfiherndes Anlehen gededt werden... 
ien, 13. Jan, Der „Tr. Zig.“ wird aus Wien ge 

ſchrieben: Ihre Mai. die Kailerin, welche ih der beiten Ge⸗ 
fundgeit erfreut, bürfte mod vor dem Frühjahre nah Echön« 
brunn überfiebeln, und ben Oefammtöfterreich beglüdenden 
Tag dafelbit abwarten, , j 

Zu ber inger fgl. kaiſ. Tabaffabrif wurden im v. 3. 
34,422,500 Stüd Zigarren, 1,414,200 Pfund gefhnittener, 
484,100 Bund geiponmener Rauchtabak erzeugt. 

Zu Sichrau in Böhmen ift eines der bedeutendften Fa⸗ 
brifö » Erabliffements dieſes Kronlandes, die Eigel- Sichrauer 
Flachsſpinnfabril, ein Raub der Flammen geworden, Das 
Feuer brach in der Nacht vom 4. zum 5. aus, und griff troß 
fänneller Hilfe in furger Friſt fo bedeutend um fi, daß von 
dem Gebäude der Maftinen und dem bedeutenden Borrarbe 
an Maſchinen nichts übrig blieb, als die leeren Wände bed 
durchgebrannten Gebäudes, 

Branfreid, 

Die Subikriptionen für Die neue Anleihe mehren ſich. 
Man ſchäht die Eumme, bie bis jept unterfährieben worden 
if, auf 750 Millionen. Der Zudrang war heute In Folge des 
Steigens der Börfe fo flark, das eine große Anzahl Perſonen 
abgewiefen werden mußte. 

“sr Aus Spanien wenig Bedeutendes. Die Regierung hat 

in aller Eile von Sevilla, Balencha und Granada, von Gabir, 

die ganze Scemacht nab Malaga aufgeboten, Doch ſcheint 

es nicht, daß neue Unruben dort ausgebrochen find, 
Italtren 

Aus Turin, 11. Ianm., wird dem Korriere italiano tele 
graphirt: Man verfidert beute, daß der Beitritt Piemonts 
ur engliichs franzöfifch » türfiichen Allianz bereits unterzeichnet 
kei. Dabormida, der Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten, hat feine Entlaffung gegeben, und if durch Gavour er 
fegt worden. 2 

Zurin, 9. Jan. Heute früh melbete uns ber Kanonen 
donner die Geburt eines k. Prinzen. 

— In Ancona kamen in ber legten Zeit vier Fallimente 
bedeutender Hantelshäufer an — Tag vor. 
we . 

Bern, 10. Jan. Der wegen tänfipender Aehnlichleit mit 
Mazzini verhaftete Amerikaner Philipps, unter deffen Namen 
Mayzini auch gereist fein fol, hat vom Bundesrath eine 
Entfhärigung von 25,000 fr. verlangt, für den Tag nicht 
mehr als beicheidene 5000 Fr. Es wurde befihalb mit der 
amerifaniihen Geſandiſchaft eine Korrelpondenz geführt, deren 
Refultat war, daß ftatt jener Summe 25 Fr. per Tag aner- 
boten wurden. Ob bas Anerbieten angenommen wurde, ift 


nicht betannt. 
Nufland und Polen. 

Bon der polnifchen Grenze, 10, Jan. Sowie in Ga 
lizien die Rüftungen Oeſterreigo mit der größten Anftrengung 
zu Ende geführt werden, ebenfo deuten die Vorgänge in Po: 
len auf eine fehr ernfte Wendung der Dinge hin, Wenn 
wie auch an bie Unvermeidlichkeit des Kriegs nicht glauben, 
fo hat es doch bereits dem Anſchein als wäre das Königreich 
Polen vielleicht ſchon nad wenigen Wochen zum Schauplatz 
biutiger Ereigniffe erforen. Daß bei einem Konflift mit Defter- 
rei Die Rufen den Angriff ber Oeſterreicher in Polen ab« 
warten würden, ift in Polen eine allgemeine Annahme, welche 
auf durch die Maßregeln der Ruſſen beftätigt wird, 


Nahrichten aus umd für Niederbayern. 

** Paſſau, 15. Ian. Die Handels» und Gewerbes 
fammern von Niederbapern, deren Zufammentritt nun 
mehr alleı Jahre am 15. Jänner ſtattfindet, wurden heute 
durch ben k. Rommiffär, Heren Wegierungsrath Frhr. v. 
Vechmann, in feierlider Weiſe im Sigungsfaale bes 
Gemeinde⸗Kollegiums eröffnet. 


Meuere Machrichten. 

Münden, 13. Jan. Der Gefundbeitszufand Sr. Mai. 
bes Königs Ludwig hat fih Gottlob fo gebeflert, daß von 
jegt an fein Bülletin mehr telegraphirt wird. 

Laibach, 13. Ian. Der Shneflwug , mit weldem Se. 
Faif. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Karl Ludwig 


heute Morgens um 5 Uhr nah Wien abgereift find, if zwi⸗ 
{ben bier und Saloch mit einer leer zurüdfahrenden Maſchine 
zujammengeftoßen. Mit Ausnahme des Rofomotivführers ber- 
legteren, welder eine Gontufion erlitt, if glüdliher Weiſe 
fein weiterer Unfall geſchehen. 

Frankfurt, 13. Jan. Hambelöbriefen aus Paris zufolge 
find die bisherigen Mittheilungen über den Zudrang zur Sub⸗ 
ffription für bas neue franzöfifche Rationalanlehen von 500 
Milionen Frs. feineswegs übertrieben. Der Judrang wird 
in der That als ein über alle Erwartung großer geſchildert z 
nicht wenige Perſonen mußten mehrere Tage warten, ehe fie 
zur Abgabe ihrer Einzeichnungen gelangen fonnten. Die Uns 
terfähriften find bereits Gegenſtand bed Börfenipieles gewors 
den, und für Einzeichnungen von 500 Frs. Rente wurden 
{don Prämien von 150 bis 200 Fre. bewilligt. 

Frankfurt, 13. Jan, „Es gereicht der Frankfurter 
Poſt j. zut befondern Freude, aus untrüglicher Duelle verfis 
chern zu fönnen, baß der ruſſiſche Geſandie fi zur Annahme 
jener vier Punkte, wie die Alliieten fie aufgeftellt haben, er 
ng erflärt bat, daß diefelben von ihm ebenfalls, und 
zwar einverftändlich mit den Gefandten der Alliirten, forms 
lirt worden find, und daß England und. Frankreich die Autos 
rifation zur Eröffnung der Friedensunterhanblungen auf dies 
fer Baſis ihren Befandten in Wien, Graf Weftmorland und 
Baron Bourqueney, bereits ertheilt haben,“ 

aris, 12. Jan. Sicherem Vernehmen nad) betrugen. 

geftern Abend bie bis dahin befannten Anleihe, Zeichnungen 
zu Baris und in den Departements die enorme Summe 
von 890 Millionen. 


Deffeutliche Gerichtöverhaudlung 
des Fönigl. Appellationsgerichts von Niederbayern. 
Dienftag den 15, Jänner 1955. 
Bormittags 8 Uhr. . 

Berufung des Joh, Mitterledmer, Zimmermannsfohnes von Brims 
et Compl. und des f. Staatsanwaltes am f. Kreis: und Stabtaerihte 
Landshut gegen bas Urtheil des gemaunten Gerichts vom 14. Moos, v. 
Is, im der gegen Eeſtere wegen Verbrechens des Diebſtahls geführten 
Unterfuchung- 





Dormittags 10 Uhrr. 

Berufung des Büllers und Zimmermannd Georg Frei von Holj- 
traubach genen das Urteil bes f. Kreie und Etabtgerihts Laude hut 
vom 17. Ros. v. Is., ia der gegen ihn geführten Unterfuchung. 

Bermittags 11 Uhr, 

Berufung des Joh, Shmiv, Bidersfohnes von Mign, gegen bas 
Urlheit bes E Rceis: und Stadtzerichts Paflas vom 16, Dei. v. Ib, 
in ber gegen ihn wegen Bergebens des Dieblahls geführten Unterfahung. 


Handels bericht. 

Bien. Manufakturen. Ju mittelfeinen Waaren iſt ziemllche 
Regſamkeit, un namenilih wird für Italien mehreres in Cotionerlen, 
Modes und Beinenwaaren nefauft. Iu de laine if lebhafter Berkehr, 
und für Shawl⸗Waaren ſiad bebeutende Aufträge aus dem Auslande 
eingelaufen, Allſeitige Anfragen geben der Dermuthung Raum, daß 
für halbſeldene Waaren (Außlget und Aſcher Erzeuguis) ein floties 
Geſchaͤft bevorſteht. Der Erport nah den Fürftenihümern leidet noch 
immer durch die ſchlechten Rommunifationsmittel und die Unficherbeit 
bed Geſchaͤftsverlehre. Das Inländiihe rer ph gibt im Alls 
— Beranlaffung zu Klagen. Auch find die Ausſichten zu einer 
rillanten Rarnevalsfaifon fehr herafgebrüdt. Ftranzöſiſche Rommilfie- 
näre, bie es namentlih auf erweiterte Werbindungen in letztet Hand 
abgefegen hatten, fanden ſich ebenfalls in ihren Bemartungen fehr getäufcht. 

Bien. Del. Der in Breslau nnd Gteitin eingetretine Auf- 
flag von 1'j, Thlr. fellt in Verbindung mit den hoben Balatenfurfen 
die fremde Ginfubr außer Ronfurreng. Die Preife bleiben bier ſehr feit, 
41), Tranfito, Der Eofum ſtellt ſich nunmehr dem vorjäßrigen ziemlich gleich. 
Reps fleht bereits 20 A. per Kübel, und es geht wegen Mangel an 
Borräthen nichts barin um. In Leimdl eimas mehr Bebarf. Preis 
I7:—38, Seide, Weber hier, noch In Italien haben Ach die Ber⸗ 
hältniffe weientlih veränvert. Zugeführt wurben bier in den lepten 
8 Tagen: aus Übine 35, aus Verona 45, aus Mailand 33 und aus 
Tirol 12, zufammen 125 Ballen. 

Trieft, 13. Ian. Mochenbericht, Kolonialwaaren fill, eimas 
rülgängig. Baumwolle ohne Beſtellungen. Südfrüchte preishaltend, 
Del wegen Goursfchmwanfungen geringen Umfab, fe. Häure und Schaf⸗ 
felle zu Pelzen geſucht. Epiritus welchend, Bein flau. 


Augsburg, 14, Ian. Bayer. 31), proy. Dblig. 83, ©. ; Aproj . 
90 P.; aproj. Brundrenten » Ablöfungs,-Oblig. 90 P.; Die A’jebrogs. 
(95, P., dito Sprog. zwelter Gmifion 99 P., dito dritte Emiſ. 
ion 100 P., bito vierte mil. 100%, P. Banfaktien I. Sen. 708 ©, 

Frankfurt a. M., 11. Jam, (Boldfars.) Neue Lonisv’or ſ. 10 
45 B.; Pifioten A. 9.33 B; preußifche Frledtichsd'er A. 10. 2 — 3: 
hollandiſche 10 fl.» Gtüde fl. 9.36%), — 372; Raubbufaten fl, 5.31 
— 32; 209r.-Stüde fl. 9.17 18; englifche Som fl. 11.36 — 38; 
Golb al Marco fl, 373 — 374, i 


get 
Wien, 13. Ian, Giberaglo 2I4. — Yngkdurg uso 1274 
Redigirt unter Berantwortlikeit des Derlegers, 


Amtliheund Privat-Befanntmahungen 
— un — Im der obern Sandgaffe Nro. 4 


Dankes⸗ * Erſtattung ein meublirtes Zimmer, * 


den. Inn, zu vermirbem. , 
Für die fo gürige und zahlreiche Begleitung bei dem Leihenbegärg« 
niffe unferes innigfigelichten Sohnes, Bruders und Echwagerd; Herrn 


Franz Xaver Hell, 
Sergeant im #. 8, Linien» Infanterie» Regiment Seckendorff, 


Danfen tiefgerübrt 
Hoftirdien und Paffau, den 11. Jänner 1855. 
Die trauernden Sinterbliebenen. 














2000 fi. werden auf ga Filpere 


Sypothel zu 5 Prozent in einem Benadh 
barıen Landgericht fogleich 
geſucht — Ein Hypothet ef 
200 fl, zu 5 Prozent verinslich 
gen Baar verwechielt. Dat Urbe, | 


Eine Wohnung mit 2 Zunnerm * 
ſonſtigen — * —— 
Biel in Nro, 292 ver großen Klingergaffe 
" lu.nermietben. ., (4) 89... 


Auf in Haus in ver 
werden BO fl. auf erſte 
HHpotbek aufjunehmen gefücht. h 
in der Erped. DD. „ Ka) 
—_«—-_—=—e_ 
Ein Siegelſtock mit dem dazu ni 
tbigen Hammer wird zw laufen gefuie, 
Das Uebr. s.m. 
In der Bufteridien 
(G. Pleuger) in. Baffan At zu haben: 


Gefcbichte der Bayern und 
ihrer en, ! 



































Ginladung 


86. zu zwei 





Nennen, 





weiche mit obrigfeitficher Bewilligung in der landesf, Stadt Scheerding 
Sonntag den 21. Jänner 1855 


mit folgenden Preifen abgehalten werben, 
Beite zum 1. Wennen: 


1: Brio 8 Onttefüde R-2. mit febcher Baba, a ee N 
5.» & " r r [2 2 Im Markte Dbernzeht iſt ein ‚reales 
— — — Baderrecht zu verkaufen, Auch wäre 
u ri r ö e F u der Verkäufer zu einen Tauſch mi eimem 
Br: 8 ö 4 ö BavdereisBefiger auf tem Lande ge— 
Eumma 24 Guidenftüde RW. neigt. Branfirte Anfragen beantwortet 
‚ Befte zum I. oder Hauptrennen: Dofepb Schindler, 
f. Preis ” Konvent, » Thaler mit feidener Fahne; 33. (2) apptob. Bader in Obernzeil. 
2. w 02 [77 ” " f l 45 > 731 
Verein der Wanderer. 
8,8 " a Mitimod um 17. 5 finder eine 
5. ’ 3 " 2 a d außergewöhntide 
be 2 . A — mufifalifche Unterhaltuug 
Ar 2 n » „ mit Gefang: Vorträgen 


Eumma' 34 Sonvent.» Thaler, 
r Bedingungen: 
1) An biefen zwei Schlittenreunen fönnen ſowoͤhl In» als Ausländer‘ Theil nehmen. 
2) Die Berloofimg geſchieht für beide Scyittenrennen um 10 Uhr Vormittags 
im biefigen Rarkhausgebäude, wo auch die Preiſe vertheilt werden, bei weltie Der Ausfhuf ö 
jeder Theilnehmer pünktlich zu erſcheinen bat, der Säumige ift im Ausſchluſſe. = IL 11 BERN" 
3) gl 1. Rennen beginnt Schlag UM Uhr, wobei nur Pferde laufen Dürfen, Habt Acht! 
„„. die noch nie bei einem Sclittenrennen waren, An’ Dienflag den 16. Jänner zur gol« 
4): 5 nam rare un Schlag 4 Uhr Nachmittags, wobei ſich alle | denn! Kaniie CHri.‘ Weiß). 2 
. Aennmeiiter mit ihren ‘Pferden am Hauptplage einzufinden haben, — 7 
das Zeichen mir: Pölleridrüffen gegeben —* ve en R Eu Si — —— "Seen 
5) Die Rennbahn if von allen Seiten fihrbar und durdaus eben)’ fie wird belu FF. — 16. Jänner 5 
1. Rennen { Mal im Ecritte und 4 Mal im Trabe umfahten,' md berrägej er teniroh. — 
ya eg “nge 


Im Ganien 1 Stunde, 
Ein I Beinen wi im Frahe‘ 
5 um Bad * Sim, al im Schritte und 5 Mal im Trade’ gefäßten, 
dutchaus im’ Trabe und ohne Mei Inc’ Gal in]; 
a ein ii — * 2 —B I Tim — Malerhofer, b. —— 
nralinge Anfände entſcheldet das Nenngericht. Stadtpfarrei. us gi 
S ding, d : Jänne 2 . Geboren am 12. Jänner: Sigmund Emil 
beerding, den 14. Jänner 1855. Die, Bürgerfihaft: ‚ 


ha die Sclittenbahn ie L Kind ded Hrn. Shomuhe Wiss 
Oh DIE Sfhitenbah ir um ahehär ,.enıfleibet. das Reungsriht.. 1, .Baner- — 2* 


bauer, b. Silberarbeiters dahler. 
Es kommen ung von Auswärts Klagen über verjpätete oder gar 
niangelbafte Zuſendung unfers- Blattes zu: Der Fehler liegt nicht bei und, da 
wie. regeintäßig täglich an alle unfere verehrlichen Abonnenten daffelbe verfenden. 
Bir erfüchen daher, von derjenigeit fal. Roft-Eryedition das Mangelnde zu ver⸗ 
fangen; bei welcher Sie bezahlt haben; geſchleht Feine Abhilfe, jo bitten wir img 
Anzeige zu machen und das f, Poltamt. Paflaı wird das Nöfbige verfligen, 

—— Die Erpedition der Bafjauer Zeitung, 


Druck und Berlag von 8. W. Keppler. 


Hatt, moju hiermit, die oerehrlichen Mit 
glieder mit, ihren Angebörigen 
freundlihit eingeladen werden, Den Blah 
beſagt dad morgige Blatt. 


m" 


















Gigenthu 


in. 


München, 
Abonn..Preib. 
Yührlich 41. 
Beftellungen 


Bott » Ewedi⸗ 
tionen am. 


Donnerftag, Nemedius. 
5 













FF”. Auf diefes täglich erfheinende Blatt werden noch 
immer bei allen k. Boftanftalten Beitellungen angenommen. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

# Wien, 13. Jan. Der ernfie Karakter der Zeit entfaltet ſich 
unaufhaltſam. Die Ereigniffe von heute Rellen die Kombinatio- 
nen von geftern in den Hintergrund. Während ſich einerſeits 
berauöftellt, daß bie legte Konferenz in Wien erft als ein 
Verſuch der hiefigen Diplomatie zu betrachten fei, eine Ber 
Rändigumg herbeizuführen, ift die Aktion der Regierungen in 
London, Paris und St. Peterdburg von diefen Bemühungen 
völlig unberührt geblieben. Der Kampf in der Krim droht 
in größerem Maßſtabe aufzulodern, ald je biöber, und an ber 
Donau droben neue Konflikte, neue Berwidlungen, deren 
Bedeutung und mögliche Folgen wir bereits entwidelt haben. 
Die Rüftungen und Anftrengungen ber Weftmäcdte währen 
fort. Ihre Diplomatie, heute ıhärig in Turin, wird in Etod- 
bolm und Lopenhagen bald ten Oftieeteltaug des fommens 
den Jahres vorbereiten. Ein ernſtlicher Erfolg diplomatiſcher 
Bemühungen if nur dann zu hoffen, wenn das Bewußtſein 
der Schwäche und Kraftiofigfeit eines Theiles die Sehnſucht 
nad dem Frieden rege macht. Die Allianzen, welche jept 
unter dem Eindrude eines Fräftigeren Aufloderns des rufliid- 
türkifchen Krieges noch geſchloſſen oder vervolltändigt werden, 
können nicpt leicht einen anderen, als den — offenfiver Kriegs 
Allianzen an ſich tragen, 


Paris, 11. Jan. Man wendet hier aus nahe liegenden 
Gründen der Stellung, welde Preußen gegenüber dem An; 
trag Defterreihs eingenommen, in Gemaͤßheit der Stipula⸗ 
tiomen des April-Bertrags und des Zuſatzartikels jegt eine 
Mobilmahung eintreten zu laffen, eine große Aufmerkjamfeit 
wu; man begreift die Deduftionen nicht, mit welden Preußen 
einer aus jenen Aften Elar hervorgebenden Verbindlichkeit ſich 
zu entzieben ſucht. ann man wirkllch im rnit behaupten 
wollen, Breußen ſei erfi dann verpflichtet, zur Unterftüßung 
Oeſterreichs mobil zu machen, wenn ein Angriff auf Oeſter⸗ 
reih flattgefunden? IR nicht, wie jept Die politiichen Eon» 
juftucen liegen, die Sicherheit des öſterreichiſchen Gebiets da- 


=Pallaner Zeitung. = 
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durch ernftlich bedroht, daß bie ruff. Streitkräfte fi in einer 
Weife und an einem Orte anhäufen. und vertheilen, daß fie 
jeden Augenblid zum Angriff hervorbrechen fönnen? Glaubt 
man, Rußland werde, wenn, wie es im Degember-Bertrag 
vorgefeben, das jegige Defenfivbünbniß Defterreih6 mit den 
Weſtmaͤchten ih in ein Offenfivbündniß verwandelt, erft eine 
wirkliche Offenfiobewegung Oeſterreichs abwarten, und nicht 
vielmehr feinerfeits, fobald der Erfolg ihm geſichert fcheint, 
offenfiv vorgeben? Wohl ift Preußen nicht zur Berbeiligung 
an einer Dffenfive gegen Rußland verpflichtet, aber es iſt une 
ter allen Umftänden zur Dedung der Defenfive verpflichtet, 
und darum, nur darum handelt es fih. Erfolgt ein Angriff 
der Ruffen nicht, nun wohl, fo wird eine Aftion Preußens 
nicht eintreten; eine Aftion aber, welche warten wollte, bis 
der Angriff eine vollendete Tharfache geworden, würde weitaus 
zu fpät kommen, denn wie raſch auch ein preußiides Heer 
ſich aufftellen laffen mag, fo rafıh kann felbft ein preufiſches 
Heer nicht ſchlagfertig fongentrirt werden, ald Die [don jchlag- 
fertig daſtehende ruffiige Armee am die obere Weichſel mar« 
ſchiren fann. 


’ Deutſchland. 

Münden, 15. Ian. Se. Maj. der König haben Sich unterm 
11. Ianuar bewogen gefunden, dem Lamdrichter Frievrih Martin in 
Ingolſſadt in ben zeitligen Ruhefland treten zu laffen; fofort bie eröff: 
nete kandrichterſtelie zu Jugolſtadt dem rechtokundigen Bürgermeifter 
Georg v. Srumdner daſelbſt allergnäbigit zu verleihen. 

Münden, 12. Jan. [XXXl. Sigung der Sammer 
der Abgeordneten.) Präfident: Graf v. $ egnenbergs 
Dur. Miniftertifch: die Staatöminifter v. d. Pfordten, 
Graf v. Reigersberg, v. Zwehl, v. Aſchenbrenner, 
Dr. Ringelmann, v. Lüder; die Miniflerialräthe: v. 
Banner, v. Neumayer u. Obriſtlieutenant Neumaper. 
— Die Zubörer-Tribunen find dicht beſeht. — Nachdem Abg. 
Bei olt einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten, bringt 

hr. v. d. Pfordten einen Gejepentwurf ein, bezüglich der 
Rüditände der Kriegskaſſe und eines außerorbentlihen Kredits 
zur Bereithaltung der Armee für den Fall, ald es erforderlich 
werde, daß Deuiſchland am Kriege ſich betheiligee In der 
Einleitungsrede fagte ber Hr. Minifterpräfident ungefähr, daß 





Nichtpolitiſches. 


— —e — 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nah dem Franjoöſiſchen des Glie Betthet von ©. Lohz. 


(Fortſetzung.) 

„Erlaubt mir nur noch dieſe pe bas Haus zu verlaf- 
en, von morgen am werde ih Euch gehorchen in Allem, was 
Ihr beiehlt, das jchwöre ib Euh!- „Und wohin wild Du 
denn zu fo fpäter Stunde?" „Ich bitte Euch, befragt mich 
nicht deßhalb. Vielleicht habe ih noch gerade in diefer Nacht 
Gelegenheit, Euch meine Dankbarkeit für die mir bewiefenen 
Wohithaten, ſowie für Eure jetzige Nachſicht zu bezeigen.“ 
„Abenteuerlich, meiner Treu, ſeht aͤbenteuerlich! rief der Kaufe 
mann, indem er mit dem Fuße auf den Boden ſtampfte, „mein 
Lehrling iſt gefleiver wie ein Kavalier und ſpricht wie ein 
Herenmeifter.“ Gr hielt inme, um nachzudenken. Giles, 
vor ihm ſtehend, erwartete untuhig ſeinen Entſchluß. Roſette 
und Guillaume wagten kaum zu athmen. „Nein, nein,“ 
ſptach endlih Poliveau mit fefter Stimme, „id darf nicht 
gefatten, daß die alten Regeln meines Haufes verlegt wer- 
ben ; es it ein böfes Zeichen, wenn bie alten Gebräuche und 


Gewohnheiten in Vergeffenheit geraten und wenn ber Herr 
felbjt duldet, daß die Ordnung in feinem Haufe überfchritten 
wied. Giles Poinſelot, entweder Du verläßt mein Haus dies 
fen Abend nicht, oder Du wirh, wenn Du zurüdfehrft, nies 
mals wieder mein Lehrling, no mein Freund werben.“ „Da 
es dennoch fein muß,“ antwortete der junge Mann in einem 
traurigen Ton, „ſo muß ich denn auch die entfeglichen Folgen 
meinee Hartnädigfeit tragen." „Giles, lieber Giles,* nahm 
Roſette in einem theilnehmenden Tone das Wort, „wollt Ihr 
und wirflih um eines vielleicht nur frivolen Beweggrundes 
willen verlaffen ?* „Kamerad,“ fprah Guillaume, indem 
er die Hand feines Kollegen mit feiner derben Kauft erfaßte, 
„iſt es denn wahr, was Du ba eben fagft, Du willft fort 
von uns? Ich aber will das nicht leiden — Du weißt, daß 
ih der Stärfere bin, ich prügle Did ab, wenn Du fort willft,“ 
Der arme Giles führte ohne zu antworten die Hand an feine 
Augen, um die Thränen zu trodnen, die ſich in dieſelben bräng» 
ten. „So laßt ihn geben,“ fiel der Hausherr in einem bittes 
ren Tone ein, „er iſt ein Undanfbarer, ber einen Vorwand 
ſucht, mid) zu verlaffen, gerade jept, wo mir mein Untergang 


in neuerer Zeit wohl Friedensauoſichten gegeben find, allein 
das Zuftandefommen eines Friedens eben jo zweifelhaft fei, 
als ein allgemeiner Krieg wahrſcheinlich. — Eine Interpella⸗ 
tion Bes Fihrn. v. Lerchen feld: warum das Budget für 
die naͤchſte Finanpperiode noch nicht vorgelegt wurde? beant- 
wortet Binanzminiftee Dr. Uſchenbrenner dahin, daß 
Krankhensverhaältniſſe ſolches bisher verhindert, und die Bor 
„lage deffelben alsbaid erfolge. — Es wird nun zur Berathung 
de6 Wahlgeſetzes übergegangen, nad welchem das Wahlgeſeh 
vom 4. Juni 1843 volftändig befeitigt, die Abgeordneten in 
Zufunft nit mehr aus der Geſammtmaſſe des Volkes ge 
wählt, fondern das Bolt nah Stand, Beruf und Intereſſe in 
verſchiedene Klaffen eingetheilt, und bie Wahl der Abgeorbnie- 
ten durch diefe Klaffen und aus benjelben vorgenommen wer ⸗ 
den foll. Der beſondere Ausschuß bat den von der Regierung 
eingebrachten Entwurf weſentlich umgeändert, worauf wir bei 
ben einzelnen Artikeln zurüdfommen. Referent ift der 1. 
Vräſident Dr. Weis. Nach feinen einleitenden Worten wird 
die allgemeine Debatte eröffnet. — Dr, Prell ift entſchieden 
gegen den Entwurf: man folle dem Volk die freie Wahl laj« 
fen, ed wiſſe am beften, wen es zu mwäblen babe. Laſſe man 
ein Stüd um das andere von den königl. Zufagen wegnchr 
men, jo wird endlich das fonfitutionelle Prinzip erſchuͤttert. 
— Domidion proteſtirt ebenfalls fehr energiſch dagegen. — 
v. Gombart ſpricht für den Entwurf: es ſei ganz konfti- 
tutionell, wenn Das gegenwärtige Wahlgeſeh entfernt werde, 
Die Kammer, die daraus hervorgegangen, ſei zwar gut, aber 
daraus fönne nicht gefolgert werden, daß aud Das Inftitut 

ur if. — Cremer (äußerfte Linke) ſpricht mit aller Ent 
ſchiedenheit dagegen, ingleiben Fürſt Wallerſtein. — Dr, 
Rulanb ficht das wahre Wohl des Staats in ber forporas 
tiven Gliederung. Man babe au fein Mandat gehabt, die 
Ichte frändifhe Kammer im Jahre 1848 aufzulöien. — Der 
erſte Minifter, der das betreffende, damals an den Etraßen- 
. eden angeſchlagene Defret unterfchrieb, war — Fürft Waller 
fein, — Schr. v. Hafenbrädf ficht ſich in einer eigenthüm« 
lihen Stellung unter feinen fonfervativen Freunden; er it 
gegen den Regierungdentwurf und Ausihufantrag. Das 
wahre Glück des Volkes ruhe in einer guten Regierung — 
bie haben wir jegt. Ein neues Wahlgejeg brauchen wir nicht. 
Den Ausihußantrag hält Redner für ein Chaos. — Graf 
v. Karofee ift gleichfalld geren den urfprünglicen Entwurf 
fowohl, wie gegen den Ausſchußvorſchlag. Er hält die Zeit 
nicht für geeignet zu ſolchen Veränderungen ; diefe ſollten nur 
dann vorgenommen werden, wenn der Ruf hiezu in allen 
Theilen des Landes rege wird. (Schließt unter großem Beis 
fa0,) — Wefermaper wundert ſich hoöchlich über Das Aus» 
einandergeben ber Anfichten im dieſer Frage. Was bezwede 
das neue Gefep anders, als das Juden, Schullebrer und an- 
dere Leute, weiche feine Zentralktaft im Stante haben, Fünf 
tighin nicht mehr in die Kammer fommen? Was werde Dadurch 
anders erzielt, als eine Berbefjerung ? Iſt für ven Nusichußantrag. 
Joſ. Rabt tritt als Gegner befeiben auf. Er geht auf die 
praftifchen Erfahrungen Fines Lebens ein und glaubt daraus 
folgern zu fönnen, daß man auch Demjenigen ein Recht auf 
Volkovertretung einräumen dürfe, der wenig Steuern zahle — 


Dr. Morgenfern kann nicht begreifen, ivarum man im neuen 
Wahlgefeg Die Juden ausſchließe, während doch das Minifte- 
rium Die Judenemanzipation in Diefer Kammer [don jo warm 
vertreten habe. Rüme es zum Sriege, es wäre fehr gu 
bezweifeln, ob man die Juden vom Goldatenftande, vom 
Sieuerjahlen ausſchlöße. Warum follen wir aber nun von 
den Wahlen ausgejhloffen werden? Er if gegen den Ente 
wurf u. das Ausſchusgutachten. — Dr, Ringler in längerer 
Rede gleichfalls dagegen. Das Wanlgeieg vom Jahre 1818 
babe 18483 nicht mehr genügt. Man reformirte daher — jept 
will man „t ereformiren,“ — Minifterpräfident Frhr. v. d, 
Pfordten erklärt zuerft die Motive, weldye die Regierung bes 
wogen, den Entwurf vorzulegen. Das beftehende Wahigeſeh 
ſei fein zwedinäßiges, fein gutes, fein ſolches, woburd das 
Staatswohl bejördert werde, Es grändet fi auf die Kopf⸗ 
zahl · Maſoritaͤt; dieſe ſei geſährlich, ſtehe im Widerſpruch mit 
der menſchlichen Natur, mit der Geſellſchaft, mit dem Staatd« 
leben; fie Hat flets zum Untergang der Staaten geführt. Rom 
war nur jo lauge groß und mächtig, als man dort die Kopf 
zahlmajorität nicht kannte; es ging daran zu Grunde und 
ihre Produkte waren abfolute Imperatoren. Demofratiiche 
Einrichtungen haben überhaupt nie lange gedauert. Die Webers 
en. daß das befichende Wahlgelep ein das Staatspriws 
sip gefährdendes fei, ift praftiih und theoretifh begründet. 
Der Grundſah, das beftchende MWahlgefep fei qut, weil Die 
daraud bervorgegangene Kammer gut ift, it fall. Sind Sie 
die einzige Kammer, die daraus hervorging ? Erinnern Sie 
fi nicht mehr an die Sconen im Feühjahre 1843? Sollten 
fie ſchon alle vergefien fein? Man bat uns den Vorwurf. der 
Infonjequenz und Gbarafterlofigkeit gemadt. Wer in der 
Minorität pt, kann dieſes leicht, er it immer in der DOppo= 
fition — bleibt fi glei. Allein bleiben fi diefe Herren 
auch gleih, wenn fie regieren? Wo fie noch an die Spitze 
gelangten, verjprachen fie dem Volke Minderung der Steuer 
laſt — aber Kanonen und Kugeln wurden demielben nad) 
Kurzem zu Theil, Der Grund, daß das MWahlgefeg gerade 
jegt vorgelegt wurde, liegt Darin, weil das Mandat der jetzi⸗ 
gen Kammer alsbald ablaufe und die Regierung auf rund 
des 1848ger Wahlgeieges Neuwahlen nicht anordnen wollte 
— weil dadurch daſſelbe gewilfermaffen neuerdings ſanktio⸗ 
niet worden wäre. Es frägt ib noch: Was wird die Regie- 
rung thun, wenn das Geſeh fällt? Sie wird nicht nachlaſſen, 
daffelbe neu ausgearbeitet nochmal in Vorlage zu bringen, fie 
wird nicht nachlaſſen, das demokratiſche Bollwerk zu beftürs 
nen, (Großer Beifal ) — Nat Berichtigung einiger Thatla- 
Ken von Eeite ded Abg. Eremer ſprichi v. Laſſaulr. 
Rachdem er ein trefflihes Bild der ganzen Geſchichte des 
Völferlebens vorgeführt hatte, fommt er zu dem Echluffe, daß 
dad allgemeine Wahlrecht überall der Vorbote des Despotids 
mus ift und mit Hilfe deffelben der I. und IH. Napoleon 
etablirt wurden. (Senfation und Heiterkeit.) Doch glaubt Red« 
ner feinen Grund in unferen innern und äußern Zuſtänden 
zu einem neuen Wablgefege zu finden, zöge daher jenes von 
1843 dem MRegierungd » Entwurfe vor, fagt aber noch zum 
Schluſſe, daß er für das Ausſchußgutachten flimme, wenn 
daſſelbe noch weientlih durch Die Kammer modifigirt würde. 


TEE — — — — — — — — — — — —— 


droht. Er kennt das Gewerbe des Kaufmanns durch und 
durch, er Fann überall feinen Unterhalt verdienen, er bedarf 
meiner nicht mehr. Er möge feines Weges zichen! Sagt doch 
das Eprichwort, daß die Ratten ein Haus verlaffen, wenn 
es auf dem Punkte ſteht einzufallen. Darum haltet ihn nicht 
zurüd, fage ih Euch, es drängt ihn fortzufommen, denn er 
fürchtet die Anſteckung.“ „Beſchuldigt mich nicht eines fo 
niedrigen Gedanfens, mein theurer Herr,“ rief der junge Mann 
mit großer Heftigfeit, indem feinen Augen Thränen entftröm: 
ten, „ed würde mein ganzes Glück ausmachen, wenn ich immer 
bei Euch bleiben und wie bisher alle Eure Leiden und Freu— 
den mit Euch theilen fönnte; aber wozu meinem Gehorſam 
eine Bedingung zu ftellen, welche mein Gewiffen mic anzu: 
nehmen verbietet. Hört mich an, ich will es Euch offenher- 
zig geftehen, es if um Guretwillen, es ift um Euch zu die 
nen, dag ich zu diefer Stunde das Haus verlaffen will. Fragt 
mich nicht, was ich vorhabe, ich weiß es jept felbſt noch nicht, 
aber ih habe die Gewißheit, daß ein großes Unglück Euch 
bedroht, und ich will demſelben um jeden Preis vorbeugen,” 
„Ein Unglüd, jagt Ihr, bedroht und ?4 fragte Roſette von 
Schrecken erfaßt. Der junge Mann gab feine Antwort und 
es trat eine Paufe ein. Alle Anweſenden erwarteten in großer 


Unruße den Entichluß des Hausheren, der feinerfeits in einer 
außerordentlichen zu fchweben ſchien. „Gib mir," nahm Polis 
veau endlich zu dem Lehrling gewandt wieder das Wort, nur 
irgend einen glaubliden Vorwand, um Deih WUusgehen zu 
rechtfertigen, gib mir eine andere Bürgſchaft ald Die leere 
Andeutung von einem Unglüde, das mir drohe, bezeihne mir 
näher ben Dienft, den «Du und leiften will und ich werde 
Did fortlaffen. Ich muß glauben, daß Du irgend einen maͤch⸗ 
tigen Beweggrund haft, die Erlaubniß zum Ausgehen von 
mir mit einer ſolchen Hartnädigfeit zu begehren ; id aber 
babe ein Recht, Dich über den Beweggrund zu befragen, denn 
ich habe Dich wie cin Vater behandelt.* Poinfelot zögerte einige 
Augenblide lang. „Nein, Herr, ſprach er endlich in einiger 
Verlegenheit, „Die Urſache, weiche ich babe, zu fo fpäter Stunde 
das Haus zu verlaffen, würde Euch vielleicht eitel und thöricht 
erfcheinen — und überdem könnte ih Euch doch nicht Alles 
fagen, Vertrauet mir alfo und feib überzeugt, daß ih, indem 
ih um diefe Etlaubniß nachſuche, feinen ftraibaren Zweck 
babe. * „So wollen wir nicht länger darüber ſpreben,“ vers 
fepte ber Handelshert troden, indem er fich von feinem Sitze 
erhob. „Giles Poinfelot, ih will Die bis zur Hausthür 
dad Geleit geben, und Gott und bie Heiligen bitten, über 


Hiemit war die Gigung beemdet. Abends 5 Uhr Bortfegung 
und Schluß ber allgemeinen Debatte, 

München, 14. Ian. Geftern Vormittags hielt der berzei« 
tige Rektor magnifitus unferer Univerfität, Hr. Dr. Arndt 
vor einem fehr zahlreichen Publilum in der Aula feine Ans 
trittörede, welche ald ein Meifterhüd alademifcher Beredtſam⸗ 
feit gerübmt wird. Der geflern Abend dem Hrn. Rektor von 
den Korps unferer Univerfirät dargebrachte Fackelzug war in 
ber That aroßartig und ging ohne alle Störung vorüber, 

Fürth, 10. Ian, Am Freitag Abend wurden Die Bewohner 
des untern Staditheils durch eine gräßliche That in Aufregung 
verfept. Der Gürtlergefelle 5. Haas, 21 Jahre alt, aus 
Zirndorf, dahier ‚bei Gürtlermeiiter Ch. Gruber in Arbeit, 
machte Abends gegen halb 10 Uhr in dem Arbeitszimmer feir 
nes Meifters, in Gegenwart der Ehefrau des Lepteren und 
deren 3 Mägden, feinem Leben duch einen Schuß aus einer 
Doppelterzerole ein Ende, nachdem er zuvor duch Abfeuern 
des andern Laufes eine von den Dienfimägden, die 1Yjährige 
M. Schuhmann aud Hersbtuck, mit der ei in einem nähern 
Berhältniß geftanden fein ſoll, an ber rechten Seite der Kinn: 
lade verwundet hatte. Haas, der ſich durch das Ohr geſchoſſen 
batte, war ſogleich todt; Die Berwundung ber Schuhmann ift 
nicht lebensgefährlich, 

Nürnberg, 13. Jan, Nachdem wegen der vielen Beſchwer⸗ 
den über die mangelhaften Güter-Erpeditionen auf der Eifen- 
bahn, welbe den beireffenden Waaren » Berfendern und 
Empfängern ſchon fo großen Schaden verurfadt haben, dem 
Bernehmen nad, von dem biefigen Handels-Rathe bereits 
fhon vor einiger Zeit Boritellungen bei ben geeigneten Stel 
len gemacht worden find, jo foll nunmehr, wie verlautet, von 
demſelben in gleichem Betreff auch bei dem verfammelten 
Landtage gewickt worden fein. Möchten die dankbar anjuers 
fennenden Bemühungen des Handels-Rathes doch baldigſt 
recht erſprießliche Erfolge haben. — Die Schüler der poly: 
techniſchen Schule in Nürnberg haben die Anerkennung 
der Verdienſte des Rektors dieſer Anftalt, Herrn 3. M. 
Romig, durch bie jüngft verliehene Ordend« Deforation mit 
einem ſolennen Fackelzug gefeiert. 

Nürnberg, 14. Ian. Die Zufuhr zur geſtrigen Schranne 
war minder bedeutend, Walzen wurbe zu 255 — 274 fl., 
Kom zu 17 fl. 30 fr. — 19 Bl. 45 fr, Gerfte zu 14 fl. 
30 fr. — 16 fl. und Haber zu 71. 15 fr. — 8 fl. 24 fr. verkauft, 

, ranfreicd. 

Paris, 11. Ian. Dan glaubt, daß die Gefammtfumme 
ber Zeichnungen auf die Anleihe fh auf 900 Mill. belaufen 
werde. In der Mairie fichen die Leute ſchon vor Tagesanı 
bruch in Reid und Glied, um; zugelaffen zu werden, 

Schweiz. 

Bern, 12. Jan. Herr Ochſenbein verlangt feine Ent« 
laffung aus dem eibgemörfijhen Stab, ohne die Gründe näher 
anzugeben. 

, Italien. 

Turin, 9. Jan, Bünfundzwanzig Erzbifhöfe und Bi— 
ſchoͤſe und fünf Großvicare baben gegen den Geſehentwurf 
über Aufhebung der Ktöfter, ſolchen als ungerecht, ungefeplich 
und antifocial begeichnend, Proteſt eingelegt. 


Did zu waden.* — Und gleichſam als hätten jene Worte 
bei ihm jenen religiöfen Sinn gewedt, der damals den Bari: 
fer Kaufleuten fo gang und gar eigen war, fügte er in einem 
geroifien feierliben Tone Hinzu: Da Ihr, Herr Giles, jegt 
nod mein Lehrling und Gehuͤlſe feid, und da ich noch über 
Eub die Rechte eines Familien» DOberhauptes ausüben fann, 
bis ihr die Schwelle diefer meiner Behaufung überfchritten 
haben werdet, fo will ich nicht, daß Ihr diefelbe verlaßt, ohne 
zuvor Eure Pflicht als Chriſt erfüllt zu haben. Es if jetzt 
Die Stunde, im welcher wir ſtets unſer Gebet verrichten, bes 
vor wir und zur Ruhe legen, vereinigt Euch alfo mit und 
zum Letztenmale und möge dieſe Handlung der Frömmigleit 
Euch Glück dringen, „Rommt,” fuhr er darauf zu den Uebri⸗ 
gen fort, indem er fein Haupt entblößte, „laßt und nieder: 
fnicen, Du, Roſette, iprid Das Gebet.“ Es war bei dem 
Zubhändler allabentli die Gewohnheit nah Beendigung 
bed Mahles gemeinſchaſtlich mit feinen Hausgenoffen zu beten, 
Roſettens Gedanken aber, und die der beiven jungen Lehrlinge 
waren in biefem Mugenblide mit fo ganz anderen Dingen 
beihäftigt, daß ber Greis genörhigt war, feine Aufforderung 
u wiederholen, und erft jegt beeilte man ſich, ihm zu gehor- 

Poliveau lag bereits auf den Knieen, vor einem alten 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Se. M. der Rinig baden unterm 12. Januar allergnäbigit geruht, 
ben etſten Aſſeſſor ver Landgerichts Paſſau I. Zofenh Zimmermann 
auf Grund der nachgewieſenen Dienflesunfähigkeit, In bem zeitlichen 
Rubefland, vorert auf die Dauer eines Jahres, umter Vorbehalt ber 
anderweitigen Wiederverwendung, treten zu laffen, als erſten Aſſeſſor 
bes Landgerihtes Baflau I. den erſten Lanrgerichtsaffeffor von Köpting, 
Dr. Ludwig Schmid, und als eriten Affeſſor des Landgerichts Rips 
ting dem erſten Landgerichteaſſeſſor zu Griesbach, Karl Chriſtian Wil 
helm Dorner, endlich als erſten Aſſeſſor des Landgerichıs Briesbad 
ben eriten Landgerichtsaffeflor von Wegſcheld, Pins Im, biefen feiner 
Bitte gemäß, zu berufen; ferner zum erfen Banpgerihtsaffeffer in Wege 
ſcheld, den Aſſeſſer Bernhard Nubenbauer von Mallersborfvorrüden 
zu laffen; an das Landgerlcht Mallersdorf dem zweiten Landgericht aſſeſ⸗ 
for zu Griesbadh, Franz Sales Lentermann zu verfeßen, unb zum 
Aſſeſſor des Landgerichts Griesbach den Restspraftifanten Georg Wad 
aus Regensburg. dermalen zu Viechtach, zu ernenmen. 

Se, Maj. der König haben Sich unterm 11. d. Jallergnädigſt bes 
wogen gefunden, 1) dem Zoflverwalter Martin Hofbauer von Wen: 
ſcheid feinem Anſuchen entiprechend auf den Grund des $. 22 lit C 
der IX, Berfaſſunge-Bella ze, unter Belafung feines Gefammtgeldgehals 
tes, ‚des Titels und Wunftionszeichens um» unter dem Anddeude Uller⸗ 
böchiter Zufriedenheit mit feiner langjährigen, treuen u. elfeigen Dienſt ⸗ 
leiftang in ben definitiven Ruheſtand zu verfegen, und 2) bie hledurch 
ih erledigenne Stelle eines Zollverwalters am Nebenzollamte I zu Weg⸗ 
ſcheld dem gegenwärtigen Nebenzollamts Kontrolleut zu Schärding a,Th. 
Heinrich Krämer feiner allerunterthänigfien Birte entſprechend, vom 
1, lauf. Mis. anfangend, zu verleihen, 


Meuere Nachrichten. 

Aus Konitantinopel wird vom 4. d, M. berichtet, daß 
Ganrobert und Raglan abberufen werden follen, und das 
Dberfommando einem Marſchall übergeben werden fol, Die 
Ruſſen Haben wieder im Kriegshaſen vor Sebaftopol 5 Schiffe 
entwaffaet, fo daß nur noch 2 Kriegsſchiffe armirt bleiben, 

Bukareſt, 14. Ian. Die Rufen haben ihren Uebergang 
am 8. d. in der Nacht bewerkitelligt.. Babadagh wurde nie» 
dergebrannt. In Diefem Augenblid rüden die Rufen mit 16 
Bataillonen Infanterie, 18 Eskadronen leichter Kavallerie und 
6 Batterien auf der Strafe nah Baltſchik vor, Omet Paſcha 
it in Varna, 18,000 Türfen find bereits in Gupatoria 
gelandet. (Breite) 

Kifheneff. Ein Rarker Depeſchenwechſel findet zwiſchen 
bem Hauptquartier bier und dem Fürſten Goriſchaloff, lalſer⸗ 
lichen Gelandten in Wien, fatt, 

Kamieniec, 13. Jan. Der Stab des eriten Armeelorps 
befindet ih in Mittau. (?) Die Radıpfy- Hufaren unter bem 
Kommando bed Generald Dubelt find nah ber Krim auf« 
gebrochen. (3. Dep.) 

Paris, 13. Ian, Der „Moniteur* meldet, die Eurin« 
Blofade werde im Monate Februar beginnen, 

Bern. Herr Ochſenbein hat nah dem „Vaterland“ bie 
Stelle eines franzöfiihen Brigabegenerald angetragen erhalten. 

Augsburg, 13. Ian. An geftriger Schranne gingen 
mit Ausnahme bes Waizgens, der um 8 fr. flieg, die Preiſe 
herab: Kern um 36 Ir., Roggen um 52 fr., Gerſte um 25 fr., 
Haber um 3 fr. 


Wien, 15. Jan. Eilberagio ZI. — Augsburg uso 127, 
Medigirt unter Berantwortlihkeit des Derlegers. 





Kruzifie, weldes über dem Kamin bing, Rofette, die Rehr- 
linge, ja felbft die Magd Fnieeten neben ihm. Die Nacht 
war jeht völlig bereingebrodhen und das Gemach warb nur 
ſchwach durch das Licht einer Lampe und durch bie hin und 
wieder auffladernde Flamme auf dem Herde erhellt, Rofelte 
fprah das Mbendgebet her, aber ed lag am Tage für alle, 
die fie hörten, dab ihre Seele nicht bei den frommen Morten 
war, Mitunter fehlte ihr fogar das Gedächtniß fo, daß Die 
Reden nur aerftüdelt oder unvollendet zum Gehör gebracht 
wurden. Die Anmefenden beantworteten die gehörigen Stels 
(en, und alsdann folgte dem flaren, muſikaliſchen Organe bes 
jungen Mäddens ein dumpfes Gemurmel, in welchem die 
ernfte Stimme des Hausherren, bie heifere, zitternde der alten 
Magd, ſich mit den fonoren Tönen der beiden jungen Lehr 
linge miſchten. Diefe religiöfe Szene, welde bei den Skep⸗ 
tifeen des neungehnten Jahrhunderts nur ein Lächeln hervor⸗ 
rufen würde, befaß eine wahrhaft enge einfade und patriar« 
haliihe Poeſie. Das Gebet war beendigt und man erhob 
ſich ſchweigend. 
(Foriſetzung folgt.) 


Amtlihe und BPrivat-Befanntmahungen. 


Nächſten Samftag den 20. d. Mts. | Barnung. 
Nadmittage 2 Uhr Wer unferem Bruder Ludwig Blum 
wird im Wirthéhauſe zu Dommelftadi die Beifuhr mehrerer großer Baufämme|fting! vom Augenthal, k. Landg. Well. 
aus der Revier Neuburg nah Paſſau verſteigert. fein, etwas leiht ober mit ihm irgemd einen 
Königl. Bau-Infpektion Paflau. Vertrag eingeht, hat tom uns feine Zabs 
93. (a) Baron v. Prielmapyer. lung zu erwarten, wa® wir jur Dar nach- 
5o0l;- Berfauf achtung hiemit öffentlich befannt geben. 


: 2 Blumftingl 
Auf Mittwoch den 24. Jänner 1855 wird im k. Forftrevier zn) — ED 
Thürnau aus der Waldung Burgbolz folgendes Holzmaterial Öffentlich verfteigert: von Augenibal, I. Kandg. TBolfflein, 
s 4 Stüd Schindelblöder, A BEN ER... Fe F F ne 
84 m Cägblöher, } armome-@tselisijait ın 
104 „ Bauhölger, meiſtens geringer Größe, 3 Heute Mittwoch schaft m Passm, 
186  „ Ralen, N findet im kleinen Saale 
196 Klafter weite 2 Schub lange Scheiter, 
50 m meiches Prügelbol,, — Tanz-Probe 
34 » Birfen»Sceiter und Prügeldolg. flat. Anfang 7 Ubr 
Der Berfauf geſchieht um 1 Uhr Nachmittags im Wirthohauſe zu Lindau, Der Ausschuß. 
Kaufsluftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, haben ſich def Liedertatel 
halb an das f. Borfiperfonal iu Thürnau zu wenden. Nach $ 31 Ablap 3 = —— 
94 Königliches Worftrevier Thürnau. können Wittwen und ſelbſtſtandige Frau 
s zimmer auf Antrag eines Mitaliend 


Stifler, NRevierförfter. 
j efanntma ung. nur im Laufe des Monats Jän: 
(Den Kirchthurmbau bei Et. ner jeden Sabre je auf ein Jaht 
Gertraud zu Innſtadt betr.) , giltige Eintritiskarten und zwar nur nad 
Nachdem rubr, Kirchthurmbau hohe Genehmigung erhalten, werden bie voraudgebendem Idtäginen Ans 
treffenden Bauarbeiten von der unterfertigten Berwaltung im Mege der allgemeinen {lage im Uebungdlofale unter den Bor- 
fhriftlichen Submiffion an bie Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben und zwar: malitäten bed $. 6 erbalten, 
a) die Erd, Mauerers und Steinhauer-Arbeiten mit Einſchluß der Schmiedarbeis Bir erfuhren die fammtlichen verebrlichen 
ten, im Anfchlage au 4672 fl. 44 fr., an einen Mauerermeifter ; Mitgliever hievon Notig zu nehmen und ihre 
b) die Zimmermanns-Arbeiten mit Ginfchluß der Tiſchler⸗, Schloſſer - und An⸗ Anträge recht zeitig dem Gefretär betanm 
Areicher,Arbeiten, im Anſchlage zu 810 fl. 36 fr., an einen Zimmermeifter ; zu geben, dantit nicht veripätete Anmelduns 
©) Die Epenglerarbeiten, im Anſchlage zu 596 fl. 48 fr., an einen Epenglermeifter, gen Zurüdweifung erfabren müffen. 
Der Ausſchuß. 


2 Bei vorftehenden Summen find die Handdienfte mit eingerechnet und wer« 
en lediglih die Spanndienfte, im Anichlage zu 536 fl. 54 fr, von ber Kirchen⸗ “Verein der Wanderer 
Mittwoch den 17. Jänner findet zum 


gemeinde geleiftet. Fürth 4 
Jeder Affordant bat in feinem fchriftliden Anerbieten Jemanden zu benen: — 

nen, welcher ſich rechtéekräftig verbindlich macht, in deſſen Verhinderungs- oder Schluſſe der — Terre eine 

Todesfalle die weitere Ausführung und Wollendung der Bauanlage in allen außergewöhnliche 

Theilen zu beforgen. : * a muſikaliſche Unterhaltung 
Der Bauentwurf, die Bedingniffe und Koftenvoranfdläge liegen zur Eins mit Geſang ⸗ Borträgen 

fit bahier vor. Die Submilfionen find unter Kouvert, vorfchriftmäßig überfchrier uud zwar in die fihdnen: oberen Pofalltäien 

des Gaſthauſes zum weißen Röwen (gu 
Hrn, Scharinger, flat, wozu hiermit die 


ben und verftegelt, bis 
Samftag den 27. d. Mts. 
en je unterfertigten Verwaltung einzureichen. Spätere Einläufe Seneiilen Miinllcher mit Ihren Mi 
Innfadt» Palau, ben 16. Ian, 1855. gehörigen freundlichſt eingeladen werben, 
Die Kirchenverwaltung &t. Severin. Der Ausihuf. 
Auswärts getraut: 
Zu Münden ven 9. Jänner: Til. Sr. 


9 « Prölt, Borftand. 
Miederbaverifcher Sinnftverein. Pa. MB 
Bon Sonntag den 44. bi6 Sonntag den ZA. Jänner Vormittags nr ar a KA "Srdendorf 
Au bie 3 Uhr Nachmittags größere Gemälde » Ausftellung, wobei die babier mit Fräul, Amalie von Oönner, 
Münchener und — Schule durch zahlteiche Nummern vertreten find, Braralsetrstärktehter von Münden, 
. Fremden: Anzeige 


er Qudsfchuf. (a) 
Dom 14, Jänner 1859. 


Ball-AUnzgeige, 
Der gehorfamft Unterzeicinete ift fo frei, ein hochverehrliches Publi- (Zur gold. Krone.) HG. Druter und 
fum auf die ihm genehmigten Bälle im f. Rebouten-Gaale aufmerffam zu machen | Schneider d. Landöhut, Gruber und Bruns 
und zu zahlreiber Theilnahme einzuladen. Was Ordnung, Arrangement, Beleuch- ner v. Augsburg, Kaufl. Heller, Schön« 
tung und Mufif betrifft, wird Alles aufgeboten werden, um den Beifall und die|färker und Köch Hufſchmied v. Landshut. 
Zufriedenheit eines verehrungswürbigen Publifums zu erlangen, Da ih (Zum grünen Engel) HH. Im, fal. 
zu fehr mit Geſchaͤften überhäuft bin, um meine perfönlice pflihtfhuldige|Lannger.«-Affeifor v. Woliſtein. Kipierling, 
Einladung machen zu fönnen, fo bitte ich mir die Unterlaffung derfelben nicht als Brigadier db. Obergriebbach. Kinadeter, 
unzeitigen Stolz anzurechnen. Die Eubifriptions-Lifte laffe ih durch den Vereins« | Leinwandhändler v. Neuwelt. 
biener Hrn. Lohr zirfuliren und zugleich liegt eine Lifte in meiner Wohnung im Zum weißen Haafen.) Koller v. Trif⸗ 
Theatergebäude ebenfalls zur gefälligen Untergeibnung auf. Der Preis des Abon« | tern, Biegler v. Neuſtadt und Gebr, Dietl 
nements für eine Familienkarte, giltig für 3 Perſonen, beträgt 2 fl., für eine ſy. Münden, Holst. Aufſchläger, Kaufm. 
Perfonalfarte 4 fl. Das Nbonnement gilt für zwei Bälle, welche den 4, und», Freyung. Gerfimaier, Schiffmeifter v. 
—— gr Ein Plag auf dem —— koſtet 24 Pr. Donauwörih. Müller, Wirth v. Neumelt. 
erie re. In der Hoffnung, mit zahlreichen Unterjchriften bechtt u wen | ———— — — 
den, zeichnet fih hohadtungsvollft ergebenfter a, Pafjauer Schranne 
Garl Heigl, Theater » Dirchtor. N aaa 
Ein junger Rattenfänger ift vor 8| Ilzstadt-Wanderer-Verein. Waizen A — tk. — .—fr. —fM.— fr. 
Tagen zugelaufen, Der Gigentbümer fann Donnerflag den 18. Jänner zu Hm. [Korn 221.55. — 20 —f.—fe. 
Gerfte 101.39 kr. — 21 — fl. — kr. 


ihn gegen Vergütung der Inſerationsgebühr | Baiert. 
. Der Ausſchuſz. Haber 7140tr. — I. ie —A—tr, 


abholen. Das Uebr. 97 
Eigentum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


















An Die Kol. Hofbibliothek 
in München. 

— 

Zahrlich 4 fi. 

— a auc F 

nehmen alle f. 

Pohämier umd 

— | 





% 


Deitung. 


Die Mpalt, Pe 


titzeile od, deren 
Raum wird mit 


2 fr. berechnet. 
Exvedition: 

Rofengaffe 
Mr. 461. 





Freitag, Fulgentius. M 


19, 19. Januar 1855. 








Gang ded Luftdrudes und 





Barometeritand Temperatur Dun ſidruck Windrichtung u x 

Monat und Jin Parifer Lind im Reaumur’ihen Graben. in Bariier Linien. und Himmelsihan. 3 & E 
Zug. fund auf 0° RE pr | 12 UGr | a Mbe | 8 pr | 12 Uhr] 4 übe 8 Uhr 12 Ube | ur |55% 
seducikt. Morgens.| Mittags. | Abends. | Morgens. Mittage. Abends. | Morgens. Pittags. Abenne. JEW 











15. Januar, 928 82 —72 1 — 6,03 l— 5.40 | fıoo I 





der Temperatur in Pafjan. 













1.20 IN Wyiemt.GeittiN Wyiemt.beit.| NW bebedtr, 





(0 1 





FF” Auf diefes täglich erfheinende Blatt werden noch 
immer bei allen E. Poſtanſtalten Beitellungen angenommen. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wenn die Welt die Nacricht von der Möglichkeit 
eines Friedensabſchluſſes mit einer gewiffen Befriedigung auf: 
nimmt, und fi der Hoffnung hingibt, daß fie der Schluß 
einer für Ale traurigen, opferfchweren Brgenmwart, und der 
erſte Schritt in eine beffere Zeit fei, — fo iſt Dies natürlich. 
Ein großer Krieg bleibt eine Geißel der Völker; er fordert 
Dpfer, die bald über ihre Kräfte geben, und ſchlaͤgt ihnen 
felbit im glüdlichften Kalle Wunden bis in das innerfte Mark 
Binein, Wunden, welche die grünften Lorbeern und reichſten 
Errungenſchaften ſchwer heilen. Mad trägt die große, fürt- 
terlihe Epannung, die Wolfe, die heute gewitteribwanger 
. Über Europa zieht, nicht alle Elemente, allen Stoff einer 
ſchweren, verwuͤſſenden Heimſuchung in ihrem Schooße? Wo 
Mt das Sand, mo die Etätte, die unverfchont geblieben wäre! 
Ein Krieg, der, wie diefer, fchon in der Wiege die Dimenfio: 
nen eines ginantiihen Schickſals hat, fann, zur vollen Kraft 
gefommen, nicht anders als vernichtend und verheerend durch 
die Welt gehen. Die theuerfien Güter der Menſchheit, Eitte 
und Wohlftand, alle Blüthen des Geiſtes und alle Früchte 
jeglicher Kultur müffen unter feinem Tritt zufammenfniden, 
und darım ifl’8 matürlih und menihlic, daß die Kunde von 
der Möglichkeit eines Verftändniffes einen freudigen Wieder: 
ball in der zivilifirten Welt fand, und daß man, fo patrios 
tifch, fo opferwillig, fo murhig man auch der Kalaſtrophe ins 
Auge geſehen, nun leichter aufgeathmet, da man glauben fonnte, 
& siehe vorüber. Die Allianzen und Bündniffe, die aus dem 

chooße dieſes blutigen Konfliktes entſtanden und gediehen, 
find dennoch ein neuer, hoher Gewinn unſerer Zeit, den die 
Zukunft erft recht Mar machen wird. Mögen die Mölfer Eu: 
ropa'6 ſtets der Erfolge diefer großen Verbrüderung, Frank⸗ 
reich deſſen für immer eingedent bieiben, daß ihm die Sym . 
pathien der Welt gehören, fo lange es auf dem Wege, den es 
eingefdhlagen, fo rüftig vorwärts geht wie bis heute — und 
Rußland möge erkennen, daß et, welche Anſprüche es fich im⸗ 


babe, feine orientalifhen Plane und Bergrößerungsver- 
ſuche nur über ber Leiche feines älteſten Freundes 
durdauführen im Stande ift. Rein, wie parallel die Intereſ⸗- 
fen Defterreihs und Rußlands font immer laufen mögen, im 
Orient gerathen fie immer in den feindlihften Konfliki. Was 
Rußland dort für feine Größe erobern zu follen glaubt, wird 
Defterreich dort zu allen Zeiten für fein eigenes Beftchen vers 
theidigen müffen. Jeder Angriff auf bie Türkei, von welder 
Seite er fommen mag, wird ein indirefter aber immer pofiti« 
ver Eroß auf die Eriftenz Defterreihd, wird duch bie Ins 
tereffenverkertung aller Etaaten ein eben fo gefährlicher Stoß 
auf die übrigen, auf das Gleichgewicht Europa’s und auf den 
Frieden der Welt fein, und das iſt's, warum heute Defterreich, 
warum beinahe alle Bölfer in Waffen ſtehen. Wer aber in 
der Zeit der Brüfung nicht beftanden, gesögert hat, und uns 
enticloffen war, und den Schwung der Worte dem der Waf⸗ 
fen vorgezogen, möge Eins bedenfen, — fo wie man Defters 
reich in der Türkei angreifen fann, fo fann man auch Deutſch⸗ 
land, fo fann man auch Preußen durch Defterreich, im Driente 
angreiien, mit bem Damm, den einft Rußland bort 
durchbricht, fürmt die Berwürung fiberlih aub in das 
Preußen, in dad Deutfchland hinüber, welches heute am deſ⸗ 
fen Erhaltung kein Intereffe zu haben glaubt, und es wird 
dann gewiß finden, aber leider zu fpät, daß bie ſetzt erſparten 
Thaler‘ eine ſchlechte, und jedenfalls traurig e und vuhms 
Lofe. Defonomie waren. » - 


Wien, 15. Ian. Die legten 24: Stunden haben uns 
noch feine Nachrichten über dem weitern Fortſchritt ber ſchwe- 
benden diplomatiſchen Unterhandblungen gebracht. 

Wien, 12. Ian. Die Miffion des k. preuhiſchen Ober 
Ren v. Manteuffel ſcheint beendigt, und deffen Abreiſe ift auf 
morgen feftgefegt, nachdem derſelbe noch geftern bie Ehre hatte, 
ſich von Er. Maj, zu verabfhieden, und zur kaiſerlichen Tas 
fel geladen zu werden. Die (aus der Kölnifchen Zeitung) in 
verſchiedene Blätter übergegangene Rachticht: es ſei bier am 
6. Januar zwifhen dem Hrn. v. Manteuffel und dem Fürs 
Ren Gortſchakoff ein Vertrag oder eine Konvention abgefhlofr 


mer auf Dank und Erkenntlichkeit feiner Nachbarn gefammelt | fen worden, in welchem fid Rußland Preußen gegenüber vers 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nah dem Branzöfiihen des Glie Berthet von G. Log, 
(Bortfepung.) 

Man blidte ſich einander an, gleichſam als hätte die 
gemeinfhafliche Andachtsübung in der Etimmung der An 
wefenden eine Veränderung berworbringen müllen; PBoliveau 
wandte fidy jet wieder zu Giles Poinſelot, welcher düfter und 
regungelos einige Schritte weit von ihm baftand, „Nun, 
Giles? . fragte er in einem fanften Zone. Der junge Mann 
iR feinen Mantel auf der Schulter zurecht und fpra mit 
aſt erſtickter Stimme: „Ich bin bereit Euch zu folgen.” „So 
laßt une gehen!“ antwortete Boliveau mir einem Seufjer. Er 
erfaßte die Lampe, welde auf dem Tiſche fand, Als Noferte 
fah, daß der junge Mann wirklich entſchloſſen fei, ſich hinweg 
gu begeben, glaubte fie noch einen Verſuch machen zu müffen, 
ihn zuruckzuhalten. Sie hegte für ihn die Achtung und Freund: 
part, welche feine guten Eigenfchaften verdienten und obgleich 
er ihr noch nie ein einziges Wort von Liebe geiprochen hatte, 
wußte. fie doch recht gus, welche Macht fie über ihm ausübte, 


Welches Frauenzimmer, fo anſpruchlos und befrbeiden ed auch 
immer fein mag, fann ſich rückſichtlich der Gefühle täufchen, 
die es einflößt. „Giles,“ ſprach fie mit Thränen in den 
Augen, „im Namen der Heiligen Jungfrau bitte ich Euch, bes 
denft, was Ihr zu thum im Begriff fteht. Ihr habt in Bar 
is weder eine Bamilie, noch fonft irgend eine Stühe, und 
Ihr fegt Euch aus eigenee Schuld allen Gefahren und Zus 
fällen eines unabhängigen Lebens aus, IH beihwöre Euch 
daher, entfagt Eurem thörichten Vorhaben, wenn auch nicht 
Eurets, doch um meines Baterd willen, der Eurer Dienfte fo 
fehe bedarf — um meinetwillen, die Euch liebt — wie einen 
Bruder. „Sprecht nitt, Rofette,* erwiederte Giles ſchluch⸗ 
jend, „ſprecht nicht fo zu mir, Ihr fönntet mich zu bleiben 
bewegen, und ein unberechenbares Unglüd würde daraus er» 
wachſen. I habe ſchon zu lange gewartet und während 
ich zögere, komplottirt man ohne Zweifel gegen Eure Sicher - 
heit." „So laß ihn doch,“ unterbrach fie Poliveau unmillig, 
„fehlt Du denn nit, daß er ein Undanfbarer ift.- Unter» 
deffen gab fi der Zerzaufte, der niemals an eine folde Trens 
nung gedacht Hatte, einem Schmerze hin, welchet an Ber 


pilichtet habe, Defterreich nicht anzugreifen, fann id Ihnen HH. Staatsminifter, mit Ausnahme der HH. v. Zwehl mb 


von beftumterrichteter Seite ald ganz unbegründet bezeichnen, 
und hinzufügen, daß nie von einem ſolchen Vertrag auch nur 
die Mebe geweſen iſt. 

Jedenfalls die Lrim! rief „Dally-News“ am 10, 
Yanner: ohme Abtretung der Krim fann es feinen Frieden 

en! Entweder wir nehmen Sebaflopol, Hört man ‘Bublicus 
En oder der Gar muß es jelber fchleifen! Verlaſſen Sie 
fidh daranıf, England wird biefe Bedingung feithalten. Wir 
find zwar nicht im Stande geweien, Rußland die eine Hand 
abzubaden, allein die drei Mächte werden es ſchon bereden, 
ſich fie felber abzuſchneiden! 

Paris, 12. Jan, An den Bricden glauben können nur 
die Leute, welche primitiv genug find, um nicht zu willen, 
dab auch die Weltbühne ihre Couliffen bat, oder aber bie 
Börfenipefulanten, weldhe an den Brieden glauben maden 
mödten. Rein, immer und wieder muß es hervorgehoben 
werben, daß erft vor wenigen Monaten das ruf. Kabinet 
feierlich erflärt hat: Rußland werde vor feiner völligen Ers 
ſchöpfung nimmermehr ſich dazu hergeben, die vier Garantie: 
— zuzugeſtehen, und wenn es fie zugeſtehe, werde dadurch 
nimmermehr ein dauerhafter Friebe begründet, Im Angeſicht 
Diefer Erklärung fann bie gegenwärtige Friedensbereitwillig . 
feit Rußlands auf Grundlage nicht blos berfelben vier Punkie, 
fondern der noch weit ſchaͤrfer und einfchneidender gefaften 
Punkie, als nichts anderes erjheinen, denn eine Blanfenbe, 
wegung; man wird bad mit Händen greifen fönnen, fobald 
biefe Flankenbewegung entweder ihren Zweck erreicht, oder 
aber Flaslo gemacht hat, 


Deutfdhland. 


Münden, 15. Jan, Am Schluffe der vergangenen Woche 
hatten mehrere ber angefebenften Bürger unferer Haupiſtadt 
die hohe Ehre zu Sr. Maj. dem König berufen zu werden, 
Allerhöchftwelter fih mit denſelben angelegentlichit über bie 
gewerblihen Zuftände unſerer Haupıftadt, fo wie über bie 
Merbältniffe im Allgemeinen zu beipreden geruhten. — Ihre 
Maj. die Königin haben auf bie besfailfige allerunterihänigft 
geſtellte Bitte das Proteftorat über die vier hieſigen Klein— 
finderbewahranftalten biesjeits der Iſar zu übernehmen geruht. 
— An die Stelle bes jüngft verftorbenen Univerfitätöprofeffors 
A. Budner wird der biäherige Privatdogent Hr. Dr. M 
Deutinger fommen, — In biefigen ärztlichen Kreifen geht 
man damit um, dem Obermedizinalratö Hrn. Prof. Dr. Pfeu— 
fer als Anerkennung feiner Wirffamfeit während bee Cholera⸗ 
Epidemie eine goldene Erinnerungsmedaille zu überreichen, an 
welder Huldigung ſaͤmmtliche Aerzte Baverns fich betheiligen 
können, — Nädhf dem hieſigen „Rebengarten“ am ber Pa— 
finger Landſtraße haben neueſtens bie Erdarbeiten zur Breifing« 
Landshuter · Eifenbahn begonnen. 

Münden, 16. Ian. Se. Maj. ber König haben Ei unterm 11. 
L. Mis, allerguädigft bewogen gefunden, den Bräuereibeiger Antou 
Bang zu Kelheim zum Lanbwehrmajor und Kommandanten des Kands 
wehrbataillens Kelheim zu ernennen. 2 

Münden, 13. Jan. Gortſehung ber Debatte über 
das Wahlgefetz, Nachmittags 5 Uhr.) Anweſend bie fümmtl, 


zweiflung grengte, 
voiffermaßen zornig; „Herr, laßt ihm nicht fort, wer: wird bem 
Laden vorfteben, wenn Giles nicht mehr da if, Ich vermag 
nichts zu thun ohne ihn. Sagt an, Herr, foll ich ihn paden 
und auf fein Zimmer tragen? Das ift geſchehen wie man die 
Hand umdreht; er ſoll micht fort, ich will es nicht!“ Troh 
feiner drohenden Worte ward dennoch die Stimme des armen 
Lehrling von feinen Thränen faft erſtickt; alle Anweſenden 
theilten dieſe Gemuͤthsbewegung. Roſelte bededte ihr Geſicht 
mit ihrer Schuͤrze, Die alte Magd ſelbſt weinte. Giles beeilte 
ſich dieſe Szene zu beendigen, die feinen Muth ſchwäͤchte. 
„Ich werde nicht lange abweſend bleiben,“ ſprach er mit Ans 
firengung, „wenn anders meine Ahnung fi begründet, Aber 
bie Zeit drängt, lebt wohl Rofette, vielleicht werdet Ihr mir 
ſelbſt fpäter für das Opfer danken, das ich Euch Heute bringe. 
Lebe wohl, mein braver Guillaume, wir werben uns bald wie- 
berfeben. Lebe auch Du wohl, gute alte Genoveva, id war 
ein Kind dieſes Haufes und alle, die ed bewohnen, find mir 
lieb und wertb, wie Verwandte und Freunde, Und Ihr, mein 
treffliher Herr, mein Wohlthäter, beeilt Euch nicht mid ans 
zuflagen, bald, vielleikt in wenigen Stunden fon, werdet 
Ihr erfahren, daß Ihr Euch rückſichtlick meiner geirrt.“ „Ich 


Graf v. cd Aula, (Beide durch leichte Unpäßlichkeit 
verhindert.) Frhr. v. Lerchenfeld glaubt den Stantpunke: 
bezeichnen zu müjfen, welchen das Minifterium einnahm, dem 
er angehörte und welches das 1848er Wahlgefeh einbrachte, 
Schwaͤche, wie man geſagt hat, lag dabei nicht zu Grunde; 
mer bie damaligen Zeitverhältnifie genau lennt, wied- tein- 
ſolches Urtheil fällen. Das Minifterium trug damals die in» 
nige Meberzeugung, daß dieſes Geſetz Die faatliche Ordnung 
nicht gefährde — in der 1. Kammer fogar fanden es einige 
Mitglieder nicht liberal genug. Spricht ſchließlich gegen den 
Regierungdentwurf, iſt jeboch für den Ausihußantrag, — 
Schnitzlein: Dad Sprihwort: „viele Köpfe, viele Sinne," 
ſpreche ſdon gegen das Kopflahlſyſtem; er iſt für den Aus 
ſchuß · Antrag. — Dr. Kirchgeßner hat Mitvaterfchaft an 
dem Wahlgeſetz von 1848. Die Anficht, daß es -auf fogial«des 
molratiſchen Grundlagen beruhe, könne er nicht theilen, Die 
Krone hat es freiwillig geboten. Damals ſtimmten unter 122 
Botanten der FE. Kammer 115 dafür. Im der I. Kammer, 
wo der Beſitz gewiß vertreten iſt, ftimmten damals 39 mit‘ 
Ja, nur 3 mit Nein Es haben alfo gerade Jene, welche 
Standesintereffen vertreten, für das Wahlgeſeh des Jahres 
1849 geflimmt; es Scheint Daher nicht, daß fie der Ueberzeu· 
gung waren, Die Ordnung werde dadurch gefährdet, fonft 
hätten fie gewiß mit Nein geftimmt. Iſt gegen die Borlage, 
Weippert gleihfalld. Es würden fonft zu viele aus dem 
Mittelitande von den Wahlen ausgeſchloſſen. Der Gewerbes 
ftand verdiene vertreten zu werden. Man gehe nad Send» 
ling, dort an ber Kirche erblide man- einen Gewerbsmann 
(ven Schmied von Kochel,) der mir feinen Söhnen ſich freis 
willig für's Baterland opferte; es war Dies ein Patriot, ber, 
wenn er noch lebte, mach Dem neuen Wahlgefege von ber 
Bolfsvertretung — ausgeſchloſſen bliebe. Das neue Geſeh 
meint er, ſchaffe eine Kluft zwiſchen Krone und Boll, und 
fließt mit Schiller: „Wo Würft und Bölfer ſich emtweien, 
fann Wohlfahrt nimmermehr gedeihen." — Frhr. v. d. Biorde 
ten berichtet Hrn. Laſſaulrf dahin, daß zwiſchen Monardie 
und Etabliffement ein Unterfcied feiz aus Kopfjahl» Majo« 
ritäten gingen nie Monarhien nab unferen Einrichtungen, 
jondern Despotien hervor. Daß man fi nicht überflürgen 
fol, Habe Hr. v. Laſſaulx erſt in einer der lepteren Sitzun⸗ 


[gen geſagt. — Nah warmer Vertheidigung des Auoſchußan⸗ 


traged durch Referenten Dr, Weis ſchließt die Eipung um 
7 Uhr. Am Montag Beginn der fpeziellen Debatte. 
Münden, 15. Jan. [XXXU, Sigung der Kam— 
mer der Abgeordneten.) Präfitent: Orafv.Hegnen« 
berg-Dur. Miniftertiih: die Staatsminifter v. db. Pfords 
ten, Dr. Ringelmann, v. Lüder. — Folgt ſpezielle 
Berarhung des Wablgefeges, — Die Ueberſchrift bes Ges 
fepes: „I. Kammer des Landtages,“ beantragt der Ausſchuß 
dahin abzuändern: „Entwurf eines Geſetzes, die Bildung, ber 
Rammer der Mbgeortneten.” Die Lammer findet hiegegen 
Nichts zu erinnern. — Dem Art. 1. gab der Ausihuß fol 
gende Baffung: „Art. 1. Die Kammer der Abgeordneten bil 
det ih: 1) aus 15 Abgeordneten der Städte Münden, 
Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Regensburg, Bamberg, Bais 


„Du willſt alſo wirklich fort," rief er gerjwill den Beweis abwarten,* antwortete der Handelsherr, in« 


bem er fib mit ber Lampe in der Hand, der Thür näherte, 
Biled machte noch eine Geberde bes Abſchieds und folgte 
Poliveau ber Freifchenden Treppe binab, die in den Laden führte, 


(Foriſehung folgt.) 


(Nusbaummeubels zu reinigen) Milde unter 
4 Maß Fruchtbranntwein zwei bis drei Löffel voll Wafler, 
tauche Hinein einen Schwamm, befeuchte damit die Meubleg 
und reibe fie mit wollenen Lappen troden und glänzend. 


(Bettfleden aus ſeidenen Hüten zu bringen.) 
Man fiäube ben Fleden mit Meerjhaumpulver ein, reibe 


ihn ein wenig und bürfte ihn nad) vierundgwanzig Stunden 
wieder heraus, 


(Glagebandfhuhe zu walhen) Man breitet fie 
auf einem reinen Tuche aus und beftreicht fie mit Eierdot⸗ 
tern, nad einer Biertelftunde taucht man einen Schwamm 
in lauwarme Mil und reibt damit die Handſchuhe rein, aber 
immer nur von einer Seite. Man trodnet fie auf der Hand, 


euth und in der Act, daß, Nürnberg, 
—2 un und Sep ER Ton übrigen.-ber 
nr Städte je einen u —* zu wählen baden; 
) aus 24 Abgeordneten ber ü —5— Staͤdie und Gemeinden, 


welche eine Bevoͤllerung von 2500 ober mehr Seelen baben, 
in der Art, daß diefelben in der Pfahl, 6, in Mirtelfranten 
und Schwaben je 3, in Ober- und Niederbayern, fomie in 
Ober⸗ und Unterfranken je 2 und in der Oberpfalz 1 Abge: 
ordneten zu wählen haben; 3) aus 84 Mbgeordnetew jener Ge⸗ 
meinden, beren Bevölkerung nicht 2500 Seelen rrreicht, sin 
der Art, daß auf Oberbayern 13, auf Niederbayern und Unr 
terfranfen je 12, auf die Biol 41, auf Schwaben 10, auf Die 
Dberpfals und Dberfraufen je9. und auf Mittelfranten 8 
Abgeordnete fommen; 4) aus 13 Mbgeorbneten der far 
tbolifhen und proteſtantiſchen Geiftlichkeit, und zwar: a) 
von der farholifchen aus 2 Abgeorbneten ber Didsefe Augs- 
burg und aus je 4 Abgeordneten ber Erg Diögefen Münden 
Breifing und Bamberg, owle der Diözeſen Würzburg, Regens⸗ 
burg, Speyer, Gichitädt und Paſſauz b) von ben proteitan- 
tiiden aus 2 Abgeordneten des Koniiftorialbezirked Ansbach 
und je einem Mbgeordueten der Konſiſtorialbezirke Batreuth 
und Speier: 5) aus je einem Abgeordneten der drei Landes 
Univerfiäten; 6) aus 8 Abgeordneten jener adeligen Grunds 
eigenibümer, welche entweder ein Familien » Kiveifommiß oder 
ein folches Gut innehaben, das fih in feinen Hauptbeftands 
theilen mindeftens 60 Jahre ununterbroden im Befige der 
betreffenden Familie befindet und mit einem Grundfleuerfimplum 
von wenigfiens 50 fl. belegt ii“ -- Das Ausichußgutachten 
erhöht die im Megierungs-Entwurj beſtimmte Zahl der Abge⸗ 
orbneten von 128 auf 144. Es entipricht Died im ber Haupt 
ſache mehr der Werfaffung von. 1818, da nad berfelben auf 
je 7000 Famillen ein Abgeordneter kommen fol, und nad 
der lehten Bolfszählung vom Deyember 1852 Bayern eine 
Devölferung von 4,559,452 Seelen und 996,347 Bamilien 
bat, folglid nach der Berfaffung von 1818 eigentlich 148 
Abgeordnete, naͤmlich 442 nach der Familienzahl, 3 von den 
Univerfitäten und 3 weitere Abgeordnete von der Pfalz nun 
zu wählen. .— Referent Dr. Weis entmidelt zuerſt 
die ©ründe, weiche den Ausſchuß zu den vorgenommenen Abs 
änderungen bewogen und empfiehlt die Ausichuß- Vorſchlaͤge 
zur Annahme. — Here v. Link bat im Ausihuß ſchon einen 
Antrag auf Bildung von ritterjdaftlichen Korpotationen ge- 
elle, den er in ber Kammer mit Worwort und Motiven, 
46 lithographirte Folio-Seiten enthaltend, reproduziri. Die 
fer wird jedoch nicht genügend unterftügt, wird jobin micht 
in Erwägung gejogen, — Bürft v. Wall erſtein ifl gegen 
—* Rlaffeneintheitung; feine Feſtung ſei nicht dieſes Haus, 
eine Beitung fei das Wort eines Heriſchets. Die öffentliche 
Meinung müffe man auch achten, wenn man ſie auch entſchei⸗ 
ben laffe im dieſet Ftage, müfle man fie doch witlispeln laf- 
fen, — Dr. Rulanbd vertheidigt die Vertretung nach Stäns 
ben und freut fich namentlich darüber, daß der Entwurf Dem 
Klerus eine befondere Beriretung einräumt (Er würde «6 
Geiftlichen febr verargen, wenn fie um bie Gunft der Menge 
bublten; fie follen ein gefeplihes Recht haben auf Vertretung. 
— rhr. v. d. Pfordtem bemerkt ernſtlich, daß künftighin 
nicht mehr vorlommen duͤrſe, daB der höchſte Träger der Ger 
walt in Die Debatte gejogen werde, wie ſolches Hr Füuͤrſt v, 
Ballerftein getban habe. Wenn er vorgeftern von der Lehen 
Feſtung ber Demokratie geiproden, fo babe id damit nicht 
fagen wollen, daß der Herr Fuͤrſt Kommandant derielben Tel; 
dad werde Hr. Kremer wiffen (Heiterkeit), — Für v. Wals 
ler ſtein bemerft auf bie Meußerung des Hrn. Minifterpräfl- 
dent, daß er fi immer nur innerhalb ber parlamentarifhen 
Formen bewege. — Frhr. Lerhenfeldfprict ſich dahin aus, 
daß der Adel von jeher das Recht der Volksvertretung geübt 
und vielſach ſchon für bie Sache bes Volkes biutete. Der 
Adel ift, mag man fagen, was man wid, immerhin eine ehren: 
werthe Klaſſe. — v. Schelhorn Hebt namentlich hervor, 
ba, wenn Stände gewählt werden, ſolches die landwirthichaft« 
lichen, merkantiliſchen Intereſſen förder, — Röhl if der 
entſchiedenen Anſicht, daß es dem Gewerbsſtand als Korporas 
tion am höheren fiſtlichen Reben fehle. Er ſpricht den Uſſo—⸗ 
eiationen das Wort ; fie, verichmähen weder bad Geld ber 
Ariftofratie, noch bie Rrait bed Volles. — Freiherr von 
Hafenbräd! glaubt, da Rugeln Hin» und Kergeflogen find, 
müfje mon wahrli ein Feld jein, wenn man noch feiftche. 
Cr redet nicht ald Geiflicher, nicht als Adeliger, nicht ald Bürs 
ger, nit ald Bauer; er redet als freie Mann, und als_jol- 


her fei er immer noch entſchieden: Nein! — v. Laffaulr 
feiter feine längere Rede, in welchet dr auf die Eulturhiftorfche 
u H des Bolfes hindeutet, damit ein, baß ein gemein 
faret luͤc bie beiden Seiten des Haufes yiemlich gleich 
gemacht Habe. Er erfennt das Unloglide des Ausfchußantra⸗ 
ges an; allein er glaubt, daß eine Gtaatöverfaffung: logiſch 
gar nicht durchführbar fei; iſt daher für den Ausſchußanirag 
Was die befondere Vertretung der Univerfitäten betrifft, Aus 
berte Herr Mebner (welcher befanntlich‘ Umiverfitätsprofeffor 
iR) umgefähr: Würde ich zweimal, naͤmlich von einer Mnis 
verfität und von Bauerır in Niederbayern gewählt, ich nähme 
die Wahl ber Bauern an. — Dr. v. Hermann if für den 
Ausſchußantrag, Außert aber auch die Anfict, dab ſchon viel 
Butes gefbaffen würte, wenn man im 48er Wahlgefege die 
Diäten abftride und daſſelbe beſtehen ließe. Er meint, in bie 
ſem Falle würde die Kammer ſchneller arbeiten, und ftellt in 
dieſer Beziehung die Beurtheilungs ⸗Konmiſſſon dir, Inbuflties 
ausftelung als Beiſpiel auf. — Nah 24 uhr wurde der 
Schluß der Debatte Uber Art. 4 auf morgen vertagt. 
NKarlsruhe, 12. Jan. zu iR eine allerhoͤchſte Orbre 
erichienen, durch welche den Reiter: Regimentern die frühere 
Benennung DragonersRegimenter wieder ertheilt wird, 
, Branfreid. ' 
Paris, 11. Ian. Graf. Morand, Orbonnanzoffizier bes 
Prinzen Jerome, ift diefer Tage abgereist, um dem Bringen 
Napoleon, der fortwährend jehr leidend fein fol, den Befehl 
zur Rüdtehe zu überbringenz feine Anfunft dahier wird gegen 
Ende dieſes Monats erwartet, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

** Raffau, 17. Ian. Heute Fruͤh hatten wir 13 auf 
14, am ganz freien Stellen is auf 17 Grad Kälte. Beide 
Ströme treiben fehr viel Eis, die Ilj iſt ganz zugefroren, 
Da die Felder mit. Schnee bededt find, fo iſt dieſe lalle Wit⸗ 
terung nicht im Geringften nachtheilig. 

Reuere Nachrichten. l 

München, 16. Ian. In der heutigen ZAften öffentlichen 
Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde bie Ipe« 
gielle Diskuffion des Geſetzentwurfes: die Bildung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten betri, bis einſchließlich Art. 7 des Auds 
ſchußentwurſes fortgefegt und dieſe Artifel I — 7 im Weſent⸗ 
lien nah Vorſchlag des Ausſchuſſes vorläufig angenommen. 

Bien, 16, Jan, Unser Binangminifter v. Baumgartner 
hat geftern reũgnirt, die Refignation wurde vom Kaifer fofort 
angenommen. Öleideitig wurde Baron Brud, der ff. Inter 
nuntius in Sonftantinopel, telegraphiſch zur Uebernahme des 
Finanzminiſteriums aufgefordert. Das glücklichſte — 
das unſern Finanzen begegnen konnte! — An ber heutig 
Börfe wurde verfitert, dad in den an Rußland von ben 
Weſtmaͤchten gejtellien Borberungen, von einer Grflattung 
der Kriegsloſten feine Erwähnung geſchieht. 

Wien, 16. Jan. Dee Hauptreffer von 200,000 fl. W. 
DW. der großen Realitäten» und Geldlotterie, deren Ziehung 
am 12. und 13. ds, Monats flautfand, fiel auf das 8006 
Nr. 19,583 und wurde in Wien gewonnen, 

Srafau, 11. Ian. Aus einem über die ruffiih + öfters 
reichiſche Grenze geichwärzten Privatbriefe erfehen wir, daß 
die Ruffen fih immer entfchledener gegen Defterreih rüften. 
In Radom und Miechor werden Mägäzine mit Proviant 
und Munition gefüllt, und alle dort getroffenen Madre» 
gelm deuten auf nichts weniger ald auf Friebensgeneigtheit 
bin. Auch von Seite der öfterreichiicden Regierung ſcheint 
man fi für eine längere Dauer des Gerültetieind vorſehen 
zu wollen, denn es fan an Die Hiefigen Behörden bie Ans 
frage, od, wie lange und wie viel Fleiſch das Kralauer Der- 
twaltungsgebiet für das k. k. Militär zu liefern im Stande wäre. 

Deflerreihifie Jollgefeggedung. (Beine Bilienwaaren, 
Begünfiguug tin Zwifchenverfehre mit dem bentichen Zolloereine.) Wr. 8 
bes Reichegeiehblattes enthält eine Werorpmung, gültig für alte im 
gemeinen Zellgebiete begriffenen Rronlänter, betreffend bie rmeiterung 
der Sollbegänfigumg im Iwifchenverfehe mit dem Zollverelue auf nicht 
abgejdpliffene, nidjt bolirte, mit Iadirte feine Bijenmaaren in den nad 
dem Handeld- und Zollvertenge vom 19. Februar 1853 augelaflenen 
Berbindungen. 

Augeburg⸗ 15. Ian. Baer. 3"), proy. Oblig. 892 ©; 4brej. 
90 B.; Aproj. Grandrenten: Mblöfungs-Oblig. 80 B.; »ile A'japrogs 
95%, B., dito dproz. zweiter Gmifilon 99 @., bito beitte € 
fion 100 P., bite vierte Gmiif. 100°. P. Banfaktien L Sem. 705. @. 
Wien, 16. Ian. Sideraglo DB. — Augidurg so 127. 
Nebigirt unter Berantwortiihleit des Berlegers. 


Amtliheund Privat-Bekanntmahungen. 


Haud-Berfteig 


Freitag. den 19. d. M. Nachmittags zwischen 2 und 4 Uhr wird das 


Domleituer-Haus 


Re. 205 in der feinen Klingergalfe aus. freier Ha 


nd im. Haufe 


felbft verfteigert, jedoch der Hinſchlag der obervormanbfipaftlihden Genehmigung vor: 


behalten. Steigerungsluftige ladet ein 
Baffan, am 17. Jänner 1855. 


100, (a) 
Ein 


Schlitten: 


Paul Eggark, verpflicteter Auftionator, 


ladung 


zu zwei 





welche mit obrigfeitliher Bewilligung von der Bürgerfbaft der Etadt Vilshofen 


an Sonntag den 28. 


Jänner, vorausgeiegt - bei günftiger Fahrbahn — 


mit folgenden Gewinnften unter nachſtehenden Bedingniffen gegeben werden, 
Erfted Nennen. 


4. Preis 8 Guldenftüde mit Fahne. 
2.4 8 ” w " 
9, ff] 4 " " a 
4, ” 3 " " 13 
5 173 2 3 ” "” 
6. 1 . " — 


” 
Zweites Nennen. 


1. Preis 10 KonventiondThaler mit Fahne. 
2. 1 8 7 r ” 
3. 6 . " " 
4. [4 4 " " " 
5. 0. 3 N) ” " 
6. ” 2 ” ” ” 
T. u 1 " v " 
1. Weitpreis: 1 RonventiondThaler mit feidener Fahne. 


Bedinganiff 


Die Berloofung zu den beiden Rennen 


e: 
it Bunft 10 Uhr in dem Rath» 


hauſe und wird dazu das Zeichen mit 3 Pöllerfchüffen gegeben, 
Wer Hiebei nicht ericheint, kann an ben beiden Rennen feinen Antheil mehr 


nehmen. 


Das erſte Rennen, an weldem nur foldhe Pierde Theil nehmen fönnen, 


die nie bei einem Sclittenrennen mitgelaufen find, beginnt Schlag MM Uhr. 

Das zweite oder Hauptrennen beginnt Punft 4 Uhr Nachmittags, 

Die Rennbahn, von allen Seiten fittbar und im Umfreife ungefähr eine 
Biertel-Stunde betragend, muß beim erften Rennen 4 Mal, beim Hauptrennen 
aber 5 Mal und zwar im Zrabe und ohne Peitſche umfahren werden. Dagegen: 
Handelnde machen ſich ohne Rüdfict jeden Gewinnſtes verluſtig. 

An beiden Rennen fünnen Ins und Ausländer Theil nehmen. — In als 
lenfalls vorkommenden ftreitigen Fällen hat fi) Jedermann der Entſcheidung des 


Renngerichtes zu unterwerfen. 


Zu zahlreicher Theilnahme ladet böflichft ein 


Bilshofen, ben 17. Yänner 1855. 


In der obern Sandgaſſe Nro. 418 ift 
ein meublirted Zimmer, die Ausſicht auf 
den Inn, zu vermierben. 87. (6) 


2000 fl. werden auf ganz ſichere 
Hupotbet zu 5 Prozent in einem benach⸗ 
barten Landgericht jogleih aufzunehmen 
geſucht. — Ein Hypothekenbrief von 
200 fl, zu 5 Prozent verzindlid, wird ger 
gen Baar verwechſelt. Dad Uebr. 85. (6b) 


Eine Wohnung mit 2 Zimmern und 
ſonſtigen Bequemlichkeiten ift bis kommendes 
Ziel in Nro. 292 der großen Rlingergaffe 


zu vermiethen. (2) 59. 
Auf ein Haus in der Stadt Paſſau 
werden Z00 fl. auf erfle und ficere 
Gypothek aufzunehmen gefucht. Das Uebrige 
in ber Exped. d. DI. 90. (6) 





Die Bürgerfchaft. 


arnung. 

Mer unferem Bruver Lupwig Blums 
ftingl von Augenthal, E. Landg. Wolf. 
ftein, etwas leiht oder mit Ihm irgend einen 
Vertrag eingeht, hat don und feine Babe 
fung zu erwarten, was wir zur Darnach- 
achtung hiemit öffentlich befannt geben. 

Sobann Blumftingl 
von Augenthal, k. Landg. Woliflein, 
96, (6) und feine Geſchwiſter. 


Ein Siegelftoc mit dem dazu nö- 
thigen Hammer wird zu faufen geſucht. 
Dad Uebr. 91. (2) 





Innstadt-Wanderer-Verein. 
Dounerftag den 18, Jänner zu Herrn 
Mayrhofer. 
Der Ausſchuß. 


5000 fl. zu 5 Progent in erſter 
Gypothek, im erſten Drittel der Schägung, 
auf einem Pandanweſen im k. Landgericht 
Paffan 1., find abzulöfen. D. Uebr. 95, (a) 


Ein zweiipinniges Schlittengeftell und 
zwei Baar Schellenfränge find billig zu 
verkaufen. Näheres in der Erpebition dies 
fed Blatte. (1) 101. 


In Paſſau ift eine 
reale Badergerechtjame 


zu verkaufen, Sranfo:Briefe A. Z. beforgt 
die Expedition vieles BI. 69. (2) 


Gewerheverein, 

Donnerflag den 18. Jänner l. 38, 
findet Abends im Bereinlofale die Wahl 
eines neuen Ausſchuſſes ftatt, 

Die verehrlichen Bereind-Mitglieder wer 
den erfucht, vie ibnen mit dem Namend: 
Verzeichniffe zugeſendeten Wahlzettel aukzu · 
füllen und rechtzeitig im Vereindlokale abe 
zugeben. 

Zur zahlreichen Theilnahme ladet ein 

Der Ausſchuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 19. Jänner zu Hm, 


Baierl. 
Der Ausfdufs. 


Tbeater - Anzeige. 

Fe Vorftellung im V. Abonnement. 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Donnerftag den 18. Sänner 1855, 
Zum Gritenmale: 


Das goldene Kreuz. 
Lebenobild — ee ri von Harhd. 
erauf: 


Badekuren. 
Luſtſpiel in einem Akt v. ©. zu Putlltz. 


Bevölkerungs⸗Anzeige. 
Stadtpfarrei 
Geboren am 16. Jänner: Joſeph Franz 
Georg, ehel. Kind des Hrn. Joſeph Fir 
ſcher, b. Gaſtgebers in Eggendobl. 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 16 Jänner 1855. 

(Zum Mohren.) 99. v. Trautwein, 
Fabrifant v. Braunſchwelg. Ulmer, Mechar 
nifer v. Straubing. ‚Küftenberger, Marft« 
fchreiber v. Waldtirchen. Hiller vo. Nürn« 
berg, Hellmann dv. Würzburg, Henbl b. 
Schwarzenbah und Bomeisl v. Augdburg, 
Kaufl. 

(Zur gold. Krone) Hr. Gutmann, 
Kim, dv. Fürıh. Madame Straud, Hanvelds 
Frau op, Kößlarn. 

(Zum grünen Engel.) HH. Bach, Prafs 
tifant d. Burgbaufen. Scherrer, Hanbelds 
mann v Brehung. Kandler, Papierfabrifant 
v. Deggendorf, Schneider, Bräuer v. Strau⸗ 
Bing. Schaͤfer, Weinbergbeflger v Seynig. 

(Zum weißen Harfen ) Görl, Wirth v. 
Neureichenau. Friſcheiſen, Müllermeiiter v. 
Meuſtadt. Demolſ. Kalſer, Handeldmannd« 
Tochter v. Triftern. 

- eu 

öhofener ESEchranne⸗ 

vom 17, Jänner 1955. 

Mittelpreis, Gefallen,  Weiliegem, 
Waijzen 28 fl. aß kt — f.—fr. —M. 25 fr. 
Korn 23.230. — fl. de — il. —fr. 
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Haber — LM. — il. ætt. — i.-ir. 
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Gang des Luftdrucdes und der Temperatur in Pafjau. 














Die IHpall Per 


20. Januar 1855. 








Barometerftand Temperatur Dun id ruck Windrichtung FF 

Monat und fin Barifer Ein,] in Reaumur’ichen Graben. In Barifer Linien. und Hımmelsicdhan. a, E 
—— fi 0.200 — — — 25 

und auf 0° RG ige | 12 übe | S Ube | 8 Übe | 12 Uhe) 4 übe | 8 Uhr | 12 de | 

vebueitt. Morgent.) Mittags.| Abends. Morgens. Mirtags,| Abeuds | Morgens. Mittags. Abenst, IE E 

18. Zanmar. | 327.0 6,55 I 5a. Ara | Aero | Aso | O Heiler. | O Heiter. | O Heiter. | ty 





FF” Auf dieſes täglich erfcheinende Blatt werden noch 
immer bei allen E. Boftanftalten Beftellungen angenommen. 


Drientalifhe Ungelegenbeiten. 
Me Wir fehen ſeit einer Woche bündigen und comeluben- 
ten. Aufflärungen ber weſtlichen Preſſe über die Aufnahme bes 
Ergebnijfes der legten Wiener- Konferenz entgegen, Eie fch« 
len uns bis zur Stunde fait gänzlich, infoferne man unmit« 
telbare Sundgebungen erwartet, deſto reichlicher Arömen bie 
mittelbaren Andeutungen: zu. Wir begegnen diesfalls meiſt 
nur hartnädigem Zweifel. Der „Gonftitutionnel® erblidt in 
ben legten biplomatiiben Ereigniffen nur einen von Rußland 
gewünſchten Aufihub, um bie Auffielung eines zweiten Ar⸗ 
meeforps in Polen vollenden zu fünnen. Die Berliner „Kreuz 
zeitung“ (der ruf, „Moniteur" Deuiſchlande) fügt ih auf 
Die Thatfache, dab im Schooße der Konferenz von Seiten der 
weſtmaͤchtlichen Gelandten Zugeftändnifie gemacht wurden, de» 
ven Ratifizirung von Seiten ihrer Kabinete feither fehlt. Die 
erwarteten Auskünfte des „Moniteur" mangeln, obwohl Lord 
Sohn Ruffell wahrfcheinlih Paris wieder verlaffen hat. Da 
für fündigt dieſes Blatt, übereinftimmend mit früberen Maß ⸗ 
nahmen der englifchen Admiralität, bie Blofade im Pontno 
Eurinus für dem Februar an. Die kriegeriſchen Demonftrar 
tionen und Anftrengungen der Weſtmächte dauern fort. Un- 
mittelbar nachdem man in Paris die erfie Nachricht von der 
legten Wiener-Konferenz erhalten hatte, fand jene Anuſprache 
an die Garden ftatt, welche das Weben frangöfiiker Fahnen 
auf den Wällen vor Eebaftopol verkündete. Die „Times“ 
beeilte ſich auch für England die energiſche Fortſehzung des 
Krieges in Ausſicht m fiellen, welcher nicht aufhören würde, 
bis nicht die Präliminarpunfte eined wirklichen Friedens un« 
terzeichner feien. Ja es gibt englifhe Organe, welche für den 
Wiederzufammentrist des Parlamentes demfelben auf militäri« 
ſchem und Diplomariihem Gebiete große Erfolge — auf Un- 
foften Rußlands verheißen, Die Zeit der Ungewißheit und 
Spannung fann fomit nicht lange währen. Die Entiheidung 
IA eine Nöchigung der Gefammiverbältniffe. Kein Staat in 
Europa, weder bie Weſtmaͤchte, noch Rußland, find im Stande, 
die Laft langer, fruchtlofer Unterhandlungen, verbunden mit 


den Opfern bed Krieges, zu ertragen. So wie Frankreich und 
England offen ein Pfand materieller Natur anflceben, um 
erft mit dem Beige desielben wirklich. entſcheidenden Berbands 
lungen entgegen zu geben, ebenſo ſcheint man an der Newa 
ſich eine Pofltion erft bereiten zu wollen, wobei man „etwas 
abzutreten, oder zu behalten“ haben wird, Die Theorie ber 
Pfaudnahme, deren Praris der Krieg if, Hat ihe Ende noch 
nicht erreicht. 


Ddefla, 10. Ian. Der bier zulegt angelangte Krimer⸗ 
Kurier verließ Sebaftopol am 23. Dezember (4. Jäner.) Bis 
dahin feine Veränderung in den Berhältnifien. 

Nah einer aus Konftantinopel eingelangten telegraphi- 
ſchen Depeſche wurde von Reſchid Paſcha und den Gejandten 
der alliirten Mächte ein Aftenftüc unterzeichnet, welches fich 
auf die Regelung ber Berhältniffe in dem beiden Donaufürs 
fenthümern bezieht. Diefed Aktenſtück foll dazu befimmt fein, 
ben Friedendverhandlungen in Wien ald Baſis zu dienen, 

Baris, 12. Ian. (Die Belagerung von Schw 
ſtopol foll nicht übereilt werden.) Geſtern Abend if 
ein Adjutant des Generals Ganrobert mit Depeſchen eins, 
getroffen, über deren Inhalt jedoch nicht das Geringſte ver- 
tautbart, Heute Abend geht er ſchon wieder nach ber Krim 
ab. Wenn 06 nur ſehr möglich if, daß er, wie man verfis 
&ert, den. Befehl mitnimmt, nichtd zu übereiten, fo ift doch 
der Grund, den man binzufügt: um die Unterhandlungen 
nit zu geniren, etwas unmahrfcheinlid. Ich würde dies 
Gerücht gar nit erwähnen, wenn es nicht in fehr hohen 
Salons ciremlirte, Uebrigens ſcheint fon der Umftand, daß 
die Gardetruppen, die beim Sturme mitwirken follen, erft uns 
terwegs find, darauf hinzumeifen, daß man fi noch etwas 
Zeit laffen. wird. Unterdeffen mehren ſich leider die Schwie 
tigfeiten für die Atiirten mit jedem Tag So lefe ich im 
einem Schreiben aus dem Lager das merfwürdige Faltum, 
daß Die Ruſſen jept Laufgräben gegen Laufgräben anlegen, 
und man wird bald nicht mehr willen, wer eigentlih Bela 
gerer und wer Belagerter it. Mit der Anteihe geht es wirk« 
li fabelhaft: Geitern Abend zählten bie Queues circa 4000 
Leute, die bis Mitternacht: ausharrten, blos um auf heute 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nad dem Fraujoſiſchen des Clie Berthet von G. Los, 


(Bortfegung.) 

Diejenigen, welche in dem Gemache zurüdgeblieben waren, 
— Im Schalle der ſich entſernenden Schritte, vielleicht 
often fie nob immer, daß der Lehrling feinen Borfag An 
dern würde. Bald aber vernahm man das Drehen des Schlüf« 
eld, dann ſchloß fib lärmend die Thür — er war fort. 
inige Augenblide durauf erſchien Poliveau wieder in dem 
Gemache, er war ungemein bleich und ſeine abgeſpannten 
Züge verfündeten den Zwang, dem er ſich angethan hatte, 
5 Kummer zu ‚verbergen. Er ftellte die Lampe auf den 
üb, und ba er die Toter und die Magd in Thränen und 
Guillaume mit niedergejenktem Haupte gewahrte, fprad er 
lurzweg: „Ruhig jegt, ich will nicht, daß ferner von dem 
allen geredet werde; der Nachtſchwaͤrmer verdient nicht den 
Summer, den er Euch verurfacht, er ift ein eitler, thörichter 
Gefell, ber ſich früher oder fpäter fein eigenes Unglüd berei⸗ 
ten wird,* Über trop dieſer jcheltenden Worte verkündete den 


nod ein um den Mund des Hausheren, daß er rüdfichts 
lich der Entfernung bes Lehrlinge keineswegs fo gleichgiltig 
fei, als er ſich ſtelle. Er blieb einige Augenblicke lang in 
Gedanken verſunken. „Da finde ih Euch ſämmilich nod jo 
beftürgt,- mabm er mit angenommener ‚Kälte wieder das 
Wort, „ich meinerfeits dachte [dom nicht mehr an den ver 
lornen Sohn. Es ift fon fpät und weil und ein thöridhter 
Lehrling verlaffen hat, mülfen wir darum nicht weniger das 
ran denfen, daß es Zeit iſt, ſich fchlafem zu legen, wir müf- 
fen morgen wieder frühzeitig auf ben Beinen fein; jept, wo 
und die Dienfte diefes Bagabunden fehlen, wird es uns nicht 
an Arbeit mangeln. Genoveva, gib uns Lit. Umarme mid, 
Rofette, der Himmel ſchenke Dir eine gute Nacht! So fpre- 
hend drüdte er einen Zub auf die Stirme feiner ‚Tochter. 
Ein Jedes nahm feine Lampe und man trennte fi, obgleich 
es nicht fpät war. Das Zimmer Roſettens befand ſich im erften 
Stodiwerf neben dem gemeinſchaftlichen Saale und das eins 
zige, mit einem beicheidenen hölzernen Balkon verſehene Ben- 
fer deſſelben ging auf die Straße hinaus und befand fi 
über dem Borbau bed Ladens. (Bortf. folgt.) 


eine Nummer zu haben, und bie g in Diefeh ueues 
— benn der Bar € tie gu machen 
— wurden, mit 20.50, ze ! Aus Bordeaur 
jreibt man ' w Die Bauen wieder mit 
—** Fahnen ind den Maire an der Spite zum Zah— 
ien ausziehen, wie elnft zum Votiren. 
— - Maris, 14. Ian. Eines der intereffanteften Greigntffe 
ber legten Tage iſt Piemonts Beitritt, nicht zum Vertrag 
vom 2, Dez, dem noch der Offenfiv-Eharafter fehlt, fondern 
zu dem am 10 Aprit 1854 abgefhloffenen Offenſtv- und 
Defenfiv.Bündniß der Weflmäcte; ein Ereigniß, das die bal- 
Dige thätige Theilmahme der fardinifhen Armee an dem Kampfe 
gegen Rußland zur Kolge haben wird, Es geſchieht gewiß 
nicht ohne ®rund, wenn Die beiden gounernementalen Organe 
Ronfitutionnel und Journal de V’Empire gleichſeitig aus ber 
Halboffizieden Zeitung: „Il Piemonte* folgenden Kommentar 
zu dem von Der fardiniihen Regierung gefaßten Entſchiuß 
veröffentlichen: „Unfere Fahne muß in dem Kampfe wehen, 
wenn. wie wollen, daß unfere Stimme bei den Friedensdis⸗ 
fuflionen gebört werde. , . . Wenn man an Piemont einen 
Aufeuf richtet und Pientont- bleibe zurüd, jo iſt Piemont ver: 
foren und Stalien mit ibm. Wir haben im Jahr 1848 eine 
herrliche Gelegenheit eingebüßt, laſſen wir im Jahre: 1855 
nicht eine zweite verlorem gehen. Wenn Frankreich und Eng 
fand und einladen, in ein Offenfiv« und Defenſivbündniß 
einzutreten, fo ift Died eine treffliche Gelegenheit, Aber es 
fet nun auch ein wirkliches Buͤndniß. Unſere Fahne vereinige 
fich: mit. der bersandern Mächte, um bie Kräfte von Europa’s 
rößten Autokraten gu brechen und bie Unabbängigfeit ber 
——— und Die Zwiliſation zu ſichern. Reine egoiſtiſchen 
Wuͤnſche, fein engherziger Ehrgeiz, feine kleinlichen Belohnung» 
Riputarionen, Sondern bios Die Gewißheit, bei den Friedens⸗ 
Diefuffionen Sik und Stimme zu haben. Unſer einziges Ziel 
fei: den Ruhm des Hauſes Savoyen zu vermehren. und ber 
Melt: dad an der Seite der erſten Maͤchte Europa’s kampfende 
Stalien zu zeigen; zu beweiſen, daß es dieſen Mächten nüps 
Hd) fein kann und will und daß. es folglich ein Mecht auf 
bie Unabhängigkeit bat, bie alle andern Nationen befigen,“ 

: Baris, 16, Jar. Mis Calcutta vom 5. De. wird be 
richtet: Die ruſſiſchen Fregatten (Handeisiciffe %) „Aurora“ 
und „Diana“ - feien von der in ben Gewäſſern von Jayan 
freuzenden englifch. » franzöfifgen Echiffs- Divifion gefapert 
worden, N N 





n Deutihbland. is 
+13 Münden, 16. Ian. Se. Waj. König Mar hinterließ 
ber der Abreife von Darmfadt jebem der beiden den König 
Ludwig pflegenden Sammerlafaien eine goldene Eylinderube 
mebft Keite zum Undenken und ald Belohnung für ihre uns 
ermüdeten Dienſſe — Dem Bernehmen nad hat Se. Mai. 
König Ludwig bie Abſicht geäußert, nach erlangter Benefung 
bis fommenden Monat März wieder nach unferer Hauptftabt 
fommen zu wollen. Der Empfang bes geliebten Bürften wird 
für die Mündyener felbitverftändlich ein wahrbaftes Feſt bilden. 
— Dieſer Tage wurde von einer Kommiſſion in der Anatomie 
bie neu ‚angefertigte Fallſchwertmaſchine an einem Kadaver 
iet. Sie iſt um vieles Heiner, ald das Stuttgartermufter, 
aber faft von gleicher Konftruftion. auch rt ı 1 - 
Münden, 15. Jan. [IXXXIV. Gigung ber Sams 
mer ber Abgeorbnneten.] Präſident: Graf d. Hegnen 
berg Dur. Miniktertiih: die Staatsminiſter Freihert v. d. 
Pfordten, Dr. Ringelmann, Dr. v. Aſchenbren— 
wer, — Mir theilten geftern den. Urt. 1 mir, wie ihn der 
Ausſchuß zur Anmahme empfiehlt. Dieſe Faſſung weit von 
dem Regierungd- Entwurfe weſentlich dadurch ab, daß Diefer 
ber Klaſſe der Fonjeflionirten oder: patentifirten Banquiers, 
Babrifanten und Großhändler . — und: zwar aus je einem 
Abgeorbneten für jeden Negierungsbezirt — umd ber Klaſſe 
ber übrigen ®emwerbetreibenden — je zwei für jeden Regie 
rungsbezirf — eine befondere Bertretung einräumt. — Diele 
veriheidige Frhr. v. d. Pfordten bei feinen Schlußworten 
im Interefſſe ber Imbuftrie und der Gewerbe mit warmen 
Worten, während Referent Dr. Weis das Ausſchußgutach- 
ten nochmals empfiehlt, Die Abftimmung ergab dejfen Annahme. 
— Art. 2 beftimmt eine ſechöjaährige Wahlperiode, dann für 
bie erſten vier Ptaffen indirekte, fiir Die beiden ‚andern Direlte 
Wahl. — rt, 3 bejeichnet mit dem Ausdrude „Wahlrecht, * 
Dad Recht, bei ben Wahlen eine Stimme abzugeben und ge 


wählt zu ‘werden, mit dem Ausdrucke „Wahlberechrigung,” 
* 


— — 
=. f: 


en 5* #3 j 
das Recht, bei den Wahlen eine Stimm aßpigeben, und. 
—4 edrucke —— das Recht, bei den Zn 

ewählt zu werden, — Urt. 4 beftimmt ald Exforberniffe des 

ahltechis: 4) das bayer, Indigenatz 2) bei den Reuein- 
mwandernden ein Zeitverlauf von 6 Jahren; 3) männlirhes 
Geſchlecht; 4) das zurüdgelegte fünfundzwanzigfte (Regierungse 
Entwiürf: Dreißigfte) Lebensjahr; 5) Die —— leitung 
bed Verfaffungseides, — Alle Diele Artikel werben nad ber 
Ausſchußfaſſung angenommen. — Aıt. 5 erflärt des Wahl 
rechtes auch denjenigen für verlufig, weldher wegen eines 
Verbrechens oder den Ausſchuß vom Wahlrechte ohnehin be⸗ 
dingendew Bergebend „in bie öffentlike Sigung verwieſen 
worben iſt.“ — Gehe. v. Rerhenfeld beantragt die Strei⸗ 
bung dieſer Stelle, weil fi der Ball ſchon mehrmals ereige 
net, daß Beute verwielen werden find, die nach längerem Bers 
fahten feeigelprochen wurden. — Diefen Anirag. unterflügen. 
mehr oder weniger bie Abgeordneten Lang, v. Gombart, 
Boye und Engl. — Das Winifterium. ift gegen benfelben, 
— Die Kammer ıritt jedoch Dem Antrage bei. — Art. 
„Das Wahlrecht der Mitglieder der Kammer der Reichöräthe 
ruht für bie Dauer dieſer Eigenſchaft,“ gibt zu feiner Erin⸗ 
nerung Anlaß. — Art 7 flellt (nad dem Ausfchußgutachten) 
für die erſten drei Klaffen „nur als Urwähler wahiberehtigt 
zu fein,“ die Errichtung einer: direften Steuer von wenig⸗ 
ften& fünf Gulden fell. — Frhr. v. Pa nbräbl beantragt 
die Herabjegung dieſer Summe auf drei @ulden. — Dr. 
Schmidt und Eremer find gegen jeden Cenſus. — Fehr. 
v. d. Pfordten befämpft jede weitere. Herabfegung des 
Genfus, welde nur dahin führen würde, dab das Schickſal 
des Staats in die Bewegungen der Maffen gelegt würde. — 
Sofort wird der Ausibuß:Antrag angenommen und die Sigung 
geſchloſſen. — Morgen Vormittags 9 Uhr Fortſetzung 

München, 15. Ian. Die Geſammtiahl der Konftribirten 
aus ber Miterdflaffe von 1833, deren Muabebung noch vor 
Eude dieſes Monatd beginnt, beträgt 33,145, Hievon find 
gemäß allerböchfter Anordnung zur Ergämung des Heeres für 
1855 vorläufig 13,000 Wann, das geſehliche Sechötel des 
formationsmäßigen Standes des Heeres, anszuheben, u, mar: 
9820 Mann für die Infanterie, 1878 für die Kaväallerie, 
1068 Mann für die Mrtillerie, 127 für das Genie-Regiment, 
und 107 für die Sanitätsfompagnien. Die Konfkrivirten ba— 
ben unmittelbar nach ihrer Zutbeilung bei den betreffenden 
Abtheilungen zur Ginübung in den Waffen einzurüdenz Die 
Einkbung in den Waffendienft beginnt demnach dieſes Jahr 
ums drei bis vier Monate früher, als in den Vorjahren; bie 
Zabl der auszuhebenden Mannſchaft iſt aber vorläufig nicht 
größer, als biöher, da fie, wie oben erwähnt, ben fechöten 
Theil dee Armee beträgt, alfo genau nur den jährlichen Ab⸗ 
gang erfegt, — Unfer Hr. Erzbiihof Graf v. Reiſach wird 
aus Rom zurüd, Beute wieder Hier eintreffen; Se. Erjellenz 
verweilte auf der Müdreife einige Tage in Wien. —- Ad dem. 
Geſetzentwurf, die Aufnahme eines Anlehens für militäs 
riſche Rüftungen betr., IR noch Folgendes nadyutragen: 
Die zur Berzinfung und Tilgung dieſes Anlehens (von 15 
Mill. A.) erforderliche Summe wird vom 1. Dft. 1355 am, 
wenn das ordentliche Budget Feine Mittel dazu barbietet, durch 
außerordentliche, von Rinanzperiede zu Finanzperiode durch Die 
jeweiligen, Finanzgeſehe feitzuftellende Steuerbeifhläge 
beſchafft. Zur Dedung der auf das Jahr 1854455 fallenden 
Ratenzinfe u. der Anlehenskoſten wird für das Zahr 185455 
ein Steuerbeildhlag von 6 Kreujern von jedem. Erulden Der 
direften Steuern, mit Ausnahme ber Wittwen- und Waifen 
fondöbeiträge, dann der Einfommenfteuer, infofern das fleuers 
pflichrige Einkommen den Betrag von 1000 fl. nicht “über 
fteigt, erhoben, — Borgeftern ſſarb dabier der f, Oberappel⸗ 
lationsrarh Eder im 56. Lebensjahre. Er war ein tüchtiger, 
allgemein geſchätzter und geachteter Beamter. 

Würzburg, 15: Ian. Der hochwürdigſte Here Biſchof 
Stahl it am Samitag Abend im beften Wohlſein von Rom 
gurüd, bier eingetroffen. — Da in jüngfter Zeit in Frank 
furt a. M. und deſſen Umgebung englifche Werbungen eröff 
net fein ſollen, fo macht unier Stadtmagiftrat befannt, daß 
der Eintritt im fremde Kriegsdienſte ohne ausdrüdliche landeds 
herrliche Genehmigung verboten if. 4 

Wien, Am 1. Februar wird eine Ergänzungsverloofung 
der Älteren Staatsſchuld Aatıfinden, 

In Iſchl bereit dieſen Winter reges, nach allen Gel 
ten hin bewegtes Leben, Hohen Orts wurden alle Grund» 
ftüde der fogenannten Schmalenau und baranftoßenden großen 


Bauerngutes F und dieſe io Bgebreiteten Grund 
flüde , x mun.in. Garten» und anlagen umgeftalte 
wel Im — Pe gs umfäı Yen. da iR 
berei e Beftätigung bier eingelangt, daß: der Joingenberg 
mit einer Mauer umgeben und, zum Theil als Shiergarten: 
verwendet werben ſoll. ung] 000 „Anmmd Amır 

D adt, 15. Ian, Morgens 8 Uhr. Se. Mai. der 
König Ludwig haben in der Nacht ruhlg und anhaltend ge» 
Iblafen; Aller höch dieſelben fühlen ſich heute Morgen heiter 
md geftärkt ; der Appelit beffer, die Körperkräfte ‚nehmen: alle 
mählie, aber täglich zu. Dr: v. Sieböld, Dr. Beder, 
... Dreäden, 114, Jam, Se Hoh. der Kronprinz bat ger 
ſtern auf der Jagd bei Pilluig durdp einen Ball eine Quet ⸗ 
ſchung des linfen Bußgelenks erlitten. Nach Anwendung zucd- 
dientidhee Mittel fteht, mad Auslagen der erste, dei noth- 
wendiger Ruhe baldige Wilderherftellung zu erwarten. 

Or - Kerankreic., 

Paris, 13. Ian. Der Prinz. Napoleon wird in acht 
Tagen hier erwartet, wo er feinen zu freundliden Empfang 
finden wird, denn er fteht noch mehr, mit feinem Vater als 
mit feinem Better auf ſchiechtem Buß, Der Brinz kehrt uhri⸗ 

ns voll Groll zurüdz; ec hat. fogar die, Abfict, nicht im 
alaiß«.Royal zu wohnen, fondern ein Privathotel zu beziehen. 
x hat ſein militäriihes Haus jaſt durchweg) verändert, und 
ſpricht we een — 
‚non; feinen Rathſchlaͤgen nie e Not 
8* man ein Recht hat, Er Bringen: ber » ehgelt ju beſchul⸗ 
digen, wie fo vielſach geſchieht, dahin; eine zuverläß- 
liche Begründung diefes Vorwurfs fehlt gänzlich, vielmehr ſcheint 
et fich euiſchieden tapfer und muthvoll benommen zu haben: 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

> Er. Mojiver König haben Sih unterm) 15. I. M. allergnädign 
bewogen gefunren, zu der zu’ Straubing, in /Gelebigung gefommenen 
3 uſſeſſer des” Kreis und Si 

mund Irhtn. don Tröltfih, auf ſein a 

au = > 


% Unterm 11, Jan, 1855 if der: Echufgehilfe Ant. Wöhrl von 
Seltenbaufensöt. Wa. Vilsbiburg, may Bilebibarg, und der Schulges 
fe Ditö Kugler von Winger, # Ebg. Heugeröberg, ma Geiſen ⸗ 
perfeht ; jotann der Schuldienfierfpekiant Sch. 
yon Deggendorf als Schulgehlife In Winzer "befimt worden. 
= x. Straubing, -17, Jan. Geſtern Nachmittags 1 Uhr 
fülnmelten fi bei dem Feſtdiner zur Meier der Orbensver, 
leihung an Hm, Kreis u Stadigerichis Direktor Gebrat 
in den feſtlich beforirten. mir Dem Bildniffe und der Büſte 
Er. Mai. des Könige May IT. geihmürten Lofalitäten des 
8 Wagner „zur neuen Por“ um den Gefeierten bie 
itglieder_.ded Stadt- und Wechſelgerichts -Kollegiums, die 
HH Staatsanwälte und Adrolaten, "viele HH. Offiziere, 
Beamte, Geiftlihe und. Mitalliver des Magiſtrats. Frohe 
Theilnahme Meß der heitere Blick jedes der Anweſenden ers 


aterthaatane⸗ 


fennen; md nochmals wurde von den Meiſten dieſe allge⸗ 


meine Freude auch eimeln durch Glücwünſche an den allſeitig 
Verehtten bezcugt. —55 bed Diners brachte der Stadi- 
lommandant, Hr. Major Friedmann, ein dreimal donnernd 


beantwortetes, Hoch, auf .Se Maj. den König Mar IL, aus, 


deffen Gnade gegemwärtiges Feſt veranlaßte. Der Senior 
des ftadtgerichtlichennRollegiums, Herr Rath Stautner, 
fpradp-im- Namen diefes- Rolleginms- und: allet Anweſenden 
ſodann dem -Befelerten in Erwähnung fowohl deffen Werdienfte 
als, Loyalität Die Freude und Wünſche der Berfammelten aus, 
und dem driimal aus, aller Herzen, kommenden, lebhaften Hoc 
bamkie, der Verehrte gerührt mit ‚Herzlichen Worten des Mit 





zealed Baderrecht mit Ü- 
ſehr Er er einträgli- 


2 Ein Theik Des 


E des 
Raurioillingg 102. 


fann lie: 
genbleiben. red um: 
ter_franfirter chrift 
an A. Fiederer, Augu⸗ 
nftraffe Nr. () 108, 


BRTTETTTTTFSTURRRTSEHTET HR | 99. c) 















wirfend. feined R 8, fon th 

ausgejhiedenen Mitg des eiben, ber 
ed guten Eindernehmens 

ten» und Behörden -gedenfend, und mit. 


woraus. der je cd ' 
feuchtete, wurde ein Toaſt des Hrn. ——— 
die glüdlihe Wiedergeneſung 
ftellung Str. Maj. des Königs. Ludwig, de 
ſchühers und Beförderers der Kuͤnſte und Wilfenichaften, ı 
rgrüße, Bon dem-tgt: k_ Staatsanwalt twurde-jodann—n 
ein SUR, auf ee rzellen Hen Iufligminifter v. Ringel 
mann, von 
(ammelten vorjüglih die di6 Gefelerten ausgebradht, "tnd 
fanden bei den Var 

ligem Knallen der Champagnerflaſchen herrſchten Fröhlichte 
ns und, 


usdriden vom General Caurohert, 
nehmen wollen. 






digerichts Mürnberg, Sias 
2 Arfugen 


L Hammer. 


8 
&, 9 (Stödbauer gegen Eringer wegen Forderung.) 
Ju München ift ein 2 Der auf den 20; lauf. Mis in loco 
> | Zwangsverfauf unterbleibt: bei der mun erfolgten 
befannt gemacht wird, 
Königliched Landgericht 


wird im Wirthohauſe zu  Dommelftadl) die Beifuhr mehrerer großer 
aus ber Mevier Neuburg nach Paſſau verfteigert: 
Königl. Baur nfpeftion Paſſau. 


—— als 
taatsanwaltichaft 
der übri; 





mlung. Mit; einem, wicht senden —— Hoch aber 
— innigfte, Wunfch; eine®: Jeden 


4* 
und baldige völlige: Wiederher⸗ 
oßen Be⸗ 


ca, Adv. Dr. Hötzi auf die Frauen der Vers 


erfammelten vollen Anklang. — 


emũthlichkeit gang würdig der hierin als 
eifpiel voran rehenden Perſon des Deforirten bis fpät Abends 
im Kreife der Berfammelten, * ne — Pag 
A Bun’ Bärndorf, k. By. Degen, zünbete ein 8 Jahre 
alter: Hitienbutb das Strohdach eines. Stadels an, und zwar 
mirselit eines zundböhdend, ſo, daß dem auflodernden Feuer 
mir durch rafbe, halige Hilie der Nachbarſchafi Einhalt ge⸗ 
ibam, ! und größeres Unglüd verhütet wurde; zjut Warn 


Allen Jenen, „welde Zundhölichen fo ſchlecht verwahren, da 
jedes Kinn ta 3 M EM Yıl 


aa gelingen ann. a 
euere NRahridten “— 
Mänden, 17. Ian. Inder heutigea Föften öffenilihen Sttzun 
ven Kammerder Wögeordmetem ſchrltt die Berathung, Aher ‚nen 
Seiepentwurf:; die Bildung der Kasımer der Adgeordueten Betr., b 
einfhliehlih, Mrt.: d vor. ‚Die Artikel 8 und.O iurden uach ven Ara 
fdubautasten angenommen, ausjensimen die Frage über ven Ausichuf 
der Nidsfipriiten Yon der Wäblbarkeit, welche gegen den Antrag bes 
Ansjdrüftesmgu Sunfen, der Midläriften erledigt wurbe. 
nen, 16. Jam. Die Bifaien der diesjährigen 
onfteibirien beginnt am-22 Jan. Alle, Auelche als gm 
Mititärbienft tauglich. werden, werden fogleich einge 
reiht und ererziet, Auch für die Ältere beutlaubte Manns 
ſchaft wird in den ſtaſernen Platz — werben. ihre 
Einberuiung, auch bald erhalten. — — Das Duell, wor 
über ich Ihnen bereits gefhrieben Habe, beftätigt ſich nebſt Dem 
traurigen Ausgange Mursgw ſehr. Der an der erhaltenen 
Wunde. Geftorbene wird. morgen beerdigt. ‚Man hört denſel- 
ben als den Lieutenant Schopf nom Infanterieregimente Kron« 
pring und feinen Gegner ald den Lieutenant Fiſcher von der 
Artillerie bezeichnen. 

Eine telegraphiihe Depeſche des Conftitutionnel aus 
Marfeille, wo der am 5. Jänner von Konftantinopol abge 
gangene „Hydafpes-angefommen it, meldet, daß am 3. Jän 
ner die — dab Feuergegendie Maſt⸗ 
Baſtioneröffnethbaben. 

Kijew, 12. Ian, Man verbreitet bier folgende Nachrich⸗ 
ten Öffiziell: Die Altiieten leiden unendlich, beſonders die 
Neuängefommienen. Die ruſſiſchen Ausfälle finden die englis 
ſchen Trancheen der Kälte wegen unbelcht. 

Sebaftopol, 6. Jan. Nichts Neues. 

Bern, 16. Ian. Ocbfenbein nimmt ben Ruf als 
Brigadegeneräl in franyöfifihpen Dienften an. Napoleon 
vergrößert die Fremdentegion um anei Regimenter Schwei⸗ 
zer und unterhandelt mit tüchtigen Dffisieren, 


Ind UMIErHanERtE. MpIE mm 
Bien N. Jau, Eilderagio, 24. — Augebutg usd 127. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 


















Amtliche und-Privat-Befanntmahiungen, 


Betanntmadung. 


ſchwarze Säg anberaumt geweſent 
Zahlung, was hlemit © entlich 
Paffau den 18. Jänner 1855. 
aſſau 1. 

Tauber, Landrichter. 


Nächten Samftag den 20. d. Mitö. 


inags 2. Us 
Nachmittag r 55 


Baron v. Prrielmayer. 


Mehi-Niederlage in Passau. 
Hammerſchmidt's Eidam in Megensburg 


Bat die Ehre anzuzeigen, daß ihm won ber ‚hoben Fol. Regierung die Erridtung 
einer Niederlage feines engliſch: amerikaniſchen Munftmebled bei dem 


b. Bragner Alois 


eninger im Drt ertbeilt wurde, und bemerft, daß 
diefed zu dem Fabrikpreiſe verfauft wird. 


Auf Obfiebendes Bezug nehmend, bitte ich um gefällige Abnahme, 


Baffau, den 18. Jan. 1855. 
104. (1) 


Mar W eninger. 


Haud-Verfteigerung. 
Freitag den 19. d. M. Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr wird das 
Domleitmer-Haus Nr. 205. in der Meinen Klingergaffe aus freier Hand im Haufe 
ſelbſt —A jedoch der Hinſchlag der obervormundſchaftlichen Genehmigung vor⸗ 


behalten. Steigerungsluftige ladet ein 
Paſſau, am 17. Jänner 1855. 
100. (6) 


Paul Eggart, verpflihteter Auftionator, 


Unze 


iqae 


Allen denjenigen, welche durch mich Waaren 
X a. erwartend find, bringe ich hiemit zur Anzeige, 
a 


mein Fuhrwerk bei Deggendo 


un 
hofer in Deggendorf zur 


daß ich die ganze Ladu 


ann uf, 
Herrn Math. Schwaig- 


n 
Spedition übergeben habe. 


Deggendorf, 17. Jänner 1855. 


Ca) 105. 


Anton Gaim, Schiffmeifter. 


Mit obrigfeitliher Bewilligung gibt Unterzeichneter zwei 
u 


‚Schlitten- 





welde am Pauldtag den 25. Dänner abgehalten werben, mit der Be 
dingung, daß, wenn feine Echlittenbahm beſtehe, bie Preife im Trabe audgeritten 
dem, 

* Erſtes Rennen. 

1. Preis 6 bayeriſche Gulbenſtücke mit Fahne. 

2 N) 5 * ” " " 

3. v 4 " [2 ⸗ * 

4. 3 v " ” 

5. "# 2 ” ” — "” 

6 " 1 [3 [2 [2 ” 

Zweites Mennen. 


{. Preis 10 bayeriſche Guldenſtuͤcke mit Fahne. 


2. " " 
3 


u DD a a OD 
ann u 2* 


4 
I.» 
6. * 
T. u 
8 " 


Das erſte Rennen if 


— eı a U 9% 
s — a — * 3 


Mittags 12 Uhr, das zweite Nachmittags 4 Uhr. 


Zu recht zahlreichem Beſuche ladet hoͤflichſt ein 
Eggalham, am 16. Jänner 1855. 
Sjofepb Baumeifter, Gaftwirth in Egglham, 


106. 
Berpadtung. 


f: Landgerichts Wildbofen. 
Ein verfiegelies Wäckchen mit der 


Das vormals Fenzl'ſche Weberrecht Adreſſe: „Herrn A, Frommel in Augs- 


nebft ber bazu gehörigen Werkſtätte und 
Wohnung in der Rofenau bei Paffau if 
auf mehrere Jahre zu verpachten, Das 
Mebrige beim Eigenthümer, Rofenmwirth 
in Baffau. 107. (a) 


In einem gewerbfamen Marfte Nieber- 
baherns iſt eine reale Eifenbandlung 
mit ober ohne Gründe billig zu verkaufen. 
Mäberes auf franfirte Briefe bei Hrn. Jakob 





burg’, enthaltend 10 KRronenthaler und 
ein Stud zu 2 fl nebſt einem Wechſel auf 
Branfjurt a. M. if am 17. Jänner Abenps 
auf dem Wege von ber Altſtadt bid zum f, 
Pofamte verloren worden. Der Binder wird 
um Müdgabe veffelben an vie 3. G. Wis 
ningerfhe Handlung gegen Belohnung 
erſucht. 109. 
— —— — — — — — — — 
GEine Getreid » Reinigungs « Mühle, 
eine Marmorplatte, für Lederer gerignet, 


Habersbrunner, Bärenwirth in Vils-und Getreidefädke find zu verfaufen. Nä- 


bofen, 108, (a) 


bered in der Exped. d. BI, 110, (a) 


Im ehemaligen Altmannsberger « Haus 


Neo. 23% über eine Stiege werden am 


Samftag den 2O. Jänner 1. 2. 
Nahmittagd 2 Uhr mehrere Bimmereinrich- 
tungen, als: KHängfäften, Küchenkaften, 
Tiſche u. dgl. gegen Baarbezahlung verſtei⸗ 
gert, wozu ergebenſt Sa e 
auf art 
113. (a) Aufl j 
Eine Landwehrichüßen ‚Uniform iR 
zu berfaufen,. Das Uebr. 111. 
Ein Siegelftoc® mit dem vazu nö« 
tbigen Hammer wird zu. faufen geſucht 
Das Uebr. 91. (3) 
Schweizer 
Gesundheits - Sohlen, 
welche durch einen künſtlichen Delſtoff fo 
weit zugerichtet find, daß fle jede ungeſunde 
Ausvünftung der Erde von ven Füßen ab— 
balten und jeren ſchaͤdlichen Eindruck ver 
Witterung hindern. Die Soblen find fo 
bünn, daß fle in ven engſten Damenfchuben 
zu benügen find. Das Paar koſtet 15 fr. 
und find vorräthig bei 
° Earl Hermann 


[1656] (7) in Baffau, 


Preis, 


g. 
Bolzftrobfdhiehien, * 
Herz fchlägt hoͤher, 


rone zu feiern fei. 
ch und ſchrecklich verwidelt; ‘ 


, recht fröhlibe Gaͤſte 
6 gelelligem Kreis! 


zu wiffen, 
‚ den 17. Jänner 1855. 


Die Schüsen jur. Krone. 


ffnen die foftbaren Ströher, 
de mit zarter Hand nimmt ben 


das Liebſte und Befle, 


das 
die wirb auf und ab perpendifelt, 


* 


Die Sache wich kritiſ 
Denn die Schelbe, 


amft 


Dahier auf “der 


Einladun 


Für Jedermann fund und 


Und wer fie nicht trifft — der ſchießt außen vorbei, 
Vilshofen 


Dann nahen die Peeife — das 


Wenn erröthenb ſich ö 
Aus unfers Städtchen 


Und der Schü 


Ror Allem aber 
Das find uns recht viele 


Das diefen S 


112, 





Liedertafel. 
Samftag den 20, Ian, Abends 8 Ubr: 
Vebung 


Der Ausſchuß. 
evölferungd-Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Getraut am 18, Jan.: Til. Hr. Friedr. 
Perr, k. Voftoffizial dahier, mit Jungfr, 
Maria Sepimater, k. Voftpaderstschter 
babier. 


Tbeater - Anzeige. 
Neueſtes Vaudeville. 

Ale Vorſtellang im V. Abonnement. 
Unter der Direktion des Carl Heigl. 
Freitag den 19. Jänner 1855. 

Auf mehrfeitiges Verlangen zum dritten Male. 


Guten Morgen Herr Fiicher. 
Baupeoille« Burledfe in 1 Alt nach Lokroh 
von MW, Friedrich. Muſit fomponirt und 
arrangirt bon Eduard Stiegmann, 
Borber sum Grfienmale: 


Dntel u. Neffe in einer Perſon. 
Luſtſpiel in einem At von W. Adami. 


im Lokale. 


Gigentfum, Druck und Berlag von F. W. Keppler, 


An die Kgl. GeIE FEN 





Abonn.-PBreis, 
Jährlich 4 N. 
Bertellungen 


tionen au, 


Paſſauer Deitung. = 


Die Ifpalt. Pe⸗ 


Rofen 
Mr. 461 





Sonntag, Agnes. MW 











Gang des Luitdruded und der Temperatur in Pafjau. 


Barometerftand Temperatur Dun ſidruck Windrichtung IE 
Monat und Jin Parifer Ein] in Reaumur’igen Graben. in PBarifer Linien. mb Hımmelsicam. u. E 
! ER. 0 2a re SEEN 2 
Tag. fer auf 9 RI pe | 12 Uhr | A Uhr | 8 Uhr | 12 Über] 4 Ur 8 be | 12 Uhr | u | SER 
rercan. Morgens. | Mittags | Abends. [Morgens.|Mittage.| Abende, | Morgene. Mittags, Abenns, 56 
17. Januar. 325,08 — 13.501 — 10.53] — so 0.50 l 0,20 l 1.00 x 0 Nebel, l 0 beizer. | . O heiter, * 


21, 21. Januar 1855. 










FF Auf diefes täglich erfcheinende Blatt werden noch 
immer bei allen k. Boftanftalten Beitellungen angenommen. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Bom Kriegsſchauplatze. Aus Konjtantinopel, 4. Jan, 
wird über Marfeille gemelder: Aus Sebaftopol verlautet nichts 
Neues, aber ein flarfer Norbwind trodnet Das Terrain, das 
die Operationen im freien Felde begünftigen wird. Es find 
abermals 5 Schiffe mit Truppen an Konftantinopel vorbeiger 
fegelt. Am 6. Jänner ertwarier man die erfte franzöfiiche Ras 
Yalleriebrigade unter General Gaffaignolles, ihr folgt die in 
Adrianopel gebliebene Küraffierbrigade unter General Fortin. 
General Ganrobert hat am 31. in der Prim die Ordendvers 
teilung vorgenommen. 

Preußifbe Blätter bemühen fih, aus den Belpretungen 
ber neueften Wiener Hriedendverhandlungen den wohlangelegien 
Plan Rußlands herauszuleſen, dem Abſchluß eines Offenfiv: 
bünbniffes von Seite Defterreibs mit den Weſtmächten zu 
Hintertreiben,. Preußen ſelbſt werde eine Stellung einnehmen, 
welche feine volffändige Neutralität allen Betheiligten fenn« 
zeichnet. Es Habe fi mit Recht geweigert, Bedingungen zu 
übernehmen, an deren Feſtſtellung man ihm feine Theilnahme 
eingeräumt bat, und zu Opfern käme man frühzeitig genug, 
und die allein fehen Preußen bei ber ganzen . Angelegenheit 
bevor, Mebrigens fiche ja Preußen noch nicht. loliet, Defter- 
reih babe ja mit den Weſtmaͤchten noch fein Offenſiv- und 
Defenfiv - Bündnis abgeſchloſſen. Oberſt v. Manteuffel jo 
Wien ohne ein Refultat feiner Miffion verlaffen haben, 

Ein Korrefpondent der „Indep. Belge* weist in feinem 
Barifer Brief vom 13. dur folgende tſache nach, wie 
zwlfhen Defterreih, Kranfreit und England nicht nur bie 
Eolidität der Allianz, fondern auch ein volfommenes Einver- 
Rändniß, und fo zu fagen eine ſympathiſche Uebereinſtimmung 
beſteht. Nachdem das franzöfliche Kabinet erfahren, welche 
Schritte und Erklärungen ber Fuͤrſt Gortſchakoff am 7. Jän: 
ner gemacht habe, ſchrieb ed nah Wien, daß Diefer Umftand 
weder die Aftion no die militärifhen Worbereitungen auf 
halten dürfe. An demfelben Tage, an welchem dieſe Depeſche 
von Paris abging, wurden auch von Wien nad) Paris und 








London Depeihen gefandt, welche denfelben Beſchluß in den⸗ 
jelben Ausprüden enthielten. Die Depelchen freugten fi, far 
men überall zu gleicher Zeit an, und jede Regierung fand in 
der empfangenen Depefche den Gedanfen, ven fie ſich ſelbſt 
beeilt hatte, ihren Alliirten mitzurheilen, in gleichen Ausdrüs 
den wieder, Mit biefer Fonflatirten Webereinftimmung ber 
Gefinnungen werden in Wien bie milisäriihen Konferenzen 
behuis der Durdbführung des Urtikels 5 des Dejemberver⸗ 
trages fortgeiegt. . 

Paris, 13. Jan. Wie Heute aufs Beſtimmteſte verfichert 
wird, will die Regierung Frankreichs nicht unterbandeln, che 
Sebaftopol genommen it. Ball der ruf. Feſtung wird 
franzöfiicher Seins als eine Ehrenſache behandelt. Die engl. 
Regierung war geneigtee zu Uuterhandlungen. Uebrigens 
würden diefe nicht fo bald beginnen können, da man vorerft 
den türkiſchen Bevollmächtigſen fommen laffen müßte. Bis 
dahin hofft man aber emticheidende Nachrichten aus Sebaftor 
pol zu erhalten. An der Börfe wußte man von der Stim⸗ 
mung ber franzöfifhen Regierung nichts, Daſelbſt erzählte 
man fich vielmelft, daß Hr. v. Morny zum Bevollmächtigten 
für die Wiener Unterhandlungen ernannt worden fei. — Einer 
Pariſer Korrefpondenz der „Ind. Belge* zufolge glaubt man, 
dad England im Frühjahr eine Armee von 80,000 Fremden 
unter den Fahnen haben werbe, darunter viele Schweizer; die Wer« 
bungen in den Kantons follen gut von Statten geben. 

Wien, 14. Ian. Meine vorgeftrige Depeiche von dem 
Einfall der Rufen in die Dobrudſcha ift nun auch auf offi» 
ziellem Wege beflätig. Wie man berichtet, waren «8 10 
Bataillone Ruffen, die am 8. d6. Tultſcha überrumpelten, und 
bie Türfen mit einem Verluſt von 2000 Mann und bes, 

rößten Theils ihrer Artillerie bis nad Babatagh in bie 
lucht geſchlagen haben, 


Deutſchland. 

Münden, 17. Jan, Se. Maj. der König beſuchten heute 
Morgens in Begleitung des Magiſtratsrathes Hrn. Ebel ben 
Biltwalienmarkt, erkundigten fih nach allen Berhältniffen des⸗ 
felben, nahmen alle Einrihtungen in Augenſchein, und unter 
hielten fih auf das huldvollſte mit den meiſten Anweſenden. 


Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nad dem Branzöfiichen des Clie Berthet von G. Lop, 
(Bortfegung.) 

Diefes Zimmer war trübe und büfter mit feinen dunflen Ta- 
——— immelbelte mit dunkelgrünen Vorhaͤngen, den eiches 
nen Schränfen, dem aus Wachs geformten Muitergottesbilde auf 
dem Kamin und dem faum bemerfbaren Heinen Spiegel, Man 
ſah dort Feine jener Kleinigkeiten, welche heut zu Tage das Zimmer 
eines jungen reihen Mädchens fhmüdenz Alles war * trübe 
und ernft und verfündete, daß die Bewohnerin ſich nur dorthin 
begab, um der Ruhe zu pflegen. Sowie Rofette eingetreten war, 
beeilte fie fi die alte Genoveva zu entlaflen, noch bevor fie 
ir Die gewöhnlichen Dienfe geleitet. Sowie aber die Magd 
ide eine gute Nacht gewünfht und ihre Schritte im Haufe 
verhallten, verfhloß das junge Mädchen bie Thür eiligk, dann 
warf fie ſich in einen weiten Lehnſtuhl, der meben ihrem Betteftand, 
und athmete tiefauf, Ohne Zweifel machten ihr die Begebniffe 
und die Qualen und Angſt des Tages diefe Ruhe hödft wün, 
ſchenowerth; ſchon na einigen Minuten aber richtete, fie fich 


mit fieberifcher Haft wieder auf und zog aus ber Taſche ihrer 
Schürze das Billet, welches der Marquis von Billenegre ihr 
in die Hand gedrüdt hatte, Es war geöffnet, welches bewies, 
daß Roferteihon im Laufe bed Tages einen Augenblid Muße 
gefunden Hatte, um einen Blick darauf au werfen. Dennoch 
aber drehte fie das Bapier zwiſchen ihren Fingern mit einer 
ſichtbaren Unſchluͤſſigkeit. Alsdann trat fie der Rampe näher 
und las den Inhalt des Briefhens mit einer Aufmerfiamfeit, 
welche ihre größte Theilnahme beurkundete. Diefes Billet, in 
dem — Tone feiner Zeit geſchrieben, war nichtode⸗ 
floweniger zärtlib und chrerbietig., Der Marquis bat Drin« 
gend um einige Zeilen Antwort, und beiheuerte, Daß er der: 
Glüdlihfte der Sterbliden fein würde, wenn Rofette auch 
nur einen einzigen Blik des Mitleids auf ihren ergebenen 
Sklaven fallen lafien wollte, Diele Sprache, melde zu dem 
derben, lecken Tone der gewöhnlichen Liebhaber einen auffal 
lenden Kontraft bildete, war gerade geeignet, auf eim ſutſa- 
mes, aber ein wenig eitles Mädchen einen ‚großen Eindruck 
zu machen. Die ſchöne Tuchhändlerin überflog auch mit wahr 
bafıem Entzüden die Zeilen, aus denen, nach ihrer. Ueberzeus 


— 





Hegnen⸗ 
Mattninier Fteihert v. d. 
Pfordten, Dr enbteniter, Dr. Ringelman 
— Nahtem ein Dekret verlefen, zufolge deſſen Winif 
rath Wolfanger zum Regierungsfommiffär des Landtages 
ernannt · wird, beginnt die Fortſezung der Berathung de 
Wahlgefeged. — Art. 8 beftimmt, Daß derjenige, welcher in 
mehreren Klaſſen oder in mehreren Wahlbezirken als Unwähler 
wahlberechtigt, und als Wahlmanı wahlfähig if, fein Wahl: 
recht nur in einer Safe und in einem Wahlbezirke aus ⸗ 
üben fann, Er wird ohne Diskuſſion angenommen. — Net. 
9, Ziff. 2, erfordert zur MWabliähigfeit das Belenniniß zur 
Wriftlihen Religion in einer der verfaffungsmäßig anerlanne 
ten Kirchengeſellſchaften. — Diele Beltimmung, welche bie 
Buben ausſchließt, veraulaßt eine längere Disluſſſon. — Fehr 
v. Lerchenfeld ſpricht ſich zuerſt gegen bieſelbe aus. Er 
it der Anſicht, daß man die Kontrole über das Gewiſſen ben 
Wählern überlafien fol, und beantragt Streichung Diefer 
Stelle. — Für Diefen Antrag fprechen fih aus: Fürſt von 
Wallerſtein, Schr. v. Harold, Reinbard, v. Brei- 
tenbab, Dr Paur, und Eremer. — Dr. Ruland 
ift der Anficht, daß das chriftlihe Dogma die Kraft des Staa⸗ 
tes ſei, wenn man von biefer Kraft ablafle, fo gehe der Staat 
m Grunde. — Weitermaper gleichfalls negen die Zulal- 
fung der Juden, Der Mofaismus ſtehe im Widerſpruche mit 
dem chriftlichen Staat, Die chriſtlichen Konfeſſionen feien 
einig durch den ®lauben an die Erlöfung durch das Freu. 
Dieler Glaube ift der Ritt, das Bindemittel, welches fie im 
Prinzip einig macht, doch das Steuerzahlen der Juden made 
dieſen noch nicht mit dem Ehriften gleih. Ge bemerft, vom 
prinzipiellen Standpunfte aus gu fprechen und fchließt mit ber 
Bitte, feine Rede nur als Ausfluß feiner innigen Ueberzeu⸗ 
gung. betrachten zu wollen, (Schluß folgt.) 

Münden, 16. Jan. Ihre Er. Hr. Eraatsminifter des 
Innern Graf v. Meigeröberg und Hr. Staatdminifter bes 
Kultus v. Zwehl, Mad bereitd mehrere Tage durch Unpäßr 
licpfeit an ihre: Gemächer gefeflelt. 

Münden, 15. Jan. Die Boranfläge für den Bau 
einee Eiſenbahn vonMünden über Landshut nad 
Straubing find bereits hergeflellt, und es würden ſich das 
nach die Baufoflen auf nicht mehr ald 22 Mill, Gulden be= 
laufen, über deren Beſchaffung, wie jchom berichtet, den: Sam: 
mern wahrſcheinlich in nächfter Zeit eine Gefetzesvorlage ge- 
macht werben wird, — Das optifche Inftirut der Herren 
Merz dahier wird einen fehr beachtenswerthen Konkurrenten 
eehalten.. Wie man bört, hat Minifterialrath Steinheil bie 
Abficht, ber ſchon feit-einiger Zeit im Kleinen von ihm ber 
triebenen Anfertigung optifcher Inſtrumente eine große Aus: 
dehnung zu geben, und zu dieſem Zwede bereits den Befik 
eined umfangreichen, außerhalb der Stadt, in der Nähe der 
Univerfität, gelegenen Gebäudes erworben, — Die Mebaillen 
für Diejenigen Inbuftteflen, welche auf unſerer Indufttie-Nuss 
ftellung einer ſolchen Auszeichnung würdig befunden worden, 
find: bereits aus dee Präge und find außerordentlih ſchön ge 
lungen. Die Vertheilung findet ftatt, fobald die Namen der 
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Empfänger in dieſelben ein raßben find, — In dieſem Jahre 
wird ein neues Hof⸗ — erſcheinen. Das 
Malerial FRE Io ertig für den Druck ſein.. 
Die 17j Tochter des ptaktiſchen Arztes Doftöt 
Stolle in Shweinfuwrg verließ am 11. Jänner Abends 
eine Geſellſchaft von Freundinnen, ohne nach Haufe. zurüde 
jufehren. Ungefübt um Mitternacht wurde der Mantel und 
But, auf der Brüde gefunden, wodurch man fogleich au 
die Bermurhung Fam, Daß dieſelbe dur einen Sprung 
von der Brüde, ins Waſſer ihrem Leben ein Ziel feßte, 
wad fi andy beftätigt, indem nicht nur verlautet, daß der 
Leichnam bereits bei Orafenrheinfeld gelandet worden fei, 
ſondern auch in einem binterlaffenen Briefe die Abſicht, fi 
zu töten, von ihr ausgeſprochen fein fol. Die Unglüdlicye 
war ein ſeht ſbönes, gebildetes Frauenzimmer, und. es foll, 
wie man jagt, unglückliche Liebe die Schuld dieſer That ge⸗ 
weſen ſein. (Rach andern Nachrichten iſt der Leichnam der 
Ungluͤclichen noch nicht gefunden.) J * 
Karlsruhe, 9. Jan. Das legte Regierumgablart- hat: Wie 
Entſchließzung des Regenten gebracht, durch welche die Eins 
Randjumme um dad Doppelte der jeitherigen erhöht wird, In 
der Motivirung werden die gegempärtigen Zeitverhäftniffe 
als veranlaffende genannt, was wohl * auf die Moͤglich⸗ 
feit einer kriegeriſchen Aftion des deutſchen Bundes als auf 
etwaige Werbeverſuche von Seiten der Engländer gedeutet 
werden kaun. Sollte eine Mobilmachung nöthig werden, fo 
wied unfere Infanterie, welche die jegt vier Regimenter zählt, 
um eind vermehrt werden, und follen bie betreffenden Kommans 
deurftellen bereits fämmtlich deſignirt fein, 
‚ , Xeipzig, 13. Ian. Die heute zu Ende gehende Neu— 
iabrömeije it, mit Ausmahme weniger Artikel, ſchlecht aus⸗ 
gefallen. Wolle war feft im Preiſe, da man füc naͤchſtes Fruͤh⸗ 
jahe fiber ein Steigen der Wollpreife erwartet. „ 
Branfreid. 
‚ Paris, 414. Jan. Der Beitritt Piemonts zum 
Bündniß der Weitmächte wird, wenn ich gut unterrichtet‘ 
bin, nit lange mehr eim vereinzeltes Faktum bleiben; noch 
mehrere andere Staaten, namentlid Spanien (obſchon es 
von biefer Macht gewiß überrafhen wird) und Shweben 
werben bald feinem Beifpiel folgen. Diele in St. Petersburg 
gewiß befannten biplomatiihen Erfolge der Weſtmächte haben‘ 
vielleigt einigen Eindrud auf den Kaiſer Nikolaus gemacht. 
— Das Ergebniß ber mir dem heutigen Tage ſchllebenden 
Anleihe-Unterzeihnungen iſt wirktih ein uͤberraſchend 
günftiges. Obſchon der genaue Betrag noch nicht bekannt ſein 
kann, fo beweiſen doch die im der hohen Finanz gemachten 
Wetten; — es iſt auf 1200, 1300, 1500, ja ſelbſt 2M00 Mil⸗ 
lionen (k) parirt worden, — Daß mehr als das Doppelte 
des verlangten Betrags gededt it. Mod heute am Sonntag, 
und treg empfindlich falten Wetterd fanden Tange Reiben, 
Wartender an den Einfchreibeplägen zu Paris, und aus den Pros 
vinzen hört man beftätigen, daß die Bauern wie zum Böriren, 
Bahnen und Trommeln voran, ausziehen, ihr Scherflein beiiutras, 
gen. Das Originellſte dabei iR, daß fie dabei in ber Mels, 
nung find, ihrem Napoleon perlönli ein Geſchenl zu machen. 
— In Folge eimes höhern Befehls ift in allen öffentlichen 





gung, eine eben fo unſchuldsvolle Seele hervorleuchtete, wie 
es die ihrige war, Sie wog lächelnd jeden Ausdrud und defs 
fen Bedeutung ab. In diefen Betrachtungen ſchwanden alle 
anderen 2 enbeiten biefed Tages aus ihrem Gedächtniſſe, 
fie dachte nicht mehr am den Untergang, der Dem Haufe ihres 
Baters drohte, nicht an Giles geheimnißvolle Entfernung, nicht 
an das ihr gewordene Verbot, den Marquis jemals wiederzuſe ⸗ 
ben; ſie war ganz und gar nur bei dem eriten Riebeöbriefe, den fie 
empfangen, und las ihn immer wieder u. wieder, Das Radır 
benfen ſchien indeß bald ben Zauber dieſer Beſchäftigung in 
Bitterfeit zu verwandeln. Roſetten's Haupt janf auf ihre Bruſt 
binab, der Brief entfiel ihrer Hand, ohne daß fie daran dachte, ihn 
wieder vom Boden aufzubeben, u. einige große Thränen roflten 
ihe über die Wangen hinab, „Ja, ja,” feufzte fie endlich vor 
fi Bin, mit fa erftidter Stimme, indem fie die heiße Stine 
an ihr Bert Ichnte, „mein Bater bat Recht. Es if eine 
Thorheit für ein armes, unſcheinbares Mädchen, wie ich, 
ihren Blick fo hoch zu erheben. Was bin ich im Bergleiche 
zu-ibm? Unfer neuer und zweifelhafter Adel dient unferen 
Nachbarn nur zum Gegenſtande bes Spotted. Er ift jung, 
ſchoͤn, reich und liebenswürdig, er wird eines Tages Herzog 
werden, Equipagen, Sclöffee und Hoteld befipen, während 


ich — o mein Gott, mein Gott!“ Sie fniete vor bem 
Muttergottesbilde nieder, welches den Kamin ſchmuüͤckte, und 
richtete ein lurzes Gebet an Diefelbe, Darauf trat fie an’ 
Benfter, um es zu fchliefien, es war ber Hige des Tages we⸗ 
gen binter den Vorhängen offen geblieben. Es war jept uns 
gelähr eilf Uhr Nachts, u, die tieffte Stille herefchte in dem gan⸗ 
zen Stadiviertelz; überall waren die Lichter erlofden und bie, 
ſchmale Straße be la Tireranderie ruhte im ſchwärzeſten 
Dunkel. In dem Augenblide aber, als die Ihöne Tuchhänd« 
lerin ihr Fenfter Schließen wollte, ſchlen es ihr, als vernähme 
fie unter dem Balfon ein feited Geräuſch; fe erſchrack und 
horchte hinab, aber das Geräuſch war fo ſchwach, daß ſie 
ſchon glaubte, ſich getäufcgt zu haben, Gänzlid beruhigt hob 
fie ſchon bie Hand, um das Fenſter zu Schließen, als bie 
Flügel deſſelben plöplich leife geöffnet wurden, und ein Mann, 
in einen Mantel gehüllt, fih draußen auf dem Balkon zeigte... 
Roſette fuhr zurücd, bleich, zitternd, angferfaßt, ald habe fie, 
ein Geſpenſt erſchaut z die Erſcheinung war jo unerwartet, Daß, 
ihr das Blut in den Adern faſt zu Eis erftarrte. Ihre Geis 
ſtesgegenwart ‘fehrte ir indeß ſchnell zurück, umd überzeugt, , 
daf ed nur ein Dieb fei, ber anf dieſe Weile in das Haus 
dringen wolle, ſchickte fie fih an, nad Hilfe zu rufen; ba 


Madchenſchulen an die Stene Der Näbelarbkiren Das Eharpier 
zupfen —A worden. Jedenfalls ein kriegeriſches Zei: 
hen ber. Zelt. 5 

Paris, 15. Jan. Die ‚neue mutetenleihe bat wirklich 
einen alle Welt überrafchenden Grfolg gehabt: fo viel man 
beute weiß, find 1700 Millionen, alfo beinahe das Vierfache 
des geforderten Berrags, gezeihnet, und Paris allein hat ſich 
mit 944 Mill, dabei berheiligt,  .- F 


Nachrichten aus, und für Niederbayern. 

** Paſſau, 19, Ian, In der erſten Sigung der Hans 
dels und Gewerbe:Fammer, von Niederbayern wurden 
als Vorfigender der gegenwaͤrt. Verſaumlung die HH. Kaufmann 
Anton Bummerer, als deſſen Stellvertreter Joſ. Pum— 
merer u. als Schriftführer Kaufmann Albert Pittinger, 
fänmmtliche von hier, gewählt. — Hierauf wurde zur —8 
der Referenten für bie verſchiedenen Abtheilungen geſchritten 
In der zweiten Sihung wurde die Geſchäſtsordnung der Ktam⸗ 
mer berathen und feftgelegt, und“ bie Einberufung der noch 
fehlenden beiden Mitglieder ans Deggendorf: befchloffen, 
u den dritten Sipung: wurde das Gutachten über Einführung 
eincd Mufterlagers u. einer Erportgeſellſchaft in Bayern beratben 
und. nad. gründlicher Deiprehung der hierauf’ beyügliche An- 
trag des ‚Referenten, Heren, Karl Heller von Landshut 
einftimmig angenommen: Die -verichiedenen Wuͤnſche und 
Anträge zur Hebung der Induftrie finden ihre Vertretung im 
Haupijahreshericht. 7 .' DD, 
A Curiosum des heurigen Winters im bayer. 
Walde, Am 15. 88 Mis. batteh die Bewohner Regens 
das Vergnügen, einen ber kalteſten Tage des_heurigen Win: 
ters zu haben, und zugleich, bei plöglich | eintretendem Hoch» 
waffer ‚auf dem Regenfluß den Elsſtoß dutchpafliren zu ſehen. 


Neuere Radridtem 


+, München, 48. Jan. Die aus Darmſtadt eingetroffenen 
Berichte melden, daß Ser Mai. König Ludwig fid fort 
während auf Prim; Wege entiiedener, wenn amd langfamer 
Beflerung, befindet. Am 15. befand fi Se. Maj. fo gut, 
daß Afterhöchftderfette ſaͤmmtliche hohe Familienglieder einzeln 
empfangen und ſich länge und lebhaft mit denfelben unterhal- 
ten fonnte. — Wie man der Nugdb. Abdztg aus Münden 
meldet, hat A leer Arndis dajelbi den an ihn aus Wien 
ergangenen Ruf angetommen. __ * 

Mänchen Atg. Ian. In der heutigen Abſten öffentlichen Eigung 
ber, Kammer ber Mbmesrbneten wurde in der Berathimg; und 
vorläufigen Abitimmung über. den. Gefegentwurf, bie Bildung der 2, 
Kammer ‚der Mbgeorbneten betr., fortgefahren und die Met. 10 (entibre: 
chend dem Art. 7 des Regierungsentwuries). bis ausſchlüßlich Art. 41 
des Ausihusantrages, (entjprechend-dem Art. 31 bes Megierungsentwurs 
Te8) im Wefentlichen angenommen., Nur Art, 36 des Nusfhüsantrages 
fiel aus, nachdem eine Mopiftetion des Abgeordneten Hru. Hirfchberger 
zu Art. 10 (7 bes Megierungbenfwurfes) im weſentlichen die Beftim: 
mung bes Art, 24 des Wahlgejepes vom Jahre 1848, die: kraft der er: 
folgten Wahl eintrefende Beurlaubung der Hofe, Staats: und üffentli- 
den Diensr befagend zur Aanahme brachte, 

Minden, 17. Yan. ie ih Höre, iR Höfen’ Orts 
eine Veraͤnderung in) dem’ Formatſons ſand der Armee beichlof- 





‚nungen über 500 Franks Rente werden zurückbezählt. 


fen worden, und zwar foll jedes Infanterie» Regiment um 
600 eine, jedes Sögerhatelllon, um 100, jede Sanitäts- 
Kompagnte um 90, ‚jedes Küpalletieregiment um 200, el 
Artilleriregimenter um R 550, ein Artillerieregimeht m 05 h 
das Fuhrweſen der beiden erften Aerilferieregimenter um 1200, 
die Durierdfompagnie um 80, und das Genieregiment um 
400 Gemeine vermedrt, reſp. erhöht werben, jedoch die Eins 
berufung diefer Mannſchaften ja den Waffen bis auf welteres 
nicht geihehen, fondern als eigene Abrheilungen mit der Bes 
nennung „unmontirte Affentirte” geführt werden. 

Der oberſte Gerichtshof des Königeeihs hat durch ben 
am 18, d6, erfolgten Tod des Hrn, Oberappellationsgeridits- 
Rathes Eder einen namhaften Verluſt erlitten. Der Ber 
ftorbene war ald Ehrenmann von feſten Grundfägen und aus 
gezeihneter Juriſt allgemein befannt und geachtet, ftand im 
59ſten Febensalter, 

Bien, 18. Jan. Der Kaiſer Hat mittelſt eines geftern 
an das Militär-Oberfommando erlaffenen allechöchften Befehls 
die Spipruthenfteafe bei der oͤſterreichiſchen Armee. abgechafft. 
Vor Sebaftopol ereignete ſich bis zum 10. Jan., bis wohin 
die Nachrichten von Dort reichen, nichts Neues, 

$rafau, 12. Ian, Bon dem ruſſiſchen Zolamt zu Mis 
chalowice it heute die Nachricht hieher befördert worden, daß 
nunmehr von Seite Rußlands die Arengfte Grenzfperre bezüg⸗ 
lich der Getreideausfuhr angeorbnet. it. Das frühere Aude 
fuhrverbot betraf nur das Korn, und ſelbſt diefe Getreideart 


"wurde ausnahmsweiſe ausgeführt; jeht betrifft das Verbot alle 


Gerreidenrten, namentlih den Walzen, der früher einen ſtehen⸗ 
den Erportartifel bildete, 

Paris, 18. Jan. Der Moniteur meldet: Die Zei" 
nungen jum Anlchen betragen SL 7 I. Millionen von 177,000 
lUnterzeichnernz die Zeichnungen bis zu 500 Franks Rente 
betragen 836 Millionen und werden um 40 bis 42 Prozent 
reduzirt werden, Die ausländifben Unterzeihnungen machen 
300 Millionen aus, wovon ‚150 für England, „Die Bde 

u 
Bera, 11. Ian, berichtet der Moniteur: Omer Paſcha wird, 
demnähft von Varna abreifen, um die Leitung der Operas 
tionen zu Übernehmen. In ber Nacht vom 8! zum 9. made, 
ten die Rufen einen Wusfall, der Fräftig —5 
wurde, el. —* 

Trieſt, 17. Ian. Das Gerücht von einem Mentate 
auf die Perfon des Königs von Sardinien, welches geſtern 
in Mailand verbreitet war, beftätigt ſich nicht. 


Deffentlihe Verhandlung 
des tgl. Kreis: und Stadtgerichts Paffai 
Samflan den 20. Jänner 1855. 
Bormittags 8 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Franz Röberl, Inwohnersjohn von Unter. 
ichnellenzipf. und Kompk, wegen Verbrechens des Dicbflahls, 
Bormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Kreszenz Striedl, Inwohnersiochter 
Kühbach, wegen Diebitahlsvergehens. 


Wien, 13. Ian, Silberaglo FH. — Augsburg uso 127. 
Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 














aber ſchwang fich der Unbefannte ſchnell in's Zimmer, warf} lofe Liebe, die Sie mir eingeflößt haben." „Hort, fort auf det, 
feinen Mantel von; ſich und flüfterte mit Faum_ vernehmbarer | Stelle, mein Herr, entfernen Sie ih und das auf der Stelle 14, 


Stimme: „Berzeihung, Re theuere Rofette, mir blieb | rief Roſette lebhaft. 


fein anderes Mittel, Um bis zu Ihnen zu gelangen,“ Es war 
der junge Marquis von Villensgre. Als Rofette ihn erfannte, 
war, fie nicht wenig überrafcht, ‚nicht ‚weniger etichroden, als 
vorhin, u. die Zuneigung, die vi indgeheim für ihn in ihrem 
Herzen ing, ſchlen auch nicht im Gerinften den Zorn zu 
mildern, Ben ihr die unerhörte Keckheit dieſes Schrittes eins 
flößte. Sie wid big an das andere Ende des Gemachs zurüd 
und ſprach In“einem 5 Tone: Nicht weiter, mein 

ert, wagen Sie nicht, einen einzigen Schritt mir näher zu 
treten, oder ich rufe alfogleih meinen Väter herbei, der ſich in 
beim angrenzenden Zimmer befindet; Ihr Beiragen ift ganz 
abſcheulich und eines Edelmannes durchaus unpürdig.* Dan 
muß indeß geflchen, "daß die Haltung des fungen Villenegte 
leineswegs geeignet war, dieſen Schreden au rechtfertigen; er 
Rand undeweglich, mit gefetiften’ Augen, zitternd da, er glich 
eihen Schüler, der von einem ftrengen Lehrer auf, siner böfen 
That ertappt worden, fo lintifch und verlegen zeigte er fich. 
„Mademoljelle," Ramimelte er, „ich gefede ed, ic Habe für 
mein Betragen feine andere Entfculdigung, als die grenzen, 


(Bortf. folgt.) f 
Arithmetiſches Räthſel. 
Am Fuße einer Linde ſaß 
Ein Wuͤrmchen, das gern Blätter aß. 
Es kroch hinauf mit, viel Bedacht 
Vier Ellen richtig bei der Nacht, 
Und an dem Tage kroch ed wieber 
Bwei Ellen richtig dran hernieder. 
Died tbat es immer fo mit Fleiß, 
Did nach neun Nächten — wie ich weiß, 
Es zu der Linde Wipfel kam, 
Und feinen neuen Sit bier nahm. 
Mein Rechner bringe nun herbei: 
Wie hoch wohl dieſe Linde fel? 





1 Sinnſpruch. 
Ob Einer noch fo ıreu der Wahrhelt dienen wolle, 


In der Geſellſchaft ſpielt er dennoch eine Rolle. 
RS VARTERRR NEUN J. A. Seuffert. 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 





Befanntmadung. 
Eapfhammer gegen Kapfhammer p. deb.) 
’ Auf Freditorfcaftlihes Andringen wird am 
— Montag den 26. Februar k. JIs. 
Vormittags von 10—12 Uhr . 

im Bräufaufe zu Garham das Anwelen der Mathias und Anna Maria Rapf- 
| Bütlerdeheleute von Unterriegl an ben Meifbietenden öffentlich ver⸗ 
eigert. 

Diefes Anweſen, welches in feiner Gefammtheit auf 1116 fl. 48 fr. ge 
ſchaͤtzt wurde, beflcht: 

1) aus dem gezimmerten einfödigen Wohnhaufe, dem breiternen Stabel, 
gezimmerten Stall und Badofen, 
2) aus — Tagw. 78 Dezim. Garten, 


Id) u 9 u 3 0 „ Meder, 
4). 2 » 8 Wieſen. 


Es werben zur Verſteigerung Kauſsluftige hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
a) daß zur Verſteigerung nur derjenige gelaſſen werde, welcher fich über Zahs 
lungsfähigfeit auszuweiſen vermag, 
b). nd der Zufchlag mur dann erfolge, wenn Das Meifigebot ben Schäpungs- 
preis erreicht, 

. ©) daß bei dem Verkaufe bie Beſtimmungen des $. 64 des Hypothelen · Geſetzes 
3 der $$. 98 bis 101 der Prozeßnovelle vom Jahre 1837 maßgebend 
eien, und 

d) daß bie fonftigen Bebingungen am Eteigerungstermine ſelbſt befannt gege» 


ben werden. Am 30, Dezember 1854. 
Königl. Banbgerist Vilshofen. 
” “ a. 
113. Wagner, 


Betfaunntmadung. 
(Die Verlaffenihaft der Kraͤmers⸗ 
Wittwe Rot. Kuchler betreffend.) 
Rofina Kuchler, verwittibte Ausnahmsträmerin zu Poſchetsöried d, ©, 
if am 3, Dez. v. Is. mit Hinterlaffung eines gerichtlichen Teftamenıs vom 10. 
April v. 36, geftorben, fie hat ihre Kinder zu Erben eingelegt; unter dieſen Kin⸗ 
bern befindet ch aud die Tochter Monika, verehelihte Aumann, Schmiebin 
zu Aidenbach, f. rg. Viechtach, weiche im Frühjahr 1854 nah. Amerika ausge 
wandert fein fol, und welche im genannten Tehamente in dasjenige, was fie früs 
ber fon erhielt, als Erbe eingefegt wurde und vom Rüdtafle ifrer Mutter nun 
nichts mehr erhalten foll, 
Monifa Aumann, und reſp. ihre etwaigen Erben werben hievon mit dem An- 
hange verftändigt und aufgefordert, etwaige Anfprüche auf vorliegende Verlaffenfchaft 
binnen 3 Monaten a dato 
babier geltend zu machen, widrigenfalls nach der Aftenlage weiter verfahren wer⸗ 
den wird, Nenen, den 8. Jänner 1855. 
Rönigl. rag irre Wegen. 
’ 


Stangl, Lantr. 114. 
Empfehlung. 
Für Kunſt- und Handelögärtner, Dekonomen, Blumen» und 
Gartenfreunde, 


Zur Bequemlichkeit und Porto-Erfparung für alle diejenigen, welche bie 
Herren Gebrüder Born in Erfurt 


mit Aufträgen auf ihre feloR erzeugten Gemüjer, feld» und Blumen» Eimereien 
beehren wollen, bat mid) das genannte Haus zur Annahme der Beftellungen und 
Gelder. beauftragt, Die, eine eben fo ſchöne als reichhaltige Auswahl bietenden 
Kataloge für dab laufende Jahr find mic bereits zur GratissBertheilung 
zupefandt worden, und erlaube mir insbefonders den Herren Defonomen den 
iefen-MNoggen beftens zu empfehlen. Die Zufriedenheit ihrer geehrten Ab- 
nehmer zu erwerben, iſt bad Streben der Produzenten, in deren Namen ich mich 
zu geneigter Grtheilung recht zahlreicher Aufträge empfehle. 
affau im Jänner 1855. 
21. (2) Franz Glaser. 


Meine befannte beit fortirte 


AN 
ashken⸗ 


empfehle ich zur geneigten Abnahme. 
Friedrich Mallenex. 








115. (1) 


Bekanntmachung. 

Philipp Voitl, lediger Bauersſohn von 
MRalnerting h. G., 37 Jahre alt, und Bes 
fiser einer halben Bebaufung zu Triftern, 
ohne Anſaͤſſigmachung, will nad Norb- 
Amerifa auswandern. 

Es werben alle jene, bie an ihn irgend 
eine Borberung zu machen haben, aufgeru⸗ 
fen, fie inner 14 Tagen vabler anzumels 
den, indem fpäter darauf feine Muͤckſicht 
mehr genommen werden fönnte, 

Am 17. Iänner 1855. 
* Zandg. Rotthalmünſter. 
1 


Drexler, 





Eine Wohnung mit 2 Zimmern und 
jonftigen Brquemlichkeiten iſt bis kommendes 
Ziel in Nro. 292 der großen Kliugergaſſe 
zu vermlethen. (3) 89, 


Cine‘ Getreid » Reinigungs - Mühle, 
eine Marmorplatte, für Lederer geeignet, 
und Getreidefäke find zu verfaufen. Näs 
heres in der Exped. d. BI, 110, (b) 


Heute Abend 
große Bratwurft-Parthie 


117, bei Högn in der Innſtadt. 


Im ehemaligen Altmanndberger = Haus ' 
Mro, 232% über eine Stiege werben am 
Samitag den 20. Jänner 1. I. 
Nachmittags 2 Uhr mehrere Zimmereinrich® 
tungen, als: Hängfäften, KRüchentaften, 
Tiſche u. dgl, gegen Baatbezahlung verfteis 
gert, wozu ergebenft einlabet 

Paul Eggart, 


Auftionator. 


2otto 

Ju der 1178. Zehung zu Regensburg, dem 
18. Jan., famen folgende — heraus: 

28. 46. 27. 44. 13. 

Ein zweifpänniges Schlittengejtell und 
zwei Baar Schellenfränze find billig zu 
verkaufen. Mäberes in ver Expedition bies 
ſes Blattes. (2) 101. 


Liedertafel. 
Samflaz den 20. Ian. Abenns 8 Uhr: 
Vebung 


Der Ausſchuß. 


55 Zum Hirfhen 539 Unger. 
Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Sonntag ven 21. Jänner zu Herm 

Pilgweger. i . 

Der Ausſchuß. 
evölferungsd-Amzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren ben 17. Jänner: Joſepha Krek⸗ 
zentia, ebel, Kind des Hrn. Felix Hei« 
ninger, 6. Bleiihbauert vahier. 

Fremden»: Anzeige. 
Bom 18. Jänner 1855, 
(Zum grünen Engel.) HH. Hahnemann 

vd. Regensburg, Spachholz ». Nürnberg 

und Ber v. Münden, Kaufl. Goldſchmidt, 

Rautwaarenhändler ©, Dettingen. Scho⸗ 

Ger, Koop, v. Neureichenau,  Wifenhofer, 

Uhrmacher v. Vildbiburg. 

(Zum weißen Haafen.) GH. Hofmann, 

Gommis v. Leoprechting. Müller, Wirth v. 

Breitenbirg. Reichenwallner, Holsm. b. Trif⸗ 











113, (6) 


im Rofale, 


Itern. Stempflhuber, Bäder v. Maierkirchen. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 9. W. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliothet 
in 


Pol: 
tionen an. 


= allaner Beitung 


Die IApalt. Pes 
titgeile ob, deren 
Raum wirb mit 


2 fr. beredinet, 
Erpedition: 

Oofengaffe 
Nr. 461. 





Montag, 





Temperatur 
in Reaumur’fchen Graben. 


12 Uhr | A Uhr | 8 Uhr 


Morgens. Mittags.| Abends 


lo | 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 


# Selbit die Berliner „Zeit" fängt am zu begreifen, daß 
fie fi in ihren fiolgen Prophezeihungen, mit welchen fie fürz. 
lich der deutichen und engliihen Preſſe entgegentrat, etwas 
verfrühte. „Entweder Krieg oder Friede,“ ruft das Berliner 
Blatt aus, — „beides zugleich ift ein Unding.“ Wir ftimmen 
diesmal dem norddeutschen Organe vollfommen bei. Wir ha- 
ben nie erwartet, daß das Kabinet von Et. Peterdburg ber 
reit fein wird, feine „Eroberungen von hundertfünfzig Jahren‘ 
den Weſtmaͤchten zu Fuͤßen zu legen, aufeichtig und ernftlich 
auf bie Forderungen der Tripelalianz einzugehen, auch dann, 
wenn ed nad der Hand doch wohl den Fall Sebaftopold und 
einen Feldzug in ber Krim hinnehmen müßte. ine folde 
Eelbfiverläugnung wäre felbft in Staaten unmöglid, in wel 
ben man feine jo bochgeipannten Begriffe von Der Ehre des 
Reiches und dem Wohle des Landes hat, ald an der Newa. 
Wenn die Wefimächte enıibloffen find, im Laufe von Unter 
bandlungen aud noch die Würfel des Kriegsglückes entſcheiden 
au laflen, fo folgt baraus nur, daß fie die Stipularionen ber 
vier Punkte tharfächlid nicht mehr ald genügend anfehen, 
würden biefelben auch von ruſſiſcher Seite „aufrictig und 
ernſtlich“ angenommen ; daß fie Barantien materieller Natur und 
Erfolge greifbarer Art den Berheißungen von Protofollen und 
Berträgen vorziehen, welche unter ber Form eines Scheinfrie- 
dens nur einen permanenten Rriegejuftand in Europa her: 
flelten. Die große Welifrage der Gegenwart hat ihre unab» 
aͤnderlichen Geſetze. England bedarf ber Siherheit im 
Driente. Mögen nun bie brittifhen Organe ihre Korderungen 
auf dad May einer Nußſchale zurüdführen, die brittiſchen Ins 
terefjen bleiben doch biefelden, und fein Kabinet an der Themſe 
würde es wagen, fie jept noch fehuplos, ſchutzlos vor den Au- 
gen ber zu glühendem Argwohn emporgeflachelten Nation zu 
laffen. Das Programm Frankreichs ift nicht weniger conclu⸗ 
dent. Das Kabinet der Tuilerien hat vollfommen begriffen, 
daß nur ein vollftändiger Sieg der Politik der Intereffen über 
-bie Politik der Tradition Frankreich die kaum errungene Macht · 
ſtellung dauernd ſichern fann, baf die Schwerpunkte europäis 
fiber Geſchicke, im europaͤiſchen Intereffe vom Rheine und vom 


12 Uhr 





Windrichtung 
und Hımmelsichau. 
8 Uhr 12 Uhr | 4 Uhr 
Morgent. Mittags, Abends, 
14 N bebelt, | NSchaec. I O bedeckt. 


4 Uhr 
lo 1 


Bo an die Weichfel, die Donau und den Pruth dauernd ver« 
legt werden müflen. 

Bom Ktriegsſchauplatze. Aus Trapezunt eingelaufene 
Briefe bringen Nachrichten aus dem Vaſchalit Bajayid, daß 
die Rufen vor dem Frühjahr feinen Angriff auf Topral ⸗Kale 
maden würden, Nadbdem das ruff. Korps, Das befannılich 
vor einiger Zeit von Bajazid gegen dieſen Paß und Erzerum 
vorgegangen war, furze Zeit in Karifiliffe und Uitſchkiliſſe 
feinen Stand genommen, zog es fi wieder zurüd, räumte 
fogar Bajazid jelbil, und zog gegen Erivan ab, kehrte jedoch 
nah drei Tagen wieder um, und ftebt jegt in ber Stellung, 
die ed Ende Juli einnahm. 

Die ruſſiſche Divifion, melde die Diadin, Utſch⸗Kiliſſia 
und Rara-Riliffa in den Umgebungen von Bajazid befegt ge 
halten, hat das türfifhe Territorium gänzlih geräumt und 
ich gegen Erzerum zurüdgezogen. In Folge diefes Rückzu⸗ 
ges liege num der Weg nach Verſien offen, und der Handel 
von Erzerum beginnt feine frühere Thätigkeit aufzunehmen. 
Diefe Bewegung ſchreibt man der Goncentration türkifcher 
Truppen in Taprof-Kale zu. Die Ruſſen verwüfteten vor 
ihrem Rüdzuge das Land und fledten die Dörfer in Brand. 

Wien, 17. Ian. Der franzöfiihe und der engliſche Ge 
fandte, Hr. v. Bourqueney und Graf Weitmorland, erhielten 
geſtern, eriterer aus Paris, lepterer aus London, telegraphis 
ſche Mittheitungen mit dem Befehl die Friedenskonferenzen 
bier zu eröffnen. Die betreffenden ausführlichen Depeſchen 
an die beiden Gefandten find bereits unterwegs. (T. D.) 

Paris, 15. Ian. Nicht ohne Grund 309 ih das von 
royal iſtiſchen Salons ausgegangene Gerücht, wonach ber Kai⸗ 
fer dem General Eanrobert die Weiſung geihidt Hätte, nichts 
zu übereilen, in Zweifel. Ich glaube jegt gewiß zu fein, daß 
bie feanzöfifche egierung, ganz im Einvernehmen mit ber 
engliichen, nur Ginen Gedanlen hat: den Fall Sebaftopols 
fo ſehr als möglich zu befchleunigen und im Gegentheil auf 
dem biplomatifchen Felde nichts zu übereilen und ſich 
nicht überrumpeln zu laſſen. Die Weſtmächte haben fi 
dahin auch fchon gegen Defterreih erfiärt: die Feindſelig— 
feiten werden mit aller Energie fortgejegt werben, um für 
die dritte Garantie cine praftiihe Baſis zu erlangen, 





Nichtpolhbitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nah dem Branzöflichen des Elie Berthet von G. Lok, 
(Bortfegung.) 

wBegreifen Sie denn nicht, daß Ihre Anweſenheit in mei- 
nem Zimmer au Diefer Stunde mid beihimpfen, mich entwürs 
digen fann? Entfernen Sie ſich alfo augenblidlid, dann will 
ih zu Ihrer eigenen Ehre glauben, daß nur böfe Ratgeber 
Sie hieher geführt.” „Ach, das ift nur allzu wahr! „rief ber 
junge Mann lebhaft, „erft in dieſem Augenblide leuchtet mir 
dad ganze Strafbare meines Shrittes ein, Man hat mich 
getäufcht, man hat mid irre geleitet. Ich will fort, ich gehe 
— Über um des Himmels willen, Roſette, beichwöre ich 
Eie, mie die Hoffnung zu laffen, daß Sie mi nicht verad» 
ten, weil id es gewagt, hier einzubringen.” Dieſe Unterwers 
fung, dieſe Reue waren gar wohl geeignet, Rofetten’s Jorn 
zu entwaffnen, auch erwiederte fie mit etwas weniger Strenge: 
„Ich kann, ich will nichts verſprechen. In dem Geftändnilfe, 
welches Sie ſoeben ausiprachen, erfenne ich die Richtigkeit der 
Beforgniffe, die man mir rüdfiprlih Ihrer geäußert hat. 


Machen Sie ſich von dem Grafen de Manle los, er if ein 
Elender, der Sie verberben wird, wenn Sie feinen Ratsichlä- 
gen folgen. Aber man fann uns überraihen, um des Himmels 
willen entfernen Sie ſich ſchnell, vielleicht kann ich dann noch 
einige Achtung für Sie bewahren!” Billenegre warf einen 
Bid Hinter ſich; aber fei ed nun, daß er die Spöt« 
tereien derjenigen fürchtete, bie ihm zu Diefem unvorfich« 
tigen Schritte veranlaßt hatten, oder baß er ſich nicht ent- 
fernen wollte, ohne von der ſchönen Tuchhändlerin ein freund» 
liches Wort empfangen zu haben, er wich nicht von der Stelle, 
„Iheure Rofette,“ entgegnete er mit etwas mebr Zuverficht, 
„erihreden Sie nicht dergeſtalt, eine Etridleiter it an ber 
Mauer angebracht, und der gute Graf, von dem Sie eine fo 
ſchlechte Meinung haben, hält unten auf der Straße Wache. 
In einem Augenblide kann ich, ohne die mindeite Gefahr, 
weder für Sie, nody für mich, wieder zu ihm gelangen, laffen 
Sie mid alſo Ihnen endlih eingeftieben — —“ „Nichte, 
durchaus nichts, ich will kein einziges Wort hören, ich barf 
Ihnen fein Ohr leihen. O mein Gott, fonnte ih nad Ihrem 
ehrerbietigen acdhtungsvollen Briefe das erwarten! Ich hielt 


Kann doch das allein bie verſchobenen en vom led 
bringen. Ib glaube ferner gewiß zu fein, daß gleichzeitig 
Deferreich die Eröffnung gemacht Hat, fih durch das 
neuefte diplomatiſche Auftreten Kaglands in feinen Offenfiv- 
anftalten nicht beirren laffen zu wollen, und daß man allen 
Grund bat, eine weitere Entwidlung des Vertrags vom 2. 
Dez. zu erwarten. Da am 2. Jan. der Frieden nicht gefis 
chert war, fo entfpringt aus Art. 5 beffelben für das Wiener 
Kabinet die Verpflichtung, fi zum Ausfindigmachen wirftas 
mer Mittel herbeizulaſſen, und biefer Berpflibtung ſcheint 


es ſich nach den neueften Mittheilungen auch nicht im Min |h 


beften entziehen zu wollen, 


Deutfidhland. 

Münden, 17. Ian. [Schluß der XXXIV. Sihung 
ber Rammer der Abgeordneten] v. Gombäart äußert 
fih dahin, daß er während feiner neunjährigen richterlichen 
Wirkſamkeit ehr viele achtungswürdige Juden fennen gelewt 
habe, doch, da aber die Jubenemanzipation fiel, fo glaubt er, 
daß es eine Infonfequenz wäre, wenn den Juden eine Ber 
tretung in der Kammer eingeräumt würde. — v. Lafſaulx 
ift der Anficht, daß es fi nicht darum handle, ben Juden 
ein Recht einzuräumen, fondern cin Recht zu nehmen, das fie 
befigen, — dieſes verſtoße gegen alles menſchliche Gefühl; if 
für den 2erchenfeld’ichen Antrag. — Dr. v. Allioli dagegen. 
Der Jude vertrage ſich nicht mit dem Prinzipe des chriſt⸗ 
liben Staats, weil er ſich nie an ber Hauptlaſt des Lan- 
des, an ber Arbeit, fondern nur am Handel betheilige, — 
(NS Dr. Ruland nohmald das Wort verlangt, wird im 
ber Sammer gerufen: Schluß! Schluß! bei der Abftimmung 
ift die Majorität gegen den Schluß.) Dr. Rulanb fragt: 
Wenn der Jude die Laften des Staates trage, was er dafür 
mehr wolle, al8 den Schuß des Staates ? Der Jude ift Mor 

enländer geblieben, obwohl er ſchon lange unter uns lebt; 
Sefepe follen aber nur von Deutfchen, nicht von Morgenläns 
bern gemacht werden. — Dr. Sepp: citirt die Bibel, welche 
fage, baß der Jude fih im Etaaten nie nationalifire, fondern 
ſteis Fremdling bleibe, Es handle ſich nicht um die Frage: 
Ob Chriſt oder Jude? fondern: Ob Bayer oder Hebräer? 
Gegen die Juden ift er perfönlich nicht übel gefinnt, denn er 
habe treffliche Charaktere unter ihnen gefunden, aber vom 
Standpunfte ber Religion müffe er bagegen fein, baß dieſel⸗ 
ben zur Bolfövertretung zugelaffen werden. — Die Distuf- 
fion über die Juden-Zulaffung ſchließt hiemit. — Art, 9 bes 
fimmt aber aud, daß bei der Wahl der Abgeordneten bie 
Wähler und Wahlmänner weder auf bie Angehörigen der bes 
‚ treffenden Klaſſe, noch auf ſolche PVerfonen beihränft find, 
weiche im betreffenden Wahl- od. Regierungsbezirke ihre Heis 
math haben, fondern es ift bei jeder berartigen Wahl zum 
Abgeordneten jeder bayer. Angehörige wahlfähig, welcher bie 
erforderliben Eigenfchaften befigt. — Fürft v. Wallerftein 
bedauert, daß Solchen bei ben allgemeinen Wahlen eine Wahl» 
fähigfeit eingeräumt werde, welche ohnedies ſchon durch ihren 
Stand vertreten werben, Here Fürſt nennt dies ein Dop- 
pelwahl · Syſtem. — Gegen dieſe Auffaffung ſprechen firb jedoch 
Dr. Thinnes, Dr. Nar, Dr. Ruland, Weſter— 


Sie für redlih, gut, großmüthig." .So fagen Sie mir, 
Roſette,“ ſprach ber Marquis, „Sagen Sie mir, daß Sie mid 
nicht haffen, und ich entferne mich augenblidlih.* „Warum 
mich auf diefe Weife zwingen wollen, vielleicht eine Lüge aus⸗ 
zufprechen ? Beg-ben Sie ſich hinweg, auch ohne Bedingung." 
„Rein, nein, fo bleibe ich,“ verlegte der Marquis entichloffen, 
indem er ſich in einen Lehnſeſſel warf. Nach feinem biöheri« 
gen ſchüchternen Benehmen hatte Rofette auf diefe Entſchloſ⸗ 
fenheit nicht gerechnet, „Großer Gott, was foll ich begin: 
nen," ftammelte fie, „er fühlt fein Mitleid mit meiner Angft, 
ib muß um Hilfe rufen, muß die Hausbewohner wecken.“ 
„Meinetwegen!* trogte Billenegre. „Mein. Bater wird hie- 
ber eilen, er ift heftig, er wird Sie tödten,“ „Oder mid 
zwingen, ie zu heiraten und das ift es gerade, was ich 
will.“ „Heirathen, mic beirathen, Sie, Herr Marquis, mi?" 
fragte Roſette unmwillfürtid in einem unbejdreiblih fanften 
Zone „Und weßhalb nidt? ich liebe Sie," „Aber Ihr 
Bater, Ihre Mutter?" „Sie werden Bernunft annehmen. 
Uebrigens werbe ich felbft mein eigener Herr werden.“ „Ihr 
Vermögen, Ihr Rang?" „Wenn man Eie erblidt, wird man 
Alles entſchuldigen.“ Rofette fann einige Augenblide lang 
nad, „Das ift ein thörichtes Vorhaben," rief fie endlich, 


mapyer und Referent Dr. Weis aus, — Minifterpräfident 
Erhe. v. d. Pfordten ift gegen jede weitere Menderung bes 
Art. 9, fpricht im Allgemeinen lauten Tadel gegen die Aeußeruns 
en jener ei alias Männer aus, welche, indem 
ie fortwährend die Träger ber öffentlichen Gewalt mit Spott 
und Verachtung behandeln, ſich felbft den Boden untergraben, 
auf welchem fie ſtehen. Solche Leute fommen ihm vor, wie 
ein Mann, der auf dem Aſt eines Baumes figt und befirebt 
it, den alten, fnorrigen At abzufägen und bei jedem Knarren 
deſſelben hoch auf juble, micht bedenfend, was mit ihm gefches 
en werbe, wenn enolich der Ait, auf dem er fißt, durchge⸗ 
fägt iſt. — Folgt Abftimmung. Die Stelle, welde die Ju— 
den von ber Bertretung in der Sammer ausſchließt, wird vers 
worfen (ed können fohin die Juben auch fünftigbin Abge— 
orbnete werben), im Uebrigen aber ber Artikel nach der mit« 
getheilten Ausihußfaffung angenommen. — Damit ſchloß bie 
ir: Morgen Bortfrgung. 

ünden, 18. Ian. IXXXVI. Sigung der Kam— 
mer ber Abgeordneten.] Präſident: Graf v. Hegnem- 
berg Dur. Miniftertiih:  Kchr, v. d. Pfordten, Dr, 
Ringelmann, Foriſetzung der Berathung des neuen Wahl- 
geſetzes. — Artifel 10 lautet nah der Ausihußfaffung: „Fe 
der aftive Hof-, Staats» und öffentlibe Diener, Der austel⸗ 
ner Hofs oder Staatskaſſa einen Gehalt bezieht, bat zum Ein» 
tritt in bie Kammer nah Maßgabe der beftehenden Dienfteds 
vorfhriften Urlaub zu erholen. Geiftlihe und Univerfitäts- 
Profefforen, welche in der IV., beziehungsweile V. Klaſſe ger 
wählt worden find, fowie diejenigen Beamten, welde in 
München ihren Wohnfig haben, bedürfen des Urlaubs nicht.“ 
Diejer Arrifel, welcher den Eintritt eines Beamten von ber 
Urlaubsbewilligung der Regierung abhängig macht, wird viel- 
fa befämpft. Fürft v. Wallerftein ift ber Anficht, daß 
dadurch fowohl die Regierung, als die Beamten in eine falſche 
Stellung gebradt werden. — Frhr. v. Lerchenfeld glaubt, 
daß ohne brauchbare Beamte in der Kammer gar feine guten 
Geſehe zu Stande gebracht werben fönntn. — Dr. Rus 
land: Wenn die Wahl eine freie ift, muß auch der Eintritt 
in die Kammer ein freier fein. Er reproduziert nach einigen 
Bemerkungen des Referenten Dr. Weis und Frhen. v. Hafens 
brädl den Art. 24 des Wahlgefeges vom Jahre 1848, wo⸗ 
nad den Beamten der Urlaub nicht verweigert werben barf, 
und bringt folden als Antrag in die Kammer, — Frhr. v. 
Lerchenſeld und Dr. v. Laffaulr treten bemfelben bei. 
— Lang ſieht hierin eine Inkonſequenz. Der Beamte muß 
um Urlaub bitten, derfelbe darf ihm aber micht verweigert 
werden. Alſo bitten und nicht — verweigern! Er iR eher 
für gaͤnzliche Freigebung des intritts, als für dieſen Artikel, 
— Dr. Morgenftern füc freien Eintritt, — Hirfä- 
berger ſtellt zu Art. 24 des Geſehes vom Jahre 1848 bie 
Untermodifitation, dab Beamte, wenn fie in die Sammer ein« 
treten, ihren Abgang der vorgefegten Stelle anzeigen. — 
Offiziere und Militärbeamte dagegen um Urlaub nachzuſuchen 
hätten, doch dürfe ihmen derſelbe nicht verweigert werben, 
wenn nicht auferordentlihe Gründe hiefür vorliegen. — 
v. Gompart will, daß aub in Zukunft ber Regierung 
das Recht bleiben foll, ihre Untergebenen zu beherrſchen; ben 


nn — — —— — — — — — 


„bie Kluft zwiſchen uns iſt zu groß, als daß fie jemals über⸗ 
ichritten werben könnte. Alſo entfernen Sie fib, Herr Bil 
lenegre, Ihr längeres Bleiben hier kann feinen andern Erfolg 
haben, als daß es meine Ehre fompromittict, alfo noch ein« 
mal, eilen Sie hinweg, ich befhwöre Sie darum, bei Allem, 
was Ihnen Heilig ift.* Henry von Billenegre ward von dem 
bewegten eindringlichen Tone, in welchem Rofette ſprach, ge⸗ 
rührt und er erhob fi von feinem Sihe: „So fagen Gie 
mir nur das einzige Wort, fagen Sie mir, daß Sie mi 
lieben, erwieberte er feurig, Roſette wollte antworten und 
vielleicht wäre das fo dringend gewuͤnſchte Geſtaͤndniß ihren 
Lippen entſchluͤpft, da wurde plöglich draußen ein lautes Ge— 
ſchrei vernehmbar. Die beiden jungen Leute landen regungs- 
108 und horchend da. Der Lärm ſchien von der Ede der Gaſſe 
zu fommen und man vernahm beutlih eine klare Stimme, 
welche rief: „Zu Hilfe, zu Hilfe! Diebe, Mörder!“ Aehn- 
liche Begebenheiten waren in ber Nacht nichts Seltenes, in 
jener Epoche, in welcher es mit der Pariſer Polizei fo ſchlecht 
beftellt war ; aber mehrere Umftände fielen dem jungen Mäb«- 
hen ſchwer aufs Herz. Zunörderft ſchien es Ihr, daß derjenige, 
welder um Hilfe gerufen hatte, fib im Kampfe mit mebreren 
Perſonen befinden müffe, denn fein Ruf war Har, aber oft uns 


Abſah aber, daß bie Hiefigen Beamten feinen Urlaub erholen 
follen, wünfct er zu fireiben. — Reuffer für den Hirſch⸗ 
berger’ihen Antrag, — Referent Dr. Weis vertheidigt das 
Ausihußgutachten, — Minifterpräfident v. d. Pforbien bes 
merkt, daß fih die Staatöregierung das Recht der Urlaube: 
Bewilligung wahren müfe — Die Abkimmung ergab bie 
Annahme der Hirfchbergerihen Mopififation. — Urt. 11 
handelt von ben Erfagmännern, — Art. 12 von dem Wähler: 
Give. Sie werden nad ber Ausihußfaffung angenommen, 
Ebenfo die Artifel 13 bis AO, welche den verfchiedenen Wahl⸗ 
modus fefiftellen, — Art, 41 beftimmt Diäten für die Abge 
ordnieten. Da mehrere Abänderungsvorfchläge eingebracht find, 
was eine längere Disfuflion veranlaffen dürfte, fo fchließt der 
Präfident die Sizung um 2 Uhr. Morgen Fortjegung. 

Münden, 18. Ian. ie Cholera fordert zwar noch 
immer Dpfer bei und, jebod nur ſehr vereinzelte, und Die 
gegenwärtige Kälte läßt mit dem beiten Grunde erwarten, 
daß bis Ende dieſes Monats auch Die fegten Spuren der 
Krankheit aus unferer Stadt verſchwunden fein werben, Die 
Zahl der Eholerafterbefälle in der erften Hälfte diefes Monats 
beläuft ſich auf 4 

Würzburg, 17. Jan. Geſtern wurde dahier in der Wohs 
nung zweier Schuhmaderds Eheleute Hausfuhung gehalten 
und Diejelben dann verhaftet und in die Brohnvefle gebracht, 
Bei ihnen war das außereheliche Kind ihrer eigenen Tochter, 
wie man fagt, ein Mädchen von 4 Jahren in Pflege, und 
bei deſſen Tode erhob fih ber Verdacht, dag es nicht eines 
natürlihen Todes geftorben fei. Diefer Verdacht fand fi 
durch die Todtenſchau beftätigt, indem dem Kinde das Rüd- 


grat eingebrochen war. 
Württemberg. Der König hat bem f, bayer. Oberme- 
bizinalraıhı Dr. Nreufer in Münden das Ritterkreuz des 


Kron: Ordens verliehen, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


Landshut, 19. Ian. Sicherem Vernehmen nad verliert 
jebee Arzt, der fi, um in ruſſiſche Kriegsdienſte zu treten, 
außer Landes beyibt, das bayeriſche Indigenat. (2, 3.) 


Neuere Nachrichten. 

Se. Maj. ver König haben ſich dd. 17, de, allergnäbigſt bewogen 
efunden, zum Dechant in dem bifchäfl. Kapitel zu Cichſtädt den Pros 
eſſor der Therlogie an der Univerfität, gelſti. Rath und Direktor des 

Georgianiihen Klerifalfeminars in Münden, Priefter Dr. Franz Dirn: 
berger, au ernennen. 


:: München, 19. Ian. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde die Diskujfion über 
den Gejepentwurf „die Bildung der I. Kammer betr.’ 
geſchloſſen. Der Entwurf wurde (GR Stimmen dage— 
gen, 76 dafür) abgelehnt. ; 

Münden, 18. Jan, Das Regierungsblatt Nr. 2, wel 
ches dieſes Abend erfheint, bringt folgende f. Erflärung 
wegen des Hinſcheidens weiland Ihrer Maj. der Königin 
Tberefe von Bayern betreffend; „Marimilian I. ıc Im dem 
tiefen Echmerze, womit durch das Hinſchelden Unferer innigftges 
liebten Mutter, der Königin Therefe von Bayern Majeftät, Uns zu 


terbrochen, auch vernahm man deutlich ein Balgen und Ringen. 
Ueberdem glaubte Roferte in der Etimme bed um Beiftand- 
rufenden die des Lehtlings Giles Poinſelot zu erfennen. „Oror 
fer Bott!» ſtüſterte fie erbleichend, „was mag dort vorgeben ?* 
„Nichts von Bedeutung," antwortete der Marquis gleichgil— 
tig, »irgendb ein. Nachtſchwaärmer, ber überfallen worden und 
ſich weigert, feine Börfe herzugeben.“ „Nein, nein, es wird 
dort Jemand ermordet!” rief Rofette, welche bemerfte, tab 
der Hilferuf immer ſchwächer und ſchwächer ward, fo baf 
berfelbe in ein Stöhnen ausartete. 
(Bortfegung folgt.) 


Ein unbeilvoles Berhängniß laftet feit einiger Zeit über 
ber Kreuzberg'ſchen Menagerie in Wien, denn die meiiten 
und fhönften Thiere werden eine Beute des Todes. Eo ver 
endete erft vor Kurzem ein Tiger im Werthe von 5000 Thlrn., 
biefem folgte bald darauf ein Eisbär und zwei Panther. Ein 
ſchoͤner Adler riß ſich (08, flog in der Menagerie herum, und 
als er in die Nähe der Hyänen fam, wurde er von einer ber+ 
felben erdroffelt. Auch zwei Papageien der feltenften Art er- 
lagen ebenfalld, Trop diefer zahireichen Opfer ſcheint ber 
Würgengel noch nicht müde zu fein; denn am 4. San. farb 


prüfen ber göttlichen Vorſehung gefallen hat, waren bie Kund⸗ 

ebungen ber aufrichtigen Theilnahme, die Uns in Anlab die 
es trauervollen Ereigniffed aus allen Theilen Unfered Reis 
ches geworden, eine Duelle lindernden Troſtes in der großen 
Betrübniß Unferes Hergend, Wir erbliden in dieſen rühren» 
den. Beileidöbezgeugungen zugleich eine ſichere Bürgicaft, daß 
das Andenfen am die unvergeßliche Königin, Unfere theuere 
Mutter, bei Unferem bieberen und banfbaren Bolf nimmer 
ecloͤſchen werde, und finden und gedrungen , diefen Gefühlen bes 
währter Anhänglichfeit mit dem Ausdrud Unſeres Dankes 
und der Berfiherung Unſeres landesherrlichen Wohlwollens 
zu entgegnen, mit welchem Wir Unferen getreuen lm 
terthanen fletd fort zugemban find. Münden, 14. Januar 
1855. Mar” — In Folge der Erhöhung des Formations« 
ſtandes des bayeriſchen Heeres, wovon Ihnen geftern Mits 
theilung wurde, wird dasſelbe im Ganzen um 16.000 Mann 
vermehrt und dadurd bie Armee Bayerns eine Geſammtſtärke 
von etwas über 90,000 Mann erhalten. Indeſſen werden, ' 
wie ſchon geftern mitgerheilt, die 16,000 Mann vorerit nicht 
in ben Waffen eingeübt, ericheinen alfo nur als eine Art 
Referve, die, wenn die Verhältniffe es erheiſchen ſollten, fos 
fort zu den Bahnen gerufen werben fann, während außerbem 
dann erft die Konffription vorgenommen werden müßte, was 
ſchleunigſten Falls doch immer einige Monate in Anſpruch 
nehmen wuͤrde. 

Münden, 19. Jan. Wie ber „Münchener Bote" bes 
richtet, werden wegen Mangel an Räumlichkeiten in den hies 
figen Kafernen das 6. Yägerbataillon nah Benedifibeuern, 
das 3, Bataillon des 5. Inf.Reg. nach Fürftenfeldbrud, und 
Artillerle Abtheilungen nach Forftenried u, Schleißheim dislocitt. 

Neunburg v. W., 17. Jan. Auf heutiger Schranne 
geſtalteten fid Die Mittelpreiſe folgendermaßen: Waizen 23 fl, 
36 fr., Korn 1951.30 fe., Gerſte 13 1.30 fr, Haber If. 15 fr. 

Wien, 19. Jan. An der heutigen Börie wurde verſi⸗ 
chert, daß der türfifche Geſandte in Paris Bely Paſcha, abs 
berufen werde und baf der Sturm auf Sebaftopol demnächſt 
bevorfiche, 

London, 16. Jan. „Daily News“ verfiert, daß Schwes 
ben ſich definitiv ben Weſtmächten gegen Rußland angelchlof« 
fen habe, 

Eheater-Nachriät. 

+ * Am kommenden Dienflage den 23. d. Mts. wird ben hiefigen 
Theaterfrennden die ſchöne Gelegenheit geboten, der Zierbe unſerer 
Bühne, der talentvollen unermäslihen Stanfpielerin Präul, Tipe, 
durch zahltelchen Beſuch ihrer BenefizerBorflellung ehrenden wie vers 
dienten Dank auszufprehen. Die Baenefigtantin wählte Schillers 
Kabale und Liebe und wird die Louiſe fpielen, eine Rolle, welche 
mit ihren tiefergreifenden Momenten ganz geihaffen if, das burcheuchte 
Studium und das tiefe Verſtändniß der begabten Darftellerin im ſchön— 
Men Lichte zu zeigen — Wir find überzeugt, daß die allgemeine Ach⸗ 
tung und Theilnabme für die befheibene Künftlerin auh ohne unfere 
Anregung genügt hätte. derfelben ein volles Haus zu fidhern, unb fühle 
ten und nur freudig geträngt, dem Lieblinge des Fublifums, dem wir 
viele ſchoͤne Mbende verbankten, öffentlich die berblente Anerkennuug 
zu zollen, 


Wien, 19. Ian, Silberaglo 2F4. — Yugiburg uso 1264, 
Nedigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 


ein Löwe im Werthe von 6000 fl. E,M,, und wie ed heißt, 
find die meiften, Affen, wie auch drei Giraffen krank. Die 
Seltion zeigte, daß bei den meiften Lungenentzündung bie 
Todesurfache fei. Wenn es fo ift, ſcheint die Gasbeleuchtung, 
wie auch die Kohlenheizung in ber Menagerie, höchſt nad 
theilig auf die Thiere einzuwirken. 


Paris, Ein fo eben im Palais bed Infituts ausge 
ſtelltes Gemälde von Horace Vernet, macht vieles Aufichen, 
Es ſtellt die Feier einer Meffe im franzöflihen Lager in ber 
Keim vor. Im Augenblid, wo der Priefler bie Hoflie em⸗ 
porhält, ſchlaͤgt eine feindliche Kugel in Die Reihen und bes 
deft viele mit Erde u. f. w. Es verfpricht einen großen Er⸗ 
folg in der allgemeinen Ausſtellung. 


Ein Fall unerhörter Gemüthsrobheit hat fich dieſer Tage 
in dee Ottſchaft Lied bei Rnittelfeld (Steiermark) ereignet. 
Es foll nämlich dort das Weib eined Arbeiters in einem Hefe 
tigen Zornausbrude ihre Toter, ein fehsjähriges Mädchen, 
mit einem Schürbaden bdergeftalt auf den Kopf gefblagen 
haben, daß das Kind nach mehreren Tagen an den Folgen ber 
erlittenen Verlehung farb, 














Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anweſen des Gütlers Andreas 
Oſterholzer von Hitzling, beſtehend 
a) aus Gebäuden, nämlich dem Wohnhauſe mit unter einem Dache 
befindlihen Stabel und Stall, 
b) aus — Tagw. 21 Dezim, Gartenland, 


c) “ 11 ” 5 " YAeder, 
d). 1. 8 2 Wieden, 
e) m — vr 5% Waldung, 
und am 42. d. M. auf 2274 fl. geſchaͤtzt wurde, dem öffentlichen Zwangsverfaufe 


unterworfen. 
Zum Zwede diefed Berfaufes it auf 
Dienftag den 13, Februar I. 238. 
ormittagde 9 — 12 Uhr 
in loco Hipling Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen ein» 
geladen werden, daß 
1) ber ou⸗ nur dann erfolgt, wenn das Meiſtgebot den Schähungspreis 
erreicht, 
2) baß zur Berfteigerung nur derjenige zugelaſſen werde, welcher fi über Zah⸗ 
lungsfähigfeit ausweilen fann, 
3) daß bei dem Verkaufe nach $. 64 des Hypotheken » Gefeges, dann nad) 8 
98 — 101 des Projzeß⸗Geſ. vom Jahre 1837 verfahren, 
4) die näheren Beringungen am BVerfaufstermine felbft befannt gegeben werden. 
Am 29. Dezember 1854, 
Königl. Sanbarriht Bilöbofen. 
D.la 


Wagner. 


Betfanntmadung. 

‚Nachdem der am 2. Februar 1855 flattfindende Garnmarft im Marfte 
Waldkirchen, k. Landgerichts Woliſtein, auf das Feſt Maria Lichtmeſſen fällt, fo 
—— derſelbe Tags zuvor ald Donnerftag den 1. Februar I. Is. ab: 
gehalten. 

Bemerft wirb noch, daß der Werfauf von Garn am Borabende des Garn» 
marftes bei Vermeidung einer Etrafe von 5 fl. ſtrengſtens verboten ift, 

j Am 18. Jänner 1855. 
Magiftrat des F. Marktes WaldFirchen. 
118. Der Bürgermeifter: Zimmermann. 


Gin zweifpinniged Schlittengeitell und : 
zwei Baar Schellenfränze ine billig zu Innstadt-Wanderer-Verein. 
verfaufen. Näheres in der Expedition bie. | Montag ben 22, Jänner zu Hrn. Flad. 
ſes Blattes, (3) 101. Der Ausfdafs. 


Gewerbe: 
Den verehrlichen Mitgliedern, 
Refultat derfelben nachſtehend mitgetheilt: 


119. 


500 fl. find auf fihere I. Hypothet 
audzuleiben, Daß Uebr. 120. 


In St. Nikola Haus Nr. 2 nähfl dem 
Karolinenthor if eine Wohnung mit 3 
Zimmern, Garberobe und Küche auf das 
Ziel Georgi zu beziehen. Auch fann eine 
Wohnung mit 2 Zimmern und Küche täg« 
lih bezogen werben. 121. (a) 


Montag den 22, d. M. ift bei Unter 
jeichnetem 
Wurfi-Partdie, 
GHiezu ladet ergebenft ein 
uber, 
122. Gaſtwirth in ver Ypflabt. 


Verſchiedener Umftände wegen bin idh 
geionnen, mein In der Gemeinde Grubweg 
gelegened Defonomie-Anwefen aus 
freier Hand zu verfaufen, Das Nähere bei 
dem Gigenthümer 
123. Mathias Kapelmüller. 


In der Hofmark Nöpacd ift ein reales 
Baderrecht fogleih zu verkaufen ober 
zu verpachten. Mähere Auskunft erteilt der 
Eigenthämer 





Johann Göp, 
Bapereibefiger in Obergriedbadh. 


Tbeater - Anzeige. 

Ale Borftellung im V. Abonnement. 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Sonntag den 21. Jänner 1855, 

Bum Hllererftenmale: 


Goldköni 
Vogelhändler und Pudelſcheerer, 


ober; 

Die Eifenpforte im grauen Thale, 
Romanliſche Zauberpoffe mit Geſang in 2 
Abtheilungen von 3. Neftroi. (Berfafler bed 
Lumpaci Vagabundus). Muflf vo. A. Müller. 


124. 


Verein 
welhe bei der Rechnungs» Ablage pro 1854 nicht gegenwärtig waren, wird das 


Yudgabem 
@in na bmem a) Zahlungsrüdftände som Borjahre . . fl. —k. 
a) Renten Reft vom Borjahre . 56 fl. 24 fr. 5b) Inierate und Drudfoflen . » .. 73 fl. 44 fr. 
b) Zinfen aus dem Stamm - Vermögen €, Zeitfäriften und Blätter 421. 36 kr. 
ad 4100 fi 205 f. — f d) Schreibmateriale und Porto . » .. 3 Fr 
ES en en nee . ej Honorare 2 . . a — kr. 
€) Zinſen aus baaren Darlehe . 7ff. — ir. 1) BSaare Darlehen 3 . . 124 fl. 14 fe, 
d) Jahresbeiträge der Mitglieter . . . 146 fl. 20 fr. ) . an andere Bereint . * hi —* — 
. Ei ) BuchbindersAcheiten . . -» . A y 
©) Zurüdbezahlte Borfhüfle - » » » el i) Beleuchtung und Beheipung 91.27 fr. 
Eummäd 414 fl. 44 fr. Summa 333 fl. 49 fr. 
Abfchluf. 2 . Bermögendftand, — 
Einnofmn. » 2 2 2 414 fll Mk taatöobligationen . een. Mi — fr. 
Ausgaben 2 2 Be a En 


Renten⸗Reſt 30 fl. 55 fr. 


Summa 4337 1. 9 ft 


, Zugleich wirb befannt gegeben, daß bei der Vorberathung über die Gefhäftsführung pro 1855 beicloffen wurde, 
in biefem Jahre nachgenannte Lektüre und illuftricte Werke zur Benügung der fehr verehrten Mitglieder zu halten: 


1) Illuſtrirter Kalender, 

2) JIlluſtrirte Zeitung, 

3) Zeitichrift vom Verein der Gewerfe in Münden mit 
Mufterzeihnungen für alle Gewerbe, 

4) Europäiſche Modenzeitung für Herren s Pleidermadser, 


5) der Putztiſch, Modenzeitung für Damen-Kleidermader, 
6) Kürtber Gewerbeblatt, 

7) Runfts und Gewerbeblatt, 

8) Der Fortichitt. 


Eowohl vorgenannte Blätter, ald die bereits vorhandene bedeutende Sammlung unterhaltender und 
belebrender Leltuͤre, köͤnnen durch den Roniervator, Hrn. Kleidermacher Fell, jeden Donnerftag Abends im Wreins- 


Lokale in Empfang genommen werden. 


Der YAusfchuf. 


u 


Eigentum, Drud und Verlag von 8. W. Keppler. 


An die Kal. Hofbibliorbef 
An die Kal * Sünden, 


Dienftag, Marid Verm. 
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Drientalifche Angelegenbeiten, 
7% Die Beftimmung des Serdars Omer Paſcha hült ſich 
neuerdings im ein müfteriöfes Dunfel.. Kaum barte ihm der 
Wille des Eultans mitteiſt eined Fermans den ehrenvollen 
Auftrag gegeben, an der Spitze einer bedeutenden Armee und 
im Vereine mit den Oberbeichlößabern Der Allürten auf dem 
Kriegsſchauplahe in ber Krim dem Halbmonde neuen Glanz 
u gewinnen, und faum hatte die Welt ih auf das Ecau- 
bie gefreut, ibn im Kampfe mit dem mythiſchen Often-Saden, 
den er an ber Donau nie zu Geſichte befam, zu ſehen, als 
die Nachricht, derfelbe jei nach Barna zurüdgefehrt, einem Ge 
rüchte Beftand verlieb, daß feine Beſſimmung wieder geändert 
fei, umd er neuerdings den Auftrag habe, die Wade an der 
Donau zu übernehmen, deren Wichtigkeit durch den letzlen 
Nebergang der Ruffen „und die geringe Widerfiandsfcaft der 
Zürfen von Neuem dargethan wurde, Unferer Anſicht nad 
ift ſedoch die in Eupatoria vorbereitete Erpedition in Bezug 
auf den unmittelbaren Erfolg.der Geſchicke in der Krim von 
zu hoher Bedeutung, als daß das Gelingen derfelben nicht ben 
nden eines Mannes anvertraut werden sollte, der hinläng- 
be Beweiſe gelichert, daß er ſowohl den Feind als auch die 
Mittel genau Kennt, über die er verfügen kann. Die näd 
ſten Tage werden wohl den Zweifel löfen. 


Petersburg, 8. Ian. Wir die „N. Preuß. Zıg." be 
richtet, werden die Großfürften Nikolaus und Michael am 
14. Ianuar fich wieder nach der Krim begeben. 

Konftantinopel, 7. Ian, Bon ven 35,000 Türfen wer 
den 25, höchſtens 30,000 in der Krim ausgelbifft; dieſen 
folgen. 11,000 Mann, mworunter egupriiche Kavallerie. Die 
Rufen zäblen ſchon 170,000 Mann in der Krim. Die Als 
Türten follen ihren Operationsplan befinitiv geändert haben. 
Der Frhr. v. Brud gab ten Viortenminiftern ein Befteffen. 

Maris, 16. Ian. Der Moniteue de LArmoͤe bringt Die 
jehige Kommando-DOrganifation der in zwei Armee 
forps getheilten orientalifcden Armee, wovon das erfte 
vom General Peliffier, das zweite vom General Bosquet bes 
fehligt fein wird. Die Generale Bosquet und Prinz Napo- 
leon werden im Kommando der 2. und 3, Divifion dur die 
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Generale Mayran, geweſenen Befehlshaber des atheniichen 
Dffupationdforps, und Camou, bisherigen Befehldhaber der 
Divifion von Algier, erfeßt. Werner erbalten drei zu Gene 
ralen beförderte Oberften bei ber orientaliihen Armee, Beuret, 
Berge und Niol, das Kommando ‚der durch die Belörderung 
des Generald Mayran, die Krankheit bes nah Frankreich pu⸗ 
rüdgefehrten General Bourbafi und ben Tod des Generals 
de Lourmel vafant gewordenen Brigaden. Die Generale Ri« 
ver, Enef des großen Generalftabs bei der afrikanischen Armee, 
und Trohu, bisher dem General Canrobert beigegeben, wer« 
den Chefs des Generalftabs refp. beim erften und zweiten 
Armeekorps. Der Divifionsgeneral Thiry bleibt Dberbefehle, 
haber der gefammten Artillerie Der orientalifhen Armee, Als 
fein die Artillerie des |. und 2, Armeelorps, fo wie die Rer 
ferve- Artillerie erbalten ebenfalls in den Generalen Beuret, 
Le Boeuf und Oberſt Rorgeot befondere Oberbefehlshaber, 
Für das Geniewefen ift befanntlih der Divifiondaeneral Niel 
unterwegs, Aus diefen Details geht hervor, daß wohl bald 
das Oberfommande der orientalifhen Armee eine weniger bes 
deutende Role fpielen wird, als die beiden Armeeforps, bie 
jedes eine gefonderte und felbfiftändige Organifation, fo wie 
bervorragende Generale zu Fuͤhrern erhalten haben, ohne Zweis 
fel um im Stande zu fein, jedes auf eigene Hand zu operiren. 
Der Moniteur meldet gleichzeitig eine dem General Ganrobert 
gewordene Auszeichnung : es ift ibm, wie fonft nur wenigen 
hochgeſtellten Militärs, die Denfmünge verlichen worden, wos 
bei geſagt iſt, daß er 28 Jahre Dienftzeit, 17 Feldzüge und 
3 Runten, wovon 2 in der Prim erhalten, zählt. 

arid, 15. Ian. Man ſcheint heute geneigter, den ayfe 
getauchten Friedenshoffnungen Glauben zu ſchenken. Man 
meint, das biefige und das Londoner Kabinet ſelen geneigter, 
die vom Kaifer von Rufland gemachten Konzeffionen in Ber 
tracht zu ziehen, und man fpridt wieder von einem europäls 
ſchen Kongref, Uebrigens bat Lord John Ruffel vor feiner 
Abreiſe noch eine fehr Friegeriiche Sprache geführt, und Die 
Einnahme von Sebaftopol als cine Rothwendigkeit bingeftellt, 
Vergangenen Mittwoch if ein Arjutant des Generals Ganrobert 
hier angefommen ; er fol wichtige Nachrivten mitgebracht haben, 

ieft, 18. Ian. Dir Dampfer aus der Levante ift 





Nichtpol 


itiſches. 


Des Mrämerd Töchterlein. 
Roman nach dem Ftanzoſiſchen des Glie Berthet von G. Log, 
(Fortſetzung.) 

— „Um Gotteswillen, Herr Marquis, eilen Sie dem Unglüd: 
Uchen zu Hilfe,“ jammerte Roſette. „Ic will nadtieben,” ant- 
wortete ber Herr von Villenegre, indem er fi dem Balfon näherte. 
In Diefem Augenblide lieh ſich ganz inder Nähe ein Lärm anderer 
Art vernehmen, 8 var der Hutichlag mehrerer im Galopp daher 
fpringender Roffe, ein Klirren von Waffen und ein Gemurmel von 
nahenden Stimmen, Diefimal äußerte felbft der Marquis einige 
Unruhe, «7 der Teufel den Burfchen, der ſo laut um Hilfe 
gerufen,“ ſprach Villenegre, „ſein verwünfdtes Gefbrei hat 
Die Parrouille herbeigegogen, Wir find verloren, wenn bie 
Eoldaten die Stridleiter bemerken und diejenigen, welche dabei 
Wade halten.» Rofelten fehlte die Kraft, irgend einen Schrei 
auszjuftoßen, nur ibr Fräftiger Wille verbinderte, daß fie in 
Ohnmacht ſank, ihr Herz pochte faum, ihr Athem ſtockte, ſowie 
der gufistag der Pferde fi dem Haufe näherte. „Die Lampe, 
Die Lampe!“ flüfterte der Marquis, Indem er Roferten durch 

” 


ein Zeichen zu verftchen gab, daß das Licht fie verrathen fönne, 
Das junge Mädchen griff frampfhaft nach der Lampe z aber 
angetrieben von dem firengften Sittlichfeitögefühl, welches 
feibit ihren Schreden überwand, wollte fie fie nicht auslöjchen 
und fie beeilte fi daher, fie hinter einem Vorhange zu ver- 
bergen, damit der Wiederſchein des Lichtes an den Fenſtern 
die Aufmerkjamkeit der Patrouille nicht auf ſich zöge. Beide 
ftanden einander gegenüber, bleich, zitternd, ihren Athem zus 
rüdbaltend. Einige Augenblide lang berrichte vor dem Haufe 
und um Daffelbe ein lauter Tumult, man hörte, wie mit leifer 
Stimme Befehle ertheilt und auch wieder Flüche ansgefloßen 
wurden; es ſchien feibft, ats ob gerade unter dem fenfter eine 
Art von Scharmüßzel ftattfand, denn man hörte deutlich Des 
gengeflirr; alodann vernahm man den Schall von Schritten 
nach verſchiedenen Richtungen bin; auch verfündigte der Ga— 
lopp der Mierde, daß die Soldaten die Flüchtlinge verfolgten. 
Endlich ſcowieg der Firm gänzlid und das Stabiviertel 
ward mieder fo ruhig, wie es zuvor geweſen war. „Gie 
find fort,“ ſprach der Marquis nad einigen Momenten, 
wohne Zweifel haben fie nichts entdedt. Gott iſt mein 


angefommen. Dmer Paſcha if aus Balaklava nah Varna 
zurüdgefehrt. Nah einer Meldung aus Balaflava hätte Gans 
robert angetragen bis auf Weiteres feine Truppen mehr nad 
der Krim zu fenden. Derwiſch Paſcha kehrt aus den Fürſten— 
thümern wieder in das Kriegsminiſterium zurüd. Der Großr 
vezier beſuchte ein diplomatiſches Diner bei Dem koͤnigl. kaiſ. 
Heren Internuntius. 


Deutſchland. 

München, 19. Jan. Aus Darmſtadt direft kommende Ber» 
fonen überbringen über ben Fortgang in der Befferung Sr. Maj. 
des Königs Ludwig die erfreulichſten Nachrichten. Appetit, Schlaf 
und alle Funktionen des Geifted und des Körpers fchren immer 
mehr zurüd, fo daß man fih nunmehr volltändig der Hoff 
nung bingeben darf, Se. Maj, recht bald wieder völlig ber» 
geftellt zu jeben. 3. fol. Hob. die Großherzogin Mathilde 
zeigte während der Krankheit Ihres Vaters eine unbeſchreib— 
liche Hingebung, indem Höcpftdiefelbe in den krniſchen Tagen 
und Nätten Sih nie von dem Krankenbette trennte, umd 
wie ein Engel das theuere Leben hütete. An die Stelle 
des Dr. Steinader if ald Ärztlicher Dirigent der Na 
tur-Heilanftalt Brunnthal Dr. Gleich getreten. — (Schroth— 
ſches und Priefnig’ibes Heilverfahren ) 

München, 19. Jan. [XXXYVU, Sigung ber Kam— 
mer der Äbgeorpneten.] Präſident: Graf vo. Hegnen- 
berg-Dur. Miniftertifb: Frhr. v. d. Pfordten, Dr. 
Ringelmann. — Tribünen überfült, — Nach der Beridi« 
gung des für dem verftorbenen Landrichter Hebberling ein 
berufenen Erſatzmannes Specht folgt Fortfegung der Bera 
thung des neuen Wahlgeſezes. Im rt. 41 hat Der Ausſchuß 
bie von der Regierung für Die Abgeordneten feſtgeſetzte Tag: 
gebübr von 4 fl. auf 5 fl. erhöht, Diejenigen Abgeordneten, 
welche am Drte der Verſammlung ihren Wohnſit haben, tol« 
len 2 fl. bezichen. Für Reiſentſchädigung find für die Eifens 
babnftunde 24 fr, für die Wegftunde 1 fl, feitgefegt. — Dr. 
v. Hermann beantragt, „Daß bie Abgeordneten weder Rei: 
ſeEniſchaͤdigung noch Taggelter bezichen ſollen.“ Er verweiſt 
dabei auf die Diſtriktoraͤthe u Geſchworenen, welche gleichfalls ihre 
Berufopflichten zu vollziehen haben, Dr. Sepp beantragt in 
ähnlicher Weife: „den Abgeordneten werden weder Diäten noch 
Reiſe⸗Entſchaͤdigungen zu Theil.“ Er motivirt feinen Antrag ſeht 
warm u. fagt unter Anderem : dad Handwerk eines Abgeordneten 
hätte dann zwar feinen goldenen Boden mehr, aber cd würde 
Das Anteben ber Kammer erhöhen, wenn alle mit Patrioris- 
mus fi für diefe Maßregel erhöben. Man opfert ſich auf 
für feine NHeberzeugung, warum fol man nicht ohne Diäten 
in diefem Haufe figen fünnen? Es gibt hier zwar aud Kämpfe, 
doch feine blutigen, (Heiterkeit.) Der Ausitußantrag fomme 
ihm vor, wie nicht recht Fleiſch und nicht recht Faſtenſpelſe 
— er getraue fih an benielben nicht anzubeißen, weil «8 eben 
heute Freitag if. (Heiterkeit) Er empfiehlt ſchließlich feinen 
Antrag dringend, — Wolffteiner beantragt ſtatt 5, 4 fl. 
au ſetzen, zieht aber feinen Antrag fpäter wieder zurüd, — 
Dr. v. Zaffaulr it in ber Lage, feine Diäten zu bejier 
ben, ba er in Wünden wobnt; er ift aber für die Diä- 
ten und betrachtet ſolche als Entſchädigung für einen Schaden, 


dem der Abgeordnete durch feine Abwelenheit von Haufe erleidet, 
— Dr. Morgenitern hält die Freiheit a tm für 
illuſoriſch, wenn blos reihe Abgeordnete im die Kammer 
treten könnten. Gehe, u Lerchenfeld führt den 
Gedanken durch, daß der Abftrih der Diäten dem Eyftem 
gleiche, Lediglich die Hoͤchſtbeſteuerten zu berufen... Was dem 
„goldenen Boden“ betrifft, fo wille Jeder, der hier figt, 
wie jauer ihm derſelbe oft ſchon geworden. — Lang gegen 
beide Anträge, Er möchte die Gaſthöfe wiſſen, wo man bier 
fo billig leben fönne, wie Hr. Sepp gefagt hat. Dr. Rs 
land bitter, daß bie Sammer an der Verfaflung (diefe gewährt 
Diäten) feithalten und den Schluß diefer Debatte herbeiführen 
möchte. (Bon allen Seiten: Schluß! Stluß!) — Beide 
Anträge werden bei der Abftimmung mit allen Stimmen gu 
gen die der HH. Hermann und Gepp verworfen. — Beim 
Schlußartikel 42 richtet Dr. Bauer noch herzliche Worte 
an die Kammer, das Ja und das Nein bei der Endabftim« 
mung wohl zu überlegen. — Für Wallerfiein bemerkt, 
daß Jeder mit feinem Gewiſſen wohl zu Rathe gegangen 
fein wird. Als der legte Artikel angenommen, wird zur mas 
mentlichen Abftimmung über das ganze Geſetz gefhritten und 
daffelbe verworfen, da es die Zweidrittel« Majorität nicht 
erhieltz von 137 Abgeordneten flimmten nämlih 76 dafür 
und 61 dagegen. Hiemit bloß die Sigung um 14 Uhr. 

Würzburg, 17. Jan, Die Kälte ift bei uns plöglich fo 
heftig geworden, daß fih das Treibeis ober der Maindrüde 
bereits feſtgeſtellt hat und zur feften Eisdede geftaltet, 

Erlangen, 18. Jan. Das Stadigerichtsphnfifat Erlangen 
iR in Erledigung gekommen und wird von der fl. Regierung 
zur Bewerbung ausgeihrieben. 

rankreich. 

Paris, 14. Ian. In unſeren Leſelabinetten vermißte man 
ſeit einigen Tagen das „Journal de Frankfort“, und fo 
eben wird befannt, daß der Poſibezug des genannten Blattes 
in Branfreih, ja fogar der Durchgang nah England durch 
höhere Verfügung unterfagt werden if. Die unerwartete 
Maßregel macht um jo größeres Auffchen, als die Haltung 
des genannten Blattes feit etwa einem Jahr eine den Weit- 
mädten durchaus freundliche it. — Das (deutfhe) „Krank 
furter Journal“ if, fo viel wir wilfen, im Elſaß bereits 
feit mehreren Jahren verboten. 


wein 

Bern, 14. Ian, Geſtern überbradhte der franzöſiſche 
errungen Dibienbein die Ernennungsurfunde zum frans 
zoͤſiſchen Brigadegeneral perfönlih. Here Ochſenbein wird die 
neu zu bildende Brigade Der franzöfühen Kreindenlegion foms 
mandiren, Auch Die Herren Meyer von Olten und’ Barman 
aus Wallis follen Anträge als Megimentsoberfien in dieſer 
Brigade erhalten haben, Die Berner » Zeitung weist dieſer 
Rom ald Stationsort an. Der Bundesrarh hat Heren Och⸗ 
fenbein die verlangte Entlaffung in allen Ehren und unter 
Berdanfung der geleifteien Dienfte ertdeilt, indeffen fein Bes 
dauern über bejfen Nüdtritt ausgeſprochen. 

Waadt. Eine furchtbare Beuersbrunft bat am Mov 
gen des 14 do. einen beträchtlihen Theil des Dorfes Roſſ⸗ 
lintiere im waadıländer Oberlande in Aſche gelegt. Un— 





Zeuge, daß ich bei der drohenden Gefahr nur um Ihretwillen 
gezittert habe.“ „Sie fünnen aber wieder zurüdfchren,* rief 
das junge Mädchen in fieberbafter Aufregung, „benupen Sie 
den Augenblid zur Flucht. Der Lärm bat ohne Zweifel mei» 
nen Bater gewedt und wehe Ihnen, und wehe mir, wenn er 
Sie bier fände," „Ich gehe, Roſette, aber werden Sie mir 
nicht wenigftend fagen —: Ich füge Ihnen, daß ich jedes 
Mort, das. Sie jept noch fpredben werden, wie einen Verrath 
betrachten werde,“ unterbrad ihn die fhöne Tuchhändlerin, 
fat außer fid, „Ihre Arafbare Thorheit bat vielleicht ſchon 
den Tod mehrerer Menſchen veranlaßt und vielleicht if 
Mein guter Ruf auf immer verloren. If Ihnen das noch 
nicht genug, Herr Marquis?" Billenegre wagte es nicht 
länger, ſich dieſem edlen und gerechten Unwillen zu wider 
fegen. „Wenn ich einen Kebler begangen habe, werde ich ihn 
als Edelmann wieder ausgleicen,“ erwiederte er mit dem Tone 
ber innigften Meue, »ich gehorde Ihnen, Roſeite, und id 
hoffe, daß Sie dag nicht vergefien werden." „Eilen Eie, eilen 
Sie, ib beſchwöre Sie." Er ſchlug feinen Mantel wieter um 
und ſchwang ſich mit Leichtigkeit aus dem Fenſter. Poliveau's 
Tochter folgte ihm ängſtlich mit den Bliden, und als er in 
der Dunkelheit des Balkons verſchwunden war, glaubte fie 


fich gerettet; aber fait in demſelden Augenbli ſchob der junge 
Marquis den Fenftervorhang wieder zurüd und zeigte fein ber 
ſtuͤrztes Geſicht. „Die Leiter ſteht micht mehr an Ihrem 
PBlage,* Sprach er bebend, „ofine Zweiiel haben die Soldaten 
oder meine eigenen Leute fie mit hinweggenommen.“ Diefe 
Schreckenskunde gab dem armen Mädchen idre ganze Angſt 
zurüd, „Nun ift Alles verloren,“ jammerte fie, „dev Himmel 
bat feine Hand von mir genommen, weil idy zu fiolz, zu eitel 
war, Ich babe feine Rube, fein Mitleid mehr zu erwarten!“ 
Der Anblick diefed Schmerzes, deſſen alleinige Uriadhe er 
war, machte auf den jungen Mann einen mädtigen Eindrud, 
„Um des Himmels willen, Rofette, ängitigen Sie fih nicht 
fo ſehr,“ flebte er, „der Graf de Manle, welcher mich bieber 
begleitete, und einige feiner Leute wiffen, in welder Lage ih 
mich befinde, ohne Zweifel werten fie fofort gurüdfebren; ich 
glaubte ſelbſt, als ich mi außen auf dem Balfon befand, 
ein leiſes Geflüfter unter dem Fenſter gehört zu haben ; hätte 
ih nicht gefürdtet, dur mein Rufen die Leute im Haufe zu 
erweden* — — „Auf jeden Full aber,” fagte er, ald er 
Roſettens Thränen und ihre Verzweiflung gewahrte, berudis 
gend hinzu, bin ich ftarf und gewandt und wage mit Freu— 
den einen Eprung von fünfundzwanzig Fuß, um bie Ehre 


gefäbr 25 Gcbäube, die Wohnungen von 27 Familien, find 
davon betroffen worden und faft fein Mobiliar konnte geret- 
tet werden. Unter den abgebrannten Gebäuden befindet ſich 
der Gafthof zur Gemfe; Die dagegen, das Pfarrhaus 


und die Dorffälerei blieben verſchout. 

Aus Savoyen lauten Die Berichte traurig. Hunger, 
Noth, Elend deeimiren die  Ehäler, und die jo gemügs 
famen und in der S | Magung fo geprüften ’ 
bewohner Suvoyend frömen in Schaaren in die Städte, um 
duch milde Anfprade dem Hungertod zu entgehen, Als ein 
in Ertheilung von Almojengeben Unermübliher wird Eugen 
Sue genannt, der befanntlich feit feiner nach dem 2. Dez. er- 
folgten Verbannung in Annecy-Fe-Bieur lebt, und der bereits 
1000. Br. am die. dortigen. Armen gegeben bat, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Paſſau, 21. Ian. (Der Schullehrer Wittwen- 
und Baifenverein in Niederbayern.) Das vor 3L.Juhren 
in das Leben gerufene Inftitut eines Vereins des Lehrerſtan⸗ 
des von Niederbayern zur Unterftügung der Reliften dedjelben, 
hat. bereits den allgemeinen und öffentlichen Beifall, ſowohl 
im In».ald Auslande, errungen und läßt jetzt den ermüderen 
Lehrer ebenfo wie den. forgenvollen Familienvater troſtvoller 
feine Wanderung in das fremde Reich der rg machen. 
— Die bereits vorgelegte, Rechnung für das Jabt 18* 
liefert folgende Relultare: Die Mitgliederzahl beträgt 492, 
die Summe, welche von dieſen Mitgliedern an Jabresbeiträr 
gen ift bezahlt worden, 4906 fl. 30 fr, An Unterftügungs- 
quoten wurden an Wittwen und Waiſen im genannten Jahre 
7584 fl. 40 fr. ausbezahlt. Das Gelammtvermögen biefer 
Anftalt beläuft, fib gegenwärtig auf 143,623 fl. 22 fr. 

Se, Mai. der König haben Sich unterm 18. I. M. allerguädigit 
bewogen geiniden, die in Titſchenreuth erledigte Movofatenitelle dem 
ll. Lundgerictsaffehor Iolemb Erras In Norihalmünfler zu verleihen. 

Die katholiſche Piarrei Playbach, Log. Kögting, IR mit einem 
Reinertrage von 439 fl, 44 fr. in Erledigung gefommen. el; 


Mannigfaltiged. 


Der Eifenbahnzug, der am 6. d. M. Nachmittag von 
Genua nach Turin abging, war von einer großen Gefahr be: 







droht, der er nuc buch den Muth und die Entſchloſſenheit 


eines Bahnwaͤchters sentging. Es waren nämlich Räuber in 
das Hausen eines Babnwäcters- bei Felizzano eingedrungen, 
batten ſich dort des Signalsapparates bemächtigt, alles ſonſtige 
Werthvolle an ſich genommen, den Wächter eingeſpertt, eine 


Schiene ausgeriſſen und quer über die Bahn gelegt; ann x 
ger , n. EN a bite wierte Emil. 1004, V. Banfaftien L Sem: 708 @. 


ein Unglück berbeizuführen und dafjelbe ausbeutan äut 
Dem eingefperrten Wächter gelang es jedoch noch reittzeitig, 
einen Iebensgefährlihen Sprung aus dem Benfter zu machen 
und bis zum nmädfigelegenen Wächterhaus zu entfommen; 
von dert aus wurden Lie nöthigen Signale gematt, in Folge 
deren ter heranbraufende Zug anhielt und vor Unglüd be 
wahrt wurde, 


Neuere Machrichten. 


Münden, 18. Jan. Im Folge der in meinem legten 
Schreiben amwähnten VBermebrung der Armee, melde 





im’ Ganzen 16,000 Mann beträgt, muß alsbald eine erneuerte 
Konffription angeordnet werben. Diele 16,000 Mann fün 
nen: jelbftverftändlich nicht ganz aus der cben der Konfkription 
unterliegenden Altersflaffe 1833, welche vorerft, wie alljäfirig 
13,000 Mann zu ftellen hat, gedeckt werden, und e& wird 
daher auf die Altersflaffe 1832, die im vorigen Jahre ber 
Konſtription unterlag, zurückgegriffen werden müſſen. Bon 
den 16,000 M. fommen zur Infanterie 9600, zu den Jägers 
Bataillonen 600, zu den Sanitätsfompagnien 180, zur Ra« 
vallerie 1600, zur Artillerie 1350, zum Fuhrweſen 1200, bie 
übrigen zu den tehnifben Korps, Daß die Maunſchaft jes 
doch vorerft nicht zum Waffendienſt berufen, auch nicht einge 
fleider wird, habe ich Ihnen bereits gemeldet. 

Konftantinopel, 11. Jan, Die Eranzofen rüden mit 
ihren Batterien unaufbaltfam vorwärts, Die Einnahme einer 
ruffiichen Redoute betätigt ſich. Seit 2 Tagen fällt in der 
Krim ein maflenhafter Schnee Omer Paſcha hat Kamieſch 
verlaffen und ſich auf das Beflimmteite geweigert, mit feinem 
Armectorpd nah Perekop vorzurüden, ungeachtet ihm von 
den Alliirten Die Unterftügung der 3 Diviſionen engliſcher 
und franzöflicher Truppen zugeſichert wurde, Lord Redkliffe ſoll 
demnächſt eine Erholungsreife nad London antreten. (VPreſſe.) 

Handelöbericht. 

Wien; 13. Jan. Leder, Die neuerdings aufgefauchten Friedeus⸗ 
Hoffnungen haben eine mattere Etimmung Im den feither hoch jefnannten 
Merifeln herbeigefühet, und die Fabrikanten arbeiten mit größerer Ins 
rüpaltung. DOberlever behauptet ſich jedoch auf 108-113, Pfandleder 
auf 85-92. Sehr flau ih es mir fhwarzen Kuhkäuten, jo wie mit 
Katbiellen, von welchen letztern weiße 170—180, Laudfelle ohne Köpfe 
165 und mit Köpfen 150160 gelten, ſchwarze Trebiticher 160— 170 
m leichter und 130—150 in ſchwerer Waare. In türliihen Schaf m, 
Ripiellen find chen einige Parthien à circa 7'4, zum Abſchluſſe gefoms 
men, — Knobpern, Der größere Bedarf im ben mit Kuopperm zur 

erihteten Ledergatimmgen hat auch eimas mehr Megiamfeit in diefem 
etitel erzeugt. Ginige Partien quter Waare wurden a 7', bis 7'j2 
ämgefeht, — Hanf. Dieler Artikel erhält Ach fortwährend hoch, feine 


Waare a 60 bis 65 fl, juperfeine auf 80 fl. 


Nied, 16, Jan. 400 M. Waljen ä 7 I. 25 fe. 100 M. Korn 
a4. 54 fr. 260 Mepen Gere a 3 fl. 30 fr. und 200 M. Hafer 
a2N. 25 fr. 

Groß⸗Kaniſcha, 14. Jan. Spiritus wurde zu 48 fr. pr. Grab in 
Heinen Barren, Stivowig, 20gräriger, zu 26°, A. pr. Gimer, Honig 
zu 20 R., Kuoppern zu 5 fl., Zoetfchgen, wovon unfer Blap fall ger 
räumt if, zu 92 A. pr. Bir. umgejept. Dem jet rubenden Weins 
Herfehr will man für das Frühjahr ein günfiges Brognoftifon ſtellen. 

Augsburg, 18. Jan. Bayer. 3'j2 proz. Oblig. 84 W.; Ave. 
90, B.; Aproz. Grundrenten » Kblofungs:Oblig. 90 B.; dito 4'j.pr9g. 
Die proy. zweiter Emifion 99 G., dito dritte Emifs 





" Münchener Schrannenbericht vom 20. Jänner 1855. 
Hoͤchſter Br, Mittelpr, Niederer Pr. Gefliegen. Gefallen, 


ie m Re fe Me 
Walzen 59308 933 —6 —— 
Korn 2414 30 290 —— —3 
Gerſte is 144 554 57 —— — 15 
Haber 810 74 7223 — 2 — 


Wien, 20. Jau. Sllberaglo 27}. — Yuodurg uso 127. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 








eines Madchens zu reiten, Die ich liebe und verehre,« Mit 
dieſen Worten eilte er zum Wenfter, als ob er den bergiweis 
felten Entſchluß ausführen wolle, Rofette aber hielt ihn beim 
Arm zurüd, „Das gebe id nicht zu, daß verbiete ich Ihnen,“ 
zief fie, vom Schrecken erfaßt, „Sie würden id den Top 
eben, Herr Marquis. Beſſer, Sie warten auf die elenden 
en ‚die Sie Ihre Freunde nennen, wenn. anders die 
Schaacwache ſich ihrer nicht bemächtigt bat, oder fie, um fi 
m Vater und am mir zu rächen, nicht etwa die Abs 

haben, uns einen fhändliden Streich zu fpielen.“ Diele 
legte Muthmaßung, melde der Marquid von Villenegre, der 
ben Gharaften feines Gefährten Fannte, nun allzu. gegründet 
fand, regte ihn mächtig an. „Wenn er einen foldyen Gehan- 
fen gehegt,“ murmelte er gornig, „wenn er, indem er mich 
zu einem unbefonnenen Schritte reiste, der Ihnen fo viel 
Schmerz verurſacht, Keine andere Abſicht hatte, ald feinem 
Haffe gegen Ihr Haus Genüge zu thun, fo ſchwoͤre ich, ſoll 
er eine ſolche nichtow Intrigue tbeuer bezabfen. — Und 
dennoch wäre es moͤglich! Ja, ja, jept fällt mir ein, er 
ſprach mit zu vielem Feuer von ber Sache, als daß er nicht 
ein perfönliches Intereffe in dem Dienfte hätte haben follen, 
ben er vorgab, mic leiften zu wollen. 39 muß alfo raſch 


von binnen, denn ich argwöhne einen Verrath Rofette, füns 
nen Sie mir nicht irgend einen Stoff hergeben, mittels deſſen 
ich mich von dem Balkon hinablaſſen kann?" „Den Gedan⸗ 
fen gab Ihnen ber Himmel ein!* rief Das junge Maͤdchen, 
indem fie zu einem Schranke eilte, aus dem fie eine, Menge 
eingeug bervorbolte, Im wenigen Augenbliden hatten bie 
beiden jungen: Leuten mehrere Rucke Leinwandtücher an einans 
der gefnüpit, fie arbeiteten ſchweigend und mit großer Schnel · 
tigkeit, und ſchon waren fie im Begriff , dieſe Nothleiter an 
das Fenfter- zu befeftigen, als der Hufihlag der Kavallerie 
aufs Neue an dem Ende der Straße erfballte und ib wies 
der dem Haufe zu nähern fdien; fo daß bie Flucht des 
Marquis, vom Ballon herab, für den Augenblid unmöglich 
wurde, Rofette und der Marquis hofften indeß, daß Die Rei- 
ter voräberfprengen würden, ohne wieder vor dem Haufe zu 
bälten, da aber ward plöglihd Polivcaws Stimme vernebm» 
bar in dem angrenzenden Zimmer und zwar fo laut, daß «6 
in dem ganzen Haufe wiederballte. „Haloh, Guillaume, 
Giles rief er, gany und gar vergeifend, daß ber Feptere fei- 
nem Rufe nicht mehr Foige leiften fönne, fteigt. hinunter, 
raſch, raſch, es haben Diebe den Laden erbrochen, 
(Fortfepung folgt.) 


Amtlihe und Privat-Belauntmahungen. 





Ediftalladung. 
Cinterfuhung gegen Mathias Dauſus, 
ledigen Inmwohnersfohn von Wlzesberg 
u. Rompi., wegen Diebſtahls betreff.) 

Mathias Daufus, 34 Jahre alt, geboren zu Wilhelmäreut, k. Landge 
richts Wolſſtein, Tediger Bauernknecht und außerehelicher Sohn der ledigen Inwoh: 
nerin Magdalena Eibinger von Alzesberg, deſſen Aufenthalt feit feiner Flucht aus 
der Frohnſeſte zu Wegſcheid in der Nacht vom 8. auf den 9. Auguſt v. Js. nicht 
erforicht ‚werden konnte, iſt durch Erkenntniß bes unterfertigten Gerichtes vom 
16. d, mM. 

a) wegen erichwerten Diebſtahlsverbrechens, verübt in der Nacht vom 1. auf 
den 2. Juli 1854 zum Schaden des Wirtbes Andreas Seefellner und feiner 
Dienftboten zu Griesbach, k. Landgerichts Wegſcheid, und 

b) wegen erſchwerten Diebſtahlsverbrechens, begangen in der Nacht vom 6. 
auf den 7. Juli 1854 an dem Bauern Jakob Sterl zu Hunderud, zur Mb: 
urtbeilung in die diesgerichtliche öffentliche Sihung verwieſen. 

Mathias Dauſus wird demgemäß aufgefordert, binnen 3O Tagen 
bei dem unterfertigten reis» und Eradtgerichte zu ericheinen und fi wegen ber 
ihm angeſchuldigten Verbrechen zu verantworten, witrigenfalls die Aburtbeilung in 
feiner Abweſenbeit erfolgen wird, VPaſſau, den 18. Nänner 1855. 

Königl. Kreid: und Stadtgericht Pafau. 
125. Schufter, Direktor, Rübbader. 


Borladung. 
Alle jene Perfonen, Die an die Philipp Penningerihen Mepgerscheleute 
zu Rotthalmünfter irgend eine Korderung zu maden baven , werben biemit aufges 


fordert, am 
Montag den 3. Februar 1855 
Früh 10 Uber 
dahier zu erfcheinen, und ibre Anſprüche anzumelden, und dem verſucht werdenden 
gütliden Arrangement beizuwohnen. 
Mer nicht erfcheint, wird dem Beichluß der Mehrheit beigezählt werben, 
Den 17. Jänner 1855. 
Königl. Landgeriht Mottbalmünfter. 


Drerler, Landrichter. 


1 27. 





Todes⸗ * Anzeige. 


Gottes heiliger Wille hat heute Mitternacht 12 Uhr unſere heiß- 
geliebte Mutter, 


Frau Ralharina Oberniedermayr, 


k. Regierungs⸗Sekretärs + Witt-- dahier, 


nach vieljährigen, namenloſen Leiden, geſtärkt durch die Trölungen ihrer heit. 9 
Religion — eine gottergebene Dulderin — zu fi ins beffere Leben abgerufen. 

Wir bringen diefe Nachricht allen tbeilnebmenden Bekannten der Vers 
blichenen und empfehlen fie deren frommem Andenfen, 


Paſſau den 21. Januar 1355. 


Die tieftrauernden Finder. 


j Die Begleitung der Leiche verfammelt fih Dienftag den 23. lauf. 
Mts. Bormittags Punkt 9 Uhr am Refidenzplape. 131. 


Mehl-Niederlage in Passat. 


Hammerjchmides Eidam in Megensburg 
bat die Ehre anzuzeigen, daß ihm von ber hoben fgl, Regierung die Errichtung 
einer Niederlage feines englifch:zamerifanifchen Kunſtmehles bei dem 
b. Fragner Alois Weninger im Ort eribeilt wurde, und bemerft, Daß 
dieſes zu dem Fabrikpreiſe verfauft wird. 

Auf Obftebendes Bezug nebmend, bitte ich um gefällige Abnahme. 


Palau, den 18. Jan. 1855. 
104. (2) Alois Weninger. 


Defonomie:Anweiens:-VBerfauf. 

Ein in der Nähe der Stadt Paſſau — in der Gemeinde St. Nikola — 
gelegenes, arrondirtes, 85 Tagwerk Weder, Wieſen und Holzgrund enthultenes 
Defonomie-Unwefen mit ganı neu gebautem Haufe, Stadel und Etallung, 
it aus freier Hand fogleich zu verkaufen, Das Nähere beim Gigenthümer 

Joſeph Bauli, 


126. (1) Befiger des Molnbauerhofes, 


Bekanntmachung. 
(Koͤd gegen Kieninger 
pct deb) 
Im Wege gerichtliher Hilfsvollſtrecung 
werden am 
Dienitag den 13. Februar 
Früh 10 — 12 Uhr 
Im Bräuhaufe zu Jandelabrunn zwei Kübe, 
geſchaͤtzt auf 80 fL., zwei Stiere & auf JO fl, 
1 Jungrind auf 15 fl., an bie Meiftbietens 
den gegen baate Bezahlung gerichtlich ver» 
Reigert, Am 15, Jänner 1855, 
Kal. Landgeriht Wegfcheid. 
Lonid. 128, 


———— 
Eine ſchoöͤne weiße Schlittendede, 


aus Decken ſchwediſcher Edelhirſche, iſt zu 
verfaufen. Wo? ſagt die Erpedition dieſes 
Blattes, 129. 


— — — — ——— — — — — — 
Für Uhrmacher und Händler, 
Umnterzeichnete empfeblen ihr Yager von 
allen Sorten Schwarzwälderslihren zum 
Mieperverfauf für Uhrmacher se. zu den 
billigiten Wabrifpreiien; vorrärbig find fletd 
2000 Stud in 77 Gattungen, Briefe 
{£franco) in die Haupinieverlage nad Neue 
burg a, d, Donau, 
Gb. Benjing 8 Rapp 
aud Schwenningen im württenb. 
130. (a) Schwarzwald. 


Berpadtung. 

Das vormals Fenzl'ſche Weberrecht 
nebit der dazu gebörigen Werkſtaͤue und 
Wohnung in ver Nofenau bei Paſſau ift 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Das 
Uebrige beim Gigenthümer, Rofenwirth 
in Paſſau. 107, (6) 

In einem gemwerblamen Marfte Nieders 
Bayerns iſt eine reale Eiſenhandlung 
mit oder ohne Gründe billig zu verfaufen, 
Mäheres auf franfirte Briefe bei Hrn. Jakob 
Habersbrunner, Bärenwirh in Bilde 
bofen. 108, (6) 

3000 fl. iu 5 Prozent in eriter 
Hypothel, im erſten Drittel der Schipung, 
auf einem Landanweſen im £ Lanpgericht 
Paffau J., Mind abzulöfen. D. Hebt. 93.6) 

Zu meinem morgen Dienjtag ven 23, 
Januar flatfindenden Benefize 

Kabale und Liebe, 
Traueripiel von Schiller, 
erlaube ich mir Das bochgeebrie Publikum 
zu recht za hlreichem Beſuch freundlichſt 
einzuladen. Marie Tipe, 
Mitglied des biefign Theaters, 
Habt Acht! 

Am Dienftag ven 23, Jänner zum Ro— 

fenwirtb (Hrn. Baumgartner). 


Landwehr: Kavallerie. 
Dienftag ven 23. Yinner zu Herrn 
Sedlmayer. 
—ABevolterunge Anzeige 
Dompfarrei. 
Geſtorben ven 19. Jan.: Georg Blaſer 
Gerichtẽ dieners⸗Gehilfens Sobn, 63. alt 





Straubinger Schranne 
vom 20, Jänner 1855. 
Mitteivreie, befallen. Geſtiegen. 
Waizen 26 1. 18fe — fl —fr. — f. 10ſr. 


Korn 1.6. — fd — il. — fr. 
Gerſte Bde — fl. — kt. — ii. 13 kr. 
Str 7il 35 kt. in — i. ie 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


Un vie Ag. ya gMyünchen. 


gerri 


Yiprlich 4 fl. 
Betellungen 






Mittwoch, Timotheus. 











= Valfaner Beitung = 


NW 24, 


jang des Luftdrudfes und der Temperatur in Paflau. 


Die Aſpalt. Per 
titzeile ob, deren 


Rofen 
Dr. 461 


24. Januar 1855. 





























Drientalifhe Angelegenbeiten. 

# Wien, 19. Jan. Im der diplomatiſchen Welt herrſcht 
ein reges Leben. Am heutigen Tage haben mehrere Geſandte 
auswärtiger Mächte beim Grafen Buol um 2 Uhr Rachmit⸗ 
tags Audienzen gehabt. Fürſt Gortſchakoff fonferirte über eine 
Stunde. Aus den Neußerungen desſelben geht hervor, daß 
er die Hoffnung, eine Bafis zur friedlichen Ausgleihung zu 
finden, noch nicht ganz verloren babe, Auch die Gejandten 
von Baden, Hannover und Schweden hatten jeber eine bes 
fondere Konferenz mit dem Minifter des Aeußern. Bei ber 
gegenwärtigen Sachlage wäre es nit unwahrſcheinlich, daß 
der Hof von Hannover mächtige Anfnüpfungspunfte fucht, 
um feinem Wiberftreben gegen die Etablirung im Jahrebufen 
ein größere® Gewicht zu verleihen. Ob Die Konferenz des 
ſchwediſchen Gefandten den Anſchluß dieſes Landes an bie 
Weftmätte zum Gegenftande der Beſprechung hatte, ift unbe, 
fannt. Ueber die hiefigen Konferengen ber vier Mächte vers 
lautet nur fo viel, daß England jehr ſtark darauf dringt, eis 
nen ’Bräclufivtermin für die beginnenden Unterhandlungen fejt- 
zuftellen, die es auf längftens vierzehn Tage autgevehnt ba+ 
ben will, während Fürff Gortichafoff eine viel längere Zeit 
beanſprucht. Decfterreih und Franfreib haben ſich in biejer 
Hinſicht noch nicht ausgeiproden, werben aber wahrſcheinlich 
einen vermittelnden Weg einfchlagen. Oeſterreich ſcheint über« 
baupt eo ib zur Aufgabe gemadt zu haben, von Rußland 
durch Konzeflionen das zu erlangen, was es zur Sicherung 
des Kontinentd und der deutſchen Intereſſen verlangt haben 
will, und wird nur im Außerften Falle zum Schwerte greifen. 
Darauf deuten auch die Verminlungsverſuche desſelben hin. 


Vom Kriegsfhanplape, Die neueften Briefe des „Ti⸗ 
med* Korreipondenten aus dem Lager vor Sebaftopol reichen 
bis zum 30. Dezember. An diefem Tage fchreibt er: Seit 
einigen Tagen baben wir befferes Werter — warme Tage 
und froftige Nächte, — und wenn dies nur ein wenig ans 
hält, dürfen wir boffen, daß fi der Geſundheite zuſtand ber 
Truppen befiert und die Wege praftitabler werden. Von ket 
terem ift bis jegt feine Spur. Am 26. borgten uns die Kran- 
zoſen 600 Pierde, und Tags darauf einige hundert Juaven — 
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prachtwolle, rührige Butſchen — um Munition durch Did 
und Dünn ins Lager herauf zu ſchleppen. Geftern machten 
fi unfere Leute wieder an diefe mühlelige Arbeit, Eo wer 
ben wir bald Maflen von Schießbedarf oben haben, und doch 
ihwerlich genug, wenn erft Das Feuer wieder eröffnet wird. 
Die paar fonnigen Tage wurden fleißig benügt, um ſchad⸗ 
hafte Werke audzubeffern und Die Poſilion unferer Gefüge 
zu verbeſſern. In Balaflava liegen die Vorräthe zu Bergen 
aufgethuͤrmt, was eben fein Bortheil if, ba man nicht weiß, 
wo etwas zu fuchen if, — Geit ber legten Wort find unges 
fähr 900 Pferde gelandet worden, auch Maulefel find ange 
fommen, aber leider fallen fie zu Dutzenden hin in jeder Nacht. 
Die in Varna zurüdgelaffenen Mauleſel waren au Lande nah 
Ronftantinopel geſchickt worden, wo fie vor einigen Tagen an« 
famen, und im „Jafen* Herübergeführt wurden. Die Türken 
haben eine fomifhe Methode, Rechenſchaft über gefallene 
Dierde abzulegen, Herr, fagte der Mann, dem der Transport 
in Barna anvertraut worden war, zum brittifhen Kommiſ— 
farius in Sfutari, 200 deiner Pferde find gefallen, und läyt 
einen Sad hereinbringen, darin 400 Pferbsohten groß und 
flein, weiß und braun und ſchwarz, zum Beweis, daß er bie 
Wahrheit geſprochen. Das iſt orientalifh handgreiflich (fügt 
aber doch nicht immer vor Berrügereien.) Schlachtvieh aller 
Art war aus Gumlik und andırn Plägen nad Balaflava 
gebracht worden, und ifl eine willfommene Gabe, obgleich Die 
Aerzte behaupten, die Armee brauche noch anderes als friſches 
Fleifch, um dem Scorbut Einhalt zu thun. Letzterer mit Dyſ⸗ 
jenterie verbunden, thut uns großen Abbruch, und den Fran 
zofen nicht minder. Unſere Belagerungsarbeiten haben an Aus» 
Dehnung bedeutend gewonnen, Die Geſuche um Entlaffung 
von Offizieren und Merzten werben immer zahlreicher; die Repr 
teren befommen meift eine abſchlägige Antwort. Aber das if 
flar, daß etwas in der Armeevermwaltung faul fein muß, wenn 
brave Leute dem Heere gerade zu ber Seit, wenn fie Ausſicht 
haben, vorwärts zu kommen, den Rüden kehren wollen. Bon 
den höheren Diffizieren find ohnedies die wenigſten geblieben, 
Man weiß, wie die Reihen diefer durch Schlachten und Krank⸗ 
heiten gelichtet worden find, Unter diefen Umftänden if ed 
fein Wunder, daß im Bayer micht die befte Laune hertſcht. 





Nichtpolitiſches. 





Des Arämerd Töchterlein. 


Roman wach dem Franjoſiſchen bes Glie Berthet von G. Loz. 
(Bortfegung.) 

„Diebe, fagte ih, Diebe!“ Sofort entftand unten im Haufe 
ein großer Tumult. Die Thüre des Ladens ward raſch geöffnet 
und mehrere Perfonen fürzten hinaus auf die Gafle. Als 
bie Soldaten der Schaarwache mehrere Individuen aus einem 

ufe eilen und die Flucht ergreifen fahen, fprengten fie 
ihnen in raſchem Galopp nach, und zwar diefes um fo mehr, 
da die Stimme von vorhin, welche Roſette für die @iles 
Boinfelor’s erkannt Hatte, in dieſem Augenblick ſich wieder 
fdwad und mit den Worten vernehmen ließ: „Sie find cs, 
ſie ſind 61 Schnell hinter ihnen drein, Ihr Herren, das find 
die Mebeltbäter, die ich Ihnen bejeichnet babe.” Während im 
Innern und Meußeren des Hauſes der größte Tumult hertſchte, 
zitterte Mofette und war far außer fih; der junge Marquis 
aber zeigte eine Geiſtesgegenwart, deren das junge Mädchen in 
biefem Augenblick nicht fähig war, „Man mird das ganze 
Haus durchſuchen, und ich will nicht, daß mar mich bier 


finde,“ flüfterte er, „bie Thür des Ladens ſteht noch geöffnet ; 
ib kann, von der Dunkelheit begünftigt, durch biefelbe ent» 
fliehen. Bin ich murerft aus dem Haufe, follen es bie ſchwer⸗ 
fälligen Reiter ſchon unterlaflen, mir in den dunflen, ſchma—⸗ 
len Saffen diefes Stadtviertels zu folgen, Aber ich fenne das 
Lokal des Hauſes nicht genug und bedarf defhalb einiger Ans 
weifung.“ „Sie fchreiten duch den Speiſeſaal,“ antwortete 
Mofette, welche faum fprecben fonnte, „dann bie Treppe hinab, 
und gerade durch den Baden,” „Gut, gut,“ verfeßte ber 
Marquis von Billenegre, indem er die Thüre des Zimmers 
öffnete. „Aber, Herr Marquis,” ſtammelte Roſette jegt, „Sie 
denen nicht daran, man wird Gie vielleicht für einen ber 
Elenden Halten, welche meinen Bater beraubten.“ Ohne et» 
was zu antworten verfchwand der Marguis in dem Dunfel des 
Speiſeſaales, und batd hörte fie feine Schritte im untern 
Stodiwerfe erſchallen. Einen Augenblick lang glaubte fie ihn 
gerettet, denn dieReiter, welche die Klüchtfinge verfolgten, "hats 
ten die Bewachung der The außer Acht gelaifen ; ihre Hoff- 
nung aber: war nur von kurzer Dauer, Die Stimme von 
vorhin, im ber fie jeht ganz deutlich die Giles Poinſelot's er⸗ 


Selbſt die neuen Mebaillen, bie Heißerfehnten, konnten ben 
Geiſt der Niedergefchlagenheit unter den Truppen nicht gany 
bannen, und bie Meiterei, bie fi bei Balaflava in den Tod 
ftürzte, kann es micht verfchmergen, daß der Name Balaflava 
nicht in gleicher Höhe wie Alma und Infermann auf den 
Medaillenipangen erwähnt if. 

Das „Zournal de Konfantinople” glaubt, bis Ende d. 
M. dürften 35,000 Mann nad Eupatoria bereiis verſchifft 
fein. Den gegenwärtigen Stand ber in ber Krim fi gegen: 
überftehenden Streitkräfte ftellt dieſes Blatt in folgenderweile 
dar: Die türliſche Erpeditiondarmee wird zu ungefähr 60,000, 
bie franzöfifche zu 150,000, die engliſche zu 50,000, die Ges 
fammtfärfe der ruffiihen Streitkräfte zu 170,00 Mann vers 
anfchlagt. Einer brieflihden Mittheilung zufolge hätte Gene 
ral Ganrobert darauf angetragen, daß feine weiteren Trup— 
penfentungen nad ber Krim erfolgen, Acht türfiihe Dam 
pfer führen Wintereffeften und Mundvorräche nah Baltfchif 
und Barna für bie nad der Krim beflimmte Donau » Armee. 
Der Großvezier befuchte fürzlih ein von dem F. f, Hrn. In» 
ternuntius gegebenes diplomatiſches Diner. Der Llopbdam« 
pfer Jonio ift mit MRequifiten für winterlichen Bedarf und 
150 Holzbarafen bier angefommen. Ali Paſcha, derzeitiger 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ift an bie Gtelle 
des verftorbenen Schefib Effendi zum Präfidenten bed Staats; 
rathes ernannt worden, Der Marineminifter Halil Paſcha 
iſt gefährli erfranft. Der Scraubendampfer „Napoleon“ 
it aus den Gemwällern bes ſchwarzen Meeres in Ronftantis 
nopel angelangt, j 


- Deutfhland. 

Münden, 20. Ian, Im Laufe des heutigen Tages hat 
fih in,der Stadt das Gerücht verbreitet, dad Geſammiſtaats · 
minifterium babe in Folge der geftern über das Wahlgeſetz 
erfolgten Abftimmung bei Sr. Majeftät dem Könige bie 
Entlafiung eingereicht. Als Fünftiger Kriegsminiſter 
wirb Oberfi v. d. Tann genannt, — Bor einigen Tagen 
hatten die Mitglieber des Komitees zur Errictung eines für 
ben Dichter Blaten beflimmten Denkmals Aubienz bei Sr. 
Maj. dem Könige, Allerhöchſt welcher fi über den ſchönen 
Fortgang der Sammlung huldvollſt ausſprach. Frhr. v. Cotta, 
der Verleger von Platen's Gedichte, hat die Summe von 
240 fl. gezeichnet. Die Regierung hat das prächtige Damen: 
ſtiftsgebaͤude zu Ofte ehalen angelauft, und foll dort eine 
Strafanftalt errichtet werden. — Der Angeklagte Mid, Ritt 
von Cham ift vom Schwurgerichtöhofe von Oberbayern wer 
gen des Verbrechens der Berläumbung zur Zudthausitrafe 
auf 12 Iabre verurtheilt worben, 

München, 20. Jan. Dem al. Hofihaufpieler Heren 
Strafmann wurde nah ber Worftellung bed Trauer: 
fpield der „Fechter von Ravenna“ von Sr. Mai. dem 
König eine jährliche Gehaltszulage von 500 fl. bewilligt. 
Das genannte Trauerfpiel ‚wurde geftern abermals bei vollem 
— und mit ſtürmiſchem Beifall gegeben. — Eine befannte 

ünchener Perſönlichkeit iſt biefer Tage geftorben. Es ift 
Died die alte Zeitungsträgerin Burgl, die Jahr aus, Jahr 
ein, bei Tag und Naht und Sturm und Nebel die Straßen 


x 


unſerer Stadt durchwandelte, ben obligaten Mannshut auf 
dem Kopf und einen Korb am Arme, Selbit I. Mai, Köniz 
gin Marie wurde einmal auf bie originelle Geftalt aufs 
merfjam und ließ bie Zeitungs» Burg! vom Fuß bis zum 
Kopf neu Heiden, 

Bien, 16. Jan. In diplomatifhen Kreifen erzählt man 
fich, daß der hiefige kurheſſiſche GBefandte Frhr. v. Schachten 
demnächft eine andere Beſtimmung erhalten foll, und zwar 
ſoll feine Berufung in das kurheſſiſche Minifterium bevorfles 
hen, indem Herr Haffenpflug ausjcheiden würde, (?) 

ien, 17. Jan, Heute morgen if der frühere Unter 
ſtaatsſekretär im Branffurter Reihsminifterium Zofeph von 
Würth geftorben. 

Aus Baden vom 17. Jan. Bon der Aufhebung der Spiels 
banken, deren Mehrzahl ſich in Badeorten befinder, ift neuer« 
— wieder, durch den Antrag Preußens bei der Bundess 
verfammlung veranlaßt, viel bie Rede. Manche dieſer Orte 
würden, bejonberd wenn die Aufhebung dieſer Banken nicht 
eine im ganz Deutſchland durchgreiſende Mafregel würde, 
viel verlieren, 

Reipzig, 15. Ian. Bekam Leipzig je ein trauriges Meb- 
bild zu jehen, fo war es die diesmalige Neujahromeſſe, welche 
faum den Namen einer Meſſe verdienen dürfte Schon die 
nur dürftig mit Buden beiegten Straßen und ber Mangel 
alles Lebens verriethen, daß von vornherein viele Verfäufer 
und Kaͤufer vorgezogen hatten, nicht zu fommen, und dieſe 
haben eigentlih das befte Geſchäft gemacht. Tuch war noch 
ber einzige Artikel, in welchem Einiges, doch zu fehr gebrüds 
ten Preifen, gemacht wurde. Es hatte ſich übrigens vorher 
Niemand etwas von ber Meile verſprochen, und fo wurden 
wenigftend feine Hoffnungen getäufct. 

vanfreid, 

Paris, 16. Ian. Ich erfahre heute eine ganz verbürgte 
Thatſache, die aufs Schlagendite beweist, daß von einem Nach⸗ 
laffen in der Prim nicht im Entfernteften die Rebe iſt. Saͤmmt⸗ 
liche Infanterieregimenter in Branfreih haben Befehl erhale 
ten, abermald ein Kontingent von Breimilligen zur orienta= 
lifhen Armee zu ftellen, und zwar 75 Mann vom Regiment, 
während dieſe Zahl das erfte Mal 160 betrug. Diefes neue 
Elitenkorps, das fo ziemlih 4000 Mann ausmachen wird, 

eht in aller Eile mit den Eiſenbahnen nah Marfeille und 
oulon, und wird fon vor Ablauf des Monats auf der See 
fein. MWahrfeinti find die Mannfhaften wieder beflimmt, 
unter die vor Sebaftopol befindlichen Korps vertheilt zu wer- 
den, um bie Lüden auszufüllen. — Aus Spanien lauten 
Privatnachrichten, die ih vor mir habe, fehr bedenflih. Die 
Staatsfaffen find buchſtäblich leer: am 9, ift es ſchon vorges 
fommen, daß bie Poſt ihre anvertraute Gelder nicht zahlen 
fonnte; penfionirte Offiziere und Zivilbeamte haben ihren 
Halbfold vom Dezember her noch nicht erhalten ; ein Oberſt 
war lange in Berlegenheit, womit er feinen Soldaten ihren 
rückſtändigen Sold zahlen folte, ald es ibm endlich gelang, 
2000 Fraufen aufjutreiben! Dabei hat die Regierung von 
den 40 Millionen Anleihe noch feinen Heller baaresd Geld 
gegogen, da die Unterzeichner natürlih am liebften fich mit 
Staaatöpapieren Iosfanfen möchten. Bei ber allgemeinen 





fannte, ließ fi gerade unter ihr vernehmen. „Zu Hilfe, zu 
Hilfe, Ihr Herren von der Schaarwadhe,* rief er, „bier if 
einer der Spigbubenl* Die Soldaten ſchwangen fih aus ihren 
Eätteln und einige von ihnen flürgten in ben Laden; ein 
kurzer Kampf erfolgte, in welchem der Angegriffene einen ver- 
aweiflungsvollen Widerftand zu leiften ſchien. Das Alles ging 
in der völligen Dunfelheit von flatten, während die Soldaten 
unabläflig nah Licht riefen, Endlich trat Poliveau Halb ans 
gekleidet aus feinem Zimmer; er hielt im der einen Hand eine 
brennende Rampe, in der anderen eine alte roftige Wide, die 
einzige Waffe, welche er befaß, fo eilte er, fo fehr er konnte, 
in den Laden hinab, Bei feinem Erſcheinen ward ber Tumult 
no größer, Flüche, Drohungen, Klagen, alles erfchallte 
laut durcheinander gemiſcht, und flörte Die Ruhe der ganzen 
Nachbarſchaft. Rofette war wie vernichtet, Die wiederholte 
Angft, welche fie nun ſchon ftundenlang gefoltert, gar ihre 
Kräfte erichöpftz ald fie indeß in demi allgemeinen Lärm und 
ber Verwirrung bie laute, folge Stimme bed Marquis er- 
fannte, als fie bad herzierreißende Gefchrei ihres Vaters ver- 
nahm, da konnte fie nicht länger dem Verlangen wiberfichen, 
fi ſelbſt von ber Fülle des Ungläds zu übergeugen, welches 
fie ahnte. An allen Gliedern bebend flürgte fie durch den 


Speifefaal bis an das obere Ende der Treppe, wo ſich ihren 
Bliden ein entiegliches Schaufpiel barbot. Die größte Un« 
ordnung herrfchte im Laden; die Tifche waren umgeftürgt, bie 
Tuchballen lagen auf dem Fußboden umberz das ſchwache Licht 
der Lampe erhellte nur fpärlicy die verfchiedenen Gruppen, 
welche den Raum füllten, In der Mitte faß der vormalige 
Lehrling, Giles Poinfelot, auf einem Lehnſtuhle, bleich, mit 
serriffenen Kleidern, ohne Berrüde, ohne Hutz fein geöffnetes 
Wamms lieh auf feiner Bruft ein mit Blut getränftes Tuch 
ihauen, als ob er fürzlich verwundet worden, Bor ihm and 
ein jchivarzgefleideter Herr mit einem kurzen Mantel, in wel« 
dem Rofette jofort Meifter Defunctis, den Priminallieutenant 
erkannte, welcher zu jener Zeit fehr berühmt war, wegen feis 
ned Verfahrens gegen die Uebelthäter, von denen Damals 
Paris wimmelte, - Er befragte den Berwundeten, deſſen An—⸗ 
worten bemjelben großen Schmerz zu verurfachen ſchienen. Am 
unteren Ende der Treppe, am Eingange des kleinen Kabine 
tes, wo fich die Kaffe befand, gab fi Woliveau gang ber 
Verzweiflung hin, vor feiner erbrodhenen Geldliſte, aus ber 
die zehntaufend Thaler, welche er am vergangenen Tage mit 
großer Anflrengung fompletirt hatte, verſchwunden waren, 
Am Äußeren Ende, in der Nähe der Thüre, fand ber Mars 


Finanznoth muß man ſich um fo mehr über die volllommen 
verbürgte Thatſache wundern, daß feit einiger Zeit unter dem 
niedern Bolt von unbefannter Hand bedeutende Summen aud« 
getheilt werden. Der Mann erhält per Tag 8 Realen, dop- 
pelt fo viel, als er im Augenblid verdienen fann, vorausge 
jept, daß er - überhaupt Belchäftigung findet. Er hat dafuͤr 
blos das geheimnißvolle Verfpreden zu leiften, fi) zum Han- 
dein bereit au halten, fobald man ihn befehligen wird. 

Straßburg, 18. Ian. Eeit geftern find alle vegelmäßi- 
gen Verbindungen mit Paris geſtört. Die Eijenbahnzüge 
fommen in der Regel um 7 bis 8 Stunden verfpätet bahier 
an, denn die Schneefälle find fo ſtark, daß felbit dur das 
Aufbieten ganz außerorbentliher Hilfeleiftungen der Bahnkör- 
per nicht hinreichend von ben Elementarhinderniffen befreit 
werben kann. Einzelne Streden, namentlich im Maaddepar: 
tement, find von den Schneelawinen fo heimgeſucht, daß es 
Legionen Arbeiter bedarf, um den Lokomotiven Durchgang zu 
verſchaffen. Auh in der Ankunft ber deutſchen wie Der 
Schweizer: Bahnzüge berriht die größte Unregelmäßigfeit. Die 
‚ neueften Nachrichten aus Paris, die diefen Abend hier ans 
famen, zeigen bei fortdauerndem Steigen der Börje vermin, 
derte Friedenshoffnungen. Die zahlreichen Subjfridenten für 
das Rationalaniehen find einigermaßen ungehalten, daß ‚fie 
fih ſo ſtarkle Abzüge gefallen laſſen müflen. Der „Patriotis- 
mus“ von Taufenden hat alfo feine Ausfiht, von der Börfe 
etwelche Entſchaͤdigung zu erhalten. Die Baarfendungen, bie 
von Paris nah Wien durch unfere Stadt geben, find fehr 
belangreih. Man betrachtet die Allianz ber Parifer Finanz- 
Welt mit der Wiens, als ein fehr güufliged Vorzeichen für 
ein immer inniger werdendes politiſches Buͤndniß zwiſchen 
Branfreih und Seſterreich. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 21. Ian. Seine Majeftät der König Mar 
Baben den zufolge der Cholera Bedrängten in Achdorf, für 
welde das ZentralsPapitel bed St. ZohannissVereines aus 
Bereinsmitteln {bon früher einen milden Beitrag von 100 fl. 
gegeben hatte, aus allecböchtt Ihrer Rabinerskaffe die namhafte 
Unterftügung von 438 fl. allergnädigft überfenden laffen. 
Diele Thränen des heißeften Danfes mögen bafür den hohen 
edlen Geber lohnen. (8. |. RN.) 

Zandwirtbfchaftliched. 

Mit großer Beruhigung betrachtet der Landwirih die nun 
endlich eingetretene fhügente Schneebedeckung feiner Winterfaaten, 
deren file dießmal bei ihrer verfpäteten Beſtellung fo fehr bebür- 
fen, Der Schnee fiel auf den nicht fehr fer aefrornen Boven, 
und deßwegen werden bie zum Theil ſchwachen Winterfaaten eben 
unter dieſer hügenden Dede in ihrer Entwidlung gedeihlich fort« 
machen können. Die anhaltende Trodenheit im September v. 36,, 
wodurch die Beitellung der Winterfaaten fo ſehr hinausgeſchoben 
wurde, bat manden Landwirth mit Sorgen erfüllt. Gine Saat 
zu rechter Zeit beftelt, berechtigt ebenfogut auf eine reichliche 
Ernte zu hoffen, ald der Baum mit vielen Tragfnofpen auf 
fhönen Obftertrag. Cine ſehr verfpätete Saat iſt und bleibt 
immer zweifelhaft. Hätten wir einen harten, fehneelofen Winter 
befommen oder gar haͤuſiges Aufe und Zugefrieren, fo würden 


mir mit” Bangigfeit in die Zukunft zu blicken Haben, Sept iſt 
Hoffnung vorhanden, daß megen diefer erwünſchten Witterung 
die Fruchtpreiſe wenigſtens nicht Höher ſteigen werden. Auch auf 
die Sommer» und Bradfelver übt diefe Witterung einen wün⸗ 
fhenswershen Einfluß. Nah gehörigem Durchfrieren ift ihre 
Srübfahrsbearbeitung ungemein erleichtert und ihre Erträge um 
fo ſicherer und größer. Gin gebdriger Winter vermag unfere 
Felder beffer und volfommener zu bauen und berzurichten, als 
wir mit demgrößten Fleiß und mit den beiten Adergeräthen. 


Meuere Rabricdten. 

Münden, 20. Jan. Durch allerhoöchſte Entfchliefung von geflern 
ift der Generalmajot und Beigadier in der IH. Armeedlolſion Eh, Frei⸗ 
berr v. Groffchedel in ben definitiven Ruheſtand verlegt worben. 

Wien, 18. Jan. In diefem Augenbtid ift der Antrag 
auf Mobilmahung ber Bundesfontingente, bis 
minbeftens zur Hälfte, zu weldem ber Präfidialgefandte 
unter dem 14. Jan. den Muftrag von bier erhielt, in dem 
Schooße des fog. orientaliichen Ausfhuffes der Bundesverfamms 
lung vielleicht bereits geitellt, und es fteht, ba die Dringlich⸗ 
keit dieſes Antrags ganz beionders hervorgehoben wird, eine 
baldige Disfuffion desfelben in Ausſicht. (K. v. u. f. D.) 

Wien, 21. Jan. Wie man vernimmt, ſoll der königlich 
bayeriihe Minifter-Präfident v. d. Pfordten mit nädftem 
wieder eine Reife nah Wien und Berlin unternehmen, welche 
eine Ruͤckſprache in der Mobilifirungs-Angelegenhelt zum Ges 
genftande haben fol. (Brefle.) 

Barna, 10. Jan. In ber Prim befinden ficy bereits 
31,000 Zürfen, die fämmtlih gut ausgerüftet find, Als bem 
Tag, an welchem Omer Paſcha feine Operationen beginnen 
fol, begeichnet man ben 18. Jänner, 

Belz, 19. Jan. Gortfhatoff hat verorbnet: Die Frucht⸗ 
magazine follen 30 Werfte landeinwärts verlegt werben. 

Aus Turin vom 20. wird gemeldet, daß bie (regierende) 
Lönigin Maria Adelheid am Tag zuvor Abends 7 Uhr ges 
ftorben war, 


Urtheil der Öffentlichen Verhandlung 
des fgl. Kreise und Stadtgerichte Paſſau. 
Dom 17. Jänner 1855, 

Joſeph Meist, 50 Jahre alt, Dienftinecht von Neuteuth, wurbe 
wegen Vergehens des Betruges, verübt zum Schaden der Bauern Joſeph 
Hölvobler von Burghof, Johann Hölpobler und Jafob Winzi von Steins 
bach. dann Frar Kögl von Heibing, zur Gteafe bes Befängnifles auf 
die Dauer von jechs Monaten verfällt. 

Andreas Winklet, 20 Jabre alt, Häuslersfohn von Berg, wurbe 
wegen Vergehens der nicht prämeditieten erſchwerten Rörperverlehung 
an bem Bauersfohne Joſeph Hipenauer von Mrmeting, mit dmonatlihem 
Gefaͤnugniſſe beftraft, 





SHandelsbericht. 

Augsburg, 20. Ian. Der geſtrige Schraunenſtaud beitrug 2757 
S4., verfauft wurden 2580 Sch, und aufgezogen für die nächſte 
Schraune 177 Sch., Walzen und Gerſte waren biesmal am fihrlften 
vertreten, mit tefp. 787 und 850 Sch., Kern mit 427, Roggen mit 
384 und Haber mit 309 Sch. Walzen und Kern gingen im Breife 
ein wenig herab, erflerer um 12 fr., lepterer um 23 Fr., Roggen flieg 
um 30 kr., Gere um 17 fr., Haber um 8 fr. Dana find die Mits 
telpreife: für Baizen fl, 28.52, Kern fl. 27.4, Roggen fl. 32.11, 
Gere fl. 15.13, Haber fl. 7.9. Umfapfumme fl. 54,677.59. 


Redigirt unter Berantwortlichtett des Derlegers. 








nden, von zwei Soldaten bewacht, wobei er jedoch die ihm 
gentbümliche edle und ftolge Haltung beibehielt. Die Reiter 
ber Schaarwache hielten die Thüre befegt und man hörte, wie 
in der dunklen Straße ihre Roffe mit den Hufen ungeduldig 
ben Boden ftampften. Bei diefem Anblide war Rofette, um 
nicht umgufinfen, genöthigt, ach auf das Geländer der Treppe 
zu fügen, ihre Füße nu ihr den Dienft5 denuoch bes 
griff fie noch nicht recht, was fich eigentlich zugetragen, und 
mit Angft im Herzen horchte fie den Worten Glies Voinfelots. 
„Ich wiederhole Ihnen, Herr Kriminal-Lieutenant,* fprach der 
Berwundete, „daß ich aus Gründen, weldye anzugeben über- 
flüffig ind, ben Verdacht Hegte, Daß zwei Edelleute, welche 
geftern Bormittag hieher in den Laden famen, arge Anfchläge 
gegen biefes Haus im Sinne führten.“ „Nennt jene Gründe,“ 
gebot die Magiftratsperfon, „Ihr dürft der Juſtiz nichts vers 
ſchweigen.“ „Wohlan,“ fuhr Giles Poinfelot mit einiger Ber: 
legenheit fort, „ich wußte, daß einer von ihnen, der fi Graf 
be Manle nennen läßt, ein in Schulden ftedender Wüftling, 
ein fogenannter Gluͤcksritter if, ber von Spiel und von Bes 
trügereien lebt. Ich hatte genau bemerkt, wie er mit gierigem 
Blide bie Geldfäde verfolgte, welde mein Primzipal dort in 


di von Billenegre mit zerriffenen Kleidern, gebundenen 
e 


feine Gelbfifte tragen ließ, und daß er die Lofalitäten prüfte, 
als fänne er über ein Mittel nad, in den Laden einzubringen. 
Was den andern nun anbetrifft — —" In biefem Momente 
fiel der Blick des Berwundeten zufällig auf Roſette, welche 
regungslos, fchweigend und bleich, wie eine Marmorftatue, 
am oberen Ende der Treppe daſtand. Als Giles fie gewahrte, 
hielt er plöglih inne, „Nun“ fragte der Kriminal-Pieutenant, 
„saht Ihr, daß der andere Edelmann gleiche Prüfungen ans 
ftellte?" „Rein, nein,“ eriwiederte Wointelot nach einer furzen 
Paufe und mit großer Anftrengung, „id konnte ihn wohl 
anderer Verbrechen fähig halten, aber ich glaubte, daß er von 
zu edler Geburt wäre, um fich Räubern und Dieben beizu⸗ 
efellen, wie er eö, wie feine Aaweſenheit hier zu bewe iſen 
heint, gethan hat.“ Der junge Marquis von ——— 
lächelte ironiſch. „Fahrt fort," ſprach Defuncis, „Was ich 
im Laden beobachtet hatte,” nahm ber Lehrling wieder das 
Wort, „ließ mich den Entſchluß faſſen, die Schritte dieſer beiden 
Herren zu belaufchen; ic) wußte, wo ich fie finden würde u, 
bereitete mich, mich zu überzeugen, ob fie gegen die Ruhe und 
das Eigenthum meines guten Prinzipals, des Herrn Poliveau, 
auch nichts Böfes im Schilde führen. . 
.  (Bortfegung folgt.) 


Amtliche und Privat-Bekanutmachungen. 


Bekanntnachung. 

In Folge höchften Reffripts des f, Staatsminiſterſums der Finanzen vom 
27. Dezember vor, 96. und Eniſchließung der f. Regierung von Niederbayern, 
Kammer der Finanzen, vom 9. do. M. werden bie in ber Forfiwartei Griesbach 
gelegenen Etaatsmwaldungd-Barzellen, ale: 

Diftrift Waldl, in der Nähe von Wegſcheid, 
pr. 30 Tagw. 31 Deaim., 
Diſtrikt Tumpenberg, zwiſchen Wegfcheid und Gottsdorf, 
pr. 48 Taqw. 8 Dezim,, 
im Sanzlei-Rofale des unterfertigten königlichen Rentamts — vorbehaltlich der 
hödhften Genehmigung — 
Montag den 12. Februar I. 38. 
Früh 10 Uhr 
dem öffentlichen Verkaufe umterftellt. 

Dem fönigl. Rentamte unbefannte Rizitanten haben fi durch Zeugniife 
hinſichtlich ihrer ZJahlungsfähiafeit hinreichend auszumeilen, und Mandatarien fid 
au ei eintretenden Falls erforderlichen Regitimation mit der gehörigen Vollmacht 

verſehen. 
e Alle näheren Raufsbedingungen, insbefondere jene der allerhöchften Berords 
nung vom 19. April 1852 (Reg.Bi. ©. 473) werden am Tage der Verſteigerung 
befannt gemacht, fowie and fonftige fachdienliche Aufſchlüſſe bis dahin im oben 


angeführten Lokale ertheilt, 
Dbernzell, am 20. Ian. 1855. 
Köninl. Nentamt Wegfcheid und Fönigl. Forſtamt Paffau. 
Gift, k. Rentbeamter. 133. Silber, k. Borfimeifter. 


Ganafas zu 9 und 14 fr. 
Perſe zu 12, 14, 15, 17 und 18 fr. 
in großer Auswahl zu haben bei 


ALBERT _PITTINGER, 


134. (a) 


Barmonie-Gesellschaft in Passan. 
Mittwoch den 24. Ian, 1855 finvet eine 


Tanz-Unterhaltung 
flatt. Anfang 7 Ubr, 

Der Zutritt auf die Gallerie und bad 
Drcheſter it nur den Mitgliedern der Gars 


monie⸗Geſellſchaft oder deſſen Angehörigen, 
ſowie jenen geftattet, welche Gintrittäfarten 
erhalten; alle Uebrigen haben eine Ausweis 
fung zu gemärtigen. 
Habt Acht! 
Am Dienftag ven 23, Jänner zum Ro— 
ſenwirth (Hrn, Baumgartner), 





Auf ganz fihere Hypothek eines mit 
1800 fl. der Brandaflefuranz - einverleibten 
Haufed in der Stanı Paſſau werben 700 fl. 
ſogleich aufzunehmen gefucht, Das Uebrige 
in der Erped. d. BI. (1),136, 


——— Mn HRS SLINETERR 5.7 2 
Eine lederne Geldtafche „mit etwas 
Geld iſt gefunden morten: -D. Mehr, 135. 


an 
‚Inder Buchdruckerei von 
F. W. Keppler in Palau ift fo 
eben neu gedrudt erichienen: 
er re gr über den 
Kurö der k. k. öfterr. Bank: 
noten nad Reichswährung 
im 24 fl. Fuſi. Preis 3 fr. 
Durch dieſe ganz genau berechnete Far 
belle iſt einem Tängftgefühlten Berürfniffe 
abgeholfen, und bürfte jedem Geichäftd« 
manne dabier und ver Umgegend eine 
willfonmene Erſcheinung fein. 


Zandwebr : Kavallerie. 
Dienflag den 23. Jänner zu Herrn 
Sedlmayer, 


Theater - Anzeige. 
Abonnement Suspendu. 

Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Dienitag den 23. Jänner 1855. 
Zum Bortbeile der Schaufpielerin 
Marie Titze. 


Kabale und Liebe. 


Gin bürgerliched Trauerfpiel in 5 Aufzügen 
bon Br, Schiller, (Mad der Ginrichtung Im 
Mündjener Hoftheater.) 


A ie Rn 

Staptpfarrei. 

Geboren am 19. Jänner: Erneft Joſeph, 
ebel, Kind des Hen. Erneft Pichler, dal. 
Seifenfienerd dabler. 
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SKreinmünch 


Löwenfeld & Hofmann 


macht hiermit befannt, daß bereits ihre Niederlage in 


: eröffnet: iR, 







Preiſen zu haben find. 


Die kaiſerl. königl. lic. 


ber Brüder 


Zinz, Graben Mr. 175, 


wo alle Sorten ganz troden gemahlenes WBaizen- und Moggen-Mebl, aus Banater- 
Walzen, fowie Waizen- und Korn -Kleien in allen Gattungen und befter Oualität, zu den billigften % 


Aufträge beliebe man unter obiger Firma an bie Niederlage in Linz gelangen zu laſſen. 
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ner — Sun ſtmühle 
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132. (Ba) 





Brodſatz 


Brosdgartrungen. 








Bine Iweipfenniglemmel; — 
‚Fine Rreuzeriemmel . „| — 
Gin Imeinfennislaibl . 


Kölldren je: Rrenzerlaibl,. . . 


Baipendrod 


Gin Gechspfeunigweren 
Gin Sroichenweden , . 


Kin Sehierlaib . . . .| 
i⸗ Fein Swötferlaib. . . .| 


Baizen 29 fl. 9 fr. — Korn 23 I. di fr. 
in ber Stabt Paſſau vom 23. bis 29. Jänner 1855. 
[Fr |8b. ı on. 
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ehigatiungen. | 
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Gigentpum, Drud und Berlag von 5. W. Reppler, 


zn vw au — — München, 


in 
wrnn,npreid. 
Zahrlich 
schmen alle 1. a 
Poſtaͤmter und 





aner Zeitung. 


Die Ifpalt. Per 
titzeile ob, deren 


Rofengaffe 
Nr. 461. 




























Temperatur Sun ſidruck Windrichtung FR 
Monat und Jin Parifer Lin] in Reaumur'ſchen Graben. in Barifer Linien. und Himmelsidhau. er 2 ẽ 
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Orientaliſche Angelegenbeiten. 

Die „Mil. Zig.“ bat vom Kriegsſchauplatze kon: 
Nachrichten: „Mdht türfifhe Dampfer und zwei Linienſchiffe 
unter Achmet Paſcha, welche dann bei der Armee verbleiben, 
find raſtlos bemüht, den Reft des nach der Krim betimmten 
Korps von Varna nah Eupatoria zu überftiffen. Bon Kon 
Rantinopel aus werden Truppen der 9. franz. Dipifien in 
der Kamleſch⸗Bai gelandet und die Kavallerie-Brigade Gaflag- 
nolles ſollie nahfolgen. Während die Franzoſen ihre Zuzüge 
ununterbroden fortiegen, finden dieſe bei den Engländern 
nicht in gleiherwünichtem Maße ftatt; auch find die abgängi« 
gen Generale und Dffiziere eng nicht erfegt. In ben ger 
genfeitigen Beobachtungen und Nedereien befteht feit Wochen 
vor Sehaftopol Alles, wad man überhaupt zu beridten in 
ber Lage wäre. Run ſich dort, nad den legten Rachrichten, 
der Winter eingeftellt hat, wird die Gefundheit der Truppen 
erfreulier, denn der Kranfenftand der Alliirten hatte fid zu 
Ende des Jahres derart vermehrt, daß man Die Kranken in 
dem Feldlazarethe zu Kloſter Et. Georgia nicht mehr unter: 
bringen fonnte, und mehrere Schiffe zu Epitälern einzurichten 
gedachte. Für die türf. Truppen beginnt ſchon nach beendig- 
ter Landung die Wirkſamkeit in der Krim. Wie man uns 
ſchreibt, fol Omer Paſcha von Balaklava in der Abſicht nad 
Barna zurüdgefehrt fein, um die beſchleunigte Einbarfirung 
feiner Truppen au fördern, damit fie bis 20 do. Dies. ſchlag⸗ 
fertig auf ber Abinfel eintreffen, Seine Anwejenbeit in 
Balaflava hatte einen im Hauptquartiere des Lord Raglan 
abgehaltenen Eriegsrath im Gefolge, welchem General Ganro« 
Bert — iein Hauptquartier flieht eine halbe Meile nordweſtlich 
von Balaflava, in dem an der Straße nach Sebaftopol be 
findiihen Wirihohauſe (Traftir) — und Bosquet, dann ber 
Genie⸗General Bourgoyne beimohnten. Die Verhandlungen 
blieben natürlich ein Geheimniß, wenn aber nach Borfehrungen 
ein Urtheil erlaubt ift, jo dürfte Omer Paſcha von Eupatoria 
längs der Küfte, in ſüdlicher Richtung die Alma und Katſcha 
bis zum Belbef unter der Proteftion der türf, Blotte pafliren, 
und dann im Einflange mit den Alliierten das im Norden 
vor Sebaftopol befindliche ruff. Lager bedrohen, wodurch im 
Falle des Gelingens die endlihe Einſchliefung der Feſtung 


erfolgen würde. Früher fchon müßte Infermann den Rufien 
entriffen und Mekenfija dann als Ausgangsobjeft der Operas 
tionen der verbündeten a behauptet werden. Bon hieraus 
ift dann allerdings die Verbindung der Armee Diten» Sadens 
mit ber Feſtung abgefchnitten, und dieſe ſich ſelbſt überlaffen. 
Daß der ruff. General en chef bdiefe Eventualitäten bereits 
gewürdiget bat, leuchtet aus der Aufftellung feiner Truppen 
hervor. Iufermann wurde mit Verfhanzungen verfehen und 
wird eine hartnädige Vertheidigung finden, weil der Verluſt 
diefes Punktes die Iſolirung Sebaftopold bedingen müßte. 
Weiters find, wie wir willen, die Ausgänge von Gupatoria 
nah Perefop und BafıfdisSerai von vorgefhobenen Truppen 
Seitend der Rufen ebenfals beobachtet und beide Drte als 
DOperationsbafis ausreichend gededt. Endlich hat General 
Dften» Saden fein Augenmerk vorzüglid auf die Befeftiguns 
gen der Berbündeten gegen den Gaffanberg gerichtet ; auch 
wurden in der Nähe von Burliuf drei Batterien mit 42 Ge 
[hügen aufgeführt. * 

Aus Odeſſa haben wir Briefe bis zum 9. d. M., die 
beiden Großfürften wurden von St. Petersburg ſtündlich ers 
wartet und man bezeichnet mit ihrer Ankunft in ber Prim 
aud die Eröffnung der Operationen. Zum Lommandanten 
der Grenzfeſtung Brzesc Litowsf wurde General Wladiſaw⸗ 
levich ernannt. 

Konftantinopel, 4. Jan. Ein im „I. de Konſtanti- 
nople · veröffentlichte® kaiſ. Handichreiben dankt Omer Paſcha 
u. der Donau-Armee für die bereits geleiſteten Dienfle, und 
fpricht die Emvartung aus, daß die nad der Prim über- 
ſchiffende Armee dort fih neue Rorbeeren fammeln werde. Rad 
der Krim beftimmte Berftärfungen für die Alliirten paſſiren 
noch fortwährend den Bosporus, Morgen foll auch das erfte 
feanzöfliche Hufarenregiment — das ein irethümliches Gerücht 
[don vor adıt Tagen hier einziehen ließ — und zwei Tage 
Ipäter das 7. franzöflihe Dragonerregiment von Adrianopel 
bier eintreffen. Vorgeſtern fah ich vor dem englifhen Koms 
miffariat dahier aud eine ganz eigentbümlihe, mit langen 
Rarfen Stangen ausgerüftete Schaar in Reih und Glied aufs 
geftellt. Es waren bier angeworbene Padträger (Hamals), 
meift Armenier, die man nach der Krim fihidt, um dort an 





Nihtpolitiiches. 


Des Krämerd Töchterlein. 
Roman nach dem Branzöfiichen des Glie Berihet von ®. Log, 
- (Bortfeßung.) 

mDiefen Abend, als der Laden gefchloffen, kleidete ich mich 
demnach hödpft anfändig, und bat um die Grlaubniß, 
bad Haus verlaffen zu dürfen, man verweigerte mir biejelbe, 
und jo war ich genöthigt, von meinem Prinzipal meinen Ab» 
ſchied zu verlangen, ummit völliger Freiheit handeln zu fönnen. 
Ich begab mic folort in das Wircheshaus, wo ich überzeugt 
war, Die beiden Edelleute zu finden ; fie waren auch in der 
That dort, umd hatten ſich höcit einſach und ganz anders 
gefleidet, ald ic fie am Vormittage gefehen. Ich fah bald 
darauf die vorgeblichen Lakaien des Grafen de Manle anlan« 
gen, bie gleih ibm bürgerliche Tracht trugen; fie flüfterten 
viel miteinander, und dieſer Umftand machte mich nachden- 
fend. Wehbalb hatten die Diener eines fo vornehmen Herrn 
ihre Livreen abgelegt, weßhalb plauderten fie jept jo vertraus 
lich mit ihrem Gebieter, wenn bier nicht ein verbrecheriſches 
Geheimniß zu Grunde läge? Ich folgte aljo den Schritten 


ber Herren und der Diener, wenn ed anberd wirflih Diener 
und nicht Spielgefellen diefes fogenannten Herrn Grafen waren, 
Die Naht war ungemein dunkel, Sie verließen ſämmtlich 
dad Wirthshaus, die Herren ſchritten voran, die andern folg⸗ 
ten einige Schritte hinter ihnen. Ich ſchlich ihnen nad, Sie 
wählten mehrere entlegene, einfame Gaſſen, fo daß ich fie 
oft auf Augenblide aus dem Geſichte verlor. Da ich indeß 
nicht zweifelte, daß fie Arges gegen Dad Haus meines Prins 
zipals im Schilde führten, eilte ich hieher. Als ich einige Schritte 
von bier um die Straßenede bog, ward ich von zwei Männern 
angeredet, Die in Mäntel gehüllt waren und die Wade zu 
balten ſchienen. Ich erfannte in ihnen fofort ben — 
Sekretär und Kammerdiener des Grafen de Manle; fie baten 
mich anfangs fehr böflih, einen anderen Weg einzujchlagen 
und gaben mir zu verftehen, daß ein Kavalier, dem fie anges 
hörten, in diefee Straße ein galantes Abenteuer beftche. Ich 
ließ mich indeß nicht täufcgen und da ich an dem Hauje mei- 
nes Prinzipals eine Leiter und mehrere Perjonen unbeweglich 
vor demielben ſah, rief ich fogleih laut um Hilfe und Bei— 
ftand. Die beiden wacehaltenden Schurken ficlen über mich 
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für 6) 
treten, Der pr Die 4 zum Komman⸗ 
danten der: Don ante Jomael Baia reift heute 
nach Barna ab. hat man Über Trapezunt die 
auffallende Nachrich Iten, daß die nad Karafilifie, Uitſch⸗ 


fitifie und Topraftal6 vorgefhobenen ruf. Armeekorps plöß, 
Tb Beicht erhalten hätten, zu der in Baiafid ftchenden ruf. 
Armee und mit diefer vereint dann nach Griwan fi jurüd- 
zuziehen Vom 1. bis 4. Dez. wurde dies ausgeführt. Man 
fannte die Motive dieſer Dispofitionen nicht. Dagegen ift 
ein 5000 Mann Marked ruf. Korps nah Abchaſten einge 
rückt. Muſtapha Paſcha, der Lommandant "der türkifchen 
Armee am Tſchorukſu, eriheilte dahier einem bei der dortigen 
Armee befindlichen fehr tüchtigen früheren öfter, Rittmeiſter 
bie Weijung, mit 5000 berittenen Tſcherleſſen und zwei Schwa- 
dronen vegulärer Kavallerie nebſt 2 Bergfanonen die Ruſſen 
anzugreifen, — Oberſt Beatſon, ber befanntlih den Auf 
trag erhielt, Hier auf engfiihe Rechnung eine 000 Mann 
Rarfe Echaar aus Eingebornen anzuwerben, will es zunädhit 
mit den Albanefen verſuchen, er hat ſich zu dem Zwecke bes 
reits nah Albahien begeben. Der Herjog v. Cambridge if 
geftern auf dem Dampfer „Thames” über Malta nach Engs 
land zurüdgefehtt. Am 28 v. M. famen in Trapezunt von 
der abchaſiſchen Küfte zwei Heine türf. Schiffe an, mit ticher: 
teififben Eflaver. Der dorige Agent der engl. Dampfſchiff⸗ 
fahrts -Geſellſchaft verweigerte beren Aufnahme an Bord der 
englifben Dampfer zum Transporte hieher. Jedenfalls erfe- 
ben Sie aber daraus ſchon, wie es türfifcherfeits mir dem 
fürzlib ergangenen ſtrengen Berbot bes tſcherkeſſiſchen Skla⸗ 
‚venhandeld wohl gehalten werden wird, 


Deutſchland 
Müuũnchen, 19. Ian. Aus Darmftadt 
Abjut ant Sr. Mai. des Königs Ludwig bier eingetroffen, 
und überbrachte Die erfreulichften Berichte über das Befinden 
Er. Maj. König Ludwig ift mun bald vollftändig Hergeftellt 
und wird alddann hieher zurüdfehren. 

Münden, 18, Ian, Wie der „Wolfsbote* meldet, wurde 
am legten Mittwoch ein verbienftwoller höherer General von 
einem biefigen Privatier überfahren und dabei am Kopfe, je- 
doch nicht gefährlich, verlegt. 

Münden, 21. Yan. Schon feit mehreren Tagen wer: 
ben hier Gerüchte von bevorſtehender Minifterveränderung herum» 
getragen u. damit Combinationen nicht unfeltfamer Art in Ber- 
bindung gebracht. Es if jedoch, wie ich aus quter Duelle 
weiß, an biefem Wechſel nichts; mürde ein folcher eintreten, 
fo würbe nicht die innere Frage bed Wahlgeſetzes die Urſache 
fein, fondern wohl eine entfernter, — Der Bandtag wird 
wahrſcheinlich bis Ente Februar verfammelt bleiben und wäh- 
rend dieſer Zeit vollauf zu thun haben, indem die Ausſchüſſe 
ununterbrochen vorarbeiten. — Gemäß newefter Verfügung 
des 1. Armeekorpskommandos haben die nen abzuitellenden 
„unmontirten aſſentirten“ Mannſchaften bei der Infanterie 
täglid 5 Stunden zu erergieren und ift nad bem Berlefen 
mit ihnen 2 Stunden lang Schule zu halten. 

Nürnberg, 21. Ian. Im Laufe des geftrigen Tages 


"iR geſtern ein | 


ee, 
wurde ein hiefiger Beamte, gegen dem ſchon feit mehreren 
Monaten eine Unterfucbung wegen An Rent ie geführt 
wurde, in geri viliche Haft genommen, 

Nürnberg, 20. Ian, (Schranne.) Die Zufuhr zur 
heutigen Stranne war ſchwach. Fremde Käufer waren ztem« 
li vertreten. .Waigen wurde zu 26—274 fL, Korn au 
20—21 fl. und Haber zu 8-84 A. verfauft, 

Breslau, 17. Jan. Cine bedeutende Flahöbereitungs- 
anftalt zu Paiſchlay, im Kreiſe Dels, it am9, Jan. Morgens 
in Flammen geraden und niedergebrannt. Drei Perfonen 
wurden vom Feuer lebensgefährlich beſchaͤdigt ; ein 15jähri⸗ 
ges Mädhen verbrannte. Beim Puhen einer Rampe fiel 
einer Ldjährigen Ürbeiterin ein Stüd glimmenden Dochts in 
einen Flachshaufen; dies verutſachte den Brand, der einen 
Schaden von circa 50,000 Thlen. verurſachte. — Seit eini⸗ 
ger Zeit bereits if hier Davon Die Mede, die bresiauer Diös 
zeſe wolle nad dem Borgange des Erzbifhofs von Paris 
den Ghorfängern und Mufifern, die an fatholiihen Kirchen 
angeftelt find, das Minvirken am Theater, an weltlichen 
Konzerten, Bällen ic. unterfagen. 

, Broßbritannien. 
Die Times beftätigt, dab Sardinien 15,000 Mann 


Truppen ftellt, welche dem Heere des Lord Raglan einverleibt 
{attadirt) werden. j 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

**Paſſau, 23. Jan. In der vierten Sigung ber 
Kreis⸗Gewerbs⸗ und Handelsfammer von Nieder» 
bayern, bei deren Beginn fih aud die beiden Mitglieder aus 
Deggendorf eingefunden hatten, um an den Berathungen Theil 
zu uchmen, begann der als Referent für den Jahres Haupt« 
bericht gewählte Hr. Kaufmann Deutter aus Landshut 
feinen Vortrag, deſſen Berathung drei volle Sigungen in 
Anſpruch nahm. Am 20. Natmittags hielt die Kammer ifre 
Schlußſtzung, nachdem fie zur Ausarbeitung der gefaßten 
Beſchlüſſe einen Redaktionds NAusihuß gewählt Hatte. Die 
Mitglieder treanten fi mit der gewonnenen lebhaften Nebers 
zeugung, wie fehr die allechöchfte Staatsregierung bemüht ift, 
die Intereffen der Induſtrie und des Handel zu beben, um in 
ihren Kreiſen nach Kräften bei diefem fhönen Werke mitzuwirken. 

*. Regen, 21. Ian, Heute wurde auch bahier wegen 
der giüdlichen Wiedergenefung Sr. Maj. des Königs Lüd— 
wig und zur ferneren Erhaltung Allerhöchſtdeſſen theueren 
Lebens ein feierliches Dant- und Bittamt abgehalten, welchem 
ſaͤmmtliche Herren Landgerichtsbeamte und k. Diener, fowte 
der gefammte Magiftrat, die — Landwehr : Offiziere und 
die game Pfarrgemeinde beimohnten; denn auch wir Bewoh- 
ner des bayeriſchen Waldes find mit Leib und Seele dem ers 
habenen Koͤnigshauſe Bayerns ergeben und haben mit tief 
ſtem Schmerge Die Runde über das Erkranken bes allgelicb- 
ten Königs Ludwig vernommen; überall gab fich bie innigſte 
Theilnabme über dies traurige Ereigniß fund, überall fliegen 
fromme Gebete zum Himmel empor, und viele Thränen des 
Schmerzes floffen im Stillen. Eben fo groß, als die Trauer 
war, iſt nun Die Freude über die Wiedergenelung des allver 
ehren Königs Ludwig und es metteiferte daher heute Alled, 








her und fuchten mih am Schreien zu verhindern, Ich zog 
meinen Degen und vertheidigte mich gegen fie, indem ich fort: 
während nah Hilfe ſchrie, da ftürgte einer von Denen herbei, 
welche vor dem Haufe ftanden, ih erfannte in ihm den Gras 
fen de Manle — er ſtieß mir feinen Degen in die Bruſt. — 
Ich ſank bewußtlos zu Boden. — In diefem Augenblide er« 
ſchien Die Patrouille und da man an mir noch einige Lebens: 
zeichen gewahrte, trug man mich zu Ihnen, Here Sriminale 
lieutenant , bamit Sie von mir erführen, was fi zugetras 
gen. Ich danfe Ihnen für den Beiftand, den Sie mir ange 
deiben ließen, Sie fehen, wie wirfjam derfelbe war, Als ich 
mein Bewußtſein wieder erlangte, erfuhr ich, ba man feinen 
ber Uebelthäter eingefangen babe. Ich bat Eie, die Schaars 
wade noch einmal hieher zu fenden, aus Furcht, daß die 
Verbrecher zurückgelehrt fein fönnten, ich ging trog meiner 
Schwähe und meined Blutverluſtes mit, um ihre Schritte 
zu lenken, Meine Ahnung bat mid nicht getäufcht, die Ber: 
brecher waren wirklich zurückgekehrt, entflohen aber, als fie 
und fommen hörten.“ Diefer lange Bericht, welcher bie Er» 
eigniffe der Nacht volftändig an's Licht zog, ſchien den Ver: 
wundeten ungemein erſchöpft zu haben; fein Haupt ſank auf 
feine Bruſt, Die Augen Ichloffen fi. Der Lieutenant wollte 


ihn in dieſem Augenblide nicht mit weiteren Kragen bedrän« 
gen, jondern wandte fi zu dem Marquis von Billenegre und 
gab den bei itin Wachehaltenden ein Zeichen, daß fie ihm ges 
ftatten follten, fi zu nähern. „Herr Marquie,“ ſprach er mit 
großem Ernte, „wenn Ihnen anders diefer Titel gebührt —* 
„Diefer Titel ift der meine,* unterbrach ihm Billenegre mit 
dem ganzen feden Hochmuthe eines Edelmannes jener Zeit, 
„und ich werde nicht dulden, daß irgend jemand mir benfelben 
fteeitig macht.“ Der Priminal» Pieutenant neigte das Haupt. 
«Mag fein,“ ermwiederte er kalt, „aber Eie haben die Aus- 
fage des Lehrlings vernommen, leugnen Sie Das, was in bie» 
fer Erflärung Ihre Perion betrifft?“ „Ih läugne nichts, 
aber ich räume auch nichts ein,“ verfegte der junge Kavalier 
mit ftolger Miene, „das aber weiß ich, Herr Priminal » Lieus 
tenant — wenn Ihnen anders diefer Titel gebührt — daß 
Sie theuer diefe Ihre Unverſchämtheit gegen einen Edelmann 
bezahlen follen, welcher die Laune hatte, fih auf Koflen eines 
alten Bürgers luftig zu machen. Chavagnac, Elermont und 
viele andere zum Hofe gehörende Savaliere haben ganz andere 
Dinge verübt, ohne daß die Polizei und Die Schaarwache fi 
in's Spiel gemiſcht hat. Meine Kamilie hat Macht und An— 
ſehen und es wird Ihnen ſchlecht befommen, daß Sie den 


Bott dem Allmächtigen für die gnädige Eihdrung bed heißen 
Gebetes zu danken und zu bitten, Daß das ıheuere Leben Er. 
Mai, des Königs Ludwig feiner erhabenen Königsfamilie 
und dem ganzen Baterlande noch recht lange erhalten werde, — 
Se. ft. Maj. Ludwig haben Si auch Hier, wo ein großer 
Teil der Bevölkerung in hiefiger Waldgegend, von der Nas 
tur Höchft iefmürterlich bedacht, unter Dem Drüde ber Ar 
much und Gntbehrung, bejonderd in jepiger Theurungozeit 
feufzet, durch großmüthige — und Wohlthaten 
ein Denkmal ewiger Liebe und Dankbarkeit gelegt, ein Denf- 
mal, weldes alle Werke der Menfihen überlebt. Dieſe Ge 
finnungen der Unterthanen » Treue und Liebe werden wir in 
unferen ftillen Wäldern und einſamen Bluren unverändert fort 
erhatten und rufen begeiftert: Gott erhalte König Ludwig, 
den Guten, den Bater der Armen und Bedrängten, ſowie jein 
‚ganzes föniglies Haus und laffe Ihn in der ungeheuchelten 
Liebe des bayer. Volkes einen Troft finden, für den unerſetz⸗ 
lihen Verluſt der gleichfalls allverehrten höchſtſeligen Kos 
nigin Thereſe! . 8. 

*. Scheerding, 22. Jan. Bei dem am 21. Jan. dahier 
abgehaltenen Schlittenrennen haben Nachſtehende Preiſe er 
halten. Beim erſten Rennen: 1. Preis. Mich. Sedlmayr, 
Defonom von Mattenham, f, Landg. Bilshofen. 2. Preis. 
Joſ. Eder, Pferdehäͤndler von Obernberg. 3. Preis. Andreas 
Danninger, Wirth zu Mörſchwang in Oberöſterreich. 
4. Preis, Rudolph Deubler, Wirth von Waizenfichen in 
Oeſterreich. 5. Preis. Franz Daubenböd, Delonom von 
Kühberg in Bayern. 6. Preis, Martin Reisegger, Oeko— 
nom von Et. Georgen in Oberöfterreih. 7. Preis. Anton 
Schmaus, Bräuer in Metbenderg in Bayern. — Beim 
zweiten Rennen: 4. Preis, Joſeph Eglfeder, Poſthalter in 
Griesbach. 2. Preis. Georg Höber, Bräuer von Aiden- 
bady. 3, Preis. Sebaltian Hummer, Dorfbäder von An- 
dorf in Defterreih. 4. Preis. Math. Lo her, Dekonom vom 
Wald, Erg. Simba. 5. Preis. Zaver Auer, Bräuer von 
Pirnbab. 6. Preis, Faver Auer von Pirnbad, 7. Preis. 
Kaver Hafft, Wirth von Aſenham. — Beide Pferde, welche 
bei den zwei Fahrten die erften Preiſe gewonnen, hatten einen 
und denjelben Führer, und ed Fam derfelbe bemerfensmwerther 
Weiſe ſchon am Bormittage neben dem Pferde laufend, Die 
rechtzeitig gebrochene Schlittenftange mit ber Hand führend, 
am Ziele an, während ihm Nachmittags ſchon bei der zweiten 
Umfabhrt der Schlitten brach, und er dann reitend, mit ben 
Füßen die Stangentrümmer haltend, den ferneren Weg zurüd- 
legte und Sieger wurbe, 

Die fatbol. Bfareei Hainsbach, k. Log. Mallersborf, iñ mit eis 
nem faflionsmäßigen Neinertrage von 881 fl. 22 fr. in Grlebigung gefommen, 
Reuere Nachrichten. 

Münden, 22." Ian. Geftern find mehrere Münchener 
Bürger nah Paris abgereist; darunter aud der Gaſthof⸗ 
befiger Hr. Heiß, zum Oberpollinger, welcher dort ein Braͤu⸗ 
haus nach bayeriihem Styl begründen will, — Geflern wurde 
unter Begleitung einer großen Anzahl von Poftbeamten und 
Bedienfteten der funftionirende f, Oberpofamtsfaffier Herr 
Ziegelwallner, ein in jeder Hinſicht geadhteter Mann, 
zur Erde beftattet. 


Sohn des Herzogs von Billenegre wie einen Schelm behans 
beiten.“ Der Lriminal- Lieutenant ſchien durch das zuver- 
ſichtliche Weſen des Gefangenen etwas entmuthigt, mehr als 
eine Gerichtöperfon war in jener Epoche beftcaft worden, weil 
fie mit Strenge gegen vornehme Savaliere verfuhr, welde ba 
glaubten, daß ihnen Alles erlaubt ſei; er verbarg indefien 
ſeine Beforgniß. „Ih werde mein Betragen, wo es fein muß, 
zu vechtfertigen wilfen,* antwortete er mit Würde, „wenn 
gleih einige Hoffavaliere wegen Kleinigkeiten nicht verfolgt 
wurden, fo darf dennoch Niemand glauben, daß er über dem 
Belege ſtehe. Suchen Sie alfo feine Auswege, Herr von 
Billenegre, und affeftiren Sie feine Kedheit, welche Niemand 
vor der Gerechtigkeit zufteht. Es handelt fich hier nicht von 
irgend einem nächtlichen Tumulte in einem Spielfaufe, von 
einem geraubten Mantel, oder ähnlichen unbedeutenden Din- 
Pi bier ift ein Laden erbrochen, ein Diebftahl von zehntau⸗ 
end Thalern ift begangen worden; ein Lehrling ward vers 
wundet, vielleicht gar tödtlih und Sie, Sie, ben man hier 
—— auf der That ertappt hat, Sie glauben die 

ache mir nichts dir nichts zu beſeitigen, indem Sie den 
Ramen Ihrer erlauchten Familie ausſprechen! Nein, nein, 
mein Herr Marquis, find Sje ftrafbar, muß die Gerechtigkeit 


; Wien, 22. Jan. Graf Buol. Schauenſtein Hat das Groß 
kreuz der franz. Ehrenlegion, Hr. Drouyn de Lhuys das Groß. 
freuz bes öfterr. St, Stephansortens erhalten, 

Bien‘, 21. Jan, Aus Sebaftopo! hat man Nach—⸗ 
richten bis zum 14. Jan. Bis zu diefem Tage war nichts 
Erhebliches vorgefallen. 

. Berlin, 20. Jan. Aus guter Quelle wird bie beitimmte 
Mirtheilung gemacht, daß im. Laufe dieſer Woche die öflerreis 
chiſche Regierung ihren Mobilifirungsantcag an den Bundes» 
tag werde gelangen laſſen. Es wird dieſer Antrag, wie man 
verfichert, nicht nur dahin gehen, daß bie fofortige Mobilma« 
hung ber Hälfıe ber Bunpesfontingente beſchloſſen werde, 
fondern auch mit dem weiteren Antrage verbunden fein, Daß 
zugleich die Ernennung eines Bundes. Oderfeldherrn durch bie 
Bundeöverfammlung erfolge. 

Xondon, 10. Jan. in Aufſatz in ber Mittagdausgabe 
der „Times“ entwirft ein höchſt traurige Bid der Rage 
der engliſchen Krimarmee und ſchiebt die Schuld auf das, mit 
erfolgtofen Diskuffionen ſich beſchäftigende Kabinet. Anfangs 
Jänner wäre die engliihe Primarmee auf 14,000 Mann ber 
abgeihmolzen, heute feien nur 2000 Mann noch ganz gefund, 
— Der Baarvorratb der Bank hatte in der legten Wode 
um mehr ald eine Million Pfo, Sterl. abgenommen. Dieß 
und der Timedartifel flimmten die Börfe ungünftig. 

Ddefla, 18. Jan. Seit geftern find mehrere Dampfer 
der Allürten in Sicht. Allgemein wird eine Blockade des 
Hafens befürchtet. 

Bukareſt, 12. Ian. Fürft Stirbey hat einen Befehl 
erlaffen, daß alle jene Individuen, welche während ber legten 
Dffupation von dem Kailer von Rußland einen Orden erbäls 
ten haben, ſolchen alfogleih ablegen müffen und nicht mehr 
tragen Dürfen, 

Brüffel, 21. Ian, Das große Dperngebäude, nad 
neuterlicher Reparatur eines der [bönften in Europa, ift heute 
ein Raub der Flammen geworden, Die ungeheuere Gluth ließ 
nichts als bie nadıen Mauern fliehen. 


Deffentliche Ber handlung 
des fgl. Rreiss und Stadtgerichts Paſſau. 
Mittwoch ben 24, Jänner 1855. 
Bormittags 8 Uhr, 
Anfchulbigung gegen Kar Hagenitein, Inwohnersfohn von Hers 
yogereuih, wegen Berbreihens des ausgezeichneten Diebflahls, 
Bermittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Mar Shreinp!, Müllersfohn von Schölln« 
Rein, wegen Vergehens der Körperverlepung. 


Bien, 22. Jan. Deere, 5prog. Metall. 83'*,45 pro. 72°, 
FotteriesAnlehensl. von 1839 119°), dito von 1854 10171, Banfattien 
1024: Morbbahnaltien 1975. 

Franffurt a, M., 19, Jan. (Boldfurs,) Mene Leuled'ot I.10 
45 B.; Piloten A. 9.32%, — 33"), preußifche Friedriched'or fl. 10, 
2— 3; hellaͤndiſche 10 Hd. Stüde A. 9.36, — 371,5 Randbufaten 
fl. 5.31 — 32; 20%.» Stüde fs 9.17, — 1825 englifhe Bow 
fl. 11.36 — 38; Geid al Marco fl, 373 — 374, 


Wien, 22. Jan. Silbetaglo @F4. — Augsbutg uso 1274. 
Redigirt unter Berantwortlichleit des Derlegerd. 





ihren Lauf haben, Dennoch aber,” fügte er etwas milder Hinzu, 
„würde es mich ungemein glücklich machen, Sie unſchuldig 
zu finden, zumal da ich die Ehre habe, den Herrn Herzog, 
Ihren Heren Vater, zu fennen, ben diefe Angelegenheit ges 
wiß mit Summer erfüllen wird.“ Die Zuverfiht des jungen 
Mannes ſchlen einige Augenblicke lang erſchüttert. Roſette 
ſchwankte einige Stufen der Treppe hinab, bleich und zitternd, 
das Auge ſtarr auf den Kriminals Lieutenant gerichtet, der 
ſoeben die drohenden Worte ausgelprochen hatte, Während die 
fer Verhandlung Aürmte Boliveau verzweiflungsvoll durch ben 
Laden dahin. „Ach mein Gott !* rief er, fib das Anlig mit 
den Händen bedeckend, „mußte mich auch no dieſer lehte 
Schlag treffen! Ich bin verloren, entehrt, zu Grunde gerictet. 
Und meine arme Tochter, was wird aus ihe werden!" Diefe 
berzgerreißenden Klagen berührten ohne Zweifel Rofettens Obr, 
aber fie drangen nit bis in ihr Her, alle ihre Gedanken 
waren auf den jungen Edelmann gerichtet, der mit einem 
einzigen Worte fie verderben und fich rechtfertigen fonnte, 
„Herr Marquis,” nahm der Rriminal-Lieutenant in einem 
fanftern Tone das Wort, es widerfteht mir zu glauben, daß 
ein junger Savalier von fo ebler Geburt wie Sie ſich eines fo nied« 
rigen Berbrechens ſchuldig gemacht haben follte, (Horti. folgt.) 


“ 


Amtliheund Privat-Bekanntmachungen. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 24. Janner im Aigner⸗ 
fen Gaſthauſe am Sand 
Blenar: Berfommlung 


zur 
Behnungs- Ablage. 
Anfang 7 Uhr. \ 


Der 

Wanderer Safhings= Ball, 
welcher gefchlofien, und wozu johin 
der Eintritt nur den Bereind « Mit 
. gliedern und deren Angehörigen ge 

öffnet ift, findet für das Jahr 1855 

Sonntag den 28. Jänner 

im £, Medoutenfaale in bisher üb 
licher Ordnung flatt, wobei Folgendes zu 
beachten könmt: 

$. 1. Jedes BVereindmitgliev bat zur Ber 
flreitung der Koften, wie bisher 12 fr. Eins 
trittögebühr, ſowie für ein jedes von tems 
felben eingeführt werdende Familienmitglied, 
oder für ein Brauenzimmer viefeibe Gebühr 
zu entrichten, 

$. 2. Der Zutritt auf die Gallerie ift 
unter gleichen Verbältniffen nur den Bereind« 
Mitgliebern und deren Angehörigen geftattet, 

Geraucht werden darf einzig und allein 

nur im Schenfzjimmer ver Gallerie und 
bed Orcheſters. 





befjeres Jenſeits abzurufen. 


Wohlwollen. 


Donnerſtag früh 9 






SERRERERIR 


Vreifen zu haben find. 


* 
* 


Todes⸗ * Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, unſern innigſtge-⸗F 
liebten Gatten, Vater und Schwiegervater, 


Herrn Heorg Blöchl, 


ehem, Baftgeber in Hals, 
nach Empfang ber heil. Sterbiaframente in feinem 75ſten Rebensjahre in ein 


Indem wir dieß alfen Verwandten, Freunden und Befannten mittbei« 
fen, empfehlen wir den Berblichenen dem frommen Gebete, und aber fernerem 


Hals, ben 23. Jänner 1855. 
. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Das eye mit darauffolgendem Gottesdienfte findet 
hr von der Pfarrkirche aus jtatt. 142. 


EEELELLEEEIHEEE TRETEN 


—— EN 
SHreinmünchner 3% I 


eröffnet iR, wo alle Sorten ganz tro 


$. 3. Anſtaͤndige Fremde fünnen an 
ben Balle gegen eine Webühr von 36 fr, 
Masken gegen ein Entree von 24 fr, 
Antheil nehmen, 

$. 4: Maöfen haben ſich bis 12 Uhr zu 
demastiren, und, foierne fie nicht Ange ⸗ 
börige eined Wanderer» Mitglienes find, zu 
entfernen, 

$. 5. Aus ber Meibe tanıen, und bad 
fogenannte Hoſpitiren kann durchaus nicht 
geſtattet werden. 

F. 6. Der Ball beginnt Abende S Uhr, 
die Kaſſa dagegen wird um halb 7 Uhr 
geöffnet, 

Zur Ub- und Zufahrt ſtehen vor dem 
Raffeebaufe bequeme Wägen von dem Hru. 
Lohnkutſcher Rackl in Bereitichaft, 

Zu recht zahlreicher Theilnahme ſowohl 
an der Plenarverſammlung, ald au am 
Balle ladet die P.T. verehrlichen Mitglie- 
der des Vereins freunplichft ein 
Ze Der Ausfhufs 

Gonjipienten » Stellegefud. 

Ein durch mehrjährige Anmwaltöpraris 
ſehr geübter Konzipient fucht in dleſer ie 
genfchaft fofortige Verwendung, Nähere Aus- 
Eunft bei der Exp. d. Bl. 138. 


Gin orbentlidyer Junge fann im bie 


Lehre treten bei 
137, (1) Miederer, b. Maler. 

















Die kaiſerl. königl. lie. 


der Brüder 


Löwenfeld 5 Hofmann 


macht hiermit befannt, daß bereits ihre Niederlage in 


Zinz, Graben Mr. 175, 


Auftraͤge beliebe man unter obiger Firma an die Niederlage in Linz gelangen zu laſſen. 







den gemahlenes Waizen- und Moggen-Mebl, aus Banater- 
Waizen, fowie Waizen- und Korn -Mleien in allen Gattungen und befter Dualität, zu ben billigiten 


Barmonie-Gesellschaft in Passau. 
Mittwoch den 24, Fan. 1855 findet eine 


Tanz-Unterhaltung 
Ratt, Unfang 7 Ubr. 

Der Zutritt auf vie Gallerie und bat 
Orcheſter if nur den Mitgliedern der Har⸗ 
monie· Geſellſchaft over deſſen Angebörigen, 
ſowie Jenen geſtattet, welche ECintritiskarten 
erhalten; alle Uebrigen haben eine Ausweis 
fung zu gewärtigen. 


Ein orventliches Frauenzimmer furht eine 
Stelle alt Haudhälterin oder Köchin im 
einem foliden Privatbaus oder bei einem geiftlis 
hen Hrn. Diejelbe fieht nicht fo fehr auf gro« 
Gen Lohn, als ouf gute Behandlung. Näs 
bereß in der Erped, d. DE. 139, (a) 


Gine Bürger - Kavallerie » Uniform, 


noch gung neu, nebft Helm, Saͤbel, Gars 
touche mit Silberbeichläge und Reltzeug, ift 
billig zu verfaufen, Das Uebr. 140. 


Annonce. 

Ich zeige hiedurch ergebenft an, daß ich 
die, mir zum Pußen und Umformen über« 
gebenen Strohhüte In vie Fabrik ab- 
fenbe, woher ich auch neue beziehe, und 
empfehle mid unter Buflcherung billiger 
und moberner Bebienung zu balo gefälligen 
Aufträgen mit der Bemerfung, daß ich die 
etſte Sendung bis laͤngſtens Ende dieſes 
Monais abgehen laſſe. 

141 Nofa Eichinger. 
Stadtpfarrei, 

Geboren am 19, Jänner: Joſeph Anton, 
ehel. Kind des Hrn. Anton Marr, bgl. 
Hufſchmiedmeiſters dahler. — Den 21, 
Jänner: Franziska Mofa, ebel, Kind des 
Hrn, Joh. Jakob Staufenegger, bal. 
Schiffmeiterd im Anger, 

laftadtpfarrei. 

Geboren am 20. Jänner: Antonia Mar 
ria Therefia, ebel. Kind des Hrn, An= 
ton Tröhſch, f. Hauptzollamts-Affiftenten 
in Weidhaus. 


— pafauer Shranne 
vom 23, Jänner 1855. 
Mitielpreis, Gefallen, Geſtiegen. 
Walzen 281.7. — fl. — ir. — fl. — fr. 
Korn 22.5 —f. 2 — il. — fr. 
Gerſte IK. 38 kr. N. if — fi. — fr. 
Haber 7l47 fr. — fl. — kt. — il 7tr. 
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unſtmühle 


FRERTRTERTR 


132. (8b) SR 


Gigentpum, Drud und Verlag von 5. W. Keppler. 


bonn. Preis. 
Jährlich 4 fl. 
Beftellungen 
Sach alle E a 
er um 
Pott Erpedi⸗ 
tionen am, 


Zeitung. 


Die Ifpalt, Des 
titzeile od, deren 


Rofengaffe 
Nr. 461. 





Temperatur 
in Parifer Ein.] im Reaumur’ihen Graben. 


12 Uber | 4 Uhr 


und auf 0° R. 
rebucirt. nu 


8 Uhr 


1—Tere (—dise I— Bio | To | 1. 





Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 22. Jan. Wir erhalten aus fonft verläffiger 
Duelle folgende Angaben über den gegenwärtigen Stand Der 
ſchwebenden Unterhandlungen, die von den ausländijchen, ind« 
befondere denen preußifcher Blätter, etwas abweichend find, 
Preußen habe zwar eine Verwahrung eingelegt, gegen alle 
jene Beſchlüſſe, die im Laufe der legten Unterbandlungen ohne 
fein Zuthun gefaßt werden könnten und eine Aenderung bed 
Traftates vom Jahre 1641 zur Folge haben würden, ed habe 
aber nach der erfolgten Abreiſe des Oberſten Manteuffel er, 
Härt, daß es feinen Anflug an den Dezembervertrag von 
bem Erfolge des Mobilifirungsvertrages am Bundestage abs 
gansiß made. Es habe fogar am 20. d. Mıs. Inſtruktionen 
einem Gefandten in Wien ertheilt, den Standpunft jenes 
ZTraftated vom Jahre 1841 war nicht aufjugeben, mit dem 
BDeifage jedoch, daß, wenn ſich im Raufe der Unterhandlungen 
auf Grundlage dieſes Traftates, fein Anfhluß an ben Dezem- 
bervertrag ergeben würbe, diefer nur um fo fefler werben 
bürfte, ba er eine Folge „der Ueberzeugung von der Noth- 
wendigfeit desjelten wäre.” So viel man vernimmt, verlangen 


bie drei Alliirten ben unmittelbaren Anſchluß Preußens, wenn 
ed an ben Unterhandlungen noch Theil haben will. Geftern 
in ber Früh if ein Kourier nach Berlin und Abends einer 
nad St, Petersburg abgereist. — Man will wiffen, Drouin 
be Huys habe das Großfreuz des St. Stephansordens, und 
ourqueney das 
Großfreug des hl. Leopoldsordens und die übrigen Attachés 


Graf Buol das Großfreuz der Ehrenlegion, 


in Parifer Linien. 


12 Uhr 
Morgens.| Mittags.| Abends. | Morgens. |Mittags.| Abende, 


26. Januar 1855. 


Windrichtung 
und H:ımmelsfdan. 


8 Uhr 12 Uhr 4 Uhr 
Morgens. Mittags, Abenrs, 


SO beredt. | SO bededt. | SO heiter, 


4 Uhr 
1:20 I_ 1.10 


nungen warnen, ift baher ſehr begreiflich, und wenn man ſich 
noch immer fragt, was denn eigentlih Rußland mit feiner 
ſcheinbaren Nachgiebigkeit bezwedt habe, fo dürfte der Wiener 
Berichterftatter des „Confitutionnel* das Richtige getroffen 
haben, wenn er jagt: daß Rußland, wenn es die vorläufigen 
Friedensunterhandlungen bis zur Nüdfehr der günftigen Jah— 
reozeit hinſchleppt, Zeit gewinnt, um alle difponiblen Streits 
frälte aus dem Innern heranzuziehen, ‚mit weldyen es bie 
englifch:frangöftibe Erpebitionsarmee in der Krim zu vernich⸗ 
ten dent. Ehe bie Weſtmächte dann eine zweite Expedition 
ausrüften fönnten, würde der Ejar das Gros feiner Armee 
an der öfterreichifhen Grenze fongenteiren, um den Wiener 
Hof einzufhüchtern, während Preußen und bie Koryphäen der 
Bamberger Konferenz wieber das Haupt erheben würden, um 
Defterreich das vor Kurzem im Schooße des deutichen Bun— 
ded gewonnene Terrain wieder zu entziehen, Einerſeits unter 
dem imponirenden Drud Rußlands, anderſeits einer tiefen 
Barteifpaltung Deutichlands gegenübergeftellt, würde Defterreich 
gewungen fein, auf immer dem Gedanfen eines Trupbünds 
nifes gegen Rußland zu entfagen. Uebrigens lehnt fi heute 


auch der Wiener Korrefpondent der „Kreuzzeitung“ gegen bie 


Infinuation auf, daß Defterreih ſich in der orientalifchen 
Brage jemals von den Weftmähten trennen Fönne, und bürfen 
wie unferm gewoͤhnlich fehr gut unterrichteten Pariſer Kor⸗ 
relpondenten trauen, fo hätte auch diesmal nur die Ruüͤckſicht 
auf Preußen Defterreich zu den friebliden Bemühungen be» 
ftimmt, die ed in den legten Tagen gemacht. Inde fol nun⸗ 


ber franzoͤſiſchen Oeſandiſchaft hier den Orden der eifernen | mehr Hr. v. Buol auf das Beflimmtefte erklärt haben, daß 
Krone Hl, Klaſſe, dagegen die Attab& der öfter. Gefandts|von Preußen „im beften Falle" nur eine ftrifte Neutralität 


chaft in Paris das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten, 


Die „Breslauer Zeitung" vom 20. Januar fagt: „Die 
weſtmaͤchtlichen Geſandien in Wien haben die verlangte Ins 
fruktion zur Eingehung auf die Friedensunterhandlungenz die 
. Pontus-Benerale aber gleichzeitig den Befehl zu möglichft 
energiicher Fortſehung bes Krieges empfangen; der öfterr, Inter» 
nuntius zu Ronftantinopel aber eine Tijchrede gehalten, welche 


wie eine Kriegserklaͤrung klingt. Daß unter folden Umftän- 
ben felbft die Wiener Blätter einftimmig vor übereilten Hoff 


au erwarten ſei.“ 

Der Ukas Sr, Mai, des Kaiſers von Rußland, welcher 
ben ruff. Soldaten die Schonung ihrer verwundeten Gegner 
zur Pflicht macht, ſcheint ohne allgemeinen Erfolg gewefen zu 
fein, vorausgelegt, daß —— Mittheilung wahr if. Gin 
Dffizier vom 33. engl. Regimente ſchreibt vom 25. Dezember: 
„Das Mergfte bleibt, daß die Rufen die Berwundeten jo arg 
behandeln. Bei ihrem Ausfalle am 21. mußten meine Leut 
zwei Bieffirte vom 23, Regimente im Stich laſſen. Als wie 
in die Raufgräben zurüdfamen, fanden wir fie bis auf bie 


Nihtpolitifhes 





Ded Krämerd Töchterlein. 


Roman wach dem Franjoſiſchen des Glie Berihet von G. Lo, 
(Bortfegung.) 

„Ih vermuthete, daß Ihre Anweſenheit hier vielleicht 
einen andern Beweggrund hatte, Geben Cie mir, mir allein, 
eine glaubgafte Urſache an, und ich werde Sie ſogleich wie: 
der in freiheit ſehen, wobei ich Ihnen zugleich Die größte 
Berfcwiegenheit zufichere.“ „Und welder andere Bemeggrund 
ald mir mein Geld zu Rehlen, um feinen Laftern zu fröhnen, 
konnte ihn hieher führen,“ fiel mit dem Ausdrud des Zornes 
und des Schmerzes der alte Raufmann ein, „was zögert man 
no? Er iſt ein Verbrecher, man führe ihn in's Gefaͤngniß. 
Es if ein Schelm, der mich zu Grunde gerichtet hat, ic 
trete als Kläger gegen ihn auf. Reicht das noch nicht bin, 
Meifter Defunctis ? Sonft feid Ihr doch nicht fo langfam in 
ber Ausübung Eurer Pflicht." Trop diefer energiichen Her- 
ausforderung fehien dennoch der Mann des Gerichts noch ims 
mer die Schuld des jungen Marquis au bezweifeln und viel 
leicht verlegten ihm auch die derben Worte Poliveau's; mit 


einem Worte, er fhien das, was bie Gerechtigkeit verlangter 
mit dem in Einklang zu bringen, was dem hoben Range des, 
Angeklagten gebuͤhrte. „Schweigt, Freund Boliveau,* erwies 
derte er mit großem Ernſte, „unfere freundſchaftlichen Ver—⸗ 
bältniffe müffen ſchweigen, fobalb id mich in der Ausübung 
meiner Pflicht befinde, „Und Sie, mein Herr," fuhr er dars 
auf, zu Billenegre gewandt, fort, „bedenken Sie, daß das 
Kriminalgericht, fals Sie vor baffelbe geflellt würden, weit 
weniger geneigt fein würde, Sie ſchuldlos zu finden, wie id 
es bin. Sprechen Sie alfo, waren Sie der Mitgenofie der- 
jenigen, die den Raub begingen ?“ Der Marquis gab feine 
Antwort. Rofette war unterdeffen langſam die Treppe herab« 
gekommen, und hatte fih Villenegre gegenüber neftellt, ohne 
daß Jemand ihre Anweſenheit bemerkt hatte. „Giles Poinfes 
lot,“ fragte der Kriminal » Lieutenant den Berwunbeten, der 
wieder etwas fräftiger geworden war, „habt Ihr mir nicht in 
Eurem erften Verhöre audgefagt, daß der Meifter Poliveau 
eine fehe ſchöne Tochter befige, im melde ber eine ber beiden 
Edelleute verliebt ſei ?“ ler Blicke richteten ſich jept auf 
den Lehrling, der eine fchmerzlie Bewegung machte, indem 


Beinlleider ausgeplündert, von Bajoneltitihen ducchdohtt und 
In einen Waflergraben gewot ſen.“ — Bufarefter Rachrichten 
vom 10. Ian. wollen wien: Die Hufen hätten fich bei Reni 
und Jsmail in bedeutender Anzahl Fongentrirt und man be 
fürdpter, daß fie meiterdingd die Abſicht haben, über die Do» 
nau zu gehen und in die Dobrubfcha einzurüden. Die Türken 
hatten dagegen bei Matſchin und Jatılda Stellung genom- 
men. Andere Berichte von der Donau melden, daß 35,000 
Tuͤrken dieſes Stromgebiet zu bewachen u, zu vertheidigen haben, 

Der „Köln. Ztg.” wich aus Paris, 17. Iam., geſchrie⸗ 
den: „Die Hauptachfe, um die ih die Friedenshoffnungen 
drehen, find die Berichte aus der Krim. Dielen zufolge muß 
die Hoffnung auf ben Ball von Sebaftopol vor ber Hand 
anı aufgegeben werben. General Ganrobert verlangt eine 

erftärfung von. 60,000 Mann und 30,000 Bferden, foll 
er anders einen wirkſamen Feldzug beginnen können. Ich 
war einer der erfien Forreipondenten, die von der bevorftes 
benten Rüdberufung tes ringen Rapoleon geſprochen haben. 
Wie ich nun höre, it es tro& allem noch nicht ausgemacht, 
daß der Prinz von der Erlaubniß des Railers Gebrauch mar 
ben werde, Man jagt mir vielmehr, der Bring werde wahr⸗ 
fcheinlich verſuchen nach der Krim aurüdzufehren, und pofitiv 
if, daß die Pringeffin Mathilde zum Bewelſe ihrer aufrich⸗ 
tigen Verföhnung mit dem Bater einen fehr eindringlichen 
Brief an den Bruder fehrieb, in dem fie Diefen auf den üblen 
Eintruf aufmerffam macht, den feine Rüdfehr bieher hervor» 
bringen würde. Es ift auch fein Geheimmiß mebr, daß ber 
Prinz durch fein üble Verhältniß zu Ganrobert fa eben fo 
ſehr wie durch feinen Gefundheitszufand veranlaßt worden 
if, bie Prim zu verlaffen. Er hat ein ausführlides Memoire 
über Diefen General an den. Raifer geſchickt. 

In ten Ortſchaften der Prim verfündet bie griechiſche 
Beifttihkeit, „dab das Heer der Alliirten deßhalb noch nicht 
aufgerieben fei, weil der Cjar diefes unterfagt habe, um den 
Sündern Zeit zur Reue zu laſſen.“ 


Deutidhland. , 

Münden, 22. Ian, Die beiten HH. Staatdminifter 
Graf v. Reigersberg und v. Zwehl find ſchon feit meh. 
reren Tagen dur Unmohlfein an ihre Gemäcer gefeflelt. — 
Morgen findet in der Sammer der Abgeordneten Berathung über 
bie Beſchwerde bes Redafteurs Dr. Feuſt von Nürnberg ftatt. — 
Be Vormittag begann im Indujtrie-Ausftelungsgebäude bie 
erſteigerung verfchiederrer zurücdgelegten Gegenftände, Den 
Anfang machten Metallmaaren , mie kupſerne Röhren, Eifen- 
fangen :c., die um einen Spottpreis weggingen, ba fi nur 
ein Meines Häuflein Reigerungsiuftiger Käufer eingefunden 
hatten. Der Glaspalaſt ſelbſt bietet einen traurigen Anblick; 
nur Bretter, Schrägen, abgelegte Zeuge und vergilbte Defos 
rationen erblidt man jet, wo früher bie herrlichſten Schähe 
das Auge ergöpten. Die Glaswänbe find mit Eis überzogen, 
und die Kälte im Innern bat einen bedeutenden Grab erreicht. — 
Die fpanifhe Tanzerin Sennora Pepita de Dliva, 
welche jeit zwei Jahren den Wienern, Berlinern und den 
deutſchen Philiſtern vieler anderer Städte Die Köpfe verdreht, 
kommt endlich auch bier zum Gaftipiel an. Cie wird am 


er vor ib hinmurmelte: „Beſtagt mich nicht deßhalb — ich 
weiß nicht — ich kann nicht fagen.” Das Yuge des Kri— 
minal:Fieutenants aber hatte feine Aufregung und feinen Wi: 
derwillen bemerkt, ſich über diefe Sache auswufpreben und er 
wiederholte demnach feine Brage mit großem Ernfte, „Junger 
Mann,” ſprach er im firengen Tone, verſchweigt mir nichts, 
diefe Sache ift von der größten Wichtigkeit, wenn Ihr etwas 
Beionderes von dem Herrn v. Billenegre wißt, fo beſchwoͤre 
ih Euch, es zu offenbaren, im Ramen Gottes, Eures Gewiſ⸗ 
ſens, im Namen ber Gerechtigkeit und ber Wahrbeit, um 
vielleicht größered Unglüf noch zu vermeiden,” „Woblan, 
nabm der Berwuntere ınit dumpfer, daft erfidter Stimme 
wieder dad Wort, um nicht von denen gehört zu werden, 
welche fihb am andern Ende bed Ladens befanden, „ich habe 
die Gewißbeit, daß der Herr Marquis von Billenegre in 
meine junge Gebieterin verliebt ift, auch läßt Alles vermus 
then, Daß er von ihr wieder geliebt wird.“ „Auch muß ich,“ 
fügte er unter Schluchzen hinzu, „der Wahrheit gemäß, eine 
geiteben, daß es chen jo fehr meine Eiferſucht, ald mein 
Dienfteifer für meinen Prinzipal war, was mich antrieb, in 
dieſer Nacht den Schritten Diefes jungen &delmannes und 
feiner Genoffen nachzuſpaͤhen.“ Der Lriminabkieutenant Id 


Mittwoh, Freitag und Sonntag auftreten, wobel ber t⸗ 
zetiel ausdrũdich bemerkt, daß die Eintrittöpreife ge 
werden. — Der „ichter von Ravenna“ ift am 19, d. Abends 
zum zweitenmale aufgeführt worden. Das Haus war wieder 
wie vollgepfropft, und es if fein Zweifel, daß dies auch bei 
den ferneren Wiederholungen der dall fein wird, — In preuß. 
Zeitungen ift zu leſen, daß Hr. Generals ieutenant Fürft v. 
burn und Taris als f. b. Kriegominiſſer und Minifler- 


Praſident Defignirt fei. 

Münden, 20, Jan, Bekanntlich find bei der Kammer 
der Abgeordneten zahlreiche Eingaben bezüglich des Betreides 
handels eingelaufen, und der Hr. Abg. Joſeph Rabl hat einen 
denfelben Gegenſtand betreffenden Antrag am die Kammer ges 
bracht. Der IH. Ausihus der Kammer bat nun über alle 
Anträge diejes Betreffs Berathung gepflogen und die fo 
den Vorſchlage des Berichterſtatters Hrn, Hirfchberger ber 
Kammer zur Annahme zu empfehlen beichloffen: „Se. E. Maj. 
wolle in bochberziger Borforge gegen Nothſtand und Theuerung 
geruben: 4) Die Verordnung vom 30. Januar 1813 über 
Getreidhandel unter Beibehaltung des Grundjages der Frei 
heit dieſes Handels und Aufhebung aller übrigen Verorbnuns 
n in dielem Betreffe im Wege der Gelepgebung einer Revi⸗ 

on zu unterflellen, 2) die beftehenden Schrannenortnungen 
zum Behufe der Abſchaffung eingeſchlichener Beſchraͤnlungen 
und Mifbräuche mit Vermeidung jeden Schrannenzwanges 
allergnädigft revidiren zu faffen, Daneben aber 3) huldvoüſt 
anzuordnen, daß jährlich genaue Erhebungen über Produltion 
an Gerealien und Nahrungsmitteln überhaupt Hergeftellt und 
zeitgemäß veröffentlicht werden.“ 

Münden, 21. Ian. Ich babe die Debatten über das 
durdigefallene neue Wahlgefeg mit Aufmerkfamfeit verfolgt, 
nicht als Parteimann, fondern als fliller Beobachter, und ich 
will deshalb in diefen Zeilen auch nicht forrobl auf das Ein- 
jeine, ald vielmehr auf den Eindrud zurüdfommen, den das 
Ganze auf mich gemalt bat. Am offenften und ungmweideutig- 
ſten bat fi unftreitig die Negierung benommen. Gie bat 
unumwunden erklärt, daß fie das Wahlgefep von 1848 im 
Beingipe für ſchaͤdlich halte, daß fie aber aus der betreffenden 
Frage feine Kabinetöfrage made, indem fie, wenn Der vorge 
legte Emmourf falle, an’s Ofteoyiren nicht denfe, wohl aber, 
der aus Ueberzeugung gewonnenen Pflicht gemäß, nicht auf- 
hören werde, gegen das Wahlgeſetz von 1848 in geeigneter 
Weile fpäter ammfämpfen. Diele Offenheit war «6, was 
die Gegner der Regierung aus der Faffung brachte. Umb 
fein Wunder — denn man hatte, nicht blos innerhalb, ſon⸗ 
bern auch außerhalb Der Kammer alle Mittel in Bewegung 
gelegt, um genen die Regierung Sturm zu laufen — und nun er 
wieſen ſich alle dieſe Bemühungen als voreilig und vergebens. 

In der vierten Sigung der Kreide, Gewerbe» und Han- 
deld- Kammer in Nürnberg wurde ein Antrag: „die Legung 
eined zweiten Schienengeleifes zwiſchen Nürnberg und Bamberg 
betreffend“ geſtellt. Diefer Antrag wurde einftimmig ange⸗ 
nommen, — In der großen Cramer-⸗Kletiſchen Fabrit in 
Nürnberg find biefer Tage mehrere hundert Arbeiter ent 
laffen worden. ’ 

Augsburg, 21. Ian. Im Laufe der beginnenden Woche 
chelte zufrieden und glaubte, ber Wahrheit auf die Epur ge» 
fommen zu fein; wir haben bereits gefehen, daß er, troß 
ieiner Strenge dennoch nicht wünſchte, ſich unter den Anvers 
wandten des Öefangenen mächtige Feinde bervorzgurufen. „Da 
wäre es denn,“ bemerkte er in einem gebeimnißvollen Tone, 
„wohl nicht unmöglich, daf irgend ein Berhälmiß beflände 
pwiſchen dem jungen Savalier und — —“ „Bild Poinſelot 
bat, teog der Dienfte, die er mir im dieſer Nacht -geleiftet, 
wie ein Schelm gelogen, Wenn er das ausgefagt hat,“ fiel 
mit großer Heftigfeit Bolivernu bem Kriminal-%ientenant in bie 
Rede, „it es nicht genug, daß ich in Diefer unglückſeligen 
Nacht mein Wermögen, meinen Prebit, meinen ehrlichen Huf 
verloren babe? Muß man mic auch noch in dem, was mir 
am allertheuerſten il, in der Ehre meiner Tochter angreifen ?“ 
Defunctis gebot dem ungtüdliden Raufmanne Schweigen und 
wollte neuerdings mit Fragen in Giles Poinſelot dringen, ba 
aber trat der Gefangene in die Mitte der Anweſenden. „Es 
ift durchaus nuplos, daß über dieſen Gegenſtand Worte ger 
wechfelt werden ,* ſprach er mit jenem ungezwungenen Zone, 
welcher auffallend mit jener Schüchternheit Fontraftirte, die er 
in Roſettens Gegemvart gezeigt hatte, „man kann mit mic 
thun, was man will, aber ich werde mich niemals jo weit 


trautiges 


wird in unferer Stadt eine Hinrichtung 
nd, volljo- 


aufpiet feit 33 Jahren dabier nicht mehr 
= lee Das Todesurtheil (gegen Jof. Um. Haͤuoler 
bat die allerhöcfte Beſtaͤtigung erhalten, was, dem Berneh 
men nad, dem Detinquenten morgen erbffnet werben fol. 
3.9. Häusler, 40 Jahre alt, led, Taglöhner von Ofiet · 
famwang, f. Landg. Immenftadt, ſtand am 30. Dftober vor. 
Jahres vor unferm Schwurgericht, angeflagt, am 7. Juni 
‚9. I. in der Nähe von Kronau die Söldneräfrau Kresjen 
Maltner von ven erichlagen und einiger Biktualien und 
‚Kreuzer beraubt zu haben, j 
f Baden. Ein neuliches Rundſchreiben ber erzbiſchöflichen 
Zurie zu Freiburg an die katholiſchen Kurat -Geiſtlichen Des 
Landes geitattet dieſen, in Stiſtungsſachen mit dem fatholi- 
hen Oberfirdienrathe zu Karlörube wieder in Geſchaͤftover⸗ 
Bintung zu treten und ihm bie deßhalb erforderlichen WBorla: 
gen zu machen; dagegen wird den Geiſtlichen auf's Neue jede 
anderweitige Kommunifation mit Diefer exrfommunizirten Staatd+ 
behöcte unterfagt. Erſtereso iR in fo weit fireng dem Wort- 
laute des mit Dem päpfilien Stuhle vereinbarten Interims 
gemäß, ald nach einer Befimmung besfelben die Oberaufſicht 
und Verwaltung der kirchlichen Bonds in der bisherigen Weife, 
nämlich durch die Staatäbehörben, geſchehen fol, Der Er 
bifchof felhR und fein Ordinariat haben ſich bie jegt noch nicht 
bereit finden laffen, mit dem Oberfirdhenrathe den "früßeren 
Geſchaͤftsverlehr wieder anzulnüpfen; vielmehr ergehen alle 
ihre Vorlagen, wo eine Mirtheitung an ben Staat unver 
meiblih ift, unmittelbar an das Miniflerium bes Inn 
— Mie das „Mannh. Journ.“ hört, find bie letztjährigen 
Referviften auf ben 1. April einberufen, was feit einer 
Reihe von Jahren nicht — war. 
ta en. 


nt 


Trieft, 19. Ian. Morgen trifft eine Deputation bes 
Senats von Montenegro, den Vräſidenten Georg Petrovich an 
ber E pipe, bier ein, um bie Braut des Fürften Danilo abzuholen, 

rofbritannien 

London, 19. Jan. In militärifhen Kreiſen will man 
vwiflen, daß unmittelbar nach dem Zufammentritt des Parla- 
ments bie Stärke fammtlicher in der Prim, Malta, Gibraltar, 
Griechenland und den jonifchen Infeln ſtehender Regimenter 
im folgender Weiſe erhöht werden foll: Die Kavallerie-Regi- 
menter auf 8 Schwadrenen von je 100 Mann, bie Inſan⸗ 
terie»Regimenter von 1400 auf 1600 Mann. Die Jäger: 
Brigade und das I Fuß-Regiment befommen ein brittes Ba: 
taillon von 1000 Dann, deßgleichen das 60. Jäger-Regiment. 


fanterinRegimenter nad ber Krim abgehen, 
“ Spanien 
Madrid, 14. Jan. Aus ben Provinzen, verlautet, dab 
in allen Drten, wo die Ruhe geflört worben, dieſelbe wieder 
bergeftelit fei. General Brim ift ſchwer erfranft. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 
Landshut, 23. Ian, Die am Donnerftag den 25. Iam 
zur Mushebung durch den oberften Refrutirungsrath‘ von Ric 
litär abzugeben: 


f 
ern 
3 i 
Grofi i 
eg 
Zune im Frühjahr follen 4 Kavallerie Regimenter und 4 
n 


derbayern gelangenden Bezirke haben zum M 


Yandg. Bilsbiburg 66 Mann, Landg. Rottenburg 39 M., 

Landg. Bilshofen 83 M,, —* Dfterhofen 42 M., Landg. 
ngeröberg 51 M., Landg. Biehtah 54 M., Magiftrat 
traubing 22 M., zuſammen 359 Mann. (8. 3) 


Menere Nachrichten. 

Münden, 22. Jan. Die hier eingehenden Berichte aus 
Darmftadt über das Befinden des Königs Ludwig lauten 
fortwährend aufs Günftigfe, und es iſt die beite Hoffnung 
gegeben, Se. Mai noch im Laufe des Winters nad Münden 
ueüdlebren au ſehen. Die Kammer der Reichsräthe beab⸗ 
ſichtigt, zur Feier der Wicbergenefung bes Königs Lubwig 
im k. Odeon ein großes Feſtmahl zu veranftalten. — Unter 
ben Gefegenwürfen, die zur Borlage an die Kammern vor⸗ 
bereitet werden, befindet fich tem Bernehmen nach auch einer 
über die often eines zweiten Schienengeleifes für bie bayer. 
Staatsbahnen, wofür 5 Mill, Gulden benöthigt fein follen, 

Münden, 23. Jan. Die Sammer ber — 
hat die Beſchwerde Dr. Feuſt's in Nürnberg beinahe einftim« 
mig für begründet erflärt. Der k. Staatsminiſter Graf Reis 
en. bejteitt Die Kompetenz der Sammer, da fein Verfaſ⸗ 
ungsgeſetz verlegt, fohin die Beſchwerde ſchon formell unzu« 
läflig fe. — Hr. Profeffor Dr. Arndts bat den an ihn 
ergangenen Ruf an bie Univerfirät zu Wien definitiv ange» 
nommen. Unfere Univerfität ertefbet buch ben Abgang bie» 
ſes tühtigen Gelehrten einen fihwer zu erfegenden Verluſt. 
Hr. Profeſſor Dr, Arndts wird, wie wir hören, in diefem 
laufenden Semefter feine hiefige Thätigkeit noch fortfegen, im naͤch⸗ 
hen Frühlahr aber unfere Hauptkadt verlaffen, um fi auf 
feinen neuen Poſten zu begeben. 

‚ Veanffurt, 22. Jan. In der auf heute anberaumten 
Sipung Der vereinigten Bundestagsausſchüfſe 
wird, mie man in gutunterrichteten Kreifen verſichert, Here 
v. Prokeſch-Oſten den Antrag der öfterreichiihen Regierung 
einbringen, es möge die Bun’esverfammlung bie Mobilifirung 
mindeftend der Hälfte der Bundesfontingente und bie Ernen⸗ 
nung eines BundesOberfeldderrn beichließen. 

Aus Bukareſt, 20. Jan. wird telegraphiich gemelbet, 
daß die Türken in mehreren Plägen der Walachei, als in 
Plojeſcht, Rimnif und Rußwede Werb-Bureaus errichtet har 
ben, um eine walachiſche Legion im Dienſte des Gultens 
zu errichten, . 

Sarzana, 19. Jan. Die erfie Schwadron einer Abthei⸗ 
fung der franzöfiihen Dffupationdtruppen im Kirchenftaate 
iſt bier ‚eingetroffen. a 
SHanbelöbericht. 

Mündhener Hopfenmarkft vom 19. Ian. 1855. Mittels 
—— Lanshopfen 1854. Mitielpreis: 100 A. 33 Ir; bevorzugte 

sten, Holebauer Landhopfen 222 A. O ke; MBolnzadjer u. Auer Markt: 
gut 225 R.; vorzüglihere Dualitäten aus Spalter Umgegenb 220 #.; 
Spalter Stadtgui nebit Weingarten und Mosbadher But 222 fl.; Saas 
zer Stapis, dann Herrichafts: und Kreisgut 240 fl; alte Hopfen ver⸗ 
ſchiedenen Urfprungs und Mliers 115 #.; Gumma aller zu Marti ges 
beachten Hopfen 197 Beniner ; verfauft warden 62 Zentner. 


Wien, 23. Ian. Silberagio 274. — Augsburg uso 1274. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Dexlegers. 








erniebrigen, daß ich mein adeliges Wappen  xette, indem ich 
"Die Ehre eines tugendhaften Mädchens antafte, Alſo beendigen 
wir Diefe Sache, meine Herren; da man mich in Geſellſchaft ders 
jenigen gefunden bat, die den Kaufmann Poliveau beraubten, 
fo müſſen Sie mich als deren Mitſchuldigen betrachten. Ic 
danke dem Herrn Kriminal ⸗Lieutenant für feine Güte gegen 
mich, aber ich will mich nicht der Gefahr durch eine Nichts 
würdigfeit entziehen.“ Rofette war halb ohnmächtig auf einen 
Stuhl gefunfen, „Wie jehr er fie liebt,” murmelte ber arme 
Lehrling, indem er das Haupt wieder auf die Bruf finfen 
ließ. „Dem jungen Manne rollt wenigfiens etwas ebles 
Blut in den Adern,“ rief Boliveau frältig, er will fich doch 
nit durch eine Sctändlihfeit reiten." Der Kriminal⸗Lieute⸗ 
nant zog ein verdriefliches Geſicht, ald er fah, wie ber junge 
Marquis von VBillenegre dem ihm geöffneten Rettungswege 
auswih, er glaubte ihm noch einmal die furchtbaren Kolgen 
vor Augen führen zu müſſen, welche fein Geſtaͤndniß hervor · 
rief. „Eine thörichte Großmuth verblenter Sie vielleicht, 
Herr Marquis,“ ſprach er in einem faniten Tome, „ich ber 
ſchwöre Sie, benfen Sie an den Kummer, welchen dieſe ım- 
glülielige Begebenheit dem Heren Herzog, Ihrem Bater, und 
der Grau Herzogin, Ihrer Mutter, verurſachen wird, Deren 


Liebling Sie find. Ich fordere Sie demnach auf, fo lange 
es noch Zeit if, das fo chen Ausgeſprochene wieder zurüd« 
zunehmen,“ Billenegre ſchwieg bartnädig. Vielleicht Hatte 
ihm die durch die Worte des Kriminal-Lieutenants bei ihm ges 
wedie Erinnerung an feine Familie zu mächtig erſchüttert, 
als daß das Zittern feiner Stimme feine Nufregung nicht ver⸗ 
tatben haben würde. Defunctis errierh dieß und fuhr in einem 
noch leileren Tone fort: „Um des Himmelswillen, Herr Mar- 
quis, bedenfen Sie doch, was Ihnen bevorfteht, wenn Sie 
fortfahren, ſich nicht zu vertheidigen.“ 
(Horticgung folgt.) 


In der „Bierquelle" zu Preßburg wurde am 31. De. 
ein Maifäfer gefangen, der ſich ganz behaglih auf dem Bein 
fieite des Gaftwirthes niedergelaffen. Er wurbe in ein pals 
fendes warmes Winterquartier gebracht und der Seltenheit 
wegen der Realſchule zugeſchickt, wo er Ach noch fortwährend 
am Leben befindet. 


Auflöfung des Raͤthfel in Neo. 20: 
18 Ellen. 





Amtlihe und Privat: Befanntmadungen 


Zur Hauſe des Hrn. Nadler Hayek Auf ganz ſichere Hyporbef eines. mit Auf ein Anweſen Grund 
de I m «11800 fl. der Brandaffefurang  einverleibten ’ 
Ban En cn wein met Bm, ne alafau nersen 700 1. ] UND Boden, im Werthe yon 


mer zu vermiethen. —8 —— zefucht. 8* —* FERNE fl., —5 — wi 

a | nn en ulden auf zweite Hypo- 
Im ehemaligen Alt Shergericen | TEE 

Sau IR an Baden un im erfiın Srod: | RESET een | the hy gelucht, 

regen Pay Beige In Münden ift ein Ü 6: |vorgeh en 2000 fl 

zu baichen: Das, Nähere‘ Sei Bußbinver | <A Tepe oe eEedt mit 0: uf ein Sleices im 


Pleitner. 144. (1). |3 * undſchaft zu * Werthe von 2000 fl. 800 


) >3 Baufen, Gin Zbeil Gulden auf erite Hypo— 
In der Puſtet'ſchen Buchhandlung kau a po⸗ 
(E. Bleuger) in. Paſſau iſt zu His: gen Bielben. Präbereh Ir tbef. D. Uebr. 146, (a) 


Anfiht von Sebaftopol und er franfirter Zufchrift | Gewerbeverein. — 
feine Befeftigungen aus der 3 an. Fiederer, Augw Donnerflag den 25. Jänner 1. 3. Abends 


Bogelihau. 6 fr. Mr. Hi, (2) 108. 
Belagerung von Sebaftopol|: fenftrafie Re. "io (4) 108 Zufammenfunft 


aus der Zogelfchau. Or. 149. |EAFFFEISETTITERRRERRERTTN Der Yusfiuf. 
Innstadt-Wanderer-V erein. 
D an £ f a q un g. Stan —— den‘ 25. Jänner zu 
Allen den Vielen, welche geftern die Leiche unferer heißgelichten Mutter, Der Ausſchuß. 


Stau Katharina Oherniedermayr, uses 


Heute Donnerflag den 25. Jänner zu 
f, Regierungs + Sefretärd » Wittwe dabier, 


Hrn. Baumgartner, 
Nufetä die Gi Ratten wir hiemit d —— — 
zur lehten Ruheſtaͤtte zu begleiten die Güte hatten, erflatten wir biemit den r 
tiefgefühlteften Dank mit der Verfiherung, daß die gezeigte große, Theils —* — ie un 
nahme als ſprechender Beweis der allgemeinen Achtung, Deren fih die Eelige Unter der Direktion des Garl Heigl. 
zu erfreuen gehabt, trauernden Kinderherzen ungemein wohl gethan habe, Donnerftag den 25. Ianner, 1855, 


Paſſau den 24. I 185 
147. — en Die tieftrauernden Rinder, Der Nafenftüber, 
u Nrfula, ws bift Du? 


Luffpiel-in 3 Aufzügen v. Dr, E. Raupach 





Ganafas zu 9 und 14 fr. 


Bevölt A ige 
Perſe zu 12, 14, 15, 17 und 18 fr, ae Stytamiaree 
in großer Auswahl zu haben bei klay 908 "Hrn. Lapı Babe, 6: Ehe 


mo ALBERT PITTINGER, leisen, Su 


, Ted. Schopperfneht von Grubweg. 


Defonomie:Anwefens: Verkauf. e 

Ein in der Nähe der Stadt Paſſau — in der Gemeinde St. Nikola — Bilßbofe — 
er arrondirted, 85 Tagwerf Meder, Wieſen und goligeund enthaltene® Wittelprei. Gefallen. Geſtiegen,. 
efonomie-Anwefen mit ganz new gebautem Haufe, Stadel und Stallung, | Walzen 25 1.17 fr. —.31 fr. — 1. — fr. 
ift aus freier Hand fogleich zu — Das Nähere beim Eigenthuͤmer Korn 24. 13 kr. —f.—te— 150 fr. 
Joſeph Pauli, Berfte 141. If. — . Otr.— fl. — 


126, Jan, (23° "7 Eee. Daher — — zn Beflger des Mollnbauerhofes. Sr I. Me. A. — ke. — I. Mh. 


RERERERERRERRERRIRETE ERERFERFRERTREEFEEETHFTHTHE NEE 
Die kaiſerl. königl. lic. 


Sreinmünchner Kunſtmühle 


der Brüder 








Löwenfeld $ Hofmann 


: macht hiermit befannt, daß bereits ihre Niederlage in 
Zinz, Graben ®Rr. 175, 
£ eröffnet iſt, wo alle Sorten ganz troden gemablenes WBaizen- und Noggen-Mehl, aus Banater- 







Waizen, fowie Waizen- und Morn-Mleien in allen Gattungen und befter Dualität, zu den. billigften 
Preiſen 9 haben ſind. 
Aufträge beliebe man unter obiger Firma an bie Niederlage in Linz gelangen zu laſſen. 132. (8c) 
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Cigentpum, Drud und Berlag von 8. W. Keppler, 





An die Kgl. Hofbibtiochet 
Zahrlich 4 4. 
Beſtellungen 


tionen an, 


*5 Joh. Chryſoſt. F 





Die Iſpalt. Per 
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Barometerfland Temperatur Dundvruf Windrichtung — 
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Drientalifche Angelegenbeiten. j 

* Baris, 19. Ian. Die eigenihümlihe Situation, in 
der wir uns feit der prinzipielfen Annahme der vier Punkte 
von Seite Ruflants befinden, hat nicht aufgehört. Man por 
femifirt im den Zeitungen gegen des Gzaren Aufrichtigfeit, 
man feßt im Orient den Krieg fort, man rüftet in Paris, 
man wirft von London aus, und unterhandelt in Wien. Dieje 
originelle Lage der Dinge ift der orientaliſchen Ftage ganz 
würdig, und es müßte fonderbar zugeben, wenn bie Beendi- 
ung nicht eine eben fo unerwartete wäre. Wie ich Ihnen 
m meinem jüngften Briefe gefchrieben, die ſchwachen Hoffnuns 
gen, welche ſich in der Geſchaͤftswelt geltend zu machen wuß— 
ten, haben auch in der politiſchen Welt Wiederhall gefunden. 
Diefe den Bricdensfreunden günfligere Stimmung hat geflern 
und ehegeftern neuerdings an Terrain gewonnen, ein Umſtand, 
‚der mit den Zuſtaͤnden vor Sebaftopel in Berbindung gebramt 
wird, Die Ironie, mit welcher Fürft Gorifchafoff Die Be 
hauptung von Sebaſtopols baldigem Falle ermiderte, ſcheint 
nach den Berichten Ganroberts volllommen gerectiertigt. Der 
General verlangt fo große Verflärfung an Infanterie und 
Reiterei, daß vor zwei Monaten die eigentliche Aktion gegen 
Sebaſtopol kaum beginnen dürfte Wenn es Rußland um 
den Frieden Ernft ift, wird es daher den Diplomaten nicht 
an Zeit fehlen, die Mrüchte ihrer Konferenzen zur völligen 
Reife zu bringen. Preußen fann feinen Einfluß im Intereſſe 
des Friedens fort wirken laffen, und diefe Macht may felber 
aufehen, was fie auf diefe Weife zu bewirken vermag. Borläufig 
beſchraͤnkt fie fi darauf, Defterreich gegenüber das Drohenve 
der Situation vom deutichen Standtpunfte zu leugnen, und 
den Weftmächten gegemüber verweigert fie, vom preußifchen 
Standpunfte aus, den eventuellen Durchzug von franzöſiſchen 
und englifchen Truppen, Es gibt Politiker, welche in dieſer 
Beharrlichkeit des Berliner Kabinets einige Buͤrgſchaft für 
den guten Erfolg der zu beginnenden Unterhamdlungen fehen 
wollen. Alle aber geben zu, daß es jegt noch nicht zu jpät 
gervorden, den Ereigniffen vor Sebaftopol mehr Aufmerffamteit 
u fchenfen, als die von Prämien und Recepifien abjorbirten 
Barifer über fi gewinnen fönnen. Man erinnert ſich dabei 
auh an die noch nicht gefannte Entſcheidung der Pforte, 


welche doch ſchon einmal bie diplomatiihen Bemühungen ber 
Wiener Konferenzen durch ihre unabhängige Haltung ſcheitern 
machte. Sollte der Krieg fortbauern, h müffen wir für ben 
naͤchſten Feldzug in der Prim Veränderungen im Oberbefehle 
entgegeniehen. England ift nad ber Ausjage ſämmtlicher 
Mitirärd wie nad dem Seugnifle aller Zournaliften in Be- 
ziehung auf die Dberleitung eben fo ſchlecht daran ald Frank⸗ 
reich. Die Oppofition des Prinzen Napoleon, fo weit biefelbe 
ſich auf die Unfähigfeit Canroberr's und Lord Raglan's bezog, 
wird fo ziemlich gebilligt, felbft dort, wo das Benehmen Na— 
poleond und beionderd feine neuerdings bezweifelte Ruͤckkehr 
getadelt wird, Ganrobert erreicht nicht die Höhe feiner Auf⸗ 
gabe und die Theilung der Armee im zwei Korps möchte der 
Anfang zu deſſen Befeitigung fein. Diefe Theilung ift zwar 
bei einer aus neun Divifionen beftehenden Armee an und für 
fih eine von den Umftänden gebotene Mafregel, allein an 
der Epige der beiden Korps ftehen Bosqurt und Peliffier, 
die beiden gefürdstetften Nebenbuhler der Dbergenerale, von 
denen der Letztere fogar T um die Racfolgerfhaft St. 
Arnauds geworben hatte, Seine Zurüdiegung gefbah ſchon 
damald wehr aus politikben denn aus militäriſchen Nüdfich- 
ten. Peliſſier ſowohl ald Bosquet find befannt ald Repus 
blitaner von ehemals und beide hatten fi dem gegenwärtigen 
Spiteme verbädhtig gezeigt, indem fie die Eröffnungen Fleuth's 
in Bezug auf den Staatöftreich zurüdwiefen. Ihre fpätere 
Aufführung beruhigte zwar bie Regierung, aber fie 309 bei« 
den als zuverläfligee beurtheilten Ganrobert vor. Run wird 
er der eigenen Unfähigkeit, ben Anklagen des Prinzen Napos 
feon und mehr noch der Popularität Bosquer's und dem Ein—⸗ 
ufe des zulegt nach der Prim geftidten Peliſſier's wahr⸗ 
cheinſich weichen müffen. Beliffier ift ganz der Soldat, wie 
ihn die Franzoſen im einem Generalen ſüchen. Murhig, rüds 
ſichtslos und bieder, freundlih mit dem Gemeinen und fireng 
gegen den Offizier, bat er alle Gigenicaften, bie von der 
Maffe gelhägt werden, Folgende Geſchichte Habe ih aus 
feinem eigenen Munde erzählen gehört und fie mag als charak⸗ 
teriſtiſch Hier ihren Platz finden. Es ift bier allgemein bes 
fannt, daß dieſer General feine Adjutanten befonders [char f 
mitzunehmen und von feinem Temperamente bingeriffen, ohne 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Franzöſiſchen des Glie Beribet von G. Log, 
(Borifegung.) 
Slie werden vor das Kriminalgericht geftellt und verur- 
theilt, Ihr Wappen wird von der Sand bes Henferd zerbro- 
‘hen, Ihr Degen, Ihre Sporen werden Ihnen genommen 
werden, als Ehrenzeichen, weiche zu tragen Sie ferner unmwür« 
big find; dann werden Sie ein Leben, das Ihnen fo viel 
Großes und Shönes verfprach, auf den Galeeren des Königs 
verbringen. Ihre Familie befigt mächtige Freunde, ich weiß 
es, fie har aber au gewaltige Feinde und zu biefen gehört 
bie Brau Marſchallin. Man wird Sie nicht retten Fönnen, 
denlen Sie an Beaumaneit, an den Baron von Beauveau und 
an viele Andere, Ich beichwöre Eie, denken Sie, daf der 
Auf einer Fleinen foquetten Bürgerin nicht die Ehre einer 
alten berühmten Familie aufwiegt.“ Rofette, welche nur einige 
Schritte entfernt auf einen Stuhl gefunfen war, hatte dieß 
Alles mit angehört, und beobachtete in der furditbariten Angft 
jede Bewegung des jungen Villenegre. Sie ſah, wie er fein 


Haupt fenfte und den falten Schweiß von der bleichen Stirne 
wilchte. Sie glaubte, daß er ſchwankte und fie fchauderte, 
In dem näcften Momente aber blidte ber Marquis auf und 
ſprach mit feſter Stimme: „Ich werde mich vor meinen Rich—⸗ 
teen rechtfertigen, in diefem Augenblide habe ich nichts weiter 
zu fagen." „Sergeant !* gebot nunmehr der Sriminal + Lieute- 
nant mit einem tiefen Seufjer, „führt biefen Herrn in's Ge 
fängniß!. Mag er ſich ſelbſt anflagen für das, was ihm bes 
gegnet.“ Dieler Befehl brachte alle Anwefenden in Bewegung. 
Der Rriminal-Lieutenant flug den Blid zum Himmel ems 
por, als nehme er denfelben zum Zeugen, baf er fein Mög» 
lichfted gethan habe, das Unglüf von dem jungen Edelmanne 
abzulenfen, dann ertbeilte er leife einige Ordres, um Pollveau's 
Laden vor jedem ferneren Angriffe zu ſchützen, worauf er felbft 
ſich anſchickte, ſich hinweg zu begeben. Die Soldaten traten 
näber, um ſich des Gefangenen zu bemächtigen, unb ſchon 
vernahbm man draußen auf der Straße ein Waffengeklirr und 
ein Stampien ber Pferde, welches verfündete, daß man ſich 
in Marſch ſetzen wolle. Da ftürzte plöplich Rofette der Thüre 
zu, gerade in dem Augenblide, ald der Marquis mit ber 


Radſcht zw behandeln pflegt, Einſt warf er fein Auge auf 
einen hefiebten Offizier und trug iefen ben Aojutantendienft 
de m an. „Beneral,* Aniiwortete ber Dffisier, „Ihr An« 
trag ſchmeicheli mir und ich will mich bemühen, Ihrem Ber 
tranen Ehre zu maden. Ih made Sie aber aufmerfiam 
darauf, das, went Eie mir gegenüber die dem Offiziere ſchul⸗ 
digen Ruͤcſichten vergeſſen, ich Zonen eine Kugel duch ben 
Kopf jage, es mag dann geichehen, was dann wolle,“ - 


Bom Kriegsihauplahe in der rim enthält die „Mili» 
täriihe Ztg“ wenig Neues. Sie beſtätigt, daß die Opera 
tionen erſt dann ernſtlich beginnen werden, bis der Serdar 
mit ſeinem Korps aus Eupatoria wird ind Feld rücken kön— 
nen. Dasjelbe beſteht aus 60 Bataillons Infanterie und A 
Regimentern Kavallerie mit 120 Feldgeihügen. Am 6. be. 
war wie früher die höher gelegene Alpengegend auch das nie 
dere Plateau mit Schnee bedeckt. Die Schifffahrt zur See 
war übrigens von dem günftigiten Wetter begleitet, Die Ge— 
nieoffigiere ber Belagerer warfen aus zwei Nebenredouten (bie 
neuen Hauptwerfe find noch nicht Demasfirt) von Zeit zu Zeit 
Bomben und Volllugeln in die Stadt; die Wirfung befrie 
dDigte zwar bad verfammelte Geniekorps, die Ruſſen aber ers 
ade dad Feier aus Geſchühen desſelben Kalibers, und 
man fann annehmen, daß der Erfolg, welchen ſich die Alliieten 
von dem neuen Bombardement verſprechen, ein zweifelhafter 
Der Prinz Napoleon war am.8, d, von Lonftantinopel 
ach Frankteich noch nicht abgereist; er erwartet noch den 
Beiceid auf dad erneuerle Geſuch an ben Kaifer wegen feiner 
Ruͤckkehr in die Krim. Aus Barna erfahren wir, daß ſich 
Dmer Paſcha am 16, 08. Mis, nach Eupatoria definitiv eins 
zuſchiffen gedachte. 

Aus Konftantinopel datiren unjere legten Nachrichten 
vom 12. de. Riza Paſcha, der Kriegdminifter, bat den Vor— 
fiefungen Omers infoferne Rechnung zu tragen geſucht, daft 
er aud von Stambul einige Taufend türkiſche Truppen nad 
ber Krim befördern werde. Diefe, die Truppen Omer Paſchas 
und bie in der Krim feit September befindlidde Divifion uns 
ier Osman Paſcha, welde von der urfprüngliden Zahl von 
11,000 Daun auf 7000 herabgeſchmolzen ift, dürften bann 
das gefammte türfifche Lonsingent auf 40,000. Dann feſt— 
Rellen. Wie viele von diefer Zahl zu den Operationen feld- | 
tüchtig bleiben, iſt allerdings eine zweite Frage, wenn man 
weiß, daß zu Anfang ds. Mıs, die 40,000 M. ſtarke engl. 
Armee 15,000 Kranke oder Dienfunfähige überhaupt zählte. 

Am 30; fam es zu eimem Gefecht in den Schluchten, die | 
zur. Ebene von Balaflava führen; Die erſte Brigade ber 12. | 
ruf. Divifion wurde überfallen; ein ruf. Uhlanenregiment ſoll 
fehr ftark gelitten haben; außerdem wurden 40 Geſangene ge 
macht und ein nicht unbebeutender Vorrath von Lebendmits 
teln erbeutet. 

Aus einem. Briefe von den Zelten vor Eebaftopol, wel 
chet an bie „Union“ gerichtet wird, ziehen wir folgende be— 
zeichnende Stelle heraus: Ich danke Ihnen für die Medaille, 
die Eie mir zu fenben fo gütig waren. Ich bewahre fie hei- 
lig, um fie an bie Stelle berjenigen zu fegen, welche mir 
meine Mutter gegeben, wenn ich fie verlieren follte. Sie ſpre— 


Wade dad Haus verlaffen wollte. „Einen NAugenbli noch, 
Herr Kriminal» Lieutenant!” rief fie mit feſter Stimme, „eis 
nen Augenblid nod, noch kennen Sie die Wahrheit nicht, ich, 
ich werde ben Muth haben, fie Ihnen zu offenbaren“ Dieß 
plöpliche Dazwilchentreten Roſetten's, ihr aufgeregtes Weſen, 
ihre gebietenden Geberden, verjegten alle Anweſenden in bie 
größte Beftürzung. Bis dahin Hatte fie ſich in der Dunkelheit 
gehalten und Glles allein hatte fie bemerkt, Nle Poliveau 
und der Marquis fie erfannten, zeigten fie dad größte Er: 
Raunen. Der Mann des Berichtes jah eine wichtige Erflä- 
rung vor Augen. „Haltet an,“ gebot er der Wade, welde 
ben Gefangenen. bereiss fortführte. „Was willſt Du hier?“ 
nahm Boliveau das Wort, „wilft Du Zeuge des größten 
Unglüdes fein, bad wich feit dem Tode Deiner guten Mutter 
betroffen?" „Ich erſcheine bier nur, um eine Ungerechtigkeit 
zu verbindern,* antwortete das junge Mädchen, »fpäter, 
mein theuerer Bater, wollen wir unfer Unglück beweinen, in 
diefem Augenblide aber zwingt mich mein Gewiſſen, der Wahr: 
heit ihr Recht wiberfabren zu laflen.” „Großer Gott, was 
wird fie vorbringen,* rief Giles Poinſelot, indem er ſich trog 
feiner Schmerzen aufrichtete und einen wirren Blick auf Ro— 
gette warf. Poliveau fand, von Staunen überwältigt, regungslos 


. 
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hen mir von jener Rüdfehe zum kathohſchen Glauben, weiche 
macht, daß bie meiften unſerer Offiziere, vom Obergeneral 
angefangen, ſolche Medaillen der Jungfrau tragen. Diefe 
Thatſache habe ich ſchon lange beftärigt. Als ich Hier anfam, 
fpeiste ich einmal mit mehreren anderen Difigieren. Giner 
von ihnen erbrad einen Brief, und es fiel eine ihm von feis 
nee Schweſter geſchickte Medaille heraus. - Da ſagte ich, daß 
ih aud eine von meiner Mutter am Halfe trage. — Und 
ih Babe auch eine Medaille, rief mein Nachbar. — und ich 
auch! Ich auch, riefen Alle, Wir öffneten unjere Röde und auf 
jeder Bruſt fah ich das fromme Sinnbild der Marienandacht. 

Nah der Anfiht preußischer Blätter geftalte ſich die 
Stellung Preußens immer günfliger, Es fei durch feine Eins 
jeinftellung der Hort für die Fleineren Staaten, die an ber 
Neutralität halten wollen; Es fei fogar bei der jepigen Lage 
der Dinge möglich, daß fi im Mittelpunfte Europa’s eine 
große neutrale Macht bilde, welche dem Andringen nach thäs 
tiger Theilnahme am Kampie zu widerftchen im Stande wäre, 


Deutfdhlanmd. 

Münden, 23. Ian. Wie wir aus fiherfier Quelle ven 
nehmen, beabfichtigen die „Münckener Lünftler* ihrem väter 
lien Gönner und Befhüger, König Ludwig, bei feinem 
in nicht allzufernee Ausficht ſtehenden Wiedereintreffen in 
Münden einen eben fo finnigen ald würdigen Empfang zu 
bereiten, — ein Vorhaben, das gewiß bei der Geſammtheit 
der hieſigen Bevölferung ben freudigiten Wiederhall finden 
wird. — Wie wir fo eben vernehmen, veranftaltet ber Beſiher 
des Hotels zum „goldenen Hirſch,“ Hr, Philipp Havard, 
aus Veranlaffung der in höchſterfreulicher Weile fortichreiten« 
den Beiferung Er. Maj. des Königs Ludwig fommenden 
17. Februar im feſtlich deforirten und beleuchteten großen 
Saale des fgl. Odeons ein großed Feſtmahl für Herren 
und Damen, mit Begleitung eines volltändigen Orcheſters 
Der Preis für ein Gouvert mit Inbegriff des Tiſchweins iſt 
in Berückſichtigung der großen Koften auf 6 fl. feſtgeſeht. 

Münden, 23. Jan. Geſtern if die Pepita bier ein» 
getroffen. Hür alle drei Vorftellungen, Wovon die am Mitte 
woch und Sonnabend mit aufgehobenem, am Freitag im Abon⸗ 
nement ſtattfinden, find auf ſaͤmmtliche Sperrfige bereits Vor⸗ 
merfungen geihehen, — Das Vogelbacher Haus am Hofgraben 
wurbe dem Bernehmen nad zum Zwede der Vereinigung mit 
dem Boftgebäude angefauft, und wird von ben Bewohnern 
wahrſcheinlich in allernaͤchſter Zeit ſchon geräumt werden, 

Wien, 21. Jan, Für feanfirte Briefe, welche aus Defter« 
veih nad England gehen, iſt bei der Route über Fraukreich 
eine Bortoermäkigung eingetreten; es if daher außer dem 
internen öfterreichiichen, ſchweizeriſchen und fardinijchen Tran« 
ftporto dad frangöfiihe und englijhe für einen Brief bis 
inciufive *ja Lorh 15 fr; über ij, bis *j, Roth 23 Fr, und 
über . bis 1 Loth 30 fu; für Jedes weitere "a Loth aber 
15 Er. mehr einzuheben. i 

Heilbronn, 21. Jan. Ein gräßlihes Unglüd hat ih 
gehern Nacht bier zugeiragen. Die Grau des hirfigen Rauf 
wanns Hauſch war Abends 7 Abe ohne Licht auf dem Spei« 
her des Hauſes; fie mußte dem Zugloch zu nabe gelommen 


da, „Epreden Sie, Mademoifelle, ſprechen Sie dreift, was 
wiffen Sie?“ fragte Defunctis. Roferte fchwieg, als ob bie 
Heltigkeit ihrer Gefühle ihre bie Lippen verſchließe. „Wozu 
und hier länger zurüdhalten,* fiel der Marquis ungeduldig 
ein, indem er fih zum Fortgehen anſchickte, „chen Sie nicht 
mein Herr, daß die entſetzüichen Begebenheiten dieſer Nacht 
dem jungen Mädchen den Kopf. verwirrt haben ?" „Nein, 
nein, mein Kerr, bören Sie mich,“ rief Rofente, indem fie 
den Mantel des Keiminaltieutenants erfaßte, als fürchte fie, 
daß er ihr entichlüpfe, „ich weiß ja, ich habe die Heilige Ge⸗ 
wißheit, daß Herr von Billenegre auf feine Weife Theil an 
dem Raube genommen bat, ber hier vollbracht worben if.“ 
„Sind Eie deffen ganz gewiß?“ fragte Defuuctis, „wo war 
er denn, ber .- Marquis, ald man ben Laden Ihres Vaters 
erbrah?? „Er war" — ſtammelte bie ſchöne Tuchhändlerin 
— „er war in meinem Zimmer!" Cine Todtenfille hertſchte 
einen Augenblid lang in der Verfammlung. (Borti. folgt.) 


Sinnfprud. 
Ich will's nicht willen,” denkt ber Kluge; wer viel fragt, 
Hat zu erwarten, daß man ihm viel Schlimmes fagt. 
3.9. Seuffert. 


RE ED N u A A U NT Fr ⏑⏑⏑⏑— 


|: ke Ten 


. 









l Einen ©, ‚berab, umb zerſchmetterte fi 
ER e auf — ‚Zwei Stuns, 
den nachher ı ——— u — 
gelommen zu fein. Der Schmerz ilie laßt ſich denken. 

Berlin, 20. Yan. Dem Bernehmen me e F 9% 


Bareiih eußiſchen He erg ſo weit audge- 
beit, FF Vet Kennen nor eitungen ji Ginrich- 
tung für Feidbade reen und Feldpoſten getroffen wor: 
den ſind. Jedes Armeekorps wird eine Beldbäderei und eine 
Feldpoft erhalten. — Herr v. Nfehom hatte am 10. London 
noch nicht verlaffe. 

ranfrei 


Marfeille, Ni Jan. Die nach der Krim beſtinimte 
Kaiferlide Garde it bergeiirü und genen angefom« 
men; ben erfien Tag die Grenadiere und Tiraflleurs, den 
zweiten die Voltigeurs, ii. von einem ungeheueren Menſchen⸗ 
zufauf empfangen worden. Die Tammtlihe_Mannidaft be 
ſteht aus ſchon fange gedienten Soldaten, deren und 


ie Fürfen werden —— aan beim, Anblicke dieſes weib⸗ 


* Nachrichten aus und für Niederbayern. ; 

6... Bajr der Köni ‚Sid, unterm 23. Jänner I. Is. aller 
zeigt ie —— ill a Dip omsgeridhte in Er⸗ 
ebiguing gefommenen Stelle des I. Präfiventen, fibenten des Appel⸗ 
lationegerihtsnon Niederbayern, Friede. Frhru. v Wulffen, zu deforderu. 
ilehofen, 22 Jan. Heme um Mitterna ni n un⸗ 
ter dem Drude des eiigehenden Donauſtoßes die mittleren 
7 Zoche unierer Brüde, — Das Dampfſchiff ⸗Durchfahrts⸗ 
joch mit den biedfeitigen nächften drei Jochen widerſtand bis 
Mittags 12 Uhr; eine Stunde fpäter fielen die legten Joche 
am jenleitigen Ufer. — 


Mannigfaltiges. 

Zur Warnung für Auswanderer. In einem; Briefe 
von der Hand eines ſehr verläßlichen Mannes in New: Morf 
vom 24. Deyovor 36. leſen wir Nachflehendes: Saͤmmiliche 
Arrifel — Lebensmittel allein ausgenommen — find um 30. 
Perz gefallen, Wir haben einen ſtrengen Winter, Alles it 
zugefroren und Taufende find arbeitslos, _ Dürch den Etill. 
Rand aller Unternehmungen, durch die verminderte Zirkulation 
in Folge übermäßiger Einfuhr und der großen Baarausfuhr 
nah England find jümmelihe Magazine mit europäiſchen 
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WBaizen, fowie . und @ = 
er eaalgen und Korn 


Auftraͤge beliche man: unter obiger Firma an die Niederlage in Linz gelangen zu laffen. 


faten, das 1. Gaftipiel der Senna A 






Artikeln überfüllt, Es treiben. —RTF 20,000 Emigranten 
ine Beicältigun ,, Mödte dod ein Menfcenfreund 
y oral ing hör er — warnen! 






Sie geben dem Hungertode entge 
Beifteuern reichen — Hu Arı 
7000 Berfonen, darunter 6000 Wrembe, Es werd 
ferer Stadt jährlid an 2 Millionen Dollars zit wi 
aueh eilig — e 8 ee wer 
mli eſteuern umüffer, um der ung 
fün k ri Unjere Stadt if vol un halb ie: Dun erten 
Unglüdliden, die um einen Biſſen Brod betteln, u. Die 


acht 

beim Feuer der Polizei zubringen. Gott ſtehe ihnen beil a) 
v Meuere Rabridbtem. 359 

:: Münden, 24. Ian. Heute warb auf nroßen Pla 
ita de Oliva ange 
and, w einem Räumen,- 
nimmer feit der Muftervorftellungen,- überfüllt, Der 1. 
ging das Puftfpiel „@in Arzt® voraus, Gerade als der Schlu 
Gollte, durchlief alle Reihen 2 - es 

eldin DE 


fündige, Das 







haufe entfernt, Nur der Dachſtahl iſt abgebrannt; die Urfag 
des Entfiehens it unbefannt. Inwiſchen tanjte Pepita m 
meifterhafter: Wertigkeit imbegaubernden Attitüden u, Stellunge: 
unter Begleitung „der. Gaftagnetten ihre U. Tex EI Ole 

Frankfurt, 23. Jans Deſierreich bat feinen Ünı 






rag auf 
Mobilmahung von mindeſtens der Hälfte der Bundesfontins 
gente in der geſtrigen Eigung der vereinigten Ausſchüſſe vor 
gelegt. Er schließt zugleih den Vorſchlag zur Ernennung 
eined Bundes eidherrn ein, Das Ergebniß der geftrigen Sigung 
war, Daß ‚die meilten Gefandten bereits für die Annahme ins 
friert waren, Der f. preuß. Bundestagsgefandte, Hr, v. 
Biomarf- Shönhaufen, an welhen die Einladung ZU ber 
Sigung nah Barlin ergangen war, batte-fih vorgefern Abend 
an feinem Poften twieder eingefunden und wohnte der Sißung 
beis Preußen unterſtützt die Initiative zur Mobllmachung 
wit, und erhebt zugleich Einwände gegen den materiellen In⸗ 
balt des öfter. Antrags. Heute findet wieder eine ordentliche 
Sigung der vereinigten Ausſchüſſe fait, die geftrige war eine 
außerordentliche. ' 

Bukareſt, 24. Jan. Die Alliierten haben in der Näge von 
Odeſſa und Kertſch mehrere Schiffe mit Proviant und Duni, 
tion, für die ruffiihe Armee beſtimmt, aufgefangen und mit 
Beſchlag belegt. Die Admirale erklärten deshalb den ſtrengſten 
Blocus für ſaͤmmtl, Häfen des Thwarzen u. owfhen Meeres. 





Wien, 24. Jan, Silderagio 27;. — Yıgsdurg uso 42%. 
Nedigirt unter Berantwortlifeit des Derlegerb.) 












Die Faiferf. königl. fie, 


SH feinmünchner cs 


der Brüder 


Löwenfeld $ Hofmann 


macht hiermit befannt, daß bereit ihre Niederlage in 
Linz, Graben Mr. 175, 


eröffnet iſt, wo alle Sorten ganz troden * Waizen- und Moggen-Mebl, aus DBanatıı- 9 
feien in allen Gattungen und befter Qualität, zu den billigften 
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> Befanntmadung ‚Ein ordent 

Auf Anrufen eines Hyporhefgläubigers wird das zweiftödige hölzerne, im| Lehre treten De h 2 

‚Vormarkte gelegene Wohnhaus des Tagid ners Jatob — Arnftorf, auff miederer, 6. Milk 
700 fl. geibägt, dann deifen Gras. und Baumgarten PBlan-Rr 9b zu O Tage. |” ne - 

5 Derim. im Scägungswerthe zu 15 fl. fammt dem Nupanıbeil an ven neh um] ) ER un nk 

N ö $. 64 des Hypotheken · Geſehes vorbehaltlich der P a 54 t b i e 
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— wu — der Projeßnovell 17. November 1837 

eftimmungen der 88. 9I— t PBrozeßnovelle vom 17. November Sen. Buoduade Hals 

Öffentlichen Berfaute-ausgelebt, und biezu Tagsfahrt anf |. » ' Sals, mozu man 

fl ch —— du 1855 17 freundlich einladet: * 153.: 
mittags 9 — t * Ein ordentliches Frauenzimmer fucht eine 

in Ioco Arnforf angefept. Stelle als — —5——— in 


Alenfallfige Kaufslichhaber werden mit dem Anhange hiezu eingeladem, | einem foli i Pr 
daß jene, weiche dem Gerichie unbefannt find, über ihre Zablumgefäfigfeit Legal ——— ——— 
ſich auszuweilen haben. Am 21. Des. 1854. ben Lohn, als auf gute Behandlung. När 

Di Königliches Landgericht Eggenfelden. beres in der Erped, d. U. 139. (6). 
148; Attenberger. f 
; Einladung. 

ae) fagend für ben Ueberfall 
ont Ichten großen Bratwu { 
Wird wieder beſtens —— 
Für rin dergleichen forgen. 
Högn, Gaftwirig, 
154, zum gold, Kreuz. 













Dantes - * Erftattung, 


Für die zahlreiche Begleitung der Leiche unſers innigftgeliebten Gatten, 
Vaters und Schwiegervaters, 


BL ch [ Liedertafel. 
Herrn Jeorg Blödl, Sanfay von 27. Sanı bene 8 fe 
i ehem. Gaftgebers in Hals, Vebwwug ? 
zum‘ Grabe, und für gütige Beiwohnung beim Eeelengottesdienfte fagen im Lolale. Der Aus 
wir unfern gerührteften Dank und bitten um fernered guͤtiges Wohlwollen. er Ausihuß. 
Hals, ben 25. Jänner 1855. Theater - Anzeige. * 


6le Boriellung im V. Abonnement. 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Breitag den 26. Jänner 1855, 


Der Zexriſſene, 
Millionär und Schlofier. 


149. Die tieftrauernden Sinterbliebenen, 


NVapolitains 


348 fr. in reicher Schöner Auswahl zu haben bei in 3 Atten von 3. Heiron. 
150. °(6) ALBERT PITTINGER. 
Anzeige und Empfehlung. 9 ar U Or. Sat — 


Vom hochloͤblichen Magifrate hier wurde mir die Bewilligung zur Aus] -Meilters, 


üb * Geſtorben am 28. Jänner; Sophie Sto⸗ 
—— fruͤhet Anton Forſter'ſchen Schreibmaterialien-Gefhäftd einge, a fang ehe 


Indem ich dieſes ergebenft zur Anzeige bringe, empfehle ich mich zu allſeitig 84 I alu 7 7 © 
gi em Zufprube in meinen Artikeln, und verbinde damit die Verfilgerung, dab], „poren ee ee E 
eas alles ae aufbieten werde, meine geehrten Abnehmer jederzeit auf ehel.. Rind des N ee 
das Meeifts md Bißigfte zu bedienen. — ber, Bädermeiflers zu &. Nikola, 


ren — * —* Clemens Mühlig. —— 
————— 


— Veth v. Würzburg, Dier v. Nürnberg, Meb 
ER: Für Auswanderer nach Amerika, * Wiiltenders Mofentbal u. Bürib —* 

En — * dv. Kriegshaber, Muhr on, München und 
W, Stisser & Comp. in Bremen 


mit zwei Commis dv. Burghaufen, Kaufl, 
bringen hiedurch zur Anzeige, dab fie vom 15. Bebruar an große, 





(Zum wilden Mann) HH. Graf b. 


N | 3oner, k. Hauptmann dv, Um. Auer, Ma- 
aufs Beßte für die Pafjagierfadrt eingericptete, mit gutem Proviani und 5) alle ©. Be Kulm ngeei 
füßem Waffer reichlih ausgerüftete Schiffe erfter Klaſſe — J 

—— h New-York & Baltimore: Vilshofen. Vingsheim v. Penig und Langes 
eu 3- >21 nach IN - heineäfe d. Ehemuig, Kaufl, . 
3.2.0077 a dr und 15 eines jeden Monats; Bur g0B. Krahe.) 69 -Ehmig d. 
"mach New-Orleans & Galveston: Holbadh, Weib v. Münden, Vrändel b. 
während ber geeigneten Jahreszeit (Frühjahr und Herbfi) am 1. f 


z > Rottbalmünfter und Franz db. Regendburg, 
und 15, Tage der Monate März und April erpediren, Kaufl, Gllinger, Fabrifant v. Vilshofen, 





VEDGOROGGYYOOY 


—* — 3 Bevollmädtigter und won hoher Fönigl, Regierung beftätigter PR oe pie —2 589. Er 
2 e er v aumbach Wolf v. n 
2 —— Falfan Alois Weninger, an z en Neichenbach v. 8. 
bürgerl, Bragner im Ort, henems, Wiener dv. Floh und Schubert v. 
B ertheilt Auswanderungsfuftigen gerne jede gewünfchte Auskunft, und if > | Münden, Kaufl. { > 
& beauftragt, zu billig ft einicliehlich amerifaniiches Armengeld und‘ freier (Zum weißen Haafen.) Hd_ Krippner, 


Befähigung während der Seereiſe geftellten Preife giltige Neberfahrts- Kanfın, dv, Megendburg,, Liebl, Uhrmacher 
& Be abzufchließen. y 152, (1) > v. Megendburg. Aigner, k. Gendarntb, 
Nottbalmünfter. Weldhaupl v. Bifchofsreith, 


DIOHTTCEOVTCTPSTHIVTTCGCOYCHTHOGIR Graf und Ertl’dv. Oberndorf, Hold. 


Eigenthum, Drud und Berlag von 8. W. Keppler. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 

Bom Kſtriegsſchaupiatze. Times“ hat ein unerſchöpf⸗ 
liches Schahkaͤſtlein mit Jammerbriefen aus dem Lager, aus 
dem fie täglich Etwas zum Belten gibt. Im eimem Diefer, 
vom 4. Ian, batirten- Briefe eines chirurgiſchen Gehilſen, 
heißt es unter Anderem: Die Holzhütten find rn 
aber woher die Möglichkeit, fie in's Lager zu ſchaffen? Wir 
haben Nord, uns Kleider und Nahrungsmittel zu verſchaffen, 
und die Fürfen müffen zum Transport von Munition und 
Shanztörben herhalten; bie Intendantur ift ſchauderhaft 
ſchlechtz Lord Raglan if hier ſehr unbeliebt ; unfere Therapie 
if ſehr vereinfacht, aus dem triftiigen Grunde, weil wir nur 
fünferlei Arzenelen Haben. Die meiften Kranfen liegen auf 
dem Boden, in den Kleidern, mit hoöͤchſtens 2 Deden ; Thee 
und fonftige umentbehrlibe Dinge fehlen uns. — Ein Offi- 
zier fchreibt am 28.: Sebaftopol ſcheint mir färfer als je 
zu fein. Es heißt nody immer, die Feſtung joll 48 Stunden 
bombardirt werden ; dann gehts zum Sturm, Schlägt biejer 
fehl, dann friegen wir fie wohl nie. Das böje Wetter hat 
unfere Soldaten furdebar mitgenommen; ber Dienft in ben 
Laufgräben reibt fie aufz fie legen fi in den didften Koth 
umd fchlafen ein; es thut einem das Herz weh, ihnen Diele 
Maft verfagen zu müffen. "Bon meinem Regimente, das 756 
Mann ftart ausrüdte, find noch 313 beifammen ; 443 find 
in den verfchiedenen Hofpitälern, in Balaklava, Sfutari oder 
Wir hatten oft 24 Stunden kein Fleiſch; es fehlt 
an Brennbolz, fo daß unfere Leute ihre Fleiſchration oft ganz 
roh verzehren. Die Holzhütten werden wir wohl benügen 
können, wenn ber Winter vorbei ift; die Branzofen thun es 
uns in Allem — nur nicht im Fechten — zuvor. Briefe 
folden Inhalts findet man in den Provingblättern zu Hun⸗ 
derten; fie werden gläubiger ron als die beihwichtigenben 
Leitartifel minifterfreundliher Blätter, und werden in den be= 
vorftebenden Parlamentsbebatten oft genug citirt werben. Ans 
dererſeits hören wir, die Oppofition fei von ihrem Borfaß 
abgefommen, unmittelbar nah Eröffnung der Seſſion ein 
Miptrauensvotum gegen die Regierung zu beantragen, 

Briefe aus Cars vom 7, Jan., die heute via Trape« 
zunt in Sonftantinopel in der unglaublich furgen Zeit von 10 


Tagen eingetroffen find, geben etwas Licht über bie Operatioe 
nen Schamyls. Kerim Paſcha hatte ſich mit ihm im Rorrefpons« 
benz zu fegen gewußt, und man erfuhr auf Diefe Weile, daß 
Schamyl vor Kurzem Sarybache überfallen und einige Hun« 
bert Ruſſen gefangen genommen bat, An diefem Drt ließ 
er feinen Sohn, Mahmud Bari Efendi, und beffen Schwager, 
Daniel Sultan, ber früher ruffiicher General war und augen⸗ 
blitlih Schamyl’s ganze Armee fommandirt, Diefe befteht- 
angeblid aus 6000 Mann Megulären, mei Polen und ruff, 
Deferteurs, die im Maſſe überlaufen, 14,000 Mann Irregu» 
lären und 32 @eidhügen. Schamyl felbit it jegt in Aver, 
In Rare felbit war der Zuftand gut. ‘Der Generalftabsma ⸗ 
jor Mahmud Efendi, der die Artillerieihule in Metz befucht 
bat, und der Stabschef Huffein Paſcha, die dem Muſchir 
Jemael Paſcha voraufgingen, laffen ale * und Defile’s 
mit Erdwerfen veriehen. Bor wenigen Tagen war ein pols 
nifcher Beratynsfi, ruf, Garde» Lieutenant, als Deferteue 
von Gumtie angefommen und hat türfifche Dienfte genommen, 
Ans Sebaftopol vom’ 13. Jan. erfährt man nad offis 
ziellen ruffiichen Nachrichten: Immerwährende Ausfälle, welche 
ſtets Einbringung Gefangener zur Folge haben, Die Zahl 
ber Ueberläufer von ben Alliirten wächst täglich; in Folge 
deſſen hat man eine dichte Reihe von Schildwachen in einer 
Entfernung von zehn Schritten aufgeftellt. Trogdem fommen 
täglich Weberläufer mit abgefrornen Gliedern und über ſchreck⸗ 
liche Enıdehrungen Hagend. Neujahrsgeichente kamen reich 
lich für die Armee an; aus dem Gouvernement Kaſan 20,000 
Pelze, aus den übrigen Gouvernements 14,000 Stiefel, ſon⸗ 
ftige Sendungen, Thee ıc., uneingedenf. (3. D.) 
Aus Konftantinopel, 11. Jan., wird telegraphifch gemels 
bet, daß an diefem Tage troß der häufigen sSatrouillen vier 
Granzofen und fieben: Engländer in ben Etraßen von Galata 
erdolcht gefunden wurden. Man ift ben Uchebern dieſer Schand⸗ 
that er der Spur. Die Hebelthäter waren eine organifirte 
Bande von 14 Griechen und 8 Armeniern, bie in einem ent« 
legenen Haufe in Pera ihre ſchmahlichen Konventifel bieiten, 
Wie wir aus verläffiger Duelle erfahren, if die Angeles 
enheit eines in Wien abzuhaltenden diplomatiſchen Kongreſ⸗ 
6 noch nicht ganz entſchieden. So viel wir weiter erfahren, 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Franjöſiſchen des Glie Berthet von G. Loz. 
(Bortfegung.) 

Ploͤtzlich aber Rürzte ber greife Kaufmann auf Rofette zu, er⸗ 
faßte würhend ihren Arm u. rief mit der größten Heftigkeit: „Sie 
fügt, fie lügt, glaubt Ihe fein Wort, fie liebt den jungen Mann, 
fie will ihm reiten und ſcheuet fich nicht, um feinetwißlen das 
gr ihre® ehrlichen Vaters mit Schmach zu beladen und 

ch felbit zu entehren. Sie lügt, ich, ich fage es Euch! Fort, 
fort mit Dir!“ rief er, indem er Rofette nady dem Innern des 
Haufes zu ziehen firebte, „Du haft heute der Mlbernheiten 
fhon genug vorgebratt. Und Ihr, Ihr, Herr Defunctis,* 
fügte er, ſich zu dieſem wenden, hinzu, „Ihr waret vormals 
mein Freund, vergeht, was diefe Thörin fo eben geſprochen. 
Benn die jungen Dirnen von ernften Dingen reden wollen, 
ſchwatzen fie nichts ale dummes Zeug. Denfet nicht weiter das 
ran, ich werbe fie beftrafen, wie fie es verdient, daß verſpreche 
ich Euch!“ Während er diefe Worte ſprach, fuchte der um«- 
glädlige Poliveau jene affefirte Strenge zu zeigen, welche 


Eltern gegen verzogene Kinder an ben Tag zu legen pflegen. 
Der Rriminal » Lieutenant ſchien aber keineswegs geneigt, 
Roſettens Ausfage fo leicht zu behandeln. „Es thut mir leid, 
daß ich Euch widerſprechen muß, Herr Poliveau,* verfepte er, 
„aber Ihr müßt Euere Tochter fi gegen mich frei und ums 
gehindert erklären laſſen.“ „Ich beſchwoöͤre Eud aber, daß fie 
lügt,* rief der Tuchhändfer mit einer Mifhung von Schmerz 
und Zorn, „fe weiß nicht, wovon die Rede if, fie weiß nicht, 
was fie fpricht. Wie! ein Mann bätte fi in ihrem Zimmer 
verſteckt? Wäre dies der Fall geweſen, hätte ich ihm nicht 
(dom getödter? Wie! fie, fo fromm und fo fittfam, fie follte 
einen jungen Mann in ihrem Zimmer empfangen haben und 
das noch obendrein, während man mein Haus beraubt, wähs 
rend man meinen treuen Diener verwundet, mich in’d Elend 
fürgt, mich zum Banferottiver macht? Wäre das denn mög« 
lich? IA ein ſolchet Glaube nicht widerfinnig? Ih fage Euch, 
es in eine Rüge, die fie erfunden bat, um einen Laffen zu 
retten, ber ihr Schmeicheleien vorgeredet hat, wenn er bisher 
in den Laden kam. Berlangt Beweife von dem, was fie fagt, 
ich ſelbſt, ich fordere fie dazu aufl“ Er brach bei diefen Wor⸗ 


ſind die Sndien ber Weſtmaͤchte nicht mit Vollmachten, 
ſondern vorlaͤufig gur mit Inftruftionen verſehen worden, um 
über mancherlei Modalitäten der Form, Über welche die Mer 


Das fardinisdhe Hilisforps- fol ganz unter Lord Rag- 
lan's Befehl geitellt werden. Dies ift authentiſch 
Die — deutſcher Aerzte für die ruff. Armee. 
Moriz Hartmann ſpricht fi in einem an die K. 3. gerichtes 
ten Schreiben aus Ronftantinopel über dieſes Thema 
alfo aus: Im deuten Zeitungen lefe ih, dab von ruſſiſcher 
Seite deutihe Aerzte für die Armee geworben und ihnen lo, 
dende Verſprechungen gemacht werden, Ich will niemand ab- 
halten, in Rubland fein Glück zu machen, oder den Ruſſen 
zu dienen, indem fie ihre Berwundeten heilen, aber ich halte 
es für meine Pflicht, bei Diejer Gelegenheit mitzuiheilen, was 
ich in Bukareſt über das Schickſal mehrerer deutſchen Aerzte, 
die dort in ruſſ. Dienſte gegangen, erfahren habe. Manche, 
Die an einflußreiche Generale empfohlen oder anderweitig pro 
tegirt waren, erhielten einträgliche Plätze, ſelbſt an mwaladi« 
hen Inſtituten und feld da, wo man, um ihnen Plag zu 
machen, alte und verdienftvolle Angeſtellte gegen alles Recht 
entlaffen mußte. Andere Deutfhe aber, und zwar bie meijten, 
verfanfen von dem Momente an, da ſie fi in ruſſ. Dienfte 
begaben, neben Der eingegangenen Sklaverei in das erbar- 
mungswürbigfte Elend. Man zahle ihnen feinen Sold aus, 
und wenn fie ſich beflagten, wurden fie ald Duerulanten zus 
rüdgerwieien, oder auf Das Ende des halben Jahres und nad 
Ablauf des halben Jahres auf dad Ende bed ganzen vertrös 
ftet. Mit Manden fam ed fo weit, daß fie von den Almofen 
ihrer Zivilfollegen in Bufareft leben mußten. Nicht gedenken 
will ich der jdiefen und mehr ald unangenehmen Stellung, 
in welche die Gewiffenhafteren unter ihnen geriethen, wenn 
fie in den Hofpitäleen reformiren oder ſich dem jhredlihen 
Sanitätdunmwelen widerjegen wollten. Wir erfüllen eine Pflict, 
indem wir dieſe warnenden Thatſachen mittheilen j obwohl wir 
bereits Die Erfahrung gemacht haben, wie wenig auf ſolche 
wohlgemeinte Worte gebört wird, fommen doch allen War 
nungen zum Zroge jegt noch beurfche Dffiziere bier an, bie 
türkijche Dienfte nehmen wollen und fih nad kurzer Zeit in 
der jämmerlichften Lage befinden. 


tihlanmd. 


ar eu 
München, 24 ui 39ſte Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten. Präfident: Graf v. Hegnenberg- Dur 


Minifterriih: Graf v. Neigersberg, Dr.v. Aſchenbren— 
ner. — Der Abg. Joſ. Rabi hat unterm 14. Jan. h. 38. 
einen Antrag in Bezug auf den Getreidebandel an die Fam 
mer gebracht, dem ſich Vorſtellungen aus JO Städten und 
Oriſchaften Bayerns anſchloſſen. — In dieſer Sache beantragt 
num dee II, Ausfhuß auf Vorſchlag des Referenten Hirfch- 
berger: „Se. fol. Maj. wolle in hochherziger Borforge ger 
an ObRanD wet Shewerung geruben: 1) bie. [erortnung| WıRionen, und Die Zahl ber Steiinenmer IR SCHÖN ae Nothſtand Theuerung geruben: 1) die Verordnung 


nungen der beiheiligten Mächte nicht vollfommmen übereinftims 
men, weiter zu verhandeln. — Wie man und ferner mittheilt, 
bat Preußen feine Broteftarionen bezüglich der befürdpteten 
Ausſchließung von den Feiedensverhandiungen-hicher gefendet, 
job ni ‚eine Anfrage bieher, gerichtet, 
ten in ein fo verzweiflungsvolles Lachen aus, daß mehreren 
ber Anweſenden ſich Tbränen in die Augen drängten. Defunctis 
fämpfte indeß feine Bewegung nieder, um feine Nachforſchun— 
gen fortzufegen. „Giles Boinfelot,* fragte er den Verwundeten, 
beffen Verzweiflung faft eben fo groß war, als die feines Prin- 
zipals, was halter. Ihr von der Aussage diefed jungen Mädchens ?* 
„Ah, fe wird nur die Wahrheit reden, erwicderte der Lehr» 
ling mit faum vernehmbarer Stimme, „was ih am meiften 
fürdtere, ift geſchehen. „Aber Beweiie, Beweiſe“ Enirichte 
Polivesu, „fordert fie doch auf, ihre Ausfage zu beweiſen.“ 
„Mein theurer, lieber Bater,‘' flehte die jchöne Tuchhändlerin, 
„verfahrt nickt allzu raſch in Eurer Anklage gegen mich, ich 
fhmwöre es Euch bei dem ewigen Gott, daß ich an jedem 
Verbrechen völlig - ſchuldlos bin, gerade deßhalb will ich der 
Eingebung meines Gewiſſens folgen. „Ihr habt,“ fuhr fie 
zu dem Kriminal Lieutenant gewandt fort, „Io eben bem Herrn 
Marquis von Billenegre bemeilt, daß der Ruf eined unbe 
deutenden Bürgermädchend nicht Die Ehre einer erlaudten 
Bamilie aufwiege ; Hert von Villenegre bat dennoch aus einem 
hochherzigen Gefühle, welches ih anerfenne, den guten Ruf 
des armen Mädchens dem fledenloien Wappenfbilde feiner 
Vorfahren vorgezogen. Er wollte mir das Opfer feines Ran- 


vom 30. Ian, 1813 über Scheiben 
ded Grundſatzes der Freiheit biefe x 

aller Übrigen Verordnungen in Diefem Betreffe noch im Lau 
dieſes Landtages im Wege der Geleggebung einer Revifion 
zu unterftellen, und dem Gelfinden Gejegentwurfe insbefonders 
auch angemeffene Beſtimmungen über die bürgerlien und 
frafrechrlichen Folgen des Wurhers und der Scheinverträge 
einverleiben zu laflen; 2) bie beftehenden Schrannenorbnungen 
zum Behufe der Abſchaffung eingeſchlichener Beſchraͤnkungen 
und Mißbraͤuche mit Vermeidung jeden Schrannenzwanges 
allergnädigft revidiren zu laſſen, daneben aber 3)- huldvoliſt 
anzuordnen, daß jährlih genaue Erhebungen über Produfs 
tion an Gerealien und Nabrungsmitteln überhaupt bergeftellt 
und ‚zeitgemäß veröffentlicht werden,“ — Die Diskuffien hier⸗ 
über eröffnet Referent durch Anerkennung der hohen Wichtige 
feit der vorliegenden Frage, da das Getreide zu den unent- 
behtlichſten Lebensmitteln gehört, und Theuerungen eine Ka⸗ 
lamirät find für das Land. Er if, wie ſchon aus dem vor« 
ftehenden Antrag zu entnehmen ift, für Freigebung des Ger 
treidehandeld und gegen Magayinirung durch den Staat, Nur 
ſolche Magazine halt er für nüglic, wie fie Bädermeifter 
Seidl von Münden vorgefhlagen. — Sedlmayr bringt 
einen (auf Seidel’ihen Syſtem gegründeten) Antrag dahin 
ein, daß es jeder Gemeinde unbenommen bleiben foll, zur Ers 
richtung und Erhaltung von Getreidemagazinen von jedem 
Schäfel Roggen, fo lange daſſelbe den Preis von 20 fl. nicht 
überfieigt, einen mäßigen Aufſchlag zu erheben, wofür Ges 
treide angefauft und baffelbe nach Gef) fen der Gemeinde in 
theuern Fahren verteilt werden kann. (Schuß folgt.) 

Nürnberg, 23. Jan. Heute wurde in Mitte unjerer 
Stadt ein Bär erlegt. Im der Menagerie naͤmlich, welche 
ſich zu gegemwärtiger Meffezeit auf der Schütt befindet, litt 
der dort befindliche Bär an einer Äußerft fchmerzlihen Ents 
jündung einer feiner Tagen, fo, dab dad arme Thier fürchters 
lich ſchrie und bruͤllte, und fich endlich im hoͤchſten Schmerz 
die Tape wegbiß. Um den Leiden des. Thieres ein Ende au 
machen, wurde dasſelbe heute in feinem Kafig eeſchoſſen. 

Bien, 21. Ian. Die Nachricht des Franfi. Journals, 
dab das MWiedererfheinen des Lloyd in Folge neu erlangter 
Kongeffion mit 1. Febr. bevorfiche, muß nach der ergangenen 
Entſcheidung über das Promemoria, welches Hr. Eduard Wars 
rend Sr. Mai. dem Kaifer bei der Audienz überreicht hat, 
ald unrichtig bezeichnet werden.” 

Vorgeſehen! Es follen bis jept in Preußen noch 
mehr ald eine Million der alten „Raflen-Anweilungen“ zum 
Umtauih nod nicht präfentirt fein. Am 31. Januar erliſcht 
ihre Giltigfeit und Ausnahmen werden nad. diefem Termin 
von den Behörden nit gemacht. 

Franfreid. 

Paris, 22. Jan. Der Moniteur zeigt an, daß ber 
öflerreihiiche Gefandte, Baron v. Hühner, dem Kaiſer geftern 
in einer Privataudienz einen Brief Er. & f. Mai. überreicht hat, 

Paris, 21. Ian, Die nod fehlenden Nachtichten von 
der Anteihe find nun eingelaufen. Die Unterzeihwungen lie 
fern mit Hinzurechnung derjelben ein Kapital von 2,198 
Millionen, und die Zahl der Theilnehmer if 179,300. — 


de und: Beibehaltung 
Handels und * 
e 


ges, feiner Ehre, feiner Freiheit, ja EEE TEE TEE EEE U EEE EEE —— Lebens bringen 5 
ich aber, ich nehme diefes Opfer nid an. Ich erkläre alſo 
hiermit, daß in Diefer Nacht der hier anweſende junge Edel⸗ 
mann, wider meinen Willen, mitteld einer Leiter in mein 
Zimmer gedrungen ift, und daß er dort während ber ganzen 
Nacht geblieben if, die man vermandte, um ben Raub zu 
vollbringen. Da die Leiter gleich bei dem crften Laͤrm fort⸗ 
getragen ward, fonnte er erſt wieder entſchluͤpfen in dem Augen⸗ 
blid, als bie Räuber das Haus verließen. Zum Beweije der 
Wahrheit meiner Ausfage mögen bie Bußitapfen des Heren 
Marquis dienen, welche man an meinem Fenſter finden wird; 
fein Mantel liegt noch in meinem Zimmer auf einem Stuhle 
neben dem Kamin." Während Rofette ſprach, nahm Poli- 
veau's Antlig einen wahrhaft furdibaren Austrud an, als 
fie aber der Beweife erwähnte, welde die Wahrheit ihrer Aus» 
fage darthaten, gerierh er in eine fo grengenlofe Wuth, daß 
er auf fie zuftürgte, um fie zu erwürgen.“ „Und fie bat nicht 
nach mir geſchrieen, fie hat nicht um Hilfe gerufen ?* knirſchte 
er würhend zwiſchen die Zähne hindurch, „das nichtswürdige, 
entartete Geſchoͤpf!“ Die Soldaten erfaßten ibn, um jede 
Gewaltthat feinerfeits zu verhindern. „Halter den beflagends 
werthen Mann zurück,“ gebot Defunctis, fihtli zufrieden 





Der Moniteur de PAmse führt wieder 4 neue Regimenter 
und ein Schügenbataillon auf, die aus Frankreich und Afrika 
nah dem Orient geben. Gleichzeitig bewegen fib 3 Regi- 
menict nad S· von. wo dafür eines nach Toulon geht. 
rofbritannien. 

London, 20. Ian. Es ijt hier die Nachricht von einem 
tragiiben Borfale eingetroffen, der ih an Bord des britie 
fen Schiffes VBerenice zugetragen hat. Der Kapitän dieſes 
Fahrzeupes nämlich, deffen Frau, der erfte Bootsmann und 
no mehrere andere Perionen find von ber Schiffsmann⸗ 
ſchaft ermordet worden, die das Schiff nachher verbrannte, 
damit feine Spur des Verbtechens übrig bleiben möge. Die 
Berenice verließ Schanghai am 15. Juli 1852 mis einer 
Sadung Thee, die für Sydney beftimmt war. Das Schiffs⸗ 
volt beſtand faſt ganz aus Leuten aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den der nmederländiſchen Beſihungen. Einige der Matrofen 
vermutheten, daß ſich eime bedeutende: Menge Goldes an 
Bord befinde, und verabredeten ſich deßhalb mit ipren Sefährs 
ten, die auf dem Schiffe befindlichen Europäer zu ermorden. 
Dieb Vorhaben warb auch wirklich ausgeführt, und ald man 
darauf nach den gehofften Schägen fuchte, ſtellte fih heraus, 
daß diefelben nur aus 120 Gulden und 40 fpaniiden Tha- 
lern befanden. Nach Bertheilung der Beute beihloß man, 
nad Tauban zu fegeln und dort das Schiff nah Anzün 
dung deſſelben zu verlafien. Man gerietb aber aus Berfes 
ben nad Togal, verbrannte dort dad Schiff und rettete ſich 
in den Booten an's Land, jedod mit Zurüdlaffung mehrerer 
Perſonen, welche auf der Berenice verbrannten. Verſchiedene 
Umftände erregten den Verdacht der Behörden von Togal, 
die Rädelsführer, 9 am der Zahl, wurden im vorigen Sep— 
sember vor Gericht geflellt und ſämmtlich ſchuldig gefunden ; 
5 berfelben wurden auf 20 Jahre verbannt und die übrigen 
am 13. Dft. hingerichtet. 

Nufland. 

St. Petersburg, 19. Ian. Cine Emiffton von vier 
neuen Serien von Schahſcheinen im Betrage von 12 Mil. 
Silberrubeln ift anbefohlen worden, 

Ymerifta 

Die neueſten amerifaniften Blätter berichten, Daß Dem 
Kongreß in Washington ein Gefegentwurf vorgelegt wurde, 
welter der Einwanderung von Verbrechern und armen Brems 
ben in die vereinigten Staaten Schranfen fegen will. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Se. Maj. der König haben Si unterm 22. d. Mis. allergnädigſt 
beiwogen "gefunden, 1) zum Grenzoberfontroleur in Waldſaſſen den Ac⸗ 
eefjiden im Zollzechnungs : Kommiffariste Dito rhrn, ». Auffeh m 
proviforifcher Gigenichaft zu ernennen; 2) auf bie erledigte Gtenjeber⸗ 
fontroleursfleile in Neubeuern den Örenzoberfontreleur Mar Karmann 
zu Waidhaus, feiner allerunterthänigften Bitte um Verſetzung entıpres 
hend, gleichfalls — verjegen, und 3) bie ſich hlernach erledigende Grenz: 
oberkontrolenröflelle in Waldhaus dem Grenzoberauficher Mathias Ba 
ninger zu Paſſau in previſotiſchet Gigenfchaft zu verleihen. 
Landshut, 25. Jan. Ein Gerücht, daß der fo beruͤch · 
tigte Rauberhauptmann Rs‘ abermals feinee Haft ent 
fommen, gebt bier von Mund zu Munde ; ba jedoch die heu— 
tigen Münchener Zeitungen nichts erwähnen, jo geben 
die Nachricht, ohne fie zu verbürgen. (R. f. 


mit der Wendung, weldhe die Sache zu nehmen ſchien, „und 
Ihr, Sergeant, begebt Euch Hinauf auf das Zimmer diefes 
jungen Maͤdchens, um Eud von der Wahrheit ihrer Ausſage 
zu überzeugen.“ Der Sergeant folgte dem Gebot, von der 
alten Genoveva begleitet, welche mit Guillaume vor: einigen 
Augenbliden ebenfalld zum Vorſchein gelommen war. Guillaume 
und bie Soldaten Bielten ben armen Boliveau zurüd, welcher 
fib in einem an Wahnfinn grengenden Seelenzuftande befand, 
O Bater, Vater,“ jammerte Rofette, indem fie fi auf ihren 
Rnieen zu ihm hinſchleppte u. feine Füße umflammerte, „um 
bes ewigen Erbarmers willen, flucht mir nicht! Ich bin ſchuld⸗ 
los!“ Der Greis aber hörte micht auf fie, ſondern ftieß un« 
abläffig umverfländlihe Worte hervor, und ſuchte ſich Den 
kräftigen Fäuften derjenigen zu entwinden, die ihm gefaßt hiel⸗ 
ten. Billenegre, dem bereits etwas mehr Freiheit geftattet, 
näherte ſich Rofette und ſprach zu ihr mit bewegter Stimme: 
„Unglüdjelige, was haben Sie getan? Ic, ich allein habe 
das Berbreden begangen, weßhalb wollen Sie die Folgen 
auf fi laden? Wäre es nicht befjer, mich meinem Schidjale 
zu überlaffen? Ich war überzeugt, daß durch mächtigen 
Stu — —* „Laſſen Sie mid, mein Herr,“ antwortete 
Rofette, indem fieden jungen Mann mit vieler Würde zurüd- 


wir 
\ 


** 


Mernere Machrichtemn 

Münden, 26. Jan. Se. Majeſtaͤt der König Mar 
hat für Nelikten und Nothleidende, im, Bolge der Brechruhr⸗ 
Epidemie 6000 Gulden er ee — ‚Der, zum k. bayeris 
ſchen Geſandten am griechiſchen Hofe ernannte Obetſt Feder 
iſt geſtern nad Athen abgereiſt. We 

Münden, 25. Ian. In der 40, öffentl. Sigung ber 
Kammer der Abgeorbneten wurbe heute Die Berarhung bed 
Antrags des Hrn. Joſ. Rabl, den Getreidehandel betr., zu 
Ende gebracht, und der Ausſchußantrag einfhließigdes vom Für« 
ften Hrn, von Wallerft ein beantragten Zufages angenommen, 
Abgelebnt wurde der weitere Antrag desſelben, „daß die er 
betene Borlage noch im Laufe diefes Landtages an die Kams 
mer gebtacht werden möge." Ingleichen aud wurde der wei 
tere, die Gemeindegetreitemagazine betreffende Zufap vom Abs 
geordneten Hrn. Seblmayr nit angenommen. 

Neunburg v. W., 24. Ian, Auf heutiger Schranne. ges 
ftalteten ſich die Mittelpreife folgendermaßen: Walzen 23 fl. 
54 fr., Korn 19 fl, Berfte 13 fl. 30 kr. Haber 8 fl. 30 fr. 

Aus Wien it hier die Nachricht eingelaufen, daß 
Defterreih nun beftimmt in den näditen Ta g > 

en Kon⸗ 


Bundestag den Antrag auf Mobilifirung der h 
tingente Kellen werde. Se. Mei der Kaifer von O eſter⸗ 
reid L über das Bundesheer als 


wird den vera 
Bundesfeldherr führen. . Die letzte Depeſche des Wiener 
Kabinets vom 14. Jänner ift von preußifher Seite be- 
reits beantwortet worden. (Preile.), , 
Berlin, 24. Jan. Der Prinz von Preußen wird hier 
bis in März verweilen, Man legt diefem Berbleiben wichtige 
Urſachen zum Grunde. ' 
Konitantinopel, 15. Ian. Prinz Napoleon it am 12, 
nah Frankreich zurüdgefehrt. 
Deffentliche Wer handlung 
des gl. Kreis» und Stadtgerichts Pajfan. 
Sımflag den 27. Jänner 1855. 
Bermittags 8 Uhr, 
Anſchuldigung gegen Auna Maria Ebner, Jawohnerin von Schön: 
berg u. Kompl. wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betruges I. Grades. 
en 
Handelöbericht 

Ber, 22. Jänner, Betreivde Nach Brobfrucht zeigt fih mehr 
Nachfrage; von Rufurup, neuer Waare, find einige Heinere Partien zu 
den notirten Vreifen begeben worden, Unfchlitt. Bon malad. Waate 
in Schläncdyen fanden 1000 Gent. zu 39 fl. pr. Gtre., 3 Monate Zeit) 
und einige hundert Eine. in Wammen, augeblich zu 37) .— "a f., theils 
pr. Rajfe, theils 3 Mon. Zeit, Abnahme. RKuoppern. Ginige hun» 
dert Mübel 1B54ger prima refultisten ab Hier 7. fl. dr. Kübel zu 
120 Bir. Rubel. Gs find 200 Gine. tohe und 100 tar. rafinirte 
BWaare hier angelangt, wovon ein Theil wegen geringer Dwalität unter 
dem Plappreife begeben wurde, Mußerbem anden 200 Etur. im Laufe 
dv. :M, lieferbar, zu 36), , fl. pr. Ctat. Abnahme, { 
ET SE ST — u 
Frankfurt a. M., 22. Jan, (Boldlurs,) Neue Lonisd’or H.10 
45 B.; Biolen A. 9.32, — 3311, vreußlſche Friedriher'or A. 10. 
2— 3; holländifche 10 A.» Stüde fl. 9.3612 — 371,5; Randpufaten 
fl. 5.31 — 32; 20%r. » Stüde fl. 9.172 — 18'125 englüühe Son. 

fl. 11.37 — 39; @sld al Marco fl. 373 — 374. 


Wien, 25. Ian. Silderaglo BFH. — Augebutg uso 1277. 
Redigirt unter Berantwortlichteit des Derlegerd. : 


- 





das Opfer nit annehmen, welches Eie 
mie durch Ihre Ehre bringen wollten, darum Habe ich mich 
ſelbſt zum Opfer gebracht. Jeht find wir quitt, u. ich kenne Sie 
nicht mehr. Zeht gehöre ih einzig u. allein biefem unglüdtirben 
Öreife an, deifen legte Tage Sie vergiftet Haben.“ Der junge Mars 
quis wollte etwas erwiedern, in diefem Augenblide aber fehrte 
der Sergeant von der Sendung zurüd, die ihm geboten war, 
er hatte wirflib auf dem Fenſter die Fußſtapfen pefunden, und 
er brachte den Mantel Billenegre's, fo wie bie Leinwand, welche 
die beiden jungen Leute zuſammen geknüpft hatten, um daraus 
eine Art von Reiter zu bilden. Diefe Beweile waren übers 
jeugend, auch zweilelte der Kriminal » Lieutenant feinen Aus 
genblid länger. „Die Wahrheit liegt Mar am Tage," ſptach 
er, „nur aus Zarigefübl und Schonung erflärte Herr von 
Billenegre ſich als Theilnehmer an dem Raube. Die wirk⸗ 
lichen Verbreder, der fogenannte Graf de Manle und feine 
Helferöhelfer werden verfolgt und beftraft werden; fie follen 
mie nicht entfchläpfen, feid deſſen überzeugt. Unterdefien,“ 
fuhr er fort, indem er fi) vor dem wieder freigelafjenen jun 
gen Edelmanne verbeugte und mit eigener Hand die Bande 
(öfte, die ihn noch gefeflelt hielten. 

(Bortfegung folgt«) 


wies, „ib wollte 


Amtliche und Privat-Befanntmahıngen. 


Betanntmadbung. 
(Pröbftl gegen Riedl wegen Hypotheken⸗ 

Zinsrüdftände betreffend.) 

Auf Andringen, eines Gläubiger werden ben Michael und Anna Maria 
Riedrfchen Weberseheleuten zu Ries d. Ger., nachſtehende Objekte an ben 


Meiftbietenden am 
Donneritag den 22. Febr. 1855 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
um zu Ries durch eine Gerichtokommiſſion öffentlich zum erſten Mate 
verſteigert: 
a. Strahbergerhaus ſammt Gartl, an der Hauptſtraße außerhalb der Ries’ ge 
‚legen , unten gemauert, oben gezimmert, mit Legdach, 2 Heizbaren Zimmern 
Parterre, oben mit Zimmer und fleiner Sammer, dann Dachboden, Etal« 
lung. und Badofen; 
b. gezimmertee Stadel neu, mit Strohdachung im guten Zufland; 
©. Örad» und Baumgarten mit Pumpbrunnen, 15. Bonität, 46 Dezim; 
d. Todtenader mit feinem Aderl, Wiest und Oedung, 8 Tagw. 17 Dezim, ; 
e. Todtenmannböfzl pr. 3 Tagw. 49 Desim, ; 
f. Neubrucbädert zu. 2 Tagw. 5 Deyim, ; 
8. Galgenwieſe, früher Ader, 54 Dezim,, 8. Bonität. 

Obige Bellandtheile find am 10. d. gerichtlich auf 2089 fl. 30 fr. geſchätzt 
worben und geichieht diesmal der Hinſchlag nicht unter dem Schägungspreife, und 
werben die Objelte a, c., g. und b., d., e., f. je gefondert aufgeworfen, 

Laften und Abgaben, ſowie nähere Bedingungen werden am Kommiſſions⸗ 
tage befannt gegeben 
Kaufsliebhaber haben über Vermögen ſich legal auszuweiſen. 

Baflau, den 16. Jänner 1855. 
Königliched — Paflau 1. 
. a. 


155. Dorner. 
Befanntmadung. 
(Maßliſche Erben gegen Bogner p. deb.) 

Auf Andreingen eines Hopotheigläubigerd ift zum zweitmaligen öffentlichen 
Berfaufe des bereits in der allgemeinen Bekanntmachung vom 30, Oktoder v. 9. 
näher beſchtiebenen Häusler-Anweiens des Joſeph und Anna Bogner von Meßner- 
ſchlag auf Montag den 26. Febr. b. Js. 

Vormittags 9 — 12 Uhr 
in der ſchuldn. Behauſung zu Meßnerſchlag Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerfen. eingeladen werden, daß der Hinſchlag ohne Ruͤckſicht auf den 
Schaͤhungowerth erfolgt, Am 22. Jänner 1855. 
Rönigliched Landgericht Wegicheid. " 
15 


Sonic, E. Yanprichter. 

ch bringe biemit zur Anzeige, daß ich die 
Winterdult nicht beziehe, dafür aber in meinem 
Laden im Neumarkt, am Ecke der Grabengaffe, um 


fo billiger. verkaufe. 
157; (1) Albert Pittinger. 


(a) RT beebre mich, einem verehrlihen Wublitum ergebenft anzuzeigen. Daß 
ich die bevorfiedende D ult wieder mit einer ſchönen Auswahl von Gorfet: 
ten (Schnürleib), Unterröden nebſt Pubartifeln aus meinem Lager, 
dann mit modernen Frübjabrd » Mäntelchen aus dem Lager des Hrm, 


0 enn Duke. Albertine Gratbwohl aus Regensburg. 
Die Bude befindet fih vis-d-vis des Hrn. Kaufmann Eglauer. 158. 


Ein Hypothekenbrief pr. 500 fl., Ein ortentliher Junge fann in die 
auf einem Dekonomiegute im k. Landgerichte Lehre treten bei 
Baffau 1: ſicher angelegt, ift fogleih ein» | 137. (3) Miederer, b, Maler, 
getretener Umflände wegen abzulöfen, Das 
Uebrige in der Erpeb, d. 












Grabengaffe Nro. 476 über eine Stiege wohne. 
empfieblt er fich zu genauefter Beforgung von ferneren Aufträgen. 


161. (1) 


Ze he en ne et nn 








Eigenthum, 





Ich erlaube mir ergebenſt anzuzelgen, 
daß ich bis anfang® Februar bie erfie 
Sendung  Strohhüte zum Pupen und 
Fagonniren In vie Babrif- uͤberſende, und 
empfehle mich zu balvigen gefälligen Auf⸗ 
trägen mit der Bemerkung, daß ich auch 
ſehr gefchmadvolle und billige neue beziehe, 
162. (1) Marie Zöllner. 


66 ſucht Jemand 100 fl. gegen mo— 
natliche Abzahlung von 5 fl. gegen Ver— 
zinfung und genügende Sicherheit jogleich 
aufzunehmen. Das Uebr. 160. 

Auf ein Unweſen, in ver Schägung mit 
48,000 fl, werden auf H, Gypotbek, nach 
Borgang von 4000 fl, AOOO fi. ar- 
gen richtige Verzinfung_ aufzunehmen gefucht. 
Das Nähere auf frankirte Bricie bei der 
Exped. d. Bl. 159. 


itte. 

Die anonyme Berfafferin bed Machrufes, 
betitelt: „„Wier er ganga id‘ wird recht 
freundlich um nähere, baldige Andentungen ic, 
unter Zufldyerung ſtrenger Verſchwiegenheit 
gebeten. 165, 

Eine finderlofe Wittwe fucht eine Woh— 
nung mit 2 bid 4 Zimmern, am liebiten 
auf dem Neumarkt, 6i8 I. Mai zu mierhen, 
Das Uebr. 164, (a) 


Für Uhrmacher und Händler. 
Unterzeichnete empfeblen ibr Lager von 
allen Sorten Schwarzwälder-lihren zum 
Wiederberkauf für Uhrmacher ac, gu’ dem 
billigften Fabrikpreiſen; vorräthig find ſtets 
2000 Stüf im 77 Gattungen, Briefe 
(franco) in die Hauptnieberläge nah Men ⸗ 
burg a. d. Donau. 
Eh. Benzing 5 Rapp 
aud Schwenningen int mwürttemb, 
130. (6) Schwarzwald. 
PVrotejtantifches Pfarrvifariat. 
Geboren am 17. Jänner: Karolina Ther 
reſta, ehel. Töchterlein ded Raminfehrers - 
Meiftere Hrn, Botilieb Ferdinand Beicht 
zu St. Nilola. 


Fremden: Anzeige. 
Bom 26. IJäuner 1855. 

(Zur gold. Krone) HH Pſiiſterer vd. 
Aſchbach, Nußbaum dv. Wallerſtein und 
Strand mit Frau v. Kößlatn, Kaufl. Ram 
zinger, Holöm, v. Kößlarn. Schlenler, Uhren 
händler v. Schwenningen. 

(Zum. grünen Engel.) 59. Poͤſchl, Gafl« 
geber v. Roͤhrubach. Esfohn v. Nürnberg 
und Klett v. Augsburg, Kaufl. Scherrer 
v. Freyung, Goldſchmidt und Deflerreiher 
vd. Dettingen, Holbl. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Modbadher, 
Kfm, vo. Markıbreit. Knollmüller dv, Gries⸗ 
ba, Friedrich mit Frau v. SHartfirdyen, 
Berring d. Aufhaufen u. Gartenheimer dv. 


Neihling, Hoidl. 





Unterzeichneter beehrt ſich, einem bochverehrlichen Publifum anzuzeigen, daß er von nun an in ber 
Für das bisher gefchenfte Zutrauen höflichſt danfend, 
Auch bringt derfelbe zur Anzeige, 
daß er die dießmalige Dult nicht beziehe, daher in feiner Wohnung um fo billiger verfaufe. 

Preuß, Optifus. » 
a it Bas Bas ERBE abe a Fa Be · 
Drud und Berlag von 8. W. Keppler. 


Münden, 


Abonn.Preis. 
Yahrlich 4 N. 
Beſtellungen 


tionen an. 


4 — 
nehmen alle I. aucer ei um ge 
Gene Mi | re 





Montag, Franz v. Sal. 


















Orientaliſche —— — 

In einem Schreiben, das der „Moniteur de (Arme 
aus dem Lager vor Eebaftopol bringt, und worin die techni» 
ſchen Eingelnheiten des Belagerungswerfes beichrieben werden, 
heißt es unter Anderem: Es wäre ſchwer, fih von dem müs 
bevollen Dienft der Belagerungsdivifion eigen Begriff zu ma- 
ben, Die Tranchee Wache dauert 24 Stunden, ungerechnet 
die Zeit, die man zum Hin» und Weggehen braudt, Bon 
drei Nächten verbringen wir eine in einem Loch oder Graben 
vol Wafler, wo es unmöglich it, Feuer anzumaden, um ſich 
ein wenig zu wärmen, Den Rüden an die Schanzförbe, den 
Fuß auf einen Steinhaufen gefügt, die Hand ftetd bereit, das 
Gewehr zu ergreifen, ohne ſich einander zu ſehen, kämpfen 
Dffiziere und Eoldaten fortwährend gegen den Schlaf, und 
halten ſich bereit, beim erfien Ruf der Wachen vorzuftürzen. 
Es ift der militärifche Heroismus in Permaneny,. Die Bela 
erungearmee bat 20 Kitometres tief in den Felſen gegraben ; 
fe vertheidigt ihre Arbeiten bartnädig, unter einem Regen 
von Peojeetiien, gegen einen,binter Mauern und Schludten, 
fortwährend durch Materiale und Mannſchaft verftärkten Feind. 
Alma erbeifchte drei Stunden, Infermann einen Tag; die Bes 
fagerung erheifcht ganze Monate, Es gibt in der Armee, wie 
es im dem intereffanten Brief ferner heißt, unerfchrodene Frei⸗ 
volllige, weldse wegen ber zweifelhaften Unternehmungen, für 
die fie ihr Leben aufs Spiel fehen, enfants perdus heißen. 
Sie kriechen bei ihren nächtlichen Unternehmungen bis in die 
Nähe des belagerten Platzes, ſtets auf der Erde liegend fort, 
und ſchieben erft ihr Gewehr fo weit vor, als fie e& mit ber 
Hand noch erreichen Fönnen, und gleiten dann auf bem Ge— 
weht vorwärts, um es dann wieder vorzufchieben. Sie neh 
men fo ben möglichft geringen Raum ein, und find ımmer bereit, 
den Feind niederzuſtechen, der fie überraſchen follte, In ber 
Naht vom 28. zum 29, Dezember haben dieſe enfants per- 
dus jeindlihe Schanztörbe umgeftoßen, welde Die Belagerer 
genirten, dabei unvermutbet einen Gefangenen gemacht, und 
einen Sad mit Pulver heimgebracht. Im der ganzen Ausdeh: 
nung der Belagerungsarbeiten iſt Alles zum Angriff fertig. 
Die Batterien erwarten, um losgebrannt zu werben, nur, daf 
ve Maöfe falle. Aber auch die Belagerten bereiten fi zur 


v 


W239, 


29. Januar 1855. 
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fräftigften Vertheibigung, obwohl die Natur noch mehr dafür 
ethan hat, um den Fall diefer Stadt zu verzögern. Eines 
ages näherte fih ein ruſſiſcher Offizier vem Ende der Trans 
cheen. Man hißte die Parlamentärsflagge auf, der Parlamen» 
tär näherte fi, und ber wachhabende Offizier ging ihm ent⸗ 
gegen. Es wurde ihm ein Brief für den General en chef 
übergeben. Nah ben bienftliden Mittheilungen fragte ber 
ruſſiſche Offizier, der gut franzöſiſch ſprach, wie ſich die Frans 
zoien bei dem firengen Wetter befinden, „Wir achten nicht 
darauf,“ war die Antwort des franzöfifhen Dffizierd. Der 
Nuffe antwortete: „Was uns betrifft, und langweilt es.“ 
Uebrigend behandeln ſich die Feinde gegenfeitig jehr artig. 
Während ber eben erwähnten Unterredbung begegneten nicht 
weit von dem Ort bderfelben die Zirailleurs eines ruſſiſchen 
Hinterhaltes franzöftihen Soldaten. Sie grüßten fi gegen» 
jeitig ſeht höflich, weil nod die Unterredung dauerte; aber eis 
nige Minuten fpäter lichen fie wieder ihre „Bliegen" (Ku— 
geln) gegenfeitig jummen. 
eueftend fordert General Eanrobert, wie und als bes 
ſtimmt verſichert wird, ſechs Divifionen PBadpferde a 1500 
Stüd, mithin 9000 Pferde, um den Feldzug gegen die Rufe 
fen zu eröffnen. Es wird fermet behauptet, daß es immerhin 
in dem Bereiche der Möglichkeit, ja fogar der Wahrſcheinlich⸗ 
keit liege, es werbe der ſüdliche Stabttheil von Sebaſtopol in 
die Hände der Alliirten fallen. ber jelbit nad dieſem Re— 
fultate it Canrobert vollfommen im Rechte zu fordern, daß 
man ihm diejenigen Mittel liefere, welche dazu gehören, um 
eine Armee operationdfähig zu machen. Als es ſich vor zwei 
Jahren darum bandelte, den Feldzug von Montenegro in bie 
Herzegowina und nach türfifch Albanien mit einer Streitmadt 
von 20,000 Mann zu eröffnen, wurden dem betreffenden Roms 
mandanten 17,000 Pferde zur Dispofition geſtellt. Die 
Aliirten in der Krim baben aber nicht einmal hinreichend 
Pferde zur Fortſchaffung ihrer Feldgeſchütze. Es ift daher zu 
erwarten, daß dem dringenden Verlangen des Generals Gan- 
robert entfprochen werbe, 


Deutfidblanmd. 
Münden, 24. Jan. (Schluß der 39. Sikung der 





Nichtpolitiſches. 


Ded Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Franzoſtſchen des Clie Berthet von G. Log, 
(Bortfegung.) 

„Sie find frei, Hr, Marquis, u. ich hoffe, Sie werden Ihren 
Eltern Bericht adftatten von dem Eifer und Der Rüdiht — —" 
Villenegre aber hörte ihm nicht. Seine Freiheit ſchien ihn 
weit weniger m alpin ald die beißen Thränen, welde 
ben Augen des jungen Mädchens entftrömten, das noch im« 
mer auf den Knieen balag. So wie er feine Hände wieder 
frei fühlte, naͤherte er ſich Pollveau und ſprach; zu ihm ge- 
wandt, im einem ehrerbietigen Tone: „Ich beihwöre Euch, 
mein Herr, mäßigt Euren Zorn, und flucht Eurem unglüdlis 
eben Kinde nicht; ich betheure Euch bei meiner Ehre und bei 
meinem Gewijien, daß Eure Tochter ſich Eurer keineswegs 
unwürdig gemacht bat, fondern daß fie fortwährend Eurer 
Liebe und Achtung werth if. Ich war ohne ihre Erlaubniß 
zu ihr in’d Zimmer gedrungen, und, von ihren Bitten befiegt, 
war ih ſchon wieder im Begriff mich zu entfernen, als der 
Lärm draußen und bas Hinwegnehmen ber Leiter mich verbins 


derten, biefe meine Abficht auszuführen.“ Diefe Worte aber 
regten ben verzweiflungsvollen Vater noch mehr auf. „Hört 
Ihr ihn wohl, den fauberen Frauenknecht, den Hoffavalier, 
den Tröfter u. Vertheidiger der betrübten Mädchen ?* rief er 
mit der bitterften Ironie, der gibt mir fein Wort als Edel- 
mann! Verdammt follen alle Diejenigen fein, welde dieſen 
Titel zur Schande und zum Unglüde ehrlicher Leute trugen. 
Während der eine mir im Laden mein Geld ſtahl, ftiehlt mir 
der andere mein Kind, Sie theilten ſich in die Beute des ars 
men Kaufmannes! Der eine erbrady bie Thüre, der andere 
das Fenfter; der eine fchleppte das Geld, der andere die Ehre 
mit fi) fort! Ha, die Böfewichte, die Elenden! Und Du 
glaubft, Buͤrſchchen, weil Du, um mich zu betrügen, einge 
willigt haft, für einen Dieb zu gelten, daß ich Dich nicht des 
Meineids anflagen werde, wenn Du ſchwörſt, daß fie ſchuld⸗ 
(08 fei? Nein, nein, nein! Deine Anwefenheit bier hat ihr 
die Ehre genommen. Dept ift fie Dein, nimm fie mit Dir, 
Teufel, nimm die Seele mit Dir fort, die Du zur Sünde 
verlockteſt! Was fol ich mit der Sunderin an meinem Ster- 
bebette? Ich will fie nicht mehr vor Augen haben. Wort, fort 


Kammer der Abgeordneten.) v. Hermann If gegen jede 
Beichränkung des Getreidehandels. Wo kommt es her, daß 
wir trog der vorjährigen Mittelernte hohe Preiie haben? daher, 
weil in andern Ländern Mangel if. Ein anderes Mal können 
wir Mangel haben und andere Laͤnder führen uns zu; fo ent 
fieht Die richtige Ausgleihung Er if nur für Magazine, 
welde Armenzweden gewidmet oder für Habrifarbeiter gleich 


denen in ben bayeriſchen Salinenftädten errichtet werden, Ges | 


gen Theuerungen fann die Regierung nichts und foll dafür 
auch feine Verantwortung übernehmen ; diefen Say — fagt 
Redner ſchließlich — fol man mit goldenen Buchſiaben über 
jedes Regierungsgebäude ſchreiben. — Jof. Rabi erklärt zus 
erft, daß er fein Getreidehaͤndler ſei, ſpricht Ah dann gegen 
allen Schrannenzwang und zulegt für den Sedlmayer'ſchen An- 
trag aus, — Knollmüller fhildert das Treiben der Zwis 
fhbenhänbfer, die er „Zipperer” nennt, welder Ausdrud viel 
Heiterfeit erregte, Er meint, daß durch Diefe geldgierigen 
Menfchen das Getreide ſchon beim erfien Ankauf vertheuert 
werbe, weil fie bei jedem Steigen des Getreides dem Bauern 
in fein Haus laufen, ja fogar vor fein Bert kommen und 
hohe Angebote machen. Spricht ſchließlich fein Vertrauen auf 
die f, Staatdregierung aus, daB Dem abgebolfen werde, — 
Dr. Morgenftern entrollt ein erfreulices Bild der Wirk— 
famfeit des Getreidemagazins in Fürth. Daffelbe entftand im 
Zahre 18485 jebes Mitglied bezahlt wöchentlich nur einen 
Kreuzer (ohne Beſchränkung des Mehrbeitrages), wofür ed 
eine gewiffe Duantität Kornbrodes empfängt. An Bädern 
wird Getreide verabreicht, wenn baffelbe per Schäffel mehr als 
16 fl. fofte, dadutch wurde ſchon viel gewonnen und das Das 
gazin erblübe. Im Uebrigen ift er für den Freihandel und 
gegen den Schlußlag ber Ziffer 3 des Ausichußgutachtend, da 
Die beftehenden Belege bezüglih des Wuchers ausreichen. — 
Fürft v. Wallerftein, welder diefe Schlufbeftimmung im 
Ausſchuß vorgeihlagen, will biefilbe aufrecht erhalten wiffen, 
damit ben vielen an die Kammer gelangten Peritionen ent 
ſptochen werde; ipricht im Uebrigen fehr ausführlich und gründ» 
lich für den freien Berfchr des Getreidehandels. — Als noch Dirn⸗ 
bergeranfelnige Mitftände aufmerffam gemacht und fich ſchließ⸗ 
lih für den Ausſchuß⸗Antrag erflärt hatte, wird wegen vorgerüd: 
ter Tageszeit die weitere Diskuffion auf morgen verfchoben. 
Münden, 25. Ian, In der heutigen 40. Sihung der 
Rammer der Abgeordneten wurde die Berathung über ben 
Antrag des Hrn. Rabl betreffs bes Getreidehandels fortge- 
fegt. — Hr. Minifterialratt Schubert erflärte, daß bie 
Staatdregierung auch dem vollen Freihandels-Pringip huldige, 
daß es aber Fälle gebe, wo nothwendig Beichränfungen ein 
treten müſſen. Auch die Nachbarftaaten geftatten nicht, daß 
in Zeiten der Noth das Getreide maffenweile über die Grenze 
gebe. Die Staatsregierung fei nicht gegen eine Reviflon 
der Verordnung vom Sabre 1813, diefe müffe aber auf dem 
Berordnungswege vorgenommen werden, denn Berorbnungen 
fönnen auch wieder zurüdgenommen werben, wenn fie ſich 
nicpt bewähren, was bei Gefegen nicht der Fall ſei. Staats⸗ 
magazine feien in dringenden Fällen unumgänglic nothwen- 
Dig, für Kreis» und Gemeinde-Magazine habe die Regierung 
die möglichfte Sorge getragen, in den fämmtlien Gemeinden 


Ihr Alle, ſchafft fie mit fort, oder ich erwürge fie." „Water, 
mein theurer Vater,“ jammerte Rofette, die Kniee des Brei» 
je fe umflammernd, „tödtet mich nicht mit Eurem Zorn 
und Eurer Berachtung, wendet Euch nicht von mir, treibt 
mich nit aus Eurer Nähe. Ih ſchwöre Euch bei ber heiligen 
Jungfrau und bei dem Andenken an meine verewigte Mutter, 
die Ihr fo ſehr gelicht habt, daß ih Euren Haß nitt ver 
Diene!* Der Bater aber ftieß fie mit milder, furchtbarer Ent« 
ſchloſſenheit mit dem Buße von ih, Der junge Marquis wollte 
noch einmal das Wort nehmen, der Kriminals Lieutenant aber 
gab ihm durch einen Wink zu verfichen, daß er fib ruhig 
verhalten möge, und fprach zu dem unglüdliben Tuchhändler 
in einem firengen Tone: „Was bedeutet eine ſolche Hartnädig- 
keit, Herr Poliveau? Wie fann ein waderer, verftändiger 
Mann, wie Ihr ed bisber geweſen feib, ſich einer ſolchen 
Wuth hingeben?* „Hört mich doch nur an,“ fuhr er etwas 
milder fort, indem er Die Hanb des Greiſes erfaßte, und fie 
freundlich drückte, „hört mich an, es ift jegt nicht Die Magie 
ftratöperion, Die zu Euch ſpricht, es it Euer Freund Defunc 
tis, Euer vormaliger Kollege auf dem Stadthauſe. So befinnt 
Euch doch! Euer Ungküd ift allerdings groß, aber Alles kann 
noch wieder gut gemadpt werden. Man hat Gut eine große Summe 


a — — — 
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des Koͤnigreichs ſei berelts ein großes Fundationskapital 
Was die bayeriſche Regierung feit 10 Jahren für Verkehro— 
mittel, für Beihäftigung Arbeitslofer, für Armenpflege gethan, 
fei in feinem andern Staate geidehen, Hr. v. Hafenbränt 
ſpricht ſich entfhieden gegen die Freigebung des Getreibehan« 
dels aus; den Zwiſchenhaͤndlern den Muffauf in den Häufern 
geftatten, heiße foviel als die Schrannen fämmtlih ruiniren. 
ehr. v. Lerchenfeld ſpricht fih mit Wärme für die Freie 
gebung des Getreidehandeld und rückſichtslos gegen die dages 
gen in lepter Zeit ergeiffenen Maßregeln aus. Mile polizei» 
lihen Maßregeln in dieſer Hinficht feien von Schaden gewe⸗ 
fen, man folle alle biöherigen Verordnungen über den Betreides 
handel aufheben und beſchließen, daß fünftighin gar feine 
mehr erlaffen werden bürien. (Schluß folgt.) 

Wien, 25. Jan. In ben höheren dem a. h. Hofe näßer 
ſtehenden Gefellihhaitskreifen Wiens glaubt man nicht zu ver 
fehlen, wenn man den Monat Februar als den Zeitpunkt 
bezeichnet, in dem jenes freudige Greigniß am a, h. bt eintres 
ten wird, das geeignet ift, dad Band der treuen Liebe, welches 
die Völker Oeſterreichs mit dem Kaiſerhauſe verknüpft, noch 
fefter zu ſchlingen. — Die Tabafernte in Ungarn war im 
verfloffenen Jahr fo reich, daß heuer zue Dedung des Tabat- 
bedarfes in den Mkarialfabrifen ausländifche Blätter in weit 
geringeren Duantitäten angefauft werden, als in ben Vor— 
jahren, Die allfälligen Ankäufe werden meift in Holland 
und in der badiihen Pialz bewerkſtelligt. — Die in Paris 
herrſchende Mode, die Vifitfarten nicht mehr mit bem Namen 
u verfeher, ſondern mit dem photographiichen Borträte bes 
Beſuchenden zu fhmüden, findet bereits auch hier Nachahmung 
und ed dürfte fomit der Berdienft der Photographen fi be= 
Deutend vermehren, 


Darmftadt, 25. Ian. Ge. Maj. der König Ludwig 
haben auch heute eine jehr ruhige Nacht gehabt, und geben 
überhaupt der Geneſung entgegen ; jedoch haben Allechöchft- 
diefelben feit dem 20, Dezember das Bett nicht verlaffen, 
Dr. v. Siebold, Dr. Becker. 

Ueber die Ausſchußſitzung fagt der Frankfurter Kor 
rejpondent des „Württemb, Stagtsanz.*: „Die. Gefandten 
Preußens, Sachſens und der beiden Medlenburg erklärten 
ſich im diefer vertrauliben Sikung entichieden gegen ben bes 
abfihtigten Antrag Defterreihe. Die anderen Gefandten 
waren ohne hinreichende Infteuftionen, um hierüber fich bes 
ſtimmt ausſprechen zu fonnen. Es verlautet, die bayeriſche 
Regierung werde ſich ebenfalls gegen den Antrag Oeſterreichs 
erflären. Man hofft nun, es werde einigen Befandten ges 
lingen, eine vermittelnde Form zu finden, im welcher ſich Die 
enigegengejepten Anfihten noch einigen fünnen,* 

Frankreich. 

aris, 21. Jan. Man hat hier Berichte aus Neapel, 
die bis zum 12. Jänner gehen, Diefelden bringen die wichtige 
Nachricht, daß die neapolitanifche Armee, die man auf 70,000 
Mann reduziren wollte, jegt auf 110,000 Mann vermehrt 
werden foll. Die innere Lage des Landes, zu deſſen Untere 
drüfung 70,000 Mann im gegenwärtigen Augenblide mehr 
als hinreichend find, erheilcht eine derartige Maßregel nicht, 


geraubt, nun ja, aber Ihr habt Kredit, Habt Freunde, Ihr 
werder Mittel finden, Euch der ſchlimmen Lage zu entziehen ! 
Was Eure Tochter betrifft, iſt es da nun nicht durchaus ums 
gerecht, fie für die Unbeſonnenheit eines jungen leichtſinnigen 
Kavalierd verantwortlid machen zu wollen, der ohne ihren 
Willen und ohne ihre Erlaubniß in ihre Zimmer gedrungen 
it? Zumal da fie auf das Feierlichſte befhwört, baß fie fich 
nichtd vorzuwerfen habe, und der Herr von Billenegre auf 
feine Ehre berheuert — —“ Der Kaufmann hatte ben erften 
Theil dieſer Rede mit Niedergeihlagenheit angehört, als der 
Sprecher aber begann, feine Tochter zu vertheidigen, gerieth 
er wieder in die frühere Wuth. „Sprecht mir nicht von ihr!“ 
ſchrie er, „fie betrügt ung, fie lügt. Wenn fie nicht vernarrt 
wäre in den jungen Zaffen dort, den der Teufel holen wolle, 
würde fie ihm dann ihre eigene Ehre und die ihres alten Ba- 
terö zum Opfer gebracht haben? Ich fage Ihnen, fie if ein 
verlornes Geſchöpf, ich haſſe fie, ich werde fie tödten, wenn 
man mich nicht von ihrer Gegenwart befreit.“ Alle Anwe⸗ 
fenden beobadteten das tieffte Schweigen. 


(Bortfegung folgt.) 


‘ 


und man fragt ſich deßhalb allgemein, aus welchen Gründen 
Ferdinand von Bourbon feine Armee um 50,000 M. vermehrte, 

Paris, 24. Ian. Der „Moniteur“ bringt heute die 
Erklärung, dad Die Nationalanleihe zut Fräftigen Bortiegung 
bes Krieges beftimmt jei. 


i ch wei; 

Bern, 21. Ian, Der nun franzöfifche Brigadegeneral 
DOdfenbein if nah Paris gereidtz mehrere  Difigiere, 
wie bie eidgenöffiihen Oberſten Meyer und Barman, 
welchen das Kommando der beiden erſten Regimenter über 
tragen werden foll, folgen ihm naͤchſtens 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 26. Ian, - In genauer Berüdfihtigung ber 
Durcfepnittspreife der Gerfle und des Hopfens iſt ber’ Preis 
bed Sommerbieres für das Jahr 1855 von ber f. Re 
gierung von Niederbayern für ſaͤmmtliche Diftriftöpoligeibe- 
jiefe dahin fehgelegt worden: der Bänterpreis auf 6 fr. 1bl., 
der Schenkpreis 6 fr. 3 di. für die Mad. Hiezu fommt der 
Lofalmalzauffchlag, wo ein foldyer erhoben werben darf. Beim 
Ausihenten des Biered über die Gaſſe haben die Bräuer den 
Ganterpreid einzuhalten. — Der äcztliche Diſtrikt Poſtau, 
Log. Landshut, ift erledigt. (8. 3.) 

Meuere Nachrichten. 

Dresden, 25. Ian. Fürft Meniſchikoff meldet unterm 
17. Jan.: „Die Belagerungdarbeiten vor Sebaſtopol ſchreiten 
gar nicht vor. Unfererjeitd haben am 13. und 15. ko. zwei 





Befanntmadhung. 

Das Färberanweien Nro, 542 am 
Anger zu !Balfan bietet der Unterzeichnete 
zum Pachten over auch zum Kaufe an; 
ed fann auch bad eine ober andere allein 
abgegeben werden. Pacht⸗ ober Kaufslu⸗ 
flige wollen fidy bis längfiend den 1. März 
1855 an den Gigentbümer wenden. 


Wolfgang Baldini, 
bl, Schönfärber, 


182. 
179, (a) 





Ih erlaube mir ergebenft anzuzeigen, 
daß ich bis anfangs Februar bie erfte 
Sendung Strohhüte zum Pupen und 
Fagonniren in die Fabrik überfende, und 
empfehle mich zu baldigen gefälligen Aufz 
trägen mit der Bemerfung, daß id and 
fehr geſchmackvolle und billige neue beziehe. 
162, (2) Marie Zöllner. 


5000 fl. werben auf ſichere Hy: 
pothet in der Stadt Pafjau aufzunehmen 
Das Uebr, 150. (1) 





12 Uhr im Töften Lebensjahre 


>>) 






nad langem Leiden felig verichieden. 


Indem wir dieß den Freunden und Verwandten der Dahingeichiedenen zur 
Anzeige bringen, laden wir zu dem am 29. Ds. Vormittags halb 10 ubr 
von der Stadtpfarrfirhe aus ftattfindenden Leihenbegängniß, ſowie zum 
darauffolgenden Seelengotteödienite —— ein. 

5. 


Paſſau, 26. Jänner 1 


Am Dienfta 
werben bei heim unterfertigten fönigl. Hauptzollamte mehrere Konfisfationsobjefte, 
ald: Baummollmaare, Leinwand gebleichte, 
alte Zimmer und Füchenrequifiten, Zeitungen ꝛc. ıc. gegen ſogleich baare Des 
zahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen werden, 

Paſſau, den 23. I 


°ichneline v. Maffenfaufen, 


königl. Majors-Wittwe, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


"gelungene nächtlihe Auställe Rattgefunden. Wir Haben 14 


Engländer und 9-Branzofen gefangen genommen; außerdem hatte 
der Feind eine zlemlicje Anzahl von Getödteten. Die arabie 
ſchen Weberläufer, welche zu und fommen, fagen aus, daß bie 
Türken von den Aliirten ehr wenig geihont werden; mal 
gebrauct fie, um von Balaflava nad dem Lager Projektile, 
Hroviſionen und andere Laften zu tragen, die man gewöhnlich 
mit Laſtthieren trandportirt. 

Berlin, 26. Jan. Der General Wedel wird nah Pr 
ris in einer vertraulichen Miſſion abreifen, 

Kondon, 25. Ian., Abends. Lord J. Ruſſel hat refig 
niet, . Seine Refignation wurde angenommen. „Globe“ 
und „Suns erflären fie damit, daB Lord Ruffel mit der Kriegs⸗ 
führung nicht einverflanden ſei. In ber morgigen Barlamentd« 
figung wird Lord Nuffel die Motive feines Rüdtrittd darlegen, 

Rondon, 25. Ian. Der Herzog von Cambridge und 
Admiral Dundas find über Marfeille in London angefomm en. 

Augsburg, 25. Jan. Der Aft der Hinrictung des 
wegen Raubmordes zum Tode verurtheilten ledigen Taglöhners 
Häusler von Ofterſchwang wird Samstag Morgens nad 7 
Uhr vor fi gehen. 

Berihtigun 


g- 
Bei ter in unferem gefteigen Blatte enthaltenen lelegt. Depeſche 
ber. Preſſe“ tft voranzuießen: „Berlin, 24. Jäner.* 


— „RL .7E — 
Wien, 26. Ian. Siberago SH. — Augtbutg uso 127:. 
Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 





Befanntmadbung 
den 6. Februar I. 36. Vormittags ® Uhr 





Tiſch⸗ u. Handtücherzeug, Wollentuch, 


ner 1855. 
Sönigliches Hauptzollamt. 
Braf, Oberzollinipeftor. 


153; -®ertauf. 


Raul, 


I 0 

Auf Samftag den 3. Febr. 1855 wird im fgl. Borftreviere Neu⸗ 
burg, Diſtrikt Sailered, Abtheilung Mergelgrüben und Primſing, 
material oͤffentlich verfteigert : 
10 Blochhölzer, 22. einfache Blöcer, 
fen, 76 Rliebftangen, 
Kllafter 2" langes. weiches Scheitholz, im Wienermaße gearbeitet, 
2° langes weiches Prügelholz, im Wienermaße gearbeitet. 

Kaufsluftige, welche 
dehalb an den E. Korftiwart Eutor in Dommelftabl zu wenden und am obigen 
Tage Früh I Uhr beim Dommelwirth in Dommelftad! zu erſcheinen. 

Am 22. Januar 1855. 

Königlicdhed Forftrevier Neuburg. 


folgendes Holz- 
133 Baubölger, 21 Bemuteihen, 50 Ras 
73 Ratten, 65 Hopfenftangen, 625 Zaunftangen, 3404 
24 Rlafter 


haben ſich 


dieſes Material noch vorher einfehen wollen, 


Mannhard, Revierförfter. 


Todes Anzeige. 


Nach Empfang der Tröftungen unferer heiligen Religion it heute Naht um 


| 


\ 
; 
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EISHERRRIRRRRELERRELERRERSRED 


In der Innftadt, Löwengrubengaffe Nr, 
101 über eine Stiege, iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern und allen übrigen Bequeins 
lichkeiten bis auf das Ziel Georgi zu vers 
mietben. 176,. 


— — De 
1000 fl. werden zu J. und einjie 

ger Hypothek auf Grund und Boden aufs 

zunehmen gefucht. Das Uebr. 177. 


u 
Eine kinderloſe Witwe ſucht eine Woh⸗ 
nung mit 2 6i8 4 Zimmern, am liebſten 
auf dem Neumarkt, bis I, Mai zu miethen. 
Das Uebr. 164, (b) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Vontag den 29. Jan. zu Srn. Stodinger, 
Der Ausschuß. 


Schweizer 


Gesundheits - Sohlen, 


Kl weldye durch einen künſtlichen Oelſtoff fo 
7 weit zugerichtet find, daß fie jene ungefunde 
Ausbünftung der Erbe von den Bühen abe 
halten und jeden ſchaͤdlichen Eindruck ver 
Witterung hindern. Die Soblen find fo 
pünn, daß ſie in ven engiten Damenihuben 
zu Benügen find, Das Paar foitet 15 Er, 
und find vorrärhig bei 

Garl Hermann 





Todes: + Anzeige. 


Dem Almäctigen dat es gefallen, unfern innigfigeliebten Vater unb 
Schwiegervater, Herrn 


Joseph Weisheiter, 


ehemaligen Gärtner und Salzarbeiter in St. Rikola, 


nad; Empfang ber heil. Sterbfaframente heute Nacht um 2 Uhr im Säften 
Lebensjahre von diefem Leben abzurufen. 
Indem wir Dies zur Anzeige bringen, Bitten um flilles Beileid 


Paſſau, am 27. Jänner 1855. 

Die trauernden Hinterbliebenen, } 

Das Leichenbegängnißi findet morgen Montag den 29. Jan. 
Punkt D Uhr von der St. Gertrauddfirche aus ſtatt. 173. 


BRARPBHLAPLLEAHLDABLLAGHCH 
Königlih Sächſiſche conc. 


Lebensverficherungs: Jefellfchaft 


zu Leipzig. 
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Dur fönigl. hohe ——— vom 3. Dezbr. 1854 5[16561 (7) in Baffau, 
wurde dem Unterzeichneten die Ucbernahme einer Agentur obiger Gefells > Ibcater - Anzeige 

Do fi Lebensverſicherungen für Bamilienväter jeden Etandes, vor B Te Borfollung im V. Obonntment.. 
züglich für gering Beſoldete oder Unbemittelte in unverhofften Todesfällen Unter der En — — 
fehr wohlthaͤtig für ihre Hinterbliebenen beweiſen, und beſonders in dieſen D — — * * ———— 
theuern Zeiten Wenige im Stande find, fi ein Kapital für Nothfälle zu > FE vn, 
erfparen, fo ift der Beitritt zu derlei BVerfiherungen fehr zu empfehlen. > Die Mette um ein Herz, 

Borbenannte Geſellſchaft zählt bereits über 4700 Mitglieder jeden © L ober ; 
Etandes, und hat den befonderen Vortbeil eines Dividenden Genuſſes für > | Sünftlerftolz und Brauenliebe, 


Komiſches Lebensbild mit Orfang in 3 Auf⸗ 
zügen von G, Elmar. Muſik von Suppe, 
Kapellmeifter am Theater an der Wien, 
Anfang für beute um 6 Uhr. 


ihre Verſicherten, welcher bereits auf 19%, ſteht, und fo bie Zahlungen 
der Prämien von Jahr zu Jahre ſehr vermindert. 

Mein Agentur-Bezirf erſtreckt fi über den größten Theil Nieder 
bayerns, weil fich für diefen Preis nur in Pafjau noch eine weite Agen: 
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3 ſchaft genehmiget. . 
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VERY 


& 
tur befindet. & r - j 
B Cs ladet daher zu jahlreichem Beitritt freundlichtt ein, und ertheilt $> a a ld 1 
gerne unentgeldliche Auskunft » Grtraut am 27. Sinner: Herr Joh. 
Der Ugent „ 1360 Rhelnecker, bgl. Gaſtwirth babier 
N. Tö ll ner, Z>1] (@itmwer), mit Igft. Maria Shwarz« 
& m. ch f. Auffchiä ? > müller, Müllerstocdhter von Weng, F, 
12. . Au ger. Landg. Vilshofen, 
ÄSHSHHHHSVSOLHIY VOEVEOETEOOR — = I eis . 








(Zum Mobren.) HH. Buchner dv. Kihin · 
gen, Wolf v. Gmünd, Häberle v. Eßlingen, 
Drey dv. Augsburg, Murr v. Münden, 
und Griefinger v. Biullingen, Kaufl. Leber 
wehl, Hafnermeifter v. Landshut. 

Bum grünen Engel.) HH. Kronhelmer, 
Braveur v. Münden. BDreber, Lehrer v. 
Miffelgau. Abertoheimer, Bäder v. Diets 
furt, Zimmermann, Rauſcher und Sto— 
clinger v. Breitenberg, Leindwandhol. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Pröll, Kim. 
d. Freyung, Windiſch, Kaminiegermeifter 


Anzeige 

Ih zeige dem verehrlihen Publikum ergebentt an, daß ich im dieſer Dult, 
fowie auch ferners folgende ber Wäſche nicht ſchadende und fehr teinigenbe 
Seife unter feſtgeſetzten Preiſen verkaufe, ald: nach Veilchen riechende Walmdl- 
Zalgtern:Seife a Bid. 22 fr., eine zweite Sorte Talgkern⸗Seife a Bir. 
13 fr., nelde .amerifaniiche 8178* a Pd. 14 fe, dunkle Harzleife zu 12 fr., 
glattweiße Evceud-Nufi: Del-Seife prima a Bid. 12 fr., dunkle detto se- 
cunda a Bid. 9 £r., für raube Hände Biftorina-VBimöfteinfeife a Stüd 
3 fr, aromatifch + mediziniſche Kräuterſeife A Stüd 9 fr., fowie alle verfcie- 

denen Formen Zoilettfeifen in Früchten, Thieren u. dgl, 
— und —***— in größeren Parthien um 1 fr, das Pfund 
billiger, Auswaͤrtige belieben fih franco an Unterzeichneten zu wenden, — 
T v. Hengersberg. Müller, Wirth v. Brei⸗ 
Die Bude befindet ſich gegenüber der Pott. tenberg. Mich, Biarrer dv. Eichendorf. Döp- 


Carl Mayr, ler, Holdm. v. Arnflorf. Krieger, Wirth 
174. (1) bürger!l. Seifenfiedermeifter. dv, Deggendorf. 


VBerfteigerung. 
Dienftag den 30. I. Mts. Vormittags D Uhr und folgende Tage werden im Haufe Nro, 131 in der 
Milchgaſſe beim Part! Brager der ſämmtliche Mobiliar-Rüdlaf der verftorbenen Frau Regierungs: Sekretärd- Witwe Ka- 
tharina Oberniedermapr, beitebend aus Nußbaum:Einrichtung, weichen Meubles und Hausrath, ſämmtliches Küden- 
geibirr und Verſchiedenes mehr gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Raufsliebhaber ladet auf Auftrag hiemit ein 
175. (1) Poul Eagart, verpfl. Auftionator. 


Eigentbum, Druck und Berlag von 5. W. Keppler. 
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Dienftag, Martina, #30. 30. Januar 1855. 
L Barometerland Temperatur Dunddruf Windrichtung Fr 
Monat und fin Barifer Ein] in Reaumur’fcgen Graben. im Barifer Linien, und - Hımmelsicdau. a & = 
und auf 0° RI Uhr | 12 übe 4 Uhe | 8 Uber | 12 Uhr] 4 he 8 Ubr | 12. übe | 4 Ubr FH] 

redreirt. Morgens.| Mittags.| Abends. Morgens. Mitags.| Abends Y Morgens. Mittags. | Abenrs. sw& 
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Drientalifhe Angelegenheiten. einem Graben umgeben worden; bie betreffenden Arbeiten 

# Wie 08 ſcheint, haben bie weiteren Erörterungen, welche wurden von franzöfifben Offljieren und Unteroffigieren geleis 
die Annahme der vier GOarantiepunkte von Seiten Rußlands rer. Die Koſaken, 7000 an der Zuöl, deren Vorpoften von 
angeregt, nicht diejenige Befriedigung zur Folge gehabt, welche ver Stadt aus gefehen werden fönnen, hüten fi wohl, 
man: A anfänglich davon veriprad. Wie wir nämlich erfahe | diejelben anzugreifen, und werben zuweilen von den Garni⸗ 
ven, follen die Berhandiungen über den Artikel Vudes Dezem | fjonstruppen heimgeſucht. Die Truppenfendungen dauern un« 
ber» Bertraged zwiſchen den brei Alliirten bereit® zu einem | unterbrochen fort, aber bei dem Mangel an Schiffen wird 
Abſchiuſſe gedichen und demnächſt cine ſchließliche Ratififarion es vielleicht länger ald einen Monat dauern, che die ottoman⸗ 
berfelben zu gewärtigen fein, wodurch der von dem leitenden | nijche Armee ganz in der Prim an's Land gelegt fein wird.« 
Staatdmännern in England und Frankreich als defenfio ber | Der Henri IV., der fib no® immer in der Rähe von Eu- 
zeichnete Charakter des Dejember · Vertrags zu einem offenf | patoria befindet, hat eine Garniſon von 100 Mann, und 
ven ſich umgeflalten würde. Wine nothwendige Folge dieſer Kanonen, welche die Ruffen verhindern ihn anzugreifer. Das 
Umwandlung wäre bie Befegung der wichtigſten ftrategiihen | egyptiſche Schiff, weldyes neben ben Henri IV. an den Strand 
Punkte an der ruſſiſch⸗tütkiſchen Grenze und Schup ber Do geſchleudert wurde, if am 24. Dez ein Raub der Flammen 
beubicha gegen die Wiederkehr ähnlicher Beſuche, wie der legte) geworden, man hofft die Artillerie desfelben noch zu reiten. 
ruſſiſche. Die nädften Tage müßten die Beſtätigung biejer 

Deutfbland. 


jedenfalls böchft wichtigen Nachricht bringen, bie einen Schritt 
weiter in der Entmwidiung ber europäiſch ⸗orientaliſchen Ftage Münden, 26. Jan. (Schluß der 40. Sipung der Kam- 
mer der Abg.) Frhr. v Lerchen feld erklärt fi vollfommen 


bezeichnen würde. 6 wäre dies übrigend aud Bas beite 
Mittel, Preußen zu einer Entſcheidung zu bringen, welches | für die Anträge des Ansihuffes, glaubt aber, daf die ganze 
Diokuſſion nichts Helfen werde, denn die Staatöregierung 


an der ganzen frage zu fehr intereffirt ift, um mit in ben 
Schooß gelegten Händen einen müflgen Zuſchauer abzugeben. | werte von ihren rundfägen nicht abgehen: Minifter Graf 
Reigersberg bedauert die Leidenſchaftlichkeit, mit: welcher 


u. je auf eine ſolche Role gerechnet, wie es feine offi» 
atöfe Blaͤtter wirklich der Welt glauben machen wollen, ſo jegt ſelbſt die wichtigſten Fragen behandelt werben. Gegen 


würde ed nur ben Beweis geliefert haben, daß es aus Mans) die lepte Aeußerung des Borredners müffe er ſich entichieden 





gel an Einfiht in die tiefe Bedeutung der Weltlage etwa | erflären; Die Staatsregierung ſei entſchieden für den freien 
ang.eftrebt, was nit in feinem Berufe und feinen Mitteln lag. | Getreidehandel, aber es feien aud entgegengefepte Borflellun« 
gen eingefommen, worunter wohl auch, wie er gefteben müfle, 
wahrhaft unfiunige. Die Gtaatöregierung Fönne fi alfo nur 
freuen, wenn dieſe Angelegenheit von praftiihen Männern 
beiproten und im ein Mares Licht geftellt werde. Praͤſident 
Oraf Hegnenberg bemerft, gegen die Cenſur des Hen. 
Minifters müſſe er fich verwahren, er habe nicht bemerkt, 
daß fib ein Kammermirglied Perfönlikeiten gegen das Mir 
nifterium erlaubt babe oder leidenfchaftlih geworden wäre, 
Minifter Graf Reigersberg wendet dagegen ein, daß ſich 
i Hr. dv. Lerhenfeld ſolche Perfönfichkeit erlaubt und bie 
tillerie und einigen Schwadronen Kavallerie befindet ſich be⸗ Minifer lächerlich zu machen geſucht habe. Hr. v. Ler chen⸗ 
reits Hier, Die Stadt if non den Türken befefligt und mit| feld verwahrt ſich Dagegen ; er fei gewiß ein Fonfervativer 


Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. vn —— —5—— ya —— die — 

Roman nad dem Fran m bes Glie Berthet von G. Loßz. an dieſem Elende if. ein Freund Dejunctid] rettet m 
* — — aus dieſer Verſuchung, erſpart mir das Verbrechen, das eigene 
Goriſetzung.) Blut zu vergießen. - Führt jenes verlorene Geſchöpf, deſſen 
Der Ariminal»Bieutenant begriff, daß der Greis in dem aufs | Anbtid mir ein Greuel if, mit Euch fort. Ihr feid ein war 
geregten Zuftande, in welchem ex ſich in diefem Augenblide befand, | Ferer, ehrenwerther Mann, Euch kann man einen ſolchen 
für jede vernünftige Vorſtellung taub bleiben würde, u. er wußte | Auftrag anvertrauen ; führt fie mit Euch fort, wenn fie anders 
in der That nicht, wie er Diefer traurigen Krifis ein Ende mazen | nit Ihrem Verführer folgen will, venn ihm gehört fie an, 
ſolle. PBlögli aber nahm Poliveau in einem etwasrubigeren, fait |er kann fie fi zueignen. Aber fort muß fie und das auf 
bittenden Tone das Wort. „Ihr felbft, Here Defunchis,“ ſprach der Stelle, denn wenn fie aud nur eine einzige Nacht mit 
er, «habt fo eben unferer Freundſchaft in früheren glüdlicheren Tas | mir unter einem Dache bliebe, dann — dann — ich füble 
Pinkhen 8a wohlan, fo jeid mir jegt behilflich, aus der vergweis|e8 — dann würde ich dem furdyibaren Berlangen nicht wider⸗ 
dften Sage hinauszugelangen, in der fi jemals ein Unglüdli« | leben fönnen,  weldes in meiner Bruft kocht!“ Während er 
ber befunden. Hört mich an! Ich bin zu Grunde gerichtet, ents | Diele lehten Worte bervorftieß, zeigte der unglückliche Greis 
ehrt, ſchon morgen vielleicht erfcheinen die Gerichtsdiener, im Ausdrucke der Rede, im Blicke, in der Geberde eine wahre 
um mir das zu nebmen, was mir noch geblieben iftz ich haft wilde Energie, welche bei allen Anweſenden Schauder 
werbe als ein ſchändlicher Banferottirer dafteben und meine | erregte, Niemand zweifelte, daß er im Stande fel, feine Dros 
früheren Ehren werden für mich nur nod ein Unglück mehr | bung zu verwirfliden, wenn man ihm die Macht dazu ließe, 
fein. Ihr begreift, daß mir im diefem entſehlichen Zuftande | Rojerte alleın erbebte nicht bei der wahnfinnigen Aeußerung 
das Leben zur La iſt — und daß ich fönnte im die Verfus lihres Vaters, fie fprang raſch empor, ftellte fih vor ihren 





Vom Kriegsihauplape. Einer im Semaphore de Mars 

Me mirgetheilten Forreipondeng von Eupatoria entlehnen wir 
de Detaild: Das Intereffe wendet fih in dieſem Aus 
gendlid von Sebaſtopol ab, um fid auf Eupatoria zu fon 
Jentriren, wo fich im biefem Augenbli die ottomannifche Armee 
ausichifft. Hier herricht in dieſem Augenblid eine große Bes 
wegung; eine aus 10,000 Mann beitehende Diviſion umter 
dem Beſehl Behram · Paſcha's (der engliſche General Canon) 
und Tefit·Paſcha'o, Omer Paſcha'o Schwiegerſohn, mit Ar⸗— 





Mann, man werde aber doch wohl ei waß eigent: 
lich fonfervativ if. Es wird num Schluß der Deballe ver 
langt, aber, nachdem fh. B aller ft ein, eiilicieden 
dagegen erflärt, daß. man im: biefer hochwichtigen Frage von 
welder das Wohl vom hunderttaufenden abhange, wohl länger 
verweilen bürfe, bie Diskuſſion ſeſigeſeht. Hr. Dr. Ruland 
bält die Disfuffion uͤber dieſe Frage in ſo e fuͤr gwedtoß, 
als er glaubt, daß had Hervorrufen oder das Abwenden Sei⸗ 
ner Theuerung nie Menſchenwerk, ſondern eine providentielle 
Beftimmung fei, pflichtet im Uebrigen den Anträgen des Aus⸗ 

uſſes kei. Hr. Pf. Wolifteiner verititt die ein⸗ 
gelaufenen Vorſiellungen gegen die Zwiſchenhändlet. Fürſt 
Wallerſtein hebt vorzüglich den Werth der Revifion auf 
dem Wege der Grfepgebung hervor, Nah der Schluß- 
äußerung des Antragftellers Hrn, Rabel und des Referens 


ten Hirfbberger, ergreift noch Miniſlerialrath v. Shw] D 


bert das Wort, und beflagte ſich am Schlüſſe feiner Rede 
egen bie Kammer, daß die Berathung über ‚den vorliegenden 
Segenfland nicht mit ‚ber Würbe des Hauſes angemeflene 
Ruhe und Leidenſchaftloſigleit gepflogen worden fei, Hierüber 
entfpinnt fich zwiſchen dem Hrn. Bräfitenten Graf Hegnem- 
berg und dem Hrn. Eraaisminifter Graf Reigersberg 
eine heftige Kontroverſe, im welcher die Rechte der Kammer 
uud bes Minifteriums gegenfeitig gewahrt werben. Hierauf 
wirb abgeftimmt, und ber El auß.Huiges nach Ableh · 
nung des Selmaier'ihen Antrags angenommen. Damit 
flieht Die überaus lebhafte Eigung. 

Münden, 26. Jan, Wie man vernimmt, ift dem der ⸗ 
zeitigen Univerfitäts- Rektor Hın. Profeffor Dr. Arndis 
Zitel und Rang eines Hofralhho mit 2500 fl. Jahresgebalt 
angeboten worden, um ihn unferer Hochſchule zu erhalten. 
Derielbe fol aber dennoch dem Ruf nad Wien folgen, 

ien, 26. Ian. Das verbreitete Gerücht von neuen 
geftern mit Für Gortſchaloff ſtattgefundenen Konferenzen, 
wied, von zuwerläffiger Seite, enifchieden in Abrede geſtellt. 
— Aus St. Petersburg wird gefchrieben, daß SKailer 
Nikolaus nun gänzlich ſich für die Homöopatiiche Heilmerbode 
entſchieden habe, Die Einführung derfelben in allen Zivil 
und Mititäripitälern, wurde angeorbnet, und den Aerzten das 
Etutium berielben ftrenge eingeichärft. 

Laut in Linz eingelangter Anzeige hat fib am 21. ds. 
Mis. der Eisſtoß von Sarmingftein u. S. Nikola bis Steus 
ben fo feft geftellt, daß berfelbe bei Hausftein von Fußgaͤngern 
überfohritten wird, 


Belgien 

Der Brand des Theaters am Münzplape zu Brüſſel. 
Die ungeheure Feuerdbrunft, weihe am 21. Januar Morgens 
das Thrater am Müngplage in Brüffel verzehrte, iſt bereite 
durch telegrapbiiche Boiſchaſt gemeldet. In kaum zwei Stun« 
den batte das euer ſchon fo um fich gegriffen, daß von bem 
ſtattlichen Gebäude nur noch die ſchwarzgebtannten Mauern 
ragten. Meber die Enıftehung des Feuers wird vielleicht bie 
jofort eröffnete gerichtliche Unterfuhung Gewißheit bringen, 
bis jept jedoch berrihen nur Vermuthungen, darunter die, daß 
um bald 9 Uhr Morgens in der Näbe eines Oſens Gas ent- 
wichen fei, welches ſich entzündet und fo Die Feuerebrunft ſchnell 
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verbreitet Habe. Aber Andere wollen andere ſacen wiſſen 
Weber die Pompiers welche yon Stunde ju Stunde die Hunde 
machten, noch der Pompier, welber ete auf der Bühne in’ 
Thätigfeit IR, wußten uber bie Feuersbrunſt etwas auszuſa⸗ 
gen, Nur daß biefelbe mit furdhtbarer Gewalt losbrach, fteht 
außer Zweifel, Die Mafhiniften, die im Gewölbe mit den 
Vorbereitungen zum Propheten, der am Abend ge werden 
follte, beibättigt waren, hatten-kaum Zeit, ſich zu reiten, ei 
ner berjelben wird vermißt. Zum Borfchein famen die Flam⸗ 
men zuerft im Foyer der Statiſten, wo ein Ofen gebeijt war. 
Die Thür biefeß Foyers geht nad der Bühne, die Feufter ges 
ben auf die Leopoldſtraße. Die Mafhiniften ftürzten nach dem 
Sradıhaufe, den Kaſernen und Pompierpoften und riefen: 
„Feuer!“ Als die Löihmannfhaften um 9 Uhr aufdem Plage 
erichienen, fchlugen die Flammen bereits zum Dache hinaus, 
as Feuer, welches Anfangs nur auf der Bühne würbete, 
war duch die große Thüre von ber Reopoldfiraße, welche für 
die Dekorationen dient, zu beobadten: es glich dem Krater ei« 
ned Bulfaned. Bald flürste das aus Zinfplatten beſtehende 
Dat. Durch Much umd Ausdauer gelang ed der Loͤſchmann⸗ 
ſchaft zwar, durch Die Echauipielerlogen vorzudringen und eis 
niges Mobiliar zu retten, Unch die Kafle und die Geſchaͤfis—⸗ 
bücher wurden dem Feuer entriffen — dieſes ift aber auch Al⸗ 
led. Die ſämmtlichen im Theater befindlichen Deforationen, 
die Koftümbvorräthe und jonfigen Geraͤthſchaften find ver⸗ 
brannt. Man: hatte von Glüd zu fagen, daß die benachbar« 
ten Häufer verihont blieben, Die Bunfen erloſchen auf beit 
fchneebededten Dächern. Für das an ber de ber Leopold⸗ 
und Pringenftraße gelegene Deforationdmagazin war man bew 
ſonders beiorgt ; dod die Feuerobrunſt wurde durch die raſt⸗ 
loſe Ausdauer der Loſchmannſchaften auf das Theater bejchränft. 
Um 11 Uhr umfpielte die Flamme das erft feit einigen Mo— 
naten am @iebetfelde angebrachte ſchoͤne Basrelief von Simo—⸗ 
nis: doch iſt daſſelbe, wie fib fpäter ergab, von gänglicher 
Zerftörung befreit geblieben. Am Samftag war weder Bor« 
Rellung noch Ball im Gebäude, Um halb 11 Uhr r 
ald der große Rronleuchter unter furchtbarem Krachen in das 
Feuermeer ftuͤrzte, verſchwand ploͤtzlich Die Flamme, als fehle, 
es ihr an Brennftoff, ſchon hoffte man, die Feuersbrunſt werde 
ertöfchen, als eine Feuergarbe durch bie Fenfter des Periſtyls 
brach und im Ru das ganze Foyer in einen Gluthſee verwan ⸗ 
deite. Um 3 Uhr Nachmittags hatten die Flammen ihr Ze 
Hörungswerf vollbradt: J A Ip 

Leer gebrannt war bie Stätte 

Wilder Stürme rauhes Bette! 
Das Giedelfeld und Die Säulen. ber Bagade waren unjerſtört 
geblieben. Welcher wunderfame Kontran i — auf ben Figu-⸗ 
ven des Basrelief erblidte man eine dicke Schnerlage. 
Zeit zu Zeit güngelten die Flammen da oder dort noch ein 
mal empor. Um 4 Uhr, beim Appell der Sappeurs « Pom ⸗ 
pierd, wurde ein Sappeur und ein Brigadier des Poſtens vers 
mißt, der in der legten Macht im Theater des Müngplapes 
die Wache hatte. Der Sappeur iſt berfelbe, der auf der 
Bühne beim Ausbruch der Feuersbrunſi Dienſt that, und der 
die Loͤſchmannſchaft zu Hilfe. rief. Man glaubt, daß Beide, 
gleich dem Maſchiniſten Simon, vom Qualm erfidt und, 





Bater hin und fprad mit einer wunderbaren Refignation: 
„Wohlan, bier bin ich, mein Vater! toͤdtet mich! Geböre ich | 
Euch nit an? Seid Ihr nicht Herr über mein Leben? Was 
follen die fremden Leute ‚bier in Eurem Hauſe? Was hält 
fie hier noch zurüd? Entfernen Sie fh, meine Herren,“ fuhr 
fie mit_einer gebietenden Geberde zu den Ucbrigen gewandt fort, 
"Ihr Geſchaͤft bier if jen beenbet,. Mit welchem Rechte ire 
ten Sie, zwiſchen ‚einen Bater und feine Tochter? Fuͤrchten 
Sie nichts für mich, ich werde es ihm ſchon begreiflich mar“ 
en, daß ich weder feinen Hab noch feine Verachtung verbieue! 
Und überdbem, ‚wenn feine Drohung erfüllte, ich wüͤrde 
mich nicht beflagen. Si will. lieber taufendmal fterben, als 
mit feinem. Hafle belaftet leben, Mein Tod würde wenigftend 
das Vergehen fühnen, deſſen er mie Echuld gibt, er würde 
mich vielleicht beweinen.” „Sie troßt mir noch! Hört Ibr's, 
fie trogt mie noch,“ ſchrie der unglüdliche Poliveau, der in 
feinem Wahnjinne die rührende Aufrichrigfeit im ber Rebe feiner 
Tochter nicht begreifen fonnte. Billenegre hatte ſich unterdeis 
fen tem Friminals Lieutenant genähert und leife, aber mit 
Wärme zu ihm gefprocen, der legtere made ein beipflichten: 
des Zeichen. „Mademoilelle,* ſprach er in einem würdevollen 
Zone, indem er Roſetten's Hand erfaßte, „ed ift durchaus 


nutzlos, in biefem Augenblicke fernere Verſuche zu mache n 
Euren Vater zu befänftigen, wie müffen dieß der Zeit und 
dem Nachdenlen überlaffen, ſchon morgen wird er vielleicht 
ruhiger fein. Unterdeſſen erlaubt mir, Euch in mein Haus 
zu geleiten, ich werde Euch meiner Gattin übergeben, bie für 
Euch die Sorge einer Mutter tragen wird, wenn Ihr es ans 
ders nicht vorziehen folltet, einen Zufluchtsort im Klofter Ave 
Maria zu ſuchen, deflen Yebtiffin unſere Anverwandte ift, 
Ich halte es für flug und verftändig, Euren Bater durch Eure 
fernere Gegenwart bier micht noch mehr anjureizen“ 
„Nein, nein, ich verlaffe ihn nicht!« rief die unglüdliche Ro⸗ 
fette in einem berigerreißienden Tone, „id gebe nicht von ihm, 
jetzt, wo das Unglück von allen Seiten auf ihm einbringt ! 
Wer wird ihn unterftügen, wer ibn tröflen, wer ihn lieben 74 
„Ich!“ unterbrach fie Giles Poinſelot mir ſchwacher Stimme, 
Billenegre näherte ſich Rofette, um die Borfiellungen des 
Rriminal» Lieutenants durch feine Bitten au unterflügen, fie 
aber wies ihn mit Zorn und Verachtung zurüd, „Mit wels 
chem Rechte, mein Herr, ertheilen Sie mir Ihre Rathſchlaͤge ? 
feagte fie, „geſchieht es etwa, weil ich durch Ihr unwürdiges 
Betragen leide, Daß Sie ſich über mich eine Autorität anmaßen, 
bie id mit Unwillen zurüchweiſe?“ Cöortjegung folgt.). 


verbrannt find. — Das- Theater am Münzplage in Brüffel 
wurde von 1817 Hi8 1819 nah den Planen des Architekten 
Dumesme gebaut; aber erft 1854 wurde das Giebelfeld mit 
dem fhönen Basrelief von Simonis geziert. Wie es heißt, 
folien die Opernvorftellungen bis zur Bollendung bes Reu- 
baues im Theater des Eirkus fortgefegt werden. Der 21. Ja⸗ 
nuar ift für Brüffel ſchon durch eine große Feweröbrunft beuf- 
würdig; an dielem Tage brannte 1824 das Hotel ber. Gene 
ralflaaren, welches an den jepigen Rariondlpalaft ftieß, nieder, 
rüſſel, 22. Ian. Unfer Theaterbrand iſt auch heute 
Abend noch nicht volltändig geloͤſcht. Es beftärige ſich, daß 
derfelbe auch Drei Menſchenleben gefoftet: ein Obermajchinif 
des Theaters, ein Porporal und ein Gemeiner der Loͤſchmann⸗ 
{haft haben in den Flammen ihren Tod gefunden, Der Scha - 
den für die Stadt, welde Gigenthümerin des Theaters if, 
wird auf 2,300,000 Franken gefhäßt. Die Kaffe mit 25,000 
Fr. wurde gerettet. Das Theater war nicht verfichert, weil 
man 22,000 Fr. Berfiherungeprämie forderte, was feit 1819 
bis jept noch nicht 1 Hr < ausgemacht haben würde, 
! nd 
„Die Rebellen haben wieder einige Fortichritte gemacht. 
In Canton hegte man erneuerte Beforgnifie wegen der Eis 
cherheit der Stadt. 
nigfaltigeß.. 


Man 
Amerilkaniſcher Briefityl. Ein Barmer im weſtlichen 
Theile des Staates Newpork Ichrieb neuerlih an einen rühm« 
li befannten wilfenidaftliben Orfonomen, dem er fi für 
Einführung einer gewiffen Race Schweine verpflichtet fühlte, 
unter Anderm alfo: „Geehrter Herr! Ich ging geſtern nach 
dem Markte zu M. Ich fand mehrere Schweine Ihrer Ont- 
fung. Es war feine große Auswahl von Vieh, und ich wun- 
derte mich recht fehr, Sie nicht dort repräfentirt zu ſehen.“ 


Nachrichten aus und für Niederbayern; 
Dim 2. Landgerichts» Affehor Joſeph Erras in Motthalmünfter 
wurde allerhöcht die in Tirfchenreuih erlen. Mpnofatenflelle verlichen. 
Landshut, 27. Jan. Wegen des hier unter den Pin- 
bern herrſchenden Scharlachfisbers iſt der Schulbeſuch einft- 
weilen eingeflellt worden, u | (Landsh. 3.) 


* Meuere Machrichten. 

München, 26. Jan. Der oberſte Gerichtshof hat eines 
feiner älteften und geachtetſten Mitglieder verloren: vergangene 
Nacht ftarb der f. Oberappellationdratb Dr, Joſeph Kröner. 
Der Verſtorbene wär troß feines hoben Aſters, er- erreichte 
bas 72fte Lebensjahr, noch fehr thärig im Dienfte der Yufiz. 
— „Münden, 27. Jan, Die_Ererzieräbimgen der neu fon: 
ftribirten der Hiefigen Garniſon zugerbeilten Mannſchaft haben 
bereits ſeit einigen Tagen begonten. Die Rekruten find 
durchweg ferngefunde und fräftige Burke, "Einflandsmänner 
erden, wie wir vernehmen, diesmal fehr theuer bezubtt ; für 
Infanterie und Artiderie 6— 800 fl., für Kavallerie bis zu 
1000 fi. und darüber. 

... Angdburg, 27. Ian. In der achten Frühftunde fiel 
das Haupt tes Mörbers Häusler unter dem Fallſchwert, 
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ER Meeilen zu baben find. 


Aufıräge beliebe man unter obiger Firma an die Niederlage in Binz gelangen gu laffen. 
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nachdem ‚idw. zuvor nochmals das Todesurtheil und das bes 
ftätigende alechöde eifript ade ‚vorgeleien und, 
Stab über ihm gebroden werden war. Der wel 
chem der bereits Halbbewußtloſe in den Armen des Scharf 
rihterögehilfen mehr lag. als jaß, war von einer Mbtheilung, 
Ehevaurlegers umgeben, und fuhr in raſchem Trab durch Pie 
mit Zuſchauern ziemlih ſtark befepten Gaſſen zum Werlach— 
bruderihor hinaus, in defien Nähe-die Hinrichtung ohne allen 
Aufenthalt vor ſich ging. Die herbeigeftrömte Menge beftand zum: 
geahıen Theil aus Landleuten, die von allen Richtungen her⸗ 
amen, um diefem ſchauerliden Alt anzuwohnen. . . +... 
Frankfurt, 25. Jan. Auch bie rn Sigung ber ME 
litärfommijsfion (der techniſchen Behörde), um über den 
Antrag Defterreichd zu berathen, blieb, wie die Eigungen der 
Ausichüffe, ohne Refultat, da die meiften Kommiſſionsmitglie⸗ 
der ohne Vollmachten waren. \ 
Berlin, 26. Jan. Die beutige Düffelborfer Itg. 
veröffentlicht eine öfterreichifche Eirfulardepeiche vom 14. Jan., 
werin Defterreih Die feinen Standpunft theilenden deutſchen 
Staaten auffordert, ihre Kontingente eventuell der. oberſten Lei⸗ 
tung des Kaiſers anguvertrauen, wofür ihnen Garantie ihres 
Laͤnderbeſtandes und Theilnahme an den Bortheilen des Fries 
densſchluſſes im Berhältniß ihrer Pekkipeng verfprochen wird, 
Bern; 26. Ian. Zwei frangöfiihe Defrete vom 17. do. 
verfügen die Bildung einer zweiten Fremdenlegion, be 
ſtehend aus zwei Regimentern mit vorläufig zwei Bataillonen 
zu 1200 Mann. Pommandirt wird fie von Ochfenbein. 
Die Dekrete beftimmen Weiteres über Sold, Berwaltung, 
Benfionen gleich Linſentruppen, nad erſtet Organiſation, 
segelmäßiges Avancement ; nur fremde Offiziere werden ange 
ftelle, Ausgezeichnete Militärs erbalten Ländereien in Afrika. 
Deffentlibe Gerichtöverhandlung 
Appellationsaerihts von Niederbayern, 
Dienflag den 30. Jänner 1855, 
Vormittags 8. Uhr i NA 
Berufung des Michael Sage der, Habernfammlers von ber Bels 
beriwiefe, gegen das Urtheil des k. Meeris, und Stabtgeichte Pafſau 
vom 30, de, v. 386., in der gegen ihn wegen Derbregens % 
ſtahle geführten Unterſuchung. 
Handels bericht 
Wien, 26. Yan. Delerr. dpteg Metall. Bir Aurog 725,05 
Bolt.«Anfehenel. v. 1839 120%), dito v. 1854 102"),s Banfalt. 1020, 
Mailand, 20. Ian. In Selde if es formwährend- Febr ſtill, da 
dle Berichte von ben —* Märkten nicht je Abſchlaſſen ermuns 
term, Auch die Schweiz und Deutſchlaud geben feine Aufträge, melde 
ur Belebung des Wefhäftes veranlaflen fünnten, 


Mrüncener Schrannenbericht vom 27. Jänner 1855. 
Höfer Br, Mittelpr. Mieberer Pr. Goſtie ei. Gefallen, 


ves königl. 


ke Ak Ak. „Mk 
Walzen 30 26 2936 28 — — — 32 
Korn 24 27 34 2230 —— — 16 
Gerſte 1558 15 38 15% — — 6 


Haber 8 1 7 189 23 
Wien, 27. Ian, Cliberago 28. — Yugkiug mo 1281. 


Rebigirt unter Berantwortlidleit des Berlegerd. 
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öwenfeld $ Hofmann 


ll macht hiermit befannt, baß bereits ihre Niederlage in 
ls] Zinz, Graben Mr. 175, 


u > eröffnet if, wo alle Sorten ganz troden gemahlenes Waizen- und Moggen-Mebl, aus Banater- 
DWaizen, fowie Waizen- und Korn-Rleien in allen Battungen und befter Qualität, gu den billigften 






132. (8) 


Befanntmwmadung 
—8 — 55 — 
von treffend 
Safe — verehelichter Kaoparlbauer zu Kopfsberg, Gem. Neuburg, 
wurde durch Tandgerichtliches Erlenntniß vom 17. Auguſt v. Is, beſtaͤtigt durch 
appellationsgerichtliches vom 23. v. Mis welches num die Rechtskraſt beſchritten 
Bat, wegen 558 Trunkenheit und Verſchwendung unter gerichtliche Kuraiel 
ellt, ımd ihm Sebaſtian Wimmer, Sähneiderhansgütler von Neuburg, als Sur 
alor beinegeben. Ro 
Died wird zur Jedermannd Kenntnis mit dem Bemerfen öffentlich befannt 
gemacht, daß Jalob Sandner von nun an Feinerlei laſtige Recht eſchaͤfte ohne Gr; 
nehmigung des genannten ir are —— uratelbehörbe bei 
ermeidung ber Nichtigkeit derfelben abichließen fann. 
—— * Paſſau, den 20, Jänner 1855. 
Königl. Landgeriht Paſſau I. 
Sauer, Landrichter. 184. 


Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich die 
Winterdult nicht beziehe, dafür aber in meinem 
Laden im Neumarkt, am Ede der Grabengafje, um 


fo billiger verfaufe. 


157, (8) Albert Pittinger. 


ÜBEGENURnG® :Werein 
Ketikten verflorbener Mitglieder. 


Zur Borlage der Rechnungen vom Jahre 1854 und zur Wahl eines neuen 

Ausſchuſſes wird nach 8. 18 lit. b. und $, 24 der Statuten 
Plenarverfammlung 

auf Dienftag den 30. Jänner 1855 Abends 7 Uhr im Gaſthauſe 
des Jakob Mailhammer am Sand mit dem Erſuchen anberaumt, bicbei recht 
zahlreich zu erfcheinen und die Wahlzettel, welche vom Bereinsdiener fammt dem 
Zu und Abgangs-Berzeichniffe vom 9. 1854 den verehrlichen Vereins: Mitgliedern 
gugeftellt werden, namentlih ausgefüllt und verfbloffen zur vorbezeichneten Zeit 
felbft abzugeben oder im Berbinderungsfalle zu überfenden. 

Am 23. Jänner 1855. 

Der Auöfchuh. 


Anzeige 

Ih zeige dem verehrlihen Publikum ergebenft an, daß ich in dieſer Dult, 
forie- auch. ferners. folgende der, Wäiche nicht ſchadende und fehr ‚reinigende 
Seife unter fetgefegten Preifen verkaufe, als: nad Veitdhen riechende Walmöl⸗ 
Zalgfern:Seife & Did. 22 fr., eine zweite Sorte Talgfern-Seife a Bit. 
18 Ffr., aelbe amerifaniihe Harzfeife a Bid. 14 fr., dunfle Harzleife zu 12 fr,, 
glattweiße Gocud-Muf : Del-Seifr prima a Pf. 12 fr,, Dunkle detto se- 
cunda a Bid. 9 fr., für raube Hände Siftorina-Dimöfteinfeife a. Stüd 
3 fr, aromatifch + mediziniihe Mräuterfeife & Stück 9 fr., fowie alle verſchie- 
denen Formen Toilettfeifen in Früchten, Thieren u. dal. 

Wiederverfäufer umd Abnehmer in größeren Parthien um 1. fr. das. Pfund 
billiger. Auswärtige belieben fich franco an Untergeichneten zu wenden, 

Die Bude befindet fi gegenüber der Poit, 





65. (9) 


Drabt :Stiften 
von, allen Battungen, geraubt und t, 
find billigſt zu haben bei ’ * 
Lorenz Zin?’d Witwe, 
2000 fl. werden fogleid auf zweite 
Hypothel gegen dreifache Sicherheit aufjum 
nehmen gefucht. Wo? fagt die Erpepition 
diefed BL. 171. (6) 


Gin Sppothefenbrief vr. 5300 t, 
auf einem Defonomiezute im f, Lantgerichte 
Paffın 1. fer angelegt, iſt fogleih ein 
geiretener Umftände megen abzulöfen. Das 
Uebrige in der Erped. 2. Bi. 163. (3) 


. werden auf jidere Hhs 
pothet in der Start Baflau aufzunehmen 
gefucht, Das Uebr, 180. (2) 


300 fi. 
werben auf ſichere Hypothek auf Grund 
und Boden ohne Unterhändler ausgeliehen. 
Das Lehr. 186, 


Annonce. 

Ih zeige biedurch ergebenft an, daß ich 
bie, mir zum ua a und Umformen übers 
gebenen Strobbüte in vie Rubrik ab⸗ 
ſende, woher ich audy neue beiche, und 
empfehle mich unier Zuſicherung billiger 
umd moderner Bedienung zu bald gefäfligen 
Aufträgen mit der Bemerkung, daß ich bie 
erite Sendung bis längflens Ende dieſes 
Monats abgeben lafle. 

Mofa Eichinger, Morifin, 
wohnt bei Hrn, Wädermeliter 
187. Benzl im Graben, 


Verein der Wanderer. 
Montag den 29, Jänner Vormirtagd 
bald SO Uhr finvet von der Stadtpfarrfirde 
aus das Peichenbegängnig ver in Goit fellg 
verfchledenen 
Frau Mich. v. Mäſſenhauſen, 
f, Majorswittwe, 
ftatt, wozu die P, T. berebrl, Mitglieder 
geziemendſt eingeladen werden. 
Der Ausschuß. 
Dabt Acht! 
An Dienftag ven 30. Jänner zur golp, 
Krone (Hrn. Sedlmayer). Auch die auf der 
Dult bier weilenden Freunde find eingelapem 


Straubinger Schranne 
vom 24 Jänner 1855. 
Mittelpreis. Wefallen Grfiegen, 
Walzen 231.17. — f A fe. — —. 





Korn 24fl. 13 kr. — fi. — kr. — 50 fr 

Carl Mayr, Berite da. I. —fM. 9. ſi. —ir. 

174 (2) bürgerl, Seifenfiedermeifter. Haber — il. — fi ll. — fr. —f. — fr. 
Verſteigerung. 


Dienitag den 30. I. Mts. Vormittags 9 if nnd folgende 


age werden im Haufe Nro. 131 in ber 


Millchgaſſe beim Pärt! Fragner der ſämmtliche Mobiliar-Rüdlaß der verftorbenen Frau Regierungs: Sefretärd» Witwe Has 
tharina Oberniedermayr, beftehend aus Nusbaum-Einrihtung, weichen Meubles und Hausrath, ſaͤmmtliches Kuͤchen⸗ 


geibirr und Berfbiedenes mehr gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 


Kaufsliebhabet ladet auf Auftrag biemit ein 


‘175. (2) 


Paul 






* Pa ae re ee che a > ee re = 


: Veränderung. 


Eggart, verpfl. Auftionater. 


— — — — * an 


B Unterzeichneter beebrt ſich, einem hochverehrlichen Publifum anzuzeigen, daß er von nun an in der 
I Grabengaffe Nro. 476 über eine Stiege wohne, Für das bisher gefchenfte Zutrauen höflichſt danfend, 


J empfiehlt er fich zu genauefter Beforgung von ferneren Nufträgen. 


Auch bringe derfelbe zur Anzeige, 


m daß er die dießmalige Duft nicht beziehe, daher in feiner Wohnung um fo billiger verfaufe. 


161. (2) 


Preuß, Optifus. 


» 
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Gigentbum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


An die Kgl. Sofbiichet ah 
n y 





avenn,nprri®. 
Yibrlih 4 1. 
Beitellungen 





tionen an. 


Münden, R 
u. titgeile od. deren 
—— 
Mor ; Expebi⸗ Orsiengaffe 
Nr, 461. 


Die Ifpalt, Pe⸗ 





Mittwoch, Petrus Nol. * 








Gang des Luftdrudes und 


31, 31. Januar 1855. 


der Temperatur in Pafjau. 











Barsmeterland Temperatur Dunioruf Windrichtung — 
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Drientalifche Angelegenbeiten. 

. %# Die politiide Windfahne bat ſich wieder gedreht und 
beutet auf trübes Wetter, Nachrichten von allen Seiten ber 
Rätigen, daß die Beiriedigung über die von Rußland in letz— 
ter Zeit gegebenen Erklärungen nicht binreiche, um eine ſichere 
Hoffnung auf Frieden auffommen zu laſſen. Die kriegeriichen 
Dperationen in der Krim fcheinen fib den diplomatiſchen 
Unterhandlumgen entiprechend zu entwideln. Wenigftens deu: 
ten die umfaffenden Operationspläne, wie fie von den Drei 
Feldherren berathen worden find, (fiehe weiter unten) darauf 
hin, daß nicht die Eroberung Schaftepols allein, wie früher, 
das Ziel der Anftrengungen der Alliirten fei, fondern daß man 
die ganze Lrim zu erobern beabfichtige, um eine flarfe Balls 
für Die weiteren gegen Rußland gerichteten Operationen zu 
gewinnen, welche Demfelben eben fo verterblich werben fünns 
ten, wie einft die Heereszüge ber Tartaren. 


: + Bom Kriegsſchauplatze. Die „Militär. Ztg.” berich- 
tet: Seit der Verabredung der pontifhen Feldherren Ragları, 
GEanrobert und DOmer unter Zugiehung der anderen hiezu kom: 
mandirt gemeinen Stabschef Anfangs Jänner am taurifchen 
Boden, haben bie Berichte über das eigentliche Lagerleben an 
ber Zichernaja nur den Werth einer gewöhnlichen Tagedno« 
fly, Der Sranfenausweis, die Todtenlifte und die andern 
Schattenjeiten aus dem engliihen Militärlager in der Krim 
find allerdings gerigmet, alle Bamilien von Großbritannien 
u betrübenz bie Geſchichte des Feldzugs von 1854 ift aber 
He die englifhe Regierung ſeht lehrreich und es find davon 

die ſo nothwendig erfbeinende Reform des engliiden Mis 
litärweiend Die heilfamften Folgen zu erwarten. Ausb ift bers 
vorzuheben, daß der Kranfenftand und die Sterblichfeit unter 
den Ruffen und Türfen an ber Donau im Winter 1853 — 54 
weit ftärfer waren, ald ed gegenwärtig der Fall unter den 
Mannicaften der Allirten in der Krim iſt. Auf dem kleinen 
taurifchen Rriegsichauplage finder ein Riefenfampf Hatt. Der 
Beldzug von 1854 ging zu Ende. Welder Feldherr kann 


Iſt es nicht ein Ruhm, wenn die pontiſchen Feldherren rappor» 
tiren. fonnten: Wir baben an ber Alma, bei Infermann ges 
fiegt und alle Angriffe der Rufen zurückgeſchlagen!!“ Wir 
vernehmen weiter, daß in Gupatoria nebſt den türfiichen 
Streitfräften des Omer Paſcha, auch 2 flarke frangöfiiche 
Divifionen des Generals Peliffier fih zu fammeln baben, um 
von dort aus gegen bie Berbintungsftraßen von Simfetopol 
au operiren, und um SBerefop, den Schlüffel von Taurien, 
den Ruffen aus der Hand zu winden, Die Namen dieſer 
zwei Generale haben allerdings einen. Klang, daß man von 
ihrer Leitung vur Rühmlicbes erwarten fann. Die Streits 
fräfte des Generals La Marmora werden fib unter der Bros 
teftion der pontifchen Flotte im Buſen von Kaffa ausichiffen, 
und die Verbindungsitraßen des Iſthmus von Arabad bedros 
ben. Dieſes piemonteiibe Detachement, welches ſich dahin 
am 28. Februar einjuſchiffen bar, wird durch einige englifch« 
franzöfiiche Etreitfräite verftärft werden, und es bürfte der 
englifhe General Kanon, welder den Omer Paſcha foeben 
nad Eupatoria begleitet und der vor einigen Wochen in dem 
Meerbufen von Kaffa genaue R:fognossirung vorgenommen 
bat, dem piemontelifcken Feldherrn beigegeben werden, Der 
Marſchall Raglarn und der franzöfifche General Bosquet wers 
den ihre Operationen am rechten Ufer der Tichernaja auszu⸗ 
führen haben und der General Ganrobert bleibt mit der Des 
tailfanglei und mit den ſämmilichen Referven im Hauptquars 
tiere vor Sebaftopol, um die Bewegungen ber Beldherren zu 
unterftügen und zu deden. So lautet der neuelte Priegsplan 
der Altiirten, der fein Geheimniß mehr if. Es handelt fi 
jegt nicht mehr darum, ob Sebaftopol noch belagert, oder ob 
einige taufend Soldaten mehr oder weniger im Lager flerben, 
Alles was feit der Schladt von Inferman am tauris 
ſchen Boden geichicht, if ein pafliver Kampf, der allerdings 
große Opfer Eoftet,. aber ben Ueberlebenden und friih Ans» 
kommenden aus bem Bosporus unberehenbare Vortheile bies 
ten wird, In ber City wurde von einigen glaubwürbigen 
Kaufleuien Bolgendes erzähle: Ein engliſches Schiff (Eigen⸗ 


ch des Sieges ruͤhmen ? IR es nicht ehrenvoll, wenn der thum eines Privatmannes), war mit Vorräthen aller Art in 
Fürſt Mentſchiloff bisher melden fonnte: „Sebaftopol hält | Balaflava. angefommen, um fie an Mann zu bringen. Der 
ſich noch, und die ruſſiſche Feldarmee it noch in Bakiſchiſeral. Schiffer fah beim eriten Bücke die Roth der Armee, und wie 





Nichtpol 


itiſches. 





Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Franzoͤſiſchen des Glie Berthet von G. Rok, 
(Bortfepung.) 

‘ _ Der junge Mann richtete fih mit ſtolzer Haltung auf. 
„Sie fragen mid, Rofette, mit welchem Rechte,“ entgegnete 
er mit Würde und fo laut, daß es alle Anweſenden verneh- 
men fonnen, „mit dem echte, welches die Strafbaren ha« 
ben, zu bereuen und ihre Vergeben wieder gut zu maden, 
mit dem Rechte, welches die Leichtſinnigen haben, das Unheil 
wieder auszugleichen, welches fie angerichtet, und wenn das 
Alles noch nicht hinteichen follte, mit dem Rechte, welches ein 

erlobter hat, über feine Braut zu wadyen; denn ich nehme 
alle Gegenwaͤrtigen zu Zeugen und ſcwwoͤre bei der Edre eis 
ned Edelmannes, niemals eine andere Gemahlin zu nehmen, 
als dieſes unglüdlibe Mädchen, das ich durch meinen Leicht 
finn fompromittirt habe * Bei diefem feierlichen Verſprechen 
zudte der Kriminal-Lieutenant ungläubig mit den Acieln, als 
bezweifle er Billenegre'S Beriprebung, während PBoliveau in 
ein wahrhaft dämonijches Lachen ausbrach. „Bringen Sie 


alio ihre lobenswerthe Abſicht in Erfüllung,“ fuhr Billenegre, 
ohne fi irre machen zu laffen, zu Defunctis gewandt, fort, 
„und vergefien Sie nicht, daß es die zukünftige Marquife von 
Billenegre ift, welche Ihrer väterlichen Sorge übergeben wors 
den.” Der Kriminal⸗Lieutenant verbeugte ſich und wollte Ro⸗ 
fette mit ſich hinwegführen; dieſe aber fträubte ſich dagegen 
mit allen ihren Kräften, „Rein, nein, niemals | niemals !* 
tief fi. „Ha, ba, fie will nicht Marquiſe fein,“ fiel Poliveau 
in feinem halb wahnfinnigen Tone ein, „fie will Dazu gegwuns 
gen werden, daß gute fanfte Geſchöpf. Ergreiſt fie doch, Ihr 
da, demächtigt Euch ihrer, fie wird Eud ſchon belohnen, wenn 
fie erſt Herzogin fein wird, Und ich, ich werde Euch gleiche 
falls dafür großen Dank wien!" „Vater, mein Bater,“ 
jammerte Roſette, während Defunctis fie troß des heftigſten 
Widerſtandes mit fi fortzog, „habt Ihr mi denn fo ganz 
und gar verftoßen 7" Schon hatten fie der Kriminal-Lieutenant 
und Billenegre faſt fortgeführt, ſchon faßen die Reiter auf ih- 
ren Wierden, da ſprach der Eritere, indem er auf der Schwelle 
des Ladens feine Schritte bemmte: „Wenn Euer Barerherz 
wieder erwacht fein wird, Herr Poliveau, dann könnt Ihr 


ut ihr feine Ladung zu Ratten fommen mwürbe, Rein aus 

tiorismus bot er biefelde, mit gar feinem oder doch fehr 
geringem Profit, der Intendantur zum Kaufe an. Diefe wies 
das Anerbieten zurüd (fie hatte nämlich feine Ermächtigung 
vom Schapfammeramt in London, fi auf eigene Fauſt zu 
verforgen).” Der Schiffer bot hierauf feine Ladung den Frans 
zofen am, und General Ganrobert ſchloß den Handel mit tau« 
fend Freuden ad. Merkwürbiger noch ift folgende Geſchichte, 
die uns verbärgt ſcheint, da feibft das „Ehronifle* ifrer Er— 
wähnung täut: Gin Schiff kam mit einer Ladung Stiefel 
und Schuhe nach Balaflava. Zufällig hatte es vergeffen, 
ben vorichriftsmäßigen Frachtbrief aus England mitzunehmen. 
In feinen Papieren bieß ed blos „mit Fußbekleidung für die 
Armee geladen.“ Diefes Verſehens halber durfte es nicht in 
ben Hafen und mußte vor bemfelben Anker werfen. Da fam 
nah einigen Tagen Befehl von Lord Ragları, es folle ohne 
Zeitverluft ein Schiff in dringenden Dienftangelegenbeiten 
nad Kenftantinopel abgeſchickt werben. Unfer Stietelichiff lag 
feefertin, ed mußte fi demnach, ohne gelöfcht zu haben, mit 
Lord Raglan's Agenten auf den Weg machen. Schon nahe 
am geldenen Horn börte ber Schiffer von einem der Agenten 
zufällig, fie feien nach Konftantinopel geſchickt, um Schuhwerf 
einzufaufen, deſſen die Eoldaten fehr bedürftig feien. Mber 
mein Fahrzeug, ruft der Kapitaͤn, bringt ja Schuhwerk in 
Menge. Darauf wird redhisum gemacht und nah Bala— 
Hava zurüdgefahren. 

Konftantinopel, 15. Ian. Die neunte frangöfiihe Dis 
vifion und die in Adrianopel gelegenen Hujaren und Drago- 
ver werden hier überwintern. 

Krim, 12. Ian, Trog Prof und Schnee wurden bie 
Belogerungsarbeiten bis 45 Meter von Sebaflopol vorgeſcho · 
ben. Täglih finden Scharmuͤtzel ſtatt. Noch fehlen die längft 
erwarteten Baraden. 


Deutſchland. 

München, 27. Ian. Frhr. v. Lerhenfelb hat, wie 
man hört, an den einzelnen Eummen bejügli des außeror 
dentliben Krebits für die Armee, bebeutende Abftriche im Aus- 
ſchuſſe in Vorſchlag gebracht. — An den Schaufenftern hief: 
ger Kunftbandlungen ſah man dieſer Tage ein Tableau, wel 
dies den Kaiſer Nifolaus, umgeben von den Großfürften und 
Benerälen, darftellte, und bie framzöſiſche Unterfchrift trug: 
„Die Störer bed europälfchen Friedens.“ Dieſes Tableau 
mußte von Poligeimegen von den Fenſtern entfernt werden. 
Auch einige "Abbildungen ber „Bepita” wurden mit Recht 
weggenommen, — Da feit dem 17. do. bis heute fein Cho⸗ 
leratodesfall mehr in umferer Hauptfladt vorgefommen ift, fo 
Darf num biefe Krankheit dahier auch als ſporadiſch gänzlich 
erlojhen betrachtet werten. 

Aus der Diözele Freiburg vom 25. Ian. Das Berbot 
des Erjbiihofs vom 8, Dez. 1854, welches dem katholiſchen 
Klerus den Beſuch des Wirthohauſes unterlagt, ift im Age 
meiner micht jehe günflig von manchen Beireffenden aufger 
nommen worden. Man findet es in einem zu grellen Gegenſah 

egen die feitherige Uebung. Auch ift der niedrige Klerus ber 
— damit unzufrieden, daß, weil die von dem Erzbiſchof 


Eure Tochter wieder von mir zurüdverlangen.“ Der reis 
richtete fi empor, fo hoch er es vermochte, ftredte feine bei. 
den Arme gegem fein unglückliches Rind aus und rief mit 
Donnernder Stimme: „Mögen bie Flammen der Hölle — —“* 
Aber er beendigte feinen Fluch nicht, fondern fant ohnmädhtig 
zufammen, fo wie feine Tochter feinen Blicken eniſchwunden 
war. Als der alte Kaufmann fein Bewußtiein wieber erlangte, 
befand er fih noch in feinem Raben, auf einem Lehnſtuhle 
figend, Rechts und links neben ibm flanden Genoveva und 
Guillaume, welche ihm bie forgfältigfie Pflege ſpendeten. Ihm 
gegenüber auf einem andern Stuble ſaß Giles Boinfelot, eben 
jo ſchwach und leidend wie er ſeldſt; bie übrigen Perſonen 
batten den Laden verlaffen, man dörte nur vor der halb ge 
fchloffenen Thür die Schritte der auf- unb abidreitenden 
Stildwade, die der Rriminal-Pieutenant zurüdgelaffen hatte, 
um jedem ferneren Raubverjuche vorzubeugen. Ein ſchwacher 
Tagesibimmer drang durch die Läden bes Gewoͤlbes und machte 
das Picht der Rampe erbleichen, die noch immer auf dem Pas 
dentiiche ſtand. 
einigen Stunden noch fo geräufchvollen Orte, 
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auf andere Pfarreien verſetzt, reſp. befördert werdenden Geiſt⸗ 
lien nur ben Pfarrverwaltersgehalt befommen, der Inter 
kalarfond fo zw fagen auf ihre Koften ſich über die Maßen 
vergrößert. (S. M.) 

‚. Branffurt, 25. Jan. In der heutigen Bundestags 
figung gab ber preußifche Gelandte eine Erklärung ab, welche 
die Morive barlegt, aus welchem das Berliner Rabinet ſtch 
veranlaßt fiebt, den Mobilificungsantrag Oeſterreichs abjuieh⸗ 
nen; fie fügen fi im Wefentliben auf die Annahme ber 
Garantiepunfte ald Unterhandlungsgrundlage von Seiten Ruß 
lands und auf die gegenwärtige Einleitung von Friedensver⸗ 
bandlungen, als wodurd jedwede Gefahr eines Angriffes 
Rublands auf Defterreih beſeitigt erſcheine. Das preußifche 
Kabiner erflärt, daß es fi und dem Bunde das Recht der 
Theilnabme an dem fünftigen Friedensichluffe wahre. Nachdem 
der preußifte Geſandte feine Erklärung abgegeben, nahm ber 
Präfidialgefandte, Hr. v. Prokeſch, das Wort. Er bemerkte, 
wie in gutunterridhteten Kreiſen mitgetheilt wird: die öfter- 
reichiſche Regierung ſchließe ſich gerne ben Hoffnungen an, 
welche man an die bevorfiehenben Friedensunterhandlungen 
in Wien kaüpfe, und wolle; wie Preußen, der Erwartung 
Raum geben, daß diefe Unterhandlungen zur Wiederherftellung 
des geftörten Friedens führen möcten; bennod dürfe nicht 
unbeachtet gelaffen werben, daß Rußlands Anerbietungen und 
Zuverfiberungen noch bei Weitem nicht ber Frieden ſeien; 
dad Priedenswerf würde ſicher weſentlich gefördert werben, 
wenn der deutſche Bund die achtunggebietende Haltung zu 
nebmen fi entſchließe, welde der Mobilmadhungsantrag 
Defterreits bezwecke; der Bund würde durch eine ſolche Hals 
tung bie Briedensunterhandlungen wirffam unterflügen, und 
darauf zunächſt fei die Intention des Antrages bed Wiener 
Kabineted gerichtet. 

WFranfreid. 

Paris, 25. Ian. Der Moniteur publigirt das Geſetz 
über die Ausbebung von 140,000 Mann mit 
der Faiferlichen Sanftion, 

Paris, 21. Ian. Der hiefige Kleinhandel rüftet fih zur 

rofen Ausftattung; man fürdhtet aber, daß es ihm nicht bef 
* gehen werde, als es zur Zeit in London der Fall war. 
Die Hoffnungen, welche man Dort hegte, waren fo uͤbertrie⸗ 
ben, daß man fich vielfach getäufht fah. Namentlich hat fi 
unter den Pariſer Tapezierern eine Geſellſchaft gebildet, welche 
ganze Häufer möblirt und vermierhen wird. In der ganzen 
Rue Caſtiglione ift fein einziges Haus, das nid ſchon in ein 
ſolches Hotel-Barni verwandelt wäre. Das legte iſt biefer 
Tage zu einem fabelhaften Preife vermierhet worden. Abet 
das {ft mod) nicht Alles; es bilder ſich, wie man verfichert, eine 
Kompagnie Induftrieller von einer ganz neuen Gattung, bie 
ide Bureau in der Rue Rivoli haben wird, Ihr Unterneh 
men gebt dahin, den Fremden für eine beftimmte Summe eis 
nen vergnügten Tag zu vericaffen. Die Preiſe für einen 
ſolchen Tag werden verfcieden fein, je nad) Der Menge von 
Bergnügungen, die man beanfprucdgen wird, So 3. B. wird 
man für 100 fr. den Tag die Kuriofitäten fehen fönnen, ei⸗ 
nen Wagen mit Liorde zur Dispofition haben, biniren, ein 
Theatervorktellung beimobnen ; für 10 Br. erhält man einen 


der Hand nach feiner Stirn, ald ob er dort eine jdhmerzhafte 
Wunde fühle Ohne Zweifel fehrte ihm jept die Erinnerung 
zurüd, denn er fenfte das Haupt und weinte bitterlih. Die 
Anwelenden hüteten ſich wohl, ihn in feinem Schmerze zu Ads 
ren, aber fie weinten mit ihm. Bald richtete fi indeh Pos 
liveau auf und ließ feinen Blick prüfend auf denjenigen ruhen, 
die ihn umgaben. Als er bie neben ihm Stehenden erfannte, 
danfte er ihmen durch einen Blick für ihre Pflege; als aber 
darauf feine Augen auf Giles Poinfelor fielen, ürne er mit 
weit geöffneten Armen auf diefen zu. „Giles, mein armer 
Giles,“ rief er, „Du bift alſo boch wieder zu mir zurückge- 
febrt ?* Here umb Diener umarımten fi, und ihre Thraͤnen 
flogen gemeinſchaftlich. „Mein lieber Herr!“ nahm endlich 
der Lehrling das Wort, „Ihr züent mir alfo nicht mehr? 

wollt mich nicht mehr von Euch fortjagen f# „Ich, ib 

zütnen!“ erwiederte der unglückliche Vater, „ib Dich fortiar 
gen, Did, der Du neh mit dem Blute bedeckt bi, das Du 
in meinem Dienfte vergoſſen haft! Ich liebe und achte jet 


Eine dumpfe Stille herrſchte an dieſem vor |in ber ganzen weiten Welt nur noch Did, Dich gan alleim. 
Der arme alte | Während alle fchliefen, während ich felbit mich ber ſorgenloſen 


Tuchhaͤndler erhob ſich mit vieler Anftrengung von feinem | Ruhe bingab, wachteſt Du über mein Vermögen, über meine 
Sige und blidte langfam um fih, dann fuhr er plöglich mit | Ehre, Du, den ich ber Undankbarkeit beſchuldigt hatte.” (Horti.f.) 


Führer. Gafthofinhaber haben ſich bereit in ben Theatern 
Auf eine beflimmte Wnzahl von Eintrittöfarten pränumerirt, 
Kurz, Alles in vollauf beſchaͤftigt, für das Amufement ber 


d j 
Gmb a in  neitontem 


London, 24. Ian. Die Admiralltaͤt läßt befannt machen, 
daß fie Dampfer von 400 — 500 Fonnen zum weiteren 
Truppen » und Munitionstransport in Dienft nehmen wolle. 

Rouden, 23. Ian. Der Franzofe Barthelemy büßte 
heute den Doppelmord, den er begangen, durch den Tod am 
Balgen. Bor dem engen Platz am Ausgang von Nemwgates 
Street fellen ſich an 10,000 Menſchen —9 ngt 
Haben, um ihn fterben zu fehen. Gin Märtyrer fönnte dem 
Tode nicht fandhafter ind Auge fehen als diefer Barthelemv. 
Gr war befanntli ein höchſt begabter Menfch geweſen, und 
feine Faſſung in den fepten Stunden feines Lebens zeugt in 
der That von feinem gewöhnlichen Naturell, Er fei lebensſatt, 
bemerkte er, und würde feinem Leben felbit ein Ende machen, 
wenn ibn die weltliche Gerichtsbarkeit verfchonen follte. Bon 
Barton konnte aber Feine Rebe fein, Er hörte fein Todesurs 
ibeil mit beiterer Miene an und befchäftigte ſich in den legten 
Tagen zumeift mit Briefichreiben. 

: talien. 

Turin, 27. Jan, Geftern bat der Minifter bes Aeußern 
Aftenfihele in Betreff des Traftats mit den Weftmächten ben 
Kammern überreicht ; fie enthalten den Abſchluß einer Milis 
tärfonvention, in welder ſich Sardinien zur Abfendung von 
15,000 Dan verpflichtet, und ein Anlehen in England aufr 
nimmt im Betrag von 24 Mill, Lire. Die Erpebition fol 
beichleunigt werben, 

Turin, 23. Ian. Man bat bie Safernen in Genua, 
Rovara, Turin, Aeffantra und Chambery mit neuen Mayjis 
niſtiſchen Brandfgriiten überfdwenmt, welche die Korm Eich 
ner Billets haben, und blos „Stalien, 12, Jan. 1855* über- 
fürieben find, Nach den beftigften Ausfällen gran Franf« 
rei u. Oefterreich, u. mach der entſchiedenſten Berurtbeilung 
bed Allianwertrags mit den Wellmächten, der als antinar 
tional und antiitalienisch qualififiet wird, wendet ih Mayyini 
ſchließlich an den Patriotismus der Soldaten, und fordert fle 
auf, fie follen ſich weigern zu maridiren und ihr Blut für 
eime Sache zu vergießen, die nicht die Sache Italiens fer und 
es nie fein werde, — Wegen bed ſtarken Schneefalls find 
fämmtliche Poften im Rüdkond ; bie Kälte if außerordentlich. 
Geſtern hatten wir 7&, heute Morgen früb 11 und Ipäter 
414 Grab Rälte, 


“ Nachrichten aus und für Miederbanern. 


”.* Bilshofen, 28. Ian, Bei ben heute bahier bei ſchön⸗ 


ſter Witterung und ohne Unfall frattgefundenen Schlittenren« 
nen, welche von weit und ferne außerordentlich zahlreich ber 
fucht waren, erhielten Preiſe: a) beim erfien n Mit⸗ 
tags il Uhr: 1. Bapt. Leifl, Bauer von Hitſchdach 2. Joh. 
Auer, Hoſwirih von Birnbach, 3. Benedikt Rei, Wirıh von 
Hörgerebam, 4. obiger Leifil, 5. Jakob Greiter,. Brauer 
von Aidenbach, 6 Jol. Pletil, Weinwirth von Scheerbing ; 
by beim Hauptrennen Abends halb 5 Uhr: 1. Joſ. Abs, 
maier, Bauer von Unterdfirben, 2, Joſ. Ealfeber, Poſthalter 
von Griedbah, 3. Zaver Auer, Bräuer von Birnbach, 4, 
ebenderjelbe , 5. Mathias Roher, Bauer von Wald, 6, Fav, 
galt. Wirth von Aſenham. Die Weitfahne erhielt obiger 
ober von Wald. ' 


Neuere Rabridten. 

—— 18. Jan. Ein ruſſiſcher Ausfall wurde 
von den Franzoſen zurückzewieſen. In einem Zuſammenſtoß 
bei Inkermann wurden bie Anffen von ben Engländern ge— 
worfen, In der Nacht vom 12. fanb eine lebhafte Kanonade 
ftattz ruſſiſche Schiffe verfuchten ausıulanfen, wurden aber 
von einer Fregatte bemerft und zur Rückkehr gezwungen, bei 
welcher Gelegenheit drei Babrzeuge —— wurden. Die 
Truppen hatten von der Kälte, bie bis 8 Grab ſtieg, viel zu 
teldeu; eimige Engländer waren in Folge berfelben- geftorben, 
Dmer Baia betreibt eifrig die Einfhiffung: Die tür 
fifde Flotte Hat Konftantinopel verlaffen. In Purbiften 
it ein Aufftand ausgebroden, Mofful wird belagert. Hier 
befindet fich eine franzöflihe Divilten. (Brefle.) 

London, 27. Ian. Rad den Erörterungen Lord John 
Auffels über feinen Müdtritt erflärte Lord Valmerſton, bes 
fimmend: es fei allerdings nöthig, ben Krieg mit größerm 
Nachdruck zu verfolgen. 

Nürnberg, 28. Jan, Die Zufuhr zur gefirigen Echranne war 
genügend, Kom wurde gefauft von 19 Hd. 30 fr. bie 21 R., Baijen 
28 bis 27 f., Haber 7 H. 36 fr. bie 8 A. 24 fr... Gere 14 fl. 30 fr. bis 107, 


Deffentliche Gerichtsverhandlung 
bes fönigl., Appellationsgerihte von Niederbayern 
Dienfing den 30, Jänner 1855, 
Bomittags 9 Uhr. 
Berufung bes Sehaflian Röcdl, Wütlersfohn von Ragere, geam 
Das Urthell deo Pf. Rreits und Stobigerigis Straublng vom 13. Di. 
». ., in ber gegen ihm wegen Mergehens ber Mörpernerlehung ges 


führten Unteriusung. 
Bormitlage 10 Uhr, 


Berufang bes Zaver Buchs, lerigen Bauernfohns von Mied, gegen 

Das Uetheil des f. Krela⸗ und Sitadtgerlchte Straubing vom 11. De. 1854, 

in ber gegen ihn wegen Bergehens des Jagbfrenels geführten Unierjuchung. 

a Re a —— nen 

Wien, 27. Ian, Eilberagio SS. — Angsburg use 1284. 
Hedigirt unter Berantwortlichfeit des Verlegerd, 





Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


In Ans Münden iſt eine reale 
Weberei 

gu verkaufen ober zur verpachten. Naheres Bei 

Earl Hermann. 
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Herzen, indem wir die felig Verb 
Paſſau, 29, Jänner 1855. 


Eine 
Stoffe, die 


_ Für die zahlreiche Begleitung der Reiche der felig verſtorbenen 


rau Michnefine v. Maſſenhauſen, 
königl. Majors⸗Wittwe, 


ebenfo für die zahlreiche net beim Trauergottesdienfte, danfen mit gerührtem 
ichene Ihrem Andenken und Gebete empfehlen 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


arthie fchöner, breiter Wollen: 
Ne zu 24 kr. empfiehlt 


ALBERT_PITTING 
RRRERERRRARE = 75) 


Erftattung. ; 


®& 


Berlaſſenſchaſt der Katharina 
Reitbacher betreffend.) 


Berfanntmwmadung. 


Die Berlaffenihafts:Gegenftände der Pugarbeiterin Katharina Reitbacher, 
beſtehend in Waaren- und lad» und Auslagsfaften, 1 Budel von Kirſchbaum⸗ 


Holz, Spiegel, Bildern, Seſſeln, feidenen und Stroßbüten, 


Mittwody den 31. Dänner 
Nakmittage 3 Uhr 


werben 


Hauben, Ghemifletien ꝛc. 


im Laden im Stadtgerichts-Bäßchen dahier gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 


‚verfteigert, Am 24. Jänner 1855. 
\ Königl. Kreid: und Stadtgeriht Paſſau. 
188. Schufter, Direktor. Jungermann. 


M. Kronheimer, Optiker, 


mac hiemit bie ergebenfte 


großen Auswahl Augengläfer in Silber, ! 
E8 werden von ihm auch einzelne Glaͤſer 


aogen hat. 


Reparaturen beforgt ; fernerd find bei ibm eine 


wohnhaft in Münden, 
Anzeige, daß er Diesmal bie Dult wieder mit einer 


Horn, Bein und Stahl gefaßt, bes 
abgegeben und alle Arten 
aroße Muswahl aller Gattungen 


Fernröhre, Perfpeltive, Lorgnetten, Lupen x. x. vorräthig,, und 
werden fänmtliche Gegenftänte zu billigiten Preifen abgegeben. 
Meine Bude befindet fi, wie bisher, vor dem Präfidenten : Haus 


nächft dem Dome, 


















Lebewohl. 

Aus unſerer lieben Vaterſtadt nach 
ſchwerſtem Verluſte, vielleicht auf Immer 
ſcheidend, ſagen wir den dielen wohlwol- 
J lenden und befreundeten Freunden, von — 
© denen wegen Kürze ber Zeit perſönlich 
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Bei Friedl Schmied flebt ein alter 
Bendel » Schlitten billig zu ver 
kaufen, 189, 





- Der Seelengotiedbienft des am 4. 
Jänner verftorbenen 


Max Mirx 


findet Freitag den 2. Februar Vor- 


mittags balb 41 Uhr in der Stadt« 

pfatrkirche flatt, wozu felne Freunde 

und Bekannten höflichſt eingeladen 
91 
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190, m» 


UP EEESEN EEE 


Indem der Unterzeichnete ven P. T. 
ſehr verehrlichen Mitgliedern des Ders 
eind der Wanderer für das Zu- 
trauen, welches jie ihm ſeit 10 Jabe 7 
ven gefchenft, freundlichft dankt, muß 
er zugleich erklären, daß ed ihm nicht 


> Abſchied zu nehmen, und nicht mehr ge © mehr thunlich ift, eine neue Wahl 
5 flattet mar, herzliches Lebewohl, und 8 anzunehmen, wehbalb er alle jene, 
M bitten um freundliche Erinnerung an % weiche ihm etwa ihre Stimmen wies 
© - die Bernen, 3 der geben möchten, freundlichſt erſucht, * 
J Paſſau, ben 29. Jaͤnner 1855. 8 ” biefelben nicht zu zerfplittern, f 
Ludwig, 192. Dr. Bressl. % 
ae Oberniedermayr. SERIES 
arie, Von Meumarkt Eid zum Kollerfeller 
Thereſe, Zliñ ein Fleiſchbüchel verloten gegangen. 
A ORTE Der Binder wird gebeten, daffelbe in der 


Grped. d. BI. abzugeben, 193, 


abt Acht! 

Am Tienjtag ven 30. Jänner zur golb. 
Krone (Hrn. Sedlmayer). Die auf ber 
Dult hier weilensen Freunde ind befonders 
eingeladen. 


Zandwebr : Kavallerie. 


Dienitag den 30. Jan. u Hm. Scharinger, 


3000 fl. werden auf jidere Sy: 
porbef in der Stadt Pafjau aufzunehmen 
geſucht. Das Uebr. 180. (3) 


Auswärts aeftorben: 








Bekanntmachung . 
ODienſtag den 30. de. wird 


zum Beßten der Armen 
bei aufgehobenem Abonnement 


Monaldeschi, 
ober: 
Das Übenteuer, 


Trauerfplel in 5 ten von 6. Taube, 
aufgeführt, 

Bill ets zu diefer Borftellung werden 
am befagten Tage im Theatergebaͤude von 
Vormittags 9 — 12 Uhr und Nadı- 
mittags von 2 — 4 lihr, dann Abendé 
an der Kaſſa abgegeben. 

Die P, T. Herren Abonnenten , welche 
ihre Plaͤtze zu dieſer Borflellung beibebalten 
wollen, werden erfucht, big laͤngſens Mit⸗ 
tags 12 Uhr die Billers holen zu Taffen, 
als außerdeffen bie Pläge vergeben würken, 

Zu diefer Vorftellung ladet ergebenft ein 

Baffau, ven 28, Yan. 1555. 
Armenpflegfchbaftöratb der k. 
Stadt Paſſau. 

Troſt. 


Verein der Wanderer. 


Die P, T. Herren Wanderer werben 
biemit auf 2 


Donnerftag den 1. Februar 
Abends 6 Uhr zu einer 


Plenar = Berfammlung, 


welche im Gaſthauſe zum Strauß (bei 
Hrn. Higner, vormald Sinzinger) Ber 
hufs der Wahl eined neuen Yuds» 
ſchuſſes nah $. 40 der Statuten age» 
balten wird, geriemenpft eingelaben, 

Ein neues Mitglieder» Verzeichnig und 
die Wahlzettel werden den verebrlichen Mit⸗ 
gliedern vom DBereindbiener Lohr bereits 
überbradht, und man erfucht, die Wahlzertel 
namentlich ausgefüllt, unterſchrieben und 
verfchloffen am Wahltage gefällig in das 
Mabpliofal zu überbringen oder zu überſen⸗ 
den, damit ed micht nothwendig werde, zu 
einer zweiten Wahl ſchreiten zu müffen. 


Der Ausſchuß 


Straubinger Schranne 
vom 27. Zänner 1855. 
Mittelpreia. Wefallen, Ge ſticgeu. 
Ban 26 . 21 kt. — i. — kr. — i. Str, 
Kon 2lf. if fl. 5A —k. 


194. 








werben, 191. In Megensburg: Herr Jakob Nieder-| Gere 13 dr —fl. 10. — fl. — fr. 
mahr zum rothen Hahn, 42 3. alt. Haber 7fl. 45 kr. — fl. ⸗ kr. — fl. 10. 
Verſteigerung. 


Dienſtag den 30. I. Mits. Vormittags D Uhr und folgende 


age werden im Haufe Nro, 131 im ber 


Milchgaſſe beim Pärt! Fragner der jämmtliche Mobiliar Nüdlaf Der verftorbenen Frau Regierungs: Sefretärd- Wittwe Ha- 

tharina Oberniebermapr, beftehend aus Rußbaum Eintichtung, weichen Meubles und 

geſchirt und Verſchiedenes mehr gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verſteigett. 
Kaufsliebhaber ladet auf Auftrag hiemit ein 

175. (3) 





in der Stadt Paffau vom 30 Jänner bis 5 


. Bebruär 1855, 


Paul 
Waizen 23 fl. 29 fr. — Korn 24 il. 30 fr. 
in der Stadt Paſſau vom 30. Jänner bia 5, Februar 1855, 


‚Eggert, verpfl. Auftionator, 


ausrath, ſaͤmmtliches Kuͤchen⸗ 
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Eigentum, Drud und Berlag von 5. W. Keppler. 


München, 





bonn. Preis. 
Ahrlich & 1, 
Beftellungen 
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8 Uhr 






2.10 T—1dr [— 1lrool— so I Oo | 
Orientaliſche Angelegenbeiten. 

%# Das bisherige diplomatische Mibtrauen der Weſtmaͤchte 
gegen Rußland wird im nicht ferner Friſt ſich verförpert zei» 
gen müſſen. Die engliihe Kabinersfrifis if mur eine noth« 
mwendige Folge des Verlaufens der Wintermonate, und einer 
Situation, welche nicht bei moraliihen Kundgebungen allein 
fiehen bleiben fann,. Weder in Paris noch in London kann 
man fi darüber täufben, daß der nächte Lenz durch ben 
Beginn großer Operationen darafterifirt werden muß, wenn 
bis dahin feine Enıfheidung am grünen Tiſche erfolgt wäre, 
Und wie follte die leptere möglich fein? Rußland harte durch 
fein Borgeben feit zwei Jahren den Drient in eine unbeilbare 
Berwirrung gelürzt. Während es lange Zeit bindurch nur 
ben Status quo ante amjuftreben ſchien, bot «6 gleidygeitig 
doch alle Mittel auf, um benielben unmöglich zu maden. 
Wiederholt tauchten bis im die neueſte Zeit jene viel beipros 
chenen, mannigfach gedeuteten Manifefte auf, welche die weite 
griechiich- flavifche Welt auch außerhalb der Grenzen Rußlands 
gu begeiftern, zu entflammen befiimmt waren. Ein langwieri« 
ger Krieg follte die legten militäriſchen und finanziellen Kräfte 
bes türkiichen Reiches verzehren. Mittlerweile bätte dann ein 
europälicher Weropag über die Theilung der Erbſchaft nad 
ruſſ. Plänen, ruf, Entwürfen zu entſcheiden gehabt. Der 
Erfolg, welden Rußland anftrebte, ging über bie Grengen, 
welche «6 ſich felbft geſteckt haben mochte, weit hinaus, Die 
alten Zuftände wurben nicht allein im Driente unmöglich; 
auch der Occident wurde tief von dieſer Verwicklung berührt. 
Bragen des europälfchen Gieichgewichts tauchten auf, Die 
Berechnungen der nordifben Diplomatie erwieſen ſich als 
machtlos, die Krife in den gemünfchten Kreilen zu erhalten. 
Die taufendfahen Fäden, womit fie die engliſche Ariftofratie 
umfponnen zu haben glaubte, zerriffen unter dem Sturmes⸗ 
hauche des neu erwedten engliſchen Nationalgefüble, In Bas 
ris machte fi eine mit Konlequenz durchgeführte Politik, eine 
europäiiche Loͤſung der orientaliihen Frage geltend. Wasman 
in Worten und Monaten abſchließen zu fünnen glaubte, er» 
wies ſich als eine tief eingreifende hiſtoriſche Epoche. Werge- 
bens fpäht man nun darnach, was nad dem gegebenen Prä: 
miffen ſowohl ber englifchen Intercffenpolitif, ais auch nad 


NM 3%, 


in Pariſer Linien, 


12 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends, |Morgens./Mirtags.| Abends, 


nülorud Windrichtung 
und Dımmelsihau. 
8 Uhr 12 Ubr | 4 Uhr 
Morgent. Mittags. Abenes, 


0.70 Oyiemt, heiter. I O heiter. [ © heiter, 


dem Programme des franzöffchen Kabinetes der Gegenſtand 
diplomatifiher Thätigkeit in diefem Augenblide fei, aus wel« 
dem Materiale ein allgemeiner Abſchluß zu Stande fonımen 
follte. Die Operationen in der Krim, bie Eäuberung ber 
Pontusgeftade von ruf. Bollwerken, find noch eine Arbeit 
der Zufunft. Roc weniger liegt aber ein Anhaltspunkt für 
die „europälfche” Lölung der orientalifhen Krifis im Einne 
der napoleonifchen Politif vor. Im Gegentbeile ift die gegen 
mwärtige biplomatifche Lage theilweife noh von Widerſprüche n 
und Begenfägen erfüllt, welche hinwegzuräumen das Kabinet 
der Tuilerien ſicher nicht unterlaflen wird, Die Krim feffelte 
bi jegt ald Kriegsſchauplaz wiederholt die allgemeine Auf 
merfiamfeit. Abgeſehen von den von den MWeftmächten theils 
weile fchon vorbereiteten Erpeditionen in der Oſtſee, hat aber 
eine Note des franzöflihen Kabinetes die Abſicht ausgeſpro⸗ 
ben: Rußland aub an feinen „empfindlichften" Punkten im 
Binnenlande zu treffen. Die nächſie Zeit muß nun eine 
Entſcheidung darüber bringen, ob die Entſchlüͤſſe deuticher Res 
gierungen wirklich dahin geben, Die deutſche Grenze und ihre 
„empfindlichftien” Stellen zum Schupe und Schilde für bie 
uff. Unempfindlichkeit zu machen. Wir werden dann wiſſen, 
ob unfere Beobachtung nur allein auf Die ruff. Gebietotheile 
fi zu lenken hat, oder ob man eben am Sige der hartnädig« 
ften : Friedendfreunde die Zerreißung Deutichlands und die 
Spaltung Europa's im zwei Lager herbeizuführen gefonnen iſt. 


Aus Konftantinopel, 18. Jan., wird gemeldet, daß man 
den Ervezier beiuldige, von ber von ben Schülern der Softa 
angezettelten Verſchwoͤrung Kenntniß gehabt zu haben. Der 
Eroezier befindet ſich deshalb im. gerichtlicher Unterſuchung. 
Lord Redcliffe hat am 15. Jan. aus London die Weilung er» 
halten, bie von ihm beabfichtigte Erholungsreife auf unbes 
flimmte Zeit zu verfchieben. Der Sultan befindet fi leidend, 

Paris, 25. Ian, Es if nachgerade mißlich geworden, 
für den Sturm von Sebaftopol ein Darum anqugeben. 
Gleichwohl muß ich melden — weil es eben eine Thatſache 
ift — Daß die Regierung vorgeftern Abend eine Borichaft 
erbalten bat, wonach derjelbe zwiſchen dem 5. und 10. Februar 
au erwarten wäre Damit ift dad Gerücht widerlegt, der 


4 Uhr 
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Nihtpyolitifhee. 


Ded Krämers Töchterlein. 


Roman nach dem Branzöfifchen des Glie Berihet von G. Loop. 
(Bortfegung.) 

„Während die Räuber und die Nichtswürdigen in mein 
us drangen, twarft Du treue Seele auf der Schwelle, um 
daffelbe zu vertheidigen und Du vergoffet Dein Blut, indem 
Du für uns nah Hilfe riefeſt. Ih Did von mir welien, 
nein, nein; Du bit aber nicht mehr mein Lehrling und Ge— 
hälfe, Du bift mir ein geliebter Sobn.* „Herr,“ unterbrach 
Ihn ſchüchtern der Bermwundete, „Ihr habt eine Tochter —" 
„Sprich mir nicht von der,” rief Poliveau mit der größten 
Deftigfei, „pri mir nicht von der, wenn Du mich nicht 
tödten will] Und Ihr Uebrigen, fuhr er, zu Guillaume und 
Genoveva gewendet, in einem firengen Tone fort, „erinnert 
Euch, daß ih feine Tochter mehr habe, daß ich nie eine Todh- 
ter hatte. Wenn jemand von Euch es wagt, ihren Numen 
jemald in meiner Oegenwart ausqufpreben —“ In dieſem 
Moment fiel fein Blid auf die Stelle, weldye Roferte gemöhn- 
li in dem Laden einnahım, Ihr Stuhl, ihr Arbeiisförbihen 


ſtand da, als ob fie bald zurückkehren müfle; ber Anblid dies 
fer Gegenftände brach den Muth des unglüdliben Mannes, 
er fant auf feinen Lehnſeſſel zurück und bedeckte ſchluchſend 
fein Geſicht mit den Händen „Er wirb ihr mohl mod vers 
zeihen,“ flüfterte Giles Poinfelot, indem er Guillaume an⸗ 
blicte, „Elend und Schande aber werden nicht deſtoweniger an Die 
Thür dieicd Hauſes pohren. Nun, wir werden ſaͤmmtlich unfere 
Pflicht thun.“ Es ift jegt von dem Stadtviertel du Temple 
nur noch wenig von dem vorhanden, was dort vor zwei bis 
drei Jabrhunderten zu ſchauen war. Der ganze Raum, ber 
ſich jetzt zwiſchen dem Boulevard, der Rue de la Eorderie und 
der Rue du Temple befindet, bildete damals ein umfungrei« 
bed, abgeſchloſſenes Eigentbum, das, früher dem Drden ber 
Templer angebörend, feit Philipp des Schönen Zeit, in ben 
Befig der Maltheſer Riner gelangt war, Diefes Terrain war 
font mit Gräben und Mauern umgeben, durch Thürme und 
Zugbrüden wie eine volltändige Feſtung neihügt; im ber 
Epoche aber, von der wir erzählen, waren bieje drohenden 
Feitungswerfe bereits veribwunden, um ufern Blog zu 
machen. Die befeftigte Mauer beitand indeß noch mit ihren 


Generät Canrobert folle abberufen werben, Weil er erflärt habe, 
den Angriff auf Stbaſtopol mit den ihr zu Gebot chenden 
Streitkräften nicht unternehmen zu lönnen. ) Die Zeit drängt 
übrigens, denn abgelchen: von Der Dahersgeit, werden bie Al⸗ 
fiirten bald neue ruflifche Truppenmaſſen auf dem 2 
haben. Hier eingetroffene Privalnachtichten von der beilara- 
Bifetren “Grenze beitätigen volfommen die auserordentlichen 
Anftrengungen Rußlands zur — feiner Armee in 
der Prim. Es fdeint, daß bie ruffiihen ®enerale den erſten 
Schlag auf Omer Paſcha's Türken führen follen, Gelingt es 
ibnen, diele aufzureiben, fo wird eine neue Kraftanftrengung 
gemacht werden, bie Alllirten ind Meer zu werfen, 


Deutfhland. 

Münden, 27. Ian. Während, nad den betreffenden 
Zeitungsnacht ichten zu rechnen, ber Staatéminiſter Fehr. v. D. 
Vfordten im dieſem Augenblick in Berlin bereits angekemmen 
fein müßte, verweilt derſelbe noch hier. Es it am Die angeb— 
liche Reiſe nach Berlin und Wien hier gar nicht gedacht wor» 
den, Ein anderes if es übrigens in Beireff der gegenwärtis 
en Beitrebungen Baverns, welde mit jener vorgeblichen 
Reiie in Verbindung gebracht werden. Bayern hat, wenn 
eine Spaltung zwiſchen Deiterreih und Preußen zu entlchen 
drohte, nie verfäumt, an der Wiederherfiellung des Einverftänd- 
niffed nach Rräften mitzuwirken, umd es liegt darum nahe, 
Daß ed namentlich auch jeht, wo Deiterreih und Preußen 
aus Anlaß der Mobilifirungsfrage in die befannte Stellung 
zu einander nelommen find, ähnliche Beftrebungen verfolgt, 
Das diefe Beſtrebungen von einem günftigen Erfolg gekrönt 
werden möchten, kann gewiß nur von ganzem Herzen ge 
wünfdht werden: eine prinzipielle Uneinigfeit zwiſchen ben 
beiden deutſchen Großmaͤchten wäre in Der jegigen allgemeis 
nen Situation eine Calamität für Deutihland, Soll aber 
eine Berfländigung au Stande fommen, fo wird man nad 
giebig fein. müjfen auf beiden Seiten: in Berlin wird man 
nicht verbarren dürfen auf der biöherigen, fo zu lagen prin- 
zipiellen Abgeneigtheit gegen bie Mobitifirung, und in Wien 
wirb man nit verbarren dürfen auf dem Verlangen einer fo: 
fortigen Mobitifirung, Faßt man dieſe beiden Geſichtspunkie 





w * J 
feinen Antrag auf ſofortige Mobiliſtrung, nach feiner eigenen 
Erflärung, zunächft beywedt, in einem Bunbesbeichluffe, wie 
dem bezeichneten, ganz gewiß feine volle Erfüllung finden würde, 

Wien, 28. Jan. Im den legten Tagen haben wieder 
Beiprehungen zwifchen dem FZM. Heß und dem General 
Letang ftattgefunden, Doch bürfe, wie man verficert, der 
Abfſchluß der vielbeſprochenen militärifchen Konvention mit 
Branfreih von dem Refultate der nächften Bundestagsfigung 
über die Mobilificung der Kontingente abhängen. 

Münden, 28. Jan, Oberſt v. d. Tann if heute im 
außerordentliher Sendung nach Berlin abgegangen, von wo 
er feine Reiſe nah Wien ausdebnen dürfte. Er wird an das 
preußifhe und öfterreichifche Kadinet Vermittlungs-Vorfchläge 
in der Mobiliirungsfrage überbringen. Inzwiſchen hat ber 
u. Ausihuß der Kammer der Abgeordneten bereits Beſchluß 
gefaßt über den Geſehentwurf bezüglich eines außerordentli= 
ben Kredits für die Armee. Er fchlägt vor, die Summen 
für Mobiliirung au ſtreichen, Dagegen zur Inflandiegung der 
Armee, um für alle Bälle gerüiter. zu fein, 6 Milionen Guls 
den und zur Dedung der Rüditänbe eine halbe Million Bul- 
den zu bewilligen, Die Regierung hat bekanutlich im-Gangen 
15 Millionen Gulden verlangt, (, 3. 

Wien, 28. Jan. Vorgeſtern Fruͤh ereigmete fidy bei der 
Station Hepenborf der merfwürvige Vorfall, daß ein Bahn» 
wächter, welcher eben den gegen Wien herankommenden Pol- 
zug fignalifirte, von der Lokomotive eines aus Wien fommens 
den Laftzuges erfaßt wurde. Der Mann Batte, tropdem ihm 
durch den Stoß zwei Rippen gebroden waren, noch bie 
Geiſtesgegenwart, ſich an die Rofomotive anzullammern und 
wurde jo halb fhwebend bis nah Mödling geibleppt. Das 
Unbegreiflichfte bei dem Borfalle ift, daß ber Lofomorivführer 
ihn erft bemerfte, als bei dem Stehen der Maſchine im Bahn«- 
bofe zu Moͤdling das Schreien des Berungtüdten gehört wurbe. 
— Der Bohemia wird mitgetheilt, daß die rieue Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft mit dem Plane umgehe, eine großartige Fleiſchre- 
ale in Prag zu errichten, wozu fie ſich das Vieh felbk in 
Ungarn und Galizien anfaufen, mittelft der Bahn bicher 
teandportiren und dann ausichroten würde Man verfpricht 
ih von ber Realificung Diefer Idee ein raſches Sinken ber 


ins Auge, fo könnte das zwilchen denfelben liegente = Fleiſchpreiſe und zwar nicht blos in der Hauptftabt, fondern 
wohl nur barin beflehen, daß Oeſterreich feinen Antrag auf auch im arößten Theile der Provinz, 


fofortige Mobilifirung der Bundesfontingente für's erſte noch 


ſtrakau, 24. Ian. Geſtern fam bier eine Schaar von 


auf fi beruben ließe, der Bund aber, und Preußen mit ihm, | Iiraeliten unter Begleitung von Gendarmen an; es find 
dafür einen Beſchluß auf Bereitſchaft zut Mobilifirung faßte, | von denen, die aus mehreren an ber rufüichöfterreiifchen 
fo zwar, daß ſämmtliche deutſche Staaten fidy fofort im Die | Grenze liegenden Ortſchaften entfernt wurden, weil fie einen 


geeignete Berfaffung zu fegen hätten, um bie Mobilifirung, 
wenn fie fpäter befchloffen würde, im jedem beliebigen Augen ⸗ 
btid ausführen zu fünnen. In dieſem Sinne dürften denn aud, 
wie wir vernehmen, die Vorfchläge Bayerns lauten, und wir 
vernehmen ferner, baß die Zuftimmung ber preußiſchen Re- 
ierung zu dieſer Propofition bereiss erfolgt fei. Bon Eeiten 
Defterreiche it bis zut Stunde mod feine Rüdäußerung er 
folgt, Wir glauben übrigens umſomehr hoffen zu bürfen, 
daß man auch in Wien den angebeuteien Weg zur Berftän. 
bigung einfdhlagen werde, als es wohl Faum eines beionderen 
Nachweiſes nech bedarf, daß dasjenige, was Defterreih durch 


Thürmchen auf der Eeite ber Rue du Temple, wo ſich auch 
ber Haupteingang befand, welcher in einem dunklen Gewölbe 
beftand, das fi unter einem alten: hohen ®ebäube binabfenfte, 
welches von den Bogenſcühen ber Nriorei bewohnt wurde, 
Dort befand ih Tag u. Racht eine Wade, hinreichend, das 
Zufluchtsrennt zu vertbeidigen, deſſen fich dieſes Stadtviertel 
erfreute. Das Innere diefed eingefchloffenen Raumes bot dem 
Auge eine Menge von Holz aufgeführter Häufer, bie umre: 
gelmäßig unter einander ba Randen u. größtentheils alt nnd 
verfallen waren. Einige dieſer Häufer indeß, welde ſich von 
den übrigen getrennt zeigten und von neuerer Bauart ſchie— 
nen, waren mit ziemlich. angebauten Gärten umgeben, und 
würden hübſchen Packthöfen geglichen baben, wären nicht 
Luft und Raum ihnen fo fpärlich zugemeſſen geweien, Zwei 
oder drei große Gebäude ragten über dieſe Häufermafle her— 
vor, dieß waren zuförderft das Haus des Großpriors, an ber 
Ede der Rue de la Gorderie, ein umfangreicher Palaſt, von 
bem noch ein Theil vorhanden iſt; alddann erhob fih im 
Hintergrunde des haupiſaächlichſten Vlatzes ein alter gothiſchert 
Thurm, ber zum Gefängniß der Ritter diente. Rechts am 
äußerfien Ende des Gartens der Wriorei ſah man endlich 
jenes düſtere Monument, weldes unter dem Namen der 


allzu eifrigen Verkehr mit Rußland trog der beftehenden Ver- 
bote unterhielten, — An ben Baue bee Bahnfrede von hier 
nach Bochnia wird fehr eifrig gearbeitet; die Anzahl ber Ar- 
beiter beträgt über 21,000 Perſonen, von denen 12,000 dem 
Militächend angehören; von Bochnia bid Dembica if die 
Bahn bereit® bis zum Schienenlegen fertig, und im Juni 
wird bie ganze Bahnftrede von Krakau bis Dembica fahrbar 
fein. Die Bahn von Krakau nad Oberberg, die über Edel 
met und Osviecim, alfo auf öfterreichifhen Boden, ſich hin⸗ 
zieht, wird gleichfalls im Juni dem Verfehr übergeben werben, 
und damit die bisherige Benupung der ſchleſiſchen Friedrich⸗ 


Thurm des Tempels allgemein befannt geworden if, Es 

war ein vicrediges Gebäude, auf allen vier Eden durch riefige 

Thürme gefihügt, ſchwatz und düſter mit vergitterten Fenſtern. 

Diefe Art von Fenfter war im dreizehnten Jahrhundert von 
Pater Hubert, dem Schagmeifter der Templer, erbaut wor⸗ 
den, um der Aufbewahrung bes Archivs bes Ordens zu dienen. 
Später legten dort die Könige frankreich ihre Schaͤtze nie 
der, wenn fie im ferne Kriege zogen und in der Zeit, von ber 
wir berichten, befand ſich dort das Archiv der Malıheferritter. 
Aber man weiß, duf Die Geſchichte des Thurmes des Tempels 
damit nicht endigt ; ber unglüdliche Ludwig der Sechszehnte 
erwartete dort 5 Monate lang hinter den ſtarlen Mauern 
defielben das ſchreckenvolle Urtheil, welches der Nationalr 
Konvent gegen ihn ſchleudern follte. Diefe hiſtoriſchen Dent- 
mäler, Dieje Feudalgebäude, dieſe folgen Baumerfe in ber 
Mitte der hölzernen Heinen Häufer und zaflreihen Bäume, 
mit denen dieſer weite Raum angefüllt war, verliehen demjel- 
ben ein ganz eigenthümliches Anſehen; ja die Bewohner deſ— 
ſelben glichen nicht ganz den Bewohnern der übrigen Stabdt« 
viertel von Paris und konnten in zwei ganz verſchiedene KHa- 
tegorien abgetheilt werden. Die eine war büfter, mürrifch, 
unruhig; die andere heiter, fröhlid, ausgelaſſen bis zur 


Wilhelmobahn zur Reife von Oderberg nach Krafau w fallen, 
Die ganze Rrafausfemberger-Bahnftrede wird erfi im Auguf 
ober September des Jahres 1856 fahrbar fein, worauf ber 
Bau einer Zweigbahn von Lemberg nad Brody und von 
Przemysl über Sambor nah Ezernowig in Angriff genom- 
men werben wird, 


Frankreich. 

Marſeille, 28. Ian, Alle Truppen, die von nun an 
Hier und in Toulon eingefbifft werden, werden nicht nach der 
Krim geben, fondern in Konftantimopel verbleiben, wo 
ein franzöfifches Relerweforps gebildet wird, — Vorgeſtern war 
ih in Toulon und habe die 200 rufj. Gefangenen in Aus 
genfchein genommen, welche dort an den Bergrößerungdarbei« 
ten der Siadt beſchäftigt find, Es find fleißige, gehorfame 
Beute, ed gibt aber Miele darunter, die ſchon ſehr im Alter 
vorgerüdt find. Im Allgemeinen haben fie ein fehr ſchmutziges 
Ausichen. Gie find fehr zufrieden mit ber Behandlung, und 
verfigern, in einem Jahre in Rufland nicht fo viel Fleiſch 
enoffen zu baben, als in acht Tagen in Branfreih, Das 

tod (das franzöfiihe Kommisbrod if von ausgezeichneter 
Qualität) ſchmeckt ihnen fehr, es if ein wahres Naſchwerk 
für fie, aber fie haben einen unerfättlien Appetit, und weun 
man ihnen breimal mehr davon gäbe, fo würden fie es gerne 
effen. Eie find ganz erftaunt über das feine Tuch ber fran- 
zoͤſiſchen Uniformen, am hödften erftaunt aber find fie über 
das Benchmen der gemeinen franzöfifhen Soldaten gegen ihre 
Dffigiere, welches zwar fehr anftändig iſt, aber auch fehr ums 
gezwungen, während dem der Ruffe, wenn er nur einen Offi- 
zier von Weitem fommen fieht, Front macht, wie verfleinert 
baftehen bleibt, und Die —— an die Müge nimmi. Noch 
weniget fönnen fie T. en, dab man die Soldaten in Branf» 
reich nicht prügelt. Das if ein wahres Wunder für fie. 
Herr, fagte ein Ruffe zu einem polniſchen Flüchtling, der bei 
der Eifenbahn bier angeſtellt if, ich bin ein ordentlicher Eol- 
dat, id diene 12 Jahre, aber in diefen 12 Jahren habe ich 
doch ein paar Hundert Prügel befommen, 

Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Jan. Die „Gothenburger Zeitung* 
enthält eine selegr, Depeihe aus Stodbolm, dahin lautend, 
daß die ganze ſchwediſche Armee Befehl erhalten habe, 
legten März marfchfertig zu fein, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


Landöhut, 29. Jan. Die Dienftag den 30, Jan, zur 
Mushebung gelangenden Bezirke haben 273 Mann zum Mi— 
lixär abzugeben und zwar: Log. Dingolfing 50 Mann, Ldg 
Straubing 37 M., Log. Wegſcheid 7I M., Log. Pfarrkirchen 
50 M., &tg. Paſſau I. 55 M. 

— 28. Jan. Heute Morgens 9 Uhr hat unſere 
Pfarrgemeinde ihren allgemein verehrten und geliebten Seel: 
forger, Herrn geiſtlichen Rath und Defan Reithmayer, 
nad kurzem Srankenlager in Folge einer Lungenlähmung 
durch den Tod verloren, Alle, die ihm kannten, werden er—⸗ 
meſſen fönngn, wie febr fein Hingang von feiner Pfarrge: 
"meinde, in der er fo viele Jahre als Seelforger gewirkt, ber 


Thorheit. Dort ſah man einige mit gefenftem Haupte, 
perſchamtem, futchtſamem Blide länge a — bin 
Ihleichen, während andere laut jubelten und lachten und ſich 
in den Innerhalb des eingeichloffenen Raumes befindlichen Schenl⸗ 
haͤuſern einen Rauſch tranten, In der ſchönen Jahreszeit ſet⸗ 
ten fi mande auf dem großen Plage, finfter und träumend, 
dem Anſcheine nach nur der Vergangenpeit und der Erinner« 
ung dingegeben, während andere Fi um ihr ernſtes Weſen 
nicht fümmernd, in ihrer Gegenwart Ball oter Kegel fpielten. 
Uebrigens [bien in dieſer bunten Menge jeder Stand, jeder 
Rang feinen Repräfentanten zu haben, man fah dort eben fo 
wohl junge, glänzende Kavaliere in feibenen Wämfern, ala 
arme Teufel, in Lumpen gefleidet. Es gab dort Abbe's, Mili- 
taärs, Bürger, Gelehrte u. f. w., jeder mit feiner charakteriſti ⸗ 
ſchen Tracht, mit feinen verjbiedenartigen Eitten und Gebräus 
Ken. Es war eine Sradt im Kleinen, im ber weder die Heis 
nen Leidenſchaften, noch die Heinen Klatſchereien der Brovins 
Lalſtaͤdte feblten. Alle Bewohner des Temple, Abbe's und 
Militaͤrs, Buͤrger und Edelleute, waren hier naͤmlich aus ei— 
nem und demſelben Beweggrunde; fie waren fämmtlich ent⸗ 
weder Banferottirer oder infolvente Schuldner; alle hatten ſich 
in diefen dunklen Winkel von Parisgeflüchtet, um ſich den Ver 


trauert wird. Mittwod) ben 310 do. Vormittags 9 Uhr” fins 
der die Beerdigung flatt. (8. 3.) 


Mannigfaltiged, 

Wien, 27. Ian. Ais genealogiihes Curioſum if be⸗ 
merfensiwerth, daß feit mehr als 50 Jahren Wien feine 
kaiferlihe Wöchnerin in feinen Mauern ſah. : Die zulept in 
Mien geborne Kaiſertochter ift die Erzherzogin Maria Anna, 
etoren am 8. Juni 1804. — Gutzkow foll Intendant des 
Hofitcaters in Weimar werden, 

Ungarn erzeugt auf ben 1800 Duadratmeilen feines 
Fläbeninhaltes, welche bis jent bebaut find, jährlich durch⸗ 
ſchnittlich 144 Mill. Metzen Getreide, 60,000 Zentner Tas 
baf und nicht weniger ald 30 Mill. Eimer Wein. Nebftvem 
ernähren fi auf ben weiten Buften wenigſtens 4 Mill. Süd 
Hornvieh, 16 Mill. Schafe, und die Bergwerksausbeute wirb 
auf 10 Miu. Zentner Erze geſchbätzt. 


Meuere Nadridten . 

:: Münden, 29. Ian, Die Lokomotive des Hof» Nürnbergers 
Gütertrains if, wie wir heute hören, geftern bei Burgkun— 
ftadt aus den Schienen gewichen. Ginige Gütertransportwäs 
nen haben unerhebliben Schaden gelitten. Unglüd iR feines 
geſchehen. Aebnlichen Unfall betraf heute den Morgens 7 Uhr 
abgebenden Müncen-Bamberger Schnellzug, indem zwiſchen 
Augsburg und Donaumwörtb an der Lokomotive ein Rad brach. 
Die Fahet konnte erſt nah fünfttündigem Aufenthalte wieder 
fortgelept werben, Glücklicherweiſe foll au hiebei Niemand 
Schaden gelitten haben. 

Linz, 22. Ian. Eine der Gelebritäten der Jahre 1848 
und 1849, Feldmarfchalls Lieutenant Zeisberg, liegt ber 
denklich Frank in unferer Etat. 

Koburg, 29. Ian. Die in Koburg errichtete k. baye⸗ 
riſche Telegrapbenftation wurde heute der allgemeinen Benüps 
ung fowobl für Regierungs- ald Privatforreipondenz übergeben, 

Marfeille, 26. Jan. Der Prinz Rapoleon ift hier 
angelangt, nachdem er genörbigt geweſen, auf der Ruͤckfahrt 
von Konſiantinopel der ſchlinmen Witterung wegen in vier 
Häfen zu raften. Der Prinz, welcher ſich Test leidend befin⸗ 
det, if an Bord geblieben. Morgen wird er nad Paris ab» 
reifen und in Lyon Raſt halten 

Seffentliche Der bandiung 
des fol. Kreises und Stadtgerichts Daffau. 
Mitiwoch ben 31. Yänner 1855. Bormittage 8 Uhr, 
nfbulvigung gegen Jalob Korneber, Hiusler von Tiefenmeg, 
wegen Verbrechens der Körperverlepung 11. Grades, verübt an Georg 
Penztofer, Dienſtlnecht don Tiefenweg. 
Hanbelsbericht. 

Augsburg, 29. Ian. Bayer. 3", pro. Oblig. 84 @.; 4prol. 
90 P.; Apıej. Grundrenten-Mblöfungs:Oblig. 90 ®. ; dito 4112 prog. 951. 
B.; dito 5proz. zweite Emiffion 89, G.; bite britte Emiifion 100 
3.; bite vierte Emiſſ. 100’, V. ; Bantaftien I. Sem. 712 B., 709. 6. 

Trief, 27. Yan. Wochenberlcht. Kaffee Ril, wegen fpärlicher 
Borrärhe fe, Zurter preishaltenn. Pfeffer weichen. Egyptlſche 
Baummolle befhränkter Vorrath, feine gefuht und höher, anber 
fe. Getreide flau, doch etwas Neifer, ‚ 
Wien, 29. Ian. Eilderagio DIE. — Augiburg se 1275. 

Medigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 














folgungen der Gerichtödiener oder der Steuerbeamten zu ent⸗ 
jiehen. Der Temple war Damals das, was Belgien und Eng 
land in unfern Tagen für mande Menſchen find, nämlich 
eine Zufludsftätte gegen hartherzige Gläubiger. Dieß war in 
der That das Vorrecht, deſſen ſich feit undenklichen Zeiten 
dieß alte Stadtviertel fſich erfreute. Man weiß, wie viele. ver⸗ 
ſchiedene Gerichiöbarfeiten Baris früber hatte; einige weltliche, 
wie die des Prevots und des Bailli; andere geiſtlicher Art, 
wie die des Abboͤ Saint-Germainded-pres, und des Kapitels 
Notre Dame, Gerichtsbarkeiten, welche fih unabläffig einans 
der durchkreuzten, und dadurch ber ſchnellen Beitrafung ber 
Verbrecher fortwährend Hinderniffe in den Weg legien. Die 
Gewalt, welche der Großprior ded Malıhefer:Drdene in bem 
erwähnten eingeicloffenen Raume ausübte, ſtammte noch von 
dem ®roßmeifter der früheren Tempelritter ber, dem vormalis 
gen Eigenthümer, welcher auf dem Gebiete feines Ordens 
die hohe und niedere Gerichtöbarfeit handhabte. Die Mal 
theferritter hatten demnach fietd auch viel auf biefes Vorrecht 
gehalten, und feine Gefangennahme wegen Schulden fonnte 
in diefem Bezirke vor ſich geben. 
(Fortfetzung folgt.) 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Befanntmadhung. 
¶Schuldenweſen bed Joſeph Pfaifinger von 
Hasimäht modo Härtl Jakob gegen Baum» 
gariner Joſeph wegen Kaufserfülung.) 

Auf Antrag des Oläubigers Jakob Härt! und zufolge Gerichtsbeſchluſſes 
vom 10. 1. M. wird dad von Jofepd Baumgartner von Oberhaslbach bei der öffent- 
lichen Verfteigerung vom 2, Oft. v. Jo. um das Meifigebot von 1100 fl. erfteis 
gerte Joſeph Pfaffinger'ſche Haͤusleranweſen zu Hasimühl gemäß $. 105 der Pro- 
Jeß novelle vom 17. November 1837 einer wiederholten Berfteigerung unterworfen 


und biezu auf 
Montag den 26. Februar 1855 
Bormittage 10 — 12 Uhr 
im Maierfcen Bräuhaus zu Haslbach Termin anberoumt , wozu Raufsluftige 
unter dem Bemerken geladen werden, daß der Hiniclag ohne Ruͤckſicht auf den 
E bägungswerth erfolge, und geridtsunbefannte Käufer nur mad legalen Aus. 
weis über zureichendes Vermögen zur Eteigerung zugelaffen werben. 

Das obige auf 869 N. 30 fr. gewerihete Anweſen beftcht aus einem Mohn, 
haus mit Stadel und Oelffampf, 6 Desim. Wieſen und 14 Tagw. 20 Dezim. 
Holagrund und wird fich bezüglich der einzelnen Beſtandtheile auf bie diesſeitige 
Ausichreibung vom 25. Auguft v. 3. beogen , jomie ſich bierüber, gleichwie über 
bie nähern Raufsberingniffe und Belaftungsverhältniffe aus ben hlerorts aufliegen- 
den Gerichtsaften uud feinerzeit am Steigerungstermine Aufſchluß erholt werden 
kann. Am 18. Janner 1855. 

Fönigliches — Paſſau J. 
a 


Dorner 


Befanntmadung. 
(Anten Rafterrihe Relikten gegen 
Marbias Zilner p. d) 
Im Wege gerichtlichet 
zu Rasdberg bei Wegicheid dem 


in loco Kasberg auf 
Donnerftag den 1. März 
Früh 10 — 12 Uhr 
ber erſte Strichtermin beftimmt. 
Das Anweien befteht aus dem einfödigen gemauerten Wohnhaus mit dazu 
ehörigen Defonomie « Gebäuden von Holy, ferner 11,9 Tagw. Aeder, 18,41 
ag. Wielen und 11,65 Tagw. Waltung, und ift gerichtlich auf 3867 fl. 15 fr. 
geſchaͤht. Kaufslufige werben hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß fich jene, 
deren Bermögensverbältniffe dem Gerichte nicht befannt find, hierüber Tegal aus⸗ 
zumwelfen baben. . 
Die nähere Beichreibung des Gutes, ſowie die hierauf haftenden Mechte 
und Laſſen koͤnnen hierorts eingefeben werden, Der Hiniblag wird nab 8. 98 
bis 101 der jüngften Prozef-Novelle vorbehaltlich tes $. 64 des Hypothelen »@e» 
fees erfolgen. An 20. Jänner 1855. 
Fönigliches Landgericht Wegſcheid. * 


Conich, k. Yanptichter.# 


Geſchäfts-Empfehlung jelbe gütigen Aufträgen allerfeitd beitend 
: — olt. 

Das Kleidermacher⸗Geſchäft ver Frau — den 26, Jaͤnner 1855. 

Iofephfa Haumann mird nunmehr durch 


Sobann Epple, 
ben Unterzeichneten geführt; baber fi der⸗ 202, Geſchaͤfrfübrer. 


200. 


Hilfsvolftrefung wird das Krennerbauern ⸗ Anweſen 
gerichtlichen Zwangsverfaufe unterſtellt und hiezu 


en Unteriideten geführt; baber i—— —— — 
EEERRRESFRESEERRTERERERRRERER 


Die kaiſerl. königl. lic. 


SKreinmünchner & 


der Brüder 


ERERRERTER 


Zinz, Graben Rr. 175, 


3% eröffnet if, 


3% Baizen, fowie Waizen- und Korn - Kleien 


Preifen zu haben find. 





zunſtmühle 


Löwenfeld $ Hofmann 


macht hiermit befannt, daß bereits ihre Niederlage in 


wo alle Eorten ganz troden gemahlenes Waizen- und Moggen-Mebl, aus Banater« 
in allen Gattungen und befter Dualität, 


Aufırige beliebe man unter obiger Birma an bie Niederlage in Linz gelangen zu laſſen. 


Borladung. 

Am 7, April 1854 ergriff eim junger 
Burſche, welder ſich Jobann Nepomut 
Höfler nannte und ſich damals zu Grub⸗ 
mühl d. GEté. aufbielt, vor einer Gendar⸗ 
merie - Batrouille mit Zurücklaſſung einer 
mit Leder beſttzten Hofe, einer filbernen 
Taſchenuhr und einer Weſte die Blucht, 

Wahrſcheinlich war fein angegebener 
Name falſch, und e# wird vermutbet, daß 
er aus Deflerreich fei, und ſich der Roms 
flriptionspflicht zu entziehen geſucht habe, 

Die gepflogenen Recherchen über feine 
Abſtammung und Heimath und feinen der⸗ 
zeitigen Aufenthalt blieben fruchtloe. 

Derfelbe wird biemit aufgefordert, ſich 
bierortä 

binnen 3 Dionaten 

zu fielen, und fi als Cigenibümer obiger 
Gegenflände auszuweiſen, witrigenfalld fie 
als herrenlofes Gut erklärt ‚und dem fol, ' 
Fisfud ausgeanmmortet werben, 

Am 17. Yänner 1855. 
Kal. Sanbgeeiät Bilöhofen. 

“ik &. 


Magner. 


Fine bayeriie Adprogentige Staat 
DObligation von 1000 fl. it zu verfaufen. 
Das Uebr. 203. (2) 


EEE — 

1200 fl. werden auf fibere Öuporbet 
fogleich aufzunehmen gefucht, Das Uebr. (1 

nwefend » Berfauf. 

Dis Schloffer-Anmwefen in Zell kei 
Scheerding (Oberöfterreih) if zu verkaufen, 
oder auch in Padır zu geben. Nähere 
Auskunft eriheilt auf franfirte Briefe 

Yloid Lenz 
204. (1) in Bell a, d. Bram. 


Burmonie-Gesellschaft in Passan. 
Mittwoch den 31. Jänner: 


Mufikalifche Anterdaltung. 
Anfang 7 Ubr. 
Dir Ausſchuß. 
. Ballauer Schranne 
vom 30, Jänner 1855. 
Mittelpreis. Mefallen.  Gteflienen. 
Waizen 281.45. — fl. —kt. —f, Sfr. 
Korn 24 fil. — kr. — fl. —ãir. If 7er 
Gerſte 1a. 36kr. free — il. — fr 
Haber TA —f 6tr. —d — fr 


—* 


zu den billigſten 
132. Gs 


EREERERTRRR 


Gigentpum, Drud und Verlag von 8. W. Heppler, 


⸗ die Agi. KHOrDimeyer 
in 





München, 
Abonn.»Breis, 
Yährlich 4 fl. 
Beftellungen 
nehmen alle f. 
Potämter „und 
Bott + Erpebis 


tionen an, 


Freitag, Mariä Lichtn. 
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Drientalifhde Angelegenbeiten. 
WBom ſtriegsſchauplatze. Aus den Krimberichten ber 
„Times“: Am 34. Dez. waren Briefe vom gefangenen Major 
Trampton abgeliefert worden. Er wird gut bebandeit. Deier- 
teure erzählen, man rede den rufl. Soldaten ein, bie beiden 
Großfürften feien no immer in der. Beftung. Sie haben ge 
weint, hieß es, ald die Niederlage von Inferman entſchieden 
war, und den Fürften Mentſchikoff gebeten, zu Fapitulicen. 
Diefer habe Alles, was fie verlangten, verfprochen, damit fie 
berubigter abzögen. Doch das if Soldatengeſchwaͤtz. Der 
-Fürft wird fib bis zum Meußerften vertheidigen. Die Ber 
fagung verforgt fib allnädhtlih aus den Quellen bei Inter 
‚mann. mit Trinfwaffer, ohne daß wir fie. dabei zu flören ver 
ſuchen. Am 2, ſchneite und regnete ed. Die Zuaven helfen 
wader, unſere Rationen heraufzubringenz wenn aber das Rad 
eines Karrens bricht, plündern fie aber oft die Ladung und 
tbun fi gürlid. — Ein neuer Mebelfand find die in Asse: 
Defen aus Konftantinopel, von denen viele angefommen find. 
Zwei Offiziere find im Schlafe durch Kohlendampf erſtickt; 
Anderen wäre es beinahe eben fo ſchlium ergangen, wenn 
nicht Hilfe zur Hand gemweien wäre, Der Schneefall dauerte 
am 4. fort, und wäre nicht unerwünfcht, wenn die Goldaten 
nur warme Kleider und Obdach hätten. Es fehlt an Beiden. 
‚Am 5. ſtand das Thermometer auf 21° 10’ #. In der Nacht 
follen 60 Kavalleriepferde gefallen fein, und von einer Divis 
fion allein 150 Mann krant und halb erfroren aus den Lauf: 
‚gräben zurüdgebradt worden fein. Wieder halfen 1600 Fran« 
ofen beim Privat-Transport. Die englifhen Laflıhiere find 
far alle todt. Die Berpflegungdfommilfion weiß nicht mehr, 
was fie anfangen foll. 
Zur Karafterijtik der franz. Generale Ganrobert u. Bosquet. 
Die Urtbeile über die Generale lauten, Da es immer ei» 
‚ner längeren Zeit bedarf, bis ſich ſolche feftgeftellt haben, ver⸗ 
ſchieden. Die einen flellen fie einander gleich, die andern 
ſtellen den einen über den andern. General Bosquet fomme 
es zu Gute, daß er nicht an der Spitze fieht, und deßhalb 
‚preifen ihn bie einen, um den Dberbefehldhaber in den Schats 
ten zu ſtellenz diefem Schaukelſyſtem bleibt er übrigens voll- 
‚fommen fremd. Seine Intimität mit General Ganrobert ift 


abjolut, fie find freunde feit 20 Jahren. General Bosquet 
it hoch und flarf gebaut, Sein Kopf ruht gewaltig cuf feir 
nen Schultern und aus feinen Zügen ſpricht Kraft und Offen- 
heit. Sein Wort ift kurz, feine Redeweiſe bilderreih; man 
fühlt in ihm das Bewußtſein rubiger Stärfe, unabbängigen 
Stolzed, welder anzieht. Die Gradheit feines Herzend macht 
ihn zum ficberen und bingebenden Freunde, und da ihm Ges 
neral Eanrobert an Adel des Karakters nicht nachſteht, fo iR 
der Freundſchaſtobund beider, die man für Rivalen halten 
fönnte, dewunderungswürdig. Man fagt, daß zwifchen ben 
Soldaten ber beiden Nationen unb deren Oberbefehlshabern 
berfelbe Kontrakt herrichtz bier die etwas eifige Würde Lord 
Raglan’d und das Wohlmollen des Generald Ganrobert; 
dort ein Pylegma, weldes durch nichts geftört werden fann, 
und eine beftändige Thätigfeit, raſche Inſpektionen, welche forte 
während wach erhalten. Im Rathe ift die Entſchiedenheit und 
ber gelunde Berftand der Hauptzug Ganrobert’s, aber fein ei⸗ 
gentliches Feld ift die Afıion. Seine flaren, beflimmten Be 
fehle verwandeln fi in der Schlacht in enthuſiaſtiſche Rufe, 
welche wie ein Bunfe durch die Reihen fliegen und den Muth 
auſtichten. Seine Worte beißen in das Herz, fagt ein Zuave 
von ihm. Dieſes Soldatenwort malt fehr wohl die Anhäng- 
licpfeit der Truppen für ibn, die mit ihm alle Gefahren the 
len, feine Mühe fcheuen, das Blut der Soldaten ſchonen und 
um ihe Wohlbefinden beforgt fehen. Er bat aber ben großen 
Fehler, lieber zu handeln, als von feinen Thaten zu ſprechen. 
Die Beſcheidenheit, melde bei einem Obergenerale ein Kebler 
iſt, denn er ift der Repräfentant bed Stolzes und Muthes 
von 100,000 Mann, wird die Neider feines Gluͤckes wunder- 
bar unterftügen. Sein erfted Auftreten war mühſam; er war 
der Erbe einer gemachten Eituation, eined Planes, den er 
bei der Nähe des Winters nicht mehr Ändern Tonnte, 


Deutſchland. 

München, 29. Jan. Eine telegraphiſche Depeſche von 
Darmſtadt, 28. Jan., lautet: „Mit dem Befinden Sr. Maj. 
des Königs Ludwig geht es täglich beſſer.“ Dr.v. Siebolb, 
Dr. Beder. — Dem Bernehmen nad foll an die Stelle 
des abtretenden Profeflors Hr. Dr. Arndts, Hr. Profeffor 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Franzoſiſchen des Glie Berthet von G. Lok, 
(Fortſetzung.) 

Da nun der Großprior und ſein Orden ihren Vortheil 
dabei fanden, aus dem Temple eine Zufluchtoſtaͤtte zu ſchaf⸗ 
fen, fo gab «6 fein Beiipiel, daß den Sergeanten oder Ge— 
richtodienern je geflattet worden, die Freiheit dieſes ihres 
Zerritoriums zu verlegen; ein Zuftand der Dinge, welder 
bi6 zur Revolution im Jahre 1789 fortvauerte, wo alle ſolche 
Privilegien aufgehoben wurden. Obgleich) übrigens im Anı 
fange des ſiebzchnten Zahrhundertd die Kunft, ſich durch einen 
Bankerott zu bereichern, mod zu feiner großen Vollkommen 
heit gelangt worden war, fo muß man dennoch nicht glau— 
ben, daß alle diejenigen, welde im Temple eine Zufiucht 
fucbten, ſich deßhalb im Elend befanden; «8 gab im Gegen- 
theil dort eben fo viel reiche Leute, als in jedem andern Stadt- 
viertel von Paris und gewiſſe Schuldner hatten ſich dert 
afflimatifirt, daß fie diefe Stadt nur ungern verlaflen haben 
würden. Die Kaufleute, welche ſich dorthin geflügptet hatten, 


um dem Schanbpfaßle und ber grünen Müge zu entgehen, 
mit der man Damals die Bankerottirer bezeichnete, batten 
dort Läden angelegt und trieben ihr Geſchäft eben fo unge 
hindert, als irgend anderswo gewiſſe Evelleute, welche nicht 
Kredit genug befaßen, um den Berfolgungen ibrer Gläubiger 
Trop zu bieten, duellirten ſich dort, fpielten, und machten den 
Weibern den Hof, wie auf dem Cours de la Reine, oder dem 
Plage royale, einige Abtes verzehrten dort ihre Einfünfte 
eben ſo ſorglos, als ob fie ihre Abteien nicht beftohlen und 
bieferwegen den Bann ihrer Biſchöfe auf fich geladen hätten. 
Man fpielte dort fehr hoch und führte ein fehr luſtiges eben ; 
fur, dad Heine Reich des Priord von Malta hatte einen 
Anitrih von Sicherheit, von Wohlbabenheit und Heiterkeit, 
deſſen Anblid Freude gewährte. Es it wahr, dab am Tage, 
Sonntags ausgenommen, feiner der Bewohner ded Tempels 
den eingeichloffenen Raum verlaffen konnte, ohue Gefahren zu 
laufen, feinen Gläubigern in die Hände au fallen. Die Gafle, 
welde die Rue du Temple in der Mitte theilte, war bie 
verhängnißvolle Grenze, über welche hinaus die Gläubiger 
den Schuldner nicht verfolgen fonntenz; fo viel Lift auch von 
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And in einen Cyllu 


weitere Vorftellungen ausgedehnt. W 
von Vergnügungen gefegt und die tanz» 
Tage Wen Mer Tan ragt r al 
er ABS ll im Odeon ftatt, denen 2 nike 
Kan ke eh RS unftreitig bier die ſchonſten 
| Ai, und vereiniget ſich ‚die Blüthe, unſerer Di 
menwelt. Wer pioglih in upiſtadt koͤmmt und von 
dern Anglüde weiß, a6 Be Einwohner vor Kurzem fo, ſchwet 
ageſucht hat, fe te Eau sieben, daß irgend ein bedeut⸗ 
Nat 6 Hißvorgefaleh Mräre! 
chen, 29. Jan. Die vielfachen Stoclungen, welde 
ber Güterverkehr Auf ven baberifcyen Cifchbahnen zu erietten 
hatte, werden demnächit eine theilmweile Abhilfe in der Erbau« 
ung don 800 newer Goter⸗ Waggons finden, welche herzu⸗ 
ftellen die HH: Krtamer Mer und Komp. in Nürnberg über 
nomsmeit Haben, und war miüfen aus der Fabrik vertragsge- 
inäp Aagrägli 7 nd hervorgehen, — Der früdere 
ofeffor in Erlangen, DrrHeyfelder, hat die Stelle als 
- zlffifcber @refleraimadsargt atigenommen und wird demnachſt 
a finnlandiſchen Armee äbgehen, deren Meviziaaiwelen uns 
ter‘ feine Lung en wird — —* v. Lerchenfeld, als 
Meferent über denn Geſetzentwurf, Die Dedüng der bei der Kriegs: 
taſſa beſtehenden Zahlungsrüdirände ind einen Kredit für 
die auß erordentlichen Bevhrfniffe der Armee berreffend, hat im 
Ardbiwuffe mur die Bewilligung don 8 Millionen beantragt, 
mehrere Mitglieder jedödh wollen das volle Poftulat von 15 
Millionen Gulden Bewilligen. — Der Induftriepataft fol 
vorläufig dazu beffimmt. fein, daß dort die Rekruten eins und 
adesergirt werben, Die Einflandsmänner waren noch nie 
fo thelier, als gegenwärtig; ein Einftandsmann bei ben Küraf- 
fieten hat für 34 Jahre 1000 fl erhalten. (In Würzburg 
wurden einem Kitraffiereinttäandsmann 1400 fl. beyahlı.) — 
Heule wurde der k. Univerfitätsprofeffer Dr; Lindemann 
zur Erde beftartet; ein als Welchrter und Menſch gleich aus- 
gegeiiterer Mann. Bon ihm ging die erfte Idee zur Begrün: 
dung der Meinfinderbewahranftalten aus, welche ſich hier 
wahrhaft ſegenoreich entfaltet haben. — Morgen finder in 
ber Abgeordnetenkammer Sitzung ſtatt, im mwelder die HH. 
Kay md Erämer das Minifterium hinſichtlich der Füry- 
lich erſolgten Beichlagnabme einiger Zeitungdblätter interpel: 
Hiten werden, Gegenftänbe der Tagesordnung find der Vor 
träg des 5. Ausſchuffes über geprüfte Anträge der Mbgeord- 
neten und Anjeige des A Ansfchuffes über geprüfte Be. 
fedtwerden. (RR) 

Aus München, 27. Baw., würde geichrieben: Der Em- 
pfang König Ludwigs im biefiger gern verſpricht ein 
auferorbentlicher zu werden; König Mar bat einer Deputa« 
tion, die in diefer Sache bei Allerhöchſtdemſelben vorſprach, 
mit wahrer Begelfterung erflärt, daß er ſich ſelbſt an die Spipe 
diefes Unterneſmenso frille, um den und wieder Geſchentten 
würdig zu empfangen, 

Aus der bayeriſchen Pfalz, 25: Ian. Bon dem Fal, 
Seiten der Sergeanten und Gerichtsdiener fortwährend ange: 
wandt wurde, um den böfen Schuldner von der rechten Seite 
des fchmupigen Waſſers zur linken binäberzuloden. Der Evel- 
mann Jah zum Beifpiele auf der anderen Seite eine hübfche 
Frau voruͤberſchlendern, welche er vormals geliebt hatte, und 
an dem Arm eines Anbern hing, der einen höhniſchen Blick 
auf ihn richtete. Wehe ihm, wenn er ſich von der Verſuchung 
verloden ließ und die Grenze überfchrittz; der Galan der Dame 
verwandelte fi plöglich in einen Gerichtsdiener des Chatelet, 
jeigte den Verhaftsbefehl vor umd ſchleppte den @iferfüchtigen 
in den Kerfer. Oft bemachrichtigte man audy einen banferot- 
ten Kaufmann, daß einer feiner bölen Schuldner von Reue 
erfaßt worden fei und mit einem Beutel Geld in einer be- 
nachbarten Straße feiner barre; wehe ihm, wenn er in bie 
Etlinge ging. Der böfe Schuldner war niemand anders, als 
ein ftarfer Eergeant, Der mir nichts, Dir nichts, den allzu 
Bertrauensvollen beim Kragen nahm und ihn ins Gefängniß 
führte, Ale Bälle des Großpriors waren demnach gegen eine 
ſolche Ueberliftung auf ihrer Hut, jeder bielt fih ruhig in 
dem gemeinichaftlichen Afyle, ganz feinen Vergnügungen oder 

feinen Geſchaͤften hingegeben, jo daß man dort, was in Paris 
vorging, erft ſpaͤt vom Hörenjagen erfuhr, gleichſam als ber 
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Wir | getroffen, welde zur etwaigen Mobilmadın 
korps demnaͤchſt erforderlich find. Alle mit 
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richten. 


abgeſchloſſenen Afforde Tauten dahin, 
annover, 27. ee) 3 Yigk 
daß das Gebäude über den darin beſchäftigten 10 —5 
nd noch nicht aufgefunden worden. 
daß der wirttembergiiche Geſandte am dertigen Hofe, Baron 
fanden, daß in dieſer Richtung für ihm nichts mehr zu thun 
Darin liegt mindeftens ein dipfomariidies Zartgefühl, das 
— eine Uederſeugung, die jetzt ſeltenet wird,” 
ſchließlich zur Aushebung gelangenden Bezirke haben zum Mir 
und Ldg. Griesbach 36 M., zuſammen 219 Mann (2. 3.) 
fgl. 8. Infanterie» Reg. Sedendorff unter dem Kommando 
euere Ma 
om zwei verfehiedenen Seiten 
chen Armee nach efterteich beitätigt. Die Stärke 


J 
halb abge — Nie Behr 
ten s ſpaͤteſtens 4. Mär % 386, e bie 
— — ———— 
prang der Dampifeffel in dem Bahn l 
Biltmeriden Sägemühle. Die Erpfofion 2 er Beftig, 
zufammenftürzte. Sechs von diefen Arbeitern wurden tobt 
ae zwei mußten ſeht verlegt fortgetragen werden, wei 
Der Koͤln. Jig.“ ſchteibt man aus Berlin: „So eben 
bringt der Telegraph von Wien, 24. Jänner, die Nacrict, 
Hügel, feine Mbberufung nachgeſucht Kat. Es if bekannt 
das er der ruf. Potitif ſtark das Wort 2 er muß alfo 
‚ daß feine Regierung einen anderen Weg einſchlagen er 
und daß fir dazu auch einer anderen Perfönlichfeit bebürfe, 
Anerkennung verbientz denn er fühlt, Daß aus demfelben Loche 
nicht ſeht warm umd dann kalt Herausgeblafen werden Fünne, 
Nachrichten aus und: für Niederbayern. 
Landshut, 30. Febr; Die am Donnerftag den 1. Bebr. 
litär sabaugeben: Lg. Rotthalmünſter 48: Mann, Lig. Gras 
fenau 43. Mann, Log. Paſſau IE 39 M., og. Regen 53 M. 
”* Ballau, 31: Jan. Heute Früh 6 Uhr iſt der aus 
66 Mann beftehende Refrutentransport des 1. Bataillons des 
ded Hrn. DOberlleutenant Kollermanm uad 3 Unteroffizieten 
nad Landau von hier abgegangen, 
Paris, 26. Yan. 
* wird mir der * bmarſch einer franz 
derfelben wird — vielleicht etwas übertrieben — au 
200,000 Mann angegeben. Es fheint gewiß, d 


die ganze Garde bie an eim einziges in Paris zurüd- 
bleibendes Regiment an dem Feldzug fheilninmt, Die 
Bewegung Toll bereits am 5. Webruar beginnen. Es if 
mir dm boden Grade nterfmiitdig, abermals die Schweiz als die 
mwährfcheintide Motte nerthen zu hören. Gleichreitig bereiten 
fib auch in Eonlon bedeutende Transport-Operationen vor, 
Es ſtrömen dort im Augenblick von allen Punften Branfreidie 
Schiffe zuſammen. Man ſptlcht von einem Korps von 15,000 
Mann, das von dort nach Trieft gebracht werden fol, Eins 

geht ans diefen Thatfadhen fo wie as den Vorgängen feit- 

feits des Kanals Mar hervor: der tmfchriebene Krieg — 


fände man fi in einer entlegenen Stadt Franfreihe. Nur 
Sonntags, oder Abends nah Sonnenuntergang fonnten bie 
Bewohner des Temple fih über Paris verbreiten; fie konnten 
ibre Glänbiger am öffentlichen Orten verhöhmen, ja fie durch 
einen gewiffen Lurus ärgern; aber fo wie die Sonne ſich am 
En wieder zeigte, mußten fie ſchnell wieder in ihre 
ufluchsſtätie zurüdtehren, und mander Unvorfichtige hatte 
es {don fchwer bereut, daß er biefe Stunde in den Armen 
einer Geliebten oder bei einer Flaſche Wein verabfäumte. So 
war fonft die Rage der Dinge in dem abgefcloffenen Raume, 
der Temple geheißen. Wir bitten unfere geiäßten Leſer um 
Verzeibung, der Umftändlichkeit dee Details wegen, bie wir 
demjelben vorgelegt haben; aber es mar nörhig, bevor wir 
unfere Erzählung weiter fortfeßen, ihm ganz genau mit Der 
Dertlichfeit befannt zu maden, in die wir in jet verſetzen 
wollen, und zwar ein Jahr nad der Nacht, im melder Der 
Raub. von zehntauſend Thalern, welcher bei Polivean verübt 
ward, den Sturz das armen Tudhändierd herbeifuͤhrte. In 
einem entlegenen Theile des oft erwäßnten Tempelraumes, 
fern von ben geräufchvollen Szenen bes großen Plage u. faſt dem 
gerühmten Thurme gerade gegenüber fland eine armfellge 
Schenke (Bortfegung folgt.) 
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Bulareft, 29. Ian. Die Ruffen babı 


durch 5 Regimenter 


baſtopol 
dronen Dr ee Ower P 


faffung eingereicht, weil Jemgil Path ih weigerte, in Ru 
Jar RES LU 46 Bere in 

on, 30. Jam Hrn. Reoebu otion 
mit einer Majoritätı ——— gegen die Miniſſer 
durdiaegangen, welche Daber..zurüctreten werden. Man nennt 
Lord Landodowne und, Lord Palmerfton als diejenigen, welche 


melien unter feinem 
30. 


fen und 2 Schwa-| erlim, 29. Ian, GeneralsBieutenant v. Werell in be 


wahrſcheinlich von der Königin Auftrag erhalten werden, ! Hr 
Bildung eines neuen Kabinets, an deſſen Spihe einer von 
ihnen geſtellt würde, 


iht Heer in Se 


a Hat feine Ent-[reit8 Sonntag Früh nach Paris: abgereift, 1-1 
München, 30. Ian. Der Direktor des Auet Bolfsiheas 
ter, Hr. Johann Schweiger, wird am Sonntag ein Gaſt⸗ 


ipiel in Landshut eröffnen. t 
Wien, 30. Ian. Sliberagio SH. 12 74. 


Nedigirt unter Berantwortlichleit des Derlegerd. 





Amtlibeund Privat-Befanntmahungen. 


Man bittet, die heute gefundenen zwei 
halte Dugend Stahluhrketten an Hrn, 
Napiermeifter Hayedl hier abzugeben; 209, 


Lehrlings - Gefudh. 


Befanntmadung. 


(Bertaffenfbaft der Zimmermeiiters + Ebeleute 
Wendelin und Cresſenz Hunfele von Plait- 
ling, nun deren Eculdenwelen betreffend.) 


Nach gerichtlicher Uebereinkunft pwiſchen Gläubigern und Erbsinterefienten 


Fur meine Amiguariais « Buhandlung [vom 31. v. M., wird das Anweſen der verlebten Zimmermeiftei3: Eheleute Wendelin 
‚füche ich einen Lehrling, der eine Hübihe hund Ereszenz Hunfele in Plattling hiemit zum öffentlihen Verkaufe ausgefchrieben. 


Handichrift befigt, und wenigftend 2 bis 3 
lateinische Klaſſen jtupirt hat. 


210, Buchhändler in Vaſſau. 


Am. 2; Februar propuziet ſich eine Ab ⸗ 
theilung der r 
Landwehr - Musik 


im Fladt ſchen Bräuhaufe, wozu ergebent 
te wird, - 


Bei Unterzeichhnetem find noch gut 
trodnete Sohziegel, dad Hundert zu 24 * 
abzugeben. 


Bilsecker, Antiquariate] 


Fran; Auchler. 


In der Innſtadt Haus Mr, 48 in eine 


Wohnung mit 5 Zimmern, Küde und 
allen übrigen Bequenslichkeiten zu vermiethen, 
und kann aud) ſogleich bezogen werben. 213, 


In der u m Buchhandl 
(E. Pleager) in Paffau iſt wieder ding 
troffen: 


Jung Friedel, der Springmann. 
Ein lyriſch »epiiches Gericht aus bem 
deutſchen Volfsleben des I6ten Jahrhun⸗ 

derts von Auguſt Beder. 

214. 1 fl. 45 fr. 


Gewerbeverein. 
Donnerflag ven 1. Februar 1. I. Abenbs 
Zufammenfunft 
im Bereinsfofale. 
Der Ausſchuß. 


Inustadt-Wanderer-Verein. 

Montag den 5. Bebr. findet Im Gafts 
Haufe des Herrn Mar Dauer (früher 
Stadlberger) der 


Faſchings⸗Ball 


fatt;-wozu-bie-P, T. HH. Vereins mitglie 
der mit übten Angehörigen freundlichſt eins 
geladen werben. 

ri ben Mitgliedern 
und deren Mngchörigen, fo wie jenen ge» 
flattet, welche Ginteitsfärten erhalıen; alle 
Uebrigen haben rine Ausiweifunig zu ge- 
wärtigen. * 

Gintrittöfarten werben bel dem Bereind- 
kaſſier abgegeben. Anfländige Masten kön 
nen an dem alle gegem wie Entrée von 
24 fr. Antheil nehmen, haben fich jedoch 
bis 12 Ubr zu demadfiren, und fo fern 
fe nicht Ungebörige eins Dersindmitglienes 
find, zu entiernen, Y 

Anfang Abenda 7 Uhr, 


Der Arsidufi. (a) 


Anfang Abende 7 Uhr. >(a)} 
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Dieſes Anweſen befteht: 
A. in Gebäuden: 


1) in dem zweiödigen gemauerten Wohnhaufe mit dem daran gebauten Stabel 
und dee darunter befindlichen Stallung nebft Hofraum, PL, Nr, 25592, zu 
417 Defitn,, gewertbet auf 2600 fl., 
2) in der nod nicht ganz ausgebauten Schupfe, gewertbet auf 125 fl., und 
3) in dem einſtöckigen gemauerten Wohnhaufe und dem Stadel mit Stallung, 
Pl. Nr. 249, gewertbet auf 1100 A. 
der, Schägungspreiß der Gebäude beträgt johin 3825 fl.; 
B. in Gärten: 
1) in dem Obſt · und Grasgarten, PI,-Nr. 2494, zu 7 Dejim., geihäpt auf 20f., 
2) in dem Meinen Obftgärtl, Vl. Ne. 250, zu 8 Deyim., geſchätt auf 24 fl, 
3) in dem Wurzgarten, Pl.» Ne. 15596, zu 5 Desim., geſchäht auf 15 fl, 
4) in dem Gras» und Obftgarten, Pi.» Rr. 1559, zu 15 Dezim., gefhäpt auf 45 fl. ; 
C. in Adergründen: 
1) in dem Hausaderl, Pi-Nr. 15595, zu 9 Dexim., gewertdet auf 27 f., 
2) in dem Shügengarten, Pl:Nr, 1448, zu 67 Dezim., gewerthet auf 130 f., 
3) in 36 Pifang. vom Miftader, Pl⸗Nr. 1655, 1 Tagw. 72 Dezim,, ges 
wertbet auf 240 fl., 
4) in 22 Pifangader, PI-Nr. 1693, 1 Tagw. 15 Des, geihägt ‚auf 180 f., 
5) in dem Pfarrpoint, Pl.:Nr. 1558, zu 49 Der, gewertbet auf 150 fl., 
5) Ain dem ıSpiratader, Al. Nr: 379, zu 75 Dez., newertbet auf 100 fl, 
7) in dem Spitalader zu 21 Pilang, Pl Ne. 3844, zu 81 Des, gewerthet 
8) 


auf 410 fl, 
in dem Boinackerl, PlMe, 1956, zu 98 Dey., gewertet auf 445 fl., 
9) in ben zwei Gwanten ober dem Filhergarten, Pl.»Nr. 1986, zu 64 Des, 
gewertbet auf 75 fl., 
10) indem Breitenader, BIMe, 1998, zu 1 Tagw. 58 Der, gewertbet auf 170, 
11) in dem Spiegellodader, Pl-Nr. 2087, zu 1 Tagmw. 11 Dez., gelbägt auf 80 fl, 
12) in dem Spiegellohader, Bi.-Rr. 2088, au 1 Tagw. 20 Der, gewerthet auf 90 fL., 
13) in dem obern Höhaderl, Pi.Nr. 2630, su 55 Dez. , gewerthet auf 45 fl, 
14) in dem Gftodetaderl, Pi: Rr. 623, au 61 Des, gewerthet auf 60 fl., 
15) im dam obern Griesader, Pl.⸗Ne. 1486a, 1 1 Tagw. 1 Dep, gewerthet auf 6O fl. 
16) in dem St. Jafobegrlr, Pl. Ne. 528, u 76 Dei, gewerthet auf 45 fl, 
17) in 10 Pifang im Neugebiu, BE-Nr. 593, au 42 Dez, gewertber auf fl. 
18) in 6 Pifang im Weiter, PINr 901, zu 24 Dez, gewerthet auf 20 fl, 
19) Mũhlworth außerhalb der Ziarbrüde, PI-Nr. 690, u 20 Dez, gem. auf 20f.; 
D. in Biesgründen: 
1) in dem Mühlwörth, PLrNe. 773, zu. 48 Dez., gewerthet auf 60 fl., 
2) in der Thanwieſe, Pi.-Nr. 1078,14 Tagw. 31 Dez, gewerthet auf 70 fl., 
3) in der Blöße, PINe. 510,%, zu 51 Des, gewerthet auf 15 fl, 
4) in der Blöße mit dem Altwaſſer, PLN sm ‚3075 Dez, gew. auf 20 fl, 
5) in dem febiecbten Theil im Kihbab, Mi Nr. 11ddyiz, 32 Dei., nem. auf 20 fl, 
6) in der Gſtocketwieſe/ Pi.sMe. 6236, 21 Des, gewertet auf 12 fl., 
7) im der Mngerwiefe, PlMr. 1485, 2 Tagm. 8 Dez, gewerthet auf 200 fl, 
8) in der Hirfbenwörtd, Pi.Nr. 1551, 70 Des, gewerthet auf 55 fl., 

9) in dem Angergries, PisNr. 14866, 1 Tgw. 30 Dez., gewerthet auf 120f.; 
10) in der Breittelöiwiefe Pr Ader, — 1240,5 Tagw. 91 Dez , gew. auf 300f1.; 
iR aldungen: 

4) im dem untern Hirſchenworth, PiRr, 1191, 73 Dez., gewerthet uf OR, 
2) in dem obern Hireſchenwörth, Pi Mr. 1192, 51 ak gewerihet auf 30 fL, 
3) im dem guten Theil in der Blöge, Bi.-Nr. 5104, 76 Dez., getvertijet auf 25 fl, 
4) im dem mittleren Theil in der Wiöße, Pi.Rr. 5103, 70 Dez, gewerthet auf 25 fl., 
5) in dem dritten Theil in der Blöße, Pi»Nr. 5102'%. 69 Dry. gewerthet auf 25 fl, 
6) in dem obern Refemerbeil, BiNr. 51074, 46 Der., gewerthet auf 15 f., 

7) in dem Schuftergried, PÜ-Ne. 1791, 14 Dez, gemertbet auf 8 fl., 

8) in dem Ensfofer Altwafferbolz, PI.-Nr; 4864, 1 Taw. 92 Dez., gem. auf 100 fl, 
9) in dem-Enzkofer Altwaſſerholj, PI.Re. 4864, Tg. 38 Dez, geiw. auf 120 A, 
10) in dem Hölzl auf der Blöße, PI.Rr, 5824, 11 Dez, gewerthet auf 5 fl, 


413 in dem ſchlechten · Theil im Jatobsgries, Pl Rr. 1447,53 Day; gewet · ¶ Ein "unmeublirted_ Zimmer: wird ton 
- thetsauf 20, . — einem Gewerbeſchuͤler zu mieihen geſucht. 
42) in dem Entoſer Altwaſſer, Bi.-Nr, 486%b, 1 Tagw. 3 Dez, ohne Werth, | Das Uebt 45 
43) in dem Gnzfofer Altwafier, PI-Rr. 48646, 54 Des, ohne Werth, aht- — 
44) in dem ſchiechten Theil im Kühbach, Pl» Nr. 111456, 60 Dez, gewerthet Dra bt , Stiften 
von allen Battungen, gerauht und glatt, 


auf 18 fi. 

45) in vr Mabung — Thell auf der Blöße, PLN, 51050, 78 Dezim., 8 —— 4 haben 3 * 
ewerthet au . (2) orenz Zin!’d Witwe. 
46 ein dem Spitalader, BL-Rr. 3844, 36 Dez, gewverthet auf 45 fl. Ian ehrmaligen I r ne 
. Zür Verftelgerung bdiefes‘ Anweſens wird biemit Termin auf ’ = m a. erger'ichen 
a —— ven 1.4. März I. 38. Früh 9 bid 12 Uhr A Bohnun erg * — 
oco immt. 
——— werden hiezu mit. dem Bemerken geladen, daß fie ſich über ——- = zu bermietben und bis Georgi 
Leumund und Vermögen legal aus zuweiſen haben, au ( beziehen. Das Nähere bei Buchbinder 
Der Hinfhlag richtet ib nach $. 64 des Hvpoihelen ⸗Geſetzes vorbehaltlich Pleitner.. 0 — 14.1 

ber Beflimmungen der $$. 98 bis 101 der Novelle vom 17. November 1837. Bekanntmadhung. 
Das Färberanweien Nro, 542 am 


Deggendorf, am 22. Jan. 1855. 
Königl. Landgericht Deggendorf. Unger zu Baffau bietet der Unterzeichnete 
zum Pachten ober auch zum Kaufe an; 


205, J. P. Krüger, f. Landt. 
+5 fann auch dad eine oder andere allein 
abgegeben werden. Bacht- oder Ranfälus 
flige wollen fi big längitend ben 1. März 
1855 an ben Gigentbümer wenden. \ 
Wolfgang Baldini, 
179, ($) bal. Schönfärber. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 

Sonntag ben 4. Febr, findet im Gaft« 
baufe med Herrn Meter Suber ber 
ftatutenmäßige 


Faſchings⸗Ball 


flatt, Der Fintritt int nur den Wereind«- 
Mitgliedern und teren Ungebörigen ges 
datiet. — Matten haben gegen Entree von 
24 fr. zum Balle Zutritt, ſich jedoch um 
42 Uhr zu demaßfiren oder zu entfernen. 
. Anfang des Balles Abends 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. (D 


YAnwefend - Berfauf. 
Das Schloffer-Anweien in Zell bei 
Scheerding (Oberöfterreih) iſt zu verfaufen, 
oder auch im Pace zu geben. Mähere 
Auskunft eriheilt auf franfirte Briefe 
Alois 8enz 


— rd 204. (2) in Zell a. d. Brant, 


Ball: Anzeige. 

Der erſte abonnirte Ball im Ef. Mer 
© | pouten s Saale findet fünitign Sonntag 
Hiden 4. Februar ſtatt, und es iſt Alles 
| aufgeboten, um venielben durch feſtliches 
rcangement zu derhertlichen. Die Abon- 
Sl nemenis · Liſte zirfulirt noch durch deu Bes 
| zinsviener Hrn. Lohr und liegt and im 
ET meiner Wohnung (im Theatergebäube) bit 
PP | Sonntag Mittags 12 Uhr zur Untetzeih 
nung auf. Nach vieler Zeit tritt der Kafſa⸗ 
Bl Preis & Perfon 48 fr, ein. Gin Blog 
lauf dem Otcheſter Folter 24 Er. Gallerie 
EG fr. Bu zahlreichem Beſuche macht ſeine 
# | ergebenjte Ciuladung hochachtungbvollſt 
E. Heigl, Theater⸗Direttor. 


Bevölkerungs⸗⸗Anzeige. 
Stabtpfarrei. 

Bl Getraut am 30. Jänner: Herr Johann 
Geiöberger, Tiſchlermeiſter zu St. Nis 
kola, mit Ihered Bornbauer, Gärt- 
nerdtochter von St. Nikola. 


Bilshofener Schranne 
som 31. Jänner 1855, 
Mittelpreis, Gefallen.  Gefliegen,. 
MWaipen 28 fl. 36 fr. — = hr fr. 
Korn 24 fl. 84 fr. m fl. — fr. —[h kr. 
208. 2udwig Hartwagner. Geiſie 151.54. — I. Att. —M.— fr. 
Die Bude iſt dem Schweſtergäßchen gegenüber. Habr 7 fi 2u tr. — ii. — it. — i.—tir. 


Gigentpum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 





















Kunde. 






















ben und Tod, hat es gefallen, unſern 
‚würdigen Herrn Onfel ‚ hat es gefallen, unfern he» 


‚Johann Evang. Adlmanfeder, 


’ Pfarrer vom Untergriesbach, 

m 87, Lebensjahre, verfeben mit den Tröſtungen unferer heil. Religion 

zu ſich in die Ewigleit abzurufen. e — Aue 
Indem wir dieien Todesfall allen Bekannten und Freunden anzeigen, 

empfehlen wir den Verblichenen bem frommen Andenfen, uns aber zu fer 

nerem Wohlwollen. 


"Untergriesbad, ben 30. Jänner 1855. 
| Die trauernden Verwandten. 









men an in us 


Todes: 


Anzeige. 
Goltes Heiliger Wille hat Heute Abends GE Uhr meinen Gatten, 


I Fr. Xav. Pröbstl, 
E bürgerl. Bleifchbader, 


nach langen namenlofen Leiden, geftärft durch bie Tröflungen ber heil. 
Religion, im gottergebenen Dulden im 48ften Jahre zu fi in's beffere 
Leben abgerufen. 

J Ich bringe dieſe traurige Nachricht allen Verwandten unb theil- 
 nehmenden Bekannten des Verblichenen zur Anzeige, und empfehle ihn 
E dem frommen Andenken, mid aber dem ferueren Wohlwollen. 


Baffan, ben 30. Jänner 1855. 
Die tieftrauernde Gattin, 


Das Leipenbegängniß finde Freitag den 2. Bebr. 
Nachmittag 4 Uhr von ber Etabipfarrfiche Sı. Paul aus ftatt. 
Der Tranergeskeobien? iR Samftag um 9 Uhr Vormittags. 
ee a az EEE RANG 

In gegenwaͤrtiger Dult empfiehlt ſein bekanntes 

Spezerei-Waaren- und Cigarren-Lager 

zur gütigen Abnahme, 












An die Kgl. a Minden. 


“rnn.spreß, 
Jährlich 4 A, 
Beitellungen 


tionen au, 


Paſſauer Deitung. = 


Die Iſpalt. Per 





Samftag, Blafius B. M MW 34. . 





3. Februar 1855. 





ang des Luftdrucdes und der Temperatur in 











afjau. 











Barometerftand Temperatur Dunstoruf Windrichtung — 

Monat und fin Parifer Lin.) in Reaumur’ichen Graben, in Parijer Einien. und Hımmelsidyau. „B E 
Tag. uud auf 0 N. 8 Uhr | 12 übe | A Uhr 8 abe | 12 Uhr 4 Uhr 8 Ubr | 12 Ubr | 4 Uhr ER 
reducirt. Morgens Mittage.| Abende. | Morgens. Nirtage.| Abends. | Morgens. Mittags. Abıms. I|5W& 

30. Janmar. Br I limit |— Tersl Oro I Oro I Rod W Rebel: I SW Mebel. | SWRebel. | — 





Drientalifhe Angelegenbeiten. 

In London zirfuliren Privarbriefe von Dffizieren, die 
mit den Jammerberichten der. „Times“ vollfommen überein» 
fimmen ; andererfeits fagt Feiner diefer ‘Brivatbriefe, daß Al: 
les verloren fei. Im Gegentheil — ein paar Tage gutes 
Werter, ein Aufraffen der befehlenden Stabeoffigiere, etwas 
uter Wille der einzelnen Offiziere, fih um die Bedürfniſſe 
—9* gemeinen Mannes mehr zu fümmern, vor Allem eine 
zwedmäßige Organifation im Hafen von Balaflava Fönne 
noch Alles zum Beften wenden; denn der Geift der Truppen 
fei vortrefflidh; fein Menſch im Lager denfe an ein Aufgeben 
ber Belagerung; Alles ſehne ſich nach Sturm und Kampf. 
Dagegen gibt Times“ die Erpedition total auf; fie hält das 
Heer für unreitbar verloren, und fährt fort, die allarmirent- 
fen Berichte im ihre Spalten aufzunehmen. Gin Offizier 
ſchreibt ihe vom 8: Wir haben noch immer faltes Wetter; 
die Nächte find verzweifelt kalt, und feine Hoffnung vorhan« 
ben, die Hütten vor Ende des Winterd berauf zu friegen. 
Ich hörte geftern von zwei Offizieren, es feien drei Ballen 
Röde aus Schafshäuten, etwa 7000 bis 8000 Stüd als 
Geſchent (?) für die Armee mit dem „Golden Fleece" aus 
Trieft angelommen. Der Kapitän wollte fie ans Land brin- 
gen, aber der Duartiermeifterftab hat darüber feine amtliche 
Weifung erhalten, und will fie nit in Empfang nehmen, 
So gebt die foftbare Ladung nach Eorfu jurück. Seber off 
zier würde einen folden Rod gerne mit 5 Bi. St, bezahlen. 
Das it ein Beilpiel der biefigen Armeeverwaltung, Ein an: 
derer Offizier fchreibt vom 7.: Alle Anftalten in England find 
vergebens. Schidt uns, was Ihr wollt, wir befommen da⸗ 
von doc nichts zu Geſichte. Ich ging vor zwei Tagen felbit 

Lord Raglan, ihm unfere Rage zu jcildern. Er veriprady 
kein Möglichited und fagte, ich ſolle an den Generaladjutanten 
ſchreiben. Der antwortet mir heute, ich hätte mich durch den 
Divifionsgeneral, nit direft an ihn wenden jollen. Einer 
wälzt die Verantwortung auf den andern, Weber lauter Hin- 
und Herſchreiben kommt nichts zu Stande, In Balaflava 
verfaulen die Borräthe, und wir verfommen aus Mangel an 
Fransportmitteln. Wir verlieren mehr Leute, ald uns ein 
Sturm foflen fönnte, Und doch thut der Soldat ſeine Schuls 


digfeit, und möchte fi vor Allem wieder mit ben Ruffen 
ſchlagen. Ein fatholiiher Feldiaplan ſcreibt an feinen Brus 
der: Die Leiden der Soldaten, der Kranken vornchmlid, find 
fehr groß. Doch gibt mir ihre Geduld und Entfagung einen 
großen Troft; dieſes fchöne Heer ſchmilzt raſch juſammen; 
die Hälfte, vielleicht au nur der vierte Theil deoſelben wird 
die Fruͤhlingsſonne wieder fehen. Was man zu Haufe über 
die Verpflegung liedt, if Alles erlogen. Es fehlt Alles u. Jedes. 

Ein franzöfifher Offizier und die Fürftin Woron- 
off in der Schladht an der Alma. Ein Offizier aus der 
Divifion des Prinzen Louis Napoleon fhreibt einem Freunde 
folgende interefjante Epifode aus der Schlacht an der Alma, 
In dem Augenblid, in welchem die Divifton des Prinzen das 
Plateau erreichte, bemerfte man eine der ruffifiben Damen, 
welche die von Seiten der Ruffen erwartete Niederlage der 
Alliirten mitanzuiehen berbeigefommen waren, auf dem Bo» 
den ausgeftredt liegen. Der Prinz gab einem feiner Ordon« 
nangoffiziere Befehl, der Dame zu Hilfe zu eilen. Bei Dem 
Anblick einer franzoſiſchen Uniform, fo lautet nun, das vom 
„Rourier du Pas de Ealaid* mitgetheilte Schreiben, ftieß die 
ſchöne Mosfomitin vom Schred ergriffen, einen Schrei aus, 
und war ohnmächtig. Schnell ließ der Dffisier fie an bie 
Anti-EhHolera-Effenz, die er bei ſich hatte, riechen und fie kam 


‚zu fi. Grfreut darüber, fagte er ihre: „Beruhigen Sie fi, 


Madame, die Brangolen find die Feinde der Rufen, aber die 
Damen Haben dennoch feine ‚größeren und ergebeneren Bes 
fbüger als ung, die Söhne des Weſtens.“ Die fhöne Uns 
glüdliche vertraute diefem Gefandten der Vorſehung, und ftand 
nicht an, ihm den fhönften Arm von der Welt zu zeigen, 
durch den eime mörderifhe Kugel gefahren war, Der Offizier 
verband ben Mlabaflerarm, aus dem Ströme Blutes floßen, 
mit feinem Battifttude; aber faum hatte er die Operation 
vollendet, als er fib von einem Schwarm Rofafen umringt 
lab. Tapfer und unerſchrocken rief er ihnen zu: „Stil: 
die edle Dame iſt verwunder und bedarf der Ruhe; helft mir, 
zwei eurer Pferde an diefen Wagen zu fpannen, und fobald 
fie in Sicherheit fein wird, bin ich euer Gefangener.“ Weber 
dieſen Edelmuth gerührt, raffte die Dame ihre Kräfte zuſam⸗ 
men und fagte zu den erflaunten Rofafen: „Die Fürftin Wos 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Branzöfifchen des Elle Berthet von G. of, 
(Bortfegung.) 

In diefer Schenke konnte man nur auf einem ſchmalen, 
zwiſchen Heden und alten Bäumen angelegten Piade gelan« 
gen. Diefe Schenke war in einem großen, alten, drei Stod: 
iwerfe hoben Haufe, welches fat hin u. her ſchwankte u. durch 
weg verfallen war; aber ein ſich hoch hinauf fihlängelndes 
Beingeländer an der Vorderfeite entzog mit feiner grünen 
Dede dem Auge die ſchadhaften Stellen nnd verlieh dem elcn: 
ben Gebäude faſt ein lachendes Anichen. Dort war es, mo 
fih wegen der wohlfeilen PBreife des Weines vielleihı auch 
wegen ber Stille und Abgelegenheit. des Ortes, der rubige 
Theil der Bewohner des Temple him zu begeben pflegte; auch 
ward diefe Schenke „das bürgerliche Wirthöhaus“ ald Gegen⸗— 
fap zu bem gebeißen, im welchem die Gvelleute auiammen« 
famen, und das ſich an der andern Seite ded Tempelraumes 
befand; es ward „das adelige Wirthohaus“ genannt, Man 
muß indeß nicht giauben, daß bie bürgerliche Schenfe nur von 


zu Grunde gerichteten Raufleuten, ober von armen Teufeln 
beſucht wurde; obgleih im Tempelcaume der Unterfdied der 
Stände eben fo fehr beobachtet wurde, wie in den übrigen 
Theilen von Paris, fo hielten es dennoch einige Edelleute 
nicht unter ihrer Würde, fi unter bie bürgerlichen Gäſte 
diefes Wirthsbaufes zu miſchen, wo übrigens Schlägereien, 
Streit und Wortwechiel weit feltenee waren, ald in der ſchoͤ—⸗ 
nen Herberge, wo ſich nur die Arifckratie der Banferottirer 
und iniolventen KRavaliere einfand, Un einem Sommerabend, 
gerade als die Sonne hinabgelunfen war, faßen in dem uns 
teren Zimmer Ddiefer Schenke einige Perfonen um ein paar 
armielige Tiiche beifammen, melde im Berein mit einigen 
hölzernen Bänfen und einigen Holzichemeln das ganze Geräth 
des Gemaches bildeten. Die offenftehenden Fenſter lieden die 
friſche Luft bereindringen und den Blid auf den begrenzten 
Horizont hinausihmeiten. Tautende von Eperlingen zmit« 
ſcherten in den Bäumen und ſvon begannen die Nadtvögel 
den alten gorbiichen Thurm zu umfreifen, der fi ſowarz am 
Dimmel abzeichnete. Schon hatten einige der gewöhnlichen 
Gäfte der Schenke diefelbe verlaffen, um nad den übrigen 


“Yongoff befiehlt euch, diefem franzöfifchen Offizier zu acherchen.⸗ 
"Bon ben Koſalen umgeben, der Drbonnangeffisier mit 

andekeit dem Magen auf grundleſen, ſchlechien Straßen 
nach dem prächtigen Palais des Fürſſen Woronzcff, das von 
Balakfava ziemlichoweit iſt. In dem Hofe angelommen, wo 
Alles tiber bie fetmbliche Uniform erftaunt war, überantwortete 


verwundete | 60 


errin und fagte dann zu den Kofafen: „Ich bin jegt ener 

fangener.” — „Rein,” rief die Fürftin mit dem tebbafte- 
flien- Iutereffe, „Sie find mein, Gefangener.“ Und nachdem 
fie den Kolſaken einige Goldſtücke hatic geben lafſſen, befahl 
fie ihnen, ſich zu entfernen. Als fie allein war, ließ die Fürs 
fin den Offizier in einem ihrer ſchönſten Wagen nad dem 
Hauptquartier des Prinzen Napoleon dringen, 


—Deutſchland. 

Münden, 30. Yan. (42. Sthung der Kammer 
ber Abgeordneten.) Bräfitent: Graf v. Hegnenberg- 
Dur Minifteriit: Frhr. v. d. Pfordten, Graf von 
Reigeröberg, Dr. Ringelmann, — Die beiden Adge- 
ordneten Breit und Leferlein erbalten 4 Wochen Urlaub. 
— Gremer motivirt eine Interpellation dahin, daß Bebien: 
flete der hiefigen Poligeidireftion nah der Kammerfigung vom 
23. 1, M., in welcher die Feuit'ſche Beſchwerde behandelt wurde, 
bei Redaktionen hiefiger Zeitungen ſich Die Berichte über die 
Verhandlung vorlegen lüßen, und flellt an das f, Eraatd- 
minifterium des Innern die Anfrage: 1) ob ihm dieſes Ber- 
fahren der biefigen PBolizeidiseftion befannt geworden ſei? 
2) mas es zu thun gedenfe, um ein ſolches geſetzwidriges 
- Verfahren zu befeitigen ? — Staatsminiſter Graf v. Reiger® 
berg antwortete darauf, daß nad einem Bericht der I, Por 
ligeidireftion weber ein Bedienfieter derfelben Auftrag zu einem 
ſoichen Verfahren erbalten, nod ohne Auftrag Einſicht von 
irgend einem Manuffcipt. in einer Druderei genommen habe; 
auch Haben auf Aufforderung fämmtliche hieſige Redaktionen 
erflärt, daß ihnen Manuffripte zur Einſicht von Poligeibe- 
Dienfteten nicht abverlangt worden fein, — Röhl interpel- 
lirt das Gefammtftaaisminifterium dahin: welche Hinbernilfe 
befiehen, daß jene Bewohner Würzburgs noch nicht zu ihrem 
Rechte gelangt feien, Die buch die dortige Feftungsbehörde in 
ihrem Gigenthiime beeinträchtigt wurden, welchem Uebelſtande 
Bas f, Staatsininifterium abzuhelfen verfprocden hat. — Wir 
nifterpräfident Schr, v.d. Pfordt en antwortet fegleih darauf, 
daß feine Hinderniffe befichen ; da jedoch beite Minifterien 
des Innern umd des Krieges mit einander in's Benehmen 
treten, um Sierüber ein gleichheitliches Verfahren zu erzielen, 
fo Hat fi die Sache bei der gegenwärtigen Geſchäftslaſt im 
ben Miniflerien nur etwas versögert. Webrigens fei unterm 
24 dB. dieſes Benehmen zum Abſchluß gefommen, und un— 
term 26. vom Staarsminifterium bed Innern, unterm 26. DB. 
vom Rriegsminifterium das Weitere verfügt worden, wodurch 
gewiß Jedermann zu feinem Rechte komme, — Nachdem In 
terpellant dem Hrn. Minifierpräfidenten für diefen befriedigen. 
ben Aufichluß gebanfı, murben mehrere vom V. Ausichuß ge 
prüfte Anträge als zuläffig anerkannt, eine von dem Abgeord- 
peten Dirmberger angeeiguete Borftellung ber Rentamts- 


Theilen von Paris zu wandern, denn, wie wir ſchon bemerft 
haben, waren bieß die Stunden ber Freiheit; es waren nur 
noch. fünf bis ſechs Bürger zurüdgeblieben, welche Fands- 
knecht fpielten und fi Dabei laut und heſtig um einige Liards 
Rriıten. Neben dem Fenfter fab ein Mann von hohem Wuchſe 
in einer verblichenen militäriihen Tracht mit einem Büffel- 
fragen, dem Das durch breite, querüber laufende rohe Narben 
bezeichnete Geſicht das Anfehen eines Eifenfrefferd gab, Die 
fer Mann foß allein an einem Tiſche vor einem gefüllten 
Sruge, während auffeinem Schooße ein riefiger Etoßbegen Ing. 
Gr ſprach fein Wort, fondern leerte ſchweigend feinen zin= 
nernen Becher, nur wenn ber Streit der Spieler, feiner 
Nachbarn, zu laut und lärmend warb und ihn ohne Zweifel 
in feinem Nachdenken förte, ließ er eine Art von Knurren hö⸗ 
en, wie das eines biffigen Hundes, ein Zeichen ber Unzu⸗ 
friedenheit, welches aljobald die Streitenden wieder zur Ruhe 
brachte. Diefem barbarifh ausichenden Gafte gegenüber ſaß 
in einem dunfien Winfel ein Greis von ärmlihen Neußern 
und von den Jahren und dem Summer niedergebeugt. Er 
. aß ganz bei Seite und auf dem Tiſche vor ibm ſah man feine 

Erfriihung, ſei «8, daß er zu arm für jede Ausgabe war, fei 
es, daß er im feinen finfteen Träumereien es vergeflen hatte, 





boten von Niederbayern aber abgelehnn Die Kammer war 
darin gebeten, babin zu wirfen: „daß Die Rentamföbuten mit 
ihren ftändigen Gchaltöbezügen den Landgerichtodienern glelch ⸗ 
geRellt werben.“ Ferner wurde abgelehnt Die Vorflellung des 
Etadtmagiftrats Nürnberg, daß für die Folge geflattet werbe, 
in Städten I. Klaſſe bei Bürgern eine Aufnabmegebühr von 
— 450 fl. und bei Infaffen eine fothe von 10 — 300 fl. 
erheben zu bürfen. — Schließlich erlatten die Referenten des 
IV. Ausſchuſſes Vortrag über mehrere, fammtlih als umus 
läffig und ungegründer befundene Beſchwerden, worunter fich 
vier ſolche von dem chemal, fchleswigcholfteinifhen Hauptmann 
Thumfer befanden. — Die Sigung ſchloß um 12 Uhr, 

Münden, 29. Jan. Der betreffende Ausfhuß der ers 
fien Kammer hat das Referat über die Beſchwerde des Dr. 
@. Feuſt, dem Hrn. Reichsrathe Fehrn. v. Beeiderg-Eir 
fenderg übertragen. — Am Lichtmeßtage wird bie päpftliche 
Entſcheidung über die kirchliche Otaubenstehre von der unbes 
fledien Empfängnis Mariä feierlich verkündet, aus welchem 
Anlaß von unferem Hrn. Erzbiihof in der Frauculirche eine 
Dreitägige eier angeordnet if. — Dieler Tage wird die Er- 
nennung. der —— Kommiſſaͤre für die Pariſer Wekauss 
ſtellung erfolgen, — Bon dem in Landshut verbreiteten Ges 
ruͤchte, daß der fo berüchtigte Riuberhauptmann Heigl, 
welcher in der Strafanftalt in ber Vorſtadt Au detinirt if, 
abermals feiner Haft entkommen fei, ift bier nichts befannt, 

Bien, 36. Ian, Die Verhandlungen der deutſchen 
Münzfonferenz, welche einige Tage lang unterbroden waren, 
beginnen in naͤchſter Woche wieder, und werben bis zu ihrem 
nahe bevorftchenden Abſchluß an jedem Montag, Mittwoch 
und Preitag fortgeießt. — Das Armee-Oberkommando bat 
die Aſſentirung Kreieilliger für den Militär Berflegungsvienft 
angeordnet, — Die Gebete für die in zwei bis drei Wochen 
bevoritehende glüdliche Entbindung Ihrer Maj. der Kaiſerin 
werben bier, vom Sonntag an, auch in den ifraelitifgen und 
ptoteſtantiſchen Bethaͤuſern abgehalten. 

Nah einer in Wien angelangten Depeſche aus Paris 
follen die Weſtmächte mit der fpaniihen Regierung wegen 
Stellung eines Hilfskorpo von 25,000 Mann umnterhandeln 
und follen dafür unter andern Bortheilen auch bie Sicherfſtel⸗ 
fung Cuba's gegen amerilaniſche Angriffe au bieten bereit fein. 

Karlörube, 28. Ian. Bon ben feit Längerer Zeit be» 
fprohenen Beränderungen in unferer Beamtenwelt, dringen 
nun einzelne ins Publifum, Gie berühren zum Theil auch 
die wegen ihrer Treue gegen die Regierung erfommunigzicten 
Beamten. Stadtdirefter Burger von Freiburg Toll zum 
vorfigenden Rath an der Regierung des Mitteirheins au bie 
Stelie des in Ruheſtand verfegten geheimen Regierungsraths 
v. Stodhorn treten. Auch andere Ermennungen find bereits 
befannt, und werben deren noch mehrere erwartet. 

Freiburg, 25. Jan, Hr. Dekan Schindler von Wald» 
fir, Der wegen feiner ſelbſtftaͤndigen Haltung gegenüber dem 
Erzbiihof und wegen feiner Anbänglickeit an die Sache 
der Regierung während des Kirchenkonflikts ſuſpendirt worden 
war, if nunmehr wieber in feine Wirkfamfeit eingefegt wor« 
den. Schindler ift ſchon ein Greis von 80 Jahren und alls 
gemein geehrt. — Hr. Defin Hauri von Neuenburg, ber 


ſich von einer alten budligen Magd bedienen zu laflen, welde 
in dem Gemade hin und ber ging. Er (ab dem Anfteine 
nah in gänlicher Theilnahmlofigkeit da, das Haupt in bie 
Hand, den Eübogen auf den Tifch gefüpt, nur dann umd 
wann warf er einen zerfireuten Blid auf das Fenſter, durch 
welches er Alles erſchauen konnte, was vorüber fam. Sein 
Schweigen und fein dumpfes Hinbrüten war fo volftändig, 
daß vieleicht im der Schenfe bisher Niemand feine Gegen- 
wart bewerft hatte. Seinerfeits fchien der narbige Bramarbas 
ebenfalld Jemand in der Herberge zu erwarten; aber weit 
entfernt, bie gebuldige Ergebung des ſchweigſamen Greiſes zu 
tbeilen, rungelte er feine buidhigen, grauen Augenbrauen unb-fieß 
dann und warn halb erftidte Fiüche hervor, Endlich ſchlen 
er ſich indeß zu beichwichtigen, als eine laute Etimme in ber 
Thür des Zimmers vernehmbar wurde. Man ſprach zu bem 
Wirtbe: „Es iſt der Kapitaͤn Gorbineau, ben ich ſprechen 
will; Laffe, fennt Du den Sapitän Corbineau denn wide?“ 
„Hicher, hieher!“ rief mit einer heiferen Stimme der Rarbige, 
indem er fi von feinem Sitze aufrichtetes und in bemfelben 
Augenblide trat ein alter Bekannter von uns, ber ſogenaunte 
Graf de Manle, herein im das Zimmer, Obgleich der vor⸗ 
nehme gnaͤdige Herr noch immer ein ſehr hochmuͤthiges Weſen 


aus [demfelben Grunde zuerft-ebenfalls ſuſpendirt, daun aber, 
als er gleichwohl noch immer zu funkioniten fortfuhr und 
dem Geiſtlichen, ber ihm erfepem follte, nicht wich, mit ber 
Erfommunifation belegt wurde, befindet ſich ſchon längere Zeit 
in biefiger Stadt. Er ift dem Bernehmen nad weniger, 
als die andern Erfommunizirten, gefonnen, zur Aufhebung 
des über ihm verhängten Bannsd reumüthige Schritte zu 
thun. ‘Die. Regierung betrachte ihn - auch mach wie vor- 
ber no immer als Defan und ben vom Hrn. Erzbiſchof an 
die Stelle des Defans Haurl ernannten Franz von Schlien⸗ 

nur als Pfarrverweier, ber denn auch nur ben Gehalt 
eines folchen bezieht. Wie man hört, fo ſoll der Hr. Erjbis 
{hof von den Geiſtlichen, die er glei im —— des eeir ⸗ 
chenſtreites zu Pfartern gemacht, die aber die Regierung nur 
als Biarrverwerer anfiebt, ſehr gedrängt werden, daß er ihnen 
das volle Einfommen verſchaffe. Und doch glaubt man, Daß, 
wenn es wirklich zu einer Verftändigung hinſichtlich bed Konfors 
Dates fommt, ed noch wenigftend ein Jahr gehen werde. (5. M.) 

rvanfreic. 

Paris, 26. Jan. Der Entſcheidung des Bundestags 
in der -Mobitiirungsfrage fieht man mit großer Spannung 
entgegen. Die franzöjiiben Geichäftsträger in Deutſchland 
find angewieſen worden, bei ben betreffenden Regierungen ih» 
ren ganzen Einfluß zu Gunſten Defterreih® geltend zu ma- 
ben, Die Abſicht Deflerreihs, im Falle ihm die Mehrheit 
fehle, zu abgefonderten Berabretungen mit den Staaten der 
Minderheit Zuflucht zu nehmen, ftellt eine Spaltung in Deutich 
land in Ausficht, denn jo viel uns befannt, ift der König 
von Preußen feſt entichloffen, Diesmal nicht nachzugeben, und 
noch viele andere deuiſche Fürſſen werden Anftand nehmen, 
Oeſterreich zu folgen. Die ift übrigens mur bie Meinung 
politiſcher Männer; das Publifum fieht ba ben Frieden, wo 
fie neue Verwidlungen fehen, weil e6 glaubt, daß Preußen 
Doch endlich dem Deyembervertrag beitreten, und dann Ruß- 
Iand nachgeben werde, — Man nennt den General Shramm 
als den General, der das franzöflidhe Korps an der Donau 
fommanbdiren fol. Er wird ſich durch die Lombardei und 
Tirol nah Deferrei begeben, wie mir fo eben verſichert 
wird, — Die Lonferenzen zwiſchen Drouin de Lhuys u. dem 
preußiihen Geſandten, Hrn. v. Hapfeld, find fehr Häufig. 
Die Gräfin, eine Tochter Caſtellanes, iſt wegen einer — 
gen Abreiſe ihres Gemahls aus Patis, ſehr in Sorgen. — 
Heute hat ſich ein beliebter Schriftſteller, Gerard de Nerval, 
in feiner Wohnung entleibt. — Aus Robefort wird dem 
Kurier de Pure als pofitiv gemeldet, daß fih 174 der rufl. 
Rrlegsgefangenen, meiftens Polen, in der That amwerben 
ließen. Dielelben wurden der Fremdenlegion einverleibt, — 
Ein Dekret vom 9. Ian. fchreibt die Bildung von 2 Batail- 
Ionen eingeborner Scharfihügen in ben drei algeri» 
fhen Provinzen vor, 

Paris, 27. Ian. Das Gerücht, ber General Schramm 
werde das eventuelle Kommando über das franzöfifche Hilfe 
forps übernehmen, das durch die Rombarbei nach Defterreich ziehen 
fol, behauptet ih. — König Jerome ift heute dem Prinzen 
Napoleon entgegengereiſt. — Die Familie des Marſchalls 
Gt. Ar naud hat beihloffen, feine Korrefpondenz zu-veröf 


fentlichen, welche über bie Anfänge ber Drient-Erpebition ei« 
nige neue Aufichläffe bieten wird. * - 

Aus der Schweiz, 25. Jan. - Der Regierungsrath von 
Baflelland har von der großh. badiſchen Regierung die Auss 
lieferung Des Mörders der Eheleute Stug von Rieftal, 
Gaͤng, verlangt. 

Greiedenland. 

Der Prinz Napolcon war am 19. Jänner in Athen, 
Der dortige Korreipondent der „Trieſt. Zig.“ fagt: Der Prinz 
fieht ſetzt mager und miedergeichlagen aus, Kalergis, welcher 
ihn vor 12 Monaten in Baris gefehen, verfichert, daß er ihn 
fat gar nicht. gefannt habe. 


. euere Nachrichten. 

Bien, 30. Jan. Omer Paſcha fol deſinitiv abgedankt 
haben. Beſtätigung iſt abzuwarten. Strenge Blokade im ſchwar⸗ 
zen Meer beginnt. Die Schlußoverhandlungen wegen Ausglels 
hung des Teſſiner Conflicts wilden der Schweiz und Defter- 
reich begonnen, 

Stuttgart, 30. Ian. Gehen Abend farb dahier uners 
wartet ſchuel und tich betcauert der k. Obriſthoſmeiſter, Schr, 
v. Sedendorff, ein treuer Diener feines Heren, meniben« 
freundlid und ebrenhaft im volliten Sinn Des Wortes, darum 
aud ein höchitgeachteter Träger feines Namens, 

Frankfurt, 30. Jan, Geftern war Sigung der Mili- 
tärfommijfion, in welcher der Antrag von Defterreid, auf 
Mobilmachung der Hälfte des Bundestontingents, abgelehnt 
wurde, Preußen u. die Mitrelftaaten beantragien erhöhte Krieges 
bereitibait. Die Annahme dieſes Antrags iR vorauszuſeben. 

Paris, 31. Ian. Der „Moniteurs melder: Der k. F. 
öfter. General v. Erenneville wird, mit einer militaͤriſchen 
Sendung beauftragt, zu Paris erwartet. 

Bern, 30. Ian. Die Schlußverhandlungen über die Aus⸗ 
gleihung des Teffiner Konflikts mit Oeſterreich Haben begonnen. 

London, 30. Ian. Die heutige Unterhausfigung wurde 
auf Donnerftag (1. Febr.), auf Palmerſons Antrag, wegen 
der Schwierigkeit der Rage vertagt. Die Times wiederholt, 
das Lord Palmerfton der Chef des Kabinets, Lord Grey Kriege« 
minifter werde. 

London, 30. Ian. Roehud:s Motion gelangte halb 3 
Uhr Nachts jur Abftimmung;z für dieſelben Rimmten 305, dar 
gegen 143 Boranten. Antiminifteriele Majorirät 157. Das 
Kabinet danfı ab, 

Ddeffa, 28. Ian. Die Dampfer „Gladiatot“ und „Mos 
gador* norifijierten unter Barlamentäräflagge die Blodade ber 
Häfen des ſAwarjen und afomw’ichen Meeres. 

Vor Sehaftopol, 20. Ian. Die legten Ausfälle ber 
Ruffen find nicht jeher glücklich ausgefallen ; die Alliirten blies 
ben entfſchieden im Bortheil; fie erbeuteten einen Proviant⸗ 
train, 360 Srüd Hornvieb und 2400 Stück Stafe. 

Gjernowig. Der Staaiscath Baron Dffenberg ver— 
ſuchte über Perersburg, Warſchau nach Berlin zu telegraphis 
ren. Die Nachrichten vom Kriegsihauplage gelangen jept per 
Kiſchinew den ſechſten Tag nad Peiersburg. 


Wien, 31. Ian, Sibderagio DI. — Yugsinıg use 127. 
Medigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 











zeigte und ftolg daher ſchritt mit zurüdgeworfenem Kopfe, 
war er dennoch nicht fo Fofibar gefleidet, ald an jenem Tage, 
als er in dem Laden Poliveaus die Komödie mit der geftor- 
benen Hirſchkuh fpielte. War fein Schnauzbart auch noch 
eben fo zierlich gewichft, die Feder feines Hutes noch eben fo 
hob, fo war dennod fein Wamms fo fehr abgetragen, daß 
man beffen urjprüngliche Farbe faum mehr zu erfennen ver 
mochte. Auch war er allein, und ſchien alfo nicht mehr im 
Stande zu fein, Pagen und Lakalen binter fidh her zu ſchlep⸗ 
pen. Ttoh dieſer Armutrh feines Aufzuges warf dennoch der 
angeblibe Graf de Manle einen folgen geringihägenden 
Blick auf die anmeienden Bürger, worauf er mit offenen 
Armen auf den Bramarbas zueilte und in der ihm eigenthüms 
lien affeftirten Hönichkeit iprah: „Ich begrüße Sie von 
ganzer Seele, Kapitän! Wie bin ich doch weit glüdlicher 
als Ihre Feinde, die es nie gewagt Haben, Ihnen in’s An 
geſicht zu blicken, Ihrer Tapferkeit wegen. Sie fehen mich 
enzüdt — —* „Schweigt doc endlich mit Euren böflichen 
Siherwenzeleien,* unterbrach ihn kurzweg der Kapitän Eor- 
bineau, „Ihr begreifet doch, mein Kollege, daß ich Euch nicht 
bieder in die bürgerliche Herberge beſchieden babe, damit 
wir voreinander ben Kapenbudel machen! Da ſeht Euch 


alfo und ſchwahen wir miteinander, während wir babei-den 
Becher leeren,“ Dabei drüdte er den neuen Anfömmling auf 
ben hölgernen Schemel nieder und reichte ihm einen gefüllten 
Becher, den Diefer auch leerte, ohne deßhalb lange in fid 
dringen zu laffen. In dem Augenblide, als de Manle in das 
Gemach trat, hatte ber ſchweigſame Greis, deffen wir eewähn« 
ten, ih von feinem Sige erhoben; es fhien einen Moment 
lang, als wolle er ih auf den Gingetretenen Aürgen, glei 
darauf aber fanf er mit einem ſchmerzlichen Seufjer bie 
bölgerne Banf zurüd. Die beiden fanberen Genoſſen hatten 
diefe Bewegung ihtes Nachbars nicht bemerkt, fondern ber 
Rarbige fuhr nach einem tüctigen Schlude in einem, berben, 
famitiären Tone fort: „Bei allen Teufeln!“ rief er, „es if 
lange her, Kamerad, feit wir miteinander gezecht haben I Was 
habt Ihr denn getrieben, feit wir und zulept fahen?“ „Shors 
heiten, Thorbeiten eines Edelmannes,“ entgegnete de Manle 
leicht hin, indem er nachlaͤſſig das eine Bein über das andere 
ſchlug. „Und dennoch iſt e8 mir fo," bemerkte der Kapitän 
mit etwas unterdrüdter Stimme, „daß Ihr in irgend einer 
böfen Geſchichte verwidelt waret.“ 
Gortſehung folgt.) 





Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Betfanntmadung. 

Therefe Möginger, ledige großjaͤhrige Müllerstochter von DOberilymühl 
d. Ger., iſt geſonnen, nad Nordamerika auszuwandern. 

Mer Lüenfaus an dieſelbe eine Forderung zu machen hat, wird hiemit auf ⸗ 
gefordert, dieſelbe binnen 14 Tagen um fo ſicherer hiererts anzumelden, als 
außerdem ohme Rüdficht Hierauf bie Auswanderungsbewilligung ertheilt werden wird, 

Am 26. Jänner 1855, 
KRönigliched — Paſſau 1. 
2. 


216. (a) Dorner 


Balfkleider und Kränze verfauft billigft 
am. ALBERT _PITTINGER, 


— — — — — DE FRE — 
Unterzeichneter empfiehlt feine befannte 


Sleiderbandlung, 

welche für diefe Saifon reichlich ausgehattet if, zur nefälligen Abnahme, ®e- 
wöhnlide Meberzicber, fowie aub Hoſen und Weiten werden um ben 
Ladenpreis verkauft, da der Winter zu Ende geht. inige aus ber Mode gefom: 
menen Röde werden unterm Preis abgegeben. 

218. (a) Safob Kempf, Kleiderhändler. 

\ Ehre, dem Ehre gebüßrt ! € 
Dem von bier nah Mallersdorf verlegten f. Landgerichts» Affeflor 


$ Hrn, Franz Sales Leutermann fagen wir bei feinem Scheiden aus unserer 
2 Mitte ein herzliches Lebewohl. Seine ſtrenge Rechtlichkeit, feine Berufsihäs 8 
a 









% tigkeit, und insbefondere feine gewilfenhafte Vertretung der gewerbliben Ins 

© terefien haben ibm dabier ein bleibendes Andenfen gefichert, und werden dem» 

I ſelben gewiß aud an jeinem neuen Beitimmungsorte jene Liebe und Achtung 

5 verſchaffen, mit welcher er aus unferer Mitte getreten if, und wovon den 

5 fdönften Beweis das ihm zu Ehren veranftaltete großartige Abſchiedsfeſt lieferte. 

& Möge Herr Aſſeſſor Leutermann uns aud in ber Ferne feine Er 

% innerung bewahren! 

6 Griesbad, den 31. Ian, 1855. 

. Die Bürgerfdhaft. 219. 
EUCHOCGCHOUO OO CHNOOHOCHOOHSPCOOICHTO OO HOF ID OHOCH OH EIEIO 


= : 

St. Geneve aus Augsburg 

empfiehlt in negenwärtiger Winterdult fein reichhaltig affortirtes Lager von allen 

Gattungen Regen- und Sonnenſchirmen :c., unter Zufiherung der aller» 
billigftien Preife, zur gefälligen Abnahme beitens, 

Die Bude befindet ih vis-A-vis des Präfibialr Gebäudes. 


Zur Dult 


verfauft der ergebenft Gefertigte eine reihe Auswahl in 
Ellenbreiten färbigen Baumwoll- Bareges A 15 fr., 
Wollen Barezes, uni und färbig a 18 bis 24 Er., 
Jaconats a 18 kr., 
@infärbige und earrirte Seidenzeuge a fl. 12 Pr. bis 1 fl. 

c. 
Weitenftoffe in Pique und Wolle per W:fte 24 bid 30 kr., 
Seidene Tafchentüher a 48 fr. 

Empfehle gleichzeitig mein großes, befanntes 


Eager in Chales, Seiden- und Wollenwaaren 
unter Zuſicherung befter Bedienung und möglichfter Billigkeit. 
| H. Hauser. 


VEREINE 


220. 


197. (2) 
Sonntag den 4. Bebruar findet bei Liedertafel. 
Unterzeichnetem Samftag den 3. Febr, Abends 8 Uhr 
Tanz - Musik Webung 


ſtatt. Entree für Herren 24 Er, Im Lokale. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein 
Dofepb Fiſcher, 
221. (a) Baftgeber in Egaenvobl, 
In der Iherefienftraße Haus- Mr. 393 
iſt der zweite Stod, beſlehend aus 9 Zins 
mern, Küche, 2 Kellern, geräumigem Tro⸗ 
ckenboden, fhönem Waſchhaus, Holziege, mit 
oder ohne Garten, auf das Ziel Georgl zu 
vermiethen. 194, (6) 


Der Ausſchuß. 
Am 4. Februar ſinder inOrtenburg ein 


Burschen -Ball 


flaft, wobei ven Hausknechten und Rurfchern 
der Zutritt verweigert if. Die Unterzeich- 
neten laden dieſe Herren Burfchen ein, wenn 
ihnen das Geld etwa zu wenig wird, ſich 
anzumelven bei 


222. Den Hausknechten u. ſtutſchern. 


In St. Nikola (Innfeite) Haus Nre, 
5 if ein meublirteg Zimmer zu vermie- 
then. 223. (a). 

Bei Unterzeichnetem findet am Bonn 
tag ben 4. 8, 


Hausball 


flatt, wozu böflicft einlanet 
224. (a) Franz Sittl, 
Heute produzirt fh eine Abtheilung 


der 
Landwehr - Musik 


im Fladt'ſchen Bräuhaufe, wozu ergebenft 
eingeladen wird, 
211. Anfang Abende 7 Uhr (6) 


Berichtigung. 
Die auf das Feſt Mariä Lichtinchß 
angefündigte Seelenmeſſe in ver hie⸗ 


figen Stadtpfarrfirche für den verſtor⸗ 
benen Mar Mirg wirb Tags var“ 
auf den 3, Bebruar Morgend um 7° 
Uhr gehalten. 225. 





Verein der Wanderer. 
Das Leihenbegängniß bed in Gott 
fellg verlebten Mitgliedes, “ 
Herrn Fr. KZov. Pröbftl, 
bal. Fleifhhaders, 
findet heute ‚Freitag den 2. Februar 
Nachmittags A Uhr vom der Stavipfarr« 
firdye St. Paul aus ftatt, Hiezu, fo wie 
zu dem am Samflag den 3. Februar 
früb 9 Uhr Hatıfindenden Trauergat- 
teödienfte ladet geziemendſt ein 
Der Ausfduss. 
Eotto. 

In ver 517ten Ziehung zu Nürnberg am 
30. Ian. wurden folgende Nummern gezogen: 
41. 84. 82. 3. 62. 

beater - Anzeige. 
le Berftellung im V. Abonnement. 
Unter der Direltion des Garl Heigl. 
Sreitag den 2. Februar 1955. 


Victorin, 
der Sohn des Waldeb, 


ober: 

Das Wiederjehen auf dem ſtirch⸗ 
hof zu St. Sebald bei Prag. 
Romantiiched Schaufpiel in 5 Abtbeilungen 
von Frbrn. v. Auffenberg. 
Devdlferungd-Anzeig® 
Qılyftaptpfarrei- 

Getraut am 29. Jän.: Hr. Sp. Brunn 
bauer, Wirth auf dem Nonnengut, mit 
Igir. Iherefla Speginger, Wirthotochter 

von Chriſtdobl. 
Frenden⸗Anzeige. 
Vom 1. Februar 1855. 

(Zu gold. Krone.) HH. Auffäfler und 
Miller d. Augsburg, Kaufl. Fiſcher, Holdm, 
v. Starnberg. 

(Zum — Engel) 59. Helding, 
Kfm, v. Münden. Feiftmann, Rıufwaaren« 
bänpfer v. Baiersdorf. Jaft. Amaäberger, 
Lehrerbtochter v. Herzogdreith, 

(Zum weißen Haufen.) D9- Heller, 
Kfm. n. Nürnberg, Hofmann b. Breiten 
berg, Maier v. Reiſchbach und Diefer ©. 
Arnftorf, Holsl. 


Gigentpum, Drud und Berlag von 5. W. Keppler. 


Abonn.Preis. 
Yäbrlidy 4 fi. 
Beftellungen 





nehmen afle k. 


tionen an, 


= Pallaner Deitung. 


Die Ifpalt. Pex ' 


Rofen 
Mr. 461 


























Temperatur Windrichtung ea. 

Monat und Jin Parifer Lin.f in Reanmur’ichen Graben, in Barifer Linien. und Dimmelsichan, „Es 
zug RB Me | 12 UGe ] a Uhr | 8 Uhr | 12 | 8 Miße 12 br “üh |&85 
reducirt. Morgens.| Mittage Abeude. |Morgens. Mittags.) Abende, | Morgens. Mittags. Abeudo. &ö & 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Weber die im unferem geftrigen Blatte gebrachte Radh- 
richt, betreffend die zwiſchen Defterreih und Frankreich ſchwe— 
benden Verhandlungen, ſchreibt auch die „Brest. Ztg.* aus 
Berlin vom 29. Jänner: „In höheren Kreiſen zirfulirt hier 
feit Freitag ein Gerücht, dem ein Ernft und eine Bedeutung 
beigelegt wird, daß ich es für meine Pflicht halte, ed mitzu⸗ 
theilen, obgleich es mir anfangs unmahriceinlich vorfam. 
Es fol nämlid zwifchen Defterreih und Franfreih ein 
Vertrag nicht vorbereitet, nein — abgeſchloſſen fein, durch 
welchen ſich Frankreich verpflichtet, Defterreih 100,000 
Mann jü — welche zur Deckung von Flanke und 
Rüden in Böhmen aufgeſtellt werden würden. Der Name 
des General Schramm wird damit in Berbintung gebracht. 
Bis heute nahm ich Anftand, Ihnen davon zu fehreiben; dad 
Gerücht hat jedoch fo viel Conſiſtenz gemonnen, daß adıbas 
rerfeits ſchon auf die Vorbedingungen hingedeutet wird, über 
bie fi die Kontrahenten geeinigt haben follen. Der Vertrag 
folle, heißt es, erſt dann in Kraft treten, fobald Deflerreich in 
den völligen Kriegsfall Rußland gegenüber zu ſtehen fäme. 
Ih gebe nicht zu weit, wenn ich Sie erfuche, dies nicht für 
eine oberflächtiche Confſeltur zu halten, wenn auch offijtelte 
Mittheitungen aus Wien oder Paris noch nicht Hier anges 
langt find. * 

Dem „orr.»Bur.“ ſchreibt man aus Wien: „Es ven 
lautet, daß bie Öfterr. Renierung, wenn fie mit ihrem Mobir 
firungsantrage in Frankfurt a, M. nicht durchdringt, wie 

u erwarten fleht, intendire, zunächit mit Bayern einen Spar 
rat vertrag abzufchligßen, der Bayern zur kriegeriſchen Unter: 
fügung Defterreichd, fobald dieſes aktiv auf dem Kriegsſchau⸗ 
plap erfheint, verpflibtet. Man glaubt in Wien, Bayern 
zum Abſchluß eines folchen Vertrages bereit zu finden; Bayern 
würde alddann in demfelben Verhaͤltniß zu Defterreich ftehen, 
wie Piemont zu den Weitmächten.* 

Der „Bredl. Ztq." berichtet man aus Berlin, 28. Jän- 
ner: „Weber die Miffion des Benerallieutenmis von Wevell 
wach Paris erführt man, daß er die Situation Preußens dort 
Mar machen wird. Gie ift eine folde, daß Preußen beftehen 
kann, ohne in ein Bündniß einzutreten, da es Die Mittel ber 















figt, bie bis jegt inne gehabte Stellung auch ferner mir,Erfolg 
und Nachdruck feithalten zu fönnen. In einer vorber nad 
Paris geftidten Note bat überdies Preußen dem Bernehmen 
nad nachgewieſen, daß es fib im Prinzipe ganz im Einverflände 
niffe mit Frankreich pe Wenn die Brotofolle gegen Breußen 
angerufen wurden, ſo geſchehe das mit Unrecht, Da Preußen 
fid ja den Protofollen angeichloffen und das Auftreten Rußs 
lands gemißbiligt hat. Dadurch, daß wir mit: Franfreich 
im Prinzipe einverftanden find, erwachſen uns Rechte an ben 
Beiedensverhandlungen und den hierzu gepflogenen Brätiminas 
rien Theit zu nehmen. Will man Preußen dies Rebt fireis 
tig macen, fo würde dadurch gleichzeitig der mit Defterreich 
abgefdloffene Bertrag erfchüttert werden, durch welchen Preu⸗ 
Gen ſich »verpflidtet hat, feiner Webereinftimmung mit den 
übrigen Mänten auch durch die Waffen den erforderlichen 
Nachdruck zu geben, wern Rußland der allgemeinen Mahnung 
Eucopa’s nicht folgen, fondern Defterreich angreifen mürbe, 


€ Deutfhbland. 
Münden, 


31. Yan. Das aus freudigen Anlaß ber 
Wiedergeneiung Gr. Maj. des Könige Lud wig projeftirte 
Fedinsr bei Havard wird am 17. flatrfinden. Bis jegı has 


ben fib 236 Berfonen dazu eingezeichnet, darunter das ganıe 
diplomatiihe Korps, zahlteiche Reichsrärhe und Adelige, Ofr 
fisiere, Sünftler u. f. mw. Das Arrangement wird prachtvoll 
werden, unfer trefflicher Quaglio wurde mit Fertigung ei⸗ 
ner finnigen Deforation beauftragt, — Während der Auftion 
im Glaspalaſte erfhraden vorgeftern die Rente nicht menig, 
als plöglib ein ſchußartiger Knall das Gebäude ducchdröhnte. 
Mar fand, daß eine der Eiſenſaͤulen in Folge der großen 
Kälte gefprungen war. — In Bayern wird nach den Berech⸗ 
nungen bes befannten Statlfliferd Hrn. v. Reden jährlich für 
464 Mill, Gulden Bier getrunfen, welches aus 5034 Brauer 
eien hervorgeht. 

tuttgart, 29. Jan. Die Seidenzucht dat im vergan« 
genen Jahre in Württemberg troß der Ungunft der Witterung 
Fortſchritte gemacht. Aus dem Recdyenichaftsberichte, wie er 
bei der heutigen Generalverfammiung des Vereins von dem 
Borftande deffeiden, Hrn. Borftcath Dr. v. Omwinner, vor 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman nach dem Frtanzöſiſchen des Glie Berthet won G. Lo, 
Goriſehung.) 

„Ei, Ihr könnt immerhin ganz laut davon reden,” ent« 
gegnete der faubere Graf mit h erhobener Stimme, ald ob 
er wolle, daß alle im Zimmer Anweſenden es hören follten, „wir 
Leute vom Hofe haben lets ſchöne oder garftige Geſchichien, je 
nachdem 6 fällt, Das vertreibt Die Zeit und wir zeichnen und das 
durch vor der Bürgerfanaille aus.” „Nun ja," grinfte der Rapi- 
tän, „man fann aber auch leicht Dabei auf Die Galeeren fpazies 
zen.” De Manle laͤchelte verähilib. „Schämt Euch doch, Rapı- 
tän," fprac er, „Ihr habt fehr unangenehme Worte im Kriege ge 
lernt und ſchlechte Redensarten angenommen," „So ſprecht 
wenigſtens leiſer,“ ſprach der Narbige, auf die Bürger deu 
fend, welche dem Geſprächt der beiden Genoffen mit Aufmerks 
famfeit zujubören ſchienen. „IH fümmere mid fehr wenig 
darum, ob man mich hört ober nicht,“ antwortete der Prah 
fer, indem er auf die ihm Nahefigenden einen herausfordern: 
den Blick richtete. „Denkt Euch einmal, der kleine Billenegre 


und ih, wir hatten befdloffen, und an einem Grobian von 
Raufmann zu rächen, der und Den Kredit verweigerte. Der 
fleine Marquis war in die Tochter des Alten fo rafend vers 
liebt, daß wir beſchloſſen, Ale zu entführen. Als die Nadıt 
fam, flellten wir demnad eine Leiter an's Benfter, und mein 
Gefährte ftieg bincm, während ich mit meinen Dienern unten 
Babe hielt. Da aber fangen die Lepteren, um fi die Zelt 
zu vertreiben, an, den Laden zu erbredenz ein Schlingel 
aber, der zum Haufe gebört, wirft ſich mit dem Degen in ter 

and auf uns und fchreit Dabei aus Leibesfräfien. Ich ver 
ehte ihm eins, er fällt, fein Schreien aber bat die Echaar« 
wache herbeigerufen, fie fommt, wir aber ziehen bie Leiter 
hinweg, eiiten von dannen, und überlaffen de Billenegre feis 
nem Schickſal.“ „Und wie fam er davon?" „Ib weiß es 
nit! Ich wollte nicht dahin zurüdfebren, weil ich fürdtete, 
der Schaarwache in die Hände zu fallen. Ih fandıe meine 
Beute mit der Leiter wieder bin, um den Gefangenen zu ber 
freien, Die Schelme aber, flat mir zu geboren, btachen in 
den Paden ein, und follen dem Kaufmann gegen Zehntaufend 
Thaler genommen Haben, Ih muß no laden, wenn ich 


genen Jahres über. ip gemp- won 4245, zu dei gen 
hatte; von dieſen : 1100 PEN En daß ein 
Kaffenbeftand “ N bleibt. Unter ben gen find 


—2* — noch wei⸗ 
ter 25 fl. für die Anlage in aka Der Verein bat 
fi mit den gleichen Bereinen in Pommern, Marf, Branden: 
burg, Großberzogthum Heflen und Raffau in Korreipondenz 
gelegt: Seine Thaͤtigkeit befand auch voriges Jahr wieder 

uptfählih in Vermittlung der Anihaffung von Mauibeer- 
Bau Planen und Raupeneiern; an Pflanzen verabreichte 
er 21,000 Erüde, worunter. nur wenig einjährige. 

Reutlingen, 28. Jon. Der befannte Mörder Grab, 
ein etliche und zwanzig Jahre alter, unterfegter, fämmiger 
Bauernburfche, muß feine Kreibeitögelüfte ſchwer büßenz neben 
einer fiarfen Tracht Prügel, Die ihm diktirt ift, wurden ihm 
in den legten Tagen 40 Pfund ſchwere Spandauer Eifen an 
die Füße geftmieder, und heute fam von Vaihingen ein 30 
Pfund ſchwerer eilerner Hofenträger für ibn an, im welden 

er wie in einen Tollmantel eingebunden wird, 

Wien. Sicherem PVernehmen wird das Greigniß ber 
glüdiihen Entbindung Ihrer Majeſtaͤt ber Kaiferin der Bes 

völferung ber Refidenz fogleih durch Kanonenſchüſſe bekannt 

gemadt werden. Hundert und Ein Kanonenſchüſſe werden die 
Geburt eines Prinzen, einundzwanzig bie einer Prinzeſſin an 
zeigen. Falls die Entbindung Ihrer Majeftät während ber 
Naht erfolgt, werben Die Hreubenfalven am Morgen gelöst. 
In allen Kirchen Wiens ift bereits die Beranlaffung getroffen, 
daß fobald als möglich nach ber Niederfunft Ihrer Majeftät 
ein Dankes gotieodienſt ſtattfinden lann. Im Stephansdom 
wirb ein feierliches Te Deum abgehalten. 

Wien, 31. Ian. Die Verhandlungen der hiefigen Münz- 
fonferenz, zu welcher aud der Bevollmädhtigte Frankfurt's, 
Eenator — eg angekommen ift, leben dem Abfchluffe nahe. 

Freiburg, 28. Jan. Wiederum ift gegen einen Geiſt⸗ 

lichen durch — — a Etzbiſchof eine Erfommunifation aus 
—— worden, nemlich gegen den Herin Pfarrer Jäkhe 
Stein. Die Sache werbält fih dem Vernehmen nach alfo: 
Säfte wurde von einigen Pfarrangehörigen benunzirt, in Foige 
defien eine vom Staate und dem Drdinariate gemeinfcaft« 
lich angeordnete Unterfuchung eingeleitet wurde, bie jedoch 
nichts Erhebliches gegen den Angelduldigten zu Tage führen 
konnte. Die Gemeinde erklärte beinahe einftimmig, daß fie 
nichts gegen ihren Pfarrer vorzubringen babe und ſehr wohl 
mit ibm aufrieden ſei. Dennoch verurtheilte dad Orbdinariat, 
welches Die Angeber zugleih ald Zeugen betrachtet, Säfte 
‚zur Euspenfion vom Amte und zu einem langen Aufenthalte 
“in dem befanuten Straflofale zu St. Peter. Das Metro» 
politangeriht, an welches Fälle refuricte, hielt das Erkennt 
niß des Drbinariats aufreht, Nun refurirte Jälle an bie 
Staatsregierung, und bieje ſtieß bas gegen ihm erfannte Urtheil 
um Beil aber der Herr Erjbiſchof eine ſolche Appellation 
nad ben befannten Forderungen als einen Eingriff in fein 
Recht anficht, fo verlangte er von Jäkle, daß er die Appella- 


mir das SE ——— Geſicht denke, das der alte Kerl gezogen 
haben mag, als er feine &elbliften leer fand." „Und was 
ift aus all diefem gewerben?” fragte er alddann, „Was bie 
Bolge davon war? Ein furdibarer Lärm. Das Bürger- 

d will, durchaus nicht begreifen, daß ihre Töchter nur für 

ie Edeleute und ihre Geltfäde nur füc die gewandten Hänbe 
da find, Der alte Perl bat einen Höllenipeftafel angeftellt, 
fo daß es ihm mit Hilfe des KriminalsPieutenants gelungen 
if, meinen Sefretär und meinen Rammerdiener einzufangen, 
zwei liſtige Gefellen, die mir fies, wie ſich von felbſt ver 
ſteht, meinen Antheil an dem Profit ihrer Schelmenſtreiche 
aufommen ließen. Man bat fie mir nichts, die michtd, an 
die Ruberbanf der Föniglichen Balerren geſchmiedet, gleichſam 
ald ob fie bie Diener eines gemeinen Bürgers geweſen wären.” 
„Das ift für Euch ein großer Verluf, Kamerad,“ bemerfte 
der Kapitän mit einem gewiffen büfteeen Hohne, „denn ich 
weif, daß die beiden ſchlauen Kerle Euch bei weitem mehr 
einbrachten, als Eure großen Befipungen, und daß Ihr mit 
einander mehr als ein Huhn gepflüdi habt. Mit dem Kre⸗ 
dite aber, defien Ihr Euch bei den vornehmen Leuten rühmt, 
habt Zr denn nicte gethan, um Eure Verbündeten zu ret- 
ten?“ „Ich Harte genug zu thun, mich felbft aus der Masfche 


tion an die Staatsregfetiing sgurüdnehme nd fe der vom 
iat gegen ihn erlannten „Strafe unterziche. Da fi 
hiezu Jaͤkle nicht verhanp, fo. wurde die ihm ſchon früher 
angedrohte Erlommunmifation wirklich gegen: ihn ausgeſpro ⸗ 
chen. Die Regierung jedoch wird biefe ae anerfennen und 
Jaͤlle nicht nu nach wie vor als Pfarrer betrachten, ſondern 
ihn auch im Genufle feiner Pfeinde beſchüzen. ZJälle Hatte 
während der Revolurion von den Radifalen die größten Ber« 
folgungen zu erleiben. Und jegt verfolgt ihn Die Kurie, weil 
er zu dem fog. freifinnigen Geiſtlichen gehört. So haben wir 
wiederum ein Beifpiel, welcher Schuplofigfeit.der niedere Kle⸗ 
tus preisgegeben wäre, wenn die erzbifhöfliche Kurie vollftän« 
dig freies Spiel hätte. (St. M.) 
rtanfreicd. 


Paris, 26. Jan. Man glaubt bier nit an einen Aufa 
hub der Ausitellung, obwohl Die Einfendung der Ausftellungs« 
gegenſtaͤnde biäher nur langfam von Statten geht. 
ed für möglich, daß der Kuifer von Defterreih, bie Königin 
Biftoria und mehrere Souveräne von Staaten zweiten Ranı- 
ges hier anweſeud fein werden, Geſtern war im den Tuiles 
rien eine Soiree, die in Bolge der Berlufte, welde ein euros 
paͤiſcher Souverain erlitten, nit den Karalter eined Balles 
harte; zuerſt wurde von fleiriiben Sängern ein Konzert ges 
geben, und dann von der Buidenmufif einige Pontretänge ge» 
ſpielt. — In den Tuilerien war vorgefteen Empfang bei ber 
Raiferin; etwa 3 bis 400 Perfonen waren anwefend Der 
Hofitaat der Laiferin fol um ſechs Ehrendamen vermehrt werben, 

Paris, 28. Jan, Die amtlichen Blätter beftätigen heute 
unfere geitrige Mittbeilung von der Übreile des Königs Hies 
ronymus nah Chalons, um dort feinen Sohn zu umarmen, 
Diefe Demonftration foll zeigen, daß die Gerüchte von Diffe- 
venzen zwiſchen dem Bringen Napoleon und feiner Familie uns 
gegründet feien. Auch follen, wie es heißt, Geſundheitsbulle⸗ 
tind über den Prinzen publigiet werden, Der Streit wilden 
ibm und dem General Ganrobert war fehr lebhaft, und die 
Regierung beiorgt, daß er durch bienfleifrige Breunde bes 
Prinzen, freilih obne den Willen dieſes legteren, einen Wies 
dethall in der ausländiichen Prefie finden werde, Der Prinz 
Napoleon iſt, wie wir fo eben hören, eingetroffen. 

Marjeille, 27. Ian, Geſtern ift der Prinz Cambridge 
auf dem Dampfſchiff Valetta Hier angefommen, ohne fi et 
zubalten, fogleih nad der Eiſenbahn gefahren, wo er mit e 
nem Spezialzug nah Paris abgereist if. Diefen Morgen 
fam der Kriegsdampfer Roland an, worauf fi ber Prinz 
Napoleon befindet, welcher bis zur jepigen Stunde noch nicht 
gelandet hat, um fi vermuthlich, wie der engliſche Prinz, 
direft auf die Eiſenbahn zu begeben. Den franzöflihen Prinz 
zen fonnte ich moch nicht bemerfen, feine ranfheit muß aber. 
nicht febr bedenklich fein, denn im Athen, wo das Dampfihiff 
wegen fürmifden Werters anhalten mußte, hat er während 
diefer Zeit Ausflüge im die Umgebungen gemacht, und bie 
Merfwürdigfeiten Arhens in Augenſchein genommen, Den 
Prinzen von Eumbridge hatte ich Gelegenheit beim Landen zu 
ſehen, und ih kann die Verſicherung geben, daß er wie völlig 
— ausſieht. Die Erinnerung an die Schlacht von 
nferman ift bei diefem armen Prinzen noch nicht BE SAPEHR, 0. Varngle &6 von SERI, Daß. se Sir Sypelac | Snlerminn IR Dei Diefem acman Behngen nude MiQE Demifl; 


zu ziehen,” verſetzte de Manle unwillig, „denn ſeit einiger 
Zeit hat man eine ſeltame Manier mit dem Adel umzugehen! 
Diefer Defunctis zumal brachte mich in's Gebränge wie ein 
boshafter Teufel. Aber ich hatte meine guten Borfebrungen 
getroffen, harte man mid nicht freigelaffen, ich würde bie 
ganze Sache auf die Schultern des kleinen Billenegre gewor⸗ 
fen haben, weldes dann feinen lieben Eltern eben nicht fehr 
erfreulich geweien wäre, Man hat ſich alſo tuͤchtig gerührt, 
um mid aus ber Suche heraus zu ziehen. Ich meinerfeits 
habe Diejenigen geidmiert, welche Arges gegen mich im Schilde 
zu führen ſchienen. Das Schlimmfte in der ganzen Geſchichte 
aber if, Daß ih, fo wie ih aus dem Gefaͤngniſſe gelafſen 
wurde, dem Heinen Billenegre begegnete, der mir einen Degen 
ſtoß veriepte, an dem ich ſechs Monate lang darniederlag. 
Obgleich einem das gerade feine Schante bringt, fo fell er es 
mir doch bezahlen, der Schelm, das fchwöre ich auf Edelmanns 
Ehre! Der Rapitän ſrichtete auf ihn einen fo lebenden durchs 
bohrenden Biid, ald wollte er erfpähen, welche neue Nichtswuͤrdig⸗ 
feit Der Prabler unter dem frivolen Gefihwäg eigentlich verberge. 
„Aus dem Alten geht alfo hervor,“ bemerfie er mis feiner 
widrigen heileren Stimme, „Daß Ihr jet im Trodenen feid, 
das wollte ich nur wiflen, benn dann feib Ihr volllommen 


Man hält 


Shwei,. „- ) 
Bern, 29. Jan. England hat Hrn. Oberfl Bontems das 
Kommando einer Bremdenlegion mit dem Brevet eines General: 
lieutenants angeboten. Man fagt, er werde annehmen, 
Grofibritaniem 
Rondon, 27. Ian, Zür die Gefhäftswelt war Diefe 
Woche keine erfreuliche, Das Falliment mehrerer großer Häus 
fer fteigert das allgemeine Mißtrauen, Die Bank diskontirt 
nicht unter 5pGt., und die Privatbanken folgen ihrem Beiipiel. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 1. Febr. Geſtern Abends wurde die in ho— 
hem Alter ftehende (alte) Schleußenwirthin Schulander 
vermißt, Ihr am Iſarufer aufgefundener Stod deutet darauf 
Bin, daß fie ihren Tod in den Fluthen der Iſar gefunden, 
Der Leihnam war heute Bormittags noch nicht aufgefunden 
worden. (2. 3.) 
= Bilshofen, 2. Febr. Soeben wurde unter Trom: 
melichlag bekannt gemacht, daß wegen unerwartet eingetr etes 
nen Thaumetters, weder die Donaubrüde noch der Eisfoß in 
Deggendorf zu paffiren fei, fohin die Baffage nach Deggendorf 
am rechten Donauufer zur Zeit gehemmt if. Dahier in Bils- 
hofen wurde zwar die Donaubrüde vom Eisftoß gänzlich zer: 
flört, die Paſſage in aber nicht mehr unterbrochen, da ber 
Eisftoß ganz feit Acht, und die Fahrftraße über denjelben den 
Erwartungen volllommen entſpricht. — Geftern Früh 8 Uhr 
bat der aus 66 Mann beftehende Refrutentrandport des er« 
ſten Bataillons des k. 8. Inf Reg. Sedendorff unter dem 
Kommando des Hrn. Dberlienteuant Kollermann uniere 
Stadt verlaffen. Gleichzeitig waren auch unter dem Roms 
mando des Korperald Saros ſchick 19 Mann vom fönigl. 
f. öfterr, 28. Inf:Reg. Benedeck aus Raftatt kommend hier 
bequartirt, welde zum f. f, Gendarmerle-Regiment nad Her: 
mannftadt fommandirt find, und geflern Früh ihren Marſch 
nad Sceerding fortgelept haben. 

Meuere Nachrichten. 

Münden, 1. Zebr- In der 42, öffentl. Sipung ber Kammer 
ber Abgeorpnetem wurde mit der Berarhung des Sefchentmwurfes 
die Deckung der bei der Kriegslaſſe beitehenden Zahlungs: Rüdtände und 
einen Kredit für außerordentlibe Bedürfnlſſe ber Mrmee betreffend, ber 
gonuen, und bie allgemeine Disfuffion beendet. Es ſprachen bie HH. 
Mei. Frht. v. Lerhenfeld, Rriegsminiterv, Lüber, Lang, Bein 
pert, Dr. Gorit. Schmidt, Für v. Wallerftein, Dr. v. Laj: 
faulr, Grämer von Does. Dr. Sepp, Siaateminiſtet Frhr, v. d. 
Pfordten. Nach ben Menherungen des Hrn. Staatsminiflers ſcheint 
aus rer Bewilligung eines Mrebites, aleicheiel von welcher Größe, für 
bie angegebenen Iwede, eine Kabinetsirage gemacht werten zu follen. 
Heute Abents 5 Uhr if weitere Sipung, um bie Berathung bes Gegen: 
Ranves zu beenden und bie Beichlußfaffung herbeizuführen. 

Münden, 30. Jan. Der Nachfolger ded Frhrn. v. 
Bulffen dürite fon dieſer Tage ernannt werden, und 
man nennt als folhen mit ziemlicher Beſtimmtheit den Gr 
neralftaatsanwalt Hrn, v. Riliani, 

Neunburg v. W., 31. Ian, Auf heutiger Schranne ge 
Raiteten ſich die Mittelpreife folgendermaffen: Waijen 24.fl. 
30 fr., Korn 19 fl 48 kr., Gerfte 14 fl, Haber Sf. 54 fr. 

Frankfurt, 31. Ian. Der bezüglich der Mobilma- 
chung sfrage geftellte Bermittelungsvorichlag mehrerer Mits 


telftaaten erhielt bei. den vorläufigen: Vethandlungen, welche 
in Betreff dieſer Angelegenheit unter den Bundesregierungen 
pepflogen wurden, auch die Zuſtimmung Oeſterreichs. Geftern 
verfammelten ſich nun bie vereinigten Bundestagsausichüffe, 
für bie orientaliihen und die militäriihen Angelegenheiten, 
zu einer Gipung, um- über dieſen Vermittelungsvorichlag zu : 
beratben und Beſchluß zu faſſen. Es wurde einfimmig ber 
Beſchluß gefaßt, daß die ganzen Bundesfontingente ſofort im 
volle Kriegsbereitſchaft geiegt und fo marſch⸗ und ſchlagfertig 
gehalten werden ſollen, daß fie zwei Wochen nach der vom 
Bunde erfolgten Aufforderung (in allen ihren Theilen zur Vers 
fügung des, eintretenden Falles, zu wählenden Bundesoberfelds 
heren) auf die Sammelpläge getellt werden fünnen. Ferner - 
wurde verfügt, daß die Bundesmilitärkommiffion zu beauftrar 
gen fei, die zur Ausiührung Diefes Beſchluſſes erforderlichen 
Vorkehrungen zu treffen, Im Art. 28 der Buntesfeiegövers 
fofung iſt angeordnet, daß die Rontingente fo marſch und 
ſchiagfertig zu erhalten find, daß fie vier Wochen mad) der 
vom Bunde erfolgten Aurforderung auf die Sammelplähe ges 
Reilt werden Fünnen, - Die Abkürzung dieſes Termins um die 
Hälfte durch den geftrigen Beſchiuß der vereinigten Bundes— 
tags ausſchuͤſſe läßt die angeordnete Kriegsbereitſchaft als einer 
Mobilmabung der Kontingente ſeht nahe beftehend erſcheinen. 

Berlin, 30. Jan. Unfere Regierung wird zwei Ars. 
meeforpe, dem Bernehmen nah das vierte und fechfte, in 
Sachſen und Schleſien, auf den Fuß völliger Kriegs— 
—— — legen, um für alle Eventualitäten gerüſtet 
zu fein. . 
Nach einer telegraphifhen Depeſche aus Bukareſt den 
30. ſammeln fih die Rufen neuerdings bei Reni in auffals 
lender Stärfe und man befürdtet einen wiederholten Webers 
gang ber Ruffen über Die Donau. Zadif Paſcha it mit feis 
nen Truppen aus Marimeni nah ®alacı aufgebrochen. 


Deffentliche Verbandlung 
bes Fgl. Areiss und Staptgerichts Paffan. 
Samflag den 3, Bebruar 1855. 
Vormittags 8 Uhr, 
Anſchuldigung gegen Ich. Jungbauer, Taglöhner von Kuſchwarda, 
wegen Verbrechens des Dicbilahls. 
Doruittags 10 Uhr, 
Auſchuldigung gegen Joſeph Fest, Schmiehgefellen von Dberözs 
dorf, wegen Berbredrens des ausgezeichneten Diebilante. 


Sandelöbericht. 

Münden, Die Mittelpreife des Hopfens Flellten ih biefe 
Woche wieder etwas höher, namentlih altbayerifbe Sorten, bie gerins 
geren auf 201 fl. 30 fr,, die bevorzugten aus der Holedau auf 222 fl. 
52 fe. In Spalter Gut war das Gefhäft unbedentenb, vie Preife ber 
redöneten ſich auf 235 fl, und die geringeren Dualitäten aus der Ums 
gegend von Epalt 217 ji. 33 fr. Saager Hopfen murde verhältuifmäs 
Fig am meilten abgeſetzt, umd fünf auch hier der Preis im Allgemeinen 
wenig: böchfler Darichnittspreis 240 f., mittlerer 235 A. 18er. Der Gin 

Wien, 29. Ian. (Biftnalienmarkt.) Kartoffel 2 R. 18 fr, 
Grbien 8 fi. 48 fr., Bohnen IH, — kt. Binien 9 fl. 36 fr. per Me, 
Butter 30 f., Rindſchmalz 36 fe, Schmweinfette 29 fr. EM. per. Pf, 
Gier 11 Erü4 für 1 WB, 


Wien, 1. Febr. Eileraglo BFH. — Ungiburg uso-22 74. 
Redigirt unter Berantwortlileit des Derlegers. 











geſtimmt zu dem, was ich Euch mitzutbeilen habe* Die 
Auddrüde, welcher fih der Rapitän du Gorbineau, foeben be- 
diente, ichienen dem Ohre des fogenannten Grafen de Manle 
eben nicht zu behagen, er warf fi in bie Bruft und ſprach 
mit dem Anfcheine eines verlegten Stolzes: „Mit wen denlt 
Ihr denn zu reden, daß Ihe von ſchlechten Umftänden mei: 
nerieits ſprecht? Wollt Ihr etwa mein Unglüd noch obendrein 
verſpotten. Es ift wahr, daß ich die Konfiskation meiner 
ſchönen Grafidaft Manle nicht verhindern konnte, die ver 
wünfchte Verhandlung Poliveau's gegen mich hat fie fammt 
aflen Ländereien und Waldungen verſchlungen; aber es ift 
mir meine Ehre geblieben, und es Acht Euh nicht an, Ras 
pitaͤn —“ „Baht und nicht mit einander Worte wechleln,* 
unterbrach ihn der Andere Faltblütig, „meinethalben mögt Ihr 
bei Biefer Gelegenheit nicht bios eine Grafſchaft, fondern Das 
ſchoͤnſte Herzogthum Frankreichs verloren haben. Wenn ic," 
fuhr er leifer fort „Eu von Euren ſchlechten Umjtänden 
ſprach, fo geihah ed nur, um Eud einen Vorſchlag zu ma« 
den, ber fe verbeffern loll.“ Mas ich Euch zu fagen babe," 
Nüfterse der Narbige, »taugt nicht für. andere Ohren. Wenn 
Ihr auf einen Augenblick mit. mir hinaus fommen wollt — 
«IR es nichts weiter als das,“ unterbrach ihm fein roher 


Gefährte, indem er fih von feinem Eipe aufrichtete und feis 
nen Hut fih auf die Stirn drüdte, „it es nichts weiter als 
das, Ramerad, da wartet, ib will Euch raf genug von den 
Schurken befreien, die Euch geniren.” Und zu den verbügten 
Bürgern gewandt, rief er in einem gebietenden Tone: „Hab 
loh, Ihr Burſche, macht ſchnell, daß Ihr fort fommt, befreit 
uns aljogleid von Eurer miferablen Gegenwart, ich babe hier 
mit diefem Herrn zu reden und Eure Ejeldohren find zu lang, 
ald daß wir fie im unſerer Nähe dulden wollen!" „Kamerad 
de Manle,“ fiel der Kapitän ein, „laßt die Kerle in Rube, 
fange um folder Kleinigkeit willen feine Händel mit ihnen 
an, beffer wir gehen hinaus und —“ De Manle aber glaubte 
es feiner Ehre ſchuldig au fein, in feinem Entſchluſſe zu bes 
harren, und er fügte Binz, indem er feinen Degen bob, ohne 
im jedoch aus der Scheide zu zieben: „Plug gemacht, Tage 
ih, hinaus einftweilen auf die Straße! Berragı Ihr Euch 
geziemend, will ich ſpaͤter, wenn ich mit dieſem Herrn geſpro⸗ 
hen babe, mit denjenigen würfeln, Die ein Paar Piſtolen 
zu verlieren haben." Dabei trieb er gewillermaßen die Buͤr⸗ 
ger vor ſich her, welche durch fein keckes zuverſichtliches Bes 
tragen gleichſam eingeibüctert worden waren, 
(Bortfegung folgt.) 


Amtlihe und Privat-Befanntmadhungen — 


Befanntmadbung. Bekanntmachung. 
(Bauer gegen Oſterholzer p. deb.) (Verleihung der Valentin 
Da der auf den Verkauf dringende Gläubiger dem Schuldner bis auf weis] de Martin’idien Ghefteuer 
teres Nachſicht ertbeilt hat, fo hat die auf den 13, Februar 1. 38. anberaumte betreffend.) 
BVerfteigerung des Andreas Oſterholzeriſchen Anweſens zu Hipling gu unterbleiben, Mit Lidemeh h. I. kommt die Malen 
was hiemit unter Bezugnahme auf die Ausfcreibung vom 29. Dezember 1854] tin de Martin’iche Eheteuerprämie 
(fiche Paſſauer Zeitung 1855 Nr. 21, und Vitshofener Wochenblatt 1855 Nr. 4) a) mit 20 fl. aus dem Vorjahr, ' 























öffentlich befannt gemacht wird. Am 27. Jänner 1855. b) mit 20 fl. von beuer 
Königl. Landgericht Vilshofen. an arme Buͤrgerdtochter zu verleihen, bie 
D. 1. '8; fih während des Beitraumes von Lidtmefi 
2%, Wagner. 1854 bis dabin 1555 verebelicht und fies 





gute Aufführung gepflogen haben, 
Bewerberinnen baben ihre Geſuche bin⸗ 
nen 14 Tagen bierorts anzubringen, 
Vaſſau, den 27, Jam 1855. 
Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der rechtoet. Vürgermeifler ner, : 
229. (a) Troſt. 


0000000000600900009 
o Allen unfern Freunden und Ber 
: fannten, von denen wir nidt mehr 


Masten (Bifire) verfauft billigft 
2or. ALBERT _PITTINGER. 


Ginladung. 


zu einem 







Abſchied nehmen konnten, ein herz⸗ 
8 liches Lebewohl! 
. 3 Schmalzl, k. Oberauſſchlagamis⸗ 
welches mit obrigkeitlicher Bewilligung von ber Buͤrgerſchaft in Obergriesbach! 230. Kontrolcur mit Frau. 
am Dienftag den 13. Februar I. I. BEEEELZZIEIEIDERTZ 
unter nachſtehenden Gewinniten gegeben wird, und zwar: 300 fl. find auf fidere Hypothek 
1. Befte 20 Buldenftüd mit feidener Fahne, audzuleiben. Das Mehr. 231, 





2. „ 17 " . " - Gine bayeriibe Aäprogentige Staut® 
3 = 14 „ W Obligation von 1000 fl. it zu dertaufen 
. " 2 „ „on " Das Uebr, 203. (6) 

6. z 6 be Rn — — In St. Nikola (Immieite) Haus Nro, 
a ⸗ x — 5 iR ein meublirites Zimmer zu bermies 
8 2 " — ⸗ tben, 223, (b) 


1) — Rennen ge Schlag u Nr Nachmittags auf e- eher el, P art I er 
ahn, meiltentbeils eben und umfichtbar , und beträgt 4 Stunde im Umkreiſe 
und wird 5 Mal umfahren. ; er i a REN ven 3, Bebruar zum Jladt, 
2) Die Verloofung it Schlag 10 Uhr im Gemeindehaufe, wozu das Zeiche — — — 
mit einem Böllerfhuß gegeben wird ; die bis dahin nicht Erſcheinenden haben| Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
ib dem Zuge anzuichließen, Sonntag den d. Febr. findet im Gaft- 
3) Die Rennbahn darf nur im Trabe und ohme Veitſche umfahren werden; der) bauie des Herrn Peter Huber ver 
Dawiderhandelnde ift des Gewinnſtes verluftig. Alenfallfige Anftände ent» ſtatutenmaͤßige 


ſcheidet das Renngericht. Faſchings Ball 


Gries bach, den 1. Februar 1855. 
228 Die Bürgerſchaft. —* Der init it * den nz 
r s = 5 n itgliedern und deren Angehörigen ges 
Be EN vi Niederbayer. Kunftverein. |nanı. — Masten Haben grgen Gntvee vom 
; ‚ we * eſten * en Von Sonntag den 4. bis incl. ven] 24 fr. zum Valle Zutritt, ſich jedoch um 
—* ann, ſucht Stöhren per aA zu] 13 vie von ME Uhr Bis B Uhr] 12 Uhr zu demasfiren oder zu entfetuck 
fr. Das Uebr (2) 198 Anfang des Balles Abenns 7 LINE 


= Nadmitags Gemälde-Ansftellung. ? 
Ium weißen Hreuj 123. Das Vereins « Komite. Der Ausihuf. (2) 








Lleinmünchner G Kun ſtmühle 
der Brüder 


Löwenfeld $ Hofmann 


macht hiermit befannt, daß bereit ihre Niederlage in 
2inz, Graben ®r. 175, 
eröffnet iſt, wo alle Sorten ganz troden gemablenes Waizen- und Moggen-Mebl, aus Banater- 


* Warzen fowie Waizen- und Korn-SFleien in allen Gattungen und befter Qualität, zu dem billigſten 
Preiſen zu haben find. 


Aufträge beliebe man unter obiger Firma an die Niederlage in Ping gelangen zu laflen. 132. 6h) 


SRFRRRREREERRRERR EEE REIFE EEE TEEN 


Eigentyum, Drud und Berlag von F. W. Stepper. 
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Un Die Kal. Hofbibliorbef n 
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tionen an, 


=y aſſaner Zeitung. = 


Die Ifpalt. Pers 





? 36. 





Montag, Agatba. 






















Gang des uftdrudes und” 





5. Februar 1855. 


der Temperatur in BPafau.r 








Barometerftand Temberatur Dunitoruf Windrichtung — 

Dionat und Jin Pariſer Lin. in Reaumur’ichen Graben. in Pariſer Linien, und Bimmelsidau. Fr — 3 
Zar RT pe | 12 br | A Uge | 8 Uhr | 12 Uhe] 4 Uhr ® Ur 12 Ußr | 4 uf —— 
redecitt. Morgens.| Mittags. | Abends, Morgens. Mittage.| Abends. | Morgens, Mittags. Abenne. IE & 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Dom ——— berichten die „Mil. Ztg.“: Die 
füböftlichen Theile der Haldinfel Krim erhielten Cinquartier: 
ungen an Truppen und Pferden; in Kaffa oder Feodoſia 
wurde bie zulammengefepte Brigade Wagner bis auf bie 
Stärfe einer. Divifion gebradpt ; der Fürft Mentſchikoff gab 
auch Befehl, ſowohl die Gitadele und das Fort, als auch bie 
verfallene alte mit flarfen Mauern und Thürmen umgebene 
Fartarenflatt mit Sciffsfanonen, und den aus ®enitfci« 
Arabat dahin transportirten Belsgerungsgefhügen zu armiren. 
In Rarafubafae und Alt-Krim if das Koſalenheer bequartict, 
und das Lager bei Baktſchiſerai wurde abgebrochen; es befin- 
det fih dort nur ein Detachement, welches die Verbindung 
woifchen der Seefeſtung und Simferopol aufreht erhält, Es 
geht aus diefen neueſten militärifhen Maßregeln hervor, daß 
die Ruffen auf eine Winterfampagne nicht denfen. Die tau- 


‚rifche Halbinfel Hat auf den verfchiedenen ftrategiichen Bunf- 


ten eine fo flarfe Beſatzung, daß man fi fon jegt wundern 
muß, wie ed die Militärverwaltung möglich machen fonnte, 
die Maffen von Mannihaften und Pferden zu ermäbren, 
Gleichzeitig mit der Nachricht von der neueften Verlegung die 
fer Truppen in beffere Winterquartiere wird und auch beridhs 
tet, daß nur noch unbedeutende Mannfchafts und Pferdtrang: 
orte aus Südrußland nach der Krim dirigiert werden. Die 
iilbevölferung von Zaurien leidet, wie ed nicht anders mög⸗ 
lich ift, Mangel an Allem, was zur Ernährung nöthig if. 
Und da mit dem 4. Februar die ſitenge Blokade aller ruſſ. 
u. beginnt, fo dürfte diefe ſtrenge Maßregel gerade die 
im am ſchwerſten treffen, denn viele Schiffe, welche in das 
afowifhe Meer einlieien, um in Taganrog und auf andern 
Kuͤſtenpunkien Getreide, Talg und Leinſamen zu laden, haben 
die Städte Rerifch und Beodofia mit fehr viel Bedürfniffen 
verfehen. Ja ed wird uns fogar verfichert, daß einige Brivar- 
frachtfchiffe, welche nah Balaklava einliefen, um ihre guten 
Waaren den Alliirten zum Berfaufe anzubieten, deßhalb wie- 
der jene Militärftationen verließen und nah Feodofia, dann 
Senifale weiter fegelten, weil bie engliihe Intendanz in Ba— 
laflava von ihrem Anerbieten feinen Gebrauch machen wollte, 
während fie von den ruſſ. Sommunals u. Militärbehörden mit 








Freuden aufgenommen wurben. Sollte dieſer Schmuggel wirk- 
lich fattgefunden haben, fo iſt ed nur unbegreiflic, daß bie 
Alliirten nicht [bon früher eine ftrenge Blokade der ruſſiſchen 
Häfen eingeleitet haben, 

Kijew, 26. Jan. Neue Zuzüge nah ber Keim. Zwei 
Grenadiertivifionen und 15,000 Scharſſchũhen Eibiriens aus 
Orenburg. Bünfsehn Nejervebataillons bejegten Verekop. Ein 


dDritted Korps unter dem Oberfommando des General Read 
befegte die zweite Defenfivlinie in Beffarabien; feine Kolonnen 
reihen bid Chotym. Die Befapungen der Feſtungen Jomael, 
Rilia und Bender wurden duch 8000 Mann verſtärkt. Ges 
neral Sievers reerganilirt ein baltiſhes Korps, jeded Regis 
ment wird 8 Linien« und 4 Rejervebatailons zählen. (T. D.) 


Deutfidhland. 

Münden, 1. Febr. (43. Sıpung der Sammer der 
Abgeordneten.) Am Miniterriihe: der Hr. Miniiterpräfie 
dent, die HH. Staatsminifter der Finangen, des Krieges und 
mehrere f. Rommijfäre. Die Zubörerräume find heute ftarf 
beiegt. Auf der Tagesordnung Berathung über die Regie 
rungsvorlage: „die Dedung der bei der Kriegskaſſa beſtehen⸗ 
den Zahlungsrüdftände und einen Kredit für außerordentliche 
Bevürfniffe der Armee beireffend.“ Der Berichterſtatter des 
Ausſchuſſes, Hr. Bar, v. Lerchenfeld, fegt am Beginne 
der allgemeinen Debatte die Gründe auseinander, Die den Aus- 
ſchuß zu nahmhajter Minderung der Forderung der lönigll⸗ 
hen Staatsregierung veranlaßten. Der Ausſchuß ſchlug naͤm⸗ 
li ver, die ——— des Kriegsminiſteriums aus 
der Staatokaſſa im Betrag von 400,000 fl. zu verrechnen; 
für ben aus der Germershelmer Feſtungsbaudotation an die 
Hauptkriegskaſſa geleiſteten Vorfihug von 966,125 fl. fol ein 
Eriug nicht ſtautfinden; die vom Kriegsminiſterium geforder« 
ten acht Millionen 200,000 fl. für Beitreitung außerordentlie 
her Bedürfniffe der Armee auf drei Millionen 600,000 fl. 
herabgufegen; die Summe von 830,000 fl, welde für den 
Unterhalt ber mobilifirten Armeckorpo per Monat verlangt 
wurden, auf 400,000 fl Herabzufegen, und alfo Aatt bes von 


der Regierung veranihlagten Kreditö von fünf Millionen nur 


zwei Millionen 400,000 fl. einzuftellen. Der von der Regie» 


Nichtpolitifches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Roman-nad dem Franjoſiſchen bes Clie Berihet von G. Log, 
(Bortfegung.) 

As fie die Schwelle überfcpritten hatten, warf er mit 
Ungeftüm die Thür zu und fehrte alddann triumphirend zu dem 
Kapitän Corbineau zurüd. Jept erſt bemerkte ec den Greis, 
der noch immer in dem dunfelften Winkel des Gemaches füß 
und ber fih während der focben flattgehabten Sjene ruhig 
und ſchweigſam verhalten hatte. „Run, beim Teufel, wen 
haben wir denn da noch? fragte der Graf, „woher kommt 
denn der ba? Habt ihr denn nicht gehört, was ih den Ans 
bern befahl? Hinaus mit Euch oder fol ih —“ Raſch aber 
hielt er inne und trog feiner großen Unverfhämtheit ward 
er beftürgt. Derjenige, zu dem er geſprochen, wandte fich plög« 
lich zu ihm und bei dem fepten Stimmer des Tages er- 
Fannte de Manle den Tuchhändler Nikolaus Poliveau, bleich, 
dager, niedergebeugt, zwanzig Jahr älter geworden durch ein 

iht der Leiden. Kapitän Gorbineau, überraiht dur Die 
ploͤtliche Beränderung in dem Benehmen feines Gefährten, 


wollte nad) der Urſache berfelben fragen, als ſich der unglüds 
lie Kaufmann hoch aufrihtete und mit dem dinger auf de 
Manle deutend, zu ihm gewandt, in einem dumpfen, ergrel⸗ 
fenden geſpenſtiſchen Tone ſprach: „Sehet den Menſchen dort! 
Er iR es, duch ben meine Tochter in's Unglüd geſtürzt wurde, 
duch ihm ward mein Bermögen geraubt, duch ihm ward 
meine Ehre befledt, Durch ihm bin ich, ber ih reich und 
geachtet fein könnte, jeht arm, verlaffen, der Schande preis 
gegeben! So böfe Ihr auch) fein mögt, verbindet Euch nicht 
mit ihm, denn er iſt verfluche! Und ein ſolches Bündniß kann 
Eud nur Unheil bringen." So fpredend wandte er fid lange 
fam und verließ das Gemach, in welchem die beiden Genoſſen 
wie an den Boden gefeflelt zurüdblieden, dur ven Blid des 
Greifes und durch feine plögliche Erſcheinung mehr erihüttert, 
ald man es nach dem rohen, wilden Gharafter ded Einen und 
dem ſchlechten, verhärteten Herzen des Andern hätte vermu⸗ 
ihen ſollen. De Manle fand querſt feine Kaliblütigkeit wieder, 
„Man halte mic freilich geſagt,“ bemerkte er grinſend, „daß 
Boliveau ſich hieher geflüchtet Habe, aber bei meiner Seele, 
ich hatte es vergeflen, Wer Teufel hätte aud denken koͤnnen, 


» 


a. = 


Fr ng 
ko geforderte Opfammt wird nad Vorſchlag des 
ara uf (ee in halb —— duet. 3 — 
der Raterginie und Ainfepenst en ſ e Regierling einen 
Steuerbeifdlag don’ ſechs Kreuzer von jevem Steuergulden 


der Ddireften Steudm vor, der Ausſchuß fept dieſen Steuer ⸗ 
beifchlag auf drei Kreuzer herab, — Referent verbreitet ſich 
"über Detaild des Militaͤretats, reſp. die nörhigften Bedürf- 
niſſe, wobet ee von dem Grundfage ausgeht, daß es ſich nicht 
um Mobilifirung der ganzen Armee, fondern nur um Auf 
Rellung eined Armecforps von. 25,000 Wann handle. Gr 
redtfertigt mit vergleichenden Zifferhinmweilen bie vom Auss 
ſchuſſe vorgenommenen Abſteiche. Herr Kriegsminifter 
v. Lüdertritt den Ausſchußvorſchläägen entgegen. Die Feſtung 
Germersheim iſt noch nicht vollendet, man lann deren Bollen« 
dung nicht auf andere Zeiten verfhieben und muß die aus 
ihrem Gtat genommene Summe von faſt einer Million zurüd: 
erftatten, Es fei höchſt bedenklich, den vorgeichlagenen Prä— 
fentftand der Bayer. Armee nicht zu genehmigen. Bayern hat 
von allen deutſchen Staaten den geringftien Präfentftand ; 
das geht In Friedensjeiten, nicht aber bei einem drohenden 
Kriege, wo man nicht wille, wer zuerft an die Reihe fomme, 


onat unentbehrlich, die für Die Dauer von ſechs Mona: 
ten gefordert wird. — % Abg. un fommt auf feinen 
im Ausfhuß gemachten Vorſchlag, 10 Millionen Papiergeld 
zu emittiren, aurüd, und verbreitet fich über die Norhwendig- 
feit des Nusbauens der Feftung Germersheim, welcher bie 
Summe von 976,125 fl. zurüdquerftatten fe. — Hr. Weip 
pert gibt einen Hinblid auf die politiſchen Verhältniffe der 
Gegenwart, er fieht da Deutſchland in zwei Heerlager getheilt, 
wo am Ende die Deutſchen ſich gegenfeitig zerfleifchen. In 
ſolchet Page fei es ſchwer, über dieje Vorlage ſich zu enticheis 
den. Die Regierung möge fib aufrichtig ausfprechen, in 
welcher Richtung Die geforderten Summen verwendet werben, 
bhievon werde feine Zuftimmung zur vorliegenden Kreditfor- 
derung abhängen, — Hr. Dr. Schmidt äußert fein Mit: 
trauen aus Anlaß ber namhaften Zifferdiffereng zwiſchen ber 
eutigen Rreditforderung und ber früheren des Kriegsmini⸗ 
eriums zur Dedung feiner Zahlungs: Rüditände: er äußert 
ner fein Bedenken über die Verwendung der zu beftimmten 
eden bewilligten Gelber, über die angeblichen Bundesjmwede 
und ergeht ſich über Die politifche Lage und Spaltung in 
Deuiſchiand. — Herr Fuͤrſt Wallerftein greift bis auf 
bie Uranfänge der orientaliiden Frage zurück und verbreitet 
fih über den Gang ber Ereigniffe, Die nie fo weit gedichen 
wären, daß die Ruften auch mur dem Bruch überſchritlen hät 
ten, wenn Deutfchland weniger Langmuth und mehr Energie 
gezeigt hätte. Itht fagt Oeſterreich: mobilifirt! Preußen fagt: 
mobitifirt noch nicht, ein Drittes erfindet einen Mittelweg und 
fagt : erhöhte Kriegsbereitſchaft. Er ſieht aber feine Anital- 
ten, wodurh Deurihland die ihm zufommende Weltitellung 
einnehme. Der Augendblick fei jegt gefommen, wo Partei ers 
griffen werden muß. Oeſterreichs Partei fel es, die man 
ergreifen muß ; Deflerreich fei der Bannerträger Deuiſchlands, 
es habe die große weltbiftoriihe Miffton nah tem Diten. 


daß diefe alte Eule in unferer Nähe .fähe?* „Ich mag es 
einmal nicht,” verfegte der Kapitaͤn, die Stirn rungelnd, „daß 
folge alte Eulen auf meinem Wege krächzen, das find immer 
ſchlechte Vorzeichen, zumal Da das, was ih Euch vorzuſchla · 
gen habe, den alten Ungtüdspropheren felbft mit betrifft. „Ihn, 
wie ben Boliveau?* „Ihn ſelbſt! Sprechen wir leiſe und 
fommen wir zur Sache. Ein reicher Dann, der viel Macht 
befigt, hat mid rufen laffen, und mir von einem fühnen 
Unternehmen geſprochen, welches Gewandtheit und Klugheit 
erfordert. Ich verſtehe nun eigentlich nur, ben Degen und ben 
Dolch zu handhaben, weßhalb man mic an gewiffen Orten 
Kaplitaͤn Haldabfhneiter genannt Bat. Ihr nun als ein 
blauer Batron mir befannt feid, fo Habe id daran gerad, 
uch beigugefellen. Ueberdem ſagtet Ihr mir vorbin, daß Ihr 
von dem jungen de Billenegre beleidigt worden, und daß Iht 
Euch am ihm zw rächen wünſchtet. Sch biete Euch jet die 
© elegenhett an, es ihm zu vergelten und taufend Piftoten zu 
verdienen, Eprecht, wollt Ihe dabei fein, oder nicht?“ Ob ⸗ 
glei der Graf de Manle, wie die freundlichen Leſer willen, 
Sur Immer Zartgefühl affeftirte und feines befaß, fo ſchien 
dennod bie brutale Freimürhigfeit feines Gefährten nicht ganz 
und gar mad feinem Geſchmacke zu fein. Er nahm demnach, 


nn un: 


und ein kriegogeuͤbtes Heer bereit leben muͤſſe. Fuüͤr eine ſolche 
anze Bereitfkaft fei aber de Summe von 600,000 fl. per 


Er chre die Abſicht des Staalsminiſteriums, ywilhen Defler» 
teih und Preußen gu vermitteln, Die —5 Dar 
aber hält er für unmoöglich. Rebner geht endlich auf bie vor 
liegende Binanzfrage über, und — ſich entſchieden gegen 
die erſte Poſition, aber auch gegen die weitere Erigenge fo 
lange man nicht wife, wieder Beſchluß des Bundestags aus⸗ 
fallt, Abends 5 Uhr, Das Haus ift fo befegt, wie ih mid 
deſſen noch nie fo erinnere. Am Minifterriihe: die HH. Mt 
niftecpräfident und der Priegsminifter. Hr. Referent v. Kers 
Genfeld erflärt, dad dee Ausihuß die frage ber Volitif bei 
der Berathung des vorliegenden Entwurfes ganz außer Acht 
gelaflen habe, weil es ſich im vorliegenden Kalle lediglich um 
die Erfüllung einer Bundespflicht handle, welcher ſich Bayern, 
fo lange der deutſche Bund beſtehe, nicht entziehen dürfe, — 
Hr. U. Preäfitent Weis gibt dieſelbe Erflärung und vers 
wahrt Äh gegen die Aunahme, als werde durch die heutige 
Abftimmung ein VBersrauend: oder Mi Gtrauend:VBotum ges 
gen dad Minifterium ausgeſprochen. Diefelbe Erklärung gibt 
Hr. De, Arnheim, &. v. Laffaulr ſchließt ſich dem 
il. PBräfidenten an, bemerkt jedoch ausdrücklich, daß er in bie 
BPolitik des Den. v. d. Pfordten fein Vertrauen jet. Here 
Lang ſpeicht fein volles Vertrauen in das Minifterium aus, 
Hr. Erämer erftärt, daß allerdings die heutige Abſtimmung 
einem Vertrauens: oder Miftrauendvotum gleich fei, er habe 
fein Bertrauen, bewillige alfo auch nicis. HH. Ruland 
und Laroſee ſptechen für Bemilligung. Hr. Minifterpri 
fident erflart, den Standpunft der Regierung in der Bote 
mittagdfigung fo flar auẽgeſprochen zu haben, daß er nichts 
mehr hinzujegen könne, auch wolle er den Schein meiden, als 
bemühe er ih, Die Kammer zu überreden, Wird nun abge 
Nimmt und werden Artikel 1 und 2 in der Ausſchubfaſſung 
angenommen. Bei Art. 3 Aellt Fürſt Wallerſtein ben 
Antrag, die Verzinfung des Anichens nicht durch Steuerbeis 
ſchlaͤge, fondern aus din Aftivftänden der 4. und 5. Binanze 
Periode zu deden. Hr. Minifteriatrard v. Wanner erflärt, 
daß man über Die Afrivbeftände noch nicht verfügen könne. 
Nah dem Echlußvorum des Neferenten wird abgeſtimmt, ber 
Antrag Wallerſteins abgelehnt und die Artifel 4 und 5 nad 
den Anträgen des Ausihuffes angenommen. Yolgt nun Abe 
ſtimmung über Das ganze Geſetz, Dasjelbe wird in ber daſſung 
des Ausſchuſſes mit 97 gegen 25 Stimmen angenommen, Es 
ift alfo ein Kredit von 64 Millionen bewilligt. Damir [dließt 
die Sisung um 7 Uhr, 

Münden, 31. Ian. Nah dem Refultate, der Grmeindes 
rechnung ergaben Die Schrannengebühren eine Minperheit 
der Einnahme um 8000 fl., Zoll um 12,000 fl; Malzauf⸗ 
ſchlag um 19,000 fl, gegen die Pofltion, und um 30,000 fl. 
gegen das Vorjahr, Freifhaufitag um 13,000 fl. Die Or 
lammtausgabe beträgt 1,043.000N. Der Berein für Cholera⸗ 
Noth hatte eine Einnahme von 20,000 fl. 

Wien, 1. Febr. Die Direktion der Donau · Dampfſchiff⸗ 
fahris Geſellſchaft hat, wie man vernimmt, Den unentgeitlichen 
Transport der für Die Barifer Induſtrie-Ausſtellung beftimm- 
ten Gegenflände von Linz nah Wien in derſelben Weile zu— 
geftanden, wie dies bei Gelegenheit der Münchener» Auöttels 
lung der Fall war. En 
während ber Rapiıan ſprach, ein widriges, gebaltened Aeüßere 
an, und al& der ap: keine Rede geender hatte, ſtrich er 
fih einen Augenblid lang das Finn, als fänne er über eine 
paffende Antwort nad. „Rapitän,” ſprach er alsdann, „id 
ade Euch wie einen tapiern Mann und ich mödte Euch 
gern mit Leib und Seele Dienen, aber es fommt nur barauf 
an, daft wir uns verftän digen. Db man Euch Kapitän Hald- 
abihneider nennt, kuͤmmert mich nicht, aber ich will annehe 
men, daß Ihr den Degen und den Dolch nur im ordentlichen 
Zweikanpfe braucht. Was daher Euern Vorſchlag betrifft, 
io babe ich Folgendes darauf zu erwiedern: Ginige hundert 
Pirolen find immer fehr annehmbar, und ich gefiche Euch 
aufrichtig, daß fie mir gerade in dieſem Mugenblide jehr zur 
recbten Zeit fommen würden. Die Profuratoren und die Ge— 
fangenwärter im Chatelai haben mir allerdings nicht viel 
gelaffen, und indem ich meine armen Diener einbüßte, habe 
ich meine befter Stühen verloren, In Rüdficht des Meinen 
Billenegre's, feht Ihr, fo it er ein Echelm, dem ih nicht 
viel Gutes wünfte, aber ich werde mich dennoch nicht Dazu 
verfiehen, mich am ibm auf eine Weife zu räden, bie mit 
der Ehre eines Kavatiers im Widerſpruche ſteht. 

(Bertfegung folgt.) 


 #Btrankreid. 
ariß, 29. Fan, Die Truppenfendungen dauern ohne 
Unterdrechung‘ im — —— Mapftab fort. Wie ic 
aus — een vernehme, follten vworgeftern an ei⸗ 
nem einj de gegen 3200 Mann auf einem halben 
Dupend Kriegeiwiffe, meiſtens dem geweſenen Oſtſeegeſchwader 
angebörig, von Algier ablı Es wäre nicht unmöglich, 
daß diefelten zu dem mach Defterreich beftimmten Ko:ps ge- 
hörten, doch habe ih Darüber Feine pofitiven Angaben. Auf 
der andern Seite Haben jedoch die neuen Breiwilligenabtheis 
lungen, 75 Mann per Regiment, die ſchon am 20, den Mari 
nad ten infbiffungspunften antreten follten, Gegenbefebl 
erhalten, und obſchon man. verfichert,. daß fie Anfangs Februar 
per Eiſendahn abgeben ſollen, ſo wäre 68 doy nicht unmögs 
lich, daß fi (8 der Edentualitäten eines Feldzugs ge⸗ 
gen Rußland zu Land bei, ihren. betreffenden Truppeniheilen, 
denen ſouſt ‚gu viele gerade der beften aten entzogen würs 
den, belafien werden, Die Kaiſergarde organiſirt und vers 
mehet fi unvermerft, Sie erhält im Augenblick noch eine 
fünfte- Batterie, „Man bat_von einer Aenderung In der frans 
zöfijchew Infanterie Uniform | geſprochen. Diefelbe wird in 
Folgendem beſtehen, Sämmilide 100 Regimenter erhalten 
den gitronengelben Kragen, den. bisher 6108 die 25 fogenannten 
leichtem, ſeit einiger Zeit der Linie gang gleichgeftellten tru— 
gem. ‚Ferner wird der Kragen zur Bequemlichkeit vorn ausd- 
geichnitten und der Waffenrock bis über die Knice hinaus 
verlängert. — Der Herjog von —8 iſt noch in Paris, 
wo er vorgeern anlangte. Er wohnt in der engliſchen Ge⸗ 
fandtibaft, empfängt aber Niemand und hütet feine &emädher 


bis zu feiner Weiterreife, Die morgen oder übermorgen erfolgen wird. 


iu ww w e i >» 

II Bern, 25: Jan. General Odſenbein erhält eine jährs 
liche - Befoldung „von.20,000 Fr. und feiner Gattin iſt nad 
feinem Tode eine Penfion von 10,000 Er. geſichert. ’ 


Mannigfaltigeö. 

Ein Schreibfehler in’ einem Teſtamente kann jeht möge 
ticperweife den Erben gwölf Mi. Gulden foften, Ein reicher 
Laufmann in Amflerdam (Katholik) wollte jedem. Prieſter 
feines Bekenntniſſes 350 fl. in feinem Teſtamente hiuterlaſſen. 











Pfarrers Tho 
Der noch 






Griesbach 
und feiner zweiten Heimath 

7 ernzell 

fagt bei der Abreiſe nach Walde 

münden herzlich Lebewohl! 
Obernzell, vn 2%, Bebr, 1855. 

Br. Böppt, 

f. Landgerichis · Arzt, 


fteigerung am 






—* 


Feuerfeſte Ziegeln, 
von zeichneter Dualität: per Centner 
2 fl. 40 Pr., find in jener beliebigen 
Bagom ſteis zu haben in der hieſtgen Porz] 


‚jellane Fabrik von 
237, 


241. (1) 






x Tebbaflen 


ſe ahe im 
für eine finberlofe 


Familie 


Bei Eröffnüng bdeffelben fand mar aber das Wort „Priefter“ 
ausgelaffen, jo daß nur „jedem Katholiken“ ſtand. Nun’cr- 
heben die zahlreichen Katholifen im Umferdam ſaͤmmtlich Ans 
fprücde auf das Vermögen. 


‚;„Meuere Nabridten. 

Münden, 2. Febr Es verlautet, daß Se. Mai. Könt 
Mar das Schloß Hobenburg bei Tegernice, Eigenthum des 
Marquis Rallavicini, käuflich erworben habe. 

München, 2. Febr. In ber Metropolitanfirde zu Un- 
ferer lieben Kram datte fib heute Morgens eine außerordent- 
liche Menge Andächtiger eingeiunden, um der Berfündung E 
päpftlihen Entſcheidung bezüglich dee Glaubensiehre von 


unbefledten Empfängnis der heil; Gottesmutter und dem dar⸗ 


auffolgenden Pontiſikalamte beizuwohnen. Die Marienläule 
auf dem Marienplage prangte ſchon geftern im ſchönſten Blu⸗ 
menſchmucke zu Ehren des heutigen Feſtiages. 

Berlin, 30. Ian. Der Flügel » Adjutant Sr, Maj. bes 
Königs von Bayern, Oberſt v. d Tann, iſt von Münden 
bier eingetroffen 

Paris, 29. Jan. Heute geht das Gerücht, daß eine 
Armee, 100,000 Maun ftarf, an den Rhein gejchidt, 
und der Kaiſer in Perfon das Kommando derjelben über- 
nehmen wird. . 

Aus SKonftantinopel wird telegrapbifh gemeldet, daß 
Reſchid WBalta eine Kommiffion aus 3 rürfifchen, 2 frans 
zöfliben und 2 englifchen Offizieren zuiammenberufen, um die 
zwilben Omer Paſcha und Ismac Paſcha enıftandenen Dif⸗ 
ferenppunkte zu prüfen, Der Vice König von Eaypten hat 
zur Fortſetzung ded Krieges dem Serasfierat 500,000 Piafler 
zur Verfügung geftellt. 

Frankfurt a, M., 31. Jam. (Boldpfurs.) Reue Lonlsr'or A,1O 
45 B.; Binoten A. 9.33 — 34. prensifche Brierihed’or fi. 10. 
3 4: hellandiſche 10 A.» Stüde fl. 9.3612 — 37112; Randoufaten 


#. 5.31%, — 324,: 20Rr. Stacke J. 915, — 1925 engl. Som 
I 


f. 11.37 — 39; @olb al Marco 373 — 374. 

97 Augsburg, 4. Febr. Baner. 311, pro. Dblig. 84 0; Aprog. 

90:P. ; abioj. Örundrenten: Ablöfungs Oblig. 89'|z &..dilo 4142 pro, D5'lz 

B.; dito Sprez. zweite Binifion 99", W.; biro dritte Emiifion 100 

B.; dito vierte Gmif. 100°, P.; Yanfaftiem 1. Sem. 712 9., 7098, 
Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 


——— 


-Befanntmahungen, 


Befanntmadung. 


(Berlaffenihaft des acihiten Rathes und 

as Epic von Präftern beır.) 
tbeilweiie vorhandene Nüdlab des geiflihen Rathes und Mfarters 
Thomas Spieß von, Teiftern wird unter Leitung einer Diedgerichilichen Kommittfton 
in loco Teiftern öffentlid® gegen baare Bezablung verfteigert und beginnt die Ber 


Dienftag den 20..Rebruar I. I. 


Bormittags 9 Ubr, 


wobei-Bathantısfaneniffe; Wiehiund Getteide vorerſt zum Aufwurfe fommen. 
Die Verfteigerung der ſehr wertbvollen, 
Schriften beßchenden Bibliothek, beginnt am Montag den 26, Februar I. 
mittags 9 Ude und wird an 


Mönigl. Kreid: und Stadtgeriht Paſſau. 


größtentbeild aus iheologiſchen 

I. Vore 

den folgenten Tagen unausgelegt bifchäftiger, werben, 
Den 29. Jänner 1855. _ 

Schulter, Direltor. QJungermann. 


Befanntmadung. 


F 

un ee ans = H ra 1855. wird. im kgl. Forſtrevlere 
‚ eſchaln aus den Abthetlungen Möfel ründobel 

ef, Kifler & Comp. tes Holzmaterial ——— 

12 Werkholzbuchen, 

„44 Maiter Schindelmuſel, 


Jagerwirthſteig nachverjeichne · 


eine W sin ‚mit 4 Binmern nebſt 23 elnſache Blöder 
andern iikiten auf Georgi zu vet» 28 ER 
miethen, _ Das Wehr. 239. , 3” unftangen, 
uf fonin 2 annicel, 
Wohnungen,.jde zu an hr o 415 Klafter 2 Schuh langes hartes Scheitholz, 
fonfigen Bequeim 1 ji vermiethen 0 » " " n , Brügeldoß, | in Wienet Daß. 
Das Näbere Haus Nr. 430-in der Mild- 224 ” 3 «“ " weiched Ede ıdol}, 
Halte. 249. (1) 2 u, 2 ," 


mm 11 

i In ver Wirgaffe it bicmuf Weorgi ein 
Laden mit Nebenzimmer, odershne — iu 
feres, zu bermieben bei f 
240, (a) Winterling, Riemer, | 242, 


Der Berfauf geſchleht Im 
r. 


Wiethehaufe su ReuRife/Nahmittags 
Den 1. Februar 4855. 


Mönigl. Forſtrevier Meſchaln. 
Niedi, Revierverweſer. 


Betanntmadbung. 
(Zatob Wimmerfihe Ganiſache 


von Schoͤnau betreffend.) 
' Den fämmtliben Kreditoren der Jakob Wimmer'fchen Eheleute zu Schönau 


wirb hlemit vernachrichtet, dab das Prioritätd, und -reip. Lolations, Erfenntniß in 
der - Jakob Wimmer’fhen Gantſache publicationis Ioco an die Gerichtstafel vom 
4. Sebruar 1855 an zur Einſicht angehefter fei. Am 29, Ian. 4855.. 
Königl. —— Wegſcheid. 
a. 


Wolf. 


232. 





Dankes⸗ * Erftattung, 


Allen den Vielen, welche geftern bie Leiche meines geliebten Gatten, 


gem 
Fr. Kav. Pröbstl, 


bürgerl. Fleiſchhackers, 
zur Iehten Rubefätte zu begleiten bie Güte hatten, erftatte ih hiemit ben 
tiefgefühlteften Dank mit der Berfiherung, daß die gezeigte große Theilnahme 
als ſprechender Beweis der allgemeinen Achtung, deren fich der Selige zu er 
freuen hatte, ven Trauernden ungemein wohlgethan hat, und bitte zugleich 
um ferneres Wohlwollen. 
PBafjau, den 3. Februar 1855. 


Die tieftrauerude Gattin. 






233. 





n Unterzeichneter empfiehlt feine befannte 


leiderbandlun 


4 

welche für dieſe Salfon reichlich ausgeſtattet iſt, zur gefälligen Dan. Ge⸗ 
woͤhnliche Ueberzieher, ſowie aub Hoſen und Weſten werden um den 
Ladenpreis verkaufi, da der Winter zu Ende geht. Einige aus der Mode gefoms 
menen Röde werben unterm Preis abgegeben. 

218. (b) Jakob Kempf, Kleiderhändler, 


Ich bringe Hlemit zur Anzeige, daß ich die Winterdult nicht beziehe, dafür 
aber im Laden, im Haufe des Hrn. GEſcheider Hufſchmied, um fo billiger ver 
faufe. Beſonders empfehle ich eine fhöne Auswahl von Winter: Kappen, 
verfcbiedene Gattungen Winter» Handſchuhe, ebenſo auh Ball - Hand- 


fhube und Gravatten. ! 
Franz; Xaver Geißler, 
Handibuhr und Kappenmacher. 


I. Dendt aus Pferfee bei Augsbur 
zeigt einem verehrlihen Publikum ergebenft an, daß er gegenwärtige Winterbult 
mit feinem befannten - 


Zuch- und Modetwaaren- Lager, 
beftehend im einer großen Bartbie Werfe, defgleihen alle Sorten Eeiden- 
Beuge, Thybets, Ternaux, DOrleand, Lüftred, Poplind, Napo: 

itaind, eine große Auswahl in gewirften und long awls, und noch jehr 
viele bier nicht genannte Artikel, die er zu beifpiellos billigen Preilen abgibt. 
Indem er ſich fernern Anpreifungen und üblich gewordenen Markiſchreiereien ent- 
Bältet, bittet er ein hochverehtliches Publifum um zahleeiben Beſuch, und gibt 
ſich der angenehmen Hoffnung hin, daß Niemand feine Bude unbefriedigt verlaffen wird. 

FF” Seine Verkaufs⸗ Bude befindet ſich in der Hauptreihe, Ede vis-A-Vvis 
der Domkirche, und iſt mit Birma verfehen, 235. 


ur Dult 


verkauft ber ergebenft Gefertigte eine reihe Auswahl in 

@llenbreiten färbigen Baumwoll- Baröges a 15 Fr., 
Wollen-Bareges, uni und färbig a 18 bis 24 Er, 
Jaconats a 18 er., 
— — und earrirte Seidenzeuge a Lfl. 12 fr. bis 1 fl. 


Weftenftoffe in Pfique und Wolle per RB: fte ?4 bid 30 kr., 
Seidene Taſchentücher a 48 fr. 
Empfeble gleichzeitig meim großes, befanntes 
£ager in Chales, Seiden- und Wollenwaaren 
unter Zuficherung befter Bedienung und moͤglichſter Billigfeit. 
197. (3) * H. Hauser. 


167. (6) 







‚Die Unterzeichneie bringt biemit zur er» 
gebeuften Anzeige, daß ſie dieſen Karneval 


Masken - Perrüquen 


und Bärte 
außleibt, ſowie auch friſche Sendungen Par 
fümerie erhalten habe, ü 
Un Balltagen iſt der Laden bis 8 


Uhr geöffnet, 
Hochachtungevoll 
234. 8, Heim, Brifeurs-Wittwe. 
Bei Lintergeichnetem findet am Senne 
tag den 4. »6. . 


Hausball 


ftatt, wozu böfllchſt einladet = 

224. (b) Franz Sittl. 
Sonntag den. 4, Bebruar finpet Bei 

Unterzeichnerem 


Tanz - Musik 
ftatt. Enter für Herren 24 fr, 
Zu zahlreichen Beſuch ladet höflichſt Hin 
Doſeph Fiſcher, 
221. 66) Gaſtaeber in Egendobl 


Unterzeichneter ladet biemit zu dem bi 
ihm all jahrlich am Faſtnachts-Montag 
mit ausgezeichnet, gut beſetztem Drcheſter 


A| attfindenden 


Burfcben- Ball 


ergebenft ein, und bemerkt nur noch daß 
ſolche, welche dieſen Ball mitzumachen ge= 
denfen, ſich längftems ‚bis Sonntag den 
18. Februar in ver bis dorthin im Gaſt ⸗ 
hauſe dortſelbſt auiliegenden Subilriptiond- 
Lifte einzeichnen wollen. — 
Brompte Bedienung derſprecend, em · 


pfiehlt fich 
Joſeph Fiſcher. 
194. (2) Gañigeber in Eggendobl. 


Ilæstadt ⸗ WVanderer⸗· Verein. 

Sonntag den 4. Febr. finde im Gafts 
baufe des Herrin Weter Huber ver 
ftatutenmäßige 


. 
Fafchings: Ball 
ſtan Der Eintritt fit nur den Vereins— 
Mitgliedern und. teren Angehörigen ge= 
flattet. — Masten haben gegen Entreribon 
24 fr. zum Balle Zutritt, ſich jeediim 
12 Uhr zu demadfiren ober zu emiktnen. 

Anfang des Balles Abends 7 Uhr, 
Der Ausschuß. (3) 


Tbeater - Anzeige. 
He Vorftellung im V. Abonnement, 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Sonntag den 4: Februar 1855, 


Konfufion in allen Eden, 


dert 
Die Einnabme von Sebaſtopol. 
Poſſe in einem At von A Blume, 
Border auf Verlangen: 
Der Pole und fein Kind, 
ober: 
Der letzte Drann vom 4. Negiment, 
Baudeville in einem Aft von Lorhing. 
Anfang Punft 6 Uhr. 


Punft 8 Uber nimmt ver erfte 
abonnirte Ball feinen Anfang, wozu 
ebenialld ganz geborfamp ſich zu zahlreicher 
Theilnahme empfieblt } 


Gigenthum, Drud und Verlag von 8. W. Heppler, 


Un die Kgl. Hofbibliochef 
i Münde 
Zährlich 4 1. 
Beftellungen 
nehmen: ‚alle I 
BPoftämter und 


Pot + Erpebi 
tionen ak, 





Pallaner Zeitung. 


Die Sfpalt, Ber 
titzeile od, deren 


Rofen 
Nr, 461 








Dienftag, Dorothea. 


Temperatur 





















6. Februar 1855. 


Paflau. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Dom Kriegsihauplage. Aus Odeſſa haben wir Nach— 
ridten vom 23. v. M. Der Glaube an die Sicherung des 
Friedens machte die Kurfe in jener Seeſtadt fteigend und 
trieb den Walzen in die Höhe. Indeſſen nehmen die Trup« 
penmärfche aus dem Innern nah Doeffa und von da nah 
‚der Krim nicht ab. Die 6. Divifion des GL, Bellegarde 
ftieht bei Ziraspol und rüdt nach Eherfon, da man eine Sans 
Durig dere Berbündeten anf der Infel Tendra umfomehr vor 
ausjegt, ald ein nachdruͤckliches Vorgehen gegen Perekop fo 
lange unmöglich erſcheint, fo lange. es nicht den Alliirten ger 
»Iingt, von diefer Seite feiten Buß zu faffen. Die legten Nach⸗ 
richten aus Sebaftopol reichen bis zum. 19. Jan. Abends, 
Die Lage der Belagerten war umverändert. Der Spitalbrand 
war bösartig aufgetreten und richtete große Berheerungen 
unter dem Arztlihen Perfonale an. General Often-Saden war 
. no immer in Sebaftopol, und leitete Die Vertheidigungsar« 
beiten, welche fortbeteieben wurben. Gin furzer Regenguß 

tte vorübergehend die Beforgniffe einer erneuerten Suͤnd⸗ 
ui erregt, doch war bald wieder Front eingetreten, Pic 
Menıfhitoff leidet. an der vor Barna im Jahre 1828 erhal 
‚tenen Wunde nicht ohne Beforgniß erregende Unzeichen. 
Bei Eupatoria hertſcht dieſelbe Unthätigfeit der friegführens 
den Theile, Der Chef des Stabes GL, Seminfine war im Lager 
bei Eat angelommen und vifitirte Die Eernirungslinie Der Rufen, 
rg, 21. Ian, Im weitern Berfolg der die Fort 

führung des Kriegs betreffenden Maßregeln hat der Raifer 
befohlen: 1) Die Bamilien der Generale, Stabs- uud Ober: 
offigiere, weiche ſich beim Heere und in den Feftungen befinden, 
follen, wenn die Kriegsereigniffe es erfordern, entfernt werden, 
indem biefelben entweder na ihrer Heimarh oder nach ande, 
ren zeitweilig gewählten Orten, mit Ausnahme der Haupt: 
ftädte, fich zu begeben haben. 2) Denjenigen oben bezeichneten 
Famitien, welche der Mittel dazu entbehren, fol nah Ermef- 
fen der Oberbefehlöhaber eine Reileunterlügung bis auf 10 
Silderrubel per Famille aus dem Intendanturfonds angewie · 
fen werden. 3) Nah Ankunft dieſer Yamilien an Ort und 
Stelle erbalten fie Dwartier und Duartiergelder. 4) Denjeni- 
gen, welche aus eigenen Mitteln nicht beſtehen fönnen, wer 








den Unterflügungen aus ben Krlegskaſſen gezahlt, Die zum 
Theil durch Abzüge vom Gehalt der Kamilienväter wieder ge= 
bedt werden. Es folgen noch die Bunfte 5, 6, 7 und 8, 
welche fib auf die Familien der niedern Ehargen beziehen. 

St. Peteröburg, 27. Jan. Zur Vermeidung einer Abs 
gabenerhöhung bei etwaiger längerer Dauer ded Kriegs vers 
fügt ein Eaiferl, Ukas eine neue Papiergeld - Emiffion, welche 
drei Jahre nach dem Friedensſchlus zurüdgegogen werden fol. 


Deutſchland. 

Münden, 31. Ian, Die Sigungen unſerer zweiten 
Kammer werden wahrſcheinlich ſchon demnähft auf längere 
Zeit ausgelegt werben, denn die Sammer hat die Abſicht, nach 
Erledigung der Rechnungs nachweiſungen = 1849,51 ih zu 
vertagen, biß der Finanzausſchuß in der Lage fein wird, Bes 
ride über das vorzulegende Budger zu erftatten, und dies 
dürfte vieleicht erft gegen Oftern der all fein; es ift indeffen 
ein beftimmter Beſchluß in diefer Sache noch nicht gefaßt worden. 

Münden, 1. Febr. Bei einer aͤrzili den Promotion 
disputitten geltern die Herren Profefforen Dr. Rothmund u. 
Dr. Ringsers über dad Weſen der Cholera. Erfterer behaup- 
tete, daß dieſe Krankheit kontagiöse fei, letzterer verfoht das 
Miasma. — Die Verſteigerung im biefigen Glaopalaſt wird 
näcdften Montag zu Ende gehen. Im letzterer Zeit find die 
Gegenſtaͤnde, vorzüglih Dekorationen, für ſehr hohe Preife 
erftelgert worden, — Zur nicht geringen Ueberraſchung mad» 
tem geftern unſere Hausfrauen auf dem Biftwalienmarft bie 
Erfahrung, daß die Eier Stüd für Stud zwei Kreuzer koſten. 

Stuttgart, 31. Ian. Bei dem landfländiihen Ausſchuſſe 
iR von Seiten des f, Kriegsminifteriums ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Bermebrung der Streitmadt 
und die Retmutenaushebung für die Jahre 
1855 bis 1857, eingebracht worden. Es muß nämlich 
laut Bundesbeinluß vom 10 März 1853 die deutſche Heeres⸗ 
macht um ein Sedhstel oder um 50,000 Mann vermehrt und 
diefe Vermehrung dem erften Kontingente zugewielen werden, 
Bisher hatte Württemberg 20,963 Mann zu ſtellen. Dem 
angeführten Bundröbefluffe gemäß iR nunmehr das würts 
tembergſche Truppenforps um 2326 Mann zu vermehren 


Nihtpolitifhes. 


Ded Rrämerd Töchterlein. 
Romas nach dem Branzöfiichen des Elle Berihet von G. Loh. 
(Bortfegung.) 

„Kommt es barauf an, ihm einen Streich zu fpielen, fo 
einen Meinen Verrath, mit dem man in der guten Gefellfchaft 
prunten fann, dann bin ih Euer Mann und Ihr fönnt auf 
mic zählen.“ Der Kapitän verzerrte fein narbiges Geſicht zu 
einem widerlihen Laden. „Wohlan, fo feirs,* erwiederte er, 
„Ihr follt nur mit dem Allerfauberfien in der Sache zu ſchaf— 
fen haben. Das Andere übernehme ich, wenn es fein muß 
She könnt, Eurer Gewohnheit gemäß, das Abenteuer nad 
Eurem Belieben erzählen, und dabei frähen wie ein gen, 
fo viel Ihr wollt, fobald die Sache abgemacht iR.“ „Topp, 
ich bin der Eure, ſchlagt ein! Erzählt mir jept die Sadıe und 
fagt mir vor Allem, wer ift der trefflide Echagmeifter, der 
mir die tauſend Piftolen auszahlen fol ?* „Ich habe bereit® Die 

Ifte davon in Händen, der Reit wird nad) beendigter 
ade bejahlt. Was den Schapmeifter betrifft, fo iſt das der 
Herzog von Billenegre, der Bater unferes jungen Galand,* 


„Ale Teufel, was fagt Ihr da P fragte be Manle überrafcht 
nBie, der alte, podagriftifche, Eranfe Herr, der nächſtens abe 
fahren wird, ohne von irgend Jemand Abſchied zu nehmen?“ 
„Eben der ! Eben weil er bald fterben wird, eben weil er weiß, 
daß, fowie er die Augen fchließt, fein Sohn alfogleidh eine 
die Ehre feiner Familie verlegende Mißheirath fliegen würde, 
eben deßhalb will er, fo lange er noch lebt, diefem Unheile 
vorbeugen. Diefen Morgen ließ er mid in fein Gemach, im 
Hotel Billenegre, rufen. Sein vertrauter Kammerdiener Mig- 
non, ein alter Freund von mir, der fi jegt Herr Lafleur 
nennen läßt, hatte ibm von mir als einen entihloffenen 
Manne geiproden, und num erfuhr ich, warum es fid handle, 
Es ſcheint, daß der junge Marquis noch immer bis über die 
Ohren in bie junge Tudhändlerin verliebt if, welche ſich 
feit jenem Mbenteuer, an dem Ihr Theil nenommen, als 
Koftgängerin im Kofler Ave Maria unter dem Shupe des 
Rriminalsieutenants Defunctis befindet. Der junge Galan 
gönnt fi nicht Ruhe oder Raft und fireift Tag und Nacht 
um dad Klofter umher, wo ihm der Zutritt auf das Strengſte 
unterfagt worden if. Dan flüftert fi indeß einander zu, 


und fol Fünftig die Stärke beflelben 23,259 Mann betragen. 
um die in ausfüßtuag zu bringen, Wärk-mum für das Jahr 
1855 ;meben der biäherigen Refruteugliore von 4000 Dann 
eine weitere a tdentliche rigen; von 23265 Mann erfor 
detlich, wogegen für die beiden folgenden Jahre nur die dem 
Stande non 23,000. Mann_eniiprechende Erhöhung der N» 
frutenzabl_ einzutreten bätie, Die k. Regierung glaubte je- 
doc im Hlubdlick auf die finanziellen Kraͤfte des Landes for 
wohl als in Beachtung des Umftandes, daß fonft eine einzige 
Attersltaffe (1854 — 55) gan unverhältnißmäßig in An 
fpruch genommen würde, einen Idomenderen und minder fohipie- | v 
Figen Weg einſchlagen zus follen und bat ſich dafür entſchleden, bie 
feitherige Zahl von 4000 Refeuten auch für Die nächiten Jahre bei» 
zubebalten und den Reit auf die Lanowehr zu über- 
weifen, welde in diefem Umfange ſodann in die Verpflich⸗ 
tung des KRontingents einzutreten hätte, 


: 


daß die Landwehr [bon im Falle einer Belbaufftels 
lung verwendet werben darf, nit blos erit im 
wirfliben Kriegsfalle feldft. 

Wien, 2. Febr. Als wir geftern fur; vor zwei Ubr Nach⸗ 
mittags die Menagerie des Herrn Kreuzberg vor dem Schot⸗— 
tentbor betraten, um uns Dort die tropifchen Thiere während 
bes jeigen firengen Minterfroftes einmal recht genau zu bes 
traten, glaubten wir daſelbſt eine gewiſſe unheimlite Epan- 
nung zu bemerfen, die ſich nicht nur im Geſichtsausdrucke des 
Wärterperionals geltend machte, ſondern ſich jogar auf bie 
dierbeinigen Geſchöpfe aus dem Kapengeihledte zu erfireden 
fhien, Die Bermutbung, daB etwas Ungewöhnlides gelbes 
hen fein möffe, täufhte und nicht, denn über Befragen gab 
uns einer der Diener zur Ausfunft, daß der legte Löwe dieſet 
Menagerie jo eben vor einer Vierselftunde geitorben fei. Herr 
Kreupberg wird in Wien von einem eigenen Unftern verfolgt 
und hat mun im Laufe weniger Donate fon zwei Könige 
tieger, vier Löwen und zwei Eisbären bier eingebüßt, welde 
fegtere beide Mepräientanten der Polarzone, jonderbarerweilr 
am ftweren Zabnen zu Grunde ‚gingen, Ungeachtet folder 
empfindlicher Verluſte bleibt biefe auserwählte. Sammlung aber 
noch immer Die zablreichfle und intereffantete unter den wan- 
bernden Menagerien Europa’. Der geftern verendete Löwe 
zählte erit drei Jahre, ftammte aus der Berberei und erlag 
wahrſcheinlich einer acuten Entzundung der Lunge, die er ſich 
bei der hier herrſchenden großen Kaͤlte zugezogen hatte. Ale 
er nad kurzem Kampfe völlig tobt war, brauchte man Die 
Borficht, ihn fo ſchnell als möglih mit Tüͤchern gu werhüllen, 
damit die in einem Käfige dicht neben ihm wellende Löwin, 
feine trauernde Witwe, welche ihm während feiner Kranfpeit 
durch melancholiſches Bruͤllen obnedies eine eremplariice 
Theilnahme bewicien, buch dieſen troftlofen Anblid nicht noch 
mehr erjhüttert werde. — In einigen ruſſenfreundlichen Blät 
tern wird neueſtens ‚jiffermäßig nachgewieſen, daß die Streit 
macht des Cjaten aus 695,000 Mann beftebe, und daß bins 
nen ſechs Monaten eine Referne von 200,000 Bann orgar 
nifirt fein werde. Es if aber jedenfalls bekannt, daß Mich ber 
Shauplag für dieſe auf dem Papier aufgeftellten zahlloſen 
Etreiter von ber Gireiter win der Diiiee Di6 In Den Zaulalns, und ——— ——— — bis in den Kaukaſus, und Daß lic 


daß Madame Defunctis, eine alberne Bürgerin, weldte, wie 
man fügt, mit ihrem. Manne macht, was fie will, die Hoff 
nungen ded jungen Verliebten aufrebt erhält und ihm oits 
mald Nachrichten von dem jungen Mädchen bringt, bie fie 
taͤglick ficht. Der Barer, Der alte Herzog, iſt auf's Hoͤchſte 
erzürnt, aber feine Straipredigten fruchten nichts; der Sohn 
verficbert, er habe ſein Ehrenwort ‚gegeben, bie Kleine zu 
heirathen und er werde fie heirathen trod Himmel und 
Hole. Die ‚Herzogin, welche ſchon hoch betragt if, hat 
über dieſe Geſchichte den wenigen Verſtand verloren, der ibr 
noch übrig geblieben, und fie befindet fich jegt in einem Zu 
Rande gaͤnzlicher Geiſtloſigkeit. Der alıe Herr ſchaͤumte und 
weinte vor Wuth, als er. mir dies erzählte, fo daß Lafleur 
and idy einen Augenblid: lang glaubten, er werde im umjerer 
Gegenwart ben Geiſt aufgeben. Endlich wurde er inteß 
etwas zuhiger und ſprach, Daß er ſich ganz auf und verlaffe, 
um feinen berühmten Namen vor einem folden Schandfleden 
zu bewahren.“ „Beim Teufel, ba haben wir eine ‚große That 
‚gu vollbriugen, von der man viel Iprecben wird,“ bemerkte 
Graf de Manle „Da wird eine edle Handlung von und be— 
gebrt und die Fann man gegen gute Zahlung von uns be 
kommen! Über jegt beeilt Eu, Papitän, was muß geſchehen, 


Die-feirherigen Br 
ſtimmungen des Kriegsdienitgeieges wären dahin zu erweitern, 


die im Kriege bereits befindlichen Armetkorps nur fehe ſchwer 
zu einer offenfiven Hauptaltion zuiammenziehen fünnten, Ss 
deß wird Die nufflihe Siretmaht hier nit umterfhägt. Ihr 
gegenüber fehen wir Die failerl, kgl. öſterreichiſche Armee, bes 
ftebend aus 561,000 Mann mit 636 Kanonen, ohne die Res 
jeeven, Deren Stärke mit Einfluß Der Grenzer im-Fall des 
Bedaris binnen zwei Monaten auf 200,090 Mann. gebrathi 
werden koͤnnte. 

Heidelberg, 28. Jan. Hier wurde verfloſſene Woche ein 
hoſgerlchtliches Urtheil wegen politiſcher Vergeben aus der Zeit 

von 1849 verkündet. Daffelbe betrifft eine Frau, die fih im 
der Revolutiondepode ald Vorſteherin des demokraliſchen 
Frauentlubs, fo wie überhaupt durch exzentriſches Weſen bes 
ſonders bemerfbar machte. Das Urtheil lauter auf 44 Jahre 
Arbeitsbaus nebit Tragumg der fehr bedeutenden Koſten. 

Seidelberg, 31. Fan. In Bolge eined von dem Allo⸗ 
naer Haupıiverein zur Unterftügung ber entlaffenen hilfobe⸗ 
bürftigen Beamten und Geiftlihen aus ben Hergogthuͤmern 
Schleswig und Holftein erlaffenen Aufrufe, hat ſich ein Ver⸗ 
ein von patriotiih gefinnten Männern hier gebildet, um auch 
von bier aus foviel möglich ber North der Ungtüdlichen zu 
feuern, von welchen viele bis jeht noch fein Unterfommen ge 
funden haben und Die mit ihren Familien nad wie vor hafe 
ſend und vertrauendb auf Deutſchland bliden. Zunäcdft if bie 
Bitte an edle year und Frauen gerichtet, um durch 
Handarbeiten, Schmuckſachen und andere entbehrliche paffende 
Begenitände den von Sr. Mai. bem Könige von Preußen bes 
willigten Betrteb von Loofen im Königreih Preußen und bie 
ebenfalls bewilligte Abhaltung der Berloofung moͤglichſt «im 
teäglih zu machen. Bei der regen Theilnahme, weibe ‚den 
Unglüdlichen hier geſcheult wird, läßt ſich am einem günftigen 
Erfolge nicht zweileln und ift nur au wünfden, daß auch in 
andern deutſchen Städten dieſe Sache gleiten Anklang finde. 

Aus dem Mittelrheinkreiſe, 31. Januar. Von dem 
Gr. Hofgerihte des Mitteleheinkreifes ift der Herausgeber 
von „Philipps und Görres biftorifen Blättern für das fa- 
tholiiche Deutſchland,“ Zörg in Münden, wegen Durch .gtobe 
Schmähungen verfuchter Aufreizung zum Haſſe gegen bie gr. 
Regierung und damit des Vergebene der Gefährdung der. df- 
fentlichen Ruhe und Ordnung ſchuldig, zu einer auf ber Ber 
fung zu erftehenden Gefängnißfiraie von drei Momaten, ſowie 
in bie Unterfuhungs und Etraferftchungsfoften — 
woiden. 

*. Mainz, 1. Febr. Wenn es Pflicht der Tageöpreffe 
ift, auf jebes pe Du und gemeinnüßige Unternehmen auf 
merfiam zu machen, das Intereffe dafür zu. wecken und ed bar 
durch zu fördern, fo baben wir dieſe Pflicht gewiß gegen eine 
Unternehmung zu erjüllen, die eben jept bier vorbereitet wird. 
Die thaͤtige Berlagsbandlung von I. G. Wirth und Eomp. 
beabfichtigt nämlich Die Herauszabe eines „allgemeinen Arch s 
buches für ben deutſchen Handel“ und fammelt gegemmärtig 
zu biefem Zwede alle anerkannten deutſchen Handeldfirmen, 
um fie in dreifacher höchſt überichtlicher Abthellung nach Dem 
Namen der Städte, der Geſchaͤfte und der Befiger alphabetiſch 
geordnet der Dcffemtlichfeit zu_Übergeben.: Auf dieſe Baile 
wird ein wabrbait nationales Werk geidaffen, das einem ſchon 


um die Ehre ber edlen Familie Villenegre zu reiten 2” bus Wiohame Defuncıie, eine alberne Gürgerin, wilde, tsieımm Me veitent® =I0 
habe den ſicherſten Vorſchlag dazu gemadt, antwortete Gors 
bineau kaliblütig, „ih meinte, man müfle das Kloſter in 
Brand fieden und Alles, was darinnen ift, verbrennen, diefe 
Idee aber wollte nicht recht Beifall finden, die vornehmen 
Leute haben Anfangs ihre Efrupeln, fpäter aber greifen fie 
zu derlei Fräftigen Mitteln wie jeber AÄudere. Lafleur, der 
den Kopf auf der retten Stelle Hat, ſchlug einen andern 
Plan vor, bei dem wir Eurer Dirafte bedür ſen.“ „Sprecbt 
ibn aus, Diefen Plan," entgeqnete de Manle ein wenig bes 
ſtuͤrzt, „wenn er aber nicht etwas milderer Met iſt als ‚ber 
erde, fo werde ich Euch ſchwerlich dabei hilſreiche Hand ‚leis 
fen. Ih mag mich nicht in eine Geſchichte einlaſſen, wo 
Strick oder Rad die Folge fein. können,“ Der Lapiıän blick te 
zornig und verächtlich auf ihn. „Ihr zieht Euch jetzt Idon 
qurüd? Ihr fürchtet Euch ?* fragte er. „Ich sehe mich micht 
zurüd und Furt habe ih noch niemals gefannt," antwor« 
tete de Manle, „aber ich verfpüre feine Luft, den verdammten 
Defunctis wieder auf meinen Ferſen zu haben, ihn, der. mich 
fdon fo arg in die Klemme bradte. „Dieſer Defunct is 
ſcheint Euch aljo ganı beionders fuedtbar a erwiebecte ber 
Kapitän, indem er fein Geſicht zu einem verächtlichen widrigen 


fange und tief gefühften 
‚fenders bes Handelſtandes in 
abhelfen und noch in den ſpaͤteſten 
beurichen «Handel im neunzehnten 
&s ift natürlich, daß bei —— 
en Unternehmen auf allg un 
owohl durch Beiträge an Material, a 


Verbreitung ded Werkes gerechnet Dr 


—* 












mdige Berheiligung 


duch Abnahme und der vereinigten 
n mußte, Solche lann M, berichtet das Br. I. Bolgendes:' 1) Der Antrag Deiter- 


Bedürfniß aller! Geijäftsleute, be» die Dkflere. Kortefp. 5 „Die | Bundesmilitirfommiffion 
Dewihland und im Müslande | hat in der Sigung des vorigen | 
Zeiten ‚Bild des | das Igefammre Bundesheer in Mriegsbereitihaft zu fepen, 
t fein wird, | ausgejprochen, wodurch Der Antrag‘ auf Mobilifirung des 
n:und koſtſpieli- halden Kontingents von ſelbſt wegfaͤllt⸗ 


gs die Nothwendigkeit, 


der Verhandlungen in ber Situng 


Ueber den Gan 
undestagsausfchhile'vom 30: v. 


aber unfered Erachtens auch nicht 'ausbleiben, denn «6 leuch⸗reichs in Durch förmlihe Abftinmung fat mit allen Stimmen 
tet ein, daß jedes ih Ausſchlieben nur der einzelnen Birma, [abgelehnt ; 2) Darauf, it diefer Antrag Seitens Oeſtetreichs 


keineswegs — ‚für . 
von eigentlihem Schaden fein faun, waͤhtend durch ihte Des 
theiligung jede Birma ſich und ihrer Thätigfeit gleisefam ein 
bleibendes Denfmal fegt. Bon Seiten, der Berlagshandlung 
iR nach’ beiden Seiten hin gleih viel geibehen, um bie Bes 
1beitigumg zu ermöglichen umd zu erleichtern. Der, Preis des 
J it auf das Billigſte geſtellt, und Diejenigen Firmen, 
welche durch die ganz Deutſchland bereiſenden Beauftragten 
der Verlagshandlung nicht noch beſonders dazu eingeladen 
wirden follten, dürfen gewiß fein, daß ihre Notizen mit Danf 
Entgenengenommen werden, Mödıen wie uns in unferen 
Erwartungen nicht täufen, und das hier beſprochene ver» 
‚dienftfihe Unternehmen, dem vie geößten Handelsberren au 
allen bedeiitenden Pıägen | 
gedeihen laffen, überall die entiprebende Aufnahme finden!" 
Ah ——644 
Paris, 29. Ian, — „Monitäur* meldet, daß Prinz 
Napoleon feit geſtern in Paris ist; „ed war Anfangs davon 
die Rede, — *52* Hyeriſchen Infeln bleiben ſollte, um 
feine Gejundheit wieder herguftelleng adein fein Bater foll da» 
ode: weſen fein, — Die beim Rriegsminifterium eingelaus 
* eiträge für die orientaliſche Arınee in baarem : Geld 
betragen bis jept 381,000 Frante, 
Neuere abtidbten. 

Bayern. Die bieher filirte Konkursprüfung für den. 
Forſtwerwaltungsdient wird am 20. März am Sihe jeder 
Regierung ibren Anfang nehmen, 

anffurt a. M. Ueber den Inhalt des 
der ve inigten 


ee 
vor, deren erfte, im ber .. Korteipondenz vporzugsieife 
betont, dab Preußen abermals einen formellen Sieg erfocsen, 
deren zweite, in der Oeſtert Korreip., vor allen Dingen Har 
macht, daß Deiterreic in der Hauptſache Durcbgedrungen. üft,, 
»In der am 30, DH M. fattgefundenen Ausihupfigung, fagt 
die Preuß. Rorrefp., wurde: der Autra 

despräfidialgefandten auf folortige Mobilmachung der Hälfte 
der Bundesfontingente und Erwählung eines Bundesfeldberrn 
zurüdgesogen, nachdem berjelbe von dem Ausſchuß abgelehnt 
worden war. Auf den Antrag Preußens ift dann beſchloſſen, 
bei der Bundesverſammlung zubeänträgen, daß die Haupt 
fontingente derart in Kriegsbereinitaft gelegt werden, daß fie 
vierzehn Tage nach einem weitern: dichfälligen Beſchluß marſch · 
fertig find, Die Militärfommiffion folk aufgefordert werden. 
mir Rüdficht auf diefen Antrag Bericht baldmöglichſt zu etftatten. 
Sobald dieſet erfolgt iſt, wird die betreffende Angelegenheit 
an die Bundesverfamminng ſelbſt gelangen.” Dagegen chreibt 


Lächeln verzerrte.. Was werdet, Ihr crft, fagen,. wenn Ihr, gleich 
mir, ‚Schon, feit drei Jahren veruriheilt, En gehangen zu wer- 
„ben? Und. wenn Ihr denn doch, wie ich jeit drei Jahren, 
feiner, Verfolgung umd „der feiner Häſcher Trot geboten ?* 
e Manle verzog eiwas betreten das. Geſicht. Ich. befrage 
Cuch nict nah Euren, Gcheimniffen, | Kapitän, begann er 
‚einer, kurzen Pauſe, „aber ih gebe Euch zu bedenfen, 

baß- wir, ** dahin übereingefommen find, die Arbeit 
unter und zu theilen, ih will, mas mich betrifft, durchaus 
nichts mit dem Kriminals Pieutenant zu ihn haben.” „Wohlan, 
man wird 6 jo einzurichten wiſſen, wie Ihe es wünſcht,“ 
entgeguete der Marbige faltblütig, „bie ganze Gefährlicteit 
beitebt nur batin, die Kleine aus dem Klofter Zu entführen, 
und fie irgendwo bin zu bringen, Ih übernehme das, und 
fo habt Ihr gar nichis zu tbun, als Euch bereitwillig zu 
zeigen. Ihr lauft durchaus Feine Gefahr, aber Ihr werdet 
ben kleinen Villenegre, tafend machen, indem Ihr behilflich 
feid, ibm feine Braut u ra Dafür aber werdet Ihr 
——— Viſtolen verdienen, Außerdem fünnt Ihr noch die 
Geſchichte * wie Ihe wollt, und fie wird Gud Ehre 
macen.“ „So ſchlagt ein, die Salbe if abgemacht, ſch bin 
ber Eure,“ rief de Manle lebhaft. Bei meinem Leben, Kapir 













ihre Unterftägieig ans!" 


chluſſe⸗ 
Ausſchu ſſe legen jegt wei — 
M 9 


des at öfterr, Bun⸗ 


eVFaͤlle geſicherten Unterneh menzuruückgejogen worden ; jodann bat Preußen in Uebereinſtim- 


munq mit den Mittelſtaaten den Antrag auf erhöhte Wriegäber 

reitfchaft der’ Hauptfontingente geitellt, und dieſet iM einſtim⸗ 

mig angenommen ; 4) die von Deiterreich ferner beantragte » 

Bornahme der Wahl des Oberfelöherrn ift in den vereinigen 
usſchüſſen fofort und einitimmig abgelehnt worden, fo, laß 
fefer Antrag gar nicht einmal’ zur Verhandlung kam. 

Berlin, 1. Febr. Der. bier anweſende kal. bayeriſche 

Fiügeladjurant Oberſt v. d. Tann überreichte geitern Sr. 
Wal, unjerm König in beſonderet Audienz ein eigenhändiges 
Streiben Sr. Maf.' des Königs von Bayern. Heute Vor- 
mittag hatte Here v. d. Tann seine längere Beiprehung mit 
dem Drinitterpräfidenten v. Manicuffel. 
Darmſtadt, 1: Behr. Mach dem Ausſpruch der beban« 
deinden Aerzte MS -Maf. König Ludwig nunmehr in das 
Stadium der Refondalesjeny eingetreten, und werden daher 
feine tägliben Bulletins mehr ausgegeben, 

Konitantinopel, 26. Jan. Rıza Ben fol als Bevoll⸗ 
mächtigter zu den Friedens » Konferenzen nah Wien abgeben. 
Die franzöfifben Garden find hier angelangt, Seit dem 15. 
d. Mts. bar ſich nichts Neues in der Krim ereignet. Die 
Kälte um Scbaftopol hat zugenommen, ebenſo das Elend im 
engliſchen Lager, 

Aus Rom vom 30. Ian. wird gemeldet: Se. Heiligfeit 
der Papft habe in einem geheimen Konfiftorium-Piemont-mit 
Kirchenſtrafen bebrößt. 


Theater⸗ Unzeige. 

Morgen Dienfiag den 6. d. werben zwei bex erden Movitäten zur 
Aufführung gebracht, melde ſich einen außergemöhnlihen, Beifall am 
allen Bühnen errungen. Das [hmwäbifbe Gharafteıbild „Eine Steins 
laher:Bauernfamilie* if ausgeflatter mit den wirfamfen nad 
herzlichen Situationen, welche auf das Gemüth einen innig bieibemben 
Gindruf machen. während das WBaureville „Der hbundertjührige 
reis die fhrönften und heiterten Muffpiegen enihält; es if daher 
zu wänfgen, das dieſer Vorſtellusg ein zahlreichet Geſuch zu Theil 
TE Mehrere Theaterfreunde. 


Drünchener Schrannenberiht vom 3. Febr. 1855. 
Höciter Br, Mittelpr, Nieberer Pr. Geſtiegen. Sejallen. 








' R. fe fi. fe. f. te. DR. r. 
Waljen 30 22 29 35 28 52 _-— u — 1 
Korn 2526 24 13 22 57 — 49 — — 
Gerſte 5 535 18 26 — 7 —— 
Haber 810 7 54 731 — 1 — 
Wien, 3. Febr. Eilberagio DIE. — Yugsburg use 1274. 


Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 


tän, ib muß Euch umarmen, Ihr macht mein Glück, indem 
Ihr mid an diefer Nitteribat Theil nehmen laßt.” Bei bielen 
Morten erhob er fih und im Weberwallen feiner Freude, wor⸗ 
an. wahrſcheiulich der Glühwein bedeutenden Anıbeil hatte, 
ihloß er den .grauenvollen Halsabſchneider in feine Arme und 
preßte ihn.an feine Bruft, eine Vertraulichkeit, welcher biefec 
ſich Falrbfürig bingab. „Nun, und wenn foll die Sache vor 
ſich gehen, freund Gorbineau, alsdann,* indem er ſich zufrie- 
den die-Hände-rich und feinen Sig von vorhin wieder eins 
nahm." „Roc in diefer Nacht“ „Werden wir beide allein Jein 2“ 
„Fa nehme ein Baar Heliröbelier mit, die weder Hölle noch 
Teufel fürchten.” „Bang gut! Es wäce mir freili lieber, ge» 
weien, hätten wir Gbdelleute zum Belftande gehabı! Wie Aber 
denft Iht in das Klofter hinein zu gelangen?* „Diß ter- 
den tie nicht mörhig Haben. Mir werden die ſchoͤne Tuch. 
bändferin an "einem anderen Orte finden. „Und wo denn, 
mein guter Freund?* „Hier, gerade bier im dieſem abgeidlof- 
fenen Raum des Temple. Der alte Hergog it von Allem 
unterrichtet, Lafleur hat mit vollen Händen Gold ausgeſtreut, 
und fie wiſſen Alles, was fi zuirägt“ 
(Bertiegung folgt.) 


Amtliche und Priv at- Bekannt 


Befanntma, 
roßjährige 
nad Rordamerikı auszumandern, 

diefelbe eine Forderung zu machen hat, wirb biemit aufs 
„gefordert, diefelbe binnen 14 Tagen um fo fiherer bierert® anzumelden, als 
‚außerdem ohne Ruͤcſicht hierauf die Auswanderungsbewwilligung ertheilt werben wird, 


Sherefe Möginger, ledige 
d. ©er., ift gefonnen, 
Wer allenfalls an 


Königliched Sandgeriöt Pafjau I. 
. a. 


Dorner, 
efanntwadung. 


216. (b) 
Die Begleitung der Waarenführer 


u 
ollamte, und umgekehrt durch die Zoligrenzwache wird in Hinblid 
Seeronumg auf folgende Stunden beichränft: 


n den Sommermonaten 


BE ni 
Milerbiechiet von Dberitymäpt 


Um 26. Fänner 1855. 


den „Haupt 
auf 8. 3 ber 


von den Anmeldepoften 


März bi incl. September 


son Saming nad Mariahilf zum Hanptzollamte: 
Bormittags 8 Uhr und 10 Uhr, 
Nachmittägs 2 Ube und 4 Uhr. 


Vom Hau 


ptzollamte dahin: 


Vormittags 9 Uhr und 11 Uhr, 
Nabmittans 3 Uhr und 5 Uhr. 
In den Wintermonaten Oftober bis incl. Februar 
von Saming und SMariahill zum Hanptzollamte: 


Bormittags 9 Uh 


er und 11 Uhr, 


Nachmittags 14 Uhr und 34 Uhr. 
Vom Hanptzollamte dahin: 


Vormittags 1 


{ Uhr, und 


Nachmittags 3 Uhr. 


Außer diefen Stunden fann nur 
fanden werben. 


in dringenden Fällen Begleitung zuge: 
Paſſau, den 1. Februar. 1855. 


Fönigliches Sauptzollamt. 


Graf, Oberiollinfpeftor. 


243. 


Unterſtützungs-Verein 


Reliklen verſlorbener Mitglieder. 


In der Plenarverfammlung vom 30 


Hänner 1. 38. zur Vornahme einer 


neuen Ausihußwahl und Vorlage der Rechnungen haben fi folgende, Refultate 


ergeben 
Durd 112 Stimmen wurden nachſte 
und von dieſen die Wahl angenommen : 


1. Ais VBorftand: Mar Anton Doppelbammer, f. Kreis⸗ und Stadt, 


hende Mitglieder zum Ausſchuſſe gewählt 


gerichtsſchreiber, mit 87 Stimmen. 


U, Als Kaffier: Ambros Dull 
Stimmen 


inger, Privatier in Paffau, mit 85 


I, As Sekretär: Johann Georg Gör&, Kurzwaarenhaͤndler in Paſſau, 


mit 88 Stimmen, 
Berner. ald Ausihußmitglieber: 


1. Aois Enger, 5. Rleitermadjermeifter in Paffau, mit 73 Stimmen, 
2. Anton Zuſammenſchneider, b. Gürtlermeifler von Paſſau, mit 57 


Stimmen, 


3. Emanuel Hößler, Privatier in Baffau, mit 47 Stimmen, 


4. Georg Qudinger, b. a in Baffau, 
r 


Von den vorgelegten Rechnungen 
Mitgliedern Einſicht genommen, 


fi) herausergeben, daß auf 13 erfolgte Sterbfälle 


ten 421 fl. 6 fr. hinaus bezahlt wurden. 
Dieſes wird. mit bem 


dagegen feine Erinnerung angebradit, 


emerfen biemit bekannt gegeben, 


mir 40 Stimmen. 
das Jahr 1854 wurde von mehreren 
und es bar 
ber Mitglieder an deren Relif- 


daß der Verein der 


malen in 350 Mitgliedern befteht, und die Anmeldung um Aufnabme in denfelben 
bei irgend einem der genannten Yusfbußmitglieder täglich gefchehen Fönne, 


Baffan, den 1. Februar 1855. 
Der 


Au 


Innstadt-Wanderer-Verein. 

Montag den 5. Bebr. findet im Guft« 
haufe ded Herrn Mag Hauer (früher 
Stablberger) der 


Fafchings: Ball 


ftatt, wozu die P. T. HH. Vereins mitglies 
der mit ihren Angehörigen freundlichſt eins 
gelaben werden. 

Der Zutritt ift nur den Mitgliedern 
und deren Ungebörigen, fo wie jenen ge= 














sthuf. 

ftartet, welde Gintrittsfarten erhalten ; alle 
Vebrigen haben eine Audweiſung zu ge 
waͤrtigen. 

Eintrittöfarten werben bei dem Vereins: 
faffier abgegeben. Anfländige Maöfen kön» 
nen an dem Balle gegen die Entree von 
24 fr. Antheil nehmen, haben fich jedoch 
bis 12 Ubr zu demasfiren, um» jo fern 
fie nicht Angebörige eines Vereinsmitglledes 
find, zu entfernen, 

Anfang Abends 7 Uhr. 


Der Ansichufs. (b) 








mad. un geh... spmel 
Ein volltändig meublirte® Bimmermit 
fehöner Mast auf die Dondubtucke im 
Haufe ded'derrn Nabler Hayet — 
ju vermleihen. ** 
Im Haufe Nr. 431 iſt eine Logie u 
4 Zimmern und allen fonfligen & u 
keiten, mit: ver Ausficht auf die Bromemads, di 
auf Beorzi zu nn an 14 
ze Haufe Nr. 492 Finn 3 n 
init allem Uebri dag! 
zu — a sn 
Gine geübte Kleidermacherin 
Weißnaäherin, welche ei 


werden fan, ſucht Stöbren - Tag ou 
15 fr. Das Uebr y ne, 





Nagminagd Gemälde-AUusft 
Das Bereins « Komites 
Liedertafeh 
Dienftag ven 6, Bebr. Abende 8 Ih 
Hebung 
im Lokale af 
Der Ausſchuß. 






Gewerbe-Hilfs-Verei 
Die verebrlichen Mitglieder ſin 
freundlich eingeladen, heute Abend zedht 
zahlreich im Geſellſchafts · Lokale zu-ericheinen. 
Der Ausſchuß. 


nee Atari 
m Dienftag den 6, Bebruar 

ſchwarzen Ochſen (Hrn. Stitk)T J 
— ⸗ — 

ienflag den 6. Bebruar zu Kern 
Stodbauer. Fe a 


Bevölferumg® 
uftadtpfarrei. 


in 

Geftorben am 2. Bebr.: Johann Nepo: 

mufk König , led. Schuhmachergeielle von 

Galbach, 55: 3. alt. 

Dlyftadtpfarrei. 

Geftorben am 26. Jän.: Anna Marta 
Bauer, Inwohnerin von Grubweg,..73 
Jahre ale — Anna Maris Knoon, Gölb- 
neröfind von Grubweg, 44 Ira 
Am 27, Iän.: Maria Rafter, Guudbe 
fiperöfind vom der Ihzſtadt,. alt 


Miemb en Erz eig ’. 
Bom 1, Febtuar 1855. 
(Zum Mobren.) HH. Griefinger #. Bia« 
lingen, Diener dv, Schweinfurt, Albert v. 
Grefeld, Dürr dv. Nürnberg, Aub dv, Fürth, 
Baumann d, Nürnberg und Pfijenmaler d, 
Heidenheim, Kaufl. Adler, Zahnarzt &, 


Salzburg. ——— 
— € ’ 


(Zur gold. Krone.) — 
v. Fürih. Schneider, Prid. v. en, 
Walli ns 


Hager d. Bogen, Schönbinger umd 
ger dv. Köpting, Fabrikanten. 

(Zum grünen Enge.) GB. Kruge, 
Vbarmazeut dv. München. Tiſchler, Gtd 
beflger v. Roman. Krumper, Schuhmacher 
v. Freyung Grindinger, Leinwandhandler 
v. Wollaberg. Schreiner, Backermeiſter d, 
Grafenau. 

(Zum weißen Hafen.) HH. Roppens⸗ 
Berger, Rooperator d. Turmannebang. Friedt, 
Pebzelter v. Grafenau, Eimerb, Bräuer b, 
Innerngell, Pröbfl, Megger, Auffcpläger, 
Kim, Vröfl, Wirtbin b. ‚Breynng. 
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nzeige. 
ai 8 


Gigenthum, Drud und Berlag von 8. W. teppier.. 


— 


An die Kgl. Hofbibliochet 
in München, 
Jährlich) 4 fi. = 
nehmen alle f. 
Peoitämter und 
Bor + Erpebi- D 
tionen am. i 





Die Iſpalt. Ber 
titzeile ob, deren 


® 
; Raum wird mit 
Jeitung. = 
3 DZ —— 
Me, 461. 





Mittwoch, Nomuald. 


NM 38, 


7. Sebruar 1855. 





uftdruefed un 

























er Temperatur in Pafjau. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 
Spaziergänge durch das Lager. Bevor ber Schnee in 
Maffen die ganze Gegend bededie, haben die rangofen einen 
Akt der Pietät begangen, der gewiß allenthalben Anerkennung 
finden wird, Am Ausgangspunfte, wo die zweite Divifion 
lagert, befindet ſich hinter einer Schlucht der Friedhof von 
Eebaftopol, der von dem Duarantänefort an der jüböftlichen 
Seite eingefhloffen wird, Diefes Fort beftcht aus zwei Thei« 
len, von denen der eine gegen die Landſeite, Der andere gegen 
die Seeſeite gekehrt if. Die Mauern gegen die Landieite ber 
rührte der franzöſiſche General Lourmel, von zwei feindliden 
Sugeln getroffen, Merbend, wo fein letztes Wort noch bie 
Frangofen zue Tapferkeit aufmunterte, Auf diefem Blage nun, 
der mit Granadeniplitterun und Kanonenfugeln jo dicht wie bie 
Kartoffeln auf einem friſch geaderten Felde bedeckt war, errich: 
teten die Franzoſen zum Gedächtniffe des gefallenen tapferen 
Generals, ‚der allgemein der Unerfchrodene genannt wurde, 
ein einfaches Kreuz, während beifen Aufrichtung nach einem 
Uebereinfommen das beiderfeitige Feuer eingeftellt wurde, Dem 
Briefe eines englifchen Offizierd entnehmen wir: Nihn Eſſen, 
Trinken und Wärme iſt e8 der Humor, der und qur Rebend- 
unterhaltung am nothwendigften iſt; ohne ihn wären wir Die 
elendeiten Menſchen und hätten längit die Luft am Dafein 
und gleichzeitig auch die Kourage verloren. Dennoch können 
wir von uns nicht behaupten, Daß wir diefelbe Aufgeräumts 
heit befigen, die unfere franzöſiſchen Waffenbrüder auszeichnet. 
Es ift diefes au Fein Wunder, denn dieſe Herren leben herr 
lich und guter Dinge, haben Alles im Meberfluß, während 
wir nad kurzer Mohlhäbigfeit bereits wirrer in eine Lage 

erathen find, die mit den fieben magern Kuͤhen im Traume 
Mharaos große Achnlickeit bat. Die Portionen werden wie 
der Feiner, während unfer Appetit größer geworden if, das 
von den Franzofen uns gefchenfte Holz if verbrannt, und 
neues kann augenblidtich nicht beſchafft werben, obwohl es 
und jegt — wo wir Nachts oft 10 bis 11 Grad Kälte ha— 
ben — nothwendiger if, als je. Trotz dieſes Nothſtandes, 
der unfere Soldaten oft verleitet, bin und wicder eine Baras 
cdenplanke wegzuftibigen, fönnen wir uns glüdlih fchägen, 
wenn wir unfer Elend mit jenem der Osmanen vergleichen, 
















welches zu befbreiben gar nicht möglih iR. Am paſſendſten 
lajfen fi die Lager der allüürten Nationen verfinnbilvlicen, 
wenn man für das franzöfiihe den Ausdruck „Varadies,“ 
für das unfere Die Bezeihnung „Irdifches Jammerthal“ und 
für das türkifche den Namen „Hölle“ wählt; denn dad leptere 
ift eine Hölle, ſchrecklicher, als fie bem Seelenauge Dantes 
vorgeichwebt, ſcheußlicher ald der Roran fie darflelk, fie if 
der Zentralpunft höchfter Körpers und Seelenlciden, ber Sam⸗ 
melplag aller böfen ®eifter und Materien, welden der Zorn 
des Himmeld Mackt gab, dem Menſchen zu fchaden. Peſt, 
Boden, Eholera, Abfaulen der Glieder, Wahnſinn, Stumpfs 
finn haben bier in Koth und Moder ihre Feſtungen errichtet, 
aus welben fie vergiftete Pfeile auf die ihnen verfallenen 
Opfer ſchießen. Kälte, Durſt und Hunger baben fid ihnen 
zugefellt, die Melancholie hat ihre Schaale über. und in bie 
Zelte ausgegoſſen, und in den trägen ftinfenden Dunftmaffen, 
welche fich giftqualmend nah und nad höber fieigend, zur 
bleifarbenen Wolfe formiren, brütet die Hölle jenen Perthoff 
aus, der wieder niederfinfend, neue Qualen, neue SLranfheis 
ten erzeugt, die dann aud und und Beide, Freund und Keind, 
beimfuchen. Der Engel der Npofalypfe macht auf feinem 
fablen Pferde allnähtlih die Runde dur bie allüürte und 
die rufl. Armee; vom Osmanenlager ausreitend, kehrt er mit 
Morgengrauen wieder dahin zurüd, Sie werben dieß letztere 
für A Sleihniß halten, unb bieß fol es auch fein; vor Kur⸗ 
zem aber galt die Erſcheinung eines geipenfligen Reiters in 
fämmtlihen Lagern der Allitrten den Soldaten als wirkliche 
Thatſache. Die Schildwachen der Außerften Boten wollten 
ihn gefehen haben, bald Hier, bald dort, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede von unferer Allegorie, daß er fletd aus dem ruſſ. Lager 
fam, und dann fpurlod verſchwand. Dämmerung und monds 
belle Nächte fcheinen die Zeiten zu fein, im welden er feine 
Runde machte. — Die Zuaven hatten nad ibm geichoffen, 
unfere Rifles besgleihen, aber der Gang feines Roſſes — ob 
Schimmel, ob Falber — blieb ungewiß — behielt daſſelbe 
Tempo, der Reiter achtete ber Kugeln nicht. Er nahte kaum 
hörbar, ritt ebenfo leife vorüber und verſchwand mit berfelben 
Geräufchlofigkeit. Im der Nacht vom 6. auf den 7. v. M. 
endlich ward der Schleier bed Geheimniffes auf fehr profane 





Nihtpolitifdhes. 


Ded Krämerd Töchterlein. 
Roman nach dem Granzöfijchen des Glie Berthet von G. Lok, 
(Bortfegung.) 

„Ueberdem gibt ber Herr Defunctis, vor dem Ihr Euch 
fo fürchtet, um feine Strenge gegen ben jungen Marquis 
wieder gut zu machen, dem Herzoge jede erforderliche Aus- 
funft, Aber,“ fuhr Kapitaͤn Eorbineau, fi von feinem Plape 
erhebend, fort, „ich denke fochen daran, daß Lofleur auf mich 
wartet, um mic feine legte Inftruftion zu ertheilen. Wir 
Tonnen aljo auf Euch zählen, Ramerad?* „Ich gehöre Euch 
mit Leib und Seele an.- „So iſt Alles nun abgemacht. Ich 
verlaſſe Euch, um unfere Leute zuſammen zu u on und Alles 
vorzubereiten; erwartet mich hier, body befler, nein, das Ger 
ben und Kommen könnte Verdacht erwecken.“ „Da fcht," fügte 
er Hinzu, indem er durch das Fenfter auf den Thurm des 
Temple deutete, findet Euch Schlag zehn Uhr bei dem Thürms 
en ein, das fi auf der Seite des Pallaſtes des Priors 
befindet. Der Mond geht jenfeit des Gebäudes auf, und fo 
werdet Ihr Euch im Schatten befinden. Kann ich nicht ſelbſt 


fommen, fende ich jemand, ber Euch die Worte: „Zum Teu- 
fel mit den Nonnen" audfprecben wird; Ihr werdet antwors 
ten: „Es lebe das Thal der Stubenten!* Hierin werdet Ihr 
Euch gegenfeitig erkennen. Ihr werdet alddann diefem Manne 
folgen und thun, was er Euch heißt.” „Da nehmt," fügte er 
hinzu, indem er eine Hand voll Gold auf den Tiſch legte, 
„das wird Euren Muth ſtaͤhlen. Und jegt auf Wiederjehen ! 
vergeßt die Etunde und bie Parole nit!" Go ſprechend 
entfernte er fi mit eiligen Schritten. So wie er fi allein 
befand, erfaßte de Manle begierig das Gold und fledte es in 
feine Geldbörfe, welche, der Sitte jener Zeit gemäß, an feis 
nem Oürtel Bing; dann trat er an's Fenfter und ſchien die 
Zeit zu berechnen, bie ihm bis zur Stunde ber Zufammens 
funft noch übrig war. Es war noch hell, obgleich die Sonne 
fhon am Rande des Horizonts hinabgefunfen war. „Zwei 
ute Stunden habe ich noch bis dahin, und Gold im Beutel, 
ch muf fie benugen,“ murmelte er vor fi hin, Er trat zur 
Thüre, welche fein Kamerad offen gelaffen hatte und gewahrte 
in dem angrenzenden Zimmer einige der Bürger, die er fo 
unhöflierweiie hinausfomplimentirt Hatte, „Halloh, Ihe gu⸗ 


ſicher ftellen, 


Weile weggeriffen. Man begegnete bem Geiſt und ſchoß ihn 
nieder, es war ein Epion, 

Baris, 29. Ian, (Meuferungen Prinz Napo: 
fsond über die Kriegführung. Pariſer und Paris 
ferin on masque. Die Mifjion Hrn. v, Wedell's.) 
Unter obigem Datum wird der „Köln. Zig.“ gerieben: 
„Bring Napoleon war bis heute Morgens noch nicht nach den 
Tuilerien eingeladen worden, Der Ralfer verhehlt feine Un⸗ 
zufriedenheit mit feinem Wetter und präjumtiven Nachfolger 


nicht; auch die Pringeffin Mathilde ſchmollt mit ihrem Brus 


der. Der Prinz hat bereits Beſuche der Minifter und jonfti« 
ger politifcher Notabilitäten erhalten. Er bat trog ber ihm 
eriheilten Abmahnungen ſchon geiproden. Er verdammt Die 
GErpebition an und für id, fo wie die nah ibrem Beginnen 
entworfenen Plane völlig und beftreiter Die Fähigkeit der an 
die Epige geſtellien Generale, In feinen Augen ſtehen be 
Erfolge unbefiegbare Schwierigleiten entgegen. Der Prinz iſt 
nicht mehr frank; er ift blos gemagert, was ihm nicht übel 
ftebt, da er etwas zu fehr beleibe zu werden anfing. Troß 
der Mihbilligung, welche ben Briefen und Berichten des Prins 
zen feit dem Beginne der Erpedition widerfuhr, war er doch 
Die Urfache, daß Here von Montebello nah der Krim geſchickt 
wurde, um fi von der Wahrheit oder Falſchheit feiner Alte 
gaben zu überzeugen. Der Bericht Montebello's joll die Be: 
Bauptungen bes Pringen keineswegs Lügen ftrafen. Dee Her: 
zog von Cambritge hatte geftern eine dreiftündige Konferenz 
mit tem Kaiſer und wohnten Abends einem Konzert in ben 
Tuilerien bei, wo fat 2000 Perfonen veriammelt waren, 
Auf dem geftrigen Balle des Grafen Taſcher hatte man ſchon 
einige Zeit getanzt, als at Perfonen in Dominos anlangten, 
über die man ſich ziemliy lange den Kopf zerbrach. Es waren 
der Kaifer, und die Raiferin und ihr Gefolge. Ein fehr gut 
unterrichtetecr Diplomat verſichett mir, dad man in den Tui— 
ferien feinen Bruch pwiſchen Preußen und Oeſterreich befürchte. 
Bielmehr Toll die Miffion des Hrn. v. Wedell jehr einlen: 
fender Natur fein. In den militäriichen Kreiſen allein fieht 
man einem Zerwürfniffe der Weſtmächte mir Preußen entge- 
gen und unjere Offiziere ſprechen häufig von ihren Ausficten, 
nach dem Rheine gefbidt zu werden. Die Wiener Sonferen- 
zen ſollen am T. Febr. jedenfalls beginnen und nad den jüng: 
fien Depeſchen ift feine Ausficht vorhanden, daß fobald Ent 
ſcheidendes aus Sebaftopol hieher gelange. 

Paris, 30. Jan. (Der Herzog v. Cambridge, — 
Truppenverflärfungen nad dem Drient,) Der Her- 
zog v. Cambridge, welcher fih noch bier befinder, ſcheint jehr 
angegriffen. Er leidet an einer ftillen Melansotie, und die 
Kriegsgräuel und Leiden, deren Augenzeuge er geweien, haben 
tiefen Gindrud auf fein Gemürh, gemacht. Obgleich die 9. 
Divbiſton bes frangöftihen — und die Diviſion Kavallerie 
bis auf weitere Ordre zu Konſtantinopel bleiben ſollen, geben 
no immer neue Truppen aus den Mitteimeerhäfen nad dem 
Diient ab, Dad franzöfifche Heer wird im Frühling gegen 
110,000 Mann ftarf fein. Allerdings müßte das engliſche 
und rürfifche Heer im gleichen Verhältniß verftärft werten, 
mollte man den Erfolg der Krimerpedition über alle Zweifel 
Es bedarf mindeitens 200,000 Mann, um das 


Ziel der Erpebition zu erreichen, unb die Ruſſen aus der 
Krim zu verjagen, 





. Deutidhland. 

Münden. Bom f, Minifterium des Innern wurde uns 
term 26. Jän. eine fehr beachtenswerthe Verordnung erlaffen, 
bezüglich der Qualififation der zur Advofatie adipiricenden 
geprüften Rechtspraktikanten. Weber den vielen Erfordernifien 
der Dualififation it au ein wohlwollendes Benehmen ders 
ielben gegen die Parteien und aufrichtige Liebe zum Frieden 
und zu Vergleichen, ferne von Radulifterei und eigennügiger 
Ausbeutung erregter Leidenſchafien zu den wefentliden Bes 
dingungen erſprießlicher Wirkjamfeit verzeichnet, 

Regensburg, 3. Febr. Die heutige Schranne war fo 
beifpiello® geringe befahren, daß man fi in der gleichen Zeit 
faum in einem einzigen Vorjahre einer ähnlichen zu erinnern 
Die Preife find deßhalb theilweiie höher gegan⸗ 
gen, und zwar bei Korn um 39 kr, bei Haber um 24 fr., 
Waizen iſt um 8 fr. und Gerſte um 9 fr. gefallen. Die 
Mittelpreife berechnen fh: Walzen 26 fl. 26 fr., Korn 21 fl, 
9 fr, Gerſte 13 fl. 9 kr, Hader 8 fl. 55. Der ganze 
Strannenftand mir Einfluß des Rees der vorigen Woche 
und des im Diefer zu Markte gebrachten Getreides betrug in 
den 4 Hauptfruchtgattungen 1119 Schäffel. — Auf dem Bil, 
tualienmarfte forderten die Landleute für ein Ei wei Kreu— 
zer!! Diejes iſt bier felbft im früheren Theuerungsjaßten 


wiſſen wird, 


noch nicht vorgefommen, 

Wien, 3. Febr, In den Seitenthälern Oberinnthals 
liegen, nach brieflichen Mittheilungen, fo große Maffen Schnee, 
daß man mit Befürdtungen dem Frübjahre entgegenfieht. 
„Noch jpät in den Sommer hinein,“ heiht's in einem Briefe, 
„werden Die haushohen Mefte der abgeftürten Lawinen als 
Zeugen des furchtbaren Winters liegen bleiben,“ 

Karlöruhe, 1. Gebr. Dur Ordre des Regenten ift 
eine neue Eintheilung der Infanterie verfügt, Das Kommando 
der Infanterie bleibt wie bisher in Karlsruhe, die Kommandos 
der beiden Brigaden (die erfte aus dem erften Infanterie» 
(Brenadier-) Regiment in Karlsruhe, dem dritten Infanteries 
Regimente in Mannheim und Dem erſten Yüfilierbataillen in 
Karléruhe, die zweite aus dem zweiten Infanterie»-Regimente 
in Raftatt, dem vierten Infanterie-MRegimente in Konſtanz 
und dem zweiten Füſtlier⸗Bataillon in Freiburg beſtebend) bes 
finden fih in Mannheim und Kreiburg. Außerhalb des Bris 
gadeverbandes fteht dus Jügerbataillen in Freiburg. Zum 
Kommandanten der eriten Brigade if der bisherige Oberſt 
Dreyer ernannt, beide unter Beförderung zum Generalmajor, 

Sranfreid. 

Paris, 31. Ian. Der Bring Napoleon mag es im 
Intereſſe feines militärifhen Rufes für jeher nothwendig hal— 
ten, die Lage der Verbündeten in der Krim als ſehr ernfllich 
zu ſchildern, und wie meinen, daß man feine Auslaflungen 
nicht wörtlich nehmen darf. Man kann fie aber auch mit 
ganz unbeachtet laſſen. Perfonen, welche von ihm empfangen 
wurden, verfichern und, Daß er die Möglichkeit, Sebaftopol zu 
erobern, geradezu in Abrede ftelle, und daß er eine Kataſtrophe 
vorherfede, wenn nicht bald ein Waffenſtillſtand geſchloſſen werde, 





ten Leute!“ rief er Ihnen zu, jetzt könnt Ihe bier herein 
fommen, Ich bin Euch eine Genugthuung ſchuldig, und id 
biete fie Euch an in Würfeln, Karten oder fouftigen Epielen, 
Ihr möge feldft beflimmen. Ich habe hübſche goldene Thaler 
und made Alles mit, was Ihr wollt. Und Du, verteufelter 
Schenlkwirth, ſchaff' Wein, Glühwein und Elairet herbei für 
die guten Burſche dort, ich, ich will für alle bezahlen, Ich 
will mi mit ihnen encanailliren, und dad Bürgerpad lehren, 
wie Edelleute geben.“ Die ebrlihen, ſchüchternen Bürger, 
welche er fo aufforderte, Schienen ibm fein grobed Betragen 
als er fie aus dem Saale jagte, nicht nachſutragen. Man 
kann es ſich leicht erflären, was ben armen Nikolaus Poli: 
veau zwang, in bem Tempelraum eine Zuflugisitärte zu 
ſuchen. Der Raub der Zchntaufend Thaler, Die er geborgt 


hatte, beſchleunigte feinen Antergang; auch hatte er mit feiner 


Tochter das vorzüglicfte Element feines Geſchäftes verloren. 
Nofette Hatte, durch ihre unbeſchreibliche Anmuth, durch ihr 
freundliches Betragen gegen die Kunden bis fegt ganz allein 
den Sturz des ehrlichen Mannes aufgehalten, deffen Angeles 
genbeiten in Unordnung gerahen waren, weil er dem öffent: 
lichen Anıte, dem er vorfland, faft feine ganze Zeit gewidmet 
patte, Zwei Monate nach derZunglüdieligen Kataftrophe in 


Rue de la Fireranderie war der arme Tuchhändler auch ges 
nötbigt worden, Banferott zu maden, und fi in das privi- 
legirte Stadtviertel urüdzugiehen, um der infamirenden Etrafe 
zu entgehen, welche zu jener Zeit die Bankerottirer traf. 
Vielleicht hätte er, wäre er ſich felbft überlaffen gewefen, nicht 
den Gedanken gefaßt, die Zuflutsfätte aufgufucen, wo fich 
ſo viele andere, weit weniger rechtliche Leute befanden, als er 
einer mar. Alt, franf, entehrt, auf immer getrennt von einer 
Tochter, die er geliebt, die er angebetet hatte, unb an Die 
jegt nur au denken ihm ein Abſcheu war! eime Beute des 
Hohnes und der Epöttereien feiner Bekannten; dem Haffe 
feiner Gläubiger preisgegeben, würde er unter ber Laſt eines 
folden Unglüds erlegen fein, hätte die in den Herzen ber 
alten Parifer Bürger tief eingerurzelte Neligiofirät ihm nicht 
geſtaͤrlt und aufrecht gebalten. Ueberdies mar ibm in ber 
Mitte feines Elends ein Freund geblieben, defien Eifer für ihm 
fich auch niet einen Augenblick lang verleugnete. Died war 
Giles Poinielot, fein erfter Lehrling. Raum von feiner Wunde 
wieder hergeftellt, Die zum Gluͤck nicht bedeutend war, Hatte 
der junge Mann fih unerhörter Anftrengungen hingegeben, 
um den Angelegenheiten feines Prinzipals wieder auf die Beine 
zu helfen, wobei er unabläfjig die Energie zeigte, bie jet dem 


- Schwei g. Zu 
„Bern, 30 Ian. Oberſt Bontems lehnt das anerbotene 
Lommando einer englijhen Fremdenlegion mit Brevet eines 
Generallieutenants ab, weil offene Werbung unmögli. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

Landshut, 4. Febr. Heute Mittag rutſchte der Säg- 
müller Altinger von bier, ald er eben mit Schmieren des 
Waſſertenders in der Bup’ihen Saͤgmühle beſchaͤftigt war, 
unter die Druckſtange deffelben, wobei ihm bas rechte Schen» 
felbein und die rechte Hand abgefchlagen wurde, Der Unglüd- 
liche ift Vater von fieben tebenten Rindern. (Br... N.) 

* * ! 
Naächruf. 

Wenn einem geliebten Gliede einer Familie die Beftim- 
mung wird, aus dem trauen reife zu fcheiten, um in der 
Berne eine neue Heimath zu begründen, fo erfüllt Trauer bie 
Zurüdbleibenden, 2 

Als geſtern nad der Mittagsftunde unfer bisheriger praf- 
tifher Art, Hr. Dr. Alois Pöppl, unfern Marft verlieh, 
um an feinen neuen Beflimmungsort als f, Gerichtsarzt nad 
MWaltmünden abzugeben, da trauerten aud wir um den feit 
vielen Jahren Liebgewonnenen. 

Wir fagen ihm daher bei feinem Scheiden ein herzliches 
Lebewohl, und danfen ihm für feinen raftlofen Eifer in feinem 
fhwierigen Beruie. Die Jahre 1846 und 1847 haben ihm 
im biefigen Markte, bei der Dorimald herrſchenden Epidemie 
ein bleibendes Andenfen erhalten, ) 

Nicht unerwähnt dürfen wir laffen feine uneigennügige 
Behandlung der Armen, welde aud höheren Ortes öfters 
rühmend anerfannt wurde. 

Unfere Liebe und Hochachtung begleiten ihn in feinen 
neuen Wirfungsfreis, und feine bier bewiciene Berufsthätig: 
feit und fein freunblicder Umgang werden ihm auch bort bald 
bie Herzen gewinnen. 

Indem wie ihm zu feinem Staatsdienftesantritte Glud 
wünfcen, haben wir nur noch ten Wunſch, er möchte ſich 
auch ne —7* F unſer er 14 

ernzell, am 3. Februar “ ü 
j ie Bürgerfchaft. 


D 


Meuere Nachrichten. 
(Münden, 3. Febr.) Der k. Generalmajor Joſeph Frhr 
v. Gumppenberg, Kommandant ber Feſtung Landau, 
iſt nach einer telegraphifhen Depeſche geftern Abends bafeloii 
geſtorben. — Wie man beute hört, fleht der Befehl zum An, 
kauf einer ſehr bedeutenden Anzahl Reit« und Fahrpferde für 
die Armee jeden Tag zu erwarten. 
Wien, 1. Febr. Der f. £, General der Ravallerie Graf 
v. Schlit ift heute auf feinem Poften in Rrafau eingetroffen 
und bar das Kommando der vierten Armee wieder übernom«- 
men. Er wird in einigen Tagen eine Reife durch Galizien 
zuachen, und die Truppen, fowie Epitäler und Magazine in- 
fpigiren. In Bolge eines Armeebefehls wird die ganze Armee 
in Marſchbereitſchaft geſetzt, damit die einzelnen Korps, bie ih« 
nen durch Die neue Ordre de Bataille angewiefenen Steilun 


armen Poliveau gänzlih mangelt. Er hatte ganz und gar 
bem thörichten Ehrgeize entfagt, ſich über feines Gleichen 
erheben au wollen; er mar noch fleißiger, noch arbeitfamer, 
noch forgiamer Als fonft, und Hatte Alles aufgeboten, ben 
Bater derjenigen zu retten, Die er liebte. Als der Banferott 
unvermeidlich ſchien, war er es, der den niedergebeugten Muth 
des Greiſes aufrecht erhielt, indem er in an feine Pflichten 
als Chriſt erinnerte; er war es, der ihn faſt gewaltſam bis 
in den Tempelraum hinzog und ihm von dem Tage an um- 
abläffig Trof und Beiftand ſpendete. Giles Poinfelot ſchien 
übrigens auch nur das einsige Band zu fein, was den unglüd» 
lichen Greis noch an diefe Welt Inte. Er hatte feine Woh⸗ 
nung neben feinem Herrn genommen, als deſſen Rehrling er 
fib fortwährend betrachtete und er verbrachie feinen Tag, 
indem er bei den Gläubigern Poliveau’s umberrannte, um 
einen Afford mit ihnen berbeinuführen, oder um die feinen 
Summen anzufbaffen, die zum Unterhalte feines armen Prin— 
Vpals erforderlih waren. Den Abend über blieb er ſtets bei 
Poliveatı, dem er aus frommen Büdyern etwas vorlas, wobei 
er forgfältig vermied, irgend eine ſchmerzliche Erinnerung 
tet ihm zu erweden aber ſtets im ihm die Hoffnung 


wach erhielt, daß fein Name noch einmal zu Ehren gebracht 


Igen 'ohne‘ Verzug einnehmen körnen, ‚&erlichtwehie verlautet 


heute wieder, Bürft Gortfchafoff fei angewieſen, einen Waf⸗ 
fenftillſtand anzubieten, 

Der außerordentlibe Geſandte Decherrei6 am preus 
hiſchen Hofe Graf Efterhazy bat Berlin verlaffen, um ſich na 
Wien zu begeben, Wie man aus Berlin ſchreibt, geſchah bie 
Mbreife am Tage nad den legten Abftimmungen zit Frank- 
fürt, und Gräfin Eſterhazy hat den Bernehmen nah ihren 
Gemahl nah Der öſterr. Hauptſtadt begleitet. Erſt am 2. 
Febr. wurde bie Abreiie in Berlin befannt, Dieb läßt auf 
eine beſondere Diskretion hinſichtlich dieſes Vorfalles fchließen, 
Die Abreiſe des Grafen Ehterhazy dürfle ſich übrigens kaum 
als eine vorübergehende Inſtruktionsreiſe anſehen laffen, ba 

derſelbe fie nah ſchleunigen Borbereitungen mit feiner 
Gemahlin angetreten bat. — Se. Erzelleng Herr Baron u. 
Bruck wird, wie wir aus zuverläffiger Duelle erfahren, erft 
in der zweiten Hälfte d. M. bier eintreffen. 

Wien, 4. Webr. Mad einer telegrapb. Mit. 
tbeilung aud London ift dad Minifterium 
Glarendon geftern ernannt werden, (Rrefle.) 

Frankfurt, 1. Fehr, In der heutigen Bundestag 
figung beantragte der Militäransihuß die Bewilligung einer 
Dotation für Die Bundesfeſtungen Ulm und Raftatt für das 
faufende Jahr, Es wurde ein dreiwöchentlicher Termin zur 
Inftenftionseinholung anberaumt, Die Penfionsgefuche mehs 
verer Offiziere des ehemaligen ſchleswig · holſteiniſchen Heeres 
wurden genehmigt, die mehrerer anderer abgelehnt. Sonft 
kamen nur gang unbedeutende Geſchaͤſſe vor. — Der Senat 
der freien Stadt Branffurt hatte fi, wie man ver 
nimmt, im einer Mitthelfung an bad Wiener Kabinet under 
dinge zuftimmend zu dem öſterreichiſchen Mobilifirungsan- 
trage erflärt. 

Karlörube, 1. Gebr. Bei der heute bahier flattgehabten 28, er 
riensBerloofung ber geoäherzogl. badiſchen 50 fi.⸗kooſe des Anlehens 
som Jahre 1840 find nachſtehende 6 Serien gejogen worden: Me, 94, 
266, 407, ABA, 427 und 544, 

Baris, 2. Febr. Der Moniteur meldet aus Buchareſt 
vom 31. Ian., baß „die zwiſchen Omer Paſcha und einigen 
Mitgliedern des Divans entftandene Zroiftigfeit, wie man habe 
erwarten Fönten, gänztidy beigetegt fei.* — 

Aus Bukureſt wird telegraphiſch gemeldet, daß Ismail 
Paſcha am 31. v. M. in Braila eingetroffen. Bald nah 
feiner Ankunft erihien eine Broflamation, weihe von Ismail 
Paſcha ald Oberfommandamt der Donaus Armee unterzeich⸗ 
net wurde, und in welcher auf einen bevorftehenden größeren 
Kampf an der ımtern Donau aufmerffam gemacht wird. 

Beffentliche Gerichtsverhandtaug 
ves fönigl. Anvellationsgerihts von Niederbayern, 
Dienſtag den 6. Febraar 1855. j 


| 


Bormittage 8 Uhr. 

Berufung tes Ich. Nep. Kimmler, led. Schneibergefellen von 
Oberndorf. gegen das Urtheil des T. Kreis + und Stadtgerichta Paſſau 
vom 30. Dez. vor. I8,, in ber gegen ihn wegen Verbrechens des Dieb: 
table geführten Unterfuchung. 


Bien, 3. Febr. Gliberagioe DI — Augaübutg uss 1274. 
Nedigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers, 





werben fönne; kurz er hatte für ihn die ganze Kebe, bie 
ganze Sorgfalt, die nur ein zaͤrtlicher Sohn für einem 

äben Tann, Es war demnach nur natürlich, daß Nikolaus 
toliveau feinerfeits feine Liebe ausſcließlich ſeluem treuen 
Lehrling zugewandt batte, Uederdem gab es noch einen Grund, 
der ihm benielben theuer machen mußte; ber alte Mann ſprach 
niemals von feiner Toter, er harte auf das Strengſte Giles 
und ſelbſt Guillaume, der ihn mitunter beiuchte, verboten, auch 
nur den Namen Roiette jemals in feiner Begenwart ausjufpre 
Ken. Dennoch war «8 ihm nicht unbefannt, daß Giles Poinſelot 
von den Primminal-ieutenant und der Hebtiffin des Kiofters, 
in welchem fih die ſchöne Tuchhändlerin noch immer aufhielt, 
die Erlaubniß erhalten Batte, feine früßere junge Herrin Dann 
und wann beſuchen und mit ihr durch das Sprarhgitter reden 
zu dürfen; obne Zweifel ein großer Troſt für das arme Mäbd, 
en. Geleitet von einem gewilfen väterlihen Inſtinkte, errieth 
der  beflagenswerihe Poliveau die Tage, am welden Giles 
Moinfelot gegangen war, um die von ihm verfloßene Tochter 
u beſuchen; am ſolchen Tngen ſtudirte er, fo zu fagen, das 
Geſicht bes Rehrlings, um darin irgend einen Wiederſchein 
der Freude oder des Schmerzens Roletten’s zu eripähen. 

(Bertfegung folgt.) 


Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Befanntmadung. 

Joſeph Warner, verbeiratheter Zimmermann von Griesbach , und beffen 
großlähriger Sohn Kranz Wagner, find gefonnen , eine Reife nad Norbamerifa 
zu unternehmen, ohne eine Auswanderung zu, beabfichtigen. 

Mer Forderungen an die beiden NRubrifaten zu machen bat, bat diefelben 
binnen 14 Tagen a dato hierorts geltend zu machen, wibrigenfalls auf 
fpätere Anmeldungen feine Rüdficht mehr genommen wirb 

Am 30. Zänner 1855. 
KRöniglihed Landgeriht Griedbad. 
Wicfinger. 
Holz; .-VBerftfanuf. 
Auf Samftag den 10. Februar wird im f. Borftrevier Neuburg Diſtrikt 
Rentamtsiorft Abtheilung 1—6 folgendes Holzmaterial öffentlich verfteigert : 
3. Blohhölger, 75 einfache Blöcer, 24 Klafter Schindelholz. 
104 Klafter hartes Scheitholg, 24 Klafter hartes Prügelholz, 
s w; weiches Pr 7 w weiches — 
Das Brenn und Schindelholz if im Wienermaße zu % Länge gearbeitet. 
Die Verfteigerung findet am obigen Tage früh 9 Uhr im Wirthohauſe zu 


Kohlbruck ſtatt. 
Königliched Forſtrevier Neuburg. 
248. Mannhart, f. Nevierförfter. 


ur Dult 


verkauft der ergebenft Gefertigte eine reihe Auswahl in 


247. 


@llenbreiten färbigen Baumwoll - Bareges a 15 fr., 

Wollen-Bareges, uni und färbig a 18 bis 24 Fr., 

Jaconats a 18 fr., 

@infärbige und carrirte Seidenzeuge & Lfl. 12 Er. bid 1 fl. 
re. 


Weftenftoffe in Pique und Wolle per Weite 24 bid 30 kr., 
Seidene Taſchentücher a 48 fr. 
Empfehle gleichzeitig mein großes, befanntes 


Lager in Chales, Seiden- und Wollenwaaren 
unter Zufierung befter Bedienung und möglichfter Billigkeit. 
197. (9) H. Hauser. 


. Dendl aus Pferfee bei Augsburg 
zeigt einem verehrlichen Publifum ergebenft an, daß er gegenwärtige Winterbult 
mit feinem befannten 
Tuch- und Mode-Waaren-Lager, 

beftehenb in einer großen Parthie Ben: defigleihen alle Eorten Seiden⸗ 
Zeuge, Thybetd, Ternaug, Orleand, Süſtres, Poplind, Napo: 
Titaind, eine große Auswahl in gewirften und long Shawls, und noch jehr 
viele bier nicht genannte Artikel, die er au beifpiellos billigen Preifen abgibt, 
Indem er fich fernen Anpreifungen und üblich gewordenen Marktſchreiereien ent⸗ 
haltet, bittet er ein hochverehrliches Publikum um zahlreichen Beſuch, und gibt ſich 
der angenehmen Hoffnung bin, daß Niemand feine Bude unbefriedigt verlaffen wird, 

FF Seine Verkaufs: Bude befindet ſich in der Hauptreihe, Ede vis-a-vis 
der Domfirche, und ift mit Firma veriehen. 235. (b) 

n der egimentöfchnei: Auf fommenvdes Ziel Georgi find zwei 
Derei werden Gefellen aufge-| Wohnungen, jede zu 3 Zimmern nebjt 
nommen, welche in Militär: ſonſtigen Bequemlichteiten zu v ; 
Arbeit bewandert find. 249. | Das Nähere Haus Nr, 130 in der Mild- 

In ver Grabengaffe iM bis Georgi ein | Bat. 239. (2) 
geräumiger Laden mit Nebenzimmer Habt Acht! 
zu bermiethen bei Am Dienfag den 6. Februar zum 
250, (a) Graf, Fragner. ſchwarzen Ochſen (Hrn. Sittl.) 

Ein Schlüfjel wurde, gefunden und Zandwebe : Kavallerie. 
kann gegen SInferationggebühr bei Herrn Dienftag den 6, Bebruar zu Herrn 
Friedr. Schmerold abgeholt werben. 251. | Stodbauer. 


Brodfak 
in der Stabt Paffau vom 6. bis 12. Februar 1855. 











Waizen 28 fl. 57 fr. — Korn 24 fl. 46 fr. 
in ter Stabt Paffau vom 6. 








Verein der Wanderer. 

In der DVlenarverfammlung vom 1: Febr, 
1555 zur Vornahme einer neuen Ausfhufe 
wahl wurden von 138 Mirftimmenden nach⸗ 
folgende Herren ald Mitglieder des Vereind- 
Ausfhuffed gewählt, und Haben die Wahl 
angenommen: in 

Zum Vereind-PVorftand murke de⸗ 
wählt: Hr. Joſ. Winkelmann, q. izl— 
Enzeal · Profeſſor, mit 30. Stimmen; als 
Kaffier: Hr Mar Doppelhbammer, 
f. Kreis, und Staptgeridhiöfchreiber, mit 82 
Stimmen; ald Sefretär: Hr, M. Wins- 
derl, Sfribent, mit 86 Stimmen, 

As Ausfhußmitglieder wurden 
gewählt: Sr. Andreas Schwarzenbere 
ger, bal. Mauerermeifter, mit 90 Stim« 
men; sr. Anton Riederer, dal. Maler, 
mit 83 Stimmen; Hr. Joſ. Marbacher, 
dgl, Pojamentirer, mit 73 Stimmen; Hr, 
Binz, Viftorini, bgl, Apotheker, mit 64 
Stimmen; Hr. Fr. Zab. Hohenauer, 
f. Nentamtdbote und bgl. Hauäbefiger, mit 
53 Stimmen; Hr. Br. Krebs, k. Lehrer, 
mit 45 Stimmen; Hr. Br. Silbereiien, 
f. Lehrer, mit 36 Stimmen; Hr. Ignaz 
Pärıl, b. Bragner, mit 21 Stimmen, 


Mittwoch den 7. Bebruar früh halb 8 
Ubr findet in der Studienkirche ver Trauers 
gotesdienſt für das in Bott felig verliebte 
Mitglied, sit 
Frau Mid. vo. Mäſſenhauſen, 

f. Wafjors-Wittwe, 
ftatt, wozu die verebrlihen 69. Mitgliever 
biemit geziemendſt eingeladen werben. 
Der Ausihuf. 
Theater - Radyricht. 

Wegen den Vorbereitungen ver, Fünf« 
tigen Freitag den 9, d8., ſtanfindenden 
Borfiellung „Des Teufeld Antheil‘‘, 
welche zum Venefie des Hrn. Erf ber 
ſtimmt iſt, bleibt die Bühne für heute ger 
fchloffen. Die Sheater- Direktion, 

Bevolferungd-Anzeige 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 2, Februar: Maria, ebel. 
Kind des Hrn, Mager, b. Seilermeifterd 
dahier. — Um 4. Februar: Emma Bars 
bara, ehel. Kind des Hrn, Joſ. Wenzl, 
t. Borftamts-Qunftionärs dahier. 

Geftorben am 3, Febr.: Emeran, ehel. 
Kind des Hrn. Emeran Außenbauet, 
Hilfslehrer zu Et, Nikola, 1 3.11 T. alt, 

Auswärts geftorben: 

In Regensburg: Hr. Paul Mergner 
Organiſt. 

Straubinger Schranne 

vom 3. Bebruar 1855. 
gittelpreis. Gefallen. Gpiliegen, 

Waizen 26 1.43 kt. A — fi. — 22 fr. 

Korn 211.57. — iil. — fr. — ſl 56 Pr. 

Gerſte 18 I. 40. — fl. - kr. —fl. 36 fr. 

Haber Sfl. ide A. — kr. —ſl. 28 fr. 


Meblfar 
bi 12. Februar 1855. 
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Eigentum, Drud und Berlag von 5. W. Kepplet. 


An die Kol. DENE — 


Aboun.Preis 





tionen an, 


Paſſaner Deitung. 


Die Ifpalt, Bes 





Donneritag, Sob. 


v. Matb- NM 39, 





Gang des Luftdruckes und 










8. Februar 1855. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Bom Kriegsihauplafe. Das „Journal des Debats" 
fommt wiederholt auf die Taufhung zurüd, ber man ſich in 
Betreff Schaftopols hingegeben, und weist dabei auf die gro« 
sen Schwierigkeiten hin, die dort zu überwinden find, In 
Bezug auf die Schlußoperationen gegen die Feſtung ſagt das 
SFournal: Wir wiflen, daß von zwei Projeften bie Rede iſt, 
daß eine if, zu flürmen, fobald die Schlußoperation e6 zuläßt, 
das andere, gegen die rufj. Armee zu marjciren, fie zu ſchla⸗ 
gen und dann auf Schaftopol zurüdzufommen, das man durch 
Die gleichzeitige Belagerung der nördlichen Forts und ber 
Stadt dann volltändig. blodiren würde. Sei dem wie immer, 
eine. große Lriegsoperatian wird vorbereitet, man hat ben 
großen ‘Plan, in Eupatoria unter dem Oberbeiehl des Ger 
neraliffimus Omer Paſcha eine türkiſche Armee aufzuftellen. 
Die alllirren Nationen werben bald in der Krim 160,000 
Mann beifammen haben. Die Ruffen verdoppeln ebenfalls 
ihre Kräfte. Die Belagerung von Gebaftepol wird daher 
©rlegenheit eines benfmürdigen Kampfes, an dem vielleidht 
gan) Europa beiheiligt fein wird, und der die Aufmerkſamleit 
ber Welt auf fi lentt. — Der „Robert Lowe“ ift mit jeis 
nen ———— in Balaklava angefommen. Gr 
brachte 4 Millionen Minie, Patronen ind Lager. Wenn «8 
den Taucern gelingt, die verfenkten Echiffe zu fprengen, io 
dürften durch die Erplofion, fo hofft man wenigftens, bie 
Grundmauern vom Fort Eonftanıine und Fort Mlerander bis 
zur Unbaltbarkeit erfchüttert werden, — Nach einer Korreſpon ⸗ 
benz des „Offen. Triefl.* aus Ronjtantinopel vom 22. Jan. 
feien die englifden Truppen mit ihren Trancheen Eebaftopol 
näher gerüdt, während die Franzoſen fib ber Anhöhen von 
Balallava bemaͤchtigten. Das Lager der Alliirten fei mit Le— 
bensmitteln und Holz jept genügend verſehen. Der Admiral 
Ahmet Paſcha habe fi mit feiner Flotte nah Varna bege- 
ben, und von dort die audgeichifften Truppen bereits nach 
Eupatoria geführt. Die türkifche Polizei Hat einige italienifche 
Flüchtlinge arretirt. — Der frühere Polizeiminifter Hayreddin 
Paſcha ift nah Metelin verbannt worden, weil er, anftatt 
nad Salonid ald Gouverneur zu gehen, mit Bamilie nad 
England auswandern wollte. Der gegenwärtige Polizeimini⸗ 


fer Iuet Paſcha bezeicsnete feinen Amtsantritt durch unge 
wohnte Rührigkeit. Beim Befuh ber Gefängniffe ſetzte er 
Leute im Freibeit, die feit Monaten in Unterfuchungshaft ſa⸗ 
en, ohne ein Verhör befanden zu haben. 

Paris, 31. Jan. Man unterhält fi in den politiichen 
Rreiien viel von ben Mbichiedsworten bes Eultand Abduf 
Mebſchid an den Prinzen Napoleon, die zu beweifen ſcheinen, 
daß bie Türken ihre wahre Rage richtig gu würdigen anfans 
gen. „Ih bin Frankreich für Alles, was es für mich gethan 
bat, ſehr erfenntlich,“" fagte er. „Ich danfe ganz beſonders 
der Faiferlihen Familie für die Freundſchaft, bie fie mir ſtets 
bewiefen hat. Aber, welches aud die Refultate des 
Kampfes fein mögen, fie werben ſtets [ehr bitter 
für mid fein.* iefe melancholiſche Aeußerung läßt ſich 
ſchwerlich anders, als auf die dem Jolamismus unter allen 
Umftänden drohende Auflöfung deuten, Außer Diefem Faktum 
find nur mehr ‚oder minder glaubhafte Gerüchte zu melden. 
So will man willen, daß alsbald nad) beenderer Reugeftaltung 
des britiſchen Miniferiums, Preußen von den Weftmädten 
eingeladen werben wird, fi binnen einer mod mäher zu bes 
ftimmenden, aber jedenfalls kurzen Friſt kategoriſch zu erflä- 
ren. Die eugliſch⸗frauzöſiſche Allianz Hat Mb vor Kurjem auf‘ 
originelle, aber recht artige Weife betätigt: das hieſige Kriegs ⸗ 
minißertum- bat den vor Kälte verfommenden Engländern 
10,000 Stüd Pelz» Patetots geſchidt, bie jegt wahrſcheinlich 
ion feit 8 Tagen in der. Krim angelangt find, Es if ihnen 
nicht unbefannt, daß der General Eanrobert alle Truppen, 
bie über die vor Sebaftopol befindlihen 8 Divifionen hinaus 
in Sonflantinopel anlangten, dort bis auf weiteres halten 
läßt. Dem Bernehmen nad bat das einen doppelten Zwed: 
er will die Zahl der Proviant- und Holy»Koniumenten nicht 
noch vermehren, ehe die Stunde zum Sturm beftimmt geſchla⸗ 
gen hat, und dann will-er auch im Etande fein, eine Reſerve 
nach Eupatoria zu werfen, falls den Tuͤrken ein a begeg · 
nen ſollte, wie leicht möglich wäre, wenn die Ruſſen ihre 
nächſten Anftrengungen gegen biefe lonzentrirten. 


Deutfdhland. 
Stuttgart, 2. Gebr. Der in preußiichen Militärdienften 





Nihtpolitifhee. 


Des Krämerd Töchterlein. 


(Bortfegung.) 

Er befragte ihn nicht geradezu, fein und fein Zorn würs 
ben fi dagegen aufgelehnt haben, wenn er aud nur die ges 
ringſie Tpeilnabme für diejenige an den Tag gelegt hätte, die 
er aus feiner Nähe verwiefen hatte; aber ex fragte leichthin, 
wie bie Sachen ſtuͤnden, ob es hienieden wohl noch jemand 
ren der ihm lieb haben fönnte, ob auch diejenigen Reue 

hiten, bie ibm fo wiel Leib zugefügt; und wenn alddamı 
Giles ſeinen Wünfhen gemäß antwortete, dann weinte der 
arme Greis, drüdte ihn am feine Bruft und berührte mit den 
Lippen feine Hand, weil fie vielleicht die Hand feiner Tochter 
gedrüdt hatte. So war die Lage des tiefgebeugten Valers, 
als er mit dem Grafen de Mante in dem bürgerlichen Wirths 
haufe zufammentraf. Die Unverſchaͤmtheit dieſes Nichtowuͤrdi⸗ 
gen, der öffentlich mit feinem Verbrechen prahlte, hatte Alles 
aufgeregt, was an heißem Blute in den Adern des Greiſes 
noch übrig war, Als er die Schenfe verließ, fchlenderte er, 
fi dem Zufall -überlaffend, in dem feinen Gängen umher, 
welche ‚Die verfchiedenen, Wohnungen trennten; bie Erinnerung 


an fein Ungfüd war durch bie neue Beleibigung auf das Leb⸗ 
baftefte gewedt worden, er durchſtrich ohme Zweck den Tem- 
pelraum, da wurde er plöglich fanft an dem. Mantel gezupftz 
er wandte fi und erblidte Giles Poinſelot, der ihm ſchon 
feit einigen Augenbliden folgte. Das Erſcheinen des Lehrling 
war dem alten Kaufmann feit dem Beginne feines Unglüds 
ſteits angenehm geweſen, im biefem Augenblide aber ruhten 
feine Blide mit ganz befonderer Freude auf dem Jungen, den 
er als feinen einzigen Freund betrachtete. Es fiel ihm alſo⸗ 
gleich auf, daß Giles Heute forgfältiger gekleidet war, ald ge 
wöhnlich, welches ein untrügliches Zeichen war, daß er an 
bemielben Tage in dem Klofter Ave Maria einen Beſuch ab« 
neftatter hatte, wo Rofette lebte. Gr erfaßte alfo eiftig dem 
Arm des Lehrlinge, der ihm eben fo ehrerbietig begrüßt hatte, 
als ob er noch in feinem Dienfte geftanden, und ſprach in 
einem zufriebenen Tone: „Ha, Du bit ed, mein guter Giles, 
ſchon verzweifelte ich daran, Did Heute zu fchen. Ich mar 
Dir bon entgegen gegangen bis zu bem bürgerlichen Wirtbör 
haufe, aber Du haſt heute lange auf Dich warten laffen; und 
ſo ſchwach bin ich jeht, daß ich in das Wirthohaus treten 





fiehende Prinz Auguf von MWürt 
dirender in Mag 58 MD 
Königs, if zum beider ie hier angelangt, 
nachdem ſchon v feine Schweſſer, Die verwittwete Herjo⸗ 
gin von Naſſau — Tochter hier eingetroffen mag. 
Morgen ift ihnen au Ehren Hofball, — Die Leiche des ver 
florbenen Oberhofmeilters Beben. 9. SedendorffAberdar if 
geftern Nacht, auf deſſen aus druͤdlichen Wunſch, in aller Stile 
nad der Gifenbafn, und von dort mittelſt Ertrazug nad 
Bamberg gebracht worden, um auf dem in ber Nähe dieſer 
Stadt gelegenen Bamiliengut des Verewigten beigelegt zu 
werden. In die Bunftionen eines Oberhofmeiiterd in inzwi— 
{hen in interimiftifcher Weife ber Oberftftallmeifter Baron 
v. Taubenheim getreten. 

Wien, 4. Gebr. Morgen Montag wird im Eophiens 


wobei die vom Gluͤck begünftigte Rofenkönigin eine ſchöne 
Damenuhr gewinnt. Am nädhften Mittwoch if der vorlepte 
Diefer heiteren Bälle, welche ſich heuer einer befonderen Bes 
liebiheit umd eines überrafchenden Judranges won Seite des 
fhönen Geſchlechtes erfreuen. 

Aus Anlaß der bevorfiehenden Entbindung der Raiferin 
fol, wie man ber B. H. aus Wien fihreibe, wieder eine 
große Ordensverleihung ftattfinden. Unter anderm dürfte auch 
ein großes Zoifonsfapitel unter dem Borfig des Kaiſers, als 
Großmeifter dieſes höchften öfterreichifchen Ordens, abgehalten 
werden, bei welcher Gelegenheit neue Ritter des goldenen 
Vließes ernannt werden follen. Als einen Kandidaten für viele 
höchſte Auszeichnung bezeichnet man ben General Grafen Schlick. 

Kiel, 1. Febr. Heute morgen verſchied hieſelbſt ber 
DOberfonfiftorialratö Dr. Claus Harms im 77. Lebensjahre, 

Frankreich. 

er 1. Febr. Der Kaiſer deftcht darauf, daß bie 
WeltsInduftrie-Ausitellung unabänderlid am 1. Mai d. Is, 
eröffnet werde, Die ftrenge Kaͤlte, melche feit faſt drei Wor 
chen bericht, Hat die Arbeiten an den Austelungsgebäuden 
völlig geläbmt, und andererfeits die Sendungen aus den Pro+ 
vinzen und Dem Ausland, welche am 15. I. Mıs. beginnen 
follten, wegen der erſchwerten Berbindungen vertagen laffen. 
Namentli werden bie auswärtigen Kommiſſaͤre große Noth 
haben, um bis zum 1, Mai die Ausſtellungen ihrer betreffen, 
ben Sander gehörig zu ordnen. Was die Belohnungen ber 
NAusftellenden anbelangt, ift fo eben entſchieden werben, baß 
außer den goldenen und filbernen Brei Medaillen die große 
internationale Jury auf Berleibung des Ordens der Ehren- 
legion aub gu Gunſten der Ausſtellenden fremder Staaten 
wird antragen bürfen, 

Paris, 31. Ian. Zahlreiche Korrefpondenzen aus der 
Krim beftätigen bie Berichte von ben Leiden der Soldaten, 
namentlih im Folge ber Kälte; in demfelben Briefe wird dem 
General-Eanrobert alles mögliche Lob gezollt, dagegen behaup⸗ 
tet, daß mebit dem Wetter auch die Lndbeholienbeit ber brittis 
fihen Armee an der Erfolglofigkeit der Campagne Schuld fei. 
Zu den über Herm von Worny umlaufenden Gerüchten ges 
feie ſich jetzt auch das, daß er, falls der Raifer ſich an ber 


badſaale ein außergewöhnlicher Rojenmäddendall abgehalten, 


Spipe.ciner Armee ab des würde, 
un Geh veter.d — zen — 
ra 1. Behr. Rah Meldungen aus Paris 


ſtehen in der nackten Zeit abermals wefentliche Reformen im 
Zollwejen zu erwarten, * * 
— Srofñbritannien.— 
‚London, 31. Jan. Cabrera hat eine Engländerin, bie 
Tochter eines Banfiers, geheirathet, und fi in der Mäße 
von Bindjor ein Landgut um 22,000 Bf. St. gekauft. Bon 
der Admiralirät iR nah allem Kriegshääfen bed Landes die 
Weifung ergangen, ſaͤmmtliche Schiffe der Oftfeeflotte gegen 
Ende Gebr. voliftändig jeefertig zu halten, um Anfangs 171 
zu einem allgemeinen Rendezvous ia den Dünen (von Dover 
und Deal) u eriheinen. Man hält es für wahricheinlich, 
daß der Kaljer und die Kaiferin der Franzofen um diefe Zeit 
hebeifommen, und en route die flotte beſichtigen werden: 
Das Gerücht, Sir Charles Napier werde das Kommando 
über dieſe Flotte an Rear-Admiral Martin abgeben, erhält ich. 

‚London, 31. Jan. Der Waffenrock fann jetzt bei der 
englifhen Armee als angenommen betrachtet werben. Sämmts 
liche, feit dem 1. Jan. angeworbene Rekruten tragen biefe 
neue Uniformirung. — Das Feldzeugamt läßt egenwärtig 
Verſuche mit einer neuerfundenen Dreh⸗ oder Sepetirflinte 
anftellen. Sie fhießt Kugeln vom halben Kaliber wie Die 
Miniebüchfe und ihre Sammern find nah dem Syſteme der 
bewährten Drehpiftole gebaut. Eine ſolche Flinte feuert in 
vier Sekunden fünf Schuͤſſe ab, und der Ladungsprozeß ift 
überaus einfach. 

Schweiz 

Bern, 30. Ian. Seit heute Morgen if aud die Um- 
gegend von Bern mit Schnee bedeckt. Aus höhern Bergen» 
den ber Dftihweis werden mehrere Unglücksfälle berichtet, die 
dur den ungewöhnliden Schneefall veranlaßt wurden. Die 
Dichte Dede, Die über alle Berge ausgebreitet liegt, und Die plöglich 
eingetretene Kälte treiben die Raubıhiere des Gebirgs In die 
Nähe menſchlicher Wobnſtaͤtten. Aus Appenzell wird von 
einem Berggeier erzählt, der ſich einem Haus näherte und 
dert den Hund padte, mit dem eben ein fleines Rind fein 
Spiel trieb, Auf das Gelchrei des leptern fam der Bauer 
herbeigefprungen, ber mit einem Prügel tührtig auf den Raub» 
vogel losſchlagen mußte, bis es ihm gelang, ſich feiner zu ber 
mächtigen und ihm Die Beute zu entreißen, 

Bern, 1. Febr. Der Fretinen-Anflalt auf dem Abende 
berg unter Dr. Guggendühls Leitung if der Schleier vom 
Geſicht gezogen. Es ergibt ſich aus den eben veröffentlichten 
amtlichen Aften, daß bier feit Jahren ein Charlatan bie Wohl« 
thätigfeit @uropas zu feinem perfönlichen Nupen- auöbentete, 
— Der Papſt hat der Wahl des Biſchofs Arnold von Bafel 
die Beitätigungsbulle ertheilt. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Unterm 29. Jänner 1855 if der Echuls und Mefnerdienft zu Uns 
terfreugberg, E. Log. Wolfftein dem Schullehrer Anton Haimbl 

von Edentietten, f, Log. Deggentorf, verliehen worben. i 
Triftern, 3. Febr. Geſtern 6 Uhr Früh brach im Schul« 
haufe zu Neukirchen, k. Log. Pfarrlirchen, Geuer aus, wo 








mußte, um dort ein wenig auszuruhen. Ad, wie habe ich 
das bereuet, daß ich meiner Ermüdung nadıgegeben, denn ich 
habe in dem ‚verwünfdhten Haufe einen jener Menſchen ge 
troffen, die ich in Diefer großen weiten Welt am meilten ver: 
achte und haſſe. „Und wen denn, lieber Herr?“ fragte Boins 
felot beunrubigt. „Den Surfen, ber ib Graf de Dante 
nennt, ber bie Frechheit hate, ich perlönlich eines Verbre⸗ 
end zu rühmen, für das er auf bem Greveplatz gehängt 
worden wäre, gäbe es heut zu Tage in Branfreih nur halb 
fo viel Gerechtigkeit, als zur Zeit des Herrn von Sully, Der 
Lehrling bien ein wenig berußfgt, als er den Namen des 
Grafen de Manle ausſprechen hörte. „Seid unbelorgt, Herr,“ 
entgegnete er, „der, ‚von bem Ihr fprecht, kann nicht anders 
als am Galgen enden. Ic fürdtete, daß Ihr einer andern 
Perſon dort begegnet wäret, die meiner Meinung nady weit 
firafbarer if, als jener Spitzbube.“ Beide ſchwiegen und 
fhritten alsdann der Meinen beſcheidenen Wohnung zu, die fie 
innerhalb bed Zempelraumes inne ‚hatten. Giles Poinſelot 
fbien beiangen und irgend etwas auf dem Herzen zu haben, 
Pas er Poliveau mittheilen möchte. Mehrmals hemmte er 
plöglid feine Schritte und fchien im Begriff zu reden, ſnell 
aber ſchritt er wieder weiter und  beharrte in feinem Schwei⸗ 


gen, als ob das Nacdenfen feinen Entfchluß geändert bätte, 
Seine Befangenbeit war fo auffaflend, daß ſelbſt der ehrliche 
Poliveau «8 endlich. beimerfen mußte. „Was haft Du denn 
diefen Abend, mein armer Giles? Haft Du etwa von einem 
neuen Unglüde Runde erhalten? Weigern fi meine Gläu⸗ 
biger durchaus, den MAfford anzunehmen, den Du ihnen in 
meinem Namen vorgefchlagen Ban?“ „Daß it es nicht, Herr, = 
erwiederte der Lehtling, „Alles gebt auPs Befte in Euren 
Angelegenheiten, und ich glaube, Ihr werdet recht bald bie 
Zufluctsitelle des Tempelraumes verlaffen können, Aber —“ 
„Run ſprich, warum handelt es ſich denn?" fragte er ſchein⸗ 
bar mit der größten @teichgiltigfeit. Der Lehrling bewaffnete 
ſich mit feinem ganzen Muthe. „Wohlan,“ erwiederte er raſch 
hintereinander, „bereitet Euch vor, Herr, jemand bei Euch zu 
fehen, deſſen Anblick Euch — in Erftaunen feßen wird,“ 
„Fremde? bei mir?" Giles Poinſelot jwien. „Wer in aller 
Welt kann das fein? Vielleicht irgend ein hartnädiger Gläu— 
biger, dem es noch nicht genügt, daß ich Alles hingab, was 
ich beſaß. Ober wäre es ein alter Freund? Mein Himmel, 
ich vergeile, daß ich feinen anderen Freund habe, als Dich!“ 
„Wenn dem fo ift, mein lieber Herr!* rief der Lehrling, ins 
bem er Poliveau's Hand mit Wärme an feine Bruſt drüdte, 


daffelbe, fowie das Wohnhaus des Bauern Georg Hirſchbeck 
in Aſche gelegt wurden. Letzterer fonnte alle Hauseinrichtung 
retten, wogegen im Schulhauſe nur Weniges ausgebracht 
werben fonnte; auch die befieren Mehkleider, welche dafelbft 
aufbewahrt wurden, verbrannten. Die ſtets hilfebereiten Des 
wohner von Bfarrkirhen und Triftern eilten mit ihren 
Sprigen an den Ort der Geiahr und ihrem Bemühen gelang 
es, nach 3 Stunden das Feuer zu bewältigen. Der Scha- 
den beträgt im Ganzen circa 3000 fl. (8, 3) 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 3. Febr. Dr. Heyfelder, früher Profeflor 
an ber Erlanger Univerfität, hat einen ehrenvollen Ruf in 
ben ruff. Staatsdienit erhalten und angenommen. Wie ver- 
lautet, gebt er nach St. Petersburg, und wird die Stelle ei- 
nes Chirargien-en-chef bei der in Finnland aufgeftellten 
Armee einnehmen, Diefe Stellung entfpricht für die finnilche 
Armee ganz der, welche Baron Larrey in ber Rapoleon’ien 
Armee bekleidete. — Ein in ruf. Militärdienft getretener 
Mündener Arzt fol fon wieder hleher zurüdgefchrt fein, 
weil ibm die verheißenen Eilberrubeln zu lange ausblieben, 

Münden, 5. Febr. Fürſt Menſchiloff meldet unterm 
28. Jan. aus Sehaftopol nah St. Peterdburg : Der Zuftand 
ber Dinge bat fi in der legten Zeit nicht verändert. “Der 
Feind wirft Bomben und Raketen in die Stadt, ohme großen 
Schaden damit anzuriten. 

Wien, 2. Febr. Die Vorbereitungen für den Krieg dauern 
bier fort; man ficht fortwährend durchmarſchirende Truppen 
und Grpeditionen von Waffen, Munitionen und Kanonen. 
Heute find mit Separatzügen der Norddahn die Sanitäte- 
und Verpflegs + Kompagnien nah Eiebenbürgen abgegangen. 
Für die dießſährige Rekrutirung find bereits alle Borbereis 
tungen getroffen. Diefelbe wirb zuverläffig im Monat März 
ftottfinden, und beläuft fi das zu Aellende Kontingent auf 
etwa 100,000 Mann. 

Wiesbaden, 1. Febr. Bei ber heute dahler flattgebabten 17. Bier 
hung der Herzogl. Naſſauiſcheu 25 ft⸗Peamlen » Scheine find auf nach⸗ 
folgende Nummern die dabei bemerkien Hanpipreifegefallen: Rr. 46,986, 
20,000 #.; Mr. 1984, 4000 A.; Nr. 55,866, 2000 fl. 


Eingeſandt. 

Paſſau, 5. Febr. Ihr immer gern geleſenes Blatt hat 
lobeneweriher Weife ſchon diter auf Semwerbtreibende aufs 
merffam gemacht, deren Blei und rerlled Streben nit mur In 
deren Intereffe, fondern aud im Interefje des Publitums 
befannt zu werden verdienen. Unter mehreren ähnlichen — 
berühre ich mur ded Artifeld über ben „Heuwinkel.“ Sie hät 
ten bei diefer Belegenheit nur eine kleine Strede welter zu gehen 
ſich die Mühe machen bürfen, fo wäre recht hübſch eine weitere 
Perfönliggleit damit in Verbindung zu bringen gemeien, um fo 
mehr, als mit tem damald — mit’ Recht angerühmten Geſchäfte, 
der Patron deſſelben in innigfter freundſchaftlichfler Verbindung 
mit dem. weiter vorwärtd gelegenen fange und klangkundigen 
Beitandeuter ſteht. — Im fhönen Gebäude des Hrn. Kauf 
mann Kübhbacher haält nämli der bürgerl. Uhrmater und Me 
renhaͤndler Herr Philipp Kifſel fein Arbeits- und Berfaufslofal, 


„wenn Ihr wirklich glaubt, mie für die geringen Dienfte, 
für den Eifer, die Anbänglichkeit und die Hingebung, die ih 
Euch bewieſen, einige Eckenntlichkeit ſchuldig zu fein, fo be» 
fhwöre ih Euch bei Allem, was Euch, Heilig if, ruhig und 
gelaffen gegen diejenigen zu fein, welche Eub in diefem Au- 
genblide erwarten." Der Greis .bemmte plöglich feine Schritte. 
„Bis fol das heißen, Freund Giles, was willt Du mir zu 
verftehen geben?" „Wenn es denn heraus muß, Herr,“ nahm 
Der junge Mann ſchüchtern wieder dad Wort, „wohlan, fo 
benachrichtige ih Cuch denn, daB Die Rede von Eurer Toch ⸗ 
ter fein wird." „Ich habe keine Tochter, ich habe feine mehr!“ 
rief Poliveau mit.großer Heftigfeit, indem er mit dem Buße 
den Boden flampfte, „aber ih danke Dir, daß Du mir da» 
von Runde gegeben; Giles, ich werde jept nicht in meine 
Wohnung eintreten und bitte Dip, den Fremden zu fügen, 
daß ich fie nicht fehen will," So fpredend madte er eine 
Bewegung, ald wollte er feine Schritte rüdwärte lenfen, ber 
Lehrling aber verhinderte ihn daran, „Ib beſchwöre Euch, 
Herr,” flehte er mit bewegter Stimme, -„thut das nicht, wenn 
Euch das Heil Eurer Secle und die Billigung Eures Gewiſ⸗ 
fens- tieb find, vielleicht. würdet Ihr es Euer ganzes Leben 
fang bereuen, diefer Zufammenfunft jegt ausgewichen zu fein. 


Reiche Auswahl ver vorzüglichiten Uhren in groß und Mein, Golb 
und Silber, die reellien Breife, folid und gute Arbeit bei anver« 
trauten Reparaturen, überdieß ein feltenes humoriſtiſches Entge- 
genfommen von Geite des Meifters, find insgeſammt Thatfachen, 
deren fich Jeder überzeugt gehalten haben wird, ven irgend welche 
Geſchaͤfte in dieſes Lokal führten. Bei dem regen Beſtreben des 
Hrn. Kiffel, fi allſeits durch feine Gefchäftsführung als mar 
derer Mann zu zeigen, iſt deſſen Öffentliche Erwähnung gewiß 
um fo mehr gerechtfertiget, als vielfeitig und felbft in melter Um⸗ 
gebung bekannt if, wie Ah Hr. Kiffel au im geſellſchaftlicher 
Beziehung bemüht, den Geiterfien Humor zu erweden, und als 
Improvifator aller Arten von Künflern die Lachmudkeln in vollfle 
Thätigkeit zu fegen. 


Deffentlihe Gerichtöverhandlung 
de# fönigl. Appellationsgerihts von Niederbayern. 
Freitag den 9. Webruar 1855, 
Bormittage 8 Uhr. 

Berufung der Anna Maria Falk, Inwohnerstohter von Gals 
hing, und der f. Staatsbehẽtde am f. Kreis- u. Stadigerichte Strau—⸗ 
bing gegen bas Urtheil des genannten Gerichts v. 5. d. Mis., in ber 
gegen Erfere wegen Bergehens des Diebſtahls geführten Unterfuhung. 

Vormittags 9 Uhr, 

Berufung bee Peter Müller, Inmwohnersfohn von Zilling, gegen 
das Uriheil des f. Kreis: und Gtadtgerihts Straubing vom 10. Jan, 
l. 38., in ber gegen ihm wegen Verbtechens des Diebflahls geführten 


Unterfuchung, 
Bormittage 11 Uhr. 

Berufung des fol. Gtaatsanwaltes am k. Kreis. u. Stadtgerlcht 
Straubing. gegen das Urtheil tes genannten Gerihts vom 18. Dez. 
vor. 38, In der gegen die Sölonerin Barbara Wühr von Rattersberg 
wegen Dergehens ber Koͤrperverletzung geführten Unterſuchung. 


Urtheil der Öffentlichen Verhaublung 
bes igl. Krelo- und Gtadtgerichts Paſſau. 
Dom 3. Febt. 1855. 

Johann Zungbaner, 36 Jahre alt, Taglöhner von Kuſchwarda, 
wurde als ſchuldig erachtet tes Verbrechens Des einfahen Diebflahls, 
verübt am 8, Dezember vor, I8. zum Schaden bes Sundelsmannes 
Georg Rottal von Rabelchau, und hiefüt zur Strafe des Mrbeitshaufes 
auf die Dauer eines Jahres verurtheilt; ala Ausländer aber überbies 
des baperifchen Sandbes verwielen. 

Zofeph Feol, 45 I. a., ESchmiebgefelle von Oberöpborf, wurde 
wegen Berbrechens des ansaezeicmeten Siebſtahls, verübt in ber Zeit 
vom 26. Juli bis 5. Auguſt vor. Is., zum Schaden der Taglöhnerin 
Mana Summer von Habersdorf, mit Zjührigem Mebeitshaufe beftraft. 
A te eier —— 


Handels bericht. 

Augsburg, 5. Febr. Bayer, Itjaproy. Dblig. 84 G.; 4pt5 
90 P.; Apıoy. Orundrenten-Ablöfungs:Oblig. BR, &., Mio 44]. proz. 95'|, 
B.; bite Sproz. zweite Gmifien 994, &.; dito dritte Emijfion 100 
%.; bite vierte Emiſſ. 1001, 8. ; VBanfaftien I Sem. 711 P. 709 @. 

Trief, 8. Hehe, (Bocheubericht.) Raffee' geringer  Umfaß, 
wegen beichränkten Borrathes; Zucker preishaltend. Norbamerifanifchpe 
Baummolle behauptet, Malo höher, gute faft aufgeräumt, @es 
treide Hau, Del in Folge Iufuhren, weichend. Spiritus gün 
iger Meinung. 


nee 

Wien, 5. Febr. Silderaglo 244. — Augtbutg use 1274. 

— ⏑⏑ ——— 
Medigirt unter Verautwortlichkeit des Berlegers. 


Hört mich an, ich will es Euch geſtehen, ich ſelbſt habe fie in 
Eure Wohnung geführt, ich bin es, der Euch beſchwört, fle 
anzuhören, Während er diefe Worte ſprach, faltete Giles 
Moinfelot flehend die Hinde nnd große Thränen rollten ihm 
über die Wangen herab. Seine eindeingliche Rede hatte Poliveau 
mädhtig ergriffen, der im Grunde feines Herzens vielleicht 
geneigt war, nachzugeben. Ex ſchien indeß noch einige Augen- 
blide fang nachzudenken. „Wohlan fo fei es denn,“ ſprach 
er endlich, „aber es geſchleht nur um Deinetwillen, ganz 
allein nut um Deinetwillen, mein ehrlicher Giles, nur weil 
Du mich bittet, willige ich ein, diefe Perfon zu empfangen ; 
ih kann dem treuen Freunde, der mir in meinem Unglüde 
geblieben, nichts abichlagen. Nun ja, ih will alfo den 
Befuh der Fremden empfangen, ich werde noch einmal den 
Muth Haben, von ‚einer Elenden zu reden, die — —“ Die 
Stimme verfagte ihm den Dienft und er ſenkte das Haupt, 
um feine Gcmürhsberegung zu verbergen. Gile® Poinſe⸗ 
tot beobachtete ihm mit einem ängflihen Blide, der Greis 
aber jog ihm rafch mit fich fort. „Rommt, kommt,“ mut⸗ 
melte er, „Du wirft fehen, ob man mir Ruhe und Salt 
blütigkeit anzuempiehlen braucht.“ Gortſehung folgt.) 





Die wohlfeilſte illuſtrirte Wocenfchrift! 


Wur 54 hr, die Mummer! 


Das illuftrirte Kamilien-Zournal, 


Eine Wochenfhrift für Unterhaltung und Belehrung. 
Dede Nummer Foftet nur 3; Fr. 
und befieht aus 16 Seiten in gr. 4., alio 2 gewöhnliden Drudbogen, und if 
mit mehreren guten Holzſchnitt Illuſtrationen verfehen. 

Diefe billigſte aller deutfchen Wochenfchriften, welche vom 1. Desbr. 1853 
an regelmäßig ericheint, bietet naͤchſt den vorzüglichſten Illuſtrationen folgenden 
äußerfi reichen Inhalt: f 

Das Befte und Interefiantefie der europälſchen Unterhals 
tungd»Riteratur. — Reifen. — Biographien. — Begebenbeiten 
der Gegenwart. — Praktiſche Wiffenfhaften, als: Phyfit, 
Chemie, Aftronomie, Mechanik, Naturgeichichte, Geographie, Geſchichte, Rechts— 
Wiſſenſchaft und Medizin. — Neue Erfindungen und fonftige Mittheilun« 

en für Handel, Induftrie und Gewerbe, für Land-, Gartens und Foritwirthicaft. — 
geusmissigate — Rezepte aller Art. — Bermifhtes und 
umoriſtiſches. 

In jedem Haufe, im jeder Familie wird dieſe Wochenſchrift gewiß die befte 
Aufnahme finden, fie bringt nicht allein gute Unterhaltung und Heiterkeit ins 
Haus, fondern wird ſich auch überall nüplid machen, denn Jedermann kann nicht 
allein fein Wiflen daraus bereichern, jondern wird auch ſtets etwas gleich nüßlich 
Anwendbares darin finden, auf welche Weile ſich fomit der für das illufirirte Fa» 
milien» Journal angelegte geringe Betrag vielfah und mit reichlichen Zinfen wies 
de wonghiet. Englifche Kunſtauſtalt 

son A. SG. Payne in Feipzig und Dresden. 

Die bis jept erihienenen Nummern fünnen entweder auf einmal oder nach 
und nah — lets 5 Nummern gufammen a 18 fr, — in der unterzeichne« 
ten Buchhandlung abgenommen werden, | 

33 Probe: Nummern werden unentgeltlich abgegeben werden. 5% 
252. Puſtet'ſche Buchbandlung (Garl Pleuger) in Paſſau. 


Anzeige 

Ergebenſt Unterzeichneter macht feinen hochgeebrten Kunden und einem 
hochverehrlichen Publilum Paſſau's die Anzeige, daß er die Wohnung bei Seren 
Mauerer verlaffen und im vormaligen Blafchelwirtböbaufe Pr. 255 
eine Wohnung bezogen habe, Indem er für das ihm bisher gütigft zugewendete 
Bertrauen banft, empfiehlt er ſich fernerem aütigen Wohtwollen, 

ihael Bubendorfer, 

253. b, Schuhmacherweiſer. 


e) Meffremde gegen 1 A. Cintrittd« 
Grbübr, 











Liedertafel. 


Donnerfag Den 8, Febr. Abends 8 Uhr: 
Probe im Hebungd-Zofale. 


Freitag den 9. Februar Abends 8 Uhr: 
Hauptprobe im Nedontenſaale. 


Samflag ven 10. Behr. Abends 74 Ubr: 


Carnevals - Production 


im Redoutenfaale. 

Die Räumlikritd-Verhälmiffe des Lo—⸗ 

lales und die Sorge für Bequemlichkeit ber 

verehtl. Mitgliever veranlaffen zu nachſte⸗ 

benven vie Erleichterung ver Kontrole bes 
den Beitimmungen. 

1) Das Eintritts-Neht in den Saal 
und auf die Gallerie haben aus: 
ſchließlich 
a) die Mitglieder der Geſellſchaft, 
b) deren Frauen und Kinder, Letz— 

tere jedoch nur infoferne fie das 
12te Jahr überfchritten baten, 
oder micht bereits zur Gelbit: 
zur gelangt find, 
c) Mitglieder auswärtiger Lieder⸗ 
tafeln, infoferne fie ſich als ſolch⸗ 
durch Saã ngerzeichen leqitimiren, 
d) die Inhaber von Gintrittäfar: 
ten, welde vom Ausſchuſſe gefer⸗ 
tigt fein und beim Gintritte vorge⸗ 
zeigt werden müjjen, gleichviel, ob dies 
felben auf das ganze Jabr oder nur 
für den Abend audgeilellt find. 


2) Wer zu dem angegebenen Kategorien 
nicht gebört, hat unnachſichtlich Zu: 
rüdweifung zu gewärtigen, fei «es, 
daß per Cinitin allein oder in Bes 
gleitung eines Mitgliedes verſucht 

rd. 


Alle Mitgſieder, welche von dem ihnen 
innerhalb der Grenzen des 8. 31 
der Sapungen zuſtehenden Ginfüh- 
rungeredte Gebrauch maden mollen, 
belieben jomit vom Ausſchuſſe Ein- 
trittöfarten zu erholen, 

Dienfboten haben, wenn fie ihre Herr⸗ 

ſchaften abholen, und auch im dieſem 

Falle nicht vor 104 Uhr Zutritt 

auf die Gallerie, 

5) Die Traiterie wird durch den 
Gaftwirtb Hrn. Sedlmapyer 
ausgeübt. 

6) Bor 6 Uhr wird der Saal nicht ger 
öffnet, 

7) Bei ver Haupiprobe hat Niemand Zutritt. 

Per Aus(dafs. (a) 


Im Haufe Nro. 314 im Neumarkt if 
ber ganze zweite Sıod, beftebend in 4 heiz⸗ 
baren Zimmern, Trodenboven, Holzlege und 
fonftigen Bequemlichkeiten bis auf's Ziel 
Georgi zu vermierben, Das Mäbhere beim 


Haudeigentbümer 
Sof. Weiß, 
b. Melbler im Neumarkt. 


3) 


En 
— 





254. (a) 


Bekanntmachung. 
FNeiſchpreiſe für den Monat Febr, 1853, 
Im Laufe dieſes Monats Fojtet 
a) das Pfund Maflochfenfleifch 11 fr. 2 pr, 
b) bad Pi. Rind: oder Kuhflelſch 10 fr. 2 vl, 
c) das Pfund Kalbfleiſch gibt 
der Mepger Joſ. Rüt um 10 fr, — bL 
die Uebrigen durchaus um , ye— MH, 
Diefen Sag haben die Mepger den ganz 
zen Monat hindurch nicht zu überjchreiten, 
und nur bankmäßiges Fleiſch zu berwertben, 
widrigenfalld mit angemejfener Strafe ein« 
geihritten würde. Am 6, Febr. 1855, 
Magiftrat der k. Stadt Baffau. 
Der rechtat. Bürgermeifter: 
Vraßläberger, 


B»reife 
der 
engl. amerif. Kunftmehl + Niederläge 


bei Al. Weninger im Ort in Baffau. 
Aus Walzen, 


255, 


Gries 2 Sorten pr. Im. fl. 18 
Königamehl Nr. O pr. Ztm, fl. 18; 
Hofmehl Mr. 1 pr. Sm. . . f.ı7 
Mund oder Schwungmehl Nr. 2 

pr. tn. “+ a.“ 15# 
Semmel- oder Griedmebl Nr. 3 

pr Sin...» 2 2 FR: 
Mittelmehl Nr. 4 pr. Ztn, . fl. 13$£. 
Pollmehl Nr. 5 p. Im. . fl. 114. 

Aus Roggen. 

Romiſchmehl Nr. I. pr. Iin. fl. 13%, 
Roggenmehl Nr. I.» fl. 122. 


Die Preiſe verfichen ſich ohne Berbind« 
lichkeit gegen Baarzablung bei Ems 
Pfang des Mebles. Die Säcke werben 
zu fl. 1 pr, Siück beredinet, der baflır ent« 
richtete Betrag aber zurüdvergütet, wenn 
felbe albald unbefhäpdigt zurüdgegeben 
werben. 256. 


Im Haufe Rr. AOL in der 
Tberefienftrafe ift ein meub- 
lirted Zimmer ſogleich zu ver 
mietben. (1) 

Die Wohnung bei Unterzeichnerem iſt 
über 2 Stiegen, mit der ſchönſten Ausficht, 
ſogleich oder bis naͤchſtes Ziel Georgi zu 
vermiethen; fie befteht aus vier beisbaren 
Zimmern, einer Garderobe, Küche, Irodens 
boden, Bolzleg und Keller nebit ſonſtigen 
Vequemlichkeiten. 

Dob. Nep. Weninger 
257. an der Donaubrüde, 

Haus Nro. 39 in der Altſtadt iſt for 
gleich auf dab Ziel Georgi eine Wohnung 
mit 2 Zimmern zu vermieihen. 260. 


— gs Gufeifen wird zu faufen ges 
ſucht bei Kainz, Mafinift 
253. (a) in der Beiderwiefe, 


Heute Mittwoch ven 7. Sebruar 1855 
Gefangs - Broduftion 
ver Wiener- Sänger im Gaſthaus 
auf der Mauth zu Haibach, wozu ergeben 
einladet J 
Anfang 7 Uhr 
Franz Metzas, 
Bolfäfänger. 

Paſſauer Schranne 

vom 6. Februar 1855. 

grittelpreis. Wefallen. Geſtiegen. 
Waizen 29 fl. — fr. — fl. — fr. — 1.15 fr. 


259. 


Korn 251.185 —f.—fr. 11. 18 Er. 
Serie dad. 41tt. A — in —f.45 fr. 
Haber 7A — fl. — kt. — fl — fr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


München, 








Freitag, Apollonia. * 


Zur 

——— um D br 

Anti, Hat. Breußen ‚fpezielle Intereffen, bie es 
nebftbei garantiert fehen will, fo könnten ja diefelben nach dem 
Behrrit zum Dezember. Vertrag durch fpezielle Konventionen 
gewahrt werben, wie dieſes Breußen ja er theilweife durch 
die am 20. Apell geſchloſſene Militärfonvension erreicht babe. 
Sollte fid ber Inbalt diejer Note betätigen, welchet uns von 
einer font bewährten Hand mitgetheilt wurde, jo würbe er 
Drweis liefern, daß man Preußen eine goldene Brüde, bauen 
wollte, auf. der es eine vollftändige Ein gung mit dem übri« 
gen opa. erreichen Kann, ohne jeiner Würde etwas zu. ver- 
geben, oder feine Sonderinterefien zu gefährden, wolern. es 
mr jene Einigung ernſilich anftrebt und will. Sedenfalls ift 
bie Kollifion mit Preußen der Eutſcheldung ſeht nahe, indem 
jet mur_ mehr ein fätegorifches Ja oder Nein die alleinige 
Antwort fein fann. 





Ianer Zeitung. = 


Die Afralt. Bes 






Dee von Gambrioge lieferten Beide einen Bes 
ichtigleit dieſer Behauptung. Bom Anfang Ser 


timmung der Armee geboten, ſo daß bei. dem Drängen ber 
mung Br & g 


e Reg 


itiſches. 


Nichtpol 


DSDes Krämers Töchterlein. 
(Bortf.) „Wenn, wie id es vermutde, jene Fremden der Kriminal⸗ 
Lieutenant und feine Gattin find, wenn fie fommen, um ber 
Bi das Wort zu reden, ber ich geflucht habe, dann wirft 
Du bie Antwort hören, welche ich iönen für jenes ftrafbare 
Geſchoͤpf > gg werde,” Der Tuchhändler und fein vor- 
mäliger Lehrling wohnten in einem alten, am Äußerften Ende 
bes Tempelcoums gelegenen Haufe, da ungefähr, wo man fpäter 
die Rotunde des Temple erbaut hat. Diefes Haus gehörte zu 
einer Gruppe von Gebäuden, welche Damals von foldyen Klücht- 
lingen bewohnt würden, die duch ihre Geihäfte nicht genö⸗ 
thigt waren, ben Handel treibenden und ariftofcatiihen Theil 
des Raumes zu befüchen, Der ſich in der Nähe des Haupte 
eingangs befand, Abgeſehen davon, daß der Mierhzins dort ſehr 
bill J war, ‚genoß man dort eine freiere Luft und mehr Ein 
famfeit, ald an irgend eimem Orte biefes eingeſchloſſenen Raus 
mes. Cine mit Bäumen bepflanzte Wiefe umgab diefe Woh: 
nungen, und über Die Mauern bin, welche an der DOftfeite 
ben Raum umſchloſſen, fonnte man die Wälle der Stadt und | 
die Wipfel der Bäume der öffentlichen Spaziergänge gewahren.| 


Der Greis ſchritt unterdeß trog feiner Ermüdung und trotz 
des Widerwillens, den er. gegen die Zuſammenkunſt gezeigt 
hatte, vafch feines Weges weiter. Der Kutſcher war von leie 
nem Sitze geftiegen, und flüfterte mit einigen Männern von 
verdaͤchtigem Ausjchen, unter denen fi der narbige Kapitän 
Eorbineau und ein in Schwarz gekleideter Herr, der ein Hauss 
hofmeilter irgend eines vornehmen Herin zu fein ſchien. Bei 
dem Aablick der beiden Ankommlinge ſchwiegen die Lepteren 
und verſchwanden unter den Bäumen, welche bei Annäherung 
des Abends einen dichten Schatten warfen. Weber Poliveau 
noch Poinſelot bemerken dieſe beunzuhigende Umftändez fie 
langten bei dem Haufe an und fliegen ohne Athem zu ſchöpfen, 
die ſchmale und fteile Treppe binan, die gu dem zweiten Stod« 
werk führte, Jetzt ſchien es aber, ald ob ber Muth, der den 
armen Tuhbändler aufrecht gehalten hatte, plöglih von ihm 
ihwand. Er hemmte feine Schritte auf der. Blur, erfaßte 
die Hand des Lehrlings und murmelte mit faft erſtickter Stimme: 
„Rein, nein, ich gebe nicht hinein! Du täuſcheſt mid, Giles! 
3b bin überzeugt, Du haft einen Berrath vor," Giles aber 
öffnete, ohne zu antworten, raſch Die Thür und zog den armen 


regelmäßige Belagerung aus, Mit, der Meinungsverfäieden, 
heit in dem eben erwähnten Priegsrarhe Scheint der Zwieſpalt 
wiſchen dem Better des Raiferd und dem Obergeneral begon- 
nen zu haben. Er fam aber noch micht zum Ausbruche und 
jener erbat fid, umb erhielt das Berfprechen, bie Angriffoko- 
lonnen anführen zu Dürfen. Die Geſchichte der Belagerung 
fennt man; doch weniger bekannt If, daß Schaflopol nur am 
17. Dftober und auch damals nur während einiger Stunden 
bombardirt wurde — das Feuer mußte vor der Uebetzahl Des 
feindlichen Gefhüges eingehellt werden. Run ift von ber 
Belagerung nichts mehr zu fagen und wir ſchretten ſofort zur 
Schlacht von Inferman. An biefem für bie beiden Armeen 
fo glorreichen Tage it die zweite Gelegenheit verpaßt worden, 
Schaftopel zu nehmen, Die Tapferkeit Bosquer’6 rettete bie 
Engländer und die Kuͤhnheit von General ‚Lourmel, der auf 
eigene Fauft bis hart vor die Feſtungsthote drang, bedrohte 
die Rufen auf die nachdrücklichſte Weile. General Lourmel 
mußte unterlügt werden, Prinz Napoleon, der die Referve 
befebligte, verlangte Befehl vorzurüden, er erinnerte an bad 
ihm gemachte Verſprechen, den Angriff zu befehligen; aber 
er erhielt den Befebl, nidt von der Stelle zu 
geben. Bor Zorn außer fi, erflärte er, nichts mehr mit 
der Unternehmung zu thun baben zu wollen, und verließ, ob⸗ 

teich ſchwer Trank, noch am felbigen Abend das Lager. Die 
Belegenbeit fei verſcherzt, habe er ausgerufen, und nun würde 
bis zum Frübjahre jede Operation unmöglich werden, Nach 
der Ausſage feines Generalftabes und aucd anderer Offiziere, 
die aus dem Lager berichten, haben die Vorherſagungen des 
Prinzen Eindrud auf die Armee gemacht. Der Prinz bat 
bei den Dffiieren einen guten Namen zurüdgelajfen, fie ſchrei⸗ 
ben ihm ſaͤmmtlich einen richtigen Blid zu, und auch Die Sol» 
daten wiſſen ihm Dank, daß er mit ihnen bie Ungeduld theilte, 
welche fie alle befeelte. Wir wollen hiemit die Nüdfehr des 
Prinzen nicht entfchuldigen; wir klagen ihn nicht an, wir 
vertheidigen ihn auch nicht. Wir können jogar den Gedanken nicht 
unterbrüden, daß es für den Prinzen in feiner Stellung troß 
Allem, was vorgegangen iſt, beffer geweien wäre, auf: feinem 
Moften zu verbleiben. Der Zweck biefer Zeilen ift, die wahre 
Sachlage bekannt zu machen, inſoweit wir ſelbſt Kenntniß 
davon zu haben glauben. Der Prinz hatte bis zu feiner Ab» 
reife an allen Strapazen der Armee Theil genommeu, er war 
33 Tage nicht aus den Mleidern gefommen, und feine, obgleich 
bedenkliche Krankheit allein — er ſieht jetzt noch ganz entftellt 
aus — hatte ihm nicht beivogen, feinen Play zu verlaffen. 
Es muß zu weiterem Berftändniffe Hinzugefügt werben, daß 
ber Bring Napoleon nicht der einzige if, ben die Borgänge 
im Lager befimmt hatten, nad Europa zurüdzufehren. Der 
Herzog vom Gambridge und General de Lacy Evans befinden 
ſich in derfelben Page, und wahrſcheinlich wird die engliſche 
Preſſe auch bald Aufklärungen über dieſen Gegenſtand brin: 
gen. Zumal jetzt nach der Minifter-Veränderung dürften wir 
einen Haren Blid in bie Werhältniffe befommen, da Manches, 
was bisher verſchwiegen wurde, aufgebedt werden möchte, 
Der Herzog von Gambridge war feinen Augenblick krank — 
er erhielt die Nachricht von feiner angeblichen Sinnesverwirrung 
in Gegenwart mebrerer Dffigiere, mit denen er darüber lachte.” 


Der am 24. v. M. in Konſtantinopel angefommene 


franz. 
General Niet iR fogleich auf ei 
— 26 auf einem engl. Dampfer nach Ba» 





: Deutfdhland. 

‚Münden, 4. Gebr. Der IL. Ausſchuß der Kammer. der 
Reichsraͤthe Hat den Hrn, Büchen v. Thurn und Taris 
zum Referenten über den Armeekcedit gewählt, Man bört, 
dieje Kammer wird eine Erhöhung der von der Abgeorbneten« 
fammer feigeftellten Summe beantragen und wenn bie dahin, 
wo dieſe Frage wieder zur Erörterung im der umern Kammer 
ezogen wird, mehr Licht über die in Frankfurt gefaßten Be- 
chtuſſe bezüglid der erhöhten Kriegebereitichaft verbreitet iR, 
fo wird au im ber zweiten Sammer den höheren Beträgen 
beigefimmt. Borläufig ſchon wird im Lriegeminifterium ie 
tig Darauf lodgearbeitet und wie es fcheint, it die Zeit nicht 
mehr gar ferne, wo es heißen wird: fämmtliche Beurlaubte herein. 
— Der Befehl zum Pierdeanfauf für die Armee in bereits 
erpedirt, — Desgleichen ift bereits aus dem Minifterium die 
Drdre ausgelaufen, welche —— Truppentheile beſtimmt, 
die Marſchbereitſchaft erhalten, Es wird naͤmlich ein ganzes 
Armeeforps, jedoch nicht volle Stärfe, das Regiment nur 2 
Bataillone, in Kriegsbereitſchaft gefept, zufammen etwas über 
20,000 Mann. — Ganz Münden leidet jept am Schnupfen, 
denn nad dem ärztlichen Intelligengblatt haben mit dem Eins 
teitt der falten und trodenen Witterung die Fatarrhalifchen 
Affeftionen einen epidemiſchen Charakter angenommen. — 
Fein Wunder aljo, wenn alle Tenore heiſer würden und bie 
Oper eine Zeitlang ruhen müßte. 

Münden, 5. Gebr. Der Antrag bed Fürfen Wal- 
lerftein die Bezüge der ſ. g Ausırägler betreffend, das 
bin gehend: es möge Se. Maj. in dem Landtags: Adidieb 
mit Geſetzeslraft ausſprechen, in allen Fällen von Gutsüber- 
gaben fche den vom Gute abgetretenen Perfonen frei, ftatt 
der etwa ſtipulirten Naturalreichniffe deren Geldbetrag zu be⸗ 
jiehen“ wurde vom J. Ausihuß der Sammer der Abgeordne⸗ 
ten einftimmig nah Antrag des Referenten Arnheim abge 
lehnt. — Bon Tag zu Bag wird das Gerät lauter, daß 
die Kammer bid auf die Finanz» Ausfhüffe vertagt werden 
folle, Die Sammer der Reihscäthe wird im Laufe biefer 
Wode auch wieder einmal eine Sigung halten. Die Bor 
ftellung des Gewerbevereins ber Stadt Vilshofen, daß das haupt» 
ſtaͤdtiſche Privileglum des Verleihens nurvon Seitedes Schuldners 
auffündbaren Hypothekdarlehen (Emwiggeld:Infitut) auf das 
ganze Land ausgedehnt werden möge," ift im vereinigten 1. 
und 3, Ausjhus der Reichsrathskammer nit begutachtet 
worden. Es heißt, daß demnächſt eine magiftratiihe Depus 
ration nah Darmftadt ſich begeben wird, um dort ihre Glüds 
wänjche zur erfreulichiten Wiedergenejung Sr. Maj. des Königs 
Ludwig perſönlich darzubeingen. — In gegenwärtiger Mis 
litär » Konfkeiption find unfere £. Jäger Bataillone nur mit 
oberländiichen Bauernföhnen, Porjtgebilfen ıc, vermehrt und 
ergänzt worden. — Zu Einſtehern wurden immer nur ſeht 
gut beleumundete Perſonen zugelaffen ; beabfchiedete Soldaten, 
welche während ihrer ganzen Dienftzeit nur mit zwei Kom+ 
pagnieftrafen belaftet waren, wurden nidt angenommen, 





Voliveau, faſt wider deſſen Willen, bis in die Mitte bes 
Zimmers. Zwei Frauen fanden in dem engen, dunflen Ge— 
mad da, fo weit man bieß bei dem ſchwachen Schimmer, ber 
noch durch das einzige Fenſter herein fel, unterfcheiden fonnte, 
Die eine mochte vierzig bis fünfundvierzig Jahre alt feinz fie 
war wie die reichen Bürgerinnen jener Zeit gefleidet, und 
hielt im ihrer Hanb eine jener ſchwatzen Sammetmasfen, 
welche die Frauen aus bem befferen Ständen ſteis in ber 
Stadt und auf Reifen zu tragen pflegten. Ihre Züge waren 
noch recht angenehm, aber die Beweglichkeit derſelben verfün» 
bete einen leichten, reizbaren Gharafter, ohne daß jedoch da« 
durch der Ausbrud der Gutmüthigkeit bemachtbeiligt wurde, 
ber über ihre ganze Phyſiognomie verbreitet war. Die Andere 
war dem Anfcheine nady weit ſchlanker und jünger, als ihre 
Sefährtin. Sie trug die durbaus weiße Tracht der Novizen, 
ein langer Schleier bedeckte ihr Haupt und Antlig gänzlich. 
Cie fügte fib auf ihre Freundin, als fei fie außer Stande, 
fit} allein aufrecht zu erhalten; ihr ganzes Weſen verfündigte 
bie heitigfie Gemüthsberegung. Als Poliveau fi fo plöplich 
vor dieſen beiden Frauengeſtalten verſetzt ſah, welche regungs- 
los und ſchweigend daſtanden, und in der Abenddaäͤmmerung 
wweien Schattengebilden glichen, war ed ihm, als habe ihn 


ein eleftrifcher Schlag berührt. Er warf nur einen einzigen 
Blick auf die Geftalt, welche der Schleier verhüllte, und fein 
ganzes MWefen war plöglich wie umgeftaltet, Er war gänzlich 
außer Stande, fih gegen feine Bejucher zu vertheidigen, ober 
auch nur ein Wort der Höflichkeit Kervorzubringen; er blieb 
an ber Stelle fichen, zu der ihm Giles gefühet hatte, ohne 
zurüdzufehren, ohne vorzujtreiten, und wie an den Boden 
gefeffelt. Das verichleierte Frauenzimmer hingegen ſchwankte 
dergeftalt, daß man befürchten fonnte, fie werde jeden Augen: 
blick zufammenfinten; fie athmete kaum. Giles Poinfelot und 
bie andere Dame fanden da in Erwartung der Dinge, bie 
da fommen würden, und ihre Blide fchweiften voll Angſt von 
dem Greiſe zu der jungen Novize, und von dieſer zu jenem, 
Die Schweigfamfeit der beiden Perfonen, welche ſich in ber 
Dunfelheit faum einander fehen fonnten, dennoch aber ſich 
vollftändig erfannten, hatte etwas fo Feierliches, daß es felbft 
den gleichgiltigſten Zuſchauer ergriffen haben würde, Ploͤſzlich 
ward ein lauter, durchdringender Schrei vernehmbar; Die 
junge Novize flug ihren Schleier zurüd und flürzte mit of— 
fenen Armen auf den Greis zu, indem fie ausrief: „I, ich 
bin’s, mein theurer Vater!“ Es war in der That Rofette; 
nicht mehr das jugendliche friſche Mädchen, deren Heiterkeit 


Wien, 5. Febr. Soh die Frau Herzogin Lu⸗ 
bonita im — ine ir Raiferin Güijabeth, 


en, 


Gebete zu verrichten. 
Die iberu 

in ber Bye vom 25. Jan, von Preußen abge 
ebene Erflärung lautete, wie folgt: „Der kaiſ. Bräfidialgefandte 
Rebe fi duch die eben vernommene Mittheilung des l preuß. Hen. 
Gefandlen zu folgender Aeußerung veranlagt: Die kaiſ, Rigier 
rung bat die an he gerichtete Note des Fürſten Gortſchaloff vom 
28. bien. bereitd unterm RR ut re der Ener 
Regierungen gebracht. Sie bat in ihren weiteren Mittheir 
por. * Dei 5.10. und 14. Jan— dieſelben, Schritt 
für Schritt, von ihrer erfolgreichen Beitrebung, die Grundla- 
en vom 8. Wlug. auch heute noch von den Seemächten als 
iedens zrundlagen anerfennen zu machen, von dem Zufams 
menteitt mit dem kaiſerlich ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten in Wien, 
von der Einigung mit demſelben uͤber eine gemeinſchafiliche 
Auffaffung der: Tragweite der vier Präliminarpunfte, von dem 
Vertrauen und der Genugihuung in Kenntniß geſeht, mit 
weldiem das failerlibe Kabinet die aus ben vorläufigen Ers 
gebniffen hervorgehende A auf baldige Zurüdtührung 
des Friedens begrüßt. Sie hat Ihließlih hervorgehoben, daß 
nad ihrer Anſicht die Anbahnung der Friedensverhandlungen 
nicht mit dem übſchluſſe derſelben zu verwecfeln fei und daß 
bie ficherfte Bürgichaft für einen ſolchen Brieden, wie bie ans 
erfannten Intereiien Deutſchlands ihm verlangen, in der Be- 


thätigung des kräftigen und trewew Zufammenftehens durch eine |- 


gemeinfame, unverzögerteund genügende Machtentfaltung liege.# 
Paris, 1. Febt De Ratfer — achauplah 

1. de, er ern em eg aup aB. 

Richt zum erftenmal fpriht man davon, daß Louis Napoleon 
für den Fall, daß der Krieg -umfaffendere Dimenfionen an— 
nähme und dee Krieg geilen Deiterreihb und Rußland ſich 
entfpänne, ſich felbit an die Spihe des franzoͤſiſchen Heeres 
ftellen wolle, das im Verein mit den öſterr. Armeen dann zu 
operiren beftimmt geweien wäre, Manche zweifeln freilich noch 
an der Berwirklidungeines Planes, der den Kaiſer in die 
Nothwendigleit verfepen würde, einen Stellvertreter zu ernen» 
nem,‘ Hiebei dachte man gunähit can den Bringen Jerome, 
welcher indeffen zu alt, als daß er den Schwicrigfeiten ber 


Lage gewachſen wäre, Es ift biöber auch wohl nur ein uns, 


begründetes Gerücht, daß der Kaifer mit dem Plane che, 
den Herrn de Mornp zum General-Lieutenant des Reiches 
für einen ſolchen Fall zu ernennen, ein Geruͤcht, das wohl 
nur dem’ feine Eniſtehung zu verdanfen bat, daß Herr de 
Morny in der Gunft des Kaiſers nach wie vor hoch fieht, 
und er befanmtlich im Verwandtſchaftsbeziehungen zü der lal⸗ 
ferlihen Familie ſſeht, die man lange zu verheimlichen fuchte. 
u. Großbritannien 

. Die Königin von England hat, am;3.d. Mis. den aus der 

Krim zurüdgelehrten Herzog v. Cambridge empfangen, 


drd öflerr.. Präfidialgefandten auf die | geh 


allergnäp bew 
pr er in Bm rg —— Anfuchen für groß⸗ 
jährig zw erflären, AR 


unterm 29. Iänner 1855 if der Schulgehilfe Georg Beliteme 
mer von Kelheim mad Uuerbady, E, F Hengeröberg, uud ber Schul⸗ 
gehllfe Zav. Roth von Kelhelm nad Tadlirchen er . Abensberg : 
dagegen der Schulgehilfe Jof. Giet von Auerbach, fowie der Schul: 
üfe Jof. Edenbofer von indfichen mach Relbeim verfept worden. 
Unterm 29. Jänner if der Sähulgehilfe Jam Metfte'von Eogl 
ham, #. Erg. Vilshofen, mad Leibling. al. Erg: Straubing, und der 
Schulgehilfe Franz Biederer nach Cgglham verſeht worden. 
Mannigfaltiges. 
Aus dem Schuͤmegher Komitate ſchreibt man, daß ein 
Menſchenfreund der reformirten Schule in Cſurgo einige hun⸗ 
dert Gulden in feinem Teftamente vermacht hat, jedoch unter 
‚ber-jonderbaren Bedingung, daß drei Subehuaberis Bibel 
ſtets die Zinfen zum Kapital geichlagen werden, und erfi n 
Berlauf diefer Zeit das Kapital angegriffen werben fol. 


Meuere Nadhrihten _ 
Münden, 5. Febr. Nasrichten aus Darmflabt zufolge 
wird Se, fönigl,. Hoheit Prinz Auitpold von Bayern im 
Lauf dieſer Tage ih wieder nach Florenz zu feiner Bamilie begeben, 

— 5 6. Febr. Wie man hört, ſoll ſich am bie 
eben geſchloſſene diesjährige RESTE eine neue Aushebun 
von 16,000 Mann anreiben, diefe Mannſchaft aber ad | 
noch. ald beurlaubt geführt umd zu den Ererzitien erſt dann 
einberufen werden, wenn größere Truppenaufftellungen erfors 
derlich-fein würden, Auch find fammtliche_Beftungsfommans 
danten aufgefordert worden, fchleunigt anzugeben, wie viel 
Munition auf jeder Feſtung vorräthig if. 

5 Regensburg, 6, Febr, Ein Theil des Eisſtoßes bei Wels 
tenburg, welcher in jedem harten Winter ſich dort ſchnell bildet 
und eine befondere Feſtigkeit gewinnt,: hat ſich in Folge des 
eingetretenen mildern Wetters getern Morgens in Bewegung 
geſeht, und einige Joche der Kelheimer hölzernen Brüde zer« 
teümmert, die mehr oder minder faft alljährlich diefee Gefahr 
ausgelegt ift, und wegen ihrer Bauart der Wucht: der gewals 
tigen Eismaſſen faum zu widerſtehen vermag. 

tin, 4. Febr: Einem hier in einigen Kreiſen vers 
breiteten Gerüchte zufolge würde Defterreib etwa in vier 
Wochen, wenn die Kriegäbereitichaft der Kontingente berge- 
ftellt fein wird, dem Antrag auf fofortige Mobil machung 
wiederholt einbringen. 

Bern, 6. Febr. Heute Naht 2 Uhr iR Bundesrath 
Munzinger geftorben. Gefterm Abend hat er noch Aften uns 
terzeipnet. Die Nachrichten von ber Mailänder Konferenz 
lauten ungünftig. —— 

Frankfurt a. M., 3. Febr. (Boldfurs,) Neue Louleo'ot fl.LO 
45 B.;: Piloten f. 933 — 34. preupifche Friedtichsdot fl. 10, 
3— 4; böllänvifche 10 f.sStüde fl. 9.36%, — 3712; Ranbbufaten 
fl. 5,31", ar 32424 20%. » Stüde fl. 9.15"), — 1915 engl. Sov. 
fl. 11.37 — 39; Gold al Marco 373 — 374. 


— 
Wien, 6. Febr. Silberaglo S IJ. — Augsburg use 127 
Redigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 








und. Anmurh die Kunden in ben Laden Poliveau's gezogen 
hatten. ı Ein Jahr ber ‚Leiden hatte den Charakter. ihrer 
Schönheit völlig verändert; jept war ſie trübe und melancho⸗ 
liſch und ihre Antlig war weiß, wie die klöſterliche Tracht, 
welche ſie umhuͤllte. Giles und die andere Dame Hofften, als 
fie Rofette, mit geöffneten Armen auf ihm zugeben fahen, und 
als fie die Herszerreißenden Worte ausrufen hörten, dab der 
alte Vater tief ergriffen fein würde, Wirklich ſchien auch Po: 
liveau anfangs von der Natur beficgt und er machte eine 
Bewegung, als wolle er fein unglüdlicdes Rind in feinen 
Armen auffangen; aber fait in demfelben Augenblid that er 
einen Schritt rüdwärts, und ftieß fie mit einer heftigen Ge⸗ 
berde zurüd, indem er ausrief: „Was will die Dirne von 
mie? Fluch über den, der mir Diefe Schlinge legte! Tritt mir 
nicht näher, berüßre mich nicht, Du flößeft mir Abfcheu ein.“ 
Erfbroden ob dieſer Heftigfeit ſchwankte das arme Maͤdchen 
ihrerfeits num einen Schtin zurüd, und fanf faſt leblos auf 
en Stuhl, Giles Poinfelot und die Gefährtin Roſetten's 
batten ohne Zweifel auf den Eindrud der erſten Ueberraſchung 
gerechnet, und als fie plöplich das traurige Refultat berjelben 
yewahrten, zeigte ſich der Ausdrud einer ſchmerzlichen Beltürs 
ung in ihren Geſichtern. Der Lehrling eilte auf Polivenu 


zu, ber ſich anſchickte, das Zimmer zu verlaffen und hielt ihn 
bei dem Arme zurüd, während die fremde Dame die arme 
Rofette unterftügte, und mit lebhafter Stimme, mit Entrüs 
fung rief: „Heilige Maria, Mutter Gottes! Wißt Ihr aud), 
Herr Poliveau, daß Ihe gegen Eure Tochter weder gut no 
gerecht handelt? Wozu ein ler Eigenfinn und eine foldye 
Hartnädigfeit, da Euch jedermann betheuert und ſchwört, daß 
Rofette das Vergeben nicht begangen, weldes Ihr ibe vor» 
werft? Wahrlich, wenn dieſe große Strenge das Reſultat 
Eurer vielgeprieienen Rechtlichkeit it, fo wäre zu wüniden, 
daß Ihr etwas weniger rechtlich waͤret, Ihr würdet alddann 
ein befferer Vater fein. Euer Betragen iR unwürbig; ia, ia, 
ih bin es, die es Euch fagt, Euer Betragen it abſcheulich, 
unnatuüͤrlich!“ Diejenige, welche mit fo viel Beſtimmtheit und 
Lebbaftigfeit ſprach, war die Gattin des Kriminal-Lieutenants 
Defunetis, dem Poliveau feine Tochter anvertraut batte, umd 
die Theilmahme, welche die wadere Frau feit einem Jahre der 
armen Rofette zeigte, gab ihr allerdings ein Recht, ihr Inter⸗ 
effe mit Wärme zu vertheidigen. 
(Bortfegung folgt.) 





ARE IILLLILELIGT 


Eguldenweſen 
oſep Lögl. betreffend, er 
Joſeph * beine, —R des Joſeph Sclogl, Krämerd #2 Se 
wird auf Antrag des Schuldners zum Verſuche einer. gütlichen Bertinigung dieſes 

ens und zur Liquidirung der Schuldforderungen, fowie eventuell zur 


fr der freditorfehattlicden Anträge auf 
— m den 5. März T. DI6. 


onta 
Wreite s 8 Ur 


Zagdfahet anberaumt; wozu. die dem Gerichte noch unbefannten Gläubiger "Giemit 
unter dem Rectönachtbeile der Richtberücichtigung vorgeladen werben, 

Bemerft wird, daß die Hypothelſchulden allein ſchon, — und zwar mit Aus 
ſchluh des nicht unbebeutenden Mustraged und der rüdfländigen Zinfen 3650 fl. 
betragen, während. das übrigens noch nicht geriäptlich. gefbäpte Anmweien zu 3000 fl. 





















ih während des Beitraumes vom 

1854 bie dahin 1855 verehelich A 

gute Aufführung gepflogen haben, 7° 
Berverberinnen baten ihre Geſuche 


nen 14 Tagen bierorts a 


Vaſſau, ven 27. 


vom Schuldner angeſchlagen wird, Den 23, Januar 1855. |Magiftrat der Pf. Stadt Paſau 
Königl. Landgericht Megen. Der reciöf, Vürgermelfler ver. 
. But Santr. — 266. 1229, (6) di Trof. * Sup, sion 





Umterzeichnere macht ihren verchrien Yereibatten und Kunden ergeben de ⸗ 
tannt, daß ſie ihre Wohnung (Hirſchwirth im Ort) bereits verlaffen und nun in 
der Etadt im Haufe des Herrn Gogl, bürgerl, Uhrmacher, ſich befinde, 

i Für- dad mir bisber fo gütig geidenfte Vertrauen herzlich dantend, empfehle 
ich mic fernerem gütigen Wohlwollen, und bitte um recht zahlreichen geuen 
ſpruch, indem ich, mie biäher, fowohl auf Etöhren pr, Tag 15 fr., ald aud 
Haufe billig und nach dem neueften Journale arbeite, und gewiß ein mir ger 
neigied ‚Zutrauen ju verdienen ‚mich befireben werde. In möglicher Abwejenheit 
meiner, bitte ich geneigte Aufträge gefälligft im erften Stocke zu binterlafjen. 
Eines recht zahlreichen Zufpruches empfiehlt ſich 
Antoinette Mapr, 
268, lie, Kleldermacherin, Weißnäberin und Etiderin. 


'ınladunG 
Zu unferem am 12, Februar Rattfindenden 


SchützenBalle 


laden wir ſaͤmmtliche P. T. Honoratioren, Bürger, Bewohner und Edügengefell- 
haften Bilshofens freundlichſt ein. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Bils ho fen, den 8, Kebruar 1855 
Bolzfhüsen: Gefellihaft zum grünen Baum, 
267. Der Ausihuf. 


Freier erfauf, 

Der Untergeichnete ift geionnen, fein bürgerl Anweſen, worauf die 
Zwäfbeererei und Leberfärberei fammt dazu gehörigem Werkzeug und auch 
der Biltwalienhandel in gutem Betriebe ausgelibt wird, zu verfaufen. Kaufslicb- 
haber haben ſich an den Gigenthümer durch portofteie Briefe jelbRt zu wenden, 

Markt Altheim in Oberöfterreich nädft Iunflußs, % 
268. (1) Michael Poſchl. 


3ur Dult 


verkauft der ergebenft Gefertigte eine reihe Auswahl in 
eapreiten färbigen ————— 15 fr., 
—— — uni und färbig a 1% bie 24 fr., 
aconats a 79 
Entärbige und carrirte Seidenjeuge a uf. 12 Fr. bid Afl, 


J 18 Er,, 
—— Ile pe — 3— — 


Auf ein ſchoͤnes An der Sta 
Vaſſau werten 5000 fl. auf 1, Hypo, 
tbef zu 4 Proz foiort aufzunehmen 
Das Uebr. 263. (1) 

Dis Haus Nro. 536 am Anger ih 
aus freier Hand ſogleich zu verkaufen. Ee 
befinver ſich vabei ein Ihömer Haudgariem 
Näberes bei dem Gigentbümer, 265. = 

n der Yöwengrubengaffe Haus Nr. 18 
iR ein Zimmer mit Ginridhtung zu bes 
mietben. are. * 


Bei linterzeihuctem fintel am. Fonniag 


den. 41. Bebruar 


Haus: Ball 


ſtatt. Hiezu ladet ergebenft ein 
Leopold Bu 
261, (a) Gaſtwirth am. j 
Gewerbeverein. 
Donnerjiag den 8. Februar 1. I Mbenbs 
Bufammentunft 
im Bereindtofale. alt ı 
(Wabl des engern Ausſchuſſch) 
Der Ausſchuß. 
5 Habt Act! I 
Am Sreitag den, 9. de. zur goldenen, 
(om. Stöcel.) Diefe außerortentliche 
geidyieht. im Öbren ber auf ber 
mit, beiinmlichen Freunde. — Zu recht gabe‘ 
zeihen Gricheimen wirb freundlichſt eingelapen. 
Junstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerlag ven 3. Febr. zu Hrn, Spiel 
Per Auolduss. 
Theater - Anzeige. — 
Donnerſtag den 8 Februat blat das 
Thenter wegen Vorbereitungen zu ber au 
Breitag ſtanfindenden Vorſtellung geſchloſſen. 
Breitag ven 9. Februar um 
des Gängerd und Cchaufpielere "Georg 
Erf: Der Antheil des Teufels, oder 
Die Macht ded Gefanges Komi 
Oper in 2? Abthellungen und 3 Alten von 
Zaver Told na Exrribes ‚La parte du 
diable* frei gearbeitet, Muflt von Kapell» 
meifter U. C. Sitl. 
Zu diefer meiner Benefige« Vorftellung: 


MWeitenitoffe in 
Seidene Taſchentü . 


Empfehle gleiäizeitin mein großes, belanntes 
Enger in Ehales, Seiden- und. Wollenwaaren 
unter Zuficherung‘ befter Bedienung und moͤglichſter Billigfeit, 
197. .(5) H. Hauser. 


im biefigen 8: Inf.» Meg. | Im Haufe Mr. 489 ift eine Wohnu 
Seckendorff werden in der Mes|mit 2 Zimmern, en Küche, die 3 
ents Schneiderei: mehrere ſicht auf ven Promenadeplatz, bis Ziel ade ich hiermit zu gütiger Theilnahme ein, 
‚ weldye im milit. Uni ⸗Georgi zu vermirtben. (1) 270. damit ich durch des Teufels Antheil zu 
formmachen bewandert find, ſo⸗ einent für mich ſchmeichelhaften Antheil — 


— ——— — —— — — — —— — 
leich aufgenommen. 271. Anı Freitag: den. 2, Februar. wurde in 
m Hau . 446 ih der Tbereflen- Bilsbofen ein großer Hund entführt; der⸗ —* rag; bes 2“ hr ben 
Etage If cine Wobnunz mit’ 3 Himmern felbe iR ſchwarz und. braun, an Ohren und eorg rk, 

; Bilsbofener Schranne 


Keller, Trottenboden und Bequem, Sawelt nicht verflümmelt, ‚srägt,ein mefjin- 
ichfeiten Pi gleich oter Lena On gened Halsband und Maulforb, und gebt vom 7. Bebruar 1855, 


auf den Auf: stiom.*,. Mitieloreis. Gefalles. @eiliegen, 

—— ** 2 Wer dielen.Hund zurädbringt oder aus⸗ Waizen 25 L 40 u, — H.— fr. — A. Alı. 
Izstadt-Wanderer-Verein. findig- macht, erhält. gute- Belohnung ‚von | Korn 24H. Sfr. — 29 — 
Donnerftag den 8. Febr. zur Bram Eiler. SHaberöbrunner, Gerſte 13 1.521, —i, 2. — Mr, 
Der Ausſchuß. 262, Bäremwirth. zu Vilshofen. |Habr SL— ir. fu —i8IE, 


Gigentpum, Drud und Berlag von F. W. Keppler, 


igfeit, fondern führt fie fort! 


Un die Kal. Hofbibliotbef 


ehrlich 4 fi. 

Beftellungen 
nehmen alle f. 
Podämter und 
Be Grvpedi⸗ 
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Drientalifche Angelegenbeiten. 

Aus Konftantinopel, 23. Ian., wird. telegraphiich gemel- 
det, daß Die hohe Piorte ein neues Anlehen innerhalb des 
tuͤrliſchen Reiches, ähnlich wie die franzoöſiſchen und öfterreis 
chiſchen Nationalanichen zu machen beabfichtige. Der in Uns 
nade gefallene Banquier Baltazzi wurde deshalb von Reſchid 
Bafcha zu Rathe gezogen. General Lugnol if aus Balaflava 
in Sonftantinepel eingetroffen. Lord Rebeliffe bat zu Ehren des 
f. £, Internuntiud Baron v. Bruck ein Abſchledsſeſt veran- 

Itet. e (Preffe.) 
Konitantinopel, 25. Ian. Vorgeſtern find wieder in, 
einer Taverne von Galiondſchi Kuluf am. hellen Tage drei 
Griechen von einem Neapolitaner erſtochen worden, und ges 
fiern hoben die framoöſiſchen Gendarmen ein ganzes. Neft von 
Miffeihätern auf, Männer, Weiber und Kinder, die aus dem 
Mord ihr „Handwerk gemacht; denn für einen. Zwanziger, 
wenns fein muß, erfauft man ſich bier die Hand, Die alles 
Unbequeme aus dem Wege räumt; für dafjelbe Geld, fo vor 
trefflih iR Die Sache otganiſirt — Hat der Bedrohte auch) 
wieder feinen Schup gegen das »gezüdte Meſſer, fo daß er 
feinen Berfolger und. feinen Bertheidiger ſtets zugleich auf; den 
Berfen Hat, und das Ding oft mit einem Kampf auf Leben 
und Tod wiſchen Beiden endet. 

Sdeſſa, 31. Jan, Die Sachlage in der Krim blieb bis 
25. Jan. tinverändert. € Großfärtten Nifolaus und Mi⸗ 
&ael find Hier wieder angefommen. Der Hafen: ift vom Eiſe 
frei, fo daß fAmmmtlihe dierreichiſche Schiffe, 3_ belabene und 
7 leere, in den legten Tagen in See gingen. 

Paris, 2. Behr, Nachdem Orfterreih dem in den Bun, 
dedtagsausihüffen im Ausficht. geflellten Beichluffe der. Kriegs · 
bereitfihaft beizutreten verſprochen, glaubt man bier in noch 
höherem Grade ala biöher, daß die Miffion des Generals v. 
Wedel nicht ganz ohne Grfolg bleiben. werde. Der Waffen 
Rilitand, den Rußland begehrt haben foll, wird wahricein- 
lich zugeſtanden tverden, wenn ber Bericht von General Niel 
fo ausfällt, wie man nah den übereinftimmenden Nachrichten 
aus der Prim annefmen muß. General Peliffier fol zum 
Oberfommandanten ernannt werden, falls Beneral Niel dieje 
Veränderung don den Umfländen. geboten fände, . General 


Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
(Gortſehung.) 
„Griparen Sie ſich dieſe Klagen und biefe Vorwürſe, 
Mädemotjelle (man ertbeilte zu jener. Zeit den Titel Madame 
nur ben rauen der Edelleute, welde Den Rang eines Kava- 
llers Kan) Gott, „der und Alle richtet, kann allein Richter 
fein zwi ie und biefem ausgearteren Geichöpfe, Vielleicht 
Habe Ihr ind Die anderen Perfonen, die ihr u diefem thö- 
richten Schritte gerathen, ‚gehofft, daß die Zeit in meinem 
Sedähtnifie die Erinnerung an ihe Verbrechen. bereitö getilgt 
Habe; Ihr habt Cuch getäufbt; — fie hat ih auch getäufct 
wenn fie glaubte, dab ein Jahr der Abweſenheit meinen Zorn 
geſchwaͤcht Begnugt Euch mit dem Unheile, das Ihr don 
angericdtet habt, vermehrt. ,e6 nicht noch dur Eure Hartnd- 
I! Sie möge den Weg vergeſſen, 
zu meiner Wohnung führt, damit, es ihr nicht noch ſchlim⸗ 
mer ergehe, ald heute.” Die feit feiner Worte und. die 
uhe, mit ber er fie ausiprad, nieten der. Beichigerin 
Roferten’s, in Diefem Nugenblide aber richtete fi die Peptere 
auf, ‚Sie trödnete Die Thränen in den roißgeweinten Yugen 


M 41. 












10. Febritar 1855. 
























von Webell hatte geitern eine lange Audienz beim Kalſer und 
fol mit der Aufnahme, die er hier gefunden, fehr zufrieden 
fein. In Frankreich weiß man nicht mehr, was mar von 
ber Krim - Erpedition denken fol. Man fürchtet, wo nicht 
eine Niederlage, doch wenigftens jo in die Länge ſich ziehende 
Unmöglichfeiten, Daß fie ein Mißlingen berbeiführen. Der 
Raifer foll geäußert haben: „Wenn unfere Armee bei Seba⸗ 
ftopol Iceitert, fo wird Frankreich an ber Welchſel furchtbare 
Bergeltung ausüben.” (?) Nah ber „Patrie* Hat Iemand 
aus einer der erften Familien Portugals, der nicht befannt 
fein. will, dem Kriegsminifter 10,000 Flaſchen Portwein zur 
Berfügung geftellt und von ihm ein Danfichreiben empfangen. 
Zu Marjeille find zwei Batterien Artillerie, für die Krims 
Urcmee beitimmt, aus Dem Lager von Et. Omer angelangt. 
Der „Indep, Belge" fchreibt man vom 2, Fedr. aus Paris: 
Es wicd bier viel von einem Alliangvertrag mit, Portugal uns 
ter aͤhnlichen Bedingungen wie die fardiniiche, geiprochen. Das 
au, fteilende — wird auf 12,000 Mann angegeben. 
Auch bemühe man ſich eine beftimmte Eröffnung von Seite 
des ſchwediſchen Königs zu erhalten, 


Deutidbland. 

—*8 6. Febr. Soeben erfahren wir, daß ber Ge⸗ 

danfe, die Inouftriehalle als Baumaterial: zur Erbauung von 

ededten Biftualienmärften zu verwenden, bereits von jenen 
Mägifratsperfonen in's Auge gefaßt wurde, welde mit ben 
Markiöverhältniffen im näherer Berührung ſtehen. Sind wir 
recht unterrichtet, fo ift jogar ſchon ein Pian biefür In Arbeit 
und wäre im Intereile der gefammten Bewohner Mündens 
gewiß nur danfend anzuerkennen, wenn biefem längft gefühl 
ten Beduͤrfniſſe abgeholien und der Glaspalaft eine fo ſchöne 
gemeinnügige Berwendung erhielte, 

Nach Uebereinkunft der Regierungen des Zollvereins 
wurde, laut Befanntmahung im Negierungsblatt, der Eins 
gangedzoll auf Bei (eingefchmolzenes Thierfett) vom 1. 
April d.,3. an von 3 Tbhlr. auf 2 The. (3 fl. 30 fe.) für 
den Zollgentner ermäßigt; für Stearin und Stearinfäure bleibt 
jeboch der. bisherige Zolliag von 3 Thle. (5 fl. 15 ke.) beide» 
halten. — Da fih die hannover’ihe, oldenburgifide 


und erwieberte fanft, aber mit einem Anfluge von Stolz: 
„Mein. Bater, die Umftände, unter welchen wie einander ges 
genüber fichen, find fehr feierlicher Art. Wenn ih es gewagt 
babe, entgegen zu treten, jo geſchah e8,> weil ich bei Euch 
eine Pflicht: zu erfüllen habe, Es iſt wahrſcheinlich das legte 
Mal, dab wir uns ſehen, und Ihr dürft Euch alfo nicht wei» 
gern, mich anzuhören,“ „Und: dennod will ich es nicht !* fiel 
der Tuchhändler ein, indem er ſich gornig abwandte, „was 
lann ſie mir zu fagen haben, das ich nicht ſchon weiß.” 
„Lieber Herr,“ ſprach Giles Poinſelot in einem flehenden Tone, 
„bei Allem, was. Euch heilig iſt, beſchwoͤre ich. Cuch, fchenft 
Eurer Tochter Gehoͤr.“ Der Greiß zögerte. „Woblam; ib 
willige eim, ‚der Freunde wegen, die mid) darum erfuchen, 
ſprach er endlich, indem er ſich auf einen Stuhl: niederlich, 
maber beendigen wir raſch dieſe peinigende Zulammenfunft !“ 
Rofette Hand: vor ihm und schien einige Augenblide bemüht, 
Rube zu gewinnen. Endlich begann fie mit wahrhaft himm⸗ 
licher Sanftınuth : „Die Bitten fremder Leute üben jegt mehr 
Gewalt auf: meinen Vater aus, alo die meinigen, und den⸗ 
noch,“ fuhr fie fort, indem ſie auf ihre Gefährtin und © tes 


und braunihweigifche Regierung bem Verbote ber Aus- 
führ von. Pferden über Diefäufere Zollgrenze nicht angeſchloſ · 
fen, fo wurde bis auf Weiteres auf Grund der inbarun- 
gen unter bem Zollvereinsſtaaten die Ausfuhr von Pfen 
den In genannte Staaten mit dem Beifügen verboten, daß 
diefed für ganz Bayern giltige Ausfuhrverbot fofort in Voll. 
zug zu treten habe - En 
Rent 
neue, ſeht intereffante Erfindung im Gebiete der Kunſt 
berichten zu koͤnnen. Dem - Olasmaler. Pfort bier, 
deſſen vorzüglicde Leitungen in feinem Fache ſich in verfchie- 
denen größeren Ausführungen zur Genüge bewährt haben, iſt 
ed nach mehrjährigem Studium und vielfachen Verſuchen ge 
fungen, Glasgemälde auf mechaniſchem Wege zu vervielfälti« 
gen. Die fo reproduzirten Bilder laffen in Adficht auf Barbens 
pradt nichts zu wünfden übrig, und unlerſcheiden ſich kaum 
merflib von dem Mufterbild. Der Erfinder will nach feiner 
Merhöde von jedem Original einige taufend Kopien machen, 
die in Barbenausdrud und Beflimmtheit der Gonturen völlig 
gleichen. Bewaͤhrt ſich dieſes, fo dürften die Erzeugniffe der 
Bladmalerei, die aus leibt begreiflihen Gründen bisher faſt 
nur in den Händen ber höchften Klaſſen ſich befanden, eine 
allgemeinere breitung finden, und jo der Kunftgenuß, den 
diejelbe bietet, mehr zu einem Gemeingut werden. Die Zen: 
-tralftele fir Handel und Geiverbe, weldye von dieſem neuen 
Berjahren bereitd Kenntnis bat, fol ſich darüber aͤußerſt gün- 
fig ausgeſprochen und dem Erfinder, für welden außer den 
ſchon gebrachten Opfern aus ber neuen Einrichtung bedeutende 
Koften erwachfen, eine Unterftügung zugefichert haben, 
Wien, 6. Febr. Dem Peſther Lloyd wird mitgetheilt, 
dab ein neuer Tarif für die Dampfibiffiahrt ausgearbeitet 
werde, im welcdem namentlid für den Transport won Roh» 
produften eine bedeutende Mobifilation der bisherigen Preiſe 
eintreten fol, Diefe Maßregel dürfte ihren hauptfächlicften 
Urfprung darin finden, daß, fobald die Ef. Eiſenbahngeſell- 
{haft die Staatseifenbahn übernimmt, ebenfalls ein modifisir- 
ter Tarif ins Beben treten wird. — Wie der An. v. ſuͤdl. 
Böhmen meldet, hat Se. Durchlaucht der Fürft Schwarzen 
berg die Holgpreife auf feinen Lagerflätten zu Budweis in 
Anbetracht der. jepigen drüdenden Theuerung bedeutend ers 
mäßigt, So wurde ber Preis für die Klafter des 24 Schuh 
langen weichen Holzes von 6 fl. 2 fr. auf 4 fl. 38 fr. 


‚erniedrigt. 
Schweiz. 

‚Aus der Schweiz, ſchreibt man, werben lebhafte Wer- 
bungen nicht nur von Frankreich und England, fondern aud) 
son: Neapel betrieben, welches lehtere bemüht ift, durch gün⸗ 
ftige Bedingungen Leute für fidy zu gewinnen. Man veripricht 
dem Eoldaten nah 20 Jahren eine Penſion, die hinreichen 
würbe, ihjm eim rubiged Leben in der Heimath zu ſichern. 

Bern, 3. Febr. Fünf bernifhe Stabsoffiziere haben ihre 
Entlaſſung aus dem fantonalen Offigiersſtabe verlangt; einige 
davon werben wahrfcheinlich im die franzöfiiche Fremdenlegion 
treten.. Der eidgendfliiche Oberſt Gmür bat ebenfalls feinen 
Austritt aus dem -fhweizerifchen Generalftab angezeigt; Dieler 
Schritt hängt aber nicht mit den Werbungen zuſammen. — 


lingen, 4. Febr, Wir find in der Page, tiber eine 


Mit den Werbungen in Neuenburg für Preußen, von denen 
einige Blätter ſprechen, iſts nichts, Die Leute verdienen zu 
Haufe licher 2 Franken, ald an ber Epree zwei gute Bro 
idem — In Erogen (Kanten Appenzell) iR im dieſen 
Tagen, im 87. Jahre Dr. 3. 2. Zellweger, befannt dur 
mehrere Schriften über die Geſchichte der Schwei,, 
geſtorben. 
den a Ita > en. ; 

n Rom rüflet man au, doch gegen Piemont. Im 
heil, Kollegium herrſcht eine A un I 
des Kloſtergeſehes. Man ſpricht in manden reifen fogar 
von der Erfommunifation, Dod gibt es auch unter ber 
Geiſtlichleit, und felbt unter den ‚Kardinälen nicht wenige, 
die für eine friedliche Beilegung find. 


en an für Niederbayern. 

en es e. Majeflät der König hab er⸗ 

hoͤchen Reftripts dd. Manchen den 16, Jaͤnnet Ar —— 

rer a im —— —— Landau, dem  Briefter 

az Doimann, ooperator in Mue ’ 

ie ee a rbach, Landgerichts Hengeraberg, 
tenbehut, 7. Gebr. Der verunglüdte Saͤgeknecht Altim 

ger ih im Holge ber erlittenen ſchweren Berlegungen geftor- 

ben. Die traurige Lage der Hinterlaffenen Wittwe und ihrer 

7 Rinder, darunter eines blind, läßt ſich denken. (2. 3) 

** Baflau, 8. Febr. Da nach einer Mitiheilung des igl 
Landgerichts Pfartlirchen bie Schafräude zu Hirſchlach mun 
mehr ganz verſchwunden ift, fo ift bee Verkehr mit Schafen 
dahin wieder freigegeben. 

annigfaltigesß, 

Eine junge Dame hatte fo eben vor einer Geſellſchaft 
auf ihrem Landhauſe eine Roſſiniſche Arie zu Ende gefungen, 
als eine Kuh im Hofe zu brüllen anfing. Ein Siuhet ber 
napte die Gelegenheit zu einem Kompliment und fagte: „Wie 
unendlich verſchieden find doch die Etimmen ber Ratur!* 


Ai 2iterarifdeß. 
ei Zebensbilder 
aus der Gerpigte Bayerns und feiner Fürften. 
Bon Franz M. Brug und Dr, Ludwig Lang. 

Mit 48 Juuftrationen, Augsburg, 1854 und 1855. 
Sch mi d' ſche Buchhandlung. Breis eined Baͤndchens 45 Ex. 

Nimm und lies, ſagte einft eine Stimme zu Augufin, als 
Gott deſſen Bekehrung vorbereitete, Nimm und lies die Lebend» 
bilder von Brug und Lang, möchten mir der chriſtlichen, be= 
fonder8 der flubirenden Jugend und alen Freunden einer nüglis 
Gen Linterhaltungslefrüre zurufen. Das neunte Bändchen, Jodel 
(richtiger Fadl) vom Thal oder der große Kurfürft Maximilian L., 
empfichle ſich durch feine Eräftige, kathol. und patrlotifche Sprache 
und Haltunz von ſelbſt. Erbauung mechfelt mit Geſchichte fehr 
zweckmaͤßlg ab. Munde Szenen Fünnten gefühlvolle Lefer un« 
fchwer zu Ihränen rühren, fo die Borberfagung des drelßiglähri⸗ 
gen Krieges durch den Branzisfaner P. Franz (S. 17,), dis Bes 
fehrung des Martello, der aus einem Wüſtling ein Gelligmäpiger 
Kapuziner wird (8. 125) und anderes, Der haupıjädlicile 
Plan des ganzen Werkchens, Marimillan J. als unerreichtes Mur 
fier, als dem größten aller Wittelsbachtſchen Regenten darzuftelen, 





Noinjelot einen ſchwermuͤthigen laͤchelnden Bli der Dankbars 
feit richtete, „dennod> möge der Segen des Himmels Sie da» 
für belohnen!“ Sie ſchwieg fehr bewegt, nad einer Furgen 
Pauſe aber fuhr fie fort: „Ob Ihr glei, mein Water, Euch 
aller Rechte über mich entäußert habt, fo bin ich Euch def: 
halb doch wicht wars Rechenſchaft von. meinen Handiungen 
und meinen Plänen ſchuldig. Morgen fcheide ich auf immer 
von der Welt, um in dem Kloſter der Benediftinerinnen zu 
Ave Maria dad ewige Gelübde auszufprehen.“ Trop feines 
fetten Willens, fi gegen jede Bewegung zu verwahren, fuhr 
dennoch Poliveau zufammen, als er diefe Kunde vernahm ; er 
ward leichenblaß. „Sie ſcheidet aus diefer Welt! Sie wirb 
eine Nonne! Iſt das möglich!” rief er. „a, ja, das ift nur 
all zuwahr,“ verfiherte Rofettens Beihügerin, indem fie in 
Thränen ausbrach, „heute, gerade im dem Augenblid, als 
wie und hieber auf den Weg machten, ift die Dispenfation 
angelangt, melde die Frau Mebtiffin bei dem Herrn Erzbiſchof 
nachgeſucht, da dieſes unglüdlihe Mädchen die entfepliche 
Zeremonie nicht länger ald bis morgen aufgeichoben willen 
wollte. Um bes Himmels willen,“ Ih fie, ſich dem Greiſe 
‚nähernd, fort, „gebraucht Eure väterlihe Gewalt, um Eure 


Tochter zn verhindern, dieſen umwiderruflichen Schritt zu Ifprach fie, „aber das iſt noch nicht Allee. 


thun.. Die Ordensregeln jenes Kloſters find fo ſtrenge. Man 
febt dort von Wurzeln und ſchläft auf hartem Lager. Das 
Gelübde einmal ausgeſprochen, darf man das Klofler niemals 
verlaffen. Man muß alddann mit feiner Familie, mit feinen 
Freunden brechen. Ich befchwöre Euch, unterfagt ihr dieles 
Opfer, das fie zu ſpaͤt umd ftmerzlich bereuen wird. — Bis 
jept kennt noch niemand ihre Abſicht, niemand ald die Frau 
Aebtiſſin und ich, fo daß Nofette ihren Entſchluß jept noch 
aufgeben fann. Im Kloſter weiß man noch nicht, weßbalb 
die Kirche gefhmüdt wird. Sagt ihr bas, wie ich es ihr ber 
reitd gefagt habe, fagt ihre doc, daß fie in ber Welt noch 
gluͤcliche Tage erleben kann, fagt ihr — —* „Id habe ihr 
nichts zu fagen,* unterbrach fie der alte Kaufmann, indem 
er fibtli feine Gefühle nieberfämpfte, „da Bott dieß junge 
Mädchen zu ſich ruft, fo hat niemand das Recht, fie von 
ihrem Wege abzuwenden.“ Die Gattin bes Kriminal-Lieues 
nantd war im höchſten Grabe aufgeregt. „D der barbarifche, 
der graufame Vater,“ rief fie, vom höchſten Unwillen erfaßt. 
Mofette warf ihr einen flehenten Bli zu, welder um Ruhe 
bat, worauf fie ir demfelben fanften Tone von vornhin fort 
fuhr: „Ih danfe Eu für Eure Einwilligung, mein Bater,* 

In dem Augen» 


t uns gel en, . Bürften wie übrigend etwas audfegen, fo 
a 3" hab: aieı Stilderung der fait thieriſchen 
und teufliſchen Schlechtigteit Jockels nicht gerade u geh 

m ⸗ 


fallen wäre; denn le könnte auf die zarte Un 
gendlicher Lefer, einen weniger guten —2 machen. Doch, 
vlelleicht it unſere Befürchtung ob. oa Das ade Bänd» 
chen mit ber — morheud'! behandelt die Zuflände 
Bapernd unter den m. las Dem ( 

brecht dem Grein Das —* im ‚exflen und legs 
ten Kapitel den mildert 

Erhabenheit des In der € liegenden FJahalis. Munde Ab. 
feniste, vole 3. ©. der Beginn der Glaubensjpaltung und. Der 
Bauernfrieg nd meiflerbäft durchgeflhtt. Durch das ganze Weit 
zieht ſich abficptlich der Beweis, daß Slaubenstreue mit Unter» 
tbanentreue Reis Hand’in Hand gebe.’ Auffadend war und nur 
die urnglflige Auslaffung über Mänvifhe Rechte und Freiheiten 
(8. 21 und 23), und. irrig, fanden wir Die Bezeichnung  deö 
Petrus Ganiftus ald Jeſuiten 
dritte Bän ;rmeldies Ib mit den Thaten Heinciche bed Lö: 
wen befaßt, bielet eine reine und ungefgminfte Geſchichte ohne 
ale Beimifhung von Dierung, daher die Darftellung zwar nicht 
inmmer' ſo iſch und anziehend, ald in ben beiden erflen Werfen 
erfcheint, aber dafür der Nachtheil vermieden iſt, daß nit auch 
Gier, wie in Konrad von der Ciche, im Sofel vom. hal uud 
BP. Timotbeus mancher Leer in Gefahr fein-wird, die eſchichie⸗ 
Varthien mit der Dichtung, oder dieſe mit jenen zu verwechſelu. 
Das Arefilichfle iM wohl die Szene, wo der große Keiſer Friedrich 1. 
vor dem Herzoge zu Partenfirchen durdy einen Fußfall ih frucht · 
los 2 bei: Beurtbeilung der. Schuld Heinrichs if 
der Verfaffer recht gut dem beiden Ertremen ausgewicen 
den Geidicdiöquellen etwas zu vergeben. Mir Rüchſicht auf eine 


auenfauſige zweite Auflage. bemerten wir aber, daß die Graſſataſt 


Wolfraibehauſen nicht ſchon zur Zeit der Welfen am die baheli- 
fen Herzöge Fam, wie S 189 heißt, ſondern erf mit dem 
Ausflerben der Grafen von Andeche-Moran 1248; und daß bir 


fo oft wirverfehrends Behauptung, als ſei das herzogliche Ami das 


im 14. oder 12. Jahrhundert erblidy gemeien, ſich nicht bes 
gründen läßt. Desgleidien in unrichtig, daß der hl. Gregot vu 
eine wolfländige Trennung der Kirde vom Staate angeliebt 
Habe, tie ©. 198 gefagt if. Der einigemal vorkommende Drud- 
fehler, Konſule fat Konfuln, dürfte ext werden. ¶ Sal. f.) 


or 






Meuere Rabridtem. zu 
Münden, 7. Behr. Se. f, ui 
den ebr, Se enden I . He 


find geftern von Darmftadt In biefiger 
teften Wohlfein wieder eingetroffen. | 

Der Ik Ausſchuß der Kammer der Neihsräthe hat, den 
General der Kavallerie Kürten v. Thurn und Taris zum Ber 
richterſtattet über den Gefepentwurf, den Kredit, für die Armee 
betr., gewählt. Münchener ‚Blätter melden, daß der. Herr Ge» 
neral dem Verlauten nad eine, bedeutende Erhöhung des von 
der Kammer der Abgeordneten ‚bewilligien. Krediis beantragen 
werde, und die Zuftimmung. aud der Abgeot dnetenkammer jei 
um fo mehr zu erwarttm, ats nach dem inzwiſchen ‚erfolgten 
Bundesbeſchluſſe für Bereithaltung, der ganzen Kontingente 
felbft die früheren Gegner aller Bewilligung ih dafür ausipräwen. 

Frauffurt, 6. debt. ‚Die vereinigten Ausſchüſſe Des 


blicke/ in welchem ich mich auf Immer von der. Welt und. von 
Euch trennen, im dem Augenblick, in’ dem ich mich nur der 
Religion widmen will, rufe ich Gott Am Zeugen meiner Un- 
— Der Wergeiien an , deren Ihr mich ‚auflagt. ‚Noch ‚ein: 
mal betheure ich Euch im Angeſichte des m; ich ‚bin 
nicht; firaidar!® Mojette ‚ legte) bei dieſen Worten die eine 
uf Arsen: die andere firedte fie zum Himmel empor, 

br ‚ ihre Haltung, ihre lange weiße Kleidung, ihr be: 


eifterter. Blid, . verliehen: ihr. im der Abend 


ein 


glaubt mir nidt m Fönnt mir. nicht mebr glauben ! 
Um mich für meine eltten bocfahrenden Gedanken von. frür 
% zu beftrafen, hat Euch Gell dieſe Verblendung, cüdfichte 

& Eurer Tohter gefandt. Wohlan, mein Vater, ich beiheure 
es Such nicht mehr, das ib ſchuldlos bin, ich wage es nicht 
mehr, Gerechtigkeit von Guch zu erflehen, weil Diefe Bitte 





























»Senerald ©: 266), — Das, 


Bundestags für die militkrifen und die orientalifhen Anges 
legenbeiten hielten geftern Eigung. Der Bericht der Bas 
desmilitärfommiffion über die Ausführung des Beſchluſſes für 
eine beſchleunigte Kriegsbereitfchaft der gefammten Kontingente 
wurde vorgelegt. Da mehrere Bundesregierungen durch ite 
Mititärbevollmächtigten veridiedene Separatanträge In Be 
teeff der Ausführung der Kriegsbereitſchaft haben einbringen 
laſſen, fo beſchloſſen die vereinigten Ausicüffe, dem Bundes- 
tage in 7— nachſter Sißzung Die auf diefſen Gegenſtand bes 
züglihen Fragen zur Beſchlußnahme zu unterbreiten, Wenn 
biß übermorgen bie von einigen, Geſandten noch erwarteten 
Inftruftionen eingehen, bürfte ſchon au dieſem Tage bie 
Entjheidung der Bundeszentral-Behörde erfolgen. 
Heute findet eine Sigung des Militärausfhufles Kat, in wel⸗ 
der wie verlautet, mehrere der anzuordnenden Mafregeln in 
weitere Erwägung gezogen Werbe ſollen. In gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen wird verfidgert, von mehreren Bundesftaaten fei 
der Antrag angelündigt, das Wiener-Kabinet um nähere Mit 
tbeilung an ‚die Bundesverſammlung über die. Zunahme der 
Gefahr der Lage, durch welde die Ergreifung außerordentliche 
milisärifcher Vorkehrungen des Bundes als dringlich motivirt 
erſcheine, zu erfuchen, 
ndon, 7. Febr., Morgens. Lord Palmerfion nr Die 
Bildung des Miniſteriums gelungen, Die-Beeliten verbleiben 
in demjelben. * 
Nachruf. 
Die Freude über die Beförderung des Hrn. Landgerichts⸗ 
Meeres Rubenbamer zum I Aichor des fgl. Landge ⸗ 
ridrs Wegſcheid, wurde bald von der Trennung bittern Schmerz 


One Iperdrängt. Mir tiefer Wehmurh-feben wir einen Mann aus 


unferer Mitte ſcheiden, weicher hinſichtlich feiner Berufsihätig- 
teit, feines Benehmens im Famillen ⸗ und gejelligen Breite 
während eines ſechsjaͤhrigen Wirfens unfer Aller Hoͤchachtung, 
Liebe und Verehrung im vollſten Maße erworben bat. 
Einen Ausdrud verlich dieſen Gefinnungen die geſtern 

fee abgehalrene Abfwiedöfeler, Die zahlreihe Theilnahme 
aus Dem geiftlichen und weltlichen Stande von Nah’ und 
Berne, und Die herzlichen Toafte auf das Wohl des Gefelerten. 

Dem Biedermanne und feinen lieben Angehörigen nod- 

mals ein herzliches Lebewohl nachrufend, bitten wir, bem Bu 
wohnern des Heinen Laaberthalers ein freundliches Andenfen 
ti bewahren. 

Mallersdorf, am 5. Febr. 1855. 

Die Einwohne 


Deffentliche Verbandinug 
des fgl. Rreiss und Stadigerihis Vaffau. 
Samſtag den 10. Februat (855. 
Bormittags 8 Uhr. 

Anfcgulbigung gegen Maria Schranner, Inmwohnerin von Haus 
venberg, und Georg Janz, Hutmagermeifter von Dangimühle , wegen 
Verbrechens des Meineides. ’ 

Vormittags 10 Ahr. 

Anfchmldigung gegen Anton Shadeniroh, Jumohnersiohn vom 

Sördings wegen Bergehens des Diebflahle. 


ee ee —— — 

Wien, 7 Febt. Slderagio BFH, — Augẽebutg use 227}. 

— —— —— — —— 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 


Euren Zorn rege macht; ich. erflehe daher nur Eure Berzei 
hung und Euer Mitleid. Um Eurer Ruhe willen, mein Bar 
ter, um meiner eigenen Nube willen, beſchwöre ich Euch, laßt 
mid nidet. mit Eurem Haſſe beladen fterben, Morgen babe 
ich bie, Welt verlaſſen — bin ich auf ewig yon Gud getrennt. 
Last mich nicht mit: Eurem Fluche belaftet, mich den, frommen 
Jungfeauen anfdließen, welche fortan, meine Lebensgefährtin 
nen in werden. Rehm Euren Fluch von mir, mein Bater, 
nebmt ihn von mir, ih beichwöre Eud | Hat mir- Gott die 
Gnade verfagt, Euch von meiner Unschuld Überzeugen au fün« 
nen, fojagt mir wenigfiend, daß Ihr, ich fei firafbar oder nicht, 
dennoch mic lieber 1" Jept war die ſtoiſche Feſtigleit des Greiſes 
befiegt. Zwar verfuchte er cd noch einmal, ſich gegen ein Gefüh 
zu Nählen, das ftärker war als fer z aber Thraͤnen emfürpten feinen 
Augen, ohne ein Wort zu prechen, öffnete, ex die Arme und 
Rojeite warf fi) in bielelben. 
(Bortfegung folgt.) 


Si ud. 
Um Gunft und Slanı fh —* macht altern vor ber Zeit ; 
Was Hält das Herz mir friſch? — au line. 
J. A. Seuffert. 


aft, 





Befanntmadung. 


(Pfarrer Spieß von Triftern 
Verlaſſenſchaft betreffend.) 


Die auf den 26. d. Mis anberaumte Verfteigerung der Mfarrer Spieß⸗ 
ſchen Bibliothek umterbleibt wor der’ Hand, und wird feinerzeit der Tag der Ber- 


fleigerung befannt gegeben, 


Am 5. Februar 1855. 


Königl. Mreid- und Stadtgericht Paſſau. 


273. 








Gebete zu gebenfen. 
Paſſau, den 8. Febr. 1855. 






Meine 





115. (4) 


Schufter, Direltor. 


Danfes = * Erftattung, 


Für die zahlreiche Begleitung unferer innigfigeliebten Schwefter 


Sojepba Hilz, 
Glashüttenmeifterstochter von Shönbrumn,, k. Landg. Wolfitein, 


zum Grabe, und für Die gütige Beiwohnung beim Trauergottesdienfte ſagen 
wir unſern tiefgerüheteften Danf, und bitten, der Verftorbenen im frommen 


Belie Silz, 


' Masken- 


empfehle ich zur geneigten Abnahme. 


Hofer. 









an; Aaver Silz, } als Brüder, 





befannte beſt fortirte 
IR» 





Friedrich Mallenex. 


SKirämerei- Anwefens - Verkauf. 


In Niederbayern, 5 Stunden von Paſſau, if eine Mrämerei 
Eifen: und Schnittwaarenbandlung, 


nz.neu gebauten Wohnhauſe, 
Inte ſich dabei 9 Tagwerf der 
uch wird bemerft, daß dieſe 


Anweſen gegen 


Xiedertafel, 
Breitag den 9, Februar Abends 8 Ubr: 


Hauptprobe im Wedontenfaale, 
Samftag den 10. Behr. Abends 74 Ubr: 
Carnevals - Production 


im Redoutenfaale. 
Die Räumlichkeits-Verhältniffe des or 
- fale® und die Eorge für Bequemlichkeit ber 
derebrl. Mitglieder veranlaffen zu nadhfler 
henden vie Erleichterung der Rontrole Ber 

zwedenden Peilimmungen, . 

1) Das Eintritts-Recht in den Saal 
und al die Gallerie haben aus- 
ſchließl ch 
a) die Mitglieder der Geſellſchaft, 
b) deren Frauen und Kinder, Ley 

nd Er ne —— ee 
e Jahr chritten 
oder nicht bereits zur Selbſt⸗ 
hide — gelangt find, 
e) Mitglieder aus ger Lieder: 
tafeln, infoferne fie ſich als foldye 
durch Sängerzeichen Tegitimiren, 
d) die Inhaber von Eintrittäfar: 
ten, welche vom Ausſchuſſe gefer⸗ 
tigt fein umd beim’ Eintritte vorge. 
zeigt werben müjfen, gleichviel, ob dies 
felben auf das ganze Jahr oder nur 
für den Abend ausgejtellt fin, 
©) Meffremde gegen 1 fl. Einttins · 
Schübr, ö 


dieſes Blattes, - 275: (1) 


2) Wer zu den angegebenen Kategorien 


htlih Zu 


nicht gebört, hat um 
rüfweifung zu Pte. 


ei «6, 
daß der Eintrin allein oder in Be 


wird, 

3) Alle Mitglieder, welche von dem ihnen 
innerhalb der Grenzen des $. 31 
der Safungen zuftehenden Ginfüh- 
rumgöredite Gebrauch) machen tollen, 
belieben fomit vom Ausſchuſſe Ein- 
trittöfarten zu erholen, 

4) Dimftösten Haben, wenn fle Ihre Oerr⸗ 
ſchaften abholen, und auch im biefem 
Balle nicht vor 104 Uhr Autritt 
auf die Gallerie, 

5) Die Eraiterie wird durch den 
Gaftwirtb Hrn. Sedlmayer 
audgeübt. 

6) Vor 6 Uhr wird der Saal nicht ges 
öffnet, 

7) Bei ver Haupiprobe bat Niemand Zutritt, 

Der Ausfhufs. (b) 


— —— — — — —— — — 
Gewerbe⸗Silfs-Verein I. 
Samſtag ven 10. Febr, l. JAbende 
Zuſammenkunft 
im Vereins/Lokale. 

Die beborſtehende Rechnungkablage ver» 
anlaßt an die Herren Mitglieder das brin- 
gende Erſuchen, zur Bereinigung ber Ginfag« 
bücher an diefem Abende ſicher zu erfcheinen. 
REN: Der Ausfchuss, 















Jarderobe 


nebſt 
beſtehend aus einem zweiftödigen, 
nebft Kuhftall und Etadel, zu verkaufen, Es bes 
beiten Orumbftüde in Holz, Aecker und Wiefen, 
Främerei ih in einem Pfarrdorf befindet, wo eine 
bedeutende Schule iR. — Kaufpreis 4000 fl., wovon 42 — 1500 fl. auf dem 
Verficherung liegen bleiben fönnen. 


Näheres auf. franlirte Briefe 
und 6 fr. Marke für die Antwort bei der Expedition 


gleitung eines Mitgliedes verſucht 





Eine Sendung neuer 
A ! tz 


e ellen, m ehr 
r Franz. j nr dm 
zbonbens 


i MN a im Im 
ngetroffen. F 
B. Mayrbofer. 


276. (a) 
Alte Defen find billig zw ben 
kaufen im Haufe Ai 257 in N MRoß 
tränf., 277. (DD 





Es fin 13 » auf jidere 
poibek zu 4 Proz. ohne Unterbänpler aus 
zuleiben, Das Uebr. 278. (1) 


Das Haus Nro. 205) in ver Fleinen 
Meſſergaſſe ih noch zu verfaufen, Das 
Nähere bei dem Gigenthünter, 279, « 1) 

An Sonntag dem T1.r. finder bei 
Unterzeidhneter RR 

Zanz = Mufit 
flatt, wozu ergebenft einlabet: 7 
Moſina Duſchl 
280, in: 35. | 


Sonntag ven 11. Berker if Keil 
Tanz = Muſik, 


wozu hoͤflichſt eim ader 
Georg Groll, 6. 
281. (a) ober der Yzbrüde, 
Ein Madchen ſucht ald Kindes ober 
Hausmagd einen Dienft. D, Ueber, 282, 


Im Haufe Mr, 431 Äft eine Logie mit 
4 Zimmern und allen ſonſtigen Bequemlich⸗ 
feiten, mit der Ausficht auf die Bromenade, 


auf Georgi zu bermietben, (2) 244. 
hr 


Drau Joſepha Hauman mirb nunmehr 


durch den Unterzeichneten geführt; daher ſich 
derſelbe zu gütigen Aufträgen allerfeits. beften® 











empfiehlt Jobann Epple, 
Gef päfısführer als Brauer 
283. (a) Kleideruiächer, 
7 Habt Acht! sy, 


Um Breitag ven 9. d6. jur goldenem 
Birne (Hrn, Köchel.) Diefe auferorbenslice, 
Wanderung geſchleht gm Ghren der auf ber 
Duft befinnlichen Freunde. — Ju too ae 


reihen Üricheinen wird freundlichſt (ZZ 


Ball. Anzeige. 
Künftigen Sonntag den 14. Mb. ik 
der zweite und lepie 
abonnirte Ball 
im koͤniglichen Redoutenſaale, zu welchem ein 
charakteriſtiſche Masdkenzug gegeben wird, 
betitelt : 
Die Zigeuner-Hönigin mit ihrem 
Gefolge. ta 
Billets zu viefem Balle find in der 
Wobnung des Untergeichneten bi® Sonntag 
Mittage 12 Uhr zu haben Muh wirb 
bemerft, daß Niemand die unteren Bokalitäe 
ten ohne geloͤſtes Billet oder Kaſſa » Erlag 
beſuchen kann und darf, und ein bagegen 
Handelnver Hat ſich die Auswellung zizu· 
fägreiben. Ginem zahlreichen Beſuch entge⸗ 
genſehend geid net ſich bochadhtungsnollft 
ergebenſter 

(a) Carl Heigl, Ihrater- Direftor. 

Dompfarrei, er 
Grboren am 5. Febre: Grnet Maria, 

ehel, Kind des Til. Hrn, Job. Wein, 

rechtot. Magifiratöratbs Dahier. i 


F Eigeuthum, Druck und Berlag von F. W. Keppier, 


u vr Sg. PUTDIWDIWDEHEL 


in 
„| »Breis, Die —* Be 
Sn 4, Raum — * — mit 
Beftellungen 
— 2 k. SEEN 
Potämter unb + 
DR: ürpebis Beten garfe 
tionen an, 





Sonntag, Euphroi. MW 42%, 11. Februar 1855. 

















Gang ded Lurtdrudes und der Temperatur in Paflau, 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. ſchen Arztes vom 17., welchen der H. €. mitteilt, machten 
* Wien, 6. Febr. Die franzöfifbe Regierung ift in | wir uns auf den Berg ind Rager, um unjererfeits eine Rekog⸗ 
Beröffentliung ihrer diptomatiſchen Aktenſtücke nicht fo freis noscirung des ſüdlichen Stadttheils und feiner Befefigungt- 
ebig, als es anderwaͤrts der Fall ift. Um fo mehr Aufmerk | werke vorzunehmen. — Peptere faben — felbft durch ein gus 
Famkeit und Prüfung bat eine Note zu gewwärtigen, welde, |te® Fernrohr betrachtet — noch gar nicht fo aus, ald ob die 
wie jene vom 26. Jan do. 36., helle Schlaglichter auf die Eilenpillenfur irgendwie zertdrend auf ihre Konflitution eins 
Situation ımd auf die Abſichten des franz Gouvernements gewirkt hätte, und dennoch ſollen fie die am leichteſten zu er⸗ 
wirft. Im erfter Linie beftätigt diefe Note unſere Anficht, daß | ftürmenden fein. Als Laien in ber Kriegekunſt müſſen wir 
das Kabinet der Tuiterien den Ausgangepunft- feiner Politik den Verſicherungen Rundiger zwar Glauben beimeffen, indeffen 
immer noch in den großen Verträgen vom März umd April; will es und dech betünfen, als würde der Sturm diefeß Fuͤnf · 
mit England und der Türkei erblickt, daß es im dieſem um«| teld ber Beftung und mehrere taufend Menſchen foften. Man 
faffenden Rahmen die Einigung Europa’, das Ginverftänd-| hat nicht weniger ald zwei Dutzend Rebouten, eine Bellen» 
niß. der heiten Großmächte, die Veritändigung Deuiſchlands mauer, dreifach hintereinander auffteigende Erdwerfe und den 
auf dem ihn eigentbämlichen Boden und durch Die hergebrad- Haupiwall anyugreifen, dabei zwei, allem Anſcheine nad), tiefe 
ten Formen münfht, Das Rabinet der Tuilerien ftrebt nicht und breite Gräben zu pafliren und das Kreuffeuer von min« 
nach Kontinental · Allianzen, welche Durch eine fpezifiichreligiöfe | deſtens 200 Geihügen auszuhalten, mit denen Schanzen und 
Färbung -förend eingreilen und Gegenfoalitienen der bedenk. Mauerwerk im eigentlichften Einne des Wortes vollgefpidt 
lichften Art erzeugen müßten. Frankteich weist das Zermürf- | And. Der kaum 36ftündige biefige Aufenthalt des Serdars 
niß der deutſchen Maͤchte auf fich feldft zurüd, es gibt de | Omer Paſcha entialter wenig militärifches Gepränge, zu wel⸗ 
Mitteltäaten Deutſchlands einen unverfennbaren Wink, ihre | chem aud die nörhigen Galainiformen nicht vorhanden, Der 
ellung zu voller Geltung zu bringen, und lehnt schließlich i Geldherr ſoll auch — wie man fagt — alles Eeres 











den Vorwurf ab, als ob es durch Den Degembervertrag eine | moniel rerbeten haben. Etwa 20 ziemlich anfländig herauss 
Politik. zu inaugmriren oder zu unterſtühen gebächte, welche | Haffirte Eoldaten des hiefigen osmaniſchen Korps waren als 
das bisherige föderattoe Oleichgewicht und Die Erifleng der | Ehrenwace zu ihm fommandirt, auch die oomaniſchen Offi— 
deuiſchen Mittel und Kleinſtaaten durch die Erſchütterung Fere — ſo fauber ald möglich uniformirt — machten ihre 
ber Stellung Preußens bedrohen könnte. Das Kabinet der | Aufwartung. An Reugierigen aus allen Lagern fehlte es na 
Zuilerien verlangt aber nur, daß man in Deutſchland einmal | türlich wicht ; wer nur irgend Melaub erhatten konnte, Tief her« 
zu einem Abſchluſſe fomme, es hat dieſelde Rolle im Jahre) bei, auch die Tartaren waren fehr zahlreich vertreten, am meis 
4855 übernommen, welde das Kabinet von St. Perersburg | ten aber zeigten die ruſſiſchen Gefangenen ſich erpicht, den bes 
in den Differenzen von 1850 durchführte. Es begegnet Deutſch⸗ rüßmten Seerführer von Angeſicht zu Angeficht zu Schauen. 
land nun zum zweiten Dale von ganz entgegengejeßten Sei- 
ten, daß man ihm die Bedeutungslofigkeit, dus Hemmende, 
ja Unerträgliche feiner häuslichen Differenzen gegenüber gror 
Ben, wahren europäligen Konflikten vorbält, Mit welchem 
Erfolge ſtebt dahin, 


Wahrfcheinliche Verluſte bei einem Sturme auf Se⸗ 
baſtopol. — Omer Paſchas Beſuch in Eupatoria. — Einen 
lutzen Urlaub benutzend, leſen wir in dem Berichte eines deut⸗ 


EEE IT ——— olitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. Dich, und dann weinte ich. Diefe Thraͤnen machte mir mein 
(Fortſetzung) Gewiſſen zum Vorwurf, und dennoch war es meine einzige 

Bater und Tochter hielten fich — Augenblick fang innig | Erleichterung, fie zu vergießen. Aber wie Du fo bleib und 
umfangen, und man vernahm nichts als das Geraͤuſch ihres ſchwach biſt, mein armes Kin, Du, die Du ſonſt ſo friſch 
Schluchens. Giſes Poinſelot vergoß bei dem Anblick dieſer un⸗ und rofig warſt. Wie Deine Augen truͤbe ſiad, und wie dennoch 
erwarteten Ausſoͤhnung Thraͤnen der Freude, und bie Beſchũ⸗ | Dein liebes Geſicht fo rührend, doch noch fo lieblich it. Armes, 
herin Roſettens fredie ihre Hände zum Himmel empor, in«| armes Kind, die Bürde unferes Unglüds hat auch auf Dir gelas 
dem fie murmelte: „endlich erinnert ſich diefer Mann, baß er ſtet.“ „Ya, ja, ſchwer, recht ſchwer, mein guter Vater, jept aber 
Bater iſt!“ Plöglich rief Poliveau lebhaft: „Gebt Licht ber, vergeffe ih allen meinen Summer, ich bin gluͤcklich Ich würde 
Licht, damit ich mein liebes Kind fehen fann! Es ift fchon mit Freuden mein Leben für dieſen Augenblick hingegeben 
fo lange ber, dad ich meine Tochter nicht ſahl“ Der Lehrling | haben, für den Augenblid, in dem fib mir Eure Arme wieder 
beeilte fi, das Verlangen feines Prinzipals zu erfüllen und |cröffneten. Es bleibt mir jegt auf Erden nichts mehr zu 
kehrte nach wenigen Augenbliden mit einer Lampe zurüd, die | wünfden, als daß Gott Euch fo glüdlicy mache, mie Ihr mich 
er auf den Tiſch flellte. „IR es denn wahr,“ rief Mofette, | glücklich gemacht habt.“ „Allee wird noch gut gehen,“ fiel bie 
indem fie den Greis innig umſchlang, „darf ich es denn glau⸗ Gattin des Priminal- Lieutenants ein, indem fle ſich die Thränen 
ben, daß Ihr mich noch liebt, mein Vater?“ „Ob ich Dich trocknete, „set feld Ihr Beide vernünftig geworden, und ich 
noch liebe? Habe ih Dich denn nicht ſtets gelicht, felbt dann | hoffe, jetzt in nicht mehr Die Rede vom Klofter, von einem 
als mein Zorn gegen Dich am heftigften war? Ad, ich wollte | ewigen Gelübde und von einer gänzlicben Trennung von der 
es nur nicht eingeſtehen, aber wenn ich Nachts ichlaflos auf| Welt. Wozu würde Eure Ausföhnung führen, wenn Ihr Euch 
meinem Lager ruhte, ſprach ich Deinen Namen aus, rief ih | auf immer trennen wollter?* „Ih werde ben Befehlen meines 


Wir faben den Feldherrn, als er ſich zum Kriegsrathe zu Lord 
Raglan begab, Seine Figur hat * militaͤriſch Steifes, na« 
mentlich ift der Kopf auffallend emporgerichtet. Imponirend 
wor die Erſcheinung durchaus nicht. Omer Paſcha trug eine 
gewoͤhnliche Interims-Uniform, daruͤber einen Mantel. Seine 
durchaus kroatiſche Phyſiognomie trägt den Stempel ber All« 
täglihfeit und wird nur dur‘ den — eiwas grau melirten 
— vollen Bart gehoben. Das Auge dagegen if von unges 
wöhnlichem Feuer, der Blick ungemein ne eigen Din Tote In Dem Keriipte ⏑ und ges 








bietend umd zeigt von unbeugiamer Energie, gleichzeitig aber 
auch * ve Auen tament. EEE t, * 
wegs ſeelktant geweſen. eich, angegriffen unl vergnügt 
aus; man fagte, ex fei mur mit Birermilien und durch den 
Sultan gezwungen, hieher gereift. Dieſes muß wohl wahr 
fein, denn fein Benehmen war ungemein fühl und zurüdkal: 
tend.. Im Kriegstathe, zu welchem General Ganrobert- von 
Traktir herübergefommen war, und dem auch die Generale 
Bosquer und Bourgeyhne beiwohnten, follen fehr heftige-Sce- 
nen vorgefallen und Vereinbarungen nur mit großer Mühe 
und nach faft Iftündigen Debatten zu Stande gefommen fein. 

aris, 3. Febr. „General v. Wedell Hatte geftern im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten eine Konferenz 
mit Drouin de Huys. Man ift heute zur Abwechslung 
wieder friebliher gelinnt: Um und genauer auszudrücken, 
müffen wir fagen, daß ſich eine Beränderung in der Bolitif 
der Weſtmaͤchte der preußiſchen Regierung gegenüber betätigt. 
Meine Mittheilung über die. Natur der Sendung bed Ge 
nerald v. Wedell ſtellt ſich als ganz genau heraus, und felbft 
in den Kreiſen, wo vor einigen Tagen nur von Kriegerüftungen 
gegen Preußen gefprochen wurde, gibt man zu, daß General 
v. Wedell nicht ohne Ausfiht auf Erfolg ſei. General Cren⸗ 
neville iſt aud ‚bereits hier angekommen, und feine Mittheilung 
über die Stimmung des Wiener Kabiners ſoll nicht geeignet 
fein, bie Saffnungen bed preußiihen Diplomaten berabju- 
fimmen. Man fügt noch hinzu, daß der Raifer in einer Un- 
terhaltung mit Hrn. v. Morny geäußert habe, daß der Friede 
in biefem Augenblide doch nicht ganz unmöglich fei. 


Deutfdland. 

Münden, 7. Gebr. Ein neues Preßgefep if in Aus 
arbeitung begriffen, welches ben Zweck bat, den Ginflang mit 
dem neuen allgemeinen Strafgeſehbuche berzuftellen und ben 
Bundestagsbeihluß vom 6. Juli 1854 über allgemeine preßz⸗ 
— Beſtimmungen zu erfüllen. — Wie leichtſinnig bie 
eute oft mit dem ide umgehen, läßt fib daraus bemefien, 
daß bei dem Stadigerichte München rechts der Jar in Der 
vorigen Woche die Ehefrau und die Tochter eines wegen 
Jagdfreveld angejtuldigten angefehenen Landmannes wegen 
Meineib, fomwie der Berdulbigte ſelbſt, wegen Anfiftung zum 
Meineid, in Unterfuhung genommen worden find. Die Wer 
bung falfcher Zeugen fcheint jetzt an bie Stelle bes chemalis 
gen Läugnens treten zu wollen. — Der Berein der Bier 
rauer hat bei der höchſten Stelle ein Geſuch eingereicht, die 
Verleitgabe von Winterbier um den geleglihen Tarif auch im 
Monat Mai zu geftatten, wobei hervorgehoben wird, daß bei 
grgenwärtiger Theuerung befonderd der undemittelten Klaſſe 
der geringe Schenkpreis des Winterbieres zu Gute fomme. 
Der Magiftrat begutachtete dieſes Geſuch, da ein gleiches ber 
reits im vergangenen Jahre allerhöchft genehmigt worden und 
das Publikum hiemit ſehr zufrieden war. 

Als Kommifjäre Bayerns bei der Ausfiellung in Paris 
nennt man Hrn. Rektor Dr. Beeg in Fürth und Kaufmann 

chubarth in Regensburg. 

Augsburg, 7. Gebr. Eennora Vepita de Dliva hat ger 

lern die tanzungewohnten Bretter Augsburgs behüpft; eine 


— — — — — — 


Leiſtung von 9 Minuten, verlängert * ein da capo des 
„eb-Ole* auf 13 mark ide 30 Louisd'or —*2* 
ungerechnet die niedlichen Straͤuß hen und den großen ſchwe— 
ven Rrany, die ihr zugeflogen. Daß trod der erhöhten Ein- 
teittöpreife auſs zahlreichite verſammelte Publikum hat nad 
jedem Zange dreimal die ſchoͤne Tänzerin gerufen. 

6. In der i des Stabi 


e. 

maziftrates kam das —— be Eim 
führung der Gasbeleuchtüng nach mehr als eine 
jähriger Vorberatfung zum Bortrage und wurde zum großen 
Theil, mit Andnahme der zuc Denügung vorgeichlagenen Gas- 
art, zum Beſchluſſe erhoben. Bon feinem fruͤheren Vorhaben, 
Gebäude und Einrihtung auf Koften der Gemeinde zu über 
nehmen, ging der Magiftrat ab, und beſchloß, die gefammte 
Ausführung einem Unternehmer oder einer Akliengeſellſchaft 
zu überlaffen, ſich aber dabei mit einem Kapitale, weiches dem 
3. Theile der Aufwandsfumme gleihfommen fol, zu betheifigen. 

Wien, 8. Gebr. Dur das neue Militärftrafgejep ift 
nicht nur die Strafe des Spiprutbenlaufens, fondern auch jene 
des Krummſchließens abgeſchafft. — Bezüglih des Natios 
nalanlehens Hat das Binangminifterium angeordnet, daß, 
wenn der ſaͤumige Subffribent feiner Verpflichtung Ipäter wie» 
der nachfommt, auf Die Einziehung der Kaution mur bei abs 
ſichtlihem Verſchulden zu beitchen ſei — Eine außergewöhns 
liche Thätigfeit entfaltet im gegenwärtigen YAugenblide die fais 
ferlibe Münze, indem der von der neuen Eiſenbahngeſellſchaft 
in Gold entrichtete Pachtbetrag geprägt wird, Auch aus dem 
oͤſterreichiſchen Erbländern liefern die AerarialBergwerke er⸗ 
giebigere Ausbeute, fowie nitt minder von Privaten bedeus 
tende Silberverfäufe in der f. f. Münze realifirt werden. Auf 
diefe Weiſe darf es nicht wundern, wenn wir als Faltum be⸗ 
richten, daß täglid an 6 Kreuzer Münzen 40,000 fl. . M., 
und an Zwanzigern, Thalern und Dufaten 20,000 Etüde 
verfertigt werden. Noch ſtaunenswerther ericheint die Schnel« 
ligfeit, wenn wir dad Grgebmiß eines einzigen Prägetodes, 
ber in 5 Minuten 200 St, liefert, berückſicht gen. Die Eilberins 
tereflen des Nationalanlehens dürften fomit mehr als gebedt fein, 

Frankfurt a. M., 4. Febr, Ich fann aus guter Duelle 
die Mittheilung mehrerer nmorddeutichen Blätter beitätigen, 
daß Preußen fein viertes und fechstes Armeekotrps (Sachſen 
und Schlefien) nebit der Landwehr erſten Aufgebotd, zufams 
men 420,000 Mann ſtark, in Anbettacht ber allgemeinen 
Weltiage mobil zu machen beabfihtigt . (©. ®.) 

Darmitadt, 5. Febr. Nach einer Aufforderung an Aerzte 
unferd Kriegsminiſteriums bedarf die geoßh, Armeedivifion zu 
ihrer vollfommenen Kriegsbereitſchaſt neh einer Anzahl von 
Aerzten, und werden deshalb diejenigen im Lande befindlichen 
promovirten Werzte, welche eine Verwendung im militärärgtiis 
hen Bade wünfden, zur unverzüglihen Anmeldung aufgeforr 
dert. (Wie wir vernehmen, find auch in Württemberg Bors 
bereitungen zu Herftellung ber Kriegsbereitſchaft getroffen 
worden, und fol demnächft eine bedeutende Anzahl Pferde 
aufgefauft werden, Ebenfo follen die Verwaltungsbeamten 
des Heeres für eine paise Mobilmahung beftiimmt worden fein.) 


raufreid, 
Paris, 3. Febr. 





Vaters Folge leiften, wie dieſe auch immer lauten mögen, * 
antwortete Rofette mit niedergefenftem Haupte. Die Miene 
des Greiſes warb ernſt und nachdenlend. „Ich will nicht, baß 
in dem Plane diejed Kindes etwas geändert werde,” ſprach erin 
einem ſtrengen Tone, „ich weiß nicht, weldes geheime Gefühl 
Rofette angetrieben hat, fih dem Himmel zu weihen, ich weiß 
nicht, ob es ihr nicht bie Pflicht gebieten, dieſes Opfer zu 
bringen, Was es mich alfo auch foftet, mich auf immer von 
ihr gu trennen, nachdem ich fie nur einen Moment lang wie: 
der gefeben, jo werde ich mich dennoch nicht dem widerfegen, 
was ihr vielleicht ihe Gewiſſen befichlt.- „Ich verftche Euch, 
mein Bater,* erwiederte das junge Mädchen in einem fchwer: 
mürhigen Tone, „Ihr habt mir zwar verziehen, aber Ihr ſeid 


von meiner Unfhuld noch nicht völlig überzeugt, und Ihr 


glaubt, daß in meinen Augen, wie in denen ber Welt, das 
Bergehen, dad Ihr mir beilegt, einer Sühne bedürfe. 


an hat bemerkt, daß ber erſte Ber 
mich geblieben it." Poliveau ſchloß feine Tochter wieder in 
feine Arme, machte aber nit die allergeringfte Neußerung, 
die fie hätte veranlaflen können, ihren Entſchiuß zu Ändern, 
Roſetlens Gefährtin aber zeigte nicht dieſelbe Refignation. 
„Das ift ja aber eine —“ Thorheit,“ rief fie ungedul⸗ 
dig, „hat man jemals eine ſolche Inkonſequenz geſehen So 
überlegt do nur ein wenig, Herr Poliveau. Dan hat mir 
aejagt, daß, Danf fei e8 der Sorge Eured waderen Lehrlinge, 
Eure Angelegenheiten auf dem Yunfie fliehen, arrangirt zu 
werden; Ihr werdet bald ben garftigen Tempelraum verlaffen 
und in Euren Laden gurüdfehren. Dann wird Eure Tochter 
Euch nothwendiger jein, als je zuvor. Schüttelt nicht mit dem 
Kopie, die arme Rofette iſt nur firafbar in Euren Augen, 
Jedermann liebt und achtet fie wie früßer, alle Eure Freunbe 


‚werden fie mit offenen Armen wieder unter fih aufnehmen, 


Mein Weshalb alfo leichtſinnig Dem Glüde entfagen, das Euch 


theurer Vater, ‚mein Gewiſſen ift rein, Eure Wünfche aber | noch aufbewahrt ift, wenn Ihr es anders nicht von Euch zus 
find mir heilig. Morgen werde ich mein Gelübde ausiprecben, | rückſtoßt? Ihr ſollt erfahren, Daß Rofette zu ihrem Entichluffe, 
und ich fühle es, ich werde in dem Kloſter den Frieden meir | ben Schleier zu nehmen, nur durd bie Verzweiflung getrieben 
nes Herzens wieder finden, wenn ich überzeugt fein kann, daß wurde, Euch nicht von ihrer Unſchuld überzeugen zu koͤnnen. 
ich durch meinen Gehorfam Eure völlige Verzeihung erlangt | Jetzt, da Ihr davon überzeugt ſeid, kann ihr Borfag nicht 
habe, ohne daß in Eurem Herzen noch ein Gedanke gegen | mehr berfelbe fein, und wenn fie wirflih das Gelübde auss 


ſuch des Prinzen Mapsleon, mälhbens er am Sonmage beim 
Katjer geweſen war, feiner Schwefter, der Pringeſſin Mathilde, 
alt, mit der er, gleich feinem Vater, jeit Tängerer Zeit ger 
Fallen geweſen war, — Pereires öfterreichliche" Eifenbahnuns 
teenehmung läßt ſich verhältnißmäßig eben ſo glänzend an, 
wie das Nationalanleben. Es find bereits 400 Milionen 
gezeichnet, Das dirigitende Komite hat allen Deputirten und 
Senatoren eine gewille Anzahl von Aktien zufommen laſſen 
— fie wurden officiös zue Unterzeichnung aufgemuntert, — 
Bier Rompagnien Warineinfanterie, bie beftimmt find, im 
Frühjahr auf den ſchwimmenden Batterien nad ber Dftiee 
eingeiceifft zu werden, find bereitd von Eherbourg, Breit und 
KRocheiort nah Rennes gefhidt worden, um bort bei einem 
Ghaffeurbatailon im Schießen mit ber Rarabine einererirt 
zu werden. — Zu Toulon wirb fortwährend mit-großer Thür 
tigfeit an den vier für Die Offeefompagnie beftiimmien Fano- 
nieridaluppen gearbeitet. Sie erhalten zur Raumerfparniß 
Hochdrud maſchinen. — Man fagt, Prinz Rapoleon werde eine 
engliſche Pringeffin heiratben. — In Paris fand am legten 
Tage des verfloflenen Monats die Hinrichtung des vierfachen 
Mordes überwiefenen Schneiders Lescure auf Dem Plage de la 
Roquette vor dem Gefängniß ſtalt. Lescure Aräubte ſich dis 
zum letzten Augenblide mit unbändiger. Kraft, Einen ber 
Scharfrichter biß er in ben Arm. — Gin Defret vom 31. 
Jaͤnner * bie Zölle auf fremde Weine aller Art, die vom 
Auslande in bie frangöfiiben Kolonien eingeführt werden, auf 
25 Eent. für die in franzöftichen, und a 5 $r. für bie in 
. fremden Schiffen eingeführte Waare fefl. 

Bon der italtenifhen Grenze Ale engliſchen Offis 
giere, welche fi zufällig in Nom befinden, ‚erhielten Befehl, 
fi zu ihren Fahnen zubegeben. Mehrere find bereits abgereift. 

— 6Grofbritannien. 

London, 7. Febtr. Das Miniſterium iſt nun definitiv 
gebildet: Premier Lord Palmerſton, Schatzkanzler Hr. Glabd 
flone, Kriegsminifter Lord Panmure, Staatéfekretär des In— 
nern Hr. Sidney bert, Praͤſident des geheimen Ratho 
Graf Granville. Die übrigen Kabinetsaͤmter bleiben wie un⸗ 
ter Lord Aberdeen beſetzt. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Aus Niederbayern, 7. Febt. „Ein Ei um 2 fr. ja, 
bas ift oud, fo was benft doch Niemand!“ fo riefen bieler 
Tage die Hausfrauen und Köcinnen in den Städten vom 
Marfte heimfehrend, einander zu, — Und warum diefed Stau⸗ 
nen, fann es denn anders fein? Gehe eine Hausfrau oder 
Köhin aufs Land hinaus und faufe dort Eier, Wenn 
fie ſolche erhält, fo muß fie gewiß das Stück, wenn nit 
um 2 fr, doch um 1 fr. bezablen. Bereknet man nun Die 
Manusnahrung und den Gewinn der Händler, denen übri- 
gens nicht gerade das Wort geredet fein fol, dem Umftanp, 
dag auch mandes Ei zu Grunde geht im Fahren, fo flellt 
ſich wohl dieſe Theuerung der Eier ziemlich Mar heraus. Daß 
aber die Eier auch auf dem Lande fo theuer find, davon 
dürfte gewiß neben kalter Witterung au in ber Theuerung 
des Butterd der Grund liegen. Jedes Körnlein, das auf den 
Ader gefäct wird, ift idon voraus genau berechnet, wie viel 


fpricht, fo wird fie bald vor Schmerz und Reue fterben.- 
„Wie, was jagt Ihr. da, Schmerz und Reue würden fie töd⸗ 
en?“ fragte der Greis. „Theure, wohlwollende Breundin,* 
bat Rofette, „Ja, ja,” fuhr die Battin des Prlininals Pieter 
nants fort, ohne ſich itre machen zu laſſen, „das Opfer würde 
ihr das Leben koſten, denn wenn ich recht vermuthe, fo licht 
fie jemand, von dem fie heiß und innig wieder geliebt wird 
und —“ Polweaus Stirn zog ſich in Falten. „Der Augen · 
blid,» fiel er raſch ein, „int ſchiecht gewählt, um von folden 
Dingen zu reden; es if unvorfichtig , bei mir Erinnerungen 
zu weden, die ich gar zu gern niederfämpfen möchte, Dennoch 
aber, hat Rojette in ihrem Herzen eine geheime Hoffnung ge 
naͤhrt, die fie dem Himmel entfremdet, fo in fie frei und fann 
handeln wie fie will, aber ich — —“ „Eprecht nicht weiter, 
mein Bater,® unterbrach ihn Roſette, „äußert feine Worte des 
Zweiſels und des Zornes mehr, der Eifer und die Theilnahme 
meiner edlen Freundin Haben fie zu weit geführt, fein irdiſches 
Gefühl ik fortan im Stande, mi von dem Plane abwendig 
zu machen, den Ihr gebilligt Habt. Mein Entſchluß fieht un. 
wiberruflich fe.“ Der Greis lächelte feiner Tochter wehmü— 
thig zu, als fie den Vorfag einer ewigen Trennung von ibm 
ausſprach; ein geheimer Zweifel erſtickte noch bei ihm jedes 


— — — — — — — — — — ———— —— — ———— — —— — — —— — — — ———— — — — — — 


es einbringt und wie theuer es meggeht. Nur das Mot 

bürftigfte wirb für's Swefen in Anſchlag gebracht, ala 
ted Andere zu Geld gemacht. Es fällt da nicht mehr viel 
für Dienftboten und Arme, geſchweige denn als Futter für 
Hühner und Geflügel aus; Diefes muß verminbert werben, 
Denn der Landmann ficht nit darauf, was er aus den Eiern 
gewinnt, bie er verfaufen kann, fondern, was er aus dem 
Körnern gewinnt, mit denen er fpefulirt, Er langt mit fel« 
nen Huͤhnern und Eiern fhon aus, und was gebt denn ihn 
ein Underer an?! Dagegen kann alle Weisheit der Staats, 
Defonomen nichts ausrichten, der Landmann if Speku— 
fant geworden und der Spefulationsgeift, wie man's 
heutautage zu nennen beliebt, berrfcht ja allenthalben. (9, 3.) 


:iteracrifdes. 
(Schluß.) Das zehnte Bändchen, betitelt: Konrad Ariebler, 
Bürfenmaher von Eriedberg, verſeht und im bie traurigfte Des 
riode Bapernd, in die Degierungtzeit Mar Emanueld, Aut lelcht 
begreiflihen Grünten wolle vie Auſſchrift einige Unbehaglichteit 
in uns erzeugen; doch ſchon die Vorrede verföhnte, weil ver Ver⸗ 
faffer fi feierlich gegen den Vorwurf verwahrt, als beabfichtige 
er, eine ebedem zwiſchen Deflerreih und Bayern beflantene Ab⸗ 
neigung wieder hervor zu rufen. Und wenn aud im Berlaufe 
der Erzählung einige Stellen geeignet wären, unſere Beforgnig 
aufs Neue rege zu machen, fo befeitiget doch der Schluß jebes 
Bevenfen, indem unter Hinweiſung auf bie vielſache Berfippung 
beiter Megentenbäufer, auf die Stammesgleichbeit beiter Bölfer, 
auf die Ginheit dea Glaubens u, ſ. w. bie Meinung ausgefpro» 
hen wird, jetes Öfterreichifche Herz müſſe höher ſchlagen, wenn 
es das Band zwiſchen Defterreih und Bayern enger und inniger 
gegen ſehe. In der Hoffnung, daß in Zufunft nichts mehr bie 
Gintragt ter fatholifchen Mächte Deurfhlands flören werde, 
endet ber Berfaffer mit dem Audrufe: „Hell Bayern, Heil bem 
mit ihm fo enge verbundenen Deflerreich!* 

Das Alles iR und aus der Seele geſprochen; aber 
deßhalb haͤtien wir es gerne gefehen, wenn Hr. Brug wie bei 
Heintich dem Löwen, jo aud bei Beurteilung Mar Gmanuels 
auf ber goldenen Mütelſtraße einhergefchritten wäre. Die linge- 
bühr der Feinde Fonnte man immerhin nad voller Wahrheit ſchil⸗ 
dein, ohne daf man defhalb ans vermelnilichem bayeriſchen Bar 
triotiömug gepmungen war, bie ganze Politit Mar Emanueld vom 
Anfange bis zum Ende zu preifen und jeden politifben Alt beds 
felben mufterbaft zu finden. Ikiacos intra muros peocatur 
er extra. Gonft gefiel und das ganze Werlchen fehr wohl und 
wir halten es für das der. Form mach befle Bändchen der Lebens - 
bilder. Alles iſt gut geordnet und enimidelt ſich ſchöön und mas 
iurlich; manches if befonders praftifch, mie z. B. das zwelte 
Kapitel. Daher erfüllen wir nur eine Wflicht des Gewiſſens 
wenn wir das ganze Unternehmen noch einmal angelegentlichſt em» 
piehlen. Wir können damit die Verſtchtrung verbinden, daß die 
Verlogshandlung geneigt fei, bei Abnahme von. Partfien befon« 
fontere Vortheile zu gewähren. = M. 


—Menere Nachrichten. 
—— 29. Jan. Drei Ausfälle ber Garnis 
fon von Sebaftopot find mit Erfolg zurüdgefchlagen worden, 
Mehemed Bei, Sohn Reſchid Paſcha's, iA zum Geſandten in 


andere, weidhere Gefühl, und fo ftarf wirfte die Macht bes 
Gewiſſens auf dieſen unerbittlichen reis, daß er jenem 
Zweifel feine innigften Neigungen zum Opfer brachte. „Dann 
bleibt mir nur noch eine einzige Hoffnung übrig,“ ſprach bie 
Beſchuͤtzerin Rofertens, indem fie ih von ihrem Sitze erhob, 
„und ih freue mich, denjenigen bieber befchieden zu haben, 
der allein im Stande if, biete Verblendeten zu verhindern, 
einen großen Irrthum zu begehen; aber die Zeit verftreicht 
und er fommt noch immer nicht!“ Mofette bebte zufammen ; 
der Greis aber fragte angfterfüllt: „Wen meint Ihr? Wen 
erwartet Ihr?« „Cinen Mann, ber meine Theilnahme für 
feinen Summer, feine Reue zu gewinnen wußte, einen Mann, 
deffen edler Charakter und redliche Abſichten mir befannt find. 
Er follte ſchon bier fein, ich Babe ihm einige Zeilen geſandt, 
um ihn zn benachrichten, daß wir uns dieſen Abend bier im 
Tempelraume einfinden werden.“ (Fer. folgt.) 


Ebarade. 
Mein Erſtes wünfdt gerechte Herren, 
Das Zweite zieht zur blut'gen Schlacht; 
Das Sanze kann man nicht ‚entbebren, 
Wird's gleich vom Städter oft verlacht. 


aris, ernannt, Vely Paſcha, der jepige Geſandte, wird nah| Mainz, 5. Febt. Der Neftor der demich en: Muſikallen⸗ 
358 — 5 a ed Kies —* nicht zum | verleger und Inftrumentenhänbler Hr. 3. Schott if in fei⸗ 
Bevollmächtigten für, den. Wiener Briedensfongreb ernannt, | mem Täften Lebensjahr mit Tod abgegangen. n fl 
fondern_ ex. wird blos als Legationscaihh dahin, abgehen. Die Neunburg ©: W. Schrannen « Anzeige: vom 7. Febr, 
Verhandl in Wien werben ſelbſiſtändig von dem Ge | Mittelpreiſe: GBalen 24 fl. 30 ke: Korn: 20 fl 2A fe 
an Ei un) — I50 Gerſte 14 fl. 12 fr, Haber 9 fl. 15 fe wg“ 
Naonſtantinopel, 29, Jan, uaven wurden ge TU Granffurt a. ——— 
effelt nach Toulsn durcgeführt, weil fie eine Meuterei zur | 45 Be. "3 m 3 ——— * eo 
mingung, des Abziigs aus der Krim amgezertelt hatten. —41)2; holläubifche 10 M.rStüde fl. 9.37", — 38115; Manbbifaten 
Wien, 9, Febr. An der Börfe wurde behauptet, daß ſich I. 5.314, —32%.; 20Br. »Stüde f..9.1944 — 20'425 0ngl. Go 
die ru — me % ie — — ‚11.38 — 40; Gold al, Marco. 373 — 374, ach 
ra et, 8. Febr, x Nachmittags. Die Ans an 
träge der — € wegen Bereitflellung der | Sören, 8. Behr, Giiberaglo DU. — Migkurg une 1 





Kontingente find heute zum Bejchluffe erhoben worden. Redigitt unter Berantwortlidgteit des Berlegert. Sr 
Amtliche und Privat: Befaunntmahungen. 
\ Befanntmaduna. in zu Duff > 
Gerlaſſenſchaft des Pfarrers Adlmannfeder — — Poffan, m 
e von Untergriedbach betreffend.) 9, 14. Bebrnar, b,lihr, z 
Die Verfteigerung des Rüdlaffes des verlhten Pfarrers Johann Gwangelift Gotteödientt 1.7 
Adintannfeder gegen gleich baare Beyahlung wird in loco Untergriesbach durd) eine in der Vereins Kirche. 
diesgerichtliche Rommiffion beſchaͤftigt und beginnt am ! Im Nachmittag wird vie Wahl eine 
enftag den 13. d. M. neuen Bührers vorbereitet, ur 
Vormittags 9 Uhr, Der e 
wobei Vich und Fahrniß zuerfi zum Aufmürfe fommt. „ER 
\ An 8. Februar 1855, Eine Sendung neuer — 
Königl. Kreid- und Stadtgericht Paſſau. = willotl, 3 
Schufter, Direktor. Jung. F * * 
— — ——— 
uldenweſen vormaligen Soldaten N. ’ 
Michael Schmidt von hi. Geift betreffend.) 276. ($) B. Maprbofer. 


Nachdem gegen den wormaligen Soldaten Michael Schmitt, Inwohnersiohn 


vom bi. Geift d Ger.,ıbeteitb: jo viele Etulden angemeldet find, ‚da defen-iu] Geſchäfts-Empfehlung. 
303 fl; und der inzwiſchen erwachſenen Zinfen beftehendes Vermögen zur Baats 


Das Kleidermacher⸗ äft der 
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Orientalifche Angelegenbeiten. 

* Wien, 8. Febr. Die Allianzirage it noch um fei« 
nen Schritt weiter gerüdt. Preußen fept feine Beftrebungen 
fort, bei den Weſtmächten ein Eepararbündniß zu erwirfen, 
um fib vor dem Anſchluſſe an ben Degembervertrag zu bewah⸗ 
ren. Es fühlt tief die Gintanfegung, die es durch Die Heims 
lichkeit, in ber jener Vertrag gereift, und durch die im Der ge« 
heimen Note des öfterr, Kabiners entwidelten Tendenzen, vie 
es als feiner Stellung feintlib auslegt, erlitten, und fann 
fie nicht vergeffen. Es proteftirt jedoch auch zugleich, daß ein 
aftiver Anfbluß an Rußland nicht in feinen Intereſſen liege. 
Preußiibe Blätter wiſſen viel davon zu erzäblen, daß die leg 
ten politifhen Verträge ſich Feiner großen Aufnahme bei den 
Mittelftaaten zu erfreuen haben, daß Belgien, Holland, Däne- 
marf, Schweden u. a. nur dann jenen Verträgen beitreten 
fönnen, wenn Preußen fih anſchließt. Wir würden bedauern, 
wenn der Geift, die Tendenz jener Verträge in den Mittel» 
Raaten Europa’s einen Widerſacher fände. Die Folgen davon 
fönnten für das allgemeine Wohl nur verberblich fein, Gluͤck 
licherweiſe find über die Wahrhaftigkeit dieſer Berheuerungen 
gegründete Zweifel erlaubt, und nur eine befondere Vorſicht 
und Klughen if die Urſache, daß die Mittelſtaaten ihre Sym- 
pathien für die weiteuropäifche Politik noch nicht durch Die 
That erhärtet haben, wie ed Piemont bereits gerhan. Das 
Beifpiel dieſes ledteren Etantes erwies ſich wenigftens für 
den Süden Guropa’s ſeht wirffam, indem wir mit Beflimmt- 
heit verfichern fünnen, daß auch Tosfana und Neapel Borber 
reitungen treffen, um bei der mächften Gelegenheit die Sache 
der weltlichen Koalition gegen den Nord» Dften zu der ibrigen 
zu machen, und nörhigenfalls an dem eventuellen Welttampfe 
Ihätigen Anıheil zu nehmen, 





Vom Kriegsſchauplatze. Aus dem Lager (16. Jan.) 
wird dem „Salut public von Lyon geſchrieben: Ich fchreibe 
Ihnen am Tage nad einem Kampfe; er war heiß und fam 
und im Vergleich mit allen früheren theuer zu fiehen. In der 
Rat des 15. überfielen uns die Rufen mit ganz befonderer 
Wuth. Mein Regiment, das 74. war im Laufgraben. Sie 
fennen «8, und dies bürgt Ihnen dafür, daß die Ruſſen ge» 
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hörig empfangen wurden. Unſere Leute wichen nicht von ber 
Stelle, und nad einem Kampfe mit blanfer Waffe warfen 
wir den Feind, Wahrlid, es war eine harte Arbeit, umd 
nur geſtaͤhlte Soldaten, wie bie unfrigen, fonnten einen fol» 
hen Angriff aushalten, Wir litten ftarfe Berlufte: 1 Bas 
taiflonschef, 2 Offlziere und 20 Soldaten, außerdem 20 Ber 
mundete. Die Ruffen nahmen ihre Todten und Verwundeten 
mit fih, und ließen nur einige Leute in unferen Händen. 
Unfere Lage iR immer diefelbe, wir warten Gewehr im Arm 
auf die Angriffe des Feindes. Es fcheint uns, daß unfere 
Thatlofigkeit feine Wurh fleigert ; vielleicht auch zwingt fie 
Dad fühne Vorrüden unferer Batterien zu verzweifelten Aus 
füllen. Unfere Kanonen fteben auf einigen Punften auf Bis 
ſtolenſchußweite von den ruff. entfernt. Die Eröffnung des 
Feuers wird etwas ürchterliches fein, Inzwiſchen rüden uns 
fere unerihrodenen Freiihügen immer mehr vor, und ohne 
Uebertreibung kann gelagt werden, daß fie wenige Schritte 
welt vor den ruf, Kanonenfchlünden im die Erde eingegraben 
find; die ruf. Kugeln fliegen über ihre Köpfe weg. Wir les 
den viel von der Kälte Wir haben 80 Eentimetred Schnee, 
und ich verliere Sie, Daß eine lange Nacht in den Raufgrä- 
ben etwas jchredliches if, Seit 13. Haben wir jedoch ſchö⸗ 
ned Welter und trodenen Nordwind. Die Kranfen find zahle 
reich, und fat alle find es in Folge der übergroßen Anftrengs 
ungen. Denfen Sie fi, daß bei der ungeheuren Ausdehnung 
unjerer Laufgräben taͤglich Bataillone au ihrer Bewachung 
ansrüden müſſen, d. h. wir haben zweimal im ber Woche 
Laufgrabendienf. Vom Laufgraben zurüdgefommen, beginnt 
der Lagerdienſt; Holz muß zwei bis drei Meilen weit im tic« 
fen Schnee auf bobenlofen —* herbeigefhafft werden. 
Sechs bis acht Stunden langes Suchen genügt oft faum, um 
Holz für einen Tag Küchenfeuer zu finden. Es iſt das bie 
beichwerlichfte Seite des Feldzugs. Seit lange ſchon erwar⸗ 
tet man Hola und Rohlen; mit den Barraden ift es dasſelbe. 
Die armen Pferde find auch zu beflagen, und man hat fie 
auf halbe Ration gefegt, Wann werden wir ausrüden? Das 
ift Der allgemeine Ruf, das ift bie Hoffnung ber ganzen Armee. 

Der Großfürft Michael iſt auf der Reife von Pelers⸗ 
burg nah der Krim in Charfoff am Fieber erfranft und dort 


Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
(Fortſetzung.) 

„Über ich habe ihn mit dem plöglichen und unglücklichen 
Entichluffe Rofettens nicht befannt gemadt. O mein Gott, 
wenn er nicht füme, er allein fonnte vielleich — —" In 
diefem Nugenblide wurden rafche Schritte auf der Treppe ver+ 
nehmbar. „Ha, da iſt er endlich !* rief die Sprecherin. „Aber 
von wem ſprecht Ihe denn eigentlich?” „Won dem Marquis 
von Villeuegte. „Ih will ihm nicht fehen, ich will es nicht!" 
rief Polivenn mit großer Heftigkeit. „Was wi der nichts 
nugige Edelmann Gier? ill er etwa Bater und Tochter 
noch einmal miteinander verfeinden? Giles, verbindere fein 
Eintreten, ich will ihn nicht ſehen!“ Giles beeilte ſich, die ſen 
Vefehl in Ausführung zu bringen, der mit feinen geheimen 
Gefühlen W ganz übereinftimmte, aber noch bevor er die 
Thuͤre erreiben fonnte, ward dieſe raſch geöffnet und der 
Marquis von Villenegre trat herein. „Was habt Ihr getan, 
allzuraſche Freundin,“ jammerte Rofette au ihrer Beſchüherin 
gewandt, indem fie ihr Antliß mit den Händen bededte, „ießt 
iſt Alles verloren !* Willenegre war bleich und außer Athen. 


Seine Kleidung war unorbentlih und nidts am ihm zeigte 
die geringſte Spur von dem jungen eleganten Kavalier, wie 
wir ihn in dieſer unferer Erzählung dem geſchähten Leſer zuerft 
vorführten, Eine ernfthafte und innige Liebe, der maͤnnlichſte 
Entſchluß, fein fruͤheres Vergehen wieder gut zu maden, bats 
ten feine Bernunft plöhlich gereift und feinem Eharafter die 
Geſehtheit verliehen, welche demjelben vormals mangelte. Bel 
feinem Anblite machten Pollveau und Giles Moinfelot eine 
Geberde, als wollten fie ihm zur Thür wieder hinauswerfen, 
die Gattin des Kriminal Lieutenants aber, gewandter als fie, 
trat dazwiſchen, fie erfaßte die Hand des Marquis und 308 
Ihn bis in die Mitte des Zimmers, indem fte ausrief: „So 
fommen fie doch, Here Marquis, und verteidigen Sie ſelbſt 
Ihre Sate. Erſchrecken Sie nicht vor dem Unmillen diefer 
beiden Männer, und ſprechen Sie mit dem Feuer, mit derſel⸗ 
ben Unerfchrodenheit, mit denen Sie mir Ihren Kummer 
ſchildetten. Sprechen Sie, ſprechen Sie raſch, denn Sie kom⸗ 
men ſpaͤt.“ „Verehrte Freundin,” ermiederte der {unge Mann 
mit ſchwermuthigem Ernfte, man muß es verzeihen, wenn ein 
Sohn zögert, das Lager feines flerbenden Vaters zu verlaſ⸗ 


guefiägebtiehen. Großfürft Nitolaus ik MÖReife MT Se- 
baftopot fortgeſeht. . Ken > 


‚ - ; i 7 2 
Pr} Be % # eur f ch L n®».." 





— a ui — 

München, 8. Febr. Die Kammer der Abgeordneten wird 
am kommenden Samftag einen Antrag des Fürften Waller 
flein bezüglich ber Austeägler und verſchledene Rechmungs« 
nachwelſe beraiben. — Wie man von wohlunterrichteter Erite 
vernimmt, fol der ehrtwürbige Dom unferer Hauptftadt, Die 
Metropolitan Pfarrfirdhe zu Unfer Lieben rau, wie fon 
früßer einmal angeregt, nun doch im Innern reſtaurirt wer: 
den, wozu auch Die Einfeitungen unter dem Proteftorate des 
Hrn. Erzbifcheis fbon fo weit gediehen fein, dad man daran 
denkt, nah Oſtern bie großen gottesdienftlihen Feierlichleiten 
in die Er. Michaelshoflirche zu verlegen. 

Münden, 8. Febr. Auf die bei der Ugl. Wegierung vom Mieders 
bayern, Kammer des Innern, erledigte Stelle eines gl. Meglerungs- 
und RreissBanraths wurde ber f. Rrgierungss und Rreisbauratb Mar 
9. Chliugenperg in Speyer verfept. 

Nürnberg, 8 Febr. Lau Belanntmabung des f. De 
fanates wird vom 1. April db. 36. an, Das bisherige Belang: 
buch außer allen kirchlichen Gebrauch gelegt, und ausidlieh- 
lich bei dem Gotteodienſte in den fünf Stattpfarrfirchen aus 
dem neuen Geſangbuche gelungen. 

Wien, 5. Febr. In hiefigen Kreiſen wicd ben Ausſtreu⸗ 
ungen einiger preuf, Zeitungen, das fi die meiften Regie: 
rungen gegen den Mobilifirungsantrag Oeſterreichs erklärt 
hätten, mit Entichiedenheit entgegengetreten. Offizielle Aften: 
ftüde, deren Veröffentlihung nicht lange auf ſich warten lal 
fen dürfte, bezeugen, das die Mehrheit der Bundesglieder für 
ben Mobilificungsantrag Oeſterreichs war, und daß berielbe 
nur befhalb nice mehr zur Berhandlung gelangte, weil das 
f. f. Kabinet fih vorher zu Gunften des auf Sriegsbereit- 
ſchaſt lautenden Vermittlungsantrags erklärt hatte. Die Auf: 
gabe, welche ſich Oeſterreich nun geftellt, zielt dahin, den Weg, 
welcher zu einer weitern Verfläntigung mit Preußen führen 
könnte, zu verfolgen, im Ball des Ausbfeibene des erwuͤnſch · 
ven Reſultates aber den Mobiliſirungsanttag, wie urſpruͤnglich 
beflimmt war, ſelbſiſtaͤndig vor bie Pe er 
au bringen, (9. 3.) 

—— a. M., 6. Febr. Abends 6 Uhr. Das Gr 
gebniß Der lo eben beemdigten Abſtimmung über die Annahme 
oder Berwerfung: ded vom: Senate vorgelegten und won Der 
(gkbasbeuden Perfammlung angenommenen neuen Berfaffungs« 

utwurſes ift Folgendes: In der erſten Abtheilung (Künft- 
ler, Gelehrte 10.) Himmten dafür 351, dagegen 158; in Der 
zweiten Abtheilung (Hamdeldleute) dafür 607, Dagegen 370, 
und in ber dritten Abıheilung Aimmten 252 dafür und 1278 
Dagegen. Ueberhaupt haben 4 bei dieſer wichtigen Abſtim— 
mung 3016 Bürger beibeiligt.. Da ſich nun von dieſen drei 
Abthellungen zwei dur Stimmenmehrheit dafür erflärt har 
ben, fo if Die neue Verfaffung angenommen. 

Berlin, 6. Febt. Bon Tag zu Tag waͤchſt bier das 
Intereife für Die preußiihe Miffion zu Paris, und um fo 
mehr, feitdem befannt geworden ijt, Daß der gebeime Kabinets 
rath Sr. Maj. des Fänige, Niebußr, geitern Abends eben⸗ 
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Exeignifſen au begegnen, die unausbleiblich fein würden 
auf.die Seite der Gegner feiner Theilnahme an den mn 
renzen bie hier ſchon einmal abgensiciene VBorbedingung, bef 
Allianz beiqutreten, aufrecht erhalten werben follte, und daß 
es namentlih Branfeeih if, was den Eintritt Preußens im 
ſolche Konferenzen nicht nur erſchwert, fondern faft abjüwei- 
jen ſcheint, if Ihnen aus der neueſten diplomatischen Depe⸗ 
ſchen⸗Literatut befannt geworben, Die preußiiche Sorrefpon« 
benz beftätigt meine Bemerfung, dab wegen eined Durchmar⸗ 
ſches franzöflider Truppen nad den Öfterreidhifhien Kronläris 
bern feinerlei Unfrage an unſet Kabinet ergangen- jei, wie im 
verſchiedenen Blättern behauptet war. Der Hlügelabjutant 
bes Könige Mar von Bayern, Oberft von der Tan, Bat 
ſich auf einige Tage nach Schwerin-Medienburg drgeben, Es 
möchte irrig jein, hiemit politiſche Zwecke in Verbindung zu 
bringen. Dberft von der Tarın macht lediglich den dortigen 
Berwwandten jeiner ®emahlin einen Veſuch, welche einer jeher 
begüterten Adelsfamilie Medlenturgs angehört. — Wie wir 
vernehmen, ift Rabinetscach Niebuhr dem General v. Wedell 
am Tage nach feiner Abrrife nach Varis nachgeſchickt worden, 
wie die einen fagen, um ber Auftrag des Generals zu modi« 
fijiren, nah einer andern Berfion, um fie zu unterſtühen, ba 
dir Herr Kabinetstath felbft feine Anſicht von der weltlichen 
Politik theilweiſe geändert haben fol, 

Man ſchreibt der „Brest, Zıg.” aus Berlin, 6. ehr: 
„Man fpricht Hier davon, Defterreih habe im Hindtid. auf 
die Eventualitaͤt, daß eine zum Beſchluß erhobene Kriegäben 
reitfchaft bed Buntes zu einer Mobilmahung fih erweitern 
fönnte, im Boraus gegen Die etwaige Wahl eines preußiſchen 
Kommandeurs zum Bundesfeldheren eine Art Verwahrung 
fundgegeben.* — Wir theilen diefe Nachricht mir, ohne felbe 
Im geringften verbürgen zn wollen. 

Die „Koͤnigsb. Ztg." vom 5. Febr, meldet: „Einer Pris 
vatnachticht aufolge it jämmtliyen engliſchen Miffionsren in 
Rußland durch einen Faiferliben Ulas anbefohlen worden, 
biunen 14 Tagen das Land zu verlaffen.* 

Frankreich. 

aris, 4. Febt. Heute iſt abermals wenig von Belang 
aus Paris zu melden. Mit den beiden Noten im Moniteur 
über den Prinzen Napoleon find bie Gerüchte von ber beabs 
fihtigten Binfegung des Grafen v. Morny ald eventuellen 
Reichoſtatthalters — widerlegt. Graf v. Morny hat 
übrigens felbft dieſer Tage erflärt, da nur „falſche Breunde* 
dergleihen ausgebracht haben fünnen, und Daß von bielen 
Projekten nie die Rebe war, Ich glaube zu wiſſen, daß bie 
Regierung in Bezug auf die dynaſtiſche Frage nur den einen 
Gedanken hegt: den Meinen Schaden, den ber Prinz Rapoteon 
durch feine unverſchuldete Ruͤckkehr in bee öffentlichen Mei 
mung genommen bat, wieder zu verlöichen und Ihn mehr und 
mehr in den Vordergrund zu fielen. Es iſt merfwürtig, daß 





fen. Es bedurfte der ganzen Gewalt eines Weſens, das ich 
über Alles liebe, um mich zu vermögen, mich einen Augen 
blict lang einer jo heiligen Pflicht zu entziehen.“ „Wie, was 
höre ih! Der Here Herzog, Ihr Bater, wäre fo franf?“ 
„Seit Dielen Morgen befindet er fi in einem heftigen hipi« 
gen Fieber, das jeinem Leben Gefahr bringt, und man befürdy 
tet, Daß mit jedem Hugenblide — —“ „Sie hören c8," fiel 
die Gattin des Friminal- Licutenants, zu Poliveau gewandt 
ein, „um des Himmelswillen, alſo feine Mebereilung ! Bald 
wird Here von Billenegre Here feine Handlungen jein, — 
morgen vielleibt ſchon beſteht Das Hinderniß nicht mehr, dus 
diefe Briten Lichenden trennt,” „Rur in Rüdfidt auf Euch, 
Grau Defunctis,* fiel der alte Kauſmann beftig ein, „nur 
um Euverwillen babe ich biefen jungen Mann, deſſen Name mit 
meinem ganzen Unglüde verbunden if, gefattet, hier fo fange 
au verweilen; aber ich hoffe, er wird begreifen, wie verhaßt 
mir feine Gegenwart fein muß, und wird mid nit zwingen, 
ihm zw fagen — —“ „Blauben Sie ihm nicht,” unter 
brach ibn Roſettens Beihügerin, welche gewahrte, baf der 
junge Mann ob diefer neuen Beleidigung bob erglühte, „das 
Unglüf des armen alten Mannes bat ihm das Gehirn ver« 
wiret, und ihn für fein eigenes Intereſſe geblender, Als ich 


Ihnen ſchrieb, und Sie aufforderte, in größter Eile fih bie 
ber zu begeben, wußte ich noch nicht, wie wichtig für die Ab⸗ 
fit, welche Sie fo oft gegen mich ausſprachen, Ihre Gegen⸗ 
wart bei biefer Juſammenkunft fei. Gelingt e8 Ihnen in dies 
ſem Augenblide nidt, bie Hartnädigfeit bes Vaters und 
der Tochter au belegen, wird Roſette fi auf immer if ein 
Klofer begraben, Morgen fon fol fie im Kloſter Ave Maria 
das feierliche Gelübde ausfprehen. Villenegre ſchien von dies 
fer unerwarteten Runde wie niedergefhmettert. „Morgen 
ſchon!“ rief er, „nein, nein, das fol nimmermehre geſchehen.“ 
„Und weshalb denn das nicht, mein Here! Was fümmert es 
den Marquis von Villenegre, wenn das arme Mädchen, def 
fen guten Ruf er in den Augen der Welt, ja vielleicht in 
denen ihres Vaters zu Grunde gerichtet bat, in Der kloͤſterlichen 
Stille eine Zuflucht vor dem Unheil ſucht, das er angerichtet ? 
Er laſſe fein Opfer in Ruhe und vergifte durch feine verhaßte 
Gegenwart nicht Die legren Augenblide, welche ein Water mit 
feiner Tochter auf biefer Erde zufammen zugubringen Bat,“ 
Der junge Edelmann aber fand regungslos Da und betradh- 
tete den Greis mit einer Mürde, welche dieſem imponirte. 
„Ich babe Euch ſchon oft geiagt, mein Herr,“ iprach er mit 
vieler Wärme, daß Eure Muthmaßungen rüdfichtlih Eurer 
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mindeſten ungern ſehen. Es iſt zuverlä dem Vtin⸗ 
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aris, 5. Webr. Der Moniteiit zeigt an, daß der Kair 
fer geitern den preuß Gejandten, Grafenv. Hapfeldt, und 
dem mit der Ueberreichung von Briefen des Königs von Preu⸗ 
en: beauftragten General u Wedeil in einer Privaraudienz 
em en dat. 
nid TER utten |. ; 
Turin, 3, Behr, Die Nachricht von einem Durchmarſch 
eines 60,000 Mann ftarfen Erpeitions 
dur Piemont nah Oeſterreich ze! mehr am Wahr- 
fbeintichfei: Der Abgang des piemonteſiſchen Hilſstorps 
nach’ der Krim ift auf den 28, Febr. feſtgeſeht. — Seit zwei 
Tagen iſt endlich Thauwetter eingetreten, und Alles athmet 
wieder , leichter. 1 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landehut, 9. Febr. Bei dem Wafferuferbau oberhalb 
ante H 5* —* * {eg — ne 
ut, brach geflern Mitt as Senffaidinen und ſchleu⸗ 
Berte 14 Arbeiter dabom ta: Die. Mar Ue reiteten fich jedoch 
glüdlib ; nur Sof. Bavian von Achdorf, der leider unter 
die hineingeftürgte Balchine gerieth, ‚wurde von derſelben im 
er erdrüdt, (8. FR.) 


ns Manmigfaltrigeb. — 
In Danzig its det Hallı fommen, daß zwei 
Mordes. bein ciigte Perſonen, uͤber weldde in ber vorlepten 
Schwurgerichis · Sipung das „Shukdig* ausgeipro 
hen war, in ben,cbem beendeten Seijion 
freigeiproben wurden. Das damals auf „Schuldig* 
abgegebene Berbift gründete ſich auf. den Ausipruch der beiden 
Gerichtsärzte, welche mir, woller Beſtimmtheit erklärten, daß 
bie betreffende Perfon eined Itfamen Todes geflorben fei; 
der Gerichtshof machte von 
einftimmig das Verbite und ade zur nachmaligen 
Verhandlung vor ein anderes cicht. Inpwiſchen 
—9 ber Vertheidiger der Augeklagten ein Superarbitrium dee 
edixinalfollegiums zu Königsberg eingeholt, welches im ‚Reif: 
ten Gegenſade zu dem Öutatien der Getiltsärge ausiührte, 
daß Die größte Wabrfceinlikeit vorhanden, daß ein matücli- 
ches Abſterben erfolgt jei. Auf Grund Biefes Gutachtens er« 
folgte die Freſſprechung beider Angeklagten, über deren Häup- 
term bereitd das Schwert gefchwebt-batte. . 
n’ von 1604 Piv 





ie 


In Kalifornien wurde ein Goldklu 
Gewicht gefunden, welcher mur 15 Pfund Duarz, das übrige 
lautered Gold ehtbält. Der } Befipet, weldjer den Gold- 
fiumpen für 80,000 fl. EM. an fi gebracht hat, gedentt 
ihn auf die Barifer Ausftellung zu bringen. 

Das Erfrieren der "Fiise in Teiben beitch 
fend, — Man will dafür halten, daß das Aufdaueh des 
Eiſes in den Beichen das -Erftiereit der Fiſche verbüte, Um 
dies zu erforſchen, ließ vor einigen Jahren ein Oekonom, der 


unglücklichen Tochter grumdtos waren, unb wie ſeht Ihr mich 
auch immer ſchmaͤhen möget, ich werde ſtets der Wahrdeit 
Gereötigfeit zur veiſchaffen willen, Eure! Rechte auf fie find 
allerdings groß, aber fie find nicht fchramfentos. Durch eine 
leichtfiinige Handlung, die ich vor ganzem Herzen bereue; 
babe ich ihre Rube getrübt,  ibe<.Herg'gebrodienz ihren Ruf 
befledt; Ihr duͤrft meiner ‚Ehre und meinem Gewiſſen bie 
Genugtäulung midt verweigern, daß ich die Ehre Gurer Todr 
ter im ben Mugen der Welt wieder herflelle. Ich beichwöre 
Euch daher, fie den unglüdliben Entſchluß, deſfen die edte 
Bra fo eben erwähnte, nicht in Ausführung bringen zu laſſen 
Wartet damit wehigfiens, bis das Hinderniß, das ſich mei- 
nem theueriten Plane widerlegt, gehoben iſt, „Bielleicbr," fügte 
er mit zitternder Stimme Hinzu, „iſt der von mir begehrte 
Aufihud nur ein ſeht kurzer.“ Diefe Würdige und gemäßigte 
Reber fihien ſelbſt auf Poliveau einigen Eindtuck zu Außern. 
„IR es denn mit dem Heirathoplan wirklich ernſt gemeint ?* 
feagte er mir einem) ſeiſchenden Blick auf Villenegre. „IR 
der Marquis von Villenegre in der That feſt enifchloffen, fei- 
nen Namen, feinen Rang umd fein Bermögen mit ver Tochter 
eines banfterotien Kaufmanns zu tbeilen, und ihre plebejifche 
Stirn dermaleinft mit der Herzogsfrone zu fchmüden? Ih 


wi Teide, hatte, 


‚Stüde bricht; läßt fodann den Rand des Peoches 
seinen Fuß hoch, umgeben, und nun auf dem erdabenen R 






de nburg, 
Hanveldminifte ernannt 


iner Befugniß Gebraub, kaſſirte 
iehdie 6 





en, aufbauen, dem andern nicht, Im 
m farben viel ‚Bilde, im lchten blieben die Filde meift 
alle am eben. Die Älteren Dekönomen find für, dieneueren wi 
Das Aufhauen, Vielleicht IR folgendes Mittel ein herr Mitteln 
am laͤßt eingroßes viereckiges Stüd Eid, einige 
Quadrat/ aus deii Teiche ausbliuen, ohme daß es in 


it an 


dad Stüf Eis wieder auflegen, fo, daß es feſt datauf friert. 
Das Waller unter demſelben bleibt ungefroren ; die Fiiche ha⸗ 
ben im dem Loc) eine offene Stelle, um Luft zu fchöpfen, und 
die Folge davon iſt, daß fie nit erfrieren. 


Neuere Nachrichten. 
Münden, 9: ‚Febr. Gefteen IR. der. f.) Kämmerer und 
penſ. Regierungs-Nath Hr. Baron v. Pehmann, ein 
gemein geibägter Ehrenmann, mit Tod. abgegangen. — 
efrut aus dem baveriiden Oberlande full eine foldie Korpus 
ten; Und Körpergröße gezeigt haben, man fagt 6 Schuß 11 
ol, daß man ihn Aakı zu den Kulraſfiren zur Infanterie 
vicken mußte, weil für ihn Fein Roß ſchwet ‚genug wäre, 
Wien, 6. Febr. Mehrere Blätter braten im den [ef 
ten Tagen wiederholt Die Angabe, daß ruſſiſcherſeits 
BWaffenftillftand beabſichtigt, oder nach einer andern Verflon 
vorgejhlagen ‚worden fey. Ih fann Sie nad zuwerläffige 
Mittheilungen verfihern, daß diefe Nachricht in .das Rei 
der leeren Erfindumgen gebört, h 
Ba h Bein, Bel en iR geſtern ver Ber 
in zurüdgefchtt, e Wiener Zeitung. beftätigt, Hear 
der jegige Statthalter von Venedig, zum 
wurde, während der. bisherige Haus 
delöminifter-Stellvertreter Here v. Geringer in den Reiches 


rath berufen wurde, 


Neueſte levantinishe Poſt. Der Loyddampfer it gefterm 


Nahmirtags zu Trieft aus der Levante eingetroffen, Nachtich⸗ 


ten aus Ronitäntinopel reichen bis 29. v, M. 


Die pi 
be Witterung 4 fortwährend mißliche Einwicfung auf die 
23 ie | 


inftruppen. ampf, aus Anlaß dest Husfalles am 
v. M. folk allmälig ‚größere Dimenfionen angenommen 
ben; die Brangofen, des. Heindes Stärfe, unterfhägend, 
feien überflügelt worden und hätten einen ziemlich empfindlis 
ben Berluft erlitten. ! 
Konjtantinopel, 1. Febr. Die Stellung Per ſiene 
floͤßt bier in der neueilen Zeit große —— ein. Man 
verſichert, daß Fraulteich und England ein Ultimatum 
F abgeſendet. Riza Bey wird Montag (5.) na 
len abreiſen 





* Augsburg, 8. * er 3’), proy. ‚ae = G.; Miteys 
+; 4pr03. Örundeenten-Ablöjungs: Dbligs 80'145 @.,vito 4japrog Nöte 
B.; dito Öpeoy; zweite Gmifion 995 &:5 vire- dritte Emtifton-100 


8. 5 bite vierte Ami. 10044 ©.., 709 8. Waufih, U Sem 711 B. 7098. 


_. Bien, 9. Beben Delerr. öprez. Metall. 83; Diterieanlehenslooſe 
9 1839 122 .ite och 13554 107 Banlaftien 1017; Nordbahs⸗ 
flien 1987'),. 


Wien, 9. Bebr, Sliberaglo DI. — Augkdurg use 127. 


Kedigirt unter Berantwortlicteit des Derlegers. 


babe geglaubt, Das ſich dergleichen Emtichlüffe von Seiten junger 
adeliger Herren nur im den Büchern der vergangenen Zeit vor 
fünden — —“ „Und dennoch,” mein Herr, fiel Billenegre 
ein, „dennoch ſchwöre ih Euch, dab ich feit deut Tage, an 
weldhem mein unvergeiblicher Leichtſinn Eure Tochter fompros 
mittirte, Feinen Augenblick lang aufgehört habe, auf Mittel zu 
finnen, in Euren und Ihrem Augen meine Ehre wieder hers 
auftellen. Leider trat mir dabei bisher ein unüberfleigbares 
Hinderniß, der Wille meines Vaters, entgegen. Zwingt mich 
nicht, zie wiederholen, daß vielleicht in dieſem Augenblick Fein 
Hinderniß mehr iR,“ Poliveau beobachtete mit ſcharfem Ange 
die Gefiihtözüge Billenegres, und ſchien im jedem feiner Worte 
die Spur einer Lüge oder eines Hinterhaltes zu ſuchen. Ob⸗ 
glei nun diefe Prüfung ganz zum Vortheil des jungen Mans 
nes ausfiel, ſprach er doch im einem mißtrauiſchen Toner 
„Here von Billenenre, entweder ich Habe mich rüͤckſichtlich der 
Edelleute unſerer Zeit ſehr getäufcht, oder fie Haben irgend 
einen geheimen Beweggrund, um mit einer folden Beharr⸗ 


lichkeit = —* 
(Bortfegung folgt.) 





Gewerbe-Bereim 


Den fehr veredelichen Bereind- Mitgliedern wird machfichend das Mefultat 
Februar I. 38. vorgenommenen Wahlen des Beras 


der am 18. Jänner und 8. 
thunge- und Vollziefungs-Ausihuffes für das Jahr 1855 befannt gegeben: 
a) Berathbungs-Ausfhuß. 
1) Here Adolf Hanek, Napelfabrikant, 
2) 


Gs Ludinger, Schuhmacher, 12) » Baul Beter, chirurg. Inftrus 
3) » Chr. Pöppel, Geſchmeidmacher, ' mentenmacher, 
4) » Branz Kuchler, Lederer, 19). Yalob Mendl, Hafner, 
5) » Unten Bufammenfhneider, 14) . Branz Hönle, Bildhauer, 
Bürtier, 15) . Ludwig Kinner, Tiſchler, 
6) » Unten Goßl, Satıler, 16) » Iohanm Krenner, Bäder, 
7) » Karl Hornftein, k. Profeffor, 117) » Friedr. Schmerofp, Gaftgeber, 
8) »  Iol, Platiner, Kleidermacher, 18) Johann Biiper, Nagelfchmier, 
9) » Hof, Leitner, Tuchſcheerer, 19) . Georg Kanzler, Buch binder, 
10) Andr. Menner,— 20) Alois Egger, Kleldermacher. 


b) BVollziehungsAusſchuß. 
I. Vorſtand: Herr Karl Hermann, Kaufmann. 
ere Wolfgang Meyer, daͤrber. 
Kaſſier: Joh. Bapt. Maus, Färber, 
Ronjervator: Joh. Bapt. Fell, Kleidermacher. 


Die Schreibgeſchaͤfte beſorgt, wie bisher, der Rechnungsgebilfe Herr Adolf Roͤdl. 

Zu reger Theilnahme einladend, wird zugleich erlucht, allenfallfige Wünfche 
und Anträge, für deren Vertretung der Gewerbeverein inner der Grenzen feines 
Wirkungskreiſes immer eifrigit bemüht fein wird, bei den Verfammlungen an 


Bereinstagen befannt zu geben. 
Der Ausſchuß. 


Trauer— * Kunde. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, 
geliebten Gatten, Vater und Echwiegervater, 


. Herrn Jakob Mendl, 


bürgerl, Hafnermeifter, 

in einem Alter von 58 Jahren am Schleimſchlage, nad Empfang der heif, 

Delung, in ein beiferes Jenſeits abyurufen, 
Indem wir Diefe für uns fo ſchmerzliche Nachricht auch unſern Ver⸗ 
wandten, Freunden und Belannten kund geben, bitten wir um filled Beileid, 

Paffau, den 10, Februar 19855, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung mit barauffolgendem Gottesdienſte findet 
Dienflag den 13. Februar Vormittags 9 Uhr von der unge 
294. .,.. 





unfern innigſt⸗ 


aus itatt. 





In der Keppler’isen Bucdruderei in Paſſau in forben erfchienen: 
Sifcher- Ordnung 
t 


Niederbayern. 
8. gefälzelt Preis 3 fr, 


Unterzeichneter ladet hiemit zu dem bei, Bei Unterzeichnetem findet am Montag 
ihm alljährih am Faftnachts» Montag |ven.12. d. 
mit ausgezeichnet gut befeptem Orcheſtet Haus - Ball 
ftatt, wozu einlabet 


ſtattfindenden 
Joſeph Pamler, 
295. 


Burschen Ball Gaftgeber in der Innitabt, 


ergebenft ein, und bemerkt nur mod), daß — 1 ct nnd a Bl en 
ſolche, welche dieſen Ball mitzumachen ger Heute Sonntag den 11. Februar findet 
bei Unterzeichneter 


1 * laͤugſtens bis Sonntag den 
Februar in der bis dorthin im Gaſt ⸗ 

hauſe dortſelbſt auflisgenden Subifriptiond- Tanz = Mufif 
Lifte einzeichnen wollen, ftatt, wozu höflichſi einlader 


Vrompte Bedlenung derſprechend, em⸗ Nofina Duſchl 
pfiehlt fich 296. in 3. 
Joſeph Fifcher, Sonntag ven 11. Februar ift bei Un— 
194, (3) Saftgeber in Gggendobl. | zeichneten 


syyr 
Tanz = Mufif, 
wozu Göflichft einiadet 
Georg Groll, 6. Gaftgeber 
ober ner Ilzbruͤcke. 


Zu Münden gezogene Nummern: 
46. 530. 32. 25. 70. 
Die nähfte Ziehung it zu Regensburg 


ten 17, Bebruar. 281. (6) 









11) Here Eduard Pleitner, Buchbinder, 














t sul + ' 2531. 
„Ian Dauje Neo, 297 an ter Gona 
find auf-fünftiges Ziel Georgi di 
fehr trodene belle Zimmer, die Ausfict 
auf die Straße und ber Donau, nebſt ein 
Küche, geiperrtem Vorhauſe und übrigen 
Bequemlichkeiten zu vermiriben. 297. (1) 
Auf ein ſchͤneß Anweſen in ber Ei 
Vaſſau werten 5000 fl. auf 1. Hop 
tbef zu 4 Prog. fofort aufzunehmen geſucht 
Das Lehr, 263. (3). 


Ball⸗Anzeige. 
Heute Sonntag den 11, Bebruar ik 
der zweite und lepte 
abonnirte Ball... 
im föniglichen Mevoutenfaale, zu welchem ein 
arakteriftiicher Maskenzug gegeben wirt, 
betitelt : KarE ae 
Die Zigeuner-Königin mit ihrem 
Gefolge. 
Billets zu »iefen Valle Mid In ber 
Wohnung deb Untergeichneten bis Sonntag 
Mittage 12 Ubr zu haben Much min 
bemerft, daß Niemand die unteren Lolalld 
ion ohne gelbſtes Billet oder Raffa - Gy 
beſuchen kann und darf, um» eim farm 
Handelnder bat fi Pie Ausweilung jun 
ſchreiben. Das Austanzen iſt 
änzlich unftattbaft, und der 
Ietreffende bat fich die Aus— 
weifung aud dem Saale ſelbſt 
aujufchreiben. er 
Einem zablreihen Beſuch entgegenſebend 
geidner ſich hechachtungevollſt ergehenfler 
(3) Carl Heigl, Theater» Direfter. 


Am Montag den 12, d, findet bei, mir 


Schüßen : Ball ı 
ftatt, wobei anftändige Leute und bübſche 
Matten Zutritt haben. Zualtich wirt bes 
merft, daß für guten Punſch, nad Glas zu 
19 fr, gute Speifen und Getränte keiten! 
Sorge getragen ift. 

Zofepb Köcdhel 
298, (a) : zur Birne, 
Bei Unterzeichnetem finger am Sonn 
von 11. Februar 


Haus: Ball 


Hiezu ladet ergebenſt ein 
Zeopold Buchbauer, 
261. (6) Saltwirb am Unger - 
Bei Unterzeichnetem finde Sonutag 
ben 11. 28. 


Tanz = Mufit 
ſtatt. Hiczu macht feine Einladung 
Kaſpar Schileder, 
258. (6) Hofwirth in Hals, 
Bei Unterzeichnetem ift heute Sonn 
tag ven 11. d. Mis. 


Tanz-Musik. 


Zu zahlreichen Beſuch ladet höflichit eis 
Seb. Wieöbed, 
Gaſtwirth zur Eirenne in 
ber JInnſtadt. 


Tbeater - Anzeige. 
10ie Vorftellung im V, Abonnement, | 
Unter der Direktion des Garl- Heigl. 
Sonntag den 11. Februar 1855. 


— 


ſtatt. 


290. 


Zum Allererſtenmale 
Der Grünmantel von Venedig. 
Neueſtes Schauſpiel in 4 Abth. nach Claurens 
Erzaͤhlung von Frbru. Franz v. Schlechta 
Heute Anfang 6 Uhr. 


Gigentfum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


Abonn.-Wreis. 
ich 4 





Paſſaner Zeitung. = 


Die Apalt. Bes 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 
Wien, 9. Febr. Die von der „Neuen Br. Ztg.” bes 
richtete Zurüdgiehung der ruffiihen Truppen von ber öfters 
reichifchen Grenze bei Krakau, hat wahrſcheinlicherweiſe im 
folgenden Artikel bes „Czjas“ vom 7. Februar aus dem Kos 
nigreich Polen, 20, Jänner, ihre Duelle und nähere Erflä- 


* 


rung: Wiewohl die ruſſiſchen Truppen immerfort unſerm 
Lande zufrömen, geſchieht dieſes dennoch ſeht langſam, und 
die bedeutende Bewegung der Truppen im Lande iſt mehr Die 
Folge eimer immermwährenden Berjegung ber bier ſchon feit 
Langem fiehenden Regimenter aus einem Orte in einen andern, 
was den, mit der wahren Sadlage und den vor dem Beginn 
eined Rrieged gewöhnlich üblichen Armecbewegungen wenig 
Bertrauten als ein Bild des Anlangens immer neuer Heeres⸗ 
Abrheilungen erſcheint. Nichtödeftoweniger find zwei bedeu ⸗ 
tendere Veränderungen in der Stärfe und der Aufitellung der 
ruſſiſchen Armee im Koͤnigreiche eingetreten. Die Zurüds 
ziehung der rujfiichen Truppen von ber öfterreihiihen Grenze 
bei Rrafau währt fort. Diejenigen Linien-Regimenter, welche 
diefee Grenze am nächiten fanden, befinden fi gegenwärtig 
in Kielje und Cjentſtochau, Die größeren Heeresmaſſen befins 
den ſich am jenfeitigen Ufer der Bilya.ı. WBarta, und die flärk- 
fen am rechten Weichfelufer. Dieſes weist Darauf bin, daß 
der ruffiihe Generalftab für den Fall eines Kontinentalkrieges 
noch immer bei dem Plaue einer bloßen Defenfive an der 
Weichſel verharrt, welche ſowohl von Natur aus ald auch 
durch ein Flug angelegtes Syſtem ftarker Feitungen in hohem 
Grabe unterftüge wird. Die ruffifhen Militärs fowohl, wie 
bie einſichtsvolleren Bewohner bes Königreiches prophezeien, 
daß bie wichtigften Kriegsereigniſſe in dieſem Galle an der 
Weichſel Rattfinden werden. Die hiefigen Offiziere bewundern 
vorzugsmeile die Tapferkeit und kriegeriſche Ausbildung ber 
mit ihnen im Kampfe befindlichen franzöfifhen Goldaten, und 
ſuͤrchten fie unter allen am meilten. Die Urſache mag darin 
liegen, daß in der Armee noch die Erinnerung an die frühere 
kriegeriibe Macht Frankreichs lebt. Auch befipt der frangöfiiche 
Soldat gerade das im hoben Grade, was dem ruſſiſchen fehlt, 
nemlich Die ungebeuere Energie und Empetuofität des Angriffe. 
Eine bedeutende Anzahl Adeliger, insbefondere aus den öftlichen, 
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und einft zu Polen gehörigen Gouvernements trat freiwillig im 
ben ruſſ. Kriegsdienft, aus Furcht, dazu gezwungen zu werden, 
Der ganze Heine kriegsfähige Adel Linhauens, fo wie ber 
fo zahlreiche Bauernadel Litthauens und Podlachiens, die for 
genannten Odnodwonzer (Einhöfler), befindet ſich jegt in den 
Reigen des ruffiihen Heeres. Da ein Adelicher im ruſſiſchen 
Heere nach längftens zwei Jahren Dienſt Offigier werden 
muß, wenn anders fein Betragen mufterhaft it und er nur 
einige Fähigkeiten befigt, und ber ruſſiſche Adel nicht zahl 
reich iſt, ſo beftegt die größte Hälfte bes ruffiichen Offizier» 
korps aus Polen. Eine Menge geborner Rufen ſpricht pol« 
nifch;"theil erlernen fie dad Polniſche im Lande ſelbſt, wo 
fie Durd lange Jahre in Garniſon ſtehen, und Die höhere 
Klaffe fih nur der polniihen Sprache bedient, theils find fie 
genötbigt, dasſelbe zu lernen, in folge eines vor einigen Jah⸗ 
ten erlaffenen kaiſerl. Ulas, der die Erlernung der polniichen 
Sprade in ben militäriichen Erziebungsanfalten zur Pflicht 
macht. Selbft die Gruſier und Tſcherkeſſen im ruſſ. Heere 
ſprechen jo gut polniſco, daß man fie leicht für ‚geborne Pos 
len nehmen könnte, Unlängit wurden die Namen dreier ruff. 
Fürften in allen Gemeinden bed Landes amtlich publiziert, 
welche als Landesverraͤther und Häretifer erflärt wurden, weil 
fie den griechiſch⸗orthodoren Glauben verlaffen, fib in ben 
Schooß ber farholiihen Kirche begeben und mit den Feinden 
Rußlands vereinigt haben, Unangencehme Borfälle wiſchen 
dem Zivil und Militaͤr find noch immer an ber Tagesorb- 
nung. Inöbefondere find ed Offiziere der Gardefavallerie, 
welche die meiſte Beranlafjung dazu geben. Dergleihen Bors 
fälle, welche im gangen Sande aljogleih ruchbar worden find, 
mußten zulegt dem Kriegsyerichte in Warſchau zur Entfcheis 
dang unterbreitet werden. An ben Befeftigungsarbeiten Der 
MWarichauer Eitadelle wird immerfort — Man will 
ſogar wiſſen, daß die jhöne auf Schwibbogen und Terraſſen 
gebaute Zufahrt, die von der Krafauer Borftadt zur Weichſel 
führt, im Falle eined Krieges zerftört wird, weil fie die am 
rechten Weichielufer befindlichen Befeftungen, indbefondere das 
Fort Sliwijti, beherricht. 

Aus Bukareſt, 6. Febr., wird telegraphiich gemeldet, daß 
Fuͤrſt Stirbey an diefem Tage den -Divan berief, um über 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
(dortſehung.) 

„Ich habe feinen andern Beweggrund als bie Liebe, 
bie mein Herz für Eure fdöne und tugendhafte Tochter er— 
füllt,“ rief der Marquis mit großer Lebhaftigfeit aus, „da 
ip aber im diefem ſchrecklichen Moment, indem ich ganz nur 
meiner Pflicht leben follte, genöthigt bin, tröftende Bils 
der heraufzubeſchwoͤren, jo will ich es mur eingefichen, ja ich 
habe noch einen andern Beweggrund, den nämlich, einer ehren» 
werten Familie, auf die ih Schande gehäuft, einen neuen 
Glanz zu verleihen, und durch meine Sorge, durch meine 
Zärtlichkeit die Erinnerung an das vergangene Jahr auf 
immer zu vertilgen. O, verfagt mir dieje Genugtbuung nicht, 
mein Herr; duidet nicht, ich beſchwöre Euch darum, buldet 
nicht, daß Eure Tochter nur ihrer Verzweiflung Gehör gebe.“ 
Der junge Mann ſchwieg und erwartete feine Antwort, 
Voliveau ſchlen nachzudenken. Ploͤßlich wandte er fi zu 
Roſette und fragte in einem feltfamen Tone: „Nun, meine 
Toter, was fjagft Du zu dem Borfchlage des Herrn von 
Billenegre?* Die ſchoöne Tuchhändlerin gab feine Antwort, 


fie Hand da, gehült im ihren weißen Novigenfchleier. „Ich 
frage Dich,“ fuhr der Greis fort, „ob Du Dich geneigt fühlf, 
dem Kloſier zu entiagen und dem Manne Deine Hand Yu 
reiben, dem wir, Du fowohl als ich, unier ganzes Unglüd 
verdanken ?* Roiette erwiederte mit leijer, Shüchterner Stimme: 
„Ich habe es ſchon ſchwer bereut, mein Bater, daß ich nicht 
ſteis nur Gurem Willen gefolgt bin. Ihr jeid Herr meines 
Schickſals und ich werde blindlings Eurem Willen geboren.“ 
Diefe Antwort fchien dem alten Tuchhändler dennoh nicht 
zu genügen. Das ift ganz gut, entgegnete er, „aber gelegt, 
ih ließe Dir freie wat zwiſchen dem SKlofter und bem 
Marquis von Billenegre, wie würde Dein Entſchluß lauten ?* 
Aller Blide richteten fi auf das junge Mädchen. Rofette 
verbarrte einige Augenblide lang im tiefiten Schweigen; fie 
dien einer furchtbaten geiftigen Dual bingegeben, und man 
bätte glauben follen, daß ihre Worte nicht bis zu ihren Rips 
pen gelangen fönnten. Endlich hob fie langiam das Haupt 
und entgegnete mit fchwacher rührenoer Stimme: „Mein 
Bater, in dem, was ich jo eben gehöet, finde ih nichts, was 
mic zu einer Beränderung bes Eniſchluſſes veranlaffen fönnte, 


inen außerorbentlichen Belbbetrag, der aus dem waladhiichen 
Staatsfonte dem Eultan zur Beſtreitung der Kriegsloſten 
geboten werden jelle, au potiren. Der engliice und franzd- 
fie Konful Haben ib im Diefer Angelegenheit beim Fürſten 
vielfeitig bemüht, und man kann mit Beftimmtheit erwarten, 
daß ihre Verwendung nicht vergeblich war, — Am 5. ift cine 
Abtkeilung von 500 walachiſchen Freiwilligen unter dem Oberſ 
Wantduni aus Marimeni nad Braila zu den Türfen aufge 
drochen. — Die Freimerbungen in dem Fürſtenthum dauern fort. 

Nach einer angeblich offiziellen Depefche ſoll am 25, Jan, 
von den Ruffen bei Galatz auf 8 dſterr. Handeloſchiffe ge 
fchoffen mworben fein, jedoch nur mit dem Gewehr, Der Lootie 
fei dadurch gerödtet worden, 

Paris, 6. Febr. Wir haben wohl daran gethan, den 
Gerichten über die Unterredung zwiſchen dem Kaifer 
und dem Generallieutenant 9. Wedel feinen Glauben zu 
. Das Gegentbeil von Allem, was man gejagt hat, 
ft wahr. Wir wiſſen zwar nicht, ob die Angabe des (of: 
figiellen) Korreipondenten der Independbance beige, tie Sem 
dung des Generals fei, einen Separatvertrag anıubah 
nen, genau, aber das wiſſen wir, daß der General v. Wedell 
und der preußiſche Geſandte bie Tuilerien ganz zufrieden ver: 
faffen haben, und daß 2. Napoleon nicht ein Wort entfallen 
iſt, welches irgend eine feindfelige Abfitt gegen Preußen ver 
rathen hätte. ° ‚ui 1 
A IE "Deutfdlandb 

‘ Kaiferslautern, 6. Febr. Der ebemalige Student Neu« 
heußer von Moͤrſch, beſchuldigt an mehreren Orten der Bors 
derpfalz Kofiuthnoten verausgabt zu haben, wurde heute von 
dem biefigen Zuchtpoligeigerihte zu 15 Monaten Gefängniß 
und zu 50 Franken Geldſtrafe veruriheilt. 

Wien, 10 Febr. Es werden hier einige Geſellſchafts · 
nad Paris projeltirt. Die 
Unternehmer beabfichtigen ihre Toren im Laufe der naͤch⸗ 
fien Tage zu veröffentliden. Man glaubt überhaupt, dab 
der Beſuch der Ausftelung von Seite der Juduftriellen aus 
Deſterreich ein recht zahlreicher fein werde, 
iburg, 6. Febr. Die Unterhandiungen, bie ber er 
bifcbof mit tem Domfapitular Haiz anfnüipfen ließ, um -bies 
fen zu beſtimmen, eine Pfarrei anzunehmen, und feine gegen« 
wärtige Stelle niederzulegen, haben zu feinem Neiultate ger 
führt. Hr. Haig erflärte, daß er einem ſolchen Anfinnen nicht 
entipredhen fönne.. — Auch bei uns fpridt man von einer 
Auflölung des Oberfirchenrarhe, Man bezeichnet ſchon bie 
Stellen, welche den einzelnen Mitgliedern dieſes Kollegiums 
übertragen werden ſollen. Ob etwas an der Sache iſt, wol ⸗ 
len wir jedoch dahin geitellt fein laſſen. 
ranftreicd. 

Paris, 5. Febr. Nah Briefen aus Rom vom 28. Jan, 
ifl Graf Pralormo, Gefandte Sardiniens am päpftlicien Hofe, 
von feinem Moften abberufen worden, Derfelbe gehört zur fas 
tholiſchen Partei und mißbilligt das Auftreten der Regierung 
in der Rlofterfrage. Er fam deshalb nad Turin, um feine 
Entlaffung einzureiben. Die piemontefiihe Regierung wollte 
zuerſt auf das Geſuch des Grafen, der zwar fehr firdlich, doch 





reifen zur Intuftrie-Nusftellun 


föhnlider Natur if, umb bisher, Alles aufbot, um Nie 
eiten, uilchen Rom und Sardinien beizulegen, nich 
eingeben. Derfelbe beftand aber auf feiner Entlaffung; und 
er hat jept feine Mbberufungs-Schreiben erhalten, die er ſeidſt 
nah Rom bringen und dem Wapft überreichen wird. Unter 
me Verhältniffen wird man dem Grafen Pra« 
einen Nachfolger feines Ranges geben, fondern bie pie⸗ 
montefiihe Geſandiſchaft in Rom einfach von dem Regationd« 
Sefretär Migliorati unter dem Titel eines Grfcäftsträgers 
Nach obigen Briefen hat die Weigerung des 
Papftes, dem Banguier Torlonia das Monopol des Saly und 
Tabaföverfaufs au übertragen, großes Auffehen erregt. Die 
Bedingungen, die der Bürft Torlonia ſtellte, waren fo günftig, 
daß ſich die Finanz Konſulia fofort dafür erklärte. Der Papi 
ſelbſt, der ſich von den Vortheilen bes Proichs überzeugte, 
ab zuerft feine Zuftimmung, nahm fie aber fpäter auf Die 
Vorftellungen des Kardinals Antonelli wieder zurüd. Der 
Tabalk und das Salz werden jegt befanntlih von der Regier 
rung felbft verfauft, und die Epefulanten, die Dabei intereffirt 
iind, haben den gemannten Kardinal anf ihrer Seite. Diefes 
Faltum ift infofern von großer Widhtigfeit, als es beweilt, 
daß Antonelli no immer große Macht bat. — Fürft Corſtni 
hat vor einigen Tagen in Rom ein großes Diner zu Ehren 
der unbefledten Empfängniß gegeben. Diefes Diner, zu dem 
Eorfini aus feinem Palais in — Silberzeug im Werthe 
von 60,000 Scudi hatte fommen laſſen, beſtand aus ſechszehn 
Gängen. Ein ungeheurer Lurus war entfaltet worden. ücht⸗ 
undvierzig Gäfte, die, außer ſieben Kardinaͤlen, dem biplomas 
tiſchen Korps und dem Herzogs oder Fuͤrftenſtande angehoͤr⸗ 
ten, waren geladen worden. — Man fpricht heut wieder von 
der Schwangerſchaft der Kaiſerin und von einer Reife des 
Kaifers nad England, — Man erwartet morgen eine jehr 
wichtige Depeſche aus Wien. 

Aus Paris, 5. Februar, ſchreibt man der „Köln. Zta.:* 
Der Moniteur meldet, daß Graf Hadſeldt und General Wer 
dell eine Privataudienz beim Kaiſer hatten, fügt aber nicht, 
daß Diejelbe zwei volle Stunden gedauert hat. Im Bublifum 
heißt «8, die Unterredung fei ſeht lebhaft geweſen. Uebrigens 
gilt bei fa allen Offizieren der Armee von Paris der. Krieg 
mit Preußen als Gewißheit, nnd alle fprechen Davon wie von 
einer nahen Thatſache. Diefe Meinung ber Dffigiere ir nun 
freilich fein unwiderleglicher Beweis (gewiß nicht), aber es 
ſteht feit, dab höheren Orts nichts geſchieht, um fie zu ente 
fräften, da man ſich fortwährend mit Errichtung einer Rheins 
Armee beſchaͤftigt. 

Großbritannien, 

London, 5. Ian. Die Fremdenlegion (über deren Ans 
werbung wir hier in England nichts wieder gehört haben), 
fol in Helgoland einererziert werden. Lieutenant Lempriere 
begibt ſich im Laufe der nächften Tage mit einer Abtheilung 
Sappeurs und Mineurs dabin, um Barraden für die Anı 
zuwerbenden herzurichten. Die Roften für biefe Barraden 
find im Voranſchlag für's laufende Yabr- bereits aufgeführt, 
und jomit zerfällt das Gerücht im Nichts, daß die Bildung 
einer Fremdenlegion von der englifden Regierung aufgegeben 
worden ſei. Wenn erft bie Politik der einzelnen beutichen 
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den ich in der Einfamfeit gefaßt babe. Ich danfe dem Heren 
von Billenegre — für feine ebrenwerthen Abfichten. Er iſt 
eines Edelmannes, eines rechtlichen Mannes würdig, durch 
eine eheliche Berbindung die Schmach wieder zu tilgen, Die er 
auf ein ehrliches und tugendhaftes Mädchen gehäuft hat, von 
deſſen Unſchuld niemand fo überzeugt fein kann, wie er felbft. 
Aber fie ihrerfeits hat auch das Recht, dasjenige zurüdzumeis 
fen, was fie nur als ein Opfer betrachten fann. Die Tochter 
bed Bürgers Boliveau, ded zu Grunde gerichteten Kaufmanns, 
ber eine Zufluttsftätte in dem Tempelraum fuchen mußte, 
diejenige endlich, der man früher den Namen „Die [höne 
Tuchhändlerin“ gab, und bie der ganıe Abel mit ihrer 
bürgerliben Handarbeit binter dem Ladentiſche geſchauet hat, 
kann nicht Marquiſe von Billenegre werden. Sie läßt ſich 
ſelbſt Gerechtigkeit widerfahren, fie begreift aber auch jehr 
die Widerleglichfeit des Herzogs von Billenegre, benn eine 
folhe Verbindung wäre für feinen Sohn eine Mißheirath.“ 
„Rein, Herr Marquis,“ fuhr fie fort und ihre Rebe warb, 
während fie ſprach, immer lebhafter, „ih will ein vielleicht 
übertriebenes, augenblidlihes Großmuthögefühl, Die vielleicht 
unbejonnene Leidenſchaft eines jungen, noch unerfahrenen Dans 
nes nicht mißbrauchen, auch bin ich zu ftolg, um wider Ihrem 


Willen in eine Bamilie zu treten, die über mich erröthen 
würde, So anſprucholos auch der Stand jein mag, in bem 
ich geboren, ift er dennoch zu ehrenwerth, als daß ich mich 
Demütbigungen in einem höhern unterwerfen follte, Und end» 
lich, damit ich Alles, was ich auf dem Herzen babe, age, 
empört ſich mein Herz bei dem Gedanken, daß ih den Tod 
einer Perſon, die Ihnen theuer, abwarten muß, um die Ges 
nugthuung zu erlangen, von ber Gie reden." „Ewiger Gott, 
Ste liebt mich nicht!“ rief der junge Marquis. Die Gattin 
des Priminalstieutenants ftand wie niedergedonnert da. Polis 
veau dagegen ſchien ſich der ftolzen Antwort feiner Tochter zu 
freuen, er eilte auf fie zu, ſchloß fie mit Innigkeit in feine 
Arme und rief: „So recht, meine theure Rofette! Jetzt bin 
ih überzeugt, daß diejenige, bie mit fo vieler Vernunft ben 
ehrenwerhen Antrag eines jungen reichen Edelmannes zurüd 
zu weifen vermochte, ganz unmöglich den Berlodungen eines 
Verführers Gehör geben konnte. Jetzt ift es nicht mehr an 
Dir, meine Berzeibung zu erflehen, ich babe von Dir die 
Deinige zu erbitten, ich, der ich Dir geflucht, ih, der ich Dich 
beihimpft hatte, Bergibe mir alfo, mein theures Kind, und 
in's Klofter, in dad Du treten wirft, werden Dich der Segen 
und die Liebe Deines armen Baters begleiten." Roſette war, 


aten beutlichef”definirt-fein wird, wird es möglich fein, zu 
Fe ‚os Arie im Norden Deutichlands nahım- 
hafie Refultate erwarten läßt oder nicht. Bon Lord Palmer ⸗ 
flon in am dem Chef der Wolizei, Sir Richard Mayne, die 
Aufforderung ergangen, ein Korps von 2000 feiner tüchtigften 
Leute fie den Transportdierft in der Krim zn orgamiliren, 
Diefes Korps ſoll aus Duartiermeifteriergeanten oder Sappeur- 
Intendanten, Korporäten und, Bubrteuten befichen. Bon Lep- 
teren follen 1400 Mann angeivorben werden, die nebſt Klei 
dung und Rarionen 24 bis 3 Sb. täglich Sold erhalten. Die 
Offiziere befommen, behufs'ihrer Yusftartung 100 Pie, St. 
Das Kommando Diefed Korps ift einem Pollgeiinipeftor gr 
boten; er erhält nebſt Ausitattungsgeldern, Kationen für fich 
und 2 Pferde 6 Ch. 6 D. täglich, Jeber Mann, der durch 


eine Berwunbung dienftunfähig werden follte, hat übrigens, 8 


Anfprub auf eine entfpredende Penfion, Es verficht ſich 
von felbſt, daß der Dienft ein freiwilliger iſt ; weniger klar iſt 
es, ob das ganze Korps aus Molicemen gebildet wers 
ben fol, oder ob «6 der Polizei anheimgefellt bleibt, auch 
andere tangliche Subjelte zum Fuhrwerködienſt namentlich, 
anzumerben. 

Das 1%, 54., 66. und 92. Regiment haben Drbre, 
fih von Gibraltar nah der Krim einzuiciffen. Ihre Stelle 
wird durch Miligs Regimenter erfegt. Won leßteren find bie 
jept 64 zum permanenten Dienft eingereiht. Mit Hilfe 
Sardiniend und eventuell Portugals wird England, wie man 

danbt, im Frühiahr eine Armee von 80,000 Mann gegen 
en Feind ftellen fönnen. 
talien 

Zurin, 4. Febr, Es ſcheint, daß der carnevaliftiiche Thea- 
terunfug des vorigen Jahrs ich in biefem Jahr wiederholt, 
Schon Tee einigen Abenden war ber Lärm ſehr hoch geftiegen; 
vorgehern fam ed, beim Schluß ded Balls zwiſchen den Zur 
friedenen und Unzufriebenen, wwiſchen den Ziſchern umb ber 
Glaque zu einem förmlicden Scharmügel, erft mit Obrfeigen, 
dann mit Stodidlägen, und ſchließlich mit Meſſerſtichen. Die 
ganze Umgegend des fehr volfreichen Bierteld, in welchem das 
Haus liegt, fam in Aların. Seitdem find mehrere Berhaftun, 
gen vorgenommen, und bat man die Wachen verdoppelt. 

Berona, 3. Febr. Die Behörden entdedten erneuerie 
mazsinifche Umtriebe, u. nahmen etwa zwanzig Berhaftungen vor. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 9. Febr. Prinz Luitpold von Bayern wird 
morgen von bier nach Floren, zu feiner Familie abreifen, und 
wahrſcheinlich erft gegen Dftern hieher zurüdfehren, Der 
f, Blügelabjutant Oberſt Frhr, v. der Tann if aus Berlin 
geftern Nachts mit dem Eilzug der Gifenbahn wieder hier ein» 
getroffen; eine Reife deifelben von Berlin nah Wien fheint 
nicht beabfichtigt geweien zu fein, und vielleidt durch bie 
inzwiſchen in Frankfurt erzielte „vorläufige* Berfländigung 
nicht mehr nothwendig zu fein, 

Münden, 9. Febr. Das Kriegsminifterium bat mit 
befannten Pferdelieferanten Berträge zur Lieferung von Par 
valleries und Artillerie-Pferden abgeſchloſſen, und die 
fraglichen Geſchaͤftsleute find bereits geftern zum Ankaufe nah 





verühiebenen Gegenden des Bandes abgereist. — Auch in ben 
biefigen Militärwerffätten herrſcht eine erhöhte Tätige 
feit, und ed wurde dieſer Tage eine große Anzahl neuer Ars 
beiter aufgenommen, — Das Budget für die kommende 
Finangperiobe ift nun ber ſchließlichen allerhödften Genehmis 
gung unterbreitet, ſobald dieſe erfolgt fein wied, iR die Bote 
lage in ber Sammer der Übgeorbneten zu gewärtigen. 
‚ Megenäburg, 40. Bebr. . Nah der auferordentlih ger 
ringen Zufuhr zur biefigen Schranne vom 3. d. M. gewährte 
es heute einen ſehr woblthuenden Anblick, den Schrannenplag 
wieder einmal mit gehörigen Borräthen beeilt zu ſehen. 
Gleichwohl iſt in den Preiſen feine erhebliche Aenderung ein« 
getreten. Die Mitteipreiie berechnen ſich: Walzen 26 fl. 
27 fr, Kom 21 fl. 18 fe,’ Gerſte 13 fl. 18 fr, Haber 

f. 4 fr; Der geiammte Schramnenftand betrug 1350 
Schaͤffel, die Toralfumme des Verkaufes nah dem Mittels 
preife 25,217 fl. 

Sarlörube, 8. Fehr, Dem Kriegsminiſterium wurde ger 
fiern ein außerordemtliber Kredit von 1,800,000 fl. eröffnet: 

London, Freitag Abends. Die Königin hat geflerm zu 
Windſor dem neuen Minifterium den Eid abgenommen. Die 
heutige „London Gazette” bringt eine firenge Proflamation 
ber Königin gegen alle Verbindungen ihrer Unterthanen 
mit Rubland. . 

Odeſſa, 4. Febr, Die ruf. Krim⸗Armee leidet großen 
Mangel an Proviant und namentlib an Waffer, Die Divi- 
fion des Generals Korff muäte deßhalb auch ihre Stellung 
bei Eupatoria aufgeben und fib zurüdzichen. 

Ddeifa, 7. Febr. An der Pruthgrenze find 60,000 Mann 
fonzentrirt, Gin Ukas verordnete, bie Heuvorräthe fellen bes . 
reit gehalten u. Die Mehlvorrätbe nach Dubafaryp am Dniefter 
trandportirt werben. , Das Hauptquartier kommt von Kijche- 
neff nah Odeſſa. 

Ocffentlihhe Gerichtsverhaudlung 
des Fönigl. Appellationsgerichts von Mieberbayerm. 
Dienflag dem 13, Februar 1855, 
Bormittays 8 Uhr. 

Berufung ber Kath. Brubmüller, Dienſtmagd von Belben, ger 
gr ge Urtheil bes E, Mreis: und Staptgerichls Banıshut vom 5. Jan. 
1: SE, In der gegen fie wegen Verbrechens des Betruges geführten 


Unterfuchang. 
ze Bermittags 9 Uhr, 

Berufung bes Joſ. Fiſch, Gütlersichn von Donanflauf, gegen 
bas Urtheil nes f. Kreis: und Stadigerichts Landshut vom 30. Debr. 
v. Ie., im ber gegen Ihn wegen Verbrechens der Widerfegung geführten 
Unterfuchung. 

Vormittags 11 Uhr. 

Berufung des Joſeph Eſchenauer, EShuhmadergefellen von 
Bihütt, gegen das Urtheil des k. Kreis- und Sitabtgerichts Paſſau. 
vom 3. Jänner 1.33., in der gegen ihn wegen Bergebens bes Betruges 
gelüßrten Unterfuchung. 

Frankiurt a. M. 7. Gebr, (Bolpfurs.) Neue Loulsd'or fi. 10. 
45 Piſtoten Hd. 9.33 — 34. vreutiſche Arleorichen’or fl. 10. 3'1, 
— ta: hollandiſche 10 A.s Stüde A. 9.38 — 39; Randbufaten 
fl. 5.314, — 3211,; 2087: Stüde fl. 9,20 — 21; eagliihe Son 
11.38 — 40; @o al Marco 373 — 374. 

Wien, 10. Febr, Gideragio DI. — Yugbburg use 12 75. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers, 

















als babe die bißherige Anftrengung ihre Kräfte erfchöpft, wie: 
der in ihre trübe Riedergefhlagenbeit verfunfen. „Here Mar: 
is,” nahm Boliveau wieder dad Wort, „Sie haben den Ent: 
chluß meiner Tochter vernommen, ich kann demfelben nichts 
mehr hinzufügen. Auch ich faffe der Großmuth Des Gefühle, 
welches Sie handeln läßt, Gerechtigkeit widerfahren, und ih 
räume ein, daß Sie das einzige Mittel vorgeichlagen haben, 
Dad Unheil wieder auszugleichen. Diefe Erfiärung meiner 
feit® wird hinreihen, um die Mahnungen Ihres Gewiſſens 
und Ihrer Ehre zw befriedigen. Jeht aber Herr von Billenegre, 
gefatten Sie mir, Gie dacan zu erinnern, Daß jeder Momente, 
den Sie länger bier verweilen, der lehte Lebensaugenblid 
Ihres Baters fein kann.“ Der Marquis ſchreckte bei dieſen 
Worten zufammen; aber der furchtbare und unerwartete Ent- 
fchtuß Roſeitens beſchaͤſtigte ihm allyufehr, als daß derfelbe nicht 
bei ihm jeden anderen Gedanken hätte erfticken follen. „Roſette,“ 
ſprach er in einem flehenden Tone, „um des Ewigen willen 
geben Sie mid nicht der Berzweiflung Preis, laffen Sie mid 
boffen, daß Sie in einem rubigeren Augenblide Ihren thö— 
richten Enthuſiasmus ſchwinden faffen werben: wenigftens 
ih beihwöre Sie, übereilen Sie fib nicht, Ihren Borjap 
in Ausführung zu bringen, warten Sie noch einige Tage, 


Um Ihres Baters, um Ihrer Freunde willen bedenten Sie, 
was Sie zu thun vorhaben! Gott beitcaft auch eine unbebachte 
ge hüten Sie ſich, eine ſchwere Reue auf ſich zu laden.“ 

oferte weinte hinter ihrem Schleier. „Ib bätte mich alio,* 
fuhr der Mann tiefbewegt fort, „hinſichtlich Ihrer Gefühle für 
mich getaͤuſcht, ald Sie in jener unglüdlihen Nacht, wie ich 
wähne, aus Dingebung für mid, dem Zorne Ihres Baters 
und der Beratung ber Welt tropten. Ihre Großr 
muth damals war alſo nur das Reſultat ſtrenger Gerechtig— 
keit 79 „Genug, mein Herr,“ unterbrach ibn Poliveau in eis 
nem ‚Äirengen Tone, „das Schweigen Rofettens muß Ihnen 
genügen, von jet an muß in Ihrer Seele jeder Zweifel gem 
boben fein. Deine Tochter führt ſich wahricheintih infolge des 
Kummer, den fie feit einem Jahre ertragen, zu dem fiillen 
Gott geweihten Kloferieben bingegogen.” „IH glaube das 
nit, ich werde das nimmermehe glauben,“ fiel Die Gattin 
des Kriminal · Lieutenants in einem erzüenten Tone ein. 


(Bortiegung folgt.) 


Auflöiung der Eharade in Rr. 41: 
Zandmann. 


Befanntmadhbung. 


(Verlaffenihaft des geiftlichen Rathes und 
Piarrers Thomas Epieh von Triftern betr.) 


ttelfein« 
Der noch tbeilweiie vorhandene Nüdlab des geiftlichen Rathes und Piarrers letztere für ſchuere Sand vor 
Thomas Spieß von Triitern wird unter Leitung einer diesgerichtlichen Kommilfion das Duhend 1% 


in loco Triftern öffentlib gegen baare Bezahlung verfteigert und beginnt die Vers 


fteigerung am 


Dienftag den 20. Februar I. 38. 
Vormittags 9 


Ubr, 


wobei Baumannsfahenifie, Vieh und Getreide zum Aufwurfe kommen. 


Den 29. Jänner 1855, 


Fönigl. Breid: und Stadtgericht Paflau, 


241. (9 


Schufter, Direktor. 


QJungermann, 


Refanntmabung. 
Nächſten Mittwoch den 14. Februar 18955 
Nahmittags 1 Uhr 
werden Die im Baumagozin an der Hundsreibe dahler ſich Befindfichen 18 bis 19 
Zentner alte eiferne Etraßens, Brüden- und Wafferbaugerärbicaften, als: Stein 
ſchlaͤgel, Hänmer, Schlägel, Schaufeln, Piel, Blafdenzüge, Hatten, Zimmerfäne, 
Meffing, Gatternflügel, Gußeifen ıc. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver- 
Reigert, wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 


Paſſau, den 7. Februar 1855. 


Königl. Nentamt und Pönigl. Bauinfpektion Paflau. 


Rambauer. 


299, 


Baron v. Prielmaner, 


Hol;-Verfanf. 
Auf Montag den 19. Bebruar 1, I. werden im k. Forftreniere 
Seeftetten aus den Diftriften Mitterhols, Seeftetterholz und Hafeltannet 
19 Blockſaͤmme, 83 Vloditüde, 40 Bruchhölzer, 


1000 | 
550 Zaunftangen 41. 
Rang 


450 Hopfenftangen I. Kl 
550 ⸗ u 


affe, 


A Klafter 3 langes und weiches Scheitholz, im Wienermaße gearbeitet, 
2 


“ ‘ —* r 
öffentlich verfteigert. 


[7 ” ” [3 ” 


Der Berfauf geſchieht im Wirthohauſe zu Serftetten, und beginnt um. 9 
Einfiht van nChfete u wen nehmen 


Uhr Vormittags, 
Käufer, welche vorher noch 
wollen, haben ſich deßhalb an das f. 


Korfiperfonal in 


Efäfteiten zu wenden. 
Am $. Februar: 1855, 


Königl, Korftrevier Seeſtetten. 


300. 





tränf., 







Ein. Sfribent, welcher feit vielen 
Jahren bei einem. Landgerichte ſich 
© beicäftigt, ſowohl im Regiftraturs als 
Rauch Volizeiweien x. ıc, gut bewans 


zus erfreuen bat, wünscht einmal feine 


brfunft. Das Mehr. in der Grpeb. 
4.0. Bl. unter Ebiff.L P. 901. (a) 





Durh'® des f 
fönigl. Er vom 


ne" 


vr ſelben 


anerkannt und mir die 









2 bert iſt und ſich der beften Zeugnife & 


5 Slelle zu berändern, und fucht bei © 
Di einem k. Landgerichte anderswo In» & 


o 


. 


>) 


Keller, Revierförfter, 


Ite Defen find billig zu ver- 
n im Haufe Nr. 257 im der Roß⸗pothek zu 4 Vroz. ohne 
277. (83) 


— —ñ —ñ ñ—e ñ —— 
dο 






Es find 1300 fl, auf fihhere HH. 


Unterhandler aus: 
zuleiben. Das Uebr. 278. (3) . 


In Cr -Nifola an ver Bü 


j sbofener 
Landſtraße Nr, 67 ift eine — bis 
Georai zu vermlethen. 87 (b) 


Um Montag den 12.0, finder bei mir 
Schüßen : Ball 
ſtatt, wohin dige, Beute und hübſche 


Maöfen Zutritt haben. Zugleich wird bes 
merft, daß für guten Vunſch, das Glas zu 


Höfe. gute Speiſen und Getränfe beſtens 


Sorge getragen fl. 
Joſeph Köchel 
298, (6) e- 3 zur Birne, 


Bei äfts:Empfebluna. ; 


gerichts Vilshofen vom 23. Juni 1848 und einer . zweiten 
Jänner it das mit meinem Taferurechte verbundene 


. Weinschenkrechlt 


Ausübung deffelben im voffften Umfange geftattet worden. Sch empfehle mich daber zur 


* 





Pe bei uses B: 
Carl ' r ge‘ 
303. (Bufteriche 
[ . werden auf ſichere 
fogleih aufzunehmen geſucht. Das ) 
efanntım ra 


68 if in der Stadt Baflau 
ein febr gut gebautes * mir -gE 
Logieerträgnifjen nebit eimem Mebengebduke, 
welches mit jebr ringen Ko 
Wohngebäude verwandelt werden. um 
den billigen Preis von 2800 a. zu hı« 
kaufen. Auch kann ein Theil vom Kaufe 
ſchilling liegen bleiben, ut 1 
Nähere Auskunft, ertheilt Job, 
berger, wobnbaft Nr. 8 Innflabt, - 
Verein der Wanderer, 
Maͤchſten Dienftag' den 18. Behr 
Abends 7 Uht findet in den Bräukaur 
Lofalitäten des Hrn. Fladt We 
zu Ehren des Seren Dr. 
eine außerordentlihe Wanderung mit &4 
wozu Ye 


Y 





fang und Duariermuflt flat, © 
verehrlihen HP. Mitglieder mit übe 
Angehörigen um fo zahlreicher zurekitei- 
nen freumplichft eingeladen werben, ald'nleie 
Wanderung einem Manne gilt, de fh 
durch 10 Jahre als Vorſtand mm Dar 


Verein viele und mannigfalige: Werblenfe 


erworben bat. 


Der Ausfdufs. 


J yo 


" (a) 
Am Dientag den 13. Webrnar zu Bra. 

Kapeller vorm. Ani 

onstadt-Wanderer-Verein. 

Montag den 12 Bebr. zur Fran Bollweg. 

Der Ausſchuss. 
Bevolferumngs:-Amgeige 
lyftadtpfarrei. 

Beboren den 1. Bebr.: Andreus, ch 
‚Kind des Hrn. Joſeph Richter, Haus 
ſthers auf der Bfchütt. 

Getraut am 6, Kebr.: Hr. Martin Len, 
Gafgeber, mit Anna Baierl, Gaftgehen 
tochter dahier. we 

Geſſtorben ven 29. Ian.: Sufanu Biker, 
led. Inmwohnerin, 76 J. alt, WERE 


Straubinger Schramm en 
vom 40. Bebruar 185. 


Wittelfreis. Gefallen kiegen. 
Walzen 261.53. —1.— Hr ZI, 








Kom 211.52 fr. —f. Fer. —e— Mr 
Gerſte 18 1. 54 — et 
Haber 






sn Str. — l Ier——h 


ſolchen von 


geneigten Abnahme, mit der Verfiherung, daß bei mir alle dangbaren und in hieſiger Gegend gefuchten in und 


ausländifhen Weine zu 


genbeit, den vielen Aidenbach bejuchenden Titl, 
gute und billige Bedienung zufichere, 
Aidenbach, den 9. Jänner 1855. 


merffame, 


302. (1) '. 


= 


Tr 


den biffigften Preifen rein und ungefätjcht zu haben find, und ergreife zugleich diefe Gele 
Herren Reifenden mein Gaſthaus zu empfeblen, indem ich aufı 


Joſeph Hans, 


» Gaftgeber und Weinwirth zum bayerischen Löwen. 
Gigentpum, Drud md Berlag von 8. W. Kepler. 


| 


⸗ 


uno J J — 
* ——— —— 


— — 


Un die Kgl. Hofbibliorher 


München, 


tionen an, 


in 
Alena pene 
— ge 
ee: 2 fr. berechnet, 
Pohämker und 0 N 
2: ER 


Die Ihralt, Pe 





Mittwoch, Valentinus. 


NW 45. 


14. Februar 1855. 

































Gang des Luftdrucdes und der Temperatur in Palau. 
Barometerflaud Temperatur Dunſidrud Windrichtung TR 
Monat und fin Barifer Lim] im Reanmarihen Graben. in Pariier Linien. und Hıunmelsigan. Mi #3 
Tag. unb auf 0 R. 8 Uhr | 12 Uhr | 4 Uhr 8 Ube | 12 Uhr| 4 Uhr 8 Uhr | 12 Ubr | 4 Uhr Ss 
| verueirt. IMorgens.| Mittags. | Abends. |Morgens.|Mirtags.| Abends. | Morgens. Mittags. | Abende. KW 
| 10. Februar. | 922,5 J— Ars I rs 1 Rırs 4:60 1 As 1 bo 1 SW neblig. I SW uchlig. |5W neblig. — 











Orientaliſche Angelegenheiten. 

* Wien, 9. Febr. Wir find nun in ber Rage, die Be 
Rätigung ber Behauptung: „Preußen werbe ſich dennoch, troß 
aller Ränfe und Umtriebe der ziemlich mächtigen und ruffen« 
freundlichen Partei, wenn auch erft in der letzten Stunde, 
nachdem man die Unmöglichkeit einer Iſolirung eingefehen 
haben wird, der die Intereffen ber Zivilifation vertretenden 
Politik der Alliirten anſchließen“ bringen zu können, indem wir 
mit Beflimmtheit erfahren, da Preußen bereits geftern in 
Paris einen Separatvertrag mit Franfreih und England 
und im Einverftändniffe mit Defterreich abgefchloffen base. 
Diefer Bertrag ift dem Dezembervertrage vollflommen analog. 
Nur ber zweite und dritte Paragraph wurden ber veränder- 
ten Umftände wegen auch abgeändert. Der zweite Runft bes 
zieht ſich nämlich auf die Donaufürftenthümer, deren Befegung 
natürlich außerhalb des Intereſſes Preußens liegt. An die 
Stelle desjelben trat eine Stipulation bezüglich der Aufftellung 
eines Armeeforps in Poſen und den preukifchen kn 
und der fünfte wurde in fo weit verändert, daß, nachdem Ruß- 
land bis zum Jänner die beanfpruchten Briedensgarantien 
nicht gegeben, Preußen ſich ben Eoercitinmaßregeln anſchließen 
uud in den darauf bezüglichen diplomatiſchen und militäriichen 
Konferenzen theilnehmen werde. Mit dieſem Vertragsabfchluffe 
ftebt auch die plöglihe Müdkehr des Grafen Efterhayy auf 
feinen Poften in unmittelbarem Zufammenhange, indem es 
gewiß nicht ohne Abſicht geichah, daß er ben Abend vor dem 
erfien Hofball Berlin verlaffen, und daß er erft den Tag nach 
bem legten Balle dahin hatte zurüdfehren follen, Auch bie 
Zurädjiehung der ruf, Truppen von der Grenze bei Krakau, 
fo wie das durch unſere heutige telegraphifche Depefche ange» 
fündigte Konzentriren der Truppen von Seiten Rußlands am 
Prui ‚ würden Darauf hinweiſen, daß Rußland von dem ges 
reiften Entf luffe Preußens bereits unterrichtet, fi auffeine 
natürfichen Arategiichen Linien fowohl gegen Preußen zu, als 
au gegen die galiziſch· moldauiſche Grenze zurüdzuziehen, dies 
felden zu behaupten, und dem gefammten Guropa die Stine 
au bieten feſt entichloffen if. nn daß binnen Kurzem ganz 
Europa gegen Rußland gerüftet Rechen wird, darf nicht mehr 
bezweifelt werden, wenn auch die Unterhandlungen mit den 


übrigen Staaten noch nicht fo weit vorgerüdt find, daß man 
fhon in den nädften Tagen deren vollfändigen Abſchluß zu 
ewärtigen hätte. Daß der Bertrag in Paris durch einen 
‚Ser Gefandten abgeſchloſſen wurde, ift nur eine geredite 
Genugthuung für Frankreich, welches Preußen —* durch 
Anknuͤpfung von Unterhandlungen mittelſt ſpezieller Miſſionen 
in Wien und London umgehen wollte, ſchließlich aber, von 
den beiden letzteren Höfen an Paris gewieſen, dort die Pforte 
zu fuchen genöthigt war, durch die «8 zu feinem &ige in dem 
Rathe der Großmächte wieber gelangte, Die legte Note bes 
— Drouin de Huys vom 29. Jänner hatte ihm ben 
eg dazu geebnet. 

Konitantinopel, 29. Ian. Kaifer Napoleon, wie Sie 
wiffen, Hat feinen Adjutanten, den General Niel, in befonde- 
rer Miffion an den General Canrobert hierhergeſandt. Wie 
der General Lannes Graf v. Montebello vor einiger Zeit den 
Auftrag hatte, den Höcfifommandirenden der franzöflfchen 
Drientarmee, die auf Die einftweilige Siftirung der Angriffs« 
operationen bezüglichen mäheren Weiſungen zu überbringen, 
fol der gegenwärtig bier eingetroffene franzöfiiche Geniegene- 
ral im ©egentheil über die nunmehr wieder zu eröffuende 
Dffenfive mit ben Oberbefehldhabern der alliierten Armeen von 
Sebaftopol fonferiren, und aus ber Gilfertigkeit, die er an ben 
Tag legte, um nach feiner Ankunft Hier fofort an den Ort 
feiner Beſſimmung zu gelangen, fchlieft man wohl nicht mit 
Unredt, daß «6 — bereits zu ernſten Dingen auf 
der tauriſchen Halbinfel, zur nun ſchon fo lange hinausge⸗ 
fchobenen endlichen Entf&heidung fommen werde, Omer Paſcha 
mit feinem Armeekorps bat in Gupatoria bie zu dieſem Bes 
huf erforderliche Pofition bereit6 eingenommen, ohne durch die 
verunglüdte Diverfion der Ruffen in die Dobrudſcha an der 
Meberfchiffung feiner Truppen von Barna und Baltſchik nach 
der Krim fich verhindern zu laflen ; die engliſchen Brigaden 
find durch Die fo jahlreich eingetroffenen Berftärkungen volls 
fländig fomplettirt ; die franz, acht Divifionen, auf welche 
die Truppenflärte bed General Canrobert inzwiſchen ange« 
wachſen ift, ſtehen fampfbereit da, und wie die Sachen ein» 
mal liegen, drängen gerade auch die wieder aufgenommenen 
biplomatifhen Berbandlungen zum vorläufigen Abfchluß des 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 


(Bortfegung.) 

„Ih fürdte Euch nicht, Here Poliveau, ich Habe ſchon 
Andere kennen gelernt, die noch ſchlimmer waren als Ihr, und 
nichts ſoll mi hindern, Euch die Wahrheit zu fagen. Ihr 
opfert Eure Toter einem falfihen Ehrgefühl, irgend einem 
Efrupel Eurer Gigenliebe. So ift e8 umd nicht anders, Ihre 
wollt und glauben machen, Rofette fühle einen heißen Drang, 
ben Schleier zu nehmen, aber ich bin vom Gegentheil überzeugt 
und die Mebtiffin des Kloſters Ave Maria, melde, wie Ihr 
wißt, meine Berwandte if, hat mir noch diefen Abend bemerkt, 
daß dieſes arme Kind Hier fpäter die bitterfte Neue empfinden 
iwerbe, wenn es den Schleier nimmt. Gie hat noch zu welt, 
lie Gedanken und hängt noch zu fehr an irdifhen Dingen, 
als daß fie eine fromme Nonne werden kann. Sie wird «6 
nicht eingeftehen, aber fie weiß recht gut, daß ich mich Hin, 
fichtlich ihrer Ailfen Neigungen nicht täufche. Wenn fie alfo 
in ihrem Entſchluſſe beharet, fo gefchieht das nur, weil fie 

en Zorn fürchtet; fie weiß, daß fie Eure vollftändige Vers 
igung nur um den Preis Ihres volltändigen Gehorſams er- 


kauſen kann. Rofette ergibt ſich in ihr Schidfal, aber fie thut 
es nicht mit Freuden, das verbürge ih. Daß Ihr ihre Hand 
nicht einem jungen, reichen, ftattlichen Edelmanne geben wollt, 
iſt nur eine Thorheit, daß Ihr fie aber zwingt, um Eure Liebe, 
deren fie ftetö würdig war, wieder zu erlangen, Der Welt zu 
entfagen, und fi für ihr ganzes Reben den Regeln eines 
ftrengen Ordens zu —— das kann ich nicht zugeben 
und id) ſpreche ed daher ohne Scheu aus: Ihr feid ein ſchlech⸗ 
ter Vater!“ Diefe kräftige Rebe ſchien, flatt Poliveau zu reis 
zen, ihn zum Radhdenfen zu führen, bie Vorwürfe feines eis 
enen Gewiſſens waren benen der zornigen rau vielleicht 
chon voraus geeilt. „Ich ein fehlechter Vater!“ rief er, „umd 
Du, meine Tochter, hegſt Du gleiche Gedanlen? Klagſt Du 
mi auch im Innern Deines Herzens an, indem Du bas 
erfülft, was, wie Du weißt, mein geheimer Wunſch it? 
Wer leidet durch dieſe graufame Trennung mehr als ih} 
Mem wird fie mehr Thränen foften, bis das Alter bie Duelle 
derfelben austrodnet, oder der Tod meine Augen geiäloffen? 
Ich bin alt, Franf undermattet, niedergebeugt von ber Schmach, 
bedroht von der Armuth, ich werbe allem biefen Uebeln allein 


Drama’s, in dem es um das tharlählihe Schidial Sebaſto- 
pols fih handelt, 

Konftantinopel, 30. Jan, In der Krim ſcheint es wie- 
ber lebendiger zu werden, und bei ben letzten Yusiällen muß 
es nicht wenige Todte gegeben haben, wie man aus ber Zahl 
der Berwundeten fchließen kann, die hieher gebracht wurden, ‘Die 
auf 7000 oder wenig mehr zuſammengeſchmolzenen Engländer 
ſchreiten langſam mit ihren Arbeiten vorwärts und fichen 
4500 Metred vor Sebaſtopol, während bie Franzoſen nur 
300 Metres entfernt find. Alles deutet dahin, daß die Rufr 
fen fich auf einen ernftlichen Angriff vorbereiten, um vor den 
Ronferenzen einige Vortheile für fi zu erringen, Bald wird 
alfo in der Prim und in Aften wieder der Krieg neu enibrennen. 


Deutfidbland. 

Nürnberg, 10. Febr. Im der Nähe der ichiefen Ebene 
fand auf der Eifenbapn geftern ein Unfall flat. Die Lofo- 
motivs, welche den Güterzug (von Hof) zu fchleppen hatte, 
fam bei Stambach nicht recht vorwärts, weshalb eine andere 
Lokomotive von Hof requiriet werden mußte. Diele eilte ber 
bei und prallte aber mit folder Vehemenz an den legten War 
gen (Poftwagen), daß detſelbe gänzlich zertrümmert und der 
darin befindliche Poftfondbufteur Dennerlein mehrere Buß in 
bie Höbe gefchleudert wurde. Außer einigen leiten Contu⸗ 
fionen fam derfelbe jedoch mit dem Schreden davon. 

Heilbronn, 8. Gebr, Der Fruchtverlehr auf hleſigem 
Platz hat eine ftaunenswerihe Höhe erreicht. Aus dem Sr 
fammentrag, welchen ein von der Stadt vor Kurzem zur Sis 
cherung ihrer Standgeldsgebübr aufgeftellter Kontroleur gelie- 
fert hat, geht hervor, daß allein im Januar d. 3. von hiell- 
gen Fruchthändlern auswärts erfaufte und nicht zum Berfauf 
im Fruchthaus beftimmte 5660 Schaͤffel Fruͤchte eingeführt 
worden find, bie theils bier aufgeſpeichert bleiben, theild weis 
ter fpedirt werben. Bejonders ruͤhrig find mehrere ijraelitifche 
Fruchthaͤndler, welche zu ihrem Geichäftäbetrieb eigene Kom ⸗ 
toird bier errichtet und Speicer gemiethet haben, Der große 
Verkehr im Fruchthaus ift bekannt, das Ergebniß des Jahres 
1854, worna 78,330 Schäffel in demjelben zum Berfauf ges 
tommen find, wurde feiner Zeit amtlich veröffentlicht. 

Wien, 6. Febr. Aus Warſchau it heute die amtliche 
Mittheilung eingelaufen, daß die Ausfuhr von Brannt- 
wein und Spiritus aus Ruſſiſch-Polen nad Defterreih 
unterfagt wurbe, 

Prag, 5. Febr. Seit der luflige Bruder bes Südens 
bier jein Come ſchwingt, tanzt und buͤpft man allenthalben, 
ein Ball drängt den andern, Soiree dansante, und Pidnid 
folgt auf Picknick. Trotz all dieſer Zuridauftellung des Pruns 
fes, des Lurus, Der Gitelfeit und Selbfttäufhung hat Prag 
feine iprichwörtliche ernfte Phyſiognomie feinen Augenblid ver 
loren ; der Ernft bed Lebens folgt raſch der Freude und drängt 
fi der unerbittliche Rechenmeifter in felbe ein. Das Ber 
gnügen wird berechnet, und nur wenige Braufeföpfe gibt es, 
welche die Größe ihres Vergnügens nad ber Größe der Kos 
ften berechnen, und mit ber zufälligen Wohlfeilheit eines Ger 
nufles unzufrieden find. Diele Wohlfeilheit der Genüffe ift 
jedoch ſchon feit geraumer Zeit von hier gewichen, — bei 


ber berrfchenden Theuerung aller Artifel gibt es neben gro 
Reſchthum eine Armuth der Maffen; pr. wi uns “og —8 
erinnern; im dieſem dunklen Winfel dauert eine abgehärmte 
Geſtalt, uns um eine Gabe Bittend, dort wirſt Dur treuberzig 
angeſprochen von einem, der beffere Tage gefehen, und wenn 
du zu verfagen eiwungen bit, ſtiehlt fih eine Thräne in 
feine Wimper. Wenn auch noch fo viel gethan wird, biefe 
Noth zu lindern, die Mittel find ungenügend, da die Urfachen 
zu tief liegen, um burd die Mildherzigkeit allein geheilt zu. 
werben. Denn die Geſchaͤſte ſtocken, ber Verkehr ift flau, 
das Leben zu theuer, das Geld zu wohlfeil und Doc wenig 
vorhanden; Zeuge die vielen, vielen Millionen, welche die Fis 
lialbank auf werthhabende Effekten im vergangenen Fahre vor« 
eftredft, Die aber umeingelöst geblieben find, Zeuge bie Wer 
appfänder, Die ſich in außerordentlicher Weile mehren. Doch 
ber Karneval ift da, es wird gepugt, gebiegelt und gefcheuert, 
Schneider und Schufter um nee Kleider beſtürmt — denn 
der Dal if da, und da muß man glanzvoll erfcheinen; die 
Sorge des Lebens wird für einen Augenblid über Bord ges 
worfen. In ber That ift die Theuerung hier fo weit gedie- 
ben, daß alle Produftiondzweige meie oder weniger darunter 
leiden; felbit die Bierproduftion hat fi vermindert, weil das 
Konlumo geringer geworden if, nicht etwa wegen Furcht vor 
der Cholera — denn fie trat bier nur fehr fporadiih auf — 
auch nicht eiwa aus Abneigung vor biefem beliebteften Ge— 
tränfe, wenn auch mehr Kaffee Foniumirt wird denn je; fors 
derm lediglich, weil es au theuer ift, um Allen zugänglich zu 
fein, und weil Jeder ih fo wiel möglih auf das Nothwen⸗ 
dige beſchraͤnkt. Im Gebirge ift Die Neth noch größer und 
viele Kamilien bereiten fih aus Staubmehl ihren Brei, die 
man fonft zu jenen rechnet, die ihr Ausfommen haben. Es 
fehlt an Beſchäftigung in jener fabrifreichen Gegend, und bie 
Reienberg-Pardubiger-Bahn iſt noch nicht fertig, um durch 
Erleihterung des Transported neuen Auſſchwung in bie dor⸗ 
tige Iuduftrie, neues Leben und Beſchäftigung unter das 
Volk zu bringen, Seit die Zölle ermäßigt, mit dem Zolls 
verein Verträge abgeſchloſſen worden find, hat auch der fonft 
bei hohen Zöllen fo gewinnreihe Scleihhandel aufgehört 
ein Iufratives Geſchaͤft zu fein, und fo Hat bie vermehrte Ger 
fahr bei ber Ausfiht auf nur unbedeutenden Gewinn eine 
ſonſt fehr ergiebige Einfommendquelle dieſer Gebirgsbewohner 
verfiegen gemacht. Angeſichts dieſes Nothſtandes und ber 
Mehrung des Proletarlats im ganzen Laude geſchieht von 
Seite der Privaten, öffentlicher Anftalten uud Gemeinden das 
Mögliche; in den Städten werden Bälle arrangirt, Luſtbar⸗ 
feiten veranftaltet, um die Arınen zu bedenken, unb wurben 
im vergangenen Jahre in Prag nicht weniger denn faft 17,000 fl. 
auf diefe Weile der Armuth zugeführt ; werben Leute in nicht 
eben notbwendigen Arbeiten beichäftigt, find Vereine thätig, 
wenn auch nicht in allen Fällen zugleih auch glücklich darin, 
werden Stiltungen gemehrt, Unterfunftsorte errichtet, Unber 
deutende Dinge für den Organismus des Ganzen, für das 
Leben im Großen, das fi in feinem Laufe nicht ftören läßt, 
Karlörube, 8. Febr. Es geht das Gerücht, der Bräfle 
dent des großh. Finanzminiſteriums, Staatsrath Regenauer, 
habe um jeine Penfionirung nachgeſucht z man ergeht ſich in 
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entgegen treten muͤſſen. Von meiner ganzen Familie iſt mir 
nur ein einziges liebes Kind geblieben, deſſen Anblick mir 
Muth gegeben, deſſen Liebe mich für allen Kummer entichädigt 
haben würde und dennoch willige ich ein, fie niemals wieder 
zu feben, ihr ein ewiges Lebewohl zu jagen. Wer wagt alfo 
zu glauben, baf ich, wenn ich im diefes Opfer willige, nicht 
am allerſchmerzlichſten darunter leiden werde?" Gr fihwieg 
einen Augenblid lang, von Schluchzen unterbrodhen, bann 
fuhr er fort: „Wohlan, was auch immer geſchehen mag, ic 
will nicht, daß irgend Jemand, wer ed auch immer fein 
mag, mich einen ſchlechten Vater nenne. Es gibt vieleicht 
noch ein anderes Mittel, Rofette, obne daß fie den Schleier 
nimmt, die Achtung der Welt und den Frieden ihred eigenen 
Herjend wieder zu verfbaffen. Höre mich alfo an, meine 
Tochter, und wäge mit Nufmerffamfeit jedes meiner Worte. 
Die entfeglihe Kataftropge, weldhe unſer ganzes Unglüd her 
beigefuͤhrt hat, bat Dir in der Welt eine qualvolle Stellung 
angewiefen. Roſette Poliveau iſt durch das leichtfinnige Vers 
fahren eines jungen Mannes mit Schmach betedt worden, 
fie fann vor den Augen derjenigen, die fie früher fannten, 
nicht wieder ericheinen, ohne daß Der auf ihr haftende Flecken 
vertilgt worden. Dein Ginteitt in ein Klofter würde bie 


Verläumbung zum Schweigen gebracht haben, wenn Du aber 
hiezu feine Neigung verfpürf, fo gibt ed noch ein anderes 
Mittel, Die die Achtung der Welt wieder zu erwerben. Wähle 
Dir einen Gatten, nicht eiwa aus einem höhern Stande, fons 
dern aus einem, ber dem Deinen gleich ſteht, und Du kannſt 
alddann unter feinem Schuge dem böfen Willen derjenigen 
trogen, die nach dem Scheine ben Stab über Dich gebrochen. 
Was mich betrifft,“ fügte er mit einem Did auf Glles Boins 
felot hinzu, fo fenne ich einen waderen, braven jungen Dann, 
der niemald® an Deiner Unschuld zweifelte und der, davon 
bin ich überzeugt, mit Freuden das Band noch enger ziehen 
würbe, das ihn bereits an mich lnuͤpft.“ „Bon ganzer Seele !« 
rief Giles gzitteend. Mofette wollte ſprechen. „Höre mich 
weiter,” fuhr Poliveau in einem fanften Tone fort, „bevor 
Du Deinen Ausſpruch thuſt, will ih Dich mit dem ganzen 
Umfange ber Verpflichtungen befannt machen, bie ich gegen 
meinen bormaligen Lehrling babe, Ohne ihn, meine Tochter, 
ohme feine aufmerfiame Liebe und Sorgfalt wuͤrde vielleicht 
Dein Water nicht mehr unter Den Lebenden weiten; feinem 
ſteten Eifer, feiner gänzlichen Hingebung verdanfe ih «6, daß 
ib Dich wieber gejehen unb daß ich noch auf einige ruhige 
Zage hoffen Tann, wenn Du bei mir bleibt. Ich bin zu 


Muthmaßungen, was den verdienten Finanzmann gerade in 
ſebiger Zeit weranlaffe, ſeinen Müdtritk zu Nehmen: — Auch 
bei und fpricht man num von beabſichtigter Ergänzung bes 
Heeres, Ernennung von Dffigieren, Rompletirung der Armee, 
egenftände und Ankauf von Pferden, Es follen dadurch un» 
* Siaatslaſſe, die ohnehin immer noch nicht im Ueberfluß 
fleht, bedeutende Ausgaben zur. Laſt fallen. Doch muß Alles 
in ordnungsmaͤßigen Stand gelegt werden. 
ranfreid. , 

Paris, 7. Febt. Es if jegt nicht mehr von ber Dil 
bung eines einzigen Armeekotps, fondern von ber Bildung 
dreier Armeekorps pie Rede. Das erfte wird Oſtſeearmee, das 
zweite Armee von Defterreih, dad dritte Rheinarmee beißen. 
Die Zufammenziehung ber lepteren bleibt natürlich gewiſſen 
Evenmalitäten untergeordnet, Es fol ſchon beſchloſſen fein, 
Die Zöglinge der polytechniſchen Schule, die in gewöhnlichen 
Zeiten zuerft verſchiedene Eramina und praftiiche Studien 
durdmahen müfen, um in die Spezialwaffen eingereiht zu 
werden, in Maſſe zu Offizlerem ber Artillerie und des Genies 
gu machen, da e8 bei Bieten am meiſten Bafanzen geben ſoll. 
— Bely Paſcha Hat heute den Abberufungsferman empfangen. 

Stalien 

Trieſt, 9. Febr. In verfloffener Naht gegen 4 Uhr 
wurde bier eine ziemlich heftige Erderſchuͤtterung verſpuͤrt. 
Für Rechnung der franzöfiiben Regierung find auf hieſigem 
Markte 20,000 Star Gerſte gefauft worden, 

Aus Wien vom 7, Februar erhalten wir die Nachricht, 
dab man den baldigen Beitritt des Königs von Neapel zur 
Allianz der Weſtmaͤchte erwartete, (A. 3.) 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 
Nachdem die Cholera nun gänzlich erloſchen, bringt das 
Regierungs-Blatt die allechöchfte Zufriedenheitsbezeugung allen 
Denjenigen, welche fi durdy hervorragende Dienftleitungen 
in dieſet Hinficht ausgezeichnet haben. In Niederbayern 
werden folgende Berfonen mit Auszeichnung erwähnt: Sch ils 
ber, Aug. v., fol Regierungs » Bräfivent, Gſellhofer, 
Maıb., Minifterialrarh, vorm. Regierungdrath in Landshut. 
Hoffmann Dr. 8. R., Kreismediginairath in Landshut. 
Wppel, Dr. Wolfg., k. Landgerichtsarjt in Deggendorf. Hat 
hammer, Mar, Bürgermeitter in Landshut. Huber, Lorenz, 
Landrichtet in Landöhut. Oberndorfer, Dr, Jeſ., Landges 
richtsArzt in Kelheim. Ruhwandl, De. Dominifus, Yand, 
erichis = Arzt in Landshut. Schmid, Mar, Yandriter in 
—28 Syller, Dr, Joſ., Stadtgerichtsarzt in Ranbahut. 
Weber, ob. Bapt., rechtok. Magiftratsrarh in Landshut. 
Biehler, Joh, Chirurg in Addorf. Berger: Dr, Joſeph, 
prakt, Arıt und Bürgermeifter in Triftern, Log. Pfarrkirchen. 
Egger, Dr. Job. Nep., prakt, Arzt in Blattling, Log. Dey- 
gendorf. Hollerauer, Joh, Georg, Gemeindevorſteher in 
Achdorf. Irlinger, Chirurg in Plattling, Log. Deggendorf. 
Kagerhuber, Joſeph, Schullehrer in Saal, Log. Kelheim. 
Leller, Joſ. Ghirurg in Kelheim. Kremier, Georg, Kraͤmer 
in Affefing, Log. Kelheim, Mayer, Dr. Jof,, praft. Urst in 


Kelheim, Bauli, Mib., Schloffermeifter und vorm. Bürger | Haber 


meiſter in Plattling, ®dg. Deggendorf. Perzi, Simon, Ge 








meindevorſteher in Affefing, Log. Kelheim. Pradl, Joſeph, 
Gemeindevorſteher in Saal, Log. Kelheim. Stanglmaier, 
Dr. Joſeph, prakt. Arzt in Abbach, Log. Kelheim. Straßer, 
Sch, Kirchendiener in Achdorf, Log. Landshut. Welker, 
Georg, Bader in Saal, Log. Kelheim Zehetmaier, Joſeph, 
Schullehrer in Affefing, Log. Kelheim. 

& Gitraubing, 11. Behr. Die kgl. Bauinfpeftion iſt 


ſeit worgeftern Früh mit bem Abbrechen ber äußern Noth— 


brüde über die Donau befhäftigt, aus Beſorgniß, daß der 
Eisftoß, wenn derjelbe in Gang fümmt, fle mitnehmen möchte, 
Wiewohl feit vorgeftern Nachmittagd 3 Uhr eine Ueberſuhr 
beftcht, fo iſt dad der Verkehr des Waldes mit ber hieſigen 
Stadı und umgefehrt bedeutend gehemmt, was um fo fühls 
bater ift, da vorzüglih in Holz und Viktualien der Wald 
viel liefert, noch mehr aber it man bier in Beforgniß, daß 
dieſe ungünftigen Berhältniffe auch über Die fonft vorzüglich wegen 
ibrer Pferdemärkte fo bedeutenden Raftenwochenmärktefortdauern. 

Zwiſchen Eberhartsreuth und Shügingerreuth 
wurde im Walde Edt amd. Febr, der Hutmacher z Rinde 
dorfer von Wegſcheid erfroren gefunden (8. 3.) 

Unterm 5. Febr, 1855 if der Schullchrer Georg Stürgimater 
von Fggensbach, E, Lg. Hengersberg, nach Kapfelberg, k. Log. Kel⸗ 
heim, und ber Schullehrer Alois Steer von Kapfelberg nach Iggenss 
bach verfegt worden, 

Unterm 7. Febr. 1855 iſt der Schuflebrer Pet. Gruber von Schoͤf⸗ 
weg, f. og. Grafenau, nach Fdenſtetten, f. Erg. Deagendorf, veriegt worden. 
Meuere Nahridhten. 

München, 10. Febr. Im Lriegsminifterium arbeitet 
man jehr thätig an dem ſchon feit einiger Zeit erwarteten 
Armeebefehl, welcher dießmal, da einerjeits zahlreiche höhere 
Kommandeurſtellen zu beſeten find, und andererſeits in Folge 
der Gefordernifje der Kriegsbereitſchaſt, ſeht umfafend werden 
dürfte und im Laufe bee Woche erfheinen ſoll. 

Münden, 10. Febr. Adermals ift eines der Mitglieder 
der Kammer der Abgeordneten mit Tod abgegangen, der Bürs 


"germeifter von Memmingen, v. Schelihorn, 


Nürnberg, 11. Febr. Die Zufuhr zur geſtrigen Schranne 
war genügend, Waien gilt 25 fl. bis 27 fl. 30 fr, Korn 
19 fl. bis 24 fl, Gerſte 14 fl. bis 16 fl, Haber 7 fl. 30 fr. 
bis S fl. 18 Fr. ö 

Paris, 6. Febr. Man hält es von Tag zu Tag für 
gewiſſer, dab, fobald bie kaiferliche Garbe und bie Generäle 
Nies und Beliffier im der Prim angelangt find, gegen bie 
Feſtung entſchelden de Operationen beginnen werben, 

London, 10. Febr. Die M. Mol verfichert, falls auf 
den Wiener Konferenzen ber Friede nicht zu Stande fomme, 
werde Kaiſer Napoleon an der Spige eines Heered in Zen« 
tral-Europa gegen Rußland operiren, 


Münchener Schrannenberiht vom 10. Febr. 1855. 
Höfer Br, Mittelor, Miederer Br, Geſtiegen. Gefallen. 


le Ak Ak fl. fe A. fe. 
Waigen 30 30 2942 23 47 — 7 —— 
Korn 2529 2413 2248 — — — 
Gerſte 1614 1554 154 — 9 — — 
8778 724 — — — 6 


Redigitt unter Berantwortlichkeit des Verlegers. 





arm, Nofette, um eine ſolche Dankbarkeitsſchuld zu tilgen, 
dennoch aber bin ich feſt überzeugt, daß, wenn Du Dich meir 
nem Wunſcbe fügſt, Giles Poinfelot nicht alauben wird, ich 
fei ihm noch etwas ſchuldig geblieben. Er liebt Dich feit 
langer Zeit, meine Tochter, nicht etwa, mit jener Rürmifcben 
Liebe junger Kavaliere, jondern mit ber reinen, ſchuͤchternen, 
aber tiefen Zuneigung eines edlen Herzens. Eniſcheide jept, 
mein Find, Du haft freie Wahl, ih will nur noch etwas hiu⸗ 
zufügen, was vielleicht. bei Dir von Gewicht ift, weil babei 
von meinem Güde Die Rede ik, Meine Angelegenheiten 
ftehen auf dem Punkte geordnet zu werben, und ich fann als⸗ 
dann meinen Laden in der Rue de la Tireranderie wieder er 
öffnen. Ib bin alt, ſchwach und ecichöpfe, aber ich fann 
alsdann mein Geſchaͤft meinem Eidam überlaffen, der daſſelbe 
im Vereine mit Dir auf feinen früheren glänzenden Stand» 
punft beben wird. Ich werde das alte Schild meiner Bor: 
fahren wieder über der Thuͤre unferes Ladens erbliden, und 
Das würde für mich, nah fo ſchwerem Summer, ein recht 
füßer Troft fein. Eine folde Zukunft, meine Toter, würde 
mir mehr Gluͤck und Frieden bringen, als andere Hoffnungen 
auf Stolz und Größe, zu denen ich niemals meine Einmilh- 
gung geben würde,” Der Greis ſchwieg und alle Anwefenden 


harrten in ‚großer Spannung der Antwort Roietten’d, Sei 
es nun, dab es Berlegenheit oder Unentſchloſſenheit war, 
genug, das iunge Mädchen ſchien zu zögern, Giles beobach⸗ 
tete fie im ſichtbarer Angſt. „Mofette,“ rief er, „widerlegt 
Euch dem Wunfhe Eures würdigen Vaters nicht. Gr übers 
fhägt bei weitem Die geringen Dienfte, die ich ihm leiſten 
konnte, aber ich liebe Euch, liebte Euch von diefem Augen« 
blide an, in welchem ih Euch zum Eritenmale fah, obgleich 
ich niemald gemagt habe, es Euch einzugeftchen. Ich that 
mein Möglihftes, Euch zu gefallen, und wenn ich eine Zeit 
lang fo thöricht war, mich zu bemühen, bie Manieren eines 
Gdelmannes anzunehmen, jo geſchah ed nur, weil id Eure 
Borliebe für alles, was adelih war, kannte. Willigt alfo 
ein, theure Rofette, meine Gattin zu werben. Sch befige frels 
lich weder Vermögen, noch Familie, noch bin id von vor 
nehmer Geburt, aber ich werde für Euch arbeiten. Es foll 
fein Augenblid meines Lebens vergeben, den ich nicht Eurem 
Glücke widmen werde. Ich werde Euch glücklich machen, ich 
verfprede e8, ich ſchwöre es Euch.“ Roſette betrachtete ihn 
mit inniger Rührung. 


(Bertfegung folgt.) 





Amtlihennd Privat-Befanntmahnngen. 


Befanntmiadbung. 
Kranz Fuchs, Wasedersiohn von Wased und 
Barbara Stiglbauer, Kurfürſtengütlerotochter 
von Kurfürft, deren Bitte um Auswanderung 


nach Nordamerika betreffend.) 


Die im Rubro Benannten find gefonnen, nach Rorbamerifa auszuwandern. 


Allenfallſige Anfprüche an diefelben find 


binnen 14 Tagen a dato 
hierorts geltenb zu machen, wibrigenfalls Fe fpätere —— feine Ruͤchſicht 


mehr genommen werben wich. 


Am 9, Februar 1855 


Königliches Landgeridht Griesbach. 


306. 


Wie ſinger. 


Mobiliar⸗ Feuerverſicherungsanſtalt 


Vayeriſchen — und Wechſel Vank. 
Geſchäftsabſchlußſ pro 1854. 
Das eb: Kapital ter Anftalt laut Ausweis des 


vorjährigen 
1853 in Kraft mit 


erhielt im Jahre 1854 einen Netto Zugang Cabzüglich aller aufe 
gehobenen und abgelaufenen Verficherungen) von .  . fl. 


betrug fomit ultimo Dezember 1854 


ausgabt 
und feit ji Beftehen der Anftalt 


erg 
a 


Das uriprüngliche baar eingezahlte 
Der Kapitalrefervefond von : 
Die Prämienreferve von 


echenſchaftoberichtes am Schluſſe des Jahres 


fl. 183,005,390. 
17,102,310. 


338,315. 


. fl. 2,644,954 

mittel fi * 
— von fl.  3,000,000. 
e fl. 727,000. 
fl. 180,158. 


3,907 ,158. 


Zur Entgegennahme von Verliherungsanträgen und Bermittlung ı von Ber- 
fiterungen gegen Zufage billiger Prämien und Bes Entſchaͤdigung im Un« 


glüdsfalle erbieten ihre Dienfte 
Gg. Eglauer in Palau, 
Br. ayr in Straubing. 


BYarmonie-Beseltschaft in Possaun. 
Mittwoch ven 14, Bebruar 1855: 
Maskirte 


Tanz-Unterhaltung. 


Der Zutritt zur Gallerie und Orcheſter 
it nur Mitglievern ber Harmonie oder ber 
fen Angehörigen geftattet, ſowie jenen, welche 

Gintrittöfarten vom Ausfchug erhalten. 
Der Ausihun. 


Auf 40 Tagw. walzende Grundſtücke, welche 
einen Werth von wenigſtens 6000 fl. haben, 
werben 2OOO fl. auf erſte und einzige 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Das Uebrige 
in ber Erped. dieſes MI. 308 (1) 

In St. Nikola HausNr. 2 nacht dem 
Karolinenthor it eine Wohnung über 
= Stiege, die Ausficht auf den Inn, mit 

3 Bimmern, Garderobe und Küche, auf das 
Ziel Beorgi zu beziehen, 309, 


— — — G — — ——— — — — 
Das Haus Nro. 205 in der Eleinen 


Meffergaffe iſt noch zu verkaufen. Das 
Nähere bei dem Cigenihümer. 279. (3) 


Brodfaß 





Brrdgattungen. 


Bine Iweipfennigfemmel| 
Baigınbrod {sine Rreuzerfemmel . . 


(Gin Zweipfenniglaibl . 


Gin Iwölierlaib.. » 


x Gin Kreuzerlaibl , = 
Folbrd .. Tgin Secröpiennigweden | _ 
Gin ——— Pa 

MRoggenbreb Gin Schierlaib . J — 
1 


(307) 


€. Müger in Simba a. 2. 
Tb. Schneider in Vilshofen, 


Im Neumarkt an ver Landſtraße ift sin 
Verfauföladen im beſten Zuſtand 
amd freire Hand zu nn Naͤhres 
Nr, 3654. 310, (a) 


Es find auf das nachſte Biel in ber 
Innſtadt, Mariahilfgaffe HausNr. 58, ymei 
Zimmer nebſt Rüde, Kammer und Trodens 
boden zu vermiethen. 311. 


Es iſt eine freundliche Wohnung 
mit.3 Zimmern nebſt Küche, Trockenboden 
und ſonſtigen Vequemichkeilen auf das 
Biel Georgi in Nro. 121 in ver Innſtadt 
ju bermietben, 312. (1) 


— — — En. 
Bei Unterzeichnetem findet am Mittwoch 
den 14. Februar 


Haus = Ball 
ſtatt. Hiezu ladet ergebenft ein 
ranz Blöchl, 
213. (a) Gaftwirth in Iij. 
andwebr : Kavallerie, 


Dienftag ven 13, d. Mis zu Herrn 
Aigner. 


Waizen 28 fl, 58 fr. — Korn 24 fl. 19 kr, 
n der Stabt Paffau vom 13. bis 19, Februar 1855. 


[Br | th. ı 





. #. 200,107,700. 
Gür Brand-Entfhädigungen — an 660 Befsige vers 


Bädermeifter b. Bildhofen, 


in ber Stabt * tom 13. bia 19, Bebruar 1855, 





Im Kaufe Nro, 297 an der Donau« 
brüde find auf künftige Ziel Georgi drei 
ſehr trodene Geile Zimmer, die AÄubſicht 
auf bie Strafe und ber Donau, nebſt einer 

Küche, geiperrtem Vorhauſe und übrigen 
Bequemlicpkeiten zu vermiethen. 297. (2) 


nn, 
Grabengaſſe Nr. 485 if ein Simmer 
fogleich zu vermierhen. 305. (a) 


Im Haufe Nr, 446 in ber Thereftens 
Straße iſt eine Wohnung mit 3 Zimmern, 
Keller, Trodenboven und fonftigen Bequeme 
ichfeiten ſogleich oder bis nächſtes Ziel 
Georgi zu vermiethen. 269. (3) 


Bei Unterzeihnerem findet heute 


Haus - Ball 


flatt, wozu ergebeuft einladt 
Joſeph Hechl, 
314, Gaſtwirth im Unger. 
"Verein der Wanderer. 
Heute Dienftag den 13. Februa 
Abends 7 Uhr findet in den Braͤuhaus- 
Lofalitäten bed Hrn. Fladt 
zu Ebren des Herrn Dr. Brehl 
eine außerorbentlihe Wanderung mit Ges 
fang und Quartettmuſtk fait, wozu bie 
verebrlihen HH. Mitglieder mit ihren 
Angehörigen um fo zahlreicher zu erichel« 
nen freunplichft eingeladen werben, als tiefe 
Wanderung einem Manne gilt, ver ſich 
durch 10 Jahre als Worſtand um ben 
Verein viele und mannigfaltige Verdienſte 
erworben bat. 
Der Ausfauf;. 
ewerbe: Verein. 
Nachtraglich zu dem befannt gegebenen 
Refultate ver Wahl eines Ausichuffes pro 
1355 wird ergänzend veröffentlicht, daß für 
ben inzwiſchen verlebten Hrn, Jakob Mendt, 
Hafner, der Griagmann Kerr Georg Gichei« 
der, Huffchmien, in ven Ausihuß tritt. 
Donnerftag ven 15. Februar I, I, Abends 
Zuſammenkunft im Vereinslokale. 
Der Ausſchuß. 
Habt Acht! 
Am Dienflag den 13. Bebruar zu Hrn. 
Kapeller (vorm. Auzinger). 
Dompfarrei. 
Brforben den 10, Behr: Bräul, Wale 
burga Siegler, Diitglied des engl. Bräus 
lein-Inftitutd und Lehrerin vabier, 38 I. a, 


Gremden- Anzeige. 
Vom 9. Februar 1855, 
(Zum grünen Enge.) 59. Alſchler, 
Meſch, Leine 
wanbhänbler v. Mobil. Demoif, Wöfcl, 
Handeldömannstocdhter d. Roͤhrnbach. 

(Zum weißen Haaſen.) HH, Aſcher, 
Buchbinder d. Breitenberg, Eder, Gemeinde 
ſchreiber dv, Simbach. Müller, Wirth v. 
Breitenberg. Reiſchl, Holsm. d. Windorf. 


Meblfatz 


(6) 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. = 
Wien, 9. Febr. Durd den Rüderitt Preußens in 
das europäische Konzert, welchen wir als vollendete Thatlache 
nun wohl anfehen dürfen, gewinnt bie gefammte Sachlage 
eine neue Wendung. Das Programm der weitmächtlichen Ka- 
binete, eine allgemeine Roalition gegen Rußland zu gründen, 
geht feiner Vollendung raſcher entgegen, da bie Mittelitaaten 
aum eine andere Wahl mehr haben, als die eines ungejäums 
ten Beitrittö zu den bereits gegebenen diplomatiihen Anhalts— 
punkten. Neue diplomatiſche und militärifche Berathungen 
werden einen weſentlich veräuderlihen Rarafter an fih tras 
gen müflen, denn es wird fi dabei nur mehr um die Aus 
bildung und ſchließliche Durchführung jencd gemeinjamen ‘Bros 
—— handeln, welches die Mächte gegenüber Rußland in 
zug auf die Zufunft des Drientes entworfen haben. Die 
Mebereinftimmung über dieſes Programm, infoferne es durch 
den Dezember ⸗Vertrag und die prägifirten vier Punkte entwor · 
fen wurde, muß der weſtlichen Diplomatie und dem Wiener 
Kabinete auch jeht als einen der nothwendigen Angelpunfte 
ihrer Volitif erfcheinen. 
Bom Kriegsihauplage. Ueber bie legten telegraphiſch 
eg Ausfälle aus Sebaftopol ſchreibt man dem „I. d. 
“ vom 23.: Wir hatten Schlag auf Schlag zwei ruffiſche 
Ausfälle, Der eine erfolgte in der Racht vom 19. auf ben 
20., der andere in ber verfloffenen. Beide wurden von unferen 
braven Truppen, welhe nur geringen Berluft erlitten, aber 
deſto größern dem Feinde beibrachten, fräftig abgewielen, Im 
erften wurden die Ruſſen, welche bis zu unferen Laufgräben 
vordrangen, von einem Kleingewehrfeuer empfangen und bier- 
auf mit dem Bajonnete bis unter Sebaftopols Mauern zurüd« 
gedrängt, Sie ließen außer ben Verwundeten, die fie nicht 
mit fi fortbringen fonnten, eine Menge Todte auf dem 
Plage. Den rangofen find blos drei Offisiere und etwa 
dreißig Soldaten fampfunfähig geworden. Das Ergebuiß des 
zweiten Ausfalles, der ſehr ausgedehnt geworden fein foll, 
führt das Schreiben fort, ift mir nicht befannt. Bei Tages 
anbruch dauerte das Gewehrfeuer noch fort. Die Ruſſen 
follen zurüdgeworfen worden fein; ich kenne aber weber ihren, 
noch unſern Verluft; es wird jedoch beftätigt, daß ein Flügels 
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adjutant ded Kaiſers Nikolaus dabei ums Leben gekommen. 
Diefe umaufpörlih wiederholten Ausfälle, welche in der Art 
und Weile, wie fie erfolgen, fein Ergebniß herbeiführen föns 
nen, find eine fruchtlofe Gtauſamkeit. Es ift begreiflich, daß 
eine belagerte ©arnifon in Maſſe ausziehe, um die Werke 
der Belagerer zu zerftören, bie Niederlage eines zurüdgewor« 
fenen Feindes zu vollenden oder auf irgend eine MWeife bie 
Belagerungdoperationen zu hindern, Welche Bedeutung könne 
aber. der Ausfall von einigen hundert Mann haben, welche 
fh auf einem in ber großen Belagerungslinie faſt unmerflis 
hen Vunkt in ein Handgemenge mit einigen Kompagnien 
einlajjen, um fich gegenfeitig niedergumegeln und endlich, ohne 
im Lager felbit die mindefte Bewegung hervorgebracht zu haben, 
fich zurücdziehen müſſen. Diefe Graufamfeit, fährt die Korres 
fpondens fort, mag am Hofe von St. Petersburg infofern 
Beifall finden, als fie beweist, daß die Belagerten in Geba« 
ftopol nicht fchlafen, Bietet aber für die gute Verteidigung 
der Rufen fein Zeugnif. 

Paris, 6. Febr. Bon autbentifher Seite fommen ber 
B. H. nachfolgende, wenn fie ſich beftätigen, ſehr wichtige 
Veittheilungen über dad Endrefultat der zwifchen dem HZ. 
von Heß und dem framgöfiihen General Letang gepflogenen 


militäriichen Konferenzen und der Spezialmiffion bes öfterer — 


reichiſchen Generals Grafen Folliot-Erenneville nah Paris zu: 
In Gemäßheit der beginnenden Wirkfamfeit des wiſchen Oeſfier⸗ 
reih und den Weſtmächten, refp. Frankreich, in Verhandlung 
geweienen Offenfivbündniffes hat Frankteich die Verpflichtung 
übernommen, ein Korps in ber Stärke von 80,000 Mann 
Defterreih zu fenden, um den Rüden und bie Flanke ber 
öfterreichiihen Operationsarmee in Galizien zu decken. — 
Ueber die Modalitäten, unter welchen der Einmarſch erfolgen 
fol, das geeignete Einvernehmen mit dem franzöflichen Krieges 
Minifterium zu pflegen, ift die Aufgabe des Generald Crenne⸗ 
ville, So viel in hieſigen mititärijchen Kreiſen darüber ver- 
lautet, erfolgt der Einmarfch des franzöfiihen Korps auf zwei 
Seiten, durch die Schweiz und Tirol, fodann durch Piemont 
und öfterreichifch Italien. Jede franzöſiſche Kolonne foll 40,000 
Mann ftark fein und beide follen ſich vorläufig in Böhmen 
und Mähren vereinigen. Dem franzöfiihen Oberfommandan« 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
(Bortfegung.) 

‚I bin wohlbefannt mit den Dienften, welche Ihr uns 
— Giles, und ich weiß den Werth derſelben wohl zu 
ſWaͤten,“ antwortete fie mit bewegter Stimme, „Ich Fenne 
Eure vorteefflihen Eigenſchaſten, und ich hege für Euch die 
wärmfte Dankbarkeit; oft fon babe ich Euren Namen im 
Vereine mit dem meines Baterd ausgeiprochen, wenn ich mein 
heißes Gebet an Gott richtete. Ich bitte Euch alfo, Giles, 
mein Bruder, mein Freund, Jugendgeſpiele, keine faljche Deu⸗ 
tung meiner Grflärung zu geben, daß ih Euren Wunſch nicht 
zu erfüllen vermag. Mein Vater hat es fo eben ausgelprochen, 
eine unglüdfelige Begebenheit hat mich vor der Welt mit 
Schmach bedeckt, ich werde niemald darein willigen, das 
Schickſal eines edlen, rechtſchaffenen Mannes an das meine 
zu feſſein; er Fönnte es fpäterhin ſchwer bereuen, die Hälfte 
der Schande zu tragen, Die auf mir laftet. Nein, nein, Alles 
was ich fche und höre, beftärkt mich nur noch mehr in mei» 
nem erſten Entſchluſſez ich fann dieſer Welt nicht mehr ane 
gehören, und jo will ich mich mit ganzer Seele Gott weihen. 


Es muß fein, es it eine Nothwendigkeit, im die ich mich füs 
gen muß, und ich will mich derfelben unterwerfen, wenn auch 
nicht ohne Schmerz, doch ohne Klage.“ „Ad, bas ift es nicht, 
nein, nein, das ift es nicht, Rofettel® rief der arme Giles 
verzweiflungsvoll, „Ihr wollt lieber Euch auf immer in einem 
Klofter begraben, als einen Mann heirathen, gegen den Ihr 
einen Widerwillen hegt.“ Die ſchöne Tuchhändlerin wandte 
fih ab, um bie Röthe zu verbergen, mit der diefer Vorwurf 
ihr Geficht bedeckt hatte; Poliveau erhob ſich von feinem Sitze. 
„Ihr Habt es fämmtlich gehört," ſprach er zu den Anweſen⸗ 
den, „Rofette hat ihren unwandelbaren Entſchluß ausgefpros 
den, und ed gegiemt jept niemand mehr, einer fo ehrenwerthen 
Abſicht in den Weg zu treten.“ WBillenegre, bem Roſetten's 
legte Erklärung wieder einige Hoffnung gegeben hatte, wollte. 
noch einmal verfuchen, von dem jungen Mädchen cine feinen 
Wuͤnſchen nünftige Antwort zu erlangen, bie Brau bed Kris 
minal» Lieuienants aber gab ihm durch ein Zeichen zu verfte« 
hen, daß er ſich ruhig verhalten möge „Die Leute haben alle: 
den Ropf verloren,“ ſprach fie in dem ihre eigenthümlichen 
lebhaften Tone, „darumjverhalten Sie fih rubig, Herr Marquis, 


ten wird ein oͤſterreichiſcher General nebſt einem Ziviltommiffär 
zur Seite geftellt, in derſelben Weile, wie EZM. v. Heß den 
franzöfiihen General Letang ad latus behält, 


Deutfhbland. 

eg Se 9, Febr. Der früher beabfichtigte Kanalbau 
zwiſchen Münden und Deggendorf, von dem Id vor 
einiger Zeit fehrieb, daß er nicht aufgegeben, fondern feine 
Ausführung lediglich auf günftigere Zeiten verſchoben fei, ift 
nun bereitd wirklich wieder in den Bordergund getreten, Es 
it nämlich auf Befehl des Königs eine Kommiſſſon von Tech⸗ 
nifern und Finanzmaͤnnern ernannt worden, welche die dieſes 
Unternehmen berührenden Hauptfragen in techniſcher ſowohl 
als in finanzieller Richtung "zu beantworten, und insbeſondere 
auch zu erwägen Kat, ob bie — durch eine Uklien⸗ 
geſellſchaft einpfehlun Swerth erſcheint. er mit der Proſel⸗ 
tirung betraut —— Ingenieur Bernaz, der mittlerweile 
als Rath zur oberſten Baubehörde berufen wurde, iſt biejer 
Kommiſſion, welcher die alabaldige Erledigung ihrer Aufgabe 
anbefohlen iſt, zugetheilt worden, Die national » öfonomijche 
Bedeutung des Kanald wird dur den Minifterialrath Dr, 
v. Hermann, der ebenfalls als Mitglied der Kommiſſion berus 
fen iR, vertreten werben. (Sch. M.) 

München, 11. Febr, Morgen fommt in der Kammer 
der Reichsraͤthe der Armeekredit zur Berathung. Der Herr 
Referent Fürft von Thurn und Taris ift der Anficht, Daß 
alle in dem Gefepentwurf bezeichneten Summen als gerecht: 
fertigt daſtehen und Daß ſich die Bebürfniffe des Heeres in 
der Gegenwart und in der Zukunft mit feinen geringeren 
Summen werden deden lafien. Er fagt am Schluſſe jeines 
Berichts: Sollte jetoch die Majorität des Ausſchuſſes und 
der Kammer fich nicht zur Annahme des unveränderten Geſeh · 
entwurfes bereit finden, fondern vielmehr fi mit einem vor« 
läufigen Kredit von 64 Millionen Gulden befriedigt erklären, 
fo muß ſich der Referent hiemit feierlich gegen alle Folgen 
verwahren, die aus ſolchen bebeutenden Abſtrichen entftchen 
dürften, Die Majorität des Ausichuffes war jedoch Der An— 
fit, daß war bei der jängft in Frankfurt beſchloſſenen Kriegs⸗ 
bereitſchafthaltung der vollen Bundesfentingente, Die Nothwene« 
digfeit der Bewilligung des ganzen von fgl. Eraatsregierung 
angefonnenen Poftulats faum zu umgehen fein birfte, jedoch 
für jegt den Anträgen ber Abgeorbneten beizuftimmen ſei, 
damit unverweilt Geſammibeſchluͤſſe erzielt und das Staatd- 
minifterium in den Stand gelegt werbe, fogleich bie nöthigen 
Geldmittel Aüffig zu machen. Diefer Beſchluß wurde mit 
4 Stimmen gegen die bed Referenten gefaßt; bie Kammer 
bürfte demfelben beitreten. — Inzwiſchen hat das Finangmis 
nifterium die Schuldentilgungs · Kommiffion angewielen, bem 
Kriegeminifterium aus der Amortifationskafle 2,400,000 fl. 
zum Ankauf von Pierden verabfolgen zu laſſen. Es find nad 
einem geftern erfcienenen Kriegäminifterial » Reffript 6050 
Pferde und zwar 739 für die Kuiraſſiere, 2222 für die Ehe: 
vaurlegers, 2730 für die Artillerie, 309 für das GenieRe: 
iment und 60 für bie erſte Sanitätdfompagnie anzufaufen. 
en Ankauf find befondere Kommiſſionen und zwar für Nieder 
bayern der Major Frhr. v. Leoprecht ing mitdem Beterir 


närargt Urban und ber Oberlieutenant Frhr. v. Würpe 
burg mit dem Beterinärarzt Diem ernannt worden. Sämmts 
lihe Kommiſſionen beginnen ihre Thätigkeit am 23. d. Mie. 
Für Niederbayern find unter Frhr, dv. Reoprecting fols 
gende Zage und Orte beftimmt: Kebruar: 23. Landshut, 
24. area 1 25. Frontenhauſen, 26. Dingolfing, 
27. Landau, 28. Simbach; März: 1. Eichendorf, 2. und 
3. Plattling, 4. und 5. Deggendorf, 6. Diterhofen, 7. 
und 8. Bilshofen, 9. Fürftenzell, 10. und 11. Griesbach, 
12, Karpfham, 13. Poding, 14. und 15. Rotthalmüniter, 
16. Simba a. J., 17. und 18. Pfarrfirhen, 19. Eg- 
—— 20. Neumarkt a. d. R. Für den Freiherrn v. 
Würpburg: Februar: 23. Rottenburg, 24. Mallerö- 
dorf, 25. Schierling, 26. Geifelhöring, 28. Bogen. Der 
Ankauf foll ohne bejondere Berüdfihtigung von Scoͤnheits⸗ 
ſehlern und geringem Unterſchiede im Maße, bei ſonſt ent- 
ſprechender Dualität in einem Alter von vier ein Halb bie 
acht ein halb Fabren, unter Einhaltung der feſtgeſeßten Marie 
malpreife, naͤmlich von 310 fl. für ein Ruiraffier-, 236 A. 
für ein Ehevaurleger&, 260 fl. für ein Zug-, 220 fl. für 
ein Trainpferb geſchehen — und darf auch an Eonn«» und 
Beiertagen nach beendigtem Bormirtagsgottedtienfte ftattfinden. 
— Zufolge Entſchließung des fol. Staatsminifteriumd bed 
Inneren hat die neue Aushebung von 16,290 Mann zur Ers 
höhung bed Hormationsftandes des Heeres aus den Ronjfris 
birten ber Alterollaſſen 1832 und 1833 flattzufinden, bei 
allen Kreisregierungen am 1. März d. 38, zu beginnen und 
bis zum legten beffelben Menats zu enbigen. Hievon hat zu 
ftellen aus der Alteröflafle 1832: Oberbayern 1176, Nieders 
bayern 878, Pfalz 1075, Oberpfalz 880, Oberfranfen 989, 
Mittelfranken 964, Unterfranken 1103, Schwaben 980 ; aus 
der Altersklaſſe 1833: Oberbavern 1155, Niederbanern 979, 
Pfalz 1136, Oberpfatz 866, Oberfranfen 994, Mittelfranfen 
971, Unterfranfen 1091, Schwaben 953, Nach der Konifrip- 
tion bat die Mannſchaft bis auf Weiteres in Urlaub entlaffen 
zu werden, { .) 

Frankfurt, 8. Febr. Ueber die in der heutigen Sipung 
bed Bundestagd angenommenen Anträge der vereinten Aus— 
ſchüͤſſe um Zweck der Rriegsbereitichaft der Bundesfontingente 
innerhalb 14 Tagen, wenn eine Aufforderung des Bundes er 
folgt, verlautet folgendes Nähere, Zur Erreihung der Marfch- 
und Schlagfertigkeit wurden von Seite der Militärfommiffion 
folgende Maßnahmen hervorgehoben: 1) die Gadres der bereit 
zu ſtellenden Truppen zu vervollftäntigen; 2) alle jene an 
der Kriegsſtaͤrle dieſer Truppen noch fehlenden Pferde einzus 
ftellen, welde zum Dienftgebraud einer vorkerigen Abric- 
tung und Kräftigung bedürfen: 3) die noch fehlende Neferves 
munition und jonftige Referveanftalten anzuſchaffen, deren ſo⸗ 
fortige Beiftellung im Moment bed Bedarfs nicht gelicert 
erſcheintz 4) für Die im Frieden nicht formirten Berwaltungdr, 
Sanitätd» und fonftigen Einrichtungen Vorbereitung zu trefe 
fen; 5) die Vereinbarungen über Befehloführung, gemeinfame 
und gegenfeitige Reiftungen in den gemiſchten Armeeforps zu 
treffen. Ueber die zum Bollzug diefee Maßregeln getroffenen 
Anordnungen follen die Regierungen jpäteftens in 14 Tagen 
Anzeige machen. 


— — — — — — — — — — ——— — — — — — — — 


und reizen Sie den Herrn dort nicht noch mehr an, indem 
Sie wider feinen Willen Bier noch länger verweilen. Noch 
ift nicht Alles verloren," fügte fie leiter hinzu, indem fie ihn 
bei Seite zog, „zwiſchen heute und morgen läßt ſich noch 
manches Hinderniß überwinden. Ich vermuthe, daß die Kleine 
dort fi ſelbſt und ung täuſcht, ich will mit ihr unter vier 
Augen reden. Vertrauen Sie alio mir, Herr Marquis, Sie 
wiſſen, ich handle in Ihrem Intereffe. Ich werde [don Sorge 
tragen, daß der Eintritt in das Kloſter gar nicht, oder doch 
wenigftend nicht fo bald gefcheben ſoll.“ „Haben ber Herr 
Marquis fonft noch Hier etwas zu befehlen ?* fragte Polivcau, 
indem er fi mit ironiicher Höflichkeit vor Billene gre verbeugte, 
„Wohlan,“ entgegnete der Pegtere in einem bumpfen Tone, 
wich gebe, ich verlaffe ein Haus, aus dem man mich vertreibt, 
verftöße, Mber ich werbe ſchon erfahren, ob der Wille dieſes 
jungen Mädchens frei und unbefchränft war, als fie in meiner 
Begenwart erflärte, daß fie in ein Klofter treten will, Finde 
ib ihre Gefinnungen übereinftimmend mit bei meinigen, fo 
ſchwöre id, daß fie mein Weib werben ſoll!“ Indem er dieſe 
Worte ſprach, verbeugte er ſich ſtolz und ſchritt rafch zum 
Zimmer hinaus, Mis der Marquis von Billenegre das Haus 
Poliveau's verließ, eilte er durch das Labyrinth von Gängen 


und Piaden, welche die Häufer bed Tempelraumed umgaben. 
Er, ber Bewohner des Place Royale, war mit diefen Lolali— 
täten nicht vertraut, überdem war die Nacht völlig hereinge- 
brochen und das Laub der Bäume verhinderte bad Durchdrin⸗ 
gen der Strahlen des Mondes, der am Himmel —t 
Noch heftig angeregt von der Tebhaften Szene, in der er 10 
eben mitgewirkt hatte, verirrte er fib auch bald in dem vers ' 
laffenen Viertel, das er durchwandern mußte, um bis zu dem Auss 
gange des Tempelraumes zu gelangen. Endlich enreichte er 
einen Pla, der mit Rafen bedeckt war, auf deffen Mitte ſich 
das ſchwarze Gemäuer des Tempelraumes erhob, Dieled 
Gebäude diente ihm, um fidh wieder zurecht zu finden, und 
{dom wollte er feine Schritte raſch dem Eingangsthore zulens 
fen, als das Geräufh eines Menſchen ganz in feiner Nähe 
plöglic feine Aufmerffamfeit auf fi zog. Ein Unbefannter 
fam langfam und mit fiheren Schritten heran, Was aber 
Billenegre am meiften auffiel, da8 war der Ton der Stimme 
bed Heranfchwanfenden, weldyer vor fi bin fpradh, und zwar, 
wie es Berrunfene zu machen pflegen, mit lauter Stimme. 
Der Marquis hemmte feine Schritte und horchte hin. „Hölle 
und alle Teufel !* fluchte ber Trunkenbold, „werde ih nims 
mer ben verwünfchten Tempellpurm finden, wo bie Zufams 


annover, 6. Febr. Heute ift bie Ordre zur Einbe- 
rufung bed Traing publigiet (unter andern 12 Mann a Ba- 
taillon für die Infanterie), damit die Leute die Pferde, welche 
vorläufig in bie Staͤrke von 3000 Stüd zur anbefohlenen 
Kriegsbereitſchaft ber Infanterie , Kavallerie und Artillerie 
angefauft werden follen, in Empfang und Wartung nehmen 
tönnen, Das — —— * jede Stunde erwartet. 
wet; 

Aus Bern erhalten wir die Nachricht, daß Oberft Meier 

von Diten und ein Herr v. Chabrieres die zwei Schweiger 
Regimenter der neu zu errichtenden frangöfifchen Fremdenle- 


ion befehligen follen. 
— Spanien. 


Madrid, 5. Febt. Eine telegraphiſche Depeſche meldet, 
daß die Regierung in ber Gortesfigung vom 5. d. Mis. den 
Gejepentwurf über den Berfauf der Kirchengüter vorlegte, 
worin fie die Ermächtigung zum vollftändigen Verkauf aller 
Beſißzungen der Ordends und weltlichen Geiftlichfeit in Spanien 
verlangt, Die Eorted nahmen diefen Gefegentwurf mit zahl: 
reiben Beifallsbezeugungen auf. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 
Unterm 8. Februar 1855 dh dee Shullchrer Johann NRäbibams 
mer von Flufterau, k. Logte. Wolifein, nah Schöfweg, k. Angie. 
Grafenau; der Schulprorifor Mar Schmid von Hanlirchen, k. Logts. 
Ditshofen, nah Haid, k. Engts, Landau, und der Schulyehllfe Joftph 
Jungmwirth von Strafichen, k. Ebgis. Paſſau L, nach Waldkirchen, 
ft, Logto. Wolfdein, verfept; tann der Schulprovijor Fels Shröds; 
nadel von Halo zum Schullehrer in Finſterau, und ber Schulgehilfe 
Anton Kreuzbauer von Walofırchen zum Schulprovifor In Annfiechen 
beiördert; endlich der Shulvienkterfveftant Ludwig Wirthenfohn von 

Hauzeuserg zum Schulgehilfen in Staßfichen beilimmi wotden. 


Mannigfaltiged. 

Wichtig für Damen, die ſich zu verehlichen wünſchen. 
Um dem Baden el in Ralifornien abzuhelien, hat eine 
Miß Sarah Pellet New-England den Blan entworfen, 5000 
junge Mädchen zu refrutiven und felbe nach dem Golblande 
Ju transportiren. 

(Eine neue Tochter des Regiments.) Ein framzoͤſiſcher 
Brief aus bem Lager vor Sebaftopol erzählt: „Vor wenigen 
Tagen fanden wir in einem Haufe, das einige Kojafen in 
Brand geftedt hatten, in einem vergeftalt mit Rauch angefülls 
ten Zimmer, daß wir faum darin fehen noch athmen konnten, 
ein Eleines Mädcen von etwa 18 Monaten, Unfere Grena— 
Diere trugen es ſogleich hinaus in Die frifche Luft, wo es Bes 
teile feiner Lebensfähigkeit durch lautes Schreien fundgab, 
Das Kind war reich gefleivet und ein Feines goldenes Kreuz 
hing um feinen Hals. Die Kleine ift bei und gut aufgeho— 
ben — „das ganze Regiment ift ihr Vater.“ Mer weiß, ob 
ſich künftighin nicht auch eine Marchefa v. Maggiorvoglio 
einftellt, um — vielleicht vermittelt des Base ihre Kind 
wieder zu finden?“ 

Die Ratten haben gegen die Hundszunge (Cynoglossum 
ofüicinale) eine foldhe Abneigung, daß fie die Gebäude, wo⸗ 
bin die Pflanze geftreut wird, ſämmtlich längftens in einem 
Tage verlajfen. Die Humdszunge waͤchſt auf Wiefen und an 
Grabenrändern und muß im Anfang des Sommers, wenn fie 








Bela. Batılahen FRE ker Bd Pak Ma Na Bun  berkber mann e a ve Erle Kr aa ae ala ſtattfinden fol! Ohne Zweifel bat ihn der Satan 
mit fortgeichleppt, während ich dem dummen Bürgerpad das 
Geld abgewann. Die Lumpen! fie hatten alle fechs nur zwei 
Piſtolen bei ſich, und ich habe drei Darauf gewandt, fie betrum 
ken zu machen. Aber alle Teufel, wo hat man heut ben ver- 
maledeiten Tempelthurm verftedi ?* In diefem Augenblide 
befand ſich der Beraufchte, in dem unfere geneigten deſer ohne 
Zweifel den Grafen de Manle erkannt haben werben, vor 
einer Mauer, welche auf jener Seite den Plad befchränfte, 
er blieb plöplih ftchen und brach in ein ſchallendes Beläh- 
ter aus. „Döllenelement!* rief er, wich glaube — ich bin 
blind heute Abend — ich fuche den Tempelthurm und ftoße 
fat mit der Naſe daran.” Er tappte mit der Hand gegen 
dad Gemaͤuer. „Riktig, da fleht der Thurm,* fuhr er fort, 
„ih alfo bin ba zur Zujammenfunft, unterbeffen aber will ich 
bier ausruhen, der Rajen it weich und teoden.“ (Er ſtreckte 
fh ſcwerfaͤlig auf das Gras hin. Der Marquis, der fd 
jept überzeugt hatte, daß dies der Mann fei, defien Bekannte 
ſchaft ihm fo undeilbringend geworden war, wollte fon feir 
nen Weg fortiegen, als ihn plöglich einige Worte, die im fein 
Ohr drangen, veranlaßten, feine Schritte wieder zu hemmen, 
„3a, ja, — ter fleine Billenegre — der wird ganz rajend 


in ber flärfften Kraft it, gelammelt werden. Dan gerqueticht 
die Stengel und freut fie an Orte, welche man fäubern will, 
Pflicht ift es jedoch, auch Die ze. mit dee Hilfe 
befannt zu machen, indem der Zug der Ratten aus einem 
Gebäude gewöhnlid in die nähftgelegenen geht. 


MReuere Rabridbten. 

In Erlangen farb am 11. Februar der I, rechts⸗ 
fundige Bürgermeifter dortiger Stadt, Hr. Dr. Ferd. Lam— 
merd, Ritter des Verdienft-Ordens vom hi. Michael, im 60, 
Rebensjahre. 

Ulm, 9. Bebr. Im Kolge Auftrags des Kriegsminifteriums 
werden von einer Kommiſſion von Offizieren fämmtliche Stals 
lungen in ben Brivat: und öffentlichen Gebaͤuden hier aufges 
nommen, Die Thätigfeit diefer Kommiſſion hat bereits begonnen, 

Bien, 13. Febr. Nah einem an der heutigen Börfe- 
jirfulirenden Gerüchte if der Herzog von Genua zu Turin 
mit Tod — 

Warſchau, 8. Febr. Einen neuen Beweis des Enthus 
fiadmus, welcher mehr und mehr bie ganze ruffifhe Nation 
durchdungt, und ber den Weſtmächten ein gefährlicherer Feind 
fein wird, ald Rußlands Kanonen und Feſtungen, liefert bie Exrs 
klaͤrung des Riſchnei. Nowgorod ſchen Adels: nach dem Vorbild von 
1812, aus feiner Mitte und auf eigene Koften einen Landſturm er 
richten zu wollen, um benfelben mit allerhöchfter Bewilligung 
unter ben DOberbefehl des Fürſten Bolharsti zu ſſellen. 

Theater: Anzeige. 

Donnertag ben 15. ds. wird zum Beneflge bed Heren Heinrik bie 
ausgezeichnete Dichtung von Friedtich Halm „Der Sohn ber Wiloniä“ 
zur Aufführung gebraht. Wir Halten es für "eine Piihterfülung, auf 
obiges vortreffliches Werk das gejammte Publikam aufmerffam gu mıs 
hen und zu deger Thellnahme aufgufordern, ba Herr Heinrig, durch 
feinen raftlofen Fleiß und fein jones Streben, welches er während 
fünf Monaten an den Tag legte, gewiß dieſe Aufmerfiam feit verdient. 
Möge vielen Aeifigen Mimen das Publilam dar ein volles Haus 
für fein Müben entjhärigen, und ihm die Würdigung zollen, vie es 
no jedem wackern Kanſtlet zu Theil werben lieh. Sch. 

Deffeutliche Gerichtöverbandlung 
ves fönigl. Appellationsgerichts von Milederbapyern. 
Donnerflag ben 15. Februar 1855, 
Vormittags 11 Ur. 

Derufung bes Jalob Ered, Farbergeſellen von Freyung und bes 
f. Staatsanwaltse am Mreiss und Stadtgerichte Paſſau, gegen das 
Urtheil des genannten Gerichts vom 13. Jänner I, Js., in ber gegen 
Erſteren wegen Vergehens der S:örung des häuslichen Friedens gerühr: 
ten Unterſuchung 





Deftentliche Verhandlung 
des fgl. Kreise und Stabtgerihts Paffau. 
Mittwoch den 14, Februar 1855. Vormittags 8 Uhr, 
Anſchuldigung gegen Kreézenz Egaer, Wirthstechter von Perlee⸗ 
reuth. wegen Verbrechens ber Unterjhlagung an Katharina Kockels von 
ber Beibermieie. 


Trieft, Sonnabenn. Wohenbericht, Kolonialmaaren jiems 
lich Tebhaft, ohne weientlihe Preisveränderung. Baumwolle wegen bes 
ſchraͤnkten Vorräthen und geringer Erwartung höheree Preisanfprüce : 
Getreide unverändert, fill, nur Gerſte begehrt und höher; Diel, Zus 
fuhren etwas niedriger. Groſte Häute und Schaffelle zu Pelzen, ſtarke 
Nachfrage, 


Wien, 12. Ber. Eilberagte DFH. — Yuskdurg use 127. 
ie gr 22 WE RSRRBRE.E — > unter Berantwortlichkeit des Derlegers, 











barüber werden,“ fuhr de Manle fort, indem er in trunfenen 
Muthe, ohne ed zu wiſſen feine geheimſten Gedanken aud« 
ſprach. „Das wird ein Meiſterſtreich! Bei allen Teufeln ! 
Der alte Herzog rüdt 500 Piſtolen heraus, damit wir bie 
iböne — ſchöne Tuchhändlerin dem kleinen Marquis vor der 
Rafe wegftibigen! — Eine jaubere Geihichte das!" Als er 
diefe Worte vernahm, deren Sinn ihm fofort deutlich war, 
fonnte Billenegre nicht mehr an ſich halten, er ſtuͤrzte auf 
den Elenden zu, um von ihm nähere Erklärung zu fordern. 
Bei dem Schalle feiner Schritte machte de Manle einen ver- 
gebliben Verſuch fih aufzurichten. „Hölle und Teufel, da ift 
endlich mein Mann,” lallte er mit ſchwerer Zunge, „ſeid Ihr's, 
Kamerad, Euch ſchickt Kapitän Corbineau + Diefe Frage 
brachte den jungen Marquis auf den Gedanken, für denjenie 
gen zu gelten, den de Manle erwartete, benn er hoffte auf 
diefe Weile einige Aufflärungen über das zu erlangen, was 
er zu wiſſen wuͤnſchte. Die Sade ſchien fi leicht zu bes 
werfitelligen wegen ber Dunlelheit und des trunkenen Zuſtan · 
des bed Grafen. Auch zögerte Billenegre nicht. „Ja, ja, id 
bin’s,# erwiederte er mit verfiellter Stimme, 
(Bortfegung folgt.) 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen 


Betfanntmadhung. 


(Berlafienichaft des geiſtlichen Rathes und 
Pfarrers Thomas Epieß von Triftern betr.) 

Der noch theitweife vorhandene Rüdlaß des geiſtlichen Natbes und Pfarrers 
Thomas Spieß von Triftern wird unter Reitung einer biesgerichtlichen Kommiſſton 
in loco Triftern öffentlich gegen badre Bezahlung verfleigert und beginnt die Mer 


feigerung am Dienftag den 20. Februar I. 38. 
Vormittags 9 Uhr, 
wobei Baumanndfahrniffe, Vieh und Getreide zum Aufwurfe fommen. 
Den 29. Zänner 1855. 
Königl. Kreid: und Stadtgeriht Paſſau. 


241. (3) Schufter, Direktor. Jungermann. 


Befanntmadbung. 
(Lonlurs der Belir Bauerfchen Bäder 
Relikten zu Kraiburg betr) 

Nachdem bei der am 25. do. angeflandener erfimaligen Werfteigerung bes 
Gantanweſens der Felix Bauer'ſchen Bädersreliften von Praiburg im gerichtlichen 
Shägungswerthe von 4200 fein Kaufsangebot erzielt wurde, fo wird hlemit zur 
aweitmaligen Berfteigerung biefes Geſammtanweſens im loco Praiburg neuerdings 


Termin auf Montag den 26. Februar 1855 

Nachmitlags 1 Uhr 
anberaumt, wobei ber Zufchlag, wenn der Schaͤtzungswerth erreicht wird, vorbe 
Baltlib ber Beftimmungen bes $. 64 bed Hypothekengeſetzes jedenfalls, aber auch 
bei nicht erreichtem Echäßungspreife bann erfolgt, wenn nit innerhalb 8 Tagen 
nad biefem Termine von einem Der minderbevorzugten Gläubiger nech eine britte 
Berfteigerung verlangt wird, gemäß $. 37 des Progefigefepes vom 22, Juli 1819 
und $. 114 ber Novelle vom 17. November 1837. 

Die näheren Verfaufsbeftimmungen werden am Verfteigerungstermine be— 
fannt gegeben, woſelbſt und bis wohin au Schägungsprotefoll, Hypothekenbuchs⸗ 
und Sataftereriraft eingejeben werben können. 

Gerichtaunbefannte Käufer haben fi über Leumund und Wermögen binreis 


chend aus zuweiſen. 
Mühldorf den 29. Jaͤnner 1855. 
Königlihed Landgeriht Mübldorf. 
Schmid. 


315. ce. Haßlöder. 


Dankes⸗ * Erſtattung. 


Für bie fo ehrenvolle als zahlreiche Begleitung der Leiche unfers innigſt - 
geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, 


Herrn Jakob Mendl, 


bürgerl. Hafnermeiſter, 
zum Grabe, und für bie gütige Beiwohnung beim Trauergotteddienfle fagen 
wir unſern tiefgefühlteften Dank, empfehlen den Berblichenen dem frommen 
Andenken, und aber fernerem Moblwollen, 
Palau, ben 13, Februar 1855. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





In der Innſtadt Haus-Nr. 44 iſt eine 
Wohnung über zwei Stiegen mit 3 Sim: 
mern und einer Küche, auf das nächfte Ziel 
Georgi zu vermierhen. 317. (a) 

Im Haufe Nr, 146 in ber Altitadt in 
ber zweite Stock zu bermietben, 318, 

Auf der Innjeite Haus-Nr, 7 ift auf 
bas Biel Georgi eine Wohnung mit drei 
Zimmern, Küde und Holzlege au ver— 
mietben, 319, 
Pr — ———— — ——— 

Es iſt eine gut erhaltene, zweifigige, 
gebeitte, zweifpännige Gbaife famint Iwei 
ebenfalls gut erhaltenen franzöfiihen Pfer⸗ 


1200 fl. werden auf ſichere Hypothel 
fogleth aufzunehmen geſucht. Das Uebr. (3) 


Heute Mittwoch ven 14 Wehruar 
findet bei Unterzeichnetem 


Haus - Ball 


fatt, wozu böflichit einladet 
Jo ſeph Mitterreiter, 
Gaſtgeber zu den drei Linden 


321. im Steinweg, 


Verein der Wanderer. 
Donnerſtag ben 15. Bebruar früb halb 


Degefchirren un den fehr billigen Vreis 
von 150 fl, baher. M. zu verfaufen und 
beim Huber, Bauer in Vornbach, eine 
zufeben, 


Innstadt-Wanderer- Verein. 


Donneritag den 15, Februar zu Hrn. Haas. 
Der Ausfduß. 


8 Ubr findet in ber Studienkirche der Trauer 
gotlesddienſt für das im Gott jelig verlebte 
Miiglied 
Herrn Franz Pröbſtl, 
bgal. Mehger, 
ſtatt, wozu bie verehrlichen HH. Mitglieder 
hiemit geziemendſi eingeladen werben. 


Der Anofduss. 


Faſtenlieder 


ſind zu haben in ber Kepplet'ſchen 
Buchdruckerei & 1 Er, in Varthien billiger. 


a ——g en 
3800 fl. find auf ſichere Hypothet 
ohne Unterhännler zu 4 Proz. audzulethen. 
Das Nähere bei 
Joſeph Unverdorben, 
322. (1) b. Baftgeber, 


Auf dem Üefldenzplage Nr. 185 find 
zwei Eäden fogleih over auf dad Biel 
Georgi zu vermiethen. (a) 323, 


Ein Hühnerhund, kurzhaarig, braun, 
auf ver Bruſt einen weißen Fleck, vie vor⸗ 
deren Pfoten zur Gälite weiß, männlichen - 
Geſchlechts, ift entlaufen. Derjenige, dem 
er zugelaufen if, wird höflich erlucht, ſelben 
an bie Harslem'ſche Haudlung naäͤchſt ver 
Stabtpfarr « Kirche dahier gefällig abzu⸗ 
liefern, 324. (#) 


Harmonie·Gesellschaft in Passan. 
Mittwoch den 14. Bebruar 1555: 
asfirte 


Tanz - Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Der Zutritt zur Gallerie und Orcheſter 
iſt nur den Mitgliedern ber Gefellichaft oder 
deren Angehörigen, ſowie jenen, welche vom 
Ausfchuß Gintrittäfarten erbalten, geftattet, 
Anftänrige Masken baben Zutritt, müfjen 
ſich aber un 12 Ubr vemasfiren. 

Der Ausſchuß. 


Bei Unterzeichnetem findet am Mittwoch 
ven 14, Bebruar 


Haus = Ball 
Hiezu ladet eraebenft ein 
Franz Blöchl, 
Gaſtwirth in I. 


Zbeater: Anzeige. 

Herr Heinrig bringt am nächiten Dons 
nerftag zu feiner Beneſize « Moritellung 
„Halm's Sohn der Wildnif‘ zur Aufe 
führung. Der Werth dieſes Stückes if 
binlänglih als meifterbaft anerfannt, und 
wird ſich boffentlih Herr Benefiziant als 
Ingomar neue Lorbeeren fammeln Wie 
wünſchen, daß der junge Kunſtler für feine 
große Thätigkelt und fein edles Streben nach 
der wahren Kunft an biefem Abend durch 
ein volles Haus belohnt werke, mas er for 
wohl durch feine Leiſtungen auf ber Bühne, 
ſowie durch feinen beſcheidenen Gharafter 
im ‘Privatleben mit vollem Rechte verdient. 


ſtatt. 


213. (6) 


Bevölferungd:- Anzeige 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 12, Februar: Joſcph, ehel. 
Kind des Joſ. Steinberger, Hausbejlgerd 
babier. 

Getraut am 13. Februar: Herr Iofeph 
Höhenberger, b. Gaſtgeber dahier, mit 
Theres Eder, Zimmermanndtochter von 
Titiling. 


Paſſauer Schranne 

vom 13, Februar 1855. 

Mittelpreis. Gefallen. Geſtiegeu. 
Waizen 291.27. — ſi. — fr. — 127 Er. 


Km 26l. 88 kt. — il. 20 kr. — fl. — fr, 
Gerſte dafs a — ff, Sfr. 
Haber 70 A fr. 


Gigentbum, Druf und Berlag von F. W. Keppler. 


An die Kal. Hofbibliothet 
in München. 


Abonn.Preie. 
Jährlich 4 ſ. 
Beſtellungen 





tionen an, 
Freitag, Sulia 


Barometerfiand Temperatur 
Monat uns [in Barifer Lin] in Reaumur'ſchen Graben. 
und auf 0° RM. 8 Upr | 42 Uhr | 4 Uhr 
reducirt. Imorgens.| Mittags.| Abends. 


12, Februar. 316.50 — 4.40 | — 1. | — 1 —E | 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Der Rorrefpondent bed Journals „Ra Preſſe“ beftätigt 
die Heftigkeit des Ausfalles, welchen die Ruffen in ber Nacht 
des 15. gemadıt haben. Die Kolonne der Rufen war fehr 
Hart und von einem Referveforps unterftügt, deſſen ich ganz 
befonders zu erwähnen habe. Dieſes Korps, aus befonders 
ſehr gelenfen Leuten beftehend, war mit dünnen aber ftarfen 
Striden, welche am Ende eine Schlinge hatıen, bewaffnet. 
Bor den Batterien angelangt und während bes Kampfes wars 
fen fie ihre Schlingen nah unferen Soldaten, Die Berwuns 
beten ſchonten fie jogar nit. Man fagt uns, daß Diele neue 
Kampfmethode im Kaukaſus angewendet wird. Wir können 
nit umhin, diefe Rohheit, welche eines europäilhen Heeres 
unmürdig if, zu brandmarfen. Bei biefem Ausfall war Alles 
berechnet, und er war offenbar von einem geichidten und ver« 
wegenen Manne organifirt. Diefe Schlingen, diefe beſonderen 
Waffen, die langen geraden Schwerter der Offiziere, die När 
gel und Hämmer zur Vernaglung der Kanonen, die man in 
ben Tafchen der Rufen fand, Alles deutet auf einen vorberei« 
teten Ungeiff, der von zum Meußerften entichloifenen Männern 
angeführt wurde. Wir haben feinen Zweifel mehr über den 
tapfern Dffigier, welcher biefen Angriff leitete, denn Tags 
darauf erſchien ein Parlamentär mit einem Briefe des Bene 
ral Diten-Saden an General Foren, worin um die Leiche die⸗ 
ſes ſehr diſtinguirten Offiziers gebeten wurde. General Forey 
beeilte ſich, dieſen Wunſch zu erfüllen, und benüßte dieſe Ge⸗ 
legenheit, um ben Ruffen 26 andere noch nicht begrabene 
Leihen zu übergeben. Diele fonderbare Uebergabe fand im 
Duarantänegebäude ftatt. Gin fehr origineller ruͤſſiſcher Offi- 
zier, der fehr geläufig franzoͤſiſch ſprach, nahm fie in Empfang 
und fagte in einem fort: Welch' eine Hundearbeit läßt man 
uns da machen! Werden Sie uns denn nicht bald erobern ? 
Das muß Sie fo wenig als und unterhalten? Hm? Was 
wollte er mit diefen Fragen ? Ich weiß es nicht, ich melde fie 
Ihnen wörtlid. Seitdem haben wir Ruhe. 

Der „Kölner Zig.“ ſchreibt man aus Paris, 8. Febr.: 
„General Riel wird in wenigen Tagen wieder in Frankreich 
aurüderwartet. Seine Hauptaufgabe ift es, dem Kaifer Ber 
richt abzuflatten über die Zuflände in der Prim. Bon biefem 


= Pallaner Zeitung. 


in Barifer Linien. 


8 Uber | 12 Uhr| 4 Uhr 
Morgens. Ditage.| Abends. 





Die Ifpalt, Par 
fitzeile od, deren 


Windrichtung 
und H.mmelsidan, 
8 Uhr | 12 Ubr | 
Morgens, Mittags, 
© neblig. 


4 Uhr 
Abends, 


LITE] 


| © beredi. | W neblig. 


Berichte wird mit bie neue Wendung der europäifchen Polis 
tit abhängen. Die Interpretation des dritten Garantiepunfs 
tes ift noch nicht fo identiſch, als Died die meiſten Zeitungss 
Berichte bisher behauptet Hatten, Die weſtliche und 
die äfterreichifhe Diplomatie haben die Wahrheit gefagt, wenn 
fie erflärten, dad man felbit noch nicht einig darüber fei, welche 
Tragweite bie Garantien eigentlich haben follen. Ueber ben 
wicdtigfen Punkt beftehen drei Anfichten auch im Luger ber 
antiruffiihen Gompetenten, Während Franfreih als Garantie 
gegen Rußlands Uebermacht im ſchwarzen Meere den Befig 
von Sebaftopol verlangt, beſteht England blos auf der, Schlei« 
fung deſſelben, und Defterreich ſchlägt den Bau einer neuen 
Feſtung nebſt Verringerung der uff. Plotte vor. Lepteres 
mutbet vor der Hand Rußland weder die Mufgabe, noch die 
Scleifung feiner Vefte zu, Das Öfterreihifche Kabinet erklärt, 
daß ed mit Vergnügen fehen werde, wenn Eebaftopol durch 
die weſtlichen Armeen genommen wird, aber es fünne Rußz⸗ 
land nicht den Antrag machen, feine Feſtung zu täumen, fo 
lange diefe Macht in deren Befip ſei. 

Warfhau, 5 Febr. Heute verbreitete fih das Gerücht, 
zwölf Meilen weit von bier, wo bie Eifenbahn der ehemalis 
gen Warſchau⸗Poſener Heerfiraße links nad Ezenſtochau ſich 
endet, werde zwiichen Lowicz und Sochaczew von Truppen, 
die hier im Lande ſtatlonirt find, ein Heerlager gebildet wers 
den, weldies den Aufßerften rechten Flügel der Ocſterreich 
zugefehrten Fronte der ruffiihen Aufftellung bilden jolle, Fer⸗ 
ner will man ruffiiherfeits in Erfahrung gebracht haben, daß 
80,000 Franzoſen am 1. März nah -Böhmen rüden follen, 
Bezüglich des Bingangd erwähnten Gerüchtes heißt es, eine 
Grenabdierdivifion werde dazu verwandt werden, und man bringt 
die Reife des Kommandeurs des Grenadierkorps Generalad⸗ 
jutanten Plautine, nach Lowicz, von wo derſelbe geſtern wies 
der zuruͤcgekehrt if, damit in Verbindung. 


Deutſchland. 

Münden, 12. Bebr. Ihre Maj. die Königin, bie 
erhabene Proteftorin der hiefigen Kleinfindberbewahranflalten, 
beehrte vor Kurzem auch die Kleinkinderbewahranſtalt an ber 
Therefienftraße mit einem allerhbchſten längeren Beſuche. Ihre 


Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
(Fortſehung.) 

„Ganz gehorſamer Diener, gehorſamer Diener,“ ſtammelte 
ber Berauſchte, indem er fortwährend ſich aufzurichten bemüpte, 
„ih bin ganz zu Euren Dienften! Ihr fein meiner Treu ein 

ünfıliger Dann — um zehn Uhr follier Ihr Hier fein — 
a, ja, e6 if zehn Uhr! — Da, ja am Fuße des Thurmes, 
wie verabredet, richtig, ba wären wir ja, aber halt da — bie 
Parole! Ih habe Euch zu fagen „zum Teufel mit den Non 
nen‘ und Ihr, Ihr! —* „Zum Teufel mit den Nonnen,“ 
wiederholte Billenegre mechanifch. „Wie dumm ich bin,“ lachte 
de Manle, „ganz recht, Ihr folltet mir fagen „zum Teufel 
mit den Nonnen!“ Ich aber follte Darauf antworten — 
wartet einmal — wartet — was follte id doch antworten? 
Ha, da, jept hab! ich's: „es lebe das Thal der Stus 
benten!* „So ift’s, jegt kennen wir und, Kamerad, und ich 
bin bereit, Euch zu folgen. Ich bin der, den Ihe fucht und 
Vr feid der, den ich fuche — füge mich gleich Hin zu dem 
Dt, wo der Kapitän Gorbineau und erwartet, ich bin böl« 
‚enmäßig neuglerig, zu erfahren, wozu man mid) bei der 


— — 


ganzen Geſchichte gebrauchen will, Die Heine Rofette iR alfo 
ſchon entführt? Die hat ſich gewiß recht toi geberber? Ich 
werde fie ſchon zur Vernunft bringen, das werdet Ihr fehen. 
So helft mir doch ein wenig, mich aufjurichten, Kamerad, 
alle Teufel, ich glaube, ich babe mit bem vermaledeiten Bürs 
gerpad etwas zu viel Clairet gekoſtet.“ Billenegre ftand nach⸗ 
denfend da, ohne dem Elenden, der ſich zu feinen Büßen 
frümmte, Hilfreiche Hand zu leiften. „Wollt Ihr, daß ich mit 
Euch gebe,“ lallte der Trunfenbold, „fo müßt Ihr mir bie 
Hand reihen, denn mich joll ber Teufel holen, wenn ich ohne 
Hilfe mich aufjurichten vermag. Man wird die Schöne uns 
entiüßren und bie Biftolen einem andern zahlen, das ift Alles, 
Derweil Ihr Euch entihlieht, Kamerad, will ich ein wenig 
ausſchlafen.“ Und um feine Worte zu bewahrhelten, gäßnte 
be Manle laut und anhaltend, ſtredie feine Glieder ſchwerfäl⸗ 
lig aus und fchlief ein. Der Marquis Rand noch immer re= 
gungslos vor ihm mit übereinander gefhlagenen Armen, 
„Welch ein nichtswürdiger Plan !* dachte er, „man will Ro« 
fette entführen, man hat ihr eine Schlinge gelegt. Himmel 
und Erde! wenn ich nur noch im Stande bin, einem fo ent- 


Majefät neruhten fi über alle Verhaltniſſe diefer Anſtalt, 
über die Verhältwäfle-derdiefelten. beſuchenden Kinder zu er- 
fundigen und auf das Huldvolifte zu unterhalten, Wei Aller, 
böhfihrem Weggehen äuberte Ihre Maiehär ſich höchſt zu- 
frieden über die Leitung der Anſtalt und brüdten Ihre Hoff: 
nung aus, daß biefelbe auch in Zufunft in fo guten und ges 
ordneten Berhättniffen wie bisher fortbeftehen werde. — 
An Ihre Majeität 

die Rönigin Marie von Bayern 

nad Allerhöchſtihrem Beſuche ber Kleinkinder: Bewahranflalt 
an der Therefienftraße am 5. Febr. 1855. 
Wer naher hold und freuudlich Mer blickt mit Gngelslächeln 

Dem Kreife ſich der Rleinen? Hlu auf die Meinen Weſen, 

Wen fehen wir fo milde, Die heut’ zu felcher Gngde 
So mütterlih ericheinen ? Und Freude find ericien? 
Dem tönt der Kindlein Jauchzen Dem danken fie voll Liebe 

Boll freud’erfüllten Sinn? — So fülliben Gewinn? 

Marien, Ihr, der hohen Marien, Ihr der theuern 
Geltebten Königin! Geliebten Königin! 
Wie fleiget mun ihr Flehen 
Empor zu Gottes Throne, 
Nun, ba fie Dich geſehen, 
Du holder Frauen Krone! 
Ar Dank wird nimmer ſchweigen 
Gr tönt im Rufe hin: 
Heil unf'rer allverebrien 
Belichten Königin! 

Wien. Wie wir hören, wird die Leiche des Herzogs 
von Reiheftadt noch im Laufe Februar einem Bevollmächtig ⸗ 
ten bes*Raiferd Napoleon überliefert "und feierlihd nad) Paris 
überführt werden. 

Lemberg, 3. Febr. Das ſchon einmal unter den Trup 
pen im Umtauf geweiene Gerücht, ald beabſichtige Kaifer Franz 
JZoſeph im Wall wirklich eintretenden Kriegs gegen Rußland 
— woran hier Niemand zweifelt — ſich perfönlib an bie 
Spipe der aktiven Geſammtarmee zu ftellen, beginnt aufs 
Neue die Runde zu machen, und wird um Bieled glaubwür. 
diger durch den Zufag: es würde ber jugendliche Priesherr 
feiner Perſon bie des Weldgeugmeifterd v. Heß coordiniren, 
dergeftalt, daß Leptgenannter ſämmtliche Funktionen eines 
failerlihen Generaladjutanten au verrichten und bei der Ab: 
wefenheit des Monarden in Fällen von Dringlichkeit als 
alter. ogo Er. Maj. zu fungieren hätte Diefem Projekt foll 
aud der Beihluf, welchem zufolge der Quartiermeiſterſt ab 
noch in Wien verbleibt, Ausgefloffen fein, 

Berlin, 10. Bebr. Binnen wenigen Tagen haben brei 
Univerfitätsprofeiforen infolge des Glatieiſes Arm und Beins 
brüche erlitten, 

rankreich. 


Paris, 8. Febr. Geſtern wurde ben öſterr. Offizieren, 
welche in militäriiher Miffion hieher gefommen, von den Gui⸗ 
denoffizieren ein großes Diner gegeben. Beim Deffert wurde 
von einem franzöfiihen Offizier der öflerreichiichen Armce ein 
Toaſt ausgebracht, „an beren Seiten zu kaͤmpfen,“ jagte er, 
„wir ſtolz fein werden,“ Nicht weniger herzlich und offen 
lautete ber öflerreichiiche Toaſt. Man ſchied mit den Jei⸗ 
ben ber beten Eonfraternität. 


. Großbritannien, 
> London, 8. Wehr, Die englifhen Dudder, welche in 
fortwährender Verbindung mit den in der Krim angeficde Item 
mahriſchen Brüdern (deutiche Golomiften) ftanden, haben bie 
ſchreckensvolle Nachricht erhalten, dab 300 derfelben von ben 
uffiihen Behörden aufgehängt wurden, weil fie ſich gewei— 
gert Haben, in ruffifche Mititärdienfte zu treten, 


Nahrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 13. Febr. Im Folge der Allerhöchſt angeords 
neten Vermehrung des Formationditandes des Heeres — bei 
jedem Infanterieregimente um 600 Mann, bei jedem Jägers 
bataillon um 100 Mann, jeder Sanitätöfompagnie um 90 
Mann, bei jedem Kavallerieregimente um 200 Mann, beim 
I. und I, Artillerieregimente je um 1200 Dann, bei jeder 
Duvrierfompagnie um 80 Mann und beim Genieregiment 
um 400 Maun — finder eine neue Auohebung von 16,290 
Mann flatt, wovon Die Hälfte aus ben Ronffribirten der 
Alteröftaffe 1833, bie andere Hälfte aus der Alteräflaffe 1832 
zu entnehmen if. Diefe Mannfchaften werden bis auf Weis 
tered nicht zu den Waffen berufen, ſondern bei ben beireffen» 
ben Heeresabtbeilungen als „unmontirt affentirt* in bem 
Liſten geführt. Das Niederbayern biebei treffende Kon⸗ 
tingent von 1957 Mann, wovon 979 Mann von der Alters» 
flaffe 1832 und 979 von ber Altersklaſſe 1833 zu ſtellen find, 
wird im Laufe des Monat März im nachftehender Reiben 
folge ausgehoben werden: 1) Freitag, 2, März: von den 
Konikriptiond » Bezirfen: Abensberg, Bogen, Deggen- 
dorf, Rottenburg und Stadt Baffau; 2) Dienfag, 
6. März: Eggenfelden, Grafenau, Griesbach 


und Hengersberg; 3) Donnerflag, 8. März: Kelheim, 


— —— —— 


Landau, Bilsbiburg und Stadt Straubing, 4) 
Samflag, 10. März: Log. Landshut, Mallersdorf, 
Mitterfels und Stat Landohutz 5) Dienstag, 13. 
Mir: Oſterhofen, Paſſau L, Balfau I. und Pfarr—⸗ 
firden; 6) Breitag, 16. März: Regen, Rotıhalmüns 
fer, Dingolfing und Simbad; 7) Mittwod, 21. 
März: Wegſcheid, Viechtach und Kötzting; 8) Frei« 
tag, 23. März: Bilshofen, Straubing und Wolf 
fein. Die Bifitation wird an den der Aushebung vorattds 
gehenden Tagen Worgers 8 Uhr im gewöhnlichen Lofale 
vorgenommen werben, 8. 3.) 

x Stranbing, 14. Febt. Nur 12 Fälle werden zwar bei 
der nänften am 26. Febr. beginnenden Schwurgeri vis ſihung 
zur Verhandlung keiumen, aber leider darunter diesmal ſehr 
ſchwere Fälle; e6 fommen nämlich zur Mburtheilung: 1 Mord, 
1 Morbverfuh an einem Ehegatten, eine Brandfliftung erften 
und hödften Grades (zu Hauzenberg) mit einem Raub brit- 
ten Grades yıd Diebftabt, 1 Raub dritten Grades, eine Töd- 
tung, 2 Lörperverlegungen mit nachgefolgtem Tode, 1 Dieb» 
ſtahi mit drei Widerfegungen, nur 4 Bälle betreffen Dich» 
ſtahls⸗Reate. 

# Vilshofen, 14. Febr. Geſtern Nachmittags hatte 
ber dahier wohnende penflonirte kgl. Borftmeifler Baron von 
Erdt das Ungfüd, auf der Straße unweit Mariahilf auszur 
glitſchen und durch den dadurch geſchehenen Hal fi in ber 





feglichen Unglüde vorzubeugen!“ — Er ließ den Trunfenbolb 
auf dem Boden ſchnarchen und eilte von Dannen, fo ſchuell 
ihn feine Füße fortzuteagen vermochten. Trop der Dunkelheit 
ber Nacht und ber Schwierigkeit des Weges durckſchritt er 
rafh die Steede Weges bis zu der Wohnung Poliveau’s; 
dort herrſchte indeß die tieffte Stille; aus bem Zimmer bes 
Greifes indeß drang noch ein ſchwacher Lichtſchimmer. Dieß 
ſchien Billenegre ein günftiged Zeichen, er pochte raſch am bie 
Thür, und obne auf die Frage deſſen zu antworten, der foldye 
öffnete, eilte er ralch bie Treppe hinan bis zu dem zweiten 
Stodwerfe. Er ftieß die Thür auf und trat in das Zimmer 
bes Greiſes ein. Eine einzige Lampe erhellte die armielige 
Zufluchteſtaͤtte. Poliveau far in einem Lehnſtuhle und harte 
das Haupt in feine beiden Hände geftügt, dem Anſcheine nach 
ber Verzweiflung preidgegeben, Neben ihm fand Giles Poin⸗ 
felot, die Augen mit Thränen gefüllt, und ſchien ihm Worte 
bes Troſtes zuzuſprechen. Beide bebten zufammen, als fie ben 
jungen Marquis fo plöplich wieder erfcheinen fahen. „Junger 
Mann,“ rief Poliveau mit ſchmerzlichem Unwillen, „Fommen 
Eie no einmal, durch Ihre Gegenwart den Summer eines 
Vaters zu vermehren, der jo eben feine geliebte Tochter zum 
leptenmale in feine Arme gefchlofien Hat?* „Sie if alfo wirk« 


lich fort?“ fragte der Marquis, indem er mit angflerfülltem 
Bid um fi ſchaute. „Und was fümmert Sie da6? fragte 
Biles, indem er erzüent auf den Marquis zutrat, „wie find 
der Hartnädigfeit muͤde, mit der fie Demoifelle Roſelte vers 
folgen, und id erfläre Ihnen — —“ „E8 ift jept weder Die 
Rede von Euch, noch von mir,“ unterbrach ihn Villenegre 
raſch, indem er ben Boden Heftig mit dem Buße Rampfte, 
„es iſt nur die Rede von ihr, von ihr! Mm Gottes willen, 
jagt mir, ift fie ſchon lange fort, wer hat fie begleitet, wobin 
ging ſie?“ Giles wollte wieder heitig werben. Bolivean aber, 
den die Worte des Marquis ein neues Unglüd ahnen ließen, 
gab ihm ein Zeichen, daß er ſchweigen folle, und entgegnete 
ſelbſt mit zitternder Stimme: „Sie ging vor einigen Augen- 
bliden, um in das Klofter zurücdzufehren, fie war von ber 
Gattin ded Rriminaflieutenants begleitet, mit der fie in einen 
Mierhwagen ftieg, der an ber Thür ihrer harrte. Aber barf 
ich fragen — — „Ih fann Euch nur berichten, ſtieß Bil« 
lenegre in der größten Unruhe heraus, daß fie ſich vielleicht 
in diefem Augenblide fhon in ber Gewalt fchändlicher Mens 
ſchen befindet, die eines jeden Verbrechens fähig find. Mille, 
die fie fieben, müſſen ihr zu Hilfe eilen.“ „Gwiger ®ott, 
wäre dad möglich Fa rief der Greid, „Erklären Sie ſich Deut» 


Art Förperlich zu beihädigen, daß er auf einem Schlitten in 
feine Wohnung geführt werden mußte, und bie Merzie mur 
ſchwache Hoffnung zur Wiedergenefung geben. 

euere Nachrichten. 

Münden, 12, Febr. Wie man von unterrichteten Per 
fonen vernimmt, wird, wenn eine Mobilmahung der Hälfte 
des bayerifhen Bundeskontingents angeordnet werden ſollte, 
dies Hauptiächlich, wenn vielleicht nicht ausſchließlich, Abthei⸗ 
lungen des erſten Armeckorps treffen, ſohin Abtheilungen bie 
ſich in jenen Laudestheilen befinden, welche an Deiterreih ans 

ränzen; das Kommando bes erften Armeckorps befindet ſich 
fanntlich in Münden, ’ 

München, 13. Febr. Bei der geftern Bormittag fattger 
babten Wahl eines fiebenten rechtokundigen Magiftratsrarhes 
wurde der bisherige Magiftratsiefretär Hr. Knollmüller 
als folder erwählt. — Das vor einigen Wochen ſcon als 
nahe bevorftehend gemeldete Erſcheinen eined Armeebeſehls hat 
ſich noch immer verzögert, u. es wird nun derfelbe nadıräglich 
wegen der mittlerweile in Frankfutt befcploffenen Kriegsbereit⸗ 
{haft der ganzen Kontingente, fohin für Bayern einer Armee 
von 41,533 -Mann in großem Maße erweitert. Ge dürfte 
demnach mehrere hundert Grnennungen in verfhiebenen Gra— 
ben erhalten, darunter 7 Generäle. Sompagnielommandanten: 
fteilen Sollen 9O neue zu befegen fein, 

Wien, 10. Febr. Anftatt des unterdrüdten Lloyd iſt 
dem Heren Warrens die Konzeffion zuc Herausgabe eines 
neuen Jouruals ertheilt worden, weldes unter dem Titel 
„Oefterreichifde Zeitung mit dem 15. d. M. erſcheinen fol. 
Solchergeftalt wurde das Anſehen der geleplihen Behörden 
feinem vollen Umfang nad gewahrt, während man zugleich 
Die einer fo gewandten publieiftiihen Kapazität ſchuldige Rüd- 
fit gelten lafſen wollte. 

Frankfurt, 12. Febr. Bei der Abfimmung über bie auf 
Anordnung der Kriegsbereitibaft der Kontingente begüglichen 
Beſchlüſſe der vereinigten Ausihüffe in der Bundestags, 
figung vom 8. d. erflärte Defterreic, daß es ben betreffen: 
den Anträgen, nicht den Motiven beiftimme. Bon den ver 
einigten Ausſchüſſen war Die Kriegäbereliihaft in Betracht 
der bedroblichen Lage der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe 
und für eine eventuelle Wahrung der ntereffen und ber 
Sicherheit des deutſchen Bundes bdefchloffen worben. 

Berlin, 12. Febr. Es verlauter gerüchtweiſe, Defters 

reich werde ſpäteſtens nach bergeftellter Kriegsbereitichaft des 
Bundes die Ernennung eined Oberfeldhertn beantragen, Ge— 
ftern bat eine Konferenz von Vertretern mehrerer Zollvereind- 
regierungen bezüglich der Barifer InduftrisAusftellung ſtatt⸗ 
gefunden. 
Turin, 11. Febr. Ter Herzog von Genua iſt geflern 
Abends 10 Uhr feiner Sranfheit erlegen. Die Armonia be— 
fpricht den eventuellen Zug der Franzoſen über ben Simplon 
und durch die Lombardei nach dem Kriegsichauplag. 

Turin, 11. Gebr. Die Deputirtenfammer hat ben Als 
lianzvertrag mit 101 gegen 60 Stimmen adoptirt. 

Aus ——— Jan., wird berichtet, daß 60 Mann 
der griechiſch / ſiaviſchen Freiwilligen ⸗Legion auf ihrem Wege 
nach Perefop erfeoren find, auch die erſte Garde⸗Grenadier⸗ 


Brigade bat auf dem Wege von Bultava nach Nifolajeff über 
100 Mann dur die Kälte verloren, 

St. Peterdburg, LI. Febr. Ein beute 
dabier erichienened neued Manifelt des Mai: 
ferd Mitolaud ordnet eine allgemeine Bolts- 
bewaffnung im ganzen Meiche an. 


„Mannigfaltigeß,. 

Wie die Dorfzeitung berichtet, hat fh am 30. Jänner 
nad dem Begräbnis des Prinzen Georg von Sadhlen-Meinine 
gen, deſſen irdiſche Hülle in der herzoglichen Gruft, im engr 
liihrn Park beigefegt worden war, ein merkwürdiger Borfall 
ereignet, ber leicht die traurigften Folgen hätte haben fönnen. 
Als gegen Abend Die Herzogin, in Begleitung einer hoben 
Dame, ihren Enfel noch einmal jehen wollte und durch Die 
Thür in die Gruft binabiritt, wurde fie durch den Anblick 
eines vierjährigen Knaben, der ihr halbtobt, blau an Händen 
und Büßen und mit entftelltem Angeficht, entgegenmwanfte, zum 
Tode erſchreckt. Der Knabe war wahricheinlich ſchon dor Eins 
ſenkung des Sarges, man weiß nicht wie, im die Gruft ges 
fommen und war beim Berfchließen berfelben nicht bemerkt 
worden. So hatte er ſechs Stunden bei den Todten zubrins 
gen. müffen, bis ihm die mütterliche Liebe einer fürftlichen Frau 
wunderbare Rettung brachte. 

Deffentliche Gerichtsverhamdiung 
des fönigl, Mppellationsaerihts von Niederbayern. 
Freitag ben 18. Februar 1855, 
DVormittayzs 8 Uhr, 

Berufung bes kgl. Staatsauwalts am f. Kreiss und Stabtzerichte 
Landehut, gegen das Urtheil des genannten Berichts vom 29. Dezember 
v. 38,, in der gegen Sebaftian Naimer, Taglößner von Hiltersrieh, 
wegen Verbrechens ber Uaterichlagung geführten Unterfuchung. 

Bermittags 9 Uhr, 

Berufung bes Peter Kichtenwagner, Häuslersfchus von Rain 
#. Rompl., gegen das Urtheil des f. Kreis: und Stargeridts Strau: 
bing vom 15. Dezember v. I8., Im der gegen biefelben wegen Berges 
hend der — — te Unterfuchung. 

ormittags 10 Uhr. 

Derufung des fol. Stantsanmwalis am Kreis» umd Stabtgerichte 
Landshut, gegen bas Uriheil bes gemanuten Gerichts vom 29. Dezember 
v. 3., in der gegen ben Dienſtlnecht Michael Hagl von Nieb wegen 
Vorgehens der Unterjchlagung neführten Unterſuchuug. 


ZB ung. 
Es wird bie Theater« Direktion eiſucht, das erſt lürzlich gegebene, 


mit jo herrlichen Beiingen ausgerlattete und mit vielem Beifall aufge: 
nommene Ztüf: „Des Teufele Mutbeil“ zw wieberholen, ba ges 
wiß eine rege Theilmahme zu erwarten ſieht. P. M. 


anbelöberichte. 

uUrfahr⸗Linz, 9. Febr. Watzen 21 fl. 15 fr, Korn 16 fl. 12 fr., 
Gerfte 9 HM. 24 fr. und Haber 5 A. 30 fr. C.⸗M. der Mepen. 

Peſth, 9. Febr. Getreide. Im Laufe diefer Woche find 12— 15,000 
M. fchwerer Watzen begeben worden. Rübsl. Kür effefiive Waare 
wird 36 fl. 45 kr, gefordert, 36 A; 30 kr. bewilligt. Fettwaaren. 
Schweinfeste 39—40 A. pr, Ztr. Umjchlite in Schläuden 38 A. 45 fr. 
bis 39 A, Speck 32 Hl. 30 fr. bis 33 J. Kneppern. Prima Waare 
7.45 fr. bis 8 dl. pr. Kübel a 120 Pi. Iwetſchgen. 1853er 
Waare 9 Hl. bis 9 fl. 15 fr. 1854er 12 HM. 15 Fe. bis 12 fl. 30 fr. 
Wache wird gegenwärtig auf 110—112 N. pr. Ita. nebalien. 


Wien, 13. Febr, Siderago 274. — Augsburg use 1274. 
Kedigirt unter Berantwortlichteit des Derlegers, 











licher, mein Herr!« bat Giles. „Es gebricht mir an Zeit das 
zu. Auch habe ich felb nur oberflählihe Murkmaßungen. 
Aber wir haben keinen Augenblid zu verlieren. Ahr, Herr 
Poinfelot, müßt Euch fofort zu dem Kriminals:Lieutenant beger 
ben und ihn auffordern, mit ber ganzen Schaarwache, bie 
ihm zu Gebote fteht, die Umgegend des Tempelraumes zu 
durchſuchen. Oder beffer noch, erfucht ihn unverzüglich, ſich 
nad dem Thal der Studenten zu begeben, dieſer Name muß 
eine Bedeutung haben. Um feinen Eifer anzuſpornen, berich- 
tet ihm, daß feine Gattin fi in großer Gefahr befindet. Ihr, 
Herr Polivenu, betet unterdeffen zu dem Helfer da oben, wäh. 
rend wir Euer ungtüdliches Kind zu retten ſuchen.“ — So 
ſprechend, wollte er das Zimmer verlaffen. „Herr Marquis!“ 
rief der Greis im tiefſten Schmerze, „ſprechen Sie um des 
Ewigen willen, was wiſſen Sie von dem Schickſale Rofettens?* 
«Ih weiß, daß fie von nichtswürdigen Abenteurerm entführt 
werben fol, und daß fie fürder weder Gott nod mir ange 
bören farm, wenn wir fie nit aus dem Händen der Böle: 
wichter befreien.“ Mit diefen Worten ftürzte er hinaus und 
man hörte, wie er die Treppe hinabeilte. Als er unten am 
Buße der Etiege anlangte, ſchlüg es gerade zehn Uhr. „DO 
mein Gott,“ ſprach er zu ſich felbft, «8 wird leider zu fpät 


fein!® — Mit beflügeltem Schritt begab er fih zu der Stelle, 
wo er den ſchlafenden de Manle verlaffen hatte, 

Der Abſchied zwiſchen Vater und Tochter war ein herzzerrei⸗ 
Bender geweſen. Poliveau hatte mit dem Stoicidmus, der aus 
der natürlichen Feſtigkeit ſeines Charafters, aus feinen eigen« 
thümlihen Begriffen rüdfitli ber Ehre feiner Familie und 
aus feinem religiöfen Glauben hervorging, anfangs ziemlich 
rubig geſchienen, obgleich er fid von Rofette mit der Meber- 
zeugung trennte, dad er fie niemals wiederfehen werde. Als 
aber fein einziges Kind ſich wirklich entfernt hatte, ſchwand 
fein Muth, und er miſchte feine Thraͤnen mit denen feines 
treuen Lehrlings, als das plöpliche Wiedererfcheinen Billenes 
gre's feinen Gedanken eine andere Richtung gab, In dem 
Augenblicde, als Nofette und ihre Begleiterin das Haus ver 
ließen, herrſchte die größte Dunfehheit in jenem Theile des 
Tempelraumes; fie nahmen ihre fammetenen Masten wicder 
vor, und näherten Ah dem Wagen, der in einiger Entfer⸗ 
nung unter ben Bäumen ber Miele hielt. Giles Poinſelot 
hatte fie bis dorthin begleiten wollen, um fie vor jeder Belei⸗ 
digung zu ſchuͤzen, an der Thür des Haufed aber beſchwor 
ihm Nofette, unverzüglich zu ihrem Bater zurüdtzutehren, deflen 
Gefühle fie unter der fheinbaren Ruhe wohl bemerkt hatte. (B- f.) 


Amtliche und BPrivat-Befanntmahungen. 


In der Innſtadt HaudMNr. 94 iſt eine 
Mobnung mit 3 Zimmern, Küche und 
Speid über zwei Stiegen gu bermierhen, 
Diefelbe kann fogleih oder auf Dad Biel 
Georgi bezogen und auch für eimzelne Per« 
fonen auf zwei Wohnungen abgethellt wer ⸗ 
den. Nahere Auskunft erteilt Joſ. Blav, 
Dräuer. 327. (a) 


— — — — — 

Im Haufe Neo. 297 an ber Donau« 
brüde find auf Fünftiges Biel Georgi drei 
ſehr trodene belle Zimmer, die Ausflcht 
auf die Straße und ber Donau, nebit einer 
Küche, gefperrtem Vorhauſe und übrigen 
Bequemlichkeiten gu veriniethen. 328. (3) 


89995009590060098 
Ein Sfribent, welcher feit vielen 
Zahren bei einem E, Landgerichte ſich 
befchäftigt, ſowohl im Regiftrarurs ald 
auch Volizeiweſen ze. ac. gut bewan ⸗ 
dert iſt und ſich der beßten Zeugniſſe 
zu lerfreuen hat, wünjcdt einmal feine 
Stelle gu verändern, und ſucht bei 
einem k. Landgerichte anverdwo Un DO 
terfunft, Das Uebr. in ber Exped. 
d. Bl. unter Chiff. L.P. 301. (6) 


ai a 








© 
Q 


So 


(325) In der Puſtet'ſchen Buchhandlung (E, Pleuger) in Paſſau it zu haben: 


Sebastopo 


und feine es 
aus der 4 en 
Preis 6 
wieder eingetroffen bei! 
©. Pleuger. 
329. (Bufer’ibe Buchhandlung.) 
Im Haufe Nr, 83 in der Junſtadt iſt 
eine Wohnung über eine Stiege mit 4 
Zimmern, Küche, Speis und Keller fogleich 
over auf das Biel Georgi zu vermietben. 
Ueber zwei Stiegen iſt eine Wohnung 
mit groei oder drei Zimmern nebſt Küche 
auf Georgi zu vermietben. Nähere Auskunft 
ertbeilt Joſ. Flad, Braͤuer. 330, (a) 


Im Haufe Nr. 67 an ver Viltkofenere 
Landſtraße find 2 Wohnungen und ein 
zeine Zimmer zu beriliiten, 331. (1) 


Gin Hühnerhund, furzbaarig, braun, 
auf der Bruſt einen weißen Fleck, die vor 
deren Pioten zur Sälite weiß, männlichen 
Geſchlechts, iſt entlaufen, Derjenige, dem 
er zugelaufen iſt, wird böflich erſucht, ſelben 
an bie Hardlem’iche Hanplung nädit ber 
Stadtpfarr « Kirche dahier gefällig abzu⸗ 
liefern, 324. (2) 





Denzinger Heinrich, die Lehre von ber unbefledten Empfängniß der feligften 
Jungfrau Maria, Mit der päbftliten Bulle und einem Liederkranz zu Ehren 


der unbefleften Empfängnis. 


2te Aufl, 24 fr. 


Seiner Heiligkeit Pabſt Pius IX, Bulle über die dogmatiihe Des 


finition der —— Empfaͤngniß der jungfraͤulichen Gottesmutter. 
Ehr. G., bibliſche Hermeneutif nad latholiſchen Grund» 


Wilke, Dr. 


6 fr. 


fägen in fireng fioffematifchem Zufammenbange und unter Berüffiktigung 
ber neueflen approbitten bermeneutifchen Lehrbücher, insbelondere der Lib. 
1. U. de interpretatione seriptur, sacr. ” Rev. P. Fr. Xav. Patri- 


tius, Mit biihöfl. Approbation. 
Ghomwaneß, Dof., Das 


2n. 24 
grieatf@erufilfae EShiöma. 


Seine 


Geſchichte und Verfaffung, feine Lchre und fein Gottesdienſt. Nebſt einem 
Anhange über die Frage: 
—— * — wann und wie —— — ſei? 



















291. (6) 


Cin im "beften Betriebe Rebendes ia 
 nebft Defonomie, in einer Garnifonsftadt Oberbayerns, 
N vird aus freier — unter den annehmbarſten N : 


Ob eine dauernde Wiebervereinigung mit der fa- 


15 fr. 


| — ö Barth. n Schmidt, 


Mafhinen-Holdleiften-Sabrikant 


in Nürnberg 


J macht hiemit befannt, daß ihm von hoher k. Regierung die Errichtung einer Niederlage feines Fabrikats, beſtehend: 
\ in allen möglichen Eorten ſehr ſchöner und Haltbarer 


Sostdleiem 


zu Ginfaflungen von Bildern und Epiegeln 2c. bei dem bürgerl, Glaſermeiſter &, Shwabentban in Paffau 
ertheilt wurde, wo jelbe ſtets um bie billigften Preiſe au haben find, 


Eine verläfiige Ködin wünſcht bei 
einer ſtillen Familie ein Unterkommen und 
ſieht weniger auf Lohn. als auf gute Be, 
bandlung. Das Uebr, 332;: 

Befanntmachung. 

Es it in ver Stadt Paſſau —E 

ein ſehr gut gebautes Haus mir 98 fl 

Logieerträgniffen nebſt einem Nebengebäube, 
welches mit jehr geringen Koften zu einem 
MWohngedäude werwanbelt werben kann, um 
ben billigen Preis von 2300 d. zu ver⸗ 
faufen, Auch kann ein Theil vom Kaufe 
ſchilling liegen bleiben, 

Nähere Auskunft ertheilt Joh. Stable 
erger, wohnhaft Re. 8 Innſtadt. (6) 304, 


Ilzstadt-Wauderer-Verein. 
Donnerftag den 49. Bebruar zur Frau 


Duſchl. 
Der Ausſchuß. 
Tbeater-Anzeige. 
Abonnement Suspendu. 
Unter der Direftion des Garl Heigl. 
Donerilag ven 45. Februar 1855... 
Zum a des ——— 
I. Heinritz 


Der Sohn der Wildniß. 


Dramatiſches Gedicht in fünf Abtheilungen 
v. Fr. Halm. 
Fremden Anſeige 
Dom 11. Februar 1855. 

(Zur goldenen Krone.) HB. Lehmann v 
Zwickau, Schaller von Andbach, Wefllli b. 
Wien, Holzinger v. Frankfurt, Weigl, Ans 
ſperg und Schreiber v. Fürth, Kaufl. 

(Zum grünen Engl) Gb. Kaler, 
Dpernfänger mit Frau d. Lantehut Wies⸗ 
müller, Lehret o. Kelheim. Leo, Konbufe 
teur d. Landsöhut. Egger, Kaufm. v. Eg«- 
genfelben Haller, Roabjutor v. Schönau; 

(Zum weißen Haafen.) Hh. Reckum 
Holdm, b. Watienheim. Gerhardinger, Schiff 
meiſtet d. Deggendorf. Dornhuber, Forſt ⸗ 
geblif v. Schönau. Haas, Braͤuer v. Gras 
fenau. Dichtl, Holom. v. München. 


Bildhbofener Schranne 
vom 14. Februar 1855, 
Mittelpreis. Gefallen.  Weiliegen. 
Watztn 28 1.20. — ſi 2otr. —A.—fr. 
Korn 231.57 —f. Sf — I. — fr 
Gerſte 131.5 —— ir. —f. Ir. 
Hader 7.2 — fl. 168kt. — i — tr. 


— — — 


+ 





In Bezug auf obige empfehle ich mid zur genauen und ſchnellen Bedienung ber ‚jchr verehrten Sunden 
J und bemerfe nebenbei, Daß ich zu obigem Zwede immer mit ganz weißen Bildergläfern verſehen kin. 


Baffau, ben 8, Februar 1855. 


Zudwig Schwabentban, Glaſermeiſter. 
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Gigenthum, Drud und Perlag von F. W. Keppler. 
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— Donatus. NW 48, 17. Februar 1855. 
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Drientalifche Angelegenbeiten. 

Der „Konftitutionnel® bringt einen Brief aus Sebafto- 

pol vom 22, Jan., worin über den „Faͤhnrich Popoff* des 
rufl. Bulletind bemerft wirb: „Der Getödtete war allem An- 
feine nah ein Dffigier von ehr großer Diſtinktion, weil 
fein Berihwinden fofort eine Reklamation vom Plagfomman- 
danten veranlafßte. Die Verhältniffe, unter benen feine Reiche 
gefunden ward, beweist, daß er Bruft an Bruf mit einem 
unferer Boltigeurd gefämpft hatte, den er töbtlich verwundet, 
und dee noh auf ihn aus naͤchſter Nähe geichoffen hatte, 
denn ber Vordertheil feined Manteld war von Pulver ver 
fengt, und mon fand fie beide nebeneinander liegen. Der ruf. 
Dffigier trug die Dekoration eines Kommandeurs. — Na 


pagnie Karabinierd (Gendarmen). Die 4 Infanteriebrigaden 
werden fein: die Brigade der Grenadiere von Sardinien, die 
alte Gardebrigade, welche als Elitenforps betrachtet wird, die 
Brigade von Piemont, bie von Pignerol und Aoſta. Die 
Tiraileurs, in Piemont Berfaglieri genannt, nah dem Mur 
ſter unſerer Chaſſeurs de Vincennes organifirt, find vollkom⸗ 
men gut bewaffnet, und beſtehen aus den beſten Schuͤhen, 
Die Kavallerieregimenter, welche abgehen werden, ſind fehr 
fhägen. Ihre in den Gebirgen und namentlid auf ber 
Ente Sardinien refrutirten Pferde find fehr dauerhaft und 
leicht zu ernähren. Die Hälfte der Mannſchaft iR mit Lan» 
zen bewaffnet. Die Artillerie iR ausgezeichnet beritten, und 
ch der Train der Equipagen ſeht folid organifirt. Unter den ber 
Ausfagen von Deierteurs find die Ruſſen in Sebaftopol feit | zeichneten Truppen herrſcht Enthuflasmus, und die Offillere 
dem Eintreffen dee Zürfen in Eupatoria fehr beunruhigt; | aller Waffen bewerben fih um die Theilnabme an der Erpe ⸗ 
den Dampfern find die gemefienften Befehle eriheilt worden, |dition, wie um die größte Ehre, 
um die Truppen im Falle des Sturmes am Landungsplage 
der Stadt aufzunehmen und auf die Norbfeite der Feſtung zu 
ſchaffen; bei den Linienſchiffen, deren nur noch 7 oder Bvors 
handen, iR Alles vorbereitet, um fie zu verſenken, fobalb vie 
Stadt genommen wird; Magazine und fete Depots gibt es 
in Sebaftopol nicht mehr, man lebt aus der Hand ti ben &4 camm das Großkieuz des fönigl. Verdienſtordens vom heiligen 


Deutfhland. 
Mund; aber den umerhörten Anftrengungen der Brehörben iſt ſMichael zu verleihen. 


Münden, 14. Behr, Se. Moj. der König haben Eich vermöge 
allerhöchfter Entichliefung vom 25. Jan. I. Is. allerguäbigt bewogen 
gefunden, dem faij. franz. Generallientenant uud Genator Grafen von 


es bei der freien Kommunikation zwifchen ber ung und Münden, 13. Febr. Wie feiner Zeit in allen Pfarre 
— kirchen unferer Haupiſtadt für König Ludwig Bittandach— 
ten abgehalten wurden, fo werden nädftens auch Danfgots 
tesdienfte für Höchfidefien Genefung flattfinden, wofür Die 
lirchlichen zn bereitd Vorkehrungen treffen. 
Münden, 13. Febr. Im der geftern abgehaltenen 14. 
Öffentlichen Sihung der Sammer der Reichsräthe Fam ber 
Geſetzentwurf, bie “2 der bei der Kriegskaſſe beftehenden 
Zahlungsrüdftände und über einen Kredit für außerordentliche 
Bedürfniffe der Armee betr.,zur Beratung. Die Regierung 
hat befanntlih 15 Millionen im Ganzen verlangt, die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten aber nur 64 Mill, bewilligt, Der Res 
ferent des Ausfhuffes in der Reichelammer, Fürft von Thurn 
und Taris, hat im feinem Gutachten fehr umfländlih und 
ſchlagend nachgewieſen, daß nicht einmal 15 Millionen Hins 
reichen, um bie Koften zu beden, welche durch eine Bereits 


Truppen feinen Mangel leiden zu laffen. — Der ruſſ. Mas 
for, der mad ber Intkerman⸗Schlachi gefangen wurde, und 
angeblich engliſche Verwundete mit eigener * erſtach, iſt 
nicht vor ein Kriegsgericht geſtellt worden, ſondern im Spis 
tal Kululee bei Skutari geftorben. Er war bei Jeiner Ges 
fangennahme felbft fchwer verwundet. (Diefer Umftand läßt 
beinahe an feiner Schuld zweifeln.) So fehreibt ein ſchot⸗ 
tiicher Arzt an den „Edinburgh Courant,“ fich zugleich bes 
rühmend, daß er das verlegte Schulterbein des Majord „als 
Angedenten von bem Ungeheuer“ aufbewahrt habe. 

Paris, 9. Febr. Das Hilfskorps, weldrs das Kür 
nigreid® Sardinien nad dem Orient fenden wird, befteht 
aus 4 Brigaden Rinieninfanterie, 2 Bataillonen Tirailleurs, 
2 Regimentern Kavallerie, 4 Batterien Artillerie und 1 Kom- 





Nichtpolitiſſches. 


Des Krämers Töchterlein. ſchets von zwei gehelmnißvollen Männern beſeht war, welche 
(Bortfegung.) ihre Züge gu verbergen fuchten, indem fie ihre Hüte tief in 
Der Lehrling gehorchte, nachdem er unter Thränen die | das Seht gedrüdt hatten, während, wie Lakaien, zwei an« 
Erlaubniß nachgeſucht Hatte, ihrer @inkleidumg im Fuße: Ave |dere Männer hinten auf dem Wagen flanden, bie fi dicht 
Maria beimohnen zu dürfen, Bei der Annäherung der beiden |im ihre Mäntel gebüflt hatten. Im jener Epoche aber, wo 
Damen ward der ſchwer faͤllige Wagenſchlag a geöffnet, | die nächtlichen Beleuhtungsanfalten noch nicht erfunden, war 
und eine raube Stimme, welche gar leicht für die des Kute|es natürlich, daß die Wagen nicht mit Laternen verfehen, fo 
—— gelten konnte, der fie hergebtacht hatte, forderte ſie auf, daß, bis auf den Schimmer einiger Lichter, die noch hie und 
einzufteigen. Es war rings um fie her fo dunkel, daß fie die |da aus den Schenfen und den Wirthshäufern hervordrangen, 
It deſſen nicht unterſcheiden Tonnten, der ihnen in den nichts die Anmefenheit jener verdächtigen Perſonen verrathen 
Wagen half, überdem waren die beiden Frauen von der fo|fonnt. Vieleicht würde der feltfame Anblid diefes Wagens 
den fattgehabten Szene fo fehr aufgeregt, daß fie nicht zu |die Aufmerffamfeit der Schildwachen am ingange des Tem ⸗ 
bemerken im Stande wären, was um fie vorging. So wie|pelraums auf fi gezogen haben, fei es nun aber Zufall, fei 
fie in dem Wagen fahen, ward bie The zugeiworfen, ein fhril« |e8 Werabredung, gentig, als der Wagen aus dem gemwölbten 
— 22 erſchallte, und die Fepmerfälige Maſchine fepte| Gang Hinausrollte, liefen die Soldaten des Großprlors 
fh mit mehr Schnelligkeit in Bewegung, als die beiden ba- | ganz ruhig in ihrem Wachthauſe, das @itterthor Rand seht 
er Pferde es erwarten lichen, nn indeß die beiden |met, und nur eine einzige Lampe erhellte die Durchfahrt, Der 
auen weniger mit ihren Gedanken beichäftigt geweſen wä-| Wagen rollte alfo ohne Hinderniffe Hinaus durch bie Fothigen, 
ren, oder wenn die dichtefle Dunkelheit nicht überall geherrfcht | nicht gepflafterten Gajfen, in die alten Stadtviertel hinein, 
hätte, fo hätten fie bemerken können, daß der Sig des Kut« |weldhe ſich an der Offeite von Paris befanden, Keine be. 





haltung bed ganzen Pontingents veranlaßt werben und ichlug 
deßhalb vor, es folle die ganze poflulirte Summe der Regier 
rung bewilligt werben. Sämmtlide Ausſchußmitglieder ers 
fannten auch die Nichtigkeit der vom Referenten ausgelpro- 
chenen Anfichten und Nachweiſe, doch wurde bie Anficht aus- 
eſprochen, daß zwar bei ber SüngR zu Frankfurt befchloffenen 

riegöbereitfchafthaltung der vollen Bundeöfontingente, Die 
Nothwendigkeit der Bewilligung des ganzen von der Regie 
rung angejonnenen Poftulats faum zu umgehen fein dürfte, 
jedoch fir jept, zur unverweilten Grzielung eines Geſammt⸗ 
befchluffes das Ausſchußgutachten dahin zu richten fei, den 
Anträgen ber Kammer der Abgeordneten beizuſtimmen, wodurch 
die f. Regierung, beziehungsweiſe das Staatsminifterium in 
den Stand geſeht werde, fogleich die zunächſt nötbigen Gelb: 
mittel flüffia machen zu können, Graf Karl v. Seinsheim 
Aft für Bewilligung der ganzen Summe unb wünfjdt die Einis 
gung der Beiden deutſchen Großmächte und den Anſchluß des 
ganzen Deutichlands an Defterreih,, an jenes Oeſterreich, 
welches früher fchon immer ein Bollwerf Deutichlands war, 
welches auch jeht in ber orientalifchen Frage eine fo erfolg» 
reiche Politik verfolgt, weldes die Macht und den Muth ber 
figt, feinen Allirten felbit ſolche Bedingungen zu fteilen, bie 
alle etwaigen Gelüfte auf Deutſchland fern halten. In Mor 
menten wie ber gegenwärtige muͤſſe man Partei ergreifen, 
denn Neutralität wäre Großftaaten gefährlid, für Kleinftaa- 
ten unmöglich, Es gibt Momente in der Gefchichte, wo man 
den Greigniffen folgen muß. Bayern hatte ſchon oft eine 
enticheidende Rolle, gebe es Gott, daß es dieſe Rolle auch 
diesmal ausfüllt zum Ruhme Bayerns und zum Wohle Deutichs 
lands. Schließlich berührt Nebner aub die Verwendung der 
für den Feſtungobau in Germersheim beftimmten Gelder zu 
anderen Zweden, was auf eine freilich ſeht zarte Weiſe ger 
rügt wird, — Graf Montaelas findet die größte Bürg- 
ſchaft für Bayerns Interefle in der Erhaltung des deutſchen 
Bundes, und dab Bayern dahin gewirft bat und feine Polis 
tik feine fruchtlofe war, beweife der letzte Bundesbeichluß, ber 
auf Antrag Baverns in der befannten Weile geftellt und ein. 
fiimmig angenommen worden if. — v. Nietbammer: 
der Bundesbeichluß verlangt das ganze bayeriſche Bundes— 
fontingent in Kriegsbereitihafthaltung ; der Ankauf von 6000 
Mferden iſt bereits angeordnet; er flimme deßhalb im Interefle 
des Landes und der Regierung für ben Antrag des Ausichuf 
fes, damit die Regierung in die Rage verfegt werbe, ihre Bun⸗ 
bespflicht fogleih zu erfüllen — Graf v. Pappenheim 
fpricht gleichfalls für den Ausſchußvorſchlag. — Graf Arcor 

alfen erflärt, daß er wie im Jahre 1848 auch jeht noch 
ein Großdeutſcher ſei. Ihm wäre ed erwünſcht zu willen, 
welche Politif von unferm Minifterium bejolgt wird, Er 
wolle zwar feine fpezielle Frage deßhalb an ben Miniftertiich 
richten, Hoffe aber, daß die Negierung offen und entſchieden 
in bie Richtung eintrete, welche Defterreich verfolgt. Nur 
dieß fann und frommen, kaun alle Nachtbeile von Bayern 
fernhalten. Ucbrigens lehre jhon ein Blid auf die Landfarte 
und eine ruhige Beurtheilung ber Berhältniffe, auf welder 
Seite Bayern zu ſtehen babe. — Fürft v. Hohenlohe hat 
gehofft, daß man auf die Politik fi nicht weiter einlaffen 


beiden Frauen achtete anfangs darauf, daß man nicht den ger 
raden Weg nach dem Klofter Ave Maria einihlugz Rofette 
weinte ſchweigend, in die Tiefe des Wagens zurüdgelehnt, 
während ihre Beihüperin, die einen ſeht warmen Antheil an 
ihrem Scickſale nahm, gleichfalls ungemein bewegt war, Der 
Schmerz der Xepteren unterbrüdte indeß bei ihr mod 
nit den großen Unwillen, ben der graufame Entſchluß 
des Materd und der Tochter bei ihe hervorgerufen hatte. 
„Sa, ja, weinen wir nur immerhin wie Die Magbalenen ‚* 
ſprach fie in einer feltfamen Miſchung von Verdruß und Gut 
müthigfeit, „wir werden ja fehen, ob uns das zu etwas hilft. 
Bei dem Heile meiner Seele, ich fab noch nie einen jo hart- 
nädigen Greis und eine fo eigenfinnige thörichte Tochter. 
Seit wann, mein ſchönes Kind, habt Ihr dieſe Wuth, in 
ein Kloſtet zu treten? In Euren Augen ift es alſo ſo ſehr 
erfreulich, Euer Leben ald Nonne hinter eilernen Riegeln zur 
zubringen? Was mich betrifft, ich würde ein ſolches Leben 
nicht drei Tage lang führen fünnen.« „Habt Ihr, theure 
Freuntin, nicht begriffen,“ fragte Nofette, „daß ich die Der 
zeihung und die Liebe meines Vaters nur um dieſen Preis 
wieder erlangen Fonntet" „Was helfen Euch beide, wenn 
Ihr, nachdem Ihr Euer Gelübde ausgeſprochen, weder Euren 


würde und gewüniht, daß bie Regierungshandlungen Feiner 
Kritik unterftelt ‚würden ; dieß fei bedenklich zu einer Zeit, 
wo fo große politiihe Wirren befteben. Der Dringligteit 
der Berbältniffe wegen folle man ber Regierung 64 Mill. für 
den gegenwärtigen Augenblid bewilligen. (Schuß folgt.) 

In der 4bſten Sihung der Kammer ber Abgeordneten 
referiert Hr. Neuffer über die Rechnungen der Donaubampf- 
ſchiffiahrt in den Jahren 1849—52, wo nur 2823 fl. in bie 
Staatslaſſa geflofien find; doch fei eine größere Rente zu er 
warten, nachdem durch ben im vorigen Jahre bewilligten Zus 
ſchuß von 1 Mill, 250,000 fl. die geregelte Beichiffung von 
Donauwörth bis Paſſau — Binz möglich gemacht wurde. — 
Hr. Borft erhebt mandperlei Bedenken gegen das Inftitut 
der Donaudampfihiffiahrt, deffen Berriebsweije nie glänzende 
Refultate abgeben wird; er vermißt Die genaue Darlegung 
von Eeite bed Referenten, die man bei Rechnungen erwarten 
fann, Gr proteftirt gegen Grridtung einer Dampfſchifffahrt 
auf dem Inn, die auch fein gutes Ende nehmen wird. — 
Hr. Rabi meint, die Inndampfihiffiagrt, an deren Spige 
ih Herr v. Maffei ftellt, werde beſſer eingerichtet, und ba« 
durch die vom Referenten in Ausſicht geftellte höhere Rente 
ber Donaudampfidiffiahrt beeinträchtigt werden, — Referent 
entgegnet auf Diefe und andere von den Borrebnern geäußer 
ten Bedenken. — Frhr. v. Brüd bemerkı, daß ibm von der 
Eriftenz der Dampfichiffiahrtögefellihaft auf dem Inn nichts 
Näheres befannt fei, übrigens pflege die bayeriiche Nenierung 
berlei Privatunternchmungen nicht bindernd in den Weg zu 
treten, Gr hebt hervor, Daß es der Staatöverwaltung alleih 
vorbehalten war, bie früher bezweifelte Lebensfähigkeit der Dos 
naudampficifffahrt zu verwirklichen. Das lepte Rechnungs⸗ 
jahr fließt bereits mit einem Ueberſchuß von 64,000 fl. ab, 

Nürnberg, 12. Febr. Die gefeierte Pepita de Dliva, 
welche auf ihrem Sieges- und Erntezguge durch Deutſchlaud 
auch unſere Stadt berührt, gab geftern ihre erſte Darftellung 
bei namhaft erhöhten Eintrittöpreifen und dichtgefülltem Haufe, 
Wie überall, jo bewährten auch bier die karakteriſtiſchen Na- 
tionaltänge der ſchöͤnen Spanierin, getanzt mit der ganzen 
Guiuth und Kedheit bed Südens, ihre Zugfraft, Was man 
aber auch über Die Fünftleriihe Bedeutung diefer Tänze ur« 
theilen mag , fo if gewiß doch der öfter gehörte Vorwurf 
ganz unbegründet, ald ob Pepita in ihrem Tanze die Grenz _ 
finie des Schicklichen und fomit auch des Schönen überſchreite. 
Wenn man überhaupt dem Kunfttanze einen Plap auf unſe— 
rem Theater einräumt, fo find die Darftellungen :Bepita’s 
eben nicht weniger erlaubt, und wenn ber Neiz der Äußeren 
Erſcheinung, jo wie die Grazie der Bewegungen bei ihr bes 
ſonders effefiwoll wirft, fo fann man bies doch nicht ber 
Tänzerin zum Borwurf machen. 

Ingelheim, 9. Febt. (Waſſernoth.) Unier. berrlis 
des Rheinthal bat feit geftern Nachmittag fih in ein graue 
fenbaftes Zammertbal verwandelt. Was ber Oberrhein bis 
unterhalb Mainz und ber Nedar an Eismaffen auf fich getra⸗ 
gen, das haben fie uns feit vorgeflern zugeführt, ohne es durch 
das eingeengte Bett unterhalb Bingen weiter bringen zu fün- 
nen. Wahre Eidberge vom tiefen Grunde bis hoch über deſſen 
Spiegel flauten darum den Strom in der .verflofienen Nacht 


Bater, oder fonft irgend Jemand fehen fünnt ?“ entgegnete die 
Gattin des Rriminal» Lieutenants,, „aber hört mich an, ich 
will es Euch nur eingeftehen, ich habe ed mir nun einmal in 
den Kopf gelegt, dab Ihr feine Nonne werden follt, und Ihr 
ſollt aljo auch feine werden; weit eher möchte ich im Der 
That, daß Ihr dem armen Teufel, dem Lehrling, Eure Hand 
reichtet, der mir wahrlich recht leid gethan hat. Als ih Eu 
diefen Abend zu Eurem Water führte, hoffte ich, daß Alles 
aut ablaufen würde, deßhalb hatte ich den jungen ‚Herrn von 
Villenegre dorthin beſchieden, der mich zur Vertrauen feines 
Kummers gemacht hat. Ale meine Projekte find durch Eure 
Hartnädigkeit geſcheitert, noch aber halte ich mich nicht für 
überwunden, das fage ih Euch. Ich erſuche meine Verwandte, 
die Aebtiſſin, um ein Nachtlager, denn es ift zu fpät, um im 
meine Wohnung zurüdzufehren. Wir wollen uns nod einmal 
ernſtlich mit einander beratken und ich hoffe noch immer, daß 
id Euch auf andere Gedanken bringe.” „Kann id denn 
einem andern Gedanken Raum geben," antwortete Rofette, 
„muß ich nicht um der Welt, um meiner felbR willen, dieſes 
Opfer bringen? Ic beſchwoͤre Euch, theure Beihüperin, wir 
derſetzt Euch meinem unwibderrufliden Schidjale nicht. Ihr 
habt für mid Unglüdfelige {hen viel, vielleicht allzu viel ges 


fo fhnell und unvermuthet, daß derſelbe bald nah Mitter: 
naht bei Freiweinheim den nad ber großen Ueberſchwemmung 
von 1845 erhöheten und verftärkten Damm gleichzeitig zu 
überfleigen und zu durchbrechen drohete, bei Heidenfahrt aber 
denfeiben Morgen 4 Uhr wirklich durchbrach. in Haus mit 
feiner einen Hälfte war bier das erſte Opfer der hereinbre— 
enden Fluthen und Eidfchollen, während deſſen Bewohner, 
die beiden Eltern mit drei Kindern fi auf das noch ftehende 
Bebälfe der anderen Hälfte flüchteten und ihr Angſtgeſchrei 
um Rettung weithin jendeten, die jedoch in der Dunfelbeit 
der Nacht, dei dem Drängen der Wogen und Eisblöde nicht 
möglih war; fie ward den Armen erft, machdem fie — wie 
durch ein Wunder auf ihrem gebrechlichen Eilande erhalten 
— die Balfen umflammernd, bis geftern Nachmittag 4 Uhr 
audgeharrt, wo «8 deherzten Männern möglich war, mit einem 
Fahrzeuge ihnen beizukommen. Mittlerweile mühete ſich menſch⸗ 
liche Hilfe ab, den ſchwankenden Damm bei Freiweinheim, 


fo gut es gehen konnte, zu befeftigen, bis man auch hier geftern | wohlfeiler als Butter, 


Abend alle Hoffnungen aufgeben mußte, In der gewilfen 
Borausficht der ſchrecklichen Kataſtrophe retteten bie Bewohner 
ſich und ihre Habe in wilder Flucht in bie umliegenden Ge 
meinden. Um 9 Uhr geftern Abend riß der Damm zugleich 
an mehreren Stellen oberhalb des Ortes, und bie Sonne fand 
das ſonſt jo freundliche Dorf öde und verlaflen in einem 
weiten See, der ben zweiten Stod feiner Häufer beleckt. Bon 


diefen iſt bereits ein ſchwach gebautes eingeftürzt, ein Märferes wen Diele friegeriihe Maßregel gerichtet fei. 


droht dem Einfturz. Den Verluſt von Menfchenleben hat man 
bis jegt nicht zu beklagen. — In Bingen ift der Rhein 
höher ald ehemals, ſelbſt ald 1784, über das Ufer getreten. 
Es ſtehen dort Straßen und Häufer in einem Meer von Eid. 
fhollen. Das hochgelegene „Hötel Bictoria* ſteht mit dem 
unsern Stof im Waſſer. (Das Eis hat ſich bereits fort bes 
wegt und der Rhein ift wieder frei.) 

Wien, 13. Gebr. Diefer Tage it ein durch viele Jahre 
flüchtig gewefener großer Verbrecher, insbefondere Prebitöpa- 
piernerfälicher, welcher in Preßburg arretirt wurde, hier ein« 
gebracht worden, — Ein auf der Bahnftrede zwiſchen War 
gram und Bänferndorf mit Schneefhaufeln beibäftigter Tag- 
löhner iR Samftag Abends auf eine gräßliche Weile um das 
Leben gekommen, Er hatte nach der Arbeit dem Branntwein 
zu viel zugeiprochen, und war im dieſem Zuftande auf dem 
Bahngeleife fortgetaumelt, bis er auf die Schienen nieder: 
flürgte und von einem eben baherbraufenden Train in Stüde 
jerfchnitten wurde, 

Darmftadt, 10. Febr. Se. Maj. König Ludwig hütet 
zwar noch das Bett, die Aerzte haben ihm aber bereits ger 
Rattet, es au verlaſſen. 

Frankfurt a. M., 9. Febt. Der Beſtand des deutſchen 
Bundesheers beträgt nach den von der Militärfommiffion der 
Bundeöverfammlung vorgelegten Etandestabellen für 1853: 
525,037 Mann, naͤmlich erftes, zweites und drittes Armee 
forps «Defterreih) 153,295; viertes, fünftes umd ſechstes 
Armeekorpo (Preußen) 170,509; fiebentes Armeekorps (Bayern) 
50,236 ; achte® Armeeforps (Württemberg, Baden, Heffen- Darm» 
fadt) 47,557; neuntes Armecforps (Sachen, Kurheſſen, Najjauı, 
Luremburg, Limburg) 35,336; zehntes Armeeforps (Hanno: 


than. Was fümmert Euch mein Glüd, wenn ich felbft daran 
verzweifeln muß?" „Das fümmert mic mehr, ald Ihr denkt“, 
verſetzte lebhaft die Frau Defunetis und in einem vertraulichen, 
liebevollen Tone fügte fie Hinzu: „Höre mich an, mein füßes 
Kind, ich könnte Dir fagen, daß ih Dich liebe, weil e8 wahr 
if, und das ih Did nit unglüdlic fehen möchte, weil ich 
feit einem Jahre Mutterftelle bei Dir vertreten babe. Aber 
ich habe noch andere Gründe, mid mit meiner ganzen Praft 
bem dummen Streich zu widerfegen, den Du zu begeben 
im Begriffe ſtehſt. Zuförderft ihut mie ber junge Marquis 
von Billenegte leid, der mir täglich fein Unglücd geklagt 
hat, und dann will ich germ die Sache durchſehen, um einen 
gewiflen Jemand ein wenig zu ärgern.’ 

„Und wen, wen, großer Bott?“ „Meinen eigenen Herrn 
Gemahl, den Kriminal- Lieutenant, mit dem ich einetwegen 
täglich im Zank lebe. Du mußt wiflen, daß biefer geftrenge 
Herr gern mit mie fo verfahren möchte, wie mit feinen Un« 
tergebenen, er verlangt ſtets unbedingten Gchorfam. Du be 
greift, daß ich mich widerfege, wo ich kann und zuweilen 
nad meinem eigenen Willen handle; Herr Defunctis will fi 
bei dieſer Gelegenheit gern bem alten Herzog von Billenegre 
gefällig beweifen, den ih nun einmal durchaus nicht leiden 


ver, Braunihweig, Oldenburg, Hanſeſtaͤdte, Medlendurg) 
49,913; Reierve-InfanteriesDivifion 18,186. Darunter find: 
höhere Stäbe 3371; Hußvolt 404,502, davon 28, 621 
Jäger und Shüpen; Reiter 71,149 mit 43,032 Dienft- 
pferden ; Geihügwelen 40,270 mit 7424 Dienfpferben ; 
tehniihe Truppen 5745 Mann. Day fommen noh 1470 
Aerzte und 16,333 Mann vom Fuhrweſen. Der Belagerungss 
park zählt 230 Geſchuͤhe, hierunter 122 Kanonen, 3L Hıubigen 
und 97 Moͤrſer. Der taktiſchen Eintheilung nach umiaßt 
das Bundesheer 387 Bataillone, 409 Schwadronen und 
147 Batterien mit 1122 Geſchutzen. 

Leipzig, 9. Gebr. Die hier errichtete Shmalzöls 
fabrif, in der aus gewöhnlichem Rüböl ein die Butter 
um Schmelzen der Speifen und zum Baden erfehendes Fabris 
fat geliefert wird, macht ſehr gute Geſchäfte. Das Schmalzöl 
riecht wie Ginfefett, wird in flüjfigem und feitem Zuftande 
dargeſtellt und ift verhälinißmäßig mindeftens um die Hälfte 
Die Erfindung ift daher namentlich 
für die ärmere Klaſſe jeher belangreich. 

Berlin, il. Febr. Großes Auffehen macht die hier bes. 
kannt gewordene Kunde aus Frankfurt, daB in der Bundes⸗ 
militärfommiffton dee Vertreter Preußens den förmlichen Anı« 
trag geſtellt hatte, cd möge erklärt werden, daß buch ben 
Beſchluß dee erhößten Priegsbereitichaft des beuts 
fhen Bundesheeres noh gar nicht fehftehe, gegen 
Der Antrag 
fand glücklicher Weile nicht die nörhige Zuſtimmung. 

In Berlin ift der Bankier &, Meyer in des Unterfu« 
Kung wegen Berlegung des Amtsgeheimniſſes durch unred- 
liche Mittheilung telege. Depeſchen von Seite einiger Beams 
ten auf Antrag der Staats anwaltſchaft, abermals gefänglich 
eingezogen worden. Ein gleiches Schickſal hatte der Börfen« 
mafler G., der gleichialld an Dem Depeſchenſchwindel betheis 
ligt fein fol. 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 14. Febr. Der im unierer Hauptfladt be 
ſtehende Winzentiusverein iſt von dem Papſte mit einer gro— 
ben Auszeichnung beda ht worden, Es find nemlih aus Rom 
vier Ordenskreuze für bie verdienftoolliten Mitglieder genannten 
Vereines bier eingetroffen. 

Aus Paris wird der „Köln, Ztg." vom 11. Februar 
telegrapdirt: Aus Kamieſch, 30. Jänner, wird bem heutigen 
„Moniteur" gemeldet: General Ganrobert verlangt 30 neue 
Feuerſchlünde für die Marine und 15,000 Eartouchen, außer 
den fchon früher verlangten 32,000. 

Berlin, 12. Behr. Die Kreugzeitung will aus zuver⸗ 
läffiger Duelle wiflen, daß zwiſchen Piemont und Frankceich 
feftgelegt worden ift, daß während des Keieges (d. h. während 
dad piemontefiihe Hilfsforps abweſend ift) zwei franz. Regimen« 
ter einen feſten Platz des Königreichs beſehen follen. Der feite 
Platz iſt Alefandria. — Keine geringe Sorge erregt unfern Pos 
litikern die Aufitellung von BO bis 100,000 Mann Franjoſen al 
Stütze des linken öfter, Flügels bei Krakau in unmittelbarer 
Nähe ber preußiichen Grenze, jowie die Ausfiht auf eine mäd- 
tige Diverfion im ber Däfee durch franzöſiſche Landungstruppen. 





kann, und vermuthe, daß fie mitiammen einen Plan geſchmiedet 
baben, um Deine Berbindung mit dem Marquis auf immer 
zu verhindern!" „Sollte das möglich fein ?“ fagte Rofette 
erftaunt, und feuizend fügte fie hinzu: „Gleichviel, fie werden 
von mie bald nichts mehr zu befürchten haben, morgen wird 
Alles vorüber fein.“ „Leider, ja,” fiel Rofettend Freundin ein, 
„und der alte abicheulihe Herzog wird troh Krankheit und 
Gicht luftig im Zimmer umberipringen; die ſchon kindiſch ges 
worbene Herzogin wird am Ende wieder vernünftig werden, 
und mein Herr Gemahl ſich nicht wenig mit diefem Streiche 
beüften. Ich haſſe diefe Villenegre's, mit Ausnahme des juns 
gen Marquis, verfteht fich, und ich will Dir auch fagen weß« 
halb.“ Hier ward ihre Rede plöplich durch Rofette unterbrochen, 
welche bei der Fadel, die ein Borübergehender trug, gewährte, 
daß. der Wagen in ſchmalen, entlegenen Gaſſen bahintollte. 
„Liebe Freundin,“ rief fie erfchroden, indem fie ben lebernen 
Vorhang emporhob, denn die Wagen jener Zeit waren noch 
nicht mit Fenftern verfehen, „es eint mir, daß wir uns 
nicht auf dem Wege nach dem Kiofter befinden,“ „Sei unbes 
forgt, mein Herzchen,“ verfegte ihre Begleiterin gleichgiltig, 
„vieleicht ift Bieler Weg kürzer ald der andere.’ . 
(Bortfegung folgt.) 


London, 13. Febr. Der Globe ſchreibt: Graf Claren ⸗ 
Don hat einet kaufmaͤnniſchen Deputation verſichert, die Donau⸗ 
Biofade werde fofort aufgehoben, die übrigen Blokaden aber 
fireng gehandhabt werben; über ben preufifchen Tranſithan ⸗ 
del ſei nichts entichieden. 

London, 13. Febr. Es beſtaͤtigt ſich, daß Lord I. Ruſſell 
als Bevollmaͤchtigter zur Wiener Friedenskonferenz abgehen 
wird, Die Palmerſton'ſche Regierung beabſichtigt eine ald«|ves Dichflahlsverfuches, 


berg, wegen Vergehend 


Deffentliche Verhandlung 
des fgl. Kreises und Gtadtgeridhrs Pajjan. 
Samflan ben 17. Februar 1855. 


Bormittags 8 Uhr. 


Aufhulrigung gegen Ign. Aröninger, Bädergefelle von Breiten 


ber Nothzucht. 
Vormittags 10 Uhr. 


Anſchuldigung gegen Joſerh Bagmann, Dienfilneht von Ar 
ham, und Joſeph Bild, Dienfinett von Scheerdinz, wegen Vergehens 


baldige (9) Vermehrung der brittifchen Armee um 113,000] Wien, 14. Febr. Sitberagio DE. — Hugdburg use 128}, 


Mann, darunter 40,000 Reiter. 
Amtliche und BPrivat-Befann 
I Neumarft an der Landſtraße ift ein Faſt enli ed er 


Verkaufsladen im beſten Zuſtand 
aus freier Hand zw derkaufen. Näheres ſind zu Haben in ter Keppler' chen 
Nr. 3685. 310. (6) Buchdruckerei A 1 fr, in Varthien billiger. 
Im Haufe Nero, 2 in Eggendobl ift Auf dem Üefivenzplage Nr, 185 find 
auf's nächne Ziel Georgi der zweite Stod|zwei Läden ſogleich oder auf das Ziel 
zu bermierhen, Näbered zu erfragen bei der | Georgi zu bermiethen, (6) 523. 
Melblers · Witwe Bauer nebenan. (a) 333, singende Witte. 

Auf 40 Tayw. malzende Grundſtückt, welche Am 9. d. M. enifernten ſich mit ein« 
einen Werth von wenigſtens 6000 fl. baben, ander von Nürnberg zwei Bateinfchüler von 
werden 2000 fl. auf erite und einzige | 11 bis 43 Jahren, ohne bis jegt in ihr 
Sypothel aufzunehmen gefucht. Das Mebrige elterliches Haus zurüdgefehrt zu fein. Dies 
in ber Erped. biefes BI. 308 (2) ſſelben go — Nöde und ag ſchwarz · 

Es iR eine freumbliche Wohnung iuchene Düpen. Wer ihren Aufenthalidort 
mit 3 Zimmern nebft Rüde, Trodenboden eat .. fennt, wird auf's Drin⸗ 
und fonftigen Pequemlicfeiten auf das gendite geberen, fie unverzüglich auf Rojlen 


a ber tiefbefümmerten Eltern durch eine 
age Rro, 121 In en zuverläffige Perſon in die Redaktion des 


s — z—2Svrant. Kourier® zurückbringen zu laffen, 
2 In ber —— aa = — oder geeignete Anzeige daſelbſ zu machen. 
— * pr — * — nädhfte Biel Um Baftnats-Sonntag den 18. Bebruar 
Georai zu vermiethen. 317. (6) findet bei Unterzeihneiem a 
5800 fl. find auf fidere Suporhet Tanz - Musik 

ohne Unierhaͤndler zu 4 Proz. auszuleihen. | Ratt. Zu recht zahlreichem Veſuche ladet 
Das Nähere bei ergebenft ein , 

Sofepb Unverdorben, Martin Händler (vorm. Sturm), 
322.2) b. Baftaeber, 334, (a Weingaftgeber in Ilz. 


nweſens-WVerkunf. 

Die Schuhmachers » Wittwe E. Jaworsky verfauft aus freier Hand ihr 
zu Steinfichen, 4 Stunde vom Marfte Ortenburg günftig gelegenes Anweſen, 
beftehend in einem zweittödigen Wohnhaufe, welches fih in gutbaulichem Zuftande 
befindet, einem 7 Dezimalen großen Gras» und Baumgarten und einem realen 
Schubmadyer » Gewerbörechte, welches biöher im beiten Berriche wär, 
und wollen fih Kaufsluſtige an den Untergeibneten wenden. 

Mathias Eymer, 


Webermeiſter zu Vorderhainberg bei Ortenbur 


reier erfanf. 

Der Unterzeidinete iR gefonnen, fein bürgerl Anweſen, morauf bie 

Tuchſcheererei und Lederfärberei fammt dazu gehörigem Werkzeug fand aud 

ber Viktualienhandel in gutem Betriebe ausgeübt wird, zu verkaufen. Kaufslieb⸗ 
haber haben fi am den Figentgümer durch portofreie Briefe ſelbſt zu wenden. 

Markt Altheim in Oberöfterreich naͤchſt Innflus. 

(2 Michael Pöſchl. 








336. (a) 









Redigirt unter Berantwortiihteit des Berlegers. 


tmachungen. 


Bei Unterzeichnetem findet Sonntag 
ben 18. »8. 


Tanz - Musik 


Hiezu macht feine Ginladung 

Anton Galeitbner, 

Wirth in Sahtzbach. 
beater-Anzeige. 

Atie Boritellung im V. Abonnement. 
Unter der Direftion des Garl Heigl, 
Freitag den 16. Bebruar 1855. 

Auf Berlangen: 


Der Antheil des Teufels 


oder: 

Die Macht ded Gefangeb. 
Komifche Oper in 2 Abtbeilungen und 3 
Alten nad; Scribes „La parte du diable** 
frei bearbeitet von Br. Tav. Told. Muſik 

von Kapellmeiſter U, E. Titl. 


Fremden-Anzeige. 
Dom 43. Februar 1355. 

(Zum Mobren.) HS. Kaufmann, Fabrik, 
v. Obermell. Blümlein v. Nürnberg, Eis 
chele v. München, Feiſtmann v. Fürth, Lets 
terer v. Marktbreit und Maler d. Obern⸗ 
zell, Kaufl, 

(Zur goldenen Krone.) HH. Salomon 
v, Leipzig, Stahl v. Nedart, Mitilberger v 
Frankfurt u. Nußbaum v, Wallerjtein, Kaufl, 

(Zum grünen Engel.) Hd. Vichlmann, 
Kfın, v. Mürnberg. Echter, Kondukteur vd. 
Landshut, Kellermann, Afeffor v. Lande 
but. Pollin, Kim. b. Kaffel, Igfe. Dar, 
Lehrerötochter v, Straubing, 

(Zum weißen Haafen.) HH. Auffchläger, 
Kim, d Freyung. Gerharbinger, Schiff« 
meifter v. Deggendorf, 


Bevölterungd-Anzeiget. 
Dompfarrei. 

Geboren am 12, Febr: Joſepha Marta, 
ebel, Kind des Titl, Hrn. Unten Pum- 
inerer, b. Kaufmanns bahier. 

Geforben im Militärfpitale am 15. Febr.: 
Sehafllan Dinkelrelter, Soldat beim 8, 


fait, 


335. (a) 


I vLin.⸗Inf.MReg. dahier, 76 Jahre alt 


Gerchäfts: Empfeblung. 
Dur Beſchluß des Fol. Landgerichts Vilshofen vom 23, Juni 1848 und einer zweiten folchen von 
derfelben Fönigl, Behörde vom 30. Janner it Das mit meinem Koferurechte verbundene 


Weinschenkrecht 


anerkannt und mir die Ausübung deffelben im vollften Umfange geftattet worden. 


Ih empfehle mich daher zur 


geneigten Abnahme, mit der Werficherung, daß bei mir alle gangbaren und in biefiger Gegend gefuchten in- und 
ausländiichen Weine zu den billigften Preifen rein und ungefälfcht zu baben find, und ergreife zugleich diefe Geles 
‚genbeit, den vielen Widenbach befuchenden Ziel, Herren Reifenden mein Gaftbaus zu empfehlen, indem ich aufs 


merffame, gute und billige Bedienung zufichere, - . 
Aldenbach, den 9. Jänner 1855. Joſeph Haas, 
302. (2) Gaſtgeber und Weinwirth zum bayeriſchen Löwen. 
Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler.: 


ur ze Ye E72 wi... 


München, 
=lbonn.«Preis. 


Jährlich 4 fl. 
Beftellungen 


tionen an. 


=y aſauer Zeitung. 


Die Malt, Pe ⸗ 
titzeile od. beren 
Raum wird mit 
2 fr. berechnet. 
Erpedition : 
Rofengaffe 
Nr. 461. 





Sonntag, Simeon, 













NM 49. 


18, Februar 1855. 





ang d uftdruced und der Zemperatur in Paflau. 
Barometerfland Temperatur Dunftorud Windrichtung Fo 
Monat und fin Pariser Ein] in Reaumur'ſchen Graben. in Parlſer Linien. und Himmelsichau. „RE 
und auf 0° RI pr — 12 Ube | 4 Uhr | 8 Uhe | 12 Uße] 4 Uhr | 8 Uhr 12 übe T 4 Uhr 1] 
rebuei. IMorgens.| Mittags. | Abends. |Morgens.|Mittags.| Abende. | Morgens. Mittags. Abens. In .£ 
314,20 — 3,00 [1,0 I 0.0 t.oo_ 1 Are 1 So | NW be | NW be, | NW be. | — 





Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 14. Febr. Zahlreihe Korreipondenzen aus Wien 
und Paris, und zwar meilt gerade derjenigen preußlichen 
Blätter, welche die fpezifiihen Intereffen ihres Landes am 
eifrigften vertheidigen, bringen eine Betätigung jener Nach⸗ 
richt, welde wir über den preußifchen Separatvertrag un, 
Am entſchiedenſten tritt in dieſer Hinfiht die „Schleſ. Ztg.“ 
mit ihren Angaben ayf, welde mit den unfrigen nit nur 
vollfommen übereinfimmend find, fondern noch über diejelben 
hinausgehen. Sie fagt in einer Korreipondenz aus Wien 
vom 10, Febr: „Im Laufe der letzten Tage find mehrere 
Depeſchen aus Paris Hier eingetroffen, durch welche Herr 
Drouin de Huys das f. k. Kabinet über dem Zwed ber 
Miffion des F. preuß. Generals v. Webell genan verfländigen 
ließ. Es handelte fi um die Ausfertigung des Separatvers 
trages zwiſchen Branfreih und Preußen, den leptere Macht 
im Entwurf vorgelegt hatte, Der Vertrag ift der Hauptſache 
nad übereinftiimmend mit dem Wiener Allianzvertrag vom 2. 
Dezember, Preußen verpflichtet fi, mit dem Fall. ruf. Hofe 
fein Nebereinfommen zu treffen, ohne früher das Einverneh— 
nehmen mir Frankreich zu pflegen. Ein preuße Armeclorps 
wird gegen die ruff. Orengen detafchirt. Wenn bie noch ſchwe⸗ 
benden diplomatiſchen Verhandlungen zum Frieden nicht füh— 
ren ſollten, wird Preußen zum Abſchluß einer Militärfonven- 
tion als Anhang zu dieſem Vertrage zu fchreiten bereit fein. 
Preußen erhält bei den weiter bevorftchenden Konferenzen er 
und Stimme. Das f. f. Rabinet hat ſich mit dem Abſchlu 
dieſes Sondervertrages ald den gemeinſchaftlichen Intereflen 
entfpretend, volltommen einverftanden erflärt. Bei biefer 
Sablage fann die Mittheilung nicht überrafchen, daß ber Abs 
ſchluß des franzöfiicdh»preußiichen Vertrages als gefidert ans 
genommen wird, und bie Unterzeichnung in Diefem Augenblide 
vorbehaltlih der Ratififation Englands bereits erfolgt fein 
dürfte. — Dem Vernehmen nah wird die zwifchen Defler- 
reich und den Weſtmächten auf Grund des Artikels V der 
Wiener Allianz abgeſchloſſene Militärfonvention nicht fo bald 
zur Beröffintlihung fommen, weil firategiihe Gründe das 
Geheimhalten mehrerer Punkte erheifhen. Man fpricht aber, 
daß kaiſ. Truppen in Folge eines mit der Pforte noch ſchwe⸗ 


benden Einvernehmens auch die untere Donau⸗Linie beſehen 
dürften, um den Invafionen der Ruffen in bie Dobrudicha 
ein Ziel zu ſetzen. Webereinffimmend mit diefem melden auch 
Galacher Briefe, daß bei Reni ein Donauübergang ber Rufs 
fen weder erwartet, noch beforgt wird, mie dies Zeitungss 
Rorrefpondenzen vorherfagten, weil die öſterreichiſchen Trup« 
pen dort fharf Wade halten. Die Türken haben ihre Poſi⸗ 
tionen am rechten Donauufer in der Dobrubicha verlaffen, 
und fonzentriren fi bei Babadagh. Nur Fleine Beobachtungs⸗ 
pikets wurden an der Donau zurüdgelaflen, * 

Diefelbe Zeitung berichtet aus Berlin vom 10. Febr. : 
„In den bicfigen diplomatifhen Kreiſen hört man anbdeuten, 
daß von Seite Defterreits Alles aufgeboten werde, um das 
freundſchaftliche Einvernehmen mit Preußen wieder herjuſtel⸗ 
len. Bor mehreren Tagen foll eine Eröffnung des Miener 
Rabinets hier eingetroffen fein, aus welcher bervorgehe; daß 
Defterreih bemüht fei, einer Verftändigung mit Preußen, zur 
Herftellung der europäiſchen Gemeinſchaft der vier Großmächte, 
alle Hinderniffe aus dem Wege zu räumen umd eine Betbeir 
ligung Preußens an den Wiener Berathungen der verbündes 
ten Örogmähte zu bewirken. Man will jeht hier wiſſen, 
dad die in Ausficht ſtehende Uebereinkunft mit Preußen nicht 
jowohl in Paris und London, als vielmehe in Wien zu 
Stande fommen werde, Mit befonderem Nachdruck wird jet 
hervorgehoben, das preußifche Kabinet dürfe die Gefahr nicht 
aus dem Auge verlieren, daß Rußland aus bem fhwarzen 
Meere gedrängt, feine ganze Kraft der Oſtſee zumenden und 
in noch höherem Grade ald bisher fein volles Uebergewicht 
dafelbft geltend machen werde. Diefe Gefahr drohe nicht 
allein für Preußen, fondern auch fir das übrige Deutſchland. 
Die überaus zuvorfommende Aufnahme, welche nah Briefen 
aus Paris dem General von Wedel am dortigen Faiferlichen 
Hofe zu Theil geworben if, ſcheint bier einen ſeht günftigen 
Eindeuf gemacht zu haben. Für den hiefigen Vertreter Frank⸗ 
reiches, Marquis de Mouftier, dürfte Died eine angenehmere 
Stellung als bisher in feinen hiefigen Beziehungen zur Bolge 
haben. Dem Auftrage, womit ber Kabinetsrath Niebuhr für 
ben k. niederl, Hof bei Gelegenheit feiner Sendung nad Paris 
betraut worden ift, wird in hiefigen Kreiſen kein Gewicht beigelegt.* 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 

(Fortf.) .Um aber wieder auf meine Geſchichte mit der ab⸗ 
ſcheulichen Herzogin zu fommen —“ „Still, um Gotteswillen,” 
unterbrach fie auſs Neue Rofette erichroden, „habt Ihr ſchon 
die Männer hinten auf dem Wagen bemerft?" „Ohne Zweis 
fel find e8 Freunde des Kutſchers, oder arme Teufel, welche 
Die Gelegenheit benügen, befto ſchneller in ihr Stadtviertel zu 
gelangen. Erſchrick doch nicht über jede Kleinigkeit, Kind, 
Du bift ja ſonſt nicht werth, die Gemahlin eines fo ausge 
zeichneten Edelmannes zu werden, wie der Here von BVillenes 
gre einer if." „Wohlan, Du weißt, daß der junge Marquis 
Di bis zur Anbetung liebt, ſprich aufrictig, liebt Du ihn 
Deinerjeitd auch?” Roferte ſchwieg. „Erinnere Di, daß Du 
mir Offenherzigfeit gelobt haſt.“ „Theure Freundin,“ verfepte 
Rofette, „weßhalb joll ich Eure Fragen beantworten, ba mein 
Schidſal bereits feitgefellt in?" „Es würde mir zuförberfi 
beweilen, daß Du Dein Verſprechen hält. Gib mir alfo 
Antwort.” „Es würde mir fehr ſchwer gefallen fein,” nahm 
endlih Rofette ſchüchtern das Wort, „bei den zahllofen Be: 
weifen von Liebe und Hingebung gefühllos zu bleiben, welch⸗ 


der Marquis von Villenegre feit jener unglüdieligen Nacht 
rüdficgtlid meiner an den Tag gelegt hat, und trennte mich 
nicht Die Pflicht von ihm, erhöbe nicht die Verſchiedenheit des 
Standes zwiſchen mie u. ihm eine unüberfteigbare Schranfe —“ 
„So ſprich doch gerade heraus, liebft Du ihn, oder liebt Du 
ihn nicht?“ „Ach, habt Ihr das nicht ſchon errathen!" ent« 
gegnete Roſette, indem fie ihre Geſicht mit den Händen bes 
deckte, als ob man troh ihres Schleierd und der Dunfelheit 
ihre Schamröthe hätte gewahren fönnen.. In biefem, für das 
Geſpräch der beiden Frauen fo wichtigen Momente hielt der 
Wagen plöglih an; Die Männer, welde ihn bisher begleitet 
hatten, fprangen binab und die Aufmerkſamkeit Roſetten's und 
ihrer Gefährtin ward ausihlieflih auf das gerichter, was 
jet vorging. Sie hoben ängſtlich die ledernen Borhänge bed 
Wagens und fahen, daß fie fi nicht vor der Pforte bes 
Kiofters, fondern an einem ihmen ganz unbefannten Orte bes 
fanden. Es ſchien eine Urt von Vorftabt, an beiden Seiten 
jeigten ſich nackte Mauern, tiber denen man bie und ba eins 
zeine Leuchtbäume gewahrte. Der Wagen hielt vor einem 
gothiſchen Gebäude, das mit einem Thurme verfchen war, 


Deutſchland. 

München, 13. Febr. (Schluß ver geſtern abgehaltenen 

14. Öffentl. Sigung der Kammer der Reichsräthe.) Graf v. 
Baifenheim fließt ſich der Erfläcung des Vorredners an, 
worauf v. Bayer ſich für den Regierungsentwurf erflärt, 
weil feit der Berathung in der Abgeorbnnetenfammer ber beutiche 
Bund eine volle Bereitihaft beſchloſſen hat. Alle Mitglieder 
des Ausichuffes haben bie Gründe und Nachweiſe des Refe— 
renten anerkannt, und wenn man Dies thut, fo muß man für 
das ganze Poſtulat ſtimmen. Die bisherige politiiche Lage 
Deurfhlands trug das Gepräge von Furcht und Hoffnung; 
auch er (Red.) habe ein Spalten Deutſchlands befürchtet und 
wünfde von Herzen ein einiges Deutſchland. Er vertraue 
der Regierung, dad fie einen Weg einſchlägt, der zu dem von 
Faufenden und Tauienden gewünſchten Ziele führt. — Hr. 
Minifterpräfitent: Abftraft genommen, müste eigent« 
lich die Regierung auf dem Poftulat von 15 Mill, beftchen 
und fönnte man ihr, wenn fie fich für jeht mit weniger be— 
gnügt, den Vorwurf der Inconfequenzg machen. Allein im 
Staatsleben if erfte und dringendite Pflicht praktiſch zu han; 
dein. Es handelt fih jetzt darum, die Vorbereitungen zu dem 
mehrerwähnten Zwede fo raſch als möglich zu treffen, und um 
dies zu können, fo raſch ald möglich die Beltmittel zu be» 
fhaffen. Deßhalb räth das Minifterium für Zuſtimmung zu 
dem Beichluß der Abgcorbnetenfammer, denn ſechs Millionen 
find, wenn fie glei bewilligt werden, für den Augenblid 
mehr werth, als 15 Mil, die erft nach mehreren Wochen be: 
willigt werden. Menu bie Ereigniffe Friegeriih werben, bann 
find die Beduͤrfniſſe nicht einmal mit 15 Millionen gededt, 
dann werden größere Summen nötbig fein. Allo vom prafs 
tiihen Standpunfte aus ift ed der Regierung gleichgiltig, ob 
man 15, ob 10, ob 6 Millionen bewillig.. Wenn 6 Mill. 
nicht augreichen und bie Kammern nicht beifammen find, fo 
bag ihnen ein Geſetzentwurf in Betreff eines weiteren Kredits 
nicht vorgelegt werben fann, fo wirb bie Regierung nad den 
Beitimmungen der Verfaffung Mittel ſchaffen. -— In Betreff 
ber Politik erwähnt Redner: weil in Zeiten, wie bie gegen 
wärtigen, der hervorragendſte Charakter der der Mißdeutung 
und des Mißtrauend ift, fo hält Redner «8 für eine Pflicht, 
bier die Politik Der Regierung zu bezeichnen, fo weit ed nad 
den obwaltenden Umſtänden möglich if. Der erfte und lei- 
tende Gedanfe der Regierung iſt, bie Einigfeit des Bundes 
und dadurch feine Stärke zu erhalten, Die deutſchen Intereffen 
S ſichern. Ob dieſe Beftrebungen gelingen werden, weiß 
iemand, boch weiſe er auf den bisherigen Erfolg hin: alle 
Bundesbefchlüffe in ber großen Tagesfrage 
find bisher einflimmig gefaßt worben. Hoffen 
wir, daß alle Stürme, mögen fie bereinbredben 
wie fie wollen, diefe Einigkeit nicht zerftören 
fönnen Der Bund ift der einzig mögliche Ausdruck unſe— 
rer Oefammtnationalität ; nur feine Einigkeit macht ihn ftarf; 
wenn biefe fallt, iſt es vielleicht eine Unmöglichkeit, fie wieder 
herzuſtellen. Heilige Pflicht iſt es aljo, dahin zu fireben, 
baß dee Bund erhalten werde. Wenn man bei ſolchen Bes 
Rrebungen verdächtigt u. angegriffen wird, jo kann ed den ber 
gewiſſenhaften Erfüllung feinee Pfliht bewußten Mann nur 


kraͤnken, nicht aber irre machen. Die Germerdeimer Feſtu ngs⸗ 
gelber feien allerdings zu einem andern Zwed, als fie beſtimmt 
waren, verwendet worden, nämlich zum Ausmarſch nah Ehurs 
heſſen. Andere Mittel waren damals nicht vorhanden, Geld 
war nothwendig, Die Kammern waren nicht beilammen, zu 
einem Anleben zu ſchreiten hielt die Regierung nicht für rälb⸗ 
lich; fie hat deßhalb geglaubt, ed ſchon verantworten zu kön— 
nen, wenn fie die ohnehin zu einem militäriichen Zwecke bes 
willigten Gelder analog zu einem andern militäriidien Zwecke 
verwende, — Die Abllimmung ergab das —2 
daß der Gefepentwurf in der von der Abgeordnetenfammer 
vorgeiblagenen Faſſung, wodurch 64 Mil. bewilligt find, mit 
allen gegen 4 Stimmen angenemmen wurde. Dadurch alſo 
it Gelammtbeichluß erzielt. 

Nürnberg, 14. Febr. Seit geraumer Zeit fürfirten Bier 
und anderwärts falſche Württemberger Zweiquidenfceine Die 
Spur der Verbteiter führte in unſere Stadt, und geflern 
wurden zwei ber That Dringend verdächtige Individuen (ein 
hieſiger Chirurg N. und ein Kupferſtecher 5.) in Haft genom« 
men, ine vorgenommene gründliche Hausfuhung rechtfers 
tigte den Verdacht, indem in dem Keller des Chirurgen fammts 
lie Faͤlſchungsapparate, Die vorfichtig mit Sand verdedt wa⸗ 
ren, ſowie in ber Taſche bdesfelben mehrere hundert folder 
ſalſchen Steine vorgefunden wurden. 

Wiesbaden, 12. Behr. Das Eis bat fih bei Bibrih 
dermaßen geftaut, daß ed eimem großartigen Gletſcherlager 
ähnlich ficht, 

Bingen, 12. Febtr. Der Rhein ſteht nur noch 7 Fuß 
5 Zoll am biefigen Pegel und ift feit geftern 10 Buß 3 Zoll 
gefallen; der geſtrige Waflerftand war noch 17 Fuß 8 Zoll, 
Die fog. Heidenfahrt, ein Weiler bei Heidesheim (linkes Rhein: 
Uier) hat durch Ueberſchwemmungen fo gelitten, Daß die ohne» 
dies Ärmlichen Gebäude nah dem Abflug des MWaffers wahr« 
Icheinlih aufammenftürzen werden. 

Berlin, 12. Febr. Oeſterreichs erneuter Mobil; 
mahungsantrag ſteht ſpäteſtens mad erfolgter Herftele 
lung der am 8. vom Bunde beihloffenen Kriegobere irſchaft 
in Ausſicht. Wie man hört, bürfte ber Antrag auf Ernen« 
nung eined Dberbefehlshaberd gleichzeitig, wenn nicht fon 
vorher, geftellt werden Man ſieht für diefen Ball neuen 
Kämpfen im Bunbesfreife entgegen. — Am 8. Febr. fand 
eine Sigung der Kommiſſion für tie nadträglich verlangte Ge— 
nchmigung des nicht erihöpften Kriegsfredits flat, Hr. 
v. Manteuffel war nit erfchienen. Die Kommiſſion batte 
nur eine kurze Sigung und erklärte, ohne bie erwarteten 
Heußerungen des Minifterpräfidenen ihre Berathung nicht bes 
ginnen zu können, 

f Franfreid,. 

Paris, 12. Febr. Immer mehr Konfiftlenz gewinnt das 
Geruͤcht, der Kaiſer werde fih an Die Epige einer Armee 
Rellen, die beftimmt ift, na, ober wenigſtens durch Deutſch— 
land zu ziehen; fo behauptete man in dem gut unterricdhteten 
Kreiſen gefiern Abend: der Kaifer habe Befehl gegeben, Bierde 
für jein Quartier general einzufaufen. Ja, den Buiten und 
den Hundertgarden fol befohlen worden fein, ſich mit bdreis 
fachemm Equipement zu verfehen. Viel Auffchen machte in die» 





und bei dem Scheine des Mondes konnte man erfennen, Daß 
es eine Kirche war, Die aus dem Altertbume ſtammte. Die 
tiefte Stille herrſchte in diefem Etadiviertel, fein enter 
war erleuchtet, fein veripäteter Bußgänger zeigte ſich im ber 
Gaſſe, und bis auf den Wagen und eine dunfle Gruppe von 
Perſonen, bie miteinander Hüfterten, war niemand zu erbliden. 
„Broßer Gott! wo find wir hingeraihen!“ rief Frau Defunc 
tis, „der Trunfenbold von Kutſcher wird einen falfhen Weg 
eingeſchlagen haben! Habe ih Euch nicht gelagt, Ihr Tölpel,* 
fubr fie zu einem in einen Mantel gebülten Mann, ben fie 
für den Kutſcher hielt, fort, „habe ih Eud nicht geſagt, daß 
Ihr uns in das Klofter Ave Maria bringen jollter? Sept 
Euch wieder auf Euren Sitz und ſchafft und an Drt und 
Stelle, ſonſt befommt Ihr Feine Zahlung.“ Zu ihrem 
rg Erftaunen aber rübrte derjenige, zu dem fie ſprach, 
ih nicht von ber Stelle, fondern hörte einem andern Andi 
viduum zu, welcher das Oberhaupt der Uebrigen zu ſein und 
ihnen insgeheim Befehle zu geben ſchien. Bald darauf ver 
ſchwand einer der Männer in der Dunfelheit, als ob er irgend 
einen Auftrag auszurichten gegangen fei, Die Webrigen näher: 
. ten ih dem Wagen. „Ewiger Gott, was hat man mit und 
vor?“ fragte Moferte angiterfüllt, „weßhalb bat man und 


hisher gebradı?« „Ich hoffe doch, daß man nichts Böſes 
gegen uns im Schilde führt,* fiel ihre Begleiterin mit erho- 
bener Stimme ein, „ib bin die Gattin des Kriminal- Lieutes 
nants und es würde Euch ſchlecht bekommen —* „Ruhe!“ 
unterbrad fie eine rauhe Stimme, die feinem andern, ald dem 
Rapitan Corbincau angehörte, „man will Euch ja fein Leib 
zufügen. Wenn Ihr aber nur einen einzigen Schrei ausſtoßt, 
oder nicht etwa thut, was man von Euch verlangt, fo feid 
Ihr Kinder des Todes." So ſprechend zeigte er ben bebenden 
Frauen die Spipe eines glänzenden Dolches. Roſette und 
ihre Begleiterin fanfen angiterfült in den Wagen zurüd und 
preßten fih eine an bie andere, „Ich begreife von dem Allen 
nichts und weiß nicht einmal, wo wir find,“ flüfterte bie 
Letztere, an allen Gliedern zitternd. „Gott und alle Heiligen 
mögen und beſchühen,“ flüfterte Nofette auf gleiche Weiſe, 
„ic fürchte, wie find in eine entfeplihe Schlinge gefallen, obs 
nleih ich nicht weiß, wer ein fo graufames Interefle daran 
baben fann, und Boͤſes zuzufügen. Was den Ort betrifft, an wel« 
Gem wir uns befinden, fo glaube ich jene alte Kirche dort 
zu erfennen, mie fdeint ed r die Kirche St. Katharine, im 
Thale ber Studenten, ih habe fo eben am Eingange die 
Statue des heiligen Ludwigs erblidt. Ah habe bier oft der 


em Sinn der Artikel der Heutigen DM Por, bekanntlich Dr: 
an Lord Palmerſtons, in welchem die Feldherrntalente Nas 
poleons III. auseinander gefegt werden. Man glaubt allge 
mein, diefer Auffag, der von den hieſigen halboffiziellen Blät: 
tern wahrfcheinlich bereits heute Abend wiedergegeben werben 
wird, foll dazu dienen, die öffentlide Meinung auf das Er: 
eigniß aufmerffam zu maden, Napoleon I, am der Epipe 
einer Armee zu fchen, Natürlich würde diefes wohl erft im 
Frübiahr geliehen, und noch vor dem Eintreten diefer Wen— 
dung der orientalifden Frage wird ber Kaiſer mit feinem 
Better dem Prinzen Rapoleon in Wien bei dem jungen Kai— 
ferpaar einen Beſuch machen, um während der Ausftellung ei 
nen Gegenbeſuch des ritterlihen Kaifers von Defterreih zu 
empfangen. Co geht das Gerede in dem Hofziefeln, und bes 
flätigt vom Neuem die Ihnen mitgetheilte Nachricht, von der 
Weigerung Preußens, aus feiner Neutralität herauszutreten. 
Nah Meg ift wenigfens ber Befehl abgegangen, das dortige 
Palais Sranislaus zum Empfang des Kaiſers in Bereitſchaft 
zu ſetzen ; ich wage faum das Datum hinzuzufügen, das mir 
jedoch als beflimmt angegeben wird, nämlich bereits für ben 
15, dieſes Monats, 


Paris, 10. Febr. Seit feiner Ankunft dabier Hat ber 
General v. Wedell mehrere fehr lange Konferenzen mit dem 
Kaifer und mit Hrn. Drouyn de Lhuys gehabt. Anderfeits 
folgen fi die Kabinersfuriere von Berlin nah Paris und 
von Varis nah Berlin auf dem Buße. Die Unterbandlungen 
mit Preußen werden allo, wie Sie fehen, fehr lebhaft betrie- 
ben, aber — fie wollen nur ſchwer vorwärts geben. Geftern 
hat Hr. v. Werell von feiner Regierung neue Inftruftionen 
erhalten, Man kennt ihren Inhalt noch wicht, allein man 
ahnt nichts Gutes, und es it ſehr zu befürchten, daß diefe muͤh⸗ 
famen Unterhaudlungen zu feinem Ziele führen. Man glaubt, 
daß die Wiener Konferenzen in der nächſten Zeit eröffnet wer 
den. Wird Preußen zu benielben zugelaffen werben? Dieſe 
Frage harrt noch- immer ber Löſung. — * werden für ben 
nächften Feldzug die ernſtlichſten Zurüftungen im größten 
Maßitabe gemacht. Man organifirt im dieſem Augenblick 
drei Armeen. Die erfte ift die, welche gegenwärtig dad Lager 
von Boulogne bildet und weldye zu Operationen in der Oſtſee 
beftimmt if. Einige detadyirte Korps von Diefer Armee wers 
den ſich nah Mep begeben, um den Kern eined neuen Trup⸗ 
penförpers zu bilden, welcer ben Namen „Oftarmee* annehmen 
wird und als deſſen Kommandanten man offen den. Kaifer 
nennt. Endlich wird eine bedeutende Truppenanfammlung in 
Lyon fattfinden ; Diefe legte Armee würde fih nah Stalien 
begeben. Die betreffende Sonvention mit Sardinien ift in 
der That dem Abſchluß nahe Man Hatte behauptet, nad 
einer ber Stipulationen berfelben würden zwei franz. Regis 
menter nah Genua oder Aleffandria in Bejagung fommen; 
bieje Gerüchte find jedoch unbegründet, und Die franzöftiche 
Regierung denkt nicht daran, irgendwelchen Punkt des piemon- 
teſiſchen Gebiets von ihren Truppen bejegen zu laſſen. — 
Der Eintritt Portugals in die wehttiche Allianz wird nicht 
mehr bezweifelt. Die Niederlande haben abgelehnt, und es 
it ein bolländiiher Agent bier angekommen, der, ohne eine 


Haager Kabinet zur Innehaltung ber firengfien Neutralität 
beftimmen, offiziös darlegen fol. — Der Kaiſer hat bem 
Hrn. ». Hübner fein herrlich gemaltes Bildnis gefandt. 
Auch der General v. Erenneville it der Gegenſtand der jars 
teften Aufmerffamfeit, 

Italien. 

Genua, 10. Febr, Die Bildung einer Gefellfhaft mit 
fieben Millionen Ftanks Kapital unter dem Schutze der frans 
zöftihen Negierung ift in Marſeille zu Stande gefommen, 
zur Reitung einer Telegrapbenlinie von Speyia über Livorno, 
Civitavecchia und Neapel bis Octanto, von dert unterſeeiſch 
durch das adriatiihe Meer, über Albanien und Numelien nach 
Salonib und Gallipoli bis Ronftantinopel. 


Mannigfalrtriges. 

Die türkifhen Damen wollen hinter den europäiſchen in 
ihree Sorge für die Armee ihres Vaterlandes nicht zurüdbiei- 
ben; mir ift eine Subifeiptionslifte zu Geſicht gekommen, auf 
der namentlih die Namen ber osmaniſchen Haute-volee reich“ 
lich mit bedeutenden Summen vertreten find, bei ber der Eins 
jammler der Gelder von den Hunderten von Aiſcha's, Fatme's 
und Güzel El's ohne Familiennamen und Hausnummer ein 
erftaunliched Ortsgedaͤchtniß entwideln muß, Bon dem Oelde 
it Wolle gekauft, und unzählige weiblihe Winger in allen 
Haremd (die Türkinnen find ungemein geſchickt in weiblichen 
Arbeiten) find in Bewegung, um für die 57,000 Landsleute 
in der Prim Khirkas (wollene, ziemfih lange Unterhemden) 
zu firiden. Dean hofft, in drei Wochen fertig zu fein, 

Meuere Nachrichten. 

Münden, 15. Febr. Se. Heil. der Papſt hat wegen ihres wohl: 
thätigen Wirkens im St. Vinzentins:Verein, wie fhon geſtern erwähnt, 
folgenden HH. Grafen v. UrcosBallen und Staatsrath' v. Pelks 
ho ven das Kommanbeurfreug, den HH. -Brofefloren Dr. Streber 
und Dr. Lamont das Nitterkreus des Ordens vom heil, Öregor 
verliehen. — Zum Generalmajor und Kommandanten ber Feſtung Lau—⸗ 
dau wurde ber Oberft des 1. Artilleries-Regiments, v. Schnipglein, em 
nannt. Gin umfaffenter Armeebefehl Acht bevor. Ss, 

Münden, 15. Bebr. In den biefigen Kaſernen entfaltet 
fich jept eine große Ruͤhrigkeit. Die Gänge find in Schlaf⸗ 
fäle umgewandelt und mit eifernen Defen verfehen. 

Die Pfälzer Ztg. berichtet aus Münden, 11, Febr.: 
Bon gut unterrichteter Seite hört man, daß der Kriegsmini⸗ 
fter, Herr v. Luͤder, vor einigen Tagen um feine Entlaffung 
gebeten habe, die jedoch nicht angenommen worden fei. 

Der Bruder Biftor Hugos, Abel Hugo, ber fih and 
als Schriftiteller einen Namen gemacht hat, in in Pario geftorben. 

Konitantinopel, 5. Febr. Alles if zum Sturm vorbes 
reitet, man will nur das beffere Wetter abwarten, Die Branzos 
fen, welche bisher den linken Flügel bildeten, werden ihre 
Stellung bis auf den aͤußerſten rechten Flügel ausdehnen. Die 
Engländer ziehen fih aus ber Linie zurüd und bilden mit 
den neu angefommenen failerl. Barden die Neferve bei Balas 
fava. Der Geſundheits zuſtand beffert ih in der Krim. Chos⸗ 
rew Paſcha ift geitern geftorben. Brefle) 
Wien, 14, Gebr. Deflerr, Sprog. Metall. 824; Lotterleanlehendl. 
von 1839 120; dito von 1854 1054,; Bantaftien 1006 ;. Norbbahns 
Aktien 1890, 


offizielle Miffion zu haben, bie Beweggründe, weldie das Rebigirt unter Berantwortlichteit des — 


Sonntagsmeſſe beigewohnt, als wir noch in der Rue de la 
Texeranderie wohnten.“ „Die Kirche Et. Katharine!“ wieder 
holte Frau Defunctis nadfinnend, „wart einmal, Rind, Das 
if gewiß eim abſcheulicher Anſchlag! Ich habe oit von meis 
nem Manne gehört, Daß der Herzog die Pfarrſtelle dieſer Kirche 
zu befegen bat, und demzufolge muß der Vriefter hier thun, 
was diefe Familie von ihm verlangt. — Ad, was mag man 
mit und vorhaben! Wenn ich doch meinen Barnabad von 
ber Geſahr benachricktigen Fönnte, in der fi feine arme 
Ehehaͤlſte befindet, die alten Villenegre's find zu Allem fähig!* 
In dieſem Augenblick kehrte der fortgefandte Mann zurüd, 
er ſprach einige Worte den Mebrigen zu, und fofort ſetzte ſich 
Die Karoſſe wieder in Bewegung. Neuer Schreden erfafte 
die armen Gefangenen, welche das Furchtbarſte ahnten. Der 
Wagen hielt aber ſogieich wieder an, als er um die Ecke der 
Kirche gebogen war; der Wagenſchlag ward geöffnet und man 
gebot den beiden Frauen auszufteigen, „Wohin bringt man 
uns denn?“ fragte bie Gattin des Priminal-Pieutenants angfte 
erfüllt. „Das werdet Ihr ſchon ſehen! Uad bevor fie etwas 
erwiedern fonnte, boben zwei Fräftige Fäufte fie aus dem Wagen, 
Grau Defunctis ſtieß ob diefer rohen Behandlung einen Schrei 
aus, der durch die Stille der Nacht wiederhallte. (Bortf. folgt.) 


Warnung für Rauder. Die in Lille erſchelnende 
Veritẽ ſchreibt: Seit dem Prozjeß Bocarme hörte man nichts 
mehr von dem Nicotin, biefem feinen tödtlicgen Gifte. Ein 
biefiger Arzt hat dieſer Tage an ſich felbft die Erfahrumg ger 
macht, wie gefährlich die Tabaks-Subſtanz fei. Derſelbe, cin 
leidenſchaftlicher Raucher, hatte eine fogenannte Stieielpfeife 
aus Meerſchaum in Gebrauch, bei welder er, um das Abgehen 
der Luft zwiſchen den einzelnen Theilen zu verhindern, lehtere 
mit feiner Wolle ummidelte. Bor einigen Tagen fühlte der 
Doktor plöglid Magenſchmerzen und fein Unterleib ſchwoll 
auf wie bei einem Wafferfühtigen; nur bie fchnellfie und kräfe 
tige Dazwiſchenkunft ärztlicher Mittel vermochte dem Uebel 
ein Ziel zu fegen, Es war eine Vergiftung durch bie Pfeife, 
bei welcher die Wolle ben giftigen Theil des Tabals in id 
gelogen und deftillirt hatte, von wo dann das Nicotin durch 
den Raudser eingeathmet worden war, Rauchern, welche ſich 
der Pfeifen bedienen, if alſo dringend zu empfehlen, auf bie 
Mole und fonftigen Gewebe, welche fie bei den Pfeiſen vers 
wenden, ein achtſames Auge zu haben und ſelbe fleißig 
zu wechſeln. 


nn. rise —— 
Wien, 15. Fehr, Silberagio 2. — Augdburg uso 1284. 


Amtliche und Privat-Befanntmadhungen. 


Ediftal-Eitationm. 
(Berlafienfhaft des Anton Schmid, 
Nahrungsnießers von Kreuzterg betr.) 

Auf Antrag des k. Advokaten Wisnet von Paſſau, nomine des Pauers Jafob 
Fuchs von Oberpreg dd. 27. bis 31. Dezember 1854, ift zur gütlichen Bereinis 
gung rubr. Berlaffenihaft Tagsfahrt auf ‚ 

Mittwoch den 30. Mai 1855 
Grüh 9 Uber i j 
anberaumt, wozu ber Bruder des Defunften, Joſeph Schmid, welcher ſich als 
Brauknecht unbekannt wo aufhält, unter dem Prajudize geladen wird, daß er im 
Falle des Ausbleibens als den Beichlüffen der Mehrheit ſich anichließend erachtet 
würde, wenn nicht ausdrüdlich von ihm der Verzicht auf die Erbſchaft erflärt und 
bei hieſigem Gerichte übergehen wird, Am 14. Febr. 1855. 
Königlihed Landgeriht Wolfitein. 


Süß, k. Landrichter. Slager. 













Trauer— T Kunde. 


Gottes unerſorſchlichem Ratbichluffe hat es gefallen, umfere innigfige- 
liebte Gattin und Mutter, 


Anna Maria Saurer, 


t. Appellations» Berichts » Botens » Gattin, 


in einem Alter von 51 Jahren nach einem IOmonatlichen ſchmerzhaften Leiden 
in ein beiferes Jenſeits abzurufen. f 

Indem wir Diefe für uns fo ſchmerzliche Nachricht auch unjern Vers 
wandten, Freunden und Bekannten fund geben, bitten wir um files 
Beileid. 

Paſſau, den 16. Februar 1855. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 18. d. Nachmittags halb 4 


Uhr von der St. Gertraud» Kirche aus, und der Gottesdienit Montag 
den 19. früh halb 9 Uhr flatt. 338, 





SOEDRONODEREBSERBEEDODABRROONNBDONGEE 
Sonntag den 18. Februcr: 


iener - Fafchings - Krapfen 


Widmann, Konditor, 339. a 
0069005008008: 0000 000000080000000 


ZRRRREIEREREERERERRERRRE 


In dem gewerblichen Markte Zwiefel ift eine KRürfch- 
ner» Gerechtfame auf mehrere Jahre zu verpachten. Pacht: 
Iuftige wollen fih in franfirten Briefen wenden an 

Engibert Stadler, * 
340. #a) Glaſer in Zwieſel. * 


ZERRRREEEEIIOÄERFERHTTR 


75 Srofdhau, Innſtadt 65. ir der —— — J eine 
nung mi immern, Küche und 

Arge iſt — 5* Speis über zwei Stiegen zu vermiethen. 
* ‚[Diefeibe lann ſogleich oder auf das Ziel 
ner e s — ntag ben 18, d. finder beif Georgi bezogen und auch für einzelne Pers 


fonen auf zwei Wohnungen abgetheilt wer⸗ 
Tanz = Mufif 


den, Mäbere Auskunft ertheilt Joſ. Flad, 
ſtatt. Entröe 24 fr. Hiem Iader Höflichft ein | T ver 327, (6) 
Joſeph Wifcher, 


m Haufe Mr. 67 b il&bofener- 
342. (a) Saflgeber in Gggenbobt, Sur Danie am der Vilhofener 


. = Landſtraße find 2 Wohnungen und ein 
Sonntag ben 18, Februar ift bei Uns |zelne Zimmer zu verſtiften. 331. (2) 
terzeichnetem 


* 2 3800 ft. find auf fihere Hypothel 
Zanz = Mufif. ohne Unterhaͤndler zu 4 Proz, —— 
Hiezu ladet höflichſt ein Das Naͤhere bei 
Huber, DJoſeph Unverdorben, 
Gaſtgeber in ver Aßſtadt. b. Gaſtgeber. 


— 





341. 322. (3) 


. Eigenthum, Druck und Berlag von 8. W. Keppler. 


Befanntmadung. 


(Den Sommerbierfag 
vro 1855 betreffend.) 


Nah hoher Megierungs = Außichrei bung 


vom 24. Sänner 1, 3. wurde für dad Jahr 
1855 ter Preis für dad Sommerbier und zwar 


der Ganterpreid ee 6. id, 
der Schentpreis auf 6 fr. 3 dl. 


Es berechnet fih demnach für ven bie- 
figen Bolizeibezirt nach Beiſchlag des Lokale 
Malzauffhlages die Maß Bier auf G Pr, 

DI.vom Ganter und ald Schenk: 
preid 7 fr. 

Dies wird mit dem Bemerken Befannt 
gemacht, daß die Bräuer beim Ausſchenken 
des Biered über vie Gaſſe den Ganterpreis 
einzubalten haben, und daß nur tarifmäßiges 
Bier verleitgegeben werden barf. 

Den 16, Febr. 1855, 
Diagiftrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der rechtäf. Bürgermeliter: 
Prafslsberger. 


Barmonie-Besellschaft in Passau. 
Sonntag den 18, Bebruar 1855: 


Cafe dansant. 
Anfang Nachmittags 3 Uber im kleinen Saale, 
Der Ausſchuß. 


Im Haufe Nr. 83 in der Junſtadt iſt 
eine Wohnung über eine Stiege mit & 
Zimmern, Küche, Speid und Keller ſogleich 
oder auf Das Ziel Georgi zu dermietben. 
Ueber zwei Stiegen it eine Wohnung 
mit zwei ober drei Zimmern mebit Küche 
auf Georgi zu vermiethen. Mähere Auskunft 
ertbeilt Iof. Flad, Bräuer. 330. (6) 


Um Faſtnachts ⸗Sonntag den 18. Bebruar 
findet bei Unterzeichnetem 


Tanz - Musik 


ftatt, Zu recht zahlreichem Beſuche ladet 
ergebenft ein 

Martin Häusler (vorm. Sturm), 
334. (6) Weingaftgeber in Ip. 


Bei Unterzeichnetem findet Sonntag 
den 18. do. 


Tanz - Musik 
Hie zu macht feine Ginlavung 


Anton Galeitbner, 
Wirth in Sahbach. 


Zbeater-Anzeige. 
Gaftfpiel der Familie des f, württemb. 
Hoffängers Deren v. Kaler. 
Abonnement Suspendu. 

Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Sonntag den 19. Bebruar 1855. 


* 2 
s letzti Fenſterl'n. 
Alpenſcene mit Gefaͤngen von J. ®, Seidl. 
Muſik von Lachner. 
Hierauf zum Allererſte nmale: 
Gine _ _ 
Steinlacher Bauernfamilie. 
Schwähliches National « Eharafterhild In2 
Akten von Charlotte Bird Bfeiffer.j' & 
Zum Scluß: 
Drei Jahrl'n nach'm letzten 
Fenſterl'n. 
Alpenſcene mit Geſaͤngen von J. G. Seidl. 
Muſik von Lachner. 


für die Maß feſtgeſetzt. 


343, 





ftatt, 


335. (6) 
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Vaſſauer 


Aboun.Preis. 
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nehmen alle f. 
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Duniorud 


Die Iſpalt. Per 
titzeile od. deren 


Deitung. 









Windrichtung 25 £ 

Monat und Jin Parifer Lin.| in Reaumur’ichen Graben. in Barifer Linien. und Himmelsihau. 2 
Tag. fer auf 9 RE pe | 12 Uhr | 4 Uber | 8 ühr 12 Uhr] 4 Uhr 8 Uhr 12 Uhr 4 Uhr Ess 
redacitt. Morgens. Mittags.| Abends. [Morgens.|Mittags.| Abends. | Morgens. Mittags. Abends, |EWE 
15. Februar. 320 ıs — 31 l to | —4 oo 1.50 | Iste | 1.50 NWE. Schn. NW Ep, Shn.|N WW. Schn. 120° 















Drientalifche Angelegenbeiten. 

* Wien, 15. Behr. In Betreff der in unferem geftri- 
gen Abendblatte durch den Telegraphen gebraten Aufhebung 
der Donaublodabe von Seite der Weſtmaͤchte, bringt die heu— 
tige „Wiener Ztg “ in ihrem nichtamtlichen Theil folgenden 
Artikel: „Die amtlich beftätigle Nachricht von der Aufhebung 
ber Blockade der Donaumündungen wird von bem öfterreichie 
ſchen Hanbelöftande um fo freudiger vernommen werden, als 
er in dieſem Beichluffe ber beiden großen Seemächte mit Recht 
die freundſchaftliche Berüdfihtigung der von der k. f. Ne 
gierung besfalls in London und Paris gemachten Vorftellun 
gen erfennen muß, Es bürfen nunmehr, nach bieher gelang: 
ten amtlihen Mitthellungen, Echiffe unter neutraler Flagge, 
befrachtet oder unbefrachtet, ſowohl von dem fchwarzen Meere 
in die Donau einlaufen, al8 von der Donan nach dem Meere 
und alle jene — fahren, welche nicht in Blodadezuftand 
erflärt find. ie Schiffärheber und der Handelsſtand Defter: 
reis, insbefondere der Triefter, ift dadurch in der Lage, große 
Maffen von Getreide, welche zum Theil ſchon feit Ausbruch 
des Krieges für ihre Rechnung in ben Donaufürftenthlimern 
aufgeipeiert liegen, in biesfeitige oder fremde Häfen auszu: 
führen, überhaupt die alten nühlichen Verbindungen mit je 
nen Gegenden wieder anzufmüpfen. Es verſteht ſich babel, 
daß die Ein- und Ausjuhr von Kriegsfontrebanden durch bie 
Donaumündungen von dem nunmehr frei gegebenen Verkeht 
ausgeſchloſſen bleibt und find die franz. und engl. Kriegoſchiffe, 
welche an den Donaumündungen freugen, von ihren Regieruns 
gen angewielen, firenge Rontrolle darüber zu führen. Man 
darf das vollſte Zutrauen hegen, daß ber öflerr, Handelsftand 
bei Benüpung ber durch bie Bürfprace ber k. k. Regierung 
wieder eröffneten Seeverbindung mit den nürfifchen Donaupros 
vinzen aus Achtung vor der eigenen Flagge, wie im allgemei. 
nen Interefle ih jeder Mebertretung dieſer völferrechtlih bes 
gründeten Beſtimmung forgfältig enthalten wird,“ 


Einem direkten Briefe aus Sebaſtopol vom 24. v. M. 
entnehmen wir Folgendes: „Wir werden allerdings Tag und 
Nacht bombardirt, die weſtuͤchen Werke der Güdfeite yon der 











geihügt und bie nördlich vom Kirchhof aufgeführten französ 
ſiſchen Batterien richten ihr verheerenbes Feuer auf Dielen 
ſchwächſten Punkt der Stadt fo nachdrücklich; daß wir unfere 
Kafematten bald räumen bürften, Alle Fenftertafeln find ers 
fprungen, und an ihrer Statt Papier in die Fenſterrahmen 
geklebt; im füblichen Stabttheile ift fein Haus unverfehrt 
(obwohl bie meiften Dächer abgetragen wurden.) Auf ben 
Straßen liegen Millionen von Bomben und Granatenfplitterm, 
trohdem find wir nichts weniger ald muthlos. — Des Tags 
ift es erträglich, aber des Nachts, wenn ſich der mübe Körper 
ausruhen will, wird es unmöglich unter dem Krachen der 
Bomben, dem Knattern der &ranaten und dem unbeimlichen 
Pfeifen ber Brandrafeten Rube zu finden. Das fhöne Thea- 
ter ift vom Grunde aus zerftört. Mebrigend haben wir uns 
an ben Feuerregen gewöhnt und eine Störung in den Ges 
fdäften ift nicht bemerkbar. Die Läden find geöffne; Mors 
gene iR der Marftplap wie gemwöhnlih von Staufenden und 

erfaufenden bejegt, Hin und wieder marſchirt eine Kolonne 
Infanterie ernft und ruhig auf die Vertheidigungspläge, aller 
Orten ſtehen Pyramiden von Gewehren, indeß die Eoldaten, 
unbefümmert um die Gefahr, umherſchlendern. Niemandglaubt, 
daß es anders fein fünnte und eine Paufe in dem furditba« 
gen Geröfe erſchlene uns jegt unheimlih, Wöchentlich zwei⸗ 
mal fpielt Militärmufit am neuen Boulevard, unweit des 
Denfmales von Rafarffiy. Die Bevölkerung wandelt ruhlg 
an biefem Bergnügungsorte umher, ohne fi durch die Ges 
hoffe irre machen zu laffen. Bom neuen Boulevard iſt bie 
Ausfiht wahrhaft begaubernd, die Gebirgäfette, die fh um 
Sebaftopol herumzieht, bildet ein Amphitheater; längs derſel⸗ 
ben erblidt man das Lager ber Verbündeten, ihre Trandheen 
und Batterien. Des Abends, wenn die Dämmerung einges 
treten, wird die Beleuchtung feenhaft. Unfere Matrojen find 
über alle Maßen brav! Bei mehreren Batterien wollte man 
die Mannſchaft der Erholung wegen ablöfen, „Nein,“ riefen 
fie, „wie haben dem Kaifer geichworen, Sebaſtopol zu erhals 
ten, und wir wollen in der Erfüllung unſeres Beriprechens 
auch fterben!* Täglich fommen aus dem Lager der Belagerer 
Meberläufer, Türken, Franzoſen und Engländer, Erftere kla⸗ 


Duarantäne bis zur Zentralbaftion find leider am wenigften | gen jämmerlich, Ihrer Befchreibung nad müßte bie Roth 
EEE 


Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
(Bortfegung.) 

Eorbineau erfchrad u. zudte feinen Dolch, um fie zum Schwei» 
gen zu zwingen. Rofette ſtredte ſchnell ihre Hand aus, als 
wollte fie ihre Freundin befchügen, deren Reben fie in Gefahr 
wähnte, aber ihre Sräfte verfagten ihre den Dienft, und ke 
ſank in dem Wagen ohnmächtig zufammen, während ihre Ge⸗ 
fährtim bebte und ſich faft in einem Ahnlihen Zuſtande befand. 
Ohne einen Augenblick zu verlieren, erfaßte riner der Entfüh: 
zer das ohnmaͤchtige Mädchen, während Die Hebrigen ihre 
Degleiterin mit fi fort zogen. Man pochte leife an eine 
Geltenthür der Kirche, biefelbe öffnete ſich alfobald und kaum 
war die ganze Truppe eingetreten, als fie fich auch fogleich 
wieder ſchloß, mit einem dumpfen Geraͤuſch, das in dem weits 
läufigen dunflen Gewölbe wiederhallte. Das Innere der Kirche 
Hatte zu dieſer fpäten Stunde der Naht etwas Impofantes 
und Majeſtaͤtiſches, welches die age ber Kirche Hätte 
urůckſchrecken follen. Der durch die bemalten Fenfter herein: 
allende zitternde Mondesfchimmer machte bie Sinfterniß nur 
noch grauenvoller. So wie üch aber das Auge an die Dun» 


— — — 


lelheit gewöhnte, unterſchied es die Säulen, welche das go⸗ 
thiſche Gewölbe trugen. Hier und da erftlegen wie Geiſter⸗ 
gebilde die Marmorftatuen, welche die Gräber ſchmuͤckten. 
Das Licht einer einzigen Lampe zeigte fi im Hintergrumbde 
der Kirche, jenfeits des Schiffes, und glänzte da mie ein ein« 
einer Stern. Eine falte feuchte Luft umgab die Anfümmlinge, 
o daß es fie froflig uͤberrieſelte. In dem weiten Gebäube 
fand auch der leichtefte- Schritt fein Echo; jedes auch noch fo 
leife geflüfterte Wort dehnte ſich aus zu einem dumpfen Seufs 
zer. Derjenige, welcher Rofette trug, fehte fie vor einer Sei- 
tenfapelle nieder und beauftragte ihre Gefährtin mit gebieten» 
der Stimme, für fie Sorge zu tragen. Die Leptere war burch« 
aus außer Stande, für fich felbft zu venfen umd zu hanbeln, 
fo gewaltig hatten die legten Begebenheiten auf fle eingewirkt ; 
dennoch gehorchte fie mafhinenmäßig und näherte ſich dem 
jungen Mädchen, bie im ihrer weißen Novizentracht einer 
Geiftererfheinung ähnlich ſah. Der Unbekannte zog fi zurüd 
und flüferte mit feinen Sameraden, bie in einiger Entfernung 
In der Dunkelheit verweilten. „IM ber Here Abbe bereit ?* 
fragte er denjenigen, der die Thür geöffnet Hatte, und beffen 


der Verbündeten wahrhaft furdhtbar fein. Und in der That, 
die Gefangenen, weiche ich zu Geſichte bekam), firafen biefe 
Schilderung nicht Pügen. Die Begeiſterung unſerer Soldaten 
iR begreiflich, fie Babe Ihre Führer als Muſter vor Augen.“ 

Ein engliſches Journal erzählt folgende Anekdote vom 


Kriegsſchanpiahe: Die Engländer hatten gegen die Seite von 


Snterman-eine-Schanze-aufgeivorfen, welche jedoch, da fie den 
ruf. Geſchuͤtzen zu fehr ausgejegt war, ſpäter wieder verlaffen 
werden mußte. Am 6. Jänner Morgens war bas feuern 
auf diefem Punkte von beiden Seiten befonberd lebhaft, und 
die Ruffen warfen größentgeild Bomben. Gegen 10 Uhr 
Bormittagd plahte nun eine Bombe mitten in Der Redoute, 
wovon ein Stuͤck einem Wrtilleriften ben rechten Arm weg- 
riß, als er gerade im Begriff ftand, feinen Mörfer abzufeuern. 
Bon ber Gewalt bes Geichoffes zu Boden geworfen, fprang 
er wieder auf, ergriff eine andere Lunte, und feuerte mit ber 
Linken fein Gefrhüg ab, ehe der berbeieilende Arzt und einige 
Sameraden ibn daran hindern fonnten. Dann bat er bie 
Leptern, feine Pfeife zu Suchen, Die er „ned von England 
babe,“ und ließ ſich erft nach dem Empfange derſelben, ohne 
eine Miene zu verziehen, nach dem Berbandplage bringen. 


Deutidhland, 

Münden, 14. Behr. (47. Sipung der Hammer der 
Abgeordneten.) Am Minittertifhe: der Hr. Minifterpräfi- 
dent, der Hr. Staatöminifter der Finanzen, der Hr. General: 
direftor v. Brüd und mehrere HH. Kommiſſäre. — Ueber 
den Sefegentwurf: „bie außerordentlihen Bedürfniffe der Armee“ 
it nun Geſammibeſchluß erzielt, welcher verlejen wird. — 
Auf der Tagesordnung Berarhung bezüglich der Erträgniffe 
der Gifenbahnen in den Jahren 1849-52. — Hr. Abgeord- 
neter Neuffer erflattet hierüber Vortrag und entwidelt in 
feinem Referate, daß jeit dem Jahre 184950 von Seite ber 
f. Staatsregierung zwar Bieled geſchehen it, um Berfäumtes 
nachzuholen, indem feit dem 1, Dit. 1854 Bayerns Haupt 
Radt mit dem Weſten und Rorbweften verbunden ift, allein 
eine Verbindung mit Böhmen und den beutfhöfterreichiichen 
Provinzen durch bie altbanerifhen Kreiſe ift noch nicht ge 
ſichert, ja noch nicht einmal Die Eiſenbahn von Nürnberg nach 
Regensburg in Angriff genommen. Unfere Eifenbahnen fün 
nen fomit noch immer feine bem Aufwande entſprechende Rente 
abwerfen ; leptere betrug in den genannten Drei Jahren nur 
zwei Mill, 177,008 fl., fo daß gegen die Budgetanläge eine 
Mindereinnahme von 452,994 fl. ſich entziffert. (Die auf 
den Eifenbahnbau bis 1851152 verwendete Summe beträgt 
47 Mill. 198,895 Gulden) Die geringe Rentabilität ber 
Bahn ſucht Referent in dem zu vielen Perfonenfahrten ; ein 
Eiljug und ein reine Perfonengug würden täglich genügen, 
wenn man fih mit den Racbarftaaten zwedmäßig in Ver: 
bindung feßt und Die Güterzüge entſprechend einrichtet ; Die 
Fahrten würden dann auch nur Auferf felten zufammenftoßen 
und zu Unglüdsfällen führen, und dad Bedürfniß eined zweis 
ten Schienengeleiles unnöthig erſcheinen. Hr. Neuffer ver 
breitet fib nun mit einer Reihe von Belegen über Die „beis 
fpiellos ſchlechte Gütererpebition“; Entſchuldigungen hörte man 
nie, Reflamationen wurden nicht beantwortet, die beiten Arbeis 


ter verfeßte man auf bie neue Strecke nach Frantfurt a. M. 
und als Erfah erhielt man Meaftifanten.. Bier junge Kaufe 
leute mit ber erforberliben Zahl: Hänbe Hätten die Sache in 
acht Tagen erledigt. Die Mebellände werden ſo lange fort- 
dauern, bio die Generaldirehion der Verkehröanſtalien ſich 
entſchließt, die Gütererpedition merkantiliſch betreiben zu laſ⸗ 
fen und zu dieſem Zwecke gute Kraͤſte aus dem Kaufmanns-⸗ 
ſtande arquirirt. Sollte man hiezu ſich nicht entſchließen kön⸗ 
neu, fo verſuche man einmal zu Augsburg, Nürnberg, Lindau, 
Bamberg, Hof oder Würzburg die Gütererpedition einem 
Spediteur nah Zentner zu übertragen; die Güter werden 
dann richtig, prompt befördert und ſachgemäß behandelt wers 
den und fiher nice ſchwere Gegenftände auf leichte, Eifen 
auf Glas geladen werden, wie dies Münchener Glasjabritans 
ten begegnet if. Referent findet es auch hart, daß man bie 
Fracht begahlen muß, noch che man das But gefehen hat, fo 
daß man dann Reflamation über Abgänge ve nicht gur Gel⸗ 
tung bringen fann. Er beantragt ſchließlich, den Rechnungs⸗ 
nachweiſen zuzuflimmen, zugleich aber Se. Maf. den Köni, 
zu bitten, Anordnung treffen und befehlen zu laffen, dab au 
allen Bahnlinien die Zahl der Züge auf das fireng nothiwen» 
dige Bebürfniß befhränft und dabei bauptfächlig auf bie Ber 
dürfniffe des Güterverkehts Rüdfiht genommen werde und 
daß auf moͤglichſt genauen Anſchluß der ausländifhen Bahn, 
güge an bie heimiſchen eingemwirft werde, Daß der Gütererpes 
bitionddienft nah fommerziellem Verfahren eingerichtet und 
betrieben und die dahin einfhlägigen Stellen mit Dazu geeige 
neten Individuen befegt werden, und eventuell: daß wenig« 
fiend auf den Hauptftationen der ütererpebitionsdienft an 
Spediteure gegen Brovifionsvergätung nach Zentnern übertras 
gen werde. Der Ausſchuß ſtimmte viefen Anträgen und auch 
noch einem woeitegen bed Meferenten bei, um Vorlage eines 
Gefepentwurfes (noch an dieſem Landtage) zur Erbauung 
einer Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg nach Regend- 
burg, fei e8 auf Staatöfoften oder durch Konzeffion an Pri— 
vatgelellihaften durch Zinjengarantie. Hiemit if zugleich 
ein Antrag des Hrn. Bürften v. Wallerftein erledigt, 
welcher ſich Beute weitläufig über bas Eifenbahnwelen vers 
breitet. — Hr. Für Wallerftein winfdt jedoch, daß bie 
Eiſenbahn von Nürnberg nah Regensburg nit auf Staats- 
foften gebaut, fondern daß die Regierung eine Privatgefell« 
ſchaft Fonzeffionire, Dieſer Wunſch findet die nörhige Unter» 
fuͤtzung. — Hr. Baron vo. Lerhemfelb bemerft, daß für 
den Eifendahnbau 96 Mill, Ereditiet, aus eigenen Mitteln 
aber nur 34 Millionen verwendet wurden, Redner gibt nun 
eine gründliche Beleuchtung der finanziellen Sachlage, die eben 
nicht im rofigen Lichte erſcheint, vergleicht Damit das überaus 
— Reſultat der auf Altien begründeten Berbacher⸗Bahn. 
en Grund ficht er Darin, daß man dem Publifum viel zu 
viel Ronzefionen macht, zu viel PBerfonenzüge hält; ein eins 
ziger würde genügen, mehr Güterzüge aber Ölen eingerichtet 
werden. Der Gütertransport iſt für das Erträgniß von 
der größten Wichtigkeit, er giebt auch den Perſonenverkeht 
nad) fi. (Schluß folgt.) 
München, 15. Febr. Geflern Abend veranflaliete Se. 
Erz. der Herr Staatsminifter Schr. v. d. Pfordten in den 





Züge zu erkennen die Dunfelbeit verhinderte, „ich hoffe, er 
wird nicht auf fih warten laffen, ber Herzog würde ed ihm 
niemald vergeben." „Der Herr Abte befinde ſih ſchon in 
der Safriftei,* erwlederte eineunäfelnde Stimme, bie einem 
Kircyendiener anzugebören ſchien, „er fann vor den Altar 
treten, fo wie ber Herr Herzog befiehlt.“ „Gut, er fol den 
Alt vorbereiten und Raum für die Namen laſſen. Ich befürchte, 
daß der Bräutigam eben nicht wünſcht, daß man feinen 
wirflihen Namen erfährt, er Tann ihn, wenn Alles abgemacht 
if, felbft hinzufügen, ® Der Kirchendiener gehorchte, und man 
hörte deutlich, wie fich feine Schritte entfernten. „Iept fehlt 
nur noch der Bräutigam, bemerkte unillfürlich der, welcher 
fo eben geiprochen hatte, und ber Fein anderer war als Lafleur, 
ber Rammerdiener des Herzogs. „Seid Ihr auch gewiß, daß 
er erjcheinen wird, Kapitaͤn? „Hölle und Teufel, ob id) 
beffen gewiß bin,“ entgegnete Corbineau's rauhe Stimme, der 
läßt nicht auf fi warten, wenn es Golbftüde zu verdienen 
ober Abenteuer zu beftehen gibt. Ich babe ihm einen meiner 
Kameraden gefandt, um ibn an dem beftimmten Orte abzu: 
holen. Mich foll der Teufel holen, wenn ich begreife, weßhalb 
fie noch nicht angelangt find!" „So flucht doch nicht jo got- 
tesiäfterlih, Kapitaͤn,“ erinnerte der Kammerdiener. „Ich 


glaube Euch ja ohnedieß. Bis der Graf de Manle eintrifft, 
fonntet Ihe wohl die beiden Frauen von dem Nöthigen ber 
nachtlchtigen. Ihr wißt, baß ich bei dem Allen nicht offen aufıres 
ten Darf, aus Beſorgniß, den zu fompromittiren, beffen Ber 
fehle ich ausrichte.“ „Ganz gut, ih will Ihnen bie Sache 
auf fo feine Weile wie möglich vorbringen ,* verſetzte Gorbis 
neau mit einem widerlicen Grinjen, indem er fchweriällig 
auf die beiden Frauen zufchritt, In diefem Augenblid begann 
Nofette ihre Bewußtſein wieder zu erlangen, fie richtete ſich 
langfam in den Armen ihrer Gelährtin auf und ſchauderte 
zulammen bei ber Stille und ber Dunfelheit, die fie umgaben. 
„Run, Schaͤhchen,“ fragte Gorbineau, indem er ſich vor fie 
binftellte, „geht's beifer mit Euch? Sol mid ber Teufel 
holen, wenn ich ſolche Mlfangereien duldete, wenn ich Euer 
Bräutigam wäre!“ „Wo bin id denn, und wer ſpricht mit 
mir ?* fragte das unglückliche Mähbchen mit ſchwacher Stimme. 
„Eure Freundin ſteht Euch zur Seite,” murmelte Die Begleis 
terin, „Jammelt Eure Gedanlen.“ „Was will man denn von 
mir? Weshalb bin ich Hier?* ftammelte Roſette. Es war 
Gorbineau, der es jept übernahm, ihre Frage zu beantworten. 
“Ihr feid Hier in einer Kirche, man will Euch verheirathen, * 
ſprach er, „ſchickt Cu dazu an, Schäghen, und thut eim 


Räumen bed Minifteriums des Neußern ae glängen« 
des Ballieht, zu eine ſebt große Anzahl von Einla: 
dungen ergangen war. Der Ball dauerte bis gegen Mor- 
gen und war von der größten Heiterkeit belebt, — Das Rund» 
gemälbe von Jerujalem, welches noch immer auf dem Karls- 
plage aufgeftellt if, foll dem Vernehmen nad von dem baye⸗ 
rifhen Klerus angefauft und dem Hl. Bater zum Geſchenke 
gemacht werden, Eu x 

München, 13. Febr. Seit einigen Tagen fiebt man 
an der Stelle ded vormaligen f. Zeugbaufes (am Anfang ber 
neuen Marimiliansfirafe) eine militärifhe Feldbäckerei, refp. 
einen zerlegbaren eijernen Badofen nah franz. Mufter, wie 
ſolche in der Krim zum Gebrauche dienen. Die höchſt prafs 
tiiche Konftruftion macht die Bertigung einer ungeheuren Maſſe 
Brodlaibe an einem Tage moͤglich. Die hier angeftellten Pro— 
ben follen ein vorzügliches Refultat zu Tage geförbert haben. 

Fürth, 15. Behr. Am vergangenen Dienftag öffnete 
ber Getreides Verein zum Erſtenmale in diefem Erntejahre feine 
Speicher und gab an 49 Bäder 229 Schaff Korn ad. — 
Der Berein umfaßt gegenwärtig 1858 Familien mit 12,215 
Perſonen, welde woͤchentlich 36,645 Pfd. Brod bedürfen, 
wozu circa 116 Schaͤffel Korn erforderlich find, 

Neunburg, v. W. —— vom 14. Febr.: 
Mittelpreiie: Waizen 24 fl. 12 fr, Korn 20 fl. 3 kr., Gerſte 
13 fl. 12 fr, Haber 8 fl. 36 fr, Be 

Wien, 12. Febr. Se. Mai. der Kaiſer hat zur Reitaus 
rirung der Kaifergruft im Dom zu Speier — der durch die 
Munifigenz der Könige Mar und Ludwig von Bayern fo 
herrlich wiederhergelellt wird — die Summe von 52,000 fl. 
GM. aus feiner Privatkaſſe angewiefen. 

Aus Baden, 14. Febr. Man vernimmt, baß ber land» 
fländifche Ausihuß in Bälde nah Karlsruhe zufammenberufen 
werben fol, Der einftweilige Kredit des Kriegsminiſteriums 
mit 1,800,000 fl. muß jedenfalls mit Genehmigung des Aus: 
ſchuſſes ertheilt werden, wie $. 63 ber Berfafjungsurfunde 
gang deutlich befagt. Bon einer demnädhftigen Beförderung 
einer fehr bedeutenden Anzahl Kriegsſchüler zu Offizieren ift 
flark die Rede. 

Konftanz, 12. Febr. Heute Mittag Hatte das bayerische 
Dampfboot „Stadt Lindau“ auf feiner erflen Tourfahrt ben 
Unfall, mit einer flarken Waarenladung zwiſchen dem hiefigen 
Hafen und der Rheinbrücke fo ſtark aufsufahren, daß es erft, 
nachdem ein Theil der Güter auf ein anderes Boot überladen 
war, wicher flott wurde. Die eiſerne Schiffsſchaale befam 
biebei einen flarken Led, und es wurde nad Anwendung ber 
nöthigen Borfichtsmaßregeln noch diefen Mittag die Rüdfahrt 


nad) Lindau gemacht, wo die Reparatur des Boots vorges 


nommen werden wird, — Wir haben ben ganzen Tag ftar 
ten Schneefall. Der Unterfee ift immer ng äugefroren, und 
wird feine ſtarke Eisdecke wohl kaum verlieren, bevor der Waf; 
ferftand des Sees im flarfen Zunehmen ift, 


Meuere Nachrichten. 
Münden, 17, Febr, Ge. Maf. ver König haben Sich unterm 
12. d. M. allergnaͤdigſt beivogen gefunden, an die erledigte Stelle des 
Hauptzollamts » Derwalters zu Bamberg den bisherigen Haupizollamis: 
Kontroleur Benno Pati zu Palau zu befördern; bie hiedurch ia 


lurzes Stoßgebet, wenn Ihr anders Luft bazu verfpürt. Euer 
Bräutigam "läßt noch auf ſich warten, aber er muß fogleich 
erfdeinen. Ich vermuthe,* fügte er, wie vor ſich bin, hinzu, 
„dab der Trunfenbold fein Gedaͤchniß mit Wein uͤberſchwemmi 
hat," „Großer, almächtiger Gott, bad Alles iR alfo nicht 
ein furchtbarer Traum!" ftöhnte die arme Roſette. „Auf jeden 
Gall iR das ein ſchöner Traum, da darin von einer Heirath 
bie Rede it,“ höhnte Korbineau, „aber jept, ba Ihr wißt, 
um was ed ſich handelt, feid vernünftig und hört auf zu win: 
fein, Ihr ſeht ja, dag man Euch fein Leid zufügen will“ So 
ſprechend wandte er ih, um fi zurüdzugiehen, Frau Des 
funetis aber, welche fi von ihrem Schreden einigermaßen er⸗ 
holt Hatte, rief ihm zurüd und rief mit ziemlicher Entſchloſſen⸗ 
Heit : „Einen Augenblick noch, mein Herr Unbekannter, es 
wird mir jept far, was man mit dieſem unglüdliden Märchen 
vor hat, ich fehe ein, man will fie den übertriebenen Bejorg« 
niffen eines folgen Greiſes opfern. Aber fagt mir einmal, 
weshalb man mich hleher geführt hat, mich, die Frau bes 
KriminalsLieutenants?* „Hölle und Teufel,“ hohnlachte Gor- 
bineau, fonnten wir denn anderö? Auch meinten wir, ein ans 
fländiger Zeuge könnte dabei nichts verderben." „Aber habt 
Ihr auch bedadıt, daß mein Gatte die Beleidigung räden 


Erledigung 

bisherigen er 

zur Stelle des erſten Revifionsbeamten an bem mehrgenannten Haupt⸗ 
zollamte den. bisherigen zweiten Revifionsbeamten doriſelbſt Zofep Bier 
einger zu Berufen; zur Stelle des zweiten Revifionsbeamten ebendas 


nn | — ne — — — 


elangende Kontroleurfielle am Hanptzollamte Paſſau dem 
ben Werifunebbanten daſelbſt, Anton RNachl zu — 


ſelbſt den bisherigen dritten Revifionsbeamten Ignaßz Brehm vorrücken 
zu laffen, endlich zum britten Reviionsbeamten am Hauptzollamte Paffau dem 
bisherigen Grenzgoberlontroleut Kaf. Gi herer zu Schönfes zu ernennen, 

Se. Mai. der König haben Sich unterm 14. I. Mis. allergnäbigft 
bewogen gefunven, den I, Bandgerihtsaffehor Joſehh Erras in Rot: 
thalmünfter auf feln allecuntertbänigfles Anfuchen von bem Anteitte der 
ihm unterm 18, v. Mts. verlichenen Movstatenitelle in Tirfhenreuih 
zu entheben, 

München, 15. Febr. Man erwartet mehrfache Penſio⸗ 
nieungen bejahrtee Offiziere und theilt ſich heute als bereits 
erfolge mit: die Verfegung in Ruheſtand des Feſtungskom⸗ 
mandanten von Ingolftadt, Generallieutenants v. Harren, 
des Stadtfommandanten von Augsburg, Generalmajors Wes 
niger, und des Feflungsbaubdireftors in Ulm, Oberft Ritter 
v. Hildebrandt vom Ingenieurforps. 

Prag, 15. Febr. Der Banquier Hr. Leopold v. Lämel 
erhielt foeben die angefuchte hohe Minifterialbewilligung zur 
Durchführung ber Vorarbeiten bis zur Landesgrenze für Aus— 
führung einer Eiſenbahn von Prag über Pilfen gegen Nürns 
berg, dann von Pilfen nah Eger. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 10. Februar 
gelhrieben: Man will heute bier willen, daß ber 
Scparatvertrag mit Preußen fo gut wie abge 
i&loffen fei. 

London. Die „Morning Po" meldet: Lord John 
Ruſſell werde Sonnabend über Paris und Berlin nah Wien 
abreifen; Rußland werde Hrn. v. Titoff zu der Friedendfons 
ferenz aborbnen. Nah „Daily-Rews“ werde Lord John Rufs 
fell noch heute abreifen. 

Konitantinopel, 5. Febr. Fehr. v. Bruck trifft Vorbe⸗ 
reitungen zur Mbreife. Im Arſenal find franzöfiihe Provlant⸗ 
vorräthe im Werth von 12 Mill. Franks verbrannt, Chosrew 
Paſcha iſt geftorben. General Eonrobert hat eine Beſprechung 
mit dem General Dften « Saden gehabt, 

Theater: Anzeige. 

Die vier Kinder des könlal. württembergiichen Hoflängers Herrn 
v. Kaler, werben im Biefigen Theater einen Cotlus von Baflroflem 
eröffnen, Ale Berichte über ihre Leitungen Aimmen barin überein, 
daß viefelben ausgezeichnet find, und es wird ums heute zur erſten Vor⸗ 
ſtellung ber Genuß zu Theil, „e lbehte Fenſterl'ne von biefen Künſt- 
lern zu ſehen. Wenn ſchon an umd für ſich die Mufik und das Sujet 
viefer Mipenfzene zu Jedermanns Hergen-und Befähl fpricht, wie um for 
mehr muß es auf die Seele einwirken, wenn fo zarte Jugend biefe 
ſchweren PBarthieen zur Auſchauuug bringt. Ueberraſchend, fhaunenerres 
gend ſollen die Leitungen biefer lebenswürbigen Kleinen fein, und bas 
ber mag auch der allgemein geipenvete Beifall, mit welchem fie überall 
überihättet wurden, fich erflären. Feln. Karoline v. Kaler iſt die Bierde 
diefer Borftellungen, denn wir fehen eime bereits den Kladerſchuhen ent: 
wachſene, aufblühende Jungfrau vor uns, welche durch ihre klangvolle 
Stimme und den Maren Ausdruck ihrer Gmpfindungen flets alle 
Herzen zu feſſeln wußte, — Der wahre Kunflfreund wird Ddiges ger 
rechtfertigt finden, und verfium: daher den Beſuch diefer Borilelluns 
gen nicht, D. 2. 
Wien, 16. Febr, Silberagio BFH. — Augsburg uso 127}. 

Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 


wird, und Daß, wenn er Eurer habhaft wird — —* „Der 
Keiminal· Lieuienant Defunctis,* fiel der Nichtöwürbige ein, 
„bedarf keiner neuen Aufreizung, um lebendig oder todt ben« 
jenigen einzufangen, den man den Rapitän Halsabfhpneider 
nennt.” „Ewiger Erbarmer, ber Kapitän Halsabihneider,“ 
wiederholte Rofettend Gefährtin, „wie, jener freche Abenteurer, 
auf deſſen Kopf ein Preis gelegt in?" „Der freche Aben» 
teurer bin ich ſelbſt,“ entgegnete Gorbineau, „iest fennt Ihr 
mich, nehmt Euch alfo in Acht, mich aufzureizen.“ Der Name 
bes berüchtigten Schurken, welcher vor ihe ftand, führte bei 
der armen Frau ihren früheren ganzen Schrecken zurüd, 
(Bortfegung folgt.) 


Lola Montez taucht wieder auf, Einem kallforniſchen 
Blatte zufolge, führt fie jetzt ein ganz idyllifhes Leben, Sie 
wohnt auf einem Landſihe zu Grafvalley, wo fie eine tüchtige 
Landwirthin geworben zu fein fheint. ine Schaafheerde, 
Ziegen und Hühner zieht fie auf ihrem Hofe. Mit ihrem 
Bonny durchwandert fie die Gegend, und jagt in ben reichen 
Triften. Ein Tourift, welcher fie Mitte Degember befuchte, 
ſchreibt, daß er nimmer geglaubt hätte, daß bie vielbeſprochene 
Dame eine fo gute Hausfrau abgeben koͤnnte. 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Zoded-Erflärung. 
(Verſchollenheit bes Franz Hutterer, 
Bauerdfohnes von Hutting betr.) . 
Rachdem fih Franz Hutterer, Bauersfohn von Hutting, innerhalb der burch 
Sffentlihe Bekanntmachung vom 25. November 1835 gefeplichen Halbjährigen Frift 
weder felbft, no eine Deszendenz beffelben zur Erhebung feines elterlichen Ber 
mögens pr. 300 fl. gemeldet hat, und berfelbe auch bereits durch Beſchluß vom 
1. Suti 1836 für verſchollen erklärt worben war, fo wird berielbe, ba er bereits 
auch das 70. Lebensjahr erreicht haben müßte, für tobt erachtet und fein Vermögen 
ben rechtmäßigen Erben ohne Kaution ausgeantwortet. 
Am 45. Februar 1855. 
Königl. Landgericht Simbach. 
v. Poithenberg, Landr. 


Lieferungd:Uccord, i 
Freitag den 23, I. Mts. Vormittags 10 Uhr wird von der Oekonomie⸗ 
Fommiffton des k. 8. InfanteriorRegiments (Sedendorff) der Bedarf von 
578 Baar gefertigten Bundichuhen und 
378 „ Sohlen mit Fleck 
in Lieferung geneben. 
Ball, den 16. Februar 1855. 345. (a) 


Tuch, Buxkings, Caflinets, fchon defatirt, 
empfiehlt 256, (6) Carl Hermann, 


In der Puſtet'ſchen Buchhandlung (E, Pleuger) in Paſſau ift zu haben: 
" Perrone, Job., Abhandlung über die dogmaliſche Definition der unpefled- 
ten Empfängniß der jeliaften Jungfrau Maria, Aus dem Latei— 
nifeben von Dr. Aegid, Diet! und Bernh. Schels. 2te Aufl, 
Gerlach, H., das Praͤſentationsrecht auf Pfarreien. 36 fr. 
Zegende von den lieben Heiligen Gotteß, nad den beften Quellen 
neu bearbeitet und Beraudgegeben von Georg Ott, Priefter ber Diözöfe Ne 
gensburg. te Lieferung. 24 fr. 346. 


Preife der engliſch- amerifanifchen Munftmebl : Niederlage 
bei Alois Weninger, bgl. Fragner im Drt in Paſſau. 


344. 














Aus Waizen, per 100 Bund, per 25 Pfuud. per 127), Pfund, 
rien 2 Sorien . .. . 18 |. 4 fi. 32 fr, 21.17. 
Königemehl Ar O0... . IE U 4 fl, 32 fr, 2A. 17 fi 
Sofmehl Ne. ... 0.17 AR af. 17 ir. 21. 10 fr, 
Mund⸗ ober Schwungmehl Nr,2 45", 3 1. 55 fi. 41H. 59 fr. 
Semmels ober Gritẽmehl Rr.3 14 AM. Bf. 32 fr, 1 . 47 Ir. 
Miltelmehl Ar. 4. 0. . 1234fl 31 14 fi. if. 3 fr. 
Pollmehl Nrr5 00. darf 2 il. 55 fr. 1. 29 fr. 

Aus Roggen. 
Romiſchmehl Mr. l. . 2 . Sithfl. af. 24 fr. ıiL 43 M. 
Roggenmehl Re, UU. . . 12ofl. 3. 9% 1 fl, 36 ie 


Die Preiſe verfchen ſich ohne Verbinplichfeit und gegen Baarzahlung bei Gm: 


pfang bed Mebles, bie Säde werden zu 1 dl. pr. Stüd berechntt, der bafür entrihtete 


Betrag aber zurüdeergütet, wenn Re alsbald unbefchädignt zurüdgegeben werben, 


Meine befannte beit fortirte 


Masten- Varderobe 


empfehle ich zur geneigten Abnahme, 
Friedrich Mallenex. 


Montag ven 19. d. findet bei Unter» 
zeichnetemn 


Haus -Ball 





115. (6) 
Am Sonutag ben 18, d. findet bei 
Untergeichnetem 


Tanz = Mufif 





flatt, Entröc 24 fr, Hiezu ladet Höflihft ein t an I N N 
Fofeph Fifcher, | ii hen * 
342. (6) Gaftgeber In gedein 2 zus 2 ‚ 
Sonntag den 18, d. findet bei lnter- 348. (a) —— F — * 
zeichnetem 
TanzMuſif Montag ven 19, I, M. iſt bei Unler— 
ſtatt. Entree 24 fr, jeichneiem 


Dagegen am Montag den 19, d. findet 
Zanz: Mufir 
ohne Entree ſtatt Giczu ladet “u ein 


Haus - Ball, 


wozu ergebenft einladet 


Dofepb Sporer, 


ofe 
ur. —* Anger (vorm. Sagever). | 349. (a) Gaſtgeber auf der Miet, 


Handſchrift auszuweiſen vermag. 


Apotheker v. Nürnberg, 
v. Biſchofsreith. 


Bei dem k. Landgerichte Regen kaun 


bis I. März 1. 36, ein Skribent gegen 


16 fl. monatliched Honorar und Diätens 


Antheil eintreten, wenn er ſich über Nüch« 
ternbeit, über ein ſittliches Betragen, über 
Fleiß und alljeitige Geſchäftsölenniniß und 


inbbeſondere über eine jchnelle und fchöne 
350. 


Faſchings-Krapfen 


empfiehlt für die drei Faſtnachtstage 


F Richſtein. 


Don heute an ſind täglich friſchgeſottent 


Faſtenbretzen 


zu haben, und emfiehlt dieſelben zur geneig⸗ 


ten Abnahme beſtens 
Joſeph Oeſterreicher, 
52. Bidermeifter In St. Nikola. 


Auf dem lehten abennirten Ball ober 





auf dem Weg bon dort bis zur Stadtpfarr⸗ 


kirche if ein Theil eines diamantenen 


Ohrgehänges verloren worden. Der Ein 
der wolle ed gegen eine gute Belohnung in 
der Exped. d. B. anzeigen, 


353. 
Im Haufe Nr. 67 an der Wildbofener«- 





Landſtraße find 2? Wohnungen und ein« 
jelne Zimmer zu verſtiften. 


331.03) 


Im Haufe Nro- 2 in Eggendobl ift 
auf's nächte Ziel Georgi der zweite Stock 
zu dermiethen. Näheres zu erfragen bei ber 
Dielblerd: Winwe Bauer nebenan. (6) 338, 


Auf 40 Tagw. walzende Grunpjtüde, welche 
einen Werth von wenigſtens 6000 fl. haben, 
werden 2000 fl. auf erfte und einzige- 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Das Uebrige 
in der Erped. dieſes DI, 308 (5) 


Es if eine freumdlihe Wohnung 
mit 3 Zimmern nebſt Küche, Trockenboden 
und Tonfligen Bequemlichkelten auf das 
Ziel Geotgi in Nro. 121 in der Innſtadt 
zu vermietben, 312. (3) 


Faſtenlieder 


find zu haben in ver Keppler'ſchen 
Buchoruderei & 1 fr, in Bartbien billiger. 


Bevöllerungd-Anzeine. 
—2 zeis 
Geſtorben am 14, Behr: Anna Melln« 


böd, b. Weißgerberätind, 4 9. alt. 
Inuſtadtpfarrei. 
Geſtorben am 15. Bebr.: Anna Maria 
Saurer, k. Üppell, « Oir.-Botend: Gattin, 
51 3. alt. 
Ilazſtadtpfarrei. 
Getraut am 13, Febr.: Here Joſ Fiſch- 
boͤck, angehender bgl. Gaſtwirth dahler, mit 
Frau Joſepha Kogler, Gaſtwirthöwiitwe. 














Fremden-⸗Auzeige. 
Vom 16. Februar 1853. 
(Zum grünen Engel) 966. Steindl, 
Bindwagner, Lie 
queurfabrifant v. Ofterberg, Zems, Lehrer 
Rorbenheimer, Rim. v. 
Münden, Ploch, Kfm, b. Floß. 
(Zum weißen Haaſen.) Lukas, Wirth 
v. Ruhmannsfeld. Müller, Wirth dv. Breis 
tenberg. Pirner, Holsm. dv. Altborf. 


Tigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


ZIUTU 


Ab oun.Breis, 
Ziprlich 4 fl. 
Beltellungen 


tionen an, 


Faſtn. Euchar, 





Dienftag, 

















0 titzeile od. deren 
auec | u ce itun — 
nehmen alle f. ; 
chämter un Erpedition : 
re a 9. 


#51, 


— Gang ded Luftdruded und der Temperatur in Paflau. 


= 
s 


Die Ifpalt, Ber 


461 


20. Februar 1855. 








Barometerfland Temperatur Duntteruf Windrichtung FIR 
) Monat und Jin Pariser Einf in Reaummr’ichen Graben. in Pariſer Linien. und Himmelaſchau. „BE 
j- — — — — nn nen | — — ö— nn zo. 
Zug. jr pr | 12 Uhr | A Uhr | 8 Uhr | 12 Uber] 4 Upr 8 Uhr | 12 Uhr uhr | SE 
reducitt. IMorgens.| Mittags.| Abends. | Morgens.) Mittags.| Abende. Morgens. | Mittags. | Mbens. Iiw.E 
| 16. Februar. 325.42 _ 6.25 | 5 | —is io I 1 | Arno IN Wieicht bew.| NW heiter. | NW Site. Aa‘ 





Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Dir „Schl. Ztg.* wird aus Wien vom 13. Febr. ger 
fchrieben: „Das neue rufl. Manifeft, burch welches (nad; eis 
nem telegr. Auszuge) alle Waffenfähigen des Reiches von 18 
bis 50 Jahren zu den Waffen gerufen werden, betrachtet man 
in biefigen biplomatifchen Kreiſen als eine Art Anſprache für 
das Minifkterium Palmerfion, Aus dem bis jet befannt ge: 
worbenen furzen Auszuge läßt ſich ſchon entnehmen, daß die 
ſchwebend gewefenen diplomatiſchen Verhandlungen rejultatlos 

eblieben find, daß man in St. Peterdburg von den friegeris 
hen Nbfikten des Minifteriums Palmerftond Kenntniß hatte, 
und auf eine Hilfeleiftung Preußens nicht mehr zähle, Im 
Publifum hat das Manifeh feinen befonderen Eindruck ges 
macht, weil man den Krieg längſt für unvermeidlich" hielt; 
bie geringe Zahl der Ruffenfreunde aber ficht fich der legten 
Hoffnung beraubt. — Die Bemerkung der „Preuß. Korr.“, 
daß die Berichte von dem Abſchluß eines Sonderbündniffes 
Preußens unbegründet jeien, kann nur infofern als richtig 
. angenommen werden, als der Alliangvertrag noch nicht zur 
Unterzeichnung gelangte, indem dieſe von der Einwilligung 
Englands abhängig if. Daß aber General v. Wedell einen 
Bertragdentwurf vorgelegt und mit bem f. franz. Kabinet ein 
volllommenes Einverſtaͤndniß erzielt hat, darüber bat man 
bier feinen Zweifel, Das E k. Kabinet erhielt über den 
Bang der Verhandlungen in Paris regelmäßig Mittheilungen, 
und bat, wie id Ihnen bereits berichtete, für den Fall des 
Abſchluſſes der Allianz feine volle Zuftimmung gegeben. Den 
Dementi’d der „Preuß. Korreſp.“ wird übrigens bier kein 
großes Gewicht beigelegt. Hat ja doch dieſe Korreipondenz 
erft Fürzlich im Angeſicht der Heußerung des franz. Minifters 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Drouyn de (’Huys, 
in der an den Marquis von Mouflier gerichteten Depeſche, 
daß die preuß. Regierung es verwehre, franzöfliche Truppen 
durch preußiſches Gebiet nach den öfter. Sronlindern pafliren 
zu laffen, die Bemerkung gemacht, «& fei feinerlei Anfrage in 
— — * Se 
e „Schleſ. Zig.“ fchreibt: „Je mehr ſich Oeſterreich 
bem franzöflihen Eaſerthum nähert, deſto weiter entfernt es 
ſich von Rußland und der alten Tradition der heiligen Alianz. 


Ein Friebe, jetzt mit Rußland gefchloffen, ſeht ganz meue 
Grundlagen voraus, die noch nicht gegeben find, die erft ges 
ihaffen werden müffen, die der Krieg allein ſchaffen kann. 
Daher it Defterreih auch allen Ernftes bemüht, mit Franke 
reich eine Mititärfonvention abzuſchließen und ſich Dadurch 
für den Kriegsfall den Rüden zu decken. Daher gibt es fich 
auch die möglichite Mühe, Preußen in diefelbe Bahn des Bünd⸗ 
niffes mit Branfrei zu drängen, denn erft dann ift das alte 
Band ber norbifhen Mächte gelöst und Rußland vollfommen 
lſolirt. Preußen, durch einen Erin an Frankreich geknüpft, 
hat aufgehört, der alte Bundesgenoſſe von Rußland zu fein — 
und wenn ed auch vorerft nichts weiter gegen Rußland uns 
ternimmt, Rußland hat dann auch nichts mehr von ihm zu 
erwarten, Dur das Separatbündniß Preußens mit Franke 
reih findet die bisherige Vermittlerrolle Preußens nothgedrun⸗ 
gen ihr Ende, benn Franfreid wie England und Oflerreich 
werden nur dann Preußen die früber geführte Stimme im 
europäifben Konzert zugefichen, wenn fih Preußen entſchließt 
— endlich ein entſcheidendes Wort gegen Rußland ausjufpres 
Gen. In allen biefen Rombinationen ſpricht 
der Prieg ein größered Wort als ber Friede, 
oder mit anderen Worten: ber Weg zum Frie 
ben führt beute mehr denn jemals nur durch 
ben Krieg.“ 

Nachrichten aus dem Lager. Die Truppen würden es 
gerne ſehen, wenn es endlid einmal zum Sturme ginge; fie 
meinen den füblichen Theil würden fie nah einer Stunde 
aenommen haben, Der Lieutenant Armand Belige bes 57. 
Regiments erhielt in der Redoute bei Traftir eine Kontuſion 
am LKopfe, blieb aber an Ort und Etelle; man brachte zu 
feinem Berbande nafe Tücher und dieſe Tuche vereint mit 
der Geifteögegenwart des Berwundeten waren Urſache, daß 
nicht einige Hundert Soldaten ihren Tod "gefunden haben. 
Es fiel nämlich unweit von dem Orte, wo er gelegen, eine 
Bombe, und zwar fnapp bei einem Pulverfarren. Lieutenant 
Belize fpringt auf, wirft die naffen Verbände auf den Bran« 
ber und erftidte fo benfelden, daß die Bombe ganz unfchäds 
lich wurde, Am nächften Tage, da berfelbe um keinen Preis 
in das Lazareth gehen wollte, ritt er über die Nothbruͤcke unweit 





Nihtpolitifdhes. 


Des Krämers Töchterlein. 
J Gortſetzung. 

Darüber erroͤthend, daß fie ſich einer perfönlichen Furcht bingab, 
während ihr teurer Schügling im der größten Gefahr ſchweble, 
erwiederte fie mit fickerer Stimme: „Hört mid einmal an, 
Herr Kapitän, ich will Alles vor meinem Gatten verichwei- 
gen, und Eorge tragen, daß Ihr wegen Eures heutigen Bes 
nehmens nit verfolgt werdet, verfteht ſich, wenn Sr jet 
mit ums vernünftig umgeben wollt. Ih weiß, auf weſſen Bes 
fehl Ihr bandelt, weiß, weßhalb man diefes arme junge Mäbd- 
Ken wider ihren Willen mit irgend einem Unwürdigen Der= 
beirathen will. Ich fage Euch, diefe Gewaltthätigkeit iR über. 
Rüflig, morgen ſchon wird das arme Geichöpf in einem flren« 
gen Kloſter den Sqleier nehmen, und alsdann fann fie nar 
türih Niemand mehr heirathen.“ „IR das ganz gewiß wahr?“ 
fragte Eorbineau erftaunt, weßhalb zum Teufel zahlt man 
und taufend Piſtolen ?“ „Weiblihe Arglift, flüfterte ber 
Kammerdiener, welder unterdeifen. herangetreten war, „ber 
guädige Herr weiß von gar nichts, c& in ein leeres Weiber. 


geihwäg, Begreift Ihr denn mit, daß fie Zeit zu geroinnen | 


ſuchen, und daß wir morgen nicht mehr thun können, was 
wir heute unterlafien Haben? Laſſen wir die Weiber ſchwahen 
und führen wir heute die Befehle aus, die wir empfangen 
haben.“ „Aber man kann ein junges Mädchen doch nicht 
gegen ihren Willen verheirathen,“ nahm die Gattin des Krir 
minal » Lieutenants wieder das Wort, „man fann fie nicht 
ohne Einwilligung ihrer Anverwandien mit einem Manne 
verbinden, den fie nicht Fennt, ben fie niemald geichen hat.“ 
„2a, la, kennt fie denn den Grafen de Manle nicht ?* „Wie, 
höre ich recht, ben Grafen de Manle, ben Scurfen, der den 
Laden Poliveau's erbrach?“ „Taufendmal lieber fterben!* rief 
Roferte folaut fie konnte, „die ſchrecklichen Qualen follen mi 
nicht zwingen, vor dem Altare das Ja ausfpredhen.” „Man 
wird ohne Eure Einwilligung fertig werben,” „Welcher Prie⸗ 
fer würde ed wagen — —“ „Alles ift vorbereitet, glaubt es 
und. Ihr müßt no in dieſer Nacht Eurer Breihelt beraubt 
werben, damit Ihr fpäter feinen böfen Gebrauch davon macht. 
Ergebt Euch alio in Euer Shidial, man wird Euch für den 
Kummer entihädigen, den man Euch jegt verurfacht.“ Roſette 
war wie vernichtet. Ihre Befährtin hatte allen Much verloren, 


ber fübl. Bucht, eine Kugel traf fein Pferd und er ſtürzte in's Waſ⸗ 
fer; er retete ſich ſ mend und fan ganz erflarrt im Lager an, 
aber faum hatte er ſich wieder erwärmt und umgerogen, als 
er auf's Neue auf feinen Poften eilte. Lieutenant Belige hat 
eine eifenfefte Natur iind ein eigener Gluͤcksſtern wacht übet 
fein eben, welches er in dem dermaligen Beldzuge wohl hun⸗ 
dertmale eingefept hat. Die legten Tage fam ein ruf. Par— 
lamentär au den franz, Borpoflen mit einem Schreiben des 
Generals Dften-Saden an General Ganrobert. Der Parlar 
mentär, ein Offizier, fagte, er müffe auf Antwort warten, 
was ihm auch nicht verwehrt wurde, und ba er der franzöfis 
fhen Sprache vollfommen mädtig war, fo wurde die Unter 
haltung recht munter. Die Antwort ließ nicht lange auf fich 
warten und am anderen Tage trafen ſich unweit dieſes Vor: 
poftend die beiden ®enerale Often» Saden und Canrobert, 
während die Adjutanten einige Schritte zurüdftanden, Weber 
das geführte Geſpraͤch verlautet noch nichts Beftimmtes. 


Deutfdbland. 

Münden, 14. Gebr. (Schluß der 47. Siung der 
K. d. Abg.) Schr. v. Lerchenfeld wünſcht, daß ‚Der höhere 
Dienft nicht eine Verforgungs-Anftalt für Perfonen werde, 
die ſchon in vielen anderen Berufen wirkten, fondeen das tüͤch⸗ 
tige untere Perfonal zu den Höheren Stellen avancire, welches 
in feinem Dienfte übermäßig angeftrengt wird, und faft durd- 
aus die anerfennendwerthefte Haltung bewährt. Wenn bei 
uns ein Unglüd gefchieht, fo verunglüdt der Lokomotivführer 
ſtets mit, er verläßt nicht feinen Poften im Nugenblide der 
Gefahr, wie dies in Amerika z. B. vorfommt. Redner vers 
breitet fi über Die bisherigen Mißftände ber Güterfpebition 
und nimmt auf bie Anträge des Ausfchuffes Bezug. — Hr. 
Baron von Lerchenfeld bemerkt in Hinweilung auf die für 
weitere Eifenbahnbauten noch erforderlihen Summen: Die 
Art der Verwendung der öffentlichen Gelder, wie fie in letzter 
Zeit aus der Germersheimer Feſtungsbau, und aus der Eis 
ſenbahn · Dotations · Kaſſa (für den Glaspalaft) geſchah, made 
ihn zu weiteren Bewilligungen weniger geneigt. Wie man in 
öffentlichen Blättern liest, find die Kriegscüſtungen dermalen 
in einer Weife angeordnet, daf die Koften die von ber Kam: 
mer bewilligte Summe um das Doppelte überfleigen müſſen. 
Die 64 Millionen follen binreihen, bis ein wirklicher Priegs- 
ftand eintritt, Bid dahin werde er zu allen Erhöhungen Nein 
jagen, — Hr, Minifterpräfident ficht einen Wendepunft 
in der Sammer eingetreten; die Eifenbahnen haben ihre Flit— 
terwochen zurüdgelegt. Beüher fah man die Eifenbahnen fters 
nur im rofigen Lichte, heute fehe man zu ſchwarz. Mebner 
verbreitet fich über die finanziellen Ergebniffe. Die Regierung 
ſehte ſich ſteis die Aufgabe, die Nente zu erhöhen; aber man 
darf nicht vergeflen, daß die Landſtraßen dem Staate frü- 
ber auch Millionen koſteten. Ob die Eifenbahn von Nürn- 
berg nach Negensburg durch ben Staat oder durch eine fs 
tiengefellfbaft geſchehen foll, hierüber möge fih bie Majorität 
äußern, es kann dies der Regierung nur erwünfcht fein. — 
Was die Beſchwerden wegen bes Gifenbahnbetriches anlınge, 
fo wurde bis vor einem halben Jahre der Regelmäßigfeit ber 
felben, dem Dienfteifer und der Höflichkeit der Beamten bie 


Anerkennung nicht verfagt, Die größten Störungen find bie 
fen Herbft eingetreten und nicht blos in Bayern; er habe ſich 
neulich über Die Urſachen ausgefprochen. In diefem Augens 
blide aber find die Störungen befeitigt, Bon al’ den im 
Referate erwähnten Befchwerden ift feine einzige an das Mir 
nifterium gelangt; überhaupt ift dem Minifterium nur eine 
Klage von einem Neifenden zugefommen, welcher abgeholfen 
wurde. — Es ift richtig, daß für die Rente Der Gilenbahn 
der Güterverkehr eine größere Wichtigfeit bat, als ber Per- 
fonensBerfehr. Diefer;Orunbfag wurde von der Verwaltung 


auch anerkannt und es befteht jet bereits nur ein Perfonens 


u ein Eilzug. — Die Fahrpreiſe find bei uns zu niedrig und 
man wird vieleicht zu einer Erhöhung fchreiten müflen; doch 
wird Die Verwaltung hiebei mit Vorficht zu Werke geben, 
Die Frage eines zweiten Geleiſes wird nicht mehr verſchoben 
werden fönnen; vorläufig find nur erft die Vorarbeiten zur 
gründlichen Prüfung im Werfe, von einem Poftulat hiefür fei 
noch feine Rede, Ein zweites Gelsife wird namentlih an 
den Hauptfreuzungsftationen nothwendig fein. Die Stabi. 
lität des Eifenbahnperfonald wurde übrigens im Jahre 1848 
beantragt. Herr Baron v. Lerchenfeld bemerkt, 
er habe diefe Stabilität feiner Zeit allerdings beantragt, aber nur 
für Kondukteure und jenes niedere Berfonal, bie alle ihr Reben 
einjegen und beren Relikten nit am Ende hungern follen, 
Hr, Wiedemann jpricht für die oberpfälger Eifenbahn, melde 
ein bdringendes lokales Beduͤrfniß feiz er will den Bau auf 
Staatsfoften. — Hr. Demel gleichfalls für biefe Bahn, 
doch müſſe man ber Regierung die Alternative überlaffen, ob 
fie felbft oder durch eine Geſellſchaft die Bahn bauen laffen 
will, — Herr Hirſchberger erwähnt als Mißſtand die Bers 
ſchiedenheit der Anfichten zwiſchen den Baus und den Betriebs⸗ 
ingenleuren, wodurch häufig neue Gebäude abgeriffen und 
andere dafür gebaut werden und große Ausgaben erwachſen. 
— Hr. Landrihter Fink bevorwortet dad Bahnprojeft von 
Regensburg nah Paſſau und über die Reichsgrenze. — Hr: 
Dr. Arnheim führt eine Menge Belipiele an von ben Ge⸗ 
brechen der Güterſpedition, wodurd ber Eiſenbahn das fo 
nothwendige Vertrauen des Handelöftanded entzogen wird. 
Wenn auch nicht an das Minitterium, fo feien doch an bie 
General-Direftion der Verkehrs⸗-Anſtalten Beſchwerden gekom ⸗ 
men. — Hr. Generaldirektor v. Brüd ſſiellt die gerügten 
Mißſtaͤnde nicht in Abrede, bericht ſich jedoch auf die maflenhafte 
Aubäufung von Gütern, während man nur ein einfaches Schienen 
geleife hat, Stodungen und Störungen feien gleichzeitig auch 
auf ausländifchen Bahnen vorgekommen, welche größere Betriebs» 
mittel Haben. In Bayern find jegt 100 Bahnſtunden im Betriebe. 
Ag, Harhammer fpriht zu Gunſten der niederbayeriichen 
Bahn, daß diefe nicht ganz überfehen werden möge, — Rad 
dem ber Generaldireftor Frhr. v. Brück wiederholt in "einer 
umfaffenden Rede auf die Urſachen verſchiedener Störungen 
eingegangen war und die Verfiherung gegeben hatte, Daß 
nunmehr alle Vorkehrungen gegen derartige Vorlommniſſe ger 
troffen feien, werden die (geftern mitgerheilten) Anträge des 
Ausichuffes angenommen, der Wunſch des Herrn Bürften 
Wallerftein aber, daß Vrivaten der oberpfälgtiche Eiſen⸗ 
bahnbau überlaffen werde, abgelehnt. 


— —— — — — — — — 


feit fie wußte, wer das furchtbare Oberhaupt der Schurken 
war. In diefem Augenblid warb an die Seitenthür ber Kirche 
zweimal gepocht. „Da find fie endlich," rief Gorbineau, indem 
er feine rin dorthin lenkte. Zwei Männer, in ihre Mäntel 
gehüllt, traten in die Kirche; einer derfelben ſchwankte und 
war, um nicht zu Boden zu finfen, genötbigt, fi auf feinen 
Begleiter zu fügen; man hörte, wie er in der Dunkelheit 
bei jedem Schritte flolperte. „Hölle und Teufel, Kamerad,“ 
tief Gorbineau dem, der den Schwanfenden begleitete, zu, „Ihr 
kommt febr fpät, ich glaubte ſchon, Du hätteſt ihn nicht ges 
funden.“ „Das ift nicht meine Schuld, Kapitän,“ lautete die 
Antwort, „id fand ihn total betrunfen, kaum fonnte er die 
Parole über die Lippen bringen, ich mußte ihn faft hieher tragen.” 
„Das iR eine ſchaͤndliche Verleumdung,“ lallte de Manle, „er 
lügt wie ein Schurke. Ich bin ganz und gar nüchtern und 
marfdire daher wie ein Arfebufierer des Koͤnigs. Ib habe 
mit dem Bürgerpad ein Glas Clairet getrunfen, Das ift Altes!" 
„Wenigſtens wird er nüchtern genug fein, das zu ıhun, was 
man von ihm verlangt,‘ bemerkte Eorbineau. „Nun Ramerad, 
fragte er dann zu de Manle gewandt, „ſeid Ihr bereit, das 
bewußte Maͤdchen zu heirathen?“ „Heirathen! Heirathen !+ 
wiederholte der Trumfenbold mit ſchwerer Zunge, „Habt Ihr 


denn noch nicht errathen, baß es das war, was man von 
Euch begehrte? Ihr Fonnt Euch nicht beflagen, daß ich irgend 
eine Bedingung verlegt habe, es ift für Euch auch nicht die 
kleinſte Gefahr vorhanden, und das Abenteuer muß Euch ganz 
ergöglich ſcheinen. Man gibt Euch 500 Piſtolen und die 
hübſche Rofette Poliveau obendrein! Was für ein glüdlicher 
Kerl feid Ihr?“ War es nun Erftaunen, war ed Trunkenheit, 
genug, de Manle gab feine Antwort. „Run, nehmt Ihr dem 
Antrag an?“ fragte Corbineau ungeduldig. „Run ja doch, 
ja,“ lallte de Manle, „aber zum Teufel, wo ift denn biefe 
unvergleichliche Perle, dieſe vortrefflihe Nofette ?* „Dort, 
feht nur hin,“ verfegte der Kapitän, indem er auf die beiden 
Frauen deutete, „da geht bin und macht ihr ganz ordentlich 
den gr um ihre legten Skrupeln zu befiegen, während man 
ben Briefter herbeituft. Es wird Eurer ganzen Galanterie 
bedürfen, denn die Kleine it wild, wie eine Tigerin.” „Das 
wollen wir doch einmal fehen,“ entgegnete de Manle, „ders 
gleichen junge Tigerinen befiegt man leicht.“ Er ſchwankte 
auf die beiden Frauen zu, melde vor Schreden bebten, er 
ſprach leiſe und mit gedämpfter Stimme zu ihnen; bald aber 
verfündete ein Geräufch in der Nähe der Safriftei, daß bie 
Zeremonie bald beginnen werde. Eine Trauung, volljogen 


“ 


. Würzburg, 14. Gebr. Welcher Reichthum an Bein ih 
Bier befindet, geht aus dem Umftande hervor, daß in Der Der: 
laffenfchaft eines einzigen Bürgers fi über 800 Fuder vor 
fanden und gegen ein allgemeines Gebot von 90,000 Gulden 
nicht abgegeben wurden, > 

Würzburg, 15. Febr. Auf dem geftrigen Marfte erreichte 
der Gierpreis die ganz ungewöhnliche Höhe von 24 fr. per 
Stüd, welde Anerkennung ohne Zwei el eine abſonderliche 
Freude unter ben produgirenden Hühnern hervorbringen wird. 

Wien, 15. Febr. Die freundlichen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich u. Oeſterreich ſcheinen auch auf dem nichtpolitiſchen 
Felde Refultate hervorrufen zu wollen, welde ohne diefen 
Umfand faum oder body nicht auf diefe Weife zu erzielen ge 
weien wären. Der erfle Erfolg war Das Zuftandefommen ber 
nunmehrigen Staatseiſenbahngeſellſchaft, ein anderer fteht 
bevor, indem der Kredit Mobilier in Paris, aus deſſen Schoße 
auch die franzöftfchen Mitglieder der vorerwähnten Geſellſchaft 
hervorgegangen, feine Wirkſamkeit in Betreff des Hypothefens 
geibäfted auf Deflerreih ausdehnen will, Ein berartiges Un: 
ternehmen würde nicht nur auf allfeitige Sympathien floßen, «8 
würde auch einem wahren und allgemeinen Bebürfniffe abhelfen. 

Kaffel, 12. Febr. Die Buchhändler und Druder, 
denen die Konzeſſion verfagt worden ift, hatten fi an bie 
Gnade des Kurfuͤrſſen gewendet. Sie find aber aud bier ins 
fofern abſchläglich beichieden worden, als fie ber Kurfürft an 
das Minifterium gurüdverwiefen hat. Sie beabfihtigen nun 
noch eine Eingabe allerböcdften Ortes. , 

Freiburg, 14. Febr. Abermald haben wir ein Opier 
des Zweikampfes zu beklagen. Es fand geftern Morgen ein 
Piſtoienduell zwiſchen zwei Hochſchuͤlern fatt; der eine war 
von Heidelberg gefommen, um bier feinen Tob zu Holen; Dies 
fer ift gwar noch nicht eingetreten, der Verwundete liegt aber 
hoffnungslos darnieder. Sein Gegner ift verhaftet. 

ch weiz. 

Bern, 13. Febr. Großes Befremden ruft ein von Och— 
fenbein erlaffened Cirkular an viele Offiziere der fchweigeris 
fben Armee, in franzöfifhe Dienfte zu treten, hervor, 
Noch find faum 2 Monate verfloflen, daß er Die gleiche Armee 
feiner Borforge und Andänglichfeit verfiherte, und jegt ſucht 
er fie ihrer Kührer zu berauben, Dabei erſcheint auch die 
frangöfiiche Geſandtſchaft nicht im beften Lichte. Ochſenbein 
weist nämlich alle Offiziere an fie, um dort dad Nähere zu 
erfahren. Wie man vernimmt, wird fich der Bundesrath mit 
biefer Angelegenheit ernftlich befaflen. Was Schweizern vers 
boten ift, foll e8 auch einer fremden Geſandiſchaft fein. 


Hußland und Polen. 
Warſchau, 13. Febr, Der Kaifer Hat eine neue Rofar 
fenaushebung in Klein-Rußland und in ben Gouvernements 
Tſchernigoff und Poltawa für das Frühiahr 1855 beſohlen. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 18, Febr. Er. Maj. der König haben durch allerhöchtte 
Gutföliegung vom 14. d. Mis. im ben Penfionsfland verfept: Franz 
vd. Haren, Generalmajor und Rommandant von Ingolſtadt; Vinzenz 
Nitter v. Mchner, Generalmajor und Vorſtand der Zeughaus » Haupt: 
bdirefrion; Joſebh v. Beniger, Generalmajor und Kommandant von 
Augsberg; Theodor Ritter v. Hildebrand, Oberfi im Jugenleur⸗ 


— — — — 
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forps und Feſtangsbau⸗ Direlter in Reu⸗Ulm; Ehuarb Ritler v. Teng, 
Oberſt vom 10. Inf.⸗Reg. Albert Pappeuheim; Goltſried v. Syberp, 
Dberfllientenant vom 6. InfsReg.; ferner auf 1 Jahr: Mar Fried: 
man, Major vom 12. InfReg.; Joſeph v. Sparapani, Haupl- 
mann vom 11. Infanterie: Megimeni; Lubwig Mandl, Haupts 
mann vom 11. Infanterie-Megiment; Iofepb Ren, Hauptmann vom 
41. Infanterie s Regiment; Franz Gambs, Hauptmann vom 14. 
Jaf.⸗ Reg. ; auf 2 Jahre: Guſtav Ritter v. Schmädel, Haupfmann 
und Oberzeugwarl; auf 1 Jahr: Geuard Frhr. von Maillot ve la 
Treille, WRittmeifter, und Meinbard Frhr. v. Gumppenberg, 
Yaupimann vom 2. Artill.⸗Reg. Lüderz anf 2 Jahre: Georg Heüt⸗ 
ner, Hauptmann vom Genier-Regiment; Joſeph Wagner, linterliens 
tenant vom 7. Inf. Rey; Auguſt Balm, Unterlieutenant vom 2. 
Kuiraflierr Regiment. 


Se. Maj. der König haben Si unterm 12. d. M. alleranäbigit 
bewogen gefunden, die an bem Mebenzollamte 1. Echärbing alt. ers 
ledigte Rontroleurflelle dem dermaligen Hauptzollamts» Affitenten zu 
Lindau Michael Thal hauſer in prov. Eigenſchaft zu verleihen. 

Regensburg, 17. Febr. Die Schneemaffen find feit 
vorgeſtern au in biefiger Gegend fehr bedeutend geworben, 
und haben heute die Zufuhr zur Schranne fühlbar gejchmälert, 
deren Mittelpreiie ih im folgender Weiſe berechnen: Walzen 
26 1. 54 fr, (gefiegen um 27 fr.), Korn 21 fl. 35 fr. 
(geft. um 17 fr.) Gerfte 13 fl. 42 fr. (gef. um 24 fr.,) 
Haber 9 fl. (geft. um 16 fr.) Gelammtichrannenitand 955 
Schaͤffel. Totalgeldbetrag des Berfaufs nah dem Mittel« 
Preife 18,225 fl. 24 N. 

:onftantinopel, 8. Febr. Die Ruffen machten am 31. 
Sänner einen neuen Ausfall auf die Belagerer, fie wurden je 
doch zurücgeworfen. Zwei feanzöflihe Dffigiere wurden bei 
biefem Antaffe getödtet, mehrere andere verwundet. Am leh⸗ 
ten Samftag wurde bier eine Konvention abgeichloffen, nad 
welcher 20,000 Türken in engliſchen Sold treten werden. Der 
ganze füpliche Theil Anatoliens wurde in Belagerungszuftand 
verfeht, In Damadcus wurde eine große Anzahl drufifcher 
Räuber eingefangen. Ein fombinirter Angriffbder 
Flotte undlandbarmee aufSebaftopolfteßtnabe 
bevor. 

Athen, 10. Febr. Der franzöfiiche Gefandte Mercier 
und der bayerifche Oberit Feder find hier angefommen. 





Ehenter-Unzeige. 

Künftigen Dienkag d. 20. ds, bei der um 2 Uhr Rachmlttags 
Rattfindenven Wafnachtsnorflellung, ſteht uns ein heltrer Genuß besor; 
nämlich; Herr Bädermeifter Koller hat aus befonberer @efälligkeit bie 
Rolle des „Staberl* in Staberls Auswanderung nah Kalifornien über: 
nommen. und wird auf feinem Eſel bie Melfe dahin unternehmen. Herr 
Roller ift uns ofmedies als ein trefflicher Humorift befannt, uud wird 
uns bie fomifche Figur bes Siaberl gewiß auf eine belufligende Weiſe 
vorführen. Es bleibt gewiä von diefem Manne anerfennungsiverib, 
eine ſolche Aufgabe zu übernehmen, da deffen Zufage allein den Zweck 
haben foll, der Direftion, die Bafchingezelt, welche für dleſelbe in ges 
fhöftlicher Beziehung die ungünſtigſte iR, durch eim volles Haus erträgs 
lich zu machen. Mir finden uns veranlaßt, alle Freuude des Gaſtes und 
das Geſammt⸗Publikum darauf aufmerkfam zu machen, und hoffen ben 
Zwed des Herra Koller erfüllt zu ſehen. B. 


Wien, 17. Febr. Sitderagio DT. — Augebutg so 128. 
Medigiet unter Berantwortlicgleit des Derlegers. 











unter aͤhnlichen Umfländen, wider den Willen eines in ber 
Nacht geraubten Maͤdchens ſcheint in unſeren Tagen eine 
Unmoͤglichkeit; in jener Epoche aber, in der das Gelch ohne 
Kraft war, der Wille hochgeſtellter Perfonen mehr als das 
Reit galt, wo bie Behörden nicht die Macht befaßen, bie 
Verbrechen zu unterdrüden, deren Schauplatz ganz Frankreich 
war, war nichts leichter ald eine Handlung diefer Art, und 
bie Ehronifen jener Zeit find mit zahllofen Beifpielen ange- 

t, die wir zum Belege unferer Behauptung zitiren fönnten. 
Wollte ein zu Grunde gerichtete Edelmann eine reiche Erbin 
beirathen, {6 entführte er fie mit Gewalt, er brachte fie nach 
einem Drte, wo ſich ein im Voraus beflochener Priefter ber 
fand, welder alsdann ohme Weiteres die Trauung verrichtete. 
Wollte die Bamilie des ungluͤclichen Mädchens Fpäterpin ger 
richtlich gegen ihm einfchreiten, ward durch falfhe Zeugen und 
trugvolle Papiere bie Geſetzlichleit des Verfahrens dargethan; 
in jedem Falle warb ein Prozeß ohne Ende daraus, deſſen 
Schmach auf beide Familien fiel: Diefe „erziwungenen Heise 
rathen” wurden fo häufig und die Sache ward dergeftalt übers 
trieben, daß im 3. 1639, zwanzig Jahre nah den von uns 
erzählten Begebenheiten, eine königliche Ordre fie bei firenger 
Strafe —** Die Zeremonie, welche nach unſeren neues 


ren Begriffen nur als eine lächerliche Formalität erſcheinen 
würde, hatte aber aber für Rofette Poliveau und ihre Beſchü- 
herin etwas hoͤchſt Furchtbares. Es war nur wenig Hoffnung 
vorhanden, daß der Geiftlihe die Tränen und BVorftellungen 
des geopferten jungen Maͤdchens berüdfichtigen werde. Wir 
haben {hen mehrfach bemerkt, daß ber Geiſtliche an der Kirche 
St. Katharine ganz und gar von dem Herzoge von Bille- 
negre abhängig war. 
(Bortfegung folgt.) 


In England fommt feit einiger Zeit ein neuer Weber 
floff unter dem Namen Batentwolle im Berfehre vor, ber 
aber eigentlich Jute heißt. Es ift dies ein in Oſtindlen von 
der Rinde Corchorus Consularis herrührender Faſerſtoff, ber 
zwiſchen dem Hanf und der Baumwolle fieht. Die Englän, 
der fegen darauf große Hoffnungen und glauben mit ber Zeit 
der amerifanifchen Baumwolle eine große Konkurrenz; damit 
bereitem zu fönnen, Dieje Pflanze fommt namentlich in den 
Ebenen Bengalens vor und vereinigt merfwürdiger Weiſe die 
Eigeufhhaften des Flachſes mit denen der Baumwolle. Eng« 
land erzeugt daraus Flanelle, Tritors, glatte Zeuge ic. und 
es nimmt mit Leichtigkeit alle Farben an, 


- 


Amtliche und Privat-Befanntmahungemn®: 


Befanntmadhbung. 
(Moosbauer gegen Wallner pet. aliment,) 

Da fi Joſeph Wallner, Hausbefiger zu Pleinting freiwillig dem gericht⸗ 
lichen Berkaufe feines Anweſens umterworfen bat, fo iſt zur Öffentlichen WVerftei« 
gerung dieſes Anweſens, welches beftcht : 

1) aus dem zweiftödigen mit Legſchindeln gededten Wohnhauſe, dann dem dar 
unter befindlichen Stadel und Stall, 
2) dem großen Gemeinbeholztheil zu 0,06, 
3) dem Dobl am Gemeindeholz zu 0,27, 
4) dem Heinen Gemeindeholitheil zu 0,07, 
und im Ganzen auf 659 fl. geihägt wurde, auf _ 
onnerftag den 22. März I. I6. 
von früh 8 bis 10 Uhr 
im Hamer’chen Bräubaufe zu Pleinting Termin anberaumt. 

Es werden biezu Kaufsluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß nur bew 
jenige zur Steigerung zugelaſſen werde, melder ſich durch legale Zeugniſſe über 
das entfprechende Bermögen aue zuweiſen vermag, daß bei dem Verkaufe nad $. 
64 des Hypothelen » Geſehes und $. 8— 101 des Hopotheken · Geſehes von 1837 
verfahren, übrigens aber die näheren Bedingungen am Kaufstermine ſelbſt befanni 
gegeben werden, Am 8, Febr. 1855. 

Königl, —— Vilshofen. 
I. a, 


Waguner. 


Bekanntmachung. 
(Das Schuldenweſen des Tiſchlers Kaſpar 
Hubinger von Gtafenau betreffend.) 

Auf gläubigeriiched Antringen wird dad Anweſen des hieſigen Tiichlers 
Kafpar Hubinger, weldes aus ben um 800 fl. aflefurieten Gebäuden mit 
Burggarten auf 0,05 Tagw., der realen Tiſchlergerechtſame, 1,60 Tagw. Gründen 
und dem Gemeindereihte beftebt und nach gerichtliher Schägung vom 13. Jänner 
d, 38. einen Werth von 1775 fl. bat, dem Zwangsverfaufe durch Berfteigerung 
an den Meiftbietenden unterftellt und. biesu auf 

Donnerftag den 29. März I. I. 
Vormittags 10 — 12. Uhr 
in biefiger Gerichts⸗Kanzlei Termin anberaumt, wozu Kanfsliebhaber mit dem Be- 
merken eingeladen werden, daß die Verfleigerung und der Zufchlag nad $$. 98 
bis 101 der ProgefrNovelle vom Jahre 1837 erfolgen wird, und bie dem Gerichte 
unbefannten Steigerer id über Vermögen und Leumund durch legale Zeugnifie 
auszuweiſen babe. 

Die Raufsbebingungen und die auf dem Anweſen baftenden Koſten werden 
vor der Berfkeigerung bekannt gegeben, leptere fünnen aber auch bis dahin aus 
den dahier zur Einficht vorliegenden Alten und dem Grunditeuerfatafter erſehen 
werden. Am 12. Februar 1855. 
Königl. Gandgeriest Grafenau. 

Wolf. 


354. 





Meine befannte beit jortirte 





empfeble ich zur geneigten Abnahme. 
Friedrich Mallenex. 
N — en 2a 
e In dem ſehr gewerbiamen Marfıe Zwiefet im bayerlichen Wald F 
E wird ein Anweſen, beftchend im einem gemanerten Haufe, noch im # 
-betbanliden Zuftande, mit 5 Zimmern, zwei großen Böden und einer 
Stallung von 4 Pierden und 2 Kühen, dann Gradgarten ungefähre ein 
— groß, und 44 Tagwerk Felder beſtet Bonität, aus freier Hand 
verfayft. 


=... Nähere Auskunft ertheilt anf portofreie Anfrage bie Grpebition * 
dieſes Blattes. 356, (1) 


115. (7) 


* 


Freier Verkauf. 
—— 
der Viltualienhandel im gutem Betriebe ausgeübt wid, zu verfaufen. Kaufslich 


Haber — den ümer durch portofreie Briefe jelbit zu wenden, 
2683. (3) 


uß 
Michael Pöſchl. 


Eigentbum, Drud und 


Aicheim in Oberöfterreich naͤchſt Innfl 






4 von 9. W. Keppler. 


Befanntmahung. 
(Schuldenweien der ver⸗ ‘m vr 
ftorbenen Wirkhämittwe Auf 
Theres —— * dr 

Freiung betreffend, rt 
Am Dienftag den 13. Mär 


1. 38. von früb 9 Uhr an werben im Dar 
Seöbergerichen Wirthe hauſe im Freüuug ein 
volltändige Haueinrihtung, 
Utenſilien, Betten, Waͤſche, Dich, - Bü 
und Delonomirgerätbichaften, gegen Toy 
baare Bezahlung offentlich an ven Meiftbier 
tenden berileigert, wozu Kaufdliebhaber Pie 
mit eingeladen werben, rind 
Au 14. Behruar 1855, 
Kgl. Landgericht Wolfſtein 
Sig 7 VRBT. 


Yırmonit-Srsellschaft in Passau, 
Dienftag den 20, Febrwari 
BALL IT 
Anfang 6 Uhr, 
Anftändige Masken baben ; 
haben ſich jedoch von 11 Uhr am 
firen. Hier domizllirende M 
haben, weder in den Saal, 
Gallerie Zutritt, indem für biefen ©: 
feine Gintrittäfarten abgegeben en. 
Der Ausihuf. 
Ein folived Brawenzimmer, 
gute Hausmannskoſt kochen kann, und in 
allen häuslichen Arbeiten erfahren I, ſucht 
einen Dienft. Es wird weniger auf großen 


Lohn, als auf gute Behandlung geieben, 
Dad Uebrige, (8) 858. 


Faſtenlie 
ſind zu haben in dr Kepplex Wen 
Buchdruckerel A I fr, in Barikien billiger. 


Montag den 1% d. finner bei Unter 


geicdhnetem 
ANaus· Ball 
Ratt, Giezu ladet böfiht ein 
Sobann Eder, 
Gaftwirth zum grauen Daajen 


am Sand, 










348. (6) 
nein — Be 
Montag den 19. I, M. it bei Unter 
zeichneiem — 
Haus -Ball; 
wozu esgebenft einladet | 
b Sporer, 
349. (6) Gaftgeber auf der Ries. 
Montag den 19. Februar: 359, 
zum fchwarzen Bären 12& 
in der ftadt, 
findet dad bewußte Kränzel jlatt. 


a gr —— “ 
Dienflag den 20. Hrn, 
Härtl, Bräuer. kr 
u ORIG —— 
19... Bebrua 
tontag zur de Yusih * Hrn. Eder. 


Zu ——— gezogene Nummern: 
63. 
ev» 














- 46. 40. 19, 
Ada 8 Anzeige 
Geſtorben am 17, Bebr.: Theres Helnbe, 


Prründnerin im bieflgen Schweſterhaut 57 
Jahre alt. I 


München. 


tionen am, 


=» aſſauer Deitung. 


Die Ifralt. Per 
titzeile od, deren 
Raum wird mit 
2 fr. berechnet. 
GErpedition : 


Nofengaffe 
Mr, 461: 





Mittwoch, Aſchmittw. 









Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 17. Febr. Die Wiener Konferenzen treten 
neuerdings im den Vordergrund, und follen, wie wir verneh- 
men, die Beflimmung baden, das Ungerwiffe der gegenwärtis 
gen Situation zum Äbſchluſſe umd zur Enticeidung zu Erin. 
gen. Mit bem inne bes Frühjahrs rüdt auch Die Zeit 
der That heran. an will deshalb die Bräliminarien bis 
dabin abgeichloffen haben, um zur geeigneten Stunde, wenn 
ed norhwendig werden follte, mit aller Kraft und Energie 
aufteeten zu Fonnen. Nach den Perjönlichfeiten zu urtheilen, 
welche an biefen Konferenzen im Namen der reipeftiven Res 
gierungen tbeilnehmen follen, werden dieſe Konferenzen diefelbe 
politiſche Wichtigkeit haben, wie feiner. Zeit z. B. Die in 
Aachen und Karlöbad. Man will vom übrigens gutunterridy 
teter Seite willen, daß Hürft Gortſchakoff, um die Verant- 
wertlichfeit nicht aliein zu tragen, die Mbfendung eines Spe⸗ 
zialbevollmaͤchtigten verlangt und beichloflen habe, die Konfes 
renzprotofolle gie feiner Regierung zuzuſenden, um berjel« 
ben Die möglichft genaue, objektive Einſicht im dem Gang ber 
Verhandlungen zu gewähren. Bon Eeiten Rußlands foll der 
erfabrne Diplomat, Geheimzath Titoff, als Spezialbevollmäch⸗ 
tigter deſignirt ſein. Auch bebauptet man, daß von Seite 
Preußens dieſe Ehre dem preuß. Gefandten am Bundestage, 

ern. Bismarck» Schönhaufen zugedacht fei. Nur Frankreich 
Keint ‚don der Idee abgelommen zu fein, einen Spezialbe 
vollmäctigten zu den Konferenzen zu. ſchicen. Wahrſcheinlich 
will der Kaifer Napoleon dadurd dem Hen. v. Bourguericy 
den höchſt chrenvollen Beweis feiner  vollften Zufriedenheit 
mit deifen biöberigen Leiftungen und feines vollen Vertrauens 
in beffen Einſicht und diplomatische Fäbigfeiten geben. Bon 
Seiten der Türkei bezeichnet man Ali Paſcha oder Reſchid 
Vaſcha ſelbſt als die muthmaßlichen Bevollmächtigten zu den 
Konferenzen. Diefe Wahl würde beweifen, dafi man in Kon. 
ftantinopel von dem tiefen, Ernſt des gegenwärtigen Augen- 
blics und der, MWichtigfeit biefer Konferenzen für die Zu: 
funft des oomanſſchen Reiches nur zu fehr überzeugt ſei. Die 
Zeit der Eröffnung berfelben ift noch nicht. beftimmt,  jeden- 
falls dürfte fie nicht über die erften Tage des künftigen Mo: 
nats binausgefchoben werden. 












Dunftorud Windrichtung Fr 

Monat und in Parifer Linien. und Hımmelsichan. 2 8 € 
S übe [ iz Uhr] 4 Uhr 8 Uhr 12 Ube 4 übe gsEß 

Morgens, Mittags. ben. |EW £ 









Vom Kriegsihauplape. 
Korreipondenten reicht nicht weiter ald bis zum 28. Er ſchreibt 
am 27. Dem Himmel fei Danf, daß wir gutes Wetter haben, 
falte mondhelle Nächte und fonnige warme Tage, aber die 
Eingebornen verheißen und böje Zeiten, und wenn gerade 
feine große Kälte, doch ftarfe Stürme, heftige Schnee- ober 


Das Tagebuch bed „Timed"- 


Megenjalle, Diefer ſchlimme Uebergang zum Frühjahr fünne 
3 aber auh 6 Wochen dauern, Sept erleichtert der Froft 
die Verbindung wilden Balaflava und dem Lager allerdings 
in erwünfchter Weife, aber die Kränflichfeit der Truppen. it 
die alte. Man glaube nicht, dab die Franzoſen wenig über 
ihre Berlufte durch Krankheiten zu flagen haben; im Ganzen je 
doch war die Sterblichkeit in ihrem Lager nie fo groß ale im eng⸗ 
lichen, Wir haben ſeit dem 1. Dez. bid zum 20. Jänner 
8000 Kranke fortgefbidt, Zwei Negimenter, von denen das 
eine bei Inferman geringe Berlufte erliften bat, während 
das andere gar feine Schlacht mitgemacht hatte, find als 
aufgelöst betrachtet, und müllen »reorganifirt* werden. Dies 
find Thatſachen, und aus dieſen allein läßt ſich fließen, daß 
wir gegenwärtig nicht über 25,000 Bajonette zu verfügen haben, 

Konitantinopel. Endlich genießt man bier einige Sicher 
beit, feit die Parrouillen der Engländer und Franzoſen bie 
Straßen durditreifen und in einigen Epeluhfen, wo Diebs⸗ 
und Raubgefindel ihren Unterftand gehabt, aufgeräumt wurde. 
Leider kommen noch viele Brandftifiungen vor, doch hofft man 
au dieſem Unwelen Herr zu werden, feit es gelungen ift, 
einige. der Brandftifter auf friſcher That zu erwiſchen. Der 
ruſſiſche Geſandtſchaftspalaſt, ein ungeheures Gebäude, eigent⸗ 
lich eine Heine Stadt, foll doch endlidy den Franzofen zum 
Spitale eingeräumt werden, da ed an geeigneten Lokalitäten 
zu Lajzarethen mangelt, 

London, 12. Febr. Bom Priegsminifterium ift Befehl 
gegeben worden, daß fämmtlihe in der Krim dienende Regis 
menter auf 2000 Mann gebracht werden. 12 Rompagnien zu 
je 130 Dann werden im Felde zu dienen haben, die 4 ande 
ren bleiben ald Depots in Malta und den joniichen Inieln, 
Das Sappeurs und Mineurforps wird ebenfalls um 500 
Mann - verftärkt und wird ein Depot von 150 Mann in 
Malta haben. 





Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
(Bortfegung. 

Rofette wußte dieß Alles, und dennoch wagte fie, als 
ber Priefter in feiner geiftlihen Tracht, begleitet von ei- 
nem alten Sirchendiener, ber eine brennende Wachskerze 
in der Hand trug, aus der Safriftei trat, noch einen ver« 
zoeifelnden Verſuch. Sie erhob ſich raſch und eilte durch die 
Kirke bin auf ihm F Es war ein hagerer, bleicher Mann 
mit gemeinen Gefidytögügen, die aber einen Ausdruck von 


Sceinheitigfeit jur Schau trugen. Er hielt eim Gebetbuch in 
der Hand und fepritt fangfam einher. Alte Anweſenden folg; 
ten Rofette, theils höhnifch lachend, theils die Achfeln urn 4 


Das junge Mädchen pertrat dem Geiftlihen den Weg, nahm den 
ganzen Muth zufammen und ſprach: „Verjeiht mir meine Kühn 
beit, frommer Vater, und möge mein Gott mit vergsben, wenn ich 
unrecht thue,* „Wenn Euch jemand gefagt bat, daß bie Verbin 
bung, welche Ihr einzufegnen bieher berufen feid, mit meinem 
freien Willen ftattfindet, fo hat man Euch getäufcht, denn 
ib bin wit Gewalt bicher gefchleppt worden. Hütet Euch 
daher, einen gottesläfterlichen Brevel zu begehen, Ich beſchwoͤrt 


Eub im Namen des Heilands, der und fieht und hört, mid) 
ben verbrecheriſchen Intriguen derjenigen zu entreißen, bie 
mich hieher führten. Morgen ſchon nehme ich den Schleier im 
Klofter Ave Maria, ich gehöre aljo jet ſchon Gott an, und 
wenn Ihr ben boshaften Machinationen gegen ein armes 
ſchuldloſes Mädchen Hilfreihe Hand leiftet, fo werdet Ihr 
dad zu. verantworten haben, nicht blos vor: ber göttliden 
Gerechtigkeit, fondern auch vor Euren geiſtlichen Oberen auf 
der Erde.“ Diele Worte ſchienen mächtigen Eindrud auf den⸗ 
jenigen zu macben, an den fie gerichtet waren, er ſchwieg ei» 
nen Augenblick lang, beftürzt gemacht durch die Anrede, Die er 
obne Zweifel nicht erwartet hatte. Gin Winf be& vertrauten 
Kammerdieners des Herzogs aber ſchien ihm einige Zuwerlicht 
wiederzugeben. „Meine Tochter," antmortete- er In einem wei ⸗ 
hen Tone, mit affeftirter Demuth, „was Du mie da ſagſt, 
fann, die Wahrheit fein, aber es ſteht min nicht am, mich dem 
Willen derjenigen zu widerjegen, die über mich geftellt find, 
Ih babe durchaus feine zeitige- Gewalt, id bin nichts als 
ein ſchwachts Werkzeug, deſſen ſich die Mächtigen ber Erbe 
bedienen, und ich muß ihnen gehorchen nad den Worten ber 


Deutidehänd. _ 

München, 17. ehr, Für die Rüdtehr des allgemein 
geliebten Könige Lu hwig in unſer⸗ Hauptfladt waren von 
Seiten. der Länfierfchaft bereits verſchledene Empiangöfeier 
lichkeiten, wie Belcuchtung der Ludwigsftraße, Haͤuſerdekori⸗ 
rung 2c. projeftirt; dieſelben werben jedoch unterbleiben und 
zwar auf ausdruͤcklichen Wunſch des Königs Ludwig ſelbſt, 
indem derſelbe im einem längeren bieher gelangten Schreiben 
jede größere Beftlichfeit dankend abgelehnt, zugleich aber jeine 
Freude ausgelprocdhen hat, wenn er bei der Ankunft am Bahn- 
bofe feine Freunde verfammelt fehen wird, — Im Falle Kai— 
fer Napoleon nah Wien gehen follte, wird er feine Route 
über Münden nehmen. So jagt man, — Der Tänzerin 
Pepita de DOliva find während ihres Hierfeind von ver» 
hiedenen Enthufaften und Anbetern die jchmeichelbafteften 

riefe und Liebeserklärungen zugefommen. Pepita hat aber 
bei ihrer Abreife ſaͤmmtliche Schreiben, 36 an der Zahl, ers 
öffnet auf dem Tifche ihres Zimmers liegen laffen. Der Ins 
halt dieſet Briefe und die Namen der Berfuffer bieten in 
verfchiedenen Kreiſen viel Stoff zur Unterhaltung. 

Münden, 14. Febr. Nah Reikript des Minifteriums 
bed Aeußern vom 17. 26. fümmt es nah Mittheilung der hieſ. 
oͤſterr. Geſandtſchaft häufig vor, daß Handwerksgeſellen fi 
ein neues Wanderbuch verſchaffen, um dadurch amtliche uns 
günftige Bemerkungen wegen Arbeitslofigkeit, Bettelne, Mans 
geld an Geld, abſichtlichen Abweichend von der vorgefchriebe: 
nen Straße u. ſ. w., welche in den früheren Reifedofumenten 
eingetragen waren, zu beſeitigen. Es wirb Daher von der 
faif, Geſandiſchaft bei Handwerlsoburſchen, von welchen rüds 
fichtlih ihres Alters vermuthet werden kann, fie feien fchon 
gewandert, von ber Bidirung ihrer Reifelegitimation nad 
Deferreich, Umgang genommen, wenn fie ihre früheren Wan: 
derbücher nicht zur Einficht vorlegen, oder fonft Durch eine 
entfprechende Bemerkung im neuen Bud ſich über ihre frühere 
Manderung vortheilhaft ausmweilen fönnen. — In ber geftrigen 
Sitzung des Magiftratd wurde nach langer Debatte bezügl. Der 
Trage, ob bie Tare des Kalbfleiſches ganz freigegeben werben jolle, 
beſchloſſen, ein magiſtratiſches Gutachten an die f. Regierung 
dahin abzugeben, die gänzliche Freigabe der Kalbfleifchpreiie 
fei verfuchsweife einzuführen. 

München, 16. Febr. Aus Frankfurt ift geftern ber k. 
bayer, Hauptmann Lößl vom Imgenieurforps, welcher der 
Bundesmilitärkommifjion zugerheilt iR, im Auftrage des kgl. 
Bevollmächtigten bei dieſer Kommiffion, Oberſten v. Liel, 
bier eingetroffen, — Geſtern bat eine General» Berfammlung 
des Kanzleiperfonal +» Unterftügungsvereind flattgefunden; das 
Gefammt » Bermögen diefes fo wahrhaft humaniftiihen Inflis 
ſtuies beträgt circa 1,200,000 fl., und find die Kapitale in 
fetten ſichern Händen. — Wir erfahren aus verläßiger Duelle, 
daß bie Preife ber Pferde, welche für bie Armee aufgekauft 
werben follen, enorm hoch find. — Als die Cholera ald gänz» 
lich erlofchen erllärt wurde, war Jedermann höchſt — 
Leider find in ben lehten Wochen wieder Cholerafälle vorge: 
fommen. Seit dem 13. Jan. find 14 Soldaten an der ge 
fürdteten Seuche erkrankt, 1 geflorben, 3 find genejen, 7 noch 
in ärztliker Behandlung. — Der Winter ift bei ung feit geftern 


mit aller Macht wiedergelehrt. Den heutlgen Tag über fiel un⸗ 
unterhrochen eine ſolch gewaltige Schnermaſſe, daß bie Kom— 
munifation nu mühjam unterhalten werden konnie. 

Nürnberg, 15. Febr. Die Zuhresdividenne von 1854 
der Nürnberger-Fürther Eiſendahn wurde auf 14% fehgefept. 
Sämmtlige Direttorial⸗ und Ausihußmitglieder wurden ducch 
einftimmige Afklamation der Aftieninhaber (oder deren Stells 
vertreter) für Dad neue Verwaltungsjaht wieder gewählt. 

Nürnberg, 17. Bebr. Heute wurde auf dem Marfte für 
ein Ei ein Groſchen verlangt und auch bezahle 11... 

Wien, 17. Febt. Se. Mojetät haben das nachflehende 
allerhödhfte Handſchreiben an den Miniſter des Innern erlafs 
jen: „Lieber Freiherr v. Bach! Es ift zu Meiner Kenniniß 
gelangt, daß aus Anlaß des bevorfichenden, für Mid und 
Meine Bölfer freude » und hoffnungsreihen Greigniffes bie 
Beranflaltung von öffentlichen Beleuchtungen und fonftigen 
Feſtlichkeiten beabſichtigt wird. Ich bin von der innigen Theil« 
nahme Meiner getrruen Unteribanen auch bei diefem Anlaffe 
vollends überzeugt. Bei ber beſtehenden Theuerung ift e8 je» 
doch aud diesmal Mein Wunſch, daß ftatt foftipieliger Feit- 
licpkeiten lieber milde Gaben den Armen und Notbleidenden 
zugewendet werden mögen, indem ih in Werfen der Wohl: 
thätigfeit den jtönften Ausdrud der Liebe und loyalen Ger 
finnungen Meiner getreuen Unterthanen erkennen werde. Dies 
fen Meinen Wunfdh werden Sie allgemein verlautbaren,* 

Wien am 15. Bebr, 1855. Franz Jofeph m. p. 

Darmftadt, 15. Bebr, Bei der heute ſtattgehabten 20. Berioss 
fung ver großg. hefſiſchen 257 Looſe find anf nachichende Nummern 
die beigefepten Hanptpreife gefallen: Nr. 50668 15,000 fl, NRro.74509 
3000 fl., Ar: 33943 2000 A., Pr. 61212 1000 fl., Mr. 13162 und 
31141 jebe 400 R., Mr. 69604 und 31718 jede 200 fl., Nr. 52037 
und 18304 jede 100 1, 

‚ Karldrube, 15. Gebr. Vom 20. d. Mis. an wird bie 
fertige Eifenbahn von Haltingen bis Bafel dem Perſo-⸗ 
nenverfebr übergeben, fo daß alfo von Mannheim bis Baſel 
ununterbrochen die Eifenbahn benügt werden Fann, 

Vom Bodenfee, 9. Febr. Obſchon in der Schweiz 
in neueſter Zeit ib bie öffentliche Meinung meiente 
lich zu Gunften ber fremden Militärdienfte umgeftaltet Bat, 
fo vernimmt man in unſerer Gegend Dennoch —J von Sym⸗ 
pathien für franzoͤſiſche und engliſche Fremdenlegionen z dage⸗ 
gen machen bie neapolitaniſchen Werber an der Grenze außer 
ordentliche Geſchaͤfte, wie denn im Laufe bes Jänner 177 
Rekruten, ſaͤmmtlich Schweizer, allein von Bregenz aus nad 
Neapel inftradier wurden, ja ed kam der Fall vor, daf ein 
aus der Krim heimkehrender Solothburner (von der. franzöfle 
fen Fremdenlegion) ib ſchnurſtrads wieder für den neapo ⸗ 
litaniſchen Dienft anwerben ließ. 

Berlin, 17. Febr. Die geftrige Kreuzzeitung fagt, fie fei 
heute in den Stand gefegt, mitzutheilen, daß die Nachricht 
von einer allgemeinen Bewaffnung der Miligen in Rußland 
richtig iſt, Hinzufügend, gleiches habe nur 1812 Rattgefunden, 
und werde ruffifcherfeitö durch die drohende Stellung der Wef- 
mächte und deren geringe Neigung zu Unterhandlungen motivirt. 


Frankreich. 
Paris, 16. Febt. Fortdauerndes Gerücht in Betreff ber 





heiligen Schrift, bie da lauten: „Gebt dem Kaifer, was des 
Kaiſers iſt.““ — Ueberdem bift Du no viel gu jung, um 
urtbeilen zu lönnen, was recht und weile ift, Du vermagft 
nicht die erhabenen Gedanken zu durchſchauen, welche jegt 
Dein Shidial leiten. Ergib Did alfo in dafjelbe und über 
läffe der weifen Borfehung das Weitere. Bolge mir zum Als 
tar und erflche bie Barmherzigkeit ded Himmels, der niemals 
feine wahren Kinder verläßt.“ Es wäre für Mofette trof ih 
ver Einfachheit fehr leicht geweſen, dieſe ſeltſame Theologie zu 
wiberlegen, weldhe das Schidfal der Schwachen ben Launen 
ber Großen und Mächtigen biefer Erde unterorbnete; aber 
nachdem er feine Rede geendet hatte, ſchritt der Geiſtliche nach 
dem Chor, indem er Gebete vor fih Kinmurmelte „Habt 
doch Erbarmen, habt doch Mitleid mit mir, ehrwürdiger Herr,“ 
flehte, ihm folgend, Nofette, „wenn Ihr wüßte, weich' einen 
unendliden Schmerz mein armer Water empfinden wird, wenn 
er erfährt, von welchem entieglichen Verrath ich das Opfer 
— bin! Um Euret und Eures Gewlſſens, um des Heils 

urer Seele in jener Welt willen, beichwöre ich Euch, duldet 
nicht, daß man eine fo nidytsrwürdige Handlung begehe!“ Der 
Scheinheilige ging aber langfam mit abgemeflenen Schritten 
weiter und murmelte babei Gebete vor fih bin. „Das if 


eine unerbörte Schändlichkeit le rief Frau Defunctis, die id» 
rem Zorne nicht länger gebieten fonnte. „Und jener nichts⸗ 
würdige Prieſter —" „Ruhel" gebot Kapitän Corbineau. 
Die arme Frau ſchwieg augenbliktih, denn die donnernde 
Etimme des entfeglihen Menſchen ichüchterte fie ein Man 
zerrte fie zu dem Altare, wo Alles für die Zeremonie bereit 
war. Roſette war ſchon buch de Manle dahin geichleppt 
worden, bei dem Ort und Umftände ſchnell den Rauſch ver 
trieben zu haben fbienen. De Manle riß Rofette nieder auf 
die Kniee, und neben ihre Harete er jegt der priefterlichen 
Einfegnung. Zwei Kerzen beleuchteten nur ſchwach dieſe 
Gruppe ; Die Uebrigen, bie arıne Defunctis auf ihren Knieen, 
befanden fih im Schatten. Die Zeremonie begann. Roſette 
ſchluchzte laut und fchien fortwährend im Begriff, negen dies 
gewaltjame Verfahren zu protefliren, bald aber flüflerte de 
Manle ihr einige Worte zu, welche fie für den Augenblid zu 
berubigen ſchienen. Vielleicht hatte er, von ihrer Angft ges 
rührt, ihr verfprochen, dab dieſe Zeremonie nichts als eine 
leere Formalität bleiben follte, vielleicht hatte er ihr auch bes 
merfbar gemacht, daß ihre lagen und Thränen bie Agenten 
bes Herzogs nur noch mehr aufreijen würden, genug, bas 
junge Maͤdchen verfanf in eine Art von bumpfer Ruhe, "Die 


Abreiſe bes Kaiſers. Der Moniteur bementirt bie angebliche 
uaversRebellion in der Krim 

Paris, 12, Fehr. Das Gerüͤcht ſpricht wieder von ei⸗ 
ner Vermaͤhlung des Prinzen Napoleon Bonaparte mit einer 
württembergiichen Veingeffin. Befanntlih war feine Mutter 
eine Pringeffin von Württemberg — Falls der Kaiſer fich zur 
Armee begibt, wird die Kailerin zur Regentin Frankteichs er: 
nannt werden. Ein Regentidaftsrath, von welchem die Prin« 
zen Jerome und Napoleon, und bie Herren Morny und Trop- 
long Müglieder fein würden, wird ihr beigegeben werden. 

Großbritannien, 

Kondon, 16. Febr. Lord I. Ruffels Mbreife zu ben 
Fledensfonferenzen it wegen Unwohlfeind etwas aufge» 
ſchoben. ine offizielle Ankündigung meldet, daß Admiral 
Dundas an Nupierd Stelle ernannt worden, Francis Baring 
if Kanzler des Herzogthums Lancafler. Im Unterhaufe zählte 
Lord Palmerfton heute Nacht bei Erwähnung der Kabinets— 
bildung die beabfichtigten Reformen in der Kriegäverwaltung 
auf. Weber Lord 3. Ruffel lagte er, derielbe gehe nach "Pas 
ris, Berlin und Wien, um einen ehrliden Frieden zu Stande 
zu bringen, oder auf energiichen Krieg zu dringen. Das 
Barlament möge Norbufs Unterfuhung aufgeben. Diffeaeli 
und Norbud opponiren, Das Blottenbubget kam in die Kos 
mite. Graham erflärt: Die Marinevermehrung betrage 6000 
Matrofen und 500 Sciffsiungen. Die Pontus + Dampfer 
würden vermehrt. Die Dftieeflotte werde nur aus Dampfern 
beftehen. Die Zerftörung Odeſſa's durch Admiral Lyons dürfte, 
fo bemerfte Graham, nothmwendig werden. Im Oberhaufe gab 
ber neue Rriegsminifter Lord Panmure ähnliche Mittheilun« 
gen wie Lord Palmerſton im Unterhaufe. (T. D.) 

Spaniem 

Madrid, 7. Febr. Die auf den halben Sold gefegten 
Dffiziere haben eine Deputation zu Espartero gejchidt und 
ihn erfucht, ein ſpaniſchee Korps für die Krim zu organifiren, 
damit fie nicht in Gefahr fämen, Hunger zu ſterben. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


Landshut, 17. Febr. Die Meifterprüfung der Mauerer, 
Zimmerleute und Gteinmege und dann der Mühlärzte für bas 
Jahr 1855 fängt am Donnerftag den 15. März am Sitze 
ber f, Kreisregierung von Niederbayern an. Die Zulaffungs- 
geſuche muͤſſen durch die Diftriftöpoligeibehörben längftens 
bis zum 3. Wärz vorgelegt werden, 


Meuere Nachrichten. 
Geihworne u, Gefapgeiäwern: beim nädhiten Schwurgerict. 


Geſchworne 

> I. Sagftetter Leonhard, Bräuer von Rubmangfelden, 
Ldg. Viechtach. 2. Sonnleitner Joſeph, Müller von Unter» 
voglarn, f. 2dg. Palau 1, 3, Stiegimaier Joh. Gebhardt, 
Handelömann in Straubing. 4. Rempart Melkior, Bauer 
zu Greßingsreith, k. 2g. Rotthalmünſter. 5. Singinger 
Simon, Wird in Sandbab, f. Log. Paffau II. 6, Ul- 
wanger Joſeph, Wirth zu Abam, h Log. Bilsbiburg. 7. 
Baar Anıon, Wirth zu Altersbach, F. Lg. Vilshofen, 
8. Eglauer Georg, Kauſmann in PBaflau. 9. Braun 
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ihrer Verzweiflung geweſen waren, erftaunten über ihre Ruhe, 
vielleicht eine Ecſchoͤpfung aller ihrer Kräfte, in dem kritiſch⸗ 
ſten Augenblicke. Frau Defunctis, welche ſich dieſe Refigna- 
tion gleichfalls nicht erfiären fonnte, gerieth faft auf die Ber- 
mutdung, dad ihre junge Freundin plöglih anderen Sinnes 
und zu der Anficht geführt worden * daß ein Mann, ſelbſt 
einer wie de Manle, noch immer beifer fei, ald das Klofter. 
Die Zeremonie war nur kurz und befcpränfte fih auf die ein- 
fahe Trauung. In dem Mugenblif aber, in weldem der 
Vrieſter an das Paar bie gedraͤuchlichen Fragen richtete, und 
der ®raf mit lauter Stimme fein Fa ausgeiproden hatte, 
ward plöglich heftig an die Thür des Haupteingangs gepodt, 
wobei der Ruf: „Aufgemacht, aufgemacht, im Namen bes Ro: 
nigs,® erfhalkte, „Das if mein Mann, von der Schaarwade 
begleitet! rief die Frau des Kriminal⸗Lieutenants vor Freude 
uitleend aus, Sort bat ihn gelandt, Gott, der nicht geftatten 
wollte, daß im dieſem Heiligihume ein ſolches Verbrechen bes 
gangen würde,“ Der Priefter ſchwieg bebend. „Hüter Euch, 
auch nur einen einzigen Laut von Euch. zu geben,“ fprah im 
gebietenden Tone der Rammerbiener, und zu. Gorbineau ges 
wandt fügte er Hinzu: „Nehmt diefe alte Närrin unter Eure 


welde noch vor wenigen Mugenbliden Zeugen | Obhut, Kapitän, 


Geotg, Magiſtratscrath in Kelheim. 10. Bernhuber 
Matbäus, Bauer von Trauperting, k. Log. 8 enfelden. 11. 
Fiſcher Georg, Bauer von Fraundorf, Re. Deggen⸗ 
dorf. 12. Füfiel Marbiae, ——— von Walſers ⸗ 
dorf, k. Log. Landau. 13. Kaufmaun Zaver, Hanbeld- 
mann von Landéhut. 11. Neußendorfer Balthaſar, Bauer 
von inzing, £. Log. Ofterhofen. 15. Weidenbed Michael, 
Bräuer von Pilſting, k. Log. Landau. 16. Haberl Jof., 
Weißgaͤrber von Eggenfelden. 17. Wild Xaver, Bauer von 
Atting, 8. Rog. zen. 18. Mauerer Joſeph, Müller 
von der Jafobmühle, k. Log. Kötzting. 19 NRojenberger 
Zaver, Handeldmann von Laderhäujern, k. Log. Wegſcheid. 
20. Shmaus Joſeph, Bräuer in Viechtach. 21. Koller 
Joſeph, Bauer von Hubing, f, Log. Bogen. 22. Prää Gg., 
Wirth in Oberalteih, k. Lg. Bogen. 23, Köſſler Joh, 
Nep., Brauer zu Reisbach f. Log. Dingolfing. 24. Mayer 
Joſ. Feanz, Bräuer zu Tittling, & 2dg. Paſſau 1. 25. Breßl 
Joh. Bapt. Dr. und Zeitungsredafteur zu Paſſau. 26. Hoc» 
feitner Nep., Bader von Habernagl, k. Log. Vilshofen, 27, 
Girl Ga, Wirth von Hebertsfelden, k. Log. Eggenfelden. 28, 
Maier Iſidor, Gaftwirth v, Ering, f, Lg. Sinbad). ri hu 
bed Johann, Bräuer von Kößlarn, k. Log. Rorthalmünfter 
30.Schmauß Gy, Bräuer von Welchenberg, k. %dg. Bogen, 

Griag gelb wor ne: 1. Niedermaier Georg, Gilen- 
händler. 2, Wäftlmaier Franz, Privatier. 3. Lech Io 
ſeph, rehtsf. Bürgermeifter., 4 Söldner Anton, Bier 
brauer, 5. Primbs Joſ., Eifenbändler, 6. Arnold Karl, 
Raufmann ; ſämmtlich von Straubing, Ein 13. Schwurges 
richtofall, Diebftahlöreat , iſt noch zu ben früheren 12, hinzu 
gefommen, 

Nürnberg, 18. Gebr. Die Zufuhe zur geftrigen Schranne 
war jehr gering, Korn galt 19 fl. 30 fr. bis 21 fl., Walzen 
26 bis 27 fl. 30 fr., Gerſte 14 fl. 30 kr. bis 16 fl, Haber 
7 fl. 30 fr. bis 8 fl. 24 fr. 

Königsberg, 17. Gebr. Das Journal von St. Peterss 
burg bringe ein faiferl. Manifet vom 10, Febr, Der 
Kalſer, bemüht, die Rechte der ganzen Ehriftenheit bed Drients 
ohne Kampf zu vertheidigen, habe deßhalb feine Einwilligung 
zu Unterhandlungen gegeben. Die feindt. Rüftungen nöthig« 
ten ihn aber, die von Gott virliehenen Bertheidigungsfräfte 
zu vermehren, Der Gnade Gottes umd der Liebe feiner Uns 
terthanen vertrauend, befehle er die Organifation einer allges 
meinen Reichsmiliz laut Spezialreglement. 


Münchener Schrannenberiht vom 17. Febr. 1855. 
Höher Br, Mittelpt. Nieberer Br. Geſtiegen. Gefallen. 


fl. Me fl. kr. fl. fe fl. 
MWaizen 3020 29383 238 52 — 4 
Korn 3523 246 24 — — 7 
Gerſte 16 12 15 55 1544 — 1 —— 
Haber 813 7 52 720 — 4 —— 


bllogsburger und Stuttgarter Blätter find aus: 


geblieben 


Wien, 17. Febt. Siberago @F4. — Augsburg uso 128. 
a a Be. ED EA HL...> = "" unter Berantwortlichleit des Betlegers. 


und gebt Acht, daß fie feinen Lärm macht. 
Und Sie, Herr Abbe,“ ſprach er alddann zu dem Geiſtlichen, 
„Fahren Sie fort, doch beeilen Sie ih, Damit Alles beendigr 
fei, bevor die Schaarwache eindringe,* Corbineau trat zu der 
armen Defunctis, die ſich nicht aufrecht zu erhalten vermochte; 
ber Prieſter ſchickte fih ebenfalls an, dem erhaltenen Befehle 
Folge zu leiten; der Lärm aber draußen war fo heftig, und 
die Aufregung derjenigen, die den Pammerbiener umgaben, fo 
gewaltig, daß man Roſettens Antwort nicht vernehmen fonnte, 
er Geiftlihe ſchien übrigens auf dieſe ihre Antworten feir 
nen großen Werth zu legen, fondern beeilte fi, von Schreden 
erfaßt, die Trauungsformel aus zuſprechen, damit dem Berlans 
gen feines hohen Gönners Genüge geſchehe. Endlich war bie 
Zeremonie beendigt; der ſymboliſche Ring war an den Finger 
der Braut geftedt, ber eheliche Segen war über dat Paar ges 
ſprochen worden und nachdem das lehte Amen erfolgt war, 
fehlte, den Sitten jener Zeit gemäß, nichts, was fie vor ben 
Augen Gottes und der Menſchen giltig machen fonnte, Als 
ber Priefter vom Altare hinabtrat, um fi zurüdzuzichen, rief 
der Kammerbiener, ohne ſich von dem Lärm in Schredemfegen 
zu laffen, in-einem höchſt zufriedenen Tone: 
(Bortfegung.) 


Amtlihennd Privat-Befannt 


Befanntmadbung. 
(Auswanderung ber. Auguflin Hof 
mann’ichen —— ng 
Meinberg nach Nordamerika beir. 
Augufin * fmann, verheirathetet Schmied von Weinberg, und deſſen 
Cheweib Theres, ſowie deren großjährige Tochter Katharina Hofmann und deren 


Sebi Joſeph, ſind gefonnen nach Nordamerika aus uwandern, was mit Dem Ber] 
— öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß allenfallfige Anſpruͤche gegen diefe | MS 


binnen 14 Zagen a dato 


hierorts geltend nemacht werden müflen, widrigenfalls nad Umfluß dieſes Termine| < 


hierauf feine Rüdfiht mehr genommen werden — er 
Königliched Landgeriht Griesbach. 
Wirfinger. 


" Befanntmadung. 

In Folge höchſten Reifripts des k. Binanzminifteriums vom 27, Dez. v. 3. und 
Entirbliegung der f, Regierung vom 9. Jänner 1. J. wird die in dem Forſtreviere 
Thürnau, Gemeinde-Bezirf — gelegene Staatewaldparzelle Edlauleite zu 


359. 


Tagw. 65 Desim, . 
in ber Ranzlei des unterfertigten k. Nentamts vorbebaltlich ber höchſten Genehmigung 
Samftag den ärz I. Is. 


dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. Kaufsliebbaber, welde dem unterzeichneten F. 
Rentamte unbefannt find, haben ſich durch Zeugniſſe hinſichtlich ihrer Zahlungs. 
fähigfeit hinreichend auszuweifen, und Mandataren ſich zu ihrer eintretenden Balls 
erforderliben Prgitimation mit der gehörigen Vollmacht zu verſehen. Alle näderen 
Kaufsbedingungen, inobeſondere jene der allerhöchſten Verordnung vom 19. Npril 
1352 (Regasbl. Eeite 473) werden am Tage ber BVerfteigerung befannt gemacht 
und der £ Mevierförfter Stiefler zu Thürnau wird den Kaufsluftigen die oben be» 
zeichnete Walbparzelle auf Berlangen vorzeigen, 
Paſſau am 16. Rebruar 19855. 
Königl. Nentamt und Königl. Foritamt Paſſau. 
Rambauer. 360, (1) Hilber. 








Danfes = * Erftattung, 


Für die zahlreiche Begleitung meiner innigfgeliebten Gattin und Mutter 


Anna Maria Sauer, 
t. Appellations · Gerichts » Botens+ Gattin, 


zum Grabe umd für die gütige Beimohnung beim Trauergottesdienfte, Tagen 
wie unfern tiefgerüßrteflen Dank, und bitten der Verfterbenen im frommen 
Gebete zu gedenlen. 

Paſſau, ben 20. Februar 1855. 


361. Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
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Harmanie-Gesellschft in Passau Ein ſolldes Frau enzimmer, welches 


gute Hansmanndfoft kochen kann, und in 
allen häuslichen Arbeiten erfahren in, ſucht 
einen Dienft. Es wird weniger auf großen 
Lohn, old auf gute Behandlung geſchen. 
Das Uebrige, (6) 358. 


Dientag den 20. Februar: 


BABR- 


Anfang 6 Uhr. 

Anfländige Masken haben irelen Zutritt; 
baben fi jedoch von 11 Uhr au zu demas⸗ 
firen. Hier bomizilirende Michtmitgliever 
baben weder in den Saal, noch auf bie 
Gallerie Zutritt, indem für dieſen Bull 
feine Gintrittöfarten abgegeben werben, 


Der Ausihuf. (6) 
Brodfag 







rIE Wine Zweipfenniglemmeli — 
BWaipendrod Yaine Kreuzeriemmel . | — 








—* ce Pr .)— 
a Rreugerlaibl... .i— 
Velden .. je Eehöpiennigweden  — 

Gin Broiheumweden . . — 
— — Gin Echierlaib . . - ig 


Gin Imdlierlaib... .| 1 





Am Aſchermittwoch ven 24. 8, if 


Stodfiih-Rarthie, 
wozu ergebenft einlabet 
3. Sporer, 


362. Gaftgeber auf der Mies, 


Waizen 28 fl. 24 fr. — Korn 24 fl. 1 fi. 
n der Statt Paffau vom 20. bi 26. Bebruar 1855. 


| BT In. ı Dr. | 8ı. 
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Altes Zinn 
wird zu kaufen geiucht bei 
Ghrlid, 

364. (a) DOrgelbauer in Baffau, 

Ein Hyporbefen-Kapital pr. 3 A 
zu 5 Prozent, in einer febr guten Getreide 
Gegend Yrady verfichert angelegt, In erfier 
Snpotbef, if gegen baares Weld fogleich 
abzulöfen. Das Uebr. 365. (1) 


Heute Dienftag ven 20, Bebrnar findet 
bei Unterzeichnetem 


Haus -Ball 


fatt, Hiezu ladet böflichſt ein 
Franz Saxinger, 
366, Saftgeber zum rorben Habn. 


Habt Acht! 
Am Dienftag den 20. Februar zu Hrm, 
Härtl, Bräuer. 


al — — Tbeater-Üngeige. — 
rg ah 


aufserordentliche Faftnachtsvorftellung. 
121e Borftellung im V. Abonnement. 
Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Dienftug den 20. Februar 1855. 


Der 
Kampf der Leuchtkugeln 


Den fliegenden Blättern. 
Ein. Schaus, Trauer«, Mübre, Luſt⸗, Lade 
und Thränenipiel mit Gefang, Tanz und 
Tableau, zuſammengeſetzt von PBeldmanın 

Muſik von bericbierenen Meiſtern 
Herr Koller, Bädermeifter von hier, 
hat aus bejonderer Gefälligfeit in 
der zweiten vorfommenden Abrbeilung 
olle des Staberl übernommen, 
in welder er reitend auf feinem Eſel 

ericheint. 


j 
Anfang 2 Uhr Nachmittags. 


@traubinger Schranne 
vom 17. Bebrwar 1855. 
Mitielvreis. Gefallen. Geſtiegen. 
Waizen 27 1. 11 tr — H.— fr, —f. 28 fr. 
Kon 221 Str. — il. — fe — Lid. 
Gerſte 13 1.57. — fr fd 
Haber 8fl 18kr. fr — 10 


Meblfas 


die 


in der Stadt Paſſau vom 20. bid 26. Bebruar 1855. 
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Gigentbum, Drud und Berlag von 5. B. Keppler. 


Un die Kgl. Hofbibliorbet 
i München, 


tionen an, 


Paſſaner Zeitung. 


Die Ifpalt, Per 
titzeife od, deren 


461. 





Donnerftag, Petri Stuhlf. M 33. 


22. Februar 1855, 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

— Paris, 13. Febr. Die diplomatiſchen Berhandlun« 
gen gehen ihren Schnedengang und die koſtbare Zeit fliegt 
dahin, ohne daß wie andern, als vorbereitenden Schritten der 
langerfehnten Entfceidung entgegenfeben. Die Kriegsvorbe- 
reitungen geben Ihren Weg, und wenn Rußland geglaubt 
hatte, Durch feine einlenfende Sprache die Energie der Weit 
maächte zu lähmen, hat es ſich getäufcht. Jeder Tag bringt 
nur einen neuen Beleg für die Rüflungen, die in ganz unge 
bewerem Maßſtabe hier unternommen werden, Dan fühlt 
ed hier wie in ganz Guropa, daß der Krieg, wenn er durch 
die Bemühungen der Wiener Konferenzen nicht vermieden wer⸗ 
ben fann, ein jo gewaltiger fein muß, daß die größten An— 
firengungen der alliitten Mächte nicht zu viel fein würden, 
um dem Kraftaufwande Rußlands ſiegreich entgegenzutreten. 
Die Kriegspartei im Natbe des Raiferd, der Prinz Napoleon, 
Drouyn de Huis, Hr. Billault gewinnen natürlih um fo 
mehr an Terrain, als je unmahrjceinlicher der Erfolg ber 
Konferenzen fi herausſtellt. Mit Preußen Acht es beſſer, 
nad Allem, was wir erfahren fönnen, und Hr. v. Niebuhr, 
der nad —— ſeiner außerordentlichen Miſſion im 
Haag auch nah Paris kommen ſollte, iſt von feiner Regie⸗ 
rung nad Berlin zurüdberufen worden, was jedenfalls als ein 
diehe Symtom betrachtet werden muß. Man erflärt mir 

ie beſſere Stimmung in Berlin im folgender Weife: Der Koͤ— 
nig von Preußen hatte bei feiner Annäherung an die Wet 
mädhte und bei ber Willfährigkeit der Iepteren nody immer 
vorzügli die Durchführung feiner Rolle ald Wermittler im 
Auge gehabt. Die Weftmächte Haben fi zwar nicht darüber 
getäuidt, allein fie gingen von ber Anſicht aus, daß, wenn 
erſt Preußen der Allianz unter irgend einer Form beigetre. 
ten if, das Weitere ſich von felber fügen muͤſſe. Bür das 
Gewinnen der kleineren Staaten hat dieſe Politik ſehr viele 
Vortheite, und mie ich Ihnen ſchon mehrmals gefagt habe, 
man will fo viele Staaten ald möglich, gewinnen, Preußen 
habe nun durch feinen Gefandten in Petersburg erfahren, daß 
die Bermittlung, mit deren Erfolg es ſich geidimeichelt, vom 
Garen nicht fo gewürdigt werde, ald man gehofft habe. Da- 
ber die Wendung, daher die Sprache der Minifterpräfidenten 
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in Berlin, daher die Nüdberufung Niebuhrs. Man wollte 
heute fogar ſchon wilfen, Daß der Vertrag mit Preußen bes 
reits unterzeichnet fei, allein das ift nicht genau, obgleich es 
bald zu diefem Akte fommen dürfte. Eben jo ungenau ift die 
Nachricht von der Unterzeichnung des Militärvertrages mit 
Deiterreih. Es find noch immer einige Schwierigkeiten in 
Beziehung auf die Deutung der Oarantien zu befeitigen. 
Man ſchmeichelt fi jedoch, Diefelben aus dem Wege räumen 
zu fönnen, und die Wiener Konferenzen werden jedenfalls mit bem 
Verſuche einer Bereinigung über biefen Gegenftand beginnen, 
Die Ernennung von außerordentliben Bevollmächtigten würde 
auch mit zue Erzielung dieſes Verftändniffes beitragen follen, 
Die englifhe Negierung hat fih für Lord John Ruſſell entr 
ſchieden, und franzöfifcher Seits ſchwankt die Wahl noch im— 
mer zwiſchen dem Grafen Flabaut und Hrn. v. Thouvenel, 
Es wäre jalich, dieſe Ernennung als Mißtrauen gegen Hrn, 
v. Bourqueney ausiulegen. Der Kaiſer it mit den Leitungen 
dieſes Diplomaten jehr zufrieden,. allein man findet, daß bei 
der Vereinigung fo vieler Diplomaten eine Unterftügung des 
geachteten Diplomaten nicht von Meberfluß fein werte. Der 
Kaiſer Spricht jeit einigen Tagen wieder friegeriicher und feine 
Reife nach Boulogne wird jebr bald erfolgen, Die Hoftrauer 
verhindert bie öffentlichen Unterhaltungen, doch verjagt der 
Kaiſer feiner Schönen Frau nit das Vergnügen von Privat 
unterhaltungen. Heute iſt ein masfirter Ball bei Hrn. Taſcher 
de la Pagerie und der Kaiſer wie die Raiferin werden dem⸗ 
felben beimohnen. Geſtern war großes Diner im Palais ⸗Royal 
und nah Tiſch if ein wenig getanzt worden, 

= Berlin, 15. Febr. Im gewiſſen Kreifen iſt man hier 
nicht ohne Beforgniß, daß von Seiten des Weitens in den 
nächſten Tagen etwas gejchehen werde, was die frage des 
Anſchluſſes der Weſtmaͤchte auf eim einfaches Ja oder Nein 
reduziren würde. Befonderen Eindruck hat in diefer Hinficht 
bie Nachricht. von dem Zufammenziehen einer Armee von 
110,000 Mann bei Meg gemacht, die nad Einigen unter 
dem Kommando des Generals Grafen Schramm, nah Andern 
unter Dem perfönlidden Kommando des Kaiſers felbft Rechen 
würde Im lepteren, ſehr wahrſcheinlichen Falle erwartet 
man eine Rebe, die Napoleon an feine Truppen richten würde, 


Nihtpolitijdhes. 


Ded Krämerd Töchterlein. 
j (Fortſetzung.) 

Alle, die hiet anweſend find, find Zeugen, daß Roſette Poliveau 
geſehzlich und auf gebührende Weiſe mit dieſem Kavalier getrauet 
worden, und daß fie, fo lange er Iebt, feinen andern ehelichen 
darf. Jept mag der Herr Kriminal · Lieutenant erfheinen, wenn 
er will, Sie, Herr de Manle, Fönnen die Ihnen angetraute 
Gattin führen, wohin es Ihnen beliebt." „Aufgemacht, aufs 
gemacht!“ ſchrie jegt Draußen vor der Thüire eine aweite Stimme, 
ws ift ein Vater, der fein Kind zurücverlangt!® „Hört Ihr 
nicht,“ rief Rofette, indem fie der Thüre zueilen wollte, De 
Manle aber Hielt fie zurüd und ſprach Teile zu ihr. Sept 
hallte die ganze Kirche von ben Schlägen wieber, die von ben Helle 
barden und von den Musfetenfolben gegen die Thüire geführt wurs 
den, Die Agenten des Herzogs, von denen mehrere gleich Eor- 
bineau die Juftiz zu fürchten hatten, begannen einige Beforg: 
niß an den Tag zu legen. Unterdeffen beidätigte ſich der ver 
traute Kammerdiener Des alten Herzogs von Villenegre, von 
den Anwefenden und felbft von der Frau Defunctis die Traus 
ungsdakte mit unterſchrelben zu laffen, die, der Priefter von 


St. Katharina im Voraus u hatte, Da aber öff- 

nete ſich plöglich bie Thür der Safriftei und ein Mann in 
der Livree des Haufes Villenegre flürzte herein, „Was gibr's,, 
Comtois?“ fragte der Kammerdiener erftaunt, . „Der ala 
liegt in den lehten Zügen," lautete bie Antwort, „der Geiſt⸗ 
liche, ber ihm in feinen legten Augenblicken Beiftand leifter, 
ein würdiger Mann, dem er Alles gebeichtet hat, hat ihn bes - 
wogen, jeinen Entſchluß zu ändern; deßhalb ſchickt er mid 
bicher, den Euch gegebenen Befehl zu widerrufen und bas 
junge Mädchen frei zu laffen. Gin Wagen hält draußen, um 
fie dorthin zu führen, wohin fie verlangt.“ „Das iſt jept 
zu ſpät,“ werfepte der Sammerdiener, „die Trauung ift bereits 
vollzogen, und die Ehre der Familie Villenegre ift gerettet, 
trog der Schwäche ihres Oberhaupted ; hier iſt die Trauungss 
Afte,“ fügte er binzu, indem er das Dofument dem Grafen 
de Mante hinreichte, „Sie brauchen nur die Näume ausdzus 
füllen, zu unterzeichnen und Ihre Brau Gemahlin unterzeich- 
nen zu laffen.” „Ich will das ſchon beforgen,* verfegte der 
junge Edelmann mit einer ungewöhnlichen Schnelligkeit, „aber 
eilen wir, daß wir Davon fommen, Defunctis und feine Schaars 


% 


um gan Guropa vernehmbar bie Grundideen und Anſichten 
des Krieges gegen Rußland darzulegen, Ich bıtte Sie, über: 
zeugt zu fein, daß, von einem folhen Plane mit großer Ger 
wißheit in ben beſtunterrichteten Kreiſen geſprochen wird; 
— möglih, daß er nicht zur Ausfuͤhrung lommt, aber für 
jegt iſt er vorhanden, Dieler würde zum Mindeften darthun, 
daß Frankreich andere Anfikten über die friedlichen Wünſche 
Rußlands hegt, ald Preußen, und baß legtere Macht fehr 
wenig darauf rechnen darf, die übrigen Großmädhte zu jeinem 
Glauben zu befehren. Die neue in Rußland angeordnete 
Refrutirung, die faft die ungehenren Dimenfionen einer all 
emeinen Volfsbewaffnung anzunchmen ſcheint, ift ber beite 
—J——— zu ben friedfertigen Verſicherungen, mit denen 
man das Berliner Kabinet einlult, — Unſere Garniſon feßt, 
was fonft im Winter nicht vorzufommen pflegte, ihre Märfıbe 
und Vebungen fort; jept ift man dem Bernehmen nad dabei, 
das Manöver des Flußüberganges zu crerziren. In den milis 
taͤriſchen Kreiſen ethaͤlt fi. Dabei die Anſicht, daß Preußen 
in kurzer Zeit mobilifien und entſchieden Partei für den Weſten 
ergreifen werde, Dieſes Bericht bat allertings feinen fat 
tiichen Werth, allein es zeigt Doc, Daß jelbft in den Reihen 
der Garden die Sympathien für Rußland nicht fo bedeutend 
find, wie oft von anderer Seite behauptet wird! 


Deutfhland. 

Münden, 17. Febt. So eben wird bei dem Feſtdiner, 
welches zur feier der Wicdergenefung des Königs Ludwig 
im Hotel des Hrn. Havard ftatrfindet, vom Präfidenten Der 
NReiböfammer, Frhrn. Schenf v. Stauffenberg folgende tele 
grapbifche Depeſche unter endlofem Jubel der Anweſenden 
verlefen: Darm ſtadt, 17. Febr. An das Diner bei Har 
vord. 6 Uber 26 Minuten Abende, Se. Maj. der Köni 
Ludwig fühlen jept ſchon die wohlthätige Wirkung der a 
ihn ausgebrachten Geſundheit, und danken der verfammelten 
Befellihaft herzlich Dafür." — Die beitere Stimmung, welche 
den Monarchen au dieſer Mitrheilung veranlafite, ift ein guter 
Beleg für dem Foriſchritt der erfehnten Beiferung ! 

München, 19. Febr. Auch geftern Hat «6 dem ganzen Tag 
über bid tief in die Nacht hinein ununterbrochen und heitig ges 
fehneit, fo daß in einigen Straßen der große mit 6 Pferden 
beipannte Echneepflug zur Anwendung fommen mußte. Heute 
Morgen hat es enblich aufgehört zu ſchueien. Mit der Wegräur 
mung ber koloſſalen Schneemaffen in der Stabt wurde bereits 
heute in aller Frühe begonnen, Auch von Berlin wirb ges 
meldet, daß dort ein fo Harfer Schneefall in ben legten Tas 
gen eingetreten ift, daß die Verbindung mit den benachbarten 
Driſchaften gänzlich unterbrochen wart, 

—— 17. Febt. Das geſtrige erſtmalige Auftreten 
der berühmten Tänzerin Sennora Pepita de Dliva hatte unſer 
Theater, trop ber bedeutenden erhöhten Preiſe, in allen feinen 
Räumen dit gefült. Bon allen Seiten flogen ihr Blumen 
und Kraͤnze au, 

Spalt, 15. Wehr. Geſtern Abend halb 7 Uhr ereignete 
fi dahier ein tramriger Vorfall. Ein augeſehener 17jähriger 
Bürgersichn brachte feinem Better und Jugendireund, einem 
gleichfalls 1Tjährigen Jüngling, mit einem Dolche ſo virle 


wache werden ungebuldig!® „Dorthin, dorthin!" winfte 
aͤngſtlich der Priefter, indem er auf die Sakciſtei deutete, bie 
mit dem Kloſter in Verbindung Rland. Alles begab fich eiligſt 
nad ber bezeichneten Stelle, „Wohin, um Gotteswillen, führt 
man mich!“ jeief Roferte, die ſich von einer Fräftigen Hand 
fortgegogen fühlte. Man gab ihr feine Antwort und bald 
blieb in der Lirhe nur die Frau des Kriminal-Lieutenants 
zurüd, die man bei dem übereilten Rückzuge vergeſſen zu ba: 
ben ſchien. Die arme Frau wußte anfangs nicht, was fie 
thun ſollte, fie glaubtenoch immer, vor ihrem Obre die Stimme 
bes furchtbaten Kapitaͤns Halsabſchneider zu vernehmen. Ends 
lich jammelten fih inbeß ihre Gedanken, ſie ſah, dab fie ſich 
allein befand, und da noch immer heftig an ben Haupteins 
gang gepocht wurde, beeilte Me fi, die Thüre zu öffnen. Die 
Schaarwache flürzte alfogleich herein mit Fadeln, welche das 
anze Gebäube erhellten; der Kriminal⸗Lieutenant befand ſich 
in Amtstracht an ihrer Spitze. Ihm folgte der arme alte 
Poliveau, bleich und athemios, von feinem treuen Lehrling 
unterſtuͤßt. So wie fle ihren Gatten gewahrte, warf fih bie 
grängfigte Frau in feine Arme. „Barnabas, Barnabas, bift 
Du es wirklich?« rief fie, „fürchtete ich doch ſchon Dich nie: 
mals wieder zu ſehen!“ „Meine Tochter, meine Tochter! wo 


Stichwunden bei, baß berfelbe als verloren betrachtet werden 
fann. Im Zeitraum einer Minute verfegte er demielben Wun« 
den auf Bruſt, Hals, Seite, Arm ıc., zerſchnitt ihm die rechte 
Hand, fo daß der Anblid des unglüdlihen Opfers ſchouder⸗ 
erregend war. Der Anlaß zu der verbrecheriſchen That war 
Eiferfucht in einem Liebesverhältniß. Der Thärer ift verhaftet, 
und dem Gerichte übergeben. 2 

In Göttingen farb am 14. Febr. ber berühmte theols⸗ 
giſche Gelehrte, Der PBeofeffor ber Theologie, Abt Dr. Lüde, 


Wien, 13. Febr. Aus Anlaß der zu erwartenden glüds 
lien Entbindung Ihrer Maj. der Railerin bat ein Privas 
tier in Mlagenfurt, Here Georg Ehre. Veit, dad dortige Los 
fal»Truppenfommando in Kenntniß geiegt, am Tage nad 
geſchehener Lölung der Geſchüte ein Mittageſſen für 50 M. 
Unteroffiziere, Gefreite und Gemeine des dort garnifonirens 
den f. f. Militärö geben zu wollen. In Peſt har ih Frau 
von Köver geborne Baroneffe von Prandau verpflichtet, am 
Tage der Geburt des erlauchten kaiſerl. Sproſſen zum Beten 
der dortigen Eäuglingd-Bewahranftalt eine jährlide Stiftung 
von 43 A. EM. zu genden. — Wie wir aus fiberer Duelle 
erfahren, wird die Vorbereitung gerreffen, daß mach der glüds 
lichen Entbindung Ihrer Mai. der Kaiſerin im Etabliffement 
Schwender ein im Bereine mit dem Eigenthümer von dem 
—— 8 Singer, Kapellmeiſter Johann Strauß und 
Joſeph Juder veranſtaltetes großartiges MWoblthätigfeitd« 
feſt ſtattfindet. Das Arrangement und die Dekorirung ſaͤmmtl. 
Lolalitaͤten ſollen zu dieſem Zwecke alles Dageweſene übertreffen. 


Frankfurt, 17. Febr. Wie der Bundestagsgeſandte Kur ⸗ 
heſſens, fo hat ſicherem Vernehmen nach auch der Bundedtags ⸗ 
geſandte für Luremburg-Limburg nachtraͤglich dem Bundes⸗ 
beſchluſſe vom 8. d. für beſchſeunigte Kriegsbereit» 
ſchaft der Kontingente der Bundesffaaten beige» 
ſtimmt, und es iſt dadurch die Zahl der beiſtimmenden 
Boten auf ſechszehn geſtiegen. Es ſieht jegt nur noch die 
Erklärung ber beiden Mecklenburg aus, Das Protokoll 
der Bımdestagsfigung vom achten Died bat indeß bereits 
feine ſchließliche Genehmigung erhalten, fo dab nunmehr 
nad Verlauf bed zweiwöchentlichen Termins, welder für 
ben Bollzug bed betreffenden Bundesbeichluffes feflgeiegt wor» 
ben, die volle Kriensbereitfhaft der Kontingente in ſämmt ⸗ 
fichen Bundesſtaaten, fo auch in ben beiden Medlenburg, bes 
werfftelligt fein muß, der Art, dab das ganze Bundesheer 
zwei Wochen, nachdem der Bunb den Befehl zur Mobilmas 
Kung erlaffen hatte, im’s Held zu ziehen völlig bereit fein würde. 

Frankfurt, 15. Behr. Bor einigen Tagen hatte ſich der 
von Münden kommende Eilzug veripätet, und traf erfi Nachts 
egen 2 Uhr auf der Frankfurt zunächft gelegenen Etation 

ainfur ein, wo er den Bahnhof mit Sturm nahm, indem 
er die Thore, weilte man, ihm nicht mehr erwartend, ges 
ſchloſſen hatte, aus den Angeln fchlug und theilweile zerſchmet⸗ 
terte. — Da die Eisdecke des Mains no geſchloſſen ift, fo 
iſt es fehr wahrscheinlich, daß wir dieſes Jahr das feit 1838 
nit mehr erlebte Echaufpiel des Kaßbindens auf dem 
Main durd die Küferzunft auf bevorfichende Faſtnacht voll« 
ftändig werden genichen fünnen. 1827 und 1838, wo ebens 


ift mein Lind?“ fragte Poliveau, angfterfüllt umberblidend. 
„Sie ift verbeirathet, mit Gewalt einem Manne angetraut, 
dort, vor meinen Augen.“ „Verhelrathet! großer Bott, mit 
wen fr „Mit dem Grafen de Manle, welcher fie gleih nah 
dee gottesläfterlihen Zeremonie mit fi fortgefhleppt hat,“ 
Der arme Vater fanf mit einem herjzerreißenden Schrei ohn⸗ 
mächtig zu Boden, „Dahin alfo führte das Vertrauen, das 
ich in den Herzog von Villenegre feste," rief der Kriminals 
Lieutenant. „Er bat mich hintergangen, indem er mid) ver» 
ſicherte, daß er nur Meberredung und fanfte Mittel anwenden 
werde, um das zu verhindern, was er befürchtete. Aber ich 
werde mich rächen! Wort, fort, augenblicklich!“ gebot er ber 
Schaarwache, „verfolgt ohne Verzug jene Schurken. Der 
Anblid dieſer Mierhfuriche, bie wir an dee Thür fahen und 
für die diefer Damen erkannten, hat uns vergeſſen laffen, 
daß das Kloſter noh andere Ausgänge hat. Ihr, Reiter, 
fucht überall die Spur auf, wir müflen fie einholen. Ihr, 
Giles Poinſelot, Schafft Euren Herrn ın ben Wagen, ber 
noch draußen hält, und bringt ihn zurüd in ten Tempelraum. 
Was Did betrifft, mein Schaz“ — bier wandte er ſich zu 
feiner Ehehälfte — „Ich weiche nicht wieder von Deiner 
Seite, fiel diefe ein, indem fie ih an den Arm ihres Gat- 


falls zu Faſtnacht Fäffer auf dem Main gebunden wurden, 
waren fruchtbare Jahre. 
Frankreich. 

Paris, 14 Febr. Man will hier ſichere Nachricht haben, 
daß Bayern nit länger zögern wird feſt zu Defterreich zu 
fiehen, und in ber —— deutſcher Intereſſen diejenige 
Stellung, einzunehmen zu welder es durch feine Machtftellung 
im Bunde vorzugsmeile berufen it. — In Fontainebleau ift 
der Graf Melchior Poliguac, der legte von vier Brüdern, ges 
Rorben, Der ältefte Bruder, Der Hergog Armand v. Polignac, 
war erfter Stallmeifter des Königs, der zweite Bruder ging 
in ein Klofter, der dritte war der befannte Fürft Jules PBolignas, 
der vierte, Graf Melchior, war umter der Reftauration Gou« 
verneur ded Schloſſes Fontainebleau. Er ift fo arm geitor 
ben, daß fein Nachlaß faum binreicht, die Koften des Begräb- 
niffes zu beftreiten, 

Bari, 14. Febr. Eichen ruſſiſche Offiziere find mit 
zwei ald Ordonnanzen dienenden Soldaten zu Tours ange« 
fommen, dasfte ald Aufenthaltsort gewählt haben. — Wie 
verfichert wird, find diefer Tage 12,900 Stüd kugelfeſte Bruft- 
barnifche mit der Lyoner Eiſenbahn nad dem Drient abge 
gangen, Sie laffen Arme und Rüden unbebedt, und ſchützen 
bios bie Bruf. Ihr Gewicht beträgt 15 Pfund, Man glaubt, 
daß fie beftimmt find, die Soldaten der Sturmfolonne zu fleiden. 


Paris, 14. Febr. Das Neuefte, was man hier über 
die biplomatifchen Unterhandlungen mit Preußen aus den ſicher 
ſten Quellen weiß, ift nicht geeignet, fonderliche Hoffnungen 
auf eine wahre Ginigung dieſer Macht mit Branfreih und 
England zu erweden, Preußen will, daß man feine Neutras 
lität anerfenne, es beflebt darauf, zu den Wiener Konferenzen 
äugelaffen zu werden, und ed weigert fib, einen Aft zu uns 
terzeichnen, der wie der 5. Attikel des Wiener Vertrages weis 
tere Verpflichtungen mit fi bringt, Dies if, wenn ich gut 
unterrichtet bin, Die Duintejfenz der preußiſchen Politik. Es 
iſt nicht anzunchmen, daß die Weſtmächte dieſem Standpunft 
jegt ihren Beifall fchenfen werden, nachdem fie ihn biäher fo 
furzweg verlagt haben. 

Marjeille, 11. Febr. Beim Abgang bes geftern Hier 
eingetroffenen Dampfichiffes Carmel aus Konftantinopel 
befunden ſich in dieier Stadt über 15,000 Mann franzöfiicher 
Landtruppen, nämlich die ganze 9. Divifion und zahlreiche 
Abtheilungen der verfhiedenen Infanterie Regimenter, welche 
aus den Garnifonen von Franfrei gezogen wurden, um bie 
Rüden der in ber Krim befindlichen 2 ale auszufüllen, 
Konftantinopel gleicht einer franzöſiſchen Garnifonsftadt, die 
alten Türken fchütteln freilihd den Kopf beim Anblid der 
fingenden, mandmal duch den Trunk taumelnden Soldaten, 
aber was fünnen fie machen? Die Macht der Türkei ift feit 
lange erloſchen, die Alliieten Haben Ihe den Gnadenſtoß gege: 
ben. Ruſſiſch wird fie nicht mehr, aber fie it nun und wird 
bleiben unter franzoͤſiſcher, engliſcher und öflere. Herrſchaft. 

Nußland und Polen. 

Peteröburg, 9. Febr. Auswärtige Blätter bringen ſeit 
einiger Zeit wieder Die fo oft ſchon Lügen geftrafte Nachricht, 
Rupland fei zum Frieden geneigt, und wolle gern manche 


— ———— — — — 


Konzeſſion machen, um dem Kriege ein Ziel zu ſezen. Daß 
der Krieg für dad ganze Land — wie er aud enden möge — 
ſchon jegt ein Unheil geworben ift, und man, von feiner g ro« 
Ben Ausdehnung überrafht, im Stillen wünſcht, er wäre 
nicht begonnen worden, das ift allerdings gang richtig, 
falſch aber it, Daraus zu folgern, Daß hier eine größere Fries 
na N als früher herrihe. Die Rüſtungen, Aus he⸗ 
bungen, Beleftigungen, bie allerorts mit dem regfien E ifer 
betrieben werden, zeigen auf's Deutlichſte, daß man ih auf 
einen langen und energiihen Krieg gefaßt macht. Sollten 
Died aber auch nur weile Borüchtämaßregeln fein, fo würde 
dad erfte Anzeichen einer friedlichen Geſinnung bob in ben 
ruſſiſchen Blättern zu finden fein; denn nirgends drückt die Br effe 
fo wie in Rusland die in den hödhften Kreiſen herrſchende Stim« 
mung aus, weil eben alle Blätter durch bie firenge Zenfur ge« 
wiffermaßen zu Organen der Regierung werden. Welche Ge⸗— 
finnung äußert fih aber in den Spalten des „Invaliden*, ber 
„Hofzeitung* und ber andern Blätter gerade in der lepten Zeit 
fehr Deutlich? Haß, unverföhnlicher Ye negen ben Weiten, 
Schadenfreude über den geringen Erfolg feiner Erpeditionen, 
Miderwille gegen Alles, was einer irgendwie ergwungenen 
Nachgiebigkeſt Seitens Rußlands ähnlich ſieht. Klingt das 
„. B. friebfertig oder verföhnlidh, wenn, um nur ein Beifpiel 
anzuführen, die den Regierungsiphären fo nahe ſtehende „Biene“ 
ein Gedicht „An den weiten Cjaren“ abdrudt, in dem es u. 
A. Heißt: „Wir find alle, Mann für Mann, bereit, das Eiſen 
in ber Hand, dad Kreuz im Herzen, und zu erheben gegen 
die Anglo» Türken und Hrangoien, die Bundesgenofien des 
Satans, Shwählinge dem Kreuze gegenüber 2." Und ſolche 
Ausfälle finden ſich täglich in den genannten Blättern und 
paffiren die Zenfur. . 


Neuere Nachrichten. 
Münden, 20. Febr. Se. Maj. ber Köniz haben Sih unterm 
18. Februar [, Js. allergnäpigit beivogen gefunden, zu ber bei bem 
Appellationdgerichte von Niederbayern in Erlerigung gefommenen Präs 
fiventenftelle deu Direltor des Uppellationsgericpts der Oberpfal; und 
von Regendburg, Karl Chrit. Frörn. v. Waldenfels, zu befördern. 
Rach Hanbdelsbriefen aus Petersburg wurden buch 
ganz Nubland öffentliche Gebete in allen Kirchen angeordnet. 


Theater. 

Das erfie Auftreten der Kinder bes Herzen Kaler im hleſigen kgl. 
Theater war im jeder Beziehung intereffant, indem wir Gelegenheit hat 
ten, und zu überzeugen, wie weit 8 unermädeter Bleib, verbunden mit 
natürlichen Aulagen, bringen kann, Das zableeih verſammelte Pobli⸗ 
fum nahm die Leillungen diefer liebenswärsigen Künftler mit wahren 
Vergnügen auf, und Ichnte ihre vortrefflichen Leiftungen mit fortwähs 
rendem Beifall und oftmaligen Hervorruf. Wir freuen uns zum Bors 
aus auf die ferneren Dardellungen dieſer talentvollen Kinder, und es 
fieht zu erwarten, daß fie jedenfalls das geſammte Bublifum herbeizie⸗ 
ben werden, was fie auch im volliien Mabe verdienen, Lelder aber 
müßen wie beribten, daß bie nächſte Vorfellung diejer Bamilie auf 
bie lepte fein wird, 


xF> Augsburger und Stuttgarter Blätter find aus: 
geblieben 
Wien, 19. Febr, Eilberagio 27. — Yugdburg uso 128. 
rg igirt unter Berantwortlicleit des Derlegerd. — 








ten hing, „bei Die habe ich nichts zu fücdhten, ich werde 
Dir behiflih fein, bie arme Roſette wieder aufmfinden. Das 
rum fort, Ihe Herren, verlieren wir feinen Mugenblid!- 

Am folgenden Morgen, als bie meiſten Bewohner bes 
Tempelraumes nob im feſteſten Schlafe rubten, faben Por 
liveau und Giles Poinſelot in dem Fleinen Zimmer des erſte— 
ren unentlid traurig beifammen. Ein freundlicher Strahl der 
Morgenionne leuchtete durch die in Blei gefaßten Benfterfcheis 
ben herein und erhellte das armielige Gemach; aber weder Der 
Herr, noch der Lehrling ſchienen ben Anbruch des Tages ber 
merft zu haben, denn noch branute auf dem Tiſche die räudher 
tige Lampe. Das Bert war noch unberührt, denn der uns 
a. Tuchhaͤndler hatte wegen der ganzen vergangenen 

acht ſich micht zur Ruhe gelegt und feine beſchmuhte Klei— 
dung wie die feines Gefährten bezeugten, baß fie noch vor 
Kurzem in großer Halt die kothigen Straßen von Paris durch ⸗ 
ſtrichen waren, Beide hatten rothgeweinte Mugen, aus ihren 
Zügen fprachen Angſt und Unruhe. Sie faßen ſchweigend in 
einiger Entfernung von einander und feiner wagte es, Tro- 
Resworte über feine Lippen zu bringen, denn alle ihre Hoff 
nungen waren jegt babin. Dieſer Zuftand ber größten Nieder: 
geſchlagenheit Hatte ohne Zweifel ſchon lange gewährt, als 


plöplih leile an die Thüre gefiopft ward, und eime fanfte 
milde Stimme fragte, ob man eintreten dütfe. „Here des Him⸗ 
mels, ſollte ſie das ſein,“ rief der ®reid, indem er ſich mit ficberhafs 
ter Heftigfeit aufcichtete. Giles Poinfelot aber, noch raſcher als 
er, eilte die Thüre zu öffnen; sine Frau trat ſchnell ind Zim- 
ner, fie nahm ihre Maske vom Geſicht und zeigte die Züge 
der Gattin bed Kriminal« Lieutenantd. Sie war gefleidet w 

am vergangenen Tage und alles in ihrer Erſcheinung verkün⸗ 
dete, daß fie ebenfalls in der vergangenen Macht keine Ruhe 
geſucht batte. „Bringt Ihe mir Qunde? o ſprecht, ſprecht!“ 
fragte Poliveau raid, „bringt Ihr mir Nachricht von meiner 
Fochter?* „Ach, ich weiß leider nichts won ihr,“ lautete bie 
Antwort, „von Angit üÜberwältigs bin ich hieher geeilt, won 
meinem Diener gefolgt, ber unten meiner harret, ic hoffte, 
daß es Guch vieleicht gelungen wäre, etwas in @rfahrung 
zu bringen.“ „Ach, fie iſt jeht für ums werloren!” jammerteber Greis 
verzoeiflungsnol, „ige Räuber wird fie non Paris mit ſich 
fortfchleppen, und ich werde mein armes Kind nimmer wieder 
ichen!* „Bergweifelt daran noch nicht,” tröftete Grau Defunc⸗ 
tis, „es if wahr, de Manle hat Eure Tohter in einem Wa- 
gen fortgeführt, aber die Thore ber Stadt waren Die ganze 
Nacht über gefchloffen und Fein Wagen konnte hinaus.” (8. ſ) 


Amtliheund Privat-Befanntmahungen. 


Lieferungd:ANceord. 
eitag den 23. I. Mts. Vormittags 10 Uhr wird von der Defonomies 
Rommiffion des k. 8. Infanterie-Regiments (Sedenborff) der Bedarf von 
578 Baar nefertigten Bundſchuhen und 
378 „ Sohlen mit Fleck 
in Bieferung gegeben. 
PBaflau, ben 16, Februar 1855. 


Srämerei- Anwefens- Verkauf. 

In Niederbagern, 5 Stunden von Paſſau, in eine @rämerei, nebft 
@ifen: und Schnittwaarenbandlung, beftebend aus einem zweiftödigen, 
anz neu gebauten Wohnhaufe, nebſt Kuhftall und Stadel, zu verkaufen. Es ber 
Anden ſich dabei 9 Tagwerk der beften Grundfiüce in Holy, Meder und Dicken, 
Auch wird bemerkt, daß dieſe Krämerei ih in einem Pfarrdorf befindet, wo eine 
bedeutende Schule it. — Raufpreis 4000 fl., wovon 12 — 1500 A. auf dem 
Anweſen genen Verſicherung liegen bleiben fünnen. Näbered auf franfirte Briefe 
und 6 fr. Marfe für die Antwort bei der Erpedition dieſes Blattes. 275. (2) 


Anweſens-Verkauf. 

Die Schuhmachers » Wittwe E. Jaworsky verfauft aus freier Hand ihr 
zu Steinkirchen, 4 Stunde vom Marfte Ortenburg günftig gelegenes Anweſen, 
beſtehend in einem pweiſtöckigen Wobnhauſe, welches ſich in gutbaulichem Zuſtande 
befindet, einem 7 Dezimalen großen Gras- und Baumgarten und einem realen 
Schubmader : Gewerbörechte,, weldes bisher im beſten Berriche war, 
und wollen fih Kaufsluftige an den Unterzeichneten wenden. 

Mathias Gymer, 
MWebermeiiter zu Vorderhainberg bei Ortenburg. 


345. (6) 


336. (2) | 
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> Für Auswanderer nach Amerika. 

W, Stisser & Comp. in Bremen 


bringen hiedurch zur Anzeige, daß fie vom 15. Februagr an große, 
a aufs Behte für die Paſſagierfahrt eingerichtete, mit gutem Proviant und 
> füßem Wafler reichlich ausgerüſtete Schiffe erfter Klaſſe E: 
5 nach New-York & Baltimore: . 

am 1. und 15 eines jeden Monats; & 
nach New-Orleans & Galveston: i 






:: während ber geeigneten Jahreszeit (Fruͤhjahr und Herb) am 1. 
und 15. Tage der Monate März und April erpediren. 
Ihr Bevollmächtigter und von hoher Fünigl, Regierung beftätigter Ge 
*, i j . B de 
u Alois Weninger,  & 
R bürgerl. Ftagner im Ort, ER 
J ertbeilt Auswanberungsluftigen gerne jede gewuͤnſchte Auskunft, und in . 
7, beauftragt, zu billigt einſchließlich amerikaniſches Armengeld und freier 
Kir 


Beköſtigung während ber Eeereife geftellten Preife gültige Heberfahrts« 
EEE TEREERERERTEEEERERERFIVEFERFETTEN TESTER TTET STINE 
ner: Öerechtfame auf mehrere Jahre zu verpachten. Pacht: 
340. (6) Safer in Zwieſel. 3% 
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3 yerträge abzufchliehen. 152. (3) 
EERTRERF RER ERERETTTIRR 
T luftige wollen ſich in franfirten Briefen wenden an 
Rx 
EIKHEHOH ET 
— Ein im beſten Betriebe ſtebendes Bräuanweſen es 
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In dem gewerblichen Markte Zwieſel iſt eine Kürſch— 
Englbert Stadler, 
⏑⏑⏑.,.,.,..,.,, — —————— 
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nr 379 


wird aus freier Hand unter den annebmbarjten Bedingungen — 
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= verkauft, Näheres bei der Expedition Diefes Blattes. 326. (D) Ks 
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nebft Defonomie, in einer Garnifonsjtadt Oberbaverns, 5 


Faſtenlieder 


find zu haben in ver Keppler' ſchen 
Buchdruckerel & 1 Er, in Bartbien billiger, 
Das Bud): „„Die 14 heiligen Noth 
helfer‘‘ wird zu kaufen geiucht, Das Mir 
bere in ber Exp. d. Bi. 367. (a) 
Im Haufe Nro. 297 an ber Donaus 
brüde find aufs fünitige Ziel Georgi drei 
ſehr trodene belle immer, vie Ausſicht 
auf die Strafe und der Donau, nebit einer 
Küche, geiperriem Vorhauſe und übrigen 
Bequemlichkelten zu vermiethen. 868. (a) 


Waſſerdichter Kederanftrich 
aus Kautfchuf, wonit Schub und 
Stiefel vollfommen waſſerdicht gemacht 
werden, und man damit ven ganzen Tag 
in Echnee und ſelbſt im Schneewaffer herum 
geben kann, ohne daß bie geringite Näjfe 
eindringt, ift in Töpfdien à 12 fr. mit Ges 
brauchs · Anweiſung allein au baben bei 

J. M. Echider 
369. (1) in St, Nikola, 


Ein gut heizbared Zimmer mit oder 
ohne Möbel iſt täglich zu vermiethen in ver 
Altitant Haus» Mr. 101. (a) 370. 


Ein Urmbracelet mir Muſcheln 
ging auf dem Wege von dem Theater bis 
zum Bürgtbor verloren. Das Mehr, 371. 


Verein der Wanderer. 
Am Aihermittwod, findet Feine 

Wanderung flatt ; dagegen am Donnerftag 

den 22, d. M. zu Hrn. Meldior Weiß 

(gold. Kanne). 

Der Ausſchuſz. 
Ilzstadt-Wauderer-Verein. 
Donnerftag ven 22, Februar zu Hru. 

Häudler. 

Bevölferungs- Anzeige. 
Dompfarrei, 

Getraut am 19. Februar: Here Jakob 
Mimböd, bgl. Mepgermeifter vabier, 
mit Iungfrau Theres Kloſterhuber, 
Bauerdtochter von ber Pfarrei Holzkirchen, 

— Herr Ignaz Ernft, 6. Bäder vabier, 
mit Yungiran Anna Kreß, Gattlerd« 
tochter von Oſterhofen. 

Stabtpfarrei. 

Getraut am 20. Febr: Hr. Michael 
Nenner, 6, Zeugmacher dahler, mit 
Jungfrau Maria Lug, b. Kupferihmichd« 
Tochter dabier. 


Fremden: Anzeige 
Vom 18. Februar 1955. 

(Zum Mohren.) HH, Schmidt v. Naum⸗ 
burg, Voigt v. Bamberg, Bernhardt b. Mem« 
ſcheid, Bachereck v. Pferſee und Salm ©. 
Mainz, Kaufl. 

(Zur goldenen Krone) Hr. Lehmann, 
Kim. d. Münden, Groß, Pugarbeiterin v. 
Örehung. 

(Zum weißen Haafen.) HG, Heldobler, 
Bürger v. Straubing. Börfter, Doktor % 
Mainburg. 


Baflauer Schranne 

vom 20. Februar 1555. 

Wittelpreis. Gefallen.  Gleiliegen; 
Waizen 291.30. — fi. If. — il. ⸗ k. 








Kon Raid — fl. 4tr. — fl. fe, 
Gerſte 14 l. 260ft. I. 7 kr. —fl. — kr, 
Haber 7fl. 37r. in — il. 278, 


Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


u * 


Münden, 


in 


Abonn.«Preis. 
Yihrlich 4 fl. 
Beftellungen 


tionen an, 


Paſſaner Zeitung. 


Die Ifpali. Pes 
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Freitag, Milburgis. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 

* Wien, 19. Febr. Die wichtigſteReuigkeit iſt unftreitig 
die von dem plöplidhen Eniſchluſſe des Kaiſers Napoleon, eine 
Reife nach der Krim zu machen. Dad Gerücht wurde durch 
die Anfrage des Kaiſers veranlaßt, wie viel Tage das befle 
Dampfſchiff zu einer Reife von Marfeille nah Balaflava 
brauche? Diele Nachricht erfährt die verſchiedenſte Auslegung. 
Während die einen ernftlih am dieſe Eventualität glauben 
und fogar fon willen wollen, der Präfident des geſehgeben⸗ 
» den Lörpers habe die Ermächtigung erhalten, dieſelbe offiziell 
zu beftätigen, fnüpfen andere die Möglichkeit derielben an 
einen völligen Abſchluß mit Preußen, während andere dieſelbe 

aͤnzlich ableugnen, ſich darauf ftügend, daß bie inneren Ber, 
Bättniffe des Landes noch nicht derart feien, um eine längere 
Entfernung des Kaiſers zu ermöglichen. Diejenigen, welde 
die Nachricht ald wahr annehmen, behaupten, die erfte Anregung 
hiezu hätten dem Kailer die Berichte des Prinzen Napoleon 
und des in außerordentlicher Miſſion nah der Prim entien- 
deten Imgenieurgenerald Niel gegeben, von denen der lehtere 
fi im feinem Rapporte dahin geäußert haben fol, daß ein 
Sturm mit dem Bajonette bie meiften Chancen für fich habe, 
Raifee Napoleon wolle nun duch feine Anweſenheit theils 
ben Enthufiasmus des Soldaten aufs höchfte fteigern, theils 
bie Ehre der erften fo glänzenden militäriſchen Waffenthat 
ber Franzoſen für fi gewinnen. In feiner Abwefenheit 
würde eine Negentihaft, deren Zujammenjegung wir ſchon 
früher angegeben, ald man von einer Reife des Kaiſers an 
die Weichjel, gerüchtweife ſprach, die Staatsgeihäfte führen. 
Es if ſehr ſchwer, aus dieſem Gewirre der Gerüchte und 
Meinungen dasjenige herauszufinden, was der Wahrheit am 
nächften liegt. Wir glauben jedoch nicht zu irren, wenn wir 
annehmen, daß, wenn diefer Gedanke auch von Rapoleon ges 
faßt worben wäre, er feineswegs noch zu einem beftimmten 
Eniſchluſſe gereift ift, und daß biz noch herrichende Ungewiß⸗ 
heit bezüglich der europäifchen Allianzverbindung die Ausführs 
barkeit eines jolden Projelts, vorberhand wenigftens unwahr⸗ 
ſcheinlich macht. 
Es find und Privatbriefe von Offizieren der Flotte und 
aus bem Lager zu Geſichte gefommen, bie vom 30. bdatirt 


find, Alles freut fi des günftigen Witterungswechfels, und 
hofft das Befte für den Gefundheitszuftand der Truppen, An 
Lebensmitteln und warmen Kleidern war Weberfluß, Brenn- 
materiale wurde von allen Eeiten zugeführt, und im Lager 
glaubte Alles, ein Angriff mit 30,000 Bajonetten würde die 
Süpfeite der Feſtung binnen wenig Stunden in die Hände 
der Berbündeten liefern, Bom Bombardement erwarten fie 
wenig Enticeidendes, Um den Sturm jedoch wagen zu füns- 
nen, ohne gleichzeitig ihre bisherigen Poſitionen zu risfiren, 
feien nod 25,000 bis 30,000 Mann Kerntruppen erforder: 
li, Die Armee in ihrem jegigen Zuftande fei der Aufgabe 
nicht gewachſen. Bon irgend einem bedeutenden Unternehmen 
zur See ſcheint nah den Berichten der lottenoffiziere vor 
der Hand feine Rede au fein. 

Bon der Krim laufen immer diefelben ungünfigen Be» 
richte ein; die Engländer haben ihre Pferde fan alle verloren. 
Es fehlt ihnen vorderhand bas nörhige Gelpann für die Ka- 
nonen und man brachte diefer Tage 150 Büffel von Konftan« 
tinopel nad der Prim, um einfiweilen diefe Lücke ausyufüllen, 
Am Hafen von Balaflava liegen feit drei Wohlen 600 höls 
gerne Hütten zur Unterkunft für Die Mannſchaft, weile aus 
Mangel an ben nöthigen Transportmitteln nicht an Ort und 
Stelle gebracht werden Fönnen; gegen 12 mit Baraden bes 
ladene Segelfchiffe befinden fi feit 14 Tagen in den Dar 
banellen und find durch ben Norbwind verhindert, weiter zu 
fahren. Die Dampfer waren bis jept mit ber Ueberſchiffung 
ber Türken von Barna nah Eupatoria beihäftigt, und fün« 
nen erft jept zum NRemorquiren beuügt werden. In Ronftane 
tinopel wurden diefer Tage noch immer Defen aus Eiſenblech 
angefertigt, um nach ber Prim gefchict zu werden, kurz, alle 
Schupmittel gegen Froft und Re dürften mit dem Brüh« 
jahre dort eintreffen, Mittlerweile Dauern die Transporte von 
Halberfrornen fort] — Aus England fommen neue Truppen 
in Heiner Anzahl an, feit drei Monaten bilden fie den- Erſah 
für den fechsten Theil der Mannſchaft, welche durch Krank» 
beit zu Grunde gegangen if. Darum wird bie große Gterbs 
lifeit von Tag zu Tag fühlbarer und bedenflicher, da bie 
Reihen der Regimentee höchſt unvollfommen daſtehen. Die 
franzöfifhe Garde, 3000 Mann an der Zahl, ift bereits 





Nihtpolitifdhes. 


Dad Wiederfinden. 
(Bine Novelle.) 

Eugen, Bicefönig von Italien, hatte nach Rapoleons 
Flucht beim Ausgang der unglüdlicgen ruffiihen Kampagne, 
die Trümmer der, weniger durch die ruffiiche Tapferkeit als 
durch den Grimm ber Elemente, aufgeriebenen großen Armee, 
unter fein Kommando gefammelt, und mit jener Treue und 
Bebarrlichkeit, die die Heldenſeeie dieſes edlen Fürſten von 
jeher ausgezeichnet, nad Deutfchland zurüdgeführt, wo er 
wegen dem jammervollen Zuftande ber Truppenüberrefte ſich 
auf feine entfdeidende Schlacht mehr einlaflen fonnte, und 
daher bis gegen April an ben Ufern der Elbe und fpäter 
an der Saale bei Mannsfeld campirte, bis Napoleon mit ber 
in Branfreih aufs Neue ausgehobenen beträchtlichen Armee, 
nachdem er zuvor ber Kaiferin Marie Louife für die Dauer 
feiner Abweſenheit von Paris, ald Regentin hatte huldigen lajr 
fen, bie deutſchen Grenzen wieder überfchritt, um nun auch 
gegen das ſich mittlerweile wider ihm erhobene, dem fiegrei- 
ben Rußland ſich verbündende Preußen zu Belbe zu ziehen. 
Der benfwürdige Sieg bei Lügen, den die franzoͤſiſche Armee 


über die ruffifch » preußifhen Truppen bavontrug, welden fie 
namentlich den wohlberechneten Angriffen des vom Prinzen 
Eugen fommandirten Referveforps verdankte, erfüllte das franz. 
Heer mit neuem Muthe. Siegreih rüdte die franzöfiiche 
Armee in Meißen und Dresden ein, und im Triumph führte 
Napoleon, umgeben vom Vicefönig Eugen und mehreren feir 
nee Marſchälle, den König von Sachſen in feine Refidenz 
zuruͤck. Unterdefien waren dem Raifer beunruhigende Nachrich⸗ 
ten hinfichtlich Oeſterreichs zugekommen. Es rüftete dieſe Macht 
mehr oder minder geheim und verſammelte zahlreiche Truppen 
in Steyermarf, jo daß Napoleon den Beitritt Oeſterreichs zu 
bem ruſſiſch · preußiichen Bündniß befürdhtend, Illyriens und 
Italiens Grenzen für bedroht Hielt, und ſchleunigſt den Vize⸗ 
fönig zurüd nach Italien beorderte, mit dem Auftrage, mög« 
lihR ſchnell eine neue Armee zu fchaffen, die der Kaifer un« 
ter Eugens Oberbefehl ftellte, defien glänzend bewährtes mili- 
tärifched Talent ihm eine genügende Garantie für Die Behaups 
tung feiner Herrſchaft in Italien bedünfte, Eugen verließ 
Dresden am 12. Mai, langte am 18, von mehreren Gene⸗ 
ralen begleitet in Mailand an, wo er in dem Wicderfehen 


nah der Prim abgegangen ; ed find durchgehens wohlgenäßrte, 
Hübfche Peute. Zur Verpflegung der frangsengliichen Armee 
find in verfchiebenen Kühenplägen Sieinafime fo bedeutende 
Lieferungsfonisafte abgeſchleſſen worden, daß man ohne Zwei 
fet für mehrjährigen Aufenihalt ber Truppen im Drient Bes 
dacht genommen haben muß, Die weitere Beförderung ber 
meu eintreffenden Truppentrandporte- nach ber Krim ift auf 
den ‚verfchiedenen Etationsplägen eingeftellt, und es ſcheinen 
fowoht in Varna und Ponftantinopel, ald in Gallipolt und 
Emprna Reſervekorps gebildet werden zu follen. Ein Bericht 
des „I. de C.“, datirt vor Sebaftopol vom 25., tabelt bie 
Schilderung, welde ein Touloufer Blatt von der günftigen, 
beinahe beneidenswertben Lage ber franz. Armee entwirft. 
Niemand werbe die unermüdete Eorgfalt des Kaiſers für feine 

eere im Orient in Wrede fiellen, allein es gebe unentbehr⸗ 
liche Dinge, die man beim beftien Willen nicht herbeigugaubern 
vermöge. Die Hütten der Eoldaten find keineswegs, wie je 
nes Blatt berichtet, mit Wollendeden belegt und mit Oefen 
verfehen. Jeder fucht fich fo qut zu wärmen, als er ann. 
Seibſt die Offiziere vermögen fih faum aus den Küchen ei— 
nige Kohlen zu verſchaffen, welche fie in einem im Zelte ge 
grabenen Loche auf Aſche ausbreiten, und um welche ſich je 
zu Drei bis vier gruppiven, um babei ihre erfiarrten Finget 
mwäbrend des einfachen Mahled wärmen, oder einige Zeilen 
föreiben zu fünnen, um ihrer im ber Werne ihretwegen in 
Angft lebenden Mutter oder Gattin einen Funken von Troft 
zu gewähren. Das Zelt der Soldaten umfaßt gewöhnlich 15 
Mann, die fi um jo weniger wärmen fünnen, als Feuer in 
benfelben ftreng unterfagt il. Die Soldaten haben bisher 
ihre mit Koth bedeckte Bußbefleidung nicht, wie jenes Blatt 
meldet, mit wollenen Strümpfen und Holzſchuhen vertaufchen 
fönnen, aus dem ganz einfachen Grunde, weil ſolche gar nit 
vorhanden. Nur die Herren Offiziere haben einige Holzſchuhe 
erhalten. Wohl aber verdankt man der Freigebigfeit ded Rais 
fers die Sendung wollener Muͤtzen, welche den Kopf bis über 
bie Ohren bededen, unb einer Art bier mit Kapuzen ver: 
fehener blauer Paletots. 


Deutſchland. 

Münden, 19. Bebr. Seit geſtern wimmelt es in den 
aſchgrauen Hallen unferes Hofbräubaufes von BVerehrern des 
Faftnadıt-Märzenbieres, deffen Quelle aber morgen ſchon wier 
der verfiegt. — In der Iſarthorkaſerne bat fi ein Kuiraffter 
durch einen Piſtolenſchuß entleibt, ine ungeregelte Lebens 
weife foll die Beranlaffung dieſes Selbſtmordes fein. 

Nürnberg, 19. Gebr. Die Einlagen der Lottofpieler 
bei dem Oberamte Nürnberg für Ober» und Mittelfranken 
beliefen fih im Jahre 184950 auf: 812,986 fl., 1850151 
825,101 fl., 1851152 937,516 fl, Summe 2,575,702 fl. Bei 
dem Lotto-Oberamte Münden erreichten die Einlagen in ben 
genannten 3 Jahren bie enorme Höhe von 8,764,207 fl. 

Um das Publiftum vor Schaden zu bewahren, hat ber 
Unterfhungsricgter am F, Kreis- und Stadigerihte Nürns 
berg folgende genaue Beidreibung ber von Bald und 
Kompl. gefertigten falfhen württembergifhen Banknoten ver 
öffentlicht: a) die falihen Banknoten erſcheinen im zweierlei 


und der Umarmung feiner angebetenen ®emahlin , der Hodh« 
ge Augufte von Bayern, und vier geliebter Kinder, deren 
üngſtes — die nachmalige aiferin von Brafilien — ihm 
während bes ruſſiſchen Heldzuges geboren worden war, wonts 
nige Entihädigung fand, nah ben taufend überflandenen 
Mühfeligleiten einer langen gefahrvollen Trennung. In man- 
nigfachen —— und Bekũmmerniſſen, bie ſich mit dem mehr 
und mehr erbleihenden Glücksgeſtirn des großen Kalſers, waͤh⸗ 
rend der ſchauderhaften Kampagne in Rußlands Eisgefilden, 
zu wahrer Herzensangſt fleigerten, hatte bie Vicelönigin den 
heißgeliebten Gemahl mit ihren Wünſchen und Beten in all 
den taufend Gefahren, bie ihm umringt, unabläflig begleitet ; 
‚aber wie ſchmerzlich ihr Herz auch um ihm litt, verrieth fie 
dennoch nichts davon im ihren Umgebungen, fondern benahm 
ſich Angeſichts ihres Hofes mit einer Rube und Würde, welche 
dazu — die hin und wieder ſich einſchleichenden Gerüchte 
Aber das Schickſal der großen Armee im Herzen Rußlandé 
‚zweifelhaft und übertrieben erſcheinen gu laſſen. Nur gegen 
eine einzige vertraute Seele ſchloß bie edle Hürftin in einja- 
men Stunden ihres Herzens innerſte Tiefen auf. 
(Bortjepung folgt.) 







Papierfarben, von benen bie eine den aͤchten Banknoten Ahn- 
li, bie andere weißer und glätter iR; b) das Waſſerzeichen, 
welches ſich bei den aͤchten Banknoten, durch das Licht befehen, 
beutlich erkennen läßt, iſt bei den falſchen undeutlich und 
mangelhaft, insbejondere in den Zaden der äußern Einfaf- 
fung; ©) die beiden Stempel rechts und linfs, nämlich das £ 
mwürttembergtiche Wappen und bie geblümte Zahl 2 find bei 
den ſalſchen Banfnoten, und insbeſondere die Zahl 2 glän. 
zenb trandparent und dieſe nach oben in ber Einfaffung nicht 
ganz ausgedrückt, während dagegen fragliche Stempel in den 
Achten Banknoten matt und gleihiörmig gepreßt erſcheinen; 
d) ber Drud der falſchen Baufnoten iſt gegen die ächten 
Banfnoten viel matter und ftumpfer; e) dad für Jedermann 
fennbarfte Zeichen aber ift, daß in der falfchen Banknote in 
der Rundumſchrift rechts bei den Worten: „die württember⸗ 
giihen Poſten“ der legte Buchftabe m fehlt, und es ſonach 
heißt die Württemberg iſche Bolten ıc. 

Der quieszirte Randgerictsaffefior David Bauer von 
Weilheim ift durch das Schwurgericht von Oberbayern ber 
Verlegung öffentlicher Treue und Glaubens und der Amts: 
untreue für ſchuldig erfannt und zu 10 Jahr Feſtung nebſt 
Dienftentfepung verurtbeilt worden. Bei ber Berbandlung 
famen aroßartige Unterjchlagungen von Geldern zu Tage, 

Wien, 19. Gebr. In der Nacht vom 15. d. Mies, bob 
fih die Eisdede der Donau zwiſchen Sarmingfiein und dem 
Wirbel, und diefer Eisſtoß nahm einen ungeftörten Abgang; 
der Strom if numehr von Paſſau bis an die niederöfterreis 
chiſche Grenze im eiöfreien Zuftande. — Borige Woche ward 
in der Zips von mehreren dortigen Herrſchaften eine Bären» 
jagd veranftaltet, bei welcher eine reihe Beute erzielt wurde, 
indem 3 Stüd biefer brummigen Ungeheuer aum Opfer fielen, 
Zwei Stüd find an einen Peter Wildpreihändler abgeliefert 
worden, ber gegenwärtig das Pfund Fleiſch mit 10 fr. Con ⸗ 
ventiond- Münze verkauft, 

Darmftadt. In einem Theil des Odenwaldes if ein 
dur die Noch und den Mangel gelunder Nahrungsmittel 
erzeugter Typhus ausgebrochen. Richt weniger als brei 
Aerzte find bereits geſtorben. 

vanfreid. 

Paris, 17. Febr. Die Nbreife bes Kaiſers, angeblich 
nad der Prim, ſcheint nun außer Zweifel zu ſein. Aus at» 
barer Duelle wird und jebt ber 25. Februar als ber feſtge⸗ 
fegte Tag genannt. Auch heißt es, daß der Prinz Napoleon 
ihn begleiten wird. Wenn bas Datum richtig if, lo wäre 
alfo in den erften Tagen des Monats März die entſcheidende 
Aktion zu erwarten, deren ungeheuere Wichtigkeit Durch bie 
perfönlihe Anweſenheit des Kaiſers ber Franzoſen und zwejer 
Großfürften von Rußland bezeugt wird. — Die Brofdüre 
Napoleon Boneparters über den Krieg in ber Krim wird 
naͤchſtens erjcheinen, fi 

en. 


Ita 
In Mailand ift ein Mazsiniftiiher lub von der Po- 
ligei entdedt worden. Die Berhafteten, 30 an der Zahl, find 
nah Mantua abgeführt worden. . 
In Parma if in diefen Tagen das von den Maziini- 
fen in einigen lombarbifchen Städten gegebene Beifpiel bes 


Des Krämerd ZTöchterlein. 
(Bortfegung.) 

„Es find Befehle ertheilt, von jet an jeden Wagen org 
fältig zu durchſuchen. Mein Batte ift ehr zornig, von Dem 
alten Herzog von Billenegre hintergangen worden zu fein, 
und er hat erufle Maßregeln getcoffen, die Abfichten deſſelben 
zu vereitelm. Er bat fi dieſen Morgen felbft in Das Hotel 
Billenegre begeben, um dort Nachfragen anzuflellen, obgleich 
der Herzog, wie man fagt, im den legten Zügen fiegen fell; 
ich denfe, er wird hieher fommen, forwie er dort etwas in Er« 
fahrung gebracht hat. Verlieren wir alfo noch nicht alle Hoff 
nung, Herr Poliveau, wir werden Eure Tochter wiederfinden 
und fie wird Euch zurüdgegeben werden.” „Sie aber ift die 
Fran eines Nichtswürdigen, und dann wird mir ihr Anblid 
verbaßt fein! Die Elenden, fie wollten nicht zugeben, daß 
meine arme Tochter einen unbekannten, aber ehrlihen Namen 
führe, fie haben fie mit einem Schurken, mit einem Dice 
verheirathet, von dem man nicht einmal weiß, ob er wirfliä 
ein Edelmann it! Und der würdige Mann, der dieß Alles 
veranlaßt hat, er liegt in den legten Zügen, fagt Ihr, wohlan, 
wenn ihn der Fluch eines Vaters in feinen legten Augenbli« 
den quälen Fann, fo möge der meinige ihn mit der ganzen 


folgt worben: ber Vorfiger des dortigen Priegägerihts, Oberſt⸗ 
Sieutenant Ranati, wurde in ber Nacht vom 11. auf ben 12, 
auf offener Etrafe von einem Unbefannten angefallen, und 
mit fünf, theitweife lebensgefährlichen, Dolchſtichen verwundet. 
— — — — — — — — — 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Aus dem Bilsthal, 18. Febt. Nicht nur bei Wien und 
an ber umtern Donau, wie wir neulich in Zeitungen lafen, 
fondern auch im der naͤchſten Nähe von Eichendorf ließ fih 
ein wilder Schwan fehen, welder am Sonntag geſchoſſen 
wurde, und eine Breite von 7 Schuh, im Gewicht 16 Pfund 
hatte. ine Stunde fpärer Fam ein Zweiter von derſelben 
Größe, auf welden bereits Jagd gemact wird. (K. f. N) 
⏑ ⏑ Seinen A ——— — 


Neuere Nachrichten. 

München, 19. Febr. Se. Maj. der Koͤnig laͤßt für die 
hoͤchſterfteuliche Wiedergeneſung des kgl. Varers am 22. bo. 
Bormittags ein ſolennes Dankamt abhalten, dem Se. Mai. 
in Begleitung des großen Roriöge beimohnen wird. — Im 
Erfcheinen des von Bielen mit Sehnſucht erwarteten Armer- 
beſehls it dem Vernehmen nach eine Verzögerung eingetreten, fo 
N wohl faum vor Ende dieſes Monats erpedirt werben 
Dürfte. Bei den Kavallerie⸗ u, Artillerieregimentern wird ein Theil 
der Beurlaubten einberufen, und zwar in der Anzahl, bie zur 
Pflege ber anzufaufenden 6000 Pferde benöthigt if; bei ber 
hiefigen Kommilfion hat der Ankauf bereitd begonnen. 

Münden, 19. Febr, Dem näcftens eriheinenden ins 
haltreichen Armeebeſehl wird eine allgemeine Reformation bed 
ganzen Adminiftrations:Welens in der k. bayer, Armee nad: 
folgen, Unter Anderem geht auch eine große Berwanblung 
im Zeugbausdienfte vor ; es wird nämlich bie f. Zeughaus: 
bauptdirefiion in Münden mit allen ihren Zweigen, al6: 
das Hauptzeugbaus daſelbſt, die 5 Zeughäufer erſtet Klaffe: 
Marienberg, Augsburg, Ingelftadt, Landau und Germers—⸗ 
beim, die 4 Zeugbäufer zweiter Klaſſe: Rofenberg, Würy 
burg, Oberhaus und Nürnberg, das Geſchuͤtz⸗ Gieß- und 
Bohrhaus in Augsburg, die Waffenfabrif im Amberg und 
bie beiden Ouvrier⸗Kompagnien in Münden — von nun an 
ein eigenes Korps für fich bilden, und objton im Allgemei- 
nen dem Ürtilleries Korps einverleibt bleiben, — doch zum 
Unterſchied von den Wrtillerieregimentern ftatt der dunfels 
blauen Montur, dunfelbraune Waffenröde mit 2 Reiben 
Knöpfen, dann dunfelgraue Hofen, (meich’ lehtere in der gan 
gen Armee eingeführt werden follen) und flatt der Helme 
eine ganz neue Art Hüte, tragen. Berner befommt jedes ber 
5 Zeugbäufer 1. Klaſſe Caber mit Beibehaltung ber feitheris 
gen Zeugihreiber) einen Nechnungsbeamten (Quartiermeiſter 
oder Alluar.) Endlich werden fünftighin die Obergeugwartd- 
Stellen in dieſen Zeughaͤuſern nicht mehr durch Hauptleute 
aus ben Artillerie. Regimentern beſetzt, ſondern es avanciren 
die jegigen und nachfolgenden Munitionärd, Magazin-Auf⸗ 
jeher und Zeugwarts regelmäßig fort bis zum Oberzeugwart, 
mit Hauptmannd- Auszeichnung. ierin werden nun gewiß 
viele tüchtige WUrtillerie » Unteroffigiere noch hoffnungsreiche 
Ausfichten finden, und wird durch Deffnung dieſer zwar en« 
gen Pforte, doch in's allgemeine Avancement ber Unter 


Gewalt treffen.” „Seid nicht allzufrenge gegen ihn,“ mahnte 
Grau Defunctis mit einiger —— edenkt, Ne 
ESterbende fein Unrecht bereut hat." „Aber Fein Sohn, fein 
Sohn!“ fiel der Lehrling heftig ein, „wo war er benn 
in jener ‚Zeit, was that er, während man diejenige, fir Die 
ec fo Schöne Gefühle affektirt, einem Schurken in die Hände 
ſpielte Wo bat er ſich verftedt, nachdem er uns in Diefer 
rauenvollen Nacht bie erſte Kunde von ber und drohenden 
efahr gebracht? Sollte man nicht far glauben, daß es ihın 
keineswegs unangenehm war, auf diefe Weiſe fi feines Wor⸗ 
* entbunden zu ſehen? · „Ich kann nicht zugeben, daß Ihr 
dieſen wackern Edelmann laͤſſert,“ entgegnete Frau Defunctis 
unwillig, „fagt von dem Herzoge und ber Herzogin was Ihr 
— ih haſſe fie eben fo ſehr, als Ihe fie haſſen koͤnnt, aber 
ch will den heiligſten Eid ablegen, daß der junge Marquis 
auch nicht den Fleinften Antheil an biefer ſchaͤndſichen Intrigue 
genommen, Ueberdem, gebot ihm nicht die Pflicht, am Sier— 
belager feines Vaters zu verteilen?“ „Da, ja, da habt Ihr recht,“ 
ſprach Poliveau in einem ernſten Tone, „das Unglüd darf 
und nicht ungeresht machen, und obgleich diefer junge Mann 
die erſte Urſache aller meiner Leiden iſt, fo möchte ih dennoch 
nicht einen Haß auf ihn laden, dem er nicht verdient hat, 


. 


— von dieſer Waffengattung ein lebhafterer Pulsſchlag 
ommen. 
Nürnberg, 19. Februar. Heute Mittag erſchoß Ah an 
der Gifenbahn bei Steinbügl der Goldſchlägersgehilfe Zainer 
aus Bamberg. 

Würzburg, 19. Febr. Dem Bernehmen nah folfen, 
wenn das bayerilche Kontingent mobil gemacht wird, mehrere 
Regimenter davon auf längere Zeit bier einguartirt werben, 
und follen deßhalb bereit Erkundigungen nad den nöthigen 
Räumlichkeiten eingezogen worden fein, 


Deffentlihe Gerichtöverhandiung 
des fönigl. Appellationsgerihtö ven Niederbayern 
Dennerfiag den 22. Bebruar 1855. 
Bermittags 8 be. 

Mieberhotte Verhandlung ber Berufung bed Kay. Fuchs von Ried, 
gegen das Urtheil des E Kreis: und Stabtgerichls Straubing vom 11. 
Dryember vor. Ja., in der gegen ihm wegen Vergeheus des Jagdfrenels 
gefühsten Unterfudung, 

Breitag den 23. Webruar 1858. 
Deormittags 8 Uhr. 

Berufung des Karl Hagentein, led, Dienfifnehts von Herjogsreut, 
gegen das Uriheil des f. Kreis» und Stadigerihts Paſſan vom 24. 
Jänner 1. Je. in der gegen ihn wegen Verbrecheus bes Diebflahls ges 
führten Uinterfuchung. 

Bormiltags 10 Uhr. 

Berufung des f, Staats auwaits am f, Rreids und Siabigeridie 
Etraubing, gegen das Uriheil bes genannten Berichts vom 8. Jänner 
L. 38, in der gegen den led. Zimmergefellen Mathias Bollinger von 
Marllfofen wegen Verbrechens des Diebſtahls geführten Unterfuhung. 

j Bermitiags 11 Uhr, 

Berufung des Peter Warenberger, Ted. Häuslersfohns und Zimmer 
manns von Biedeubach, gegen das Urtheil des k. Kress und Siaptge: 
tits Lantehet vom 19. Zänwer I. Jo., im der gegen Ihn wegen Ber: 
brediens des Diebſtahls geführten Unterfuchung. 


Nrtheil der Öffentlichen Verhaudlun 
des fgl. Kreise and Stadtgerichte Bafiam. 
Dom 14. Febr, 1855. 

Rresjeng Sager, 25 Iahre alt, Wirthetochler won Verlesttuth, 
wurde wegen Vergehens der Unterſchlagung, verübt zum Schaden ber 
Steinmebehefrau Katharina Hödeis von ber Belverwiefe zu einer in el: 
nem Zwangsarbeitähaufe zu erlehenden Seftagniäfrafe von fünf Mo- 


maten verurigellt, — 0 — nn 
SHanbelöberichte. 

Mündener-Hopfenmarkt vom 16. Febr. 1855. Mitelgattungen, 
Sandhopfen 1854. Mittelvreis 203 fl.; bevorzugte Sorten, Holebauer 
Sandhopfen 222 R.; mittelfränfifhes Gewächs, Mittelqualitäten 210 fl. ; 
vorzäglichere Oualitäten aus Spalter Umgegend 2264. 40 fr.; Spal: 
ter Stabtgut nebi Weingarten und Mosbader Gut 240 R.; Sauger 
Stadte, dann Hertſchafte- und Rreisgut 216 f.; alte Hopfen verſchle⸗ 
denen Urfprungs und Mlters 27 A.; Summa aller zu Marft gebrad: 
ten Hopfen 174 Zeniner; verfauft wurden 75 Zentaer. 

Augsburg, 19. Febr. Bayer. 3's proy. Dblig. 649. P., 84 8; 
4Aproz. BI, W.; ; Abroz. Srundrenten-Ablöfungs:Oblig. 89"). ®., bito 
4'j, pro. 95°), P.; bite Sproz. zweite Emiffion 99°, ®.; dito beitte 
Emiffien 99%, ©. ; bite vierte Gmiff. 100*. &,, Bantatt. 1. Sem. 711 P. 


ET Em —— —— 

> Augsburger und Wiener Blätter ausgeblieben. 

Wien, 19. Febr, Silbetaglo DIE. — Augsburg uso 128. 
Redigirt unter Verantwortlichteit des Berlegers. 








Geſtern befonderd ſchien er mir aufrichtig in feiner Liebe für 
meine Tochter, in feiner Verzweiflung, als er erfuhr, daß fie 
entführt worden fei, ich kann jegt nicht glauben, baß er mid 
ketrogen hat." Der Lehrling ſenkte büfter dad Haupt und eine 
kurze Pauſe trat ein. — In dieſem Augenblide rollte ein 
Wagen vor das Haus. „Das if ohne Zweifel mein Mann!“ 
tief Frau Defunetis, „hoffentlich werden wir jegt etwas Naͤhe⸗ 
ced erfahren!“ Ein lauter Lärm wurde im Haufe vernehmbar 
und man hörte bie Stimme vieler Perſonen, welche raſch die 
Treppe heraufkamen. Dieſer Tumult ſchien dem armen Polis 
deau von feiner guten Vorbedeutung. Er fah ein neues Un 
Lüd voraus, er warb noch bieidyer, und zitterte heftig. Die 
attin des Priminals Lieutenants und ber Lehrling blickten 
fi einander erfchroden an. Da öffnete ſich plöglich bie Thür 
und ein Diener in glänzende Lioree gekleidet, trat herein; er 
verbeugte fich tief wor dem Greiſe und fpra in chrſurchts⸗ 
vollem Tome: „Der Herzog und die Grau Herzogin von Bil 
{enegre erfuchen Heren Polivean um bie Erlaubnib, ich ihm 
vorftelen zu Dürfen.“ Diefe Worte verfepten bie Anweſenden, 
welche gerade in ber traurigften Stimmung Waren, in das 
größte Erſtaunen. GSchluß folgt.) 





Amtlihennd Brivat-Befaunntmahungen. 


Im Haufe Nro, 297 an ver Donaus 
brüde find aufs Fünftige Ziel Georgi drei 
fee trodene helle Zimmer, die Ausficht 
auf vie Strafe und der Donau, nebft einer 
Küche, gefperrtem Vorhauſe und übrigen 
Beauemlichkeiten zu vermiethen, 368. (A) 


In ter masfirten Geſellſchaft bei Heren 
Flad, Montag ven 19. do., wurde ein 
Damen» Fächer gefunden. Derfelbe kann 
in ber Grpebition diefer Zeitung ſogleich 
abverlangt werben, 372, 


Es if eine Wohnung in St. Nifola 
Mr. 53, gegenüber dem Kühbadher » Keller, 
mit zwei Zimmern, Küde und fonfligen Be— 
quemlichfeiten aufd Ziel Georgi zu ber 
mietben. 371, (1) 


Gin Fräftiger Mann erbieter feine Dienfte 
als Botengeher zur Togb- und Madhtägelt. 
Haus: Nr, 65 Schmiengafle in der Innſtadt. 


inladung. 
Hobe! Verehrungawurdige! 

Mit Ende des nächflen und ſechkten 
Abonnements ſchließt die heurige Theater 
Saifon, und ich fühle mid verpflichtet, für 
die gütige Theilnahme meinen innigſten 
Dank auszufpredhen, und wage fernerd noch 
die Bitte, und in dieſem legten Abonnement 
Ihre Huld und Ihr Wohlmwollen nicht zu 
entziehen, indem ich mich beftreben werde, 
durch ausgezeich netes Mepertoire und tüchtige 
Säfte mir Ihre Zufrievenbeit zu erwerben, 

Hochachtungsvollſt 
Earl Heigl, Theater-Direktor. 


Anzeige und Emprehlung. 

Herr Franz Glafer in Paffau bat die Beforqung unieres Gärtnerei» Ger 
Tdäftes für dort und die Umgegend übernemmen, wird jeden Auftrag prompt an 
und gelangen laffen, und werden wir ſolche forgfältig und ſchnell ausführen. 

Bei diefer Gelegenheit empfehlen wir zugleih unjern neuen Miefen- 


NHoggen beitens, Proben davon hat Herr Glaſer. 


Da unfer Vortath Ion 


fehr zulammengerüdt ift, fo müflen wir bitten, daß diejenigen, die Verſuche damit 
machen wollen, ſich reist bald mit Samen verichen. 


373. (1) 
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ſchaft genehmiget. 
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tur befindet, 


gerne unentgeldliche Auskunft 
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Da fi Lebensverfiherungen für Familienväter jeden Etandes, vors 
zügli für gering Befoldete oder Unbemittelte in unverhofften Todesfällen 
ſeht wohlthätig für ihre Hinterbliebenen beweifen, und bejonders in Diefen 
theuern Zeiten Wenige im Stande find, fit ein Papital für Nothfälle zu 
eriparen, fo ift der Beitritt zu derlei Berficherungen ſeht zu empfehlen. 

Borbenannte Geſellſchaft zählt bereits über 4700 Mitglieder jeben | 
Standes, und hat den befonderen Vortheil eines Dividenden. Genuffes für 
ihre Verficberten, welcher bereits auf 19%, ſteht, und fo Die Zahlungen © 
<&5 ber Prämien von Jahr zu Jahr fehr vermindert, 

i Mein Agentur Bezirk erftredt fi diber den größten Theil Nieder 
bayern, weil ſich für diefen Kreis nur in Paſſau noch eine zweite Agen: 


Es ladet daher zu zahlreichem Beitritt freundlichſt ein, und ertheilt 


N. Zöllner, 


k. Nufichläger und Agent in Zwieſel. 
VETHTTYGOHYTYYIYSH 
Geichäfts: Empfeblung. 


Gebrüder Born in Erfurt. 


IPLDBLPRIRLLEHHRLDBRLPRRRAG 
Königlih Sächſiſche conc. 
Lebensverficherungs : Hefellfchaft 
zu Leipzig. 


Dur fönigl. hohe Regierungs-Entſchlleßung vom 3. Dezbr. 1854 
S wurbe bem Unterzeichneten die Uebernahme einer Agentur obiger Geſell⸗ 


VIVITCUVTTCYIT 
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Der Agent 


VEVYHUBIE 


Liedertafel. 
Samflag ven 24. Febr. Abends 8 Uhr 
Uebung 


Der Ausſchuß. 
Verein der Wanderer. 
Am Donnerjtag den 22, d. M. zu Hrn, 
Meldior Wei (gold. Kanne), 
Der Ausoſchuſz. 
“Gewerbeverein. 
Donnerfiag den 22. Februar I. J. Abenvs 
Zufammenfunft 
im Bereinsfofale. 


Der Ausſchuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Bonnerflag den 22, Bebruar zu Hrn. 
Dettenporfer. 


Zbeater-Anzeige. 
Abonnement Suspendu. 

Unter der Direktion des Garl Heigl. 
Donnerftag ven 22, Februar 1855, 
Zweites und letztes Gaftipiel der Fa⸗ 
milie des kgl. württemb. Hoffängers 


Herrn v. Saler. 
Unwirerrufiich allerlegte Borftellung. 


Musikalische Soiree. 


Hierauf zum Grflenmale: 


Dneel und Neffe 


in Einer Berfon. 
Luftipiel in einem Alt von W, Adami. 
Zum Schluß: (Zum Erſtenmale.) 


Nur Ruhe! 
Vaudeville in 1 At mit Bejang. 
von mehreren Komponijten, 


evolferungd- Anzeige. 
Inuſtadtpfarrei. 

Geſtorben am 19. Behr : Jullana Seidl, 

Mauereräfrau, 71 3. alt. 
Yiftadtpfarrei. 

Getraut ven 12, Februar (in Hals): 
sr. Bram Blöchl, b. Gaſtwirth in ber 
Ilzſtadt, mit Franzisfa Landegl, Fiſcher⸗ 
meifterötochter von Hall. — Am 19, 
Februar: Herr Heinrih Hammer, bgl. 
Bierbrauer in Pleinting, mit Jungfrau 
Maria Baumann, b. Gaſtwirihs⸗ und 
Schiffbaumeiſterſtochter babier. 


Bildbofener Schranne 
vom 21. Bebruar 1855. 
Mittelpreis. Gefallen, Gefiegen, 
Waizen BL II N. 6. —t—fr 
Korn 24. 6 — fi. — kt. —f. Ir. 
Gere dA. 21 — il. — kr.—fl. 26 fr. 
Haber SI. 6kr. — fl.— kr. — fl. Ufer. 


im Lokale. 


Mufit 


Durch Beſchluß des Fol. Landgerichts Vilshofen vom 23. Juni 1848 und einer zweiten folchen von 
derfelben fünigl. Behörde vom 30. Jänner iſt das mit meinem Fafernrechte verbundene 


| Weinschenkrechl 


anerkannt und mir die Ausübung deffelben im vollften Umfange geftattet worden. Sch empfehle mich daher zur 
geneigten Abnahme, mit der Verficherung, daß bei mir alle gangbaren und in biefiger Gegend gefuchten in- und 
ausländischen Weine zu den billigiten Preifen rein und ungefälſcht zu haben find, und ergreife zugleich diefe Gele: 
genheit, den vielen Aidenbach befuchenden Titl. Herren Reifenden mein Gafthaus zu empfehlen, indem ich auf: 


merffame, — und .. —— zuſichere. 
Aid , 9,5% 1855. 
idenbach, den 9. Jänner Joſeph Haas, 
Gaſtgeber und Weinwirth zum bayeriſchen Löwen. 
Cigenthum, Drud und Verlag von 9. W. Keppler, 


' 302, (3) 


ie Kol. Hofbibtiocet 
An die Kgl > m 
Zahrlich 4 fl. 
Beftellungen 


nehmen alle 





tionen an, 


SPaſſaner Deitung. = 


Die Ifpalt. Ber 





Samftag, Mathias 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 

Konſtantinopel, 5. Febr. Die Nachrichten aus der Krim 
berichten zwar für den Augenblid über feine bemerfendwers 
then Vorfälle auf dem Kriegsihauplag, aber dafür if man 
allgemein feſt überzeugt, daß bie Schlußfataftrophe der Belar 
gerung nabe bevorfieht, Die Vorbereitungen find beendigt, 
und alle Vorkehrungen find getroffen, um den Erfolg eines alls 
nemeinen Angriffs möglichft ficher zu flellen, Das beffere 
Wetter macht die Wege führbarer und begünftigt die Bewer 
gungen der Truppen und die Herbeilhaffung von Borräthen 
aller Art, „Wir würden bereits angefangen haben," ſchreibt 
ein Ingenieuroffizier ih einem mir vorliegenden Brief, „wenn 
nicht die Engländer mit ihren Arbeiten fo außerordentlich 
langiam vorrüdten.*“ Diefe Langſamkeit findet freilich ihre 
nur alu natürliche Erklärung in dem erſchöpften Zuftande 
der engliicken Truppen, Weber den vermuthlichen Blan bes 
bevorftebenden Angriffs äußern fi die Briefe aud dem Lager 
nur mit großer Vorſicht; die fommandirenden Generale hal 
ten ————— ihre Abſichten ſehr geheim, aber ihre 
häufigen Zufammenfünfte und die wiederholte Beſichtigung 
der Linien Deutet ebenfalls barauf hin, daß fie ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit einen entscheidenden Schlag beabſichtigen. Die 
Branzoien haben jept auch die Außerfte Nechte der Poſitionen 
eingenommen; bie Engländer find mit den faiferlihen Gar» 
ben um Balaflava herum untergebracht. In einem ber hies 
figen Armeemagazine brach am Donnerflag Abend eine heftige 
Feuersbrunft aus. Bon dem Dienftperfonal war niemand 
mehr zugegen, und ald man das Unglüd bemerkte, hatte das 
Beuer bereits zu große Fortſchritte gemacht, ald daß man 
noch daran hätte denfen fönnen, es zu löſchen; man mußte 
ſich darauf beichränfen dafür Sorge zu tragen, daß das Feuer 
nicht die benachbarten Gebäude ergreife. Der ganze Inhalt 
des Magazins wurde eine Beute der Flammen, Die Rufen» 
freunde teiumphieten und wollten willen, es fei ber größte 
Theil der für die Armee beflimmten Lebensmittel zu Grunde 
gegangen, und im Lager vor Sebaftopol fiche deshalb eine 
Hungersnorh bevor ; indefjen ftellte ſich bald heraus, daß nicht 
mehr verloren gegangen fei, ald etwa 1000 Ztr. Mehl, 3000 
Ztr, Zwieback umd einige Tonnen gefalgenen Fleiides, ein 
Berluft, der immerhin empfindlich iR, aber durchaus feine weis 
tern bedenllichen Folgen erwarten läßt. Weber die Beranlaf- 
fung bes Feuers ift noch nichts Näheres ermitteli worden ; 
man vermuthet aber, daß eine verbrecheriiche Hand dabei im 
Epiel geweien ift. 

London, 16. Behr. Man verſichert wiederholt, Lord 
Raglan werde umverweilt nad England heimfehren, und an 
Lord Lucan, auf den Die Schuld an dem eben fo tollen ale 
unheilvollen Angriff der leichten Reiterei zu Balaklava zurüd: 
fällt, fell bereits das Abberufungöſchreiben ergangen fein. 
Auch noch andere höhere Offiziere follen aus der Prim zurüde 
berufen werden, Generalmajor J. Eimpfon, noch ein alter 
Offizier von Waterloo der, fürzlih zum Gouverneur von 
Portsmouth ernannt, fol Dagegen den Oberbefehl über eine 
Divifion der engliſchen Armee übernehmen und ſchon nächte 
Bote nah dem ‚Kriegsihauplage abgehen. Eir Charles 
Napier ſoll beabfichtigen, demnaͤchſt einen vor einiger Zeit von ihm 
an Lord Aberdeen geihriebenen Brief zu veröffentlichen. — 
Geftern war die Themfe an vielen Stellen vollftändig zuge» 
froren, und die Schiffe unterhalb ber ondonbrüde werden 
vom Cife völlig feftgebalten. Auf dem Serpentine it die Eisdecke 
64 Zoll did, Die Kälte ſcheint noch anhalten zu wollen, 

Paris, 15. Febr, Das Lager bei Meh wird nun mit 


a“ 





Beftimmtheit ausgeftedt. In Neuville und Pothringen werden 
20,000 Pferde fongentrirt. Das find eben fo wenig friedliche 
Nachrichten als die Abjendung einer großen Anzahl von Kü— 
rafjen für die Erftürmer von Sebaftopol. 
Der Y = Rorreipondent der „Independance Belge* vers 
fichert, Breußen habe den Durchmarſch franzöfifcher Truppen 
durch fein Gebiet nach Defterreih verweigert, aus dem eins 
faten Grunde, weil Frankreich fein derartiges Verlangen 
geftellt habe, Derfelbe Korreſpondent ſchreibt: Der Kaiſer von 
Defterrei bat das Kommando der Bundesarmee weder begehrt 
noch gewünſcht. Für den Fall, baf der Bundestag es vers 
weigern follte, dieje Armee auf den Kriegsfuß zu ftellem, und 
daß die Minorität allein für die öfterreichiichen Borfchläge 
votirt, appellirt der Kaifer Franz Joſeph an die Staaten, 
welche dieſe Minorität bilden. Er fchlägt ihnen vor, ihre 
Truppen mit feiner Armee zu vereinigen, ſich um das öfters 
reichifhe Banner zu ſchaaren. In Diefem Falle würde er das 
Dberfommando der Armee übernehmen, Aber das wäre feine 
Bundesarmee, es wäre Die öfterreichifche Durch die Kontingente 
der Alliierten verftärfte Armee, 


Deutfidhbland. 

Münden, 21. Febr, Er. Maj. ber König Haben Sich unterm 
18. Bebr, I, 36, allergnäbigſt bewogen aefunden, auf vie am Appel⸗ 
lationsgerichte von Unterfranken und Nichaffenburg erlevigte Ratksitelle 
den Appellarionsgerichts:Affefor Adam Epplen zu Paflau, zum Affeflor 
am Mpvellationsgerihte von Niederbayern den Rath des Kreis» und 
Stadtgerichts Paſſau, Joſeph von Germersheim, zum Ratte am 
Kreis: und Etadtgerihte Paffan den Aſſeſſot des Kreis: und Stadtge⸗ 
richte Regeusburg, Rudolph Stoiber, zum Aſſeſſor am Areits nnd 
Stadtgerichte Regensburg den dortigen Protololliſten Mar Baumgar- 
ten, zum Wrotofolliften am Kreis» und Stadtgerichte Regensburg den 
Stadtgerichtsprotofolliften Imanuel Hartman zu Umberg zu befürs 
bern, und zum Protofolliften am Kreis: und Stabtaerichte Amberg ben 
AppellationsgerihtssAsceffitten Guſtav Binf in Paſſau in proviforifcher 
Gigenihaft zu ernennen, 

München, 20. Febr. Bei den Artillerie Regimentern follen 
unverzüglich Die hier nachbezeichneten Eintheilungen zur Krieges 
bereitichaft vorgenommen werden: 1) das 1. Artilleriereniment, 
ebenjo das 2, Artillerieregiment formirt jedes 3 Sechspfünder⸗ 
nnd 2 Zwölſpfünder / Beldbatterien, 2 Parlkompagnien für die 
Munitionsrejerven, 8 Feltungsfompagnien für den Feftungss 
und Belagungsdientt, und 2) eine Fuhrweſensdiviſion unter 
dem Befehle des Auhrwejensritimeilterd in den Regiments ⸗ 
ftabequartieren Münden und Würzburg. Das 3. reitende 
Artillerieregiment Königin ſeht gleichfalls 3 Batterien zu 8 
Geſchuͤtzen in Bereitſchaft und verlegt ſonach die jämmtlichen 
bei diefen Batterien überzäblig Werbenden zur 4 Batterie, 
Der Major Karl Frhr. v. Leoprehting vom 2. Kuiraſ- 
fierregiment wurde zum Borftande der Landgeftütsverwaltung 
vom 1. Febr. I. 36. an im widereuflicher Eigenſchaft mit ber 
Beftimmung ernannt, daß derſelbe gleichzeitig und bis auf 
weiteres bie Funktion ald Inipektions +» Offizier des Lantges 
füröbezirks München zu übernehmen babe. (8. 3.) 

Ahaffenburg, 18. Gebr. Man ſpricht davon, es werde 
bier und in der Umgebung ein größeres Armeeforpd demnächſt 
aufgeſtellt. Thatſache ift, daß auf höhere Anordnung allente 
halben bie Räumtlichfeiten aufgenommen wurden, in welchen 
Pferde untergebracht werden können, : 

Bom Allgäu erzählt ein Blatt folgenden intereflanten 
Gluͤcksfall, deifen Wahrheit fonflatirt if. Ein würdiger kath. 
Geiſtlicher vertheilte kurz vor feinem Tode 10 Baden'ſche 
35 fl.» %oofe an die dürftigſten und würdigſten Ortsarmen. 
Unter erflern befand fi Die bisher unerhobene Loos + Nr 





120,035 mit dem Gewinn von 10,000 fl., ber einem zehn« 
jährigen blutarmen Doppelwaifen zugefallen iR. 

Bom Inn, Mitte Febr. Das lebhafte Interefle, womit 
im vergangenen Herbite Die gelungene Befahrung des Inn- 
firomed mit Dampffraft alljeitig in unfern Gauen begrüßt 
wurde, ift bei uns trotz Froſt und Schneeftürmen keineowegs 
ertaltetz mit Spannung fieht man vielmehr mit Wiederauf- 
gang ber Sciffiabrt der Einrichtung regelmäßiger Fahrten 
für PBerfonen und Güter zwifhen Rofenheim und Pajs» 
fau entgegen, nachdem, wie aus verläffiger Duelle verlautet, 
die vorerſt erforderlihen Dampfſchiffe in der Ausführung 
begriffen fein follen. i 

Wien, 20. Febr. Se Maj. baben aus dem Anlaße der 
bevorfichenden Entbindung Ihrer Mai. der Kaiſerin für Die 
Armen der Haupt: und Reſidenzſtadt Wien und zwar zur 
Unterflügung namentlih der arbeitenden Klaſſe und der in 
der gegenwärtigen Theuerung beſonders leidenden verſchämten 
Armurh ein a. b. Gaadengeſchenk im Betrage von 10,000 fl. 
beflimmt. — Die Gefammtiumme der zur Gründung eines 
Militärs Badehofpitaid zu Karldbad eingegangenen Beiträge 
beläuft fih nunmehr auf 155,604 fl. 

In den Wiener finanziellen Kreifen machte in den legs 
ten Tagen der plöglie Stur: des Lieblingsſpielpapiers der dor» 
tigen Börfe, ber Norbbahnaktien, großed Aufiehen ; die Blaͤt⸗ 
ter beichäftigten ſich damit mehr als mit der Politik. Im 
drei Börfentagen ging das Effelt von 196 bis 173 herunter, 
Das „Ereigniß” Hand indeß mit ber Außerm Politik im Feir 


ner Beziehung, fondern war blos eine Folge energiiher und| H 


geſchickter Epefulationen oder Macinationen, namentlid des 
ausgefprengten Gerüctd von der Konjeſſionirung einer Kon⸗ 
furrenzbahn, Die Defterr. Korr. gab dieſem Gerüchte das 
förmlichfte Dementi, indem fie aus dem Gijenbahugefeg nadı« 
wies, daß eine ſolche Kongeffionirung unzuläffig it. Das 
Papier ſtand denn auch nah dem meueften telegraph. Kurs» 
zettel am 17. bereits wieder auf 193, — Das Geſchäft in 
Bromefien der franzöſiſch-öſterreichiſhen Eifen- 
babngejellichaft ih am der Wiener Börfe verboten worden, 

Frankfurt a. M., 18. Febr. Daß in den lehten Wor 
hen viele bayerifhe Soldaten auf dem Wege aus und nad 
der Rheinpfalg Frankfurt paflirten, erklärt ſich aus ber vers 
änderten Gtappenftraße. Früher ging diefe durch den heſſiſchen 
Odenwald, über Benshelm, oder auch von Aſchaffenburg über 
Darmftadt und Grofgerau, nun aber über Würzburg, Aſchaf⸗ 
fenburg, Branfjurt und Mannheim. 

Ymerifa. 

New Mork, 16. Ian. Die Noth unter ben arbeitenden 
Rlaffen in Nerv » Dorf ift im Steigen begriffen. Täglich wer 
ben von denfelben zahlreich beſuchte Verſammlungen unter 
freiem Himmel im Park vor dem Rathhauſe gehalten, im 
welden Mittel der verſchledenſten Art zur Abhilfe zur Sprade 
fommen, Die heftigften, bedrohlichſten Reden finden flatt und 
die Arbeiter fordern Arbeit als ein Recht von Stadt- und 
Staatdverwaltung. Große Umzüge mit ben verſchiedenen 
Emblemen werden von ihnen durch Die belebteften Straßen 
der Stadt an den ihrer Sache güuftig geftimmten Zeitungs- 
Nedaftionen vorüber gehalten und diejelben mit Hurtahs bes 
grüßt, Manche glauben, Daß es zu Grmwaltthätigkeiten gegen 
Die großen Getreide» und Mehlgändler in Front Street, gleich 
1837, formen werde, Eine Vereinigung der deutſchen und 
amerifanifchen Arbeiter Hat ſtattgefunden und bie Gentrals 
Komits derfelden in einem Memorandum au ben Stadtrath 
dringend um mögliche Abhilfe ber berrfhenden North durch 
ſchleunigſte Inangriffnahme der projeftirten ſtädtiſchen Bauten 
gebeten, widrigenfalis fie, Die Gomite alle Verantwortlichkeit 
über den Ausbruch des über der Stadt hängenden Sturmes 
von ſich weiſen. Aus diefem Memorandum geht ferner hervor, 
daß gegenwärtig in New Dorf 60,000 männliche und 50,000 
weiblibe Arbeiter befchäftigungslos And und daß von Diefen 
110,000 SIntivituen außerdem noch 75,000 alte Leute und 
Kinder abhängig find und Brod erwarten, demnach alfo au 
195,000 Menſchen am Hungertu®de nagen. Obgleich Hoffnung 
vorbanten ift, daß das fünftige Fruͤhjahr dem barniederliegen: 
ben Handel und Gewerben einigen Aufibwung geben wird, 
fo werden Doch wohl zwei Jahre vorübergehen, bis alled wie 
ber im alten Geleiſe gebt und die geſchlagenen Wunden ver- 
narbt find, Bis jept gehen Fallimente von Banken und Pri— 
varperfonen unaufbaltiam fort. Daß bie jehige Zeit eine der 
ungünftigften zue Auswanderung nad Amerika ift, wird wohl 
Jedermann leicht einfehen, Für Bauersleute jedoch if fie um 


fo günftiger, als. buch bie Rage der Zeit ber Werth ber 
Grundſtuͤce ziemlih gelunfen iR und die Agricultur » Ergeugs 
niffe (dur die Galamitäten Europa's noch gehoben) ſchöne 
Vreife abwerfen. Seit ein Zahnarzt in VBhiladelphia an einer 
jungen Dame, während dieſe bei dem Ausziehen eines Zahnes 
unter dem Giafluffe von Aether war, das ſcheußlichſte Ver 
bieden verübte, und im Folge deſſen durch Die Zahnärzte 
ſelbſt Dinge zum Vorfcheine kamen, Manche plauderten Die 
zarteſten Oeheimniffe aus, während wieder Andere in einer 
Weiſe afıirteu, wie es Ab mit den Regeln züchtigen Anftan- 
des durchaus nicht wünſchenswerth machen, fich bei derglei« 
Ken und Ähnlichen Operationen ätherifiren zu laflen, ift von 
allen Ladys Amerika's das Anathema gegen den Schwefelätber 
audgefproden worden und feine derfelben unterzieht ſich mehr 
deifen Applifation. Am 8. Febt. wird in Waſhington eine 
Ausftellung amecifaniiher Produfte eröffnet werden, Sie wird 
4 Wochen dauern. In den Blättern liest man wenig Davon. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

27. Schwurgericht für Niederbayern je 
Straubing vom 26. Februar bis 18. Mär; 1855. 
PBräfiden: des Shwurgerihtshofes: Herr Appell.» 
Gerichtsrath Fiſcher. Stellvertreter: Hr. Rreids und 
Stadig.»Direftor Gebrath. Richter: (abwechſelnd) die 
HH. Kreis: u Stadg.-Rärhe Stautner, Klemm, Paur, 
Gleitsmannu. Frhr v. Tröhtſch. Die HH. Stadt⸗ 
Gerihtsaffefforen Shwaiger, Bogt, Eucumus und 
erold. Die HH. Staatdanwälte und Verthei— 
Diger werden unten bei den einzelnen Fällen bezeichnet. © er 
fretäre: Die HH. Kreis- u. Stadig-Protokolliſten M es 
nadber, Schröder und Rabe Die HH. Eradtg.Nc 
cefliften Rrieger und Flurl, die Rechtspraktikanten am 
k. Kreis u. Stabtgerihte Hopfner und Gmeinwiefer. 

Berbandlungen: 

1. Fall, Montag den 26. Febr. Lehner, Iof, 30 
Jahre alt, led. Häuslersichn von Moos, k. %dg. Düterhofen, 
ift angeflagt: a) am Samftage den 12. Auguft 1854 an 
verfchiedenen Mitgliedern der Familie des Soöldners Sträußl 
zu Mendorf ein fortgefegted ausgezeichnetes Diebitahlöverbre« 
den, b) am 14. Auguft 1854 Nahmittags bei dem Gütler 
Joſeph Stoiber zu Eitling einen ausgezeichneten Diebflahl, 
c) am nämlihen Nahmittage im Haule des Jakob Scrüller 
zu Ettling an der AustragszimmermannssWirtwe Thered Reis 
ter einen fortgelegten ausgezeichneten Diebitahl, endlich d) an 
Schuͤller ſelbſt zur felben Zeit ein fortgefehtes, Doppelt audges 
zeichnetes Diebſtahlsverbrechen begangen au haben. — Staat ® 
anmwalt: ber f. Il. Staatsanw. am f. Kreis. u. Stadtger 
richte Straubing, Frhr. v. Gumppenberg Verthei— 
dDiger: Rechtspraktikant Pornmüller. 

2. Fall. Dienftag den 27. Febr. Biendi Sebaftian, 
34 Jahre alt, led. Häuslersfohn von Villnach, k. Log. Wörth, 
zuleht Dienſtknecht in Aiterhofen, f. Log. Straubing, iR ans 
geflagt, am 24. Juni 1854 Nachts in der Nähe des Stab» 
ler'ſchen Wirthshaufes zu Aiterhofen den Mepgersfohn und 
Müllerlehrling Joſeph Braun dur einen Meflerflib in die 
linfe Lendengegend getöbtet, und hiedurch das Verbreben ber 
Körperverlegung mit machgefolgtem Tode, fo daß der Tod vor: 
ausfihtlih war, aber ohne Weberlegung und Vorbedacht ber 
gangen zu haben. — Staatsanwalt: ber kgl. Etaatd- 
anwalt Schr. v. Gumppenberg. Vertheidiger: Rechts- 
Praktikant Haid, 

3. Fall, Mittwoch ben 28. Febr, Ranzinger Ign., 
69 Jahre alt, verheiratheter Häusler u, Joſ. Ranzinger, 
24 Jahre alt, deffen Sohn, beide von Hintereddenberg, F. %bg. 
Hengeröberg, find angeflagt, in ber Nacht vom 7. auf den 8. 
Gebr, 1854 im Wohnhaufe des Bauers Jakob Rainer zu 
Erferding, E. Log. Hengeräberg, einen doppelt ausgezeichneten, 
fon der Summe nah als Verbreen ftrafbaren, durch Kom— 
plott erſchwerten Diebflahl begangen zu haben. — Staats 
anwalt: der f I. Staatsanwalt Mayer Vertheidi— 
ger: die Rerhtspr. Hopfner und Herrmann, 

4. Fall, Donnerftag den 1. März. Schwarz Lu 
ren), 24 Jahre alt, Ted. Häuslerd: und Schleifersiohn von 
Lehenreuth, zulegt in Rindlberg, k. Log. Hengersberg, (fluchtig), 
deſſen Mutter Schwarz Ratbarina, 64 Jahre alt, Schlei— 
ferswittwe, und Schwarz Theres, 27 Jahre alt, Tochter 
der obigen, find angeflagı, und zwar Grfterer eines audge« 
zeichneten Diebſtahls, ſchon dem Betrage nach Verbrechen und 
durch Komplott mit einer andern Perſon erfchwert, in dem 


Wohnhaufe des Taglöhners Joſ. Fenzl zu Obergrainet, f. 2dg. 
Wolfftein, in der Naht vom 19. auf 20. Auguſt 1854 be 
gangen. Theres und Katharina Schwatz find der Begünfti- 
gung U. Grades dieſes Diebflahld angeflagt. Da gegen Lo— 
venz Schwarz Dad“ vorbereitende Pontumazialverfahren noch 
nicht vollfländig durchgeführt if, jo werben lediglih Die Be: 
günftigungen verhandelt. — Staatsanwalt: Der fol. 
1. Staatsanwalt Neuper. Bertheidiger: Die Advo— 
faten Lüft und Hölzl. 5 

5. Fall. Freitag den 2. März. Wirth Mich, 36 
Jahre alt, led. Schneidergefelle von Schöfweg, k. Log. Gra- 
fenau, ift angeklagt: dem Häusler Michael König zu Wieſen, 
f. Log. Grafenau, am 15. Auguf 1854 Abends im Haufe 
des Letzteren in ber Abficht ihm zu tödten, jedoch ohne Vor⸗ 
bedacht und Ueberlegung eine Stichwunde in Die linfe Bruft 
verfegt, ihn hiedurch getödtet, und ſonach das Verbrechen des 
Zodiiclagd begangen zu haben. — Staatsanwalt: Der 
£1. Staatsanw. Mayer. Bertheidiger: Am. Schwaiger. 

6. Fall. Samflag den 3 Mär. Staimer Andr., 
19 Jahre alt, Hafnerlehrling und Dienftfneht von Gunten- 
dorf, FE. 2dg. Vilsbiburg, iſt angeflagt: am 1. De. vor. 38. 
Abends dem Bauersfohne Bartholomä Baisberger von Ros, 
Log. Vilsbiburg, auf dem Heimwege von Bilsbiburg in ei: 
nem Waͤldchen außerhalb Maiſelsöd in ber Abiicht, eine Ent⸗ 


wendung zu verüben, angefallen, und mit einem Meſſer ges | 


droht, hieburd das Verbreden dead Raubes 1. Grades ber 
gangen zu haben. — Staatsanwalt: Der f. Staatt: 
anw. Neuper Berth. Rechtsprakt. v.Stubenraud, 

7. Fall. Montag ben 5, und Dienftag den 6. März. 
Balf Xaver, 35 I. alt, led. Screinergelelle von Salding, 
f. 20g. Straubing, Wuger Joſeph, 27 Jahre alt, led, Schuh: 
machergefelle von Straubing, find angeklagt: eines Verbrechens 
des ausgezeichneten. Diebitabld , Ibon der Summe nah Vers 
brechen und überbied durch Komplott erfchwert, an den Bürt- 
leröceheleuten Michael und Maria Apoiger von Straubing, 
verübt Ende April oder Anfang Mat 1854. Zaver Falk if 
weiters angellagt: a) des forigelegten Verbrechens der Wis 
berjehung mit einer Waffe in Konfureenz mit dem Verbrechen 
ber Rörperverlegung I. Grades, begangen am 2 Mai 1854 
Nachmittags an dem Polizeiſoldaten Sebaflian Zellner von 
Straubing ; b) bed Verbrechens der Wibderjegung mit einer Waffe 
in Konkurrenz mit dem erjchwerten Vergehen der Körperver— 
lehung zu obiger Zeit, verübt an dem Gendarm Jakob Wins 
ter; 0) des Berbredens der Widerfegung durch Drohung mit 
einer Waffe am jelben Tage an dem Gerichtsdienersgehilfen 
Wurm von Straubing. — Staatdanwalt: der f. Staats 
anwalt Neuper Bertheidiger: Acceſſiſt Flurl 
und Redtöpraftifan Maier. 

8. Fall, Mittwoch den 7., Donnerflag den 8., Frei- 
tag ben 9. und Samftag den 10. März: 1) Andreas Baum- 
gartner, 40 Jahre alt, und 2) Nothburga Baumgart- 
ner, 37 Jahre alt, Bierbrauerdeheleute von Hauzenberg, 
f. %dg. Wegiceid, 3) Martin Grübl, [vulgo Samer Mars 
tin,] 31 Jahre alt, lediger Maucrergejelle von Hauzenberg, 
4) Katharina Schmöller, 24 Jahre alt, Gelichte des 
Brübl, 5) Ludwig Shmöller, 18 Jahre alt, und 6) Johann 
Schmöller, 21 Jahre alt, iehtere 3 ledige Häuslersfinder 
von Eidlingerberg, Log. Wolfttein, find angeflagt: a) Andreas 
und Norhburga Baumgartner, dann Martin Grübl des Vers 
brechens der Branditiftung 1 und höchſten Grades, begangen 
in der Naht vom 10 auf dem 11. Juni 1854 kurz nah 1 
Uhr, wobei der Stadl des Ertl'ſchen Gaſthauſes zu Hauzen: 
berg, anfioßend an das Sudhaus des Baumgartnericen 
Bräubaufes, im Brand geftedt wurde, wodurh außer vielen 
Defonomie»- und Nebengebäuden 22 Wohngebäude in Nice 
gelegt wurden und die Dienfimagd Katharina Kemplinger 
lebensgefährlich beſchaͤdigt worden ift, und zwar find die Baum- 
gartner'ichen Eheleute der mittelbaren, Grübl der unmittelba- 
ten Ucheberfchaft vieles Verbrechens angeklagt. b) Grübl 
allein des Verbtechens des Raubes III. Grades an Zofeph 
Siegelmüller, Bauer von Heindlſchlag, Log. Wegiceid, welder 
am 22. Auguft 1852 Nadıs gegen 11 ühr auf der Straße 
von Hauzenberg nah Rofreuth zu Boden geilagen und 
einer Summe von 100 fl. beraubt wurde. c) Grübl und bie 
Schmoͤllet ſchen eines eiufachen erfhwerten Diebftablsverbre: 
Gens an den Weidinger'ſchen Baueröfindern von Niederneu— 
reurh am 4. September 1854 begangen. Grübl und Katha— 
tina Stmöller find der Urbeberichaft, Ludwig und Johann 
Schmoͤller der Begüngfigung U, Grades dieſes Diebſtahls an⸗ 


nn | — — 


geklagt. — Staatsanwalt: dee f. Staatsanwalt Fehr. v. 
Bumppenberg. Bertheidiger: Abo, Dr. Hölzl. Konzi⸗ 
pienten Schneider und Wolf. Rechtspr. Gmeinwiefer. 

9. Fall, Montag den 12, Mär. Ingerl Martin, 
25 Jahre alt, led. Dienſtknecht von Höhßader, f. Loq. Lando⸗ 
hut, ift angeflagt, am Sonntag den 23, Dftober 1853 Nach⸗ 
mittags außerhalb des Wirrhöhaufes zu Oberrößrenbah dem 
Jakob Wallner, Söldnersjohn von Oberköllnbach, mit einem 
Meſſer wei Hicbe, wovon der rine an ber rechten Seite bes 
Haljes ben Tod des Verwundeten nach ſich zoq, beigebracht, 
und hiedurch das Verbrechen der KRörperverlegung mit nach⸗ 
gefolgtem Tode, wobei der Tod ald wahrfheinlih vorauszu⸗ 
jeden war, jedoch ohne Vorbedacht und Ueberlegung in aufs 
wallender Hige des Zornes begangen zu haben. — Staat 
anwalt: der f. Staatsanwalt Mayer, Bertheidiger: 
Rechtsptaltiklant v, Stubenraud, 

10. Fall, Dienftag den 13. und Mittwoch den 1d. 
März, Rertenmaier Franz, 33 Jahre alt, verehel. Ros 
lonift v. Mendlfeld, Gemeinde Karlöfron, Adg. Neuburg alD., 
Blunder, Tobias, 17 Jahre alt, led. Tagloͤhner von Uns 
fernderen, Log. Ingoltadt, Harrer Jof, 19 I, alt, led. 
Tazlöänersiohn von Jugolſtadt, und deifen Bruder Harrer 
Jakob, 18 Jahre alt, find angeflagt: 1) Franz Rettenmaier, 
Tobias Blunder und Joſeph Harrer eines ausgezeichneten 
Diebftahls, ſchon der Summe nad Verbrechen, durch Roms 
plott erſchwert, begangen in Der Naht vom 3. auf den 4. 
April 1854 an dem Häusler Joh. Helmitätter von Karlshuld, 
f. Log. Neuburg aD.; 2) Franz Rettenmaier, und Tobias 
Blunder eines Vergehens des Diebitahls duch Komplott er« 
ſchwert, verübt in der Zeit vom 28. bis 31 März 18354 zum 
Schaden des Bürlerd Anton Peter von Unſernherrn; 3) Jo— 
ſeph und Jakob Harrer eines ausgezeichneten, buch Komplott 
erihwerten DiebftahldsBerbredens an den Joſeph und Fran—⸗ 
ziöfa Huder'ſchen Bauerdeheleuten zu Offenftetten, k. Landg. 
Kelheim, am 20. April 1854 begangen, endlih 4) Jak. Har« 
rer ullein a) eines einfachen, beſehungsweiſe auch ausgeieich⸗ 
neten Diebtahlsverbrehens am 14. Aprit 19854 im Wohns« 
baufe der Gütlerscheleute Preumefjer zu Offenftetten verübt, 
b) eines erfchnwerten Diebftabldvergehens, verübt am 2, April 
1354 an dem Knechte Michael Lug und dem Bauersfohne 
Michael Stanyimaier auf dem Mantelbauernhof. — Staat 
anmalt: dee fi. Staatsanwalt Reuper. VBertheibis 

er: Konjipient Hingerl, und die Redispraft. Haid, 
Amer! und Neumaier. 

11. Fall. Donnerftag den 15. Maͤrz. Edtbauer, 
Anna Maria, 33 Jahre alt, Söldnerschefenu von Oberfchels 
lenbach, k. Log. Bogen, iR angeflagt, am 26. April 1854 
um die Mittagszeit, als ihr Mann Joh. Edtbauer zur Repar 
ratur feines Brunnen auf einer Reiter in denſelben hinab— 
flieg, in der Abſicht, denfelben zu tödten, und mit Vorbedacht 
und Ueberlegung dieſe Leiter fo hergerichtet zu haben, daß er 
in ben Brunnen hinabfallen und eririnfen follte, dann aber, 
weil diefes nicht gelungen war, in Derjelben Abſicht einige 
Steine auf ihn hinabgeworfen, diefem an Mund und Kopf 
Berlegungen, welche 12tägige iger bag “ar nach ſich zo⸗ 
gen, beigebtacht, und hiedürch den naͤchſten Verſuch zum Vers 
brechen des qualifizieten Mordes begangen zu haben, — 
Staatsanwalt: ber f, Staatsanwalt Fehr. v. Bump 
penberg. Bertheidiger: Adootlat Schwaiger, 

12. Fall. Freitag den 16. März. Rogl Michael, 
31 Jahre alt, verehelicdgter Ehrenthalerbauer von Shalthof, 
f. Log. Rottenburg, ift angeklagt: am Sonntage ben 6. Aug. 
1854 gegen 8 Uhr Abends mit der Abſicht zu tödten, mit 
vorbedachtem Entſchluſſe und mit Weberlegung bei der Aus» 
führung ben Joſ. Kaitenberger, Söldnersjohn von Scierling, 
im Winifauholze in einer Entfernung von 18 bis 20 Schrit⸗ 
ten durch einen Schuß von rüdwärts aus einem mit Hafen 
ſchrotten geladenen Shießgewehre getödtet, und hiedurch das 
Verbrechen des Mordes begangen zu haben, — Staatsan- 
walt: der 1. Staatsanw. Mayer. Berth.: Dr. Hölzl. 

13. Fall. Samftag den 17. Maͤrz. Maier Georg, 
53 Jahre alt, led. Bräufnecht von Langforf, k. rg. Strau- 
bing, und Anna EHriftl, 33 Jahre alt, led. Gaͤrtlerstochter 
von Straubing, find angeflagt eines ausgezeichneten, ſchon 
der Summe nach als Verbrechen ftrafbaren, duch Komplott 
erſchwerten Diebſtahlsverbrechens an dem Hausbefiger Math, 
Lermer von Straubing im Sept. und Dft. 1854 begangen. 
Staatsanwalt: Neuper. Verth. Acceſſiſt Krieger. 


Landshut, 21. Febr. Nachdem bie Aushebung ber Alters 
tlaſſe 1833 am 1. 1. Mis. beendigt worden ift, wird Die Nach: 
ellung für die Abwefenden, welche fi binnen ber gelalien 
Bein nicht geftellt haben, am Mittwoch den 14. März I. I6 
orm. 9 Uhr, und deren Bifitation am Tage vorber, nämlich 
am Dienftag den 13. deffelben Mis. Vorm. 8 Uhr in den 
gewöhnlichen Lofalitäten vorgenommen werden. (8. 3.) 


Neuere Machrichten. 

München, 21. Febr, Wie man vernimmt,”wurbde Herr 
Minifterialvatö Dr. v. Hermann zum Staatsratb und 
Borftand der f. Bergwerfs- u, Salinen »Adminiftration ernannt, 

Prag, 20. Febr. In Prag if Heute Fruͤh am Dad» 
boden ber f, F Hofburg Feuer ausgebrochen, und verbreitete 
ſich an der Dede des dritten Stodwerfes. — Im Laufe des 
Bormittags ift e8 gelungen, bes Feuers zum Theile Herr zu 
werben. Durch große Schneemaffen, die auf dem Fußboden 








bes zweiten Stodwerfed ausgebreitet wurden, hoffte man, den 
erften Stock zu rertem. Ihre Majeftäten ber Raifer 
und die Raiferin befinden ſich in voller Sicherheit. 

Paris, 18. Bebr. Man gibt gegenwärtig den 4. März 
ald den Tag des Nbmarfches einer framöſiſchen Hilfsarmee 
von 100,000 Mann nach Oeſterreich an. 

Schaftepol, 10. Febr. Beiderfeits werden entſcheidende 
Vorbereitungen getroffen. Eine ruf. Eontremine verfchütter 
eine franz. Gallerie und die darin befindlichen Wrbeiter, 


XI Augsburger und Stuttgarter Blätter ausgeblieben. 


Berihtigung. In re. 50 », BL. iA bei ven Grfabgefchmormen 
zu leſen: 2) Scheftimaier ſtatt Wäflmaier, Diefer Drudfehler if 
auch In andere auswärtige Blätter übergegangen, welche das Berjeich⸗ 
nif unferem Blatie entnommen baben, DR. 
Wien, 21. Febr. Silberago 24. — Augtburg so 129, 

Nedigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 











(Viehmarkt in Vilshofen betreffend.) 

Megen am Montag den 19. März I. 38. fal- 
Senden Joſephi-Tag wird der biefige VBiehmarft ſchon 
am Samftag zuvor, ald am 17. März, gehalten, 
was andurch befannt gemacht wird. 
Stadtmagiftrat Bilshofen. 


toiber, Bürgermeifter. Schneider, Etaptidr, 


Ediftal:-Borladung. 
(Anton Schuſter betreffend.) 

Bom k. k. Bezirfsamte Braunau als Bezirksgericht wird biemit, über Anfus 
‚chen des Kurators Marbiad Treiblmayr, der im Jahre 1809 zum ff Militär 
abgellellte Anton Schufter qus dem ehemaligen Bisthum Paſſau gebürtig, ledi— 
ger Schubmacder zu Mamling d. ®., welcher feitber unbefannten Aufentbalts ge: 
blieben ift, Aufgelordert, innerbald eines Jahres von heute angefangen um fo ge: 
wifjer von feinem Leben und Aufentbalte diefem Berichte oder feinem Kurator 
Nachricht zu geben, widrigend er für tod t erllärt und fein bier deponirted aus 
dem Anıheile der Staatsfchuldverichreibung vom 21. Juli 1848 Nr, 230 beftehendes 
Bermögen pr. 75 fl. 14 fr. K. M. feinen fich legitimirenden Erben eingeantwortet 
werden würde. 

Da auch die allenfallfigen Erben des Anton Echuiter unbefannt find, fo wer 
den auch diefelben aufgefordert, fih während dieſes Jahres bier zu melden, und 
die Recbtmäjligfeit ibrer Etbsanſprüche nachzumeifen, widrigens darauf feine Nüd- 
fiht mebr genommen werden würde, 

Braunau am Inn, den 27. November 1851. 
Der k. k. Besirfsvorfteher: 
Kafer. 


[2086] (2) 
! Das vormalige Lohnkutſcher Kölbl'ſche Haus in der 
PN Brunngaffe Nro. 341, welches befteht: a) gu ebener Erbe: 

in einer großen Pferdes Etallung, 6 geichloffenen Holzlegen, 
nebft Hofraum, und einem geräumigen Keller; b) im erſten Stode: in 7 ver 
miethbaren Wohnungen und den dazu nöthigen Küchen; c) im zweiten Stode: 
in Heu⸗, Stroh» und Trodenboden — ift unter annehmbaren Bedingniffen aus 
freier Hand zu verkaufen und Das Nähere zu erfragen bei 


375. (a) 


Joſeph Unverdorben, 
376. (a) Gaftgeber zum weißen Haafen in Paſſau— 
PELTIL TE PETE1 17 1002 KL LTILTEHELTERITT — ——— 





In dem ſehr gewerbfamen Markte Zwiefel im bayerifchen Wald © 
wird ein Anweſen, beftchend in einem gemauerten Haufe, no im — 
befibaulihen Zuftande, mit 5 Zimmern, zwei großen Böden und einer 

> Gtallung von 4 Pferden und 2 Kühen,, dann Oratgarten ungefähr ein 
Tagwerf groß, und 45 Tagwerk Felder befter Bonität, aus freier Hand ® 
verkauft. 


> 


* Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage die Erxpedition F 
dieſes Blatteb. 356.) & 


ER RHHHE HH HIST HH SAH 
Ein Hypotbefen-Rapital pr. BOOO fl. Alte 8 Zinn 


zu 5 Prozent, in einer ſehr guten Getreide/ ’ » 
Gegend Zrach verfichert angelegt, im erfter | Wird zu kaufen geſucht bei j 
Hypothek, it gegen baares Geld ſogleich ie Ehrlich, 
abzulöften. Das Uebr. 365. (2) & O:rgelbauer in Vaſſau. 


Wr 


* 





364. (0)] 


Amtli ben nd P rivat-Befanntma chu ug en. 


Befanntmadhung. 
Friedrich Vonrath, Schmied⸗ 
ſohn von Weinberg, deſſen 
Bitte um Bewilligung der 
Auswanderung nad Nord⸗ 
Umerifa betr.) 

Mubrikat iſt geionnen nad) Norbamerita 
ausuwandern, Allenfalljige Anſprüche an 
denfelben jind binnen 

14 Tagen a dato 
bierortd geltend zu marhen, außerdem felbe 
nicht mehr berücfichtiger werden können. 
Am 16. Bebruar 1855. - 
Königl. Landgeriht Griesbach. 
Wiefinger. 377. .ı 


Faſtenlieder 


find zu haben in ver Keppler'ichen 
Buchdruckerei A 1 fr, in Bartbien billiger. 


Bei ver proteftantiichen Kirchenverwals 
tung in Paſſau liegen G fl., zu 
4 Prozent verzinslich, auf ſichere Hypothek 
auf Grund und Boden audzuleiben bereit, 
Näheres bei dem Kirchenpfleger — 

374. (6) L. Aberel, . 


Gin gut heigbares Zimmer mit obe 
ohne Möbel ift täglich zu vermiethen im ber 
Altſtadt Haus-Nr. 101. (6) 370, 


Das Bud: „Die 14 heiligen Noth» 
helfer‘‘ wird zu kaufen geiucht, Das Nä— 
bere in der Exp. d. DI. 367. (6) 


Im Haufe Nro, 297 an der Donate 
brüde find aufs Fünftige Ziel Georgi rei 
fehr trodene belle Zimmer, vie Audficht 
anf die Straße und der Donau, nebft einer 
Küche, geiperrtem Vorhauſe und übrigen 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. 868. (b) 


Liedertafel. 
Samftag den 24. Wehr, Abenns 8 Uhr 
VUebung 


Der Ausſchuß. 


Fremden: Anzeige. 
Vom 20. Februar 1955. 

(Zur goldenen Krone,) HH. Lchmann v. 
Nürnberg, Bergmann und Mitter v. Fürth, 
Kaufl, Dar und Nitter, Gärtner v. Dos 
nauwörth. Haberl, Lebzelter v. Mündhen. 

(Zum grünen Engel.) GH. Schenkel 
Kondufteur v. Münden. Zemſch, Leber 
v. Biſchofsreith. Meufirchinger, Zeugmacher 
v. Gibingen Iafr. Roſenlechner, Lehrers 
Tochter v. Kreuzberg. 


im Lokale. 





Gigentbum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


zum vie U. 


München, 





Abonn. Preis. 
Jährlich 4 fl. 
Betellungen 





tionen an, 


Sonntag, Walburg, 



















21. Februat. 323,46 x 1 | 





Drientalifhe Angelegenbeiten. 

# Die einfache und naturgemäße Entwidlung ber oriens 
taliichen Kriſis hat und auf den brennenden Boden der Ge— 
genwart geführt. Denn eine andere Bezeichnung kennen wir 
nicht für die ſchwüle Arhmosphäre des Augenblides, Wenn 
Lord John Ruſſell es wirklich nöthig findet, mit Umgehung 
bed Telegraphen, dem Fürften Gortſchakoff periönlih die Pir 
ftole auf die Bruft zu jegen, was wird die Folge diefes Ent» 
ſchluſſes fein? Doc a der Ausbruch ded Krieges mit 
allen Mitteln, mit ber Be .. aller räfte von beiden 
Seiten. Dab Rußland” die Bedingungen nicht annehmen 
wird, welde England jegt ftellt, die Bedingungen der weſt⸗ 
lihen Aufruͤhrer,“ wie dee „Invalide“ fie nennt, ift wohl 
fiher, daß es eine biplomatifhe Terrorifirung feiner Geſand⸗ 
ten nicht abwarten wird, if wahrſcheinlich Wozu dann Kon» 
ferenzen, wozu ein Kongreß, wozu bie Reife Lord John Ruf 
fell und die Gegenreije des Hrn. v. Titoff, wenn man fid 
mit folden Endabfihhten trägt? Hat Rußland ein Interefie 
daran, diefes diplomarifche Intermezzo ſich abipielen au laſſen, 
weldes feinen Gegnern mur die Zeit gönnen wird, ihre Koa- 
kitionen zu verflärken, ihre Rüftungen zu vervollfommnen ? 
Liegt es fo jehr im nordiſchen Gefchmade, die Stimme einer 
europaͤiſchen Diktatur zu vernehmen? Wagen wir einen Sprung 
in die Zufunft. Nehmen wir an, Rußland machte durch eine 
diplomarifh-militärkiche Erklärung die Konferenzen überfläflig, 
wie ſteht Rußland, wie ſteht Europa dann ſich gegenüber ? 
Manifeft auf Manifeſt Hat in Rußland die Bevölkerung ſeit 
zwei Jahren auf einen unermeßlichen Kampf vorbereitet, Der 
Krieg Europa’s gegen Rußland kann auf feinen Fahnen nur 
die Verlegung, die Losreifung ruſſiſchen Territoriums haben, 
und dieſem ftellt Rußland die Erinnerung von 1812 von vornes 
herein entgegen. Seine Rationalmilizen find einberufen, feine 

ulären Armeen find aufgeftellt ; in der europälichraftatiichen 
Türkei werben feine Agenten um den Beiftand ſlaviſch griechi⸗ 
ſcher Stämme, ja ſelbſt mahomedaniſche Bezirke erklären ſich 
für Rußland. Die Schleier, welche das Bild der Gegemvart 
perhüllen, können über Nacht fallen. Wer zählt die Maffen 
Rreitbarer Kraͤfte, welche Rußland indeß aufgeftellt hat, wer 
kennt die Stunde, in welcher ein geheimnißvolles Zeichen die 
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öftliche Welt in Bewegung fept gegen die europäiſchen Gren- 
zen? Man wird in St. Petersburg dem Feinde gegenüber 
Alles für zuläffig erflären, Leuchtkugeln und Signalcafe- 
ten Reigen vielleicht im demfelben Nugenblide an der Newa 
auf, in welchem man die geünen Tifche für die Wiener Kon— 
fereng friſch überzieht, und die Gemächer für Hrn. v. | 
vorbereiten will, Und wie ſteht Europa Rußland gegemüber 
Wir find in diefem Augenblide, mit Ausnahme der weſtlich⸗ 
türfifchen und weſtlich ⸗ piemonteſiſchen Verträge nicht im Stande, 
genau anzugeben, welde von den Übrigen Konventionen und 
Abfhlüffen ganz giltig, ganz im Reinen ift, Wir wiſſen nicht 
einmal, wie weit Die weſtlichen Mächte mit Kopenhagen und 
Stodholm fertig find, gibt ed noch vier Punkte oder nicht, 
und ſchließlich Pipeint die Diplomatie ſelbſt im Begriffe, neue 
Grundlagen in einem Augenblide zu fuchen, wo ihre Aufgabe 
nahebei beendet if. Hat aber Rußland in ber Stellung, 
welche Europa zu ihm einnimmt, bei den Forderungen, welche 
England jegt ſtellen wird, bei der ausgelprochenen und unabs 
weislichen Eventualität eines Territorialfrieges gegen feine 
Grenzen, die Pflicht abzuwarten, bis die diplomatiihen Ka» 
pellmeifter des foalieten Europa das Zeichen zum Aufbruche 
geben? Leider nein! Dann find aber, follte die Miffion Lord 
John Ruffell’s, die Politik Englands überhaupt, den behaup⸗ 
teten fo aggreifiven Charafter wirklich an fi tragen, Rüſtun⸗ 
gen über Rüftungen in ganz Europa das einzig. wahre Wort 
der Zeit. Militärkonventionen müffen dann gefchloffen werden 
um jeden Preis. Die Gefchichte trägt noch einige „antoward 
events“ in ihrem Schooße, und der Losbruch eines ſolchen 
fiele diesmal auf das Haupt bes fultivirten Europa. 


Die Petersburger Blätter enthalten folgendes Manifeft: 

Bir Nikolai ꝛc. 21. Uafere treuen und vielgeliehten Unterihanen 
wiffen, wie fer Wir wünfcdhen, 'chne Anwendung von Waffengewalt, 
obne Verlängerung des Blutvergiefens das Ziel gu erreichen, melcdhes 
Bir Uns unabläfig geſteckt haben, wämlih die Nefte Unſeret Haus 
bensgenoffen und der ganzen Ehriſteuheit im Driente überhaupt zu fchär 
den. Diejes Unfer Streben haben Ulle ohne Unterichien erfannt, melde 
anjmerffjam uad wapartellifjh dem Wange der Greignifle, jo wie der fh 
ftets gleih gebliebenen Tendenz, Unjerer Handlungen gefolgt find. Je— 
ber andere Beweggrund, jedes andere Ziel in Sachen des Glaubens nnd 


Nihtpolitifhes. 


Dad Wiederfinden. 


(Bortfegung.) 

Es war dieß die Gräfin Gabriele Fiorini, von Geburt 
eine Deutfche, Die vor nun bereits fieben Jahren, wo Die Prin · 
zeſſin Auguſte Amalie ihre Hard dem edeln Sohne Napoie 
ons gereicht, als Ehrenfraͤulein dieſer liebenswuͤrdigen Fürftin 
an den Mailänder Sf gefommen, und ein Jahr fpäter an 
ben Grafen Pietro Fiorini vermählt worden war, ohne darum 
ihre Stellung am Hofe und namentlich deren Beziehung auf 
bie Perſon der Bizefönigin aufgeben zu müffen, melde bie 
junge, mit feltenem Liebreiz ausgeftattete Frau wegen der 
treuen Anhänglichkeit, mit welcher die Gräfin ihrer Fürftin 
augethan war, zärtlift liebte, Gabriele fand in biefer Ehe, 
weiße die fichjehnjährige Jungfrau gefhloffen hatte, leider 
nicht das Glück, deſſen ihre edle hingebende Seele würdig 
geweſen wäre, Der Graf, ein fhöner und feuriger, aber — 
wie ſich fpäter immer mehr herausſteilte — niedrigen Peiden 
fhaften ergebener, von unbezähmtem Ehrgeiz, tahfüchtigem 
Gemüthe beherrfchter Mann, liebte zwar feine Gemahlin mit 
glügendfter, aber auch mit der eiferfüchtigften Liebe, die jedoch 


1 

mehr ihrer hohen körperlichen Schönheit, ald ihrer Seelenan⸗ 
muth und Tugend galt, welche der rohe und niedere Sinn 

iorin!’® nicht im Entfernteften zu würdigen verfland. Der 

hrgeiz des Grafen drängte ihn, ſich fuccejfive um dieſes oder 
jened einflußreihe Staatsamt zu bewerben, aber zu feinem 
hoͤchſten Verdruſſe ſtets erfolglos, da der Kaifer ihm nicht 
wohl zu wollen ſchien, und auch Prinz Eugen nie rechtes 
Zutrauen zu der heftigen Gemüthsart Biorini’d gewinnen 
fonnte, der, ob er gleich die treuefte Anhänglichfeit an bie neue 
Ordnung der Dinge heuchelte, doch in unbewachten Augen 
bliten durch manchen unzweideutigen Zug verrieth, welchet 
—8 gegen die franzoöſiſche Herrſchaft in dem Buſen des eifer⸗ 

Ktigen Italieners gaͤhrte. Um ihm nicht ganz zu vernach⸗ 
läffigen, war ihm flatt der Staatsämter eine der höchſten 
Hoſchar gen übertragen worden, bie, indem fie feine Wohnung 
im föniglichen Schloife bedingte, ihn in die unmittelbare Nähe 
der“ vizeföniglihen Familie brachte, und dadurch die innige 
Gemeinschaft ſichette, welche die Bürftin mit Gabrielen unters 
hielt, deren vertrauter Umgang ihe während ber häufigen 
Trennung von ihrem innig geliebten Gemahl, die des Kaiſers 


Gewiſſens ift Uns fets fern geblichen, und IR Uns auch jebk’fern. Bes 
treu diefen UnfereuBbrunbfägen haben Wir im dieſe m Au zenblick noch 
Unſete Zuftimmung eriheilt zur Gröfnung von Unterbanslungen mit ven 
Weſtmaͤchten, die fammt der ottomaniſchen Pferse ein feines Wünds 
niß gegen Uns’ zeſchloſſen haben. Wir erachten es der Billigfen ge 
mäß. von ihnen eine saleiche Mufrichtigkeit und eine gleihe Umeigens 
nügigfeit in igren Abſichten zu erwarten, und Wir geben die Hoffnung 
micht auf, die Wieberheritellung bes erjehnten, ber ganzen Ghrifteaheit 
fo fofibaren Friedens zu erreihen. Nichtspeloweniger ſehen Wir Uns, 
‚Angefichts der Streitkräfte, welde von jenen Mächten zufammengezogen 
werpen, und der übrigen Rüftungen, welche fe zu bem Kampfe gegen 
Und madıen, und welte troß ber begonnenen Unterhanvlungen nicht nur 
fortdauern, ſondern auch ohne Unterbrehung fait täglich im größerer 
Auedehnung ſich entwickeln, Unferer Seits gemöthigt. unverzäglih auf 
pie Verflärkung der Mitiel, welche Gott Uns zur Vertheinigung bes 
Daterlandes verliehen bat, bedacht zu fein, um allen gegen Rafiland 
gerichteten feindlichen Berſuchen, allen Planen, die feine Sicherheit und 
Größe bedrohen fünnten, einen feiten, gewaltigen Damm entgegenzufegen. 
Indem Wir bleſe erfte Unierer Pflichten erfüllen, und ben Beilaub bes 
Höfen anrufen, mit vollem Glauben an feine Gnade, mit voller Bir 
verficht zu der Liebe Unferer, mit Uns von gleicher Singebung für ben 
Glauben, für bie orthodore Kirche und für Unfer theures Baterland 
befeelten Unterthanen, wenden Wir Uns mit diefem neuen Auftuf an 
alle Stände des Reiche, und befehlen: „Daß zur Bildung einer 
allgemeinen Landeshbewaflnung geigeritten werde.“ 
Die auf die Bildung und Organifation diefer Bewaffnung bezäglichen 
Anertnungen find von Uns geprüft und beflätigt, und find bes Mäheren 
im einem eigenen Reglement enthalten. Sie werben überall mit Bünft: 
lichteit und Gifer ausgeführt werben, Mehr als einmal ſchon haben 
ſchwere, bisweilen harte Prüfungen Rußland bebrcht und gefreffen; 
allein immer hat es fein Hell in feinem bemüthigen Glauben an die 
Vorfekung, in bem engen und unauflöslien Bande gefunden, bas ben 
Monarhen mi Seinen Unterihanen, Seinen Ihm herzlich ergebenen 
Kintern, verfnüpft. Möge es auch dieſes Mal fo fein! Möge der Bott, 
ber in ben Herzen liest, ber reine Abfichten ſegnet, Uns feinen Beiſtaud 
verleihen. St. Petersburg, 29. Jin. (10. Beben, St.) 1855. Nikolai. 

Hieran ſchließt fich folgender Ufasan den Dirigirenden Senat: 

Da Wir durch Unfer Munifeh vom heutigen Datum alle Stände 
bes Reichs zur Vertheidigung des orthodenen Glaubens, des Thrones 
und Baterlandes aufgerufen haben, fo beſehlen Wir; 1) Die allgemeine 
Landesbewaffnung nach dem in beiliegenden von Uns befätigien Megler 
ment aufgeſtellten Regeln auszuführen und zu organifiren. 2) Zur 
Ausführung ber Bewaffnung und Binfteflung der Steriter in ben Gou— 
verneinents zu fchreiten, melde von Uns zu bem Ende in beionveren 
Ulafen werben bezeichnet werben. Der birigirende Senat wirb nicht un: 
terlaflen, tie nölbigen Verfügungen zur Ausfügrung des Vorfiebenden 
zu treffen, St. Vetereburg. 29. Jänner (10. Beb.n. St.) 1855, Nifolal. 

Ein kaiſerlichet Ufas von demſelben Datum verfügt: 1) die 
Landesbewaffnung ungefäumt aufrufen in ben Gouverne: 
mens: St. Petersburg, Dionep, Nowogorod, Twer, Simo 
lenst und Kurst. 2) In den Gouvernements Moskau, Wo— 
logda, Koftroma, Niſchegorod, Zarofflam, Raluga, Orel, Tula, 
Riafan, Wladimir, Tambow und Penfa, in Betracht, baß 
bier die partielle Refrutenaushebung vom 15. Febr. bis zum 
15. März bevorfteht, die Einftellung der Streiter ber Landes⸗ 
bewaffnung vom f. Aprit bis zum 1, Mai dieſes Jahres zu 
bewerfftelligen. 3) In allen bezeichneten Gouvernements die 
Streiter inderburd das a. beftimmten Angahleinzuftellen. 

Wien, 18. Febr. Der Umftand, daß Lord John Ruffel 
feine Reife nach Wien über Paris und Berlin macht, gibt 
jegt den Berichten, welche den Abſchluß einer Allianz Breußens 
mit ben MWeftmächten als angebahnt und bevorftchend anzeige 


ten, Wahrſcheinlichkeit. Die Gerüchte, 
im Galle des eintretenden Rrieges ſich perfönlih an die Spige 
der Geſamatarmte ftellen werde, gewinnen an Beſtand. Es 
(Heine, daß auf dieſe Eventwalität ſchon bei Belegung der 
Fommandeurfellen im dritten und vierten Armerkorpe Bes 
dacht genommen wurde; denn General Graf v. Shlif fom- 
mandirt bekanntlich proviforiih, und würde, wenn der Kaifer 
das Oberfommando übernähm:, fein Rommando an den Feld⸗ 
zeugmeiſter Frhen. v. Heß übergeben. Das Hauptquartier des 
(rgteen verbleibt bis zum Schluß der Wiener Konferengen hier, 

London, 20. Febr. Lord J. Ruffel if Beute Morgens 
nah Paris abgereist, Die Pariſer Korrefpondenz des Globe 
ſagt: Napoleons Reife ſei auf unbeflimmte Zeit verſchoben. 

Die Stelle in der Rede des Minifterpräfidenten v. Mans 
teuffel, in der er fh über das Verhaͤltniß Breußens iu Dejtere 
reich aͤußert, lauter nach authentiſcher Mittheilung: „Allerdings 
lag e8 in dem Streben der Regierung, in dieler Streitfache 
mit Defterreih im Bunde mit gemeinfhaitlien Anträgen 
vorzutreten und nicht alte Händel wieder aufjunchmen, fon= 
bern lieber einen billigen Vergleih herbeizuführen. Den guten 
Willen, mit Defterreih in Gemeinfhaft zu gehen, jo weit es 
die Umftände geftatten, wird die Regierung für fih auch fer« 
ner in Anſpruch nehmen, und wenn von Seiten der Preſſe 
und anderweit und die Abficht, uns von Deiterreich ju trens 
nen, zugeſchtieben wird, fo ftelt das nicht Die Meinung ber 
Regierung dar.* 

Tiflis, 2. Febr. Kälte unterbrah die Feindſeligkeiten 
an der ruffiieafiarifhen Grenze und im Kaufafus, 


i Deutfidhland. 

Münden, 20. Febr. Der Major des 2. Rüraffiers 
Regiments, Karl Frht. v. Leoprehting, wurde von Gr. 
Majefät dem König zum Borftand der Landeögeftütsvermalr 
tung ernannt und hat bis auf Weiteres auch die Funktion 
als Inſpeltions⸗Offizier des Landesgeſtütsbezirks München zu 
übernehmen. — Den im Genuffe pragmatiſcher Rechte ftchen« 
den Reftoren und PBrofefforen der polytechniſchen Schulen ift 
die im Uniformeregulativ vom 24. Juli 1811 für Lyjſealrekto⸗ 
ren und Peofefforen beflimmte Uniform, jedoch unter Abinde« 
rung nah bem gegenwärtigen Uniformsjchnitt, als bie bei 
feierlichen Anläffen zu tragende Dienftfleidung vorgefchrieben. — 
Die Beihwerde des Dr. E. Feuſt in Bamberg wegen Vers 
lehung verfaffungdmäßiger Rechte wurde nach Ünzeice tes 4, 
Ausoſchuſſes für es, nicht aber für materiell begründet ex» 
achtet. Da jedoch die hohe Sammer durch Majorität beichloß, 
ed bei dem Ausihußantrage nicht zu belaffen, fo wurde bie 
öffentliche Sipung aufgehoben und fofort geheime Sigung bes 
hohen Haufes abgehalten. — Bei fämmtlidhen Abtheilungen 
der hieſigen Garniſon find die Requifitionsichreiben an bie 
betreffenden Polizeibehörden zur Einberufung ber Beurlaubten 
fir und fertig und harren nur der Einjepung bed Datums, 
um fofort erpedirt werden zu können, — Bor Kurzem find bie 
legten Induftrieaushellungsgäfte von bier abgereist, und zwar 
in einer Weife, wie fie e8 bei ihrer Herreife ſich wohl nicht 
gedacht haben. Es find nämlich die Leichname von Fremden, 
welche der Cholera zum Opfer wurden, bei ber neulichen Kälte 


daß Ralfer Branz Joſeph 





unbegrenzte Eroberungsfutt leider nur zu oft über fie vers 
bängte, zum troftreichen Bebürfniß geworden war, an einem 
get, wo bie biebere beutiche Fürftin außer von ihrem edeln 

emahl von Niemand als von Gabrielen fi ganz verflanden 
fühlte. Fiorini's Hohe Stellung am Hofe, und die Decoration 
ehrender Orden, die ihm nad und nah zu Theil geworben 
waren, ſchien auch endlich ben geheimen Groll ber ehrjüchti« 
gen Seele Fiorinis einigermaßen befhwidtigt zu haben, wozu 
Gabriele auf jede mögliche Weife redlich mitgewirkt hatte. So 
wenig ſich aber aud das edle Weib in der Verbindung mit 
einem Manne glüdlih fühlen fonnte, deſſen Gemuͤthsart auch 
nicht bie entierntefte Sympathie mit dem Seelenabel der &e« 
mahlin beurfundete, fo trug fie ihre Geſchick doch mit einer 
MWürde, einer Geduld und Seibftverleugnung, die ihrem Cha- 
rafter Die allgemeinfte Verehrung gewann. Lieben fonnte fie 
freilich den Gatten nicht, aber fie ehrte ihn als Herrn und 
Gebieter, war ihm ein treues Meib, fletd nur darauf bedacht, 
des Graſen Schwähen zu ſchonen, feine Härten zu mildern 
und daturd Frieden und Einklang in ber aus fo verſchieden— 
artigen Elementen beftchenden Ehe zu erhalten. Uebrigens 
benahm ſich Gabriele bei ben Huldigungen, Die dem fchönen 
feelenvollen Weibe an einem Hofe, ber ſich mit fo vielen in- 


tereffanten Männern umgab, in dem reichften Maße zu Theil 
werben mußten, mit fo ungemeiner Slugheit und Würde, daß 
weber bad ſcharf beobachtende Auge der Welt, mod die von 
Eiferfuht ſtets offen gehaltenen Blide Fiorin''s den gering« 
fien Madel an ihe zu entdecken vermochten. Der Gräfin Herz 
ſchien feines Eindrudes der Liebe fähig zu fein, oder fi vor 
ihren Pfeilen gewiifenhaft gewappnet zu haben, Dejjenunges 
achtet bewahrte dieſes dem Anfchein nad fo ruhige Herz ſchon 
feit Jahren einen tiefen Eindruck, ein reines @efühl, bad, ihr 
einft ſelbſt bewußt, ſich bei ihr eingeſchlichen hatte und vor 
dem tugenbhaften Weibe, ald fie zu deſſen Erfenntniß gelangt, 
fräftig aber fruchtlos befämpft und nun in bie tiefften Tiefen 
ihrer Bruſt verfchloffen worden war, wo es, allein von Golti 
gefannt, unbeſchabet ihrer Pflichten, ihr ganzes Sein durch⸗ 
drungen und taͤglich mehr veredelt und geheiligt hatte. Dieſes 
Gefühl nun, das Gabriele verfhwiegen in der Bruft nahrte, 
und das zarte Berhältniß, das zwiſchen ihr und ber trefflichen 
Fürfin ih im Laufe der Zeit immer inniger gefaltet hatıe, 
entſchaͤdigte die an ben edelſten Gütern beglüdter Häuslichfeit 
barbende Gabriele. Wenn nun bie Gräfin Fiorini während 
ber Dauer bed letzten Feldzugs die treue Theilnehmerin ber 
Sorgen ber edeln Bizefönigin gewelen war, fo theilte fie jept 


ausgegraben und auf der Eiſenbahn in ihre Heimath gebracht 
u was befanntiih während der Eholerageit ſelbſt nicht 
attet war, . 
er Würzburg, 20. Febr. Bon bem hiefigen Artillerie Res 
gimente foll, nach demnächfliger vollfändiger Romplettirung 
desfelben, eine ausgerüftete Batterie nah Bamberg, je eine 
nah Aihaffendug, Schweinfurt, Veitshöchheim und 5, an 
einen noch zu beftimmenden Ort disfoeirt werben. : 

Wien, 21. Febr, Die Taufhandlung an dem Kaiſer · 
ſproͤßling wird der apoft. Nuntius, Moig. Biale PBrela 
vollziehen, weil der Wiener Erzbiſchof, Ritter v. Raujder, 
welchet von Rom ſchon abreijen und heute hier eintreffen 
wollte, Befehl erhielt, bis zum Abſchluſſe des Konfordates in 
Rom zu verbleiben. Derfelbe wird ſonach erſt im Monate 
März oder Aprit nad Wien zurüdfehren. 

Aus Baden, 16. Febr. Pfarrverweier Wo tf von Das 
nauefdingen, welden das Hofgericht des Oberrheinkreiſes wer 
gen Schmähung des Regenten auf offener Kanzel zu Zmonat- 
licher Feſtungshaft verurtheilte, ſuchte diefe Strafe leptlich 
noch dadurch von fi abzuwenden, daß er, man jagt auf Ans 
rathen des Hrn. Erabiicofs, den öfter, Gefandten zu Karls⸗ 
ruhe um offizielle Vermittlung petſönlich anging. Bon ba 
erhielt er jedoch den kategoriſchen Beſcheid, daß fi bie öfterr. 
Gefandifchaft nicht berufen fühle, in die Innern Ungelegenhei- 
ten eines Landes ſich zu miſchen. Ein bei Sr. f. Hoh. dem 
Regenten einzureihendes Gnadengefuch ließe jedoch bei der 
bekannten Milde deffelben auf eniſprechenden Erfolg hoffen. 
Lepteren Rath lehnte Wolf entſchieden ab, und trat feine 
Haft in der Feftung Raſtatt an, ih diefe indeß dennoch 
bald aufgehoben zu fehen, weil der Hr. Erzbiſchof ihm vers 
fprochen haben fol, Donauefchingen ohne alle Paftoration zu 
loffen, damit die hiedurch hoffentlich entſtehende Un ufrieben= 
beit der Donauefchinger die Regierung zur Sreilaftung des 
Pfarrverweſers nöthige. Wolf hat übrigens wohl ſchon jelbft 
anerfannt, ba, wenn er in feinem Heimathlande Defterreih 
fi) Aeußerungen gegen bad Staatsoberhaupt erlaubt hätte, 
wie in Baden, ihm eine ungleich fepwerere Strafe würde 
getroffen haben. (S. M.) 

Leipzig, 18. Febr. Im Betreff der Kriegsbereitſchaft 
des f. fach. Bundesfontingents iſt zu melden, baß in dieſen 
Tagen ein Feldgensdarmerieforps errichtet worden ift, beſtehend 
aus einem Rittmeilter, einigen Wachtmeiftern und 30 Gemeis 
nen, — Hinfihtlih der MWollpreife erwartet man eine Steis 
gerung um 10—20 Prozent. — Getreide und Brod haben in 
Diefen Tagen nicht ganz unanſehnlich abgefhlagen. Da die 
jepige Witterung den Saaten günftig ift, fo hofft man noch 
auf einen weiteren Abichlag der Getreidepreiſe, zumal bie 
Märkte ftark mit Getreide befahren find. 

Aus dem Cleviſchen erzählt erzählt man fich folgenden 
ſchrecklichen Unglüdsfall aus Holland: Das Eis hatte ſich 
auf der Waal fo feitgeiegt, daß Fuhrwerk darüber ging. Die 
Ditigence, welche zwiſchen Arnheim und Rymwegen führt, 
wollte auch diefen Weg benügen, und verfanf auf der Mitte 
des Fluſſes mit 13 Menſchen. 


bei des Prinzen Rüdfehe der Fürftin Freude und Entzüden. 
Mit Wonnezähren ſchloß die erhabene Augufte den wieder: 
fehrenden Gemahl in ihre Arme, für den fie fo oft gesagt 
und Heiß zu Gott gebetet hatte, Alles überfiandene Leid war 
vergeſſen. Es gab in diefen Augenbliden Feine Vergangenheit 
und feine Zufunft für das beglüdte Paar. Als nun aber 
Eugen ber geliebten Gemahlin in furzer Schilderung ben 
Verlauf des überftandenen nordiſchen Feldzugs entwarf, für 
deſſen Schmach, Jammer und grenzenlofes Elend die Geſchichte 
faum ein zweites Beiſpiel aufzuweilen vermag, und bie Kür 
fin vernahm, mit welden Gefahren und Entbehrungen ihr 
Gemahl zu kämpfen gehabt: 
(Bortfegung folgt.) 


(Schwaben-Adreife an Pepita.) In Münden Halten 
einige moderne Philofophen die Enidedung gemacht, daß vie Spa- 
nierin Pepita eigentlich gar nicht in Spanien, fondern uneigenslich 
in Buchloe, tm Schwabenlande geboren fei. Die guten Schwa- 
ben, über dieſe werihvolle Acquiſition God erfreut, Haben ſich 
biefed nicht zweimal fagen laffen. So z. B. finten mir In e. 
nem Augsburger Blatte folgenden fehr netten Nachruf an 
Sennora Pepitaz“ 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Frontenhaufen, 19. Febr. Heute Morgens ereignete 
fi das fchaudererregende Unglüd, daß ber Dienftfnecht Lorenz 
Huber von bier, 25 Jahre alt, von ber Waſſerſcheu in Folge 
von Hundswuth befallen wurbe, und nach Löftündigen Feiden 
an dieſer fürchterlichen Kranlkheit farb. Derfelbe wurde ſchon 
am 22. Dez. v. 36. von einem großen ber Wuth verbächtis 
gen Hunde im die linfe Hand gebiffen und obfhon man glaubte, 
daß nichts mehr zu befürchten ftehe, brach bei ihm Dennoch 
in ber neunten "Woche, nachdem er gebiffen wurde, bie ſchreck⸗ 
liche Krankheit aus, Möchte doch Diefes fürdterliche Unglüd 
zue Warnung dienen ; möchte es zur firengen Beauffihtung 
der Hunde und Verminderung ber übergroßen Anzahl berfels 
ben beitragen, (BER) 

Mannigfaltiged. 

Ueber das traurige Ende Sir J. Franklins be 
richtet jegt ein Esquimaur, Namens Maftitufwin, ber mit 
Dr. Rae reifte und von diefem für fehr verläßlich gehalten 
wird, folgende Einzelheiten: „Er (der Esquimaur) habe mit 
einigen Gefährten ben Winter in einem Schneehaufe verlebt, 
wo fie fehs Wochen lang vollfommen Naht hatten, Boris 
gen März (1854) gingen fie übers Eis gegen Norden weiter 
und wanderten 37_ Tage. So drangen fie 100 engliſche Meis 
len weiter gegen Norden vor, ald die Eöquimaur zu wandern 
pflegen, fanden aber auch da noch bie Spur bed Mofdusoh- 
fen. Sir 3. Franklin und feine Gefährten find tobt; doch 
it es nicht unmöglich, daß von dem leteren einige noch unter 
ben Esquimaur leben. Sir Johns Uhr in Stüden, feine fils 
berne Gabel, fein Löffel und Meffer find aufgefunden, Das 
gefheiterte Schiff war für diefe Leute (die Esquimaur) eine 
wahre Gottesgabe, denn jept haben fie alle guie Speere, Eu 
noes ıc. aus TFichenholz. Dr, Rae fah nichts von Franklins 
und deſſen Leuten Saden; aber die Eequimaur erzählten ihm 
von deſſen Tod, daß er im feiner Dede eingehüllt und mit 
feiner Flinte an der Seite aufgefunden worden ſei. Wahr« 
ſcheinlich iſt es erft 2—3 Jahre, daß fie durch ‚Hunger vers 
fommen find,“ Das find die Worte von Maftitufwin, aus 
welchen man auf den Tod Franklins fchließen zu fönnen 
glaubt, Zuverläffig if, baf die Esquimaur Geräthe aus Eichen- 
holz hatten, die fie wohl aus ben Meberreften von einem ber 
Kranflin, Schiffe angefertigt Hatten. 

Neuere Nachrichten. 

München, 22. Febr. ai Reichsrath Graf v. Paps 
penheim hat bei der erften Kammer einen Antrag eingereicht 
auf Revifion des Jagdgeſetzes. 

Meunburg, dv. W. Schrannen-Angeige vom 21 Febr. 
Mittelpreiie: Walzen 24 fl. 6 fr., Korn 21 fl. 12 fr. 

Nah einer telegraphifhen Nachricht hat Lord Raglan 
feine Demiffion eingereict. Peliffier Hat am 12, Februar ein 
Schrelben an den Kaiſer Napoleon abgefendet, daß vor Mor 
natsfeift fein erfolgreicher Angriff auf die feindliche Aufftellung — 
und noch weniger auf Sebaltopol unternommen werden fönnte, 

Nah einer aus Paris eingelangten telegraphiſchen Des 
peſche erwartet man in den naͤchſten Tagen dad Erſcheinen 
eines Faiferlichen Manifeles an die franzöſiſche Nation, nad 


Du eifriges herzig's Pepitele, 

Mir hant au a recht a ſchean's Bittele: 

Eis Buachler und eifere Weibere 

Vlange's fafcht nach Dir, Du Allerfäubere! 

Gifre Buaba und eiſte Madele. 

Kehr um no 'mol, Herzig’s Bepitele! 

Bahr aufa zu eis in em Schlitiele, 

Thua Doi Herrligkeit vor eis entwidele, 

Und weil’ eis Don Wucht ofne Spidele; 

Rau eis luaga ind flammige Aeugele, 

(Mir hant ſcho au Pieifle und Geigele) 

Probuzir eis Dot Iuftiges Kittele, 

Thua b’eödla um d'Schultra rumfäättele; 

Mir weant Di ſchoan ftreichele, ſchmeichele, 

Mir weant Di noin führe zum Gichele. 

Dau geits nau gar fhmadhafte Anöpfele, 

Mir geant Dir au Spähle und Kräpfele, 

Und naucha a ſchweiniges Bratele; 

Du Eruigfht g'wiß bei eis mir zum Xabele, 

Und mir deant Di ganz g’wiß net befrittele; 

Gelt Du kumſcht fon, Fieb's herzig's Pepitelel 
Mehrere Buchloer. 


anf Rrirgäfuß gefept werben foll, 
ntwort auf bad iräte ruſſiſche Ma: 
nifeſt. reife.) 
Paris, 19. Febr. Der Entſchluß des Kaiſers, 
nad ber Krim zu reifen, ſteht feit, und man iſt über 
zeugt, man fürchtet, möchte ich hinzufügen, daß nichts im 
Stande fein wird, ibn zu ändern. — Der Prinz Napoleon 
wird ben Kaiſer begleiten, 
Barid, 22. Gebr, Der geſtrige „Moniteur be l'Armee“ 


welchem bie Rationat 
Man erblidt Hierin die 





fagt: Wie uns mitgetbeilt wird, fol bie Kaifergarde um 4 
Regiment Artillerie, 5 Bataillons Infanterie und 2 Eskadrons 
Cavallerie, zujammen um 8000 Mann, vermehrt werden, 
Bien Shafweolte, Bei ziemlicher Sebhafligleit und Kaufuk 
wurben in voriger Woche über 2000 Inte, meitens gute Wollen in 
ben Preifen von 138—155 A. abgefegt. Käufer waren Fabrifanten und 
Händler von Brünn und Reicenberg. 

br bi ni inner — 
Wien, 22. Febr. Siberaglo Dit. — Hugsburg uso 129, 

Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 











Amtlihennd BPrivat-Befanntmadhungen. 


Berfanntmadung. 

In Folge hoͤchſten Reifripts des k. Binanzminifleriums vom 27, Dez. v. J. und 
Entſchliehung der k. Regierung vom 9. Jänner I. J. wird die in dem Forftreviere 
Thuͤrnau, Gemeinde-Bezirf Kelberg, gelegene Etaatwaldparzelie Edlauleite zu 

ir —— 65 Dejim. 

in der Kanzlei des unterfertigten k. Rentamts vorbehaltlich der höchſten Genehmigun 

Samſtag den 10. Mär; I. Is. yeigung 

Früh 10 Uhr 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. Kaufsliebhaber, welche dem unterzeichneten f. 
Rentamte unbekannt find, haben fih durch Zeugniffe hinfichtlich ihrer Zahlungs: 
fähigfeit hinreichend aus zuweiſen, und Mandataren ſich zu ihrer eintretenden Falls 
erforderlihen Regitimation mit der gehörigen Vollmacht zu verfehen. Alle näheren 
Kaufsbedingungen , indbefondere jene der allerböchften Verordnung vom 19. April 
1852 (Regasbl. Seite 473) werden am Tage der BVerfleigerung befannt gemacht 
und ber k. Revierförfter Stiefler zu Thürnau wirb den Kaufoluſtigen die oben bes 
zeichnete Waldparzelle auf Verlangen vorzeigen. 
Paſſau am 16. Februar 1855. 
KRönigl. Nentamt und Königl. Forftamt Paffau. 
Rambauern 360. 12) Hilber. 


TE Höcit billig! IV 
In der Bilsecker'ſchen Antiquariatd-Vuchbandlung in Paf: 
fau ift zu haben: 

Bulwer’d fämmtlihe Momane. Aus bem Engliſchen. 28 Bände. 16. 
Stuttg. (Scheible.) In 15 Pappbänden mit Goldtitel gebunden, ganz gut 
erhalten 3 fl. 54 fr. 

bon, Meifter im Schachſpiel. Ate Aufl, (fehlt eine lithogr. Tafel), 8. Bremen 
852. br. 30 fr. 


Breier, Wien in der Nacht. 
Wien 853. br, 64 kr, 
Münchbaufen, des Frhen. v., nachgelaſſene Werke. Mit 8 Illuſtrationen. 8. 
Weimar. br. Ladenpr. neu 1 fl. 30 fr., jept 54 fr. 

Goldsmith, the vicar. of Wakefield, Mit Noten von Pleßner. Ite Aufl, 8. 
Braunſchw. 846. 24 Fr. E 

Bolkö : Ronverfationlerifon. Umfaffendes Wörterbuh des fämmtlichen 
Willens. 13 Boe. vollftändig. 12. Stuttg. 844, br. Ladenpreis 7 fl. 12 fr, 
jest nur 2 fl. 54 Er. BA i 

Maillinger, deldiaſchenbuch. Der Felddienft in kriegsgeſchichtlichen Belipielen. 
8. Münden 854. Mit Kart. und Plän, cart. Ladenpreis 4 fl, jegt 1fl. 30 fr. 

Boz, der Kampf des Lebens. Cine Liebesgeſchichte. 8. Leipzig 847. Mit 4 
Federgeihnungen. br, 18 fr. j 

Lamartine de harmonies poetig. et religieuses,. 2 tom. 12. Bruc, 830, 
eb. 36 fr. 

Zafibenfremdwörterbudh, neues mufifal. 16. Hamb. cart, 12 fr. 

Eharwoche, die heilige, nad dem Ritus der röm, Fathol. Kirche. Mit Kupfer. 


Sittenroman aus der Oegenwart. 4 Bände, 8, 


gr. 8. Münden 817. Leberbd, 48 Fr. 
Gyeclod, John, bie Kunſt des Schlitiſchuhfahrens. Mit 3 Tafeln, gr. 8. Weimar 
854. br. 18 fr. 378. 


Niederbayeriſcher Runftverein. 
Bon Sonntag den 25. Februar bi incl, den 4. März find täglich 
von HA Uhr Vormittags bis B Uhr Nachmittags neuangefommene Gemälde 


ausgeftellt. i 
Dad Bereind:Romite. 


Ca) 
Anweſens-Verkauf. 

Die Schuhmachers- Wittme E. Jaworsky verkauft aus freier Hand ihr 
zu Steinkirchen, 4 Stunde vom Marfte Ortenburg günftig gelegenes Anweſen, 
beftehend in einem zweiftödigen Wohnhaufe, weldyes ſich in gutbaulichem Zuftande 
befindet, einem 7 Deyimalen großen Gras- und Baumgarten und einem realen 
Schubmader » Gewerböredhte, weldes bisher im beflen Betriebe war, 
und wollen fi Kaufsluftige an den Unterzeihneten wenden. 

Mathias Eymer, 


336. (3) Mebermeifter zu Vorderhainberg bei Ortenburg. 


Geſellenverein zu Paffau. 
Sonntag, 25. Bebrwar, findet bie 
Wabl einer neuen Borftand- 
fchaft fatt. 
Der Präfes. 


= Gnaliihe 
Gummi-Neititiefel, 


ganz nah neuefter Urt, find ange 
fommen und ſtehen zur Ginficht be 
reit bei 

Sob. Bapt. Schedl, 


379.(a) Schuhmachermeiſter in Paſſau. 


Waſſerdichter Kederanitrich 
aus Kautſchuk, womit Sub und 
Stiefel volllommen waſſerdicht gemacht 
werden, und man damit ben ganzen Tag 
in Schnee und jelbft im Schneewaffer herum 
geben kann, ohne daß die geringfte Mälfe 
einbringt, ift in Töpfchen a 12 fr. mit Ges 
brauchs » Anweiſung allein 5 baben bei 
5. M. Schicker 
369, (1) in St, Mifola. 
Ein Hpyotbefen-Rapital pr. BOOO FT. 
zu 5 Prozent, in einer fehr guten Getreid⸗ 
Gegend Brady verfichert angelegt, in erſter 
Hypothek, it gegen baares Geld ſogleich 
abzulöſen. Das Uebr. 865. (3) 


Faſtenlieder 


find zu Haben in ver Meppler’iden 
Buchdruckerei A 1 fr, in Vartbien billiger. 
Verein der Wanderer. 
Am Sonntag ben 25, d., ald am 
weißen Sonntag Nachmittags findet 
wie alljährlich zu Ehren bed ſchönen 
Geſchlechtos wieber eine auferorbentliche 
Wanderung zu Herrn Friedl, 5. Lebgelter, 
fatt, wozu bie ſehr verehrlichen 59. Mit 
gliever mit ihren Angehörigen zu recht 
zahlreichem Beſuche freundlichſt einladet 
Der Ausſchuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Sonntag ten 25, Februar außeror⸗ 
dentliche Manberung zu Herrn Lebzelter 
Steigenberger. 
Der Ausſchuss. 


35= Zur Bacitelje 117 Ynnitade, 


Fremden- Anzeige 
Dom 23. Februar 1855. 

(Zur goldenen Krone.) HH. Kapendobler, 
Privatier von Freyung. Weber, Holom. vd. 
Tittling. Schwermer, Priv, v. Tettenweis. 

(Zum grünen Engel.) HH. Fiſcher, Kon⸗ 
dukteur v. Landshut. Kolbl, Wirth b. Wolfs 
fein, Obermaier, Spängler v. Regensburg. 

(Zum weißen Haafen.) 86. Bauer, 
Koop. v. Waldkirchen. Hobenwarter, Koop. 
v. Wegſcheld. Müller, Wirth o, Breiten⸗ 
berg. Regner, Bräumeifter v. Fürth. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 
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DOrientalifhe Angelegenbeiten. 

Das ruffiihe Manifeſt. Die Motive der ruffiihen Mas 
nifefte fangen nachgerade an etwas abgenügt zu werben; bad 
Thema vom heiligen Rußland und ben Intereſſen feines orthos 
doren Glaubens läßt nicht allzuviel Variationen zu, und wir 
fönnen uns fomit auch nicht darüber verwundern, daß das 
neuefte, in gefrigem Blatte mitgetheilte Manifet vom 10, 
Februar im Vergleih mit frühern Aftenftüden derfelben Art 
Höchftend einen quantitativen Unterſchied aufzuweiſen hatz es 
tlingt noch frömmer, noch glaubensmuthiger, uneigennüßiger 
und frieblicebender, und wir fünnen es dephalb nur ganz fon+ 
fequent finden, wenn es mit dem Aufgebot nod größerer Maf« 
fen fließt. Gtüdlicherweife haben wir wenigftens die Ber 
rußigung, daß wir damit auch an den Außerften Grenzen der 
ſpezifiſch ruſſiſchen Frömmigkeit und entſprechenden Kriegsbes 
reiiſchaft angelommen ſindz denn mehr als das ganze Volk 
kann doch unmöglich aufgeboten werden. Gin beachtenswerther 
Winf für die bevorftehenden Friedensunterhandlungen ift es 
übrigens, wenn diesmal dem heiligen Rußland die Rolle zuge» 
wielen wird, nicht blos die Rechte feiner Glaubensgoflen, 
fondern auch der ganzen Chriftenheit im Drient über 
haupt zu fhügen; man fann baraus ungefähr fehen, wie 
Rußland das vorgeſchlagene gemeinfame Proteftorat der Groß- 
mächte über fämmtliche Ehriften bes osmanischen Reiches auf 
zufaſſen und fo viel an ihm liegt, auch auszuüben gedenft, 
Faſſen wie nun aber den eigentlichen Zwed des Manifefte, 
die Anordnung einer allgemeinen Landesbewaffnung, näher 
in’s Auge, fo will «8 uns fait bedünfen, daß dieſe Maßregel 
je. die Gegner Rußlands gefährlicher ausficht, als fie in der 

bat if. in ähnliches Aufgebot hat allerdings in der lep- 
ten großen Krifis des ruffiichen Reiches im Jahre 1812 der 
ruffiiben Armee taufende und aber taufende von todesmuthi⸗ 
gen Streitern zugeführt, die in den Rieſenkaͤmpfen jenes Feld» 
zugs mit den erprobteften Veteranen an Tapferkeit wetteifer- 
ten ; aber wir dürfen nicht vergeffen, daß damals die Verhält⸗ 
niffe einer außerortentlihen Kraftentwidlung im diefer Rich« 
tung ungleich günfliger waren. Das ſtehende ruifiiche Heer 
war damals verhältnißmäßig ſchwach, und bie Bevölkerung 
deßhalb noch lange nicht fo für Kriegszwecke erfchöpft, wie fie 


es jept durch bie wiederholten umfafiendften Refrutirungen 
ohne Zweifel [bon if; wenn die disponible Friegstüdhtige 
Mannidaft ohnedies ſchon auf regelmäßigem Wege dem Heere 
einverleibt worden if, fo fann man fib von einem außeror« 
dentliben Aufgebot der großen Maffe faum fehr glänzende 
Refultate verfprehen. Dann aber lag der Schauplag des 
Krieges von 1812 gerabe in den Stamm» und Kernprovinzen 
Rußlands, dem eigentlichen Heerd der ruſſiſchen Nationalfraft 
und des ruſſiſchen Fanatismus; die Provinzen aber, in denen 
der Krieg jeht wüther und in bie er vorausfichtlid noch vor⸗ 
dringen fann, find weder fo ruffiich, noch fo orthoder, daß die 
ruſſiſche Regierung fein Bedenken tragen follte, ihnen Waffen 
in die Hand zu geben; man fann wohl überzeugt fein, daß 
die allgemeine Bolfsbewaffnung weder im ber Krim noch in 
Polen allzu furchtbar ausfallen wird, Vollends undenkbar aber 
it es, daß die ruflifche Regierung beabfichtigen ſollte, rohe 
und undisciplinirte Maffen aus dem Innern des Reiches nach 
dem Kriegsichauplag zu wälzen, wo fie dem fiddern Untergang 
dur Mangel u. Entbehrungen, denen faum die Kraft organi« 
firter Heere zu widerſtehen vermag, verfallen wären. Wir 
glauben fomit faum, daß die in Ausficht geftellte allgemeine 
Landesbewaffnung, fo bezeichnend fie für die ruſſiſche Auffaffung 
ber Situation au if, auf den Gang des Krieges einen fehr 
erheblichen Einfluß üben wird, 

Dem Semaphore wird aus Konftantinopel 5 Febr. ge 
ſchrieben: Hier die legten Nadrichten aus der Prim. Am 1, 
Febr. machten 3000 Ruffen, wovon 1000 mit Spaten und 
Schaufeln bewaffnet, einen Ausfall auf die frangöfiihen Laufe 

räben. Das ganze Lager griff zu den Waffen, fo mächtig 
bien ber Angriff. Das 42. und 18, Linienregiment, meiftens 
Refruten, bielten ben erften Anprall aus, Sie waren anfangs 
erwas erflaunt, dann aber hielten fie wader Stand, Die 
Ruffen zogen ſich in Unordnung zurüd, und ließen eine Menge 
Leute auf dem Plage. Die Franzoſen hatten 3 vermwundete 
Dffisiere und 60 fampfunfähige Soldaten, Tags darauf mad» 
ten die Rufen einen kleinen Ausfall auf die Marinebatterien; 
fie wurben zurüdgeworfen. In den Batterien wurden 2 Mar 
trofen getödtet. Die Großfürften Michael und Nikolaus find 
mit Berftärfungen angefommen, welche aber aus friſchen fehr 


Nichtpolitiſches. 


Des Krämers Töchterlein. 
Schluß.) 

-Bozu der graufame Spott ?* rief endlich Boliveau, „der 
Herzog und die — von Billenegre wären in dieſer arm⸗ 
Veligen Behaufung?* „Der Herzog, fagte man mir, läge in 
ben legten Zügen.- „Zögert einen Augenblid, fiel Frau Des 
funktis ein, indem fie auf den Diener, der feine Augen zu 
Boden fenkte, einen ſcharfen Blid richtete, „id erfenne den 
Schelm wieder, es ift derfelbe, der uns in der legten Nacht 
auf Befehl feines Herrn entführte, der jenem Prieſter ——* 
Aber noch bevor € ihre Rede vollenden fonnte, trat der 
Kammerdiener bei Seite, um den Perſonen freien Eintritt zu 
laffen, die ihm auf dem Fuß gefolgt waren, wobei er mit lau» 
ter Stimme meldete: „der Herzog und die Herzogin von Bil- 
Ienegrel* In demfelben Augenblid zeigte fi) der junge Bille- 
negre, welcher eine masfirte Dame führte, Die heftig bewegt 
Ibien, ihnen folgte der Priminal-2ieutenant in vollfändiger 
Amtötracht, und ein ehrwürdiger Priefter, dem Anſcheine na 
der Almofenicr eines vornehmen Haufed, Hinter Dielen, auf 
dem Borplap und bis die ſchmale, fteile Treppe hinab Randen 


Lafaien und Pagen in reicher Livree. „Wie, Eie find es, 
Here Marquis?“ ſtammelte Poliveau an allen Gliedern be- 
bend, „man bat mir gemeldet, — —“ „Es gibt feinen anderen 
Herzog von Billenegre, als mich,” antwortete der junge Mann 
mit niebergefenftem Blid, „mein Vater ift nicht mehr, und 
ih bin bier, um feinen legten Willen zu erfüllen, indem ich 
Eure Berzeihung für das Böfe erflehe, das er Euch zufügen 
wollte,“ Dieje Erinnerung wedte in dem reife feinen ganzen 
Zorn. „Meine Verzeihung“ wiederholte er, „meine Verzeihung 
demjenigen, der mir meine Tochter raubte, demjenigen — —* 
„IH weiß," unterbrad ihn der junge Herzog, „daß ich in 
Euren Augen noch fein Recht babe, eine ſolche Nüdficht zu 
begehren, ich überlaſſe es alſo der Herzogin von Billenegre, 
teren Stimme gewiß cher zu Eurem Herzen bringt, als bie 
meine." „Ich muß zuvor meine eigene Verzeihung erflehen!* 
rief Die Dame, indem fie in heftiger Gemüthsbewegung zu den 
Füßen des Greiſes niederfanf, Sie riß die Larve von ihrem 
Geſichte, und man erfannte in der Herzogin von Billenegre 
Noferte Poliveau, die ſchöne Tuchhhändlerin. Ihr 
alter Vater hob fie vom Boden empor, und brüdte fie in 


ſchlechten Truppen beftehen follen, Seit ihrer Ankunft ver- 
doppelte fih das Feuer ded Pages; die ruſſiſchen Batterien 
feuern mit aller Macht auf die Streletzlabucht, wo die Trans: 
portſchiffe und mit Borräthen beladenen Fahrzeuge der Alliir⸗ 
ten vor Anfer liegen. Die Stadt hat, fo fagt man, noch für 
9 Tage Lebensmittel; es fehlt ihr hauptſächlich an Foutage. 
Die Ruffen haben den größten Theil ihrer Borräthe auf 
Schiffe geladen. Das Wetter hielt ſich einige Tage günftig, 
in der Nadt bes 3. fiel wieder viel Schnee und die Kälie 
wurde ſtaͤrker. In Qupatoria ift e6 viel Fälter, alles Waffer 
iR dort gefroren. Die Türken haben fich in biefem Plage wohl 
befeftint, und fürdten feinen Angriff der Ruffen. 

Schamyl fol dem Stationsfommandanten von Redut— 
Kale zu willen gegeben haben, daß er im Frübjahre 1855 
feine Streifereien in Die Ebenen gegen Tiflis in größeren 
Maſſen zu unternehmen gebenfe; auch follen einige Agenten 
nah Karabagh abgeiendet worden fein, um jene Bölkerfchafr 
ten zum Aufftande gegen die Ruffen aufzumwiegeln. Die milis 
täriihe Situation in Kleinaſien ift für die Türken hödhft uns 
günftig. Un der anatoliſchen Grenze fteht ein gut ausgerüfte: 
te8 fampfgeübtes ruſſiſches Heer gegenüber von den Brudh- 
ſtücken der unter dem Befehle des Zarif und Churſchid Paſcha 
veriprengten türfifchen Heeres; Waſſiv Paſcha, ber neu ers 
nannte Rommanbirende von Anatolien wird Mühe haben, dieſe 
Truppenmaffe zu einem operationsfäbigen Korps zu organiii- 
ren, wozu jedenfalls 6—8 Monate erforderlih wären. Es ver 
lautet, Oberſt Williams babe daher feiner Regierung den 
Antrag unterbreitet: Imdobrittiihe Truppen fobald als mög- 
lih nach Kleinaſien au fenden. 

Konftantinopel, 5. Febr. In den Bataillons der franz. 
Fremden » Legion nimmt Die Dejertion fo arg überhand, Daß 
ihre Offiziere bold michtd mehr zu fommandiren haben wers 
ben. Die Legionäre, die duch nichts an das ntereffe des 
orientalifchen Krieges gebunden find und im Ganzen die Bes 
handlung, die fie in Frankreich und Algier erfahren, nicht zu 
loben haben, benugen die ihren Offizieren, wie Der Armee: 
Polizei unbekannte Fremde, um ſich bei erfter Gelegenheit‘ fort 
zumachen. Welcher Nation fie immer angehören mögen, fie 
finden die Landsleute, die ihnen Zivilfleider verihaffen und 
dann find fie geborgen. Bon einem einzigen Schiffe, das vorige 
Woche in der Bucht von Beifos Anker warf, waren nach we⸗ 
nigen Stunden über 80 Individuen verfhtwunden, 


Deutfhland. 

. Münden, 22. Febr. Dem heute in der Allerheiligen« 
Hoffirhe aus Anlaß der glüdlihen Wiedergenefung Seiner 
Majeftät des Königs Ludwig durch den Hrn. Propft Dr. 
Döllinger celebrirten Danlamte wohnten Se. Maj, König 
Mar, Ihre Maj. Marie, bie fi, HH. Prinz Karl, 
Ludwig in Bayern und Peinzeffin Alerandra, außer 
dem noch der Here Minifterpräfident, der paͤpſil. Monfig. be 
Lucca, die meiften der hier anmelenden HH. Reichsräthe 
fowie eine größere Zahl von Hof- und Staatsbeamten, Offi- 
zieren aller Branchen und anderer Andächtigen bei. Der Danf, 
der zu bem Himmel firömte, fam aus aufeichtigem Herzen. — 
Als aͤußerſte Hülle für Die fterblichen Meberrefte unlerer, uns 


duch den Tod im vorigen Jahre entriffenen trefflichen alten 
Landesmutter, weiland Ihrer Maj. der Königin Therefe, 
iR ein pradtvoller zinnerner Sarg gefertigt worden, welder 
heute in bie f. Gruft gebracht wurde, Die Webertragung des 
Leichnams im Diefe neue Hülle, fowie des in der f, Refidenz 
noch aufbewahrten Herzens, findet in nächſter Woche auf feiers 
liche Weiſe ſtatt. — Der Landtag wird neuerdings auf zwei 
Monate verlängert. — Die Offiziere erhielten Vorſchriften 
über Die anzufhaffenden Mantelläde, von denen feiner über 
40 Biund ſchwer bepadt werden darf. Sie wurden zugleich 
in Kenntniß gefegt, ſich ſolche baldigft anzufdaffen. (2. 3.) 

Münden, 22. Febr. Die Kammer der Reichsräthe hat 
geftern nad längerer Debatte mit allen gegen 9 Stimmen 
die Obliegenheit anerkannt, die Feuft'ſche Beſchwerde im Plenum 
zu berathen, worauf fofort die öffentliche im eine geheime 
Eigung verwandelt und in biefer auf Grund vertrauficher 
Mirheilung des Staatsminifterd des Innern die Beichwerde 
ald unbegründet erklärt wurde, — Auf dem heutigen, erften 
dießjährigen Pferdemarkt waren 1203 Pierde zugeführt. Die 
Preiſe waren, wie ſich unter den dermaligen Verhältniſſen 
erwarten ließ, ziemlich hoch, ed wurben aber deffenungeachtet 
fehr viele Pierde verkauft, 

, Stuttgart, 20. Febr. Der „Staatangeiger" fagt: Wie 
wir hören, iſt die biefige Staatshauptfaffe ermächtigt, während 
der Monate Februar und März diefes Jahres die im dieſen 
Blättern befäriebenen falſchen Zwei» Gulden + Scheine gegen 
furömäßiges Geld einzulöfen, fo dad alfo die Befiger folder 
gefälidten Scheine fein Verluſt trifft, wofern fie die Einlös 
lungsfeiit nicht verfäumen. 

Wien, 22. Febm Borgeftern haben die Frauen, welche 
bei der Entbindung Ihre Maj. Hilfe zu leiten beftimmt find, 
ihre Appartemenis in der Hofburg bezogen, da man noch im Raufe 
diefer Woche den Eintritt des glüdlihen Ereigniffes erwartet. 

Laut der im Verlaufe der Nacht vom 20. auf den 21. 
d. M. von Prag eingetroffenen telegraphiichen Depeſchen 
dauerte dee Brand in dem kaiſ. Schloffe fort, jedoch gelang 
es um 10 Uhr an beiden Enden des vom euer angegriffer 
nen Schloßtheiled die Gefahr eines Weitergreifens zu befeiti» 
gen. Um Mitternacht war das euer an beiden Endpunften 
gelöſcht, und Fonnte auch in der Mitte demfelben kräftig ent 
gegenwickt werden, Die Löihanftalten waren mit aller Kraft- 
anfrengung in Thätigfeit, und fowohl Militär als Zivil hat 
fih mit aufopfernder Hingebung hervor gethan. Nah einer 
weiteren telegraphifchen Depeiche war die Gefahr um 84 Uhr 
Morgens beinahe gänzlich befeitigt; Ihre Majeftäten der Kai— 
jer Ferdinand und die Raiferin haben die Nacht in dem fürft- 
biihöfliben Balais zugebracht. ine fpätere, nah 10 Uhr 
von Prag abgegangene Depefihe "bringt die Nachricht, daß 
die Gefahr nunmehr gehoben ift und dee Brand bald ganz 
gelöicht fein wird. Sie enthält übrigens die Bemerfung, daß 
um 2 Uhr Morgens die Dede des zweiten Saales im erften 
Stode und fpäter auch ein Theil der Dede des erſten Stos 
des eingeftürzt war. Nachmittags 24 Uhr, Jede Gefahr if 
befeitige. An der Wegräumung bes Schutted und der daruns 
ter glimmenden Ballen wird fortgelegt gearbeitet. Ihre k. 1. 
Majeftäten befinden ſich wohl. 





feine Arme, „Meine Tochter, meine Mofette, mein theures 
Rind, fo biſt Du mir endlich wiedergegeben ?* rief er, in 
Thränen audbredhend, „aber woher fommit Du? Was haft 
Du getban, großer Gott, was ift vorgegangen? Bin ich denn 
im Traume? Habe ich den Verſtand verloren? Wo ift ber 
Elende, dem man Did in die Hände fpielte? Wie fonnteft 
Du Dih ihm entreißen?" Ohne ein Wort zu erwiedern, deu⸗ 
tete Roſetle auf den nunmehrigen Herzog von Billenegre, 
dann warf fie fich weinend in die Arme ihred Vaters. „Ros 
fette bat feinen andern Gemahl, als mich,“ ſprach der junge 
Mann in einem ehrerbietigen Tone, „und wir find bier, um 
Eud zu bitten, eine Verbindung zu billigen, welche bereits 
ben Segen ber Kirche empfangen hat." „Wie aber ift dies 
möglid, meine Sinne verwirren fih!« fprad der Greis vor 
Erſtaunen außer fih. „Einige Worte werden binreichen, Euch 
Alles aufzuflären,* nahm der junge Herzog wieder das Wort, 
wobei er indeß die Stimme bämpfte, fo, daß die Diener feine 
Rede nicht hören lonnten. „Geflern Abend, als ih nicht 
wußte, wie ich der Gefahr vorbeugen follte, die Eure Tochter 
bedrohte, eine Gefahr, die mir der Zufall verrathen Hatte, 
fehrte ib nach jener Stelle zurüd, wo id) de Manle trunfen 
und ſchlafend verließ, boffend, von ihm etwas Näheres heraus⸗ 


ubringen. Ich beichloß, für ihm zu gelten, und jo für bie 
Befreiung Rofetten’d aus den Händen der Agenten meines 
Baters zu wirken,“ „Ich kannte die Parole, durch die de Manle 
fih dem Abgeſandten ded Rapitän Eorbineau zu erkennen ges 
ben Sollte, fo wie die Stunde des Rendewous. Ih nahm 
dem Trunfenbolde feinen Mantel, feinen Hut und feine Pers 
rüde, und hoffte, im Dunfel der Naht und indem ich be 
Manle's Rebeweife nadyahmte, den Räuber Rofetten’s wenige 
ſtens auf Augenblide zu täufden, Alles ging nach Wunſch; 
der Bote nahm mich für den, den er fuchen wollte, und führte 
mid nah ber Kirche St. Katharine. Ich that dort mein 
Möglichftes, für de Manle zu gelten, und da ich leider mit 
demfelben früher Umgang gehabt hatte, fiel ed mir nicht ſchwer, 
feine Manieren und feine Sprade zu fopiren. So gelang es 
mir, jedem Argwohn vorzubeugen. Ihr errathet das Uebrige. 
Die Trauung an mir fand ftatt, ohne daß irgend Jemand 
etwas ahnte, Rofette ausgenommen, der ich mich vor dem 
Altare zu erkennen gab. Anfangs wollte ich fie wieder im 
das Klofter Ave Maria beingen, fo lange bis ih fie als 
meine Gemahlin reflamiren fünne, als ich aber erfuhr, daß 
mein Bater ben begangenen Schritt bereute, Aubderte ich mei- 
nen Borjap, und begab mich mit Rojette ohne weiters muthig 


Aus der Diögefe Freiburg vom 17. Febr. Ein Rund» 
{reiben der erzbirböflihen Kurie hat den Fathollihen Kurat⸗ 
geinlichen des Landes geftattet, in Stiftungsfaden mit bem 
erfommunizirten großb. kathol. Oberfirchenrath in Berbindung 
zu treten, jede anderweitige Kommunifation aber mit biejer 
Staatöbehörde unterfagt. In diefer den Geiftlichen verliche, 
nen Grlaubniß, erfennt die Kurie nun faltiſch an, was auch 
das Interim befagt, daß Die Oberaufſicht über dad Kirchen» 
Vermögen der Staatsbehörde zufiche. (5. M.) 

Peſth, 17. Behr. Bergange Nacht if bier der um bie 
magyarijche Literatur hochverdiente Graf Joſeph Telefy geftorben. 
Stalien. 

Florenz, 17. Bebruar, Prinz Luitpold von Bayern if 
bier angefommen. 


Mannigfaltiged. 
Rab dem Berichte der deutfchen Gejellichaft in New » Mork 
find im Jahre 1854 im dortigen Hafen im Ganzen 313,747 
Auswanderer aud Deutſchland angefommen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Landshut, 23. Febr. Heute verlangten die Lanbdleute 
auf dem Viktualienmarkte auch 4 fr. für zwei Eier; ba aber 
Niemand um dieſen Preis fie ihnen abfaufte, fo naben fie 
fünf um zwei Bapen (8. 3.) 
Unterm Febr. 1855 iſt bie Mufftellung eines Schulgehilien 
Säule zu Gotiesgell, 8. Log. Viechtach, verfügt, und als folder ber 
Schulerſpellant Karl Dusch! von Deggendorf beſtimmt worben. 








**Paſſau, 24. Febr. Sicherem Bernehmen nad fol 
St. Nikola in zwei Gemeinden, und zwar in die Hofmarf 
St, Nikola und Gemeinde erg getbeilt werden, 

* Am 18. do. Mis. gerieth im Kindsrimmer bed Bauers 
Joſ. Kölnberger von Mögling, k. Log. Landau, wäh 
rend einer kurzen Abweſenheit der Dienſtmägd ein Bett in 
Brand, von dem noch drei andere Betten unb zwei Käſten 
ergriffen und von den Flammen verzehrt wurden. Das Feuer, 
welches wahrfceintih durch die Kinder veranlaßt wurde, iſt 
buch ſchnelle Hilfe gleih wieder gedämpft worden, ohne daß 
weitere Unglüdsfälle dabei vorfamen. Der hiedurch entſtan⸗ 
bene Schaden wird auf 100 fl. angegeben. 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 24. Behr. Se. Maj. der König haben ben dharaft, 
Generalmajor und Cornet ber Leibgarde der Harljchiere Mar, Grafen 
v. Lerchen feld zum emeralstientenant und Secondlieutenaut bei der 
Lelbgatde gu befördern, den Oberſten vom Genies MNegiment, Leopold 
Frhta. v. Reihlins Meldegg unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Seneralmojor zum Kommandanten der Stadt und Feflung Ingolflabt zu 
eruennen , deu Generallieutenant im Generalquartiermeilterftiab und Mer 
ferenten im Rriegsminifteriam Karl Erben. v. Heided genannt Heise 
begger auf die Dauer eines Jahres in den Penfionsfland zu verfes 
gen geruht. 

Münden, 22. Febr, Die Offiziere und Militärbeams 
ten, welche die Erpebition nah Kurheſſen mitgemadt 


dei der Haben, erhalten nun die rüdjtändigen Equipirungspagen (auf 


| 


3 Monate die halbe Gage) aus Zulage ausbezahlt, nachdem 
durch dem eben mit den Kammern vereinbarten Gefegentwurf 





in das Hotel Billenegre. Dort machte ih ben Beichtiger 
meines Vaters, Diefen ehrwuͤrdigen Geiſtlichen bier, mit Allem 
befannt, was geichehen war, ber wadere Mann intereflirte 
fih für unjer Schickſal, er begab fi fofort zu meinem Bas 
ter und drang im ihn, unjere Verbindung zu fegnen, der 
Sterbende ließ ſich erweichen. Der Herr Lriminal-Lieutenant 
und dieſer ehrwürdige Priefter waren Zeugen der rührenden 
Ssene, welche nun flatefand, Sept It es an Euch, mein 
Herr, mid ald Sohn anzuerkennen, glei wie der Herjog 
von Billenegre in feinen legten Augenbliden Rojette als feine 
Tochter anerfannt hat,” „Komm in meine Arme, mein Sohn, 
in meine Arme, meine Tochter!" rief Boliveau mit zum Hims 
mel emporgehobenem Blicke. Alle drei hielten ſich einige Aus 
genblide innig umſchlungen. „Theurer Vater,“ nahm ber 
nunmehrige Herzog von Bilienegre das Wort, „ed barren uns 
fer bereits mehrere Wagen vor der Thüre, Ihre müßt auf der 
Stelle diefen armfeligen Ort verlaffen. Ihre werder bei uns 
im Hotel Billenegre wohnen, während wir und in die Pros 
vinz begeben, um uns Dort meiner Mutter vorzuftellen, deren 
beflagensiwertber Zuftand unfere ganze Sorgfalt in Anſpruch 
nimmt, Ihe ſollt und nie wieder verlaffen, und Rojette und 
ich, wir werden Beide bemüht fein, Eud den ſchweren Rum- 
mer vergeilen zu laflen, den wie Euch verurfadht haben.« Ein 
chwermuͤthiges Lächeln umzog den Mund des bleichen Greis 
ed. „Fürchiet Ihr denn nicht die Spöttereien des Hofes, 
nicht den Hohn der vornehmen Welt, wenn Ihr den armen 
Bürger, den heruntergefommenen Handeldmann bei Euch aufs 
nehmer?" fragte Poliveaı. „Ich bin jept das einzige Ober 
Haupt meiner Familie,“ antwortete Villenegre mit Würde, 
„und ich werde meine Rechte ſchon geltend zu machen wiſſen.“ 
„Verzeiht mie mein theuter Sohn,“ antwortete der Tuch⸗ 
händler geruͤhrt, „ich habe Euch verkannt.“ „Wir find noch 
nicht zu Ende,“ nahm der Herzog wieder dad Wort, indem er 
auf Giles Poinſelot blickte, der düfter und im fi gefehrt in 
einem BWinfel des Zimmers fand, „Ihr Habt in Eurem Un: 
glüde einen wahren Freund, einen treuen Diener gefunden, 
Der an Eurem Gtüde Theil nehmen fol, wie er Euer Miß 
geſchick theilte.“ „Ich will nichts, ich bedarf nichts,“ veriepte 
ber Lehrling in einem barfhen Tone. Billenegre näherte ich 
ihm, erfaßte feine Hand mir Herzlickeit und fpradh: „I 
weiß, weshalb es Euch zuwider if, etwas von mir anjunch- 
men. Könnt Ihr denn mit mir gürnen, daß ich glüdlicher 
war, als Ihr, und daß ih das Böfe wieder ausgiich, das ich 
angerichtet hatte?” „Ihr feid ein waderer Mann, id) biete 
Euch hiemit meine Freundfdaft an, werdet Ihr fie zurücd, 
weiſen ?« Diefe Worte verfehlten ihre Wirkung auf den ehr, 
lien Lehrling nicht, er erfaßte bie 

des jungen Herzogs und führte fie an feine Lippen. „End: 
Digfter Herr,“ ftammelte er, „da6 Glüd, beffen Ihr Euch er- 
freuen werdet, it wohl verdient,“ „Wohlan,“ fuhr Billenegre 
mit lauter Stimme fort, fo daß es alle Anwefenden hören 


ihm bargereihte Hand 


konnten, „ih benuftrage Eud, Here Giles Poinfelot, mit ber 
Regulirung der Angelegenheiten Eures vormaligen Prinzipals, 
Ihr werdet jeine Schulden tilgen, feinen Namen rehabilitiren. 
Mein Intendant wird Eu die dazu nöthigen Summen, for 
wie alles erforderlihe Geld einhändigen, den Laden zum heil. 
Martin mit Waare wieder auf das Reihlihfte zu verforgen, 
Herr Moliveru wird Euh fein Gefhäft abtreten, und Ihr 
fönut Daffelbe mit Bequemlichkeit fortſetzen.“ Giled war ders 
geitalt gerührt, dafi er fein Wort hervorzubeingei vermochte, 
Billenegre wandte fih darauf zu feiner Gemahlin, füßte fie 
auf die Stirn und fragte, ob fie mit ihm zufrieden fei, Die 
junge reigende Herzogin antwortete nur buch Thränen, die 
in ihre Augen fürzten. Wenige Augenblide darauf rollten 
drei mit prahtvoll gefleideten Lakalen bejegte, und von reitens 
den Bagen umgebene Wagen dem Gingangsthore des Tems 
pelraumes zu, aber noch bevor man bdaffelbe erreicht Hatte, 
mußten die Wagen anbalten, eines Menjcengedränges wegen, 
das jubelnd und fchreiend daher wogte. Man blickte aus dem 
Wagen nah der Uriahe des Tumultes und gewahrte einen 
Mann ohne Hut, Peruͤcke und Mantel, im zerriffenen fothi« 
gen Wamms, welcher fih in der Menge, Die ibn umtobte, 
Gehör au verihaffen ſuchte. „Das ift der nichtswürdige Graf 
de Manle,“ ſprach Der junge Herzog von Billenegre, „ohne 
Zweifel wird man ihn dort fchlafend gefunden haben, wo Id 
ihn Diefe Nacht verließ." „Graf de Manle?“ fragte Defunf- 
tiö, welcher ih mit dem Herzog in einem und demſelben Was 
gen befand, „nicht alfo guädiger Herr, wir haben jet Die 
Wahrheit an's Licht gezogen, es If ein vormaliger Barbier 
aus dem Städtchen Manle, der fih durch lauter Schelmereien 
und Betrügereien ernährt hat." Der junge Herzog erröthete, 
denn er gedachte des faſt freundſchaftlichen Berhältniffes, in 
welchem er mit biefem elenden Menfhen neftanden hatte, er 
nahm feine Börfe, die er der Sitte jener Zeit gemäß an fei« 
nem Gürtel trug, winfte einem feiner Pagen und fprad: 
„Gib jenem Elenden diefe Börfe uud fage ihm, fie werde ihm 
von -bemjenigen gefandt, ber ihn in der legten Nacht feiner 
Kleidungsſtücke beraubt habe.“ „Beuachrichtigt ihn aber au 
zu gleicher Zeit," fiel der Kriminal-Lieutenant ein, „daß, wenn 
er fi morgen no in dem Weichbilde von Paris betreten 
täßt, ich ihn auffnüpfen laſſen werde, wie es feinem wiürbi« 
gen Genoſſen, dem Kapitän Eorbineau, geichehen wird, den 
meine Leute im dieſer Nacht eingefangen haben. Der Page 
näherte fih de Manle. Diefer nahm das Geld, blidte nach 
dem Wagen auf, erfannte ſogleich Billenegre, Rofette, Poliveau, 
und ſchickte ſich ſoeben mit der ihm eigenthümlichen Unvers 
ſchaͤmtheit an, diejenigen anzureden, an denen er fich jo ſchwer 
vergangen hatte. Im dieſem Augenblide aber rollten bie Was 
gen von bannen, und überließen den Elenden dem Hohne 
und Gelpötte der Menge. 


Se seen — 
Wien, 23. Febt. Silberaglo DI. — Augtbutg uso 1204. 


die betreffenden Mittel, im Ganzen 133,310 fl, 30 fr., ge 
nehmigt worden find. 

Dom Main, 21. Febr. In gut unterrichteten Rreifen 
wirb mit Beſtimmtheit verfichert, daß bie Abreife des Kalſers 
Napoleon nach der Krim in der That auf nächftfünftigen 24. 
Febr. feftgefegt if, und nur in dem Ball unterbleiben wird, 
wenn bis dahin die Nachricht von ber Einnahme Sebaflopol’s 
nad Frankreich fommen follte. Der Kaiſer wird begleitet 
fein von ber Raiferin, melde bis Ronftantinopel mitzureifen 
gedenft, und vom Sohne ded Prinzen Jerome. 

London, 23. Febr. Geſtern Abend u, heute fanden wie 
berholt in einigen Stabttheilen Brodfrawalle ftatt. Im Unter 
haus meldet Lord Palmerfton die Refignation Grabame, Her 
bertö und Gladſtones, die Angabe des Grundes für morgen 
verfprecbend, Das Haus vertagte ſich. Nach dem Globe dürfte 
Mood Graham erfegen. 

Theater. 

An ber am 22. Februar Rattgebabten zweiten und Tepfen Moritels 
lung der vier Rinder bes Hrn. v. Raler, waren wir in ber That 
überrafcht, fol” gerunbete und gut geſchulte Leitungen zu ſehen. Rräus 
lein Karoline v. Kaler if eine fchöne, liebenswärbige Erſcheinung. 
Ihre Leiſtungen beweilen aber auch, taf fie im Gebiete der Kunſt rafch 
vorwärts geeilt, und ſich eine für ihre Jugend höchſt ehrenvolle Stufe 
in berfelben errungen. Sie trug tie beiten Lieder mit anmuthiger Kor 
fetierie, mit garter, aber Flangscller Stimme und bem Maren Ausdrude 





einer guten, flrikigen Schule vor, und bemies in ber Cavatine uns dem 
„Barbier von Sevilla“ Talent und Liebe folorirten Geſaug. Der Heine 
Earl if ein Romifer par excellenz, und feine beiren Schweflerhen 
Marie und Adele ermwedten durch ihr zartes Zuſammenſpiel allge 
meinen Beifall, Wenn wir daher eimas zu erinnern hätten, fo müßten 
wir für Diesmal ben Mangel an einer regſamen Theilnahme des Publis 
fums berühren, jedech auch bierin läßt fih eine Entfchulbigung durch 
bie allzugrofien Nusgaben während ber Bafdhingszeit feinen triftigen 
Grund finden; jedoch fönnen wir allen Runftireunben die erfreuliche Nads 
richt mittheilen, baß Hr. v. Kaler in ber fommenden Woche nech awei 
Borflellungen geben wird, worin wir Gelegenheit haben, Sen. v. Ras 
ler ſelbſt in zwei verſchiedenen Wollen zu ſehen, wozu unfer Ihätiger 
Direktor Heigl das Geinige beigetragen bat, dieſe Rünftlerfamilie noch 
länger für ſich zu gewinnen. Möge das Pablifum feiner Bemähung 
freumplich entgegenfommen, and Hrn. v.Kaler einigen Erfag für feinen 
längeren Aufenthalt gewähren, 


Handels berichte. 

Wien. Unſchlitt. Zu dieſen Tagen wurben c. 600 Str. à A, 40 
atmacht. Der Geſchaͤftogang il ein flauet und bie Borräthe häufen 
fh, Spiritus Bänzlide Geſchäfteloſiglelt. Einzelverkäufe flels 
ner Bolten zu 50 fr. per Grad. Knoppern. Die Umfäge bleiben 
fortwährend beichränft, ta die Eigner ſich nicht enifchließen an dem Ans 
bote von fl. 7’. abzugeben. Die Peſter Berichte lauten für ben Artl⸗ 
fel günftig. Im Pottafche macht ſich ber außerordentliche Mangel im⸗ 
mer fühlbarer und läßt ſich iſliriſche A. 2271.—23 erreichen. Wür eine 
arößere Partie it dem Bernehmen nach über vielen Breis gemacht worden. 





Hedigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers. 








Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


(Biehmarkt in Vilshofen betreffend.) 
Wegen am Montag den 19. März 1. 38. fal- 
enden Joſephi-Tag wird der hieſige Viehmarkt ſchon 
am Samftag zuvor, ald am 17. März, gehalten, 
was andurch befannt gemacht wird. 


375 (6) Stoiber, 


Stadtmagifteat Bilshofen. 


Dürgermeifter, 


Schneider, Stadtſchr. 


. _ 013 Verkauf. 
Künftigen Donnerftag den 1. März 1855 wird im fl. Borfirevier Re 


ſchaln aus den Diſtrilten Slingerleite und Huberhöhe folgendes Holy 


material öffentlich verfteigert: 
134 Klafter Schindelmufel, 
36 Blockſtaͤmme, 
92 einfahe Blöde, 
63 Baubölger, 
4 Raten, 


2 Rlofter hartes 2 Schuh langes Scheitholz im Wienermaße, 


575 „ weiches 2 . 
Der Berfauf findet an obigem 
hbaufe zu Jägerwirth flatt. 


Königl. 
H 


75 fl. werben zu 4 Prozent audge- 
lieben. Das Uebr. 381. 

Ein junger Mann, der ſchon als KHell« 
ner diente, in dieſem Gefchäfte bewandert 
ift, feine großen Unfprücde macht, wuͤnſcht 
in ſelber Gigenichaft einen Dienf. Das 
Nähere auf portofreie Briefe mit der Chiffre 
S. T. poste restante Vitähofen. 382, 

nz3eige 

Mehrere tüchtige Mauerergefellen kon⸗ 
nen, fo kbald die Witterung günftig if, 
andauernde Beſchaͤftigung finden “bei 

Matbiad Mehmer, 
Mauerermeiitere-Werffübrer im 
383. (1)) Markte Nidenbach, Log. Vilshofen. 

Im Markte Windorf, k. Landgericht 
Vilshofen in Niederbahern, iſt für einen 
ledigen Bader ein reales Baderrecht 
zu verpachten. Pachiluſtige haben ſich zu 


wenden an 
Paul Sittinger, 


354. (a) Marks» Borftand, 


Zage jrüp 10 Uhr im Wirtho— 


Den 24. Februar 1855. 


380. 


Es if eine Wohnung in St. Nikola 
Nr, 58, gegenüber dem Kübbacher + Keller, 
mit zwei Zimmern, Küche und fonfligen Bes 
quemlichfeiten aufs Ziel Georgi zu ber 
mierben, 371, (2) 


Faſtenlieder 


find zu haben in ter Keppler'ſchen 
Buchdruckerei & 1 fr, in Varthien billiger, 


Ich will mich nur ſchönſtens bevanlen, 

Da ihr es fo gut habt verſtanden, 

Den Nagel zu treffen am Ropf. 

Doch nüglicher wär's auch geweien, 

Wenn ihr euch dafür hätt’ gefauft 

Bar mancherlei Pulver und Salben, 

Der eine für b’ Aug'n, ber andere für'n Mag'n, 

Damit für bie Zufunft es micht mehr jo geht, 

Daß ihr im den Wirthehäuſern ſchach and matt 
daſteht. 383. —R. K. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Sonntag den 25, Bebruar außeror- 


dentliche Wanderung zu Herren Lebzelter 
Steigenberger. 


Forftrevier Reſchaln. 
tedi, Revierverweſer. 


Geſellenverein zu Paffau. 
Sonntag, 25. Pebruar, findet bie 
Wabl einer neuen Borftand- 


ſchaft ſtatt. 
(6) Der Präfes, 


Tbeater-Anzeige. 
ite Voritellang im VI. Abonnement. 


Unter der Direftion des Garl Heigl. 
Sonntag den 25. Febtuar 1855, 


Johannes Guttenberg, 


Per Erfinder der Buchdrucerkunft, 
ober: 
Die Sonne der Wabrbeit. 
Hiſtoriſches Zeltgemälde in 3 Abtheilungen 
und 5 Akten von Charl. Bird Pielffer, 


Theater in Sald. 186, 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
wird heute von ber fonzeffionirten Schau 
fpieler « Gejellfchaft unter der Direktion des 
Joſeph Ernft mit Beihilfe hiefiger Herren 
Theaterfteunde aufgeführt : 


Karl Moore, 


oder: 


Die Räuber. 


Schauſpiel mit Geſang in fünf Alten von 
Friedrich v. Stiller. 
Geehrteſte Theaters und Kunftireunbe ! 
Nicht beffer kann ich Ihnen meine Hoch⸗ 
achtung und Ergebenheit bezeigen, ald durch 
die Aufführung dleſes auk gezeichneten Büh- 
nenprobufts, wofür ber Name bed großen 
Dichters Schon Bürge iſt. Ich ſcheute feine 
Koften, viefed Stud würdig in bie Scene 
su Sehen, weßhalb ich bie ergebenfle Bitte 
wage, mich mit werthem Beſuche gnaͤdigſt zu 
bethren. Dero ergebenſter 
Joſ. Ernſt, Theater⸗Dircktor. 


Anfang 6 Uhr. 


Bevölferungs- Anzeige, 
Stabdtpfarrei. 
Beboren am 21. Februar: Magdalena 
Zbefla,chel, Rind deßs Herrn Joh, Sir, 
b. Schneidermeiſters dahler. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


Abonn.-Breis. 
Zährlich 4 fl. 
Beftellungen 


tionen an, 


Paſſauer Zeitung. = 


Die Ifpalt. Per 
titzeile ob, deren 





Dienitag, 














Dundd ruck 


27. Februar 1855. 








| Barometerjiand) Temperatur Windrichtung Ei 
| Monat und Jin Parifer Lin] in Reaumur’ichen Graben. in Barifer Linien, und Himmeleſchau. iX 8 € 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

# Die Minifterfrife in London, das Manifeft des Kaiſers 
von Rußland und die Reiſeabſichten des Kaiſers Napoleon 
find Die Hervortretendften Ereigniffe des Augenblidd. Was 
man auch darüber denfen mag, To viel if fidyer, daß fie in 
einer inneren, wenn auch noch wenig aufgeflärten Beziehung 
zu einander fteben. Seit jenem berühmten Briefe Rapoleons 
an den Raifer von Rußland, welcher der zwijchen dem Often 
und Weiten beftehenden inneren Spaltung den äußern, in bie 
Einne fallenden Ausédruck verlich, mußte es jedem tieferen 
Blid flac werden, daß zwifchen den zwei feindlihen Prinzis 
pien, welche in den beiden hervorragendften Perſönlichkeiten 
der Gegenwart zum Selbfibewußtfein und dem Selbftgefühle 
ihrer Macht und Etärfe kamen, ein Zweilampf beginne, an 
welbem nad und nad gang Europa Tbeil zu nehmen ger 
jwungen werben wird. Jede Bewegung Rußlands rief eine 
entſprechende Bewegung des Weſtens ald Parade hervor. Das 
Vor ſchieben der ruſſiſchen Armee an den Pruth und die Dos 
nau führte die Flotten Frankreichs und Englands nach und 










ſichtlich der Bereitwilligfeit ald der Größe der Opfer Franke 
reich voran; überall ergreift es die Initiative Den Groß» 
fürften in der Schlacht bei Infermann ftanden zwei Prinzen 
von England und Frankreich gegenüber. Es liegt demgemäß 
in der Natur der Sache, daß dem letzten ruſſ. Manifehe ein 
franzöfliches folgen dürfte, wie man auch allfeitig behauptet ; 
daß es aber auch irgend eine auf den Rationalgeift wirfende Beger 
benheit zum Ausgangdpunfte nehmen muß. Es ift nicht nöthig 
befonders hervorzuheben, daß, wenn einmal der Kaiſet Napo— 
leon einen Eutſchluß gefaßt und angezeigt hat, bderjelbe auch 
ausgeführt werden wird, Nun glauben wir, daß, was man 
auch fonft über das Ziel der Reife des Kaiſers gelagt babe, 
daſſelbe noch nicht ganz ficher feftgeftellt fein dürfte. Wir glau« 
ben, daß daffelbe davon abhängen wird, wohin Rußland die 
enticheidende Wucht, feiner Streitkräfte, denen die Anweſenheit 
des Gebieterd zum höchſten Sporne bienen dürfte, dirigiren 
wird, ob an die Weichſel, den Dnifter oder in die Prim. 
Soll aber Napoleon feinen Staat verlaffen fönnen, fo muß 
er ficher jein, daß er auf eine einheitliche, flarfe, mit feinen 


nad in die Buchten von Befica, Beitos und Gullipoli; auf Plänen vollfommen übereinftimmende Regierung in England 


den Schlag von Sinope antwortete man mit der Blofade 
bes ſchwarzen Meeres und ber Dftfee, den Schlachten an ber 
Donau mit,dem Bombarbement von Ddeffa, der Erftürmung 
von Bomarjund und der Erpedition in die Krim, und überall 
war #ranfreih. voran. Der innere Grimm Rußlande, der 
fid in einem Manifefte an das Volk Luft machte, und bie 
ganze farre, durch die Kraft einer unbeugiamen Eonfequenz 
zu einem anjdeinenden Ganzen zufammengeichmolzene Maffe 
zum Erbeben brachte, rief auch im MWeften eine entfprechende 
Bewegung bervor, die nur durch die ganz entgegengefeßte 
Ratur der Verhältnife ein anderes Bild darbietet, Die flüf+ 
figen Elemente des Weſtens, durch emtiprechende Manifefte 
in eine ſtrudelariige Bewegung gefegt, ſchwingen in immer 
rößeren Kreiſen und reißen ein Band nach dem andern mit 
& fort. Die anſcheinend willigen Opfergaben der Stände 
und des Bolfcs in Rußland finden in den freiwilligen National» 
anleiden, den freudigen Boten des Parlaments und der Ram: 
mern zur SKriegäbereitfhaft und den Opfern der Patriotic- 


Funds ihren Gegenfag, und überall fteht wieder ſowohl Hin- | wurde; fie nahmen jedoch fpäter Race, und trieben die 


mit Zuverſicht rechuen kann, Eo lange dieß nicht geichehen, 
wird die Meife wohl nur ein Entſchluß bleiben. 

Dom Kriegsſchauplatze. Der Korreipondent der #Daily« 
News“ hebt die nicht unbeträchtliche Verbefferung der Lager⸗ 
verhältniffe hervor, Wir entnehmen einem Berichte vom 5. 
Februar Kolgendes: Die günftige Beſchaffenheit des Klima'g 
iſt von einer entſprechenden Hebung bes phyſiſchen und geiſti— 
gen Zufandes ver Armee begleitet geweſen. Die Zahl der in 
der Aufrichtung begriffenen Hütten mehrt fih. Die Eröff— 
nung bed Feuers aus den meuen Batterien hat noch nicht bes 
gonnen, obwohl fie von Tage zu Tage erwartet wird. Unſere 
alte Batterie von 5 Kanonen, die fih im Anfange der Bela- 
gerung fo wirkſam gegen ben „runden Thurm“ erwies, feit- 
dem aber faft verfallen war, wird jegt von unfern Verbuͤnde⸗ 
ten in eine ftarfe Redoute umgewandelt, ber fie ben Namen 
„Viktoria“ gegeben baben. Im der Nacht zum 1. Februar lite 
ten die Franjoſen bei dem Zurüdichlagen eines ruffifchen Aus: 
falles anfangs empfindlid , indem eine Sompagnie umzingelt 
ns 


Nihtpolitifdes. 


Dad Wiederfinden. 
(Bortiegung.) 

Dann wie er zweimal die Rettung feines Lebens nur der muth⸗ 
vollen Enıfblofienheit des Obriften Molinari, desjenigen feiner 
Adjutanten verdanfe, den er feit Jahren Durch ehrendes Vertrauen 
ausgezeichnet, da verlangte der Fürſtin edler Sinn vor Allem 
dem Manne zu danfen, der ihre das Theuerfte auf Erden er: 
halten. Oberſt Molinari ward in den vertrauten Zirkel der 
Bizeköniglicen Bamilie berufen. Doch ehe er in das Cloſet 
der Bürftin eingeführt wird, zu welchem heut außer ihrem 
Gemahl und ihren Rindern nur die Gräfin Biorini Zutritt 
hatte, it es mörbig, den Refer mit dem früheren Leben dieſes 
Mannes einigermaßen befannt zu machen. Er war der Sohn 
des Lombardifchen Gelehrten Gurico Molinari, den reger Drang 
nad Wiſſenſchaft nad Deutſchland geführt hatte, wo er neben 
der Bereicherung feines Wiſſens auch Nahrung und Beglüs 
dung für fein Herz finden follte. Bezaubert von der Liebuͤch⸗ 
feit und Unjhuld ber ſchönen Enfelin eines Veteranen der 
Wiſſenſchaft, befiegt Durch den fanften Engelsausdrud in des 

aͤdchens großen blauen Augen, ſaumte er nicht, der Anger 


beteten Herz und Hand anzutragen, und war auch fo glüds 
lich, fie von dem Alten zue Gattin zu erhalten, jedoch unter 
der Bedingung, daß Molinari fih in Deutſchland anfiedeln 
und nicht die Enfeltochter ihm nah Welſchland entführe, das 
mit er fein Lchen im Kreife feiner Kinder befchliehen könne 
und nicht einfam dem Grabe zuwallen müffe. Enrico liebte 
das reizende Mädchen viel zu fehr, als daß er ihr nicht mit 
willigen Herzen das Opfer feiner Heberfiedelung nad Deutichs 
land gebracht, und etablirte fi die Eleine Familie in einem 
romantifhen Randhauje der Pfalz, wo fie mehrere Jahre in 
liebender Eintracht febte, bis die in Frankreich audbrechende 
Revolution und die Gerichte der Greuel, von denen fie ber 
gleitet war, bie gange Umgenend in Schreden verlegten und 
auch aus des Greiles Friedensaſyl jede harmlofe Freude 
verſcheuchten. Als aber endlich Frankreichs fiegende Armeen 
Deuiſchlands Grenzen überfchritien und überall Furcht und 
Schrecken ihnen vorauseilten, da wäre Molinari gern, wie 
die übrigen Randbewohner, mit den Seinen tiefer in das Land 
hineingeflüchtet, wenn nicht der greife Großvaler, der allmäh- 
lig ſchwaͤcher und gebrechlicher geworden war, krank darnieder 


greifer bis an bie Mauern ber Stadt zurüd. Am 28. Jänner 
wurde ein ungebeurer Wagenzug bemerkt, Der von Norden ber 
in die Feſtung eingog, Karren ſchloß ſich an Larren in re» 
gelmäßiger Folge, nicht die Arabas de Landes, jondern es 
war ein Regierungsfonvoi, wie man an der ganzen Ausri- 
fung fab. Jedes Futzrwerk war mit 2 Pferden beipannt, auf 
deren einem der Poſtlilon ſaß. Man fehägte die Zahl der 
Sarren verihieben von 600 bis 2000. Außer den eingebrach⸗ 
ten Vortaͤthen dürften auch die Pferde ſelbſt den Ruſſen ſehr 
erwünfcht fein. Wan fagt, daß fie deren eine Anzahl verlor 
ren; indeffen wurden vor ein paar Tagen zwei rufſ. Pferde auf- 
gefangen, bie ausnehmend gut ‚gehalten waren, fo daß bie 
Auslagen der Deferteure in dieſer Berichung noch zu bezweis 
fein find, Auf einem Fort unten bemerfte man jeit Kurzem 
eine Flagge, die man für Die taiſerliche hält, und fo ſchließt 
man, daß die Groffürften wieder in der Stadt find. Geſtern 
Früh tieß General Bosquet fein Korps allarmiren. Alles 
war im Nu auf den Beinen. Die Zuaven vor Allem find die 
wahre Verförperung martlaliſcher Kraft und Nührigkeit. Der 
General mit einem zablreihen Stabe und einem Gortege von 
Ehaffeurs d’Afrique erſchien felbit in der Mitte ber Truppen, 
Die Pierde der Offigiere, fo wie die der franzöſiſchen Artillerie 
waten in trefflichem Zuftande, Es hieß, daß eine verDädhtige 
Bewegung der Rufen bemerft worden fei; aber General Boss 
quet nahm nur eine Refognodeirung vor, und ba ſich troß ber 
lautherausfordernden Hörner der Zuaven die Ruſſen nicht regten, 
fo geſchah nicht weiter. Erſt nachdem Die Franzoſen wieder 
zurüd waren, begann eine heftige Kanonade aus ber Feſtung. 
Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.* aus Berlin, 20. Febr.: 
„Much in denjenigen biefigen Kreifen, welde dem Abſchluſſe 
eines Vertrags wiſchen Preußen und den Weſtmaͤchten ſehr 
abhold find, ſcheint nunmehr nicht mehr daran gezweifelt zu 
werden, daß ein ſolcher Bertrag zu Stande kommen werde. 
Mie man andeuten hört, handle es ſich bei dem Abſchluß Dies 
ſes Vertrages auch weientlih darum, Oeſterreich bei einem 
Angriffe von Seite Rußlands diejenige militäriſche Hifelei- 
ung thatſaͤchlich zu gewähren, wie fie bereitd im Schutz 
und Trutzbündniſſe Seſterrelchs und Preußens vorgeichen 
wurbe. Gin Hauptbeftandiheil dieſes Vertrages ſoll mithin 
die militaͤriſche Sicherftellung Oeſterreichs gegen Rußland fein. 
Es dürfte daraus hervorgehen, daß der Abſchluß dieſes Ber» 
trages die Aufftellung eines franzöfifehen Heeredtheiles zum 
Schutze Defterreichs, wie fle vielfach in Ausficht geftellt wurde, 
ausicließen würde, Da die Wiener Konferenzen bereits be» 
vorfteben, fo glaubt man, daß ber in Rebe ſtehende Wertrag 
Binnen fürzefter Friſt abgeſchloſſen werden bürfte, indem bie 
Theilnahme Preußens an dieſen Konferenzen von dem wirklich 
erfolgten Abſchluſſe deſſelben abhängig fein foll.“ 
Konftantinopel, 12. Febr. Frhr. m Brud hatte feine 
Abihiedsaudienz beim Sultan. Der Tag der Abreije 
ift noch unbefannt, 


Deutihland 
Münden, 23. Febr. Geftern Abend ift Nr. 7 des Ge 
ſehblattes 


Kredit für außerordentliche Bebürfniffe der Armee publizirt 
wird, — In allen jonsorten finden dermalen Erhebun⸗ 
gen darüber fait, wie viel Mannſchaft und Pferde fih das 
ſelbſt unterbringen laffen. Damit ficht feineswegs, wie frän- 
tiſche Blätter aus Aſchaffenburg und Würzburg berichtet bar 
ben, die Aufflellung größerer Atmeekorps in beflimmten Ge- 
genden in Verbindung; denn vorerſt iſt eine ſolche Aufitellung 
innerhalb ver Landesgrenzen nicht beabfidhtigt. Erfolgt der 
Befehl zur Mobilmachung, fo werden Die —5— bthei⸗ 
lungen der Armee bdis zum Ausmarſche, fo weit die Räums 
licpfeiten es geitatien, in ihren refp. Standorten verbleiben, 
— Kürzlich hat bier eine Generalverfammlung des Kanzleis 
perſonals / Unterſtuͤzuugsvereins ftattgefunden; das Geſammt⸗ 
Vermoͤgen dieſes Inſtitutes beträgt circa 1,200,000 fl. 

Nürnberg, 23. Febr. Geftern erhielt Hr. Bürgermeifter 
v. Wächter in Anerkennung feiner Verdienfte um die Entdes 
fung des Verfertigers und Verbreiters des württembergiichen 
falſchen Papiergeldes den Ocden der wuͤrttembergiſchen Krone 
zugeſendet. Zugleich wurde die Summe von 500 fl. hieher 
übermittelt, wovon je 200 fl. für die HH. Offigiant Müller 
und Rontroleur Kübler, 100 fl. aber zur Vertbeilung an bie 
bei der Entdedung betheitigte Polijeimannſchaft beftimmt find. 
An ben rechtskundigen Magiſtratsrath Freiberrn v. Haller 
war ſchon Tags vorher ein ſchmeichelhaftes Dankſchreiben aus 
Stuttgart eingetroffen. 

Stuttgart, 20. Febr. Ein heute erfchienener Korps» 
befehl ordnet die Kriegsbercitihaft von 5 Infanterie, 2 Reis 
ter » Regimentern und 3 Batterien an, 

Wien, 23. Febr. Die Errichtung einer Filialankalt der 
f. £. öiterr, Nationalbant mit einer Dotation von 500,000 fl. 
EM. für Salzburg ift bereits genehmigt, und wirb dem⸗ 
näcit ind Leben treten, 

Ein Scheintodsfall ereignete fich biefer Tage in Zie 
genhals in Breußen. Gin bereits erwachſenes Mäd- 
chen lag mehrere Tage im Starrframpf, und wurde für tobt 
gehalten. Beim Verſenken ders Sarges in die Erde lieh die 
Scheintodte glücklicherweiſe ihre Stimme hören, und wurde 
ſomit gerettet. 

Frankreich. 

Paris, 21. Febr. Die Vertheilung der einzuberufenden 
140,000 Dann der Altersflaffe von 1854 auf bie verſchiede⸗ 
nen Departements findet ſich heute im Moniteur. Die Liſten 
müffen am 20, März geichloffen fein. Weber den Tag der Ein« 
berufung ift noch nichts gejagt. Der Moniteur be P’Armee 
gibt an, daß die Zahl der Konfkriptionspflichtigen, die im 
Fahr 1853 302,000 betrug, im Jahr 1854 auf 307,000 


geftiegen if. 
Italien 

Rom, 17. Febr. Die meiften bier lebenden Mitglicher 
der Familie Bonaparte gedenken, wie es verlautet, nad 
Paris zu überfiedeln. 

Großfibritannien 

London, 17. Febr. Die Regierung hat neuerdings ei⸗ 

nen Kontraft für 20,000 Soldaten »Beinfleider abgeſchloſſen. 


erfbienen , worin das Gefeh über Dedung der bei| Die Birma Halloway und Komp. läßt_mit ber Nahmaſchine 


der Kriegskaſſe beſtehenden Zahlungsrückſtände und über einen | arbeiten, und liefert wöchentlich 10009 Stüd. ’ 
— — — — — — — — — — — — — 


gelegen hätte und darum nicht transportiert werben fonnte, 
Enrico that zwar ben Seinen den Vorſchlag, bed Kranken 
Pilege allein übernehmen zu wollen, und Dagegen Frau und 
Rind in Sicherheit zu bringen, aber da der dankbare Kindes 
finn der Gattin ſich nicht entſchließen Fonnte, den geliebten 
Großvater zu verfaffen, zu einer Zeit, wo ihre Nähe allein 
ihm teöftend fein fonnte, fo galt cd dulden und ausharren. 
Die im Jahre 1793 von bem General Beaubarnaid, dem 
Vater des nachmaligen Bizefönigd Eugen, fommandirte Rhein» 
armee rüdte näher, Plünderung, Brand und Blutvergießen 
in ihrem Gefolge führend, wo fie nicht mit offenen Armen 
aufgenommen wurde, und namentlich bem Adel Haß und Ber: 
derben bringend, Gin vom General Landermann  befehligtes, 
gen Weiffenburg marfhirendes Korps diefer Armee trug aud 
die Greuel der Verwüſtung in den nahe gelegenen Landfig 
der Molinarifcben Familie. Wie fchr auch Enrico betbeuern 
mochte, daß nicht ein Tropfen ariftofratiihen Blutes in feis 
nen und der Geinigen Adern fließe, und daß fein Haus in 
feinerlei Beziehung und Verbindung mit dem Ndel der Um— 
gegend fiche, fo lich doch der Woblftand und Geſchmack der 
inneren Einrichtung des großen fchönen Gebäudes ben Horden 


nen Glauben zu fhenfen. Sie drangen ein, mißhandelten es 
den, der fich ihnen entgegenftellte, raubten, zertrümmerten, was 
fie nicht fortbringen fonnten und ſchleuderten endlich brennen« 
des Pech und Schwefel in die gräßliche Zerftörung, die fie ante 
gerichtet hatten, daß der qualmende Rauch des immer mehr 
ſich verbreitenden Feuers bis hinab in den verborgenften Keller 
drang, in weldiem Enrico Weib und Kind fammt dem Frans 
fen Greife verborgen hatte, daß die Geängfeten zu erfliden 
befürchteten, bevor das Raubgeſindel abjog und es Molinari 
für rärhlich hieht, fie aus ihrem Verſteck berauf zu befördern, 
Als er endlich mit Hilfe einiger Diener feine Lieben wieder 
herauf an das Tageslicht durch bie um ſich greifenden Flam— 
men des Hauſes gebracht und ſich anſchickte, in ihrer Beglels 
tung irgend einen Zufluchtsort für den kranken Greis aufzu⸗ 
fusden, nahete ihnen ein nachzügelnder Marodeur, der ſich im 
Garten verhalten, unter Fluͤchen und Verwuͤnſchungen, und 
führte einen fo fräftigen Kolbenſchlag nah dem Haupte bed 
Greifes, daß der ohnehin nur noch ſchwache Lebensfaden des 
Alten nach furgem Kampfe vollends zerriß. Molinari's Gat— 
tin war faut auffchreiend neben dem röchelnden Großvater 
niedergefunfen, ihr Feiner Sohn Fernando bätte ih von ihrer 


einen willfommenen Vorwand, Molinari’s Verſicherungen feis| Hand losgeriſfſen und ftürgte empört und gleichfam heraud« 


Meuere Nachrichten. 

Regensburg, 24. Febt. Bei dem ftarfen Weichen ber 
Kornpteife auf der geftrigen Ranböhuter Schranne, auf der 
biefe Frucht um 1 fl. 37 fr. gefallen it, wurde auf der hie 
figen Schranne am heutigen Tage gleichfalls ein folches erwartet. 
Diele Erwartung if jedoch getäujcht worden, indem bie Preiſe 
in ben fämmtliden Fruchtgattungen nur eine geringe Verän 
derungen erlitten haben. Mittelpreiie: Walzen 27 fl. 17 kr. 
(gef. um 23 fr,), Korn 21 fl. 29 fe. (gef. um 6 fr.) Gerfle 
13 1.45 fr. (geh. um 3 fr.) Haber 8 fl. 51 Er. (gef. um 9 fr.) 

Wien, Febr. Die Dem erwarteten Kaiferiprößling 
in der b. Taufe beizulegenden Namen jollen bereitd beſtimmt 
fein, und würde berjelbe, wenn es ein Prinz if, Die Namen 
Rudolph Franı Joſeph, und wenm eine Pringefin, Die Namen 
Sophie Dorothea Elijaberb erhalten. 

Bien, 23. Febr, Die Reife des Zaiſers Napo— 
feon wird nit ftamfinden, jo wird und aus guter 
Duelle aus Paris gefchrieben und wir haben allen Grund, 
Diele Nachricht für wahr zu halten, wenn gleich in den legten 
Tagen fogar Tag und Stunde diefer Abreife mit großer Be- 
Rimmtbeit gemeldet wurde, Die Nachricht von der Reife des 
Kaiſere fbeint aber trogdem auf mehr ald auf einem Börjen 
erücht bafict zu haben, da uns von mehreren unjerer Paris 
T Berichterflatter in dem heute an uns gelangten verfpäts 
teten Briefen übereinftimmende Einzelheiten darüber mitge: 
theilt werden. Moͤglich aljo, daß ber Kalfer Napoleon 
doch vieleicht, wenn auch nur für einen Augenblid, im Ernft 
an eine Reife nach der Krim dachte. Die Ankunft des Kai— 
ferö im Lager hätte gewiß einen ungebeuern Enthuſiasmus 
bei den Truppen hervorgerufen, Die Nachricht, daß der Kai: 
fer an eine foldye Reife denft, wird in dieſer Richtung ihre 
Wirkung nicht verfehlen. (Preſſe) 

Freiburg, 22. Febr. Geſtern, Abend wurde die Leiche 
des im Duell verunglüdten Studenten Specht an den Bahn- 
bof gebracht, um, wie es beißt, in Heidelberg beigelegt zu 
werden. Die Lorpöfludenten begleiteten den Sarg unter den 
Tönen der Mufif und mit Fackein in der bei einem Stuben» 
tenbegräbniß üblichen Weife. Der Berunglüdte war der ein- 
ige Sohn eines Apothekers in Mainz. Ob diefer Ball bins 
ſichtlich der Duelwuth der Etubirenden von einiger Wir- 
fung fein wird? Es if wenigitens zu wünfchen, wenn auch 
faum zu boffen, 

London. Lord Graham rechtfertigt feine Abdankung. 
Palmerfton babe ſich plöglich Roebuch's Unterfuhung gefügt, 
dieſe aber dürfte die franz. Allianz gefährden. Herberts Recht: 
fertigung lautete analop. 

Konitantinopel, 12. Febt. Nbermald erging hier ein 
Aufeuf, um Breimillige zur Theilnabme am Sturme gegen 
Schaftopol zufammenzufharen, Zahlreiche Munitions- und 
Proviantidiffe waren im Bosporus eingetroffen. Friſche 
Truppen aus Algier waren angelangt, Ein Theil des tunes 
ſiſchen Korps wurde nah Batum beordert. Fortwährend 
werden Zelte für die Truppen in ber Krim in Bereiticaft 
geftellt, da die fehnlich erwarteten Barafen nur erſt fpärlich 
eingetroffen find, Die ploͤtzlich eingetretene warme Tempara: 
tur wirfte ſchäblich auf die Kranken in den Epitälern, auch 


das Univerfitätsgebäude ift zur Verwendung als Spital eins 
geräumt worden; die Engländer übernahmen das Serail in 
Galata zu Demielben Behufe. 
Barna, 22. Febr, Am 18. fand der lang vorbereis 
tete Angriff der Ruſſen auf Eupatoria ftatt. Der Am 
ff geſchah vom General Liprandi mit einem ruſſi— 
hen Korps von 40,000 Mann. Die türfifhe Armee 
wurde von Dmer Paſcha perfönlih fommandirt, und 
nach einem Kampfe von 4 Stunden fahen fih die Rufr 
fen jecbtgeigle en. Die Rufen zählen 500 Todte, die 
Zürfen 150 Todte, unter ihnen Soliman Paſcha 
aus Egypten, und 35 Verwundete. (Preſſe.) 


Theater. 

Es wurbe vorige Woche im hieſigen f, Theater ein ſchwäbſſches 
Charakterbiſd „elne Steinlachet Banernfamilier von Gharl. Birch-Peife 
fer ger Aufführung gebracht, und wir fönnen nicht unterlaffen, über bafı 
felbe unier Urtheil geltend zw machen, Diefe Piege wurde mit einer 
ſelchen Präcifion gegeben , daß wie nur bedauern mußten, daß ber Ber 
ſuch eim nicht gar ginfliger war. Here Direlter Heigl führt uns als 
Brig Baur eine originelle maturgetreue Zeichnung eines bieberen launigen 
Schwaben vor, und wirg auben, daß ihm dieſe Partgie nicht Leicht mehr 





nachgeſplelſt werben kann. Frlu. Tiße als Margareth, melde Partbie 
viel Hehnlichkeit mit dem Lorle aus „Dorf und Stadt" hat, gab bies 
jelde mit ihrer gewohnten Routine, und führte und das wufhmibige 
naive fchwäbifhe Maädchen auf eine wirklich veizende Weiſe vor Mugen. 
Fran Ert old Amazone ſtand der Dbigen ebenfalls würdig zat Seite, 
fowie Hr, Heintitz den Hofratb Walte mit wielem PHeife und würbigem 
Auſtande gab; furz «6 war eine -Borfiellung, von ber man fagen faum, 
fle war in jeder Bezlehung gerundet, und Darum Tönmen wir auch nicht 
unterlafien, darauf aufmerlfam zu machen, indem morgen Dienftag ben 
26. Febr. eine Wiederholung biefes netten Stüdhens flattindet, ums 
wird durch tie Belgabe ves ausgezeichneten Vauderilles: „Der 100jä6+- 
rige Greis“ oder: „Die Bamilie Rüflig“ dies jedenfalls einer der ges 
nnfreichiten Abende werden. Mile ſäumet nicht, ſeht Euch Die Borſiel⸗ 
lang an, es wird jerer gewiß beftiedigt das Haus verlafen, und ba bie 
Theaterfaifen ohnehin bald zu Gunde geht, benüht auch die wenigen 
Abende und lohnt auf viefe Weiſe dat Streben unſers Kunſtinſtuts. 
Mehrere Theaterfreunbe, 


Sanbdelöberichte. > 

Seide und Seldbenfabrifation. Yu den lebten Tagen ber 
rorigen Woche waren die Umjige etwas beliebter und die Vorſtadt ber 
nügte ben, namentlich bel den Organzinen eingetretenen Natlaß von 
Ya bis Ha, fl., um für ihren ununterbrochenen Bedarf elwas vorzufor« 
gen, Die Fabriken find fortwährend in guter Beſchäfllgung und man 
hört nichts von Arbeitseinichränfung, was bei dem ungewöhrlich harten 
Winter befonders erfreulih iR. Die erfien Tage biefer Woche lichen, 
als die lebten des Faſchings, nur geringen Berfehr wahrachmen. Zus 
aeführt wurben in den lepten 8 Tagen aus Upine 49 B, aus 
Mailand 39, aus Berena 31 und ans Tliol 11 Ballen. Zufammes 
130 Ballen. 


ti 
Münchener Schrannenbericht vom 24. Gebr. 1855. 
Hoͤchſter Br, Mittelpr, Niederer Pr. Gefliegen, Gefallen, 


fl. A fl. kr. fl. fe fl. kr. 
Waizen 305 30 11 29 21 — — — 
Korn 2530 2413 23 21 — — — — 
Gerſte 16 15 554 1533 — I —— 
Haber 882 72 —-8 —— 
Wien, 24. Febr. Siideragioe DI. — Augidurg uso 128}. 


Redigirt unter Berantweortlidkeit des Derlegers. 


TE — — — —— — — — — — — — — — — — 
fordernd dem Ungeheuer entgegen, als des Vaters linke Hand welche vor wenig Wochen ihren Gatten und kurz darauf ihr 


ben fiebenjährigen Knaben ſchleunigſt erfaßte und ihn hinter 
fih zog, während feine Rechte ein Terzerol, das er im Diefen 
Zeiten der Gefahr ſtets bei ſich zu tragen pflegte, unter dem 
Dberfleid hervorzog, und den hohnlachenden Mörder damit in 
den Sand ſtreckte. Mber zu welcher Schmerzensfcene wendete 
er ſich nun zurüd! Todt lag er vor ihm, der treue, großvaͤ⸗ 
terliche Freund, mit zerfäämettertem Schädel, das filberweiße 
Haar des chrwürdigen Hauptes mit hellrothem Blute über: 
floffen, und Gmilie, feine Gattin, fah er in einem Zus 
Rande, der ihn Alles für ihr Leben beforgen ließ, Es hatten 
die legten graufigen Borgänge dieſes Tages und nament- 
lid der legte barbariihe Akt, der fie des theuern Oroß« 
vaters auf fo entieplihe Weile beraubte, fo erſchütternd auf 
ihres Lebens Organismus eingewirft, daß, ald man faum 
noch Zeit gehabt, fie in eine nicht ferne Köhlerhütte zu ſchaf⸗ 
fen, Die von einem fleinen, zarten Mägdlein entbunden ward und 
bald darauf unter heftigen Krämpfen verſchied. So hatte ein 
einziger Tag dazu gehört, Enrico's ſtilles Glück auf immer 
au vernichten, Seine erfte Sorge war nun, für das zu früh 
zur Welt geborne Kind eine gefunde, kräftige und brave Amme 
aufzufuchen, bie er im einer jungen, redlichen Witwe fand, 


Find begraben hatte. Seine zweite war die Beflattung ber 
beiden theuren Reihen, an deren Bahre ein frommer Priefter 
dem neugebornen Mägdlein das Saframent ber heiligen Taufe 
ertheilte und ibr den Namen ihrer vollendeten Mutter beilegte. 
Nachdem Molinari dieſe erniten Pflichten erfüllt, eilte er, ein 
Land zu verlaffen, wo er fo grenzenlos unglüdlih geworben. 
Gr ging nah Mailand zurid, wo er noch liegende Gründe 
befaß, und beauftragte einen alten treuen Diener, ihm feinen 
Fernando und die Amme mit dem Kinde, in Meinen Tagerei« 
fen, wie e8 die Schwächlichkeit des Repteren erheilchte, nad 
jubringen, was denn aud binnen einigen Wochen geſchah. 
Aber auch in Mailand wollte Enrico Molinari's umbüfterter 
Sinn fi nicht wieder lichten. Von allem menſchlichen Ums 
gang ſich zurücdziehend, lebte er von nun an nur dem uner- 
müdeten Studium naturwiſſenſchaftlicher Fotſchungen, denen 
er von jeher fih mit befonderer Vorliebe zugewendet hatte. 
Selbſt der Anblick feiner Kinder vermochte ihm nicht zu ers 
heitern. Er übergab daher den jungen Fernando einem Gym⸗ 
nafium und ftellte das Schmerzensfind, das ihm das Leben 
der Gattin gefoitet, fammt deifen Amme unter bie Aufſicht 
der Oberin eines Kloſters. (Bortfegung folgt.) 


Bekannt 


* 


machunng. 


(Die Hebung der Fiſchzucht betreffend.) 


Nachſſehend wirb in Folge hohen Negierungsauftrages vom 26. Jänner I. 38. die „Fiſcherordnung für Nieder 


bayern? zu Jedermanns Kenntniß und Darnachachtung hiemit befannt gemacht. 


Den 16 Febr. 1855. 


Magiftrat der Fönigl. Stadt Paſſau. 
Der reist. Bürgermeifter: Praßläberger. 


Fifcherordnung für Niederbayern. 


I. Fifcherei-Berechtigung. 

$. 1. Die Ausübung der Fiſcherei ſetzt eine aus dem 
Eigenthume des Fiſchwaſſers oder befonderen Nechtstiteln 
— wohin au die landesberrliche Verleihung des Fiſch— 
rechtes in Öffentlicher Gewaͤſſerei gehört — abgeleitete Be: 
rechtigung voraus. 

$. 2, Bilden fih in Folge von Ueberſchwemmungen 
nach dem theilweifen Nücktritte des Hochwaſſers auf Fel: 
dern, Wieſen oder Auen ftebende Waller, zu welchen 
man nicht vom Hauptwaffer aus mit Schiffen gelangen 
Kann, fo kömmt die Berechtigung des Fiſchens auf ſolchen 
überſchwemmten Gründen dem Eigenthümer zu. 

$. 3, Unberechtigtes Fiſchen wird, foferne nicht eine 
Griminalftrafe einzutreten bat, von Polizeimegen mit einer 
Geldbuße von 1 bis 25 fl. oder mit Urreit von 1 bis 
8 Tagen, wenn aber die Lebertretung zu verbotener Zeit 
oder mit Anwendung verbotener Hilfsmittel und Vor: 
richtungen vollbracht wurde, zudem noch mit den in den 
unten folgenden 88. 5 und 6 feitgeiegten Strafen be: 
legt, vorbehaltlich der foweit nur immer thunlich gleich: 


o13 Verkauf. 


H 
Am Samftag den 3. März 1855 wird von dem unterfertigten k. Korft- 
Reviere aus dem Difirifte Donauftüd nachſtehendes Holzmaterial öffentlih vers 


fteigert, al8: 34 Blodftämme, 120 Blodftüde, 34 Baubölzer, 
61 Klafter 3 Schuh langed weiches Echeitholz, 
14 „ hartes ” 
375 2 uw weiches Scheuholz, 
10 „ weides Prügelhols, 
faͤmmtliches Brennholgmaterial im Wienermafe aufgearbeitet. 
Der Verkauf beginnt am oben bezeichneten Tage früh 


hauſe zu Seeſtelten. 
387. 


Königl. Korftrevier Seeftetten. 
Keller, Revierföriter. 


ol53;:VBerfauf. 


Den 22, 


zeitig zu erfennenden "Vergütung des nachweislich anges 
richteten Schadens. 

$. 4. Gegenftand der Fifchereiberechtigung find ledig— 
ih Fifhe und Krebfe. Ausgeſchloſſen davon find 
namentlich: Biber, Otter, Wildenten, Schneegänfe, Pläß— 
finge, Rohrhühner, Wafferbübner und andere jagdbare 
Thiere, endlich die Perfmufcheln in den Pertbächen. 

Ueberjchreitungen der Bifchereibefugniffe in den bemerk: 
ten Richtungen werden als Jagdfrevel nach den deßfalls 
beftebenden gefeßlichen Beftimmungen, was aber den 
Frevel an dem Kerl-Regale anbelangt, außer dem 
Falle Kriminalftrafe mit Geldbußen von 10 — 50 fl. 
oder Arreft von 3 — 14 Tagen beftraft. 


II. Ausübung der Filcherei. 
$. 5. Die Fiſcherei gleichviel ob in Privat: oder df- 
fentlichen Gemwäffern, in fließenden Gewäſſern oder in 
Teichen und Seen, darf nur wirebfchafelich betrie: 
ben werden. 
(Bortfegung folgt.) 


G3 iſt eine Mohnung in Et. Nifola 
Nr. 55, argenüber den Kübbader + Keller, 
mit zwel Zimmern, Küche und fonftigen Be— 
quemlichfeiten aufs Biel Georgi zu ver« 
miethen, 371. (3) 


nenne 

Im Marfte Winporf, k. Landgericht 
Vilshoien in Mieverbayern, iſt für einen 
fedigen Bader ein reales Baderrecht 
zu verpachten. Pachiluſtige haben ſich zu 


und 


9 Uhr im Wirthes 


= wenden an 
Februar 1855. Baul Sittinger, 
384. (b) Markıd « Vorftand, 
Habt Acht! 


H 
Am Montag den 5. und Dienftag ten 6. Mär 1855 
wird aus dem f, Forfireviere Kößlarn folgendes Holzmaterial öffentlich verfteigert: 
a) aus dem Örafenwalbe: 

7 Buchen + Werföolzftüfe, 2 Erlen, 5 Doppelblöcer, 101 einfache Blöcher, 32 
Epannföhren, 80 Bauhölger, 12 NRafen, 109 Kliebftangen, 277 Ratten, 
150 Hopfenftangen I, und 650 Ul. Kaffe, 275 Zaunftangen 1. und 3100 I, 
Klaſſe, 3000 Hannidl; j 

it Klafter 2 Schuh langes Buchenfteitholz, 
„24 


" „Erlenſcheitholz, 
140 Fe: . weiches Scheitholz, 
112 „24 , = „ pr 
212 - 2 u . ” " 
2 "„ 2 . „ Erlenprügel, 
190 „2 Wweiche Prügel, 


und das hievon angefallene Wellenholz in angemefjenen Varthien; 
b) aus bem Riedenburgerwalbe: 
9 einfache Blöcher, 92 Spannföhren, 27 Fichten- und Tannenbauhölzer, 42 Ra— 
fen, 49 Kliebftangen, 212 Latten, 285 Zaunftangen J. Kaffe; 
40 Klafter 34 Schuh langes weiches Scheilholz, 
82 24 u e 
124 „ , » 
#60 » 2 — 
84 ſogenannte Prügelbaufen, 
und das hievon angefallene Wellenholz in angemeſſenen Parthien. 
Die am 5. ſtattfiadende Verſteigerung wird im Haslböckſſchen Gaftbaufe 
zu Kößlarn, die am 6. im Reifinger’ichen Gafthaufe zu Aign, jedesmal früh 10 
Uhr abgehalten. 


388, 


" ” ” u” 


Prügelholz, 


" 
n 


König!. Forftrevier Köflarn. 
Griebel, Revierförher. 





Am Dienſtag ven 27, Bebruar zum 
weißen Lamm (Hrn. Höber). 


Iunstadt-Wanderer-Verein. 
Montag ven 26. Februar zu Gru. Hauer 
Der Ausfcuss. 


Freftden-Anzeige. 
Bom 23 Bebruar 1955. 

Zum wilden Mann) 59. Schlör v. 
Dettelbah, Bade dv. Stuttgart, Stußer v. 
Bamberg, Vöhlmann v. Hof, Porzellus >. 
Bayreuth, Arend v. Remſcheld, Meher und 
Grimm v, Nürnberg, fämmtl, Kaufl. 

(Zum grünen Engel.) Grübel, Reviere 
förfter d. Salbator. Vogel, Kürfchner d. 
Waldkirchen. Liebel, Hammerfchmienmeifterd« 
frau mit Tochter v. Waldkirchen. 

(Zum weiten Haafen.) HP. Kreutmaier, 
Kim. d. Nürnberg, Gaſthager, Schiffmei⸗ 
ſter v. Laufen. Gatt, Holom. v. Schöfau. 





Straubinger Schranne 
som 24, Februar 1595. 


Mittelpreie, Gefallen. Geſtlegen. 
Walzen 27 1.41. —f.—fr, — fl. 20 fr. 
Kon 21.3 — fl. —kr — fl. 28 fr. 
Gerſte 18 f1. 36kt. — ſſ. ie — fil. — fr, 
Haber Bee — fl. ie fr 


Cigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


. 20. 1 


— u u” 


An die Kgl. Hofbibliotbef 
in 





Abonnm.«Breis. 
Jährlich 4 Fl. 





tionen an, 


München, 


un 2 — 

eſtellungen 2 fr, berechnet, 

Poſt » Erpedi- © nofengaffe 
Mr. 461. 


Die Ifyalt, Pe 





NM 39, 


28. Februar 1855. 





Mittwoch, NRoman. 








ang ded Luftdrucdes und der Temperatur in Paflau. 

















| Barometerftan Temperatur Dunidrud Windrichtung FI 
Monat und fin Parifer Lin] in Reaumur’schen Graben. in Pariſer Linien. und Hımmelsihau. 25 E 
zug. . fe RE pr | 12 UN | A UGe | 8 Uhr | 12 Uhr] 4 Uhr | 8 lie 1-35 | ze SER 
reducirt. Imorgens.| Mittags. Abends. | Morgens. Mittags.) Abends. | Morgens. Mittags, Abenns, IE 

24. Bebruar. 326.45 — 1.00 l+ hens | +0 Le: kai 2 50 bededt. f SO bebedt. | S bebedt. 1. 
* Orientaliſche Angelegenbeiten. ternommen wird, nur dem Feinde zum Vortheile, dem eigenen 


Die „Mil. Ztg.“ vom 24. d. Mis. berichtet: Die Epr- 
zialkorreſpondenzen aus der Krim find noch immer geeignet, 
rückſichtlich der Kriegführung und militärifhen Eituation der 
Aliirten vor Sebaflopel im Weſten von Europa bie ernfte- 
Ren Beforgniffe und den bumpfeten Unftieden zu verbreiten. 
Da uns, was das Lagerleben betrifft, auch ähnliche Berichte 
aus bem ruff. Lager vorliegen, fo heben ſich die daraus für 
beide Theile enipringenden Nachtheile gegenfeitig auf, und es 
iſt vorauszufegen, daß derjenige friegführende Theil, welcher 
im Frühjahr in der größeren Stärke und Rampfrüftigfeit ins 
Geld rüden wird, unzweifelhaft aud die Ausfiht bat, bie 
größten Refultate zu erzielen. Uebrigens haben dieſe offiziellen 
und nichtoffigiellen Berichte vom Kriegsſchauplahe in * 
fand eine Minifterfrifis herbeigeführt; dieſelbe dürfte auf die 
Friegführung und auch auf die diplomatiſchen Verhandlungen 
von dem weſentlichſten Einfluffe fein. Aus den Parlaments 
Berbandlungen der engliſchen Abgeordneten, befonderd aber 
aus den Reden ded Generald Napier und einiger nah Lon⸗ 
don aus ber Krim zurüdgefehrter Generale geht ferner her» 
vor, daß ber — zur See und-zu Land im Jahre 1855 
nach einem weit größeren Mapftabe, wie früher eröffnet wer« 
dem dürfte. Die Armee fol reorganifirt, die Adminiſtration 
ger), und ein Breiihaarenforp® errichtet werben, um cam 

iegeihauplape mit einer Englands würdigen Energie auf 
zutreten. Zum oberfien Kommandanten der Dftfeeflotte wurde 
an Admiral Napier's Etelle der Admiral Dundas ernammt; 
fie wird nur ausfchließlih aus Dampficiffen und aus einer 
Anzahl von flahen Kanonenbooten beftehenz alle Hafenftädte, 
welche mit Strandbatterien verfehen find, mithin militärifche 
Seeftationen bilden, haben in der Dfifee, wie im Pontus 
Eurinus ein Bombardement zu erwarten, Die Admirale der 
Aliirten dürften in beiden Meeren auf die Zerflörung ber 
feindlichen Objekte bedacht fein; es ift befannt, daß Hamelin 
und Dundas anno 1854 Obefla in einen Schutthaufen hät 
ten verwandeln fönnen, wenn fie hiezu autorifirt worden wär 
ren. Man wollte damals die diplomaliſchen Konferenzhand⸗ 
fungen durch ein ſolches Greigniß nicht trüben, Aber bie 
Strategie gebietet jede Operation, welche, wenn fie nicht uns 


Heere aber zum Nachtheile gereiht. — Aus den neueften Des 
peſchen vom Kriegoſchauplatze geht hervor, daß die Wirkung 
der unterirdifchen Minen, welche die Franzoſen in den legten 
44 Tagen in Anwendung dringen, immer augenſcheinlichet 
wird, Hürft Mentſchikoff bemüht ſich, durch feine Mineurs 
die unterirdiſchen Arbeiten der Franzoſen zu zerflören. 
wird uns verfihert, daß die franz. ©enietruppen bisher nur 
verfuchsweile einige Minen haben fpringen laflen; bie Haupts 
minen, an denen Tag und Nacht gearbeitet wird, werben erſt 
am Tage ded Sturmes ihr Zerftörungdwerf ausführen. Der 
Ingenieurs®eneral Niel ift mit den Leiftungen der franz. Mi« 
neurs ſehr zufrieden, und der Verſuch, welcher mit einer grös 
deren Mine am 6. d. Mıs. ftatthatte, wurde in Gegenwart 
der Generale und Stabsoffiziere ausgeführt. Es verlautet, 
daß bie Franjoſen dieſe Arbeiten noch emfiger, als bie frühes 
ten verrichten, und daß die verheerende Wirkung berfelben ber 
Feſtung furchtbar werden dürfte. 

Aus St. Petersburg wird wiederholt bie Abreife Er. 
Mai. des Kaiſers nach Sebaftopol gemelbet. 


Deutſchland. 

Münden, 24. Febr. Bon unferer allverehrten Königin 
Marie Maj. können wir wieder einen recht edlen Herzens⸗ 
zug berichten. Am vergangenen Aſchermittwoch beſuchte Hoͤchſt ⸗ 
—88 das unter ihrem Protektorate ſtehende Dr. Hauner'ſche 
Kinderſpital. Hier nun trat die hohe Frau wie eine liebende 
Mutter an jedes Bettchen, ſcheute fich nicht die vom Fieber 
glühende Hand eines ſchwerkranken Mädchens zu berühren, 
und ließ fi von dem anmwefenden Arzte die verſchiedenen 
Uebel, und die meift fehr traurigen Berhältniffe der armen 
Kleinen auseinanderfegen, Die Königin zoflte vorzüglich auch 
der von den barmherzigen Schweflern durch das ganze Haus 
forgfam gepflogenen Reinlichfeit verdiente Anerkennung, und 
foftete, da eben das beiceidene Mahl bereitet war, die Suppe 
und Mehtipeilen. Bon Segenswünfden begleitet, verlieh nach 
einer Stunde die gütige Sandesmutter das Kinderfpital und 
ließ dort das dankbarfte Andenken zurüd.— Das f, Erziehungs» 
infitut für Stubirende bahier hat ben Faſching in fehr Heiterer 


Nihtpolitifdhes. 


Daß stlinden 
tjegung.) 

Der Ruf des General Buonaparte, des Bänbigers ber 
Revolution, des fiegreihen Helden, drang unterdeffen immer 
allgemaltiger bis nad Italien vor und fonnte endlich auch 
Enrico’8 einfamem Studiergimmer nicht mehr fern bleiben. 
Sein Haß, feine Erbitterung wurden dadurch nur noch mehr 
agheigert , und als daher im Jahre 1794 Buonaparte das 

ommando einer mächtigen Armee übernahm und in Nizza 
erfhien, um den Feldzug zu beginnen, der der Republik Frank 
reicho das ſchöne Italien unterwerfen follte, da ergrimmte Mo- 
linari dergeftalt, daß er augenblidlich feine mailändifcpen Be: 
figungen verfilberte, eine angemeffene Summe zur Erziehung 
feiner inder deponirte, beflimmte, daß fein Sohn für bie 
Wiſſenſchaft erzogen werde, feine Tochter aber mit ihrem zwölf 
ten Jahre — wenn er vor Ablauf diefes Zeitraums nicht 
felbR wiederlehre — dem bekannten Erziehungs »Infitut der 
Signora Langer zu Bologna übergeben werden folle, — unb 
fchiffte ſich nach dem Drient ein, um einen Winfel der Erbe 


Aeußerfte verhaßten franzöfifchen Nation zu hören befomme, 
Das Bild diefes num fchon feit Jahren nah Indien zurüd« 
gezogenen Waters, ber alljährlih nur einmal nah Mailand, 
aber nie an eines feiner Rinder, fondern nur an beren Er— 
zieher zu fchreiben pflegte, entfremdete fich mit jedem Jahre dem Er» 
innerungsvermögen Fernando's mehr und mehr, daher au 
das — das für den Urheber ſeiner Tage in ihm lebte, 
mehr den Stempel dankbarer Verehrung als zutraulicer Kin⸗ 
desliebe trug. Daß jedoch fein Herz zaͤrtlichen Gefühlen nicht 
fremd war, offenbarte fi in der innigen Zuneigung, bie er 
egen feine junge Schwefter hegte, welche ihm von Zeit zu 
Se in eines Lehrers Begleitung zu befuchen geftattet war, 
wenn fie mit ihrer Amme in den Vorhöfen oder Gärten Ihres 
Lloſters fi erging. Emilie war jetzt acht Jahre alt; ein 
holdes liebliches Kind, das einft bie reigendfle Jungfrau zu 
werden verſprach, und ihrem Bruder mit kindlicher Herzlich“ 
feit zugethan war. So floffen einige Jahre dahin, während 
welcher des Jünglings Bufen ſich täglich glühender und weis 
ter allem Großen und Edlen öffnete und Emilie ſich mäd« 


ſich aufzuſuchen/ wo er nichts mehr von der ihm bis auf dasl henhafter umd üeblicher entfaltet. Buonapartes eminenter 


Weiſe befchlofjen. Es wurde nämlich von den Studiremden eine 
Theatervorſtellung („ber Dorfbarbier*) nn wobei ih un: 
ter den zahlreich verfammelten Eltern und Verwandten auch bie 
beiden f. Prinzen Ludwig und Otto in Begleitung des 
Deren Erzkiichofß befanden. 

inchen, 22: Gebr. Das f. Staatdminifterium der Ju⸗ 
fiiy hat unterm 8. d, an ſaͤmmtliche Appellationdgerichte fol« 
gende Gnti&ließung erlaflen: Nah den Beflimmungen ber 
Eivilgefepe erſcheinen reale Forftrechte als integrirende Beitand» 
theite des berechtigten Gutes und fönnen in der Regel ohne 
Zufimmung bed Eigenthümers ber belaſteten Waldung von 
dem berechtigten Gute weder getrennt, noch auf ein anderes 
Gut übertragen oder geheilt werden. Nachdem es nun öfter® 
vorgefommen ift, daß Derartige Verträge ohne Zufimmung des 
Figenthuͤmers der belafteten Waldung abgeihloffen, und fogar 
gerichtlich protofollirt wurden, Biefe Verträge aber zu Redus: 
verwidlungen und Fofipieligen Prozeffen Beranlaffung gaben, 
ertheilt das Staatdminifterium der Jufiz ſaͤmmtlichen mit dem 
Motariate betrauten Berichten den Auftrag, bei Protofollirung 
derartiger Verträge bie Paciscenten auf die Redisfolgen der 
mangelnden Zufimmung des Cigentbümerd ber belafteten 
Waldung aufmerkjam zu machen und, daß dieſes geſchehen if, 
im Protofolle anzuführen. — Rab dem neueften Bundesbe- 
ſchluß vom 4. Jan. d. 38. Hat das Bundesfontingent Bayerns 
zu beftchen aus dem Hauptfontingent mit 41,533 Dann, bem 
Mefervefontingent mit 11,867 und der Erſatzmannſchaft mit 
5933, fohin im Ganzen aus 59,333 Mann. — Geftern wurde 
in Neo. 9. das Geſeh die Aufhebung der lex anastasiana und 
anderer bezüglich der Abtretung von Rechten vorgeicpriebenen 
Beihränfungen betr, publigirt. — Hier farb geftern Hr, C. 
M, Rüter v. Stegmaner, 

Bom Bodenfee, 22 Febr. Sonnt fi ber Dachs in ber 
Lichtmeßwoche, gebt auf vier Wochen er wieder zu Loche. Dieſe 
alte Bauernregel ſcheint ſich vollſtaͤndig bewähren zu wollen, 
benn auf einige heitere ſonnige Tage der genannten Woche 
folgten Froſt und außerorbentlihe Schnerfälle. Hoffen wir alte, 
daß aud andere länbliche Orakel, wie 3. B. „Schneejahr — 
reich Jahr,“ „großer Schnee — Kleines Waſſer,“ fi eben- 
falls bervahrheiten mögen. In Bezug auf den Wafferftand des 
Sees, der im Berhältniß zu früheren Jahren keineswegs ein 
ſeht niebriger iſt (14 Fuß höher als fonft gewöhnlich im 
Januar und Februar,) wäre eine derartige Erfüllung fehr zu 
wünfden. Wir find won unerhörten Schneemaffen umgeben, 
es fchneit bei fübweſtlicher Luftftrömung in kurzen Pauſen fort, 
und wenn bie Wacht vor Betri Stuhlfeier (22) ebenfalls im 
ber Wetterbramerei eine Hauptrolle fpielt, fo dürfen wir und 
auf baldiges Thauwetter gefaßt machen. Ohnedieß beißt 18 für 
übermorgen (24) im Kalender: Matheis bricht's Eis, hat er 
keins, jo macht er eins, 

Ulm, 21. Febr. Die feit der Benfionirung des feitherir 
gen K. bayer. Feftungsbaudireftor Hrn. Oberſt v. Hildebrandt 
umlaufenden Geruͤchte, ald follte bie von demſelben innegehabte 
Stelle nicht wieber befegt werden, find Durch bie heute befannt 

wordene Ernennung des Hen. Oberftlieutenants Spies vom 
weriichen ®enieregiment zum Feftungsbaudireftor rechten Ufers 
thatſaͤchlich widerlegt worden. 


Wien, 21. Febr. Unſer Sabinet umerſtütt die Schritte 
Frankreichs bei der ſchweineriſchen Bundesregierung, um fü 
den Durchjug bes framzoſiſchen Hilftorps füc kommende Even« 
tualitäten gu Adern. Das Wiener Kabinet IR in Rückſicht 
deffen fogar geneigt, bei Ausgleichung der Teſſiner Differen« 
zen der Schweiz gegenüber möglihft mild aufzutreten, — Wie 
wir-aus-verläßiger Quelle erfahren, hat fi der Eisfoß auf 
der ganzen Strede von Saalenhaufen unterhalb der Eifen« 
bahnbrüde über die große Donau bis Preßburg feſtgeſtellt. — 
Der befanute frauz. Löwenjäger, Lieutenant Gerard in Als 
gerien, hat von &r, Maj. unferem Kaiſer eine prachtvolle 
Doppelflinte und einen Hirihfänger zum Geſchenk erhalten. 
— Das Gerücht von einer Uebertragung des Leichnams Er, 
k. Hob. des Herzogs von Reitfladt nah Paris finder durch⸗ 
aus feine *** 

Frankfurt a. M., 22. Febr. Nach dem Frankfurter 
Journal iſt der bisherige hannoveriſche Militärbevollmächtigte 
am Bundestag, Oberſt v. Benningſen, abberufen worden. 

Frankreich. 

Paris, 24. Febr. Der Moniteur meldet: Der Kaiſer 
bat am 22, d8,, Lord Nuffell, der fih nah Wien begibt, 
empfangen. — Der heurige Faſtnachtsochſe, Schaftopol mit 
Namen, bielt troß bed ſchlechteſten Wetterd feinen Uayug. 
Bor den Tuilerien angelangt, machte er nad) altem Gebrauch 
Halt; Kaiſer und Raiferin zeigten fih auf dem Ballon, um 
die ihnen Dargebrachte Aufmerfiamfeit zu erwiedern. 

talien. 

Uncona, 19. Febr. Der Telegraph nad Rom iſt geftern 
eröffnet worden, Die bisherigen Beihränfungen und Waaren- 
belaftungen find gegen Erhöhung der frädtiichen Averſal · Summe 
auf 8000 Seudi aufgehoben, und bie Freihäfen « Privilegien 
wieder eingeräumt worden. Abgehende Schiffe haben feit 15. 
b, M. wieder Patente neita. Nachrichten aus Rom vom 19. 
zufolge find buch den Austriet der Tiber mehrere Straßen 
und Bläge dort überfchwenmt worden. Die angeblie Zer- 
flörung Gatanea’s iR eine Erfindung. Briefe von bort reichen 
bis 14. d. M. und ſchweigen — einer Kataſtrophe. 


c 
Für Freunde des Befanged. 

Ueber Die große Geſangſchule für Deutſchland von ©. 
Schmitt in Münden urtheilt Jeunh Boldihmitt geb. Lind 
folgendermaßen: Der Unterzeichneten ift vor einigen Monaten bie 
„Große Gefangigule für Deutjpland von Friedr. Schmitt“ durch 
ben Berfaffer zur Prüfung und Beurtheilung überſchickt werten, 
und fie entfpricht mit Vergnügen in diefen Zeilen dem Wunſche 
des Hrn, Berfaſſers, ihr ürthell über fein trefflies Werk auf 
zuſprechen. Ob der Verfaſſer in biefem Werke nur aud eigen 
Griahrung Wahrgenomarrnes gegeben, oder ob er bereits Bor 
handents mehr oder weniger in daffelbe aufgenommen habe, dies 
gu unterfuchen, kann nicht Sache der Unterzeichneten fein; dad 
erfcheint ihr die Brage um deswillen von untergeorbneler Vedeu⸗ 
tung, weil Hrn. Shaitts „Oefangfhuls,“ fo wie fie if, als 
Ganzes etwas fo Abgerundetes und Umſaſſendes bietet, daß fle 
ſich für dem praktiſchen Unterricht, wenn ihre Methode von Lehr 
ern ded Geſanges richtig erfaßt, und ohne Buthaten den Shüs 
lern nach iht gelehrt wird, in hohem Grade erſprießlich erweiſen 
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Genius harte ihm unterdeſſen auf ben @ipfel irdiſcher Hoheit 
gehoben. Er hatte fih zum Kaifer Frankreichs und ein hal 
de8 Jahr fpäter in Mailand zum Könige Italiens gefrönt, 
worauf er den jungen Prinzen Eugen, ben Sohn feiner 
Semablin Jofephine, den er als feinen eignen adoptiert, zum 
Dice» Lönig Italiens ernannte und ibm Mailand zur Reſi⸗ 
den; anwies. Die Herzen ber Italiener ſchlugen dem jungen 
Fuͤrſten, beifen feltene Tugenden ihm längit Die allgemeinfte 
Berehrung erworben hatten, vertrauend entgegen; man pried 
fh gluͤcklich, die Verwaltung fo würdigen Händen anvertraut 
zu ſehen. Der hohe Enthufinsmus jener Tage riß auch den 
jungen Fernando Molinari mit fih fort, Daß er, der nun 
mündige, jener Studien ehrenvoll Entlaffene, freiwillige Dieufte 
nahm bei der kgl. Garde. Das Herz ſchlug Ihm freilich, wenn 
er feines Waterd im Indien gebacht, und ſich fragte, ob ber 
ſtrenge Mann fein raſches Thum auch billigen werde ? aber 
wie hätte er bei den damaligen Schwierigkeiten bes briefli- 
Sen Verkehrs in bie entfernteren MWelttheile daran bdenfen 
Fönnen, feine Genehmigung zu einem Schritte einzuholen, zu 
dem äußere Umftände und innere Neigung ibn unwiderſteh⸗ 
lich hingedrängt hatten, Er überredete ſich übrigens mur au 
gern, daß ein Bater, ber bisher jo wenig fh um bed Soh— 


nes Erziehung zu befümmern geſchienen, ſich auch feiner eigen⸗ 
mädtigen Wahl eines Berulss nicht bartnädig wiberjegen 
werde, Indeſſen meldete er dem Water im dem lindlichſten, 
ehrfurdtsvolften Ausdrüden feine getroffene Wahl und bat 
um feinen Segen auf der mem zu betreienden Bahn. Nach 
dem Feldzuge von 1805 vernahm man in Mailand mit Ent 
züden, daß ber allverehrte Bice» König Eugen fi mit ber 
Ihönen und liebenswürdigen Bringeffin Augufe von Bayern 
vermählen werde. In aller Herzen wiberhalten Fteude und 
Jubel. Der junge Molinarl Hatte in dem eben beendigten 
Feldzuge als Fähndrich feine erfien Waffenthaten, unter ben 
Augen Eugens, zur Zufriedenheit feiner Vorgeiepten abgelegt 
und fowohl duch fühnen Muth als firenge Sittlichleit bie 
Aufmerkiamfeit des Erftern anf fih gezogen. Während ber 
Beinz fich von Padua nah Münden zur Bermählung begab, 
wo feine faif. Eitern ſchon wor ihm eingetroffen waren, lehtte 
Fernando mit feinem Regimente nah Mailand zurüd, wo et 
feine Schweſter nicht mehr vorfand, bie unterdeiien dem 
ſchon erwähnten GErziehungsinftitute in Bologna übergeben 
worden war, Jedoch erhielt er Urlaub, fie dort zu bejuchen, 
Er fand fie größer und ſchöner als er fie verlaffen, im Webrie 
gen aber noch ganz das unſchuldige, hatmloſe, kindliche Ger 


muß, unb das Beſſere, woher «8 immer me,. Reis nur mit 
Freuden aufgenommen werden ann, Die mete bat nicht 
allein in ber Anorbnung der ganzen „Geſangſchule' eben fo viel 
Bolfändigfeit und fufenmelfes Bortfreiten der zus Ausbildung 
im Gefana nöthigen Stubienanleitung. *8 auch mit vie⸗ 
lem Intereite in Hrn, Schmitts Werk die deen u. Grund- 
äfe ausgeſprochen gefunden, nad) denen fie ſelbſt für ſich 
ang —* hat, was ihre um fo überraſchender Ir 
mu als fie mit Hrn. Schmitt biöher in gar friner 
Berührung geftanden hatte. Da ſonach dieje Schule ganz 
mit der Ueberzeugung der Unterzeichneten übereinjtimmt, 
o Tann fie nur vünſchen, daß dieſes Werk beim Geſangs⸗ 
nterricht vielfach zu Grunde gelegt werden möchte; es 
würden dann jugendlihe Stimmen der jet jo häufigen 
Gefahr entgehen, durch den Unterricht ruinirt zu werden, 
eine Thatſache, deren Wahrheit zu erfahren, fie leider 
nur zu oft Gelegenheit hatte. Gnoliy muß ſich die Unters 
jeichneie dahin erklären, daß ſie bie ſchroffe Sprache bedauert, 
in welche Hr. Schmitt feine Lehren eingelleldet bat, eine Aus-⸗ 
prudämelfe, in der fi Gegnern feiner Sache eine willkommene 
Waffe bieten muß, ſowie, dab Ihrer ſelbſt als Künſtlerin in tie» 
fem Werfe in einer Weiſe Crwähnung gethan worden, bie ihr 
die Beurtbellung deffelben für bie Deffentlicfeit zu keiner leichten 
Pilist gemacht bat, die fie aber nichtsdeſtewenlger im Iuterefle 
ter Sache zu erfüllen ſich ſchließlich für verbunden erachtet hat. 
Anfangs Auguf 1854. Jennh Goldſchmitt, geb. Lind, 
Nah obiger Geſangſchule, ganı Im Sinne bed 
berühmten Berfaffers ertgeilt Unterricht im Geſange 
Er. Miloche. 


Bannigfaltl geb, 
Dar neuen Fifhausbrätungs - Methode. 


Im Haufe pet Herrn Vil ſeder Nro. 410 in ver obern |. 


Sandgaſſe if ein Apparat zur Ausbrütung der Fijche im 
Bimmer aufgeftellt. Sreunde ver Natur und Induftrie fünnen 
jest ſowobl die Fiſch - Eier ald auch ſchon eine Menge audge- 
ſchlüpfter Fiſche — Fotellen — beraten. 

Bon dem kurzlich verſtorbenen alten Ehosrew Paſcha er⸗ 
zaͤhlt man in Konſtantinopel folgenden charakteriſtiſchen Zug: 
Als die Nachricht von der Schlacht bei Navarin eingetroffen 
war, begab er fi in den Palaſt, um dem Sultan bie Schre 
densbotichaft in der paffenditen Weiſe beizubringen; da er aber 
den gewalithätigen Charakter Mahmud's fannte und fürdhtete, 
fo war er in Verlegenhrit, wie er ſich dabei anzuftellen hätte, 
um ben erfien Wuthausbrüchen des Sultand zu entgehen. 
Zufällig traf er Abdullah, den Arzt des Sultans, , und bat 
biejen, ihren Heren auf die mißliche Botſchaft vorzubereiten. 
Da fi Abdullah weigerte, einen fo unbeneidenswertben Auf 
trag zu übernehmen, ſagte Chosrew Paſcha endlich feufgend: 
Es bleibt mir alfo wirklich nichts übrig, ald ihm die uns 
angenehme Beſchwerung felbit au Überbringen. Damit begab 
er fih in bie Bemächer des Sultans, fehrte aber bald mit 
freudeftrabtendem Geſichte zuruͤck und fagte zu Abdullah: 
Glücklicherweiſe Hat er es ruhig Hingenommen, ohne fich zu 
erzümen; wie find fomit einer großen Laft lo6, Kaum war 
Chosrew Paſcha fort, als der Arzt -fih zum Sultan begab 


mütb, das fie ihm fo anziehend und theuer machte, Ganz 
land war uuterdeffen in Erwartung der Dinge, die da 
lommen follten; jubelnde Freude in jeder Bruft! Es wurden 
bie feſtlichſten Anfalten zum Empfange ber hohen Bermähl- 
ten getroffen, und ald nun endlich der große Tag erihienen 
war umd der edle Eugen an der Seite der erhabenen Auguſte 
Cam“ 12, Febr. 1806) unter dem Donner der Kanonen und 
dem Bivatmjauhzen einer unüberfehbaren Volksmenge ben 
längenditen Eingug in des Königreiches Hauptftabt hielt, da 
— wohl fein Herz begeifterter dem hoben Fürſtenpaare 
entgegen, ald das Herz Fernando Molinari's. Mit truntener 
Bewunderung Bingen feine Blide an dem Fürſten, für den 
fein Herz in ehrfurchtsvoller Liche fchlug, und an ber fhönen 
hohen Frau, die von nun an das eben dieſes Edlen verfchö- 
nern follte. Seine großen dunklen Augen ſchienen ſich weiter 
aufzuihun, um dem mädtigen Eindruck des fih ihm darbieten: 
ben Schaufpield ganz in fih aufzunehmen, als bie fürftlichen 
Berfonen langſam an ibm vorüber in das Schloß einfuhren, 
wo die Garden in Parade aufzeftelt fanden und ſalutirten. 
Tief und tiefer fenkte Fernando vor dem fgl. Paare den feir 
ner Hand vertrauten Adler; im Bewunderungsrauf verloren, 
ah er theilnahmslos die Wagen an fich vorüberfahren, die das 


und bamit anfing, ihm fein Beileid zw bezeigen. Der Sul 
tan, dem Chosrew nicht ein Sterbenswort von Navarin 
erzählt Hatte, verftand ihm Anfangs gar nicht; er mußte ſich 
enblich beutlicher erflären, und num. gerieth ber Sultan in 
folbe Wuth, daß er mit Stößen und &s gen ayf ben Un 
glüfsboten. loofuhr, Abdullah fuchte In aller Eile die She 
zu gereinnen; am Fuß der Treppe "traf er Baia, 
der den Erftaunten ſpielte, und mit verſtellter Gutmluhlgkeit 
den ſchlechten Empfang beflagte, der jenem zu Theil wurde. 

In Burgamu Haben am Faſtnachtsmontag bie jungen 
Burſche ſich zut Aufgabe gemacht, die Befangenuchmung des 
„bayeriihen Hiefel* auf der Straße in Szene zu ſetzen. Bei 
der Ausführung geriethen die Parteien in Hipe und ſchlugen 
und ſtachen Feäftig auf einander los. Ein Burſche erhielt 
einen Sti in die Seite, eim Glaſergeſelle einen gefährlichen 
Schrottihuß in den linken Stentel, weil, wie man vermutbet, 
ein Gewehr losging, welches der Beliger nicht für gelaben Hielt, 


.„Reuere Nachrichte 

Nürnberg, 25. Febr. Auf der geftri en Sprenie galt 
bei mäßiger Zufuhhr Korn 20 — 21 fl., Walzen 26 fl. bis 
27 fl. 45 fr, Gerfte 14 fl. 30 fr. bis 16 fl. 15 fe, Haber 
7 fl. 45 fe bi. 45 ee 

Genua, 21. Febt. Se, Mai, ber Sönig you Meapel 
bat 40 politife, darunter einige bier weilende Fluͤchtlinge, 
und andere ehemalige Offiziere begnadigl. Die mobenefiiche 
Regierung hat den Belagerungszuftand von Earrara und Mvanza 
am 17, d. M, aufgehoben. 

London. Nah der Free Preis ift Lord Ruſſell telegtaphiſch 
nah Bonbon zuruckberufen worden. 


Deffentlidde Gerichtsverbenplung 
des fönigl. Apvellationsgerihts yon Riederbayern. 
Dienflag den 27. Febraat 1855. 
Vormittags 8 Uhr, 
Berufung des Jeſeph Apinger, Büders von Grafesau, and bes 
!. Slaalaauwalta am fgl. Rreids und Stadigerihte Palau, gegen das 
Urtgell des genannten Gerichts vom 20. Dezember 1854, in der ger 
aen Üriteren wegen Vergehens ber unftelwüligen Wazucht geführten 


Unterfadjung, 
Vormittags 10 Uhr. 

Berufung bes Johann Meitberger, Häusiersfohns von Reden: 
Berg, genen das Urtbeil des f. Kreise und Stadtgerichts Straubing 
som 15. Ihuner I: Is., ia der gegen ihm wegen MWergehens bes Diebs 
ftahls geführten Unterfuhung. 

h Bermittags- 11 Uhr.“ 

Berufung des Joſeph Fer, Dienffnehts zu Engelsderf et Compl., 
gegen das Urtheil des k. Kreis: und Staptgerihts kandehut vom 5. 
Yünner I. 38., im der gegen denſelben wegen Deegebens ber Körper: 
verlegung geführten Huterinhung- 

ubelöberichte. 

Treieſt, 24. Behr. Wohenberigt. Rafleerin Bolge Preis: 
zugeſtaͤndniffe lebhaft. Zu der für Raffinerien begehrt uud Te. Baum: 
wolte currentes Geſchift, Preife behaupte, Geirelds ſcht Kill; 
ausgenommen. Gerſte fürs Anstand gefuht. Kupfer behauptet; ans 
dere Metalle Hau. Del fehr lebhafter Umfah mad) zugeftandener Preis 
ermäßigung. Spiritus geringe Nahirage, 
> Augsburger und Stuttgarter: Blätter ausgeblieben. 
Wien, 24. Behr. Siberagio 29. — Yugiturg uso 1285. 

Redtgirt unter Berantwortlidgteit des Derlegers. 


Gefolge der jungen Fürſtin führten, ald ploͤhlich in einem der⸗ 
fetben eine Eriheinung ihn fefelte, die ihn mächtiger als 
Alles bewegen foilte. Es war dies das Engeldangeficht eines 
jungen Feäuleins, auf dem ein Zauber von muih und See⸗ 
(enreinheit ruhte, der das Innerſte feines Gemüthes in Flammen 
fegte. Im Verlauf der naächten Tage ward Fernando, auf 
Beranlaffung der öffentlichen Lubarkeiten, bie zu Ehren ber 
Bermählung des Vice⸗Königs angeftellt waren, noch einige 
Male das Gluͤck zu Theil, die Himmliſche wieder zu ſehen, 
die feine Seele mit ſchwärmeriſchet Anbetung eriüllte. 
Gr erfuhr, dab fie ein Hof» Fräulein der Vice» Königin, 
Gabriele von Lilienfeld, fei, won ber fie ſich nicht Habe tren- 
nen fönnen, und das Bild des himmliſchen Mädchens deüdfte 
fig immer tiefer und tiefer in das Herz Fernando Molinari'd 
eim Was Hätte er nicht darum gegeben, einen einzigen Blick 
aus ihrem frommen ſchoͤnen Auge zu erhalten. Das Kraus 
fein hatte des Neuen fo viel zu ſchauen, daß es feine Auf 
merkſamkeit bis jegt noch eingenen Gegenftänden nicht zuwen⸗ 
den fonnte, und überdieß ſchienen bie Paradeaufzüge zu wenig 
Reiz für Gabrielen zu haben, daß ihre Blide kaum beachtend 
an ihnen vorüberglitten und mithin nicht ein einziger dem unter 
Rürmifchem Herzklopfen barauf harcenden Faͤhndrich zufiel. (8-f-) 


Fifcherordnung für Niederbayern. 


(Bortfegung.) 
m wirtbichaftlichen Betriebe gehört: Spreiten u. dgl. m. Minder umfaifende Anziehungs 
1) en zur Laichz eit die in der Laiche begriffenen Fiſche und Abfperrungsmittel dürfen und tr: Oleite 
nicht gefangen werden, Die Laichzeit der in Niederbayern| und Schweiben — von jedem Fiſcher nicht meh 
vorberrfehend beimifchen Fiſchgattungen ift, und zwar: als 6 — von Bartlmä bis Georgi, Zaunfcheeren 
der Nutten in den Monaten Januar undebruar, von Lichtmeß bis Georgi, Schrötten von Oftern bis 
dann Oftober, November und Dezember, St. Gilgentag, angewendet werden. 
der Hechte im März und April, 3) Daß giftige und betäubende Köder nicht in Mnmen 
der Schleiben im März, April, Mai und Juni, dung fommen. 
der Barben im März, April, Mai und Juni, |4) Daß — Köderfiihe und Seglinge ausgenommen — ſolche 
der Huchen im April und Mai, Sifche, welche das im $. 8 bezeichnete Maß oder Ge 
der Brachſen im April und Mai, wicht nicht balten, nicht ausgefifcht werden. 
der Bürſtlinge im April, Derartige (Ziff. 1 — 3 incl.) Verfehlungen gegen 
der Aſchen im Mai, den wirtbfchaftlichen Betrieb der Fijcherei haben eine 
der Karpfen im Mai und Juni, Gelditrafe von 1 — 10-fl. oder Arreſtſtrafe von 
der Schiede und Schille im April und Mai, 1 — 3 Tagen zur Folge. 
der Weißfiſche im Juli, $. 6. Verboten ift das Fifchen 
der Forellen im Oftober, November und Dezember,| 3) zur Nachtzeit, | 
die Brütezeit der Krebſen im März, April u. Mai.| 5b) während des fonn: und feiertägigen Die 
2) Daß in fließenden Gewäffern der Gebrauch ſolcher Mittel Beides bei Vermeidung einer Geldbuße ven 1 bis 
und Vorrichtungen unterlaffen werde, welche darauf be-| 10 fl. oder einer Arrejtitrafe von 1 --3 Tagen, 
rechnet find, den Fiſchen das Waſſer abzufperren oder $. 7. Die Fiſchwaſſer der Gemeinden bürfen 
fie in einen verhältnißmäßig beengten Raum zufammen: [nicht von den einzelnen Gemeindeangehörigen ausgebeutet, 
zuloden, um fie dann in Maſſe einzufangen. Dabin|jondern müffen an Ein Individuum zu Gunften der Ge 
gehören die Archenſchläge, Gleiterkörbe, vers |meindefajfe verpachtet oder einem aufgeftellten-Fifchmeifter 
bundene und verdedte, jowie geföderte Neuffen,[zur wirtbichaftlichen Benügung übertragen werden, 
Kräuterbürden, Watbe, Schmelhreußler, 


(Stiuß folgt.) 
Hol;3;:-VBerfauf. In der Schuſtergaſſe Haus-Nr, 39 if 
Auf Montag den 5. März 1855 wird im kgl. Forſtrevier Thürnau aus | eine Bobnung mit zwei Zimmern aufs 
den Abtheilungen Breiteih, Hochreut, Gföhrer und Ziegelreutb, bder|fünftige Ziel zu dermicthen. 391. 
Waldung Burgholz, folgendes Holzmaterial öffentlich verfteigert : 


30 Stämme Bloch⸗ und Schiffbauholz, 
6 ” Baubolr, 
36 Stuͤck Sägblöder, 


10 u  Beunnteichen, 
6 m Rafen und Kliebftangen, 
40 „ Ratten und Hepfenitangen, 


140 Klafter weiche Scheiter zu 2 Schuh Länge, 
40 veiches Prügelbolz. 

Der Verlauf geſchieht um 9 Uhr Vormittags im Wirthshauſe zu Lindau. 
Kaufsluftige, welche dieſes Material noch vorber einſehen wollen, haben fi des⸗ 
halb an das f. Forftperional in Thürnau zu werden, 

Königl. Forftrevier Thürnau. 
389. Stiefler, Revierföriter 


Firämerei- Anwelens - Verkauf. 

In Niederbayern, 5 Etunden von Raffau, ift eine Mrämerei, nebſt 
Eifen: und Schnittwaarenbandlung, beftebend aus einem zweiftödigen, 
- ganz neu gebauten Wohnhaufe, nebit Kubftall und Stadel, zu — * Es bes 
nden fi dabei 9 Tagwerk der beſten Grundſtücke in Holz, Meder und Wieſen. 
Auch wird bemerkt, daß dieſe Krämerei ſich in einem Pfaredorf befindet, wo eine 
bedeutende Schule if. — Kaufpreis 4000 fl., wovon 12 — 1500 fl. auf dem 
Anweſen gegen Berfiherung liegen bleiben fönnen. Naͤheres auf franfirte Briefe 
und 6 fr. Marke für die Antwort bei der Erpebdition dieſes Blattes. 275. (3) 

Im Haufe Nr. 426 am untern Sand ’ 

find ſogleich ober auf das naͤchſte Ziel zwei 2 Habt Acht! 
Zimmer, Kammer, Kühe und Holzgemölbe An Dienflag den 27. Februar zum 
zu bermietben, 390 (a) [Meißen Lamm (Hrn. Höber). 





Landwehr: Havallerie. 
Dienftag ven 27. Bebruar zu Herin 
Stodinger. 


ae re ERDE Bar EEE 

Devölkerungd;Anzein e. 
Droteſtantiſches Pfarrvikariat. 

Geboren am 25, Febr. Chriſtiua Are 
brufter, ehel. Tochterlein des Ke— 
Armbrufter, b. Herrn⸗Kleide rmacheae 
Hackberg. 

Auswärts geftorben: 

In Münden: Herr Karl Engel breit 
pen, k. Kriegsminifterial » Sefretär, 62 
Jahre alt, ; 


Zbeater-Anzeige. 
2ie Borftellung im VI, Abonm 
Unter der Direktion des Garl 
Dienftag den 27. Bebruar 1855, 
Auf Werlangen: 


ne 
Steinlacher Bauernfamilie, 
Schwaͤbiſches National » Gharafterbile im 2 
Alten von Gharl. Bird» Pfeiffer 
Hierauf um Grftenmale: 


Der 100jährige Greis, 


Die Familie Rüfti 


Vaudedille in 1 Akt von Louis * 





Brodſatz 
in ber Stadt Paffau vom 25. Februar bis 5. Maͤrz 1855, 


rodgattungenm. [Br Jetb. 1 Dil, | 





eblgattungen. 





Waizen 28 fl. 37 fr. — Korn 24 fl. 39 fr, 


Mebilfias 


in der Stadt Vaſſau vom 25. Februar bis 5. Märg 18 
1 Mepen 





Bierling I Sedisjehntl. | der 
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Gigentfum, Drud und Berlag von 8. W. Keppler, 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 24. Febr. Gin Sturm hat das Unterhaus ers 
faßt., Die Peeliten, zum Rüdtritte geswungen, ſchieden, nicht 
ohne Wetter heraufzubeſchwoͤren, ſo ſchwatz fie diefelben nur 
« geftalten vermochten. Lord Palmerfton feht indeflen noch 
eſt und Hat bie Unlerſuchung, nad Rochuds Antrag, zugege⸗ 
ben,. obwohl fie nach der Verfiberung Lord Graham's die 
feanzöfifcpe Allianz gefährden könne, _epteres erfheint nicht 
als wahrſcheinlich  abgefehen von der Reiſe Lord John Ruf 
es had Paris, Welder dort eine drohende Spaltung zu ber‘ 
ſchworen wicht unterlaffen wilrde, haben beide Mähte, Branf- 
reich wie England, ein ju tringendes Intereffe, das begonnene 
Werk jept nicht aufzugeben. Sie haben zu tief, zu feierlich vor 
Europa die Berpflihtung übernommen, es durchzuführen, daß 
fie 6 fo nicht aufgeben fönnen. Als die Alliirten den Feld- 
aug in der Krim begannen, ſchrieb der Monlteur⸗ vom 11. 
Sept. v. I.,. „das einmal begonnene Werk müſſe um jeden 
Preis vollbracht werden, Ein Angriff der allüirten Seemäcte 
auf die Reim, müfe die fchließlide Eroberung detjelben zur 
Bolge haben, denn ein Miälingen diefer Entwürfe wäre nur 
eine Anerfennung der Herrichaft Nuflande im Driente." 
zellen dem 141. Sept. v. J. md dem. 24. Febr, d. 3. liegen 

önate vol von Schnee und Eis, Monate der Entbehrumg, 
der Prüfung für die Armeen der Weftmächte und wahrscheinlich 
aud, wenn nicht Berge, doch Hügel von Noten und diploma- 
tiſchen Mittheilungen, welche bie Mächte feitder untereinander 
wechſelten. Mber weder die Naturverhälmifie, no Ströme 
von Tinte haben an dem franzöfiihen Programme vom 11. 
Sept. v. I. einen Bucbflaben ausgelöicht oder bie Sadlage 
geändert. Der Handſchuh, welchen der Wellen dem Often auf 
dem Schauplape der Prim binwarf, in mach nicht eingelöst, 
gleiviel, wo er mit dem Porbeerfrang des endlichen Eieges 
wird vertaufcht werden, Aber gewiß ift €8 geblieben: Gntwe- 
der befiegt Europa Rußland, oder Rußland Gurova. Nur 
rafche, große Enıfhlüffe können darum helfen. Die Welt lechjt 
nad einer rettenden That, . Diele IM aber mut möglich durch 
die Dauernde Einigung der Wertmäcste, Durch die Gonjentri, 
dung der parlamentarifhen Dictatur in den Händen Lord 
Balmerfton’s, weldem der „Moniteur“ Fürzlich feiof ein offer 


Nichtpol 


Dad Wiederfinden. 
’ (Bortfegung.) 

Mittlerweile bereitete fich der leg gegen Preußen vor, 
an dem ziar der Bice-König nicht felbft thätigen Antbeil neh- 
men fonnte, weil die — des Königreihs, dem nun 
aud die venetianiihen Staaten einverleibt worden waren, feine 
Anmefendeis in Mailand erheifhhte; dod mußte er einen Theil 
der, italienifpen Truppen zu dem Heere des Kallers flofen 
laſſen. Unter diefen war auch das Regiment, bei dem der 
Iunge Molinari diente, Eugen, der dieten vielverfpredienden 

üngling nicht aus den Augen verloren hatte, und mit ber 
jonderem Mobtgefallen bemerkte, daB der junge muthvolle Kricr 
ger wicht nur im wilfchfchaftlicher Bildung ſich vortheilhaft 
aus eichne, fondern aud einen zuverläffigen und edlen Eha— 
rafter zuwickelte, erhob Ihn, vor dem, Ausrüden des nad 
tfdland beftimmten Korps zum Unterlieutenant; und Diele 
don Fernando jept mod hide erwartete, Beförderung ward 
für ihn eine doppelt begfüdende, da er fie bei der Mufterung 
Truppen aus bes Prinzen eigenem Munde vernahm, der bie 
Belegenpeit ergriff, den jungen Mann mit wahrhaft väterlis 


in Bariier Linien. 
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20 1 2.5 
nes lautes Dertrauentsvotum gab. Valmerſton, das; if richtig, 
hat tinen großen, einen vielleicht germalmenden Schlag gegen 
Aberdeen, ‚gegen die Peeliten geführt. Das Echauipiel der 
Gegenwart ift vielleiht die Parteitache eines großen Koms 
monerd, Aber die Enthüllungen, welche dad Gomite erhalten 
mag ,. werden den Peeliten ſchäblicher fein, als der Mlianz 
Englands mit Frankreich. Lord Palmeriton wurde geftürst, 
weil er den 2, Des. 1851 anerfannte, Wie fimmt Lord Gar- 
ham dazu, ihn, als die Allianz mit Frankreich bedrohend, nun 
zu bezeichnen ? 

* Wien, 24. Febr. Wir haben ſchon mehrmals Gelegen- 
heit gehabt, darauf hin uweiſen, daß Rußland, weit entfernt, 
irgend welche materielle Zugetändniffe gemacht zu haben, die 
deſſen einmal eingenommenen Standpunkt in irgend ‚einer 
Welfe beeinträchtigen fönnten, vielmehr ſeſt entichloffen if, 
zur Behauptung deſſelben Den Fehdehandſchuh von ‚ganz. Eu— 
ropa au zunehmen und ibm Bie-troßige Stine zu bieten, Und 
8 if nicht eiwa Mcbermuth, welchet es dazu treibt, Jondern 
ein unendlides Selöftgefühl, ein unerſchütterliches Bewußlſein 
eigener Kraft umd Stärke. Und darin liegt gerade die Gefahr 
für Europa. Die Rube, mit welcher es die immenſen Mittel 
zur energifchen Bortführung des Kileges in Bewegung fept, 
die ‚gemäßigte Sprache, Die ed in feinen Manifeften führt, 
deren Inhalt gleichwohl die Gut des Fanatidmus in den 
ae der Gläubigen zuc hellen Klamme anzufahen beſtimmt 
ift, der ſtolze Gleichmuth, mit dem es jeden neuen Feind bes 
grüßt, und dabei nicht vergißt, durch Aufzählung, feiner dems 
felben geleifteten uneigennüpigfien Dienfte die ganze Gehäſſig⸗ 
feit des Undankes und DVertathes auf des Gegners Haupt zu 
wälzen, ja der Anftand, den ed bei der Röfung der diplomiati« 
ſchen Berhältniffe beobachtet, und fd fogar in geeigueten 
Hillen den Anftand der Großmuth zu geben weiß, Alle die⸗ 
fe8 deutet darauf hin, daß es alle Chancen, welche eine fein 
gelponnene Intrigue, die Verderbtheit ber Gemülher und die 
Zerfahrenheit der Berhältniffe bieten fann, im Boraus berech⸗ 
net, alle materiellen Kräfte, erwogen und feinem bisherigen 
Glüde vertrauend, zu der Meberzeugung gefommen if, daß es 
den gigantiichen Kampf mit Sicherheit für ſich aufnefmen 
kann, Einen Beweis biefür liefert uns neuerdings eine Note, 


itiihbes. 


cher Herzlichkeit zu ermahnen, auf der mit Ehren, betrete, 
nen Bahn rühmlich fortzufchreiten.‘ Mit heißem Dankgefühl 
gelobte es der Jüngling in die Hand feines Fürften ; begeis 
ftert und fampiesmutbig. hob fi feine Bruſt; kaum Fonnte 
er das Ausrüden des Heeres erwarten, das mit Anbruch 
des nächften Tages ſtattfinden follte. Herz und Phantafie 
von Hoffnungen und Entwürfen, von Sampfbegier und Gie- 
gedträumen angefüllt, Echrte er im feine Wohnung zurüd, wo 
er etwas vorfinden follte, das ihn auf einmal aus feinem 
Himmel berabflürgen und mit fi felbft in quälenden Zwie⸗ 
fpalt verfegen ſollte. Dieſes Etwas war ein Brief feines 
Vaters, die Antwort auf das vor neun Monaten an ibn 
abgefendete Schreiben Bernando’s, in Bezug auf feine begon« 
nene militäriiche Laufbahn, . Der Bater wüthete über bie 
Entartung bes Sohnes, wie er ed nannte, ſchalt ihn einen 
Ehrloſen, ber dem Unterdrüder feines Baterlandes, dem von 
ihm verabſcheuten Napoleon, ſich in bie Arme geworfen, und 
vergeffen iu haben ſcheine, welches Unheil, der Name Beau 
harnals ber ihn und Fernando's umglüdliche Mütter, über 
deffen bellagenswerthen Großvater gebracht habe; benn od— 


weldie, wie wir vernommen haben, bee Für Sort detef am 
dbeungen Tage dem Grafen Buel Übergeben, Und die an alle 
Regierungen, mit denen es noch im friedlichen Beziehungen 
‚fteht, gerichtet, das meuefle Benehmen Sardiniens Rußland 
egenüber beleuchten jol. Rußland drüdt im derſelben feine 
erwunderung Darüber auß, daß Sardinien 15,000 Mann 
ilistruppen nad ber Prim ibide, ohne vorher den Krieg 
‚an Rußland erflärt zu haben, wie ed völferrechtlicher Brauch 
"und Sitte if. Es deutet darauf bin, daß es vollfommen berech⸗ 
tigt wäre, jeden piemonteſiſchen Kriegögelangenen als vogels 
frei zu behandeln, daß es aber mit Hinfiht auf die Geſetze 
der Menſchlichleit darüber hinausgehen und den betreffenden 
Beſchluß ber fardiniihen Regierung, wenn aud nicht ber 
der Form, fo doch de facto ald eine wirflide Kriegserflä« 
‚rung betrachten wolle. Es unterläßt anbei nit, Sardinien 
"die ihm im Fahre 1815 auf dem Kongreffe zu Wien, im Jahre 
4822 zur Zeit der Wirren in Neapel und Genua, und im 
Jahre 1848 geleifteten Dienfte ins Gebächtniß zu rufen und 
dabei anzuzeigen, daß ed Böfes nicht mit Böſem vergelten, 
fondern nur einfach ale biplomatiihen Beziehungen abbrechen, 
den farbinischen Unterthanen jedoch bie Erlaubniß geben wolle, 
in den ruſſiſchen Staaten ganz ruhig zu verbleiben und ihren 
etwaigen Geſchaͤften nachzugehen, In ihren Rechten und Preis 
erg geihügt von jeder Geſandtſchaft, bie es mit dieſem 
ihrem Schutze zu betrauen der piemontefiihen Regierung ge 
—— wird, Wir vernehmen gleichzeitig als zuverlaſſig, daß 
Schweden und Dänemark, bis zu diefem Augenblick wenigftend 
feinedwegd gelonnen find, ihre Neutralität aufzugeben und 
einen Allianvertrag mit den Weſtmächten einzugehen. Die 
Miniferkrife und emoralifirung der politiihen Regierung in 
England und die bisherigen geringen Erfolge der Waffen ber 
Aliirten im Norden und Süden bieten ihnen keine hinreichende 
Sicerheit einem Feinde gegenüber, dem ihre Landesgrenzen 
Fat ſchuhlos offen ſtehen. Eben fo fönnen wir mit Geiwiß- 
beit eben, daß auch Neapel vorläufig neutral zu bleiben 


feſt entichloffen iſt. — — 
Deutſchland. 

Münden, 24. Ian, Nachdem die Bemühungen, zur Ver 
treiung ber Intereffen der Ausfteller aus Den Zollverein bei 
der in biefem Jahre zu Paris ftattfindenven großen Ausftellung 
eine Sefammt-Repräfentation bed Zollvereins zu Stande zu 
bringen, nicht zu dem gewuͤnſchten Refultat geführt haben, 
bleibt den einzelnen Etaaten nichts übrig, als für ſich felbft 

efonderte Kommifjäre nah Paris zu entfenden. Bon Seite 

Bayerns iR, wie wir vernehmen, der vormalige Kaufmann 
Hr. Schubarth aus Regensburg, welder au bei ber hiefis 
en Ausftellung als Mitglied der kgl. Auoſtellungskowmiſſion 
gt bat, zum Kommſſſär ernannt worden, und wird fi 
fon bemnächit auf feinen Poften begeben. — Es hat fid 
allgemein bie Anſicht fund gegeben, daß noch viele ber Mili- 
tärpenfioniften bienfttaugli wären, und baß bie Penfionen 
in den höheren —— zu rebuziren feien. — In der 
Unterfuhungsfache des Konditord Mar Deigimaier von 
bier, wegen Betrugs und Urkundenfälihung, wurde die von 
ihm erhobene Nichtigleitsbeihwerde auf Antrag des Hrn. 
Generalftaatsanmwaltes :.. ©... _._ > „JRR: AfBsmDen DM Malen, OB. Ol! BBERABNRE BNHBEOESEN „IE 


gleich jener General, ber damals die Rheinarmee fomman- 
dirte, unſchuldig an den graufen Vorgängen bei Karlsberg 
war, jo führte das Heer, das ſich derjelben ſchuldig machte, 
doch feinen Namen, und das war bem alten Molinari Grund 
genug, ihn tödtlich zu haſſen. Er drohete daher dem Sohne 
mir feinem höchſten Unmwillen, mit utwerſöhnlichem Hab und 
mit Enterbung, dafern er nicht augenblidtiih den ihm 
ſchmachvoll dünkenden Pfad verlaffe, welchen er in lindiſchem 
Leichtſinn — wie Enrico ſich ausdrüdte — ohne die väter 
lie Ginwiligung abzuwarten, betreten habe. Der arme Fer 
nando kämpfte zwifchen Kindespflicht und Neigung, zwiſchen 
Bater und Ehre. Mußte er nicht als Peigling —— 
wenn er dem Gebote des Vaters Folge leiſtete, und unmittel⸗ 
bar vor dem Ausbruch bed Krieges, der erftien großen Cam— 
pagne, bie er beleben follte, um feinen Abſchled nahfuchte? 
Nein, es war unmöglich! Wenn fein Bater gegenwärtig wäre 
und den Stand der Dinge überfehen fönnte, würde er felbft 
ihm einen Schritt nit anmuthen, ber einen unaudtilgbaren 
Bleden auf feine Ehre werfen muͤſſe. Der faft menſchenfeind⸗ 
liche Sinn, der aus jeder Zeile des väterlichen Briefes ſprach, bil- 
bete übrigens einen zu ſcharfen Gegenfag mit dem wohlwol- 
Inden Gemüthe des Jünglings, ald daß er durch des fernen 


— — — — — — 
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Nürnberg, PR em fand im — Theater 
eine Vorftellung | 236 Beſten der Armen ſtatt, und war bas 
Haus, da Sennota Bepita bereitwilligk ihre Mitwirkung 
zugefagt, tie man zu fagen pflegt, zum Brechen voll. Da 
die Eintrittöpreife die gewöhnlichen waren, fo mögen über 
500 fl. eingegangen fein. Die ſchoöne Spanierin ſcheint ſich 
bier ſeht zu gefallen, fie wurde auf den letzten Bällen ber 
Geſellſchaften Mufeum und Harmonie eingeführt, und nahm 
an dem Tanzvergnügen lebhaften Antheil, und erhielt auch 
mehrere Einladungen in Bamilienzirfel, Es ift zu vermuthen, 
daß fie noch einmal im Theater auftritt, ba auch geftern wies 
der viele hundert Schauluftige wegen Mangel an Raum ab» 
gewiefen werden mußten. — Heute find die erften Lerchen 
bei uns eingetroffen. 

Karlörube, 23. März. Zwei in neuefler Zeit gefibeheine 
Thatſachen liefern den Beweis, daß unfere beiden Deutfchen 
Großmächte ed fi angelegen fein laſſen, ihren Beziehungen 
u Baden den Ausdrud des freundf&aftlichen Einverfländnif- 
or zu geben. Es war von Seite Preußens ein [et zuvor 
fommender Schritt, dab es, nachdem es feit länger als 10 
Jahren dem Wunſche Dieffeitiger Regierung auf Konzeifionirung 
des deutſchen Phönir in Preußen nicht entſprochen hatte, ende 
lich den Reklamationen Badens Gehör fchenfte und den beuts 
ſchen Phönir unter die Beuerverficherungsanftalten feines Lan 
des aufnabm, Auch von ber öflerr. Regierung iſt etwas 
Aehnliches —— ed bezieht ſich auf die Ruͤckberufung eis 
ner Perfönlichkei, bie in dem beflagenswerthen Kirhenitreite 
eine unferer Regierung nichts weniger ald angenehme Stel 
lung rege hat. 

Die Abſtimmung des f. preuß. Mititärbevotk 
mächtigten in Betreff der Krlegsbereitihaft ber Bundes 
fontingente lautete wie folgt: „Nachdem ich den von mir eins 
gebraten Antrag auf nähere Praͤziſtrung bed Ausdruds 
„binnen 14 Tagen marſch · und ſchlagfertig aufgeftellt fein,“ 
der mit Rüdhe auf die Ausführbarfeit im Sinne des $. 36 
als durchführbar von der Mititärfommilfion im Allgemeinen 
erachtet worden war, aurüdgenommen hatte, wird dieſer An- 
trag gegemwärtig von dem Bevollmächtigten des neunten Mrs 
meeforpd wiederum bahin aufgenommen: daß ber gedachte Aus; 
druck nur als: marſch⸗ und fclagfertig in ben Garnifonen 
des Kontingents bereit zu flellen, erläutert werben möge. 
Mit den Motiven diejes Antrags einverftanden, trete ih dem⸗ 
felben dahin bei, daß: 1) bemfelben entiprochen werden mögt, 
da ih ein Weiteres darin zu erlangen in vielen Bällen für 
unausführbar erachte, Dagegen 2) Die derartige Bereitſtellung 
jedenfalls in den Grenzen des beutfhen Bunbe edge 
bietes flatıfinden müſſe, und darauf für die zur Zeit außer 
balb desfelben befindlichen Truppenkörper das Entſprechende 
zu veranlaffen ſeiz 3) daß erft durch befonderen Bundesbe⸗ 
ſchluß die Konzentrirung der Armeckorps auf den dann bafür 
au gg Punften für einen beftimmten Termin zu bes 
wirken fei, ba es als vorſichtig erachtet werben fann, Die Trups 
pen in vollftändiger Kriegsbereitſchaft zu haben, ohne einem 
Landesftrih den Druck der Konzentrirung früber, als es uns 
umgäangli notwendig it, und die Vorbereitungen gu 
find, aufblirden zu wollen, e8 auch überhaupt entipreigend er» 
Vaters Androgung in feinen Anfichten hätte wanfend ht) jrarz General, ‚ber bemald Dis Müchnermsen Sommanıı Batert Mahratung {a feinen Mufktrn Hätte wenienb gemalR 
werben Fönnen. Sein Herz begeifterte ſich vielmehr nur noch 
feuriger für den Helden des Jahrhunderts und für Italiens 
edlen Bice-Rönig. Wenn er gegen den rauen Ton, in wel 
em des alten MolinariS Brief abgefaßt war, bie berzliche 
und väterlihe Weile des Fürften Hielt, mit welcher diefer vor 
wenig Stunden zu feinem Herzen geredet Hatte, jo neigte fig 
die Waagſchaale des Leptern in Fernando's Seele tiefer nur 
zu deſſen Gunften. Er wandte die Nacht dazu an, dem Bar 
ter zu Schreiben, wie e8 ihm um das Herz war, und unterlieh 
nicht, ihn für feine Anfict der Dinge zu gewinnen, Er bes 
ſchwor den Vater, ihn nicht zu verdammen, ihn nicht aus 
feinem Herzen zu verftoßen, weit er in dieſem Berufe beharre, 
aus dem er, ohne für einen Beigen zu gelten, jept nicht mebr 
austreten zu fönnen verfiderte; er beiheuerte, Daß dad An 
denfen feiner herrlichen Mutter und feines würdigen Groß 
ters ihm dennoch ebenfo Heilig bleiben werbe und er fi niät 
für ftcafbar halten fönne, weil er einer Sache diene, die, ob 
auch durch Einzelne feeventlich entweiht, darum nichts von ihrer 
Ehrwürbigfeit verliere, (Wie konnte auch ber junge, für Mew 
ſchenbeglũckung fhwärmende Fernando anders raifonniren, da 
er in Napoleons Detriegungefufem nur edles Streben nah 


ſcheint, 









Angel it zu legen, biß bie Richtung enıfbie 
er Fre 5 N rontım va chen, um daruach die 
Er ber, Kon cungspunte ‚der, Armerforps zu beitimmen. 
Sranffurt, 3, Bebr. 3 dv.” J Bengral-Lieutenant.* 
Mun r j Fol Ye 

Pati, 22. Hebr, Se, Mal, der Kalter Hat den vietſa 
tigen a 1 ihm, won allen Seiten gemacht 
find, egeben. ‚Abend hat ein-Miniſterrat 


den „Kai 
Dir Bu aftem Bedauern jedoch, eingewilligt, 
feine hi ieben. Es waren fo viele und gewichtige 


Ki wenn er wicht Gehoͤr gegeben haͤtte. Die 
—ã bereins gepadt , aber es iſt num Gegenbeiehl 
en. Die dem Kalſer ‚gu Begleitung ‚beflimmten. Garde 
truppen werben jedoch unverzüglih aufbrechen. Die neue 


Nachrichten aus umd für Niederbayern. 

> Straubing, 26. Fest, [Schwurgericht.] 1. Fall. 
Der koͤnigl. Appellationegerichterath Bifher bonn Baliau als 
BVräfldent des. Schwurgerichtshofes eröffnete die erſte Dwartald- 
Eigung für das Jahr 1855 mir-einer kurzen Anrede, worin er 
den Geſchwornen ihr ſchönet, wichtiges, aber auch ſchweres Amt 
darlegte, indem fie Über Breibeit und Leben zw urtbeilen, fie zu 
richten ‚ raf Fein Schuldiger frei, nochmeht fein Unſchuldi⸗ 
ger verurtheilt werde; ihr Ausſpruch Toll ein Wahr ſpruch im 
wahren — * pa —* werben, * * * Paare 
ein, ‚wenn, fie. frei, von * — tereſſen, Vorurt nicht 
0% blofem Meinen und Glauben, fondern nad) ihrer feften 
Ueberzeugung denfelben fällen, dabei mise Gott, die Gerech- 
tigfeit and Wahrheit wor Augen habend. Wenige Bälle Tämen 
zwar. bei gegenwärtiger Sihung zur Aburtheilung, aber leiter 
darunter fehr ſchwere, und er. ‚bitte. fie daher ı den Verband» 
lungen die größte Aufmerkfamkeit zu widmen, und mur nad) 
Ueberzeugung zu uriheilen, er ſelbſt verſpreche mad Kräften durch 
feine Leitung des Ganges der Verhandlung zur Gewinnung einer 
feften Leberzeugung von Geite der Herren Geſchwornen beizutras 
gen, — Den Gerigtshof bilten außer dem Hrn. Präfldenten 
die HH. Kreid- und Stadtgerichtöräthe Stautner, Klemm, 
Paur, Afleffor Schwaiger, ber kgl. Staatsanwalt Frhr. ». 
Gumppenberg, Protofolführer: Protokolliſt Schröder. Ver— 


Die | achten find, 


—* 
Garde » Artillerie » Regiment, und eine fehöte 


in die Gefammthand des Bundes "die Leitung diefer beiviger: Rehisptakuikant Rornmälter. — Bon den einberur 


fenen Geſchwornen ift nach Anzeige der kgl. Megierung Kößler 
Job. Nep, Bräuer zu Reisbach, kal. Log. Dingolfing, geiterben; 
Sinzenger Simon, Wirth in Sandbach, Pal. Log. Paſſau IL, 
bringt ein Dispenlationsgefuh auf ’4 Tage vor, da bei dem eins 
teetenden Thaumeiter Hochwaſſer und Ueberfgmenmung zu ber 
fürchten Nebt, und fo auch feinem Anweſen, an der Donau des 


legen: Diefe Gefahr drohe. Maper Franz, Bräter In Bittling, 


HE. Log. Paſſau 1., Hat ſchriftlich ein Enthebungegeſuch eingebracht, 


auf Orund des jüngften Minifterialreftripts, wornach Poflhalter, 
die zugleich Erpedlidren find, bezüglich ihrer Fahigkeit, als Ge⸗ 
ſchworne zu fungiren, den in Aktivität ftebenden, beſoldeten Staats“ 
dienern, welche nad Art. 76, Nro, 1 des Sträf-PBrozeg:Gefeges 
vom 10. Nov, 1848 nit Geſchworne fein Können, glelch zu 
Belde Geſuche wurden vom F. Staatdanmalte begut- 
ädytet,. und vom Gerichtöbofe ıgenehmigt. — Bei der Bildung des 
Geſchwornengerichtes gingen hierauf nachftehende Namen 
von Geſchwornen aus der Urne hervor: Füßl Mathias, Elle 
mwanger Iof., Haber! Joſ., Shmauß Georg, Biftyer Gg., 
Krä Ga. (abgel. v. d. BVeribeidigung,) Wild Zav,,' Brept, 
Dr. Joh. Bapt., Weidenbed Mich, Maier Iſidor, Hafels 
bet Job, Rojenberger Kan, MNeußendorfer Baltbafar. 
Auf der Anklagebank figt Joſeph Lehner, 80 Jahre alt, 
Ted, Häudferefohn von Moos, k. Log. Dfterbofen, ein unglüdlicher 
Dieb, denn derfelbe iſt angeflagt, um Geld» und Geldeswerth im 
Gefanmtbetrage von 30 Fl. zu erlangen, einen fortgefegten aud« 
gezeichneten Diebſtahl, und einen fortgefegten boppelt ausgezeich“ 
neten Diebftabl begangen zu haben, (Schluß folgt.) 


Meuere Machrichten. 

München, 26. Febr. Auf der. legten Schranne babier bes 
fanden fi unter dem zugeführten Korn auch 365 Schäffel 
aus Preußen; 11 fremde Händler fauften 1548 Sch. Waigen, 

Paris, Sonntag. Der „Moniteur“ meldet aus Bus 
fareit vom 23. d. Mt: 40,000 Ruffen Haben am 17, Eu⸗ 
patoria angegriffen, der Kampf währte 4 Stunden. Die Türs 
fen hatten 60 Todte und Verwundete. Der Dampfer it aus Ras 
mieſch eingetroffen, hat aber feine erhebliche Neuigfeit mitgebracht, 

Myslowis, 21. Febr. Unter diefem Datum fchreibt 
man der „Bredl. Zig.*: Heute it das Verbot der Aus 
fuhr von Waizen aus Polen nah Preußen bei dem 
ruffiichen. Grenzamt Modrzejow eingegangen und augenblid» 
lich in Kraft getreten, 

London. Lord Ruſſell kehrt nicht nah London zurüd, 
fondern wird zu den Wiener Briebensfonferenzen abgehen. 
Nach erfolgter Million wird berfelbe, fiherem Vernehmen 
nad, ald Golonial » Minifter eintreten. Charles Woob 
wird MarineMinifter. 

Deffentlihe Verhandlung 

Kreis: und Stabtgerihte Paſſau— 
Mittwoch den 28. Webrnar 1855. 
Bormiltagse 8 Uhr, 

Auſchuld igung gegen bie Häutlerin Anna Näd von Pledenthal 
u. Kompl., wegen Verbrecheus des Diebſlahls. 

Vormittags 10 Uhr. 

Auſchuldigung gegen den Häusler Paul Gſchwenditer von Stra⸗ 

Gendd u. Kompl., wegen Diebſtählen. 


Nedigirt unter Berantwortlichteit des Berlegers. 


des tgl. 








BVölkerbefreiung zu erkennen glaubte.) Er ſchloß wit ‚ben hei» 
ligſten Berfiherungen, daß fein Bater ihn immer nur auf dem 
Wege ben Ehreund in ihm lebenslang den treueften, ehrfurchts⸗ 
vollſten Sohn finden folle, und wie er‘ der feften Zuverſicht 
lebe, feinen theuern Bater ſich wieder verföhnt zu ſehen. Auch 


an feine Schweſter, von ber perfönlich Mbichied zu nehmen 
ihm gegönnt war, ſchrieb er noch im diefer Nacht und 
meldete ihr Beförderung zum Lieutenant. Unter biefen 


Beihäftigungen war der Morgen: herbeigefommen und Fer— 
nando hatte nur noch Zeit, fih zum Abmarſch zu rüften, ber 
vor der Generalmarſch geihlagen ward, der fein Regiment zus 
ammenrief, um ſich den übrigen, nach Deuiſchland beorderten 

ruppen, anzufcließen.. Es defilirte beim Ausrüden vor dem 
viceföniglichen Palafte, wo vom Balfon herab der Prinz Eugen 
an der Seite. feiner Gemahlin den falutirenden Kriegern ei» 
nen militäriichen Segen eriheilte und bie edle junge Fürſtin 
die muthige Schaar nod zu höherer Begeifterung entflammte, 
indem fie ihr eine von ihr und ihren Hoffräuleins —- wie fie 
ausdrüdlich bemerken ließ — ꝓrachtvoll geftidte Fahne zu 
überreichen befahl, die den goldenen Adler umwehen follte, 
und die das ganze Regiment nur flerbend verlaffen zu wollen 
beichwor. Bernando war feiner Gefühle laum mächtig. Sein 


Blick ſchien feftgewurzelt auf den Balkon, wo neben ber Fuͤr · 
ſtin auch Gabriele fihtbar war. Ihre Hand. hatte mitgear⸗ 
beitet an der funftvollen Fahne ; fait hätte er fein  Avance 
ment werwünicht und den Träger derfelben beneidet. — Es 
würde zu weit führen, dem jungen Helden sauf jedem Schritte 
feinse Friegerifchen Laufbahn begleiten gu wollen; es wird viel» 
mehr genügen, in ber Kürze zu berichten, daß Fernando ſo— 
wohl In dem Feldzuge gegen Preußen, ald fpäter auch 
Spanien, wo die Zermürfuiife des’ Königs mit feinem Sohne 
Napoleon erwuͤnſchie Gelegenheit zum Einſchreiten böten, und 
im darauf ausgebrochenen Kriege gegen Defterreich ſich überall 
ruhmvoll ausgezeichnet und die Zufriedenheit feiner Borgef 
ten im hohen Grade erworben Hatte; daß er nach dem Al⸗ 
fiter Frieden bereits Oberlieutenant, bei ber Rüdfehr aus Spa⸗ 
nien Hauptmann zweiter Kiaffe geworden, und nad Dem 
Wiener Priedensichluffe und der Pacification von Tyrol als 
Major und Adjutant des Bir mit den Infignien ber 
Ehrenlegion umd des Ordens der eilernen Krone geihmüdt, 
nad Mailand zurüdfehrte, von wo er drei Jahre lang ent 
fernt geweſen war. (Bortiegung folgt.) 


sa weinen TE, - inet dm ia 2 nn ERRREER 
Wien, 26. Febt. Silberaglo DS. — Augtdurg so 129, 


Fifcherordnung für Niederbayern. 


(Sh 
Fiſche. — Marftordnung. 
8. 8. 
1) Der Verkauf der Fiſche darf nur beim Hauſe der 
Fiſcher oder auf dem öffentlichen Fiſchmarkte, nie; 
mals aber im Hauſirwege ftattfinden, 
2) Todte Fiſche dürfen nicht zu Markte gebracht werden, 
Eine Ausnahme findet nur bei Fiſchen ftatt, welche 
mehr als 20 Pfund Gewicht baben und im vollfom: 
.. men frifchen Zuftande fich befinden, 
3) Der Laichzeit wegen dürfen nachbenannte Fifchgattungen 
in den beigeſetzten Monaten nicht gefangen, daber auch 
nicht zu Marfte gebracht werden: 
Jänner die Nutten. 
Februar die Nutten. 
März Hechten, Schleiben, Barben, Krebfen. 
April Hechten, Barben, Schleiben, Schiede, Schiffe, 
Huchen, Brachfen, Bürftlinge und Krebſen. 
Mai Barben, Aſchen, Schleiben, Huchen, Karpfen, 
Schiede und Schille, Krebfen, 
Juni Karpfen, Barben und Schleihen, 
Juli Weißfifhe. 
Dftober Forellen und Nutten, 
November Forellen und Rutten. 
Dezember Forellen und Ruten. 
A) Die bayerifhe Landespofizei « Ordnung beftimmt fol- 
gende Größenmaße, unter welchen die Fiſche nicht 
zu Markte gebracht werden dürfen : 


7, IM. Berfauf der 


Karpfen 1 Schub 1 Zelt. 
Brachſen az 3 ,„ 
Hechten 1, I: 5 
Shi +. 1 y 4 5 
Weißfie. . — „ 1 „ 
Aden. » ..— » 1 5, 
z Mn 1, 
— eo — 5 
Ikten . Be, > ” n 
Ärebfe . R 5 


—— 
Jedenfalis begründet es die Strafbarteit des Ver— 


809000090090000000000:68000000000000000000 
Dr. Spitaler's | 
in Defterrei und Bayern en 

=  privilegirte Gifigitänder 
© find in Vaſſan bei Philipp Miffel, b. Uhrmacher, fortwährend zu ben 


bekannten Breiten zu haben, nämlich Neo. I. zu 3 fl. 18 fr. und 3 fl. 
2 24 fr; Neo. 1. 305 fl. 36 Fr, Neo. 1, zu 8 fl. 18 fe.; Nro. IV, zu 





Rıederbaveriich r 


audgeftellt. 
(b) Dad Vereins: @omite. 
Verein der Wanderer. 
Am Mittmwod ben 28. vB, ald am 
Duatenber- Mittwoch, unterbleibt die 
Wanderung, 


ben 1. März zu Herrn Peter Eder in der 


Innſtadt. 
Der Ausſchuß. Seckendorff dahier. 





Kunftverein. 
Bon Sonntag den 25. Februar bis incl, den A. März find täglich 
don HM Uhr Vormittags bis Z Uhr Nachmittags neuangefommene Gemälde 


Devdllerungd- Anzeige. 
Stabtpfarrei. 

dagegen am Donn erflag Geboren am 24, Febr.: Eliſabeth Wal- 

burga, ebel, Kind des Hrn. Ioi. Echarts 

müller, Sergeant im 8. k. b. Ly FR. Gerſte 141.47. — A — Mr — fi. 21 fr. 

Haber 7 fr. 


luß.) 


fäufers, wenn Fiſche irgend einer Gattung von 
als einem halben Pfunde Gewicht zu Marfte Kommen, 

Die Strafe der Uebertretung einer Beſtimmung des + 
genwärtigen $. ift 1 —10 fl. Geldbuße oder Arreſt m 
1-— 3 Zagen, dann Konfisfation der abgeftandenen, nik 
gewichtbaltigen oder zur Unzeit oder aber im Hauſieme 
ausgebotenen Fifche. 

$. 9. Jedermann, der als Verfäufer den Fifchmartt 
befucht, bat ſich als Fifchwaffer:Befiger oder über Den rechts 
mäßigen Erwerb feiner Waare auszumweifen, und in Cr 
manglung jolchen Nachweifes die Konfisfation der Waare, 
vorbehaltlich ftrafpolizeilicher Einſchreitung wegen mider, 
rechtlichen Erwerbes, zu gewärtigen. 
VI. Schuß er Fiſchwaſſers. 

. 10. 


1) Das Uusräumen von Binfen, Schilfgewächfen und ar 
dern Wafferpflanzen darf in der Regel nurin den Mom: 
ten August und September vorgenommen werden 

2) Oleiches gilt von dem Reinigen der Mübibäde und 
dem Ublaffen der Fiſchwaſſer überhaupt. 


Wenn die erwähnten Verrichtungen (1 und 2) an . 


nahmsweiſe zu einer andern Zeit vollzogen werden nollen, 
fo ift biezu eine diſtriktspolizeiliche Bewilligung noth⸗ 
wendig, welche auf vorbergängige Vernebmung der Fi: 
fhereiberechtigten je nach Dem Belange der Beranlaffung 
und mit Mückficht auf die Laichzeit der vorberrfchenden 
Fiſchgattung gewährt oder verweigert werden fann. 

3) Das gänzliche oder theilweiſe Ablaffen des Fiſchwaſſers 
muß — auch menn es innerbalb der regelmäffigen 
Zeit gefchehen foll, den Fifcherei:Befigern S Tage zu: 
dor angezeigt werden. 

4) Die Beftimmungen des Art. 58 des Gefees vom 
28. März 1552, die Benügung des Waſſers betreffend, 
fommen auch zu Gunſten der Fiſchzucht in ‚Anwen: 
dung, ohne daß jedoch den Gifchereiberechtigten ein 
Dindendes Widerſpruchsrecht eingeräumt werden dar! 
Die Uebertretung eines der vorftehenden (1 —& 

Verbote find mit einer Geldbuße von 1— 10 fl. oder mi 

Arreſt von 1 —3 Tagen zu beahnden. 


Auf erfte ſichete Hyvotbef auf Grum 


Dom 24. Februar 1855. 

(Zum Mobren,) HH. Gareis, k. Advo⸗ 
fat v. Deggendorf, mit Frau. Stahl v. 
Frankfurt, Wiſtenfeld d. Würzburg, Kobn ». 
Fürth und Döderer v. Ravensburg , Kauf. 

(Zur geld. Krone.) HG. Goſſenz ». 
Augsburg, Regenbacher v. München und 
I | Srafmann 9, Linz, Kauf. Schenkl, Kon. 
Al dukte v. Laudshut 
n (Zum grünen Engel.) HH. Mofenberger, 

Kim, v. Klafterſtraß. Anatöberger, Oro 
vom v. Griesbach. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Stang 
Bräuer dv. Zwieſel. Friedrich, Tuchmacher 
meifter v. Rotthalmünſter. Müller, Pfart⸗ 
Prosifor b. Biſchofdmais. 

Paſſauer Schranne 

. vom 27, Februar 1855. 

Mittelpreie. Gefallen,  @efkieger. 
Walzen 29 f. 10. — fi. 2okr. — fl. — fr. 
Korn 


Dund Boden werden fl. ſogleich 
8 aufzunehmen geſucht. Das Uebrige bei der 
Erxped. dieſes BL. 393. 

5 Bremden-Anzeige. 
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Eigentpum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 
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Drientalifhe Angelegenheiten. 

* Wien, 26. Febr. Ueber die Mbreile bes Kaiſers 
Napoleon nah ber Krim werden aus Paris Gründe bafür 
und dawider, Beftätigungen und Zweifel mitgetheilt. Wiegt 
man bie beiderjeitigen Meinungen ab, jo finft die Schale 
nad feiner Seite. Unter Anderem wird ber Grund angeführt, 
Napoleons IL. Regierung fei eine Regierung des „prestige", 
nehme man ihr diefes, fo fei fie nur eine gewöhnlide, Um 
dieſes prestige zu erhalten, ſei aber Die Abreife nach der Krim 
ein Mittel. Wir fügen hinzu, fie fann das Mittel fein, fie 
lann ed aber auch nicht fein. Denn wo liegt die Garantie, 
daß Sebaftopol fällt, wenn der Kaifer dort if. Es müßte 
denn fein, man hätte in den Zuilerien die in ber übrigen 
Welt noch unbefannte Gewißheit von einem foldhen Stande 
der Dinge im Lager der Weftmächte, der einen baldigen Fall 
ber Feſtung mit Sicherheit vorausfegen läßt. Der Kaifer 
Fönnte in diefem Falle die Gelegenheit benügen, das „prestige”, 
das ihm allerdings innewohnt, durch den Glutſchein der fals 
lenden Feſtung zu beleuchten, Auch die Vermehrung der Garde 
wirb als Grund für Die Wahrfcheinlicpfeit der Abreiſe des 
Raiferd angenommen, Diele kann aber eben jo gut eine eins 
fach militärische Maßregel fein. 


Bom Kriegsſchauplatze. Einer Korreſpondenz ber „Dailys 
News" aus Konftantinopel zufolge in zwiſchen Lord Redeliffe, 
dem Großvezier und dem türfiihen Minifter der auswärtigen 
Angelegendeiten eine Militärkonvention abgefchloffen worden, 
laut welcher die in der Krim jegt anweſenden ottomannifchen 
Truppen unter dem Kommando des Marſchalls Lord Ragian 
und im Sold der engliichen Regierung fiehen ſollen. Die vor 
süglideren Punkte diefer Konvention find: Die Zahl des 
anglo-ottomanijden Kontingents if unbeftimmt und wird von 
ben Umftänden abhängen. Die Uniform der türfifchen Trups 
pen bleibt wie fie ih. Der Sold ift gleich dem der engliſchen 
Truppen. Den türfiihen Truppen wird Freiheit des Gewiſ⸗ 
ſens und in allen Dingen zugeficyert, welche die Ausübung 
der Religion betreffen. Dem türfifhen Kontingent fönnen eng» 
liſche Offiziere einverleibt werden. Aus Malta ſchreibt man 
vom 14.: Branzöfifhe Truppen und Pferde kommen hier ohne 


Unterbredung durch. Die Fregatte „Uloa« von Toulon, Hatte 
600 Mann, 6 Dffigiere, 60 Pferde, und eine 52 Mann 
ſtarke Artillerie-Rompagnie an Bord, — Das brittifhe Liniens 
ſchiff „Bengeance* ift, von Balaflava fommend, eingetroffen. 
Es brachte 30 in den Raufgräben vermundete Matrojen mit. 
Sie find ſaͤmmt. von der „Brittania,“ deſſen Mannfcaft, wie es 
heißt, bisher zum Dienft in den Laufgräben verwendet wurde, 

Die „Preußifche Korreſpondenz“ ſchreibt: Privarbriefe aus 
Riga melden, Anfang März erwartet man bafelbft aus bem 
Innern Ruflands Truppen. Die Garnifon ber Stadt foll 
auf 40,000 Mann gebradt werben. Ebenſo foll Reval eine 
ftarfe Befagung erhalten. Zugleich feien von Riga bis Polangen, 
die Seefüfte entlang, Truppenaufftellungen beabfichtigt, um 
etwaigen feindlihen Landungen zu begegnen. 


Deutſchland. 

:: Münden, 27. Febt. Unweit Bamberg hat ſich 
geftern Nachts wieder ein fehr beklagenswerthes Eifenbahn- 
Unglüd ereignet, Eine leer zurüdfahrende Rofomotive fließ 
wiſchen Breitengußlad und Zapfendorf auf den Gi 
tertrain — ohne PBerfonenbeförderung — von Hof, wobel dem 
Maihiniften ein Fuß abgeichlagen wurde, während der Loko— 
motivführer des Güterzuges todt auf bem Plage blieb, Außers 
dem verlor ein Kondufteur beide Beine, und Heizer erlitten 
bedeutende Gontufionen. Der Schaden an den Maſchinen 
und Eransportwägen bürfte ein fehe beträchtlicher fein. 

München, 26. Gebr. Dem biefigen 1. Artillerie-Regiment 
find bereits über 200 neuangefaufte Remonte zugeſendet 
worden. Sobald als die Mannſchaft aus Urlaub eingerüdt 
fein wieb, findet bie Ihnen neulich gemeldere Ausiheidung in 
Feld» und Feftungsbatterien flatt, ba Hier der Raum zur Uns 
terbringung von Mannihaft und Pferden ungulänglih if, 
fo findet alöbalb nach ber Eintheilung die Verlegung der eins 
zelnen Batterien nach Fürftenried, Benebiftbeuern, Brud, 
Schleißhe im, Nymphenburg ac. ftatt. Auch in Landshut und 
Freiſing fol noch eine halbe Batterie untergebracht werden fönnen, 
— Die einzelnen Ehvlerafälle, welche im ber legten Zeit im 
Militär-Hofpital vorgefommen, find, wie wir vernehmen, bes 
reitd wieder gänzlich verſchwunden. 


Nihtpolitifdhes. 


Dad Wiederfinden. 
(Bortfeßung.) 

Seine jehige Stellung zum Vice» König und die befon- 

bere Vorliebe, mit welcher der Fürſt ihm beebete, verliehen 

dem Major Molinari den Zutritt in die weiteren und enge 

ten Rreile des rg oflebens, umd nicht ohne ftürmifche 
—— chickte er ſich an, in der erſten Soiroͤe zu er⸗ 
heinen, welche die Fuͤrſtin der glüͤcklichen Wiederleht des 

Gemahls und des ruhmvollen Friedens zu Ehren in ihren Ge 
mäcdhern veranflaltet hatte, Er follte Gabriele von Lilienfeld 
wieder erbliden, die, feit er zum erften Male fie gefehen, feine 
ganze Seele erfüllt Hatte, deren unvergefliches Bild im Kampf. 
getümmel der Schlacht wie im Gepränge der Siegesfefte als 
Ihügender Genius ihn umfhwebt. Mit dem edelften Anftand 
erſchien er im Salon der Fürftin, von ihrem Gemahle felbft 
iht vorgeftellt, und die befcheidene Weife, mit welder er in 
die Unterhaltung der geiftvollen BVicekönigin einging, gewährte 
der Lepteren jo viel Freude, daß fie den Baden derfelben abs 
ſichtlich zu verlängern dien. Bon ihe emtlaflen, wagte er 
endlich feine Blide über dem Kreis der fie umgebenden Da» 


men binwegfhweifen zu laffen. Da bebte er plöplih im In⸗ 
nerften zufammen, denn im Geſpraͤch mit dem Fürſten erblidte 
er Sie, bie fein Auge gefuht. Er ftaunte, Das bamals 
in der Entwidelung noch begriffene liebliche Geſchöpf ſtand 
jest als hohe, edle Geftalt, als wahrhaft vollendete Schönheit 
da, bie Alles um ſich ber verbunfelte; aber bie freudig vers 
flärten Züge von ehemals fand er in ihrem Antlig nicht 
wieder, fie waren einem milden Ernft gewichen, der dem fees 
Ienvollen Blick ihres Auges etwas ungemein Anziehendes vers 
lieh. Fernando fühlte fih wunderbar beflommen, beflommes 
ner noch, als jept ihr Blid den Seinen traf, Ein glühen- 
des Roth ergoß fich über feine Wangen, und — war es ber 
Widerſchein deffelden ? — ein zarter rofiger Hauch überflog 
far gleichzeitig das Antlig Gabrielens. Prinz * ſchieñ 
von Fernando zu ihr geſprochen zu haben; er rief ihm letzt 
herbei, indem er fagte: Treten Sie näher, Molinari, damit 
ih Sie unferer lieben Gräfin Fiorini vorftelle! und zu ihr 
ſich wendend, fügte er hinzu: Cie werden, Ftau Oräfin, in 
dem Major Molinari einen der würdigften Offiziere unfered 
Heeres kennen lernen, ber meine volle Hochachtung umd Zus 


Münden, 25. Behr... Es gibt wohl keinen redlichen 
deutſchen — Dre polisifßen Ri Ser auch font 
ehören mag, det von —* hg ni geweſen wäre, 
Ihr den u} Schimpf, welchen die vornehmen Herren 
ngländer bei Eelegenheit der Parlaments +Berhanblungen 
über die Bildung ber Frembenleglon auf dad deutſche Molf 
zu fehleudern, feinen Anfand nahmen. Jept if für dieſe 
Beleidigung der deutſchen Nation eine Genugthuung gegeben, 
wie fie vollländiger und köſtlicher wohl nicht fommen fonnte. 
* der Sißung des Unterhauſes vom 19. do. fagte Lord 
almerfton, bie Frembenlegion-Bill fei bisher ein todter 
Buchitabe geblieben, wofür fih das Land bei Denjenigen zu 
danken habe, die durch ihre Sprache im Parlament bas 
efühl der Deutſchen verlegt, und den ganzen Rontinent 

in Harnifch gebracht haben; und Hr. Layard fante in feiner 
Zeremiade über das englifche Heerweſen, daß trog ber Frem— 
benlegion:Bill fein einziger Ausländer angeworben 
worden fei, Wir dachten früher, daß nach einer folden Bes 
ſchimpfung der Nationalehre höchſtens nur deutſche Auswürk 
linge engliſche Dienſte nehmen wirden, Aber auch nicht ein 
einziger bat fih um ben Preis der Nationalehre an England 
verkaufen mögen! Diefes Refultat verdient mit goldenen Buch⸗ 
faben aufgezeichnet zu werden, und wie es den Herren Eng» 
ändern Urſache if, zum Nachdenken über den Karafter des 
deutſchen Bolfes, fo if ed und noch viel mehr Urſache, zu 
einem fräftigen: Bivat Germania! 
Wien, 26. Febr. Nach einer geſtern eingelaufenen teles 
graphifchen Depeſche von Orſova if die Witterung in jener 
egend nach mehrtägigem ſtürmiſchen Schneegeftöber unb 
ftarkem Froſt wieder milder geworden und die Donau nun 
ganz frei von Eis. Die Schiffe fünnen ſich daher wieder frei 
bewegen. So find am 24. d. M. fünf Remorqueure mit 
vierzig leeren Schleppichiffen von Orfova abgegangen, um bie 
felben an verfchiedene Stationen der untern Donau (bis Galacz) 
zum Einladen von Getreide zu ſtellen. 
Aachen, 21. Bebr, Neifenten, welche über Frankreich 
nah England reifen wollen, diene zur Nachricht, daß fte ſich 
großen Ungelegenheiten aus ſetzen, wenn fie nicht vorher ihren 
Paͤſſen ein franzöftiches Viſa verfchafft haben. In den letzten 


Tagen find mehrere Deutſche gezwungen worden, von Galaid | lade 


nad Gent zurüdzureifen, um Bier für ibr theures Geld ſich 
das Bila des franz. Eomfuls ertheilen zu Aalen. Die Reis 
fenden hatten fomit doppelte Bahrfoften, und verloren noch, 
was werthvoller war, ihre Zeitl 

ranfreicd. 
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Mann, Gleicyyeitig wird bie Armee von Paris gegenwaͤrt 
aud zwei Sr onen beſtchend, auf drei gebracht eher, = 
von zwei dem Vernehmen nad zu St. Maur (bei Bincennes) 
ein Bager beziehen werden, Das Bataillon der militärlſch or— 
ganifirten Beuerlöfhmänner, das bisher 5 Kompagnien zählte, 
wird ebenfalls auf 7 Kompagnien zu 100 Mann gebradt 
werden, wovon eine dieſer Tage nah Konftantinopel und den 
andern Proviantplägen ber oeientattichen Armee abgeht, um 
überall einen Sicherheitsbienſt zu organificen. — Der greife 
Dupont (de Pure) geweſener Präfident der proviforifchen 
Regierung, iſt dem Tode nahe. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 26. Febr. [Schwurgericht.] 1. Fall. 
(Schluß. PI. Rest. Am 12, Auguft 1854 Nachminage zwirchen 
ein und drei Uhr wurde In dad Wohnhaus des Sälöners Streußl 
zu Arnſtorf, nachdem fümmtliche Bewohner dasfelbe verlaffen, und 
die Dautibüren gehörig vericloffen hatten, eingebrochen, naͤmlich 
dad 4 Fuß vom Boden abſtehende Feuſter des Stalles, der mit 
dem Wohnhaufe in unmittelbarer Verbindung Recht, mittel Auf⸗ 
biegen der dasſelbe jelhaltenden Nägel befeitiget, eingeſchlüpft und 
fodann im Gaufe aus 3 mohlverfperrten Käften durch Auffvrengen, 
dann bei einem vermuihlih durch Sperren mit einem Dietrich 
5 Fingerringe, 4 Brauenzwölfer und 3 Tücheln, zufanmen im 
Wertbe von IL, 30 Er. entwendet. — II. Reat. Um 14. Aug. 
1854 wurde bei dem Gütler Joſ. Stoiber zu Billing, aus dem 
unverfperrten Kaflen feines Sohnes Joh. Nep., eine Hole, Weite, 
und eim ſeldenes Halstuch im Befammtnerthe von 16 fl. entwen⸗ 
det; hiebei mar bie auf ber Nüdjeite des Stavels befintlicge, in 
den Obfigarten führende Thürt durch Herausbeuteln des hölzernen 
Steften, der e8 verfperete, gedffnet, mit Hülfe des Stelgbaums 
auf bad Stabelviertel gefliegen, über das Getreide hinweg, von 
einer den Dachboden des Hauſes vom Stadel Iremnenden Bretters 
wand 2 Bretter berausgeriffen worden, und fo der Dieb in bat 
Haus gelangt. III. Reat. Am nämlichen Tage wurbe die Ihüre, 
vom Freien in bie Uuötragswohnung der Simmermannswittwe 
Theres Meiter, im Hauſe des Schneiders Jakob Schüller zu Ett⸗ 
ling, erbrochen, und auch bie ing oberen Stübel befindliche Trade 
gewaltfam aufgefprengt, und aus Liefer, und einer offenen Schub⸗ 
1 5. 24 fr. Geld entwentet, IV. Meat. Zu gleicher Zeit 
wurde aber au In Die Wohnung bes Schüller ſelbſt, nachdem 
der Dieb vergeblich verfucht Hatte, von der Meiterfchen Wohnung 
in die des Schüler zu bringen, dadurch eingebrochen, daß von 
der Breiterwand bes an das Wohnhaus angebauten Gtabeld 2 
Breiter, und weiter 4 Breiter der Wand, welche den oberen Theil 


” Bari, 24. Wehr. Neue Verflärfungen, fämmtlich ber | des Stadels und den Hausdachboden trennte, hinmeggerifien wur 


Taiferlichen Garde entnommen und 5600 Dann zu Buß, 800 


b 


den, Es wurde fobenn der Kleiderkaſten der Ehefrau Schülrs 


nn zu Pierd bildend, find beſtimmt, Unfangs März nad | in der oberen Stube gewahtfam, durch Losiprengen des Schlofet 


der Krim abzugeben. Dieß if pofitiv und bei ben verſchiede⸗ 
nen Truppenförpern bereitd angefünbigt, wo die Nachricht be 
greiflicher Weile mit großem Enthufiadmus aufgenommen 
worden if. Die genannten Truppen befteben im Einzelnen 
aus: 1200 Mann vom Garde-Gendarmerieregiment, 20 Rom» 
pagnien 'Grenadiere zu 100 Mann (10 per Regiment), 24 
Kompagnien Boltigeure zu 100 Mann (12 per Regiment), 
A Kompagnien Jäger und 4 Schwadronen Guiden zu 200 


neigung verdient und befipt. Bernando verbeugte ih in une 
fäglicher Verwirrung, die glüdliherweife auf Rechnung feiner 
Beſcheidenheit, in Beziehung auf das ihm ertheilte ungemein 
ſchmeichelhafte Lob, gefchrieben ward, aber, unbeſchadet bieler, 
aus einem himmelhveit verfchiedenen Grunde hervorging, „Gräfin 
Fiorini,* „Braun Gräfin! — dieſe Worte waren wie ſchnei⸗ 
dende Schwerter durch das Ohr ihm in die Seele gedrungen 
und hatten mit einem Male die ganze Hülle wonniger Träume 
und feliger Hoffnungen, die ihm begeiftert, darniedergeſchmet⸗ 
tert. Raum daß er einige zufammenhängende Worte auf die 
verbindliche Anrede ber Gräfin zu erwiebern vermochte, Der 
Graf, der feine Gemahlin auf den Eintritt der Großberzogin 
von Tosfana aufmerkffam zu maden herzutrat, welder ſich 
eben bie Flügelthüren des Saales geöffnet hatten, unterbrach 
das faum angelnüpfte Zwiegeipräh und entriß Molinari 
der peinlichen Berlegenheit, die fich feiner bemeiftert hatte. 
Sobald es unbemerkt geſchehen konnte, ſchlich Molinari aus 
ber glaͤnzenden Verſammlung hinweg, hinaus in die fernen 
helle Nacht, um in ber Einſamkeit den Sturm zu beſchwören, 
Der in dem Milerheiligften feined Herzens bie fchmerzlichfte 
Berheerung angerichtet hatte. Gabriele war vermählt! feine 
ftillen Hoffnungen auf ewig vernichtet — Die erfrifchende 


gedffnet; aber nur aus der Wohnſtube ein dagehangener Spenſer 
im Werthe von 3 fl. entwendet, da Maria Schüler dazwiſchen 
fan, und ven Dieb verfprengte. Rehner geſteht fäanınul, 4 Meat, 
will jedoch beim 3. und 4. Meat durch die Stallthüte, bie nur 
durch einen angelehnten Steden zugebalten war, und ſogleich aufe 
ging, in die Wohnftube, von Diefer aber in das Gtühel der Mei« 
ter, mo bie Schnalle ſteckte, gelangt, und Hier aus der offenen 
Schublade 1 fl. ſich zugeeignet haben, ebenfo gibt er an, nicht 


Nachtluft, die Fühlend feine Schläfe umwehete, bie feierliche 
Stille, die über der fhlummernden Natur verbreitet lag, be 
ſchwichtigten endlich einigermaffen die ſchmerzliche Aufregung 
feined Gemüthes. „Eei ein Mann, Fernando,* rief er ſich 
au, „und verfümmere Die mindeft nicht Dad Glück, in ihrer 
Nähe zu. arhmen, dad Glüd, fie zu fehen, wo fid .. 
beit dazu bietet | — Sie war meine erſte Liebe, fuhr er jort, 
fie wird meine einzige bleiben, aber nimmer foll ihe eine Ahnung 
davon werden!" Er flebte zu Bott um Stärke und Beiftand 
und fand im feinem redlichen Willen die benöthigte Kraft, 
den Sieg über fich feibft davon zu tragen. Tags baraui 
fuchte und erhielt er Urlaub zu einer Reife nach Bologna, 
wo er im MWiederjehn der Schweiter, bie unterbeffen zur Jung: 
frau herangewachſen fein mußte, troftreihe Stärkung für fein 
Gemüth zu finden hoffte. Aber auch Dort erwartete ben ar 
men Fernando ftatt Freude nur Schmerz. Gtatt bie geliebte, 
fo lange entbehrte Schweſter ſich entgegen fliegen zu ſehen, 
ward ibm ber förmlicde Empfang der Directtice des Inftitute, 
bie ihm zu voiffen that, daß Emilie ſchon feit drei Monw 
ten ihre Anftalt verlaffen und auf Reflamation ihres Vater, 
der unerwartet aus Indien zurücgefehrt fei, ſich nach Trieſt 
begeben habe, wo fie berfelbe in Empfang genommen. Gig 


gewußt zu haben, daß er zwei Perſonen beſtehle. Die f. Staats, 
Behörde hielt die Anklage aufrecht; die Vertheidigung beftritt beim 
3. und 4. Diebitahl, daß dieſes 2 Neate feien, darflellend, daß 
dies Tediglich einen fortgefegten, ausgezeichneten Diebſtahl bilde, 
Die Oeſchwornen erklärten auch unter ihrem Obmanne, Dr. Bres I, 
den Iof. Lehner ſämmillcher Reate für ſchuldig, mit tem Bi« 
merken aber, daß tas 3. und 4. Reat nur einen. Diebftahl bilde. 
Die tal. Siaatebehdrde beantragte fodann als Strafe 9 Jahre 
Yuczidaus, die Vertheidigung 8 Jahre Arbeitöhaus, und barauf 
antele auch das Urtheil. 
> Straubing, 27, Behr. 2. Fall, Präſident: der Lönigl, 
Appelationtgerigtsraib Fiſcher. Micter: die Hd. Kreis und 
Siadtgerlchteräthe Gleitömann, Brhr. v. Troͤltſch, die Aſſeſ⸗ 
foren: Vogt und Herold. Staatsanwalt: Frhr. v. Gump⸗ 
penberg. Protofolführer: Acceſſiſt Krieger. Vertheidiger: 
fRehispraftifant Hald. — Die Verhandlung betrifft ein Ders 
Green der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode an dem Mühls 
Lehrlinge und Mepgersjohn Joſ. Braun zu Niterhofen, ohne Ueber» 
legung und Vorbedacht, in aufwallender Hitze des Zornes begangen, 
Angetlagt iR Sebaſtlan Pleudl, 34 Jahre alt, led. Haͤudlers⸗ 
ſohn von Pillnach, k. Log. Wörth, (Schluß folgt.) 

‚*,* Gihendorf, 27. Gebr. Geſtern Abend um 6 Uhr 
wurde der Oberjäger bei Herrn Graf Arco in Adldorf, wäh: 
rend der Hühnerfütterung erfholfen. Den Thätern iſt man 
auf der Spur. 

annigfaltiges, 

In Thalheim (Württemberg) hat fih in der Wohnung 
des Gemeindepflegers Enfinger ein nieblicher Gaft zum zwei⸗ 
tenmal eingeftelt. Im vorigen Winter flog nämlich ein 
Rothkehlchen (Sylvia rubecula) in fein Zimmer unb über 
winterte darinnen. Als das Böglein wieder im Freien Ins 
fetten haſchen fonnte, fo verließ ed das Haus. NIS nun um 
Mitte Januar dieſes Jahrs Schnee bie Felder bei uns bebedt 
hatte, fah man das Rothkehlchen wieder um bad Haus her 
umfliegen, und zwei Tage darauf jhlüpfte es durch den Waf- 
ferftein in die Küche und flog von da in die Wohnftube, wo 
es fih gern auf den Spiegel ſetzt. Dort ift ed noch und 
wird von ber Familie wieder verpflegt. 

In der verfloffenen Woche war in Breslau großer 
Kuticherball im Gewerfsfalon, genannt zum Birnbaum. Der 
Graf N. Hatte für diefen Abend feine Equipage dem Kutſcher 
zur Berfügung neftellt, Als der lehtere num feine Braut in 
der prächtigen Karoſſe des Herrn zum Tanze führen will, hat 
ber Graf bereits den Bod eingenommen umd erflärt dem treuen 
Diener, daß er ihn zum Danke für feine trefflichen Leiflungen 


während bed vergangenen Jahres auch einmal gut fahren 


möchte, Das erftaunte Paar mußte ih natürlich den An— 
ortuungen des Heren fügen, und war fo glüdlich, durch ben 
Grafen in deffen eigener Gquipage nah dem Birnbaum kut— 
fchirt zu werben. = 


.,‚Reuere Radridten. 
. „ Münden, 27. Gebr. An die Präfivien beider Kammern 
ift bereitö das allerhöͤchſte Reſtript gelangt, betreffend die weis 
tere Berlängerung des Landtages für bie Dauer von zwei 
Monaten (bis Ende April). — Unfer Priegsminifterium be» 





nora Langer hatte ihr eine der Lehrerinnen des Infituts zur 
Begleitung gegeben, die Emilien in Trieft ben Händen des 
alten Molinari überliefert , aber dort nichts über deren weis 
tere Belimmung und fünftigen Aufenthaltsort erfahren hatte. 
Die würdige Dame erzählte dem betretenen Fernando noch 
viel von Emiliens fih immer mehr entwidelnder Lebenswürt 
digkeit, won der beibehaltenen holden Rindlichkeit ihres Mes 
fens, die der angehenden Jungfrau einen gar eigenen Liebreiz 
verliehen, wie von der himmlischen Güte ihres Herzens, das 
nur Hingebung und Liebe geathmet habe, und verficherte, 
wie fie und Die gange Anftalt fi mur mit Schmerz von dem 
lieben Mäddyen getrennt habe, ber ihrerfeits dad Scheiben 
von der mütterlien Freundin und den @efpielinnen nicht 
weniger ſchwer geworben fei, obgleich es fie von amderer 
Erite mit wunderbarer Gewalt zu bem unbefannten Bater hin: 
gezogen babe, Das Zufammentreffen des älteren Molinari 
mit der Tochter, erzählte die Signora weiter, fei der Ausfage 
von Emiliens Begleiterin zu Folge ein ergreiferendes gewefen, 
als ber erfte Empfang, den diefe Dame bei ihm gefunden, ald 
fie der Tochter Anfunft ihm gemeldet, habe vermuthen laffen. 
Ralt, ernſt und finfter fei Signor Molinari ihr entgegenge= 
treten, fein von Summer und Mifmurh vor der Zeit gefurdh: 


abſichtigt die Errichtung eines Lebensmittel · Fuhtweſens und 
einer Felbbaͤckerei fuͤr die Armee. Nach dem Referat bes Hrn. 
Reichsrath Fürſten v. Taris würde vorerſt bie Anſchaffung 
von 250 Proviantwägen & 400 fl. und von 20 Feld: Bad 
öfen & 2000 fl. beabſichtigt. — Man ſpricht von Erxrich— 
tung eines Ravallerierfagers in Schleißheim und Feldmoching. 
— Hauptmann Graf Loͤſch vom biefigen 4. Inf.» Regiment 


iſt nach erhaltenem Abſchiede in die franz, Fremdenlegion ein« 


getreten. — Wie man vernimmt, fliehen noch weitere Benflos 
nirungen hoher Stabs offiziere in naher Ausfiht, und erſt 
nachdem biefelben ſaͤmmtlich erfolgt find, wird der Armeebe⸗ 
fehl erwartet. ; 

Branffurt, 25. Febr. Der Beſchluß, den die Bun 
beöverjammlung in ihrer Sigung vom 15. d. auf den 
Bortrag des Referenten des Militärausfchuffes (großh. heſ 
ſiſchen Geſandten) einftimmig faßte, lautet vollftändig: „I, Die 
hoͤchſten und hohen Regierungen zu erfuchen, in möglich kur⸗ 
zer Zeit (von nicht uͤber 4 Wochen) eine Anzeige zu erftatten: 
1) ob eine Aenderung in der Organifation ihres Kontingents 
erforderlich geworden jet und bis wann dieſelbe in’s Leben 
getreten fein werde; 2) in welcher Art die im der neu rebi« 
dirten Bundesfriegsverfaffung vorgefehene Verftärkfung ber 
Leiftungen des betreffenden Kontingents in Bezug auf a) die 
Kopfzahl, b) bie Kadred, c) die präfenten Mannfchaften 
und Pferde, d) dad Kriegsmaterial der Zeit nach erreicht 
werben werde, 1, Die MilitärsKommiffion Hievon in Sennts 
niß zu fepen.* 

Franffurt, 25. Febr, Der ruſſiſche Gefandte am würts 
tembergiihen Hofe, Herr von Titoff, if geftern hier anges 
fommen, Derfelbe begibt fih nod heute nach Berlin, ver« 
weilt bort einige Tage, und reist dann weiter nad Wien, 
wo er befanntlich ben Friedensfonferenzen beiwohnen wird. 

In einer nachträglih aus Bukareſt eingelaufenen telegr. 
Depeſche wird gemelder, bag bei dem am 17. d. M. erfolgten 
Angriffe auf Eupatoria, Selim Paſcha, Kommandant der eghp⸗ 
tiſchen Hilisteuppen, geblieben ſei. 

Sebaftopol, 18. Febr. In ber Prim — Thauwet⸗ 
ter. Mentſchikoff iſt an einem alten bedenklichen Uebel ers 
kraukt. Omer's Hauptquartier befindet ſich auf einem Dampf⸗ 
ſchiffe vor Eupatoria. Bon ben Ueberläufern der Allürten 
verweigern bie engliſchen ben Meberteitt in den ruſſ. Dienſt, 
angebend, fie wären blos Kriegsgefangene. (E. D.) 

Deffentliche Gerichtsverbandlang 
bes fönigl. Appellationsgerihts von Niederbayerm 
Breitag den 2, Mär; 1855, 
Vormittags 8 Uhr. 

Berufung der Franzisfa Neithard, Schmiebstochter von Patten- 
dorf, gegen das Urtheil des k. Kreise und Gtabtgerihts Laudahut vom 
3. Rovember 1854, in ber gegen fie wegen Verbrechens des Diebſtahle 
geführten Unterfuchung. 

Bormittags 10 Uhr. 

Wiederbolte Verhandlung der Berufung der Branziela Friedl, 
Dienitmagd von Neudorf, ‘gegen das Uetheil des k. Kreiss unb Stablges 
richts Vaſſan vom 25. Nov. v. J., in der gegen fle wegen Verbrechens 
bes Diebfiagls geführten Unterfuchung. 


Wien, 27. Febr, Siberagio DS}. — Yugkdurg uso 128]. 


Nedigirt unter Berantwortlichteit des Berlegers. 


tes Antlig habe kaum ein Schatten von Freude übrdbämmert, 
ald er das Gintreffen feines Kindes vernommen. Wie er 
nun. aber das lieblihe Mädchen geliehen, da Habe fi mit 
einem Male fein ganzes Weſen verwandelt. Täufchendes 
Ebenbild Deiner Mutter, der Engelreinen ! babe er audgerus 
fen und Emilien Beftig in feine Arme geſchloſſen. Es ſel ein 
wahrhaft herzerſchütternder Anblick gewefen, wie eine Fluth 
von Thränen über Das gealterte trübfinnige Geſicht bed Ba- 
ters, ber vielleicht feit dem Tobe der Gattin Feine wieder ges 
weint, auf das Haupt der Tochter herabgeflofien fei und bie 
verjährte Eißrinde feiner Bruſt mehr und mehr geſchmolzen 
babe. Signora Langer händigte nun dem Major ein Briefe 
chen Gmiliens ein, das dieſe vor ihrer eiligen Abreiſe aus 
Bologna für ihm zurüdgelaffen hatte, worin fie bie Gefühle 
der Freude, endlich einen Vater zu finden, und ben Schmerz 
der Trennung von Allem, was fie biöher geliebt, wechjelnd 
malte, ſich in zaͤrtliche Klagen ergoß, daß fie ohne mündlir 
den Abſchied von dem theuern, feit Jahren nicht gefehenen 
Bruder fcheiden müffen, ohne ihm fagen zu fönnen, wo er 
fie in Zukunft aufzuſuchen habe. 
(Bortfegung folgt.) 


— 


Amtlihe und BPrivat-Befanntmahungen. 


Betanntmadung. 

(Reumüller gegen Foltermaier 
wegen Hypoiheten · Forderung.) j 
Auf gläubigerifhes WUndringen wird das in ben um 500 fl. affefurirten 
Gebäuden auf 0,19 Tagw., 160 Tagw. Aeckern, 3,20 Tagw. Wieſen und 6,17 
Tagw. Oedungen und Waldgründen beftehend, und gerlchtlich auf 1517 fl. 12 Ir. 
—— Anweſen ber Gütlerscheleute Joſeph und Anna M. Foltermaler von 


aldhäufer am : 
— den 31. März I. 36. 
ormittagd 10— 12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Schönanger zur zweiten Berfteigerung ausgeboten und biefes 
mit dem öffentlichen Bemerfen zur Kenntniß gebracht, daß der Hinſchlag ohne 
Nüdfiht auf den Schaͤtzungswerth vorbehaltlich des den Hypothefgläubigern zus 
ſtehenden Einlöfungsredhtes erfolgen wird, 
Scägungsprotofol und Grundfteuerfatafter liegen dahier zur Einficht offen 
und die Anweiensbelaftung wird am Stridptermine befannt gegeben. 
Am 15. Febr. 1855. 
Königl. Landgeriht Grafenau. 
394. Wolf. 


Befanntmadbung. 

In Folge höcften Reifripts des k. Binanzminifteriums vom 27, Dez. v. I. und 
Entſchließung der’ f, Nrgierung vom 9. Jänner I, 3. wird die in bem Forftreviere 
Thürnau, GemeindesBezirf Kelberg, gelegene Etaatöwaldparzelle Edlauleite zu 

83 Tagw, 65 Desim. 
in ber Ranzlei des unterfertigten k. Rentamts vorbehaltlich der höchſten Genehmigung 
Samftag den 10. März I. 38. 
Früh 10 Uhr 
dem öffentlichen Berfaufe unterflellt. Raufsliebhaber, welche dem unterzeichneten k. 
Rentamte unbekannt find, haben fih durch Zeugniſſe hinfichtlich ihrer Zahlungs: 
fähigfeit hinreichend auszumweilen, und Mandataren fi zu ihrer eintretenden Falls 
erforderlichen Legitimation mit der gehörigen Vollmacht zu verfchen. Alle näheren 
Raufsbedingungen,, indbefondere jene ber allerhöchften Werorbnung vom 19, April 
1852 (Reggsbl. Seite 473) werden am Tage der Berfteigerung befannt gemacht 
und der k. Revierförfter Stiefler zu Thürnau wird ben Saufsluftigen die oben be⸗ 
zeichnete Waldparzelle auf Verlangen vorzeigen. 
Paſſau am 16. Februar 1855. 
Königl. Nentamt und Rönigl. Forſtamt Paſſau. 
Rambauer 360. 13) Hilber. 


Berfieigerung 
Dienftag den 6. März I. 36. Früh 9 Uhr wird ber Rüdlaß der 
verlebten Majord: Wittwe Frau Micaeline- v. Maͤſſenhauſen in deren Woh- 
nung, im Haufe Nr. 314 im Neumarkt über 2 Stiegen, beftehend aus Kommod⸗, 
aͤng ⸗ und verfhiedenen andern Käften, einem Gtagere, Sefretär, Tiſchen, vier 
ophas, Seſſeln, Bettläden, Betten, Matragen, Stodubren, Bildern, Spiegeln, 
Waͤſche, fämmtlicher Küchencinrichtung, Geſchirt und noch Verſchiedenem mehr gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Kaufsliebhaber ladet Hiezu hoͤflichſt ein j 
395. (a) Paul Eggart, verpflichteter Auftionator, 


In einer fruchtbaren Gegend Niederbayerns ſteht ein fehr ſchöges and; 
gut mit gefloffenem Hofraum und 70 Tagm. Meder, BWiefen und Waldung 
billig zu verfaufen, Die Gebäude find im beften Zuftande, das Obereigenthum 
abgelöst und ber Zehent firirt. Auch Hat Niemand auf dem Gute einen Austrag 
oder Wohnung zu fuchen. 





Raufmann Katthein in Vilshofen. 


Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte 5 der 





Im Haufe Nr. 426 am untern Sand 
find ſogleich oder auf das nächte Ziel zwei 
Zimmer, Kammer, Kühe und Holjgemölbe 
au bermietben, 390 (6) 


MWaflerdichter Lederanitric) 
aus Fautfchuf, womlt Schub und 
Stiefel vollfommen waſſerdicht gemacht 
werben, und man bamit ben ganzen Tag 
in Schnee und felbft im Schneewaffer herum 
geben kann, ohne daß die geringite Naͤſſe 
einbringt, iſt in Töpfchen a 12 fr. mit Ge- 
braud;d - Anweiſung allein zu haben bei 
J. M. Schiefer 
369. (3) in St. Nifola. 
Gewerbeverein. 
Donnerflag ven 1. März I. 3. Abends 
Zufammenfunft 
im Vereins » Lofale, 


Der Ausſchuſz. 





Engliſche 
Gummi-Reitftiefel, 


ganz nach neueſter Art, find ange: 
fommen und ftehen zur Einficht be 
reit bei 
Soh. Bapt. Schedl, 
379.(6) Schuhmachermeiſter in PBaffau. 
Verein der Wanderer. 
Heute Donnerftag den 1. März zu Hrn. 
Peter Eder in ber Innftabt. 

Der Ausschuß, 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerflag den 4. März zu Hrn. Högn. 
Der Ausfduss. 
Ilzstadt-Wanderer-Verein. 


Donnerftag den 1, März zu Hrn. Huber. 
Der Ausschuß. 











Faſtenlieder 


find zu Gaben in der Sepplerx'ſchen 
Buchdruckerei & 1 fr., in — billiger, 


Anzeige. 

Mehrere tüchtige Mauerergefellen kön 
nen, fo bald die Witterung günflig if, 
andauernde Beihäftigung finden bei 

Matbiad Mefimer, 
Maucrermeiftere-Werfführer im 
383.(2) Markte Aidenbach, Log. Vilshofen, 


Zbcater-Anzeige. 
Abonnement Saspendu. 

Unter der Direktion des Garl Heigl, 
Donnerftag den I. Mär, 1855, 
Gastfpiel des h. württ. Hol-Opernfängers 
». Aaler und feiner 4 Rinder, 
Zum Gritenmale: 


Fünf find Zwei, 


ober; 
Domeftiquen-Streide. 
Luſtſpiel mit Gefang nach dem Branzöftfchen 
bon Gaftelli in einem Akt, 


Hierauf zum Mllererftenmale: 


Tartuffe, 
ober! 
Die fonfufe Che 
Neueftes Luflfpiel in 1 Alto. M. Beneir, 


£ Hierauf zum Grflenmale: 
Wie Fommt man zu Geld? 
ober: 
Zwiefel in Verzweiflung. 
Pofie in einem Akt von Scholz. 


Theater in Hals. 
Donnerftag den 1. März. 
Unter der Pirchtion des Iofep Ernst 
Zum Grftenmale: 


Die Grafen v. Hals, 


ober: 

Die Beftürmung von Schärfenberg. 
Vaterlaͤndiſches Mitterichaufpiel in 5 Aften 
son Bill. 

Zu dieſer auferorbentlichen Vorftellung 
ladet ergebenft ein und bittet um recht gü⸗ 
tigen und zahlreichen Beſuch 

394. Joſ. Ernſt, Vheater-Direftor, 


Devölferungs- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 27, Febr.: Emilie Antonie, 
ehel, Kind bed Hrn, Andreas Maurer, 
behausten Gerichtövienerd-Behilfen babier, 

Stabtpfarrei. 

Geſtorben am 26, Februar: Ludwig dere 
ner, Stadbtmuflferd-Rind, 2 Jahre alt. 
Inuſtadtpfarrei. 

Geboren am 25, Februat: Katharina, 
ehel. Kind des Johann Mepon. Kainz, 
Bimmerpalierd auf der Beiderwiefe. 

Seftorben am 25. Februar: Theres Dor⸗ 
ner, Militär » Ghirurgend » Tochter, 66 
Jahre alt, 


Fremden- Anzeige. 
Bom 24. Februar 1855. 

(Zum grünen Engel,) HG. Roienberger, 
Kfm. v. Klafterſtraß. Anatsberger, Deko 
nom v. Griebbach. Gratlinger, Müller v. 
Thalberg. Nadler, Metzger v. Hauzenberg. 
Nadler, Zimmermeiſter v. Aigen. Schmidt, 
Kaufm. v. Niederalteich. Mayer, Handels⸗ 
mannöfrau v. Haag. 


Eigenthum, Drud und Verlag von 9. W. Keppler. . 
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München. 


Abann.-Preis. 
Zahrlicy 4 
Seſtellungen 

nehmen alle 1. 
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tionen an. 
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Samftag, Runigunde, 











NM 62, 


— Gandg ded Luftdruces und der Temperatur in Pafjau. 
Dunid ruck 


3. März 1855, 





Windrichtung 
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Drientalifhde Angelegenbeiten. 

Moriz Hartmann berichtet aus Ronftantinopel 12, 
Bebr.: Die Offiziere, welche Lord Raglar nah Konftanti« 
nopel gefbidt und die Lord Stratford über bie Bage der Dinge 
in der Srim reinen Wein einfchenfen follten, kehren morgen 
wieder dahin zurüdf. Sie hatten Lord Stratford nichts Tröfts 
liches mitzutheilen, und er Hatte feinen Troſt ihnen mit auf 
den Weg zu geben. Hier wie in ber Prim betrachtet man 
die Erpedition bereitd ald mißglüdt. Wenn nächſtens etwas 
unternommen wird, jo geſchieht es nur, um Die Ehre zu rets 


ten und um Guropa zu zeigen, daß ein anberer Erfolg nicht| H 


zu erzielen if. Auf tauriichem Boden fichen zur Zeit drei 
ruſſiſche Armeeforps, von denen jedes im Ducchſchnitte 40 
bis 45,000 Dann zählt; nicht viel ſchwächer ift die immer 
friſche Beſazung von Sebaſtopol, und gewiß ftärfer ift das 
Korps, das am Perekop ſteht. Es ift feine Hoffnung vor« 
handen, daß fib die geſchwaͤchten Armeen der Alliirten duch 
dieſe Heeresmacht fchlagen, um einen Einſchiffungopunkt zu 
gewinnen. Bei Balaflava könnte die Einſchiffung nur mit 
einem Berlufte von 20,000 Mann und des ganzen Geihüpes 
bewerfftelligt werden. Es bleibt nichts übrig ald Sturm, 
ber ebenfalls 20—30,000 Mann koften muß und mit dem 
nichts gewonnen ift als ein Meiner Theil der feindlichen 
Feſtung. Was ich hier mittheile, iſt wörtlih dem Munde 
eines erald aus einem der alliirten Heere entnommen; 
JZeder möge fib darnach felber fagen, was von ber nächflen 
Zufunit zu boffen ift. Oeneral Ganrobert ſcheint ſchon ein» 
auleben, daß es auf feiner Seite auf Vermehrung der Trups 

n nit anfomme, uub er hat bem noch hier anmefenden 

heile der 9. Divifion Contre-Marſchbefehl zukommen laffen. 
Dmer Paſcha hingegen ſcheint in Gupatoria nicht Truppen 
genug verfammeln zu können und läßt fich biefer Tage noch 
2000 Egyptier nadhfommen. Was ih in meinem legten 
Briefe über Vorbereitungen ſchrieb, welche auf eine bevorfte: 
hende Shlabt Hindeuten, Tann ich durch Einzelnes heute noch 
vervolltändigen. Wie die Franzoſen, jo richten auch die Eng- 
länder neue und jehr weitläufige Spitäler ein. In Skutari 
bauen fie jehr geräumige Holzhäufer, und in Pera haben fie 
bie ehem. mediciniihe Schule, das abgebrannte Balata-Serai 


befept, in defien Ruinen fie ebenfalls hölzerne Häufer und 
Hütten einfügen. Im Bolge beffen haben wir nun in Pera 
auch eine rothrödige Schildwade. Hr. v. Brud wird ſich 
erfi Freitag auf der „Cuſtojza“ einſchiffen. Das Gerücht 
von ber bevorftchenden Abberufung Lord Stratfordbs erhält ſich 
mit einiger Hartnädigfeit, doch fcheint nur fo viel daran 
wahr zu fein, baß der viel erfahrene und in orientalifchen 
Dingen bewanderte Lorb nah Wien oder auch nah London 
berufen worden, um feine Meinung über die Zukunft ber 
Türkei abzugeben, Tropdem nennt man hier und da bereits 
ern Hubdfon, brittiiben Oefandten in Turin, als feinen 
defignirten Nachfolger. In der Nacht vom 10, auf den 11. 
wüthete hier ein fo furditbarer Orkan, daß man ber Nach— 
richten aus dem ſchwarzen Meere mit Sorge entgegenfieht. 
Zum Glüd ift der größere Theil der vereinigten Plotten ger 
borgen in der Bai von Beilos; doch waren in dieſer ſchreck— 
lichen Naht, welde lebhaft an die vom 14, November er- 
innerte, viele Transportidiffe unterwegs und find bei Süd» 
ſturm die vor Balaflava und Eupatoria liegenden Schiffe be- 
deutend audgefept. 

" Deutfhland. 

München, 27. Febr. Sicherem Vernehmen nad bereitet. 
der Hamburger Sünftlerverein ein Album vor, welches dem 
König Ludwig von Bayern zur Beier feiner Wichergenefung 
überreicht werden fol, — Geflern Nachmittag if der Reich 
nam des k. DOberauffchlagsbeamten Stephan Fehrn. v. Stens 
gel zur Erbe beftattet worden, Der Verblichene ftarb am 
23. Febr, in Erding auf einer Dienftreife nah einem Pran« 
fenlager von wenigen Tagen an den Bolgen ber Gefihtörofe, 
in einem Alter von 47 Jahren, Eeine Leiche ward von Erding 
nach kirchlicher Einſegnung und Begleitung bis zur Grenze 
bes Burgfriebens hieher gebracht worden, Zahlreihe Theile 
nahme von Seite der Beamten, Geiftlihfeit und Bürgerfchaft 
folgte in Erding wie bier dem Trauerzuge. Cine Wittwe 
und 7 unmündige Kinder weinen über den Tod dieſes Bier 
bermannes, der einft Sekretär des Königs Dito von Grie 
chenland geweien it. — Das Staatsminifterium des Innern 
it gegenwärtig in der vollländigen Reorganifation bes bayer. 





Nihtpolitifdhes. 


Dad Wiederfinden. 
(Bortfegung.) 

Dann mit dem Verſprechen ſchioß, ihm eine Fräftige Für 
ſprecherin beim Bater zu werden, falls dieſer noch immer in 
feiner vorurtheilsvollen Erbitterung gegen Fernando beharre. 
Ernfter noch als er —— kehrte der Major Molinari 
von Bologna nah Mailand zurüd, feinem Gefhid und feinem 
Bater grollend, der um einer Brille willen des Sohnes Herz 
von ſich geſtoßen! Denn daß es fo fei, das beftätigte ihm nur 
u fehr das gänzlie Stillſchweigen, das der Vater in Berug 

iner beobachtet, und die totale Unwifienheit, in der er ihn 
über feinen dermaligen Aufenthalt gelaflen. Die auszeichnende 
Güte, welche der Bicefönig ihm täglich in erhöbetem Grade 
bewles, erhob Fernando jeboch bald wicher über fein Geichid, 
und der beglüdende Umgang der Gräfin Biorini, in deren 
Nähe die ſich jept Häufenden Hoffeftlichfeiten ihm öfters führs 
ten, ließ feinem Leben wieder ein Geflirn aufgehen, das, ob» 
gleich von feinem Hoffnungstrahl erwärmt — doch wieder 
einen Schimmer milden Lichtes im die Nacht feines Bufens 
ergoß. Täglich fühlte er ſich umwiderfiehlicher von ihrer Lie- 





benswürbigfeit, von ihrem Geifte und Gemüthe angezogen; 
in ihrer ihm täglich mehr zu Theil werdenden hochachtungs⸗ 
vollen Freundſchaft erlangte er allmählig die frühere glüdliche 
Gemuͤthoſtimmung wieder. Bei aller Beicheidenheit durfte er 
fi nicht verhehlen, daß feine Unterhaltung, die fi ſteis in 
den Schranfen ber höchſten Eprerbietung hielt und fi nur 
im Gebiete ernfier Gegenftände und ſchöner Wiffenfhaften bes 
te, Gabrielen vorzugsweiie zufagte, ja daß biefe geilige 
Anſprache eines verwandten Gemüthes ihr fogar zum Bedürfs 
niß zu werben anfange. Molinari war glüdli, doch Niemand 
am Hofe hatte eine Ahnung von dem, was verſchwiegen im 
ihm lebte, am wenigften die Gräfin felbft, deren ftrenge Tus 
gend und zarte Schonung der eiferfüchtigen Ehwäde ihres 
Gemahls den Major in ſolchem Yale unbezweifelt fern von 
ſich gehalten haben würde. Die fhönen Tage beglüdten Zus 
fammentebens mit Gabrielen follten jebod eine Unterbrehun 
erleiden. Der Bicefönig ward von Napoleon an den Kaiferho 
berufen, wo zur Zeit mehrere Könige und andere hohe fürft- 
liche Berfonen verfammelt waren. Der edle = ahnte bes 
reits, welch fchmerzliche Prüfung bort feinem Herzen bevor- 


Beterinärmeiend begriffen, vor Allem foll in möglichfter Bälbe 
eine Beterinär- Arznei Tarotdnung eriheinen. Das General« 
komite der vererinärztlichen Preis s Bereine it zu einem Gut⸗ 
achten hierüber aufgefordert: worden, 

Münden, 27, Febr. Diele Naht halb 1 Uhr trafen 
mit dem 144 Uhr dahier eintreffen follenden Eilzug die rau 
Erzherzogin Adelgunde von Mobena, von bem 
Beſuche bei bem F. Bater in Darmftadı zurüd, in Hiefiger 
Refidenz ein. 

Nürnberg, 27. Behr. Der frühere Magiftratsrath Hr. 
Löffler hat den ihm für dieſe Funktion zufallenden Gehalt 
abmaffirt und davon eine Etiftung für die Hinterbliebenen 
deutſcher Schullehrer in hiefig. Stadt im Betrag von 2000 fl. ges 
macht, deren Zinfen heuer zum erftenmale an 4 Schullehrers- 
wittwen vertheilt werben follen. 

Frankreich. 

Paris, 23. Febr. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
in ben legten Tagen troß der Hoftrauer einigen Theater⸗Vor— 
fiellungen beigewohnt, Man fpricht wieder von intereffanten 
Umftänten, in denen die Raiferin ſich befinden ſoll. 


we . 

Bern, 22. Behr, Heute iR ir ganzen Stadt das 
Gerüdt verbreitet, ed fei beim Bunbesrath eine Note ber 
Weſtmaͤchte über Anſchluß der Schweiz an ihre Allianz einge 
troffen ; Frankreich verlange vor Allem ungehinderten Durd« 
zug eines Truppenforps durch die Schweiz. Welche Politik 
bisher der Bundesrath im der Tagesfrage befolgte, geht aus 
einem Antwortfchreiben an die Berner Regierung hervor, worin 
er die von ihr angeordnete firenge Handhabung des Merb: 
verbotd um fo mehr billigt, ald dieſe Verfügung in vollfom: 
menfter Hebereinftimmung mit den vom Bunbesrath feit Ende 
Zänner d. 3. gefaßten Beſchluͤſſen, ſowie mit den Einladun- 
gen ftehe, welche das eibgenöffiihe Juſtiz- und Poligei-Depar: 
tement an bie Polijeibehoͤrden derjenigen Gantone erlajen, in 
welchen man Anmwerbungen für verbotenen Dienft vorauszu⸗ 
fegen Urfache habe, 


:,„ Btalien. 

Bon der italienifchen Grenze. Täglich gelangen an 
das piemonteſiſche Parlament Bittſchriften gegen das Geſetz 
zur Aufhebung der Klöſter. So ift vor Kurzem eine Petition 
aus Sospetto mit 250 Unterſchriften — Das Merk: 
wuͤrdigſte dabei if, daß unter den 250 Namen eine Note bed 
Eyndieus Acht, worin er fagt, daß er in Bolge minifterieller 
Snfeufrionen fich weigert, eine eigene Unterfchrift ber Bitt- 
ſchrift beigufügen, und fügt hinzu, die 250 Unterfehriften nicht 
anerkennen zu wollen und Die Verantwortlichleit wegen bed 
ganzen Vorgangs nicht auf ih au nehmen, 

Großbritannien. 

London, 24. Febr. Wir haben hier feit geftern Abend 
Thauwetter. Für bie brodloſen Arbeiter wird allerorts ge, 
fammelt. Die Brodfravalle haben weiter, fo viel wir hören, 
feinen bebrohlihen Karalter angenommen, und fcheinen ſich 
fogar in Humor aufjulöfen. Geftern Abends wenigſtens 10 
gen ein paar Hundert diefer Broblofen, fingend und tanzend, 
und gelegentlich betielnd Durch bie City Road; voraus eine 


— — — — — 


ui 

gefrorne Bootsleute.“ Das Ganze ſah fi wie ein luſtiger Faft⸗ 
nachtszug an. An Börfe, Manfion Houfe und ei 
fentliben Gebäuden war überbieß eine Pſeudo⸗Proklamation 
der Königin, in aller Korm, mit dem V. R. und dem obliga« 
ten „God save the Queen“ gedrudt, angefchlagen, worin 
die brodlofen Arbeiter aufgefordert werden, fih in Downing« 
Street (Sig ber Regierung) zu melden, wo eben fehr viele eins 
träglihe Poſten zu vergeben wären. », 

Die Voranichläge für das Feltzeugamt find jeht gebrudt, 
Die Regierung verlangt für beffen_effeftive Abıheilung 
7,610,385 Pfd. Sterl,, für die nicht effektive 197,657 Po. 
Sıert., zulammen 7,808,042 Pd. Sterl. Die im vorigen 
Jahre ausgeworfene Summe betrug 5,986,662 Pfd. Steri.; 
ſomit beläuft fi ber Koſtenzuſchlag auf 1,821,380 Pfd. St. 
Unter den Bauten find Die für Das permanente Lager von 
Alderſhot betimmten Kajernen mit 250,000 Po. St. aufge 
führt, Rechner man die Voranſchlaͤge für die Armee, (13,721,158 
Pit. St.), die Blotte (10,716.338 Pid. St.), den Transport» 
dienft (5,181,465 Pd. St.) und das Feldzeugamt uſammen, 
fo ergibt ich für das laufende Verwaltungsjahr ein Krieges 
Budget von 37,427,003 Pfr. Sterling. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 27, Febr. [Schwurgericht.] 2. Fall, 
(Schlus.) Als Geſchworne fungirten: Breßl Dr, Ioh, Bapt., 
Rofenberger Tav., Maier Ifvor, Neufendorier Balth., 
Stiegelmaier Job, Braun Gy, Hodleitner Nevomad, 
Meidendbed Mich, Kaufmann Xaver, Shmaud Georg, 
Gllwanger Joſ. Haſelbeck Joh. — Joſ. Braun, 22 Jahre 
alter Mühl-Rehrling, befand ih am Abend des 24. Juni 1854 
mit Joh. Schelllz und Mi, Hornberger und Anderen im Stab« 
lerihen Wirthshauſe zu Alterhofen, und entfernte ſich mit dieſen 
nad der Bolizeiftunde gegen 10 Uhr, Nicht weit vom Stadler = 
Then Wirtböhauie begegneten ihnen vom Hiendlmaler'ſchen Wirkhe- 
baufe ber, drei Burſche, Seh, Piendl, Leonh. Kellner und Georg 
Loichinger. Braun verfente nun, ungeachtet ded Abredens feiner 
Kameraden, dem Leonh. Kellner mit dem Stode einen Streich 
auf ven Kopf, und fehrte ſodann zu feinen Kameraden zurüd, 
ale er aber furz hierauf nachrufen Görte, und ſich dadurch belei- 
diget glaubte, forderte er feinen Begleiter Mic. Hornberger auf, 
diefe Burſche zu fprengen, bob Steine vom Boten auf, u. warf 
fle gegen die Burſche, welchem Beifpiele auch Gornberger folgte, 
Bon den durch biefe Würfe theils bedrohten, theils getroffenen 
Burfchen entfernen fi Keiner und Loldinger, nur Seb. Piendl 
tief dem Braum entgegen, und im demſelben Augenblide flürzte 
Lepterer rüdlings zufammen, Als Hornberger ihm zu Hilfe eilte! 
äußerte Braun: „der hat mich einmal arg gefiochen,“ und u 
Hornderger, ibn auf Die Widermühle (nad Haufe) zu führn- 
Hornberger that biefes, machte aber bei Beflhtigung der Wunde 
bie Wahrnehmung, daß bereitö eine Handvo ll Gedärme Gerandge- 
drungen war, und brachte ihm dann zum Bader Belbigl, wo Braun 
zufamnenflürzte, und erſt nach einiger Zeit in das Haus dei 
Bader? aufgenommen wurde. Die Wunpbefihtigung zeigte in 
der linken Weichgegend in gleicher Höhe mit dem Nabel eine Die 
Bruſthoͤhle durchdringtnde 14 bis 13 Zoll Tange Stichwunde, an‘ 





deutſche Muſikbande und eine Fahne mit der Inſchrift: » Ein« welcher auch am 27. Juni der Berwundete mit Tod abging. — 


fiehen follte; mit innerem Kampfe ſchickie er Mh an, dem Rufe 
des Kaiſers zu folgen. Major Molinari erbielt Befehl, den 
Prinzen nad Paris zu begleiten, Die Welt weiß ed und hat 
«8 mit Bewunderung erkannt, mit welder Würde, Selbftvers 
leugnung und Seelengröße ber edle Eugen ſich in dem pein— 
lien Eonfliere benommen, in welden feine kindliche Zärt- 
lichkeit für die edle Joſephine bei deren Eheſcheidung mit ber 
Dankbarkeit gerieth, die er dem Kaifer fchuldere, der ihm umb 
feiner Schwefter Hortenfia bis dahin der liebendfte Vater ger 
wefen und dem er Alles verbanfte, was er war und befaß. 
Es war unftreitig die ſicherſte Bürgichaft für des Prinzen 
Edelmuth, daß er, ber bisherige präfumtive Thronerbe des 
Kaiferreihes, aus reinem Danfgefühl gegen feinen Adoptivva⸗ 
ter dieſer glänzenden Ausſicht von nun an entfagend, nur bes 
müht war, dem Kaiſer feine Ergebenheit zu beyeigen und feis 
ner tief gebeugten Mutter Much und Troſt einzuflößen, ja, 
fpäter felbft fich dem Begehren Napoleons zu fügen, der ihn 
Dazu erfor, mit dem Fürften Schwarzenberg bie erften Unter 
bandlungen in Berug auf die vom Kaifer gewünfchte Bermäh- 
lung mit der Erzherzogin Marie Luiie von Defterreich zu 
pflegen. Die hohe Berehrung, bie Molinari ftetd gegen ben 
großherzigen Eugen gehegt, ſteigerte fih in jener von dem 


Vrinzen fo glorreich beftandenen Prüfungszeit bis ind Unends 
liche, Dagegen fanf feine Begeifterung für den Kalſer um ein 
Bedeutendes herab, denn c6 dünkte ihm, daß nicht das Wohl 
der Monarchie allein €8 war, was ihm antrieb, feine edle 
Gattin zu verfloßen, daß vielmehr eine ganz andere Triebfeder 
mitgewirkt hatte, nämlich bie Befriedigung feines immer höher 
Reigenden Ehrgeizes, dem e8 umerläßlic |dien, ſich mit einem 
alten Fürftenhaufe zu verbinden. Fernando fühlte fih daher 
beengt umd mißmuthig in Frankreichs Hauptſtadt. Zudem ver« 
mißte er in den Sbarkfer Salons gar jhmerzlih die gediegene 
geiftvolle Unterhaltung der Gräfin Fiorini. Rein Wunder, wenn 
feine Gedanfen ihn oft hinüber nah Mailand trugen und er 
erft wieder froher aufathmete, ald er vom Bicefönig die Ordre 
zum Aufbruch erhielt und endlih am 18. Februar 1810 mit 
diefem unter dem Donner des Geſchühes wieder in Mailand 
einfuhr. Hier erft war Dem Major Molinari wieder wohl, 
denn ob fein Zartgefühl ihm auch abhielt, ſich in bie Nähe 
der Gräfin Biorini zu drängen, fo gab «6 doch ber ungt* 
fuchten Veranlaffungen, fie zu fprechen, To häufige und 
natürlich berbeigeführte, daß er in ihrem Umgang ſich mander 
beglüdten Stunde erfreute. Sie zu fehen und wo «6 bie 
Gelegenheit geftattete, heitern und ernften Gedanfenaustaufg 


Der Angeſchuldigte, der Einen guten Leumund beilpt, mwäßrend ber 
Getödtete als exzeffiv und raufluſtig befannt war, geſteht die Ber 
äbung der That, will jedoch in Nothwehr gehandelt haben. Hier⸗ 
anf plaidirte auch vorzüglich die Beriheitigung, beftritt aber auch 
weiter, daß der Tod vorausfiätlih war. Die bierauf geftellte 
Frage beantworteten auch die Geſchwornen unter ihrem Obmanne 
Braun mit nein, und ed wurde ſonach Piendl lediglich einer, 
ohne Borbedacht und Ueberlegung, in aufmallender Hige bed Bor, 
ned begangenen Körperverlegung, mit nachgefolgtem Tote, wobei 
der Tod als wahrſcheinlich nicht vorauszufehen war, für ſchuldig 
gefunden, und dem Antrage bed Staatdanwalts gemäß zu 3 Jah⸗ 
zen Urbeitshaus verurifeilt, Die Vertheidigung hatte 2 Jahre 
Arbeitsbaus beantragt. . j 
>. Straubing, 28. Behr. 3. Fall. Präident: der Lönigl. 
Kreis- und Stadigerichts⸗Direktor Gebrath, Stellvertreter des 
Shmwurgeritöpräfltenten. Richter: die GH. Kreide u. Stabi» 
gerigröräthe Klemm und Baur, bie Afefforen: Cucumus 
und Herold. Stastdanwalt: der f. 1. Staatsanwalt Mayer. 
Protofollführer: Protokolliſt Menacher. Beriheiviger: die Rechte⸗ 
praftifanten Hopfner und Hermann, Heute brachte der ein» 
berufene Geſchworne, Math. Füſßl, Handeldmann von Mallere- 
dorf, ein Gefuh um Enthebung von den Pflichten eines Ge— 
ſchwornen ein, auf Grund eined Beburtäzeugnifes, wornad er 
am 20, Finner 1793 geboren, fohin das 60. Lebensjahr bereits 
beſchritten hat. Weiters if ein Zeugniß bed praltiſchen Arztes 
Dr. Wagner von hier beim Schwurgerichtspraͤſidium eingelaufen, 
wornach der Gefhmorne Georg Shmaud, Bräuer von Wel⸗ 
chenberg, wegen rheumatiich geiteigerten Augenleldens, fo daß bie 
Augen das Tagedlicht nicht mehr ertragen können, den Bunftionen 
eined Geſchwornen für die Dauer ter Sigung nicht mehr nach— 
zufommen vermag. Beide Enthebuugsgefuge werden vom fönigl. 
Stanttanmwalte begutachtet, und vom Gerichtähofe wurde fobann 
Math. Füßl auf die Dauer der ganzen Sigung, &g. Schmaus 
auf die Dauer ber laufenden Woche von den Pflichten eines 
Geſchwornen entbunden. Dem Erſteren hiebei überlaffen, bein 
Regierungspräfloium den Antrag auf Streiyung von der Ges 
fowornenlifle zu ſtellen, dem Letzteren hiedurch Zeit gegeben, feine 
Krankheit auf legale Weife zu beiheinigen. — Durch bie Ziehung 
gingen fobann nadfolgende Namen aus der Urne hervor: Kaufe 
mann, Haberl, Bilder, Shmaus, Eglauer, Kol» 
ler, Rofenberger, Baar, Neufendorfer, Kräd, Ha 
felbed, Weidenbed. — Auf der Anflagebank figen Water 
und Sohn, nämlih der Häusler Ignapg Ranzinger, 69 Jahre 
alt, und der Häuslersfohn Joſehh Ranzinger, 24 Jahre alt, 
beide von Hinteredenberg, k. Ldg. Gengeröberg, welche eines dop⸗ 
pelt ausgezeichneten, ſchon ald Verbrechen frafbaren, erfchwerten 
Diebſtahlo angeklagt find. (Schluß folgt.) 
Landshut, 27. Febr. Geftern wurden auf dem hieſigen 
Viktualienmarkte bereits wieder 7 Eier um 2 Bagen gefauft, 
ift alſo die bisher nicht dageweſene Eiertheuerung zur Beruhis 
gung unierer Hausfrauen -bereitd wieber im gewuͤnſchten Ab» 
nehmen, und da bei der eingetretenen milden Witterung bie 
Hennen fib hüͤbſch an's Eierlegen machen werben, jo dürfte 
auf Oſtern fein Mangel fein an Eier, zu DOftereiern für 
für Klein und Groß. (8, 3.) 
”.* Neuhaus, 1. März. Durch hohe Entſchließung ber 
mit ihr zu pflegen, mehr wollte und begehrte er nicht. 
Des Kaiſers Einladung, feiner Vermaͤhlung beizuwohnen, 
rief den Bicefönig und deifen Gemahlin ſchon in der Mitte 
bes Märzed nach Paris, Die Gräfin Fiorini, als erfte Dame 
ber Bizefönigin, war beftimmt, diefe dahin zu begleiten. Mit 
welch ungleik freudigerem Gefühl machte daher Molinari 
biedmal die Anftalten zur Reiſe; doch wenige Tage zuvor er- 
krankte die Gräfin, und die Vizefönigin ſah ſich daber gend: 
thigt, fie zuruͤchulaſſen, und eine andere ihrer Damen zur 
Begleitung zu erwäblen, Das war füc Fernando eim zweis 
faches Mißgefhid, da er num mit nur während längerer 
Zeit ihres Umgangs enibehren, fondern auch noch die 2* 
niß um ihre Geſundheit mit ſich nehmen ſollte. Doch über 
ben lehten Punkt ward er einigermaßen beruhigt, da hin und 
wieder entfallene Meußerungen der gräflihen Dienerſchaft das 
Gerücht am Hofe in Umlauf fepten, daß der Gräfin Kranf- 
heit nur eine vorgefhügte fei, um ſich von der Reife zu bis: 
penfiren, bie ihren Gemahl zu den eiferfüchtigen Wuthaus- 
brüten gegen fie verleitet habe, Mit welcher Pracht die Vers 
mählung des Kaiſers mit Marie Louiſe, deren kirchliche Einfeg- 
nung am 2, April 1810 Rattfand, und welche Napoleon durch 
die Begnadigung vieler Gefangenen, durch bie Verheirathung 


fgl, Regierung von Nieberbayern Sammer bed Innern vom 
10. v. Mis. wurde ber Schulgemeinde Neubaus zum Ankauf 
eines zwermäßigen Schulgebäudes eine Unterftügungs-Summe 
von 1500 fl. aus der Kreislaſſe allergnädigkt bewilligt, und 
wird die Einweihung bed bereits erworbenen fehr ſchoͤnen Hau- 
ſes demnächſt erfolgen. 


Neuere Nachrichten. 

Aus Oberbayern, 25. Febr. Was wird Bayern thun? 
Wird es fih an Defterreih oder an Preußen anfchließen? 
Das ift eine Frage, die jeßt fo viele Gemüther beunruhigt, 
Zur Beruhigung und Freude vieler kann ich berichten, daß 
Defterreih fortwährend Schritte tut, ſich immer näher und 
enger Bayern anjzuſchließen; die Gmunden-Liny„Bubmwetfer 
Pierde-Eijenbahn verwandelt ſich im tieftten Winter in eine 
Dampfftraße. Ein Theil der früher verwendeten Pferde wird 
bereits verfleigert, und 9 Lokomotiven find entweder Ion 
eingetroffen oder unterwegs. Sie find öſterreichiſches Fabri⸗ 
fat, aus Wiener-Reuftadt, Der kommende Frühling wird un 
das Erzherzogthum Oeſterreich und Böhmen durch diefe Bahn 
beträchtlich näher bringen. 

Wien, 28, Febr. Aus Paris wirb berichtet, baß ber 
Separatvertrag zwiſchen Preußen und Frankreich ſchon seit 
acht Tagen von den Bevollmächtigten unterzeichnet if und im 
Berlin zur Ratififation vorliegt. Welche Umftände bie lehtere 
verzögert haben, weiß man nicht; Lord John Muffell foll die 
Belhleunigung berfelben veranlaffen, 

Paris, 24. Febr. Ueber die Abreiſe des Kaiſers nad 
der Prim hat man hier feinen Zweifel mehr; fie fol fogar 
noch früher ftattfinden ald man geglaubt hat, Herr v. Bes 
ville, Adjutant des Kaiſers wird, wie man beflimmt verfis 
chert, Montag abreiien, Kapitän Merle hat ſich bereitd zu 
Marfeille eingeſchifft. General Gounion Saint-Eyr wird ben 
Kaiſer begleiten. Die franzöſiſche Preſſe wird aufgeforbert 
werden, ſich während der Abweienheit des Kaifers „gut aufs 
zuführen.“ Vely⸗Paſcha fol dem Bernehmen nad) als bevollmäche 
tigter Minifter nah Wien gefandt werden. (Breſſe.) 

Konſtantinopel, 19. Febr. Ein ruſſiſches Korps iſt in der 
Nähe von Balaklava erſchienen, General Niel kehrt wieder ins 
Lager zurüd, In Kurbdiſtan find ‚Unruhen ausgebrochen. Die 
Armee in Kars wird von General Williams reorganifirt wers 
den. In Barna iſt neuerdings eine Abtheilung Kavallerie 
eingeſchifft worden. 

Nrtheil der Öffentlichen Verhandlung 
bes fol. Kreig- und Stabtgerlchte Paſſau. 
Dom 24. Febr. 1855, 

Tieres Petſch, 77 Jahre alt, Häusleria von Hundaruck, wurbe 
als ſchuldig befunden: des unter einem erfchwerenden Umflande begans 
genen Bergehens des Diebitahls zum Schaden der Krämersfrau Theres 
PBiefferl von Wrainet in Koalurrenz mit drei polizeilih Arafbaren Diebe 
ſtaͤhlen und deshalb mit Elnvernehmung der ihr durch Urtheil vom 5 
Jänner 1853 in der Unterfachangsfahe gegen Ichann Bernol u. Rombl, 
wegen Dieblaplsbegünfligung querfannten, noch nicht erflandenen Ges 
fängnißfrafe von 3 Monaten 9 Tagen, zu einer Gefammtgefänguißs 
ſtrafe von 9 Monaten 9 Tagen verueibeilt. 

Wien, 3. Febr, Siberagio 24. — Augiburg uso 128. 
Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers. 


6000 Soldaten, deren Bräute er ausgeſtattet, und duch ans 
dere Wohlthaͤtigkeltsalte verherrlichte, im Beifein feiner gan« 
zen Familie, die, den Vice⸗König ungerechnet, vier Könige 
und vier Königinnen in ſich fdhlod, damals gefeiert vourde, 
if hinlänglich befannt. Ganz Paris ſchwamm auf einem 
Meere von Wanne, und beraufchte ſich in einem Freuden⸗ 
und Hoheitstaumel, ber, außer in Eugens und feiner GSemah⸗ 
lin Herzen, jede Sympathie für der armen Joſephine Seelen⸗ 
heil erftidte, die in Malmaifons flillen Räumen ihres Her 
jens tiefes Weh begrub. Bon nicht minderem Pomp war 
die Reife umgeben, Die der Kaiſer mit feiner jungen Gem ah- 
(in, von dem viceföniglihen Paare und anderen fuͤrſtlichen 
Perfonen begleitet, im Die nördlichen Provinzen des Reiches 
unternahm, von wo er erft am 1. Juni in St. Eloub wieder 
eintraf. Diefe Ruͤcklehr war das Signal zu den raufchendften 
Luftbarfeiten, die nun einen ganzen Monat hindurch ih folge 
ten und drängten, und mit der unglücklichen Brandkataſtrophe 
endeten, weiche der Fuͤrſtin von Schwarzenberg das Leben 
foftete und auf einmal wie ein bämpfender Niedecſchlag auf 
den Jubel der Pariſer wirkte, 
(Fortſehung folgt.) 


—— 


Amtlihbeund Brivat-Befanntmahungen. 


Frauen- Berein 
für Unterftügung armer, verehelichter Wöchnerinen, 


Zur Vorlage der Rechnungen von den Jahren 1853 und. 1854, dann zur im Lofale. 


Wahl eines neuen Ausſchuſſes für die nächftfolgenden zwei Jahre, wird 
Plenarverfammlung 
af Montag, 3. März, Natmittags 2 Uhr im Heinen Sipungsfaale der 
magiftratiichen ofalitäten anberaumt mit dem Erſuchen an die verehrliben Mits 
glieder, hiebei recht zahlreich zu erfcheinen, und die ihnen zugeſtellten Wahlzettel 
gehörig ausgefüllt und mit Namend-Unterjchrift verfehen felbit zu übergeben, oder 
im Berbinderungsfalle zu überjenden. 
Paffau am 27. Februar 1855. 
Der Ausſchuß. 


Todes⸗ F Auzeige. 


Mit wahrhaft chriſtlicher Etgebung in den Willen des Allmächtigen 
ftarb heute Morgens 5 Uhr, nach mehrmonatlichem. Rranfenlager, verjehen 
mit allen heiligen Sterbjaframenten, unfere geliebte Mutter, Schwirgermut« 
ter und Großmutter, 


Frau Anna Dullinger, 


Bädermeifterd-Wittwe von Hals, 


in ihrem 56ſten Lebensjahre, Indem wir biefe Trauerfunde allen unfern 


Berwandten und Bekannten mittheilen, empfehlen wir die theure Verblichene 
ihrem frommen Gebete, und uns ihrer fiilen Theilnahme. 
Paffau, den 1. März 1855. 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
Das Leichenbegängniß 
Vormittags vom Re 


rap Samftag den 3. März um 10 Uhr 
e 399, 


denzplatze aus itatt. 


Todes: Anzeige. 
Bott bem Mllmächtigen hat es gefallen, meine innigfigeliebte Gattin 


 Harbara Witt, 


bürgerl. Spielwaaren-Händlerd-Gattin, 
nad) einem —* ſchmerzlichen Leiden, und nad Empfang ber heil, Sterb⸗ 
faframente, in ihrem A6ften Lebensjahre, in ein befferes Jenſeits abzurufen. 
Indem wir diefe fo ſchmerzliche Nachricht auch unfern Verwandten, 
Greunden und Befannten fund geben, bitten wir um ſtilles Beileid und fer 


neres Woblwollen, — 
Paſſau, den 1. März 1855. Heinrich Will, 
bgl. Spielwaarens» Händler als hatte, 


398. 
im Namen der Mebrigen. 


mit —— Gottesdienſte findet 


Die Beerdigun 
Fin Vormittag 8 Uhr vom Refidenzplage aus ftatt, 





Samftag den 3. M 
— Das vormalige Lohnkutſcher Fölbl'ſche Haus in der 
ACER Brunngaffe Nro, 341, welches beftcht: a) zu ebener Erbe: 

in einer großen Pferde» Etallung, 6 geſchloſſenen Holziegen, 
nebſt Hofraum, und einem geräumigen Leller; b) im erfien Stode: in 7 ver 
mieihbaren Wohnungen und den bazu nöthigen Küchen; e) im gweiten Stode: 
in Heu⸗, Stroh» und Trodenboden — ift unter annehmbaren Bedingniffen aus 
freier Hand zu verkaufen und das Nähere zu erfragen bei 

Joſeph Unverdorben, 
376. (b) Gaftgeber zum weißen Haaſen in Baffaı. 


Sbst: 27247 ALITTTILEITTTTITTEIT ERKTLTT 
In dem fehr gewerbfamen Markte Zwiefel im bayerifchen Wald 








wird ein Anwefen, beitehbend in einem gemauerten Haufe, noch im * 
beſtbaulichen Zuſtande, mit 5 Zimmern, zwei großen Böden und einet 
Stallung von 4 Pferden und 2 Rüben, dann Grasgarten ungelähe ein = 
ho ar groß, und 44 Tagwerk Felder befter Bonität, aus freier Hand 
verkauft, * 
> Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage die Erpebition 
= bdiefes Blattes. 356. (3) * 
—— 





Liedertafel, 
Samflag den 3. März Abends 8 Uhr 
Nebung 


Der Ausschuß. 


An Fräulein Marie V......,. / 


in Passau, 
Ana meinen Herzens tlefstem Grande 
Entwand sich jüngst ein Seufzer mir, 
Und gab ron dem die treue Kunde, 
Was drängend mich hewegte Dir, 
Verschleiert war awar Luna'« Schimmer 
In wolkentrüber Wintersmacht : 
Doch, Marie, denk’ des Seufsers iammer, 
Den ich zur Weihe Dir gebracht ! 


F.. .g nm 24, Februar 1856, 
39. 
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Fremden-Anzeige. 


Vom 1. März 1855. 

(Zum Mobren.) HH. Chart, Magi« 
fratörath, Weichjelgärtner, Gemeindebevoll · 
mächtigter, Hamel, Hdlem. und Hafner, 
Stadtſchreiber d. Burghauſen. Fuld, Kfm. 
dv, Frankfurt. 

(Zur gold, Krone.) HH. Aran v. Köln, 
Echmann d, Stuttgart, Spifart v. Ulm, 
Kindwanger v. Fürth, Groß und Dallme« 
finger d. Fürth, Kaufl, Hofmann, Privat, 
vb. Straubing. 

(Zum weißen Haafen,) Hd. Unborfer, 


—* Selfenflever dv, Griesbach. Hoͤpfl, Silber« 


arbeiter v. Breitenberg. Müller, Wirth v, 
Breitenberg. 


Bilshofener Schranne 
vom 28. Bebruar 1855. 
Diittelpreis. Gefallen.  Welliegen. 
Walzen 29.18 r. A. — fr. If. Ar 
Korn 24 fl. 36 fr. — fr, — fL30 fr. 
Gerſte 14.20 — il. Atr.— il. — fr. 
Haber 7A. 28kr. ng. — fr 


Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


An die Kal. —— 
n 


München. 
Ab oenn.Preis Die Iſpalt. Pe⸗ 
Za hrlich 4 fl. % nd od. ge 
aum io! 
S—— 2 fr. berränet, 
Pokämter und + Grpedition : 
Poſt » Erpedi⸗ Roſenugaſſe 
tionen an. Me. 481. 





Sonntag, Kafimir. NM 63. 4. März 1855. 


— Gang ded Luftdrucded und der Temperatur in Paflau. 


Barometerftand Temperatur Dunftorud Windrichtung 
| Monat und fin Parifer Ein] im Reaumur' ſchen Graben. in Barifer Linien und Himmeleſchau. 
| zug. fer auf RE pe | 12 Ur | 4 übe | 8 Uge | 12 übe] A Uhr 8 Uhr 12 Uhr | 4 Uhr 
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Drientalifhe UAngelegenbeiten. wundefte Fleck Einer meiner Freunde, ein Arzt, der Belegen 
Konftantinopel, 27. Febr. Man ift noch immer mit ben | heit hatte, fie bis ins Detail zu befichtigen, war erfimint 
Vorbereitungen für einen allgemeinen Angriff befhäftigt, aber | über ihren ſchlechten Zuftand und über den Mangel an Ord⸗ 
ed iſt ſehr möglich, dad dad neuerdings wieder ungünftiger | nung, ber dort überall bervortritt ; die ärztlichen Vorſchriften 
gervorbene Wetter die Operationen noch einige Zeit vers werden nicht befolgt, und die Zahl der Gefundheitsbeamten 
zögert. Die Lampfluft und die Erbitterung auf beiden Seiten | reicht für die Mafien von Kranfen nicht aus; daher erflärt 
ift fo aroß, daß ber Sturm auf die Feſtung unftreitig zu ſich auch Die umverhältniimäßig große Sterblichkeit, die dorf 
einem Blurbad führen wird, wie ed die Welt jelten geliehen | bericht. Aus Branfreih und England treffen täglih neue . 
hat. Blos in den franzöfiihen Spitälern von Ronftantinopel | Verftärfungen ein, und bie Maflen von Lebensmitteln und 
werden 5—6000 weitere Berten vorbereitet; im Ganzen wird | Kriegsvorräthen aller Art, Die den Armeen zugeführt werden, 
man beren 14,000 zur Dispofition haben, was eine Vorftel | jino in der That faht unberechenbar. 
lung von den Opfern geben mag, auf die man gefaßt if. j — — 
Seit der Ankunft der Großfürſten haben die Ruſſen ihre Aus— Deutſchland. 
fälle eingeſtellt, und richten ihr hauprfächlides Augenmerf| ;: München, 28. Febr. Heute Nachmittag fuhren Se, Mai. 
darauf, Die Feſſung wo möglich „uneinnehmbar zu machen, |der König im Begleitung der hier weilenden Frau Erz=- 
Sie entwideln dabei in der That eine unglaubliche Thätig- |berzogin von Modena auf der Eifenbahn nad Starnberg, 
keit. Wenn die Garnijon ermüder ift, wird fie von friſchen von wo aus Höchftdiefelben ſich nach Schloß Poſſenhofen zum 
Truppen, bie aus Simpheropol fommen, abgelöft. Diefee Um: | Befu der Frau Herzogin Mar begaben. — Wie mar 
land erflärt auch die fortdauernden Nactarbeiten, welche uns | hört, hat die f. Staats⸗Schuldentilgungs ⸗Kommiſſion auf Aufs 
fere Soldaten in Erftaunen ſetzten, und fe glauben. ließen, | forderung das Gutachten abgegeben, das neue Anlehen von 
daß die Ruſſen in der That eine eiferne Natur hätten. Ich 64 Millionen Gulden zu 5 Projent zu realifiren. Es kommt 
erzählte Ihnen, daß bei einem der Ausfälle franzöfiihe Trups |jegt wohl noch darauf an, ob der Vorfchlag die allerhöchſte 
pen auf ihre eigenen Kameraden gefeuert, indem fic diefelben | Sanfıion erhält, worauf fodann fogleih die Ausihreibungen 
für Beinde hielien. Das Journal de Konftantinople glaubt |zur Einzeipnung der Summen erfolgen werden. 
diefe Nachricht dementiren zu können, indem es ſich auf den Münden, 27 Febr. Die wegen nicht gemügenden Raums 
Umfanb beruft, daß General Canrobert das Regiment, dem |in den Kafernen und Gtallungen an verihiedenen Orten 
biefes Berfchen zur Laft füllt, im feinem Tagsbefehle nicht —— werdende Einquartirung der Mannichaft wird da, 
erwähne. Indeſſen hat es trop dieſes Dementis mit der Nach⸗ wo das enagiren nicht thumlich if, ziemlich hoch zu fliehen 
richt feine vollfommene Richtigfeit; glücklicherweiſe wurde der |fommen, ba nach den Feſtſezungen durch die Kreisregierungen 
Sertbum bald bemerkt, und hatte feine bedeutenden Verluſte für das Jahr 1855 die Vergütung für die volle Koftyortion 
zur Folge. Eine Zeitlang litten die verbündeten Armeen gro- |per Mann 33 fr, in Oberbayern, der Pfalz und Schwaben, 
Ben Mangel an Bourage, und mußten die Pierde fait aus- 31 fr. im Niederbayern, 44 fr. in ber Oberpfalz, 32. fr. in 
ſchließlich mit Gerſte füttern, Indeſſen bat jept der herrſchende Oberfranken und Unterfranken und 30 fr. in Mittelfranfen 
Südwind einer großen Anzahl von Lafticiffen möglich ger | beträgt. (Die Feſtſehung erfolgt gemäß Art. 2 des Gefehes 
macht, in den Bosporus einzulaufen; einige davon find mit |über die Ginquartirung ıc. vom 25. Juli 1853 bekanntlich 
* beladen, und man [dKäpt ihre Fracht auf 12 — 15,000 nach dem Stand der Kornpreiſe.) Hieſu kommen dann noch 
niner; in biefem Mugenblit if die Armee vielleicht fon |& fr. für das Duartier. — Wir glauben den Mari eines 
auf 2 Monate mit Buttervorräihen verfehen. Bei der englis| franz. Heeres durch Deutſchland an die Ofgrenze Deflerreich® 
ſchen Armee ift die Einrichtung der Hofpitäfer vielleicht der | nicht in fo beftimmte Ausficht nehmen zu follen, als dies von 
— e — — — — — — — — — ——— — — — — — 


Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. diger Theilnahme erfüllte, aber gewiß von Keinem tiefer und 

(Bortfegung.) inniger empfunden wurde, als von Molinari und Gabrielen, 

Denn nicht ohne geheimen Schauder erinnerte man ſich die unter Allen dem erlauchten Fürftenhaufe unbezweifelt die 
—— bei den Bermäplungsfeierlicpkeiten Ludwig | treuergebenften waren, Der Winter hielt dießmal von dem 
XVI. mit Marie Antoinette, Man ſprach von unbeilvoller | viceföniglihen Patafte alle größeren Hoffeftlichfeitem entfernt, 
Bedeutung, und felbit des Kaifers fineke Seele durchzüdte|da bie Vicefönigin auch nad glüklih überftandenem Wochen, 
54 das einem böfen Omen glich. Wer war froher als bette die Zurüdgerogenbeit fuchte, weil fie im Innern ihrer 
olinari, da er Ende Juni im Gefolge des Bicefönigs und | Familie, an der Seite ihres Gemahls, im, Kreife ihrer Kinder 
—— Gemahlin nach Mailand zurüdtehrte. Fünf glüdliche | ſich zu glüdlich fühlte, wm Diele häuslichen Freuden gegen 
omate, während weider der Beinz Eugen ihn nur einmal | prunfende Vergnügungen vertaufcen zu mögen, die ihrem 
nr Aufträgen nach Münden gefendet, flofien Molinari in der | Herzen nur wenig zu bieten vermodhten. Nur in Heinen vers 
ähe derjenigen, Die er anbetete, wie nur eben Io viele Wo«|trauten Kreifen erfreute die edle Augufe fi gefelligen ms 
zn dahin, Da ward am 9. Dez. 1810 die Vicefönigin von gangs, zu denen die Gräfin Fiorini, vermöge ihrer Stellung 
hrem dritten Linde entbunden. Mit dem Blid der Berkäs |zur Fürftin, täglich, Major Molinari oftmals zugezogen wur⸗ 
rung im Auge trat die Gräfin Fiorini aus dem innern Ges |den. Die Fürftin zeigte mit den Stunden, die ihr in glüd« 
maͤchern ber Fürflin heraus und verkündete den im Audienze | ticjem Vereine mit ihrem geliebten Gemahl zugubringen vers 
faale harrenden Staats » und Mititäcbeamten mit bewegter| gönnt waren, weil fie letd befücditen mußte, daß ein Macht⸗ 
Stimme die beglüdende Borbaft, dab-dem Fürfen der erfie| gebot des Ralfer ihn wieder von ihrer Seite rufe. Auch fand 
Sohn geboren . ein Ereigniß, das das fürftlihe Eltern⸗ ide wirklich bald voicder eine Trennung von Ihrem Eugen 
paar mit Wonne und die Herzen aller Mailänder mit freu | bevor, indem; die Geburt des Königs von Nom ihn- abermals 


der Preffe im Allgemeinen geſchieht. Die betheiligten Mächte, 
Defterreih und Frantreich dürften wohl nur eventwaliter zu 
der Ausführung einer ſolchen Maßregel ſich entichließen, und 
man wird annehmen fönnen, daß der betreffende eventuelle 
Fall wohl nicht mehr vorhanden fein dürfte, wenn die zwis 
fen Vreußen und den Weftmädhten ſchwebenden Unterhand⸗ 
jungen Behufs Abſchluſſes eines Separat · Bertrags zu einem 
guten Reſultate führen. Daß dieſes Lehtere der Fall fein 
werde, dafür wachſen bie Ausfichten mit jedem Tage. Durch 
die dann erfolgende Aufftielung eines flarfen preuf. ‚Heeres 
an ber polniſchen und ſchlefiſchen Grenze würde bie öfterreis 
bilde Truppenauffellung in Prafau und Galizien für alle 
Fälle fo gededt ſein, daß es einer Zuziehung franzöſiſcher 
Truppen nad diefer Seite hin gar nicht mehr bedürfen würde. 

Nürnberg, 27. Gebr. Ueber bie von und im geftrigen 
Blatte gemeldete Unfabrbarfeit der Bahn bei Zapfendorf brins 
gen Bambergerblätter leider recht betrübenden Aufſchluß. Das 
Bamberger Tagblatt berichtet hierüber: Zwiſchen Zapfen« 
dorf und Ebendofeld hat fih geitern Mittags 12 Uhr auf 
der Eifenbahn ein furdtbares Unglüd ereignet. Ein von 
Hof fommenber Ertragüterzug, von zwei Maſchinen gefihleppt, 
flieg mit einer ledigen Mafchine, die nach Neuenmarft geben 
follte, um einen Zug abzuholen, im rafcheften Laufe fo zuſam⸗ 
men, dab bie drei Maſchinen und 16 Güterwägen gänzlich 
zertrünmert find, Heizer und Führer ſprangen vor dem Zu: 
fammenftoß von den Maſchinen und wurden mehr oder mine 
ber ſchwer verlegt; ber Bremfer wurde mit feinem Dache über 
die drei Mafchinen mit folder Gewalt weggeicleudert, daß 
die Schloͤte Dadurch abgebrochen wurden ; der den Güterzug 
begleitende Kondufteur (Hr. v. Langenmantel) aber büfte da: 
bei fein Leben auf eine gräßlide Weife ein. Auf den Wa— 
gen, in . weldem er fih befand, wurben Drei ſchwere 
Güterwägen geworfen und ber Unglüdliche durch die Splitter | 
foft an allen Theilen des Körpers fo verlegt, daß er im Laufe 
ber Nacht flarb. Drei Perſonen (Führer und Heiger) liegen 
ſchwer verwundet barnieber. Augenzeugen, welche das fuͤrch⸗ 
terliche Chaos der gänzlich zertrümmerten Wägen und ihrer 
Ladungen unb ber jerftörten Bahn geliehen haben, fünnen 
den Anblick nicht traurig genug ſchildern. Gin großes Glüd 
war es nur, daß bei biefem Güterzuge fi feine Paſſagiere 
befanden, von denen fonft wohl wenige mit dem Leben davon- 
gefommen fein möchten. Der Zufammenftoß foll dem Ger 
rüchte nad zunäcft dadurch veranlaßt worden fein, baf, ald 
der Telegraph die Abfahrt der Maſchine nach Lichtenfels 
meldete, der Güterzug bereit von dort abgegangen war, — 
Als Euriofum fönnen wir berichten, daß geftern in der Deutſch⸗ 
haus · Kaſerne ein Schmetterling gefangen wurbe. 
Afdhaffenburg, 27. Gebr. Dasgfeit zwei Tagen Herr, 

[chende heftige Thauwerter bewirkte ein bedeutendes Steigen 

des — in Folge deſſen geſtern Abend die Eiodecke 
oberhalb und unterhalb der Brüde in Bewegung geſeht wurde, 
ohne daß für die zahlreihen Schiffe ein beionderer Schaden 
zu beflagen wäre. 

Aus Ludwigshafen wird mitgetheilt, daß der Rhein 
vom Gife befreit ift, und befhalb die Brücke dortjelbit wieder 
—— —— — werben fonnte, 


hinwegrief nah Paris. Mit Zärtlichfeit entlich fie den edeln 
Gatten, mit freundlidem Wohlmollen den Major Molinari, 
bem dießmal auch Gabriele ihren Segen mit auf bie Reife gab. 


Ohne bei den folennen Feierlichkeiten zu verweilen, weldye ber | f 


am 20. März 1811 erfolgten Geburt ded Königs von Rom 
und feiner durch den Kardinal Feſch am 9. Juni vollgogenen 
feierlichen Taufe folgten, die oft und ausführlich genug be» 
fehrieben worden find, wird es für das Interefje diefer Erzäbr 
lung binreihen, zu erwähnen, baß ber Vicefönig am 15. 
Auli unter Sanonendonner und dem Jubelruf des Bolfes, 
mit dem ungariiden Orden bes hl. Stephan beforirt, ben ihm 
Defterreihd Kaiſer, aus Berüdiichtigung feiner Mitwirfung 
bei dem zwiſchen beiden Kaiferhäufern geſchloſſenen Familien⸗ 
bunde, verliehen hatte, in feine Reſidenz wieder zurückkehrte. 
Die Vicefönigin war dem ıbeucen Gemahl mit ihren beiden 
Töchtern und dem fleinen Prinzen entgegen geeilt, und es 
gewährte das Wiederſehen zwiſchen biefen edlen Perſonen eine 
rührende Scene ehelicher Glüdieligfeit, die Die Zeugen deriel- 
ben mannigfach bewegte; vor Allen den Major Molinari 
und die Gräfin Fivrint, Gabriele war tief ergriffen von dem 
hoben Entzüden des fürftlihen Paares, von der unſchuldigen 
Greude Der lichlihen Kinder, bie dem theuern Vater entges 


— m 


— — — — — — — 


Bien, 28. Febr. Mit Bewilligung des hieſ. Handels. 
Minifteriums wird vom Wiederbeginne Ir —RE Schiff⸗ 
fahrt angeſangen, eine allgemeine Verſicherung ber 
ſämmtlichen mit den Dampf⸗ und Schleppbooten der Donaus 
Dampffchifffahrts · Geſellſchaft zu bewerfftelligenden Guͤtertrans⸗ 
porte auf Rechnung der Geſeüſchaft eingeführt werden, un 
von jenem Zeitpunfte an fomit die Verfiherung als Bedingung 
der Uebernahme von Frachten beftehen. — Der chem, Lloydẽ 
iſt heute im Koftüm der „Deflerreichifhen Zeitung“ wieder er⸗ 
ſchienen, und bringt eine Depeſche aus Paris, nad welder 
die Abreife des Kalſers in die Prim unzweifelhaft ſein foll. 

Bulda, 24. Febr. In Folge des Bundespreßgefepes if 
nunmehr aud Dem hiefigen Buchbrudereibefiger Mid bie 
Konzeffion zur Bortbetreibung feines Geichäftes verfagt wor⸗ 
den, weil er in der Zeit vor der Bundeserefintion den . Wacht 
auf!" Drudte, deſſen beide Redakteure, ornfed und Trebert, 
wegen des Inhalts jenes Blattes vom Kriegegericht zu Kaſ⸗ 
ſel zu mehrjähriger Feſtungshaft verurtheilt wurden, 

Freiburg, 23. Bebr. In dieſen Tagen find nun bie 
Fefuiten definitiv audgewiejen worden, Der Grzbiichof 
hatte zwei Patres zur Aushilfe in der Seelforge während der 
Baftenzeit berufen, und davon Anzeige beim Minifter des Ins 
nern gemacht. Der Beicheid darauf war bie durch den Stabts 
Direktor geichehene Eröffnung, baß die PP, die Stodt u. das 
Land zu verlaſſen hätten. Der Erzbifchof foll hierüber ſelbſt 
an den Prinztegenten geicirieben haben. Was das Refultat 
fein mochte, gebt daraus hervor, daß die Genannten zur Ab⸗ 
reife ih anſchicken. (A. 3) 

Derlin, 24, Gebr, Die Zeit berichtet, daß eine große 
Anzahl von Dffizieren, die theis in fhleswig » hoffteiniihen 
Diensten geftanden, theils wegen ihrer befonders benachtheiligs 
ten Verhaͤltniſſe aus ihren vaterlaͤndiſchen Heeren geſchie den 
find, eine Bittſchrift an einen durch ächt beutfchen Enn bes 
rübmten Bürften vorbereiten, um durch deffen hohe Nermitte 
(ung bei dem in englifden Sold tretenden türfifchen Korps 
verwendet zu werden, Man hält bieß für einen glüdlichen Ges 
danken Seitens der Petenten, indem fie dadurch nicht allein 
ihre perſönliche Lage verbeſſern, ſondern auch eine Kriegstüch- 
tigfeit und Kriegsfenntniß erhalten würden, welche der Friede 
in ber Heimath nicht bringen kann. 

Frankreich. 


Paris. Here Thiers, ber bekannte Gegner bed Kai— 
ſers Napoleon, hat einen Fall in feinem Garten gethan und 
ben Arm gebrochen, Napoleon, der ſich vor feinen Gegnern 
weniger als vor feinen Freunden au fürchten ſcheint, bat fr 
gleih einen Adjutanten nad dem Plage Et. Georgen 5* 
um ſich nach der Gejundheit ſeines gefallenen Gegners 
zu erfunbigen. 
Schweiz 

Bern, 25. Behr. Heute And feine telegraphlichen Bes 
richte aus Teſſin eingetroffen, aber mehrere Briefe vom 22, 
wonach Die GErbitterung der Liberalen gegen ihre mit bem 
Dolch fämpfenden Gegner fehr groß if. Es foftere viel Mühe, 
von Seiten der Gemäßigten, das Volk von blutiger Rache 
abzuhalten. Mauerauſchläge, die dazu aufforderten, wurden 
entfernt, und die Gloden gegen unzeltiges Sturmläuten bes 
genjauchzten, Molinari gewahrte, wie ihr eine große —— Maris. Mit Aästtidkelt oniiish Be Den chrintgmmiauiägten. Seilnart grwaßete, —— 
über bie fanft geröthete Wange ſchlich, die fie forgfältig jedem 
beobadhtenden Blid zu verbergen bemüht war. Ziemlich ſtumui 
uhr fie an Molinari's Seite in die Hauptſtadt ein, der ſei⸗ 
nerfeit8 wunderbar beflommen, nicht minder einſylbig neben 
ihr ſaß. Bald nach Eugens Rückehr nah Mailand eröffnete 
fich für Molinari wieder ein regeres, neidäftigeres Leben, das 
ihm weniger geflattete fi feinen Gefühlen ſowohl an dem 
Geſchick der Gräfin, als hinſichtlich der Befürchtungen binzu 
geben, die ihn bei dem Gedanfen an feinen Vater befielen, 
über deſſen Gefinnungen er noch immer in ber tiefen Unge 
wiäheit ſchwebte. Bon Schweſter Emilie war ihm feine Zeil 
zugefommen ; dies galt ihm für einen Beweis, daß ber Vater 
feinen Sinn nod nicht geändert habe, was dem armen Fer 
nando oft einen tiefen Seufzer erpreßte. Wußte er doch nid 
einmal, wo feine Gedanken Bater und Schweſter zu juden 
hatten, doch bünfte ed ibm wahrſcheinlich, daß Enrico Europa 
wieder verlaſſen und die Tochter mit ſich genommen habe. 
Man ſprach damals ſchon von dem möglichen Ausbruch eines 
Kriegs mit Rußland, rüftete darum im Geheim, und Molis 


nari hatte ben Micefönig faſt unausgefegt zu ben abzuhalten— 
den Manövern und Mufterungen zu begleiten. «Berti. f.) 


wacht. Der bei Anlaß der Ermordung be Giorgi's ebens 
falls, und wahrfceinli durch feine eigenen Parteigenoffen 
leicht verwundete Advofat Albert Frangeni, ein heftiger Geg⸗ 
ner der Regierung, mußte nebſt feinem Bruber zur Beruhigung 
der Menge verhaftet werden. Es ſcheint ausgemacht, daß be 
Georgi fi einzig, und nur mit einem Stode bewaffnet, in 
das Cafe Agoftinetti begab, um wegen einer Beleidigung von 
Regierungsanhängern, die am legten Tage der Faſtnacht ei» 
nen Umzug bielten, Genugthuung zu verlangen. Raum eins 
etreten, ftürgten fih die Brüder Franzoni nebft ‚20 anderen 
— mit dem Ruf: „zu den Waffen!“ auf ihn, die Lich» 
ter wurden ausgelöſcht, und bald lag de Giorgi mit neun 
Munden, wovon Drei abjolut tödtlich waren, bedeckt in feinem 
Blute. Er farb am folgenden Morgen, ohne wieder zur 
Sprache gefommen zu fein. Trotz dieſes bedauerlichen Vor— 
falls, ‘glauben einflußreihe Männer doch noch immer an eine 
Berftändigung ber Parteien, und an PBazififation des Kan— 
tous, wenn nur einmal der Fonflit mit Defterreich ge 
hoben wäre. Hiezu fol Ab nad heutigen Berichten aus 
Mailand, wieder etwelche Ausficht zeigen, indem bort ein 
Borichlag aufgetaucht fei, der die allfeitige Zuftimmung er 
halten dürfte. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 


x Straubing, 28. Febr, [Schwurgericht.] 3, Fall. 
(Schluß.) Den Bauernfindern Franz und Anna Reiter, bei ihs 
ren Eltern in Erkerding mohnend, dann tem Knechte Joh. Elmer, 
wurde in der Nadıt vom 7. auf ben 8, Behr. 1354 aus ber 
oberen Stube des Wohnhauſes, und zwar theild aus einem ver— 
fperrten Kleiterfaflen, theild aus der Stube felbit, 7 St. rupfene 
und harbene Leinwand, 50 Pid, Flachs, eine fllberne Sadubr, 
ein dunfelgrüner Pelzlanker, 16 fl. baared Geld, männliche und 
weibliche Kleidungsftüde, im Geſammtwerihe von circa 200 fl. 
entwendet, Die Diebe, deren ber Menge und Schwere ber ent« 
wendeten Sachen und anderer Umflände nad wenigſtens zwei 
gemweien jeln mußten, hatten von einem beuachbarten Haufe eine 
12 Schuh Hohe Leiter herbelgebraht, waren auf dieſer zu einem 
Fenſter der oberen Stube, mindeflens 16 Fuß vom Boten ent 
fernt, und mit hölzernen Stangen vergittert, hinauſgeſtlegen, bat- 
ten die hölzernen Berfiherungäftangen abgefchnitten, den Benfler- 
seiber hinausgetrüdt, durch das geöffnete Fenſter eingefliegen, und 
bortjelbft durch Ausfprengen des Schloſſes einen Kleiderkafter. gedff- 
net, Die Ungellagten läugnen; es war aber im Ranzinger'fchen 
Daufe, bei einer gerichtlichen Hausfuhung nad Wegreißen zweier 
Bretter zwifchen dem Rohrboden und dem obenauf liegenden Brets 
terboden eine Höhlumg, ganz geeignet zum Verſtecke vieler Ge 
genflände, aufgefunden worden, in melder zwar außer einer lan« 
gen Flinte nichts gefunden wurde; dagegen fanden ſich in ber 
Truhe des Sohnes Joſeph, ein dunkelgrüner Pelsjanfer, in der 
des Ignatz Ranzinger ſelbſt, acht Meiften gehechelter Blachs, ein 
Mannds und Brauenhemd, beide mit harbenem Oberleib u. rupfe- 
nem Unterfloß, und ein Polflerziehl von dunfelblauem SKanafaf, 
mit roth und weißen Streiien. Bon dieſen Segenflänten wur⸗ 
ben, der Velzlanker mit voller Beflimmtheit, die 7 Reiften Flacht 
unzweifelhaft als entwenter, dann das Kopfliſſenziechel als vom 
entwenbeten Zeuge, die Hemden nom entwendeter Leinwand ger 
macht, anerfannt, Die Angeklagten ſuchen fih nun zwar über 
den Grwerb dieſer Gegenſtaͤnde auszumelien, und bezüglich bes 
Pelzianters und Bolfterziedjeld jagen auch 4 Beugen aus, daß 
biefe, den Pelzianker im Polfterziehel ein gewiſſer Häuolersſohn 
Iof. Aigner zu den Ranzinger'fhen gebracht habe, während biefer 
felbA dieſee auf das Beflimmtefte abläugnet, Die f, Staatobe ⸗ 
böre hielt die Anklage genen Iof. Ranzinger aufrecht, ein Schul- 
Big gegen ten 69jährigen Ignag Manzinger wegen Urheberſchaft, 
flelte fie der Ueberzeugung der Geſchwornen anhelm, Beider 
Angeklagten Vertheitiger plaidirten auf Breifprehung, die Gr 
ſchwornen, tenen Tetiglich Bragen auf Urheberfihaft geftelt waren, 
beantworteten anfangs unter ihrem Obmanne Gglauer, bie ber 
zuͤglich Iynap Nanzinger geftellte mit „mein,“ erflärten ihn aber 
uldig der Begünfigung; die bezüglich Joſ. Ranzinger geflelte 
Brage bejaßten fie. Nachdem fle noch einmal in’s Berathunges 
zimmer zurüdgefehrt waren, beantworteten fle ſodann bie Frage, 
bezüglich JIgnatz Ranzinger mit „mein,“ obne Beiſatz. Ignatz 
Ranzinger wurde ſodann vom Gerichtöhofe freigeſprochen, 
doſerh Manzinger zu 8 Jahren Zuchthaus verurtbeilt, nachdem 
für dieſen die Staatobehötde SE Jahre beantragt, die Vertheiti 
gung die Sirafzumeffung dem Schwurgerlchtahofe überlaffen hatte. 

*" Ballau, 2. März. Der BreitenbergersBote Müller 
hatte geftern das Unglüd, in der Nähe des Holzländeplapes 


tn 
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zwiſchen Paſſau und Obernzell mit Wagen und Pferd über 
eine Anhöhe von beiläufig 6 Klafter hoc in die Donau zu 
ftürzen, Gtüdliher Weiſe wurde wieder Alles gerettet, 

*Paſſau, 2. März. Auffallend Hat man auf dem heu— 
tigen Wocenmarft die Wahrnehmung gemacht, daß auch 
Hafen und Rebhühner zum Kauf ausgeboten wurden ! 

Bon dem untern Vilsthale Adldorf, am 
27. Gebr. Geftern Abends zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde ber 
gräfl. Arco⸗Valley'ſche Forſtwart Michael Kronawitter bahier 
unweit dem fog. Eggendorferholge erfchoffen gefunden. Der— 
felbe beging Nachmittags die Revier fo wie den berrfchaftt, 
Forft, ftieß bei dieſer Gelegenheit auf Wildner, Holzfrevfer 
oder andere Diebe, die ihm fodann bei Erfüllung feiner Diens 
ftespflicht den tödtlichen Schuß beibradten. Es wirb Diefer 
Menfh allgemein betraueit, da er ben Ruf eines fehr ber 
jendguten, ganz befonder6 aber für feine Herrfchaft fehr treuen, 
pflichteifrigen und fleißigen, für die Umgebung dabei aber 
dennoch) jehr freundlichen und gelaffenen Jägers mrit ind Grab 
nimmt. Möge ihm daher die Erde leicht und Oben. biefür 
Bergeltung fein, h 


Neuere Nachrichten. 

:: Münden, 1: Maͤrz. Leider bat unfere Eifenbahns 
Berwaltung einen neuen Anfall zu beflagen. So eben trifft 
bie Nachricht ein, daß die Trodenhäufer der k. Torfftechereien 
im Haspelmoor — halbwegs zwiſchen München und Auges 
burg au der Eifenbahn — in vollen Flammen ſtehen. Bei 
der Ausdehnung und dem großen Umfange der Gebäulichkeis 
ten und ben darin aufbewahrten Brenn» Materialien kann 
man fich leicht einen Begriff von dem Brande machen. Wie man 
hört, dar ſich der Borftand des Beſirkes, Oberpoftrath von Wald» 
mann, mit vielen Arbeitern und 100 Mann des in der Nähe des 
Bahnhofes Fafernirten Jäger-Baraillons fogleicb an bie Brand» 
ftätte begeben, um fo viel ald möglich zur Löfchung des Brans 
des beigutragen, 

Dom Main, 27. Febr. Die ganz beftimmt auf den 24, 
Februar angeſehte Abreife des Kaiſers nad der Krim 
it bi8 auf Weiteres vertagt worden. Der Entſchluß zu die 
fem nicht angenehmen Aufſchub eines Lieblingsplanes If fein 
ganz freier, fondern das Ergebniß dringender Borftellungen, 
welche von Seiten Englands gegen die Abreife gemarht wurden. 
— Der Schiffbruch der „Semillante* mit 700 Mann an 
Bord, was eine fehr große Senfarion hervorgerufen, beftätigt ſich. 

Paris, 28 Febr. Heute Mittags iR Se. Maj. der Kal⸗ 
fer nad Boulogne abgereist,. Man vermuthet, daß von Dort 
ein Manifeft besüglich der Abreife nach der Krim erfcheinen werbe. 

Trieft, 28. Febr. Abends 9 Uhr. Baron Brud if 
hier angefommen, 

Konitantinopel, 22. Febr. Zwei Ausfälle, welde bie 
Ruffen in den letzten Tagen unternommen, find fiegreich zu« 
rückgeſchlagen worden. - Die Ruffen demoliren den Thurm 
Malakoff. Es ift num gewiß, daß die Ruffen einen neuen 
Angriff gegen Balaflava beabfihtigen. General Bosquet 
wurde rechtzeitig davon in Kenntniß gefeßt und bat alle Bor» 
brreitungen zum Kampfe getroffen. Sämmtlichen Hanbelds 
fbiffen fol der Befehl zugefommen fein, aus dem Hafen ab» 
aufegeln. (Preſſe.) 





Oeffentliche Verhandluug 
des kgl. Kreie-⸗ und Stadtgerichſe Paffan. 
Samflag den 3. Maͤrz 1855. 
Bormittags 8 Uhr, 
Aniduldigung gegen Sebald Huber, Dienfifneht von Arnſtorf, 
wegen Verbrechens des Diebitahle. 


Theater. 

Wir erlauben uns alle Kunſt- und Theaterfreunde aufmerlſam zu 
machen, bad Sonntag den 4. März bie beliebte, und ſchon lange Hier 
nicht mehr geſehene Parodie: „Der Freiſchätz, oder: Staberl 
in ber Wolfeſchlucht,“ im biefigen Eal. Toeater zur Aufführung 
fommt. Uaſer ausgezeichneter Gaſt, Hr. v. Kaler, nebfl feiner Bas 
milie, wirb barin bie Rolle des Mar Staberl fingen, und foleien, und 
zugleich mit riefer Vorſtellung von uns Abichied nehmen, Wie wir his 
ren, bat Herr v. Raler bie klaſſiſche Mufif von C. M. v. Weber 
größtentheils beibehalten, und es fteht fohin allen Muflfteunden und 
Runftfenaern ein gennfreicher Abend in Ausſicht, und glauben, daß uns 
ter ſolchen Umfländen eine allgemein: Wanderung in die veröpeten Thea⸗ 
terränme bier wohl am Plage wäre, Möge ſich im Intereſſe der Kunit, 
und in Betracht ber vorzüglichen Leitungen biefer Famllie unfer 
Bunid erfüllen. 


Wien, 1. März. Siberaglo 28. — Augsburg uso 1284. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers, 


Amtliche und BPrivat-Befanntmahungen. 


Befanntmadbung. 


Auf ein Anwesen im Landgerichts 


In Gemäßheit hoher f. Regierungs-Entichliefung vom 27. Jänner db. I8.| Bezirte Palau II. werten 1000 fi. 
Wr. 7937 werden die Getreibböben des ärarialiihen, im beſten baulichen Zuftandefauf I. Hypothek aufgunchnen geſucht. 


fid befindlichen Kurrent = Betreibipeicherd dahier, beſtehend in fieben Abtheilungen, | Das Liebr. 


auf melden gegen 3000 Scäffel Getreid 
Abiheilungen pder aub im Ganzen am z 
Samftag den 10. März d. Is. 
Bormittagg 10 — 12 Ubr 

in der Kanzlei des unterfertigten Rentamts vorbehaltlich ber Ratifikation in öffent: 
licher Verſteigerung verpachtet. 

Liebhaber werben mit dem Bemerken eingelaben, baß bie näheren Beding— 
niffe am Tage der Pachtverhandlung befannt gegeben werben, ingwilden aber auch 
dabier zur Einficht bereit liegen. Den 28. Februar 1855 


Königl. Mentamt Bilöbofen. 
Lori. 


gelagert werden können, in einzelnen 
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(Mittefaſten⸗Markt in Röhrnbach betreffend.) 
Der hieſige Mittefaſten-Waaren-Markt wird zwar am Joſephi— 
Tag den 19,, der Maſt-Vieh-Markt aber am darauffolgenden Dienſtag 
den 20, ds, abgehalten, was andurch befannt gibt 
Den 1. März 1855. 
Die Gemeinde - Verwaltung Nöhrnboch, 
M. Peihl, Markts» Borftant, (a) 01. 


AREA! 
Dienftag den 6. März I. 36. Früh 9 Uhr wird der Rücklaß der 
verlebten Majors: Wittwe Frau Midacline v. Mäffenbaufen in deren Woh— 
nung, im Haufe Nr. 314 im Neumarkt über 2 Stiegen, beftebend aus Kommors, 
aͤng⸗ und verschiedenen aubern Käften, einem Etagere, Sekretär, Tifchen, vier 
ophas, Seſſeln, Bettläden, Betten, Matrazen, Stodubren, Bildern, Epiegeln, 
Waͤſche, fammtlicher Kuͤcheneinrichtung, Geſchirr und noch Verfchiedenem mehr gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Kaufsliebhaber ladet hiezu hoͤflichſt ein 
395. (6) Paul Eggart, verpflichteler Auktionator. 


Mehl-Preiſe — 

der k. k. l. b. Kleinmuͤnchner-Kunſtmühle in Linz. 
Waizeunmehl. 

on“ per 


Nr. 0, Laim! . :.. a a 100 Pfund fl. 18. 

m 1. Bäder Auszug extra . » » » nem „ ff. 17. 15 k. 
[7 * " ” secunda 24 DE Pa 7 w ” fl, 15. 45 fr 
„ u. Dsmll . .: 20 een fll. 12. 45 kr 
n 4 Semmelmehll.. en em „fl. 12. — ft 
v„ 5 Blum! . - 0-1 „Mt. 6 kr 

MNogaenmebl. 
L . . + . * per 100 Pfund fl. 13. 30 fr, 


» 6. Roggenmehl, weißes 
7. u ſchwarzze. «Pf. 12. 30 kr. 
Die Preife verfiehen fih franco Paflau in bayer. Geld und bayer. Gewicht. 
Das Mehl in in Säcken a 150 Pf. Netto verpadt. Die Säde werden 
a 45 fr. berechnet und zum gleichen Betrage wieder zurüdgenommen. 
Unfer Waizenmehl iſt lediglich aus dem beften Banater Walzen erzeugt, 
berfelbe wird auf das Sorgfältigfte gereiniget und troden vermahlen, und übertrifft 
dem zu Folge alles übrige Mehl an Güte und Ausgiebigkeit. 403. (1) 


= 


Es find circa 13,000 fl. gegen 4, 
44 und 5 Prozent gut verficherte Hypo⸗ 
thefen = Rapitalien, in Boten ton 300, 
600, 700, 1200, 2000, 2400 bi8 inclus. 
4000 fl. abzulöfen. Das Uebrige in ber 
Exped. d. Bi. 404, (a) 

Es find 8 Kenfterftöce,, bereit 
ganz neu, incl. Rahmen, Beſchläg, Anz 
ſtrich und Ginglafung 38. ; biefelben find 8 
Schuhns Zoll hoch und 3 Schub 7 Zoll 
breit im: Licht, — dann find circa 50 Zent ⸗ 


ner Den, billig zu verfaufen, Das Näs 
bere, bei 
405.(4) Hofſtetter, Zinmermeiiter. 


Bon Obernzell bis Vaſſau ging eine 
fitberne Tabafödofe verloren. Der red⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen einen 
Kronenthaler Belohnung in der Erpebition 
dieſes Bi. abzugeben. 40 


Bei der Kirchenverwaltung St. Paul ſind 
100 fl. ſogleich auszuleihen. 407. (1) 

1000 fl. werden gegen mehr als 
Ifache Sicherheit aufzunehmen geſucht. Wo? 
fagt bie Exped. d. Bi. 408, (1) 


Aleinmündner Kunftmehl 
ift angefowmmen und, ift bei allen 6, Mel⸗ 
bern. in Vaſſau zu haben, Mile Sorten 
Waizen- und Roggenmehl, feinſte Aus: 
züge aus Banatere Walzen befter Qualität. 

Da ſich dieſe Mebliorten an Güte und 
Billigkeit vor allen auszeichnen, jo empfeh— 
len fi) dem bochverebrten Publikum zu 
gütigen. Aufträgen 
409, (a) Die gefammten Melber. 

artler. 

Samſtag den 3. Mäaͤrz zu 


Schmer böck auf die Waage. 405. 


Herrn 


410. (1) 


— —ñ— — — 
In der Bilsecker'ſchen Antiqua- 
riatd +» Buchhbandlung in Baffau 
iſt zu haben: ; 
Walther Scott! Romane zw dem 
beifpiellos billigen Breife von 
15 fr. für jeden einzelnen Ro— 
man, (brod.) . 
Medqauntlett. — Herz von Mid-Porbian. 
Der Pirat. — Ivanbot. — Der Schwaͤr⸗ 
mer. — Nigeld Schidfale. Montroſe. — 
Ehronif von Ganongat. — Quentin Durs 
warb, — Erzählungen eined rofvaterd. — 
Braut vom Samermoor. — Peveril. — 
Der Aſtrolog. — Das Kloſter. — 8, 
Romandbrunnen, Talie mann. — 
Woodſſod. — Der ſchwarze Zwerg. — 
Der Alterſhümler. — Kenllworih — 
Ferner: 
Wavyerlei, in 3 Halbfranzb. geb, zu 30 fr. 
Napoleon's Leben in 7 Bänzen, gebunden 


34 fr. 411. 
Liedertafel. 

Samſtag den 3. März Abends 8 Uhr 
UVUebung 


in Lokale. 
Der Ausſchuß. 
xZ> Koppenjäger 87. 
Zbeater-Anzeige. 
Abonnement Suspendu, 

Unter der Direktion des Carl Heigl. 
Sonntag den 4, März 1855, 
Alerletztes Gastfpiel bes ru. v. Aaler 
und feiner Familie, 

Zum Grftenmale: 


Der Freiſchütz, 


ober: 
Staberl in der Wolfsſchlucht 


Parodie in 4 Akten von Earl, mit tbeils 


t weiſer Benügung ver Muſik von E, M. 


v. Weber und Niotti. 


Theater in Hals. 
Unter der Dirchtion des Joſeph Ernst. 
Sonntag den J März. 
Nabmittagg B Llißr. 

Auf aflgemeines Verlangen zum zweiten Male 


Kari Moor, 
ober: 
Die Räuber. 
Schauſpiel mit Geſang In 5 Akten v. Schiller, 


Ubenbs 7 Uhr: 


Der Viehhänder 
aud Oberöſterreich. 
Lokal» Poffe mit Geſang uud Tanz in brei 
Akten von Kaifer, 
Zu viefen 2 Vorftellungen Tabet ergebenſt 
um recht gütigen und zablreichen Beſuch ein 
408, (a) Joſ. Ernft, Direior. 


Devölkerungd-Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geboren am 27, Bebr.: Guſtab Johann, 
ebel. Rind des Hrn. Joh. Nep. Maurer, 
b. Buchbindermeifterd dahier 
Geſtorben am 1. März: Thereb Mills 
merdinger, Zögling im bgl. Waiſenſtifte, 
| 11 Jahre alt. 





Gigentbum, Drud und Verlag von 8. W. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliothet 
in 


Münden, 

Abonn.-Breid. Die Ifyalt, Per 
Jährlich 4 fl. s titgeile od. deren 
— — 
Vonaͤmter umd + GErprdition : 
Bor s Erpebis ; Rofengaffe 

tionen an. Mr. 461. 





Montag, Friederich, NM 64, . 5. März 1855. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. Pforte über fein Projekt der Durdflehung bes Inhmus von 
Konftantinopel, 19. Febr. Die Ueberfchiffung des im | Suez au verhandeln ; Said Paſcha hat befanntlid dem Plane 
Barna Tongentrirt gewefenen Dmer Paſcha'ſchen Armeekorps | feine Genehmigung bereits ertheilt. Der Herzog und bie 
nad der Krim if jegt vollſtaͤndig beſchafft; nur noch in Balt- | Herzogin von Brabant, nachdem fie einige Tage bei dem Gra— 
ſchit Reben 3 von Eiliftria gefommene Batterien zurüd, in|fen Zinzinca, dem beigiichen Generalfonful in Nlerandrien, 
Burgas aber die Hauptftüde der Artillerie und die gefammte ſich aufgehalten, hatten nad Cairo ſich weiter begeben. 
Kavallerie; die englifen Dampfer „Nubia,“ „Golden Blecce* Vom Kriegsſchauplatze. In einem vom 13. datirten 
und „Andes“ find indeß von bier heute abgegangen, um den | Schreiben des „Journals de Konſtantinople“ heißt es unter 
Transport zu übernehmen, Graf Koscilsky (Seht Ben) bes | Anderm: Wir hatten in den legten Tagen ſeht ſchlechtes 
treibt Bier im Auftrage Omer Paſcha's mit dem größten Eifer! Wetter. An Regen und Koth Fein Mangel. Der Wind, 
die Vervollfländigung der für Die Armee noch nothwendigen! der ſchnell umfprang, machte Zelte und Barafen erheben, 
Ausrüfungsgegentände an Proviant und Munition, und nie, Die Truppen haben traurige Momente erlebt. Allein in ber 
meint das — de Konſtantinople,“ babe das Kriegemi⸗ | verflofienen Naht bat es etwas gefroren, und heute glängt 
nifterium, das eben noch wieder 30,000 Säde für den Dienft | eine erwärmende Sonne am heiteren Himmel. In der iehten 
des Armeekorps angefauft, mehr Umſicht und Thätigfeit ent« | Zeit it nichts Erhebliches vorgegangen, Die Arbeiten werden 
widelt, damit die Truppen mit allem Erforderlichen verſehen mit Thätigfeit betrieben, und neue Batterien erheben ſich ge 
feien und im Pngeficht des Feindes im der möglich beiten |gen bie ruſſ. Feſtungswerke. Zahlreiche Zugüge ergänzen bie 
Situation fih befänden. In zwei bis drei Tagen wird Alles) durch Krankheiten und die feindlihen Kugeln entftandenen 
bereit jein, was der Serdar noch hat fordern laffen ; die eng« | Lüden und vermehren fortwährend bie Belagerer, welche ber 
liſchen Dampfer „Eeque” und „Sea Symphe“ find mit Mus | Unthätigkeit müde, fih nach dem Sturm jehnen. Die Ruffen 
nition und Lebensmitteln aller Art bereits nad Gupatoria | vergeuden ihre Munition, Tag und Nadıt hört man bie Kar 
wieder unterwegs; der Dampfer „Induftriel* und die Brigg | nonade. Am 40, verfchoflen fie 400 Haubigen in zwei Stun. 
„Monacque* beendigen ihre Ladung, Der „Ripon,* der dad |den, Die Verbündeten erwidern faum. Seit dem legten 
Arjenal eben heute verlafien hat, wird die Brigg remorquiren | Ausfall der Ruffen, am Tage der Ankunft der Groffürhten, 
und auch Sefer Bey an Bord nehmen, um zunähft nad) iſt feiner mehr unternommen worden, Die ruf. Flotte ift 
Burgas ihn zu befördern ; von dort beginnt nach deflen Gin- | völlig abgetafelt, mit Ausnahme eines Zweideders, welcher 
treffen, dann jofort die Weberfahrt ber noch zu transportirens | gegen die Mündung der Tſchernaja zu vor Anfer liegt und 
ben beiten Waffengattungen. Für die Aliirten in der Krim | diefe Pofition durch feine Geſchütze vertheidigt. 
find mittlerweile die Artilleriearbeiter bier in Tophana unaus: — — 
geſeht beſchaͤftigt, jede Woche 500 Zelte, nachdem ihnen ſchon Deutſchland. 
6000 gelieiert find, neu anzufertigen, und Ahmed Fethy Pa- Münden, 1. März. Ueber die fortfhreitende Beſſerung 
fba, der Kommandant der Artillerie, bat fi von Seiten des | Er. Mai. des Königs Ludwig find neuerdings die erfreus 
„Journal be Renflantinople* berfelben Anerkennung gu erfreuen | lichten Nachrichten bieher gelangt; doch bürfte die Rückkehr 
wie Riza Paſcha, der Kriegsminifter, Bon Rhodos und) des geliebten Fuͤrſten feinesfals vor Mitte April fatıfinden. 
— An oberften Gerichtshof kam geflern, Freitag, eine 


Maakri find neue Zufuhren an Schlachtvieh wieder unterwegs 

Bon Rhodos, wo fie vor ben Stürmen fih bergen mußten, Nichtigkeitobeſchwerde wegen eines gewiß feltenen Verbrechens 

ift von den egyptiſchen Truppen der legte Nachſchub vorge» | zur Verhandlung, nämlich der Barbara Sandner, geſchiedenen 
Schuhmachersfrau zu Kleinkötz, wegen Mißbrauchs der redpt- 


ftern noch hier — Bon Alerandrien iſt der befannte 
Hr. Ferdinand v. Leſſepps hier angelangt, um mit ber hohen | lichen Privatgewalt durch Berführung ihres leiblihen Sohnes 





Nichtpolitiſches. 


Das iederfinden. ber großen Armee getheilt, und bie geringe Anzahl im bie 

(Bortiegung,) Heimarh wiederfehrender Krieger trugen eben nicht dazu bei, 

Als endlich im Februar 1812 Napoleon den mit Rußland | die Staliener noch ferner für die Sache Napoleons zu begeis 
verwandten Herzog von Oldenburg feines Herzogthums entfeßte| lern. — So wären wir denn auf dem Punkte wieder anges 
und dieſes mit England verleibte, wurden die politiichen Zerwürf: | langt, wo früher biefe Novelle abgebrochen worden, um ben 
niffe geilen beiden Kalferreihen immer größer und unheilbarer, | Refer mit dem Reben Fernando Molinari’6 befannt zu mas 
Rußland immer erbitterter, Branfreihd Kaifer immer über» | ben, ber mittlerweile um Obriften avangirt war, dem Dice» 
mũthiger, der diesmal auch Preußens und Defterreichd Krie- fönig während des ruſſiſchen grauenhaften Feldzugs die ruͤh⸗ 
gerſchaaren unter feine fiegreihen Adler ordnete und mit einem | rendſten Beweiſe treuer, aufopfernder Anhänglichfeit gegeben 
Deere von beinahe 500,000 Mann fi zum Aufbruch nad | Hatte und jept in das Gemach ber Bicefönigin berufen ward, 
dem Rorden rüftcte, um feine Triumphe bis nad Afien hin um feinen wohlverdienten Theil am ihrer Danfesfreude zu 
aus zu tragen. Aber diefe glänzenden Hoffnungen des Kaifers empfangen. Molinari fühlte ſich beglüdt, ihm war zum er—⸗ 
theilten nur Wenige, und mit trüben Ahnungen im Bufen| fen Male wieder wohl feit langen ſchmerzenoreichen Tagen. 
übernahm Eugen den Dberbefehl der italienifchen Armer, Wie) Die Worte ber 8 und Güte, die die edle Fürſtin an ihn 
fehr jene Befuͤrchtungen der befonneneren Geifter in der Folge | ricktete, thaten feinem Herzen wohl und erfreuten ihn mod 
gerechtfertigt wurden, hat das mehr als traglihe Eidjal| unendlich mehr, als der foftbare Brillanteneing, den fie vom 
audgewielen, das bie große, umgeheuere Armee im Herzen | eigenen Finger zog und ihm Molinari mit ben Worten 
Rußlands ereilte und mit Ausnahme weniger trauriger Webers | reichte: Lieber Obrift, möge biefer Ring, der mir tbeuer if, 
refte fie in den Giögefilden des Nordens begrud. Die italieni- | weil id ihn von meinem Gemahl empfangen, auch für Sie 
ſchen Truppen Hatten das Roos aller übrigen Berandibeile | fortan einigen Werth gewinnen, indem er Cie an ein Weib 


Joſeph Sandner zur Unzucht. — Der jüngk vom Shwur- 
gerichte dahier wegen Amtsuntreue zu IOjähriger Feſtungs- 
firafe II. Grades veruribeilte ehemalige Landgeritsaffeflor 
David Bauer hat auf das Recht ber Appellation verzichtet 
und ift bereits nach der Beftung Oberhaus zum Antritt feiner 
Strafe abgeführt worden. — Die amerifanijhe Naͤhmaſchine 
Bat fit nun aud hier Bahn gebrochen. Bei Herrn Schneis 
dermeilter Weiß foll bereits eine foldye arbeiten. 

München, 1. März. Heute gehen allerhand Gerüchte 
in der Stadt. Hr. Binanzminifter Dr. v. Afchenbrenner fol 
zurücktreten und das Minifterium ber Finanzen Staatsrath 
Dr. v. Hermann erhalten. Generalmajor von Dit foll an 
die Stelle des Hrn. Stadifommandanten v. Harold, welcher 
in Penfion treten würde, zum Gtadtfommandanten der Haupt- 
ſtadt ernannt werben. (RL R.) 

Aus der hintern Pfalz, 21. Behr. Die Leute hier 
hoffen den Witterungsverhältniffen nah auf ein gutes Wein« 
jahr. Das ift auch nöthig. Sechöundvierziger z. 9. iſt nicht 
mehr zu haben, aller Wein ift nahezu um dad Doppelte auf- 
efchlagen, ber Preis der Weinberge feige in ungewöhnlichen 
Orate; übrigens find bie Felder alle im Werth geftiegen, da 
die Bauern, ich meine die Kelbbefiger, alle fehr gut Neben. 
Die Heinen Leute find, wie überall, deſto ſchlimmer daran, 
und hungern viel, 

Wien, 28. Febr. Wie wir fo eben vernehmen, murbe 
der Minifterialrath im Minifterium des Aeußern, Meyſendug, 
ein Mann von großer Einfiht und tiefer politiicher Bildung, 
zum Schriftführer der Konferenzen ernannt, eine Stellung, 
welche bei dem Wiener Rongreffe vom Jahre 1815 der Hof 
rath Geng verſehen. Auch dieſe Wahl beweist, daß hier 
mehr als gewöhnlide Konferenzen in Auſicht ſtehen. — Als 
den Tag, an weldem hier die Briedendfonferengen eröffnet 
werben follen, bezeichnet man den 10. d. M. Die Bevollmächtig⸗ 
tem zu denfelben dürften in 3 bi6 4 Tagen hier eingetroffen fein. 

Krakau, 23. Febr. Geftern Abends um 7% brach in ei: 
nem großen Magazin ded Babnhofes Feuer aus und verzehrte 
nicht nur eine Reihe von Lafl» und Perfonenwägen, fondern 
auch eine große und werthvolle Dienge von Waaıen, Die vom 
Bollamte verfteuert werden follten und bie in Kaffee, Zuder, 
Rum, Weingeifl, Del, Baumwolle und Häringen beftanden, 
Das Feuer war fehr mächtig und ließ befürchten, daß es Die 
benachbarten Magazine und eine mit fharfen Patronen ange 
füllte Schüpfe in Flammen fegen werde. Die ganze Garnijon 
Krakau's war konfignirt und fand in den Plantagen für den 
Fall des Umfichgreifend bed Feuers zur Hilfeleiftung bereit. 
Beim Hervorbreen der Flamme drangen drei Eiſenbahnar- 
beiter in das Magazin, wo fie dem Feller durch Hinwegwäl⸗ 
zen ber Meingeififäffer die Nahrung entziehen wollten, Sie 
padten ein Faß, das aber unglüdliherweile plapte; die Ar« 
beiter, deren Kleider vom Meingeift befprigt wurden, fanden 
plöglih in der Mitte eined Feuermeered und fonnten fih nur 
dadurdp retten, daß fie eilends aus dem Magazine berausftürz 
ten und bie brennenden leider auf der Schneedecke Löfchten. 
Sie haben jedoch bedeutende Brandwunden bavongetragen. 
Man vermuthet, dab das Feuer, welches Privaten und dem 
Aerar einen großen Schaden zugefügt hat, ‚angelegt gewelen fei. 


— —— — — nn — 


Frankfurt, 28. Febr, Seit 
Eis auf dem Main gebrochen 
über beide Ufer bedeutend aus 


it geflern Abend 9 Uhr iſt das 
; in furger Zeit war der Main 
) | getreten. Am Brüdenquai (ter 
te8 Ufer) und am Ufer in Sabfenhaufen find beute früh, da⸗ 
Eiomaſſen aufgeſchichtet. — Da die Werbung, die vom hits 
figen Kriegszeugamt in Folge der vom Bunde beichloffenen 
Kriegsbereitſchaft angeordnet war, keinen günſtigen Erfolg 
— —— einem * Rath neulich gefaßten Ber 
uß, eine Aushebung unter ben hiefige ü ö 
vermeiblich fein. : diefigen Dürgerölöhnen un. 

Aus Sachen, 23. Sehr. Von Seiten des Kriegsmini— 
fteriums werden gegenwärtig die zur Stellung des Militärs 
auf den Kriegsfuß noch fehlenden Pferde angefauft. Sollte es 
wirllich zur Mobilifirung und zum Ausmarſch fommen fo 
werden zunächft diejenigen Zruppentheile ausrüden, weldye 
den Feldzug in Schleswig nicht mitgemacht haben, 

Iwanzigiie Berloofungder HeffensDarmfläp tifhen 
25fl.etoofe am 15. Febr, Hauptireffer: & 15,000 fl. Nr. 50.668 
ä 3000 Ar. 74,500, ä 2000 Nr. 33,943, 41000 Re. 61.212, & 400 
Nr. 13,162 und 31,141, à 100 Mr. 10,304 um 52,037, a 200 
Mr. 31,718 und 69,604. 

, Frankreich. 

Paris, 28. Febr. Nah dem „Moniteur* wird der Ge- 

neral Niel nach ber. Krim zurüdfehren, 
Stalien. 

Trieft, 38. Febr. Dan erhält aus Ceylon vom 1. Fehr. 
die Nachricht, daß in Auftralien eine Revolution ausgebrochen 
if. Die Eolonie hat ſich für unabhängig von der engliſchen 
Krone erklärt. Brittiſche Regimentstheile, welche gegen bie 
Rebellen geſchickt wurden, haben unentſchledene Kämpfe be» 
fanden, Melbourne ward in Kriegszuſtand erflärt. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 

x Straubing, 1. Mir. [Schwurgericht.] 4. Fall. 
Präf.: der k. Appell.⸗Ger.⸗Rath Fifcher. Hichter? die HH. Kreid« 
und Stadtgerichts ⸗Raͤthe Stautner, Öleitsmann, Frhr. v. 
Tröltſch, Aſſeſſ. Schwaiger, Staatsanm: Neuper. Protokoll 
führer: Rechtopr. Gmeinwieſer. Vertheitiger: die Adv.⸗Conz. 
Schneider und Wolf. — Bor Allem gibt der Präſldent bes 
fannt, daß ihm geftern durch das f. Log. Woliflein, ale Unter» 
fuhungsgericht, dann vom F, Oberflaatdanmalt notifizirt worden 
fei, Daß einer der Urheber des Diebſtahls, deſſen Begünftigerinen 
heute verhandelt werden follen, der Sohn und refp. Bruder ber 
heute Angelagten, Lorenz Schwarz, welcher bisher flüchtig 
ging, aufgegriffen worden ſei, und hieher eingeliefert werde Wenn 
von der Staatöbehörde oder Vertbeibigung deßhalb ein Anttag 
auf VBertagung der Sache geftellt werten wolle, fo forbere er zur 
Antragflelung auf. Es wurde aber von feiner Seite ein folder 
Antrag geftelt. — Es wurde fodann zur Ziehung der Gefhiwor« 
nen geichrätten, und folgende Namen gezogen. Sagftetter, 
Kräi, Maler, Neußenbdborfer, Weidenbed, Hod« 
leitner, Koller, Braun, Dr, Breit, Eltwanger, Wild, 
Stiegelmaier. — Angeklagt find wegen Vergehens ber Diebe 
ſtahlsbegünſtigung, die 64 Jahre alte Häulers- und Schleiferd- 
Wittwe Katharina Schwarz von Mintlberg und deren Tochter 
here Schwarz, 27 Jahre alt. — Im der Nadıt von 19. 





innert, das Ihre feltene Treue und Liebe für Ihren Fürſten 
ief zu würdigen vermag. und fi freudig zu Ihrer ewigen 
Schuldnerin befennt. Der befcheidene Molinari beugte füch 
auf bie ihm dargebotene Hand ber Airftin, betheuernd, daß 
er nur feinem Herzen Genüge und nichts als feine Pflicht 
getbanz daß feine gnädige Fürflin die geringen Beweife 
treuer Ergebenheit viel zu hoch anzufchlagen geruhe, und das 
huldoolle Vertrauen, mit dem der Fürſt ihn beehre, ihn über: 
reich belohne und beglüde ıc. ꝛc. Wehren Sie, lieber Obrifl, 
meinen Danf nicht ab, ergriff bie Fürflin wieder das Wort, 
Eugen hat mir längft verrathen, wie ich nächſt Gott ed nur 
Ihnen verdanke, daß ich ihn lebend und unverfehrt wieder 
habe. Wir haben aber auch Ihrer gedacht, wenn wir für 
den Kürften geforgt und gebetet; nicht wahr, liebe Gräfin, 
— fo wanbte fie fih an Gabrielen, bie bis jeht noch eine 
flumme Theilnchmerin biefer Scene geweſen — und oft Sie 
in unſern Heinen Abendzirfeln vermigt, Wie hätte das Schre— 
densloos, das fo vielen Taufenden gefallen, irgend ein weibs 
liches Herz alt gegen alie jene Unglüdlichen und vor Allen 
gegen werthe Freunde laffen fönnen, bie fern vom Bater« 
lande jo Hartes zu erdulden verurtheilt waren, erwiederte bie 
Gräfin, indem fie ihren Bliden, bie mit dem Ausdruck 


ſchmerzlicher Theilnahme auf dem eiwas gealterten trüben 
Antlig Molinari’8 geweilt Hatten, die möglichſte Unbefangen« 
heit zu geben ſuchte. Molinari verlich das Schloß mit einer 
Fülle wohltäuender Empfindungen im Bufen, bie die Huld 
des trefflichen Fürftenpaares im ihm angeregt hatte, Aber 
auch noch ein anderes beglüdendes Gefühl wogte in feinem 
Innern auf und nieder: Gabriele hatte für ihm gebetet | freis 
lih nur wie für die Andern auch, aber weldhen Anſpruch 
durfte er auf Bevorzugung machen? Genug, fie hatte für ihn 
gebetet ! Diefer Gedanke durchdrang feine Bruf mit einer 
wehmüthigen Freude und lich ihn vergeflen, was feine Seele 
beſchwerte. Seine Begeifterung für den großen Kalſer, fein 
feuriged Ergreifen einer Sache, der er die Thatkraft feiner 
Jugend gewidmet, der er des Baterd Liebe und Segen geo— 
pfert, war längft babin! Fernando's fhöner Traum von Böl- 
ferglüd durch Kampf und Sieg war entflohen, und mit ihm 
der Rauſch, der feinen Arm für einen fo hohen Zweck einft 
bewaffnet. Dad Gräßliche, das er in Rußland erlebt, hatte 
auch den legten Funfen dafür in feiner Bruft ertödtet, und 
nur feine innige Dankbarkeit für ben edlen Eugen, der in jes 
ner verhängnißvollen Zeit mehr wie jemals feine Bewunte- 
rung errungen, band ihn noch an ein Intereffe, dem er nicht 


auf den 20. Auguf 1854 wurde in das Wohnhaus des Tag ⸗ 
1öhners Joſ. Wenzel zu Dbergrainet, k. Log. Wolfflein, dadurch 
eingebrochen, daß in die Mauer bes Sinterhaufes ein Loch ge= 
brochen, das durch eine Arbe gefperrte Bodenthürden oberhalb 
der Mauer durch Heraußreißen des Arbfleftend gewaltſam geöffnet 
wurde, eine auf dem Hausboden befindliche verſperrt geweſene 
Truhe wurde ungefähr 200 Schritte vom Wohnhauſe entfernt, 
aufgeiprengt auf ber Erde Hiegend gefunden, und aus berfelben 
waren fat fämmtlice darin aufbewahrte Kleidungsflüde, Lein- 
wand und Bettzeug im Werthe von 50 fl. 50 fr. entwendet, 
aber aud vom Hausboren war Brod, Mehl und Gries im Ans 
flage von 9 fl. 1 Er. gefloblen worten, Bor ber Hausihüre 
fand die Ehefrau des Veſchädigten ein buchenes Scheitholz an bie 
Hausthüre angelehnt, wahrſcheinlich um die Verfolgung gu ver 
Bindern. Daß zwei Diebe ten Diebſtahl verübten, iſt bei ber 
Größe der weggeichleppien Truhe und der Menze der entwendeten 
Gegenſtände einleuchltend. Verdacht wegen Berübung bdiefed Dieb» 
ſtahls fiel auf Jakob Penzenfladler, der dem Milttärverbande ange« 
hört, und Poren; Schwarz, welder bis vor kurzer Zeit flüchtig 
war. Der Grflere iſt von der Militärbehörde abzuurtbeilen, der 
Reptere fonnte noch nicht verhandelt werden, Gegen die beute 
auf der Anklagebank Sigenden fteht nun, daß gefloblene Gifekten 
in ihrem Haufe gefunden wurden, weiter ift bie Th, Schwarz, 
die Geliebte des Menzenftadler, der Wiſſenſchaft dieſes Dieb» 
able beſchuldigt, weil fie am Morgen nach der That bie Kleider 
bes Lepteren reinigte, welchet mit ihrem Bruder In das Schwarj'ſche 
Haus gefommen war. Diele Kleiver hatte der Beſchädigte Wenzl, 
noch bei der angefellten Nachſuchung ganz ſchmutzig gefunden. 
Theres Schwarz läugnet jede Wiſſenſchaft an dem Diebſtahl, 
mie auch die Mutter Katharina, welche, wie ihre Kinder nicht 
gut beleumundet iſt; dieſelbe kann fly aber über ven Erwerb von 
Brod, deffen Ipentität mit dem Geftohlenen von tem Befchädig- 
ten beftätiget wird, nicht ausweiſen; ebenfo gibt der Stationd- 
Kommandant Nikolaus Dietl an, daß fle fih bemühte, ungefähr 
4 Mist Walzengries, welche Wenzl ebenfalls für entwendet Hält, 
anf bie Gelte zu bringen. Diefe gibt an, ihr Gobn felafe in 
einem abgefonterten Theil des Haufes, könne ohne ihr und ihrer 
Tochter Wiffen zu» und abgeben, er Tänne baber auch recht mohl 
die Bffeften in das Haus, reſp. in den Stadl, gebradyt hahen, 
wo fie gefunten wurden. Der kgl. Staatsanwalt hielt die An» 
Mage auirecht, die Vertheldiger aber beantragten wegen Gering⸗ 
fügigkeit ver Verdachtsgründe, und da es ja doch nicht feilftche, 
96 Iof. Schwarz und Jak. Penzenftatler die Urheber tes Dieb: 
ſtahls an Joſ. Fenzl find, ein Nichtſchuldig für ihre Klientinen, 
Die Geſchwornen beantworteten auch dur ihren Obmann ob. 
Gebh. Stiegelmaier die an fie geflellten Bragen mit „Nein, 
unb ber Gerichtthof erließ ein freifpredhendes Urthell. 

x Straubing, 2. Marz (Schwurgericdht.] 5. Fall. 
Präfident: der Eu. Appellationsg Math Fiſcher. WMidter: die 
Hd. Kreid⸗ u. Stadig.-Näthe Klemm u, Baur, die Afefforen 
Schwaiger u. Vogt. Etaatdanmwalt: ber k. 1. Sıaatdanmalı 
Maper. Protofoljührer: Acceſſid Flurl. Vertheidiger: ber 
f. Advolat Schwaiger. Den Wahrſprach haben zu fällen 
folg. Geſchworne: Baar, Wild, Stiegelmaier, Schmaus, 
Maler, Sagfletter, Neufentorfer, Kaufmann, Weis 
benbed, Roller, Sochleitner. — Angellagt des Verbre— 


mehr mit freier Ueberzeugung augethan fein fonnte, und bes 
Rimmte ihn, Branfreichs Adlern noch ferner zu folgen, teil 
es ihm feig und ſchimpflich dünkte, fie zu einem Zeitpunft 
verlafien zu wollen, wo zum erſten Male das Kriegsglüd ſich 
von ihnen abgewendet harte. Aber noch an einer andern 
Bunde bintete Fernando’s fühlendes Herz. Auf feinem Rüde 
zuge dur Schiefien hatte er unvermuthet feine Schwefter 
Emilie angetroffen, aber die Süßigfeit dieſes Wiederfehens 
ward durch die fhmerzenden Mittheilungen, die das Maͤdchen 
bei einer unverhofften, geheimen und fehr eiligen Unterredung 
ihm gemacht, dem Bruder nur zu fehr verbittert. Er erfuhr, 
daf fein Bater noch immer der alte unverföhnliche Franzofens 
haſſer und des Sohnes erflärter Feind geblieben, ihn für ims 
mer aus feinem Herzen geriffen und enterbt habe, daß er 
nie würde nad Deutfeland zurüdgefommen fein, wenn nicht 
ein Seitenverwandter feiner feligen Frau geflorben, und ihm 
das große anſehnliche Gut, das er mit Emilien jegt bewohne, 
unter der Bedingung vermacht habe, daß er die Erbſchaft in 
Perfon antrete, feinen Aufenthalt auf dem Gute und des Vets 
terd Namen annchme. Anfangs habe er die reiche Erbfchaft 
ablehnen wollen, um nur nicht nad Europa zurüdfehren zu 
müffen, aber die Betrachtung, daß badurch feiner Tochter Ins 


Gens bed KTobtichlags it Michael Wirth, 36 Jahre alt, ed, 

Schneidergefelle von Schoͤfweg, Fal. Log. Grafenau, — Anna 

Marta Kobihofer, Näberin, Geliebte des Angellagten, wohnte bei 
Michael König, Häudler in Wiefen, k. Log. Grafenau, und bie 

häufigen Beſuche des Angeklagten, ter mit Kohlhofer bereits 2 

außereheliche Kinder erzeugt hat, wurden von König, der von mehreren 
Seiten biegegen beretet wurde, höchſt ungern gefeben, und zulept 
Wirt förmlich ausgefchafft, und ihm bad Haus verboten. Wirth 
fegte deßungeachtet feine Beſuche fort, und vermeilte oft ganze 
Tage bei Kohlhofer. Am 15. Auguft 1854, dem Maria⸗Him⸗ 
melfahrtötage, war Rönig wiederholt, ſelbſt im Beichtſtuhle auf- 

gemahnt worden, bad unflttliche Verhältnig zwiſchen Wirth und 

Kohlhoſer nimmer zu dulden, und fol auch, ald er die Anme- 
fenbeit ded Erfteren in feinem Haufe erfuhr, nah der Gentars 
merie geſchidt haben, verhielt ſich felbft aber bei feinem Bruder, 
und Fehrte erft Abents nah Haufe zurück, wähnend, daß Wirth 
ſich bereitö entfernt habe, Wirth aber war noch bei Kohlhofer, 
verließ aber gleih nad der Heimkehr des König das Haus, 
welcher binter ibm die Hauethüre zuſchloß. GE erhob ſich aber 
nun zwiſchen Mic, König und Koblbofer ein Streit, der bald 
in Thätllchkeiten ausartete, weil König der Letzteren, da er ben 
Wirth ferne glaubte, wegen ihres Verhäliniſſes Vormürfe machte. 
Nis Dielen Streit Wirth, ver noch in der Nähe war, hörte, fehrte 
er durch bie vordere offene Hausıhüre in das Haus zurüd, flürzte, 
nach der Ausfage des verlebten Michael König, mit entblößtem 

Meffer und einer Piſtole auf diefen, und verfolgte ihn, als ih 

diefer flüchtete, bis im feine Wohnfube, und beide rannten als 

Verfolger und BVerfolgter dortfelbft mehrmals um den Tiſch herum, 

bis es eudlich dem Wirth gelang, des König Habhaft zu werben, 

der ihn beim Hemd fahre, und ibm dad Mefler in die linfe Seite 
der Bruſt ſtieß. Während dee Berfolgens ſchon rief Wirth wies 
berbolt aus: „Erſtechen thu ich Dich, das Meſſer renne Ich bir 
durh und durch!“ König, der nach erhaltenem Stiche fi zu 
feinem Nachbar Darenberger geflüchtet Hatte, erzählte dieſem, daß 
er von Wirth geflohen, und dieſes fein Tod ſei, und unterlag 
am 8, Tage, troß regelrechter Ärzılicher Behandlung, feiner Ber» 
legung. Der Stich war zwiſchen der 6. und 7. Rippe in die 
linfe Bruſthöhle eingedrungen, hatte bie Zwiſchenrippen-Puléadert 
verlegt, den linken Zungenflügel, das Zwergfell, und vie hintere 
Wand des Magens durchbohrt. Wirth, der zwar felbft bei der Verſol⸗ 
gung mit einem ſtumpfen Inſtrument wahrſcheinlich einem Beſenſtlele 
eine, jedoch unbebeutende Hiebwunde am Stirnbeine, ein geihwollenes 
Augenlied, und einen Krager an ber Nafe davon getragen hatte, 
wil etwas angetrunfen geweſen fein, und nicht willen, daß er 
den König geflohen habe, ein langes Meſſer aber will er gar 
nie befeffen haben, fondern nur ein Schnappmeſſer; Lepteres iſt 
aber durch Zeugen widerlegt. Auch fegt berielbe der Ausſage 
einiger Zeugen, dab fih König vor ihm gefürchtet habe, entgegen, 
er und König feien ja ganz gut geweſen, fo wie er widerſpricht, 
gegen das Leben Königs bedrohende Neußerungen ſchon früher gebraucht 
zu haben, mas jedoch von einigen Zeugen behauptet wird, Der⸗ 
Anklage gegenüber ſucht die Vertheidigung darzuthun, dab Mic, 
Wirib bei der Verübung der That die Abſicht nicht gehabt habe, 
den Mi, König zu tödten, daß vielmehr lediglich das Verbre⸗ 

en der Körperverlegung vorliege, Die Geſchwornen beantwor« 
teten unter Ihrem Obmanne Zap, Kaufmann, von den an fie 


tereffe beeinträchtigt werbe, habe ihm endlich feine Abneigung 
Dagegen überwinden laffen, und ihn beſtimmt, dem Rufe des 
Shidjals zu folgen. Schon in ber erſten Stunde des Wie 
beriehens hatte der Vater, als Emilie Fernando's gedachte, 
ie mit fürchterlichem Ernſte zugerufen: Entweihe nicht diefe 
heilige Stunde duch das Andenken an einen Ungerathenen, 
in welchem ich meinen Sohn nie mehr erkenne! — Spätere 
Berfuhe, den Alten milder zu flimmen, waren nicht glüdlis 
her ausgefallen, ja, noch bevor fie in Schlefien angefommen 
waren, hatte Emilie dem Vater einen feierlichen Eid leiften 
müffen, Niemanden, wer es auch fei, feinen wahren Namen 
und daß fie einen Bruder habe, jemald zu verrathen. 


(Fortſetzung folgt.) 





Karlörube, 28: Febr. Bei der Heute hier Matigehabten 37. Gerien 
Ziehung ber aroßg. bad. 35fl.stoofe find nachfolgende 50 Series heraus 
gefommen: Mr. 70 177 276 397 405 425 512 579 1291 1293 1320 
1419 1564 1732 1849 2059 2503 2625 5114 3422 3694 3784 
3835 3988 4065 4207 4234 4397 4542 4713 4796 5155 5445 
5854 6004 6009 6175 6236 6252 0255 6532 6795 6932 6845 
7174 7202 7403 7448 7627 7711. 


geſtell ten 4 Fragen, tie bezüglich Todiſchlages mit ‚„Ja,“ dann] bau verwendeter Ingenfeurpraftifanten 
ob der Getöbtete ten Angeflagten zum Sorne gereist babe, mit j das Geniekorps ber 


„Rein; und der Gerichtehof ſprach ſodann bie in diefem Falle 
einzige zuläffige Strafe von Zuchthaus auf unbefimmte 
it and, 

B* Landshut, 2. März Die Eiertfeuerung wäre über« 
flanden. Heute wurden bereitö 4 Eier um einen Bahen ge 
geben und im acht Tagen erhält man fiher deren fünfe. (2. 3.) 
Paſſau, 2. März. Behuis des Anfaufjs von militär- 
dienfttanglidden Pierden werden fih Militär- Lommiflionen an 
den nadgenannten Orten und Tagen einfinden: Mm 7. und 
8. März in Vilshofen, am 9, März in Hürftenzell, 
ai 10. und fi. Märy in Grieobach, am 12. März in 
Rarpibam, am 43. Mär in Pocking, am 14, März in 
Rotthalmünſter. Die Pferde werben im Alter von 4 
bis 84 Iabren angefauft und es find babei die Marimalpreije 
zu 310 fl. für ein Küraffier«, zu 236 A. für ein Chevaurle · 
erör oder Metillerie-Reitpferd, zu 236 fl. für ein Artillerie 
Büge und zu 220 fl, für ein Trainpferd beftimmt. 

»* Paflau, 2. März, Bei der am 19. v. Mis. vorger 
nommenen Eröffnung der Wahlzettel und Abzählung der Etims 
men hat fih ergeben, bad nachſtehende Herren Mitglieder Des 
Landwirihſchaftlichen Bezirfd + Vereines des k. Landgerichts 
Poſſau 14. zu den bemerften Stellen gewählt wurden: Zum 
erften Borftande der quiede. f. Negierungsrard Bernard v. 
Rund zu St. Nifola. Zum zweiten und ſtellvertretenden 
Vorftande Jalob Weindt, Gemeinde-Vorfteher und Färber zu 
Reubaus. Zum Sekretär: Mar Schaller, Schullebrer zu 
Fürftengel. Zu Komire-Mitgliedern: 1. Michael Edelbart, 
Gemeinde Borfteher und Gärtner zu St. Nifola, 2. Mar 
Schmerold, Bierbrauer und Realitätenbefiper zu Et. Ni 
fola. Zu Erfagmännern: 1. Bra Schmid, quiese. f. 
Korftratb, mohnbaft in Et. Nitola, 2. Mar Manhardt, f. 
Mevierförfter zu Neuburg, 3. Karl Pramböck, quiese. k. 
Serichishalter und Gutsverwalter zu Vornbach, 4. Anton 
Jigmaler, k. Revierförfter zu Rebibaln, 5. v. Stürzer, 
f. Triftinfpeftor, wohnhaft zu Et. Nifola, 

⸗** Baffau, 3. März. Heute Mittag iR der Donaw 
Eisſtoß, ohne irgend Schaden zu verurfaden, abgegangen, 
Wafferhoͤhe 16 Schuh — Der Inn ift feit 8 Tagen gaͤnglich vom 
Eife frei, und es hat bie Schiffſahrt bereitd begonnen. 

Meuere Nachrichten. 
Münden, 2. März, Eine Anzahl bisher beim Eifenbahn- 


Amtlihe und Brivat 









‚ten Dutter, Schwiegermutter und Großmutter, der 


Bädermeifters- Wittwe von Hals, 


danfen tiefgerührt 
F Paſſau den 4. März 1855. 
. 412, 








Danfes = 


tin und Mutter, Frau 


Barbara Will, 


gütigem Wohlwollen empfehlen. 
Paſſau den 3, März 1855. 





413. 





-Befanutmadhungen. 


Dantes- * Erftattung, 


Für die fo gütige und zahlreiche Begleitung der Leiche unferer gelleb⸗ 


Frau Anna Dullinger, 


Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


F Erſtattung. 


Füt bie zahlreiche Begleitung ber Leiche unſerer innigſtgeliebten Gat⸗ 


bürgerl. Spielwaaren-Pändlers-Gattin, 


zur Grabesſtätte, ſowie für Beiwohnung beim Gottesdienſte danken wir vers 
bindlichſt, indem wir die ſelig Verblichene dem frommen Andenken, uns aber 


Heinrich Bil, 
bal, Spielwaaren⸗ Haͤndler als Gatte, 
im Namen der Uebrigen. 


at b 
tmee nachgeſucht. bat ben Eintritt in 


Regensburg, 2. März. Der Donau - Ei welcher 
in Folge des eingetretenen Thauwetters 7 Mean 
Dienftag theilweife angefangen hat, und feitdem parthienwiiſt 
abgezogen iſt, hat in der hiefigen Gegend einen fehr gluͤcklichen 
Verlauf genommen. Nur ein Nothjoch der hölzernen Brüde 


— HH rer 

ildhofen, 3, Märı. ute früh: 10 
ſchon ſeit geftern das — bis * die DIE 
eingedrungen war, fißte ſich der Eisftoß auf der Donau da- 
hier in der Art in Bewegung, daß die beiden Wier mit Mair 
jen von ausgeihobenem Eis bededt find, Gluͤcklicherweife 
blieb bie Grabloͤd, welche ſchon im großer Gefahr fwebn 
von den hoch aufgethürmten Eisftüden fortgeriffen zu werden, 
verfitont, und da der Eisftos fih noch immer ganz rubig 
fortbewegt, fo dürfte ein Steigen bes bereits jurüdgewichenen 
Waſſers nicht mehr zu befürdten fein, Nachmittags 14 Uhr 
fing auch der Eisſtoß auf der Vils ruhig zu neben an, 

*.* Scheerding, 3. März, Am 1. d. Mis. fand in der 
Gemeinde Eggerding, 8. k. Bezirfögerichts Scheerding beim 
Wimmeder Bauern zu Hochholz eine furdtbare Scene ftatt, 
Der Bruder des Bauern als Auszuͤgler im Haufe lebend, ein 
als boshaft befannter Menſch, hegte ſchon lange Grol im 
Herzen und machte dieſem auf wirklich furchtbare Weile Luft. 
Er vergiftete nämlih das Sauerkraut, welches zu Mittags 
geſpeist werden follte mit Arſenik! Sieben Menſchen genofien 
hievon, der Bauer, 4 Kinder, das Kind einer Tochier und 
die Magd, der ältefte Sohn war bereits geftern Mittags eine 
Leiche, Die andern ſchweben in der größten Lebensgefahr, und 
ihre Rettung wird einzig umd allein bem aufopfernden Bes 
muͤhen des £. f. Bezirksarztes Dr, Joſeph Gotttlie b zu Scheers 
ding zu verdanken fein, der in feinem Berufe ausharrend die 
Unglüdlien feinen Augenblick verläßt und Hilfe fpender, 
wenn anders des Giftes zeritörende Kraft nice menſchliche 
Hilfe fruchitod macht! Der Verbredier ift verbafter und ſoll 
theilmeiie bereits feine teufliſche That eingeffanden baben. 

Paris, 1. März Der Moniteur bemerkt, die Reife des 
Kaiſers werde nur von furzer Dauer fein. An der Börfe vers 
lauget, die Reife nach der Krim fei verfchoben, 


Bien, 2. März. Silberaglo ZB}. — Yugiburg uso 1284. 
Redigirt unter Berantworttichleit des Derlegers. 





Kleinmündner Kunftmehl 

Jiſt angefowmmen und iſt bei allen 6. Mels 
bern in Baffau zu haben. Mile Sorten 
Baizen- und Roggenmehl, feinfte Aus: 
züge aus Banatere Walzen befler Qualität, 

Da fih dieſe Meblforten an Güte und 
Billigfeit vor allen auszeichnen, fo empich« 
Im ſich dem hochverehrten Publitum zu 
gütigen Aufträgen 
409.16) Die gefamnten Melber. 


Es find circa 12,000 fl. gegen 4, 
44 und 5 Progent gut verficherte Shpo⸗ 
tbefen » Rapitalien, in often von 300, 
600, 700, 1200, 2000, 2400 bi3 inclus. 
4000 fl. abzulöfen, Das Uebrige in ver 
Erpeb. d. BI. 404. (b) 


Bei der Rirchenverwaltung St. Baul find 
100 fl. fogleih auszuleiben. 407. (2) 

1000 fl. werden gegen mehr als 
Ifache Sicherheit aufzunehmen gefucht. Wo ? 
fagt bie Exped. d. Bl. 408, (2) 

Auf ein Anweſen im Landgerichts- 
Beriefe Bafjau U. werten 1000 FI. 
auf J. Hypothek aufzunehmen gefucht. 
Das Lehr. 410. (2) 


Drei Jimmer, wovon jeves einen ige» 


nen Eingang bat, find im Haufe Nr. 4 auf ver 
Innſeite in St. Nifola zu vermieten. 414.(1) 


























Gigentfum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 64 der Paſſauer Zeitung. 


(BEER. er z.. a 

u betreffend. 
 guben de am 20. Mai I. 38. gelorbenen ledigen Dienſtmagd Theres 
Ruckerbauer von Thürnau erfcheinen deren Gefchwifterte, 

Da jedoch der Aufenthalt derſelben unbefannt if, fo werden fie hiemit auf« 
gefordert, ſolchen bis 1. April 1855 ; 
bieher bekannt zu geben, oder bis dahin über den Erbfhaftsantritt ihre Erflärung 
abzugeben, wibrigenfals der Rüdlaß der Rubrifatin an deren weitere Verwandten 
audgefolgt würde. Den 19. Dezember 1854. 

Königlihed Landgeriht Paſſau 1. 
Der k. Amtsverwefer: 





2219. (b) Dorner, 
RR 
Bekanntmachung. 






* Dienftag den 10. April 1855 früb 9 Uhr wird bie * 
> Aufftellung ne Reinernen Brunnenforbs an den Wenigft- $ 
= nehmenden in der Kanzlei des unterfertigten Magiſtrates, woſelbſt der & 
> Plan und die Bedingungen eingefehen werden fonnen , öffentlich verfteis 
S gert, was befannt gibt 5 


Am 24. Februar 1855, > 
Der Magiftrat ded k. b. Marktes Untergrieöbah. 
Waldeck. & 










F 415. (ij) er, Buͤrgermeiſter. 






——— 
Absmaier gegen Rott Fofeph p. deb.) 
i Auf . ndringen eines Gläubigers wird das Anweſen der Foleph und Ka— 
tharina Rott'ſchen Glaſerscheleute von Windorf, welches unten näher beſchrieben 
iR, öffentlich .an den Meiftbietenden verfteigert, woru auf 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Hiedl'ſchen Wirthöhaufe zu Windorf Termin anberaumt iR, und RKaufsluftige 
mit Dem Bemerfen eingeladen werden : 
1) daß nur derjenige zut Steigerung zugelaffen werde, welcher durch legale 
Zeugniffe über die entſprechenden Zahlungsmittel fi auszuweiſen vermag; 
2) daß bei dieſem Berkaufe nach $. 64 des Hypothekengeſetzes und 88. 98 bis 
101 des Prozeßgeſehes vom Jahre 1837 verfahren, und daß 
3) die nähern Bedingungen, insbelondere rüfichtli des Zuſchlages, dann bie 
auf dem Anweſen haftenden Laften am Strichtermine befannt gegeben werden. 
Das Anwelen beftebt aus: 
a. dem balbgemauerten, balbgezimmerten, zweiftödigen, mit Legſchindeln geded. 
ten Wohnhauſe, gefhägt auf 1200 fl. ; 
b. bem hölzernen Berfaufsladen, gefhägt auf 100 fl.; 
c. dem an das Wohnhaus angebauten, einftödigen, halbgemauerten, mit Leg⸗ 
ſchindeln gedeckten Häuschen, gewerthet auf 400 fl; 
d. dem Obſtgaͤrtl beim Haus zu 0,05 Desim,, geſchäht auf 50 fl.; 
e. dem Herrnholjader zu 0,45 Deyim,, geſchätzi auf 70 f.; 
f, dem realen Glaſerrechte, gefhägt auf 550 fl. 
Gelammtibägungswertd 2370 fl. Am 20. Februar 1855. 


Königl, Banbgeriat Vilshofen. 
De Pr Pi 


Wagner. 


efanntmadbung. 

Die Srämerd- und Strickers Witwe Maria Demm von Ganghofen bat 
ſich zahlungsunfähig erflärt, und um Zufammentritt der Gläubiger Behufe der 
Erzielung eines Nachlaffes gebeten. 

Es wird daher zum Verſuche eines 
lung weiterer fachgemäßer Anträge auf 

Donnerftag den 14. Juni I. Is. 
Bormittags 10 Uhr 
Zagsfahrt dahier angefegt, und werden bieyu fämmtliche, dem Gerichte unbekannte 
Gläubiger unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die ausbleibenden Gläubiger 
bem Beſchluſſe der Mehrzahl der Erſchlenenen als beiftlimmend eradıtet werden. 

Bemerkt wird, daß nach dem unterm 11. Jänner b. 98, anfgenommenen 

gain Inventar die Wittwe Demm nur ein Vermögen von 2607 fl. 47 fr. 
fipt, Dagegen die Schulden und zwar: 
a) Hypothekſchulden 3063 fl. — fr. 
1973 fl. 49 Er. 


b) Rurrentfgulten . . .. 
im Ganzen 5039 fl. 40 fr. 
Am 12. Jäuner 1855, 
Röniglidhed Landgericht Eggenfelden. 
Attenberger, 


416. 


gütlihen Uebereinfommens oder Etel: 


betragen. 
417. 














Gin Damen: Handfchub wurde 
gefunden und fann gegen Inferationsgebühr 
in der Grpedition viejed Blattes abgeholt 
werben. 419. 


lite 
Die Unterzeichnete warnt hiemit Fever, 
mann, auf ihren Namen etwas zu borgen 
oder audzuzahlen, da fie hiefür nichts be— 
zahlt, Elife Bauer, 
418.(1) Melberd-Wittwe in Eggendobl. 


Gs find 8 Fenſterſtöcke, bereits 
ganz neu, incl, Rahmen, Beihläg, An; 
rich und Ginglafung ar. ; biefelben find 8 
Schub 3 Zoll hoch und 3 Schub 7 Zoll 
breit im Licht, — dann find circa 50 ente 
ner Heu billig zu verlaufen. Das Näs 
bere bei 
405.(6) Hofſtetter, Zimmermeifter 
1a Sb APRES ENUE 


In der Muſtet'ſchen Buchhandlung 
(6. Pleuger) in Paffau ift zu haben: 
Die Golderjeugung auf Tünftlichem 

u: it thatſächlich erwleſen wurd) 

E A. Tifferean. Die Metalle find 
feine einfachen, fondern zuſammengeſehte 
Körper MWreis 36 Er. 

Der Chrift und die Faſtnacht. Eine Heine 
Baftnahtsausgabe für Ehriften. 4 Er. 
Don der Reipziger illuſtrirten Zeltung find 
die wöcentlih ericheinenden Nummern 

einzeln a 18 fr. zu haben, 420. 


In der Bilsecker'ſchen Antiqua- 
riatd » Buchhandlung in Baflau 
it zu haben: 

Walther Scott'8 Romane zu dem 
beiipiellos billigen Preife von 
18 fr. für jeden einzelnen Ro— 
man, (broch.) 

Rerganntlett. -—— Gerz bon Mid⸗Lothian. — 
Der Pirat, — Ivbanhoe. — Der Ehwär- 
mer. — Nigeld Schickſale — Montroſe. — 
Ehronif von Eanongat. — Quentin Dur 
ward. — Erzählungen eined Großbaters — 
Braut von Lamermoor. — Vereril. 
Der Aſtrolog. — Das Klofler, — 


St. 


Momanbbrunnen. — Talismann. — 
Woodſtock. — Der ſchwarze Iwerg. — 
Der Alterthümler. — Renittuor, — 


Berner: 
Waverlei, in 3 Halbfranzb. geb, su 30 fr, 
Napoleon’d Leben in 7 Bänden, gebunden 

4 Er. 411. 


Anzeige, 

Debrere tüchtige Mawerergefellen kön. 
nen, fo bald bie Witterung günftig if 
andauernde Beichäftigung finden kei j 

Matbiad Mefimer, 
Dauerermeifterd: Werfführer im 
353.(3) Warfte Ajdenbadh, Eng. Vilshofen, 


Tbeater-Anzeige. 
Abonnement Suspendu, 

Unter der Direktion des Garl Heigl, 
Sonntag den 4, Maͤrz 1855, 
Allerletztes Gastfpiel des Gen. v. Maler 
und feiner Familie. 

Zum Geflenmale: 


Der Freiſchütz, 


ober: 

Staberl in der Wolfsſchlucht. 

Parodie in 4 Alten bon Carl, mit tbeil« 

welier Benügung der Muflt von G&, M. 
v. Weber und Miori, 


Befanntmadhbung. 
(Den Verkauf des Difrikts:Krankenhaufes 
zu Ganghofen betreffend.) 

Das bisherige Diſtrikts-Krankenhaus zu Ganghofen do. Ger. für feinen 
Zweck entbehrlich geworben, wird durch öffentliche Verfteigerung an ben Meiſtbie— 
tenden veräußert. Diefes Haus ift entlegen im Marfte Gangbofen, burdaus 
folid gemauert, mit Ziegeldabung verſehen, fteht in fehr geringer Entfernung von 
der Kirche; am Gebäude befindet ſich ein gemauertes gewölbted Wohnhaus und 
ein Heines Gärten, 

Das Haus enthält zu ebener Erbe A Zimmer mit Speife und Nbtritt, 
und den Eingang zu dem Keller, und über eine Stiege 6 Zimmer mit Abtritt, 
auf den Dachboden befinden fich verfchloffene Räumlichkeiten. 

Das Gebäude 504 Schuh lang, und 48 Schub breit, iſt in gutem baulis 
den Zuftande und hat einen Schäpungs-Werth von 4000 fl 


Theater iu Hals. 
Unter der Dircktion des get b rast 
Sonntag den 4. Mär, 
Nachmittags B Uhr. 

Auf allgemeines Berlangen jum zweiten Male: 


arl Moor, 


ober: 


. Die Räuber, 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten v. Schiller. 


Übends 7 Ahr: 


Der Biehhändler 


aus Oberöfterreid). 


Zur Öffentlichen Berfteigerung diefer Behaufung fammt Zugehörungen wird auf | LofalsPoffe mit Gefang uud Tanz In drei 


Dienitag den 27. März I, 36. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 

im Marfte Ganghofen Termin anberaumt, wo fich eine dießgerichtliche Kommiſſion 
zu dieſem Behufe einfinden wird, 

Die Genehmigung der Raus Angebote wird vorbehalten. Dem Gerichte 
unbefannte Käufer haben fich über ihre Zahlungsfähigfeit gehörig zu legitimiren. 

Die BVerfteigerungs-Bedingungen werden am Berfteigerungs » Termine bes 
fannt gegeben werben. 

Die Einfiht der Verkaufs-Objelte Fann inzwiſchen gefchehen, und wirb Ge: 
meinde-Borftand Müller zu Ganghofen bdiefelben vorzeigen. 


Akten von Kaifer, 

Zu diefen 2;Vorftellungen ladet ergebenft 
um recht gütigen und zablreichen Beluch ein 
408, (a) Joſ. Ernſt, Direktor, 
Fremden Anſeige 
Dom 3, März 1855. 

j (Zum grünen Engel.) HS. Friedrich, 
Kim. v. Nürnberg. Ceefellner, Gaftgeber 
v. Untergriesbach. Galletmaner, Krämer b. 
Kappel, Meindl, Kaufm. v. Müblhaufen, 


Am 27. Februar 1855. 


Post, k. Forftaftuar v. Wolfkein. Engel» 
Königlihed Landgericht Eggenfelden, 


fraut, Rentamts-Oberſchreiber v. Wolſſtein. 


421. Attenberger. Kaiſer, Hutfabrikant von Münden, 
422, Vollendung und neue Ausgabe 
bes 
Sirben:2exrifons 
oder ber 


Encyklopädie der Fatholifchen Theologie und ihrer Hilfswiſſenſchaften. 


Herausgegeben unter Mitwirfung ber ausgezeichneiften katholiſchen Gelehrten Deutihlands von 


Dr. 9. 3. Wetzer, Dr. B. Welte, 
Profefor an der Univerfltät zu Freiburg i. B. Profeifor an der Univerfität zu Tübingen, 


Mit Approbation des hochwürdigſten GErzbifhofs von Freiburg und mit Empfehlungen vieler bochwürdigiten 
Erzbifchöfe und Bifchöfe. 

Diefes Werk bat eine nicht geahnte Bedeutung erlangt. Nas dem übereinilimmenden Ausfpruche Urtheildberufener 
it es bie hervorragendſte Erfcheinung auf dem Gebiete der Fatholiihrtheofogiichen Literatur Deutiblands feit hundert und 
mehr Jahren, Weit über Deutichland, ja über Europa hinaus bat ſich der mwohlbegründete Ruf feiner gediegenen Wiſſen- 
fbaftlichfeit wie feiner praftiichen Brauchbarfeit verbreitet. In Frankreich, Italien und in Großbritannien haben Gelehrte 
erften Ranges, in lepterem Lande fogar ſolche akatholiſchen Belenntniſſes, deut gelernt, um das Weper-Welteihe Kirchen— 
Lexikon lefen und gebrauchen zu können. — Einzelne Artikel daraus wurden und werden noch fortwährend befonderd abge- 
druckt und im fernen Auslande ericheinen theilweiſe Meberfegungen davon in fremden Sprachen. Mehr ald das, Die ber- 
vorragendften Kircdhenfürften baben dad Weber: Welte’fche Kirchen:Xerifon, dieſe Frucht des 
Zuſammenwirkens der bedeutendſten Gelehrten des katholiſchen Deutfchlandd unſerer Zeit, 
auf's nachdruckſamſte empfohlen, als eine unerſchöpfliche Fundgrube von allem für den 
Slerus Wiſſenswerthen, als ein Werk, das in jeder Lage und Frage des prieſterlichen Stan: 
des und Amtes gründliche Auskunft, Belehrung, Richtüng und eg gebe. 

Ein ſolches Werk, glauben wir, ſollte fein katholiſcher Priefter deutſcher Zunge entbehren, zumal im gegenwärtiger 
Zeit, wo bie Fatholifche Wilfenichaft weit über Europa hinaus, vorzüglich aber in Deutſchland, wieder zu einer fo enticheis 
denden Wirkjamfeit gelangt ift, und in Bolge davon gefteigerte Anforderungen an den Klerus ſich geltend machen, deſſen 
Mitgliedern — entfernt von einer größeren Bibliothef — ein die Geſammtſumme der theologiſchen Wiſſenſchaft in enchflos 
paͤdiſcher Form darftellendes Werk vollkommen unentbehrlich if, Das Kirchen-Lexikon enthält nämlich alles, was zur Wif⸗ 
fenfchaft der Fatholifichen Religion und Kirche gehört, nämlich: 1) Die bibliihen Wiſſenſchaften, als: bibliſche Phitologie, 
altes und neues Teftament, bibliiche Geographie, Geſchichte, Alterthümer, Kritik und Hermeneutikz 2) bie ſyſtematiſchen 
Wiſſenſchaſten, ald: Apologetif, Dogmatik, Moral, Pakoral, Katechetik, Homiletik, Pädagogik, Liturgif, lircoliche Kunft und 
Kirchenrecht ; 3) bie hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, ald: Kirchengeſchichte, chriſtliche Alterthümer, Dogmengeſchichte, Geſchichte 
ber Epaltungen und Härefien, Patrologie und theologiſche Literärgefhichte; 4) Enmbolif, oder vergleihende Darſtellung ber 
Unterfbeidungsiehren der Akatbolifen und deren Verhältniß zur Lehre der katholiſchen Kirche, Religionsphilojophie, Geſchichte 
der verſchiedenen nichtcbriftlichen Religionen und deren Kultus. 

Seit Beginn des Kirchen »Lerifons bat ſich der fatholifche Mlerus zu einem Drittel dur junge Priefter ergängt. 
Ihnen, ja allen katholiſchen Geiftliben und Gelehrten, dem gefammten gebildeten Publikum, weldes an den hochwichtigen 
firhlichen Fragen ber Gegenwart Antbeil nimmt und ſich nach einem gründlich belehrenden Leitfaden fehnt, bieten wir das 
nunmehr troß der Ungunft der politiihen Zeitwerhältniffe glänzend vollendete Werk zu eröffnen für diejenigen, welche baffelbe 
nicht ſogleich volftändig auſchaffen wollen, eine: 

neue Subffription 
in 136 Heften zu 15 fr. oder 14 Bänden, wovon der I—Xte je 3 fl. und der Kite 4 fl. 15 fr. koſtet. 
Greiburg im November 1854. BDerder’ide Verlagdbandlung. 


Zu Beitellungen empfiehlt ſich die Puſtet'ſche Buchhandlung (C. Pleuger) in Paſſau. 
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Drientalifche —— 

Dom Ktriegsſchauplatze. Dem „Kourier⸗ wird vom 17. 
aus Konftantinopel neicgrieben: „Alle Truppen, die in Kon 
ftantinopel find, erhielten Befehl, fih nah der Krim zu beges 
ben. Die Mlürten haben ale Lüden, die durch Kampf und 
Krankheit entflanden waren, ausgefüllt und fönnen ben Kampf 
mit den Ruffen vortheilhaft beginnen. Aus der Prim wird 
gemeldet, daß die Hauptſchuld des langjamen Ganges ber Ber 
lagerung die Schwierigkeiten des Transports von Munition 
nach dem Lager ſei. Um ein anbaltendes Beuer zu eröffnen, 
braudt man blos in den englifyen Linien zu einem zwei 
Stunden —— Geuer 240 Tonnen und in den franzoͤſiſchen 
Linien 800 Tonnen Wurfgeſchoſſe. Stellen Sie fib nun Die 
ungebeuere Mafje vor, deren man zu einem 3 bid 4 Tage 
langen Feuer braucht. Man arbeitet eifrig am ber Erridys 
tung der neuen Batterie auf den Anhöhen von Infermann. 
Diele Batterie beherrfcht den Hafen und wird bis Ende Fe— 
bruar fertig fein und aus di ſchweren Möriern beftchen. 
Diefelbe wird von Pranzofen errichtet und bedient, Diele 
Batterie ſcheint die Ruffen ſehr zu beſchaͤftigen, denn fie wens 
den Alles auf, um unfere Arbeiten zu flören. Täglich fommt 
einer ihrer Heinen Dampfer, die nur zwei Kanonen haben, 
jebe halbe Stunde zum Borfchein und feuert feine Geſchütze 
ab, werauf er ſich wieder zurüdzieht. In einer feinen Bucht 
haben fie auch zwei ftarfe Flöße gebaut, auf deren jedem ſich 

wei flarfe Mörfer befinden, die das Terrain bearbeiten, Die: 
es fortwährende Feuer flört am Ende die Arbeiten, denn uns 
fere Leute find jeden Augenblick gezwungen, ſich auf den Bauch 
zu werfen, um den Bombeniplittern auszuweichen, aber feien 
Sie gewiß, Die Batterie wird am voraudbeflimmten Tage 
fertig fein. Die Werfe der Ruffen find furdtbar, und ents 
fprechen die inneren den äußeren, jo wird der Eturm viel 
Blut often, Sie werden bie Detaild bed Beſuches eines 
ruſſiſchen Spions im engliſchen Lager wohl kennen. Nachdem 
er die Yauigräben. befichtigt, mit din Offizieren lange Zeit ge 
ſprochen und alle Informationen: erhalten, die er wunſchen 
fonnte, fonnte er mit heiler Haut unter einem Geſchützhagel 
nad Sebaflopol zurüdfehren, wo er mit Hurrabrufen: empfan» 
gen wurde, Diefer unangenehme Beſuch hatte zur Folge, 
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daß mehrere wichtige Dispofltionen ber englifchen Arbeiten 
verändert wurden, Lord Raglan erließ zugleich den Befehl, 
daß fein Fremder mehr in die Raufgräben zugelaffen werden 
dürfe, wenn er nicht mit einer bejonderen Erlaubniß verſehen 
fei. Der frangöfliche General hatte diefe Maßregel übrigend 
feit Beginn der Belagerung angeordnet. 

Berlin, 26. März. Im Widerfpruche mit den Friedens⸗ 
verfiherungen Rußlands flieht die literarifche Propaganda, 
welche es für feine Intereffen in Deutſchland unterhält. Aus 
zuverläfliger Duelle find wie im Stande Folgendes mitzuiheis 
len. Demnaächſt fol bier für ruſſiſche Zmwede ein „Journal 
du Nord“ begründet werden, wozu die ruffiihe Regierung be» 
reit6 bedeutende Summen angewiefen, welche direlt aus dem 
Departement ded Staatäfanzlers Grafen Neflelrode fließen. 
Dies Blatt wird unter der Aegide bes hiefigen ruſſ. Geſandt⸗ 
ſchaftsraths von Schöppingl erſcheinen. Als uptredafteur 
wird der franzöflide Schriftſteller Cretineau-Jollh anonym 
fungieren, in ber literariihen Welt als einer der eifrigftien Ver⸗ 
theidiger des Jefuitenordens befannt. Aus dem Hauptquartier 
der ruffiihen literariihen Propaganda in Brüffel find zwei 
Unterredgfteure, ein dritter aus St. Peterdburg für das neue 
Blatt beftimmt, das täglich Nachmittags in Form der „In« 
bependance Belge* erſcheinen und deſſen Probenummer am 
15. März d. I. ausgegeben wird, Wir beeilen uns, das Pu⸗ 
blifum von diefer neuen. Art der. Vertretung ruſſiſcher Ins 
tereffen in Senntniß zu ſehen, deren Bedeutung nicht zu ver⸗ 
fennen und die um fo bedenflicher- erfcyeint, ald Rußland hier 
bereitö ein Organ befigt, welches unter der Firma des Ultra- 
Konfervatismus bisher die Politil des Oſtens vertrat.* 


Deutfidhland. 

Münden, 2. März. Se. Maj. König Ludwig hat Hrn. 
Dr. Beder in Darmftadt, einen der beiden Aerzte, die Se. 
Maj. mit fo glüdlihem Erfolge behandelt haben, zu feinem 
Reibarzte ernannt. — Ein allerh, Refkript des f. Staatsmis 
nifteriums für Kultus und Unterricht enthält die Weiſung 
an die F. Reftorate, talentvolle Zöglinge aufmerffam zu mas 
den, daß für Ratholiten, welche fih den Studien ber Philo- 
logie widmen wollen, günftige Ausſichten für ihre fünftige 





Nihtpolitifdee. 


Dad Wiederfinden. 
. (Bortjepung.) 

Mit welch befümmertem Herzen die arme Emilie dieß gethan, 
bieß zeigten dem jchmerzlich ergriffenen Bruder ihre heißen Thräs 
nen, als fie e6 ihm erzählte, ihre ſchweſterliche Zärtlichkeit 
und ibre grenzenloſe Freude bei feinem unverhofften Wieder 
fehen in den Laubgängen ihres Parkes, den er offen gefun- 
den und in ben die Neugierde ihm verlodt, nicht ahmend, 
welche Breube und welchen Schmerz zugleich er darin fin- 
den follte. Emilie ſchien noch Manches auf dem Herzen zu haben, 
nod manches fie felbft Betreffende ihrem Bruder mittbeilen zu wol- 
len, aber des Vaters Stimme, die fi in ber Berne verneh- 
men ließ, ſcheuchte fie nah eilig genommenem Abſchied von 
bannen, und Fernando zog ſich Ar um fi zum WVicefönig 
zu begeben, denn die Stunde der Weiterreife hatte geichlagen. 
— linter folden Umfänden darf es nicht befremden, daß bie 
Rarfe männliche Seele Molinari’8 dennoch getrübt und umbür 
ſtert nah Mailand zurüdgefchet war. — Nur ſehr wenige 
Tage vermochte Eugen dem ftillen Zulammenieben mit feiner 
Bamilie zu widmen, bevor das vom Kaifer gebotene Aushe⸗ 


ben neuer Truppen ihn wieder in das geräufchvolle Vorberei⸗ 
tungsleben des Krieges hinausrief, daher er dieſe Fofibaren 
Stunden ganz im Kreife ber Seinen zu genießen beichlof. 
In: diefen Tagen war es, wo er folgenbed Defret des Kais 
ſers empfing: „Um dem Bringen Eugen Rapolcon, Unferm 
eliebteften Sohne, einen ausgezeihneten Beweis Unſerer Zus 

iedenheit mit ben Uns geleifteren Dienften zu geben, verleis 
ben Wir hiemit Unfern Balar zu Bologna und das zu Unfern 
Privatdomänen gehörende Gut der erfigebornen Tochter des 
Vicefönigs, Joſephine Marimiliane Eugenia Napoleone und 
ihren männlihen Nadfommen, nad) der Ordnung ber Erſt⸗ 
geburt ; follte jedoch diefe Prinzeſſin ohne männliche Rablom⸗ 
menfchaft ſterbe oder diefelbe erloͤſchen, fo fällt dieſes Herzog- 
thum an Unfere Privardomänen zurüd.* Diefer Beweis der 
Kaiſerllchen Huld war wohl geeignet, die Gemüther des fürfts 
lien Elternpaares zu erfreuen; kindlichen Herzens erfannte 
Eugen die kaiſerliche Onate und fendete den Obriſt Molinari 
mit feinem Danffagungsfdreiben und andern Depeſchen in 
das ptquartier deo Kaiſers mach Deurfchland ab. Kaum 
war dernando abgereift, ald der Graf Biorini mit einer Des 


Stellung gegeben felen, vorausgeſetzt, daß fie ſich für Profel- 
furen an Gnamafien gualifigiren® > Auf der Ifar ift Die Floß⸗ 
fahrt feit einigen Tagen wieder in Gang. Die Floßleute fa- 
gen, daß der Schnee Im Gebirg ſehr Aanglam ſchmilzt, und 
daß wir fobald fein Hochwaſſer befommen, Geb's Gott, daß 
wir ganz davon verſchont bleiben, 

München, 2. Mär. Dem Bernehmen nad ift für bie 
Abſtellung der Kontingente zu der nachträglidfen außerordents 
lichen Aushebung in den Kreilen Pfalz und Oberfranfen ein 
bedeutender Mangel an noch aufrufsfähigen Konfkribirten. Auch 
Unterfranfen hat einen Ausfall, und Schwaben kann fein Kon- 
tingent volltändig faum ſtellen. Damit nun die angeordnete 
auberordentlihe Ergänzung bes Heered mit 16,290 Mann 
foweit al möglich dewirlt werde, haben jene Regterungäbe: 
ziefe, welche nach Abſtellung ihres Kontingents noch eine Ans 
zahl Konifribirte übrig haben, Die Dedung des bei den andern 
Reglerungsbezirken beRehenden Abganges möglichft zu überneh« 
men. Oberbayern hat die Abgänge in ber Pfalz, Niederbayern 
die Abgänge in Oberfranfen, Mittelfranken die Abgänge in 
Unterfranfen, Oberpfalz Die Abgänge in Schwaben zu erjegen. 
Zu dieſem Zwede haben die treffenden Kreis⸗Regierungen deu 
anderen während der Aushehungsverhandlungen ſtets ſchleu⸗ 
nigſt, nötbigenfalls mit Benügung ber Telegraphen, mitzu« 
theilen, welche Abgänge in der Abſtellung ihrer Kontingeute 
beftehen, damit dieſe bei den andern Regierungen fofort joweit 
thunlicd ergänzt werden, 

Meundburg v. W. Schrannen Anzeige vom 28. Februar, 
Mittelpreife: iren 24. fl, 18 fr, Korn 2ifl. 36 fr, Gerfte 
14 fl 12 kr, Haber 9 1. 6 fr. 


Frankenthal, 23. Bebr. Bor einigen Wochen wurde vor 
dem biefigen Bezirfögerichte ald Zuchtpoligeigericht eine Sache 
verhandelt, dfe in der ganzen Pfalz nicht ſowohl wegen des 
angeihuldigten Bergehens, als vorzüglich wegen ber Perſon 
des Angellagten allgemeines Interefle erregte. Ein ſehr reis 
her Mann tmd Familienvater ans Neuftadt, der fein Bermöd- 
gen nad Hunderttanjenden zäblt und fi einen größern Ruf 
durch Spefulationdyeil als durch noblen Karakter erworben 
bat, fiand vor den Schranfen des Gerichte, angeflagrder Ber 
letzung der öffentlichen Sittlichkeit und der Jugendverführung. 
Obwohl die Verhandlung eine geheime war, fo drangen doc 
ſolche Scandale in die Oeffentlichkeit, daß fie bie würdigften 
Seitenftüde zu ben Mystöres de Paris bilden, Unſer Ge 
richtöpräfident Möhl präfidirte felbft und feine Aniprache brachte 
einen fo tiefen Eindrud hervor, daß der angeflagte Herr, ber 
font durch gar nichts, höchſtens durch einen @eldverluft ge 
rührt werden fonnte, unmwillfürlich die Heußerung that: „Dr. 
Präfldent! Sie durchſchneiden mir das Herz." Er wurde zu 
einer 13monatlichen Gefängnifftrafe und zu 500 Franfen 
Geldbuße verurteilt. 


Wien, 2. März, In Trieft weiß man bis zur Stunde 
noch nichts von einem Eintreffen bed Saiferd Napoleon, um 
von dort in die Prim abzugeben, ed bürfte ſomit das Gerücht 
you einem Zufammentreffen beffelben mit Sr, Mai. dem Kai— 
fer noch der Beflätigung entbehren. — Heute Nabmittag um 
4 Ubr findet in der Gemeinde Leopolbftabt das Reichen 


begängniß eines ber anichnlichfien Bürger bie i 
des Herin Leonhard Rannhäu (er Fe Sarg 

‚Bien, 1. März. Der Bertrag mit der privilegirteh She 
seihlihen Staatseiſenbahngeſellſchaft it endlich zur Veröffent 
lichung gelangt. Er befteht aus zwei abgefonderten Theilen, 
ber Eijenbahn » Eonzeffionsurfunde über die Meberlaffung ber 
Staatsichienemvege, und der Bertragd » und Eonzeffionsur 
funde über ben Berfauf und das Betriebstecht der Bergwerfe 
Staatsforſte und der andern hieher gehörigen Beftandtheile 
des Staatseigenthums. Da wir Diefe Documente unfern Lefern, 
fo wie auch bie Statuten der Geſellſchaft, Die ebenfalld ſchon 
befannt find, jpäter ausführlich, mitihellen wollen, jo beichrän- 
fen wir und füc heute nur darauf, ihnen vor der Hand das 
Wichtigſte daraus zuc Kenntniß zu bringen, Bor Allem iſt es 
wichtig zu erfahren, daß der Gefellihaft blos die Gongeffion 
für die mörbliche und ſüdöftliche Staatsbahn erteilt if. Die 
neue Kompagnie wich alfo nidt den nord » fühlihen Haupte 
güterzug in feiner ganzen Lange in: Betrieb’ erhalten, — 
blos die eine Hälfte deſſelben, und dieſe wird, in ununterbro: 
chener Verbindung, ſich in die fruchtbaren Gegenden Ungarns 
fortziehen, was auf die Bodencultut und bie vollswirthſchaft⸗ 
liche Hebung dieſes Landes überhaupt äußert wohltbätig eins 
wirfen wird, Außerdem ift ihr bie Eongeffion ertheilt für bie 
erſt im Bau begriffene Staatsbahn von Szegedin nah Te 
medvar, umd für eine von Temedvar gegen Die Donau zu 
erkauende Eiſenbahn, welde an die über Oravicza führende 
Liffawa » Baftafher Bahn eimmünden foll, welche lehtere der 
Geſellſchaft in ihrer ganzen Ausdehnung ebenfalls über» 
laffen wurde. Die Vollendung der Schienenftraße bid Temes⸗ 
var liegt dem Staate ob und muß diefe Etrede fpäteftend am 
31, Dez 1856 hergeftellt fein und den Songeffionären übers 
geben werben, Die Weiterführung der Bahn ſodann gegen bie 
Donau haben jedoch wieder dieſe übernommen und ijt Der 31. 
Des. 1857 ale Friſt beftimmt, bis zu welcher die Bahn in 
Betrieb gelegt fein muß. Dem Unternehmungsgeiite der Ge— 
ſellſchaft ſind feine Schranken gejept und if ausdrüdlich bes 
ſtimmt, daß es ihr freifteht, auch andere Eifenbahnen, welche 
ige fpäter congeffioniet werden bürften, mit ihrer Unternehmung 
zu verihmelgen und au vereinigen. 

Bien, 1. März) Bel ver gefliigen Berlofung bes Zottericanlchens 
vom Jahre 1839 wurden folgende Hanpiiteffer qezogen: Mr. 42,331 
gewinnt 200,000 fl.; Nr. 115,345 40.000 f.; Re. 37.582 10,000 fl. ; 
Re. 107,232 8000 I. 35,437 7000 f.; Rr. 109,411 6000 fl; 
Mr. 18,129 5000 A ; Re. 26,211 5000 fl.; Nr. 14.297 5000 .; 
Mr. 14,515 3000 f,; Mr. 74.561 3000 f.; Mr, 65,31% 2500 f.; 


Ne. 34,515 2500 f.; Nr. 40,784 2000 fl; Pr. 30,990 2000 d.; 
Ne. 91.793 2000 fl. 

Wien. Bei der am 1. d. M. vorgenommenen zweihnadert und 
fünfundierhglgiten Berlofung ber älteren Staatoſchuld if bie Serie 
Nr. 198 gezogen worden, Diele Serie enthält Hoflammerokligationen, 
und zwar: zu 3"/, pEt., Mr. 40,898, mit einem Fünftel, zu 2 vüt. 
Mr. 47,250, 47,258, 47,263 und 47,268 mit der Hälfte ber Kapitalds 
fomme, banı Mr, 47,254 mit der ganzen Rapltalafumme, Im gefamms 
ten KRapitalsbetrage von 1,321,000 fl. und im Zinfenbeirage nad dem 
herabgefepten Buße von 25,670 fl. 


, Frankreich. 
Paris, 28. Febr, Der Kaiſer ift heute gleich nad 1 
Uhr mit der Nordbahn nad dem Lager von St, Omer abge 





werbung um ein Brigade-Pommando für feinen Bruder, ben 
Dbriften Ernefto Fiorini hervortrat, der zulegt als Chef eines 
Ravallerieregimentes in Spanien mit Gluͤck geſochten hatte, 
Der Vicefönig, der in Erfahrung gebracht hatte, daß beide 
Brüder während feiner legten Abwelenheit verborgene Zufams 
menfünfte mit allen unrubigen und mißvergnügten Köpfen 
des Königreichs gehalten, wies des Grafen Geſuch ſofort zur 
rüf und äußerte unummunden, wie er Urſache zu haben 
glaube, den Fiorinis zu mißtrauen. Die Brüder ichnaubten, 
ald fie es vernommen, grimmige Wurh. Der Obrift ging 
zurüd zu feinem Megimente, dad gegenwärtig in Illyrien ſta— 
tionirte, und überließ es feinem Bruder Pietro, Rache an 
dem ibm verbaften Bicefönig zu nehmen, ber ihre Gefinnuns 
gen fo gut durchſchauet hatte. Die arme Gräfin Gabriele 
batte bei der unter folhen Umftänden ſehr erflärlihen Ber 
ſtimmung ihres Gemahls gar Vieles zu leiden; denn obgleich 
fie feinen Wuthausbrüchen nur fanftes Dulden entgegenfepte, 
fo vermochte diefe edle Mäßigung von ihrer Seite Doch nicht, 
ben Schmaͤhungen Einhalt zu thun, die Fiorini täglich gegen 
fie über den Vicelönig und deſſen Familie ergeß. So ftan- 
ben die Sachen, ald Molinari aus dem Hauptquartier des 
Kaiferd, mit Depeſchen für ben Vicefönig verfehen, zurüdfam, 


Eugen empfing ihn mit unverfennbarem Wohlwollen in eir 

nem der Fleineren Säle des Schloffes, und nachdem er bie 

mündlichen Aufträge des Kaiſers aus Fernando? Munde ver» 

nommen, auch die Ichrifilihen Depeſchen empfangen und ger 

öffnet hatte, und fib nun mit deren Durchſicht beſchäftigte, 

die nebenbei verfchiedene Karten und Pläne zu Den neuen 

Rriegsopsrationen enthielten, ließ er von Molinari fih einen 

Seſſel an einen großen Marmortiſch heranrüden, breitete auf 

deſſen Platte die empfangenen ‘Papiere aus, hieß den Obri⸗ 

ften feiner warten und vertiefte fi in das Studium ber kal⸗ 

ſetlichen Rombinationen. WMolinari zog ſich unterbeffen in 

eine Benftervertiefung zurüd, welche bie Audficht auf denjeni« 

gen Theil des Schloſſes gewährte, welden bie Gräfin Fio - 

rini bewohnte. Ernften Betrachtungen nachhängend, ipielte 

Molinari gedankenlos mit der herabdängenden Quaſte ber 

Gardine und bemerkte es kaum, wie Dieie, durch das unwill⸗ 

führlie Angezjogenwerden der fie zurüdbaltenden Schnuren 

entfeffelt, fi hinter ihm zujammenzgog und ihn binter ihren - 
dichten alten verbarg. Der Birefönig ſah noch immer ver 

tieft in feine Papiere; da öffnete fich leife eine Tapetenthüre 
und herein fpähete vorfichtig der ſiechende Blick des Grafen 
Biorini, (Foriſetzung folgt.) 


reist, von wo er jedoch fon morgen oder übermorgen zuruͤck⸗ 
erwartet wird. Die Abreife fand ohne alle Zeremonien flatt. 
Rothſchild empfing den Kaiſer im Namen ber Eifenbahnvers 
waltung. Der Zmed ber Reife iſt ein bloßer Beſuch bei der 
Armee von Boulogne, vielleicht ein Abſchledsbeſuch. — Ger 
neral Roguet, Adiutant des Kaifers, iſt zum Befehlshaber 
der 1. Divifion der Armee von Paris ernannt, au die Stelle bed 
in Nichtaftivität tretenden General Leraffeur. 





Nachrichten aus und für Niederbayern. 


> Straubing, 3. Miy. [Schwurgericht.] 6. Fall. 
Präfldent: der k. Appell.⸗Get.Raih Fiſcher. Rider: tie Hd. 
Kreide und Stadtg.Räthe: Stautner, Frhr. v. Tröltſch, 
die Aſſeſſ. Cucumus u, Herold, Staateanwalt: Neuper. 
Protofolführer: Rechtepr. Hopfner. Vertheidiger: Conzipient 
v. Stubenrauch. Geſchwotne;: Sonnleitner, Krää, 
Schmaus, Brunnhuber, Kaufmann, Girl, Kol 
ler, Hocleitner, Gglauer, Wild, Weipenbed, 
Braun. — Eined,Raubes LI Grades ift angeklagt: Andr, 
Staimer, 19 Jahre alt, led. Hafnerkehrling von Guntendorf, 
ein ſchmaͤchtiges Bürſchchen, das nichte weniger als einem Räuber 
gleich fiebt. Am Breitag den 1. Dezember 1854 Mittags begab 
ſich ter Bauernfohn Barthol. Baisberger, ein ſtämmiger Burſche, 
vom Haufe zu Bartbelroi, Ef, Erg. Vilsbiburg weg, und wollte 
über Gerattpoint nah Vilsbiburg zu einem Anmalte, In Geratd« 
point war er zugefehrt, und hatte dort den ihm ſchon länger 
befannten Andr. Staimer getroffen, Gaiäberger ſehle ſich zu Stai- 
mer, und tbeilte ihm auch von feinem Brode, dad er bei ih 
hatte, mil. Ungefähr nad einer halben Stunde machte er fi 
wieter auf den Wey, und lud ben Staimer ein, ihn zu beglei— 
ten, mit dem Verſprechen, ihm in Wilsbiburg eine Maß Bier zu 
bezahlen. Ms er Lie Zeche bezahlte, lieh er beinahe al fein 
Geld, 6 — 7 fl. in verſchiedener Münze, die er in der offenen 
Hand aus ter Taſche genommen hatte, ſehen. Gaidberger und 
Staimer lamen ungefähr genen 2 Uhr nah MWilabiburg, Galsbers 
ger beforgte dort feine Geſchäfte, zahlte dem Staimer beim Wirthe 
Stammler die verfprodene Maß Bier, und Beide machten fich 
wieder auf ten Heimweg. Staimer überredete den Gaidberger 
auch noch, beim Kaflibräu einzufehren, da wolle er eine Muß 
zahlen, und brachte auch ten Gaisberger dahin, wo 2 Maß Bier 
getrunfen wurden, welde aber Gaißberger wieder bezahlte, da 
Staimer hiezu feine Diiene machte, Auch Hier ließ Galsberger 
wieder fein Geld fehen, Als nun Gaisberger fort wollte, lieh 
Staimer ſchnell noch eine Maß Bier bringen, Gaisberger iranf 
aber nur noch ein paar.nal und ging, Kaum war er einige 
Schritte außer dem Hauſe, fo folgte ihm Staimer, und Beide 
gingen Geratspoint zn. In Geratöpoint wurde wieder zugekehrt, 
und Jeder iranf ein Glas Bier, wiewohl diesmal Staimer nicht 
in dad Wirthshaus gehen wollte, Gaidberger aber gab nicht nad, 
da er in der Brühe feine Handſchuhe vergeffen hatte, Dort traf 
Gaisberger den Schullehrer von Lichtenhaag, und alle 3 machten 
ſich auf den Weg. Unterwegs blieb der Lehrer zurüd, u. Gais— 
berger und Staimer ſahen nichts meht davon, vor Maiſelsöd rief 
fogar Staimer zurüd, aber es lieh ſich michts mehr hören, Bei 
Maijelsöd harten die Beiden ein feines Hölzchen zu paffiren, 
und bei dieſem fagte plöglih Staimer: „Jetzt wenn einer in bie» 
fem Hölzchen wäre, den würte ich ſogleich erſchießen,“ Gaidber- 
ger ſtaunte ſchon über diefe Meußerung, no mehr aber, als 
Staimer ein blankes Meſſer aus der Taſche zog, und ihm bab« 
felbe mit ten Worten auf die Bruſt fegte: „&i6 mir 2 Gulten, 
oder ich renne bir Das Meffer durch den Leib!“ dann: „da find 
bon die Andern!“ Blauben machen mwollend, er habe noch Ger 
bilfen. Gaisberger fagte nun erfhroden zu, ihm 2 fl. zu geben, 
als er aber feinen Gebilfen Staimers. bemerkte, vertheidigte er 
ld gegen die wiederholten Anfälle Stalmers mit tem bloßen Meſ. 
fer, mit feinem Stede, und ſprang auf die Seite, unter Anrufen 
deö Lehrers, der num auch ungefähr 12 Schritte noch enifernt, 
berbel Fam. Nun fprang Staimer in das Hol; hinein, und war 
derſchwunden. Staimer, deffen Leumund tadello® war, war durch 
fortgejegtes müjfiges, arbeitälofes Herumfireiten, nach begangenen 
Fleinen Betrügereien zum Räuber geworben, Gr gefleht feine That, 
nur will er mit dem Meſſer nicht ernftlich gedroht, und burd 
ben vielen Blergenuß berauſcht gewefen fein. — Die Geſchwornen 
erflärten auch, wie Die Veriheldigung beantragte, durch ihren Ob« 
mann Draun den Andreas Staimer Iedigli eines Maubes 
I. ‚Grades, begangen bei geminderter Zuredinungsfäbigteit für 
ſchuldig, und nachdem der f. Staatsanwalt 7, die Vertbeitigung 
1 Yale Arbeitäpaus beantragt hatte, wurde Gtaimer zu 2 Jahren 
Arbeitshaus verurtbeilt, 


Münden, 2. März. Ge. Maj, der König haben Gi allergnä: 
big® bewogen gefunden, bie f. Pfarrel Aufhaufen, Log. Landau, dem 
Benefziatspronifor und Erpefitus Mathias Hofreiter im Molsorf und 
die 8. Piarrel Muterdietjurt, Log. agenfelven, dem Pfarrer Borenz 
Radersböcd von Innernell, Eng. Grafenau, zu verleißen, 

— Darch hohe Eatſchließung f. GeneralsFoll:Mbminiftration vom 
2. de. wurde ber geprüfte Mechts: und Zollpraft:kant Bernard Kalfer 
zum Hauptzollamts:Affitenten in Hof ernannt, 

>” Straubing, 4. März Glüdti ohne weber bie Pfähle 
der Äußeren abgetragenen, noch die innere Norhbrüde über die 
Donau weſentlich au befdhädigen, ift geftern Mittags der Eis. 
ſtoß ber äußeren und inneren Donau gegangen. Balb wird 
demnach die Außere Brüde wieder hergeftellt und der Verkehr 
mit dem bayeriſchen Walde nicht mehr unterbroiben fein, 
Mannigfaltigeb. ‚ 

Das Taufwailer Kaijer Franz 5* Se. Erzel⸗ 
lenj Freihert Prokeſch von —* hat den Reſt jenes Waſſers 
aus dem Jordan, Das zu Nazareth geweiht und mit welchem 
Se, Maj. Kaiſer Franz Joſeph getauft worden, zum Ans 
denfen aufbewahrt. Er ließ dasſeſbe nun buch dein Frank 
furter Stadipfarrer Herrn P. Beda Weber in ein paflenbes 
Grüß überfüllen, und betraute den Herrn Alexander Ritter 
von Betbmann mit der Weberbringung besielben nah Wien, 
wo es Ihrer kaiſ. Hodeit der Frau Erzherzogin Sophie 
überreicht murde, 

Nah einem Augsb. Blatte hat ber zu Hirſchzell, Lg. 
Kaufbeuern, verftorbene penſ. & Forſſwart Breitenthal bas 
bei uns bisher noch nicht vorgefommene hohe Alter von 109 
Fahren 8 Monaten und 25 Tagen erreicht, 


Neuere Nachrichten. 

Berlin, 2. März. ine Petersburger Depefche 
meldet, daß der Kaiſer Nikolaus heute, Freitag, 
Mittag 12 Uhr, mit Tod abgegangen ift. *) 

Berlin, 2. März. Kaiſer Nifolaus ift dieſen 
Morgen um 10 Uhr 20 Minuten (nach Petersburger 
Zeit) am Lungenfchlage verfchieden. 

Berlin, 2. Mär, 8 Uhr 10 Min. Abends.) 
Ueber die Krankheit und das plösliche Ubleben des Kai 
fers Nifolaus erfährt man folgendes Nähere: Geftern 
Nachmittags 4 Uhr wurde der Zuftand bedenklich. Ge: 
gen Morgen erflärten die Aerzte, daß der Kaifer nur 
noch wenige Stunden zu leben babe. Der Kaifer ver 
langte feine Bamilienglieder zu feben, fegnete fie, empfing 
das Abendmahl und verfchied um 10 Uhr in Folge von 
Lungenläbmung und Lungenfchlag. 

Kalfer Ritolans L, Paulowitſch ift geb. am 6. Juli 1796, 
fee. 1. Dez. 1825, zum König von Polen gefröut 24. Mal 1829, 
verm. 13. Juli 1817 mit Ulerandra Feodoromma, Peinzeffin von Preus 
Ben. — Der Ihronfelger Großfürſt Alerander Nikolajewitich 
Gäfarewitfh if geb, 29. April 1818, vorm. 28. April 1941 
mit Großfürfie Maria Merandeowna, Prinzeffin von Heflen-Darmflatt. 

Berlin, 3. März. Eine bier eingetroffene St. 
Betersburger Depefche meibet, daß der Kalſer 
Aleranderdie Eour (Huldbigung?) empfangen 
babe. 

Berlin, 1. März Lord J. Ruſſell if geftern Mittag hier 
eingetroffen, und hatte gleih Darauf eine lange Unterredung 
mit dem Minifterpräfidenten Hrn. v. Manteuffel. Heute Mit« 
tag batte er in Beifein des Minifterpräfidenten eine langbaus 
ernde Audienz bei Er. Maj. dem König. 

Brüſſel, 2. Mär. Der Reoräfintantenfammer zeigte 
heute der Minifter des Auswärtigen an, das ganze Minifter 
rium habe feine Entlaffung eingereicht, wegen antiminifteriels 
(ee Abſtimmungen in Sathen der UniverfitätdPrüfungsjury 
und anderer innern Fragen. Die Kammer vertagte fih auf 
unbeflimmte Zeit. 

4) Vorflehende Depefhe kaben wir noch geſtern Abeud einem Theil 
unferer verehrl; Leſer in einem Grira-Blatte mitgetpeilt. A d. Red. 

Münchener Schrannenberiht vom 3. März 1855. 

Höchfer Pr, Mittelpr. Nieberer Pr. Geftiegen, sa 


le A AM fl. fr. fe. 
Waijen 3126 30 39 29 30 — 28 — — 
Korn 353 2435 2327 — 2 — — 
Gerſte ss: KK 1558 — 11 — — 
Haber 865 8 lt 74 — I ——? 


Wien, 2. Mir. Siberagio @FH. — Augsburg uso 127}. 
Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Verlegers. 


Amtliche und Brivat-Befanntmahungen. 


Befanntmadung. 
(Fürft gegen Koch wegen Forderung.) 
Sa Wege ber Hilisvollüredung werben an 
Breitag den 16. März I. I. Daß Urbr. 
Nachmittags 2 Uhr R — — 
im Braͤuhauſe des Michael Koch von Windorf ſieben mit Eiſen beſchlagene Gähr⸗ Bei der Kirchenderwaltung St Paul find 
bottingen a 20 fl. geihägt, durch eine Gerichts -Kommiflion öffenılich verſtei⸗ 100 ft. jogleic außzuleiben.. 407. (3) 
ert, wobei der Hinſchlag erfolgt, wenn durch das Meiftgebot drei Viertheile des 1 
Käbungswerihed erreicht werben. Am 26. Februar 1855. 3fadhe cn — —* Fragt je} 
+ Mi e echt, 
Königl. Bnnbaeriät Vilshofen —————— —* N 


423. Wagner. Auf ein Anweien tin Landgerichtd- 
000 


Bezirke Paſſau IE. werden 1 
Befanntmadung. em, MM. 
(Schuldenweien des Kaver 2 u. apetget gr Beiucht. 
Erber pr Windeorf betr.) — Pe 3) 
ur gänzlien Bereinigung des rubrigieten uldenweiens ift au ewerbe⸗Hilfs⸗ 

Brüh 9 Uhr freundlich eingeladen, beule Abeno recht 
Termin anberaumt, wozu alle dem Gerichte bekannten und unbefannten Gläubiger | Jahlreich im Gefellihpafts-Lofafe erichrin 
unter dem Rechtsnachtheile geladen werden, daß bezüglich des Nihteriheinens Der Ausihuf — a 
eined Gläubigerd angenommen werde, daß er ſich den Anträgen ber Mehrheit der 
anwejenden Gläubiger angeſchloſſen haben wolle. Habt Acht! 

Es wirb ſchon jegt bemerkt, dab der Erlös aus dem Anwelend, Berfaufe Am Dienflag den 6, Februar zu Hrn, 
nicht einmal hinreicht, alle privilegirten Gläubiger zu befriedigen. Haas in der Innfladt, 
Iunstadt-Wanderer-Verein, 


Am 27. Februar 1855. 
Königl. Landgeriht Bilöbofen. 

D.L a Montag den 5 Mir zu Herrn 
Der Ausfduss. 


Eine Wohnung mit zwei Sin 
und fonftigen —** F fir 
eine ruhige Bamilie zu mietben geſucht. 

426. 













424. Wagner. 


- (Meittefoften: Markt in Nöhrnbach, betreffend.) 
Der biefige Mittefaften : Waaren »Marft wird zwar am Joſephi— 





: 
* 
Me; 
* 
* 
* 
* 














Tag den 19, der Maſt-Vieh-Markt aber am darauffolgenden Dienſtag w ven 
den 20, ds, abgehalten, was. andurd bekannt gibt 2. 888305 
Den 1. März 1855. 5 S% u. 
Die Gemeinde - Berwaltung Nöhrnbach. * — — —23 
M, Peſchl, Marlis -Vorſand. (b) 401. * * =: PT 
— — — - - 8 — 
Einem hohen Adel und hochverehtlichen Publitum zeige ih hiemit erge- * E XS) Bor, San. 
benſt an, daß ich mit einer ziemlich großen Auswahl von neuen Bimmer- m Enden 
mufteen im gemildten Style zum, Bemalen der Zimmer bei herannahendem Fruh— & F BE EnN 
jahre verfchen bin. Diele Mufter liegen bei mir zur gütigen Ginficht bereit, und - 5 e 533 
werden auf Berlangen auch zugeicbidt. Zugleich erlaube ih mir, auf meine Bein- *5 28 — — — EEE 
vergoldung von Rahmen zc., wozu ich die ſchönſten Formen zum Belegen =. ZA ' 
der verjihiedenften Gegenftände befige, aufmerffam zu machen. Indem ich bei allen Km > „ezes ' 
gütigen Aufträgen reine, folide Arbeit nebft möglichft billigen Preiſen zuſichere, ER S m E85 8 
empfehle ih mich hochachtungsvoll ergebenfter an — Mg 5 8 
Anton Niederer, * sE — —— 
425. b. Maler und BVergolder. RE = 2 A = & Sg 
I „=> = Past 
Mebl- Breite =: 5: 2@ ER Rn 
der & £. l. b. Kleinmünchner-Kunſtmühle in Linz. * s Fergog 
Waizenmehl. — 253 
Ne, O. Kaiſermeht.. .pet 100 Pund fl, 18. — fe. 23 238 S 
w. 4. Bäder Auszug extra . - : : 2 22 00 „ #. 17.15 ke. De e 5* * 
secundca· 2: 2 2 0» „#815. f * —— —2 
— Wiehl. . nenn Bel 8’: 
v4 Semmelmel: - - - 2: 2 2 2 2 2 er a re. — lr. = 3 
A —— EI —— 
——— RE 


vw 6. Roggenmehl, weiße - » » . . . . per 100 Pfund fl. 13. 30 fr. 
7. u fawared . 2 2 2 2 20m . fl. 12. 30 fr. 
Die Preife, verfichen, ſich france Paflau in bayer. Geld und bayer. Gewicht. 
Das Mehl if in Süden à 150 Pf. Netto verpackt. Die Säde werden Mittelpreis. Gefallen. Geftiegein, 
a 45 fr, berechnet und zum gleichen Betrage wieder zurüdgenommen, Baizen BI: 12? fr. -u— fr in 

Unfer Waizenmehl it lediglich aus dem beften Banater Waizen erzeuntfRom 2351.27. fr. — date 
berfelbe wird auf das Sorgfältigfie gereiniget und troden vermahlen, und übertrifft Gerſte dad In — fl. — kr. —il. Sfr 
dem zu. Folge alles übrige Mehl an Güte und Ausgiebigfeit. 403: (2) Gaber Bf. 40. —f.— te. — ſl. 23 fr, 


Gigenthbum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


Straubinger Schranne 
vom 3, März 1855. 
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An die Kgl. Hofbibliothet 





— 





in München, % hi 
szpannuer Zeitung. 
Mittwoch, Thom. v. 21q. NM u0, | 7. März 1855. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 3. Wär. Wir haben ſchon erwähnt, daß alle 
Nachrichten über den Gang ber ſchwebenden politiſchen Unter« 
handlungen ihre Wichtigkeit verlieren vor dem einzigen folgen 
ſchweren Greigniffe, nämlib dem Tode des Kaiſers Nikolaus, 
Mas auch die politifchen Traditionen bes ruffifchen Kabinets 
fein mögen, bie Art der Durchführung berfelben hing flet6 von 
der Individualität des Monarchen ab, im deſſen Hänpe alle 
politifhen Fäden konzentrirt ruhten. Dies weist die Geſchichte 
Rußlands umwiderlegbar nad. Die Löfung der Frage, ob 
Krieg oder Frieden, wird gegenwärtig zumeiſt davon abhän- 
gen, welde Stellung ber neue Herriher Rußlands den prä- 
aifieten Forderungen der Weſtmaͤchte gegenüber einzunehmen 
geionnen ih. Man wußte fchon feit langer Zeit von einer 
tiefen Spaltung in denjenigen böchſten Kreifen der ruſſiſchen 
Hierarchie zu erzählen, welche für bie Leitung der Staatsan⸗ 
gelegenheiten beftimmenb find. Welcher Partei — ob ber or 
thodorsnationalen, daher Friegeriih gefinnten, ober der mehr 
verföhnlichen, fogenannten beurihen — wird fi nun ber 
nunmehrige Kaiſer anſchließen? Wie werden ſich Die durch 
zahlreiche Manifefte aufgeregten Volkselemente zu dem einmal 
erfolgten kaiſerlichen Entichluffe fellen und gruppiren? Dan 
wirb fib noch der Enthüllungen des in London erſcheinenden 
„Portofoglio“ erinnern, nach welchen Der Kampf bes ortho« 
dor-nationalen und des mehr progrefliven beutfchen Elements 
zu manden Plänen, wie zu einer Fheitung in Oft und Weſt⸗ 
(aub Süd) Rußland, zu Verfaflungsentwürfen Beranlaffung 
gegeben haben fol, deren Ausführung jedoch einer hiezu geeig- 
neten Zeit vorbehalten war. Wäre nun etwa gegenmärti 
diefe Zeit gefommen? Es ift aus Allem diefem erſichtlich, ba 
im Schooße der Zufunft fehr viele Fragen ruhen, die für die 
innere Geftaltung Rußlands von der höchſten Wichtigkeit, auch 
auf die internationalen Berhältniffe beffelben zu den übrigen 
Staaten Europa's von nicht minder großem influffe werden 
müßten, die nun der unerwartete Tod des Kalſers Nikolaus 
plöglich reifen und ihre Löfung mit fatalififber Gewalt er- 
awingen könnte. So viel ifl jedenfalls Mar, daß wir mit dies 
fem Greigniffe einem Umfhwunge in der fämmtliden Geftal- 
tung @uropa’8 entgegengehen, wiewohl es vorläufig noch 


unmöglich if, zu beflimmen, auf welhem Wege derſelbe 
erfolgen wird. 


Vom Kriegsfhauplape. Die „Militär. Zig.“ fchreibf: 
Nach befannt gewordenen türkiſchen Duellen, übereinftimmend 
mit der zu London publizierten Depeſche Lord Ragland wäre 
ber Angriff auf Eupatoria al8 wirklicher Sturmverfuch zu ber 
trachten, der von bedeutenden Streitkräften unternommen wurde, 
Aus dem gegentheiligen Lager erfahren wir über Dielen Bors 
gang, daß der die Truppen vor Eupatoria befehligende GR, 
Pawloff von Dften» Saden die Weifung erhalten hatte, fo 
lange mit einem ernfllidden Angriff inne zu halten, bis bie 
Divifionen Pawloff Ehruleff und Korff die vorausſichtlichen 
Berftärfungen an fi gezogen haben würden. In dieſem 
Sinne hätten fih nun auch die ruffiihen Truppen verhalten 
und wenn gleich täglid Scharmügeln vorfielen, vermied man 
jeded ernftere Gefecht. Den Ruflen lag ed vor Allen daran, 
die Dedungen, welde den von der Beſahung Eupatorias aufs 
geftellten Vortruppen dienten und in einzelnen Gchöften, 
MWintmühlen u, dgl. beftanden, zu zerftören ; was auch einige 
Tage vor dem 17, erfolgte. An dieſem leßteren Tage unters 
nahm die. Divifion Chruleff ohne Unterftügung der andern 
Truppen eine größere Refognoszirung in nördlicher Richtung 
und drang bis in die Nähe der Berfchanzungen vor; dort’ 
von ben türfifden Truppen herzhaft empfangen, zog fi 
Chruleff nah unbedeutendem Verlufte auf feine frühere Stel» 
lung zurück. Die ind Gefecht gezogenen ruffiiden Truppen 
zählten 18,000 Mann; wenn die Divifion Pawloff gleiche 
zeitig engagirt gewefen wäre, was aber ruffiicherfeits nicht 
zugegeben wird, fo würde der Bericht der Alliirten über das 
Zahlenverhältnig der Ruflen richtig fein. Der 17. Februar 
hat übrigens wenig entfchleden; die Alliirten in Eupatoria müßs 
ten bie Snitiative ergreifen, um bie Gernirungstruppen aus 
dem Felde zu ſchlagen, ehe an eine erfolgreiche Operation von 
Eupatoria aus, fei ed nun gegen Perekop oder (was wahrſchein⸗ 
licher) gegen die nördliche Seite Sebaſtopols gedacht werden kann. 
Aus Sebaflopol verlautet nichts Wefentliches, mehr aus deſſen 
Umgebung, namentlih Haben größere Bewegungen der Ruffen 
in dad Baidarthal für Balaflava, welches in öftlicher Rich⸗ 





Nihtpolitifdheß. 


Dad Wiederfinden. 
(Bortfegung.) 

Er fah den Prinzen allein und anſcheinend in tiefes Nach⸗ 
denfen verfunfen, ſchlich auf dem weichen Teppich des Fuß- 
bodens langſam und geraͤuſchios heran, während feine Hand nach 
einem Stilet in feinem Gürtel griff und es auf den Bicefönig züdte. 
Ein faum hörbares Geraͤuſch verrieth "in dieſem Augenblicke 

dem Obriſten Molinart die Anmelenheit eines Dritten; er 
öffnete ‚die Gardine in dem verhängnißvollen Moment, der 
des Prinzen Leben bedrohete, und fo gewandt als leife hinter 
dem Grafen hervortretend, fiel er ihm fchnell in den Arm, 
entwand mit ftarfer Fräftiger Hand ihm das Mordinftrument 
und barg es lautlos in feinem Buſen. Fiorini war beſtuͤrzt 
wie jeder Sünder, der auf einer Uebelthat ergriffen wird, er 
wendete ſich ab von Molinari. Der Vicekönig, durch das 
unvermeidlihe Geräufch dieſer ſummen Scene aufmerkſam 
emacht, ſah ſich um und gewahrte den Grafen. Da trat 
olinari ſchnell hervor und ſprach mit feltener Geifteögegen» 
wart, gleihiam den Grafen meldend: „Graf Kiorini trug Ber 
denken, Em. Kaiſerliche Hoheit zu flören, gleichwohl heiſchen 


dringende Pamilienangelegenheiten, daß er noch heute nach 
Franfreich abreift ; ih Urlaub dazu auf mindeftens ſechs Mor 
nate von Ew. Hob. zu erbitten, war ber Zwed feines Kom⸗ 
mens.“ Fiorini warf dem Obriften einen Blid des Ingrimms 
zu, ald ob er ihn durchbohren wolle, der Vicelönig aber firirte 
den Grafen, um zu erfpähen, ob hinter dieſer plöplichen Reife 
nit etwas Verdachterregendes zu fuben fei? Aber jchnell 
überlegend, daß, wenn —— Motive der Entfernung 
Fiorinis von Mailand zu Grunde lägen, er ſeine Schritte 
wohl eher in das neapolitaniſche oder öſterreichiſche Gebiet 
lenken würde, ald nad Frankreich, wo ihm die Anfnüpfungss 
punfte zu verrätberifchen Umtrieben fehlen mußten, bemilligte 
er den unfreiwillig nachgeſuchten Urlaub, fügte aber, des Gra- 
fen finftern Blick gewahrend, hinzu: Ich bedaure, wenn bie 
Angelegenheiten, die Sie von uns rufen, unangenehmer Ra« 
tur fein follten, Nehmen Sie meine beiten Wüniche zur glüd« 
lichen Befeitigung derfelben mit hinweg, und feien Sie Ihrer 
Gattin wegen außer Sorgen, meine Gemahlin wird fi es an⸗ 
gelegen fein laffen, die Einfamfeit ber Gräfin einftweilen zu 
erheitern. Der Graf verbeugte fi, aber im Innern fluchte 


m 
Gräben und Berhaue thunlichſt gebedt if, neue Be» 
hervorgerufen und ben feanzönihen Dberfeldherrn 
verantaßt, eine Brigade auf Kadifoi zurüdzuzichen, um ben 
engl. Truppen bei Balaflava Die Hand zu reihen. Aus 
Odeſſa wird derſelben Zeitung ein Faktum mit erheilt, welches 
getignet iſt, einige Lchtſtreifen auf das paſſive Berhalten 
Schamyld zu werfen. Ein Sohn Schamyls wurde befanntlid 
in Rußland erzogen und dann als Offizier in ein Regiment 
eingereibt. Der Vater wuͤnſchte den Schn zurüd und wandte 
fib an Se. Daoj. den Kailer, welder dem Sohne Die Alter« 
native ftellte, entweder das Chriſtenthum anzunehmen und in 
ruſſiſchen Dienften zu bleiben, wo ihm bie Prärogative ‚eines 
Fürften eingeräumt würbe, oder in bie väterlide Heimarh 
rüdzufehren. Drei Tage Bedenkzeit wurden dem Sohne Scha: 
myl's gegeben, der ſich dann für Die Ruͤdkehr in's Vaterhaus 
erflärte. AI man dieſe Ruͤckehr am die Bedingung knuͤpfen 
wollte, daß der junge Schampl geloben müffe, niemald gegen 
Nußland zu kaͤmpfen, erflärte der Kaiſer: der Sohn habe von 
jegt an dem Bater zu 28 * - Bedingung zu 
tlaſſen, was denn auch geſchehen IR. ; 
en ien, 3. Mär, [Der Tod des Kaiſers Nikolaus.) 
Es gibt Heute nur eine Nachricht, nur cin Ereigniß, deſſen 
Runde in allen Schichten der Geſellſchaft gleichmäßig wider- 
hallen, und überall denſelben bewältigenden Eindrud hervor⸗ 
rufen muß. Es iſt, als ob eine höhere Gewalt gleichſam 
fibibar herangetteten ſei, an das Getriebe menſchlicher Lei— 
denjchaiten und menſchlicher Kraͤſte, um zu zeigen, daß, an 
ihrem Maßſtab gemeſſen, Alles, was Die Menſchheit im ges 
woͤhnlichen Lauf der Dinge angreift und bewegt, in ein Nidie 
zufammenfhrumpft. Katfer Nifolaus, der gewaltige Herricer, 
iſt plößlich aus dem Leben geſchieden, in einem Augenblid, in 
welchem ed ganz unmittelbar von feinen Eutſchlüſſen abzubän« 
gen ſchien, ob dem blutigen Kampfe ein Ziel geſeht werben, 
ober ob tie verheerende Blamme des Krieges durch ganz Eu: 
ropa lodern folle, Wer wolite ſich Be unter dem er« 
fien Eintrud eines ſolchen Ereigniffes mit ſicherer Hand ſchon 
jept bie ganze Bedeutung feiner unabiehbaren Folgen abzu« 
wägen? Wie find überzeugt, daß es feine, auch noch fo body 
geftellten Kreije bed ſtaatlichen Lebens gibt, in Denen man 
nit ber Sammlung bedurfte, um ruhig über einen ber ers 
greifendften Momente nachzudenken, bie die Weltgefdichte als 
ler Zeiten aufjzuweifen bat. Die kurgen Worte, in denen bie 
Defterr. Gore. das Ereigniß meldet, tragen eben in ihrer Kürze 
ben Stempel der Ueberzeugung, daß im Mugenbliden folder 
Erregung bie berehnende Erwägung und Priifung nicht fo: 
gleich Raum finden lann; welden Eindrud der Tod des Rails 
ſers in Petersburg hervorgerufen, mag man aus dem Umftande 
ſchlieden, daß, wie uns verfikert wird, es nicht Die hielige 
ruf. Geſandiſchaft war, welche bie erfie Direfte Nachricht von 
bem Ableben des Monarchen empfing, Wenn wir troßoem 
einige Bemerkungen über bie polisiiche Bedeutung des Ereig- 
niffes ſchon jegt zu machen verſuchen, fo fann ed und natürs 
lich nicht einfallen, uud mur bie nächſtliegenden Fragen, Die 
fih dabei aufdrängen, erihöpfend formuliren, viel weniger 
noch, fie beantworten zu wollen. Die ganze Welt weiß es, 
und bat es fietd anerfannt, daß die Perjönlichkeit Des Kaiſers 


tung mit 
forgniffe 


er dem Obriften, ber ihm plöglih nolens volens nach Franf: 
reich ſpedirte und von dem Terrain entfernte, das für Die 
Ausführung des Verrathes, den er brütete‘, unbebingt am 
günftigiten war; aber wie hätte er wagen Dürfen, ſich bage- 
gen aufzulehnen, ohne fürchten zu müflen, daß Molinari ibn 
wegen bed Durch feine Dazwiſchenkunft vereitelten Meuchel- 
morded bemuneire? Er knirſchte im Geheim und beurlaubte 
ſich. Molinari begleitete ihn bis zum Ausgang des Saale, 
grat einen Schritt mit ihm hinaus und flüfterte ihm au: 
Geben Sie mir Ihr Ehrenwort, Graf Fiorini, noch beur zu 
reifen, und nie, weder die eigne, noch irgend eine gedungene 
Hand gegen das eben des Bicelönigs zu erheben, und jeien 
Eie unter diefee Bedingung meines unverbrüclichen Schwei⸗ 
gend gewiß ! Verweigern Gie dieſes, fo erheiſcht es meine 
Pflicht gegen Für und Vaterland, daß ich die von Ihnen 
beabſichtigte ſchwarze That, die ich glüdli genug geweſen zu 
verhindern, dem Bürften fofort anzuzeigen gebe. Und als ber 
Graf ſtatt jeder Erwieberung dem Obriften nur einen haßer« 
fülten Blick zuwarf und ſich entfernte, rief dieſer mit halb—⸗ 
lauter Stimme ibm nad: Hören Sie wohl, Herr Graf, Ihr 
Ehrenwort! Ich hole es mir, fobald der Fuͤrſt mich entlaflen! 
Den Ausdruck frechen Hohnes im Geſicht, ging Fiorini von 


— ——— — — — — — 


— en 
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Nikolaus in eminentem Sinne als bie Werförperu 

Bolitif betrachten werden muf, Daß ihm bieleiht her. 
irgend einem feiner Borgänger feit Peter dem Großen der 
Ruhm der Lichtſelten, aber aud die Verantwortlidifeit für 
die Schattenfeiten feiner Regierung gebührte, und daß er x 
war, deſſen Kraft und Willensftärfe Rußland die imponirende 
Maciftellung verdankte, welche es vor den orientalifhen Wir. 
zen einmahm, und welche es ſelbſt durch den unheilvollen Ge- 
brauch, den er in den legten Jahren davon machte, bis jept 
nur zum Theil eingebüßt hat. Mit feinem Tode it der Zaue 
ber gebrochen, ben feine imponirende Perfönlichfeit auf bie 
Gemütber ausübte; fein Nachfolger mag noch diefelben Macht 
mittel, diejelben Verbindungen mit andern Staaten vorfinden, 
aber wenn er auch denfelben Gebrauch davon zu machen beab» 
ſichtigte, wird er noch inſmer erſt Durch die That beweifen 
müflen, bag er Diefer Aufgabe in demielben Mate gemachien 
ift. Aber wenn ed feitfteht, daß mit Kailer Nikolaus eine 
er Kraft aus dem Leben gefchieden ift, fo läßt fig um 
9 weniger überfchen, ob jeht nach feinem Tode die Stimme 
der Briedenslicbe und Mäpigung, oder die ded nationalen 
Fanatismus in Rußland überwiegen wird. Nah Allem, was 
bis jept Über bie inneren Zutände Rußlands verlautete, fin 
det der Beiden und der Krieg dort gleichmäßig ihre Veritt⸗ 
tung in mächtigen Parteien, bie Raifer Nikolaus au beheres 
fen veritand, und mit ftarfee Hand zufammenhielt, Der 
Großfürſt Thronfolger Alerander fol, wie allgemein ver- 
ſichert wird, zu der erfteren Partei, der des Friedens hinnei⸗ 
gen, Dagegen gilt der jüngere Großfürft Konftantin als 
das Idol Der nationaleuffiiben Eriegspattei. Mit der Thron- 
befteigung des geiegmäßigen Thronfolgers würde alfo eine 
feiedlichere Wendung der ruf. Politik zu Koffen fein, aber wir 
dürfen nicht vergeffen, Daß bereitö feit längerer Zeit bumpfe 
Gerüchte umgingen, wach welchen mächtige Einflüfle auf eine 
Aenderung im der Thronfolge zu Gunflen des Großfürkten 
Konftantin hinarbeiteren, und der Fall iſt wicht undenkbar, 
daß in ber Berwirrung, Die dem Tode des Monarchen unauds 
bleiblich folgen mußte, vielleicht Berfuche gemacht werden fünn- 
ten, noͤthigenfalls ſelbſt durch eine Balaftrevolution, wie die 
ruf. Geſchichte deren nur zu viele aufgumelien hat, einen ber» 
artigen Plan im Sinne der Kelegspartei durchzuſehenz mög- 
lich wäre es fogar, dab der Thronfolger in ſich felbit nicht 
die Kraft fühle, den Gefahren der Kriſis Trog zu bieten und 
freiwillig zurüdträte. Wir fagen nicht, daB eine folde Wen 
dung wahrſcheinuch iR, aber jedermann, ber bie ruſſ. Oeſchichte 
auch nur oberflächlich fennt, wird zugeben müflen, daß fie nicht 
unerhört wäre. ins darf man aber mit Beftimmihelt vor 
ausjegen: der Karakter der ruff. Volitik wird ſich jept bald 
fo ungweidentig und flar herausftellen, daß fein Zweifel mehr 
darüber moͤglich iſt, und daß ſelbſt die Staaten, welche bisher 
noch unentſchieden zwiſchen ben beiden großen Parteien ber 
europäifchen Frage handen, zu einem feiten Entſchluß über 
ihre künftige Politik gelangen werden, 


Deutidhland ° 
Münden, 3. Mär. Nähte Woche wird von hier eine 
Felbbatterie nah Weihenkephan bei Freifing, und das 


bannen, ohne Molinari einer Antwort zu würdigen. Diefer 
trat in den Saal zurüd, der Befehle des Fürſten zu harten. 
Nachdem Eugen mit der Durchſicht der Depeſchen zu Ende 
war, hieß er den Obriſten Molinari ihm in fein Kabinet 
folgen, wo er eine lange vertrauliche Unterredung mit ihm 
pflog, und endlich ihn zum General und Führer der Brigade 
ernannte, um Deren Kommando fi in Bernandos Abweſen · 
heit Graf Ernefte Fiorini durch feinen Bruder fruchtlos de · 
worben hatte. Mit lebhaft ausgeiprodenem Danfe für die⸗ 
fen neuen Beweis des Vertrauens feines Bürften zog ih 
Molinari jept hultvoll entlaffen zurüd. Er ging, ben Gras 
fen Fiorini in deffen Wohnung aufzuſuchen; er war nicht vie 
gen. Ohne lange zu erwägen, ließ er fi bei ber Gräfin 
melden umd ward vorgelaffen. Die Freiheit, die er ſich ge- 
nommen, zu einer Stunde vor ihr zu erſceinen, welche nicht 
der Beſuchszeit gewidmet war, mit der Wichtigkeit und Dring 
li der Sache entſchuldigend, die ihn hergefühtt, enıbedie 
Molinari der Gräfin das verbrecheriſche Attentat ihres Gats 
ten auf das Leben des Fürften, und wie er ald einzig ſichere 
Maßtegel, das Leben Eugens nicht nur feinen ferneren Ar 
griffen ausjufegen, fondern auch dem Grafen Ehre und Leben 
zu erhalten, bie fchnelle Entfernung Biorini’d von Mailand 





in ber —— umergebrachte Bataillon des 4, In« 
fanterie-Regiments nab Bürftenfeldbrud verlegt. 
Stuttgart, 2. März. Diefen Nachmittäg nah 2 Uhr 


find 33 ff. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin auf 


dem Bruchfaler Eilzug mit hohem Oefolge nah St. Peters: 
burg abgereist, Die Reife geht über Branffurt und Berlin. 
— Die von der Regierung verlangten drei Millionen Gulr 
ben zur Ausführung des Bundesbeſchluſſes auf Kriegsbereit 
ſchaft wurden heute von der Kammer der Abgeortneten mit 
71 gegen 14 Stimmen verwilligt, wobei zu bemerfen ift, daß 
der Berechnung der Regierung nicht nur eine SKriegäbereit- 
ſchaft, fondern eine Mobilmabung, und auf bie Zeitdauer 
von 7 Monaten, zu Grunde liegt. 

Frankfurt, 28. Febr. Dem „W. Staatsanz.“ wird von 
bier geſchrieben: „Die Diplomatie ift Hauptfächlid mit der 
zufünftigen Ernennung eines Bundesfeldberen beihäftigt. Von 
Bayern if in Wien ein Vorſchlag zur Güte gemacht worden, 
nämlich : das öfterreichifche Kontingent unter dem Befehle 
eines Öfterreichiichen Beldderen, das preufiſche unter bem eines 
preußifhen zu laffen, und einen eigentlichen Bundesfeldheren 
nur für bie übrigen Kontingente zu ernennen.“ 

Karlsruhe, 28. Febr. Das Regierungsblatt enthält eine 
BVollzugsverordnung zum Gefeg vom 29. März 1852 über die 
zwangsweiſe Remontirung der Militärpferbe, 

Freiburg im Breiegau, 27. Febr. Wie in den andern 
Barnifonsftädten, fo ift auch von hier aus Die Einderufungsordre 
an die Unteroffiziere und die Mannſchaft abgegangen. Jedes 
Bataillon wird 1000 Mann als Dienftftand erhalten, Zur 
Ergänzung des Dffigierforps follen die Zöglinge der oberften 
Klaffe der Kadettenſchule in Karlsruhe zu Lieutenants er. 
nannt werben, 

A Frankreich. 

Paris, 27. Febr. 
fehr kriegeriſch. Lord 3. Ruffel begibt fih bios nach Wien, 
heißt es, um im Ginverdändnig mit Graf Buol und mit 

en. v. Bourqueney ein ſcharfes Ultimatum für den Kürften 

ortibafoff abzufaſſen. So erflärt ſich aud Lord Palmer 
ſtons Verſicherung, daß ber neue Minifter der Colonien, 
(Lord 3. Ruffel) nur kurze Zeit abweiend fein folle. — Die 
Reife des Kaifers in fehgefegt. Die Faiferlihe Garde wird 
ihm vorangehen und er Dom um die Mitte des nädften 
Monats folgen. Dberft Benille ift beauftragt, in Konftantis 
nopel Meflungen für Ausftetung eines großen Lagers vorzu- 
nehmen. Die Laiferin wird den Kaifer begleiten, und, wäh: 
rend er ſich nach ber Prim begibt, von Konftantinopel aus, 
eine Reife nah dem heiligen Sande antreten. (Breffe.) 

, Paris, 238. Febr. Für heute habe ih blos in aller 
Kuͤrze zu melden, daß in Folge der vom Oberſten v. Olberg 
aus Berlin mitgebrachten Inſtruktionen die biplomatifhen Uns 
terhandlungen wien General v. MWebell und unferem Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten wieder begonnen ha: 
ben, Der preußifche Spezialbevollmäctigte und Hr. Drouin 
de Lhuys ‚hatten geftern wieder eine Konferenz. Man hofft, 
eine Berftändigung herbeizuführen. Der König von Preu⸗ 
pen wuͤnſcht es. Morgen hoffe ih einige Aufihlüfe über 
Die geheimnißvolen Hins und Herreifen des Oberfien von 


und deſſen feierliches Geloben, nichts wieder gegen den Prin— 
zen unternehmen zu wollen, nöthig erachtet, und in biefem 
Sinne gehandelt habe, und nun auf dem Ehrenworte des 
Grafen beftchen müffe, dieſen Bedingungen fi zu fügen, weil 
außerdem, fo ſchmerzlich es ihm auch fein würde, feine Pflicht 
von ihm fordere, den Fürſten von dem Borgefallenen zu un« 
terrichten. Gabriele war vor Entfegen erſtarrt, während fie 
den Bericht Molinari's vernommen. Daß fein Haß den Gra- 
fen fo weit treiben würde, hatte fie nicht gefürchtet. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Entfheidung durd das Schwert. 
Im Privatleben it fon manches hübfche Bermögen 
Brogeffe verloren gegangen, und Taufende haben Banfe- 
zott machen müflen und find arm geworden, weil fie ſtreitige 
Bälle vor Bericht gebradht haben, die ebenfo unpartheiiich und 
war ohne often auf gütlibem Wege von !Privatperfonen 
hätten entiieden werben fönnen. Alein man werfe nur einen 
Blick auf die Vermoͤgensſummen, welche ganze Nationen in 
E blutigen Entſcheibung durchs Schwert vergeudet haben! 
Man nehme 3 B. Großbritannien, Die Kriege, welche dieſes 
Sand von 1688 — 1815 mit feinen Nachbarn geführt hat, 


durch 



















Heute find die Nachrichten wieder 


— 
Olberg wiſchen bier und Berlin geben zu fünnen, — Mar 
ſpricht wicherkolt von Worftellungen nicht nur des Kallers 
Franz Joſeph, fondern aud des Königs von Preußen gegen 
dad Kerimprojelt. Man fol auf alle Eventwalitäten anges 
ipielt und die Frage geftellt Haben, od man dann auch noch 
auf Frankreich rechnen fünne, daß es Der gemeinſchaftlichen 
Sache treu bleiben werde? Es iſt pofitiv,, daß der Kaifer 
blos zum Abſchiednehmen nah Boulogne gegangen if. 


Telegraphifche Depefche der Paſſauer Zeitung. 
Abgerangen in Wien den 5. März 5 Uhr Abende, 
Angrlommen in Paflau Mbenvs 5 Uhr. 

. Wien, 5. Mär. Jhre Majeſtät 
Die Kaiferin wurde bente gegen A Uhr 
Nachmittags von einer Brinzeffin 
glücklich entbunden. +) — Unbefgreibticher Jubel 
der Bevölferung. Die durch dieſes Ereigniß bervorgerufene 
freudige Stimmung des Öfterreichiichen Bolfes wird ihren 
Wiederhall finden im Nachbarftaate Bayern. Möge diefes 
Geſchenk, mit dem die Vorſehung das Öfterreichijche Voll 
durch eine bayeriſche Prinzeffin beglückte, dazu Dienen, das 
Band, welches beide Völker bereits umſchlingt, um fo 
feiter zu fmipfen. 

_ Bien, 3. Wär, Erzherzog Wilhelm geht morgen nad 

St, Pereröburg, der verwittweten Raiferin Namens Sr. Maje⸗ 

ftär zu fondoliren. Geheimrath v. Titoff ift, fowie Frht. ©. 

Brud, heute Abends angefommen. 

Bien, 3. Mär, Se, Mai, der Kaiſer empfing heute 
Mittags den Fürften Gortſchakoff in befonderer Audienz, um 
demjelben fein tebhaftes Beileid auszudrüden wegen Ablebens 
des Kaiſers Nikolaus. 

Berlin, 3. Maͤrz. Eine St. Petersburger Depeſche 
meldet: Kaifer MAlerander I. Hat durch Proflamation von ges 
fteen feine Thronbefteigung verkündet, und bie Huldigung ber 
Reihswürdenträger und der Garnifon angenommen. 

‚ Berlin, 4. März, Lord I. Ruffel it nach Wien abge 
reißt, Am Sonnabend (alio 3.) iſt Lord Clarendon (der eng» 
life Staatsſekretaͤr des Auswärtigen) nach Boulogne zu eis 
ner Konferenz mit Kaiſer Napoleon abgegangen. Im Ober 
haus erflärte Graf Elarendon: der Tod des Kaifers Nikolaus 
werde auf die Wiener Konferenzen mächtigen Einfluß üben, 
Lord Lyndhurſt zog feine Motion, Preußens Politik beiref- 
fend, zurück. 

Zurin, 3. März. Die Deputirtenfammer bat geflern 
Abend den Belegentwurf, die Klöſteraufhebung betreffend, mit 
116 gegen 36 Stimmen angenommen, Im Senat wurden 
die Debatten über den Alliangvertrag fortgefegt, 


*) Morftebende Depeſche boben wir noch geſtern Abend einem Theil 
unferer verehrl. Leſer in einem GrirasBlatie mitgeteilt. A. d. Red. 


Wien, 2. März. Silberagio BFH. — Augtbutg uso 12 7}. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 


haben es mit ben Zinfen für das zum Menſchenſchlachten an 
gelichene Geld, nicht weniger als 3,383,022,500 Piund Eter- 
ling gefoftet. Wie läßt fi dies ungeheure Beldquantum durch 
Maffe verfinnliben? Gewogen würde ed 73,543,967 Pfund 
Troy⸗Gewicht Gold geben. Um es aus der Münze zu holem, 
würden 36,770 farfe Männer nöthig fein, deren jeder 200 
Pfund oder 9200 Goldüde in einem Sade tragen müßte, 
Wollte man die ganze Summe in einer fortlaufenden Reihe 
von Goldftüden auslegen, fo würde die Kette 434,330 eng ⸗ 
liſche Meilen lang fein oder zwanzig Mal um den Mequator 
reihen. Wollte man jene Summe zählen, fo würden 313 
Männer erforderlich fein, um die Zählung innerhalb eines 
Jahres zu beendigen, wenn Jeder 60 Boldftüde in einer Mis 
nute zählte und 10 Stunden täglich während 300 Tagen ars 
beitete. Der durchſchnittliche Arbeitslohn für Alt und Jung, 
Weib und Kind in Großbritannien wird nicht üder 10 eng» 
liſche Schillinge wöchentlich betragen, Nach dieſem Anfape 
würden 13,011,6%1 Arbeiter 40 Jahre brauchen, um das zu 
erwerben, was Broßbritannien für feine Kriege von 1688 bis 
1815 ausgegeben hat. 520 Schiffe, jedes mit 1000 Tonnen 
Silber befradhtet, würben nöthig fein, um die fraglige Summe 
in Silber fortzufaffen. 


Amtliheund Privat-Befanntmahungen. 


. : Ein grünfeidend Paraplui if ir In Komptoi 
Barmonie-Gesellschaft un Pussun. gendwo ftehen geblieben. Man bittet um| ein Regenfchirm — ——— 


Mittwoch den 7. März 1855: aefällige Zurüdgabe an vie Erpebition die« | kann abgehoft werden, 


Mufikalifch-deftamatorifche fe6 Blattes. 431. (1) — — — 
z Dabt Acht! eater-Hnzeige. 
Abend-Unterhaltung Am Dienſtag den 6, Februar zu Hrn. te Dorftellung im vD» —— 
‚im kleinen Saale, Haas in der Ianflatt, Unter der Direktion des Garl Heigl 
Anfang halb 8 Uhr Abends. — — c nn Dienſtag ven 6. Mär; 1855 j 
Der Aueſchuo⸗ Verein der Wanderer. » 
— ——— Mittwoch - 7.2». —* zu Hru. Gaſt⸗ Hans Sachs, 
Ein elegantes Fortepiano iſt zu wirth Göſchl, wozu freundlichſt einladet Meiſter ö 
serfaufen. Das Uebr. se 430. Der Ausfhuf. fterfänger * Würnberg, 


oder: 
Raife r und Schufter. 
Diſtoriſch · baterlaͤndiſches Schaufpiel in vier 


ichtige Anzeige. 


Mit königl. allerhöchfer Genehmigung find erfchienen und in Unterzeichne- Aten von Deinbarbftein. 
ter zu beziehen: Deinki 
.) Die Gefehe des Königreichs Bayern über Benützung ded WBaflerd, Bon heute an Anfang 7 Uhr. 
Be: und Entwäfferungs⸗Unternehmungen jum Zwecke der Theater in Hals. 


Bodenkultur und dem Uferfhuß und Schuß gegen Weber: 4 
fhwemmungen. Mit den Verhandlungen beider —— bes Land⸗ Dirafag Fk 6. Marz: 
tags und einem volltändigen Repertorium bierüber. 8. Preis 1 fl. 36 fr. D er 3 ırgeune r, 


b) Das Geich über die Ablöfung ded Weiderechtd. 12. Preis 18 fr. oder: 

Bei der großen Wichrigfeit diefee Gelege bedarf es zu deren Abnahme Sufar und Findelkind. 
wohl feiner weiteren Empfehlung. N j R Lofals Yebensbild in 3 Nften von Keiſer. 
— ſtrüll'ſche Univerſitäts-Buchhandlung Hiezu ladet ergebenſt ein 
(a) 49. - zu Landshut. 408. Joſ. Ernſt, Direktot. 


Rentenanſtalt, Lebens⸗ 5 Leibrenten⸗Verſicherungen 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 


Die IX. Jabres-Geſellſchaft der Menten-Anftalt hat bis zum Schluſſe des Jahres 1854 die zur 
Sonfitwirung erforderliche Zahl von Mitgliedern zwar noch nicht erreicht, das Einlags-Kapitat it aber fo anſehnlich gewor« 
den, daß das Zuftandefommen am Ende des, laufenden Jahres 1855 erwartet werben darf, Die Einzablungen zu 
dieſer Gefellfchaft nehmen daher am 1. Februar wieder ihren Anfang und es erhalten die im erften Semeſter Beitretenben 
eine Heine Zinsvergütung, nämlih bet Einlagen im Februar fl. 2. 30 fr, Mär fl. 2, April fl. 1. 30, Mai fl. 1. — 
und im Juni 30 kr, von jedem Hundert ber Einlagsſumme, welde an bieler gleich in Mbyug gebracht werden barf, — 
Auf die Nachzahlungen In die acht älteren Geſellſchaften, welche erft nah dem Erſcheinen des neuen Redenjchaftsberichtes 
wieder angenommen werben fünnen, bat bied jedoch feinen Bezug. e 

Die Erben der im Jahre 1854 mit Tod abgegangenen Mitglieder der Renten-Anftalt werden erſucht, bie Anzeige 
der Sterbfälle fo bald wie möglich bei dem betreffenden Agenten gu maden und den Tobdtenſchein dabei vorzulegen, Damit 
die Abrechnung mit ihnen gepflogen werben kann. . 

Die Lebend-Berfiherungd-Anftalt der Bank, welche während der GholeraEpidemie ihre Heilſamkeit fo 
trefflich bewährt hat, bleibt auch jegt mach überftandener Geſahr das beffe Mittel, um durch Eriparung aus dem laufenden 
Einkommen den Angehörigen ein nach dem Tode zahlreihes Kapital von einer beflimmten Größe zu fihern. Die Prämien 
richten ſich nach dem Alter bei der Aufnahme und es bat 3. ®. ein 25jähriger Mann jährlib nur fl. 2 10 fr,, ein 30 
jähriger fl. 2. 26 fr., ein 3öjähriger fl. 2. 45 fr. u. ſ. w. für jedes Hundert einer lebenslänglichen Verſicherung zu zahlen. 
Nähere Auskunft über bie Bebingungen eriheilen die Agenten, welche auch die Verficherungsanträge entgegennehmen und 
ohne Koſten an die Bank einbefördern. 

Die Leibrenten-Berfiherungen find vorzügli denen zur Benügung zu empfehlen, welche ſich der Eorge 
ber eigenen Vermögens» Berwaltung entbeben und dabei zugleih einen möglich hohen Genuß von ihrem Kapital haben 
wollen. Anträge zu Leibrenten-Berfikerungen können nur mit der zum Erwerb der Rente beſtimmten Summe glei direkt 
an die Banf gefandt werben; auf Verlangen übernehmen jedoch auch die Agenten die Beforgung. 

Die Grundbeftiimmungen der drei erwähnten Anftalten können fowohl von der Bank felbſt, als von den an allen 
bebeutenderen Orten in Bayern anfgeftellten Agenten gratis bezogen werden. 

Münden, 29. Jänner 1855. 


Die Adminifteation der bayerifhen Hppothehen- & MWechfel- Dank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
In Bezug auf vorftebende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete für hieſigen Plag und Umgegend zur 
Beforgung ſaͤmmtlicher dahin einfdlagenden Geſchaͤfte. 
Baffau im Februar 1855. Geor Eglauer, 
als Agent der Renten-Anftalt, Lebens und Leibrenten 




















428. (a) Verſicherungen der bayer. Hypothefens und Wechſelbank. 
m m Ten mm nm nn 2 CZ uuaus Bun ZUR m u —— ñ 
Brodſatz Waizen 29 fl. 35 fr. — Korn 24 A. 52 fr. Mebifas 
in ber Stabt Palau vom 6. bis 13, Mär 1855. in ver Stadt Paffau vom 6. bia 13. Märy 1855, 
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Gigentbum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


runden, 


Abonn.»Preid. 
Yahrlih 4 fl. 
BDeftellungen 

nehmen alle f. 


tionen an, 


Paſſauer Beitn 19. 


Die Ifpalt, Bes 





Donnerftag, Johann v. ©. 


Temperatur 
in Reaumsr’ichen Graben. 
12 übe | 5 Uhr 
Mittags.| Abende. 


und auf 9 R.|7 Upr 
rebueirt. —— 


7 Uhr 








Drientalifche Angelegenbeiten. 
Ausfihten für die Friedensverhandlungen. 
Bien, 3. Märı, Wir haben in unferm geftrigen Blatte 

in den allgemeiniten Umriffen anzudeuten geſucht, welche Even» 
tualitäten fih an den Tod des Kaiſers Nikolaus, vielleicht 
bad folgenihwerfte unter allen Greigniffen, die feit einem 
Menſchenalter Europa in Bewegung jepten, anfnüpfen fönns 
ten, und wollen für jept nur noch auf die umausbleibliche 
Rückwirkung aufmerfiam machen, welche diefer plögliche Tor 
desfall unmittelbar auf eine der ſchwebenden Tagesfragen aus— 
üben muß, die noch vor 24 Stunden das politiite Interefle 
fat ausſchließlich in Anſpruch nahm. Die Eröffnung der 
Briedensfonferenzen fand nahe bevor, und in wenigen Tagen 
follten die Bevollmächtigten vollzählig bier verfammelt Fin 
und ihre Beratfungen beginnen. Die Hand des Todes iſt 
ben Konferenzen zuvorgefommen und bat ihnen ein Ziel ge» 
feßt, noch ehe fie begonnen hatten. Die Vollmacht des Für 
ften Gorticafoff und des Hrn. v. Titoff ift in diefem Augen 
blick erloſchen und ihre Stimmen würden auf den Konferen« 
sen blos das Gewicht einer Meinungsäußerung von Privat: 
männern haben, fo lange fie nicht in ihren Funftionen von 
ihrem neuen kaiſ. Hrn. beftätigt worden find, Die telegra- 
phiſche Nachricht, daß der rechtmäßige Thronfolger bereits 
ald Kaiſer proflamirt ift, und der Ruf der Mäßigung und 
Briedenstiebe, ber ihm vorangebt, rechtfertigt allerdings bie 
Borausfegung, daß dieſe Beitätigung nicht lange auf fih wars 
ten laffen und daß das Friedenswerk nad kurzer Unterbres 
Kung feinen regelmäßigen Gang wieder aufnehmen und un: 
gehört wird fortſehen Fünnen. Wenn aber auch durch den 
rubigen Berlauf der Thronbefteigung eine der Hauptbeforg, 
niffe zumächft befeitigt, und der finftere Geift, der bei folden 
Belegenheiten mebr als einmal dur den Gyarenpalaft und 
bie ruſſ. Hauptitadt ſchritt, im feine Tiefen gebannt erfcheint, 
fo ift dennoch nicht zu verfennen, daß der neue Monarch eis 
ned nicht gemeinen Grades von Feſtigkeit bedürfen wird, um 
die friedliche ©rfinnung, die er als erfler Unterthan an ben 
Tag gelegt, jept ald Kaiier zu bewähren; Die mit einem 
Thronwechſel inmitten einer felden Krifis verbundene Aufre— 
gung fann gerade in Rußland leicht fanatifhe  Beitrebun. 


M 67, 


D 
in Barifer Linien. 


12 Uhr 
Morgens.|Mittags.] Abends. 


8. März 1855. 


Windrichtung 

und H:mmelsihau. 

7 Uhr | 12 Uhr | 
Morgens. Mittags. 


5 Uhr 


5 Uhr 
Übenns, 


gen hervorrufen, die nur eine ftarfe Hand niederzubalten vers 
mag.. Man bat feiner Zeit für Louis Philipp die Bezeiche 
nung Napoleon des Friedens erfunden ; zum Heile Europa’s 
ift ed zu wünſchen, baß der neue Raifer ſich wirklich als ein 
Held des Friedens zeige. 
Wien, 3. m Wir entnehmen der „Deft. Korreſpon⸗ 
benz" Folgendes: Die Trauerbotſchaft, weiche wir geflern 
Abend mitzutheilen hatten, erfüllt alle Herzen mit tiefer Weh⸗ 
much. Was die Vorfälle ber lepten Zeit in Zwieipalt ges 
bracht, die Verfchiedenheit der Anfichten über die Aufgabe ber 
Staaten gegenüber den kreigniffen im Orient, bie widers 
firebenden Tendenzen in —* auf die weitere Entwicklung 
ber dadurch hervorgeruſenen Situation, — das Alles tritt 
heute in ben Hintergrund vor dem obherrfchenden, ſchmerzli⸗ 
den Gefühle der Größe des Verluſtes, den ganz Europa durch 
den Hintritt eines feiner hochbegabteſten Souveräne erlitten. 
Die nahezu bdreißigjährige Periode der Regierung des Kaiſers 
Nikolaus gehört zu ben glängenpften in der Geſchichte Ruß⸗ 
lands und hat Namen und Andenken bes verewigten Monars 
Ken eng verwebt mit allen wichtigen europäifchen Ereignijfen 
während dieſes langen, inhaltsreichen Zeitraumes. Niemand 
wird fo befangen fein von den Berwidlungen der legten Mos 
nate, daß er die unflerblihen Verdienſſte des nunmehr in 
Gott ruhenden Kaiſers Nikolaus um bie Sache der Ordnung, 
der Gefeplichfeit und des mit diefen Pfeilern der europäiichen 
Staatengefelfchaft ungertrennlih verbundenen monarchiſchen 
Prinzips nicht mit tiefer Danfbarfeit bewahre und laut ans 
erfenne. Deſterreich aber, welchem geſtern, ald am Sterbe- 
tage des höchhfeligen Kaiſers Franz, ber Schmerz um ben 
unvergeblihen, väterlihen Herriher fo lebhaft ſich erneute 
unfer Defterceih fühlt ſich deſonders betroffen von der wun, 
derfamen Fügung der göttlihen Vorſehung, die an dem glei 
Ken Tage num auch Rußland eine fo [were Wunbe fchlug, 
beiden Reihen baffelde Datum wehmuthsvoller Erinnerung 
auferlegte. Der ſchmerzliche Eindrud, der in dem gegenwärs 
tigen Momente doppelt erfhütternden Kunde fann nur im 
zn auf die adhtunggebietenden ee bes älteften 
ohnes und Thronerben bed Kaiſers Nikolaus, des Ceſare—⸗ 
wicz und nunmehrigen Kaiſers Alexander 11. Beihwichtigung 





Nichtpol 


Das Wiederfinden. 
(Bortfegung.) 

Mit tiefer Rührung danfte fie dem Freunde, ber mit fo 

viel Befonnenheit als Gdelmuth fo großes Unglüd von ihr 
abgewendet hatte, Rechnen Sie mic nicht zum Verdienfte an, 
edle Frau, was, der Pflicht der Freundfaypaft geborhend, ich 
in dieſer unſeligen Angelegenheit getban. Graf Fiorini if 
—* nicht mein Feeund, aber er it Ihr Gatte, Sie tragen 
einen Namen, Sie beehren mich mit Ihrem Wohlwollen, 
wie hätte ich nicht das Aeußerfte wagen follen, um diefen 
Namen vor Schmach zu bewahren? Gabriele fenkte das Auge 
nieder, während fie ſchweigend dem Obriften die Hand darreichte, 
ber fie ebrfurchtövoll an feine Lippen drüdte. Ihe Herz war 
in ſchmerzlicher Unruhe befangen; wie hätte fie den Gatten 
verrathen dürfen, und gleichwohl zitterte fie für das Leben 
ihres fürftlichen Gebieters und legte mit flehentlihen Bitten 
deſſen Sicher heit auf Molinari’8 Seele, der ihr verſprach, den 
Bürften wie feinen Augapfel bewacen zu wollen, bis Fios 
eini Italien verlaſſen habe. Unter diefen Worten trat der 
Graf in das Zimmer, Wilden Blids fuhr er auf Molinari 


itiſches. 

los, ihn mit rauhen Vorwürfen überſchüttend, daß er ſich her 
ausgenommen, ihn bevormunden zu wollen; er erflärte, daß 
er nit aus Mailand weichen und nun und nimmer dad vers 
langte Ehrenwort geben werde. Nah langen und heftigen 
Debatten gelangt es endli ben ernften Vorſtellungen des 
Generals Molinar und den flehentlihen Bitten Gabrielens, 
den Grafen dazu zu vermögen. Nun denn, in des T.....6 Nas 
men, ſchrie er von Zorn gerötget, jo nehmt es hin! Die Cor— 
ſiſche Sippihaft wird auch ohne mein Zuthun ihre Henke 
finden! Sobald Molinari in aller Form das feierlihe Ehren- 
wort des Grafen empfangen, noch an felbem Tage reifen und 
nie wieder einen Anjbiag auf des Fürſten Leben ſchmieden 
zu wollen, @erpfändete er ihm dagegen fein Wort für utvers 
brüchliche Verfchwiegenheit des Geſchehenen, und bes Grafen 
Stilet Hervorziehend, reichte er ed Fiorini mit den Worten: 
Ich vertraue Ihneu! Der Sproffe eines fo alten Geſchlechtes, 
der Träger eines fo geachteten Namens wird fein Wort nicht 
ehrlos bredden; empfangen Sie daher ihre Eigenthum zuruͤck! 
— Zur Geäaͤfin aber ſich wendend, fuhr Molinari — nichts 
davon ahnend, was in feiner Abweienheit in Bezug auf das 


finden Es iſt vertrauensvol zu erwarten, baf ber auf ben 
Thrton feines verewigten Vaters berufene Kaiſer die glänzen- 
ben Hoffnungen erfüllen wird, welde fowohl in feinem eige⸗ 
nen großen Reiche als in der übrigen Welt auf ihn gerichtet 
find, und daß das — durch das ehrenhafte Entgegenfommen 
des verftorbenen Monarchen ermöglichte, eben eingeleitete — 
Friedenswerf, in kindlicher Pietät vor der letztkundgegebenen 
Abſicht des Kaiſers Nifolaus, durch den milden und verfühne 
lien Geift Aleranders II, zum Heile aller Nationen zu dem 
erwünjchten Ziele geführt werden wird, 


Deutfihland. 

Münden, 4. März. Wie wir aus ſicherer Duelle ver 
nehmen, haben Se. Mai, König Ludwig jede Empfangs- 
feierlichfeit bei Alerhöcidefien Rüdkunft bisher ſich verbeten 
und babei ben ausdrüdliben Wunſch beigefügt, dab auch von 
Eeite ber Privaten oder Vereine feinerlei Feierlirbfeiten u, |, w. 
ftatifinden möchten. — Als ein fehr günftiged Zeugniß für 
den Fortichritt der Pferdezucht in Bayern erſcheint es, daß 
die bis jept angefaufte beteutende Anzahl Pferde für die Armee 
allen Anforderungen der betreffenden Militärftellen entfprecen, 
und zwar Sowohl die Reit- als die Fahrpſerde. Daß fämmtliche 
6000 Pferde ohne Schwierigkeit im Land angefauft werben 
tönnen, ift zudem außer Zmeifel. 

; Die Ian» Dampfitiffiahrt von NRofenheim bis Paſſau 
wird nun wirklich in's Leben treten. Bergangenen Dienitag 
baben fih aur Nusführung dieſes Unternehmens dahier bei 
Hrn. v. Moffei Die Herren Banquier Srommel von Augsburg, 
Banquier Ruſton von Wien, Schiffmeiſter Finf von Braunau 
und Geſchaͤftsführer Habel von Ling verfammelt. Die Bahr 
ten auf dem Inn fönnen mittelft Dreier Dampier, von denen 
jeten Tag zwei aufwärts, einer abwärts gebt, bis Anfang 
Juli eröffnet werben. — Was unlängft Darüber gefchrieben 
wurde, daß die an die Dffiiiere und Militärbramten, melde 
die Erpedition nach Kurheſſen mitgemacht, rüdftändigen Equi: 
pirunge-®agen den Betrag von drei halbe Monatsgagen aus» 
machen, ift unrichtig. Die in Bayern üblichen Equipitungs— 
Gagen betragen 3 ganze Feldgagen, worunter der Monatd« 
gehalt nad Abzug des Quartiergeldes verftanden wird, Der 

anze Ertrag ber genannten @quipirunosfoften macht 133,310 

ulden und wird der kurheſſiſchen Regierung aufgerechnet. 

Aus der Diözefe Freiburg, 1. März, Die von Rom 
aus mitgetheilte Nachricht, dat Bilhof v. Ketteler wäh: 
rend feiner Anweſenheit in Rom, die zwiſchen ber großhergog- 
lihen Regierung und dem päpftligen Stuhle beanftanderen 
Punkte ausgeglichen babe, fo weit Diefes von einem Ueberein⸗ 
fommen vor der Ginführung in die kirchliche Praris gefagt 
werden fann, bezieht fich felbftredend nicht auf Die großh. ba« 
"bilde, fondern groß. heifiihe Regierung. Deffen ungeachtet 
wurde diefe Muͤtheilung von Vielen fo verflanden, als habe 
ber genannte Kirchenfürft für unfer Großherzogthum gewirkt, 
und fo bezog man auch Die Nachricht auf Baden, Diefes ift 
jedoch ungegründet, Bon fonft wohl unterrichteter Eeite wirb 
vielmehr behauptet, daß in neucfter Zeit die Verhandlungen 
in Rom nicht den glängendfien Fortgang genommen hätten, 
und man fi dort mehr als früher auf die Seite des Erzbi— 
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cdoſs geneigt habe. Das großh. Miniſterium in Karlsruthe 


iſt fortdauernd durch die kirchlichen Angelegenheiten i 
Anſpruch genommen, bleibt ſich jedoch — re u 
auch die Ausweilung der Jefuiten aus Freiburg beweist, ob» 
gleich der Etzbiſchof ſich ſehr bemühte, diefelden wenigftens 
noch einige Zeit zu behalten, Die Nachricht, daß der Dirch 
tor ded latholiſchen Dberfirchenrathes bei der erzbifhöflicen 
Kurie in Freiburg Schritte um Aufbebung der Erfommunifa 
tion gethan, bar ſich bis jegt noch micht betätigt, — Eine 
neue wichtige Beage iſt jedoch im dem Sirdhenitreite aufger 
taucht, in ber Ernennung eines Roadiutore für den Erz⸗ 
bifgoi. Allein auch dieſe Frage dürfte ihrer Erledigung um 
jo Länger entgegenſehen, als der Erzbiſchof über die Perfön« 
lichkeit, ſeweit dieſes befanne iſt, ſich nicht einige. Als Kane 
didat der Regierung wird ein babifäher ersbifhöflicher Defan 
genannt, während ber Grzbifhof für den Biſchof in Drainy, 
welcher ſchon im Jahre 1851 von dem päpflicen  Nuntius 
Biale Prela zu dieſer Würde vorgeſchlagen worden, ſich aus- 


ſprechen foll. ; 
Frankreich. 


‚Paris, 1. Maͤtz. Unter die Nachrichten über die Vor— 
bereitungen zur Abreiſe des Kaiſers gehört auch der Betehl, 
den gewiſſe Perſonen, die ihn begleiten ſollen, erhalten haben, 
ihre Toilette recht forgfältig auszuftatten, weil es möglid, 
dag man fih in einer Stadt aufhalten werde, wo man im 
Hoffoftüm erfheinen müſſe. Man kann fi denken, daß die 
Leute hieraus ſchließen, bie Reife gebe vielleicht über Wien, 
— Da wir nit willen, ob wir es ſchon geftern mittheilten, 
fo bemerken wir, daß der Kaiſer, wie e8 heißt, vor feiner Ab» 
reife ankündigen wird, Die Gewerbeausftelung fei bis zum 
1. Juni verſchoben. Soviel wir jedoch in Erfahrung gebrait 
baben, wird das nicht der Fall fein, wohl aber wird, da bie 
Ausfiellenden ſich mit der Ginfendung ihrer Artikel nicht bes 
eilen, der Monat Mai mit Auspaden und Anordnen verbracht 
werden, fo Daß die eigentliche Ausſtellung erft im Juni eröffs 
net werden fann. Sehr glänzend wird fie in feinem falle 
werden, und böchſt wahrſcheinlich auch die Zahl der Fremden 
nicht jo anſehnlich fein, ald Paris es erwartet. Es ift aber 
immer beffer Etwas, als gar nichts. — Die Abberufung 
des amerifanifhen Geſandten in Paris it benorfiehend, und 
zwar als eine Folge ber Modifikaiion der Politit des Präſi-— 
denten Pierce. Da man in Wasbington auf das Syſtem ber 
Bereinigung Cuba's um jeden Preis verzichtet hat, fo wird 
auch das diplomatiſche Verfonal verändert werden. — Acht⸗ 
zehn Arbeiter in Bordeaur find, weil fie zu einem Banfett 
verfammelt waren, wegen politiicher Affociation verhaftet wor+ 
den, — Man ſpricht von einem Manifeſte Kofſuths, worin 
Ungarn die Injurreftion gepredigt wird. — Die Kurle der 
heutigen Börfe find meiftens gegen bie geftrigen zurüdgegangen ; 
dieß hat feinen Grund in ber gegen 3 Uhr verbreiteten Nahe 
richt, daß Hr. v. Wedell geitern Abend nad Berlin zurüd« 
gereist und Die Verhandlungen mit Preußen vorerſt unterbro« 
hen feien. Bon anderer Seite wurde dad Gerücht verbreitet, 
der Kaiſer werde erit gegen Ende März nach der Krim reiſen. 

Straßburg, 2. März, Das Gerüht von einer Vereil⸗ 
nigung größerer Truppenförper in Lothringen unter dem Nar 


— —— m — m — — — — —— —— — — — — — — — — — — 


von dem Dbriften Fiorini begehrte Kommando ſich ereignet 
— in chrerbietigem Zone fort: Da hier mein Geſchäft zu 
Ende ift, fo geitatten Sie, verehrtefte Frau, Daß ih mich 
beurfaube und meine Segenswänfche für das Heil Ihres Hau— 
ſes bier zurüdlaffe, indem ih morgen nad dem Iſonzo aufs 
breche, da des Bicefönigd Gnade mi zum Kommandeur der 
** Brigade ernannt bat. Da entflammte aufeinmal das ‚ganze 
Zornesfeuer des Grafen. Ha! mir diefen Hohn! ſchrie er ent« 
rüftet, das follt Ihr mir büßen! Wurhentbrannt ſchwang er 
das noch in der Hand gehaltene Stiler und Drang auf den 
unbewaffneten Motinari ein. Mit einem lauten Schrei der 
Angft ftürzte ſich bie Gräfin zwiſchen das Mordinftrument und 
die Bruft Molinaris Der ſcharfe Stahl drang in ihren lin 
fen Oberarm ein, dab dad Blut durch die weiße Eeide des 
Mermeld bervorguol, Ha! Acht es fo? kreiſchte Florini, in— 
dem er ein graͤßliches Hohngelächter aufichlug, während Mo: 
linari Gabrielen beizufpringen fuchte, aber mit einem Blid, 
der ihre ganze Seele abipiegelte, von ihr abgewehrt wurde, 
indem fie ein Tub um den Arm fih wand und betheuerte, 
nur eine leichte Verlegung erhalten zu haben, Hal fteht es 
fo! rief er no einmal. O, jeht durchſchaue ih Alles! — 
Darum ber dringende Urlaub! Darum die Berbannung nad 


Frankreich! Dept liegt das ganıe höllifche Gewebe des nich 
rigſten Verraths mir Mar am Tage! Mber Du folft meine 
Rache fühlen, Du Ehrloſe! und damit ſchwang er ben bluti« 
gen Stahl, um ihn in den Buſen der Gattin zu fioßen; je- 
doh Molinari warf fi mit dem Ausrufe: Schmähen Sie 
diefe Heilige nicht! dem Grafen entgegen und rang mit ibm, 
bis er die toͤdtliche Waffe zum zweiten Male ihm entwunden. 
Die Gräfin aber richtete bob ſich auf, und mit einer Würbe, 
die felbh den Grafen einen Augenblid lang verblüffte, ſprach 
fie ernft: Ihe feid im Irrthum, mein Gemabl! Nur um Euch 
vor Blurichuld zu bewahren, warf ih Eurem Eifen mich ent 
gegen. Ib war Euch ſtets ein treues Weib! Fragt Euch, 
wie Ihr inirs vergolten? — Hegt Ihe Zweifel, fo gebietet 
und ih folge Euch nah Frankreich, wo nidt, fo wird bie 
Fürftin mir geftatten, daß ich mich während ber Dauer Eu— 
rer Abweſenheit in ein Klofter zurückziehe. Hierauf zu Mol 
nari ſich wendend, fuhr Sie mit weicher werdender Stimme 
fort: Here General, meine Ehre, meine Nube erheiſcht «%, 
daß wir und bienieden nimmer wiederfehen! Nehmen Sie in- 
deſſen meine ewige Dankbarkeit für den Edelmuth, ben Sie 
gegen meinen Gatten an den Tag gelegt haben, 
(Bortfegung folgt.) 


men „ORarmee* fcheint fi zu beftätigen. Bon hier geht zu 
diefem Behuf im den nächnen Tagen das 31. Jaf.Reg. nach 
Me ab. Daß indefjen eine derartige Dispofition durchaus 
nicht als eine Lundgebung gegen Deutfchland betrachtet wird, 
darüber iſt die öffentliche Meinung um to beruhigter, als die 
neueften Meldungen aus Paris Die Einigung Preußens mit 
den Weſtmächten bereits als eine Thatſache hinſtellen. Die 
für die Militärkonſtription eingeſetzten Reviſlonsraͤthe haden 
geſtern ihr Geſchäft begonnen. Die Vervollſtaͤndigung des 
Heeres durch das neue Kontingent iſt alſo auf dem Punki 
definitiver Ausführung. Die freiwilligen Einteitte in bie vers 
fÄiedenen Regimenter mehren ih außerordentlih. Die für 
die Bildung einer Fremdenlegion an der Schweizer Grenze 
eingerichteten Werbebureaur erhalten ebenfalls jeher zahlreiden 
Zugang. Die bereits beweritelligten großartigen Berprovian: 
firungen zeugen von der forgfältigen und muferhaften De 
ganifation alles deſſen, mas die franzöfiice Heereöverfallung 
betrifft. Ueber die nächſte Zufunft it man bei uns unbejorgt. 
Man vertraut auf das Wiffenglüf Frankreichs. An die Her: 
flellung des Friedens durch die Wiener Konferenz glaubt nie 
mand, Dem firengen Winter it plöplich günftige Frühlings— 
witterung gefolgt. Der Verkehr auf den Eitenbahnen ıft 
feit einigen Tagen ſehr lebhaft. Nah dem neuen projeftirs 
ten Fahrtenplan der franzöfiihen Ditbahn, der demnächſt ind 
Leben tritt, if den deutſchen Schienenwegen der Nabarlän- 
ber eine täglich viermalige direkte Verbindung geboten, Mit 
England it nun die Vereinbarung getroffen, daß vom näd« 
fen Monate an Briefe und Zeitungen aus London inner 
bald 23 Stunden nah Straßburg geliefert werden, 
Großfibritannien. 

London, 2. März Geftern Mittag fand man viele Mauer 
anſchlaͤge, worin die Wähler der Eity aufgefordert werden, 
Lord 3. Ruſſell nicht wieder zu wählen. — Peel zeigte die 
Anwerbung türkifcher (macedoniſcher) Kavallerie für Rechnung 
Englands nah der Krim an, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 5. Mir. [Schwurgericht.) 7. Fall. 
Präfldent: der k. Appel.s&er.-Ruh Fiſcher. Richier: die DB. 
Kreide und Stadtg.-Rärhe: Klemm und Paur; die Afefforeu 
Schwaiger und Vogt. Staatsanwalt: Neuper. Protofoll- 
führer: Brotofolit Menaher. Vertheidiger: Mecefit Flurl 
und Rechtpr. Maier. Gefdworne: De. Breßl, Homleit- 
ner, Braun, Brunnhuber, (Wild, abgel. v. Wuger,) 
Shmaud, Gaar, Haberl, Kaufmann, Sonnleits 
ner, Girl, Rempart, (Krää und Stieglmaier abgel, 
dv. d. Bertheid.) Rofenberger. — Gin Diebitablöverbredien, 
ausgezeichnet, der Summe nad Verbrechen und erſchwert durch 
Komplott, dann 3 Widerfegungen in Konkurrenz mit einem Ber» 
brechen und Vergehen der Körperverlegung, bildet ben Gegenjtand 
ber Verhandlung; des erflen Verbrechens find Zaver Falk, 35 
Sabre alt, Schreinergefelle von Salding, und Wuger Joſeph, 
27 Jahre alt, led. Schuhmachergeſelle von Straubing, der legteren 
Rente Zav. Falk allein angeklagt, — Die Gürtlerecheleute Mich. 
und Maria Upoiger in der Aliſtadt Straubing fanden am Dien» 
flag den 2, Mai 1854 Morgens 7 Uhr bei ihrer Rückehr in 
daß vor 14 Stunde wohl abzefperrte Wohnhaus den in der Ne 
benkanmer befindlichen, wohl verſchloſſenen Hänzkaften gewaltſam 
erbrochen, aus biefem und dem nächſten nicht veriperrten Kajten 
Ales berausgeriffen, und ihre beiden in der Nebenfaumer befind- 
lich geweſenen Betten im Werthe zu 30 fl, in zwei Päcken, in 
die Peintücer eingebunden zum Borttragen hergerichtet, im Haus⸗ 
füge bei der Hausthüre liegen. Aus dem erbrodenen Hängkaſten 
war eine Baarfchaft von 36 bis 35 f., beilebend aus 8 Kronen. 
thalern, einigen Guldenflüden und Bmansigern, dann Sechſern 
und Grofchen in einem grünen Zugbeuteldyen entwendet worden. 
Die Diebe mußten durch das 10 bis 11 Buß vom Boden ent- 
fernte, offenftehende fogenannte Heuloch in das Haus gefomnien 
feln, und zwar heute nach Angabe der Damnifltaten, wahrſchein · 
lich dadurch, daß die Diebe auf die Planke, von da, die Füße 
auf ein unterhalb des Bodenloches Gefindliches Ben fter fegend, in 
diefes felbit einiliegen. Nach der That entfernten ſich die Diebe 
durch die Hausthüre, mußten fich jedody nicht getraut haben, die 
Betten am hellen Tage mitzunehmen. Ob übrigens bas Geld 
gerade am 2. Mai entwendet wurde, iſt nicht beflimmt ermittelt, 
vielmehr bemerkte die Ehefrau Apoiger bereits ein oder zwei Tage 
vor dem 2, Mai, zu welcher Seit ter Schlüffel zum Kaflen ſich 
no auf biefem felbft befand, daß darin herum gewählt worden 
fei, fle ſchaute ſich aber damals um das Geld nicht um, Dagegen 


















liegt gegen bie Angeklagten bezüglich ber Geldentwendung vor dem 
2. Mut vor, dag die Damniflfatin den Joſ. Wuger mit einem 
fleineren Burfchen, als welchen fle heute den Zav. Walk wieder 
zu erfennen glaubt, im Monate April ein paarmal an ihrem 
Haufe vorübergeben und dieſes jedesmal in auffallender Welſe 
ind Auge fallen fah, wie wenn fle die Art und Weiſe in das 
Haus zu lommen, erfpihen wollten. 
ſchlecht beleumundet und Kameraden, Wuter aber äußerte ſich 
auch gegen den Mitgefangenen, den berüchtigten Niuber Delgl, 
der heute ald Kettenſträfling und Zeuge figurirt, ald dieſer ibm 
erzählte, er habe bei der Verhandlung vor dem Schwurgerichte 
ein Geſtändniß abgelegt: „er habe niemals geilanden, er fei deß⸗ 
halb auch bereits einmal vor dem Aſſiſſenzerichte freigefproden 


Beide Angeſchuldigte fiud 


worden; er geſtehe deßhalb auch den Diebſtahl nicht zu, den er 
mit einem gewiffen Falk im der Altſtatt Straubing ausgeführt 
babe, (Schluß folgt.) 

* Pafjau, 6. März Im Nahgange zu der in unfe- 
rem Blaͤtte Nr. 63 aus Scheerding mitgerheilten Ber 
giftungssScene in Eggerding haben wir ſoeben die ſichere 
Minbeilung erhalten, dab von dem vergifteten 7 Perionen 
beute 3 beerdigt worden und Die übrigen 4 nod in größter 
Lebensgefahr ſchweben. Der k. k. Gecrichtsarzt Herr Dr. 
Gottlieb iR unabläßig bemüht, den Uebrigen Hilfe zu ſpenden. 

** Paſſau, 7. März. Wallerhöhe der Donau 17 Schuh, 


Meuere Machrichten. 

Münden, 4. Mär. Zufolge einer Notifitation bes k. 
Oberftfämmerertabs hat Se. Maj der König wegen des Able⸗ 
bens Sr. Maui. Nifolaus J., Kaiſers von Rußland, 
eine vierwörbentiiche Hoftrauer von geftern an anzubefehlen 
geruht. — Heute Mittag 1 Uhr ift Ihre f. k. Hoh. die Frau 
Herzogin Adelgunde von Mobena, eine Strede weit von 
Sr. Maj. König Mar begleitet, über Innsbruck nah Mor 
dena abgereift. — Am 12. d. M. beginnt füc alle Junker 
und Kadetten » Unteroffigiere der Arınce, und zwar für jebes 
der beiden Armeelorpd am Sitze des Kommando's beflelben, 
eine Dffizgiersprüfung, da eine fehr große Anzahl 
von niedern Offigiersftellen zu befegen ift. 

Negensburg, 5. März Im Bolge bes feit 8 Tagen 
anhaltenden Ihaumetterd, welches die außerordentligen Schnees 
maffen zu ſchmelzen begann, find die Nebenflüffe der Donau, 
welche arößtenıheild mit einer dicken Eismaſſe bedeckt waren, 
bedeutend angeihwollen, und haben dem ohnehin hochgebenden 
Strom ſolche Waſſermaſſen zugeführt, daß er feit geftern Nach 
mittags A Uhr die erft im vorigen Spätherbfle macadamifirte 
Straßenftrede zwiſchen Stadtambof und Steinweg überfluthet 
und heute Morgens eine Pegelhoͤhe von 114 Fuß zeigt. Alle 
niedern Felder und Auen an beiden Ufeen der Donau befinden 
fi nunmehr unter Wiſſer, deffen Ballen jedoch Iton von 
Morgen an eintreten dürfte, 

Wien, 6. März, Nah mehreren, biefigen Handlungs 
häufern jo chen zugefommenen Depeſchen wird. ber jegige 
Railer von Rußland, Alexander II., Die eingeleiteten Unters 
bandlungen fortiegen, um den für alle Theile erwünſchten 
Frieden herbeiquführen, 

Paris, 2. März. Bei der Mufterung der Truppen von 

Helfaut hat der Railer feine offizielle Rede gehalten, dagegen 
an einzelne hohe Offiziere einige Worte gerichtet, deren In— 
balt im Weſentüchen der folgende war: „Sie find bier im 
vergangenen Winter fehr übel daran geweien, aber Sie wers 
den nun bald ind Feld rüden, und dann wird der Ruhm Sie 
für Ihre Mühleligkeiten entſchädigen.“ 
Paris, 3 März Der Kaifer verließ geſtern Nachmit—⸗ 
tag 1 Uhr Boulogne, um das Rager von Equihem zu befus 
hen, und war um 4 Uhr wieder zurüd. Nachdem der Rai 
fer geſtern Mittag die Truppen des Lagers von Equibem ges 
muftert hatte, wollte er heute Morgen das Lager Honvcaur 
beſuchen. Da er jedoch geftern Abend duch den Telegraphen 
die Nachricht vom Tode des Kaiſers Nikolaus erhielt, jo iſt es 
möglich, daß er ſich eined Andern beionnen hat. 


Urtheil der Öffentlichen Verhandlung 

des fgl. Kreise und Gtadtgerihts Paflaı. 
Bom 28. Febt. 1855. 
Ana Ruf, 42 Yahre alt. verheicatijete Häuslerin von Pledens 
thal, Matbias Berger, 37 Jahre alt, Hindler von dort, und Peter 
Preis, 41 Jahre alt, Hätsler von Mhaneröd, wurden von der gegen 
fie erhobenen UAnſchuldigung eines erſchwerten Diebrahles Verbrechens 
freigefpro den. 


* — — — — —— 
Wien, 5. März. Siberaaio Z>4. — Auasdurg uso 124}. 
Redigirt unter Derantwortlicpkeit des Derlegerd. 





Amtliheund Privat-Befanntmahungen. 


Die Berpa 
Tagwerf umfafiend, 
von 40 bis 12 Uhr 


tung der Jagd im Bemeinde-Bezirfe Huttburn, 2972 
a 6 Sabre, wird am Dienftag den 27. d. Mts. 
Mittags im Himsrliden Gaſthaus zu Hutthurn im Ber 


Reigerungswege, vorbehaltlich der Genehmigung ber — vorgenommen. 
m 


Berwaltun 
432. 


3. März; 1855. 


der Zandgemeinde Hutthurn. 
Sofepb Wagner, Gemeinde-Vorſteher. 


LERTKIRTIENERE IRRE DOREEN RL NT 
Anzeige und Empfehlung. 


a. 


verehrungsmärdigen Publifum die ergebenfte Unzeige zu machen, daß & 
mie von einem bochlöblichen Dragiftrat die Lizenz zur ; 


Seidenfärberei 


ertheilt worden iſt; und ich ſolche nach den neueften Erfahrungen 
3 auf das vollfommenfte eingerichtet babe. By 
*- ch empfehle mich daher in allen Anforderungen der Färberei © 
>93 von jeder Gattung Seide und Seidenftoffe, Kirchenſtoff, Plüſch, 
3 Sammt, Grepp, Blonden u. f. w. u 
3 fichere ich die vollfonmenfte Arbeit zu moͤglichſt Dilligen Preifen 
3 und empfehle mich hochachtungsvoll 















| trägen beehrt zu werden. 





Das Hebr, 435. 


ſucht. 


gendwo flehen geblieben. Man bittet um 
gefällige Zurüdgabe an die Erpebition dies 
fe8 Blattes. 431. (2) 


Innbrückgaſſe Neo, 21 if im britten 
Stode ein Zimmer zu vermieten und 
das Nähere dort zu erfahren. - 436. 





Die Unterzeichnete warnt hiemit Jeder ⸗ 
mann, auf ihren Namen etwad zu borgen 
oder auszuzahlen, da fie hiefür nichte bes 


ahlt. 
a Elife Bauer, 
418.(2) Melbers Witwe in Eggendobl. 





* 35° Die Annabme ift bei Herrn Joſeph Geifl, & 
4 Beugfabrifant im Neumarkt. 433. (U 


Orgelbaugeſchäftes 


d gütigit verliehen wurde, fo bringe ich ſelbes allen hochlöbl. Kirchen: 
J Verwaltungen und hochw. HH. Pfarrvorftänden biemit zur ergeben: 
ften Anzeige, und empfehle mich bei vorfommenden Bauten neuer 
Orgeln mit verbefferter Cinrichtung, ſowie aller vorzunehmenden 
J Mepararur:Arbeiten mit dem Beifügen, daß ich mich ftets beftreben 
J werde, das in mich geſetzte Vertrauen durch folide und Funftgerechte 
Ausführung der mir übertragenen Aufträge, bei möglichft bifligen 
Anfprüchen vollftens zu rechtfertigen, und hoffe mit recht vielen Auf: 


Sch erlaube mir, einer hochwürdigen Geiftlihfeit und dem 


€ 


FRER FT 


Bei gütigen Aufträgen ver: 5 
ergebenft , 2 

Carl Salwinetti, == 
Seidenfärber und Chemifer. — 
& 
PRRREEHETTTSEEUTERTTES FTD 








Joſeph Vogl, 





Eine belle Wohnung mit ſieben 
Zimmern und allen fonftigen Bequemlich- 
—— — — — — vòilen, die Ausſicht auf ben Promenate- 

Ein grünſeidenes Paraplui iſt ir. P lag, iſt im Haufe Nro. 489 auf das 

437, 


Ziel Jalobi zu vermiethen. 


Es find zwei ganz ſchöne Zimmer 
mit ober ohne Möbel jegt oder auf Georgi 
zu bermietben, 

Joh. Geiöberger, 


438. Tiſchlermeiſter in St. Nikola, 


Eine Bierhütte it zu verkaufen. 
Das Uebr. 439, (a) 


Ein ſchön meublirtd Zimmer über 
zwei Stiegen iſt ſogleich zu beziehen bei 
(1) 440, 





Hager, Wauerermeifter, | aber 


Yurmonie-Gesellschoft in 
Mittwoch ven * Passau 


Drufifalifch-deffamatorifche 
MAbend-Unterhaltung 


im kleinen Saale, 
Anfang halb 8 Uhr Abends. 
Der Ausſchuss. 

DUO ON DEN 0 OR EEE 
Es wird ein ſolides Frauenzim⸗ 

mer, welche Luſt bat, —— war 
baltung bei einen unverbeiratbeten Ger 
— zu führen, geſucht. Da 
demſelben der Verkauf ter Grmwerbe- 
Fi artifel und Alled anvertraut wird, fo 
%& Toll dieſe Perfon eine Kaution bon 
8 150 A. zu flellen im Stande frin, 
5 Das Uebr. 441, 
> 


BIO 00 EEE 
Drei Zimmer, wovon jeves einen eigen 
ven Eingang bat, find im Haufe Mr. 4 auf der 
Funfeite in St. Nifola zu vermiethen. 414, (2) 
>—— — 
Faſtenlieder 
ind zu haben in ver Keppler'ſchen 
Buchdruckerei A 1 fr, in * billiger. 
Verein der Wanderer. 
WMittwoch den 7. d. M. zu Hrn. Gaſt⸗ 
wirth Goͤſchl, wozu freundlichſt einladet 
Der Ausſchuß. 


Innstadt- Wanderer- Verein. 
Tonnerflag ben 8, Marz zu Hm, 
Fruhſtorfer. 
Der Ausſchuß. 


stadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 8 Mär zu 6m, Grol l. 
Der Ausſchuß. 
Zbeater in Bildbofen. 
Freitag den 9, März: 
Zum Benefize des Schaufpielers 
. Bochshorn, 


3 
Ritter Heinrich Tuſchl 


von Söldenau, 
ober: 


Wohn und Bene. 


Schauſpiel in drei Abtbeilungen nich einer 

Sage aus Vilshofens Vorzeit frei bearbeitet 

439, von Roman Weißmann. 
Uuswärts geitorben: 

In Erlangen: Serr Dr, Emil Gottfrieb 
v, Herder, quiese, k. b. Megierunge- 
und Kreis⸗Forſtrach. . 

Gremden- Anzeige 
Vom 5, März 1355. 

(Zum Mohren.) HS. Dobel v. Stutis 
gart, Mannenbufh dv, Nürnberg, Mittelber- 
ger ©. Fürth, Kögler 5. Regensburg und 
Höppel v. Augsburg, Kaufl. 

(Zum grünen Engel.) 59. Möller, Künft 
ler v. Hannover. Wolfsheimer, Kaufm, v, 
Münden, Erlanger, Kim, b. Um. Sprin- 
ger, Butsbefiger ©. Aigen, 


affauer Schranne 
vom 6. Wär; 1855, 
Mittelpreis. Gefſallen.  Geftiegen 
Walzen — fl. — kr.— fil. —kt. — fl. — 
Korn 24fl. 18kt. — ſi. Ir — fl. — Ir. 
Gerſte 14 f. 52kr. — fl. —ir. —f. 5ktr. 
71.49. — fil. Aftr. — il. 1fr 










Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 
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9. März 1855. 
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Drientalifche Angelegenbeiten. 

* Bien, 3. Mär. Welche Bedeutung hat ber eben 
eingetretene Regierungswechiel in Rußland für Die gegenwärtige 
politiide Situation? Dies ift die Frage, welde ſich jedem 
unwillfürlid aufdringt. Diefe Frage muß vorderhand, wie 
wir es bereitd früher angedeutet haben, unbeantwortet bleiben. 
Es it aber nicht ungwedmäßig, jene Bedingungen in nähere 
Erwägung zu ziehen, von denen die Beantwortung bderjelben 
abhängt, Der Wellen begann deu Krieg mit Rußland, um 
der Uebermacht des legteren, welche in das Gleichgewicht 
Europas flörend eingeiff, und einer jeden der übrigen euro- 
päifhen Mächte bei Gelegenheit gefährlich hätte werden küns 
nen, eine Schranke zu fegen. Die Anftrengungen, welche Die 
drei europaͤiſchen Großmaͤchte bereits gemacht, und die Grund⸗ 
lagen, welche fie nach gemeinidaftlidiem Uebereinfommen ent« 
worfen, um binlänglide Garantien für die zukünftige Ruhe 
des Welttheils von dieſer Seite zu erringen, wurden veran« 
laßt, wicht durch eine perjönliche Politik des ruſſiſchen Kai 
fers, fondern durch die tiefe Mebergeugung, daß die ruſſiſche 
Politit ſchon feit Hundert Jahren ftetig und unaufhaltiam, 
wenn auch bald offen und fühn, bald heimlich und verfiedt, 
ein mit dem Beftande der übrigen Staaten nicht verträglir 
ches Ziel verfolge, Diele Politit, im Geifte der Tradition 
liegend, lann alſo durch den Wechfel der leitenden Perfon, bie 
fih ihr nothwendigerweiſe unterorbnen muß, feinen Wechſel er» 
leiden, daher aud bie einmal eingenommene Stellung bes 
übrigen Europa gegen Diefelbe fi nicht verändern. Bon 
diefem Stanbpunfte aus behält demnach die Situation auch 
nad dem Tode des Kaiſers Nikolaus denfelben Ghacafıer. 
Eimas Anderes iſt es aber, wenn man bei der Beurtheilung 
der Situation den Standpunkt Rußlands zum Ausgangspunfte 
nimmt. Dann gewinnt die leitende Perſonlichkeit entfchieden 
an Gewicht. Europa, und zwar das fonfervative, war ger 
wöhnt, fi Reis an Rußland um Schup und Hilfe zu wen 
ben, wenn es ſich im biefen feinen Intereffen bedroht fah. 
Und wierohl zwiſchen den Regierungsprinzipien eines legiti» 
men Branfreihs oder Deutſchlands, wo bie geiflige Entwids 
fung ihre ſchönſten Triumppe feierte, und denen eines Rußlande, 
wo die Tſchyns und Kaſtenunterſchiede jedem größeren Aufs 








ſchwunge unüberfleiglihe Hinderniffe entgegen flellten, ein 
bimmelhober Unterſchied beftand, fo lag es doch im eigenen 
Intereſſe ded letzteren, jenen Schup willig und anſcheinend 
uneigennügig zu gewähren, um die Staaten fi perfönlich zu 
verpflichten. Es ift demnach nicht zu verwundern, wenn die 
Träger des autofratifden Syftems, mit einer ungewöhnlis 
Ken Willensftärfe ausgeräftet, von ber Glorie einer uͤberle⸗ 
genen Diplomatie und einer unüberwindliden phyſtſchen Macht 
umgeben, einen Einfluß auf die Geſchicke Europa’s gewann, 
der ihn zum Schiedsrichter aller Verwidlungen machte. Die 
legten Greigniffe haben den ‚Zauber der Unüberwindlichkeit 
und dee Diplomatiichen Meberlegenheit vernichtet, der Tod des 
Kaiſers Nikolaus hat auch alle Bande, welche Erkenntlich- 
feit und Dankbarkeit die Staaten an ihm gefeffelt, gelöst, 
und fo bleibt nur das läfige Gefühl des Drudes zurüd, den 
diefer riefige Staat, in feinem Weſen und feinen Inftitutios 
nen vom übrigen Eurspa fo unendlich verſchieden auf daſſelbe 
unwilltuͤrlich ausübt, und durch perfönliche Zuneigung nicht 
mehr beherrfcht, auf Mittel finnen läßt, um fi von feinem 
Drude auf immer zu befreien. Was auch die Anfichten der 
weſtlichen Staaten über ihre innere Entwidiung fein mögen, 
dad Eine fühlen ſie doch, daß ber Geiſt ihrer Inftitutionen 
dem in Rußland Herrfchenden keineswegs verwandt if, Europa 
muß daher auf eine und de nachhaltige gründlide Be- 
ichränfung bes ruſſiſchen Einfluffes dringen, während Rußs 
land ſchon der eigenen Erhaltung wegen das einmal Errungene 
nur dann aus den Händen laffen fann, wenn ed dazu ger 
zwungen wird, Die traditionelle Politik bilder die fatalifti« 
ſche Nothwendigkeit für baffelbe, - auf dem eingefchlagenen 
Wege vorwärts zu geben, ohne ſich vor der Erlangung des 
Zieled umſchauen oder anzuhalten, wenn es nicht gleich bem 
Weib des Root in eine tobte Bildfäule verwandelt werben 
will, Die bisherigen Mafregein des Kaiſers Nikolaus weis 
fen biefes unmiderleglih nah, und wenn es auch der Ber» 
ftorbene vielleicht in feiner Macht Hatte, den beraufbefchwor« 
nen Sturm durch den Zauber feiner MPerfönlichfeit, der in 
der unermeblichen Verehrung des Volkes für ihm begrünbet 
war, zu flillen, fo if biefer Zauber mit feinem Tode gebros 
en, und der Nachfolger wird ihm nicht mehr beherſchen koͤn⸗ 


Nichtpolitiſches. 


Das —s—— 
tſegung.) 

Nehmen Sie auch die — meiner unwandelbaren 
Freundſchaft mit ſich von binnen! Der Segen des Himmels 
begleite Sie! Molinari’d Herz wollte zeripringen. Cr neigte 
ſich tief vor der Gräfin mit der Pantomime der treueften Er 
gebenbeit in ihren Willen, fie aber hob die Hand zum Himmel 
auf, indem fie feierlich betonemd ausrief: Dort! und ihm bas 
Zeichen gab, fie zu verlaffen. Molinari wandte ſich num nod) ein« 
mal an bem ®rafen, indem er fagte: Herr Graf, id 
denfe, bei ruhiger Ueberlegung werben Sie Ihren entehrens 
ben Verdacht hinſichtlich meiner ſchwinden laffen ; denn w 
jener Argwohn begründet, ich Hätte Sie nit nach Frankreich 
geichidt z ich Hätte Sie des Meuhelmordes überführt und Ihr 
Kopf wäre gefallen. Erinnern Sie fih, daß Ihr Leben in 
meiner Hand war und daß ich ed Ihnen erhalten. Gedenken 
Sie übwigens Ihres Ehrenwortes, Graf Fiorini. Das haft 
Du, Elender, fchrie diefer ihm nad, aber triumphire micht, 
meine Rache wird Di zu finden wiſſen. So wie die Gräfin 
ih mir ihrem Gemahl allein fah, Flingelte fie nach ihrer 


Bedienung. Die eintretende Kammerfrau erfäprad nicht wenig, 
als fie die Kleidung ihrer theuern Gebleterin mit Blut über 
firömt und deren Antlig mit Leichenbläffe bedeckt ſah. Folge 
mir in meine Garderobe, Eleonore, gebot die Oräftn, ein mid 
überfallendeer Schwindel, als id zur Kurzweil mit meines 
Gemahles Dolch Drangen auffangen mid übte, hat mic 
diefe Verlegung zugezogen; entkleide mich und fende nad) bem 
Bundarzt. Auch diefer unverdiente Edelmuth, womit bie groß» 
mürhige Gabriele des unmürdigen Gatten Angefihts ihrer 
Dienerin fchonte, verlor feine Kraft an bem verwilderten 
Herzen des flörrigen Mannes. Die Kammerfrau aber, die 


äre | des Grafen aufgeregtes Gemüth bei den Worten ber Gemah⸗ 


lin doch mit eimem leichten Anflug von Scham fämpfen fah, 
begeiff bald dem wahren Zufammenhang der Sache und dachte 
fi das Befte über das angeblich kurpweilige Ballſpiel. Flo⸗ 
rini traf die Anftalten zur Reife, ba er doch mun einmal 
heut noch fort mußte, nicht ohne das gegebene Ehrenwort 
taufend » und abertaufendmal zu verwänfden. Gern hätte er 
die Gräfin mit ſich genommen, um fie aus ber Gemeinfhaft 
der ihm verhaßten wiceköniglichen Bamilie zu reißen, aber bie 


nen, was ben zufünftigen Unterhandiurigen eben RR 
Rigen Erfolg verſpricht. Dem Brute im der l. rufl. Befandis 
fhaftefapelle veranftalteten Seelenamte harten mehrere fremde 
Cefantte, viele hohe Staatsbeimte und Mitglieder Des hoͤch⸗ 
len Adels beigewohmt. Rach ber Üeierlicfeit wurde Fürſt 
Gortfhatoff zu einer Audienz bei Er. Maj. dem Kaiſer ein- 
geladen, welcher ihm mit Thraͤnen in den Mugen feinen Schmerz 
über den Berluf des Kaifers ausdrüdte, und die Gefühle feis 
ner innigften Berehrung und Erkenntlichkeit für den hoben 
Verblichenen, ohne jedoch ein Wort von der gegenwärtigen 
politifgen Berwidiung zu erwähnen. Sr. fall. Hoh. Herr 
Eriberzog Wilhelm, fol, wie man willen will, beftimmt fein, 
bie Beilelbebejugung des hieſ. Hofes nach Petersburg perlöns 
Lich zu überbringen. Schon morgen fol die Reife vor ſich geben. 

Vom Kriegsſchauplatze. Aus Barum vom 1. Hebr. 
ſchreibt man dem „Wtoniteur”r Die georgiihen Milizen, 
welche einen Theil der ruſſiſchen Armee in Aſien bilden, has 
ben geftern das Lager von Laghva angegriffen, einen vorge- 
ſchobenen Poften der türkiihen Armee, weiber 800 Baſchi ⸗ 
Bojuls anvertraut geweſen. Die Ruffen wurden von dieſen 
unter bedeutenden Berluit gurüdgetrieben, 


were Deutidhland. 
Münden, 6. März. Heute Morgen 7 Uhr marſchirte das 
bisher bier garnifonirende Bataillon des £ 4 Infanterie⸗Re— 
iments mit der Mufik des k. Infanterie-Leibregiments an ber 

pige, nach Fürftenfeldbrud aus, wo es vor Der Hand gar» 
niloniren wird, Se. Erz. ber General der Kavallerie Bürft 
v. Thurn und Taxis, General + Lieutenant Frhr. v. Flotow, 
ber £, Stahtfommandanı Frhr. v. Huroid und Generalmajor 
v. Dit gaben dem fcheidenden Bataillon dad Geleite bis zum 
Burgirieden. — Der Untauf von Pierden für dad Militär 
it vor der Hand auf acht Tage eingeftellt. 
Augsburg, 4. März Wie man vernimmt, will man 
in Augsburg eine Schrannenballe errichten, fie wird in die 
jegige Mauthhalle verlegt, Diefe aber in das v. Halder'ſche 
But vor dem Göggingerthore. Das leptgenannte Gut wird 
zu biefem Behufe vom Magiftrate angefauft werden. 

Auf der Nürnberger Schranne am 3. be. zeigte fih wenig 
Kaufluß und wurbe viel Getreide eingeflellt, Korn 20 — 21 fl, 45 Ir; 
Maizen 23-28 fl. 15 fr.; Hader bis 8 fl. 45 fe, Gerſte bis gu 
13 fi, 30 fr. — In Mnsbad waren am gleichen Tage die Mittel: 
preife: Waizen 26 fl. 41 fr., Korn 20 fl. 35 fr, erde 15 fl. 31 fe. 
Haber 8 fl. 20 fr. — Regensbarg Mittelpreiie: Walzen 27 fl. 
30 fr.. Rorn 22 HR. 10 fr., Gerſte 13 i1. 28 fr, Haber 9 fi. 2 fr. 

Wien, 4. März. Mittel eines geftern erlaffenen Armee 
befehls befichlt Se. Maj. ber Kaifer, in dankbarer Erinnerung 
des Defterreih in ſchwerer Prüfungszeit und Bedrängniß 
vom Kaiſer Nikolaus geleiteten edlen und freundſchaftlichen 
Beiftandes, dab das uiraffierregiment Rikolaus zum bleiben 
ben Gedächtniß in ber öflerreihijhen Armee jenen Namen 
auf alle Zeiten beibehalte. 

Wien, 5. März Auf Allerhöchſte Anordnung wird für 
weiland Se. Maj. Nilolaus L, Sailer von Rubland, bie 
Hofirauer von heute Sonntag den 4. März angefangen bucd 
vier Moden mit folgender Abwechslung und zwar Die erſten 
zwei Wocen, d. i. vom 4. bis einſchüeßig 34. März die 
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ffotransport auf der Wien —— 
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Berlin, 5. Mär. Cine Peteröburger D 

daß die Bollmachten ded Fürften Gortſchakoff —— pen 
herige Baſts der —s— —— beftätigt worden fei. 

, ranfreid. 

Paris, 2. März, Dan ſchreidt aus Bäyonne, daß die 
fämmttichen Kavallerie⸗Regimenter des dortigen Militärbezirfs 
Befehl erhalten haben, fofort ihre vier Kriegoſchwadronen zu 
formiren. Das dort in Garniſon fichende 11. Linien» Regiment 
iR nach Meg in Marſch gefept worden, um in die Oftarmee 
— zu Ts eg: — be la Flotte zufolge 
elie am 17. Bebr. Die Zahl der vor Seb } 
nen Franzoſen auf nicht mehr als BL — MINE 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 6. Moͤrz. [Schwurgericht.] 7. Fall. 
( Schluß.) „Beide jelen In der legten Nacht, = fie ne 
unter einer Linde in der Aliſtadt geblieben, wären aber noch an 
bemjelben Tage arzeuirt worben, Walt fel aber ausgeriſſen, und 
habe einen Gendarm und Polizeiviener recht herum geworfen und 
geſtochen· Wutzer nannte Falk immer feinen Kameraden, und 
beide wurten am 2, Mai betroffen, mie fle eine beabfidtigte, 
gemeinfame Reiſe in den Wald mit Eifer betrieben, Wuter be» 
fand ſich au am 1. u. 2, Mal im Beflge von für ihn vielem 
Belde, in Gulden, Zwanzigern und Sechſern, über beffen Ermerb 
ſich derfelbe nicht genügend ausjumweifen vermag, daß er aber auch 
einen ledernen Zugbeutel am 1. Mai dem Seugen Joh. Maier 
von Kargerd zur Aufbewahrung feiner Baarſchaft übergeben babe, 
oder jehen lief, daran kann fi Maier heute nicht erinnern. Auch 
Salt hatte am 2, Mal bedeutend gezecht, und fogar für andere 
die Bee bezablt, und befand fi noch bei feiner Arretirung am 
6. Juni v, 36, im Beige von 2 fl. 12E Er, obmohl er feit- 
Jahreoftiſt ganz ermwerblos war, und fih nur mit Betteln forte 
gebracht hat. Half mil zur kritiſchen Zeit gar nicht in Straus 
bing, Wuger aber nicht in der Aliſtadt gemejen fein, Keinen ge» 
lang aber der Beweis hiefür. Was die Widerfegungen beträfft, 
derem Falk weiters angeklagt ift, fo wurde der PVolizeifolbat Seb. 
Bene von Straubing am 2. Mal 1854 vor dem oberen Thore 
zu Straubing, des unter Polizelaufſicht geftellten, bereits des Dieb» 
Rahis an den Apoiger'jhen Eheleuten verdädtigen Baganten Fall 
anſichtig, eilte ihm mach, um ihn zu arreliren, Walk aber padıe 
den Berliner fogleih an, und rif ibn mit folder Gewalt zu Bor 
den, daß fly derfelbe den linfen Arm luxirte, und ihm nicht mehr 
brauchen konnte. Der in ber Nähe ſich befindliche Bräuknecht Ja- 
kob Bepinger eilte auf Hilferufen des Polizeiſoldaten ſogleich zum 
Beiftande herbei, und während er den Kalk feſthlelt, fam au 
der Gendarm Yaf, Winter von der Station Viatter, der ſodann 
mit bem Polizeiſoldaten bie Arretirung des Walk vornafın. Der 
Gendarm padıe den Falk mit der linken Hand bei der Bruſt, 
und führte ihn dar das Thereflenthor in bie Stabt, in ber 
Nie der Jeſuitenkirche aber padte auch der Pollzelſoldat Zeliner 
den Falk wieder mit dem rechten Arm am Rodfragen, nachdem 


mindere Trauer getragen werden, 
ür de 


man aber in die Jeſuitenzgaſſe gefommen war, zog Balf unver 
— r — — — —— — — — — — —— — — — — — — — 


Wunde, die fie erhalten, war bedeutender, als fie ſelbſt hatte 
gen taffen wollen, der erſt fpär geſtillte Biutverluß war 

eträchtlich gemefen und — große Ermattung nach ſich, 
die bald einem heftigen Wundfieber wich, das in Phan— 
taſien ausbrach und bie erſchütternden Scenen, die fie erlebt, 
in buntem Chaos vor ihrer Seele vorüberführte. Der Wund⸗ 
arzt erfläcte, dab die Berwundung zwar nicht geführlich fei, 
daß aber die Kranke der möglihften Schonung bedürfe und 
an eine Reife gar nicht zu Denken fei. Gegen Abend mil 
derte ih das Fieber; es trat wieder klates Bewußtſein 
ein, und Gabriele brach in einen Strom von Thränen aus, 
als fie die edle Fürflin an ihrem Lager figend erblidte, vie, 
von dem Unfall der Gräfin bemachrichtigt, herbeigeeilt und 
buch ihren Zuflend nicht wenig beunruhigt worden war. 
Die Gräfin winfte ihrer Rammerfrau, fie zu verlaffen, und 
nad einer langen, geheimen Unterretung zwiſchen Gabrielen 
und der Vicefönigin erklärte bie Erflere, daß fie noch biefen 
Abend fib in bad nabe Earmeliterinnenklofter begeben molle, 
Es wurden daher foglei alle Beranftaltungen dazu getroffen, 
eine verfchloffene Sänfte herbeigebracht und bie Gräfin nad 
dem Kleſter geſchafft und dort der Pflege der frommen Schwe⸗ 
fern übergeben, in deren Gemeinſchaft he zu leben beſchloſſen, 


bis der Graf nah Mailand zurüdfchren werde. Richt ohne 
tiefen Schmerz in der Bruft war fie von der edlen Fürſtin 
entlaffen worden, obgleich dieſe ſich überzeugt zu haben ſchien, 
daß der Graͤſin Ruhe diefed Opfer heile; wie hätte fie ih 
alfo ihren dringenden Bitten widerfegen können? Sie hatte 
ihre Zuftimmung dazu gegeben, daß Gabriele ſich einſtweilen 
in die abgeſchiedene Stile Höfterlicher Einfamfeit zurüdziche, 
verhieß ihr aber, fie bisweilen zu beſuchen. Wer vermöchte = 
fhildern, mit welden Gefüblen der General Molinari_in 
feine Wohnung zurüdfehrte. Seligfeit und tiefes, bittere Web 
miſchten im feinem Bufen ſich zu einer Empfindung, ber er 
feinen Namen zu geben vermochte. Was haste ſich nicht Alles 
binnen wenigen Stunden ereignet! — Was er nie zu hoffen 
gewagt, nie für möglich gehalten hatte, das mußte er ſich 
jegt mit geheimen Entzüden geftehen, Gabrielens reines, ebles 
Herz, es ſclug für ihn! die Angft hatte ihr dad Geheimmiß 
entriffenz fie hatte für ihm geblutet! und wie fie nadıher au 
bemüht geweien, ihrem überrafchten Gefühle den Anftrich ger 
wöhnlicher Menſchenliebe und Freundſchaft zu geben, jo hatte 
er doch noch einen zu tiefen Bli in ihre Seele geihan, um 
fi dadurch täufchen zu laffen. 
GForiſehung folgt.) 


Eufline erzählt, der zu ihm fante: Ew. Majehät haben ihre 
Kraft aus der einzig wahren Duelle geſchöpft.“ „Ih mußte 
nicht, was ich fagen oder thun würde, — ich folgte meiner 
Eingebung,* war des Kaiſers Antwort. „Um folde Einges 
dungen zu haben,” meinte der Marauis, -„muß man fie vers 
dient haben * „IH babe nichts Außerordentliches gethan, ich 
habe den Soldaten zugerufen: Zurüd in Reihe u. Glied! 
und in dem Momente, ald id vor dem Negimente ftand, rief 
ih: Auf die Knie! Alle haben gehorcht. Was mir Stärke 
verlieh, war, daß ich ben Wugenblid vorher gefaßt war au 
fterben. Der Erfolg hat mich mit Danf gegen Gott erfüllt, 
doch ich bin nicht ftolg darauf, denn ich habe dabei fein Ver— 
dienſt.“ — Die Stellung Nikolaus vor der empörten Garde 
war jo Ehrfurdt gebietend, daß einer der Verſchwornen ſich 
ihm viermal nahete, um ihn zu tödten, und viermal verlor 
er den Muth ! 


Neuere Nachrichten. 


Wien, 6. Mär. Die feierlihe Taufe der neugebors 
nen Erzherzogin fand heute Nachmittags 2 Uhr in ver F, 
f. Holburgptacefiche, uuter Beimohnung fämmtlicper bier an⸗ 
weſenden Glieder der kaiſerl. Familie, der Minifter, Hofchar« 

en, Generäle und hohen Würdenträger ftatt. Die kirchliche 

unftion vollzog in WAbweienheit ded Hrn. Erzbiſchofs der 
Kr Bisıhumsverweier und General-Bifar Dr. Zenner. — 

ie neugeborne Prinzeffin erhielt bei bee Taufe die Namen 
Sophie, Dororhea, Elifaberh. 

Wien, 6. Mär. Bulletin. Ihre Majeftät die Ralr 
erin fowohl, als auch die neugeborne Erzherzogin befinden 

wohl. Wien, 5. März 1855. Seeburger m. py I. 
f. eriter Leibarzt. Profeſſor Bart m p. 

u &e, £ f. apoftol. Wajeftät haben das nachſtehende aller« 
böhfte Handidreiben an den Minifter der Juſtiz zu erlaf 
eruht: 

eher Frelhetr v. Ktauß! Mus Anlah der bevorüchenden Gnt- 

bindung Meiner Frau Gemahlin, Ihrer Mijeät der Kuiferin Blifabeih, 
beabfigpiize Ich aus Gnade allen von Givittrafgericgten wegen des Vers 
brechend der Dinjenätsbeleibinung, der Beleidigung eines Mitgliedes bes 
laiſerl. Haufes, der Störung der öffentlichen Rabe ($$. 63 bis 66 
des St. W.) oder wegen des im $. 300 des St. ©. begeichneten Bers 
gehend bereits verurtheilten Perfonen alle Strafe zu erlaffen und zw 
veroronen, Daß wegen firaibarer Handlungen diefer Art, inſoſern fie vor 
dem Jeitpuntte der Kandmachung diefes Gnadenaktes begangen worden 
find, keine ſtrafgerichtlich⸗ Verfolgung Nattfinden dürfe, fo wie, daß alle 
zu dieſer Zeit wegen einer der genannten ſtrafbaten Handlungen bereits 
anyängigen Unterjachungen eingeftellt werben. Diefer Gnadınaft foll 
jedoch auf diejenigen Perfonen feine Anwendung finden, welche nicht 
blos wegen einer der genannten firafbaren Handlungen, fonderm zugleich 
auh wegen elues anderen Verbrechens oder wesen eines Vergehens zu 
einer Beeiheitöftrafe verurtbeilt worden find, oder welche aebſt einer der 
genannten ſtrafbaten Handlungen auch eines anderen, vor dem gedachten 
Jeitpunfte begangenen Berbrebens cder Wergekens beſchuldigt erſchei⸗ 
nen und deßhalb zu einer Strafe verurthellt werden. 
» Diefer Wuavenaft iftven Berheiligten in dem ganzen Umfange Meines 
Relches, gleichzeitig mit Der Kuade ber erfolgten Batbintung Meiner 
faiferlichen Gemahlin befannt zu machen, un». ſogleich in Bollzug zw 
ſedea. Wien, 28. Februar 1855. Frauz Joſeph m. p. 

Dieſer allerhöchſte Gnadenakt iR in allen Theilen bes 
Reiches gleichzeitig mit der Kunde der erfolgten rg | 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin den Betheiligten befannt gemach 
und in Bollzug gelegt worden. 

Münden, 5. März. Dur allerhöchſtes Reffript vom 3. b. 
wurden befördert: der Dberillieutenast Joſeph Riepertinger vom 
erden Artillerie:Regiment uno der. Artillerie Direltion in Germersheim 
zum Oberflen und Worfland der Zeughaus» Hauptdireftion und Jofeph 
Hüp von der Artillerie-Berathungs-Rommiffion zum Oberſten des erſten 
Artillerie» Regiments. Gharakterifiit wurben als Oberfle: die Oberfls 
lientenanis Gallus Weber, Vorſtand des Wieh: und Bohrhaufes in 


R > . 
merft ein Tages Meffer aus ter Geitentafdhe feiied Modes, und 
brachte dem ad, oe) hintereinander 2 Gtihmunden am 
Ü Jinfen Dberarun bel, fo-baf Diefer Iot 
genblide verfepte er auch dem. Bol 
Siiche, riß Ad loe, und. eilte davon. 
noch dem Ball, der unoch immer — * in drohender Siel ⸗ 
lung führte, mad, und führte: e 

ur Stiche nad ihm, wovon R t einer. getroffen 
hai, Fonnte ibn aber ı mehr en. Balf nahm von da 
auf der Flucht feine dur die, Aliſtadt, wo gerade eine 
Gerihiefommiffion den Augenfbein im Apolger' ſchen Haufe, und 


Hausfuhu vorgenommen hatte, wurde von Dem beigezogenen 
Boligeizeitmeider art Serichtöpienerdgehilfen Wurm er- 
blict, fehrte aber, alb er dieſe exblidte, wieder um, und ergriff 
die Flucht, (Sluf folgt.) (Vorläufig wird bemerkt, daß Kav. 
Falf auf 8 Jahre Arbellhaus mit jährl. Atägiger Ginfperrung 
in einen dunklen Kerker, jeden dritten Tag bei Waller und Brod 
und Wuper auf 34 Jahre Arbeliohaus verurtbeilt wurde.) 


—— e6. 
[Die l Augenblide des Kaiſers von Rußland.) 
Aus den und heute bier  eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten entnehmen wir, daß Kailer Nifolaus bereits am Mitt 
woch (28. Febr.) eine Art Grippe Ir Tr fih deßhalb 
zu Bette legte, Am Donnerftag den 1. März verichlimmerte 
ſich das Uebel, es traten Lungenbeſchwerden ein, ‚und man 
bemerfie eine Re der Runge. Der kaiſerliche 
Leibarıt Dr. Garell. äußerte feine Beforgniß den Mitglies 
dern der kaiſ. Bamitie, infolge deffender Großfürkt-Thronfolger 
den Kaiſer bat, das Abendmahl zu nehmen. Er verweigerte 
dieß jedod, und fo wurde diefe heil. Handlung auf den an 
deren Tag verihoben. In ber Naht vom 1. auf ben 2. 
März wurde der Zuftand des Kranken noch bedenflicher. Der 
Raifer, welcher fein Ende herannahen fühlte, fragte den Reib- 
arıt, wann er aufgelöst fein werde, und wann er wohl er 
ftide. Die Merzte konnten hierüber Feine, beftimmte Antwort 
geben, Run nahm der Kaifer das Abendmahl, nahm Abſchied 
von Frau und Kindern, fegnete jedes einzeln, aud die Entel 
mit kräftiger. Stimme, und verfdied um 9 Uhr Morgens bei 
vollem Bewufrfein und mit großer Ruhe und Baffung. Rai- 
fer Nitolaus war eine impofante berrlihe Mannsgeftalt. Er 
maß an 6 Buß; auf breiten kräftigen Schultern faß ein ſchö⸗ 
ner Kopf mit etwas Arengen, aber offenen Zügen, ein dünner 
fpiger Schnurrbart deckte die Lippe, und das blaue Auge 
wußte im fprühenden euer aufzabligen. Das Bamitienteben 
Kaiferd Nikolaus wird alljeitig ein ſchönes, achtungswerthes 
eihildert. Zwar wollen einige behaupten, er habe den Groß: 
fürken gegenüber immer auf eine gewiffe jeremonielle Förm⸗ 
lichkeit gehalten; was man jedoch fonft aus den verſchieden⸗ 
fen Duellen vernimmt, ſpricht dafür, daß er die zärtlich 
Zuneigung für feine Gemahlin und feine Kinder, hegte. Der 
feit Jahren leidende Zuftand ber Kaiferin it Sefannt; Kaijer 
Nikolaus brachte, wenn fie beitlägerig war, ſtets einen gro: 
Gen Thell des Tages an ihrem e zu Bekannt it der 
Umftand, wie er fie vor einigen Jahren, als fie zur Stärfung 
ibrer Geſundheit in Neapel weilte, im feiner vollen Kraft auf 
bie Arme nahm, und fo perfönlih bie Treppe binauftrug. 
Die Lebensweile des Kaiſers war eine Auferft einfache und 
eorbnete, ‚In feinem Arbeitstabinette herrichte Die größte 
daung, Eleganz, aber kein überflüffiger Zierrath. Die 
Mittagsrafel dauerte nur furze Zeit. Der Kaſſer ad ziemlich 
—— ANNE: äußerfi mäßig; er war weder Rauchet 
a > nupfer. 


Anekdote and dem Leben des Kaifers Nikolaus. 



































Gs am 26. Der. 1825, an dem Tage der Huldigung illeries Ritter v. RM 
des Nikolaus, als in Petersburg der Aufitand der z er Edi ea —* 
—— ach, welcher den Umſturz des Theones bezwecken Brüſſel 5. März. Se. Mai. der König empfing geſtern 
ollte. 


! \ der erfien Rachticht der Empörung gingen der 
Kaifer und feine Gemahlin. aus ihren Gemätern in die im 
kaif. Schloß Sefindliche Eapelle, fielen auf die Kniee und em» 

ar ih Gott, und leifteıen den Schwur, wie Herrfcher 

au fterben, wenn es ihnen nicht gelänge, den Aufruhr zu 

Dämpfen. Der Kalſer beurtheilte daß Uebel als fehr ern 

baft, denn er vernahm, daß der Grsbifchof vergebens ſchon 

verfucht Hatte, die Soldaten zu befänftigen. Wenm in Ruß: 
fir die geiſtliche Macht nichts mehr vermag, fo if die Ge: 


den Gabinerschef, Letzerer beharrte auf bem —— 
und verweigerte den Auftrag einer NeubMdung des Cablnets 
mit Ausfhluß einiger Mbtretenden, Das Hauptmitglieb ber 
liberalen Partei wurde nach Hof beiohlen. 


Augdburg, 4. März. Bayer. 31), proy. Oblig. 84 u Aproy, 
89'/, ©; ;Aproj. Grundrenten Mblöfungs:Oblig. 89a ®.; bite 4Y/pr. 
95'/, B.; dito 5proz. zweite Caiſſion 99'/, @.; dito britle Emiffien 
100%, ©. ; dito vlerte Gmiff. —; Banfaft. IL, Sem. 710 P. 


ET TU — — 
Wien, 6. Mär. Silberaglo DE}. — Augtbutg uso 1264 
Redigirt unter Berantwortlidteit des Derlegers, 


allerdings furdibar, Nachdem der Raifer das Zeichen 
Kreuzed gemacht, ging er, um bie Nebellen dur feine 
Perfönticteit und durch die ruhige Cnergie feines Antlipes 
gu bemeiftern. Gr felbft hat diefen Auftritt dem Marquis de 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Befanntmadbung. 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigerd wird das Anweſen der Bäder. 
Eheleue Joſ. und Eliſabeth Lag! im Markte Hals dem öffenthichen erftmaligen 
Zwangeverlaufe umterfellt. 

Diefes Anweſen befleht: ’ 

1) aus einem gemauerten Wohnhauſe, dem fogen. Zinngießerhaufe fammt Hof, 
raum, Steuerfataher-Befip Nr. 75; das Haus, welches mit ebener Erde jmei 
Etod hoch if, ſteht auf dem Marktplahe in Hals, ift durchaus malfiv von 
Steinen erbaut, mit einem Ziegeldache verjehen, und befindet ſich in gutem 
daulichen Zufande. In dem an das Wohnhaus anftegenden Hofraum be 
findet fih ein gemauerter Schweinftall, eim hölgerner Kuhſtaͤll und ein 
Rellergewölbe 


Der Shäfungswerth in 1800 fl. 
2) aus einer realen Bädergerechtfame, gewerthet auf 
Tagsfahtt zu dieſer erfimaligen Berfteigerung 
Hals auf 


400 fi. 
ift im Hofwirthohauſe zu 
Samftag den 31. Mär; 
Bormittags 10 — 12 Mh i 
anberaumt, und werden hiezu Kaufsluftige mit dem Bemerfen ein eladen, baß bie 
Belaftungsverhältniffe aus den diesgerichtlichen Akten, deren Einſicht freiſteht, er, 
fehen werden fünnen, und daß man die Kaufsbedingungen am Steigerungstermine 
befannt geben wird, 
Gerichtsunbekannte Steigerer haben fi über ihre Perfon und Zahlungs 
fähigfeit Iegal auszuweiſen. Am 17. Bebruar 1855. 
Königliched Landgericht Paſſau 1. 
Der k. Amtöverweier: 


442, Dr, Schmid. 


Todes— * Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, geſtern Abends Halb 9 Uhr 
unfere einzige innigfigeliebte Tochter 


Thereſia HYundsrucker, 


bgl. Meibers + Toter, 


in ihrem 22ften Jahre plöglich in ein befferes Leben abzurufen. Indem wir 
biefen berben Verluſt allen unfern Verwandten und Befannten mittheilen, 
empfehlen wir bie Verblichene dem frommen Gebete. 


Paſſau, den 7. März 1855. 
Die tieftrauernden Eltern. 
Das Leichenbegängnif findet Freitag den 9. März Punkt 9 Uhr 
von der Stadtpfarrfirche aus ſtatt. 443. 


Mebl- Breite 
der k. k. l. b. KleinmündnerKunftmühle in Linz. 


Waizenmehl. 
Rr. 0, Kallermehl . » 2 2 2 2220» per 100 Pfund fl. 18. — fr. 
w 1. Bäder Ausgug extra . . . . 222 er = 17. 15 fx 
v . v * secunda * . — —94 * fl 15. 45 fr 
sr EB er RB DE 
" 4. Semmelmehl . . . . . * . . . f} 7) 7 v fl. 12. — fr. 
» 5. Pollmehl * D [} "n ” ll. 11. 6 fr. 


Roggenmehl. 
6. Roggenmehl, weißeespeer 100 Pfund fl, 13. 30 fr. 
1; n 7} warzes [72 . . 12. 30 fr. 
Die Preife verftchen fi franco Paſſau in Bayer. Geld und bayer. Gewicht, 
Das Mehl iR in Eäden à 150 Pf. Netto verpadt. Die Gäde werden 
& 45 fr. berechnet und zum gleichen Betrage wieder zurüdgenommen, 
Unfer Waizenmehl ift lediglich aus dem beſten Banater Walzen erzeugt 
derfelbe wird auf das Sorgfältigfte gereiniget und troden vermahlen, und übertrifft 
bem zu Folge alles übrige Mehl an Güte und Ausgiebigfeit. 403. (3) 


. Eine Bierhütte if zu verkaufen. Im Komptoir der Paffauer Zeitung ift 
Das Uebr. 439, (6) ein Megenfchirm ftehen geblieben und 
Am Breitag den 9. März findet bei] kann ahgeholt nerven, 


zT 


Unterzeichnetem 
. Gewerbeverein. 
Stockfisch -P arthie Donnerflag den 8. März I. 3. Abends 
flatt, wozu ergebenft einladet Zufammenfunft 
porrer, Gaftgeber | im Vereins » Lofale. 
444. (a) auf der Mies, Der Ausfchufs. 





1446. 


Vorzũglichen franzöſiſchen Tafelſenf 
von beſonders feiner und pitanter Dar 
Krät, ſowohl o ffem als in Töpfen z246, 
18 fr. und 95 Fr, ebenfo 

aͤch te, hemifchgeprüfte Malzbonbon 
gegen Huften, Heiſerkeit und Brufkieie 
babe friſch erhalten 

445. (6a) B. Mayrhofet. 


" „näedertnfen, 
onnerflag dert 8. März Abende 
Ubr Hebung im Lofafe. ki ‘ 
Samflag den 10. März Abende halb 
8 Uhr 
Produktien, 
Der Ausſchuß. 


Tbeater-Anmeige. 
die Borftellung im VE Rbonnemm 
Unter der Direktion des Garl Sag. 
Donnerflag ben 8. März 1835, 
Zum Erſtenmale: 
(Meneftes £uftfpiel,) 


Gr weiß nicht, was Er will 


oder: 
Ich gebe Ihnen mein Paraplui. 
Schwank in einem Akt von D, U, Herrmann, 


Vorher zum Allererftenmaler 
Der Schneider aus Liſſabon 
ober: 
i Die geheime Verfdwärung. 
Luftipiel in’? Bilver freinach dem Branzifs 
ſchen des Seribe von Adam 


Theater ⸗·Machricht. 

Freitag ben 9, d. kommt zum Bene 
fie des Umtergeldineten 
Marie, die Tochter des Regiments, 
zur Aufführung. 

Unterzeichneter glaubt feine GHochadhtung 
für dad P. T. Publikum nicht beifer 4 
durch die Wahl biefer Wiege an ven 
legen ju fünnen, und um fo macht anm 
angenehmen Abend derſprechen zu 
da Bränlein Karoline b. Kaler bie Bar 
tbie der Marie aus Gefälligkeit für den Br 
nefigiansen bereitwilligt übernommen dat, 

Die geziemende Cinladung madıt Kor 
adtungsvoll Yug. Barth, 
Mitglied der biefigen Bühne, 


Theater iu Hals. 


Donnerftag den 8. März: 


Rofa von Tannenburg, 


ober: 
Macht der Kindesliebe. 
Ritterſchauſpiel in 3 Alten von Sqmit. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
447. of. Ernſt, Dieter, 


emden-Anzeige. 
vo 7. März 1855.° 

(Zum wilden Mann.) 96. Kulm 
Ingenieur dv. Vilshofen. Lüttge v. Dürn, 
Jung v. Branffurt, Hölgermann v. Gl 
bach, Schleffinger dv. Augsburg und Bed 
mann v. Bürtb, Kaufl. 

(Zum grünen Engel.) HG. Enzenbergr 
Lehrer dv. Unterpörung. Plechinger, Lebp 
ter d, Vilshofen. Maͤrzbacher, Rauhwer 
renhaͤndler Baierdvorf.! Igfr. Neußenvorfe, 
Wirthötochter d. Dttmering, 


Eigenthum, Drud und Berlag von 8. W. Keppler. 


— — 


am ww ae En münden: 





in 
Abonn.«PBreis. Die Ifpalt, Pes 
Sährlich 4 fl. ® titzeile od. bexen 
Beftellungen J— Raum to'rd mit 
Paſſaner Jeitung. 
m: 
— 55 * Reſengaſſe 
tionen an. . Nr, 461, 





Samftag, 4O Martyrer. #69. 10. März 1855, 


ang des Luftdrudes und der Temperatur in Paflau. 
























| Barometeritand Temberatur Dunfprudf Windrichtung PIE 
Monat und Jin Barifer Lin.) im Reaumur’ichen Graden. in Barifer Pinien, und Hımmelsichan, „Em 
Tag. and auf 09 Rl7 Uhe | 12 Uhr | 5 he 7 Uber | 12 Uhr] 5 Uhr 7 Ube 12 Uber | 5 Uhr 555 
rebucirt. Morgens. Mittags. Abends, Morgens. Mittags.) Abends. Morgens. Mittags, Abende. IE... 




















Bo I 2a I 20 | O heiter. |, ©, Heiter., | W &txim. | 


®. Mir I B 325,42 ae ae 0,0 | +31 + 9350 


| 





Drientalifhe Angelegenbeiten. ‚vielleicht viel Blut foften, aber wir werden die Feſtung neh⸗ 
‚men. Das ift die vorwiegende Meinung im ganzen Heer ; 


Konitantinopel, 22, Febtr. Aus dem Lager von Sebas |; r 4 : ; 
Ropot it mic ein vom 18. Behr. Datirter Beief zugegangen, | ins cin aropeo Öfenttihes Interffes fondern Sup nupleih 
aus dem ich Ihnen nachſtehend Giniges mittbeile. Es deist g Hkarlang cas yaklaldes Ünsriogentelt N will 
darin: Sie willen ohne Zweiiel jhon, daß unfere Armee | ia, behaupten, daß e8 gar feine Schwarzieher im Rager gibt 
eine neue Drganijation. erhält. Es werden drei Corps gebildet | ;npeifen machen ihre büfern Betrachtungen weni Rens feinen 
werden, das erfte ald Belsgerungsforps, unter General Belil| Gindrud auf die unendliche Majorität der übrigen die voll Bers 
fier, das zweite unter General Bosquet, dab dritte ald Re | rauen find zim Ganzen fpiegelt fich die Stimmung de6 Heeres vor- 
ferveforp& unmittelbar unter dem Bejehiöhaber General Cane Ah in der Meußerung eines jehr competenten Richters in foldhen 
robert. Die beiden erſten Gorps werden jedes aus 4 Divifi vi Dingen, den ib um feine Meinung über die Belagerum 
nen befieben, und zwar werden Die 4, 5, 6. und 8. Divis — ee re ———— 
fion zu dem Corps des General Peliſſier, Die 1., 2, 3. und] a Mandes aus zuſehen, aber ich bin mit der Gegenwart zu« 
7. zu dem be6 „Beneral Boßquet vereinigt werden, wihrend frieden und erwarte das Bee von ber Zufunft,“ 
die 9. Divifion und die faiferlihe Garde die Reſerve bilden. Aus Warihau wird unterm 5 Mär, bei tet, daß 
Die beitte Divifion, melde jeit der Schladt von Iaferman | Mentfch koff noch duch Nikolaus von feinem Kommando abber 
ihre Brigade an das Obfernationglorps abgetreten hatte, wurde rufen, und duch Often-Garen erfept wurde. General Rüdle 
alfo jept wieder zu ihrer ganzen Gtärfe zulammengezogen Dr if na Bureröbng Grin. - 
und wird bei den Belagerungsarbeiten mitwirfen, die auf| 9 —— — 
ber Seite des Thurmes Malakoff ihrer Beendigung entgegen Deutidhla n D. 
gehen. Die vierte Divifion hat bereitd vorgeftern ihre Auf München, 6. März. Wir fönnen nicht umhin eines Fe— 
Rellung im Obferwationsforps eingenommen, Die Belagerungs» | fe zu erwähnen, das am vergangenen Sonntag aus Anlaß 
arbeiten werben ſowohl auf der Seite de6 Duarantaineforts | der erfreulihen Wiedergenefung Sr. Maj. ded Königs Lud⸗ 
wie auf der der Engländer mit großer Thätigfeit forsgeient; wig in dem Rofalitäten des Praters Mattgefunden hat. Hr; 
die Engländer haben in Anbetracht ihrer unzureichenden Stärke | Gruber veranftattete mämlich ein Feſteſſen, am welchem fi 
einen Theil dieſer Arbeiten am die Franzoſen abtreten müfjen. | fall 200 der achtbarften Bürger Munchens betbeitigten. Bahr 
Die neuen Batterien find gegen dieſen berühmten Thurm | haft überrafht war man beim Eintritt durch das herrliche 
Malafoff errichtet, den die engliſchen Kugeln beinahe ganz | Arrangement, durch die prachtvolle Dekoration. Entlang ben 
zerflört hatten, ben aber die Ruffen durch Erdarbeiten, die fie| Gallerien ftanden die glänzend gededten Tiſche. In der Mitte 
an feinem Fuß aufführten, newerdings zu einem furchtbaten des großen Saales war das Drchefter placirt, deſſen Stand 
Bollwerk umgewandelt haben; mehr als Hundert Geſchuͤtze im den bayeriſchen Barben prangte; zwiſchen dem großen und 
vertheidigen heute dieſe wichtige Stellung, melde die Stadt | fleinen Saale befand fi eim großer Tempel, um deſſen 6 
faſt völlig behertſcht. Gegenüber dem Duarantänefort find) weiße Säulen ſich der jhönfe Epheu wand, In der Mitte 
ebenfalls neue Batterien errichtet worden; wenn das Wetter | deifelben befand ſich eine Erhöhung, befleidet mit einem in 
beitändig ſchoͤn bliebe, jo könnte man mit Sicherheit darauf, üppigfter Fülle blühenden Blumenflor;, auf welcher ſich bie 
rechnen, daß wir in zehn Tagen mit 400 Geihüpen das Feuer ſprechend ähnliche Büſte Sr. Maj. des Könige Ludwig ers 
eröffuen lönnen. Man darf es ſich nicht verhehlen, daß Seba | hob. In Mitte des Feſtes erfchien bie Kleine Tochter des R 
ſtopol gegenwärtig eine ungleih härtere Nuß zu knacken iR, | Gruber, weiß gekleidet, einen Lorbeerkranz in den Händen und 
als im Anfang der Belagerung. Indeſſen, wie groß auch die | trug ein eigens zu dieſem Feſte verfertigted Gedicht vor, two« 
Schwierigkeiten fein mögen, wir werden fie bemeiftern; «8 wird! von zahlreiche gedruckte Eremplare gleich beim Eintritt unter 
N lb 2112222122000 — — — — — — — —Q — 


Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. er in Zufunft ſich aus Italien verbannen, nad) beendigtem 
(Bortiegung.) Feldzuge feinen Abichied fordern und nach Deutſchland gehen, 
Sein Herz flug hoch auf vor Entzüden, aber im naͤm⸗ um wo möglich fi) mit feinem Water zu verföhnen. “Der 
lien Augenblid ſank es wieder zur tiefften Trauer herab; | Zeitpunft war erſchienen, an welchem die geſammte deutſche 
er follte fie ja niemals wiederfehen! Sie batte Abſchieb von end, zum Bewußtfein ihrer Kraft und Würde erwachend, 
ihm genommen für das Leben, und ihr Wille war für ihn) ſich gegen Deutfchlands Zwingheren erhob und begeiftert uns 
dad heilige Geſetz. Die Erkundigungen, die er im Laufe| ter des Baterlandes Fahnen fich fellte, um ben Heiligen Kampf 
des Tages im Stillen über ihe Befinden eingezogen, lauter | für deffen Befreiung mit dem verhaßten Unterbrüder zu bes 
ten leider nicht eben trößlih und nur erft am Abend empfing | ſehen, der Deutichland aufs Reue mit frifch geworbenen 
er beruhigendere Kunde und zugleich die Nachricht, daß die fen überfcpremmte und bereitö ſiegreich bis an Die 
Gräfin als Penfionärin in das erwähnte Karmeliterinnens | Elbe vorgedrungen war, Wie überall, hatte auch die fchlefl- . 
Hofer eingetreten fei und ‚dort bis zur Wiedervereinigung mit| ſche Jugend freiwillig die Waffen für des Baterlands Rets 
ihrem Gemahl der Regel des Kloſters leben wolle, & brachte | tung ergriffen. Im ihren Reihen ſiand unter andern edlen 
bie kurze Sommernacht ſchlaſios zu, und als er am frühen| Söhnen des Landes auch der junge Bruno von Wallenberg. 
Morgen mach dem Iſonzo aufbrach, nahm er feinen Weg an| Diefer junge Mann war ein geberner Schiefer, aus der Um« 
jenem Kloſter yet, Ta welchem Gabriele vor ber argwöh- . von Breslau, wo feine Eltern, die er in früher Kinds 
niſchen Eiſerſucht ihres Garen Schug und Zuflucht gefucht. 3 t verloren, ihm anfchnliche Befigungen Hinterlaffen hatten. 
Eine Thräne glänzte im des Kriegers * als er Hier, einen | Ein wackerer Oheim, der ihm als Vormund beftätigt worden 
weiten heiligen Abfchieb. feiernd, auf immer. ber Hoffnung | war, forgte indeſſen wäterlih für des jungen Bruno phbyſtſche 
des Wiederſehens entjagte, denn ihren Willen ehrend, wollte | und geiſtige Ausbildung. Nach vollendeten Studlen und ins 


den Bäften vertheilt worben waren. Es fei uns vergöhnt nur 
die Schlußſtrophe deſſelben bier anzuführen : 
„Laffet unfer Fich’a eriönen hoch bie zu des Himmels 
Da, wo Bareins Farben leuchten, blau und weiß die 
Mufet unter Daufgebeten heißerglühet fröhlih aus: 
Gort erhalte König Eudwig und das Wittelöbader Hans!“ 
Unter den Einen der Mufit und unter weiß und blauen ben. 
galiſchen Flammen —* dann die Tochter des Hrn. Oru« 
der die Büfle mit dem Lorbeerkranz. Kurz darauf hielt Hr. 
Magiſtratsrath Shreyer eine fhöne, tief zum Herzen 
reifende Rebe, worin er in Furzen Worten die erhabenen 
Berte König Ludwigs, deffen Wiedergeneiung bier gefeiert 
wurde, erwähnte, brachte dann zuerſt auf Se. Maj. dem Lönig 
Marimilian, dann auf Se. Maj. König Ludwig 
und das ganze Königlibe Haus ein dreimaliges Hoch aus. 
Raum zu beireiben ift der Enthuſtasmus, mir welchem dad 
felbe aufgenommen wurde; Die Näume erzitterten unter bem 
Wiebe von Pauken und Tromperen und dem wahrhaft be» 
geifterten  Hocruf der Anweſenden; ja viele Thränen der 
Rübrung hingen an den Wimpern der treuen Bürger Mün« 
Dens und nicht ohme tiefe Bewegung fonnte man die Begei⸗ 
ferung, die ſich auf aller Antlig Fundgab, fehen. Bis zum 
frühen Morgen waren die Gäfte beiiammen und alle nahmen 
das Bewun ein mit fih, einen ſchönen feſtlichen Abend ver- 
ledt zu haben, wo ſich fo recht die Gefühle bayerifcher Treue 
lundgeben fonnten. 

München, 7. März. Im mehreren hieſigen Blättern if 
die Nachricht enthalten gemeien, es fei der Anfauf von Pier 
den für das Militär auf B Tage eingeftellt worten. Wir 
find in den Stand gefept, diefe Angabe als durchaus umich- 
tig zu erflären, und machen namentlich Pferdebeſiher bierauf 
aufmerfiam, da der Anfauf von Pferden bei jämmel, 11 An- 
faufsftationen fortwährend flattfindet, Wir erfahren zugleich, 
daß allenthalben biöher der Ankauf von Pferden mit dem gün— 
ſtigſten Erfolge ſtatigefunden hat. — Alerböhften Orts wurde 
* den Vorſchlag nicht eingegangen, den Militärkredit in 
5progentigen Obligationen zu realifiren, weil man glaubte, 
daß biefes den Werth der Ak» und Zkprogentigen Staatdpas 
piere herabdrüde. Ed werben Daher Die Obligationen zum 
neuen Anlchen zu 44 Prozent und zu Dem Zurd von 9 
ausgegeben. Bei Einzahlungen von mehr als 10,000 fl. fin 
det ein noch größerer Nachlaß fatt, 

Stuttgart, 5. März. Beide Kammern haben beute eine 
ConbolenyAdreile aus Anlaß bes Ablebens des Kaiſers von 
Rußland beſchloſſen. Der Präfident der Sammer der Stan- 
besherren feßte, nad) der bisherigen Hebung, eine ſolche Adreſſe 
als felbfiverfiändlib voraus — „ein großer und edler Herr 
fer iR von der Welt abberufen worden, und unjer gelicbtes 


olfen wegen, 


Koͤnigdhaus it Dadurch aufs ſchmerzlichſte berührt“, die Adreſſe 


“ 


” fowohl an Se. Mai, den König als an 33. ff. HH. den 
tonpringen und die Rronprinzeflin gerichtet, und fie wird in 
ber gewöhnlichen Weife der Gejhäftsordnung behandelt wer» 
den. Der Präſident ber Abgeor dnetenlammer hielt es für 
nothig zu bemerken, daß er mit dem Antrag auf Anlaß einer 
Adreſſe vielfachen Wünfhen entfpreche, Die Adreſſe iſt nur 
an. bad fronprinzlide Paar gerichtet, und wirb vor ihrem 


zwiſchen erlangter Majorennirät kehrte er in die Heimath 
zurüd, um die Berwaltung feiner Güter felbft zu übernehmen. 
Als die Geſchaͤfte ber Mebernahme befeitigt waren, hielt ed 
ber junge Gutsherr für angemeſſen, die Befanntichaft der be- 
nabbarten Gutsbeſitzer zu ſuchen. Faſt überall teaf er noch 
biejelben voieder an, bei denen er ald Knabe manche Freund⸗ 
lichkeit genoffen, manches frohen Tags fich erfreuet hatte. Bruno 
fehrte von allen Befuchen ziemlich unbeftledigt und oft fogar 
gelangweilt zurüd. Nur das feinem Beſizthum zunaͤchſt gele- 
gene But hatte feit einigen Jahren einen andern Eigenthü— 
mer erhalten, einen Mann, der nebft feiner Tochter das Ge 
fpräch der ganzen Gegend war, wiewohl man eigentlich nichtd 
von ihm zu jagen wußte, als daß er Schorn wie fein Bor- 
gänger heiße, deifen Rame er wermöge des Exrbvertrags, kraft 
effen das Gut ihm zugefallen, habe annehmen müjlen, daß 
er ein Ausländer fei, einem großen Theil feines Lebens in 
beiden Indien und Neubolland zugebracht, al’ feine Zimmer 
mit Sammlungen fremdlaͤndiſcher ausgeſtopfter Bögel, Mine 
ralien und Gondplien angefült habe, und überhaupt nicht 
—— ig * — ſchilderte man ihn 
allgemein ald einen finſtern Murrfopf, der allen Umgang ge 
fliſſentlich vermeide und feine Tochter in wahrhaft Flöfterlis 


— 


Abgang der Kammer nicht erſt vorgel — Nur M 
erllaͤrte, daß er mit —— der —— 
nicht einvertanden jeitz Feher floh Ah ibm an. Mu 
gemeine Bewegung und Murten von mehreren Seiten. Eine 
Stimme rief ppuil (Stuttg. ©) 

Berlin, 3, Mög, Die geflern Abend und. heute. Mor 
gen aus Si. Petersburg eingegangenen weiteren Nachrichten 
deuten am, daß die Vereidigung der dortigen Garm ſon, wie 
bie neuen Huldigungsafte überhaupt, in größter Stille vor 
ſich gegangen find. 

Shwei;, 


Dern, 2. März. Der Bundesrarh genehmigte heute die 
17 Fer! —— * garten y das Volhtechnikum 
n Züri. Unter denje efindet fih au ieu 
Eulman aus Bapeen (in Vilshofen), ” en augenient 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 6. Min. (Schwurgeridht.] 7. Fall. 
(Schluß) Roumeiſtet Boerge eilte ihm nad, um ihm gu arte» 
tiren, und Gerichtöpienerögebilfe Wurm lief ihm, auf die Auffor⸗ 
derung des Unterſuchungkrichters hin, den Weg ab, Wurm rief 
dem Walk bei deſſen Näherkommen „Halt« zu, bieler aber zog 
ein langes Meſſer aut ber Seitentafde, machte hiemit eine drobende 
Bewegung, und rief ihm zu, er joe fi ihm nicht nahen, er 
würde ihn fonft erfledhen, uad ed gelang ihm auch diesmal mies 
der zu entrinnen. Die dem Gendarm Winter am linfen Ober⸗ 
arm beigebtachten 2 Stichwunden hatten eime 26tägige Berufs- 
unfähigfeit zur Folge, tie dem Vollzeifoldaten Zellner aber beis 
gefügten Verlegungen, als die Ruration des linken Gllendogenge- 
lenfes, danu die 4 Stichwunden, vorzüglich eine hoͤchſt gefährliche 
am rechten Sclüffelbeine an der Achſelboöͤhle zogen bei der zwed⸗ 
mäßigfen ärztlichen Behandlung eine 35tägige Arbelis und Be- 
ruföumfähigfeit zur Folge. Walk gefteht diefe Meate, will jedoch 
dur dem Wiergenuß bereits Früh am Morgen, Mittags u Nach- 
mittags, wie auch beim Diebſtahl bezüglih des Geldaufwandes 
vorfömmt, im Rauſche gehandelt Haben, Der Anflage gegenüber 
betritt die Vertheidigung die Schuld bei den Angellagien bezige 
lich des Diebftabls, da zur Verurthellung bie vorgeführten Ver⸗ 
dachte zründe gewiß nicht zur nörhigen Ueberzeugung führen fün« 


A} | nen, objektiv Habe ſich ver Diebſtahl an und für fi ale eim- 


facher dargefel, Bezüglich der von Walk begangenen Wider» 
fegungen und Körperverlegungen murbe bie Annahme zeminderter 
Zurshnungsfäbigkeit beantragt. Die Geſchworuen beantmworieten 
unter ihrem Obmanne Dr, Breßl die bezügli des Diebftabls 
an Apoiger geftelten Bragen mit „Ja,“ jedoch ohne bad Merle 
mal der Ausgeihmung. Die bezüglich der Wirerfehungen und 

Körperverlegungen des Falk geflellten Bragen mit „Ia" ohne 

geminderte Zurehnungsfähigkeit auf Seite des Fall hiebei anzu» 

nehmen. Der al. Gtaatdanmalt beantragte forann für Ball 8 
Jahre Arbeitohaus mit doppelter Schärfung, für Wuper 3 Jahre 
Arbeitähaus, Die Vertheidigung des Falk beantragte 8 Jahre 
Arbeitehaus mit einfacher Schärfung, die des Wuger 2 Jahre Are 
beitshaus. Das Urtheil Iautete für Ball auf 8 Jahre Arbeits» 
haus mit fährl. Atägiger Ginfperrung im einen dunklen Kerfer, 
jeden dritten Tag bei Waſſer und Brod, für Wuper auf 88 
Jahre Arbeirsbaus, 


chem Gewahrfam halte. Diefe Schilderung hatte den jungen 
Bruno nicht begierig nach deſſen Umgang gemacht, daher er 
fid um fo weniger beeilte, die Bekannıfdaft dieſes Mannes 
zu fuchen, zumal da zwiſchen ihm und Brunod Bormund mes 
gen leidiger Orensftteitigfeiten Ab ein Ptojeß entſponnen 
hatte, der bioher vom beiden Theilen mit großer Erbitterung 
geführt worden war. Ms Bruno jedoch bei aufmerfiamer 
Durchſicht der Akten ſich überzeugte, dab feines Oheims Ans 
ſicht irrig fei und Herrn Schoru Unrecht gethan werde, ent 
ſchloß er ſich, ihm perfönlich feiner friedliten Gefinnungen 
und der Zurüdnabme feiner Anfprüche zu verſichern. 
(Bortfegung folgt.) 


Ein enthufiaſtiſcher Amerikaner, der in Paris möglichk 
viel Geld ausgibt, hat den foftbaren Einfall gehabt, an eim 
dortige Sängerin dem Ausdrud feiner Bewunderung Ihre 
Talents auf die Nüdfeite einer Banknote zu ſchreiben. 
Sängerin ließ dem Amerikaner fagen: er möge verzeihen, dab 
fie ihm darauf feine fbriftlihe Untwort gebe. Sie habe Fein 
ſolches Briefpapier, werde es aber mit Dank annehmen, wenn 
—* * einem oder zwei Buch von dem ſeinigen aushel- 

wolle. .. 


> Straubing, 7. Hin. Schwurgericht.) b Fall. 
VPraſident: der k. Appell.⸗Get.·Rath Fiſcher. Richtetr: die DB. 
Kreide und Stodig.⸗Räthe Klemm, Gleitömann, Grhr v, 
Troltſch, Aſſeſſot Gutumus, GErgaͤnzungerichter: Aſſeſſor 
Herold. Gtaateanwalt: Fihr. v. Gumppenberg. Rrolololl⸗ 
führer: Protokolliſ Sqhrbder. — Der Geſchworne Georg 
Shmaus, Bierbrauer von Weldenderg, wird auf Grumd einee 
neuerlich beigebradhten Zeugniffed vom yraft, Arzt Dr. Bagnır 
und Gerigptsargt Dr. Groll vom 3. 1. Mis, für den Meſt der 
gegenmeärtigen Sigung von ber Funktion eines Geſchwornen ent« 
hoben; weiters zeigt Der Vräfltent an, da der Geſchworne Sir 
mon Singinger, welcher als Zeuge zu beimebmen if, daun 
Georg Gglauer, welcher als Ageni ber Bramtverfierungdans 
ſtalt ter f. 6. Hppotbeten- und Wechſelbaul mehrmal in ber Wors 
Unterfuhung Erfkirumgen abgegeben hat, Für -diefen Fall nicht 
Geſchworne fein fünnen, und deß halb nicht in Die Urne gelegt 
werten. Eovann wurte das Geſchworuengericht gebiltet: Brunn 
huber, (Schmauß, abgel, v. d. Shaatebehörde u. d. Verth.), 
(Braun, abg. v. d. Verib.) Maler, Roller, Kaufmann, 
Safetbed, Dr. Brefl, (@llmanger, abgel. v. ter St.) 
Beidenbed, (Girl, abg. vd B.) Eifer, (Sommnleit- 
ner, aba. v. ©t.), Stieglmaier, Arad, Hochleitner, 
Haberl. Grgänzungsgefhworne: Wile, (Sagfterter abgel. 
». d. St), Neußendorfer. — Auf der Antlagebank figen 
theils wegen Verbrechens der Drandftiitung k und höde 
fen Grades, theild wegen Raubes EL Grades, Dan we⸗ 
gen Diebſtahls und DiebiiableeBegünfligung, Andreas Baum. 
gartner, 40 Jahre alt, Notpburga Baumgartner, 37 
Jahre alt, Bierbrauttscheleute, Wartin Grübl, (vulgo Su 
mer Marii), 31 Jahre alı, led. Diauerergefelle von, Hauzenberg, 
Katkarina Shymöller, 24 Jahre alı, (Gellebte des Grübl), 
Ludwig Schmöker, 18 Jahre alt, und Job. Schuwöller, 
21 Yabre alt, Ienige Häuslersfinder von Gidlingerberg, k. Landg 
Wolfen, Bertheitiger: Moni Dr. Hdlzl, für Andt. Bann 
gartner und Katharina Schmöler, Regpisfonzipient v. Stuben. 
rauch für Nothburga Baumgartner, Rebietomip. Schneider 
für Grübl, und Restepr. Omeinwiefer fr Ludwig u, Joh. 
Sämöler. — I. Reat. Branditiftung ju Hauzenberg. 
In der Nacht des 10. auf 41. Iuni 1854 kung nad 1 Uhr btach 
in Hauzenberg, in dem Stabel 
der Seite, wo terfelbe on das Suthaus ter Baumgarıner'fchen 
Bräuerbeheleute anftöät, Bewer aus, welches ſich ſogleich dem et» 
wäbnten Sudhaufe mittheilte, und mit fo reißender Schnelligfeit 
fidy verbreitete, dab außer wielen Defonomies und Nebengebäuben 
22 Wohnhäufer ein Raub der Flammen wurben, Auch ein Men 
ſchenleben gerierh In Gefahr; denn bie led. Katharina Kemplinger, 
welche beim Ertlwirth diente, / und gerade dem Stadel, wo bad 
Feuer ausbram, gegenüber ihre Schlafftele hatte, ſtützte, nachdem 
fle ihrer Herrfhaft vom Bewer - Meldung gemacht, nnd ſodann 
noch Einiges ihrer Habe retten wollte, vom Beuer überraſcht, burdy 
dasfelbe fliebend die Stiege hinab, lag dort einige Augenblide bes 
wußtlos, und erlitt an Kopf, Hals und Bruſt fo bedeutende 
Branbwunden, dafi Gefahr für ibr Leben vorhanden war, (Fortſ folgt ) 
# Bilöhofen, 7. Mär, Die bier anwejende Militär 
Kommiffion dat mit dem heute dahier begonnenen: Ankauf 
von Bierden gute Geſchaͤfte gemacht; ed waren viele und mit 
unter jchöne Pferbe beifammen, und find auch die Preiſe nach 
den übereinfimmmenden Aeußerungen ber Pferbefenner, annehm · 
bar geweſen. So erireulich zu vernehmen war, daß am heu« 
tigen Wocenmarkte die ſammilichen Bitrualien, beſonders aber 
Die Eier, im Preiſe zurüdgewichen find, fo betrübend war 
bie Runde, daß auf ber heutigen Schranne, ungeachtet einer 
neuen Zufuhr von 374 Schärfe Getreide, der Walzen um 
52 fr., Korn um 1 fl. 11 fr, Berfte um SE fr., uud Hader 
um 44 fr. geftiegen find. Die Mittel-Durcihnittspreile find 
per Schäffel Waizen 3Ofl, 10 fr., Korn 25 fl, 47 fr., Gerſte 
14 fl. 31 fe, Habe 8 fl. 12 ir. — Seit geſtern iſt bie 
Ueberfuhe über die Donau auch für geoßed Buhrwerk eröffnet, 
und die Paſſage mit dem linfen Donau-Mjer dahier nicht 
Hm — 


MRännigfaltigeb. 
u’. Auf einem bedeutenden boͤhmiſchen Pfetdemarfte 
wurde in der vorjährigen Faſtenzeit für ein bayeriſches Lan— 


deskind, das feibft nichts weniger ais Pferdelenner if, ein 
Fe angefauft, welches, früher immer gefund, in lepterer 

it dem Eigenthämer veffeiben zu fränfeln fdien. Man tief 
den Thierarzt Des —— Landgerichtes, bbfe Zungen 
fügen: auch den Abdecker. So viel man aus ber Ausiage 
und Behandlungsweiſe des Hrn. Thierarztes ichliefen mußte, 





des Eril'ſchen Gaſthauſes, auf’ 


gung geführten Unterfuchung. 





(tt. das Pferd an durch Kehle verulfachter Bauch · u. Euters 
geſchwulſt, die nicht nur hartnaͤckig allen angewandten Ary 
netien twiderftand, ſondern fogar immer mihr ſich vergrößerte. 
Was geihieht?. Während mein gutes bayeriihed Landeslind 
bereits um das Beben des fchönen Thieres beforgt iſt und bem 
Aruberungen „dummer Bauern,” „das Pierd Fonnte vieleicht: 
gar tragen,“ ‚zur Antwort gibt: „Ah, ein Wallach wird tra« 
gen!*. — während Hr. W. über die Bösartigfeit diefer Krank⸗ 
heit und deren gründlicgen Hebung nit in’s Reine zu koms 
men weiß, Bilft die gute Mutter Ratur Beidın aus Angſt 
und Berlegenheit. Eines Morgens hört die Magd des ber 
ſagten Laudeslindes im Pferdeſtalle etwas Bierbeiniges aufs 
und abfpazieren. Vor Zurcht ſich nicht getranend den Stall 
zu Öffnen, macht fie Larm. Weber Hals und Kopf, bie Hofe 


in.der- Hand, eilt Hr. M. mit Knecht und Lat in. den 
Stall, und findet — — — ein gar liebes, netted, Füllen, 
Die Lrankheit des zum Wallaben geftempelten Mutterpferded 
war endet, gehoben! Haec fabula docet: ' 
Lab manhmal anch den Bauer etwas gelten; 
Nicht gut iſt's jederzeit, ihn „dumm“ zu fchelten, 


‚- Meuere Machrichten. 
Wien, 7. Mär. Wie man aus Prefburg erfährt, fteht 

das Eis mod zwiſchen Preüburg und Gönyö (bei Sarndorf.) 
Aus Peſt wird gemeldet, dab fih der Eisſtoß, welder, fh am 
Sonntag von da in Bewegung gefept, bei Vats geftaut Hat. 
Paris, 5. März. Der Moniteur berichtet die am 4. b. 

zu Turin erfolgte Ausmwechslung der Ratifikationen bed eng« 
lifchsfrangöfiihen Vertrags mit Sardinien und meldet die Ans 
funft des Raiferd zu Paris geftern Abend um 7 Uhr, nach-⸗ 
dem berjelbe noch Die Rager von Wimereur und Honvault in 
Augenfdein genommen. — Es war nicht wohl zu erwarten, 
daß der Top des Kaiſers Nikolaus die Kriegämaßregeln ber 
Weſtmaͤchte auf einmal lähmen würde, Man erfährt im Ge« 
gentheit, daß feit der Ruͤcklkeht des Kalſers die Abſendung ber 
neuen Truppen nach der Prim befchleunigt wird, und daß 
feine eigene Reife dahin, weit ‚enıfernt, auigeſchoben zu fein, 
wahrfceinti mod früher vor fi gehen wird, als es noch 
vor wenigen Tagen ſchien. tue j a. 

Konitantinopel, 26. Febr. Ju Aleppo ift ein Aufftand 
atisgebrochen. Der engliſche Konful wurde ermordet. — Die 
Gifenbakn von Bataftama ift vollendet und wird bereit® ihrer 
ganzen Ausdehnung nad befahren. — Anſtait des abderufer 
nen Würften Mentſchitoff wurde Gortfhatoff zum Oper kons 
mandanten in der Prim ernannt, — Die Stadt Bruffa wurde 
durch ein Erdbeben faft gatız zerftört, — 2000 Menſchen vers 
foren dabei ihr Leben. 

Konitantinopel, 1. März. In der Lrim fällt neuerdings 
Schnee. In der Racht vom 22. haben die Beanzoien die 
ruffiiden Bertheibigungswerfe bei dem Thurme Molakoff 
zerlört, wobei ein biutiger Kampf Ratıfand, 


Deffentliche Gerichtsverhandlung 
des koͤntgl. Appellationsgerihtd von MRieberbayerm 
Freitag den 9. März 1855. 
"Bormittags 8 Uhr. 

Berufung ber Rresgeng Egger, led. Birtsstochter von Verles⸗ 
reuth, gegen das Urteil des f. Kreiss und Sladtgerichta Paſſau vom 
44. Februar 1855, in der gegen fie wegen Bergehens ber Unterſchla⸗ 

Vormittags 9 Uhr. 

Betufung des Auton Buhmer, Homalerbauers don Qugenbad, 
gegen bas Urtheil des k. Rreits und Stabtaericts Bantshut vom 22. 
Dezember v. Ib, in der gegen ihn wegen Bergehens ber ausgertichnes 
ten Eigenthumsbefhädigung dutch Vorrüden von Erenzjeiden geführten 
Unterſuchung · Wormittags 11 Uhr. 

Berufung des Michael Kaufmann, Screinermeifters und beffen 
Tochter Anna Maria Kaufmann von Sihlfam, und bes t. Staates 
anwalts am Ef. Rreit- und Gtadtgerichte Steaubing. gegen bas Uttheil 
die genannten Gerichts vom 22. Dezember v. I6., In deu gegen Gr 
Äeren wegen außergerichtlicher Ralumnie geführten Unterfuchung. 


Urtheil der öffentlichen Berhauplang 
bes fol. Kreise und Stadtgerichte Baffam. 
Bomi 3. Mär, 1855. 

Sebald Huber, 39 Jahre alt, Dienfifnecht von Arnflorf , wurbe 
wegen Verbrechens des einfachen Diebitahle, verübt in ber Nacht vom 
15. auf ben 16. Dezember v. Jo., im Elglſeder ſchen Wirthahauſe zu 
Bilshofen, zu 1%, Jahr Arbeitshaus verurtheilt, 


Wien, 7. Mär. Silderagio DE4. — Yugdburg uso 126. 
— — — — — — — 
Nedigirt unter Berantwortliteit des Berlegers. 


Amtliheund Privat-Befauntmadh ungen... 
Er DDR, Bu 7 
; d d im Gemeinde-Begirfe Huttburm, 29721. -Befanntmachun von 
Zogert umfafinb- —* —S 2* Dienſtag den 27. d. Mies. |(Lemp GEliſe gegen. Berger... u 
von 10 blo 12 Uhr Mittags im Himsriden Gaſthaus zu Hutthurn im Ber« | Math. wegen Forderungen). 0 
fleigerungswege, vorbehaltlid der Genehmigung der * rar —— Mathias Berger, led. Hafnergeidke 


i v3 x bon :Orub d. G. deifen. Au tanken 
Berwaltung der Landgemeinde Huttburn. fannt if, wird hiemit auf, Antrag des fl, 
432. (6) Joſe Apvofaten Müller, in Negenshurg,-als Offie, 


zialanwalte® der <ä 
———— ——— 4 zen von ji bach — 3 bei der 
— zufolge ” 
Brauhaus - Verpachtung, $ | orntoßca pe 15 Ar van Bene a 
Dienftag den 10. April 1. Is. Vormittags 9 Uhr wird F Fangefnufte Meidungspücte zu 50, fl. und) 
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% den und Bekannten ruft bei feiner Ab⸗ 
$ reife mach Amberg noch ein berjliches * 
2 Rebewohl zu 
o Paffıu, 8, März 1855, 
Guftav Finf, 
f. Kreib- und Stadtgerichts. s 
Protokolliſt. 







5006000 


450, 


Alois Meiter, Fragner. 


Am Fretag den März finder bei 
Unterzeichnetem 


Stockfisch - Parthie 


fett, wozu ergebenft einladet 
Sporrer, Gaftgeber 
444. (W) auf der Mies, 
Drei Zimmer, wovon jedes einen eige« 
nen Gingang bat, find im Haufe Nr. A auf der 
Iunfeite in St. Nifola zu vermieten, 444, (3) 
Die Untergeihnete warnt hiemit Jever‘ 
mann, auf ihren Namen etwas zu borgen 
Sder aud zuzahlen, ba fle Kiefer nichts bes 


nblt. Eliſe Bauer, 
418,(9) 


? englifhen Malzdörre, ‚guten. Kellern und allen vortbeilbaften Cin- # 
X ra - zeit verfehen iſt — für mehrere Jahre an den J 
J Meiftbietenden öffentlich verpachtet, \ 
Der Aufwurfspreis beträgt 1000 fl., und das bisher ver- y 


) Nähere Auffchlüffe werden am Tage der Verpachtung in. Ioxo, { 
oder auf ——— — durch den Unterzeichneten ſchriftlich $ 
ertheilt. 


RR 
Verkaufs: Unzeige. 
In einer fchönen fruchtbaren Gegend Niederbayerns ift 


Tafern- und Weinfchenk-&afthaus 
an der Hauptftraße von Paffau nach Regensburg mit oder ohne 
Hauseinrichtung wegen Familienangelegenbeiten fogleich aus freier 
Hand zu verkaufen, Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte Briefe 
(mit beiliegender 6 fr, Marke) mit Ziffer 259 A. K. die Gr; 


Melberd-Wittwe in Eggendobl. 453, 





Schäffel pr. 1 Jahr. 







Id Br 


An en 






* 


427, (2) 


Liedertafel. 


A090000000000000005 
Berehrten Gönnern, lieben Freun · 8 Samftag den 10. März Abends halb 8 Uhr 
o 


Hrohe Produktion 


im NRedouten » Saale, 
(a) er Ausfcdhuss. 


Zur Beforgung des 


Pußens der Stroßhüle 
erfucht um gefällige Aufträge 
Fanny Weffinger, 
451. (a) Modiſtin. 


Ein ſchon meublirks Zimmer über 
zwei Stiegen: iſt jogleich zu beziehen bei 
(2) 440. Mager, Mauerermeifter, 


Ein junger brauner Hübnerbund, 
männlichen Geſchlechts, iſt geflern entlaufen, 
Dan bittet um Zurädgabe in Haus-Nr, 
56 in der Innfladt, 452. 


Theater in Hals, 
Breitag den 9. März: 
Auf allgemeines Berlangen : 


Der Viehhändler 
von Dberöfterreidh. 
LofalePoffe mit Gefang und Tanz im drei 
Akten bon Kaifer, 

Hiezu Tadet ergebenft ein 
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Dof. Ernfk, Direktor. | Haber 


4 —— $ | Darlehen zu 30 f, don bierorts ge · 
J im Gaftpaufe zur Poft in Freyung das Geſellſchafts Braubans 3453 
daſelb as welches vor 2 Jahren ganz neu. erbaut, mit einer er — Beck eur ei 


Mittwoch den LA, Apeil 
Vormittags 10 Uhr ' 
anberaumten Tagsfahrt entweder verſonlich 
oder durch einen legalen Bevo E 
zu. erfcheinen, wobei demfelben umbenammer- 






? | bleibt, die gegen ihm vorliegende Klage eins, 


zuſehen oder einſehen zu laſſen und Daß. 
Duplikat in Empfang zu nehmen, 
Am 23. Febr, 1855; 


€ | sönigt. Landgericht Bapau 1. 


h Amtönermefer: ! 
Dr. Sywin. —* 


—— —— — —s —ñ — 
Die Unterzeichneten beehren ſich hiemit 

anzuzeigen, daß fie ſich heuie Abend um“ 7 

uhr im Hübbacher’isen Bräubaufe 

auf der Biolin, Guitarre und. Zither 

produgiren u: won fie gofeph 
nton, Fanny ep 

b Shieferl. 


Tbeater-Anzeige. 
Abonnement Suspendu. 
Unter der Direktion des Garl Heigl, 
Freitag den 9, März 1855, 
Dam Vortheile des Schauſpielers A, Bahrdt 
Variee— 
die Tochter des Negimenie, 
Vaudeville in 2 Abtheilungen pont. Blim, 
Muflf von Donizettl, 


454, 







Bremden- Anzeige 

Bom 8. März 135, 
(Zum Mobren.) HH. Röppel . Angs« 
burg, Fiſcher dv. Eßlingen, Krum v. Mein · 
heid, Schweinhuber d. Augtburg u, Mais 
fon v. Wallerſtein, Kaufl ER 
(Zur gold. Krone) HH, Mally, Düne 
ben, Kronlacher v. Ansbach, Dornwalt 9, 
Fuͤrth, Mürk d. Stuttgart mb Gutmann 
v. Fürth, Kaufl. Blank, Mechtepratutant 
vd. Vilshofen, e 
(Bum grünen Engel.) 99, Gnzenberger, 
geugmacher dv. Altötting. Rofenbergen Kim. 
d. Klafterſtrah. Singer, Kondufteir v. Landdr 
hut. Berzolt, Schönfärbermeifter u, Rirdiberg, 
(Zum weißen Haafen.) HH, Weber, 

Piarter.-v, Grainet. Lang, Müllernt 
v. Breitenberg. Bflugpeil, Tifhleriieifter I) 
Oſterhofen. Rothmaier, Tuchmachermeifter b. 
Pfarrkirchen. — 


Vilshofener Schranne 
vom 7. März 1806. 
Mitielpreis. Gefallen.  Gelliege 
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Orientaliſche Angelegenbeiten. 
* Wien, 6. März. Die friedlichen Erwartungen, welche 

der Ted des Kaifers Nikolaus fo lebhaft angeregt hatte, fin- 
den fich, wie wir ed mit Bebauern vernahmen, wiewohl wir 
diefelben nie getheilt Haben, nicht beflätigt. Wir erfahren for 
eben, daß Kür Gortſchaloff Inftruftionen auf telegraphiſchem 
Wege von feinem Hofe erhalten, welche ihm in feiner Eigen. 
(datt beflätigen und zur Aufnahme ber riedensfonferenzen 
ermächtigen, aber aud die Weifung erhalten, auf dem ſchon 
früger angenommenen Standpunfte fer zu beharren. Bürft 
Gotiſchakoff hat den Grafen Buol bereit8 davon verftändigt, 
welcher ihm eröffnet hat, daß die Depefche binreiche, dem Für 
ſten den Beitritt zu den Konferenzen zu fichern, daß jedoch 
die Weſtmächte, und vorzugsweife Frankreich, darauf beftehen 
werden, mit den weiteren Unterbandlungen fo lange zu wars 
ten, bis nicht förmliche Krebitive dem Fürſten Gortichafoff 
von dem neuen Kaifer zugefommen jein werden, Ueber bie 
Reife des Kaifers Napoleon erfährt man foviel, daß diefelbe 
wirflih die Prim zum Zwede habe, und durch die Uneinigfeit 
und Rivalität der dafelbft fommandirenden Generäle veranlaßt 
fei, woburd das Gelingen der vom Kaifer entworfenen Er* 
dition febr leicht gefährdet werben Fönnte. Lord John Rufr 
ell ift bereitd von &. Maj. dem Raifer in einer Privatau- 
dieny empfangen worden. Kaifer Alerander 1. hat durch ben 
Fürften Gortibafoff dem Kaifer von Oeſterreich feinen innis 
gen Dank für die Beſimmung ausdrüden laſſen, in olge 
welcher dad Regiment Kaiſer Nikolaus den allerbödhften Nas 
men für ewige Zeiten behält, Der ruff. Kaifer hat dabei Die 
offnung nicht unterdrüden Fönnen, baß die Bahıde der Freund⸗ 
caft, welche die zwei Reiche bisher vereinigt haben, troß al⸗ 
ler Mifverfländniffe auch für die Folge erhalten werden bürften. 


Dom Kriegsſchauplatze. Die „Triefter Ztg.* fchreibt 
unterm 5. März: „Schon feit einigen Tagen wurbe von 
Bukareſt gerüchtweife gemeldet, daß die Rufien die Erlaubs 
niß zur freien Befahrung der untern Donau wieder zurüd- 
nehmen würden. Diefed Gerücht hat ſich leider vollfommen 
betätigt, Telegraphiſche Nachrichten aus den Donaubäfen 
melden, daß der Kommandant von Reni durch eine offizielle 
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Note die Befahrung ber untern Donau wieder verboten hat, 
und blos für Die ſechs oder acht bereits in Galacz befindlichen 
Schiffe eine Ausnahme machte. Es find im Vertrauen auf 
die Erflärung des Kaiſers von Rußland, daß die öfterr. Schiff« 
fahrt längs der beſſarabiſchen Küfte nicht geftört werben foll, 
viele Einkäufe gemacht, viele Befrabtungen von Schiffen abs 
geihloffen worden, weldye die betreffenden Ladungen einnehs 
men follten. Die ruffiihen Behörden feinen da wieder, wie 
Talleyrand fagte, die Sprade gebraucht zu haben, um ihre 
Gedaufen zu verbergen: fie geben die Erlaubniß zu ungehin« 
derten Fahrten für Schiffe, die mit Gercalien beladen an der 
beffarabifhen Küfte vorbeifahren, und bie ganze Raufmannd« 
welt, vieleicht auch die Diplomatie aller Länder dachte ſich, 
daß felbftverftanden leere Schiffe, die Ladung holen, inbegrife 
fen find; denn daß feine Getreidefchiffe in der feit Tag und 
Jahr verfchloffenen Donau ſich befinden, daß von Pet und 
Wien feine Seeſchiffe herab kommen fönnen, um Ladung zu 
holen, daß fie erſt in Sulina einlaufen müffen, um laden zu 
fönnen, das ſchien aller Welt fo Far, daß Niemand an ein 
ruf. Wortfpiel glaubte. Es verhält fi aber doch fo, und 
ein neuer Schaden ift Deftereeihs Handel und Schifffahrt 
zugefügt, wofür jedoch wohl der einflige Frieden Erfag dars 
bieten muß, da Defterreich eine ſolche Doppelzüngigkeit ſicher 
nicht dulden kann und wird,“ 

Petersburg, 6. März, Kürft Mentſchikoff berichtet: In 
ber Nacht vom 21. auf den 22. v. Mis. errichteten wir eine 
Redoute auf der linken Seite der Befeftigungswerfe von Seas 
baftopol. Dies geichah fo unerwartet fdpnell, daß uns ber 
Beind nicht ftören fonnte. In der Nacht vom 24. auf ben 
25. griff er diefe Reboute mit einer beträdptlichen Streitkraft 
an, Zwei Regimenter drängten ihn zurüd, und er verlor da⸗ 
bei etwa 600 Mann. Die Belagerer haben ihre Minenarbeis 
ten fuspendirt, Bei Eupatoria war bis zum 26. nichts 
Neues vorgefallen. 

Konftantinopel, 26. Febr. Briefe aus Sebaſtopol 
melden, daß dort ſehr ſchoͤnes Weiter herrſche. Die Rufen 
find aus Balallava verfhwunden. Die Engländer haben am 
20. eine Rekognoszirung vorgenommen. Die Eijenbahn von 
Balaklava wird bereitd der ganzen Ausdehnung nach befahren, 


Nihtpolitiidhes. 


Dad Wiederfinden. 
, (Bortfepung.) 

Er ritt demnach an einem heiteren Nachmlttage nach 
Schorns Gute hinüber, Bor dem Wohnhaufe abfleigend, 
übergab er fein Pferd dem ihm begleitenden Reitfnecht und 
trat in bie Hausflur ein, wo eine aͤltliche Perfon ihm entge⸗ 
entrat und auf feine Frage, ob Herr Schorn zu ſprechen 
ei, bedauernb berichtete, daß derfelbe nach dem benachbarten 
Stäbtchen gefahren. Wenn Eie aber unfer Bräulein ſprechen 
wollen, fo bemüben Sie fi in den Garten. Sehr gern, wenn 
ich ihr nicht läftig bin, erwieberte Wallenberg raſch. Ei behüte, 
verſetzte Die Alte in gutmüthigem Tone. Kommen Sie nur 
mit mir; Fraͤulein Emilie wird Sie gewißlich freundlich em; 
pfangen, fie iſt fo lieb und gut mit Jedermann und zudem 
leben wir bier das liebe lange Zar, ohne ein ander Geficht 
zu fehen, als das der Bauern unfered Dorfes, und wenn ber 

heitere, gutmüthige Burfche, der Georg, nicht wäre, der ung, 

felt ihm Das Deutſch geläufiger geworden, mit feinen drollis 
gen Einfaͤllen ie Surzweil verfchaffte, wir wären vor lans 
ger Weile ſchon laͤngſt geftorben. Auf Bruno's Frage nad 


dem genannten Georg warb ihm bie Auskunft, daß dies ein 
junger Greole fei, den Here Schorn weit über dad Meer mit 
herübergebracdht habe, bem er febr wohl wolle und ber ihrem 
Heren bei deſſen landwirthſchaftlichen Verrichtungen thätig 
zue Hand gehe, Unter biefen Erläuterungen öffnete die Alte 
eine zweite Thür der Hausflur, die unmittelbar nach dem Gars 
ten führte, und geleitete, vorantrippelnd, den ungewöhnlichen 
Beſuch nad einer von wilden Weinreben überwachienen Laube, 
aus der auf ihr Rufen bad reizendſte Mädchen bervortrat, 
das Bruno je gefehen Hatte. Ein fanftes Erröthen, das bei 
dem ÜErbliden eines Fremden fih über das von blonden Los 
den umtmallete Antlig des Maͤbchens ergoß, erhöhete noch die 
Anmuth, mit der fie ihn begrüßte. Bruno auf das Seltfamfte 
befangen, fammelte einige entfhuldigende Worte, und wie 
er gekommen fei, eine Rechtsſache, die zwiſchen ihm und ibrem 
Bater obmalte, in Güte beizulegen. Ach! gewiß wegen bes 
Ellerngrundes, fagte fie lebhaft; aber, fepte fie Hinzu, mein 
Bater iR fo ſehr von feinem Mechte überzeugt, daß ich, mie ich 
ihm fenne, Ihnen fehwerlih Hoffnung zu einem Vergleiche 
machen darf, Bruno verfiherte nun dem holden Maͤdchen, 


Deutihland. 

:: Münden, 8. Mär. Wie man hört, At bereits ber 
Befehl eingegangen, vorläufig bis 5: 27. 08. bie Gemaͤcher 
im Winelobacher ⸗ Palais für Se, Maf. den König Ludwig 
bereit zu halten. Der Tag der Ankunft hängt natürlich noch 
fehr von den Umftänden ad, Wenn gleihmwohl alle Empfangs- 
Bentihteiten abbeſtellt ind, fo wird fib dennod bie Blebe 
und Teilnahme der Einwohnerſchaft für den allverehrten 
Monarchen feine Schranfen jepen laffen, 

Münden, 7. März Eine Privatdepeſche des „Bolföbo- 
ten“ von Darmfladt heute früb meldet: „Se. Maj. König 
Ludwig iR geſtern Nahmittag zum Erfienmale mit der 
Großherzogin ausgefahren, fühle Sih ganz wohl und wird 
tägli fpazieren fahren, oder bei gutem Werter gehen.“ 

Münden, 7. März Der Ausihußberiht über den Bors 
trag des Abg. v. Lerbenfeld bezüglich der Gelummtausga 
ben in den Jahren 1842 ift erſchienen, und wird demmädhft 
auch in der Kammer zur Beratbung kommen. Die Gelammts 
Ausgaben betrugen in den genannten Jahren 40 Millionen 
75,341 1. — Bei dem neuen 44projentigen Anichen werden 
für eine Einlage von 94 fl 30 fr. 100f, von 472. 30 fr. 
500 fl. und von 945 fl. 1000. in Obligationen zu 44 Pros 
zent verabiolgt. Die Annahme baarer Antehen findet ſogleich 
bei ſammtlichen Staatsichuldentilgungs-Spezialkaffen ftatt, und 
werden von benlelben hiefür anfänglich bis zur Herftellung 
der neuen Obligationen Haftſcheine ausgeftellt. Obligationen 
auf Namen werden nicht ausgefertigt. Die Heimyahlung ers 
folgt vom Gtatsjahre 1855/56 anfangend, im Wege der Ber: 
loo ſung zu jährlich mindeftend 2/5 Prosent der Gefammtans 
lebensjumme. — Das der Abgeordnetenkammer vorgelegte 
Budget enthält einen jährliben Ausgabspoften von 43 Mil 
fionen. Der gegen die legte Winanzveriode ſich entziffernde 
Mehrbetrag von 5,000.000 Gulden wird dur Erböbung ber 
©rundfteuer gededt. Keine Gebaltsaufbefferung. Eine In 
terpellation des Fürften Malierftein beantwortet der Minifters 
präfident dahin, daß die Kriegsbereitſchaft nicht ſiſtirt il. — 
Die Bollendung des Baues der Eiſenbahn nach Salzburg 
will eine belgiihe Geſellſchaft übernehmen, die eine Deputar 
tion bieber jendete, um in Diefer Beziehung mit dem Hrn. 
Minifterpräfidenten zu unterhandeln. Was die Negierung in 


Bräubäufern der HH. Er. 


Zi. D 
ausgefpeist, und jo dem o| hund Doſeph Bepam 


allerhoͤchſſen Wu: kommen, 
daß Dieles fo freudige Ereignis 4 a = Fe ä 


gefelert werben ſolle. Daß es dabei an s au 
böchfte Herricherpaar und bie a u 
fehlte, bedarf wohl feiner Erwähnung. Rübmlihk muß hier 
noch eines edien Wenjbenfreundes in der Perſon des failerl, 
fgl. Notar und Apvofaten Dr. Peiner gedacht werden, 
welchet aus Anlaß dieſes freudigen Eteigniſſes obige 180 Arme 
mit Geld betheilte, fo daß jene von der Vorfudt jetes 6 Fr 
die = der ar jedes 12 fr, erhielt, r 
us der Diözeſe Freiburg vom 4. Mär 
daß in dem laufenden —— auf J A 
Freiburg (die Univerfirät Heidelberg bat keine Fath. theologiſche 
Fakultaͤt) jetzt 191 junge Leute fh dem Studium ber Fath. 
Theologie widmen, jo wird der Mangel an- kath. Geifilichen 
in unjerem Lande dennoch immer größer, und es wird deß⸗ 
halb, um nicht noch mehr Pfarreien undeſeht zu laſſen, beziehungs« 
weile von benachbarten Pfartern verfehen zu laſſen, noch mehr 
als früher die Nothwendigfeit ſich zeigen, aus Weſtphalen und 
Bayern Priefter zu berufen. Die ftreng karhol. höhere Geil 
lipfeit ſcheint dieſes jedoch nich gerade ungern zu feben Je 
denfalls ift übrigens anuertennen, daß die vorgefeßten kirch⸗ 
lien Bebörden bei der Unterftügung von armen Schülern 
und Studenten, welche ſich bem geiftliben Stande widmen 
wollen, in neuefter Zeit mit Strenge verfahren und diefe Uns 
terftügung nur würdigen angebeihen faffen wollen, Freilich 
tritt auch nicht felten der Fall ein, Daß junge Leute, fo lange 
fie auf der Schule find, reiche Unterftüpung genießen, ſich 
aber fobald fie auf die Univerfität entlaffen find oder auch nach 
einem furzen Aufenthalte auf der Hochſchule einem andern 
Fachſtudium zuwenden. (S. NM.) 
Göttingen, 2. Mär, Es Hat Hier ein Piſtolenduell 
ftattgefunden zwiſchen dem Etubdirenden der Rechte von Ben» 
nigien aus Hannover und dem Studirenden der Theologie Ahreus 
aus Lubeck. Eine Kugel zerfchmetterte dem erfieren ben Schäbel. 
Berlin, 7. Mär, Aus Königsberg geht und der teles 
graphiſche Bericht über das Manifeft bes Cjars Aleranderd 
M. zu. „Kalſer Nifolans fei nah ſchnell entwickelter ſchwe⸗ 
\rer Krankheit verſchieden. Wie der Verewigte (fo lautet im 


diefer Angelegenheit zu thun gedenft, ift noch nit befannt. Weſentlichen das Manifeſt weiter) ununterbrodene Mühen unb 


Wien, 8. Mär. Fuͤrſt Metternich, welcher ſich fortwähs 
send des beiten Woblſeins erfrent, wird heuer den Sommer 
über feinen Aufenthalt in Johannioberg nehmen und ſchon 
Ende März von bier dahin abreilen. 

a". Scheerding, 8. März Geſtern ward bie glüdlide 
Entbindung Ihrer Maj. unferer alleranädigften Raiferin 
in offizieller Weife bierorts bekannt. Gin und zwanzig Ra 
nonenſchuͤſſe verfündeten Die frohe Botſchaft, und Abends 5 Uhr 
wurde im feftlich geidmüdten Gotteshaufe bei feierlihem Te 
beum, Gott dem Heren gedankt für das glückliche Ereigniß, 
welches allerhoͤchſt unſer Kaiferhaus betroffen. Sämmtliche 
biefige Militärs und Zivilautoritäten, fomie vom benachbarten 
Reubaus, wohnten nebft einer fehr großen Anzahl Andäch 
Higer dem Gotteödienfte bei. Nach diefem feierlichen Afte wurs 
ben nach Bellimmung bed Gemeinderatbes 180 Arme in den 


baß bier von feinem Bergleiche die Rede jei, daß er im Ger 
gentheile ſich felbit von dem gegründeten Rechte ihres Vaters 
überzeugt babe und aller Aniprühe auf den freitigen Theil 
des benachbarten Grundes fi) hiermit begeben wolle. O, 
das ift Fön! rief fie, freudig in die Hände Mopfend, aus, 
nicht des Stückchen Landes wegen, das und nun verbleibt; 
aber meinem guten Vater bat der darüber fdwebende Streit 
bon fo mande trübe Stunde gemacht, und id felbR freue 
mic darauf, das eine Thal, das fonft mein Rieblingsipaziers 
gang geweien, aber durch den böſen Prozeß mir ganz verleis 
det worden if, von num am wieder mit fröblichem Herzen zu 
bejuchen. Hätte Ihr Anwalt diefen Grund mit aufgeführt, 
mein holdes Fräulein, erwiederte Bruno, fo würde gewiß ſchon 
längh nicht mehr um das Thal geftritten worden fein; mein 
Odeim und ich würden es zum Verbrechen angerechnet haben, 
au nur einen Augenblid lang Ihr Vergnügen zu ftören. 
Indem fuhr ein Magen vor das Haus. — Da fommt mein 
Bater, zief fie freudig ; wie glüdtlic trifft fid’s, daß er nun 
aus ihrem eigenen Munde die erfreuende Nachticht erbalten 
fann! Here Schorn war indeffen in den Garten getreten. 
Bruno ging an Emiliens Seite ibm entgegen. Die Tochter 
nannte ihm den Namen ihres nachbarlichen Beſuchers, bei 


Sorgen dem Wohl feiner Unterthanen widmet, fo legen auch 
Wir, indem Mir den angeftammten Thron des ruſſiſchen Rei⸗ 
des und des davon umgertrennlichen Polen und Binnland ber 
fleigen, vor Gott das Gelübde ab, des Baterlandes Woblfahrt 
ais einziges Ziel zu betrachten, Die Borfehung, die Uns zu 
diefem großen Beruf erfehen, möge Uns leiten und (dirmen, 
auf daß Wir Rußland auf der Höcften Stufe ber Mat 
und des Rubms erhalten und durd Uns erfüllt werden die 
unabläffigen Wünfde und Abſichten Peters des Großen, Ra 
tbarinas, Alexanders und Unferes Vaters Nikolaus. Der 
Eifer der Untertbanen und ihr Gebet — dazu ſeinen Bei⸗ 
fand, Hierzu auffordernd befehlen Wir bie Eidesleiftung 
Uns und dem Thronerben Nikolai Alerandrowitſch.“ 
Königsberg, 5. März. Das fo eben eingetroffene „Jours 
nal de St. Metersbourg* vom 1. März enthält einen kaiſ. 


deffen Nennung der Alte etwas befremdet ſchien. Als Wallens 
berg ſich aber über den Zwed ſeines Kommens ausſprach, ers 
heiterten ſich feine Mienen. Sie find ein waderer Mann, 
ſprach er, Brung herzlich Pie Hand reichend; Heil und Ehre 
einem Jeden, der, wie Sie, Dad Rechte nicht mur erkennt, 
fondern auch übt! — Er bat barauf den jungen WBallenberg, 
zu Abend bei ihm zu bleiben, was diefem nur erwuͤnſcht fein 
fonnte, denn hätte felbft der Greis ihn weniger angezogen, fo 
batte doch Emilie, vermöge ihres holden findliben Weſens, 
das bei alledem eine im richtigſten Gleichgewicht ſtehende Herr 
yend: und Geiftesbildung verrieth, einen viel zu lebhaften Eins 
druck auf ihm gemacht, ald daß er.bie Einladung nicht hätte 
annehmen follen. Als man nad einer Stunde traulicher 
und ungezwungener Unterhaltung, in welcher beide Männer 
ſehr befriedigt von einander ſchieden, fi zum Abendiiſch Tegen 
wollte, gefellte fit mit biederm Gruß auch der ſchon erwähnte 
Georg zu der Meinen Geſellſchaſt. Georg war ein Body 
tr Az kräftiger Ereole, eine Waife, deren ber alte Ehen 
während feines Aufenthalts in Suͤdamerika Äh angenommen, 
weil der Pnabe mit feltener Aufopferung ihn einft vor dem 
Urberfall einer mächtigen Schlange gerettet, Dankbarkeit 
hatte den alten Schorn bewogen, für den Knaben zu forgen, 


Ufas vom 15. Febr. Durch benfelben werben bie Gouver⸗ 
nements Minsk und Mohbilew in Kriegsjuſtand erklärt und 
untere Jurisdiktlon des Kommandeurs der Suͤdarmee geftellt, 
Ein falf. Tagesbeiehl vom 25. Febr, ernennt 11 Generaloffis 
ziere für die Süvarmer, und zum Generalſtaböchef derfelben 
Generaladjutant v. Ropebue IL. (Zeit) 
ranfreid. 

Paris, 5. März. Eine heute dahier eingetroffene Depeſche, 
worin gelagt wird, daß ber Kaifer von Defterreich befohlen hat, 
baf das öflerreichifche Regiment Nikolaus diefen Namen fer 
nerhin führen fol, „um fi dadurch für dieburd dem verftors 
benen Garen feinem Volke geleifteten Dienfte erfenntlih zu 
zeigen,“ erregte einiges Aufichen. Man fragte ſich: will ber 
Öfterreichifde Hof den Kaiſerwechſel in Rußland benügen, um 

‚ einen Schritt hinter die Weſtmachte zu treten? Jedenfalls 
ſoll Napoleon feine Abſicht, perföntih in der Krim ammefend 
zu fein, nicht aufgegeben haben. Viele glauben, daß Kaiſer 
Alexander II. die Politik feines verewigten Vaters verfolgen 
werde, und daß der Krieg mit Erbitterung fortgefegt werden 
wird, Sogleich nach feiner Zurüdtunft von Boulogne und 
&t. Dmer foll der Kaiſer Napoleon erflärt baben, baß er bie 
für den Drient getroffenen militärifhen Maßregeln unperänbert 
belaffen wolle; demzufolge wurden die Befehle zur Abfahrt für 
bie Flotte, die Armee und die kaiſerliche Garde alle in Rraft 
erhalten. Heute hatte eine Fleine Revue auf dem Marsfelde 
fatt, worauf dad achte und das 2fte Regiment Paris ver 
laſſen baben, um nad den Einfhiffungsplägen ſich zu begeben. 
Der Entbufiasmus der Soldaten bleibt fi gleid, — Die 
fühnen Hoffnungen, die man an den Tod bed Kaiſers Nifolaus 
Tnüpfte, beginnen bereits einer nüchternen Auffaſſung Plag zu 
machen. Man erzählt fich, dab Heren Drouyn de Lhuys bie 
Aeuserung entfchlüpft fei „notre position reste la müme,” 
Was in hohen Kreifen in dieſem Augenblid außerordentlich 
beunrubigt, ift der Umftand, daß man ſich mit Preußen noch 
immer nicht definitiv verfändigt bat, und man in Folge des 
Dahinfcheidens des Cjaren nicht ohne Grund beforgt, der König 
von Preußen werde fi feinem „verwaisten" failerlichen Nef- 
fen enger anſchließen. (Der verwaiste Neffe ift ein Mann 
von 37 Jahren.) — Wie man aus Toulon ſchreibt, wird an 
ber Vollendung ber dort beftellien 8 Ranonenboote mit größ- 
ter Thaͤtigkeit gearbeitet, damit dieſelben ſofott zur Flotte im 
fhwarzen Meer abſegeln können. Bon verjhiedenen Garnis 
ſonsſtädten ber meldet man bereits ben Abmarſch Der zur 
DOft-Armee beflimmten Regimenter, 

Straßburg, 5. März. In Bezug auf die Vereinigung 
ber einzelnen Truppenförper der „Oftarmee” find, wie wir 
hören, mehrere neue Verfügungen zu erwarten, Jedenfalls 
bleibt der größere Theil derfelben in und um Paris in Befag- 
ung. In einzelnen Bezirken des Oberrheins find Flüffe und 
Baͤche ausgetreten. Bei uns hat das Hochwaſſer bis jetzt 
feinen Schaden angerichtet. Die Schifffahrt hat überall wie 
ber begonnen, und bringt neues Leben In den Verkehr, Die 
von allen Seiten eintreffenden Getreidezufuhren üben bereits 
einen fehr günftigen Einfluß auf Die Preife aller Lebensmittel, 
Im Bergleich mit dem vorigen Jahr find in Diefem YAugene 
blick die Brodpreife wenigftens um 15 Progent billiger, 


und deſſen erfenntlihed Gemüth rechtfertigten vollfommen 
Schorns Vorliebe für feinen Shügling, die um fo erklaͤrlicher 
war, als Georg's heiterer Sinn durch drollige Einfälle feinen 
Trübfinn öfters zu vericheuchen wußte. Auch Brumo gewann 
an dieſem Abend den jungen Menfcen unwillfürtie lieb, fo 
unbeimlib ihn anfangs die Runde von deſſen (rifteny im 
Shorn’iben Haufe berührt hatte, Die Stunden flogen ihm 
in der Geſellſchaft des vielzrſahrenen Schorn — in melden 
der Leier wohl längft den alten Enrico Molinari erfannt ha: 
ben wird — und beffen liebenswürdigee Toter wie Augen: 
blicke dahin, und erſt am ſpaͤten Adend ſchied er zufriedener, 
als wenn er mittelſt des Prozeſſes Herrn Schorn’s halbes 
But gewonnen hätte. Um folgenden Tage überraſchte ihn 
Schorn mit ſeinem Beſuche, eine Auszeihnung, die noch lei⸗ 
nem feiner | Nachbarn zu Theil geworden war. Sie hatten 
noch Wusführlichered wegen der Zurücknahme des Projeſſee 
zu ſprechen, und Wallenberg hegie zugleich die Hoffnung, 
etwas Näheres über Schorms frühere VBerbältniffe zu erfab: 
ven, Allein Darin hatte er fi getäuſcht, denn obgleich der 
Alte fib heut“ noch freundſchaftlicher gegen Bruno bewies, 
fo wid er doch Allem, was feine Vergangenheit berühren 
lonnte, ſorgfaͤltigſt aus. Beim Abſchiede jedoh mußte ihm 


Grofbritannien. 

London, 3. März. Lord John Ruſſell's Wiederwahl in 
ber City folgte heute ohne Oppofition, und unter lautem Beis 
fall der Berfammiung. Ein Wähler, Mr. Strown, flug 
Sir C. Napier als Gegenkandidaten vor — ohne Willen des 
abmweienden Admirals, wie es ſcheint, und wurde ausgelacht. 
Im Laufe der nähen Woche gehen wieder mehrere größere 
Truppenabtheilungen nad der Prim ab, 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 8. Mär, Wie man vernimmt, haben Se, 
Maj. der König den Reſchsrath und Kronoberpoſtmeiſter Hrn. 
Marimilian Büren v. Thurn und Taris zu Regensburg 
mit der ehrenvollen Miffion nah Betersburg betraut, um 
der Eailerlihden Familie Ramens unferes Hofes zu condoliren 
und dem Kaiſer Alerander IE, zu feiner Thronbefteigung Gtüd 
zu wiünfden. 

Berlin, 5. März. Die feierliche Beftattung ber ſterbli ⸗ 
chen Ueberreſte des Kaiſers Nikolaus wird aın 20. I. M, in 
PBeorerdburg fattfinden, nachdem diefelben zuvor eine Woche im 
MWinterpalais, und eine Woche in der St, Peter: Paulskirche 
der Eitadelle, worin ſich befanntlih Die kaiſerliche Gruft bes 
findet, audgeftellt fein werden. 

Berlin, 8. März. General v. Wedel it geftern Abend 
nad Paris zurücgefebrt. 

Warſchau, 7. Mär, Die gefammte Südarmee if uns 
ter den Dberbefehl des Fuͤrſſen Gortſchaloff gefellt. Zu Koms 
mandirenden auf den befondern Kriegsſchauplähen find er 
nannt: In der Krim Generallieutenant Graf Oſten-Sacken, 
(früher Gouverneur in Odeſſa, aber ſchon feit einiger Zeit 
am Belbef und an der Alma ftebend), am Pruth Generalv. Luͤders 
(der in Siebenbürgen dem General Bem gegenüberftand.) 

Paris, 8. Behr. Der gefrige „Moniteur“ meldet, baß 
die Alliirten einige wichtige von den Ruſſen errichtete Befe- 
figungswerfe in der Nacht auf den 24. v. M. unſchädlich 
gemadt haben. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

Die katholiſche Piarrei Untergriesbach, Diözefe Palau, Lands 
gerichts Wegſcheid, mit einem NReinertrag von 1075 fi. 51 fr., ıft im 
Gelebigung nelommen, wobei zu bemerfen it, daß ſich ber Fünftige 
Pfarret behuis der Iuflandfegung ber in baulicher Beziehung berakges 
fommenen BfarsDelonomies&ebäure, infomweit der Rücklaß des bisheris 
gen Pfarrers oder primäre Baupflichtige wicht in Auſpruch genommen 
werden können, die Minderung dieſes Einkommené erforderlichen Falls 
bis zur congrua von 600 f. gefallen zu laſſen hate - 

Deffentliche Verhandlung 
bes Fgl. Rreiss und Stadtgerihte Daflan 
Samfag ten 10. März 1855. — Bormittags 8 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Georg einer, Dienfitmecdht von Reuſtift, 

wegen Verbrechens der Wirerfepung gegen bie f, Geudarmerle. 
Dormittags 10 Uhr. 

Anfäulsigung gegen Joſeph Simet, Dienftkuccht von Mieberale 
eich, wegen Verbrechens bes Diebllahle. 

Franffurt a. M., 6. Ming. (Woldfure.) Reue Lonisn’or fl.LO, 
45 Piſtolen A. 9.33 — 34 preußiſche Friedrichsd'ot A. 10. 4 
— 5; hollandiſche 10 fl.» Stucke fl. 9:39, — 40/5 Raubbufaten. 
fl. 5.32%, — 33/,; 20Ar. »Stüde fl. 919%, — 20/5 engl Son 
11.40 — 42; Gold al Marco 373 — 375. 


Wallenberg verſprechen, feinen Beſuch bei ihm bald zu mieder- 
holen, denn er hatte einen um fo gewidtigeren Stein im 
Breite bei dem fonft fo finitern Manne gewonnen, ale im 
Laufe der heutigen Unterhaltung Schorm zu der freudigen 
Ucberzeugung gelangt war, daß fein junger Nachbar bie von 
ihm verabfcbeuten Framoſen mindeftend eben fo ſehr haſſe ald 
er telbt, und die Schmach der Unterthänigfeir Deutſchlands 
fbmerzlich empfinde. Daß Bruno von jener Einladung fo 
oft nur irgend möglich Gebrauch machte, läßt ſich denfen, 
Emilie zog ihn tägli unwiderſtehlicher an; er hatte noch 
nte fo viel LTebreiz bei einem Mädchen angetroffen, als bei 
ihr, noch nie eine fo liebliche, zum Herzen dringende Stimme 
vernommen, al& Die ihre, wenn fie in ber ihr eigenthümlidyen 
wohltönenden Mundart italieniihe Weiſen zu ihrer Mantos 
line fang. Die liebenswürdige Geihäftigkeit und Umfict, 
mit der fie dem Hausweſen des Vaters vorftand, lich ihr in 
feinen Augen, noch einen erhößeten Reiz; furz, fie ward ihm 
täglich thenrer, und aud fie ſchien immer vertraulicper zu 
Bruno binzuneigen, (Foriſehung folgt.) 


Wien, 5. Wir. Siberaaio 274. — Augsburg uso 1264 
Redigiet unter Berantwortlichteit des Derlegers. 


\ 


Amtliche und Privat-B efauntmahungen, 


Sol; Verkauf. 
An Donnerfta 


Die Geſchwiſtere Schiffer! aus Days 


den 15. März 1855 wird vom Fgl. Forſtreviere ſ gendorf beehren ih hiemit anzuzeigen, daß 


Köhlarn im Forfte Steinfart aus den Abthellungen Eichengarten, Gailermoos, | fe fi heute Abend um 7 Ubr bei Flad 


Adimörtingereben, Doblereben, Berghammerfhlag, Eichenſtein, Freilingereben und 
ſchwarze Lade folgendes Holzmaterial öffentlich verfteigert : 
2 Doppelblöder, 29 einfache Blöder, 46 Bauhölger, 24 Böhren, 
6 Lliebftiangen, 42 Latten, 100 Zaunftangen, 
> Kiafter weiches 24 Schuh langes Scheitholz, 


46 a “ 2 « n Prügeldols, 
und das angefallene Reifig in angemeffenen Barthien. 
Die Verfteigerung beginnt am obigen Tage Morgens 9 Uhr und wird im 


irthshauſe zu St. Salvator abgehalten. 
——— ao t. Salvator, ben 4, März 1855. 


© 
Königliched Forftrevier Kößlarn. 
Griebel, Revierförkter. 


456. 





Danfes: * Erftattung, 


Für die fo gütige und zahlreiche Begleitung ber Leiche unferer innigſt⸗ 
geliebten Tochter 


Therefia Hundsrucker, 


dal. Melbers ⸗Tochter, 







danken tiefgeruͤhrt 
Pr Paffau, den 10, Mär; 1855. 






Die tieftrauernden Eltern, 








Ber g 

Dienſtag den 13. d. M., Fruüh 9 Uhr, werden im Kölbſchen 
Lohnkutſcher⸗ Haufe Ne. 341 im der Brunngaſſe vier Chaiſen, mehrere Schlitten 
und Schlittengeftelle, Pferdegeſchirr, Wagenketten und noch Berfchiedenes hier nicht 
Genanntes gegen glei baare Bezahlung verfteigert. Kaufollebhaber ladet hiezu ein 


teigemung. 


aul Eggart, Nuftionator, 
Zur Beforgung bed 


Pußens der Stroßhüte 
erfucht um gefällige Aufträge 
Fanny Weffinger, 
Motifin. 


457. (a) 


Liedertafel, . 
Samftag den 10, März Abends Halb 8 Uhr 


Grae prouktion 


(6) Der Ausfchuss. 451. (6) 


Bräu auf zer Violin, Guitarre un 
Bither probugiren werben, wo fle ſich gewiß 
bemüben werden, dem bochverebrlichen Bu« 
blifum einen genufreichen Abend zu ber« 
ſchaffen. 458 


— — — e r —— — — — — — 
Eine ſchwarze Mantille it auf dem 


Orcheſter des Medouten · Saale liegen ge= 
blieben und fann gegen Bezahlung der Ine 
feration&&ebühr abgebolt werben bei 

460. Fetzner, Harmonieviener. 


— aus nenn 2 ah ns her ar he | 
Am 24. Februar, als am Aſchermitt⸗ 
woch, nurde auf der Landſtraße von Fitte 
fing nad Pafjau eine Rolle mit 100 fI., 
meiftens in Kronen» und Konventiond- 
Thalern, verloren, Der redliche Binder 
wird erfucht, dieſes Geld negen eine Belohs 
nung von 10 fl. in ber Erpebition bieled 
Blattes abzugeben, 461, 


8 if eine Sattel decke, mit rothem 
Tuch eingefaft, von Vilebofen bis Palau 
verloren gegangen, Der rebliche Binder wird 
erfucht, felbe beim Fuchswirth in Paſſau 
gegen Grfenntlichfeit abzugeben, 459, 


Gin fhön meublirted Zimmer über 


zwei Stiegen ijt fogleich zu beziehen. bei 


(3) 440. Mager, Dauerermeifter, 


Faſtenlieder 


find zu Haben in der Keppler'ſchen 
Buchbruderei A 1 fr, in Bartbien; billiger. 


I“ Zum Fuchfen 274, 


Devölferungd-Anzeige 
Stabdtpfarrei. 
Geſtorben am 6, Wär: Theres Kole 
ler, Stieftochter des Melbers Hundes 
tuder, 22 9. alt, 





Summarifche Heberficht 


der Mechnungs-Ergebniffe Des Frauen-Vereins zur Lnterftügung armer, verebelichter Wöch⸗ 
nerinen zu Paffau für die Jahre 1853 und 








* Rehnungd- Jahr a 
El per — ENT ER. B ber As 
= - 1 Te Il Im mie se 


Aktiv RaffasrBeftand vom 
vorigen Jahre ... 
Einnahmen des lau⸗ 
fenden Jahres: 
AAn Zinſen von Aktiv 


68 20 | 1] 95| 48 ı Borjahre: 


| Grfagpoften 36, 





1854, 


NRehnungs-Jahr 
= 4858 1.1.0884 
fl. I er. jet) M Teer IH 





Auf den Beitand der 


1 An Zahlungs-Rüdftänden, 


Bon dem lauf. Jahre: 


Rapltalin ...». I — 8 — 
An Suftentationd + Bei · 2]Uuf die Verwaltung, Mer 
lan oo. 000. 302 | 37 |—I 196 | 49 De ⸗ 23 | 54 — 16 | 12 
¶ An beſonderen Beiden 2Auf den Zweck des Vereins] 281 | 53 — 292 102 
IM or.“ 22 24 — 22 | — — 4]Nuf hingeliehene Kapitalen — | — — — — 
Summa | 401 | SO | 1| 322 | 32 | | Summa | 305 | 47 |—] 308 | 22 
aubidi u . 
1853, 1854 


Einnahmen 
Ausgaben e * 


Ueberſchußz 95. a3 1 ol. 
Der Ausſchuß. 


— —— — 

401 fl. 30 fr, 1. 822 fl. 32 ir, 1 dl, 
205 fl. 47 fc. — dl. 308 fl. 22 fr. 2 bl, 
1a. 90.8 u, 


Gigenthum, Drud und Berlag von 8. ®. Keppler. 


An die Kgl. Hofbibliothek 
in Münden, 


tionen an, 


Temperatur 
in Pariier Lin.f in Reaumar'ſchen Graben. 


und auf 0° RI 7 pr | 12 Uhr | 5 Uhr | ? 
rebucirt. 


Monat und 
Uhr 


I,ro | 


Abonn. Preis, : 

Sährlich 4 fl. ur * ice 9. * 
Beſtellungen zb m 
Bu alle f. 2 fr. berechnet. 
BPoRämter und \ Expedition : 
Bolt Grmebis gaffe 


Dunidruck 
in Pariſer Linien. 
12 Uhr 
Morgens. Mittags. 


Die Ifpalt. Bes 


Rofen 
Mr. 461 


Windrichtung 
und Himmelaſchau. 
7 Uhr 12 Uhr | 5 Uhr 
Morgens. Mittags, Abends, 
NW bebedt. | N Wbenedt. | N WStrichm. 


Schnerwaf: 
fers Menge. 


5 Uhr 
Abends, 


| 


1.20 l 1,50 





Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 7. März. Die legıen Schatten von Ungewiß— 
beit And verſchwunden. Die Berhältniffe find geblieben wie 
fie waren. Die Vollmachten der nordiihen Diplomaten find 
erneuert worden, dad geringe und zweifelhafte Maß der Zus 
gefändniffe der Bergangenbeit if au das Maß der Zuges 
flindniffe der Gegenwart geblieben, Das Urtheil der Vers 
gangenheit muß auch das Urtheil der Gegenwart fein, um fo 
mehr, ald auch alle übrigen Nachrichten von der Newa einen 
friegerijchen Eharafter an ſich tragen, mehr vielleicht als es 
bis jegt der Ball war. Kaiſer Alerander IE. ſcheint geneigt, 
bie Politik feines Baters nah allen Richtungen zu verfolgen, 
ja zu vervollftändigen, Rur in Einem Punkte mag fi eine 
Beränderung ergeben haben; der Pendel der Zeitenube wird 
fid von nun am ſchneller fchwingen, die Zeit des Zögerns, 
der Rücſſicchten fib als abgelaufen erweilen. Die Reftauras 
tionsepoche von 1814 ift nicht allein durch die Ereigniffe an 
ber Newa gänzlich geichloffen worben. An fehr verſchiedenen 
Bunften brad) gleichzeitig das legte Gerüfte von dem Baue 
diefer Zeit zufammen, und die neuen Elemente werden um fo 
feäftiger, um fo entichievener zu Tage treten können. Lord 
Aberdeen ift eben jo moraliſch geftorben, wie der von ihm 
hochverehrte Herrfcher des Nordend körperlich ſſarb. Die Ins 
tereffen, die reformatiihen Entwürfe und Tendenzen der Ges 

wart haben ein freieres Spiel, eine ungehemmtere Wirkſam⸗ 
eit zu gewärtigen. Sie werben nicht zögern ſich zu entfal- 
ten. Seit 1814 bis zur heutigen Stunde war der große 
Kampf um den Drient, der Konflift zwiſchen England und 
Rußland, mehr als einmal an der Tagesordnung. Wieders 
holt Rand England auf der Warte der Zeit, mehr ald einmal 
rüſten fi feine $lotten, in bie Dardanellen einzulaufen. Die 
Urſache, dab der Kampf nicht früher zum Auobruche Fam, 
war, daß biefer Konflikt im Driente einen Ronflift in Europa 
im Gefolge gehabt hätte, daß die Staatdmänner und Regen 
tem, welde das Wert von 1844 gegründet oder als liebge- 
mwordene -Erbichaft übernommen hatten, den Streitern in den 
Weg traten, ihnen den Boden zum großen Weltduelle ver 
weigerten. Diele Situation hat fih nun völlig geändert, 

feirdem das reſtaurirte Kaiſerihum den von Rußland binge 





worfenen Handſchuh aufnahm, die Sache des Orients für die 
Sache Europas und ſich felbft bereit erklärte, die Enticheidung 
vom Prurh an den Dniefter, vom Süden nad dem Dften zu 
verlegen. Es ift fein Rabinet mehr vorhanden, welches ernfls 
lid daran denken fönnte, für bie Berträge von 1814, um 
ihrer ſelbſt willen, in die Schranken zu treten, oder die noͤthi⸗ 
gen Berbünderen fände, diefes Programm durchguführen. Der: 
Kampf um den Drient in Europa ift nicht nur möglich ger 
morden, er it allem Anſcheine nach dem vollen Ausbruche nahe, 


Ueber den unterirdifchen vor Sebaſtopol ftattgefun« 
denen Kampf veröffentlicht der Konftitutionnel folgende Des 
tails; Man hatte einen Abzugsbrunnen gegraben, um bie in 
den Raufgräben angefammelten Wäſſer abzuleiten; bei biefer 
Operation ftieß man auf eine zwiſchen zwei Steinfdichten ges 
lagerte Thonſchichte, was die Genie» Offiziere auf den Gedan⸗ 
fen brachte, bier eine Mine anzulegen, um an einer geeignet 
befundenen Stelle das oberhalb befindliche Erdreich im die Luft 
zu Sprengem, „Zwei Mineurs waren mit Aushöhlung des 
unteriedijchen Ganges befhäftigtz in Folge einer noch nicht 
befannt gewordenen Beranlaffung erhielt der Feind Kunde von 
ihrer Arbeit und legte eine Gegenmine an, beren Erplofion 
die franzöfiihen Mineurs entweder verſchütten oder erftiden 
follte. Ihre Operation gelang; die beiden Mineurd wurden 
durch Die Erplofion getödtet, deren Knall am Endpunkte ber 
Mine franzöliiperfeits gehört wurde. Drei Mineurd wurben 
abgeſchickt, um ihre Kameraden aufzufuchen ; als diefe ebenfalls 
nicht zurüdfamen, wagte ſich ein junger Genie» Dffigier, Here 
Mangin, Sohn des eben verftorbenen Generald Mangin, in 
ben Gang und gelangte fo zu dem letztabgeſchickten Mineurs, 
bie bewußtlod und vom Rauche halb erftidt am Boden lagen, 
Nach unfäglicher Anftrengunggelang es ihm, fie herauszubringen ; 
in der freien Quft echolten fie ſich ſodann bald wieder. * 

Die „Bresl. Ztig.“ gibt folgenden Grund für die Abbe 
rufung des Fürſten Mentichifoff von feiner Stellung als Bes 
fehlöhaber ber Armee in der Krim: „Man macht dem Fürften 
Mentſchikoff Fehler, welche er bei der Kriegführung in der 
Krim begangen babe, zum Vorwurf, Ob zu dieſen Fehlern 
auch die Nichtbeachtung der Feſtſezung der Feinde in Gupas 





Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. 
(Bortjegung.) 

Noch ehe daher ein halbes Jahr verſtrich, waren bie beiden 
jungen Leute von des Baterd Hand verlobt, der in Dem Glück der 
Kinder immer ded Trübfinnd vergaß, welcher fo oft feine Seele 
umlagerte. Auch bei Emilien hatte Bruno bisweilen ſchwermuͤ⸗ 
thige Regungen wahrgenommen, bie feine Liebe indeſſen immer 
bald zu verſcheuchen wußte, aber wie offen und mittheilend fie auch 
im Allgemeinen gegen ihn war, fo blieb fie doch in dem einen 
Puntte, über: den ihe Vater fortwährend ein hartnädiges 
Stillſchweigen beobachtete, über feinen wahren Namen, feine 
früheren Schidiafe, nicht weniger verfhloffen, ald er, Zürne 
mir nicht, ſprach fle eines Tages zu Bruno, als er bei aber» 
maligen ausweichenden Antworten auf feine Fragen eine leiſe 
Empfindlichkeit nicht zu unterbrüden vermochte, — ich würde 
Dir ja gern Alles jagen, wenn nicht die Pflicht die Zunge 

mit bände! Vielleicht fommt noch einſt die Zeit, wo ich reden 
darf, bis dahin vertraue mir, wenn ich auch fehweigel Bruno 
drüdte fie verſöhnt an fein Herz und fragte nicht wieder, Er 
war viel zu glüdlih, um unter nuplofem Grübeln über Emis 


liens Bergangenheit ſich die gemußreiche Gegenwart zu trüben. 
Auch den muntern Georg hatte Bruno täglich lieber gewon⸗ 
nen und pflegte daher bei feinen Spagierritten oder veranftals 
teten Iagdparthieen fich öfters ihn zum Gefährten zu erbitten, 
und außerdem machte er mit Schorn und Emilien Heine in« 
tereffante Ausflüge in das Riefengebirge und die Glatzer Ges 
birgswelt. So floh dem jungen verlobten Paare bie Zeit des 
Brautftandes auf das Heiterfle und Angenehmfte dahin. Schon 
bereitete Bruno fein Haus zur Aufnahme ſeiner Ermählten, 
[dom war der Tag beflimmt, ber Wallenberg am Altare bed 
Heren auf ewig mit feiner Emilie verbinden follte, ba begann 
die große Kataſtrophe Deutſchlands ; das jahrelang unter frems 
den Druck gebeugte Baterland hatte den entſcheidenden Schritt 
zur Abwerfung des franzöflfchen Joches gethan, ber Enthufiad« 
mus für die Wiedererringung der einfligen Unabhängigfeit war 
damals auf den böchſten Punkt geftiegen ; Ales griff zu den 
Waffen. Bruno’s Vettern und Freunde In Stadt und Sand, 
die Söhne der benachbarten Gutsbefiger und felbft junge Bas 
milienväter, Ale, Alle folgten dem Aufrufe, den bas bedrängte 
Baterland an feine Söhne hatte ergehen laffenz ehrlos erſchien 


toria gerechnet wird, vermag ich nicht zu fagen, jedenfalls 
aber hat Mentſchikoff Damit einen Fehler begangen, der ſchwer 
wieder gut zu machen fein wird, denn offenbar ift durch bie 
Befefligung von Eupatoria den Feinden ein neuer Sıügpunft 
in der Prim gegeben. * 

Das „Dournal bes Dedats* meldet: „Der Kaiſer Nis 
folaus ift nicht plögtich geſtorben. Er war ſchon feit unge: 
fähr 12 Tagen frank geweien, als ibn der Tod am 2, Mär; 
dahinraffte. Es liegen und Briefe aus Petersburg vom 19 
Febr. vor, die über feinen Zuftand berichten, Das Uebel war 
ſchon damals ziemlich ernft, da der Raifer auf den Ruth fei- 
nes Feibarzted, Herrn Mandt, das Bett hütete. Da er das 
untere Stodwerk des Palafted, und die ebenfalld betilägerige 
Railerin das obere bewohnte, fo fand er mit feiner Gemahlin 
in feinem perfönlihen Verklehr mehr und ſah fie nicht. Doch 
hat er fie vor feinem Tode noch zu ſich rufen laffen, da 
eine telegraphifbe Depeſche meldet, dab er ben zu Verersburg 
anmweienden Bamilienmitgliedern feinen Segen ertheilte, Un« 
fere Rorreipondenten fchreiben bie Keankheit ded Kaiſers einer 
Erfähtung zu. Troß der heftigen Kälte hatte er fib in feiner 
gewohnten Thätizkeit nicht flören laſſen. Er wollte Alles 
bie in Die Heinften Einzelnheiten hinein ſehen. Er befuchte 
bie Soldaten in ihren Kafernen, bielt lange und häufige Ner 
vuen ab, und vergaß die Bagfichtömaßregeln und Die Schonung, 
welche fein Alter bei ſolchem Klima und in folder Jahred+ 
zeit erheilchte. Auf alle Vorftellungen feiner Kinder und eis 
ner ergebenften Diener entgegnete er, er habe andere Dinge 
zu thun, ald an die Pflege feiner Gefundheit zu denfen. Je⸗ 
doch beichäftigte er ſich feit länger als einem Jahre damit und 
beunrubigte ſich mandmal darüber. Er äußerte, er habe die 
Zahl der Jahre, welde Gott ben Angehörigen feines Haufes 
verleihe, erreicht, ja, ſchon überfchritien, und fein Ende fei 
nicht weit entfernt. Gr behandelte feine Geſundheit auf eine 
eigenthümliche Weife und Hatte von feinem Arjte verlangt, 
daß er ihm eine Lebensweile vorjchreibe, welde die Wohlbe- 
leibtheit von ibm fern halte, Die er ganz beſonders fürdtete. 
Nob am 19. Febr. Hegte Dr. Mandt feine Beiorgniß und 
äußerte fich in ber beruhigendſſen Weile. Der Kaiſer Nitolaus 
war übrigens Gihtanfällen ausgelegt und hatte auch zu An— 
fang jeines Unwohlſeins an der Gicht gelitten.” Dem 
Könige von Preußen hat der fterbende Kaiſer noch einen Gruß 
zugeſaudt mit einer Mahnung zum treuen Feſthalten an dem 
Teftament Friedrich Wilhelms III. 


Deutidhlanmd. 

Münden, 7. März. Bermöge höchſter Entfchliefung des Fänigl. 
Staatominiſteriums des Innern und der Finanzen vom 28, v. Mis. bat 
Er, Mai. ver König bie befchränfende Beflimmung. nad welcher den 
Brauern der Derfauf des Machblers an die Ronfumenten nur im 
Bößchen bis zu einem WAchrelss@imer geftattet if, auf die Dauer ber 
Höhe der Bierpreife aufzuheben wab die Abgabe des Mahbierrs von 
Seite der Brauer an bie Ronfumenten zu jerem Duantum, jerod unter 
dem austrüdlicen Beifage zu genehmigen geruht, daß bie hienach er 
theilte allerhöchhte Bewilligung zu jeder Zeit wipereuflid. und daher 
für den Fall ihrer Zurücknahme den Brauberechtigten feine Befugniß zu 
etwaigen Remonftrationen zugeſtauden fein ſoll. Das beſtebende Verbot 
des Verlaujes von Nachbier von Seite der Brauer an die Wirthe bleibt 
dabei aufrecht erhalten. 
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Neunburg v. W. Gärannen: Anzeige vom. 7. Märı. 


Mittelpreife: 
BWaizen 24 f. 12 fr., Korn 21 fl. 9 fr,, ittelpreife: 


4 ı erde 15 ſi. —Ir. Haber 3 fl. 54 fr, 
Nürnberg, 7. März Mit Reorganifation der biefigen 
Volizeiwache, weldre am 1 1. M. ins eben getreten if, hat 
das Inſtitut der Nachtwäcer in der Etadt, mit Ausiclus 
bed Burgfriedens, in welchem demnächſt die gedachte Reor« 
ganifation gleichfalls volltändig durchgeführt fein wich, aufs 
gehört, und werden die Dienftleiftungen derſelben, in fichers 
heit&poligeilicher Beziehung, durch die nächtlichen Patroufilen 
der Polizelmannſchaft erſeht. Es iſt ſowohl bei Tags- als bei 
Nachtszeit auf 7 Stationen Polizeimannſchaft zum Dienfte 
bereit und iſt dieſelbe angewieſen, in betreffenden Fällen Ges 
ſuchen ungefäumt zu entſprechen. 

Nürnberg, 8. März. Wir machen unſere Leſer aufmerk⸗ 
ſam, daß bie preußiſchen Darlehens + Kaſſaſcheine vom Jahre 
1848 bis zum 15 0. 36. gegen neue Kaſſen-Anweiſungen 
vom Jahre 1851 ausgetauſcht ſein müſſen. 

Schweinfurt, 4. Mär. Die Hoffnung eines baldigen 
Brüblings, worauf man fo ſehnlichſt wartet, ſcheint ſich ver- 
wirklichen zu wollen, indem im Laufe des heutigen Tages 
mehrere Maifäfer dahier gefangen wurden, was gewiß als 
Seltenheit betrachtet werden kann. 

Stuttgart, 6. März. Die Sammer der Standeöheren 
bat heute Den außerordentlihen Kriegskredit verwilligt, aber 
mit 49 gegen 10 Stimmen die Annahme der Bitte um Ans 
ſchluß an die öſterreichiſche Politik abgelehnt. Minifter von 
Linden hatte verfihert: der deutſche Bund fei ja längft aus 
der Neutralität berausgetreten, babe ſich alio der diterreihi- 
ſchen Politik angeſchloſſen. — Im Stuttgart wird vom 26. 
bis 30. Mai d. 38. Die Berfammlung ſüddeutſcher Forft- 
wirthe abgehalten. 

Wien, 8. März Die Fleiſchhauer wird es interefliren, 
daß in England ein neues Toͤdtungs⸗-Verfahren des Schlacht» 
viches patentiert worden if. Diefes befteht darin, daß bie 
äußere Luft in Die Brufböhle des Thiered geleitet wird, mo» 
durch Die Lungen aufammengepreßt werben. Infolge dieſes 
neuen Berfahrens wiegt Das Fleiſch 7 bis 10 Prozent mehr, 
das Fleiſch hält ſich weit länger, das Fleiſch alter Thiere wird 
fait fo ſchmackhaft, wie Dad Der jüngeren, und man braucht 
von Dielem Fleiſche gegen 20 Prozent weniger, als biäher zu 
guten Suppen, fleiidipeifen uw. |. w. Wenn dieſe Borzüge 
nicht Marftichreierei find, fo kann biefe neue Schladhtmethode 
auch eine erhebliche Eriparniß für die Haushaltung werden. 
Denn 20 Brozent Fleiſch mehr oder weniger ift feine Kleinig⸗ 
keit. bei den hohen Fleiſchpreiſen. 

Branfreid. 

Paris, 5. März. Ueber das Manifeſt des neuen Exaren 
verlautet bier, daß er Darin erflärt, die große Politik feines 
Vaters, in die er feit mehreren Jahren eingeweiht ift, Findlich 
befeigen zu wollen. Es gäbe daher feine Aenderung des Sy ⸗ 
ftems, und Die Frage über Krieg und Frieden werde nach wie 
vor nur in Wien gelöst werden. Der Ezar foll ferner anfün 
digen, daß er bie von feinem Bater begonnene Emamipation 
der Reibeigenen mit arößter Energie fortfegen werde, Wenn 
die Ausführung diefer Maßregel fo langfam vor fi gebe, 
fol in dem Manifet gefagt fein, fo gefchehe dicd nur, um 
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leichſam ber, welcher zögerte, dem großen Erlöſungswerke 
Es Arm zu leihen. Bon gleibem Eifer für die gute Sache 
erfüllt, aber dennoch mit ſchwerem Herzen, weil er des Rum» 
mers der Braut dabei gedachte, ſchloß ih aud Bruno dem Korps 
Freiwilliger an, das in der Umgegend ſich eilend jammelte. 
Emilie war untröftlich 5 der Bater, obgleich Wallenbergs Schritt 
entichieden billigend, tief und im Immerften bewegt. Wenn es 
möglich wäre! fagte er beim Abſchiede, während Leichenbiäfle 
fein Geſicht überzog. Es ſchien ein fchaudererregendes Bild vor 
feiner Phantafie zu ſchweben; vielleicht fürchtete er in einem 
Momente wiedererwachenden Batergefühles, daß Sohn und 
Schwiegerſohn in biutigem Kampfe auf einander treffen und 
feinem Herzen in Einem cder dem Andern eine fchmerzende 
Wunde geihlagen werden könne; denn obſchon feine Entrüftung 
gegen den Sohn noch immer diefelbe war, fo nahm er, ohne 
es ſich ſelbſt geſtehen zu wollen, noch immer UAntheil an dem 
ungerathen Geſcholtenen. Wenn es möglich märe! rief er noch 
einmal; doc nein, ber Gedauke ift zu präßlih! — Bruno, 
nur auf fi dieſe Aeußerung bezichend, ſprach dem Water 
Murh ein, indem er fügte: boffen wie auftes Himmels Gnade! 
Wohl, wohl! fiel Schorn ihm in das Wort, feien Eie menſch⸗ 
li, jo wird das Schicſal es au fein! Bruno war einiger 


maßen befremdet, Daß der Bater, der in feinem Eifer Frank— 
reichs Krieger bis auf den Icpten Mann von der Erde ver- 
tilgt gewuͤnſcht hatte, jept, wo er auszog, gegen fie zu kämpfen 
ihm Menſchlichkeit anempfahl, was übrigens in Hinſicht ſei⸗ 
ner nicht vonnöthen war, da er ſehr wohl das nbividuum 
von der Sache zu unterfcheiten wußte Sein Abſchied von 
Emilien war fo erſchütternd, daf er beinahe den Muth des 
Kriegers gebrochen hätte, Den lepten Abſchiedoluß auf ihre 
Lippen brüdend, riß Bruno endlich ſich 108 von dem Schau⸗ 
via ſeines friedlichen Gluͤckes und folgte der vaterlaͤndiſchen 
Schaar freiheitglühender Jünglinge, die jubelnd andıog, im 
Kampfe mit dem Reinde das Höchſie zu erringen. Während 
die denfwürbige Voölkerſchlacht bei Leſpzig geſchlagen wurde, 
während die fiegreihen Armeen der verbündeten Mächte bie 
Nücktenden Trümmer ber franzoͤſiſchen Heere bis über den 
Rhein und endlich bis nach der Hauptftadt Frankreichs felbk 
zurüdtrieben, hatte der Abfall Bayerns von Branfreich, ber 
den Deflereeihern die Päffe Tirols geöffnet, den Prinzen Eu- 
gen genörhigt, Jliyrien zu verlaffen und ſich uach Italien zuxüd- 
zugiehen, wo er eine geraume Zeit bald mehr bald minder glüds 
lich focht. (Kortjegung folgt.) 





die Intereffen des Staateſchahes und bie Rechte der Eigen- 
thümer zu ſchonen. Bon der neuen Railerin fagt man hier, 
fie fei eine ungewöhnliche Frau und fähig unter den gegen- 
wärtigen Umftänden eine große Rolle zu fpielen; — fle Fönnte, 
fagt man, eine Katharine IT. fein. 
Spaniem 

Madrid, 26. Febr. Die offizielle Zritung meldet, daß 
die franzöfiihe Regierung eine Anzahl carlififcher Generale 
(Garcia und Mayores) und Oberoffigiere, welde fi zur 
Betheiligung an einem Einfalle in Spanien anfıhiden, habe 
ind Innere von Franfreih abjühren laflen. 

Yuftralicom 

Engliſche Blätter bringen mehrere Eingelnheiten über 
den Aufftand. Die Unruhen entitanden dadurch, daß die Gold⸗ 
gräber ſich weigerten, die Erlaubnißſcheine zum Goldfuchen 
zu dezahten. Die höheren Klaſſen unterftügten die Regierung, 
Der dortige Gouverneur Hothan hält ſich Feh, feine Depeſchen 
meffen der Bewegung feine große Wichtigkeit bei. 


Nahrihten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 8. März. [Schwurgericht.] 8. Fall. 
(Bortfegung.) Da ermiefen war, daß Niemand der Etil'ſchen 
Dienfiboten mehr im Statel um tiefe Zeit zu thun hatte, fo 
wurde alebald Brontflifiung vermuthet, und ſprach fib bald bie 
Anſicht aller Bewohner Haugenbergs dahin aus, die Baumgart 
ner'ſchen ſelbſt Yitten den Brand veranlaft, Grübl jel zur Aus- 
führung des Planes gebraucht worden. Die Baumgartner'jden 
wurden verhaftet, Grübl ging Müdytig, ſtellte fich jedoch am 20. 
Zuni, brach aber in der Racht vom 8. auf den 9, Auguſt aus 
der Frohnveſte wieder aus, und man konnte feiner erft Anfangs 
November wieder habhaft werten, Die drei Angeklagten läugnen 
die That, gegen fle lebt aber: Die Vaumgartner'ſchen Eheleute, 
welche als prableriih und hochfahrend gefcilvert werben, lebten 
mit dem ganzen Markie Hauzenberg in Unfrieden, und zeigten Id 
höchſt boshaft und rachgierig, was die Aeußerungen des Mannes 
befunden, welder fh gegen Beugen berauslich: „Wehe Euch 
Bürger, wenn Ihr mir meine Taferne abſtreitet,“ und auf bie 
Brage: Wil tu und etma abbrennen? „Wenn ein Unglüd ge 
ſchieht, fo feld Ihr fhuld,* dann „Ihr Bürger werdet noch an 
mich denken,“ „Es if feine Ruhe, bis ih den ganzen Markt 
niederbrenne, paßt's auf, es gefcieht, wie wenn's ſchon geſchehen 
wäre!" „Es wäre nicht ſchade, wenn der ganze Markt nieder« 
brennen würte.“ „Ich löfche nicht, wenn mein Braͤuhaus abbrennt, 
denn bei den Bräuern befleht ein Verein, da wird gut bezahlt.” 
Dann die der Ehefrau Baumgartnerd, welche einen Zeugen fragte, 
„ob er Niemand mühte, der dem Bürgermeifler von Hauzenberg 
fen Bieh vergiften würde?" Das Geſchäft kam in Verfall, allem 
lieterlichen Gefindel wurde Aufenthalt uud Uuterfhluf geftattet, 
und die Vermözeneverhältniffe ter Baumgartner'ihen wurden 
ziemlich zerrüttet. Ihre Realitäten, Bräu⸗ umd Krämer Anmefen 
haben einen Kaufwerth von 30,905 ji, hierauf ruhen 24,606 fl 
Sppotbefihulden, und außerdem haben die Angeklagten am 19. 
Auguf 1854 ihre Ueberſchuldung und Zahlungsunfähigkeit felbft 
gerichtlich angezeigt, und eine Kurrentſchuldenmaſſe von 11,652 fl. 
angemeltet, und bereit6 war auf den 12. Juni (ten Tag nad 
dem Brande) gerichtliche Zwangeverdußerung der gepfänteten Mor 
biliarfchaft anberaumt, Die Angeklagten hatten die Bebäulichkel- 
ten des Bräuhauſes mit 12,000 fl, das hölzerne Krämerhaus 
mit 800 fl. gegen Brand verfidert, während der f. Brandinfpef- 
tor das Brennbare am Bräuhaufe lediglih auf 2910 fl. an- 
ſchlaͤgt. Auch feine Mobilten wolte Baumgartner mit 2900 fl. 
verfidern, es wurden jedod nur 1934 fl. genehmiget, Beuge 
Simon Sinzinger, welcher befunden fol, daß Baumgartner für 
fein Anweſen 42.000 fl. befommen hätte, findet diefen Preis weit 
zu bob. Bei der reißenden Schnelligkelt, womit ſich das jener 
verbreitete, konnten nun die Angeklagten und ſämmiliche Hausan» 
gehörige, mie Leptere beflätigen, nur wenige Gegenflände in den 
Sommerkeller bringen und hiedurch reiten, und dennoch fanten 
ſich am Tage nad dem Brande eine Menge Effekten, auf 775 fl. 
gemwerthet, darunter namentlich gebredyliche, eigen® eingewickelte, 
und viele in Koffern und Truben forgfältig vervadt, im Brenn, 
haufe vor, und im dieſes Brennhaus wurde von der Bräuerin dem 
Bräumelfler der Schlüſſel, welchen ibr derfelbe zwei Tage vorber 
übergeben hatte, und er feine Holzſchuhe am Tage vor tem Brande 
ſuchen wollte, auf mehrmaliges Erſuchen nicht mehr gegeben, auch 
Die beiden Pfannen wurden furz vor tem Brante mit Waſſer 
gefüllt, und hiedurch zwei werthvolle, nicht verfiberte Besenflände 
gerettet, wiewohl nad Ausfagen des Sadiverfänvigen bad Steben» 
laffen von Waffer im den Keffeln im Sommer nicht flattfinde, 


fondern nur wenn Fäaͤſſer gereiniget werden, folches hinein komme. 
Auch eine Stock- und Spieluhr wurde vor dem Brande aus dem 
Haufe geſchafft, aber nad Ausſagen von Zeugen deßhalb, teil 
fie ſcadhaft war, zum Uhrmacher. , Bezüglich der Gffetten im 
Brennhaufe geben nun die Angeklagten Baumgartner an, daß fie 
biefe vor der Exckution resp, Berfleigerung durch Verbergen bes 
wahren wollten, über dad Waller in den Pfannen aber fagt 
Baumgarıner, daß er dieſe alle 3 bis 4 Tage füllen laſſe, um 
zu jeder Zeit Waffer in der Pfanne zu haben, weil diefes für 
bie Erhaltung derfeiben nügli fei; der Bräumelfter aber be« 
baupıet, daß dieſes im Sommer nur ale 4 bis 5 Wochen ger 
ſchehen fei, wenn Die Fäſſer auszebrannt wurden, biebei aber auch 
die Kleinere Piaume zum Weißbierbrauen niemals gefüllt worden 
ſei. Alle Dienſtboten wurden, und zwar bie männlidyen durch 
Andreas, die weibligen durch Nothhurga Baumgartner unter 
Beuerruf geweckt, was die Angeklagten Iiugnen, was aber noch 
auffallender, fo traf eine Nachbarin und nahe Verwandte, melde 
fi Faum im Hemde reiten fonnte, die Frau, vollſtändig ange- 
fieitet, wie fie fagt, ſogar mir der Halsketie am Hals, obſchou 
feit 12 Uhr keine Säfte mehr im Haufe waren, und dieſe rief 
iht aud zu: „Da iR Lie Kanallle, die und abgebrannt hat. 
Diefer Ausfage gegenüber fagen wieder andere Zeugen, welche 
freiligd die Nothburga Baumgartner erſt fpäter geſehen haben, 
daß Diefe nur halb angefleivet mar, und die Magd bejtätiget, die 
Baumgartner babe ſich ibred Feinen Kindes halber, das fehr une 
rublg ſchlief, mie ganz emifleider, auch ver ältere Knabe babe ſich 
felten bei der Nacht ausgezogen, ſondern bloß in den Kleidern 
auf die Bank gelegt, Während des Brandes felbit Tiefen bie 
Baumgariner’ihen feine Rlagen hören, in der Frohnveſte endlich 
fugte Baumgartner einen gemijfen Leopold Hartl, und noch ei« 
nen andern Befangenen zur fallen Angabe dahin zu beflimmen, 
bag er gehört habe, wie ein Dann einen Gtein in bie Keuche 
Ginaufgeworien, und dann Kinaufgerufen babe: „die Brauerdehe⸗ 
leute figen unftulvig*, und richtig fagt auch ein anderer damals 
Verhafteter daeſelbe aus, was Hartl hätte ausſagen follen, wie» 
wohl der Gerigptöriener von Wegſcheid et Faum für möalich 
bält, daß ein Stein in die Keuche geworfen werden kann, Dera 
felbe Hartl hörte auch, wie Baumgartner und Grübl ſich mit⸗ 
einander beiproden, anzugeben, dag allgemein die Sage gebe, 
der Grtlfnedyt habe durch Tabakrauchen im Stadel den Brand 
veranlaßt, was au von dem Anzeklazgten wirklich gefbab, end=- 
li dag Grübl, ald er nad feiner Flucht wieder eingeliefert wurde, 
und gebört harte, die Baumgartner'ichen bätten auf ihn ausıe- 
fagt, fich gegen Baumgarıner äußerte, er laſſe Ach zum Verhör 
melden, ſage den Aſſeſſor Ades, von ter vermauerten Malgmüble ıc., 
und das Andere fage er auch, worauf Baumgartner ihn zu be» 
gütigen ſuchte. Aufichreibungen ter Nothburga Baumgartner, 
welche zur Kenninig des Gerichts kamen, liefen ingleichen bie 
Abſlchi, Zeugen der angeblihen Unſchuld zu gewinnen, entnehmen, 
Mir Martin Grübl aber, einem übelbeleumunteten, ganz außer 
ihres GSefelichaitslrelfes. ſtehenden Menſchen, lebten die Baums 
gartner ſchen, vorzüzlid vie Tegte Zeit vor dem Brande in ben 
vertrauteſten Berbältniffen, fle bewirtheten denfelben mit Braten 
und Bier, und tie Norhburga Baumgartner pflog öfter belmliche 
Unterrevungen mit ihm. j (Borif. folgt ) 


Neuere Machrichten. j 

München, 9. März. Neuerem Bernebmen zufolge würbe 
Se. Maj. König Ludwig fbon am 20. d. M. bier eins 
treffen, um Sich, nah kutzem Aufenthalte in der Hauptftadt, 
nah Italien zu begeben, 

Wien, 9. Mär. Vorgen Sonnabend werben die Frie⸗ 
densfonferengen eröffnet. Diefelden werden in ben Appartes 
ments ded Grafen Buol flattfinden, nahdem dieſer Tage bes 
reit® einige VBrätiminars Beiprediungen vorausgegangen fein 
follen. An den Ronferengen nehmen Theil: Graf Buol, Bar 
ron Prokeſch, Lord Ruffel, Baron Bourqueney, dann Atif 
Effendi und Achmet Effendi, das diesfällige Protololl wird 
Baron Meyſeburg führen. 

Konftantinopel, 26 Fehr. Die ehemaligen Generale 
der Karsarmee, Ahmet Baia und Mi Paſcha, wurden infolge 
der gegen fie gerichteten Anichuldigungen begradirt, und zu 
vierjähriger Feſſungsſtrafe verurtheitt. 
gluasburg, 8. Mär. Bayer. 31/, proy. Delta. Bdıl &.: Aproz. 
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Amtliheund Privat-Befanntmahungen. 


Bei Unterzeichnetem ift eine Futter⸗ Montag ven 12. März iſt bei Unter 
Schneidmafchine, auf eim großes | zeichnetem 


Landgut paſſend, um einen billigen Preis Wurſt⸗ Parthie, 


zu verkaufen; auch wird für vortreffliche 


Bekanntmachung. 
(Stoͤckl gegen Krona⸗ 
witter betreffend.) 
Im Wege der Silfsdollſtreckung werben 









Leiſtung derſelben garantirt. wozu höflichft einladet die nachgenannten Gegenflände: 
Franz Kainz, Maſqhiniſt Huber, 2blaſſete Ochſen auf 140 l, 
462. (a) in Beiderwiefe bei Baffau. 1463. Gaftwirth in der Mftadt, 1 ſchecligter Stier auf 70 fl, 


1 braune Kub mit weißem Kopfe auf 
40 fl. gewertbet, 
in ber Behaufung des Bauers Vhillpp 
Kronan iner von Heer am 
Dienftag den 20. März; 1855 
Vormittags 10 bis 12 Ubr 

durch eine Gerichtsfommiflion öffentlich am 
die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verſteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 


werben, 
Wegſcheld am 1. März 1855, 
"al. — * Wegſcheid. 
a 


468, Rubenbauer, Aſſeſſor. 

Eine helle Wohnung mit ficken 
Zimmern und allen fonfligen Bequemlich⸗ 
feiten, die Ausfiht auf den Vromeuade— 
Vlatz, iſt im Haufe Nro, 459 auf das 
Ziel Jafobi zu vermieten. 437. (2) 


Faſtenlieder 


find zu Haben in der Keppler'ſchen 


Defatirte Tuch, Burfings, Caſſinets und 
andere Rock- und Hofenitoffe empfiehlt 
469. (D Garl Hermann, 








Todes— F Anzeige. 
Geſtern Abends 4 Uhr ſtarb in chriſtlicher Ergebung 
Frau Maria Steyrer, 


f, Oberaufſchlagamts⸗KontroleursWittwe, 
in ihrem 66ſten Lebensjahre. Indem wir dieſen Verluſt hiemit bekannt ge⸗ 
ben, empfehlen wir die Verblichene dem frommen Gebete. 
Paſſau, 10. März 1855. 
X, Steyrer, f. b. Hauptmann, als Sohn, 
Babette Steyrer, ald Schwiegertochter, 
Die Beerdigung findet am Montag den 12. März; Morgens 9 
| Uhr von der Innitadt- Pfarrkirche aus ftatt. 464. 



















Beim Beginne der Frühjahr und SommerSalfon erlaube ih mir ergebenfl 
anzuzeigen, daß eine reihe Auswahl von fertigen GSerren:Mleidern nah 
neuefter Mode, als: 

Zuhröde von . .. 9 fl, bis 25 fl, 

Sommer- Röde von . 34 fl. bis 20 fl, 

Beinkleider » Burfin von 5 fl. bis 15 fl., 

Sommers Beinkteider von 2 fl. bis Gl, 

Weſten vn . .. . Albis 7f, 
ſowie auch Schlafröde und Unterhofen zu billigen Preifen in meinem Berfaufs: 
Gewölbe Steinweg Nro. 236 vorrärbig ift. 

Bemerke nebftbei, daß alle Gattungen Tücher und Stoffe nah neueftem 
Deifein und befter Qualität Eſchon defatirt) zur Anfertigung bereit liegen, 
und bringe hiemit zur Kenntniß, daß mir die von meinen verehrliden 
Runden zur Anfertigung übergebenen Stoffe jederzeit will: 
fommen find, auch billig und prompt gefertigt werben, 

Einer zahlreichen Abnahme und Aufträgen entgegenfebend, empfiehlt ſich 


6 
a (m Georg Kleemann. 


Bei dem Unterzeichneten find 60 Maftanien: Bäume, mehrere roth, 
blühende und andere Sorten Mfazien: Bäume, WUepfel: und Birn- 
Bäume von den beiten Sorten, jowohl hodftämmige als Zwergbäume zu ver 
faufen. Auch können noch einige Schäffel englifcher Daber und Geriten- 

ber abgegeben werden. Luittragende mögen gefälligit ihre Aufträge bald dem 
Unterzeichneten geben, da Alles noch im Monat März verfauft wird, 


Michael Freislederer, 
466. (a) Defonom am Hammerberg. 


Vertilgung der Maulwürfe, 

Nah jahrelangen Bemühen if es mir endlich gelungen, die Maul— 
würfe durch ein entdedtes Mittel ſchnell zu vertilgen, über deffen Zuverläffigfeit 
ich Zeugnifie von Defonomen und Gärtnern, beibringen fan. Das Kleine Paquet 
mit Gebrauchsanweiſung Foftet 48 kr., das große Paquet 1 fl. 36 kr. 

Auch beſihe ih ein Mittel zur Vertilgung der Werren und Enger- 
linge, welche in Gärten fo großen Schaden anrichten, Beim Umgraben und 
Anpflanzen das Mittel angewendet, ift man in einigen Woden von diefem fchäd« 
lien Ungezieſer befreit. Much, hierüber ann ich Zeugniffe von bewährten Gärt- 
nern und Defonomen, welche dieſes Mittel probat gefunden, vorlegen, Der Heine 
Topf mit Gebrauhsanweilung foftet 48 fr., ber große 1 fl. 36 fr., und find 
beide Mittel zu haben bei dem Werfertiger 

Unton Halmburger, Handelögärtner 
im Haufe ‘des Herrn Schabl, dgl. Fragners in ber J lungen ladet ergebenft ein 
464. (a) großen Klingergaffe in Paſſaü. 453. DIof. Ernft, Director, 


Gigentpum, Druck und Berlag von 9. W. Keppler, 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Heute Sonntag den 11. März zu Hrn, 
Diet! in's Oberbaus. 
Der Ausſchuß. 
2otto 
Zu München gezogene Nummern; 
75. 43. 6. 29. 13. 
Die nächte Ziehung it in Regensburg 
den 20. März. 
Zbeater-Anzeige. 


öle Boritellung im VI, Abonnement. 





Sonntag den 11, März 1855, 
Zum Grflenmale: 


Onkel Tom's Hütte, 


oder: 
Graufamfeit jprengt Sflaven- 
etten. 
Großes amerikaniſches Volkoſchauſpiel in 3 
Abtheilungen und 5 Alten. Brei’ nach dem 
Branzöflichen vom Madame Henriette Carl. 
(Berfafferin des Irrenhauſes zu Dijon.) 


Theater in Hals. 
Sonntag den 11. März: 
Hinko, 
Stadtfhuldheifzen-Sohn aus Mürnberg, 
oder: 

König, Scharfrichter und Frei; 
Knecht. 

Nebſt einem Vorſpiele: 


In 1 Akt. 


Nahmittags 3 Uhr. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die Grafen von Hals. 


Nitter-Schaufpiel in 5 Akten von Will, 
Bu diefen 2 ausgezeichneten Vorſtel⸗ 


Buchdruckerei & 1 Er., in Bartbien bifliger, - 


Unter der Direftion des Garl Heigl. 


Der jüngere Sohn. 


{ 


An die Sol. Sofbbfinhe 
n 


ü— — 


Yihrlih AR. 
Bertellungen 


tionen an, 













Temperatur 
Monat mb fi | in Reaumur’fchen Graben. 
Zar. und auf 0% M. 7 Uhr | 12 Uhr 5 Uhr 
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7 Uhr 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

* Wien, 8. Maͤrz. Wie viel man auf ruſſiſche Zus 
fiherungen geben darf, darüber haben wir in Defterreih eine 
neue Erfahrung gemacht. Nachdem ben öfterreihiichen Bahr 
zeugen ber freie Verkehr auf der unteren Donau ausdrüdlich 
gefattet wurde und der verftorbene Kaijer Nikolaus über die 
wiederholten und dringenden Mufforderungen unferer Regie» 
rung beflimmt erflärt bat, daß unferer Schifffahrt an der bei. 
farabifhen Küfe feine Hinderniffe in den Weg gelegt werden 
follen, erfahren wir nun, Daß die ruffiihen Sommandanten 
an ber unteren Donau die Befahrung der ihnen unterftchen- 
den Etrede allen Verfprehungen zum Trotz plötzlich verbo— 
ten haben. Gin rüdfichtslofered Verfahren einer neutralen 
Macht gegenüber läßt ih nicht mehr denken; jenfeits bes 
Euphrat, davon find wir überzeugt, könnte ein Staat gegen 
einen anderen, mit dem er, was wohl zu berüdfichtigen, nicht 
im Kriege ſteht, nicht mir folder Willkuͤr auftreten! Man 
hat im Alterthume den Rarıhagern das Nichteinlöfen ihres 
gegebenen Wortes zum Borwurfe gemacht und dieſes Berfahr 
ren ironiſch allgemein mit dem Ausdrude „puniſche Treue“ 
bezeichnet; allein wahrlih im dieſer Beziehung ſcheinen die 
heutigen Ruffen jenes Volk noch weit hinter fih laffen zu 
wollen! Die Kaufleute in ben öfterreichiichen Seeftäbten, bie 
befanntlih an dem Getreidehandel der Donaufürftenthümer 
mit großen Kapitalien betheiligt find, fehen ſich jegt genoͤthigt, 
bie bereitd aufgekauften Brüchte im Stich zu laflen, Die 
Donau und die Save find theild noch feit zugefroren, theils 
vom Eisgange noch nicht frei, und daher feine Möglichkeit 
vorhanden, die Getreideladungen Aromaufwärts nad Deſter⸗ 
rei zu befördern, und fo ihren Eigenthümern zuzuführen, 
Die Berluße, welche diefe erleiden, find außerordentlich, Aber 
auch das Publifum ift dadurch in hohem Grade benachteiligt, 
das unter den hohen Getreidepreilen ohnehin viel leidet, weil 
den vorhandenen kärglichen Borräthen große Fruchtmengen 
entzogen werden, bie jonft hätten auf den Preis der Gereas 
lien vortheilhaft einwirken können. Die Maßregel der ruffi« 
fhen Kommandanten hat und neuerdings die wichtige Lehre 
gan. weilen wir und bei fünftigen Arrangements mit 

ußland rüdjichtlih der freien Donaufihifffahrt zu verfehen 


= Pallaner Beitung 


in Parifer Linien. 


12 Uhr 5 Uber 
Morgens. |Mittags.| Abende. 


Die Iſpalt. Per 
titzeile od. deren 


13. März 1855. 









Windrichtung 
und Hımmelsfchau. 

7 Uhr 12 Uhr | 5 Uhr 
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haben: Möchte fie nicht unbenügt vorübergehen! So wie es 
die Sulinamündung, allen heiligen Verträgen zum Troh, hat 
verfanden laſſen, fo wird es die freie Schifffahrt dort bei je- 
der Gelegenheit ſtets behelligen und zu hindern ſuchen. 
Möchte dies beherziget werden! 


Bom Kſrriegsſchauplatze. Die über Lonflantinopel in 
Trieft eingetroffenen, bis zum 22. v. M. reichenden Berichte aus 
dee rim enthalten Keine befonderd hervortretende Thatſache. 
Die meiſten beſchraͤnken ſich auf die ſchon befannte Affaire 
bei Eupatoria am 17. v. M. In Ronftantinopel (26.) war 
dad Gerücht verbreitet, daß am 21. eine ftarfe ruſſiſche Hee⸗ 
redabtheilung von 30,000 Mann auf den Höhen von Bala« 
Hava erſchlenen fei, um einen Ueberfal zu unternehmen, daß 
aber die Ankunft mehrerer englifher und franz. Regimenter 
genügte, um den Feind zum Rüdzuge zu veranlaffen. Das 
„Zournal de Konftantinople* bemerkt indeß, daß die Beftäti« ° 
gung abgewartet werben müfje, indem feine eigenen Berichte 
davon ſchweigen. Eine franzöfiiche Mittheilung aus Balaflava 
vom 241. dagegen lautet: Die ruſſiſchen Borpoften, welche fi 
auf unferen Höhen gezeigt hatten, find verſchwunden. Es 
ſcheint, daß wir über die Stärke der Ruffen, welche die Stadt 
bedrohten, ſchlecht unterrichtet waren. Der General en chef, 
welcher ſtets genaue Kenntniß von den Bewegungen des 
Feindes hat, fannte aber wohl die Zahl jener Kolonne und 
beichloß hierauf, einen Fühnen Strelch auszuführen, Die Un- 
vorfichtigfeit der Ruffen wäre ihnen bald fehr theuer zu ftehen 
gefommen, und fie verdanken ihre Rettung blod einem jener 
tlimatiſchen Zufälle, gegen bie jede menſchliche Berechnung 
fheitert,... Hier nimmt der Berichterftatter einen fehr ger 
beimnifvollen Ton an und meint, daß es beffer fei, darüber 
zu ſchweigen, ba ein folder Zufall ſich leicht wiederholen fönnte, 
Er beichränft ſich deshalb blos auf bie Mittheilung, dab Ges 
neral Bosquet den Auftrag hatte, ben Handfireich im Vereine 
mit dem General Collins Campbell zu vollziehen. Lepterer 
habe fi), da er in der zum Abmarſche feftgefehten Stunde ben 
aus dem Generalquartier mittlerweile ertheilten Gegenbeſehl 
nicht erhalten, mit feinen Hocdländern am 20. um 2 Uhr 
früh in Marfch gefegt, fei bis zu den rufliichen Borpoften 


Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. 
(Fortſetzung.) 

Damals bot ein öſterreichiſcher General dem Prinzen 
au verſchiedenen Malen, im Namen der alliirten Mächte, die 
Krone von Italien an, wenn er ſich mit ihnen gegen den 
Kaifer verbinden wolle; aber der edle Eugen wies Diele Au 
träge allzumal, als feiner Ehre und Pflicht zuwider, mit Stand» 
baftigfeit und Würde zuruͤck. Als in der Folge die geheime 
Berrätherei des Generals Pino — den Eugen, weil er defien 
Berrath durchſchauete, des Kommando’s entiept hatte, wofür 
biefer ſich fpäter zu rächen wußte, indem er Gugens Berufung 
aum Könige Italiens hintertrieb — und die bis auf den letz⸗ 
ten Augenblid mastiete Abtrünnigfeit Murar’s, Königs von 
Neapel, über welchen die Geſchichte längft den Stab gedrochen 
bat, den BVicefönig mit feinen immer ſchwächer werdenden 
Streitkräften in die höchſte Berrängniß verfegte, und endlich 
auch die niederichlagende Kunde von der Einnahme von Paris 
und der Abvanfung des Kaiſers zu Fontainebleau anlangte, 
ba blieb ihm leider nichts übrig, als mach einer mit dem 
oͤſtetteichiſchen Befehlshaber abgeichloffenen ehrenvollen Kon- 


vention, die Italien zwar ben verbündeten Mächten unterwarf, 
aber den feanzöflihen Truppen freie Rüdlehr in ihr Valer⸗ 
land geftattete, Italien gänzlih zu räumen und ſich mit feis 
ner Bamilie uͤber Innobruck nah Münden zu begeben. Gene 
ral Molinari, dee nach diefem unglüdliden Ausgang feinen 
Abſchied vom Vicefönig begehrt und empfangen, war ins 
defien in Eugens ‘Brivatauftrag von Mailand nad Paris mit 
Briefen an die unglüdlihe Joſephine in Malmaifon gejendet 
worden, deren Gejundheitszufand in Folge des Mißgeſchicks 
ihtes einigen noch immer geliebten Gatten, das fie mit dem 
tiefften Geam erfüllte, eine bedenflihe Wendung zu nehmen 
ſchien. Bevor Molinari Mailand verlaffen, hatte er noch in 
Erfahrung gebracht, daß der Graf Fiorini noch nicht zuruͤck⸗ 
gekehrt jei, daß die Gräfin noch immer bei ben Rarmeliterinen 
haufe, aber mit der Bicefönigin nah Deutſchland zurüdges 
hen werde, wen nicht ein ausdrüdlicher Einſpruch ded Gras 
fen dieſen Plan, der ihm ſchrifilich mitgerheilt worden, verei« 
tele. Der entthronte Kaiſer war nah Elba abgegangen ; 
Graf von Artois hatte im Namen Ludwig XVII. Branfreig 
in Befig genommen und diefer bald darauf den Thron feiner 


vorgedrungen und bann, nachdem einige Schuͤſſe gewechſelt 
worden, wieder zurüdgefehrt, indem er aus ber Abweſenheit 
der Frangofen ſchleß, daß bier irgend etwas vorgegangen fein 
müfle, — Diefe Demonftration reichte jedoch hin, um bie 
Ruſſen zu bewegen, die Höhen von Balaklava zu verlaffen und 
fid mit dem Gros der Armee an der Tibernafa zu vereinen. 
Dem Bericht des „Journal de Konftantinople* über die Affaire 
bei Eupatoria am 17. entlehnt die „Tr. Zig.“ folgende me- 
niger befannte Thatfahen: Die ruſſiſche Angriffstolonne zählte 
zwölf Infanterie» und ſechs Savallerieregimenter mit 80 Feld» 
efbügen, in einer Gelammtftärfe von 35 — 40,000 Mann. 
Der Angriff erfolgte raſch, aber die türkiſche Armee unter 
Omer Paſcha hielt fo wader Stand, daß ber Feind nad 
zwei fiegreich abgewielenen Sturmverfuchen ſich gegen 11 Uhr 
zurüdzichen und mehr als 600 Dann auf dem Vlatz laffen 
mußte. Noch einmal fo viel Verwundete führte er mit- ih 
fort. Auch fol er einige Geſchuͤtze verloren haben. Den 
Befehl über diefe Kolonne führten die Generale Oiten-Saden 
und Korff. 

Für das türfifhe Kontingent haben ſich gegen 300 in« 
diſche Offiziere zum Dienft gemeldet, von denen 120, welche 
alle in orientalifchen Sprachen bewanbert find, ausgewählt wurden, 


Deutibland. 

Münden, 8. März. Ein bisher kümmerlich lebender 
Familienvater in —— ben das Amt eines Grabbeters 
— d.h. er betete gegen Bezahlung auf ben Gräbern — und 
der beichwerliche Dienit eines Weders der Bädergefellen, der 
ihm von den Meiftern täglich mit einer Kreuzerſemmel bezahlt 
wurde, nähren mußte, bat nun in der wenigfiens 80,000 fl. 
betragenden Berlaffenfhaft des Kunſthändiers Hobmwind 
bafier eine reiche Erbſchaft gemacht. Der Mann bewohnt noch 
bmmer in Mugsburg fein Feines Häuschen und if nicht ge 
will, den mit den Bädern eingegangenen „Wed-Rontraft“ 
vor ber bedungenen Friſt zu brechen. — Die beiden Nebenger 
bäude bes Glaspalated werden durch Beſchluß der Induftries 
Musftelungs-Rommiffion am 31. d. öffentiih auf Abbruch 
verfteigert, Ueber die Bermendung bes Hauptgebäubes ſelbſt 
it noch nichts Mäheres beflimmt. 

Wien, 9. März. Blos in den Gewehrfabriken zu Lüttich 
find im vorigen Jahre ungefähr 568,000 Gewehre gemacht 
worben, unb im Jahre 1853 betrug die Zahl der gelieferten 
Waffen 496,000. Der Mrbeitgeber dort war jedoch nicht der 
erientafiide Krieg, fondern Rordamerifa, von welchem Elihu 
Burrit alfo neulich nicht mit Unrecht behanptet zu haben 
ſcheint, daß es zwei Drittel feiner Staatseinnahme anf Kriegs: 
rüflungen verwende, „So jung und fon fo verderben !# rief 
Efihu einmal beim Anblid einer Piſtole. Der Wackere hielt 
Die Piftole nämlich Für eine junge Flinte. 

Mannheim, 5. März. Heute Bat bie Kölns Düffeldorfer 
Dampfiifffahtts « Gefellſchaft ihre Fahrten eröffner; der nie 
derländiibe Perſonen und Güterdienſt beginnt morgen. Die 
Mannheimer Scleppſchiffiahrt iſt Heute ebenfalls in Thärig« 
keit getreten, bie Ludwigshafener bereitö geflern. 

Altenburg, 2. Mär. Zur Kompletirung der Offizier 
kadres hat bei dem Kontingent ein nicht unbeträchtliches Avan ⸗ 


cement ftattgefunden. Außer einem zweiten Major und Batail« 
lonsfommandeur find noch ein Hauptmann und ſechs Unter 
lieutenantd ernannt worden. 

e Branfreid. 

Paris, 7. März. Heute ging wieder febr ſtark das Ge. 
ruͤcht von der Abreile des Kuiferd und feiner Gemahlin — 
zunächſt nah Fyon — und zwar follte fie heute Abend oder 
morgen Früh von Statten geben. Das Gerücht fand vielen 
Glauben, Hin und wieder wurde fogar behauptet, Die Abreife 
hätte ſchon ſtatigefunden. — Es find im MAugenblide eine 
Menge großer Pakerboote im Hafen von Marfeille verfammelt, 
die im Stande find, 8000 Mann und 1500 Pferde auf ein« 
mal aufzunehmen. Borigen Sonnabend haben ion 15 eng« 
liſche, amerikanische und öͤſterreichiſche Segeliciffe 300 Pierbe 
und 400 Arrilleriiten eingenommen, während 10 andere Trands 
yort-Stiffe Wein, Branntwein, Munition u. Bourage einſchiffen. 

„Paris, 6. März Man ſpricht davon, vier neue frans 
söhfbe Divifionen in Konkantinopel vereinigen zu wollen ; 
man trifft in Frankteich ungehruere Vorbereitungen für bie 
Abreiſe ber Truppen, und der Kalſer bat eine Drdre zur Eins 
ſchiffung von 30,000 Mann erlaffen ; erfi heute iſt eine Bri. 
gade Gendarmerie der faif, Garde abgegangen. Das Gerücht, 
daß Kaiſer Napoleon auf feinem Vorhaben fi nah Exbas 
ſtopol zu begeben, beftehe, bat etwas nachtheilig auf unjere 
Börfe gemirkt, und einen Rüdgang der Bonds verurſacht. — 
Das Lager bei Mey wird bald abgehalten werben; ein Theil 
des Lagers von Bonlogne und St. Omer wird nah Met 
und Straßburg detafbirt werden; bie Berwaltungen ber 
Eifenbahnen haben Beſehl erhalten, ihre größten Transport» 
mittel bereit zu halten, Cine große Anzahl engliſchet und 
ſranzoͤſiſcher Offiziere paſſirt täglih Lvon, um ſich nach ber 
Rrim zu begeben. — Wenn man den Berfonen der nädıflen 
Umgebung des Kaiſers glauben darf, fo hat fi Louis Napos 
leon ſehr ergriffen vom Tode des Erard gezeigt. Die Nach⸗ 
richt von der Hoftrauer in Frankreich hat bier nicht geringes 
Aufichen erregt, weil Diefes zur Zeit des Krieges gegen ben 
Gebrauch if. 

Baris, 6. März Die gemeinen und allen wahren Bis 
des entbehrenden Plugblätter auf den Kaiſer Nikolaus, die im 
Anfang des orientaliiben Krieges auf den Boulevards ver- 
fanft wurden, werben feit ben legten Tagen wieder dem Pur 
blifwm angeboten. Allein ich erfahre fo eben, daß die Polizei, 
bie vor fieden oder acht Monaten „bie Sache gewähren ließ, 
heute mit großer Erergie Dagegen eingeſchritten it und ein 
Paar von den Ausrufern, die den Titel jener Pampbtere, um 
an ihee Neuheit glauben zu machen, auf cyniſche Weile amt 
ſtellten, zut Haft gebradt hat, Außerdem hat Der Poligeir 
präfeft alles öffentliche Ausbieten von Drudfachen übet ven 
Tod des Raifers Nikolaus unbedingt verboten. Der unmittele 
bare Beweggrund zu diefem Verfahren mögen wohl Rücſich⸗ 
ten des Anftands und des Zurtgefühls fein, wozu ber Kailer 
feldſt durchs Abbeſtellen eines muſikaliſchen Hoffeites das Bei 
fpiel gegeben bat. Allein es iſt wohl erlaubt, auch das Ber 
Areben barin zu erfennen, günftige Eindrücke hervorzubrin⸗ 
gem und ein gewifles Entgegenfommen auszudrücken, bad weis 
tere Annäberumg nur fördern kann. Denn jo mwerig man auch 





Väter wieder beftiegen ; es war Friede, und mit dieſem Frie |fprang Bruno, ben Degen in der Fauſt, dazwifchen, um dem 


den glaubte man den Weltfrieden auf lange Zeit errungen zu 
haben. Ein Theil der verbündeten Truppen erhielt Befehl 
zum Aufbruch nad ber Heimath, mit ihm die freiwilligen 
Jäger, im beren Reiben Bruno von Wallenberg gefochten 
hatte. Im freudiger Ungeduld jchlug ihm das Herz bei dem 
Gedanken an die baldige Wiebervereinigung mit feiner Emir 
fie, von der er mun fait ſeit Jahresfrift geireunt war. Mit wei 
en Hoffnungen bereitete er ſich ger Heimkehr! Der Tüße 
Plan, die Braut zu überrafben, und bie Befeligende Aus ſicht 
nun bald feine Hediten Wuͤnſche erfüllt zu fehen, durchdrangen 
feine Seele mir lebendiger Freude. Zwei Tage vor feinem 
Aufbruch vom Paris hatte er indeffen noch ein Meines Aben ⸗ 
teuer zu beſtehen, das nicht ohne Einfluß auf fein Schidfal 
bleiben ſollte Er mar nämtih nod fpät am Abend bei 
einem Waffengefährten zum Beſuch geweien, der einige Straßen 
entſernt von ibm wohnte, Sein Weg führte ihn durch eim 
fhmales Gaßchen, und famın war er im duffelbe eingetreten, 
als er am ertgegengefepten Ende Waffengeflier vermatim. Er 
eilte binzu und fah drei männliche Geftalten, Deren eine ſich 
mit Mühe gegen die beiden andern vertheidigte, die immer 
von Neuem auf den @inen eindrangen. Ohne fih zw befinnen, 


Bebrängten beiquftehen. Die beiden Angreifer prallten zus 
rüd; ein dumpfer Schrei verrierh, daß Wallenberg Einen von 
den Beiden getroffen, während er felbft von den Andern in 
der Seite verwunder ward. Darauf ergriffen Beide die Muct, 
indem fe dem Dritten in italienifdher Sprache zutiefen: Wir 
treffen und wieder! — Diefer Dritte daunlte jept feinem Met 
ter, ohne deſſen Dapwiſchenkunft er wahrfbeintich in Dem un« 
gleichen Rumpfe erlegen wäre, auf das Berbiridlichite, und 
bejeugte fein Betauern, daß Bruno die Wunde davon gelrd« 
gen, während ihm feibft kaum bie Haut geritzt fi, ME er 
vernahm, daß MWallenberg im Der Naͤhe wohne, führte er ihr 
nach Haus, ging dann fähleumigft, einen Wundarzt zu bolem, 
und zeigte Ach in Allem Aurferft thellnehmend und Barfbar, 
Dem von Bruno begehrten Aufſchinß Binfichtlic des Borges 
fallenen entzog er fich jedoch für Erfte, indem er darauf 
aufmerffam machte, daß Bruno der Ruhbe bedärfe, verſprach 
indeffen am nächften Morgen wieder zu fommen. Allein et 
hielt nicht Wort, Bruno aber, den es mächtig zurüd in bad 
Vaterland zog, wollte feine Reiſe nicht verſchieben, da er feine 
Wunde nicht für bedenklich hielt. 


(Borrfegung folgt.) 


ben Kalſer Alerander geneigt glaubt, vor dem endlichen Fall 
von Sebaftopol ſich zu einem Wrieden zu verftehen, ber denſel⸗ 
ben nun einmal einfließen ſoll, fo leicht hält man do eine 
Berfändigung nah gethaner Arbeit mit dem neuen Garen 


für möglich, S. M.) 
Wieſtindien. 


Aus Kuba find Nachrichten vom. 15. Januar eingetroffen. 
Es war eine Broflamation verfündigt worden, welche die Ins 
fet in Belagerungsuftand, die Häfen in Blofadezuitand vers 
fegt, und welche Die Eineeihung aller Individuen, weldye die 
Waffen tragen fönnen, anordnet, Man haste Berflärkungen 
von Porto-Rico verlangt, und es bildeten ſich Miligenregimenter, 


Nahrichten aus und für Miederbayern. 

>” Straubing, 9. Mirz. (Schwurgericht.] 8. Fall. 
(Schluß) Die Baumgartner'igen Gheleute ſtellen jeden Umgang 
mit Grübl beharrlich in Mbrede, wollen auch gar nicht willen, 
daß Brühl außräumen half, wiewohl Fonflatirt if, daß gerade 
Grübl am meiften audräumte, Was endlih den Grübl felbit bes 
trifft, fo war er wegen mehrerer Volizeiftrafen gegen ven Magi« 
firat erbodt, und lieh fich in Drohungen aus, BZmei Zeugen 
börten in der Nacht des Brandes ungefähr um 125 Uhr eine 
Perfon eiligit an ihren Wohnungen vorüber, gegen ven Markt 
zw laufen, und gerade biefer Weg führt von dem Entftehungs: 
Drte des Brandes um den Markt herum, zur Behaufung des 
Grübl, und gerate zu biefer Zeit wurde Grübl, naͤmlich kurze 
Zeit vor dem Brande von 2 Zeugen, die mit ihm in Bemjelben 
Daufe wohnen, vom Fletz über die Stiege hinauf kommen gehört, 
und zwar eilig und tief Athem bolend, und gleich darauf ließ er 
ben Ruf hören: „Steht auf, ed brennt!” und auf bie Frage „wo,“ 
fegte er bei: „im Markie,“ während man erft geraume Zeit ſpä⸗— 
ter Beuerläcen vernahm. Defungeachter will Grübl in fraglicyer 
Nacht zu Haufe mit feinem Schwager in einem Bette gefhlafen 
haben, mas aber diefer Schwager nicht beftätiger. Die Entlaſtungs - 
zeugen des Grübl können nicht mehr befunden, ald daß eine 
Arrefantin von Grafenau aus dortger Frohnveſte gelommen, 
welche erzählt babe, daß ihr in Orafenau auch einer gefagt habe, 
er fel wegen des Brandes in Hauzenberg angeſchuldigt, dann ein 
anderer Zeuge, welcher ein Hauzenberger, fagte, bie drei Ange - 
fbwldigten können fo unſchuldig fein, al® ee feld; weiters fagen 
alle Dieufboten aus, daß ibnen von Baumgartner firenge aufge 
tragen wurde, vorfichtig mit Licht umzugeben U. Reat. Raub 
an Joſeph Siegelmüller von Heindiſchlag. If. Siegel— 
müller, Bauer von Heindlſchlag, welcher vom dem Neuweiter 
Bauern 100 fl, Darlehen erhalten, und mit diefem In ter Rod, 
taſche mehrere Gaflhäuſer in Hauzenberg befudyt hatte, Darunter 
auh den Baumgartner'ſchen Sommerkeller, wo er fi zu einem 
Zücherfpieler Michael Rauſcher und zu Martin Grübl an deniel- 
ben Tiſch fegte, ging am Sonntag ten 22. Auguft 1852 gegen 
11 Ubr Nachts nach Haufe, und ald er in der Nähe des Dorfes 
Naßreuth, wo hohe Obäbäume an der Straße chen, Fam, fprang 
binter einem Dbäbaume ein Burfche hervor, verjegte ihm einen 
Stlag ins Genid, daß er vorwärts taumelte, obme jedoch zu 
fallen, banı aber einen Salag von vorn in's Geſicht, daß er 
südtinge ouf Die Straße nisterftärgte, warf fi auf ihn hinauf, 
zog ibor aus der innern Jankertaſche das Geld, und ergriff damit 
bie Blut. Siegelbauer hatte ten Burſchen, als er fi auf ihn 
Hinwarf, beſtimmt als dem ihm ſchon früher Befannten Marrin 
Grübl erkannt, aber feine gerichtl. Anzeige gemacht, aus Furcht 
vor des Made Guübl's, da dieſet doch durch feine Ausfage allein 
nicht wohl überführt werben fönnte; er enzählte aber den Bor 
fal mehreren anderen Verfonen übereinflimmend, Die Behaup⸗ 
tung des Grübl, daß er bis um 11 Uhr im Baumgartner'ſcen 
Braͤuhauſe geweien, wird durch Wichael Rauſcher widerlegt, mels 
Ger angibt, Grübl ſel mit ihm um 10 Uhr von Baumgartner 
weggegangen, habe ber Auffarterung, noch in dad Wirbshaus zu 
geben, unter dem Bormande, eg wolle zu Haufe eine Suppe eſſen 
kein Schör gegeben, und babe ibn verlaffen, ungefähr nad i 
Stunden aber fei ihm Grübl vom Yaumgarmeriten Sommer 
keller her wieder begegnet, und babe ibn nun aufgelardert, mit 
ihn im das Wirthehaus zw gehen Die Baumgartner'fäien Ebe— 
leute aber, von Grübl ala Alibigeugen aufgerufen, befhitigen Dies 
fem auch, daß er zur kriuiſchen Zeit in ihrem Sommerfsller ger 
weſen und geblieben fei, wimohl die Baumgartner'ſche Ehefrau 
fidy nicht mehr erinnern kanm daß an dieſem Tape eine Primiz 
Im ter Mähe Hauzenberg's war, Überhaupt den fritifhen Tay 
nicht mäber zur Bezeicmen weiß, aber dak Grübl bei ibuen war, 
Befätiget fe dom. IR. Meat Diebftahl an den Meidinger- 
ſchen Bauerskindern zu Niederaureuth. Martin Grübl ge» 












flht, am Montag den 4. September 1854 den in gemeinfchaftl, 
Wirthſchaft lebenden Baueräfintern Franziska, Anna, Anna Das 
via und Martin Weitinger zu Niederaureuth, aus mehreren uns 
verfperzten Truhen Leinwand, baares Geld und fonftige Effekten, 
im Gefammuwerihe von 134 fl, dadurch enimentet zu baben, 
dag er die 12—15 Schuh hohe Bollenbrud erflieg, und von bie» 
fer dutch das Ihürden des Schroties in das Haus gelangte; 
Katharina Shmöller läugnete anfangs in der Vorunterfuchung 
bie Miturheberſchaſi dieſes Diebſtahls, räumt aber jegt ein, mit 
Grübl zum Haufe der Weidinger gegangen, dort auf ihn gewar⸗ 
tet, ſpaͤter mit Grübl Die von dieſem verſteckien Gegenitände ger 
holt, und nah Paſſau geſchafft zu Haben. Ihre Brüber hänen 
ihr zum Verkaufe Diefer Gegenlände gebolien, was Ludwig auf 
zugeſteht. Da aber Katharina Schmöller nad einenem Gefländ« 
nip fi während ihtes Herumziehens mit Grübl, nie von ihm 
trennte, beide nur vom Diebitahl leben Eonnten, fo. behauptet die 
Anklage, daß wohl anzunehmen fei, daß Kath, Schmöller im 
Komplorte mit Grübl gebandelt habe. Auf Diefe Grbebungen 
bin begründete die kzl. Staatsbehörde ihre Anklage, während bie 
Veripeivigung bezüglich der Brandjliitung die einzelnen Berbachtde 
gründe zu entfräften fuchte, und. Nichtfchuld beantragte, ebeufo 
bezũglich des Raubes, deſſen Grübl weiters angeklagt if, bezüge 
li des Diebflabldoerbrediend aber wurde beantragt, dieſes allein 
den Grübl für ſchuldig zu finden, die Katharina Schmöller aber 
lediglich wie ihre beiten Brüver der Begünftigung für ſchaldig zu 
erachten. Heute nah 5 Uhr Abenns nach voransgegangenent 
Hflündigen Plaidoper verfündete der Obmann der Gefchmornen 
Kaufmann StiegImaier von bier ten Wahrfprud, wornach 
bie Baumgarmer'fden Eheleute und Maͤrtin Grübl der Brands 
Riftung für „Nichtſchuldig,“ Grübl des Raubes II. 
Grades an Jof Siegelmüller, und eines einfaben Diebilahlaver« 
brecheus für fyuldig, die drei Schmöller'ſchen Kinder aber 
ver Begünſtigung II. Grades dieſes Diebfahls für ſchuldig er— 
klärt wurden Der Gerichtehof ſprach ſodann Die Baumgartner⸗ 
ſchen Eheleute und Grübl von den Verbrechen der Brandſtiftung 
frei, veruribeilte aber den Grübl wegen Naubes und Diehftahls 
zu Zuchthaus anf unbejtimmte Zeit, mit jährliter Ginfper« 
rung am 22. Auguſt in einen bunfeln Kerker bei Waller und 
Brod, die Schwmöller aber murten je zu 1 Monat Gefängnif 
verurtbeilt, ibnen aber ber erflantene Unterſuchungsarreſt ala 
Strafe angererpmet, fo, daß 5 Werfonen frei von der Anklage 
bank weggingen. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 10. Mar. Der Bruder ber Raiferin vom 
Defterreiw, Der herzogl. Prinz Ludwig in Bavern, iſt diefer 
Tage zum Oberfilieutenant bei dem in Augsburg garnifonirens 
ben Ehevaurlegerd + Negiment ernannt worden. — Geſtern 
wurde im Glaspalaft eine Abtheilung Junker und Unteroffir 
jiere, welde Die Offizierdprüfung befteben, im praftifchen Erer⸗ 
zierunterricht geprüft, — Die Anzahl der bis jegt für das 
Militär angefauften Pierde beträgt dem Vernehmen nad 2000. 

Stuttgart, 9. Mär. Prinz Friedtich von MWiürttems 
berg wurde zum Rommandanten des abıen Bundesarmecforps 
ernannt, Geitern hatten die Rriegäminifter „von Württem⸗ 
berg, Baden, Hrffen eine Konferenz zu Heidelberg. 

Paris, 8. Mär. Go chen verbreitet ſich mit ſteigender 
Gewißheit dad Gerũcht, daß bie Abreile des Kailers Napoleon 
HE, nach der Srim fon auf morgen beftimmt fi iR) 

Bari, 9. März Ein Gerucht meldet, Se. Majeät 
der Zaiſer Rapoleon werde Sonntag die Garde Revye paſſi⸗ 
ren laſſen. 





Deffeotlibe Gerihtsverbandiung 
bes fönigl. Arpellationsgerihts von Miederbayerm 
Dienflag den 13, März 1855. Bermittage 8 Uhr. 
Berufung des Jeſeybh Domaper, fer. Inmwohnersichnes von 
Bapltof er I Compl, gegen das lUeibeil des RE Kreis. und Stabts 
gerihrs Etrauding vom 17. Yänser (, IE, in ber gegen birfelben wer 


gen Berbrehens des ausgezeichnenen Vetruges Il, Grades darch Private 


Urlandenfaͤlſchuug 
Burmittage 9, Ihe. 


Berufungem bes Andreas Kerl, Warhe Im Hauzenberg et Compl,, 
gegen das Urthell bes F.. Kreia, mp Stadtgerichta Vaſſau won 7. 
Olt. 1854, In ver gegen bieielbem wegen Verbrechens Dee —— 
ten Beſmqe M. Grad⸗s darch Falſch ing von Brivaturfunden gefuheten 
Uaterſachung banı Berufung bes Georg Janz, vutwachers ven der 
Dangimuhle, gegen das ürtheil des k. Mreise und Startueridts Pafſau 
vom 10. Februat I, Jo., in der gegen ihm wegen Gerleltunz zum Weins 
eid gefünten Mnterfuhung. 

Wien, 10. Mär. Silberagte 24. — Augtburg uso- X} Yı. 
Redigirt unter Beranzwortlichkeit des Derlegerd. 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


. Btedbrief. Bekanntmachung. 

Gin zur Zeit unbekannter Saitler- oder Ceilergefele , deſſen Signalement, | gleiſchpreiſe für den Monat März 1855 
foweit «8 erhoben werden fonnte, unten folgt, Hat fi am 6. und 7. Hebruar I] Im Laufe dieſes Monats koſtet 
98, mehrerer Betrugsvergehen dadurch ſchuldig gemacht, daß er unter ber falſchen ha) das Prund Maftochienfleiich 11 Er. Zul 
Rorfpiegelung, er fei Geſelle des Seilermeiſters Reichl zu Ortenburg und von die⸗ JBy das Vf. Rind ⸗ over Kuheiſch 10 fr. 2 HL. 
fem geſchickt, wobei er einen Brief angeblich von Diefem Meifter geſchrieben, über |.) das Pfund Kalbflelſch gibt j 
gab, bei verſchiedenen Eeilermeiftern des diesſeitigen Gerichtsbezirkes Roßhaare der Mehger Franz Raab um Sfr, — dl. 
und Gurten herausnahm und ſich zueignete. die Uebrigen durchaus um. . 9 hl 

Dieſes Subielt fol auch in den Gerichtöbezirken Rotthalmünfter und Deg · Diefen Sag haben die Mehger den gan % 
gendorf Ähnliche Betrügereien verfuct haben, — zen Monat hindurch nicht zu überſchreiten 

ESaͤmmliche Gerichis ⸗und Polijeibehötden, ſowie bie Sicherheitsmannſchaft | und nur bantmaßiges dieiſch zu verwertben, 
werden requiriet, auf diefed Individuum zu fpähen und ihn im Betretungsjalle widrigenfalld mit angemeffener Strafe eine 
wohlverwahrt ander liefern zu laflen. Am 6. März 1855. geföhritten würde, 

Königl, Sandgericht Bilöhofen. Den 10, März 1855. 
Ps Paz 7 


Magiitrat der ?. Stadt Pafjau. 
Der rechtek. Bürgermeifter: 
Vraßläberger. 474, 


— — ç — — — — — — — — 
Die Geſchwiſterte Schifferl aus Deg⸗ 
gendorf ſpielen auf vielfeitiged Verlangen 
zum Lehtenmale, und erfreuen ſich eine 
zahlreichen Beſuches. Die Produktion if 
bei Hrn, Bierbrauer Miedermaier. 
Anfang 8 Uhr Abende. 475. 


— — — — — — — 
Bei E. Pleuger (Birma: Puſſer ſche 
Buchhandlung) in Paffau iſt wieder vorraͤthig: 
Bleby, 
Der 


Negerauffland auf Jamaica, 


ober: 

Todestämpfe des Sklaventhums. 
Ein GSeitenftüt zu Onkel Tom's Hütte. 
Altenmähige Darftellung der Berrüdungen, 
Ungerechtigfeiten, Berfolgungen und Grau« 
famfeiten gegen die Sklaven und ihre wei« 
Gen Belhüger. Nah dem Engliiden fref 
bearbeitet vom 8, d. Alvendleben, Mit 

4 Illuftrationen. 8. Geh. 1 A. 30 fr, 

Das Intereffe für bie in ber Sklaverei 
ſchmachtenden Opfer der Menichheit ı durch 
Onfel Zom’s Hütte in Dentichland lebhaft anr 
geregt werten, Noch mehr aber als jene barf 
bie vorliegende Strift auf eine lebhafte Theil 
nahme rechnen, als fie voll ergreifeudre Schil⸗ 
derungen von den Greueln der Eklavenhalter if, 
und zwar von Schilderungen, die von einem 
Auge zeugen dargeftellt find, 470. 


Habt Acht! 
Am Dienftag ven 13, März zu Hrn 
Kühbacher, Bräuer. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 12. März zu Hrn. Bäumler. 
Der Ausſchuß. 


Fremden-Anzeige 
Vom 10. März 1855. 

(Zum grünen Engel.) OB. Kumpfmüls 
ler, Oberauffeber v. Mittenwald, Kreuzbauer, 
Lehrer v. Aunfirhen, Müger, Forſtaktuar 
v. Schönberg. Kapfhamer, Lehrer v. Schön« 
berg. Kölbel, Wirth v. Wolfftein. Schnei« 
der, Wirthötochter v. Pleintling, 

’ ’ ’ r wı 
(Zum weißen Haafen.) Hd. Mätl, Bi- 
privilegirte Eſſigſtänder dermeifter d. Schönberg. Knabenbauer, Hdlsͤm. 
find in Paſſau bei Philipp Miffel, b. Uhrmacher, fortwährend zu den Fo. Viederalteich. Löhlauer, Lelnwandhaͤndler 
un *5 zu uf a. ro. L zu 3 fl. 18 fr. und 3 fl. fr. Gropweiß, 
5 Neo. 11. zu 5 fl. 36 fr, Nro. 1 zu 8 fl. 18 fe; Neo, IV. zu © 
10 fl. 24 fr; Nio. V. zu 12 fl. 30 fr. und jede naͤchſt höhere Nummer 75 — EEE 
um 4 fl. 6 fr. mehr. Sie erzeugen auf das wohlfeilſte den vorzüglichiten Mittelpreis hie " Behiegen. 
Gig und zwar Nro. 1. täglih 4 Quart; Nro. I. 2 Quart; Nro, U Sf Waijen 27A 23. Ru. —— 
1 Maß; Nro. IV. 14 Maß; Neo. V. 2 Maß und jede nächft höhere Num Of gan 22 1. 58 = — 29. — ft 
mer täglich 1 Maß mehr bis zu 30 Maß des Tages. 392, (b) Gerſie 14 A. kt. 1. —jl.20 k. 


O696500008000000080000?000006009000000008 Haber SH 43 inf. Ir 
Gigenthum, Drud und Verlag von 8. W. Keppler. 




























Wagner. 

Signalement. Obiger Burfae it in den 2Oger, nahe an ben 30ger 
Jahren, beiläufig 54 Schuh groß, hat eim ſchmaͤchtiges aber gelundes Ausfehen, 
Runzeln um beide Augen, ſpihe Nafe und ſpihes Kinn, fräftigen Körperbau und 
braune furzgefchnittene Haare; er ift obne Bart. 

Er trägt eine graue Joppe, graue Haldbinde, ſchwarze Hofe, eine Pelzmüge 
und bat einen grauen Regenibirm bei fic. 471. 
Befanntmadung 
(Koͤd gegen Kieninger pet. deb.) 
Im Wege geriiliher Hilfsvollfiredung werden am 
Montag den 2. April I. 38. 
ruͤh 10 — 12 Uhr 
im Bräuhaufe zu Iandelöbrunn 
zwei Kühe, geſchaͤtzt auf 80 fl. 
zwei Gtiere, PR 30 fl. 
ein ZJungrind, vu IS fl. 
an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung gerichtlich verfteigert, 
Am 6. März 1855. 
Königl. Landgericht Wegſcheid. 


[2 - A 
Rubenbauer, Aſſeſſor. 


Hol; -Berfauf. 

Bom unterfertigten k. Borftrevier wird am Dienftag den 20. Mär; 
41855 aus ben Diftriften Reiferleite, Zipfdobel und Schufterbidicht nachſtehen⸗ 
des Holzmaterial öffentlich verfteigert, als: 

20 Blodftämme, 104 Blodfüde, 181 Bauhölzer, dieſe zumeift von geringer Qua» 
lität, 95 Rafen, 80 Kliebſtangen, 
20 Rlafter 3° langes weiches Echeitholz 
102 " 2 IL 
2 5 weiches Prügelbolz. 

Sämmtlichesd Brennholzmaterial it im Wienermaße aufgearbeitet. 

Der Verkauf wird am befagten Tage im Wirthéhauſe zu Galla vorgenom- 
men und beginnt um 10 Uhr Vormittags. 

Den 9. März 1855. 


Königliched Forftrevier Eeeftetten. 
473. Keller, Revierförfter, 


Berfteigerung. 

Dienftag den 13. d. M,, rüh 9 Uhr, werden im Kölblſchen 

Lohnkutfcher⸗ Haufe Nr. 341 im der Brunngaffe vier Ehaifen, mehrere Schlitten 

und Sälittengeftelle, Pferdegeſchitt, Wagenfetten und noch Berfchiedenes hier nicht 

Genanntes gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. Kaufstiebhaber ladet hiegu ein 

457. (b) Paul Eggart, Auftionator. 
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Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt. — Auswärtige 
Beſtellungen bitten wir nur bei den nächſtgelegenen k. Poſt⸗Exrpedi⸗ 
tionen zu machen, an welche wir täglich alle Beitellungen gem 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon- 
nenten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungs.Aomptoir (Rofengaffe Rro. 461) gelangen zu laſſen. 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

Paris, 8. März. Der Moniteur enthält folgenden Be 
richt des Generals Ganrobert über die Affaire von Eupatoria, 
vom 19. Febr.: „Hr. Marſchall! Geftern, 18, bar ein eng« 
liſches Dampfboot von Eupatoria die Nachricht gebracht, daß 
ber Feind dieſen Plag lebhaft angegriffen hatte und zurüchge- 
fchlagen worden war. Dieſes Edhiff Hatte upatoria 
verlaffen, ohne die Depefhen des Kommandanten Osmont 
mitzunehmen, und fo defand ich mich ohne nähere Kunde. 
Erft heute erhalte ih vom Kommandanten Osmont einen 
Rapport mit genauen Einzelnheiten, die ih Ihnen nachftehend 
mitiheile: In der Nacht vom 16. auf dem 17. legten 
bie Ruffen unter dem Schup der Dunfelfeit um den Plag 
herum, deſſen Umwallungsarbeiten noch nicht ganz fertig find, 
aus Erdaufwürfen zur Deckung ihrer Artillerie und Tirailleurs 
eine Art Parallele mit Unterbredungen an. Am 17. um 5 
Ude Morgens begannen 80 Gelhüpe ihr Feuer, Hinter die 
fer Artillerie fanden in Maffenftellung 25,000 Mann Infans 
terie unter den Befehlen des Generals Diten-Saden, wie der 
Eöfadrons» Chef Osmont fagt. Es befanden fih aud 400 
Pferde dabei. Nach einer etwa zweiftündigen Ranonade traf 
der Feind Anflalten, um gegen bie Nordoflfeite u, wo bie 
Armirung des Plates an Artillerie am Sywächlten it, Sturm 
zu laufen. 5 Bataillone Infanterie, mit dem nothwendigen 
Geraͤth zum UWeberfcreiten des Grabens und zur Eskalade 
verjehen, rüdten unter dem Schu von Mauerreften eines 
ehemaligen Kirchhofs bis‘ auf 400 Meter (1200 Fuß) beran. 
Sodann wurden 2 diefer Bataillone vorgefhidt. Diele Ro 
lonne fam bid in eine Entfernung 20 Meter (60 Buß) vom 
Graben; aber von einem lebhaften Gewehrfeuer empfangen, 
trat fie den Rüdzug an. in zweites Mal zum Angriff zu- 
rüdgeführt, wurde fie mit Nabdrud von einem Bataillon 


3. 


14. März 1855. 
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Türken, das, aus bem Pla ausrüdend, fie ohne Weiteres 
mit dem Bajonert anfiel und in die Flucht brachte, zurüdge- 
worfen, während bie kleine ottomanifche Kavallerie fie in der 
Flanke chargirte. Diefe Kolonne lieh 150 Todte mitten auf 
dem Lirchhof zurüd. Mittlerweile hatte die Kanonade auf der 
ganzen Linie fortgewährt. Das Feuer des Feindes fonzentrirte 
fi befonders auf den fogenannten „Mühlens Hügel,” wo ber 
egyptiſche Divifionsgeneral Selim Paſcha und der egyptiſche 
Dberft Ruftem + Bey, während fie auf glänzende Weife ihre 
—— thaten, getödtet wurden. Um 10 Uhr ſprach ſich 
der Rüdzug der Puffen aus und wurde definitiv. Die Ber« 
theivigung Eupatoria’d macht dem Generaliffimus Omer Baia 
und den ven ihm befehligten Truppen die größte Ehre. Sie 
bezeichnet in der glüdlihften und glängendfien Weile das erfie 
Auftreten der ottomanifhen Waffen in der Krim, Der Komr 
mandant Osmont ſchaͤht die Verlufte des Feindes auf 500 
Todte und 2000 Berwundete, Da er Im Augenblid der Ers 
eigniſſe fchrieb, jo hatte er Feine offizielle Ermittlung der von 
der Befagung erlittenen Verluſte. Er fügte fie auf etwa 100 
Tobte und eine verhältniämäßige Anzahl Verwundete. Unfere 
kleine feanzöfhe Garniſon (ungefähr 200 Mann vom 3, 
Marine» Infanterieregiment und von der Flotte, nämlich von 
der Bemannung des Henti IV) fpielte unter ben Befehlen 
ibred Sommandanten, bed Eskadronschefs Dsmont, beffen 
Intelligenz und Zuverläffigfeit Sie fennen, bei der Vertheidi⸗ 
gung ehrenvoll mit, Wir Haben 4 Todte und 8 Berwundete 
gehabt, worunter Sciffslieutenant de Las Cafes, ber das 
Feuer der Marinebatterien leitete. Seine Wunde ift nicht 
von großer Bedeutung. Er {ft ein ausgezeichneter und kraft⸗ 
voller Offizier, Die auf ber Rhede anweſenden Dampfer, wor⸗ 
unter ich die Korvette Veloce unter den Befehlen bed Rapi« 
tänd Dufour de Montlouis nennen muß, trugen durch ein 
wohlgezielted Feuer zur Bertheidigung Eupatoria'8 wirkſam bei, 
Empfangen Sie u, ſ. w. Der Oberbefchlähaber: Canrobert.“ 

Eine Marfeillee Depeſche bringt Nachrichten von Sebas 
Ropol bis zum 24 v. M. Die Generale Bosquet und 
Gampbell Hatten eine Refognogzirung nah ben Höhen von 
Balaklava vorgenommen. Nachdem einige Schüffe mit ben 
Borpoften gewechfelt waren, zogen ſich die Ruffen eiligft Kine 


Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. 
(Fortſehung.) 

Freilich muste er darauf verzichten, mit feigem Regiment zu 
marſchiren, aber obgleich er in einem eigenen Wagen ſich jeder Be+ 
quemlichfeit erfreuete, verfchlimmerte ſich doch feine Wunde unters 
wegs dergeftalt, daß er genöthigt ward, mehrere Monate in Straß» 
burg liegen zu bleiben, die ihm eine Ewigkeit bünften, Bon dort 
aus hatte er verfchiedbene Male an Emilie und den Bater 
geſchrieben, au dabei des Abenteuers jener Naht erwähnt, 
aber um fie ſeinetwegen nicht zu beunrubigen, ſich wohl ge⸗ 
hütet, etwas von jeiner Berwundung einfließen zu laffen, fons 
dern vielmehr vorgefhügt, daß der Dienft ihm noch Immer 
zurüdhalte. Raum war er nothdürftig hergefellt, ald er ſich 
in einen Poſtwagen warf, um an den Ort * Beſtimmung 
au gelangen. Endlich ſah er ſich wieder auf beimarhlichem 
Boden. Niemand fonnte Rüdtehr ahnen. Schwelgend in 
dem Gedanken an fein nahes Glück, nahm er den Weg qu« 
erft nah Schorns Gute, ohne das Selnige zu berühren. Erſt 
fpät am Abend langte er am und eilte nach Emiliens Haufe. 
Die Benfer ihres Zimmers gingen nah dem Garten heraus, 


darum ließ Bruno von dem Gärtner fi öffnen und nahm 
feinen Weg durch die Laubgänge dahin, nit ohne Rührung 
an allen den Stellen verweilend, die früher flille Zeugen feines 
Glüdes geweien waren. Emiliend Zimmer war erhellt, aber 
die Gardinen herabgelaffen ; an ihnen zeigte fih der Schat- 
ten zweier Perfonen, deren eine die Hand auf der andern 
Schulter legte. Bruno MHopfte leiſe an das Benfter, worauf 
die Schatten plöglih verſchwanden, und Bruno das Deffnen 
und Wiederverichließen einer Thüre vernahm. Wer klopft? 
fragte nad einer Weile, das Fenſter öffnend, Emilie. Ein 
Freund! ermwiederte Bruno. Wallenberg! Du bier! rief fie 
aus, — iſt's möglih! Sie fprang vom Fenſter rafch hinweg 
und öffnete das Haus; — Bruno lag in ihren Armen. Wo 
ift der Vater? fragte er, nachdem der erfte Rauſch verflogen war, 
Er fchläft bereits, entgegnete Emilie, aber ich rufe ihn ſogleich, 
denn er würde mir es nicht vergeben, wenn ich ihm die Freude 
des Wiederfehens auch nur eine Stunde vorenthalten hätte; 
er bat ſich oft nach Deinem Umgang gefehnt! Damit eilte 
fie hinweg und Bruno fah fih allein. Alles war im Zimmer 
no wie damhls, ald er von Emilien gefhieden. Deſſen 


ter die Tſchernaja zurüd. General Canrobert hat einen Offigier 
am Dmer Paſcha —F ndt, um ihm zu der Affaire von Eu⸗ 


atoriaı zus: be ud chen. ; 
. De — in ben Anſichten ober eigentlich 
bie Ungewißhelt, ob Die naͤchſten Tage und Krieg oder Fries 
den bringen werden, bat auch nicht verfehlt, auf die fo lang 
bingebattenen Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
fen einen verzögernden Einfluß auszuüben, So wird Der 
„Brest, Zig“* aus Berlin vom 8, d. M. geſchrieben: „Der 
General v. Wedell hat, wie man vernimmt, bei feiner Rüd: 
tehr nah Paris neue Infteufiionen nicht empfangen, weil 
vorher erſt die Tragweite des Thronwechſels in Rußland ab» 
gewartet werden foll, Er ift nur beauftragt, die von ben 
Weitmäcten geforderte Zufimmung zu dem Protofoll vom 
3. Deyember v. 36. zu geben, Die baupädliciten Bor 
derungen, welche Breußen: in Paris geitellt dat, geben dahin, 
daß Preußen die Freiheit feiner Entſchlleßungen gewahrt wile 
fen wollte, wenn dad Refultat der Sonferenz-Berathungen in 
Mien nit im Intereffe Preußens audflele. Es wird hier 
bei ins Auge gefaßt, daß möglicherweile die Weſtmächte fo 
bob gehende Worderungen ftellen fünnen, Daß deßhalb eine 
friedliche Vereinigung unmöglich gemacht wird. Preußen will 
aber mit gebunden jein, feine Streitkräfte mit benen der Weſt⸗ 
maͤchte zu verbinden, wenn durch Schuld diefer Die Vereini⸗ 
gung nit zu Stande gefommen if, Dagegen ift Preußen 
geroilis, feine Waffen gegen Rußland zu erheben, fobald «6 
auf billige Korderungen, die von Seiten der Weftmädte ge» 
ſtellt werden, nicht eingeht." 

In einem Artifel über die Abberufung bes Fürſten Ment- 
ſchikoff aus der Prim meint bie Times; die Alliiten werden 
fih zu dem Tauſch zu gratuliren haben, 


Deutfdland. . 

Münden, 9. März. Die Subfkeiptionen zu dem „Mir 
litärantehen" nehmen einen guten Fortgang; es find geftern 
und heute bereits jeher bedeutende Summen gezeichnet worden, 
insbefondere größere Beträge, 50,000 fl. und darüber, da für 
ſolche Summen nod eine befondere Proviſton gewährt wird, u. bie 
wie ich höre, Y. bid %, Bro. beträgt, fo Daß in Diefem Kalle 
mit 93% oder 94 für 100 fubfkeibirt werden fann, Außer 
bem beftebt hier noch die Begünfligung, daß die Einzahlungen 
folder Summen in drei Raten gefchehen dürfen. — Dr. von 
Hermann, der fich wegen feiner Beförderung zum Staats: 
rath einer Reumahl als Abgeordneter. zu unterzieben hatte, 
iſt gefteen in Lindau wieder gewählt worden. — Wie man 
vernimmt, begibt fih auch der Flügeladjutant Sr. Maj. des 
König, Hr. Graf Rechberg, in allerhöchſtem Aaftrege nad 
St. Vetersburg. 

Münden, 10. Märı, Wie wir foeben vernehmen, hat 
fih Hr. Dr Steinbacher mit dem bisherigen Eigenthümer 
bed Diana-Bades im englifhen Garten dahin geciniger, daß 
Erfterer die Heilanftalt mit allen Einrichtungen auf alleinige 
Retnung übernehmen und unter der entipredenten Birma 
„Dr Steinbacher'ſche Natur» Heilanfalt im Diana ⸗Bad“ forts 
führen wird, Hiedurch tritt Dahier wieder ein Inſtitut in’d Leben, 
das unfehlbar allen gerechten Anforderungen entiprechen wird, 


Gerärhichaften mufternd, fiel fein Auge auf einen in dee Ede 
des Fenflers liegenden abgerauchten Eigarrenftumpf, und biefer 
Anblid war ihm ein Dolchſtich; er gedachte der beiden Schat- 
tengeftalren, die er bei feinem Kommen hinter ber durchſichti⸗ 
en Gardine wahrgenommen hatte, und erbebte. Won bem 

ater fonnte bie Eigarce nicht herrühten, denn er rauchte 
nie, Georg eben fo wenig, gleichwohl war fie da, und Bruno 
glaubte wirflih noch Spuren von Tabafögeruh im Zimmer 
zu verfpüren. Emilie war bei aller Zärtlichkeit doch Adılic 
verlegen geweſen, und je glüdlicher Wallenberg ſich einft ger 
fühle, und je fehnlider er dem Augenbiid des Wiederſehens 
entgegengeharrt, deſto peinlicher quälte ihn jegt der Urgwohn. 
Bald darauf erfhien der Vater, dem Emilie erſt fpäter folgte. 
Der alıe Schorn empfing ihn mit berglicher Liebe; fein Welen 
war ein anderes, milbere& geworden. Mit der Demüthigung 
feiner Feinde hatte fein Haß gegen fie fih gelegt. Der Rai: 
fer, den er verabjcheur, war enitbront, Deutfchland war frei, 
Mailand unter öfterreihifche Bormäßigkeit zurüdgegeben, jede 
Feſſel abgeſchüttelt, die Frankreichs großer Kuifer den Nach⸗ 
barlanden angelegt, und mit dem freudigen Enthuſiasmus, den 
biefe Greigniffe in Schorn’d Bufen erregten, erloſch die Bit- 
terfeit, die früher feine Seele erfühte, denn in einem edeln 


von Nubdorf.) 


Bien, 10. März. Donau-Dampfihifffaber. 
Eröffnung der Baffagierboot- Fahrten zwifchen — 
Wien⸗Peft. Bon Wien nad Linz von Samflag den 10. Mär 
an, jeden Tag eraden Datums, um 7 Uhr Früh (Abſahrt 

on Linz nah Wien von Dienftag den 18, 
jeden Tag ungeraden Datums um 7 Uhr Früh, 
nad Peſt von Montag den 12. März an, jeden 
Sag er Datums (Panal) um 6 Uhr Früh Bon Beh. 
nah Wien von Sonntag den 11. Mär an, jeden Tag um 
gecaden Datuns um 2 Uhr Mittags, Die Waarenaufnahme 
für die Strede Wien Bert Hat geftern den 9. begonnen, 

Konftanz, 7. Marz. Es find feit einigen Tagen Ber 
fuche He worden, durch das im Dberlee übermwinterte 
Damp ſchiff Stadt Schaffhauſen das Eis auf dem Rhein zu 
brechen, und es iſt dieß auch bis in die Nähe von Siechoen 
gelungen, obgleich ſolches durchſchnittlich noch über einen ale 
ben Buß did if, — Die in unferer Nachbarſchaft an der 
Sctweizergränge ſich aufhaltenden Werboffiziere fcheinen in 
neuerer Zeit gute Gefchäfte zu. machen. Jui verfloflenen, Mos- 
nat ſollen zahlreiche Anwerbungen für: bie meapolitaniide Mrs. 
mee ſtatigefunden haben, bei Denen: auch Württemberg Harf- 
vertreten war, Arbeitölofigleit und Theuerung mögen Mans 
Ken beftimmen, fein Gltuͤck in fremden Dienften zu verſuchen 

Bom Niederrhein, 4. März, meldet die „ Düffeld. Zig.* 
Die großen Verheerungen, welde der Rhein dem cleviſchen 
Lande zufügt, werden viel Unglüdf bringen, Die Deiche find 
an vielen Stellen durdbroden. Dad Rheinbett Ag von 
Doovreid bi Bee bei Kanten noch zu. Der Strom bricht 
ſich feitwärts Bahn. Zwiſchen Beet und Ward, eine Deich» 
firede von einer Stunde, find Drei große Durchbrüche z bes 
ftimmt find 8 Häufer gänzlich weggeihivemmt, und 16 bis 
20 Menſchen werden vermißt, Das Wafler füllt die ganze 
Niederung zwiſchen Zanten und Ealcar aus, und alle Häufer 
ſtehen fo bob im Wafler, wie zuvor. 

Aus Berlin ſchreibt man der „Schlefifhen Ztg.* vom 
8 März: „In biefigen nambaften Kreifen fpribt man von 
einem hier angelangten Schreiben des Kaiſers Nieranders IE. 
an Se. Mai. unfern König, in welchem der junge Kaiſer in 
ben freundlichſten und innigften Worten feinen fönigliden 
Onkel erſuchen fol, ihm mit feinem. Beiftand und Rath unter 
ben gegenwärtigen fchwierigen Berbältniffen zur Seite zu 
ſtehen. Die biöher von Sr. Mat, dem König befolgte Polis 
tif eined Bermittlers zwifhen ben friegführenden Mächten 
duͤrfte vielleicht gegenwärtig zu entfcbeidender Bedeutung, na« 
mentli& in St. Petersburg, gelangen, Es ift bier die An— 
gabe, daß der Großfürſt Konitantin. bieher nah Berlin fom- 
men werde, vielfach verbreitet, Es wird fogar hinzugefügt, 
daß berfelbe fchon binnen Kurzem biefe Reife nad) Berlin ans 
treten werde, Zuverläffiges iM übrigens in biefer Beziehung 
bis jegt nicht bekannt. * 

Leipzig, 7. März. Die Ueberfhwemmung burd bie 
Eide ift bei und in Rieſa fehr gefaͤhrlich, und bat bereit 
nicht geringen Schaden angerichtet, Der Waſſerſtaud daſelbſt 
ift 13 Ellen über Null, und in Riefa ſteht das Wafler in 
den obern Etodwerfen ber Haufer Bäume ragen nur no 
mit einigen Zweigen aus den Fluthen, bie Dörfer fcheinen 


Mär an, 
Von Wien 


Hergen neutralifict Dad Unglüd des Feindes die Gefühle des 
Sat ‚ die es gegen den Gegner gewährt, als er der Gunft 
des Gluͤckes fich erfreuet, und wandelt fie um in Milde und 
verföbnliches Mitleid, Doch bald ſchien ein trüber Gedanke 
in Schotns Seele aufjufteigen; er warb ernſt. Emilie, ob» 
wohl ganz Liebe gegen Bruno, war dennoch befangen; Wal« 
lenberg ſaun feinem Verdachte nad, die Freude des Wieder» 
ſehens war ihm geftört, das Geſpraͤch fing an zu ftoden und 
Bruno brad Daber, fo bald es ſich thun lieh, wiewohl mit 
ſchwerem Herzen, auf. Auf feinem Gute lag bereits Alles in 
tiefem Schlafez faum daß er den Berwalter berauspoden 
und die Echlüflel zu feinen Zimmern erhalten fonnte, Gr 
legte fih nieder, aber es floh ihn der Schlummer. Mit Tu 
gesanbruch fand er auf, um im Park ſich der quälenten Ger 
danfen zu entſchlagen. In der Friſche des Morgens wurde 
ihm wohler, Er fing an, rubiger nachzudenken über den gt 
faßten Verdacht. Was ihm geftern fo ziemlich ſicherer Br 
weis gebünft, erregte ihm heute nur noch leiien Zwelſth. 
Zwar lebte Schorn, bevor Bruno zum Heere abging, einſam 
und ohne allen nachbatlichen Umgang, aber dad fonnte fid 
ja ſeitdem geändert haben. 


(Bortfepung folgt.) 


Inſeln zu fein, die ganze Gegend gleicht einem umüberjebbaren 
See. Mehrere Gebäude find eingeftürzt, doch hört man nichts, 
daß Menſchenleben u Grunde gegangen ſeien. Die Felder werden 
aber durch die zurücdbleibenden Eismaflen viel zu leiden haben. 
Brantreidh , 
Paris, 7. März, Die Abreiſe des Kaiferd rüdt jept 
immer. näber. Diejenigen, bie fie begweifeln wollten, weil 
ihmen die Wegnahme einer Stadt, mochte fie auch Sebaſtopo! 
heißen, keine hinreichend große Sache ſchien, um einen ſo 
auffallenden und fo viele Eventualitaͤten mit ſich bringenden 
Eniſchluß eines Souveraͤns von Frankreich zu motiviren, wer · 
den ihr am ſich ſehr richtiges Bedenken vielleicht bald beſei— 
tigt ſehen. Ich deutete fbon früher einmal auf audgedegn- 
tere Operationen hin, die fib an Die Anweſenheit Napoleons 
LIE. auf dem Kriegoſchauplahe knüpſen fönnten. Durd bie 
wirklich ungeheuren umd fon auf mehrere Monate zum 
Voraus angeordneten Truppenfendungen nad dem Orient, 
fo. wie durch. gewiffe bin und wieder. gehörte geheimnißvolle 
Worte fünnte man in dieſer Vermuthung beftärft werden. 
Thatſache if, Daß jetzt ſchon die Elemente zu einer zwölften 
orientaliihen Divifion gefammelt werden, wie Denn ein zu 
Paris garnifonirendes Infanterieregiment bereitö feine leich⸗ 
ten Zelte für die Prim zurecht macht, und Thatſache iſt es, 
daß bis Ende April die franzöſiſche Streltmacht im Drient 
bis auf 15 Divifionen (über 150,000 Wann) gebracht wer- 
den fol, Wer follte ib bei der Eutwicklung jo furditbarer 
Kräfte wicht fagen, daß im Schooß der nächſten Zukunft wohl 
nod mehr ald die Einnahme von Sebaſtopol verborgen liegt? 
— General Korey, der im Anfang und namentlich zur Bei 
der Schlacht bei Inkerman das franzöliiche Belagerungsforps 
fommanbdirte, ift, wie ich höre, in Franfreich zucüd. Er iſt 
fo zu fagen in Ungnade gefallen, feit man ihm vormirft, ben 
Erfolg des kühnen Handftreichs, den General Rourmel mit fei: 
nem Leben bezahlte, vereitelt zu haben. General Bosquet 
hatte ihn auffordern laffen, um jeden Preis vorzudringen, 
während er die Ruffen an ber Rüdfehr in Die Stadt verbin: 
derm werde. Allein Forey glaubte die Befehle des Generas 
liſſimus abwarten zu müſſen, der günftige Augenblid, wo wirt: 
lih fbon 37 Tapfere mit den Ruffen zufammen in die Fe— 
flunaswerfe eingedrungen waren, verftrih, Forey ließ zum 
Rüdyug blafen und Sebaftepol war vor einer möglichen Ueber: 
rumpelung gerettet. (5. WM.) 
aris, 7. Jan. Die Direktion der Eiſenbahn von Dep 
und Straßburg hat die Weifung erhalten, ihre Vorbereitungen 
zu Truppentronsportirungen zu treffen. Es banbelt ſich hier 
ohne Zweifel von der Aufitelung der fogenannten Oftarmee, 
Die Zufammeniegung diefer Armee fennt man, ie wird 
nur aus etwa 60,000 Mann beftehen, und zwar vorzüglich 
aus Rekruten und Depotfoldaten, da die Älteften und älteren 
Mannfhaften aller Regimenter im Driente find, oder bald 
fein werden. N. ©, 64 Uhr. Dan ſpricht von der Ver—⸗ 
mebrung ded Generaiftabed der Armee um 20 Generallieutes 
nants und 40 Generalmajore, der Marine um 20 Dampfer, 
welche beftellt jein follen, und in 10 Monaten fertig wer 
den müffen. (5. M.) 
Paris, 8. März. Der Lommandant der fall. Dichten, 
Kapitän Ercelmans, erhielt geitern den Befchl, fi fogleich 
nach Toulon zu begeben, um den Dampfer „Königin Hortenfe*, 
mir welbem der Kaiſer ſich nach ber Prim begeben will, be 
reit zu halten, Die Revue über bie Armee in yon wird 
der Raifer halten, indem er fib nah Toulon begibt. Man 
trug gefteen und heute in die Tuilerien an 20 jehr große Kof⸗ 
fer von Eichenholz mit meilingenen Reifen, worauf die Worte 
„Service de 8. M. I.“ gravirt find; fie dienen zur Ber 
padfung der Effeften bed Kaiſers zur Meile nach der Prim. 
Dei Gelegenheit diefer Reife hat man gelagt, daß die Kuir 
ferin lebhaft in ben Kaiſer gedrungen fei, ſolche zu unterneb: 
men, und man bat einem Minifter die Worte in den Mund 
gelegt: „L’imperatrice a du sang du Cid dans les vei- 
nes.“ 39 fan Sie verfidern, das die Kaiferin im eriten 
Augenblid dieſe Reiſe als eine für das Band nüpliche betrach⸗ 
ten fonntez; allein uunmehr füllt fi ihr Frauenherz mit Be 
fürchtungen über Die unvermeidlichen Gefahren einer ſolchen 
Erpedition. Aber ber Kaiſer Hält feine Gegenwart in der 
Krim für durchaus nothwendig, und ift überzeugt, daß das 
befte Mittel, dem Krieg Fa Schranken zu fegen, daß er 
ſich nicht über ganz Mitteleuropa ausbreite, jenes iſt, den Krieg 
mit noch mehr Kraft an den äußerſten Grenzen diefes Welt: 
theils zu führen. a. 3.) 


Yuftralienm. 

Bon Ausftralien haben englifhe Blätter genauere Mit 
theilungen über den Zufammenftoß der bewaffneten Macht mit 
den ®räbern von Ballarat; von den 200, Die fib den ans 
rüdenden Truppen widerfegten, wurden 24 ericoffen, gegem 
16 ſchwer verwundet und 123 gefangen. Die Truppen. hat⸗ 
ten 3 Todte und 33 Berwundete, unter Diefen mehrere Offiziere, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

** Paſſau, 12. März. Wie wir vernehmen, weilt Here 
Buchecher, der berühmte Zither⸗Virtuos, in unſern Mauern, 
und beabfichtigt ein Konzert zu geben, worauf wir die Freunde 
der Muſik und befonderd des fo angenehmen Zirherfpiel® im 
Boraus aufmerfjam mahen. Der „PR. f. NR.“ fchreibt über 
defien Leitungen: 

‚Landshut, 26. Jan, (Rufikalifches.) Am vergangenen Mit: 
wod gab ver ZihersBirtuofe Hr. 9. Bucheder fein zweites Rongert 
im „Bernlochner Saale“ vor einer aͤußeri zahlreichen Berfammiung, 
welche durch vie Anweſenheit hoher Kunikenner verherrliht war. Die 
uns gebotenen fpirituellen Genüſſe waren wieder zum Theil bier noch 
nicht gehörte und entzücten fänmtlice im hohen Grade, wie ſich dieß 
bei ver großartigen, im jeder Hinfiht gelungenen Ausführung erwarten 
lieh, Wie fprechen diefe Wihrnehmung um fo lieber aus. als wir auch 
font unfer unvartheilfbes Urteil nicht qurüdbalten. Dr, Bucheder 
iR ein non plus ultra. Die Fantaisie brillante und das Divertis- 
sement, ſowie ein Grande Concert und der „Zweite Satz“ aus dem 
Beethoven’ihen C-moll-Quartett führte er uns mit einer fo bewun⸗ 
bernsweriben Präzifion durch, daß er bie WUnwejenden wahrhaft bezau— 
berte, Wir willen nicht, welcher von diefen Leiftungen wir den Vorzug 
geben, welche einzelne Piege wir befonders hervorheben follen, dena Fer— 
tigkeit in den fchmwieriglen Aormen und Lagen, Rube, ſichere geiflige 
Beverrichung feines Inftrumentes, wirkungsnoller Vortrag, alles vieles 
brüdt feinem Spiel ſowohl auf der Shlags wie Strelvegither dem 
Stempel der Meifterihaft auf. Rauſcheuder Applaus folgte fchon mwähs 
rend jeder einzelnen Nummer, und am Schluß wurde Hr. Buchecker 
ſtutmiſch gerufen.’ i 

*WPaſſau, 12. Mir, (Donaw Dampfihifffehrt.) Fahr- 
Ordnung vom 15. bis 31. Wird. Bon Donauwörth nad) 
Regensburg jeden Tag ungeraden Datums, Abfahrt 10% Uhr 
Bormittagd. Bon Regensburg nad Linz jeden geraden Dar 
tum. Abfahrt Früh 54 Uhr. Bon Linz nah Bilshofen jes 
den geraden Darum. Abfahrt Früh 5 Uhr. Bon Vilshofen 
nad Regensburg jeden ungeraden Datum. Abfahrt Früh 5 
Ur. Bon Regensburg nah Neuburg jeden geraden Darum. 
Abfahrt Früb 6 Uhr. Bon Neuburg nab Donauwörth jes 
den ungeraden Datum. Adfahrt Früh 6 Uhr, 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 10. März. Seit der Beendigung der Indus 
ftir Austellung begab fih Se. Mai. ber König beute zum 
erften Male wieder in den Glaspalaſt, um ben bafelbit ftatt- 
findenden Ererzierübungen ber zu ber Dffigiersprüfung 
des I. Armeekorps hier eingetroffenen Junker und Unteroffi« 
ziere beiguwohnen, Die Hebungen und reſp. Brüfungen im 
prakifhen Waffendienft dauerten in Gegenwart des Monars 
ben gegen zwei Stunden. Uebermorgen beginnt die Prüfung 
in ben theoretiihen Gegenfänden, Die Zahl dee Junfer 
und Unteroffigiere, welche fib zu biefer Prüfung bier einge« 
funden, beträgt 120; dieſelben find im der Kaferne des Ins 
fanterie»Peibregimentd einguartiert. — Bei den verfchiebeuen 
Kavallerie-Regimentern follen die fiebenten (Reſerve ) Eola⸗ 
drous wieder errichtet werden, 

Wien, It. Mär, Der Generalabjutant des ruſſiſchen 
Raiferd, General Baron Lienen, der angefommen, um bie 
Thronbefteigung Meranderd IE. zu notifigiren, warb Beute 
Vormittag vom Kaiſer empfangen. Er überbradte zugleich 
die Erneuerung der Vollmachten für den Fürften Gortſchakoff 
und Hrn. v Titoff 

Aus Paris vom 9. März ſchreibt man uns aus fonft 
gutunterricbtetecr Duelle: die Abreife des Kaiſers nach der 
Prim fei auf den 20. März feſtgeſtellt. Das ihn begleitende 
Buidenregiment fol ſchon in den naͤchſten Tagen abgehen. (A. J.) 

Trieft, 10. Marz. Der ſpaniſche Infanı Don Carlos 
il heute um 94 Uhr geftorben, 67 Jahre alt. Geftern Abend 
hatte er die Beiligen Sıerblaframente empfangen. 

Deffentlihe Verhandlung 
des gl. Rreiss and Stadtgeridte Paſſau. 
Mitwoch ven 14. Maͤrz 1855. 
Vormittags 8'/, Uhr, 

Unfcjuldigung gegen Michaet Weigsacher, Badergefellen in 
Paflan, wegen Vergehens des Betrages an dem Kaufmann Joſeph 
Pammerer dbabier, 

Redigirt unter Berantportiichteit des Derlegers. 


Amtlihennd Privat-Befanntmahungen. 


Bekanntmachung. 
(Auswanderung des ea m; 
Groß nach Nordamerika.) 

Karl Groß, Seilersfohn von bier und 
verabfchiedeter Soldat: des f. 3, Infanterie« 
Regiments, beabſichtiget nad Nordamerika 
aus zuwandern. 

Allenfallſige Forderungen und Rechts⸗ 
anfprüde überhaupt gegen denſelben find 
bei Vermeidung der Nichtberüciichtigung bis 
zum 30, d. Mts, bieroris anzumelden, 

Den 6, März 1855, 
Kal. Landgericht Vilsbiburg. 
480. Schöninger, 


Harmonie-Gesellschaft in Passan. 


Minwoch am 14. Märg: 


Mufifal. Unterhaltung 


im Pleinen Saale. 
Anfang Abends halb 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Eine helle Wohnung mit ficken 
Zimmern und allen fonjligen Bequrmliche 
feiten, die Ausſicht auf den Promenade⸗ 
Plag, iſt im Haufe Mro. 489 auf das 
Biel Jakobi zu vermietben, 437. (3)} 


Bei Untergeichnetem iſt eine utter- 
Scyneidmafchine, auf F grohes 
Landgut paſſend, um einen billigen Preis 
zu verfaufen; auch wird für portreffliche 
Leiſtung u 5 

ran; Kainz, Mafhini 
462.06) in Beibermiefe fe hr 
yA gen Acht! 

m Dienflag den 13, März zu 7 
Kühbacher, Bräuer. — 


Zbeater-Anzeige. 
Saftfpiel des Herrn Möllner vom 
Stadttheater zu Köln. 
6le Vorfellung im VI, Abonnement; 
Unter der Direktion des Garl Heigl, 
Dienflag ven 13, März 1855, 


Eine Boffe als Medizin, 


Driginal-Lebensbild in 3 Aften v. Fr. Kaifer, 


Devölferungs-Anzeige. 
Dompfarrei, 

Geſtorben am 11. März: Agatha Ans 

germaier, ehem. Dienfimagd, 75 9, alt, 
Stadtpfarrei. 

Grboren am 9. März: Iberes, ehel. 
Kind ded Hrn, Joſeph Alrftötter, bürgl, 
Bifchermeifterd im Anger. 

ündhener Schranne 
vom. 10. März 1855. 
Mittelpreis, Gefallen. Geſtlegen. 

Baizen 29 f. 50f.— f.49 Mr. — I. —fr. 

Korn 241. 16tr. —f.19r Me. 

Gerſte 16 1. U, — fl. — fr. —f.i13 fe 

Saber . BL 17 — ST. — fr — A. 6 

Brodfas Waizen 30 fl. 35 fr. — Morn 25 fl. 53 fr, ap 

in der Stadt Paffau vom 13. 6i6 19. Mär, 1855. in ver Stabt Paſſau vom 13. bir 19. März 1859, 

















Das Haud Nr. 522 außerhalb em; Verein der |Wanderer. 
Anger, mit einem Beinen Garten, iſt aus Minwoch den 14. d. Mid. Wanderung 
freier. Hand zu berfaufen und bei derfgu Herrn Miedermaier in St. NMifola, 
Haueigenthümerin dad Mühere zu ersf wozu ergebenft einladet 
fragen, (a) 475. Der Ausſchuos. 


Berfteigerung. 
Mittwoch ben 14. d. Mis. Fruͤh 9 Ude werden wegen Berfepung 
im Rathhaufe über zwei Stiegen verfchiedene Hauseinrichtungen , als: Kommoden 
und Hängfäften, Tiſche, Stühle, Bertläden, zwei Sinder-Betiftätten, Kücheneinrich⸗ 
tung und Wafchgefchirr gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. Kaufsliebhaber 
ladet hiezu ein 
Paſſau, If. März 1855. 


476. Paul Egaart, Auftionator. 
Der Unterzeichnete bechrt fh biemit, befannt zu geben, DaB bei ihm eine 


große Auswahl von Bandagen (Brucdtändern), worunter auch einige mit. mes 
chaniſcher Vorrichtung, um einen leichteren ober flärferen Drud bervorzubeingen, 
ftetö vorrärbig if. — Bandagen mit Rautfchuf überzogen, welde wegen 
ihrer Leichtigkeit, und weil der Schweiß nicht durchdringen kann, beionderd für Die 
Sommergzeit zu empfehlen find. Auch Suspenforien, Armbebälter und 
Mutterfränze von verihiedener Größe find fterd vorräthig. — Zu gütigen 
Aufträgen unter Zuſicherung billigſter Preife empfiehlt ſich ergebenft 
Sr. Zav. Geißler, 


477. (a) Handidudr, Kappen und Bandagenmacer in Paffau, 








Todes: F Anzeige. 


Bott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, unſere innigſtgeliebte Gattin, 
Schweſter, Schwägerin und Erziehungsmutter, 


Frau Agalda Hriesbacher, 


geborne Freudenberger und ehemalige Gaftwirthi-Gattin auf der Nies, 


am 11. d. Mis. um 104 Uhr Nachts nach Empfang aller heil, Sterbfafra- 
mente aus dieſem zeitliben Leben in das ewige abzurufen. 

Das Leihenbegängniß finde am Mittwoch den 14. 
März um 8 Uhr ftatt, wozu alle Freunde und Belannte höſlichſt einge, 
laden werben. 7 

Ries den 12. März 1855. 

478. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

























Dantes- * Erftattung, 


Bür die zahlreiche Begleitung der Reiche der 


Frau Maria Steyrer, 
8 Oberauffblagamts-Hontroleurs-Wittwe, 
erftatten hlemit ben herzlichften Danf 
Paſſau, 12. März 1855. 
&£. Steyrer, !. b. Hauptmann, als Sohn. 
Babette Steyrer, als Schwiegertochter. 


Niederbayeriſcher Kunftverein. 

Da bei den bevorſtehenden größeren Ausſtellungen die Einfäufe zur dies⸗ 
jährigen Verlooſung gemacht werden, fo werden die auswärtigen verehrlichen HH. 
Vereinsmitglieder, weldde ihr Vereinsgeſchenk nebſt Quittung bereits erhalten has 
ben, Hiemit hoͤflichſt erſucht, ihre Beiträge für das Vereinsjahr 1844 a 4 fl, ges 
fällig unverzüglid an den Heren Bereind+ Kaflier, k. Advofaten inderl in 


Paſſau, einfenden zu wollen. 
Dad Bereind + Romite. 








479. 






























Sen ie 
Brodgarsrumgem |%7 |eıb. Dr. | Gr fWeehinateungen. | Wegen | ;Wierling I Semsenun] 806 
BSropgartungew: jr 1E:ı Ds. 16 —— —0 
Bine Zweipfennigſemnel — J 1 2 . a.ifr inf Ibl.[R- fr tpi]olg h. It. jpf. 61.1 8-IIeıpfeipE 
Waigendrod ine Kreugerfemmel . — 2 3 | 1.1 86 Mundmeht . . | 546-1 1126) 211-121 21-13] 3/— 
Gin Zweipfenniglaibl .| — 1 3 | 31 2) Scemmelmeht . | 458, —|—f 1 1 2 —|-|18 27] 913222 
ns Bin Kreuzerlaibl,.. „| — 3 3 37 & Bolmehl . 21. | S87 11-769] 11 |— [14] SI] 2727 
Bolbrod .. Gin Gechöpfennigweden| — 5 3I 20 7 Nahme 238 2i—I—| Bi 3-1] 5-2) 
Gin Srofchenmweden , .(— | 11 s3| ıl E Remifhmehl ala 32 6 J 
Gin Sehierlaid .. ..— | 29 2 2} Remifchmehl . 4m] 153| 21-111 A a 
moin En Smärtsrieih. | A rl | 4 Elalen Eee lu ———— 








Gigentpum, Drud und Berlag von 8. ®, Heppler. 


Abonn.-Breis. 
Zahrlich 4 fl. 
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15. März 1855. 





Donnerstag, Longinus. 
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FF” Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt. — Auswärtige 
Beſtellungen bitten wir nur bei den nächſtgelegen en k. Poſt⸗Erpedi⸗ 
tionen zu machen, an welche wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon- 
nenten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungs-Romptoir (MNofengaffe Nre. 461) gelangen zu laſſen. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Bom Kriegäfhanplape. Aus Konftantinopel vom 26. 
Gebr. ſchreidt man der „Trieflee Zig.*: „Der General Niel 
IR aus ber Krim für einige Tage zurüdgefehrt. Er war mit 
den Leiſtungen des Genictorps hoͤchſt unzufrieden; ob fie wirk 
lich tadelnswerth feien, oder hier eine Eiferſucht gegen General 
Ganrobert zum Grunde liege, iſt ſchwer zu unterfceiden für 
Jemanden, der nicht vom Fache und nicht an Ort und Stelle 
war. Die neunte Divifion wird ſchleunigſt nah ber Krim 
befördert, man will in kuüͤrzeſter Zeit fo viel Truppen als 
möglich dort Fongentriren, um den Sturm zu verſuchen, deſſen 
günftiger Ausgang jedoch, wie fon einmal erwähnt, von 
Bielen in Zweifel gezogen wird. Nachrichten aus Odeſſa fa 
gen, daß die zufffchen Barden in Kürze vor Eebaftopol ein 
treffen werben, überhaupt, daß dort Vorbereitungen getroffen 
werben, welde es fchwer möglich machen, bie Beftung zu ned» 
men, Aus Marfeille, 6. Märg, wird gemeldet: Die Nachrichten 
aus Lonftantinopel gehen bis 22. Febr. Der Schnee war in 
der Krim noch nicht verſchwunden und die Witterung er- 
ſchwerte die militäriichen Operationen noch immer. Die Bor« 
rüfung des General Bosquet gegen Liprandi war verfrüht 
zen worben. Briefe aus Eupatoria im „Sournal de 

onftantinople* jagen gleichfalls, daß die Straßen nicht gang- 
bar find, und daß auch bort Alles voll Schnee und Koth liegt. 
Sie geben jedoch zu verfleben, daß Omer Paſcha gleih nad 
Eintritt des ſchönen Werterd gegen die ihm gegenüberftchen: 
den ruffiihen Korps die Offenſive ergreifen werde. Die ottos 
maniſche Armee befand fih im fchr gutem Zuftande und 
war voll Kampfluſt. Am 21. war General Niel von Konftans 
tinopel nach der Krim zurüdgefehrt. Die Kaufleute in Kon- 
ftantinopel waren fehr erfreut, denn die Aufpebuug der Blofade 





Die „Bazette be yon“ meldet: „Ein Privatbrief aus 
St, Petersburg, der in den legten Tagen in Lyon ankam, 
meldet, daß der alte General Raziusfig, ehemaliger Oberft 
der Lanciers der f. Garde Alerander L., der zum Generalijs 
fimus der polnifhen Truppen in ruſſiſchen Dienften ernannt 
worden war, nachdem ihm Napoleon I. an den Weichfelufern 
perſoͤnlich das Reben gerettet, dem Gar feine Entlaffung eins 

efandt habe, um nicht —* zu müſſen, in dem Falle als 
aiſer Napoleon IL. perfönlih ben Oberbefehl über feine 
Truppen übernimmt.” Die „Gazette de Lyon“ will dieſe 
Nachricht jedoch nicht verbürgen, 

Der „Ind, Belge* wird aus Paris vom 7. d. M. ges 
ſchrieben: In dem Entichluffe des Raiferd zur Reife nach 
der Krim Scheint fih nichts geändert zu haben, fie it blos 
aufgeſchoben, nicht aufgehoben. Ueber das Datum der Abreife 
varliren die Gerüchte, doch follen die Perſonen, welche die 
Retfetoilette der Kaiſerin zu beforgen haben, Befehl erhalten 
haben, bis 15. d. M. in Ordnung zu fein. Unter den Grüns 
den, die den Kaiſer auf feinem Projekte behatren ließen, führt 
man an, außer jenen, durch feine Anmefenheit die Armee zu 
beleben, eine gewiſſe Empfindlichkeit, die fich pwiſchen bem 
älteren und neu angefommenen Truppen geltend maden fönnte, 
zu beſchwichtigen. Und vorzüglich ift ed der feſte Olaube des 
Kaiſers an feinen guten Stern, ber ihm eine günftige Wir« 
fung von feiner Anweſenheit in der Krim verſpticht. Er foll 
zu einem feiner Bertrauten gefagt haben: „Ih weiß, daß 
ſich Alles vor diefer Reife fürchtet; doch widerrieth man mie 
nicht au den Gtaatöftreih vom 2, Dez, und ich bin am 
Thron. Man flellte mir den Rentenumfhlag als unheilvoll 
vor, der Erfolg hat meine Maßregel gerechtfertigt; endlich 
hielt man dad Projekt der Nationalanleihe für unausführbar ; 
die Ausführung ließ alle Erwartung hinter fi. Wer weiß es, 
ob eo diedmal nicht ebenfo gehen wirb?* 


Deutſchland. 
Augsburg, 7. März, Was, auch bei anfaͤnglich be» 
fhränften Mitteln, hochherzige Männer mit ernfiem 
Willen vermögen, zeigt folgendes nabahmungswürbdige 


der Donaumündungen fonnte ald amtlich betrachtet werden. | Beifpiel. Die geftrige öffentliche Magiftratsfigung brachte 





Nihtpolitifdhes. 


Dad Wiederfinden. 
(Bortfegung.) 

Und war denn auch wirklich der Schatten, ber ihm fo viel Un⸗ 
rube gemacht, der Schatten einer männl. Perfon gewefen? Die 
Berlegenheit, die er an @milien bemerkt zu haben ſchien, mochte am 
Ende ihren Grund wohl gar nur in feiner vorgefaßten Meinung 
haben, oder Folge der allzufreudigen Ueberrafhung gewefen fein, 
bie ein zartes Rervenfyfem allerdings zu erſchuͤtiern und aus dem 
Gleichgewicht zu bringen vermag. Indem Bruno ſich zu 
teöften fuchte, hörte er die Thüre des Varkes öffnen, die nach 
dem angrenzenden Pfarrhofe führte. Die Eintretenden waren 
der Prediger des Orts umd deffen Frau, die ihren Morgen» 
fpazlergang in Wallenbergs Pari zu halten pflegten. Bruno 
liebte und edrte in dem alten Pfarrberen den Lehrer feiner 
Kindheit; er gebadhte ihm jept zu überraſchen und verbarg 

in einer feinen Grotte. Aber wie ward ihm, ald er 
bei der Annäherung des Paares folgendes Zwiegeſpraͤch vers 
nahm: Wenn das wahr wäre! fagte der chrwürdige Pfarrer 
wit bewegtem Tone, dann follte unfer guter junger Here 
mid gewaltig dauern, denn ich weiß, wie innig er das Mäbds 


hen liebt. Ich Habe es ja immer gefagt, daß es mit biefen 
Leuten einen Hafen hat, erwiederte des Pfarrers Gattin, weiß 
ja doch Niemand, wer fie eigentlich find und Hat ſelbſt unfer 
guter Herr nichts Befriedigendes darüber erfahren können, 
So viel aber ſcheint gewiß, daß eine frühere Liebichaft des 
Fraͤuleins hier im Spiele ift, von der der Bater wohl nichts 
wiſſen mag, denn feit zwei Tagen — —. Weiter konnte 
Bruno von dem Zufammenhange des Geſpraͤchs der ſich Ent 
fernenden nichts verftehen ; nur die Worte: „geheime Zufams 
menfünfte», „Abend“ und „verfiohlen“ vernahm er noch, und 
das Herz drohete ihm zu zerfpringen, Alſo doch wahr! rief 
er vor die Stirm ſich fhlagend aus, und id gutmüthiger Narr 
fonnte die Stunde des Wiederſehens nicht erwarten! — Er 
verließ die Unglüdsfelle, die ihm fo unerwünfchte Aufihlüffe 
gegeben, und entwarf hundert Pläne, ſich zu rächen, um ſie 
alle wieder zu — verwerfen. Ihm bünfte Haus und Garten 
jegt viel zu eng; er nahm feine Büchſe und eilte hinaus 
im Feld und For. Ueber taufend Entwürfen brütend, wie 
er Emilien feine ganze Verachtung wolle fühlen laſſen, bald 
fi überredend, daß Alles vielleicht doch nur ein böfer Jer⸗ 


die Befolbungsverhältniffe ber deutſchen Schullehrer hiefiger 
Stadt zu einer Eniſcheidung, wie feit lange von den Beiheis 
ligten erbeten, von der Regierung jelbit angebahnt worden 
war, Demnach werben, vom laufenden Etatsjahre angefan- 
gen, bie befinitiv angeftellten Lehrer die Kongrualbefoldung 
der Lehrer in Städten I Klaſſe erhalten, und zwar in den 
erfien 10 Dienftjabren 400 fl., in ben folgenden 10 Jahren 
450 fl., nad 20 Jahren 500 fl. und nah 25 Dienftjahren 
550 fl. Dazu erhalten jene Lehrer, welde eine Dienftwoh- 
nung nicht genießen, eine Vergütung in den erſten 5 Dienft- 
jahren von 50 fl., in den folgenden von 75 fl. — Wenn 
man aus den Berbanblungen erfährt, daß die Stadtgemeine 
Augsburg i. 3. 18%, nicht mehr als 300 fl. zu dem deut⸗ 
ſchen Volksſchulen beifteuerte, welde Summe aber von Jahr 
zu Jahr fich erhöhte, fo, daß im laufenden Jahre fie Über 
20,000 fl. beträgt; wenn die Koſten dieſer Schulen nur mit 
18 Prozent aus den Echulgeldern und mit 20 Progent vom 
Staate beftritten werden, Die Gemeindekaſſe, d. b. der Schul⸗ 
fond berfelben, aber mehr ald die Hälfte zu deden hat, fo 
muß ed wahrlid mit Danf erfannt werden, welche Opierbe« 
reitwilligfeit für Diefen wichtigſten Zweig des Volfslebens von 
den Bärern ber Stadt bethätigt wird. (Abenditg.) 

Schweinfurt, 7. Mär, Gin trauriges Greigniß hat 
heute Die allgemeine Theilnahme der biefigen Bevölferung er 
regt. Der Dierbrauereibefiper Gottlieb Tendorf dabier, 
ein allgemein geachteter und angeſehener Mann, wollte heute 
Morgens feinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende 
maden, was ihm jebob nit gelang, worauf er dann mit 
einem Rnidiang, im Beiein feiner Familie, fid völlig 
entleibte, Sieben Stiche in den Leib und einen in den Hals 
batte er ſich beigebracht, und ift mithin eines ſchrecklichen 
Todes geftorben. 

Aus Dinkelsbühl, 8. März, vernimmt man, baß bie 
Dinfelsbübler Dem weltberübmten Jugendſchriftſteller, Herin 
Teomfapitular Chriſtoph v. Schmid, der ein geborner Din- 
felsbühler war, ein Denkmal jegen wollen, Ee, Maj. baben 
eine Kollekte zur Aufbringung der Koften zu genehmigen geruht. 

Friedberg, 8. März Die eingeleitete Unterjubung bed 
Nauheimer Eprudeld durch Eacverftändige wegen des am 2, 
erfolgten- plöglichen Berfiegend und nunmehrigen ſchwachen 
und trüben MWiederericheinens, der für das junge Solbad 
fo wichtigen Duelle, hat Refultate ergeben, die man unter 
ben obmaltenden Umfländen als beruhigend betrachten fann. 
Ein Naturereigniß, murbmaßlih ein flarfer Erdſtoß in einer 
entfernten Region, ſcheint Die Urſache der Abweichung Des 
Eprudeld aus feinem gewöhnlichen unterirdiihen Kanal ges 
wefen zu fein. Epäter, nachdem die Steigung ded Spru— 
beld aus feiner Tiefe wieder begonnen, bat der buch die 
Maſſe des fchmelzenden Schnees hochangeſchwollene Usbach 
fein Hervordringen bis zur Oberfläͤche einige Zeit verhindert, 
dann als jenes hoch erfolgte, war das Waſſer ded Sprubdeld 
ftark mit Erde ac. geſchwängert. Jetzt ſcheint der Sprubel 
feine frühere Geftalt und Waſſermächtigleit allmälig wieder 
gewinnen zu wollen. 

Deſſau, 7. März. Das hiefige Theater iſt abgebrannt 
und nur Die Fronte an der Kavalierfirage mit dem Rongert- 


faal gerettet. Heute früh gegen 6 Uhr brach das feuer, 
deſſen Entſtehungsurſache noch nicht ermittelt ift, aus; man 
vermuthet, daB es auf der Bühne ausgefommen if. Die 
Muſikalien, muſikaliſchen Inftrumente, Garderobe, Theaterbibs 
liothek, fowie das gelammte übrige Inventarium find zum 
großen Theile verbrannt, 

: Frankreich. 

Paris, 8. Mär, Man darf ſich duch die ſchwanken⸗ 
den Tagesgerüchte von des Kailers Mbreife, die Diefelbe 
abwegſelnd als ganz nahe bevorfichend, als aufgegeben, als 
unwiderruflich beſchloſſen darfiellen, nicht irre machen laſſen. 
Wenn ich mich in dem Glauben irre, daß fie fehr,, fehr bald 
vor fih gehen wird, fo irre ich mich, das kann ich verficern, 
mit ſehr hochgeſtellten Gemwährsmännern. Einer der erflen 
hiefigen Diplomaren äußerte noch heute zu gweiten Malen, 
faft Bedauern in den Mienen: Poſttivl Bofitiv! Die kaiſer— 
liche Garde ſteht auf dem Punkt, abzumarfciren ; die Epezials 
waffen find fogar ſchon unterwegs; ich höre, daß die Infan« 
terie und Kavallerie nädyiten Sonntag vor dem Ralfer eine 
legte Revue haben fol. Samitag inipiziet der Kaifer im 
Zuilerienbof eine zu den Lyonertruppen, Pie bie 10, und 11. 
Divifion bilden werden, abgehende Infanteriebrigade,. — Generaf 
Wedell ift noch nicht zmück, man verſpricht ſich übrigens 
wenig mehr von Preußen, iſt aber auch auf der andern 
Seite entſchloſſen, ihm jo lange die Theilnahme an den Wie 
ner Konferenzen zu verlagen, ald ed nicht durch ent« 
ſcheidendes Parteiergreifen fib den Zutritt dazu eröffnet. — 
Die biefige Regierung fährt fort, in Bezug auf den Tod bes 
Kaijers Nifolaus den größten Anftand zu beobadı« 
ten. Zwei Präfeften, die ſich unbegreiflicermeife hatten beis 
geben laffen, dem Ereigniß zu Ehren zu beleuchten, find dars 
über ſcharf getadelt worden. Man behauptet fogar, daß Hof- 
trauer angelegt werden fol, was mir jedoeh aus formellen 
Erifettegründen nicht gut möglich fcheint. (S. M.) 

Schweiz. 

St. Gallen, 8. Maͤrz. Die von dem eidgenöſſiſchen 
Schulrathe getroffene und von dem Bundesratbe beflätigte 
Wahl der Lehrer an das ſchweizeriſche Polytehnifum in Zür 
rich iſt Hier mit großer Befriedigung vernommen worden, 
Man fagt, die bis jept gewädlten feien Männer von gedies 
genen Kenntniffen und von anerfanntem Rufe. 

Nufland und Polen. 

Bon der polnifchen Gränze, 6, März. Die Warſchauer 
Zeitungen vom 4 D, waren weder mit einem Trauerrand 
verjehen, noch meldeten dieſelben mit irgend einem Wort den 
Tod bee Kaiſers, obgleih die Nachricht im Publikum bereits 
am 2, Abends in Warſchau befannt war. Es wurde allo 
nur die offizielle Mittheilung von dem Tode des Kailerd noch 
hingehalten, weil man mit den üblihen Formalitäten noch 
nicht gänzlich fertig war. — Nachrichten von glaubmürdiger 
Duelle aus dem Königreich Volen verfichern, daß das Ableben 
des Kaiſers Nifolaud im der gegenwärtigen imponirenden 
Stellung und Macttentfaltung Rußlands in Polen durch 
Alerander IE. keinerlei Veränderungen hervorrufen dürfte, in 
dem der neue Kaiſer ſchon als Thronfolger und Oberfommans 
dirender des Gardekorps fowohl zu den beftehenden als auch 
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thum fein fönne, ging er in Gedanken verloren immer weiter 
und weiter. &i, ei! rief ihn auf einmal eine Stimme an, 
fol ib etwa ben gnädigen Heren pfänden? Bruno ſah auf 
und erblidte Schorn's alten Jäger, ber ſcherzend auf Bruno’s 
Büuͤchſe deutete, und bemerkte nun erft, daß er längft nicht 
mehr auf dem eignen Reviere, Sondern auf nachbarlichem 
Grund und Boten und zwar dicht an dem Birkenwäldchen 
fei, dad an Schorn's Garten grenzt. Nun, nun, fagte der 
Alte freundlich, da die beiden Güter doch bald genug Einen 
Herrn haben werben, fo mag es dießmal fo hingehen! Wenn 
er fi) nur nicht verrechnet! rief Bruno düftern Blides ibm 
zu, aber der Jäger nidıe ſchmunzelnd mir dem Kopfe und 
fhlenderte tiefer in.ben Forft hinein. Bruno war unſchlüſſig, 
ob er umfebren folle, aber es zog ihn wie mit magnetiſcher 
Gewalt nad dem Waälbchen. Kaum hatte er daffelbe betreten, 
fo fiel ein Etuß, eine Kugel fauste an ihm vorüber ; nicht 
fern von ihm ertönte ein lauter Schrei. Bruno Hürzte einine 
Schritte vorwärts, dem Tone nad, arbeitete fib durch das 
Gebüfch und ſah — Emilien, dem Anſchein nab leblos in 
ben Armen deffelben jungen Mannes, dem er in jener Nacht 
zu Paris durch ein glüdliches Obngefähr das Leben gerettet 
harte, Wallenberg war wie vernichtet; die wiberflreitenditen 


Gefühle zerriffen ihm die Bruſt. Er hätte binzuftürgen und 
mit der noch immer Geliebten fein Leben zugleih aushauden 
mögen, aber der Anblick des beglüdten Nebenbuhlers ließ ihn 
diefe ungeitige Schwäche, wie er ed nannte, ſchnell überwinden, 
und ohne noch einmal nah dem verhängnißvellen Orte um⸗ 
zubliden, verließ er knirſchend im Iunern das unjelige Wäld 
ben. Um Gorteswillen, guädiger Herr, was if Ihnen bes 
gegnet? rief fein Diener ibm zu, ald er am hohen Mittag 
nach feiner Wohnung zurüdtam, — Eie fehen ja bleib aus 
wie der Top! — Auch find Sie ohne Hut! — Bruno be- 
merkte jegt erſt, daß er wohl ein Paar Sıunden ohne ben- 
jelben berumgelaufen fein mochte, ohne ſich befinuen zu fün 
nen, wo er geblieben, 
(Bortfegung folgt.) 


Bon allen Aerzten find die Zahnärzte bie folideiten, weil 
fie nichis Hobles leiden und das Hebel bei der Wurzel an 
paden. Sie find ſehr angichend, aber durchaus nicht tapitt, 
denn ungeachtet die Zahnärzte es fortwährend mit Bulver 
zu thun haben, reißen fie doch bei jeder Gelegenheit au. 


zu ben erft in ber Ausführung begriffenen Bertheibigunge- 
maßregeln in den Berarhungen des Kriegsminiſteriums feine 
Zufimmung gegeben habe, und daß fomit Die enormen Kraft 
anftrengungen Rußland auch mit den Anſichten des neuen 


Kalferd gang im Einklang ftehen. Es werden alfo im König- 


reib Polen Hunbderttaufende mit dem Gewehr im Arm bie 


Erfolge der Friedensunterhandlungen in Wien abwarten, und 


auch die Organifirung der Reichswehr wird Feinerlei Unter 


brechung erleiden, Angefibtd der ungebeuren Bertheidigungs- 
mittel dürfte Alerander HH. wohl faum von der traditionellen 
Volitik Rußlands abweiwen, und ſich zu Conzeſſlonen ver» 
Reben, wie ſolche hie und Da verlauten; 


(4.3) 


näher ald zuvor, 


Mannigfaltiges. 


Der Tod des Kaiſers Nifolaus von einem englifchen 


Arzte prophezeit. In den Times veröffentlicht heute Dr, 
Granville, einer der bedeutendftien Rondoner Aerzte, der vers 
fbiedenemale in PBeterdburg war und dort Gelegenhrit gebabt 
hatte, den edlen verflorbenen Kaiſer zu beobachten, einen Brief, 
den er am 6. Juli 1853 an Lord Palmerfton, deffen Arzt er 


früher gewejen, von Kiſſingen aus geichrieben hatte, und wo» 


rin er dem edlen Ford feine Hebergeugung ausſpricht (jur ges 
älligen Rorignabme für feine ruſſiſche Woliti), daß der Kai⸗ 
er nicht viele Jahre mehr zu leben habe. Lord Palmerſton 
danfıe böflib für Dielen Wink, und ald er dem Doftor am 
23. Behr, 1854 in London wieder begegnete, frug er ihn, ob 
er noch immer berjelben Auſicht fc. Darauf erwieberte ber 
Doktor, daß der Kaiſer vor Monat Juli 1855 
erben werde und fügte hinzu: Ein paar unglückliche 


Nachrichten umd der Kaiſer ſtirbt eines ſchnelleren Todes wie 
alle ſeine Brüder, Alma, Inkerman und Balaklava, fo ver- 
fidert Dr. Granville heute, ecſchuͤtterten das Gehitn des Bers 


ewigten, Eupatoria gab ihm den legten Stoß. 
Nachrichten aus und für Niederbayern, 


. Aus Bilshofen, 10. März. [Uheatralijches.] Theater 
in Bilsboien? Und wenn, warum felbeö in einem Paſſauer 
Dlatte beiprehen? So wird Wander, menn nicht fragen, doch 
beim Anblide ter Ueberſchrift denken, und ich erlaube mir dem 
Wir haben eine Theatergeſellſchaft 
bier, Die jetenfals ber Beiprehung werih ift, wir haben auch 
ein Wochenblatt bier, das aber, beionvers feit die früber daſſelbe 


verehrten Frager zu erwiedern: 


fhmüdenden Motto’8 fehlen, nur mehr von folden gelefen mirb, 


die nach Verordnungen und polizeiliben Vorſchriften futen, wir 
find daher geswungen, unfere Artikel gleich andern, die beftinmt 


find, von Bilshoiens Bewohnern gelefen zu werben, ter bier viele 
gelejenen Baflauer Zeitung einzufenden, Alſo zur Sache! 

Unter Herrn Sıdbes Direfiion haben wir feit mehreren 
Wochen Theater, Herr Stöbe felbit ift wirklich ein tüchtiger 


Staufpieler, und leiſtet Gefonders im Heldenfach mindeſt ebenfos 


viel, ald man auf fländigen Provinzial-Bühnen zu finden gemohnt 
if, Sein Mühen wird fehr unterflügt dur Hrn, Bodshorn, 
der manchen Karakter vortrefflich zu zeichnen weiß, befonders aber 
im fomifhen Bade außerordentlich befriedigt. Die Geſellſchaft 
bat einen jugendlichen Liebhaber, der durch vortheilbaftes Meußere 
namentlih einen Theil des Theaterpublifums fo fehr für ſich 
einnimmt, daß ſelbem auch eine, wenn auch kleine Zahl des ans 
dern Theild in und außer dem Theater ihre befondere Gunſt bes 
zeigt, obne vielleicht gerade zu willen warum, Wenn Hr. Höltie 
felnem ſchon anerfannten angenehmen Aeußern mehr Gifer iu fleis 
higem guten und richtigen Auffaffen der ihm jugeibeilten Rollen 
beigefellen wollte, wäre nicht daran zu zweifeln, dah er wlrbig 
an die Seite der genannten Namen treten könnte, Bon den übri» 
gen Trägern männlicher Rollen ift nicht wiel zu fagen, und «8 
wäre unrecht fie ſtrenge zu feltifiren, ba fle offenbar dazu betr 
wendet find, als Lüdenbüffer zu fungiren, und bald diefe, bald 
jene ganz verſchiedene Karaftere und vorzuführen, was fle aud, 
da fie befonders häufig ſchlecht memoriren, in einer Weife ıbum, 
aus der man erkennt, daß ihnen das Publikum fo wenig gilt, 
wie fle ſelbſt dem Publikum. Das weibliche Fach iſt durch die 
Damen Griefmaher und Engl bie Jüngere, ſehr gut ver 
treten; ein prädhtigeres, gemüthlichered, und mit größerem (tier 
Ihre Rollen durchiührendes alies Mütterchen kann man ſich nicht 
wänjgen, als die alte Frau Englzund dafür, daß wir oud im 
weiblien Fach eine zweite Abtheilung haben, wie im männlichen 
dafür iR, glaube ih, Dame Dörrer engaglit. Im Ganzen nun 











und unter ſolchen 
Umftänden if man aub nah dem großen tragifchen Zwiſchen⸗ 
fall, wenigſens von Seite Rußlands, dem Frieden faum 











befriedigt Gr. Stäbe mit ſeiner Geſellſchaft fehr, und nur bag 
Eine bitten wir, in der beflen Meinung für feinen Ruf und fein 
Intereffe Hrn. Stöbe zu berüdiitrigen, daß nidıs Fränfender 
für das Publifun if, als Schauſpieler und Schaufpielerinnen an« 
bören zu müſſen, die e8 nicht ter Muͤhe werth balten, ihre Mol» 
len auswendig zu lernen. In diefen Webler fallen obmedies in 
der Regel am bäufigiten Diejenigen, Die ſelbſt bei größerem Flelüe nicht 
wiel zu Teiften vermögen, aber nie und nimmermebr darfein Direktor bie 
geatten. Im neuerer Zeit nun haben die theatralifchen Bordel» 
lungen einen befonteren Reiz dadurch gewonnen, daä bieflge Die 
lettanten fi theils aus perjönlicher Freundſchaft für. die Herren 
Stöbe und Bodshorn, tbeild um mohlhätige Imede zu för⸗ 
bern, Rollen übernommen haben. Das befannte: „Einen Jur 
will er ſich machen“ gab und zuerſt Gelegenheit, einen biefer 
Herren Dileıtanten auftreten zu ſehen, und wir fönnen fagen, 
daß er feine Mole (Hausknecht Melchior) recht gut burdrührte, 
was um fo fchwieriger gemein fein mag, als er von ber 
Scyaufpielergefelichaft wenig unterlügt wurde. Es war um fo 
mehr zu vermundern, Dieje befannte Voſſe mit wenigen Ausnah⸗ 
men ſeht ſchlecht memorirt über die Bühne geben fehen zu müfs 
fen, als es die Beueſice-Vorftellung des Direltors felhft war. 
Dazu fam no, dab die Parthle des „Weinberl“ in ganz ſchlechte 
Hände gegeben war, und fo wurde die unter großem Jubel 
begonnene Poſſe auf höhn langweilige Art zu Ende geführt, 
Es mag in der Mitwirkung ber Schaufpieler wenig Aufmunterung 
zu fernerem Aufıreten für den Ken. Dilettanten gelegen fein, 
und wir glauben, daß er ten Schluß mindeſtens eben fo fehnlich 
erwartete, wie wir, Geſtern nun führte und Hr, Bodshorn 
in feiner Beneflce-Borfelung eine Novität vor, die aud der Fer 
der det bieflgen Chirurgen Hrn. Roman Weißmann gefloffen, 
Machdem Hr. Bodähorn durch fein Benehmen in und außer 
dem Theater ſich während feines jetzigen Hierſeins, wie im vers 
floffenen Jahre allgemeine Agytung erworben, maren es zwei Ber 
weggründe, bie für dieſen Abend lebhaft in's Theater riefen; dem 
Beneficianten zu ehren, und Hrn. Weifmann’s Grfling im 
dramatiſchen Fache Fennen zu lernen. Herr Welmann hat 
durch die Wahl des Sufets den Danf aller Bilsbofener verdient. 
Indem er Die alte, in der Hauptſache auf Wahrheit gegründete 
„Sage von tem Mitter Heintich Duſchl zu Söͤldenau, Schirme 
voat der Stadt Vilshofen‘ wählte, bat nach Jahrhunderten die 
Grinnerung an ben Namen eines Mannes in allen Schichten der 
Einwohnerſchaſt aufzefrifcht, eines Mannes, der e8 verdient, in 
Vilshofen mie vergeifen zu werden, ba er fi als deſſen erſter 
Wohltbäter erwieſen. Duſchl fliftete fon zum Ungetenken an 
feine erfte früh verlorene Gattin das Hofpital dahler, und fpäter 
das bid im dieſes Jahrhundert beſtandene Kollegiatſtiſt. Die Urs 
ſachen, bie ihm zur legten Stiftung führten, bilden die im Volkes 
Munte erhaltene Sage. Des Berfaffere Werf wurde im Allge⸗ 
meinen ald fehr gelungen aufgenommen, Gr felbit ale folder 
zweimal flürmiſch gerufen. Dies kann und ledoch nicht abhalten, 
Hrn. Weifmann dringend zu rarhen, fein Werk der Beile eis 
ned bühnenzewantten Kenners zu übergeben, Ge läßt ſich und 
muß bedeutend gefürgt werden, fonft wird es überall den guten 
Eindrud, ten befonders der erſte Aft zu macen nie verfehlen 
wird, im dritten und vierten Alte verlieren, Untere Fehler, vie 
wenn auch an und für fi unbedeutend icheinen, wirken doch un⸗ 
vortheilhaft auf das Ganze, Der Tochter des Stadtſhndikus einen 
in damaliger Zeit bäufiger gebrauditen Mamen zu geben, folte 
der Hr. Verfaffer Ab fbon entſchließen, wenn ibm auch Gure« 
line beionbers gutflingend aus Riyards Mund erſcheint. Wen 
mir die Schuld beimeffen müſſen, daß ter Siadtſyndikus von 
Vilshofen auf jo recht unbequeme Weife auf dem harten Stubens 
boten liegend erben muß, willen wir nicht. Wir können dem 
Hrn. Berfafer fo viel Graufamfeit nicht zutrauen, ſelbd wenn 
wir annehmen, daß er gegen die Träger dieſes Amtes im Allge- 
meinen eingenommen if, und glauben eher, daß blos der Mangel 
jetwelden Möbels im Mitterfaale dem jfeeligen Syndikus dieſe 
unbequeme Situation verſchafft bat. Iſt es aber dennoch auf 
Unorpnung des Hrn. Beriaffers fo geſcheben, was bei feiner lebhaften 
Berheillyung an der Aufiührung zu vermuthen wäre, jo bitten 
wir ibn, für die Zufunit für einen bei ſolchen Borlommniſſen böchſt 
praftiiben und auch zur Zeit des Minterihumes ſehr nangbaren 
alten Lebnflubl zu forgen, denn es it mich denfbar, daß Ritter 
Dust feinen Freund, ale was ja der Syndikus bie zur Entbüls 
lung feines Verbrechens ihm galt, auf den Boden hinlegen bilit, 
wie ein Hausthier. (Stluß folgt ) 


Neuere Racbridbten. 
Münden, Se, Maj der König haben unterm 9, Mir; I, Je. Sich 


allergnävigft bewogen gefunden, dem Landgerichtsarzte Dr, Roman Gis 


geiner zw Bilshefen, ben Titel und Wang eines Tönigl. Maihes tar 
nud Iferl gu verleiben. 

en, 12. März Freiherr v. Brud wird im Laufe 
biefer Tage das Portefeuille der Finanzen definitiv über 
nehmen. 

Kaffel, 10. Mär. Den hiefigen Bucbrudereibes 
fipern, welchen der Fortbetrieb ihres Geſchaͤftes unterfagt 
wurde, ift nunmehr auch die legte Hoffnung entſchwunden, 
nachdem ihre an allerhöchfter Stelle eingereichte Bitte um 
Gnade abiıblägig beſchieden worden if, Das Einzige, was 
erlangt worden, befteht darin, daß Einem (Hotop) geftattet 
wurde, fein Gefhäft bis zum 1. Juli, einem Underen (Bott: 
heift) es bis zum 1. April fortgubetreiben, 

Paris, 9. Märı, Die Abreiſe des Kaiſers nach ber Krim 
iſt jetzt definitiv befchloffen ; fie dürfte zum 20. d. M. flat 
finden. Gerade die Eimvendungen Englands und Defterreiche 
haben die fepten Bebenfen befeitigt, die er noch hegen fonnte, 
Das Buidenregiment, bad, wie ed immer thut, ibn begleiten 
fol, gebt ion am Donnerftag ab, die Genbarmerie der Garde 
wird alsbald nachfolgen, und Die Garde-Jäger ſchiffen ſich am 
25. d. M. in Toulon ein. Meber bie für die Dauer feiner 
Abweſenhelt vom Kalfer getroffenen Maßregeln weiß man 


noch nichts ſicheres; es IR fogar wahrſcheinlich, daß noch 
fein Beſchluß deßhalb gefaßt iſt. Nur Eins ſcheint feitzufer 
ben, nämlih dab Hr. Garlier den Kaifer begleitet, um den 
großen Polizei» Apparat zu dieigiren, welchen man für erfor 
derlich erachtet, um das chen Er, Mai. gegen die Dolce 
der Griechen zu fbüpen. (A. 3.) 
Paris, 9. März, Nach Bier eingelangten Briefen aus 
Konitantinopel gibt man fidy dort Der Hoffnung bin, daß 
Sebaftopol binnen Kurzem fallen werde. Bei feiner furgen 
Anmwelenheit in bee türfiichen Hauptitadt fell General Niel 
den nahen Fall der ruſſiſchen Weite angefündigt haben. Zu 
einem feiner Freunde fagte er: „Hören fie je vom meiner 
Rüdfunft hieher, fo willen Sie, daß Sebaftopol gefallen ifl!« 
. CBrefle ) 
Paris, 11. März, Der Moniteur melder die Bildung 
einer Armee⸗Reſerve zu Ronflantinopel, Die aus mehreren Dis 
vifionen beftchen wird, Auf dem Boulevard wollten die Bör« 
ienfpelulanıen von einem mit Preußen abgeichloffenen Trab 
tate willen. 


Bien, 12. März. Siberagloe SF. — Yugkburg so 1264, 


Rebigirt unter Berantwortlichleit des Verlegers. 


Amtliheund Brivat-Befanntmahungen. 


Berfteigerum 


Künfıigen Freitag den 16. März —— 2 Uhr wer⸗bis 


ben im ſtaͤdtiſchen Krantenhauſe im erſten Stodwerfe aachſtehende Effelten gegen 
leich baare Bezahlung veräußert: ein Forte piano mit 6 Dftaven, Kommodkaä- 
— ein Hänglaſten, ein Kuͤchenkaſten, Bettladen, Kinderbeitladen, ein Kanapée 
und alte Seſſein, Meine Tiſche und ein Kindertiſch mit 2 Bänfen, Schüflelförbe, 
Kleider» und Etifrahmen, 2 Spiegel mit Goldrahmen, Meinere Spiegel, Tafeln, eis 
niges Eifen-, Rupfer« und Blechgeſchirr, Reißzeuge, Zeihnungsbretter und Ris 
neale, ein Doppel»-Rotenpult, ein leberner Buͤchſenranzen, Spinnräder mit Haf 
pel und mehreres Andere, 

Paſſau, am 14. März 1855. 


487. (a) Paul Eggart, Auftonater. 


Todes: F Anzeige. 


Zu Hauzenberg ſtarb am 12, März Abends 6 Uhr der dortige 
Schulgehilfe, 


Joh. Kapt. Schmitt, 


gebürtig aus Eſchlkam, 
verfehen mit allen heil, Sterbfaframenten, nur nad eintägigem Krankenlager. 
Tieftrauernd widmet dieſe Anzeige feinen entfernten Berwandten und 


Freunden Wirtbenfohn, Schullehrer. 





Wichtige Anzeige. 
Mit koͤnigl. allerhöchfer Genehmigung find erſchlenen und in Unterzeichner 
ter zu beziehen: 

a) Die Geſetze des Koͤnigreichs Bayern über Benützung ded Waſſersö, 
Be: und Entwäflerungd:linternebmungen jum Zwede der 
Bodenkultur und dem Uferfhuß und Schuß gegen Weber: 
fhwemmungen. Dit den Berhandiungen beider Sammern bes Land» 
tagd und einem vollländigen Nepertorium hierüber. 8. Preis 1 fl. 36 fr. 

b) Das Gefeg über bie ———— des Weiderechts. 12. Preis 18 kr. 

Dei ber großen Wichtigkeit dieſer Geſetze bedarf es zu deren Abnahme 
wohl Feiner weiteren Empfehlung. 
Krrüll ſche Univerfitäts:-Buchhandlung 
zu Landéhut. 


Hans-Verkauf. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, fein neuerbautes und im beſten Betriebe fie 
dendes Gaſthaus in dem ehr frequenten Markte Hauzenberg, eingetretener Bers 
bältmiffe wegen mit oder ohne Defonomie aus freier Hand ſogleich zu verkaufen, 

Bei dieſem Anweſen befinden fib 50 Tagwerk Wies-, Feld» und Holj- 

rund von ber beiten Bonitätsftaffe. Bemerkt wird noch, daß auf Verlangen 
6000 fl. liegen bleiben Tönnen. Kaufsliebhaber wollen ſich gegen franfirte Briefe 
an den Eigenthuͤmer felbft wenden, 

489. (1) 


(b) 429. 


Dobann Baumgartner, 
Gaftwirth in Hauzenberg, 





Zwei Zimmer mit Einrichtung find 
1, April zu beziehen bei 
E Dob. Hager, 


490. (1) Mauererneifter, 


Todes. T Unzeige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
bat 8 gefallen, unſern innigſtgellebten 
Vetter, 


Herrn Joh. Bapt. Schmitt, 


Schulgehilfe in Hauzenberg, 
In einem Alter von 30 Jahren, nad 
Empfang der heil. Sterbfaframente, in 
ein beffered Jenſeits abzurufen. 
Baugenberg, am 12. März 1855, 
491. Die tieftrauernden Freunde, 


Devöllerungs- Anzeige 


Ilzſtadtpfarrei. 
Geboren am 9. März: Joſeph, ehel. Kind 
des Hrn. Joſ. Koller, Soͤldners in Grubweg. 


Fremden-Anſeige. 
Vom 10. März 18585. 

Zum Mohren.) Hh. Buchs v. Augs⸗ 
burg, v. Bauer v. Wallerſtein, Brielmaier 
v. Schrammberg, Block v. Sulzbach, Selig⸗ 
mann d. Münden u. Wiener v. Fürth, Kaufl. 

(Zur gold, Krone.) HH. Eberl, Priv, 
b. Ans bach. Schneider, Bierbrauer v. Strau« 
bing. Hadenbuchner v. Ried, Herzberg v. 
Offenbach, Eismann v. Fürth und Aſchen⸗ 
brenner dv. Heugeroberg, Kaufl. 

(Zum grünen Engel.) HH. Schredna« 
gel, Lehrer v. Binfterau. Gelfenfelder, Satt« 
ler d. Landohut. Walter, Oberauficher v. 
Klafterſtraß. Kreuzer, Auffeher d. Breitene 
berg. Ratzesberger, Mauerermeifter d. Freyung. 

(Zum weißen Haaſen) HH. Sachs, 
Hold. v. Burghauſen. Wundſam, Bür« 
ger v. Butghauſen. 

Paflauer Schranne 
vom 13, März 1855, 
Mitielpreis,  Ghefallen, Geftiegen. 
Waijen 27 1.30. .—f. fr. 
Korn 22.53 161. 28 tr. — HL — k. 
Gerſte 151. — kr. — fe — il. Str 
Haber 7 fl. 509 kr. — — i. 10 Er 


Tigenthum, Druck und Verlag von F. W. Kepplert. 


Mit einer Beilage. 





egen Samberger Georg, Mauerer in ber 
nnfadt Baflau, wegen Hyp.-Rapitals betr.) 

Nachdem bei der erfien Feilbietung bes Haufes Nr. 114 in der Innftadt 
bahier ein Angebor nicht gelegt wurde, fo wird hiemit auf Antrag eined Gläubis 
ger6 unter Hinweifung anf bie dießgerichtlihe Ausihreibung vom 27. Dezember 
v, 38, dieſes Anweſen wiederholt dem öffentlichen Zwangsverfauf unterfellt, und 


biem Termin auf 
Dienftag den 3. April b. 38. 
Vormittags von 11 6i6 12 Uhr, Kommiffionszimmer Nr. IH, 

anberaumt, 

Raufsliebhaber werben mit dem Bemerfen hievon in Kenntniß geſetzt, daß 
dabei der Hinfblag ohne Rüdfiht auf den Schäpungswerth erfolgen wird, 
Am 9. März 1855. 

Fönigl. Sreid: und Stadtgericht Pafjau. 

Schuſter, Direktor, Heindl. 


Bekanntmachung. 
(Dis Schuldenweſen der Gutsbeſitzerin 
Auguſta Stangl betreffend.) 

In dem Schuldenweien der Gutébeſiherin Auguſta Stangl von Loifling 
bat das Erfenntniß vom 7. Oktober v. 36., durch welches die Eröffnung bes 
Univerfalfonfurfe® gegen bie obengedachte Augufia Stangl erfannt ift, Die Rechts— 
fraft befchritten. 

Auf den Antrag ber Gläubiger werden deßhalb die Ediktstage bekannt ger 
mad, und «8 wird 

1) zur — — Forderungen und deren Rachweiſung auf 
ö ' ienftag den 22. Mai b. S8., 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen auf 
Dienftag den 10. Juli b. Is., 
3) que —— — Pr 
a) zur dee Replik au 
* Dienftag den 7. Auguft b. Is., 
b) zur Abgabe der Duplif auf 
Dienftag en A. September b. Is., 
jedesmal früh 9 Uhr 
Termin anberaumt, wozu ſaͤmmtliche befannte und unbefannte Gläubiger ber oben⸗ 
gedachten Gutabeſitzerin Augufa Stangl von Loifling unter dem Beifügen biemit 
vorgeladen werden, daß dad Nichteripeinen und Die nicht gebörige Liquidation am 
erſten Ediftsrage das Ausſchließen von der Maſſe, dad Nichterſcheinen an den 
übrigen Evitstagen aber die Ausfchliefung mit deu an ſolchen vorzuncehmenden 
Handlungen zur Folge hat. 
iebei werden Diejenigen, weldhe von ber Gemeinſchuldnerin eiwas in 
Hänben haben, hiemit aufgefordert, Dasfelbe unter Vorbehalt ihrer allenfallfigen 
Rechte bei Wermeidung des volltändigen Erfages bei Gericht zu übergeben. 

Hiebei wird zugleich bemerkt, daß die Aktivmaſſe lediglich in den aus ben 
verfchiedenen Gutöfompleren erlösten Kaufſchillingen, welde zuſammen 46,720 fl. 
betragen, dann in ben vom Georg und Michael Pongraz von Wilting nach ber 
Berhanblung vom 5. Dftober v. Jo. zur Waffe zu. fonferirenden 11 fl. befteht, fo 
Daß die ganze Mafle 46,731 fl. beträgt, baß aber die Hypothekenſchulden 777IA. 
49 fr. betragen, und daß außerdem noch weiters gegen 4000 fl. Qurrentichulden 
bioher gerichtlich belannt geworben find.. Den 23. Februar 1855. 
Königl. — ade Gbam. 

anti, 


ABl. 


482. 


Hol; -VBerfauf. 
Auf Mittwoch den 24. Mär, 1855 wird im k. forfireviere 
Thürnau aus der Waldung Jocenfteinerleite folgendes Holzmateriat öffentlich 


verſteigert. 
15 Klafter Buchenſcheiter a 2 


17 Bikenſcheiter & 2 

3 u weiche Scheiter a 2 
20 u Busen und Birken-Prügelhelz, 
10 u Bruchen .Stäbelholz. 


Der Berkaufgeicieht im Wirthohzauſe zu Jochenflein um 1 Uhr Nachmittags. 
Kaufsluflige, welche dieſes Material no vorber einichen wollen, haben fich 
deshalb am dem Agl. Forſtwart in Griesbach zu wenden. 


Önigli orftrevier Thürnau. 
483, Rang *8 pn ba 


Defatirte Tuch, Burfings, Caſſinets und 
andere Rod und Hofenftoffe empfiehlt 
469. (2) Garl Hermann. 





Wittwoch am 14. März: 


Mufifal. Unterhaltung 


im Fleinen Saale, 
Anfang Abenns halb 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
Verein der Wanderer. : 
Mitlwoch den 14, d. Mid. Wanderung 
zu Herrn Miedermaier m Si. Nikola, 
wozu ergebenft einladet 
Der Ausfchuss. 
Bi Rang, Schloffermeifter in Pafr 
fau, find große und Meine Kaſſen zu 
haben. 484, 


Bi ©, Pleuger (Birma: PuRerige 


Buchhandlung) in Baffau ift wieber borrätbig: 
Die Kindesſeele 


in ihrer tiefinnerften Ergründung, in ihrer 
3arteften Eutwichlung und vorbereitenden 

Erziehung duch die Werwahr- und 
Kleinfinderfchulen u. Kindergärten 
oder Rarhichläge für Lehrer und Eehrerine 
nen zu deren gedeihlichen Reitung, beifon« 
ders in Beziehung auf Verpflegung, Uns 
terricht, Ueberwahung, Disziplin, Beloh⸗ 
nungen und Strafen ıc. Mit Beiziehung 
der franzöfiiben Schrift der Fräulein 
Garpentier herausgegeben von Amalie 

Winter Gebeftet 36 fr. 

Mer die edle Perſönlichlelt der benifhen 
Herausgeberin fennt, welche auch bier unter 
ihrem, Bielen fo lıeb geworbenen, beicheivenen 
Bieubonamen Gutes wirkt: der wirb nern glas 
ben, daß nur bie innigſte, eingeborene Menfchens 
Breunplichteit und Hamanität fe beieelte und 
ihr auch hier die Feder führte, Auf ſolchen Grund⸗ 
lagen und mad) folder Erfahrung erzielt dieſe 
Schrift eine natwrgemäße Etziehung der niedern 
Boltskiaffen, namentlich des Proletariats, 485. 
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freier 


heilt auf franfirte Briefe 


Marfe) mit Ziffer 250 A. K. die Er 
497. 


Paſſau nach Regensburg mit oder ohne 
Henangelegenbeiten ſogleich aus 


Fami 


Näbere Auskunft ert 


Verkaufs-Anzeige. 
egender 6 fr, 


In einer ſchönen fruchtbaren Gegend Niederbayerns ift 


ein reales 


Tafern- und Weinfchenk-Gafthaus 


tuseinrichtung wegen 


k 


SERNERTRR 


an der Smuptftraße von 


Hand zu verkaufen, 


(mit beili 
pedirion dieſes Bf. 


H 


— 


Anzeige und Empfehlung. 

Herr Franz Glafer in Paſſau hat die Beſorqung unſeres Gärtnerei « Ges 
fchäftes für dort und die Umgegend übernommen, wird jeden Auftrag prompt an 
und gelangen laffen, und werden wir folche forgfältig und fchnell ausführen. I aufzunehmen geſucht. Das 

Bei diefer Gelegenheit empfehlen wir zugleich unſern neuen Miefen-| Uebrige in der Exped. d. Bl, 486. (1) 
Noggen beitend, Proben davon hat Herr Glaſer. Da unfer Vorrath ſchon 
fehr zufammengerüdt if, fo müffen wir bitten, baß diejenigen, die Verſuche damit 


Im Stabtbezirt Paſſau 
werben auf ganz ſichere 
Sypothet 15 fl. 





machen wollen, fi recht bald mit Samen verfehen, m PB: 
373. (2) Gebrüder Born in Erfurt.| S z 2 
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Nentenanſtalt, Zebens- Leibrenten-Verſicherungen 


der = 


Bayeriſchen Hypotheken- und Wechfel-Banf. 


Die IX. Iabred-Gefellichaft der Menten: Anftalt Hat bis zum Schluſſe des Jahres 1854 die zur 
Konſtituirung erforderlide Zahl von Mitgliedern zwar noch nicht erreicht, das Einlags-Kapital ift aber fo aufehnlich gewot⸗ 
den, dab das Zuſtandekemmen am Ente bes taufenden Jahres 1855 erwarter werden Darf. Die Einzahlungen zu 
diefer Geſellſchaft nehmen daher am 1. Februar wieder ihren Anfang und es erhalten die im erften Semeſter Beitretenden 
eine Heine Zinsverguͤtung, nämlich bei Einlagen im Februar fl. 2. 30 fr., März fl. 2., April fl. 1. 30, Mai fl. 1. — 
und im Juni 30 fr. von jedem Hundert der Ginlagsfumme, welde an dieſer gleich im Abzug gebracht werden barf, — 
Auf die Nachzahlungen in die acht Älteren Geſellſchaften, welche erft nach dem Erſcheinen des neuen Rechenſchaftsberichtes 
wieder angenommen werben fönnen, bat dies jedoch Feinen Bezug. 

Die Erben der im Jahre 1854 mit Tod abgegangenen Mitglieder der Renten-Anftalt werben erfucht, bie Anzeige 
der Gterbfälle fo bald wie möglich bei dem betreffenden Agenten zu machen und den Todtenſchein dabei vorzulegen, damit 
bie Abrechnung mit ihnen gepflogen werden fann, 

Die Lebend-Berfiherungd.UAnftalt der Bank, welche während der Cholera» Epidemie ihre Heilfamfeit fo 
trefflich bewährt hat, bleibt auch jet nach überftandener Gefahr das beſte Mittel, um durch Eriparung aus dem laufenden 
Einkommen den Angehörigen ein nach dem Tode zahlreihes Kapital von einer beftimmten Größe zu fibern. Die Prämien 
richten ſich nach dem Mlter bei der Aufnahme und es bat z. B. ein jähriger Mann jährlih nur fl. 2. 10 fr, ein 30: 
jähriger fl. 2. 26 fr, ein Iöjähriger fl. 2, 45 fr, u, ſ. w. für jedes Hundert einer Tebenslänglichen Berfiderung zu zablen. 
Nähere Auskunft über die Bedingungen eriheilen die Agenten, welche auch die Berfiherungsanträge entgegennehmen und 
ohne Koſten an die Banf einbefördern. 

Die Leibrenten: Berficherungen find vorzüglich denen zur Benägung zu empfehlen, welche fich der Eorge 
ber eigenen Bermögend + Berwaltung entbeben und dabei zugleich einen möglich hoben Genuß von ihrem Kapital haben 
wollen. Anträge zu Leibrenten-Verſicherungen fönnen nur mit ber zum Erwerb der Rente beftlimmten Summe glei bireft 
an die Banf geſandt werdenz auf Verlangen übernehmen jedoch auch Die Agenten die Belorgung. 

Die Grundbeftimmungen der drei erwähnten Anftalten können fowohl von der Bank felbft, ald von den an allen 
bebeutenderen Orten in Bayern anfgeftellten Agenten gratis bezogen werden, 

Münden, 29. Jänner 1855. 


Die Adminiftration der bayerifhen Hypotheken- & Wechlel- Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
In Bezug auf vorftebende Belanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete für hieſigen Plag und Umgegend zur 
Beſorgung fämmtlicher dahin einſchlagenden Geſchäfte. 
Paſſau im Februar 1855. Georg Eglauer, 
ald Agent ber Renten⸗Anſtalt, Lebens⸗ und Leibrentens 
428, (b) Berfiherungen der bayer. Hypotheken und Wechſelbanl. 


Abonn.Breis. 
Jährlich. 44. 
Beftellungen 

nehmen alle f. 

Moftämter und 
Bolt « Erpebi- 

onen an. 





Pallaner Beitung. 


Die Bfvalt. Pe⸗ 





Freitag, 

















FF” Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
Defed täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt, — Auswärtige 
Beitellungen bitten wir nur bei den nähftgelegenen k. Polt-Erpedi- 
tionen zu maden, an welde wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon- 
nenten in Paffau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungs-Somptoir (Rofengafie Nro, 461) gelangen zu laſſen. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

# Dad Manifeſt it uns feinem vollen Wortlaute nad 
bereitö befannt geworden und hat den kriegeriſchen Gindrud, 
den Die telegraphiſche Mittheilung deffelben hervorgebracht, nicht 
nur micht verwifcht, fondern nur noch mehr conſolidirtz Die 
Kriegsvorbereitungen haben auf feiner Seite einen Stillftand 
erlitten; Die Friedenskonferenzen find vor der Thür; und Doc 


befinden wir und noch immer in dem ſchwankenden Stadium, 


der Spannung und Erwartung, was da geſchehen werde. 
Nur fo viel ſcheint ſich nad den allfeitigen Mitiheilungen 
der Preffe feftgeftellt zu haben, daß man die Frage des Krie- 
ges oder Friedens nicht mehr von der Perjönlickeit der Res 
girenden abhängig glaubt, daß dieſelbe einen tieferen Grund 
dat, und nur durdy eine entichiedene Löſung für die Zukunft 
beruhigt abgethan werden fünne. Aus diefem Grund Hält auch 
die „Shlej. Itg.“ einen rafchen friedlichen Ausgang der Kon: 
ferenzen nicht für wahtſcheinlich. Die Aniprüde der We- 
mächte, im Ganzen mäßig, fagt fie, ſtehen doch noch zu weit 
ab von den Konjeſſionen, die man in Rußland zu machen 
gefonnen if, fo daß es eigentlihd gar nicht fo ſehr darauf 
ankommt, ob Der neue Kailer Rußlands mehr friedſertig oder 
ebenſo kriegeriſch geſtimmt ift, als jein Vater, da ihm die Ehre 
Rublands unter feinen Umftänden erlaubt, jene Anſprüche ber 
ruſſiſchen Politik zu überfpringen und mit ihrer Hintanfep- 
ung die Hand zum Frieden zu bieten. Noch find die Erfolge, 
welde die Allüirten gegen Rußland erfämpft, viel zu gering, 
um dieſem Die Nachgiebizfeit um jeden Preis dringlich zu 
machen — und folder Erfolge wird es ohne allen Zweifel 
bedürfen, follen die Wiener Konferenzen balb zu einem fried- 
lichen Ziele führen, Nach diefer Auffaffung der Sachlage find 
alfo bie Schlacdhrfelder der Krim und der grüne Tiſch der 
Diplomaten in Wien untrennbare Gebiete; was auf jenen 
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vor ſich gehen wird, das wird auf diefem feine Wirkung äußern, 
mit anderen Worten, die Wiener Briedensverbandlungen wers 
den ihre Erfolge und Ziele am meiften durch die Ereigniſſe 
vor Sebaftopol beftimmen — und von diefer Anſicht iſt auch 
Kaiſer Napoleon durchdrungen, der trog ber Wiener Ronfes 
renzen doch feine vielbefprodhene Neife in die Krim antritt. 


Deutfidhland. 

Münden, 13, März. Se. Maj. ver König haben unter aller 
bulbvolliier Anerfennung der treuen und elfrigen Dienſtlelſtang ves zeit 
lih quieszirten Landrichters vom Grafenau, Joſeph Buggenbiller, 
allerhöstft zu beitliehen geruht, daß berfelbe bei machgewieiener ans 
— ia nunmehe für immer in dem Ruheſtand zu 

anen . 

München, 12. März. Einer vom k. Kriegäminifterium 
erlafjenen Bekanntmachung über den Vermögeneftand des 
Militär, Witwen: und Wailen-, dann des Invaliden⸗ und 
milden Stiftungsfonds entnehmen wir, daß Diele 3 Fonds 
ein Vermögen von 5 Millionen 369,161 Gulden befigen ; 
bavom erhalten Unterftügungen und Penfionen 996 Wittwen, - 
881 BWaifen; aus dem Imvalidenfond erhielten 186 Perſonen 


mönatlide Zulagen, 633. Averfalunterfügungen; aus ken 
mitben Strtungen wurden 410 !Berlonen unterflüßt. — Im 


Armeemonturs Depot dahier, woſelbſt auch eine Abtheilung 
Fuhtweſen mit Pferden untergebtacht ift, herrſcht feit ben 
legten 14 Tagen bedeutende Thätigkeit und eine große Ans 
zahl von Arbeitern, namentlih Sattler, it daſelbſt mit der 
Anfertigung von 12,000 Infanterier-Helmen, dann ber ent 
ſprechenden Zahl von Torniftern, PBatrontafhen ıc. beichäf- 
tigt. — Das Salvatorbier wird an feiner Urquelle (Neude- 
dergarten in der Au) ba am 1. April — dem üblidien Tag 
des introitus — die Charwoche beginnt, ſchon 8 Tage vor« 
ber, nämlih am 24. März, zum erftenmale ausgefdhenft unb 
dauert dann bis zum grünen Donnerftag fort; — wenn noch 
Vorrath vorhanden, wird ber Ausihanf am DOfterfonntag 
fortgeſeht. — Auf der vorgeftrigen Schranne dahier Hatten 
fi nur fünf fremde Getreidehaͤndler eingefunden, welche 356 
Schäffel Waijen erftanden. 

Münden, 12, März, Aus dem der II. Kammer vorges 
fegten Bupdget für die kommende 7. Binanzperiode entnehmen 


Nihtpolitiidheß. 


Dad Wiederfinden. 
i (Bortfegung.) 

Vade ein, Johann ! fagte er wehmüthig, und heiße Thrä- 
nen entftürzten feinen Augen, — wir reijen ab! -Der ehr 
liche Menſch fand wie verfteinert, Heute noch? fragte er 
Heinlaut. Morgen in aller Frühe, erwwiederte Bruno. Johann 
verließ Fopfihütteind das Zimmer. Es wäre fruchtlos, zu 
beſchrelben, wie Bruno die Nacht bis zum Morgen hinbrachte. 
Er fühlte, daß es einer Erklärung gegen GEmitien bedücfe, 
daher padte er ihre Briefe, ihr Bild, den Ring, den er am 
Berlobungstage von ihr erhalten, und andere Kleinigkeiten, 
bie bisher den ‚unibägbarften Werth für ihn gehabt hatten, 
forgfam ein und ſchrieb nur folgende Worte Hinzu: Sie find 
frei! Möge ber Himmel nicht Gerechtigkeit an Ihnen üben, 
und Sie des Glückes in dem Grade theilhaftig werben, als 
Sie das Meinige zerflörten! Mit diefer Depeiche fendete er 
bald nach Tagesanbruc feinen Johann hinüber nah Schorn’s 

t. Bei aller Bitterfeit, die ſich im ihm regte, fonnte er 
doch den Antheel fih nicht verhehlen, den er noch Immer an 
lien nahm, und der ihm trieb, feinem Johann zu befehlen, 


das ihm amvertraute Paquet nur in des Aräuleind eigne 
Hand zu geben, weil er dadurch zu erfahren hoffte, ob fie 
wirklich von jenem Schufle getroffen worden, oder ob bie 
Ohnmacht, in der er fie gefehen, nur eine Folge des Schreckens 
eweien. — Dann hinterließ er noch fchriftlihe Aufträge an 
einen Zuftitiar, verhandelte das Nöthige mit dem erflaunten 
Verwalter und fah mit Ungeduld Johanns Zurüdfunft ent⸗ 
gegen. Er fam und berichtete, daß Fräulein Emilie, wie ber 
Bogt ihm erzählt, geftern beinahe durch eine mörderiſche Ku⸗ 
gel vom Leben zum Tode gebracht worden wäre, wenn biefe 
nicht glüdlicher Weife nur durch ihren Strohhut gegangen, 
ohne fie irgend zu verlegen, daß die Mlteration ihr aber eine 
Unpäßtichfeit zugezogen habe, daher fie ipäter als gewöhnlich 
auffteben werde, und mithin das für fie beflimmte Pädhen 
nicht ſeibſt habe in Empfang nehmen fönnen. Er berichtete 
ferner, daß Herr Schorn mit bem fremden Herten, der gefern 
Emitien bei ihrem Unfall im Wäldchen hilfrelch beigeftanden, 
in Georgs Begleitung nach dem eine Stunde entfernten gros 
ben Teiche —— ſei, der heute gefiſcht werden ſolle. — 
Auch gutl murmelte Bruno mit Bitterkeit vor fi bin, warf 


mn 


wir folgendes: Die Staatsausgaben find per Jahr auf 43 
Mil. 71,756 fl veranſchlagt. Die hauptlädlichften Ausgas 
ben find: für die Staarsihuld mit 12 Mill. 964,500 fl, 
Gtat des k. Haufes und Hofes 2 Mil. 962,272 fl.; für bie 
Staatsminifierien 1) des f. Haufes und des Aeußern 494,000 |; 
2) der Zuftig 4 Min. 579,238 fl.; 3) des Innern 1 Mill, 
21,507f.; 4) des Rultus 90,000 fl.; 5) geweinſchaftlicher 
Grat des Innern und der Zufiz 1 Mil. 803,447 fl.; 6) des 
andeld und ber öffentl, Arbeiten 216,852 fl., und 7) ber 
inangen 815,860 AM. Der Etat der Staatsanftalten beträgt 
zufammen 7 Mill. 862,356 fl,; darunter Erziehung und Bil 
dung 895,681 fl.; Farholiiher Kultus 1 Mi. 195,275 fl.; 
proteſt. Kultus 375,435 fl; Sicherheit I M. 407,203 fl; 
Straßen», Brüdens und MWafferbauten 2 Mill. 615,400 fl. 
Her Militäretat ift auf 8 M. 544,900 fl. für die afıive 
Armee, 913,900 fl. für die Gendarmerie, 50,000 fl. topograph. 
Bureau, 92,000 fl. Zuſchuß an den Invaliden» ıc. Fonds, 
und 1 Mill. 72,000 A. für Militärpenfionen und Medaillen 
zulagen veranfclagt, fohin der Militäretat im Ganzen mit 
10 Mil. 672,800 A. Die Staats-Einnahmen find in derſel⸗ 
ben Höhe wie die Ausgaben veranſchlagt, und zwar in direl— 
ten Steuern zu 12 Mil. 293,840 fl.; hievon die erhöhte 
Grundfteuer allein mit 9 Miu, 327,491 fl. ; die intireften 
Staatsauflagen mit 14 Mill 909,832 fl.; Staatsregalien und 
Ainftalten mit 7 Mill. 238,287 fl.; Staatsdomänen 7 Mil. 
785,202 fl. ꝛxc. Sowehl Einnahmen als Ausgaben find um 
etwas höher gegriffen, ald in ber laufenden Finanpperiode. 

Regensburg, 10. Mär. Se. Durcht. Hr. Hürft Thurn 
und TZaris haben heute Nachts die Meile nach St Prrerds 
burg angetreten, nachdem geflern Abends deſſen Begleiter, 
Major und Flügeladjutant Sr. Mai. des Königs, Graf 
Rechberg, bier angefommen war, 

Megenöburg, 10. März. Unier Kreis wird in Bälde 
ein hoͤchſt nühliches landwirthſchaftliches Inftitut Ind Leben 
treten fehen — die Kreis : Wiefenbau » Schule zu Pirentic, 
deren Räumlichkeiten im Baue und in Einrichtung fo weit 
vorgeſchritten fd, daß die Aufnahme ber Zöglinge und ber 


Mrainn bed uliahrd auf den 1. Juni I. 3, feftgefegt wer 
den fonnte. he Shettnapme I — Fe je auen 


Landwirihen und Freunden der Landwirthichaft die Muszeichs 
nung hervorgerufen, welche da® General= Komile des land- 
wirtbaftlihen Vereins dem Butsbefiger und Landtagsabgeord: 
neten Hrn. Rama zu Theil werden lich, indem dem 
Genannten für feine unermübdete, erfprießliche Thätigkeit im 
Drainiren ein Ehrenpreis von 100 fl. zuerfannt wurde, Eine 
Belohnung von gleichem Betrage erhielt auch ber Drainier 
meiſter Salb, in Nüdficht auf feine verdienftvollen Leiftun« 
gen. — Nähten Mittwoch ſteht uns ein hoher Kunfigenuß 
bevor, indem Hr. Ehorregent Mettenleiter zur alten 
Kapelle dahier das ſchöne Oratorium von Mendeldiohn: 
„Paulus,* zur Aufführung bringen wird. (R. M. 3) 
Wien, 9. Mär. Die fämmtlichen f. k. Montur Kom— 
miſſionen find jept fo ftarf beſchäftigt, daß ein großer Theil 
ber Arbeiten an Gewerböleute aus dem Zwilſtand vergeben 
werden muß. In befonderd geoßer Menge werben Winters 
mäntel gefertigt, woraus man fchließt, daß ein Winterlager 


fih in den Wagen und reiste ab. — Hätte Bruno von Wal 
lenberg gewußt, daß Emilie einen Bruder babe, und daß 
jener Mann, in deſſen Armen er geftern bie ohnmächtige Emir 
lie erblicte, dieſer Bruder fei, e8 würde ihm ein ganzes Jahr 
feines Lebens hindurch tiefes Leid erfpart worden fein. Nie 
Fernando Molinari in jener Nacht von Brunos Lager ge 
fhieden und ihm feinen Beluch für den naͤchſten Morgen zuges 
fagt Gatte, traf er in feiner Wohnung einen Eilboten an, der 
ihm augenbliklih zum Prinzen Eugen beſchied, weicher der 
dringenden Einladung feiner immer fränfer werdenden Mut, 
ter folgend, ſich unlängit von Münden nad Malmaiſon be: 
geben hatte, um bort vereint mit feiner Schweiter, der einftis 
gen Königin von Holland, die legten Tage der Leidenden 
durch Die Füßen Tröftungen ber zäctlichften Liebe zu verſchö— 
nern, Im feinen und Hortenfia’d Armen war die edle Joſe⸗ 
pbine, am 19. März 1814, die geliebten Rinder fegnend und 
Rapoleond noch mit Ruͤhrung gedenfend, fanft und ruhig in 
Das Jenſeits binübergefhlummert. Tief ergriffen von bem 
für beibe Geſchwiſter unendlich berben WVerlufte, fandte Eugen 
ben General Molinari mit ber Tobespoſt an feine Gemahlin 
nah Münden ab, weil ihm ſelbſt zur Zeit noch bie Pflicht 
bee Deftattung ber theuern mütterlichen Ueberrefte und bie 


im nädften Jahr eben zu Feiner Unmöglichkeit gesähnt wird. 
Im Tulner Feld dei Wien wird ein großartiger Artilleries 
parf organific, Die Buhrmefensbeipannungen find bereits 
dahin abgegangen und zählen 1200 Pferde. Die Berfuche 
mit Schiefbaummwolle werden eifrig fortgefegt, und find bie» 
felben bei Kanonen von den beften Erfolgen begleitet. - Se. 
Mal. der Kaiſer hat bie praftiihe Einfüärung Diefer Erſin ⸗ 
dung im der £, f. Armee bereitd angeordnet und werben fo 
eben vorläufig 32 Schießbaumwoll · Canonen gegoffen, da bie 
Konſtruktion Abänderungen nothwendig macht. — Die Taufe 
des neugebornen Erzherzogs, Sohnes des Eczherzogs Karl 
Ferdinand und der Etzderſogin Eliſabeth, fand vorgeſtern in 
Peſth ſtattz Taufpathe war Se. Maj. der Kaiſer vertreten durch 
Erzberzog Joſeph. Der Taͤufling erhielt die Namen: Franz 
Joſeph Maria Rarl. 

Aus Wien wird der Bresl, Zig. geſchrieben: Zwiſchen 
eftern und heute fol von Seite Deiterreihs eine neuerliche 
Sirkularbepeiihe an bie deutſchen Bundesregierungen abges 
gangen fein, worin benfelben eröffnet wird, daß Graf Rech— 
berg beauftragt fei, einen neuen Antrag zur faktiſchen Mobif, 
machung der Bundestontingente bei dem Bundestage in Frans 
furt einzubringen, und womit zugleich den Deutfchen Rabinetten 
deffen Annahme empiohlen wird, Graf Buol foll in tieler 
Zirkwlardepeiche, jo wie in jener vom 16. Febr, neuerdings 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen haben, vollfommen ſchlag,- 
fertig allen Eventualitäten gegenüberzufteben und namentlich 
auf den Umftanb allen Accent gelegt haben, daß ber Tob des 
Kaiſers Nikolaus in dem Gange der diplomatiihen Verhand- 
lungen feine Störung hervorgerufen, indem Würft Gortſcha⸗ 
koff's Inftruftionen von dem neuen Kalfer ihrem vollen Im 
halte nach beftätigt worden fein. Man hat hier gegründete 
Hoffnung, daß gegenwärtig der Antcag Defterreich zur Mo« 
bilmabung des Bundesfontingents bei den meiften Regierungen 
die nötbige Unterftügung finden werde. Schon am Schluſſe 
ber vorigen Woche bat au Defterreih bereits bie Stanbedr 
ausweile feiner auf dem Kriegsfuße ſtehenden Heeresabthei⸗ 
lungen nah Frankfurt — und auf Grund feiner 
Auftelungen in Galizien und Siebenbürgen fol fih heraus⸗ 
yenellı Guben, bad Defterreich das Dreifache feined Bundes» 
fontingents in's Feld geſtellt habe. 

Bezüglich der Wahl eines Bundesfeldherru — einer 


Frage, die unter den gegenwärtigen Verbältniffen in Deutſch⸗ 


land allerdings leicht zu Differenzen führen könnte — bat 
Bayern, wie Die Pfaͤlz Ztg. und andere Blätter melden, ben 
Bermittlungsvorihlag gemacht, daß das öſterre ichiſche Kon 
tingent von einem öfterreihifchen, das preußiſche von einem 
preußiſchen und die übrigen Kontingente von einem duch den 
Bund zu beflimmenden General befehligt werben follen, Hür 
den lehtern Poſten foll, der Pfälz. Itg. zufolge, Prinz Karl 
von Bayern auserfeben fein. Zwei dee Mittelftaaten baben, 
wie die Pfälz. Ztg. berichtet, ſich gegen Diefen Vorſchlag er 
Flärtz; ob Ochterreih und Preußen damit einverflanden find, 
wird nicht gelagt. * 
Die Poſtverbindung in Paris hat für die Dauer ber 
InduftrieAusftellung eine fehr danfenswerthe Einrichtung ge 
troffen. Sie wird im Ausftellungs.®rbäude ein Poſtbureau 


erforderlichen Veranſtaltungen zu Errichtung eined angemeflt 
nen Monumentes für die edle Verftorbene zurüdhielt, bad 
jpäter in einer Geitenfapelle der Kirche von Ruel bei Varis 
aufgerichtet worden ift. Nach Befeitigung dieſer ernften Oblier 
genbeiten begab fi der Prinz nad Münden zurüd, von ba 
aber im Monat September wieder nah Wien, um bort bei 
dem allgemeinen großen Kongreß feine gerechten Auſprüche 
auf Entihädigung geltend zu machen. 
(Fortfegung folgt.) 


In Leipzig war in dieſen Tagen der Kälte und bes Schnees 
ein Papagei aus dem Zimmer in den Garten gelangt. Man 
hatte ihm einige Redensarten in echt lelpzigeriſchem Tone ein 
gelernt, und die gab au einer höchſt lächerlichen Scene 
Veranlaſſung. Der Papagei wollte über den Schnee hinſpalie⸗ 
ven, ſank aber mit jedem Tritte ein. Dieß, in Verbindung 
mit dem G:fühl der Kälte an den Beinen, veranlaßte ihn, 
ein Bein nach dem andern hoch in die Höhe zu ziehen, um 
dabei ſchtie er fortwährend angfvoll wie ein halbweinender 
Straßenjunge: „Ab, Here Jeſes! Ad, Herr Jeſes!“ (Bud- 
ſtaͤblich wahr, verficdert die Leipziger Modenzeitung.) 


— 





errichten, am welches man bie Pole» Meftantes Briefe für alle unverlenubare Berlegenheit, die am Ihm, der im Theatraliſchen 


Fremden abeeffiren Fann, 


Berlin, 10. März. Der verfiorbene Kaiſer von Rußland 
oft auch Äbſchiedsworte an den Dbriften des preußiſchen 
—— das feinen Namen trägt, haben gelangen taffen 
und dem Regiment die legte Uniform, Die er getragen, als 
Mlbenten zugewieſen haben, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


>. Straubing, 12. Win. [Schwurgericht.] 9. Fall. 
Präftent: ver k. Kreis- und Stadtgerichts- Direltot & ebrath 
als Stellvertreter des Schmwurgerichrd+ Präfiventen, Richter: vie 
f. Kreid» und Gtadigerihts-Mäthe Stauiner, Baur, Brhr. v. 
Tröltfch; Aſſeſſor: Schwaiger; Prorofollführer: Protokolliſt 
Rabe Geſchwotne: Haberl, Gliwanger, Koller, Gaar, 
Sinzinger, Maurer, BWeidenbed, Girl, Sagfletter, 
Wild, NMeußendorfer uum Hafelbed, Wegen Derbres 
chend der KRörperverlegung mit nachgefolatem Tode iſt angeflagt: 
Martin Ingeri, 25 Jahre alt, led. Dienſtknecht von Hößacker, 
f. Log. Rantöhur. Staatsanwalt: der k. L Staatdanwalt Meyer. 
Veriheidiger: Konziplent v, Stubenraud, Der Sölpnerdjohn 
Joſeph Wallner von DOberföllnbach,  Rog. Landshut, befand 
fih am Sonntag den 23. Dfrober 1853 mit feiner Geliebten im 
Dennerl'ſchen Wirtböhaufe zu Oberröhrenbach, wo TRyymujif war, 
ließ ſich dafelbit mehrere Exzeſſe zu Schulden fommen, die aber 
son feiner Folge waren, Als Abends um 9 Uhr aber die Tany- 
muſik zu Ende, begaben ſich die Gäfte, und barunter auch Walls 
ner und feine Kameraden, berunter in die Zechſtube. Joſ. Aſcherl, 
Soldat, der mit Wallner zedjte, ging um 10 Uhr herum vor bad 
Wirthéhaus und erzählte, ald er wieder herein kam, mit lachendem 
Munde, daß ihm draußen Iemand in die Mifflätte hinabgeſtoßen 
Habe. (Schluß folgt) 


a’. Aus Bildhofen, 10. Mir. [Theatralifches.] 
(Shlus.) Berner dürfte dieſes Süd, meldes nach vorges 
nommenen Abfürzungen wenigfiend auf Eleineren Bühnen über 
al Gluͤck machen wird, dem Publikum als Trauerfpiel an 
gekündigt werden, der flerbende Spnbikus, der dem Wahnfinne 
verfallene Schloßvogt, die zuerft eingemanerte und nad gelungener 
Flucht ind Klofter getretene Schloßfrau, fo wie ber durch Gram 
und Reue vor der Zeit gealterte Dufl rechtfertigen dieſen Wunſch. 
Trotz all’ viefer von und gerügien Mängel, tie wohl auf. dem 
Papier gewichtiger in’d Auge fallen, ala in ter Wirklichkeit, hat 
un® das Grfllingeprotuft des Hrn, Weißmann im Ganzen 
fehe befriedigt. Die Sprache iſt größtenthells ſchön und tem da⸗ 
maligen Fräftigen Menſchenſchlage gut angepaßt, das Ganze nicht 
arm an effeltmachenden Ecenen, und wir beylüdwünfden Herrn 
Weißmann in feiner neuen Sphäre fo herzlich, wie es das 
Publifum getban, und Hoffen nidt, daß er durch Aufdeckung tes 
und mangelhaft Sceinenden ſich gefränft fühlen werde, Der 
Staujpieliaal war aber auch fo angefült, dab Faum mehr die 
Türe zu Öffuen war. Alle Klafien der Geſellſchaft waren zahls 
rei vertreten, und was man bier gar nicht mehr gewohnt ift, felbſt 
bie Geiſtlichteit fand fi ein, und wird ben Gaal gewiß nicht 
unbefriebigt verlaffen haben, da im Verlaufe der Geſchichie Dos 
mente vorfommen, bie der Verfaſſer benügte, um der Kirche all 
Ehre zu erweiſen. Nur noch Giniges über die mitwirkenden 
Berfonen. Hr. Direktor Gtöbe gab den Nitter Duſchl mit ei» 
ner Kraft und Vollendung, wie wir uns, obwohl wir gewohnt 
find, denielben in folden Rollen namentlich ald einen fehr tüch— 
tigen Schauſpieler zu betrachten, nicht zu boffen getrauten, Stüts 
milder Applaus wurde ihm dafür am Ende ded erften Mkıet, 
wie am Sctluffe des Ganzen zu Theil. Hr. Bodsborn ſchien 
und namentlih bei feinem erſten Erſcheinen den Karafter feiner 
Mole nicht ganz richtig aufgefaßt zu haben, er mar mehr flat: 
licher Riner als intriguanter Federfuchſer, doch ging er im Ders 
laufe feines Auftretens bejfer Darauf ein, und befriebigte im Gans 
zen, mie immer, fo aud beute. Hr. Bernhard ald Schloßvogt 
blieb der ganzen Handlung wie gewöhnlich fremd, bie er in 
Bahnflon verfiel, von welchem Moment an er feine Rolle fehr 
gut Durchführtee. Wir bitten ibn, fo oft ald möglich, ſich tem 
Irtinn zu ergeben. Hr. Höfe! ſah ale Junker (Schweigbart, 
Sohn tes Duſchl) vortrefflih aus, führte auch feine kleine Nele 
mit Fleiß durch. Ganz verieblte Belegung murte dem Richard 
Bangen zu Theil, Armer Richard, was haft Du geihan! 
Darum blieb dein Ohr verfhloffen für die Mahnungen Deiner 
Breunte? Der Darfteler des Richard paßt nun einmal nicht, mer 
"igften® nicht auf dem Theater für einen Liebhaber. Daß mir 
mit diefer Behauptung recht haben, beflätigte ex felbft durch feine 


ion fo viel Unerkennenömeribes geleiftet und dafür and) vielfelti« 
gen Danf geernter hat, Niemand gewöhnt iſt. O Richard mas 
rum haft Du uns das geihan? Wenn wir Dir auch den Lieb⸗ 
haber verzeiben mollıen, den Ritter fünnen wir Die nie und nim⸗ 
mermebr vergeben. Geiſt und Talent können ſolche Geſtalten 
nicht vorführen, ohne auch Durch paſſende Figur und fräftiges 
Urußered unterflügt zu werten, Solche Mängel treten auf einer 
Heinen Bühne, wo ter Darfteller dem Zuſchauer fo zu fagen vor 
der Naſe fleht, noch weit mehr hervor, ald auf einer größeren 
Bühne die größere Entfernung vom Bublilum bedingt. Und zu» 
dem, mit welch' unglüdliger Wahl des Koſftüms verfolgte Dich 
dad Schickſal!! Deine Unausſprechlichen hätten für den Mitter 
den Ueberfluß an Weite haben follen, deſſen der Pächter zu viel 
hatte, Zu der kuappen Belleidung der untern Hälfte Deines 
niedlichen Körpers pafte der volle bauſchige Anzug bed oberen 
Theiles ganz und gar nidt, und Du ſelbſt fühlten dieß wohl am 
beiten. Tritt wieder zurüd in Deine früheren Rollen, die Du 
und fleid mit foriel Geiſt ald Geſchmack vorführte, und wie wir 
Dig old Dichter, fo werden wir Did dann ald Schaufpieler ber 
frängen. Du warf zu wenig Ritter ald Ritter, und zu viel 
Bauer als Dauer, denn nie haͤtteſt Du ganz vergeffen dürfen, 
dab Du einmal Sporen getragen. Das weiblihe Fach mar 
vollkommen gut auszefüllt. Demoijelle Griesmaher verdient 
die vollſte Anerfennung für die Art und Weiſe, wie fle die Els- 
beih, Gattin des Ritters Duſchl, und vorführte, Brei von allem 
Hafben nach Effekt, trug fie nebſt Hrn. Stöbe das Meile tar 
zu bei, Den Beifall des Publikums zu fleigern. Auch ihr warb 
Anerkennung dur Herverruf. Die Engl gab tie Emeline 
mit an ihr gewohnter Gewandtheit und richtiger Auffaſſung bed 
Karafıerd. Der an und für fi undankbaren Mole mag fie «6 
zufchreiben, daß fle nicht auch gerufen wurde, Das Ganıe ver» 
ſchaffte dem Publikum einen höchſt genufßreichen Abend, und 
Mander verlieh, zu dem gehabten Vergnügen noch beichrt über 
hoöchſt wichtige Berkommniſſe aus der früheren Zeit unferer Das 
terflant den Theaterſaal. Richard büßt feinen Wehltritt, den er 
dutch Die Uebernabme feiner Rolle begangen, indem er Sonntags 
bei Wiererbolung des Stüdes zum zweitenmale bie gleiche Tore 
tur zu erſtehen bat. Wir jprechen tem Hrn. Verfaſſer den volle 
Ren Danf daſür aus, daß er frinen erflen Verſuch und vorführen 


lief. Möge er fein Talent recht bald weiter verſuchen! — #** 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 12. Mir. Auch heute wieder bat in ber 
f. Refidenz, unter dem Vorſihe Er. Muf. eine mehrkündige 
Sipung des Staatsrathes ſtattgefunden. Dem Bernehmen 
nad find in derfelben einige Gelepentwürfe, Die den Kammern 
vorgelegt werden follen, berafhen worden. Man erwartet un⸗ 
ter andern die demnächſtige Vorlage einer Abänderung bes 
Gewerbefteuergefepes von 1853, bezüglich beffen bekanntlich 
eine Reviſion am Schluſſe der laufenden Binanzperiode vorbes 
balten wurde. — BVorgeftern ftarb dahier, die Gräfin Blanca 
v. Bappenheim, einzige Tochter des Generals und Reiches 
rathed Grafen Albert v. Bappenheim. Die Leiche ber 27jäh— 
tigen Gräfin wird zur Beilepung. in der Yamiliengruft nach 

appenbeim gebracht. — 
en Münden, 13. März. Das neue Militäraniehen iR fat 
volltändig bereits gededt, indem die vorgeftern gezeichnete Summe 
ſchon 44 Millionen überfritt. j 

Mien, 13. Mär. Die heutige Wiener Zeitung verfüns 
digt die Ernennung des Fchen. v. Bruck zum Finauzminiſter. 
Die Hoftrauer für Don Carles ift auf zehm Tage angeord» 
net; fie ift augleih mit der für den Kaifer Nikolaus anges 
erdneten Hoftrauer zu tragen, Es beftätigt fi, daß. morgen 
(Mittwoch) die Konferenzen beginnen, — 

en, 14. März. Heute Abends wied hier Lord Ruſſell 
eintreffen, 

Frankfurt, 12. März. Dem Bundesbeihluffe für bie 
Lriegsbereitibaft der Kontingente war bie Aufforderung an 
Diejenigen Staaten, deren Truppen die fombinirten Bundes— 
armeeforps (das 8,9. und 10.) bilden, beigefügt, ih über 
die Wahl der Kommandanten diefer Armeeforpd zu verfländi« 
nen. Auf Grund dieſer Aufforderung if die Ernennung des 
Vrinzen Friedrih von Württemberg zum Kommandanten des 
8. Bundesarmeeforps erfolgt, weldes aus ben Rontingen- 
ten Württemberg, Bodens und des Großherzogthums Heffen 
zufammengefegt it. Die Zulammenfunft, welche die Kriegs⸗ 
miniſtet diefer Staaten am 8. d. im Heidelberg hielten, hatte 
die Verftändigung über die Wahl des Kommandanten zum 
Zwede, und ihe Ergebniß war obige Ernennung. 


Paris, 1%: Maͤtz. Der „Monitenr* meldet: Aus der 


Krim find Nachrichten bis 4. d. M. 
nichts von Belang. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des königl.: Appellmtionsgerihtswon Niederbayern 
5 Freitag den 16. Marz 1855. 
Vormittags „8 Uhr. 
Berufung des’ Bean Bieffer, ledigen Innchuers von Schönberg 


eingelangtz; fie bringen 


und :Gompi., gegen das Urtheil des fr Kreise und Siadigerihts Straus | go 


Bing vom 25. Janer l. I, im der. gegen biefelben wegen Verbrechens 
des Diebſtahls neführten Unterfuhung. 
Berafung bes Anton Zoglaner, Schuhmadergefellens von Wenigeröd, 
egen das Ürthell des k. Kreis: und Stadtgerihis Straubing vom 10: 
ner 1. 38., in der genen ihn wegen Berbrechens der Wirerjeßung 
geführten Unterfuhung. 


Theater. 
Freitag ben 16. de gibt Hr. Titze zu jeiner Beneſice-Vorſtel⸗ 
fung ein — Potpourri I: zwei Abthellungen unter dem Titel: 
„Der fhönfle Abend in Balfau.” Mine er es auch. für tem 
Bene ſicianten fein, der einer won jenen Mitgliedern iſt, die es nie am 
befonderem Wleiße fehlen laffen, und der durch fein diefpurchbadjtes Spiel 
und manchen Abend fchon vollfommen befriedigte. Die Wahl ber eins 
zelnen Piecen fol vortrefflich fein, und es flcht fomit ein genufreidger 
Abend In Husfict. 


nn 
Augsburg, 12. März. Bayer. 3'/, proy. Dblig. 841, G. 4proy. 
P., — ©.; Aprog. Orundrenten:Ablöfungs-Oblig. g0 P,, dito 4"/spr. 
945, ©. ; bite äproz. zweite Emifion 99, G.; bite beilte A 
9954 ©.; dito 4te Emil. 100°, @.; Baskaft. I. Sem. 710 9,708 ©, 


Wien, 13. Mir. Silberaglo FF. — Augsburg uso 1261. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Derlegers, 


Amtliheund Brivat-Befanntmahungen. 


Befanntmachung. 
Der Militär-Pferde-Ginfauf zu Deggendor 


493. 


findet am 22. und 23. März jtatt. 
8. 1. Nemonten-Ankaufs-Kommiſſion— 


Danfes- * Erftattung, 


Für bie fo alitige und zahlreiche Begleitung ber Leiche unferer innigft- 
geliebten Gattin, Schweiter, Schwägerin und Erziehungsmutter, ber 


Frau Agalha Hriesbacher, 
aeborne Freudenberger und ehemalige Gaſtwirths⸗Gattin auf der Niet, 
ftatten ben tiefgerührteiten Danf ab 


Nies den 14. März 1855. 
494. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Gejchäfts: Empfehlung. 


Die unterzeichnete Geichäfts : 


Firma empfiehlt ihre Handelsartikel, 


als: Cokus- und Pechleife, Leinwand, Seidenzeug, Zwetichgen 2c. 
zur geneigten Abnahme mit dem Bemerfen, daß die Leinwand naß gewor— 


den ift und geibe Flecken bat. 
gegen genommen werden, 


492. 
Mufterwerfe zu Faften-Predigten, 


die foeben im Verlage ver K. Kollmann« 
fchen Buchhandlung in Augsburg neu 
erichienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Paſſau durch vie Puſtet'ſche (C. Pleu⸗ 
ger) zu erbalten find: 

Keine Sünde mehr! 

Schs Baften-Predigten 
bon 
Joſeph Fuhlrott, 
Piarrer in Kirhworbis, 
(Der Ertrag iſt au einem guten Zweck beftimmt.) 
Dftav. Schön broſchirt. 27 fr. 

Diefe Predigten find nach dem Uriheile eines 
fompetenten Rezenfenten, der ſolche auf Unſuchen 
des Berlegers vor dem Deude durchſah, im 
Geile und Style ber lebten Diuge des Mens 
fhen von Rronenberger gehalten, und haben bie 
Tendenz, „der Menich foll durch bie Furcht vor 
den Folgen ber Sünde abgehalten werven, zu 
fündigen.“ Solche enthalten qut gewählte Bibel 
und Bäterflellen, find reich an Sebanfen und 
machen praftiiche Anwendungen, die in die meis 
Ren Ehriſten⸗ und Standesverhältnifte eingehen 
und find lebendig dargeſtellt. 

Brüber find ebendafelbit erfchienen und 

allſeitig auf's Vortheilbaftefte rezenſirt: 


— 


Statt Baargeld werden auch Erbfen ent 


August Hiller, 


Steinweg Haus⸗Nr. 231, vormals in MNiedenburg. 


Bader, B., 6 Falten: Predigten 
von ber Leidensgeſchichte und 1 Oſterpre⸗ 
digt. 24 fr. 

Paulhuber, Dr, Fr. X., Bilder des 
Sterbend in 9 Diufterpredigten ge» 
zeichnet. broſch. 36 fr. 

— dt. — der Propbet Jeremias 
und feine Klageliever. Für uniere Zeit 
erflärt und angewendet in Baflenprevigr 
ten, broch. 30 Er. 

Wifemann, Nik., Vorträge über die in 
der pipftlichen Kapelle üblidye Liturgie 
der ſtillen Mode. Aus dem Englifchen 
überfegt durch Joſ. War. Aringer. 
gr. 5. 1840. br. 48 Fi. 495. 





Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 15. März zur Brau 


Koller. J 
Der Ausſchuß. 


Wzstadt-Wanderer-Verein. 


Donnerftag den 15. Mär zu Hrn. | Korn 


Spepinger. 


Der Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


CErledigte Pfruͤndeſtelle betr.) 


f 


Durch den Tod der Sriftspfrändwerie 
Theres Heindl iſt im biefigen, bgl. Schot⸗ 
ſterhausſtift eine Prründeftelle erledigt. 

Bewerberinen hlerum haben ihre Ger 
ſuche innerhalb 14 Tagen mit ven ge= 
börigen Belegen im Kommunalburean bed 
unterfertigten Amtes anzubringen, 

Den 3, Mär 1855.. 
Magiitrat d. k. Stadt Pafjau. 
Der rechtsk. Vürgermelfter: 


Prafslsberger, 496, 


Das Haus Nr. 522 außerhalb dem 
Unger, mit einem kleinen Garten, iſt aus 


freier Hand zu berfaufen und bi der 
Haudeigenthumerin das Mäbere zu er— 
fragen, (6) 475. 


Zwei Zimmer mit Ginrihtung find 
bis 1. April zu beziehen bei 
490.12) Job. Hager, Maurrermeifter, 
Gewerbeverein, 
Donnerfiag den 15. März I. J. Abends 
Zufammenfunft 
im Vereins » Lofale, 
Der Ausfhufs. 
beater- Anzeige 
Tie Dorftellung im VI, Abonnement, _ 
Unter der Direktion des Garl geist. 
Donneritag den 15. März 1859. 


Lenore, 


ober: 
Die VBermäblung am Grabe. 
Schaufpiel mit Gefang in 3 Abrbeilungen 
von K, vd. Holtel. Mufif von K, Eberwein. 


Theater in Halö. 
Breitag den 16, März 1855, 


Der Leihenräuber, 


oder: 

Laß die Todten ruhen! 
Schaufpiel in 4 Akten von Charl. Birch 
Vfeiffer. 

Hiezu ladet ergebenſt ein 
497. Joſ. Ernſt, Direktor. 
Stadtpfarrei. 

Getraut amd. Mär: Hr, Fr. Geher, 
b. Stabtmufifer dahler, mit Igft. Anna 
Bub, Mauererdtochter von Vilshofen, 

Vilshofener Schranne 
2 bom 14. März 1855, 
Mittelpreie. Gefallen. Geſtiecgen. 

Walzen 23.54 fr. IfLI6 At, 

241. 22 fr. 1fl. 28 kr. — I. —f. 

Gerſte Il. 12. — fl. — tr. — fl. 11 fe 

Haber — fl. — fr. — fil. — kr. dh 


Egenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


.- 


in Münden, 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 13. März, Nach ben Berichten der preußi« 
ſchen Prefie würde die von fo mancher Seite wach gewordene 
Hoffnung, daß durch den Tod des Kalfers Nikolaus die Si— 
tuation A im Kürze Mären und zlı einem erwünfdten Auss 

ange führen werde, einen neuen Echlag durch den faſt mit 
ißheit zu erwartenden Ausihluß Preußens von 
ben gegenwärtig bier abzuwartenden Konferen— 
gen erhalten; 6 Tante fih nicht nur nicht mehr um den 
Abſchluß eines Separatvertrage mit Franfreih, den man 
ſchon als aufgegeben betrachten will, fondern nur mehr um die 
allenfallfige Berheiligung Preußens bei den Wiener Konferenzen, 
die man jedoch nach den von Frankreich und England geftell» 
ten Bedingungen als kaum wahrfheinlid anfieht. Schon in 
einer Ährer jünghen Nummern hat die „N. P.“ darauf hin: 
gewiefen, da fie fagte, Preußen wird nicht von den Konferen- 
gen ausgeihloffen, fondern verzichtet felbit af die Theilnahme 
— und bat bie Folgen wohl berechnet, Die Daraus 
fönnen. Gine Berliner Rorrefpondenz vom 11. d. 
M. in-der „Sch. Zig.“ if nunmehr nur geeignet, dem Fin- 
erzeige, den wir hiedurch über Die fünftige Haltung Preu— 
Eis Ai der von ihr zu verfötgenden Motirif erhalten, mehr 
Beftimptheit und Wahrfheinlichkeit zu geben, Das bie alls 
gemeine politische Rage dadurch nur neuen Berwicklungen 
entgegen fieht, ergibt ſich von felbft. 


Eine Depeſche Lord Raglans vom 20. Febr. berichtet 
über den Angriff von Gupatoria durch die Ruffen am 17. 
und legt drei Deveſchen bei, die ſich auf dieſes Ereigniß bes 
ziehen. Die wichtigfte und interefjantefte ift wohl Die von 
Dmer Paſcha an den Feldmarfchall, aus feinem Hauptquars 
tier von Eupatoria datirt. Sie lauten: 


Myolord! Ih habe Pie Ehre, Ew, Lorbfchaft ju melden, baß ber 
Beind am Morgen des 17. einen Angriff auf Bupatoria machte. Die 
für diefen Angriff befiimmten Truppen hatten vor 8 Tagen das Lager 
vor Sehaftopol verlaffen, und andere Truppen vom Perefop und Sim: 
feropol halten ſich ihmen im der Macht vom 16. auf dem -17. in ber 
Mbene, bie hinter ben vor Gupatoria befinblichen Höhen liegt, ange 

ſchloſſen. Go weit eine Schägumg möglich iR, und foviel ſich den Mus: 
fagen ber Befangenen entuchmen läßt, befiand die feinvliche Macht ans 
36 Batallons Infanterie, 6 Regimentern Kavallerie, 00 Kofafen, 80 
Belhügen In Poftion und einigen Kompagnien reitender Mrtillerie, bie 
in Referve blieben. Der Mngrifi begann bei Tagesanbruh mit einer 
Marken Kanonode, bei welchet der Beind 32Piünder mitfpielem ließ. 
Zaerſt zeigten fi die Muffen in großer Stärke längs unierer ga 

‚Boftion; fobald fe jedoch gewahr wurden, daß unfere linfe dlante burc) 
Kriegsfhifie gedeckt fei, die fh dafelbft, nachdem der erfle Schuß ab» 
gefeuert worben war, aufgeflellt Hatten, fongentrirten fie ihren Angriff 
auf unfer Zentrum und bie rechte Alanfe. Sofort erſuchte ic bem 
Eeniorofligler der englifchen Flotte, das Kanonenbeot „Viper“ rechts zu 
poftiren, und neben dem franzöfichen Dampfer „Beloce* und dem fürs 
fifgen Dampfer „Schefaer“ Gtellung zw nehmen, anf weldhem lepteren 
Aid der Biceabmiral Achmet Pafıha befand. Gibichellig verMärkte ich 
unfere Rechte mit mehreren Bataillgnen Infanterie und Nrtillerieftüden, 
bie ih von ber Linfen an mich zog. Der Feind ſehte fein Beuer aus 
der vom feiner Artillerie eingenommenen Stellung, unterilüßt durd ein 
mäctiges Plänfferfeuer, ohne Unterlaß fort; Hierauf verfuchte feine 
Infanterie, Leitern und Bretter mit ſich führend, unfere Werke zu drei 
verfhiedenen Malen zu erflürmen. Gie wurden jebesmal zurüdkgeichlar 
gen umd genötbigt, aus dem Bereiche unferes Feuers zu reliriten, doch 
fonnte fie dieſen Rüdzug unter dem Schuge ihrer Mrtillerie und großer 
Kavalleriemaffen ausführen. Unfere Kavallerie, die gegenwärtig mur 
200 bis 300 Pferde flark IN, ind welche gegen die ruffiſche Infanterie 
Bei Ihrem Angrifie anfangs angefbrengt war, fonnte Augefihts ber 
ſchweten Naſſen keine weitere Verfolgung wagen. — Diefe Ueberfegenz 
beit an Kavallerie un Artillerie hinderte uns, den Müdzug des Beindes 








zu flören, Mach einem 4%/2 flündigen Gefechte begannen fie ihren Rück 
ug nach drei verſchiedenen Michtungen — gegen die Brüde des Ger 
Safll, gegen TopsMamai und gegen die mach Perefop führende Etrafe, 
Ib habe allen Grund, mit der Haltung meiner Truppen an biefem 
Tage zufrieden zu fein. Obwohl nur durch Kalbvellenbete, ungenügend 
armirte Werke gededt, hielten fie Handhaft aus. und zeigten dem Felude 
eine fede Stirne. — Unſer Verluſt iR micht fehr zahlreich, aber des 
bald nicht minzer beflagenswerth. Wir betrauern den Tod von Selim 
Paſcha, fommandirenden Generals Bientenant der egubtifhen Truppen; 
hatten überdies 87 Todte und 277 Werwundete; 79 Pferde find gefals 
len, 18 murben verwundet Unter den Gefallenen befinden fih 7 Offis 
ziere, 10 Andere, daruıter Suleiman Paſcha, Hub verwundet: 13 Stadts 
bewohner wurden getötet und 11 verwundet. Ich halte es für meine 
Wiiht, des Hier fotionirten franz. Detachemente, und der engl, Kriege: 
ſchiffe „Guracoa*, „Burious“, „Volorons“, „Viper“, fowie des türkis 
ichen Rriegelaies wEdjefaer“ und der energifchen Mitwirkung bes 
franz. Dampfers „Beloce" chrenvolle Erwähnung zu thun, da fie alle 
fche dazu beigeiragen baden, die Malremgungen bes Feindes zu vereiteln, 
Dom franz. Detachement find vier Mann gefallen, wurden neun vers 
wundet; wuter lepteren ein Blottemofligier. — Der Derluft der Ruffen 
maß geoß geweſen fein, Mad einem Bericht ber Zinil:Stabtbehörben, 
welche mit dem Begraben ber Todten beauftragt waren, beläuft ſich die 
Zahl ihrer Gebliebenen auf 453, der gefallenen Metillerienferbe auf 
300. Biele Zobte und faft alle ihre Berwunveten haben fie mit fih 
—— — Die Haben 7 Gefangene eingebtacht. Ih habe die 
hre u. ſ. w. Dmer. 


Deutfhland. 


München, 13, März. Schon geftern haben wir bemerft, 
daß im dem eben vorgelegten Budget für die fiebente Finanz« 
Periode die Einnahme: wie die Ausgabspofitionen höher ger 
ftellt find, wie Die in dem Budget für die mit dem 30, Sept. 
1855 endigenden festen Binanzperiode. Zur Erzielung des 
Mebrbedarfes ift beantragt, die direkten Steuern um fait vier 
Millionen zu erhöhen, und zwar foll die Grundfteuer um faſt 
das Doppelte, von 2%/,, Simpla auf AY/ıo Simpla, die Ge 
werbefteuer um 6 fc. vom Gulden, alſo um 10 Proz. erhöht 
werden. Für bie Einkommenfteuer ift eine neue Perſonai- 
Steuer im Budget eingefept, wozu der Geſetzentwurf zwar 
noch nicht eingebracht, aber Ion angezeigt if. Die joges 
nannten Steuerbeilhläge im Betrage von wehr als 1 Mill. 
follen ganz wegfallen, und die Grund- und Gewer beſteuer⸗ 
pflichtigen von der Einfommenfteuer beſreit bleiben. ‚Die neue 
WBerfonaliteuer foll das Einfommen treffen, welches bisher noch 


nicht befteuert war. — Gin von dem Reichsrath Grafen Pap⸗ 


penheim bei der erſten Kammer eingereichter Antrag auf Res 
vifion des befichenden Jagdgeſehes erhielt die Zuftimmung 
des betreffenden Ausſchuſſes der genannten Kammer, und wird 
biefer zur Annahme empfohlen. Er lautet: Es möge eine 
Revifion der Jagdgejege vom 30. März 1850 angeordnet 
werben, mit befonderer Berüdfichtigung nachſtehendet Punkte: 
1) Bergrößerung der Jagdfomplere; 2) Verlängerung der 
Pachttermine; 3) Berpachtung unter Auffiht der Behörden, 
welde darüber zu wachen hätten, daß bie geeigneten Verord⸗ 
nungen über Richtzulafiung ganz mittellofer und zweideutiger 
Kompetenten zur Vachiung erlafien, umd daß dieſe auch fireng- 
ſtens eingehalten würden; 4) Mblage der Pachtſchillinge im 
die Gemeindefafjen; 5) Herabfegung ber Jagbfarten für bie 
Jagdeigenthümer und deren orfibedienftete und Jäger. — 
Schr. v. Lerchenfeld gibt am Schluſſe der 52. Eipung d. 
2. d. Abg. die Erklärung ad, daß er durch feine Aeußerungen 
bei der Berathung der Militär-Rechnungen der Gewiflenhafs 
tigfeit der Aerzte bezüglich der Sanitätsgutachten bei Penfio- 
nirungen nicht zu nahe treten, fondern nur foviel babe fagen 
wollen, daß die Diagnofis nicht unfehlbar if. Er erſucht 


alle Yene, welche ihn anders aufgefaß und feine Aeuß erung 
anders ind Publikum gebracht, ſolches zu berichtigen. 
* im Mär. Ein Gedanke, der Tine Geburt 
urfprünglih Nürnberg verdanfe, deſſen Verwirklichung für biefe 
Etadt das dringendite, sieffte Bebürfniß iſt und für beifen 
Geltendmahung von aus auch ſchon Manches verfucht wurde 
— der Gedanfe einer Eifenbahn von Nürnberg 
nah Prag geradeaus über Amberg und Pilſen, 
it feiner Ausführung näher getreten, indem bie öſterreichiſche 
Regierung bem Bankier v. Laͤmmel zu Prag die Genehmir 
gung erteilt hat, eine Bahn von Pillen nah Eger 
und, wenn wir recht gelelen haben, auh nah Nürnberg 
zu führen, Denn eine Bahn von Pilſen über Eger 


nichts weniger als gleihgiltig) wohin die Bahn von Pil 

ı aus beftimmt werde. Es wäre freilich, möglich, daß Desliden 
im Stillen ſchon gefbehen wäre, ohne daß man es an Die 
große Glocke gehängt und der Welt ausgeläuter hätte; aber 
es gibt gar Manche, die innigen Antheil am ber Sache neh: 
men, ohne thaͤtlich eingreifen zu können, und für Solde wäre 
es fehr erfreulich, etwas zu vernehmen. Soldien wird man es 
deßhalb auch nicht übel deuten, wenn Einer von ihnen, wie 
bier gefcheben, ein Woͤrtchen darein reden und eine auſmunternde 
und auffordernde Anſprache ergehen laffen zu bürfen meint. 
Nürnberg hat ja Männer genug, die Verſtand und Muth de 
fipen, um einzujehen und an die Hand zu nehmen, was ber 
Stadt zur Wohlfahrt gereicht; und Darum wollen wir hoffen, 


nah Nürnberg, wie es einmal in der Allgemeinen Zei⸗ | unier ganzes Mahnen fei höchlich unnöthig, und ehe wir es 


tung hieß, wäre für Nürnberg nit eines 
Wir wollen alfo das Wünichenswertbe annehmen, bie ®ench- | 
migung einer Bahn von Pilfen geraden Weges nach Amberg | 
zum Anſchluß an die Regensburg-Nürnberger Bahn. Wie ift | 
ed num aber? Tropdem, daß eine Genehmigung von Defter- | 
reich da ift, vernehmen, merken wir nichts Davon, daß in) 
Nürnberg für diefe wichtige, in alle Zufunft fo ſchwer wies 
gende Angelegenbeit irgend ein Mund, eine Hand ober ein 
Fuß fi regel Hat irgend Jemand in der Welt einmal bie 
Möglicpkeit in der Hand, von Prag aus nah Nürnberg zu 
eine Bahn zu bauenz ift-einmal das Wichtigfte, die Staate- 
genehmigung Defterreich®, erreicht: follte man da nicht glaus 
ben, ein folches Ereigniß müßte in Nürnberg den Sinn und 
Geiſt Vieler erfaſſen, daß fie auch von ihrer Seite eifrig und 
rafllod die Genehmigung der bayeriſchen Staatsregierung, 
um von Amberg aus entgegenbauen zu fünnen, zu erlangen 
fuhen? Sollte man nicht erwarten, in allee Eile würden 
ſich Männer finden, die ſich ebenfalls an Die Spige ftellten, 
um eine Aftiengejellfchaft zur diefem Zwecke zu gründen? Und | 
doch ſcheint Alles in Unthärigfeit zu bleiben, Alles abzumar- 
ten, daß bie Regierung felbit den Bau jener Bahn beicliehe | 
und audiühre, Daß nur diefe Erwartung nicht zu. lange wars | 
ten müfle! Im einer Zeit, wie Die gegenwärtige, mo Die poli« 
tiſchen Berhältnifie alle Kräfte der Staaten und alle Aufmerf: 
famfeit der Regierungen in Anſpruch nehmen; wo Defterreich 
gerwungen ift, feine Staatseiſenbahnen an Geſellſchaften zu 
verpachten; wo Bayern ein neues Anlehen zue Inftanbjegun 

feines Heeret aufnimmt — in einer ſolchen Zeit if es gewi 

nicht gerathen, bei Eilenbahnangelegenheiten die Hände in den 
Schooß zu legen und auf den Staat zu warten. Wer fann 
fagen, wie lange die politiſchen Verhältniffe dieſen nöthigen 
werden, feine Kraft mac anderen Seiten zu richten? Wer 
aber ſieht auch nicht ein, daß es den Regierungen von Bayern 
und Deiterreich gerade unter den gegebenen Berhältniffen fchr 
erwünſcht fein muß, wenn die freie Thätigkeit ihrer Bürger 
Das in's Werk fegt, was politiſch Tür beide Staaten fo 
dringendes Bedürfniß if, wie für Städte und Land in ge 
werblidher Hinfiht? Bayern und Defterreih wachſen von Tag 
zu Tag inniger zufammien, bebürfen unumgänglic die ſchnellſte, 
figerfte Verbindungs und Eifenbahnen von Regensburg die 
Donau Binab, von Nürnberg nad Regensburg und nad Prag 
find zwei Nervenfteänge: der Politif und des Verkehrs, deren 
Mangel in vieler Hinfiht bereits ‚bitter umd ſchmerzlich em⸗ 
pfunden worden ift und, je mehr Die Zeit bedenklich werben 
follte, deſto fchmeralicher empfunden werden würde. Es gibt 
in feiner Richtung, was man aud dagegen jagen möge, | 
eine Bahn, welche für Banern und Dejterreich wichtiger 
wäre, als die Frankfurt über Nürnberg nad Prag und 
über Regenäburg nah Wien, vorzüglich für Banern, 
indem dieſe Bahn nicht nur die ganze größte Breite des 
Landes durchzieht, ſondern auch die fruchtbarſten umd 
werbreichiten Yandichaften durchſchneidet. Bon Paſſau 


er ganze Strom des Lebens von Holland und Belgien 
nah Diten würde auf diefe Tebensader jih wenden und 
Bayern feine Wärme und Fülle mittheilen, während bei 
dem Mangel diejer Bahn entweder Württemberg oder 
Sachſen den Sieg, wie bisher, davonträgt. Und ber 
Mirtelpunft diefes Lebens würde Nürnberg fein. Wie fommt 
«8 alſo, daß man nichts hört von einer entflehenden Aftiens 
gelellichaft für die Bahn von Nürnberg nad Prag oder auch 
von Amberg nach Prag? daß man nichts davon vernimmt, 
wie eine Anzahl einflußreiher Männer mit Böhmen ſich in 


ortes werth. | 
} 


4 


—— welch' lange Strecke und welch' prächtige Länder! 


' Mififtänte binabgeftofen, 
Wallner, der etwas betrunfen war, hinaus, ohne ein Wort ji 
| Tagen, 


dachten, werde geichehen fein, was möglich, nöthig und win, 
ſchenswerth if. (E. v. uf. D) 
Aus Stuttgart wird berichtet, daß man in den aller 
hoͤchſten Kreifen daſelbſt bie Mbreife des Pronpringen nach 
Petersburg in dieſem Augenblicke nicht gerne geſehen habe. 
Frantffurt, 12. März. Aus Neapel iR die Nachricht 
bier eingegangen, daß Dafelbit vorgeſtern Abend ber Frhr. 
Karl Mayer v. Rothſchild, 67 Jahre alt, verftorben if, 
ö Frankreich. 
Paris, 10 März, Der Kaiſer und die Kaiferin haben 
für die Hinterbliebenen bee dur den Schiffbruch der Se 
milante umgefommenen Matrofen und Soldaten 10,000 Fr. 
geſchenlt. Auf Beranlaffung des Kaiferd und der Kailerin 
it ferner für die Hinterbliebenen eine Subſkription eröffnet 
worden, wozu jeder Minifter und der Staatsrathspräfident 
500 Br. beigetragen haben. — Man fündigt heute bie Ab» 
reiſe des Kaiſers auf naͤchſten Dienſtag (13.) od. Mittwoch an. 
Einer Privatkorteſponden, aus Marſeille entnehmen wir 

Folgendes: Das Schiff „La France“, von der Krim anlan—⸗ 
gend, if dieſen Morgen in den Hafen „la Joliette“ eingelaus 
fen. Diefes Fahrzeug Hatte 181 Berwundete an Bord, und 
war während der Ueberfahrt genöthigt, zwei Tode in’s Meer 
gu werfen, „La France ift im Momente ber Abfahrt bed 
„Sinai* nah Konftantinopel hier eingetroffen, und unfere 
jungen Soldaten, die fi auf lepterem Fahrzeug einjcifften, 
haben ſicherlich nicht ohne tiefe Bewegung biefe rubmreichen, 
faft allen Waffengattungen angehörigen Trümmer unferer 
Armee betrachten können. Was mich betrifft, jo geftehe ich 
offen, daß ich meine Thränen nicht zurüdhalten fonnte, als 
ih Soldaten, die die Füͤße erfroren hatten, auf ben Rüden 
ihrer validen Sameraden ſchaffen ſah, um fie fo die Schiffs— 
leiter herabbringen zu können, Einige Kranke hatten mit 
die Kraft, die an fie getellten Fragen zu beantworten, aber 
fie weinten Zähren der Rührung und Dankbarkeit, ald fie 
das Intereſſe der Frauen aus dem Bolfe fahen, bie ihren auds 
getrodneten Rippen einige Scheiben Orangen näherten, Der 
Mititärs-Intendant, deſſen Thätigfeit man nicht genug rühmen 
fann, bat allobald durch Buhrwerke dieſe franfen und verflüm« 
melten Soldaten in unfere beiten Militär » Laareihe bringen 
laffen. — Man ift nod immer der Meinung, daß der Kailer 
heute Abend hier eintreffen werbe. Aus höheren Kreiſen em 
pfangene Briefe geben bdiefer Nachricht, die ich für mod zw 
frühzeitig erachte, Kredit. Was man jedoch beftätigen Fann, 
it, daß das Ehrenboot in Toulon bereit if, und der „Pri⸗ 
mauguer* ſich anſchickt, 30 Sr. Majeftät angehörige Pferde an 
Bord zu nehmen. Man verfiert fortwährend, daß der Prim 
Napoleon den Kaiſer nah dem Drient begleiten werde. — 
Der „Sinai“, der am 8. Mittags nah Konftantinopel in 
See ging, hatte 26 barmherzige Schweftern, 11 englifche 
Difiziere und einige Truppenabtheilungen an Bord, — Man 
ihifft heute wieder Truppen ein. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
x Straubing, 12. Wir. [Schwurgericht.] 9. Fall. 





(Scluß.) Der Wirth Dennerl beveutete ibm, er jolle fich doch drau⸗ 


fen die Hände, die voll Koth waren, waſchen, und ed ging Aſcherl 
auch zur Haustbüre hinaus, wurde aber zum zweitenmale in bie 
Kurz nach Aſcherl ging diesmal auf 


Vor dem Wirthohauſe num gerieth dieſer mit dem Bias 
mergejellen Jalob Raifer in ein: Geräufe und ſchlug mit dem Ett- 
den auf ihn ein, und ald Raifer die Flucht ergriff, verfolgte et 
ibn auch nod eine Strede, bald hierauf Fam Wallner mir dem 


Verkehr fegt, um mit zuhelfen und dadurch zugleich Einfluß | Schuhmachergeſellen Selmer in Streit und Geräufe, ſchlug auf 
zu gewinnen auf bie Bahnrihtung? Denn «8 ift ja auch auf dieſen mit feinem Stecken ein, und verfolgte auch Selmer, ald 


N Vu 


diefer davon lief. Joſ. Selmer gibt an, er fel von ziöei Burſchen 
verfolgt worden, allein ein weiterer Zeuge, ber beine Rauferelen 
beobachtete, bemerkte Niemand. weiteren hiebeil. Bel dem Geräufe 
mit Selmer wurde ein Fenſterl eingeſchlagen, und bei dem Geklirr 
eilten nun mehrere Verionen vor das Wirthöhaus hinaus, dar 
unter der Wirth mit einem Lichte und. diefer fah nun den Solva- 
tem und Wagnergefellen Aſcherl, ber wiederholt anf die Miftftätte 
mußte hinabgetoßen worden ſein, ganz befhmugt im Begriffe, 
von der Miſiſtätie auf die Hausgred hinauf fteigend, ſich äußernd: 
„Ge iſt doch aus, einen landfremden Menſchen fo herum zu ſchla 
gen,” zu gleicher Zeit ſah er aber aud, daß Jakob Wallner vor 
dem Benfter der untern Zechſtube mit mehreren Mannsperfonen, 
drei oder vier, im Beräufe lag. Beim Anblicke des Lichtes lie 
fen mehrere davon, Jakob Wallner aber ging in das Hausileh 
berein, und flürzte hier, durch einen Meſſerſtich am Halſe dr 
li verwundet zufammen und verſchied mad etligen Minuten, 
Anfangs blieb der Thäter unbekannt, bis der Angeklagte Martin 
Ingerl am 12. Nov. 1853 ter Walburga Gehwoli, Söldnere- 
tochter von Weng, außergerichtlich die Mitthellung machte, daß er 
damals einem Burſchen mit feinem Meſſer ein paar Stiche ver- 
ſetzt Habe, es ſeien mehrere Burſche am einander gehangen, und 
darunter babe er den Joſ. Selmer zu erkennen gemeint, und ba 
er gedacht habe, für dem fel es nicht ſchade, fo habe er ihm ein 
paar Stiche gegeben. Auch wie in ber Dorunterfuhung fo legt 
derfelbe heute ein Gefländnig dahin ab: Bei dem Geflirre dee 
eingeſchlagenen Fenſtero feien mehrere Leute, darunter der Wirth, 
mit dem Lichte herausgegangen, er (Ingerl) aber und der Wirthö- 
fohn Alois Schmidhuber von Meitenbach feien die erſten geweſen. 


Als Letzteret Faum vor der Hautihäre draußen ‚war, habe ein.) 5 2 
den Mitgliedern der Harmonie-Geſellſchaft ein befon« 


Burſche mit einem Steden auf ihn geihlagen, biefem Burſchen, 
den er (Ingerl) nicht Eannte, habe er den Arm gefangen, undals 
ihn dieſer am Hals padie, und mit dem Steden auf ihn ein« 
flug, um von ibm loszufommen, Habe er mit feinem im Griff 
lebenden Meſſer auf venfelben loegeſtochen, und ihn auf ven Arm 
getroffen, da ibn der Burſche nun noch nicht Inslieh, habe er eis 
nen zweiten Hieb nach deſſen Kopf und Geſicht geführt, und ibn 
aud) getroffen, worauf dieſer lodließ. Er habe nun feinen Hut 
gefucht, ten er verloren hatte, und als er dann schreien hörte, 
"dad einer geilochen worben, babe er in das Hauéfletz hineinger 
ſchaut, und fogleih ven Wallner ale den erkannt, von dem cd 
arheißen, daß er neflohen worden, er glaube daher ſelbſt, daß er 
den Wallner geftochen habe. Jngerl's Meſſer iſt auch von ber 
Art, daß die Wunden hiemit verübt, werden koönnten, vicweohl er 
badjelbe nach ter That dadurch unkenntlich zu machen geſucht 
hatte, daß er die Spihe an einem Pferdehufelſen abbrach, und 
dann wieder etwas zuiclief, auch einen Rauſch will det Ange⸗ 
klagte gehabt haben, Die Geſchwornen nahmen jedod; dieſes nicht 
an, ebenfo beantwertsten ſie wie Die Schulöfrage, ſo auch die 
Wahrſcheinlichteit ded Tores mit „Ja.“ Martin Ingerl würde 
fobann dem Antrage des Staatdanwalis nach zu 4 Jahren Ar. 
beltohaus veruribeilt; die Meribeitigung hatte 2 Jahre beantragt, 
x Straubing, 13. ind 14. Min. Schwurgericht. 
10. Fall. Präfivene: der k. Appellg.Rath Fiſcher. Rider: 
der fal. Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗ Math Rlemm,-wie Aſſeſſoren 
Schwaiger, Vogt, Cucumus. 
Protofolführer : Brototollid Nabe, 
Singerl, die Rechtöpr. Baid, Gämerl und Neumaier. 
Geſchworne: die HH. Eglauer, Hochleitner, Haſelbeck, 
Baar, Shmaus, Brunhuber, Maier, Rempart, 
Girl, Maurer, Ellwanger, Stieglmaler. — An 
geklagt fund: Franz Retten maler, 38 Jahre alt, verehelichter 
Koloniit von Mendlfeld, Gemeinde KRarlöfron, Ltg. Neuburg a. D. 
Blunder Tobias, 17 3, alt, Ted. Tagloͤhner von Unfernherrn, 
Log. Ingofftadt, Harrer Jofeph und Harrer Jakob, 19 und 
18 I. a. Ied. Xaglöhnersföhne von Ingolſtadt wegen Diebſtählen. 
1. Reat, befien Gran; Rettenmaier, Toblas Blunder und Joſeph 
Harrer angefcyuleigt find. Der werchel. Leerbäudler und Ause 
trägler Joh. Helmflädter zu Karlhuld, k. Rdg. Neuburg a. ®. 
befaß eine einzige, aber fehr ſchoͤnt, jedenfals 5Ofl. merihe Kuh, 
und dieſe einzige Kuh, welde in dem am Haufe angebauten, 
wohl verfchloffenen Stalle fi befand, war am 4. April 1854 
Früh 2 Uhr emtwender, nachdem Helmfläbter noch nad Mitter- 
naht fih im Stalle eingefunden, und nichts Auffallendes bemerkt 
hatte, Die äußere Giebelwand des neben dem Sta beſind lichen 
Siadels aus Holzgeflechte mit Lehmüberwurf beſtehend, war eins 
geſtoßen und durcobtochen, ebenſo die ben Stadel vom Stall tren⸗ 
nende Wand im Duadrate von 2 Schub, und ſodann bie Kuh 
Buch die gedffnete Stallihüre fortgebradpt worden. Don dieſem 
ganzen Einbruch hatte weder Helmjlädter noch fein Weib das 





Geringſtt geuterkt. Diefe Ruh wurde: bei Reiner, Kolonift zu 
Meindifeld ausfindig gemacht, aber bebeutend vwerunftaltet, denn 
ed waren ihr bie Haare am Müden ausgerauft, die Hörner abe 
gefhnitten, der Shwelf ir ‚ Und der Körper. gefärbt worden, 
jo daß fie viel ſchlechter ausfah. Lefner Hate fie auch um Of. 
woblieiler von Rettenmaier gefauft, ald fie werth war, biefes 
Ausſehens halber. Die Angeklagten Blunder und Harrer Iofeph 
geſtehen nun auch die Verübung dieſes Diebflahles zu, und Dlun 
der gibt an, er fel von Rettenmaier hlezu beauftragt worden, die⸗ 
fer habe ihm 16 fl. verfproden, wenn er die Kuh bringe, ‚ und 
ald er fie gebracht babe, er von Rettenmaler 24 fr. mb eine 
anzeblid fllberne Doſe erhalten, Diefe Dofe war aber blos Kon- 
vofltion, und etwa 9 fr, werth. Deitenmaier Idugnet, will von 
der Kuh nicht einmal gewußt haben, daß fle geftoblen war, Iels 
flete aber dem, ber Die Kuh an SHelmflädter mieder zurüdgab, 
dadurch Grfag, dag er ihm feine Kuh im Werthe von 53 fl. 
überlieh. ( Schluß folgt.) 
Das k. Kreis⸗ und Stadtgericht Straubing verfügte 
unterm 24. v. M. die Unterdrüdung und Vernichtung der 
Drudicgrift: „Der enthüllte Proteſtantismus oder Katholizie- 
mus und Proteftantismus in vergleihender Zufammenftellung. 
Aus dem Bramyöfiihen von Michael Singel 1854. Berlag 
der Schorner'ſchen Buhbandlung in Straubing,“ (foweit fie 
nicht bereits in Prinvatbefip übergegangen iſt,) indem biele 
Schrift in mehreren Stellen dad proteſtantiſche Glaubensbe⸗ 
fenntniß und die proteftantiihe Kirche in folhen Ausdrüden 
barftellt, welche geeignet find, den Proteſtantismus und überhaupt 
feine Befenner der Berachtung und Berfpottung Preis zu geben. 
**Paſſau, 15. Mär. Geſtern am 14. Märg wurde 


berer Genuß zu Theil. Bei der am Abende dieſes Tages vers 
anftalteten mufifaliichen Broduftion trug Hr. 9. Budeder, 
bekannt jowohl aid Victuos auf der 336 als auch durch 
viele Kompoſitionen und Bearbeitung einer theoreliſch-⸗prakti— 
iden Zither-Schule, mehrere Stüde eigener Kompoſition auf 
der Zitder vor He Buheder, ein gründlich gebildeter 
Mufifer, bewies ebenfoviel Geſchmack und Talent in feinen 
Kompofitionen, ald Geift und wahre muflfalifhe Empfindung 
im Bortrage. Er entwidelte eine ſolche außerordentliche Fer⸗ 
tigkeit, Reinheit umd Sicherheit des Spieles, wobei ganz bes 
ſonders die Fertigkeit feiner eigenen Begleitung ;auf den Baf- 
falten Beivunderung erregt, fo daß ihm bie vonhe Anert 
ung Iemd der raujhendfte Beifall und Applaus zu Theil wurhe 

** Waffen, 15. Mär, Heute Nachmittag 3 Ühe-teaf 
dad erſte Schleppihifl mit Frachten hier ein, und fährt 
morgen Feüh nach Linz Morgen kommt das Paſſagierdampf · 
boot „Stadt Regensburg" und «6 beginnen bie regels 
mäßigen Fahrten. 

Meuere Machrichten. 

Münden, 14. März. Einem geftern erfhienenen Pros 
gramm, Juiolge wird Die Uebertragung bes Herzens Ihrer 
Mai. der boͤchſtſeligen Königin Therefe morgen Nab- 


mittag Rattfinden. Se. & Hob. Prinz Ludwig wird in 
| einem 
Staasanwalt: Neuperipie Perufar umd Theatinerftraße Sih_begeben; in einem 
Vertheidiger: Adv.»Gonzip. | zweiten ſechoſpaͤnnigen Wagen fährt bie Suite mit dem koͤnig⸗ 


fehsipännigen Hofwagen von ber Refdenz au durch 


lien Kleinod. — Der Stand jeder Lompagnie bei fammtli« 


chen Dägerbataillonen iſt durh Ginberufung auf 80 Mann 


zu erböben, 

Wien, 14. März. Das Befinden Ih. Maj. der Raiferin, 
fowie das Gedeihen der neugebornen Erzherzogin laſſen nichts 
zu wünfden übrig. 

Paris, 12. März. An der Börfe ging Heute das Ge 
ruͤcht, Raifer Alerander IE, babe den Fürften Gortſchakoff zur 
unbedingten Annahme der vier Punkte angewieſen. — Die 
Vorbereitungen zur Abreiſe des Kaiſers Napoleon find einge 
ſtellt. Die Bonds find geftiegen. RM. 3.) 
Deffentliche Verbandinug B 
Kreis» und Stadtgerihts Pafjan. 
Sumday ven 17. März 1855. 

Bormittags 8 Mir, Anfhulvigung gegen Michael Weber, Dienft: 
laecht von Schöiweg wegen Berbrehens bes antgezelchneten Die bſtahls⸗ 

Vormittags 10 Uhr. Anſchuldigung gegen Theres Gaſt, Eatilers- 
todyler von Schönberg, wegen Diebitahlsvergeben. 

Berihtigung. ⸗ 

Im geſtrigen Blatte unter ben „Neueren Rachtichten“ iſt zu leſen: 
„Hrute Abdende wird Lady Ruſſell eintreffen.“ 

Wien, 14. Mir. Slideragio 26}. — Yugkturg wo 1254. 


Revigirt unter Berantwortlicgteit bed Derlegers, 


de fal. 


Amtliheund BPrivat-Befauntmahungen 





Befanntmadung. 
laſſenſchaft der beiden (ed. Inwohnerinen 

‚Zisler Barbara und Therefia von Bachlern betr.) 
r Zur Verfteigerung ber Berlafienihafts- Effeften ber ledigen Inmwohnerinen 
Zisler Barbara und Therefia wird auf 

Samftag den 31. März d. Ib. 

Vormittags 8 Uhr 

in loco Bachlern Termin befiimmt, wozu die zur Zeit gerichtsunbekannten Erben 
und Interefjenten vorgelaben werben, Den 8. Mär 1855. 

Königl. Landgeriht Viechtach. 

Adlmanjeder. 


499. 
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= Befanntmachbung. ss 
Dienftag den 10. April 1855 früb 9 Uhr wird bie F 
Anfertigung umb Aufftellung eines fleinernen Brunnen« % 
forbs in ber Kanzlei des unterfertigten Magiftrates, wofelbit Plan 35 
und Bedingungen eingelehen werben können, an ben Wenigſtnehmen- F 
den unter Borbehalt hoher Kuratel» Genehmigung, öffentlich verfteigert, F 
was befannt gegeben wird. F 
Am 24. Februar 1855. 


* Der Magiſtrat des F. b. Marktes Untergriesbach. > 
ẽ 415. (2) Eder, Bürgermeifter. Walde. & 
— — 
Die allgemeine Aſſekuranz in Trieſt 
ssicuratione Generali) 
bat die Berfiherung auf der Donau und dern Nebenflüfjen 
wieder begonnen. 


Zur Aufnahme empfehle ich mich beftens, 
Paffau, am 12. Mär; 1855. 
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500. (a) Zanaz Seidl. 


Einem bochwürdigen Klerus erlaubt ſich 
der Unterzeichuete fein wohl fortirted Lager von 
Kirchenornamenten und fchon gefertigten 
Drnaten, unter Zufiherung äußerſt billiger 
Preife und reeller Bedienung, zu empfehlen. 


so1. ALBERT _PITTINGER. 


er ſte i erung. 
Rünftigen Freitag den 16. März Machmittagd 2 Uhr wer 
den im fläbtifhen Prantenhaufe im erften Stodwerfe nachſtehende Effekten gegen 
lei baare Bezahlung veräußert: ein Forte piano mit 6 Dftaven, Kommodfä- 
* ein Hängkaſten, ein Küchenkaſten, Bettladen, Kinderbettladen, ein Kanapee 
und alte Seffein, fleine Tifche und ein Kindertiſch mit 2 Bänfen, Schüffelförbe, 
SMeider- und Stidrahmen, 2 Spiegel mit Goldrahmen, Heinere Spiegel, Tafeln, eis 
niges Eifen-, Kupfer- und Blechgefhirr, Reißzeuge, Zeihhnungsbretter und Li— 
neale, ein Doppel-Rotenpult,, ein lederner Büchienrangen, Spinnräber mit Haf 
pel und mehrered Andere. 
Daflav, am 14, März 1855. 
) 


487. ( Paul Eggart, Aufttonator. 


Ein in der nächſten Nähe der Stadt Paffau befindliches, folid 
gebautes Haus, mit dem eine reale, im beiten Betriebe ſtehende 
Meiber:Gerechtfame verbunden it, und welches fich auch zum 
Getreidhandel beftens eignet, ift aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Uebrige in der Erpedition diefes DI. 498. (1) 


Haus: Verkauf. 

Unterzeichneter iR gefonnen, fein neuerbautes und im beiten Betriebe fie 
hendes Gafthaus in dem fehr frequenten Markte Hauzenberg, eingetretener Ber 
hältniffe wegen mit oder ohne Defonomie aus freier Hand ſogleich zu verfaufen. 

Bei biefem Anwelen befinden fih 50 Tagwerk Wies⸗, Feld» und Holj« 
grund von ber beiten Bonitätsflaife. Bemerkt wird nod, daß auf Verlangen 
6000 fl. liegen bleiben fönnen. Kaufsliebhaber wollen ſich gegen franfirte Briefe 
an ben Eigenthümer ſelbſt wenden. Sobann Baumgartner, 

489. (2) Gaſtwirth in Hauzenberg. 








Befanntmachung. * 
(Die Ergaͤnzung ver We- 
ſchwornen⸗Liſte betreffend.) 

Die nah den Beſtimmungen ber Art. 
75, 76 und 77 des Geſetzes vom 10. No. 
1848, Abänderung bed II. Theiles des N.- 
G. B. von 1813 betreffend, angefertigte 
Geſchwornenliſte liegt vom Tage bed Erſchei⸗ 
nend biefer Befanntmahung an 14 Tage 
fang im der Kanzlei bed umterfertigten Am- 
tes zu Jedermanns Einficht und allenfallfiger 
Grinnerungsabgabe auf, was hiemit bekannt 
gemacht wird. 

Den 14. Mär 1855. 
Magiftrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 
Prafsioberger, 502. 
Vorzüglichen franzöſiſchen Tafelfenf 
von beſonders feiner und pifanter Duse 
litat, ſowohl offen ald in Töpienaddfe, 
18 fr. und 15 fr., ebenio 


F ächte, chemiſchgeprüfte Malzbonbons, 


gegen Huſten, Heiſerkeit und WBruflleiven, 
babe friſch erbalten 
445. (ib) B. Mapıbofer, 


Eine Zylinder - Siebmaſchine 
für Glaßhütten ober andere Fabriken ift 
biflig zu verkaufen. Das Uebr. 503, 


Zwei Zimmer mit Ginrichtung "find 
bis 1. April zu begieben bei 
ob. Mager, 


490. (3) Mauerermeilter, 


Ein Frauenzimmer wirb zum Unter⸗ 
richt und Erziehung für die Sommermonate 
auf dad Land geſucht. Dad Uebr. 504, 


Im Stadtbezirk Vaſſau werden auf gang 
ſichere Hypothek LFOO fl. aufzunehmen 
gefucht, Das Mebrige in ber Grpebition 
dieſes BI. 436, (2) 


Liedertaftl, 
Samflag ven 17. März Abends 8 Uhr: 


Der Ausfdafı. 

Kal. Theater in Paſſau. 
Breitag den 16, März 1555. 
Zum Bortheile des Unterzeichneten, 
Zum Gritenmale. 


Der (hönfte Abend in Paflau, 


ober: 


Halt! Werda? Gut Freund! Wohin? 
In’d Theater! Paffirt! 
Großes dramatiſches muflfaliiches "Potponrri 
mit Gefang, Illumination und Beuerwerf, 
arrangiert von H. Titze. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein 6. Titze, 
Mitglied des hieſ. & Theaters, 
Bevölferungd-Anzeige 

he Sehe arts 
Geſtorben am 14. Mir: Katharina 

Maier, Fiſchhändlers⸗Wittwe, 82 3, alt, 

Miltadtpfarrei. j 
Geboren ben 10, März: Mofina, ehe, 

Kind des Hrn, Ignaz Mater, b. Hafner 

meifterd. — Den 11. März: Anton Jos 

ſeph, ehel, Kind des Hrn, Anton Weiß, 

b. Blerwirths. 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


ne 


- — 1* 


zu DIE Agl. Hoſ bibliothet 
in München. 


Abo nn. Preis. 
Zäprlich 4 N. 


= Pallaner 


tionen an. 





Die Ifyalt. Bes 
titzeile ob, deren 


Rofengaffe 
Me. 461, 





Sonntag, Eyrillus. 





NM 87, 


18. März 1855. 


























Gang des Luftdrudes und der Temperatur in Paſſau. 
Barometerfland Temperatur Dun id ruck Windrichtung asl 
Monat und Jin Barifer Lin.) in Reaummr’ichen Öraden in Barijer Linien, und Dimmelsichan, „& € 
Zug, er for. 12 Uhr | 12 Ußr 12 übe | Ss: 
E) redneirt. orgent, Mittags. —** Morgens. ihn en —— — Mittags. | Abends, Es 
2 P — SW sw SW 
14, m] er —* * Im + 2,00 2,50 | Uns die bedt. Ph trüb, 0,00 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 14. März. Die demnähft zu eröffnenden Con— 
ferenzen find jegt ber Angelpunft der allgemeinen Aufmerk: 
famteit. Nach mehrfach je on Aufſchube follen fie endlich 
morgen 15. beginnen. Aus den verfchiedenen allenthalben laut 
gewordenen Urjachen ihres Aufſchubes ſucht man indeß ben 
etwaigen Ausgang bderfelben zu prophezeien. So wird beiom: 
ders Darauf Gewicht gelegt, daß die Inftruftionen der Bevoll- 
mädhtigten Englands und Frankreichs nicht, wie man An- 
fangs bebauptet, gleichlautend fein follen, was ſich bei der 
neuerlichen Präcifirung der vier Punkte in Betreff des drit⸗ 
ten und ſchwierigſten Artikels gezeigt haben fol, Während 
England von der ftrengen Aufrechthaltung feiner früher ges 
ſtellten Forderungen abzugeben ſich geneigt zeigte, mußte ber 
franzöfifche Bevollmächtigte feiner Inftruftion gemäß auf der 
urfprünglien Interpretation beharren, und jah fi jo ger 
nöthigt, weitere Weifungen von feiner Regierung erſt einzur 
holen. Diefe plöglihe Nachgiebigfeit Englands ſucht man aus 
ber unbehaglien Stellung des engliſchen Kabinets, in die es 
durch das entſchieden militaͤriſche Uebergewicht der Franzoſen in 
der Krim gelangte, und aus der es ſich fo viel wie möglich 
berauszuarbeiten ſucht, zu erklären. Aus dem möglichen Ges 
lingen dieſes Arrangements fucht man num dem immer matter 
Nimmernden Friedenslämphen eine neue Nahrung zuzuführen. 
Wie prefär diefe Hoffnung it, ergibt fi ichon aus dem Ums 
ftande, daß Napoleon von der Aufcedhthaltung dieſes PBunf- 
tes, den er ald eine Ehrenſache der franzöſiſchen Armee be— 
Handelt, faum abweichen dürfte, wie er denn auch fein Reiſe⸗ 
projeft, welches damit im Einklange fteht, noch nicht aufges 

eben. Zu Ghren ber Repräfentanten der Weitmädhte, des 
ord Meftmoreland, Lord Ruffel und Baron Bourqueney 
war vorgeitern ein Diner beim Grafen Buol, wie geftern zu 
Ehren der Repräfentanten Rußlands des Fürften Gociſchakoff, 
Hrn. v. Titoff und Baron Lieven, welchem jedesmal aub 
verſchledene Notabilitäten aus dem Militärſtande und ber 
Diplomatie beiwohnten. Fürft Gortſchakoff und Baron Lieven 
waren gefern zur Faiferlihen Tafel geladen. Nachrichten aus 
Petersburg zufolge iſt Se. faiferl. Hoheit der Erzherzog Wil« 


helm am 14. im beflen Wohlfein in Petersburg angelangt, 
wo er mit allen ihm zuſtehenden Ehren und Auszeichnungen 
vom Kaiſer und der kaiſerlichen Familie empfangen wurde, 
und am 12. der Hebertragung der Leiche des Kaifers Nikolaus 
aus dem MWinterpalaft in die Feſtung Petropawlowek beis 
wohnte. Die fo fehnfüchtig erwartete Uebernahme des Finanz 
minifteriums von Seite des Frehrn. v. Brud, bie endlich err 
folgte, hat allgemein einen freudigen Eindrud hervorgebracht, 
und gibt im Rüdficht der, anerfannt ausgezeichneten Eigen» 
ihaften dieſes energievollen Mannes den beiten Hoffnungen 
Raum. Der Frhr, welder im Laufe der legten Tage mehrere 
diplomatische Viſiten abftattete, Hatte auch vorgeftern eine län» 
gere Unterredung mit dem Fürften Gortichafoff. 

Dom Kriegsfhauplate Dem „Semaphore de Marieille* 
wird aus Konftantinopel 26. geihrieben: „Offenbar werden 
die Ruſſen ſich mit biefem Angriff auf Gupatoria nicht bes 
gnügen, Man glaubt jegt den Plan des Fürſten Menticis 
foff zu erfennen, der barin befteht, alle Kräfte der Alliierten 
gegen Gupatoria hinzuloden, nachdem er fie mit einigen Des 
monftrationen bei Sebaftopol in Athem erhalten bat. Man 
fagt fogar, die Ruffen bätien 80,000 Mann Berftärfungen 
erhalten), welche Zahl ich für übertrieben halte. Gleichviel, 
man fagt, Mentſchikoff werde mit den Großfürften Eupatoria 
angreifen, um die Aufmerkſamkeit der Alliirten von Sebafto« 
pol abzufenten und auf diefem Punkte ſich anfammeln zu 
laffen, damit Sebaſtopol etwas Luft befomme. Die Alliirten 
werben nicht in die Falle gehen, Gupatoria ſicher nicht aufs 
geben und die Belagerung deshalb nicht vernacdläfligen. Im 
Falle einer großen Bedrängnig kann Eupatoria leicht unter« 
fügt werden, benn bie Dampfer legen den Weg von Kamieſch 
dahin binnen 4 Stunden zurüd.* 

Aus Konitantinopel vom 1. März erhalten wir eine 
Poft mit widerſprechenden Berichten über den Sturm ber 
Franzoſen auf die ruffiichen Werke beim Malakoffthurme. Ges 
wis ift, daß Die Franzoſen fi in den genommenen Vorwer— 
fen nicht halten konnten, fondern nad großem Verluſt ben 
Rüdzug antreten mußten. Es ging das unglaubliche Gerücht, 
General Foren fei wegen einer geheimen Gorreipondenz mit 





Nihtpolitiidhes. 


Dad Wiederfinden. 
, (Bortfegung.) 
Molinari „aber beurlaubte ſich von ihm, um nad 
Schleſien zu reifen und wo möglich fid feinen Water wieder zu 
gewinnen. Bon der Gräfin Fiorini war feit der Abreife der 
viceföniglihen Familie aus Italien feine Kunde eingetroffen, 
Molinari war einige Tage vor Brumo in der Nähe des valer 
lien Gutes angefommen, und hatte ſich dort in der abgele: 
genen Hüte eines alten Forſtaufſehers einguartiert, von wo 
er die Öelegenheit wahrnahm, feiner Schwefter Emilie aufzu- 
paffen, die er nach mehreren vergeblihen Verſuchen endlich 
am Tage vor Bruno's Wiederkehr am Ufer eines fleinen 
Waldbachs, unter einer Erle gelagert, lefend fand. Die Freude 
des Wiederſehens zmijchen beiden Geichwillern war groß, um 
fo größer, als Emilie der frohen Hoffnung lebte, den gelieb- 
ten Bruder dem zugänglicher gewordenen Herzen des Vaters 
wieder naͤher bringen zu können. Uber es bebürfe dabei ber 
aͤußerſten Behutjamfeit, wenn diefer Lieblingswunid ihrer 
Seele nicht abermals jcheitern folle, Hier, wo fie jeden Augen» 
blick uͤberraſcht werden Fönnten, fei, fo meinte fie, nicht der 


Ort zu dergleichen Berathungen. Sie hänbdigte ihm baßer 
den Schlüffel zur hinteren Gartenthüre ein, und verabrebete 
mit ihm, daß er dem folgenden Tag, Abends, wenn der Vater 
zu Bette fein werde, fih im Garten unter dem Fenſter ihres 
Zimmers einfinden folle, morauf fie das Fenfter öffnen werde, 
durch welches er bequem einfteigen künne, Eben als bie beir 
den Geſchwiſter ſich trennen wollten, und Fernando Emilien 
zum Abſchied küßte, Fam die Magd des oben erwähnten Pre 
digers, die ein dichtes Weidengebüfh bisher ihren Bliden 
entzogen Hatte, an ihnen vorüber. Die verwunderungsvolle 
Aufmerkjamfeit, mit ber fie das junge Paar betrachtete, und 
ihr wiederholted Zurüdibauen, bewiefen hinlänglich, daß ihr 
das Zufammenfein der beiden jungen Leute in diefer Einſam⸗ 
feit ein verdächtiges fcheine, und trieben Emilien dad Blut 
in die Wangen. Mit unruhigem Herzklopfen trennte fie ſich 
von Fernando, der den morgenden Abend ſich einzuftellen ver« 
hieß. Alles ging nah Wunſch; der Vater, der von einem 
weiten Spazierritt am jenem Abend fehr ermüdet nach Haufe 
fam, begab fi früher wie gewöhnlich zur Ruhe. Emilie 
aber hieß ihre Dienerin ebenfalls ſchlafen gehen und harrte 


Mentibikoff verhaftet, und nach Frankreich eingeihifft wor 
den, Wahrſcheinlich eine Sage, fo unbegründet als Die gegen 
Ganrobert feit einiger Zeit verbreiteten Gerüchte, Die feine 
Treue ald zweifelhaft darftellen. In Ronftantinopel famen, wie 
ſchon der Telegraph gemeld:t, wiederholte Erbftöße vor. (U. 3.) 


Deutſchland. 

Münden, 14. Mätz. Bei der vorgeſtern ſtattgehabten 
Neuwahl des Diretoriumsd ber bayerifhen Hypotheken »- und 
Wechſelbank wurde das ausgerretene Mitglied Hr. Fehr. v. 
Benningen wieder gewählt, und der Kaufmann Hr, Reichen 
bad) genannt Lorch, und der Reichsrath Hr. Graf v. Mont: 
gela®, zu Direftorial-Mitgliedern gewählt. IR. M. 3.) 

Die Mündhen-Salyburger-Eifenbahn ſcheint 
mit fommendem Krühjahe wieder mit erneuerter Tätigkeit in 
Angriff genommen zu werden, denn von der k. Eifenbahnbaus 
Eeftion Rofenheim werden am 22. d6. 215 Schachtruthen 
Nagelfluh⸗Bruchſteine aus den Brücdhen von Hohentann oder 
Bieber zur Herftellung der Uferſchuzbauten an der Mangiall 
im Niblinger MNefervate an den Wenigfinehmenden in Lie 
ferung gegeben, — Wie verlautet, fol unjer allgemein gead- 
teter Dichter Emanuel Geibel von einem Schlaganialle 
berührt worden fein; hoffen wir, daß felber von feinen ſchlim⸗ 
men Folgen fei. 

* Der „Münchener med, bir. Ztg.“ wird aus Berlin 
geihrieben, daß für die preußiiche Armee die Anfertigung von 
82 vierräderigen Mebizinwagen angeordnet wurde, ſowie auch 
die Errichtung von Sanitäts-Kompagnien, und zwar für je 
bes Armeekorps eine, beftehend aus 4 Difizieren, 3 Nerjten, 
203 Soldaten und 8 Trainfoldaten, 

Wien, 14. März Die geitern bier angelangte Gemah- 
lin des großbritannifden Minifters, Lord Rujjel, wird, wie 
wie vernehmen, ihren Aufenthalt bis zu Oſtern ausdehnen, 
und man glaubt, daß die Abreiſe ihres Gemahls auch nicht 
früher fattfinden dürſte. Aus Warſchau wird berichtet, 
dag Kaiſer Alerander die Vorlage eines Ukaſes zur Emanzis 
pation der Bauern im Königreihe Polen angeordner habe, 
Die Maßregel foll nad) den Grundlägen der Entſchädigung 
und Ablölung durchgeführt werben. 

Darmitadt, 12. März König Ludwig von Bayern 
hat feine beiden Aerzte, die Doftoren v. Siebold und Berker, 
töniglich belohnt, indem er ihnen mit Edelfteinen befegte goldene 
Doien, mit Dufaten angefült, zum Geſchenk machte. Lep- 
tern hat er zu feinem Leibarzt erhoben. Der König wird 
noch vor Dftern fih von hier weq und nah Salzburg bege- 
ben, ehe er nach Italien reist, Da es wieder winterlich ge 
worden, fo verzögert füch bie Abreife. 

Kaſſel, 11. März. In ber bekannten Conzeſſions- Ent» 
jiehungssÄngelegenheit ift noch Feine Uenderung eingetreten, 
Der Magiftrat hat fi aber nad längerem Zögern enticlof: 
fen, eine biefen Gegenfiand betreffende Eingabe von etwa 600 
bis 700 Bürgern dur eine Deputation Sr. fgl. Hoh. übers 
reihen zu lafſen. — Eine fremde Dame fehrte in einem uns 
ferer Heteld ein und verlangte ein Zimmer, reifte aber bald 
wieder ab. In dem Bette ber Übgereiften aber fand man ein 
neugebornes Kindlein. 








Freiburg, 9. März. Gegen Friedrich Heder in Amerifa 
hatte Das Bezirksamt Loͤrrach vor einiger Zeit die Unterfu- 
Kung wegen Hochverraths aufgenommen. Die Aften liegen 
bereit dem hieſigen Hofgerichte zur Aburtheilung vor. Eine 
praktiſche Seite und einen Zwed bat die Vrogedur nur in 
fofern, als dem BVerurtheilten eine etwaige Rüdfchr verwehrt 
wird, die fonft möglich geweſen wäre, ohne daß, mach Vers 
fluß der Verjaͤhrungsftiſt, die Gerichte gegen Heder hätten 
einſchreiten fönnen. 

Berlin, 10. März. - Die legten Worte des Kaiſers Ni— 
folaus an den König von Preußen: „Dites A Fritz de 
rester toujours le m&me pour la Russie et de ne pas 
oublier les paroles de Papa‘ tragen mehr zum Verftänds 
niß ber Sachlage bei, als ein ganzes Blaubuch von Noten, 
und die ausländifche Preſſe wird ſich ihrer ſofort als eines 
braugbaren Motto's der preußiihen Politik bemächtigen. — 
Aus gleich ſicherer Quelle erfahren wir die Antwort, welche 
der König von Preußen auf dieſes Wort unverzüglich nach 
Sr. Petersburg gefandt Hat. Sie lautete: „Ich nehme das 
mie uͤberſandte Teitament an und werbe es von ganzem Ders 
zen gewiſſenhaft erfüllen.“ — Die Kraft und Wahrheit dies 
Ver Worte iſt feit dem Thronwechſel in Rußland jogar noch im 
Wachen, denn man wird fi bier berufen glauben, Nierans 
dee 1. eine Fürſorge zu widmen, Deren fein Vorgänger vicht 
bedurfte. Wir halten den euphemiftiihen Ausorud, dab &es 
neral von Wedell die Verhandlungen in Paris von Neuem 
anknüpfen foll, nur für eine Umfchreibung der Thatſache, dab 
fie in Wirklichkeit fuspendirt find und es fein follen. 

j Frankreich. 

Paris, 10. Maͤrz. Ich habe heute nur die kurze, aber 
höchſt intereſſante Nachricht zu melden, daß ber Kaiſer zu 
jeiner Reife nach dem Orient den Weg über Trieft nimmt, 
alio höchſt wahrſcheinlich die öfter. Kaifertadt paffiren wird. 
Ich glaube zu willen, daß Bregattenfapitän Exrcelmans, Roms 
mandeur der kaiſerlichen Yacht Reine Hortenfe, Befehle bat, 
von Toulon nah Trieft zu fegeln, und dort zu warten. Der 
Raifer nimmt feine Gemahlin und den Prinzen Napoleon mit, 
Lepteres ift jept pofitiv. 600 Guiden folgen jept glei, und 
600 ipäter. (S. M,) 

Paris, 11. März. General Webell’s Ankunft it zu 
früß gemeldet worden; er ift erit heute Nacht wieder in Pa— 
vis eingetroffen. Es begreift fi, daß man durch ihn ſelbſt 
noch wenig von feinen neuen Inftruftiomen erfadren haben 
kann; alein aus Berlin glaubt man in den offiziellen Kreis 
fen zu willen, daß von Preußen wenig zu erwarten ift. Da- 
gegen find die Blide nad) wie vor vertrauenẽ voll auf Defiers 
veich gerichtet, und wie wird es erſt fein, wenn man ımgror 
ben Publifum hören wird, daß der Kaljer bei feiner Reiſe 
nach dem Orient den Weg über Wien nehmen foll, Ledlere 
ift nach wie vor eine beſchloſſene Sade. Man fennt fogar 
bereitd eine Menge Einzelnheiten, Der Kaiſer nimmt feinen 
ganzen militärischen Stab, drei Reibärzte, die Doktoren Con— 
neau, Gorvijart und Baron Larrey, fowie hundert verfchiedene 
Hofbeamte und Domeftifen mit, die Kaiſerin die Hofdamen 
Gräfin Montebelle und Baronin Pierres, fowie ihren Stall⸗ 
meifter Balabregues mit, Prinz Napoleon, der ebenfalls noch 





nun bes verabredeten Zeichens, das ihr Fernando's Anweien- 
beit fund thun follte. Kaum hatte fie ed vernommen, als fie 
feile die Keniterflügel öffnete und Fernando eben jo leile und 
geraͤuſchlos hereinſtieg. Sie ſchloß das Fenſter und ließ die 
Gardinen herab. Bruder und Schweſter mochten ungefähr 
eine halbe Stunde in Berathichlagungen mit einander zuge 
bracht haben, um zu ermitteln, auf welche Weiſe das Herz 
bes Vaters am Sicherſten zu erweichen jei, ald Brunos Klo— 
pfen amı Fenfter fie auseinander feuchte. Emilie ſchob ben 
Bruder fchnell in ihre Garderobe hinaus, und ihm anempfeh 
lend, ſich möglichit ruhig zu verhalten, verſchloß fie eiligft 
wieder bie Thüre und eilte nun, bem Klopfenden zu öffnen, 
Daß Emilie, nachdem der erfte Freudenrauſch über das uns 
verhoffte Ecſcheinen des lange entbehrten Geliebten ſich eini« 
germaßen gelegt, fi von einiger Verlegenheit befangen fühlte, 
war in ihrer Lage wohl natürlid. Der Grund davon war 
theils in der Furcht zu ſuchen, der im Nebenzimmer verbor- 
gene Bruder möge durch irgend ein Geräuſch fid) verrathen, 
theils in der Sorge, ob fie Fernando auch unbemerkt werde 
entlaffen fünnen. Sie fah «8 dießmal gar nidt ungern, daß 
Bruno ziemlich bald wieder aufbrach. Nachdem der Water 
wieder zur Muhe gegangen und Alles im Haufe fi), zurüdge: 


lin Angft und Schreden darüber zu geratben anfängt. 


zogen batte, um fi zum Schlafe zu überlaffen, öffnete Emis 
lie bebutfam das Fenſter und entließ nun den Bruder feiner 
Haft, der, nachdem er von ihr das Veriprechen erhalten, ſich 
am nädhften Morgen im Birkenwäldchen eingufinden, eiligft 
den Garten durchſchreitend duch die hintere Thüre feinen 
Weg nach der Waldhütte nahm, (Bortiegung folgt.) 


Das räthielhafte Berfhwinden von mehreren Men- 
ſchen in Paris. Seit Ende des vorigen Jahres find in Paris 
Icon jechs bis fieben Menſchen fo ipurlos und auf gebeim: 
nißvolle Weile verſchwunden, daß jegt bereits die ganze Stadt 
Unter 
ben Vermißten befinden fi mehrere Kinder, Mädchen und 
Knaben, aber auch einige junge Männer und darumter ein 
talentvolfer, vielveriprechender Kuͤnſtler, welchen jüngft feine 
alte Mutter in ber Nacht vor ihr Haus kommen und mehr 
mald ihren Namen rufen hörte, Wis fie jid davon aus dem 
Schlaf gewedt, aufmachte und aus dem Fenfter fah, bematte 
fie ihren Sohn in der Ferne am Arme eines Fremden, ſich 
nach ihr umſehend und mit dem Tuche winfend. Seitdem 
ift er nirgends wieder zum Vorſchein gefommen und die arme Mut: 
ter über fein Verſchwinden beinahe um den Berftand gebracht. 


inmal ben Kriegsſchauplatz befüchen fol, wird ein Gefolge 
= 6 Brise Ile. Es werden auf 50 Tage Vorrath 
und Effeften mitgenommen. Ueber den Tag ber Abreile weiß 
man jedod noch immer blutwenig; es ſcheint, daß der Ralfer 
ihn abſichtlich Areng geheim Hält. Ebenſo wenig it es gewiß, 
ob er nad) Sehaflopol oder nach einem neuen Kriegoſchau⸗ 
plage an den Ufern der Donau und in Beffarablen gehen 
wird, Die Beftunterrichteten find überzeugt, daß es fih um 
ganz andere großartigere Dinge, ald um die Einnahme von 
Sebaftopol, handelt. — Die Weltauäftellung wird beftiniint 
im Mai eröffnet, allein, wie ich aus zuverläffigfter Duelle 
erfahre, vielleicht erft am 16. , flatt am 1., was jedoch le⸗ 
Diglich materielle, durchaus feine politifhen Beweg- 


ünde hat. (S. M) 
BEN Italien. 


Zutin, 10. Mär. Sämmiliche in den Aufitand von 
Bal dAoſto am 26., 27., 28. Dezember 1853 verwidelte 
Geiftlihe find freigeiprodhen worden, In Strola find Unord- 
nungen wegen Stewereinhebungen vorgefommen, Worbereis 
tungen zur Krimerpebition werben eifrig betrieben. Die 
„Armonia® meint hingegen, ein Theil der Truppen dürfte eine 
andere Beftimmung als nad der Prim erhalten. 

Hufiland und Polen. 

St. Petersburg, 4. März. In der Nacht vom 24. zum 
25. Febr. ift der Akademiker, Staatsrath Eh. v. Mever, 
Direktor des fall. botanifhen Gartens, geftorben, Zugleich 
teifft aus Moskau die Nachticht von dem daſelbſt am 23. 
Gebr. erfofgten Tod des Generals der Infanterie, Bürflen 
Andre Gortihafoff, ein. — Als die Kaiſerin⸗Wittwe ihrem 
Bruder, dem Könige von Preußen, bie Trauerbotichaft 
telegraphirte, fandte dieſer ſogleich eine Depeſche zurüd, welche 
nichts enthielt ald die Worte der Offenbarung St. Johannis: 
„Selig find die Todten, die in dem Herrn fterben." 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


>< Straubing, 14. Marz. [Schwurgericht.] 10. Fall. 
(Stluß.) I. Neat, deifen Rettenmaler und Blunder beſchuldigt 
find, nämlich in der Nacht vom 28. auf 29. oder 30. auf 31. 
März 1854 wurden dem Gürler Anton Peter von linfernherrn, 
f, Log. Ingoltadt, aus feinem offenen Stadel zwei Wugenräber, 
zwei Hüljen und 4 Bohrer, alles auf 9 fl. 30 fr, gemertbet, 
entwendet, Die geftoblenen Wagenräter murden in der Küche 
des Retienmaier eingemauert in einer Ede vorgefunden, die Bes 
theiligung nach dem Diebftahle gibt auch Mettenmaier zu, will 
aber nicht Urheber geweſen fein. Blunder wiberruft fein in der 
Dorunterfuhung abgelegtes Geſtaͤndniß. Die Ehefrau des Mets 
tenmaier, welche fih für bie Verhandlung der Zeugſchaft ent 
ſchlagen hat, bat aber gegen Zeugen ſich bezüglich tiefer Ver⸗ 
manerumg, während bexen Vornahme ſie fortgeſchickt worden mar, 
dann, das während der Nacht Jemand gefommen fei, und fie ein 
Rollen vernommen Gabe, geäußert, III. Reat, deſſen Jof. und 
Jakob Harrer angeklagt fine, Wibrend pie Söltnerächeleute Jo⸗ 
fepb und Branzisfa Huber von Dffenfleiten, kal. Log. Kelheim, 
Donnerfiags den 20. Aprit 1854 von Nachmittags 1 Uhr bis 
%42 Uhr von zu Haufe abweſend waren, wurde ihnen ein Diebs 
ſtahl zugefügt, denn als Huber gegen 6 Uhr Abents ten gerade 
bei ihm arbeitenden Zimmermann bezahlen wollte, bemerkte man, 
dag aus den Kifen im mwohlverfperrten Zimmerchen des oberen 
Stodes Kleivungeitüde, Geld, Leinwand, Ringe u. andere Gifef- 
ten im Wertbe von 62—63 fl. entwendes worden maren, Der 
Wagnergeſelle Buchftaller hatte 2 Burſche, wovon der Eine eine 
Milltärhoſe trug, auf das Hubertihe Haus zugehen gefehen, und 
bie Veſchaͤtigten ſelbſt waren 2 ſolchen Burſchen begegnet, welche 
Gepide bei ſich trugen, und Joſeph Huber verfolgte nun ſogleich 
deren Spur, und traf fie auch richtig noch auf dem Wege nad) 
Salingbetg. Als die Diebe ihn bemerkten, warfen dieſelben ſo— 
gleich mehrere Gegenſtände von ſich und ergriffen die Flucht, 
Huber verfolgte fie weiter, und es gelang ihm auch, des Ginen 
babhafı zu werden, welcher ald Jakob Harrer erkannt wurde, 
und als zweiten Dieb auf vieles Zureden feinen Bruder Joſeph 
Harrer nannte, Die Huber'ſchen Eheleute kamen durch das Hin» 
wegwerfen der Gegenſtaͤnde, dann durch das, was dem eingefans 
genen Jakob Harrer abgenommen wurde, wieder in den Beſitz 
des Entwenderen bis zu 28 fl. 55 fr. Dielen Diebflahl geftehen 
die beiten deeſel ben Ungeflagten, wollen aber den Schlüffel zum 
Yimmerdien nicht im Bette gefucht, fondern denſelben bervorfleben 
geiehen Gaben, was die Beſtohlenen aber nicht wohl glauben koͤn⸗ 
nen. IV. Reat. Im Haufe der Sölönerscheleute Joſ. u. Maria 
Preumeifer von DOffenftetten wurde am Gharfreitage don 14. April 





1854 zwiſchen 2 und 5 Uhr Nachmittags während diefe von dem 

Haufe, deſſen Thüre fie wohl verfperrt hatten, aus dem Kaften 

des Bruders ver Grau, Marbiad Appel, eine Uhr mit Kette, 

Geld und Kleivungeftüde zu 29 fl. 36 fr. im Werde, dann dem 

Söldner Preumeſſer ſelbſt eine Uhr, 11 fl. werth, entwendet. 

Auch die Thüre zu der im erſten Stocke gelegenen Bodenkammer 

war gewaliſam geöffnet worden, und hieraus eine Schürze und 

ein Tuch, 6 fl. werth, entwendet worden, V. Beat, deifen, wie 

bet vierten, Jakob Harrer allein beſchuldigt if. Am Morgen det 

2. April 1854 fand fid das vor dem Benfter der Knechtkammer 
des Mantelbauernhofes zu Manilach vorgenagelte Brett aus felr 

men Nägeln gezogen, und ſodann wahrfheinfich durch Sineinfare 
gen mit einem fogenannten gegen 6 Schub langen Hannideldod 

mit einer Gabel Kleidungeftüde und ein Schnappmeffer im Ge— 

fammiwerthe von 7 fl. 27 Er. entwentet. Zafob Harrer UNugnet 

ben erfleren Diebflahl von biefen zweien, ed wurde aber fein Jan⸗ 

fer am Ort der That geiunten, fo wie er im Beflge von anges 

Öhrten Sechiern, die entwendet wurden, fo wie überhaupt von 

mehr Geld, als bei ihm zu erwarten war, getroffen wurde, - Die 

Smatsbehörde hielt die Anklage im allen Theilen aufrecht, bie’ 
Bertheidigung des Meitenmaier befickit wor allen beim erſten Dieb- 

ſtahle die Urheberſchaft, wenn aber auch dieſe angenommen mürte, 

fo fei thärige Neue vorhanden; bezüglſch des zweiten Reates fei 

ebenfalls fein Klient blos Begünſtiger. Die Berrheldigung bes 

Blunder befiritt beim 3. Meate die Theilnahme feines Klienten 

an vielem Diebftahl, Die Vertheidigung der beiden Harrer erklärt, 

daß, da von ihren Klienten ber Schtüffel nit heimlich ſich ver⸗ 

ſchafft wurte, eine Auszeichnung beim 3. Neate nicht vorliege; 

bezüglich des Jakob Harrer allein wird die Urheberfchaft am 4. 

Meate, dann Die Auszeichnung dieſes Diebſtahls angefochten, Die 

Geſchwornen erflärten den Franz Mettenmaier für ſchuldig des 

ausgezeichneten, [bon der Summe nach als Verbrechen ftrafbaren, 

durch Komplott erſchwerten Diebſtahls an Yoh. Helmftädter, dann 
der Begünfigung II. Grades zum erſchwerten Diebſtahlsvergehen 

an Unton Peter, ven Tobias Blunder für ſchuldig des Diebitahls 

an Joh. Helmftädter, ſprachen ihn aber frei vom Diebſtahlsvere 

geben an Anton Petet; den Iof. Harrer erflärten fle ſchuldig bed 

Diebſtahls an J. Helmjtänter, und eines Diebitahlävergehens durch 

Komplott erjchiwert, an den Huber'ſchen Gheleuten, indem fle die 
Auszeihnung bei dieſem Diebſtahl nit amahmen, ven Jakob 
Harrer endlich des Diebflahlövergebend an ven Huber'ſchen Ehes 
leuten, eines ausgezeichneten Diebſtahls an Preumeffer, und eines 
Diebflahlövergebens an Lug und Stangelmater, Der f, Staats⸗ 
anmalt beantragte ſodann für Mettennaier 74 Jahr, für Blunder 
6, für Iof Harrer 8, und für Jak. Harrer 7 Jahre WUrbeitd- 
baud; die Bertheidiger beantragten für Nettenmaier 4, für Bluns 
der 4, für Joſ. Garrer 3, und für Jak. Harrer 4 Jahre Urs 
beirhaus. Das Urtheil lautete für Mettenmaier auf 6, für 
Blunder auf 3, für Joſtph Harrer auf 5, und für Jakob Har⸗ 
ter auf 6 Jahre Arbeitehaus. 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 15. Mär. Heute Nachmittag 2 Uhr hat bie 
feierliche Beilegung des Herzens weiland Ihrer Majeftät ber 
Königin Thereje von Bayern in der duch das bereits 
mitgetheilte Programm feſtgeſetzten Weiſe ftattgefunden. Eine 
große Menſchenmenge hatte ſich hiezu in ber —* Peruſa⸗ 
und Theatiner-Schwabinger-Straße, duch welche ſich der Zug 
bewegte, eingefunden. — Die Subffription auf das „Milis 
taͤranlehen“ ift fo raſch von Matten gegangen, dad, dem Ders 
nehmen nad, fie bereits morgen geſchloſſen wird, 

Neunburg v. W. Schrannen- Anzeige vom 14. Mär. 
Mittelpreiſe: Walzen 23 fl. 36 fr., Korn 20 fl. — fi, Hr 
ber 9 A. 36 fr. 

Wien, 15. März. Heute um 1 Uht Nachmittags wur 
ven die Friedensfonferenzen fürmlih eröffnet, in Gegenwart 
ſaͤmmtlicher Bevollmächtigten: Graf Buol, Baron Beofeic, 
Lord J. Rufen, Graf Weftmorland, Baron Bourqueney, 
Arif Effendi, Riza Den, Fücſt Gortſchakoff und Hr. v. Titoff. 

Wien, 15. März. Es beſtaͤtigt ſich, dab Fuͤrſt Mens 
ſchlkoff bedeutend erfranft fei. 

Paris, 15. Mir. Das franzöftihe Norblager (Bou- 
(ogne) wird im zwei Korps getrennt, Das erfte beiebligt Bas 
raguan, das zweite Ouesoiler, Aus Fonftantimopel vom 
5. März wird gemeldet: man treffe dort Borbereitumgen für 
den Ball, daß Sailer Napoleon komme, (A. 3.) 


ee uns 
Wien, 15. Mir. Siberagie 2I. — Augkdurg us 125}. 
Redigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers, 


Defatirte Tuch, Burkings, Gaflinets und] Salvator - Bier 


andere Rod= und Hofenftoffe empfiehlt 
469. (3) Carl Hermann. 


— 7 DEREN 
Pariſer allgem. Berficherungs-Gejellichaft 


verfichert, mit dem 15. März anfangend, Güter für Waſſer- und Land: 
Transporte zu feften und billigen Prämien durch ihren Agenten 


Joseph Pummerer 
505. 


: in Paffau. 
Die Verſicherungs-Geſellſchaft 


(Riunione Adriatica di Sicurtä in Triest) 
bringt hiemit zur ergebenften Anzeige, daß fie mit den Verſicherungen 
auf der Donau und deren Nebenflüffen begonnen bat. 

Anträge biezu werden bei der Agentfchaft angenommen. 
Paffau, den 13. März 1855, 
Alois Weninger, 
506. (1) dal. Fragner im Ort, als Agent. 


Katbholifche Gebet- und Erbauungsfchriften, 
welche zur Unterftügung ber Bolfsandadıt dienen, refp. auch in Kirchen und Ka— 
pellen angebracht werden fönnen und in der K. Kollmann’icen Buchhandlung 
in Augsburg erſchienen und in der Puſtet'ſchen Buchhandlung (E. Pieuger) 
in Paſſau zu baben find: 
2öcherer, Joſ., (Benefic), Seelenwürbe und Seeleneifer. (ine 

Aufmunterung für Alle, fowohl das eigene als des Nädften ewiges Heil 
eifrigſt zu fördern, Nebft einer Mes, Beicht-, Kommunion, Kreuzweg-Andacht 
und andern pafienden Gebeten. Zweite, mit größerer Echrift gedrucdte Aufl. 
(208 €.) Preis broſchirt oder in albis 24 fr. In Parthien von mindeftens 
12 Er. ift ber Preis pro Er. 3 fr. niedriger. . 

Geiftlihed Vergißmeinnicht, oder: der lieblihe und heilfame Wandel in 
ber Gegenwart Gottes. Mit Gebeten ıc. 2te Aufl. 18 fr. (bei 12 Gr. à 15 fr.) 

Deftere beilfame Ermahnung und tägliched Gebet in der bl. 
Faſtenzeit. (6 ©.) 1 fr. (50 Er. 36 fr., 100 Er. 54 fr.) 

Abendlihe Gewiffenderforfchung. Ein ganz vortreffliches Mittel zur 
Befreiung von feinen anftebenden Fehlern und zur vollfommenen Befjerung 
bes Lebend, Für Seelen, denen es Ernſt if, frömmer zu werben. Dritte, 
verm. und verb, Aufl. (4 Bog) 1 fr. (50 Er. 40 fr., 100 Er. 1 fl. 12 fr.) 

*Leicht gewinnbarer vollfommener Ablaf an jedem Hl. Kommunion: 
Tage, und zwei Gebete vor dem Krurifizbilde, 1 fr. 

*Der Weg zur Bollfommenbeit fund Reuegebet vor dem Bilde des ge: 
freuzigten Heilandes. 1 Fr. 

*Dffenbarung wegen Berebrung aller bI. Blutötropfen Ebrifti 
und tägliches Gebet, vor den 15 Baterunfern nach Belieben zu ſprechen. & fr. 
(50 Er. 18 fr., 100 Er. 27 fr.) 

*Dad goldene ABE für chriſtliche Jungfrauen. 2te Aufl, 1 fr. 

*Das Muttergotteöbild, 1 fr. 

*Sendfchreiben der ſel. Vitoria, einer Schweiter des 3. Ordens des 
bi. Baterd Dominifus. An eine Abtiffin. 1 fr. 

⸗Lebensregeln für eine fromme Seele. 1 fr. 

u — oder: Edelmürhige Entſchlüſſe ber gottfel. Elifabetha von 

railen, r. 

*Berfchiedene Lehren und Ermahnungen ber bi. Therefia. 1 fr. 
Dei allen mit * bezeichneten werben 50 Gr, um 36 fr., 100 Gr. um 54 fr. gegeben. 
Herzensgüſſe einer durch die Kraft lebendigen Glaubens und aufrichtiger 
Buße mit Gott wieder verföhnten Seele. Geftügt auf die hl. Schrift und 

Lehre der Kirche. (1 Bog.) 2 fr. (50 Er. 1 fl. 15 fr, 100 Er. 2 fl.) 

Der unermefilihe Wertb der göttl. Gnade. Für alle ihres Heils 
begierigen Seelen. 2te Aufl. (2 Bog.) 3 fe. (50 Er. 1 fl. 54 fr., 100 
Er. 3 fl. 20 fr.) 

Sammlung fräftiger Gebete zur Erlangung von Gnaden in allerlei An» 
liegen, Nöthen u. Kreuzen. 6 fr. (50 Er. 3 fl., 100 Er, 5 fl.) 

Einige worjballibere Stellen aud der beil. Schrift zur Betrach- 
tung für Seelen, die nach der Heiligung fireben. Auf 31 Tage. 1 fr. (50 
Er. 40 fr., 100 Er. 1 fl. 12 fr.) 

— — —— Jeſu Ehriſti. (14 Bog.) 2 fr. (50 Er. 1 fl. 

5 fr, Sr, 

Der Ghriſt und die Faſtnacht. Eine feine Faftnachtsausgabe für Chrir 

ſten. (32 Seiten.) 12, Preis gef. 4 fr. 507. 


wird heute bei Unterzeichnetem verfeit 
gegeben, wozu ergebenft einladet 
5068. Eduard Kübbacher. 


&rfellenverein zu Paſſan. 
Am Montag, 19. Wiärz, 
begeht der Verein das Feſt feines heiligen 


Schußpatrons. 

Um 8 Uber Bottespienft im Dome, 

wozu bie verehrten Ghrenmitgliever biemit 

freundlichft eingeladen werden, — Tunft 
balb 8 Uhr wird vom Lokal weggezogen. 

Im Nachmittag mujlfal. Unterbaltung, 
(a) Der Präfes. 

— TeT-1-7-T-T2Jo 77T 

ö Die Unterzeichnete macht hiemit 
die ergebenjte Anzeige, daß fie fich 
©, mit dem Bugen und Formen ter 4 


Strobbhüte 
befcyäftiget, und empfiehlt ſich zu 
gütlgen Aufträgen. 

3 509. (a) Joſepha Schöller. 
oO06060680000006000088 

Zwei qufeiferne Birfuliröfen wer 

den zu Faufen geſucht. Das Uebr. (a) 510. 


Bei herannabendem Rrübjabre erlaube 
id mir, einem verehrlichen Publikum vie 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich eine 
große Auswahl neuer 


Bimmermufter 
befommen habe, und ich mein Geſchaͤft durch 
einen geprüften Werkführer fortführe. Bei 
gütigen Aufträgen verfichere ich die vollfoms 
mente Malerei, fo wie Bergoldarbeit 
zu möglichſt billigen Preifen, und empfehle 
mich bochachtunasvoll. 

Maria Engelbrecht, 
511. Malers » Witwe, 


— — — — — — — 
Im Stavibezirt Baffau werden auf ganz 
fichere Hypothet 158500 fl. aufzunehmen 
gefucht, Das Uebrige in ver Expedition 
dieſes Bl. 456. (3) 
xy Weißen Bären 396, 
Theater in Halb. 
Conntag den 18. Wär 1854. 
Unter der Direktion des Jof. Ernit. 


Das 
Käthchen von Heilbronn 
d 
Der Traum in ver Silveiternadht, 


ober: 
Zaubergewalt der Liebe. 
Romantifches Mitterichaufpiel in vier Alten 
nebit einem Vorſpiel, genannt: 
Das heimlidye Gericht. 
Mon Kleift, 

Anfang Nachmittags um 3 Uhr. 
Yufaug Abends um % Uhr. 

Zu einem zahlreichen Beſuche Tabet er- 
ebenft ein 
en Zofepb Ernit, Direkter. 

Fremden: Anzeige 
Vom 13, März 1855. 

(Zum grünen Engel.) 69. Belger, 
Kaufm, v. Augsburg. Schub, Juriſt & 
Münden. Welliih, Tuchmacdermeifter > 
Bodenmais Ginkorn, Kaufm, v. Pferet. 
Kainz, Gaſtwirth dv. Klafterſtraß. Iungit. 
Wagner, Lehrerdtocdhter v. Nothau. 
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Gigentpum, Drud und Verlag von 5. W, Keppler. 
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Montag, Joſephus. 
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- Gang ded Luftdruded und der Temperatur in Paſſau. 


19. März 1855. 





Windrichtung 














Barometeritand Temperatur Dunüdrut — 
Monat und fin Parifer Lin] im Reaumut'ſchen Graben in Barifer Linien. und Himmelsichau. „8 E 
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Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 





| modfovitiiden Schönen entgegen. Ihre Theilnabme hat ſchon 


* 
dieſes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt. — Auswärtige | manchen Bretagner und Walliſer mit ſeinem Schickſale aus: 


Beitellungen bitten wir nur bei den nädhitaelegenen k. Poſt⸗ECrpedi⸗ 
tionen zu machen, am welche wir täglich alle Berfendungen gang 


portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon- | 
nenten in Paffau und Umgegend belieben ihre Beitellungen am das | gen 


Beitungs-Homptoie (Rofengajie Nro. 461) gelangen zu laſſen. 


Drientaliihe Angelegenbeiten. 

Vom Kriegsfhauplape. 
man aus Sebaftopol vom 25. Febr.: Wir find augenfchein- 
lich in die Offenfive übergegangen. Die Eontreminen, welche 
mit großer Geſchicllichkeit geführt werden, haben das allına 
lige Aufhören des feindliben Artilleriefeuerd bedingt. 








gelöhnt. Schaftopol kann gegenwärtig mit Recht die Stadt 
der Vergnügungen genannt werden. Bälle, Konzerte ıc. fol 
fih aufeinander ; im mondhellen Nächten werden felbft 
Gondelfahrten auf den Gewällern des Pontus unter Badels 
begleitung und Muſik vorgenommen. So tief if die Ueber 
jeugung von der Uneinnehmbarfeit diefer Feſte in jede ruffiiche 


Der „Milit. Zat.* ſchreibt Bruft eingewurzelt, 


Die „Indep. Belge* berichtet: „Die Reiterei, welche 
unter dem Befehle Omer Paſcha's am 17. Febr. an der Schladht 
bei Eupatoria Theil genommen hatte, ift aus ganz freien 


Die | Tataren der Prim, das Heißt aus ruffiihen Unterthanen, zus 


ruſſiſche Armee if in genauer Kenntniß aller Bewegungen | jammengefegt. Diefe Tataren find nicht gewaltfam refrutirt 


der Alliirten. Die Tataren find fehr zweideutige Bundeöge, 
noffen der Verbündeten, und feitdem fie die Bedrängniſſe ders 
felben kennen gelernt, iſt ihre Zuverläffigfeit bedeutend gewis 
Ken. Vieles ſcheint auch die Behandlung der Türken von 
Seiten ihrer Bundesgenoffen beigetragen zu haben, um bie 
zweideutige Hinneigung zu Gunften dee Ruffen zu wenden, 
Durch dieſe doppelgüngigen Freunde find nun unfere Befehle- 
haber von allen Plänen und Stellungen der Belagerer gut 
unterrichtet; wogegen leptere nicht einmal annähernd die Po— 
fitionen ber Rufen fennen und wie man aus den offiziellen 
Berichten erfieht, unfere Haupiftärke bei Simferepol wähnen, 
während fie doch unmittelbar vor der Feſtung ſteht. Schü 
derungen des troftlofen Zuftandes der Verbündeten vor Seba- 
ſtopol find im dem wefleuropäifchen Zeitungen fo häufig ge 
worden, daß wir fie übergehen fönnen, Nur das (ine 
fei bemerkt, daß die Gefangenen, welche von den Ruffen ges 
madıt werden, ein Bild des Elendes bieten. Der größere 
Theil hat erirorene Gliedmaßen, meilt Hände und Füße. 
Sie werden augenblidlih zur Heilung in Die Hoipitäler ger 
bracht. Wie verſchieden int ihr Loos in der ruflliden Kriegs» 
—— Die Offiziere find auf allen Bällen (und 

älle werden in Sebaſtopol täglich gegeben) die Helden der 
Geſellſchaft, anſtatt des verberblihen Trancheendieuſtes und 
der tödiliben Kugeln fehen ihnen die neugierigen Blide der 


worden, Sondern boten ihre Dienfte aus freien Stüden an. 
Obwohl unvollftändig organifirt, ſchlecht bewaffnet und ſchlecht 
beritten, haben fie ſich mit einer bemunderungsmwürdigen Tapfer- 
feit geſchlagen und widerftanden Eräftigft dem fehr ernften 
Ataque der Ruſſen.“ 


Deutfhland. 

Münden, 12. März. Der Gewerbverein ber Stadt Bils- 
bofen hatte an die Kammer der Reichsräthe den Antrag ges 
fellt: es möge die Kammer bei der Staatsregierung beantras 
gen: „daß die bayerifche Hypotheken⸗ und Wehlelbanf et» 
mächtiget werde, ihre Bonds auf das Doppelte des gegen« 
wärtigen Betrages zu erhöhen mir Berechtigung einer vers 
hältnigmäßigen Vermehrung der Notenemiffion und der Ber- 
pflitung, einen verhältnißmäßigen Bond, fo weit es bie 
Banfftatuten gefatten, zu Anmuitäten» Darlehen an Gewerbes 
treibende zu verwenden.” Der Reichsrath Fürft v. Hohenlohe 
als Referent des I. und III. Ausſchuſſes beantragte, dieſer 
Bitte, welche der Reichsrath Frhr. v. Aretin ſich angeeignet 
hatte, nicht flattzugeben, und diefem Antrag trat der Nuss 
ſchuß mit allen gegen die Stimme des Frhrn. v. Aretin bei. 
Dagegen begutachtet der Ausfhuß mit allen Stimmen gegen 
jene der Fürften Theodor v. Thurn und Taris und Hoben- 
lohe, dem Antrag des Grafen v. Montgelas zur Annahme, 


Nichtpolitiſches. 


Dad Wiederfinden. 
(Fortſetzung.) 

Am naͤchſten Morgen fand fie verabredetermaßen ben 
Druder im fleinen Birkenhain, und hier war ed, mo bie 
verraͤtheriſche Kugel, der wohl ein anderes Ziel geftedt ges 
weien, ein Stüd von Gmiliens Steohhut hinwegnahm 
und der Erſchrockenen die Beiinnung raubte. Sobald fie 
wieder zu fich — und Fernando ſich überzeugt Hatte, 
bad fie unverſehrt und wohlauf war, geleitete er fie bis 
zum Garten zurüf und eilte dann durch das Gebüſch da— 
von, weil er mit Recht befürchtete, daß der gefallene Schuß, 
der ihm beinahe die Schweiter getödtet, vielleicht irgend einen 
neugierigen Beobachter Herbeiführen könne. Emilie erfuhr 
bei ihrem Wiedereintritt in dad Haus auf ihr Beiragen, daß 
ihr Vater ſchon vor länger als einer Stunde mit der Flinte 
Binausgegangen ſei im dem For. Sie zählte die Stunden, 
bis er Herüberfommen würde, denn dad er fommen würde, 
fommen mußte, darüber kam ihr nicht der leiſene Zweifel ein, 
das fonnte gar nicht anders fein. — Gegen Mittag endlich 
fam der Bater heim, aber wie Raunte Emilie, als er, Ber- 


nando an ber Hand, zu ihr in's Zimmer trat und ſprach: 
Ich Melle Die hier, meine Tochter, einen Fremden vor, der 
mit feltenee Gewandtheit und unerichrodenem Muthe Deines 
Vaters Leben einem wüthenden Eber abgerungen bat. Ich 
muß den Zufall alüdlih preifen, der den wadern jungen 
Mann im Augenblide der Gefahr mir zugeführt, Emilie Tat 
betreten bald auf den Water, bald auf den Bruder, aber durch 
ein Zeihen bed Peptern benachrichtigt, daß er noch nicht ers 
fannt fein wolle, faßte fie fi fchnell und dankte dem Retter 
des Vaters mit einer Rührung, bie ihre Stimme erbeben machte. 
Schorn benachrichtige fie nun, daß er den Fremden zu Tiſch 
geladen und empfahl ihr, für gute Bewirthung zu forgen, 
Emilie teilte darauf nach kurzem Meberlegen dem Water bie 
fonderbare Begebenheit diefed Morgens mit nnd wie derfelbe 
Fremde, der im ſich hilfreich erwiefen, durch ‚Zufall in ihre 
Nähe gebracht, auch ihrer ſich theilnchmend angenommen 
habe. Schorn war entrüflet über den Frevel, den irgend wer 
auf feinem Grund und Boden zu verüben gewagt, und ließ 
fogleich den alten Jäger rufen, um die nöthigen Inſtruktlo⸗ 
nen wegen Ausmittelung bes frechen Schüpen zu ertbeilen, 


Bahin gehend: „Se Maj. den König auf verfaſſungsmäßige m 
Wege zu bitten, Daß, im Hinblide auf das allgemein gefühlte 
Berürfniß, die bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank durch 
geeignete ——— des Geſetzes vom 1. Juli 1834 noch 
während des gegenwaͤrtigen Landtages veranlaßt werde, ihre 
Fonds zu Anlehen auf Grund und Boden den Bebürfnijfen 
entfprehend zu erhöhen.” — Se. Heiligkeit der Bapft hat 
bein hiefigen katholiſchen Gefellenverein durch den apoftos 
liſchen Nuntius, Monſign. di Luca, einen Beitrag von 250 |. 
zuftellen, und zugleich feine Freude über dad Beſtehen dieſes 
Vereines dem Borftande deſſelben ausſprechen laffen. 

München, 15. Mär. Dem Vernehmen nah follen un- 

fere Linien-Infanterie- Offiziere flatt des bisher eingeführten, 
im Nothfalle bie Hand fo wenig jhügenden Säbels eine Art 
von Pallaſch mit Korb als Seitenwaffe erhalten. — Wie 
man vernimmt, ſoll das Erſcheinen des Armeebefehles neuer 
dings bis Ende diefes Monats verichoben fein. (%ob.) 
.» Münden, 16. März. Heute Nachmittags 1 Uhr werden 
ſaͤmmtliche Rekruten der biefigen Garnifon Sr. Erz. dem Ger 
neral ber Kavallerie, Heren Fürften von Thurn und Taris, 
im Glaspalafte vorgeftellt, 

Augsburg, 45. März. Geftern verweilte in unferer Stadt 
Fuͤrſt v. Püdier-Muslau, in feinem Alter noch fo rüftig, friſch 
und heiter, daß er um 20 — 25 Jahre jünger erſcheint. Er 
begibt fich heute nach Münden, wo er einen furzen Aufent - 
halt beabſichtigt. 

Bamberg, 12. Mär. Die wegen bes Zufammenfloßes 
von Eifenbahnzügen wilden Ebensfeld und Zupfendorf beim 
biefigen Stadtgerichte eingeleitete Arafrechtliche Unterfuhung 
beihäftigt zwei Unterfuhungsrichter und wird energiſch be— 
trieben. Die Leiche des an der erlittenen Verlegung verſtor⸗ 
benen Kondukteurs v. Yangenmantel wurde wieder ausgegra: 
ben, um bie Obduktion und Seftion vorzunchmen, wobei fi 
ergub, Daß derfelbe lediglih eine Verlegung am Unterfchentel 
hatte, welche bei rechtzeitiger Unterbindung einer Seitenarterie 
ohne Gefahr verlaufen fein würde; leider fonnte der aus einer 
Entfernung von mehreren Stunden herbeigerufene Arzt erſt 
eintreffen, als der Unglüdliche fich bereits verblutet hatte, 
Neben der Rriminalunterfuhung wurde auch eine abminiftra- 
tiv disziplinäre geführt, weßhatb ſich einige Dberpofträtbe von 
Münden und Hr. Generaldireftor von Brück dahler befanden; 
Lepterer befuchte ſaͤmmtliche Verwundete, von denen ſich einer 
noch nicht außer Gefahr, befindet, in ihren Wohnungen, — 
Die Sammlung milder Gaben für die Armen, welche ftatt 
eines Diners zur Feier der Wievergenefung bes Königs Lud— 
wig dahier veranftaltet wurde, hatte dad reiche Ergebniß von 
760 fl., zu deren Vertheilung unter verfhämte Hausarme ein 
eigened Komitẽ niedergejept wurde. — Das Pollegium ber 
Gemeindebevollmächtigten ift den Beichlüffen bed Magiftrats we⸗ 
gen Einführung ber Gasbeleuchtung — beigetreten. 

Würzburg, 14. Maͤrz. Morgen ſchließt hier die Offi— 
zierspruͤſfung des 2. Armeekorps; die Zahl der Junker und 
Unteroffigiere, die ſich derfelben unterwarfen, beträgt 32, 

Stuttgart, 13. März. Der „Staatsanzeiger" veröffent« 
licht heute Das Geſeh, welches zur Sicherftellung bed Bedarfs 
on Pferden für den Fall der Mobilmahung der Armee, bie 


abtretung ‚gegen ben vollen Erfah bes Werths ano rb⸗ 
net. Die Pferde für Die angeordnete Kriegsbereitfchaft find 
jwar meift beigebracht, allein für den Fall einer Mobilma chung 
iſt noch eine große Zahl nöthig, und man ſcheint zu befücdy 
ten, baß obne dieſes Geſehz die Preife gar zu hoch geiteigert würden. 

Wien. Nachdem die wichtigſte Perlode des Mochenbettes 
Ihrer Majetät der Kaiferin glücklich vorübergegangen und 
das Befinden Allerhöchſtderſelben ſeit mehreren Tagen ununs 
terbtochen vollfommen befriedigend, auch der Geſundheits zuſtand 
der meugebornen Erzherzogin ein ſehr erfreuticher if, fo werden 
die Bulletins hiermit geidloffen. * 

Frankfurt, 14. Mär. In der näaͤchſten Bundestage« 
figung, weiche auf morgen angefeßt worden, wird Dem Wers 
nehmen nad ber Bericht des Militärausfchuffes über die rüde 
Rändigen vier Paragtaphen Ler revidirten Bundesfriegövers 
faffung erflattet werten. Diefelben beziehen fi$ auf die aus 
ben Pontingenten-wieler- der kleineren Staaten beftehende Re— 
ferve- Anfantecie-Diviton des Bundesheeres ; den Mängeln, 
welche Äh aus der bisherigen Organifation dieſes Truppen« 
forpers ergeben, fol buch neue —— abgeholf en 
werden. uͤrttemberg und mehrere andere Staaten haben 
ihre Nachweiſe über den Bollzug des Bundesbeſchluſſes fir 
die Priegsbereitichaft der Kontingente eingeſchickt, und biefe 
iollen morgen in der Bunbesverlammlung zur Vorlage tom« 
men, fowie aud Die Anzeige über den, wie jebed Jahr, am 
19, dies eintretenden Wechſel der Stimmführung in der Buns 
desmilitärfemmiffion unter den Mititärbevollmächtigten ber 
Stauten, aus deren Kontingenten bie gemijchten Bundesarmees 
forps zuſammengeſetzt find. (8. f. R.) 

Sahfen. Den Kammern iR von der Regierung ein Ges 
fegentwurf vorgelegt worden, wodurch das Kautions-Kapital 
bei Berebelihdung von Dffizgieren für kieutenants 
und Dberlieutenantd von 8000 (früher 6000 Thle.) auf 
12,000 Thlr. erhöht wird. Für Hauptleute und Rittmeifter 
3. Klaſſe fol der Betrag von 8000 Thlen. beibehalten, bei 
Hauptieuten oder Rittmeiftern 2. Klaſſe aber auf 4000 Täler, 
herabgefegt werden. : 

Franfreid. 

Paris, 11. März. Der Beigadegenerat Geoben, Befehler 
haber einer Infanteriedrigade des Rordlagers, if zum Divis 
fionsgeneral und der Oberſt Eier, Befehlshaber des 2, Zum 
venregimentd der Armee des Drients, zum Brigadegeneral 
befördert worden. — Die durch den „Moniteur” ergangene 
Mahnung an die Preſſe, in ihren Mittheilungen vom Kriegs: 
ihauplage vorfichtig zu fein, ſcheint nad Anfict des Mini« 
ſters des Innern micht gefruchtet zu haben, die „Pattie“ theilt 
wenigftens ein in Diefer Beziehung von ihm an die Präfeften 
erlaffenes ftrenges Cirkular mit, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 15. Wir. [Schwurgericht.] 11. Fall, 
Präfivent: der k. Kreis- und Stadtgerichtd» Direftor Gebrath; 
(Stellvertreter ded Schwurgerichtd-Präfldenten) Richter: die kgl. 
Kreise u, Stadtg.⸗Räthe Stautner, Paur, Bleitömann, 
Affeffor Herold, Staatsanwalt: Frhr. v. Gumppenberg. 
Brorokolführer: Protofollid Menacher. Vertheidiger: der kgl. 
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den er für einen Wild» oder Holzdieb hielt. Der alte Hile 
Debrand war eben mit feinem Bericht der Vorgänge dieſes 
Morgens auf dem Wege zum Hertenhauſe, ald der ausgefen: 
dete Diener ibn traf, Der ihn zu feinem Heron entbot, Auf 
Schorns Frage, ob er irgend eine Muthmaßung in Berreff 
jenes frevlerischen Rugellhügen hege, ward der Alte verlegen 
und wollte mit bee Sprache nicht recht Heraus; ald aber 
Schorn und Emilie in ihn drangen, erzählte er, wie er am 
Morgen Heron Bruno von Wallenberg mit der Buͤchſe auf 
Schorn'ſchem Revier getroffen, welch' fonderbare Rede er ge- 
en ihn geführt, und baß er, Hildebrand, in ber Richtung, 
n welder der Schuß gefallen, Heren von Wallenbergs Hut 
gefunden babe, ben dieſer wahrſcheinlich im Fliehen verloren 
gehabt. Der Hut ward befihtigt, Bruno's Name fand darin, 
es war fein Zweifel, daß er ihm gehöre Dem Bater war 
der Vorgang unbegreiflich. Gmilie war außer ſich Darüber, 
Sie allein glaubte den Schlüffel zu Bruno’s Freveltbat zu 
haben ; es war Eiferfucht, denn jedenfalld Hatte er fie mit 
dem Bruder belauſcht. Aber fie mußte ſchweigen, da fie Fer 
nando nicht an den Vater verrathen durfte, denn der gegen« 
wärtige Augenblid war für jold eine Entdeckung nicht geeig: 
net, Obgleih aller Anſchein gegen ihren Bräutigam war, 


mochte die gute Emilie ſich es dennoch nicht als möglich den— 
ten, daß Bruno fo argliſtige That verübt; Me hoffte daher von 
Stunde zu Stunde auf deifen Kommen, und daß er ihr Auf- 
ſchluß geben werde, aber Bruno fam nit. — Mit jeder 
Minute ftieg ihre innere Dual, fie fühlte ſich unwohl und 
zog fih auf ihe Zimmer zurüd. Den Water beſchäftigte die 
Sade nicht weniger, aber er wollte nichts” übereilen, fondern 
die Loͤſung ber Zeit überlaffen, Er fand inzwiſchen immer 
größeres Wohlbehagen an feinem neuen Bekannten, fo daß er 
ibm den Vorfhlag that, nicht nur den Tag über bei ihm zu 
bleiben, ſondern auch in feinem Haufe zu übernachten, um 
am nähften Morgen ihn zu der erwähnten Fiſcherei bed gro» 
Gen Teiches zu begleiten, Fernaado fagte freudig zu. Als 
Emilie nach einer ſchlaflos zugebradhten Naht mit rotb ger 
weinten Augen in das Wohnzimmer eintrat, fand fie das 
Paͤckchen, dad von Bruno für fie gefhidt worden war. Sit 
ergriff es mit Beben, und ihr Herz flug dabei fo ftürmild, 
als follte e8 den Buſen zerfprengen, endlich löfete fie zitternd 
das Siegel. Leichenblaͤſſe ergoß ſich über ihr Geficht, als fie 
des Inhaltes ſich verfihert, dann brach fie in heftiges Schluch ⸗ 
gen aus. So war ed alfo leider, wie fie gefürchtet ! 
(Bortiegung folgt.) 


Minsfit Schwaiger. Geſchworne: (Kaufmann, Fiſcher, 
abgel, v. d. Verthtidig,) Ellmwanger, Maurer, Shmausß, 
@irl, Neufendorjer, Weidenbed, Saar, (Krää, abg. 
v. d. Verth.) Hochleitner, Hafelbed, Koller, Braun 
und Eglauer, — Angeklagt ift des Mordverfuches an ihrem 
Ehemanne Johann Edibauer, die Sölonerdirau Anna Maria 
Gptbaner von Oberſchellenbach, könlgl. Zandgeridtd Bogen, 
33 Jahre alt. — Ich. Gribauer, Sölöner von. Oberſchellenbach, 
€. 2rg. Bogen, welcher unterm 6. Behr. 1854 die Wittme bes 
am 10. Februar 1853 verflorbenen  Sölpnerd Franz Beitelhofer 
von dort geehelichet hatte, fand ſchon in den enflen Wocen feie 
ned Gbeflandes häufige Gelegenheit, ſich zu Überzeugen, dab tieſe 
feine Ehefrau Anna Maria ihm mitt mit Liebe zugeihan fei. 
Sie verfchleppte Geld und antere Gezenflände, überhäufte ibn 
mit allen erdenklichen Shimpfwörtern, und ſelbſt zu Thaͤtlichkei⸗ 
ten kam es, fo daß Eribauer einmal einen Nachbar zu Hilfe zu 
zufen gezwungen war, und die Gbefrau fagte ihm bei ſolchen 
Boriälen geradezu in's Geſicht, fie brauche ihm nicht, fle möge 
ibn niet, Am 26. April 1854, johin im dritten Monate nad 
Abflun tiefer Ehe, bemerkte Joh. Cotbauer, ald er Mittags von 
ber Feldarbeit nach Haufe fam, daß ber vor dem Anweſen be: 
findlige Pumpbrummen, 18 Stub tief, durch Ummerien ber 
Brunnbeiche gebroden war, Gr ſchickte fich fofort am, denſelben 
wieder herzußellen, bedurfte aber hlezu nicht nur Der Hülfe eines 
Nachbars des Joſ Steinbauer und feiner Magd, ſondern mußte 
auch auf einer hiezu betiamten 18 Buß langen Leiter in den 
Brunnen, welder wentgſlens 5— 6 Schub hoch mit Waſſet ge 
fült war, hinabfleigen, Als er nun dieſe Lelter befliegen, und 
auf den untern Spreijen derfelben angefommen war, ging dieſelbe 
ylöglih auseinander, fo daß er nur mit Mübe nod empor 
gelangen, und ſo der Gefahr des Ertrinfens entgehen Lonnte. 
Bei genauerer Beilhtigung berfelben faud er nun, baf die Spro)r 
fen berfelben, welche früher ziemlich fen hielten, größtentheils lofe 
gemacht waren, und daß dad Band, womit die Leiter oben zu+ 
fanmengebunten war, während er in den Brunnen binabjtieg, 
meggenommen wurde, In dieſe Lebenägefahr ihren Dann ab- 
ſichtlich gebracht zu Baben, iſt Dlaria Edibauer angeklagt. Die 
Dienftmagd Barbara Paintinzer ſah, daß das Band, welches furz 
vorher ſich noch an der Lelter ale Haltmittel befand, meggefom« 
men, und Maria Edtbauer einigemale an derfelben gerütlelt Hatte, 
waͤbrend Ad ibe Wann auf berfelben in der Brunnenliefe befand. 
Steinbauer fah aber nicht nur ebenfalls diefed Mütteln, ſondern 
bemerfie aud, daß M. Edibauer, ehe Me vie leiter gerüittelt halte, 
das Band, womit fie oben zufammengebunden war, ablöste. — 
Job. Borbauer, der für dieſes Mal Dem Tode ; eniganzen wär, 
und nicht ahnte, daß die Serflörung des Brunnens, fomie Das 
AHuseinandergeben der Reiter das Werk feines Weibes war, ſollle 
fo leichten Kaufes nit tavon fommen, Gr flieg. nachdem er 
die Leiter wieder zufammengerichtet und befeftiget Halte, wieder 
bolt in den Brunnen hinab, um fich mit der Reparatur besjel: 
ben weiter zu befchäftigen. Kaum aber war er mieter in tie 
Tiefe bis zum Wallerfpiegel hinabgefliegen, fo wurde ein fehr 
großer Stein auf ibn hinaögefchleutert, der ihn, da er ſich gerabe 
büdte, auf den Hinterkopf traf, fo daß er beinahe zufanmenger 
fhlagen wurde, und flark blutete, Als er fih vom erſten Schrer 
fen erholt hatie und feinen Blick in bie Höhe richtete, ſah er 
oben am Mande des Brunnend fein Eheweib, welche mit beiden 
Hänten einen zweiten großen Stein mit aller Kraft auf ihn 
hinabwarf, von welchem er auch im felben Momente derart auf 
den Mund getroffen wurde, daß ihm das Blut fogleih, wie er 
fagte, ſtromweiſe aus dem Munte quol. Nur mit Mühe Fonnte 
er ſich noch an der Reiter haften, und langſam gegen die Deff⸗ 
nung tes Brunnens emporfletiern, aber auch noch während bes 
Dinauffteigens wurden noch gegen acht folder Steine auf im 
hinabgewor fen, welche er größtentheils mit feinem Handbeile, das 
er zur Drunnenreparatur mit binabgenommen hatte, ausparirte. 
Der erfte ter Steine fiel bei 10, ber zweite 8 Fuß hoch, und 
einer der Steine, der mit DBeilimmtheit ald verwendet erkannt 
wurde, war 8" fang und 4“ breit, und gegen 8 Pfund ſchwer. 
Die Vermundungen des Edtbauer, welche außer den Blutungen, 
Schwindel und Kopfſchmerz erzeugte, zogen eine 12tägige Arbeitde 
Unfähigkeit nach fih. Ws I Extbauer die Höhe mieder erreicht 
hatte, ſchrle er um Hilfe, worauf Nachbar Steinhauer, der ſich 
während des Vorganges im Haufe des Verwundeten befunden 


| 


hatte, herbeilam und die Verſicherung gab, daß er von all’ dem | 90 


nichts geſe hen und gebört habe, Die Eptbauer gefleht, aufgeregt 
durch eine Heußerung ihres Mannes, bezüglich des Todes ihres 
erflen Ehemannes, welchen fie durch Gift um's Leben gebracht 
haben fol, und durch Beſchimpfungen zur fragl, Zeit ein paar 


Steine gegen 2 Pb. ſchwer, auf ihren Ehemann in den Brun« 
nen binabgeworfen zu haben, ohne aber die Absicht zu tödten, 
geſchwelge Vorbedacht und Ueberlegung gehabt zu haben, fle kann 
aber auch nicht in Abrede flelen, den Brunnen ſelbft ruinirt zu 
baben, Weiters ift erhoben, daß fie ihren Nadbar Gteinhauer 
mir 50 fl, dafür ald Zeuge gewinnen wollte, daß fle zur Zeit 
des fraglien Vorfalls bei ihm im Haufe geweſen, dann beztich⸗ 
net fe dad Zeugniß ihres Vaters ſowohl, als das der Gemeinde, 
ald ein Weib robefter und boshaftefter Art, Lie bereitd wegen 
Diebſtahl dvergehens und polizeilich firafbaren Betrugs beftraft wor« 
den if, ihr erſtet Mann verflarb bereits unter fo verdaͤchtigen 
Umfänden, daß wegen Giftömorbet eine Unterſuchung gegen fie 
eingeleitet wurde, endlich aber beponirt die Dienſtmagd Baintinger, 
daß fie ihre Dienſtftau, die Angeklagte, kurze Zeit vor ber That 
um Rath fragte, mie fie Gift zur Tödtung ihres Mannes erhals 
ten körme, und als ihr ein ſolches Mittel nicht angegeben wurde, 
ertbeilte fie an Paintinger den Auftrag, einen in ter Nadhbare 
ſchaft befindlichen, berüchtigten Burſchen zum Morte ihre Mans 
ned zu bereden, wozu fi) auch Paintinger jcheinbar herbeiließ, 
fi ſpäter aber damit entſchuldigte, daß fie dieſen Burfchen nicht 
getroffen habe. Die Verteidigung plädierte der Staatsbehörbe 
gegenüber, welche die Anklage auf oben aufgeführte Momente ges 
Rügt, aufrecht erhielt, primär auf das erſchwerte Vergeben der 
Körperverlegung, Überhaupt bei der Angeklagten bie Äbſicht zu 
tödien beſtreitend, eventuell aber auf Todiſchlag. Die Geſchwot⸗ 
nen durch ihren Obmann Eglauer erflärten aud die Edtbauer 
nur ſchultig des nächten Verfuces zum Verbtechen des Todt⸗ 
ſchlages an ihrem Ehemann, verneinten aber die welter gehlellte 
Brage, ob fie durch ihren Ehemann durch widerrechtliche Beleidis 
gungen zum Borne, gereizt worden ſei? Dem Antrage der Staats⸗ 
behörde gemäß, wurde ſodann Anna Maria Eptbauer zur 
Zuchthausſtrafe auf die Dauer von 11 Jahren verurikeilt, 
Die BVertheidigung hatte 40 Jahre beantragt. 


Meuere Wadhridbten. 

Münden, 14 Mär, Das Militäranleden if 
dem Vernehmen nad nun vollftändig gebedt, fo daß weitere 
Unterzeihnungen {dom von morgen an nicht mehr angenom« 
men werben follen. 

Der Lloyddampfer Europa brachte Nachrichten aus Kos 
ftantinopel bid zum 5.d. M. Berichte aus Balaklava 
reichen biß zum 1. d. M. Die franz Kavallerie nähert fich 
bee Stadt, Omer Paſcha verficht Die Tataren mit erober: 
ten ruf. Waffen. Die Affaire am 23. und 24. Febr. wird 
als mörderifch bezeichnet. Die Zuaven verloren 340 Mann, 
darunser 8 Offiziere ; General Moret wurde an beiden Armen vers 
wunder. Aus Mefopotamien langen befriedigende Nachrichten ein. 

Nachrichten aus — vom 9. ds. M. melden: Der 
Marineminifter Kanaris ſei entlaffen worden, Kalergis fol 
proviſoriſch deſſen Bortefeuille übernehmen. DMauroforbatos 
erließ ein Rundichreiben an den Namarchen, um geeignete 
eg zu treffen, ba faliche Gerüchte ähnlihe Bemeguns 
gen, wie im vorigen Jahre befürchten ließen. Am 5. wurde 
in Samos ein ſtärkes Erdbeben veripürt, zu Athen Außerte 
es ſich leicht. Wir erhalten noh auf bem Landwege über 
Buraref Nachrichten aus Konſtantinopel, die bis zum 8, 
d, M, reihen, Aus der Prim verlautet nichts Neues von 
Belang. General Forey wurde verabfchiedet, und iſt nad Frank⸗ 
reich zurüdgefchrt, Lord Stratford Redkliffe if erkrankt. Es 
berrfchte in Konitantinopel große Senfation über ben Top 
Sr, Maj. des Kaiſers Nikolaus. Ein neues Reglement wer 
gen bes Tanfimates ift erfchienen. 

Theater. 

Künftige Woche wird Im hiefigen Theater bie „Alpen⸗Szene“ 
„Der verherte Biraba um“ jzur Aufführung gebracht. Zu diefer 
ungemein heitern und volfsthümlihen Plege hat Hr. Merl eine wirt 
Lich melodienreihe und farafterifliche 34 geliefert, wovon wir ſchou 
eiuige Nammern Gelegenheit hatten zw bören, und woräber wir das 
günftigfte Prognofifon flellen können. Zu gleider Zeit hat Herr 
Bädermeiiier Roller von bier, in obiger Piege die Parthie des 
„Zacherl“ übernommen, und Ad dieſe Parthie mit Liedern und Proſa 
fo angeeignet, daß wir geoiß einem heitera vergnügten Abend eniges 
genſehen dürfen. Es if daher Baicht, alle Kunfts und Theaterfreunde, 
fowie die Bekannten des Hın, Neitl und Koller auf obigen Genuß 
aufmerffam an machın. P.S 
Augsburg, 15, März, Bayer, 3%, proy. Oblig. 84/2 &.; 4proz. 
2, — ©; 5proj. Gruudrenten-Abloͤſungä-Oblig. 90 B., dito 4° 3 
mitte 


94%, @.; dite 5prog. zweite Emiffion 99", G. bite britte 
99%/, @.; bito Ate Gmifl. 100%,8.; Banfaft, I. Sem. 710%. 


Wien, 16. Mir. Silberagio ZI. — Yngsburg uso 126. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit Des Verlegers. 


Betanntmadung. 

He den 23. März Nabmittage 3 Uhr wird an der Ealjlände 
zu St. Nikola die dort am Haft liegende Salzftandzille öffentlich verfteigert, 
wozu Raufsluftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß ber Zuſchlag von ber 
höhern Genehmigung abhängt. 

Paffau, den 17. März 1855. 

Kal. Donau: Dampfihifffabrtd - Agentfchaft Pafjau. 

513. Relttmeir. 


Beim Beginne der Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon erlaube ih mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß eine reihe Auswahl von fertigen Serren:Mleidern nab 
neueſter Mode, ale: 

Tuchröcke von 9 Ne, 
Eommer » Röde von 34 fl. bis 20 fl, 
Beinkleider » Burfin von 5 fl. bis 15 fl, 
Eommers Beinkleider von 2 fl. bis 6 fl, 
Wehen von . » .. SM bis TA, 
fowie auch Schlafröde und Unterbofen zu billigen Preifen in meinem Berkaufss 
Gewölbe Eteinweg Nro. 236 vorrärbig if, 

Bemerke nebfibei, daß alle Gattungen Tücher und Etoffe nah neueftem 
Deiiin und befer Qualität (ſchon befatiet) zur Anfertigung bereit liegen, 
und bringe hiemit zur Kenntniß, daß mir die von meinen verehrlichen 
Kunden zur Anfertigung übergebenen Stoffe jederzeit will: 
fommen find, aub billig und prompt gefertigt werben, 

Einer zahlreichen Abnahme und Aufträgen entgegenfebend, empfiehlt ſich 


b - 
ergebenft Georg Kleemann. 


465. (6b) 
Gejchäfts: Empfehlung. 

Unterzeicäneter erlaubt ſich hiemit, dem verehrlichen Publifum ergebenft an- 
zuzeigen, daß er Das vormalige Maier’ihe Gaſthaus (Eranzwirth) vom 16. 
d, Mies, in Vacht genommen habe, Indem er diefed zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
fund gibt, empfiehlt er ih mit dem Bemerfen, daß er für gute Epeifen und Ger 
tränfe fowohl, ald auch für folide Bedienung beſtens Eorge tragen wird, Einem 
zahlreichen Befuch entgegen fehend, empfichlt ſich , 

Thomas Dillinger, 
514. (a) Gaſtwirth in ber Anrftadt. 


Vertilgung der Maulwürfe. 

Nach jahrelangem Bemühen it es mir endlich gelungen, die Maul— 
würfe durch ein entdedted Mittel fchnell zu vertilgen, über deſſen Zuverläffigfeit 
ih Zeugniffe von Defonomen und Gärtnern beibringen fann. Das Heine Paquet 
mit Gebrauchsanweiſung foftet 48 kr., das große Paquet 1 fl. 36 fr. 

Auch befige ich ein Mittel zur Vertilgung der Werren und Enger: 
linge, welde in Gärten fo großen Schaben anrichten. Beim Umgraben und 
Anpllangen das Mittel angewendet, ift man in einigen Wochen von Diefem fchäb- 
lichen Ungeziefer befreit. Auch hierüber fann ich Zeugniffe von bewährten Gärt- 
nern und Defonomen, welche diefes Mittel probat gefunden, vorlegen, Der kleine 
Topf mit Gebrauchsanweiſung foftet 48 kr., ber große 1 fl. 36 fr., und find 
beide Mittel zu haben bei dem Berfertiger 

Anton Halmburger, Handelögärtner 
im Haufe bes Hertn Schabl, bgl. Fragners in ber 
aroßen Klingergaſſe in Paffuu. 


Gewerbe - Silfd : Berein 1. 

Die auf Freitag den 16, I. M. anberaumte General » Berfammlung wurde 
durch die Beftimmung bes $. 26 der Bereinsftatuten vereitelt, wornad bie Ans 
weſenhelt von 25 der Bereinsmitglieder erforderlich ift, um giltigen 
Beſchluß zu fallen. 

Die Dringlichkeit der Sache veranlaßt daher die wiederholte Einladung an 
ſämmtliche Mitglieder, ſich 

Mittwoch den 21. März I. I. Abends 7 Uber 
in ihrem eigenen Intereffe um fo gewiffer au einer Berathung im Bereinslofale 
einzufinden, als außerdem, um eine enbliche Bereinigung ber Vereins» Angelegen- 
heiten zu erzielen, von der Beftfimmung des $. 26 der Statuten 
Umgang genommen werben müßte, und bie abwejenden 
Mitgliederalsben Beihlüffen der Anwefenden beipflich— 


tenb eradtet würden. 
(a) Der Ausſchuß. 


Verein der Wanderer. 

Montag den 19. d. Mts., alt am 

Sofepbitag, findet eine außerorbentliche 

Wanderung mit ver befannten Harmonie 

Muſik in das Gaſthaus des Hrn. Fifcher | nahme freundlichſt eingeladen werden. 

zu Eggendobl (im Saale) flat, wozu ſo— Beginn der muſikaliſchen Unterhaltung 

wohl fänmtlihe HG, Mitgliever bes | Abends halb 7 Ubr. 

Vereins mit ihren Angebörigen Der Ausihuf. (a) 


464. (6) 


ald auch indbefonvere noch vie verehrt» 
lichen Vereine der Ilz: und Inn— 
ftapt-Wanderer mitibren An« 
gehörigen zur reiht zahlreichen Theils 


Bei Unterzeichnetem find bilfigft 
zu haben: 


Friſche Pomerangen, 
Datteln, 

Ulmer Schneden. 
515.) Jos, Pummerer, 


Es wird ein Kind in Die Koft zu 
nehmen geſucht. Das Mäbere iſt zu er» 
fragen in ber untern Sandgaſſe Haufe Nr, 
407 zu ebener Erbe rechtd. 516. (1) 


Eine Stuben» und eine Küchenmagd 
wird geſucht. Daß Wehr, 517. 


Montag den 19, findet bei Unter⸗ 
zeidhnetem 


Harmonie -Musik 
flatt, wozu höflichit einladet 
Joſeph Sporrer, 
618, (a) Gaftgeber auf ver Ries, 
0 ORDER OO OHREN EC DER 
Derjenige, welcher auß — 
Sandelöfirmen ausſchreibt, welche nicht 
— exiſtiren, wird erſucht, nicht auch 
Mobnorte und Hausnummern 4 
zu ſetzen. 519, 
2OIOODOOOHOCHAO GOCH HOH HAN 


Grfellenverein zu Paffau. 
Am Montag, 18. Wär, 
begeht der Verein das Welt feines heiligen 


Schußpatrons. 

Um 8 Uhr Gottesdienſt im Dome, 
wozu bie verehrten Ehrenmitglieder biemit 
freundlichſt eingeladen werten, — Punkt 
balb 8 Uhr wird vom Lofal weggejogen. 

Im Nahmittag mufltal, Unterhaltung. 

(6) Der Präſes. 

Inustadt-Wanderer-Verein, 

Montag ven 19. März Abends 7 Uhr 
auf Ginfadung des verehrlichen Wanderer⸗ 
Dereind der Stadt Paffau zu Hrn. Fiſcher 
nad Eggendobl. 

Der Ausſchuß. 
beater:- Anzeige. 

Ste Vorftellung im VI. Abonnement. 
Unter_der Direktion des Garl Heigl. 
Sonntag den 18, März 1555. 
Dreifig Sabre, 
ober; 

Drei Sage aus dem Feben eines Spielers. 
Drama in 3 Abtbeilungen und 4 Uften 
aus dem Branzöfiihen von 8, Ungels. 
Xbeater in Halb. 

Sonntag den 18. März 1854, 
Unter der Direktion des Jof. Ernſt. 

1) 


Da 

Käthchen von Heilbronn 
nd 

Der Traum in der Silveſternacht, 


ober: 
BZaubergewalt der Liebe. 
Romantiſches Ritterichaufpiel in vier Alten 
nebſt einem Vorſpiel, genannt: 
Das heimlidye Gericht. 
Don Kleift, 
Anfang Nachmittags um 3 Uhr. 
Yufang Abends um 9 Uhr. 
Zu einem zahlreichen Beſuche ladet ers 


gebenit ein 
512.(6) Joſeph Ernft, Direktor. 


Gigentbum, Drud und Berlag von 3. W. Heppler, 





= Pollaner Beitung. 





Dienftag, Eugenins. NM 89, 20. März 1855. 





— Windrichtung 
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FI” Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf| wir es feiner Zeit bereits angedeutet, der Konferenz bereits 
dieſes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt. — Auswärtige beigewohnt. 
Beftellungen bitten wir nur bei den nächſtgelegen en k. Poſt⸗Erpedi ⸗ Rom Krie gsſchauplatze. Die „Indep. Belge“ ſchreibt: 
tionen zu machen, an welche wir täglich alle Verſendungen ganz Es ſcheint, daß Die Verthe digung von Sebaftopol durch ei= 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Äbon⸗ ’ Genicofi leitet de, der. burb. # 
menten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das nen englijhen Genieoffigier geleitet werde, ber u) tgend 
Beitungs-Komptoir (Rofengaffe Nro. 461) gelangen ” iaffen. eine Mifjethat er it England verlieh, Er floh nad 
— Monate April, Mai und Juni nur Bf. — Auch bei | Rußland, wo Kaiſer Nikolaus fein Talent anerfannte und 
den k. k. Poftämtern Derfterreihs werden Beitellungen angenommen. | ihm mit der Zeit bedeutende —— — im Hafen 
von Kronſtadt anvertraute. Dieſer Mann wurde naturalis 
Drientalifche Angelegenbeiten. firter und bat den Engländern glühenden Haß geibworen, 
* Wien, 15. März, Die Konferenzen haben endlich be | Vor einigen Jahren wurde er nad Sebaflepol gelandt, um 
gonnen. Die hiezu delegirten Vertreter Englands, Frank: | die dortigen Befeftigungen zu befihtigen und feine Meinung 
reiche, Türkei, Oeſterreichs und Rußlands haben die Aufgabe | Über die vollbrachten Arbeiten abzugeben. Gegenwärtig leitet 
. übernommen, "über die nädfte Zufunft Guropa’s zu entfceis | er die Vertheidigung und bat unter feinen Befehlen einen 
ben, und dem europälfhen Gleichgewichtsſyſtem eine Rabile | ruſſiſchen Offizier, Per, wie man fagt, in Frankreich feine 
Bafis zu geben, fei es num im Wege des Sriedens oder in| Studien machte, und einen Genieoffizier ſächſiſcher Abſtammung. 


dem des Krieges. Nur Preußen verharrt bei feiner Abſon⸗ 
derung, und will an dem hier zu fördernden Werfe feinen Deutfihland. 
Münden, 15. März, 154. Sitzung der Kammer der 


Antheil nehmen. Die Zufunft wird Ichren, ob es gut daran 
thut oder nicht? Wie wir erfahren, follte, wie zu vermuthen Abgeordneten.) Am Beginne der Sihung wird das neu ein« 
netretene Mitglied Hr. Engelbart beeidigt. — Referent 


war, man ſich in ber erften mehrflündigen Verſammlung nur 
| Bar. v. Lerchenfeld erhebt ſich Tebhaft ge die 


— — — 


bauptfächlich mit den Präliminarien beihäftigen. ®raf Buol 
den Grat mit großen Roften belaftenden zur orzellans 
c 


eröffnete die Konferenz mit einer Mede über den Zwed und 

das Dbjeft der beginnenden Unterhandlungen. Hierauf folgte| manufaftur; gegen den Poſten von 7350 fl die gouver⸗ 

die Borlefung der Protokolle vom 27. und 28. Dezember | nementale Preſſe hätte er nichts einzumende, wenn dieſe nur 

vorigen Jahres, nachdem man die gegenwärtigen Konferenzen | ihren Zweck erfüllen, das Publikum über die Anfichten der 

nur als eine Bortfegung der damaligen angefehen baben will, | Regierung in inneren Angelegenheiten aufflären und nicht gar 
fo einfeitig gehalten fein würde, Er verweift insbefondere auf 


worauf man die Form der Unterbandlungen zum Gegenfande 

ber Beſptechung machte, ob neulich der Austauſch der Meis deren Berichte über die wichtigſten Rammerverhandlungen, die 

nungen auch duch einen Motenwechiel, wie es in den frü⸗ oft nur mit ein paar nichtöfagenden Zeilen abgefertigt find. 

beren Konferenzen üblich war, oder nur duch mündliche Bes | Redner fpielt ferner an auf gewiſſe Korrefpondengen der & 

fprebung zuläffig ſei. Auch wurde insbefondere auf Anrer „Bfälger » Zeitung,” von denen man glaubt, daß fie infpirirt 
feien, Die aber in einem fo bochfahrenden und wegwerfenden 


gung und Drängen Des frangöfiiden Geſandten, die firengite 
Gcheimbaltung der etwaigen Beſchlüͤſſe beantragt und gegens| Tone gegen einen mächtigen Nachbarſtaat gehalten find, daß 
möglicher Weiſe Kollifionen entitehen fünnten, die man doch 


jetig zugeſichert. Auch die Verififationen der Bezlaubigungss 
unter allen Umftänden vermeiden fol. Er bebauert, daß der 


I&reiben der fpeziellen Gefandten bildeten den Gegenftand der 
Thätigfeit der Verfammlung. Wie man uns verficherte, habe Hr. Minifterpräfident nit anweſend ift, um ſich darüber zu 
äußern. — Lepteres bedauert au der Juſtizminiſter, 


Ali Paſcha, der außerordentliche Gefandte der BEL CEE FERNE EU NONERLIURE SERHRAIERE : WER SIEIRER 1; NOW 3 NIDRUA > PA BBEIND: DERMEESE ARE SEE EHER, wie 


ö——— TE TTS TI ———— 


Dad Wiederfinden. ihres Glückes. Fernando begriff, daß nur fein unfeliges In« 
— cognito den unglücklichen Zwieſpalt zwiſchen den Liebenden 
Bruno glaubte ſich von ihr dintergangen, aber daß ber herbeigeführt habe und hielt es mit feiner Ehre nicht verträgs 
Schuß, der ihr Leben bedroht hatte, ihr gegolten haben follte, | ti, länger zu fchweigen. Ich allein, rief er aus, bin der 
davon fonnte fie fi dennoch nicht überzeugen. Cie glaubte | Urheber diefes Unheils! Herr von Wallenberg mag von meiner 
vielmehr, Daß er für dem ihm verhaßten , jdeindaren Nebene | Anwefenheit Kunde gehabt und mich für einen begünftigten 
budler beftimmt geweſen, und ibe Herz blutete Dabei aus tau- Nebenbubler gehalten haben! — Wie hätte er auch in mir 
fend Wunden, In der Unrube ihres Herzens ſchrieb fie fols | den Eohn des Hauſes vermutben jollen, der gefommen, um 
ende Worte an Bruno: „Ihre Sendung bat mi auf daß | die Wiederaufnahme an das väterlide Herz zu erwerben! — 
eußerfte befremder, fie kann nur die Folge des unglüdlichften | Bater ! rief er aus, indem er vor dem erflannten, finfter fidy 
Misverftändnifies fein. Cie find mir, ich bin Ionen Auf- | abwendenden Greis auf ein Knie ſich niederlich, Vater! vers 
Märung fbuldig; ich Hoffe, mein Vater wird mir geſtatten, fie) ftoßen Sie ihren Fernando nicht, ber, wenn er von der Be» 
Ihnen zu geben, und erwarte Sie daher mit Beſtimmtheit.“ — | walt des Schickſals fortgeriffen, bisher Cie betrübet, von nun 
Der Bote, den fie mit diefem Billet abgejendet, kam indeſſen an feinen andern Wunſch mehr fennt, feinem andern Zweck 
bald mit demjelben und der Nachricht zurüd, Daß Here von | feine Tage mehr zu witmen ſich nedrungen fühlt, als dem, 
Ballenderg fein Gut verlaffen und Aufırag zum Verkauf Des- burch treue Piebe und Findliche Ergebenheit Ihren Lebens⸗ 
felben gegeben habe. is gegen Abend die Männer von ber |abend zu erheitern! Schorn ftand noch immer abgewenbet, 
Güherei Heimfepeten, fanden fie Emilien in Thränen gebader | Da riet auch Emilie, indem fie neben Fernando ſich nieder 
und erhielten von ihr Die Mitrheilung des Vorgefallenen und | warf und des Vaters Hand an fi zog: (Bortf. felgt.) 
die nicht mehr zu bezweifelude Ueberzeugung der Zerftörung 





- 


indem bie beregte Sache ihm ge unbefannt fi. — Hr 
Roos ſpricht für, Hr. Füf Wallerftein gegen bie 
L Borgellanmanufaftur und die gouvernementale Preſſe, welde 
nit blos mit 7350 fll, fondern auch mit dem Jwangs-Abon- 
nement fubventionirt iſt Porzellanfabrif und Regie: 
rungsprejfe rufen eim weiteres, lebhaftes Gür und Gegen 
bervor von den HH. Abg. Förg, Ruland, Sedl— 
maier, Grämer, Lang, Morgenfiern ud Sepp. 
— Hr Binanzminifter erinnert daran, daß ein Auf 
hören der Porzellanmanufaktur früher nie beantragt war, bie 
Entziebung von Zufpüffen aber erft in der zweiten Hälfte des 
3, 1852 beſchloſſen wurde. Die Regierung verfuchte Alles, ob 

ch die Anftalt nicht verpacten laß, aber vergebend. Man 
Verde fie nun auf den Standpunkt zu führen, daß eine 
Verpachtung oder Lieferung von Erträgniffen möglich if. 
Die aus dem Reiervefond genommenen 3500 fl. wären eine 
unvorbergelebene aber mothwendige Ausgabe, für vie er bie 
nacträglie Genehmigung nachſuchen wolle. Die Anfalt 
werde aber nicht immer fo unrentirlich bleiben, die Regierung 
glaubte auch wirklich, in das neue Budget 10,000 fl. Er: 
trägniffe einfegen zu dürfen. Was über den Ausftels 
lungspalaft gelagt wurde, dad man die Genehmigung 
der Rammer zum Bau nicht nachſuchte, ſo werde eine nad 
traͤgliche Vorlage demnaͤchſt an Die Kammer gebracht werden. 
Nach weiteren Aeußerungen bed Referenten * Baron von 
Lerchenfeld gegen die Porzellanmanufaktur, deren Aufbe- 
bung ſchon bei einem früheren Landtage Hr. u. Hermann 
wünfchte, weil aus einer folben Lurusanftalt ein Nugen für 
das Volk ohnedies nicht erwachſe, bemerfi Herr Finanz 
minifter, daß Hrn. von Hermann, ald nunmehrigem Bors 
ftand der Salinen  Adminiftrarion (in die Die Porzellanmanu: 
faktut reffortirt,) mun Gelegenheit gegeben ift, ſeine Anfichten 
praktiſch durchzuführen. — Der Antrag des Ausſchuſſes, den 
verausgabten 3500 fl. die Anerfennung zu verweigern, wird 
abgelehnt, die übrigen Anträge des Ausſchuſſes werden ange 
nommen und zwar ber sub c in folgender milderer Form, 
die Referent ursprünglich vorſchlug: Die Kammer wolle ihre 
Berwahrung dagegen ausſprechen, daß in Difrikten, in wel 
chen bereit vor 1828 das Definitivum eingeführt war, weis 
tere Menderungen vorgenommen werden, als die in erwähn« 
tem Geſetze aufgezählten. — Hr. Abg. Rebenack referirt 
hierauf in umfaflender Meife über fämmtlihe Staatseinnahs 
men in den drei Rechnungs» Jahren, die nad) lebhafter Dis- 
fuffion gleichfalls genehmigt werden. — Die Kammer ber 
Reichsräthe ift einem von der zweiten Kammer angenommes 
nen Antrage des Fürften v. Wallerftein in veränderter 
Form beigetreten und faßte denfelben mehr allgemein und 
zwar dahin: es möge das Telegrapken-Inftituwe allen wichti⸗ 
gen Handels- und Gewerböplägen des Reiches, ſoweit bie 
budgermäßigen Mittel es erlauben, zugänglich gemacht werden. 
Der Ausſchuß fchlägt vor, diefer Faſſung beizutreren, zumal 
da die Staatsregierung ſich bereit erklärte, in Fürth, Nörd- 
fingen, Donauwörth, Kaufbeuern, Erlangen und anderen 
Orten Telegrapben-Stationen errichten zu laffen, 


Bud bei Höhftadt a. d. Aiſch. Seit dem 6. Mär 
Haben fih auf der Aiſch 6 Schwäne eingefunden. Am 8, 
März ſchoß davon der Revierjäger Peter Mattik, welcher in 
biefiger Gegend bereits 3 Schwäne und einen berrlichen alten 
Steinabler geſchoſſen hat, ein Weibchen des Singſchwanes, 
welches 21 Pf. bayer, Gewicht wog. 

Wien, 17. März Es beftätigt fi, daß in Sebaftopol 
an mehreren Stellen bebeutenbe Brände, infolge eines hefti» 
gen Feuers der franzoͤſiſchen Rafetenbatterien, ausgebrochen find. 

Saͤchſiſche Tuchfabrifanten haben anſehnliche Beftellungen 
auf Militärtuh für franzöſiſche Rechnung erhalten. 

Kaffel, 10. März. Die traurige Geſchichte eines geftern 
Abend vollbrachten Selbfimorded hat heute die gange Stadt 
erfüllt. Der 1Sjährige Sohn einer biefigen angelehenen Bürs 
gerfamilie ift das Opfer ber ſeltſomſten jugendlichen Ueber— 
fpannung geworden. Zum Schauplage feiner graufigen That 
hatte er die Wohnung eines befannten Tanzlehters gewählt, 
wo gerade ein größeres Kraͤnzchen abgehalten wurde, an wels 
em er jelbft bis zum Augenblid, wo er in der Nähe bes 
Tanzlaaled ben tödtenden Schuß nah dem Herzen gerichtet, 
Anıheil genommen hatte, Die Beftürzung der Anweſenden 
und ber verzweifelnde Schmerz der herbeieilenden Eltern fol« 
len entieglich geweſen fein. 

amburg, 13. März. Geftern fand zwiſchen zwei Offi« 
sieren unjeres Kontingentd auf einem benachbarten Dorf ein 


> @ ve: arv 
Piſtolenduell ftatt, das leider ein fehr traurige Ende Hatte. 
Die Duellanten we felten jeder drei Kugeln, die beiden erften 
auf zehn Schritte Entfernung, Pie legten nur auf fünf Sritte. 
Beim dritten Schuß durchbohrte die Kugel des Liemenants 
P. die Bruft feines Gegner G. Anfangs bielt man die Wunde 
für töbtlich, do follen Heute, wie man hört, Ausfichten auf 
Rettung deffelben vorhanden fein, 
j rtanfreicd. 

Paris, 12. Mär. (Schreiben Sr. Majefät bes 
Kaiſers Franz Joſeph an den Kaiſer Napoleon.) 
Die Reife des Kaifers fol nicht vor Dem nächften Monat flatte 
finden. Ob daran eine neue Vorftellung des Kaiſers von 
Defterreidh, wie man willen will, Schuld if, wage ich nicht 
zu entigeiden. Saifer Franz Joſeph, fo behauptet man, hat 
an Napoleon III. geicrieben : der Friede fei jeht (d. h. nach 
dem Tode des Kaiſers Nikolaus) möglib, aber unter einer 
Bedingung, — daß die proicktirte Reife unterbleibe, Auch 
ſpricht man von der Schwangerfhaft der Kaiferin, die eben» 
falls mindeftend einen Aufigub bewirken würde, wenn fie ſich 
— Wreſſe.) 

aris, 13. März. Das Reiterregiment ber Guiden ber 
kaiſerlichen Garde, welches am 15. d. nad ber Prim auf 
brechen ſollte, Bat plöglich Gegenbefehl erhalten, woraus Beute 
lich zu entnehmen ift, daß, obwohl in Toulon alie Borbereie 
tungen zum Empfang ded Kaiſers raſch betrieben werden, die 
Adreife Napoleons III. entſchieden fftiet if. Zwei Uclacden 
follen dazu beigetragen haben. Man behauptet, Lord Job 
Ruſſell, der ſchon bier Alles gethan hatte, um den Kaiſer 
von feinen Reiſegedanken abzubringen, habe aus Wien direlt 
an ben Kaiſer der Franzoſen Die Meldung telegrapbirt, bie 
ganze Haltung des Fürften Gortſchakoff verfünde eine auf 
richtige Friedensliebe ſeitens des ruſſiſchen Hofes. (A. 3.) 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 

x Straubing, 16. Wär. [Schwurgericht.] 12. Fall. 
Präfleent: der £. Appel,»@er. Nah Fiſcher. Richter: Die F. 
Kreid« u. Stadtgerichteräthe Klemm, Baur, Gleitsmann, 
Ale. Herold. Staatsanm.: Mayer. MWrotofollf.: Prototol = 
it Rabe. Bertheiviger: Advokat Dr. Hölzl. Geſchworne; 
Sonnleitner, Ginzinger, Hodleltner, (Dr. Breß Tl, 
abgel, v. d. &t,) Kräd, Raufmann, Wild, Stieg l« 
maier, Girl, Koller, Maurer, Braun und GIL 
wanger. — Argeffagt eines Verbrechens des Mordes if 
Michael Rogl, 31 Jahre alt, verebelichter Ghrentbalerbauer von 
Schalthof, f, Log. Rottenburg. — Joſeph KRaftenberger, Sölture- 
fohn von Sckirling, k. Erg. Mallersdocf, welchet ſich Dur Die- 
nen etliche hundert Gulden erfpart hatte, befand fl vom Jahte 
1852 am wieder zu Haufe, und war Willens, das elterlige Ans 
weien in Schirling zu übernehmen, Gr fnüpfte mit der 19 J. 
alten Anna Maria Weigl, Bauerdtschter von Winifaureurb, welde 
nicht unbegürert war, und früber mit einem Joſeph Högelmaler 
von Schirling ein Liebesverhäftnig unterhalten hatte, im Mai 
1854 ein Verhältniß an, und die Sacht gedieh fo weit, vaß, 
nachdem Maris Weigl mit ihrer Mutter das elterliche Anweſen 
des Kaftenberger in Augenſchein genommen und Kaflenbergerd Gi« 
tern ihre @inwiligung zur Heirath bereits eriheilt hatten, Kaſten ⸗ 
berger am Sonntag den 6, Auguſt Nahmittags die Weigl zu 
dem Zwecke befudhte, au bie Zuflimmung der Eltern der Weigl 
zu erhalten, was ihm aud gelang, und er vermeilte bis 75 Ubt 
Abends in Winifaureuth, Seine Braut begleitete ihn ſodann no 
eine furze Strede auf dem Heimmege in das Winifaubolz, tel» 
es ſchon 175 Schritte hinter dem Weigl'ſchen Anweſen beginnt, 
nahm dann Mbichied, und Kaflenberger fepte unter fröhlichen Ger 
fange, deſſen feine Geliebte noch länger laufchte, feinen Weg nach 
Haufe fort. Vergebens aber harrten die Eltern des Kaflenberger 
auf bie Rückkehr des Sohnes, die Nacht, ter Morgen verſtrich, 
ber Sohn fam nit, Am 7. Auguf aber Abends fand der 
fürſtl. Toris'fche Holzaufſeher Georg Hop! auf dem Gehwege von 
Winiſaureuih nah Schirling, 300 Schritte von dem Plage, mo 
Weigl von ikrem Bräutigam, den Me lebend nimmer ſehen follte, 
Abſchied genommen hatte, einen männlichen Leichnam, den dei 
jungen Kajtenberger, auf dem Ungefichte liegend, ten «Hut vom 
Kopfe etmas zurüdgeihoben, feinen Siod wie zum Gehen no 
mit gebogenem Ellenbogen in der linfen Hand unter fldz liegen. 
Derfelbe war vollkommen belleidet, batte in feinen Gäden meh 
6 fl. 30 fr, Geld, eine fliberne Sackuhr und Brod, an feinem 
Ianfer fanden ih in der Mitte tes Müdend gegen bie vehte 
Schulter hin, Heine Löcher und viele Blutfpuren, welche ſich ge» 
gen vorne zogen und unter dem Gelldhte in eine Lade zufammen 
floßen, Drelzehn Schritte vom Leichnam in ber Richtung gegen 


nieeres dichte Geſträuch, Fand fi ein ſchwarz mit Pulver ger 
färbier Papierpfropf. Kaflenberger mar durch einen, in einer 
Entfernung von 13 bis 20 Schrütten abgefeuerten Schrottſchuß 
in feinen Rüden, der zum Theil in die Kopfe und Bruſthöhle 
eingedrungen war, und fo thells durch einen Ruochenfplitier die 
Subilany des Fleinen Gehirmes zerflört, thelld dem linken Lungen» 
flügel verlegt hatte, fo daß ſich durch leptere Verlegung ein enor« 
mer Biuterguß in vie linke Bruſthöhle gebildet hatte, geidbtet 
worden. Hatte ſich Kaſtenberger ſelbſt eutleibt? Nein, der Schuß 
war in ten Rüden War Habſucht die Urſache des Ungriffes? 
Nein, ale Begenfände Des Gemordeten, aud die von Werth, 
fanden fi noch bei ihm. War ed Eiferſucht? Die beiten früher 
ren Liebhaber der Weigl miefen fih aus, daß fie zur Seit ter 
That Hd anderawo aufhielten. Drei Zeugen, welche in der Nähe 
bed Ortes der That am Sonntag den 6. Auguſt Mbends Vieh 
hüteten, hörten zwifchen 7 und 8 Uhr Abendeé fingen, dann eis 
nen flarfen Schuß, und fofort verfiummte der Geſaug, bemerfien 
aber zu gleiher Zeit eine Mannsperfon von dem Plate, wo ber 
Shuf gefallen, wegipringen, ohne dieſem jedoch größere Aufmerks 
famfeit zu ſchenlen. MWiöplich fiel der Verdacht wegen Berübung 
der That anf ben Ehremhalerhoſeben her Michael Rogl, den heute 
Angeklagten. Dieſer früher in Niederleierndorf nächſt Schirling 
anfaͤſſig verehelichte ſich dort vor 4 Jahren mit feiner gegenwär« 
tigen Theftau, welche vorher 4 Jahre lang ein Liebedverhaͤliniß 
mit Kaflenberger unterhalten hatte, Das ſich auch nur auf ben 
Wunſch ihrer Eltern, als Nogl ih um fie beworben hatte, aufs 
Idfen mußte. Wegen diefes früheren Verhältnifies gab es zmia 
fen Rogl und Kaflenberger viele Berdrießlichfeiten, Kaſtenberget 
neckte und verfolgte den Rogl auf alle mögliche Weile, u. jpielte 
ihm übel mit, mo er ihm traf, und Rogl faufte ſich deßhalb im 
tem von Schirling entiernten Schalthof an, aber fein Haß gegen 
Kaftenberger wucht, und Rogl, von jähzornigem, rachfüchtigem Ka» 
after, ſprach dieſen Haß auch jederzeit aus, und fann feinen Tod- 
feind zu vernichten Schon vor 3—4 Jahren traf die Thereſta 
Shnag, Sölönerin vom Niederleieentorf, den Angeklagten mit eis 
ner Flinte von der Straße berfommen und auf Die Frage, was 
ex bort gewollt, äußerte Liefer: „den Kaflenberger Hit? ich er» 
ſchoſſen, wenn er mir nicht Davon gefahren wäre, weil er mir in 
Paring Striren aab,* 

Dies, daß er mit einer Flinte fhon einmal auf Kaſtenberger 
audgezangen fei, dann aber auch, daß er diefen einmal in Nieber« 
leierndorf abgepaßt babe, um ihm zu erfchlagen, daß er aber bie 
That nicht habe ausführen fönnen, weil wei Handwerksburſche mit 
Kaftenberger des Wegs kamen, erzäblte der Angeklagte jelbit den 
MWagnersfohn Georg Staudacher. Zu feinem Knechte Martin Nie 
berinaier fagte er aber in neuefter Zeit kutz vor der That öfter, 
Kaftenberger werde bei feiner Geliebten nicht mehr oft aus und eins 
geben, wenn ee ihn erwiſche, gehöre er fein, entmeber er oder Ka— 
ftenberger müfle todt fein, er erfchlage over erichlehe ihn noch Am 
30, Juli 1554, fieben Tage vor der That, nahm er diefen Knecht 
mit nach Rangquaid auf dem Markt, gab ihm dort orbentlich zu 
trinken und fagte zu ibm, er wolle heute noch einen durch thun 
Beide hatten Stöde bei ſich Mievermaier aber erflärte, er werbe 
ſich dazu nicht gebrauchen laffen. Der Ungeflagte führte ihn in 
den Wald bei Winlſaureuth und Beide paßten auf dem Wege in 
einem Berfted, bis Kaftenberger komme, aber dieſer Fam mit feiner 

“Geliebten und Rogl fagte, daß er heute nichts thun dürfe, well 
bad Mäpchen Bei ibm fei. 

As nun Niedermaier abredete, wurde Mogl ganz würhend 
und erklärte, er wolle warten bis Kaſtenberger allein jurückkehre, 
Kaftenberger fam aber zu lange nicht und Rogl fagte dann: „Heute 
über acht Tage befomme ich ihn gewiß und wenn nicht, ein an« 
vered Mol. Anfangs läugnete Rogl, dann aber legte er ein Ger 
ſtaͤndniß ab: „Kaſtenberger hat mich felt meiner Verheiratfung auf 
jede Art verfolgt und deßhalb Habe ih auf ihn gefchoffen.« Me; 
gen ber vielen Kränkungen habe er ſchon früber befchloffen, dem · 
felben zu vergelten. Gr geſteht bad Aufpaffen mit dem Knechte 
zu, um ibn mit dem Stode etliche zu geben, damals habe Kaften- 
berger im Borübergehen davon geſprochen, daß er und Weigl am 
Sonntag den 6. Auguft wieder zufammenfommen wollten und nun 
Babe er ſich gedacht, daß er ihm um dieſe Zeit wieder antreffen 
fönne und bei fich beſchloſſen, denſelben hierauf zu ſchießen und ihn 
zu ſchrecken, er babe aber vorzüglih die Füße im Sinne gehabt. 
Diefen Blan Gabe er auch ausgeführt, die Flinte mit ungefähr 15 
Schrotten gelaben und zwiſchen ven Voſchen linfs be Gehweges 
von Winijaureut nah Schirling gelauert, ſchon habe er, nad. 
den er ſchon eine halbe Stunde gewartet batte, an ber Ankunft 
Kaſtenbergets gezweifelt, da Habe er ihn fingen gebört, Ms Kar 
Renberger an die Stelle kam, wo er verftedt war, habe er, wie 


abnend, was vorgehen follte, auf das Diiht zu gerufen: „Sol 
einer hergeben, wenn einer drinnen fleht.e Gefehen fonnte er den 
Beklagten nicht haben. Diefer lieh ihn nun 18 — 20 Schritte 
fort gehen, wobei Kaſtenberger wieder ſang, dann jel er einen 
Schritt aus den Poſchen beraudgetreten und babe nad dem Kar 
ſtenberget geihoffen und fei ſodann entiprungen, Das gebrauchte 
Gewehr zeigte ſich bei veranſtaltetet Probe als ſehr gut fchlehen, 
und Rogl ald ein Mann, ver erwieienermaffen mit bemfelben wohl 
umzugeben verfland, überhaupt mir Schiefwaffen wohl befannt 
war, Wibrend er noch früher angab, er Habe auf bie Füße ſchie⸗ 
Gen gewollt, jagt er fpiter, er habe geglaubt, ber Schuß gehe über 
Kaftenberger hinweg. 

Rozl ſuchte ſich nach abgelegtem Geſtaͤndniß, heimlicher Weife 
Gift zu verſchaffen, was ihm jedoch nicht gelang. Auch heute 
geteht Rogl mie oben, mit geringen Abweichungen, beilreitet aber 
immer die Abfiht zu tödten. Hierauf fußend, plaidirte auch bie 
Bertheldigung auf das Verbrechen der Rörperverlegung mit nach⸗ 
gefolgtem Tode, mit Vorbedacht begangen. Die Gefchwornen bes 
antworteten aber von ben ihnen geflellten Tragen bie Ite auf 
Mord vurd überlegte Musführung der Tötung Tautend mit 
„Far und der Gerichtohof veruriheilte den Mogl zum Tode, 

Dienftlihes. Seine Mafettät der König baden allergnädigft 
aeruht, den Mentbeamten Wildelm Gebhard in Lauingen an bie 
Kreisfafle von Niererbayern als Zahlmeider zu berufen, dagegen bas 
ſich hiedurch erlevigende Rentamt Lauinzen dem bermaligen Zahlmeifter 
an vorgenannter Kreislafte, Maton Pramberger, feiner Bitte wills 
fabrend, zu verleihen. 

Neuere Nachrichten. 

München, 17. Maärz. Wie verlautet, fol eine größere 
Anzahl penitonirtee Offiziere reaftivirt werben, zu welchem 
Zwede ſich dieſelben einer Sanitätdfommiffion vorzuflellen ha— 
ben. — Dem Vernehmen nach ift es den Reibgardehartichieren 
freigeftellt worden, als Dffiziere in die Abrheilung des Fuhr⸗ 
weiens einzutreten, — Bei den Ravallerie-Regimentern fol 
nun eine fiebente Eökadron zu 160 Pierden, als Ergänzungs- 
Gsfadron für die Feldſchwadronen, gebildet werden, — Rad 
dem ärztlichen Inteligeniblatt find hier vom 1. bis 10. März 
5 Perfonen an, der Cholera geflorben. 

Wien, 17. März. Nah einer aus Paris an ben frangö« 
fiſchen Geſandten Hrn, Baron Bourgueney, eingelangten ter 
legraphiſchen Depeiche bat der Kaifer Napoleon, um ben Ban 
der hiefigen Gonfereny nicht gu ſtören, den Tag der Abreiſe 
nad der Prim neuerdings hinausgeſchoben. (Preſſe.) 

Paris, 16. März Ein Gerüht, daß die Reiſe St. 
Majeſtät des Kaiſers am, 25. d. M. erfolgen folte, war an 
der Börfe verbreitet; ebenfo, daß zu Madrid eine auffländifche 
Bewegung ftattgefunden habe. (2. D.) 

Nürnberg, 17, März. Borgeftern it bier der peni. 
Generalmajor v. Seebus im 80. Rebensiahre geftorben, ders 
fetbe funftionirte Bier längere Zeit als Stadtlommandant, 

Eheater 

Heute findet zun Vortheile des Hrn. Heinrip eine zweite Benefige 
fait, welde derſelbe von Seite der Theater-Direftion als Unertennung 
feines ugermüdeten Fleißes, dem berielbe während ber ganzen Salfon 
am den Tag legte und wovon wir auch hinlänglich Gelegenheit batten, 
und zu überzeugen, freiwillig zugejagt befam. Möge dieſe zweite Wins 
nabme Hru. Heinrig einen guten Ertrag liefern, nud Ad die Theaters 
freunde zahlreidy einfinden, um ben guten Willen ber Direftion zu ums 
terftügen, und wir feöhlih awsrufen fönnen: „dem MWerbienite feine 
Krone.“ Mehrere Iheaterfreunde, 
Urtheil der öffentlichen Berhaudluug 
bes fgl. Kreide und Stadtgerichte Pafſau. 

Dom 10. Mir; 1855, 

Georg Rechner, 33 Jahre alt, Dienfituecht von Renftift, wurbe 
als ſchuldig erachtet: bes Derbrehens der Widerfegung gegen dem fol, 
Genbarmeries Brigadier Dep und den Gendarmen Georg Stoder, in 
ibealer Konkurrenz mit dem Vergehen der Körperverlepung an Brigabier 
Bep, beide Reate bei geminderter Zurechmungsfähigfeit, und Hiefür zu 
124 Jahr Arheitshaus verurtbelit. 

Zeſeph Simet, 35 Jahre alt, Dienftfneht von Solla, wurde wer 
gen Wergebens des erichwerten Dieblahls, verübt zum Schaden ber 
Sil'ſchen Bräuerslinder von Rammelberg, mit breimenatligem Ge⸗ 
fängnifje beitrait, 

Münchener Schrannenbericht vom 17. Mär; 1855. 

Soͤchſter Br. Mittelor, Nieberer Pr. Geiliegen. Gefallen. 


EM fr. . tr. r fü 
Walzen 29 51 BE Br —— —54 
Korn 451 39 2 — —— — 4 
Gerſie 16 56 4 2 — 17 — — 
Haber 57 83532 756 — 1s —— 


Wien, 17. März. Siberagio E — lagedurg uso 4234. 
Redigirt unter Berantwortlihkeit des Derlegers. 


s 


ber v. Jo. und Regierungs-Entichliefung vom 9, Jäner I. I. und in Gemäßbeit 
weiterer Eutſchließung der f. Regierung von Niederbayern, Kammer der Binanzen, 
vom 47. d. Mes. werden nachfolgende, in der Forſtwartei Griesbach gelegene 
Staatöwaldungsparzellen, ale: 


Befanntmadung. 
Unter Bezugnahme auf das höcfte Minifterial-Reffript vom 27. Deyem- 







Muſit in das Gaſthaus des Hmm, Fiſchet 
zu GCagendobl (im Saale) Matt, wozu ſo⸗ 
wohl fämmtlihe HH. Mitglieder des 
DBereins mir ihren Angehörigen 
als auch imdbefondere noch Die verebr» 
fihen Vereine der Ilz- und Inn» 






1) Diſtrikt Schlehreut, in der Nähe von Wegſcheid, ſtadt⸗Wanderer mitihren Au— 
pr. circa 145 Tagwerk in 4 Berfaufsloofen ; gehörigen zur recht zahlreichen Theile 
2 Diftrift Bannholz, in der Näbe von Wegſcheid an der diterr. Grenze, [nahme freundlichſt eingeladen werden. 
pr. circa 112 Tagwerk in 2 Berfaufsloofen Beginn der mufltalifhen Unterhaltung 
am Donnerftag den 29. März I. De. Abends halb 7 Uhr. 
Vormittags 10 Uhr; ferner Der Ausſchuß. (6) 
3) Difteift Hofleite, zwifchen Obernzell und Griesbach, 90999990000090000000000 
pr. circa 69 Tagwerk in 2 Verkaufsloofen ; 8 Allen lieben Breunden und Ber 
4) Diftrift Fochenfteinerleite 8 Fannten bei unferer heutigen Abrelſe 
pe, circa 275 Tagwerf in 4 Berfaufsloofen 0 "a Bamberg ein herzliches Lebewohl. 
am Mittwod den 4. April I. 38, 8 Palau, ben 18. Wär, 1855. 
Bormittags 10 Uhr 8 B. Patſch, 
im Kanzleilofale des unterfertigten f. Rentamts vorbehaltlich der höchſten Geneh⸗18 f. Hauptzollamts. Verwalter 
migung dem öffentlien Berfaufe unterftellt. 5 >24. mit Bamilie, 
° 


lich ihrer Zahlungsfäigkeit hinreichend auszumweifen, und Mandataren fich zu ihrer 
—— Falls erforderlichen Legitimafion mit der gehörigen Volümacht zu 
ver 


orbnung J 
Verſtelgerung bekannt gemacht, ſowie auch ſonſtige fachdienliche Aufſchiüffe bis 
dahin im oben angeführten Lokale ertheilt. 


Königl. Mentamt We eid und Königl. Forftamt Pailau, 
2 Sn. ai 520. ee. Hilber. ' 


Borftreviere Neuburg, und zwar in dem Korftdiftriften Saileref und Gfeichtet, 
endlich in der Abtheilung Zieglmeifter des Diftrifis Königsdobl folgendes Holy- 
material öffentlich verfteigert : 


der Unterzeichnete fein wohl fortirtes Lager von 
Kirchenornamenten und ſchon gefertiaten 
Drnaten, unter Zufiherung äußert billiger 
Preife und reeller Bedienung, zu empfehlen. 


Haufe 86 im Ort zu ebemer Erbe mehrere Zimmereinrihtungen, Waſch und vers 
ans Geſchirr gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. Kauislichhaber ladet 
hie ein 

522. (a) Paul Eagart, Auftionator. 


große Auswahl von Bandagen (Brudbändern), worunter aud einige mit me 
cbaniſcher Vorrichtung, um einen leichteren oder flärferen Drud bervorzubeingen, 
ſtets vorrätbig if. — Bandagen mit Rautihuf überzogen, welche wegen 
ihrer Leichtigkeit, und weil der Schweiß nicht durchdtingen kann, beionders für die 
ESommerszeit zu empfehlen find. Aub Sußdpenforien, Hrinbebälter und 
Mutterkränze von veridiedener Größe find ftets vorrätbig. — Zu gütigen 
Aufträgen unser Zufiherung billigfter Preife empfiehlt ſich ergebenit 


477. (b) Handſchuh⸗, Kappen» und Bandagenmacher in Paflau. 
— — — — 3000 






Dem f, Rentamte unbekannte Pizitanten haben ſich durch Zeugniſſe hin ſicht · DDimio)Eοα 


Zwei qufeiieene Zirkuliröfen wer 
den zu Faufen geſucht. Das Lebe, (6) 510, 

Montag den 19. findet bei Unter 
zeichnetem 


Harmonie - Musik 
ftatt, wozu höflichft einlanet 
DIofepb Sporrer, 
518, (6) Gaſtgeber auf ver Mies. 
Dabt Acht! 
Am Dienftag den 20. März zu Hrn, 
Fischer (vorm. Kränft). 


Theater-Anzeige. 
Abonnement Suspendn. 
Zum Vortbeile des Schaufpielers 
L. Heinritz. 

Montag den 19. Marz 1855, 
Unter der Direktion des Garl Heigl, 
Der Müller u. fein Kind, 

oder: 
Die Geifterwanderung in der Chriftnadt. 
Volls: Drama in 3 Ubrbeilungen und 5 
Aften von Dr. Ernſt Raupach 


Zbeater in Daıib, 
Montag den 19. März Nudhmittagd 3 Uhr. 
Auf allgemeines Berlangen zum 2, Male, 


inke, 
Stadtichultheifienfohn zu Nürnberg, 
ober; 

König, Scharfrichter u. Freiknecht. 
Nitter» Schaufpiel in 5 Akten nebſt einem 
Voripiel in 1 Aft von Gh. Birch Pfeiffer. 

Abends um 9 Uhr. 


er 
Sadeljunge aus Gremona, 


oder: 
Die Näuber aud Benedig. 
Schauſpiel in 4 Alten von Kuno. 
Zu einem zahlreichen Beſuche ladet et= 
gebenft ein 
523, Sofepb Ernft, Direktor, 


Straubinger Schranne 
vom 17, März 1855. 
Wittelpreis. Gefallen. Geſſieges. 
Waizen 271 2 fr — i 26kt. — A.— 
Korn 221.12. — fl. 46 fr. ff 
Gerſte 141. fr — ifl. — tr. —. Ir 
Haber SI 34 — . Ir 








ehen. 
Alle näheren Kaufsbedingungen, insbeſondere jene der allerhöchſten Ver— 
vom 19. April 1852 (Regierungsblatt Seite 473) werden am Tage ber 


Dbernzell am 16. März 1855 


ol; -Verfkauf. 
Auf kommenden Samftag den 24. März; 1855 wird im fünigl. 


10 Blockſtämme, 100 einfabe Blöcher, 150 Baubölzer, 10 Raien, 

15 Kliebftangen, 30 Latten, dann 
200 Klafter weiches Zjchuhiges Scheitholz, und 

10 u ” . ruͤgelholj. 
Der Berfauf geſchieht im Dommelwirthshaufe zu Dommelſtadt um 9 Uhr früß. 

Paſſau, 15. März 1855. 
© Forſtrevier Neuburg. 
annhart, f. Revieriörfter. 521. 


Einem hochwürdigen Klerus erlaubt fich 


VBerfteigerung. 
Mittwody den 21. Mär; Nadmittagd 2 Uhr werden im 


Der Unterzeichnete beehrr filh biemit, befannt zu geben, Daß bei ibm eine 


Sr. Xav. Geifler, 





Gs wird ein Kind in die Koft zul Verein der Wanderer. 


FI” 36 fr., welche geftern einem bonus 
nehmen geſucht. Dad Mäbere iſt zu er- Montag den 19. d. Mts., als am | befannter Sand eingefandten Inferat brigt⸗ 

Mragen in der untern Sandgaſſe Haufe Nr. | Iofepbitag, findet eine auferorbentliche | ſchloſſen waren, wollen wieder abverlangt 
407 zu ebener Erde recht. 516. (2) | Wanderung mit der befannten Harmonie-werden bei ver Mevaftion viefed Blattes, 


Eigenthum, Drut und Berlag von F. W. Feppler. 








| 


An die Kgl. Hofbibliochet 
n 


i München, Die Ifralt, Per 

* 9 * — 

Pahſauer Zeitung. 
nehmen alle f. edition : 

ck all —— 
* Nr. 461. 











- Mittwoch, Benediktus. M SO, 2. März 1855. 




























Gang des Luftdrucded und der Temperatur in Pafjau. 
Barometerftand Temberatur Dun ſidruck Windrichtung PIE 
Monat und Jin Barifer Lin] in Reaumur'ſchen Graden in Pariier Linien. und Himmelsichan, fe = 
und auf 09 R. 12 Uhr 12 Uhr 12 Uhr _:S 
Tag. vebuciri. Morgent. Mittags, abendo. Morgens. gyurane | Abends, | Morgens. | Mittags, Abends, £8 A 
er — — — — — | 
5 w W Fr 
17. Ran. 9208.05 1.00 | ee rss | 3,0 2.40 bewölft, bewölkt. | &onmenfäch. J 




















mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf zen nächſt Arif Efendi beſtimmte Ali Paſcha noch nicht ein— 
dieſes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt, — Auswärtige | getroffen, dem bei dem Friedensabſchluſſe eine nicht unwich ⸗ 
—— — wir * kg ae Dans tige Rolle zufallen Er um fo rn jegt, wo die Pforte 
re er durch die lebensgefährliche Erfranfung Lord Stratford Rebeliffe's 
_ ung — liefern, Reueintretende Abon- 
ab une m ihre Beftellungen an das | ganz bem Einfluffe Frankteichs anheimfällt. Nebftdem erfahren 
Beitungs-Komptoir (Rofengaffe Rro. 461) gelangen zu iaffen. Wir ebenfalld von gut unterrichteter Seite, daß auf telegra ⸗ 
Breis für die Monate April, Mai und Juni nur d. — Auch bei | phiſchem Wege eine Nachricht eingetroffen ſei, bie eine Reife 
den k. f. Poftämtern Defterreihs werden Beitellungen angenommen. | Napoleons nah Wien mit Beftimmtheit in nahe Ausficht 
ſtellt, deſſen perfönliches Erſcheinen im biefem Augenblide von 
Orientaliſche Angelegenbeiten. nicht geringem politiſchen Einfluffe werden dürfte. 
* Wien, 16. März Die begonnenen Konferenzen haben — — 

unter friedlicheren Aufpicien ihren Anfang genommen, als (Der Kampf beim Thurme Malakoff.) Der Lloydam⸗ 
man ed vor noch 48 Stunden etwa hätte benfen fönnen. |pfer Europa“ bringt folgende Einzelheiten über die Affaire 
Der Geift des Friedens und ber Verföhnlichkeit ſchwebt über | am 23, und 24 Febr., welche als fehr blutig bezeichnet wird. 
ber Verſammlung der Bevollmächtigten. Graf Buol hat die] Schon in der Nacht vom 21. auf den 22. hatten die Ruffen 
Konferenzen eröffnet mit einer Rede, die er ablas, und in der ereine überaus Fühne, aber zugleich gefährliche Operation unter 
Die Anfichten und Beftrebungen feiner Regierung in diefer Brage | nommen, um ſich zwiſchen dem Thurme Malafoff und ber 
darzulegengefucht. Ueberall hört man die Berfiherung, man hoffe | franzöfiichen Armee aufzuſtellen und am 22, zeigte fi genau 
die Konferenzen werden zu einem riedensichluffe führen, So ihre Abficht, die Arbeiten in den Trancheen dadurdy zu vers 





verfihert man ung mit Beſtimmtheit, die Bevollmächtigten der | hindern. Am 23. Abends gab der franz. General en chef 
Weſtmaͤchte Hätten die Weifung, befommen, nur Bedingungen | Befehle, ihnen die Pofition fireitig zu machen. Zwei Batail« 
aufzuftellen, die Rußland ohne feiner Ehre zu vergeben, an | lone des 2. Zuaven-Regiments und 1 Bataillon Marine-Ins 
nehmen kann, daß namentlih von einer Schleifung Sebafto- | fanterie ſchickten fiy an, diefen Befehl zu vollziehen. Anfangs 
pols feine Rede und felbft die Beſchraänkung der Macht Rußs | hielten die Zuaven inne, aber durch bas ihnen von General 
lands im ſchwarzen Meere nur eine den allernothwendigften | Monet gegebene Beifpiel angefenert, flürzten fie fih ben Rufs 
Bedingniffen des maritimen Gleichgewichts entſprechende fein | fen entgegen, welche fie mit einem lebhaften Gewehrfeuer em« 
fol. Was auch unfere Meinung über diefe Behauptungen fein | pfingen. Sie ließen ſich nicht abfchreden und erflimmten uns 
mag, fo fommen fie und aus einer fo bewährten Duelle zu, | ter dem feindlichen Feuer die Redoute. In demſelben Augen⸗ 
daß wir fie gegenwärtig für den wirklichen Ausdrud der aktuellen | blide ſchoß die ruff. Flotte ihre Projeftile auf fie, allein bie 
Stimmung der Konferenz anfehen müſſen. Wie wir übrigens | Zuaven bemächtigien ſich deffenungeachtet der Pofition, welche 
erfahren, hat Fürkt Gortſchakoff die Weifung erhalten, von | die Ruffen, indem fie ſich in die Stabt flüchteten, aufgaben 
ber einmal aufgehellten Interpretation der vier Punkte nicht im| und vernagelten die Feldgeſchüde. Nah vollenderem Werte 
geringften abzuweichen. Es muß nun abgewartet werben, in mußte man indeß darauf bedacht fein, bie Pofition wieder zu 
wie ferne die übrigen Mächte geneigt fein dürfen, ihre For⸗ | verlaffen, da fie zu fehr dem feindlichen Feuer ausgefegt war. 
derungen mit dieſer Interpretation in Einklang zu fehen. | Befonders war bie Schiffsartillerie ungemein tbätig und brachte 
Wenigſtens ſcheint Zürft Gortſchakoff felbft auf diefes freund» | den Franzofen große Berlufte bei. Die Garnifon in Gebas 
liche Entgegenfommen der übrigen Mächte nicht fehr gezählt | Ropol and unter den Waffen und man hörte deutlich bie 
zu haben. Auch iſt noch der von ber Piorte zu den Konferen- | Trommeln rühren und die Glocken läuten. Der General gab 


Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. ihr eignes Leid, Bald aber warb dies wieder ber Gegen« 
(Bortfegung.) fand ber gemeinfchaftlihen Berathung. Fernando, ber fi 

D, Bater! nimm ihn auf, den Sohn, an Teinem Her-|ald Urſache des faralen Mißverſtändniſſes anfah, wollte auf 

zen! er wird Dich lieben, wie ih Dich liche! — Noch hatte|der Stelle aufbrechen, um zu erkundſchaften, welchen Weg 
Schorn fein Angeſicht ben beiden flehenden Geſchwiſtern nicht | Bruno genommen habe, um ihn wo möglich einzuholen und 
zugewendet, er ſchien ſichtlich mit fi felbft zu fämpfen,|ihm das Räthſel zu löfen ; aber der Bater rief: Mit Rich⸗ 
da rief Emilie, vom eignen Unglüd übermannt, ſich felbft|ten! fo fehe Emiliend Schmerz mir zu Herzen geht, fo hat 
vergefiend aus: Bater! erhalte Dir mindeftens Einen Sohn Ohne | mir diefer traurige Borgang doch die Neberzeugung aufgedrun⸗ 
den unglüdlihen Eid, den Du mir abgenommen, Hände auch |gen, daß meine Tochter mit einem Manne nicht glücklich wer⸗ 
Bruno jegt noch Dir zur Seite! Dabei drach fie aufs Neue in|den fann, der durch die Raferei ber Leidenſchaft ſich bis zu 
heftiges Weinen aus. Den alten Schorn durdzudte biefer | blutgieriger Rachſucht Hinreißen läßt. Wenn er jept auch 
Borwurf; Emilie aber, augenblicklich bereuend, daß fie dem Vater | von felbft und bereuend wiederfehrte, ich würde ihm das Schids 
wehe geihan, fprang auf und warf fi ibm um den Hals. Er |fal meines Kindes nicht vertrauen, ibm Emiliens Hand uns 
hatte Thränen im Auge, preßte die Tochter Frampfhaft an |widerruflih verweigern. Das arme Mädchen weinte heftiger, 
ſich, dieſe aber zog ihm nieder zu Fernando ; der ermweichte |aber fie konnte dem Vater nicht Unrecht geben, fannte auch 
Bater öffnete feine Arme und empfing mit den Worten: Vers | feine eftigfeit viel zu gut, und war eine viel zu gehorſame 
gib mir, Gott, die Schuld, wie ich diefem da verzeihe! dem | Tochter, um fi) ben vernünftigen Vorftellungen des Baterd 
verfioßenen Sohn an feiner Bruftl, Emilie vergaß über der |zu widerfegen, Mit dumpfem Schmerz und Berzichten auf 
ergreifenden Scene, die nad langer unglüdfeliger Spaltung |alled 2ebensglüd ergab fie ih in ihr Ecbidjal. Das zarte 
endlich Vater und Sohn verföhnte, einen Augenblick lang |Berhältniß gegenfeitig aufeinander Zärtligfeit und Hochach- 





deßhalb den Befehl zum Nüdzuge. Der Berluf ber Franjo⸗ 
fen wird in dem uns.vorliegenden Berichte. auf. 250 ‚Mann 
angegeben, darunter 90 — 100 Berwuudere, mit etwa 15 Of ⸗ 
fijieren. Bier oder fünf Offisiere Murben vermißt, ohne daß 
man müßte, was aus ihnen geworben jei. General Monet 
erwies ſich überaus muthig; gleib Anfangs wurde ihm der 
Daumen der rechten Hand von einer Kugel weggeriffen, er 
ergriff den Degen mit der Linken und ftürmte einer ber erſten 
die Redonte. 1d daramf twurde er am linfen und redpten 
Mrme verwundet. Nah anderen Angaben waren 340 Zuaven 
fampfunfähig geworden. Der Berlcht des „Journ. de Conſt.“ 
vom 5. b. M. ſtimmt fo ziemlih mir obigen Angaben überein. 
Demfelben zufolge behaupteten die Zuaven eine Stunde lang 
das Plateau, allein die Annaͤherung von 8000 Mann machte 
ihnen dies auf die Dauer unmöglih. Sie mußten fid zu« 
rüdziehen, doch nicht ohne den umgleihen Sampf mit dem 
Feinde muthig zu beſtehen. Der Verluſt der Rufen wird auf 
1002 Mann angegeben. 
Der Wiener diplomatifhe Rorrefpondent des „Konftitu- 
tionnel* berichtet unterm 10. März über den bevorfichenden 
Wiener Kongreß: „Es ift nur zu ficher, daß Kaiſer Nifolaus 
fürz vor feinem Tode, feinen Sohn angemwiejen hat, im den 
zweien Preußen und den Verbündeten des 2. Deybr, beſte— 
benden Differenzen den Schwerpunkt feiner eigenen, in Ber 
bung auf die orientalische Frage zu befolgenden Politik zu 
nben. Schon die findlihe Pierät würde es dem Sailer 
Merander 1. zur Pflicht machen, dieſen Rath eines fer 
benden Vaters zu befolgen, wenn ihm nicht bereits die Hal- 
tung der moskowitiſchen Partei es zur harten Nothiwenpig- 
feit machte, Kurz, alle von St. Petersbutg angelangten 
offiziellen Berichte wie vertraulichen Mittheilungen laſſen vor 
ansiehen, daß der gordiſche Knoten der orientaliſchen Brage 
wohl fehwerli anders als mit dem Schwerte gelödt werden 
körme, . .. Wenn man bis zum lepten Termin, wel» 
her mit der Charwoche ablaufen würde, nicht fo weit gefom- 
mer fein wird, ſith über die den Friedensunterhandlungen 
als Bafıs dienen follenden Prinzipien zu einigen, fo wird ber 
Korneh ohne weitern Zeitveriuft aufgelöst werden, und bie 
vereinigten Mächte werben dann mit Waffengewalt Die Boll- 
endung ihres geme inſchaftlichen Werkes verfolgen. Delterreich 
bat füch gegen die Welt mädte förmlich verpflichtet, 
Ruasland denKrieg zu erklären, wenn bis infang 
des Monats April die Berbandlumgen nicht zu einem, 
dem rechtmäßigen Berlangender Unterzeichner des 
Bertraged vom 2. Deu. entiprehenden Endziele ge 
führt dabenfotlten. Was Preußen betrifft, fo it es käherlich, 
zu ‚glauben, daß das Berliner Kabinet eiferfüchtiger auf die Jute⸗ 
reſſen Rußlands fein follte, als Dieled felbft, Tobald Die Berollmäd«- 
t Wterandersild, das PBrotofoll vom 38. Dez. mit allen daraus 
nden Felgen angenommen haben werden, Wenn im Ge: 
gentheil Die vorkäufigen Munterhandlungen mur ein negatives 
Reſultat haben foliten, fo werben Die —— Maͤchte, 
ebennſo wie die Berhandlungen ohne Vreußen Statt hatten, 
auch ohne die Michilfe Preußens in Bereitſchaft fein, gegen 
Rakland zu handeln. Kür eine ſolche Möglichkeit if bereits 
Aues voransgeſchen end geordnet, ba Defterreich und Frank 


reich fi genöthigt ſehen Würden, die 200,000 M 
fegen, bie Preußen, den Bertrage vom 20, April. — * 
gegen: Rußland in Sclacwtordnung hätte ſtelien follen und 
die es nun länge des Rheines echelonnirem möchte, 


F Deutſchlland. 

‚+5 Münden, 17. Maͤrz. Heute fand in der griehiichen 
Kirche der Trauergoitesdlenſt für weiland Se. Mai. den Pair 
fer Nikolaus fait, welchem mit Ausnahme de engliſchen 
und franzoöͤſtſchen Geſandten das ganze diplomatiiche Korps, 
Se. fal. Hoheit Prinz Ludwig, Herzog in Bayern, fehr 
viele Genetaͤle und Stabsoffijiere beimohnten. -— Da in 
Darmfadt bereits Alles zur Abreife ſchon gerüftet if, fo 
dürfte die Anfunft Sr, Maj. des Königs Ludwi g beſtimmt 
naͤchſter Woche dahier erfolgen. — Leider hören wir fon 
wieder von einem Eiſenbatznunfalle. Unweit Dettingen trennte 
Ach heute Rachı die erfte des mit zwei Lokomotiven beipannten 
Gütertraind von dem Zuge los, worauf Die zweite Mafdine 
mit ungefähr 26 bis 30 Transportwagen aus dem Schien— 
geleife gerieh; glüdiierweile it Niemand dabei verunglüde, 
doch dürfte der materielle Schaden nicht unbedeutend ſein. — 
Ein auf dem Eilzuge befindliher Bremfer hatte gehen 
Nachts das Unglück, als er ſich eben bei der Durchfahet une 
ter einer Brüde erheben wollte, von feinem Sitze herabges 
ſchleudert gu werben, worauf er Heute Morgens feinen 
Geiſt aufgab. 

Münden, 16. Mir. Nach Bekanntgabe In heute ers 
ſchienenem Kreidannoblatt Nr. 14 wurde die biöherige Bes 
ftimmung, welde den Hand» Apothefen-Befigern geitattete, ih— 
ren Arzueibedarf aus einer beliebigen inländiſchen Apotheke 
zu beziehen, duch Minifterial-Entfließung dahin abgeändert, 
daß fünftighin ‘jeder Handapotbefen-Befiger verpflichtet iſt, 
feinen Arzneibedarf aus der nähitgelegenen inländiiden Apo— 
thefe re Rabatt von 25 Prozent abzunehmen. 

ürnberg, 16. Mäyz- In verwibener Nacht ereignete 
ſich in hieſiger Stadt der eigenthüümliche Ball, daß ein Ehe- 
paar (die Zirkelſchmied Ederrihen Eheleute) nach längerem 
Krankiein in einer Stunde verfchieden find, 

Würzburg, 16. März, Das Bürgeripital dabier, im 
weldem ſich bereits eine anjehnlihe Zur ausländischer Hühr 
ner befindet, darunter franzoͤſiſche, hollandiſche umd cochinchi⸗ 
neſiſche, wovon indbefondere legtere fih fehr gut bewähren, 
erhält demnächſt zum ausgedehnteren Betriebe dieſer Buche 
eine Brutmaſchine für 60 Stück Eier, x 

Regenöburg, 17. Mär, Die Mittelpreife des heutigen 
Fruchtmarktes beredinen ſich wie folgt: Walzen 27 R. 3 fr. 
5) Korn 21 fl. 3 ki. (— 22 fe) Gere 13 fl. 
45 fr. (— 7 fe) Haber 8 fl. 50 fr. (— 11 fr) Auf der 
gefrigen Landshuter Schranne iſt Wagen um 11. tt, 
und Korn um 1 fl, 13 fr. gefullen, 

Aus Thüringen, 12. März. Großes Aufichen macht 
die allerdings noch niht in weiteren Kreiſen befannte That 
ſache, daß bereits feit einigen Monaten die fonft mit der größs 
ten Regelmäßigfeit erfolgte Auszahlung ven rufiihen Apas 
nagen und Venfionen an mehrere in Thüringen lebende Mitr 
glieder des failerlihen Haufes, oder an andere in nahen Be 





tung, das fi zwiſchen Vater und Sohn mun täglich herzli» 
der und vertraulicher geftaltete, war für Emilie der einzige 
Droft in ihrer ſchweren Befümmerwis. Sie verfanf in immer 
tieferen Erübfinn und mähere denſelben durch wicberholtes 2er 
fen von Bruno!d Briefen, Pie die reinften, edelften Geſinnun⸗ 
gen, die innigfle Liebe and durchaus nichts von Dem Dämon 
verriechen, der im feiner Bruſt hauſend, ihr beiderjeitiges Glück 
vernichtet hatte, bis es Fernando, der Das Linhellwolle dieſer 
Selbſipeinigung für Emilien erkannte, gelang, jene Briefe von 
ihr audgetiefert zu :befommen. Aus einem Derielben erfah er 
zu feinem Erſtaunen, daß fein edelmüthiger Befreler in Paris 
eben jener Brimo von Wallenberg, Emiliend Berlobter ivar. 
Beth’ verwundender Stachel für fein danfbares Gemüth, daß 
ber Mom, ber ihm das Leben gerettet, buch ibn um das 
Gluͤck feiner Zukunft gebracht worden war! Da Schorns rin- 
ſames Leben auf dem Bunte nicht viel Gelegenheit darbet, Emis 
lien zu zerſtreuen, beſchloß er, Schiefien auf unbeftieımte Zeit 
zu werlaffen, und indem er Emilien in andere Umgebungen 
bringe, vielleicht ihrem Alllen Hatm am ficherfien entgegenzu- 
webeiten, obgleich ver and eigner Erfahrung wußte, ba J tief 
geſchlagene Wunden ſich nur ſelten ganz zu ſchließen pflegen. 
Die Abreiſe warb nun, fo viel immer möglich, beſchieunigi. 


Fernando follte den Winter über auf dem Gute zurückdleihen, 
um fib der Treue und Gewilfenhaftigfeit des neu angelrete- 
nen Berwalters zu verfichern, und falls fie ſich bewähre, im 
naͤchſſen Feühliug mit Georg dem Vater folgen. Dem ern- 
ften Fernando ward der heitere Jüngling mit ber Zeit ein 
willfommener Gejellihafter und lieber Freund, der ibm bie 
winserliche Stille des zuruͤckgezogenen Bandlebens zu einer um 
fo angenehmeren machte, als Georgs glückliche Fähigkeiten werd 
fein reger Drang, fid geiſtig immer mehr ausjubimen, Mer 
nande Beranlaffung gaben, ſich auf mandherlei nühliche Weife 
mit ihm zu beibäftigen. Zu Wallendergs Onte harten Ai 
unterdejfen verſchiedene Käufer gemeldet. Fernando Hatte'dird 
feinem Bater zu wiſſen gethan, umd Diefer befürchtend, itgend 
einen unfriedliben Nachbar zu befommen, Hatte Fernando ber 
auftragt, das MWallenderg’fhe Beſigthum für ihn zu kaufen 
und dad Seinige dadurch zu arrondiren. — Der Kauf mer 

gegen (Ende des Winterd zu Stande gefommen, bie Alm 

nahme noch vor der Saatzeit erfolgt, aber nun gab es ſo viel 

zu ordnen, zu ſchaffen und zu beaufiictigen, daß Wernmte 
und Georg noch nicht daran denfen Purften, dem Vater und 
Euilien zu folgen. Bon Beiden waren von Zeit zu Zeit, 
was ihre Geſundheit anbelamgte, befriedigende Nachrichten ein, 


ziehungen zu demſelben ſtehende fürftliche Perſonen, eingeftellt 
orden if. i 

” Frankfurt, ib. März, Bon einer großen Anzahl von 

Bundesitaaten wurde der Vollzug des Bundesbeichluffes für 

beichleunigte Kriegsbereitſchaft der Kontingente angezeigt, fo 

daß deſſen Ausführung jept als eine allgemeine betrachtet 

den fann. 

* Frankreich. 

Paris, 14. Maͤrz. Es wird fortwährend Alles zu einer 
Seereiſe des Kaiſers im Bereitſchaft gefept. Das Mobiliar der 
faiferliben Yacht Reine Hortenfe wird von Eherbourg nad 
Havre und von da per Eifenbahn nad Toulon gebracht. Ra: 
vpitan Greimans, der fih ausdruͤcklich dorthin begeben, um 
feleR die Anordnungen zu treffen, it wieder in Paris zucüd, 
— Das Einihiffen von Truppen, Pferden und Material dau— 
ert zu Marfeille und Toufon ununterbrochen fort. Aus Havre bes 
richtet man von einer neuen Aushebung für die Marine, um den 
Bau der Kanonenboote möglichſt zu beſchleunigen. (K. v. u.f. D.) 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 

x Straubing, 15. Wir. [Schwurgericht.] 13. und 
Iehter Ball. Präaſident: ver kgl. Appell. Ser.Rath Fiſcher. 
Richter: die kgl. Kreis- u, Stadtg.⸗NRäthe Gleitsmann und 
VFrhr. v. Tröltſch, die Aſſeſſoren Schwaiger u. Eucumus. 
Staatdanmalt: Neuper. MWrotofollführer: Protokolliſf Mena- 
her. Vertheidiger: Aeceſſigt Krieger und Atv. Schwaiger, 
Geſchworne: Wild, Eglauer, Fiſcher, Ellwanger, 
Melvenbed, Kaufmann, Rräß, Koller, Rofen 
berger, Nempart, Brunnhuber und Gagfetter. 
Der Präfident dankt vor Allen in kurzen Worten den HH. &r- 
ſchwornen für ihren Eifer und Ausdauer, und ging dann zur 
Verhandlung über, — Wegen eines Diebfiahles find angeklagt: 
Srorg Mater, 53 3. alt, led. Bräuknecht von Landflorf, Lal, 
Lg. Straubing, und Anna Ehriftl, 38 3. alt, Ted, Gärtlerd- 
tochter von Straubing. — Dem Hausbefiger Mathiad Lermer 
wor dem obern Thore zu Straubing und deſſen damaliger Braut 
Maria Rohrmaler, wurde aus dem ſchlecht verfperrten Hängtaften, 
beffen Thüre vielleiht auch blos angelehnt war, in der Kammer 
neben der Wobnflube,. die aber verfperrt war, aus einem Sacke, 
worin fi 450 fl. meijtens in Guldenſtücken befanden, wenigſtens 
50 fl, wahrſcheinlich am 16. oter 29. Dftober vorigen 38., mo 
Xermer und feine Braut einen Ausflug nad Frauenbründl fr 
madıt hatten, und ber Ghriftl die Obhut über das erflehellche 
Kind des Lermer anvertrant mar, entwendet worden, An jedem 
biefer Tage foerrte der zur Kammertküre gehörige Schlüfſſel micht 
mehr und mußte aufpefprengt werten. Die beiden heute Anger 
!lagten, von denen Chriſtl bei Lermer wohnte, Maler, ver Ge— 
liebte der Letzteren, fl bei Diefer aufhielt, geftehen heute beide die 
Berübung des Diebſtahles zu, und Mater fagt, er babe mit fels 
nem Kaftenfhlüffel die Kammerthüre geöffnet. Der Anklage ger 
genüber beſtreitet num die DVertheidigung im vorliegenden alle 
die Außzeihnung, da ed doch gewiä eben fo wenig eine Aus 
zeichnung bearinde oder flrafbarer fei, wenn Jemand mit feinem 
eigenen Sclüffel ein Schloß fperre, als wenn Jemand den tech» 
ten Schlüſſel fintet, over font nicht auf unrechtmäßige Welfe zu 
biefem gelangt, diefen Schlüſſel problet und damit Öffnet, Die 


gegangen, nur neige Emilie, fo ſchrieb der Bater, noch immer 
das Haupt gleich einer gefnidten Lille. Er hoffe viel won 
dem erwachenden Geühling für fie, und wollte ihn zu einer 
Schweizertelſe nügen, um ihrer Bhantafie und ihrem Gewmuͤthe 
durch das Auſchauen einer großen Natur Beihäftigung zu 
geben. Um diefe Zeit war die Nachricht von Napoleon’s 
plöglichsm- Wicberericheinen in Frankreich, von feiner Schritt 
für Schrift, einer Lavine gleih, Mich vergrößernden Heeres» 
macht, von feinem raſchen Vorrücken auf Paris, von der 
Zlucht der Bourbons und der Wicderbefteigung des Throne 
von Seiten des fühnen Eroberers, zu Molinar’s friedlichen 
Aſyle gedrungen. Der Weltfriede war auf's Neue geftört, 
aber Fernando lief diefmal das Schwert in der Scheibe, Für 
Frankreich fonnte und durfte er, nachdem er deuticher Staats: 
bürger geworden, feiner Pflicht und Heberzeugung nad, «8 
nicht mehr ziehen, aber auch gegen feine ehemaligen Maffen: 
brüder mochte er nicht fechten; häfte er es doch nicht gekonnt, 
obne möglier Weiſe befreundete Herzen gu durchbohren ! 
Er blieb daheim, und es war ihm eime füilke Genugthuung, 
Ju vernehmen, daß auch fein einſtiger Herrſcher und Felb. 
here, Bring. Eugen, fid nicht in Biefe neuen politie 
ſchen Wirren miſche, fondern ruhig in München gehtteben ei. 


Geſchwornen traten auch dieſer Anſicht Bei, indem fle durch ihren 
Obmann Rofenberger zwar die beiten Angeklagten für f&uldig 
erklärten, aber biebei die Außzeihnung fallen liefen, Der königl. 
Staatdanmalt beantragte ſodaun für jedes der beiden Angeklagten 
3 Jahre Arbeitehaus, Die Vertheidigung fand 2 Jahre für ange⸗ 
meffen, und Gierauf lautete auch das Urteil. Hlemit endete das 
27ſte Schmurgericht. 


Neuere Machrichten. 

Münden, 16. Mir. Im Ereriierhaufe — fo wird 
iept ter Giaspalaſt genannt — hielt Se. Mıj. der König 
heute Mittag Injpeftion über die vor 6 Wohen zum Waf⸗ 
fendienſte einberuſenen Rekruten ber ſänmtlichen Trup⸗ 
pentheile der hiefigen Garniſon. Die Mannſchaft if bereits 
jo weit eingeübt, daß fir in Rompagnien erergiert und in 
jolden mehrere Mebungen zuc Zufriedenheit Sr. Majefät 
ausfübrte, 

Nürnberg, 18. März, Auf der geftrigen Schranne galt 
Korn 18 fl. 30 fr. bis 21 fi, Walzen 25 fl. 30 fr, bis 27 FL, 
Hıber 7 fl. 42 ke. bis 8 fl. AB fr., Gerſte 1A fl. 15 fr. bis 
15 fl. 30 fr. Auch preubiſches Korn war zum Berfaufe 
aufgeftellt (193 Säde), es war aber fein Begehr darnad und 
blieb unverfauft. 

Paris, 15. Mär. Ein Trauergottesbienſt für den Kai⸗ 
fer Nikolaus wurde heute in der ruſſiſchen Kapelle abgehalten. 
Das ganze diplomatiſche Korps, bie Pringeffin Mathilde und 
die Mdjutanten des Kaiſers Napoleon wohnten bemjelben bei. 

Paris, 14. Mir. Der Minifter des Innern bat alle 
Redakteure der Varifer Journale auf morgen zu ſich berufen, 
um ihnen abermats mündlich einzuſchärfen, daß fie über Die 
Streitkräfte der Alliirten und fonftige Kriegsangelegenheiten, 
woraus der Feind nur Nupen ziehen könne, nichts in ihren 
Blättern bringen follen. — Im Augenblide erfahre ih, baß 
ber Raifer einen außerordentliden Miniflerrath 
sufammenberufen bat, Während ich dieſe Zeilen fchreibe, 
ift dieſet bereiis in den Tullerien unter dem Vorfige des Kai— 
fers verfammell. Es bereiten fi wichtige Ereig- 
niffe vor. (Br. 2). 

Deffentliche Gerichtöverhandiung 
bes fönigl. Mppellationsgerihts von Riederbapern, 
Dieoflag den 20. März 1855. 
Vormittags 8 Uhr. 

Berufung des Ferdinand Beier, Wirk von Abbach, gegen bes 
Uribeil bes k. Kreis: und Stabtgerichts Sandahut vom 9. Februar 1. 
Ib, in ber gegen ihn wegen Verbrechens ber Noth zucht geführten 


Unterſuchung. 
Vormittags 9 Uhr. 
Berufung ter Theres Pati, Häuslerin von Hunborud, gegen 
das Urtseil des FE, Rreis: und Staptgerihts Paſſau vom 24. Wehrunr 
I. 36., in der gegen dieſelbe wegen Bergehens des Diebftahls gefüßrs 


ten Unterfachung. 
Bormittogs 10 Ußr. 
Berufung des Jeſerh Schönberger, Häuslers von Vlechtach 
a. Gempl., gegen bas uch 
bing vom 28. Juli v. 33. ad 15. Zäumer d. Jo. im ber gegen bie: 
felben wegen Bergehens ber Amtschrenbeleibigung geführten Unterfuchung. 


Wien, 17. Min, Silbetaglo 26}. — Augdsurg so 1255. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit. des Berlegers. 


Der Verkauf der in dieſem Jahre gewonnenen Wolle an «inen 
Tuhfabrifanten in Breslau Hatte den Verwalter und Beoug 
nad Schleſiens Hauptſtadt geführt. Fernando war allen 
und feine Gedanken zogen ihn lebhafter denm je nad Jialien 
hinüber, Das Andenken an die edle Gräfin Kiorini übers 
mannte ihn in feiner jepigen Abweſenheit mit verſtaͤrktet 
Fraft. Wo und wie fie lebe, er hätte e6-fo gern gewußt, 
aber zur Zeit war auch nicht die kleinſte Kunde davon bis 
zu ihm gelangt. (Bortfegung folgt.) 


Tbe u: \ r. 
(Bingefonbt. 

Unſer Mitbürger Herr Rolter, ‚ Hat im er Beute 
Hattfinbensen Benefize unfers Eheater-Direftors bereitwillig feine Mit: 
toirfung zugeiagt. Die Bühne zum Erflenmale in elner fubirten Rolle 
mit Gefangpiegen au beitreten, iR für eimen Umeingemeihten dieſes Faches 
feine Kleinigkeit... Wenn wir aber ben Zoeck des Herrn Roller bes 
benfen, welchen berfelbe vor fich hat, nämlih ber Direftion ein volles 
Hans gu machen, fo müſſen wir biefer Abſicht uns freuen mmb lobenb 
erwähnen, Möge Herr Roller feinen Iwed, im Yatereffe der Direle 
Hon etreichen. und bag Belommtpublitum ber 
sahlreben Beſuch zu Theil werden laſſen. 


eil bes I. Kreiss und Stadtgerichts Gtraus- 


ntigen Doritellang einex 
. R.S. 


* 


Amtlihe und Privat-Befann 


Befanntmadung. 
(Berlaffenfhaft des Bierbraͤuers Ignaz 
Koller von hier betreffend.) 
Auf Antrag der Erben des Bräuerd Ignaz Koller von bier follen nunmehr 
auch die noch weitern zu feinem Ruͤcklaſſe gehörigen Immobilien, nämlich: 
1) bie ehemalige im Neumarfte gelegene Sranzisfanerfirhe Nr, 368%, ganz 
gemauert, mit einem großen Langhauſe verjeben, worin ſich 2 gemölbte Sei⸗ 
tengänge über 1 und 2 Stiegen, 2 Getreideböden befinden, und welche mit 
Ziegeln eingededt und im guten baulihen Zuftande if, wobei ſich endlich 
ein 4 Tagwerk baltender Hofraum befindet ; 
2) die in der Gemeinde Beiderwiefe gelegene Rofenwiefe, Pl.⸗Nr. 281, 21,46 
Tagw. groß, Bonitätd-Rlaffe 22, 
öffentlid an den Meiftbietenden verfteigert werben. 

Die erftere bat nach dem Inventare einen S 
bie zweite von 9650 fl. 

Zu obigem Zwede wird nun Termin auf 

Donnerftag den 26. April d, 38, 
Vormittags 10 bis 11 Uhr 
im Kommiſſionszimmer Nr. I angelegt und der Zufhlag von ber Ratififation des 
Angebotes Seitens ber Erben und Suratelbehörden abhängig gemacht, wobei übri« 
ens bemerft wird, daß die Erſtern am Schluſſe ber BVerhandiung ſogleich ihre 
ezüglidhe Eeflärung abgeben und die naͤheren Bedingungen bei der BVerfteigerung 
felbft befannt gegeben werben. 
m 16. Mär; 1855, 


M 
Königl. Kreid: und Stadtgeriht Paſſau. 
Schufter, Direktor. Hunglinger. 


Befanntmadung. 

(Leitner gegen Raab p. deb.) 

Im Wege ber Hilfsvollfirefung wird das Anweſen ber Häuslers» und 
Weber, Eheleute Joſeph und Anna Maria Rab von Laßberg am 

Montag den 30. April 1855 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
dem öffentlichen Kaufe unterftellt, und bie Verfteigerung felbft im Lang'ſchen Gaft- 
baufe zu Jandelöbrunn abgehalten ; das Anmefen, welches am 26. v. Vilo auf 
1144 fl. gerichtlich meihägt wurde, beſteht aus dem freieigenen Wohnhaufe mit 
Stabel unter einem Dace, der Waſchhütte und Hofraum zu O Tagw. 15 Dezim,, 
beren lubeigen 2 Tagw. 84 Deyim. Aeder und 5 Tag. 95 Dezim, Wiesgrund, 
Die Belaftung, fowie bie nähern Kaufsbedingungen fünnen bis zur Verfteige- 
rungstagsfahrt jeben Mittwoch und Freitag bei Gericht eingefehen werden. Die 
egenwärtige Berfteigerung ift bie erfimalige, weßhalb der Sufchlag nur erfolgen 
ann, wenn ber Schaͤtzungswerth erreicht ift. Indem Kauféliebhaber hiemit zur 
Berfteigerung eingeladen werden, wirb bemerft, daß dem Gerichte unbefannte 
Steigerer fib durch legale Vermögensgeugniffe, ober dem Gerichte befannte jah⸗ 
lungsfäbige Bürgen über ihre Zahlungsfähigfeit zu legitimiren haben, außerdem 
felbe nicht zur BVerfteigerung zugelaſſen werben fönnten. 
Den 7. Mär; 1855. 
Königliched Sandgeriät Wegſcheid. 
a 


Rubenbauer, Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
(Auswanderung nach Nord⸗ 

Amerika betreffend.) 

Korona Kufner, Ausnahmswitiwe von Neufohl d. G., und deren Rinder 
Auguſtin und Katharina Kufner, dann Joſeph Kreuger, Baueréſohn von Falken» 
fein, Anna Niedermaier, Inwohnerdtohter von Zell und Maria Pledl, Hirtens: 
tochter von Thurndof, wollen nah Nordamerifa auswandern, weßhalb etwaige 
Anfprüce gegen fie 


hägungswerih von 22,000 fl., 


525. 


526. 


binnen 14 Tagen 
bahier anzumelden find, wibrigenfals hierauf feine weitere Ruͤckſicht mehr genom- 
men werden lann. Den 12. März 1855. 
Königl. Landgericht Megen. 
527. Stangl, Landr. 


Brodfag 
in ber Stabt Paffau vom 20. bi 26, Mär, 1855. 










Waizen 29 fl. 12 . — Korn 24 fl. 31 fr. 


tmadhungen. 


Ein eiierner Kochherd mit fupier» 
nem Waſſerſchiff if billigſt zu verfau« 
fen. Wo? fagt die Exped. d. BI. (a) 528. 


Das berühmte Keilholzice 
— an Froſtballen⸗ 
aſter 
iſt zu herabgeſetzten Vreiſen zu haben bei 
229. (a) 2. Zink set. Witwe. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 21. 28, zur Gaſtwitths⸗ 
Witwe Frau Obermaier (zum Mößl). 
Der Ausſchuß. 


Habt Acht! 
Am Dienftag den 20, März zu Hrn, 
Fiſcher (vorm. Kränfl). 


Zandwebhr : Kavallerie. 
Dienftag den 20. März zu Hrn, Bäumer, 

















Zbeater-Anzeige. 
Abonnement Suspendu. 
Dienftaa den 20, März 1855, 
Negie-Benefize des Direftors €, Heigl. 


Zum Wllererflenmale: 


Der verherte Birnbaum. 
Komiſches Singipiel aus dem baheriſchen 
Hochlande in 1 einem Alt, nach Kaftelli's 
gleihnamiger Poſſe bearbeitet von Stein, 
Muſtk fomponirt von Herrn Neftl, 


orber ge 


VB bt: 
Der Mehlſpeismacher Zweckerl 


oder: 
Der Freund in der Noth. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt, von Adolph 
bon Bäuerle, 
Devölferungd- Anzeige 
Dompfarrei. 
Geftorben ven 17. März: Maria, ehel. 

Kind ded Hrn. Andre. ‚Maurer, Huns- 
befipers und Gerichtsdieners » @rhilfen, 
1 Jahr alt. — Roſalia Köd von Wol- 
laberg, vormal, Dienftmagd, 82 3. alt. 

Inuſtadtpfartei. 

Geboren am 10. März: Karl, ehel. Kind 
bed Hrn, Bartimä Irlbeck, Leverfabris 
fanten zu Innſtadt. — Unna Maria, 
ebel. Kind ned Hrn, Benebift Yang, 
Bildhauer aus München, zur Zeit Models 
leur an ver Porztllanmanufaktut Roſenau. 





Gremden:- Anzeige. 
Vom 16. März 1355. 

(Zum grünen Engel.) Kr. Rofenbers 
ger, Kaufın, db, Klafterſtraß. Igfr. Kuchel⸗ 
eber, Mevlerförfterdtochter v. München. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Müller, 
Pfarrer v. Biſchofsmaid. Schmall, Bräner 
v. Kößlarn. Abel, Holdm, v. Triftern. 
Müller, Wirth v. Breitenberg. Baldauf, 
Hplöm, v. Lindenberg. 


Mebhlſfſatz 


in ber Stadt Paſſau vom 20, bir 26. März 1855. 
j ; 
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Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


— Er in 4 


Abonn.-Breis, 
Zahr lich 4 fl. 


Paſſaner Zeitung. = 


Die Ifpalt. Pe⸗ 





Donneritag, Katharina. 


M SI. 


22. Maͤrz 1855. 














Gang des Luftdruckes und der 





emperatur in PDajlau. 














Barometerftand Temperatur Danftrud Windrichtung IE 

Monat umd fin Pariſer Lin] in Reaumur'ſchen Graben in Barifer Linien. und Himmelaſchau aa: 
. Eh Mm nsni dh un m — — 

Tag. und auf, 0° R. 12 Uhr * 12 —* | 12 Uhr 5 5 

reduciri. Morgens.) Mittags, [bene Mo e3ene | penge. Abends. | Morgens. Mittags. | ER. E38: 

Van BIT n z ⸗ 8 5W 5W Ps] 
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FF Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſes taglich erfcheimende, weit verbreitete Blatt. — Auswärtige 
Beſtellungen bitten wir nur bei den nächſtgelegenen k. Boj-Erpedi- 
tionen zu mahen, am welde wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon- 
nenten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungs-Komptoir (Rofengaffe Nro. 461) gelangen zu laffen. 
Preis für die Monate April, Mai und Juni nur A fl. — Auch bei 
den k. f. Poſtamtern Defterreihs werden Beitellungen angenommen. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 16. Maͤrz. Die Konferenzen haben nun ohne 
Preußens Beitritt ihren Anfang genommen. Dieſelben preus 
biſchen Etimmen, die noch vor Kurzem mit aller Macht Preu⸗ 
Ben das Recht der Theilnahme an benfelben aus feiner Stel 
Pr als Großmacht zu vindiciren fubten, erflären num mit 
ſtoiſcher Refignation und gnädiger Herablaffung, Preußen 
fei es nie fo fehr darum zu thum gewefen, zu ben Konferenzen 
gugelaffen zu werden, als vielmehr fich die Freiheit feiner Ent- 
Ihlüffe zu wahren. Man wird hierbei unmwißfürlich an bie 
Kabel vom Fuchſe mit der Traube erinnert. Nebenbei machten 
fie ihrer Misftimmung in verfchiedenen Ausfällen auf Krank 
reich Luft, und geben feither doch noch der ſchwachen Hoffnung 
Raum, nacbteäglih zu den Konferenzen zugelaffen zu werden, 
was fle durch die Spannung, die im neuefter Zeit zwiſchen 
England und Franfreih fi geltend gemacht haben foll, zu 
begründen juchen. England werde und müfje, um nicht von 
Frankreich ins Echlepptau genommen zu werden, in einer ins 
nigeren Berbindung mit anderen Alliierten ſich ein Gegenge- 
wicht gegen Napoleon verfhaffen. Daraus erklärte ſich feine 
friedliche Stimmung und wenn es diefe, wie fogar fhon als 
wahrſcheinllch angedeutet wurde, in ben Konferenzen zur 
Geltung bringt, und fo Frankrelch zur Nachgiebigfeit zwingt, 
fönne 9 reußen immerhin noch ein Glied der Allianz werden, 
Wenn wir jedoch damit die jüngfte öfterreihifhe Note an die 
deutſchen Höfe und die entſchiedene Abficht des Kaiſers Na— 
er ſich an die Epige der Prim Armee zu ftellen, fo wie auch 
eft bei der bißher befolgten Politik zu verharren, zufamme nhalten, 
dürfte fi dieſe Hoffnung auf ein Minimum redugiren. 





Bom Kriegsfhauplape. Aus dem englifchen Lager vor 
Sehaftopol bringt der „Hamb. Gorr.* folgende Schilderungen 
vom 26. Februar: „In der Nacht vom 22. auf den 23. Fer 
bruar hatten die Rufen auf dem Gontrefort Maflbaftion ‚der 
kleinen Kielbucht unferen Werfen gegemüber eine Mine fprins 
gen laffen, und aus den durch die Eruption gewonnenen Erd⸗ 
maffen Gontre-Approcearbeiten begonnen, welche während bes 
Tages fo fleißig fortgefegt wurden, daß Nachmittags 3 Uhr 
eine fehe umfangreihe Redoute nicht allein fir und fertig, 
fondern auch mit hinreichendem Geſchütz garnirt, daftand, 
Diefe Redeute, das Hauptmwerf und den Mittelpunft ber 
Eontre-Approde bildend, follte allem Anſchein nach mit Heis 
neren, links und rechts aufgeworfenen, aber am Abend bes 
23. d. Mts. noch nicht ganz vollendeten Redouten durch eine 
Gourtine verbunden werden, denn mit dem Gintreten ber 
Dämmerung ſah man mehrere mit Spaten bewaffnete ruff. 
Bataillone aus der Feſtung heraus und die Schangen hinein⸗ 
ziehen, während mit Schnurs und Lederpfählen verjehene Pios 
niere in den Zwiſchenräumen von Redoute zu Redoute thätig 
wurden, Gine Bollendung dieſes projrftirten Baues hätte 
und am gedachten Platze um die Reſultate zweimonatlicher 
Kanonirung gebracht. Dieß zu verbüten, befahl General 
Banrobert, die neue Pofition des Beindes um jeden Preis zu 
nehmen. Nachdem General Bosquet, welchem der ehrenvolle 
Auftrag ward, fich überzeugt hatte, daß ein fofortiger Angriff 
wegen ber die Neubauten theilweife beftreichenden Feſtungo— 
wallgefhüge zu viele Menfchenleben foften würde, wartete er 
bis kurz nad Mitternacht, und begann fo rechtzeitig zu mars 
ſchiren, daß die Hauptattafe bereits vor dem Erſcheinen ber 
Neumondsfichel im vollſten Gange war. Der Beind, welcher 
Nachts vorher feine Redouten bei ber Baflion Malchow eins 
gebüßt harte, ließ ſich nicht unvorbereiter treffen, und fonnte 
erft dicht vor Sonnenaufgang zum Weichen gebracht werden, 
worauf bie Branzofen fogleih durch nachgeführte Faſchinen— 
förbe die ſtadtwärts gelegene Redoutenfeite erhöhten, die vor⸗ 
gefundenen Kanonen gegen bie Feſtung Fehrten, und ſich ß 
durch Einnahme des Bauptpunttes der Gontreapprocdhe 
Beſitz gedachter Linie ſehten. Das Scharmugiren hörte jedoch 


Ge u BE Er IE EEEETENETER __ _ 1ER SERMEER ESEL EN SR EEE TORE 
Nihtpolitifdhes. 


Daß BESTSSTInDEn. 
(Hortfegung.) 

Eines Abends, als Kernando —* damit befchäftiget war, 
die an Vater und Schweſter gefcriebenen Briefe zu cous 
vertiren, meldete Der alte Jäger, daß im Dorfe fi das Ge- 
or verbreitet habe, im Ellergrunde gebe der T—I um. Des 
re Toͤffel und Nahbarwächtere Marthe, die nach der 

chule hinausgelaufen, um Haſelnüͤſſe zu ſuchen, feien ſchon 
geſtern durch dieſe ominiöfe Erſcheinung erfchredt worden und 
2. und zitternd nah Haus gefchrt, heut aber habe ein 
— 7 Heiner Angler in einer andern Richtung des Grundes 
— Schickſal gehabt. Die Kinder Hätten in ihrem Schre— 

en ihr Angelgeräty zurüdgelaffen und athemlos bie Flucht 
ergriffen. Alle fimmten in ihrer Stilderung des vermeint- 
lichen Höffengelftes überein, den fie fhwarz von Angeficht, 
hoch von Schalt und mit einem weiten langen Mantel anger 
than bejchrieben, unter dem er unbezweifelt Schweif und Pferde: 

18 verberge. Molinari vernahm Dies feltiame Gerücht mit 
nicht geringer Verwunderung; er vermuthete, daß irgend ein 
verſchmihtes Subjekt Diefer Mummerei fi unterziehe, um ben 


Ellerngrund zum Behuf ungeftörter Holy« ober Wilddieberei 
unter dem wenig aufgeflärten Landvolk in Verruf zu bringen, 
Gr beichieb daher den alten Hildebrand fammt deſſen Burſchen 
für den folgenden Morgen an dat öftlihe Ende des Forſtes, 
der ſich nad dem Ellergrunde hinziebt, wo er fi ihnen beis 
gefellen werde, um eine gemeinſchaftliche Refognoszirung zu 
unternehmen. Jeder von Ihnen follte mit Flinte und Hirſch⸗ 
fänger bewaffnet und mit einem Horn verſehen fein, um bie 
erwa nöthigen Signale geben zu ‚fönnen, — ine volle Stunde 
lang modten an jenem Morgen Molinari und Die beiden 
Jäger, doch jeder von ihnen in anderer Richtung, den Ellern« 
grund durchſteichen haben, ohne auf etwas Berbäctiges zu 
ftoßen, als mit einem Male Fernando über fi blidend, auf 
einem Felfenüberhang die geheimnißvolle Geftalt erblidte. Im 
nämlichen Augenblide legte der Schwarze fein Gewehr auf 
Molinari an. Ehe noch der Lepte das feinige zur Bertheidis 
gung in Vereitichaft gefeht, erreichte ihn die mörderiiche Ku⸗ 
gel Feines Gegners, prallte aber an dem Griffe feines Seis 
tengewehres ab und rellte dabin tiber den Ufergrund des 
Waldbaches. Da Fernando ſah, daß der Unhold zum zweiten 


erft lange nad Beendigung des wirklichen Kampſes, etwa ges 
gen 8 Uhr Morgens, völlig anf,» wo die Ruſſen fi fodann 
völlig zurüdzogem, wobei fie nicht verabjäuntten, Die verfol- 
genden franzöfifben Tirailleurd — Bincenner Jäger, Zuaven 
und Afcifaner — dann umd wann durch Entgegeniendung 
von Plänklern im Reſpelt zu balten. Bei dieſer Gelegenheit 
begab es fi, daß ein Zuave und ein ruf. Soldat — Beide 
vom Wege und ihren Kameraden abgefommen — auf eigene 
Fauft zu ſcharmutziren “begannen, wobei der Zuave um jo 
mehr im Bortheil war, als er feinem Gegner den Paß zur 
Feftung verrannt hatte, und außerdem nod an versinzelnt im 
Boden ftetenden Wählen hinreichende Dedung fand, Dies 
Gefecht mit ber Schußwaffe mochte bereits eine halbe Stunde 
gewährt haben, als eine franzöfice Patrouille desjelben We— 
«8 kam, Sie wollte dem Zuaven fefundiren, Diefer aber war 
o erbittert auf feinen Geaner (der ihm — obwohl bereits 
verwundet — ſtets zu entgeben gewußt), daß er den fomman- 
direnden Sergeanten beſchwor, von aller Einmiſchung abzu⸗ 
ſtehen, und, als ibm Dies gewährt, fofort zur weiteren Ber 
folgung feines Feindes eilte, während die Kameraden ald Zus 
ſchauer fliehen blieben. Der Ruffe, den Succurs gewahrend, 
machte verzweifelte Anftrengungen, die Beitungsfeite zu ger 
winnen, warb aber immer wieder daran verhindert, und mußte 
Aid) wieder zum Sihiefen bequemen. Beide Streiter Durdye 
eilten bald in Bogen, bald im Zidzadlaufe eine bedeutende 
Terrainfrede. Das franzöfiibe Kommando rüdte langſam 
nad. Endlich zwang eintretende Ermüdung Beide zu ge 
mäßigterem Avanciren; zulezt — etwas nach einer Biertels 
ftunde — fanden fie gänzlich fi und ſuchten — Einer dem 
Andern zur Zielſcheibe dienend — durch um fo ſchnelleres 
Feuern den Sieg flreitig zu machen. Nach mehreren gegen: 
jeitigen Fehlſchüſſen ftreifte endlich eine Kugel den Arm bes 
Zuaven, während der Ruſſe im demielben Moment durch das 
Bein geſchoſſen warb und niederftürgte, Aujjubeind jchleppte 
der Eieger fih dem am Boden Liegenden zu, mit froher 
Stimme „Parbon“ rufend. Der Rufe antwortete nicht, fon 
bern ſchien befchäftigt, feine Wunde zu verbinden, Ploͤtzlich, 
als fein Gegner ibm nur noch wenige Schritte entfernt, raffte 
er ſich aufs Knie, machte zuerſt eine bittende Geberde, bob 
ober gleich hinterber eim verborgen gehaltenes Piftol und 
feuerte es auf den Heranfommenben ab, ohne jedoch zu tref- 
fen. Sofort hielt Letzterer im Schritte inne, lud fein Gewehr, 
jielte kaliblütig mach dem noch immer Knieenden, ſchoß ihn 
mitten durch die Bruft und ging dann auf die Leiche zu, um 
fie nad Zuavenſitte auszuplündern, "Die Batrouille folgte 
dicht hinterdrein. Kanaille!“ rief der Zuave, und. war eben 
im Begriff, dem Berröcelnden einen Fußtritt zu geben, als 
jener das von Todesblaͤſſe übergogene Antlig dem Tage ent- 
gegengewandt. Gin Blid in dieſes Anılig war genug, den 
Sieger noch bleicher zu machen, ald ben Beſiegten. „Es ift 
mein Bruder!“ rief er mit markerfchütterndem Jammer und 
ftürgte obnmädtig nıben dem Todten nieder, Nach wenigen 
Minuten kam er wieder zu fi, batte jedoch den Berftand 
verloren. Man brachte ihn in's Lager zurüd, wo er ben 
Yerzten übergeben ward, denen er taufend tolle Dinge vor— 
‚hwaßte und dabei bald weinte, bald in unmäßiges Lachen 


ausbrach. Geſtern Abends verfiel er im Zobfucht, aus 

in Krämpfe und befam dann einen Blutfturg, welcher — 
Leben ein Ende machte. Bei angeſtellter Recherche ergab ſich 
daß der von ihm Getödtete wirklich fein Bruder, und zwar 
fein Zwillingsbeuder geweien, welcher zum Feinde hinüber 
dejertirt war umd dort Dienfte genommen hatte, — Unter den 
ae Ms gr lepterer Zeit vielfahe Dejertionen - vorges 
ommen. ir glauben, daß biefer Vorfall inderung 
derſelben beitragen wird, te un: Berainn 

Gjernowiß, 16. März. Üben eingelangten Nachrichten 
aus Befjaradien vom 12. März zufolge, fol aus allen bis 
her erfolgten Vorkehrungen der ruf. Re ierung zu entnehmen 
fein, daß die Räumung diefer Provinz I eventuellen Falle 
ohne Schwertftreih befimmt fei, in welcher Angelegenheit 
vor einigen Tagen im Hauptquartiere zu Kyßenew Rriegsranf 
abgehalten wurde. Fürft Gortihafoff reist nach der Prim, 
um dad Kommando an der Stelle des erkrankten Fürften 
Menticitoff zu übernehmen. 

Pera, 1. März Am geftigen Tage kamen die Bewoh⸗ 
ner Stambuld aus einer Meberraihung in die andere, Als 
ſte erwachten, fanden fie an dem freauenteften Straßen — Ge- 
hängte. Das Volk fteigert ihre Zahl bis zu fieben. Zei 
davon habe ich felbit baumeln fehen, den Einen in Top-hane, 
den Andern in Galata. Die türkiſche Juſtiz iR langfam, wenn 
fie ſich aber rührt, jo find ihre Exrefutionen fürchterlich, Die 
Leſer werden fich vielleicht noch erinnern, daß der „Ghaptal® 
im verflofjenen Jahre im Archipel ein engliſches Schiff fand, 
dejfen ganze Bemannung ermordet war, und welches ein Spiel 
der Wellen herrenlos herumtrieb, daß ferner der „Ehaptal® 
jo glüdlih war, griechiſche Piraten, welche die Schandthat 
verübt, im Golfe von Salamis aufzubringen, Das Refultat 
der von tuͤrliſchen Gerichten geführten Unterfubung hatte 
bie geitrigen beim Grauen des Tages vollgogenen Erefutionen 
zur Folge. Man hatte die Unglüdlichen an Häuferpfoften, 
nur einen halben Fuß von der Erde, gerade an den Bunften, 
wo dad Banditenvolf der Haupiftadt am meiften verfchrt, ge 
hängt. Auf der Bruft trugen fie einen Zettel, ber bie ri» 
terlihe Eentenz enthielt. 


Deutſchland. 

Müunchen, 18. März. Im Glaspalaſte, bekanntlich nun⸗ 
mehr zu militäriſchen Ererzitien verwendet, vereinigten ſich 
heute Mittag die Sänger der verſchiedenen Regimenter biefis 
ger Garnifon zu einer Hauptprobe der neuerlih eingeführten 
Soldatenlieder, weldye morgen Montag Mittags mit Beglei 
tung der Regiments. Mufifen vor Sr. Maj. dem König in 
der m Refidenz zum Bortrage beftimmt find, 

ürnberg, 18. März, Die Erfindung des p. f. b. Ars 
tilleriehauptmanns Bauer, Kartoffeln im gedörrten Zuſtande 
auf mehrere Jahre hinaus zu konſerviren und dadurch ihre 
weite VBerfendung zu ermöglichen, bat ihre Anwendung im 
Großen bereitd gefunden, indem briefliden Nachrichten aus 
Paris zu Folge, das franzöfiihe Minifterium, die Wichtigfeit 
derjelben erfajfend, bereits bedeutende Sendungen von folden 
bergerichteten Kartoffeln zur Verproviantirung ber Armee in 
der Krim bat abgehen laffen. Bon welchem praftiihen Nugen 





Male lub und zielte, ſchoß aud er, und zwar ehe der Andere 
noch abdrüden konnte. In den Schenfel getroffen, ftürzte ber 
angebliche Höllenfürft von feinem erhöheten Standpunfte herab 
in das Gteingeflüft. Ein gellender Schrei begleitete dieſen 
Sturz; ihm folgte ein langgehaltener Ton aus Molinari’s 
Horn, ber die Gefährten Herbeirief. Dann nahete Fernando 
dem SHerabgeflürjten, der, an mehreren Stellen des Körpers 
zerfchmettert, unter gräßlichen Verwuͤnſchungen umſonſt ih auf 
zurichten ftrebte und mit verftümmelter Hand krampfhaft nach 
dem Dolce in feinem Gürtel fuchte, den er zaͤhneknirſchend 
nad Fernando's Stirne fhleuderte; aber der Wurf ermangelte 
ber Kraft und erreichte fein Dpfer nicht. Unterdeffen waren 
auf Molinari’d gegebened Signal die beiden Jäger herbeige- 
fommen, Alle Drei beeilten fih nun, des vielfach Berwundes 
ten ſich zu bemächtigen, um ihm Hilfe zu feiften und Moli- 
nari befahl, ibm die ſchwarze Larve, mit welcher jein Geſicht 
bededt war, abzunehmen. Es geſchah, und hohnlachend grindte 
ihn die teuflifch verzehrte Phyſiognomie des Obriften Erneſto 
arg an, Fernando’d Bruft durchzuckte ein ſtechender Schmerz 

ad hatte er den beiden Italienern gethan, um überall wie 
ein Geächteter von ihnen verfolgt und mörderiich überfallen 
au werden? denn im dieſem Augenblicke ward es ihm klar, 


daß jemer mächtige Ueberfall in Paris aus derjelben Duelle 
gefloffen fein möge. Er wandte fib ab von dem Obriften 
und fendete den Fägerburfchen eilig nad dem Herrenhaufe, 
um eine Trage zu beordern, bamit der vielfach Verwundete 
jo fchonend wie möglich hereingebradht werde; zugleich befahl 
er, augenblidlih ten Chirurgen des Dorfes herbeizuſchaffen 
und indejlen einen reitenden Boten nach der nädhften Stadt 
zu fenden, um von Dort Ärztlihen Beiftand zu erlangen, 
Fernando felbft und der alte Jäger bielten einftweilen Wache 
bei Biorini und fuchten durch ach von Mood und 
weichen Harrenfräutern ihm Die fchmergende Lage auf dem 
barten Geſtein zu erfeichtern, wurden aber ohne Unterlaß mit 
Verwünihungen für ihre Menichenfreundlichkeit abgefunden. 
Während der Berwundete hereingeihafft und vorläufig vom 
Ortschirurgen verbunden wurde, um nur einftweilen die fars 
fen Blutungen au ftillen, langte der bezeichnete Arzt aus der 
Stadt bei Molinari an und umterfuchte die Verletzungen 
Biorino’s, deſſen innerer Grimm durch das Verunglüden fe 
ned beabfichtigten Mordverſuches und das Erdulden unlüg* 
lichen Körperſchmerzes fi noch immer fleigerte. Der Schuß 
durch den Schenkel und ber Sturz auf denjelben hatten die 
Knochenröhre total zerichmettert und würden die Amputation 


biefe Erfindung iſt, erbellt daraus, baß ein Pfund von fo zur 
— Ratoffeln auf eine Menage von 25 Mann ausreicht. 
’ Spanien. 

Paris, 15. März. Die Zufände in Spanien ſcheinen 
Wieder einer Kataſtrophe entgegegen zu geben. Die Öffentliche 
Meinung in Madrid if meuerdings fehr aufgeregt, feitdem 
man weiß, daß im Palaſt fo zu fagen offen fonjpirirt wich, 
und daß Espartero die Sefahr für dringend genug erachtet 
bat, um der Königin in Perſon eine Art Ultimatum zu ſtel⸗ 
ien. Er begab ſich am 3. Marz fpit Abend ins Schloß und 
erflärte im Welentlihen Folgendes: „Saͤmmtliche Miniſter 
find uͤberzeugt, daß Verſonen vom Hof gegen die Durch Die 
JZulirevolution herbeigeführte Ordnung der Dinge fomplottiren. 
Allein das Minifterium if entſchloſſen, an dem eriten Dabei 
Betroffenen ein ſchreckliges Erempel zu flatuiren. Welches 
auch der Rang des Schuldigen ſein mag, das Minifterium 
wird Ab in feiner Pflichterfüllung dadurch nicht beirren lafr 
fen.” Diefen legtern ſchon binreiend deutlichen Worten ver · 
lich Espartero noch beſondern Nachdruck durch verſtändliche 
Hinweiſungen auf den Gemahl der Königin als das aner⸗ 
kannte Haupt der Contrerevolution. Ja es ſcheint, daß die 
Königin die Drohungen des Siegesherzogs gar wohl auch auf 
fi beziehen fonnte, da fie keineswegs die Unſchuldigſte bei 
bem reaftionären Treiben des vereinigten Klerus und ber 
Moderabos if. Es verfieht ſich von felbit, daß fie Alles 
läugnete, volfommen fonftitutionelled Berhalten verſprach, 
ſich ihren Miniftern gany in die Arıne werfen zu wollen ers 
Härte u. ſ. w. Allein in der Stadt weiß Jedermann, Daß 
Tag und Nacht von den erflärteften Feinden des progteſſi · 
ſtiſchen Regiments im Innern des Palaſtes Konventikel adge- 
halten werden, die an jedem andern Ort auf der Stelle von 
der Polizei aufgehoben werden würden. Die Agitation gegen 
bie von den Cortes angenommene Religionsfreiheit droht eine 
ganz allgemeine zu werden. Das fhöne Geſchlecht organifirt 
eine Maffenbittibrift an die Königin, welche Diefer einen nur 
zu erwünſchten Vorwand liefern wird, der Verfaſſung die Ge⸗ 
nehmiguug zu verweigern, An der Spige diefer Wühlerei fteht 
zu Madrid die Wittwe des Minifterd Toreno, und auch Die 
Gräfin Montijo, Mutter ber Kaiſerin der Brangofen, foll eine 
fehr thätige Rolle dabei fpielen. Der päpftlihe Nuntius hat, 
um dad Maß der Verlegenheiten voll zu machen, der Regies 
rung in aller Form eine höchſt energiſche Proteftation gegen 
den Verkauf der Kirchenguͤter überreicht. 


Nachrichten aus umd für Niederbayern. 

Das Koͤulglich Bayeriſche Kreis »Amtablatt von Niederbayern Mr, 
22 vom 17. März enthält die Verordaung, daß die fernere Aıfnahme 
von Forfl: und Jagdlehrſingen bis auf weitere Berimmung und folange, 
als Apipiranten für Dienfiesftellen des Merl - und Jagdſchatzes in einer 
dem Durchichnitte der Grievigungsfälle entfprecpenden Anzahl vorhanden 
nd, zu fihiren umb die f, Forktämter von Nieberbayern zur geeigneten 
Nachachtung hlevon in Kenntalß zu ſetzen felen. 

*. Paſſau, 20. März Geſtern felerte der hleſige ſehr 
frequente Gefellenverein fein Hauptfeit. Dieſe jungen Män- 
mer zogen von dem Geſellſchaftslokale (Hen. Niedermaier in 
Er. Nikola) mit prächtiger Fahne 
Kathedrale, wo der hochwürdigne Herr Biihof Heinrich eine 


beffelben nörhig gemacht Haben, wenn nicht Die durch das 
Herabflürgen davongetragenen Beihädigungen an den edleren 
Theilen des Körpers einen fo gefahrvollen Zuſtand des Kran⸗ 
fen herbeigeführt hätten, daß eine Rettung beffelben für unmög- 
lich erklärt wurde, Da der Arzt mit Recht befürdgtete, daß 
in Kurzem das heitigfte Wundfieber eintreten und dem Kran⸗ 
fen die Befinnung rauben werde, zumal er noch immer fort 
fubr, mit leidenſchaſtlicher Heitigfeit den ihm verhaßten Mo- 
linari zu ſchmaͤhen, fo lieh dieſer im feinem und des Arıtes 
Beifein ihn gerichtlich verbören. Das Ergebniß feiner Aus: 
fagen war Bolgendes : Beide Brüder Fiorini hatten in Paris 
längere Zeit dem General Molinari nachgefellt, als fie ihn 
eines Abends in jenem abgelegenen Gaͤßchen trafen und über 
fielen, wo Bruno von Wallenderg dem faft erliegenden Mo- 
linari au ‚Hilfe kam, den Grafen Pietro Fiorini verwundete 
und vereint mit Molinari die beiden Mordgefellen in die 
Flucht jhlug. Die Wunde des Grafen Pietro war anfangs 
nicht gefährlich — hatte aber durch den Ingrimm, mit 
welchem er täglich des feiner Rache entfchlüpften Molinari’s 
gedachte, von dem er die Verwundung empfangen zu baben 
glaubte, einen entzündlichen Charakter angenommen, ber als 
möptig für feine Genefung fürchten ließ. Gobald die Nach- 


vortreffliche und erminternde Ahrede hielten. Nach bem Got, 
tesdienſte zogen die Geſellen wieder unter Muffbrgleitung gurüd, 


.,‚Reuere Racdricdten. , 

Münden, 18. März. Durch allerhöcfte Entſchließung 
vom 13, d. wurde eine neue Kormation des erſten und zwei· 
ten Artillerie-Regiments angeorbnet, und zwar dahin, daß 
bie bisherſgen Artileriefompagnien in Feldbatterien für bie 
Bedienung der Feldgefhüpe ‚in freiem Felde und in Fußbat⸗ 
terien für den Dienft in und vor den Beftungen ıc. umgewandelt 
werden und daß diefe Batterien in Divifionen zu 2,3 oder 4 Bat 
terien eingetbeilt und unter je einen Stabsoffizier geftellt werden. 

Regensburg, 19. Maͤrz. Auf der Stiffsbaumerfte des 
Heren v. Maffei dahler wurde heute Nachmittags 1 Use wie 
der ein großer Remonquer für die £. 6, Donaudanpfihiffiahrt 
vom Stapel gelaffen, um im Laufe des Sommers allen Ans 
iorderungen des Schleppdienites genügen zu fönnen, für deſſen 
Erweiterung und Ausdehnung feine Koften gelpart werden. 
Bereits find 15 Dampfboote und 19 Schleppfähne zur Des 
ſchiffung der Stromftreden zwiſchen Regensburg und Donaus 
woͤrih und Regensburg und Linz im Dienfte, 

Aus dem Königreich Polen, 15. März. Das ganıe 
Land if in Schreden verfegt, da in der vor eftrigen Nacht 
völlig unerwartet eine große Militärau Pre geh im gan» 
zen Königreich vorgenommen ward, Kaifer Nikolaus hatte 
dieje Rekruticung, welde Anfangs Februar Ratıfinden follte, 
auf ungewiffe Zeit verlegt, und allgemein gab man ſich der 
Hoffnung Hin, dieſelbe werde fo lange ausgeſetzt bleiben, bis 
der Verlauf der Wiener Berhandiungen die Nothwendigkeit 
weiterer Rüfungen herausſtellen werde, 

Paris, 17. Mär, Der Moniteur enthält folgendes: 
err von Bismark» Schönhaufen hat in einer ber fehten 
Ipungen der deutſchen Bundesverfammlung dem Herrn Gras 

fen von Rechberg einige Worte gefagt, welche eine ziemlich 
ungünfiige Stimmung gegen bie Botirit ber verbündeten 
Mächte zu enthüllen fdienen. Die föniglih preußilche Re⸗ 
gierung bat, wie wir erfahren, Diele Aeußerung desavouirt 
und mißbilligt, und weiterhin noch erflärt, an die Kriegäbes 
waffnung der Beftungen Mainz und Quremberg nicht" zu benfen, 

Nah Berichten aus der Krim ift die Eifenbahn Bid Bas 
lallawa vollenber, 

Genua, 16. März Lamarmora's Miffion betraf dem 
Bernehmen nad auch einen Separatvertrag zwiſchen Piemont 
und der hoben Pforte, woburd alle befannten diplomatischen 
Schwierigkeiten befeitiget find. Die Expedition foll am 12. 
April d. 36. vor fich geben. 

Deffentliche Verhandlung 
des fgl, Kreig- und Stabigerihts Paffan. 
Mittwoch den 21. Mär; 1855, 
Vormittags 8 Uhr, 
Anjhulvigang gegen Branzista Weranet, Iuwohuerla von 
Schönanger, wegen Vergehens bes Diebitabie, 
Bormittags 10 Uhr. 
Mejhuldigung gegen Ignag RöEL, Dreslergefelle von Hengero⸗ 
berg, wegen Bergehens der Unterſchlagung. 


und Muſit in bie hohe) Wien, 19. März. Eilderagio 2 FH, — Yugddurg uso 12H. 
Far, Siperagie 5 4. — Augsburg uso 126}. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Beriögers, 


richt von feinem Unfall zu Gabrielen gedrungen war, hatte 
dieſe fogleih das Klofter verlaffen und, Tag und Nacht reis 
ſend, ſis nah Varis begeben, wo fie, wie ihe Schwager 
ſelbſt iht das Zeugniß gab, mit der Himmelsgeduld eines 
Engeld den Garen gepflegt und kaum des Nachts fid eine 
kurze Friſt der Ruhe gegönnet habe, Aber weder ihren ans 
gehrengten Bemühungen, noch der Sorgfalt der ehrfahren ⸗ 
en Aerzte habe es gelingen wollen, den Grafen Pietro am 
Leben zu erhalten. Als er über feinen Zufand fi nicht 
mehr täufchen Fonnte, habe er einen Moment der Abweſen⸗ 
heit feiner Gemahlin benüpt, ihm, dem Bruder, den eidlichen 
Shwur abzunehmen, ihn an Molinari zu rächen und nicht 
ſich Ruhe noh Raſt zu gönnen, bis er den ihm Berhaßten 
getroffen und vom Leben zum Tode gefördert habe, 


(Bortfegung folgt.) 


In einem Prager Blatte leſen wir folgende Annonge : 
Dankdare Anerkennung! Denjenigen Leuten, welchen ich zur 
fegten großen Feier eine Spende machte, danfe ich dafuͤr, daß 
fie fo freundlich waren, es ſtillſchweigend angunehmen. ....r.. 


Betfanntmadhdung 
(Verſchollenheit des Philipp Lindner zu 

rberg und feiner beiden Schwe- 
fern Thella und Anna Maria betreffend.) _ 

Nachdem innerhalb der durch dießſeitiges Ausſchreiben vom 18. Dezember 
1854 eröffneten 2monatlichen Frift weder Philipp Lindner von Hommerberg, noch 
deſſen Schweſtern Thekla und Anna Maria oder eine etwaige Nachkommenſchaft 
derfelben ſich dahier gemeldet, und Anſprüche auf das Elterngut des Philipp Lind- 
ner zu 100 fl. erhoben haben, fo wirb Philipp Lindner hiemit als todt erflärt 
und fein erwähntes Vermögen ben nächſten Verwandten beffelben ohne Kaution 
Hinausgegeben. Baffau, 13. Märy 1855. 

Königliched Landgericht Paflau U. 
530. Taucher. 
Berfanntmadbung. 

Freitag den 23. März Nabmittand 3 Uhr wird am der Salzlände 
zu St. Nifola die dort am Haft liegende Salzſtandzille öffenılih verfleigert, 
wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß der Zuſchlag von der 
hoͤhern Genehmigung abbängt. 

Paflau, den 17. März 1855. 

Kal. Donau: Dampfihifffabrtd Agentſchaft Pafiau. 
513. (b) Meitmeier. 
efanntma ung. 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebradt, daß nach einer dahier 


Dreufeoe Nebereinfunft von heuer an bie biöher üblichen Weihnachts- undf! 


ſtergeſchenke ber Metzger an die Kundſchaften unterbleiben, wogegen zur 
biefigen Armenkafje eine Epende von 
vierundzwanzig Gulden 
jährlich entrichtet wirb, An 17, März 1855. 


Magiftrat des Marktes Zwiefel, 
Bruner, Bürgermeifter. 


Berftteigerung. 
Mittwoch den 21. Mär; Nacdmittagd 2 Uhr werten im 
Haufe 86 im Ort zu ebener Erde mehrere Zimmereinridtungen, Waſch und ver- 
re Geſchirr gegen glei baare Bezahlung verſteigert. Kaufsliebbaber ladet 
hiesu ein 
522. (6) Paul Eagart, Auftionator. 


Bei dem Unterzeichneten find 60 MFattanien: Baume, mehrere rotb- 
blühende und andere Sorten Afazien- Bäume, Bepfel: und Birn— 
Bäume von den beften Sorten, ſowohl hochſtaͤmmige ald Zwergbäume zu ver 
faufen. Auch können noch einige Schäffel engliſcher Saber und Gerften- 
Haber abgegeben werden. Lufitragende mögen gefälligft ihre Aufträge bald dem 
Unterzeichneten geben, da Alles noch im Monat Mär verfauft wird, 

Michael Freislederer, 


Defonom am Hammerberg. 


Geschäfts: Empfe lung: 

Unterzeichneter erlaubt fib biemit, dem verebrlihen Bublifum ergebenft an- 
zujeigen, daß er das vormalige Maier’ihe Gaſthaus (Kranzwirth) vom 16. 
d, Mıs. in VBacht genommen habe, Indem er dieſes zu Jedermanns Wiffenfhaft 
fund gibt, empfiehlt er fi mit dem Bemerfen, daß er für gute Epeifen und Ge 
tränfe fowohl, ald auch für folide Bedienung beftens Eorge tragen wird. Einem 
zahlreichen Beſuch entgegen fehend, empfichlt ſich — 

Thomas Dillinger, 
Gaſtwirth in der Junſtadt. 
Gewerbe - Dilfd : Berein 11. 

Die auf Freitag den 16. 1. M. anberaumte General » Berfammlung wurde 
durch die Beftimmung des $. 26 ber Mereindftatuten vereitelt, wornach die An— 
weſenheit von 35 ber Bereinsmitglieder erforderlich ift, um giltigen 
Beſchluß zu fallen. 

Die Dringlichkeit der Sache veranlaßt daher bie wiederholte Einladung an 
ſaͤmmtliche Mitglieder, fich 

Mittwoch den 21. März I. I. Abends 7 Uhr 
in ihrem eigenen Intereffe um fo gewiffer gu einer Berathung im Bereinslofale 
einzufinden, ald außerdem, um eine endliche Bereinigung ber Bereind» Angelegen» 
beiten zu erzielen, von der Beftimmung des $. 26 der Statuten 
Umgang genommen werden müßte, und bie abwefenden 
Mitgliederalsben Beſchlüſſen der Anwefenben beipflid- 


tendb erachtet würden. i J 
(b) Der Ausſchuß. 


In ber Iherefienftraße it eine Parterre⸗ faufsladen. Das Mähere in der Expe— 


Wohnung mit einem großen immer, vition d. BL. 532 
Küche, Speiſe, Keller und Holzlege auf In der Tberefien-Straße Haus-Nr, 389 
fommended Ziel Georgi zu vermiethen; beifift ein Zimmer mit ober ohne Meubeln 
vieler Wohnung befindet ih auch ein Vers [täglich zu vermietben, 533, 


531. 


466, (6) 


514. (b) 





Profeffor Yaugengigl. 
gibt Privar-Unterricht in ver franzoͤſiſchen, 
englifhen und italienifhen Sprache, 
und {ft aud geneigt, gut erzogene Söhne 
auswärtiger Gitern in Koft und Wohnung 
zu nehmen, und ihnen Unterricht im Haufe 
zu ertheilen, 


Enseignement pr&paratoire pour 
les commengans et pour les avancds 
dans la langue francaise, 334. (1) 


Bei Unterzeichnetem find billigft 
zu haben: 
Friſche Pomeranzen, 
Datteln, 
Ulmer Schnueden. 


515.00 Jos. Pummerer, 


6908559559505908%8 

Die Unterzeichnete macht klemit 
die ergebenfte Anzeige, daß fie ſich 
mit dem Putzen und Formen ver 


Strobbüte 
© beicäitiget, und empfiehlt fich zw 
Di gütigen Aufträgen, 

509, (6) Joſepha Schöller. 
856650855800 05008 
In Der Junſtadt, Yöwengrutengafle Hause 
Nro. 109, find zwei eingerichtete Zimmer, 
jedes einzeln, ſogleich zu beziehen. 535. 
G3 wir ein Kind in die Koft zu 
nehmen gefucht, Das Mäbere iſt zu er⸗ 
fragen in der untern Sandgaſſe Haufe Mr, 
407 zu ebener Erde rechts. 516. (3) 


Tbeater in Hals. 
Mitwoh ven 21. Marz 1555, 
Mit Beihilfe einer Theaterlreundin von Ilz. 


itus Feuerfuchs, 


oder: 
Der Barbier mit 4 Röpfen. 
Lokal⸗Poſſe in 3 Akten vom Neroy. 

Zu tiefer Tonft beliebten Poſſe ladet 

zu zahlreicher Theilnahme ergebenit ein 
535. Sof. Ernit, Biretor. 
Dompfarrei. 

Geboren ven 19. März: Maria Joſepha 
Anna, ehel. Kind des Till, Hrn, Balthas 
far Martin, k. Apvofaten und Notar 
von hier. — Joſeph Rudolph Carl, ehel. 
Kind des Hrn. Carl Auguſt Neipem 
ftein, k. Sauptzollamts-Affitenten babier, 

Geftorben ven 18. März: Job. Bapt, 
Kronpaß, Soldat im 8, f, Infant.-Meg. 
Seckendorff, 21 Jahre alt, 

Stadtpfarrei. 

Geboren am 19. März: Krekzentia Tbes 
reſia Joſepha, ehel. Kind des Hrn. Iof, 
Moraweck, b. Buͤchſenmachers bahier, 

Fremden-Anzeige. 
Vom 19, März 1855. 

(Zum Mohren.) HH. Singer v. Nürn⸗ 
berg, Ge v. Amberg, Aub v. Fürth, Bor 
meisl v. Regensburg, Muhr u, Wedeles v. 
München, Kauf. - 


Paſſauer Schranne 
vom 20. März 1559. 
Wittelpreis. Gefallen. Geiticges. 
Baizen 251.45 fr. — fi. — fr 11 1dfr 
Korn 22.21 fr 32, — fl. — kr. 
Serie 1a. 12 — fl. 48 kr. — il. — fr 
Haber Sfl. Br. — il. — ir. —fl. Ye, 
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uftdruced und der Temperatur in Paſſau. 


23. März 1856. 
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EI” Mit dem 1. April beginnt ein neues Mbonnement anf 
diefes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt, — Auswärtige 
Beitellungen bitten wir nur bei den mächitgelegenen k. Poft-Erpedis 
tionen zn madhen, an melde wir täglich alle Berjendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon- 
nenten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungd-Stompteir (Nofengaffe Nro. 461) gelangen zu Taffen. 
Preis für die Monate April, Mai und Juni nur af. — Auch bei 
den k. k. Boftämtern Defterreihd werden Beitellungen angenommen, 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

London, 15. Mär. [Die Wiener Gonferenzen.] 
Alle Telegraphen und Correfpondenten aus Wien gefallen fi 
in zuverfichtlien Friedensprophezeiungen. Hier ſchuͤttelt bie 
halboffizielle Welt den Kopf dazu. So ſagt Ehronicle: Die 

olgen, die man vom Ableben des Kaiſers Nikolaus erwartete, 

d durdand nicht eingetreten. Das verwidelte Gewebe ber 
europäifchen Politik ift dadutch nur vertworrener geworden. 
Das Ereigniß bat dazu gedient, Oeſterreichs Kriegsrüflungen 
aufzuhalten, bie gewundene Politik Preußens mit neuem 
ben zu erfüllen, und ben Glauben an eine friedlihe Loͤſung 
au verbreiten, welde, wie wir fürchten, noch in weitem Felde 
liegt, Die Entfremdung zwifcdhen den deutichen Höfen und dem 
von Gt. Peteröburg, die man als fein unwahrſcheinliches 
Reſultat des Todesfalles betrachtete, welcher den perjönlichen 
Einfluß auf bie Zuneigung und Furcht deutfcher Fuͤrſten bes 
feitigt Hatte, bat ſich Feineswegs bliden laſſen. Der König 
von Preußen ift zwar micht mehr durch die Ehrfurcht vor 
bem firengen energiſchen Charakter feines Schwagers an bie 
Jatereſſen Rußlands gebunden, aber ein anderes Gemüth 
vielleicht mehr anſprechendes Band knüpft ihm jeht an den 
Norden, Gibt es eine ſchmeichelhaftere Stellung als die eines 
politifden Bormunds des gefrönten Eyar8? Bevor daher der 
Wiener Eongre folide Friedensausicht bietet, werben wir 
nicht aufhören, die wehtlihen Gabinette an die gebieteriiche 
Norhwendigkeit einer fräftigen Kriegführung und unabläfjigen 
Kriegerüftung zu mahnen, Gzar Alerander felbſt gibt feinen 
Beinden ein gutes Beilpiel; während feinen Diplomaten in 





werden in feinem Reiche die angeftrengteften Worbereitungen 
um großartigen Kampf getroffen. Sein Manifett an bie fais 
Ferliche Garde athmer nichts als Krieg. Die neulichen Verän« 
derungen in der Armeeverwaltung deuten eben dahin. Die 
Ernennung Rüdiger, Diten-Gadens, Lüderd und Reads zu 
den bödften Kommandoftellen, zeigt von dem richtigen Ur« 
theil des neuen Kaiſers, obgleich fie bie Eiferfucht der ruffis 
ſchen Partei anfachen und infofern eine bedenflihe Maßregel 
fein mag. Trog diefer Haltung Rußlands bauen wir fett auf 
die Zufunft, und vertrauen, daß die alllieten Armeen binnen 
wenigen Wochen ein Seitenftüd zu ihren vorjährigen Helden« 
thaten, aber mit entfceidenderen Folgen geliefert Haben wers 
den, und baß ein Dauernder, ehrenvoller Friede, wie feine 
Gonferenz ihn geben kann, innerhalb der Mauern Sebaftopols 
erfämpft fein wird, 

Aus Konftantinopel werben neue Sendungen Munition 
und Faſchinen für die alliirte Armee erwartet, Das Gerücht, 
daß wir Ende März zum aligemeinen Bombardement und 
Sturm ſchreiten werben, erhält ſich. 

Ein ſchottiſches Blatt bemerkt: „Wir können uns nicht 
das Vergnügen verfagen, zuerft darauf aufınerffam zu machen, 
daß unter den drei Prinzen, die mit den alllirten Armeen nach 
ber Türkei zogen, der Prinz Eduard von Sachſen-Weimar 
ber einzige if, der auf dem Sriegsichauplage aushält, und feis 
nen Boften bisher nicht einen g, ja nicht eine Stunde 
verlaffen hat. 





Deutſchlzand. 

München, 19. Maͤrz. Bon Lönig Ludwig if ge 
fern ein Brief Hieher gelangt, demzufolge Se. Maj. am näd- 
Ken Samftag Darmſtadt verläßt, felben Tag in Nürnberg 
übernachtet und am Sonntag Nachmittag hier eintrifft. Seine 
Maj. wird ſich fpäter nach Florenz begeben, wo gegenwärtig 
Prinz und Prinjeſſin Luitpold verweilen. 

Münden, 20. Mil. Nach heftiger Debatte bes 
fchloß die Abgeordneten Kammer die Wahl eines Aus— 
ſchuſſes, welcher in Anbetracht gegenwärtiger Lage eine 


Bien feiedfertige Verſicherungen von den Lippen ftrömen, Adrefje an den König vorzufhlagen hat. (T. D. 0.2. 3.) 


Nichtpolitiſches. 


Daß a 
z ortjegung.) 

Ih leitete diefen Schwur! fpradh ber Obrift, einen durch» 
bohrenden Blick auf Molinari richtend, denn es galt ja mei⸗ 
nem Feinde wie dem feinen und flimmte mit dem eignen Rache⸗ 
durſt zuſammen; ih leiſtete ihn, mich ſelbſt verwünicdend, 
wenn Ih meineidig würde! — Do war Pietro, nach Fios 
ein’s fernerer Ausjage, damit noch nicht aufrieden geftellt, er 
erfiärte daher der wiedereintretenden Gemahlin, vielleicht im 
dunfeln Borgefühle, daß der General feines Bruders Rache 
entgehen möge, wie er fi) furienartig durch den Gedanken 
gefoltert fühle, daß fie mögliderweile dereinft feinem verhaßs 
ten Beinde ihre Hand reihen fönne, bis fie mit dem heiligften 
Eide ihm geihworen, nie feinen Mörder ehelichen zu wollen, 
Die Gräfin ſchwut den Eid! berichtete Fiotim in triumphie 
rendem Tone, und ihe Gatte flarb beruhigt. Bier Wochen 
ſpaͤter nahm fie den Schleier bei den Garmeliterinnen zu Mais 
land, Ueber Molinari’s Antlig zudte ein tiefer Schmer. 
Biorini” bemerkte «8, und mit teuflifher Shadenfreude rief 
er laut: Ha! das traf! — Jeht fterbe ich gern; denn hat 


meine Kugel auch Euer Herz verfehlt, fo hat biefe Hiobspoſt 
dafür um fo ſicherer durchbohtt. Wir find geraͤcht! D! fünnte 
ich Eure Seele vernichten! Wollt Ihr, fragte jept Molinari, 
nicht das Heil ber eigenen, Seele bedenken, und Euch mit 
einem Prieſter beratben, baß er Euch mit dem Himmel ver« 
föhne, bevor Ihr vor Gottes Thron erſcheint, was vielleicht 
früher gefchehen dürfte, als Ihr «6 abnet? Fiorini aber wies 
Died Anerbieten mit gottesläfterlihen Worten zurück und fuhr 
in wachſender Aufregung fort, zu erzählen, wie er nad des 
Bruders Tode ſchon im Herbft des vorigen Jahres nad ibm 
geſchoſſen habe, ald er ihn im Walde am Arme eines reizen+ 
den Mädchens erblidt, fi aber wegen der Annäherung eines 
Dritten eilends habe zurüdzicehen muͤſſen, und zu feinem großen 
Verdruß Tags darauf in dem nächiten Städten, wo von 
einem mutrhmaßlihen Mordanfhlag Wallenberg's auf das 
eben feiner Nachbarin und Braut die Rebe geweien, vernoms 
men babe, daß er feinen Feind verfehlt. Ein Sturz vom 
Pferde, der ihm eine lebendgefährlihe Verlegung zugezogen 
und ihm genöthigt hatte, ſich ärztlicher Behandlung halber 
nad Breslau transportiren zu laffen, hatte indeffen gehindert, 


Münden, 19. Mär, Heute Mittag hatte eine große) Michael Ratihmaier, der Dienfifnecht des Bierbräuers Anton 
Arıyanı "Unteroffizier und fimmbegabter Sänger der hieſigen Erber won Teisbach, mit —— und einem mit Sand 
Gawiiſen die Ehre, im Thronſaale der F. Feſidem eine Reine | beladenen Wagen darüber fuhr, durkbgebrodhen; ver Denn 
neuseinfndieter Soldarenlieder unter Mufikbegtelfung vortras) knecht ſammt dem Wagen und den Pferden fürgte eine Höhe 
gen zu dürfen, — Eine Bücerverfleigerung von gewiß ſelte- von 12 Fuß hinab, zum Glüid aber an einer Stelle, an der 
nem Umfange beginnt dahier am 12. £.Mıs. Es wird nädie | fein Waller war. Die Pferde erlitten feine Verlegung, der 
li der bedeutende Bühervorraih des Beneflitaren Stmyet, Wagen wurde -nur-wenig-beihädigt, aber der Dienffnedht 
beſtehend in nice meniger'ald 215,000 Gebetbüchern erlitt am Dberleibe eine Verlegung, dag er..nicht mehr vom 
und außerdem nod in einer großen Menge von Heiligenbil- | Blage geben konnte. Es ward ihm ſogleich Artliche Hlife 
bern öffentlich verfleigert. u Theil und man hofft, daß feine Gefahr für ihn vorhanden 

Nürnberg, 18. März. Aus zunerläfliger Duelle erfahs | jein fol. (8. 3.) 
ren wir über den von und geltern gemeldeten Unfall auf der | — 

Gifenbahn noch Folgendes: Das Bahngeleife war auf eine 
EStrede von 400 Fuß unfahrbar geworden; von den Scies 
nen waten überhaupt 30 Wagen gefommen, von benen 19 
über die Boͤſchung geftürzt, mit den Rädern in der Höhe lar 
gen, und theild ganz, theils mehr oder minder beihädigt war 
ren. Der Schaden der Wagen ift auf 9000 fl. angeſchlagen. 
ine angeſtellte Unterfuhung bat gezeigt, daß die Schienen- 
s ftüßle der demolirten Bahn ganz faul waren. Es flieht zu er⸗ 

warten, baß derartigen betrübenden Greigniffen mit Energie 
ein Damm geſetzt werde, um fo mehr, da der k. Gcheraldiref- 
tor - Fehr. v. Brü fthon bei feiner jüngften Reiſe nach Bam- 
big und hieher die Bedienſteten zufammenrufen lieh, und fie 
förmli bat, ihre allenifallfigen Beichwerden anzugeben. — 

In Würzburg iR am 14. März der Profefjor der Land: 
und Forſtwirthſchaft, ſowie der Technologie an der Univerfität, 
auch Rektor ber Krels-Landwirthſchaſto-⸗ und Gewerbafkhule 
Dr, Herberger geſtorben 

Darmitadt, 15. März Se. Mai. König Ludwig 
Bat geflern den Bijchof von Speier, Dompropft Forch umd 
die Borftände des Dombauvereind, Regierungsrath v. Yamotte 
und Bürgermeifter Schuls von Speier, empfangen. Der hoch⸗ 
verehrte Monarch, ſich wieber des beten Ausſehens erſteuend, 
unterhielt ſich in einer Halbftündigen Aubdienz von den Anges 
legenheiten des Dombaues und erwähnte mit Rührung ber 
vielen Beweife der Theilnahme an feiner Geneſung, nament⸗ 


lich aud in der Pfah. 
* ufland 
Die Kalferin-Wittme erhäft außer der Unterhaltung 


ihres Haufes einen Jahtgehalt von 600,000 Rubel. Sobald 
fie Rußland werläßt, erhält fe nur die Hälfte diefer Summe, 
Der präfumtive Thronerbe erhält anber der Umerhaltung ſei⸗ 
ned Haufes jährlich 300,000 Rubel. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 20. März. Der Bau des hieſtgen Beichen- 
aid bat diefer Tage begonnen; ebenſo wird in Baͤlde won 
re Gmtsherrichhft - Furth, Eder. Lands (Baron v. Dorn- 
fin) ein Straßen⸗Neubau ih gerader Linke von Arth nad) 
dem herrſchaftlichen Schloſſe in Angriff genommen, wozu be 
reits die Grundſtuͤcke kaͤuflich erwotben find. Zu dieſem Zwecke 
wird eine Brücke mit ziel gemauetten Uferpfellern über ben 
Pfettrachbath etſtehen. EBEN) | 
Dingolfing, 18. Marz. IA Telsdath, Log. Dingob‘ 
fing, in am Samftan Vorträge die dorriat IHärbrüde, nie 


einen zweiten Verſuch zu unternehmen. Nach neun Monaten ‚der Liche mit der vollen Gluth der Jugend in dem ernften 
endlich war Erneſto Fiorini fo weit hergeitellt, daß er fein | Manne wieder Auf, und jept, wo er frei feine Wuͤnſche zu 
verbrecheriiched Borhäben mit Siäferheit in's Wert zit fepen | Gabrielen hätte erbeben dürfen, jegt war fie ihm durch das 
hoffen konnte. Er hatte gu dem Zweck, gu jenen Teufeld» |unfeligfte Verhängniß aufs Neue verloren] verloren durch 
fput feine Zuflucht genommen, um mitteiſt Diefer Lift Fer⸗ das Kloftergelübde! Nachdem er tem tiefen Schmerz feiner 
nando herausjnloden in die Einfamken des abgelegenen Ellern: | Bruft eine Zeit lang freien Lauf geläflen hatte, warf er ihn 
grundes, wo ‘er ihn bequemet zu erlegen hoffte. Der Hims| hinter fi mit männlicher Kraft. Er hatte die Rechnung mit 
mel halte es indeffen anders geferike, als Fiotini es beabſich |dem eignen Glüͤck für immer abgeſchloſſen ; in Zukunft follte 
tigt hatte, Seltie Auftegung wich nach diefen von mandyem |fein Denken und Handeln nut fremden Glüd_ gewidmet fein. 
Fludse begfeiteren Ausſagen endlich einer kurzen Ermattung, | Bor Allem wollte ex es ſich angelegen fein laſſen, Bruno von 
bie jeboch bald im glühemde Ficberhige überging, worauf er | Wallenberg's Uufenihalt zu erforſchen und ibn mit Emilieh 
unter grauſtgen Todeskaͤmpfen den Geift auſgab. Molinari |wieber zu vereinen, wenn er nicht unterdeifen ein andere® 
war Lurd diefe ſtchauerliche Epiſode in ein Meer überwälti- Bahd geknüpft. Ge meldete der Schweiler die traglſche Bes 
rg Empfindungen verfenkt worden, er hatte feit jenem |nebenheit, die Wallenberg's grundlofe Verdächtigung an das 
* ber ihn Gabtielen als vermählte Gräfin Florint mies Licht gebracht, und zog dann in dem Breslauer Handelshanfe, 
derfinden ieh, nie de Gebanfen an ihren einſtigen Befig ge welches die Gelder für den Wallenberg'ſchen Gutsverlauf für 
eat. Er hatte ſith Beau: fie im Stillen au verehren, ihr | dem Abweſenden erheben Sollte, Eekundigungen über den der 
008 zu beklagen, für hr Wohl zu beten umd in edler See | maligen Aufenthalt des Geflobenen ein, erfuhr jedoch gichts 
lengemeinſchaft mit der Angebeteten aut fern won ihr einen | weiter, ald daß Bruno ſich mit Kredirbriefen nach Petersburg, 
gewiſſen Grad von ftiller Befriedigung zu empfinden. Jeht London und Paris verfehen, zur Zeit aber — laut Briefen 
aber, wo Die Echranfe gefallen war, die ihn für Diefes Leben der betreffenden Handelshäufer — no von feinem derfelben 
don der ©elichten gefchieden hatte, jegt loderten bie Gefühle | Gebrauch gemacht habe. (Fortſehung folgt.) 






















Meuere Nachrichten. 

Münden. Er. Mai, der König haben wirtelft ‚allerh. 
Entibliefung vom 9. Märy I. I6. zu genehmigen gerubt, 
daß Die Tare für den Reiſenden und für die Stunde a) bei 
den Eilwägen auf ſechsjehhn Kyeuzger, b) bi den Sepa⸗ 
rateilwägen auf vier und zwanzig Kreuzer, vom 1: 
April 1.36. angefangen, feitgefegt werde. — Dem Bernehr 
men nach tft den Landwehroffigieren der Artillerie geitattet 
worden, flberne Cartouches an ſchwarz lafirten 443* 


zu a 

Amberg. Schrannenzeige vom 17. Mär. Mittelprefie: 
Baizen 24 fl. 35 fr, Korn 19 fl. 7 fr, Gerfte 15 1. 9 
ft, Haber 8 fl. 49 tr, 

Das Bahnprojelt von Prag nah der baheti 
ſchen Grenze, zu dem, wie bereit gemeldet, Bankier von 
Limmel die Bewilligung erhalten, hat mun doch ſchon in 
Bayern ein freundliches Entgegenfommen gefunden. Wie die 
Auftria meldet, if in Nürnberg auf Anregung des dortigen 
Fabrifbefigers, Herrn von Kramer Plett des Erbauerd bed 
Münchner Ausftellungsgebäudes, eine Gefellichaft zufammen« 
getreten und um Die vorläufige Bewilligung zur Tracirun 
des Nürnberg» Amberger Bahnbaues bebufs des Anſchluſſe 
an das Dieffitige Projekt des Heren Lammel eingefchritten. 

Paris, 19. März. Heute ließ der Kaiſer ein Bärde 
Geenadierbataillon Revur paffiren. — Den Dffigieren in bet 
Lrim wurde der Eid abgenommen, in Privarforeeipondenzen 
nicht® über den Feldzug in der Prim gu fagen, und die Por 
rejpondenten wurden aus der Krim entfernt. 

Marfeille, 14. März Seit acht Tagen fchen wir Mes 
gimenter über Regimenter, von yon durch die Eiſenbahn bies 
her gebracht, arfommen und nad einem Ruhetag nach Tou⸗ 
(on Meitee marſchiren, wo fie fogleih nad Konſtantinopel 
eingelchiffe werden. Ich habe deren 6 gezählt, ohne bie zwei 
zu rechnen, welche in unferer Stadt geblieben find, um fid 
im biefigen Hafen auf engliiben Dampfiwiffen einzufdiffen. 

London, 19. Mär. Der Schahkanzier beantragt 
ſchaffung der Zeitungsiteuerz der Stempel bleibt zur Voſtver- 
fendung jedem Journale freigeftellt., Die Refolution wurde 
angenommen. WBanmure verweigerte die WAufitellung eines 
Kriegegerichtes gegen Lord Lucan. — Die „Preß“ glaubt, 
Lord !Balmerfton’d Ernennung zum Pair fei bevorfichend. 

Die „Indep, Beige" fhreibt aus Paris vom 16. März: 
„Fin Artikel des „Doniteur de Armee,” eined halboffiziellen 
Dates des Rriegdminifteriums, behauptet, daß ein ernfler 


Friede nur durch einen glüdlichen von ber, alllirten Armee ers 
langten Erfolg möglich fei. Man darf daher in diefem Halle 
vor den Konferenzen fein großes at erwarten, benen 
man überhaupt eine zu große Wichtigkeit beilegt.“ 
Turin, 17 Mär. Die „Armonta® vom 15. erfährt: 
In Zolge Lamarmora's Miſſion würden weitere 2500 Piemon⸗ 
tefen had Konſtantinopel geben, um etwa in der Armee ent 
ſtandene Süden auszufüllen, Der „Kourtier des Alpes“ mel⸗ 
det, bie zwei erften Rompagnieh feien beotdert, miarjchfertig 
zu fein, und vermuthlich beftimmt, Die Ragerbaraden dafelbft 
aufzurichten. 
Bern, 19. März, Aus Mailand iſt ein offizieller Be— 
richt eingelaufen, welcher meldet: dab, vorbehaltlich beiderfeitts 
er Rarififation, bezüglid der Kapuziner-Sache zwilchen den 
ſterreichiſchen und ben fchweizeriichen Sonferenzmitgliedern 
eine Uebereinkunft abgefrhloffen worden if. Die ſchweijeri⸗ 
ſchen Abgeordneten find bereits abgereiſt. Hr. Druey iſt ge 
ſtern von einen Schlaganfall betroffen und auf lange Zeit 
arbeitsunfähig gemadt worden. 
Odeſſa, (27. Febr.) 11. März. Neuere Nachrithten aus 
der rim ichlen, Fürft Gortſchakoff wird eheſtens hier erwartet, 
Feuchte Witterung und gan unfahrbare Strapen. 


Ebeaten 

Bergangenen Dienflag wurde uns ber „verberte Birnbaum”, ıbozu 
Hr. Nenl die Mufit fomponirte, und Hr. Bäckermeiſter Roller bit 
Varthie des Zacherl übernommen, vorgeführt. Die Handlung an ſich 
felbit ih eine einfache, umd gewann durch die liebliche melodienreihe Muftt 
welentlih. Hr. Neil hat uns ein Talent gezeigt, das ſich bei Fleiß 
und Ausdauer baldigt Bahn brechen maß. Möge er in feinem jchinen 
Streben fo fortfahren, und wir werden dann nod manchen mufifalifchen 


Bekanntmachung. 
(Pröbfll gegen Riedl p. d.) 

Mit Bezug auf die Ausichreibung vom 
16, Jänner d..3, Anttoblatt Mr, 4, Paſ⸗ 
fauer Zeitung ‚Re. 27, Beil, zu Rr. 24 
der N. M. Itg. witb, nachdem bei ver erſt⸗ 
malizen Berfleigerung vom 22, v. M. bes 
zuͤglich bed einen Öyporbefen„Objefis, naͤm⸗ 
li: 1) des geyimmerten Stadels, 2) bed 
Todienmannackers mit Aderl, Wieſe und 
Oedung zu 8,17. Fagie., 3) des Todien ⸗ 
mannbölzld zu 3,49 Tagm., 4) ded Neu—⸗ 
bruchsiderld zu 2,05 Tagm,, zuſammen auf 
1314 fl. 30 fr., ein Kaufanbot nicht ge= 
ſchub, pie zweittnaligtn Öffentlichen Verkaufe 
dieſer Objefte auf 

Donterftag dat 19. April 1855 
Bormittagd 10 — 12 Uhr 
im Witthohauſe zu Ried Termin beſtimmt, 
woju Kuufdliebhaber mit dem Bemerken 
geladen werten, daß ber Hinfchlag diedmal 
vorbehaltlich des Einloſungorechtes der Hyp.⸗ 
Glaͤubiger auch unter dem Schäyungenerthe 
erfolgt, Den 12, März 1855. 
Rönigl. Landgericht Baflauı I. 
Der k. Umtöverweier: 
Dr. Schmid. 539, 


Pan fucht 6iß mäthftes Biel Georgi in’ 
eine herrſchaftliche Familie in Paſſau ein 
Stubenmüdchen, mweldes näten, waſchen 
und bügeln kann, und to wöglich im Klet⸗ 
dermachen bewandert iſt. Das Uebtige Ih 
der Exped. dieſes Blattes. 539, 


Der Gigenttshmer eines ſrequenten 
Gaftbanfed ir wır Start Baffanı If 
gefonnen, dasfelbe zu verkaufen, Die Bes 
dingungen werden aufs Billigfte geſtellt, 
und wird bemerkt, daß die Hälfte ded Kauf 
ſchillinzs auf dem Änweſen liegen bleiben 
kann. Mäheres bei ver Erprepition dieſes 
Blattes, >. (a) 


ach um Egon — ** in Bůu⸗ 
u aſchausbeſſern auf Sröhren, 
Das Lehr, 9 oh 50 : 








Genehmigung 


bon 


audzumeileh huben. 


537. 


Genuß zu erwarten haben. — Hr. Koller führte uns bas Bild eins 
fomiihen’ Rarafters vor, und wir Haunten über deſſen Leitung. welche 
er fo gewandt any furagds burdführte. Seine Befangsvorträge, ſowie 
feia Spiel liegen nichts zw wünihen übrig. und ed fam uns vor, als 
wäre er ein Darfteller, dee ſchon einige Jahre bei der Bühne wäre, 
was wir aber gewiß willen, daß es nicht der Jall wat. Es if baber 
ein allgemeiner Wanſch. die Tieblichen Töne der Muflt bes Hru. Neil, 
fowie vie Leiftang des Hra. Roller noh elnmal unB vorzaführen, mas 
ewig einen zahlreichen Beſuch für bie Direftion bezwecken dürfte. P,S. 


Deffentlihe Gerichtsverhaudlung 
bes Fönigl. Appellationsaerihtis vou Mieberbaperm 
Breltay) ven 23. März 1855. 

Bormittags 8 Uhr. j 
Berufung des Fönigl. Gtaatsanwalts am k. Krele⸗u. Stadigerichle 
Straubing und des Ich, Bat. Auer, Meßuersfohns und Dieum nechts 
von Frontenhauſen und Komplicen, gegen das Urteil bes genannten 
Gerichts vom 22, Bebr. I. Is, im der gegen Beptere wegen Werbre— 

chens des einfachen fortgefegten Betruza geführten Haterfuhun,, 


Sanbelöberichte. 

Münchener Hopfenmarkt vom 16, Mär, Der: u. nie 
derbayer. Gewaͤchs. Mitteigattungen, Landhopfen (Mittelpreis) 206 fl. 
— fr; bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen 2235 fl — fr; 
Wolazager und Auer Marktgut 224 Hd. — Fr; Mittelfiänt, Gewächs. 
Mirtilgualititen 200 fl. — fr.; vorzüglihe Daualitäten aus Spalter: 
Umgegend aebſt Rindinger: und Heideder Hopfen 2221, — kr.; Spals 
ter Stadtaut nebit Weingarten» uns Mooebacher⸗Gut 227 fl. — Fr; 
Bayer Stade aan Herrihafls: uund RreissWut 2Rb il. — Fi Alte 
Hopfen verfihiedenen Urfprungs und Alters HE. Summe aller Hopfen 
88 Str, bdavon watden vertaaft 41 Zenlner. 


— — — — — — — — — — 
Wien, 20. Min. Suberaglo DPF, — Hugsturg uso 1261. 
Eee EEE —— — 

Redigirt unter Berantwortlihkeit des Derbegers, 





Amtliche und Brivat-Befauntmahungen. 


Befanntmadung. 


Nachdem die unterm 10. dB. ftattgebabte Den der in ber Borft- 
Revier Thücnau entlegenen Staatdwaldparzelle Evelanleite zu 83 Tagw. 65 Dej. 
die Genehmigung nicht erhalten Hat, und duch Entſchliehung ber E. Regierung 
vorm 15. 68. bie wicherholte Verſteigerung anbefohlen wurbe, fo wird 
Eovelauleite in der Ranzlei des unterfertigten Rentamtes vorbehaltlich der 


Dienftag den 10. April 1955 


edachte 
—*8* 


Früh 10 uhr 


wiederholt dein öffentlichen Verkaufe unterftellt. - 

Raufsliebhaber, welche den unterfertigten Behörden unbekannt find, haben ſich 
duch Zeugniffe hinſthtlich ihrer Zahlungsfähigkeit hinreichend auszumellen, und 
Mandatare ſich zu ihrer eintretenden Falls erforderlichen Regitimation mit der ge 
börigen Vollmacht zu werfeben, 

Alle nähern Kaufébedinqungen, insbefondere jene der allerhöchſten Verord⸗ 
hung vom 19. April 1852 (Regierimgs + Blatt Seite 473) werden am Tage ber 
Verfteigerung befannt gemacht, 

Der f, Revierförles Stiefler zu Thürnau wird den Kaufsluſtigen bie 
obige Waldparzelle auf Verlangen vorzeigen. 


Paffan, den 18, Wär 1855, 


Rönigt. Mentamt und Rönigl. Forftamt Dafjau. 
te 


Rainbauer. 536 Silber, 
Befaunntmabung. 


(Mindener Wechſel⸗ 
Atzinget Ioſeph u. Marimilian, Bärerscheleute 

xaſenau, wegen Gppoihefenforderung.) ‚ 

Auf Audringen einiger Gläubiger ift das Apingeriche Anweſen zu Gras 
fenau dem Zwangsverfaufe unterftelt, und findet bie erfte Berfteigerung am 


nd Hypotheken⸗ Bank. 


Samftag den 12. Mai I. J. 
von 10-12 Uhr 


Im hiefigen PMattölofale ſtatt. 

Das Anweſen beftcht aus dem Wohnhaufe Neo. 86, volitändig gemauert, 
mit Legſchindeln gedekt, Jammt daran gebauter Stallung und 
bor dee Stadt ſrehenden hölzernen Stadel, fernee 14 Tagw. O,1 Dezim. Meders, 
Mies: und Oedland und einem radizirten Bäderreihte, und Ft diefes Befityihum 
berichtlih auf 10,428 A. gewerthet. 

Den Stegerungslufigen und Bnıistiehhiabern wird hicbel bemerft, daß ber 
Hinſchlag nah $. 64 des Hopotheken⸗Geſehes und $. 98 — 102 der Novelle dom 
17. November 1837 nur nah erreichtem Schaͤtzungowerthe —* und dem Ges 
eichte unbetannte Kaͤufer ſih über Leumund und Bermögen dur 


Remiſe und einem 


legale Zeugniife 


Schaͤtzungsprotokoſſ und Steuerfatafter können in zwiſchen hierortd eingefehen 
werden, während Die weiteren Kaufſsbedingungen am Berfteigerungdteratine ſelbſt 
befannt gegeben werden. 


Den 8, Mär; 1355. 
Königl, Landgeriht Grafenau. 
Welt, 


| Geſchäſts Empfehlung. 
Durch Entſchließung der fgl. Regierung von Nieder 
zelchneter in der Stadt Pafiau eine 


Maler:Conzeffion 

erhalten, und erlaube mir daher die Eröffnung 0 meines Geſchaͤſtes mit ber Er: 
Härung allenthalben befannt zu geben, dab ich von ber Vergoldung, Deforationd- 
und Zimmer »Malerei im Großen an bis herab zum einfachen Anftrich in jeber 
Art bürgerliher Malerei Aufträge annchme. Meine Arbeiten glaube ich aber ſo— 
wohl Privaten, als Gemeindes und Kirchenverwaltungen, lepteren insbeſonders in 
Saal: und Lirhen Malerei um fo mehr empfehlen zu können, ale ich mich bereits 
feit Jahren bei dem verftorbenen Maler Herrn Spörer mit jeder Art derſelben 
felbitändig beichäftigt habe, wovon in biefiger Stadt und Umgebung viele aner« 
fannte Arbeiten vorhanden find, 

Für moderne Zeihnungen in allen Stylen, Formen und Farben if geforgt, 
fegtere werden von guter haltbarer Qualität gewählt uud wird der Preis gewiß 
überall billig gefellt, - 

Zu zahlreichen gütigen Aufträgen empfiehlt ib adbtungsvolift 

Sofepb Wehner, bat. Maler, 
542. (a) wohnt bei Frau Zann, Therefienftraße Nr. 451 


Die Berfiherungs=:Gefellfchaft 


(Riunione Adriatica di Sicurtä in Triest) 
bringt biemit zur ergebenften Anzeige, daß fie mit den Berfiherungen 
auf der Donau und deren Nebenflüffen begonnen bat, 

Anträge biezu werden bei der Agentſchaft angenommen, 
Paffau, den 13. März 1855. 
Alois Weninger, 
506. (2) bal. Sragner im Ort, als Agent. 


Die — Affefuranz in Trieſt 


ssicuratione Generali) 
bat die Verfiherung auf der Donau und deren Nebenflüffen 
wieder begonnen. 
Zur Aufnabme empfeble ich mich beitens, 
Paffau, am 12, März 1855. 


500, (b) Sana; Seidl. 


Haus: Wertauf. 

Unterzeichneter if gefonnen, fein neuerbautes und im beflen Betriebe fie 
hendes Gaſthaus in dem fehr frequenten Marfte Hauzenberg, eingetretener Ber« 
hältniffe wegen mit oder ohne Delonomie aus freier Hand fogleich zu verkaufen, 

Bei diefem Anweſen befinden fih 50 Tagwerk Wies-, Feld» und Holj- 
grund von ber beiten Bonitätällaffe. Bemerft wird noch, daß auf Verlangen 
6000 fl. liegen bleiben fünnen. SKaufsliebhaber wollen ſich gegen franfirte. Briefe 
an den Eigenthümer ſelbſt wenden. Dobann Baumgartner, 

489, (3) Gaftwirth in Haugenberg, 

Ein in der nächſten Nähe der Stade Paffau befindliches, folid 
gebautes Haus, mit dem eine reale, im beiten Betriebe ſtehende 
Meiber-Gerechtfame verbunden ift, und weiches ſich auch zum 
Getreidbandel beftens eignet, ift aus freier Hand zu verfaufen, Das 
Uebrige in der Erpedition diefes BI. 498. OD) . 

Braubaus- Berpachtung. | 
Dienftag den 10. April l. 33. Vormittags 9 Uhr wird J 
im Gaftbaufe zur Poft in Freyung das Gefellichafts-Bräubaus 
daſelbſt — welches vor 2 Jahren ganz neu erbaut, mit einer 
englifhen Malzdörre, guten Kellern und allen vortheilbaften Ein: 
' richtungen der Neuzeit verfeben ift — für mehrere Jahre an den 
Meiftbietenden Öffentlich verpachter. 

Der Aufwurfspreis beträgt 1000 fl., und das bisher ver- 
braute Malz. Quantum circa 500 Schäffel pr. 1 Jahr. 

Nähere Auffchlüffe werden am Tage der Verpachtung in loco, 
oder auf portofreie Anfragen durch den Linterzeichneten ſchriftlich 
; ertbeilt. 

} 448, (2) 


— — — 
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Leopold Pröpſftl, Verwalter, 





ayern. habe ich Unter» 





"Io. Aufhauſen. 
Neuſtadt. Stern, Schiffmeifterdiohn v. Obern« 
El zell. Dobler, Hdlsms.Frau b. Roßbach. 





In der Therefienſtraße if eine Parterre⸗ 
Wohnung mit einem großen Siumer,, 
Küche, Speiie, Keller und Holzlege auf, 
fommendes Ziel Georgi zu vermieten; bei 
diefer Wohnung befindet fich auch ein Ver⸗ 
faufsladen. Dad Nähere in der Erpen 
bition d. BL. (2) 532. „.. 


Dad Haus Nr. 520 am Anger, milk) 
freier ſonniger Lage und ſchöner Ausſicht 
auf die Donau, iſt ſammt dem dabei befind⸗ 
lihen Garten zu verfaufen. - Das Nä« 
bere bei der @igentbümerin, 543,° 


Aechtes franzöſiſches 


Stikgert 
ift zu haben bei | 
544. G. Grill 7 


Es find diel meublirte Zimemer ſe⸗ 
gleich zu vermiethen hei 
Mittelböd, 
Fragner in St Nikola, 





545. (1) 
Gewerheverein, 
Donneritag den 22. März I. 3. Abenvs 
Zufammenfunft 
im Vereins » Lofale, 


Der Ausfdufs. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 22, Wärz zu Hrn. Ziegler, 
Der Ansfhuss. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. . 
Donnerflag, 22. März zu Hrn, Aufiſcher. 
Der Ausſchuß. 
otto. 


Zu Münden gezogene Nummern: 
72. 88. 27. 33. 84. 


Borlegte Borftellung, 


Tbeater- Anzeige. 
Die Vorſtellaug Im VE, Abonnement. 
Unter der Direktion ded Garl Heigl. 
Donnerftag den 22, März 1855. 


Die Wette um ein Herz, 


eber; 
Fünftlerftolz und Frauenliebe, 
Lebendbild mit Geſang in 3 Aufzügen von 
G. Elmar, Mufif von Suppe, Kapellmei« 
fler am Theater an ver Wien, 


Fremden: Anzeige, 
Vom 19. März 1855. 
(Zur gold. Krone.) HG. Schneider ©. 











| 


Frankfurt, Neumaier v. Fürth, Nußbaum b. 


Malferftein und Eberhart v. Branffurt, Kaufl. 
Hage v. Bogen, Koller v. Münden und 


Eglbauer v. Laufen, Babrifanten, 


(Zum grünen Engel.) H9. Reitinger, 
Holdm, v. Niederalteich. Popp, Kaufm. v. 
Nürnberg. Deller, Schuhmacher b. Freyung. 


JWeinzierl, Hausbeſ. v. Schwarzach. 


(Zum weißen Haaſen.) HH. Grill, Coop. 
Grois, Holem. v. Wieners 


Vilshofener Schranne 
vom 21. März 1855, 
Mittelpreis. Gefallen,  Gefliegem 
Waizen 271.50. If. de —M.— ft. 
Korn 231.24. — fi. 88kr. — il. — tr. 
Gerſte 14 fl. 34kr. — i. St. — ſi. fr. 
st Atc. — il. Atc. — il.— fr 


Abonn.Preis, Die Ifpalt. Per 


Paſſauer Zeitung. 





tionen an. 


Samftag, Gabriel. NM 83. 24. März 1855. 


Gang des Luftdrudes und der Temperatur in ' 
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täten ber Fürſtenlthümer unter eine Kolleftivgarantie. zu flellen; bie 
freie Schifffahrt auf der Donau zw Gunſten des Handels aller Nationen 
zu fichern; den Mivalitäten der Sroßmächte im Driente ein Ende zu 
machen, um der Wiederkehr neuer Kombinationen vorzubeugen; enblid 
ſich mit ihnen über die Revifion bes Vertroges zu verfländigen, durch 
welche fe das Prinzip der Sperrung rer Meerengen der Darbanellen 
und des Bosporus anerfannt haben, umb hlerdurch zu einer gegenfeltig 
ehrenhaften Transaktion zu gelangen. Bine auf biefen Baſen gegründrte 
Paciflation wärre, indem fie den Ralamitäten des Krieges ein Ende 
macht, die Seanungen aller Nationen der neuen Regierung zuwenden, 
Rufland empfindet es jedoch tief, und das aefanmte Guropa wird es 
anerkennen müflen, daß die Hoffuung auf MWiererberftellung des Ariedens 
fruchilos bleiben würde, wenn bie Bedingungen der abzuſchließenden 
Transaktion die gerechte Grenze überjchritten, melde bas Gefühl der 
Würde der Krone den Entihileßungen unferes erlauchten Herrn unwis 
berruflich vorzeichnet, Der Kaifer wird mit Rube die Rundgebung ber 
Anfihten abwarten, von benen die Pelitif der Rabinelte geleitet werben 
wird, die berufen find, gemeinfdaftlich mit Rußland dieſe Frage von 
allgemeinem Intereffe für die gefammte Ghriftembeit zu loͤſen. Unfer 
erlaudjter Herr wird an diefe ernfte Beralhung mit dem aufrichtigen Geiſte 
der Gintracht geben, Das iſt der Gebanfe, dem ich Ihnen im Auftrage 
Sr. Mil. in Seinem Namen ausdrüde, Die allgemeinen Inftruftionen, 
mit denen Sie verfchen find, fdhreiben Ihnen den Gang vor, ben Gie 
bezüglich der direlten Beziehungen zu verfolgen fortfahren werben, welche 
Sie mit der Reglerung zw unterhalten beauftragt find, bei der Sie acs 
eredirt find, Indem Sie der Kailer heute auf dem Pollen beflätigt, 
den Sie von dem Wohlwollen Eeines erlaudten Baters erhalten gaben, 
rechnet Er gern auf Ihre Treue und Ihrem Bifer. Ge iR Seine Abs 
fit, daß Sie bei jever Gelegenheit durch Ihr Verfahren und Ihre 
Sptache Zeugnik ablegen für die Loyalität, mit der Rußland bie Bers 
pflihtungen einhält, welde auf dem Glauben an bie Verträge beruhen, 
für Seinen befländigen Buni im guten Ginvernehfmen mit allen ver: 
bündeten und befreundeten Mächten zu leben, endlich für die Ehrfurcht, 
die Gr der Unvetlehllchleit der Nechte jedes Staates zellt, fo wie für 
Seinen feſten Cutſchluß, jene Rechte aufrecht zu erhalten und ihnen Ach⸗ 
tung zw verfchaffen, welche vie göttliche Borfehung bem Kaljer vertraut 
hat, indem fie Ihm zum Verwahrer und Schützer der nationalen Ehre 
Seines Landes matte. Sie find aufgeferbert, Gegenwärtiges zur Kennts 
if des Hofes zu bringen, bei welchem Sie die Ehre gehabt haben, den 
Kaifer Nikolaus glorreichen und viegeiiebten Andenfens zu rebräfentiren. 
Gr. Neffelrode, 


FI” Mit dem 1. April beginnt ein neues Asonnement auf 
dieſes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt, — Auswärtige 
Beftellungen bitten wir nur bei den mächftgelegenen k. Poit-Erpedi- 
tionen zu madhen, an weldhe wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Reueintretende Abon- 
nenten in Baffau und Imgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungs-Romptoir (Rofengaffe Nro. 461) gelangen zu laſſen. 
Preis für die Monate April, Mai und Juni nur a jl. — Auch bei 
den k. £. Boftämtern Oeſterreichs werden Beitellungen angenommen. 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

Das Abendblatt der „Wiener Ztg.* bringt folgendes Rund» 
fhreiben des Grafen Neflelrode an die Gelandten im Auslante: 
> St. Petersburg, 26. Febtuar (10, Mirz) 1855, 

Meine Depeiche vom 18. Febr. hat Sie von der Thrombeiteigung 
Se. Mojenät des Kaiſers Wlerander in Keantniß gefept. Ich habe 
bie Ehre gehabt, Ihnen gleichzeitig das faiferlibe, am e:flen Tage der 
Regierung unferes erlauhten Heren erlaffene Manifeſt zu überihiden: 
Diefer ft drückt bie tiefe Ueberzeugung aus, mit der Se, Wajeflät die 
Wihtigfeit der Vilihten erfennt, zu deren Gıfüllung Gr berufen if. 
Die göttlihe Borfehung leat Ihm dleſe Pflichten inmitten einer ernflen 
Prüfung auf. Indem der Kalſer ben Thron Seiner Vorfahren befleigt, 
fleht ew Rußland in einen Kampf verwidelt, wie bie Annalen der Ge— 
ſchichte feinen zweiten im Beginne einer neuen Megierung fennt, Unſer 
erlauchter Here ulımmt diefe Prüfung an — auf Gott vertrauend, mit 
dem Gefühle der Sicherheit, das Ihm bie nmerfchätterliche Ergebenheit 
Seiner Böller einflößt, mit reliniier Ehrfurcht vor dem Undenfen an 
Seinen vielgeliebten Vater. Mit kindlicher Frömmigkeit übernimmt Gr 
aus Seiner Erbſchaft zwei Verpflihtungen, vie ihm im gleicher Werſe 
heilig find. Die erſte verlangt von Sr. Maj. die Gatjaltang der ges 
fammten Macht, welche der Wille Gottes in Seine Hände behufs der 
Vertheibigung ber Integrität und Ehre Rußlanıs gelegt hat. Diezmeite 
legt St. Maj. die Piliht auf, Seine Fürforge behartiich ber Bolls 
bringung des Friedenswerfes zu wibmen, deſſen Grumblagen ber 
Kaljer Nikolaus bereits fanftionirt hatte. Belreu dem Gedanken, ber 
in den letzten Verfügungen Seines erlandhten Vaters worwaltete, hat 
ber Kaiſer die Bollmachſen erneuert und bie Inflruftionen befläligt, mit 
denen die Bevollmächtigten Nuflants feit dem Dezember, zur Zeit, in 
der die Wiener Verhantlungen eröffnet werden fellten, veriehen worden 
waren, In folder Weiſe werden die Abſichten bes Kuaiferse Mifolaus 
red gern werden. Ihr Zweck war: Nufland und Guropa 

€ t bes Friedens wieber zu geben; bie Freiheit des Rultus R P 
und bie Wobljahrt der rifllichen Beväiterungen on ohne Unter: Wien, 19. Mär. [Die Wiener Konferenzen.] Als wir 
ſchied des Ritus, zu dem fie füh bekennen, zu befefligen; die Immunt: |vor einigen Tagen (17. März) die Nachricht brachten, daß 
— m e —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ— ñ — — — — —ñ— — — —— — — — e —— e e — 


Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. zuverläßig befundenen Verwalter bie alleinige Leitung ber 
(Bortfegung.) landwirtbichaftlichen Geſchaͤfte beider Güter zu überlaffen, um 

Georg, der mit dem Verwalter von Breslau wiederkeh⸗ dem Wunſche des Vaters gemäß mit Georg fih nah Baden» 
rend, ihm dieſe ungenügende Auskunſt gebracht, teilte ihm | Baden zu begeben, wo Schorn mit Emilien die lehten Som« 
auch die neuerlichh eingegangene überrafbende Nachricht von | mermonate ſich aufgehalten hatte und nur feiner Anfunft harrte, 
apoleon’s zweiter Abdanfung in den Champs elisces und Jum einen gemeinſchaftlichen Beſuch bei einem Better von 
der ——7 Ludwig XVIII. mit, die der Welt num | Fernando's verſtorbener Mutter zu machen, der In der Nähe 
unwiderruflich fund that, daß des großen Helden Glücksgeſtirn von Neuburg an der Donau anfällig war, und dann von 
für immer untergegangen war. Auch dies große politifhe | dort nod mehrere in der Umgegend lebende ihm verwandte 
Creigniß job Bernando bald bei Seite, um ſich mit der An- Berfonen aufzuſuchen. Im Spätherbft wollte dann Bater 
gelegenheit feiner Schweiter zu beihäftigen. Er ſchrieb def. | Schorn mit feinen Kindern nah Schleſien zurüdfchren. Mit 
bald an die bezeichneten Wechſelhäufer der Hauptftädte Ruße | Meberipringung eines Heinen Zeitraums verjegen wir uns im 
lands, Englands und Franfreihs, um, fals ihnen Kunde |die Nähe Bruno von Wallenderg's, von dem noch immer nicht 
von Bruno von Wallenberg würde, ihn fogleih davon in|die geringfte Kunde zu Fernando oder Emilien gelangt war, 
Kenntniß zu fegen. An Bruno jelbft aber fchloß er im jedes |und der eben vor dem Vofhaufe eines bayeriihen Grenz 
Diefer Schreiben einige Zeilen ein, die ihn aufforderten, zurück ſtaͤdtchens baltend, im ein Meines Zerwürfniß mit dem Poſt · 
ie Heimat zu fehren, wo feiner die giückliche Leung meiſter gerathen war, weil dieſer für den Augenblick feine 
Ed fmerzligen Mißverftändnifies warte. Unter fruditior | Pferde zur Weiterreife geben. zu fönnen verfierte, Wie 
\em Hoffen auf Die erichnte Ankunft Bruno’ war endlich Die ich Ihnen fage, wiederholte . nohmald ber Poſtbeamie, 
Zeit der Ernte verfirichen, und Fernando ſchicte ſich an, dem | zwei Eedhöipänner und ein Bierjpänner ! Wahrſcheinlich 


— — — — —— — — —— 
— — — — —— — — — 





Die KRonferenzmitglieder äußerlich friebliche Gefinnungen zur 
E hau tragen, hatten wir keineswegs den Zwer, damit uns 
fere Meinung oder Ueberzeugung - über den endlichen Erfolg 
Viefer Konferenzen anzudeuten, ſondern nur einfach wine That 
ſache zu Eonflatiren, welde wir aus verbürgter Duelle er: 
halten, und über die augenblickliche Stimmung in den maß . 
ebenden Kreifen einfach zu refericen. Dieſe Thatſache nun 
—* ſich in fah allen Korreſpondenzen, welche wir nad» 
ſtehend anführen, beftätigt, und bürfte ihren Grund in ber 
oben angeführten Depeſche des Grafen Neſſelrode haben, welche 
für die Horderungen ber Weſtmächte äußerft gäuftig it, und, 
wenigſtens dem Anſcheine nach, ger Zweifel über Die frieds 
lie Stimmung des rufl. Hofes zuläßt. Es emtftcht mum bie 
Trage, ob die in derfelben gemachten Kongeflionen den Weit« 
mädhten genügen, und ihren Forderungen entipreden, und 
haupiſaͤchlich, wie weit die Konzeſſionen Rußlands in Bezug 
auf die im Prinzipe zugeflandene Revifion der legten Wer« 
träge Rußlands mit der Türkei gehen, und mit einer Sicherung 
der Machtverhältniffe ber Türkei und des territorialen und 
bezüglich des ſchwarzen Meeres maritimen Gleichgewichts Eu: 
ropa’s verträglich fein werden. Davon wird unferer Meinung 
nah das Saidfal der Konferenzen abhängen. 
Konftantinopel, 1. März General Williams if mit 
einem Urmeelorpd gegen die empörten Kurden geſchickt wors 
ben. Gr verſpricht ihnen Amneftie, wenn fie ſich zerfireuen, 


Deutſchland. 
München, 19. März. Im vergangenen Monat Febr. 
find dahier 225 Kinder geboren worden, während 333 Per⸗ 
‘ fonen flarbenz; die Zahl der Sterbefälle übertrifft alſo die ber 
Geburten um 108. Vom 1. bis 10. März find dahler nach 
Bericht des ärztlichen IntellBlattes 5 Cholera » Sterbefälle 
vorgefommen, 
Bon der Far, 19, März. Wir find im Stande, aus 
ber Erftärung des Hrn. v. Schrenf, in einer ber 20 Im 
Bundestagefigungen über die Keiegobereitſchaft des bayeriſchen 
Kontingents folgendes Authentiſche mitteilen zu Fönnen. Der 
Hr. Geſandte fagte: Er fei in Folge des von hoher Bundes. 
verfammlung in ber 4. Sigung vom 8, Bebr. d. I. gefaßıen 
Beſchluſſes, bezüglich der Bereltftellung der durch bie revidirte 
Bundesfriegsverfaflung feſtgeſtellten Hauptfontingente, zur 
Anzeige angewiefen, daß von Seiten der fönigl, Regierung zu 
Diefem Ende folgende Anordnungen getroffen worden feien: 1) 
Es fei zunaͤchſt der Bedarf an Mannſchaften für ſaͤmmtliche 
Waffengattungen und Heeresgweige, insbeſondere aud für Das 
efammte Armeefuhrweſen, theild durch die um zwei Monate 
rüher ald gewöhnlich vollgogene, für bie jährliche Heereser⸗ 
gänzung beſſimmie Ausbebung von 13,000 Mann, theils durch 
eine mit dem Monat März beginnende neue Aushebung von 
16,290 Mann nachhaltig ficher geſtellt. Die aus bieler erfte- 
ven jährlichen Aushebung hervorgegangenen Konifribirten feien 
unmittelbar nad ihrer Zutheilung und Berpflidtung an bie 
betreffenden Regimenter, Bataillone und Kompagnien, und zwar 
ohne Ausnahme einer Waffengattung, zum Unterrichte hinge⸗ 
wiefen worden. Wiefelben feien vollſtaͤndig gekleidet, gerüftet 
und bewaffnet und bleiben präfent. 2) Es ſelen die Einberu⸗ 


fungsf&reiben für die ſchon eimgeübte beurlaubte Mannſchaft 
bei den Regimentern, Batalllonen und Kompagnien zu une 
verzügliiher Übientung bereit gelellt. Bei den Kavallerie, dann 
Dritten reitenden Merilleriee und den Fuhrweſens · Abtheilungen 
ber beiden erſten Artillerieregimenter fei die Einberufung biefer 
älteren Manuſchaften in dem Maße bereits angeorbuet, als 
der neue Zugang an Pferden es erfordert. 3) Es wurde mit 
allerhöhfter Genehmigung der Anfauf von Reit - und Zug. 
pferden vor Der Hand in dem Maße verordnet und hiem 
vorgeſchritlen, daß hiedurch a) Die ſäͤmmtlichen Ravallerieregis 
menter auf ihren vollen Kriegsſtand an Pferden werden ges 
bracht, b) außer den im Frieden befpannten Batterien meitere- ' 
neun Feldbatterien mis den Munitiondreferven, ) ein Genies 
park von. zwei Oenickompagnien und d) eine Sanitätsfoms 
paguie mit Den auf dem Kriegsfuß erforderlichen Relt- unb 
Zugpferden ‚werden vertehen werden. 4) Es feien die Worber 
reitungen jür Die Aufitellung der Melbipitäler, der Felbbäderet, 
ded Provian» und übrigen Armeefuhrweſens im Gange. 5) 
Es würden die Borräche an Marerial für Kleidung, Rüftung 
und Bewaffnung in bemeilener Weife vermehrt, Was bie 
Vervollſtändigung der Kadres der bereit zu ſtellenden 
betreffe, jo finde Die Ergänzung des Abgängigen bei.dem. 
regelmäßig fatt und ftänden Die-hiefür im gegemwärtigen A 
genblide erforderlichen Verfügungen in naher Ausfldt. 

Erlangen, 19. März Zwei Schüler des hiefigen Gym⸗ 
naſiums, welche in ber Abficht, in Öfterreichiiche Militächienfte 
zu teeren, am 12. d. M, eigenmächtig und heimlich ſich von 
hier entjeenten, wovon deren hier nicht wohnhafte Eitern for 
gleih in Kenntniß geiegt worden waren, wurden am 16. d. 
M. zu Eger in Böhmen aufgegriffen. Es ſtellt ſich heraus, 
daß der ältere von ihnen der Verfuͤhrer, der jüngere der Vers 
führte zu diefem Unternehmen war, 

Württemberg. Die Kammer der Abgeordneten berieth am 
17. in einer öffentlihen Abenpfigung über einen von der Finanzs 
fommillion empfohlenen Antrag des Fchen. v. Barnbüler: „aus · 
zuſprechen, es fei die Staatsſchuldenverwaltungsbehörde befugt, 
unter geeigneten Umitänden bei ber bevorftehenden Realifirung 
des Anlehens von 3 Millionen Gulden zu Kriegsrüftungen 
auch Die Form eines Lorterieanichens anzumenden.- Ein ots 
terieaniehen wurde von Mohl und Pfeifer als höchſt ungün« 
fig in vollswirttſchaftlicher und in ſittlicher Hinfiht und dars 
um als unzuläilig. bargefiellt. Praͤlat v. Hauber ftellte den 
ausdrüdlichen Untrag, daß in feinem Falle ein Lorterieanfe- 
ben gemacht werden solle, Dagegen wollten Stodmaire und 
Andere der Schuldenverwalhrungsbehörde die Hände nicht zum 
Voraus binden und verlangten, daß man ihr unter allen Arten 
bes Abſchluſſes Die Wahl laſſen müffe, fo oft fie für den Modus 
eniſcheiden fünne, welcher als finanziell am Bortkeilgaftchen 
erfheine, Die Regierung fand nicht für angemeffen, im der 
Frage einen Ausſpruch zu ıbum Nur fo viel wurbe vom 
Finanzminifter bemerkt, daß man das Geld bald brauche. Die 
Kammer entſchied fih mit überwiegender Etimmenmehrbeit 
(50 gegen 26 Stimmen) bafür, Daß ein Pottericanlehen unter 
Umftänden nicht ausgeſchloſſen fein folle, 

Wien, 20. März, Wie der „Allg. Zig.* aus Paris 
geihrieben wird, ift das jährliche Einfommen des franz Grfändten 


— — — — —— — —— — N — — — — — 


Amc⸗ Perjonen, bie unter dem Inlognito eines Gra— 
fen und einer Gräfin v. Brud zu reifen belieben, und, wie 
deren Rammerdiener ſich verlauten ließ, in dem benachbarten 
R* eine Zufammenkunft mit einer Dame ihrer Verwandiſchaft 
beabfichtigen. Noch iſt's feine Halbe Stunde, daß fie weg find, 
und in dem ganzen Städtchen if, einige Privatequipagen und 
für Dielen Abend ſchon in Beſchlag genommene Micthpierde 
abgerechnet, nichts aufzuteeiben, was einem Gaule gleicht, 
Und wenn Se. Maj. ber König ſelbſt fämen, fie müßten ge 
ruhen zu warten, Und wie lange fann bas dauern? fragte 
Bruno den Poftmeifler. Die genannte Station if drei Mei- 
len ſtark, entgegnete diefer, aljo dürften leicht bis zur Rüd- 
kehr ber Pferde fieben bis acht Stunten vergeben, indeſſen 
hoffe id, daß jene, welche die fahrende Por nah O* gebracht 
haben, in vier bis fünf Stunden zurüd fein werden, und bis 
dahin wirb es Gie nicht gereuen, bier zu verweilen, benn in 
bem wenige Hiüufer von bier gelegenen Gafthofe hat eben ber 
Mastenball begonnen, zu welchem ſich aus der umliegenden 
Begend zahlreiche Säfte eingefunden Haben, fo daß ich Ihnen 
eine recht angenehme Unterhaltung verſprechen darf. Ich bin 
fein Freund von Mummereien, erwiederte Bruno verbrüßlich. 
Ueberdieß ift der Abend rauh, und ein Glas Punſch wird 


man ja wohl auch ohne Maske dort erhalten. — — Damit 
nahm Bruno feinen Hut und begab fih nad bem bezeichneten 
Haufe. In dem Augenblid, ald Bruno die zur Hausthür fühs 
renden Stufen betrat, fhlüpften zwei männlihe Masten, in 
Mäntel gehült, an ihm vorüber in das Haus, deren Eine 
eine ralde Bewegung machte und dem Begleiter ermas in 
das Ohr zu flüfern ſchien, worauf Beide nochmals fih ums 
wandten, Bruno ſcharf in das Auge faßten und dann hinter 
andern Die Hausflur füllenten — verſchwanden. Ohne 
darauf viel zu achten, irat Bruno in das Fremdenzimmer, 
forderte Punich und ergeiff die vor ihm liegenden Zeitungen. 
Ploͤtzlich ertönte hinter Bruno ein volle wohltönende Stimme: 

Bon der Gegenwart, von der Bergangenbeit fprich, 

Bon der Zufunft zu reden enthalte Dich, 

Denn ihren Schleier entbülle nur ich. 

Der Ton, mit dem diefe Worte gefprochen wurden, mar 
fonderbar feierlih und geheimnifvell, dag Bruno nicht mmbin 
konnte, ſich umjuſehen. Ein junger Zigeuner mit Zitber und Txh- 
angel Rand hinter ihm, nickte ihm freundlich zu und fchten fich feine 
Hand zu erbitten, um daraus wahrfagen zu wollen. So 
lange die Zufunft von unferm Willen abhängt, dürfen wir 
wohl von ihr fpredhen, fagte Bruno. Meine Hand begehrft 


am biefigen Hofe, Herrn Baron Bourqueney, welder bigher 
110,000 #Frfd. bezog, um weitere 50,000 Ark. erhöht werden. 
— Der Fürfbiihof von Breslau, Hr. Dr. Theol, Borker, 
hat für die Armen der in Oeſterr.⸗Schleſien gelegenen Bis, 
thumsgüter 3000 fl..der Bezirlohauptmannſchaft in Breiwal- 
dau übergeben. 

Wien. Das merkwürdigſte Ereigniß im Börfenverfehr 
der abgelaufenen Woche bildet das raſche Steigen der franzoͤ⸗ 
fiij-öfterreichiichen Eiſenbahn · Certificate. Diejed Bapler machte 
innerhalb 5 Tagen den erſtaunlichen Weg von 610 bis 680, 
was nicht weniger ald 14% des Nominalwerthes beträgt. 
Nähft der vielbeſprochenen Kriſis in den Nordbahnaktien war 
diefe Zursveränderung die bedeutendſte und rapidefte, bie irgend 
ein Bapier im Laufe dieſes Jahres aufjumeilen hat. Der 
Auſſchwung dieſes Papierd war ganz unabhängig von den 
allgemeinen Verhaͤltniſſen der Politit und des Geldmarfıes, 
denn während daffelbe am ſtaͤrkſten flieg, blieben andere Effef- 
ten Rationäc oder gingen im PBreife zurüd. Auch der Stand 
der Raluta hatte feinen Einfluß,. ba berjelbe ſich im Lauſe 
der ganzen Woche verhälnißmäßig wenig änderte. Die Ur- 
fache lag lediglich in dem allgemeinen Wunfche des befigenden 
Publitums, ſich an dieſem vielverſprechenden Unternehmen zu 
betheiligen und in der Mitwirkung ber Spekulation, um aus 
biefem ſich deutlich Außernden Wunfche der öffentlichen Mei- 
nung Nugen zu zieben. j 

Darmitadt, 20. März. Die Ankunft Sr. Maj. bes 
Könige Ludwig in Münden erfolgt am 25. März Nach⸗ 
mittags 4 Uhr 15 Minuten. 

Schweiz; 

Bern, 16. März. Die lombardiſche Statthalterichaft hat 
dem Kanton Luzern auf geſtelltes Anſuchen geftattet, 4000 Säde 
Waizen aus der Lombardei zu beziehen. 

rofbritannien. 

Die Kriegskoſten Englands für das laufende Jahr find 
auf die ungebeaere Summe von 50,000,000 Pfund Sterling 
(600 Miu, Gulden) veranfhlagt worden, was beinahe ben 
jährlichen Staarseinfünften des brittiihen Reiches gleichfommt. 

Daß der Gedanke, eine Fremdenlegion zu bilden, von 
der Regierung nichts weniger ald aufgegeben ift, beweist eine 
Drdre des Kriegdminikteriums, in Shorneliffe (in der Nähe 
von Folfeftone) für eine Divifion berfelben ein Lager auszus 
Reden. Bon 1803 bis 1807 war auf berfeiben Stelle ein 
ausgedehntes Lager. 


Mannigfaltigeb, 

Preis für die Auffindung eines Mittels ge 
en bie Cholera. Der verftorbene Pariſer Bürger Breant 
at in feinem Teftamente 100,000 Branfen ausgefegt als 

Preis für die Auffindung eines Mitteld zur Heilung der 
afiatifchen Gholera, oder die Entdedung ibrer Urſachen. Ma: 
gendie, Serred, Androl, Belpeau und Ei. Bernard haben, 
von der Alademie dazu ernannt, bie näheren Beflimmungen 
über dieſen Preis entworfen. 


Meuere Nachrichten. 
Münden, 21. März. Im der geftern Abend um 5 Uhhr 
abgehaltenen geheimen Sigung ber Sammer ber Abgeordneten 


wurden in den befondern Ausſchuß für Abfaffung einer Adreſſe 
an Se. Mai. den König gewählt: bie 55. Ay. Baur, 
Greif. v. Lerhenfeld, Dr, Ruland, Rebenad, 
Graf v. N erh Boye, Hieſchberger, 
Biedenhofer, Dr. Thinnes. — Herr Graf v. Refs 
felrode, fall. ruſſ. Kammerhert und, wirflier Stantsrath 
von St. Peterburg, iſt geftern dahler angefommen, und im 
Gaſthof zum „Bayeriichen Hof“ abgefiegen. 

Paris, 20. März, Der Kaifer, der über 7000 Mann 
faiferliber Garden Heerihau hielt, richtete am diefelden fol⸗ 
gende Anfprade: „Soldaten! die Armee ift der wahre Adel 
des Landes, fie bewahrt die Traditionen des Nationaltuhms, 
der Bolföchre. Unfer Stammbaum — dieß if er Cauf die 
Bahnen weilend). Jede Generation zeichnet darauf einen 
neuen Sieg. Nehmt bdiefe Bahnen — ich vertraue fie eurer 
Ehre, eurem patriotiſchen Muth!“ — Einem Gerüchte zufolge 
fol Kapitaͤn Werle, ber aus der Prim angekommen, jehe 
günftige Berichte gebracht haben, welde die bisker als fait 
unmöglich bdargeftellte Einnahme Sebaſtopols benn doch als 
ausführbar hoffen laffen. 

Konftantinopel, 12. März. Bon Schaftopol werben Ars 
beiten zwilben dem Malakoffthurme und der Rhede fortgefeßt. 
Die Batterie St, Laurent hat mehrere ruſſiſche Dampfer mit 
nlühenden Kugeln beichoffen und in ben Grund gebohrt. 
Die Raletengeſchoſſe der Alllirten verurfachen in Sebaftopol 
fortwährend großen Schaden. Unter den Ruffen fommen nette 
erbings häufig Defertionen vor. (Breffe.) 

aſſy, 20. Mär. Auf Befehl aus Bufareft werden 
in Braila Proviantvorräthe gefammelt und Borbereitungen 
zum Gmpfange der von Barna fommenden frangöfiiten Trup« 
pen gemacht, (T. D.) 


Deffentlihe Verhandlung 
des gl. Kreis: unb Staptgerichis Paffan. 
Samflag den 24. März 1855, 
Vormittags 8 Uhr, 
Anfhuldigung gegen Katharina Eggerl, 
Spielerhäufer, wegen Derbrediens bes Beiruges. 
Bormittags 10 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Kaver Rapesberger, Weber von Preiung, 
und Branz Grill, Dienfilueht von Linden, wegen Bergehens bet 
Körherverlehung. 


Urtheil der Öffentlichen Verhandlung 
bes Egl, Kreis» unb Stabtgerichte Paſſau. 
Dom 17. Mir; 1855, 

Michael Weiber, 21 Jahre alt. Dienfifnerht von Schöfweg, wurde 
wegen DVergehens des einfachen Diebilahls, verübt zum Schaben bes 
Maunerergeiellen Beter Maier von Steina, zu Imonatlihem Gefaͤngniß 
verurtheilt. 

Theres Ga, 18 Jahre alt, Satllenstohhter von Schänberg, wurde 
wegen Vergehens bes Diebilahls zum Scharen der Kellnerin Maria 
Sagerer von Schönberg und 2 Ronf, im realen Zufammenfufe mit 
einem Diebitahlsvergcehen zum Schaden ber Kellnerin — keidinger 
von dort, und einer polizeilichen Entwendung an ber Dienſtmagd Auna 
Weiß von Huntung, mit Imonaflicem Gefäugniſſe beſtraft. 


Wien, 20. März. Giberagloe 274. — Augsburg uso L26F$. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegerd. 


Inwohnerstochter von 








Du, agree — Hier ift fiel Laß fehen, ob Du mit der 
Zufunft vertrauter biit als ich. Wur laß die Unglüdelinie 
ungedeutet; wir wollen ſehen, ſprach der Zigeuner,‘ ergriff 
Wallenbergs ihm Dargebotene Hand, beobadptete finnend die 
Linien bderjelben, äußerte mehrmals befondere Berwunderung 
und ließ ſich endlich alfo vernehmen: 
Schwerter ſah ih blinfen, 
Siegeöfränge winden 
Und der Orden Schmud ; 
Aber mehr als Kranz und Sterne, 
Lohnt dem Sieger in ber Ferne 
Ruß und Hänbebrud | 
Du kannſt wahrlich fo ziemlich gut raten, entgegnete 
ihm Bruno; doch das find läng verflungene Reminiscenzen ! 
fepte er bewegt hinzu. Wenn das die gluͤdlichſten Rinien meis 
ner Hand find, fo wird es befier fein, von den übrigen Nichts 
zu erfabren, — Der Zigeuner bielt indefien Bruno's Hand 
noch immer ſeſt und ſprach weiter: 
Würde nie der Himmel trübe, 
Bliebe ohne Schmerz bie Liebe, 
Bunter Masten Spiel 
Fuͤhret Di zum Ziel; 


Ehe vol des Mondes Rund 
Wird ernennt der Herzens Bund! 
Romulus Stadt, fie verheißet Dir Glück, 
Bringt Dir verlorene Stunden zuruͤck! 
(Bortfegung folgt.) 


Die Erde voll Falſchheit. Die Erde Aedt voll eitler 
Falfchheit, und die Menſchen insbefondere: Auf dem SKopfe 
falſche Haartouren, auf den Wangen falihe Badenbärte, im 
Munde ſalſche Zähne, am Leibe falſche Hüften, an den Bei⸗ 
nen falſche Waden, an ben Händen falſche Ringe mit falſchen 
Juwelen, an den Uhren falſche Ketten und unter falſchen Bus 
fen falſche Herzen. Und wie viel Falſchheit fonft noch in und 
außer den Menihen: Allenthalben falfche Göpen, falſche Meis 
nungen, falihe Gntbufiasmus, falfhe Brömmigteit, faliher . 
Geſchmach, faiſche Größe, falihe Münzen. Die Zeit felbft 
fiegt in falſchen Wehen, Im Spanien und Frankreich ſalſche 
Rathgeber, im Egypten falihe Türken, in ber Türkei falſche 
Egyptier und falihe Freunde, die name Welt In falſchem 
Lichte, die Weltgeſchichte vol falſcher Geburten, falſche Schritte 
ber Diplomaten, faiſche Sprünge der Spefulanten, in ber Pos 
litit faiſche Spieler, und endlich falſche Champagner, 
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Amtliche und Privat-Bekaunntmachungen. 
Alle Sorten Tuche und Damentuche, Bon ber Hauptwache bigs am Sand 


pe 7 ing en Gigarren : Etwi verloren, 
ſchon defatirt, empfiehlt unter. Zuficherung nz |ise fr reuide Bier oe mie 


Berft billiger Breife und reeller Bedienung zu— 


geneigten Abnahme beftens ee um, Müre Shyahe —— 
546. (1) ALBERT PITTINGER. a en 
SUSI TEEN TEASER ERSCHEINT | (ein oe GE 


Ein eiiermer Kochherd mit fupfers 
nem Waſſerſchiff it billigſt zu derkau⸗ 
fen. WoR ſagt bie Erpeb. d. DI. (6) 528. 
Mietbgefuch. 
Man wünſcht ein meublirtes Zimmer, 
wo möglich in der Nähe in oder außerhalb 
des Ludwigs⸗Thores, vom 1. April am zu 
bezieben, Näheres in der Erpebition die 
feg Blattes 551. (1) 


Die Unterzeichnete iſt gefonnen, ihre 
beiden im der Ilzſtadt gelegenen Häufer 


J 9 n ll d W i 0 ſi n ( 4 r, No. 91 und 105 aus freier Hand unter 


billigen Beringniffen zu verkaufen. Das 
freirefign. Pfarrer von Cyberg, und d. 3. Kommorant in TIhann, Naͤhere bei der Gigentbümerin 
Age ——7— — mit - N Saframente ber Delung, in 8]552. 1) Anna Niederländer, 
olge von Schlagfluß fanft im Herrn entfchlafen. — ein Daud uch 9 ZTaaw. 
Indem wir biefe höchſt fehmerzliche Nachricht unfern Verwandten, Freun⸗ — —* — — — 
ben und Bekannten hiemit bringen, bitten wir innigſt fir die Seele des Fruͤh— S chubmacherrecht in Albing bei 
verblichenen um frommes Gebet. Aicha aus freier Hand zu verkaufen. Auch 
Landau und Linz, den 20. März 1855. Fönnen 1500 fl. auf dem Anweſen liegen 
547. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. #1 bleiben. Sofepb Muffer, 
553. (a) Schuhmacher in Albing. 


Altſchützen-Geſellſchaft. In der Wittgaſſe wird bis Georgi ein 


it bis i P 
Dei ber am 20. d. ftattgehabten General» Berfjammlung wurde Ben forg uub IR: AIR Yafke zu nerumie 


Her S. Wisbauer, b. Gold» und Silberarbeiter, als, I. Schügen-Meifter 5 r i a 
u Bauer, 6b Raufınann, ald H. Schügen « Meifter, J. u 








v„ % Sinner, b. Tiſchlermeiſter, als Kaſſier, Letzte Vorſtellung. 
3IJ. Moraweck, b. Buͤchſenmacher, als RequifitensBerwalter, gewählt. Theater Anzeige. 
Dieß zur Anzeige bringend, werden zugleich alle jene Ta Schügen, | 10te und legte Borellung im VI, und Tepfen 
welche dieſer Geſellſchaft beizutreten gedenfen, zur weitern Beſprechung auf , Abonnement, 
Montag den 26. März I. 36, Abende 5 Uhr Breitag den 23. März 9855. 
in Die bürgerl, Schießſtätte höflichſt eingeladen. Unter der Direktion des Carl Heigl. 
Baflau den 23, März 1855. Auf vieles Verlangen: 
— Der Audi  — —  |Derverherte Birnbaum. 
ichti ift fü i ſts i Komiſches Singſpiel aus dem baperiichen 
Wichtige Schrift für a dan Bereine und u ET Ur ee Kl ie 


; h beitet von C. Stein, 
In ter G. A. Reihelfigen Buch» und Kunſthandlung in Kaufbeuren | "mist Poſſe brar 
— und durch alle Buchhandlungen, in Baflau dur bie Puſtet⸗ Muſit Neil. 
de, zu beziehen: x i 
Miebel, I. B. P., Landwirt und f, Advofat in Füffen. Leitfaden zu (Reueſtes Luſtſpiel.) 
den erſten Uünfangögründen einer richtigen Landwirth: | Er weiß nicht, was er will, 
fchaft. 2te Aufl. Preis gebunden 12 fr, * Ze Ele i 
Der Herr Verfaſſer fagt im der Vorrede der erften Auflage: Sch gebe Ihnen mein Paraplui! 
Im Intereffe des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern, habe ih auf Ers | Shwant in 1 Alt von B, A. Hermann. 
fuchen, als beffen Mitglied, für die Lehrer der deutſchen Schulen und für andere Zbeater in Haib. 


Zuhörer jedes Alters freie Vorträge über bie erften Anfangdgründe einer richtigen Freitag den 23. Mär 1855, 
Landwirthſchaft gehalten, und dieſe Vorträge, wie fie bier liegen, nachgeſchrieben. Die Beterin 

Viele Lehrer auf dem Lande find in Werlegenheit, was, wie und wie viel fie zu ER 5 
lehren haben, bier follen fie Aufichlüffe finden ıc. ac. on der Marien-Bänle in Münden, 


Ueber biefes Schriftchen ſprach fich bereits das Preis-Amtäblatt von Schwa- a, Per: 
ben und Neuburg in der Beil, Nr. 93 vom 21. November und die Augeburger | Adelheid die Soldaten: Braut. 
Adendzeitung Nro. 336 v. 28. November v. J., dann das Organ ded Vereine | Münchener Lebensbild in fünf Alten von 
Katholiiher Schullehrer, fowie das Nepertorium ber pädag. Journaliſtik, das Augs- m. Sröbe 
burger Anzeigblart, der landwirthſchaftliche Anzeiger in Berlin, die Schweiger Bauern: Ginen recht genußreichen ſchönen Abend 
Zeitung, Die allgem. gun für Forft: und Pandiwierhikaft in Peipgig, die illuftr. verſprechend, ladet zu einem zahlreichen Ber 
Dorfzeitung in Leipzig und die Donau in Wien ıc. in höchſt lobender Weife aus, ſuche ergebenft ein 


und als triitigfter Beweis für deſſen Vorzüglichkeit mag gelten, baß binnen zwei | _948. Sof. Ernit, Direktor. 
Monaten die erfte Auflage vergriffen war, Uuswärts geitorben: 


Der Preis ift jo nieder geitellt, daß es feicht im jeder Schule eingeführt [In Regensburg: Hr. Georg Wisnct, 
werben fann. Bei Abnahme von größern Parthien von und Direft bezogen erlafe | FE. freirefignirter Advolat in feinem 74. 
jen wir das Eremplar zu 10 fr. netto, 548. Lebensjahre, 


Eigentbum, Drut und Verlag von 8. W. Keppler, 
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Temveratur 
in.| in Reaumur’jchen Graben 
und auf 0° RI 7 ur. | 12 Uhr | 5 Uhr 
reducitt. Morgens. Mittags. | Abende. 


7 Uhe 


FF" Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſes täglich erſcheinende, weit werbreitete Blatt, — Auswärtige 
Beitellungen bitten wir nur bei den nächſtgelegenen k. Boit-Erpedis- 
tionen zu machen, an melde wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne PVreiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon» 
nenten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Zeitungs-Romptoir (Rofengaffe Nro. 461) gelangen zu laffen. 
Preis fürdie Monate April, Mai und Juni nur 2 fl. — Auch bei 
den k. k. PBoftämtern Defterreihd werden Beitellungen angenommen. 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

* Wien, 20. Mär, Es fann nicht die Aufgabe der 
Bublicifif fein, jeden Schachzug der Diplomatie am grünen 
Tiſche der Conſerenzen in ihren Spalten zu etcomptiren. Noch 
weniger bat fie bie Pflicht, jeder Note, welche in die Deffent- 
lichkeit bringt, fogleih das Horoskop zu flellen. Wir füblen 
feinen Beruf in und, ben Thurmbau Babel, welder einft, 
in Badftein unternommen, mißlang, in Papier aufzuführen 
Diplomatifde Aftenftüde insbeiondere, welde nur Bruchtheile 
langwieriger Eorrefpondenzen find, aus deren Inhalt ſichtlich 
hervorgeht, daß fie einer Ergänzung bebürfen, und fie wahr— 
ſcheinſich auch befigen, melde aber nicht zur Deffentlichfeit 
zu gelangen beftimmt find, fönnen auf unſer Urtheil feinen 
fonderlihen Einfluß üben, Was aber unmittelbar in dieſem 
Augenblide zu Tage tritt, und unſere Anjchauungen beftimmt, 
ift die Vermehrung und Berftärfung der weftmädhtlichen Trup⸗ 
pen in ber Prim, für den Feldzug in der Halbinfel felbft. 
Wir Halten entſchieden an der Anficht feſt, daß vor der Ein 
nahme biefer Seefeſtung diplomatiſche Conferenzen feinen we— 
ſentlichen Erfolg haben fönnen, Aber nicht allein bie Zerftö- 
rung dieſes Bollwerfes ruſſiſcher Seemacht iſt es, wodurch bie 
Sicherung des Orientes erzweckt werden muß. Es wirb eine 
mindeftens theilweife Abtretung des Gebietes der Krim und 
ihrer Häfen zum Inhalte des weſtmächtlichen Programmes 
— wenn dasſelbe einmal endglltig vorliegen wird, Wenn 

berdies eine Beſeſtigung von Konftantinopel dazu tritt, und 
allenfalls ein afiatifcer Hafen für die Kriegoſchiffe des Wer 
ſtens ſich erſchließt, dann wollen wir von der Möglichkeit ei⸗ 
ned dauernden Friedens zwiichen Rußland und der Pforte zu 


NM 84. 


in Pariſer Linien. 


| 12 Uhr 
Morgens.) Mistags.| Abende. 
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und Himmelsſchau. 


33 | Ambt, 
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heiter, 


5 Uhr | Morgens. 


Ww | w 
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ſprechen und geneigt zeigen. Wir haben bereits vor einiger 
Zeit darauf hingewieſen, daß der Zerftörung ber ruſſiſchen 
Hebermacht im ſchwarzen Meer die Herftellung eines europäis 
ſchen Uebergewichtes, eines Ueberſchuſſes europäiiher Macht 
gegenüber dem großen Defterreih nachfolgen muß. Es hat 
allen Anichelu, daß bie Tendenzen der weſtlichen Gabinete 
Auch ſchließlich auf diefed Ziel gerichtet find. Die ſchon er⸗ 
wähnte Grridtung der aſiatiſchen Armee unter | engliichem 
Commando, bie in Angriff genommene Befeftigung der Dar 
danellen, weiſet ſichtlich 9 ſolche Endabſichten bin, Der 
Orient war lange Zeit dadurch gegenüber Rußland geſchützt, 
daß eim türkiſches Heerlager, welches ald „osmaniſches Reich“ 
betrachtet wurde, feine Zugänge dem europälichen Oſten ge= 
genüber verſchloß. Es ift unmöglich, an bie Stelle ber unters 
gehenden Türkenmacht nun ſogleich den europäifhen Staat 
zu ftellen. Das europäiſche, dad weitmächtliche Lager wird für 
einige Zeit an feine Stelle treten müſſen, und eine dauernde 
Decupation des türfifhen Bodens duch weſtmaͤchtliche Streits 
feäite mag ebenfalls unter die möglichen Eventualitäten ber 
Zukunft gebören Bor Allem aber, wir wiederholen es, muß 
der Feldzug in Der Prim, getragen von großen, nachhaltigen 
Entjalüffen und Ideen energiſch durchgeführt worden fein, 
Erf dann fann von einem nachhaltigen, dauernden Frieden 


die Rebe fein, 

St. Peteröburg, 12. Maärz. Durch kaiſ. Tagesbefehl 
vom 7. März ift der Groffürft Konftantin von ben Aunftios 
nen eines Adjunft des Chefs bed Generalftabes der Marine 
enthoben, und wird fünftig in feiner Eigenichaft ald Groß- 
abmiral bie flotte, fowie dad Marineminifterium leiten. Leh⸗ 
tered mit den Rechten und Prärogativen eined Minifters, ins 
dem er zugleich feine übrigen Funktionen und Würden behält. 

Konjtantinopel, 5. März. Das neulich hier verbreitete 
Gerücht von der Verhaftung des franzöfiihen Generals Foren, 
wird nun als falfch bezeichnet. Anlaß dazu foll die Ankunft 
eines andern an einer Gehirnfrankheit leidenden franzoͤſiſchen 
Generald gegeben haben, fowie ber Umftand, daß General 
Forey allerdings mit dem General Ganrobert einen Streit 





Nihtpolitiiches. 


Das BE LBEL INNEN, 
(Bortegung.) 

Rom? fügte Bruno ; ift das Dein ganzer Troft? weis 
fer Zigeuner? In Rom war ich vor vier Wochen noch und 
möchte fo bald wenigftens das deutfche Vaterland nicht wies 
ber verlaſſen. Wenn alfo nur auf den fieben Hügeln Rofen 
zu pflüden find, fo werden für mich feine mehr blühen. Wlein 
ber Zigeuner machte eine Bewegung, ald wenn er fagen wollte: 
Ich weiß es beifer! klopfte Bruno vertraulich auf die Achſel 
und verließ das Zimmer. Kannten Sie diefe Masfe? fragte 
Drumo den Keliner. Noch ift es Niemanden gelungen, fie 
u errathen, eriwiederte der Befragte, indeffen ſcheint mir ihre 

fönlicpfeit nicht unbekannt und ich hoffe die Entdedung 
noch vor Dem Demasfiren zu maden. — Bruno ſah ſich 
wieder allein. — Der feltfame Borfall hatte ihn nachdenfend 
gemacht. Die Prophezeiung, fo wenig er fie aud) für etwas. 
Anderes als eimen Scherz zu halten geneigt war, hatte doch 
mande Saite feine® Herzens ſchmerzlich berüßrt und Erin« 
nerungen im ihm gewedt, die ihm in eine wehmüthige Stim- 
mung verfepten, — Er trat an das Fenſter. Der Himmel 


war di mit Wolfen verhamgen ; fein freundlicher Etern 
blickte durch die dunkle Nacht. Bor dem Pofthaufe hielt eine 
Chaiſe. Vielleicht find Pferde zurüd, dachte Bruno, allein 
der Poſtillon, der fie geführt, ſtieg felbft hinein, lenfte um 
und fuhr langfam retour. Nah einer Weile fam jedoch 
Brund's Diener, den er im Porhaufe zurüdgelafien hatte, 
und bradte die Nachricht, day Pierde bereit ſelen. Aber 
eilen Sie, feßte er hinzu, es if noch ein Fremder angekom⸗ 
men, der mie ganz darnach ausficht, als ob er, um nicht war« 
ten zu müffen, allenfalls Kourierpferde bezahle. Bruno warf 
daher 2 Säumen feinen Mantel Aber und eilte nach bem 
Poſthauſe zurüd. Siehe, da Rand auf den Stufen vor dem 
Gafthofe der bewußte Zigeuner, reichte ihm freundlich bie 
Hand, fehättelte ſie treuberzig und ſprach im zuverſichtlichem 
Zone: In Rom! Darauf trat er zurüd in das Haus. Bor 
dem Poſthauſe fand Bruno bereits feinen Reiſewagen mit 
vier eben nicht Fräftigen Schimmeln beipannt. — Ei, lieber 
Wallenderg, rief aus der Hausthür ihm eine Stimme ent» 
gegen, wie in aller Welt fommen Sie hierher? D, befter 
Martensleben, entgegnete Bruno, einen Freund erblidend, 


gehabt, und infolge davon feine Stelle niedergelegt habe, ober 
niederlegen wolle, — Neuerdings follen 140 bis 150 meu⸗ 
teriſche Zuaven aus. der Prim bicher gebracht worden fein. 

Baris, 17. März Die feitzwel Tagen Hier eintreffen 
ben Briefe geben dem’ Nachtkampfe vor dem Thurme | 
einen immer biutigeren Karafter, Dan erinnert fi, da 
beim Beginne des Krieges viel von der fünftigen Anwendung 
newer Kriegsmittel, und mamentlih bes eleltriſchen Feuers, 
die Rede war. Die Ruſſen find es, welche fi zuerft bes 
Letzteren bedient haben, indem fie, von den Mauern von Se: 
baftopot her, plöplich den Kampfplatz vor Malafoff grell be» 
leuchieten und dem Gefechte ein noch graufigeres Anjeden ga 
ben. Die heldenmüthige Husdauer und Kühnheit des fünfs 
fach verwundeten General Monet bat die Bewunderung der 

anzen Armee erregt. Mit feinen 1500 Zuaven, von 8000 

uffen umzingelt, brach er durch die feindlichen Reihen und 
bahnte ſich über Die Leichen der Gegner ben Weg zur Rüd: 
fehr in's Lager, Trotz feiner Wunden begab er ſich er, als 
Alles beendigt war, in fein Zelt, Alle Dffiziere, General 
Bosquet an der Spige, bradten ihm ihre Glückwünſche bar, 
indern fie ihm zugleich ihre Beileid wegen ber davon getrages 
nen Wunden ausſprachen. Monet wird als ein energiicher 
Mann von feltener Stärke bes Geiftes und bed Körpers ge 
ſchilbert. Eben fo einſichtsvoll, als befcheiden, jeder Intrigue 
fremd, bleibt er ztemtich unbemerft bis zu dem Augenblide, 
wo Pflicht und Gelegenheit ihm, wie diedmal, feine ihm zu« 
fagende Heldenrolle anweiſen. 

Der „Indep. Belge* wird Folgendes über den Empfang 
des biplomariichen Korps beim Kaifer Alerander II. berichtet, 
als es demfelben feine Hulbigungen und fein Beileid nad 
dem Tode des Kaiſers Nikolaus darbradhte „Wenn die hei— 
lige Allianı,* ſprach der Kaifer u. A., „auch nicht mehr be» 
fteht, fo hoffe ih do, DaB bie Grundſähze, auf welchen fie 
ruhte, noch gelten, und als Band zwifchen ben verſchiedenen 
Staaten dienen können. Ich meinerfeits bin geneigt, Europa 
den Frieden wieder zu geben, wenn man Rußland ehrenvolle 
Bedingungen anbietet. Sollte man aber Rußland Bedingungen 
ftellen, die dies nicht wären, fo will ich lieber untergehen, als 
fie annehmen.” Nach diefen Worten wandte fi der Kalfer 
an ben öflere. Geſandten, ®rafen Eſterhazy, und den preußi« 
ſchen Gelandten, Hrn. v. Werther, und ſprach ſich mit Rüb- 
rung barüber aus, daß dem 5. öfterr. Kürafjier-Regiment auf 
ewige Zeiten der Name des Kalſers Nikolaus verliehen wor: 
den fei, und daß der König von Preußen bem verftorbenen 
Kaifer fortwährend fo große Zuneigung bewieſen babe. 


Deutſchland. 

Münden, f9. März. Es wurde neulich ſchon erwähnt, 
dag an die Stelle der progreifiven Ginfommenfteuer 
in der neuen finangperiode eine Perfonalfteuer treten 
fol, Die Beftimmung dieſer Perfonalfteuer, worüber nad 
den Motiven zum Finanzgeſetz fofort ein Gefegentwurf an 
den Landtag gebracht werden wird, geht bahin, bie Befteuerung 
besjenigen Ginfommens, welches bereits in anderer Meile dir 
reft befteuert if, aufzuheben. Muh in Bezug auf die Rapi- 
talfteuer wird demmihft ein meuer Befepentwurf dem Land- 


befien Bekanntſchaft er zuerſt in Warfhau gemacht und ſpaͤ— 
ter in Peſih und Wien wieder erneuert hatte, Sie auch Hier? 
Sagten Sie nicht, als wir in Wien uns trennten, Sie wür 
ben Herbit und Winter in Paris zubringen? Und Sie, ers 
wiederte Wartensleben, mußte ich Sie nicht eher in Rom oder 
Venedig vermuthen, als auf einer Redoute zu M. Aber wo 
it Ihr Wagen, fragte Bruno, Sie find doch wohl nicht in 
en Poſtchaiſe gereist, die ih unlängk hier halten jah? 

artensieben erzählte nun, wie er ſchon feit einiger Zeit we 
nige Stunden von M, fi aufhalte, gewuͤnſcht habe, einen 
Abſtecher nad K. zu machen, fein Wagen der Reparatur be» 
burft und er bdaber dieſe Art bes Fortfommens habe wäh 
len müflen. O fo reifen Sie mit mir, rief Bruno aus, auch 
ih bin auf bem Wege nah K. Es find noch zwei Statio 
nen bis dahin, und wer weiß, wie lange Sie noch auf Pferde 
warten müflen. Wartensleben nahm des Freundes Anerbies 
ten an, man flieg ein, Johann ſchwang fi auf ben Bock, 
der Poſtillon auf das Pierd und der Wagen rolkte zur Stadt 
hinaus, Das Wetter war ungeümer geworden; ber Schnee 
hatte ſich in Regen verwandelt, den ein fdharfer Rorboftwind 

egen den Wagen peitſchte. Bruno räumte Daher auf feines 
Sreuntes Bitten feinem Johann einen Plag im Wagen cin. 





tage vorgelegt werben, welcher von dem früheren Belche na⸗ 
mentli darin abweicht, daß nicht mehr der Betrag von 1 
Kreuzer per Gulden des jährlichen Ertrages als Eteuerfimp- 
fum beftimmt, föndern der Maßflab ber Eon nad fortlaus 
fenden Klaſſen, deren jede einen gewiſſen Spielraum des jährs 
lichen Rentenbetrages umfaffen Ton, normirt if, Der fi 
hiernach ergebende Ertrag der Kapitalrentenſteuer ſtellt eine 
erhebliche Veränderung des bisherigen Standes nicht in Aus— 
fiht, während bie neue Perfonalfteuer fogar viel weniger; 
ald die bißherige Einkommenfteuer ertragen wird, Das Be— 
dürfniß muß daher vorzugsweiſe durch die anbern Steuern, 
namentlich durch Erhöhung der Grundfieuer, gebedt werden, 
In lepterer Beziehung heißt cd in den Motiven: „Ermägt 
man Die Bortheile, welche durch die Geſetzgebung ber jüngften 
Zeit dem Grunobefig in ſtaatswirthſchaftiſcher, wie in pefur‘ 
niärer Beziehung zugegangen find, erwägt man überdies die 
hohen reife nicht nur der Getreidefrüdpte, fondern aller land» 
wirthfchaftlichen Erzeugniffe, welche feit einer Reihe von Jahr 
ten dem Grundbefig allein zu Statten gefommen find, und 
allem Anſchein nad, wenn aud nicht in folder Höhe, noch 
lange fortdauern werden, fo wird man zur Ueberzeugung 
langen, Daß der Grundbefig vor Allem im Stande ame de 
rufen ſei, ein gleichwohl beträdhtliches, aber, unvermeiblicdes. 
Opfer zu bringen.“ — Die Regierung ſcheint die. Frage we 
gen bed Kortbaues ber Eiſenbahnen neuerlihft enfts 
liber in Betracht zu ziehen, und es haben befhalb im Laufe 
ber vorigen Woche mehrere Sipungen im Minifterium bed 
Handels und der öffentlichen Arbeiten flattgefunden. Wie ich 
höre, find bie fremden Unternehmer (ed find Belgier) erbötig, 
nicht blos ben Bau ber Saljburger, fondern 
auch den der übrigen beablidtigten Linien 
in Akkord zu nehmen. Weber die Nürnberg- Am 
berg-Regensburg- Bafjauer«- Bahn wurden 
bie Koſtenvoranſchläge neueltens vollſtändig 
angefertigt w bem Handeldminifkerium, wel- 
ches bietelben von ber tehnifhen Stelle ver 
langt hatte, übergeben, 

Franfreid. 

Paris, 19. März Außer den aus Franfreih nach dem 
Drient noch fortwährend beförderten Truppen gebt jept auch 
das 76ſte Linien-AInfanterie-Regiment, dad fih von Civita 
Veſcchia nach Frankreich einfchiffen follte, nah der Prim ab. 
Am 19. Morgens hielt der franz. Kalfer Nevue über ein 
Bataillon Garbe-Infanterie, das von Paris nah der Prim 
beftimmt iſt. Die ganze Garbe wird wahrſcheinlich am 29, 
März Baris verlaffen. In den Pariſer offigiöfen Journalen 
macht fih eine außerordentlich feindfelige Stimmung gegen 
Preußen bemerflih; außerdem fuchen bie Journale indirekt 
gewiife Pariſer Gerüchte über die Todesart des Kaiſers Nikos 
laus zu unterflügen. Ueber den Kriegsſchauplah beobachtet 
der Moniteur bie größte Diskretion. (9. 3.) 

Italien. 

Trieſt, 20. März. Der Dampfer „Abria* if aus ber 
Levante bier angefommen; er bringt Nachrichten aus Kon—⸗ 
ftantinopel bis 12. de. M. Die Erbfiöße dauerten fort, bie 


— Das ift eine rabenſchwarze Nacht, bemerkte diefer, der 
Wind Kat die Laternen ausgelöfcht, und faum vermag man 
noch den Weg zu unterfcheiden. Und gleihwohl, fagte Wars 
tensleben, haben wir Vollmond in Fünftiger Racht. Im fünf 
tiger Nacht ? rief Brumo faft erfchroden aus. Ich weiß nicht 
anders, eriwieberte ber Freund, warum befremdet Sie das fo? 
D, nicht doch! verfegte Wallenberg, der fih nicht eingefchen 
wollte, daß es ihm doch nicht ganz gelegen fei, des Zigeuners 
Prophezeiung als kahlen, grundloſen Scherz befinden zu mür 
fen, es fiel mir nur im Augenblide ein, baß mir von einer 
Masle fo eben prophezeibt worben, id wirbe noch vor dem 
Eintritt bed Vollmonded in Rom fein. Ha! hal lachte War 
tensleben, nun da müßte Ihnen feeilih ber Drachenwagen 
der Medea zu Gebote fichen. Bruno fchwieg; Wartenslebens 
Spott verwunbete ihn, er konnte ſich felbit nicht erflären, 
warum? — Das Geipräh fiel indeſſen auf andere Gegen 
fände, und unter gegenfeitiger Minhtilung ihrer Reifcaher 
teuer während ber. lehien Monate bemerkten bie Freunde nicht, 
daß eine Stunde nad ber andern verging, ohme daß Sie Die 
Station erreichten. Aber, liebſter Wallenberg, rief enblich 
Wartendleben aus, was iſt bas für ein Weg! Man muß bes 
fürchten, jeden Augenblid. umgeworien zu werben! Unmoͤg⸗ 


wefelquellen Bruſſo's waren verfiegt, der Olymp rauchte 

= * Bulfan. Aus der Krim bis 6. nichts Erhebliched, (T.D.) 
D * e — — lee 

Kopenhagen, 18. März. Ein Antrag ouf Reichsge⸗ 

ans qegen die zurückgetretenen Minifter ward 

geftern im Bolfething eingebradht. — Der König if wie 


eſtellt. 
—— Amerika. 

Mew⸗NYork, 21. Febr. Aus dem Briefe eines angeſehe⸗ 
nen und foliden New NYorler Haufed auf eine an dafielbe ger 
richtete Anfenge, möchte Nagfolgendes für bie Oeffenilichkelt 
von Werth fein: „Was die Ausſichten für die Hieher Einwan- 
beenden auf Verdient und Unterfommen betrifft , jo iR man 
hier allgemein der Meinung, daß ſich ſolche im Grühjade wier 
der befler gefalten und mehr Leben ins Geſchäft Fommen 
werde, Die Leute, melde hier am beften fortfommen, find 

andwerfer, namentlich Schmiede, Schreiner, Zimmerleute, 
8* und andere an ſchwere Handarbeiten Gewöhnte. 
Mebrigens finden auch andere Gewerbe immer ein Unterfoms 
men, nur muß derjenige, der es ſucht, etwas gelernt und den 
feten Willen haben, eiwaige Schwierigkeiten, die fih ihm für 
den Anfang in den Weg ftellen mögen, durch Fleiß und Muss 
dauer zu überwinden und ſich vielleicht durch mehrere mib« 
lungene Verſuche nicht abſchrecken zu laſſen. Am wenigiten 
oder vielmehr gar feine Ausficten bieten ſich hier für 
Gelehrte, Künftier, frühere Beamte u. dgl., wenn ſie nicht 
die Mittel haben, Jahre lang auf eine ihren Berhältnifien 
angemefiene Beibäftigung zu warten, was natürlich bei ben 
wenigfien der Fall if, jo daß fie ſich im der Regel genöthigt 
fehen, entweder, wenn fie nicht ſchon zu alt find, noch ein 
Handwerk zu eriernen, oder ſich Dazu zu bequemen, bie ſchwer ⸗ 
ften Handarbeiten an Eiſenbahnen, Kanälen u, |. w. zu vers 
richten, um nur ihr eben zu friften. Aehnlich verhält es ſich 
mit Kaufleuten, die feine Mittel haben, ein eigenes Geſchäft 
anzufangen, oder jo lange zugufehen, bis fie das Glück trifft, 
eine ihre Eriſtenz ſichernde Stelle zu befommen, was oft ſehr 
fange dauert. Haupterfordernig für die Sicherung eines Uns 
terfommend bleibt es aber für alle Einwanderer ohne Aus 
nahme, daß fie wenigftens fo viel Geld mit hieher bringen, 
daß fie in des Innere des Landes reifen, um dort für Den 
Roͤrhfall noch einige Wochen leben zu fünnen. Kommen fie 
fo ausgerüftet hier an, und haben Kraft und Willen zur Ars 
beit, ed mag eine fein was es für eine will, fo werben fie 
fi mit der Zeit eine Eriftenz gründen.“ 


Zandwirtbichaftliches. 

Augsburg, 19. März. Der vergangene Winter war 
für die Bienen ein fehr fchlimmer, und hat manchem Lands 
wirthe in dieſer Beziehung einen harten Stoß verfegt, Trotz 
der forgfältigften Fütterung und Pflege gingen faſt überall 
mehr denn 2 Drittheile ber Bienen zu Grunde; fo find eis 
nem biefigen Bienenzüchter von 23 Stöden nur mehr 4 übrig 
geblieben. Es war fon der vorige naffe Sommer, gerade 
um die Zeit ber Lindenblüthe, welche den Bienen bas beſte 
Honig Material bietet, nicht günftig, dann folgte die leidige 
Eholera-Epodhe, wo bie Bienen nicht ausflogen, oder matt 


— — — — —— — 


und zum Theil tobt vor den Stoͤcken niederfielen. Sie ſam⸗ 
melten ſich daher nur wenigen und ſchlechten Vorrath ein. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

** Paſſau, 23. März. Geſtern Mittags gelang es ber 
fgl. Giendarmerie dabier, den Peter Preis, Anna Rud und 
deren Echwefter Maria Zeiler, fammtlih von Pleckenthal, 
f. Log. Vilshofen, melde am 23. Februar vor. Mis., eines 
Marktdiebſtahls angeklagt, beim hieſigen k. Stabtgericht freis 
geſprochen wurden, gerade als fie mit der Vilshofener-Diligence 
abreifen wollten, zu arretiren und dem Magiftrat Paſſau eins 
zuliefern. Man And bei ihnen an Seiden» und Tuchftoffen 
in einem Werthe von 387 fl. um ben Leib gewidelt. 


Meuere Machrichten. 

Münden, 23. März. (Kriegeminifterium) Ge Maj. der 
König haben durch allerhöchtte Gntfcliefung vom Heutigen den Feld⸗ 
marjchall und Geueral-Inſpeltor ber Armee, Prinzen Gari von Bayern, 
Königliche Hoheit, zum Hoͤchſtlemmandirenden bes mach bem Bundes⸗ 
beichluß vom B, Februar I. Is. bereitinftellenben königlich bayerifchen 
Urmeekorps allergnaͤdigſt zw ernennen geruht, Diefes wird hiemit ers 
öffnet, München den 21. März 1855. Auf Seiner Königlichen Majekät 
allerhoͤchſten Befehl, (gej.) Lüber, 

:: München, 22. März. Se. Maj. der König haben 
ben Generallieutenant von Lüder vom Bortefeuile bes 
Kriegsminifteriums entheben und in den Ruheſtand verſetzt; 
dagegen an deſſen Stelle den Kommandanten des 13. Ju— 
fanterie» Reg., Oberflien Manz, berufen, 

Wien, 21. März. Cine auf telegraphiſchem Wege hie 
her gelangte Nachricht aus der Krim gibt an, bie Alliirten 
hätten beicyioffen, am 20, ds, Mis. dad Bombardement 
von Sebaftopol wieder aufzunehmen, unb 
dbasjelbe mit ber größten Energie bis zum 
entjheidenden Schlage ununterbroden fort 
zuſetzen. 

Konſtantinopel, 15. März. Am 12. wurde ein Kriegs— 
rath gehalten, welkem Omer Paſcha, Canrobert, Raglan und 
die Admirale Bruat und Lyons beimohnten. Ueber ben Ber 
ſchluß verlautet noch nichts. Thatſache ift aber, daß das 
Beuer der Angreifer mit verdoppelter Wuth neuerdings begons 
nen hat. Ali Paſcha, der frühere Minifter bes Auswär« 
tigen, geht nah Wien. — Drei Paſchas find in Aften wegen 
Vergeudung öffentlicher Gelder eingeferfert worben. 

Wir erhalten auf dem Landwege über Bulareſt Nadhs 
richten aus Konftantinopel vom 15. d. Mts. Einer Mel 
dung aus Balaflava zufolge, iſt Jolender Ben Jlinski todt, 
Der griechiſche Gefandte Kondurioti wurbe für den 16, in 
der türfiihen Hauptſtadt erwartet, Auch das großherrliche 
Palais zu Balta-Fiman wurde für das Kalferpaar aus Franf« 
reich vorbereitungsmweile in Stand gefeßt. 

Handels berichte. 

Wels, 10. März. Getreide abermals gewichen. Walzen fl. 19.45 
— 20.15, Korn fl. 14.45—15.50, Gerfte fl. 9.10—10.20, Haber fi. 
45%. Schafwolle fand troß merklich billigeren Breifen wenig Nehmer. 
Reinfaammen fl. 8—9, Leinölfl, 34. Zwetſchgen f. 10—11. 


hehe ve — — 
Wien, 2. Mir. Silberaglo 2S. — Augtbutg uso 1264. 
Redigitt unter Verantwortlichkeit des Betlegers. 
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lich können wir und auf der Chauſſee befinden! — Kaum 
hatte er ausgefprochen, ald ter WBoftillon abftieg, an den 
Schlag fam und die Erklärung von ſich gab, er habe bes 
übeln Werters wegen einen nähern Weg einfhlagen wollen, 
ihn aber in ber Dunkelheit der Nacht verfehle, und bemerfe 
nun zu feinem Berdruße, daß er im ganz verichiedener Rich⸗ 
tung gefahren. Umfchren fönne er indefien nicht, da feine 
Pferde ermattet feien, und er ſich felbft nicht getraue, den 
Rüdweg zu finden. So unangenehm bdiefe Nachricht war, 
fo blieb den Neifenden Doch Feine Wahl, jie mußten vorwärts, 
um die nahe Station zu erreichen und von dort mit friſchen 
Pferden nah 8. einlenfen zu fünnen. Es war ſchon hoher 
Tag, ald fie von einer Anhöhe herab endlich Das reigend gele- 
ene K. erblidten. Der Regen hatte gegen Morgen nadıger 
aſſen; die Sonne brach eben durch bie Wolfen und ein mas 
jefräriicher Regenbogen wölbte ih von einem Ende ber Stadt 
zum andern, Bruno's Gemüth, feit geftern ungewöhnlich 
erregbar, war tief ergriffen von dem herrlichen Schauſpiele. 
Würde nie der Himmel trübe, ſprach er unwilllürlich vor ſich 
Hin ‚und erröthete vor fich felbit, daß die Worte des Zigeu- 
neuers fih ihm fo tief eingeprägt hatten. Wo werden Sie 
logiren ? fragte unter bem Thore ein artiger Mann, den 


Reiienden die Paͤſſe abnehmend, Man hat mir bas Hotel 
de PBeuffe gerühmt, antwortete Bruno. Hotel de Prüſſe? 
wiederholte der Thorbeamte, Sie verzeihen, ein Hotel dieſes 
Namens gibt es nicht in umierer Stadt. Vermuthlich Hat 
man Ihnen das Hotel de Ruſſie genannt, denn bad it eins 
der angefebeniten unſeres Orts. Nun wohl! fagte Bruno, 
wenn ed Ihnen recht ift, lieber Wartensleben, fo fahren wir 
in das Hotel de Ruffie. Der Thorbeamte rief ed dem Pos 
fillon zu und im raſchem Trabe ging ed nad dem genann« 
ten Gafthaus. Beide Freunde waren verwundert, bad Zim— 
mer, welches man ihnen amwies, bereits geheizt und jede Art 
von Anfalt getroffen zw finden, ald ob man fie mit Gewiß⸗ 
beit erwartet hätte, Aber Bruno's Staunen flieg auf das 
Hoͤchſte, ald er am Spiegel einen Brief mit feiner Adreſſe 
erblidte. Wie in aller Welt, frug er den Rellner, fommt 
dies Billet hieher? Ich war noch nie in diefem Lande, ge⸗ 
ſchweige denn in ihrer Stadt, wer kann hier mich lennen? 
Der Kellner erflärte, dab das Billet durch einen Livreediener 
abgegeben worden fei, ber zugleich dies Zimmer für den durch 
die Adreſſe bezeichneten Herrn beftellt, und deſſen Reiſewagen 
fo genau beſchrieben habe, daß ihm über bie ai ber 
Serfon fein Zweifel geblieben fei. Goriſ. folgt.) 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachu 
(Auswanderung betreffend.) a 

Zoeſeph PBrobf, ehemaliger Müller zu Pfinermühl d. Ger., will mit 
feinem Eheweibe und 7 Rindern nad Amerifa auswandern; wer an ihn oder feine 
Bamilie Anfprüche zu Haben glaubt, Bat ſolche 

nnen 14 Tagen j 
von jept am dahier geltend zu machen, widrigenfalls hierauf feine weitere Ruͤcſicht 
genommen werden würde, Den 17. März 1855. 
Königl. Landgeriht Megen. 
Stangl. 

efanntmadung. 
(Die verfchwenberifche Lebensweiſe ber 
Anna Koller von Teiftern betreffend.) 

Die ledige Anna Roller, Handelsmannstochter von Triftern, hat ſich frei: 
willig der Dispolitiond-Befugniß über ihr Vermögen begeben, was mit bem Anhange 
befannt gemacht wird, daß für fie lältige Verträge ohne Genehmigung ihres Kuͤ— 
ratord Lorenz Möbel von Triftern und des unterfertigten Gerichts eine rechtover⸗ 


bindliche Wirkung nit haben, 
Pfarrlirchen, am 16. März 1855. 


Königl. Landgeriht Pfarrkirchen. 
v. Eggelkraut, Lanpr. 


VBerfteigerung. 

Am Mittwod den 28. März 1855 wir im fol. Korfirevier 
Reſchaln aus den Abtheilungen Klaufeniulzdobel, Hodiwiefel , Holzanger und 
Steinfopf nachverzeichnetes Holgmaterial öffentlich verfteigert, als: 

44 Klafter Schindelmufel, 13 Blockſtämme, 21 einfache Blöcer, 93 Bauftämme, 
16 Rafen, 4 Rliebftangen, 
1 Klafter 2 Schuh lange harte Scheiter, 
60 » 2 Shui „ Weide „ 
n 14 „ _ weide Prügel, im Wienermaße gearbeitet, 

Die Berfteigerung geſchieht im Wirthshaufe zu Neuftift, und beginnt um 
1 Uhr Nachmittag. x Den 20, März; 1855. 
Königl. Forftrevier Mefchaln. 

558. Ilgmeier, KRevierförfter. 
a —⏑⏑⏑ — 
Geſchäfts-Empfehlung. 5 


Ich zeige hiemit einem ſehr verehrlichen Publitum ergebenft an, daß 


ich bie reale 
Hafner-Jerecdhtfame 


meines jeligen Mannes, wie bisher, durch meinen geprüften Sohn Jakob, 
ber ſchon viele Fahre in dieſem Gefchäfte mitarbeitete, fortführen werbe. 

Da ih im Stande bin, alle Defen und Herde nah ben beften 
= umd geihmadvoliiten Zeihnungen in allen Baufinien zu fertigen und auch 
Mufter von mehreren Wiener Defen beige, je bitte ih, mich mit recht © 
vielen Aufträgen zu beehren, im Boraus die billigiten Preiſe verfihernd, und 
empfehle mich ergebenft. 

Paſſau den 20. Mär 1855. 


556. 


597. 


— — — —— 
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Thereſia Mendl, 

bürgerl. Hafnermeiſters Wittwe. 
— 
Miederbaverifcher Kunftverein. 

Bon Samftag den 24. bis inch, 28, di. Gemälde, Außftel- 
lung im Vereinslofal. — Dann von Sonntag ben #, bis incl. ®. April 
größere Gemälde: Auöftellung, jedesmal von 11 Uhr Vormittags bis 3 
Uhr Nachmittags, wozu die verehrlichen P.T. Mitglieder höflich eingeladen werden. 

(a) Das Vereins: Homite. 


Beim Beginn des Frübjahres erlaube ich mir zur Anzeige zu bringen, 
daß ih alle Gattungen Sonnen und Negenfchirme auf dem Lager halte 
und zu bilfigftem Breife verkaufe, ebenſo dag ih alle ſchadhaften ausbejjere und 
neu Überziche, ebenfalls zu billigen Preiſen. 

Gbriftine Hungler, 


—A0 
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560. (da) Varupluiemaderd - Witwe, 
Le Ein ſchwarzer, langhaariger, ungarifcher 
Fiſcher Ordnung Metzger⸗Hund, noch nicht ein Jahr 
für alt, iſt beute abhanden gefommen. Wer 
: n darüber Auskunft zu geben weiß, wird ges 
Niederbayern beten, im Gaſthaus zur Froſchau im ver 


ift wieber zu haben — Preis 3 kr. — in der 
Keppler’iäen Buchdruckerei 
in Paſſau. 


Innſtadt darüber Nachricht zu geben. 563 
NT 220m —ñ — ——— 
Goldenen Adler 148. 


Das berühmte Keil hol yſche 
Hühneraugen: und Froſtballen⸗ 
Pflaſter 
iſt zu herabgeſetzten Preiſen zu haben bei 
229, (6) 2. Zink ſel. Wittwe. 


— — ⏑⏑ — 
In der Puſtet'ſchen Buchhandlung 
(C. Vleuger) in Vaſſau iſt zu haben: 
Ein Oſterei, over: Anleitung zur 
vollfommenen Gewiſſenserforſchung. 
Bon Dr. Thomas Wifer, Hoiſtifts- 
Prebiger in Münden, Preis 6 fr, 
Meberficht der £. bayer. Armee 
und Benennung der verſchiedenen Abtbeis 
lungen derſelben nach ihren bisherigen 
Inhabern. BZufammengeftellt von of. 
Frank. 6 fr. 561. 


— — — —ñ —ñ — — e ßßß— — 
Es find drei meublirte Zimmer for 
glei zu vermiethen bei 
Mittelböd, 
Fragner in St. Nitola, 


Miethgeſuch. 

Man wünſcht ein meublirte® Zimmer, 
wo möglich in ver Nähe in ober außerhalb 
ded Ludwigs -⸗Thores, vom 1. April an zu 
bezieben. Naheres in ber Grpevition bies 
ſes Blattes. 551. (2) 


250 fl. um 300 fl. jnd auf 
erſte und ſichere Hypothel auszuleiben. 
Naͤheres bei 
Franz Machhaus 


zu Beiderwieſe. 


345. (2) 


550. (6) 
In Kirchberg, Fol. Landgerichts 

Simbach a. J., iſt ein reales 
Zimmermeifter-Mecht 

um 300 fl.-zu verfaufen. Naͤheren 


‚| Aufjchluß hierüber ertheilt 


Avf. Hadmann 
in Antersdorf, k. Landgerichts 
Simbah a. J. 

Liedertafcel. 
Samſtag den 24. März Abends 8 Uhr: 


562, 


Fremden- Anzeige. 
Vom 21. März 1855. 

(Zum wilden Dann,) 56. Baron v. 
Waldenfels, k. b. Appell.Gerichts⸗Praͤſi⸗ 
dent mit Familie und Dienerſchaft v. Am⸗ 
berg. Stoiber, Stadtgerichts-Rath dahier. 
Stürmer, Offizial v. Megenöburg. Steer, 
f, Advokat v. München, Günther dv. Stutte 
gart, Pfann v Um und Benneberg ©. 
Würzburg, Kaufl, 

(Bum MWobren) HH. Graf v. Hunbt, 
£. Oberauffhlagdbeamter, Reinhardt v. Nürns 
berg und Dauer v. Würzburg, Kaufl. 

(Zur gold. Krone.) HH, Stegmaier, 
Babrifant vd. Ansbach. Mechner v. Strau—⸗ 
bing und Schneider v. Hanau, Kaufl, Haus 
fer, Sattlermeifter v. Um, 

(Zum grünen Engel.) HH. Janko, Gaſt⸗ 
geber v. Bodenmais. Weftermaier, Goldur 
vo, Eichendorf. Thaller, Weber v. Wegſcheid 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Bindet, 
Pfarrproviſor v. Tettenweis. Güsfetter 


"fund Schnellberger v. Thann, Zellner und 


Obermaier v. Munchen, Holsl. 


Gigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


* u img. 
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Montag, Emanuel. 


NM 85. 


26. März 1855. 






















Jang des Luftdrudes und der Temperatur in Paflau. 
Barometeritand Temperatur Dun idraud Windrichtung — 
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Orientaliſche Angelegenbeiten. 

Die Wiener Konferenzen. Dem „Dresd. Journ.“ wird 
aus Wien, 18. Mär), gefrieben: „Obwohl Alles, was über die 
Konferenzen verlautet, nur mit großer Vorſicht aufjunehmen 
iſt, jo ſtimmen jedoch alle Wahrnehmungen darin überein, daß 
"bie erflen beiden Sihungen der Konferenz einen nach beiden 
Seiten bim befriedigenden Berlauf genommen haben, und daß 
die Mitglieder derjelben im Allgemeinen befirebt waren, ben 
Verhandlungen in ihrer Mitte einen friedlichen Gharakter au 
bewahren, Es dürfte indeſſen biefen günftigen Anzeichen doch 
noch fein allzuhoher Werth beigulenen fein; denn bei den ger 
wichtigen Entſcheidungen, die im Hintergrunde der Konferen ⸗ 
zen Fuben, ift es leicht erflärlich, daß jede Partei darauf hin- 
wirken wirb, den Schein der Unverföhnlichfeit von fi fern 
zu balten, um für ben Fall, daß die Verhandlungen rejultat- 
108 bleiben follten, die Berantwortlickeit hierfür von fich weis 
fen zu fönnen, da vorausſichtlich das erwiefene Verſchulden 
eines ſolchen Wusganges für den betreffenden Theil ein ſeht 
folgenſchweres werden würde. Auch darüber, daß es Fronk 
reih und England nicht an Bemühungen haben fehlen laffen, 
weitere Verbündete zu gewinnen, berrfcht fein Zweifel mehr, 
und das Gerücht, daß dieſe Bemühungen namentlich bei 
Spanien und Portugal nicht erfolglos geblieben feien, tritt 
immer beflimmter auf.“ 

Dem „Journal de Franefort" wird aus Wien unterm 
414. März gefcgrieben: „In 14 Tagen, höchfens drei Wochen, 
wird die Frage über Krieg und Frieden entichieden fein. Wie? 
Gort weiß ed allein, Die Wahrſcheinlichteit ſpricht für den 
Sieg. Kann Deutichland, wiſchen Defterreih und Rußland 
gelegen, ohne Eniſcheidung zuwarten, bi6 der Krieg ausbricht ? 
Oder bat es ſich ſchon entſchieden? Regen ihm nicht die Buns 






destagsbeichlüffe vom 24. Juli und 9. Dezember 1854 bie | fein 


Berpflichtung auf, ſich Deflerreich anzufcließen, im Falle dies 
ſes die Vorgänge in Rußland zwingen, einen Frieden zu ers 
halten, den das leptere verweigert ? Seit dem Beginne des 
gegenwärtigen Krieges hat Defterreich fräftig zu Gunften der 
Ara Interefien, der Unabhängigkeit und der europäifchen 

ebeutung Deutfclands gehandelt. Ein Jahr früher als 





Deutſchland Hat Deflerreih feine Armee auf ben Kriegsſuß 
ebracht und ungemeine Auslagen gehabt — Alles um der 
Srtereifen Deuiſchlands willen, follte es fib dafür von lehte⸗ 
rem verlajfen fehen? Wenn Defterreih beim Bundestage die 
Propofition zu einer Mobilifirung der Bundesarmee gemacht 
bat, jo weiß Deutſchland, daß bie eilfte Stunde geſchla— 
gen hat; es kann fi dem Rufe Oeſſerreichs nicht entziehen. 
Die Majorität if für die Mobilifirung und Konzentration der 
Bundesarmee mad dem Sinne ber Bumdestagebefilüffe vom 
20. Aprit un® 9: Juli, und in diefem Falle (Art. XXXVIII. 
und XLYIE dee Wiener Beſchlüſſe) it der von der Majorität 
gefaßte Beſchluß bindend für Alle” 

Konftantinopel, 12, März. Bei einem Brande bes 
frangöfiichen Mititärfpitald auf bem großen Campo find gegen 
100 Kranke verbrannt. Dee Sultanspalaft Beglerbeg wird 
für Napoleon hergerichtet. Ali Paſcha's Sendung nah Wien 
it nob nicht beſchloſſen. 

Paris, 16. März. Die offizielle Anzeige, dab General 
Wedell geftern in befonderer Audienz vom Kaifer empfangen 
wurde, bat heute um fo mehr überrafht, ald man allgemein 
jetzt weiß, daß die Miffion diefes außerordentlichen. Geſandten 
al® geibeitert, als völlig erſolglos anzuſehen if. Bin ich 
gut unterrichtet, hat: biefe Aubienz feinen andern Gegenſtand 
gehabt, ald dem General in wenigen Worten aus dem Munde 
des Kaiſers die Politik Frankreiche mit um fo größerem Nadı 
druck mitzutheilen, die ihm Here Drouin de Lhuys im Laufe 
der Verhandlungen zu wiederboltenmalen entwidelt hat. Frank⸗ 
rei, Soll der Kaijer ungefähre geſagt haben, überläßt es 
Preußen, in feiner Neutralität jo lange zu verharren, 
bis es die Nachtheile dieſer Stellung hinlänglich empfun- 
den, hingegen wird Frankreich fortfahren im Vereine mit 
en Verbündeten den Krieg im Diten und Weiten gegen 
Rußland auf's Fräftigfie zu führen, und wird mit den deut» 
ſchen Grenzmächten zu diefem Behufe Gonventionen zum 
Durchmarſch der Truppen nad) Deiterreih abichließen. 
ie Telegraphenlinie zwiſchen Bukareſt und 
Giurgevo if geftern. eröffnet worden. Man hofft, daß bie 
Linie Ruſiſchul⸗Varna in 14: Tagen vollendet fein wird, 


Nichtpolitiſches. 


Das —— 
(ortſetzung.) 

Neugierig erbrach Bruno dad Gouvert und fand nichts 

al — ein Biller zum heutigen Maskenball. Nun, das iſt 
doch wirktich fonderbar! rief er aus. Ja wahrhaftig; das 
iR merkwürdig, fügte Wartendleben hinzu. Ich felbft, nahm 
Bruno wieder das Wort, wußte vor einer Biertelftunde noch 
micht, daß ich hier wohnen würde, und finde gleichwohl mein 
Zimmer befellt, und mebenbei eine Einladung, die e6 darauf 
abgefehen zu haben fcheint, mich in Verſuchung zu führen 
und mid meinen Vorfägen untreu zu machen. Seltfam ift 
S allerdings, ſprach Wartensieben, aber im wiefern finden 
Sie darin eine Verfuhung, und welche Ihrer Borfäge kaͤmen 
biebei in Gefahr? Es mag Ihnen vielleicht eine. Grille fcheir 
nen, unterbrah ihn Bruno; aber ich liche nun einmal 
Maskeraden nit, If doch das ganze Leben nichts als ein 
Masfenfpiel ! — Zeigt uns wohl je ein Menſch feine wahren 
Züge? WIN nicht vielmehr Jeder erwas Anderes feinen 
als er IR? Ich Höre, Sie find noch immer berfelbe, erwiederte 
ihm Wartensleben. Gewiß Fönnen nur fehr traurige Erfahr 


rungen Sie zu Io finftern Anfichten verleitet haben. Verſchlie⸗ 
fen Sie diefe nicht in ihrer Bruſt! Unfere Freundſchaft gibt 
mie ein Recht auf Ihr Vertrauen, gewähren Sie es mir, 
und glauben Sie nur, der Summer, der Sie ſichtlich brüdt, 
wirb durch Mittheilung deflelben viel von feinem Gewicht ver» 
lieren. Bruno ſchwieg und ſchien mit ſich ſelbſt zu kämpfen, 
Sie haben Recht, lieber Wartensleben, rief er endlich aus; zwar 
boffte ich über meinen gerechten Schmerz geflegt zu haben, 
aber geftern und heute hat es für mich Der Erinnerungen fo 
viele gegeben, daß er mit aller Stärfe wieder erwacht if. 
Wenn ed Sie daher nicht ermuͤdet, die Unglüdsgefhichte eines 
Freundes zu hören, jo wird es mie wohl thun, mich Ihrem 
theilnehmenden Herzen amguvertrauen, und dann urtheilen 
Sie ſelbſt, ob ich berechtigt bin, die Welt mit folhen Augen zu bes 
trabten! — Und nun erzählteer dem Freunde feine ganze Lebends 
geſchichte und weichen ſchmaͤhlichen Verrarh Emilie, feiner Mei⸗ 
nung nad, an feinem Herzen begangen, mit welder Beratung 
er ſich vom ihr geſchieden, und wie derfelbe junge Mann, bem er 
in Varis das Leben gerettet, ihm bie Liebe feiner Braut geftch- 
len habe. Seit. länger als einem Jahre, fo ſchloß er, reife 


Deutſchland. 

Münden, 22. März. Geſtern Abend beedrten Se. Mai. 
ber König das Borftadtiheater in der Müllerftraße mir einem 
allerhoͤchſen Beſuche. Se. Maj, wurde daſelbſt feſtlich empfan ⸗ 
gen und geruhten der Vorſtellung bes vaterlaͤndiſchen Zeitbil- 
des unfers einheimiſchen Bolkspichterd Prüfer „Die Bäder 
von Münden, oder bie Nacht vor einer Schlacht” bis zu dem 
Ende beiumohnen und wiederholt Allechoͤchſt Ihe Wohlgefal: 
len an der Didrung wie an der Darftellung auszudrüden. 
Das außerordentlich zahlreich anmweiende Publitum empfing 
Se. Maiehät mit eimem nicht endenwollenden Jubel und Das 
DOrchefter Tpielte die Vollshymne. Das genannte Stüd wurde 
auf Befehl Sr. Majeftät aufgeführt. — Heute haben zahlreiche 
Abgeordnete unfere Hauptſtadt verlaffen; es Icheint vor Oſtern 
feine Sigung mehr Hattzufinden und bie proiektirte Adreſſe 
erſt nah Dftern im Blenum der Sammer berathen au werben, 

Wien, 22. März. Laut einer neueſten telegraphiichen 
Depeſche aus Bufaret hat Rußland ausnahmöweile geftattet, 
daß alle äfterr. Schiffe in ben Donaufürſtenthümern Getreide 
vom Fahre 1853 laden bürfen, wenn bei den Ronfulaten be 
wieſen und verbürgt wird, daß daſſelbe öfter, Unterthanen ges 
hört und nach öftere. Häfen befimmt ift. 

Aus Oberöfterreich find diefer Tage mehrere Schiffe mit 
Bauholz in Veit angelangt, Wie wir vernehmen, beabfihtigen 
Bauholzhändler aus der Gegend von Salzburg, welde bis 
jegt nur zur Marktzeit ihre Waaren in Ungarn veräußerten, 
permanente Berfaufs-Mieberlagen in Peſt zu errichten, 

Berlin, 19. März. Die „Schleſ. Zig,“ ſchreibt: „Eine 
im dieſen Tagen erlaffene allerh. Kabinetsordre macht ed ben 
Behörden zur Pflicht, denjenigen Beamten, welde in den 
Jahren 1848 und 1849 fompromittirt find, ſich nachher aber 
einer guten Haltung befleißt haben, keinerlei Hinderniffe bei 
ber Berfolgung ihrer Lauſbahn in den Weg zu legen.“ 

Berlin, 22, Wär, 5 Uhr 50 Min. Abends. Die Bor 
fhläge der Rreditbewilligungsfommiflion find heute beide vers 
worfen worden, Derjenige wegen einer Adreife mit 180 gegen 
117 Stimmen. 

Frankreich. 

Paris, 19. März Man iſt an dem Frieden! Das 
ift heute fo ziemlich Alles, was man aus den offiziellen Re 
gionen herausfchallen hört. Doch glaube ich nicht, daß barım 
die Rüftungen, die Bildung der drei Armeen, bie An» 
falten zur Krimreiſe nur einen Augenblid fang unter 
brochen werben, Was letztere betrifft, fo ift fie ewig nah und 
eroig fern. Aus dem verzögerten Abmarfh der Garde läßt 
ſich fliehen, daß der Kaifer ebenfalls wohl noch bie Anfang 
ober Mitte April warten wird. Daß die Garde marſchirt, 
in jedoch ſicher. Ihr wirklicher Behand wird viel bedeuten 
der fein, ald man Anfangs glaubte, da jedes Bataillon auf 
1200 Mann gebradt worden if. Der Raifer war biefer 
Tage von einem leichten chroöniſchen Unwohlfein befallen, 
was die Gegner der Reife ſchon * machte, er werde ſich 
dadurch beſtimmen laffen, ihr zu entſagen. Davon iſt jeboch 
nicht im Entfernteſten die Rede. 

Paris, 19. März Unter den Spekulationen, melde bie 
allgemeine Induftrieausftellung zu Tage fördert, befindet 


die allgemeinen Beifall finden dürfte, Es Handelt 
e Drganijation von Remifewagen unter dem 
i usftellungswagen, Die fehr elegant gebaut und 
mit dem Wappen der Stadt Paris verfeben, täglich den Dienft 
zwiden dem Keyſtallpalaſte und allen Ouartieren von Paris 
verrichten werden. 5 bis 600 ſolche Wagen follen dayu ge» 
baut werden umd das Pubtifum kann biefelben anf;die Stunde, 
die Halbe, ja felbit die Biertelftunde miethen. Sogar Abon- 
nements fönnen genommen werden. Gelingt dieſe euerung, 
fo dürfte fie Das bisgerige Syftem der Plagwagen umgefalten. 

Paris, 18. März. Da die Peeije des Getreides auf 
fat allen Märkten des Landes im ftetem Weichen find, fo 
hofft man, daß die Stadt Paris in Kurzem nicht mehr ges 
nöthigt fein wird, den Bädern für Beibehaltung der feitheris 
gen Brodpreife etwas zu vergüten, 

Nufiland und Polen. 

Dem „Czas“ ſchreidt man ausdem Koͤnigreich Polen vom 
16. März: „In der Nacht vom 12 auf den 13. d. M. fand 
im ganjen Königreiche eine ſehr Marke Refrutenaushebung 
Ratt, Es war die vierte feit 15 Monaten und bie ftärfe, 
Man bob gegen 20,000 Mann aus. Man hatte in dem am 
!inten Weichſelufer gelegenen Oetſchaften vergleihsweile mehr 
Refruten ausgehoben, als in den am rechten, und died gab 


fi eine, 
ſich um bi 
Namen A 


Beranlaffung zu mandperlei Gerüchten und Vermuthungen. 
Die jungen Leute, welche die Ahnung hatten, baß fie Äh dem 
harten Looſe ruſſiſche Soldaten zu werden, auf Feine Weile 
werden entziehen fünnen, hatten fi gewöhnlich durch Abbas 
den eines ober zweier Finger verlümmelt, wiewohl fie auch 
diejes vor der Nushebung nice jhüste. Diele Verftümmiuns 
gen famen jedoch noch nie fo zahlreich vor als eben jept, wo 
man mehrere hundert berfelben zählte, 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 
* Dilshofen, 23. März, Geftern fand in unferer 
Stadt eine feltene Beier ſtatt; nämlich das 50jährige Staats⸗ 
dienſt ⸗ Jubilaͤum des k. Gerichtsarztes Hrn, Dr, Roman Eireiner, 
welcher in Anerkennung feines ſegenreichen Wirkens und ſel⸗ 
ner großen Verdienſte Durch die allerhöchſte Gnade Sr, Mai. 
bed Königs ſchon vor 4 Jahren den Berbienftorden vom heil. 
Michael, und nunmehr unter Ernennung zum f. Rathe, bas 
Lubwigs:Ordenökreug erhalten bat. Am Borabende, ald vor 
gehren Abends 8 Uhr, war ein folenner Fackelzug der Bürs 
gerfhaft mir einer gut durchgeführten Serenade, wobei von 
dem biegen Weinwirth Heren Karl Böderer ein Prolog 
vorgetragen wurde, der dem Worfefte eine fehr lobenswerthe 
Weihe gegeben hat.“, Das dem Gefeierten dargebrachte Hoch 
wurbe von bemfelben danfbarft erwiedert, und Schreiber dieß 
kann nicht umhin, zu erwähnen, welch' freubigen Einbrud ber 
Prolog in Beziehung auf die Stelle machte, woſelbſt auf die 
Jugend des Jubelgreifes hiugewieſen it, denn ber Herr Ju- 
bilarius, am 29, Wehr. 1780 Ceinem Schaltjahr) geboren, 
hatte nämlich erit feinen 18. Geburtstag erlebt. — Der ges 
ſtrige ſeſtliche Tag wurde mit Böllerihüffen von der Schieß⸗ 
flätte aus, und mit Mufit vom Stadtthurm begrüßt. Um 
*) Mir erfuchen Herrn Fiderer- wieberholt, uns biefe gebiegene 
Rebe mitzuteilen. Die Red, 





ich herum in der Welt, ohne ben Frieden meiner Seele wieder 
zufinden. Es ift Ihnen allerdings ſchlimm ergangen, armer 

reund, fagte Wartensieben, wiewohl mir noch mancher Punkt 

brer Erzählung einer näheren Erörterung gu bedürfen ſcheint; 
doch laffen wir Bas jet. — Was gebenten Sie hinfichtlich 
der heutigen Einladung zu thun? Was foll id mit meiner 
Verftiimmung bei ſolch einem Fee? ermwiederte Bruno, Richt 
des Vergnügens wegen, lieber Wallenberg, fpra der Freund, 
aber die PVeranlaffung dazu ift fo ſeltſam, und den Winfen 
bes Schidjald muß man nicht ausweichen. Es kann kaum 
anders fein, als daf irgend eine Ihnen befannte Perſon das 
bei im Spiele ift, und warum wollen Sie dieſer den Spaß 
verderben ? Ober fürchten Sie etwa, ed möchte Ihnen geben, 
mie Guftan III.? Meine Berfon it nicht fo wichtig, fiel 
hier Bruno ihm in die Rede, abe erlaffen Sie mir jegt noch 
den Entichtuß; kommt Zeit, fommt Rath! — Unter dieſen 
Geſptächen war der Mittag berangelommen ; der Kellner lud 
zur MWirihstafel ein, wo die beiden Reiſenden eime zahlreiche 
Geſellſchaft fanden. Die Unterhaltung fiel bald auf ben ber 
vorftchenden Masfenball, der wie Tags zuvor in M., wie 
wohl jegt noch feine eigentliche Medoutenzeit war, heute am 
jweiten Jahrestage der großen Voͤllerſchlacht bei Leipzig und 


ber durch fie wiebergewonnenen Breibeit Deutfchland zu Ehren, 
veranftaltet worden war. Man erwartete, daß er Außerft 
prachtvoll werden würde; man habe das Moͤglichſte bafür ger 
than und das ohnehin fi empfehlende Lokal auf das Ger 
ſchmackvollſte dekorirt. Wo und von wen wird der Ball ge 
geben ? fragte Wartent leben einen jungen, gegenüberfipenden 
Mann, Bon einer feit geraumen Jahren befichenden geichlofr 
fenen Geſellſchaft, welche die großen Säle der Stadt „Rom“, 
unferes erften Hotels, gemiethet hat, lautete die Antwort, „Rom!“ 
riefen Bruno und Wartendleben zugleich und faben ſich ein« 
ander verwundert an. Bruno fühlte dad Blut ih in's Ger 
fit Reigen; die Worte des Zigeuners fielen jegt mehr als vors 
ber ihm auf das Ders. Hatte Doc biefer der Masten buntes 
Spiel zu „Rom* ald den Wendepunkt feines Schidials begeichnet. 
Wunderbar genug! Hier, meinte er, müßte derfeftgefegte Entſchluß 
wohl wanfen. Er war entichloffen, der Einladung zu folgen. 
Nun wahrhaftig, fagte Wartensieben, ald die Freunde wiekr 
auf ihrem Zimmer allein waren, wenn wir noch in ber guien 
ehrwürdigen Feenzeit lebten, fo möchte Die Sache ſich kidter 
erklären laffen; allein fo geftche ih Ihnen, daß mein bischen 
Wig nicht hinreicht, den geringften Lichtſtrahl in das Duntel 
dieſer Nacht zu bringen, Sie werben fi aber bog nun nit 


oraend war am Schulfaale bie feierliche Ueber⸗ 
hend = Aliersöckten Ernennungsdekretes als föniglicher 
Rath, dann des Brevets und Ruterkreuzes des 3 Ludwigdordend 
durch den fol, Landgerichtsverweſer Hen, Aſſeſſor Wagner, 
unb einer Veglücdwünfhungs-Adreffe der Buͤrgerſchaft durch 
den Bürgermeifter Hrn. Stoiber, wozu der Hr. Jubilar von 
einer Landgerichtstommiſſion, einer Deputation des Magiſtrats 
umd der Gemeindebevollmächtigten, dann des Landıwehroffizier 
ortritt weiß gefleideter Mädchen und eines 
Sammerpolfter die Beglüdwünfhungd» 
Adrefie getragen hat, im feiner Wohnung abgeholt wurde. Der 
feierliche Aft begann mit einem kurzen aber kraͤftigen und 
würbevollen Vortrag bed Hrn. Landgerichtöverweiers, worauf 
der Gefelerie in fihtbarer Rügrung die Gefühle feines Dan 
feö ausſprach, und Gr. Maj. dem Köni Hi ein dreifaches Hoch 
audbrachte, welches von der zahlreihen Verſammlung aus al» 
len Ständen donnernden Widerklang gefunden bat; — nur 
ſchade, daß die Trompeten und Bauen fehlten, die zu folden 
Feten doch immer ein unumgängliches Bebürfniß jein duͤrſ⸗ 
ten. Nachdem der f, Alt mit Würde und Anftand vollzogen 
war, ergriff Hr, Bürgermeifter Stoiber dad Wort, und über« 
reichte feinem gefeierten Mitbürger bie ſehr geihmadvoll ver 
zierte Beglüdwünfhungs-Adrefle, indem er fagte: 
„Se. Majeftät ber König hat zum Lohne Hoher Verdienſte 
„Zitel und Würden; die Gemeinde bat für den Mitbürger | — 
„nichts ald das Wort des Dankes. Empfangen Sie unferen 
„Dank, fo weit er auszufprechen ift, in dieſer Schrift. Unaus 
„fprechlich und unvertilgbar wuchert er in unfer Aller Herzen, 
„Gott lohne Sie, Bott erhalte Sie, unjer Mitbürger Hr. Eirei- 
ner! lebe Hoch! 

Dieſes Hoch fand vor der ganzen eig | ben leb⸗ 
bafteflen Anklang, wurde aber auch von Seite des Hrn. Jubilarius 
mit vorgängigen fehr rührenden Worten des Danfed auf die 

efammte Buͤrgerſchaft übergetragen. Hierauf wurbe ber Hu 
Gubilar von ber ganzen Berfammlung in feine Wohnung zus 
rüdbegleitet, und damit ſchloß Die erſte Abtheilung bes Feſt⸗ 
tages. Die zweite Abtheilung galt dem befannten Wohlthaͤ⸗ 
tigkeitsſinn des Gefeierten, welder zum Dante für die ihm 
von Er. fonigl. Majefiät zu Theil gewordene allerhöchſte 
Gnade und in Anbetradpt ber vielen Beweife von Yr- 
Liebe und Vertrauen der Bewohner Bilshofens, 50 fl. 
Bertheilung unter die Armen dem Armenpflegſchafisraihe = 
ftellen ließ, welche Vertheitung Mittags 11 Uhr am Rathr 
hauſe Ratt gefunden hat, und von Geite der Beſchenkten Die 
heißeſten Thränen des Dankes gefloffen find. Nah dem err 
ſten Akte fanden ſich vice ber Beftbetheiligten im Gafthaufe 
ah Karl Födereraufein Glas Feftwein ein, wofelbft auch 
ber Hr. Jubilar mit feinen Yamilienangehörigen erfchienen ift, 
unb Beil an dieſer furgen, aber fehr gefelligen Unterhaltung 
genommen hat. Gleich nah 12 Uhr Mittags hat der feiers 
lite Schügenauszug unter Bortragung der Scheiben, Fahnen 
vom Rathhaufe aus flattgefunden, an welchem fi, wie an 
bem Schießen felbft, der Hr. Jubilar lebhaft betheilige hat. 
Auf dem Haupte erzielten die Beften: 1. Bragner Huber, 
2. Buchbinder Schröder, 3. Revierförfter Ritter von Zün- 
zing; auf dem Glüde: 1. Defonom Simet, 2. Thurner 


forps unter ® 
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tiger Iebendent Bruns zelgie Sb enif@ioen, mb Aber Me Sahre de bevenfen? Bruno zeigte fih entſchloſſen, und um fo 
eher, als jein Freund auf Verwenden des Wirthes ebenfalls 
ein Billet erhielt. Beide ließen fib daher in das Magazin 
eined Schneiders bringen, der eine ziemliche Auswahl von 
Mastenanzügen auf dem Lager hatte. Bruno wählte einen 
einfaden fhwarzgen Domino, MWartendleben eine prachtvolle 
Türkenmaske, und fo fuhren Beide am Abend, Bruno mit 
beflommener Bruft, fein e aber in dem heiterften Humor, 
nah ‚Stadt Rom." In biefem Hotel — hinſfichtlich ber 
Großartigkeit der Lokalitaͤt unftreitig das Erfle der Stadt — 
war inzwiſchen der geftern durch M. pailirte Graf von Brud 
mit Gemahlin und Gefolge abgetreten. Die ehriurdtgebietende 
Hoheit und Würde, Die das gräflihe Paar umgab, fo wie 
der allem Anſchein nad Kae Reichthum dieſer Reifenden, 
die hier ſich ein Rendewous mit einer Verwandiin gegeben 
hatten, melde fie im Laufe des Tages erwarteten, um am 
Abend gemeinfchaftlich weiter zu reifen, hatte fogleich im dem 
Hotel die auserwählteften Gcmäcer zu deren Verfügung ges 
Rellt, und ungeachtet der großen Vorbereitungen zu dem Mas: 
kenfefte biefes Abends, ihnen die aufmerkſamfie Bedienung ge 
fibert, Das gräfliche Paar faß eben beim zweiten Krübrtüd, 
ihm zu beiden Eeiten eine fhöne, ſchwarz geflcidete Dame, 


meiſter Maierhofer, 3) der Braͤuersſohn Eb erl von Wie 
fing, und den beften Schuß auf der Ehrenſcheibe machte ber 
KFürfgnereibefiger DO bermaier dahier, dem dafür ein fehr 
ſchoͤn gravirted Teink-Zinngefhirr zu Theil geworden ift. Die 
ſechs für dieſes Feſtſchleßen von den hieflgen Damen eigens 
in Seide geftidien Bahnen find fehr prachtvoll, und wurden 
allgemein bewundert. Nah 7 Uhr Mbends wurde von einer 
Bürgerdeputation der Hr. Jubilae mit feiner hochverehrten 
Familie in feinee Wohnung abaeholt, und in den durch den 
Kunftſinn des Hrn. Advofaten Forſter feſtlich dekoritten Saal 
bes Hrn. Karl Hö derer, ber ausallen Ständen von Nah und 
Ferne dicht befegt war, eingeführt, wofelbft nad feierlichen 
Empfange die mufifaliihe Abend» Unterhaltung in der fröhlich“ 
ſten Weife begonnen bat. Es folgten Toafte auf Toafte, wo⸗ 
bei befonder jener Des Gaſtgebers Hrn. Höderer, ber durch feine 
befigende Rebnergabe alle glüdlihen und unglüdlihen Mor 
mente des Hrn. Jubilare in den lebhafteten Farben hervorzuheben 
wußte, zu erwähnen iſt. Ale Mufltitüde, wurden gut ere⸗ 
futirt, vorgüglih aber der von dem Scwisgerfoßn des Jubis 
lard Heren Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath Edenhofer kom— 
penirte, und von ihm ſelbſt dirigirte Feſt⸗Chor, welcher allges 
meinen und Rürmilhen Beifall hervorgerufen bat, über Berge 
und Thäler zu klingen vermochte, und wahrhaft jede Bruft 
durchdrang. Auch Das Feitgedicht von Hrn, Advofat For ſter, 

„der Krons Juwel,” — welded Hr. Chirurg Weifmann 
vorgetragen hat, fand von Seite bed Heren Jubilard eine 
ſichibar rührende Anerkennung und erntete ebenfalls allgemein 
raufchenden Beifall, und fo ging es in einer Herzlichfeit und 
Gemürhlichfeit fort, „dis endlich das Programm erfüllt war, 
und die zahlreich vertretene Kiedertafel von Paſſau — ber an 
fie ergangenen Einladung entiprehend — au ihren Feier⸗ 
Sang ertönen ließ, und dem beutigen Feſte eine unausſprech⸗ 
liche Würze gab, Heute früh 2 Uhr endete dieſes ſchöne, ges 
müthliche und wonnevolle Fer feitener und eigener Art, das 
von feinem Unfalle getrübt wurde, und aus jedem Munde 
beim herzlichen Abſchlede die Worte vernehmen ließ: 

Lange, o lange noch, wird bie Erinnerung an heut uns belsben, 
Uns wie ein freundliches Eche umjchweben; 

Malt uns ben heutigen jehlichen Tag, 
Lieblich in Träumen nad. 

Vilshofen, 24. Marz. ÜWehern mwurbe uns von ber Schauſpleler—⸗ 
Geſellſchaft unter Direltion bes Hrn. Stöbe, als Schluß der Feſtlich⸗ 
Reiten zur Jubiläumsfeier des fönigl. Rathes und Landg.⸗Arztes Herrn 
Dr, Eireiner ein Beftipiel vorgeführt. Gin Vroleg, gedichtet von 
Hrn. Beißmann und gefprochen von Hrn, Direfior Stäbe eröffnete 
es, Leider war bie Wahl des Stüdes feine paflende, unb wir können 
Hrn. Stäbe nur damit entſchuldigen, daß er dem Ganzen dadurch ei: 
nen Reiz zu geben glaubte, daß er als Hofmarfhall Kalb dem Publi— 
fum, umd bejonders dem Gefelerten, der eln großer Theaterfreundb iſt, 
einen Dilletanten vorführen wollte, was nicht geſchah, weil Lehterer eine 
Geſchaͤftsreiſe unsermuthet antrelen mußte. Das Städ ſelbſt wurde im 
Ganzen weit beſſer gegeben, als wir erwartet haben. Die SH. Stöbe 
(Präfivent), Bocke horn (Miller). fpielten fehr gut, ebeaſo Hr. Bern 
barb ala Wurm, beionders bie Schlaßſceat, inder er uns zeigte, baß er 
recht Gutes leiten kann, tvenn er mag. Auch Hr — hatte als 
Kımmerdiener eine ibm anpafiende Rolle gefunden. Hetichl, 
(Ferdinand), if zu ſchwach für eine ſolche Rolle, Hr. 84 fpielte 
den Hofmarjchall ftatt des verhinderten Hrn. Dilletanten. Um uns fur; 
zu ſaſſen: „So ein Kalb iſt uns noch nicht vorgefommen.* Die Art fei, 


und ein Militär in Eivilfleidung, der über die Jahre der 
Jugend längft hinweg, gleihwohl den heitern, fröhlichen Sinn 
berfelben bewahrt zu haben ſchien als ſtatt des erwarteten 
Beſuches eine Stafette mit einem Briefe an den Grafen von 
Brud eintraf, Stephanie fümmt erft morgen! wendete fich ber 
Graf zu feiner Gemahlin, nachdem er gelefen. Eine plöpliche Uns 
päßlichkeit, die fie unterwegd befallen, und obgleich nicht von 
Bedeutung, doch eine kurze Raſt für fie nörbig macht, hat 
diefen Aufihub veranlaßt, wegen beifen ſie fi hiermit ent⸗ 
ſchuldigt. Wir werben alio dicke Nacht bier bleiben, fuhr er 
zum Kellner gewendet fort, der, des Grafen Befehle harrend, 
fid an die Thür zurücgezogen batte, und fchrieb dann fchnell 
einige Zeiten, welde die rückkehrende Stafette als Antwort 
auf dad Schreiben der Erwarteten mit zurücknehmen follte, 
Es mochte faum eine Stunde nah dem Abgang berfelben 
verflofien fein, als der Wirth des Haufes um Zutritt bat 
und mit einiger Weitſchweifigkeit unter den devoteſten Büdlin: 
gen bie verehrten Anweſenden im Namen ber Geſellſchaft, 
welche dieſen Abend den Mastenball gebe, zur Theilnahme 
an biefem Feſte einlud. (Bortjegung folgt.) 





ner Bekleidung ließe freifih mehr fangen. Die Damen Engel (Lonife), 
Griesmaner (Tady Milferd), ältere Engel (Millers Frau) fpielten 
fehr aut. Die ganze Geſellſchaft hat fih Mühe gegeben, und aljo auch 
in ihrer Weife geholfen, das große Feſt zu verherrlicen, 

Straubing. Dem Vernehmen nad wird das 28. Schwur ⸗ 

ericht für Niederbayern am 29. Mai I. 96. beginnen, und 
A als Praͤſident hiezu der königl. Appellation Sgerihts:Rath 
». Feury beſtimmt. (2. 

** Paſſau, 24. März, Mit der Wiederkehr ber Fruͤh⸗ 
lingswitterung begann auch die Bauluft unferer Stadt, deren 
Reinlichfeit und Schönheit feit zwei Decennien ungewöhnlich 
gewonnen hat, in ein neued Stadium einzutreten. Danfens- 
werthe Verfchönerung erbielt bad rechte Donau:Ufer früher 
rag von der Donau:Marbrüde bis zum Fiſchmarkt, jüngf- 

in von da bis beinahe zur Meberfußhr im Ort, wo bie 
zum Theil ſchon demolirte hinderlibe Mauer nicht blos 
an die Kraft und Ausdauer verfchrwundener Generationen Ich- 
aft erinnert, fondern auch die Reſte dem Baue nod einige 

chwierigleiten bereiten dürften. — Vom f, Salyamtögebäude 
abwärts gegen die Donau-Marbrüde aber befindet fi zur 
Regenzeit — und eben auch jegt — nod eine fehr mora- 
flige Strede Weges, weil bie erforderlichen Abzugsgräben 
zu * ſcheinen, doch die Verwendung des nahen Bauma— 
terials, indem Hr. ©. Wenzt dafelbft durch einen größeren 
Bau wieder einen Theil zur Stabt:Verfhönerung liefert, wäre 
Dinreichend, einen guten Weg zu erzielen, worüber gewiß Ie- 
dermann fehr befriedigt würde. 


Meuere Radhridten. 
Münden, 22. März, Dem Bernehmen nad lebt bie 
Ernennung eined Generalverwalterd ber Armee in naher Aus- 


ficht, und foll diefe feit Hrn. v. Habel's AQuiesirun erledigte 
Stelle einem höberfichenden Finanzbeamten —— fein. — 
Die 37 geordneten, weldre gegen den Antrag auf eime 
Adrej fe flimmten, waren die folgenden Herren: Dr. von 
Alkioli, Dr. Bayer, v. Berg, Ehriftoph, Demel, Dirnberger, 
Engel, Fink, Bruch, v. Gaͤßler, Geiger, Greifer, Haid, 
hammer, Dr. von Hermann, göns, Dr, Hofmann, Dr. Hopf, 
Dr. Jäger, Kauſchinger, Dr. oller, Lang, Graf v, La Rofee, 
v. Linf, Franz Seraph Mayer, Mofer, Prinz, Pröbfil, Rom 
mid, Roos, Sr. Zav. Schmidt, Remigius Schmiht, Schnig« 
kein, Schönfelder, Dr. Seneſtrey, Wiefend, Dr. Winzheimer; 
Münden, 20. März Dem VBernehmen mad wurde bie 
Subffription auf das „Militär-Anlehen,” noch bevor der 
Schluß derfelben überall erflärt werden konnte, um etwa 14 Mil. 
uͤberſchtitten, und es foll nun den betreffenden Eubjfribenten freis 
geftellt werden, ——— Eiſenbahn⸗Anlehens zu nehmen. 
Dien, 24. Mir. Nah einem heute Morgens hier 
verbreiteten Gerüchte ſoll die Ankunft des Kaifers der Fran— 
zoſen, Louis Napoleon, in kurzer Zeit bevorfichen. 
Konftantinopel, 15. März. Fürft Meniſchitoff if, wie 
man aus Balaflava vernimmt, ſchwer erfranft, Die beiden 
Großfuͤrſten follen am 6. d. Mis. nad Beteröburg zurüd- 
gereist fein. 
_ Augsburg, 22. März. Bayer. 31/, proy. Dblin. 847, B.; Apro. 
90 B., — W.; 5peog, Grundrenten « Ablöfungs zOblig. 892/, P., dito 
4'/aprog. N, ©; dito Sproz. zweite Bmiflion 99, @.; bito britte 
Emiff. 99%/4 @.; dito 4te Gmiff. 100',,.; Banfakt, I. Sem. 710P. :07 @. 


Wien, 33. Mir. Silberaglo DE. — Augtburg uso 126. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 





Amtliche und BPrivat-Befanntmahungen. 


Befanntmadbung. 
(Absmaier gegen Rott pet, deb ) 
j Da em Schuldner bis auf Weiteres Nachſicht ertheilt worden ift, fo hat 
bie auf den 3. April I. Is. 
anberaumte Anmwefendverfteigerung (vide Beilage zum Kreisamtsblatte von Nie 
derbanern Nr. 18, Beilage zur Paſſauer Zeitung Nr. 63) zu unterbleiben, was 
biewit öffentlich befannt gemadt wird. 

Am 17. März 1855. 


Königl, — — Vilshofen. 


ur 


565. Wagner. 
Berfteigerung. 

Dienftag den 27. d. Mid. Nabmittags 2 Uhr werben im Haufe 
Nr. 77 in der Innftadt, vis à vis Hrn, Flad Bräuer, über eine Stiege, nachfol⸗ 
gende Gegenftände, aldz Kommoden, Hängfäften, Sopha, Sefjeln, Tiſche, Bettlaͤ⸗ 
ben, Bilder, Spiegeln, Glass, Steingut» und Küchengeſchirr, gegen gleih baare 
Bezahlung verfteigert, 

Kaufstiebhaber ladet hiezu ein 
566. (a) 


Paul Egagart, Auftionator. 





Stelliwagen - Fabrt 

von Eggenfelden nad) Pafau und zurüc mad Münden betreffend. 
Diele Bahrt beginnt am Donnerftag den 5. April und werben 

bie regelmäßigen Fahrten wieder fortgeiegt. — Ankunft in Waſſau jeden 

Donnerftag Abends 6 Uhr, Abfahrt jeden Samftag früh 4 Uhr. — 

Indem ich die refp. Reilenden hievon verftändige, erlaube ich mir zu zahlreicher 

Theilnabme biedurch einzuladen, und bemerfe, dab ich in Paffau im Gafthofe 

zur goldenen Krone (Hrn. Sedlmayer) mein Abfteigauartier babe. 

567. (1) Simon Huber. 


Eigentum, Drud und Berlag von 5. W. Kepplet. 


rofeffor Aaugengigl 
gibt — 9 — 
engliſchen und italieniſchen — 5*8* 
und iſt auch geneigt, nut erzogene Söhne 
auswaͤrtiger Eltern in Koſt und Wohnung 
zu nehmen, und ihnen Unterricht im Hauſe 
zu ertheilen. 


Enseignement preparatoire pour 
les commengans: et pour les ayancds 
dans la langue frangaise; 534. (2) 


Ein militäriiges Ehrenfreuz — für 
tie Jahre 1813 und 1814 — wurde ger 
funden und kann abgeholt werben. Das 
lebt. 568. 


Barmonie-Gesellschaft in Passen, 
Montag den 26. Marz 1859. 
Concert 
im großen Saale, 
Minfang bald 8 ihr, 


Der Ausfduss. 


Theater in Halb. 
Sonntag ven 25. März 1655. 
Unter der Direktion des Jofeph Ernſt. 


Dtto von Wittelsbach, 


oder: 

Der Raifermord zu Bamberg 
im Jahre 1208, 
Baterländifches Ritterſchauſpiel in 5 Akten 
ton Babo. 

Anfang 8 Uhr Nachmittags. 

Anfang 9 Uhr Ubends. 
Um redyt zahlreichen Beſuch Bitte der 


ergebenfte 
569, of. Ernft, Director. 


Bevöllerungd-Anzeige 
Stadtpfarrei. 
Geboren am 23. März: Nuguft, ehel. 
Kind ved Hrn. Johann Friedl, bürgl. 
Hufſchmiedmeiſters babier. 


(a) 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 84 der Paſſauer Zeitung. 
Gottesdienft - Strömung 
an der 


hohen Domkirche zu Pafau in der Heil. Charwoche des Jahres 1855. » 


Samftag vor dem Palmfonntage. Nahmitays 5 Uhr: Ginzangspredigt von P Ludwig Miegger, Redemptoriſt. 

Palmfonntag. Morgens 6 Uhr: Predigt (die Beimmung des Menſchen) von P. Ephrem Mayr, Kapuziner, — 
um 7 ühr: feierliche Balmenmeihe, Prozeſſion und Hochamt von dem Hochwürdigſten Herrn Bifhofe Heinrich, 
— um 10 Uhr: Predigt (die Zaufgnade und dad Taufgelübde) von P. Wildaruber, Medemptorit; — Nammittagd 
2 Uhr: Predigt (die menſchliche Natur und die göttliche Gnade) von dem Hochwürdigſten Heren Bifchofe, 
— um 3 Uhr: felerlihe Veoper, Mofenfranz und Litanei, — um 5 Uhr Predigt (die ſchwere Sünde) von P, Andreas 
Grashuber, Kapuziner. 

Montag. Morgens 6 Uhr: Predigt (die Folgen der ſchweren Sünde) von P, Idephons Neuflätter, Kapuziner, — um 
40 Uhr: (Bergnügungdfucht) von P. Patritius Gelger, Kapuziner; — Nachmittazs 2 Uhr: Predigt (Uufihub der 
Buße) von P, Franz Sales Zierreis, Medemptorift, — um 5 Uhr: Predigt (der Tod bes Sündere) von P. Andreas 
Grashuber, Kapuziner. 

Dienftag. Morgens 6 Ubr: Predigt (die Gelegenheit zur Sünde) von P. Lorenz Kafl, Rebemptoril, um 10 Uhr: 
Vredigt (der Miäbraucd der Gnade) von P, Branz Sales Ziereis, Redemptoriſt; — Nachmittags 2 Uhr: Predigt (der 
Tod des Gerechten) von P, Gonftantin Rig, Kapuziner, — um 5 Uhr: Predigt (die Beihämung des Günders 
beiim allgemeinen Gerichte) von P. Ladwig Riegger, Redemptoriit, 

Mittwoch. Diorgens 6 Uhr: Predigt (die Gintheilung der Sonn» und Feſttage) von P, Rorenz Kaſtl, Redemptos 
riſt, um 10 Uhr: Predigt (die Verlegung des Faltengebotet) von P, Ephrem Mayr, Rapuziner; — Nachmittags 2, 
Uhr: Predigt (die Hölle) von P. Patritius Geiger, Kapuziner, — um halb 4 Uhr: Trauermette, — um 5 Uhr: Previgt 
(die Emwigfeit) von P. Antreas Grathuber, Rapuziner. 

Gründonnerftag: Morgens von 5 bis 7 Uhr: Spendung der heiligen Kommunion von tem Hochwürdigſten Herrn 
Bifhofe, — um 6 Uhr: Predigt (die Gemiffenserforfhung) von P, Ildephons Neuftätter, Rapuziner, — um 7 
Uhr: Bontififalamt, abgehalten von dem Hohmärdigften Herrn Biſchofe, unter demſelben Kommunion res Klerus, 
feierliche Weihe der heiligen Dele und des heiligen Chryſams, hierauf Wrozeffion, Einiegung des Allerheiligſten in vie 
Biihöflie Kapelle, Vespergebet und forann Fußwaſchung und Beſchenkang von zwölf armen alten Minnen durch Seine 
Bifhdrlihe Gnaden, — um 10 Uhr: Predigt (die Reue) von P. Gohrem Mayr, Kapuziner; — Nachmittags 
2 Uhr: Predigt (das heilige Salrament der Bufe) von P. Johann Nep. Friedrich, Redempioriſt, — um halb 4 lihr: 
Trauermeite, — um 5 Uhr: Predigt (die Barmberzigfeit Bottes) von P. Rudolph Müller, Netemptorift. 

&harfreitag. Morgens 6 Uhr: Predigt (das Leiden Chriſti) von P. Gonitantin Rig, Kapuriner, — um 7 Uhr: Abe 
baltung der Irauers@eremonien dur den Hochwürdigſten Herren Bilhor, Enthällang uud Asorirung des heiligen 
Kreuzes, Prozeffion und Grablegungsfeier, — um 10 Uhr: Predigt (der Bei der Buße) von P Mudolph Müller, Re» 
demptorit; — Nahmittags 2 Uhr: Predigt (das Neich Jeſu Thriſti und pas Neid des Satans) von P. Ludwig 
Miegger, Revemptorift, — um halb 4 Uhr; Trauermelite, — um 5 Uhr: Predigt (das Leiden des Ehriften) von dem 
Hohmürdigken Herrn Biſchofe. 

Gharfamftag. Morgens 6 Uhr: Predigt (vie gute Meinung bei den menfhlihen Werfen) von P, Ildephons 
Neufätter, Rapuziner, — um 7 Uhr; feierliche Weide des Feuers, det Taufwaſſers und der Dilerkerze von dem Hohmürs 
digen Herrn Biſchofe mit darauffölgendem Hachamte, — um 10 Uhr: Vredigt (die Pflichten der Rinder und 
der Untergedenen) von P. Gonftantin Rig, Kapuziner; — Nahmittags 2 Uhr: Predigt Die Bilihten der El 
tern und der VBorgefegten) von P. Korenz Kaſtl, Medemptorid, — un 5 Uhr: Predigt (Maria die Mutter 
der Barmherzigkeit) von P, Fofepg Wildgruber, Redemptoriſt, — um 6 Uhr: Abhaltung der Auferftehungsieler 
durh Se. Bifhdflihe Gnaden. 

Dfterfonntag. Morgens 6 Ubr: feierliche Berfündung der Durch den beil. Bater Pabit Pius 
IX. feftgefeßten Slaubenslehre über die unbefledte Empfängnifi der feligiten Maria und 
Mutter unferd Herrn und Heilandes Jeſu Ghriſti durch Herrn Domfayitular und geiftfidhen Math Georg 
Greund, — um 8 Uhr: Predigt (die Berebrung ber feligiten Jungfran und Gottetmutter 
Maria in der kathol. Kirche) von tem Hohwürdigfien Herrn Bifhofe mit darauffolgenden feierlichen 
Vontififalamte; — Nachmitiags 2 Uhr: Predigt (Auferftehbung Jeſu) von P. Batritius Geiger, Kapuziner, — um 
8 Uhr: feierliche Pontififalvesper von Sr. Bifhdflihen Onaden, forann Rofenfrange Andacht und Litanei, — um 
5 Uhr: Bredigt (Himmelfahrt Jefu) von P. Joſeph Wildgruber, Nedemptorift, 

Dftermontag. Morgens 6 Uhr; Predigt (der dffentlihe Gottesdienfl) von P, Radolph Müller, Redemptorift, 
um 8 ‚Uhr: Predigt (Erklärung des Glaubensgeheimnifjes der unbefledten Emvfingniß der feligs 
ſten Iungfrau und Gottedmutter Maria) von dem Kochwürdigſten Herrn Biſchofe mit daraujfolgendem 
felerlihem Bontifitalamte; — Nadmittagg 2 Uhr: Predigt (die täglihe Privat» und Haus-Andadt) von 
P. Joh. Nep. Frledrich, Medemptorift, — um 3 Ubr: felerlihe Bantiflfaloedper von Seiner Biſchöflichen Ona- 
den, fodann MofenfranzAntaht und Kitanei, um 5 Uhr: Predigt (die Urfadhen und Gefahren des ftüdfalle) 
von P. Patritius Geiger, Kapuziner, — um 6 Uhr Abents: feierlihe Shluß-Prozefiion mitdem Allerbei: 
ligften in der Domfirhe und Te Deum laudamus, abgehalten von vem Hobmürbignften Herrn Bifhofe. 

ag Am Oferfonntage und Oflermontage ift in ter Domkirche ten ganzen Tag über das Allerheiligſte zur Anbetung 

eht, * 
Jeden Tag wird Morgens um 5 Uhr dad Chorgebet und Abends halb 7 Uhr eine felerliche Schlußandacht abgehalien. 

Bon Morgens 5 Uhr His 11 Uht und von Vittags 1 Uhr bi Abends 7 Uhr And im der Domfirde zwölf Beichtſtüble theils 

von ter Domgeiſtlichkeit, theild von dem obemermwähnten Ordentgeiftlichen befegt. Im der Wallfahrtskirche zu Mariahilf werden 12 

Beihtväter, und in den Stadipfarsficchen bie Pfarrgeiftlichkelt Beicht hören 


Paſſau, den 24. Februar 1855. 









Fr. P. Dietmannfperger 
Bifhöflicher Geremoniar und Sefretär, 


Befanntmadung. 
Nachdem bie unterm 10. do. ftartgebabte Verfteigerung ber in ber Horft« 
Revier Thürnau entlegenen Staatswaldparielle Evelauleite zu 83 Tagw. 65 Dez. 
die Genehmigung nicht erhalten hat, und durch Entſchließung der k. Regierung 
vom 15. ds. bie wiederholte Verfteigerung anbefohlen wurde, fo wird gedachte 
Evelauleite in ber Kanzlei bes unterfertigten Rentamtes vorbehaltlich der höchſten 


Benchmigun 
— Dienſtag den 10. April 1855 
Früh 10 Uhr 


wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Raufsliebhaber, welche den unterfertigten Behörden unbefannt find, Haben fi 
durch Zeugniffe hinſichtlich ihter Zahlungsfähigkeit hinreichend auszuweiſen, und 
Mandatare fi zu ihrer eintretenden Falls erforderlichen Legitimation mit der ge 
börigen Vollmacht zu verfeben, 

Alle nähern Saufsbedingungen, insbefondere jene der allechöchſten Verord— 
nung vom 19. April 1852 (Regierungs » Blatt Eeite 473) werden am Tage ber 
Berfteigerung befannt gemacht. 

Der k. Revierförfter Stiefler zu Thürnau wird den Saufsluftigen bie 

























Die 
Fiſcher Ordnung 


ur 
Niederbayern 
if wieber zu haben — Preis 3 Pr. — in ber 
Keppler’iäen Buch druckerei 


in Paſſau. 


— — ee 
Es find drei meublirte Zimmer fo- 
glei zu vetmiethen bei. = allsun 
Mittel böck 

545. (3) Bragner in Gt. Nikola, 


nn 

Die Unterzeichnete iſt gefonnen ,. ihre 
beiden in der Ilzſtadt gelgenen Häufer 
Nro. 91 und 105 auß. freier Hand unter 
billigen Beringniffen zu berfaufen, . , Das 
Nähere bei ver Gigenthümerin 


obige Waldparzelle auf Berlangen vorzeigen. Den 18. März 1855. 1552, (2 ed änder 
Königl. Nentamt und Königl. Forſtamt Paſſau. URL... ar Er - 
BHambauet. 536. (2) Hilber. In der Therefienftraße ift eine Parkeree 


Wohnung mit einem großen). Zianme, 
Kühe, Speife, Keller und Holgfege anf 
fommenved Ziel Georgi zu vermierhen; be 
viefer Wohnung befindet fich auch ein Wers 
faufsladen. Das Mähere in ver Expe⸗ 
dition d. DI, (3) 532. 


In der Wittgaffe wird bis Beorgt ein 
Zaden leer und it bis dahin zu vermiee 
then bei 

554. (6) Frieder. Winterling. 


Der Gigenthümer eines frequenten 
Gafthaufed in der Stadt Paffau if 
gefonnen, baßielbe zu verkaufen. Die Bes 
dingungen werden aufs Billigfte geſtellt, 
und wird bemerft, daß die Hälfte des Kaufe 
fhillings auf dem Anweſen Hegen bleiben 
faun. Mäbered bei der GErpebltion dieſes 
Vlaties. 541. (6) 


—— —— 

Ge iſt ein Haud nebſt 9 Tagw. 
Wies-und Feldgrund und ein reales 
Schuhmacherrecht in Albing bei 
Ada aus freier Hand zu verfaufen. Auch 
fönnen 1500 fl, auf dem Anweſen liegen 


bleiben, Sofepb Kuffer, 
01553. (6) Schuhmacher in Alling. 


Im unterzeichneten Verlage erſchlen und 
it in der Muſtet'ſchen Buchhandlung 
(6. Bleuger) in Baffau vorrätbig: 

Die SpiritusSabrifation von Dielaffe, 
mit genauer Maifch: und Gährungss 
Methode, nach den neueften darin 
gemachten Erfahrungen, um die höchft 
möglichen Nefultate zu erzielen von 
5. Joly. 

Berfiegelt. Preis 3 fl. 36 fr. 

Der Verfaffer Sagt in seiner Vorrebe: 
Da man ein fo großes Gehelmnif daraus 
macht, aud Melaffe Spirits zu fabriziren, 
und die Anweiſung bazu mit hoben Preiſen 
bezahlt, fo glaube ih, daß wohl Jeder, ber 
Gelegenheit hat, Melaffe zu brennen, ober 
dazu genörhigt wird, zufrieven geftellt fein 
fann, wenn er ſich für einen geringen Preis 
gegen jeden Berluft, der oft durch unzählige 
Verſuche entftebt, ſichet ftellt und viefelbin, 
ja die Höchften Mefultate ohne Zeit⸗ und 
Geloverluft erzielen kann. ze. x. 

Wir machen befonderd auf diefe Schrift 
aufmerffam, weil wir verfichern können, daß 
ed jeden der Herrn VBrennereibefiger von 
großem DVortheil fein und allen feinen Ans 
ſprüchen genügen wird, 

Brieg 1555, 

564. GC, Shwark Buchhandlung. 


Alle Sorten Tuche und Damentuche, 
Schon defatirt, empfiehlt unter Zuficherung Aus 
Berft billiger Preife und reeller Bedienung zur 
geneigten Abnahme beſtens 


546. 0) ALBERT PITTINGER, 


Todes: F Anzeige. 


Bott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, geſtern früh um halb 8 Uhr 
unfern innigfigeliebten Gatten, Bater und Bruder, Heren 


Philipp HYundsrucker, 
Mühlbeilger von der ſchwarzen Säge, 
in feinem 61. Lebensjahre, nach längerem Pranfenlager in ein befferes Jen⸗ 
ſeits abzurufen, Indem wir Diefes unfern Verwandten, Preunden und Be- 
fannten mitiheilen, bitten wir, des Verblichenen im Gebete an gedenken, 
Paſſau, den 24. März 1955. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Das Leichenbegängniß findet Montag den 26. ds. Vormittags 8 


Uhr vom Haufe aus jtatt, 
Die Verſicherungs-Geſellſchaft 


(Riunione Adriatica di Sicurtä in Triest) 
bringt hiemit zur ergebenften Anzeige, daß fie mit den Verſicherungen 
auf der Donau und deren Nebenflüffen begonnen bat, 

Anträge biezu werden bei der Agentſchaft angenommen. 
Paffau, den 13. März 1855. 

















Alois Weninger, 
506. (3) bgl. Sragner im Ort, als Agent, 

Beim Beginn des Fruͤhjahres erlaube ih mir zur Anzeige au bringen, 
daß ih alle Gattungen Sonnen: und Megenfchirme auf dem Lager halte 
und zu billigftem Preiſe verkaufe, ebenio daß ich alle ſchadhaften ausbeffere und 
neu Überziehe, ebenfals zu billigen Preiſen. 

Ebriftine Hungler, 
560. (db) Parapluiemachero » Wittwe. 
Miederbaperifcher Runſtverein. 

Von Samſtag den 24. bis incl, 28. di. Gemälde⸗-Ausſtel⸗ 
lung im Bereinsiofal. — Dann von Sonntag ben 1. bis incl. D. April 
größere Gemälde Auöftellung, jedesmal von 11 Uhr Bormittags bis 3 
Uhr Nachmittags, wozu die verehrliben P, T, Mitglieder. höflich eingeladen werben. 

(b) Das Vereins-Komité. 

Ein in der nähften Nähe der Stadt Paffau befindfiches, folid 
gebautes- Hans, mit dem eine reale, im beten Betriebe ftehende 
Melber-Gerechtfame verbunden ift, und welches fich auch zum 
Getreidbandel beftens eignet, ift aus freier Sand zu verkaufen. Das 
Uebrige in der Expedition diefes Bl. 498, (3) 


München, 
Ab onn..Preis. 
Jährlich 4 fl. 


Beſtellungen 
nehmen alle }. 


tionen an, 


Nupert, 


”) 








Temderatur 





EI> Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſes täglich eriheinende, weit verbreitete Blatt. — Auswärtige 
Beitellungen bitten wir nur bei den nädhftgelegenen k. Bojt-Erpedir 
tionen zu madhen, an melde wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — Hefern. Neweintretende Abon ⸗ 
nenten in Paffau umd Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 

tungs-Romptoir (Rofengaffe Rro, 461) gelangen zu laſſen. 

ceid für die Monate April, Mai und Juni nur 8 fl. — Auch bei 
den k. £. Poftämtern Defterreihd werden Beitellungen angenommen. 
Drientalifche Angelegenbeiten. 

* Wien, 22. Mär, [Die Wiener Konferenzen) Je 
weiter die Konferenz in den Berhandlungen über Die befann- 
ten Garantiepunfte vorfchreitet, deito größer werden die Schwie— 
rigfeiten, Die ſich einer allſeits befriedigenden Löfung der ftreis 
tigen Punkte entgegenftellen. Wie wir vernehmen, hatte man 
fih über das Proteftorat der Donaufürflenthümer bald gecis 
nigt, und zwar dahin, daß eine Kommiſſion aus den Deltgir 
ten der Schutzmächte und der Pforte ernannt werben folle, 
welche ein organiſches Statut für diefelben auszuarbeiten hätte, 
deſſen Einführung und Wahrung unter die Kontrolle und 
Erefutive ber. bei ben Konferenzen betheiligten Mächte geftellt 
werden folle. Allein ſchon beim zweiten Punfte, nemlich der 
Freiheit der Donauſchifffahrt, macht ſich die Schroffpeit der ge 

entheiligen Anfihten geltend.. Rußland gibt die freie Donau« 
chiffiahrt für alle Nationen zu, und geht darauf ein, daß eine 
gemifhte Kommiſſion ernannt werde, weldye über bie Mafre- 
geln zur Erhaltung der freien Schifffahrt und. die Inftandhals 
tung des Strombeetes zu waden bätte, allein es verlangt, 
daß es im ungefchmälerten Befige ber befeftigten Plätze und 
Duarantainen verbleibe, was eben den übrigen Konſerenzmäch ⸗ 
ten ald mit der Freiheit der Donauſchifffahrt unverträglic 
oder wenigſtens als eine Duelle unabjehbarer Berwidlungen 
in der Zukunft erſcheint. Man hofft, Daß es dennoch gelin« 
gen wird, dieſe Frage in der morgigen Konferenz zur erwünfch 
ten Löſung zu bringen. Die Schwierigkeiten, welde bie Gr» 
ledigung dieſer Frage bietet, laſſen uns ahnen, welchen Wider 
land die alliirten Mächte bei der Verhandlung über die Freir 
heit des ſchwarzen Meeres finden werden, 
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Die „Affembise Nationale” will vor allen Dingen beſtä⸗ 
tigen, dad die Wiener Konferenzen inmitten eines allgeme» 
nen friedlichen Gefühl beginnen. Uebrigens werden die Sons 
ferengen länger dauern, ald man glauben will, und Lord 3. 
Ruffel werde wahrideinlid bis Oftern nicht nach London zu= 
rüdgefehrt fein. Auch in St. Pereröburg berrihe das fried« 
lie Element vor. Die „Aſſ. Nat.“ it mehr ald je von dem 
günftigen Erfolge ber Konferenzen in Wien überzeugt, und 
warnt von dem Gerüchten, die über die Verhandlungen ber= 
ſelben in Uurtauf gejegt werden dürften, da man nichts dar 
über ** lönne. Die daran Theil nehmenden Diplomaten 
baben ſich das firengfie Stillſchweigen gegenleitig zue Pflicht 
gemacht. „Konfitutionnel,” „Journ. de Empire” u, „Bar 
trie“ beobachten Stillihweigen über die Wiener Konferenzen, 

Wir lejen in einer Wiener Korrefpondenz des „Koniti« 
tutionnel": „Endlich haben die Konferenzen heute begonnen, 
und wie leider vorauszujeben war, if Preußen auf denjelben 
nit vertreten. Nach berföümmlicher diplomatiſcher Sitte wurde 
noch in den legten Tagen eine regelmäßige Einladung an bas 
Berliner Kabinet und an ben Grafen v. Arnim. gerichtet. 
Man fagt, daß die definitive Antwort Preußens in gewohn⸗ 
ter Weile zweideutig war, daß fie aber ein fonberbares Ges 
mich von Empfindlichleit, Reeriminationen und Drohungen fei, 

Dom Kriegsſchauplatze. Die „Trieſt. Zig.“ berichte 
aus Konftantinopel vom 7. März: Am 6. wurde das ruſſ. 
Schiff „Wladimir“ von den engliiben Kanonen fo qut ges 
troffen, daß an deflen Bord Feuer entftand, und es ſich des⸗ 
halb eilig zurüdziehen mußte, Am 5. unternahm Jokender 
Beg mit 300 tartariſchen Baſchi ⸗Bozuls von Eupatoria aus 
eine Refognoszirung, und ſtieß auf vier ruſſ. Ravalerie-Eskas 
drond. Es entſtand ein erbitterter Kampf; endlich zog ſich 
Jokender Beg mit einem Verluſt von 11 Mann zurück. Die 
Ruſſen verloren 30 Mann, Die Stärke der engl. Armee vor 
Sebaſtopol beitand nach den Angaben ber „Morningpoft," des 
ren „Autbenticität* fie verbürgt, am 24. Februar aus 25,668 
Mann; am 23. aus 26,193 Mann; am 27, aus 27,067 
Mann, wobei Marine, Ambulance- und berittenes Stab- 
lorps noch das türfiiche Kontingent rüdgezählt find. 





Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. 
... ‚(Bortiegung.) 
Und berfelbe fügte hinzu, daß die Geſellſchaft um fo eher 
ber Gewährung ihrer Bitte ſich ſchmeichle, als das Feſt eine 
patriotifche Tendenz habe und zu Ehren der Erlöfung Deutſch⸗ 
lands aus fhwerem Joche veranftaltet worden fei. Der Graf 
von Bruck, der nicht ohne einige BVerlegenheit den Spredier 
angehört Hatte, zögerte, die Antwort darauf zu geben, allein 
feine Gemahlin, nachdem fie verftändigende Blide mit dem 
Orafen gewechſelt, nahm das Wort, indem fie erklärte, daß, 
obgleich jene Greigniffe, denen ihr Vaterland feine Befreiung 
verdanfe, fie und die Ihren perlönlich ſchwer getroffen haben 
und fie daher für dergleichen Ruftbarfeiten jegt wenig geſtimmt 
fei, fie dennoch, um ihren Patriotismus nicht in Zweifel zie- 
hen zu laffen, der Einladung der achtbaren Geſellſchaft Foige 
leiten und auf eine furge Zeit bei dem Feſte ericheinen werde ; 
ihren Gemahl jedoch bitte fie zu dispenfiren, indem er unpäßs 
lich fei und der Ruhe bedürſe. Dann an die beiden Begleis 
ter des gräflihen Paares ſich wendend, fuhr fie fort: Ich 
rechne auf Ihre Begleitung, liebe Baronin und auf die Ihre, 


Major Haͤhnlein. Beide neigten ſich zufagend, und der Wirth 
zog ſich im Namen ber Seellicaft für Die ihe zu erweifende 
Ehre dankend, unter vielfachen Verbeugungen ehrerbietig zus 
rüd, nachdem er noch zuvor ben Auftrag erhalten, eine hin⸗ 
länglihe Auswahl paflender Coſtuͤns auher zu befördern, bem 
er pünftlichft zu vollgiehen verſprach. Sie müffen mir heut 
fhon das Opfer bringen, redete bie Gräfin ihre ſchwarz ge= 
Hleidete Begleiterin an, nachdem der Wirth fie verlaffen, und 
wieder einmal in dem bunten Treiben ber Welt erſcheinen; 
nicht wahr, Sie thun es mir zu Liebe? Die Gefragte egeift 
die dargebotene Hand der Gräfin und drüdte ſtatt aller Aut- 
wort einen ebrfurdtövollen Luß darauf. Das Gerüht von 
der reigenden, gelbmadvollen Einrihtung des Feſtlokals Hatte 
nicht gelogen. Ein ungemein großer, im richtigen architel· 
loniſchen Verhaäliniß ſtehender Saal war zu beiden Seiten 
mit hoben Orangenbaͤumen, grünenden Sträuchern und ba= 
zwifchen prangenden zahllofen Herbſtroſen reich und zaubers 
artig ausgefhmüdt. An eine der Seiten des Saales ſtieß 
eine Reihe kleinerer Gemächer, die auf aͤhnliche Weiſe ver⸗ 
ziert und für die Bequemlichleit ber Geſellſchaft eingerichtet 


j m de aan 
Konitantinopel, 12. März. Die zu vierjähriger Feftungs- 
ficafe verurtheitten Achmet und Ali Paſcha wurd ch der 


Feſtung Magos auf der Anfel Cypern abgeführt. Die in der 
Hauptfladt anmwefenden 3000 Mann eguptiiher Truppen er 
halten neue Montur und follen nächſtens nah ber Krim 
eingefchifft werben. 


Deutihbland. 

Münden. Der bei und mit dem beften Erfolge und im 
eigenen Sande raſch bewerfftelligte Ankauf des außerordent: 
lichen Bedarfs von 6000 zum Kriegsdienft geeigneten Pferden 
ift ein Schöner Beweis für die fortfchreitende Entwicklung uns 
ferer einheimiſchen Pferdezucht, zumal wenn man bebenft, 
baß im Laufe der Zeit die Pferdeausfuhr in's Ansland nicht 
unbedeutend war. Unzweifelhaft äußert biebei Die nee Ein« 
richtung unſeres Landgeſtuͤtes einen weſentlichen Einfluß. 
Sn der That bat die Anzahl der aljährlih auf die Ge— 
ftütsftationen gebrachten Zuchtſtuten feit dem Jahre 1849 
fih verdoppelt. 

Stuttgart, 21. März. Ein k. Reffript vertagt die Pams 
mern bis 7. Mai. 

Wien, 22. März. Auf außerordentlichem Wege erfah: 
ren wir fo eben aus Galacz, daß Rußland den unter öfter 
reichifcher Flagge ſegelnden Schiffen die Paffıge bis nad Ga: 
facı, wo beträchtliche Getreidevorräthe aufgeſpeichert liegen, 
bewilligt habe. Die Shiffe aller andern Nationen find von 
diefer Begünftigung ausgenommen. — Gin biefiges Abend» 
blatt hat die Nachricht von der am geftrigen Tage in Paris 
erfolgten Unterzeichnung eines Allianztraftates Spaniens und 
Portugals mit den Weſtmaͤchten gebracht. Nach den Erkundi« 
dungen, die wir eingezogen, war in ben betreffenden biplomatis 
{hen reifen bis Abends 7 Uhr noch nichts darüber befannt. 
— Der Borftand ber f. k. Hof und Staatödruderei, Herr 
Regierungsratb Auer, bat eine fellene Auszeichnung erhal- 
ten. Die Geſellſchaft der franzöſiſchen Buchdruder hat ihn 
nämlich zu ihrem Ebhrenmitgliede ernannt, was einem Nicht 
frangofen bisher noch nicht widerfahren war, 

Mannheim, 21. März. Heute Morgen begab ſich eine 
Ehrenwache unferes hiefigen Miritärd an den Bahnhof, wo 
man Se. 8. H. unſtru Negenten erwartete, ber fich aber 
im Boraus jede Empfangefelerlichfeit verbeten hatte. Se, 8. 
H. fam wirklich mit dem erſten DOberländer Zuge hier an, 
hielt ih aber nicht auf, fondern begab fi an Bord bes föl- 
niſchen Dampſſchiffs Göthe, mit dem er gegen 9 Uhr von hier 
abfuhr. Das Ziel feiner Reife fol Koblenz fein, wo er mit 
Dem Prinzen von Preußen zufammenfommen werde, 

Frankreich. 

Paris, 20. März, Man bat bier jetzt genaue Nachrich⸗ 
ten über Die verschiedenen Reden und Meußerungen Aleranders 
U, unmittelbar nad feiner Thronbeſteigung. Wenn man fie 
als den Ausdrud feiner wahren Gefinnungen und nicht blos 
als norhwendige Konzeflionen gegen den aufgeregten National 
geift betrachten muͤßle, ſo würden fie leider den legten Schim⸗ 
mer von Friedenshoffnungen vernichten, Am meiften Energie 
ſcheint er in ber Anſprache an eine Deputation des St. Per 
teröburger Abeld entwidelt zu haben, bie ihm die Wahl ber 
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and verdorren! — werde ih meinen Ram i 
Zn fepen, der die Rationalehre im Geringken ine 
würdel* Die Gewalt, mit ber cr Dies ſprach, rief bei allen 
Anweſenden den lauteſten Hurrahiturm bHervor. Der neue 
Eyar joll überhaupt ein bemerfenswerthed Medetalent haben 
wie er u. A, auch Tags vor dem Empfang des Biplomatifchen 
Korps im Staatsrat) bewies, wo er Uber-eine halbe Stunde 
lang sehr geläufig und Far die Lage auseinanderfegte, — Das 
Gerücht vom Abbruch der Unterhandlungen mit Preußen ift 
unrichtig. Wahr iſt, daß fie zeitweife Dirt find. Ges 
neral Wedel erwartet no einen Wadtrag won Infruftionen 
um bie —— bat, und Hr. Depunin de. ups fhuls 

et ebenfalld noch eine Antwortönote auf bie Ieht 
gen des Berliner Kabinetd. 1 Ve bin Grffung- 

Shmwei, — 

Solothurn, 18, Mär. So eben hat Se. Gn. Karl 
Arnold ald Biter Praͤlat von dem bifchöflihen Stuhl ter 
Diözefe Baſel Befig genommen. Um 9 Uhr verfammelten 
fih die Geſandten der fieben Diözeſan ⸗Kantone auf dem Rath—⸗ 
haufe, und empfingen vom neugewählten Biſchof die Reiftung 
des Staatseides. Hierauf holte die gefammte Geifilichkeit 
ihre neues Dberhaupt in feierliher Progeffion ab und geleitete 
den Biſchof in Die Domficdhe. Hier leitete derfelbe in An« 
wejenheit des päpfllihen @eihäftsträgers Monfignor Bovieri 
fowie ber I, Standesgefandtfchaften den Kircheneid und ems 
ping bie feierliche Konfefration durch Se. Gnaden Johannes 
Petrus Biihof von St, Gallen unter Affifteng der Prälaten 
von Marien Einfieolen und Maria:Stein. Am Schluß der 
Weihe beftieg der neue Dberhirte den bifchöflihen Thron, 
empfing die Huldigung der Beiftlichfeit und ertheilte dem Bolfe 
ben Segen. 

Italien. 

Zurin, 21. Mir. Die Vorbereitungen zur Krimerpe⸗ 
bition werden eifrig betrieben, Die Einſchiffung erfolge in 
Genua in der erftien Hälfte des Monats April, 

Amerifa. 

News York, 23. Febr. Der 123. Geburtstag Wafhing, 
tond, des Baterd der amerikaniſchen Republik, wurde geflern 
mit ungewöhnlicher Peierlidfeit begangen. Die MBrogeffion 
ohne die Nationalgarde war gewiß 4 engl. Meiten lang, da 
fi befonderd die „nom Nothings“ in großer Maffe detheis 
ligt hatten. Sie paradirte vor dem Mayor der Stadt durch 
ben Park vor dem Rathaus vorüber, die dort ebenfald aufs 
geftellten Veteranen aus dem Krieg mit England 1812 falus 
tirend. Diefe alten Bürgerfoldaten bieten einen ehrmwürdigen 
Anblid dar, obgleich ihre Außere Erſcheinung ziemlich ber 
alten reiheftädtiihen Schaar oder Nachtwächter gleicht. 
Es find alterdgraue, von Jahren gebeugte Männer in gemöhn 
licher Eivilfleidung, über deren Schulter ein kurzer Infanı 
terie- Säbel hängt und an beren ſchwarzen Givilhüten der 





waren. Bruno war, vergebli nach dem Zigeuner von geflern 
fpähend, bereitd einige Male in dem Saale aufe und abge 
gangen, als plöglih von hinten ihm in das Ohr geflüftert 
wurde: Willfommen in Rom! Er drebete raſch fih um und 
erblidte einen weißen Domino, der ſchnell fi wandte und 
im Gewühle der andern Masfen verfhwand, Indem trat 
Wartensleben zu ihm heran und fragte: Haben Sie, lieber 
Wallenderg, ſchon die reigende Dame im ſilberdurchwirkten 
Schleier geſehen? Nicht, daß ich wüßte, war Bruno’s Antwort. 
D fo fommen Sie, nahm Jener nochmals dad Wort, fie ift «6 
wert, geliehen zu werden, denn es ift unftreitig die fchönfte 
Masfe des ganzen Balles. Und damit führte er, den Arm 
bes Freundes ergreifend, dieſen an das entgegengelepte Ende 
bes Saales. ine auf das Gefchmadvollfte gelleidete Dame, 
voll des edeiften Anftandes, zog hier die Augen aller Anwes 
fenden auf fib. Ein kurzes Picid von Silberflor, mit ein 
zelnen weißen Rofen beſeyt, das über einem langen, ſchleppen⸗ 
den Gewande von rolenfarbenem Atlas fhimmerte und unter 
ber Brut von einem fülbernen Gürtel mit diamantenem Schloſſe 
zufammen gehalten wurde, zwei Schnuren großer orientali« 
fber Perlen vom fönften Glanze, die durch bie blonden 
Bieten fih ſchlangen, an welchen mittelft briflantener Nabel 


ber oben erwähnte filberdurchwirfte Schleier befeftligt war, 
der über der Maske blendend weiße Naden in reihen Wal 
ten herabfloß, died Alles bildete einen fo ſchönen Verein mit 
der Grazie Diefer Geftalt, daß Bruno, im Anſchauen jener 
Maske verloren, fat laut in die Worte ausbrah: Beim 
Himmel! Sie fcheint eine Göttin! denn Schöneres fah id 
noch niet — Aber merken Sie nur darauf, lieber Freund, 
ſprach, wieder bitter werdend, wenn die Schöne fih demad- 
firen follte, wie wenig beren wahres Geſicht der begaubern: 
den Maske entfprechen wird! DO ic fenne das! fügte er mit 
noch mehr Bitterfeit hinzu, Während bier fein altes Bor: 
urtheil mit feiner Bewunderung der reigenden Maske in Ceol⸗ 
lifion kam, nabete ein dem Anſchein nad ältlicher Mann im 
Gofim eines indifhen Bonzen ſich der, wie es ſchien, ploͤh⸗ 
(id unwohl fühlenden Schönen und führte fie hinweg. Bruns 
aber wandte fi, um durch den Saal zu flreichen, Sein 
Auge fuchte den weißen Domino, in der Hoffnung, von ibe 
Auffchluß über die geftrigen und heutigen rürhfelbaften Bege 
benheiten zu erhalten; aber vergebens! Jener Domino mat 
im ganzen Saale nit zu fchauen. Endlich erblidte er ihn 
an dem Gingang zu ben Fleinen Seitenzimmern, Er eilte 
auf ihn zu; die weiße Masfe ſchien ebenfalls erfreut, ihn zu 


amerifanifche Adler befeftigt it. Manche, dke kurze Säbel Hat» 
ten, trugen ihre Stöde wie ſolche, kurz mander Europäer 
wuͤrde ihren Anblid belähpelt haben, dem aber, ber die Hel- 
benthaten Diefer durch dem zulegt ausgebrochenen Krieg mit 
England aus ihren gewöhnlicden Lebensverhältniffen heraus 
geriffenen Famer, Kaufleute, Handwerker. ꝛc. lennt, wie 
fie mit dem Muthe alter gedienter Soldaten bie regulären 
Truppen Englands befämpiten, wird der Unblid dieſer al» 
ten Männer mit Rührung und hoher Achtung erfüllen. — 
Die Progeffion beftand bauptfählih aus den verſchiedenen 
Freimaurerlogen, die mit ihren Inſignien und jede mit einem 
Rationalweifen Ipielenden ftarkbejegten Mufifforps voran, aufs 
gezogen. Unter ihnen waren zwei von 8 Rappen und 8 Schim⸗ 
meln gezogene, prachtvoll geihmüdte Wägen, mit dem Tem- 
pel und der Göttin der Freiheit, legtere junge Mädchen von 
ungefähr 42 Jahren. An den Säulen der Tempel fanden 
Snaben in Zafobinermügen jeder eine Fahne mir den ameri— 
Faniiben Landesfarben ſchwingend. Die Nationalgarde war 
ebenfalls in ziemlicher Anzahl ausgezogen und hat bejonders 
das prächtige 7. Regiment allgemein Bewunderung durch 
feine vollendete Schulung und martialifches Ausjehen erregt. 


Diefes und noch einige andere Regimenter, worunter das 12, 
werden ben beiten franzöflichen Infanterietruppen, bezüglich ihr 
Während des ganzen Tages 
Donnerten die Kanonen an ber Batterie und im Rathhausparf, 
Alle öffentligen Gebäude, Gaſthöfe und andere Privarhäufer 
waren mit den Nationalfarben und Flaggen bededt, am herr» 


rer Eingeuͤbtheit gleichgeftellt. 


lichſten aber nahmen ſich die Schiffe im Hafen aus, von des 
ren Maften die Blaggen aller Nationen zum Beiergruße flat» 


terten. — Ghicagoger Kaufleute beabſichtigen eine regelmäßige 
Schifffahrts ⸗· Verbindung zwiſchen Europa und Chicago herzu⸗ 


ſtellen, ſo daß die Emigranten nicht mehr nölhig haben, ben 
Landweg dorthin einzuichlagen und von Boardingmwirthen, 
Runners und Eifenbahn-Agenten geprellt zu werden, fondern 
direft über die Seen nad Illinois fahren. (9 R.) 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

A Baffau, 26. März. Geftern feierte die hieſige Ma- 
rianiſche Bürgerfongregation ihr Hauptſeſt; Vormittag mit 
Predigt und Hochamt, Nahmittag durch eine feierliche und 
überaus theilnahmsvolle Prozeſſion. Diefe Bruderſchaſt bes 
ſteht 231 Jahre, und laut ausgegebenen Verzeichniſſes ftarben 
binnen Zahresfrift 39 Mitglieer derſelben oder MWohlthäter, 

.*. Paflau, 24. März Der geftern aufgenommenen 
Annonge, nad welcher 3 Perfonen aus Pleckenthal durch die 
biefige r Gendarmerie im Momente ihrer Abfahrt auf dem 
Stellwagen arretirt und mit Außerft werthoollen, geſtohlenen 
Effekten eingeliefert worden find, muß ber Wahrheit getreu 
nacgetragen werben, daß biefe Arretirung namentlich durch 
die thätigfe Beihilfe der biefigen Poligeimannfdaft ber 
werfftelligt wurde, da die Arretirten den Gendarmen entiprans 
gen, und erſt durch Beihilfe der Polizeimannfchaft wieder zur 
Haft gebracht wurden. 


Meuere Nachrichten. 
Regensburg, 24. März, Die finfenden Gietreibpreife 
auf den Fruchtmärkten in Landshut, Münden, Augsburg und 
























Lindau Haben nunmehr auch Hier eine Nachfolge gefunden. 
Waizen it um 1 fl. 12 fr. Korn um 1 fl. 29 fr, Gerſte um 
27 fe. und Haber um 9 fr. gefallen. Mittelpreife: Waijen 
25 fl. 51 fr. Korn 20 fl. 2 Er. Gerſte 13 f.18 fe. und 
Haber 8 fl. di fr, Das Sinken würde vielleiht namhafter 
gewejenjein, wenn bie Berfaufspreife unter der Woche, welche 
befanntlih in die Mittelpreisberehnung mit eingeftellt werben, 
nicht höher gewejen wären, als auf der heutigen Schranne, 
bei der ſich eine große Blaubeit im Handel bemerklich machte, 
Es blieben darum auch in allen Fruchtgattungen ziemliche 
Duantitäten unverfauft und wurden in die Einfaphalle ge 
bracht, aus der fie die fommenbe Schranne zu verftärfen bes 
flimmt find. 

Bruchſal, 22. Mär. So eben verbreitet ſich bie ers 
ſchütternde Nachricht, daß der Großh. Staatsrat Belt, früher 
Präfident des Gtoßh. Miniſteriums des Innern, feit weni⸗ 
en Jahren Präfivent des Großh. Hofgerichts bahier, ve r⸗ 
gi eden it. 

Darmitadt, 22. März. Geſtern Abend 8 Uhr fand ber 
Badelzug mehrerer hundert hieſiger Bürger zur eier der 
Wiedergenefung Sr. Maj. des Königs Ludwig von Bayern 
dahier ftatt. Unter mehreren Liedern, welche die Sangvereine 
vortrugen, befand ſich auch das Walhallalied, Dichtung des 
Könige Ludwig. ine Deputation ber Padelträger ward 
ind Schloß berufen. Das Ende ber Feierlichfeit, der eine 
Menge Menſchen zugeftromt war, machte ein auf bem Para- 
deplag abgebranntes Feuerwerk. 

Bars, 23. März. Der „Monitenr” bemerkt, bei bem 
Spitalbrande in Zonftantinopel feien die Kranken gerettet worden, 

Paris, 24. März. Der Ausmarfch der Garden wird 
heute Abend beginnen. Durch Dekret im Moniteur wird bie 
Seſſion des gefeggebenden Körpers bis zum 14. April verläns 
gert. Geſtern waren bier friedliche Gerüchte verbreitet. Man 
kündigt heute bie Abreife des Kaifers auf Anfang April, 
zwiſchen dem 3. und 6,, an, 

Die „Times* laͤht fih aus Odeſſa melden, daß Fürft 
Mentſchikoff am Typhus geftorben fei. 

Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des Ffönigl, Appellationsgerihts von Niederbayern 
‘ Dienftag ben 27. Min 1855. 
Vormittlags 8 Uhr. 

Berufung bes f, Staatsanwalts am fol. Rreiss und Stadtgerichte 
Stranbing, gegen das Urtheil des genannten Gerichts vom 19. Wehr, 
I, 38., in ber gegen ben verheiratbeten Zimmermann Joſeph Fiſchl 
von Bleibach wegen Verbrechens des Diebitahls geführten Unterfuchung: 

Vormittags 10 Ubr, 

Berufung ber Anna Maris Ebner, Jawohnerin von Schönberg 
und Komplizen, Sowie ber f. Staatsbehörde am f. Kreis: und Stadtge— 
richte Paſſas gegen das Urtheil des genannten Gerichts vom 27, Zäns 
ner I. I8., im der gegem Geflere wegen Derbregens bes Betrugs ges 
führten linterfudhung. 

Frankfurt a. M., 21. März. (Woldfurs,) Menue Louisv’or fl.10, 
45 Pidoten d. 9.34 — 35. preutiſche Friedtichsd'er A. 10. 31, 
—4'/2; bofländifche 10 fi.⸗ Stüde fl. 9.4 40; Raubpufaten 
fl. 5.32%, — 33/',; 20%. «Stüde fl. 9.19%, — 20%; engl Sov. 
11.42 — 44; Bold al Marco 373 — 375. 
Wien, 24. Mirz. Silderago 2. — Hugsburg uso 226. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit Des Derlegers. 
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finden. Sie ſcheinen mich zu kennen, redete Bruno fie an, 
und gleichwohl kann ich kaum vermuthen, hier einen Belann- 
ten zu treffen. Es handelt, wie ich ehe, ſich hier nicht um 
bloßen Scherz; Sie haben mich mit Worten begrüßt, die mich 
berechtigen, Auffhluß von Ihnen über Manches zu erwarten, 
was mir feit den ledten 24 Stunden begegnet if. Wollen 
Sie mid fennen lernen, erwiederte die Maske, mit welder 
Bruno diefen Zwieſprach führte, fo laffen Sie uns in ein 
Zimmer treten, wo wie unbelaufcht find. — Die Maske 
gm voran, Bruno, bis fie vor dem letzten der Gemächer 

anden, deſſen Thüre nur angelegnt war, Treten Sie ein, 
ſprach die Maske. Bruno öffnete und prallte zurüd, denn 
er erblidte an der Seite eines zuvor noch nicht gewahrten 
Malteferritterö die oben erwähnte Dame im filbernen Schleier. 
Sie hatte die Maske abgenommen, die fie in der Hand hielt, und 
lehnte abgewendet von den Eintretenden ihr Haupt an die Bruſt 
bes Bonzen, der fie hinweggeführt hatte. Sie ſchien zu weis 
nen, ‚Hier find wir nicht allein, bemerkte Bruno gegen feinen 
Begleiter. Nicht! entgegnete diefer, nun, um fo bejfer! Damit 
trat er hinein, faßte mit ber Rechten die Hand der Dame, 
mit der Linken den die Maske abwerfenden Maltefer, ftreifte 
Dart und Domino herab, und vor Bruno ftand Emilie und 


fein Parifer Unbekannter an ber Hand bed geftrigen Zigeu⸗ 
ners, Bruno war wie vom Donner gerührt. Ich finde es Veh 
unedel, hob er endlich an, des Getaͤuſchten noch zu fpotten. 
DO, weg mit dieſem Tone, fiel hier der Malteſer ſchmerzlich 
ein, mic retteten Sie dad Leben und meine Schweſter können 
Sie dem Grame opfern? Schwefter? fchrie Bruno überrajcht 
heraus, und ftand wie vernichtet vor ber treulos Geglaubten, 
wann hätte jemald Emilie einen Bruder gehabt? Und bo! 
Es find Beide meine Kinder, fagte hervortretend der Bone, 
in welchem Wallenberg jept erſt Heren Schorn erfannte, Uns 
glüdlie Verhältniffe, ein unfeliges Borurtheil, unheilvolles 
Zufammenteeffen der Umfände, haben bie trübjeligen Mißver⸗ 
ftändniffe Herbeigeführt, die und ſaͤmmtlich in irrigen Wahn 
verftidten; doch das erzähle ih Ihnen fpäter. Ih unterließ 
es abfihrlih, nah Ihnen zu ſorſchen und Ihnen Auffiärun 

zu geben, weil ich annehmen muäte, dad Sie entweder au 
Emilien oder Deren beargwohnten Geliebten geihoflen hätten, 
und nicht wollen fonnte, daß meine Tochter ihre Hand einem 
Manne reiche, den die Leidenſchaft fogar zu morden antreibe. 
Mid, mid Hielten Sie deffen fähig? rief bier Bruno fhmerz« 
lid aus; und Emilie? — Laflen Sie uns offen ſprechen, 
fiel Schorn Hier ein. (Bortfegung folgt.) 


Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Befanntmadbung. 
(Schuh et Cons. gegen Wimmer 

wegen Gprberung betr.) 

Aluf gläubigerifches Anbringen wird das Anweſen der Gütlerdcheleute Jo ⸗ 
feph umd Katharina Wimmer von Hımderud, welches aus den um 400 fl. affefu- 
rirten Gebäuden und 21,12 Tagwerf Gründen befteht und einen gerichtlich erho- 
benen Schägungswerth von 1447 fl. 57 fr. hat, und dann eine zu biefem Ynmwer 
fen gehörige mens zu 7,90 Tagwerf, auf 118 fl. 57 fr. gewerthet, der zweit: 
maligen öffentlichen Verſteigerung unterworfen und hiezu auf 

Donneritag den 19. April 1855 
Vormiltags 10 bis 12 Uhr 


im Braͤuhauſe gu Saldenburg Termin anberaumt, wozu Raufsliebhaber mit dem. 


Bemerfen eingeladen werben, daß ber Hinſchlag ohne Ruͤckſicht auf den Echäp- 
ungewerth, jedoch vorbehaltlich des den Hypothefgläubigern zuftehenden Einlöfungss 
rechtes erfolgen wird. 

Die. Kaufabebingungen mit der Anwweiendbelafung werben vor ber Berflei- 
u. befanmt gegeben; Steuerkataſterauszug und Schäpungsprotofoll liegen ba- 


a0: Minfiht. ein. Grafenau, am 9. März 1855. 
Königl. Landgerisht Grafenau. 
570, olf, 


Betanntmadung. 
‚(Den Bau der Difteifeöftraße von 
Biechtach über Wertzell nah Kötz⸗ 
ting betreffend.) 
Zur Verfteigerung der Erd» und andern Arbeiten rubr. Betreffs ſteht bei 
beim unterfertigten Gerichte auf 
&amftag den 14. April d. 36. 
Bormittagd 9 bis 12 Uhr Mittags 
Termin an, wozu Gteigerungsfreunde eingeladen werden, unb zwar Gerichtsunbe⸗ 
Fannte mit ber Auflage, fich über Gefhäftsfähigkeit, Leumund und Bermögen les 
gal auszuweisen, 

Pläne, Koftenanfchläge und Bedingnißgeft liegen bis dahin zur Einfihts- 
nahme hier bereit. 

Nah Maßgabe der Inſtruktion für die Beraffordirungen öffentlicher Bau- 
ten vom 29, April 1833 (Megierungsblatt Ne. 19 S. 395 et sequ.) wird ver 
fahren, was ausbrädtidh eröffnet wird, 

Viechtach, den 19. März 1855. 


Königliched Landgeriht Viechtach. 
571. Imannfeder, k. Landrichter. 


Beim Beginn des Fruͤhjahres erlaube ib mir zur Anzeige zu bringen, 
daß ih alle Gattungen Sonnen: und Megenfdyirme auf dem Lager Balte 
umb zu billigſtem reife verkaufe, ebenio das ich alle ichabhaften ausbeilere und 
nei überziehe, ebenfalls zu billigften Preiſen. 


560. (de) 


Nena ang ar nn an rn Eu ud" 
Bei Unterzeichnetem iſt eine Partbie ausgezeichneter guter 
ſteieriſcher beuriger Kleefamen, jo wie Frühkle eſamen 
) in größeren und Fleineren Parthien zu verfaufen. Muſter und 
Preife find franfirt zu erfragen bei 

573. (1) 


Ehriftine Sungler, 
Tarapluiemacherd » Witwe, 



















L: Riederlage 
bei Alsis Weninger, bgl. Fragner im Ort in Paſſau. 


Aus Waizen, per 100 Pfund, per 25 Pfund, per 12'/, Pfand. 
Gries 2 Enten . . . . Ir! af. 25 fr 2 fl. 14 fr 
Königsmehl Nr O0 . . . . 1A. 4 il. 25 kr 21.14 ir 
Hofmehl Nr. 1. 2... I6La le. 4. 10 ir 2. 6. 
Mund- oder Schwungmehl Rr.2 15’, fl. 3 fl. 55 fr 4 1. 59 fr. 
Semmels oder Griedmehl Rr.3 14 Ai. 3 fl. 32 fr. 11.47 fe 
Mittelmebl Ar 4...» 12? fl. 3 il. 14 fi 1 fl. 38 fr. 
Pollmehl Ar 5. 0. . NA. 2 fl. 55 fr. 1 dl. 29 Ir, 

Aus Roggen, 
Nsomiſchmehl Ne. l, , . 0... 13 1. 3A. 17T fr 11.40 ir 
Roggenmehl Pr, i. „ . . . 12. 3 2tr 1 . Ik 

Habt Acht! Zandwebr : Kavallerie. 
Am Dienftag den 27. März zur Dienftag ven 27, März zu Herrn 
Waage (Hrn. Schmerbed). Maperhofer. 


Bekanntmachu 
Die Verleitgabe des * 


Nachb ieres betreffend.) 

Es wird anmit bekannt gemacht, daß 
Se. Majeftat der König vie beſchrän⸗ 
fende Beitimmung, nach weldyer den Bräuern 
ber Merfauf des Machbiered an die Konfu— 
menten nur in Bäßchen bis zu einem Ach⸗ 
teld » Gimer geftattet ift, auf die Dauer der 
Höhe der Bierpreiie aufzubeben, und bie 
Abgabe des Nachbieres von Seite der Bräuer 
an bie Konfumenten zu jebem 
Duantum, jevod unter dem ausdrüdlichen 
Beifage zu genebmigen gerußt, daß bie hies 
nach ertbeilte allerhöchſte Bewilligung zu 
jever Zeit wiverruflih und baber für dem 
Fall ihrer Zurücknahme ven Brauberechtig- 
ten feine Befugniß zu etwaigen Memonftra« 
tionen zugeitanden fein foll. 

Hiebei It es übrigens ſelbſtoerſtaͤndlich, 
daß hiedurch das beſtehende Verbot des Ver ⸗ 
kaufes von Nachbier von Seite der Bräuer 
an bie Wirthe in Feiner Weiſe geändert 
werbe, fondern aufrecht zu halten fei, 

Am 22. März 1855. 
Magiftrat d. F. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk. Bürgermelfter: 
Prafslsberger. 572, 


Die Unterzeichnete ift geſonnen, ihre 
beiden in der Ilzſtadt gelegenen Häuſer 
Neo. 91 und 105 auß freier Hand unter 
billigen Beringniffen zu verkaufen. Das 
Nähere bei der Gigenthümerin 
552. (3) Anna Niederländer. 


Barmonie-Besellschaft in Passau, 
Montag den 26. Wär; 1855. 
Concert 
im großen Saale. 
Anfang halb 8 Uhr, 


(6) Per Ausfduss, 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 26, März zu Kern 
Mayrhofer. 
Der Ausihuß. 


Bevöllerungd-Anzeige 
Dompfarrei. 
Geboren am 22. März: Maria Thereſia, 
ehel. Kind des Til, Hrn, Simon Tau- 
her, £. Lanprichters und Stadtkommiſ⸗ 


fürd babier. 
— — — — 


Fremden-Anzeige. 
Dom 25. März 1855. 

(Zur golvenen Krone.) HH. v. Pattiberg 
u, Gralmann d. Nürnberg, Nußbaum d. 
Wallerflein, Brank v Regensburg, Pflaum 
v, Fürtd, Kite Glas, Wirth v. Obern⸗ 
berg. Lutzu, Goldarbeiter v. Gmünven, 
Straßer, Vrivatier » Megendburg. Ginger, 
Handelsmann b. Straubing. 

(Zum grünen Enge.) 66. Brumer 
d. Haus, Donaubauer v. Schwarzenberg, 
Hplöte, Braß v. Oberenmig, Roſenberger 
v. Klafterftraß, Kilte. Bergerer, Lehrer v. 
Klafterftraß. Frau Zimmermann, Nagels 
ſchmiedin v. Wolfftein. 

(Zum weißen Haaſen.) HS. Nigner 
v. Perlesteuth, Sachts v. Burghaufen, Sachs 
v. Arnſtorf, Holste. Heinpl, Bäckermeiſtet 
d. Hofwinkel. 
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v. Is. am Tſcholok hatten die Türken ſich genöthigt geſehen, 
ſich auf die Vertheidigung an den Grenzen des Buriel zu ber 
ſchräänken und um ihr Gebiet zu ſchützen, hatten fie bei den 
Dörfern Leghvy und Olhtſchamury zwei verfdhangte Lager er 
richtet, Die fie mit ihren vorgeichobenen Detachements, in je— 
dem Lager mit 2000 Mann, beiegt Hatten, In der Nacht 
ruf. Hofes und den fanatiihen Aufrufen des Kaifers Niko» | vom 30. auf den 31. Jänner griff der Chef der Milig des 
laus. Der erfte und der vierte Punkt böten manche Schwierig | Guriel, Hauptmann zweiter Klaſſe, Fürft Guriel, der ſich an 
feit, denn die Verfaffung und die Beziehungen der Donaur | diefer Grenze befand, die türfiiden Lager mit vielem Erfolge 
fuͤrſtenthümer zur Piotte ſelen gar nicht leicht zu regeln; an. Nachdem er Die Grenze bei ber Brüde bes Tſcholok übers 
und bei einem Blick auf die Zuftände in der eigentlichen Tür= | fcpritten, rüdte er raſch auf Legbvy und griff die Türken, die 
fei gewahre man, daß die Alliirten von ihrem Schügling eben | ihm erttgegengerüdt waren, heftig an. Trotß feiner numeri« 
fo viel zu heiſchen Hätten, wie von ihrem Gegner, Den drit | fen Weberlegenheit wurde der Feind zurüdgeichlagen. Die 
ten der vier Punkte anlangend, — „ift es unumgänglich, daß | Mitigen, die ihm auf den Ferſen folgten, drangen in das ver 
Rußland bie feierliche Verpflichtung eingehe, künftig im ſchwar⸗ ſchanzte Lager ein und zerftörten ed, nachdem fie die Türfen 
zen Meere feine fo ungeheuere Secemacht zu halten, die den | aus demfelben vertrieben hatten, Während biefes geſchah, eil« 
ſchwaͤchern Nachbar bedroht, und keinem audern Zweck, als |ten die rürkiichen Truppen, die im Lager von Ofbeibamury 
dem des vorbedachten Angriffs dierten kan, da duch die Nas | lagen, in aller Eile Leghvy zu Hilfe; aber unterwegs ftießen 
tur der Dinge und den Darbanellenvertrag die ruffiiben Be- | fie auf eine Sotnia ded Detahementd der Miliz des Ouriani 
figungen ſelbſt gegen jeden Angriff gefcbügt find. Sollte Se⸗ unter dem Fäbndrich David Diokeli, der diefelben nach einem 
baftopol vor dem Schluß der Unterhandlungen genommen fein, | anhaltenden Gewehrfeuer in die Flucht flug. Kaum waren 
dann haben wir ein Recht, die Früchte eines mit fo großen | in Leghvy die erſten Schüſſe gefallen, als bie Bewohner ber 
DOpfern erlauften Sieges zu beanfpeuben. Die eigentliche | benachbarten Dörfer: des Guriel unter Leitung bes Aſſeſſors 
Angriffsmacht Rußlands im ſchwarzen Meere lag aber wenis vom Kollegium Matichavariani, des Chefs von Diurgheti, 
ger in den Feitungswerfen von Sebaftopol, als in der Flotte, | und des Fürften Tavdgherldze, des Cheſo des Kantons Bus 
welche diefer furdtbare Hafen birgt, und Die Verringerung der | tiel, berbeieilten, um heil am Kampfe zu nehmen, Ihr Ei— 
ruf. Bontusflotte ift der bei Weit em wichtigſte Theil unferer | fer legt Zeugniß von ber Begeifterung ab, weldhe in der Bes 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

Die Wiener Konferenzen. Die Betradtungen ber „Tir 
mes" vom 20. März über Die Mufgabe des Wiener Kongref- 
ſes ſtimmen fo ziemlich mit dem überein, was der „Economift* 
am Sonnabend laut werden lief. Man bemerfe jedenfalls 
einen großen Unterfchied pwiſchen der jegigen Sptache des 





Forderungen, 


densfonferenzen dreht fi) wahrſcheinlich mehr um bie Floiten⸗ 
als die Feſtungsfrage.“ 


Bom Kriegsihauplage. Der „Ruf. Invalide* bringt 
folgende Nachrichten von dem türkiſchen Grenzen der transfau« 
fafiihen Provinzen: „In Folge ihrer Niederlage des 16. Juni 


Das ift es, was bie Nufrichtigfeit der ruff, 
Molitif gegen die Türkei auf die Probe ftellt; denn da bie 
Pontusflotte zu nichts dienen fann, als zur Verwüſtung und 
Bernichtung des ottomannifchen Reichs, fo ift fie eine ſtets 
egen Ronftantinopel gezückte, das europäiſche Gleich wicht 
ortwaͤhrend bedrobende Waffe. Kurs, „das Nejultat di. Frie⸗ 


völferung der Grenzen herrſcht. Die Türken erlitten einen 
bedeutenden Berluft in dieſem Gefechte. Unſererſeits hatten 
wir 4 Todte und 39 Verwundete.“ 

Die Direften Briefe aus der Krim reihen bis 8. dies 
Monats. Die Aliirten beobadhten nod immer die ſtrengſte 
Deienfive; ihre Belagerungsarbeiten find auf 80 Meter 
gegen Eebaftopol vorgerüdt. Die Minen, deren ſchon eis 
nigemale —— geſchah, find in großartiger Weile 
angelegt und zum Theile mit Pulver gefüllt; die Ruſſen 
haben es aufgegeben, Kontreminen zu graben, theild wegen 
Zeitverluf, theild wegen Ungewißheit des Erfolges. — In ein 


- Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. 
(Gortſetzung.) 

Waren nicht alle Anzeichen gegen Sie? Hatte nicht mein 
Jäger Sie mit dem Gewehr an meinem Birfenwäldchen ges 
troffen ? Hatten Gie nicht feltiame Reden dort vernehmen 
lafjen? Und war nicht ihr. Hut unweit jener Stelle gefunden 
worden, wo ber Schuß gefallen war? — Wir haben allzu 
mal gefehlt, Sie felbit mit inbegriffen, lieber junger Freund! 
Denn wären Sie nicht fo eilig geflohen, ohne erft zu unter 
fuchen, es würde das unfelige Mißverfländniß, das und Ale 
fo unglüdlih gemasht hat, fich fehr bald befriedigend aufge 
1ö8t haben. Lauffen Sie und alfo mit einander aufheben und 
gegenjeitig vergeben und vergeffen! Emilie, rief Brumo, jbre 
Hand ergreifend, darf ich auf Deine Berzeihung hoffen? 
Statt der Antwort ſank Emilie dem Geliebten weinend in 


d 
ie Arme, Ehe voll des Mondes Rund, 
Wird erneut der Herzen Bund! 


rief jeßt triumpbirend der Zigeuner. Ihre Weiſſagung hat 
ſich treffli bewährt, entgegnete Bruno, aber wer find Sie, 


der dieſen Antheil an meinem Geſchick genommen ?_ Der 
Zigeuner warf die Maske ab, und jubelnd von Einem zum 
Andern fliegend, probueirte ſich der braune, gutmüthige Georg 
mit freudeitrablenden Augen. Ihm, fagte Fernando, haben 
wir dieſe glückliche Stunde zu danfen, und erzählte nun, wie 
fie Beide unlängft in M.** die zufällige Bekanntſchaft des 
Harn von Wartensleben gemacht, von ihm Auskunft über 
Bruno erhalten, fodann auf andern Wegen in Erfahrung 
gebracht hätten, daß der Lehtere ſich auf ber Reile nah R.** 
über DM.** befinde, worauf Georg fogleih ben Plan gebaut, 
die Liebenden auf dem Maskenballe zu R.**, welden Schorn, 
um Emitien zu zerfireuen, zu befuchen gefonnen, wieder zulams 
men zu führen, und endlich auf vieles ſchmeichelndes Bitten 
auch Fernando, deſſen ernfte Stimmung nicht zu dergleichen 
Kurzweil ſich neigte, für feinen Wunſch gewonnen habe, Er 
fügte dann nor hinzu, wie auch Herr von Wartensieben bie 
Hand zu Diefem unſchuldigen Betruge geboten, indem er ben 
Poſtillon beftocdhen habe, um mit Bruno, ftatt ihm fofort nad 
R.** zu bringen, einen Umweg einzuſchlagen, bamit —— 
und Fernando Zeit gewaͤnnen, vor Wallenberg dort einzutrefe 


, 


Kriegsratbe, welchem der General Ofiet-Saden zum Erften: 
male präfidicte, wurden Die Kolgen der wahrſcheinlichen Ein- 
nabıne des ſüdlichen Stattheiles Sebaſſopoſs ermfllih beipro- 
den. Mit Ruͤckſicht auf diefe Eventwalität wurde abermalı 
zur Desarmirung und Verſenkung von 5 Kriegsſchiffen 
fhritten. Nah der Ausführung diefer Maßregel fach 
Daompfflottille · durch den offen gelaffenen“ Ausgang in 
bobe-See und, fehrte, nachdem einige Schüffe mit den Wadıt- 
ſchiffen ver Alüirten gewedbielt wurden, wieder in den Hafen 
urüd. Ferner fol der ſchon einigemale gefaßte Vorfap zum 
Befhluffe erhoben worden fein, die fortififatorifhen Gebäude 
des fünlichen Feſtungscheiles, falls ein Sturm der Allürten 
gelingen follte, in die Luft zu Iprengen, was befanntlicd 1829 
aub der Kapudan · Paſcha in Barna ausgeführt bat, als er 
fi in die Zitadelle eine: 

Konitanfinopel, 8. März. Die Nachricht vom Tode 
des Kaiſers Nikolaus wurde geftern Morgens um 10 Uhr 
dem Sultan mitgetbeil. Der Padiihah ftand einige Augen- 
blicke requmgslos, dann wandte er fi gegen Meffa, vwerneigte 
ſich tief und ſagte mit girternder Stimme; „Gott ift groß und 
barmbersig! Ib fündige nicht, wenn ih meinen mächtigen 
Feind, der auch der mächtige Feind des Jolams war, in meis 
nem Herzen bebauere. Allah, der den Sklaven gemacht hat 
wie die Begs CHürften), vergebe dem Todten feine Sünden !- 





Deutihbland. 


Münden, 24 März. Aus Veranlaffung der morgen 
Sonntag Nahmittagd 4 Uhr, zu allgemeiner Freude der hie: 
figen Bevölkerung, erfolgenden Rüdfunfr St. Mai. des Kös 
nige Ludwig, hat der hiefige Stadtmagifteat beſchloſſen, je- 
der in den Wobltgätigleits-Anftalten und in den Armenvers 
forgungsbäufern untergebrachten Berfon und jedem Armen, 
welcher ein Wochen⸗Almoſen bezieht, eine Gabe won 24 fr. 
aushändigen zu lajfen, und zwar erfteren morgen, ald am 
Tage der frohen Rüdfehr des geliebten Königs, lepteren bei 
der naͤchſten Woden-Almojen-Bertheilung, da eine frühere Zus 
fammenfuaft derielben nicht möglich if. So mögen ſich denn 
’auch die Armen diefes allgemeinen Freudentages erfreuen, — 
Vorgeftern find aus der Strafanftalt in der Au zwei Sträfr 
linge, geringerer Gtrafflaffe, entwichen, ohne daß man ihrer 
bis jest wieder babhaft wurde. 

Münden, 25. März. Wir erhielten gefteen Abend noch 
die folgende telegraphiihe Depeſche; Nürnberg, 24. März, 
5 Uhr Nachmittags. So eben trifft Se. Maf. Lönig Lu br 
wig ein, mit lebhaften Jubel begrüßt von Seite der zahl- 
reich verfammelten Einwohner unferer Stadt, Sichtlich er⸗ 
freut trat Seine Majetät unter die Menge und richtete an 
Biele huldreich das Wort, (N: M. 3.) 

Münden, 25. März, Be. Maj. der König haben in Gemäßhelt 
allerhöchfter Entihliefung vom 22, d. Mis. unter Umwandlung des 
Haubt:Zollamtes Waibhans in ein MebensZollamt I, zu verfügen 
gerußt, daß der Bezirk des bisherigen HauptsZollamtes Waldhaus nebfl 
den dazu nebiörigen zwei Dberfontrolen, drei NebensZollämiern und eis 
wer firen itimafionssSchein-Stelle vom Monate Upril l. 3. am, mil 
dem Bezitle, des Houpfzollamtes Waldnüunden zu einem Haupt 
Zollamtos Bezitle, mit dem Antsfige am lehtgenaunten Drte vereinigt 


fen und bie nöthigen Beranftaltungen zur Ausführung ihres 
Borhabend treffen zu fönnen: dann madıte er noch darauf 
aufmerfiam, daß man auch den Thorbeamten gewonnen, das 
mit ec Bruno in bad rechte Hotel hineinweilen möge. Alſo 
auch Sir waren mit im Gomplott ? rief Bruno, noch immer 
feine Emilie im Arm haltend, dem längf zur Thüre herein 


laufenden Wartensleben zu. - Und Sie werden Hoffentlich. 


mit mie deßhalb nicht hadern ? verfegte Wartendieben, dem 
Freunde die Hand reichend. Bruno drüdie fie dankbar, ums 
armte barauf ben meu gewonnenen Bruder und preßte den 

üdliben Georg an fein Herz, dee wie ein fröhliches Kind 
ch freute, dab ihm fein Plan fo gut gelungen war, uud 
daß er nun wieber heitere und glüdlide Menſchen um fich 
feben folte. Nachdem Schorn das junge Paar mit tiefer 
NRührung des Herzend gelegnet hatte, erinnerte er daran, daß 
es Zeit fein werde, ſich zurüd in den Saal zu begeben, um 
nun vereint erſt freudigen Anteil an dem gemeinjchaftlichen 
Gehe zu uehmen. Alle weitern Erläuterungen und Ecrklaͤrun⸗ 
gen, ‚die man fich gegenfeitig noch ſchuldig war, follten auf 
morgen verichoben bleiben,‘ Man nahm die Masten wieder 
vor und begab fid) zurüd in das bunte Gewühl, Bruno feine 
Emilie am Arm, die Andern einzeln ſich unter ber Menge 
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werde. MllerhöhftsDiefelben haben Sich glei 
die. DberrellsJufpettork r Rai 
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Ober zoſ⸗ Juſpeltor zu Waldhaus, N 

terthänlgiten Mafuchen entipregenb, aller 
us Oberſchw , 22, Mär. e Aequ 

welche einige Tage perrfchten, haben num die ung 


[Wied nimmt. Die Shneegänje baden num den Lerchen Plap 
gemact, und ſchon fainmeln Kinder die erften Feühlingeb 

en, 24. März. Begünftigt von dem gr 
lingewetter fand heute Vormittags 10 Uhr auf der Foiefitädter 
Blacis zu Ehren des geftern aus Turin bier Fingetroffenen 
Kronprinzen Albrecht von Sachſen eine große 4 iltärpe ade 
ftatt, zu welder nicht nur bie 5 TB e Garailon, 
fondern auch die in der Umgebung Rebenden Truppen im 
vollen Waffenfhmude unter de — GOra⸗ 





wur⸗ 


im Manovrit⸗ 
Uhr Mittags 


} Frankreich. 
Paris, 22. März. Die 1. und 2. Divifion der Oflarmer 
marſchiren zwiſchen dem 26. März. und 15. April dem 
Nordlager ab umd werden zu Paris durd die 1, und 2. Di: 
vifton des 1. Armeekorps dieſes lepteren erſeht. 
Belgiem 

Brüjjel, 21. März Bor einigen Tagen meldete ik 
Ihnen als ganz beffimmt, daß die minifterielle Krifis endlich 
gelöst fei, und wirklich wurde die Sache allgemein als abge 
macht betrachtet, Bei ber definitiven Bildung eines Kabinets 
durch Herrn de Deder jollen ſich aber vielſache Schwierigfei- 
ten ergeben haben. — Wie dem auch fei, beute , 
legte Here de Decker den: ihm gewordenen Auftrag im ® 
Hände des Königs nieder und entſagte allen weiteren Ber 
mühungen zur Bildung eined Minifteriums. ER 


Nahrihten aus und für Niederbayern, 

” Dale, 27. Märy. Geſtern veranftaltete die Hat 
monie»Getellichaft im großen Saale des Redoutengebäu 
des zur MAbjchieds- Feier des Herrn Obesappellationd-Geridhte: 
Bräfidenten Breiderrnv. Wurtffen ein Konzert, Dar. 
Saal war finnig deforiet, und ſaͤmmtliche Pirgen erhielten 
vollfien Beifall... m | 


jerfireuend, Molinart’s Hohe edle Geftalt, durch das Malte 
ferfonüm noch beſonders Intereſſe erhaltend, zog mob bie 
Blide mancher weiblichen Maske an, während er jelbft nidt 
Eine derfelden mit andern als gleichgiltigen Augen zu betrad: 
ten ſchien, bis er mit einem Male eine noch nicht Demerfte 
hohe Frauengeftalt gewahrte, die in bie Bayernfarben, in 
einen weiß und blauen Domino gehüllt, und von einem Grie⸗ 
chen gefolgt war. An ide vorüber fchritt, am edier, wuͤrde⸗ 
voller „Haltung der Erftern nicht nachſtehend, eine Monat, 
in der Dedenstracht der Carmeſiterinnen, Almojen in einer 
Büͤchſe fammelnd, die fie den anweſenden Madken mit Rum 
mer und doch unwiderfiehlicher Beredtfamfeit in Haltung und 

Geberde, bittend reichte und überall reichliche Spende empnng. 

Jept trat die geiftliche Grau auch au Molinari heran und 
ſprach, die Buͤchſe ihm darreichend: Für die Armen der Statt! 
Fernando, durch den Adel dieſer Geftalt mad den Anblick br 

felben Ordensfleidung, bie jept in Mailand die Glieder Or 

brielens umſchloß, in ng Erinnerung verſeht, griff in 

feine Taſche und fpyndete des Almoſens fo reichlich, als hätte 
die Gräfin Biorini ſelbſt vor ihm gefunden und fein Hu 
zum regſten Wohlthun begeiſtert. Dann unwillkürlich von 
feigen Gefühlen Hingeriffen, ließ er auf ein Knie ſich vor der 


Die katholiſche Pfartel Mrnfhwang. fa Big. Cham, if mit 

einem foflienemäßigen Reinertrage von 654 A. 8 fr, in Grlerigung gelommen. 
Meuere acbricbten. = 

«: Münden, 25. Mai. Nachmiuags 2 Uhr. Se. Mäj. 
der Köni — durch allerhoͤchſtes Signat Die Kam 
mern aufgelöst, { 

:: München, 25. März. Nachmittags 5 Uhr, Se. Mai. 
König Ludwig if vor einer Stunde dahier eingetroffen, 
Doſchon alle Empfangsfeftlichfeiten ausdrücklich verbeten was 
zen, fo mogten benn Doch ſchon eine Etunde vor der Ankunft 
unabjehbare Maffen aus allen Ständen zu Wagen und zu 
Fuß nach dem Bahndofe, Empfangen wurde Se. Maj. am 
sBortale der Ausfteigbalte von dem Stadifommandanten, dem 
1. Bürgermeifter und Polizeidireklor. Allert höchſtdieſelben be» 
Riegen fodann dem bereit gehaltenen Zfpännigen Gallawagen, 
und fuhren unter endlofem Jubel und Hocrufen der Menge 
nad tem Witteldbader- Palais, wo Se. Maj. König Mar 
im engeren Bamilienfreife den theuern Bater empfingen. Die 
Berzlichfte Theilnahme ſprach fih bei ben vielen Taufenden 
aus, die den Wiedergeneienen ſchauen und begrüßen wollten. 
Alles empfand Die innigfte Freude über das gute Ausjchen 
bee Monarchen, der fichtli tief gerührt von dem herzlichen 
GEmpfange mit gewohnter Freundlichkeit nach beiden Seiten 
grüßend danfte, — Der biöherige f. Kriegeminifter, General: 
Lieutenant v. Lüder ift nicht in den Ruheſtand, fondern in 
Disponibilität geftellt, und foll in Bälde einen anderen 
Wirkungsfreis in ber Armee erhalten. 

Münden, 22. Maͤrz. Die Gewehrfabrif in Am- 
berg wurde dieſer Tage angewieien, brauchbare Arbeiter aufs 
zunehmen, fo viele fich melden, und nöthigenfalls die Raͤum—⸗ 
lichfeiten zu erweitern oder anderweitige Zofale zu faufen oder 
zu miethen, um bie Anfertigung der neu eingeführten Dorm 
büſch ſen und anderer Waffen im größten Umfange beſchleu— 
nige betreiben au können. 

* „* Vilshofen, 26. März. Heute Morgens farb Herr 
Ih. Bapt. Unverdorm, b. Bierbrauer, 

Nürnberg, 25. März. Geſtern Nachmittags 5 Ube traf 
Se. Mai. der König Ludwig mit dem Eilzuge bier ein 
und wurde, da alle Empfangsfelerlichfeiten verbeten waren, 
von den Epigen ber kgl. Civil, Militär und flädtiihen Bes 
hörden am Bahnhofe unter dem Zudrange einer großen Men: 
fdenmenge empfangen. Die Begrüßung des geliebten Mo. 
narhen von Seite der Einwohneridaft war eine ſichtlich herz 
liche und fleigerte ſich noch, als der greife Fuͤrſt zu Fa die 
Fronte des Bahnhofgebäud:s entlang in Fräftiger Haltung 
einberfhritt, um das Aeußere unſeres Bahnhofgebäubes zu 
betrachten. Auch bei der Lorenzerfiche gerubten Se. Mai. 
einige Augenblide auszufteigen und das herrliche Portal biefer: 
Kirche in Augenfchein zu nehmen, Abends um 7 Uhr wurde 
von den Sängern des hiefigen Liederfranges und ber Lieder« 
tafel dem hochverehrten Könige eine Serenade gebracht, für 
welche Aufmerkjamfeit Se. Majehtät mit der befannten Freund» 
lichfeit und Huld Allerhöchſt Ihren Dank ausſprachen. Heute 
früh beſichtigten Se. Majeftät die Burg und fepten ſedann, 
begleitet von ben Segenswünſchen ver fämmtlichen Ein— 
wohner Nürnbergs, die Reife nah München fort. 


Bien, 24. Mär, Die zei erſten Garantiepunfte, 
Protefiorat und Donaudampfihifffahrt, find erledigt. Der 
dritte Garantiepunkt wird num verhandelt: Erzherzog Wilhelm 
wird beute Abends aus Et. Petersbutg zurüderwartet. (A. 3) 

Bü In Betracht, daß die zum Vollzug der 
Kriegsbereitſchaft des Föniglichen Trupventorps erforderliche 
Anzahl von Reit« und Zugpierden im Wege des freien Eins 
faufs nicht —— erzielt werden konnte, iſt in Gemaͤß⸗ 
heit allerhöchfter Ermächtigung verfügt worden, daß der vor 
läufige weitere Bedarf im Beirage von 850 Pierden im Wege 
der Bestie Area gegen den vollen Erfag des Werthes 
zu beichaffen ſei. en nn 

Baden. Der Tod Bells erregt überall die tieffte Trauer. 
Dad Mannh. Journ. nennt ihn mit Recht einen durch Geiſt, 
Kenntniſſe, raftlofe Thätigleit und «die Gefinnung ausgezeich⸗ 
neten Dann, wie Baden feinen zweiten befaß. Einer ber 
ebelften Männer, eine ber erflen Größen im der jurifliichen 
Praris und Wiſſenſchaft, und der wärmfe uneigenmüpigfte 
Patriot iſt in ihm von uns geſchieden, fagt die Karlör. Zig. 

Paris, Sonnabend, Der Moniteur meldet: Die Sipung 
bes geirggebenden Körpers, welche am 25. März enden follte, 
wird am 11. April geichloffen werben. An der Börfe zirfulic- 
ten friedliche Gerüchte, 

Zurin, 22. März. Ein engliſches Geſchwader zum Trups 
pentrandport wirb bis 10. April bier erwartet. 


Wrtheil der Öffentlichen Verhandlung 
bes fgl. Rreiss und Stadigerichts Paſſau. 
Bom 21. Mirz 1855, 

Franzisfa Meranel, 36 Jahre alt, verebelldte Inwohnerin von 
Shönanger, wurde wegen Bergebens des Debſtahls zum Schaden des 
Müllers Zohanı Segl von dort, in eine Gefänzuißſtrafe von 1%, Mor 
nat verfällt. 

Iguap Mösl, 26 Jahre alt, DreKslergefelle von Hengeräberg, 
wurde ſchuldig befunden eimer poligeilih Arafbaren Unterjhlagung zum 
Schaden des Drechelexmeiſters Georg Stör von Grlesbach, und deshalb 
zu Ataglgem Arrele verurtheilt, welche Strafe als darch unverſchuldete 
Unterfuhuagsbaft verbüßt erachtet wurde. 


Deffentlihe Verhandlung 
bes fgl. Areiss und Stadigerichſe Paffan. 
Mittwoch den 28. Mär; 1855, 
Bormiitage 8 Uhr. ‚ 
Anſchuldigung gegen Joſerh Mähıborfer, Metzgersfehn von 
Hofkirchen, wegen Bergehens der Körperverlegung. 
Bormittage 10 Ubr, 
Anihulngung gegen Pier Stofbauer, Hausbefiger von Wörth 
und deſſen Sohn Joſerh Stockbauer, wegen erſchwerten Verbrechens 
des Diebfiahls, 


Münchener Schrannenbericht vom 24. März 1955. 
Höher Br, Mittelor, Niederer Pe. Geftiegen, Gefallen. 


i dr At I 8. fe du. 
Baizen 36 TV 72 -—— 12 
Korn 258 239 2116 —— —50 
Gerfte 431 6 7 157 —— — 34 
Haber 938 843 87 7° 1i- — 


I m — — — —— — — — — 
Wien, 24. Mir. Silberaglo 27. — Hugidurg uso 126, 
Nedigirt unter Berantwortlidfeit des Berlegers. 








Nonne nieder und fprah: Euren Segen, fromme Schwerer. 
Ich ertheile Eu den Segen, Ritter von Malta, erwictderte 
bie Mlofterfrau, möge bad Kreuz auf Eurer Brut Wache hal» 
teu vor Eurem Herjen, Daß weder entſchlummerte Leidenichaf- 
ten in ihm wieder erwachen, noch mewerfeimte den Frieden 
Eurer Seele Hören! Der Lepten bin ich ſicher, ehrwürdige 
Earmeliterin, iprah Fernando, doch was den eriten Theil 
Eured Segensiprudes anbetrifft, fo weit ein wunderbarce 
Etwas in Eurem Weſen und in Eurer Stimme Ton bie Er 
innerung an bie einzige umd tiefe, mühlam nur zur Ruhe 
— Leidenſchaft, die je mein Herz durchgluͤht, mit einer 

Ugewalt jegt wach im meiner Bruft, die mih vor Euch in 
einer Bewegung erfcheinen läßt, die dem Maltefer weder frommt 
noch ziemt. Auch Eure Stimme, edler Ritter, erwiederte ihm 
die Kloſterſchweſter, ſpricht mit ſuͤßem, ſpricht mit verwandtem 
Ton mich an, der gleich Geiſterlauten aus längft entflohenen 
ſchoͤneren Tagen ſchmeichelnd im das Ohr ſich ftichlt und das 
de mit Allem Weh durchſchauert. Sie erinnert mib an 

nen Freund, ber nicht mehr unter den Lebendigen weilet, 
bem ich hier Heiße Thränen nachgeweint, doch dort — fie 
bob die Hand gen Himmel auf — dereinft ihm wiederfinden 
werde. Dieb „Dort,” fo feierlich, fo ausdrucksvoll gefprodgen, | 


— 


erinnerte Molinari an jenes, womit einſt Gabriele von ihm 
geihieden und ihn auf ein Wiederfinden Jenſeits verwieſen 
hatte, Ihm Harte fein Geſchick die Lebende — die 
arme Ordensſchweſter beweinte einen Todten. Gein Her 
inmpathiftere mit ihrem Web; er war für den Mugenblid feis 
ner Antwort mächtig. Indem trat jene früher erwähnte 
hohe Frauengefalt im weiß und blauen Domino zu den Spres 
chenden heran und jagte, fh ım dem Malteſet wendend: Eben 
überraicht mich Herr von Wartensleben, in dem ich unvers 
mutbet einen alten Bekannten bier wiedergetroffen Habe, mit 
der Nachricht Ihres Hierieins; ſind Sie es wirklich oder iR's 
Ihr Geiſt, Beneral Molinari? Molinari ? rief hier die Monne 
aus; ftehen au die Todten wieder auf? 

(Fortſetzung folgt.) 


Folgende Anzeige finder ih im letzten „Baſeler Tageblatte*: 
Meine Ehefrau dat mich heimlicherweiſe verlaſſen und treibt 
üh Seit 14 Tagen in Bafel umher. Ich fordere fie auf, 
ungefäumt zu mie zurüdzufehren, widrigenfald ih mic nach 
einer andern umſehen werde. 





Amtlihe und BPrivat-Befann 


Alle Sorten Tuche und Damentuche, 
ichon defatirt, empfiehlt unter Zufiherung äu— 
Bert billiger Preife umd reeller Bedienung zur 
geneigten Abnahme beſtens 


ALBERT_PITTINGER. 


VBerfteigerung. 

Dienitag den 27. d. Witd. Nachmittags 2 Uhr werden im Haufe 
Nre 77 in der Innftadt, vis A vis Hrn. Flad Bräter, über eine Stiege, nachfol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde, ald: Kommoden, Hängfäften, Eopha, Seſſeln, Tiſche, Bettlaͤ⸗ 
den, Bilder, Spiegeln, Glas⸗, Eteingut- und Küchengeſchirr, gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert, 

Raufstiebhaber ladet biezu ein 
566. (b) 


546. (3) 


Paul Eggart, Nuftionater. 





563. 


Todes: Anzeige. 


Gott dem Allmaͤchtigen Kat es gefallen, unfere liebe Mutter und 
Schwiegermutter, Frau 


Barbara Herrnbeck, 


ehemalige Gajtwirthin von Straubing, 
heute um 11% Uhr Mittags, nab Empfang der Beil. Sterbiaframente, im 
77. Lebensjahre in ein beffered Leben abzurufen, und empfehlen die Verbli- 
bene dem frommen Gebete. 
Paſſau, den 25. März 1855. 
Matbiad Schlattl, als Schwiegerfohn, 
Anna Schlattl, ald Tochter. 
Die Beerdigung findet am Mittwoh den 28. März Punft halb 
9 Uhr von der Stadtpfurrfiche aus flatt, wozu alle Freunde und Bes ; 
fannten höflichft eingeladen find, 574 f 
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Braubaus- Berpachtung. 

Dienftag den 10. April I. Is. Vormittags 9 Uhr wird 
im Gaſthauſe zur Poſt in Freyung das Gefellichafts-Bräubaus 
dafelbt — welches vor 2 Jahren ganz neu erbaut, mit einer 
englifhen Malzdörre, guten Kellern und allen vortbeilhaften Ein: 
richtungen der Neuzeit verfeben ift — für mehrere Jahre an den 
Meiftbietenden Öffentlich verpachtet. 

Der Aufivurfspreis beträgt 1000 fl., und das bisher ver 
braute Malz Quantum circa 500 Scäffel pr. 1 Jahr. 

Näbere Auffchlüffe werden am Tage der Verpachtung in loco, 
oder auf portofreie Anfragen Durch den Unterzeichneten ſchriftlich 


ertheilt. 
448. (3) Leopold VPröpftl, Verwalter. 
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Nomen 





Habt Acht! 
Am Dienttag den 27. März zur 
Waage (hrn. Schmerbed). Manerhofer. 


Brodfak Waizen 283 1. 5 fr. — Korn 23 Il. 32 
in der Stadt Paffau vom 27, März bis 2, April. 1855. 


2andwebr : Kavallerie. 
Dienttag ten 27, März zu Herr 





























tmadhungen. 


Eine Selle Wohnung mit 7 Zim⸗ 
mern und allen fonftigen Bequemlichkeit, 
die Ausficht auf ven Promenadeplag, if 
im Haufe Nr, 489 auf das Ziel Fafobi gu 
vermierhen, 575. (1) 


— seien. 
Auf Georgi ſucht ein ſolides Frauen: 
zimmer obne Befanntidaft ein klei⸗ 


nes Zimmer von 1012 fl, Das Uebrige 
in der Grped. d. Bi, 577, 


es 
Bei Unterzeichnetem kann ſogleich ein 
orbentlicdher Junge unter annehmbaren 
Bedingniſſen in * Lehre treten, 
imon Wagner, 
576, Sclofiermeifter, ä 


ren — Te 
Ein gut erzogener Junge kann in 


die Lehre treten bei 

Joſeph Wehner, 

578. (1) 6b. Dialer, 
I VORSUPE In EP FIEBER ROBIN si 
560800060005000000000 
In der Milchgaſſe Nr. 124 im 8 
j erſten Stock werden o 
& Putzarbeiten & 
D jeder Art billig gefertigt. 579. (1) © 
208900650090008500600800 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 23. d. Mts. zu Hrn. 


Branz Xaver Lutz (jur Schwane), wozu 


ergebenft einladet 


Der Ausſchuß. 


EEE: 1 TEEN 
Fiſcher-Ordnung 


für 


Niederbayern 
if wieder zu baten — Vreis 3 fr, — in der 
Keppler’isen Buchdruckerei 


in Paſſau. 


Bevölferungd- Anzeige 
Dompfarrei. 

Geboren am 24, März: Maria Katkarina, 
ebel. Kind des Hrn. Michael Tauber, 
b. Beugmachers, 

Stadtpfarrei. 

Geftorben am 21. März: Thekla Hate 
tinger, Zaglöhnerd-Wittwe, 63 3. alt. 
Geforben am 25. Mär: Barbara 
Herrnböck, vormal, Wirtbin zu Strau— 

hing, Wittwe, 77 Jahre alt, 


Ctraubinger Schranne 
tom 24. März 1555, 

. Mittelpreis, Gefallen, Geſilegen. 
Walzen 25 5.59 r. IA. If — A, — tr. 
Korn 20 7.52Er. 17.20. — ie. — fr. 
Gere 14 fl. Wr. —N, if — ſt. —fr. 
Haber 81. BE. — Hl — I. —M 


fr. Mebijark 


in ter Stadt Paffau vom 27, Mär bit 2. April 1855. 
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Beftellungen 
nehmen alle f. 
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tionen an, 





. in Muügnchen. J 
titzeile od, deren 
Rauın wirb mit 
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Nr. 461, 


Die Ifpalt. Per 

























arometertand| Temperatur Dunfprud Windrichtung 2% 
——— in Reaumutſchen Graden in Patiſer Linien. und Hiarmelaſchau. „ef? 
und auf d FI 7 upe. | 12 Uhr | SUbe | 7 Uhe | 12 Uhr] 5 Uhe 12 Übe ET] 

redaeitt. Morgens. Mittags, 4*8 Morgens. Mittags. Abende, Morgens | Mittags. | Abend⸗ 533 
W | Ww W | 
trüb, leicht bew. überzogen, | 











Nur danfen und danfen kann Ich für die Beweiſe der wärmften Liebe, die Dir in Münden, die Mir 
in ganz Bayern bei Meiner Genefung, in einem Grade geworden find, wie ch es nicht erwarten fonnte, fo wie 
für die, Mich überrafchende, innige Theilnabme in anderen Theilen Deutfchlands, Gerne war Sch, innerbalb eines 
halben Monats dreimal an den Pforten des Todes, da es Mich Diefes fühlen lie. 

Aus der Tiefe Meines Herzens Allen Meinen Danf, 


Münden, den 26. März 1855. 


Antez.) Ludwig. 


Drientalifche Angelegenbeiten. | nothwenbig machen jollten. Kailer Napoleon hat leine Meife 


* Mien, 24. Mär, Man hat viel von beginnenden 


nad der Krim nur auf dringendes Anſuchen des Kaiferd von 


Spannungen zwifcen den Höfen von Paris und London ge⸗ | Defterreih aufgeſchoben, der ibm in einem eigenen Handichrei= 


fprohen. Ts it nicht zu läugnen, daß den engliſchen Staatd- | ben erſuchte, Das Ende der Gonferenzen abzuwarten. 


Raifer 


männern die Stellung und der beftlimmende Einfluß, den fi | Napoleon, gerührt von dem herzlichen Tone des Schreibens, 


Kaifer Rapolcon errungen, feineswegd angenehm mundet, allein 
England fuͤhlt, daß es ſich zu weit vorwärts gewagt, um zus 
rüdweihen zu fönnen, und daß es, Durch bie Zeriplitterung 
ber Regierungselemente im Innern, durch die fociale Aufre— 
gung, welde im Lande herrſcht, und durch die Morſchheit des 
bisherigen Syſtems in Bezug auf dad Kriegsweſen, gelähmt 
ohne Frankreich gar nicht beſtehen kann, und demſelben noth- 
wendigerweife folgen muß. Frankreichs innige Allianz mit 
Defterreich, welde, wie ih der Kaiſer Napoleon ausgedrüdt 
haben foll, die orientalifce Trage auf lange Zeit hinaus 
überdauern foll, mag auch nit ganz nad Englants Sinne 
fein; nichtode ſtoweniger iſt es mit feiner Unterſchrift der 
Militaͤrconvention beigetreten, welche wiſchen Defterreich und 
Frankteich in Folge bee Degember-Bertrages, wie ſchon öfters 
angedeutet worden, berathen, für alle Eventualitäten berechnet 
und fegeftellt und von den betheiligten Maͤchlen bereits uns 
tergeichnet fein fol. Nach diefer Konvention werden Frankreich 
und England, falls die Konferenzen zu feinem Frieden führen, 
über eine Million Soldaten ins Feld ftellen, und was auch 
der Erfolg der frangöfihen Waffen in der Prim fein mag, 
Rusland auch auf anderen Punkten angreifen. England vers 
pflichtet ih, für Oeſterreich im Falle des Krieges eine Anleihe von 
20 Millionen Pfund Sterlinge in feinem Lande zu negociren, 
wenn die erſchöpften Finanzkräfte des Kaiſerſtaates dieſes 


hat den freundlichen Rath befolgt, jedoch mit dem Vorbehalte, 
daß er fein Vorhaben dennoch auszuführen entſchloſſen ſei, 
— bis zum 15. April die Conferenzen zu feinem annehms 
baren Priedensreiultate führen, was kaum zu erwarten fteht. 
Preußen if ſich ſelbu überlaffen; es dürfte aber faum die ans 
genommene Rolle bis zum Ende durchführen können, benn 
wenn alle Anzeichen nicht trügen, fo ift bie Verfaſſung ber 
Semütber im preußiichen Volke eine foldhe, daß bei etwaigen 
europälihen Krieg mit Rußland, Preußen nicht nur feinen 
| Anittuß an das lehtere verſuchen, fondern ſich nicht einmal 
bei feiner Neutralitätspolitif zu erhalten im Stande fehen 
dürfte, Rußland vor Allem follte dieſe Symptome nicht über- 
fchen, um den Palaft feiner Hoffnungen auf Preußens Mit« 
wirkung nicht aufälligerweife auf Sand zu bauen unb bie 
Täufbung büßen zu muͤſſen. Wenn die Gonferengen zu feis 
nem Frieden führen, und die Meinung, daß fein Frieden aus 
denfelben hervorgehen wird, beginnt ſich immer mehr zu be 
'feftigen, fo iR es nit Sebaftopol allein, deifen fi die Alliir— 
[tem zu bemädtigen fudden werden, Man bat beſchloſſen zus 
naͤchſt bie ganze rim zu occupiren, um die Art an die Wure 
\zel ſelbſt von Rußlands Macht im ſchwarzen Meerr zu legen. 
Man verhehlt ſich gar nicht, daß der Krieg ein längerer und 
mörberifcher fein dürfte, allein man ift auf alle Opfer gefaßt, 
da man einficht, daß ein bauernder Friede auf feine andere 


Nichtpolitiſches. 


Das Wiederfinden. 
(Bortiegung.) 

Bernando nahm die Maske ab, und in der ihn Begrü- 
Fenden fogleid die einfige Vicefönigin von Jtalien erfennend, 
neigte er ſich tief vor der fürflichen Frau, gleiche freudige 
erwunderung über das nicht geahnete glüdlihe Zufammen« 
teffen Außernd und dazwiſchen mit ahnungsvoller Ungebuld 
nad der hohen Kloferfchwefter hinüberjchauend, die in feltas 
ur Bewegung regungslos zur Seite Hand. Waren Sie «6 
B * Sign Gräfin, fagte jept die Fürftin, die Nonne befra— 
Fr ie und die Nachricht von des Generald Tode gegeben? 
a nahm auch dieſe die Maske ab und Fernando blidte in 
engelgleichen Züge der erroͤthenden Gabriele Fiorini. Beide 
ahen freudig ericpüttert, doc flumm;, ſich an. Die Gräfin 
fand ‚zuerft Die Sprache wieder. Wohl war ich es, die Ew. 
Doheit, ſo ſprach fie, durch jene Trauerpoft betrübt, welche 
(ri gs Deurfgland zugelommen. Mein Schwager Fiorini 
Du mie dor länger als acht Monden fchon, fuhr fie. zu 

olinari fort, daß er mit eigner Hand Ihnen eine Kugel 
dutch das Hirn gejagt habe, Noch begreife ich nicht! — Doch 


ort ei gelobt! Go ift er mit einer Lüge aus der Welt ges 
gangen! rief Molinari, indem er in gedrängter Kürze deſſen 
verbrecheriſchen Anfchlags auf fein Leben, des Berunglüdens 
deffelben und des Endes Fiorini's gedachte, Unterdeflen hatte 
fih um die Gruppe der brei überraichten Berfonen eine Menge 
neugieriger Madfen gefammelt. Um diefer läfigen Aufmerfs 
jamfeit zu entgeben, ſprach die Fürftin zu Molinari: Bolgen 
Sie mir zu meinem Gemahl, der mich wachend zu erwarten 
verſptochen, und löien fie dort und ausführlicher das Räthfel 
Ihres Wicdererftehend aus dem Grabe. Die fälſchliche Nade 
richt Ihres Todes aus meuchelmörderiſcher Hand hat ihn zu 
tief betrübt, als daß ich ihm die Freude, Sie am Leben zu 
ſehen, bis morgen vorenthalten fünnte. — Sie winfte bem 
in befcheidener Entiernung zurüdgetretenen Major Häbnlein, 
ihren Begleiter im Griechenfoftüm, herbei und begab ſich, ges 
folgt von ber ſchönen Garmeliterin und der edeln Geftalt des 
ernften DMaltefers, hinweg von dem Ball, während der Lepte 
fih bei der Fuͤrſtin entichuldigte, daß er, durch Bamilienrüde 
ſichten verhindert, ihr und dem Fürſten noch nicht in Min 
chen feine Aufwartung babe machen können, Die freudige Ueber⸗ 





Weiſe Hergeflellt werden kann, und die Anſprache des neuen 
— — von Rußland af) treichiſchen Geſandten keinen 

jeweis allzu frrundlicher ha cher Gefinnungen liefert. 
Grund genug für; un die S als eine ſolche zu bezeich⸗ 
nen, die mit den 
zen begonnen, keineswegs im Einklange ſteht. 





Einem Briefe des R— Gorrefpondenten der „Indep. [bis 8 8 der Pal; en FE RILETı r 
us der Pfalz, 21. Mär. Dem wegen Gewohnheite 
wuchers zu 30,000 j. Gelbſtrafe —— ar Wolf 


Belge* aus Parts von 21. März entnehmen wir Bolgen 
des: „Es find von Neuem Zweifel laut geiwordeen über bie 
Motitif Oeſterreichs, beionderd über feine Stellung, bie es ein, 
nehmen: wird, falls die Conferenzen nicht zum Frieden führen 
folten. Die Zweifel, daß Defterreih gegen Rubland_offenfiv 
auftreten werde, gründete man vorzüglich Darauf, daß es bei 
der Unterzeichnung ded Vertrages vom 2. Dezember erflärte, 
follte bis zum 1. Jänner der Friede, wenn auch nicht ges 
jchloſſen, doch wenigftend nicht geficert fein, fo werde es an 
Rußland den Krieg erflären, Der Yıftorreipondent verweist 
fatt Alter Erwitderung auf. den Art: 5 des Vertrages, in 
weichem es heit: Sollte, bid Ende des laufenden Jahres ber 
Friede nicht-zu Stande. fommen, fo werden ber Kaifer von 
Deferreich, der Kaifer der Fraͤgoſen und die Königin Son 
England fi) über die wirlſamſten Mittel berathett, beit Zweck 
ihrer Allianz zu erreihen, Hier ift alio durchaus von Feiner 
Kriegserllärung die Rede, Weiter heißt ed: Deflerreih er 
füͤllt vollſtändig, ſelbſt angefihts der Konferenzen, die Ber» 
pflicgtungen, die es mit dem Berteage vom 2. Dezbr. durch 
den Art, 5 übernommen. Es hat nicht aufgehört, und bört 
nit auf, fit zum ee vorzubereiten, wenn derfelbe noth⸗ 
wendig werden follte, zufolge des Alliangvertrages? Bedarf es 
anderer Deweile von ber Geſinnung und Haltung Oeſterreichs? 
Daß die Sendung des Erzberzogs Wilhelm nur ein Aft ber 
Gourteifie war, it befannt. Und welde Opfer hat Oeſter⸗ 
reich nicht gebracht? Es bat feine Armeen gerüftet, feine Fir 
nanzen überladen. Eollte dies nicht um eincd ernften Zweckes 
willen geſchehen jein? Und liegt bie Politit der Weſtmächte 
nicht im Intereffe Oeſterreichs? Kurz alle Gründe vereinigen 
fih, Daß Dehlerreich treu und gewiſſenhaft Die im Dezember» 
Vertrag uͤbernommenen Verpflidtungen erfüllen werde. Ich 
fuͤrchte durchaus nidt, ein fhledhter Prophet zu fein, wenn 
ich mit Gewißhelt ſage, Defterreich, welches in Frankreich und 

ngland loyale Verbündete zu den Briebendunterhandlungen 
has, wird Dielen au ein treuer Alliirter fein, wenn durch 
en Krieg allein ein ſicherer und dauerhafter Frieden, den 
doch Alle wollen, errelcht werben kann. 


Deutſchland. 


Minden, 26. Mär. Se Mai. der Rönig haben Sich unterm 
22. März I, 38. ollergnäcigk bewogen gefunden; auf die Laudrichter⸗ 
fielle zu Königshofen, den Landrichter Sultan Herrlein zu Alzenau, 
und auf bie ſich hiedurch eröffnende Kantrichterftelle zu Alzenau. den 
ansrichter Mitar! Anton Krimm zu Landau in Niederbayern, ſammt⸗ 
&e ihren Berfeßungsbitten gemäß au berufen, 
München, 24. Märy. Wie in Würzburg, fo werben 
auch hier durch Anſchlag am ſchwarzen Brett in Folge einer 
 Minifteriat-Entfchließung alle biejenigen Randidaten der Mes 





raſchung bed Prinzen Eugen, den Todtgeglaubten friſch und 
geiund vor ſich zu fehen, war nicht geringer als die ber edlen 
Frauen, die in dem lürmenden Maskengewühl, das Beide nur 
mit wiberfirebenden Empfindungen betreten, unerwartet einen 
hochgeachteten Bekannten und Freund wiedergefunden hatten, 
ben. ihe Auge biemieden nicht mehr zu erbliden gewähnt. 
Der Für befahl, ſchnell Thee und Punſch heebeigubringen, 
worauf man um das praffelnbe Feuer eincd geräumigen Ka— 
mind ſich niederlleß und hier, Der Haupifade nad, Alles 
vernahm, was dem General Molinari feit feiner Trennung 
von dem Prinzen begegnet war. Nur über ded Grafen mörs 
beriihen Anfall in Paris, der es auf Fernando's Leben ab» 
geſehen nnd dafür das Seinige laffen mußte, war er, aus 
Sarıgefüht bir Gräfin halber, leicht berührend nur hinwege⸗ 
gangen, Den Grafen hatte bie Memefis erreicht, Fernando 
enthielt ſich, ihn zu richten. Gchandernd hatten das fürft- 
liche Ehtpaat und Gabriele bie Schilderung des unchriſtlichen 
gun des Obriften „Ernefto Fiorini vernommen, obgleich 

olinari fe nur im allgemeinen Abriſſe gegeben hatte, Alles 
Speziellere, Me Gräfin perfönlih Betreffende hatte er abs 
fibrlihd unterdtückt; da Indeffen Gabriele noch die und jene 
Erläuterung auf den zwiſchen ibm und ihrem verfiorbenen 


a dr 


feleblichen Ausfihten, mit welden die Conferen⸗ 
bie Zufuhr genügend, Korn’ foflete 18 bie 


. 


Pizin, welche vor eine Ste ir theoretlic® Crane * er 
*2** zu Bu n is — 

ginn ungefäumt f 
vbinß We A —— 


erg, 23. März. Für die geſtrige Schranne war 
19 fl. 30 fr, 
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. 30 fr, 


jan. vow Dürkheim hat Se. Maj. der König 
dieſet Strafe, alfo 20,000 fl. nadyyulaffen geruht, und e8 hat dies 
jer Onadehaft bereitsdie Breilaffung des Berurtheilten ermöglicht. 
Balingen, 23, März, Nach mehreren prächtigen war« 
men Tagen begann geſtern Abend die Zeit der Gine y nadıe 
dem Dem * Tag über ein fehr tiefer Barocheterſtaud auf 
etwas Befonderes ſchließen ließ, brach ein ad von Weften 
ber 108, und ber babei ftarf fallende Regen nahm den wenigen 
Schnee vollends weg, ber ſich noch im eingelwen- Wölfen bie 
und ba zeigten Doch ſchauen Die Lochen noch msir weihbe⸗ 
keänzlen Haupte zu uns bernieder, — Die Saaten ſind gang 
gut Buch Den Winter gekommen. — Obglelch die Amerffauu⸗ 
Berichte gegenwärtig micht gar gänftig lauten, fo ſiehen aus 
unferen Gegend doch noch Einzelne mark dem welland fo \che 
gelobten Lande Uebrigens And im vergangenen Winter, troß 
der ——— Berichte, doch auch ein 
dorthet eingelaufen. = 
Freiburg, 22, März Bor dem heutigen Schwurgericht 
Rand ein Angeklagter, deſſen Biographie, nach dem Ausdruck 
des Staatsanwalis, lebhaft ar das Leben ber berüchtigſten 
Räuber und Verbrecher erinnert, Es it 3. B. Gäng von 
Eſchbach im Amt Waldshut, ein ſtaͤmmiger Burfche von 25 
Jahren mit einer heimtückiſchen Berbrecher-Phnfiognomie. Ders 
feibe Hatte in ber Nacht vom 4. auf ben 5. Januat d. J. in 
Lieftat den Hafner Stutz und deſſen Ehefrau ermordet und 
beraubt. Am Abend vor der entfeplihen That machte ſich 
Bäng heimlich in das Stup'ihe Haus, im welchem er das 
Jahr vorher als Hafnergefelle arbeitete, und mithin ſeht ber 
fannt war. Nah Mitternacht ſchlich er in das Schlafgemad 
feiner Opfer ein, und beging mit einer Art auf eine ſchauder⸗ 
haft kaltbluͤtige MWeife bie furchtbare That, Die Echävdel, bie 
vorgezeigt wurden, waren an der vordern Seite ganz in Stüde 
zerſchlagen. Der Tod muß nothwendig fehnell eingetreten fein, 
Der Verbrecher hatte, wie er fagte, einen Bund von etwa 50 bie 
100 fl. erwartet, fonnteaber nur 15 fl. und einige Mleidungsftitde 
erwiſchen. Wie er felbit eingeftand, jo Hatte ihm nicht ſowohl 
bie Noth, als bee Hang zum Wohlleben zu Diefem Doppelmord 
etrieben, Das geraubte Geld jagte er denn auch in ganz 
urzer Zeit in haltiger Geſellſchaft durch. Gaͤng batte nicht 
nur Tags zuvor in Lleſtal ein Ähnliches Verbrechen auszu⸗ 
führen gelucht, fonbern auch früher ſchon eine ziemlibe Anı 
zahl von Diebftäblen begangen. Er ſaß in Foige defien ber 
reitd ein Jahr im Männerfichtbaufe in Bruchſaal, und wern 
ihn nicht der Arm der Gerechtigkeit ereilt hätte, fo wäre, wie 
er ſelbſt ſagte, auch fein ferneres Beben nur eine Kortfegutg 
des früheen gervefen, Das Geftänbnib, bas ber Angeflagte 


zwei Drittheile 


zelne Geldſendungen von 


Gatten beſtandenen Kampf Bezug habende Frage an ihn 
richtete, ſprach er ernſt: Hochmwürdige Frau, geſtattet Ihnen 
Die Regel Ihres Ordens — Die wie es ſcheint, wohlthätiger 
Zwecke halber — (er deutete auf bie von Gabrielen dem 
Fürften zur Ablleferung an den Wirth übergebene Almoien 
büchſe) — Ihnen die Enifernung aus Ihrem Kiofter erlaubt, 
geftattet Eie Ihnen, den Beſuch eines Freundes anzunehmen, 
fo bim ich erbötig, ihnen morgen anfzumarten und mich im 
Ihren Mugen von jedem möglichen Verdachte gebäffigen An« 
griffs auf das Leben eines Mannes zu reinigen, das ich um 
Ihretwillen, gnädigfe Frau, Ners heilig gehalten, To find» 
felig es ſich auch gegen mich bewies. Ach bitte Sie, zu glau: 
ben, daß ich der Ueberfallene und nicht der Angreifer gewe⸗ 
fen. Gnbriele, verwundert und im Innern unangenthm ber 
rührt, dad Molinari bei fol ernſtem Gegenftande der Unter 
redung bie ſcherzende Sprade des Masfenipield fortieger 
fönue, antwortete ihm ernſter als zuvor: Da glüdlicher Weir 

die Regel meines Ordens nur an dem Gewaͤnde haftet, Ma 

ſch beu trage und folglich mit Diefem wieder abgelegt mitt, 
fo trage ich fein Bedenten, mir die Ehre Ihres Bejutt für 
morgen zu erbitien, um ausführlicher mid von Allem unter: 
richten zu laſſen, was im dieſer tragiſchen Begebenheit mir 


mit größter Kälte über den ganzen Vorgang ablegte,. ſtimmte 
mit Allem auf das Genaueſie überein. " Unter dieſen Umftän 
den konnten die Geichwornen nur das Schultig ausiprechen, 
und: der Gerichtöbof mur die Todesftrafe Das Haus 
war während ber ganzen ——— gedraͤngt voll. 


za i db. 

Paris, 21. } Die Hefe des Kaiſers iſt noch in 
diefem Augenblicke nicht entſchieden, aber fie iR ſo wahrſchein⸗ 
lich geworden, daß es eines beſonders günftigen Ereigniffed 
Bedürfte, wm fie zw Bintertreiben. Die Wiener Eonferenzen 
nefmen jedoch nach Allem, was wit zu erfahren Gelegenheit 
hatten, feine fo günftige Wendung, um bie von benfelben ge 
begten Hoffnungen zu rechtfertigen. Wenn aber bie Relje 
Napoleons III. an Wahefceinlicpkeit gewonnen hat, fo muß 
die. Abreife der Kaiſerin als aufgegeben betraditet werben. 
Sie hat felbit daranf verzichtet, fo untieb ihr die Trennung | 
von ihrem Manne jein mag. Dir Kaijerin hat gefühlt, daß 
man einer fo erniten Unternehmung nicht ben Schein einer 
Bergnügungsreife geben darf; aber es famen nod andere 
Gründe hinzu, welde bie Gemahlin des Kalſers in ihrem 
Entichluffe deftärfen mußten. Der Sultan hat einige Beben» 
fen in diefee Beziehung ausgeſprochen. Die mufelmännijchen 
Eitten verböten «3 ihm, ber Kaiferin ben Empfang zu bereis 
ten und ihe alfe die Aufmerfjamfeiten zu ermeilen, auf die fie 
Aafpruch machen dar. Die erflärliche Angſt des Padiſcha vor 
Eriquetten- Schwierigkeiten hat wicht wenig dazu beigetragen, 
die Reife der Kaiferin gu verhindern, Die de6 Kaifers hängt 
nur blos von den politifden . Gonjuncturen der nächſten 
Zukunft ab, 
BETEN Fe — 

Nachrichten aus und für Niederbayern, 


„*, Vilshofen, 26. Mär. Der Rüge Ihres verehrlir 
den * "Rorrefpondenten, daß bei Der feierlichen Drdensandels 
tung Die Trompeten und Pauden fehlten, „die zu ſelchen Her 
fen doch immer ein unumgängliches Bedürniß fein dürften” — 
eriaube ih mir emtgegeuzuhalten, Daß dieß bei amtlichen Hand» 
lungen (und eine folde war dieſes Moment der Beier) faum 
der Ball fein dürfte, uud daß Das Megbleiben der Trompeten 
und Banden wohl erwogen fehr richtig war. Daß der Herr 
# Rorreiponbent des fehe ſchönen Velout's nicht erwähnt hat, 
zu welchem fi die Adreſſe der Bürgerfchaft befand, ift unbillig, 
Selbes ift eine ausgezeichnete Arbeit Ihres geichidten Mit 
bürgers, ded Hrn. Ciuio⸗Arbelters und Buchbinders Eduard 
Pleitwer, und verdient wirflich öffentliche Anerkennung. 

u’, Bilahofen, 28. Dar Dit diejte Woche werben bie theatras 
iiſchen Borftellun en der M 4* Geſellſchaft ihr Cude errel⸗ 
en, und und bielelbe verlaſſen. Sie war unſtteitig weit aus bie befte 
aller Thealergeſellſchaften, de felt langen Jahren unfer Städtchen ber 
fucht haben. Ehe fie und verläßt, werden od zwei Benefice-Borflels 
Inngen flattänden: Domerflag den 29. de, zum Berlen bes Staufpie: 
Vers Hrn, Kraffo: „der Bauer als Millionär,“ und Samſtag den 31. 
de. zum Bellen ver hiefigen Rleinfinderbewahr:- Anfalt: „ber 
Berichwiegene wider Willen" und „der fhwarze Peter," zwei hübſche — 
Bier noch nie geichene — Luftipiele. Im „Bauer als Millionär“ wird 
eine hieige Theaterfreunbin, Fräulein Katthein, die Relle des „Lotte 
chen“ übernehmen, was für den Deneficianten ſeht angenehm fein. wird, 
da Vorfkellungen, in wilden hleſige Dilettanten auftreten, meilend ftär- 
fer Brie ente ⏑ — werden. Aus biefem Grunde hat auch, wie wie hören, 


zur Zeit noch dunlel geblieben. - Fernando ſtutzte; im feiner 
Seele begann es plöplich zu tagen. Alles um ſich ber ver 
eſſend, rief er freudetrunfen aus: Gabriele! wär’ es möglich! 

8 bände fein Gelübde Gie am bie fromme Schwefierſchaft 
der Garmeliterinnen zu Mailand? Wer dat fo Irriges Ihnen 
von mir berichtet ? General Melinart, entgegnete die Gräfin, 
Die Ausfage des ſterbenden Obriſten Biorini ! rief Fernando. 
Ha! ich verftehe, ſprach Gabriele; der Unglückliche hat einer 
doppelten Luͤge ſich ſchuldig gemacht, denn er wußte nur au 
wohl, daß ich nach dem Tode meirtes Gatten zwar nach Mair 
fand zurüd ging, aber nur um deſſen Ver laſſenſchaft in Beſitz 
gu nehmen, die erſten Trauermonate in klöſterlicher Zurüdge- 
gogenheit zuzubringen und Dann bem Rufe meiner verehrten 
Bürftin zu folgen, in deren Nähe ich ſeitdem gelebt. Jeht 
hielt Fernando ſich nicht länger, AP feine durch ein uner- 
bittlices Geſchick vereitchen Jünglingshöffnungen floffen jegt 
in Eins zuſammen und entzündeten fi auf's Meue an ber 
Möglichkeit, Gabrielen zu befigen, zu hellauflodernder Gluth. 
Gabriele, tief er aus, if Ihre and durch fein Gelühde mehr 
geieflelt, fo vertrauen Sie mir! Sie follen «8 nimmer, nim- 
‚mer. bereiten, mich zum — Sterblichen gemacht zu 
haben! Ueber Gabrielens Geſicht „og ein Kamel tiefed 


Hr. Beifimann bie Gefälligfeit, in ber, Vorfteffung, für bie Kleiu⸗ 
Kinberbewahranftalt die Perthle vis „Bopmifiensuntg's Froſch“ zu übers 
nehmen und hat alfo ben Rath feiner recenfirenden Freunde befolgt, und 
ben fchmachtenden Ritter mit bem, fomiichen Alten ei worüber 
ſich das theaterbefu tenbe Beblifun fehr: freuen vürfte, 

Belden, 23, Mär, An. 20. März wurden” bie 
beiben Töchter dad: Bauer &, Ahmalır von Feicht 
+ Stunde von hier, und-zwar Die jüngere im geringern, bie 
ältere aber im boden Gtade vom Wahnſinne befallen; heute 
Mittags nun fand man den Bater der Unglücklichen in ſei⸗ 
nem Trodenboden erhängt.' Dieſer Gelbfimord erregt um fo 


mehr die Thelinahme, da Lobmater al ein ſehr braver 
und rechtſchaffener Mann befannt war. KEN): 


Meuere Radhridtem 

Bayern. Am Eonndag iR beiden Raameor enbed 
allerhöchfte Drfrer, die Aufilöfung des Landtages betr, 
zugegangen: -Marimilian IE a. f..m. Unſern Gruß am 
vor. Liebe unb>Getveue, Wir finden Uns bewogen, mit Be- 
zugnahme auf & 23 Tir. VER der Berf Met. die Verſamm⸗ 
lung des gegemwärtigen Landtages aufgildien, und behalten 
uns vor, eine neue Wahl der Kammer der Abgeorbneten inner⸗ 
halb der durch Die Verf.»Urf. beflimmten Zeit vornehmen zu 
laffen. Wir verbleiben euch mis loͤniglicher Huld und Gnade 
gewogen. Münden, 25. März 1855 (ger) Mar. Frhr. 
von der Pfortten. Dr. Aihenbrenuer, Dr. Ringelmann. 
v. Zwehl. Graf Reigeröberg. 

Münden, 26. März. Der betreffende Ausſchuß der 
Kammer der Reichsraͤthe hat im Betreff ber bie Biertare betr. 
Auträge heſchloſſen, Se. Mai. den König zu. bitten, bie 
Biertaxe ei zu geben, und zwar Ar die drei Jahre 


1855 biß ‚53 oder langer, je nachdem das Ergebniß dieſer 
Maßregel fi" als vorthrilhaft oder nachtheilig darſtellt, und 
die igl. Regierung auf den Grund diejer EBahrnchnung fi 
veranlaft fehen follte, Die Freigebung der Tare wieder aufzus 
heben oder‘ noch foribeftehen zu laſſen. 

Turin, 23. März. Die Senatsfommiflon discutirte ge 
lern über em neues Projekt, Pie Kloſterauſhebung ftatt des 
von dem Minifterium vorgelegten Vorſchlages. 

Urtheil der Öffentlichen Verhaudlun 
bes kgl. Kreise und Stadtgericht« I 
Bon 24. Mir, 1855. 

Katharina @ggerl, 28 Jahre alt, Jumwohnerdiohler vor Spiel: 
haͤuſer, wurde wegen Verbrechens des Bettuges an dem Rrämer Joh. 
Donanbauer zu Schwarzenberg, zu einem Jahre Urbeitshaus verurtheilt. 

Zaver Rajesberger, 28 Jahre alt, verwittibter Weber von 
Freyung, wurde ala ſchuldig erachtet: des erfchmerten Bergehens ber 
Körperverlegung, verübt chue Ueberlegung unb Vordedacht an dem 
Dienſttuechte Franz Chill von Schönbrunnerhäuſern, und 'beshalb mit 
2, monatlichen doppelt gejchärften @efängniffe beſtraft ; bagegen murbe 
genau Franz Grill‘, 22 Dahre alt, ais ſchuldig befunden des eins 

adıen Bergebensd ber Rörperveriepung, verübt ohne Meberlegung unb 
Borberast an obigen Xaver Napesderger, und hiefür zu’ Hötägigem 
Gefängniffe verurthellt. 


ee — 
(Berichtigung) Im geſtrigen Blatte leſe man unier ben 
Neueren Nachrichten: | Münden 25, Mär ftatt Mai, 
Wien, 26. Mir. Silberagie 3%. — Yugbdurg uso A 
Redigirt unter Berantwortlishteit bes Berlegers. 








Webz fie vermochte nicht zu ſprechen, aber ihre De a a a ae a — — 
Hınd fagte dem beftürzten Molinari genug. Naſch wendete 
er Äh nun zur. Fürftin und ſprach: Ew, Hoheit haben mir 
ftetö fo große und unverdiente Gnade erwieſen, Sie 
diefer Gnade heut' die Krone auf, indem fie bei der Gräfin 
ein Wort zu meinen Gunter ſprechen! Sept darf ih Em, 
Hoheit endlich bekennen, daß ich Gabrielen reim und heilig 
geliebt, dom erſten Moment am,.wo/ich fie bei dem DBermäh« 
lungs + Einzuge Ew. Hoheit erblidte, Der Wunſch, mid 
ihrer werth gu machen, um vielleicht dereinſt fie zu befigen, 
begeilterte mich zu jenen Waffenthaten, bie das hulbvolle 
Auge meines Fürften auf mich lenken. Was ih bamals 
meht oder minder Anerkennungöwerthes vollbracht, ich voll 
brachte es durch fie, wollbrachte- es, um mich, ihrer Achtung 
werth zu machen, um ihre Lirbe werbem zu Dürfen. IH fan 
zurüft und — fand fie vermählt! aD mein eiträumtes Glück 
vernichtet! — Was id Patnald einpfumben, Dans ſchweige 
ih. Meine Liebe: Mont’ ich nicht ang meiner. Bra vertils 
gen, fie wuchs in Gabrielens Umgang tägli mehr, aber nie 
hat ein Blick, wie bat ein Wort fie ihr vertathen und ben 
Frieden ihrer Seele ihr getrübt, wie Uebermenſchliches ich 
sun im Famyls mit meinem Herzen getragen! (Stblub 1) 


Amtlihe und Privat: Befanntmahungen, 


NSRERLLTRTRERINLERRIRTIKRLFNTRIRTRTRERKRRTERTLLKRERN 
: Bekanntmachung. 
Sämmtliche Bädermeifter der 
Stadt, und die nädhit gelegenen 
3 Meister im Landgerichte Paſſau I. und II. 
3 bringen biemit zur allgemeinen Kenntniß, 
3 daß nach geichloflener Uebereinkunft von 
heuer: an Die biöher üblichen Ofter- 
und Allerheiligen Gefchenfe an Die 
Kundſchaften unterbleiben. 580. (a 


Todes— F Anzeige. 


Gott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, am 26. Maͤrz Morgens 7 Uhr 
meinen theuren Onkel, Herrn 


Johann Baptift Unverdorm, 


dal. Bierbrauer zu Bildhofen, 
im 74. Jahre nach furgem Krankenlager in bas beffere Jenſeits abzurufen. 
Indem ich diefe Trauerfunde allen Verwandten, Freunten und Befanns 
ten des Verblichenen zur Kenntniß bringe, bitte ich um files Beileid. 
Vilshofen, 26. März 1855. 
Sofepb Unverdorm, 5. Pierbrauer zu Gengeröberg, | 
als Neffe im Namen der übrigen Verwandten, 
Das Leichenbegängnig findet Donnerftag den 29. März Morgens 
10 Uhr ftatt. 581. 
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Todes⸗ * Anzeige. 
Bott dem Allmäͤchtigen hat es gefallen, unſere liebe Baſe 


Katharina Brindl, 


nach langen Leiden Heute früh Halb 7 Uhr, nach Empfang der heil. Sterb⸗ 

faframente, in ihrem 47. Jahre von dieſem Leben abzurufen. Indem wir dieſe 

Zrauerfunde zur Anzeige bringen, empichlen wir Die felig Verblichene dem 1 
frommen Andenken. 

Ballau, 27. März 1355. 
Im Namen fämmtlicher Verwandten: 
Anton Liſt, bal. Maler, 

Die Beerdigung und der daranffolgende Scelengottesdienit findet am 

Donnerftag den 29. Mär; Morgens halb 9 Uhr von der Stadtpfarr- 

firhe aus ftatt. 582, 


«% 


— Schiffsaelenenbeiten. 
Beförderung auf Dreimaſter-Poſtſchiffen 
von Antwerpen nad) New-York. 


Nähere Auskunft über Preiſe und Bedingungen ıc. erteilt 
R Der bevollmächtigte Agent: 
c 








Bei Unterzeichnetem ift eine Parthie ausgezeichneter guter 
ierifcher heuriger Kleefamen, fo wie Frübfleefamen 
in größeren und Feineren Partbien zu verkaufen, 
Preife find franfire zu erfragen bei 


573. 9) Sobann Schad in Vilshofen. 
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Otto Bernhard in Obergriekbach. 
De RER ER FR en nn — 
N 
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Eigenthum, Drud und Berlag von 5. W. Keppler, 


Amerikanische Wechſel 
zu jebem Betrage, in Mem Dork, 
New⸗Orleans und allen bedeuten 
den Städten Amerika's zahlbar, ſind 
jeder Zeit ſogleich zu haben kei 

584. (6a) B. Mayrhofer., 


Ein Sfribent, mir jchöner forrefter 
Hanbihrüt, auch für einen foliten Lebends 
wandel bürgend, fucht bei einem f. Lanpge« 
richt oder Advokaten unterzufommen. Daß 
Uebrige in der Exped. d. Bi, 585, (a) 


Im Haufe Mr. 333 iR auf has nächte 
Ziel eine Logie mit 2 Simmern, Küche xr, 
zu vermlerben, 956, (a) 


400 fl. werben auf L Hy vothek 
der Naͤhe der Stadt Paſſau —— 
geſucht. Das Uebr. 387, 


— 
Ein gut erzogener Junge ing 
die Lehre treten bei 
DSofepb Wehner, 
378. (2) b. Dialer. 


— FR. BE KRISE 
keketef-TofsTeteTereleTofeTofelerefer>] 

In der Milchgaſſe Nr. 124 3 
re) 


erſten Stock werben 
Putzarbeiten 
Sjeder Art billig gefertigt. 379. (2) 
Verein der Wanderer. 
Mittwod ven 28. d. Ms. zu Hrn. 
Franz Zaver Puh (zur Schwanth, won 
ergebenft einlaber 


Der Ausfhuß. 


Theater in Hal. 
Mittwoch ven 28, März 1555, 
Unter der Direktion des Joſ. Ernit. 


Steffen Sanger aus Glogaı, 


ober: 

Der bolländifche Kamin. 
Driginalo Luſtſpiel in 4 Aften nebſt einem 
Borfpiel „Der Kaifer und der Seiler‘ 
in einem Aft von Gbarlotte BirdWicter. 

Hiezu ladet ergebenft ein 
56, Doſeph Ernft, Tide. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 26, März 1855. 

(Zum Mobren.) HH. Schnürle d. Lahı 
Huber d. Schweinfurt nad Drey b. Aus 
burg, Kaufl. Eibl, Handlungs-Eonmis ı 
Burgbaujen, 

(Zur gold. Krone.) HH. Herndl b. Leng⸗ 


fan, Hermann v. Wallerftein und Veh 


mann v. Burgbadlach, Kaufl. Blechinget, 
Satıler v. Simbach. 

(Zum grünen Engel.) HH, Enger, Or 
fyäftöreliender v. Eßlingen. Ken, Drfe 
nom d, Kreuzberg. Streibel, Jäger v. Epalt 

(Zum weißen Haaſen.) 99. Schell, 
Prieſter v. Freuenhofen. Weigert, Hu. 
v. Frommerdbach. Trittermann, Chirurg ® 
Regensburg. Igfr. Hopfer, Poſth 
v. Regenſtauf. 


Paſſauer Schrannt 
som 27, März 155. e 
ghittelpreis. Gefallen. 6 4 
Baigen 271.35 fr. If. 10.7 4 
211.29 fr — fl. 32 fr. —f 


Korn — 
Gerſte 14. 36lr. et 
PHaber SB Itr. — den 
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tionen an. 


Paſſaner Zeitung 


Die gſpalt. Per 
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FF” Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſes täglich erſcheinende, weit verbreitete Blatt, — Auswärtige 
Beitellungen bitten wir nur bei deu nächſtgelegenen k. Poft-Eppedi- 
tionen zu madhen, an welde wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintreteude Abon- 
nenten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungs-Kompteir (Nofengaffe Nro. 461) gelangen zu laſſen. 
Breis für die Monate April, ‚Mai und Juni nur a fl. — Auch bei 
den £. £. Boftämtern Deſterreichs werden Beitellungen angenommen, 

DOrientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 26. März. Wenn wir die heute in den ver» 
ſchiedenen auswärtigen Blättern enthaltenen Nachrichten über 
die Wiener Konferenzen zufammenhalten, fo finden wir, daß 
fie troß bedeutender Berfchiedenheit in den Details darin über 
einfimmen, daß der Wechiel der Stimmung, wie er im Bers 
laufe der Konferenzen fi kundgebe, auf feinen günftigen 
Berigang derfelben ſchließen laffe. Die Weigerung in Bezug 
auf die Annahme bes dritten Garantiepunfted von Seite ded 
ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten foll ſich nad einer Eorrefpondenz 
ber „H. B.“ nur auf totale Interpretationsrevifioen unter 
Mitwirkung des ruffifhen Bevollmächtigten beziehen. Auch 
fei, wie von allen Seiten behauptet wird, die unbedingt fried⸗ 
liche Stellung der Eabinete von Wien und London noch fehr 
in Zweifel zu ziehen. Nab ber „Schlef. Ztg.“ muthmaßt 
man wieder in der Kriegsfoftenfrage einen bedeutenden Stein 
des Anſtohes. Am 2. April foll nach derſelben Zeitung bie 
entſcheidende Hauptfigung fein. Die „Bredl, Zig.“* fpricht 
von Depeſchen des öfterreihiichen Geſandten aus Petersburg, 
welde von Verhandlungen wiffen wollen, die mit dem größ« 
ten Geheimniß dort betrieben werden (mit wen und zu wele 
chem Zwecke wirb nicht gefagt,) und welde hier ben Glauben 
an den Frieden fehr erſchuͤttert haben. In Frankreich ſollen 
die Berichte über den Verlauf der Konferenzen fehr ungünflig 
aufgenommen worden fein. Man will dort vom Frieden vor 
der Einnahme Sebaſtopols nichts willen, während England 
mit Defterreich übereingefommen fein ſoll, nicht die Verthels 
digungskraft Rußlands ſchwächen zu wollen, fondern blos feine 
Aggreſivmacht, weshalb es auch jeden @iedanfen von ber 
Nothwendigkeit einer Eroberung ruſſiſcher Fortificationen zus 


30. März 1855, 






















rüdweist, Die „N. Br. Ztg.“ iſt über die Stellung Defter 
reichs noch nicht im Klaren, Nah ihr liegt ein Krieg Deflers 
reihe mit Rußland nicht nur außer allem Intereſſe der erſte⸗ 
ren Macht — denn freie Donaufchiffiahrt hat es und bie 
Donaufürftenthümer fann ed nicht wollen — fondern er ift 
fogar nach ber Ernennung Brud’s zum Finanzminiſter uns 
wahrfcheinlihd. In der ungemein freundliden Spradye biefer 
Zeitung gegen England, fowie aus ber Rede des Abgeorbne- 
ten v. Gerlach, welcher unter anderm fagte, England if uns 
ſtammverwandt, feine Alliany werden wir auch wieder erlans 
en, fobald es nur feinen jegigen falichen Stanbpunft verlafr 

, findet man eine Beltärfung in dem Gerüchte, daß nun 
von England aus der Beitritt Preußens zu ben Konferenzen 
vermittelt werden wird, Deßhalb fei auch die Miffion des Hrn. 
v. Wedel unterbrochen worden, 

Dom a Wir entnehmen einer Eorres 
fpondenz des „H. C.“ aus Eupatoria vom 6. d. M. Folgen« 
bed: „Dank dem unermüblichen Eifer ber wie im Felde fo 
bei der Arbeit gleich ausgezeichnet braven egyptiſchen Trups 
pen find unfere Fortififationsarbeiten um Stadt und Lager 
nunmehr — mit Ausnahme einzelner Scharrwerke — völlig 
beendet; fie ohne vorhergegangene Belagerung zu nehmen, 
bürfte dem Feinde unter allen Umftänden, feldft wenn er mit 
einer der Garnifon fünffach überlegenen Mannſchaft angriffe, 
durchaus unmöglich fein, denn gebrad ed auch an Materiul 
und Zeit, den Platz in ein zweites Sebaftopol umzuwandeln, 
fo darf er ſich hinſichtlich der Stärfe feiner Vertheidigungs- 
werfe doch unbedingt mit Kalafat meſſen, ja lehteres wohl 
noch übertreffen. Der Plan des gefammten Fortififationsiyftems 
von und um Gupatoria hat im Allgemeinen fo große und 
felbft in vielen Specialitäten fo annähernde Aehnlichkeit mit 
benen von Ralafat und Schumla, daß man nicht umhin fann, 
jenem ziemlich verbreiteten Gerüchte Glauben beizumeffen, 
welches behauptet, unfere Dirigenten, die Oberſten Dieu und 
Simmond, hätten nur auf die Ehre der techniihen Ausfüh- 
rung einer von Dmer Paſcha ausgefloffenen Idee Anſpruch 
zu machen. Die Anzahl der Wallgeſchühe ift feit dem 17, v. 





Nichtpolitiſches. 


Dad ui EBErFiuhen, 


(Stluf.) 

Jept, wo das Schidjal der Gräfin Hand wieder feige 
geben Hat, jept if es fein Bergehen mehr, um ihre lebe zu 
werben, und ich bitte Em. Hoheit, meine Fürfprecherin bei 
der Gräfin zu werden. Ich glaube faum, ertwiederte die Fürſtin, 
daß es meiner Fürfprache bedürfen wird, Hätten Sie, wie 
ich, lieber Molinari, unferer guten Gabriele Thränen fließen 
fehen, die unmillfürlih zu Berrätherinnen ihres Gefühles ges 
worden, als ihr die Nachricht Ihres angeblichen Todes zuge 
fommen war, Sie würden fein anderes Fürwort begehren, 
als das ihres edlen Herzens, Was foll ich es leugnen, fiel 
bier Gabriele ein, daß auch ich Fernando Molinari hochgeach⸗ 
tet und — geliebt habe, fehte fie gögernd und erröthend hin 
u, lange zuvor, ehe ich mir's eingeftchen durfte. Ein Ges 

Hl, das mich veredelte, und weit entfernt, bie Erfüllung 
meiner Pflichten zu beeinträchtigen, mich fie vielmehr mit ver- 
doppelter Gewiffenhaftigfeit erfüllen und alle Raunen, ten 
und Ungerechtigkeiten des rauhen, leldenſchaftlichen Gatten 
mit Demuth und Geduld ertragen ließ, Mein Herz iſt noch 


immer baffelbe, aber dennoch, ſprach fie ſchmerzlich, lann ich 
nie Molinari’d Gatten werden, denn mid; bindet ein erniter 
Schwur. Und zu Fernando gerichtet, fuhr fie fort: Obſchon 
nur durch Selbfivertheidigung dazu gedrungen, hat dennoch 
Sure Waffe meinem Gatten den Todeöftoß gegeben, und ich 
babe in die Hand des GSterbenden gelobt, mid nimmer feis 
nem Mörder zu verbinden! Schwuren Sie, frug Molinari 
in angftvoller Erwartung, nie bie Meine zu werden, ober 
nur im Allgemeinen, Ihres Gatten Mörder nicht die Hand 
zu reichen ? Seinem Mörder! — Daß Hiorini Sie damit 
bezeichnete, leidet keinen Zweifel, doch warb Ihr Name nicht 
beim Schwur genannt, ſprach Gabriel. Heil mir bann! 
jubelte Molinari im höchſten Entzüden, denn nicht durch meine 
Hand ward Gabrielens Gatte verwundet, Herrn von Ballen» 
bergd Degen traf feine Bruſt, wie dieſer mir morgen beftäti« 
gen wird, wenn Sie erlauben, daß idy ihm bei Ihnen einführe, 
Gabriele, rief er, dringender werdend, fei mein! Du barfft «6, 
ohne einen Eid zu verlegen! Die Gräfin zögerte noch; zur 
Fürftin gewendet, ſprach fie ern: Wenn ich auch dem Zuge 
meines. Herzens folgen wollte, ich darf ed nit! Denn nun 


M. beinahe verdreifacht worben, und blrfte ih — oberfläd. 
licher Schägung nach — nit umier 300, Moriinterreirea 50 
Mörfer belanien. Soliman Paſcha, von feiner nicht Iebendge- 
—5— Kopfwunde beinahe wieder hergeſtellt, hat Das. durch 
en Tod Selims Paſcha's erledigte Kommaundo über die Egyp- 
ter angetreten. Selim fiel durch eine Flintenkugel, die ihm 
zum Munde hinein und zum Naden hinausſuhr und feinen 
augenblicklichen Tod bewirfte. Im Leben von feinen Soldas 
ten faft vergöttert, hat viele Apotheoſe nach feinem Tode ſchnell 
nachgelaſſen, weil man bei Abwaſchung ver Leiche auf ber 
Bruft derfelben ein Miniaturbild der Jungfrau Maria fand, 
woruͤber die frommen Scheichs (Feldprediger) nicht wenig 
Lärm erhoben. Der Fall, islamitiſche Krieger im Befige 
chriſtlichet Glaubend« Embleme zu finden, fteht übrigens nicht 
allzu vereinzelt dba, benn leßtere werden von vielen Mod« 
men ald Amulete gegen Hieb und Schuß betrachtet. Aus 
erdem tragen fi die meiften, früher  Fatholiih geweſe⸗ 
nen Nenegaten gar zu gern heimlich mit aͤhnlichen Sinn 
bildern herum; ja, wir kennen fogar. eine zum Islam 
übergeteerene ſehr bedeutende Perfönlichfeit, von welcher 
allgemein behauptet wird, daß fie ein mit Juwelen verziertes, 
vom Papfte geweihtes Cruzifir auf dem Herzen trage, Noch 
am Abende na der Affaire vom 17, fo wie den folgenden 
Tag machten fih bie tartarifhen Einwohner Eupatoria’s 
aufs Schlachtfeld Hinaus, die gefallenen Pferde in Die Stabt 
u dringen, was ihnen jedoch nicht geflatter wurde, weshalb 
he fi begnügten, die Thiere abyuledern, und Das Fleiſch Ders 
felben in ben Wellen nach Haufe zu tragen, wobei ein joldyer 
Jubel herrichte, ale od Dufaten vom Himmel geregnet wär 
ren. Im Ganzen — und bie fremden Roftüme abgerechnet — 
batte die Szene viel Achnlichkeit mit den fogenannten Schlacht⸗ 
fehen in deutſchen Dörfern, und fo wie Dort bei ſolchen Ge« 
legenheiten fehlte es auch hier nicht an Betrunfenen, die vom 
Beifte des Krimmers befeligt, bald taumelten, bald Bods» 
fprünge machten und babei höchſt unharmonifche Belänge ab» 
brüflten. Daß die improvifirten Schlächter fib gleih an Ort 
und Stelle am vorgefundenen Fleifh bene thaten, und große 
Stüde besjelben völlig roh binunterichlangen, darf um jo wes 
niger befremden, wenn man weiß, baß dieſe Speiſe ihnen nicht 
eckelhaft erfeint, und wenn man bedenft, daß bie meiften 
von ihnen bereitd wochenlang mit Nabrungsmangel zu kaͤm⸗ 
pfen hatten. Ginmal im Tranchiren begriffen, fonnten @in« 
zeine, nachdem fie ſich gefättigt und in Krimmer übernommen 
hatten, der Begierde nicht widerftehen, ihre Kunſt an Ruffen« 
leihen ausyufben, und legteren die Köpfe abzufchneiden, bei 
welcher Arbeit fie vom Serdar, ber mit feinem Stabe noch⸗ 
mals hinausgeritten war, ben Kampfplatz zu befihtigen, über 
raſcht wurden. Triumphirend hielten fie ihm bie blutigen 
Häupter entgegen, und erftaunten nicht wenig, als ihnen ſtatt 
gebofften Lobed der Beſehl wurde, bei Tobdesitrafe won dieſem 
abſcheulichen Frevel abaulaffen. Gleiche Zurechtweiſung wurde 
dem anatoliihen Zeibeh-Baraillen, von weldem mehrere Sol« 
daten fich ebenfalls mit Ropfabichneiden der in ben Raufgrä- 
ben geiallenen Rufen beſchäftigten. Jeht Hat der Serdar 
das ſchon an der Donau erlaffene Geſetz erneut, welches Ic 
ben, der einen gefallenen Feind verftümmelt, ald Maro» 


erft würde bie Welt, die alles Schlimme fo leicht zu glauben 
eneigt, mich beargwohnen, das Verbrechen begangen zu ba> 
en, deflen bie Eiferfucht ded Grafen mich fähig gehalten. 
Hier aber nahm Prinz Eugen das Wort und fagte: Wer fein 
ganzes Leben hindurch ein Beilpiel fo reiner, hoher Tugend 
gegeben, wie Sie, liebe Gräfin, wer in jo hohem Grabe Die 

tung ber Welt fi erworben, darf jo üble Auslegung 
bes ſchuldloſeſten Thuns wohl faum befürchten, und erfolgte 
fie dennoch, ih im Bewußtfein feiner Reinigfeit und Würde 
getrof darüber erbeben. Bergönnen Sie mir daher, für mei 
nen eblen Molinari zu fpregen! Wernando breitete bie Arme 
nah ide aus und Gabriele ſank ihm liebend an die Brufl. 
Am nähften Tage, bevor die Großherzogin von Baden anger 
langt, bie von dem fürfilichen Paare in K. erwartet wurde, 
ftellte Molinari dem Prinzen und deſſen Gemablin feinen, 
duch bad Glück feiner Kinder mit der Welt, bem Leben und 
felbft dem Namen Beauharnais verfühnten Vater, desgleichen 
feine Schweſier und beren Berlobten vor, führte dann feine 
glüdlihe Braut in bie Arme des Vaters und Emiliend und 
machte fie mit Wallenberg und Georg befannt; denn auch 
biefer Lehte durfte nicht vergefien werden, da Alle ihm ihre 
vlüdlihe Bereinigung verdanften, Schorn gab das von ihm 


deur > beieihnet, und mit fofortigem Erſchleßen kebro 

Die ruſſiſchen Generaͤle ſcheinen —** Ban * 
ger zu ſein, denn am 25. v. M. ſtieß eine paltoullirende Äbibei⸗ 
lung Aaariſcher Relter auf den im Felde liegenden Leichnam 
eines tückiihen Kavalleriſien, welchet nicht blos von Säbel: 
hieben gänzlich jerfept, fondern auch durch Meiferignitte gräß« 
lich verftümmelt und beider Ohren beraubt war. Borgeftern 
land man wieberum einen beim Patrouilliren vom Beinde ges 
fangen genommenen Tataren, weichen die Sofafen aufgehenft 
und ihn — wahrfteintic vorher — Faftrirt hatten. Seine 
Sr geberdeten fi vor Wuih über die Schmach 
ai er — = ——— vorfommenben Falles — und 

en auch das Reben foften iſ 
ee ften, auf gleiche Weife Rache 


, Deutidhland. 
Muünchen, 26. März. Bor einigen Wochen reiste ein 
füdifher Banfiec von Frankfurt nah Wien. Jın Waghon er: 
fer Klaſſe teiffe ec mit einem liebenswürdigen Reifenden zus 
jammen, ber ihn bald burd feine angenehme Unterhaltung fo 
entzüdt, daß er ihm eine Empfehlung an feine in Wien verr 
heiraihete Tochter anbietet, die in fehr guten Ver haͤltniſſen 
lebe, und in deren Salons er dadurch eingeführt werden Fönne, 
Der Reifende dankt laͤchelnd und fagt, er babe ebenfalls eine 
Tochter in Wien verheirarhet, Die au im guten Verhaäliniſſen 
lebe, Auf die neugierige Frage des Bankfiers: „An wen ift 
denn ihre Tochter verheiranher?* erwiedert Jener: „An ben 
Kaiſer von Oeſterteich!“ — Der unterhaltende -Reifegefährte 
des Banfierd war der liebenswürdige Herzog Mar von Bayern, 

In Regensburg wird beabfihtigt, eine Gasbeleuch— 
tung einzuführen. Der Magiftrat hat beichloffen, durch Zir⸗ 
fulare die Bevölferung zur Betheiligung daran einzuladen, 
begiehungsweife zur Angabe der Zahl, wie viel Flammen die 
Hausbefiger zu gebrauchen gebeufen. 

Bamberg, 25. März. Nah Verhandlungen, welche ſchon 
im Jahre 1846 duch eine Privatgeſellſchaft waren angeregt 
und begonnen worden, ift endlih am 23, db. M, der Bertrag 
über bie Einführung der Gaobeleuchtung in biefiger Stadt 
zwiſchen dem Stadtmagiftrate und dem befannten Hrn. 8. 9. 
Riedinger zum endgültigen Abſchluſſe gefommen, vorbehaltlich 
der formellen Kuratelgenehmigung durch bie fgl, Regierung: 
Die tehnifhen Vorarbeiten, Nivellement, Ausmeſſung der 
reg er haben bereits begonnen, und die Stadt barf 
fih Gluͤck wuͤnſchen, das Unternehmen, weldes duch eine 
Gefellihaft, bei der fie mit namhaften Kapital ſich betheiligte,. 
ber eben fo erfahrenen, ald energifhen Leitung des bewährs 
ten Hrn. Riedinger anvertraut zu haben. 

Lindau, 25. März. Auf gefteen abgehaltener Schranne 
trat bei allen Fruchtgattungen abermals ein Abichlag ein, 
Waijen flug um 26 fr, Kern um 7 fr., Roggen um I6fe., 
Gerite um 32 fr. und Haber um 18 fr. ab, Bon 6215 
Schäffeln wurden 2268 Schäffel um 61,166 fl. 42 fr, verkauft, 

Altdorf, 26. März. Geftern Abend 7 the tobte Hier 
2 Stunden lang eines der heitigftien Gewitter nach dem heis 
terftien Brühlingstage. 

Stuttgart, 25. März. Betreff des neuen Anlehené 


erfaufte Wallenberg'ſche Gut feiner Tochter zum Brautſchat 
und überlied das Eigene feinem Sohn Fernando, der von nun 
an den Namen Schom-Molinari führte, die erfleren Jahre 
mit feiner Gattin das ſchleſiſche But bewohnte, Ipäter aber, 
ald Prinz Eugen fib in den bayeriſchen Landen das Herzog⸗ 
thum Reuchtenberg erfaufte, von diefem mit einer fhönen Bes 
ſtzung in deſſen len befchenft ward, und dem Wunſche 
der Herzogin Auguſte nachgebend, die ſich nach Gabrielens 
Nähe fehnte, feinen bleibenden Aufenthalt dort nahm und nur 
von Zeit zu Zeit fein fchlefiiches Beſihzthum befuchte, welches 
indefjen Georg zu feiner vollen Zufriedenheit verwaltete, bem 
er noch überdies, von Wohlwollen und Danfbarfeit getrieben 
ein unbedeutenbes Vorwerk als Eigenthum abgetreten hatte 
und ber fpäter in einer benachbarten Predigerstochter eine 
liebenswürbige und brave Gattin heimführte, die, mit fo glüds 
lihem Humor begabt, als er felbft, das Leben nur won ber 
heiterften Seite nabm und ihm in allen Beziedungen beglüdte 

Der alte Molinari aber abwechſelnd bald bei Emilien, 

bei Fernando, und dann wieder bei dem bisdern Georg, den 

er ebenfalls als Sohn ‚zu betrachten ſich gewöhnt Hatte, hier 
wie dort eines Kreifed beranblühender Enkel ſich feeuend, 
denen er aus dem unerſchoͤpflichen Reichthum feines Wiſſens 





von 3 Millionen für außerordentliche Kriegebebürfniffe if 
gefern Mittag der Bertrag über den Abſchluß des Anlehens 
ausgejertigt worden. Rochſchild in Brankfurt hat basjelbe 
gegen 44 pCt. Staatsſchuldſcheine au porteur zu 97 p&t, 
bernommen und fo viel wir hören, fon bis zum 1 April 
die erſte Einzahlung zu machen. 

Wien, 26. Mär. Nach den neueften aus Peſt hieher 
gelangten Nachrichten bat die Krankheit Ihrer kaiſerl. Hoheit 
der Frau Erzberzogin Maria Dorothea wieder eine un 
günfige Wendung genommen, — Zu Briſt ol trug fid Dien, 
ftag eim ſchrecklicher Unfall zu, der einigen Menſchen das Les | f 
ben koſtete. Ein Dampfſchiff riß nämlich die gußelferne Brüde 
über den Avon theilweile fort, und alle Menichen, die zufäls 
fig auf der Brüde waren, ftürzten in den Strom, Wie viele 
Menfchen dabei den Tod gefunden, läßt ſich übrigens noch 
nicht gewiß angeben, denn obgleich bie Fährleute mit Barken 
und Rachen rafch zu Hilfe eilten, wurden einige Frauen und 
Kinder von den Fluthen verſchlungen. 

Wien, 24. Mär. Nach einer aus Paris hier einge— 
laufenen Nachricht ſoll Hr. Thiers in einem Duell, wie es 
bieße, mit dem Grafen Morny, gefallen fein. 

Frankfurt, 24. März. Die geflern aus Neapel bier 
eingetcoffene Leiche des Fchen. K. M. v. Rothſchild wird 
den 26. März um 84 Ube ur Erde beftattet werben. 

Franfrei 

Paris, 24, März. So eben vernehme ih, daß Kaiſer 
Napoleon befohlen habe, alle ruff. verwunbeten Gefangenen, 
welche fampfunfäbig find, auf Koften Frankreichs nad 
Odeſſa zu fibiden, ohne deren Austauſch gegen franzöfliche 
Gefangene derjelben Kaffe zu verlangen. — Rußlands Re 
präfentant in Brüffel, Hr. v. Kiſſeleff, foll feiner Regierung 
gerathen haben, den Frangofen an Großmuth im biejer Be 
diehung nicht nachzuftehen, fondern Gleiches mit Gleichem zu 
vergelten. — Die Berhaftungen dahier beflätigen fid, und 
find fogar fehr zahlreich; Proudhon ift ebenfalld arretirt. — 
Aus London meldet man, daß man baran fei, einen Waffen: 
ſtill and in der Krim mit den Weſtmächten zu ſchlleßen; doch 
wollen mande in dieſer Angabe nur eine Börfenlift erbliden. 

ch wei z. 

Am 45. d. Mis. ſtarb auf dem Landgut Guggenbuühl, 
im Kanton Thurgau, Joh. Jaf. Wehrli, der einfache Schul, 
lehrer, welchen Emanuel v. Bellenberg im Jahre 1810 an 
bie Epige feiner Armenſchule in Hofwyl fellte, und ber Dies 
felbe zum Mufter ähnlicher Schöpfungen in faft allen Ländern 
Europa’s, ja felbft in dem fernen Neuholland machte. 

Die Schweiz befigt jept_ein vollfommeneres Belegraphen- 
Nep, ald irgend ein Staat Europa's. Sie hat ein Telegra: 
phen-Bureau auf je 25,000, Eeelen, während England nur 
eines auf je 56,000 Sardinien auf je 70,000, Belgien auf 
je 130,000, Frantreip auf je 290,000 und Preußen auf je 
320,000 Seelen hat. Dabei find in der Schweiz die Taren 
der Depefchen weit geringer, als felbft in den Ber. Staaten. 


„Nachrichten aus und für Niederbayern. 
*Paſſau, 38. März Bon geſtern auf heute, unge, 
fähr um die Mitternachtöftunde, wurde in ber un Inst ern. zen — 


und F—— und Intereffante® miteı —— Erfahrungen taͤglich Reues und Intereſſantes mit⸗ 
zutheilen wußte, Den Knaben, die am liebſten von Krie 
und Schlachten erzählen hörten, mußte er oft genug die Kämpfe 
ber verwichenen Jahre wiederholen, aber er hütete ſich forgfäl- 
tig dabei, ihr Herz mit jenem Parteihaß zu erfüllen, ber ihm 
fat die Hälfte feines Lebens binducch alle Freuden des Da- 
ſeins verfünmert hatte. — Geliebt und betrauert von Kin 
bern und Enfeln, entihlummerte er, ein hochbetagter Greis, 
in Emiliens Armen. Seinen Wunſch, daß feine Gebeine an 
ber Eeite feiner verblichenen Gemahlin ruhen möchten, find» 
lich ehrend, ward fein Leichnam nad der Pfalz geſchafft, wo 
noch gegenwärtig ein einfach ſteinernes Kreuz, ganz wie er 
ſelbſt es angeordnet, feinen Nachkommen bie Stätte feiner 
Ruhe bezeichnet. 





Die Klavier-Epidemie. Auch in Paris wird fo 
viel Klavier geipielt, daß die Nachbarſchaft der Flügelmänner 
oder Pianoſchweſtern oft dadurd zur Kündigung ihres Quar⸗ 
tiereß getrieben wird. Es hängen bafer in manden Gtadt- 
teilen ſchon Miethzettel aus mit der beruhigenden Anzeige: 
„On ne joue pas da Piano ici,* — In Dresden ift bie 
Piano» Manie ſo verbreitet, daß in ben „Unterhaltungen am 


des Hrn, Juweliers Vara dahler, dadurch eingebrochen und 
um mehrere hundert Gulden Schmudjachen geraubt, daß ber 
Thäter wahrſcheinlich mit einer feinen Säge die Bänder neben 
den zwei Regeln abgefchnitten, den Laden umgedreht und das 
Benfter eingedrüdt hat. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 27. Mär. Geftern Bormittags ſah man 
bereits König Ludwig mit den gewoßnten rüfigen Schrits 
ten durch die Stadt fpazieren; fein erftee Gang war in bie 

f. Refidenz, um II. MM. den König Mar und die Könis 
nigin Marie zu befuden. — Dem Vernehmen nad) follen 
Allerhoͤchſtem Wunſche zufolge die drei Bataillone des Leibre- 
giments fortan in biefiger Hauptftadt verbleiben, fobalb das 2, 
Bataillon dieſes Regimentes aus Landau zurückgekehrt fein wird, 
— Der Grund für den Rüdtritt des bisherigen Kriegsmini« 
fter® liegt, dem Vernehmen nad darin, daß Generalstieutes 
nant v. Lüder erklärte, das Militärbudget, welches Fürzlich 
dem Landtage vorgelegt wurde, nicht vertreten und daher auch 
nicht unterzeichnen au fünnen, weil ed nady feiner Weberzeus 
gung völlig unzureichend fei. Der abtretende Minifter hat 
fi unftreitbar fehr große Verdienfte um die bayer. Armee 
erworben, und es ift zu beflagen, fchreibt die „NR. M. Zig“, 
daß er es für unmöglich hielt, zwiſchen feinen Anfichten über 
bie Bedürfniffe der Armee und den Verhältniffen des gefamms 
ten Staardhaushalted eine Ausgleihung finden zu können, 

Paris, 26, März. Der Pays brachte geftern einen 
ziemlich friebfertigen Artikel, worin zu beweiſen verfucht wird, 
daß die Zerfiörung Sebaftopols zur Sigerung der 
Türfei nit nothwendig fei. 

Paris, 27. Mär, Der heutige Moniteur melbet nad 
Berichten aus Pera von 19. d. Mis.: Ein feinbliyer Hins 
techalt vor Sebaflopol wurde aufgehoben und ein gleichzeitiger 
Angriff Fräftig zurückgeſchlagen. Privatberichte melden die 
Wiedereröffnung des Feuerd von Seite ber Franzofen u, Engläns 
ber, Der Abmarſch der —— findet heute ganz beſtimmt ſtatt. 

Nürnberg, 26. Mär, Wie und von einem Augenzeus 
gen berichtet wird, ift geſtern Nachmittag bei Donauwörth 
ein neuerbautes Dampfſchiff, ald ed eben mit Paſſagieren und 
3500 Ztr. Güter zue Abfahrt ſich anſchickte, mit dem Steuer: 
Ruder an der Brüde angefahren, led geworden und augen- 
blicklich geſunken. Die in dem Schiffe befindlihen Reifenden 
fonnten nur dadurch gerettet werden, daß man ſchnell mit Bei 
lien und Inftrumenten das Verdeck einfchlug, und fie empor- 
zog. Glüdlicherweiie ift fein Menſchenleben babei zu bekla⸗ 
gen, von den Gütern aber ging ein großer Theil zu Grunde, 
obwohl man eifrigt mir Kaͤhnen ei Rettung berfelben ber 
dacht war, (Br. 8.) 

Deffentliche Gerichtöverhandlung 
des Eönigl. Appellationsgerihts von Riederbayern. 
Freitag den 30. März 1855. 
Vormittags 8 Uhr, 

Berafung bes Joſephh Pfeifer, Jawohners v, Ramsrieb uub 
Komplizen, gegen das Urtheil des k. Kreis: und Stabtgerihts Straus 
bing vom 15. Behr. I. Jo. in der gegen biefelben wegen Verbrechens 
bes Detrugs I. Grades geführten Unterfuchung. 








bäusligen Herd" Elb» Florenz jet Pianopolis ger 
nannt wird. 





Rannft Leſer dieſe Schrift in rechter Ordnung weiſen, 
So wird in dieſem Blatt man dich als Meiſter preiſen. 


Schlecht ihm und hat liebt wer mehr bir 
geht viel ber und ge thu daß zu 
nicht Recht iſt Spruͤn ſo nun Glück man 
das ih gerade ge du das wie in 
reb als gelin willſt fo Welt gehts be 

frumme «8 fällt chem ber zu gra nid, 

Bien, 27. Nin, Slteragle 267. — Augturg us 125}. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 


| 


Amtlihe und BPrivat-Befanntmahnngen. 






Allen verehrten Freunden und Bekannten, von welden id wegen 
Kürze der Zeit nicht mehr perfönlid Abſchied nehmen fonnte, fage ich 
Zebewobl, und empichle mich ihrem mir ſehr werthen Andenfen, 

Balfau, den 28, Mär, 1855. 
Freiherr u. Wulfen, 
589. t, Kämmerer und Oberappellationd » Gerichts » Präfident, 
RSS ÄFFFÄFFEF FH AÄFSAÄRÄFAFHÄÄFÄNF SRH 
eTanntmwmadbung-. 
Am 22, I. M. wurden babier 3 als ſicherheitsgefährlich befannte Individuen 
arretirt, bie im Befige nachſtehend verzeichneter Effekten, über deren rechtlichen 
Erwerb ſich biefelben nicht ausweilen fonnten, waren, namlich: 


A Seidenftoffe. 
18°% Ellen braunen Moire-Taffent ; 

18 v »„  Taffent; 

6%,» Shwargen Taffent; 
2a  » nv " 

18%  z Schwarz und blau fhillernden Seidenzeug ; 
74 „u Sbwargen Seidenftoff mit rothbraunen Atlasftreifen ; 
8,» aufgefärbten ſchwarzen Seidenzeug; 

w betto; 
8% ſchwarzen Atlas; 
44 ” ” " _ 
5 » gros de naples mit braunem und grünem Schiller ; 
34 " . . ” n Dlaufchiller ; 
—* > „ mit braunem und blauem Schiller; 
t 
" 


1''/2 etto 5 

6 Stüd ordinäre fchwarzfeibene Tücher; 

3 ſchwarzſeidene Kopftücher Meinerer Sorte ; 

ihwarzieidene Ropftücer Ellen groß; 

fchwarzfeidenes Kopftuch °/, Ellen groß; 
elbgedrudte große oſtindiſche Boulard-Tücher ; 

— croiſſtrt und mit rothem Grund; 
oulard⸗Tücher, croiſſitt mit gelbem Grund ; 

glatte größere, und 2 Stück croiſſirte kleinere Foulard⸗Tücher; 

viereckigte ſeidene Franſentücher größerer Sorte; 

detto Fleinerer Sorte; 

halbe dreiedige ſeidene Franjentücher. 


B. Salbfeidenitoffe 


va wwwnmi 
u.a —7 


49"/, Ellen grauen Halbfeidenzeug mit ſchwarzen Blumen; 

20 " ” ” „  blaufeidenen Streifen und ſchwar⸗ 
zen Blumen; 

304 „ Halbfeidenzeug mit grauem Boden, weißem und ſchwarzem 
feinen Gareaur, 

15% m Halbenfeidenftoff mit blauem Grund, blau, gelb und wei« 


fem Gareaur. 


ee. Wolliſtof fe. 


24'/, Ellen ſchwarzen Orleans; 

3% w Schwarzes dekatirtes Wolltuch; 
3 m beito; 

3a m  betto, 


D. Vermiſchte Gegenftände, 
1 filberne Sackuhr größerer Gattung mit weißladirtem Zifferblatt, arabiſchen 
Ziffern und ſchwarzſtählernen Zeigern, vorne aufzuziehen 5 
1 Port-monnaie von grünem Saffian und mit flählerner Einfaffung ; 
1 Doppelfohle; 
2 Eigarrenfpige von Holz;, 
1 Augenglas mit Schildfroteinfaflung ; 
1 Schreibfalender für 1855 gedrudt zu Ried. 

Sämmtliche Poligeibehörden werden erſucht, dieſer Bekanntmachung in 
ihrem Bezirke bie „möglichfte Verbreitung zu geben und allenfallfige ſach dienliche 
Erhebungen unverzuͤglich hieher mitzutheilen. Am 26. Maͤrz 1855. 

Magiſtrat der königl. Stadt Paſſau. 
Der rechtok. Buͤrgermeiſter: 
Praßlsberger. 588. 


Eine jhöne Auswahl von Bukskin 
fchon Defatirt, und andere Sommerrock- und 
Hofen-Stoffe empfiehlt unter Zuficherung bil- 
ligſter und reeller Bedienung 


ALBERT_PITTINGER, 


590. (a) 


In der Innſtadt Haus Nr, 44 if eine 
Wohnung mit 2 over 3 Zimmern, einer 
Küche über zwei Stiegen auf's nädfte Biel 
zu vermiethen. 592, (a) 


Im Haufe Nr. 333 in der Brunngaffe 
it auf dad fommende Ziel eine Eogie mit 
2 Zimmern, Rüchese. zu vermierhen, 586. (2) 


BVergangenen Sonutsg Vormittags ging 
eine goldene Broche mit einem Granat- 
ſtein verloren. Dan bittet um Rüdgabe 
berjelben gegen angemeffene Belohnung im 
ber Erpebition dieſes Bl. (a) 591. 


Im Haufe Mro, 146 in ver Aliſtadt 
iſt der zweite Stock mit allen Bequemlich⸗ 
feiten zu vermlethen. 5u5. 














Anweſens-Verkauf. 

Unweit Landshut auf einer Hauptitraße 
in einer Hofmark ift ein Zandgütchen, 
beftehend aus einem gemauerten Wohnhauſe, 
Stadel, Stallung, Wagen- und Holzichupfe, 
Brunnen, großem Baum- und Wurzgarten, 
Feld · und Wiesgründen, mit barauf haftens 
dem realen 


Sattlerrecht 


auch ohne Orundſtücke aus freier Hand zu 
verfaufen, 

Käufer wollen ſich unter portofreien 
Briefen gefälligft an die Expedition dieſes 
DL wenben. 594. 


Gewerbeverein. 
Donnerflag den 29. März I. 3. Abenvs 
Zufammenfunft 
im Vereins = Rofale. 


Der Ausſchuſz. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 29. März zu Hra, Flab. 
Der Ausschuß. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerflag den 29. März zu Hm, Beierl, 
Der Ausſchuß. 


Devöllerungd-Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geftorben den 27. März: Katharina 
Brindl, vormal, Simmermagd v. Of⸗ 
fenberg, k. Landg. Bogen, 46 3. alt. 

















Fremden-Anzeige. 
Dom 27, März 1855, 
(Zum Mobren.) HH. Räpler v. Moͤrd⸗ 


(Zur gold. Krone.) HH. Wall v. Mün« 
Ken und d, Pattberg v. Nürnberg, Kaufl, 

(Zum grünen Engel.) 69, Bronberger 
dv. Hoffirchen. Hiller, Holdm, v. Viechtach. 
Scheingruber, Hafnermeiſter v. Schärbing. 

(Zum weißen Haaſen.) HH, Waldin⸗ 
ger, Hold, v. Aicha. Müller, Wirth vo. 
Breitenberg. 


Vilshofener Schranne 
vom 28, März 1855. 
Mittelpreis. Gefallen. 


Korn 22.15 1. 9m — ie 
Gere LTE 7 R—tr. 
Haber 8. 19 — fl — kr. — fl. 16 kr. 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler, 


I 


Mündyen, 


Pallaner 


in 


Abonn.«PBreis, 
Jährlich AR. 


Bokämter und 
Bot » Erpedis 
tionen an. 


| 
s He. nme 
Raum wirb mit 
Erpedition : 
Oooien saffe 
Nr, 461. 





Samftag, Balbina, 


31. März 1855. 


















Barometertaud Temperatur Windrichtung Fr 
Monat und Jin Pariſer Lin] in Reaumurichen Graben in Parifer Linien. und Hlamelsichau. 2 ® 
Tag. und auf 0° RI 7 pr. | 12 übe | SUhe | 7 Uhr | 12 Uhr| 5 Uhr 12 Ubr | Er 
2 reducirtt. —— Mittage.Abende. Morgens. Mittags.| Abends. Morgens Mittags. Abende. ss 
= NW 0 so 2 
28. März. 324.55 + 4— + 4. 4 4.00 Regen | Regen. Regen. 4.00" 








FF Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſes täglich eriheimende, weit verbreitete Blatt. — Auswärtige 
Beitellungen bitten wir nur bei den nächſtgelegenen k. Poit-Erpedi- 
tionen zu madhen, an welde wir täglich alle Berfendungen ganz 
portofrei — ohne Preiserhöhung — liefern. Neueintretende Abon- 
nenten in Paſſau und Umgegend belieben ihre Beitellungen an das 
Beitungs:Homptoir (Roſengaſſe Rro. 461) gelangen zu laffen. 
Preis für die Monate April, Mai und Juni nur a fl. — Aud bei 
den k. k. Boftämtern Defterreihs werden Beitellungen angenommen, 


Drientalifhe Ungelegenbeiten. 

Die Wiener Konferenzen. Friede! heißt jept die Pa 
rofe, und fie wird fierli inmitten fo vielfaher Drangiale 
mit Freuden vernommen werden. Friedel verkünden fait alle 

toßen Organe der europäiihen Preſſe. Journal des De- 
ats umd Pays räumen Schaftopol aus dem Wege, indem fie 
nämlich beweifen, daß Frankreich ohne Einbuße feiner Was 
fenehre liegen laffen fönne, was es zu nehmen außer Stande 
ift, und Times wie Morning Chronicle verfihern und bes 
befriedigenden Fortganges der Wiener Konferenzen. Auch dad 
toryiſtiſche Wochenblatt tbe Preis beftätigt, daß fich bie Dinge 
zu Gunſten des Friedens gewendet hätten, und bemerft, daß 
„der neue Ton, den Defterreich feit dem Ableben des Kaiſers 
Nikolaus Rußland gegenüber anflimmt, und namentlich Die 
Erklärung des Kaiſers von Deflerreih, daß er das Reich 
NAleranderd II. weder fchmälern, noch deſſen Ehre fchwächen 
will, haben ohne Zweifel das Meifte au dieſem Refultat beiges 
tragen.* Wir haben Grund zu glauben, daß der Kaiſer der 
Franzoſen einer allgemeinen Bacififation feine Hinderniſſe 
mehr entgegenftellt, und daß Frankreich in die vollftändige 
Räumung der Krim willigen wird, ohne die Schleifung oder 
Verringerung der Befeftigungen auf dieſer Halbinjel zur Bes 
bingung zu maden. 

Die „Indep. Belge* jhreibt vom 25. Mär: „Man fann 
mit ziemlicher Sicherheit vermutben, woran man ſich über das 
allgemeine Refultat der Wiener Gonferenzen zu halten Habe. 
Wir fagen, allgemeines Refultat, weil die Bevollmächtigten, die 
in diefem Augenblide die Hauptfragen berathen, ſich nit mit 
per Regulirung der Details aufhalten werden. Dieſes wird 


eine Arbeit bilden, welche ben Eonferengen nicht geflatten wird, 
bald beendigt zu werden. Es ift unwahrſcheinlich, daß fobald 
einmal die Hauptpunfte feitgefegt find, ein Bruch wegen ber 
Detaild entſtehen ſollte. Man erinnert ſich, daß nad dem, 
was Lord Palmerflon dem Parlament angezeigt, Lord John 
Ruffel bei den Berhandlungen über bie Detailfragen nicht 
anweſend fein wird; nach Feflftellung der Hauptpunfte fehrt 
er nach London zurüd. Und es ift durchaus nicht unmahr« 
ſcheinlich, daß er nad ber Art, wie bie Konferenzen fort« 
ichreiten, in der Charwoche, dent Zeltpunfte feiner von Lord 
Balmerfton angezeigten längften Abweſenheit, feine Nüdreife 
antreten wird, Wenn, wie es den Anschein hat, die Bevoll⸗ 
mäcbtigten von einem aufrichtigen Wunſche, Frieden zu machen, 
befeelt find, fo müffen fie ſich umfomehr beeilen, als vieheicht 
ein militäriiches Creigniß in ber Krim alle ihre Entwürfe 
und Beichlüffe durdpfreugen und die eine ober andere Partei 
veranlaffen würde, von den ſchon gemachten Konzeſſionen ab» 
zugehen, Es muß daher eine biplomatifche Löſung einer milis 
täriihen Operation vorangehen. Iſt man einmal über bie 
Bafis des Friedens in Einigkeit, und find noch die Details 
fragen zu erledigen, fo ih die Möglichkeit eines Waffenftill- 
ſtandes gegeben, über den fih die Mächte nicht von ber Feſt⸗ 
ftellung der Geundſatze des Friedens verftehen lönnen.“ 

Aus dem Lager. In der Krim herrſcht feit dem 4, b. 
Mts, das wundervolifte Frühlingswetter, und ber Geſundheits⸗ 
Zuftand der engliichen Armee befferte ſich; Dagegen war Die 
Sterblichfeit in den Lazarethen von Konflantinopel, worin 
5000 Franfe Engländer liegen (auch ein Linienfchiff, das an 
der Serailipige vor Anker liegt, ift zum Lazareth eingerichtet 
worden), noch immer fehr groß, und dauernd gröfer als bei 
den Franzoſen. Ein typhöſes Fieber rafft viele bin, und räumt 
felbft unter den franzöftichen Aerzten gewaltig auf. Fünf ber 
felben find bereits daran geftorben, brei andere gefährlich er— 
franft. Infolge des Skorbuts hat einer der beiten franzöfle 
fen Wundärzte nah Frankreich zurüͤckgeſchickt werben müffen. 
Man erwartet täyglib das Schiff mit dem Draht für den 
fubmarimen Telegrapgen zwifchen Kamieſch und Varna. Von 
dort wird ein Zweig über Varna nah Ruſtſchuk gelegt wers 





itiſches. 


Nichtpol 


Nuffifche Procedur. 

Die verheiratheten Frauen jüdifher Religion in Polen, 
Rußland, der Berberei und Levante tragen nie ihr eigenes 
Haar, daffelbe wird vielmehr am Hodzeitötage kahl abgeſchnit⸗ 
ten. Um dieſen natüclihen und ſchönen Schmud zu erſetzen, 
bedienen fie fih der Perrüden. Obgleich die juͤdiſchen Frauen 
in jenen Gegenden von Natur gewöhnlich ſchwarzbraune Haare 
befigen, haben fie doch den eigenthümlicren Gefhmad, nach 
ihrer Verheirathung nur PBerrüden von rothen oder hochblon⸗ 
ben Haaren — und nachträglich dieſelben ſeltſamer⸗ 
weiſe mit ſchwatzer Pomade zu färben. Die Beobachtung 
dieſet Sitte iſt nad ihren Gebräuchen eine religiöſe Pilicht, 
und dasjenige Mädchen, welches fich vielleicht aus angebor- 
nem Schönheitögefühle weigern würde, ihe Haar der Scheere 
gu unterwerfen, wuͤrde nicht verheirathet werden können ; wähs 
rend die verheirathete Frau, weldye erlaubte, daß ein verirrtes 
Loͤkchen ihres natürlichen Haare den Bliden eines Borüber, 
gehenden begegnete, aus der Gemeinde ausgeloßen und gemie— 
den würde, ald ch fie die Veraͤchtlichſte ihres Geſchlechtes 
wäre Die vorige ruſſiſche Regierung, weiche die jübijchen 


Frauen zu zwingen wünfdte, ihr eigenes Haar zu tragen, 
erließ im Jabre 1851 einen Ukas, welcher den ferneren Ge— 
braud von PVerrüden unterfagte, Das diltatoriſche Wort 
wurde im Allgemeinen befolgt, nur einige jüdifhe rauen, 
die mehr Fanatismus als Klugheit befaßen, wagten bem f. 
Gebot zum Frog dennoch Perrüden zu tragen. Die Bolge 
davon war, daß fie, wenn fie ſich öffentlich damit antreffen 
ließen, ergriffen und auf gut ruſſiſch mit Ruthen geſtrichen 
wurden, Die armen firenggläubigen Weiber ertrugen bie 
Schläge, nahmen ihre Mittageffen ſtatt fipend, fichend ein; 
aber fie trennten ih nicht von ihren geliebten gelben Perrü— 
den. Zu gleicher Zeit Iebte in Moskau eine Gräfin, ziem⸗ 
lic vorgerüdt an Jahren und fehr zurüdgefommen in ihren 
Bermögens:Berhältniffen, alfo auch in ihrer Garderobe. Diele 
Dame hatte gleihialls die Gewohnheit, ihren fahlen Kopf 
mit einer rotbblonden PVerrüde zu ſchmuͤcken. Bald nah Ers 
ſcheinen jenes Ukas fiel es iht zur boͤſen Stunde ein, auf 
der Straße zu promeniren. Leider begegneten ihr zwei Bolis 
zeidiener, welche in ihrem Dienfteifer fie fofort für eine Juͤdin 
hielten, Sie ergriffen die Aermſte, riſſen ihr die verbotene 


den, zum Anſchluß an das große europäifche Telegraphen,Nep, 
ein anderer nach Ronftantinopel. 

Die neuehe Seepoſt aus Konflankinopel meldet abermals 
den Tod Menſchikoff's, dagegen wird die Nachricht von dem 
Tode Jokenderbegs widerrufen, Er befinde fih auf dem Wege 
ber Beilerung, und die Aerzte hoffen ihn gänzlich von feinen 
Wunden berjuftellen. 

Privatberichte aus Schweden, bie einem Wiener Dank 
hauſe zufamen, melden, daß von Eeite Rußlands ungeheuere 
Anfrengungen gemacht werden, um an bie Meeresfüfte im 
Frühjahr Maffen von Truppen fongentriren zu können. Viele 
Tauſende von Wagen find requirirt, um Die Infanterie aus 
dem Innern des Landes zu transportiren, Die Gebirgsbe— 
wohner wurden aufgefordert, im Frübhjahr zum Schupe des 
Landes, bewaffnet auf den Sammelplägen zu erſcheinen. Man 
fbeint ermftlich entſchloſſen, nicht nur die Feitungen, fondern 
auch die Küften auf alien Punkten energiſch zu verteidigen. 


Deutſchland. 

Münden, W. März. Dem Vernehmen nach werden am 
Königliben Hofe die Kirchenfeierlichkeiten der Charwoche in 
berfömmlicher Weife und am Abend des Oſter⸗Sonntags ein 
großes Hoffonzert ſtattfinden. 

Münden, 3. Mär. Se. Mai. der König haben 
zu beftimmen gerubt, daß bei den Küraffier-Regimentern Feld 
Beile, wie folde bei den Ehevaurlegerd-Regimentern beftchen, 
per Eskadron 8 Stuͤck, eingeführt werden. Dieſe Feldbeile 
werben an ber auswendigen Eeite ber Piftelenhalfter ange: 
bracht. — Wie man vernimmt, iſt die Gleichſtellung ber 
Stadtgerichte 1. und II. Klaffe in der Art beichleffen worden, 
daß die Befoldungsitalen der Affefforen mit 600 und 700 fl. 
und ber Nätbe mit 800 bis 1200 fl, an allen Stadtgerichten 
gleich eingeführt werden, Eine Mehrausgabe für den Staat 
erwächst dadurch nicht, — Die hieſigen Künftler veranftalten 
beute im Cafe Schafroth zu Ehren der Kölner- Deputation, 
welde bicher gefommen if, um Er. Maj, den König Lud— 
wig zu beglüdwünfcen, ein Beflefien. 

Bayern. Bom Allgäu, 25. März, wird gemeldet: 
Die vor zwei Jahren in den Etaat Wisfonft in Nordamerika 
mit einer Baarfhaft von mehr als 200,000 fl. ausgewanderte, 
75 Köpfe ſtarke Geſellſchaft Oberländer Hat durch ihren Un. 
führer Hugo Häberle aus Oberndorf bie Bringende Bitte ge: 
ftellt, mit dem Eleinen Neft ihres Vermögens wieder zurüd- 
fchren zu Dürfen. — Dem feit einigen Tagen im Neudeder- 

rien der Au und in vielen biefigen Rofalitäten ſtrömenden 
— 5 welches die fachverſtaͤndigſten Bierrecenſenten 
gleich vor aller Anfang als ausgezeichnetes Prodult charalte⸗ 
riſitten, wurde von allen Seiten fo ſtark und zahlreich zu 
Leid gehiegen, daß die Quelle fchon morgen verſiegen wird. 
Dagegen eröffnete der Löwenbräu „Muftervorftellungen« eines 
Bods, weicher von den hoͤchſten kritiſchen Autoritäten ganz 
vortrefflich befunden wird, ein Urtheil, das der M. Bor’ aus 
perfönlicher Mebergeugung unterjchreiben Fann. 

Wien, 28. März. Dem „Pet. Lloyd“ wird aus Wien 
telegrapbirt: Louis Napoleon wird am kaiſerl. Hoflager er 
wartet und trifft Schon nad wenigen Tagen bier ein. Der 


Kalſer ber Branzofen kehrt dann von hier direft na aris 
zurück. — Wie ſehr der orientaliſche Krieg auch auf er 
verhältnijfe hemmenden Einfluß übt, ergibt fi unter anderm 
auch daraus, daß Die Vergütung, welche Rußland für das 
aus Defterreich bezogene Salz zu leiſten hat, jeßt in Flingen« 
der Münze und nicht, wie jonft üblich gewelen, in Wechleln 
uͤbermacht werden muß: — Bon unberehenbarer Wichtigkeit 
für Die Intereſſen Oeſterreichs iſt ber munmehe definitiv ber 
ſchloſſene Bau einer Hauptbahminlingarn von Des 
breszin nach Misfoic; und Kaſchau, über welbe in der am 
20. d. M. ſtattgehobten Generalverfammlung der Unternehmer 
die bereit ertheilte Kongeffion vorgelegt, und endgiltig Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, Das Unternehmen ſteht umter Leitung 
des Hrn, Grafen Andräſſy, und mehrere biefige Banquierhäus 
ſer haben ſich mit fehr hohen Beiträgen betheiligt. Die Bahn 
wird den Kaſchauerdiſtrikt, alſo Oder Ungarn, das mit ſeiner 
reichen Preduktion bisher faſt ganz von allen weitergehenden 
Handelöverbindungen ausgefhloffen war, mit den Theißgegen« 
den im fühlichen Ungarn in ſchnelle unmitteibare Berbindung 
fegen, Die zahlreiben Produkte Ober-Ungarns werten fo 
einem leichten, ſchnellen Weg bis nad Nieder-Ungarn finden, 
um bort theils auf der Theiß u. Donau verſchifft, theils durch 
bie Peſt⸗Wiener Eiſenbahn dem Norden des Reiches zugeführt 
zu werden. Namentlich if vorauszufehen, daß der Abſah der 
vortrefflihen ungariihen Weine, der im Ganzen genommen, 
wegen des durch den Transport verurfächten hoben Preiſes 
noch fange nicht dem Werthe derſelben entſprechend geweien, 
ſich bald auf eine bedeutende Höhe erheben wird, fo daß bes 
fonders für Suͤddeutſchland die ungarifchen Weine vielleicht 
an Die Stelle der Rheimweine treten dürften. Die Bahn 
wird daher ſicher bald die Hauptpuldader des ungariſchen 
Handelsverlehrs werden, und einen Austaufch der vielen noch 
nicht genug verwertheten Produkte vermitteln helfen, und 
dürfte den Unternehmern fowohl, ald dem Lande felbit in Furs 
ver Zeit reihen Gewinn bringen. — Herr Rapellmeilter 
Strauß bat aus Paris eine Einladung erhalten, um das 
ſelbſt bei den Feſtlichkeiten während der Induftrie-Ausftellung 
mit feinem Orcheſter mitzmvirfen, 

Preußen, Das Kriegsminifterium bat angeordnet, baß 
bie biesjährigen Uebungen Der Landwehroffiziere bei den Li— 
nientruppen in Ruͤckſicht auf die obmaltenden politiichen Zeit» 
verhältniffe in möglichht ausgedehnteſtem Mafftabe überall 
Rattzufinden haben, 

ö ranfreid. 

Paris, 22, März Die Epelulation für bie Fubuftrie- 
ausftellung beginnt bereits ausgmarten, Noch einige Tage, 
und alle Erdgeſchoſſe der Barifer Häufer find in Speiſeſaͤle 
verwandelt. Die Hotel® und Garnis find zahllos. Alles rüfet - 
zum Gmpfang ber fremden. Die eigentlichen Pariier beginnen 
bereit8 auszumwandern, Die fleinen Mentierd paden beicheiten 
ein, Angefihts ber unverihämten Forderungen ber Haus: 
herren; refignirte Opfer vorbannen fie ſich feld. Die Banıw 
meile, bie ſonſt fo gering gefhägte Bannmeile ift jo unus 
gaͤnglich als Paris. Die Arten von Bille d'Aeray, die Billas 
von Montmorencn, die Schweijerhäufer des Sees von u 

ari 





Berrüde vom Kopfe, und fchleppten die Wehflagende vor 
ben Bolizeimeifter, welcher natürlich befahl, daß auf Der Stelle 
Pie Erefution mit ber Ruthe am ihr vollzögen werden follte, 
Als aber nah beendeter Auspeitſchung die alte Dame noch 
immer auf ihrer Erflärung beftand, daß fie feine Jürin, fon 
dern die Gräfin von *,* gef, erfundigte ih ber Boligeimeis 
fter nad der Wahrheit ihrer Behauptung, und erfuhe zu ſei⸗ 
nem nit geringen Schreden, welchet Uebereilung er ſich 
ſchuldig gemacht. Sein Entihluß war ſchnell gefaßt. Als 
ein erfinderiicher Geiſt ſuchte er Üch bei der Dame zu rechtfertigen 
und befahl zwei Polizeidieneen, die erfte beite Juͤdin, beren fie 
habhaft werden fonnten, bor ihn zu bringen. In furger Zeit 
hatten dieſe — nicht eine Jüdin, wohl aber einen Juden — 
erwiſcht „Seht, Madame, follen Sie die vollfommenfte Ge 
nugtbuung vom der Welt erhalten,* fagte der Polizeimeiſter 
vwoohlgefällig und flrich feinen Schnurrdart, „Wo iſt Dein 
Weib?" fragte er barih den armen Menſchen. „In ber 
yo geftrenger Here." „So bring fie gleich her!“ „Sie 
it geftern entbunden, gefltenger De und fann nit aus⸗ 
ehen“ „Ich Habe erfahren, daß fie wider das Geſeh eine 

errüde trägt, und baß Du ihr geftatteft, e8 au thun. Da 
fie aber abwefend ift und biefe würbige Dame unglücklicher 


ale Luſthaͤuſer, alle Hütten in ben Umgebungen von 

Weiſe die Streiche empfangen hat, welche für bein Meib 
beſtimmt waren, fo ift die geringe Genugtbuung, bie Du 
Ihro Gnaden geben: kannſt, daß Du fie um die Gunft bitteft, 
ſelbſt die Streiche au empfangen, welche für Dein Weib be 
Rimmt waren." Der unglüdlide Sündenbod dieſer gewils 
fenbaften und humanen Boligei krümmte fi wie ein Wurm 
gegen Ihren ſalomoniſchen Richterſpruch, allein fein Flehen 
halfz man legte ihn über die Banf und lieh ihn im unfreis 
williger ®atanterie für die beiden Damen buͤßen. — So ber 
richtet F Augenzeuge dieſes Vorfalls in ber Berliner Mon⸗ 
tagepoft, 


Tübingen, 26. März Geſtern Abend, während des 
Gewitter, fuhr ein einfpänniger Wagen raſch über Die Neckat— 
Brüde, Das Pferd, dur einen flarfen Donnerſchlag er 
ſchredt, wurde ſcheu, riß Die Deichfel und Etränge ab, un? 
fprang über das ſteinerne Brüctengeländer ungefähr 30 Bus 
hoch binab in den hochangefhwellenen Nedar, ſchwamm daun 
eine Strede weit fort, fom jedoch an dem Hornungihen 
Zimmerpfap unverfehrt ans jenfeitige Uier, während an auf 
bern Wagen befindliches volles Weinfäßchen denielben Weg 
nabım, aber von ben Wellen des Nedars mit fortgeriffen wurde, 





find von Tapezierern gemiethet, bie fie bann am die Ausftel: | Sranfenlager gab burch dem gläubigen Empfang ber Heiligen 


lungsbeſucher, die nicht im Freien ſchlaſen wollen, vermiethen 
werden. Der Herr fei dieſen Unglüdlihen gnädig! Es hat 
fi eine Kompagnie gebildet, Die fi gegen Bezahlung einer 
beftiimmten Summe verpflidtet, ihre aus dem Ausland kom» 
menden Abonnenten zu logiren, zu ernähren und zu jerftreuen. 
Der Abonnent braucht ſich ganz einfach der Strömung bes 
Lebens zu überlaffen, ohne Sturm und Wind zu fürchten ; 
fein Pilot fteht ibm fortwährend zur Seite, 

Einer Depeihe aus Madrid vom 22. März zufolge 
hatte der Biſchof von Osma eine heitige Vorftellung gegen 
den Berfauf der Kirchengüter an die Eortes gerichtet. Man 
wird wahrfcheinlich einen Prozeß gegen ihn anhängig machen. 
— In der Gortedfigung vom 21. war das Budget bes Kriegs⸗ 
minifteriumd genehmigt worben. Nach den neueften Berichten 
aus Guba berrfehte auf der Inſel die größte Aufregung. Man 
fürdhtete eine Landung des Oberften Penny und feiner reis 
beuter. Alle waftenfäbigen Männer folten unter die Bahnen 
geftellt werden. Der befannte demokratiſche Deputirte Graf 
de las Naas if geftorben. Wegen des Jofephötages war am 
19. feine Gortesfigung. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

(Dienftlihes.) Seine Majejtät der König haben Sich unterm 
26. 1. Mts, allerguädigd bewogen gefunden, die bei dem Wechiel- und 
Merlantilgerichte 1. Inſtanz In Palau in Grledigung gefommene Ratbss 
ftelle, unter Borrüdung des II. Raths Friedtich Smlag, dem Kreis: 
und Stabigerichteranke Jeſeph Rellmer gu verleihen. 

Se. Maj. der König haben Sich vermöge allerh. Cutſchlleßung 
vom 9. v. Dits, allergnädigit bewog m gefunden, bem Benefiziaten Pries 
fier Joſeph Safmer in Vilsbiburg, in Rückficht auf feine während eis 
nes Zeitraums von 50 Jahren mit vorzüglichem Eifer geleiteten er⸗ 
fprieflinen Dienfe, die Ghrenmünge des f, b. Lupiwig-Ordens iu verleihen. 

Pajlau, 25. Mär. Bekanntlich hat unſer Hoch wüͤr— 
bigfter Herr Biſchof zur Zeit der ſchweren Erkrankung 
Sr. Maj. des Königs Ludwig in einer Befltagspredigt 
nad vorausgehender berzlicher Aniprache von der Kanzel aus 
bie Oläubigen zum frommen Gebete für den hoben Kranfen 
aufgefordert und ſodann eine neuntägige Andacht vor ausge 
feptem Allerheiligften in den fämmtlichen Piarrfirchen Paſſau's 
angeordnet. Am heutigen hoben Fefttage der bi. Jungfrau hat 
ber Hohwürbdigfte Herr Biſchof am Schluſſe feiner Feitpredigt 
bie in großen Schaaren die weiten Näume des Domes füllen 
ben Gläubigen zu einem feierlihen Hodamte eingeladen, wels 
ches Se. Biiböfliden Gnaden am künfligen Dfterdienftage 
Morgens um {0 Uhr in der Domfirde perjönlich abhalten 
werden, um vereint mit den Oläubigen im heiligften Mehopfer 
für die gnadenvolle Gewährung der Gemfung Sr. Majeftät 
bes Königs Ludwig auf dem Mltare des neuen Bundes 
ben innigiten Danf nieberzulegen, in Berbindung mit 
den wärmiten Segenswünſchen und Gebeten für Das Heil 
Er. Majeftät unferd allergnädigfien Landcovaters, 
Königs Marimilian II. und des ganzen Föniglichen Hauſes. 
Einen tiefen Eindrud auf Die Herzen der Gläubigen rief es 
hervor, als der Hotm. Here Biſchof in feiner Anſptache mit 
beretien Worten darauf hinwies, welch' hohes, nachahmungs⸗ 
würdiges Beifpiel Se. Maj. König Rubwig auf dem 


Saframente und wie bie Religion allein: «8 vermöge, ziwifchen 
Bürften und Volk ein unauflösliches Band des Vertrauens, 
der Liebe und der Hingebung zu fnüpfen. — Der angelündes 
ten hoben Feſtfeier, weiche durch ihre Verlegung im die heis 
lige, freudenvolle Oſterzeit an Füle des Schuuckes und Slan« 
zes nur gewinnen kann, werden dem Bernehmen nad auch 
die fümmelihen Gemeindefollegien, der Magifrat und bie 
Mitglieder der hohen lönigl. Zivil und Milisärftellen babier 
anwohnen. E. 3) 


Neuere Nachrichten. 


München, 29. März. Heute machten dem neuernannten 
Herr Kriegsminiſter v. Manz die Offizierforps der hiefigen 
Regimenter ihre Aufwartung. — Da der Landtag aufgelöst, 
fo müflen nah der Verfaffung die Neuwahlen innerhalb 
3 Monaten vorgenommen werben. Wie verlautet, follen Diele 
Neuwahlen von Ende April ſtattfinden. 

Augsburg, 29. März, Wir wir zu unferer Freude vers 
nehmen, ift in dem Befinden des T3jährigen Oberhirten, eines 
aͤchichriſtlichen hochgebildeten Mannes, der unter feinen Glau— 
bensverwandten bie innigfle Verehrung und in allen Konfels 
fionen die größte Hochachiung genießt, feit geſtern einige Beir 
ferung eingetreten, 

# Bildhofen, 30. Mär, Heute Nachmittags wurde 
das Schlagen der Donaubrüde beendet, jo daß bieleibe von 
Morgen an wieder paffirt werden Farm. 

Paris, 29. März, Auf eine von Seite der Königin 
Biftoria ergangene Ginladung werden der Kaiſer und Die 
Raiferin gegen Mitte Aprils ih nad London begeben. Un—⸗ 
fer Minifter des Auswärtigen, Hrn. Drouyn de PHuns, ift 
ron nad London abgereidt, und wird bei feiner Rüdfehr 
id nah Wien verfügen, um Hen, v. Bourqueney bei ben 
Konferenzen zur Seite zu jteden. 

Bern, 29. März, Natdem vorgeſtern bie erſten Symp⸗ 
tome von Lungenlähmung eingetreten, it Bundesrath Drucy 
heute morgen fünf Uhr geftorben. Die Leiche wirb nad ber 
Waadt gebracht. 

London, 23. März. Lorb Raglans Depeſche vom 17. 
db. Mid. erwähnt nichts von größern Gefechten, Kleinere 
Scharnrägel koſteten den Rufen und den Branzofen viele Reute, 

Odeſſa, 6. (13) März, Die Nachricht vom Tode des 
Fürften Mentſchikoff iſt falſch. VieleKavallerie it nach der 
Krim auf dem Wege. 


. Haubelöberichte. 
2onbor, 26. Mär. Der Geireidemarft war chue Leben; ber 
Walzen um zwei Epilling nieprigerals Sonnabend, Baumwolle fehle Haltung. 
drantiurt a. M., 27. Mir, (&oldfurs.) Neue Louiso'or R.iO. 
Briebrichsv’or A. 10.3 
Haubbufaten 
engl: Gov. 


45 Piloten A. 9,34 — 35. preußifche 
—4; hoellandiſche 10 fd.» Stüde fd. 9.41% — 4233 
fl, 5.327, — 33/1,; 205. »Gtüde I. 920 — 21; 
11.42 — 41; Gold al Marco 374 — 376, 


Wien, 29. März, Silderago 26. — Augtburg uso 1244. 
Medigirt unter Berantwortlileit des Derlegers. 


Amtlihe und BPrivat-Befanntmahnngen. 


Profeffor Yaugengigl 
gibt PrivarUnterricht im der Franzojifchen, 
englifhen und italienischen Sprache, 
und iſt auch geneigt, gut erzogene Söhne 
auswärtiger Eltern in Kot und Wohnung 
u nehmen, und ihnen Unterricht im Haufe N 
— —— h St im Hauſe Genehmigung 

Enseignement pr&parstoire pour 
les commengans et pour les arances 
dans la langue frangaise, 534. (3) 
— — —— — — —— —— 

In der Steiningergaſſe Haus-Nr, 170 
ind zwei Wohnungen im zweiten Stod, 
jede zu 2 Zimmern und einer Kammet mit 
allen übrigen Bequemlichkeiten, auf Georgi 
und Stephani zu vermierben, Auch fün« 
nen beide Wohnungen mirammen behalten 
werden, 609, (a) 


Berfanntmadhung. 


Nachdem die unterm 10. ds. flattgehabte Verfteigerung ber in ber Forſt 
Revier Thürnau entlegenen Staatswaldparzelle Evelauleite zu 83 Tagw. 65 Dei. 
die Genehmigung nicht erhalten hat, und durch Entſchließung der f. Regierung 
vom 15. ds. die wiederholte Berfteigerung ambefohlen wurde, fo wird gebadhte 
Evelauleite im der Kanzlei des unterfertigten Rentamtes vorbehaltlih der höchſten 
Dienftag den 10. April 1855 


Früh 10 Uhr 


wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Faufsliebhaber, welche den unterfertigten Behörden unbefannt find, haben fi 
durch Zeugniffe hinſichtlich ihrer Zablungsfähigkeit binreihend auszuweiſen, und 
Mandatare ſich zu ihrer eintretenden Falls erforderlihen Legitimation mit der ger 
hörigen Vollmacht zu verfeben, 

Ale nähern Kanfsberingumgen, insbeſondere jene der alechödhften Verord⸗ 
nung vom 19. April 1852 (Regierungs + Blatt Seite 473) werden am Tage der 
Verfteigerung befannt gemacht. , j 

Der F, Mevierförfter Stiefler zu Thürnau wird den Kaufslufligen bie 
obige Waldparzelle auf Verlangen vorzeigen, 

Königl. Nentamt und Königl. Forſtamt 
Rambaner. 


Den 18. März 1955. 
Paſſau. 


a 
536. (3) Hilber. 


Betanntmadhung. 


600 fl. werden auf ein Defonos 


8 
In Gemäßheit f. RegierungsEntfhließung vom 15. November 1854 Nro.|mie-Amweien mit 17 Tagw. ver beften 


23765 werden die mit dem Damenftiftsgut Ofterhofen erworbenen, biäher der Ber- 
pachtung unterlegenen 
ee ⏑ one pr. 141 Tagmw. 60 Dezim., und 

die Wiefe im Fifherhofwörth pr. 110 Tagw. 94 Dezim. 
nad der allerhöchften Verordnung vom 19. April 1852 im Verfleigerungswege 
dem Verkaufe unterworfen, oder auf 12 und refp, 6 Jahr wiederholt verpachtet. 

Zur Vornahme diefer Verhandlungen wurde für die Wiefe im Fiſcher— 
hofwörth der 12. April d. Is. 
und für bie Feldgründe 

der 14. April d. Is. 

jedesmal Vormittags 9 Uhr beim Bräuer Klinger in Ofterhofen 
beffimmt, wohin die Rauis- und refp, Pachtliebhaber eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden an den Verfleigerungstagen befannt gegeben und 
fiegen inzwifchen auch bier zur Einficht bereit, Den 28, März 1855. 
in Königliched RM Bilshofen. 
10. ori. 


PET 
Bekanntmachung. 

Sämmtliche Bäckermeiſter der 
Stadt, und die nächſt gelegenen 






* 


2 


Meiſter im Landgerichte Paſſau J. und II. 
3 bringen hiemit zur allgemeinen Kenntniß, & 
3 Daß nach gefchloffener Webereinkunft von & 
:3 heuer an Die bisher üblichen Oſter— 
3 und Allerheiligen Gejchenfe an die 
33 Kundihaften unterbleiben. 580. (0 BE 
Todes⸗ Anzeige. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unfere innigſt⸗ 
geliebte Tochter und Echwefter 


vv nd 2 
Joſepha Dielkofer, 
k. Bräumeifterdtohter von Hacklberg, 
nach längeren Leiden und geſtärkt durch die Tröſtungen unferer heiligen Re— 
ligion zu fi in ein befjeres Jenſeits abzurufen, Indem wie die Berblichene 
bem frommen Gebete empfehlen, laden wir zu dem am Sonntag den 1. 
April Nachmittags A Uhr von der Stadipfarrfirde St. Paul aus 
fattfindenden Leihhenbegängnifte und zu dem am Montag früb D Uhr 
abzuhaltenden Gotteödienfte hoͤflichſt ein, 
Paſſau, den 30, März 1855, 
Die trauernden Sinterbliebenen.‘ 











Danfes- * Erftattung, 


Fuͤr bie zahlreiche Begleitung ber Leiche unferer lieben Baſe 


Katharina Brindl, 


Ghirurgenstochter in Offenberg, 


zur Grabesruhe, forwie zum Seelengottesdienfte fagen wir verbindlichfien 
Danf, die Verblichene frommem Andenken empfehlend. 
Pafſau, 30, März 1855. 
Im Namen ſämmtlicher Verwandten: 


612. Anton Lift, bal. Mater, 





Beim Beginn des Frübjabred erlaube ich mir zur Anzeige zu bringen, 
dad ih alle Gattungen Sonnen: und Megenfchirme auf dem Lager halte 
und zu billigitem Preiſe verkaufe, ebenio das ich alle ſchadhaften audbefjere und 


nen überziebe, ebenfalls zu billigften Preiſen. 


Gbriftine Sungler, 
560. (dd) 


Parapluiemaders » MWittwe, 





Wieſen und Meder nebft einem Realrechte 
im Geſammtwerth von 4000 fl. auf erfte 


und einzige Hypothek aufzunehme 
Das Mehr Ar aa 


Wegen vorgerücdtem Aiter {ft in einer 
Garnifonds Stadt Oberbaherns F 
Gold- u. Silberarbeiters⸗ 

Gerechtfame 
mit Haus und Garten zu verfaufen, 
Das Mäbere bei der Erp. d. Bl. 614. 


Eine helle Wohnung mit 7 Zin- 
mern und aller fonjtigen Bequemlichkeiten, 
die Ausfiht auf den Promenabeplag, ift 
im Haufe Mr. 489 auf das Ziel Jafobi zu 
vermietben, 575, (2) 

— —— — —— 

In der Junſtadt Haus Ne, 44 ift eins 
Wohnung mit 2 over 3 Zimmern, einer 
Küche über zwei Stiegen auf's nädfte Fit 
zu vermierben. 592, (b) 


Im Haufe Nr. 333 in der Brunngaffe 
ift auf das fommenve Ziel eine Logie mit 
2 Zimmern, Küche se, zu vermierben. 536. (3) 


Ein Nivellir:Inſtrument ſammt 
Statif wird billigſt verfauft. Das Uebrige 
in ber Erped. d. U. 593. (6) 


Gin Sfribent, mit fdöner forrefter 
Handſchrift, auch für einen ſoliden Pebend«- 
wanbel bürgend, Sucht bei einem k. Landge- 
richt oder Advokaten unterzufommen Das 
Uebrige in der Erped. d. BI, 











385. (6) 
Gin gut erzogener Junge tann in 


die Lehre treten bei 
Iofepb Webner, 
578. (3) b. Dialer. 


— — — —— — 
— 


In der Milchgaſſe Nr. 124 im 5 
© erjlen Stod werben 


8 Putzarbeiten 

a jever Art billig gefertigt. 579. (3) 

0000050800098 0005850 

Liedertatel. 
Samſtag den 31. März Abenvs 8 Uber: 
eb un 
im Lokale. 
Der Ausfdufi. 
YHuswärtd gefterben : 

Am 26. März l. 3. ſtarb zu Waldkirchen, 
f, Landg. Woliftein, ver quiedc, Elemen⸗ 
tarlebrer, Herr Ignaz Lechl von Müns 
chen in feinem Gdjten Lebendjahre. Er 
war ein ausgezeichneter Lehrer, 


Fremden: Anzeige. 
Vom 30, März 1855. 

(Zur goldenen Sonne) HH. Regenfkei« 
ner v. Regensburg, Ever v. Nürnberg, Kerr 
mann und Bachmann v. Münden, Kaufl, 
Hilz, Praktikant v. Zwieſel. Richter, Steuers 
Verwalter v. Engelharibzell, mit Drau, 
Malbinger, Klaviermader v. Negendburg, 
Stallinger, Schiffmeifter v. Hallein. 

(Zum grünen Engel.) HH. Auer, Bier⸗ 
brauerdfohn v. Birnbach. Peinritter, Zeugs 
macher v. Illerbießen, Gtraßer, Gaſtgeber 
v. Laufen. 

(Zum w, Haafen.) 59. Aufichläger, Kin. 
d. Freyung. Gebr. Dichtl u Bude, Hans 
veldfeute v. Münden, Kanamiller , Müle 
lermeifter v. Waldkirchen. 


Gigenthum, Drud und Berlag von 9. W. Keppler. 


mn ww wer» 


in Münden, 


Abonn.«Preis, 
Yäßrlih 41. 
Beftellungen 





Pallauer Deitung. = 


Die Iſpall. Per 
fitgeile od. deren 


Samftag, Balbina. N 90% 31. März 1855. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Wien, 27. März. Obwohl die Zeitungen nicht aufs 
hören, noch immer von der frieblihen Stimmung zu fpredhen, 
bie fih im Rathe der Bevollmächtigten Fund gebe, mehren 
ſich doch von Tag zu Tag die „Wenn“ und „Aber,“ die 
allen dieſen Friedensgerüchten ald Pierdefuß anhängen. So 
läßt fi die „Bredl. Ztg.“ aus Berlin von einem refervirten 
Kriegeprogramm zwifhen den Weftmächten fchreiben, welches 
zwar nur als Gerüdt aufgetaucht fei, aber mit einer ſolchen 
Beftimmtheit und Zuverficht wieder gegeben wird, daß man 
ſich dem Eindruck nicht verſchließen kann, thatſächliche Mo- 
mente ſeien darüber irgendwie auf konfidentiellem Wege ver— 
lautbart. Dieſe Berechnung hat hier, ſchreibt Die „Bresl. 
Zig.“ weiter, zu einem Urtheile geführt, das zu ſehr ſich aus 
breitet, um leichtfinnig geſcholten zu werden: der Friede werde 
nemlih durch die jegigen Konferenzen möglichenfalls erleich⸗ 
tert, feineswegs aber entfhieden. Eben fo find die Profla- 
mationen und Anſprachen des Kaifers Alerander und die be= 
barrlihe Haltung des franzöfiihen Kabinets durchaus nicht 
geeignet, den fanguinifchen Hoffnungen der Friedensfteunde 
neue Rabrung zu geben. In diefem Sinne, dem Befthalten 
der von Franfreih bisher befolgen Politik mehr Nachdruck 
- geben, deutete man auch die geftern verbreitete Nadricht : 

apoleon werbe im nachſter Zeit in Wien erfcheinen, wozu 
ſchon verfhiedenartige Vorbereitungen getroffen werden. Ueber 
die Erfolge der Konferenzen felbft ſchwebt noch immer ein 
undurchdringlicher Schleier, der Proſanen zu lüften noch nicht 
geftatter iR. Nach der geftrigen Sipung wurden, wie man 
uns berichtet, von ber rufifchen Geſandiſchaft mehrere Rous 
tiere erpebirt, 5 


Konftantinopel, 15. März. Die Nachrichten aus der 
Krim geben bis zum 10. März, Die Ruffen errichteten 
zwifden dem Fort Konftantin und dem Nordfort neue Bat- 
terien, um den Militächafen zu fügen. Die Rufen haben 
nachgelaffen zu feuern, und errichten Barrifaben im innern 
der Stadt. Die Fregatte „Wladimir,“ welche aus der Kal⸗ 
fater Bai die Arbeiter der Alliirten Fanonicte, ift daraus ver» 
trieben umd beinahe verbrannt worden, Am Gingange bes 
Hafens find wieber zwei Linienſchiffe und eine Fregatie ver- 
fenft worden. Cine Anzahl Kaufleute haben Balaklava ver 
laſſen müflen. Eine Menge Ochſen und Maulthiere waren 
für die Alliirten angekommen. 

Paris, 23. März Geſtern Abend gab ber Befehlshaber 
der Garde, General Regnault de St. Jean d'Angely, allen 
unter ihm ſtehenden Offizieren einen Punſch. Er fündigte ihnen 

‚ feine Ubreife nad”der Krim für den 27. oder 28. März an. 
Die Hälfte ber Hunderi · Garden hat Befehl erhalten, ſich reis 
fefertig zur maden; die andere Hälfte bleibt während der Abs 
weienheit des Kaiſers zu Verfailles, Die Abreife des lepteren 
wird unmittelbar nad Beendigung der Wiener Konferenzen 
flattfinden, wenn dieſe nicht zum Frieden führen — Wie 
man mir aus befter Duelle verfihert, hat man hier den Plan, 
bie Armee vor Sebaftopol durch einen Krim Feldzug zu un 
terftügen. Die Armee, welde diefes bewerfftelligen foll, wird 
fih in Eupatoria verfammeln. Außer den Türfen, bie fid 
dort bereitö Befinden, follen Franzoſen, Engländer und das 
piemontefiihe Eontingent, im Ganzen ungefähr 100,000 Mann, 
Dingefandt werden. Louis Napoleon, der glaubt, durch feine 
Anwejenheit die Armee zu großen Thaten anfeuern zu fünnen, 
wird ben Dberbefehl über dieſe Armee übernehmen. Auf diefe 


Weife Hofft man, bie Ruſſen, die fih in ber Nähe von Ges 
baftopol befinden, vertreiben und ge der Prim werden zu 
können. An eine Eroberung Sebaftopol® benft hier vor ber 
Hand Niemand mehr; zum wenigften glaubt man nicht, daß 
daffelbe vor ber Eroberung der ganzen Krim fallen wird, 
Daß unter ſolchen Umftänden die friedlichen Ideen bier einis 
gen Anklang finden, ift wohl natürlich; ed ifl aber auch ficher, 
dab man vor feinem Opfer zurückſcheuen und der Krieg fort« 
dauern wird, falls Rußland nicht fehe annehmbare Bedins 
gungen ftellt, 

Paris, 26. März. Der „Moniteur* meldet: General 
Forey wird die Prim verlaffen, um das Kommando einer 
Divifion in Oran zu übernehmen, Der „Moniteur de Armee · 
behauptet, daß nur 115,000 Mann Rufen fi in ber Prim 
befinden. Der „Konflitutionnel* glaubt, daß bie Zerftös 
rung von Sebaftopol allerdings aufgegeben wor 
den fei, bob würden bie Priegsvorbereitungen 
fortgeſeht. 

London, 23. März. Der vielfach erwähnte geheimnißvolle 
Plan des Garl of Dundonald zur Vernichtung Kronſtadt's, 
Sweaborg's oder jeder andern ruff. Seefeftung foll (nach dem 
„Abvertiler”) im den Augen des neuen DOberlords der Admis 
ralität, Sir C. Wood, Gnade gefunden haben. Lord Dunbonald 
wiltmit Kronftatt in 10 — 11 Tagen fertig werden, unb 
will fi gegen Ende Juni, wo er auf günſtiges Wetter rech⸗ 
nen zu fünnen glaubt, an die gewaltige Arbeit machen, bie 
mit einem Schlag die Feſſeln Polens fprengen und Schweden 
von feinem Alp befreien fol, — Die Raketen des einft von 
Lord Palmerfton angellagten Hale find zu Ehren gefommen, 
und die Regierung läßt eine große Anzahl derfelben anferti« 
gen, nachdem fi Herausgeftellt hat, daß man auf eine Ents 
fernung von 3 engliſchen Meilen mit ihnen fo ſicher wie mit 
einer Miniebüchſe zielen Fönne, 

Die „Times“ bringt folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Balaklava vom 10. März: „Das Wetter if günftig. Lorb 
Raglarn hat Lord Burgherih nad Schaftopol gelandt, um 
dort den Tod ded Kaiſers Nikolaus anzuzeigen. Die Ruſſen 
fhenfen der Nachricht feinen Glauben. Die Brangofen fahren 
fort Raketen nad Eebaflopol zu werfen. Die Belagerungs- 
arbeiten fchreiten fort. Die Krankheiten find im Abnehmen, 
Die Stimmung der Truppen ift vortrefflih, Am 8. fandte 
Dmer Paſcha einen Parlamentär an ben ruffiihen Gomman« 
danten, Fürften Rabziwill, um ihm ben Tob des Kaiſers Ni« 
folaus melden zu laſſen.“ 

Wie der „Intep. Belge” aus Wien vom 20. März 
gemeldet wird, ift die zehnte frangöfifche Divifion dazu beftimmt, 
das Heer Dmer Paſcha's bei Eupatoria zu verftärfen. Nas 
richten aus Odeſſa zufolge war Fürft Gortſchakoff dafelbft Ans 
gefommen und wollte am 13. nach Berefop abreifen, wo fi 
General Read an ber Epige von 36,000 Mann befand. 


Deutfdhbland. 

Münden, 27. März. Wie groß die Theilnahme an 
der Wiedergenefung des Königs Ludwig ift, bad beweiſt uns 
ter andern auch eine im diefen Tagen hier eingetroffene Des 
putation aus Köin, um Namens der dortigen Stadt den Kö— 
nig Ludwig zu beglückwünſchen. Die Deputation, welche 
aus dem Buchhändler Hrn. Dumont, den Kaufmann Hrn. 
Baum und dem frühern Infpeftor Hrn, Zeller beteht, wurde 
am 23. vom preußiichen Gefandten, und am 24, von Gr. 
Maj. dem Könige Mar empfangen. 


* 


Nürnberg, 3. März Allenthalben beginnen bie bis: 
berigen Fruchipreiſe zu meiden, in Branfreich‘ ſchon feit drei 
Moden, in Norweutichland: und: Holland, wo fie viel niebeis 
ger danden als bei ind im Suddeuiſchland, werden Die gro 
fen: Märkte ſehr fleißig von den Grundbefigern beſchickt, ſie 
wollen vor Thorſchluß noch gute Geſchäfte machen. Daß 
wir ſchnell wohlfeiles Getreide erbalten, iſt nicht glaublich, 


auch hoffentlich wird ſich der Preis deſſelben, ſobald ſich bie 


Saaten gut anlaſſen, und dazu hat es allen Anſchein, etwas 
mehr nad dem Ergebniß ber legten Ernte richten. Warum 
bie Getreidepreile eigentlich fo hoch ſtehen, it ein Raͤthſel, 
das noch fein Nationalölonom gelöst hat, alle die Gründe, 
welche man angegeben, find nicht ſtichhaltig. Nur jo viel 
iA gewiß, daß zuerft in England die Getreidemärfte gleich 
nad ber Ermte ſchlecht mit Zufuhr verfehen wurden, da nun 
der Bedarf dort wegen der Verproviantirung Der Flotte und 
der Armee ftieg, fo holte man viel Walzen aus den norbdeuts 
fen Gegenden, Died wirkte auf den ganzen Kontinent 
zurüd, Die Telegrapfen und Eiſenbahnen haben ein neues 
Geſchaͤft geſchaffen, dad in Getreide, denn wie hätte es mand» 
mal auf unferen Getreidemärkten ausgeſehen, wenn nit zum 
Beifpiel aus Preußen zu uns Korn und Walzen in Maffe 
geſchafft worden wäre! Merfwürdig ift, daß ſchon feit 6 
Monaten etwa zwiſchen ben Preifen auf den alıbayerijchen 
Schrannen und denen Frankens eine Differenz von faſt 2 fl. 
ſich zeigt; während font in Münden, Straubing, Regens- 
burg, Korn und Waigen ıv. ſtels wohlfeiler waren, als bei ung, 

Wien, 24. März. Die erfte von dem neuen Binanzmis 
nifter Baron dv. Bruck gezeichnete Verordnung wurde heute 
pubfiziet. Sie beteifft die Beftellung der Bergbehörden zur 
Handhabung des Berggeſehes und batirt vom 20. Mär. — 
Mn der Börfe war die Spefulation in Rationalanlehen ſeht 
Iebhait, da bie Gerüdte über eine Finanzoperation Stand 
alten, 
: Wien, 27. März. Das Dberlandesgeriht hat anläß- 
lich erbobener Bedenken entjchieden, daß nach dem Tode eines 
Advotaten die proviforifche Leitung und Fortführung der in 
deffen Kanzlei ſchwebenden Geſchaͤfte von einem andern Advo— 
taten: übernommen werden koͤnne und daß der Uebernchmer 
berechtigt jet, dieſe Geſchaͤfte in fo lange fortzuführen, bis mit 
den einzelnen Parteien des verflorbenen Advolaten ein defini« 
tived Einverſtaͤndniß getroffen worden if, da die Erben nur 
fehr felten zur Führung. biefer Geſchäfte befihigt oder berech ⸗ 
tigt find, und das Intersffe der ‘Parteien. Durch Verzögerungen 
leiden würde. ö 

Konftanz, 23. März. Geſtern Vachmittag 4 Uhr erleb⸗ 
ten wir einen plöglich eingetretenen Sturm, welder den Bor 
denfee fo heftig —— wie ſich deſſen Wenige zu erinnern 
vermögen. In ber Nähe von Sipplingen, im Weberlinger 
er, ging ein mit Steinen beladenes Schiff unter, wobei Die da— 
rin befindlichen Schiffer, ein Vater mit feinen zwei Söhnen, 
ertranfen. Im Reichenauer See befinden ſich flellenweile 
noch bedeutende Eismaſſen. . 

Leipzig, 233. März, Dem: Vernehmen nach geht bie 
Staatsregierung damit um, Die Lommunalgarden aufzulöjen 
und flatı deren bie Landwehr. einzuführen. — Die Staatore⸗ 
gierung hat, in Betracht des: Umfandes, daß die Kartoffel- 
krankheit den Kartoffelbau und fomit die Ernährung des 
Biehſtandes ichr gefährdet, Prämien. im Betrag, von je 
40 Thalern für diejenigen Landwirthe ausgelegt, welde auf 
einer Sirecke Landes die meiften Nüben anbauen. Sie be 
abfichtigt,, dadurch mehr von dem jeht ſo unficher gewordenen 
Rartoffelbau abzuziehen und ſtatt deffen ben weit. fichereren 


und ebenfo- ergiebigen Rübenbau einzuführen, — In dieſen 


Tagen war ber Ehef eines großen englifhen Hauſes bier, 
welcher für nicht weniger als 10,000 Thaler Meibener Bors 
zellan gekauft hat. Bon: hier begab ſich derſelbe in die böh- 
miichen Glasfabrifen, um bajelbh ebenfalls fehr bedeutende 
- Einfäufe zu machen. 
Frankreich. 

Paris, 24. März. Der mediziniſche Dienſt im Kryſtall. 
palaft während ber Ausftellung ift organifirt. Bier Aerzte 
und zwei: Gehilfen werden Wohnungen im Palaſte ſelbſt ber 
ziehen, und es find ihnen eigene für die Damen und Herren 
beftimmte Rofalitäten eingeräumt worden. Cine eigene Apo- 
thefe, welche alle erbenklihen Mittel enthält, iR in einem 
beionderen, an die Gemaͤcher ber Aerzte floßenden Saale ein« 


gerichtet, und der Dienft ift fo geregelt, Daß von 8 Uhr More | 
gend bis 6 Uhr Abends die Ärztliche Hilfe ftets bei der Hand iſt. | tem verdanken, 





Straßburg, 26. März; Bon einem im den beutichen 
Zeitungen berichleten franz. Lager zwiſchen hier und Hager 
nau iſt gan feine: Rede mehr, im Ggentkeil, die Garnifon 
hier iſt jo ſchwach wie noch nie, Baum 509 Mann: fatt der 
gemöhnlichen 10,000. Geſtern war bier ein fehr ftarked Ge⸗ 
witter bei anhaltend Falter und unfreundlicer Witterung, 
auch . en ag > Rheins bis Stuttgart Haben 
vor einigen Zagen ftarfe Gewitter gehaust, vieleicht bebeu 
fie ein fruchtbares Jahr. — * 

Italien. 

Rom, 19. März. Das 14te zu Rom in Garnifon liegende 
franzöfijcye Einien-Infanterieregiment erhielt vorgeftern Befehl, 
ſich marfchbereit zu halten, um dem vor Kurzem voraufgegan- 
genen 21. nad Fonftantinopel zu folgen. Schon in den näde 
ten Tagen erwartet man 7 — auch dieſer Truppen. 

u and, 
Petersburg, 17. März. Geſtern wurde bie Reiche des 


verftorbenen Kaiſers Nikolaus in das Grab geienft; diefe legte 
Ruheſtätte befindet fih in der Peter⸗Pauls ⸗Kathebrale. Nach 


dem Todtenamte trugen ®eneral:Arutanten den: Sargdedel 
herbei, währenddem der Kaiſer Wlerander ben Kaiſermantel 
über die Leiche deckte. Hierauf wurde dee Sarg feh' verfchlofs 
fen und von dem Adfutanten in die Gruft hinabgelaſſen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


* Bilshofen, 23 Mir. Dem Wunſche der verehrlichen 
mir flets gefälligen Redaftion und ten mir mehrſeits zugeganges 
nen Uufforderungen entfpredyend, fende ih den von dem f. Lands 
gerichts · Verweſer I, Affeffor zu Baffau Hrn. Dr. Schmid vers 
faßten Prolog, fomie die von mir bei der bemußten freus 
bevollen Gelegenheit gehaltene Rede, die ih mit tem Wunfde 
ver Oeffentlichleit übergebe, fie möge in den Händen mandıeß 
gegen den edlen Jubelgreis danferfüllten Zeugen des jchönen und 
feltenen Feſtes eine angenehme Grinnerung bleiben. Garl Föderer. 

Prolog hei dem zur Beier des Jubilare Til Hrn, Girels 
ner (verfaßt von Hrn, Dr. Schmit) flatigebabten Badelzuge: 

Ihe Tine schweigt, und Tat dem Wort fein Recht, 

Das jauchzend ſich dem Herzen will entringen, 
mDem alten Doftor* feinen Gruß zu bringen, 

Drängt ih Wilshofen's lebeudes Geſchlecht. 

Dir, edler Srels! — Nicht Uhrels, noch Mann ber Keaft, 

Ob au ſchon fünfzig Jahr' die Wiffenfhaft, 

Die Stirn’ Dir ſchmückt mit ihrer BPrieflerbinde, 

Dir, dem der Weit erfchloffen zauberhaft, 

Des Lebens tief geheimfte Iergeminde. 
Die jubeln wir, wie Kinder ihrem Bater, 
Did; feguen wir, Du Helfer! Freund und Ratber! 
Un unf're warmen Thräwen banfen Dir, 
Dem König Heil, der, Manneswerth zu ehren, 
In feinen Rath Dich ruft zu That um» Zier, 
D bleib’ Sein treuer Neflor für. um für! 
Laß' eudles Deine Tage fich vermehren! 
IMs nicht ein freundlich Zeichen ber Matur, 
Daß Dein Gebartstag auf der Lebensuhr 
Nur nah vier Jahren flets darf wirberfchren? 
So bit Du, wie am Weifle, 
Auch jung an Jahren nad: 
Mohlan! auf em’ge Jugend 
Dir, Inbelgreis, ein Hoc! 

Föderers Nede „Wenn id nicht annehmen dürfte, 
daß fein Witglier der hochverehrten Geſellſchaft müde wird, dem 
Hochgeftierten jedmohllche Ehre zu ermweifen, fo mwürbe ich ed nicht 
wagen, Fre Aufmerffamkeit im Anſpruch gu nehmen, Zum 
Zweitenmale wird meinem-Haufe bie Ehre zu Theil, daß im deſ⸗ 
fen Räumen DVilshofend Bewohner ein Fe veranitallen zu Eh— 
ren de? allgemein geachteten Hrn. Geridstsarzted Dr. Eireiner. 
Jugendllche Schüternheit band beierfter Gelegenheit meine Zunge; 
die vielen Jahre, die inbeffen verfloffen, die dem Gefelerten zum 
Gteife, uns aber, die wir von Jugend auf Gelegenheit hatten, 
deſſen fegenvolles Wirken zw erkennen, zu Männern "heranreifen 
ließen, haben, wie im Allgemeinen fo auch in mir bie Bemuns 
derung für Ihn gefteigert und die ſer Worte zu geben, will id, 
Ihre Nachſicht mir erbittend, heute ermuthigt durch ein danfbares 
Herz, verſuchen. 

Hoch und innig verehrter Jubelgreis! 

Im Namen Derfenigen, die mie ich Gelegenheit hatten, 
Sie am langreierigen und ſchmerzvollen Kranfenlager tbeurer un⸗ 
vergehlicher PBerfonen als Möcen Ihrer Kunft wie ale Menihen- 
freund im echten Sinne des Worte kennen zu lernen, im Kamen 
Derer, die nächſt Gott Ihnen die Erhaltung tbeurer Gltern, 
lieber Kinder oder Geſchwiſterte, weriber Breunde oder Bermand» 
im Namen Solder, die Ihnen die eigene Gr 


Haltung zuzuſchreiben haben,‘ ergreife id das Wort. Der ältefle 
Bewohner Vildhofend erinnert fi Feines Feſtes, das mit iunl⸗ 
gerer Theilnabme und größerer Begeifterung gefeiert worden wäre, 
als dad heutige, und doch hat Vilshofen jeine würdigen Männer 
im Algemeinen nie vernachläffiget, es hat fle geehrt im Reben, 
ja felöft im Tode noch. Ihnen gegenüber erfenut ſich freilich jer 
der gerne noch bejonverd ald Schuldner, Gin fünfzigjähriges fer 
gensreiched Wirken zum arößten Theile unferer Statt und Ums 
gebung, in der Sie nun 43 Jahre walten, geweiht, haben Ihnen 
im Herzen eines jeden Rechtlichdenkenden ein bleibende Anten« 
fen, ein unumftößliched Denkmal gegründet, Groß fliehen Sie ta 
in Ausübung Ihrer Wiſſenſchaft. Unbegrängtes Vertrauen haben Sie 
Sid) erworben bie in. die weltefle Gerne; Beuge davon, wie von 
der damit verbundenen Hochachtung if die Gegenwart zahlreichet 
fremder Gäfte am heutigen Befle, deren Anweſenhelt demfelben 
eine befonvere Weihe gibt, Unübertroffen fehen wir in Ihe 
nen ten Menſchen, ten Mann vol ſchlichten Biederfinnes und 
firenger Rechtlichkeit umermüdet in treuer Pflichterſüllung. Der 
Segen Gottes, den wir jo gerne auf Sie herabflehen, möge noch 
lange auf Ihnen ruhen, wie er Ihnen jegt ſichtlich zu Theil 
geworden. Wenn auch das Schidjal Sie nit ganz verſchonen 
konnte, wenn Sie im Gegentheile, bi8 Sie zum Grelſe gewor · 
den, manch' harten Schlag zu erbulden hatten, den ja boch immer 
die ganze Bevölkerung Bildhofens mit Ihnen fühlte, fo können 
wir Sie jegt doch nur beglückwünſchen, ob der Werbälmiffe, des 
sen Sie Sich erfrewent, die Ihnen Ihr Alter ſüß machen müj- 
fon. Der befte Bamilienvater, fehen wir Sie noch im hoben 
Alter an Geiſt und Körper Eräftig, Si an ber Seite Ihrer 
theueren Lebensgefährtin, Ihrer Kinder, Schmirgerfinter und 
Enkel erfreuen, die alle nur dazu beitragen, Zeugniß zu geben, 
was Sie im Bamilienleben gewirft, Unbefledt fleht der Name 
Eireiner. Mit Befriedigung mag der Vater auf feine Kinder, 
mit Stolz müſſen diefe auf Ihren Vater blicden, deſſen große 
BVerdienfte jedem Eireimer die Bemolner Vildhofens zu Freunden 
gemacht, deſſen Verdienfte die Augen Sr. Majefät des Königs 
auf Sie gezogen, fo daß wir nun die mwürbige Bruft des edlen 
Greifed zum Zweitenmale mit dem Zeichen allerhöchſter Anerfen« 
nung geſchmückt feben, ja dai Ihm jelbit die fo feltene ehren⸗ 
volle Auszeihnung der Berufung in den k. Rath zu Theil wurde, 
Aber auch dem Megenten Bayerns dienten Sie hochverehrter Ju⸗ 
belgreis mit feltener Auszelchnung in Ihrem Bade und mit 
unverbrüchlicher Treue. Wir kennen Sie flets frei von friechens 
dem Weſen unb knechtiſchen Sinne, aber nie wanlend, flets felt- 
baltend am dem geſchwornen Give. Ihr menidenfreundliches 
Wirken umfaffend zu fhildern, davon ſtehe ich im Gefühle meis 
ner Schwäche ab. Was Sie der Armuth gegenüber gethan, das 
von mögen einft die Beibeiligten am Nichterluhle des Alerhöd- 
ſten Zeugniä geben. Den meiften bieflgen. Ginwohnern, die ſich 
geborne Vilshorener nennen, ſteht wie mir, Ihr liebes Bild in 
Rüderinnerung an die eriten Jugendlahre, gleich em eines zweiten 
Baterd vor Augen, Nicht allein an den Erfolgen Ihrer eige> 
nen Kinder nahmen Sie Antheil, Sie freuten fih auch mit 
andern (ltern des Gedeihens Ihrer Sprößlinge, und fo fennen 
wir Sie immer als befonderer Freund und Gönner ber’ zarteilen 
Jugend, Dem Jünglinge gönnten Sie gerne die Freuden ber 
Jugend, beurtheilten feine Verirrungen wit menjhenfreumblicher 
Milde, veruribeilten nie vor der Zeit, nie mit Härte zur 
Beil. Den Wanne waren Sie flets Freund, Helfer und Matb- 
geber, und als jolder Neben Sie noch unter und, vie Perle der 
Bewohnerſchaft Vilshofens. Hochgeachtet, geliebt und geehrt von 
Jedermann, ein nahahmungsmürbiges Beiſpiel für Jedermann. 
Nach 5Ojährigem Wirken verdienen Sie ten wohlverdienten Zu« 
ruf: Groß, wahrhaftig groß ſteh'n Sie vor uns in ſchlichter 
bürgerlicher Ginfachheit. Gaf und Undultfamfeit fanden nie Eins 
gang bei Ihnen. Der Meid, ten Ihr edles Herz nie Fannte, 
er muß ſich vor Ihnen verfriechen. Sie finden feinen Bein, 
Sie ſehen und zählen nur Verebrer und Freunde, Der ein 
fade Tempel, ten Sie hier Ihrem Verdienſte bauten, er möge 
Ihnen genügen als ein Beweis tiefinniger- Dankbarkeit und An« 
‚erfennung. Unſere ſchwachen Kräfte fönnen Ihnen nichts bie- 
ten ald den Wunjch: „Mögen Sie Sich noch recht lange gei« 
fig und körperlich ungeichmächt des Lebens erfreuen, möge Gott 
Sie das höchſte Mannesalter erreichen lafjen am der Seite Ih- 
rer edlen Gattin, in Mitte Iprer Nachkommen, fid} erfreumd an 
deren Gedelhen.“ Die hetzliche Zuſtimmung aller Anweſenden 
zu dieſem in allen Gemüthern lebenden Wunſche mögen Sie 
entnehmen aug der lebhaften Theilnahme an tem Mufe auf die 
Erfüllung dlefer Wünſche. Dem fünigl. Mathe, tem Ritter deb 
Verdienſtordens vom heil, Migpael, dem Nitter des Lubiwigeor- 


bene, dem Ghrenbürger der Stadt Vilshofen, bem hochgeehrten 
Hın, Gerichtsarzt Dr. Gireiner ein dreimaliges Hoch!“ 
Landshut, 28, März. Die zweite für den Kreis Nieder» 
bayern in Straubing abzuhaltende Schwurgeridhtsfigung wird 
am Dienftag 29. Mat d 3. eröffnere und iR zum Präfis 
denten des Schwurgerichtöhofes der fgl. Herr Appellationsge- 
richtsraih Emeran Perſch ernannt, 8, 3) 
In dem unmeit gelegenen Piarrdorfe Noying (bei 
Plattling) hat fich fürzli der feltene Ball ereignet, daß ein 
Pferd des Saliterbauern, welches vor ungefähr 25 Tagen 
von einem wüthenden Hunde gebiffen wurde, ebenfalls wi» 
thend wurde und zwei andere Pierde, wie auch feinen Eigen 
thümer gebilfen hat. Da feine menfhlihe Macht im Stande 
war, dieſes Thier zu bändigen, mußte ſolches erſchoſſen wer⸗ 
den, Gott gebe, daß nicht noch ein Menfchenteben auf eine 
ſchreckliche Art zu Grunde gebt, jedenfall werden die beiden 
Pferde, für melde der Beliger erſt fürzlich 500 fl. befommen 
hätte, verloren fein, da fie bedeutend verlegt find. 

Se. Maj. der König haben Sid unterm 23. Miry I. Je aller 
guäbigfi bewogen gefunden, die Fathol. Pfarrei Hohenau, Bpg. Wolf: 
ein, dem Prieiter Paul Faltner, Kuratbenefijiat und Rooperator in 
Perlesreuth, Wg. Woliftein, zu übertragen. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 27. März Die f, Ernennung bed Heren 
Oberft Wilhelm Manz zum Staatsrathe im ordentlichen Dienſte 
und zum Kriegsminiſter iſt geſtern Abend erfolgt, und heute 
hat derfelbe bereitd Die Oberleitung des Kriegsminifteriums 
übernommen, nachdem er geftern den BVerfaffungseid geleiftet 
hatte. Vorerſt hat der neue Herr Kriegominiſter nach feinem 
Wunſche die Stellung als Oberft beibehalten und wird feine 
Beförderung erft Durch den Armeebefehl, deſſen Erfcheinen: nun 
bis fommende Woche erwartet wird, erfolgen, 
Münden, 28. Mär. Der ruſſiſche Staatsraih Graf 
Nefielecde, welcher bereits wieder abgereift if, hat von Er. 
Mai. dem König das Großkreuz des Verdienflordens: vom hi. 
Michael erhalten. — Die Einführung neuer, mehr zwedmäs 
Biger Dffigierd-Säbel (nach öfterreihifhenm Muſter mit Korb) 
hat die Alerhöchfte Genehmigung erhalten, Bis 1. Mai 1857 
müffen fänmtlihe Infanterie Offigiere mit diefer neuen Waffe 
verjehen fein, 

> Wien, 38. Mär. Wie wir aus auserläfliger 
Quelle erfahren, wird die Cinwilligung Ludwig Napo« 
leons zw einem Waffenſtillſtand mit 1Otägiger Kündis 
gung jtündlich erwartet. (Preſſe.) 
‚ Konitantinopel, 22. März. Der Banſhee iR aus ber 
Krim hier angefommen, er bringt die Nachricht von dem Tode 
bed Fürften Menczikoff. Ali Paſcha wird am 26, bs. 
nad Wien abreiſen. Beli Paſcha ift zum Gouverneur von 
Candia ernannt worden. Die franzöſiſchen Linienfchiffe haben 
Befehl erhalten, nach der Krim abaufegeln, (Breſſe.) 
Fürft Gortſchakoff berichtete nad Petersburg am 20. 
d. Mis in Sebaftopol angefommen zu fein. 
_. Athen, 23. März. Ein Ehraubendampfer iſt mit brie 
tiſchen Truppen heute angelangt. Der ehemalige Infurgen« 
Chef Thaveſlas ift vorgeftern geftorben. Epirio Mylios ward 
in das hiefige Militäripital gebradt, wo er fein Urtheil er 
wartet, Gardifiotid Grivad ift ſchwer erfranft. Konburior 
tis bereitet ſich zur Abreiſe nach Konflantinopel, 


Deffentliche Verhandlung: 
bes Fgl. Rreiss und Stadtgerihts Paffan. 
Eamflag ben 31. März 1855. 
Vormittags 8 Uhr, 
Anſchaldigung gegen Marlin Graf, Dienſtiuecht won Gichet, wer 
gen Verbrechens des ausgezeichneten Diebrahls. 
Bormittags 10 he, 
Anfchnidigung negen Bram Feiertag, Inmohnersfohn von Si. 
Nifola nad * Gompl,, wegen Vergehens ber Körpernerlegung. 


SHandelöberichte. 
München, 25. März Die fänmtlihen geringeren Hobfengats 
tungen blieben diefe Woche im Preife unverändert, nur der beffere hatte 
Epalter Stadtgut anf 730 f., Spalter Umgegend 
Das Geſchaͤft war in allen Sorten 





fi etwas gehoben. 
auf 225 fl., Sauger auf 230 A. 
nur unbebeutenb. 


Augsburg, 26. März. Bayer. 3%, pro. Dblig.. 84", B-.; A4proj. 
90 B.; Abrej. Grimbrenien:AblöfungssOblig. 89°, V., dilo ach 
94 3%, P., bitte 5prog. zweite Emifion 99%, ©; bite deitte Emife 
93, ©.; bite Ate Gmifion 100%, %.; Bantaft. I. Sem. 710 B. 707 8. 


Wien, 33. Mir. Silberago 264. — Augtburg uso #25. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers, 











Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Sol; Verkauf. 

Am kommenden Dienftag den 3. April 1855 werben im k. Forſt⸗ 
reviere Neuburg und zwar im Difttift IV, Abibeilung 2 Schönplapl, dann Dis 
firift V. Abtheilung 3 breite Reibe, und Abtheilung 6 Magaueret, endlih im 
Diftrift VIII. Abtheilung 7 obere Heuweg nachſtehendes Material öffentlich verſteigert: 

3 Buchenwerkftüde, 44 Föhren-Brunnteichen und Spanholz, 
15 einfadhe Blöcder, 75 Rafen, 
36 Fichtenbauhölger, 
150 Klafter hartes Scheitholz, 
0: +5 Pruͤgelholz, 
ar P 


weiches Scheitholz, 
5 u. v PBrügelbelr. 
Das Brennholz it im Wienermaße und zu 2 Schuh Scheitlänge gearbeitet, 

Der Berfauf findet im Wirchöhaufe zu Kohlbruck um 9 Uhr Morgens 
ftatt, Gleichzeitig wird no bekannt gegeben, daß am nämlichen Tage Nachmit- 
tags um 2 Uhr 100 Rlafter in obige Beträge inbegriffenes hartes Brennholz ges 
ringerer Dualität an bie Minderbemittelten der Stadt Paſſau dortfelbit verfleis 
gert werben, 

Kaufsliebhaber, welche das zum Verkaufe bergerichtete Material noch vor 

ber befichtigen wollen, haben fih befhalb an den FE. Forftwart Zeintl von Neur 

firdhen, und bezüglich bed Materiald im Schönplagl an ben f, Korfigehilfen Mis 

Karl Lang von Aepfelkoch zu wenden. Paſſau, am 24. März, 1855. 
Königliched Korftrevier Neuburg. 

596. Mannhart, k. Mevierföriter, 

Die unteriertigte Agentſchaft macht biemit befannt, Daß fie mit Der Wer+ 
fiherung auf ber Donau und deren Nebenflüffen bereits begonnen hat. Zur 
Vornahme derfelben if für Paſſau und Umgegend das Hanblungshaus I. B. 
Schaky (G. Eglauer) dajeibft ermächtigt. 

Linz, 7. März 1855. 


Die Hauptagentichaft der k. k. privilegirten 
so. cn Azienda Assicuratrice in Trieft. 


—— 


Danfes- * Erſtattung. 


Für die zahlreiche Begleitung ber Leiche unſerer lieben Mutter und 
Schwiegermutter, Grau 


Barbara Herrnbeck, 


ehemalige Gaftwirthin von Straubing, 
zur Grabesruhe und für die zahlteiche Beimohnung beim Trauergottesbienfte fa- 
gen wir unfern verbindlichften Dank und bitten um ferneres gütiges Wohlwollen, 
Paſſau, ben 29, März 1855. 
Matbiad Schlatti, als Schwiegerfohn. 
Anna Scylattl, als Tochter. 
















‘598. 


Eine Ichöne Auswahl von Bukskin, 
ſchon Defatirt, uud andere Sommerrock- und 
Hofen-Stoffe empfiehlt unter Zuficherung bil- 
ligſter und reeller Bedienun 


N 
500. ( ALBERT _PITTINGER. 
Die Mebl:NRiederlage 
des 8. P. Kastner in Linz 


empfiehlt fih in allen Sorten Waizen« und Rorn-Mebl, dann Rolls 
gerfte, Kukurutz-⸗Gries und Kukurutz⸗Mehl trodener Erzeugung 
zu möglicft billigen SPreifen. Die Berpadung ift in Säden zu 150 Pfund Wie 
ner » Gewicht, 599, (6a) 


Mandern, wandern, immer wandern, 






So fommt Biner zu dem Andern, 

Daber wird die Fleine ſeparate Wan« 
berergefellihaft ver Innftadt, melde 
fih am 26, 28, fo zablreih in Haus Nr. 
212 der Altstadt über eine Stiege eingefun« 
funden und trefflich illuſtrirt hat, aufmerk: 
fan” gemacht, daß die nächte Wanderung 


Montag den 2, April in Haus 
Nr 121 der Innftadt zu ebener 
Erde ftattfindet. Zur Beringniß wird ger 
macht, Daß beim allgemeinen Aufbruch Nies 
mand links oder rechts abidhmenfen darf, 
um noch eine extra ordinäre Wanderung 
borzunehmen, 


Bekanntmachung. 
(Verhütung von Unglüd durch 
bie Hundswuth betreffend.) 

Da in den legten Tagen an einem Hunde 
babier alle Kennzeichen ver ausgebrochenen 
Wuth zum Vorſchein kamen und berfelbe, 
bevor er dem Wafenmeifter übergeben und 
getöbtet wurbe, mehrere biefige Hunde ge= 
biffen bat, fo wird in Gemäßbelt $. 23. 
ber hoben Megierungs:Berorbnung vom 22, 
Auguft 1852 hiemit angeordnet: 

daß ſämmtliche Hunde im bieflgen Stade 
bezirfe auf die Dauer von 14 Tagen 
nur an der Schnure auf die Gafle ge» 
führt werben dürfen. 

Uebertretung diefer Anordnung zieht eine 
Seloftrafe von 1 — 10 fl. nach ſich. 

Den 28. Maͤrz 1955, 
Magiſtrat d. k. Stadt Pafau. 
Der rechtsk. Bürgermeifter: 


Prafsloberger. 600, 


Kapitalien werben täglich in verfchies 
denen Summen auf I, Hypothek und gegen 
3= bis 4fachen Werth auf Grundbeſitz zu 
44 Progent Zinſen geſucht. Kapitalienbes 
figer werben demnach eingelaben, ihre para» 
ten Gelder zu dieſem Zwecke gefällig zu 
offeriren, 

Auf ein Mühlanwefen mit bedeuten» 
der, ſehr ertragdfähiger Dekonomie in der 
fruchtbarſten Gegend des Motthald, im 
Merthe von 28,000 fl, werben auf erſte 
und einzige Hhpothet SOOO fl. Vor⸗ 
leben geiucht. 

Kommiffiond-Burcau in Palau. 
601. Wittmannu. 


Ein Skribent, mit ven beſten Beug« 
niffen veriehen, ſucht bei einem Yand» ober 
Stabtgericht, oder Anwalt eine Stelle, Ge. 
fällige Anfrage unter Ziffer B. B. bei ver 
Exvedltion. 602. 





Vergangenen Sonntag Vormittags ging 
eine goldene Broche mit nm Granat: 
ftein verloren. Man bittet um Rüdgabe 
berfelben gegen angemeffene Belohnung in 
der Erpedition dieſes BI, (6b) 603, 


Im Ort Haus Nr 82 if im Dritten 
Stode ein Wohnung mit zwei Zim- 
mern, Küche, Kammer zu bermietben, und 
dad Mäbere bei dem Hauseigenthümer in 
Neo. 41 in der Schuftergaffe zu erfragen, 
woſelbſt gleichfalls im zweiten Stode eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, Kochzim⸗ 
mer, Garberobe und fonftigen Bequemlichs 
feiten zu vermiethen iſt. 604. 


Hopfen, 1854” 


beſter Qualität, ift noch vorrärhig und zu 
haben bei 
Sofepb Mübldorfer, 


Popfenbandler. 


Liedertafel. 
Samſtag den 31. Diärz Abends 8 br: 
ebun 
im Rofale. 


Der Ausfduf. 
Bevölferungd- Anzeige. 


Innſtadtpfarrei. 
Geſtorben ven 28. März: Marla Anabs 
müller, 5, Yädermeifterdtoghter, 53 I. alt. 





605, 


Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 
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Sonutag, Palmſonnt. N 91. 1. April 1855. 


Er Gang des Luftdrudes und der Temperatur in | 
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und mächtig find, daß eine befriedigende und andauernde Aus - 
gleichung derſelben auf friedlibem Wege ſaſt unüberwindliche 
Schwierigkeiten bietet, man daher auf dieſelbe mit Sicherheit 
nicht bauen kann und darf. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 38. Märg. Trop der friedlichften Verſichernn ⸗ 
gen, melde durch die jablreiben Korrefpondenzen von Wien 
an die verfchicdenften Journale Europa's crpedirt werden, 
und jelbft in den offiziöfen Artikeln nambafıerer Blätter eis — 
nen Widerhall finden, müffen wir dennoch geftehen, daß bie Neueite Tevantinifhe Pol. Der Dampfer „Afia” traf 
und über den Merlauf der Miener Ponferengen yzufommenden |geftern au Trieit aus der Levanie ein, und brachte Nachrichten 
Nachrichten keineswegs fo beruhigend find. Wie wir erfah- |aus Konitantinopel vom .19. d. M. Die Nahridten aus 
ren, ift bis jeßt Die zweite Garantiefrage, die freie Donau |der Krim find vom 14. datitt. Man erwartete die Eröff- 
ſchiffſahrt betreffend, noch immer nicht erledigt. Es iſt zwar |nung eines heftigen Feuers gegen Die Feſtung (mas ſich übri— 
wahr, daß Diejelbe für Die Weſtmackte und die Türkei fein ſo gens nicht ganz bewahrbeitet zu haben fcheint.) Eefer Bey 
bedeutendes Antereffe unmittelbar hat, daher ſich diefe amd in /und Graf Kocieldfy hatten Beſprechungen mit dem General 
den Verhandlungen darüber viel geibmeidiger zeigen können. Radziwill in Betreff der Auswechslung der Geſangenen. Das 
Allein Die freie Donauſchifffahrt fit für Oefterreich u. Deutſch- | Wetter hatte ſich gebeſſert. Omer Paſcha Harte mit Ganror 
land von einem fehr großen Gewicht, daher auch Defterreich | bert und Lord Raglan eine Untereedung, worauf er wieder 
ausreidende Garantien für Diefelbe fordern muß. Dieſe nach Eupatoria zurüdkehrte. — Zu Konftantinopel wurden 
Garantien müffen nit nur von Rußland allein, fontern au |nod immer Gmpiangsvorbereitungen für den Fall des Ein» 
von der Türkei und den Durch ihre faktiſche Uebermacht auf treffend Ihrer faiferl, Mujeftäten von Frankreich veranitaltet. 
der See das ſchwarze Meer möglicherweife beherrſchenden Ein Lager für 40,000 Mann franiöſiſcher Soldaten wird auf 
Mächten gefordert werden. Und das bilder den gordiſchen den Höhen des Bosporus ausgeftedt; die kaiſerl. Garde wird 
Knoten der Frage. Wir läugnen keineswegs, bad auch Be⸗in Balta-Fiman fampirenz das Rager wird fireng nach milis 
ſprechungen über den dritten ©arantiepunft zwifchen den Ber täriſchen Negeln errichtet, und hie und wieder auch mit Ber 
vollmächtigten bereits Aattgefunden haben fönnen, allein wir | feftigungsobjeften ausgeftattet. Es haben ſich wieder Schwie« 
zweifehn, daß formelle Verhandlungen darüber bereitö bes |rigfeiten in Betreff der angeblib von den Rufen freigegebe- 
gonnen haben, Da man ohne vorherige, wenn auch nur nen Donaufdiffiahrt ergeben. General Engelhardt geftattet 
prinzipielle Erledigung einer an der Tagesordnung ftehenden | blos zehn Gopeevich'ſchen Schiffen freie Pafage, jedes andere 
Frage nicht zur Schlidtung einer andern jchreiten wird, obne | bedarf einer beionderen Autorifation, 
zur Verwirrung Anlaß zu geben Daß die Konferenzmitglie-) Der Waffenſtillſtand. Wie wir aus guter Duelle ers 
Der felbit vorderhand nicht ganz überzeugt fein müffen, mit der - haben, ift die Idee eines Waffenftiliftandes auch ben 








in Verhandlung fichenden Aufgabe fo ſchnell fertig zu werden, | Heerführern in der Krim ſelbſt nice’ fremd. Man erfannte 
ald man von vielen Eeiten glauben machen will, läßt fi |dort fo wie zu London und Paris, daß, wenn die Unterhands 
ſchon daraus abmehmen, daß Ford John Ruſſel, der Kolonial | lungen zu Wien von einem glüdlichen Erfolge begleitet fein 
minifter, deſſen Anweſenheit in London fo heiß erſehnt wird, |Tollen, weder die Alliirten noch die Ruffen einen Sieges- 
diefer Tage eine Sommerwohnung in Dornbach für fib und | Fortſchritt machen dürfen, vorausgefept, dieſer fei nicht jo 
feine Bamilie gemierhet bat. Wir wollen keineswegs Damit |groß, daß er den Gegenpart zu —* Nachglebigkeit be⸗ 
geſagt haben, daß der Friede nicht im Wunſche der Weſt- ſſimme General Canrobert ſoll den türkiſhen Oberbefehls— 
mächte liege; wir wollten nut darauf hinweiſen, daß die im haber aufgefotdert haben, die Stellung bei Eupatoria zu vers 
Sireite befindlichen europälfchen Interejfen jo vielfach, ſo groß | laffen und in ber Richtung gegen Sebaflopol zu operiren. Dar 


Nichtpolitiſches. 


Eine Liebesgeſchichte aus der Krim. ungehalten über bie ——— Kälte. Jenſelns des 
(Fine wahre Berhihte aus dem engliften Leben.) Baches befinden fi grüne Wieſen und wogende Kornfelder, 
Bon 2. Pagel. welche ſaͤmmtlich durch eine dichte Dornhede gegen Wind und 
Thorpe, der Geburtsort Nelſons, iR eim chrbared Dorf) Werter umd fonflige Einfälle auf das forgfältigfte gefichert 
unweit der alten rühmlihft befannten City Norwich, wie es find und bie im Frühlinge die ganze Landſchaft in einen ſchö— 
ſich die Idylle des ländlihen Stilllebens fo gern ausmalt. nen großen Brautſtrauß verwandein. Felder und Wieſen mit 
Die Haͤuſer ſind ſaͤmmtlich mit üppigem Epheu und hohen, ihren ruhigen Schafheerden und lautblödenden Rindern; Gär⸗ 
mohlgezogenen Rofenbüjchen überwachen, welche fait Das ganze |ten und Höfe und in der Mitte des Dorfes die ehriame, aus 
Jahr hindurch in den ſchönſten Blüthen prangen; bie geräu⸗großen Felditeinen erbaute Kirche, — Alles trägt den Cha— 
migen Höfe, auf denen id allerlei Geflügel, von dem wohl |rafter jener tiefen Ruhe, die nur eine wahre Glüdlichfeit zu 
— Truthahn und dem langbeinigen Codin-Ehinahuhn | verleihen vermag. Unter den Bewohnern dieſes Octes nimmt 
js zur beweglichen Ringeltaube und dem häuslichen Spap | Pächter Elayıon eine der geamteiften Stellen ein. Seine 
hinunter in buntem Gemiſche umdertummelt, find alle fo rein | Pächterei if zwar nicht übergroß, ein wieljähriger, anhal- 
und troden, wie eine fhön gehaltene Tenne. Hinter den |tender Fleiß und Ordnungsfinn hat es jedoch dahin gebracht, 
Ställen befinven ih fruchtbare Obſt- und Gemüfegärten, wo |daß er nicht nur forgenfrei leben ann, fondern auch noch bie 
überall das fhäne mit dem Nüglichen auf das innigfte ge« | Mittel findet, das Roos feiner minder beglüdten Nachbarn zu 
paart if, und .am äußeren Ende derfelben fließt ein Harer | erleichtern, jo oft Ah nur eine paffende Gelegenheit dazu 
riejeinder Bad, welcher über weißem Sande und Fleinen | biete. Seit vielen Jahren nennt man ihm daher in der gan⸗ 
Kiefelfeinen a: mutbig dahinplätſchert, im Sommer ruhig und |zen Umgegend den „glüdtichen” Pächter. 
hüpfend, im Winter zuweilen gewaltig braufend, als fei er (Bortfegung folgt.) 





den Mllirten j 
e ih mit verhs 





beide Theile rühmlide 
Seite der Alliirten für den 415. oder- * var. 

Man tes im Kourr. de Marfeille": Seit einiger Zeit 
fehiden die Ruſſen Kertenfugeln in unfere Lauigräben, die ge 
woͤhnlich nur bei Seetreffen in Anwendung--fommen. a 
erſte dieſer von unieren Soldaten 'geluhdeıen Geſcoſſe wurde 
General Forey uͤberbracht, der es General Veliſſſer zum. es 
ſchenk machte. Diefer fhenfte es Dr. Dury, welcher es dem 
Muſeum der Stadt Marfeille ſendet. 





Die Kammer-Adrefſen. 
(Aus der Neuen Münchener. Zeltung.) . 

Münden, 23, Mär Den Kammern fteht die Befug- 
ni zu, Adreffen an die Krone zu richten. Darüber herrſcht 
feine Meinungsverfhiedenbeit. Weniger Mar aber ſind Die 
Vorausfegungen und der Umfang jener Befugnig. Weder in 
der Berfaffungsurfunde noch in irgend einem anderen Gefepe 
ift von Adreſſen der Kammern an die. Krone die Rede, Die 
felben beruben daher auf dem Herfommen und auf den allge, 
meinen Pringipien der Werfaffung, und find hiernach zu ber 
urtbeilen. Wenn der Landtag mit einer Ehronrede eröffnen 
worden ift, haben die Kammern regelmäßig, und zwar jede 
einzeln ald Grwiederung auf bie Thronrere eine Adrefie an 
Die Krone gerichtet. Hierüber har auch niemals‘ eine Meis 
nungsveridiedenheit Hattgefunden, und «8 fann Daher ald feſt⸗ 
ftebend. betradbter werben, Daß im Diefem Kalle jede Kammer 
das Recht har, eine ſoiche Adreſſe zu erlaffen, Wenn der 
Landtag obne Thronrede eröffnet wird, verhält ſich die Sache 
fhon anders, Von Eeite der Kammer der Reichsraͤthe ift in 
dietem Falle noch niemals eine Adteſſe erlaffen worden, und 
in der Geſchäftsordnung dieier Kammer vom Jahre 1851 in 
$. 32 iſt ausbrüdiich gefagt: 

eine Adreſſe an.den König wird nur dann erlajlen,, wenn 
„der Landtag mit, einer Thronrede eröffnet wurde, * 

Wenn wie nit irren, ift dieſe Gelchäftserduung von 
dem verftörbenen Grafen von Armandperg entworfen worden, 
von welchem wohl Niemand behaupten wird, daß ihm Der 
"Geift unjerer Berfaffung, die Eonftitutionellen Beinzipien und 
Die Rechte der Kammern unbekannt oder gleichgiltig geweſen 
wären. In der Geſchäftsordnung der Kammer der Abgeord- 
neten vom Jahre 1831 war in Artifel 24 geiınt: 

„Auf Die Gröffnungsrede vom Throne wird eine 
Adteſſe an den König erlaſſen.“ 

Die Kammer der Abgeordneten bat aber gleichwohl im 
Jahre 1847, ald der außerorvenslihe Landtag ohne Thronzede 
eröffnet worden war, eine Adreſſe an den ‚Thron gerichtet, 
Ston für das Erlaffen einer Adreffe nad dem Eröffuen des 
Landtages ohne Thronrede kann mihin von einem feititehen- 
den Herfommen nicht die Rede fein. Nod weit anders, ges 
ftaltet fi die Sache beyüglih der Frage, ob während des 
Laufed der Berbandlungen-von-einer Kammer. für ſich allein 
eine Adreffe an den Thron gerichtet werben kann. In ‚der 
Eigung vom 19. Mai 1849 wurde auf Antrag des Abgeord⸗ 
neten Kolb aus Speier mit 71 gegen 58 Stimmen beſchloſ⸗ 
fen, eine Adreffe an Se, Maj. den König zum Zwede der 
Durchführung der Reichsverfaſſung zu erlangen, und dieſe jo» 
dann in der Sihung vom 24. Mai mit 72 gegen 62 Stim- 
men angenommen; die Kammer. wurde kurze Zeit nachher 
aufgelöst. In der Sigung der zweiten Kammer vom 13. Febr. 
1851 beantragte der Abgeordnete Nubner die Entwerfung einer 
Adreſſe an Se. Mai. den König aus Beranlaffung des Wie 
derzülammentritte® des Landtages, der Antrag wurde aber mit 
73 gegen 39 Stimmen abgelehnt. In ber Sipung vom 4 
Oft. 1851 beantragte wieder der Abgeordnete Kolb aus Epeier: 
„die Kammer wolle Angeſichts der unerbörten Greigniffe im 
Deutibland im Allgemeinen und in Bayern inobeſondere den 
erften Mugenblic ihres Wiederzufammentrittes benügen, eine 
Adreffean den Thron zu richten,” der Autrag wurde aber 
ebenfalls zutrückgewieſen In der Kammer der Reichsrätde find 
ähnliche Anträge bisher nicht geftellt worden, Es iit allo in 
dieſem Falle noch viel weniger, ald in dem. vorbin erörterten 
möglich, von einem Herlommen zu ſprechen. Faßt man; dad 
Nehultat dleſes Ueberblickes zuſammen, fo ergibt fi Fol- 
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mer bei freudigen ober traurigen Ereig 
und das Königlice Haus betreffen, ausge di 
wollte, kann marüelid ‚nicht bebauptet werden, daß fie mit, 
der Berfaffung in Widerſpruch ftehen. Sie würden aber un 
ten den Geſichtspunlt Der Abordnungen am Seine Majeftät 
den König fallen, von welden die Beihäftsordnung der Pa 
mer der Abgcordneten vom Jahre IS5L im ihrem Artikel 1 
und die Geihäfisordnung der Sammer der Reichsräthe im 





demielben Jabre in $. 169 ſprechen, und es würde de er de 
Grlafien einer folder Adreſſe immerhin das Erbitten der 






terhödften Genehmigung vorauszugehen haben, ” 
Fällen abgeſehen Fönnte die Adreſſe jedenfalls ar 
enthalten, die in ben Wirfungsfreis der Kammern 9: 


denm nur über folde önnen nah Titel VL. $. 1 de ER 
die Kammern in Berathung treten, Schluß folgt.) 


Münden, 29. März. Es dürfte in einer heute abgehals 
tenen Staaisrathöſihung die Ausfchreibung zu den Neumahlen. 
der. zweiten Kammer in Grietigung gefommen fein, Die Urs 
wahlen, dem Vernebmen nah, auf den 24, April 
werden. Man ſpricht aub davon, Daß die Regierung 
Manifet, wie im Jahre 1949, dor den Wahlen erläßt ; 
Wahifommiflire hätten ſoldes vor Eröffnung des Wu 
vorqulefen, — Mit erften April gebt der Eilzug Morgens 7% 
und der Pot Nadmittags. 1% Uhr von bier nad. Frant⸗ 
furt ab. Die Süterzüge mir Berfonenbeförberung geben Mor 
gend 8, Nachmittags 5%, und Abends 8 Uhr. Anfommen die 
Züge von Frankfurt; Morgend 7%, Nachmittags 1Y, und 
As, Abends 8% und Nachts 11 Ubr. — 

Wien. Der erſten von Hrn, v. Bruck ausgehende 
Finanzmaßregel wird im Laufe der näcten Tage entgegens 
geliehen, Dieſelbe ‚dürfte Die Nationalanleihe betreffen 
Einzahlungen ſollen auf die fälligen Raten befibränft bleib 
Den Subikribenten würde freigeftellt werden, weitere E 
tungen „zus leiften ‚oder nicht. Im legten Falle würden über 
die bereits geleifteten Beiträge Shuldverjhreidungen ausge 
folgt werden, Durch dieſe Anordnungen wirden bedeutend 
Geldiummen dem Innern Verkehr, die beftimmt waren, 
Staatstaffen zu Meßen, erhalten bleiben, und dem 
des Geldes gehen unerwartet friſche und belebende J 

Die Wiener machten folgenden Wip: e 
„Kinanzminiter Kraus, — die Zwanziger ziehen at. : 
Finanzminifter Baumgarten, — die Zwanziger laffen warten, 
Finanzminifieer Brud, — die Zwanziger kehren z'rudt.“ 





















Frankreich. 

\ Warid, 27. Märg Heute Morgen hat der Abmaric 
ber kaiferl. Garde jeinen Anfang genommen. Heute 
Abend Sollen neue Detachements abreiſen. 

Die Marfeiller Nachrichten behaupten auf's Befimmtefte, 
dab das Bombardement von Sebaſtopol wieber 
begonnen. hat, und zwar auf Eeite der Engländer am 14, 
= Seite der Frangofen am 15 Wär. j 

Rußland und Polen, . 

Petersburg, 20. März. Im Hofblatte if Heute ein Aufs 
ruf des heiligen regierenden Synod an die ruſſ. Nation, ge— 
fpidt mit Eprüben aus ber bi. Schrift und mir bem Dop- 
pelfreug an der Epige, veröffentlicht worden, Derfelbe bezicht 
fich auf die angeordnete Volksbewaffnung, und bat zum Zwede, 
den Eifer für dieſelbe dur alle religiöfen Beweggründe, 
welche feit dem Beginne des Krieges hereingezogen worden 
find, anzuihüren. Gr wird ungefähr gleich einer paͤpſtlichen 
Allorution eingeleitet und führt dann nad ber ruſſiſchen Ans 
ſchauungsweiſe bie Beranlaffung zum gegemvärtigen Rampfe aus. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Se. Moj. ter Rönig baden Sich vermöge allerhöhſter Entitließ: 
ung vom 9. I, Mıs, allerguädigit bewogen gefunden. dem f. Nach und 
Lantgerichts. Art Dr. Moman Wireimer in Vilshofen in Rädfidt auf 
feine während eines Zeitraumes von fünfzig Jahren ehrenvoll geleifleten 
Dienfle das Ehrenkreuz bed f. bayerijnen Yubwige-Drbens zu verleihen, 

Landshut, 30. März. Eo eben — wir, daß in 
ter Nacht vom 24. auf den 25. März die Bauerswittiwe M. 
Rettenberg zu Oberegelhof, Log. Bilsbiburg, durch 
Erdroſſelung gewaltſam ermordet wurde. REN) 

# Bilähofen, 30. März. Geſlern wurde ber entſeelte Leich⸗ 


nam des hiefigen bürgerl, Bierbräuerd ob. Bapt. Unver⸗ 


dorm zur Erde beflattet. Dieſer Biedermann lich im ab 
gewicenen Herbite ein werthvolles Monument im biefigen 
Sortedader jepen, nämlib ein Preu mit vergoldetem Ehriſtus 
aus dem f, Berg. und Hüttenamt Bodenwöhr ganz neu mor 
beülirt vom Profeſſor Halbig. Schon dadurch, noch mehr aber 
bucch Die mach dem geftern publisieten gerichtliben Teſtament 
für wohlthätige Zwede beitimmten 2egate, welche mehrere 
taufend Bulden betragen, Bat ib Unverdorm ein dauern 
des Denkmal frommen Bürgerfinnes errichtet, wofür ihn der 
Himmel fohnen möge. — In der vergangenen Nacht flarb 
auch dahler der penfionirte F. Forſtmeiſtee Baron v. Erdt 


in einem Alter von 79 Jahren und 22 Tagen an Alters- 
— 4 Deſſen Leigenbegängniß findet am Gonntag ben 
. April ſtati. Mi: sh) rar 





euere Nadhbridtem. 

Münden, 30. März. Geftern Vormittag hat unter dem 
Vorfipe Sr. Maj. des Königs und im Beiſein Sr. f. Hof. 
des Peimgen Karl eine Staalsrathsſitzung Hattaefunden, in 
welcher der neuernannte Kriegsminiſter, Oberſt Manz einge 
führt und beeidigt worden if. — Wie ein Korreipondent der 
Allg. Ztg. vermuthet, würde die Einberufung des neuen Bands 
tags Ende Mai erfolgen, 

Wien, 27. März Mit der Reife des Kaiſers Napoleon 
nah Wien fcheint es im der That Ernſt werden zu wollen, 
Der franz. Geſandte, Baron Bourgitenen, foll ſchon vor meh⸗ 
teren Tagen von Paris die offizielle Mittheilung erhalten har 
ben, daß Die erſten Tage des Monats Mpeil- zur Abreiſe 
definitiv beſtimmt ſeien. 

ien, 30. März. Wie man vernimmt, hat Lord 
Stratford de Redeliffe zu Konſtantinopel Ordre erhalten 
thunlichit in verföhnlihem Geiſte zu wirken. 

Paris, 29. März. Der Moniteur meldet: Auf Einla— 
dung Ihrer Majeſtaͤt ber Königin Viktoria werben ſich Ihre 
Majeftäten ber Sailer und bie Kailerin in ber Mitte De& 
April nad London begeben. Here Drouin de Lhuys ift am 
28. nad London abgereift, und wird: fi hierauf zu den Kon 
ferengen in Wien verfügen, u 


Augsburger und Stuttgarter Blätter find 
außgeblieben. 


Urthril der Öffentlichen Verhandlung 
bes Egal. Kreise und Stadtgerichte Paſfau. 

Dom 25. Mir; 1855, j 
Jofeph Mühlborfer, 21 Jahre alt, Mebaerfohn von Hofficchen 
murbe wegen erſchwerten Vergehens der Rörperverlegung, verübt ohne 
Neberfegung und Vorbedacht bei geminderter Iuretmungsfühlgfeit an 
dem Schmiedgeſeſlen Fran Kay. Kauer von Hoflirchen zu fegsmötent: 
lihem Üefüngnlfie verurtheilt, 


Beridtigunmg. 
In Mro, 89 d. Di, in Röderers Reve ift m. A. zu leſen: falt 
aber auch dem Regenten Bayerns, „drei Regenten." 


Wien, 30, März, Silberaglo 254. — Augthutg uso 128}. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit de Berlegets. 











Amtliheund Brivat-Befanntmahungen. 


Don meinem beliebten 


Späbeverfügung. 


Kölniſchen Waſſer 
befindet ſich Lager bei Hrn. Joſeph 
Pummerer in Paſſau. 


franz, Maria Farina 
617. in Köln. 


Borzüglihen franzöfifchen Tafelſenf 
von beſonders feiner und pifanter Qua» 
lität, fowokl offen ald in Töpfen a 24 fr, 
18 fr. und 15 fr., ebenfo 

ächte, hemifchgeprüfte Malzbonbons, 
gegen Hufen, Heiſerleit und Brujtleiven, 
babe friſch erbalten 

415. (de) B. Maprbofer. 


Unterzeichneter macht biemit befannt, 
daß alle Montag bei ihm im Ofen frifch 
gebrannter 


Regensburger Kalt 


in beiter Qualitaͤt um den bifligften reis 

5 baben if. — Zu erfragen bei Bärber 

aldini im Anger, wo die Kalkhütte ſich 
befinner, 

Johann Anetöberger, 

618, (1) Kalkfabrifant am Anger 


u —ñee nn 

Eine weiße leinene Anhängtafche 
iſt heute von der Thereſtenſtraße bid im die 
Grabengaſſe verloren worden, Man bitter 
um Uebergabe inter Erpem m. Bi. 619. 


(Diebſtahl zum Schaden des Bauern 
Joſeph Maicr von Reith betreffend.) 

In der Naht vom 24. auf den 25. (. M. wurde dem Bauern Joſeph 
Maier von Reith d. ©. aus feinem unverjperrten Stalle ein Tjähriger ſchweret 
Ochs, Werth 120 fl., entwender, 

Derielbe hat einen weißen Kopf, Feine auftechtſiehende Hörner, ift auf - 
bem Rüden weiß und hat in ben Weichtheilen lichtbraune Stellen. : 

Nah den aufgefundenen Epuren trieben Die Diebe denielben über Ledering, 
Unteriglbah gegen Galla in den Beurk des k. Landgerichts Paſſau U. 

Indem vor Ankauf dieſes Ochſen gewarnt wird, erſuckt man alle Gerichts⸗ 


und PBoligeibehörden um Epäheverfügung und Bekanntgabe eines etwa günftigen 


Reſultates. Um 27. Mär; 1855. 
. Königlicdyed Landaeriht Bilshofen. 
D. L. a 
Wagner. 


615. 
Die Rheinſchifffahrts-Aſſekuranz-Geſellſchaft 
in Mainz 

leitet Verſicherung gegen die Gefahren, denen Kauſmannsgüter, Reiſe-Effekten und 
ionftige Gegenftände während des ZTrandportes zu Waffer und zu Lande 
ausgeſeht find, — Ihr MWirkungsfreis umfaßt außer dem Rheine, feinen Neben 
Aüffen, dem Ludwigskanal u, 1. w., auch die Donau von Ulm bis Beth, 
ſewie ſaͤmmtliche Eiſenbahnlinien in Deurichland, den öſterreichiſchen 
Staaten, Frankreich, Belgien und Holland. Ferner übernimmt dieſelbe Verſiche— 
rungen zue Fuhre nad allen Richtüngen und zur Eee aus den holländiſchen und 
belgiſchen Häfen nad England, Franfreih, Nordamerifa u. f. wi 

Der Unterzeichnere -zur Nusfertigung der Poligen bevollmächtigte Haupts 
agent ber Geſellſchaft ertbeilt auf Das bereitwilligſte alle erſorderlichen Aufſchlüſſe 
über Die Poliges Bedingungen und die billigft firirten Prämien, Antrag 
formulare und Tariie find bei Demfelben unentgeltlih zu erhalten. 

Paſſa u, am 29. Marz 1855. 8 3 Sardlem, ä 
618. (3) naͤchſt ter Stadtpfarrfirche, 


Seidene Sonnenſchirme neueſten Ge-| Amerikan 





ihmads empfichlt billieft Reim Drlcanb um act 
620 ALBERT _PITTINGER. -13::,%5%, Simeeiea 
2 age en — — —* rg 65 584, (6b) BR. Ma 
arms, Seide · und Metall-Saiten, einzeln, und en gros für Titl. j In Aingergai 
Handelsleute. find unc Wobnungen —— 


Bitherm im großer Auswahl, welche auch nach beſondern Angaben ſtets neu 
und fehnell verfertiat werden. Peg —* ner Kammer mit 
Alte Biolinen und Violonzello werden nad Moligues Erfindung, gemäß und. Eiepbani quemlicfeiten, auf. Georgi 


welcher die Vibration größer, der Ton Mangreicher und weittragender wird, du; termicihen, Auch lön⸗ 
verbeffert. ven utive Wohnungen, mitfauımen : behalten 


Meffing: Blad-Inftrumente mit Tonwedel ung, wozu man feinen u 609, (6) 
Bogen mehr bedarf, werden zu den Rabrifpreifen abgeliefert, 600 werden auf ein Orfono: 


Bemerkung. Diefe Jnftrumente wurden im der Londoner und Münchener Kunflandftellung | Mi e-U were ie 17 Tagw. ver beflen 







für die beſten und: peeigmwüroigten’ ancrfannt, Dielen und A ‚einen 
Ruhboum- und Mabagonisgourniere werden zu billighen Preiſen ver» | im Gefammtnerih Son AO: sur ze 
auft bei idooon und einzige. Hyper Tiumehmen. ner, 
G. Heidegger, 333 —8* 





621. db Inſtrumentenmacher in Baffaı, he 
YAnwefens: Berfauf. . Innstadt-Wanderer-Verein, 
In der Etadt Grafenau, wo ſich das k. Landgericht befindet, ift ein Diontag tem DE als FINE 
reales Schreiner-Redt Bott 
mit gemauertem zweiftödigen, neu gebauten Haus, gewölbter Stallung, Keller, Nürn r ne 
und dayır 3 Hobelbänfen mir hörhipem Hamdiwerfsjeuig tm 3400 fl, zu verkaufen, — ee — * März wurden 





worauf 1000 fl. liegen bleiben fünnen. 9. ? 
Näheres auf franfirte Briefe beim Eigenthümer 3 a 48.3. 88.5. 
622. (4) Mar Stadler, Schreinermeifter. EEE RL ELRR 
—* Te ee — Dompfarrei 


Geboren den 29 März: Maria, ebel. 
| Kind des bebauten Sadkträgers Georg 
: Rt \ 4 ' } Aſchbauer dabier. ’ 
ſteieriſcher beuriger Aleejamen, jo wie Frühkleeſamen Stadtpfarrei. 
„in größeren und fleineren Partbien zu verfaufen. Mufter und P]SGeRorben ven’29, Marz: Yofepka Diet 
B Preife find franfirt zu erfragen bei ..u Foren en rg 
573. (3) Sobann S & [Geboren am 25, Wärz: Jobann, ehel, 
h Kind des Hru Mathias Bogner, 
Bindermeiſters dabier. 


Der Unterzeichnete empfiehlt fein vollitändin reich jortirtes 


Druaten-Lager 


r geneigten Abnahme, 
BE @. Eylauer 


623. (in Paſſau). ZELTE 


Königliche bayeriihe Donau=Dampfihifffahrt 
zwiſchen Se 
' Donauwörth und Linz, " 
im Anſchluſſe an die Gijenbahn in Donauwörth und an die öfterreihifhen Dampfboote in Linz. 
Bahtorpning im Monat April 1855. 7 


erſonendienſt. * 
Von Donauwörth nach — —— jeden Tag geraten Datums. Abfahrt 104 Uhr Morgens nach Ankunft d. Bahnzüge 






















Megenöburg „ Lin ungeraden . 5% „ 
” ” [3 

„ ins 7 Bildbofen «m Nngeraden „ * = v 
» Bilöbofen „ PMegenöburg „ „ geraden > vB p 
v Wegenöburg „ Reuburg " » Unerdden „ BR ı Si — 
NMeüburg v Donauwörtb „ „ geraden : 


2. Schlepp dienft." 
Tor Donauwörth nah Regensburg: Dienſtag und Freitag, 


» Megenöburg „ Maffau: Eonntag und Mittwoch. 
D .„ Rinz: Donnerfing. 

„ ins „ Megenöburg: Eonntag, 

, Patlau e Montag und Donnerflag, 


” 
> öbur. » Donauwörth: Donnerflag und Eonntag. 
—— — Regensburg, = 29. Mär; 1855. 
Röniglidyed Betriebd-Amt der Donau-Dampffhifffabrt. 
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Der f, Oberpoſtmeiſter abw,: 
624. v. Godin. Heindi. 


Gigenthum, Drud und Berlag von 8. W. Keppler, 


Abonn Preis. Die Ifpali. Pes 
—B nd titgeile od, deren 
Behedungen —— 
nehmen alle k. * edition: 
= —* V + Rofen Fer e 
be Re. 461. 


Montag, Franz v. Paul. MH 9%, 2. April 1855. 


ang des uftdruces un er Zemperatur in Pajjau. 
Windrichtung 
















































Barometeritand Temperatur Dunmdorud — 
Monat und Fin Barifer Lin.| in Reaumur'ſchen Graden in Barifer Linien. und Himmelsichan. .® E 
e ——— — ————— EieE 
ad. und auf 0° RI 7 pr. | 12 he | SUhe | 7 Uge | 12 Uhr) 5 Ahr 12 Uhr A 
’ rebueirt. Morgene Mittags. | Abenda. Morgens. Mittags.| Abends. Morgens. | Mittane. Abends. &3 ẽ 
er —— — Nö 50 ö 
30. Mär. 327 .,6 0. | + 3. 4 3.00 2.00 | 2.00 2.0 beiter, Senmenfichn.) heiter, 5 
A N Be Wer. NEE VERBRN. EREL Ti PRER Ra been se EEE 
Drientalifhe Angelegenbeiten. zu ſolchen Adreſſen nicht zufiehen kann. Wenn nad unierer 


Die Wiener Konferenzen. Cine Privatforrefpondenz | Berfaflung ſchon jeder einzelne Wunſch, Antrag oder Beihwerbe 
der „Indep. Belge* ſchreibt aus Paris vom 26. März: „Die einer beionderen burd die Berfaffung und Die Geſchäfisorb⸗ 
Augen find fortwährend auf Wien gerichtet, und die ganze nung jeder Kammer genau normirten Berathung unterzogen 
politifche Welt beichäftigt fib mit WVorausfegungen. Der werden muß, und nur nad erzieltem Geſammtbeſchluſſe an bie 
Punkt, über den man am meiften im Streite ift, iſt die Ber | Regierung gebracht werden fann, wie follte es zuläſſig fein, 
fhränfung der ruſſ. Macht im ſchwatjen Meere, Es fcheint, |ganz allgemeine Wuͤnſche, Anträge oder Beihwerden über die 
daß die Zerflörung von Sebaftepol einen Augenblid bei den | Zuftände des Landes und der Verwaltung in Bauſch und Bos 
Konferenzen vorgelblagen war, Man fügt bei, daß dies in |gem ohne jene beflimmten Formen und durch eine Kammer 
der Sitzung am Samftage war, wo Baron Bourquenen, zur |einfeitig an Die Krone zu bringen? Sole Adreßberathungen 

fönnten daher niemald eine andere Bedeutung haben, als ſich 


folge früherer Inſtruktionen, diefen Gegenftand erregte; Doch 
von denjenigen Schranfen zu befreien, welche bie Verfaſſung 


fon Fürft Gortichafoff erflärt haben, daß er die Diskuſſion 
bei Diefen Bedingungen nicyt fortiühre, und felbt mit Hrn. der fontrollirenden Thätigfeit der Kammern gegenüber der Vers 
v. Zitoff den Saal verlaffen habe, Hr. v. Bourqueney foll waltung und der Geltendmabung der Anſichten und Wünfce 
nun fogleich an die Regierung, die er repräfentirt, darüber |der einen oder andern Kammer gezogen bat, und Diele Anfich« 
telegraphiſch berichtet Haben und auf demjelben Wege unver |ten und Wuͤnſche in aufregender und driuglicher Weije rn 
zügich informirt worden fein, feinen Zweck durch Mittel er» |zu machen. Sehr zutreffend hat daher in der Eigung der Il, 
reihen zu fuchen, die für Rußland annehmbar feien*. — Ein | Sammer vom 4. Oft. 1851 auf den oben erwähnten Antrag 
von Hrn. v. Brud in Paris angelangter Brief gibt Anlaß des Abgeordneten Kolb der Abgeordnete Freiherr v. Lerchen⸗ 
zu der größten Hoffnung eines Friedensabſchluſſes feld in folgender Weile ſich geäußert: 
— — „Meine Herren, ich glaube, die ganze Brage fann ſich 
Die Rammer-Adreffen. vam leichteiten dadurch löjen, Daß ich den Antrag ftelle, 
(Shlu$.) 5 feine Kommiſſion zu ernennen, fondern den Autrag 
Die Wirkjamfeit der Kammern kann aber, forweit fie nicht “kart a limine zurüdzumeifen. Was fhlägt man Ihnen 
in Berathung der Regierungsvorlagen beflebt, nur in der Form) „tenn vor? Man beantragt außer der Reihe der Berarhungs- 
von Wuͤnſchen, Anträgen oder Beſchwerden auftreten, wie ih | „gegenfände zu einer Zeit, in welcher es weder hergebracht 
dies aus Titel VI. 88. 19—21 und Tin, X. 88. 5, 6 un- „if, noch wo irgend ein günfliger Erfolg davon vorausju- 
zweideutig ergibt. Für jede dieſer Formen üit jedoh ber aus| „ſehen ift, in eine Berathung zu treten, wobei Die allgemei- 
dem Zweifammer-Spfleme hervorgebende ausnabmelofe Grund» | „nen Zuftände, alſo nicht nur die von Bayern, fondern von 
fag mahgebend, daß Diefelben nur durch einen Geſammtbeſooluß „ganz Europa in eine ausführlide Disfufion und Bera— 
beider Kammern an die Krone gebradit werden fünnen, Wollte] „thung von unferer Seite gezogen werden follen. Die An- 
alfo eine Kammer für ſich allein irgend etwas, was feiner) „Elage erftredt fi über Alles im Lande, fogar über das 
Natur na zu einem Wunſche, einem Antrage oder einer Ber) „Wetter, denn fogar das ungünſtige Rejultat der Ernte 
fhwerde geeignet iR, in Rorm einer Morefie an die Krone] „wird mit im die Beichwerdepunfte gerogen, fo daß man 
bringen, h würde Died mit jenem. Grundprinzipe unferer Ber- | „glauben follte, Die Regierung habe dad Wetter verdorben, * 
faffung in Widerſpruch treten, und es wäre daburch das Mits „Bezüglich aller der Gegenftände, welche der Herr An- 
tel geboten, jenes Prinzip im jedem einzelnen Falle beliebiq zu| „tragiteller aufgezählt bat, ſteht es ihm frei, einzelne ders 


umgehen. Hieraus ergibt fi, daß den Kammern das Recht] „ſelben zum Gegenftande eines Antrages, einer Anklage 


2 Nichtpolitiſches. 


Eine Liebesgeſchichte aus der Prim. rothen Beeren, und von der Decke hing in der Mitte des 
(doriſetzung.) Zimmers ein gewaltiger Miſtelbuſch herab ; denn es herrſcht 

Und weshalb follte er auch nicht giücklich und zufrieden fein? bekanntlich in England die Sitte, daß während der Weihnachts⸗ 

Er hat außer einer mufterhaften Hausfrau, welche mit ihm alle tage die jungen Männer jedes junge Mädchen füllen dürfen, 
Wechſel des Lebens gemeinſchaftlich netragen bat, einen äußerft | weldhes fie mit Lift oder Gewalt unter den aufgehängten 
hoffnungsvollen Sohn, der fo chen fein 24. Lebensjahr vollen» | Miftelgweig bringen fünnen. Dod Philipp intereffirte ſich 
det bat und als eim Diufter der ganzen Dorfjugend dafteht. | nur für eine Einzige, und er wollte es heute Abends zur 
Philipp Clayton war in der That nicht nur Außerlid ein | Entfceidung kommen laſſen, ob feine file Zuneigung wirk⸗ 
hoͤchſt flattliher junger Mann, fondern befaß auch alle die| lic” Ecwiederung fände. Der Gegentand feiner Liebe war, 
männlichen Tugenden, welche dem Eiternberzen fo wohl thun, um es kurz zu fagen, Martha Arnold, welche fo eben ihren 
weil fie eine ſichere Garantie für die Zukunft zu fein feinen. | neungehnten Geburtstag gefeiert hatte und für die Schönheit 
Am andern Ende des Dorfes lebt Wächter Arnold, welcher des Dorfes galt. Sie war reich, ſchön, geiftreich und tugend» 
ſchon feit vielen Jahren mit der Elayton’ihen Familie auf| haft, und konnte daber unmöglih lange ruhig und unbemerkt 
das innigſte befreundet geweſen iſt; und da man im vorberger | leben. Sie hatıe nah und fern viele Bewerber und noch viel 
gangenen Jahre den Weihnachtsabend in dem Arnold’ichen | mehr flille und laute Anbeter; doch Philipp Clayton allein 
Baufe ‚Jufammen gefeiert hatte, fo mußte dies natürlich dies | {bien auf ihr jugendliched Herz mehr als einen momentanen 
ömal in der Clayſon'ſchen Bamilie geſchehen. Philipp hatte | Eindrud ausgeübt zu haben, Sie hatte fi war ſelbſt noch 
daher die Stube für Diefe Gelegenheit mit ungemöhnticher | nicht dieſes Geftändnig gemacht, weil fie, wie ja alle jungen 
Sorgfalt ausgeihmüdt. Ueberall prangten die fhönften Steh» | Mädten von ihrem Alter, mehr einem inneren infinktarti» 
palmen-Zweige mit den dunfelgrünen Blättern und den hell» | gen Antriebe folgte, als den Deduktionen einer ſchlauen Be 





„ober einer Beſchwerde, denn dazu find fie zum Theil 
„geeignet, da fie angebliche Berfaffungsverlegungen ents 
„halten, zu maben. Er möge das thun, und bie hohe 
„Kammer wird dann bieje einzelnen Anträge genau prüfen, 
„darüber entſcheiden, und Die geeigneten Beichlüffe faffen. 
„Allein fo unvorbereitet, in einer Zeit, wo man mit an- 
„dern Geſchäften ſich zu befaffen hat, in einer ſolchen Als 
„gemeinheit eine Frage bereinzuzieben, von welder, wie 
„gelagt, im dieſer Fotm gar fein Erfolg zu. erwarten iſt, 
„als allenfalls einige Aufregung berworzubringen, das halte 
„ib für fo durchaus unzwedmäßig, für fo durchaus gegen 
das wahre wohlverftandene Intereife der hohen Kammer, 
„daß ich nur beantragen fann, bie hohe Kammer möge 
„feinen Ausichuß beöwegen wählen, weit fie überhaupt bie 
„Sade unmittelbar a limine zurüdweiien follte." 

Die Erfahrung aller fonftitutionellen Länder beftätigt 
auch in der That, daß die Anträge auf ſolche Adreſſen immer 
nur in leidenichaftlich erregten Zeiten und von den Führern 
der Oppofition geftellt worden find, deren Zwed es war, die 
Regierung zur unbedingten Annahme ihrer Anfichten zu drän 
en, und ber Erfolg folder Adreſſen war immer für die öfs 
Fentliche Ordnung gefährlih. Wender man die hier aus uns 
ferer Berfafiung entwidelten Grundſaͤtze auf den in der Sigung 
der Rammer der Abgeordneten vom 20. d. Mid. von dem 
Freiberen v. Lerchenfeld und mehreren Abgeordneten geftellten 
Antrag auf das Erlaffen einer Adreſſe über die Zuſtaͤnde des 
Landes und der Verwaltung an, fo wirb nicht bejweifelt wer— 
ben können, daß alles dasjenige, was im Jahre 1851 gegen 
den ähnlichen Antrag des Abgeordneten Kolb gejagt worden 
if, auch gegen Dielen Antrag Anwendung findet, Daß der In 
halt, welcher dieſer Mdreife gegeben werden wollte, ſich ſeht 
mobl dazu eignen fonnte, in Form von Wünfden, Anträgen 
oder Beichwerden durch Geſammtbeſchluß beider Kammern an 
Die Krone gebracht zu werden, nimmermehr aber durch eine 
einfeitige Adrejje einer Kammer, und daß, nachdem der Ans 
trag durch die Majorität Der zweiten Kammer einmal ange- 
nommen war, die Regierung guten Grund hatte, eine Dis- 
fuflion abaufchneiden, welche an fib im Widerſpruche mit den 
Grundprinzipien der Verfaſſung, felbft in dem alle, daß Die 
Majorität der Sammer ſchließlich Feine Adreſſe beſchloſſen bar 
ben würde, ſchon aus ber angegebenen Ruͤckſicht nachtheilig, 
wahrſcheinlich aber auch im höchſten Grate aufregend gewirkt 
haben würde. Die Wahrfcheinlicpkeit einer förderlichen und 
erfprießlihen Erledigung des Budget muß unter ſolchen Ums 
ftänden vollends verihwinden, und die Auflöiung der Kam— 
mer der Abgeordneten flellte fi daher aub aus dieſen Erwär 
qungen ald umerläßlih bar, um jeder Abweichung von ben 
Grundprinzipien unferer Berfaffung vorzubeugen. 

Münden, 30. März Er. Maj. König Mar machten 
in ben lepten Tagen bei verſchiedenen biefigen Gewerbsmei- 
ſtern anſehnliche Einfäufe und Beftellungen von Kirchenpara⸗ 
menten und Rirdyengeräthen aller Art, um damit arme Kir— 
den zu beglüden, Die Derjelben dringend bedürfen. Schon zu 
bevorftehendem Dfterfefte werden die katholiſchen Kirchen zu 
Hambad (Pla), Shwabah, Dirmang (rg. Din- 
felsbühl) und Altenthbann (Log. Stadtambof) ſolche kgl. 


Geſchenke erhalten. — Wir fünnen den Freunden des Sal- 
vatorbiered die troͤſtliche Mittheilung machen, dab die Duelle 
des heuer jo ausgezeichneten Getränkes im feinem Falle vor 
Ablauf dee Dfterfeiertage verfiegen wird. Der Zufpruc in 
der teeffliben Wirthihaft zum „Neudekergarten® if immer 
— et 

Kürnberg, 29. März. Die von uns gebrachte N 
von dem Untergange des Schiffes in — —* 
ſich vollfommen, Die Schiffsmannihaft und die Baffagiere 
wurden fämmtlich gerettet, es iR fein Menſchenleben zu befla« 
gen, was auch von der heutigen Regensburger Zeitung 
berichtet wird. — Geftern wurde in Erlangen ein Mann aus 
Portenftein arretirt, bei dem man 43 fl, falfche Müme in 
Halbenguldens, Gulden» und Zweiguldenftäden vorfand, Auf 
deſſen Ausjage Hin wurde heute bei einem biefigen Gürtler 
und Brillenmader Hausſuchung vorgenommen, wobei man 
einen Gießapparat und fonitige beyüglicye grapirende Indizien 
entdedte; ferner wurde bei demſelben Gürtler ein junger Menſch 
Caus Bamberg) feitgenommen, bei dem man ebenjalld ein 
falſches Zweiguldenitüd fand. 

‚ Neunburg v. W. Strannen- Anzeige vom 28, März, 
Mittelpreile: Walzen 23 fl 18 fr, Korn 18 fl. 30 fr, Gerhe 
15 fl, Haber 8 fl. 36 fr. 

Wien, 30. März Ihre Maj. die Paiferin hat das 
Wochenbett bereito verlaffen und befindet ſich, ſowie die neu— 
geborne Erzherzogin, im erwuͤnſchteſten Wohlſein. — Die 
dirma Daniel Fruwirth und Sohn hat ihre Zahlungen 
eingetellt. — Nach der neueften Volkszählung zähle die Lan 
deshauptſtadt Ting 28,510 Einwohner, 

Wien, 29. Mär. Das Nationalanlehen tritt heraus 
aus der Ajhenbrödelrolle, Die ihm bisher an der Wiener Börfe 
zu Theil wurde. Seit beiläufig 14 Tagen fpielt diefes Pas 
pier die erſte Liebhaberparthie und bat bie Staatseifenbahn« 
Altien, trog ihrer doppelten Masfe ald franzöfiich-öfterreichifche 
Toter der Börfenregimenter, vom Brette weggedrängt. (Es 
verftcht fi von jelbit, Daß hier von den Wirfungen des Na 
tionalanlehend auf den innern Verkehr und die Induftrie keine 
Rede if.) Das Ausland iſt es wieder, »weldes zuerſt den 
Impuls gibt, und den Werth öfterreichiihen Werthes beiler 
würdigt, ald das Inland, Kaufsaufträge aus Amfterdam, “ 
Antwerpen und Berlin mögen in den jüngfen adıt Tagen 2 
bis 3 Millionen Gulden in fertigen Stüden bes National 
anlebens dem hieligen Markte entnommen haben. Als bedeu- 
tungsvolles Merkınal ſei Hierbei erwähnt, Daß fehr viele, viele 
leicht die meiften dieſer Aufträge per Telegraph des Nachmit⸗ 
tags hier einliefen, mit der Ordre, fie alfogleih zu effeltuiren. 
Die Winfelbörie, oder wie man das Lokal für die Abendges 
jbäite nennen will, bot die alleinige Moͤglichkeit rafber Aus« 
führung. Der Grund, weßhalb man dieſe Zwiſchenzeit zur 
Effeltuirung folder Spekulationen wählt und bemörbigt, if 
die Schwanfung des Geldfurfes, welche felbft die beſtberech⸗ 
nete Operation zu Schaden bringen fönnte, Sollte es ſich 
bewahrheiten, daß die Silbercoupons dieſer Effekten edcomptirs 
fähig gemacht werben, dann wird der Kours Dafür alsbald 
alle andern überragen. Für 69 bis 70 fl. Eilbermünge er- 
hält der Käufer eines folgen Stüdes 5 fl. Silbermünze jühr, 


ll nn — — — — — — — — — — — —— — — ————— 


rechnung. Sie hatte Philipp gern, ohne ſich je nach den Grün» 
den gefragt zu haben, und ohne daraus Folgen für die Zu- 
kunft zu ziehen. Doch dieſe verborgene und gewiſſermaßen 
unbewußte Liebe ift wie der Funke im Feuerſteine, es bedarf 
nur eined geringen Anftoßed, und fie britt plötzlich im helle 
Flammen aus. So mwenigftend war «8 in unlerem Falle, 
Denn als Martha mit ihren Eltern am Abend bei Clayton 
eintrat und Philipp die fib Sträubende unter die aufges 
bängte Miftel brachte, nnd fih unter dem lauten Lachen ber 
Anwelenden feinen Tribut eintrieb, ſchien fie zwar äußerſt 
ungebalten zu fein, doch verrietben Die plöplic gerötheten 
Wangen, daß da noch ein anderes Gefühl, ald das des Ners 
gers und der Scham, eine verborgene Rolle ſpielte. Und 
nachdem Philipp ſpäter mit ihr allein eine Zeit lang ziemlich 
feife — man kann fich leicht denken, über welchen interefjans 
ten Gegenſtand — geplaudert hatte, bradte er fie plöglich, 
fie bei der Hand haltend, vor feine Eltern und fagte, daß 
Martha ihm die Ehe verfprocdhen hätte, wenn ihre beiderfeiti= 
gen Eltern ihre Einwilligung dazu geben würden, Die Eitern, 
welde ein foldes VBerbältniß für höchſt wuͤnſchenswerth und 
ſtets ald gang natürlich erwartet hatten, waren daher nicht 
unerbittlih und ertheilten ihnen fofort ihren Segen und ihre 


Glückwünſche. Um nun dad Glüd und die Gemüthsftimmung 
des jungen Bräutigams recht verfiehen zu fönnen, muß man 
ſelbſt in derfelben Rage geweſen fein und mit der ganzen Fülle 
einer empfänglichen Seele geliebt haben, Sie beſaß fein gans 
zes Hera, er lebte nur für fie, und er erwartete Daher natürs 
lih, daß ihre Liebe eben jo umfangreih und ſchrankenlos 
fein follte, Die eriten Monate des neuen Jahres flogen un« 
ter feligen Träumen unbemerft dahin, und Der Tag, wo ihre 
gegenfeitige Liebe durch Die Meihe der Kirche eine folidere 
Form befommen Tollte, war auf den 17. März feitgelegt und 
nahe vor der Thür. O, es find nur faum noch vierzehn 
Tage und dann wird fie mir für immer angehören! fagte 
Philipp halblaut zu ſich felbit, ald er eines Abends durch 
den Garten und quer über die Wieſe eilte, welche daran fößt, 
um feine geliebte Braut am Gingange des Fleinen Waͤldchens 
zu treffen. ie ift fo gut umd liebt mich von ganzer Secle 
— wie glüdlid werden wir zulammen leben! Ich bin ge 
fund und kraftig, unſere Wirthſchaft befinder ſich in dem bee 
ften Zuftande, und da kann es und nicht ſchlecht geben; ich 
werde ſteis die Mittel haben, alle ihre Wuͤnſche vollaut u 
befriedigen. (Bortfegung folgt.) 


lien Zins. —* Be beiläufig 74 pCt. Gibt es eine 
Rapitaldanlage N id , 
et, 27. März, Bor einiger Zeit haben wir mitger 
theilt, daß eine Eingabe an den Siadtrath jirfulice, worin 
diefer aufgefordert werde, fi füc die Buchbrudereibefiger, wel« 
chen ber Fortbetrieb ihred Geſchaͤſts unterſagt wurde, ju vers 
wenden. Der Stadtrath wollte dieſem Gr ucen entipreden 
und lieb deßhalb um tie Annahme einer Dreputation bei Er, 
igl. Hob. dem Kurfürfen bitten. Die Annahme der Depus 
tation if jedoch allerhoͤchſten Orts verweigert worden, weil 
in diefer Angelegenheit bereits Alles geſchehen fei, was habe 
geiheben Fönnen. Dagegen it eine Abſchrift der Eingabe 
der Bürger an den Stadtrath mit den Unterfhriften verlangt 
und auch ertheilt Digi Zu welden Zwede dies geſche⸗ 
uß abgewartet werden. 
den, ie 3. März. In Kürze wird auf biefigem Plage 
ein Grabtijement eniſtehen, wo viele Geſchaͤſtsreiſende vereint 
ihre Vroben in einem Haufe plagiren fünnen, fo jedoch, Daß 
fonfurrirende Artifel nicht zu nahe aneinander zu fichen foms 
men, jeder Reiſende vielmehr einen abgeſchloſſenen Raum gleich 
einem Kompteir erhält, an weldem von außen bie Firma des 
Hauſes angebtacht wird, Dieſe Einrictung wird getroffen, 
damit die zur Meſſe anweſenden Einkäufer die Geſckaͤfisrei 
fenden mit ihren MWaarenproben an einem beftimmten Orte 
und zu jeber Zeit gleich den übrigen Kaufleuten und Yabris 
fanten, welche in ibren Waarenlagern den Tag über zu trej» 
fen find, beſuchen fünnen. *— 

Berlin, 27. Mär. Kaiſer Alexander II. hat dem Könige 
die Todtenmaste von dem dahingeſchledenen Kaiſer Nikolaus 
zukommen laffen, 

ranfreid. 

Paris, 26. März. Geſtern Abends war großes Punſch⸗ 
feſt in den Tuilerien. Dasielbe fand zu Ehren der mad ber 
Krim abgebenden Garden Statt. Unter ben Theilnebmern 
herrfihte große Begeifterung. Dem Kaiſer und ber Raiferin, 
die das Feſt einige Augenblicke mit ihrer Gegenwart beehrten, 
wurden Die ſtürmiſchfien Hochruſe gebracht. Was des Kal 
fers Reife nach London betrifft, To heißt es, ber Zweck derſel⸗ 
ben jei, mit der Königin von England und ihrer Regierung 
nobmald wegen der Friedensbedingungen nähere Abſptache zu 
nehmen. Man fügt hinzu, dab Louis Napoleon nach feiner 
Londoner Reife fofort nad Wien geben werde. Graf von 
Neſſelrode werde ſich gleichzeitig mit dem franzöſiſchen Kai . 
fer dort einfinden. Dur die Gegenwart beider hoher Pers 
fonen hofft man die Verhandlungen fo zu beichleunigen, 
Wenn dieſe jedoch ohne Reſultat bleiben, fol fid 
Louid Napoleon über Trieſt nah dem Drient 
begeben wollen, um die Kriegsoperationen ſelbſt zu leiten. — 
Die Eintrittöpreife für den Jnduftriepalaft werden während 
der Ausitellung an gewiffen vorbehaltenen Tagen 5 dr, au 
gewöhnlichen Tagen 1 Fr, an fogenannten fleinen Tagen 
20 Gent. beitragen; freier Ginteitt findet gar nicht ftatt. Bei 
dem Palaſte der ſchönen Fünfte, welcher der Regierung ans 
gebört, werden die Gintrittöpreife die naͤmlichen fein, wie 
bei den Ausitellungen der legten Jahre; an gewiffen Tagen 
wird freier Eintritt fein. 

Paris, 28, März. 
wartung entſcheidender Nachrichten von Sebaflopol. Die öffent- 
liche Meinung fpricht fich bier wie auch in London mit einer 
wirflih bemerfenswertben Einmütbigfeit gegen jedes Abfom- 
men aus, Das einer Metirade aus Der Krim ähnlich jche, und 
wenn gewille in» und ausländifde Blätter durch ihre ſpiz— 
fintige Unterſcheldung zwiſchen der Flotte und den Eteinen 
von Sebajtopol, welche legteren, dem Pays zufolge, Stambul 
ja nicht im Geringften bedrohen follen, ibe den Puls fühlen 
wollten, fo müjfen fie jegt wiſſen, daß derfelbe ziemlich fieberhaft 
ſchlägt. Es würde den Regierungen zu London und Paris 
außerordentlich Schwer fein, einen Frieden zu unterzeichnen, 
deſſen erited Wort nit die Zerftörung von Sehaftopol wäre, 
und Diefer Umstand allein moͤchte wohl hinreſchen, gegen bie 
Exiſtenz gewifler Konzeſſions « Ioeen, wovon die Debats, Die 
Affembiee Nationale und auswärtige Blätter geſprochen haben, 
Zweifel einzuflößen. 

Mannigfaltigeb. 

Jetzt weiß jedes Kind, daß Odeſſa nicht abgebrannt und 

Sebaſtopol nicht gefallen if; Graf ©, aber, ein polniicer 


Gutsbeſttzer in Warſchau, hat feine Weisheit ıbeuer bezablen | 


müflen. Es waren gerade gute Breunde bei ibm, da Fam 
von einem nahen Vetter ein Brief: Sebaftopel ift erftürmr, 


Wir find jegt abermals in der Er— 





Odeſſa brennt! Der Graf lie ganz heimlich das feinen Freun⸗ 
den vor und bitter: um Gottes und dee Ruſſen willen, tief» 
ſtes Stillſa weigen! Nah einer Stunde erzählte ih ganı War- 
ſchau davon. Wieder eine’ Stunde fpäter fand der Graf et⸗ 
was blaß vor dem Fürften Paskewitſch: AG, Herr Graf, Opeffa 
in nieder, Sebaſtopol gefallen? Bitte, feben Sie felbft zu und 
bringen mir Nachticht! Bor der Thüre Rand der Poſtwagen ohne 
Federn, Im Flug ging’s Tagund Nacht und Nacht und Tag von 
Warſchau nach Odeſſa und vonda nah Sebaflopol. Schen Sie 
ſich um, fagte artig Fürſt Mentſchikoff, ich Habe firengen Befehl 
ertbeilt, Ihnen Alles zu zeigen. — So ging's einen gangen Tag in 
den Beftungs- und Außenwerken umher. Todtmübde, wie gerfchlagen 
fam der Graf zurüd, aber ſchon fand aud der Poſtwagen, 
mit Dreien davor bereit; in einem Zuge gings wieder über 
Stod und Stein die ungeheuere Strede nah Warfhau und 
vor Paskewitſchis Haus rief der Kutſcher: Bee! — Den 
Grafen mußte man aus dem Wagen tragen. — Run, Graf, 
wie ſteht's in Odeſſa und Sebaſtopol? — Ah! Durchlaucht, 
fie ſtehen jo feit, daß fie niemals fallen werden! — So er 
zäylen Sie das ſchnell Ihren guten Freunden unter dem Sie 
gel ber tiefiten Verſchwiegenheit: in einer Stunde muß «6 
Warſchau willen. — Daheim fand der Graf ſchon die Reife 
rehnung: grade 7000 Silberrubel, 

Ein Riefenfifh. In einer Fiſcherhütte am Donaus 
Ufer it ein lebender Haufen von ungewöhnlicher Größe im 
Gewichte von 220 Pfund zur Schau ausgeftellt. Nächften 
Mitwoch foll diefer Riefenfiih aufden Markt gebracht werden. 


Neuere Machrichten. 

Münden, 30. März. Seine Majeftät König 
Mar bat heute den Armeebefehl nnterfchrieben, welcher jeßt 
vielleiht am Montag erfcheinen dürfte. — Heute Vormittag 
wurden die Nebengebäude des Glaspalaſtes verfteigert, Das 
Maſchinenhaus um 2700 fl. und die Remiie für Adergerärhe 
in zwei Theile zufammen um 1180 fl. Die Kaufluſt war 
höchſt flau. — Diefen Morgen ftürzte im bayeriſchen Hofe ein 
Kellner vom Gange des zweiten Stodes in den Hof herab und 
mar augenblidlid tobt. 

Regensburg, 31. März. Die beutige, gering befahrene 
Schranne hat wiederholt finfende Preife gebracht. Walzen 
ift um 40 fr., Korn um 39 kr., Gerſte um 33 fr, und Has 
ber um 20 fr. gefallen. Mittelpreife: Waizen 25 fl. Il fe, 
Korn 19 fl. 23 fr., Gerſte 12 fl. 40 kr. und Haber 8 fl: 
UA fr. — Die Eröffnung der Schifffahrt auf dem Ludwigs: 
fansle wird nun nach fünfmonatlider Unterbrebung definitiv 
am 10, künftigen Monats vor ſich gehen und wieder regeres 
Leben in den Verkehr auf der Donau bringen, 

# Vilshofen, 31. März. Heute Mittags nah 12 ut 
wurden wir in großen Schreden verfegt, da auf einmal die 
Feuerglode ertönte. Es brannte nämlich im nördlichen Hinter 
gebäude des Pederermeifterd Eigl ein Theil des kleinen Dach— 
ftuhles ab. Obwohl der Oſtwind beitig wehte, fo gelang es 
der Loͤſchmannſchaft doch, dem feuer in Bälde Einhalt zu 
thun. Wie allenıgalben verlauter, fol ih der Hutmachers⸗ 
john Anton Rieger von Aidenbach, der zufällig hier war, und 
auf das brennende Dach fih hinaufwagte, befonderd ruͤhm⸗ 
lichſt ausgezeichnet haben, 

Wien, 30. März. Die Eriherzogin Maria Dorothea if 
heute früh um 3% Uhr in Dien an einer Gehirnlähmung 
verfdieden. — Hrn. Drouyn de Lhuys bevorfichende Ankunft 
wird ald guͤnſtiges Friedenszeichen betrachtet, 

Genua, 27. März Die Sajelta di Genova meldet, bie 
Stadt Garrara fei wegen häufiger Verwundungen und Morb- 
thaten feit 22. d. M. in Belagerungszuftand erflärt. 

Zufolge telegraphiſcher Depeſche der „Triefter Zeitung“ 
aus Galacz vom 26. d. M, werden bie öſterreichiſchen Schiffe 
auf dem Fluffe von den Nuffen noch immer zurüdgehalten, 


‚ Hanbelöberichte. 

(GetreidesPreiie.) Allentbalben beginnen bie feitherigen 
Frachtoreife zu ſialen, in Ftaukreich ſchon feit mehreren Woren, und 
in Helland and Norodeutichland, wo fonderbarer Weife die Preife ferts 
während viel niedriger fanden als in Süddeutſchland werben die großen 
Märkte ſehr fleißig von dem Grundbefigern beitieft, welche noch gute 
Weibäfte machen wolle. Merlwärdig iſt es, daß feit beinahe 6 Mor 
naten zwiſchen men Preiſen auf dem altdayeriſchen Märkten und denen 
Fraufens eine Differenz von mehr als 2 A. Ad zeigt. 


kur dt Sn — 
Wien, H. Mär. Siüberagio 255. — Augebutg uso 1244. 
Kedigitt unter Verantwortlichkeit des Derlegers. 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Betanntmadbung 
(Wegen Holsverfäufen.) 

Donnerftag den 12. April 1855 werden vom unterfertigten f. Forſt⸗ 
amte auf bem Ratbbaufe zu Zwieſel von Morgens 9 Uhr angefangen nadhverzeich- 
nete, an den reſp. Triftbächen lagernde Helziortimente aus dem Reviere Zwiefel, 
Zwiedlerwaldbaud, Nabenftein und Bodenmais öffentlich verfteigert, und zwar: 

circa 17000 Stüd 10% Fuß lange Fichten und Tannenbloͤcher, 

4000 Rormalflafter Buchenſcheitholz, 
ar w Fichten · und. Tannenſcheithoelz, 
2 © Fichtenſcheitholz zu Zuündholzfabrikation geeignet. 

Samftag ben 14. April 1855 Früh 9 Uhr kommen aus dem £, Porft 
reviere Kötzling auf der Poſt zu. Köpting zum öffentlichen Verkaufe : 

circa 100 Stämme FHlobhölzer verihiedener Stärke, am Holjlagerplap bei Blair 
bach am großen Regen angefahren, 
A auf bem fogenannten Wapelftzg am weißen Regen 
ciren 200 Stuͤd 21 Buß lange Fichten» und Tannenblöcer, 
„ 10.» 10 »n " — 
500 Normalfafter Buchenſcheit- und Pruͤgelholz, 
— Fichten und Tannenſcheitholz. 

Zu biefen beiden Holzverfäufen werden zablungsjähige Käufer mit dem 
Bemerken eingeladen, daß ſich die reip. Steigerungsluftigen über ihre Zahlfähigleit 
vor der Verhandlung genügend audzumeilen haben, und daß die einfhlägigen tgl. 
Mevierförfter die der Werfteigerung unterſtellten Holsquantitäten auf Verlangen 
werben vorzeigen laffen. Zwieſel, 24. März 1855. 

Königlihed Forftamt Zwiefel. 

625. Heindl. 

Die Untergeichneten fühlen ſid verpflichtet, für die Ihnen bei Dem geſtern 
Mittags 1 Uhr im Haufe des bürgerl, Lederermeiſters Hrn, Felix Eigl ftattger 
babten Brande gewordenen wahrhaft menſchenfreundliche Hilfe, den innigften und 
wärmften Danf auszudrücken, zu befonderm Dante aber tem Jofeph Dapmann 
bei Hrn, Michael Weller, Sternwirth, und Jofeph Hartl, Binder bei Hrn. 
Rarl Föckerer. 

Vilshofen, den 1. April 1855. 

Georg und Katbarina Gareis, 
626. Gaſtwirtho· Cheleute. 


Anwefens : Berfanf. 


In der Etabt Grafenau, wo fib das k. Landgericht befindet , ift ein 


reales Schreiner-Nedt 


mit gemanertem zweiſtoͤckigen, neu gebauten Haus, gewölbter Stallung, Seller, 
und dazu 3 Hobelbänfen mit nöthigem Handwerközeug um. 3400 fl. zu verfaufen, 
worauf 1000 fl. liegen bleiben können, 
Näheres auf franfirte Briefe beim Eigenthümer 
622. (2) ag Stadler, Schreinermeifter. 


iederbaverifiber Runſtverein. 

Vom 1. April bis inc. ven 9. gröffere Gemälde - Ausftelung 
von 11 Uhr Vormiltags bis 3 Uber Nachmittags, nur am beiligen Gbarfreitag 
und Gharfamftag bleibt das Ausſtellungslokal verſchloſſen. 

(a) Das Vereins⸗Komité. 


dann am 





Diefe Fahrt beginnt am Donnerftag den 5. April und werden 
bie regelmäßigen Bahrten wieder fortgeſeht. — Ankunft in Paſſau jeden 


Donnerftag Abends 6 Uhr, Abfahrt jeden Samitag früh 4 Uhr. — 
Indem ich die refp. Reiſenden bievon verftändige, erlaube ich mir zu zahlreicher 
Theilnahme biedurch einzuladen, und bemerfe, daß ich in Raffau im Gafthofe 
zur goldenen Krone (Hrn. Sedlmayer) mein Abfteigquartier babe. 


567. (2) Simon Huber. 


Für die fo fchmelle und thatkräf⸗ 
tige Hilfe Gel den am 31. d. Erg 
meinem Haufe audgebrochenen Brande 
eritattet hiemit den wärmften Dank 

628. Belig Eigl, Rederermeifter 


Ein großer Hund if zugelaufen und 
kann bei Gaftgeber Köcjel abgeholt wer« 
62 
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Montag den 2. April Abends 8 Uhr: 


Plenar = Berfammlung 
mit Inftrumental- Vorträgen, 
wozu bie verebrlichen außerorbentlichen Mit« 
glieder freundlichſt eingeladen werben, 

Der Ausschuß. 


— — — — — — —— 
Gewerbe-Hilfs-Verein I, 
Die verebrlichen Mitglieder find hiemit 

freundlich eingeladen, beute Abend recht 

zahlreich im Geſellſchafts · Lokale zu erfcheinen. 
Der Ausſchuß. 


Habt Acht! 
Am Dienftag den 3. April zur goldenen 
Kanne (Hrn. Weiß). 


Münchener Schranne. 
vom 31. März 1855. 
Mittelpreit. Gefallen. Geſtiegen. 
Waizen 272.58 —f.—i dfr 


Korn Wif.dofe. —f.59 tr. — fl.— fr. 
Gerſte 15 il. 18krx. — fil. 52 kt. .— fr. 
Haber BI. 22ir. Ui. — il. — fr. 


traubinger Schranne 
vom 31. März 1855. 


Mittelpreis. Gefallen. Geſtieges. 
Waizen DH Gtr. — Adi — fl. —-kt. 
Korn 201. 26 kt. — fl. 26h —.— fr. 
Gerſte 131.20. 1. —kt. — f. — tt 
Haber BLU — l. — ir. — il. If 


Eigenthum, Dig und Verlag von F. W. Keppler, 
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Paſſaner Zeitung. 





Dienftag, Nichardus. NM 93. 3. April 1855. 


ang des Luftdrudes und der Temperatur in Pafjau. 
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dene Thatlachen fliehen, um nicht zu begreifen, daß die Vers 
widlung der Gegenwart auch wirklich weit über das enge 
Gehaͤge der vier Punkte reicht. Seit dem 2. Dezeinber des 
Jahres 1843 nahm Die Politik Frankreichs einen lange nicht 
geſchauten Auffbwung. Die Bahnen und Adler des Weftens 
webhten über Nom, glänzten über Athen, bliften auf Kon 
ftantinopel herab, und ließen ſich auf dem ruſſ. Boden ber 
Krim nicder. Niemand wird ſich der Täuſchung hingeben 
wollen, daß das heutige Kaiſerthum verpflichtet und bereit 
ift, Diefe in den Grenzen des europälfchen Ronzertes und der 
europäljen Billigung errungenen Trophäen in die Echranfe 
jenes verfümmerten Einfluffes zurüdzutragen, welde der Un« 
tergang des erften Kaiſerthums der gebeugten Nation aufer- 
legte. Auf die Schwierigkeiten, welche die Seefragen in fi 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

* Wien, 30. Mär. Es liegen alle Anzeichen vor, daß 
bie bisherigen Arbeiten der Wiener Konferenz bie Tiefe ter 
obwaltenden Schwierigkeiten erft vollfommen in ihr wahres 
Lidht geftellt haben. Die eben angefündigte Reiſe des fran- 
zöſiſchen Minifters des Acußern nach London und Wien zeigt, 
wie ernft und inhaltsichwer Die obſchwebenden Berwidelungen 
fih geftaltet haben müjlen, welde immer einflußeeichere und 
bedeutendere Etaatdmänner zu ihrer Löſung aufrufen, wie 
wenig gerechtfertigt die flütttigen Erwartungen ber juͤngſten 
Vergangenheit waren. Während einerſeits große und enticheis 
dende Operationen in der Krim wiederholt in nädite Aus- 
ſicht geftellt werden, hat audb die Politik des Kabinets von 
Er. Veteroburg einen Schritt gurüd gethan. Die legte 
Note des Grafen Neifelrode ſchien das Proteftorat Rußlands ſchließen, haben wir bereits hingewiefen. Das Kabiner von 
über die Chriften im Orient aufzugeben, Gin Erlaß des bei | Wafhingten, welches in dieſem Augenblide ein neues Bons 
ligen regierenden Synods flellt aber die alte Theorie vollfom« | bardement von Greytown Dem fcheidenden Kongreffe nachſen⸗ 
men wieder ber, Die Sprache ber früheren Manifefte erneu⸗ den will, bereitet ſich auch vor, über die Grundlagen feines 
ert fi und die firchlihe Gewalt wird in Bewegung geſeht, wenig oder nicht verſandenen Neutralitätsvertrages mit Ruß⸗ 
um den Eifer für den allgemeinen Vollokrieg anzufeuern. |land mit dem Kabinete von London in Unterbandlung zu 
Was mit der Einen Hand gegeben wurde, nimmt die andere | treten, „Die Freiheit dee Meere" muß dabei abermals zur 
zurüd! Die franzöſiſche Preſſe hatte in ben legten Tagen | Brage fommen, und auch in diefen Kreiſen liegen Anfnüpfungs- 
eine leile Anwandlung von Friedensliebe, welche wir auf ihre | punfte für neue und ernſte Bereicherungen der obſchwebenden 
rechtes Muß zurüdzuführen, bemüht waren. Abgeſehen da» | Weltkrifis. Grwähnen wollen wir endlich, daß die Nadrict 
von, dab der Wortlaut des „Moniteur”sArtifels nice fo rofig |von einer möglichen Annäherung zwiſchen Wien und Berlin, 
blidt, als der Telegraph meldete, hat die englifche Preffe num | nur Dazu gedient hat, Diefe Differenz wieder lebhaft ald unges 
die frühere Rolle der franzöfiichen übernommen, Plößzlich fins [löst in Erinnerung zu bringen. Der Tod des Kaiſers Nie 
den die einflußreichiten Blätter an der Themfe, daß das Pros |folaus hat, wie der „Moniteur" fo richtig bemerkt, ein nur 
flige der englifben Waffen gelitten babe und wicder herges |zu lange erfhüttertes Gleichgewicht in Europa und 
hellt werden müſſe. Wir fragen wo? Die Einnahme Ses Aſien binterlaffen. Das offizielle Blatt des weſtlichen Kae 
baftopols und ſelbſt ein Feldzug im der Krim wird überwier | jerthums gedenft nicht Die Waffen Frankreichs vor dem Sarge 
gend als franzöfiihe Maffenthat gelten. — Frankteich harrte|ded Caaren zu fteeden, Branfreih und der Welt einen „Bours 
dort aus, Kranfrei wird es fein, welches an den Geftaden geois Frieden“ zu verſprechen. Es ſpricht nur, wie wir cd 
des Pontus gefiegt haben wirt, England wird ſich andere vor einigen Tagen ſchon andeuteten, den Wunſch aus, daß 
Stlacptfelder, Die alte Bahn des maritimen Ruhmes fucben der neue Beherricher Rußlands die Hand zur friedlichen Lö— 
müffen, um das Banner des Leoparden von bem Staube ber ſung einer Frage reihen möge, welde an und für fich bier 
Aberdeen'ſchen Periode zu befreien. Alſo nur eine Erweiterung | felbe geblieben ift. Was feit Peter 1, geſchah, (der „Moni« 
des Kriegsſchauplatzes! Man müßte die Augen gegen vorhan- | teur“ zählt es nicht ohne Bedacht auf), geſchah gegen " Frauf. 


Nichtpolitiſches. 


Eine Liebesgeſchichte aus der rim. den hohen Stämmen der Waldbäume doppelt an Stärfe zu 
(Borifegung.) gewinnen ſchienen, fo war es auch mit feiner Liebe, welche, 

Und wie wohltbuend wird es für unfere Eltern fein, | anfangs ſchüchtern und fich felbft unbewußt, er erft ſpäter in 
wenn die meinigen eine liebende, zaͤrtliche Tochter und Die | den Augen, den Worten, dem Händedrud und dem Kuſſe feis 
ihrigen einen waderen Sohn erhalten! Ja, ja, wir werden |ner Martha in ihrer ganzen Fülle erfannt hatte, Doch wo 
fiberlich vollfommen glüdlih werden! Diele und berlei aͤhn⸗ mag Martha mur bleiben ; jagte er, fich aus feiner Träumes 
liche Gedanlen füllten des jungen Mannes Kopf und Bruft, |rei aufraffend; fie ift fonft immer fo pünftlih, und es ift 
‚während er die Ankunft feiner Braut erwartete; denn er war jeht ſchon eine halbe Ewigkeit nad achi Uhr! — Nein! es 
eine Viertelftunde zu früh angelangt und wurde fomit ganz |in erft zehn Minuten zu fpät, und fie wird ſchon bald hier 
von jelbit auf feine zufünftige Eriftenz hingewiejen. Ge hatte | fein. Aber es verging eine lange Viertelftunde nad der an« 
ſich auf einen alten Baumflamım unter ciner hohen Tanne |dern, bis es endlich von ber alten Rirchenglode wiederum 
niedergelaffen, deren dunfelgeüner, lebenskräftiger Nadelſchmuck neun Uhr tönte, und es war nun Far, daß Martha nicht 
fo gewaltig gegen die andern, ihres Laubes beraubten Bäume | mehr fommen würde, Was fann wohl die Urfahe fein ? 
abſtach, und von wo aus er ben Pfad entlang fchen fonnte, | IR ihr vieleicht etwas Uebles begegnet ? — oder — follte 
welden fie kommen mußte. Bald hörte er Die Glocke der|fie gar — abſichtlich — fortgeblieben fein? — Doch nein! 
alten Dorfkirche die achte Etunde verkünden, er zählte jeden | fie ift einer ſolchen Schlechtigkeit nicht fähig. — Aber fie war 
einzelnen Ton, wie er langfam durch die Etille des Abends in lepter Zeit nicht mehr fe ganz hingebend, fie wurde von 
dahinſchallte und dann im Walde veräckt wiederhallte. Dies | Tag zu Tag fübler und zurüdhaltender, — follte fie meiner 
fbien ibm ein Bild feines eigenen Zuftandes zu fein. Sogar überdrüßig fein und den fein gefleideten Buchhalter aus 
wie nämlich die einzelnen Töne dur den Zufammenftoß mit Norwich vorziehen? — Doch das kann — Das will ih nicht 





reich und feine PBräponderanz, gegen Europa. Die mächtige 
Hand des weſtlichen Cäſaten greift nun auf den Tag zurüd, 
an welchem Ludwig XIV. fid weigerte, das Railerıhum des 
Dftens anzuerkennen. Die „beretigten« Pläne Ludwig XIV. 
und Napoleon 1, find auch die Pläne der Gegenwart für Ras 
poleon Ul Ob das Rußland Nlerander 11, geneigt if, den 
Abſichten des Weſtens zu entipredhen, das bedrohte Bleichge- 
wicht fibern zu belien, beantworten hinlänglich Die legten 
Aufpraden an der Newa, die Berwahrungen gegen die Ver— 
legung der Souverainetät ded Garen, dad Manifeit des hei⸗ 
ligen Synods. Die Herflellung eines Syſtems, in weldem 
Franfreib dauernd ein Gegengewicht Rublands fein wird, 
iR der Vollendung eben noch nicht ganz jo nahe gerüdt, als 
man theilweife zu glauben ſcheint. 


Die Wiener Konferenzen, Wien, 30 Mir. Erf 
in der geftrigen Konferenzigung wurde der zweite Punkt er 
ledigt und der dritte in Berathung genommen. So viel und 
über die Erledigung felbR zu erfahren vergönnt war, follman 
die frühern Verträge Rußlands mit der Zürfei, betreffend Die 
Befigverhältniffe der untern Donau, ald allgemeine Grund: 
lage angenommen, und die „Freiheit der Donauſchifffahrt · im 
Prinzip aufgeitellt haben. Die Reviſion der alten Verträge, 
die ſpezielle Durbführung der die freie Donauſchiffiahrt bes 
treffenden Beitimmungen wurde einer Kommiflion überwiejen, 
weiche aus den Delegirten der intereflirten Großmächte bes 
ſtehend, zugleich auch die permanente Heberwadung der Hans 
dels- und Schiffiahrrsfreiheit und der Inftandhaltung der Do: 
naupafjage zue Pflicht Haben wird. Ueber Die Grundfäge, 
welche man bei der Berathung des dritten Punktes beiderfeits 
aufgeftellt, it und noch nichts Beilimmtes befannt. Wir 
vernehmen jedoch im Allgemeinen, daß felbe in einem fehr vers 
föhntigen Sinne abgefaßt find, 


Deutſchland. 

München, 31. Mär, Dem Vernehmen nach wird Se. 
Maj. König Ludwig am Diterdienftag die Reiſe nah Ita 
lien antreten. Se. f. Hoh. Prinz Adalbert wird die bl, 
Charwoche in Rom zubringen und Dafelbit feinen Föniglichen 
Vater erwarten, worauf fi Die hohen Reifenden nach Neapel 
und fpäter nad) Palermo begeben werden. Im Juni begibt ſich 
König Ludwing nah Berchtesgaden und dann nach Leopolds— 
fron. — Heute Vormittag wurde Hr. Benefijiat Selig 
beim Gintrite in die Frauenkirche vom Schlage 
getroffen und vericbied, 

Münden, 30. März Gin biefiger Kaffeewirth gebenft 
mit mehreren Rellnerinnen in altbayeriſcher Nationaltracht mit 
Bol und Salvatorbier nach Parie zur großen Induſtrie⸗Aus-— 
ftellung zu geben, wenn ihm anders feine Hiuderniffe von den 
franzöftien Behörden in den Weg gelegt werden, was aber Taum 
wahricheinlih if. — Wie man hört, wird der Armeebefehl, 
der num in fürzefter Zeit ericheinen wird, weit weniger Pen— 
fionirungen bringen, als dieß noch vor einigen Wochen 
beantragt war. 

München, 31. März Wieder ein Eiſenbahn-Unfall! 
In Folge falſchen Stellens eines Wechſels gab's geſtern Abends 


8 Uhr auf der Bahnftation Rannhofen wieb 
menſtoß — diesmal zweier Güterzüge, 

in voller Dampfkraft auf einander rann 
Alles zu Grunde ging, verdunft man 
eined Lofomorivführerd, der feinen Da 
there Schnelligfeit bemmte und ſelbſt 

luchte, ehe der entgegenbraujende Zug 
ſchaͤdigung der Lokomotiven, einiger 
unter einige Haller Wein, find 
Mirfahrenden zu beklagen. 


er einen Zufams 
Daß beide Er nicht 
ten und darüber niche 
der Geiftes. Gegenwart 
mpfer mit ftaunendwers 
noch zurüdzufahren ver« 
angeprallt. Neben Bes 
Wagen und Güter, dar 
Ku eu Verlegungen ber 
den — auf der 

Bahn traf ſich's geſtern Nachm 3 Uhr, daß —— 
Gauting der Zug über die Schienen binausfam, was einen 
poeiftündigen Aufenthalt veruriachte, e 

Nürnberg, 30. März. Die Angelegenbeit des Baues 
einer Eiſenbahn von hier über Amberg nach MPitfen zum Ans 
ſchlußz am die Beagerlinie beidäftigt die commereielle Welt bei 
und lebhaft, und man beabfichtigt in dieſer für die Stadt Niten« 
berg fo hochwichtigen Angelegenheit eine fpeyielle Deputation 
nah Münden zu ſchicken, um an geeigneter Stelle Erörterums 
gen und Anerbieten niederzulegen. Sobald die Zinfengarantie 
von Staatswegen ausgeſprochen wird, it das Kapital raſch 
beihafft durch Aktien, Da bier dieſelden gänftigen Berhärtnilfe 
obwalten, wie bei Der Piährer Marbahn. 

Regensburg, 31. März, Heute hat fi wieder eine 
Kommiſſſon zum Anfaufe von Militärpferden hier eingefunden; 
die mittelft Cirfular eingeladenen Pferdebefiger Haben ſedoch 
nur wenig Pferde (kaum zwanzig) vorgeführt, weil bei der 
jüngften Anweſenheit dieſer Sommilfion jo wenig Pierde ans 
gelauft worden find, Auch heute find nur 3 bis 5 Stüde 
jür tauglich erachtet und angefauft worden, 

‚. Xudwigähafen, 30. März, Im unierer Stadt werden 
wieder neue Gebaude in Angriff genommen. Der neue Zoll 
hof ift ein Mufter von guter Bauart und hat ungeheuer große 
und in jeder Beziehung bequeme Räumlichkeiten ; die Schienen 
ber jenfeitigen Bahn laufen bis in denſelben und in die Bar 
gerräume. Bei der zunehmenden Bevölferung dieſer Stabt 
war eine Kirche ein längit gefühltes Bedürfniß. Dem ift 
nun abgeholfen, und eine neue für die Einwohnerzahl aus rei⸗ 
ende Kirche fieht ihrer Vollendung entgegen und wird je 
denfalld dieſen Sommer eingeweiht werben, 

Rottweil, 29. März. Im voriger Nacht verichieb hier 
der in weiteren Kereiſen rühmlich befannte Bomologe 
Stadtrath Majer, duch beffen Bemühungen in einem Zeite 
raum von 25 Jahren über 100,000 DObitbäume, zum Theil der 
ebeiften Art, in unferer Gegend gepflanzt wurden. Auch um 
die Einführung der Mauldeerpflanzung und Seidenjucht, die 
freilich als Neulinge noch mit VBorurtheilen zu fimpfen haben, 
bar ih der Verblichene weſentliche Berdientte erworben, Kö— 
nig Wildelm deforirte ihm, Diefelben wirdigend, mit ber gols 
denen Verdienſtmedaille. 

Franffurt, 29. März. Die Gefhäfte unferer Oſtermeſſe, 
feit Anfang dieſer Woche im Gang, waren bis jeßt, ſowohl 
was den Großhandel, ald was den Detailverfauf betrifft, nicht 
jehe belebt, doch auch nicht in dem Grade beichränft, wie mar 
in Folge der anhaltenden Lebensmitteltheuerung und der all« 
gemeinen Spannung der politiihen Verhältniſſe bejorgen zu 





von ihr denfen, fie muß zweifelsohne einen anderen triftigen 
Grund haben, welcher fie abhält, zu fommen. Diefed waren 
die trüben Neflerionen, weldhe der junge Mann machte, als 
er ſich überzeugt batte, daß feine Braut nicht eriheinen würde, 
und er feinen Rüdweg antrat, Die Frage: Weshalb ift fie 
wohl nicht gefommen ? drängte ich ibm unwillkürlich immer 
wieder von Neuem auf, und trog alles Gegenſträubens gelangte 
er ſtets wieder bei dem fſtädtiſchen Buchhalter an, der ſich feit 
langer Zeit eifrig um Martha’ Hand beworben hatte. Als 
die Eltern ihren Sohn fo ungewöhnlih fpät und mit fo ver 
flörtee Miene heimfehren fahen, waren fie ganz erfchroden 
und eilten beide auf ihn mit dem Ausrufe zu: Aber Philipp, 


wie fiehft Du aus, was fehlt Dir, bit Du franf? Doc er | 


wies alle Fragen mit einer einfachen 
und berheuerte, Daß er ſich wie gewöhnlid ganz wohl be= 
fände. Doch wollte ibm die Pfeife nicht ſcmecken und das 
Bier nicht munden, weldes ihm die zättliche Mutter reichte, 
Gr wünſchte daher ben Eltern bald eine gute Naht und zog 
fib in fein Schlaſgemach zurück. Er ſchlief natürlich Die ganze 
Naht nicht und wiederholte ſich taufendmal das legte Ereigr 
nid, und ed ſchien ihm am Ende faft wie ausgemacht, daß 
Martha in der letzen Zeit gegen ihn zurüdhaltender geworben, 


Perneinung ab | 


und er war feit entichloffen, dee Sache fofort auf den Grund 
zu kommen. Sobald er daher am folgenden Morgen abfom- 
men fonnte, eilte er geraden Weges nah dem Arnolb'ſchen 
Haufe. Martha, welde ihn durch das Fenſter bie Straße 
herauffommen ſah, eilte ihm in dem Hof entgegen, empfing 
ihn mit ihrer gewöhnlichen Unbefangenbeit und bat ihn um 
Entftuldigung, daß fie am vergangenen Abend nicht gefom- 
men feiz aber fie fer in der Stadt geweſen und erft ſpaͤt am 
Abend zurüdgefommen, Ad jo! in der Stadt geweſen! wies 
derbolte Philipp ſarkaſtiſch: das entichultigt natürlich! Du 
ſcheinſt überhaupt eine große Vorliebe für das Stadtleben und 
die feinen ſtädtiſchen Herren zu haben. Die Wahrheit war 
nun, daß eine alte Tante in Norwich plöglich gefährli er 
franft war und Martha hatte abholen laffen, um bei ihr au 
wachen, bis ihre eigene Tochter von London angefommen jein 

würde, Und da biele erft fpht mit bem lehten Babnzuge ein 

traf, fo war Martha erft nach zehn Uhr nah Haufe zuräd» 

gekehrt, Sie würde ihrem Bräutigam diefen Umftand mitge» 

tbeilt haben ; da er indeifen fo großes Mißtrauen zeiate, ſo 
beitloß fie, ald Strafe für ihn, Davon nichts zu fagen. Vhilipp 
bielt es natürlich für ausgemacht, daß er durch den ſtaͤdtiſchen 
Buchhalter aus Martha's Gunft verdrängt fei, und da fie 


müffen geglaubt hatte. Eine ziemliche Anzahl von Einfäufern, 
namentlich aus dem füdlihen Deutſchland, Hat ſich eingefuns 
den, und die, welche von den gewöhnlichen Einfäufern noch 
fehlen, werden nach ben bevorſtehenden kirchlichen Feiertagen 
erwartet. An Berfäufern ift fein Mangel. Es würde im Au. 
genblide noch nicht gefagt werden fönnen, daß die gegenwär- 
tige Meffe zu den minder befriedigenden zu rechnen ſei. Der 
Umfag war bis jegt in Lurusgegenſtaͤnden und eigentlichen 
Bedarisartifeln gerade nicht unerheblich. 

Leipzig, 27. März, Der jähliihen Armee fehlen nicht 
weniger al# 60 Dffigiere Um biejen Mangel zu bejeitigen, 
wird jept Die Kubertenfdule in der Art in Anſpruch genom- 
men, daß die Kadetten zu Junfern und fon nad 14 Tagen 
zu Dffigieren ernannt werben. Uebrigens iſt die ſaͤchſiſche 
Armee gegenwärtig in dem Zuſtande, daß fie in der Kürze 
friegsmäßig ausmarſchiren fönnte, 

Kranfreid. 

Paris, 23. März Inmitten der Befangenbeiten der 
äußeren Lage ichreitet gleichwohl das Ausftellungswerk raſch 
und fiber voran, Kein Zweilel mehr, daß, etwa 8 oder 14 
Tage abgerechnet, die Eröffnung zur bejlimmten Friſt Rattfin 
den wird. Die Engländer betheiligen ſich ſeht eifrig. Die 
Hälfte ihrer Gegenſtände find fon hier. Sie haben nit 
weniger als füc 500,000 Br. Glaskaſten beftellt, und die oftin 
diſche Kompagnie hat 14 Mill. (60,000 Pfd. Sterling) zum 
Anfauf von Mufterfabrikaten angewiefen ! Diele Details find 
offiziell. Die vereinigten Staaten, Belgien, Defterreih und 
der Zollverein mehmen mit England zufammen die füpliche 
Dt des Grögeichoffes ein, deſſen andere Hälfte den fram. 

abrifanten beftimmt ift. 
Großbritannien 

London, 27. März. Die in den legten Tagen von ver» 
ſchiedenen Korreipondenten aus Paris gemeldete Nachricht, daß 
Kalfer Napoleon mit feiner Gemahlin der Königin von England 
einen Beſuch abftatten werde, bevor er die Pilgerfahrt nad 
dem unwirthlichen Taurien unternimmt, wird heute vom 
„Herald* beftärige. Nach diefem if die Ankunft Ihrer Majes 
Räten in England auf den 16. April fehgeiegt. Daſſelbe 
Journal If in der Rage, „aus guter Quelle“ mitzutheilen, 
daß Kaifer Napoleon ſich anheiſchig gemacht har, neue 50,000 
Mann nach der Krim zu fhiden, Deren Transport England 
übernimmt, vorausgelegt natürlich, daß die Wiener Konfe— 
renzen zu feinem friedlichen Reſultat führen. Beneral 
Bivian, der Kommandant bed türkiicsengligen Kontingents, 
bar fich vorgeftern auf die Reife nah RPonftantinopel begeben. 
Die meiiten Offiziere,‘ die unter ihm dienen werden, haben 
fon vor ihm England verlaffen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

* Paſſau. (Eingefandt.) Eine lang erfehnte Zierde wird unfes 
rer, in jeder Beziehung fich verichönernden Stadt, durch Den bereits 
in Angriff genommenen Bau eines Thurmes an der St, 
Gertraudsfirche zu Innftadt zu Theil werden. Schade, 
daß, wie wir hören, dad Haupiportal nicht, wie bei je 
dem andern Gotteshaus erlichlich, unter dem Thurmgebäubde 
zu fichen fomme, ſondern dieſe Hauptfagade nur dur ein 


— 


Fenſter ausgezeichnet, dagegen der Eingang an ber Seite 
des Thurmes angebradht werden fol. — Bis zur Vollendung 
des Baues entihädiget uns übrigens eine, auf bem ſchönen 
freien Plage neben der Kirche aufgeftellte Foloffale Brets 
terbütte, welche wohl für einen breimal größeren Bau 
räumlich genug, und wahrjheinlich nur darum fo plageins 
nehmend errichtet ift, weil fie, ihrer früheren Befimmung 
gemäß, eben nicht Heiner angefertigt werben Eonnte, 

* * Baffau, 2, April. Geſtern Nachmittag ereignete ih 
bei Auerbach das Unglüd, daß von dem Schiffjuge des Schiff: 
meiſters Shmaußer von Deggendorf 5 Schiffpferbe, welche 
von dem vom Winde zurüdgeicleuderten Ftachiſchiffe in bie 
Donau gerifjen wurben, ertranfen. 

** In der Naht vom 29. auf ben 30. März. wurde in 
ben Getreitfalten bed Bauer Mathias Seihinger vom 
Köppeihof, Gerichts Paſſau I, gewaltſam eingebrocen, und 
daraus Geld, Getreide, Leinwand und fonftige Effeften im 
Beirage zu 386 fl. entwendet. 

* In der Nacht vom 29. auf den 30. März‘ wurbe kei 
dem Einödbauer Andreas Absmaier von Maierhof, Ges 
richte Griesbach, in eine Kammer im zweiten Stode mittelft 
Unlehnen einer Leiter und Auswägen ber eifernen Fenſter⸗ 
fangen eingebrochen, und daraus Kleider und fonftige Effef« 
ten im Betrage au 360 fl. entwendet. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 30. März. Nach der Wahl der Abgeordneten 
wird umverweilt Die Einberufung der Kammern und Des 
ren Zufammentritt daher ſchon Mitte Mai erfolgen. Als ber 
Tag, am welchem die Thätigkeit ıder neuen Landesvertretung 
beginnen foll, wird bereits der 16. Mai bezeichnet. (S. M.) 


Deffentliche Gerichtsverhaudlung 
bes fönigl. Appellationsgerihts von Niederbayern. 
Dienftag ven 3. Mpril 1855. 
Bormittagse 8 Uhr, 

Berufung des F. Meglerangs-Aidtalats von Mieberbayern in Lander 
hut, gegen das Befenntniß ded f, Eng. Bilsbiburg v. 21, Nov. v. Jo., 
in der gegen Franz Linsmaier, BVierbräuer vun Dilsbibarg, wegen 
Malzauffcplagedefraudation gefährten Unterfuchung. 

Bormittags 9 Uhr, 

Berufung des Sebaſtian Shmal, Bierbräners von Triftern, ges 
gen das Erkenutulß des FM, Landgerichts Pfartlirchen vom 11. Dei. ©. 
I6., Im der gegen ihn wegen Malzaufichlagspefraudation geführten 
Unterfuchung. — 
Oeffentliche Verhandlung 

des kgl. Rreiss und Stadtgerichte Paſſau. 
Mittwoch den 4. April 1855, 
Bormittage 8 Uhr, 

Anſchuldigung gegen Mihael Druchseis, Bauersichn von Del 

berg, wegen Verdrecheus der Rörperverlegung 11. Grades, 
Bormitlags 10 Uhr. 

Anfhuldigung gegen Maria Raufcher, Inmwohnerin von Dbernzell, 

wegen erfchwerten Diebflablavergehens, 


Berichtigung. Im geittigen Blatte unter der Mubrif „Mas 
nigfaltiges,“ iſt zu defen: „Im einer Bifherhätte am Donauslifer im 
der Nähe Wiens. 


Wien, Il. März. Siberagio 25. — Augsburg uso 1244, 


Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 

















feine gereigten Bemerkungen auf die beftimmteite Weiſe ab- 
parirte, jo drehte er fi um und fagte: Nun gut! Du fagft, 
daß Du meine Liebe bezweifelit, ich werde Dir bald Belegen: 
heit geben, die Stärke der Deinigen zu prüfen, Adieu, Martba! 
Adieu! Völlig zerknirſcht ging er in der Richtung nach der 
elterlichen Wohnung zurüd. Sein Weg führte ihn an dem 
Wirthohauſe des Ortes vorüber, und faſt unbewußt ging er 
hinein, was er früher in feinem ganzen Leben nicht getban 
hatte, und forderte etwas zu trinken. Er hattte Faum bins 
ter einem Tiſche in einer Ede Plag genommen, als ſich ploͤtz · 
lich ein ungewoͤhnlicher Laͤrm vor der Thüre hören ließ. Cs 
war ein Merbe-Dffigier, welcher focben in der Umgegend um- 
gefähr ein Dugend junge Leute, die mit ber Einfoͤrmigkeit 
des Landlebens unzufrieden waren, oder welche die Nor zu 
Diefem Schritte getricben, für bie Armee angeworben hatte. 
Alle waren in der allerbeften Gemüthsitimmung, und als der 
Offiier daher fragte, ob fie im Wirhshauie ein Glas auf 
feine Rechnung trinfen wollten, wurde das Anerbieten mit 
lautem Jubel einftimmig angenommen, und die ganze Mann- 
Ihaft trat fofort ein. Der Werbe: Offigier, welher in einem 
Geſchaäͤfte Außerft bewandert war, bemerfte ſogleich den jungen 
Clayton und wußte auch im demfelben Augenblide, wo ihn 


der Schuh druͤckte; er ließ ſich daher mit ihm in ein Gelpräd 
ein und fagte bald mit feiner Soldaten-Freimürhigfeit: Nun, 
ich fehe genug, daß Eie fib unglücklich fühlen, wenigftens 
mit Ihrer gegenwärtigen Pofition nicht zufrieden find. IL 
frage nicht mach ber Urſache Ihres inneren Leidens; aber 
fo viel kann ich Ihnen fagen, daß Die Armee bie befte Zus 
Auchtöftätte if, allen Kummer zu heilen. Philipp achtete 
anfangs faum auf das Gefpräd des Offiziers. 
(Bortiegung folgt.) 





Auflöfung der Lefeaufgabe in Ar. 88: 

Nicht grade zu gehr’s in ber Welt 

Mie mandem fo das Gluͤck zufaͤllt, 

With du nun, dab dir ed gelinge, 

So thu mehr krumme ald g’cade Sprünge, 

Mer reblih if, und liebt das Recht, 

Der bat nicht viel und geht ihm ſchlecht. 

(Es find uns bis jept 12 Auflöfungen — worunter 6 

aus Paſſau — die übrigen von Auswärtd eingefandt worden 
und alle richtig; morgen folgt eine andere Lefraufgabe.) (D. R.) 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 
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Betanntmachbung. * 
Dienſtag den 10. April 1855 früh 9 Uhr wird bie = 

Anfertigung und Aufftellung eines fleinernen Brunnen» > 

korbs in ber Sanzlei des unterfertigten Magiftrates, woſelbſt Plan ES 

und Beringungen eingefeben werden fönnen, an den MWenigfinehurens 32 

den unter Vorbehalt hoher Ruratel » Genehmigung, öffentlich verfteigert, F 

was befannt gegeben wird. 

Am 24, Februar 1855. : 

Der Magiftrat des k. b. Marktes Untergriedbadh. * 

415. (3) Eder, Buͤrgermeiſter. Waldedc. * 

— — — 

Lokal-Veränderung. 

Unterzeichneter macht hiemit ergebenſt die Anzeige, daß er fein bis: 
beriges Verkaufslokal verlaffen, und das im Haufe des Herrn Joſeph 
Pummerer am Refidenzplag vis-a-vis des Brunnen bezogen bat. 

Zugleich empfiehlt derfelbe fein Lager von feinften franzöfifchen Blu 
men und deren Beſtandtheilen zur Fabrifation, Blumenpapiere in allen 
Sarben, Chromograpbiepapier zum Zeichnen auf Stoffe, alle Zeichnungs: 
Papiere nebſt Vorlagen, Reißzeuge, Winfel, Pafteltftifte, Stablfedern, 
Lichtbilder, franzdfiihe Tufchfarben , wie überhaupt alle Schreibmaterialien 
in befter Qualität und bittet unter Zuficherung billigfter, rgelljter Bedienung 
um geneigten Zuſpruch. 

629. (@) Clemens Mühlig. 
PMiederbaverifcher Kunftverein, 

Vom 1. April bis ind. ven 9, größere Gemälde - Auöftellung 
von 11 Uhr Bormittags bis 3 Uhr Nachmittags, nur am beiligen Charfreitag 
und Ebarfamftag bleibt das Ausftellungslofal verfclofien. 

(b) Das Bereins-ftomite. 

Gine helle Wohnung mit 7 Bi] Ein reales Schneiderrecht iſt billig 
mern und allen fonftigen Bequemlichkeiten, | zu verfaufen, und das Nähere zu erfragen bei 
"pie Ausfiht auf den Promenadeplatz, iſt Katharina Mayer, 

im Haufe Nr. 459 auf das Ziel Jakobi zu Schneidermeifterd- Witwe in Grubweg 
bermierben, 575. (3) bei Paſſau. 
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Bad-Groöoffnu 
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ihren Wünſchen entfprechende Koſt und Wohnung finden, 


= 630. (1) 


RR 


Durch das Vertrauen der hohen königl. Regierung neuerdings Pächter des königl. 


Mineral-Bades Höherfkeit 


La bringe ich zur Angeige, dab ſelbes am 1. Mai eröffnet wird. Die ausgezeichneten Ruren, welche dieſe Bad— 
anftalt fowohl durch die eigentlichen, ald durch die Schlammbäbder bei gichtiſben und rheumatiſchen Leiden aller 
Nrt, bei den mannigfachften, bartnädigften Hautausichlägen und andern Krankheiten, wie fon in einer langen 
Reihe von Jahren, fo aud in dem legtvergangenen aufſuweiſen hat, berechtigen mich zu der Hoffnung, daß meine 
Einladung zu einem recht zahlreichen Beſuche um fo allgemeinern Anklang finden werde, als ih wie früher auch 
diefen Eommer über unermüdet beftrebt fein werde, meinen hochverehrlichen Gäſten den Aufenthalt Durch billige 
und in jeder Meile befriedigende Bedienung möglichſt angenehm au machen. 
Schwefel: ald Dampfbäder, wie aub Douche- und Dampfbäder bereitet werden. 
Insbeſonders mache irb Darauf aufmerffam, daß auch für Minderbemittelte im der Art geforgt iſt, Daß | 


Jofep6 


Nächter des lönigl. Mineral»-Bades Höhenſtadt. 


Bünfhunvert fteinerne Flaſchen 
werben zu faufen geiucht. Das Uebrige im 
ber Erped, d. Bl. 633. (1) 


Warnung. 

Hiemit erfläre ih, tafi von mir Nies 
mand eine Zahlung zu hoffen bat, wer une 
ter was immer für einem Vorwand meinem 
Sohn Georg etwas leibt oder borgt. 

Sulzbach, 1. April 1855. 

Juliana Greimel, 
Gaſtwirthin. 
Habt Acht! 

Am Dienſtag den 3. April zur goldenen 
Kanne (Hrn. Weiß). 

Zandwebr: Kavallerie. 
Dienſtag ven 3. April zu Hru. Hauer 
(vorm. Stadlberger). 


631. (a) 


Bevölferungd-Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geſtorben am 1, April: Jakob Nagel, 
vormal, Kaminfebrergeielle, 46 Jahre alt, 
Stradtpfarrei 
Geſtorben am 31. Wär: Katharina 
Buchs, Uusnahmsgenieherin von Leinfhort, 
d 3 in St. Nikola, 84 Jabre alt. 
Funftadtpfarrei. 
Geſtorben am 31. Wär: Joſeph 
Kainz, vorm. Binvermeifter zu Bürften« 
jell, 69 Jahre alt. 


Bremden- Anzeige. 
Vom 31. März 1855. 

(Zur gold. Krone.) SH, Gngel v. Köln, 
Bayer v. Augeburg und dv Pauberg v. 
Nürnberg, Kaufl. Höllenmaier, Glaler ©, 
Aidenbach. 

(Zum grünen Engel.) HH VPflug, Holden 
v. Maſſing. Heih, Leinwandhändler v. 
MRoßbichl. Jungie. Schille, Kaminfehrers- 
Tochter v. Engelbartszell. 
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Noch bemerke ich, daß ſowohl 
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Söckerer, 



































Brodfahß Waizen 231. 4 fr. — Korn 22 1. 33 fr, Meblfatz 
in der Stadt Paſſau vom 3, bis 9. April, 1855. in der Statt Paſſau vom 3. bi 9. April 1855, 
Brodgatrtunmgem. jr jkh.ıCn.| & | wienigartungen. 1 Degen | WDierlung wer 
. Sine Iweipfennigtemmeli — —1121247 — A. fr. tpf Ibl. ER. ler pi let. d.]er-\ei.loi.]ü Ir, pi 'pk. 
Waipendron lem Kreuseriemmel „ — 3I— I|— 1 E, Munmebl . . 528-1 1122 zen bi — 20 2j-[=110) 1 — 
Fin Imeipfennislaibl „| — | 2 ._ 27 2) Scmmeimehl . | 440, —|—} 1,10; 1—1— 117) 2 —I—| 8| 3 
Woilbren Win Kremzerlaibl....|— | 4 ı|-1! &) Follmebl . . 330. -— 1] 55 —|-|—-113) 5.—]|-| 7)--/- 
* Gin Secbepienwigweden | — 6 1 2 | ‚ANadmebi... 1221-1 Es 11-18 3 —I— 4 2— 
Gin Broisenmeden . . — | 12 3 — EI | | | | N | | \ 
, ‚ Sin Sechferlaib . . 41 _ 3 2: 4 Vemiſchmehl. 13 5— -I- ls —— 2 —— 5) 3 — 
Rougenbrrr sin Iwölieriaib....| 2 | A 3 | — J ElBakacı ... 1230-137, 2) -I—| 9 2 —1-| 4 3i— 





Gigentbum, Druck und Berlag von 5. W. Keppler, 


Mn ve nu a Munchen. 


Aboun · Preis 
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Beſtellungen 


tionen an. 


Mittwoch, Ambrofius. 
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ded Luftdruded und der Temperatur in Pafjau. 


Die Ifpalt, Bes 


4. April 1855. 















Barometeriland Temperatur Duniloruf Dinprichtung 25 £ 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 31. März. Wir vernehmen, daß Oeſterreich in 
den legten Tagen mit einer energiſchen Note auf die des. Hrn. 
v. Manteuffel geantwortet, worin es die Anfchuldigungen des 
preuß iſchen Minifters mit Entſchiedenheit gurüdweist und ben 
Nachweis liefert, daß es ſich in allen feinen Handlungen auf 
dem reibtlichen Boden der Bundestagsbeihlüfle vom 26. Des. 
und 9. Jän. gehalten Habe. Gleich jeitig deüdt ed feine Be 
feiedigung über die in der preußiihen Note enthaltene Erklä- 
rung aus, daß Preußen den Vorwurf einer Provocation gegen 
bie Weſtmaͤchte entſchieden ablehne. Die Berathungen in ber 
Konferenz bezüglich bes dritten Punktes betreffend, haben wir 
in Erfahrung gebracht, daß die Alliitten auf einer vollftändir 
gen Einjperrung der ruſſiſchen Flotte innerhalb ber Grenzen 
bes fchwarzen Meeres beftchen follen, wogegen fie für ſich die 
Breiheit in Anſpruch nehmen, die Darbanellen und den Bos— 
porus nach Belieben paffiren zu dürfen. Weldyer Aufnahme 
ſich diefer Borfchlag von Seiten Rußlands zu erfreuen gehabt, 
und welche Konzeilionen die Alliirten dafür in anderer Hins 
fiht Rußland zu maden geionnen find, ift und vorderhand 
noch unbefannt. Mittlerweile Dauert ruffilcher Seits die Sperre 
der Donaumündungen fort. Gegen 100 Handelsſchiffe, ‚mit 
einer Million (7) Tſchetwert Getreide beladen, follen, wie 
man und berichtet, zwiſchen Galacz und Tultſcha der Erlöfung 
Barren. Die Berlufte, welche die Hanbelsleute dadurch erlei- 
den, find nicht gering und ed wäre wohl an der Zeit, daß 
etwas geſchehe, um diefem verderblihen Zuftande endlich ein 
Ziel zu fegen. 


i8, 27. Mär). De mortuis nil nise bene, ift ber 
Wahlſpruch bes „Moniteurs,* der heute feine ganze erſte Seite 
einem Artifel über den Laifer Nikolaus widmet, „der für 
Niemand mehr ein Feind ih." Es it dem „Moniteur,* wie 
er meint, um fo leichter gerecht zu fein, als der Kaiſer fo zu 
gen „mit dem Schwert in ber Hand gefallen if." Wir 
gen hinzu, daß es der Regierung, welche von allem Anfang 
ber fi) den Anſchein großer Berföhnlichkeit geben wollte, uns 
möglich gewelen wäre, das Rundichreiben Neſſelrode's ohne 


höflihe Antwort zu laffen. Das ift allo eine diplomatiſche 
visite de reconnaisance, Der Railer bat dem Hrn. Lague⸗ 
ronniere die Aufgabe geftellt,  diefe Bifitenfarte zu ſchreiben und 
bat fi nur einige Verbefferungen vorbehalten, Man konnte 
nicht beffer wählen. Laqueronniere verfieht es fehr gut Bein« 
den Schmeicheleien und Yreunden blumenreiche unter Rompli» 
menten verhüllte Grobheiten zu fagen. Der Echluß entipricht 
nicht Hoffnungen, die man von ber angeblihen Sachlage 
hegte, wie fie nur duch die deutſche, engliſche und fran- 
zoͤſiſche Journaliſtik dargeflellt worden. Der Artikel beftätigt, 
was wir geſagt. Der Thronwechſel bat den Perfönlichkeiten 
noch die Möglichkeiten ftiedlicher gemacht und den Konferenzen 
mehr Friſt verliehen. Das ift aber auch Alles und die Situa- 
tion „bleibt unverändert, Es hat feine geringe Bedeutung 
nah unferer Meinung, dad der „Moniteur” in feinem Nes 
frologe, der noch zu einer politiſchen Konclufion Anlauf nimmt, 
der Wiener Konferengen gar nicht erwähnt, Es fällt dies zus 
fammen mit dem Rüdzuge ſämmtlicher Friedenspofaunen in 
unferer Journaliſtik. Dies fällt auch zufammen mit der Nach⸗ 
richt von Wiederaufnahme des Kampfes in der Krim, Sollten 
die Konferenzen wirklich zu berüdlichtigende Verfprechungen 
maden, müßten fie mit einem Waffenſtillſtande begonnen 
haben. Dieß ift micht geſchehen, und fomit fönnen wir nur 
geringe Hoffnungen auf die Wirkfamfeit der Friedensräthe 
in Wien fegen. ine Nation, wie die franzöfifde, kann ſich 
nicht Dazu verftehen, Opfer zu bringen wie die, welde ihe 
auferlegt wurden, ohne Genugthuung für das Nationalgefühl, 
In England, wo ber Handel jedes andere Intereſſe, die Ge— 
fühle des —* alle andere oft zum Schweigen bringen, 
würde man ſich zu einem Frieden & tout prix vielleicht eher 
verfichen. Die Franzofen wünfchten den Krieg nicht, fie würs 
den bem Frieden entgegenjubeln, aber es müßte ein Friede 
fein, der dem Nationalftolge keinen empfindlichen Stoß vers 
fegte. Einen folden Frieden würde nicht die Börfe ohne Ban⸗ 
gen unterzeichnen, und das will doch wahrlich viel fagen. 
Dom Kriegsſchauplatze. Der nachfolgende Bericht an 
ben Fürften von Warihau wird aus Warſchau, 18. (30.) 
März telegraphifch hieher mitgerheilt: Im der Nacht vom 10. 





Nichtpolitiſches. 


Eine Liebesgeſchichte aus der Krim. 

(Borif.) Doc ploͤhlich Fam ihm der Gedanke in den Kopf, daß 
Dies die befte Gelegenheit wäre, einerfeits ſich dem unertraͤg⸗ 
lichen Anblide zu entziehen, Martha in dem Befige eines An- 
bern zu fehen, und fie andererſeiis über ihre eigene: Untreue 
zu beihämen, wenn fie erfahren würde, wie er fich ſelbſt ſei⸗ 
mer Liebe zu ihr geopfert habe. Das Gefühl der Race hat 
ſteis etwas Süßes und Berführerifches, weil fie die Gerechtig⸗ 
Seit bed Egoismus if, und wir Dürfen und daher nicht außer» 
ordentlich wundern, wenn wir Philipp mit: einer ſchadenfto- 
ben Verzweiflung plöglich rufen hören: Nun gut Sergeant, 
ich will mich ſofori anmwerben laffen! Gebt mir den Schilling 
— Werbegeld. Wirth, gebt dem Rekruten für dieſen Schil- 
ling zu teinfen; und fobald id fort bin, ſchickt doch hinun- 
ter und erzählt meinen alten Eltern, dab ih Soldat gewors 
den und. ihnen bald die Gründe mitteilen werde, weldye mich 
zu diefem Schritte bewogen: haben. Zehn Minuten fpäter war 
er ſchon mit rohen, weißen und blauen Bändern geſchmüͤdt, 
auf dem Marſche nach dem nächſten Gifenbaßnhofe, von wo 
aus man mit Dampf der Rieſenhaupt ſtadt zueilte. Die Thats 


fache, daß der junge Glayton Solbat geworben, verbreitete 
ſich im Dorfe wie ein Rauffeuer, und man fann fich wohl den 
Gtam der alten Eltern und die Verzweiflung der jungen Braut 
vorftellen, die fich ihre Graufamfeit vorwarf, welche die Ur- 
ſache zu dieſem unglüdlichen Schritte gegeben habe. Beide 
Bäter eilten fofort hinauf nah der Hauptfladt und erhielten 
auch bald vom ©eneralfommando die Erlaubnis, Philipp 
loszufaufen, falls er Teloht feine Einwilligung dazu geben 
follte; doch dieſer weigerte fih aufs allerentichiedenfte, fein 
Regiment wenigftens vorläufig zu verlaffen. Alle Borftelluns 
gen und Bitten waren vergebens, und die beiden Bärer muß- 
ten daher unverrichtetee Sache und troftlos in die Provinz 
zurüdfehren. Marıha’d Schmerz hatte bald die Form einer 
ftilen Melandjolie angenommen, welche die Tiefe ihres Wehes erft 
recht augenfällig machte. Denn die Melancholie ift ja die plaftifche 
Form eines wirklich tiefgefühlten Schmerzes. Philipp war faum 
audererzirt, al& der größere Theil ber engl. Armee nad dem Drient, 
zue Beihügung der Türfei, ausgejandt wurde. Auch die Orenas 
Diere, zu Denen er gehörte, hatten Marſchordte befommen, 
Philipp erhielt auf 24 Stunden Urlaub, um von feinen El: 


22.) auf 11. (23.) März haben wir einen ſtarken Musfall 
aus Eebaftopol gemacht, Um den Feind an ber Fortſehung 
feiner Approden an bie Lunette Kamſchatka zu hindern. Die 
Affaire endigte, zu unferm Bortheile und bie während der let⸗ 
ten Tage von ben Framoſen ausgeführten Plrbeiten ſind zer 
flört worden, Die Berlufte waren beiderleits beträchtlich, der 
des Feindes war jedoch größer als Der uniere. Wir haben 
zwei frangöfifehe Offiziere, jerner einen engliſchen Oberften und 
engliiben Kapitän gefangen genommen. — Man verficert 
wiederholt aufs Beftimmtehe, baß dad Bombardement von 
Sebaſtopol aus den ſämmtlichen 4 bi6 500 Feuerſchlün⸗ 
den der Alliirten und von dem Flotten aus in Diefen Tagen 
begonnen haben muß, (W. 3) 
Mehrere norbdeutfche Blätter enthalten übereinftimmend 
folgende Mittheilung aus ruſſiſcher Quelle: „Die Ankunft 
bes Fürften Gortſchakoff in der Krim bat ben Zwed, eine 
außerordentliche Unternehmung gegen die Alltirten vorzubereis 
ten. Der Fürſt will die Leitung derſelben perfönlich überneh- 
men. Andererſelns wird gemeldet, daß VBeiefligungen von 
Senifale und Kertich im weiteſten Umſauge betrieben werden, 
da man durch die vor einiger Zeit flattgefunbenen Relognos- 
zirumgen engliicher und ſranzoöͤſiſcher Schiffe in der Meerenge 
von Rertich die Anſicht gewonnen bat, es fünnte auf einen 
Schlag gegen bie genannten Orte abgefeben fein. Deßhalb 
it eine Kourierketie zwiſchen Kertih und Simferopol einge: 
richtet worben, und einige ruſſiſche Truppenabtheilungen jollen 
mehr nördlich verlegt werben, um bei einem etwaigen Angriff 
auf die befeftigten Stätte an ber Meerenge von Kertſch jofort 
ilfe dorthin fenden zu fönnen Man nimmt in der Krim 
überhaupt bedeutende Bewegungen ruffiicher Truppen wahr, 
und es fcheint, Daß dad Unternehmen, welches ber Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff leiten will, ſchon binnen Kurzem bevorſteht.“ 


Deutihbland. 

Münden, 1. April, Der oberſte Gerichtshof des Kö— 
nigreichs entichied geſtern über die Richtigkeitsbeſchwerde des 
k. Oberflaatdanwaltes am Appellationsgerichte von Nieder 
hayern in ber Unterſuchungsſache gegen Joſ. Zigelöberger 
wegen Raub Aren Grades. Diefer Zigelöberger ſtand bes 
Tanntlich mit bem berüchtigten Räuber Heigl vor dem Schwurs 
gerichte zu Straubing, wurde von der Anklage auf Begünftis 
gung des Raubes freigeſprochen, jedoch, ba fih Verdacht er- 
gab, daß er ſich als Urheber am Raube ſelbſt betheiligt habe, 
zur weitern Unterſuchung an den Unterſuchungsrichter abge 

eben. Das Appellationsgericht beichloß aber, das Straſper⸗ 
— gegen Zitzelsberger nach Artikel 263 des Geſehes über 
das Schwurgerichtöverfahren einzuſtellen, wogegen der Ober 
ftoatdanwalt beim.abenfien Gerichtshof die Nichtigleitsbeſchwerde 
einlegte, Der k. Generalſtaatsanwalt v. Kiliani, ſich auf 
den ®runtfag non bis in idem ftügend, trat der Anficht des 
f. Appellationdgerichtes bei, und bemerkte, baß ber Angeklagte, 
ſelbſt wenn fich derſelbe nah Berfündung des Wahr: 
ſpruches der Geſchwornen für ſchuldig erflären würde, 
nicht mehr in Unterfuhung gezogen werden könnte Wenn 
auch bie Öffentliche Verhandlung gegen Zigelöberger Anhalts⸗ 
punfte zu einer höheren Etrafgatiung gegeben, die Geſchwor⸗ 
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nen ihn aber freigeiprodhen Ex fo nd Biete we 
gerade —8 an! in als Mirurbeber 
im Unterſuchung werden. Dieſer Anficht 
fonform lamet vuch der Mu EEE N Bon Gerichtöhofes. 
ünden, 1. April. Der Redakteur des „Bolfsboten* 
Dr. Ernſt Zander, gebürtig in Neuftrelig, bisher in Rlein- 
heubach; Log⸗ Miltenberg heimarhberechtigt, hat beim hiefigem 
Vagifirate um die Eriaubniß ber Ueberfiedelung, reipeftive 
—— 0 Dar macgefußt und biefete auch, de 
emeindebevollmäctigte un rmenpfle imm ⸗ 
ten, ohne alle Gegentede erhalten. Peer zu 
Augsburg, 31. März, Seit längerer Zeit demerfte mar 
in einem biefigen Babrif-Erabliffement Waaren- Abgänge, ohne, 
top der genaueſten Auffüht, der Dieberei auf die Spur ges 
langen zu fönnen. Dieſer Tage wurde nun ein bei dieſem 
Etabliſſement ald Arbeiter beſchäftigter Junge aus Kriegähar 
ber wegen ‚Raufsändel arretirt und auf die Polizei gebracht, 
Bei der mit Arretirungen verbundenen Ausfubung desfelben 
fanden fih mehrere auf Zeugitoffe lautende Leihhauszettel vor, 
die, ba der Junge im einer Fabril arbeitete, natürlich einen 
Diebflahl vermuthen Ikehen. Cine nähere Recherche und Die 
Ausiuhung im elterlihen Haufe Relkten heraus, daß die yanye 
Familie, deren mehrere Glieder im derſelben Fabrik arbeiteten, 
fi) des Diebftahld, verübt im Waarengewölbe, jeit längerer 
Zeit ſchuldig gemadır hat. R 

Nürnberg, 1. April, Geflern Abends nach halb 9 Uhr 
find 2 weiblide, in Unterfuhung befindliche Individuen aus 
dem Detentiondgefänguiß des k. Landgerichts dahier entfprums« 
gen. Die Entweihung biefer beiden Weiböperfonen wurbe 
von der Frau des k. Yandgerichtöbienerd Zans aldbald bes 
merkt, welche mit anerfennenswerther Geiftedgegenwart bie 
Flüchtigen verfolgte, auf dem Marplage einholte, und Beibe 
ins Arreftlofal zurüd trandportirte. 

Ein interefjantes öffentliches Ausichreiben des Pollzeiamts 
zu Frankfurt a. M., betrifft einen daſelbſt am 26. Januar 
d, 36, wegen Sandflreicherei und Hochſtappelei verhafteten 
rärhjelhaften Menſchen, ber es hartnädig verweigert, feinen: 
Namen und feine Heimath anzugeben, Derfelbe gab ſich zuerſt 
für einen aus Negopten fommenden, aus Rheinpreußen gebür« 
tigen Spraclehrer Auguft Won der Way aus, widerrief aber 
fofert diefe Angabe und erflärter er fönne über feine Bere 
hälmifje feine Auskunft geben, indem feine fehr vermögenden 
Eitern ihn verfolgten und nad feinem Leben firebten, weil 
er von der proteftantifchen zur katholiſchen Kirche übergetres 
ten fei. Nichts werde ihn zwingen, feine wahre Heimarh und 
feinen Namen anzugeben. Der Verhaftete fchreibt eine fhöne 
deutfche, lateiniſche, griechiſche und hebräifce Handirift und 
behauptet, daß er jehn Sprachen geläufig ſprechen künne. Er 
it qut gekleidet, trägt eine Brille, und ſcheint ben gebildeten 
Ständen anzugebören. Man war biäher mit im Stande, 
ihn zu einem Geftändniß zu bringen, 

raufreid. 

Paris, 29. März. Die plögliche Abreife bed Herm 
Drouyn de lHuys if ein Ereigniß, dad an ber Börfe, wo 
ed mit einem Steigen der Fonds empfangen wurde, nicht 
ganz richtig aufgelaßt worden iſt. Wie es jcheint, geht der 


— — — — — — — — — — — — Ûr —— — 


tern Abſchied zu nehmen. Water und Mutter waren untröſt⸗ 
li, undMartba, welche ebenfalls nach dem Clayton'ſchen Haufe 
geeilt mar, ſobald fie erfahren hatte, daß der junge Solbat 
angefommen fei, weinte bitterlih, Philipp war in ber That 
der einzige, defien Muth und AJuverficht nicht wanfte; er bes 
fuchte während bes Tages alle. feine alten Belannten bes 
Dorfes, gab dann am Nachmittage feinen Eltern und auch 
ber ſchluchjenden Braut einen berzliden Fuß zum. Abfchiebe, 
„Martha,“ fagte er, „bedenke, daß wahre Liebe nie ohne Hin» 
derniſſe fliegt, und es iſt für uns jeht die Zeit gefommen, 
bie Wahrhaftigkeit der unfrigen zu beweiſen.“ Dann ging 
8 wieder fort nach ber Hauptfiadt, und am nächſten Tage 
ſchiffte ſich ſchon fein Regiment in Portsmouth ein. Die 
Geſchichte der engliihen Armee in dem gegenwärtigen Sampfe 
if zu befannt, ald daß es erforderlich wäre, und bier auf die 
Einzelnheiren einzulafien. Es genügt anzudeuten, daß die 
Grenabiere zunaͤchſt auf Malta, dann in Gallipoli und [pä- 
ter. in Barna Haltepunfte machten, bis fie endlich von bort 
qus nad ber Prim erpedirt wurden. In ber merfmürbigen 
Schiadt an ber Alma, wo Engländer und Framojen zum 
erfieumale jeit vielen Jahrhunderten auf berfelben Eeite foch⸗ 
ten, waren: es :befannılich bie engliſchen Grenadiere, welche 


namentlich den Tag enifchieden, indem fie, ohne einen Schuß 

zu feuern, mit gefälltem Bajonnet im Parademarfh und Pa⸗ 
rabelinie die ruſſiſchen Schanzen Aürmıen, welche aus mehr 
als hundert Schlünden Tod und Berderben ſpieen. Rachdem 
fon ſaͤmmtliche Bahnen « Offiziere niedergelddmettert waren, 
ergeiff Philipp Clapton die Wahne feines Regiments, und im. 
einem Nu war er, fie bob im der Luft ſchwngend, auf bem 
Grbwalle ber feindlichen Schanzen. Die Fahne wurde von 
vielen Kugeln zerfegt, feine eigene Uniform und feine Bären 
müße erhielten viele Schüͤſſe, er blieb jedoch oben auf ber 
Stange, Hurrah rufend füc die Königin und Mit-England,. 
und obwohl er der Jielpunkt fo vieler Schügen war, entfam 
er ohne die geringfie Wunde. Wenn auch an jenem Tage 
jeder einzelne Grenadier, vom fommandirenden Dffizier bie: 
zum gemeinften Trommelfchläger hinunter, Wunderihaten des 
Herolsmus verübt hatte, fo war doch Die Bravour des jun 

gen Glamon vorzüglich bemerft worden, und da namemlich 

eine große Anzahl von Unteroffisieren getödter und kampfuw⸗ 

fähig geworden war, foı ernannte ihm ber Oberft des Rege 
ments am, folgenden Tage mit mehreren anderen zum \nterr 
offigier, Ein Theil der Grenadiere war darauf wieder in der 
Schlacht bei Balaflava im dichteſten Treffen, und Glayton 


feanzöfiihe Minifter des Aeußern allerdings nah Wien, um 
um Frieden mirzuhelfen, aber nicht zum erflen beften Frieden, 
En zu einem auf die vier Garantiren und namentlich auf 
die Beihränfung der ruſſ. Scemacht im ſchwarzen Meer ge- 
gründeten. Sollte es wahr fein, daß Deferreih ih in Be 
ug auf den dritten Punki etwas lam zeigt, fo würde es ſich 
bon begreifen laffen, warum auf einmal Herr Drouyn de 
PHuys, nachdem zur Zeit der Moniteur ausdrücklich erklärt, 
daß Seitens Franfreid Hr. v. Bourqueney die Unterhand« 
lungen gan allein fortführen folle, nach Wien gefandt wird, 
um diefem Diplomaten beiguftehen. Hr. Drouyn de P’Huys 
wird allerdings beffer im Etande fein, auf Deſterreichs Ent⸗ 
ſchlüſſe einzumwirfen, als ein bloßer, feinem Departement un 
fergeordneter Geſandter. — Die Rüftungen und Ein- 
f&iffungen nehmen bier zu Rande eher zu, als ab, und id 
höre beute verfibern, daß die Krimarmee bi auf 300,000 M. 

ebracht werden fol, — Lamoriciere bat nun auch in der 
Deren Morny- Thiers-Changatnier'igen Angelegenheit: an bie 
Prefie eine Erklärung eingefandt, Die jedoch dieſes Blatt wer 
en ihrer berausfordernden Form wohl ſchwerlich wird veröf- 
entlichen fönnen. 

Paris, 30. März Die Rüftungen Frankreichs nehmen feit 
dem Tod des Kailerd Nikolaus und ganz befonders feit der Eröff: 
nung der Wiener Konferenzen wahrhaft riefenhafte Berhäliniffe an 
als handelte «8 ſich darum, alle Kräfte der Nation auf einen 
Außerften, entfcbeidenden Moment zu fongentriren. Schon führen 
die Rhonedampiichiffe Tag für Tag über 1000 Mann ber 
faif. Garde von yon, wohin die Eijenbahn fie transportirt, 
den Fluß binunter, und am 10. April wird dieſes ganze Eli- 
teforps, das das Doppelte und Dreifache gewöhnlicger Trup⸗ 
pen werth ift, zu Toulon verfammelt fein, um fofort nad 
Ronftantinopel eingefchifft zu werben. Im den beiden Haupt 
bäfen ber Provence, fo wie in Algerien werben in ber legten 
Zeit jeden Tag durchſchnittlich 2 bis 3000 Mann eingeihifft, 
und noch foeben haben bie beiden in Afrika zurüdgebliebenen 
reitenden Jaͤgerregimenter Befehl erhalten, den beiden anderen 
ſchon in ber Prim befindlichen auf der Stelle nachzufolgen. 
Die Marine ihrerieits forgt mit verdoppeltem Eifer fowohl 
für Transportmittel als für neue Kriegomaſchinen und Mann- 
ſchaften: es find abermals freiwillige Anwerbungen ausgeſchrie⸗ 
ben, an den Ranonenbooten und ſchwimmenden Batterien muß 
ſelbſt die Privatinduftrie zum ſchnelleren Bertigwerden mithel- 
fen und da es dieſer an Arbeitern zu fehlen anfängt, fo iſt 
eine neue Aushebung bderielben unter der Marinebevölferung 
verordnet worden. Aus dieſen vereingelnten Thatſachen kann 
man ein ſchwaches Bild von der fieberhaften Thätigkeit ſchöpfen, 
die der Deccident entfaltet, um bei den Wiener Konferenzen 
wo möglich mit etwas Anderem, ald guten Gründen in ber 
Hand, erſcheinen zu fönnen. 

Paris, 31. Märı, Abends. Hr. Drouyn de Lhuys ver- 
ließ geftern Abend nad einer dreiftündigen Konferenz, die er 
mit dem Grafen Walewöti, den Lords Palmerſton, Elarendon 
und Lonsdowne und nad einer Audienz, die er bei der Köni- 
gin hatte, London wieder und fam heute hier an. Seine 
Abreife nach Wien wird alsbald ftattfinden. (Er wird bis 
zum 3. oder 4, April dort erwartet.) 


Alle zu Toulon und im bem umllegenden Oriſchaften 
fantonirenden Regimenter haben Befehl erhalten, ſich zum 
Abfegeln auf's erfte Signal bereit zu halten, Alle auf der 
Rhede liegenden Schiffe machten ebenfalls ſelt dem 26, An⸗ 
Ralt zur Abfahrt. 

paniem 

Der „Moniteur* melder mittelft Zelegraphen aus Mas 
drid vom 29, Märg: „Im vorgefriger Nacht traten mehrere 
Befehlshaber der Miliz zufammen, um von der Regierung die 
Motiftfation des Minifteriumd in einem demokratiſchen Sinn 
zu fordern, Die Feſtigkeit des Marſchalls Eipartero, dem fie 
ihr Berlangen vorlegten, machte diefe ordnungswidrigen Vers 
fucde ſcheitern. Geftern Abenb wurde den Kortes ein Geſetz⸗ 
Entwurf übergeben, wonach der Rationalmiliz jegliche politiiche 
Deliberation unterfagt wird, Madrid iſt vollfommen ruhig.“ 

Afiem 

Canton, id. Febr. Die Stadt ıft fortwährend von den 
Rebellen bedroht. Shanghai ward. abermals von der franz. 
Flotille erfolglos angegriffen. : 

Neuere Nachrichten. 

München, 1. April. Geftern haben die meiften Deftims 
mungen bed jeit einiger Zeit ichon erwarteten Nemecbefehls 
bie nass Er. Maj. des Königs erhalten, fo daß deſ⸗ 
fen durch den Wechſel im Kriegsminiſteriums verzögerted Ers 
ſcheinen bis kommenden Dienftag oder Mittwoch zu erwarten 
fein dürfte. Einige der höher ſtehenden Offiziere find von ihr 
rer Beförderung bereitd in Kenntniß gelegt. Wie es heißt, 
wird ber feit drei Jahren eingeführte Garnifonswecjel 
mit den Truppen in ber Pfalz eine weientlihe Beihränfung 
erhalten. Sämmtlihe Dffisiere der Landwehr» Brigabe 
Münden wurden heute Vormittag von bem neuen Herrn 
Kriegaminifter empfangen, ber ſich mit den Hrn. Bürger-Dfs 
fijieren auf ſehr freundliche und auf eine für die Landwehr 
hoͤchſt ſchmeichelhafte Weile unterhielt, 

(Wien, 2. April.) Man meldet und aus Bufareft, 
baß die Hinderniffe, welche der Donau - Schifffahrt auf ber 
untern Strede bisher von dem Ruffen entgegengeftellt wurben, 
nunmehr für die neutralen Staaten auf auddrüdliden von 
Petersburg ergangenen Befehl endgiltig befeitigt wor« 
den find, Das ruiflihe Kabinet will mohl beweiien, daß 
ed das Prinzip ber freien Donau-Stiffiahrt nicht blos theo- 
retifh im Schooße der Wiener Lonfernz anerkannt Hat, ſon⸗ 
dern auch in der Braris gelten laffen will, was man immers 
bin auch als ein Friedensſymptom anfehen- kann. (Preſſe.) 

Paris, 41. April, Der Moniteur meldet: Mehrere Ens 
gagements haben am rechten unb linken Flügel ber Krim⸗ 
Armee zur Nachtzeit flattgefunden, überall blieben bie Frans 
zofen Sieger. Nah dem Pays follte Drouin de Lhuys am 2, 
Die Reife nah Wien antreten. 

Sanbelöberichte. 

Bürzburg, 31. März. Auf unjerem heutigen gut befahrenen Ges 
freibemarkte (e s waren 283 Wägen aufgeſtellt) trat bei fämmtlichen 
Fruchtgattungen ein Rüdgang der Preifeein; Walzen wurde um 24— 26 fi., 
und nur bei einigen wenigen Bolten höher verlauft; Korn galt 19—21 fl., 
Gerite 13 fl. 30 fr., Haber 8 A. 30 fr. 


Redigirt unter Berantwortlichteit des Berlegers. 








wurde zum Sergeanten ernannt, und von Lord Raglan in 
feiner Depeſche und feinem Armeebefehle namentlich als einer 
ber Bravſten unter den Braven hervorgehoben. Endlich kam 
— „ein Schlabten ward und feine Schlacht zu nennen — 
der im der ganzen Weltgeſchichte einzig baftchende Tag von 
Inkjerman — wo eine Banteeil Engländer fat ohne alle 
Anfüprung — aber befeelt von dem Gedanken, „daß das ge- 
liebte Vaterland — Alt-England — erwarte, daß ein jeder 
feine Pflicht thue“ — unzählige Waffen wohldreffietee und 
fanatifirter Soldaten immer wieder und” wieder zwölf volle 
Stunden lang yurüdtrieb, bis der Feind endlih nach einem 
ungeheuren Berlufte das Weite fuchte, Die Schlacht an der 
Alma ift denfwürdig, aber nicht ohne ibred leihen: Die 
Schlacht bei Balakiava umd ber berüßmte Todtenritt der 
engliichen Kavallerie iR romantifh und ergreifend ; aber Inf» 
jerman ſteht im der ganzen Kriegsgeſchichte ganz allein da. 


(Bortiegung folgt.) 


i Man Hat entdedt, daß der Samen des Spargels, geröflet 
und gemalen , einen fräftig buftenden Kaffe liefert, der nicht 
leicht von feinem Mofta zu umterfpeiden if, 





Orthographiſches Röffeliprung Doppelräthiel, 


Wen; ge bleie fe Klein ger Eine Tel 
es Und iſt bie fh Fal -⸗ es fi 
Ruh' ge woll ben. uns ge felt- le, 
ben, gen ben; noch nem nur le; da 
bar gern Schrei Ten fhri me AL in 
wirft Mer gu Wen: ben Groß Mies ob: 
fchries bens finde, bu vie ben ſchrie⸗ bens 
re Klein ben, groß ge da le find 





Bien, 2. April, Gideragio D54. — Augsburg use 1244. 





Betanntmadhung. 
(Seidl Johann gegen Grill Kaſpar 
wegen Yorbderung.) 

Auf Anbringen eines Hypothelglaͤubigers wird das Kaſpar Grill'ſche 
Schneideranweſen in Freyung bem öffentlidien Berfaufe unterſtellt, und Tagsfahrt 
zur Berfteigerung desielben auf 

Donnerftag den 3. Mai I, 38. 
Bormittage 10 — 12 Uhr 
im ſchulbneriſchen Wohnhaufe zu Greyung anberaumt. Das zu verfieigernde An. 


weien befleht: 
’ A, Bebäube: 


aus dem im Jahre 1833 neu erbauten Wohnhauſe mit Stallung und Etadel uns 
ter einem Dache mit Hofraum zu O Tagw. 6 Dezim. , dann dem reparirt fichens 
ben Gtadel und realer Schneidergerechtfame, gewerthet auf 1800 fl. 
i B. ®rundftüde: 
1) 0 Tagw. 12 Dezim. ber Garten am Haufe, gefhägt uf. - . 24 fl. 
ı 2) 2 Tag: 31 Dezim. Aderland, geibägt auf x» 2... Al 
- 3) 0 Tagw. 96 Dezim, Holzland, geibägt auf » 2 2 2 0.2. BE fl 
- 4) Gemeinderecht zu einem ganzen Rugantheil 2 u“ 2 2... Bf 
-Berammildhägungswerih 2358 fl. 
. Es wird bemerkt, daß 
’ 4) ber Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn das Meifgebot mindeſtens den 
Schaͤtzungswerth erreicht ; daß 
2) bei dem Berfaufe nach $. 64 des Hypothefengefeges und 99. 98— 101 des 
! Progebgeiepes vom Jahre 1837 verfahren, und 
3) bie auf dem Anweſen haftenden Laften, fowie bie übrigen Kauföbedingungen 
am Berfteigerungstuge befannt gegeben, und 
4) nur derjenige zur Steigerung augelaffen werde, welcher ſich, foferne beifen 
Zahlungsfäbigkeit und Leumund dem Gerichte wicht gut befannt ift, durch 
legale Zeugnifle hierüber auszuweiſen vermag. 
Am 11. März 1855. 


Königliche Landgeriht Wolfſtein. 
634. Süß, £, Lunbrichter. 


Danfes = * Erſtattung. 
Für die zahlreiche Begleitung ber Reiche meines lieben Onkels, 


Herrn Xaver Freiherrn v. Erdt, 


k. Kämmerers und q. k. Forftmeifterd, 
zur Grabesruhe, fo wie für die Beimohnung beim Seelengotteöbienfte fage 
ich verbindlichſten Dank, den Berblichenen frommen Andenken empfebtenb, 
Bilshofen, 1. April 1855. 
Karoline v. Pruckhmayr, 
k. Landrichters tochter, 
im Namen fämmtlicher Verwandten, 


Dankes⸗ * Erftattung, 


Gür die fo ehrenvolle Begleitung des Leichenbegängniffes meines theuren 
Onkels, Herrn 


Johann Baptift Unverdorm, 


bgl. Bierbrauerd zu Vilshofen, 
fowie für bie zahlreiche Anmwohnung feiner heiligen Serlengottesbienfte erftatte 
ih hiemit meinen innigftien Dank und empfehle den Verblichenen fernerem 
frommen Gedächtniffe. 
Bilshofen, 31. März 1855. 
Joſeph Unverdorm, 5. Bierbrauer zu Hengeröberg, 
636, im Namen der übrigen Verwandten, 


Anwefend : VBerfauf. 
In ber Etabt Grafenau, wo fib bas f. Landgericht befindet, ift ein 


renles Schreiner-Necht 


mit gemauertem zweiftödigen, neu gebauten Haus, gewölbter Stallung, Keller, 
und dazu 3 Hobelbänfen mit nöthigem Handwerkszeug um 3400 fl, zu verfaufen, 


worauf 1000 fl. liegen bleiben fönnen. 
Näheres auf franfirte Briefe beim Eigenthümer 
22. (3) Mar Stadler, Schreinermeiſter. 





In der Puſtet'ſchen @ 
CE. Penger) If zu bakmr .  ronalung 


Geiſtlicher Sturmbog, 


ober: 
Kapuziner- Predigten für Stadt und 
Land zur Bekehrung oder zum Davon 
laufen. Bon Anton iebers, Raplaneie 
Verweſer in Hüffingen. 

Inhalt: 1. Von der Hölle. 2. Bon 
der Fleinen Zahl der Auserwählten, 3, Dom 
Weltgerihte, 4. Vom Auffchub ber Dee 
fehrung. 5. Vom Tod. 6. Von ver Beicht, 
7. Bon ver Bewiffenserforichung. Erſter 
Borirag. 8. Von ber Gewiffenserforihung. 
Zweiter Vortrag. 9, Von ber Neue und 
bem Vorſahz. 10, Von ber Beihaffenheit ber 
Beicht. 19, Von ver Unſchuld. 12. Don 
ber Unzucht. Preis 48 Er, 637, . 
— — rer ——— 

Fuͤnfhundert ſteinerne la 
werden zu kaufen geſucht. —— —** 
ber Exped. d. Di, 633,02) 

Barnung. 

Hiemit erfläre ih, baf von mir Nies 
mand eine Zahlung zu hoffen bat, wer uns 
ter was immer für einem Vorwand meinen 
Sohn Georg etwas leiht ober borgt. 

Sulzbach, de 3 

uliana Greimel 
631. (6) Safwirthin. 
Verein der Wanderer. 

Mittwoch den 4, d. unterbleibt bie 

Wanderung wegen der Charwoche. 
Der Ausfhuf. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donneritag den 5, April gu Hrn, 


Stodinger. 
Der Ausfduss. 


Ilzstadt- Wanderer- Verein. 


Donnerſtag ben 5. April bleibt bie 
Wanderung ausgeſetzt. 
Der Ausfhuß. 


Bevöllerungd-Anzeige 
Dompfarrei. 

Geboren am 1. Upril: Ludwig Brang 
Mar, ebel, Rind des Hrn. Earl Maier, 
b. Bindermeiſters. 

Geftorben am 1, Npsil in ber Frohnveſte: 
Jakob Nagel, chemal. Raminkehrergefelle, 
46 Jahre alt, 

Il ſtadtpfarrei. 

Geboren am 27, März: Franz Paul, 
ehel. Knabe des Gran, Martin Lenz, & 
Bierwirths dahier. 

Geſtorben am 26, März: Roſina, chi. 
Märchen des Hrn, Ignaz Maier, b. 
Hafnermeiſterb. 


Fremden⸗-Anzeige. 
Dom 31. Marz 1855, 

(Zum wilden Mann.) HB. Sitter v. 
Meyer, General-Infpeftor v. Bufareft, mit 
Familie, Bug, praft. Arıt v. Wegſcheid. 
Fiſcher, Regiments » Nubditor ©. Landshut. 
Wieninger, Maler o. München, mit Sohn. 
Harflaub v, Schweinfurt, Neuper v. Rürn« 
berg, Kaͤſter v. Schweinfurt, Lemp v. Deg⸗ 
gendorf, Hirſchmann dv, Noördlingen und 
Scheuer b. Fürth, Kaufl. 

aſſauer Schranne 
vom 3. April 1855. 
Mittelprela. Gefallen. Geflieges. 
Walzen 271 6kt. — fi. 290 ft. — iM 
Korn 21fl. 3 — fl. 26 — tk. 
Gef 19 i1l. ld. — at. 
Haber 7fl. 36kt. — fl. 7fr. — fr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler, 





Abonn’Preis. Die Ifpalt. Per 
Jahrlich LH, ob, deren 


= Pallaner Zeitung. 


Donnerftag, Gründonn, M 95, 5. April 1855. 


"Gang ded Lurtdruded und der Temperatur in Paflau. 







































Barometerjiand Temperatur Dunitoruf Windrichtung FR 
Monat und fin Parifer Ein.] in Reaumar’igen Sraden in Barifer Linien. a unb Himmelsfchait. „28 
Tag. umb auf 0 RI Uber. | 12 Uhr 6Uhr | 8 Uhr | 12 Uhr | 8 Uhr 6 Uhr | 12 Ubr 6 Ußr SER 
redacirt. Morgens. Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. Abends. | Morgens. Mittags, | Abens, len. 

TIERE EEE EEE ER ö ET ip 
2. April. 325.08 * An + 8.00 + 550] 230 2.0· 2.66 bedeckt. | bebedt. | bedeckt. —* 
Orientaliſche Angelegenheiten. ruſſ. Fücſten Radziwill wegen Austauſches der gegenſeitigen 


* Wien, 2. April, Bom Kriegöſchauplatze bringen uns Gefangenen ſtatt. Beide Generale fannten einander aus früher 
die franzoͤſiſchen und englifben offiziellen Biärter intereffante |rer Zeit perfönlih und wechſelten Zigarren und freundliche 
Berichte der Obergenerale in der Krim, : welche die gPingriffe | Worte, Das „I. d. C.“ theilt aus Deren erftem Geſpräche 
auf die Suͤdoſtſeite von Sebaſtopol zum Gegenftand® haben ;|am 7. Bolgendes mit: „Meine Herren, ich muß Ihnen eine 
während PBrivarforrefpondenzen der englifhen Blätter die | Trauernachricht verkünden. Der Kaifer ift todt.“ — „Wels 
Kämpfe der legten Tage (bis 17. März) als eben jo blutig, cher Kaifer?" — „Der Ihrige, der Kaiſer Nikolaus.“ — 
als erfolglos ſchildern. Die Anficht aller Beobachter auf dem | „Bon wann datirt Ihre Nachricht?" — ‚Bom 2. d. M.“ — 
Kriegsſchauplahe neigt ſich immer beſtimmter der Meinung |„Es iſt wahrſcheinlich, aber nicht beftimmt. Vor einigen Tas 
au, daß Sebaflopol jegt nicht mehr mit Sturm zu nehmen gen erfuhr ich freilich in Sebaftopol, daß der Kaifer ſchwer 
fei, fondern nur übrig bleibe, ſich gegen bie ruſſ. Beldarmee |erkranft,- Hierauf fragte Sefer Paſcha, mit wen er bie 
zu wenden, und nad deren Beflegung den Plah vollftändig | Ehre Habe zu ſprechen. „Mit dem General Fürſten Radziwill,“ 
pon allen Seiten einzuſchließen. Die Lagerzuftände jedoch |kautete die Anıwort. Und auf eine gleiche Frage des Lehte⸗ 
befferten ſich fortwährend. Uebrigens foll au bereits Lord |rem nannte Sefer Paſcha jeinen Namen. „Mein Gott !. Bafcha, 
Raglar, wie Einige meinen, auf Andringen des Bringen Al- |da jehen Sie die Wirkungen des Krieges. Wir bekämpfen 
bert, wie Andere jagen, auf ein Schreiben des Kaiferd Napos uns heute, und vor drei Jahren fpeisten wir miteinander 
leon, fein Entlafjungsgefuh zurüdgenommen haben. Auch | beim Grafen Branidi in Paris, Wir find ja Freunde." — 
über den Angriff auf Supfhuf-Rale if, ein Bericht des Kar) „Breunde? Entſchuldigen Sie, General, wir waren dort nur 
pitäns Giffard (datiert vom Bord des „Leopard“ aus derjais Bälle.“ — „Du mein Gott, das bleibt fi glei.“ Im 
Subſchal ⸗Bucht vom 13. v. M) eingelaufen, demzufolge die | demfelben Augenblicke miſchte ſich ein hochgewachſener, blonder 
ruſſ. Beſahung aus jenem Fort vertrieben wurde, — Aus |jtinger Mann, dem Anſcheine nach ein höherer Offizier, in die 
Paris vom 29. meldet unfer Korreipondent, daß man dort | Unterhaltung. „Die Dichter, die gewöhnlich Alles. übertreis 
durchaus nicht auf einen faulen Frieden einzugeben gefonnen | ben,“ fagte er, „Gaben uns die Schönheiten und Freuden 
fei, und daß auch der Abſchluß einc Friedens vor der Eins |der Prim befungen, während wir feit Monaten bis über Die 
nahme Sebaftopols jedenfalls die allgemeine Mifbilligung in | Ohren im Kothe fieden.” „Glauben Sie in Eupatoria, daf 
der Bevölkerung finden würde. In diefem Sinne erzählt man |wir und in Wonne wiegen, wir leben einmal im Kriege.“ — 
ſich auch, daß die Million des Hrn. Drowin de Huys nad) | „Apropos ‚* fiel Sefer Vaſcha ein, „wer hat den Säbelſtreich 
London und von dort nah Wien von Der perjönlicgen Abficht | auf Iskender Bey's Kopf geführt? Jokender Bey behauptet, 
des Kalſers, Rrenge an den aufgetellten Friedensbedingungen |ed müfle ein Edelmann geweien fein.“ „Wie?“ fragte Rad» 
zu halten, infpiriet fei. Die „Bor“ gibt in einem größeren |ziwil, Jokender Bey iſt nicht todt 7“ — „Er wird es bald 
Artikel an, die in Wien dargelegte Hriedensliebe Lord John |durdy feine Wiedervergeltung beweiſen.“ „So fagen Sie ihm, 
Ruſſell's fei durch Die Ueberzeugung besfelben zu erklären, |baß der Oberfilieutenant Winner ihn vermander.” — Unter 
daß Rusland felbft die gemäßlgfen Forderungen der Alllirten ſolchen Geſprächen, während welder die türkiihen Offiziere 
zurüdweifen werde. (Wenn nur nicht Rußland einen Strich |ihre Degen in der Scheide hielten, bie ruſſ. aber gezogen hat» 
durch eine ſolche Rechnung macht.) ten, endete die Zufammenfunft, die noch am ben folgenden 

_— Tagen viermal wiederholt wurde, und wobei es fich um die 

Eupatoria, 13. März, Am 14. fand wieber eine Un⸗ Auswechslung ber Gefangenen handelte, die aber noch nicht 

gerredung zwiſchen Sefer Paſcha (Graf Korielsti) und dem |erfolgt if. 


Nichtpolitiſches. 


Eine LZiebesgeſchichte aus der Krim. unglaublichen Heldenmuth dieſer Heroen veröffentlicht worden 
(doriſetzung.) ſind. Das anſcheinend Auffallendſte in dem ganzen Drama 

Es iſt die wahre Heroen chlacht. Man focht nicht Mann |iR, daß Clayton faſt dem ganzen Tag überlebte, ohne auch 
gegen Wann, fondern Sektion gegen Rompagnie, eine Kom |nur im geringen verwundet zu fein, obwohl feine Kleidungs⸗ 
pagnie gegen ein Regiment. Gin Engländer oft gegen ein | ftüde und ſelbſt feine Stiefel buhräblih in Fehen waren. Er 
halbes Dupend Rufen. Die Grenadiere waren wieder bie | hatte von 5 Uhr Morgens bis gegen 2 Uhr Nachmittags ſtets 
Erften und Lepten im Kampfe. Glayton foht dem ganzen |in dem dichteſten Kugeiregen gefochten, ohne getroffen zu wer⸗ 
Tag Hindurch in ben vorderſten Reihen, bald mit dem Bajonnete, |den, ald er feinen Oberfien piöhlich von vier Ruffen überwäß 
bald mit dem Kolben, bald mit ber bloßen Fauſt — denn|tigt ſah, welche gerade im Begriffe waren, ibm zu tödten. 
zum Laden und Schießen hatte man gar feine Zeit. Wo der |Er flürzte fi font auf fie, eıfchoß den einen, rannte dem 
Ueberreſt der Grenadiere erichien, da bildete ſich vor ihnen | zweiten durch und erfchlug die beiden andern, während fie auf 
fofort eine Gafle; denn die Feinde Hielten fie bald für Welen | ihn abfeuerten, ihn aber glüdlicher Weiſe verfehlten. Gr bob 
der Unterwelt, welche fi eine Schadenfteude daraus mach: | hierauf den ſchwer verwundeten Offizier auf und trug ihn Un⸗ 
sen, die Bertheidiger des orthoderen Glaubens in Maffen zu |gefichts des Feindes in einem förmliden Kugelregen zurüd 
erihlagen, Sie blieben auch nicht etwa immer an einem|aus dem Bereiche des feindlichen Feuers. Er hatte ſich ins 
beflimmten Plage, fondern wo die Haufen der Feinde am |deflen faum feiner Bürde entlebigt und nicht mehr ald etwa 
bihteften waren und die Gefahr am größten ſchlen, dahin | Hundert Schritte im der Nidtung des Beinded gemacht, als 
eilten fie, und der Sieg war ficher, fobald fie nur erfchienen. |er in demielben Augenblit von zwel Kugeln zugleich getroffen 
Dies iſt keineswegs übertrieben, fondern erreicht faum den | wurde, Gr ftürzte fofort bewußtios zu Boden, denn bie eine 
Inhalt der wieljältigen öffentlichen Berichte, weiche über den | Kugel war durch die Bruf gegangen und bie andere hatte 





Deutidhla 
Münden, 30. Mär * —— bee Die Doputation | a 
hatten. die Ehre ur Fönigliben Tafel gezogen zu werden. Se. 
Mai. der König@udwig bradhte folgenden Teinkiprud aus; 
„Ich teinfe auf das Wohl der altehrwürbigen Stadt Sn — 
auf das Gebeihen dieſer Stadt und ihres Dome; ich t 
aufdas Wohl der taufend Bürger, welche die. mir-überbrachte Ad» 
reſſe unterzeichnet haben; ich trinke auf das Wohl der vier Herren, 
welche mir biefe herzliche, fchöne Adreſſe überreicht haben!“ 
München, 1. April. Wir haben von Hrn. Frhru. v, 2er» 
chenfeld'die folgende Zuſchrift mic der Bitte um Aufnahme 
in unfer Blatt erhalten: 


mer der Abgeordneten gegeben, worin als Beweis dafür, daß 
ſolche Adreßberathungen niemals (?) eine andere Bedeutung 
„haben, ale fi von denjenigen Schranfen zu befreien, welche 


mdie Berfaffung der Fontrollirenden Thätigfeit der Kammer 


„gegenüber der Verwaltung und ber Geltendmahung der 
„Anfichten und Wünfce der einen. oder andern Kammer 
„äugegogen hat, und Diele Anfihten und Wuͤnſche in aufrer 
„gender und dringlicher Weiſe geltend zu machen“ — eine 
Aeußerung von mir in der Sihung vom 4. Dftober 1851 
angeführt iſt. Ich habe in jenem Jahre mich zweimal über 
Anträge auf Erlaffung von Adreffen auszuſprechen Gelegen⸗ 
heit gehabt: — am 13. Febr. (ſ. Stenogr. Bericht Bp. 1. 
&. 6) und am 4, Dftober (f. Etenogr. Bericht B. 11..©.6) 
beide Male gegen Unträge der Abg. Kolb aus Epeyer, 
Rubener u. f. w. Ob daraus, daß ich in diefen beiden Fällen 
die Opportunität der beantragten Adreſſen beftritt, gefolgert 
werden könne, daß id) ſolchen niemals eine andere Bedeutung 
beilegte, ald bie Thätigkeit der Kammer von der Stontrolle 
des Zweikammern ⸗ Syſtems zu befreien und Anſichten in auf 
regender Weife geltend zu machen, — das überlafle ich der 
Beurtheilung jedes Unbefangenen. Wenn aber der Artifel in 
Nr. 75 Ihres Blattes jchliehlich eine Disfufion über jede 
andere als eine Antworts + Adreffe als im Widerfpruche mit 
den Grundprinzipien der Berfaflung darftellt, fo möchte ich 
—— nur auf die Worte des Hrn. Miniſter⸗Präaſidenten, 
Frhrn. v. der Pfordten in der Sigung vom 13. Febr. 
1854 Dinweifen. Gr fprab (f. Stenogr. Beriht ©. 8): 
„Meine Herren! daß der Kammer das Recht zufiche, eine 
Mdreffe zu berathen und zu votiren, ift von allen Rebnern 
angenommen worden, auch bie Regierung denft nicht daran, 
diefed Recht zu beftreiten.” — Es kann fonach fein Zweifel 
über die geſehl. Zuläfligfeit einer, Adreffe beftchen! Nachdem 
Sie eine, nur im Zufammenhange mit dem Gange ber Bers 
Handlung jener Sitzung verſtaͤndliche Aeußerung von mir in 
einer Deutung allegirt haben, welche ich nicht als richtig an« 
zuerfennen vermag, bin ich von Ihrer Loyalität überzeugt, daß 
fie auch gegentärtige Zeilen in Ihrem Blatte aufnehmen wer⸗ 
den, und zeichne hochachtend Euer Wohlgeboren gehoriamer 
Diener Lerbenfeld. Münden, 31. März. 1855.* (N. M.3.) 

Münden, 3. April. Aus St. Petersburg vernehmen 
wir, daß Se. Durchl. der Hr. Fürft v. Thurn undTaris 
am 24. v. M. mit dem f. Fluͤgeladjutanten um 24. ©. IB. mit dem £ Bihgelahjnianten Gen. Major Brari Bruntin bes Maifech in Babrelief bie Subukris, Die FHF Major Oras 


den obern Theil des Kopfes getroffen. Wenige Minuten 
Darauf befand er fih an ber Seite feines Oberften in den 
Händen der. Chirurgen. Sein Zuftand ſchien anfangs hoff 
nungslos. Nah gemauerer Befibtigung der Wunden fand 
man indeffen, daß die Kugel in der Bruft einen außerordent- 
lich günfigen Weg genommen hatte, und follte es daher ge 
fingen, fie berauszuziehen, fo hielt man feine Rettung nicht 
für unmöglid. Zu Haufe, wo man nie vergaß, für die Er 
haltung des geliebten Sohnes zu beten, war man feit langer 
Zeit ohne alle Nachrichten von Philipp, was natürlich Die 
allerhöchite Beforgniß verurfachte, und ald endlich Die erften 
öffentlichen Nachrichten von jenem blutigen Schlachttage ein» 
liefen, berichtete man bas Schlimmſte. Endlich erfhien in» 
beffen der fo ſehnlichſt erwartete Briefbote mit einem Schrei 
ben von Philipp, Es lautete folgendermaßen: 
„Lager vor Scbaſtopol. 
Theurer Bater! Geliebte Mutter ! 

Seit meinem legten Briefe ift mein Leben hier höchſt 
tragiſch geweſen, und ich Habe viel Wechſel und unzählige Ge 
fahren durchgemacht. Aber biefelbe gütige Vorfehung, welche 
mich die ſchredliche Schladht an der Alma unverfehrt überle 
ben ließ, hat mich auch ſtets bisher beſchuͤzt, obwohl wir fehr 


„Euer Mohigeboren haben in Ihrem Blatte vom 29. d. — 
Nr. 75 einen Artikel über die letzten Vorgänge in ber 8 


9 v. * e * berg dort — war, 
es M. dem Kaifer Alerander u. 
ünden, 2, April, Wie 5 


naten und fpäter von Sadhfundigen nicht felten die Heuferung: 
wenn das Getreid gegen das Früpjagr fällt, dann if Die 
gegenwärtige Theuerung eine fünftlide« Diefe praftiich 
erfahenen Männer hatten eim richtiges Urtheil gefällt; das 
beweijen Die Rejultate der neueren Schrannen zur Benüges 
Nur die großen Grundbeſitzer, die ihr Getreide zur Spefulas 
tion benügen, haben mit vollen Baden ber Welt weiß machen 
wollen, die Getreidetheuerung ſei feine künſtliche, fondern eine 
ganz natürliche. Beſondere Kunſt brauchen die Spekulanten 
freilich nicht zu verstehen, wenn fie nur durch ihre Kipperer 
ſich einigen, ihre Vorräthe zurüdbebalten ümb unter einem 
beflimmten Preis nicht abgeben. Das haben jeme Leute, 
benen das Wort „Wucher“ ein Gift im Auge ift, bis im die 

neuefte Zeit gefonnt ; jegt aber muͤſſen fie ihre zurüdbehaltenen 

Vorraͤtht doch (osfchlagen, denn die gehofften Militärlieferuns 

gen werben noch lange, vielleicht ganz ausbleiben. Auch Achen 

die Saarfelder allgemein vortrefflich, und wenn fie mit Got⸗ 
tes Hilfe jo bleiben, wird bald ein noch größeres Ballen ber 
Getreidepreife eintreten, 

In Fürth hat man gleihfalls die Abſicht, Gas be⸗ 
leuchtung einzurichten. 

Köln, 30. März. Der Güterverkehr ift auf den Eiſen⸗ 
bahnen wie auf dem Rhein außerordentlich lebhaft. Unfern 
Hafen fhmüdt ein Maftenwald, und täglich fieht man von 
Remorqueren gefihleppte Handelsflottillen firomaufwärts fteuern. 

ranfreicd. 

arid, 30. März. Die Nachrichten vom Innern lauten 
nicht fehr gut. Die „geheimen Geſellſchaften“ machen große 
Bortichritte, und es haben in letzter Zeit zahlreiche Berhafs 
tungen ftattgehabt. Man ſpricht auch viel von einem Koms 
plott gegen das Leben des Kaiſers — mie mir ſcheint, ‚mit 
Grund, — Das Journal de !’Empire glaubt die Gerüchte 
von einem bevorftehenden Waffenftilftand für unbegründet u 
flären * —— 

26. März. Der Induſtriepalaſt iſt fertig, die 
——— hat ihn bereits übernommen und ber 
ſchäͤftigt ſich zur Zeit mit ber innern Oekonomie deſſelben, 
die Zugänge von allen Seiten werden vollends frei gemacht, 
und ſelbſt eine Reihe ſchöͤner Bäume — man hat fie freilich, 
wie fie da fanden, mit ben Wurzeln audgehoben und vers 
pflanzt — iſt nicht geſchont worden; u Sie jet mit 
mie einen Blick auf das Aeußere in das Innere des foloffalen 
Baues. Parallel mit der grande avenue Champs Elystes 
läuft die Hauptfagade, ein Vorbau im der Mitte, an jedem 
Blügel ein Bavillon, Eine dur zwei Stod gehende gewölbte 
Pforte im Vorbau bilder ben Eingang, auf jeder Seite vier 
forinthifche Säulen, baüber, auf einer Attifa, welche um dus 
Brufbild des Kaiſers in Basrelief die Induftrie, die Kunfl 


harte Urbeit gehabt Haben und ich jept an meinen Den oben hell 26 Sopfes geiruffen. Möralge Miinmenifarie Srhelt gröaht Gaben map Id) Sept am meinen Munde 
darniederliege, Wir hatten, wie Ihr wahrſcheinlich ſchon aus 
den Zeitungen erfahren babt, am 5. d. M. mit den Ruflen 
eine ſchteckliche Schlacht, im Vergleiche zu welcher die Schlacht 
an der Alma nur ein Kinderſpiel war. Zahlloſe Maſſen 
ſtürzten ſich auf unfere gelichteten Reihen und ſchienen ent“ 
ſchloſſen, uns ale zu tödten oder ind Meer zu treiben. Ihr 
fönnt Euch gar feinen Begriff machen, wie es. an biejem 
Tage zuging; ich felbft halte es jeht fa für einen Traum, 
zumal, wenn ich daran benfe, daß ich überhaupt mit dem Les 
ben davon gefommen bin, Ich hatte den ganzen Tag hin 
durch mit dem geringen Meberrefte meines Regiments in den 
dichteſten Kugelregen, gewöhnlihd Hand zu Ba, gefämpft, 
ald unfer waderer Oberſt von vier Ruffen überfallen wurde, 

Ich befreite ihn und brachte ihn aus dem Feuer, wurbe ins 
deſſen bald darauf ſelbſt verwundet. Ich habe eine leichte 

Wunde am Kopfe und eine andere Schußwunde in ber Bruf; 

biefe legtere würde wahrfcheinlich tödtlich geweſen fein, wenn 

die Rugel nicht in ihrem Laufe aufgehalten und von ber Urs 
fprüngliben Bahn abgelenft worden wäre, Ich befige, wie 
ihre wiſſet, Marthas Bildniß, weldes ih ſtets an einer Schnur 
unter meiner Uniform getragen habe, und die Kugel hat num 


Statue Frankreichs, Kronen 
an die Sieger im friedlichen 342 ſpendend. NE 
ziehen rechis und linfs vom Borbau hin; ein Geſims, das fie 
in zwei Stodwerfe tbeilt, trägt bie Namen der Männer, welde 
ſich in dem hier vertretenen Gebieten hervorgethan, die Saͤu 
Ienweiten der obern enter zeigen die Namen der größern 
Siadie des Landes. Der ganze Bau if 252 Metres lang 
und 108 Metres breit und in drei längliche Schiffe geſchie- 
den, deren mittlered größtes, der Tranfıpt, eine Höhe von 30 
Weires erreicht. Die Seitenidiffe find in Halder Höhe von 
einer ringe herum laufenden Gallerie unterbrochen, welche bis 
in den Tranfept vorfpringt. Der untere Stod des Gebaͤudes 
umfaßt einen Raum von 27,000, die Gallerien von 18,000 
Ouadratmetred; daneben hat man längs des ganzen Quais 
von ber Place de la Concorde bis nach Chaillot hin, in einer 
Länge von 1200 Metres, eine weitere Gallerie von 30,000 
Quadratmetres Raum gebaut, und jließlih an dieſen Gal- 
ferien noch Eleinere Anbaue mit einem Raum von 8000 
Duadratmetred angebracht. Im Ganzen find deßhalb 84,000 
Duadratmetred für die Ausfiellung zu verwenden. Davon 
nimmt Branfreih eiwas weniger als die Hälfte in Aniprud, 
England erhält. 15.000 Duadratmetred, der deutſche Zollver⸗ 
ein beinahe 9000 (in London, bei 86,000. Duadrammerres 
im Ganzen, nur 7000,) Defterreih zwiſchen 5 bie. 6000, 
Belgien 4500, bie Schweiz 1800, die übrigen nach Berhält- 
nid. Der Anbau ift weientlich für die Rohſtoffe und Maſchi— 
nen befimmt. Die Erzeugniſſe Defterreihs und bed deut 
ſchen Zollvereins werden in ber einen Hälfte bes ſuͤdlichen 
Blügels aufgeftellt. 

* elgien 


Brüffel, 29. März. Ic erfahre fo eben, daß ber mor⸗ 
— Moniteur die Ernennungsdekrete der neuen Minifter 
ringen werde. Das Vräſidium des Miniſterrathhs if dem 
Gran Bilain XIY,.- Bigepräfidenten der Sammer, dem rech⸗ 
ten Zentrum angehörig, anheimgefallen. Derfelbe übernimmt 
die auswärtigen Angelegenheiten. Seine Kollegen find: be 
Deder (Inneres), Nothomb, Eubkitut: des Beneralprofura- 
tors, (Juftiz), Mercier (Finanzen), Dumon, Sohn des ver 
ftorbenen Senatöpräfibenten Dumon-Dumortier, (oͤffentliche 
Arbeiten), Benerallieutenant Greindl (Krieg). 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Se. Mojeät der König haben fi unterm 31. März allergnäbigil 
bewogen gefunden, ben Aſſeffor ber Regierung von Oberbayern, ums 
mer des Innern, Mar Jeſeph Bauer, zum Landrichter in Landau in 
Niederbayern zu ersennen. 


Die Fatholifhe Pfarrei Frauenan, k. Landgerichts Regen, if mit 
einem fafflonsmäfflgen Reinerirage von 848 fl. 37 fr, 2 di. im Erledi⸗ 
gung gelommen. 

.,Reuere Radbricdten. 

Münden. Die Eröffnung der Landraths verſamm— 
lungen für das Jahr 1855/56 ift durch kgl. Entſchließung 
auf den 1. Mai 1. 38. an den Gigen der fönigl, Kreidre 
gierungen feftgefegt. — Die Zahl der im erwarteten Armee 
befehl zu befependen Generalsftellen foll nicht weniger 
ald 10 beitragen, welch bedeutender Abgang zum Theil von 
ben in neueter Zeit erfolgten Benfionirungen berührt. 


und ben Aderbau: darftelit, 


= die metallene Platte des Porträts getroffen, wodurch 
e von ihrem ursprünglichen Lauſe abgelenkt wurde, was, wie 
ber Doftor ſagt, mein Leben gerettet hat. Die Kugel ift 
glüdlih herausgezogen, und ich bin auch fo weit bergeftellt, 
daß ich naͤchſtens meine Reife nach dem Hofpitale in Efus 
tari werde antreten fönnen. Bon unferer Heimfehr kann ich 
nicht viel fchreiben, aber ich hoffe, daß der Plah bald. in ums 
fere Hände fommen wird. Weiche Sehnfucht habe ich, unfer 
altcd Pächterbaus wieder zu fehen! In meinen Träumen bin 
ich häufig bei Euch geweien, und «6 war für mich traunig 
genug, Menn ich mich beim Erwachen fo viele taufend Meir 
len entfernt ſah. Weihnachten iſt vor der Thür, und ich weiß, 
wir werben da an einander denfen, und ich werde befonbers 
an den lehten Weihnachtsabend benfen, den heiterflen und 
glüdlihften, welden ich je verlebt habe, wo ich aum erfiens 
male meine theure Martha unter dem Miftelzweige Lüßte. 
®stt allein weiß, wo ich am diefem alten Tage der Luft und 
allgemeinen Freude fein werde, vieleicht todt auf dem Schlacht 
-felde, oder ald Krüppel im Hoſpitale; aber wie verzweifelt 
auch immer meine Rage fein mag, der Gedanke an das geliebte 
Elternhaus und Die theure Martha wird mich aufredht erhal» 
ten und erheitern. Ich hoffe, daß Ihr alle wohl und guten 


— — — — 
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W 31. Maͤrz. In Betreff dee ſchon wiederholt bes 
ſprochenen Kaiſerkrönung vernimmt man jeht, daß das Statut 
darüder — mit den —— in Kuͤrze 
publigiet werden ſoll. An die Stelle der früheren Kroͤnungs⸗ 
seremonielle würde ein Huldigungsakt Kteten, ber ‚heuer in 
Bien am 18, Auguft d. 38, dem Geburtstage des Raijers, 
vollzogen werden fol. Die Huldigung würde von allen Prons 
ländern gleichzeitig durch Landesdeputatlonen ‚geleiftet werden, 

Wien, 3. April. In fo weit wir gut unterrichtet zu fein 
glauben, rührt der Ueiprung der beunruhigenden Gerüchte, 
welche feit geftern Abend jirfulicen, von nichts Anderem ber, 
als daß die hohen Konferenzmitglieder geftern ſchon nad) ei» 
ner BViertelftunde die Sigung aufhoben, weil blos die Unter» 
zeichnung bes Protofolled ber legten Konferenz, vorgenommen 
zu werden brauchte, und weil die mädffolgende Konferenz 
erft nach den Dfterfeiertagen ftattfinbet, da En Dronin be 
Lhuys nicht vor Freitag eintreffen kann — und doch auch 
Graf Reſſelrode kommen dürfte, (Breife.) 

Rarlösube, 31. März. Bei der 37. Gewinnziebung der badiſchen 
35 fl.-Leoſe find auf die nachfolgenden Nummern vie beigefeßtem Haupt: 
vreife gefallen: Mr. 20208 40,000 A., Nr. 370115 10000 f., Ar 
312568 5000 1., Nr. 171056, 311768, 68575, 381325, 339738 und 
109368 jebe 2000 fl., Nr. 184685, 191735, 191718, 78174, 155656, 
311770, 339:04, 219825, 239781, 339701, 257742 und 20207.jche 
1000 A.; Wr. 312744, B452t, 326561, 292690, 235603, 211078, 
153653, 282694, 78175, 19837, 125101, 203237, 300164, 65970, 
311753, 300422, 3461 und 300199 jede 250 fi. 

Odeſſa, 16/28. März. Krimer Nachrichten reichen bis 
zum 12/24. März und melden von wiederholten, zum Theil 
mit bedeutenden Sräften unternommenen, jedadh bisher erfolge 
loſen Angriffen der Alllirten, um die Ruffen von der Sapıns 
gora zu vertreiben ; Gerüchte über den Beginn der Operatioe 
nen Dmer Paſcha's zirfuliren, find jedoch unbeſtimmter Art. 

Die Triefter Zeitung enthält aus Bufarefi die von 
Balacz mittelſt Erpreffe eingetroffene Nachricht, daß ſaͤmmtli⸗ 
hen Schiffen ber Neutralen die Bewilligung zur Ausfahrt 
ertheilt wurde. Breitag fah man viele Schiffe unterhalb Galacz. 


Urtheil der Öffentlichen Verhandlung 
bes Tol. Kreise und Stadtgerichte Paflam. 
Dom 31. Mär; 1855. 

Martin Graf, 42 Jahre alt, Dienfifneht von Eichet, wurbe als ſchul⸗ 
big erfanut des doppelt ansgegelchnesen fortgefenten Merbredens des 
unser einem befonbers erfdhiwerenden Umftaude verübten Diebllahls zum 
Schaden des Echmiedmeifters Joſeph Fiicher von Heining, und Hiefür zu 
fünfjägrigem Mrbeirahaus vwernrtheilt, 

Mathlas Wagner, 22 Jahre alt, Dienflineht von Aasham, Mndr. 
Rainz, 27 Jahre alt, Dienflinecht von Ausham, enplich Fran, Beier 
tag, 22 Jahre alt, Dienfifneht von Hafering, find ſchuldig befunden 
worden: bes doppelt erfchwerten Vergthens der Körperverlegnng, als 
Miturheber im Komplotie, und zwar erflere zwei bei geminderter Zus 
rechnungsfähigfeit, verübt am 24, Sept. v. Is., an dem Dienflfnechte 
Dinzenz Zauner von Ausham, und wurde hlefür Matbias Wagner mit 
smonatlihem, Andreas Kainz mit Zmonatlicjen, endlich Franz Feiertag 
mit Gmonatlihem Gefaͤngniſſe beſttaſt. 


Augsburg, 2. April, Bayer. 3'/, proy, Dblin. 84 P., 83, Wu; 
Aptej. 89%, P.; Aprog. Orundrenten:Mblöfungs:Oblig. 89%, P., bile 
2 vroz. 94°, P., dito bproz. zweite Gmifion 99%, @.; bio dritte 
Emifion 99%, G., bito vierte Guiflien 100 ®.; Bankalt. L Grm. 
710 P. 707 ®. 





Muthes feid. Mit dem Wunſche, daß die Zeit, wo wir wie⸗ 
der einmal zufammen fein werden, nicht allzu fern fein möge, 


verbleibe ich Euer Euch aufrichtig liebender Sohn.“ 


Waͤhrend dieſer Zeit hatte das Schickſal ber unglüdlis 
Ken verwundeten Helden in England eine ungeheuere Sens 
fation hervorgerufen, und viele junge. Damen, jelbft aus den 
allervornehmften Bamilien, erboten ſich folort, alien Bequem⸗ 
lichkeiten eines Iururiöfen Lebens mit Vergnügen zu entiagen 
und als Kranfenpflegerinnen nad ber Türfei zu geben. 
Martha war eine der erften, welche ihre Dienfte anbot. Sie 
reifte fofort nach London, fiellte ſich dem betreffenden Romite 
vor, wurde angenommen und verließ {hen nad wenigen Tas 
gen mit Miß Nightingale und den anderen jungen Damen 
die englifchen Küften. Sie reiften durch Frankteich, wo fie 
überall mit dem größten Enthuſiasmus empfangen wurden, 
ſchifften ſich in Marfeille ein und erreichten nad neun Tagen 
das Ziel ihrer Reife, Skutari, bekanntlich das große pis 
tal für verwundete und Franke Engländer. (Schluß folgt.). 


nen ern. se nee Bere 
Bien, 3. April. Siberagloe 254. — Augtbutg uso 125. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit bed Derlegerd. 


Amtliche und Privat⸗Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
(Rafter ‚gegen Zillner pet. deb.) 

Rasdbem ſich bei der Verfteigerung des Mathias Zilinerifchen Krennerbauer⸗ 
Anweſens au Kasberg im erften Etridtermin fein Käufer eingefunden hat, wird 
dasfelbe auf ——— Antrag wiederholt dem gerichtlichen Zwangsverkaufe 
unterſtellt, und hiezu au 

a * Donnerſtag den 3. Mai 
Früh 10 — 12 Uhr 
in loco Kasberg Tagsſahrt beftimmt. 

Der Zufchlag erfolgt, da es die zweite Verſteigerung iſt, unter Beobachtung 
der Vorfchriften des $. 99 der jüngften Prozeßnovelle und des $. 64 des Hypo⸗ 
thefengefeges ohne Rüdfiht auf den Schägungswerth. 

Bezüglich der Beichreibung und des Werthes des Guts wird auf tie Aus— 
ſchreibung vom 20. Jänner 1. 3. hingewieſen. 

Laufstuftige werden hiezu mit Dem Bemerfen eingeladen, daß ſich gerichts⸗ 
unbekannte Steigerungslufige über ihre Vermögend-Berhältniffe legal auszuweifen 


haben. , Am 29. März 1855. 
Königlihed Ranbgeriit Wegiceid. 
Ps Par 7 
638. Rubenbauer, Aſſeſſor. c. Ropp. 


Schiffs-Gelegenheiten nah Amerika. 
Meder die von Bremen nach Amerika abgehenden Segel» und Dampfidiffe 
eriheilt nähere Aufichlüffe und zur Ueberfahrt bündige Kontrafte 
Fr. Kav. Stiefiberger, Hauptagent in Münden, 
forwie bie Unterzeichneten 


Guftap Harslem in Paſſau 

644. (1) Garl Föckerer in Vilshofen. 
Unterzeichneter empfiehlt: 

— und Metall-Saiten, einzeln, und en gros für Titl. HH. 

ndeldteute, 

Bitbern in großer Auswahl, welche auch nad befondern Angaben ſtets netı 
unb fchnell verfertiat werden. 

Alte Violinen und Biolonzello werden nah Moliqued Erfindung , gemäß 
Pen die Vibration größer, ber Ton Mangreicher und weittragender wird, 
Derbejjert. 

DR eifing - Blad- Inftrumente mit Tonwedslung, wozu man feinen 
Bogen mehr bedarf, werden zw den Wabrifpreifen abgeliefert, 

Bemerkung. Diefe Infirumente wurden in der Londoner und Mündener Kunflousflellung 
für bie beflen und preismärdigäien anerfannt. - 

Tufbaum- und Mabhagoni:Fourniere werben zu biflighen Preifen ver⸗ 


fauft. bei G. Heidegger, 


621. (6) d. Inſtrumentenmacher in Baflau. 


—— — —— — — — — — — —— 
Annonge du Bureau central pour l’Allemagne, Cite Bergere 5 
639. (100) a Paris. 

Fauvelle-Delebarre’s, Bowrlevard Bonne-Nouvelle zu Paris. 


Patentirte Kautihuf= Kämme! 

Der Erfolg diefer Erfindung hat alle Erwartungen übertroffen: die Babrif 
beihäftigt genemwärtig 400 Acheter, die faum ausreichen, In der That ver die⸗ 
nen die Zauſchut⸗ Kaume vor allen andern, ſelbſt den Schildkröͤt⸗Kaͤmmen, im Ges 
brauch den Vorzug; an Farbe gleichen fie den Büffel-Sämmen, find fehr weich, 
wenig gerbrechtich und die Zähme fpatten ſich nie. Sie empfehten ſich ferner durch 
ihre Wohlfeilheit. Zu haben bei allen Haupt-Parfümeuren und Haupt: 
Goiffeuren Frankreichs, Englands, Belgiens, Hollands und ganz Deutſchlands. 


reife der englifch » amerifanifchen nftmebl : Niederlage 


bei Alsis Weninger, bal. Bragner im Ort in Paſſau. 

Aus Baizen, per 100 Bfunb, ber 25 Pfund, per 12% Pfund, 
Gries 2 Sorten u: 3 6. af. 17 k. 21. 10 fr 
Rönigsmebl RO. . ». . 17 MR swf. it’ 2. 10 fr, 
Sofmehl Ar. li... 0.16 PM 4 2 te. 2 A. 2. 
Mund⸗ oder Schwungmehl Rr.2 15 A. 3f.47 fe 1 1. 55 fr. 
Semmels oder Griesmehl Re, 3 13", fl. af. 25 fr 1:44 fe 
Miltelmehl NR, 4. 0. . 12. 3A 6. 1 fi. 34 fr. 
Bolnehl A500. . 11 f. 2.47 fr. 1 fl. 25 fr. 

Aus Roggen. 
Römifchmebi Ne. J. . . 137, N. 3 f. 14 Ir 1 fl. 38 fr, 
Roggenmehl Nr. U. .„ . 123/, fl. 2. 58 fr 1 f. 30 fr. 


Uzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerfag den 5, April bleibt bie 
Wanderung audgeieht, 
Der Ausſchuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerfag ten 5. April unter 
bleibt die Wanderung, 
Ber Ausfcuss. 


Späbeverfügung. 

In der Naht von geftern auf Heute 
wurde an der Donaulände zu St. Nifola 
eine zur k. Dampfſchifffahrt gehörlge An⸗ 
kerkette im Werthe zu 50 flentwendet. 

Dieſe Kette iſt zehn Klafter lang, circa 
130 Pfund ſchwer, bat kleine, laͤnglichte, 
fogenannte gezogene Glieder, in der Dicke 
eines Bingerd, und an einem Ende einen 
Ring. 

Indem man vor Ankauf dieſer ſtette 
warnt, werden alle Gerichts- und Polizeis 
behörden eriucht, auf die Thäter, forte bie 
entwenbete Kette Spaͤhe zu verfügen, und 
ein günftiged Refultat aldbald zu vernade 
richten. Den 3, April 1855, 
Kal. Landgeriht Paffau IL. 
640, Taucher, Landrichter. 


Befanntmachung. 
(Auswanderung nad 
Nordamerika betreff.) 

Der Bauertfohn Joſeph Bimmermann 
von Breiteich beabfichtiget mach Nordamerifa 
aus zuwandern. 

Es find daher allenfallfige Anſprüche 
gegen benfelben 

binnen 14 Tagen 
bei Meidung der Richtbeachtung babier gel= 
tend zn machen, 
Den 30. März 1855. 
al. Bandgeriht Vilshofen. 
L. a. 


Gil. 


— r—— — — — — — 
Gin ordeutlicher Junge fann unter 


Wagner. 


annehmbaren Bedingungen in vie Lehre 
treten bei Wagner, 
642, Schloffermeifter in St. Nilola. 


a —— 
Fünfhunvert ſteinerne Flaſchen 

werben zu kaufen geſucht. Das Uebrige in 

ver Erped, d. BI. 633, (3) 


In der Nähe bei Paffau it ein 
Haus mit gewöltter Stallung, 
Ei laufendem Waffer, fo auh 2 Wies 
fen der ten Bonitätd-Rlafle, wobei man 
vier Kübe halten fann, aus freier Sand 
zu berfaufen. 
Nähere Auskunft hierüber eriheilt St. 
Spaß (Haus-Nr, 292) in der Klinger 
gaſſe. 643. (1) 


—— — — — — 

Bevölkerungs⸗Anzeige. 
ODompfarrei. 

Geboren den 2, April: Franz, chel. Kind 
des Grm, Georg Heidegger, Inftrumene 
tenmacherd von bier. 

Geſtorben am 2. April: Alois Wienin- 
ger, b. Sragneröfinn, $ Jahr alt. 

Auswärts geftorben : 

In Deggendorf: Hr. Kraus, Bierbrauer. 

Zu Nörblingen am 2. April Abends 4 
Uhr: Herr Wolfgang Enzenberger, 
Buchbinder · Gehilfe, 22 Zahre alt, an ber 
Sefichtd-Rofe. . 


Bilöhbofener Schranne 
{vom 4. April 18655, 
Mittelvreis. Gefallen.  Gefiegen 
Walzen 27.24. — fl Säfe. A. — Mr 
Korn UN. 17. — 88kt. fe 
Serfte 1A. 178. AM. 
Hader 9. Te —f.—fr. 1458. 


CE Morgen, ald am heil. Gharfreitage, erfcheint Feine Zeitung. 


Gigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler, 


— * 


Un die KH. I nen 
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7. April 1855. 















ang ded Zuftdrucdes und der Temperatur in Paflau. 
Barometeritand Temperasur Duniloruf Windrichtung 
Monat und Jin Variſer Lin.| in Reanmur’ichen Gtaden in Pariſer Linien, und Hinmelsichau. 
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— Wuf dieſe Zeitung werden für das zweite Quartal noch 
immer Beftellungen angenommen. — Auswärts bei den —* Poſt · 
Erpeditionen, in Paffau und Umgegend in der Expedition (Rofjen 
®affe Nro. 468.) 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Die Wiener Konferenzen. Wien, 2. April. Wir haben ſchon 
mehrmals Gelegenheii gehabt, Yaraufhinzuweilen, daß die Konferens 
zen, troß der äußerlich friedlichen Stimmung der Mitglieder, feinen 
dem Frieden jehr günftigen Fortgang nehmen. Die neueften Nach⸗ 
richten, welche und darüber zufommen, beftätigen vollfommen 
jene Annahme. Der britte Bunft it bereits zum Stein des 
Anftoßet und zum Wendepunkt geworden. Rußland will ſich 
nicht zu Konzeſſionen herbeilaffen, welche eine Schwädung 
feiner Macht im ſchwarzen Meere zur Folge haben fönnten. 
Die vorlegte Eigung war eine Feineswegd ruhige. Nach ber 
Berficherung eines der Mitglieder der Konferenz fol man je- 
doch die Beſuͤrchtung hegen, daß der vierte Bunft, dad Pro- 
teetorat über die Ehriften im Driente betreffend, vor Allem 
die größten Schwierigfeiten darbieten. werde, Die drei Alliir⸗ 
ten handeln im größten Ginverftändniß mit einander. Drouyn 
de l'Huys, der geſtern von Paris abgereist iſt, wird Mitt 
woc hier erwartet; man glaubt, daß er in Berlin einen Tag 
zubringen werde, Auch Ali Paſcha wird morgen hier erwars 
tet. England hat das Verſprechen gegeben, feine Rüfungen 
für die Krim zu befchleunigen, Die Piemontefen follen in 
Trapezunt ausgeſchifft werden und im Aſien den Feldzug 
eröffnen. Baron Bourqueney hat eine Depeche aus der Krim 
erhalten, nad welder das Treffen am 23. jehr blutig geme- 
fen und die Ruffen bedeutende Berlufte erlitten haben follen. 

* Wien, 3. April. Die Schtwierigfeiten einer friedlis 
hen Löfung der orientalifchen Frage in den Konferenzen ha- 
ben ſich deſto gröfer gezeigt, je weiter man in den Berhand- 
lungen über die Garantiepunfte kam. Wie wir erfahren, hat 
ed ſich in der geftern abgehaltenen Sigung gezeigt, daß unter 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen, geftügt auf die bisherigen 
Snfruftionen der einzelnen Mächte, eine Berfändigung 
nit möglich fei. Im Bolge deſſen fol man ſich darüber 
geeinigt haben, mit der Fortſehung der Konferenzen bis zur 


nenn 


Ankunft des Hrn. Drouyn be ’Huy& zu warten, in der Hoffe 
nung, ob es vielleicht diefem Staatsmanne, der mit den ges 
heimften Intentionen der Kabinete von Paris und London 
vertraut iſt, und auch die umfaffendften Vollmachten befigt, 
nicht gelingen wird, einen Anhaltspunft zu finden, der bie 
weitere Forıführung dee Konferenzen ermöglichen würde, An 
Auslands feſtem Entſchluſſe in feine Beſchraänkung feiner 
Macht im ſchwarzen Meer und feines langjährigen Einfluffes 
auf den Drient zu willigen, bricht fi jede Anftrengung der 
Griedensvermittler, deren Konzeffionen ebenfalls eine gewiſſe 
Grenze nicht überfchreiten dürfen. Wann bie Konferenzen 
aufgenommen werden, ift nicht beftimmt, auch trugen die leg» 
ten Gigungen mehr ben Rarafter einer Privatbeſprechung, 
als einer offiziellen, protofollarifhen Konferen. Was bie 
Reife des Hrn. Drouyn de ’Huys nah Wien betrifft, fo ift 
berfelbe bereit8 am 2. d. M. Abends von Paris adgereist, 
und wird nad einem eintägigen Aufenthalte in Berlin ſchon 
am 5. bier eintreffen, Er überbringt nad dem „PBaysa bie 
Außerften Zugeltändniffe, zu welden ſich das Rabinet der 
Tullerien bherbeijulaflen gejonnen iR. Auch erhält fi Hier 
fortwährend das Gerücht, daß Kaiſer Napoleon 111. noch. im 
Laufe diefed Monats Wien mit feinem Beſuche überrafchen 
wolle : Das neue belgiſche Minifterium ift aus der gemäßig- 
ten Fraktion der fatholiihen Partei genommen, daher bie 
flerifalen Organe fi fehr zufrieden über Diele Wahl zeigen, 
während bie eigentliche lieberale Vreſſe auf dieſes Minifterium 
eben nicht befonder gut zu fprechen iR. Die eine Kam— 
mer Preußens will einen Antrag um Aufhebung jenes Ber- 
faffungsartifels eindringen, welcher die Mblösbarkeit der Grund» 
laften gewährleiftet, follte dieſes jedoch in diefer Saifon nicht 
mehr möglich fein, fo flelit fie ſich derzeit fogar mit einer. 
bloßen Siftirung der noch nicht zu Stande gefommenen br 
löfung der Real ⸗Laſten zufrieden. Preußens edles Oberhaus 
fann auch genügfam fein! i 

Einige Tage vor Eröffnung des Kongreſſes fagte ein 
hervorragender öfterr, Staatsmann ganz laut in Gegenwart 
mehrerer Mitglieder des diplomatiſchen Korps: „Sie können 
fi darauf verlaflen, daß Defterreich, wiewohl es die Wieders 


Nichtpolitiſches. 


Eine Liebesgeſchichte aus der Krim. 
(Schluß.) 

Wir wollen es hier umverfucht laſſen, das ergreifende 
erfie Zufammentreffen ber beiden Geliebten im Hofpitale zu 
befhreiben; denn Philipp war im der Zwiſchenſeit wirklich 
bherübergebracht worden. Wir wollen nur einfach bemerfen, 
daß von dieſem Augenblide ab der verwundete Held mit allen 
jenen Heinen Aufwmerfjamkeiten überfchüttet wurde, die ein lie 
bendes Maͤdchenherz ſtets im Bereitihaft und welche mehr ald 
alle Urzneimittel eine baldige Genefung bewirfen. Und Phi- 
lipp ſcheint auch nach feinem legten Briefe ziemlich hergeftellt 
n fein; denn am Weihnachts » Abende brachte der Briefbote 
olgenden Brief von ben lieben Kindern: 


Sfutari, Hofpital. 
„Beliebte Eltern! s bohr 


„In meinem legten Briefe von Sebaſtopol theilte ih Euch, 
wenn ich mich nicht "irre, bereits mit, daß ich wahrfceinlich 
bald nah Skutari hinüber befördert werden würde, wo fi 
das eigentliche Hofpital unferer Armee befindet, Wir hatten 
eine fehr ruhige Meberfahrt, doch war die Anzahl der Ber 


wundeten zu gb unb viele brave Kameraden find zmweifeld« 
ohne als cin Opfer diefer Vernachläffigung gefallen, denn id 
laube wie hatten gegen 60 Todesfälle. In dem Hoipitale 
—* ſtanden die Sachen noch viel ſchlimmer. Alles war in 
der größten Konfuſion und ſelbſt die ailernotäwendigfien Dinge 
feblten ganz und gar. Wer ſich nicht ſelbſt ein wenig helfen 
fonnte, war rettüngslos verloren. Ich ſelbſt, von der Gers 
reife ungewöhntic angegriffen, hatte mich ſchon gänzlich auf« 
gegeben, da erſchien plöglid an meinem Bette meine theure 
Martha; die Meberrafhung war fo groß, daß ih mid für 
bezaubert oder bereit todt hielt, und erft mach langem Kampfe 
fam ich zu der Gewißheit, daß ich nicht träumte, fondern 
Marıha wirklich vor mir fah. Sie brachte mir Eure Grüße 
und bat feit jenem Augenblide die Seite meined Betted nur 
felten verlaffen, und was fie für mich und meine anderen 
Kameraden in meiner Stube gethan hat, das if mehr, als 
man mit Worten auszufpreben vermag. Sie bat fih im 
Himmel eine Krone erworben. Of, ich fühle mich ganz er 
baͤrmlich gedemüthigt, wenn ih ihre Herzendgüte und himms 
liſchen Tugenden mit meinem früheren Eigenſinne und übers 
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nie einen 


















Berftellung bed Brichens aufs Sehnli init, 
andern Friebend — — ri 
in welchem Rußl in a f « 


Die Form muß dar 
gen, die ſich gegenſ achten, gegiemt. u 
muß dem rufiicert Ehrgeij und Uebergewicht einen unüber⸗ 
fteiglihen Damm-en ur 

Krim. Brivasbriefe von dem Kriegsſchauplatze bringen 
die Kunde, daß alle Ankündigungen von ber bevorfichenden 
Beſchiehung Sebafopol® und von Der Grftürmung dieſer 
Seeiehung lauter falſche Prophezeihungen waren. „Nichte,“ 
heißt es, „durchaus nichts von Bedeutung wird gej eg} 

i8 der Kaifer Napoleon nit am unferer Spiße ſteht.“ 
Dieſe Anficht gilt im Lager allgemein und madı böjes Blut 
genug. Die Soldaten fehen zaͤhneknirſchend, wie man dem 
Rufen Zeit Mt, ſich nach Herzensluſt zu verſchanzen. Wie 
die Kunde eitie® Wriedensichluffed in unferem Lager aufge: 
Nonımen werden wird, weiß Bott; man erzählt fich, ein hoch— 
gefteliter frangöfiber Offizier babe geäußert: „der Friede mit 
ben Feinden bringe und den Unfrieden in das eigene Lager.“ 
In den höhern Kreifen der frangöflichen Offiziere theilt man 
die Stimmung ber Truppen. Im engliichen Lager herrſchi 
aber Friebenoiuſt: „der Engländer ſchlaͤgt ih wie ein Held, 
wenn's dazu kommt, aber jeine Seele fennt jene Raufluft 
nicht, welche die franzöfiihen Soldaten ſtets erfüllt, und in 
ben flillen Falten feined Herzens lauft nur die Schnſucht 
nad den Fleiſchtöpfen Air Gnglants.“ 

Paris, 4. April. Der heutige „Moniteur* bringt einen 
Bericht des General Eanrobert vom 24. v. M., wonach ein 
Ausfall am 23. bei Malakoff tapfer zurücdgeworfen wurde, Die 
Auffen hatten 2000 Todie und Bermundete, die Ftanzoſen 600, 


Deutihbland. 

Münden, 4. April. Se. Maj. König Ludwig hat, 
wie fhon früher zweimal 8000 fl. zut Gründung weiblicher 
Klöfter in den nordamerifanifchen Preiftaaten, erſt kürzlich 
wieber 8000 fl. zu gleichem Zwede zu ſpenden gerußt, Gott 
vergelt’8 dem edlen Wohltbaͤter! 

:: München, 5 April. Nach dem geſtern Rachmittags er« 
ſchienenen Armeebefehl wurden befördert: Generallientenant 
Bumppenberg zum Öenerak ber Infanterie. Zu ®eneral 
Majoren: Der Priegsminifter Ober v. Many, & Fehr. 
v. d. Tann, Flügelabjutant, Av. Hagens, im Generalquar ⸗ 
tiermeifterflabe, O. Fehr. v. Zolter, bei der 3, Arme»Div., 
2. Graf 9. Bengel»Sternau bei dee 4, Armee» Div, 
B. Hermann bei ber 3. Armee-⸗Div., O. Erhe. v. Bogt v. 
Hunotbftein, genannt Steinfallenfeld, bei der 4. ArmeerDiv., 
Zu Stadt» und Beftungs- Kommandanten mit Gene 
ralmajord» Sarakter: Die Oberſten: Schlägel, Jordan, 
Lindenjels, Hade, Shönhammer, Karins. — Zu 
Dberften: 23, — zu Oberfllieutenants: 32, — u Majoren: 39, 
— zu Hauptleuten 1. Kl. 50, — zu Rittmeiftern 10, — zu 
Hauptieuten I. Kl. 42, — zu Oberlieutenants 72, — zu Unter» 
lieutenant® 42 Junfer und 43 Unteroffizier, — zu Junkern 
54 Unter» Offijiere und Rabetten, — Oberſt v. Aſch wirbı 
Generalmajor der Argieren« (Hartfchter) Barde; Oberfitieutenant 


müthigem Stolze vergleiche, und zuweilen wage ich es faum, 
fie anzufehen. 9a, dad Brauenherz befist Tugenden, von be 
nen der Mann feine Ahnung hat. Ich fünnte ganze Bogen 
mit dem anfüllen, was Martha und die anderen Damen für 
bie Verwundeten bier geihan Haben, und ich würde doch nur 
einen Heinen Theil gefagt haben, Wir betrachten fie als 
unfere Schupengel, und fie baben in der That wanchen tapfe- 
ren Kameraden, benn bie Mergte amfgegeben hatten, von Dem 
Rande des Todes in's Leben zurüdgebraht, Ich glaube, daß 
Ihr dies gerade zu Weihnachten erhalten werdet, und da 
wuͤnſche ih Euch und auch Arnolde redit vergnügte Feiertage. 
Sb bin jo weit wieder hergeſtellt, daß ich ſchon täglich einige 
Stunden. oufftchen und im: Zimmer auf und abgehen kann. 
Martha hat mich gerettet. Aoien, Sie fommt und folk dieſes 


nicht ſehen. Euer Euch liebender Sohn.“ 


Zum Schluſſe wollen wir mur noch bemerfen, daf in 
Bolge dev jüngft erlaffenen Verordnung ber Mönigin, wornach 
in jebem Regimente in ber Krim ein ober mei Sergeanten 
mit einen DffigierPatente beſchenft werden follen, Clapton 
zu dieſer außerorbemiunen useichnung ertnähkt worden iſt. 
Gr hat die ihm zugebachte Ehre jedoch dankend abgeiehnt. 






v. Sedendorff vom 8, Inf Reg. und Hau 
vom InfReib-Reg., Majors im 8, Inf. eg. 
; 2. April. Bei dem bevo 

zur Abgeordneienfammen bücften die Wahibezirke in 
Gegenden anders 'eingerbeitt werden, als bei den Wahlen iur 
Juli 1849; mit der Eintheitung dieſer Wahlbe zirke if mar 
eben beſchaͤftigt. — Das der aufgelösten Kammer 
neue Budget iſt heute vertheilt worden; es umfaßt. mit dem 
Erläuterungen einen Band von nicht weniger al 202 Seiten 
in greß Oftaw: ut 

Der Gejegentwurf, „bie Perſonalſte ner betrefs 
fend,“ komm zwar in Bolge der Sammerauflöiung. allen 
Vermuthungen nach nicht mehr zur Berathung, allein einige, 
Beſtimmungen Besjetben dürften deſſenungeachiet von Inters 
effe feim, zumal der Entwurf ach am ben meuguberiss 
fenden Landtag gebtacht werden wird. Mach Bemfelben uuter« 
liegt der Perfonalfteuer (welche an Die Stelle der Ainfommens., 
feuer treten fol) jedes Einkommen, das nicht bereits mit- 
Grund, Dominikal-, Haus, Gewerbs / oder Kapitalcentens 
ſteuer angelegt ift. Dieſes Einfommen zerfällt in drei Adtheis 
lungen, je nachdem es 1) aus Lohnarbeit (bei: Tagloͤhnern, 
Dienfiboten, Geſellen, Schreibern), 2) aus freien. Erwerbo⸗ 
arten und aus willenfchaftlicher oder kuͤnftleriſcher Beſcaͤfti⸗ 
gung im weiteften Sinn, 3) aus Beloidungen, Penfionen; 
Leibrenten u. dgl. hervorgeht. Die Steuer wird angelegt im 
der erſten Abtheilung nah 3 Klaſſen mit 20 fr, 40 fr. und 
1 fl. jaͤbrlich; in der zweitenmit 30 fr. von einem Einfommen 
bis zu 200 fl. und mit weiteren 30 fr. für jedes Hundert 
mehr; von BOL fl. an mit 5 fl. und mit weiteren 2 fl. fie 
je 200 fl. mehr, von 2001 fl. an mit 20 fl. und mit weitern: 
5 fl. für je 500 fl. mehr, von 4001 fl. an mit 45 fl. und 
mit weiteen 40 fl. für je 1000 Al, mehr; in der dritten Ab»: 
theilung nad Progenten, fo daß fewellen die erfien 600 Mk“ 
betreffenden Einfommend mit 4 Prozent (ober 20- tr. vom: 
Hundert) bie nädften 300 fl, mit 3 Progent Cover 40 fr 
vom Hundert) und jeder weitere Berrag mit 1 Prozent (net 
1 fl. vom Hundert) befteuert wird. ai 

Leipzig, 4. April. Zu der nahe bevorfichenden Oſt et⸗ 
meffe tit ſchon jegt die Zufule von Guͤtern fehr bedeutend, 
Wie ſich die Meſſe gefaltet, wird ganz von dem Berlauf deu 
Wiener Konferenzen abhängem, glänzend wird fie aber in feis 
nem Fall werden, da auch dießmal wieder die Amerifaner, 
Polen und Ruſſen ausbleiben werdem Die befie Meinung 
hat man ſchon jept für Tuch und Leder — Daß man bei 
uns ſchon Friedendausfichten hat, geht unzweifelhaft aus zwei 
Umständen hervor: -einmal find bie Beförderungen bei dem 
Dffigierforps eingeftellt worden, und dann hat man aud 
den Ankauf von Pferden fiir. — Die hiefigen Buchhänd⸗ 
ler haben in dieſem Winter allmonatli eine gelellige Zufam« 
menkunft gehalten. Im der legten berfelben wurde ber Ber 
ſchluß gefaßt, für jede Buchhändlermeſſe ein großes Lokal zw 
miethen, damit den anweſenden auswärtigen Buchhändlern ſo ⸗ 


Sollte es ihm feine Geſundheit erlauben, fo will er als Sem 
geant. den jepigen Krieg beendigen helfen, dann aber bie Armee 
verlaffen; um im.der Mitte feiner Fremde feinen Bauernhof 
zu bewirthichaiten. 


Eine Heirath durch die Zeirung, Drei liebens- 
würbige Mädchen, Töchter veidher Bürger in Wien, befibloffen 
im Scherz, in ein Wiener Blatt einen Hetrathsantrag ein“ 
rüden zu laffen und aus der Menge ber ihnen zufommenben 
Briefe einen zu: wählen, biefen zu beantworten und es bem 
Zufalle zu überlaffen, ob fie dem Schreiber fennen lernen wol 
ten oder nicht, Gefagt, getban; der Brieifioß heirankölufiger 
Kandidaten langt an, die Mädchen wählen und eines derſel⸗ 
ben findet in dem ihr zugefallenen Briefe den Antrag eines 
in Wien verweilenden Ausländers, Der einfache, ſchlicht 
Ton des Briefes gefälk ir, fie beantwortete ihn, ein Briefwech⸗ 
fel folgt, und bald lernt fie in dem Schreiber einen „gebildeten, 
anſprucho loſen Wann fermen, Aus der zufälligen Begegnung 
wird bla ein herzliches Verhaͤltniß, umd bie Liebenden \dvod 
ven fih ewige Treue. Ueberraſcht durch biefe umenwartete Weit 
dung und erſchrecktt durch ben Eenſt, in ben der urfprüngliche 
Scherz fih verwandelt, emdedien bie andern Maͤdchen bus 


wohl, als den hiefigen, Gelegenheit gegeben fei, fi) am Abend 
an einem beftimmten Orte äu treffen. ’ ‘ 

Grfurt, 24 März. In dem heute ‚hier ausgegbenene 
Amtsblatt bringt die f, Negierung als „Warnung" folgenden 
entſehlichen Vorfall zur Kenntniß des PBublifums: „Zohann 
Färber aus Herenichwende, Kr Weißenſee, 40 Jahre alt, 
feit frühefter Jugend geitig ſchwach beſuchte zwar bie Säule, 
und wurde aud nah erhaltenem Rellglonsunterticht konfit - 
mirt, ohne daß jedod feine Ausbildung den gewöhnlichen 
Grad eines ‚Menfiben feines Standes erhielt. Bei Kleiner 
Statur, nabläfiger Haltung, fblotterndem Gang, mit ein 
wärts gebogenen Knieen, verrieth das Geſicht bei flotternder 
ES prade die Stumpfbeit und Schwäche feiner geiſtigen Funf- 
tionen, Seln Benehmen wird im Allgemeinen ald ſlörriſch 
geſchildert, er diente häufig jeinee Umgebung zum Gegenftand 
des Wiged und nicht zu billigender Scherze. 
Unfähigfeit zum- Arbeiten ward et, um vom Bettelm abger 
halten zu werden, ald Tagewähter in Herrnſchwende be 
nußt,. wo er vom feinem. Bruder unterhalten wurde. Hier 
befand ſich auch der zweijährige Sohn feiner Schwefter, Nas 
mens Albert, welchen der Job. Farber öfter mit ſich umhertrug. 
Dieb geſchah auch am 12. Dftober 1853, und nachdem er 
mit dem Knaben jortgegangen und nicht wieder gekommen 
war, wurde er Nachmittags gefucht und endlich außerhalb des 
Doris an der Lade, einem Bade, innerhalb eines Kreifed 
von Weiden gefunden, wo er dad Kind dadurch getödter, daß 
er ihm die Keble, -Luftlöcher und Schlund, nebit großen Ge 
fäßen und Nerven durchbiſſen, alle Weichtheile am Hals ab» 
genagt, das hervorftrömende Blut getrumfen, die Haut von 
der Bruft, dem Unterleibe, dem Rüden, den Armen berabge- 
zogen und die Fetipolſter und Fleiſchpartien abgebiffen und 
verzehrt hatte.” Die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung hat 
die vollhändinfte Unzurechnungsſaͤhigkeit des Faͤrber in Bes 
zug auf die That ergeben; als einziges Motiv gibt er an, 
daß er habe Fleiſch eſſen wollen, um groß au werden; von 
Reue tiber die That, fowie von einem Bewußtiein, daß er ein 
Verbreden begangen habe, bat ſich bei dem Färber feine Spur 
gezeigt. Er ift als gemeingefährlicher Irre in bie Irrenbewahr, 
anftalt in Halle aufgenomnien worden.“ 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Unterm 23. Miry 1855 IM der Schulprobiſor Cduard Drefely 
zu Binmuß, k. Landgerichts Reiyelum, m Shullchrer daſelbſ 
befördert worden, h 5 

Unterm 25, März if der Schuldleuft⸗Crſpeklant Joſepbh Schäff: 
ner von Kößlaru als Shulgehilfe in Malhing, f. Lug: Rot: 
thalmünfter, beilimmt morden, 

Unterm 1. April 1855 ih der Shulgehllfe Geerg Wies« 
mülter aus Haybihl auf die Schulgehiljeuftelle zu Niterhofen, f. Log. 
Straubing, beitlimmt worden, 


Meuere Radbridten. 

Münden. Der Volksbote erinnert 'dataır, daß es 
nah Oſtern gerade 50 Jahre werden, daß König Ludwig 
zum erſtenmal, damals in Begleitung des Grafen Karl Seino⸗ 
heim, Rom deſuchte. Heuer reit Se, Majeftät am Oſterdien⸗ 
ftag eben dahin ab umd läßt ſich wieber von Graf Eeinsheim 
begleiten, um, fo zu jagen, dort das 5Ojährige Jubiläum feis 
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um Gornet der Leibe 

der Hartfchiere: Oberſt Joſeph 7 ee 
rafter als Generalmajor; Zum Oberſt im hiefigen Rogimente: 
3 ei ol ‘ t 62 —* — * —— De 
ieutenanten: Anton Haufervom8, Inf. Reg. iin: 

und Sofeph Fehr, v. Großſchedel im fi ——— 


Ka "m 10, 0 Create 


ernannten Fönigl, 


Zu Majoren: Marimilien Frhr v. Sedendorff und 


Eduard Lug vom Inf.-Leibregiment im biefigen Regimente. 


Bei feiner) Zu Hauptleuten 1, Klaſſe: Ludwig Helbling, Marimilian 


RN ‚ Kaver Steyerer und Heine, Frhr. Gleiſ⸗ 
enthal. Zum Hauptmann 2, Hlaffe: & Leyrhäufer 
im biefigen Negimente: Zu Oberlieutenantens Karl von 
Boldamer und Frivelin Maillinger im Hiefigen Re 
imente, Theodor Burgark im 2. YügerBataillon und 

to v. Stubenraud im If Reg. Dienbürg: Zw Unter⸗ 
lientenanten: Der Junker Guftav Lofſowz die Unteroffis 
ziere: Zaver u Hilger, Theodor Schr, v, Sartor vom?. 
Jäger-Bataill,, Eduard Gleihauf, Leopold’ Für vom 
2. InfsReg; Otto Eipenberger vom 13. Inf. Reg, Jul. 
Shieder vom T. Ini-Regiment im hiefigen Reg. und ‘9. 
Groll im 15. Jnf⸗Reg. Zu Junkern: Auguſt v. Schlei 
vom 15. Inf⸗Reg. und Georg Feuerlein vom Inf Reg. 
im hieſigen Negimente. Zum Bataillons⸗Quartiermeiſtet: 
Der Unterquartiermeilter 1. Klaſſe Felix Gerlinger bei 
der Kommandanııdaft Paffın, Zum Regiments» Hanzlei- 
Altuar: Georg Kaspaltzer von der Kommandantſchaft Pair 
fau beim Gendarmerie Korps Kommando, 

Wien, 5. Aprit, e, Druyn de Fhuns iſt auf reis 
tag angemeldet. Die Defterreibifhe Zeitung ipricdht von einer 
bier durchgelaufenen Depeiche General. Canroberis vom 29, 
März, welche melde, die Dffenfiv- Operationen follten am 3. 
April namentlich gegen die Rufen im freien Felde (gegen die 
ruſſiſche ——— beginnen. — Den Haupttreffer 
bei der lehten Staatéverloſung mit 200,000 fl. EM. hat 
dem. Bernehmen nach ein hieſiger ifraelitiiher Buchhändler, 
Hu Knöpfelmadier gemadı. 

Paris, 1. April. ber Generalität ımb dem übrigen 
Dffigieröftellen der orientaliichen Armee haben. bedeutende 
förderungen . und Verſehzungen flattgefunden. Auch Hat ber 
Kaifer verfdiedenen Ordens und Dentinüngen-Berleihungen 
des Generals Ganrobert aus —6 der Affaire von 
Malaloſſ Thurme jeine Beſtaͤtigung ertbeilt, 

Nah einer Parifer Korreipondenz der „Indep. Belge* 
vom $. April war dort das Gerücht allgemein verbreitet, Daß 
nad einem blutigen und heftigen Rampfe ein Theil Sebaſto⸗ 
pols in die Hände der Allürten gefallen fe. Man behaups 
tet fogar, die Regierung babe ſchon Nachrichten darüber, doch 
warte fie vor Veröffentlidung bderfelben die definitive Ber 
ftätigung ab. 





ganze Verbältniß, und der Water der Liebenden begibt fich 
an den Drt, wo die beiden Liebenden ihre Plane für die Zus 
funft befprehen. Er will dem jungen Manne beftige Bor- 
würfe machen ; aber dad acdtunggebietende Benehmen desjelben, 
fo wie die Verfiberung, daß er nicht einmal den Namen des 
Mädchens lenne und feinen Bewerbungen nur bie ehrliche 
Abſicht zu Grunde liege, entwaffnen ihn. Man verfländigt 
ſich, und im häuslichen Kreiſe erflärt Der junge Mann, an 
feine Eitern zu ſchreiben und ihre Einwilligung zur Heitath er- 
langen zu wollen, Bald fommt die bejahende Antwort und 
mit iht die Mitteilung, daß der junge Mann, einem fehr 
reihen Haufe im den wangebörend, eine großartige 
— uͤbernehmen werde, welde ein Kapital von 300,000 
l. reprälentirt, Die Eltern des Maͤdchens find zwar von 
der Grobartigkeit diefer Vartie überrafcht, aber der Vater er, 
Märt dem jungen Mannez er möge fehen, daß die Wiener 
Bürger auch nicht arm find, und feine Tochter babe ebenfulls 
400,000 F. zu erwarten. Im Wonnemonat Mai werden 
die Liebenden das Band der Ehe für wig tmipfen und dann 
nad) den Rheingegenden abreifen, 





Bölfer und Individuen, welche ihren Ruhm in dem fit« 
ben, was andere gethan Haben, die, mit dem heiligen Fetzen 
der Vergangenheit Ipielend, es aufgeben, durch eigene ſchö— 
pferiiche Tugend fib Ehre zu erfämpfen, die nad Ruhmes- 
Krängen immer zurüd und nie vorwärts ſchauen, — folde 
Völker müffen verfommen und verfimpeln. 


Auflöfung des Röffeliprung » Doppelräthiels in Nr. 94. 
Wen’ge babens groß geſchrieben, ' 
Wen’gern noch ift Rub geblieben ; 

Mehre find’s, wirft’s flein Du ſchreiben, 
Und fie wollen germ es bfeiben, 

Klein geſchrieben find wird Viele, 
Ohne daß «6 uns gefiele; 

ei. geichrieben hadens Alle, 

Ginfad nur im feltenen Balle! 





Wien, 5. April. Sideranlo BI. — Yugsturg uso 826}. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers, 





Amtliche und Privat-Befanntmahungen. 


Betanntmadhung. 
(Diebflahl am Goldarbeiter Bara betreffend.) 

Im der Rat vom 27. auf 28. März h. Is. wurden im Laden des Gold 

Arbeiters Bara dahier nachſtehende Gegenflände entwendet : 
4) eine goldene Halsteite mit 12 Gängen, bie Schließe mit, Diamanten —5 
2) eime deito mit 8 Gaͤngen, die Schließe mit weißen Perlen und Tyrfifen beiept; 
3) eine lange Perlenſchnur, befichend aus 575 Stüd orientaliſchet Perlen, mit 
einem goldenen Schlößden, woran ein mit Perlen befegtes Herz hängt; 
4) ein Halefreug im Rococto-Styl, mit großen Perlen und Rubinen beſetzt, 
und in Eilber gefaßt; 
5) eine goldene Uhrlette, eine Fänge vorfellend; am Kopfe ber Schlange ber 
findet fih ein goldener Uhrſchlüſſel; , 
eine goldene Eylinderuhr auf 8 Steinen gehend, mit einem goldenen Staub« 
dedel, weißem Zifferblatt und römifden Ziffern ; j 
eine goldene Uhrkette, fogen. Panzerfette, Der Uhrſchluͤſſel ftellt einen Hirſch⸗ 
fopf dar ; 
ins oldene Repetirußr von alter Arbeit; 
eine filberne Cylinderuhr; 
eine Heine goldene Damenußr ; 
eine beito; 
eine lange goldene Panzerkette; 
13) eine furze goldene Panzerfeite mit einem Schlüfel ; 
44) eine lange Brochleite; 
45) eine Lorgnette; - . 
46) eine goldene Uhrfette mit gepreßten Gliedern; 
47) eine goldene Broche und 2 furge goldene Obrringe; 
418) ein golbenes Bracelet mit blau emaillirter Arbeit; 
419) eine goldene Uhrlette; enblih , . 
20) zwei goldene Armreife mit beweglichen Gliedern. 

Indem ich vor Ankauf tiefer Gegenſtaͤnde warne, gebe ich bekannt, daß 
demjenigen, welder zur Entbedung der Täter und Ausfindigmahung der geſtoh⸗ 
lenen Gegenflände behilflich iR, oder hiezu fachdienlihe Aufihlüffe macht, eine De- 
fohmung bis zu 100 fl. zugefichert if. | Mm 4. April 1855. 
Der Uinterfuhungdrichter k. Rreid: u. Stadtgerichte Paſſau. 

652. en 


hofer. Machhaus. 


Brauerei-Verkauf. 
unterzeichneter verfauft aus freier Hand fein Fr 
engeröberg beſitzendes Brauerei Anwejen mit 60 
& Grundſtücken und einem ſchön 
Kaufsliebhaber wollen ji 


8) 
9; 


gwerf jehr guten 
elenenen Sommerkeller. 
es direft wenden an 


Joſeph Unverdorm 
Sur Hengeräberg. 


653. (da) 





- — * 


Der Unterzeichnete bringt biemit zur ergebenen Anzeige, daß er auch heuer 
wieder feine Stellwagenfahrten fortiege und bereits dieſe Woche wieder 
eröffnet habe. Der Stellwagen gebt ſeben Samſtag Morgens 6 Uhr von 
Simbach ab und trifft Nachmitiags 4 Uhr in Maſſau ein, bleibt über ben 
Sonntag Bier und fährt Montag Morgens 4 Uhr über Simbach nah Altöt- 
ting aurie, und trifft Abends um 7 Uhr bafelbft eim. Abſteigquartier im Paſſau 
bei Jofepb Unverdorben zum „weißen Haafen”, in Altötting bei Gaſt⸗ 
wirt Absmaier „zur alten Poſt.“ 
Andreas Karlitötter, 


651. (a) Wirth und Lohnkutſcher in Simba. 


GE Wegen des heil. Ofterfeftes ericheint 


Befanntmadhung. 
( Weiß u. Konſ. gegen Beham 

Malhias pct. deb.) 

Am Montag den 23. April I. J. 
Bormittag 10—12 Uhr wer 
ben im Schulhaufe zu Wolkau gegen Baar« 
zahlung durch eine Gerichts « Rommifflon 
nachftebende Viehſtücke öffentlich verkauft: 

1) 2 Jungſchwelne zu 10 fl. gewerthet, 

2) z ex braun, weißrudet, Werth 
3) eine Kuh detto, gewerthet zu 63 fl. 
4) ein Schwein, Werth 14 fl. 

Der Hinſchlag gefhicht, wenn bad Une 

gebot £ drd Schähungsmwertbes erreicht. 
Am 27. Mär; 1855, 
Kal. ae Paffau J. 


654. Dr. Sämib. 


Belanntmachung. 
(Den vermißten Georg linrecht, 
Baurrtfohn von Turmandborf 
betreffend.) 

Aubritat, welder ald Soldat in ben 
rufflichen Feldzug gezogen ift, wirb fellkem 
vermißt. 

Derfelbe oder feine rechtmaͤßige Dedzen« 
benz wirb daher aufgeforbert, ſich 
binnen 3 Monaten 
dahler zu melden, ald er außerdem für tobt 
erflärt und fein Vermögen an befien Inte⸗ 
flaterben ausgefolgt werden wirb. 
Am 27, Bär 1855. 
Kal. Bandareist Paſſau 1. 
.L. a. 
655. Dr. Schmid. 
Englifde 
Garten: und Feld: Samen 
befter Sorte find angefommen,- Näberes bei 


Huber, 
656. (1) Gärtner in Hadiberg. 


Die Wohnung im Huule Nr, 269 
über 2 Stiegen ift auf nächſtes Ziel Georgi 
zu vermiethen; es beſteht im 4 gut heizba⸗ 
ren Binmern, einer Garderobe, heller Küche 
und Vorhaus, Trockenboden, Holzlege und 
Beller, die Ausſicht auf die Donaubrüde, 
BWittgaffe und Roftränf. 637, 


In ver Mähe bei Paſſau iſt ein 

= Hau mit gewölbter Gtallung 

laufenden Waſſer, fo auch 2 Wie⸗ 

fen ver 23ten Bonitäts-Rlaffe, wobei man 

bier Kühe halten kann, aus freier Hand 
zu verfaufen, 

Nähere Auskunft bierüber ertbeitt St. 
Spab (Haus-Nr, 292) in der Klinger 
gaſſe. 643. (2) 

Bei Untergeihnetem findet Montag ben 
9, April bei günftiger Witterung 


Harmonie-Musik 

ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Sporrer, 

658. Gaſtwirth auf ber Nies. 


— — — — — — 
Verein der Wanderer. 

Am Dftermontag Wanderung zu 

Sen. Stapler nad Auerbach, wozu for 

wohl die nerebrlichen P. T. Viitgliever al 
teren Angehörigen freuudlichſt einladt 

Der Ausſchuß. (a) 

— — — 


morgen keine Zeitung. 





Gigentpum, Druck und Verlag von 5. ®, Keppler, 


Beilage zu -Nro. 96 


der Paſſauer Zeitung. 


J — —— — ñ —⸗ —ñ —ñ —ñ— — —e — 


Bekanntmachun 

Montag den 16. April 
ben im & 
Pfänder aus den Monaten April, Mai und 


en Leihhauſe Nro, 111 Be}: 


DBDefanntmadbung. 


Piss wer⸗· | (Schuldenweien bes Kraͤmers Schlögl 


zu Lindberg betreffend:) 
Gemäß der am 5. d. Mis. zwiſchen Gläubigern und Schuldnern getroffenen 


Yuni 1854, non Nro, 23967 bis Nro,| Mebereinfunft wird dad Anweſen des Krämers Joſeph Schlögl von Lindberg dem 


28957 incl, verfleigert. 


Die Bezaͤhlung der Artikel hat ohne)» 


alle Ausnahme ſogle ich zu geſchehen 


d ichen Verkaufe unterſtellt, und iſt hiezu Tagsfahrt au 
ame Donnerftag den 10. Mai ! 
Bormittagg 10 —12 Uhr 


heben. : 
Die Berfteigerungs » Objefte beftehen in | im Wirthohauſe zu Lindberg anberaumt, wozu Kaufslufige mit dem Bemerfen 


Gold, Silber; Ciſen, Zinn, 
ten, Uhren u. dgl. 
Paffau, den 30. März, 1855. 
Magiftrat d. k. Stadt Baflau. 
Der vechtöt. Bürgermeliter: 
Prafslsberger, (a) 644. 


Bekanntmachung . 
( Gypotheten · und Wechſelbank 
in Münden gegen Karl Mar 
thias und Walburga, Gütlerd- 
Eheleute in Sommerau, wegen 

Hupotbeffapitald « Binfen ) 

"Mus gläubigerifches Andringen wird das 
Gele r'iche "4 Guͤtl H6.:NT. 89 der Wer 
beröcheleute Mathias und Walburga Karl 
zu Sommerau fammt deren walzendem Ber 
fige dem öffentlichen Zwangsverlaufe unters 
ſtellt, und ift zur erfimaligen Berfteigerung 
ded Anweſens auf 
Mittwoch den 16. Mai I. 3. 

:.:Bormittags 10 — 12 Uhr 
zu Hals im Haufe ded Gemeindevorftandd 
von Salderiburg Termin beftimmt, 

Das Ganze beiteht: 

1) In der Steuergemeinde Saldenburg nad 
Kat. -Lit, A.: 
auß ver realen Webergerehtfame, bann 

v Wohnhaus mit Stadel, Stallungen, 

. Schupfe, Backofen u. Hofraum zu 24 D,, 

» Warten zu 7 Dezim., 

Acker zu 4 Tagw. 97 Dezim, 
Wieſen zu 2 Tag, 07 Dezim, 
Dedung zu 41 Dezim., 
Balvung zu 9 Tagw. 90 Dejim,, 
und endlich 
aus einer Waflerleitung nad) Kat,-Lit B.: 
v Uder zu. 43 Dein, 
» Waldung ju 5 Tagw. 49: Dezim. ; 
nah Kat,-Lit; GC: 
aus einer Wieſe zu 15 Dezim.; 
. nad Kat, -Lit. D.: 
aud-einer Wieſe zu 1 Tagw. 13 Dejim, ; 

— =. ma Kat.-bit. E: 
aus- Waldüngen zu-4 Tagw. 18 Deyim,; 

2) In. bir Steuergemeinde Salla: 

aus Wieſen zu 6 Tagw. 56 Derim,, 
jufammen. gerichtlich gewerthet auf 3691 fl, 
und bezüglich der Gebaude auf 900 fl. der 
Brandverficherungsanftalt einverleibt. 

Die näbere Beſchreibung dieſes 35 
Tagw. 90 Dezim. haltenden Webergütls, 
fomwie die Belaftungsverhäftnifie deffelben 
on ei eng befannt 
gegeben, u nnen in a ers 
orid eingefehen; werben, “.. 

Der HOinſchlag erfolgt nach $. 64 des 
HSypothekengeſehes vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen Der $$. 98 bis 101 der Prozeß ⸗ 
Nanelle vom 17. November 1837, 

.. Glen werden Koufsliebhaber mit dem 
Bererten eingeladen , daß ſich die dem Ger 
richte unbekannte Berfonen durch legale Zeug · 
niffe über Leumund und Bermögen ausjumeifen 
al. REEL An —— 

an gericht rafenau. 
645, 2; I a Woif. 


Leinwand, Bet⸗eingeladen werden, daß der 


inſchlag nah $. 64 des Hypotheken · Geſetzes vorbe⸗ 
baltlich ber 88. 9H— 101 der Prozeß⸗Novelle von 1837 erfolgt, und daß dem Gerichte 
unbefannte Steigerer fi über Leumund und Zablungsfäbigfeit ausjumweifen haben, 

Das Anweſen, welches bei der gerichtlihen Schägung vom 22. d. Mis. 
auf 2950 fl. gefchägt wurde, beflcht; 

a) aus dem mit 1500 fl. der Brandverficherung einverleibten einftödigen, ge- 
mauerten und mit Schneidſchindeln gededten Wohnhaufe, nebft gemauertem. 
Stall, hölzgerner Streufhupfe und Stabel, mit dem Hofraum 17 Dezimalen 
Grundfläde haltend, im Schaͤtzungswerthe zu 900 fl., 

b) aus 53 Deyim. Garten, 

c):7 Tagw. 66 Dezim. Medern, 

d) 13 Tagw, 6 Dezim. Wiefen, 

e) 5 Tagw. 9 Deyim, Gehölz, 

£) 90 Tagw. Oedung, 

8) eier .—.. zu einem —* Nutzantheil an den noch unver 
theilten Gemeinbegrünben, wovon m end 30 tw. auf dieſes Anweſen 
treffen, geſchätzt auf 330 fl.; * kau⸗ oA 

h) aus dem realen Krämerrechte im Anſchlage zu 200 fl. 

Auf dem Anweſen ruhen folgende Laften : 
2 fl. 51,54 fr, Grundſteuer, 2%. Simplum, 
48,60 fr. Pr Beiſchlag, 
30,60 fr. Grundſteuer, 6 Simplum, 
3,60 fr, r- Beiſchlag, 
45,00 fr, Gewerböfteuer, 
17,47 kr. Rreisumlage, 
50,50 fr. Gefällsbodenzins, 
5 fl. 47,63 fr. AblöfungstafjaBodenzins. 
i Am 26. Mär; 1855. 
Königl. Landgeriht Negen. 


646. Stangl, Landr. 





Bekanntmachung. 
(Die Vormerkung des Trifiholgbebarfes ber 
Bewohner der Stadt Baffau und ihrer naͤch⸗ 
fien Umgebung für das heurige Jahr betr.) 
Den Bewohnern ber Stadt. 253 
hiemit eröffnet, dab die Vormerkung ihres H 
bei dem unterzeichneten k. Rentamte am on Dr 
Donnerftag den 12. April d. 6. 


beginnen, und am 
Donnerftag den 10, Mai 

unfehlbar gefchloffen werde, 

Diefe Vormerfungen geſchehen an jedem Dienftage, Donnerflage und Samı 
Rage einer Woche, und werden dieſe Tage genau eingebalten werben. 

Die Genehmigung der Vormerfungen wird der k. Regierung vorbehalten, und 
bie Bekanntmachung der von der k. Regierung erft noch feflzufegenden Preife, um 
welche die Mbgabe für den Lofalbedarf geſchieht, wird fpäter erfolgen. 

Indem man nun die Bewohner ber Stadt Paſſau und ihrer naͤchſten Umge— 
bung auffordert, ihren Holzbebarf an den bemerkten Tagen anzumelden, werden 
diefelben darauf aufmerffam gemacht, daß eine Berfäumung bes Termine ihre Aus- 
fhließung zur Folge baben würde, und fie dann ihren Bedarf nur mehr im Wege 
der öffentlichen Verfteigerung befriedigen fönnten, 

Hiebei werden nachfolgende Beſtimmungen befannt gegeben : 

1) Nur der fireng bemeffene Hausbedarf und der Bedarf für Klein- 
gewerbe darf um die feftgefepten Triftholgtaren befriediget 
werden. 

2) Für feinen Fall darf die Holzabgabe gegen bie Tare für den Holgbebarf 
an eine und diefelbe Haushaltung 15 Klafter und für 
ein Kleingewerbe 20 Klafter (bei 3 Wienerfuß Scheitlänge) überfeigen, 
und ſelbſt diefe Klafterzahl darf nur dann verabfolgt werden, wenn die Bolizeis 
behörde, welche den angemeldeten Bedarf zu prüfen hat, die Beftätigung ertheilt, 
daß 15 Mlafter für die betreffende Haushaltung und 20 Klafter für das beirefs 
fende Kleingewerbe wirklich nothwendig find. 

3) Unter den Kleingewerben find jene zu verſſehen, welche zu ihrem Bedarfe höͤch⸗ 
ſtens 20 Klafter deffelben Maßes nörkin haben. Alle Gewerbe, welche mehr 
verbrauchen, find zu dem größeren zu zählen, und Fönnen, wenn fie ſich nicht 
bei Den: Verſteigerungen beteiligen wollen, ihren Bedarf von dem Holzläger- 


N ynb ihrer nädflen Umgebung wird 
olzbedarfes aus bet heurigen Jujertriſt 


pläpen nurgegen Bezahlung des mitttern 2er 2 
Grlöjes bes laufenden BVerfaufs-Jahres erhalten. Auf 
demfelben Wege kann auch der Mehrbedarf einer Haushaltung über den ange 


gebenen Mayimalbetrag von’ 15 Klaftern befeiediger werden, 








4) Jeder Holgabnehmer, welcher mehr als 15 Klafter für feine Haushaltung und, ement emp ‚su eigtet Ab⸗ 
einen Bevarf als Großgewerbtreibender anmeldet, hat ſich zw Protololl zu erllä ⸗ ats mi 
ven, Daß er Mich zur Abnahme des angemeldeten Bedarfed um dem Berfleiger- 5,3 k 


ungsdurdfchnittspreis verbindlich made, und dem f. Werar für den Minderer« 
1ö8 —— allenfallfigen fpäteren durch ihn veranlaßten Verſteigerung haft: 
bar bleibe. 

5) Holzempfänger, welde das für ben Bedarf ihrer Haushaltung oder Gewerbe 
gegen Entrihtung der Tare oder des mittlern Veriteigerungspreifes erhaltene 
Holz verkaufen, werden im erflen Berretungsfalle auf 3 Jahre, im: Wicderhor 
fungefalle aber für immer von dem Bezuge unter ber Hand ausgeſchloſſen und 
fönnen I Bedarf mur mehr im Berfteigerungdwege befriedigen. 


648, (0) nachſft ver dpfansfirde: £ 
Bei Unterzeichnetem- find. mleber que 
Biäher= Kartoffel  - 


a ©t — 
ann 
649, Fri Eu * 


Baffau den 3. April 1855. Dat er 
Königliched Mentamt und Königl. Zrift:Infpektion Pafjan. he En ei buch; 
ct) 647 f —— t Zum peftor und die We rent dir offen! 

- - Don I. Mole. 


geh. Vreis 36 kr, ; 
welches die Erlernung 





— — — — — — —— DQ— — — — 
Die unterſertigte Agentſchaft macht harı befannt , daß fie mit. den Ber 
fijerung auf dee Donau und deren Nebenflüfjen bereits begonnen bat, » 
Rornahme derfelben ift für Paflau und Umgegend das Handlungshaus I 
“> (G. Eglauer) daſelbſt ermaͤchtigt. 
inz, 7. März 1855. 


Die Hauptagentichaft der k. k. privilegirten 
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muifterd dahier. rat 
Gcehorben am 4. April: Joſeph Bein 
singen, Schiffmann, 74 Jahre alt... 
GremdenAnzeige 
Dom 2, April 1855. 9° 
(Zur goldenen Krone.) Hr 
Kaufin, v. Nürnberg. 1 asgallie 
(Zum grünen Engel.) 99. Mlönerl, 
die regelmäßigen Fahrten wieder. fortgelegt, — Ankunft in Paſſau jeden Hopienbändler d. Heiligenblut.‘ Gafttands 
Donnerftag Abents 6 Uhr, Abfahrt jeden Samftag früh 4 übe, — |, Kiitiermeifer v. "Köpting. 
Amdem ich die rein. Reiſenden hievon verftändige, erlaube ich mir zu zahlreicher Säyleifermeifter v. Algen 
Theilnahme biedurcdh einladen, und. bemerke,. dab ich in Paſſau im Gafthofe (Zum weißen Haafen,dı *ᷣ— 


f Koop dv. Uttitofeh, " Echmall, Bräwer 
zur goldenen Krone (Hrn, Sedlmayer) mein Abfteigauartier babe. Zaflan: Hate, MR —— 


8) mon Huber. bach. Rnollmüller, Prie, d. Untergriesbach 


— 


Stell gen ⸗ 7 





An die Kol. —— gründen. 


Abonn‘Preis. 
Yabılih 4 fl. 
Beſtell ungen 


tienen an, 





Montag, Oſtermont. 
Gang 




























Planer Zeitung. = 


NM 98, 


ded Luftdrucdes und der Temperatur in Paſſau. 


Die Ifpalt, Bes 


9. April 1855. 
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BEE Auf diefe Zeitung werben für das zweite Quartal noch 
immer Beftellungen angenommen, — Auswärts bei den fönigl. Pojt- 
Erpebitionen, in PBaffau und Umgegend in der Eppedition (Ro fen 
®affe Rro. 468.) Breis 1 fl. 


Drientalifhe UAngelegenbeiten. 

Die Wiener Konferenzen. Wien, 4. April, Die Konferen: 
zen haben unzweifelhaft ein Doppelgeficht ; das eine weist auf 
den Frieden, das andere auf den Krieg hin. Noch vor etlir 
hen Tagen haben gewiegte Diplomaten, Männer, welde Die 
politifhen Anfihten und Abfichten Auslands gründlich zu kennen 
vermeinen, die Befürchtung ausgeſprochen, daß, wenn «4 auch 
der Diplomatie gelingen würde, ben dritten Bunft zus ” .e 
gleihung zu bringen, beim vierten faum eine Einigupn; zu 
boffen wäre, ba derielbe die Bafis des ruffiichen Einfluffes im 
Drient bilde. Diefe Anſicht Rimmte auch vollfommen mit 
ben feit längerer Zeit vielfach in der europäifchen Preſſe ent- 
widelten Anſichten überein. Doch fiche da, die Sache ift 
dennoch anders gefommen | Wie man uns nämlid nadträg- 
lich über den Verlauf ber legten Sigung berichtet, habe Rußland, 
welches gerade beim dritten Punkte jede Konzeſſion verweigert, 
wider alles Erwarten der Lonferenzmitglieder und zu ihrem 

ößten Erſtaunen erklärt, es fei bereit, ben vierten Punkt 
5 der vorgeichlagenen Faſſung, ganz einfah anzunehmen. 
Diefe Erklärung ber ruſſiſchen Bevollmächtigten hat nicht 
verfehlt, bei den übrigen Konferengmitgliedern ein gewiſſes 
Mißbehagen zu erregen. Man ficht ein, daß man nicht in 
Allem ein richtiges Urſheil über die Sachlage Hatte. Die plögliche 
Nachgiebigkeit in einem fo wichtigen Bunfte erweckte den Ber- 
badıt, va Rußland einen Hintergedanfen berge. Man glaubt, 
es ſpekulire dadurch auf die Mriedensliebe der deutſchen Höfe, 
indem es ihnen beweifen wolle, daß nicht an ihm die Schuld 
liege, ‘daß ber Friebe nicht zu Stande fomme, Diefe Kon- 
zeſſion in einer Frage, welche den Ausgangspunft des gegen- 
wärtigen orientalifgen Konflikts bilder, follte gleichſam eine 
Antwort, ein Paroli auf den Moniteur-Artifel fein. Und 
Ausland miffe jehr wohl, daß es babei nichts riöfice, indem 
es überzeugt fei, daß die Weſtmaͤchte ohne eine gründliche Re⸗ 
gelung des britten Punktes keinen Frieden fließen können. 











Da wir bloß bie herrſchende Stimmung und die aftuellen 
Anfihten einfach referiren, fo enthalten wir uns auch allen 
Urtheild darüber und Hberlaffen es der Zukunft, die Erflä- 
rung au geben. 

Wien, 5. April. Alſo Rußland Hat, wie bereits mitge» 
tbeilt, den vierten Biarantiepunft in feiner vorgefchlagenen 


Faſſung angenommen, bamit hat Rußland nicht nur 


die Korderungen, welche Kürft Mentſchikoff im Jahre 1853 
an die Pforte ftellte, vollfommen fallen gelaffen, fondern es 
hat damit zugleich den gegenwärtigen Krieg, den ed bisher fo 
eifrig bemüht war, die Folie des Heiligenicheines zu unters 
breiten, feines religiöfen Karakters entkleidet; es hat damit 
das „offizielle Proteftorat über die Unterthanen der Pforte“ 
aufgegeben und zugleih das Streben der übrigen Großmächte 
anerkannt, welches dahin zielte, den Sultan in feinen bisher 
fundgegebenen großherzigen Abfihten nach Kräften gu unter 
fügen, und dadurd die Würde und Unabhängigkeit feiner 
Krone von jedem fremden Eingriffe unangetaftet zu bewahren. 
Einen Einblid in die Genefis dieſer plöglichen — —— 
ruſſiſcher Anſchauungsweiſe feiner Forderungen von einſt und 
jehi gewährt und der mit den Spinnefäden der rufl. Diplor 
matic geroiß fehr gut vertraute Werfafler „der diplomatiſchen 
Bedenken" in der „Augsburger Allgemeinen,” welche heute 
mit ber Meberfchrift „Briedenshoffnungen“ biefem Blatte eis 
nen Artikel einfchalten hieß, worin er unter Anderen anführt: 

„Iebenfalls wird Deutichland, wirb ber deutſche Bund nor eine 
andere Zrage erheben, nämlih die: wie if der vierte Punft 
ber Garantien in Wien berathen worben, oder zur 
Entfheidung gelommen? Mn biefem vierten und Schlußpunfte 
wird e6 fi zeigen, wer gefonnen if, vertragsmäßig — denn 
darauf fommt es jept au — den Gultam zu verpflidten, ber Türke 
eine folde innere Catwicklung zu geben, daß fle wie ein anderer legir 
timer Etaat in das europäifche Staatenſyſtem eintreten und den Schutz 
des enropälfchen Voͤllertechts geniegen kann. Man täufche ſich in Enge 
land und ranfreih darüber nicht: ohme einen genauen Aufſchluß über 
diefe Frage wird fü der beutfche Bund jeht nicht mehr — wegen Se: 
baftopols oder aller ſchoͤnen Phrafen von ruſſiſcher Präponderanz im 
ſchwarzen Meere — in einen Krieg hineinziehen laffen, der bann für 
die Erhaltung türkifher Barbarei und Tyrannei geführt werben würde, 
welche Tyrannel in Europa und Mfien gegen ganze hriftliche, zum gro« 





Nichtpolitiſches. 


Kaiſer Joſeph II. und der Deſerteur. 

In dem kleinen Wohnzimmer des Schuhmachers Hans 
Goͤrg war eben Alles in vollſter Thätigkeit. Der Meiſter 
Hopfte Sohlenleder zurecht, das den nebenanftehenten Bauern, 
Riefelm als jeſte Unterlage dienen follte; fein ältefter Sohn 
Peter nähte an einem zierlihen Schuhpaar für eine Braut, 
und die Mutter fpann Hanf zu Baden, während draußen in 
ber Küche die Tochter Brod zuc Morgenfuppe einſchnitt. — 
Da flörte der mit Amtsmiene eintretende Gerichtöbote Alle aus 
ihrem Treiben auf. „Meifter Hans Görg, Er hat ſich alio- 
lid zum Gnaden Herrn Amtmann zu begeben!” hub ber 
ann ſchnaubend an, „aber mad Er es nicht in feiner ge- 
wohnten Weile und laffe Er nicht auf fi warten, denn Er 
hat zu warten, bis ber geftrenge Herr Ihn vorläßt, diefer 
aber nit auf Ihn!" — „Aber was will denn Gnaden Herr 
Ammann von mir?" fragte der Schuhmacher, und eine Wolfe 
des Unmuths flog über feine gefurchte Stirne. — „Weiß 
nicht,“ lautete die Antwort, „wird aber die alte Geſchichie wie: 
der fein!“ Und damit machte Der Gerichtobote Reißaus und 
verſchwand. — Hans Görg fah etwas. bedenklich darein. 


„Da ift mie nun,” fagte er nad) einer Weile für fi bin, 
„die ganze Morgenfuppe verfalgen. Mit großen Herren ift 
nicht gut Kirſchen eflen, aber ber Amtmann ift eben nur ber 
Amtmann und bie Hertſchaft die Herrſchaft. Der Schwanz 
des Rettigs ift immer ſchaͤrfer, ald der Rettig ſelbſt. Wenn aber 
der Herr Amtmann auch droht, ich kann nicht anders, — 
Ih muß Euch nur fagen,* begann cr dann, die Seinigen 
anblidend, daß der Amtmann zur Vergrößerung feines Gars 
tens will, ich folle ihm gegen baar Geld unfer Haus und 
Gärtchen abtreten.” — „Was unfer Haus, unfer- — riefen 
wie aus Einem Munde Mutter und Kinder. Doch lich fie 
Hans Görg nicht ausreden, fondern mit einer bezeichnenden 
Handbewegung jedem weitern Ausrufe zuvorfommend, fuhr er 
erbittert fort: „Ich fehte dem Heren Amtmann, wie er mir 
den Antrag machte, gleih auseinander, daß ich ed meinen 
Eltern hoch und heilig verſprochen hätte, nie vom Häuschen 
zu laffen ; es wohnten ja feit undenfliden Zeiten immer hier 
Angehörige unferer Familie, das Haus vererbte fih vom 
Bater anf den Sohn, und — warum follte ih mein Gelöb» 
niß brechen? Des Amtmanns Garten ift ja groß genug, 


Sem Tell ſehe tüdhtige Bölker geübt wird. Mod Hat fein eusliſches 
öffentliches Organ ſich mit Gruft und Ginbeinatichkeit herbeigelaffen, 
Biefen vierten Bunft ala die eigentlide KRernfrage der Ju 
tunft zu befprechen; ihre Dlide reichen über Seba ſtopol nicht bimans, 
und während fle anfangen, Ocflerreih mit bem Borhalten ber Bünds 
niftreue daran ebenfalls feithalten zu wollen, überfehen fie ganz, daß 
ein Zeitpuntt demnachſt lommen wird, wo man — durch bie Rothwen- 
digkeit der Dinge gezwungen — für bie Integrität und Selbſtſtandig⸗ 
feit des Sultans verhandelnd gegen biefelbe handeln muß. Das if 
dann bas Gnde und der Anfang des Liebes, Hic est Rhodus, Anglia 
bic salta ! 

Alſo der vierte Punkt iR „die eigentlihe Kernfrage der 
Zukunft“ und Rußland Hat Diele Frage mit einem abfoluten 
„Ia* beantwortet, ed bat fobin na unferem Autor gezeigt, 
daß es „gefonnen if, vertragamäßig" — nicht etwa mie man 
glauben lonnte, ben unantaftbaren Beftand Der Pforte und 
ihrer Eouveränetätsrechte anzuerkennen — nein — fondern 
nur „vertragemäßig” den Sultan zu verpflichten, ber Türfel 
eine folde innere Entwidlung zu geben, „daß fie wie ein an 
derer legitimer Staat in das europälihe Staatenſyſtem ein 
treten und den Schup des europäifchen Völlerrechts genießen 
Tann.» Mit kurzen Worten: Rußland hat durch bie unbes 
dingte Annahme des vierten Punktes auf eine möglichit often 
ſible Weife feine Oefügigfeit, einen Brieden ermöglichen zu 
wollen, Dargethan, es hat gezeigt, daß, falls ſich die Konferen- 
zen doch zerfchlagen follten, Died nicht auf Rechnung ber 
Hartnädigfeit der ruff. Diplomatie geſchrieben werden dürfe, 
‚ fondern daß nur der Etarrfinn der Alliirten daran Schulb 
trage, wenn die Waffen no fortwährend in Thätigfeit er« 
balten werben follten, und wenn noch immer nicht ein Welt: 
friede endlich bie geftörte Harmonie der Großmächte wieder 
einigen fönne. Fuͤrwahr, weßhalb follte man einen Weg 
meiden, durch befien Betreten man mit fo geringer Nachgiebig 
feit fo reiche Sympathien fib zu gewinnen im Stande iüit! 
Reider aber fheint jene von dem Verfaſſer der diplomatiſchen 
Bebenfen zu folder Wichtigkeit erhobene „Kernfrage* nicht 
auch von dem ſranzöſiſchen Kabinete ald ſolche anerkannt zu 
werben, denn die Sendung Drouyn de l'Huys foll mit dieſen 
vier Punkten in gar feinem fonderliden Zuſammenhange 
ſtehen, indem ber franzöſiſche Minifter nur eine (wie es beißt) 
wefentlih gemäßigte Mobulirung der feitherigen Interpretirung 
des dritten Punktes überbringt. Eine fernere Frage wäre 
Diefe, ob die, wie man aus Berlin meldet, nahe bevorfiehende 
Ankunft des preußiſchen Miniſters Manteuffel in Wien 
nicht in engerer Beziehung zu dem außerordentlihen Nach: 
geben Rußlands ſtehe, da am Berliner Hofe im neueſter Zeit 
wieder Unterkandlungen in eifriger Weile gepflagen werben, 

Baris, 1. April. Die Frage, ob Krieg oder Frieden 
dad Grgebnifi der Konferenzen fein werde, hängt aljo von der 
Frage ab, ob die weſtlichen Mächte mit der angebeuteten Um: 
wandlung des Dardanellen-Bertrags ſich begnügen fünnen, 
und ob Oecfterreih, das durch ben Degembervertrag fein ges 
fonderted Abkommen mit Rußland zu ſchließen ſich verpflichtet 
hat, nach der erwiefenen Unmöglichkeit einer Berftändigung 
über den direkten Bunft, an Rubland den Krieg erflären wird, 
Neber diefe beiden Fragen find die Anfichten hier fehr getheilt. 


Deutfdland. 

Münden, 3. April. Die ambulanten Remontirungs- 
fommiffionen, welche bereitd zweimal ihre Rundreife durchge- 
macht haben, find nun bis zum heutigen ſaͤmmilich wieber 
eingerüdt. Das Angebot brauchbarer Pferde war im lepter 
Zeit überall ziemlich fparfam, und es fonnte daher auch durch 
die bisherigen Ankäufe der volle Bedarf noch nicht gebeckt 
werben, Dieler ift auf ſechstauſend veranfälagt, wovon zu 
Zeit etwas mehr ald zwei Drittheile angefauft find, weßhalb 
das Ankaufsgeſchaͤft bei den Regimentern noch fortgeieht wird. 
Was bie Preife betrifft, fo find diefeiben bis jept faft durch- 
weg niedriger, ald die normalmäßigen, welche für ſchwere 
Reitpferde 301 fl., für leichtere und für Zugpferde 240 und 
260 fl. betragen. — Die Bedingungen, unter denen angehende 
Aerzte zum Gintritt in die Armee aufgefordert wurden, üben, 
wie «8 ſcheint, noch feine ſonderliche Anziehungsfraft, Die 
Eintretenden erhalten nämlich) Unterlieutenanisrang mit 400 fl. 
Gage, werben jedoch bios für die Zeit bes Kriegs ober. ber 
ſKeriegsbedrohung angeftellt. S. M. 

Münden, 4. April, Der durch Einaͤſcherung der Spinn⸗ 
Fabrik des 3. U. Barrigfeit zu Waltenbofen, Ger. Kempten, 
am 31. März. früh entftandene Brandſchaden beläuft ſich auf 
44,000 fl, und fol der Brand durch die Schlichtofentöhre 
entſtanden fein. 


Frankfurt, 3. April. Mit den Geſchäften unſerer Of er⸗ 
mefle find Großhändler und Detail-Verfäufer fo ziemlich zu⸗ 
frieden, Die Ledergeihäfte, welche morgen ihren Anfang nehe 
men, werden allem Anſcheine nah ſchwunghaft fein. 


Frankreich. 


Paris, 2. April. An der Boͤrſe trieb man wieder ein« 
mal mit der fälſchlichen Nachricht von der Einnahme bes 
Malafoffıhurmes die Kurſe in die Höhe. Es ift feine Bot⸗ 
ſchaft angefommen, die diefe Wahrheit betätigte, Wahr iſt 
jedoch, daß die Verbünpeten fidh der Anhöbe vor dem Thurm 
und dann des Thurmes felbit um jeden Preis zu bemäctigen 
juchen werben, Jene beberefibt den Thurm und dieſer, wie 
man gefunden Bat, ganz Eebaftopol, Hier wird man alfe 
bald bie enticheidenden Anftrengungen der Belagerer ſich fon 
zentriren fehen. Vielleicht ift die Einnahme dieſer Stellung 
die „glänzende Waffenthat,“ nah deren Bollbringen man 
Rußland zu Wien einen annehmbaren Frieden vorlegen wird. 
Daß man ed mit den Wiener Unterhandblungen ernftli meint, 
ſcheint wohl fehr fchlagend aus dem Umftand bervorzugehen, 
daß Hr. Drouin de ’Huns ſich auf eine ziemlich lange Ab» 
weſenheit — man ſpricht von drei bis vier Moden — ein⸗ 
gerichtet und ſogar durch Rundfchreiben allen diplomatiſchen 
Agenten Frankreichs fih in der Perſon des Abtheilungédirek⸗ 
tors Thouvenel einen Stellvertreter gegeben hat. Einen 
Hauptgrund feiner Reife, fagt man heute, follen gewiſſe zwi⸗ 
ſchen Ford John Ruffel und Hrn. v. Bourqueney zum Bor 
ſchein gefommene Meinungsveribiedenheiten abgegeben haben, 
zu deren Bejeitigung er auch zuerft den Beſuch in London machte. 

Paris, 4. April, Der „Moniteur" meldet: Auf Berka 
nen des Prinzen Napoleon wird die über die Vorgänge in Der 
Krim zu Brüffel erſchienene Brofchüire gerichtlich verfolgt werden. 


m — —ñ —ñ —ñ —ee — — — — — — — — — — — ————— — — 


und was er mir bietet, reicht nicht hin, uns eine neue Hütte 
zu bauen, wenn er aud gleich verfpricht, mir möglichit uns 
ter bie Arme zu greifen, wenn ich feinen Willen erfüllte, 
ber ihm if jo wenig zu trauen, als feinem allezeit willfäh- 
rigen Heren Amtöfcohn, der mid fo eben enibot.“ — Da 
ſtieß mit einem Male Hans Görgs Frau einen Angſtruf aus 
und deutete zugleich auf das Fenfter. — „Nun, was ift’s denn?“ 
fragte haftig der Meifter und eilte zum Fenſter. — „Ah barm- 
herziger Himmel, wie bin ih doch erichroden!* hub nad einer 
Meile die Frau an, tief Athem holend. „Eben wie Du über den 
Amtmann und feinen Amtsdiener loszogſt, fah ih das Kupfer: 
geficht zum Wenfter Bereinlugen. Der Mann bat gelauicht, 
und an Dir geht die Geſchichte aus, lieber Mann, wenn Du 
jegt zum Amtmann gebt l* — „Der Horcher an der Wand 
hört feine eigne Schand,“ meinte darauf Hans Görg, aber 
man fah es ihm an, daß ihm in dem Augenbtid die Sache 
doch mehr ald unangenehm war, ja ed war ibm fichtlich lich, 
daß Peter, ein zwanzigiähriger langer Burſche, der während 
ber ganzen Berkandlung, troß feiner regen Theilnahme, Pech» 
draht und. Ahle fleifig gehandhabt hatte, dieſe weglegte 
und fih erbor, für ben Bater zu Den Amtmann zu ge 
ben, „Er wird Dich nicht annehmen,” meinte zwar der Bu 


ter, doch gab er bald feine Einwilligung, und Peter machte 
Aid, fobald er mit feiner Kleidung in Ordnung war, auf ben 
Weg zum Amtshaufe, — Diejed fand, mur einige Hundert 
Schritte von ber Hütte Hans Görgs entfernt, auf einem von 
ſchattigen Bäumen beiepten Plage, und in dem großen Gars 
ten, der fih an das mtshaus anfchloß, bildete das kleine 
Häuschen des Schuhmachers einen förmlichen Einſchnitt. Dies 
ſen vermeintlichen Uebelſtand, auf welchen den Amtmann faſt 
jeden Beſucher aufmerkſam machte, weil dadurch der Schön 
beit des Gartens viel Eintrag geſchehe, ſuchte nun der Amt 
mann feit längerer Zeit ſchon zu befeitigen, aber Hans Görg 
ließ fih weder durch Anerbieten, noch durch Drobungen bes 
wegen, fein Eigenthum abyuteeten, Der Ammann herrſchte in 
dem Dorfe, das in Deutihböhmen, nicht weit von der bave- 
riſchen Grenze lag, als unbefhränft gebietender Herr, um 
ſchon defhatb mußte man ihn fürchten, denn er fennte ſtrafen 
nad Belieben, und dazu mar er auch noch ein jähgerniger 
Mann. Es getraute ſich auch Niemand, den geftrengen Heren 
bei der in Wien mwohnenden Gutsherrſchaft anzuflagen, denn 
bie befümmerte fi wenig um ihre Gutsangehörigen, wenn 
nur bie Übgaben, die Zehnten u, f. w. richtig eingingen, Und 
dafür forgte der Ammann, benn er preßte bie Leute unbarm⸗ 


Man hat angefangen, im Barlfer großen Münzhotel 
Goldftüde von 100 Franfs mit dem Bildniß bes Raljers 
zu prägen; Diefelben find etwas größer als bie filbernen 
Fünffranfenthaler. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

Landshut, 6. April Unfer Herr Regierungspräfibent v. 
Schilder if nah Münden abgereist. (2. 3.) 

Paſſau, 6. Aprit. Nacfolgende find die zu der Fußwa⸗ 
{hung am grünen Donneritag | von unferm Hoch ⸗ 
würdigften Heren Biſcheſe Heinrich mit Geld beſchenkten 
zwölf armen alten Männer: 1) Mid Georg, Sadträger, 
85 3 a. 2) Zahn Philipp, Bilder, 76 3. a. 3) Müller 
Joſ. ehem. Dressler, 76.3. a. 4) Lern Ant., Zimmermann, 
75 3. a. 5) Heininger Xaver, Sadträger, 75. 3. a. 6) 
Verst Jakob, Fiſcher, 74 I. a 7) Graf Anton, Fiſcher, 
74 3. a. 8) Freisleder Zafob, ehem. Müller, 70. I. a. 
97 Schwarzmaier Joſeph, Taglöhner, 703. a. 10) Knodn 
Joſ., ehem. Wirth, 64 3. a. 11) Gruber Joſ., ehem. Bi 
der, 623.a. 12) Pacher Ant, Tagl., 61.9. a; zur Reſerve 
waren noch beflimmt: 1) Bolzer Euſt. Diauerer, 69 3. a. 2) 
Gerbardinger Io, Schiffer, 68 3. a, (D. 3.) 


Meuere Machrichten. 

(Münden, 6. April.) General Freiherr v. Gumppen— 
berg, der Kommandant bed II. Armeeforps und lebensläng« 
licher Reichsrath der Krone Bayerns, iſt wach 24ſtündiger 
Frankheit am Typhus vergangene Nadıt verſchieden; er er 
reichte nur ein Alter von 68 Jahren. Mit ihm fcheidet aber 
mals ein wiürbiger Veteran ber Armee, ein Mann von mehr 
fachem Verbienfte. Der Verſtorbene war Oberftinhaber des 
4. Infanterie » Regiments, Nitter des hoben Militärs Mar- 
Joſeph⸗ Ordens, Inhaber noch weiterer zwölf der höchſten Orden 
Bayernd und mehrerer ausmärtiger Staaten und zur Zeit bes 
Abel'ſchen Minifteriums mehrere Jahre Kriegsminiſter. Die 
Leibe wird am Sonntag von hier nach Eerfeld zur Beifegung 
in bie Bamiliengruft abgeführt werden und hiebei unfere ge- 
fammte Garnifon den Leichenkondukt bilden. 

Münden, 7. April. Gemäß Enıfchliefung des f. Staats⸗ 
miniſteriums der Finanzen ift bie bisherige Annahme von Eis 
fenbahnantehen A 44 pEt. bei ſaͤmmtlichen Kaſſen eingeftellt, 
dagegen werben die bisherigen Arrofirungsanichen a4 pEt. auch 
ferner noch did auf Weiteres fortgeiept, Der Bau einiger 
Bahnen, insbefondere jener von Nürnberg nach Prag, joll 
Akliengeſellſchaften überlaffen werben; «6 follen hierüber hö- 
been Dris bereits Verhandlungen Rattfinden. 

Aus der Riß erfahren wir, daß der heurige Winter 
mit feinem maflenhaften Schnee dem Wilde ungeheiren 
Schaden gethan bat. Hirſche und Rebe liegen in die hun— 
dert Stüd in der Gegend von Lenggrieß todt umber, well fie 
in der unermeßlithen Schnermüfte Ihe Epur des Kortfommens 
und die legte Möglichkeit, ſich zu ernähren, verloren. Die 
Holen find faft ganz ausgeftorben, Dagegen haben bie liftir 
gen und in foldher At mörberifch hauſenden Füchſe fih er 
ſtaunlich vermehrt. 

Wien, 6. April. Hr. Drouyn de Lhuys iR heute Abende 
bier eingetroffen, und wurde am Norbbahnhof von Baron 


Bourqueney und dem ganzen franzößfhen Geanbifhaftsperfor 
nal empfangen. Sofort nach ferner Ankunft Hatte er eine 
Fr Konferenz mit Hrn. v. Bourqueney. — Der k. fran« 
zoͤſiſche Miniſter Hr. Drouyn be Huys bat bei Sc, Erzell. 
dem Hrn. Minifter Grafen Buol und dem k. engliſchen Mi- 
niRer Lord John Ruſell Beſuche abgeſtattet. Morgen dürfte 
berfelbe von Er, Majeftät dem Kaiſer in befonderer Mubienz 
empfangen werben. — Die Appartements für ‚den frangöfiichen 
Minifter Hrn. Drouyn de PHuys im Hotel „zum roömiſchen 
Raifer* find auf die Dauer von circa id Tagen nemietbet. 

Wien, 6. April. Mit der Tracirung der Wien, Linz« 
Salzburger Bahn foll heuer begonnen werben. Dem Ber- 
nehmen nach wird die Bahn am rechten Donauufer geführt 
werben und bie bedeutenderen Indufteiebezirfe dutchſiehen. 

Bien, 6. April. Vorgeſtern Abends gegen 9 Uhr war 
bee Donaufanal von Nußdorf der plöglih mit Holziceitern 
fat ganz überdedi und eine Menge Menfchen- eilten herbei, 
davon aufzufangen, was nur zu erhaſchen war. Später. er- 
fuhr man, wie die Vorft..dtg. meldet, daß ein großes Holz 
ſchiff in der Nähe von Nußderf ſo hart am Ufer angefahren 
war, daß es einen großen Theil feiner Ladung den Wellen 
preiögegeben ſah. 

ir erhalten Briefe aus Konftantinopel vom 26. März. 

Den Franzofen (unter Bosquet) fol es am 12. Mär 9» 
lungen fein, eine Batterie vor dem Malakoffthurm aufzurich⸗ 
ten, und bi jegt zu behaupten. Admiral Nahimoff, Cin dem 
telegraphiſchen Depeichen ward er Iftomin genannt,) ‚ber Zer⸗ 
ftörer von Ginope, warb von einer Granate zericdhmettert; 
Fürſt Mentichitoff fei geſtorben; ein Gerüchte fagte: er habe 
fit felbft das Leben genommen. (a. 3.) 
— — — — — — — — — — — 


Oeffeutliche Berhandlung 
des fgl. Kreis» und Stadtgerihts Paſſau. 
Mittwoch ben 11. Mpril 1855. 
Bormittags 8 Uhr. c 
Anſchuldigung gegen Aranz Kimatener, Bauer von Immerharbis: 
berg und Komplizen, wegen Vergebene bes Yagbfrevels, 
Bormittags 10 Ubr. a 
Anfchuldinumg gegen Joſeph Balentin, auferebeliher Sohn ber 
Bauerstochter Thered Hader von Unterbubah, wegen Vergehens bes 
Diebftabls. - 


BSandels ber ichte. 

Wien, 3. April. Oeſterr. Sproz. Metall. 82142; 4.proʒ. 7174; 
Lotterieanlehensl. von 1854 105%,6; Banlaftien 1002; Rorbbahn- 
Aktien 1957%/, . 

Trieſt, 5. Avril Geringe Preisveränberumgen. Spiritus, Getreide 
und einige Raffeeforten etwas niedriger. Seide höher. 


Münchener Schrannenbericht vom 7. März 1855. 
Höchfter Br. Mittelor, Mederer Br. Geftiegen. Gefallen. 





fl. fc, fl. kr. fl. fr. fl. fr. * fr. 
Waizen 23572934 3% 17 -— 
Korn 24 4 23 ii —— — 6 
Gerſte s2 5381593 —— — 453 
Haber 9 528 754 — —155 





Wien, 7. April, Sitberagio DH. — Angtburg uso 1264 


Medigirt unter Berantwortlichteit des Berlegers. 








herzig zum Zablen und lieh feine Nachſicht walten. Einen Bis 
derfpruch duldete der kleine Dorftyrann durchaus nieht, und 
wer vor ihm von feinem Rechte ſprach, der war bei ihm ſchon 
der Strafe verfallen, denn fein ſteis angewandter Reibfpruch 
war: „Ib bin das Recht, id muß wiffen, was recht ift, denn 
ih bin der Amtmann, und damit Punktum!“ Wie einft der 
Erar Peter der Große, führte auch er ſteis in der Hand ein 
ftarfes ſpaniſches Rohr, das er dann, wenn fein Zorn irgend 
wach gerufen wurde, fleißig handhabte. Wenn er und fein 
Rohe fi in den Dorfgaflen fehen ließen, fo flücteten ſelbſt 
bie Kinder in die bergenten Häufer unter dem Angfirufe: „ber 
gefttenge Here kommt.” — Hans Börg galt nun unter den 
Bauern für einen gelehrten Mann, denn er hatte eigentlich ein 
Beiflliher werden wollen und. au in Prag etliche gelehrie 
Schulen beſucht, mufte aber, da feine Mutter nad dein Tode 
ihres Mannes allein daftand, zur Unterflügung berfelben bie 
Bücer mit Leiſten und Pfriemen vertaufen, was ihm ſchwer 
eſallen war, wie er zumeilen erzählte. Die Bauern erholten 

& öfters bei ihm Mach, und im der Dorſſchenfe gönnte man 
ſtets dem Schufter das erfte Wort, wenn Dorfangelegenheis 
ten zu beſprechen waren. Der Amtmann jedoch hatte ihn, 
wie man ſich im Leben ausjudrüden pflegt, auf dem Zug, und 


nannte Hand Görg nur ben Hufliten, eine Art Scimpfwort in 
damaliger Zeit. Es hatten nämlich im 15. Jahrhundert bie 
Böhmen ſich gegen die öſterr. Hertſchaft erhoben und von 
dem befannten Religionslehrer Huß in Prag dem ihre Partei 
begeichnenden Namen Hufliten angenommen, Und fo war 
denn fpäter, als bie auftändiiten Böhmen beficgt waren, 
„Huſſin“ gleichbedeutend mit „Rebell® und ein Austrud ” 
blieben, der jegt noch in Böhmen gang und gebe it. — Pe⸗ 
ter betrat micht ohne einiges innere Bangen das Amıbaus. 
Er war der Eohn feines Vaters, diefen in Vielem nachſtre⸗ 
bend, wie er denn aud eifrig bemüht war, in feinen Muße— 
ftunden fi allerlei Kenntniffe zu erwerben. Er konnte nicht 
nur lefen oder ſchreiden, was für bie damalige Zeit ſchon 
viel war, fondern er verftand auch das, was er geleien hatte. 
Nebenbei hatte er das Geigenipiel von ſich ſelbſt erlernt, denn 
die Böhmen find geborne Muſikanten. Die Noten kannte er 
zwar nicht, doch war er im Stände, jedes ihm vorgelungene 
Stüdlein nachzugeigen, und deshalb eine ſets willkommene 
Erſcheinung für die junge Welt, wenn fie Sonmtags tanzen 


mollte, 
(Fortfegung folgt. 





Amtliheund Brivat-Befanntmahnngen, 


Befanntmadbung. 
(Berlaffenibaft des Pfarrers Spieß 
von Triftern betreffend.) 

Die öffentliche Berfleigerung ber Bibliothek des zu Triftern verflorbenen 

Dfarrerd und geiftlihen Rathes Spieß beginnt 

am 1. Mai I. 36. Bormittagd 9 Uhr 
und wird durch eine bieögerichtlihe Rommiffion bahbier im ehemals Baus 
fen a Ei Getreidkaſten am Steinwege beichäftigt. 

Bücher Kataloge können in beiläufig 14 Tagen in der Elfäffer und Wald» 
baueriihen Buchhandlung bier in Empfang genommen werden, welche Buchhand⸗ 
lung «8 auch übernommen hat, an die Geſammt + Geiftlicykeit in Niederbanern und 
an die Buchbandlungen und Antiquare Sataloge zu verfenden. 

Schliethlich wird bemerft, daß verkaufte Bücher nur gegen fogleich baare 
Bezahlung abgelaffen werden fönnen, Raffau, 5. April 1855. 
Königl. Rreid: und Etadtgeriht Paſſau. 

Scufter, Direftor. Langenmantl, 


Befanntmadung. 
(Schuldenmwefen des Tiſchlers Kaopar 
Hubinger von Orafenau betreffend.) 
Auf gläubigerifhes Andringen wird zur zweitmaligen öffentlichen Berflei- 
gung des dem Zmwangsverfaufe unterftelltien Anweſens des biefigen Tiſchlers 
adpar —— unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen in der Paſſauer 
Zeitung Re. 50, in ber Donau » Zeitung Nr. 48 und in ber Neuen Muͤnchener 
Zeitung Rr, 44 auf 
Montag den 30. April b. 38. 
Bormittagg 10 — 12 Uhr 
in biefiger Gerichtöfanzlet Termin anberaumt und dies mit dem Anhange zur öf— 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß der Hinſchlag ohne Rüdficht auf den Shägungs: 
werth vorbehaltlich des den Hypothelglaͤubigern zuftehenden Cinlöfungsrechtes er 
folgen wird. Am 2, April 1855. 
Königl. — a Grafenau, 
wi, 


Gefchäfts: Empfehlung. 
Durch Entfchließung der fgl. Regierung von Niederbayern habe ich Unter, 
zeichneter in der Stadt Ba ffau eine 2 
ton 


Maler:Conzeff 


erhalten, und erlaube mir daher bie Eröffnung diefes meines Geſchäftes mit ber Er: 
Härung allenthalben befannt zu geben, daß id von ber Vergoldung , Deforationd; 
und Zimmer »-Malerei im Großen an bis herab zum einfahren Anftrich in jeder 
Art bürgerlicher Malerei Aufträge annehme, Meine Arbeiten glaube ich aber ſo— 
wohl Privaten, als Gemeinde und Kirchenverwaltungen, lehteren insbefonders in 
Saal: und Kirchen⸗Malerei um fo mehr empfehlen zu können, als ich mich bereits 
feit Jahren bei dem verftorbenen Maler Herrn Spörer mit jeder Art derſelben 
ſelbſiſtaͤndig befhäftigt habe, wovon in hiefiger Stadt und Umgebung viele aner⸗ 
fannte Arbeiten vorhanden find, 

Für moderne Zeihnungen in allen Siylen, Formen und Barben ift geforgt, 
lehtere werden von guier haltbarer Dualität gemählt uud wird der Preis gewiß 
überall billig geftellt. 

Zu zahlreichen gütigen Aufträgen empfiehlt ſich achtungsvollſt 

Sofepb Wehner, bgl. Alaler, 
wohnt bei Frau Zann, Therefienftraße Nr. 451. 


Brauerei-Berkauf. 
Unterzeichneter verfauft aus freier Hand fein zu 
Dengeröberg beligended Brauerei-Anwefen mit 60 
agwerf fehr guten Grundftüden und einem jchön 
Kaufsliebhaber wollen ſich 


Joſeph Unverdorm, 
Brauer zu Hengeröberg. 
Bei Unterzeichnetem findet Montag ben 
9, April bei günftiger Witterung 


Harmonie-Musik 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
Sporrer, 
Gaſtwirth auf ver Mies 


659. (a) 


660. 


542. (b) 


elegenen Sommerfeller. 
anko direft wenden an 


653. (4b) 


Habt Adıt! 
Am Dienftag ven 10, April zu Herrn 
Stühbacher, Bräuer. (Abſchied des Herrn 
Söfch) 


— ——— — — —ñ— e— 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 9. do. bleibt die Wander 

zung abermald ausgeiept. 


Der Ausihuß. 658. (6) 


Bekannt 
(Das Kurficen —— "8. 
ka Münzfcheing betreff.) 
n Gemaͤßheit haben Megierungs-Meffrip- 
tes vom 9./18. vor, Monats * — * 
befannt gemacht, daß unechn öfterreichijche 
10 Er.» Dünzfepeine in Bayern in Umlauf find. 
Diefelben unterſcheiven fi) von ten 
ehten Durch Ihre Meubeit, Awas größeren 
Drud, fGwäderen Zug in ber Unterjäprift 
— Fe Almafi* 
un en DWangel eines flare 
[hen Buchſtaben, der auf der linfen were 
ren Seite den echten Münzfcheinen beige» 
druckt if, während die unten am jener 
Stelle nur einen fenkredht dehenden Strich 
ahnlich einen römifden I, baten. i 
Vor der Annahme folder Münfgeine 
wird gewarnt. 
Am 3. April 1855, 
Stadtmagiftrat Paflau. 
Der redet, Bürgermeifter: 
Prafläberger. 
Befanntmacung. 
Bleifhpreife für den Monat April 1855, 
Im Laufe dieſes Monats koſtet 
a) bad Pfund Maftochfenfleifch 11 Er. 2 dl. 
b) das Bi. Rinds oder Kuhfleiſch 10 fr. 2 df, 
©) dad Pfund Kalbfleiich geben 
die Metzger Michael Hause 
mann und Kranz Raab um Sfr. — bi. 
die Mepger Georg Hausmann, 
Iof. Rafler, Fran, Sarin 
ger und Jak. Wimböck um 8 te. — dl, 
die Uebrigen durdaus um... 9. — 
Diefen Sag haben pie Mepger ben gans 
zen Monat hindurch nicht zu überfchretm, 
und nur bankmäßiges Fleiſch zu verwerthen, 
wibrigenfalld mit angemeſſener Strafe ein⸗ 
geſchritien würde, 
Den 5, April 1855. 
Magiftrat der f. Stadt Paffau. 
Der rechtek. Bürgermeifter: 
Praßläberger, 662, 


Gefud. 

Eine treue weibliche Berfon, welche auch 
in ein kleines Ladengeſchaͤft fi fügen und 
wo mögli 100 fl. Kaution leiften kann 
wirb geſucht. Das Uebr, 663. 

Bei Unterzeichnetem finvet heute Dos 
tag den 9. April 


Harmonie = Mufit 
fatt, wozu höflicit einladet 
Sofepb Fiſcher 
Gaſtgeber in Eggendobl. 


Verein der Wanderer. 
Am DOftermontag Wanverung zu 
Hrn. Stadler nad Auerbah, wozu for 
wohl vie verebrlichen P. T. Mitgliever als 
deren Ungebörigen freundlichſt einladet 
Der Ausſchuß. (6) 
Auswärts neftorben : 
In Landshut: Hr. Alerander Mebrmann, 
Aubitoriartpraftif. in Wündyen, 30 3. alt. 


Straubinger Schranne 
vom 7, Apıil 1855. 


661. 





Mittelpreis. Gefallen, Gefrges. 
Waizen 25 1.45. — il —kt. —d. 39lt. 


[Korn 204. 36. — I. — tr. —. 10 8x. 
Gerſte 131. 44kt. — fl. — fr „Arie, 
Haber BL MET AM 


Cigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


Abonn’Preis. 


Planer Zeitung. = 


Dienitag, Ezechiel. NM 98, 10. April 1855. 


Gang des Luftdrucdes und der Temperatur in Paflau. 
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BE Auf diefe Zeitung werden für das zweite Quartal noch 
immer Beftellungen angenommen. — Auswärts bei den königl. Poſt⸗ 
Erpeditionen, in Palau und Umgegend in der Gypedition (Rot en. 
Baffe Nıe. 468.) Preis 1 rar 


ſtehenden Dffigiers find die Ruſſen fo vortrefflid durch ihre 
Spione bedient, daß fie Alles vorherwiſſen und jede Arbeit 
der Alliirten durch eine ®egenarbeit zu vereiteln im Stande 
find, Der Angriff auf Malafoff Hätte ſchon längft ſtattfin⸗ 
Drientalifhe Angelegenbeiten. den müſſen und Alles, was bisher verfucht worden war, er⸗ 
Die Wiener Konferenzen. Man jchreibt der „Köln. ſcheint ais ein Fehler. Die Ruffen aber feien fehr feft auf 

9." aus Berlin vom 3. April: „Fuͤr die vielfah ausges |der Defenfive und es bünft dem Offiziere (fchreibt vom 20. 
ee Erwartung, daß Preußen” zu den Konferenzen zuge | März) zweifelhaft, daß man fo bald Erhebliches gegen fie 
zogen werde, fehlt es bis jegt noch an jeder foliden Balls. auerichte. Die Engländer und ihre militäriihen Arbeiten 
Die weſtlichen Kabinete machen große Anftrengungen, in | werden mit Beringibägung beiprohen. Sowohl Ruffen als 
Wien den Frieden zu Stande zu bringen; aber abgefeben von | Branzofen halten nicht viel von ihnen, Hingegen follen fich 
den fhrwierigen Detailbefliimmungen des erfien umd zweiten |die beiden Lepteren gegenjeitig alle Höflichfeiten erweiſen. 
Punftes, die bis jept nur in einer allgemeinen Faſſung von Das klingt freilich anders als was man feit einigen Tagen 
zroeifelhaften Werthe firirt find, ift man in Baris und ons zu bören befommt. Wir haben nicht die Abficht, für das 
don fehr unſicher in Betreff der Annahme des Hauptpunftes, | richtige Urtheil des franzöſiſchen Offiziers einzuftehen, wir wies 
ber die gänzliche oder theilmeife Befeitigung der rufj. Bontuss |derholen, daß ber Regierung von dem Befehlshaber wichtige 
Blotte impliziert. Begnügten ih die Weftmätte zur Sicher | Nabrichten aus Sebaftopol in Ausſicht geftellt, aber ein ſolches 
ftellung Konftantinopels, welche fie als Zwei des Krieges | Zeugniß ſcheint uns denn doch auch einiger Beachtung werth. 
und als Nufgabe des Friedensfhluffes anfehen, mit einer Vom Kriegsſchauplatze. Die Berichte der engl. Zeis 
mäßigen Begrenzung der ruſſ. Schiffs jahl und der Unterhals | tungöforrejpondenten aus dem Lager reihen nicht über ben 
tung einer eigenen Station, fo liefe Die Konferenz nicht Ge | 19. vor. Mis. hinaus. Man ſchreibt dem „Daly: News“ 
fahr, unverrihteter Sache auseinanderzugehen. Aber au in|vom 18.: Die Ruffen waren in Folge ber Unterbredungen, 
biefem Falle der äußerſten Mäßigung auf Seiten der See | denen fie audgefegt find, nicht im Stande, in dem Bau ihrer 
maͤchte müßte Rußland fein fouveraines Recht, Kriegsiciffe | neuen Werke am Gordonshügel große Fortſchritte zu erzielen. 
nad Belieben in einem Meere zu halten, deſſen Ufer es zur| Sie find Dabei dem euer der engliiben und franzöfifchen 
rößeren Hälfte inne hat, aufgeben, Wenn es fid dazu ver» Batterien zu arg ausgefept geweſen. Diefem namentlich auf 
ände, fo würde der Abſchluß eined Waffenftilltandes und |unferer rechten Flanke entgegen zu arbeiten, armiren fie jept 
Die fpäter erfolgende Einfdiffung der Truppen aus der Krim nicht allein ihre vor dem Malakoffthurme gelegenen Batterien, 
faum mehr einem Zweifel unterliegen.” fondern auch ibre zwei neuen, öftlid von der Gareenbucdht 
ien, 7. April. Wir entnehmen einer Korreipondenz | aufgeführten Redouten. Ihr Feuer iR im Ganzen um vieles 
vom 3. April folgende Daten über die Stellung der Franzo⸗ ſchwächer geworden, ohne daß wir ermitteln fönnen, ob daran 
fen vor Sebaſtopol, die dem Briefe eined Dffigierd vom Ge- | Mangel an Munition und Artilleriften Schuld ift, oder ob 
neralftabe entnommen find: Die Affaire von Malafoff wird | fie ihr Pulver für 3 Zeiten auſſpaten wollen. Ein 
als eine den Aliirten ſehr ungünſtige dargeſtellt. Der beab⸗ | pelnifher Deferteur, Dffigier, ber am 13. berüberfam, 
fihtigte Ungriff fei durch einen franzöfiihen Korporal, einem |verfiherte, die Garnifon fei über das bevorfichende Bombar⸗ 
Deferteur, der früber wegen Diebſtahls verurtheilt worden | dement nichts weniger ald ruhig, und ihre Batterien feien 
iwar, angegeben worden. Die Franzoſen hatten Verlufte und | bei weitem nicht fo widerftandsfeäftig, als fie ausſehen. Faft 
mußten fi zurüdziehen. Rah der Ausfage des im Frage | hat es den Anſchein, als hätten die Rufen ihren Vertheidi⸗ 


Nihtpolitifhes. 


Raifer Iofepb II. und der Deferteur. Drtsangehörigen gefürdhteten Amtozimmers Flopfte, fein Schußs 
(Bortfegung.) werk auf dem zu dieſem Behufe vor die Schwelle gelegten 

Am liebften aber weilte er ——— im bunflen dich-⸗ Werglappen ab. ine geraume Weile mußte er warten, bis 
tenwalde, denn da fühlte er ſich ganz heimiſch und fpielte bier | ein herriſches „Herein“ ihm die Erlaubniß gab zum Eintritt. 
jene berühmten böbmifchen Weilen, die durch ſchwermüthige Da faß, ihm den Rüden zufehrend am Aftentiihe ber Amts 
Afforde an bie einflige Größe der boͤhmiſchen Nation und | mann, dem Anſcheine nad ganz vertieft im Lefen einiger 
deren Untergang erinnern folien, und wenn ihn da die ge | aufgeichlagnener Bücher, Peters Herz klopfte gewaltig unter 
fiederten Sänger mit ihrem fo vielfältig abwechſelnden Ges) feinem zwildenen Kittel. Endlich rüdte der Amtmann ben 
zwitſcher begleiteten, ſo freute er fich innerlich mehr darüber, | Stuhl zurüd und aufitchend drehte er ih um. Peter büdte 
ald wenn er auf dem Tanzplage das rauſchendſte Lob erhielt. | ſich tief, ohne ein Wort zu fagen. „Was will der Junge? 
Peter galt dabei aber auch für einen Sonderling, denn er Warum fommt der Alte nice? Den habe ich fordern laffen!“ 
war wortfarg und ſchloß ſich aud nicht am ſeine Alteröge- fuhr der Ammann den erihrodenen Peter an, — Halten zu 
noflen an. Er arbeitete zwar fleißig auf feinem Handwerfe, | Onaden, geftrenger Herr Amtmann, mein Bater ift für ben 
aber er jehnte ih hinaus in die weite Welt, und zu Haufe | Augenblid nicht im Stande, vor Euer Gnaden zu treten, und 
war es ihm zu enge. Doc konnte er diefen Wunjh nicht ich bin Dafür da, Euren Befehl anzunebmen* — antwortete 
ausführen, da der Amtmann — und der war ja au bier|der Jüngling. — „Ja, ich fenne den Hochmuthsteufel, der in 
maßgebend wie in allen Dingen — die Erlaubnig zum Wan | euch Allen ftedt" — fuhr der Ammann fort — „aber ih 
bern verfagte, — Eäuberlih und faum hörbar, um dem ges | treibe ihm den alten Hufliten bald aus! Wie iſt's, gibt er 
Arengen Herrn von vornherein jeden Anlaß zum Schelten zu| endlich gutwillig, zum Beiten einer hoben Gursherricaft, bem 
benehmen, ſtrich Peter, bevor er an die Thüre des von allen | Elek Landes, den er, trog der Schulden, fein zu nennen bes 





gungsiwerfen eine gar zu große Augdeh nung gegeben und 


es entficht die Frage, ob fie dadurch hte Lage im Ganzen 
nicht verihlimmert Haben. Ihre ganz neuen Werke an ber 
Gareenducht find ohne Zweifel geniale Anlagen; hoch wer 


den fie viel Beute erfordern, um fie zu behaupten, und danu 
die Verbindung mit den andern Werfen nicht einzubüßen 
Ob fie Mannſchaft genug zur Bertbeidigung aller dieſer Werke 
haben, wird fi jeigen, und das ta der Grund, weshalb bie 
ber diefelben nicht vereingelnt angegriffen worden find, Man 
darf übrigens nicht überſehen, daß der Feind jept mindeiteng 
doppelt fo viele Artilleriſten als bei Begiun ‚der, Belagerung 
braucht, und es ift- Die Fraͤge, ob er über Die erforderliche 
Anzahl yerfügen kann, wenn’s erſt zum allgemeinen Angriff 
kommt. Unſere Batterien werden ven Hafen, Die Stadt und 
ihre Regierungsgebäude vollfommen bominiren, und es ift 
kaum ein Zweifel, daß eine allgemeine Beihiehung aus jo 
ſchweren Geſchühen, wie fie uns jegt zu Gebote ftchen, die 
Eübjeite „der. Stadt. in kurzer Zeit in_unfere Hände liefern 
muß, Sollte es dem Feind gelingen, jeine neue Mamelons 
Redoute zu vollenden und zu armicen, dann wird dieſe erft 
genommen werden müſſen, bevor ein Angriff auf die Werke 
des Malaloffthurmes gewagt werden kaun. Das willen uns 
fere Gegner fehr, und demönftriren das Gewicht, welches fie auf 
Diefe Poition Tegen, am Ichfagendften dadurch, Daß fie an deren 
Befeſtigung, trog unfered Kreuffeuers ohne Unterlaß fortarbeiten. 
Am 15. matten die Franzoſen wieder einen Angriff auf 
die Schügengräben. Wiener wurden die Rufen hinaus und 
die Bruſtwehren eingeworfen ; aber als der Tag anbrach, hate 
‚ten fie ſich in ihren alten Schlupfwinkeln nicht allein ‘wieder 
vollzihlig eingefunden, fondern harten rechts und links über 
died 2 neue Gruben angelegt, und weiter rückwärts eine dritte, 
die fich wie eine Heine Redoute anfab, Am 16. wurde gegen 
den Mamelon und die Gruben ein ftarked Feuer unterhalten; 
und aus dem eriten beobashteten wir viele Berwundete fort 
tragen, Am 17. befahl General Canrobert einen neuen An⸗ 
griff auf die Schügengruben; diesmal follte eine Kommunika— 
tion zwiſchen ifmen und dem Hauptlaufgraben bemerfitelligt 
werden. Ein Bataillon Zuaven mir zwei Bataillond Jäger 
zu Fuß wurden mit der Erpedition beauftragt, aber letztere 
kamen in Folge eines mißverhandenen Kommandos zu jpät. 
Frogden drangen Die Zuaven nicht blos in die Gruben, jons 
dern den Hügel hinauf bis nahe am das eigentliche Damelons» 
werk. Aber jegt eröffnete dieſes ein mörderifches Feuer auf 
die andringenden Braven, Diele, blos 500 Mann ftarf, blie: 
ben ohne Unterftügung und mußten fi zurückziehen. Ihr 
Berluft belief fd auf 9 Offiziere und 150 Mann, tbeils| 
Todte, theil® Verwundete. Tiefe abgeleblagenen Angriffe find | 
um fo bebeutfamer, als fie den Feind ermurbigen, und früber 
oder ſpaͤter denn Doch erneuert werden muͤſſen. Heute, heißt 
ed, ſoll ein neuer Angriffsverſuch gemacht werden. Die Ruſſen 
haben in den 48 Stunden kaum ein Dutzend Sckuͤſſe abge 
feuert. 19 Mär Die Nacht verging ohne Störung von 
Eciten des Feindes. Aber bei Anbruch der Nat eröffneten 
Die Franzoſen auf der linfen Attaque ein beftigered Bembar— 
dement ber Etadt als biäher verfucht worden war. Eie kboffen 
aus allen ihren neuen Mörer- Batterien Bomben und Raketen 





und Gefhoffen aller Art. 


„war ei wunderd ‚let Shaw * 
fniel, und Die, Y — 


rlich gelitten haben. Roch 


wunderbater aber ward, daß die küffifchen Watterien icht i 
Gonzent eintimmten. Fein lie, Kin Schuß auf * — 
Liniez ſelbſt das Feuer ihrer Scha n ſchwieg bald nach Eröffe 


nung des Bombardements, das einige 


Grund dieſes Schweigens weiß Niemand zu erkläre 

Engländer, Der zwei Jahre lang in Sehaftops — er 
und am 14 zu und Fam, fagte uns, bie Garten fehe mit 
Schrecken rauf unfere neuen Batterien, Die Berichte aller 
engliſchen Korreipondenten ſtimmen im Hebrigen dahin übers 
ein, Daß die Zufände im Lager fo weit verbeffert find, daß 
ſich das Erſprießlichſte Hoffen läßt, * 


— Deutſchland. 
Münden, 6. April. Wie geſtern wohnten auch Heike, 
Eharfreitag, Se, Maj. der Rönig ben heil. Zeremonien in 
der Hoffapelle mit dem großen Rortöge an. Einen befonders 
erhebenden Eindruf machte die hiebei von Sr. Mai. vorge⸗ 
nommene Adotation Des Kreujes. Im Laufe des Nachmittags 
beſuchten IJI. MM. die hl. Gräber, Die alljährlige Pros 
zeſſion mit den bildlihen Darftelungen der Leidentgeſchichte 
durchzog aucheheute wieder vom Bürgerbetfaale aus die Stadt, 
deren Straßen von Menichen wimmeln, die Das trodene Wets 
ter aus den Häuieen lockt. Die Erauerlerenaden vor der Res 
fivenz, der Hauptwache und der Stadifommandantichaft ver» 
jammelten an beiden Abenden eine ungeheure Menge Volk, 
Das vom Dratoriumperein in der St. Bonifazfirde geſtern 
Abend vorgetragene Milerere beſuchte auch das regierende Kö⸗ 
nigepaar mit den Fleinen Prinzen. — Ge. Mai, der Lönig 
werden ſich die Durch Den legten Armeebeſehl beförderten, bier 
anweſenden Offiziere am Eonntag Abends bei dem in der k. 
Reſidenz ſtattfindenden Hoffonzerte vorftellen laſſen. Bei dies 
ſem Armeebeſehl wurde, noch mehr ald es vielleicht bisher 
ſchon der Fall war, auf die volle Rüftigkeit und Feldrührige 
feit der zu Befördernden Rüdidht genommen, daher ed fommt, 
daß eine bedeutende Anzahl Offiziere, insbefondere Majore und 
Hauptleute, übergangen und jüngere im Dienftalter ihnen vor= 
gezogen worden. Es mag dies allerdings für die Betreffenden 
ſehr Tbmerzlich fein, allein das Intereffe Des Dienfted made 
cd unabweislich, zumal unter den gegenwärtig Feitiichen Zeit⸗ 
verhältniffen. — Wie man vernimmt, hat die Staatöregierung 
die Abſicht, den Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches, Deilen 
allgemeiner Theil bereitd dem legten Landtag vorgelegt war, 
nachdem nun auch nach wiederholter Revifion der ſpezielle 
Theil zur nahen Reife gelangt iſt, dem nächſten Landtage als» 
bald nad feiner Zuſammenkunſt vorzulegen. 
Dünen, 8. April, Belauntmachung, bie unerhobenre Arvitar 
lien der Hl. Verloeſung ber Aptez. Gruudrentens Ablöfungsichntebriefe 
betr, Bon ben gemäß ber TIL. Verleoiung zur Heimzahlung beitintnz 
ten Aprez. Grandrenten⸗Abloöͤſungs ⸗Schultbrieſen find die Schuldbriefe: 


Stunden waͤhrte. Den 
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liebt, gegen gemeſſene Entſchädigung ber oder nicht?“ — 
„Mein Bater meinte — entgegnete, die Worte dehnend, Be | 
ter. — Doch mit Den barſchen Worten: „Dein Vater hat 
mir gegenüber gar nichts zu meinen. Ich will ein kurzes 
Ja ober Nein!" ſchnitt ihm ber Vertreter Des Geſetzts jedes 
weitere Enſſchuldigungswort ab, — Peter ſchwieg. — Der 
Amtmann aber ergriff fein ſpaniſches Rohr und trat gqanı 
nabe auf ihm zu: „Wechfeele, warum ſprichſt Du nit? Dies | 
da wird Die Die Zunge löſen,“ ſchrie er erboßt und verichte 
zugleich dem Armen einen Hieb über die Schulter. — Da 
lechte es im Veter auf. Krampfhaft ballte er ſich Die Fauft. 
In feinen Mugen funkelte der Zorn, und ſchon war er im 
Begriff, ſich ſelbſt durch feine Jugendfraft Genuqgihuung zu 
verſchaffen, als ihm eine Stimme in feinem Innern noch 
zuflüſterte, doch ja zu bedenken, wer auch fein Gegner ſei. 
Der Amtmann batte den Sampf in Innern Des empörten 
Sünglings nidt bemerkt, Denn Diefer ftand ferzengerade vor 
ibm, und es ſchien ibm daher, als ob der Streich feine Wir: 
fung nicht gethan und er leeres Stroh gedrofcben habe, „Soll 
ich meine Medizin repetiren,* ſchnaubte der Amtmann, defien 
volles Geſicht eine kirſchrothe Farbe angenommen batte, umd 
fſchwang abermals drobend fein Rohr, — Meter machte eine 





abwehrende Bewegung mit der Hand, das Haupt beugent ind 
mit dem Groll im Herzen fagte er: „Mein Bater kann nicht. 
Rein!“ — »So, das iſt alſo die Antwort?“ — lachte böh 
niſch der Amtmann. — „So ſpricht der Unterthan zu dem, 
der Gewalt über ihn hat. Ib werde Euch Huſſiten ſchon 
mürbe matten. Augenblicklich joll er berfommen oder ib laſſe 
ihm boten. Ich will ihm lehren, Die Vefehle einer hoben Ob: 
tigkeit zu reipeftiren und Du, Pechdrahtritter! nimm Das 
noch zum Lohne für Deinen Botendient.» Und nab der Thüre 
weiſend verjegte er Dem Peter noch einen Hieb, Dieſer machte 
jedoch einen Sprung und, die Thür raſch aufteißend und zus 
weriend, entging er weitern Mifibandiungen, Bor dem Amts— 
kaufe aber fammelre ſich Peter wieder, Weniq achtete er 028 
brennenden Schmerzes auf feinen Schultern, aber die Schmer⸗ 
zen in feinem Innern über die erlittene Schmach brannten 
um fo mehr. — Geflügelten Schrittes eilte er jet der nd 
terlichen Wohnung zu und erzählte in kurzen Worten den 
Hergang der Sache und theilte dem Water, dem die Zorneb— 
rörhe im Geſicht aufitieg, des Amtmanns Beicht mit, egleich 
ſelbſt zu erfcbeinen. Ohne ein Wort zu jagen, ſchlüvle vehyt 
Hans Görg in feinen Kittel, „Um Gones Willen, Mann 
fei ruhig und reize den Ammann nicht!“ ſprach unter fließen: 


35,692 u 25 fl. ‚. 50,706 
48045 gu 25 M. \ 122.051 
70,452 zu 500 fl. 409,530 
woch nicht, zur Einldiung angemeldet worben. Die Beliger ber bezeich⸗ 


neten Gculobriefe werden demnach aufgefordert, ſich ohne weiteren Wer: 
ug zur Binlöfuag berfelben bei der F. Grunbrenten- Ablöfungs-Raffe in 

uncen zu melben, widrigen Balles deren Forderungen nad $. 13 des 
Gefeges vom 11. September 1825 (Beiephlatt 1625 pag. 202) nad 
Abiauf von ſeche Monaten zu Öuniten bes t. Grundtenten⸗ Ablẽ ſungs⸗ 
Fondes erlofchen fein. würden. Münden am 1. April 1855, Koniglich 
bayerifche StaatsihulbentilgungssKommiflion. v. Sutner, Brenn 


mann, Sehetär. , 

Würzburg, 4. April. Heute wurde das Urtheil bes 
fol. Kreis- und Stadtgerichts Würzburg „gegen den Rofomos 
tipführer David März von Nürnberg verfündet, welches den⸗ 
felben der fahrläffigen Tödtung des Condulteurs Schimmel, 
fowie zweier Vergehen der faprläffigen Körperverlegung an 
zwei andern Bahnbebienfteten und zweier ploötzlich ſtrafbarer 
Körperverlegungen am zwei weiteren Perfonen für ſchuldig 
erkannte und zu einer Jmonatlichen Gefängnißſtrafe verursheilte, 

Der Landtagsabgeortnete Hr. Köh! von Würzburg, wels 
er vor Kurzem etwas unwohl aus München dahin zurüdgefehrt 
war, ift in der Nacht vom 5. April, erſt 43 Jahre alt, verſchieden. 
Mannheim, 4. April. Dr. Bruner, Bey, der ebema 
lige Leibarıt des BizerFönigs von Aegypten, Mehemed Ali 
welcher au im diefem Winter in gewohnter ſtiller Weife ſechs 
Monate bier verweilte, iſt vor einigen Tagen nad Baden, 
Baden tbergefiedelt, wo jegt ſchon eine ziemlich glänzende 
Vorkurzeit ſich bemerklich macht, indem außer der Fürftl, Ho- 
henlohe · Langenburgſchen Familie auch die Frau Großherzogin 
von Oldenburg mit zahlreichem Gefolge auf längere Zeit ihren 
Aufenthalt genommen bat, 


Salzburg, 3. April. Ueber bie Wiens Linz- Saljburger 


Bahn jhreibt Die N. Salıb, Zig. und ber Bote für Zirol: | 


Es wäre dies die wichtigfte Bahn für die Verbindung des 
füdöntlichen Deutichlands mit dem ſuüdweſtlichen und mir Welt: 
europa überhaupt. Die Bahn if von der Natur vorgezeich— 
net, und fo lange Oeſſerreich fie nicht befipt, fehle ibm eines 
der nothwendigſien Verbindungsglieder mit Deutſchland, fehlt 
ihm der raſche Direkte Verkehr mit feiner eigenen Feſuung Linz, 
wie mit Ulm, Raftatt und Mainz, Die Truppen, die Reis 
fenden, die Briefe müſſen den ungebeuren Ummeg über Prag, 
Dresden, Leipzig, Hof einihlagen, Cine Bahuverbindung zwi⸗ 
ſchen Bayern, Linz und Wien ſcheint ung für alle Zweige Des Ber: 
kehrs unendlich wichtiger und weit mehr von der Naruc und 
Geſchichte vorgezeichner, als Die Projefte von Bahnen zwiſchen 
Nürnderg u. Prag, und zwiſchen Roſenheim und Brusd an der Mur, 
Aus Berlin vom 3. April wird der Agentur Havas telegra- 
phirt: „Den neueiien Nachrichten aus Et. Petersburg zufolge, 
wird die Kaiſerin Alerandra, Wittwe des Garen Nifolaus, img 
Laufe des Monats Juni in Berlin eintreffen. Prinz Karl von 
Preußen it von St. Petersburg nab Moskau abgereist.* 





Nachrichten aus und für Niederbayern, 
Unterm 2: Upeii 1855 iſt ter Schullehrer Joſerh Arnſchink 
von Maufels, f. Sa. Grafenau, nach Gllfahetuszell, £. koq. Mitterfets, 
verlept; und ber Schulpreriſer Ioferb Jarher von Lappeısdorf, k. Log. 
Landau, zum Schullehrer in Raufels befördert worten. " 


Mannigfaltigeb, 

' Erben werden gefucht, In den danifhen-Ylättern wer⸗ 
ben durch Bekanntmachung ber ſchwediſchen Regierung wieder 
holt die Kinder und Kindesfinder 10, eines Schuhmachers 
Johann Joachim Aller zur Empfangnahme einer Erbichaft 
von 300,000 The. geſucht, ohne daß ſich bis jegt ein Erb» 
berechtigter gemeldet hat. J 

Die Reiche der Henriette Sonntag, von drei Särgen, 
nämlih von Zinf, Eichen- und Tannenholz, umſchloſſen, ift 
mit dem Schiffe „Juno“ in Hamburg angefommen und von 
dortigen Kaufleuten zur Weiterbeföcderung in Empfang ger 
nommen worden. Der Rapitän des Schiffes fol für die Bes 
förderung der Reiche 400 Rihlr. empfangen haben, 


Neuere Nachrichten. h 

Regensburg, 7. April. Die Heutige Schranne, in Hinz 
ſicht auf Zufuhr und Verkehr völlig bedeutungslos, bat die 
Preiſe der vor acht Tagen abgehaltenen nur wenig verändert, 
wie aus den folgenden Mittelpreifen erfibtlich it. Walzen 
25 fl. 17 fr, Rorn 19 fl. 18 fr, Gerſte 127. 55 kr., Haber 
ENT Fe. Der gefammte Schrannenftand betrug in Den 
Hauptfeuhtgattungen nur 665 Schäffel, der Toraigeldbetrag 
des Verkauſes nach dem Mittelpreife entziffert Die Summe 
von 10,451 fl. 56 fr. — Auf der v. Maffel'ſchen Schiffs 
werfte, in welder fi ein fortwährend regered Leben entfaltet 
und gegenwärtig 5, theild für die Donau, theils für den Jun 
beftimmte große eiferne Schiffe im Baue begriffen find, wurde 
am vergangenen Donnerftag ein Schleppſchiff, bereitd Das 17. 
vollendete Schiff vom Stappel gelaflen. 

Wien, 7. April. Hr. Droupn de Lbuys ift heute Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr von Sr. Maj. dem Kaifer in befonderge 
Audienz empfangen worden, Die nächſte tonferenzfigung ift 
auf übermorgen 9. April feitgelegt. P 

Paris, 5. April. Wenn e8 wahr ift," wie einige Lyo— 
ner und Marjeillee Blätter behauptet haben, daß die Garde 
anf ihrem Marſch nah der Krim Gegenbefehl erhalten 
hätte, woran ich Indeifen noch immer zweifeln muß, fo if 
dieſer Gegenbefehl jedenfalls jegt aufgehoben, denn ich 
weiß pofitiv, Daß die beiden Bataillone Garde s Gendarmerie, 
Die zu allerletzt marſchiten, Beſehl erhalten haben, ſich auf 
übermorgen, den 7. April, bereit zu machen. Außerdem find 
auch heute wicder circa 1009 Mann Boltigeure ber kaiſerli⸗ 
hen Garde von Berfailles in Paris eingetroffen. Die Trup⸗ 
venbewequngen dauern überhaupt, obne Phrafe, im großare 
ligſten Maßſtab fort, und wenn die Wiener Muterbandlungen 
ieitern, wenn man Miles veriucht haben wird; um ven Beier 
den möglich zu machen, fo wird man auf der Stelle bereit 
fein, den Dann nothwendig gewordenen riefenhaften Vernich⸗ 
‚tungsfrieg zu eröffnen, (S. M.) 
| Marfeille, 4. April. Man mehet aus Athen vom 30. 
Märı: König Otto läft einen Palaſt (einen Theil feines 
Swloſſes?) für den Kailer Ludwig Napoleon in Bereitſchaft 
ſegen. Einzelne Nuheitörungen+ kommen noch immer in Gries 
Icbenfand vor, und Mäuber machen die Straßen unſicher un 
plündern die öffentliben Kaſſen. 
" E Hedigirt unter Berantwortlichfeit des Derlegers. 








Le — — — — — — 


den Thränen Die Mutter, „Wer kann ihm widerſtehen, da er 
Gewalt über Dich u. uns Alle hat?" — „Es gibt ja noch ci» 
nen, der Gewalt über ibn hat, ein Höherer, dem wir Alle ge— 
boxen minen. Ich will dem Ammann, der da meint,” fein 
Wille gebe über Alles, jagen, daß ein Gott lebt, vor dem auch 
er lich einft zu verantworten hat!«“ Mit diefen Morten ging 
Haus Görg aus der Wohnſtube und ließ die Seinigen in 
Deftir zung zurück. — Stunde auf Stunde verfchwand, jedoch 
der Baer war noch nicht aus dem Amtshaufe zurück. Bange 
Eorgen umſchlichen immer mehr Die Herzen der Familie, und 
gar oft war Eins nad dem Andern vor Die Thrie gegangen 
und ſeufzend wicder in Die Mobnftube zurückgelehrt. Die fonſt 


jo rübrigen Hände waren zu jeder Arbeit unfähig geworben, | 


und nur dann und wann machte ſich Die Angſt in einigen 
Worten‘ um des geliebten Waters Ebidiat Quit Die 
Schatten wurden länger, Die Sonne neigte ſich zum Unter 
gang, da trat, vorſichtig ih umfchend, ob ihn auch Niemand 
semerfe, ein Nachbar ein, ein Paar Stiefeln in der Hand hal 
gend, als ob Diefe, der Reparatur bedücitig, Die Urfabe feines 
Kommens wären, „Tröftet Euch, begann er und ftellte feine 


ei anf die Schufterbanf, „er wird ihn nicht lange bes 


„Wen behalten?" fragte Haftig die Mutter. — von den. ©. und Hr. ©. 


„Es ſcheint, Ihr wißt nicht einmal, was Euch doch jo mal 
angeht," — antwortete der Nachbar — „ih habs vom Ge⸗ 
ridlsboten vorhin vernommen, Hand Görg iſt heute Morgen 
mit dem Amtmann hart zuſammen gekommen, und da bat ihn 
dieſer für etliche Tage einiperren laſſen.“ — „Gerechter Gott!“ 
jammerte die Mutter — mir ahnte gleich, ald er fortging, 
nichts Gutes. Ad, lieber Nachbar! ſagt mir die bittere Nach 
richt lieber gleich auf einmal heraus, und bringt mir fie doch 
nicht ſtüdweis bei — „Fa, meht kann ih Euch aub nit 
jagen? — verfehte der Nachbar — „ald was ich vom Ge 
ribtsboten weiß. Hans Görg it doch ein geſcheidter Mann, 
Gr hätte es mit dem Amtmanne nicht fo weit tollen fommen 
faffen. Wer fan denn lange gegen den Strom ſchwimmen? 
Der Ammann bat beute früh, glaube ich, den Peter geſchla⸗ 
gen, weil er ſtatt ſeines vorgeſorderten Vaters zu Dem Amt⸗ 
mann gekommen war.“ 
(Fortſetzung folgt. 


Auflöſung des Röſſelſprung-Doppelräthſels in Nro. 94. 
reich — Reich — arm — Arm. 

Zwei richtige Auflöſungen find und eingeſandt worden: 

. ©. um 5. 07 (Die Red) 





Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


RENTEN | Vorraͤthige Tapeten in neuen 
Da ich durch Unwohlfein in den Muftern, deutfches und italienifches 


lehten Tagen vor meiner Abreife nach 
ats affenburg leider gehindert war, Seegras, engl. Portland: 


® yerfönlice Abfchieröbefuche zu machen, &| Eement empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 
fo empfehle ich mich hieburch allen © | nahıne 
Freunden und Bekannten zu freunds $, J. Harsſem, 


lichem Andenken und ſage Ihnen ein 
herzliches —— 648. (6) nähft der Staptpfarrfirde. 


















gaffe. 6a48 (8) a 





Paſſau, am 10. April 1855. Vorgeftern ging von der Innbrüde bis r 
Epplen, Sin die Thereſtenſtraße eine Sandauer- daß — reg —— betannt 
664. Apypell.Gerichts ⸗Rath. le os —— verlo⸗ ———— g dei ihm im Ofen friſch 
Pen ten. nber wolle jelbe in ber Exp. 
—— diejeß Blattes abyeben, ss Regensburger Kalf 
Mit ver Ausfiht auf bie Hauptfraße in befler Qualität um ben Sifligfen Preis 


iſt im Neumarkt eine ſchöne Wohnung Habt Adyt! 

mit 4 Zimmern und fonftigen Bequemlidy: Am Dienftag den 10. April gu Herrn 
kelten ſogleich oder auf das Ziel Jakobi zuf Kühbacher, Bräuer. (Abſchied des Herrn 
vermiethen. Das Lehr, 669. Höid.) 


37 Wichtig für Forft, Yandwirthe und Kaufleute! D 

In ber Vilsecker'ſchen Antiquariats- Buchhandlung in Paſſau ift zu 
bebeutendb Gerabgefegten Preifen zu haben: 

Huhn, topogt. ftatift. hiſtor. Lerifon von Deutſchland. Eine volltändige 
deutſche Landes⸗, Volls- und Staatsfunde. 108 Lieferungen. compl. 2er. 8. Hild 
1849 mit StädteAnfihten und Plänen in Staglit., nebft Karten⸗Atlas in 24 
Blättern, br., Ladenpreis 21 fl. 31 Er., jept mur 14 fl. (Um die Hälfte billiger.) 
(Diejes höchſt nützliche Werk foll in feinem Komptoir fehlen.) 

Der Getreide-Beredhner, 42 it. Guibourts, pharmazeut. Waa- 
renfunde, 2 Bde., geb, 48 fr. — Geprüfte und bisher geheimgehaltene Haus—⸗ 
mittel, br. 18 fe. — SBeldenberg, Forſttunde, 3 Tote, geb 54 fr. — 
Herold, deutſcher Raupenfalender mit 8 prächt. color. Abbildungen, eleg. geb. 
1 fl. 12 fr. — SHübner’d Staatd-Zeitungs- und Konverf,sterifon, geb. 48 fr, 
Jakob, Grundfäge der National-Detonomie, geb. 12 fr. — Kautze, Kunft, 
das Jägerlatein in 52 Lektionen zu erlernen, br. 18 fr. — 2ebmann, Bere: 
nung des beichlag. und runden Holzes in 73 Tabellen, cart. 12 fr. — Korn, 
über das Münzweien alt. und neu. Zeit, mit Rebuftiondtabellen, 4 Frzbd, 15 kr. — 
Zudwig, Handb. der Mineralogie (nah Werner) und Parbentabelle mit 4 
Kupferft. geb. 1 fl. 12 fr, — Melfenbrecer, Taſchenbuch ber neuen Münze, 
Maß- und Gemwichtöverfaffung aller Länder, ibrer Wechſelarten, Uf ı. geb. (Bas 
bdenpreis 2 fl. 30 fr.) jept nur 48 fr. — Mieger, Ratehismus ber Baum- 
gärtnerei br. 6 Fr. — Momerdt, die öfonom. Feldmeffunft in einer Nuß. 
br. 15 f. — Salzmann, allg. deutih. Kartenbuch, br. 18 fr. — Der fleine 
Bogelfänger, 4 Bändden, br, 24 fr. — WBeife, der vollfommene Melo- 
nen» Gurfen,, Artiichoden, und Spargelgärtner. geb. 21 fr. — Willibald, die 
Bögel Deutſchlands, nebſt Anleitung zum Ausſiopfen derſelben, eleg. cart. mit 6 
Tafeln, prächtig ilum. Abbildung. 1 fl. 12 fr. — Bierl, allg. Pflanzenzucht, 
als erfte Abıheilung die Encnelopädie des Landbaues. geb. 24 fr. — Buffon's 
Naturgefhichte der Vögel 35 Bände, — allgemeine Naturgeſchichte 7 Bände. — 
Naturgeſchichte der vierfüßigen Thiere 23 Bände geb, mit Kupfer zufammen 65 
Bände zu 12 fl. 667. 


u haben if. — Bu erfra bei Farber 
Baldini im Anger, wo Be Ralkhüre pri 
befindet, 





Dobann YUnetöberaer 
618. (2) Kalkfabrikant am Ana, ' 
U —ñ ñsse5eC— 







Todes: T Auzeige. 


Verehrten Verwandten und Freun 
ben bringe ich die ſchmerzliche Nach- 
richt, daß meine geliebte Gatıln, 


Frau Katharina Hertwich, 
geborne Hobelöberger, 
beute Abends 5 Uhr im I7ften Le⸗ 
bentjahre nach Tangwieriger Rranfbeit 
fanft, rubig und ergeben in Gottes Bi. 
Willen, fo wie fle ſtets lebte, nach 
Empfang aller Tröftungen unferer hl. 
Religion im Herrn entſchlaſen üft, 
Mit diefer Trauernachricht finde ich mich 
verpflichtet, allen denen, weldye ui 
liebevoller Thellnahme in ven ſchweren 
Leidendtagen und dem Heimgange miei⸗ 
ner unvergehlichen Gattin beifend und 
tröftend zur Seite geftanben find, freund» 
licht zu danken, und umi Bortbauer der 
Freundſchaft u. Wohlwollens zu bitten. 
Straußing, 6, April 1855, 
Joh. Hertwich, 


Gendarmerie - Brigavier. 


























666. 





Verein der Wanderer. 
Am Mittwoch den 11.0 M. Wan- 
derung zu Hrn. Aberel (gold. Hirchen). 
Der Ausfcuss. 


Zandwebr : Kavallerie. 
Dienftag ven 10, April zum Schluſſe 
zu Hrn. Rheineder. 


Bevöllerungd-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geſtorben ven 7. Xpril: Fräul. Anna 
Breitenlaoner, fürftl. paſſ. Walbmeifters- 
Tochter, 49 Jahre alt. — Im Mil i— 
tär-Spitale: Andreas Zellner, Sol« 
dat im 8, Infanterie-Regim. Seckendorff. 
224 Jahre alt, 


Gremden- Anzeige 
Vom 8, April 1855, 

(Zur gold, Krone.) HH. Drtenftein 
v. Buchau und Schneider v. Augdburg, 
Kaufl. Blechinger, Zimmermeifter v. Bir 

bad. Hochfeldner, Hauöbefiger v. Fin. 
(Zum grünen Engel.) H5. Rapipe, Ter 
derer v. Münden, Dachs, Lehrer d. Dege 
Andreas Karlitötter, gendorf. Gifenbofer, Handlungs » Gommis 
651. (6) Wirth und Lohnkutſcher in Simbach. v, Ling. Wenzel, Orfonom v. Shhartenberg. 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 
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Abonn“Preis. 
Zahrlich 4 fl. 





dienen an, 


Mittwoh, Leo I, P. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Dad lebte Wort. Herr Drouyn de l'Huis iſt nicht 
blos zur beflimmten Stunde angefommen, Er trägt auth 
das lehrte Wort Frankreichs in ber Taſche. Das iR eine 
Thatſache, über welche alle Welt einig it. Nun fehlt nichts 
mebr, um die Konferenzen raſch und glüdlih zu Ende zu 
führen , ald die Nachricht von der ee Waffenthat,“ 
welche für den 3. April unwiderrufüch angeſagt war. Es 
gibt Leute, und zwar gut unterrichtere Leute, welche biefe 
Nachricht mit Zuverfiht während der Ofterfeiertage erwarten, 
fo zwar, daß bie nächfte Sigung nad ben —*8* gleich 
auf Grundlage eines tuͤchtigen Sieges über die Ruſſen eroͤff⸗ 
net werden fünnte. Es iſt etwas Schönes um ein foldes 
Bertrauen, das, wie oft es ſich auch im feinen Erwartungen 

etäufcht ficht, doch immer gleich unerſchüttert bleibt. Wir 
Dahn diefe Zuverficht, aber theilen können wir fie nicht. 
Das Talent der weſtmächtlichen Führer für Die Konzeption 

roßer, durdigreifender Operationen, und ihre Borausficht in 

ezug auf die Tragweite derfelben, bat fib bis jegt Faum 
über das Niveau der Mirtelmäßigfeit erhoben. Die Unent: 
ſchloſſenheit und bie Zögerungen bis zum Spätiommer des 
Zahred. 1854, dee abenteuerlihe und er verungtüdte 
Zug in die Dobrudſcha, die verfpätete Cinſchiffung mach der 
Krim mit der nachträglich eingeftandenen Hoffnung, Se- 
baflopol durch einen Handfreih nehmen zu fönnen, die Sans 
dung bei Gupatoria in der Erwartung, auf der Norbjeite‘ der 
Feftung gar feine ernſtlichen Hinderniffe zu treffen, der Flan⸗ 
fenmaricy nach der Schlacht bei Alma, um auf die Süpfeite 
von Sebaftopol zu gelangen, weil man ſich über den Zuftand 
der nördlichen Befeftigungen arg enttäuſcht ſah, und nun wies 
der im ber entgegengefepten Richtung auf gar feinen erhebli- 
hen Widerftand zu ſtoßen hoffte, das Wufgeben des einzigen 
Bortheiles, den die Schla&t an der Alma bieten fonnte, des 
Abſchneidens der Feſtung vom Entjapheere nämlid, bie ziel⸗ 
lofe Belagerung im Eüden endlich, welche Die Belagerer bin- 
nen Kurzem felbit zu Belagerten marbte, und dad ganze Er: 
peditionsforps einer völligen Vernichtung ausſehte, alles dies 
war nicht geeignet, das allgemeine Vertrauen in die Boraus- 








fagungen und Berfprechungen, welche uns aus jenen Bergen» 
den fortwährend zufommen, fonderlich zu feRigen. Wenn bie 
Alliirten fi bisher noch auf dem Boden der Prim, zu deren 
Eroberung fie ausgezogen, mübfelig behaupteten, fo haben fie 
dies zumächft der perfönlihen Bravour ihrer Soldaten, und 
in zweiter Linie der Unfähigkeit der ruff. Generale zu danken. 
Aus einem ſolchen Zuftande der Tinge geht man nicht plöpr 
li zu einer wirfjamen Offenfive über, noch weniger aber 
fann man fi für den oder jenen Tag ſolche „glänzende Wafr 
fenthaten* beftellen, welche auf den Gang der Unterbantlun« 
en einen enticheidenden Einfluß nehmen könnten. Die Be 
predyungen über die vier Punkte werden daher wohl ohne 
die Intervention durchgreifender Greigniffe wieder aufgenoms 
men werden müflen, und ber „Direfte Ausdrud der 
Gedanfen Sr. Maj. des Kaifers ber Franzoſen,“ 
welden Hr. Drouyn beauftragt ift, den Mitgliedern der Son« 
ferenzg fund zu geben, Hat zwar eink unverfenndare Wichtig - 
feit, und kann vielleicht mit Recht als das legte Wort Frank⸗ 
reichs angejehen werden, aber das legte Wort für die Kon⸗ 
ferengen if dieſe Kundgebung deswegen noch nicht. Jenes 
legte Wort ift Oefterreih, und nur Deſterreich allein zu fpre- 
hen berufen, und der Accent, den man bier auf den Ausdrud 
des Gedankens einer fremden Macht legt, iſt nicht blos ein 
me pn an Patriotismus, er iſt noch etwas viel Aergeres, 
der Mangel nämlid an gefunder Vernunft. Rußland wird 
in feinen Konjeſſionen gerade fo weit geben, als Oeſterreich 
feine Forderungen ipannt, bevor «8 zum Aeußerſten ſchreitet, 
und die Weftmächte werden ihre Prätenfionen gerade fo weit 
herabftimmen, als erforderlich ift, um die unentbehrliche Hilfe 
Defterreichs nicht im entſcheidenden Augenblid aufs Spiel zu 
fegen. Wie man alfo auch über die Macht und den Einfluß 
der bei der Konferenz beiheiligten Großftaaten denfen mag, 
fo viel it gewiß, daß unter den heutigen Verhältniſſen 
Defterreih allein ein „letztes Wort“ mit Nachdruck zu ſa ⸗ 
gen im Stande iR, und Darin liegt nach unſerer Anficht eine 
weit größere Garantie für den endlichen Abſchluß des Frie— 
bend, als in ben chimärifhen Erwartungen von Erfolgen, 
welche es einem Hochmuthe ohne Berechtigung ermöglichen 


Nihtpolitiidhes, 


Raifer Iofepb 1. und der Deferteur. 
(Bortfegung.) 

Peter nidte bier zuftimmend und rieb ſich die Schultern, 
und ber Nachbar fuhr fert: „Hans Görg foll nun den Amts 
mann darüber zur Rede geflellt haben. Es mögen dann harte 
Borte gefallen fein. Kurz, das Ende war, daß Hans Görg 
Unrecht baben mußte und der Amtmann ibm wegen des ver 
legten Reſpelts gegen eine hohe Obrigkeit freies Duartier für 
etliche Tage gab. Nachbarin! tröften Sie fih. Zu geſchehe⸗ 
nen Dingen muß man die befte Miene zu machen furben, 
denn ändern kann man fie doch nich. Damit Gott befoh: 
len!“ Mit kiefen Worten fchied der Mann. Doch gleich 
darauf fehrte er wieder um und fagte unter der Thüre ſte— 
ben bleibend: „Ia fo, da hätt ich bald etwas vergeflen. Wenn 
man alt wird, läßt das Gedächtniß nad, das merk ich, Hans 
Börg fol dem Amtmann gedroht haben, ihm fei der Weg 
nad Wien zum Kaiſer wicht gu weit, um denielben von dem 
übeln Regimente des Herrn Amtmanns hierorts in Kenntniß 
zu fegen. Darüber ‚wäre, meint der Gerichtsbote des geftren« 
gen Herrn, derſelbe erft recht erboſt worden!" Cine geraume 


Weile nach der Entfernung bes Nachbars Hatte die größte 
Stille unter der tiefberrübten Famille gedauert. Da fland 
Peter, der bisher auf der Dienbanf geſeſſen batte, auf, und 
trat vor feine Mutter, die ihr Geſicht in die Hände gelegt 
hatte und für fich hin leife weine, „Mutter, begann Peter 
jetzt mit erhobener Stimme, tröfet Euch, ich hab's. Ich thue 
nun, was der Bater thun wollte, ich gehe nah Wien zum 
gnädigen Kaiſer! Wir wollen doch fehen, ob der Herr Ant 
mann mächtiger it, als der. Er ift ja nur von der Guts⸗ 
herrſchaft eingeſetzt, der Kaifer aber von Gott.“ — „Ad, 
mein Sohn? — wendete die Mutter ein und hob ihr thrä« 
nendes Antlig zu Peter empor, und biefem war es, als ob 
fein Eniſchluß einen Strahl von Troſt über daffelbe ergöße, 
— „der Weg nad Wien ift weit. Und wie fannft Du, fo 
ein armer Schuſter, zu dem mächtigen KRaifer kommen ?“ — 
‚Nun Gott wird ſchon helfen,“ meinte Peter und malte ſich 
ſelbſt regenbogenfarbige Hoffnungen vor für das Belingen feis 
ned Vorhabens. „Geld, von deſſen Mangel im Haufe die 
Mutter auch ſprach brauche er gar nicht — verfegte er, und 
damit ſchlug der Reifebegierige einen meuen und gewichtigen 


follen, den Großmüthigen zu fpielen, und Europa ben Feieben 
zu ſchenken, deſſen man felbſt vielleicht am allerndihigiten bedarf. 

Bom Kriegsſchauplahe. Unſere Nachrichten aus ber 
Krim gehen bis zum 27. v. M. Das Ereigniß des vorange- 
gangenen Tages war ein heftlges Bombardement, Das auf 
beiden Seiten mit aroßem Eifer unterbalten wurde. Nach und 
nad)- aber ward das Feuer der Ruſſen ſchwäͤcher und ver 
Aummte endlich gang, Da bie ruſſiſchen Gefüge, welche in 
Thätigkeit water, zum größten Theile zerflört wurden. Das 
Bajonnet ruhte an dieſem Tage. Bon ben Höhen bes ver 
bündeten Lagers ſah man in den legten Tagen große Kara— 
vanen von Einwohnern die Stadt verlaſſen, mit Weib und 
Kind, mit Hab und Gut. An der Spige des Zuges, der die 
Straße nad Baktihilerai einſchlug, befand fih eine Prosef- 
fion mit heiligen Fahnen, den Schluß desjelben bildeten etwa 
30—40 Kolafen, die wohl eine doppelte Aufgabe haben bürf- 
ten: bie Fortziebenden zu fügen und zugleich zu überwachen. 
In einem Briefe vom 22, wird und erzählt, daß viele ruf. 
Soldaten von den Fieinen Gefechten Gelegenbeit nehmen, zum 
Feinde übergugeben, Der Tod des Kaiſers Nikolaus fol ſehr 
niederfhlagend auf die Vertheidiger Sebaſtopols gewirkt has 
ben, beſonders Da dieſes Ereigniß den Abergläubifhen als 
Fingerzeig Gottes für den Bang des Krieges gilt, Denfelben 
Mittheilungen zufolge baben Die Verbündeten ed aufgegeben, 
Die neu erfundenen Rakelen jegt zu verwenden, weil dieſelben 
in der Stadt feinen Brennfeif mehr finden und demnach die 
theueren Geſchoſſe ziemlich erfolglos vergeudet wurden. Man 
wird von Denjelben wieder Gebrauch machen, wenn man eine 
Pofition gewonnen, von welder aus die noch vorhandenen 
Schiffe der Ruffen befchoflen werden fünnen. Am 24. hatte 
Ganrobert Depeſchen über Wien erhalten. Was fie meldeten, 
ift nicht bekannt geworben; aber man will auf ihren Inhalt 
aus einer Heußerung bed Generals fchließen, bie er furg nach⸗ 
dem er die Depelchen gelefen, an Peliſſer richtete. Diefer hatte 
nämlich von ber Möglichkeit eines baldigen Friedens geipro- 
den, Canrobert aber antwortete ihm: „Nun wir werben bis 
dahin Schon noch zu thun bekommen — allem Anſchein 
nach wird fich der Friede nicht fchneller machen, als ſich ber 
Krieg gemacht hat.” 

Man will wiſſen, daß man in St. Petersburg ſich ben 
Tendenzen Napoleon's günftiger zu zeigen beginne. Würde 
ſich dieſes -beftätigen, fo würde ein Friedensabſchluß micht zu 
den Unwahrfcheinlichkeiten gehören. Wird jedoch ber Krieg 
fortgefegt, jo wird ſich Kaiſer Napoleon an die Spipe feines 
Heeres in der Türkei fielen, und Oeſterreich ihn laut der bes 
reits abgeihloffenen Militärfonvention unterftügen; die Klä⸗— 
rung ber bier berührten Punkte bilde den Bereich der Diplo- 
matifchen Thätigfeit des Hrn, Drouin de ’Huns, 


Deutidblanmd. 

München, 8. April. Es find die Regierungspräfidenten 
aus allen Kreiſen Bayerns hieher berufen worden und bes 
reits eingetroffen: Hr. v. Schilder aus Landshut, Baron 
Künoberg aus Regensburg und Boron v. Welden aus 
Augsburg. Die übrigen werden morgen und übermorgen er» 
wartet. Die Urfache diefer Zufammenberufung ber höchſten 


Sorgenpunft der Mutter nieder — denn er nehme feine Geige 
mit, und die laffe ihn nicht verhungern,“ — Lange vor Tar 
esanbruh war Peter fon auf ben Beinen, Die Reife, 
Bie ec antreten wollte, hatte ihn auf dem Lager feine Ruhe 
finden lafien. Er z0g, um anfländig vor dem Kandesvater zu 
erfcheiuen, feinen Sonntagsfittel an, ſetzte feinen breitfrämpis 
gen mit bunten Duaften gezierten Hut auf, und über ben 

üden hing er bie wohlverwahrte Geige, in bie eine Hand 
aber faßte er den Stod, an dem ein Fleines Bündelchen mit 
einigen Habfeligfeiten hing. Die Sohlen brannten ihm ſchier 
unter den Füßen, denn er wollte fort, und doch wollte ihn 
die Mutter durchaus nicht ohne Imbiß gehen laffen, Endlich war 
Diefer verzehrt. Mit leichtem Herzen nahm er Abſchied von 
Mutter und Schweſter und verließ das Haus mit der Bitte 
an bie Seinen, fie möchten zurüdbleiben, damit nicht die Neu⸗ 
gierbe der Nachbarn erregt würde. Dranben aber betrachtete 
er noch einmal das Amtöhaus, in dem fein Bater nun un— 
ſchuldig in Haft ſaß. „Warte nur Amtmann!* fagte er für 
fih hin, die jchnige ich Eins. Bin ih ner vor dem gnädi» 
gen Kaifer, jo will ih dem Alles erzählen. Daß Du mid), 
der ich im ganzen Dorfe feinem Burſchen weiche, geſchlagen 
haft, dafür räche ich mi nit, Daß Du aber meinen barob 


Staatöbramten jeden Kreiſes des Königteiies t- 
mit ben bevorſtehenden Landta BA 2 Berti + 


werben nämlich ſammtliche R egierungspräfidenten eine befon- 
dert aſtrultion erhalien. — Der Kommandant des erflen 
Armeckorps, Fürft von Thurn und Taris, bat fid in das 
hiefige Kriegs Veteranen · Korps als Mitglied aufnehmen lafen, 
— Im Hl Quartale des Jahres 1854 wurden in fämmti 
Ken Krankenhäufern ber aktiven Armee 9081 Unteroffizier 
und Soldaten behandelt, wovon 236, darunter 162 an der 
Cholera, farben. Dadurch ſteigerte fih das Moralitätsver- 
hältniß, welches im U. Quartal wie 1 zu 115 fand, auf 
die Höhe von 3 Prozent gleih wie 1 zu 33 — Hier war 
in ber Fleiſchbank dieſer Tage ein aus der Allgäuer Gegend 
Rammendes Kalb ausgetelt, welches im Alter von 7 Wochen 
1 Zentner 95 Pfund wog, und von dem bgl. Mepgermeifter 
Greif um 49 fl. 45 fe. erfauft worden if, Diefes Kalb fol 
aber in ber legten Zeit die Mil von 2 Küben gefogen und 
überdies noch mehrere Eier täglich erhalten haben. (R, 3.) 
Das deutjche Bundesheer. Der am 15. Febr. der Bun⸗ 
deöverfammlung vom Militärausibuß vorgelegte allgemeine 
Bericht über Die Mufterung vom Jahr 1853 bezeichnet als 
Hauptmängel: 1) Die zu kutze Dauer der Präfenz und 2) bie 
zu Färglid bemeilene Zeit für die Ausbildung der Refcuten 
und ältern Leute. Diefe beiden enge aulammenhängenden Uebele 
Hände treffen die Kontingente von Württemberg (Infanterie), 
Heffen ⸗ Darmftadt und Homburg, Luremburg und Limburg, 
Sachſen⸗Weimar und Meiningen, beide Reuß und Schwargburg, 
Walded, Hamburg, Brankiurt und Lübed. 3) Unzulänglicteit 
der Stämme an Chargen, ſowohl der Offiziere als eines tüch⸗ 
tigen Umteroffizierftandes, bei Württemberg (Infanterie), dem 
vier ſaͤchſiſch⸗ erneſt iniſchen Staaten, Waldeck, Reuß, Heſſen⸗ 
Homburg, Damburg. 4) Fehlende Kafernirung bei Sadjen » 
eimar und Meiningen, Schwarzburg » Rudolftadt, Anhalt, 
Waldeck, Schaumburg » Lippe, Heffen · Homburg, Lübel und 
Hamburg, 5) Unterlaffung größerer Uebungen mit gemifchten 
Waffen, betrifft die ganze Referveinfanteriedivifion, welche bes 
fanntlich weder Reiterei noch Geichüge befigt, am meiften bie 
Bataillone von Reus und Waldeck, von denen das letztere feit 
1846 nie mehr zufammengezogen war, Ausmabmen bilden nur 
die Kontingente von Anhalt » Bernburg und Frankfurt, son 
denen das erfigenannte durch die Militärfonvention mit Preu« 
ben, das zweite durch die gemiſchte Befagung der Bundes« 
Hadt Gelegenheit hat, am größeren Uebungen mit gemifchten 
Waffen Theil zu nehmen, 6) Fehlende Waffen, betrifft 
Schwarzburg » Ruboltadt, Hamburg, Medienburg » Strelig, - 
die ſachfiſch · erneſtiniſchen Lande mit Ausnahme von Altenburg, 
fodann Luremburg, Neuß, Kippe, Sondershauſen, Walde, 
Hamburg. Die Erhöhung des Standes zufolge des Bundes- 
beichluffed vom 10. März 1853 if erft bei wenigen Rontin- 
genten eingetreten, doch if dad von Hamburg ald das einzige 
nicht ſchlagfähige au betrachten. Der Militärausihuß Hat das 
van folgende Anträge gefnüpft: 1) die Regierungen möchten 
in Bezug auf die bemerften Mängel fih binnen ſechs Wochen 
äußern und benfeiben, im Fall fie noch befichen follten, jo« 
gleich abhelfen; 2) fie möchten den um ", erhöhten Stand 
zufolge Bundesbeſchluß vom 10. März 1853 und Die dadurch 


erzuͤrnten Bater eingefperrt hälıft, das ſollſt Du bitter zu ber 
veuen haben! Und nun mit Gott vorwärts! Seine Hilfe 
wird mie nicht fehlen, denn ich erfülle ja fein viertes Gebot.“ 
— Bader ſchritt Peter vorwärts. Zur Schonung feiner 
Fußbefleivung hatte er dieſe noch in ben Bündel eingepadt, 
denn er rechnete, wenn er nah Wien 12 Tage brauche und 
zurüch aud wieder fo viel, jo müſſe er Diefe wohl ſchonen. 
Auch möchte es ſich nicht wohl ſchicken, in ber Refidenzitadt 
mit ſchlechiem Schuhwerk einherzugehen. — Schon drei Tage 
war Heter unterwegs, Da er ſich nie weit vom feiner Her 
matt entfernt, hatte ee alle Tage neve Urſache gefunden, ſich 
böchlichft au verwundern. Jetzt war er endlich auf Die große 
Straße nah Prag zu gefommen, und nun erſt ftieß er des 
Tages Über gar oft auf noch nie Geſehenes. Um feinen Un⸗ 
terhalt war er micht verlegen. Gin Stüdlein Brod empfing 
er fitd von den Leuten in ben Dörfern, die er barum am 
ſprach, und wenn er hinzufeßte, er habe eine weite Meile vor, 
die er machen müffe, um einer Sohnespflich4 zu gemügen und 
einer beirübten Mutter Troft und Hilfe mit heimpbringen, 
da erhielt er wohl auch noch etlihe Schnitte Sped, das Leib» 
gericht des äͤchten Böhmen. Ginmal aber, wie bie Mittagds 
hitze ihm gewaltig aufs Haupt brannte, fuhr eine vierjpännige 


bedingte Beſchaffung größerer Vorräthe an Nriegsmaterial fos 
gleich eintreten lafien. j ; 

Kulmbach, 5. April. Die k. Regierung hat weiſe Bor- 

forge getroffen, daß jept im Frühlinge bie Kartoffelfelder 
durchgängig beilellt werden fönnen. Sie hat nämlich 6000 fl. 
als unverzindliches Hilfsgeld für die dürftigen Gemeinden zum 
Anfaufe von Saamentartoffeln beſtimmt, und bie f. Landge · 
richte angewiefen, bie Gemeinden zur Angabe aufzufordern, 
wie viel fie von der ausgefepten Summe bedürfen, Diefe 
Vorkehrung if boppelt willfommen, einmal, weil mande Ge⸗ 
meinden dieküch in Verlegenheit find, und dann, weil das 
Geld felbit — it — eine ſehr erfteuliche 
Wohlibat ben Treffenden zufließt, 
Yus dem Gebirgswaide der Pfalz, 3. April, Der 
ſchoͤne Rehſtand unjerer Gebirgswaldungen erleidet gegemwärs 
tig fehr fühlbare Verluſte durch eine Kranfgeit unter dieſer 
Wildart, die in Folge des ftrengen Winters eniftauden ift, 
fo daß in manden DRevieren fon 40 bis 50 folder einge» 
gangenen Rebe gefunden wurden, abgeiehen von benen, Die 
in den Didihten oder entlegenen Orten unentdedt geblieben 
fein mögen. Nah Anſicht der Horftbeamten ift e8 eine Lun⸗ 
enfrantheit, nach Anderen Berftopfung, von dem Genuffe 
wer verdaulicher Aeßung herruͤhrend. 

Freiburg, 4. April, Vorgefiern Abend fam Hr. Biſchof 
Ketteler von Mainz über Paris und Straßburg von Rom 
hier an und ftieg im erzbiihöflihen Palaſt ab. Heute früh 
reiste er nach Mainz ab, 

Pet, 5. April, Die Ausfiht auf ein fruchtbares Jahr, 
die ausgiebige Einfuhr aus den Donaufürſtenthümern, drü- 
den die Getreidepreile nambaft herab, wenn auch die lehten 
Ueberſchwemmungen viel Schaden angerichtet haben. Im Bas 
nate ſieht der Weizen bereits auf 4% fl. pr. Mepen, und «6 
wäre nur zu wünfchen, daß die Frachtſaͤhe nicht jo enorm 
hoch fämen, weil ſich dadurch eine wohlihätige Reaktion auf 
die Mebertheuerung ber Lebensmittel herftellen müßte, Die 
Geſchaͤſte gehen im Wllgemeinen ſchlecht, der legte Peer 
Markt ift nicht nach Wunſch ausgefallen, die arbeitende Klaſſe 
bat wenig Verdienſt, um fo drüdender wird der hohe Preis 
der Nahrungsmittel, und Rapitalien find ſchwer aufzutreiben, 
darum findet auch im Nationalanlehen ein flarfer Berfehr 
ſtait, indem die feinen Theilnehmer ihre Obligationen meis 
ſtens zu verwerthen teachten. Ueberhaupt fpielt das Kapital 
bei und jeht eine vorwiegende Rolle, und ed faun als eine ers 
freuliche Erſcheinung betradhtet werden, wenn troß der Schwie⸗ 
tigfeiten, unter denen bier große Kapitalien flüffig werden, 
eben jegt erft fih eine neue Eiſenbahngeſellſchaft fonftituirte, 
welde fi die Linie des Eipel- und Saſothales zu ihrem 
Unternehmen auserſehen Hat, und fomit die Anfnüpfung an 
die Debteczin⸗Miokolci⸗Kaſchauer Eifenbahn, herſtellen dürfte, 
Da das Unternehmen bereit# fongeffionirt ift, hat ſich bie 
Geſellſchaft in ein Eentralfomits zu Pet und 6 Seftionen 
in den betreffenden Komitaten getheilt, als Präfident fun 

irt der Praͤſes unferes Nationalmufeums, und ed wurbe bes 
chloſſen, die Borarbeiten mit Energie in Angriff nehmen zu 
laffen, und die Subjfeiptionen der Theilnehmer unverzüglich 
einzuleiten, 


Frankreich. 

Vom 16. April an wird die ganze Eiſenbahnſtrecke von 
Marfeilte bis Lyon vom Publifum befahren werden 
fönnen. Die Poftzige werben dieſe Diftanz in 9 Stun⸗ 
den zurüdlegen. 

Großbritannien 

London, 4. April. Im Laufe der legten 36 Tage ha— 
ben 33 gemiethete Transport-Dampfer von zufammen 52,830 
Tonnen Gehalt, mit 12,000 Dann Truppen, 500 Pferden, 
mehreren taufend Tonnen Borrärhen und 641 hölzernen, für 
20,000 Mann berechneten Häujern ben Hafen von Southams 
ton verlaffen. Die Regierung zahlt im Durchſchnitt 50 Shill. 
per Tonne monatlich, ſomit fommt der Dienſt diefer Trande 
portichiffe dem Lande per Monat auf 132,075 Bid. St. zu 
fteben. — Die Banf von England hat heute ihren Zinsfuß von 5 
auf 412 Proz. herabgeſetzt. Konſols fliegen in Folge davon. 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 8. April. Unter den vielen Arbeiten, welche 
gegenwärtig im Armec-Montur- Depot gefördert werden, befins 
den ſich au 13,000 Pattontaſchen nah ganz neuem Muſter. 

Wien, 6. April, Se, kaiſ. Hoh. Erzherzog Joſeph if in 
Peſth bedenklich erktankt. 

Berlin, 7. April. Man glaubt, daß Oeſterreich auf's 
Neue für Herſtellung einer Zolleinigung mit Preußen und 
Deutſchland thätig if, und will Dies aus den ſchon jept von 
mehreren preußifhen Handelskammern geftellten Anträgen fchlies 
ben. (Der Schluß if etwas fonderbar.) Wir fönnen vers 
figern, daß Preußen jeder eventuellen Bewerbung Oeſterreichs 
um Herftellung einer Zolleinigung ben entſchiedenſten Wider⸗ 
ſpruch entgegen zu fehen ſeſt entichloffen if. 

Paris, 7. April. Die Einfhiffung ber Faiferli« 
hen Garde Hat am 4. April 6 Ude Abends zu Toulon 
begonnen, Das Linienfhiff Charlemagne it gu der geaanns 
ten Stunde mit dem 1, GremadiersRegiment und zwei Kom— 
pagnien des erft am Morgen deſſelben Tages eingetroffenen 
2. Örenadierr-Regiments in See gegangen. Zu Marfeille hat 
nun auch bie Einjchiffung dee Garde ihren Anfang genoms 
men, Am 5. ift das am 3, dort angekommene 1. Boltigeurs 
Regiment auf den Dampfern Eolomto und Elyde in See ges 
gangen. — Heute Abend verlaffen bie beiden Bataillone Garde» 
Genbarmerie Paris, um fih über Lyon nach Moignon zu 
begeben, wo fie, wie es Heißt, auf weitere Befehle warten follen. 


Urtheil der Öffentlichen Verhaudlun 
bes fgl. Kreis» und Stabtgerichte Ballan. 
Bom 4. April 1855. 

Michael Druchseis, 21 Jahre alt, Banersjohn von Delberg, wurbe 
wegen erſchwerten Verbrechens ber Körberwerlefung, verübt ohne Ueber⸗ 
legung und Vorbedacht an dem Bauersfohne Joſeph Maier von Burgs: 
borf, im eine fechsmomatliche Gefänguiäftrafe verfällt, 

Maria Rauſcher, 29 Jahre alt, Inwohnerin von Obernzell, wurde 
wegen erichwerten Vergehens des Diebftahls, verübt zum Schaden 


bes Taglöhners Valentin Schueeſchneck von Wien, mit Gmonatligen 
Gefängnifie beſtraft. 


Wien, 7. April, Silberaglo 254. — Augtbutg uso 1264. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegerd. 





Chaiſe vor ihm heran, in ber ein einzelner Here ſaß. „Wie 
ut es doch die reichen Leute haben“ — brummte Peter für 
ch und fah nicht ohne Neid dem langfam auf der Straße 

fih fortbewegenden Geſpanne nad. Kr muß mit meinen 

Spazierhölgern einher laufen, was das Zeug hält, der Herr 

da drinnen aber bat fechzehn Füße, die ihn ziehen. Es iſt 

doch manchmal recht ungleich eingefheilt in der Welt." — 

Während Peter immer noch in Dielen Betrachtungen fortging, 

hielt vor ihm Der Reijewage. Aber was jah er da? Zwei 

Bediente, die hinten auf demjelben faßen, fprangen herab und 

halfen dem Herren beraus, Das ging aber gar langfam, benn 

der Heer hatte die Füße ummidelt und fügte fih mit feiner 
ganzen Wucht auf die ihm Haltenden Männer und ſchleppte 
ein Bein dem andern mehr als bebädtig nad. Als aber 

Peter ihm noch näher kam und das ſchmerzverzogene Geſicht 

des Wagenbefigers erblidte, da ging er in fi und that in 

feinem erzen recht innig für feine unüberlegte Aeußerung 

Mbbitte Dem, ber doch unfer Aller Roos weislich georbnet 

dat. Mit dem Manne mochte er aber nun nit mehr tau- 

Iben, und blidte voll innigen Dank gegen den Geber alles 

Buten-auf- feine gefunden Beine, deren großen Werth er noch 

nie fo zu jhäpen gewußt hatte, wie eben jept. Um fo neus 


gieriger blieb er aber auch ſtehen und betrachtete die ih ihm 
Darbietende Siene. „Was will der Gaffer* — fchnurrte ber 
arıne reihe Herr ihn am und holte dabei tief Aıhem wegen 
der gehabten Anftrengung „ih glaube gar, Er macht Miene, 
mich auszufpotten. Troll Er fich doch feines Wegs: „Berzeiht! 

ert“ — hub Peter an und zog höflich feinen ut — „inder 

hat, ih bedauere Euch und bedadhte eben, wie ih Euch 
ſah, weich großes Glück es ift, gefund zu fein!" „Ja, gefund 
möchte ich eben auch wieder werben, darum reife ich ins Bad!“ 
— antwortete ber franfe Mann. „Nun, fo wünjde ih von 
Herzen, daß Euch Bott helfe und Ihe recht bald gefunden 
möchtet und Eure Beine wieder Ay gebrauchen, wie ich 
die meinen. Gehabt Euch wohl!" Mit diefem Gruße wollte 
eben Peter fcheiden, als der Herr ihm zurief: „Hier Burfche, 
nimm das und made Dir’ damit einen vergnügten Tag. Möge 
Dein Wunſch ſich an mir erfüllen!" — Und damit reichte er 
zwei Kronenthaler — Peter ſah bald den Geber, bald das 
Geld in feiner Hand an, dankte freundlichſt und verficherte 
noch, es folle ganz gut angewendet werden. 

(Bortjegung folgt.) 





Amtliche und Privat-Befann 


Bekanntmachung. 
Die Polizei⸗Unterſuchung gegen ben 
— 3. €. Katthain von 
itöhofen wegen Winfelagentie betr.) 

Der Handeldmann 3. E Katthain von Vilshofen wurde durch landgericht ⸗ 
lichen Beſchiuß vom 29, Dezember v. J., beflätigt durch hohe Regierungs + Ent 
fehtiefung vom 7./13. 1. Mis. des Reates der Winkelagentie für fchuldig erflärt, 
und defbalb als Rüdfälliger von Seite der f, Regierung in eine Lätägige doppeltge: 
ſchaͤrfte Arreſtſtrafe verurtbeilt. Indem man dies zur Warnung ber Partheien 
öffentlich befannt macht, wirb Jeder, der bem Rattbain in Ausübung der Winfel 
agentie irgendwie Vorſchub leiftet, mit geeigneter Geld⸗ er Arrefiftrafe bedroht. 

Am 17. März 1855. 
Königl, Landgeriht Pfarrkirchen. 
v. Eggelkraut, Landr. 


Brauerei-Verkauf. 


669. 


Unterzeichneter verfauft aus freier Hand fein zu 
—— beſitzendes Brauerei-Anweſen mit 60 
agwerk ſehr guten Grundſtücken und einem ſchön 


elegenen Sommerfeller. 
anko direkt wenden an 


653, (de) 


Kaufsliebhaber wollen fich 


Joſeph Unverdorm, 
Brauer zu Hengeräberg. 


Preife der englifch » amerifanifhen Kunftmebl Niederlage 
bei Alois Weninger, bal. Bragner im Ort in Paſſau. 


Aus Waizen. per 100 Biund, per 25 fund, per 121% — 
Eried 2 Sorten .. 0. 164 af. 14 fe 2f. 8 
Königemehl Nr. O0. . 1874 8. 4 il. 14 kr 2 fl. 8 fi 
Hofmebhl Mr. 1. » 194 1. 34.59 fi. 2A. Ik 
Mund: ober Schwunzmebl Ar. 2 147,1. 34. 44 fr 1 3.53 fr 
Semmels oder Griesmehl Re, 3 13',, fl. 37. 21 fe 11.42: fr 
Mittelmebl Mr. 4... . 12 J. 3A. 2 10. 32 fr 
Beollaehl Nr 5 u nr 0 a. 10/4 2. di fe, il. 203 kr 

Aus Roggen. 
Roͤmlſchmehl Mel... IM, AM. 3A 10 kr. 1 il. 36 In 
Roggenmehl Nr. U. 11% fl. 2 1.55 fr 1 d, 29 k. 


Gine geübte Hleidermacherin und Weiß⸗ 
näherin, welche längere Zeit in Mün- 
hen nach dem Mode-Journal gearbeitet bat, 
auch bereitd hier beftend empfohlen werden 
fann, wünfcht noch mehrere Stöhren per 
Tag 15 Er. zu bekommen. Selbe verfertigt 
auch im Haufe jede Urt Brauenfleiver und 
Weißnaͤherei. Das Uebrige in ber Erped, 
dieſes Di. 670. 


Pl a — 
In St, Nikola Haus Nr. 2 nähft dem 
Karolinenther ift eine Wohnung über 
eine Stiege, die Ausfiht auf den Inn, mit 
3 Zimmern, Garderobe und Rüde, auf das 
Ziel Georgi over Jakobl zu bejleben. Auch 
ift ein Nebengebäude mit 2 Simmern und 
Küche zu beziehen; es Fann auf Verlangen 
zufammen afgegeben werben, 671. 


Bei Umwterzeichnetem find wieder gute 


Pfälzer = Kartoffel 


angefommen 
Johann Stauffenegger, 
Schiffmeiſter am Anger. 


Brodfark 


672, 


in der Stadt Pafau vom 10, bis 16, April, 


GEREEEREaEE - DE ge mens ep En 
Brodägartungen. 
Bine Zweipfennigtemmelli — 


Daißendrod Tune Kreugeriemmel . .— 
Ein Iweipfennigiaibl „| — 

’ Sin Arenzerlaibl. — 
Voilbtod .. Gin Scheyiennigweden| _ 
Gin Groihenmweden . .| — 

Rogarnbreh Gin Sehlerlaib . = 1 


Bin Imwdlieriaib,, 





Ein Handlungs: Gommis, ver vie 
beiten Zeugniſſe aufweiſen kann, wüͤnſcht 
entweder in der Stadt ober auf dem Lande 
in einer gemifchten over Spezereiwaaren⸗ 
Handlung einen Platz. Das Nähere in ter 
Erped. dieſes BI. 673. 

Auf ein Bäder» und MeiblereAn— 
weſen in einem gewerbiamen Marfte Mies 
derbayerns, mit 2600 fl. gegen Brandſcha⸗ 
den verfichert, mit guten Beld, Wird und 
Waldgründen, werden auf erfte Hypothet 
2300 ft. ſogleich — 
Das be, (1) 

Eine Eaiferl, öflerreichiiche Boat 
mit einer firen Beitallung von 2232 -j, 
und einem Grund -Momplere von 
76 Jod, A 1600 Wiener-Rlaftern, ift um 
7000 fl. zu verfaufen, Naͤheres durch die 
Erpepition vieied Bl. 675. (6a) 


Verein der Wanderer. 
Um Mittwoch ten 14. d. M. Wan—⸗ 











tmachungen. 


Es wird ein meublirtes 
ſucht. Das Uebr. 


—ñ—— — — —ñ — —ñ 
Ein Vorſtecknadel it 

worden. Mäberes Bei Hrn. Anton Role 

fer, Baͤckermeiſter. 477, 


Enalifde 


Garten: und Feld:-Somen 
befter Sorte find angefommen. Näheres bei 


Dinenier ge⸗ 








uber, 
656, (2) — in Hackberg. 
Gewerbeverein. 


Donnerjiag den 12. April 1. J. Abends 
Zufammentunft 
im Bereind » Lokale, 


Der Ausſchuſz. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ben 12, April zu Gm, 


Stodinger. 
Der Ausſchuß. 


Ulzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ven 12. April zu Sen, 
Baumgartner, 


Der Ausfduss. 
BDevölferungd- Anzeige 


Dompfarrei. 

BGehorben am 9, April im Wilitärfpital : 
Michael Schmiv, Soldat im 8. & Inf.⸗ 
Regiment Sedendorff, 22 Jahre alt. 

Iunftadtpfarrei. 

Seftorben am 7. April: Maria Therefla 
Scönhofer, Babrifarbeiterd » Kind, 12 
Zabre alt, — Am 9. April: Unna Maris 
Rofenberger, Köchin v. Dommelſtadl, 75 
Jahre alt, 


Fremden: Anzeige 
Vom 10. April 1855, 

(Zur gold. Krone.) HH. Made, q. 
Poftmeifter w. Ring, Löwen, Koniroator db. 
Heidelberg. v. Stachels hauſen, Gutsbeſitzer 
v. Haidmühl. Engelhardt v. Schweinfurt, 
Vierling d. Marcuil und Deininger dv. Lands⸗ 
berg, Kaufl. Eber, Gaſtwirth v. Viechtach. 

(Zum weißen Haaſen) HS. Lob, Präuer 
d. Schönbrunn. Abel, Hrldm ». Trlitern. 
Delltan, Lebzelter v. Simbah, rl, Due 
ber, Pofthalterstochter v Schönberg. 


PBaflauer Schranne 
vom 10, April 1555, 


Mittelpreis. Gefallen.  Weiliegen. 
Ban — ii. — kr. — A. — kr. t—M. 
Korn 221.42 — f. — kr. 11.39: 
Gerſte — il. — tr. 1 — tr. fl fi. 
daber AS A Il. — fi. 


— — — — — —n 

(Berichtigung.) In dem Jnuſerate der 
Dilseer'ichen Mntiquarlatt « Buhhanklung im 
geſtrigen Blatte ift zu lefen: Forſt ⸗ Landwirthe 


















derung zu Sn, Aberel (gold. Hitſchen). Fitart Koritlandwirthe und Gartenbuch flatt 
Der Ausſchuß. Kartenbuch. 
Waizen 27 fl. 48 fr. — Korn 21 fl. 31 fr. Mebifa 1% 
1855. in ter Stabt BEER ——— vom 10. bit 16. Mpril 1855. 
KINETIETEN Wenigasumgen. | F kepen Brerting 1 — ———— —— ‚we :' 
’ 2i-—- IH 5. fr.1of a r I ad bl. In — * —JJ N 00T fr, 
3) — — ME, Mundmehl . . | 516i- 
21 — 21 2) Scmmelmehl . 128, — Hi 1 = ih 
4 1 14 & bollmebl ... au 2i- 254 E - —37 
6 1 3 Nahmei... 117, I 
12 3-| 3i B A | 
2 — 21 Remiſchmehl. 12357 — —23 — — 
+ 1— Badncht ... 1225 — —— 3— NE 





Gigenthum, Drud und Verlag von F. W. Keppler. 





AbonnPreid. 
Zährlich 4 A, 
Beftellungen 


tionen an, 














Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Paris, 6. April, Pie MWohlunterrichtete it ber Zwed 
ber Reife des Hrn. Droupn de Lhhuys nah Wien fein Ger 
beimniß mehr; er wird dort rund und bündig verhandeln und 
ſich ausſprechen. 
welches in London mit einigem Zögern zwar, aber dennoch 
angenommen worden if. Er wird ber Konferenz den Vor— 
flag macen, die „Neutralität* des Schwarzen Meered zu ere 
flären. VBerfteht man darunter „die Zerftörung oder Annul— 
lirung aller Kriegsmatinen im Eurinus, fo unterliegt es feir 
nem Zweifel, daß diejes Projeft von Rußland nicht angenoms 
men und der Krieg mit berielben Heftigfeit, wie biöher, fort» 
dauern wird, In der That, wenn Rußland feine Schiffe zer 
Hören muß, fo müßte natürlich die Türkei das Nämliche thun. 
Nun muß aber diefe um ihrer Verbindungen mit Aegypten 
und felbft im Mittelmeere willen Kriegsihiffe beibehalten; 
geſchieht aber die und Rußland hat feine mehr, fo iſt, wie 
man leicht begreift, die Neutralität des ſchwarzen Meeres eine 
Taͤuſchung. Die Einzelnheiten des Drouyn de Lhuys'ſchen 
Rrojefts kenne ih nicht, ich weiß aber, dag die Zeritörung 
ber ruff. Seeftreitfräfte der Endzwed if. Man if, wie ſchon 
gelagt, in Boraus überzeugt, Daß Rußland darauf nicht eins 
geht. Man fragt ih, was dann Defterreih thun wird? 
Wird es vorwärts gehen und Rußland den Krieg erklären? 
Darüber find die Meinungen ſehr getheilt, und die ift, wie 
man mir verfidgert, eim zweiter Zwed der Reife ded Heren 
Drouyn de Lhuys, welcher Defterreih in feinen Preis ziehen 
will, Obgleih Preußens Bereinzelung diefem nachtheilig ift, 
muß man doch geftehen, daß feine Abweſenheit von den Sons 
ferengen allen Barteien Berlegenheit bereitet, und baß Alle es 
zu benfelben zugezogen fehen möchten, So faßt man die Lage 
bier auf, — In der Lrim if der Stand der Dinge feines: 
wegs glänzend, Die Ruffen haben eim feltenes Geſchick in 
der Bertheidigung gezeigt, und bie franzöftfche Armee ift pwi⸗ 
fen ihren Linien und der Feſtung fa eingeſchloſſen. Man 
wird jegt die ruff. Linien angreifen, um den Plap frei zu 
machen. Omer Paſcha wird eine neue Alma-Scladt, die 
Branzofen ein neue Inferman und die Engländer eine zweite 


Paſſauer Beitung. 







Er überbringt das Ultimatum Frankreichs, 


Die Iipalt, Le; 
titgelle od, berem 


























Donnerftag, Zeno B. 100, 12. April 1855. 
m N - Gar - ’ F Man — 
Barometerftand Temperatur Binprihtung Fr 
| Monat uns fin Parifer Ein.) in Keaumur'ſchen Graben in Pariſer Linien. uns Himmelsichau. 4 
| Tag. fe Re. | 12 Ge | BUG | 6 Re | 12 Me] 6 Uhr | GUbe | 12 Uhr J 
reducitt. IMmergens,| Mittags. — Morgens. Mittage.| Abeuds. Morgens. Mittans. | Abems. ES E 
9. April. 323 4 * 2: | + 2, |+ Iso] 2m | 200 | Zum —ã— | Oi. | ie 1 


Auflage von Balaklava liefern, Nimmt man hinzu, daß bie 
Bejagung ohne Zweifel Ausfälle machen wird, fo werden wir 
bald auf allen Seiten mitten im Kampfe ftehen. Wir werden 
alſo binnen Kurzem wichtige und ernfte Nachrichten aus ber 
Krim erhalten. Al’ dieß weiß man nur aus Brivatbricfen; 
denn in den hiefigen Blättern und felbt im Moniteue darf 
man die Wahrheit nicht zu finden hoffen. — Die „Revue 
des Deur Mondes" enthielt fürzli einen fehr anziehenden 
Auffag über die Zuaven, und Die zuleht erfchienene Nummer 
brachte einen ſolchen über die „afrikanischen Jäger." Diele 
beiden fehr gut gefchriebenen Abhandlungen haben bier einiges 
Aufichen gemacht, weil man erfuhr, daß fie aus der Feder 
des Herzogs dv. Aumale geflofien find. Es find zwei beach⸗ 
tenswerthe geſchichtliche Studien. 

Der Köln. ar fhreibt man aus Pera, 26. Mäy: 
„Fürſt Menſchikoff it dem Cjaren bald nacgeſolgt. Ueber die 
Beranlaffung feines Todes hört man zwei Anſichten außipres 
chen. Die Einen behaupten, er habe bei dem Angriff auf Eus 
patorla, welchem er in einer Kaleſche beiwohnte, eine leichte 
Verlegung am Knie erhalten, der Wunde aber nicht die ge= 
hörige Sorgfalt geſchenkt und ſel an den Folgen einer fpäter 
nothrwendig. gewordenen Amputation geſtorben; nad Andern 
foll die Nachricht feiner Abberufung einen fo fmerslihen Eins 
druck auf ihn gemacht Haben, daß feine alten Wunden zu 
brennen anfingen, nmamentlih eine am Knöchel; der Brand 
fei Hinzugetreten, und man habe leider zu fpät an die Amputation 
gedacht. Sterbend lieh fi der Fürſt nah Baktſchi Sarai 
trandportiren, dann nad Gimferepol, und hoffte von da noch 
Odeſſa zu erreichen, wohin er feinen Arzt voraus auf ben 
Meg ſandte; aber in Petekop ereilte ihn am 8. März der 
Tod,” Es ſteht übrigens noch immer fehr dahin, ob die Nachs 
rictt vom Tode des Fürſten überhaupt begründet iſt; eine aus 
thentiiche Betätigung fehlt noch immer, obgleich biefelbe, wenn 
der Fuͤrſt wirfiid am 8, März geftorben wäre, längft über. 
Petersburg eingetroffen fein follte. 

Aus Rußland, 22. März. Der Aufruf des heiligen Sys 
nods am die ruſſiſche Bevölkerung bat die ohnehin fo kriege⸗ 
riihe Stimmung auf unglaublihe Weile gefteigert. Alles 


Richtpolitiſches. 


Zur Feier der Wiedergeneſung 
Seiner Majeſtät des Königs Ludwig 1. 
von Bayern. 


Dreimal umrauſchle Dein Haupt mit dem fhwarzen Bittig ber Engel; 
Dreimal riej’s ihm: „Gntweich"! Löfche die Fackel noch nid!” 

Und dem begeifterten Volk, das Dir Wierererftandenem zujauchzt, 
Schallet Dein dankender Gruß, ſchallet Dein Königlich! Wort: 
„„Bern’ bin ich dreimal fo nah’ an den Pforten des Todes geflanben, 
um Beil's millionenfah mir, daß ich geliebt bin, gejelgt."" 

Großer Monarch! Mit vem Du Dich miß't, viel zu Mein ift der Maaftab, 
Wahtlich, der Probe nicht erſt haft Du, Erhab'ner, bedurft! 

Beist «6 ja längfl, daß Bayern für Dich fein Gut und fein Blut gibt, 
Deist au: Im Bayern allein grängt fi Dein Name nicht ad. 
Nein! Ein Eudwig gehört der ganzen mitiebenden Menfchheit 

Und in Urania’s Scheoß trägt Dich der Reigen ter Neun, 


Preifen wird dich die Welt, fo lang’ noch ein fühlenbes Herz ſchlägt 
Und in empfindenber Bruft ihronet bie heitere Kunſt. 

Ehe Dein Name verlifht, muß es machten dem Geiſte der Menfchheit, 
Letztein Dichter im Mund flerbend erflarren .bas Lich, 

Muß nicht leben Ein Mann mehr, die Größe des Fürflen zu faflen, 
Der den Sjepter Kinmirft, treu zw bewahren fein Selbſt. 

Diefen umflerblichen Sieg nun Deine erhabenfte Groffhat! 

Denn wer bes Hertſchens gewohnt, fieigt von dem Thron, mie in’s Grab. 
Aber niht Dul Dir ſtrahll um das Haupt noch die Krone ber Kronen, 
Meiche den Liebliugen nur lächeln der Genius reicht. 

Und der Burpur entfällt Die nie, dem die Liebe des Bolfes 

Dir mit des weinenden Dant's föſtlichen Perlen beſä't. 


Baifau, 1, April 1855. 
Dr. Ludwig Schmid. 





drängt ih nach ben Bezirfsftäbten, umin die Druſchinen 
eingereibt zu werben, da jedoch deren vorgeſchriebene Sıärke 
von 1036 Mann bei ben meiſten Bauern bereits erreicht if, 
fo müffen viele jener Kampflufligew nach ihren frievfüben Hüt⸗ 
ten beimfehrem, bis etwa ein zweiter Aufruf auch fie Unter 
die Bahnen ruft. — Das unter der oberen Reitung des Ge 
neral-Sieutenants Arbuſoff organifirte Scharſſchützen-Regiment, 
aus Leuten von ben fallerl. Hamiliengütern gebildet, iſt nun 
zum Ausmarich (bereit. Man verſpricht fih von biefer auser⸗ 
lefenen Truppe die beiten. Dienfte, zumal fie von fehr tüchtis 
aen Dffiieren fommandirt wird, Außerdem haben ſich etwa 
6000 Eprjänen (Bienenjäger) aus den walbreichen Qubernien 
von Wiaͤtka und Wologda zum Scharfſchützendienſt gemeldet; 
dieſe Männer find, vermöge ihres Erwerbs, von Jugend auf 
an Se größten Strapazen und Entbehrungen gewöhnt, fie 
wiſſen mit ber Feuerwaffe fo gut umzugehen, daß man behaup: 
tet, ein Syrjame verftche Die Königinaus dem Bienenfhwarme 
berauszufcießen. Der Armee - werden dieſe Beute willkommen 
fein. — Die heldenmürbige Vertheidigung Sebaftopols erregt 
untere dem Bolfe die arößte Begeiſterung, und mit Stolz 
richtet der Muffe den Blick nad jener Gegend, wo Frank: 
reibs Rerntruppen, des folgen Albions ganze Armee fi feit 
vielen Monden vergebend abmühen, einen Kampf glorios durch— 
zuführen und ein Bollwerk zu erobern, deſſen Stärke ihre fieges- 
trunfenen Generale und Genie-Dffiziere fo jehr unterfhägt hatten. 


Deutfhland. 

München, 8. April. Wie man vernimmt, hat die Staats 
Regierung bie Abſicht, den Entwurf des neuen Strajgeſeh⸗ 
buches, befien allgemeiner Theil bereits dem legten Pandtag 
vorgelegt war, nachdem nun auch nad wiederholter Nevifien 
der fpezielle Theil zur nahen Reife gelangt ift, dem nächſten 
Landtage alsbald nach feiner Zufammenfunft vorzulegen, Als 
lem Anſcheine nach dürfte die kommende zweite Sammer zu 
einem micht Heinen Theile aus neuen Mitgliedern beflchen, 
denn viele —— Abgeordnete haben bereits beſtimmt er⸗ 
flärt, fein neues Mandat mehr annehmen zu wollen, während 
andererfeitd anzunehmen if, daß mandes andere bisherige 
Rammermitglied nicht wieder gewählt wird, Vielleicht aber 
führt die neue Wahl manches Hervorragende Mitglied vor» 
märzlicher Kammern wicder in das Etändehaus, nachdem man 
fie bei der Wahl im Jahre 1849 übergehen zu müflen glaubte, 

Münden, 10. April. Geſtern Abend 5 Uhr fanb das 
feierliche Reibenbegängniß bes dahier verftorbenen Im Ge⸗ 
nerals ber Infanterie, Reichsrathes ac. Anton ürhrn. v. 
— —— mit allen dem Feldmarſchallsrange entipre- 
enden militärifhen Ehrenbezeugungen flat. Sämmtliche 
Truppenlörper aller Waffengattungen unferer Garniſon waren 
zu dieſem Ende unter dem Oberbefeble Sr. Erzellenz des Hrn. 
General der Kavallerie, Kommandanten des I, Armeekorps ıc. 
Fürften von Thurn und Taris, audgerüdt, Unter diefem kom» 
manbirte Hr. Generals: Pieutenant v. Flotlow ald Divifionär, 
und die HH. Generalmajore v. Ott, v. Heß und Schaͤtzler 
als Brigadierd, Die Truppen nahmen vor Dem Friebhofe ans 
gelangt Stellung, und zwar die Infanteriebataillone und bie 
Sanitätdfompagnie auf der Thalfirdner Straße, die Artillerie 
rechts davon auf der Miefe, wo beide auch die üblichen Ehren⸗ 
falven gaben, Das Rüraffierregiment blieb während der gan 
zen Trauerfeierlichfeit, den linken Flügel der ganzen Truppen» 
aufitellung bildend, auf dem Sendlinger » Threnplage aufge 
ftellt. Trop des ungünftigen Wetters, bei Regen un® heftigem 
Wind, hatte fid eine große Menſchenmenge zu diefem ernten 
militärifhen Tranerakte eingefunden, 

Das „Augsburger Tagblatt” ſchreibt: Das Befinden uns 
fers hochwuͤrdigſten Hrn. Biſchofs iſt leider noch immer fehr 
beforgnißerregend; Se, bijböfl. Gnaden empfingen am grünen 
Donnerftage die Heilige Wegzehrung. 

Freiburg, 7. April. Es in ein feit Jahrhunderten da 
hier beftehender Gebrauch, ber fih aus der Reſormationszeit 
ber batiren fol, daß je am Gharfreitag bei der Grablegung 
Ehrifti der hiefige Bürgermeifter und der Altefte Gemeinderath 
die Schlüffel zum Aufbewahrungsort der geweihten Hoftie 
von dem bei dieſer Zeremonie fungirenden Priefter erhielten, 
So begab fih denn auch geftern der Gemeinderath in eorpore 
zu dieſer Kirchenfeier. Herr Domdekan Buchegger, welder 
fungirender Priefter war, übergab jedoch die Schlüffel diesmal 
nicht. Es entfernten fi fodann der Gemeinderath und ber 
Bürgermeifter, bevor noch bie ganze Zeremonie zu Ende war, 
Ein ſolches Verfahren mußte um fo mehr auffallen, als dem 


Gemeinderath vorher fein Grumd angegeben worden war, 
halb bieie.altgerfämmliche Sitte Man erfebpft 
fi in Murhmaßnngen, was wohl die Geiftlichfeit Hiemit bee 
abfichtigte, ob einen Eigentyumdanfpruc an das Münfler, weil 
der Gemelnderath jene Uebergabe der Schlüffel ſtets als ein 
Symbol feines Cigenthumsredis betrachtete, oder ob es ges 
ſchah, weil von dem Gemeinderathe kurz zuvor dem erfommis 
nizirten Hen. Stadtdireltor Burger das Ehrenbuͤrgerrecht ver« 
liehen worden war. Indeß weifeln andere wieder an dem 
legtern Grunde, da fie meinen, im dieſem alle würde Die 
Geiſtlichkeit nicht gerade den Charfreitag zu einer Demonftras 
tion gewählt haben. Der Gemeinderaty hat nun beihloflen, 
ſich vorerſt ald folder an feiner reinfirchlichen Zeremonie mehr 
zu beibeiligen.. n (a. 3) 

Aus Danzig wird über die furchtbare Ueberſchwemmüng 
berichtet: Ganze reihe Dorfihaften find mit Allem, was das 
rin war, durch die Fluthen der Weichſel fortgeriffen, und im 
denfelben begraben. Etwa 20 Quadratmeilen Sand gleichen 
jegt einem Ser. Bie groß ber Verluſt an Menſchenleben, 
läßt ſich fpäter ermitteln; im Tiegenhoff dat man mehr als 
bumbdert Leichen bereit aufgefilht und in die oberen Etagen 
der Gebäude gebracht, da Die untern ſich ebenfals ſchon mit 
Wafler fülen. Den herzzerreißenden Anblick gemwabrte man 
mittelſt Fernrohrs vom linken Weichielufer nach jenen zwei 
Durchbruͤchen, zwilchen denen eine Strede des, Deiches noch 
fiehen geblieben. Auf dieſe hatten ſich nicht nur Die zur Er 
haltung des Dammes beihäftigten Arbeiter in großer Zahl, 
fondern auch bie ärmeren Familien mit ihren Habjeligfeiten 
und ihrem Vieh geflüctet, unb waren nun von aller Koma 
munifation abgejhnitten, während das Waſſer von beiden 
Enden des Deiches immer mehr und mehr fortriß, der Raum, 
der fie noch vor den Fluthen fügte, immer feiner und Eleie 
ner ward. Man jah fie, um Raum für die Menichen zu et» 
halten, eine Kuh nad der andern ins Wafler werfen, und 
niemand war im Stande, ihnen bei der fuͤrchterlichen Strö— 
mung zu gie zu fommen, Endlich trafen bie bier feit Drei 
Tagen in Bereitfhaft gehaltenen Pioniere und Matrofen der 
£gl. Wlottille mit Booten u, Eifensahn und dann mit Wagen 
ein, Erfteren gelang es weniger ald Xepteren jedesmal mit einer 
Ladung Menſchen das dieſſeitige Uſer zu erreichen, die fie 
theild von dem Damm, theild von Bäumen gereitet, auf 
welche fie ficb geflüchtet, und dort 36, felbt 48 Stunden ges 
weilt, ohne Obdach, ohne Nahrung, ſtets den Ted vor Aue 
gen, No immer find jene wadern Matrofen mit ihren Offi⸗ 
zieren befshäftigt, wahrend andere Sprengwerfe anwenden, um 
Gisfelder zu vernichten, welche fi unterhalb bi6 auf ben 
Grund des Flufjes gebildet, und den Abzug des Waſſers nach 
der Mündung verhindern Weiter oberhalb bei den übrigen 
vier Durchbrüchen Neuenburg , En linkes Oraudenz, 
Marienwerder, rechtes Ufer, foll es noch fürchterlicher ausſehen. 

rankreich. 

Paris, 7. April. Der Moniteur meldet, daß ber Kaſſer 
auf-die Anzeige des Prinzen Napoleon über bie Unzulänglide 
feit der Ausftellungsgebäude für die vielen ſich meldenden 
Tabrifanten, namentli von Paris, bie ſchleunige Errich tung 
einer neuen Gallerie befohlen Hat, die den Hauptpalaft mit 
den Nebengebäuden in Berbindung fegen foll und bie Auls 
nahme eines Theils der wegen Mangels an Raum zurüdge 
wiefenen ®egenftände möglid machen wird, — Die Indu— 
firieausftellung wird am 1, Mai, jedoch nur der Form nad, 
eröffnet werden. Es wird bis dahin nichts fertig fein, denn 
Altes ift noch in Unordnung und Verwirrung. In biefem Aus 
genblid it man gezwungen, einen neuen Saal zur Aufnahme 
der franzoͤſiſchen Erzeugniſſe zu errichten, welche ben engliſchen 
zu Liebe etwas Hintangefegt worden waren. Die wirflide 
Eröffnung ber Ausftellung wird — Sie dürfen bieß Ihren 
Landsleuſen Fundmachen — erft am 1. Juni ftattfinden. Man 
wird fie am 1. Mat eröffnen, weil der Kalſer gelagt hat, et 
wolle 8 fo haben, und weil er feinen Willen niemals geän 
dert fehen will; aber in einem andern Sinne wird man nicht 
fertig fein. — Das Reglement wegen des Eintrittes in ben 
Induftriepalaft während der Austellung if bereits bekannt, 
An zwei Tagen in der Woche if freier Cintritt, die übrigen 
Tage wird per Perfon ein Franken Gintrittsgeld erhoben. 
Bei Solennitäten, wie ber Eröffnungsfeierlichteit, Vertheilung 
der Preife und Medaillen, wird das Eintrittögeld auf fünf 
Franken erböht werden, Die Journaliſten erhalten freien Eintritt. 

Strafburg, 7. April. Die für die hiefigen Negimenter ber 
fimmten Rekruten treffen allmählig ein. Sollten die Konferenzen 


in Wien Fein dem Peieden günſtiges Refultat liefern, fo 
wird vorausfichtlich zu einer neuen Militäraushebung geihrits 
ten den. Der Rouriers und Depeſchenwechſel zwiſchen 
Paris und Wien durch unfere Stabt iſt äußerft lebhaft. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

»* Paſſau, 11. April. Unter Beiwohnung ſaͤmmtlicher 
Zipif- und Militärbehörden und einer großen Anzahl der hiefis 
gen Einwohnerſchaft, wurde geftern von unferm Hodwürdigften 

en. Biſchofe Heinrib das in unferem Blatte angefündigte 
* und Danfamt für die gluͤdliche von Allen fo heiß erſehnte 
Genefung Er, Mai. des Königs Ludwig abgehalten, 


annigfaltigeß. 

Der befannte Barnum in Amerika hat in feiner 
Lebensgeidichte, die er jept hat druden laſſen und wofür er 
75,000 Dollar Honorar erhalten, die Lebensregeln befannt 
gr durch welche er felbft zu großem Reichthum gelangt 
it. Es find allerdings gold’ne Regeln, die der Beachtung 

werth find, und ich auch darum wmittheilen will. Ulſo 1. 
Wähle ein Gefhäft, das Deinen natürliden 
Anlagen und Neigungen entfpridt, 2. Dein 
Wort fei Dir Heilig. 3. Führe Alles, was Du 
thuft, mitganzer Kraft aus. 4, Genieße feine 
Art von beraufchenden Getränfen 5. Bewahre 
die Hoffnung, aber fei nit ſchwärmeriſch. 6. Ber 
fplittere Deine Hilfsmittel nicht. 7. Berwende 
Die richtigen Leute, 8. Lündige Deine Waare 
an und fiel! Dein Licht nicht unter den Scheffel. 
9. Bermeide unnügen Aufwand und verbraude 
immer bebeutend weniger, ald Dein Einkom— 
men, wenn Du ed thun Fannfl, ohne zu verhun— 


Neuere Machrichten. 

Münden, 10. April. Se. Maj. König Ludwig haben 
heute früh 5 Uhr mit ber bereit gemeldeten Begleitung bie 
Reife nach Italien angetreten. — Heute Mittag hatten bie 
fänmtlien Bier anweienden durch den legten Armeebefehl ber 
förderten und neuernannten Dffigiere aller Grabe die Ehre 
Sr. f. Hoheit dem Feldmarſchall Bringen Karl von Bayern 
in Höcftdefien Palais vorgeſtellt zu werden. 

Wien, 9. April. Ali Paſcha iſt mit Gefolge geftern hier 
angekommen und im tuͤrkiſchen Gefandticaftspalaft abgeſtie 
Die aus St. Peteröburg erwarteten neuen Initeuftionen And 
bisher noch nicht eingetroffen. 

Wien, 9. April. Die heutige neunte Konferenzfigung, 
an welder Hr. Drouyn be P’Rhuys und Ali Paſcha nebit 
ſaͤmmtlichen andern Bevollmächtigten theilgenommen, hat nur 
eine Stunde gedauert. 

Turin, 5. April, Die Piemontejen follen gemeinfhaft« 
(ih mit der faiferlihen Garde im ber Umgegend von Sons 
ftantinopel ein Lager beziehen. General Lamarmora wird fein 
Hauptquartier am 9. d. M. angeblih nad Genua verlegen. 

Die Berichte vom Kriegsſchauplatze bringen noch im⸗ 
mer feine Nachrichten über wichtigere Kriegsoperationen. 

Deffentliche Gerichtöverhbandlung 
bes Lönigl. Appellationsgerihts von Niederbayern. 
Freitag den 13. April 1855. 
Dormitiags 8 Uhr. 

Berufung ber Walburga Jäger, Mällerotochter von Loikendorf, 
negen das Urtheil des Kreis: und Stadtgerichts Straubing vom 21. 
Febrmar I, Jo. im der gegem fie wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Beiruges zweiten Grades geführten Unterſuchung. 


Wien, 10. April. Siberage 24. — Augtburg uso 1254. 





gern. 10. Bertaffe Dich nicht auf Andere U ee neun 





10. Verlaffe Did nit auf Andere, 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers, 


Amtliche und — mn tlibe und Brivat-Befanntmadhungen 


Liedertafel. 
Samftag - 14. März Abends 8 br: 
b un 
* Lokale. 
Der Ausſchuſz. 


Die Niederlage der me— 
chaniſchen Drahtſtift— 
Fabrik in Regensburg be— 
findet ſich bei 

M. Hofstötter 
679, in Paffau Neumarkt). 


Vorzüglihe Blumen: @rde, ver 
bayeriſche Metzen zu 36 Er, iſt ſtets zu 


haben bei 
Zaver Huber 
zu Hacklberg bei Paſſau. 


Gingeianbt. 

Wir erbielten im Dftober 1854 vom 
Gärtner Halmburger einige Padete von 
feinem berühmten Maulwurfs- Pulver; 
wir haben daffelbe im Herbft noch angewen⸗ 
bet, alle Maulwürfe find todt geworben, 
und es war biefed Frühjahr gar feine Spur 
mehr vorhanden, Wir empfehlen daher vie» 
ſes Mittel allen Grundbeſitzern. 

Sornberg, 7. Avril 1855. 

Anton Maier. 
Anton Zemer. 
681, Dofepb Weber. 


ee en 
Im Ort Haus Nr, 82 if dm dritten 
Stode eine Wohnung mü zwei Zim⸗ 
mern, Küche, Kammer zu vermiethen, und 
bad Mäbere bei. dem Haudeigenthüner in 
Nro. Al in der Schuſtergaſſe zu erfragen, 
Welbſt gleichfalls dm zweilen Etode eins 
Wohnung mit 4 Zimmern, Koczim« 
mer, Barderobe und fonftigen — 
feiten zu dermitthen tft, 682, 


650, 





a ee ee ee er 





Befanntmadbung. 
(Verhütung von Unglüd durch 
die Hundswuth betr.) 

Da neuerdings in hieſiger Stadt ein Hund von ber Hundswuth befallen 
wurbe, und biefer auch vor feiner Töttung mehrere Hunde abraufte, fo fieht ih 
die unterfertigte Behörde veranlaßt, anzuordnen : 

4) daß fämmtlihe Hunde im hiefigen Stadtbezirke auf die Dauer von weiteren 
14 Tagen nur an der Schnure auf die Gaffe geführt werden bürfen; 

2) daß jeder auf der Gaffe freilaufende Hund durch den Waaſenmeiſter fofort 
getötet werde; 

3) dab ber betreffende Hundebeſitzer außer der Tödtung feines Hundes au noch 
eine Geldftrafe von 1 fl. zu gewärtigen hat. 

Da ferned das Verbot des Mitnehmend von Hunden in Wirthshäufern 
wieber außer Acht gelaffen zu werben anfängt, fo wird daffelbe mit dem Bemerfen 
wieder in Grinnerung gebracht, daß: 

4) wer deflenungeachtet feinen Hund in das Wirtshaus mitnimmt, einer Strafe 
von 1 Thaler für den erften Webertretungsfall unterliegt; 

2) daß der Wirth, welcher die Entfernung des Hundes aus ben Gaftzimmern 
a bewerkſtelligt, ein: Geldſtrafe von gleichfalls 1 Thaler zu ge⸗ 
wärtigen hat. 

Man erwartet um fo mehr bie ſtrenge Befolgung biefer Anordnungen, 
als biefelben nur im Intereſſe der hiefigen Einwohnerfchaft getroffen find, und eine 
Außerachtlaffung derfelben die ſchrecklichſten Folgen nach ſich giehen. kann. 

Zugleich werden alle Hundebefiger aufgefordert, ihren Hunden insbeſondere 
zur jepigen Zeit, wo an mehreren Orten Bälle von Hundswuth ſchon zum Vor⸗ 
icheine famen, die gehörige Aufſicht zuzuwenden, und es. denſelben vornehmlich an 
der zureichenden Nahrung und geeignetem Obdach nicht fehlen zu laſſen. 

Paflau, den 11. April 1855. 
Magiftrat der kal. Stadt Paflay, 
Der redhtöfundige Bürgermeifter: 
Praflöberger. 


Befanntmadung. 

(Die Fortfegung dee Donaulände betr.) 

Man ficht ſich veranlaßt, wieberholt befannt zu machen, daß aller aus ber 
Stadt zu verbeingende Schutt an feiner anderen Stelle mehr abgelagert werben 
Bent — längs derneberfuhrslände im Orte in bie Donau 

inein. 
Uebertretung biefer Anordnung zieht firenge er fi. 
Apri 
Magiftrat der E. Stadt Paſſau. 
Der rechtok. Bürgermeifter: 
Praßlsberger. 


633. 


678. 


Ediftallabdbung. 
(Berfcholfenheit des Sebaftian j 
Groß von MWeferting betreff.) 

Scehaflian Groß, aufereheliher Sohn der Bauerdiochter Anna Maria 
Winter von Weferting, it im Jahre 1812 als Soldat der bayerifchen Armee mit 
diefer nah Rußland marjchirt, und wird feit jener Zeit vermißt. Da nun feine 
Mutter AM. Winter mit Hinterlaffung einigen Bermögens geftorben ift, fo wirb 
derjelbe, Sowie feine etwaige rechtmäßige Desjendenz biemit aufgefordert, fich bis 
zum 1. Auguſt I. 3. um fo ficherer bierortö zu melden, ald außerdem Seba« 
ftian Groß für verfchollen erklärt und über ben Rüdlaf feiner Mutter, welcher 
übrigens durch eine angemeldete Forderung als aufgezehrt erſcheint, im rechtlicher 
Ordnung weiter verfügt würde, Den 30. März 1955. 

Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
Der k. Amtöverweier: 
Dr. Schmid. 


Berfanntmadbung. 

Nach einer Mitiheilung ded Magiftrates der Sıadı Paſſau haben ſich hier 
in jüngfter Zeit raſch nacheinander bei zwei Hunden die Erfcheinungen der höchſten 
Murhverdächtigfeit gezeigt — und iſt nach allen Umftänden anzunehmen, daß von 
benfelben auch andere Hunde abgerauft werden find, ohne daß dieſes etwa ben 
Eigenthrimern felbft zur Zeit näher befannt ift. 

Das unterfertigte Landgericht ſieht ſich verpflichtet, vor Allem vorfchrifts- 
mäßig anzuordnen, daß in Den Gemeinden St. Nikola und Beidermwies, ald zur 
naͤchſſen Umgebung der Stadt gehörig, von heute an auf 14 Tage kein Hund 
ledig laufen dürfe, 

Es wird bei diefem Anlaffe das Berbot bes Mitnehmen ber 
Hunbeindie Bafthäufer mit allem Nachdtuck in das Gedächtniß zurüd; 
gerufen und dabei bemerkt, daß man in Mebertretungeiällen nicht nur die Hund» 
eigenthüimer, fondern legternialld zunaͤchſt auch den betreffenden Wirth un« 
nachfichtlich der entiprecyenden Einichreitung unterwerfen wird. 

Für die Herhaltung einer ſtrengen Kontrolle find die geeigneten Anord⸗ 
nungen getroffen, — bie Cinentfuhmer herrenlos berumirrender Hunde müflen es 
fi gefallen laffen, wenn diefelben auf der Stelle niedergefchoffen, oder von bem 
Abdecker erſchlagen werden. Den 10. April 1855. 

Königliched Landgericht Paflan II. 
Taucher, Landrichter. 
Edift. 

Vom k. k. Bezirlsgerichte Scheerding wird hiermit bekannt gegeben, daß 
am 1. Mai b. SG. 8 Uhr früh in feinem Kommiſſions-ZJimmer das in die 
Verlaſſenſchaft des Michael Fiſchl gehörige Haus Neo. 80 in Scheerding fammt 
radizirter Bindergerechtigfeit im Schätzungswerthe von 2600 fl. K. ⸗M. und dar, 
auf mehrere Einrichtungsftüde an ben Beflbieter werden veräufert werden, wozu 
die Einladung geſchieht. , 

‚Die Bedingniffe können bei Heren Auguft Altmann, Tijchlermeifter in 
Scheerding, Bormund des Karl Fiſſcchl, erhoben werben, Zugleich wirb eröffnet, 
dag am 2. Mai h. 38. 9 Uhr früh alle Verlaßgläubiger ihre Worberungen um 
fo gewiſſer biergerichts anzumelden und zu ermweilen haben werden, als fie ſonſt bie 
Nattheile dieſer Berfäumniß felbit werben zu tragen haben und nach 8. 814 allg. 
b. G.⸗B. werben behandelt werben. Den 4. April 1855. 

— ". &. VBezirfögericht Scheerding. 


Naar, 


rTapeten Niederlage. 
Den Debit der Nürnberger Tapetenfabrik beſorge ib auch 
heuer wieder und bin mit ganz neuen Muſtern verſehen. 
Bei dieſer Gelegenheit empfeble ich mein Lager in Meublesſtoffen, — dar- 
unter Mipd und Welouted — Borbanazeuge, Branfen, Borduren, 
Zifchdeden, Teppiche und Glanzleinwand. 


687. (1) C. Hermann. 
Eine Eaiferl. Öfterreichifche Erbpoſft mit einer firen 
Beitallung von 2232 fl. und einem Grund-Komplere von 76 Joch, à 1600 
Wiener» Klaftern, it un FO,000 fl. zu verfaufen, Mäberes durch 
die Eredition diefes Blattes. 75. (6b) 
Brauerei-Verkauf. 
Unterzeichneter verkauft aus freier Hand ſein zu 
—— beſitzendes Brauerei-Anweſen mit 60 
agwerk ſehr guten Grundſtücken und einem ſchön 
Kaufsliebhaber wollen ſich 


Joſeph Unverdorm, 
- Brauer zu Hengersberg. 


elegenen Sommerfeller. 
** direkt wenden an 


653. (4d) 


1618. (3) 


Ein 
Mehrere Wohnungen find in ber 
Altſtadt ſogleich ober aufs Ziel Georgi zu 
vermietben, Das Nähere in der Grpebition 
dieſes Blattes, 688. (1) 


Ale Gattungen Gem 
find zu haben bil epllanzen 
Katharina Rager 
689, (a) HausMr, 277. 


Ein Beamter auf dem Lande fuch gegen 
genhgende Sicherhelt 100 fl. aufzunche 
men. (a) 690, 


Amerifanifche Wechfel 


zu jedem Berrage, in Me: 
New-Örleand und allen en 
den Staäͤdten Amerika's zahlbar, find 
jeder Zeit ſoglelch zu haben bei 
584. (6c) 3. Mayrhofer. 


Auf ein Bäder» und Melblere Um 
wejen in einem gewerbjamen Markte Nie 
derbayernd, mit 2600 fl. genen Branvica 
den verſichert, mit guten, Feld, Wird und 
Waldgründen, werden auf er ſte Hypothet 
2300 fl. ſogleich aufzunehmen geſucht. 
Das Uebr. (2) 674. 


Engliſche 
Garten: und Feld-Samen 
befter Sorte find angefoınmen. Naͤheres bei 
Huber, 
656, (3) Bärtner in Hadiberg. 


Ein orventlidher Junge wird Bei 
einem Schuhmacher aufzunehmen gefucht. 
Dad Lehr. 691. 


In der Puſtet'ſchen Buchbandlung 
(Rarl Pleuger) it um 1 fl. zu haben; 
Geſchichte der Gefangenfhaft 

Napoleond auf St. Helena 


von 
General Montholon 
dem Gefährten des Kaiſers in feiner Vers 
bannung und deſſen Teftamentövollitreder. 
In’6 Deutſche übertragen und mit hiſtoriſchen 
Anmerkungen begleitet von 


. Kübn. 
5 Hefte. Ladenpreis 1 fl. 45 fr, 635, 


—— in 

Unterzeichneter macht hiemit befannt, 
daß alle Montag bei ihm im Ofen frifch 
gebrannter 


Regensburger Kalk 


in befter Qualitaͤt um den billigſten Preis 

zu baben iſt. — Zu erfragen bei Faͤrber 

Baldini im Anger, wo die Kalfhürte ſich 

befindet, 

Sobann Anetöberger, 
Kallfabrikant am Unger, 
—e — eu 
Devöllerungd-Anzeige 
——— 

Setraut ven 11. April: Hr. Heinrich 
Krid, k. Hauptzollamts-Afftitent dahier, 
mit Bräul, Daria Wafhinger von 
bier. — Sr. Klement Mühlig, bal. 
Schreibmaterialienhaͤndler dabier, mit air. 
Emilie Mitterwallner, b. Lebjelierde 
tochter von bier, 


Vilshofener Schranne 
vom 14, April 1855. 
Mittelpreis. Giefallen,  Welliegen. 
Watzen 281.18 fr — fi — fr. — Ahalr. 


Korn 21.29. — I. — kr — 12er, 
Gerſte dar. 32. A — tr. — il. I5 fr. 
Haber SS — ſi. 12tkx. — . — fr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von J. W. Keppler. 


un 


* Die Iſpalt. Pe; 

* ide —* 
eig 2 2 an 

——— Erpedition : 
Pott » @rpedis Onsiensaiie 


— — — — — — — — — — —— 
Freitag, Hermenegild. MH 101. 13: April 1855. 
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Drientalifche Angeleaenbeiten. 

[Die Wiener Konferenzen] Wien, 10. April. Ueber 
Die Audienz, welche der k. franz. Minifter Here Drouyn de 
Huys am Sonntag Mittag bei Sr, Maj. dem. Raifer ge- 
habt, "erfährt die A. ©. noch nadträglih: Naddem das am 
a. h. Hofe beſtehende Zeremoniell der Borftellung durch Ihre 
Erzellengen den Hrn. Grafen Buol_und den Hrn. Baron 
Bourqueney fattgefunden, Fonferirte Se. Majeftät nod einige 
Zeit mit Hrn. Drouyn de Huys, melder jo wie bei ber 
Audienz auch allenthalben mit großer Auszeichnung behandelt 
wird. Im Laufe des fpäteren Nachmittags erhielt derſelbe 
mehrere Beſuche von bier befindlichen diplomatiſchen Autori— 
täten, Als Nachtrag zur geftern abgebaltenen neunten Kon: | zu nehmen, liefert das zweite franz. Korps jeit dem 23. Fe⸗ 
ferenzfigung, welde von 1 Uyr Mittags bis gegen 3 Uhr | bruar eine Reihe hartnädiger und glänzender nächtlicher ®e- 


= denfe fi eine offene Hand; der Zwiſchenraum pwiſchen 
dauerte, verlautet nur, daß bie Mertreter der Mlliangmächte | fechte, Die leider fchmerzlite Berlufe an unfern beiten Trups 


dem Mittelfinger und dem Ringfinger heißt Karabelnajaſchlucht, 
der zwiſchen dem Mittelfinger und dem Zeigefinger befindliche 
Raum ift die Kielichlucht, der zwoiihen Ring und fleinem 
Finger gelegene Raum ift die Schlucht, wo ſich das zwiſchen 
den englifden und Älteren franzoͤſiſchen Angriffswerfen liegende 
Fort befindet; die Bucht von Sebaftopol beipült die Epigen 
der Finger, Am Mittelfinger liegt das Biftoria«-Angriffswerf, 
während ber Thurm Malakoff fih am Nagel des Ringfingers 
befindet. Auf dem Zeigefinger liegt bad Kiel-Angriffswerf 
gegen die wohl armirten Werfe, die gegen bie erſte Phalanı 
gerichtet find, Um den grünen Hügel und das Kiel-Plat eau 


noch eine längere vertrauliche Beſprechung nach der flattges | pen. erheifhen. Bor dem grünen Hügel und auf mehr als 
fundenen Eigung bielten. 300 Meires haben die Ruffen Embusfaden errichtet, von wo 
Der „Nouvellifte* bringt einen Brief aus der Prim, in ihre Scharfihügen ben Fortſchritt unferer Arbeiten unters 
welchen folgendes- Nähere über das Terrain, auf welchem jept | bredden. Um voran zu kommen, mußten dieſe Berflede alſo 
vorzugsweife vor Sebaftopol gefämpft wird, enthalten ifl: | genommen werden, Sie wurden zehmmal genommen und wies 
„Zu Uinfang Eebruar hatte man die Nothwenpigfeit erfannt, | der verloren, und endlich am 22. blieben fie definitiv in un— 
gegen den Malatoffthurm einige Batterien zu errichten, welde |ferer Gewalt. Aber als ber Feind unfere Sappe gerade auf 
dazu beftiimmt waren, das Feuer der ruf. Werke von unferen | den grünen Hügel vorfcreiten ſah, wollte er unfere Arbeiten 
Hauptangeiffspunften abzulenfen. Die paar Batterien haben | hemmen, und noch im ber Nacht vom 22. auf ben 23. rüdte 
andere nöthig gemadt, und von Batterie zu Batterie ift man | gegen 10 Uhr, als ber Mond unterging, bie erfle 7000 M. 
dahin gelangt, hier eine eben fo furchtbare Belagerung anzur | ftarke ruſſ. Kolonne zum Angriff a u unfere Laufgräben, wäh. 
fangen, wie die bes Haupttheiled der Stadt. Der Beind, | rend eine zweite Kolonne von 5000 Mann die Karabelnaja- 
welcher fühlte, daß man ihm endlich ſcharf zu Leibe gebe, ſchlucht zwiſchen den Engländern und Sranzofen heraufrüdte 
entwidelte auf diefem Punkte eine energiſche Thätigkeit und und den linfen Flügel unjerer Parallelen umging.* Der Be 
bemaͤchtigte fich fofort mir großer Gewandtheit und Kechheit | richterftatter ſchildert Bierauf den im Canrobert'ſchen Berichte 
der Zwifchen⸗ und Geitenpofitionen dermaßen, daß General | enthaltenen Kampf und fehließt mit den Worten: „Seit eis 
Bosquet, der dieſe zweite Belagerung leitet, ſich genöthigt | nem Monat ift dies der fünfte wichtige Kampf auf dieſem 
fab, zwei Angriffslinien zugleich zu betreiben; rechts am die Punkie; in allen Gefechten haben wir gefiegt, obgleih wir 
erften engliiden Angriffswerfe Aoßende fogenannte Bictorias | Einer gan Fünf kämpften, * 
Redoute, links die der Kielſchlucht gegen die von den Ruſſen 8 Paris wird der „Ind. Belge” gerieben, daß 
in lepter Zeit errichteten neuen Werfe. Gegen dieſe zwei ge-| nad Briefen aus Wien, die Dinge viel weniger frieblich 
waltigen Gegenforts, welche durch die Kielſchlucht getrennt | ausfehen, ald vor einiger Zeit. Uebrigens beruhen biefe Uns 
werden, ift jept die Hauptthätigfeit ber Belagerer gerichtet. | fihten mehr oder weniger auf Konjefturen. Als gewiß fann 


Nihtpolitiidhes. 


Raifer Iofepb IH. und der Deferteur. fen gar nicht dazu fommen. „Freund Peter, Beute biſt Du 
(Bortfegung.) mein Gaft* — fagte der Konftabler, als fie endlich in einem 

Nun fonnte es ihm aber, feiner Meinung nad, gar nicht | Wirthähaufe angefommen waren, und Peter meinte, heute 
mehr fehlen, und die $reude über ſolchen Befig beflügelte feine | verfolge ihn das Glück förmlich, denn erft habe er zwei Kro⸗ 
Säritte. Noch che es Abend war, hatte er ein Städtchen | nenthaler geſchenkt erhalten und mun wieder einen freigebis 
erreicht, und in dem wollte er num übernadhten. — Am Thore|gen Sonftabler gefunden, der ihn traftire. „Das fei body zu 
begegnete ihm ein flattliher Kriegsmann, der ihn ſcharf ber viel⸗, meinte er in feiner unbegrenzten Freude, und endlich), 
trachtete und dann fragte, woher er fomme und wohin er als er fidh ben vorgelegten Braten wohl fhmeden ließ, „man 
wolle. Peter glaubte, nn Hoͤflichkeits halber, ihm genü- | bürfe nur in bie Welt hinaus gehen, ba fände man Alles ans 
* Auskunft geben zu müͤſſen. Als aber Peter bei dem | ders und beſſer, als zu Haufe.” Im Verlaufe des Geſprächs 
oldaten nad A Nachtherberge forichte, bot ihm der Sole | erzählte nun der Konftabler von feinen Thaten im Felde, wie 
er welcher ſich ſehr freundlich gegen ihn erwies, an, er folleler da Beute gemacht habe, bie ihm im den Stand jepe, eine 
doch mit ihm gehen, und Peter nahm dies recht gern an. | Art Herrenleben zu führen, er made feinen Dienft, brauche 
zus wunderte er ſich, als er bemerkte, daß hie und ba) für Nichts zu forgen, denn Kleidung, Nahrung und Quartier 
emand ftehen blieb und ibn und feinen Begleiter betrachtete. | gebe ihm der Kailer und obendrein noch Geld zu feinem Vers 
Auch vernahm er einmal ganz deutlich, wie ein Borübergehen: | gnügen. Und wenn man im Belde fei, da habe es ber Sol⸗ 
der zu einem Nachbar ſagte: Da geht ein Gimpel im die | dat erſt recht gut, denn im Feindeslande muͤſſe ihm Alles uns 
Schlinge. Doc er fand nicht viel Zeit zum Nachdenken, denn | tertbänig fein, jeder Wunſch erfüllt werden, Das fei einmal fo 
der Soidat, der fi) ihm als Konftabler beides Kalſers Artil- | Herrenrecht. Der Konftabler malte das Soldatenleben übers 
Serie fund gab, ließ ihm durch beftändiges Fragen und Erzäͤh⸗ aus glänzend aus, fand an Peter einen gläubigen Zuhörer 
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die Rüfungen 

die Waffenlabr 

Deuiſche befinden, Die fich durch die hohen Unerbietungen das 
bin verloden tiefen. Das Kloſter Saint · Serge bei Mostau, 
welches als eines ber reichten in Rußland gilt, machte aufs 
Neue dem Kaiſer ein patriotiiches Geſchenk, das ſich an eine 
Million Franken belaufen fol. Was überhaupt dem jetzigen 
Kriege einen ernften Karafter gibt, iſt die reine religiöfe 
Färbung, bie er burd die immerwährenden Predigten ber 
Popen erhält. 

Gine telegraphiſche Depeſche ber „Köln. Itg.“ aus Pa- 
ris vom 7. April 4 Uhr Nachmittags meldet: „Wie der 
beutige „Moniteur® meldet, haben 10,000 Türfen am 20, 
Februar die Kurden bei dem Dorfe Deronne (7) geſchlagen.“ 


Deutſchland. 

Münden. Se. Maj. dir König haben Sich vermöge allethöchſter 
Gutichliefung vom 18. März I. Je. allerguädigft bewogen gefunden, 
dem Dbriflientemant im k. 15. Infanteries Negimente König Johann 
von Sachſen, Sigmund von Merdel, in Rüdficht auf feine mit Bei: 
rechnung von fünf Feldzügen fünfzigjährigen ehrenvoll geleliteten Dienſte 
has Ghrenfreuz des k. bayer. LubwigssOrbens zu verleihen, 

Er. Maj. ver König haben Eich vermöge allerhöchſter Entfchließung 
vom 23. März I, 36. allergnäpigft bewogen gefunten dem haif. ruff. 
Kammerberrn und wirklichen Gtanisraige, Grafen von Meffelrode, 
das Großfreuz des k. Dervienfl- Ordens vom heil, Michael zu verleihen, 

Münden, 10. April. Heute Vormittags 11 Uhr hat bie 
feierliche Einführung bes 1. Dberappellationsgeridhts-Präfiden« 
ten Friedrich Frhrn. von Wulffen in fein neues Amt durch 
ben fönigl. Staarsminifter der Juftiz Rattgefunden, Derfelbe 
richtete biebei an dad in Gala verfammelte Perſonale des 
oberften Gerichtshofes und der Staatsanwaltichaft eine kurze 
Aniprache, welcher eine Erwieberungsrede des neu ernannten 
Präfidenten folgte. — Es ift erinnerlidh, daß der Bierbrauer 
Zaver Hierl, (Zengerbräu) wegen der befannten Bierein— 
mauerung vom Magiitrate in eine Strafe von 150 fl. und 
in die Ronfisfation des Bieres verfällt wurde. Die Regierung 
bat den magiftratifhen Beſchluß beftätigt. Die Same ift bie 
an ben Staatsratd gegangen, und biefer hat nunmehr bie 
ausgeſprochene Geldſiraſe aufgehoben, die Konfiskation aber 
beflätigt. Wuch follen die Koften des Berfahrens bem Relur- 
renten zur Laſt * rer — durch ſeine Verheimlichung die 
Unlerſuchung herbeigeführt hat. 

Münden, 10. Aprit, Einem biefigen Sädlermeifter R. 
find feit mehreren Monaten theils größere teils Fleinere Ber 
träge von Geld aus feinem Schranke abhanden gelommen, 
ohne daß ex aber Anzeige davon machte, weil er immer glaubte 
fi) getäufct zu haben. Am Eharfreitag Mittags jedod über» 
zeugte er ſich aufs Beiimmtefte, daß neuerdings nicht wenis 
ger als 350 fl. fehlten, von welder Summe er beflimmt 
wußte, daß fie kurz vorher no in feinem Befig war. Dies 
nun veranlaßte den Sädler zu dem Verdacht, daß der Dieb 
nicht weit entfernt fein könne und mit den 2ofalitäten ıc. ger 
nau vertraut fein müfle. Da ber Lehrjunge abweſend war, 






er, - 2 ü 
ohne zer (de Entfernen Mnligetgeilt gu Haben, fiel der Ber⸗ 
dacht auf dieſen; der olijei wu e gemacht und von 
dieſer erhielt Die BETERFE Vofort ‚auf den genaus 
bezeichneten Lehr ſungen zu fahnden und ihm einzuliefern. Roch 
am nämlichen Nachmittag wurde denn auch der jugendliche 
Langfinger beim fogenannten Weinbauer in ®iefing gechend 
betroffen, fofort feftgenommen und in einem Fiafer auf bie 
Polizei gebracht, wo er nicht nur dem Diebſtahl, fondern auf) 
eingeftand, daß ec ſchon feit langer Zeit zum öftern Male 
feinen Meifter beftohlen hat, Zu den verfperrten Rofalitäter 
war er duch Schlüfel gelangt, die er fih Hat nachmachen 
laffen. Der Sädlermeifter ſchaͤßt das nah und nah abhanden 
gefommene Geld auf ungefähr 800 fl. 

———— tag? Der glüdlihe Gewinner des 
auptgewinnes der legten badiſchen 35 fl. Roofe» Ziehun 
Do f., iſt ein Hiefiger Handlungslehrling, Der Fi er 
nes Delonemen aus Ditenfoos. bei Lauf, -welder das Loos 
kuͤrzlich erft bei einem hieſigen Banquier gefauft hatt. Den 
Betrag bes Gewinnſtes bat dem Bernehmen nach bie k. Bank 
egen Abzug von */, Ptozent und der Berzinfung bis Ende 

uni, wo Die Bezahlung in Baden erfolgt, ausbezahlt. 

Wien. Das feit längerer Zeit girfulirende Gerücht bürfte 
ih beftätigen, daß Ihre Majeität bie Paiferin am 24, d. M. 
als am Jahrestage der h. Vermählung nach vorausgegangenem 
feierliden Kirchengange zur Vorſegnung die erfte Ausfahrt 
machen werde. — Der feanzöfifihe Minifter Hr. Drouyn de 
’Huys, auf den in dieſem Momente die Augen Gefammtens 
ropa's gerichtet find, ſteht im Alter von 53 Jahren. Der 
Sohn eines Generaleinnebmers begann er feine biplomatiiche 
Laufbahn als Geſandtiſchaftsſekretaͤr an ben Höfen zu Haag 
und Madrid. Im Fahre 1849 trat er in das Minifterium 
des Aeußern ein und übernahm den Poften eines Handelsdis 
veftord, Diele Anftelung verlorer durch Gulzot, weil er in 
der Kammer, in bie er Im Jahre 1842 an die Stelle des 
Herzogs von Praslin gewählt wurde, in der Pritchard'ſchen 
Frage gegen das Minifterium ſtiamte. Im Jahr 1848 war 
er ald Mitglied des diplomatiſchen Ausſchuſſes thätig. Nah 
der Wahl Louis Bonaparte?s zum Präfidenten übernahm er 
am 20. Dezember 1348 das Portefeuille des Neußeren, legte 
dasjelbe im Jull 1549 nieder und ging als außerordentlicher 
Borihafter nad London, wohin er auch wieder zurüdtehrte, 
nachdem er vom 2, bi6 20. Iänner abermals an der Spitze 
dee auswärtigen Angelegenheiten ſtand. Dasfelde Portefeuille 
führte er in dem Ucbergangaminifterium vom 10. bis 24. Jänz 
ner 1851. Alm 28. Juli 1852 übernahm er das Portefeuille 
abermals, feit welcher Zeit er es ununterbrochen verwaltet. 
— In Ungarn werden num größere Verfuche mit der Arts 
pflanzung der Theeſtaude gemacht, weil im vorigen Jahre die 
fleineren Proben ein recht günfliges Reſultat geliefert haben. 
— Wie groß der Getreideverfehr auf der Donau if, zeigen 
folgende Biken: In ber vorigen Woche wurden aus ben 
Donaufüritentbümern nah Semlin 34,927 Megen Frucht ges 
bracht, nach Peſth 107,883 Metzen u. von Peſth Aromaufiwärts 
26,379 Metzen. — Der Sultan hat ſechs Hofdamen ernannt, 
bie der Kalſerin Eugenie aufwarten follen, Es befinden ſich 
unter dieſen Muserwählten die größten Schönheiten Pera’s, 
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und ſetzte ihm mit Zutrinken wacker zu. Peter merkte wohl 
bald, daß ibm der ungewohnte und viele Wein den Kopf warm 
made, aber der freundliche Konftabler ließ ba feine Einrede 
elten, Sein neuer Freund mußte figen bleiben und mit thun. 
Huch fanden fi bald noch mehr Soldaten ein, die an dem 
Belage Theil nahmen und mit Peter auf Kameradſchaft die 
immer vollen Becher leerten. „Blig noch einmal" — fagte 
endlih dee Konſtabler — „langer ‘Beier, Du müßteit einen 
prächtigen Solbaten abgeben, ba probire einmal meinen Hut!“ 
Um gegengefällig zu fein, feßte au Peter den Hut auf und 
bie andern bewunderten fogleich, wie er jegt ein ganz anberes 
Anfehen habe, und baten ihn, denfelben doch für dem Abend 
aufzubehalten, — Peter, den ber Wein endlich gar heiß ge 
macht hatte, ging hinaus, um wenigftens braußen einmal friſche 
Luft ſchöpfen zu fonnen, Da fam es ihm vor, ald ob er 
den Amtmann fähe, wenigftens hatte ein Dann, ber eben bie 
Straße hinabging, ganz bie Figur desſelben, ja ſelbſt der 
Stock fehlte nicht. Er hörte aber auch beutlich, wie Einer 
im dunfeln Hintergrunde des Hauseganges fragte: „Habt 
Ahr ihn?“ und die Antwort Darauf lautete: „Der fommt 
nimmer 08.” Da fliegen wohl einige Bedenklichfeiten in 


Peter auf, aber ex war leider ſchon feiner Sinne nicht mehr | „denn nad Wien ift es weit.“ 


mächtig, und ber Konftabler, dem er das eben Gehörte erzählte, 
wußte ihm ben Urgwohn gehörig audjureden, „Weißt Du 
was, Peter," — begann der Konftabler, als jeht Peter mit 
gelöfter Zunge den Handel mit dem Amtmann daheim erzählt 
hatte — „bleib Du bei und, zieh den kaiſerlichen Rock an, 
dann fann Dir Niemand was anhaben, und id wollte es 
feinem Amtmann auf der ganzen Welt rathen, Dich zu ſchla⸗ 
gen!“ — „Ich hätte Schon Luſt“ — fügte Peter — „denn 
das Soldalenleben gefällt mir, befonders, wenn man bereinft 
im Felde in der Welt herumfommen könnte. Ju Haufe hatte 
ich an der Schufterarbeit auch gerade nicht immer eine befon- 
dere Freude, aber ich mochte es meinem Vater nur nicht far 
gen, doch der wurde ja aud ein Schuſter, obgleich er ſchou 
balbftudiet zum Geiftlihen war. Es wird ihm damals auch 
ſchwer gefalien fein! Aber,“ fegte er Hinzu „Soldat fann id 
jegt noch nicht werben, denn ich muß ja nad Wien, Was 
jollte denn fonft aus meinem armen Vater werden ?* Die Junge 
begann jedoch bereits ihren Dienft zu verfagen, denn der Wein 
wurde nunmehr Here über ihn, Da er diefen nicht gewohnt 
war. — „Haft Du denn Geld zu der Reife,* fragte der Ronftabler 
und blingelte dabei ben andern Eoltaten mit den Augen zu, 
(Borti. folgt.) 


und fie find fämmtlih aus den Reihen ber Armenierinnen 
und ber Revantinerinnen fränfifcher Abkunft genommen, Sons 
derbarer Weiſe wurde dieſe Ehre nicht einer einzigen Griechin 
zu Theil. Geſchenke werben für die hohen Gaͤſte vorbereitet; 
Raiferin Eugenie erhält ein diamantenes Halsband, Louis 
Napoleon einen Saͤbel. Es ift nit lange her, daß auch Kon⸗ 
ſtantin von Rußland einen folden Säbel vom Suitan erhielt. 

Wien, 8. April. Zum WiensRaaber Eifenbahnbau wer» 
den 3—4000 Arbeiter und circa 200 Buhrwerf zu Erd» und 
Steinverführungen aufgenommen, u 

Frankfurt a. M., 7. April. Die Oftermefle iſt befriebie 
gend, infofern fie bie von ihr gehegten Erwartungen übers 
trifft, was indbefondere von dem bereit® beendigten großen 
Geſchaͤft gilt. Die Ledermeſſe, welche feit vier Tagen im Gange 
it, hat auch einen befriedigenden Verlauf genommen, Begüns 
fligt von der ſchönen Witterung, bat fih das Kleingeſchäft 
in den legten Tagen gehoben. An Sehenswürbigfeiten ift bie 
Meffearm ; ſie ſind kaum nennenswerth. Das Intereffantefte find 
die Darftellungen des Herren Levieur Galeuchet aus Paris. 
Die Meffremden find daher auf bie fländigen Echenswürbig- 
feiten und das Theater angewiefen. Die Zahl jener wurde 
geſtern durch die Gröffnung ber bereits früher erwähnten 
Rändigen Blumenausftellung in den Treibhäufern der Gtadt- 
gärtnerei um eine vermehrt, Das Theater macht gute Meß— 

eihäfte. — Der Verwaltungsrath der hiefigen Bank hat den 

Mecieldisfonie von heute anfangend auf 3 Pros. gefegt. — Der 
Geſellſchafſtovertrag des Haufes Rothſchlld wurde nach dem 
Ableben des Frhrn. C. M. v. Rothſchild von den drei andern 
Aſſocies für fortbeſtehend erklärt, und bis 30 Sept. 1856 
verlängert, — Mit ber Ruͤckkehr ber ſchönen Jahreszeit if 
auch der Bortbau des Fundaments des Guttenbergdenkmals 
wieder aufgenommen worden. 

Mainz Das „Mainy. Journ.” bringt einen ausführ- 
lien Bericht über ben Empfang, welder dem Biſchof von 
Mainz zu Theil geworben ift, ald er am 4. d, nach Ömonats 
lider Abweſenheit aus Rom zurüdfehrte. Staatöprofurator 
Seitz hielt die Anrede, Herr v, Ketteler gab in feiner Ant⸗ 
wort die Gründe an, die ihn fo lange in Rom zurüdgehalten. 
Nachdem die befannte Angelegenheit (die unbefledie Empfäng» 
niß) ihre Erledigung gefunden, (jagte er u. A.), felen die Ans 
gelegenheiten der oberrheinifchen Kirchenprovinz zur Verband» 
lung und bei der ebenfo großen Wichtigkeit wie Schwierigkeit 
des Gegenftandes erft nach langer Zeit zum definitiven Ab⸗ 
fhluffe gefommen. Er hoffe nun mit Zuverficht, daß der Groß: 
herzog „der Erſte unter Den Negenten der oberrheiniſchen Rir- 
chenprovinz fein werde, in deſſen Landen der Friede und das 
einträchtige Nebeneinanderwirfen des Staates und der Kirche 
dauernd für die Bolge befeftigt und geſichert ſei.“ 

Shmwei 
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Bern, 7. April, Heute ift die — — Nachricht 
von bier eingegangen, daß Nachmittags 1 Uhr die Auswechs⸗ 
lung des Mailänder Bertrages wiſchen Herrn 
Sraf v. Buol und dem ſchweizeriſchen Geichäftsträger, Herrn 
Steiger, ftattgefunden babe. In wenigen Tagen wird bemnach 
dee Örenzverfehr zwiſchen Teſſin und ber Lombardei wieder 
gänzlih frei und namentlich den Teſſinern die Lombardei ge- 
öffnet fein. Es iſt das für dieſen Kanton eine fehr erfreuliche 
Beſcheerung auf das Oſierfeſt. — Für’ den Borbereitungsfurs 
am Polytechnikum in Zürich follen ſich mehr Schüler 
anmelden, ald man erwartet hatte, mamentlih auch aus der 
welſchen Schweiz. — Hr. Bundespräfident Dr. Furrer hat 
von einem feiner Kinder die wilden Blattern geerbt, die ihn 
noch 8 Tage im Bett halten werben. 

, Granfreid. 

. Paris, 6, April, Die Reife des Kaiſers nad ber 
Krim ift immer noch eine feſt beichloffene Sache. Derjelbe hat 
fie den Offizieren der Garde, Die jept mach dem Orient unter» 
wegs find, vor ihrem Abgange von Paris offiziell angefüns 
digt. Als ſich die verfchiedenen Offigierforps in den Tuilerien 
eingefunden, um vom Kaifer Abſchied zu nehmen, richtete Se. 
Maj. an diefelben eine furge Anfprache, worin er ihnen an- 
kündigte, daß er fie den näciten Monat aufiuchen werde, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


** Ballau, 12, April. Heute begann die f, Studienan- 
Ralt das 2, Semefter mit einem feierliden Bottesdienfte we⸗ 


gr ‚ber höchfterfreulichen glüdliden Geneſung Er. Maj. des 
onige Ludwig 1, welder Feier Vorſtand, Profefioren und 


die fndivende Jugend in Andacht beiwohnten. 





Er. Maj. der König haben Sich unterm 4. Mpril [, 36, allers 
gnäbigit bewogen gefunden, die fatholiiche Pfarrei Lambertöneuficchen, 
Log. Megenftauf, bem Ballfahrtspriefler Ant, Schlemmer in Alert: 
borf, Leg. Abensberg, und die Fathol. Pfarrei Playbach, edg. Köpting, 
und bad bamit verbundene Benefiziam daſelbſt, dem Prieſter Fran; Kay, 
Kroner, Rooperator-Erpofitus in Bernried, Log. Bogen, zu übertragen, 

Se. Maj. haben gemäß allechöchten Reifripts vom 23, Mär L 


38. bie fathol, Pfarrei Hohenau, Erg. Wolfen, dem Priefter Panl 


Baltner, Ruratbenefjiaten uub Kooperator in Perlesreut, 
Molfitein, allergmärigit zu verleihen geruht, 


.,„ Mannigfaltige®. 
In Lüttich ift eine Dame aus angefedener Familie in 


Rande. 


der Zurücdgezogenheit eines Kloſters geftorben. Sie war Muts 


ter von acht Rindern: fünf Söhnen, die alle Redemptoriften 


geworden, umd drei Töchtern, bie auch der Welt entfagt und 
den Schleier genommen haben. 


Grüne Rofen. Dem Newyork Herald zufolge if es 
einem Gärtner in Nord:Earolina gelungen, eine grüne Rofe 
zu erzielen, wie man in Paris eine blaue Rofe gegogen haben foll, 


euere Nachrichten. 

Bayern. Se. Maj. der König haben geruht unter Abs 
änderung der Verordnung vom 40, Juni 1850 den Betrag 
der nach $ 13 des Heerergänzungsgefepes zu leitenden Raus 
tionen auf Die Summe von 1500 fl. — ein Tauſend fünf 
Hundert — zu erhöhen. — Der Korporal im f. 13. Infans 
terierRegimente (Kaiſer Franz Joſeph von Deflerreich,) Otto 
Barth, dat von dem Kaifer von Defterreih 6 Dufaten als 
Geſchenk für überfendete Gedichte durch die k. k. Geſandtſchaft 
in Münden erhalten. 

Augsburg, 10. April. Bon der Hiefigen Domfanzel 
wurden am heiligen Oſterfeſte nach der Morgenprebigt folgende 
Danfesworte ded Hrn. Biſchofs von Augsburg verfündet: 
„Allen jenen Lieben Diözefanen, welche aus Anlap meiner 
ſchweren Krankheit theild vereint vor den Mitären des Herrn, 
theild im fliller Einfamfeit mir das allzeit wohlthätige Almos 
fen ihres Gebetes in. liebevoller Weife zugetvandt haben, fage 
ich mit tiefgerührtem Herzen ein wohlerwogenes — Bergeltds 
er Augsburg, am Feſte der Auferfichung des Heren. Peter, 

iſchof von Augsburg.“ 

Amberg. Schrannenanzeige vom 7. April. Mittelpreiſe: 
Waijen 22 f. 43 fr., Kom 19 fl. 8 ke., Gerſte 13. 45 fe, 
Haber 8 fl. 30 fe. 

Wien, 11. April. Der engl. Oenerallieutenant Hr. 3. Bour⸗ 
goyne it vorgeftern aus der Krim über Trieft hier angefommen, 

Konitantinopel, 5. April. Die Nachrichten aus ber 
Krim reihen bis zum dritten und melden noch nichts von eis 
nem Zufammenftoß. Indeß haben aber bie Ruflen wieder 
ihre alte Stellung im Thal der Ezernaja eingenommen und 
feinen einen Angriff vorzubereiten, Die nächtlichen Ueber⸗ 
fülle werben vorläufig Durch den hellen Mondfchein verbins 
dert, Die Franzoſen arbeiten fleißig am ihren Laufgräben 
gegen ben Malakeffthurm. 

(Der Tag (3. Areil), für den die frangdfifchen Journale den 
Sturm feigefept haben, wäre ſonach verfloffen, ohne daß das große 
Greignig eingetreten. Auch telegraphiſche Depeſchen vom 4. April mil: 
den nichts von Bedeutung aus ber Krim.) 

Odeſſa, 5. April. Ziemlich verläßliden Privat⸗Nach—⸗ 
richten zu Folge haben am 26. März Morgens 13 ruſſiſche 
Bataillons von Sapungora aus die gegen bie Czernajabucht ges 
tihteten frangöfiihen Angriffswerke überfallen und einen Theil 
derfelben zerftört. Hiebei follen ruf. Seit 300 Mann ges 
tödtet und 700 Mann verwundet worden fein, bie Divifton 
Bosquer habe empfindlich gelitten. Gewiß ſcheint, daß auf 
jenem PBunfte faſt täglich heftige Kämpfe ftattfinden. 

Deffentlihe Berbandblung 
des fgl. Kreises und Stadtgerihts Paffan. 
ESamflag den 14. April 1855. 
Bormittags 8 Uhr. 

Anfchulbiaung gegen Mathias Daufns, Inwohnersichn von 

Hgesberg und Komplizen, wegen wei erihwerter Die bſtahlsvergehen 
SHanbelöberichte. — 

Münden. Der Hopfenmarft vom 6. April 1854,55 gab folgen— 
den Durchichnittspreis per Zentner der verſchiedenen Kopienforten: 
Mittelgatiuugen Lanbhopfen 1854, 192 fl. 24 fr. Holedauer Lands 
hobfen 1854, 220 fl. — fr. Spalter Stadigut, nebſt Weingartens u. 
Mosbacherqut 1354, 227 ſi. 6 fr. Sagjer⸗Stadt⸗, dann Herrſchafto— 
und Kreisgat 1854, 226 fl. 48 fr, Alte Hopfen, verſchie denen Ur⸗ 
fprungs und Altere, 110 f. — fer Die neue Zufuhr betrug 21541 Br. 
Berfauft wurden 5211 Pir. DVerfaufsfunme: 11,245 fl. 


auft mu — — 
Wien, It. April. Sitderagio DI. — Ynasburg uso 12544 
Redigirt unter Berantwortlichteit des Berlegers. 








Amtliche und Vrivat-Bekanntmachungen. 































Bekanntmachung . Die Berablung der. Arlikel hat ohne Eine wohlverficherte, verzinsliche Hypo⸗ 
(Raupenfraß an den Obſt · alle Ausnahme ſo gleich zw geſchehen. |tbekforderung fann und will für den Betrag 


von 200 fl. gegen Baarzahlung einer gleis 
en Summe abgetreten werben, Dad Ni 
bere bei ber Exped. d. Bi, 693, 


und Alleebäumen betreffend.) Die Verfteigerungs s Objekte beſtehen in 
Alle hieflgen Bartenbefiger werben hie-| Gold, Silber, Eiſen, Zinn, Leinwand, Bele 
mit unter Hinweiſung auf die im Intelligenz | ten, Uhren u. dgl. 


Blatte vom Jahre 1828 S. 235 sequ. |. Paffau, den 30. März 1855. Bei Melber F 

461 und vom Jahre 1828 ©. 217 5. Ma ei im Neumarkt Nr. 
i giftrat d. k. Stadt Pafjau. |314 iſt der ganze zweite Stock 

408 enthaltenen, In eigenen Abprüden un. Der vetäf. Bürgermeifer: Gergerichtet, nebf allen übrigen 4 — 


term 13, März 1839 vertheilten Belebruns 
gen über Bertilgung der Raupen an ven 
Dpftbäumen, beauftragt: wo ed nicht fon In dinisen Toren wird hei Unten- 
geſchehen. Fogleich vollſtandige Reinigung — die — verlassen: 


der Gartenbäume von Maupenneftern ober 2 
Raupen um fo gewiffer zu bewerfftelligen, Ueber die Behandlung 


Prafsisberger, (6) 644. | feiten bis auf das Biel Georgi over Jakobi 


zu bermietben. 694. (a) 
In einer der lebhafteften Straßen im Nette 

markt ift ein fhön meublirtes Zim- 

mer, mit ber Ausfiht auf die Straße, zu 














al8, wenn erfolgenbe Nadficht ergibt, daß der ausgebrochenen vermietben. Das Uebr. 696, (a) 
piefem Auftrage nicht nachgekommen iſt, bie r In der oberen Sandgaſſe Nr. 415 ift 
Reinigung auf Koften des Säumigen der · H 1 D R 0 P H 0 B I R ein meublirtes Zimmer, mit der Ausſicht 
fügt, und diefer überbied mit empfindlicher (Wasserscheu) auf den Inn, und auch eine Stallun 
Selb» oder Urreflitrafe belegt wird, — täglich zu bermiethen. 695. (a) 
Den 7. April 1855. Dr. Nolde, 3 wird vom Lande bei einem levigen 


Seren eine flille ordentliche Perfon von que 
tem Derfommen bi aufs Biel Beorgl in 
den Dienft zu nehmen gefucht; fle muß mit 
Nähen, Walken, Bügeln, Kochen, und über« 
haupt eine Haushaltung zw führen, umzu⸗ 
geben wiſſen. Die Moreffe iſt mit porto« 
freien Briefen an die Poſt zu Waldkirchen 


—— er praet. Arzte zu Hals, bei Passau. 
692, Prafläberger. Diese höchst zeitgemässe und wich- 
Belanntmadhung. tige Abhandlung wird zewiss die 
Montag den 16. April 1855 wer- allgemeine Aufmerksamkeit auf sich 
den im hieſigen Leihhauſe Nro. 111 die er 12. April 185 
Pfander aus ven Monaten April, Mai und assau, 12. April 1855. 
Juni 1854, von Mro, 23967 bis Nro, FE. W. Keppler, 


23957 inel., verfleigert. Buchdrucker. 


Der Unterzeichnete hält einer hochwürdigen 
Geiftlichfeit und verehrlichen Kirchenpflegern, fo 
wie Kirchenwohlthätern fein wohl fortirted La— 
ger von Kirchenornaten, unter Zuſicherung 
reellfter Bedienung, bei herabgefegten Preiſen 
beſtens empfohlen. 


—* ALBERT_PITTINGER, 


Der Unterzeichnete ift gelonnen, fein neugebautes Haus mit Obft- 
und Gemüfe- Garten, und 5 Tagw. 82 Deyim. Wiefen , nebft dem realen 
Schneiderredhte aus freier Hand zu verkaufen. Ein Theil des Kauf Bin 
fhillings fann auf dem Anweſen liegen bleiben. Nähere Auskunft ertheiit auf 


In der Thereflenftraße Nro. 393 find 
zwei meublirte Zimmer im eriten Stod 
(nebeneinander) zu vermiethen. 699. (a) 


Gin Sonnenſchirm it in 
‚ber St. Gertraud Kirche Rechen 
geblieben, 698. 


Gin Mädchen, welches kochen kann und 
ſich allen andern häuslichen Arbeiten unter« 
zieht, fucht am Biele Georgi bis zum Ziel 
Iafobi einen Plag zur Aushilfe over fon“ 
fligen Dienflleiftung, und würde fi außer 
Koft und Wohnung mit einem [ehr ge» 
52 ringen Lohn begnügen, 700, 


Im Haufe Ne. 94 in der Innſtadt iſt 
eine Wohnung mit 2 Zimmern, Küche, 









portofreie Briefe Johann Georg Mad, Holzlege fogleich oder aufs mäcfle Ziel zu 
704. (1) Schneidermeifter in Windorf, bei Vilshofen, —— ; auch werben einzelne 


Gin Beamter auf bem Lande fucht gegen 
genügende Sicherheit 100 fl. aufzunch⸗ 
men. (6) 690, 


Eine Faiferl. leerreichiſche Erbpoſt mit einer firxen 
Beſtallung von 2232 fl. und einem Grund:Komplere von 76 Joch, a 1600 
Wiener » Klaftern, ift um 70, 000 fl. zu verfaufen, Naͤheres durch 


die Erpedition diefes Blattes. 675. (6c) (702) > ber . ch orne r'ichen Buchband 
J 2 Hi t ; it chi 
Annonge du Bureau central pour l’Allemagne, Cite Bergere 5 en. “ 1 Gifäfle a. 8 — 
a Paris beziehen: 


Kurzaefafte Waterlands- 
Gefcbichte, nebit einer ge 
drängten Erdbefchreibung von den 
fünf Welttheilen, — von Deutfchland 
und Bayern in Fragen und Ant 
worten. Bearbeitet für Schüfer 
des II. und III. Kurfes der Stadt 


Dr. Boyveau-Caffecteur’s ärztl. Consultationen 


— zu Paris: Rue Richer 13 und mittelst Correspondenz. — 
Unentgeltliche Behandlung der Flechten, Krebsgeſchwuͤre, Sfrofeln und 
Rheumatismen, der Frauenktankheiten u. ſ. w. Näheres bei: 
Sommer in Aachen, Lachat in Freiburg, Keppel in Vevey, 
Rierſtras Söhne in Köln, Burfet Fröres in Genf, Welti in Zuͤrzach, 
Friſchen u. Haas in Frankfurt, Allamand in Lauſanne, Lutdwig Key in Berlin, 


—— — — in Ra, — .- in — * —— in en und Landſchulen von Anton Kauf 
ergy u. Berneully in Baſel, athey in Neuſchate ertens in Cleve, © ina. Fünfte 
Sauemtlusu.Zafconerin Leipzig, Kornfels in Brody, Moltiunsfi in Rrafau, ie all Be 
Riesling in Augsburg, Steige in Bukareſt, Kohler in Obeſſa, ge. . * 
dohe u, Comp, in Kopenhagen, Gotthelf Bob in Hamburg, Schneider in Hannover, . ett». 

Lob. Ulrich in Prag, Meginger in Wien, Korbricher in Mosfau,| In Münden famen den 10, Nprit Gerauß: 


a in St. Petersburg, Ravigga in München, Duv ernoy in Stutig. 32. 33. 24. 35. 31. 
erravallo in Trieſt, Die nächfte Ziehung iſt zu Regensburg 


wofelbft man auch ein ald Gebrauchsanweiſung dienendes Bücbelchen verabfolgt. (1705. |den 19, April, 
Gigenthum, Drud und Berlag von 8. W. Keppler. 


An die Kgl. — 
n 
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Drientalifhe Angeleaenbeiten. 
a ü Bien, 10. April, Weber |ungeneigt wäre, jept, wo es feine Intereffen durch die An« 


einleitende ‚gewefen fei, und daß die Verhandlungen ohne der üch aller Allianz entblößt ſehen würde, Kaiſer Napoleon, ber 
übliben Protofolldaufnahme Hattgefunden haben. Die Bes | mit, feinem gewohnten Scharfblid die Gefahr erfannt, ‚und 
vollmächtigten verfländigten fi im Allgemeinen, und ohne von dem Treiben der Parteien nicht unterrichtet ſein mag, 
in die Details einzugehen, über die Punkte, welde in ver habe nun Hrn. Drouyn be lHuys nad ‚England geſchickt, 
lebten Sipung erörtert: werden. ſollen. Die Beſprechung nahm | dem es nun, wem auch ‚mit einiger Schwierigkeit, gelungen 
übrigens beinahe zwei Stunden in Anjprug. Schon biele ſein foll, In Verbindung mit Lord PBalmerfton Die Königin 
Sigung dürfte die Gerüchte Lügen ſtraſen, welche willen wolls überzeugen, daß ohne eine gründliche Regelung des 3. 
ten, daß Hr. Drouyn de Huys nach feinem Eintreffen ein Bunt auch für England keine Sierbeit zu erwarten ſei. 
Ultimatum vorlegen werde, deifen Zurüfweifung den Abbruch | Dieje Regelung will man darin gefunden haben, daß bat 
ber Konferenzen nach fich ziehen: würde, Rach der neunten | ſchwarze Meer nur den Handelsfhiffen allr Ni- 
Konferenzfigung, welche geflern von 1 bis halb 3 Ude dauerte, \tionen geöffnet werden möge, es dagegen feiner Nation, nicht 
bat eine vertrauliche: Beſprechung der Bevollmächtigten von | einmal Rußland erlaubt werden folle, Kriegéſchiffe da- 
Defterreid, Frankteich, England und der Türfei ſtatigefunden. ſelbſt zu halten. Dieſes Ausfunftmittel ſcheint veranlaßt wor, 
* Wien, Li. April. "Die Schwierigkeiten, welche ſich |den au fein, durch die Weigerung dee Bevollmächtigten Nußs 
einer endlichen Ausgleihung. der orientaliſchen Differenz im | lands auf ein Urcangement einzügehen, nad welchem basfelbe 
Wege der Unterhandlung entgegenftellen, feinen immer grö- Ahr eine den Weſtmaͤchten gleiche Anzahl Kriegsſchiffe au Hals 
fer. werden zu wollen, und Hoffnungen, melde der Gang der tn. die Freiheit gehabt Hätte, wobei. jedoch bie türfifchen 
Kriegsihiffe im jener Anzahl der Kriegsihiffe der Weſtmaͤchte 
nicht mit einbegriffen waren, Diefes durchſuſehen umd zit 
glei die Alliany mit Defterreich zu feſtigen, ſei nun die Auf 
abe des Hrn. Drouyn de !’Hund. Es iſt ſchwer, mit aller 
Bewiäheit zu befimmen, in wieferne Diele Angaben dem 
wirklichen Thatbeitande eniſprecheu. Allein wenn man einen 
Ruͤckblick wirſt auf die verfchiedenen Korrefpondengen der letz⸗ 
ten Tage in den wichtigeren polisifhen Journalen des Aus. 
fandes, und die darin enthaltenen Anfihten vergleicht, To 
dürften jene Angaben feineswegs ihrer Begründung entbehren. 
Konitantinopel, 29. März. Botgeſtern btachten zwei 
Dampfer eine anfſehnliche Zahl Verwundeter aus der Krim 
bieder. Die meiſten echielten ihre Wunden wahrſcheinlich bei 
dem biutigen Gefecht am 23. d., ald am Thurm von Mala- 
foff eine ganze ruf. Divifion einen Ausfall machte. Auf Seite 
der Allürten ſollen bejonders viele Offiziere dabei gefallen fein. 


Greigniffe mi drängt, neue Nahrung zu geben, Die Reife 
des Hrn. Droupn de LHuys nah London und Wien, bie 
Zurüdziehung Breußens von ben Konferenzen, die geringe 
Nacgiebigkeit Rußlands, das ſchroffe Auftreten Deutſchlauds, 
follen ſaͤnmilich ‚durch eine und dieſelbe Mrfache bedingt fein. 
Man will nämlich willen — und dies wird uns von jo gut 
unterrichtete Seite verfiert, daß wir es nicht, mit Still: 
ſchweigen übergehen fünnen — die rührige. ruſſ. Diplomatie 
in Brüffel babe Anhaltspunkte gefunden, um dem gewaltigen 
Einfluffe Napoleons und Bord" Halmerfons ein Paroli vors 
zubringen, Die Verbindung wilden den Diplomaten Ruß 
fands und den hochſtehenden PBeriönlichkeiten Belgiens, Eng» 
lands und ver beutihen Höfe, die Anhänger der Tegitimifti- 
ſchen Politik ber Cobutge find, geſchleht durch Wermittlung 
einer bodfichenden Dame in Brüffel. - Daher auch die räth- 
jelhafte Hinneigung zum Frieden von Seiten Englands, Bon 





Nichtpolitiſches. 

Kaiſer Joſeph IE. und der Deferteur. war ihm, als wenn er einen wüften Traum gehabt hätte. Mit 
(Bortfegung.) Mühe erhob er fih vom Strohlager und rieb fih die Augen 

„Ich habe zwei Kronenthaler und meine Beige,“ fagte) aus, Da bemerkte er, daß der helle lichte Tag herein ſchlen 
Peter, »und damit fann man fon weit fommen!" — ant- |in das Zimmer, beffen Fenſter außen mit Gitterftäben feſt 
wortete Peter. „Du bift ein praͤchtiger Burſche“ — hub|vermadht waren, Er wanfte zu ber Thüre, doch die war vers 
nun ber Konftabler an, indem er bedeutungsvoll bie An-|fhloffen. Nah und nad Fehrte endlich Die Erinnerung an 
dern anfah, ich gebe Dir Geld, damit fannft Du reifen | die verfloffene Nacht in fein Gedächtniß zurüd. Eben wollte 
bis nah Wien. Da ift Dein Handgeld. Ihe alle feid|er rufen, man folle doch aufmahen, als ein Schlüffel von 
Zeugen! Wenn Du dann wiederfommft, haft Du die Ehre, außen die Thür öffnete und ein Soldat hereintrat. „Ad, 
ein Kanonier der Faiferlih - königlichen Artillerie zu fein I* | wie bin id; froß, Jemand zu fehen!* redete Peter den Mann 
Peter, obwohl es ihm im Kopfe herumging wie ein Mühl: Jan. „Wo ift denn mein Bünbel, mein Hut, mein Stod? 
rad, machte doch einige Einwendungen. Doch er wurde übers | Ich muß eilig fort, denn ich Babe ſchon viele Zeit verfäumt.* 
fhrieen von den Andern; das Geld wurde ihm förmlich auf | — „Hort willit Du, Samerad?* verfepte lachend der Soldat, 
gedrungen, und fo ftedte er es endlich ein, den Soldatenhut | „damit hats wohl gute Wege. Erft mußt Du Ererzieren 
aber behielt er auf dem Kopfe, Der wüne Lärm, der gew| lernen und dann fannft Du ins Feld. Denn einen Kriegs 
noffene Wein und endlih die Ermüdung vom Tagmarfche | zug gibt es bald!- — „Ih verfiche Euch nicht" — Hub nun 
ber verurjahten, daß Peter endlih einicplief mitten im Ger | Peter an und fah den Mann mit großen Augen an, „id 
lage. — Wie lange er geichlafen Hatte, wußte Peter beim | will, ib muß nah Wien!« — „Ia wenns ber Kaiſer ber 
Erwagen nicht; auch Fonnte er fi gar nicht enıfinnen, wo | fehlt, fonk nickt,“ — fagte darauf troden der Soldat — 
er war; dazu lag es ihm wie Blei im den Gliedern, und es „Du biſt jetzt Faiferlich » koͤniglicher Rekrut.“ — Peter ſchuͤt⸗ 


* 


Bom Kriegäfchauplape. Ein Schreiben aus Odeſſa vom 
verflärhte feindliche | Ar aber feit einigen Tagen in 
Sicht ſei. ‚arbeitet no er an Erweiterung der 
feigungsarbeiten, Die Beforgniß eines Angriffes auf Odeſſa 
iR im sale, Bon Handel und Verfehr feine Nede, Die 
früher jo bi —3 ewveiene Handelsſtadt if Lem Verderben 
bie —3 im dortigen Hafen geweſenen Kriegsſchiffe die 
Weifung erhalten Haben, den Hafen zu verlajlen-und. in drei 
Asıheilungen thelis zu dem Btofadegeichwader vor Odeſſa 
floßen, theils nach Kamieſch, theild zu dem Obſervationsge⸗ 
ihwader in Kaffa abgehen werden. Jedes Schiff nahm Pro- 
viant für zwei Monate an: Bord. 


Deutihland, 

_ 11. April. Das des St. Georgi⸗ 
Ritter ⸗ Ordens wird einer allerhoͤhſien Entſchließung Er. Maj. 
des Königs zufolge, am 24. April, als am Feſttage des heiligen 
G:orgs, im der nach $. 26. Der Ordensfagungen beftimmten 
Weile nattfinden. — Seit Somntag Vormittag haben wir 
faft ohne Umerbrechung herabſtrömenden Negen, wozu ſich 
feit geftern ein beftiget Sturmwind gefellt hat, welder den 
Glaſern viel Arbeit verfhaffen wird. Diefer Sturmwind hat 
auch an dem Telegrapheunch ziemlih Schaden angerichtet, 
indem er viele Stangen umwarf und den Draft mehrfah 
zerriß. Auch der Eiſenbahnzug, welcher geſtern Mittags halb 2Uhr 
bier hätte eintreffen ſollen, iſt erſt Abends 6 Uhr angefommen. 

Münden, 11. April, Der Miniſtet des Innern, Graf 
v. Reig Ar hatte Heute Die erfte Konferenz mit den 
bier anefenden Regierungspräfibenten, die ſich nun alle bier 
befinden, Nachmittags 3 Uhr wurde biefen Herren die Ehre 
zu Theil, von Sr. Maj. dem König empfangen zu werben, 
worauf große Tafel beim Herrn Staatsminifter des Innern 
fattfand, am welcher fämmtlihe Präſidenten Theil nahmen, 
Morgen werden, die Konferenzen im, Minifterialgebäude des 
Innern fortgefegt, — Wie beim Peihenbegängniß, To war 
auch bei deim heute Vormittags 11 Uhr in ber — 
fire für den General ber nfanterie, Anton Gumppen— 
berg, abgehaltenen Trauergottesdienſt, der Adel, die Genetä- 
lität und die höheren Staatsbeamten höchſt zahlreich vertreten. 

In Stuttgart hat der König der Fathol. Gemeinde die 
uralte Mutterficche, die feit lange von der Finanzverwaltung 
benügt wurde, wieder zurüdgegeben, Diefelbe heißt „die Als 
tenburger,“ liegt in. dee Brüditraße,. und datiert Über. das 
Jahr 1280 hinauf, Ein ſchoͤner Zug loyaler Gerechtigkeitsliebe. 

Heilbronn, 7. April, Sciffsbaumeifter Bauhard bier 





baut gegenwärtig das geößte Schiff, das je am württems |. 


bergifhen Nedar verfertigt worden if. Es ift zwar nicht 
fo lang, als das vor zwei Jahren hier gebaute eiferne Trans⸗ 
portſchiff der Neckardampfſchifffahrt (185 Schuh von der Epige 
bis zum Steuer, und am Wafferipiegel 175 Schuh lang), 
allein es wird breiter und höher, weil ed 8000 Zinr. tragen foll. 

Pforzheim, 7. April. In der Nacht vom Gründonnerd 
tag auf.den Charfreitag verſuchte ein Fremder, der in Neuen; 
burg eine Ehaife nah Ettlingen gemicthet hatte, unterwegs 


telte den Kopf verneinend — doch es beganır in ihm alımäs 
lig zu tagen. — „Du haſt geftern Abend Handgel® genom- 
men,“ fube der Soldat fort — „lange ‚nur in die Taſche, 
ba findet Dü es gewiß!" — Yept erinnerte fih Peter, ob⸗ 
wohl nur Dunkel, des Darlchend von einem neuen Freunde, 
dem Konftabler. Das Geld war richtig in feiner Taſche, und der 
Soldat laͤchelte wie Peter nach und nach aus ſeinem wirren 
Gedaͤchtniſſe die Vorfälle von geſtern an einander reihte, aber 
noch nicht glauben wollte, daß ec deßhalb, weil er von feinem 
ſo ſchnell erworbenen Freunde traftirt worden wäre und ein 
Darlehen zu feiner Reiſe empfangen habe, ein Soldat fein 
‚müffe. — In den damaligen Zeiten war nämlid Die Ber 
pflihtung, für das Vaterland die Waffen zu tragen, noch 
nicht, wie jet bei uns, eine allgemeine für die Landeöfinder, 
fondern die Bertheidiger desſelben waren tbeils folde, die, ſich 
freiwillig dem Kriegshandwerle widmeten oder fie wurden an« 
geworben, und zu Lepterm wählte man eben nicht immer. die 
reblihften Mittel. Es gab dazu eigene Leute, die im Lande 
herumgogen — die fogenannten Werber — und biele brad- 
ten nun bald mit Gewalt, bald mit Lift, junge, Leute unter 
die Soldaten, Das Recht, Waffen zu tragen zum Schirm 
und Hort des Staates, war alio damals noch feine Ehren- 


| E * 
Wien, 10. April. Der Werth der in Paris 
en ellung erster Grgeakkabe wurde im * € ae 
Barıia erfährt man auf Privatwegen, daß Millionen Franken verfihert. — Aus die 





hutfcher. durch nei % 
Mine 
erf au Straße clafſent 
Belle Thätigfeit unſerer Gent 
der ſchwerlich weit kommen. 


! j i ‚ wie, 

eingetroffen, daß ſich Baron D.. einer x 
glüdıen ‚Maisipefulation erſchoſſen hat. — Der Gefammivers 
brauch des Kaffees nähere fich‘ 225616240 
Millionen Piund und das Gefammtgewicht des auf. der gans 
zen Erbe erzeugten Kaffee's laͤßt ſich auf Millionen 
Pfund beftimmen. Am meiten Kaffee verbraucht Deuticland, 

Kaſſel, 9. April. In der en Bu angele⸗ 
genheit ſcheint für einige Betheiljgte die Ausſicht auf eine 
eg ggg rg nn mn 
der größten Offizin, Hotop, w Im m. Bernehmen 
—* dieſelbe 9 —J——— Me d ein 


nno⸗ 





{\ 
neues derartiges Gtabliffement in dem nahegelegenen Hanno, 
veriſch Münden gründen, —— vrabſich ⸗ 
tigt die Uebergabe feines Gefchäfts an einen Bruder, weicher 
ebenfans gelernter Buchdrucfer ift, während dem Buchdruder 
Hoffinanın, welchet einſt dem Drude der Bra Ja DER 
gelichen, der polizeiliche Schluß feiner Werkfätte für bie nad: 
Men Tage angefagt ifl.. * 5 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 
‚Unterm 2, April 1855_ift der Shulpkovifor Joh. Bapt. Alter 8 
berger von Zeitlarn, Sg, Egheufelden, nah Fappersdorf, Eng. Tans 
dag, verfept, und der Eulgebilfe uw. Raftenmwaiet- aus Irlbach 
zum Shulprovifor in Zeltların befördert worden. J 
Aleinphilippsreuth, E.; Log. Wolfftein, 12. April. 
Während biefer Woche hatten wir einen fo. bedeutenden 
Schneefall, daß die Fuhrwerke kaum mehr paſſiren fönnen: 
nn — — — 


Mannigfaltiges. 
Die Telegraphen + Linie von Varna nad Butareſt. 
Heute it das Perſonal für das franzöfiibe Telegraphenamit 
in Bufareft auf der Durchteiſe dahin hier angelangt und 
et mit dem Freitags) abgehenden Eilbooie bie Reiſe donaus 
abwärts fort. Die bereits brendigte Telegrapben » Verbindung 
zwifhen Bufateft und Barna, welde die Zwildenftationen 
von Schumfa und Ruffhuf umfaßt, dürfte ſonach binnen LO 
oder 12 Tagen dem Betriebe übergeben werden, und bie Nady- 
tiäten aus der’ Prim werden dann von Varna aus in weni» 
gen Stunden bis Paris und London gelangen, 
Im englifchen Lager vor Sehaftopol madte it ein 
Soldat vorzugswelle dadurch bemerklich, Daß er, während feine 
Kameraden im North und GEntbehrungen zu — 
Sdanen wurden, von Tag zu Tag und ſichtlich an Wohlbe 
teibtbeit zunahm. Sonft ER er auch durch fein beſcheidenes 
Meien, durch feinen Dienfleifer und feine —— 
auf. Lehlere dewies er an der Alma, noch glaͤnzender "ab 
bei Infermann, wo er ſich in den dichten Feind ftürzte, um einen 
umzingelten Rameraden heraus zw holen, was er auch 


ſache, wie jeht, und gerade das Werbſyſtem trug hauptſach · 
lich die Schuͤld, daß ſonſt der, Soldatenſtand Rh Ab: 
tung Halte, welche er jept berbieht, Denn während ſeht bier 
fem nur brave und wackere Jünglinge eingereiht werden, ſam⸗ 
melten fi damais unter den Soldatenftand gerade Allerlei 
leichtfertige und verborbene Leute, denen oft fein anderes Aus: 
funfismittel blieb, ih au ernähren, oder bie Dazu gezwung⸗ 
worden waren durch Meberliftung ber Werber. Um mm | 
damaligen Soldaten in ihtem Dienfte und Gchorfam zu 
ten, waren fehr ſchwere Strafen angeordnet, und. 


F 
Davor mußte in jener Zeit zuſammen halten, was in ln 
das Ehrgefühl und die Liebe zu Bürft und Vaterland ** — 


— 





Peter auch ſolchen Werbern in Die Hände gefallen wat, 

er nun wohl aus der weitern Erörterung des — 
Reue ift gewöhnlich ein hintender Bote; fie Fam auch bier zu |p& 
Der leichtgläubige Peter mußte fih nun in jein Scäidjal er 
geben. Daß er jept des Kaiſers Rock tragen belum⸗ 
merte ihn nicht jo ſeht, als daß nun alle feine jönen Hoff⸗ 
nungen, welde er auf feine Reife nach Wien‘ eht hatte, 
trügende Nebelbitder geweſen waren, wo 

(Fortiegung folgt.) 


die 


rich bewertſielligte Sein Benehmen am diefem Tage follte 
ibm ein mn are] nte es beſcheiden ab. 
Deſto größerwar et —* rw —* — Tages 
verſchwunden und es allen Anſchein hatte, daß er deſertirt war. 
Allein nach vierzehn Tagen Fam er wieder zum Borfchein — 
doch wie,fah er aus! Elend, blaß, mager — fein Embonpoint 
war bafin. Die Unterfubung, die jofort eingeleitet wurde, 
ergab, daß der Soldat in einer tartarifden Hütte indefjen — 
niedergefommen und eines Knaͤbleins genefen war. 
Niemand wußte fein oder vielmehr ihr Geheimniß, als eben 
jener Ramerad, dem ee. bei Inferman ‚gerettet, und der nichts 
anderes war, als ihr feit zwei Jahren ordentlih am 

etraunter Gatte: -Um-ihm gu folgen, hatte fi die treue 
Ehotıin anwerben laſſen. 


laß der Strafe gewährt 


Die Anmeldungen um Aufnahme in das f. Kabetten « Korps 


dabier wuͤſſen bis zum 30. Juni eingereicht fein.‘ Die‘ dich, 
a nabme erfiredt Ach auf die erfle Klaſſe. 

ien, 11. April, Durch allerhöchſte Entſchließung vom 
Td mM. find 586 Eträflinge, Darunter zum Theil politische, 
gänzlid begmadigt worden, —— ein theilweiſer Nach⸗ 
a —* — —8 al glaubt 
verfiern zu fönnen, daß zwiſchen und Preußen 
eine Einigunä ſich vorbereitet ıı 7 
-  Baris, 12 April. In Madrid iſt geſtern eine Emeute 
ausgebrochen und von der Nationalmilig unterdrüdt worden, 
Fünfjehn Agitatoren wurden verhaftet. 

ah einer aus Konftantinopel vom 2, eingelangten 
telegtaphiſchen Depeſche Fonzentrirt ſich die ganze Blotte der 
Adiirten zu einem Angriff auf Scehafopol. Bis zu dieſem 
Tage war aus der Krim jeit dem 26. fein neues Kriegsereig⸗ 
ig befannt geworden. Der Reſt der eanptiichen Truppen hat 


ſich nah Buparoria eingeſchifft. Den Ehriften iſt nach einer 


neuen Verordnung des Sultans, deren Publitation bevorſicht, 
im Mititärdienfte das Avancement bis zum Oberften und’ im 
Givildienft bis zum Beamten zweiter Klaſſe geſichert. Der 
Kirchenbau wird unbefhränft getattet werden, (Preffe.) 


Wien, 12. Aplil, Sideragio 2%. _ Yugkbirg uso 1251. 
Redigirt unter B 





Bei dem k. Lanpgerichte Negen 
fomnit die Oberfchretberſtelle 
; in Grlebigungz; Grfuchiteller haben ſich 


’ A . : 
über vollfommene Befcäftstüchtigkeit beichäftigen 













und Trete, fowie über eine Kaurionds 

ftellung von 500 fl. aue zuwelſen. Das 

Nähere auf franfirte Briefe dom tor 5 
* tigen Amsvorſtand 706. (a) 


Bw Faufen wird geſucht 
in einem Städichen oder Markıflefen Nie— 
derbayernd ein Buchbinder - Necht mit 
oder ohne Haus. Branfirre Anfragen be= 
forgt die Grpenition ver Paffauer Zeitung 
une A. L. NRc 707, 
In der Tereileniitaße Haus Nr, 393 
ift der zweite Stock nut fünf oder auch 
noch mehr Zimmern, Küche, gwei Kellern, 
‚getäumigenn Trodenbopen,, Ihönem Waich- 
haus; Holzlege mit oder ohne Garten, auf 
das Biel Georgi zu vermſeiben. () 708. 
709) Iu ter Schraift jchen 
eu andelögärtnerei. Kind me« 
tere hundert- Jährige Ulmer: 
Spargel-Pflanzen zu erholen (1) 
Mehrere Wohnungen find in der 
Aliſtadt fogleich oder aufẽ Ziel Georgi zu 
vermiethen. Dad Nähere in der Erpedition 
biefed Blattes; 658. (2) 
Mer. immer auf meinen Namen etwas 
borgt, dem leifte ich keine Zahlung. 
710, + Paul Ziegler. 
Auf ein Bäder- und Melbler: Am 
weſen im einem getwerbfamen Marke Nie 
derbayernd, mit 2600 fl. gegen Brandſcha⸗ 
den verſichert, mit guten Feld- Wird: umd 
Dalvgründen, werden auf erfle Ghpothel 
2300 fl. fogleid; aufzunehmen gefucht. 
Das Lehr, (3) 674. 
Torziglihe Blumen: @trde, ver 


baperifhe Mehen zu 836 kr., ſſt ſtets zu 














haben bei - 

Kaver Huber 

680.(2) u Gadiberg bei Baflau. 

- Gin großer dD ift zur 
gelaufen, Das Nähere in ber 


Grprbition d. BI. 711, 


in loeo Windorf Termin 
laden werden, 


712. 


tiefes Anweſen befteht: 
A. An Gebäuligfeiten: 
1) dem zweiftödigen gemauerten Wohnhauſe mit einem für Lagerung von 1000 
Eimern geräumigen Keller iind Echenfgewölbe, geihäpt auf 5400 fl.; 
2) dem gemauerten Stadel mit eingemauerter Pferdeſtallung unter einem Leg: 
ſchindeldache, gefchägt auf 900 fl ; 
3) dem Bräuhausgebäude mit Gahrgewölbe, gewölbter Malztenne, Brenngewölke, 
nepflafterteer Schwelch und der Malgdörre mit den eingemanerten Gewerbs— 
Vorrichtungen, gewertber auf 2600 fl: 5 
4) der gemauerten mit Legſchindel eingededten Faß u. Wagenſchupfe, Werth 350 fl; 
5) dem hölzernen, mit Legſchindel gededten Schaf u. Marſtall, gefhägt auf 200, ; 
6) der gemauerten und gewölbten Kuh · und Ochſenſtallung mit Zutterboden 
und Taſchendache, gewerthet auf 1100 fl.;. 
7) dem Sommerfeller » Gebäude mit Sommerfeller, geräumig fir 2500 Gier, 
ae mit einem Taſchendache verfehen, gewerthet auf 1500 f.; 
8) der hölzernen Faßſchupfe, geweribet auf 500 fl. 
B. An Grundfiüden: 
a)’ Bären sr 2 I, 
b)liede. ... 6024 MED, 
c) Wiefen und ‚Dedungen zu :13,90, öybilginhh 
d) Waldungen u .. » 
Zufammen gewerihet auf 13,843 fl. 54 kr. j 
C. An Rechten: . —— 
1) vrae an, den noch unvertheilten Gemeindegruͤnden, gewerthet 


2) das reale Bräur t erthet auf 3000: fl. 
Ocfemaliähunseneis 32,413 h' 4 
Michael Roc behauptet, daß auf feinem 


11,18, 


Anweſen auch noch eine reale 


Taferngerechtigkeit ruhe, ‚allein im Gewerbskataſter ip, kein ſolches Recht, ſelbſt 
nicht einmal in perſoneller Eigenſchaft, eingetragen. 4 


Zum Zweite des Verkauſes dieſes Änweſens iſt auf 
Donnerftag den 3. Mai I. I, 
Früh von 10 — 12 Uhr | . | 
anberaumt; wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerken einge: 


1) daß nur berjenige zur —— Augslafieninszic, „weldyer fi _über..bas 
entfprechende Vermoͤgen aus zuwe ſen vermag ; 
2) —15* 6 nur dann. erfolge, wenn. das. Hoͤchſigebot den Schaͤtzungs⸗ 
teid erreicht ; 
3) daß bei dem Verkaufe nah $. 64 des Hypotheken⸗Geſetzes und den $$. 98 
bis 110 des Geſetzes vom 17. November 1837 verfahren, und daß 
4) die näheren Bedingungen, fowie bie auf dem Anweſen haftenden Paften am 
Verfteigerungstermine Kon befannt gegeben werden. 
—* Am 27. Februar 41855. 
Königlicdyed — Bilshofen · 
+4. 8 


Wagner 


"Betanntmadung 
(Die VBormerfung des Triftholzbedarfes ber 
DEE ER * em und _ — 
en ebung für das heurige Jahr betr. 
er ag Bewohnern der Stadt Paſſau und ihrer naächſten Umgebung wird 
hiemit eröffnet, daß die Vormerfung ihres Holzbedarfes aus ber Heurigen Ihzertrift 
bei dem unterzeichneten f. Rentamte am 
Donnerftag den 12. April d. Is. 


beginnen, und am 
Donnerftag den 10, Mai 

unfehtbar gelchloflen werde. 

Diefe Vormerkungen geichehen an jedem Dienftage, Donnerflage und Sam 
flage einer Woche, und werden biefe Tage genau eingehalten werden. 

Die Genehmigung der Vormerkungen wird der f Regierung vorbehalten, und 
die Bekanntmachung ber von der f. Regierung erft noch feitzuiegenden Preije, um 
welche die Abgabe für den Lofalbedarf geſchieht, wirb fpäter erfolgen. 

Indem man nun die Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nädften Umge: 
büng auffordert, ihren Holzbedarf an den bemeikten Tagen anzumelden, werden 
diefelben darauf aufmerfiam gemacht, daß eine Verfäumung des Termins ihre Aus— 
fhlleßung zur Folge haben würde, und fie dann ihren Bedarf nur mehr im Mege 
ber öffentlichen Berfteigerung befrietigen könnten. 

iebei werben nachfolgende Bellimmungen befannt gegeben : e 

1) Nur der fireng bemeifene Hausbedarf und ber Bedarf für Klein 
— der um bie feftgefegten Triftholgtaren befriebiget 
werben, u 

2) Für feinen Fall darf die Holzabgabe gegen die Tare für den Holzbeda rf 
an eine und biefelbe Haushaltung 15 Plafter und für 
ein Kleingewerb'e 20 Klafter chei 3 Wienerfuß Scheitlänge) überfleigen, 
und ſelbſt diefe Klaftergahl darf nur dann verabfolgt werden, wenn die ‘Bolizei- 
behörbe, welche den angemeldeten Bedarf zu prüfen Hat, die Beftätigung erteilt; 
daß 15 Flafter für die betreffende Haushaltung und 20 Klafter für das betref— 
fende Kleingewerbe wirklich nothwendig find. 

3) Unter den Kleingewerben find jene zu verſtehen, welche zu ihrem Bedarfe höch— 
ſtens 20 Klaſter deffelben Maßes noͤthig haben. Alle Gewerbe, welde mehr 
verbrauchen, find zu den größeren zu zählen, und fönnen, wenn fie ſich nicht 
bei den Verfteigerungen betheiligen wollen, ihren Bedarf von ben Holjlager- 
plägen nur gegen Bezahlung bes mittlern Berfieigerung 
Eriöfes bes laufenden VerkaufsJahres erhalten. Auf 
demfelben Wege fann auch der Mehrbedarf einer Hausbaltung über den ange- 
gebenen Marimalbetrag von 15 Klaftern befriebiget werden. 

4) Jeder Holzabnehmer, welcher mehr als 15 Klafter für feine Haushaltung und 
einen Bedarf ald Großgewerbtreibender anmeldet, bat fih zu Protokoll zu erftär 
ven, baß er fi zur Abnahme des angemeldeten Bedarfed um den Berfteiger- 
ungodurchſchnittspreis verbindlich made, und dem f. Merar für ben Minderer» 
n = einer allenfaligen fpäteren durch ihm veranlaßten Verſteigerung haft: 

ar bleibe, 

5) Holjempfänger, welche das für ben Bebarf ihrer Haushaltung oder Gewerbe 
gegen Entrichtung der Tare ober des mittlern Verfteigerungspreiies erhaltene 
Holz verfaufen, werden im erften Berretungsfalle auf 3_Yahre, im Wicherho: 
Iungsfalle aber für immer von dem Bezuge unter ber Hand ausgeſchloſſen und 
fönnen ihren Bedarf nur mehr im Verſteigerungowege befriedigen. 

Paſſau ben 3. April 1855. : 
Königliche Nentamt und Rönigl. Erift:Infpektion Paſſau. 
Rambauer, v. Stürzer, 

(2) 647, f, Rentbeamter. f. Trift-Inipefter. 


Der Unterzeichnete Hält einer hochwürdigen 
Geiftlichfeit und verehrlichen Kirchenpflegern, jo 
wie Kirchenwohlthätern fein wohl jortirted La— 
ger von Kirchenornaten, unter Zufiherung 
reelliter Bedienung, bei herabgejegten Preiſen 


beſtens hlen. 
PER Iphpſ PITTINGER. 


703. (6) 

Miederbaperifcher Aunftverein. 
Bon 15. bis incl. den 22. April find neu angelommene Gemälde 
von MA Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags im Vereinslofale ausgeſtellt. 
Die fehr verehrliden Mitglieder werden zu einem fleifigen 
Befuche derſelben um fo mehr eingeladen, als gegenwärtige Ausftellung 

zu den ſchönſten und gehaltreichiten dieſes Jahres zu zählen if. 
Das Vereins-Komité. (a) 


Ee wird ein Bateinfchüler für 
eine, ‚beutiche Stunde taͤglich geſucht. Das 
Uebrige in ‚ber, Expeb,. d. BI. 718. 


Alle Gattungen Gemüfepflanzen 
find zu Haben bei 
Katharina Nager 
689, (6) Haus-Nr. 277. i 


In einer der lebhafteften Straßen im Neu« 
marft it ein [hön meubliries Zim⸗- 
mer, mit ber Ausſicht auf die -Steafe, zu 
dermiethen. Das Uebr. 606. (6) 


In der oberen Sandgaſſe Nr, 415 iſt 
ein meublirted Zimmer, mit der Ausficht 
auf ben Inn, und auch eine Stallun 
täglich zu vermiethen. 695. (6) 


Es wird vom Lande Bei einem ledigen 
Herrn eine file ordentliche Perfon von gu⸗ 
tem Herkonmimen bis auf's Ziel Georgi in 
den Dienft zu nehmen geſucht; fle muß mit 
Nähen, Waſchen, Bügeln, Kochen, und über« 
haupt eine Haushaltung zu führen, umzu⸗ 
gehen willen, Die Adreſſe ift mit porto« 
freien Briefen an die Voſt zu Waldkirchen 
unter Chiffte H. Z. poste restante ab- 
zugeben. ; 697, (2) 


In der Puftet’igen Buchbanblung 
Earl Pleuger) in Paffau it zu haben: 

ie glüdlihen Folgen einer 

Mitiionspredigt. Eine lehrreiche 

Erzählung für dad Wolf, Von einem 

Katholiken. Nebſt einem Eurzgefaßten In« 

halt von Mifflonsprevigten, Dritte Auſ⸗ 
714. 














lage. 18 fr 
Liedertafel. 
Samftag den 14. April Abenps 8 br: 
ebun 
im Lokale. 


Der Ausidufi. 
Verein der Wanderer. 
Sonntag ben 15. d. Abends Mans 
derung zu Hertn Höchl (früher Koller) 


ant Anger, wozu gexiemenbft einladet 


Der Ausſchuß. 
FF” Zu den Rojen, Ilzſtadt Nr. 12. 
Mevblierungd Knzeia ta 
Dompfarrei. 
Sehtorben am 15. Aptil: Walburga 
Mieger, penſ. Forſtwaridiochter von 
Lembach, Loq. Grafenau, 35 I. alt 
Paftadtpfarrei. u 
Geboren am.6, April: Branzg Zauber, chel. 
Knabe des Hrn. Franz Bloͤchl, Gaſt⸗ 
wirths bahier, 


Fremden: Anzeige... 
Dom 11. April 1859. 

(Zum Mobren.) 55. Rauenbufh b. 
Nürnberg, Heim v. Markibreit, Höſchel v. 
Memmingen und Holz v. Ulm, Kaufl. 

(Zur gold, Sonne.) HH. Friedwagner 
mit Bruder dv, Engelharttzell, Edinger d. 
Oberndorf und Angerer v. Schwaz, Schiff⸗ 
meifter, Stiflmaier dv. Dingolfing und Kro⸗ 
dinger v. Hengerdberg, Vharmageut, Beutel, 
Kim, v. Nürnberg. Zimmermann, Ledere 
d. Hengeröberg, mit Sohn. 77” r 

(Zum grünen Engel.) 56. Hofbauer, 
Zollbeamter dv. Wegſcheid. Maier, Rentamtd« 
Praftifant d. Vilshofen. Mofenberger, Kfm. 
v. Klafterſtraß. Unftled, Hausbeflger d. Ig« 
gensbach. Maufer, Pofterpepitor d. Grafenau, 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


An die Kal. Hofbiblioehef 


Abonn Preis. 
Zahrlich 4 fl. 
Beftellungen 

nehmen alle f. 


ee und 
Boft » Erpedis 
tionen an, 









tometerfland Temperatur 
Monat und fin Barifer Lin. in Reaumnr’fchen Graben 

und auf 0° RG Sr. | 12 Uhr | 6lißr 
reducirt. Morgens. Mittags. | Abende. 


+ 240 + 5,75 I+ das 








6 Uhr 












322,13 


=p llaner Deitung. 


Windrichtung 53 

in Barijer Linien. und Himmelsfhan. PR: 4 

12 Uhr] 6 Uhr 6 Uhr 12 Uhr | 6 Ußr FH: 

Morgens. | Mittags. Abends. | Morgens. Mittags. Abends, IE £ 
w w w 


2,10 | 2,0 | 3,00 


Die Iyalt. Pe 
titzeile od, dere n 
Raum ward mi t 
2 Fr. beredine t, 
Erpedition : 


Rofengaffe 
Mr. 461, 



















Regen, bededt. Regen. 








Orientaliſche Angelegenheiten. 


[Die Wiener ſtonferenzen.) Der „Breel. Ztg.“ wird 
von neuen WVermirtlungsverfuchen gefbrieben, welde bayeris 
ſcherſeits zur Herbeiführung einer Verftändigung zwiſchen 
Preußen und Defterreib gemacht fein follen. Das Wiener 
Kabinet follte ſich Darauf bejchränfen, an Rußland nur in 
Bezug auf die freie Schifffahrt der Donau und die Errichtung 
eines gemeinfamen Proteftoratd über die Donaufürſtenthümer 
bie ausgedehnteften Forderungen zu flellen, Dagegen bezüglich 
des 3, und 4. PBunftes die Vermittlerrolle in den Konferen« 
zen übernehmen und fi mit Preußen insgeheim über bie 
Praͤciſirung der legten zwei Punfte verländigen, in weldem 
Falle dieſe Macht Defterreich auf das Fräftigfte unterftügen werde. 


Die „Trieft. Ztg.“ theilt folgenden Ausipruch des franz. 
Minifters mit: „Hr Drouyn de ’Huys drüdte ſich am Abende 
vor feiner Abreife nah Wien in einer Privatgeſellſchaft fol: 
gendermaßen darüber aus: „In Anbetracht des guten Willens 
und der Mäßigung der Weftmächte ift alle Wahrfdeinlichfeit 
für den Frieden; bingegen im Hinblide auf die ruf. Auffaf 
fung der orientaliihen Brage und in Erwägung der unver» 
föhnliben Anforderungen, welche das Pereröburger Kabinet 
ſtellt, if alle Wahrfcheinlichkeit für ben Krieg, Durch ben 
Frieden fäme der Handel und die Induftrie wieder in Schwung, 
und Millionen flößen in die Arterlen Europa's; durch ben 
Krieg würde, nachdem die Nahfiht der Wiener Konferenzen 
fruchtloß geblieben, die Karte Europa's eine gänzliche Umge- 
ftaltung erfahren.“ 5 

Bom Rriegsfäanplape berichtet die „Milit. Jg: 
„Nah einem Briefe aus Eupatoria foll Omer Paſcha 
feine fämmtlihe Kavallerie bis an die Salzjeen vorgeidhoben 
baben. Wie im vorjährigen Beldzuge an der Donau Kalafat, 
ſchwebt in diefem Augenblide Eupatoria im ber Luft. Omer 
Baia hat vom 20. März bis 4. April 9000 Mann, dann 
8 Batterien und 3000 Pferde an ficb gezogen; er könnte als 
ferbings eine Diverfion zu Gunften der Alliirten ausführen, 
wenn 2eßtere einen berart fombinirten Angriff gegen Die Ruf» 
fen überhaupt beabſichtigen ſollten. Es verlautet aber, Omer 
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Paſcha Habe gegen den Knotenpunft der ruf. Rommunifas 
tionen, gegen Eimferopol, zu operiren. Er befigt zur Auss 
führung biefes Kriegsplanes hinreidhende Streitkräfte, aber fo 
gut wie gar feine Transportmittel; Holz, Waller, Proviant 
und Munition müßte feinem Heere nachgeführt werden, und 
zwar deshalb, weil das Lager im ber wafler- und holzlofen 
Steppe zu beziehen wäre, bevor ein Angriff auf die ruſſ. Por 
ſition ſtattfinden Fönnte, Ein Marich über die Wafferfcheide 
der Alma und des Belbeg in das Inkermanthal ift unauds 
führbar, weil auf diefen Bunften das ®ro& ber ruf. Armee 
hinter ſeht bedeutenden Verſchanzungen die Stellung bat, In 
den Häfen von Balaflava und Kamleſch haben zwei Esfabren 
die Bereitſchaft, um unter den unmittelbaren Befehlen ber 
Admirale Bruat und Lyons eine Eeroperation zu umternch- 
men, Es ftoßen zu ihnen täglih neue Schiffe aus dem Boss 
porus, aus Burgas und Baltſchik. In einem Briefe aus 
Odeſſa wird bie Befürchtung ausgeſprochen, daß jener Hafens 
ftadt und nach einander oder gleichzeitig den anderen rufl. 
Seeplägen im Pontus ein Bombardement bevorfiche. Am 3. 
d, Mis. war in Odeſſa ſogar das Gerücht verbreitet, daß 
Anapa bereits bombardirt wurde. Es beftätigt ſich, daß ber 
Dbergeneral Murawieff in ‚Tiflis feine Streitkräfte konzen⸗ 
trirt, weil Schamyl denn doch ein Lebenszeichen von ſich zu 
geben, beabfichtigen fol. Thatſache iſt es, daß bie Tſcher⸗ 
fefien mit den Schiffokommandanten der Alliirten-Blotte in 
Berbindung traten, und bei den Fleinen ®efechten an ber 
Seefüfte gegen die Rufien bereits engagirt waren, Der Fürft 
Bebutoff hat mit feinem in Gumri fongentrirten Rorps ben 
Mari nah Achaltzik angetreten, um eine Invafion ber Bergs 
völfer nah Kutais und Gori zu hindern. Ginige engliſche 
franzöfiihe Seeoffiziere find mit der topograpkiichen Aufnahme 
der Geepläge und Häfen von Trapezunt, Sinope und Burgas 
beſchaͤſtigt. Died gibt die Weranlaffung zu dem Gerüchte, 
daß es in dem Plane der Alliirten fein fol, auf einem dieſer 
Punkte eine Bundesfeftung zu erbauen. Andererfeits verlautet, daß 
ich fein einziger der vorbenanuten Hafenorte zur Erbauung 
eines großen Scewaffenplages eignet. 





Nihtpolitifidhes. 1 


Raifer Iofepb I. und der Deferteur. 
(Bortiegung.) 

Wie er nun fo betrübt und niedergeſchlagen da faß und bie 
Thränen ihm berabfloffen über das bleiche Geſicht, da fühlte auch 
ber Soldat Mitleid mit dem Armen und fing an, ihn Damit zu 
teöften, ibm felbit fei es gerade fo ergangen, doch habe er fich in 
das unvermeidlihe Geſchick gefügt. Peter fahre Bertrauen zu 
dem Soldaten unb erzählte auch biefem bie Urfache feiner 
Entfernung aus der Heimath und den Zwed feiner Reife na 
Bien, deren Bereitelung er jept fo bitter beflage, da er nun 
dem Bater nicht die gehoffte Befreiung von bes Amtmanns 
BWiltühr bringen fünne. Die Werber aber hatten in der Frühe 
ſchon das Stärdchen verlaflen und zwei Soldaten den Aufırag 
erhalten, den Peter und noch einen andern angeworbenen 
Rekruten nah Prag zu liefern. Auf dem Wege dahin er» 
fuhr denn Peter auch das Naähere über den Hergang feiner 
Prefjung zum Soldaten, theils von den transportirenden 
Soldaten, theild von feinem Schidsjaldgefährten, und «8 ward 
ihm nun zur Gewißheit, daß der Ammann ihm nadıgeeilt 
fei und feine Anwerbung herbeigeführt habe. Auch der andere 


Rekrut erzählte, daß ein Herr — und ber Beſchreibung nach 
war diefer fein Anderer, ald der Amtmann, den auch Peter 
im Dunfeln geliehen zu haben fich wieder erinnerte — Alles 
bezahlt und obendrein den Werbern noch ein anſehnliches Ges 
ſchenk veriproden habe, wenn fie den Peter befämen, Er 
war in dem Städten ſchon Mittags angefommen und aus 
ber nähern Beichreibung hatte der Konftabler das erfchene 
Opfer ſchon beim Eintritt im bad Städtchen leicht erfannt. 
Dazu hatte Peter ein ftartliches Ausfehen, das für einen Sols 
daten gany und gar paßte, — Um jo willfommener war bas 
ber bem Werber der Wink. — Peter fügte ſich fchnell in 
die neuen Verhältniſſe und erwarb fi bald Die Gunft feines 
Hauptmanng, der ihn, weil er lefen und fchreiben Fonnte, viels 
fa verwendete, benn folche Leute waren bamals fehr felten. 
So fam es denn auch ſehr bald, daß er dieſem von dem Amts 
mann in feiner Heimath erzählte und fein Betauern ausiprady, 
daß deſſen Ungerechtigfeiten nicht ein mächtiges Halt geboten 
worden wäre, denn der Kaiſer hätte ja dur ihm nichts er= 
fahren. — Da lachte der Hauptmann und meinte, bafür könne 
Rath werden; Berer folle nur Altes in einer Bitiſchtift an den 


Deutſchland. 

Münden, 12. Febr. Ein Kriegsminſterialceſktipt bes 
ſtimmt, daß das 4. InfanterioRegiment Gumppenberg bis 
auf Weiteres die Benennung: „Ates Inf-Meg. vacant Gump: 
penberg” zu führen Hat. Zugleich wurde angeordnet, daß von 
nun an jedes Regiment, deſſen Inhaber ftirbt, bis zur erfols 
genden Wiedervergebung ohne weitere Anfrage oder zu erwar⸗ 
tende Anordnung no deſſen Namen mit der Vorfegung „var 
cant” zu nennen it. — Dielen Winter befanden ſich nicht 
weniger als 32 Bierbrauer-Praftifanten hier, unter welcher 
Benennung man jene junge Leute verfteht, welche ſich ſewohl 
bezuͤglich des techniſchen Betriebs der Bierbrauerei ald wiſſen⸗ 
ſchafilich zugleich auszubilden fuchen, und behufs ber Lepieren 
die Vorlefungen des Profeſſor Kaifer über Diefen Zweig 
frequentiren. en . (& 3) 

München, 11. April. Auf eine beim Minifterium des 
Innern eingelaufene Beſchwerde ber Muſiker Muͤnchens und 
Umgegend wegen Beſchraͤnlung im Erwerbe durch Hautboiſten 
wird erwiedert, daß ſich die Beihmerdeführer an bie betreffenden 
Milittärbebörben zu wenden haben. | 

Aihaffendurg, 10. April. Heute Fruͤh zwiſchen 9 und 
{0 Uhr wurde Rangiciffer Balthafar Lenz von Kipingen am 
Rilkheimer Hofe mit einem Schiffe „Handelsſtand“ 2100 Zin. 
Sadungsfähigfeit von einem berartigen Sturme überfallen, 
daß berfelbe die Bedachung des Schiffes mit Eeilen und jon 
Rigen Requifiten weithin in den Strom fihleuderte; ob Die» 
fem auch Güter gefolgt find, läßt ſich noch nicht beftimmen. 
An Mineralwafjer wurden durch die niederftürzenden Schiffe: 
triimmer mindeftens 3000 Krüge zerſchmettert. Auch die 10 
deinpferde diefes Schiffes Aürzte der Sturm ind Waſſer und 
nur ſchnelles Kappen der Vorſchläge rettete Reiter und Pſferde. 

In der Strafanftalt Kloſter⸗Ebrach lehnte fi, wie der 
Mürzb. Anz. berichtet, diefer Tage eine Anzahl Sträflinge 
gegen den Vorftand ber Anftalt auf, weil ihnen zu viel Ars 
beit zugemuthet würde, Das dort liegende Infanteriedetaches 
ment trat fofort unter die Waffen, und der Anblid des geipannten 
Hahn genügte, um bie Meuterer zur Orbnung zurüdzuführen. 

Wien, 11. April. Dem franzöfiihen Minifter, Herrn 
Drouyn de LHuys, dem hier von allen Seiten mit der größr 
ten Auszeichnung begegnet wird, ift für Die Zeit feines hieſigen 
Aufenthaltes eine Hofequipage zur Verfügung geflellt worden. 
— In ben Weingärten der Umgebung Wiens haben die Erd— 
arbeiten bereitö begonnen. Es gelgt fi nirgends eine Spur 
der Traubenkranfheit. Dagegen hat man Berichte aus Ber 
rona erhalten, daß bie Weinrebe ſelbſt dort, wo ſie durch 
Reupflanzungen erfetzt wurde, wieder feine erfreuliche Aus ſicht 
auf eine geſegnete Traubenernte zeige, — Dem Vernehmen 
nach wird demmächt ein Konferenz · Walzer, von einem renom⸗ 
mirten hieſigen Kapellmeiſter componikt, erſcheinen. 

Wien, 11. April. Durch allerhöchſte Entſchließung vom 
7. d. M. find 586 Sträflinge, darunter zum Theil politiſche, 
gänzlich begnadigt worden, während 311 ein theilweiſer Nach⸗ 
la der Strafe gewährt wurde, , 

Die Votivfirde. Die Prüfung ber Projekte für bie 
neuzuerbauende Votivlirche nächft dem Belvedere in Wien 
iR auf dem Punkte der Entſcheidung. Se. f. Hoh. der Herr 


Erzherzog Ferdinand Ma x im ilan bat aus den ein 

ten Plänen. drei ald Die vorzügticften gewählt, und es find 
dieſe bereitd zue Begutachtung an Se, Mai. ben König Lud⸗ 
wig von Bayern abgegangen, deſſen Beirath Se, f. Hob 
behufs der legten Entichliefung ſich ausgeben } 

Wie man aus Turin und meldet, infpisirte General 8a, 
marmora mehrere Bataillons der Exrpeditionsarmee; er mahnte 
fie nach dem Ruhme tapferer Bundes enofien der tapferften 
Bölfer der Welt zu ſtreben. Ein Theil ber Biemonteien fol 
in dem Lager zu Maslafnähft Konitantinopel einguartirt werden 
‚.. &8 zirfuliren im Badischen falfe Guldenftüde mit bayes 
riſchem Gepräge und der Jahreszahl 1848. Sie beſtehen aus 
verfilbertem Knopfmetall und find an der mißlungenen aͤuße⸗ 
m nee —— Anfühlen und leichten Ges 
wichte leicht als falſch zu erkennen. Die 
die — und Verbreiter. Poliel ſohndet auf 

erlin, 9. April, Perſonen, welche aus Ru i 
angefommen find, melden, daß fid in der — — 
gegen 80,000 Mann rufſſiſcher Truppen wiammenzies 
hen. Es wird die Zufammengiebung diefer Heereöträfte mit 
dem Auslaufen der engliſchen Oftieeflotte in Verbindung gebracht 

‚ Aus Schlejien, 5. April. Endlich geftattet die Witterung 
mit der Fruͤhlingsfaatbeſtellung ernfllich vorzugehen, Mit gro⸗ 
ber Spannung ſieht man der weitern Entwidlung der Wins 
terfaaten entgegen, Die glücklicherweiſe vom Froft und Schnee 
unbeſchadigt ind, und nunmehr anfangen ihre braune Farbe 
in Die grüne umzuwandeln. Man konnte im Herbſt faum er» 
warten, Daß fie ſich im Fruͤhiahr fo friſch und Fräftig zeigen 
würden, wie es nunmehr der Ball ift. Getreide» und Rep: 
ſaaten entwickeln ſich bereits freudig, und felbft die von Mäu- 
ien im Herbſt ſtark beſchaͤdigten Stellen ſchlagen theilweife 
wieder aus. — Seit einiger Zeit greift die Meinung Plag, 
daß die Fruchtpteiſe ſehr bald berabgehen werden, 

j zanfreicd. 

Paris, 10. April. Zwei Bataillone Garde» Bendarmerie 
find geitern Abend mit der Lyoner Eiſenbahn nah Marfeille 
abgegangen, wo fie fi nad) dem Orient einſchiffen. 

Der Ausgang der Wiener Konferenzen fängt in Paris an, fo 
wenig awelfelhaft zu werben, daß man bereit Yon einer neuen 
Aushebung von 140,000 Mann ſpricht. 

ch wei z. 

Genf, 8. April. Auch die blauen Tiefen des Genferſee's 
haben jegt zu den Gaben Der Anerkennung beifteuern müflen, 
welche franzöflicher Patriotismus dem Oberbefehlshaber in der 
Krim darbringt. Ein Rondufteur der fcanzöflihen Meffagerien 
faufte Diefer Tage eine prädtige 34 Pfund ſchwere Lacs fo— 
relie auf hiefigem Markt, um fie auf kürzeſtem Weg über Mar- 
feille als patrotiſches Geſchenk in die Feldlüche des Generals 
Ganrobert liefern zu laflen. 

Wr Belgiem 

Brüffel, 7. April, Der Verleger der Flugfchrift über den 
Feldzug nach der Krim, A. Bluff, erläßt im Obfervateur Belge 
die Erklärung, er babe der franzöſiſchen Regierung über den 
Urfprung dieſer Flugſchrift feine Auskunft zu geben. Zwar 
babe ber Moniteur feinen Anftand genommen, fie als ruffie 
ſches Pamphlet zu bezeichnen, allein ben wahren Berfaffer zu 
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Kaiſer in kurzen Worten aufführen und den Landesvater um 
Schutz für feinen Vater gegen die weitern Bedrückungen 
bes Amtmannd anflehen und daran anknüpfen, er hätte dem 
Kaiſer feine Bitte felbft vortragen wollen, aber er ſei daran 
verhindert worden, weil er durch des Amtmanns Beranlaffung 
Kanonier geworben wäre, freiwillig allerdings nicht, doch ihm 
efalle jegt fein neuer Stand und er fei freudig bereit, fein 
Heben ſteis für Kalfer und Vaterland einzufegen. Nur der 
Gedanke an bie Seinigen in ber Heimath, mit denen der Amts 
mann nach Belieben zu verfahren gewöhnt ſei, quäle ihn. 
Peter folgte ber Weifung. Er ſchrieb Alles genau auf, der 
Hauptmann Half ihm dabei nad, und als endlich die Bitt- 
ſchrift fauber gefchrieben war, übernahm der Hauptmann 
—* die Beſorgung. Und daß ſie der Kaiſer geleſen hatte, 
as zeigte in Peters Heimath die Folge. Denn eines Ta— 
ges brachte ber Gerichtsbote — fo erzählte man ſich im Dorfe 
ganz heimlid — ein Schreiben mit einem großen Siegel 
vom Landbesgouvernium in Prag mit, bei deſſen Durhlefen 
des Amtmanns Geficht eine gar feltfame Farbe annahm. 
Was darin fand, erfuhr freilich Niemand, aber man konnte 
ben Inbalt errathen, denn ber geſtrenge Herr fchlug von Stund 
an einen andern Ton an, bandhabte auch fein berühmtes 


Rohe nicht mehr. Hand Görg, ben er übrigens erſt am 
vierten Tage nad feiner Haftnahme entlaffen hatte, wurde 
von ihm micht weiter beläftige, doch ſah man dem Amtmann 
ben Groll gegen benjelben an, Der alte Adam machte ſich 
dann und wann freilich noch geltend, wenn ihm Jemand ges 
radezu widerfprach, aber ber alten unumichränften Macht des 
Amtmannd war doch die Spige gebroden. — Hans Görg 
war anfangs fehe beiorgt um das Schickſal feined Peters ges 
weien, da er von biefem mehrere Wochen lang gar feine Na» 
richten erhielt, denn damals gingen die Poften noch nicht jo 
windesſchnell wie jet durch das Land, fondern ein Poftreiter 
brachte in einem Felleiien Briefe und Fleine Padete von Sta- 
tion zu Station, und das geſchah auch nur alle Wochen eins 
oder höcftens zweimal. Da fam es denn gar bäufig vor, 
das Einer, der fo nebendraus bei einer Hauptpoftlinie wohnte, 
oft erft nach Monaten mit Gelegenheit feinen Brief erbielt. 
Peter hatte feine Erlebniffe wohl den Meitern von Prag aus 
gemelbet, aber dieſe erhielten Das bezügliche Schreiben erſt 
nad ſechs Wochen, weil es eben auch unterwegs liegen ge— 
blieben war, — Peter dagegen wurde bald von feinem Bar 
ter in Kenntniß geießt, welch eine gute Wirkung ſeine Bitts 
ſchrift an ben Kaiſer hervorgebracht habe, und bied beſonders 


fennen, fei ber Moniteur am beften im Stande. Der Berle- 
ger verfichert, er warte das Refultat der angezeigten Klage 
mit aller Ruhe ab. 

Stalien 


Rom, 31. März. Das Ende des März If gefommen, 
ohne daß unfer franzöfifhes Infanterie-Regiment, wie früher 
vorgefitrieben war, nad Eivita-VBechia zur Einſchiffung nach 
ber Prim von hier abmarſchirt wäre. Es fol vielmehr ſpaä⸗ 
teren Beiehlen zufolge, noch warten, und in ber hiefigen fran. 
Gelelfbaft macht man fein Hehl daraus, der Anlaß dazu fei 
Die Beſorgniß, Oeſterreich könnte auch jetzt noch möglicher— 
weiſe zu Rußland hinüberſchwenken. Danı hätte Franlteich 
freilich feine Offupationstruppen in Italien noöͤthiger, als 
in der Prim, — Der Here Erzbiſchof von Prag, Kardinal 
Schwarzenberg, predigte am Sonntag bereitd zum zweitenmale 
in unferer Nationalfirche Santa Maria dell’ Anima vor eis 
nem fehr großen deutſchen Publikum. Er würde dort aud 
morgen bie Kanzel no einmal beftiegen haben, hätten bie in 
der St. Vetersfiche beginnenden Vorbereitungen für Die Diter- 
feier, die feine Anweſenheit erfordern, ihn nicht Davon abgehalten, 

Rom, 5. April. Bei dem großen Umzug innerhalb der 
vaticanifhen Bafılica am Palmfonntag fam eine Etörung -vor, 
deren wahrer Anlaß auch jegt Vielen noch nicht befannt if. 
Die Gruppe mit dem Papft in der langen Progeffion war 
eben in der Mitte der St. Peterskirche angelangt, als ſich ein 
ewaltiger Sturm erhob. Man hörte Klirren von Glusihei- 

en, Die aus ber Kuppel des Doms hHerunterfielen und einer 

jungen Dame das Gefiht verlegten, daß fie blutend aus der 
Verwirrung fortgetragen werden mußte. che wenig fehlte, 
fo hätte das ſchwere Glas den Papft getroffen, und wahrfhein: 
lich auch verwundet, wie dad fernflebende Bublifum in ber 
Kirche anfangs glaubte, Die der einfache Anlaß und Her 
gang des Vorfalle, 





Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Geifelhöring, If. April. Geftern Nahmittags nad 
4 Uhr würhere in Der Gegend von Mallersdorf gegen Straubing 
ein beitiger Orkan, welcher ungefähr 8 Minuten bauerte, und 
ben Statel des Bauern Georg Zellner zu Sallach, kgl. Log. 
Mallersporf, zgerförte, wodurch Diefem Bauern ein Schaden 
von circa 400 fl. zuging. Auch wurden dabei viele Dächer 
beichädiget, und auf der Straße von Mallerdtorf bis Strau- 
bing mehrere Fuhtwerle umgeworfen, jedoch ift Niemand be 
deutend verlegt worden. 

Bon der Kleinen Zaaber, 11. April. Soeben erhalten 
wir Nachrichten von allen Seiten, daß der geftrige heftige 
Orkan allenthalben großartigen Schaden angerichtet hat. An 
Kirchen und Häufern, und andern Gebäuden zerftörte er mit 
einer entfeglihen Wuth die Dadungen, drüdte Thore und 
Thüren ein, zerihlug Läden und Fenſter, rieß Zäune und 
Bäume in den Gärten um, flürzte Buhrwerfe in die Straß- 
geäben hinab und zerbrach fie u. f. w. — In den Walduns 
gen entwurzelte er die größten Bäume, mit einem Worte: 
man meinte Alles gebe zu Grunde, Mit größtem Verlangen 
wären wir bereit, den Sommerbau zu bejorgen, können aber 
wegen Näffe und ungünfliger Witterung nicht in die Felder 


hinein, die allenthalben für Haber⸗ und Linfenfaat zc. herge⸗ 
rihter wären. — Der gefltige Viehmarkt in Geifelhöring 
foll nicht gut ausgefallen fein, indem «6 wohl fehr viele 
Käufer gegeben, aber fein Bieh, das man doch um theueres 
Geld fehr gerne ſich eingehandelt Hatte. Ein Paar Ochſen 
von fehr geringer Sorte fauft man jept für 140 bis 150 
und 160 fl., da es doch verlautet, alles Vieh gehe im Vreife 
herunter. . 3.) 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 13. April. Bon der unerfhöpflihen Wohl 
thätigfeit und dem erhabenen Kunſtſinn König Ludwigs er 
fahren wir wieder neue Beweile Se Maj. haben nämlich 
während des furzen, mur 1dtägigen Aufenthalts in unierer 
Hauptftadt nah Allerhöchſtdeſſen Wiedergenefung für Unters 
ftügung von Armen und Hilfsbebürftigen 8600 fl. und für 
fromme Stiftungen, Kirchenbauten x. 12,000 fl. in befann« 
ter großmüthiger Weile gefpendet und kurz vor der Abreije 
an die f, Olasmalerei-den Auftrag erlaffen, für den Dom 
in Regensburg noch ein viertes Glasgemälde um 
tie Summe von 6800 fl. herzuftellen (es find daſelbſt be= 
fannılih duch die Munifizeny bed gütigen Bürften bereits 
drei prachtvolle |. aufgeftellt worden.) Ferners has 
ben Er. Maj. König Ludwig zur Gründung eines Rettungs- 
baufes für arme verwahrloste Knaben in Bamberg als 
Stiftungsfapital einen Beitrag von 400 fl, aus der f. Kabi⸗ 
netöfafle zu gewähren gerubt. — Einem ehemaligen Münchner 
Kaufmann Namens Ruprecht, ſoll dem Vernehmen nah 
die Konzgeſſion des Landshuter Staditheaterd für bie nächſten 
2 Jahre übertragen worden fein. 

Innsbrud, 11. April. Se. Mai. König Ludwig von 
Bayern find geftern Abends halb 9 Uhr auf der Durchreiſe 
nach Italien bier eingetroffen, und haben das Abſteige⸗Quar⸗ 
tier im Gaſthof zum öfterreichiichen Hof genommen. 

Wien, 13. April. Lord Ruffell hat für die italienilche 
Oper eine Loge auf die Dauer eines Monats abonnirt, Wir 
gehören nicht zu jenen römiſchen Auguren, welche den Appetit ber 
Bögel zur Bafis ihrer Eonjectural-Politit machten, und übers 
laſſen ed Andern, aus dieſer Thatſache auf die wahrſcheinliche 
Dauer der Konſerenzen zu ſchließen. — Geſtern fand keine 
Konferenzfigung ſtatt. (Vreſſe.) 

Urtheil der öffentlichen Berhandlung 
des Tg. Kreiss und Stadtgerichte Paſſau. 
Dom 11. Aptil 1855, 

Gran; Rinateder, 69 Jahre alt, Hustragabauer von Innerharte: 
berg, wurde wegen Vergehens des Jagdfrevels, verübt am 18. Februar 
1854 in dem zum ScillingersFagdbezirfe gehörigen Grillingerwalde im 
sealen Zufammenfluffe mit zwei pelizeilic) rafbaren Uebertretungen bes 
Jagdgefepes, verübt am 5. Jänner 1855 in dem von ihm gebadhteten 
Semeindejagbbezirte Wimpaffing zu 1Btägigem Gefängniß verurtheilt; 
weiters wurde Johann PBangerl, 39 Jahre alt, led. Mauerer von Ins 
nerhartöberg, und gewelener Jagdaufſeher des Franz Kinateder, als 
ſchuldig befunden: bes Bergehens des Jagbfreveld, verübt am 18. Fes 
bruae 1854 im genannten Grillingerwalte, im realen Zufammenflufe 
mit zmei poligeilih ſtrafbaren Uebertretungen bes Jagdgeſches, begangen 
am 16, Jäner 1854 im Bimpaffinger-Fagbbezirke nebft einer welteren 
Uebertretung, verübt am 5. Janer 1855 im felsen Jagdbezirke, und 
deſhalb zu 10tägigem Doppelt gefhärften Gefängniß veruriheilt. 

Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 


trug viel dazu bei, daß er feinen neuen Stand immer lieber jer feinen Ausweg. Aus der längeren Erzählung der Schwe- 


gewann, — Eine Reihe von Jahren war entfhwunden. Pe: 
ter hatte ſich durch fleißiges Nachlernen und durch Pünktlich 
feit im Dienft das Vertrauen feiner Offiziere erworben, führte 
den Titel Oberfeuerwerfer und galt für einen der tüchtigiten, 
zuverläffighen Unteroffigiere der ganzen Garniſon. Bon Zeit 
zu Zeit erhielt er auch Nachricht aus ber Heimath, doch was 
ren biefe dürftig, denn was fonnte in einem fo entlegenen 
Dörfchen Beſonderes fich ereignen? Deſto mehr aber erichrad 
er, ald man eined Tages, als er eben vom Refruteneinexrer 
zieren heimgelehrt war, ihm meldete, es jei jeine Schweſter 
ba geweien, bie nach ihm gr bätte und nach einer Stunde 
wieder fommen wolle. it bangem Herzen erwartete nun 
Peter die Schwefter, und als ein fihlanfes, hochgewachſenes 
Maͤdchen endlich bei ihm eintrat, hätte er fie. und fie ihn 
nicht mehr erkannt, wenn nicht jebed zugleich feinen Namen 
genannt hätte, Als die erfte Freude über die beiberfeitigen 
. Veränderungen in der äußeren Erſcheinung bei dem Geſchwi— 
Rerpaar rubigeren Gefühlen Plag machte, fragte Peter feine 
Schweſter Anna nach der Urſache ihrer Reife, und deren Mit. 
iheilungen erregten in feiner Bruft eine Unruhe, eine Fluth 
von andrängenden Gedanken und Eniſchlüſſen, und doch fand 


Rer eninahm nämlich Peter, daß fein Vater ſich genöthigt ges 
fehen habe, dann und wann fleine Schulden zu machen, die 
endlih auf 150 Gulden aufgelaufen wären, Der immer 
lauernde Amtmann habe nun aber alle die Schulden an fi 
gefauft und verlange jegt fein Geld. Wenn biefes binnen 
acht Tagen nicht bezahlt fei, fo wolle er das Haus ihres ihm 
verhaßten Vaters im öffentlichen Aufſtriche verkaufen laffen, 
Und wer dann der Käufer wäre, ließe ſich eben fo leicht den⸗ 
fen, und eben jo leicht, dab durch den Verkauf des Häuschens 
nicht viel-gelöft werden würde, da Niemand aus bem Dorfe und 
der Umgegend bieten würde, weil der Amtmann dahinterſtecke. 
(Bortfegung folgt.) 


Genaue Berfuche haben ergeben, daß der eleftrifche Strem 
an 60,000 Meilen in einer Sekunde durdjläuft. 


Sinnfprud. 
Man gebt aufs Land; wohin? — Mit Töchtern wählt man gern 
Kurorte, ftark befucht, nicht blos von alten Herrn, 
3.9. Seuffert. 


mn ——— — __ | | UL — 
Wien, 13. April, Sideragio 274. — Yugddurg uso 1254. 


v 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 


Betanntmad 


8 
Wer immer an den Ruͤcklaß des Joſeph Gerauer, ledig gewesten Geierfohn 


von 
—— ſie am 


utthurn in der Gemeinde Mittich, eine Forderung zu machen hat, wird 


Samftag den 28. April h. Is 
früber Gerichts zeit babier anzumelden, außerdem 


bei Berteitung der Maffa 


darauf feine Rüdfiht genommen werden könnte. 


715. 


Am 9. April 1855, 


Königl. Bandgeriht Rottbalmünfter. 


rerier. 


Holz Beifuhr :-Verfteigerung- 
Mittwodh den 25. d. Mts. Vormittags 10 Uhr wird in der 
dießſeitigen Rechnungsfanzlei die Beiſuhr von 690 Klafter Brennholz vom Holz 
garten in die verfhiedenen Magazine an den Wenigfinchmenden in Alkord geges 


ben. 


Königl. 8. Infanterie-Megiment (Seckendorff). 
Günther, Obriſtlieutenant. 71 


Geſehen: 


Steigerungsluſtige find hiezu eingeladen. 


Paſſau, den 14. April 1855, 
6. (1) 





Der Unterzeichnete brinat biemit zur ergebenen Anzeige, daß er auch heuer 
wieder feine Stellmagenfabrten fortiege und bereits dieſe Woche wicder 


eröffnet habe. 


Der EStellwagen gebt jeden Samflag Morgens 6 lihr von 


Simbach ab und trifft Nachmittags A Uhr in Waſſau ein, bleibt über den 
Sonutag bier und fährt Montag Morgens 4 Uhr über Simbah nah Nltöt- 


ting aurüd, und trifft Abends um 7 Uhr dafelbft ein. 


Abfteigguartier in Paſſau 


bei Joſeph Mnverdorben zum „weißen Haalen®, in Altötting bei Gafl- 


wirt Abömaier „zur alten Pol.” 


Am Dienftag früb halb 4 Ubr iſt den Meifenden Gele: 


genbeit geboten, mit einem bequemen Stellwagen nah Mün-]Q@ 


den um 2 fl. 24 Er. weiter zu reifen. 


717, 


Andreas Karlitötter, 


Wirth und Lohnkutſcher in Simbach 
Eine kaiſerl. öſterreichiſche Erbpoſt mit einer firen] © 


Beftallung von 2232 fl. und einem Grund-Kompfere von 76 Jod, à 1600 


Wiener» Klaftern, it un FO,000 fl. zu verfaufen. 


die Erpedition dieſes Blattes. 


Dei Melter Weift im Neumarkt Nr | 


314 iſt der ganze zweite Stock, ganz neu 
hergerichtet, nebft allen übrigen Bequemlid)« 
keiten bis auf das Ziel Georgi over Jalobi 
zu vermietben. 694, tb) 


Sonntag den 15. April, als am 
Kirchweibfefte, ſpielt bei Untergeichneteinm gut⸗ 
beichte 


Blech = Mufik. 
Am Montag den 16. d. it 


Nachkirchweih. 
Hitzu Iadet unter Zuſicherung billiger 
Brrienung höflichſt ein 
Ignaz NRobrbofer, 


718, Gaſtwirth im Lindenthal 


— — — —— — — — — 
Verein der Wanderer. 

Sonntag den 15 d. Abend Wane 
berung zu Herren Höchl (früber Koller) 
am Unger, wozu geziemendſt einladei 


Der Ausſchuß. 


675. (6dy“E 


In einigen Tagen wird bei Unter- 
zeichnetem die Presse verlassen :jj%s 


Ueber die Behandlung 


der ausgebrochenen 


IYDROPHOBIE 


(Wasserscheu) 
von 
Dr. Nolde, 
praet. Arste zu Hals, bei Passau. 
Diese höchst zeitgemässe und wich- 
tige Abhandlung wird gewiss die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen. 
Passau, 12. April 1855. 
F. W. Keppler, 


Buchdrucker. 


Innustadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 16. April zu Hrn. Nobr- 
hofer iu's Lindenthal zur Nachkirchweib. 


Der Ausſchuß. 


Näberes durch] 5 


Befanntmachung. 
(Wahl der Landtags⸗ 
Abgeordneten betr.) 

Nach Art. 4 Abſ. 3 des Geſetzed vom 
4. Juni 1848, Me. Wahl der Landtage: 
Abgeorbneten beir., fann mur derjenige zur 
Wahl zugelaffen werben, welcher den Vers 
faſſungs-Eid geleiftet bat, und darüber ſich 
feinergeit dor dem Wahl» Ausihuffe aus— 
weifen kann. 

Da im magiftratiichen Polizei» Bezirke 
noch mehrere volljährige Staaräbürger 
und Etsatdangehörige fein bürften, melde 
bem Staate eine dbirefte Steuer entrid;« 
ten, ſohin aftivwahltäbig ſind, den Verfaf- 
jungs = Eid aber noch nicht geleiftet Gaben, 
fo wird für ſolche zur Ablage deſſelben auf 

Donnerftag den 19, d, 

Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten Amtsborſtan ⸗ 
des Termin anberaumt, und werden alle 
die jenigen zu erſchelnen eingeladen, welche 
altixwahlfaͤhig ſind, und ben Verfaffungks⸗ 
Gin noch nicht geleiſtet haben, 
Ben 13. April 1855, 
DMagiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der rechröf, Pürgermelfter: 
724, Praßilöberger. 


Mit ver Ausſicht auf die Hauptilraße 
iſt im Neumarkt bei M. Hofſtötter eine 
ſchöne Wohnung mit 4 Zimmern und 
fonftigen Bequenlichkeiten ſogleich oder auf dad 
naͤchſie Ziel Jakobi zu vermlethen. (a) 719, 


Auf ein im Egl. Landgerichts - Berirfe 
Paſſau I. gelegenes Defonomle-Unwes 
fen pr. 20 Tagw., dann Stadl und Stals 
lung, wird ein Rapital von 13500 fi. 
auf 1, Hypothel aufzunehmen geſucht. Das 


Uebrige in ver Gxped. d. Bl, 720, 


5006065996099009090080 
Dei Unterzeichuetem findet heute © 
& ven 15. und ven 16, und 17, v8, 
S auf feinem neuen Villard ein 


Sala guerre-Rennen & 


ſtatt. Zu recht zahlreicher Theile 
nahme ladet hoͤflichſt ein 


ö Cſlement Sedimayer 2 
& 721. zur goldenen Krone. 


— 


Heute Sonntag den 15. April if 
bei günfliger Witterung gutbeſetzte 


Harmonie-Mufif, 
wobei au ein Eierklauben ſtattfindet. 
Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebeuft ein 

MM. Diooöbauer 

722. im Firmitangut. 
—Fn der Haspelihen Bud- und Kunft- 
bandlung iſt erfchienen und zu haben in ber 
Puſtet'ſchen Buchbandlung (E, Pleuger) 
in Paſſau: 

Studien 
für Künſtler, Kunſtfreunde und 
Phyſiognomiker 


von 
I. ©. Lavater. _ 
40 Blätter. Audzug aus Lavaret's großem 
pbyftognomiſchen Werke. 
Preis 1 A. 45 fr. 


RO000R 


s 


ounR: 


723. 


Eigenthum, Druck und Berlag von J. W. Keppler. 


in Pariſer Linien. 


6 Uhr 





Drientalifche Angelegenbeiten. 


[Die Wiener: Konferenzen] Bon den Bevollmäctig- 
ten, welche die Wiener Konferenz bilden, wirb der „R, 3." 
aus Baris geſchrieben, ift der türfifdhe Geſandte derjenige, 
welcher bis jepi die meiſten Schwierigkeiten macht. Derielbe 
widerſetzt ſich aus allen Präften dem Plane, den dritten Bas 
zantiepunft duch die Proflamation der freiheit des ſchwarzen 
Meeres zu erledigen. Derfelbe glaubt, daß dadurch bie Uns 
abhängigfeit der Pforte in die größte Gefahr gebracht würde, 
Außerdem verlangt derjelbe, daß Preußen zu den Konferenzen 
zugelaſſen werbe, 


Wien, 13. April. Die „Schleſ. Itg.“ findet politiſche 
Bedenken gegen den modernen, jeht fehr in Aufnahme begrifs 
fenen Ausdruf eines „bewaffneten Friedens," und glaubt, 
daß ein Friede nie bewaffnet fein dürfe, weil dieſer doch den 
— haben ſollte, die kriegfüͤhrenden Theile von der 

fipieligen Aufftellung der Truppen zu befreien ; ift aber ein 
Friede bewaffnet, dann dürfte dieſe moderne Phraſe blos ein 
Epnonimum für „Waffenſtillſtand“ fein, welcher nach diefem 
Dlatte die Folie für die Inftruftionen des Hrn. Drouyn de 
’Huys abgegeben haben fol. Anders lauten jedenfalls unfere 
achrichten über den eigentlichen Zwed der Sendung und 
immer wieder auf ein Neues will fih die Anfiht zur @el- 
tung bringen, daß in ben Konferenzen die — ber Zwie⸗ 
tracht ihre, wenn auch eben nicht tauſend Köpfe erheben und, 
während das eine Haupt ſich in fräftiger Erhebung zur fol. 
en Wehre dem Streiche, welchen Briede Herkules auf fie 
führen will, entgegenftellt, neigen fi wieder andere Häupter, 
um dem Streiche zu entgehen, in ergebener Zuftimmung. 
Berlin aber flieht noch immer vor dem verichloffenen Thore 
und harret mit fo mandyen anderen Intereffenten erwartung®: 
voll noch immer der Stunde, in welcher die breiten Flügel 
fih öffnen, und das heilige Ergebniß der Konferenz auch zur 
Kenntniß des Uneingeweihten gelangen joll. Aus Petersburg 
heißt es, find die fo lange und bange erwarteten Depefchen 
noch immer nicht eingetroffen, wodurch die Unterbrechung der 
Eipungen noch fortdauert. 


Windrichtung 
und Himmelsihau. 
12 Uber 
Mittags, 


6 Uhr 6 Uhr 


12 
m Morgens. 


6 Uhr 
Abends, 
NW 
heiter, 


| — 


Vom Kriegsſchauplatze. Ueber Varna und Bufareft 
eht uns eine in m Meldung zu, welcher —* es 
m der Nacht vom 3, auf den 4 d. M. wieder zu einem blu⸗ 
tigen ©efechte vor dem Malafoffthurme gekommen wäre, Den 
Branzofen foll es dabei gelungen fein, die Vorwerke dieſes 
Täurmes betrachtlich zu bei und ‚eine Poſition zu ge⸗ 
winnen, von welcher aus fie den Feind ſehr belaͤſtigen loͤnnen, 
der in feinen Arbeiten eben fo unermuͤdlich fortfährt wie bie 
Frangofen. Die Feldherren ber beiden Armeen, Fürſt Gort» 
fchafoff und General Ganrobert, wetteifern in gleichem Maße 
in Rührigfeit miteinander, Der Eine wie ber Andere weilt 
oft Stunden lang bei feinen Arbeiten, fie ermutbigen durch 
glühende Worte und feurigen Trunf, „Nur rüfig Kinder“, 
rief Eanrobert an einem der legten Tage feinen —— 
Truppen zu, „Ihr macht das Grab des Feindes.“ Dieſe 
Worte wurden mit einem begeiſterten: „Vire Canrobert!“ 
aufgenommen und feitbem gibts im Lager feine Mrbeiter in 
den Trancheen mehr, fie gehen’: „Dem Feinde das Grab ma- 
Gen !* Im einem andern Briefe wirb uns folgender intereſ⸗ 
fante Vorfall erzählt. Am Morgen des 22, erſchien ein ruſ⸗ 
fiider Offizier mit einer. Parlamentärflagge und gefolgt von 
— bei den franmzoſiſchen Vorpoſten. Er wurde in der 

lichen Weile empfangen und, -ba--Ganrobert eben feinen 
Rundgang im Lager machte und in ber Nähe weilte, vor bies 
fen geführt. Befragt um feinen Auftrag, entaegnete ber Offis 
sler, er fei von Niemand gejendet worden unb habe bie weiße 
Blagge blos gebraucht, um mit Hilfe berielben aus dem rufjie 
ſchen Lager zu entfommen. Man möge tradhten, ſich ber Beute, 
die ihm auf feinen Befehl begleiten, zu bemächtigen.. Canto⸗ 
bert war über diefe Erflärung ſichtlich entrüftet, doch konnte 
er dem Mann nicht gut etwas Unangenehmes fagen. Er bes 
gnügte fi Damit, feinen Adjutanten Befehl zu geben, ben 
Ueberläufer unter ſtrenge Aufiiht zu nehmen und mit dem 
Dampfer, der am jelben Tage nach dem goldenen Horn ab⸗ 
ging, nah Konftantinopel zu fenden. Die ſechs Reiter, welche 
im Bertrauen:auf die weiße Flagge ins Lager gefommen wa« 
ren, wurden freigelaffen, nachdem ihnen der rgang der Sache 
durch einen gefangenen ruſſiſchen Offizier hei Machen wor. It worden war. 


ö— — EEE TEE 7 — 


Raifer Joſeph II. und der Deferteur. |Schwei 
(Bortfegung.) 

Anna hatte fi, obwohl ber Baier eigentlich dagegen war, 
auf den Weg gemacht, um dem Bruder das Sahverhältniß 
mündlich —— zu ſetzen. — Daß der Amtmann das 
— nicht in feinen Beſitz erhalten folle, darüber war 

eter gleich mit ſich einig, aber wie dad anzufangen fei, das 
war ſchwer zu finden, Er hatte fi zwar eine fleine Summe 
erfpart, doch dieſe reichte dazu niche bin. Nur eim Mittel 
gab es, diefe voll zu machen, aber er ſchauderte zurüd, denn 
ed King feine Soldatenehre daran ! Er bat ſeht die Echwefter, 
ihn einige Zeit allein zu laſſen, um die Sache reiflich über: 
legen zu fönnen, jedenfalls würde fie aber mit dem nöthigen 
Gelde Heimfehren. Peter beftand num einem harten Seelen. 
—— denn er ſah zuletzt keinen andern Ausweg, als ſeine 

Ehre zu opfern. Freilich koſtete ihm der Gedanke, daß er in 
den Augen derer, die ihm biß jegt fo viel Wohlwollen bewie⸗ 
* hatten, als ein eidbrüchiger Menſch daſtehen werde, bittere 
Thraͤnen, doch fein Entſclud ſtand bald ſeſt. Er wollte Das 
bärtefte umd hoͤchſte Opfer bringen, — Peter theilte num ber 


Schweſter, wie fie wiebergefehrt war, > daß er ein Mittel 
gefunden Habe, zu Geld zu kommen. Er händigte ihr 94 
Gulten ein, und dad war fein Erſparniß. Dann fagte er 
ihr, fie folle gegen Abend auf die Huuptwahe gehen und 
dem fommandirenden Dffiziere eröffnen, fie habe fo eben er» 
fahren, daß im der folgenden Nacht ein Soldat ber Garnifon 
befertiren werde. Zugleich beichrieb Peter ihr, als fie ihn 
etwas ungläubig anſah, den Weg genau, den der Deſerteur 
nehmen wuͤrde, damit ibre Angabe mehr Glauben fände und 
der Fahnenflüchtige unfehlbar in bie Hände der Aufpafler fiele. 
Die auffteigenden Zweifel der Schweiter, ob ed auch reblich 
fei, durch ſoiche Ang-berei einen Menſchen unglüdlih zu mas 
Ken, beichwichtigte Peter bald durch die Einrede, fie folle ihm 
nur vertrauen, denn er rathe ihr nichts Schlechtes, und muͤſſe 
dies ja beſſer wiſſen als fie, auch erfülle fie nur ihre Pflicht, 
wenn fie die Flucht eines Deferteurs verbindere, Sie folle 
— ſedte Peter Hinzu — am andern Tage wieder an die Haupts 
mache geben und dort werde fie die ausgeſehte Belobnung von 
60 Bulden erhalten. Mber fie müſſe ih dann in Prag nicht 
weiter. aufhalten und fi dann fogleid auf den Weg machen, 


Die für bie Hinterbliebenen der englifhe n 
Krimfoldaren.gegiiäneen Summen belaufen ſich bereits 
auf mehr als 1,000,000 Piund Eterling. 

hau, 8. Aprit. Ein 120,000 Mann ftarles Heer 
wird der Kuͤſte entlang faffelweile aufgeftellt, zur Bertheidi- 
gung der baltifhen Provinzen und PBetersburgs. — Zwei Dis 
viftonen-der ruſſiſchen Flotte find gu Kronftadt. Eine dritte 
Divifion diefer, Flotte if auf Sweaborg und Reval verabeilt, 
Außerdem befinden ſich 300 Kanonenboote, vollftändig ausge 
rüfter und bewaffnet, in den Gewäflern des baltiſchen Meeres, 


Deutidland. 

München, 12. April. Die ſchon feit einiger Zeit im 
Bang : befindlichen Unterhandlungen bejüglich des Ankauſs ber 
Leuchtenberg'ſchen Beſizungen ıc. im ehemaligen Fürftenchum 
Eichftädt von Seite des Staates find dem Bernehmen nad 
nunmehr jo weit gediehen, daß der beffalfige Kaufvertrag der 
allerhoͤbſten Genehmigung unterbreitet werden Fonnte, — 
Nach amtlicher Srariftik find im verfloſſenen Monat 19 To: 
beöfälle an ber Cholera bier vorgefommen. Im Ganzen -far« 
ben im März 405 Perſonen. Borherrihend war das Nerven, 
fieber, dem 54 Perfonen erlagen. 

er, 10. April, Man ſpricht bier viel von einem 
Ramdihreiden über die Wahlen der Bandtagsabgeordueten, 
welches unier Regierungspräfident Hr. v. Hohe an fämmtliche 
Beamten feines Reſſorts erlaffen hat. Eim ähnliches Zirfu- 
far iſt von dem Biſchof an die Geifllifeit ergangen; ob 
auch von Seiten ber @eneralitaatöprofuratur in Zweibrüden 
an bie —— iſt zur Zeit noch unbekanut. (Fr. u. KK.) 

M en 11. April. Die Mitglieder der Handels: 
fammer von Mittelfranfen haben ihrem biöherigen Vorftande, 
dem Großhändler und Wabrikbefiger zu Doos Herrn C. B. 
Erämer als Zeichen ihrer Anerkennung gefleen bei einem 
Feſtmahle einen filbernen Pokal überreicht und Herr Stadt- 
Kommiffär Mayer im Namen ber f. Regierung von Mittels 
franfen bemfelben den Danf für feine jeit Gründung dieſes 
Inftituts (1843) bis zu feinem Ende bewiefene Umſicht und an 
den Tag gelegten patriotiichen Beftrebungen ausgeiproden. 

tuttgart, 10. April. Diefen Bormittag wurde der k. Re 
doute n ſaal fammt den beiden nebenanftehenden Gebäuden auf den 
Abbruch nunmehr unverweilt vorgenommen, und dadurch bie ein- 
zigen unferem [hönen Schloßplag gegenüber verfteigert, und fol 
der Abbruch in der Königöftraße noch befindlichen Gebäude ent- 
fernt werden, wodurch dieſer ſchoͤne Plah nur gewinnen kann. Ob 
ein anderes großartiges Gebäude.an die Stelle fommt, wie viel» 
fach behauptet wird, darüber if bie allerhöchite Entſchließung 
erft abzuwarten, und! berufen wohl bie. darüber bis jegt um⸗ 
laufenden. Angaben auf bloßen Bermuthungen. As hiſtoriſches 
Euriofum verdient bemerft zu werden, daß bie eilernen Ge ⸗ 
fänder an’ der Freitreppe des Redoutenfaald aus dem Eiſen 
genommen find, welches früher den Käfig ded Juden Süßan 
dem eifernen Galgen bildete, woran bdiefer Finanzmann am 
4. Febr. 1738 auf der Galgenfteige bier gehängt wurde. — 
Unfer benachbartes Ludwigsburg ift fo fehr mit Militär. über: 
füllt, daß baffelbe nach dem ge erfolgenden Einrüden 
der Rektuten feine genügenden "Räumlichkeiten mehr bafür 


bietet, fo groß und vielfältig auch die dor Rafernen und 
Mititär-Anftalten find, ES fol daher ein Bataillon auf ie 
alte jegt Mur noch ald Staatsgeiängnig der Garnifon für 
die Disziplinarfompagnie dienende Feitung Hohenasperg ver; 
legt werden. Bon ber Mrtillerie fol eine Abtheitung Hieher 
fommen und dennoch wird am Ende auch zur Gingitartierung 
bei der Bürgerihaft Zufluht genommen werden müffen, 


Stuttgart, Anfangs April » Im biefen 
ausführliche, von anſprechenden Beilagen begleitete Peogramm 
für Die zwölfte Verſammlung ſüddeutſcher Fortwirske ausge 
geben worden. Dieſe Berfammlungen werden befanntlich feit 
dem Jahr 1839 im den Staaten des fühwelllichen Deutic- 
lands dann gehalten, wenn nicht bie allgemeine Berfammlung 
deutfcher Sand» und Horfiwirthesauf eines diefer Länder fällt. 
Die heurige Berfammtung, der Zeitwerhältniffe wegen voriges 
Jahr verſchoben, wird naͤchſte Magſten vom 26. bis 30. Mai 
inelufive in Stuttgart ftartfinden, Jedenfalls wird Diefelbe, 
das lann man mit Zuverſicht vorausſagen, eine der Interef- 
fanteften der biöher abgehaltenen werben, ‚fie wird wicht blos 
dem Korflmann von Bad, fondern auch allen Freunden der 
Forſtwirthſchaft, fie wird namentlich Landwirthen, Naturfor⸗ 
Ihern und Nationalblonomen reiche Anſchauungen, vielſeitigen 
Genuß gewähren. 

Mannheim, 9, April, Die Tabakseinfäufe im -unferer 
Gegend daueen noch mit gleicher Lebhaftigfeit und mit einer 
Steigerung der Preife bis über 25 fl. per Ger. fort. Daß 
diefer natürlich nur dem Dedblatt und feinfter Qualität gilt, 
ift erflärlich; geringere Waare wird auch zu etwa 1 fl. feil 
gethan, ein Preis, der aber nicht geringer iR, als jeit Jah⸗ 
ren, wie jüngft in einem inländifchen Blatte behauptet wurde, 
denn ed erinnern ſich noch genug Leute nicht nur an den Preis 
von 3 fl. per Etr., fondern vor noch gar nicht langer Zeit, 
als die Käufe für die oͤſterreichiſche Regie in größerem Maß- 
ftabe begonnen hatten, wurde geringere Dualität u 7— Il. 
gerne ‚abgelaffen. 

Kaifel, 7. April. Der Beſchluß unfered Minifteriums, 
nad welchem die Gpmnafiallehrer mitteld Handgelöbniffes zu 
verfprechen Haben, ihre Schüler für bie kirchlichen Symbole 
zu erziehen, hat bereits eine praftiihe Anwendung erhalten, 
indem der Diszıplinargerichtishof erſter Inftang einen Lehrer 
am Gymnafium in Hanau, bem fein Gewiffen verbot, jene 
Berpflibtung zu Übernehmen, des Amtes entiegte. Zwar 
ift gegen dieſes Erfenntniß Berufung beim Disziplinargerihtshof 
zweiter Inſtanz eingelegt; doch iſt ſchwerlich eine Aufhebung 
des Uttheils zu erwarten, 

Marienburg, 2. April, Borgeflern Abend wurde, aus 
den Fluthen gerettet, eine alte Frau mit einem Kind von 
Groß-Montau hier eingebracht, die wohl das ſchrecllichſte er» 
lebt bat, was ein Menid erleben fann. Sie faß mit ihrem 
Schmwiegerfohn, defien Frau und Kindern und einem Pflegekind, 
im Ganzen 8 Perſonen, auf dem Dach, als basjelbe plötzlich 
einbrach u. alle in die Fluthen Rürzten; fie retteten fich fammtlich 
auf einer Bohle und trieben in dem reißenden Strom hinunter. 
In der Todesangft fieht fie ſich zum öftern nach ihren Angebö- 
rigen um, ſieht aber immer weniger auf bem Brett, bis fie 
zulegt mit emer Enkelin und bem Pflegelind allein if. Sie 





um dem Bater das Geld fo ſchnell als möglich zu bringen, 
denn jeder Berzug könnte bie Gefahr mehren, daß der Amtmann 
das Häuschen befäme. Peter fagte feiner Schweſter Lebewohl 
'und trug ihr Grüße auf an Vater und Mutter und nahm 
allen Muth zuſammen, um feine innere Aufregung nieder zu 
Halten. Er fönne, fagte er auch noch, fie nicht mehr fehen, 
da ihn fein Dienft heute und morgen ganz in Anſpruch nehme. 
Anna bemerkte wohl, daß Peters Stiamme eirwaß zitterie und 
es fiel ihre das bleiche Geſicht beffelben. auf, doch, ba er eins 
mal in fie brang, nicht weiter von der Sache zu fpredgen, die 
nun einmal fo, wie er ihr vorgeſchrieben habe, ausgeführt 
werben müfje, drüdte fie noch einmal Peters Hand und ſah 
Hm dabei treuhersig in bie Augen. „Ich thue, was Du 
willſt, Peter, benn es wird nichts Unrechtes fein, und ber 
Bater bat mir ja and gefagt, ich follte Dir in allen Stüden 
folgen. Behüte Dich Gott, ich gehe den ſchweren Gang. 
Über mir iM fo bange um's Herz, als ob nicht Alles jo 
wäre, wie es fein ſollte“ — Mit diefen Worten ging Anna 
fort, und ließ ihren Bruder allein-zurüd, mit allen feinen 
Schmerzensgefühlen, die aber nicht den gefaßten Entſchluß 
wanfend zu machen vermochten. — Schon am andern Tage 
auf der Parade ging als Nenigkeit von Mund zu Mund, 


daß einer der tüchtigften Unteroffigiere, ber wegen feine® mus 
fterhaften Benehmens und feiner Kenntniffe viel bevorzugt 
worben ſei, heute Nacht erwiſcht worden fei, wie er eben de 
fertiren wollte. Und diefer Unteroffizier war Niemand anders, 
als unfer SBeter, bei feinen Kameraden nur ber lange Peter 
genannt. Man fonnte fih aber gar feinen Grund benfen, 
der ihn bewogen haben möge, zu: befertiren. Gin Auditor, 
der den Berbredher in vorläufiges Verhör genommen hatte, 
erwäßnte auch mod, daß biefer feine That au gar nicht 
läugnem ober zu Mage ſuche, aber er verweigere auch 
hartnaͤckig jede weitere Auskunft, Im Verlauſe der Unter 
fuhung ergaben ſich jedoch einige ſeltſame Umſtände, deren 

Aufpellung wohl Peters bevorſtehendes Schickſal gemildert 

haben würde, und der Kommandant forſchte ſelbſi eifrig nad. 

Aber es war Alles vergebens, einen leitenden Faden für Per 
terö Berbrechen zu finden. Das Mädchen, weldes die De 

fertation auf ber: Hauptwache angezeigt und dafür am naͤch⸗ 

fien —* die für das Habhaftwerden eines Deſerteurs fe 

gelegte Summe in Empfang genommen hatte, war ſpurlos 
verſchwunden. Sie hatte zwar Namen und Heimarh bei ihrer 
Anzeige angegeben, doch der Ortsname, wie er aufgeidprieben 
war, exiftirte im ganz Böhmen nicht.  CHorti. folgt.) 


wurden jetzt durch ein. Dorf ‚getrieben, mo He ‚auf einem gan 
nahen der bei Sie ——— die fe as 
auf das Erfcpitterndfle bitter, Me zu reiten; Die Männer rübs 
ven ſich micht, und ſie fchwimmen weiter, Außerhalb des 
Dorfes verfhwindet auch das Madchen unter den Fluthen; 
fpäter trieb fie durch noch ein Dorfz dann, ſchwand ihr Bes 
wußrfein, bis fie auf einem Bette erwachte; fie war [don 
erfarrt, als fie gerettet wurde, i 

In Ssnabrüdk if der Weihbiihof Dr. Lüpfe, Biſchof 
von Anthebon, Bikar der nordiſchen Miffien, im Siften Lebens» 


jahre mit Tod — Er 


Einem Freiburger Blarte wird folgende Mittheilung ge 
madt: „Man glaubt, daß bie Bildung ber Schweizerlegion 
im frany. Dienſt nicht gelingen wird, weil Bis in bie letzten 
Tage die Zahl der in Beſangon zufammengefommenen Sol. 
daten, um den Kern bed Korps zu bilden, Die Zahl hundert 
faum überfliiegen bat. Allein man muß auch willen, daß «6 
der entichiebene Wille Napoleon’s Ul. if, feine Schweigerle- 
gion zu haben. Er erwartet das Beffere, und wenn die An— 
werbung durch Die orbentlihen Mittel und außer der Mits 

wirkung der Regierungen nicht gelingt, fo wird man ed durch— 
fegen, daß die Werbung offen und regelmäßig vorgenommen 
wird Man erinnert fih an dad, was vor ſechs Wochen 
ein franz. Regierungsorgan ſchrieb: „„Die Hinderniffe, welche 
fi der Bildung der Legion entgegenflellen, werden binnen 
Kurzem füllen.“* Der Kaifer glaubt nicht, daß man baran 
denfe, ihm die Mitwirkung, die er zur Realifirung feiner mwei- 
ten Plant noͤthig hat, r verweigern. ® 

Belgien 

Auch in Belgien ir die Abfiht, ein von Rußland un 
terflügted Blatt (monatlih 10,000 Rubel) herauszugeben, ge 
feitert und wurde dem Herausgeber gedroht, wenn er mich 
binnen 24 Stunden Belgien verlaffe, fo kaͤme er auf bem 
Schub über die Grenze. 

Griedbenland. 

Aus Athen wird vom 6. gemeldet, Der Königliche Pri- 

vatfefretär, Herr v. Wendtland, fei dafelbft wieder eingetroffen. 





— Mannigfaltiges. 

Ein merkwürdiger Fall von Hunddwutb.) 
Ein ſehr merfwürdiger Fall von Hundswurh ereignete ſich zu 
St. Pierresde-Galais. Ein junger Hund, der einer armen 
Familie gehörte, biß ein kleines Kind, das die geringe Wunde 
gar nicht beachtete. Der Hund ftarb, ohne daß man ahnte, 
daf das Kind von ihm gebifien worden. Das Kind wurde 
aber dald darauf von der Wurh ergriffen, fiel feine Mutter 
an, die es biß. Die Mutter wurde auch von der Wuth 
ergriffen und biE ihr weites. Sie wurden faͤmmtlich Das 
Dpfer ber ſchrecklichen Rrankheit. 

Dad Induftrie-Auöftelungdgebäube in Paris. 
** Der ganze Bau if 252 Metres lang — 863 bayer, 
Zus, und 108 Metres breit = 370 bayer. Buß, in 3 läng« 
liche Schiffe geſchieden, daren mittlered größtes der Tranfept, 
eine Höhe von 30 Meires — 103 bayer. Fuß erreiht. Die 
Seitenfhiffe find im halber Höhe von einer ringsherum laufen 
den Gallerie unterbrochen, welche bis in ben Tranſept vorfpringt. 
Der untere Stock bes Gebaͤudes umfaßt einen Raum von 27,000 
Quadratmetres = 92,466 baver. Fuß, die Gallerie von 18;000 
Duabratmeires = 61,644 bayer. Fuß, daneben hat man längs 
des ganzen Quais von der Place de la Concorde bis nad 
Chaillot hin, in einer Laͤnge von 1200 Metres — 4110 
bayer. Fuß, eine weitere Gallerie von 30,000 Duadratmetres 
= 102,740 bayer. Fuß Raum gebaut und ſchließlich an Diefe 
Gallerie noch Eleinere Anbaue mit einem Raum von 
Duadratmetres — 27,400 bayer. Duabraifuß angebracht. 
Im Ganzen find deßhalb 84,000 Quadratmetres —= 237,671 
bayer. Duadratfuß für die Austellung zu verwenden. Davon 
nimmt Frankreich etwas weniger als die Hälfte in Anſpruch; 
Engtand erhält 15,000 Quadratmetres — 51,370 bayer. 
Quadratfuß, der deutſche Zoliverein beinahe 9000 Quadrat⸗ 
metres — 30,822 bayer.. Quadratfuß, Deiterreih zwiſchen 5 
bis 6000 = 17,125 bis 20,550 bayer. Duadratfuß, Belgien 
4500 —= 15,411 bayer. Duadratfaß, die Schweiz 1800 — 
6164 bayer. Duadratfuß, die übrigen nach Verhältnig. Der 
ig iſt weſentlich für die Rohſtoffe und Maſchinen beftimmt. 
e Erzeugniffe Defterreih6 und des beutichen Zollvereind 
werden in der einen Hälfte des ſuͤdlichen Fluͤgels aufgeftellt, 


Des Zuufige Supfelunge ebäude. in 
Paris nad. * 
— nfösnıe 0000. Ränge des gangen Baues 863 J. (252 M.) 


*6 220. Bee u, 
Go behckt ans 2 Gallus de bafıkl ame 8 Bi an) 


Das Mittelſchiff yon u. Die größte Höhe des Mittelfgiffes be— 
” [2 t t “ * — ” 5 
Die größte Höhe beirägt 87 „ “ — 
Sanzer Flaͤche ninhalt 210,000 Ganjer Fläceminhalt 287.671 Fuß, 

Dvabrat-Fuf. (84.000 Dleires.) 


Anmerkung. In Bonbon erhielt ber deutſche Zollverein bei 86,000 
Duabratmeiee — 294,520 bayer. Duadratfuß im Ganzen, — nur 
7000 DuatratsMeires — 24,000 bayer. Quabraifuß, gegen 2000 
Duabratmeires — 6850 bayer. Quad.⸗Fuß weniger, als in Paris, 

Münden. Die kgl. Oelonomie⸗Kommiſſion des Infans 
terie-eib- Regiments har eine Näbmalhine angelauft, 
welche von dem biefigen Mechaniker Hrn. I. Dietfhe nad 
Konftruftion bes Hrn. 2. Gorentſchiz aus Wien angefer« 
tigt if, und bei der Probe verfchiedene Monturftüde auf 
ſchnelle und dauerhafte Welfe Fieferte. 

Der Berliner Witz legt fih gegenwärtig an Hertu 
v. Wedells diplomatifcher Miflion nah Paris, es heißt naͤm⸗ 
lih: General v. Wedel bringe gewiffenhaft fortwährend base 
felbe von Paris nach Berlin, was er wohlverwahrt von Bers 
lin nach Paris mitgenommen babe, nämlid — Nichts. Da« 
gegen behauptet der Wiener Wis, daß die Konferenzen deß⸗ 
halb bei verichloffenen Thüren abgehalten werben, damit — 
nichts herausfomme. na 


Neuere Nachrichten. 


Münden, 14. April. Die Unterhandlungen über ben Au⸗ 
kauf des Rürftenthums Eichſtädt Seitend unferer k. Regierum 
find nun fo weit gebiehen, daß ber Bertrag zur Unterfchri 
nah St. Petersburg abgegangen If; die Kauffumme fol 3 
Milionen 600,000 fl, betragen. — Gegenüber von Geruͤch⸗ 
ten, auf weiche von gewiffer Seite angelpielt wurbe, ald werbe 
die Oftropirung eines neuen Wahlgefepes beabfichtigt, glaubt 
die „Pfälzer tg.“ „aufs Allerbeflimmtefte verfichern zu fün« 
nen, daß gegenwärtig in den maßgebenden Kreifen Niemand 
and Dltroviren denkt, daß man vielmehr ben bevorfichenden 
Wahlen mit Ruhe entgegenficht.* 

Wien, 13. April. Wir vernehmen fo eben, daß Hürft 
Gatizin, ald Ueberbringer der allerfeits mit Spannung erwat⸗ 
teten Inſiruktionen Rußlands, in unferer Hauptftadt einges 
troffen ſei. Meber den Inhalt der fraglichen Inftruftionen 
herrſchen begreiflicher Weije nut Vermuthungen; bie meiften 
derfelben vereinigen fi aber dahin, Rußland fei eben nicht 
geneigt, auf die von den Weftmächten vorgefchlagene Verſion 
des dritten Garantiepunftes unvorbehaltlich einnigehen, 
denn es ſei nicht wohl möglich, zwiſchen feinen. Seefräften im 
ſchwarzen Meer. und zwiſchen den Marine aller erdenklichen 
Länder der Welt, welche etwa. in daſſelbe einlaufen könnten, 
ein beftiedigendes Gteihgewicht-theoretifch herzufiellen. Was 
aber Ochterreich beteifft, fo dürfte, meint man weiter, Ruß 
land feinen Anftand nehmen, ihm fogar eine —— 
Zuſicherung bezüglich der Erfüllung ber zwei erſten Garantie⸗ 
punkte anzubieten. Preffe) 

Wien, 14. April. Eine Anleihe in England ſteht bevor; 
der .niehrige ‚Stand ‚ber Konſols laͤßt fih daraus erflägen. 
Man ſprach an der Londoner Börfe. von 30 Millionen Pfd. 
St., womit zum Theil auch bie ſardiniſche Anleihe beftwitten 
werben ſoll. 

Konſtanz, 11. April. Kaiſer Napoleon hat das Schloß 
Arenenberg vor einigen Tagen käuflich an ſich gebracht. 

Freiburg, 13. April. Heute Morgen um halb 8 Uhr 
wurde Das Todesurtheil gegen ben Raubmörber Gaͤng von 
Eſchbach auf der Wieſe nähft dem Gaflhaufe zur Krone das 
bier mitteilt öffentlicher Enthauptung vollzogen. Eine unge 
beure Menſchenmenge hatte ſich ſchon in aller Frühe auf dem 
Richtplatze eingefunden. Gaͤng benahm ſich fehr gefaßt ımb 
veuig bis zur Todeaftunde, Der Scarfrichter volljog feine 
traurige Pflicht mit gendter Hand. 

Paris, 10. April. Eoeben erfährt man, daß bie Rr 
gierung aus Wien Depefchen erhalten hat, die der Art find, daß 
man die Hoffnung auf eine friedliche fung faſt aufgeben muß. 

“* Maftan, 15. April. Privamachrichten aus Münden 
zufolge foll das dahier garnifonirende 8. Infanterie-Regiment 
nad Landau, 2 Bataillone des in Regensburg garnifonirenden 





42, Infanterie-Regiments hieher, und ein Bataillon Biefe® R Mün Schrannenbericht 3, a 
giments nad) Erna a it F ia? Au Mittelpr, —— — 
* J R ſi. 


k. ff ff 

Deffentlicdhe Gerichtsverbandlun ae Se .w pn . 

des Tönigl. area erkennen von Bichseh ie Baiyen i 29 47 BT 25 = — —— 
Dienflag den 17. Mril 1855. Korn 3 3B 18 — 5 —— 

Vormittags 8 Ußr. Gerfte 5757 43 - von 

Berufung der. f. Etantsbehörde am F Kreis- und Stadtgerichte | Haber 96 58338 — — 


Straubing. n das Urtheil des ten Gerichte 12, * 
L 36; hi 83 den lebigen —— * a Wien, 14. Bpril. , Siüberagio 27}. — Yugkburg uso 126. 
Hausmeltingwegen Dergehens der Körperverlegung geführten Unterfuchung» |} Redigirt unter Berantwortlichleit des 


Amtliche und Brivat-Befauntmadhungen. 


Betfanntmadung- 
(Berlaffenicaft des Pfarrers Spieß 
von Triftern betreffend.) 

Die -öffentlihe Vereigerung der Bibliothek des zu Triftern verſtorbenen 

Pfarrers und geiſtlichen Raihes Spieh beginnt 
m 1. Mai I. 6. I 

und wirb durch eine biesgerichtlihe Fommilfion dahier im chemald Bau— 
fen AA etreidfaften am Steinwege beſchäftigt. 


















Bei dem k. Landgerichte Regen 
kommt. die Oberſchreiberſtelle 
in @rlebigungz; Gefuchiteller haben fich 
über vollfommene Gefchäftstüchtigfeit 
und Treue, ſowle über eine Kautiond« 
ftellung von 500 fl. auszmvelien, Das 
Nähere auf franfirte Briefe vom dor« ® 







Bücher Lataloge Fönnen in beifäufig 14 Tagen in der Elfäffer und Walde] & tigen Amtsvorftand. 706. (6) 
—— Buchhandlung hier in Empfang genommen werden, welche — 20060060000600000006000600 06 
ung «6 auch übernommen hat, am die Gefanmt + Geiftlichfeit in Niederbayern un — — 


an die Bucbbandlungen und Antiquare Kataloge zu verfenden. 


Schließlich wird bemerft, daß verfaufte Büder nur gegen fogfeih baare Bei Unterzeihnetem findet Heute 


Berahlung abgelaffen werden fönnen, Paſſau, 5. April 1855. den 16. und den 17, dd. auf feinem 
Königl. Mreid: und Stadtgericht Paflau. neuen Billard eine 
659. (6) Schufter, Direltor. Langenmantl. Pyramide - Barthie 


Betanntmadbung. 
(Bürft- gegen Koch pet. deb.) 
N Am Samitag den 28. I. Mts. Nachmittags 2 Uhr werden im 
Bräubaufe des Miharl Koch zu Windorf fieben mit Eiſen beſchlagene Gährbottige 
a 20 fl. durch eine Gerichts » Kommiſſton öffentlich verſteigert, und Steigerungs— 


ftatt. Zu recht "zahlreicher Theil- 
nahme ladet höflichit ein 


Element Sedlmayer 


726. zur goldenen ‚Krone, 8 





luftige biezu eingeladen. Am 10, April 1855 
i N . 900096 6000980000000 
Königliches Sanpareiät Bilshofen. Es iſt ein Siegelring gefunden 
725. 53 worden und kann bei Tiſchlermeiſter Bfef- 


DB 
ferforn abgeholt. 727, 


In der Thereſtenſtraße Haus Nr. 393 
IE der zweite Stock mit fünf ober auch 
noch mebr Zimmern, Küche, zwei Kellern, 
geränmigen Trodenboden, ſchoͤnem Waſch- 
baus, Kolzlege mit over obne Garten, auf 
das Biel Georgi zu vermierben, (6) 708. 

In der Thereflenitraße No. 393 find 
zwel meublirie Zimmer im erflen Stoct 
(nebeneinander) zu bermietben. 699, (b) 


(709) Inter, Schraitt'ihen 
SHandelögärtnerei ſind meb- 
tere hundert jährige Ulm er⸗ 
Spargel: Pflanzen zu erholen (2) 
Diehrere obnungen: find in der 
Aliſtadt ſogleich oder aufs Ziel Georgi zu 
verntietben. Das Nähere in der Grpevition 
viefed Blattes, 658. (3) 


Vorzügliche Blumen :@rde, der 
bayeriſche Metzen zu 36 fr, At field zu 


haben’ bei 
Xaver Huber ' 
680.(3) zu Hadiberg Bei Baffıu. 
Gs wird vom Lande. bei einem lepigen 
Herrn eine ftille ordentliche Berjon von gu- 
tem Derfommen bis auf's, Ziel Georgi in 


Anzeige und Empfeblung. 
ere Franz; Glafer in Paffau hat die Veforgung unſeres Gärtnerei » Ger 
fäftes für dort und die Umgegend übernemmen, wird jeden Auftrag prompt an 
uns gelangen laffen, und werden wir ſolche forgfältig und ſchnell ausführen. 
Bei diefer. Gelegenheit empfehlen wir zugleich unſern neuen Niefen- 
Noggen beflens, Proben davon hat Herr Glaſer. Da unfer Vorrath ſchon 
ſehr Mammengerückt if, fo müſſen wir bitten , daß diejenigen, die Berfuche damit 
machen. wollen, fih recht bald mit Samen verichen. 
373.3) Gebrüder Born in Erfurt. 
—————————— — — — — — ———— 


Die Mehl-Niederlage 


des 8. P. Kastner in Finz 

empfiehlt ſich in allen Sorten Waizgen» und Forn- Mehl, dann Roll: 

gerfte, Kulurup»Gries und Lufurups Mehl teodener Erzeugung 

zu. möglich billigen Preifen. Die Verpadung iſt ‚in Ehden zu 150 Piund Wie⸗ 
ner» Gewicht. 599. (6d) 

Eine Faiferl. Öfterreichifche Erbpoft mit einer firen 

Beftallung von. 2232 fl. und einem Grund-Kompfere von 76 ‘od, A 1600 

Wiener» Klaftern, it um 70, 000 fl. zu verfaufen. Näheres durch 
die Erpedition diefes Blattes. 675. (6e) 

Der Unterzeichnete ift gelonnen, fein neugebautes Haud mit Obfts 

unb Gemiütie» Garten, und 5 Tagw. 82 Dezim. Wiefen , nebft dem realen 


Schneiderrechte aus freier Hand zu verkauſen. Gin Theil des Kauf BE 
fbillings fann auf dem Anweien liegen bleiten. Nähere Auskunft ertheilt auf 





portofreie Briefe Johann Georg Mad, ven Dienft zu nebmen geluchtz fie mup mit 
704. (2) Schneidermeiiter in Mindorf, bei Vilshofen. | Nähen, Waihen, Bügeln, Kochen, und über- 


baupt eine Haushaltung ‚zu. führen, maus 
aeben willen. Die Adreſſe if mit vorto · 
freien Briefen an vie Bojt,zu Waldkirchen 
unter Chiffte H. Z. poste restante ab» 
zugeben, 697. 8) 
Habt t 

Am Dienftar zu Her Gafigeber Eder 

in ter Innſtadt. (Abſchied eined Mitgliedes.) 


Miederbaverifcher Kunftverein. 

Bon 15. bis incl, den 22. April find neu angelommene Gemälde 
von MU Uhr Vormittags bid 3 Uhr Nachmittags. im Vereinslofale ausgeftellt 
Die fehr verebrliden Mitglieder werden zu einem fleifigen 
Befuche derfelben um ſo mehr eingeloden, als gegenwärtige Austellung 
zu den fchönften und gehaltreichſten dieſes Jahres. zu zählen it. 

Das Vereins: Homite, (6) 


Gigenthum, Drud und Verlag von 8. W. Heppler, 
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Dienftag, Rudolphus. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Wien, 13. April. (Die Konferenzen.) Als neulich ber 
Geſandie einer deutſchen Macht in das Kabinet eines Mits 
gliedes ber Konferengen trat, erwartete er, bdiefen in Roten 
und Protofollen vergraben zu finden. Wer befchreibt fein 
Erftaunen, ald er den Diplomaten traf beim Studium von — 
Schiller's Lied von der Glocke, welches befanntlid mit den 
Worten fließt: „Friede fei ihr erft Gelaͤute!“ So ſchreibt 
der Wiener Korreipondent ded Ronftitutionnel vom 5. April, 
Außer dieſer Andeutung auf Briedenshoffnungen enthält die 
Korreipondeng aber wenig Bemerkenswerthes. Denn daß 
Fürft Gortſchakoff geſagt, wenn die Verbündeten Sebaftopol 
febleifen wollten, jo müßten fie es jelber thun, if eine alte 
Geſchichte. Der Antrag des ruſſiſchen Geſandten Preußen zur 
Konferenz hinzuziehen, ftieß auf dem entichiedenen Widerftand 
der Weſtmaͤchte, die darauf beharren, Preußen müffe ſich vor⸗ 
her mit ihnen auf gleiche Linie geftellt haben. Fürſt Gortſcha- 
loff babe auf feinem Antrag au gar nicht beftanden und fich 
ie feinen Vorſchlag zu den Alten nehmen zu lafien. 

om ea a gs Durch Bermittlung der Piorte 
it es endlich gelungen, Schamyl für ein entſchiedenes Bünds 
niß zu gewinnen, da er aber in feinem grenzenlofen Mißtrauen 
den Bevollmächtigten feiner Fünftigen Alliirten in feinem Las 
ger feinen Zutritt gibt, fendet er einen Beauftragten ins Las 
ger von Sebaſtopol. Das fardiniihe Hilfskorps, welches ſich 
am 25. d. M. in Genua einjcifft, wird aus 17,000 Mann 
beftehen, von denen 5000 Dann bei Konftantinopel ein Lager 
beziehen, die übrigen 12,000 Mann aber zur Hälfte in die 
Krim, die andere Hälfte auf den aſiatiſchen Kriegsihauplag 
beftimmt find, 

Als neueſte Nachrichten aus der Levante theilt bie „Trieft. 
Ztg.“ mit: Der Lloyddampfer „Ealcutta,” welder am 11. 
April gegen Abend in 120 Stunden aus Alerandria mit der 
Neberlandspoft eintraf, brachte auch die kuͤrkiſchen und griechi⸗ 
fen Felleiien. Die Berichte, weldde wir vom Kriegsidaus 
plape erhalten, dienen eigentlih nue zur. Ergänzung der Mel: 
dungen mittels des Telegraphen auf. dem Landwege, indem fie 
fünmmidh vom 27. März datiren, Bom Lager unterhalb Se: 











baftopol wird mitgetheilt, daß bort fein Tag vergeht, an wel: 
chem die Rufen irgend einen Angriff unternehmen, um bie 
Belagerungsarbeiten zu vernichten; Doc fei außer jenem in 
der Nacht auf den 23. feiner von ernflichen Folgen begleitet 
geweien. Die Todten konnten vom Kampfplahe nicht fogleich 
entfernt werden und blieben dem ganzen folgenden Tag undes 
erdigt. Erft in ber Nacht darauf gelang «6, fie zu beftatten. 
Am 24. war völliger Waffenftilftand, den Freund und Feind 
der Sorge für die Kranken und Gefallenen widmete. Nach 
Ablauf der hierzu beftimmten Friſt begann die ruffiiche Artil- 
lerie jedoch aufs Neue zu feuern, und der Kampf dauerte auch 
am 25. fort, aber mit geringerer Heftigkeit als früher. — 
Die gegenjeitigen Verlufte an jenen Tagen werden verſchieden⸗ 
artig angegeben. Nach Einigen follen den Ruflen 1600 Mann 
getödtet worden fein. 

Peteröburg, 4. April. Rah einem Berichte des Fürften 
Gortſchaloff über den von den Truppen der Sebaftopoler Gars 
nifon in der Nacht vom 22, auf den 23. März unternommes 
nen Ausfall wurden auf ruſſiſcher Seite im Ganzen 
getödtet: 8 Stabs- und Oberoffiiere und 379 Manu; 
verwundet wurden 21 Stabes u. Oberoffigiereu. 982 Mann. 

Maärfeille, 10. April. Die Journale von Konftantino- 
pel enthalten die Nachricht, daß mit Hilfe ber vor dem Werft 
verjenkten Schiffe eine dritte Berpfählung auf ber Rhede von 
Sebaftopol gebildet worden fei. 


= Deutfidhland. 

Münden, 13. April. Unter dem Borfige Sr. Mai. 
bes Königs hat heute eine mebrflündige Eigung des Mini« 
Rerrathed ftattgefunden, dem auch bie Präliventen der acht 
KRreidregierungen beimohnten. Wie man glaubt, würde das 
f, allerh. Reſtript, welches bie Landtagswahlen anorbnet, von 
einem Manifefte der Regierung begleitet fein, wie dies auch 
bei den Wahlen im Jahre 1849 der Fall war. Die Nach— 
richt, welche unlängft die „Biälzer Zeitung“ brachte, daß vor 
der Auflöfung des Landtages ſaͤmmtliche Minifter ihre Ents 
laffung eingereicht hätten, wird von fonft immer gut unter» 
richteten Perſonen entidieden im Mbrede geftellt; begründet 


Nichtpolitiſches. 


Kaiſer Joſeph H. und der Deferteur. 
(Bortiegung.) 

Da feine mildernden Umftände vorhanden waren und das 
Verbrechen Peters, feinen Soldateneid durch bie beabſichtigte 
Blut gebrochen zu haben, offen vorlag, jo wurde der Oberfeuers 
werfer Beter, weilman hier des üblen Beifpield halber um fo ſtren⸗ 
ger einſchreiten zu müffen glaubte, durch kriegärechtlihen Spruch 
verurteilt zur Degradation (Herabiegung auf einen niedrigern 
Rang) und zum viermaligen Spießruthenlaufen zwiſchen 40 
Mann. — Als diefes Urtheil dem Gefangenen verfündet wurde, 
ermaßnte ber Auditor ihm noch einmal, zu befennen, warum 
ec denn eigentlich deſertirt fei, aber Peter, der männli ge 
faßt vor —— Richtern ſtehend, fein Urtheil anhörte, blieb 
ftumm, denn er wußte ja, was bevorſtand, ſchon als er den 
Entſchluß zue That faßte. Wie fonnte er den Beweggrumd 
5 feiner Entiguldigung ausfpreden, da er ja geradezu einen 

etrug gefpieht hatte, der eben fo firafbar war umd durch deſ⸗ 
fen Eithüliung fein Plan, ‚feinem Vater zu Seifen, vereitelt 
worden wäre. ‘Mm meiften fürdhtete er aber, man möchte 
vielleicht das Wed, das er mit dem. Opfer feiner Ehre: erruns 


gen hatte, von bem Bater wieder verlangen und er fo feine 
Abſicht gar nicht erreihen. — In einem weiten Biere wurde 
nun dad Regiment, zu dem Peter gehörte, aufgeftellt, In der 
Mitte deſſelben bildeten 40 Soldaten, in angemeffenen Zwi⸗ 
fhenräumen von einander entfernt, eine Gafle, durch melde 
ber Berbrecher zu gehen hatte. Jeder derfelben trug eine flarfe 
Ruthe in ber Hand, welde, Damit fie fich beſſer biege, die 
Nacht vorher. eingeweiht worden war. Hinter den Soldaten, 
welche die Erecution zu vollziehen hatten, befanden fib Uns 
teroffiziere, welche darüber wachen follten, daß jeder Solbat 
auch feine Pflicht gehörig thue, das heißt: daß er mit möge 
lichſtem Schwunge der Ruthe auf den Rüden des Delinquen- 
ten einhaue. — Schulterts Gewehr!" kommandirte jept der 
Oberſt, ald Peter zwiſchen zwei Soldaten und voran. ber 
Profoß, in das Viereck eintrat. Sofort wurde bad: Urtheil 
des Kriegsgerichts noch einmal verleien und bann dem Ber« 
urtheilten fein Abzeichen ald Unteroffigier abgenommen, und 
fein Stod, den damis jeder Unteroffizier in Oeflerreich trug, 
gerbrochen vor feine Füße geworfen. Dreimal wirbeiten dabei 
die Trommeln. Nun wurde Peter entfleidet und behielt nichts 


ſcheint nur zu fein, daß ber f. Staateminiſter ber Binanzen 
zurüdgutreten wühfchte, Se. Mai. der König aber dem Ent- 
debungsgeluch nicht fat gab, — Der am 1. d. Mıs. in 
Wirtjamfeit getretene Eiſendahnfahrplan unterliegt einer ers 
neuten Revifion und dürfte ſchon demnäcft dem definitiven 
Sommerfahrplan weichen müflen. Hoffentlich wird man bei 
diefer Reviſſon auf den Wunder hiefigen Geſchaͤftowelt 
bezüglich. eines geeiguetern, reſp. zu einer fpätern Tagesitunde 
feftgefegten Abgangs des Poſt zugs billige Rüdiiht nehmen. — 
Das ärztliche Intelligenzblatt ſchreibt: Der Gejundheitszuftand 
unferer Hauptiiadt bat ſich in dem legten Boden weſentlich 
ebeſſert, und die Erkrankungen überhaupt, wie insbeſondere 
bie Typhusfaͤlle im erheblicher Abnahme begriffen, An 


der Gholera verftarben vom 28. März bis 10, April nur | 


Individuen. Vom 10. Febr. bis 10. April find in biejer 
Krankheit im Ganzen 24 Individuen erlegen. 

München, 13. April. Laͤut Anzeige des k. Generalfon« 
ſuls in Bremen ift ed im neuerer Zeit öfter vorgelommen, Daß 
Auswanderer, welche auf Koften ihrer Heimathgemeinden nad 
Nordamerika befördert wurden, ſchon bei ihrer Landung von 
allen Mitteln entblößt waren und fofort der Privatwohlthä- 
tigkeit oder den öffentlichen Unterftügungsanflalten zur Laſt 
fielen. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat deßhalb 
bereitd die erforderlihen Ginleitungen getroffen, Damit die 
Landungen armer Auswanderer verhindert und Deren fofortige 
Zurüdlieferung in ihre uriprünglice Heimath bewerfftelliget 
werde. Unter Bezugnahme auf diefe Verhältniſſe heißt ed in 
einer höchſten Entihließung des fgl. Staatdminifteriums bed 
Innern vom 2. d. M.: Es liegt demnach, abgeſehen von den 
Anforderungen der Humanität, im eigenen Intereſſe jener 
Gemeinden, weldye ihren armen Angehörigen durch Unter 
ſtüßung aus öffentlichen Mitteln die Auswanderung nad) | 
Nordamerika ermöglichen wollen, biefelben in den Stand zu 
fegen, daß fie die erfte Zeit ihres Aufenthaltes in Nordamerika 
die Koften für ihre Subfittenz und nöthigenfalls aud für bie 
Reife in das Innere ded Landes zu beftreiten vermögen. Die 
Difriftspolizeibehörden haben deßhalb die betreffenden Ge- 
meinden hievon geeignet zu verftändigen. — Unter den Aus: 
gaben für Sicherheit enthält der Boranfhlag für die nähe 
Finanzperiode einen Antrag auf Errichtung zweier Bes 
ferungs-Anftalten für jugendlide Sträflinge in 
den Kreiſen diefleits des Rheins, wovon bie eine katholiſche, 
die andere proteftantiihe Büßer aufzunehmen hätte. Inder 
Pfalz befteht bereits eine ſolche Befferungsanftalt. Eine 
fernere Regierungsforderung bezieht fih auf die Errichtung 
eimer weiteren Zwangsarbeits-Anflalt, da bie in Eb⸗ 
rach befindliche mit ihren bedeutenden Räumlichkeiten nicht 
mehr ausreicht, zur Unterbringung ber Züchtlinge, obſchon 
feit geraumer Zeit die Einlieferungen auf dringende Bälle be- 
fchränft wurden. Nah dem Regierungsvorſchlage wäre bie 
neue Zwangsarbeitsanftalt am zwedmäßigfien in Nieder 
bayern zu errichten. . 

Augsburg, 13. April. Bei unferer heutigen Getreids 
Schranne, welde im Ganzen mit 2476 Scäffel befahren 


ben, erlitten ſaͤmmtliche Getreibegattungen mit- Musnahme des 
Wahzen, der um 26 Fr. in die Höhe ging, nennenswerthen 
Abihlag, und zwar Korn um 43, Moggen 1 fl. 13 fr., 
Be 22 fr., * an 39,, md fi Die wahren Mits 
telpreije wie folgt geftalteten: aiıen 27 #19 fr., Porn 
26 fl. 25 fr., Roggen 20 A. 53 fr., Gerfte 1AR. 49 fr, Har 
ber 7 fl. 56 fr. Ein nicht minder tröntiches Ergebniß lieferte 
der heutige, wie ſchon ſeit langer Zeit nicht in dem Grade 
ſtark frequenticte Kartoffelmartt, indem die bee Qualität dies 
ſes fait unentbehrlichen Nahrungsmittels um mehr alß */, billiger 
im Preiſe abgegeben wurde, als _diei_feither der Ball war, 

an ae: ea vom 7, April. Mittele 
preile: Walzen 25 fl. 32 fr., Korn 20 fl..45 fr. A 
19 fr., Haber 9 fl. 25 fr. Pr OnfeizE 

Mannheim, 12. April. Geſtern fand Hier durch die hie- 
fige Handelöfammer veranlaßt,: eine Verfammlung von Kaufe 
leuten und Raugſchiffern ftatt, um fib über die Maßregein 
zu berathen, welche gegen den Kölner Brüdenbau zu ergreis 
fen fein dürften. Es waren über 150 Perſonen anivejend, ber 
ee Zahl nach Hiefige Einwohner. Der Mainger, Branf« 

ter und Ganftatter Handelsfand war durch Abgeordnete 
vertreten, außerdem waren Kaufleute von Heidelberg, Ludwigs⸗ 
hafen und der Umgegend anmwejend. Es wurde ein Komite von 
eilf Perſonen gewählt, um eine Denkichrift ausjuarbeiten und 
mit diejer ſich an bie betreffenden Regierungen Behufs ihrer 
Unterftügung zu wenden, 

Freiburg, 12, April. Geftern Abend wurde dem ſcheiden⸗ 
ben Herrn Stadtdireftor Burger ein Ständen gebracht. 
Die hiefige Stadt zeichnete ihn noch außerdem Dadurch aus, 
daß fie ihm das Ehrenbürgerreht gab. Der Nachtolger bed. 
Hrn, Burger ift bereitd hier angefommen. — Auf dem Wege 
einer Privatmittheilung erhalte ih die Nachricht, baß am 3. 
dieſes Monats, Nachmittags zwiſchen 1 und 5 Uhr, die große 
Babrif der Hrn. Gritter und Nieter aus Iölifon in Frauen⸗ 
jeld ein Raub der Flammen geworden if. Der Schaden an 
Gebäuden wird auf 90,000 Fef., der an Einrichtungen und 
Fabrifaten auf 800 — 900 Fk. geihägt. Es war jedoch 
Alles verſichert. Hätte nicht ei Fabrikarbeiter die 500 Ztr. 
Spiritus und Bitriol, die fi in einem gewölbten Keller bes 
fanden, gerettet, jo wäre große Gefahr eniſtanden. Ein eben» 
falls gewaltiged Unglüd drohte durch Sprengung des großen 
Kefleld zu entftichen; es gelang jedoch noch einem Mrbeiter, 
mittelft Einfteigens das Bentil zu öffnen. Bünf bis ſechs 
Mann wurden bei dieſem Brande ſchwer verwundet; einer 
berfelben ift bereits geftorben, und auch für einen ander 
fürchtet man fehr. 

, B#ranfreid. 

Paris, 10. April. Die Truppenjendungen nad ber 
Krim dauern fort. Geftern Abends verließ ein Bataillon der 
Garde-Öendarmerie Paris. Daffelbe bot bei feinem Marſche 
über die Quais nad dem Lyoner Eiſenbahnhofe einen jonder» 
baren Anblid dar. An der Spige des Bataillond marſchirte 
eine Muſikbande mit flingendem Spiele. Die Gendarmen 
folgten bderfelben ohne Reihe und Glied zu halten, Eine 


war, wovon 2342 Schäffel für die Totalſumme zu 42,348 fl. | große Anzahl Frauen und Kinder (viele Gentarmen find vers 
21 fr. abgefept und bie reſtigen 134 Scäffel aufgezogen wurs | heirathet) gaben ihnen das Geleite. Dielelben erfüllten bie 





auf dem Leib, als bie mit einem Gurte um die Hüften bes 
feftigten Beinkleider. Als fein Oberförper entblößt war und 
er den ſchweren Gang anzutreten im Begriff war, reichte ber 
Profos ihm eine Bleifugel, die Peter zwilhen die Zähne 
nehmen follte, um — wie man ſich gewöhnlich auszudrüden 
pflegt — den Schmerz beffer verbeiffen zu können. Doch Pe 
ter wies dies Anerbieten zurück mit ben Worten, welche dem 
näher anreitenden Kommandanten nicht entgingen; „Ich habe 
in mir ein anderes Gefühl, dad mich ben Schmerz überwins 
den läßt"; — Peter te nicht aufammen, als bie erften 
Hiebe klaiſchend auf feinen bloßen Rüden fielen. Bor und 
binter ihm ging ein Soldat, weldyer das aufgepflanzte Ba- 
jonett gegen ihn bielt, um das fchnelle Gehen zu verhüten, 
und während des ganzen Strafaftes felbit raffelten die Trom- 
meln, pfiffen bie fe ‚, damalige ganze Regimentsmufif, aus 
Leibeskraͤſten. Died geſchah, um das Geſchrei des Gepeitich- 
ten au übertönen. Dod Peter fchritt lautlos daher, bie 
muchtigen Hiebe erzeugten auf feinem Rüden, nachdem er 
zweimal feinen eig gerne Bang gemacht hatte, breite 
Wulfte, welde mit Blut unterliefen. Beim britten Gang 
fprangen biefe auf und das Blut riefelte dicht herab, und 
jeber Hieb, ‚dee auf folde wunde Stellen traf, brannte wie 


Beuer und rief den brennendflen Schmerz hervor, Kaum 
konnte ih Peter jept mehr halten. Er wanfte bin und ber, 
ed flimmerte vor feinen Augen wie dunkle Schatten. Bis 
jegt hatte feine Seele ber Gedanke an den Vater, an bie 
vereitelten Rachepläne des Amtmanns, um defwillen er die 
unerhörte Dual erduldete, aufreht erhalten. — Aber beim 
vierten Gang ſchwanden ihm bie Sinne. Wie ein Blig durch⸗ 
zudte es ihn, lautlos fürzte er zu Boden und lag leblos ba. 
— Die Erefution war vorüber, Die Trommeln und gellens 
ben Pfeifen ſchwiegen, ald der Kommandant das Zeichen mit 
dem Degen dazu gab. Einige Soldaten hoben den armen Peter, 
der mur ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, als ihm ber 
Feldſcheerer ein Riechflaͤſchchen unter die Nafe hielt, auf eine 
bereitgebaltene Tragbahre und ſchafften ihn im das Lagareth, 
wo er ſechs ganze Wochen verweilte, bis am feinem jugend» 
lien Körper die Wunden der barbarifchen Strafe etwas ver 
narbt waren. Bon nun an mußte Beter wieder den Dienft 
eined Gemeinen mahen. Drei Monate waren ſchon vergans 
en feit ber Beirafung Peters, da fam Kalfer Joſeph nach 
rag, er, befien Streben, feine Regentenfligten im weitehten 
Mape zu erfüllen, fo fbön die Infchrift auf feinem ehernen 
Dentmale in Wien queſpricht: „Josepho IL, qui salat 


Lüfte mit ihren Klagetönen, und mander bärtige Krieger 
weinte mit Weib und Kind. Andere dagegen fangen Lieder 
und die Parifer Gamins braten Lebehochs. 
Beabfihtigte Anſprache Des Papfled, Dem 
MWeff. Merkur wird aus Frankfurt, 6. April, gemeldet: 
„Wir erfahren auf brieflichem Wege aus Rom, daß der Bar 
ter der fatholifchen Chriſtenheit aufs ernftefte geſonnen fei, 
dem Manifefte des ruff. Synod entgegen, eine Am 
fprade an bie u a zu erlaſſen.“ 
w 


Schaffhauſen. 
boot * — — Dampfboot⸗Aktiengeſellſchaft, 
dan, glüdlich vom Stapel. 


annigfaltige®. 

Wien, 14. April. (Den Mildweibern droht Ge 
fahr.) Ein hiefiger Ehemifer win ein Surrogat für Milch 
eriunden haben, von welchem die Maß nur 4 fr. EM. koften 
fol. Ohne die Vortrefflichteit diefer Erfindung im mindeiten 
anzutaften, glauben wir dennoch bemerken zu müffen, baß fie 
mit dem Surrogate unferer vielbelodbten Mil + Mariandeln 
in Bezug auf Wohtfeilheit in feinem Falle in die Schranfen 
treten fann, da das von ihnen in Anwendung gebrachte 
Aqua pumpae (Brunnenmwaffer) jedenfals weniger als 4 fr. 
pr. Mas koſtet. 

i Defonomifkbetß. 

Heilbronn. Bor einiger Zeit brachten dieſe Blätter mehr 
mals Nachricpt über bie Ummantlung bed Nübdlsd in Schmalz, 
welches Ichtere dann, zu Speifen und Gebäd verwendet, die Buts 
ter, das Mind» und Schweineſchmalz nit nur volfommen er- 
fege, fondern ſelbſt moßlfeiler als dieſe im Handel fomme, Diefe 
Grefindung ſcheint eine norddeutſche zu fein; ſchon leſen wir aber 
im bieflgen Tagblatt, daß dieſes Delſchmalz auch bier fabrizirt 
und dem Publikum zu 24 fr. per Pfd bargeboten wird, und gie 
nige Probeanwentungen zum Schmälzen der Speilen und zu 
Faſtenkũchelchen gaben mir die Ueberzeugung, dab Ihre früberen 
Nachrichten volfommen begrünter find, Da zur Buttererzeugung 
auf dem biöherigen Wege, mittelft Butterbau und Gewinnung 
der Butter aus dem Rahm der Mil des von dem erzeugten 
Futter ernährten Melkviches, wenigſtens ſechdmal mehr der 
ober Wiefenfeldes erforverlich if, als beim Bau von Reps zur 
Delfhmalzbereitung, fo leuchtet von felbit ein, welche wirthſchaft⸗ 
lichen Bortbeile hiedurch ermöglicht werden, da ja die dadurch 
gleicyfam erfparte Ackerflaͤche zu anderen landmwirtbichaftligen Zmer 
en bisponibel bleibt. Uber mod ein meiterer Vortheil ergibt 
ſich, und zwar im Konferviren dieſes Feites. Man welß, melde 
Sorgen ben Hansfrauen bie Aufbewahrung der Butter über bie 
Winterdzelt madtz nun Kält ſich aber diejes Bett Tange Beit, 
ohne ranzig zu werden, und ich Gabe ſchon gedacht, daß z. B. 
bei Verproviantirung der jept mobil gemachten Armeen die Aufs 
merkfamkeit der Regierungen auf diefen Gegenſtand gelenft werden 
fönne. Gine vorläufige Unterfuhung des Delſchmalzes Kat er 
geben, daß dasielbe ganz frei if von Schweſelſäure und andern 
Stoffen, welche bis fegt bei der gewöhnlichen Delreinigung anges 
wendet wurden, fo daß ed mit demfelben Appetit, wie Rinds⸗ oder 
Schweinefett genoffen werden bar, Wenn das Oelſchmalz jegt 


ei; 
Lepten Samftag lief das vierte Dampf⸗ 
ber Bo» 


fon um einige Kreuzer per Pſd. nieberer zu flehen kommt, als 
die übrigen Bette, um wie viel namhafter wird die Preisvifferenz 
fein, wenn das Rüböl feinen gewöhnlichen Preidſtandpunkt wieder 
eingenommen bat; in biefem Falle wird dann nicht ausbleiben, 
daß dieſes Fabrikat an Ausdehnung gewinnen und allgemeine Ver⸗ 
wendung nach ſich ziehen wird. 


Meuere Nachrichten. 

Nürnberg, 15. April. Die Zufuhr zur geſtrigen Schranne 
war beffer als bisher, Korn galt 17 fl. 30 fr. bis 18 fl. 
30 fr, Waizen 24 fl. 30 fr. bis 26 fl. 30 fr, Gerfte 12 fl. 
30 fr. bis 13 fl. 30 fr., Haber 7 fl. 24 fr. bis 8 fl. 24 fr. 
Auf den meiften bayeriſchen Schrannen gingen geftern bie 
Getreidepreife zurüd. 

Bom Main, 13. April. Bon ben Zoll» und Münz« 
fonferengen läßt fi, wie verbürgt mitgetheilt werben fann, 
gleih wenig Tröftliched melden. Die Zeit der Wiederzuſam⸗ 
menfunft für die lehteren, anfänglich auf den 15. d. M. feſt⸗ 
geſeht, iſt neuerdings auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben 
worden. Die erſteren werden im Laufe des Jahres gar nicht 
mehr ftattfinden, da der nörhige Stoff zur Behandlung fehlt 
und überbieß Hannover Hinderniffe in den Weg legt und 
feine Sonderftellung bartnädig behauptet. 

Wien, 5. April. In den legten zwei Monaten find 
die Durchſchnitiopreiſe von Walzen um 53 fr., von Korn 
um 36 fr., von Gerfte um 27 fr., von Hafer um 18 fr. 
EM. per Mepen gefunfen. 

Paris, 11. April. Soeben trifft folgende telegraphiiche 
Depefhe aus Marfeille Hier ein: „Berfien vereinigt ein 
Armeeforps an der tür, Grenze, beffen Haltung 
it noch zweifelbaft unb verdädhtig. Rußland Hat 
dem Shah Hoffnung gemacht, daß ihm eine türfifche Pros 
vinz abgetreten würde, Der englifche Geſandte befämpft mit 
Macht den ruſſiſchen Einfluß. 

Kondon, 14. April, Die „Morning « Bo" glaubt vers 
fihern zu fünnen, daß Oeſterreich zue energiihen Kriegfüh— 
rung bereit fei, um ben Frieden herzuftellen, falls derſelbe jept 
nicht erreicht werde konnte. 

Urtheil der Öffentlichen et 
bes Fol, Rreiss und Stadtgerichte Paflam. 
Dom 11. April 1855. 

Joſeph Valentin, 22 Jahre alt, ledig und ohne Gewerbe, aus 
Unterbubad, F, Ldg. Pfarrlirchen, wurbe als fchuldig erfannt bes Merz 
gehens des Diebflahls, verübt im ber Naht vom 6. auf ben 7. Febr. 
1. 38. zum Scharen des Buchbinders Andreas Balentin zu Pfarrkirchen 
und deflen Sobne Andreas und Ludwig Balentin, und hiefür mit feches 
wochentlichem Geſaͤngulſſe beütaft. 

Deifentliche Verhandlung 
des Fgl. Rreiss und Stabtgerihis Paffau. 
Mittwoch den 18. April 1855. 
Vormittags 8 Uhr. 

Mnjculbigung gegen Johann Gumpenberger, Dienfilneht von 

Klafter in Böhmen, wegen Berbrediens der Unterſchlagung. 
Bormittags 10 Uhr, 

Anſchuldigung gegen Joſeph Aufihläger, Dienflineht von 
Aicha, wegen erichwerten Bergehens der Körperverlehung. 

Wien, 14. April, Silberaglo DIE. — Augsburg uso 126. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 
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publicae vixit, non diu, sed totus,“ das heißt: „Joſeph 
dem Zweiten, ber für das Gemeinwohl lebte, nicht lange, 
aber ganz.” — Einer ber Lieblingspläne bed großen, von 
feinen Zeitgenoffen aber fo vielfach verfannten Mannes mar 
auch die Umgeftaltung des Militärwefens. Er fuchte nament- 
lich die Kriegerehre zu erhöhen und auf den Geift der Eol- 
daten zu wirken. Bei ber faiferlihen Tafel, zu der bie Ober: 
offigiere der Garnifon geladen waren, fam nun auch die Rede 
auf die Mititärftrafen, und ber menfdenfreundliche Kaifer 
Joſeph ſprach fih namentlich Darüber aus, wie fehr er wünſche, 
daß das Spiefruthenlaufen aufhöte. (doriſ. folgt.) 


Damen &pbyne. 
Ein niedlich Mädchen, junges Blut, 
Floh einft im frohen Jugendmurb 
Voruͤber mir in Eile! 
nWie heißt Du denn, mein ſchönes Kind? 
„Bo mwohnft Du? fage mir geſchwind 
Ich bitte Dich, verweile.“ 
nt rief fie Fed mir in's Geſicht, 
„Den Namen, nein, den fag ich nicht; 
„Mein Herr, Sie find nicht blöde. ,; 





„Die Wohnung, nun bie jag ich frei, 
„Mein Haus it Nummer 2 und 3.* 
So ſprach die Heine Spröbe, 
Sept Schönden, ſprach ich, daß Du's weißt, 
Jeht weiß ih auch ſchon, wie Du beißt, 
Wirſt 1, 2, 3 Did nennen, 

Sieh nur ih raub bie Nummer 2, 

Dir bleibt nichts, ald mit 1 und 3 

Es hier mir zu befennen. 

1 ſeht doch, 2, 3 ſprach fie frei, 

„Run 4, 3, ip bin 1, 2, 3, 

„Drum laffen Sie mid gehen” 

„Rein bleib’, ſprach ich voll Schmeidhelei, 
„Ich lieb den Namen 1, 2, 3, 
„Seitdem ih Di geſehen.“ 

„Ziehen Sie zum Berge 1, 2, 3* 

So ſprach fie lachend noch dabei, 

Macht einen Knix und rannte, 
Run jagt mir, wie das Mädchen hieß, 
Und wie fie ſprach und was fie wies, 
Wohin fie mich verbannte? 


Befanntmad ung. 
Co. Haaſh gegen Lagl Joſeph pet. 
Hop.» Kap. Zinfen und Kündung.) 
Bei.der Refultatslofigfeit des erfimaligen Üffentliden Verfaufes des Joſeph 
und Elifabeif Lagl'ſchen Bäderanweiens zu Hals mit realer Baͤckergerechtſame, we⸗ 
pen deren Beftandibeilen fi auf die öffentlide Ausihreibung vom 17. Bebruar 
1.38. bezogen wird, (fiebe Beilage „zum Kreis-Amtsblatte Nr. 19, Neue Miün- 
cbener Zeitung Nr. 55, Paffauer Zeitung Nr. 67, Donau » Zeitung Nr, 66 wird 
wiederholt Hiemit zum weitmaligen Verkaufe deſſelben auf 
Samſtag den 1?. — Ds. 
von 10—12 U 
Kommiffion im Hofwirtbähaufe zu Hals A—— Der Hinſchlag erfolgt dies⸗ 
mal auch unter dem Schahungswerſhe von 2200 fl. vorbehaltlich des den Hypo⸗ 
thef-Oläubigern gejeglich zuftehenden Einloͤſungsrechtes 
Paſſau, 4. April 1855. 
Königl. ——— Paflau 1. 
Fink, Landr. 


So :W;erfanf. 
Am Samftag ur 5 * April I. Is. wird aus dem f Forftreviere 
Neuburg nachſtehendes an die Holzlagerpläge amgezogene Holzmaterial öffentlich 


verfteigert : 
a) aud der Abtheilung Girlig am Ballplapge: 


” Klafter 8 Schuh langes hartes Scheitholz, 


728, 


” " w weiches 
123 rs ee P * 
67 2 weiches 


b) aus ber Abtheilung. Lipplwieſe beisber Abrafamfäge: 
an Klafter Schuh langes hartes Scheitholz, 


weiche 
18 4 er hartes 
37 2 weiches 


Sämmtlices Scheithelz ift im Wienermaße. 
Außerdem noch dafelbft im Walde ftehend 5 Bloöcher und 2 Plafter Shin 


delmuſeln. 
Der Berfauf findet am obigen Tage Nachmittags 2 Uhr im Wirths Haufe 


zu Aepfelloch ſtatt. 
Königl. ——— Paſſau. 
729. Iber. 


Todes - Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, unſern lieben Vater und 
— 


Herrn Friedrich Stubäck, 


Brauer von Hutthurn, 

heute um balb 5 Uhr Nachmittags, nach Empfang aller hi. Sterbiaframente, 
im 79. Lebensjahre in ein beſſeres Leben abzurufen. 

Indem wir diefe höchſt Ichmerzliche Nachricht unsern Freunden und Be 
fannten bringen, bitten innigſt für Die Seele des Dabingefchiedenen um froms 
mes Andenken 

—* 15. April 1855. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 








Eine” faiferl. Öfterreichifche Erbpoſt mie einer firen 
Beftallung von 2232 fl. und einem Grund-Komplere von 76 Jod, a 1600 
Wiener » Klaftern, it um FO,0O00® fl. zu verfaufen. Näberes durch 
die Expedition dieſes Blattes, 675. (60) 

Im Haufe Nro, 131 im ver Bircdhere Mit ver Ausjicht auf vie Haupifraße 
er gegenüber dem Hauptzollamte, ift eine fit im Neumarkt bei M. Hofſtötter eine 

Wohnung mit 2 beisb. Zimmern, Küche, |fböne Wohnung mit 4 Zimmern. und 
eg und Trodenboven en. be= J ſonſtigen Bequemlichkeiten fogleich oder auf dad 
zieben. (a) 73 


Brodjfakß 
in der Stadt Paffau vom 47, bis 23. April. 1855. 




















Brodpgattungem |» — ı Dt. ı ©  Wepigateungen. ur Mepen ‚| Bierling 1 Semez — 
Eine Zweipfennigſemnel — — AT KÄR.|fripi.joig ä.ff 
Waigenbrod {um Krenzerfenimel , 2 u | E  Mundmehl . . une = 1 Ki Am nr == 
Ein Zeeipfennigiaibt : _ 2 3 tete r x 3 — 4 2 
Boll .. Gin Krenzerlaibl. 4 1 u: Pollmebl . 3141) — —— 55 1a 
Gin Sen 2 8 1 31 Nachmehl. — _ I 195 
Gin —— 14 a | 3 4 
Roggenbreb Gin Scihferlaid . 51 1 1 31 3 = Sie ’ A 57 bil in u Di 
Ein ’wölferiais. 20) 2 | 8 | 3 | 2] El Badnesı 226 — 1-38] 2] — 





von Angeboten auf 





Unwohlfein verhinderte 





nächte Ziel Jafobi zu vermierben. (b) 719. | Haber 


Waijen 23 fl. 36 fr. — Korn 2 N. 44 fr. fa 
in ver Stabt. Yarfan vom 17, bia 23, — 1855. 


Sn sinn 
werden zur Stellung 


eite den 
jwijchen a 11 — 


Steigeru 


zum Griceinen iu —— ds 


——— 


kannten meinen Abſchlede beſuch — 


Anratben, bei meinen 


id) ergreife daher dieſe Geleg t, denielben 
für ihr freundliches Gntgegentonimen 
danfen, und ihnen eim herzliches Lebewohl 
zu wünfden. 
Paſſau, 17, Aprit 1855, 
Baron v. DORSZZE 
733. Obriftlieutenant im 11, Iägerbat 


Iener Herr, welcher Sonntag Ab 
im Gaftbaufe des Herrn Gittl eimm 
Stock mitnahm, und dagegen fein weiße 
Röhrchen zurüctieß, wolle gegen viefes je 
nen Stod im Haufe Nro, 277 näcyft ber 
DonausBrüde wieder zurüsfgeben,. 734. 


Zwei Werfabzettel Ind gefunden 
worden und in Empfang, zu nehmen bei 
Bob. Stein, Lobubeniente, 
wohnt in der Steiningerga ſſe M 
735. 171. über drei Stiegen > 
Im €. Landgericht Hengersberg "werden 
auf ein Anmweien im Werbe von SHOOH. 
auf I. Gypotbet 800 fl. ua Progem 
fogleih aufzunehmen gefucht, mern 1 
in der Erped. d. BI. 736, 


Verein der Wanderer: 
Mittwoch den 18. »8. Wanderung zu 
Herrn Reſch (früher Haflinger) in der 
a * 3 freundlich ſt ie 
Ausſchuß. 


F * t Acht! 
Am Dienſtag zu Herrn Gaftgeber ( 
in der Innflabt, (Abſchied eines 
Dompfarrei. en 


Geftorben den 15, Aprit: 
Menfi,‘fünfl, paſſ. De 


firatord-Tochter, 50 Jahre ae 7° 


Straubinger Schran 
vom. 7. April. 1855 ur , 
Mitielpreis. Gefallen. 
Waizen 26 1. 32. - A —k, —ATE 
Korn 20 fl. 508. —.— fe. —fl Idfe. 
Gerſte 13 fl. 28 Er. ji, 168. un 
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Eigenthum, Drud und Berlag von 9. W. Keppler. 


ibliot 
An die Kgl. a iorbef inte, 


Pallaner 


L. 
Yihrlih 48. 
Beftellungen 
nehmen alle 1. 
Boflämter und 
Poſt » Erpebir 
tionen an, 





Die —— 
od, 
* wird mit 
2 k. berechnet, 
Expedition: 
Rofengaffe 
Mr. 461. 


Zeitung. 





Mittwoch, Eleutherius. 















| Gang des Lurtdrucded und der Zemperatur in Paflau. 
Barometerftand Temperatur Dunfvrudt Windrichtung Eu 
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18. April 1855. 











































Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Paris, 12. April. Es if alierdings wahr, daß man 
über den Gang der Wiener Verhandlungen wenig Sicheres 
und Beftimmtes weiß, aber die Abſichten des frang. Staates 
Dberhaupts find gleihwohl ſehr entichieden. Der Kaiſer vers 
folgt fe den Plan einer kriegeriſchen Feſiſezung am Bospo 
rus, und was neulich ein Deutiches Blatt über einen bewaff- 
neten Frieden fagte, ift vollſtaͤndig wahr, Als gewiß kann ic) 
Ihnen melden, daß man die PrimsErpedition bier tief bereut. 
Man ficht jegt ein, daß man ungeheuere Summen und Taur 
fende tapferer Soldaten vergeblih geopfert bat, ohne einen 
Zol Boden dafür zu gewinnen. Man beginn almälig in 
Diefelbe trübe Stimmung zu gerathen, welde ſich nah und 
nad der Generale in der Prim bemächtiget hat. Dieje, welche 
ben Verlauf überfehen Fönnen, haben nur einen Gedanken« 
Wie fol das enden? Wenn es gelingen follte, auf ben ur— 
fprünglichen Plan zurüdzufommen, das, was man einen be= 
waffneten Frieden nennt, fo würde man jeher glüdlich fein, 
Wenn man fih über die Schiffiahrt auf dem ſchwarzen Meere 
verfländigen fönnte, fo würde Frankteich fih mit der Feſt— 
fegung in Konftantinopel und an einigen wichtigen. Küftens 
punften, wie Barnd, begnügen, Man hofft, dab das Öfterr, 
Rabinet dann ſich enticdliefen würde, ———— mit 
Frankreich im Bukareſt und in allen wichtigen Punkten längs 
der Donau Garnifonen zu halten. Dieß Alles gilt jedoch nur 
von dem Fall, daß es gelingt, einen Frieden abzufcließen. 
Sollte jedoh, aus Gründen, die ib faum anzudenten wage, 
der Krieg fortgefept werben müflen, fo werden folgende Maß- 
regeln getroffen werden. Es wird alles Mögliche geſchehen, 
um die Prim ohne zu große Berlufte räumen gu fönnen, 
Bielleicht wird es gelingen, unter dem Schuh des befefligten 
Balaklava und der Befefligungen auf dem Plateau fi mit 
Aufgeben eined Theil des Belagerungsparfes und der fonftis 
gen Etabliffementsgegenftände zurüdzuzichen. Man glaubt, um 
diefen Preid wäre der. Rüdzug nicht zu theuer bezahlt. Die 
eine Hälfte der Armee foll dann verſuchen in Kaffa feften Fuß 
zu fallen, die andere wird einen Verſuch auf Odeſſa machen, 
wie man fagt, unter ber perfönlichen Leitung des Kaiſers. 








Man hofft, daß man biefen Punft zur Bafis für weitere 
Dperationen in Beflarabien einrichten könnte. Das Alles 
wird natürlich geichehen, ohne die Türfen aud nur gu fragen. 
Diefer Plan hat zur Veröffentlichung bes Artifeld im Monis 
teur beigetragen, den man ziemlich allgemein als Vorrede zur 
Aufhebung der Belagerung betrachtet. Der Artikel hatte je 
boch no einen andern Zwed, ben Sie leicht herausfinden 
werden, wenn Sie bemerken, daß in der nädftien Nummer 
des Moniteur der etwas feltfame Artikel über die Brüfleler 
Brofhüre gefolgt it. Daß dieſe Brofchüre in ihren that» 
ſaͤchlichen Angaben richtig, weiß jedermann, daß fie nur vom 
Prinzen Napoleon infpirirt fein konnte, iſt nicht minder ges 
wiß. Sie befinde ſich bier in vielen Taufenden von Erem- 
plaren, und hat im Ausland eine ungeheuere Berbreitung gefunten. 

aris, 12. März. Die Regierung bat folgenden neuen 
Rapport ded Generals Ganrobert, vom 27, März datirt, ems 
pfangen: „Hr. Marfhal! Wie ih Ihnen in meinem Schreis 
ben vom 23, meldete, fand eine vom General Often-Gaden 
gewünfchte Waffenrube von einigen Stunden zur Beerdigung 
der im nächtlichen Kampf vom 22, Getödteten ſtatt. Die 
Ruffen trugen unter unfern Augen 400 der Ihrigen fort, bie 
vorwärt® von unfern Zaufgräben gefallen waren, Sie hatten 
die vorhergehende Nadıt damit zugebracht, Diejenigen Soldaten, 
die in der Nachbarſchaft Ihrer Linien getödtet worden waren, 
fortzutragen. Wir haben bergeftalt ihre Berlufte mit einiger 
Genauigkeit fhägen fönnen, Sie müjfen fih auf 600 bis TOO 
Todte und 1200 bis 1500 Berwundete, alſo mindeftens 2000 
Todte oder Rampfunfähige belaufen, Unfere Berehnungen, 
wie es bei allen unferen rüßeren Kriegsergebniffen ber Hall 
war, waren alid ſehr unter der Wirklichkeit. Vielleicht find 
fie es noch. Unfere eigenen Verlufte belaufen fih an Todten 
oder an ihren Wunden Geſtorbenen auf 13 Offiziere u. 169 
Soldaten, an Berwundeten auf 12 Offiziere und 361 Mann, 
an Bermißten auf 2 Offiiere und 54 Mann, Wir haben 
Nachrichten von den beiden vermißten Offizieren: fie find in 
ben Hänben des Feindes. Dem einen von ihnen, Hrn, von 
Crech, Rapitän:Arjutantmafor beim 3. Zuavenregiment, ift 
ein Arm abgenommen worden und er zählt noch andere Wun— 





Nihtpolitifhes. 





Raifer Joſeph 11. und der Deferteur. 
(Bortfegung.) 

Im Verlaufe des Gefprächö erlaubte ſich nun der Oberft 
bed Regiments, in welchem Beter diente, dem Kaiſer dem felt« 
famen Vorfall mit diefem zu erzäblen und erwähnte beiläufig, 
daß derſelde während ber Umterfuchung den allen Böhmen 
eigenthümlichen Trotz im erhöhten Maße ſo gezeigt, daß er 
auch nad empiangener Strafe hartnädig fein Schweigen über 
die Urſache feiner That fortiege, fonf aber, fo wie früher 
ald Dberfeuerwerker, auch jeht ald gemeiner Kanonier feinen 
Dienſt ganz pünktlich verrichte. Seine Kameraden achteten 
ihm wie zuvor, feiner erlaubte ſich die geringſte Anſpielung 
auf feine Strafe, aber man merke, daß Peter von einem ger 
heimen Summer gedrüdt werde. Daß hier ein Geheimniß 
odwalte, fei allen Offizieren im Regimente Mar, und dafür 
ſyreche auch noch die jo auffallende Aeußerung gegen den Bros 
108, als viefer ihm vor der Grefution, wie Den andern Ver- 
brechern an des Sofdatenehre, eine Bleifugel in den Mund 
habe geben wollen. Dies Alles war mehr ald geeignet, des 
Kaifers Aufmerfiamfeit zumerregen; und er erließ ſogleich den 


Befehl, daß Peter am nähflen Morgen um 10 Uhr vor ihm 
erſcheine. — Mit Hopfendem Herzen und bleichem Antlig 
fand Peter im Vorſaale des Mudienzjimmers, in das er von 
dem dienſtthuenden Adjutanten geführt worden war. Außer 
ihm befanden ſich noch mehrere da, welche Audienz bei dem 
Monarchen zu erwarten hatten. Alle waren in hoͤchßer Gala, 
und es mochten wohl vornehme Perfonen fein, befonders aber 
erregte eine Dame mit einer Straußenfederfrone auf ber 
hohen Friſur nach der damaligen neueften Mode Peters Auf 
merfjamfeit, weil fie, ald er im Borübergehen etwas an fie 
angefreift war, mit einem wohlparfünitten Sacktuch die Stelle 
an ihrem Kleide abrieb, als ob die Berührung des gemeinen 
Soldaten dieſes beſchmuhl hätte. Meter Tand aber jept gar 
feine Zeit, ſich über ſolch hochmüthiges Verfahren zu Argern, 
denn er vernahm im WAudienzjimmer, defjen Blügelthüren ges 
öffnet waren, die Stimme des Kaiferd, der eben einen vor⸗ 
nehmen Herrn mit den Worten entließ: „Merk Et ich das. 
IH will niht, dab meine Beamten Eimern an einem Zich« 
brunnen gleichen, von denen der eine gefüllt aufſteigt, wäh- 
rend der andere leer hinabgeht. Der Beamte iſt des Bolfes 


den; er it ſeboch im einem befriebigenden Gefunbheitdguftend. 
Diefer Offigier hatte fi in dem glorreien. Nachigefecht 
vom 22. März hemorragend ausgeztichnet. Der andere, Ru 
itän Malafaye vom 8% Linienregiment, Bat mehrere nicht 
were Wunden, : Ib habe den Einzelnheiten, die ich Ihnen 
früher über dies Gefecht gab, das wirflih große Verbaͤltniſſe 
batte, nichts Binzuzufügen, Sie werben gewiß Das ganze 
Berdienft der Truppen würdigen, bie no fehr unvollfommene 
Laufgräben fo zu veriheibigen wiflen. Ich begeichne Ihrer 
Aufmerkſamleit befonders zwei Offisiere, die an Kriegsdieuſten 
ſchon reich find, und fi bei dieſem glängenden Gefecht auf's 
Neue ausgezeichnet haben: General d'Autemarre und Oberfl 
Janin vom 1. Zuavenregiment, Letzterer, von zwei Stein, 
fhlägen und einem Schuß verwundet, Tämpite perfönlich wie 
ein Löwe. Die Hilfsarmee befinder fich noch immer in ber 
felben Steflung. Füͤrſt Gortſchakoff Hat das Generalkommando 
übernommen, bad Baron Oſten⸗Sacken interimitifh führte, | 
Tartariſche Nachrichten behaupten Dad Mbleben des Kürften 
Meniſchikoff im Augenblid, wo er die Krim verlieh, Ich babe 
Ihnen einen bebauerlichen Unfall zu melden: ter Dampfer 
„Edinburg ‚" eined der größten engliihen Transporiiciffe 
(für Pferde), die Ihre Adminifteation in Miethe genommen 
bat, ift auf dem Wege nab Varna, wo es Die letzten Pferde 
bed 4. Hufarenregiments, Mauleſel, Artillerie Pferde u. ſ. w. 
abholen follte, nördlich von Baltſchik geſtrandet, und mit zwei | 
Stiffen, bie es nad demſelben Beftimmungsort fchleppte, uns | 
tergegangen, Niemand ift umgefommen bei Diefem Schiffbruch, 
ber am 15. d8. ſtattſand. Der Gefundbeitszuftand ift fort 
während ziemli befriedigend, Die moraliide Stimmung war 
niemals folider. Empfangen Eie u. ſ. w. Der Generaliffis 
mus der orientaliichen Armee: Canrobert.“ 

Der „Morning » Pof* vom 12. April bringt bie Nach— 
richt, der König von Preußen babe den Kaifer Nierander M. 
von Rußland briefli gebeten, ben Grafen Neſſelrode nad) 
Wien zu enden, um wo möglich Frieden zu machen, und ihn 
davor gewarnt, durch unnöthige Schwierigfeiten Die Erreichung 
des Friedens zu erſchweren. „Morning » Bor" fragt: Wird 
Rußland einwilligen, feine Flotte und feine Macht im 
fhwargen Meere zu beſchraͤnken, ober cd auf einen europäl- 
ſchen Krieg anfommen lafjen? 

Ein deutfcher Arzt, ber jüngft nad der Prim ins ruff. 
Lager adgereist if, ſchreibt aus Simferopol vom 24, März, 
daß in ben dortigen Militärfpitälern etwa 5000 Kranfe liegen. 
Die tägliche Zahl ber Sterbenden erreiche etwa 100. 


Deutfhland. :° 

Münden, 13. April, Die bisherigen bubgetmäßigen 
Zuſchuͤſſe die hieſige Univerſität ſollen nah den Anträ- 
gen ber Regierungen um 25,000 fl, jaͤhrlich erhöht werden, 
um im Berlauf der nächfien Jahre die Gewinnung tüchtiger 
Lehrkräfte fuͤr mehrere wichtige Disriplinen, Die gegenwärtig 
no ſchwach oder ungenügend vertreten find, zu ermöglichen. 
Auch für Würzburg ift bie Gruͤndung neuer Lehrfiühle, nament ⸗ 
lich für Theologie, deutſche Philologie u. Phyſiologie beablichtigt, 
und ed ſoll daher auch für diefe Hochſchule ein weiterer Zus 
ſchuß von 10,000 Al. bewilligt werten. 





Münden, 15. April, Auch in diefem Fahre wird wieder 
ein großartiger Wallfahrtözug_ nad Altötting Geitens 
der Bundesjünglinge von Niederbayern, an welche fich einige 
um Altötting liegende Bezirke anfchließen, veranftaltet werden. 
Die Jünglinge find indeß noch nicht im Reinen, ob fie den 
Einzug am 1. Mai oder am legten Juni halten wollen. (8,3) 

Stuttgart, 12. April. Die Zahl der zum Losfauf von 
Militärdienite Ungemeldeten fol diefes Jahr außerordentlich 
groß fein; von den 4000 Ausgehobenen des ganzen Landes 
jollen an 700 fi loozukaufen bereit erflärt haben. 

Bien, 15. April. Sicherem Bernehmen nad beabſichtigt 
die Direktion der ER, priv, Staatseiſenbahngeſellſchaft das ge 
genwärtige Berwaltungsigftem gründlih zu ändern und das 
in Frankreich üblihe Syſtem einzuführen. Der Uebergang 
wird nicht plöplic erfolgen, fondern nach und nad bewerks 
fellige werden. Die Uebergabe erfolgt in Kürze. Das frangö- 
hide Beamtenperfonale verlammelt fi bereits in Wien, 

‚Aus Böhmen, 14. April. Auf unmittelbaren Befehl des 
Kaiſers bereist unfer Statthalter feit Anfang d. M. die nörds 
lien Gebirgögegenden, um an Drt und Stelle bie dortigen 
Rothſtaͤnde genau zu erfunden und ſchleunigſt Maßregeln 
wirfiamer Abhilfe in Vorſchlag zu bringen. Laflen Sie mi 
dabei eined nachahmungswuͤrdigen Beifpieles religiöfer Toles 
tanz erwähnen. In dem Städtchen Koͤnigswart, früher zur 
Herrichaft des Fürſten Metternich gehörend, warb im Jahr 
1851 auch ein Piraelite in den Oemeindevorftand gewählt, 
bei deſſen kuͤrzlich erfolgtem Tode nit blos die gange Bürs 
gerihaft dem Sarge folgte, fondern ed erwiefen die Gemein 
bevorftände ihrem verftorbenen Amtsgenoſſen die legte Ehre 
damit, daß fie allein ben Sarg bis zum ifraelitifchen Frieb⸗ 
hof trugen, und ihn erfl am Wingang der ritualen Begräbs 
nißgeſeliſchaft zur Vornahme der übliden Eeremonien übers 
gaben. Zur Ehre der wadern Buͤrgerſchaft fei bemerkt, daß 
der Verſtorbene — Höfmann war fein Name — nicht etwa 
ein reicher, fondern eben nur ein Ehrenmann war, und 
die iſtaelitiſche Judengemeinde Königswart zu ben ärmeren 
bed Landes zählt. 

#ranfreid. 

aris, 11, April, Die „Indep. Belge; meldet, daß man 

noch immer an die Reife des Kaiſers in die Prim nach feiner 
Ruͤcklehr aus London glaubt. Auch heißt es, werden alsdann 
die,piemontefiihen Truppen unter feinem Oberbefehle ſtehen. 
— Der Ronflitutionnel behauptet, daß feit einiger Zeit zu 
Mep eine Menge preußlſcher Deferteurd angefommen, die in 
die Krim Acmee, eintreten wollen, In voriger Woche hatte 
man 17 an Einem Tag gezählt, 

Straßburg, 12. April. Geſtern farb dahier in dem 
Alter von 75 Jahren der Präfident des jüdiichen Conſiſtori⸗ 
ums, Hr. Ludwig Ratisbonne, ehemaliger Chef des befannten 
Bankhaufes dieſes Namens. Der Tod diefed Biedermann er 
vegt in unferer Stadt die allgemeinfte Theilnahme, denn bei 
allen gemeinnügigen Werfen ftand fein Name an der Spihe. 
Streng rechtlich im Gefchäft, wohlthaͤtig in feinem Privan 
leben, hinterläßt der Dahingeſchiedene Stiftungen, bie fein 
Andenken fegnen und verewigen. Br 


— — —— — — — — — —— — —— — — 


halber da, nicht aber bad Volk wegen bed Beamten, bamit 
dieſer es auoſchoͤpfe.“ — Jeht raujchte die Dame in das 
Audienzgimmer, Peter lauſchte mit vollem Ohre, doch konnte 
er von der mit gedämpfter Stimme vorgetragenen Bitte nichts 
Deutlies vernehmen, „Madame", begann nad einer Meile 
Zofeph der Menſchenfreundliche, „Sie fagen, Sie fönnten mit 
Ihren beiden Töchtern nicht ſtandesgemäß leben, weil ber 
Shnen ausgelegte Wittwengehalt zu gering fei. Ich ehre 
die Verdienſie Ihres leider für mid und den Staat zu früh 
verftorbenen Mannes dadurch, dab ich Ihnen einen Wittwen- 
ehalt von 800 Gulden ausfepte, und bad iſt ſchon eine 

umıne, von ber man anftändig leben kann, befonderd wenn 
man bie Thorheiten ber Mode nicht mitmacht, wie Sie, Mar 
dame! Laſſen Sie den Birlefanz*, fepte der Kaifer Hinzu, als 
die Dame mit weinerliher Stimme einige leiſe Einwenduns 
en vorgebracht Hatte, „und halten Sie ihre Töchter zur Ars 
Bit an. Sie erfchreden, wie ich fehe, vor dem Namen Ars 
beit und meinen vieleicht, das ſchicke ſich micht für Töchter 
eines kaiferlichen Hofraths, und der Stand laffe „dies nicht 
zu? Lernen Sie von mir, Madame! mein Rod ift nicht 
befier, als der eines Lientenants, und doch bin ich der Raifer; 
ich babe aber gelernt, mit Wenigem, was meine Perfon an- 


belangt, aus ulommen. Mein Leben if beftändige Bewegung, 
meine Erholung Arbeit. Leben Sie wohl, Madame! — | 
Gleich darauf rauſchte die Dame, bleich getvorden unter der 
Schminke, die auf ihren Wangen lag, an Peter vorüber. Im 
ben Augenblid aber erſchien auch unter der Thür ſchon der 
Kaiſer. Er war ein Mann von mittlerer Größe, gut gewach⸗ 
fen und hatte eine ausbrudsvolle Geſichtsbildung. „IR ber 
Soldat Peter da? · fagte der Kaiſer und überfah die wenigen 
noch Anweſenden. „Hier — fagte Peter — und trat mit 
ſtraffer ſoldatiſcher Haltung vor. „Vorwärts Marſch!“ foms 
mandirte der Kailer, und Peter marſchitte gemeſſenen Schrit⸗ 
tes in das Audienzzimmer, „Halt, ichrt Eu! Augen grad 
ausl« Peter ftand vor bem Kailer, den er um eines Kopfes 
Länge üÜberragte, aber er vermochie nicht in das leuchtende 
Auge des vor ihm Stehenden zu ſchauen. Er ſenkte bie ſeini⸗ 
gen und das Blut ſchoß ihm ins Geſicht. — „Wer ein gu« 
tes Gewiſſen hat, kann Jedermann frei ins Geficht han!“ 
— fagte in firengem Ton der Kaiſer. — „Er aber vermag 
das nicht. Weiß Er, warm ich Ihm rufen lieb? Seine 
Dffisiere gaben Ihm das Rob eines braven Soldaten, und 
doch ift er defertirt ! (Bortfegung folgt.) 





Italien. 

Aus dem Kirchenſtaate lauten die Berichte ber Indep. 
Belge hoͤchſt betrübend, „Man hört nur von Anfällen, Gr 
mordungen, VBerbaftungen und —— und zu den 
motaliſchen Nothen lommen bie phyſiſchen. In Folge ber flar« 
fen Schneefälle und Regen find die Flüſſe ausgetreten, die 
Landſchaften ſtehen unter Waffer, Brüden flürpten ein, der 
Verkehr iſt unterbrochen. In Rom ſelbſt fland in Folge des 
Austritted der Tiber ein Theil der Stadt vier Tage lang 
unter Waſſer.“ 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Das „Kreis-Amtöblatt von Niederbayern* Nro. 26. ent: 
hält eine Befanntmadung der f, Kreisregierung, die Erhumas 
tion und ben Transport der Leichen betreffend, berzufolge bie 
Abführung von Leihen aus einer Gemeinde oder Pfarrei in 
bie andere, welde zu bemfelben Bolizeibezirfe gehört, fo wie 
aus einem Polizeibezirf in den andern feinem Anftande un= 
terliegt, wenn ben Anforderungen ber Leichenſchauordnung 
vom 6. Auguft 1839 volftändig genügt, auch fonft fein Hins 
derniß, wie bei anftedenden Krankheiten, entgegenftcht, wo 
dann erſt ber einfchlägige Gerichtsarzt feine Zuftimmung zu 
gen hat, unb endlich nach dem Benehmen mit dem betreffen» 
en Pfarramte die Lofal« reſp. Diftrifis -Poligeibehörde ihre 
Dewilligung ertheilt hat. Geht der Transport der Leiche 
in einen andern Regierungsbezirf oder in’d Ausland, fo if 
zuvor die Bewilligung der fgl. Kreidregierung einzuholen, 
und die Diſtrilis. Polizeibeboͤrde des Unterbringungsortes geeig⸗ 
net zu verfiändigen. Muß Die Leiche behufs ihrer Abführung 
erft wieder audgegraben werden, fo ift der beireffente Pfarr: 
vorſtand mit Angabe der Motive hievon fo rechtzeitig zu une 
terrichten, daß er noch am feine oberhirtliche Stelle berichten 
fann, und darf dann eine ſolche Ausgrabumg nur Nachts 
und in Anweſenheit unbetheiligter Zeugen geichehen. Der 
Transport felbft Darf nur mittelft eines bleiernen oder Gars 
ges von hartem Holze mit ausgepichten Fugen und während 
des Sommers nur vom fpäten Abend, bis zum frühen Mor 
gen geſchehen. Bei Todesfällen in Folge anſteckender Kranf- 
beiten muß, abgeiehen von befonderen mebizinal-polizeilicyen 
Anordnungen die Verführung durch einen Doppeliarg mit 
Anwendung von Chlotkaik ıc. geichehen, und bie Leiche ba, 
wo unterwegs angehalten wird, außerhalb der Wohnorte aufs 
geftellt, und bis zur Weiterlieferung bewacht werden, 


Mannigfaltiges. 

Dad Tönen der Telegrapbendräbte. Zuwei- 
len hört man von ben nun fahr Die ganze Erde umfpannenden 
Telegraphen » Dräßten ein mehr oder minder ftarfed Tönen, 
zuweilen einem fernen Glodengeläute aͤhnlich und viele Leute 
glauben: nun werde telegrapbirt. Wer aber die Erfcheinung 
etwas näher belaufcht, wird finden, daß dieſe Töne nur beim 
Winde nit aber bei ruhiger Luft zw vernehmen, und daß 
aljo der Wind bie Urſache jener Erſcheinung fei. Der Wind 
d. i. Die bewegte Luft ſeht die gefpannten Saitender Aeoldharfe 
und fo aud Die gefpannten Telegraphendrägte in Schwingunr 

en, und ba ber Telegraphen » Dradt zwiſchen je zwei ihn 
Rüpenden Säulen ziemlich lange, fo wird der Ton fein hober 
werden, gleich wie aud bei ber Harfe die längeren Saiten 
bie tieferen Töne geben, Da nun zugleich das Holz der Säu- 
len in Mitſchwingungen verfeßt wird und auch Holz den Schall 
gut leitet, jo wird man in der Nähe derfelben den Ton flärs 
er hören, ja mit den Fingern bie Schwingungen des Holzes 
fogar fühlen fönnen. — Wers nicht glaubt, der überzeuge 
fi mit den zwei Sinnen zugleich. 


Neuere Nachrichten. 
‚ Münden, 12. April. Im den leßten Tagen waren bie 
hier anweienden Regierungspräfidenten auch bei Sr. Mai. 
dem König Mar in allerhödhft deſſen Apartements au einer 
Berathung verfammelt, welche mehrere Stunden in Anſpruch 
nahm. — Zufolge an die k. Rentämter er angener hoͤherer 
Beifung kommt nunmht der durch das Gehe vom 22. Fe 
bruat I. Is angeordnete Sieuerbeiſchlag zur Erhebung. Der 
felbe beträgt 3 Kreuzer vom Gulden aller direften Steuer 
attungen ; ausgenommen ift bievon die Einfommenfteuer, ſo⸗ 
erne das Einfommen des Steuerpflihtigen 1000 fl. nicht 
überfhreitet,. — Der Artillerie. Lieutenant Fifcher, welcher 
ben Lieutenant Schopf im Duell gerödtet hat, iſt zu zwei 
hten Beftungsarreft verurtheilt worden, 
Münden, 15. April, Mehrere Offiziere unferes General⸗ 







quartiermeifterftabß Hatten bie Abficht, nach der Prim au geben, 
um den weitern Operationen der Franzofen und Engländer 
beizuwohnen, allein diefe Abficht ift bei den Weflmäcten auf 
Hinderniffe geftoßen und muß deßhalb vorerft unterbleiben. 

Aus Oberbayern, 14. April, Aus den großen und 
ſchweren Schneemaflen des vergangenen Winterd haben bie 
Winterfruchtjelder fih in einem viel erfreulicheren Zuftante in 
den Frühling hinübergerettet, ald man vermuthete, Die Eaat 
fieht grün und fett da, und if nur an einigen Orten von 
Mäufefraß deeimirt. Die Erntehoffnungen ſtehen im richtigen 
Verhaͤltniß zu den finfenden Preifen. Die gewiegteſten Oelo⸗ 
nomen ſprechen ſich für eine ſehr gute Ernte aus. 

‚Wien, 16. April, Die „öfterr, Ztg.” meldet, daß bie 
Alüirten am 9. d. M. aud allen Batterien gegen 
Sebaftopol dad Feuer eröffnet baben, und 
dadfelbe fortfeßen werden. Die Wirkung des 
Bombardementd vom erften Zage fei boff- 
nungsvoll. 

on fonf gut unterrichteter Duelle wirb uns als Ers 
gänzung der von und bereits über die ruff. Rüdäußerung ges 
brachten Daten noch eine weitere Mittheilung gemacht, welche 
allerdings den Friedenshoffnungen als eine ernfle Unterlage 
dienen fönnte: 

„Es follen nämlich die Türkei und Rußland allein 
fih vertragsmäßig verpflichten, nur eine gleiche Anzahl 
Arieneigirie im Schwarzen Meere zu unterhalten, und dies 
fer Vertrag von den enropäifchen Mächten garantirt wer« 
den. — Da diefe den Harakter der Gegenfeitigkeit 
vorwiegend tragende Uebereinkunft nur zwifchen den beis 
den Mächten ftattjände, deren Rändergebiete wirklich das 
ſchwarze Meer umfalfen, jo würde hiedurdh weder eine 

ouveränetätd-Berlehung noch eine allgemeine Macht⸗ 
ftellungd-Schmälerung —— eines Groftaates erfolgen, 
— der praftifche Zweck aber doch erreicht werden.‘ ('Breiie.) 
Wien, 16. April. Die ruſſiſchen Inftruftionen werden 
erft heute erwartet. Geſtern verbreitete ſich an ber Börſe das 
Gerücht, Defterreich werde Hoffentlich neutral verbleiben fönnen; 
die Defterreichifche Zeitung, Die «8 berührt, nimmt augleich an, 
die Weſtmaͤchte, wollten den dritten Punkt ausbehnen. 
Paris, 16. April. Der „Monit.* meldet: Deflerreich werde, 


wenn die Unterhandlungen fcheitern follten, gegen Rußland 


marſchiren. Es MT die Garantie + Forderung bezüglich 
der NReutrafificung bed ſchwarzen Meeres. Rußlandse Des 
müthigung fei nicht das Ziel des Krieges, 

Bari, 15. April. Heute 1 Uhr Nachmittags find Ihre 
Majeſtaͤten über Calais nach London adgereist. Der Kaifer 
empfing vor ber Abreife noch eine Deputation und äußerte ſich 
bierbei im Wefentlichen, wie folgt: „Ich begebe mich nach 
London anläßlich der orientaliihen Angelegenheiten. Wir 
wollen einzig und allein einen ehrenvollen Frieden, auf diefe 
Weiſe kann der Friede ſich geftalten. Frieden oder Krieg; 
ih zähle auf Euren Beiftand." — Der „Moniteur” fündigt 
ben Beginn der Induftrieausftelung für den 1. Mai an: 

Genua, 13. April. Der Dampfer „Konftitutione* ift 
mit einem Theile des Beneralftabes, dem Genie und Sanis 
tätöforps vorgeftern nad Konftantinopel abgegangen. General 
Lamarmora wird dem Vernehmen nah am 15 d. M. bie 
Einfhiffung perfonlich leiten, dann mit einem Theile des Ge— 
neralftabes am Bord des „Governolo,“ befehligt von Albint, 
vorausfahren, um vor Anfunft ber Transportflotte im Boss 
porus einzutreffen. 

Das Univers gibt, nach] einer Depefhe aus Rom 
vom 16, April, folgende Berfion über den Unfall, ber Se, 
Heiligleit betroffen: Geftern, Donnerftag, um 4 Uhr Nas 
mittags ertheilte der h. Vater, nachdem er mit mehreren her⸗ 
vorragenden Perfonen außerhalb den Mauern zu St. Agnes 
geſpeiẽt, eimer ziemlich großen Anzahl von Zöglingen ber Pros 
paganda die Gunft, zum Bußfuß zugelaffen zu werben. Im 
Augenblid, wo fie um Se. Heiligkeit verfammelt waren, ftürzte 
ber Fußboden der Act ein, daß alle Berfonen bie fi im Saal 
befanden, in das darunter liegende Stodwerk fielen. Der 5. 
Bater nahm feinen Schaden und Beute, freitag, befindet er 
fi fortwährend wohl. General Montreal und einige Zöge 
linge der Bropagande Haben Eontufionen, jedoch ohne Bedeutung. 


Wien, 16, April, Silberaglo BSH. — Augkbutg so 126): 
Redigirt unter Berantwortlichkeit bes Verlegers. 


Amtliche und Privat-Befanntmahnngen 


brei Viertheilen der Schäpungswertbe er⸗ 


folgen wird. 

Am 6. April 1855. 
"gl. Landaeriht Grafenau. 
737. Wolf. 


Bekanntmachung. 
(Garhammer gegen Brienl 
foren Forderung beteeif.) 
Aut glaubigeriſchen Antrag werden am 
Mittwod den 2. Mai I. Js. 
Vormittags 10—42 Uhr 
din Wirthehauſe zu Klingenbrumn 
"4, drei Kühe im Werbe zu 45 f., ION. 
und 40 fl, 
2, ein Doppelichlitten zu 18 fl, 
3. ein zweiſpaͤnniger Wagen zu 15 fl., 
4 ein Wagen zu 30 fl, 
5. rein Bupfchlitten gu 4 fl, 
>, zwei Pferdegeſchitre zu 8 fl, 
7,40 Zentner Heu zu 40 fl, 
8. ein Piund Stroh zu 7 fl. und 
9. rine Bugnrühle zu 4 fl. 
Öffentlich am den Meiftbietenven durch eine 
Gerichtsfommiifton verfleigert und Kaufd- 
Tirbhaber hiezu mit dem Beifügen eingeladen, 
daß der Hinichlag nur gegen Erzielung von (a) 740. 


Die Niederlage der mechanischen Drabt: 
ſtiften-Fabrik in Regensburg befindet fich bei 
M. Hofitötter 
| in Paffau (Neumarkth 
Unterzeichneter verfauft zu ben billigften Preiſen ächt und friſch 


900600% 





Allen meinen lieben Freunden und % 
Bekannten, bei weldyen ich wegen Dans 
gel an Zeit nicht mehr perſönlich Ab- 
fchied nehmen konnte, rufe ich bei mei⸗ 
nem Abgange nah Landau hiemit 
ein berzliches Lebewohl zu. 

Paſſau, 17. April 1855. 
Zudwig Lentbäufer, 
8 738. Hauptmann, 
SICH NOGH HOCH EHEN EAN 
In der Hofmark Safelbach 


Hand zu verfaufen, Das Mehr, 


1 


42. 


* 


Ins und ausländiſche Müchenfräuter-, Gurfen:, Feid, Gras⸗, 


Wald fund Blumen : Samen, 
ächt englifhe Glanzwichs von vorsügliher Qualität in Meinen Töpfchen, 
Gutta:Perha-Schmier in Heinen Toͤpfchen, 
beit fhwarz und rotb Lederlad. 
Das Nähere auf portofreie Briefe 


D. Koch 


743. (a) in Hauzenberg bei Paſſau— 
Die engliſch-amerikaniſche Kunftmehl- Niederlage 
bei Alois Weninger, bürgl. Fragner im Ort in Pafjau, 


verfauft zu billigem. Preis: i 
100 Piund, 25 Piund, 124 Piund, 
Gried, wei Sorten, 154 fl. 31.59 2.1 fr. 


Die Mebl:Niederlage 
des S. P. Kastner in Finz 


in allen Sorten BWaizen» und Korn-Mehl, dann Roll. 
en — es und Kukurutz-Mehl trockener Erzeugung 
zu mögliöft billigen Preſfen. Die Verpackung iſt in Säden zu 150 Pfund Wic- 


ner « Gewicht. 599, (6e) 


(74 






Bad-GEröffun 


Reihe von Jahren, to auch in dem leptvergangenen aufſuweiſen hat, 


Schwefel: als Schlammbäder, wie aub Douche- und Dampfbäder bereitet werden. nr 
Insbefohders mache ib darauf aufmerfiam, dab aud für Minderbemittelte in der Art geiorgt in, Daß 


ei 
Joſeph Föherer, 


ihren Wünfchen emtfprediende Koft und Wohnung finden, 


630.16) 


it ein Defonomie:-Anweien N 
ee im Wertbe’ von 2200 fl. aus freier 


— 


Durch dad Vertrauen ber hoben koͤnigl. Regierung neuerdings Pächter des Fönigl, 


Mizeral-Bades Högenfkadt 


bringe ich zuc Anzeige, dab jelbes am 1. Mai eröffnet wird, Die ausgezeichneten Kuren, welche Diefe Bade 
anftalt ſowohl durch die eigentlichen, als dur die Schlammbäder bei gictiichen und xheitmatiichen —* aller 
Art, bei den mannigfatbften, hartnädigften Hautausihlägen und andern Krankheiten, wie fdhen in 
h J berechtigen mich zu der Hoffnung, daß meine 
Einladung zu einem recht zahlreichen Beſuche um fo allgemeinern Anflang — werde, * ich ar Rain auch 


iefen Sommer über unermüdet beſtrebt fein werde, meinen hochverehtlichen Gäſſen den Aufenthalt. durch. -b 
und im jeder Meile befriedigende Bedienung möglich angenehm zu aaa yo Noch bemerke Ye 


Pächter des Fünigt. Mineral-Bates Höbenfia 


ERERRELLEREERKER 


Gute Kartoffeln Fi angetommn 


und zu haben Bei 
739. Io Schabl, 
Nro, 131 









Im Haufe 31. in t 
gl — dem Haup a: —* 
Sole me Zu 13 ——— 

— 
ziehen. Be 


709) In ver Schraitt' 
andelsgärtnerei find 4 

2 vere hundert Zjährige Himer: 
Spargel» en zu erholen. (3) 
arnung. 


kannt, wer feinem ı Iatos 
ner, Schloffergefelle, etwas 
bat von heute am. feine ? 
offen, — 
Griedbah. 16. April 1855. 
741. SIob. Nep. Sch er. 
Verein der Wanderer. 
Mittmoh den 18. do. Wanderung zu 
Heren MNefch (früher Haflinger) in wer 
Ginfpänningergaffe, wozu freundlichſt einladet 
Der Ausſchuß. 6) 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 49. April zu «Germ 
Fiſchbech. 


Bevolkerungs⸗Anzei 
— i 





arrei. 

Geſtorben den 16, April: Maria, cher. 
“Kind des Drn. Michael Tauber, bal. 
Zeugmadhers, 3 Wochen alt. 

Stadtpfa 


rrei. 
Getraut an 17, April in der Pfarrlicckx 
Tiefenbadh: Herr Br. Kar. Witt 
mann, bgl. Konditor und Hansbefiger 
dahier, mit Igfr. Maria Maier, Biere 
brauerdtodhter zu Haſelbach. Her 
Joſcph Wehner, bgl. Maler babier, 
init Igfr. Anna Krennen, Bäder 
meifterötochter dahier. g 


Paſſauer Schranne 

vom 17. April 1855, * 

Mittelvreis. Gefallen. eſtlegen. 
Watzen 26 A. 26. — — 

Korn Wa. Str 2ä . Ih 
Gerſte 14 I. 86tr. — — en — — 
Haber 775.29. — i. 26fk8. — 
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Vigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppier. 
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Paſſanuer Zeitung. 
Donnerſtag, Wernerus. 10%, 19. April 1855. 
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Drientalifche UAngelegenbeiten. und wenn es dieſes reden wollte, fo mußte dies früber mit 


Wien, 16. April. Wenn es ſchwer ift, um fit über den | Deiterreih in der Stille des Kabinets vereinbart worden fein, 
Grumd und die Verläßlichfeit der im Publifum cirkulirenden | um dann zuverſichtlich im Konferenzfaale auftreten zu Fönnen. 
Gerüchte und Vermuthungen Rechenſchaft zu geben, fo glau- | Deflerreih aber, glaubt dieſer Bien Athener aus Hamburg, 
ben wir ſolche doch micht gänzlich ignoriren zu dürfen, insbe» | müfle ſich früher mir Preußen, mit Deutfchland geeinigt bar 
fondere dann, wenn fie von ziemlich auffälligen Eurdbewe- | ben, „das legte Wort alio und die erfte That wäre dann an 
gungen begleitet find. Sämmtlihe Sonntagsbörien waren | Deutſchland.“ — Armes Deutſchland, du vielgequältes, göns 

eftern matt, Die biefige nicht ausgenommen. Man glaubte | nen deine mißrarkenen Kinder dir denn gar feine Ruhe! 

ch ber früheren Zuverfiht im Betreff einer allfeitigen Lö: In Bien lief am 12, April bei der franz. Geſandiſchaft 
fung der großen orientalifchen —— nicht überlaſſen zu eine telegraphiſche Depeſche des Generals Canrobert ein, da— 
ſollenz man weifelte an der Willfährigkeit der Weſtmächte tirt vor Sebaſtopol am 4, April Abends, welche meldet, 
unter das Maß der Auslegung, welche fie dem dritten Punkte daß in Folge der befannten Affaire in der Naht vom 22. 
geben, herabzugehen, man zweifelte an einer unbedingten Kon: | auf den 23. März die Verſchanzungen der Engländer fo ge 
defcendenz Rußlands, was bdiefen Punkt anbelangt. Als) litten Haben, daß man noch mehrere Tage brauchen würde, 
weſentlich beruhigendes Moment machte fih indeffen geltend, um fie in den frühern Stand zu ſetzen, wehßhalb der auf ben 
daß Rußland in ber That die gründlichſte Achtung vor ber 
Haltung des öſterreichiſchen Kaiferftaated zu hegen, und mas 
nur irgend thunlich aufzubieten ſcheint, um in diefer Richtung 
einen Gonflict zu vermeiden. Weiter glaubte man, daß es 
Defterreih unbeſchadet feiner Verpflichtungen möglich werden | Bortififationsarbeiten. Die Franzofen ſollen feit 15 Tagen 
Dürfte, auf dem Terrain der Neutralität zu verharren, um fo fampfiertig dafteben, fo, daß General Ganrobert ſich kaum 


April angefegte allgemeine Angriff wieder um einige Tage 
mehr, ald alle Wahrfeinlichfeit vorhanden if, daß, : vor feinen Soldaten bliden laſſen fann, welche forte 


aufgefhoben werden müßte. So tapfer und ausbauernd bie 
engl. Truppen im offenen Kampfe fih bewähren, fo unbe 
hifflich und langſam benehmen fie ſich bei den gewoͤhnlichſten 


ein Arrangement Rußlands mit den Weflmächten fcheitern | während: Nattaque! l’attaque ! begehren. 
follte, diefe bezüglich des 3. Punktes weiter ald jegt reichende ' Baris, 13. April. Laſſen Sie ih durch die mandyerlei Frie⸗ 
Bedingungen und Pläne aufflellen würden. So ward die Si- | dendhoffnungen, welche von Wien aus verlauten, nicht irre 
tuation geftern aufgefaßt, die naͤchſten Tage werden zeigen, ob |maden; die Tauben mit dem Delzweig, die man dort nad) 
diefe Auffaffung richtig war. allen Richtungen bin ausfliegen läßt, dürften fi als ſchlimme 
Bien, 16. April, „Mein Bruder, es war fehr unnüg, }Täufhungen erweiſen. Die Saben fichen ganz einfad nicht 
mit fo vieler Emphaſe bie ——— des Bevollmaͤchtigten an und die Miflion des Hrn. Drouyn de ’Huys wird aller 
anzufündigen und die Kanonen. zu lölen,“ ſchreibt Napoleon 1. | Wahrſcheinlichkeit nad, fehr bald zu Ende gehen. Vielleicht 
im Dezember des Jahres 1805 von Schönbrunn aus an feis|erflärt ſich durch dieſe Sachlage, über deren Borhandenfein 
nen Bruder Joſeph, den er in Paris als alter ego zurüd-| man in Berlin ſicher aus allerbefter Quelle unterrichtet ift, der 
ließ. „Nicht indem man „Frieden“ ausruft, erhält man ihn. neuerdings fehr pronuncirte Entichluß Preußens fi von den 
Friede iR ein inhaltlofes Wort, wir müflen einen glorreis| Konferenzen fern zu halten; welches Intereffe fann man ha: 
ben Frieden haben.“ Diele Worte des Onfeld lauten ſo ben fih an Erörterungen zu betheiligen, die vorausſichtlich 
zeitgemäß, fie dürfte ber Neffe im Jahre 1855 unterzeichnen. nie aus dem Gebiet der Erörterungen beraustreten? Wie dem 
Wohl behauptet ber * Corr.,“ nicht Frankreich für ſich auch fei, fo wird Hr. Drouyn de un ſchwerlich vergeb- 
allein Habe das legte Wort. in ben Konferenzen zu fpredyen, | li in Wien gewefen ſein. Es gibt jo mande Dinge zu be- 





Nichtpolitiſches. 

Raifer Joſeph II. und der Deferteur. des Kaiſers Mienen einen wohlwollenden Ausdrud fab, ba 

(Borifegung.) Der Kaiſer ſah Peter feft an und fagte: |faßte er ſich ein Herz und ermuthigt im etwas fuhr er fort: 
„Wenn ein fo maderer Unteroffizier beiertirt, To hat Dies |„Majeftät, id war mit Leib und Seele Soldat, aber — und 
feinen Grund, Solch ein Beifpiel wirkt übel auf die Solda- | damit warf er fich, überwältigt von feinem Gefühl, auf bie 
ten. Ih will wilfen, warum er dejertirt in?" — „Majer Kniee — ich flehe um die Gnade, den Soldatenrod ausziehen 
ſtaͤt,“ ſtammelte erichredt bis in fein Innerſtes Peter, mbals |und heimfehren zu dürfen zum verlaffenen Handwerf, Nur 
ten zu Gnaden, ich mußte feinen Ausweg, ich brachte ald |diefe Gnade, Majeftät, und Vergebung für mein Berbredien !* 
Sohn meine Ehre: zum Opfer. Ib weiß, daß ich ein dop — Der Kaiſer drebte fib rafh um. Zwei Thränen der Rühr 
pelt es Berbrechen beging, aber ich konnte nicht anders, fo wahr |rung fanden in feinen ſchönen, bie feltene Güte und die Größe 
Sort lebt.” — „Ich will Alles wiſſen“ — fpra der Kaiſer |jeiner Seele, die im ihm lebte, verrarhenden Augen. Doch 
und jepte begütigend hinzu: „Ih bin Dein Kriegäherr, mein |ichnell gefaßt wendete er ſich wieder gegen Peter, ber bittend 
Sohn. Bedenke das wohl! Ich kann Dir auch Gnade ge» | noch auf den Rnieen lag. — „Stehen Sie auf,” fagte der 
währen I? — Grmuthigt begann num Peter feine Erzählung. | Kaifer mit weicher Stimme, „ich mag das nicht leiden. Man 
Mit nur ſchwer unterdrüdtem Unmuthe ſchilderte er die dur |muß nur vor Gott fnieen, Gie waren ein braver Sohn, 
den Amtmann ungerecht erlittene Mißhandlung, feine Ans Ich Hoffe, in Ihnen der Armee einen braven Soldaten zu 
werbung, feines Baterd traurige Lage, wenn ihm nicht gehol- | erhalten.” „Achtung!“ — fommandirte num der Kailer, und 
fen wurde, und wie er dann nach einem harten Seelenkampfe | Beter fegte feinen Hut auf und ftand wieder ferzengerade als 
ben Entſchluß gefaßt habe, deſſen Ausführung ihm die ver» | Soldat vor feinem Kommanpirenden mit ſtraff angezogenen 
biente Strafe zugezogen und ihm die Ehre genommen hätte. | Armen. Der Kaifer grüßte den Soldaten militäriib und 
Die er aber einen Augenblid feine Augen auffchlug und in |tommanbdirte weiter: „Rechts um! Vorwärts marj |" und 


s 


nee namentlich auch für den Fall, wo das S en der 
onferenzen nicht meht zu Ba D diels 
leicht irren diejenigen nicht, welche die Betht des Mini, 
fierd am den ‚Fchedensverhan nehr für den Vorwand, 
denn für dem Gund feiner Anweſenheit in der öfterreichiichen 
Haupiſtadt halten * 
Der Y-Rorreipondent ſchreibt der „Ind. Belge“ aus 
Paris, unterm 12, April; Man beharrt in Paris noch immer 
auf. dem Glauben, der: Kalfer werde gleih nah feinem Mus 
fiuge nad London feine Reife nah Wien antreten, ohne erſi 
nach Barid_zurüdzufehren. Welche Rolle er dort, ik lange 
die Unterhandlungen in der Schwebe find, fpielen follte, iſt 
ſchwer zu errathen, Geht der Kailer nad Wien, fo dürfte 
es ohne Zweifel exit nad) dem volltändigen Bruce der Uns 
terhandiungen geſchehen, um dajelbit mit Deſterreich fi ſo⸗ 
gleich über den deidzug in Beffarabien in's Einvernehmen zu jepen. 


Deutihland. 

München, 16. April. Bei dem am 24 de. flaıtfindenden 
St. Georgi-Ritteriete wird Se. Mej, König Mar, ber 
bobe Ordens» Großmeilter, mehreren Ordenslandidaten den 
Ritteridlag ertbeilen, fo namentlih dem Fürften Mar. v. 
Turn und Earis, den Grafen Oberdorf, Lerhew 
feld, v. Fugger⸗Weißenhorn und dem Baron von 
Brüffel. — Die unter dem Kriegsminifterium Lüder 
alljährlich üblichen Truppenverfegungen, worüber am jüngiten 
Landtag fo viel geklagt worden iſt, werden wie, verlautet, 
fünftigbin umnterbleiben, und foll ein Garniſonswechſel nur 
alle 6 Jahre ſtattfinden. — Gegenwärtig befindet fih ein 
Maier der türfifhen Armee, welder in der Krim verwundet 
wurde, ſich einer Ktüde bedienend, in der Keconvaledcenz hier. 
Gr beißt Baron Schultes, iſt aus Ungarn gebürtig, diente 
im biefigen erſten Kuͤraſſier Regiment ald Offizier, nahm im 
Sabre 1849 feinen Abſchied, und wendete fich ſodann dem 
Halbmonde zu. Bon den jüngften ‚Ereignifien weiß ex Bie- 
led zu erzäblen. — Im den meiſten Bierbrauereien unjerer 
Hauptftadt ift nun das Sieden beendigt. Die bedeutendften 
Duantitäten Malz haben der Löwen- und Spatenbräu ver 
braucht, und, ‚wie verlautet, mehr Bier eingejotten, ald im 
Winter 1853/54: Im Hofbraͤuhaus ſiud heuer nicht ganz 
5000 Scäffel Malz verbraucht ‚werben. ‚Der hieſelbſt einge 
fottene Ginbed fol aus 3400 Eimern beſtehen. — Unter 
dem zur legten Schranne zugeführten Waizen befanden ſich 
Schaffel aus dem Ausland. Fremde Händler fanden ſich 
7 ein, und fauften 685 Schäffel Waizen. 

Aus Münden, 12. April, ſchreibi man der „Pilz: tg.“ 
„Die geftern im Staatsminifterium des Innern begonnenen 
Konferenzen der hieher ‚beruienen Präfidenten der f. Krelste 
gierungen dürften fi wohl micht auf Die bevorfichenden Lands 
tagswahlen allein, fondern auf die Zuflände dee Landes übers 
haupt ‚beziehen. Bon dem mündlichen Ausitauſch der Anſich⸗ 
ten der Cheis der. Staatsregierung mit den Vorftänden ber 
Kreisregierungen darf man unter allen Verhältnifien , umſo · 
mehr uner Den gegenwärtigen, den beſten Erfolg für das 
Wohl des Landes erwarten. — Wie man in militärijchen 
Kreifen glaubt, würde St. f. Hoh. Prinz Luitpold, Der ber- 
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fallen. „Man iſt hier durchg 
Defterreich in diejem’Bunfte, 


oder gar Rußland. Ueberall höre ich 1 
in diefer — — nn —— 
dieſe im Grund der Seele durchaus lovale und haus ; 


Wahlen wird die zeis 
e gleiche zu fein. Man 


Stimmung jdeint — der Ausſal 
gen — im ganzen Lande ziemlich 
wird fie nicht unbeachtet lalı 

Lindau, 13. April, geftr 
Ehren des Hrn. Dberften Karl BE 
4. Jägerbataillon nach Augsburg va 
würdige Abjciedsfeier. ftatı. .. In dem‘ ne 
Kränzen und Transparenten geihmadvoll beferiwe 
des Gaſthofes „zur Krone“ hatte ſich außer dem Of 
und den f. Beamten eine ſeht zahlreiche Geielljdait eingeiun 
den; in mehreren geift» und gemüthvollen Treinkiprücen, den 
erften brachte Hr. Hauptmann Baron v. Leoprediting aus, 
offenbarte ſich die hohe Achtung und das innige Woblwollen, 
welches ſich der Sceidende in allen Kreifen erworben, - Eim 
Badelzug und die Mufif des Jägerbatailond trugen das 
Inrige um Schmude des Feſtes bei. 

Donauſtauf, 15. April Heute (Sonnttags) Nach 
um %43 Uber juhe ein Floſſet mit Sotenhoferplatten an eim 
Brüdenjod an, jo daß der Floß in Trümmern ging, die Las 
dung in den Wellen verfanf, und 3 Brüdenjode der Art ber 
ſchädigt wurden, daß fie für Fuhrwerke micht mehr zu paffiren 
ſind. Die Floßleute konnten fi nod retten. Schaden 
mag fid auf 2000 fl, belaufen. 

Wien, 15. April. Zur Berichtigung ber.über ‚neuerliche 
Störungen des öſterreichiſchen Getreideverfchrd auf der Do- 
nau in öffentlichen Blättern vorgefommenen Andeutungen 
fünnen wir aus verläßliher Quelle verfibern, daß die uff 
Regierung die Geſtattung der ungebinderten Ausfuhr demmem 
öfterreihiichen Kaufleuten in den Donaufürftenrhümern (ange 
kauften Getreidegaitungen mit öſterreichiſchen Schiffen auf ber 
Donau neuerdings beflätigt und nur an die Vorweilung won 
Gertificaten des oͤſterreichiſchen Handelsminifteriums zum Bes 
bhufe der Herflellung einer Kontrole über die Beflimmung ders 
felben gefnüpft hat. Die geeigneten Anord ‚in diefer 
Hinſicht find zur Wahrung der öfterreichijchen inter- 
eſſen bereitö getroffen worden, x -, 

Linz, 17. Aprit Am 15. d. M. fuhr ein Holfleb an ein 
Brüdenjech der Kinger-Donaubrüde und wurde farfbeihädigt. 

Sranftreid. —— 
Paris, 13. April. Der „Moniteur* enthält niche Df- 
fijielles von Bedeutung. In einem Kleinen Aufiag über Die 
diesjährige, 140,000 Mann begreifende Aushebung l 
die Ordnung und Bünktlichfeit, womit allenthalben # 
und ſchlechten Werterd die Operationen vor ſich 















wie auf der Parade marfirte der lange Peter durch das 
Aubienzuimmer in den Vorſaal. Wie er aber draußen mar, 
da wußte er gar nicht, wie ihm geſchah. Es wirbelte ihm 
duch die Sinne. „Herr Gott im Himmel,“ fagte er laut für 
fi Hin, und es war ihm, ald ob ein ganz neuer Geift in 
-ihn eingezogen und ald ob er ein anderer Menſch geworben 
fei, „was wird das werden, der Kaiſer hat „Sie zu mir 
geſagt!“ — Am folgenden Morgen war ba® Regiment, zu 
welchem Peter gehörte, in Parade aufgeftellt, Die Trommeln 

aben das Zeichen, daß fämmtlide Offiziere vorireten follten, 
Die Staböoffiziere fliegen von den Pferden, der Oberſt theilte 
mit, daß er einen Befehl von Sr. Maj, dem Kaifer Joſeph 
vorzulefen, und daß biefen ber Zanonier Peter mit anzuhören 
babe, Die Offiziere bildeten einen Kreis, in welchen auch 
Peter trat, der feine Gntlaffung nun zu erhalten glaubte. 
Der Oberft entfaltete das Handſchreiben des Kaiſers und las: 
„Ih ermenne aus wohlerwogenen Gründen den Ranonier 
Peter, ‚genannt ber Lange, anmit zum Lieutenant, und hat 
derſelbe im Regimente zu verbleiben. Ich kenne die Urſache, 
welche ihm zum Defertiren bewog, und er hat dadurch in mei⸗ 
ner Achtung nur gewonnen. Ich befehle ihm jedoch, gegen 
Riemand weiter fich darüber auözulafien, wie au, ba Bike 


mand ihn deßhalb befrage oder einen Vorwurf made, ald 
ob feine Ehre durch die Strafe gelitten hätte, Diele it am 
nullict und als nicht geichehen zu betrachten. Ich grüße das 
Regiment und hoffe, daß es den neuen Offizier wohlwollend 
in feine Reihen aufnehmen werde, Joſeph 1. — Der Oberft 
reichte jeßt Peter die Hand und ihm nad die übrigen Dffi« 
jiere. Peters Bruft aber drohte fahr zu fpringen und er war 
anfangs gat Feined Wortes mächtig, dann aber rief er mit 
feäftiger Stimme, daß es weit hinſchallte; „Unfer innigge 
liebter Raifer Joſeph, der Soldatenvater: „hoch, hochl“ 
und jubelnd ſtimmten in ben Ruf Offiziere und Soldaten 
ein, und dazu wirbelten die Trommeln und die Regimentd« 
pieiffer ſchlugen auf und abfleigende Triller, wie ed nur Mund 
und Lunge vermocdten. — Wieder waren mehrere Jahre ver 
gangen. Das Regiment Peters hatte an die äußerfte Grenz 
ded Kaiſerreichs marſchiren müflen, denn Kaiſer Joſcph mel, 
als im Frühjahre 1787 ein Krieg pwiſchen Rußland und der 
Türkei auszubrehen fchien, mit einem wohlgeorbneten Heere 
eine beobachtende Stellung einnehmen. Zudem war der Kals 
fer vielfach durch Die Verletzungen des berühmten Belgrader 
Friedens von Seiten ber Türken gereizt worden. 
CBortfegung folgt.) 


—— ed 
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Auch behauptet der „Moniteur“, daß bie diesjährige Aushe⸗ 
hung im pbnfiicher Hinſicht bedeutend über der vorjährigen 
Reht, und troß der ertheilten Inftruftionen, mur kräftig ge⸗ 
baute Leute zu nehmen, gleichwohl in manden Departements 
bis 25 vom Hundert auf dem Wege des Looſens haben freis 
gelafien werden fönnen. Auch erwähnt er als eine intereflante 
und bezeichnende Tharfache, daß viele freiwillige Engagements u. 
vordatirte Eintritte vorgefommen find, fogar in Departements, 
wo dergleichen fonft jehr wenige bemerkt zu werden pflegen. — 
Die Esfadrille, die den Kaifer und feine Gemahlin auf ihrer 
Reife nach England begleiten foll, wird vom Gontreodmiral 
Graf v. ChatannesGourton befehligt fein, und aus folgenden 
Schiffen beſtehen: „Aufterlig,“ Schrauben-tinienfbiff von 90 
Kanonen und 500 Mferdefraft, „D’Afias,” Schraubenkorvette 
von 16 Kanonen u. 490 Pferdekraft, einer der erften Schnellſegler, 
fommandirt vom fregatienfapitän Daries; „Perrel“ und 
„Gocnte*, Dampfavifod von je 2 Kanonen und 160 und 172 
Pierdefraftz; ſodann noch vier andere kleinere Kriegsſchiffe, 
WPelican· „Gorfe*, „Bayonnaiſe“ und „Agile.“ Der „D Aſ⸗ 
fas” wirb wahrſcheinlich Die beiden hohen Reiſenden aufnch» 
men. — Die Truppeneinfhiffungen nob dem Orient dauern 
ununterbrochen fort, Am 10. führte audy wieder das Pader- 
boot „Eimcis" Gardetruppen von Marjeille nad Ronftanti» 
nopel.. Die Dampffregatte „Dairen“ ging am 9. von Toulon 
mit Truppen und 56 Polen, bie in die ottomaniſche Armee 
eintreten, in See. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

(Dienftliches.] Seine Maj. der König haben Sich unterm 
15. April 1. Is. allerguädigh bewogen gefunden, auf die bei dem Fal. 
Sandgerichte Miesbach eröffnete Affeffor-Ötelle den Aſſeſſor des f. Land⸗ 
gerihts iechtach, Karl Stadler — feiner Bitte gemäß — zu vers 
fegen ; anf die hieburch ſich eröffnende Stelle eines Landgerichtoaſſeſſors 
in Viechtach, den Landgerichtaaſſeſſot Joſephh v. Savoye von Bilshos 
fen, — gleichfalls feiner Bitte gemäß — zu verfeßen, uud als Aſſeſſot 
des Landgerichts Dilshefen, den Rechtöpraltifanten Audteas Böck von 
Dffingen, dermal zu Gbersberg, zu ernennen. 

Er. Moj. der König haben Sich unterm 10. April I. Is. aller 
gnädigd bewogen gefunden, die kath. Pfarrei Hainsbad, Erg. Mals 


digt worden fein. Beftätigt fich biefe Nachricht, dann gewi 
wären bie Würfel‘ nur zu bald Au Wr sap 

* Linz, 18. April, Wie wir vernehmen, wurbe gefern 
die Ausrüffung Der erften Öftekr, priv. Eiſenbahn für den Lo—⸗ 
fomotiv- Betrieb. in. der Strede zwiihen. Linz und Lambach, 
von der hohen Minifterial,Kommilfion in Augenſchein genommen, 

Paris, 15. April. Obgleih «8 heute Sonntag if, find 
doch die Beamten des Moniteur und deffen Drudereiperfonal 
konſignirt. Es handelt fi um den zweien Artikel im Betreff 
der Krim» Expedition, - Sein Inhalt ig: Kein Frieden mit 
Rußland, wenn es nicht ganz und vollländig die von Enge 
land, Frankreich und Dellerreih interpretiten Gar fte 
annimmt. Am Schluß wird erflärt, daß die Weſtmächte der 
aktiven Teilnahme Defterreihs gewiß felen, wenn der @rieg 
fortgefegt werden ſollte: von dem übrigen Deutihland und 
Preußen it nicht die Rede. Man fagt mir, daß der k. bayer. 
Geſandte in lebhafter Thätigkeit ift, weil Kaifer Napoleon dem⸗ 
nacht über Münden nah Wien abreifen wolle, um beim Saifer 
Franz Joſeph perfönlid Schritte zu thun. Bei dieſer Geles 
genbeit foll er beabfihtigen Se. Maj. den König von Bayern 
diereft um die Grlaubniß des Durchmarſches franz. Truppen 
anzugehen, vorausgefegt, daß Deiterreich denfelben geftatten follte, 
Man erwartet freilich, da6 man in Münden an den Bundestag 
verweiſen werde, der den Intereffen Deutichlands gemäß, darauf 
zu antworten hätte, Ein Kurier ift heute Morgen nah München 
abgegangen. Um 1"/, Ubr fuhr der Kaifer über Die Boulevards 
im offenen Wagen, in großer Uniform. Die Sergeants de Ville 
riefen überall: „Hutab meine Herren ;” aber ich ſah zu meinem 
peinlihen Erftaunen, daß nur ein fehr Heiner Theil, ber we⸗ 
gen ded Sonntags überaus zahlreihen Menge grüßte. Ich 
—* nie einen ſo kalten, eniſchieden unfreundlichen Empfang 
gefehen. 

Seit geftern glaubt man bier beflimmter ald je, an den 
Krieg, und an einen gewaltigeren und beftigeren, als ben 
bisher gefuͤhrten. (A. 3.) 

London, 16. 2 Ihre Majeftäten der Kaiſer und 
die Kaiferin find glüdlich gelandet. "Der Empfang war berzs 
lich. — Die neue Anleihe wurde mit 16 Milionen Bund 


ierstorf, dem Wriefter Mathias Cagl, Pfarrer zu Pfatenderg, Landg. ge neragt. 


Mallersvorf, zu übertragen. 


Neuere Nachrichten. 


Das up ng tern Nr. 18 enthält folgende f. allerh, 


Bayern. 
eſtaudene Unterfchieb zwiſchen ven Kreis: 


Berortmung: 8. 1. Der bisher 
nm Stadtgerichten erſter und zweiter Klaſſe ih aufgehoben, vorbe⸗ 
Baltlih der im $. 2 und 5 der gegenwärtigen Verorbnung enthaltenen 
Befimmungen, $. 2. Den ſaͤmmtlichen Kreis: und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
toren fiehen vom mum am alle Rechte wirllichet Rollegialräthe zu. Die 
jeweiligen erſten Direftoren der Kreis und Stabigerichte Münden lints 
der Zar, Regensburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg bleiben in 
ihren bisherigen Gchaltsbezügen und folgen im Range unmittelbar nad) 
den Rithen des Oberappellationsgerichtes. Ulle übrigen Rreid» und 
Stabtgericht3.Direltoren werben den Appellationsgerichts-Räthen bezüglich 
des Ranges und der Befeldung, forie ber Borrüdung in bie für die Letz⸗ 
teren betimmten Befoldungsklaflen gleichgeſtellt. 8. 3. Die fämmtlicen 
Kreis: und Stabtgerichts-Räthe theilen fi in fünf Brfoldungsflaffen zu 
je eintaujend zweihunbert Gulben, eintaufend eingundert Gulden, eintaufend 
Bulven, neunhundert Gulden und achthundert Gulden ; die ſämmtlichen Kreis: 
und Gtaptgerichts: Aſſeſſoren in zwei BefoldungssKlafien zu je fieben: 
hundert Gulden und fechshundert Gulden; bie fämmtlichen Kreis und 
Stadtgerichts » Protofelliften ebenfalls in zwei Beſoldungéllaſſen zu je 
ſechshundert fünf und fiebenzig Gulden umd fechshundert Gulden. 
$. 4. Die Kreis: und Gtabtgerihte-Räthe ber brei erſten Befoldungs- 
Hlaffen fichen im Range den Äſſeſſoren der Mppellationsgerichte gleich; 
jene der beiden legten Klaſſen haben den Rang unmitielbar mad ben 
MopellationsgeeihtssAfleforen. $.'5. Die Behandlung des Tarr und 
Sportelwelens und der fonftigen finanziellen Gegenſtände des freis: und 
fabtgerichtlichen Dienftes richtet ſich bei denjenigen Kreis» uub Statt: 
gerichten, bei melden befonbere Erpebltoren aufgefellt find, nad den 
bisher für die Kreis⸗ und Stadtgerichte erſter Klaſſe, bei ben übrigen 
mac) dem bisher für die Kreis und Stadtgerlchte zweiter Klaſſe beſtau— 
denen Verordnungen und Inftruftionen. , 

Münden, 15. April. Die Anweſenheit der, HH. Re 
gierungspräfidenten in unferer Stadt, wird noch bis Mitte 
der Woche dauern; heute waren bdiefelben bei Sr. fgl. Hob. 
dem Prinzen Karl zur Tafel geladen, — Seit vorgeflern 
Jirfuliren wieder Gerüchte einer Minifterktifis. 

* Wien, 17. April. Der ſchon far feit einer Woche 
bier erwartete Rourier aus Peteröburg iſt geſtern mit ber 
Rordbahn Hier eingetroffen. In den vepeſchen aber, welche 
derfelbe überbrachte, follen nach zuverläffigen Nachrichten, nicht 
nur der dritte Garantiepunft vollfommen, fondern auch die 
Propofitionen der übrigen Punkte, der bisherigen Auffaffung 
des ruf. Kabinetes gemäß, im ablehnenden Sinne erles 


Mannigfaltiges. 


Naſenvorrath. Erpeditor (ſhreit zum Lofomotivs 
führer hinauf): „Guten Morgen, Herr Tenbler! Heut habn 
wie wieder fafrifh kalt! Habn’s denn Ihre Nafır noch nich 
erfroren?» — Lofomotivführer „Ru was hat's g’rab 
Prauf, wenn man einmal eine erfriert ! Man friegt ja fo a 
Nafn umbieandr!" 


Deffentliche Gerichtöverhandlung 
des fönigl. Appellationsgerihts von Mitderbaperm. 
Freitag den 20. Mpril 1855. 
Vormittags 8 lihr, 

Berufung des f, Staatsanwalts am fgl. Kreis» und Gtabtgerichte 
Siraubing, und des Georg Hafkreiter, led. Häuslersfohn von Sta⸗ 
Ausried, gegen das Urtgeil des gmannten Gerichts vom 16. Gebr. I. 
38, in der gegen Letztern wegen Berbrechens bes ausgezeichneten Bes 
trugs I. Grades geführteg Unterfuhung. 


Urtheil der Öffentlichen Berhaudlun 
bes fgl. Kreis und Stadtgerihts Pafjau. 
Dom 14. April 1855. 

Maibiad Daufus, 35 Jahre alt, Imwohnersfohn vom NMigesberg, 
und Joſeph Greininger, 34 Jahre alt, Bädergefelle von Auerbach, 
wurden ſchulbig befunden bes erjchwerten Verbrechens des Diebflahle : 
a, zum Schaden bes Wirthes Andreas Srefellner in Untergriesbach und 
feiner Dienflboten, b. an Peter Sterl, Bauer von Humbarud, und bie 
für Mathias Daufus zu Gjährigem , umd Joſeph Greininger zu Sjähri— 
gem Ürbeitshans verurteilt. Werners wurden Michael und Maria 
Ever, jedes 48 Jahre alt, Weberseheleute von Mitferöd, als ſchulbig 
erkannt: des Vergehens der Begünſtlgnug IE Grades zu obigen zwei 
Diebftahlsverbreihen. und defhalb Beide zu breimonatligem boppelt ges 
fhärften Sefänguiß verurtheilt. Die der Hilfeleitung 1. Grades zu 
dem Diebitablsverbrechen an dem Wirthe Andreas Geefellner angeſchul⸗ 
digten Mathias Singer, Inwohnersfohn vom Rafberg, Katharina Stein, 
Jamohnerin von Oberfümmering, und Maria Grinzinger, Juwohners- 
tochter von Schöfweg, hat ver Gerichtshof von der gegen fie erhobenen 
Auflage freigefprochen. 


Anklage freigefprogen.r nm 2 nn 
4  Wugdburg, 16. April, Bayer. 3'/, prog. Dblig. 84 B., Aproz- 
89%,B.; Aproj. Grundrenten-Mblöfungs;Oblig. 89%/, ®., dito 4*/.braz. 
9P/, ©., dito 5proz. zweite Emifien 99, @,; bito beitte Emiflion 
99%, ©.; dito vierte on 100%, ®.; Banfalt. I. Gem. 710 ®, 


— — — — — — — — — —— 
Wien, 17. Aptil. Sideraglo 24. — Augtburg uso 126}. 
Nedigirt unter Berantwortlicteit des Verlegers. 


Amtlihe und Privat-Befanntmahungen. 
Holz: Beifuhr -Verfteigerung- 


Mittwoch 


den 25. d. Mid. Bormittage 10 Uhr wird in der 


——* Rebinungsfanzlei die Beifuhr von 690 Klafter Brennholz vom Holy 


arten in die 


verſchiedenen Magazine an den Wenigfinehmenden in Alkord gege- 
n. Steigerungslufige find Hiezu eingeladen. 


Königl. 8. — Pioahaene (Sedendorff). 
Günther, Obri 


Paffau, den 14. April 1855, 


lieutenant. 


716. (2) 


VBerfteigerung. 






gert. 
Paſſau, den 18. April 1855. 
745. (a) 





m 


8 
Dienftag den 24. d. Mts. früh 9 Uhr werben im 
Haufe Nr. 41 in der Schuſtergaſſe über eine Stiege verfchiedene Haus» 
und Zimmer-Einrichtungen, ald: Kommoden, Häng- und Schreibfäften, 
Tiſche, Seſſeln, Bettläden, Betten, Bilder, Spiegeln, Steingut und Glasgefdirre, 
befonders Bieles hievon für Wirthe geeignet, gegen glei baare Bezahlung verfieis 
Kaufsliebhaber hiezu werden höflihft eingeladen. 


Paul Eggart, Auftionator. 


06000000000000000008990909090000098000000060 
* In einem vier Stunden von Paſſau entlegenen gewerbſa— 8 
men Markte iſt ein gut gemauertes, von einem fleinen Garten © 
umgebenes Haus mit vier heigbaren Zimmern, Etallung, Kelr 
ler u. f. w., dann 152 Dezimalen Wiefen und Aeder um den Preis ven 
800 fl,, wovon ein großer Theil liegen bleiben fönnte, fogleich zu verkaufen. 
Das Haus, welches übrigens erſt vor 12 Jahren erbaut wurde, 
würbe fi namentlich für Profeflioniften, wie Schloſſer ıe., welche Gewerbe 
S dringend nothwendig und nicht vertreten find, gut eignen. 
Das Nähere fagt die Erpedition diefes Blattes, 


LE TEN 


746. (a) 





Die Mebl:Niederlage 
des 8. P. Kastner in Sinz 


empfiehlt fih in allen Sorten Waizen» und Korn-Mehl, dann Roll, 
gerite, Sufurup- Gries und Sufurups Mehl trodener Erzeugung 


zu möglihft billigen Preiſen. 
ner » Gewicht, 


Die Berpadung it in Eäden zu 150 Pfund Wie- 


599. (6£) 















EIITTRITTER, 
Dur das bisher genoffene Ver- 
trauen geehrt, erlaubt ſich Unterzeich« 
nete biemit befaunt zu machen, daß 
fie ihren Unterricht in ber eng» 
liſchen, franzöftfhen Sprade 
und im Heichnen in und außer 
3 dem Haufe auch in Zukunft fortiegen 
wird, und empfiehlt ſich ergebenft 
Marie Rrid, 
geborne Waſchinger, 
747, obern Sand Nr, 407 1. Etage, E 
TESTTESSTTESTSESSTESSTTESSTETSITESTRERTETT 


In der Puſtet'ſchen Buchhandlung 
(E. Pleuger) in Baflau ift zu baten: 
Handbüchlein für Cottofpieler, 

oder: 

Aufeitung, wie man in der bayerifchen 
Zablenlotterie ſicher gewinnen fann. 
Mit Angabe der gezogenen Nummern feit 
dem bermaligen regelmäßigen Beſtand bes 
Lottoinftituts von 1812 bis 1853 und ben 
verichiedenen Lottoarten. 
Treis 30 fr. 


Gewerbeverein. 





748. 


Donnerflag ben 19, April I. 3. Abends 7 


Zufammentunft 
im Bereind » Lokale. 
Der Ausfcdufs. 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag ben 19. April zu Herrn 
Kohlbauer. ! 
. Der Ausſchuß. 


Auf erfle Hypothek und aegen 3» bis 
4fachen Werth im Grundbeflg, werben täqg⸗ 
ih Kapitalien zu 44 Prozent gefucht. 
Kapitalienbefiger werden demnach eingeladen, 
ihre paraten Gelder zu diefem Zwecke ge 
jälligt zu offeriren, 

Auf ein Anmwefen in ber fruchtbarſten 
Gegend des Rotthals, mit bebeutendem jehr 
ertragdfäbigem Grundbefig im Werthe von 
28,000 fl. werden zur erſten und einzigen 
bypothel SOOO fl. Vorleben geſucht. 

Verfhiedene Anweſen in ver Nähe ver 
Stadt Paffau, im Wertbanfchlage von 4 
bis 5000 il. find zum Kaufe offerirt. 

Kommiffions:- Bureau in Paſſau. 
749, Wittmann, 





Es wird ein orbentlider Junge bei 
einem Schuhmader in die Lehre aufzunehr 
men gejuht. Das Mehr. 750. 


Ein Sonnenfchirm, braun: 
feiden, mit weißen Blumen, ift in 
der Charwoche im Dom ftehen 
geblieben. Abgabe in der Expe— 

bition dieſes BI. 751. 


BERFEFFEFIFEREN 4 
— 





Im Haufe Nro. 462 in der 
Thereſtenſtraße iſt eine Wohnung 
7 mit 9 Zimmern und Salon, dann 
Waſchküche und Trockenboden, eige: 
nem Keller, Holzlege, Sommers und % 
Winterfüche, Stallung und Futerrager 
3, boden auf das fünftige Ziel Iakobi F 
3 au bermietben, (a) 752. 


Bekanntmachung. 
Werpachtung der ſtadliſchen 
Waaggefälle betreffend.) 

Mit Georgi b. Is. endet die bisherige 
Vachtzeit der Stabtwaage, unb werben von 
biefer Zeit am die ſtädtiſchen Waaggefälle 
auf ein weitere Jahr im Verfleigerungsmege 
an ben Meiftbietenden wieder verpadhtet. 

Steigerungdluflige werden zur Stellung 
von Angeboten auf 

Freitag den 20. dB. 
zwifchen 40 und 11 Uhr Vormittags 
zum Griceinen im Kommunalburenu des 

unterfertigten Amtes hiemit eingeladen. 
Am 16. April 1855. 
Magiftrat der ?. Stadt Pafjau. 
Der rehräf, Bürgermeifter: 


732, (6) Praßlöberger. 

RER — 
* Durch dienſtliche BVerhältnifie zur 
beſchleunigtern Abreiie von bier verans 
laßt, und hiedurch außer Stand gefekt, 
ſich bei allen jenen perfönlich zu beur- 
lauben, mit welchen er im Laufe von 
4 Iabren feiner Anweienbeit in Pair 
fau in näheren ober freunvichaftlichen 
Beziehungen geftanden, empfiehlt ſich 

dem wohlwollenden Andenken 
Frhr. v. Aſch, 
Generalmajor, 
753. Gornet ber Leibgarde ber Hartichiere, 
Bin 2 3.3. 2.2.7.2.2.7.9.2.7.2.7 7.2222 


Auf allgemeines Verlangen Fortfegung des 
unterm 15. April feſtgeſehten 


Billard - Pyramide: Kennen 


auf 
den 24. April. 
er Ansfchuss. 754. 


Amerikanische Wechiel 


zu jedem Betrag, in Mew+Borf, 
New⸗Orleans und allen bedeuten— 
den Städten Amerika's zahlbar, find 
jeder Zeit ſogleich zu haben bei 
584. (6d) B. Mayrhofer. 
'CS2 (v) "I "a "Kap 20a u aba Ho 
wntzua mE U 2J4nGgasız ug 
In der Hofmart Hajelbad 
5 it ein Defonomie-Anwefen 
E in Werthe von 2200 fl. aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Uebr. (6) 740. 

Ilzstadt-Wanderer-Verein. 

Donnerftag den 19. April zu Herrn 
Fiſchbeck. 

Der Ausſchuß. 
Gremden-Anzeige. 

. Dom 17, April 1355. 

(Zum Mobren) HG. v. Lukas und 
Geßner v. Nürnberg, Brainier v. Koburg, 
Sulzbacher v. Münden und Müller v. 
Augsburg, Kaufl. 

(Zum wilden Mann.) HS. Mayer, Are 
chitektt d. Münden. Huber, Schiffmeiſter v. 
Kehlheim. Schmidt, Babrifant d. Linz. Lane 
brecht d. Schweinfurt und Ever v. Robr⸗ 
bach, Kaufl. Fraͤul. Moniguet, Privatiere 
v. Paris. 

(Zum grünen Engel.) HH. Cohen, Na— 
turforfcher d. Predlau. Springer, VPrivat. 
v, Aigen. Lengiellner, Yäder v. Kelberg, 
Zacher, Priv. v. Vilshofen. ” 


000060000 000000900 
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Eigenthum, Drut und Verlag von 5. ®, Keppler, 


ET IE 202 


MAbonn’ Preis. 
Zahrlich 4 fl. 
Beftellungen 

nehmen alle !. 

Boltämter und 
Poſt » Erpebis 

tionen an, 





in Barlfer Linien. 


12 Uhr 
Morgens. Mittane.| Abends. 


6 übe 





Drientalifhe Angelegenbeiten. 


Der Moniteur über den Stand der Berhandlungen 

in der orientalifhen Frage. j 
Paris, 16. April. Ein zweiter Artikel im Moniteur 
verbreitet fich über den Stand der Verhandlungen in Betreff 
ber orientalifhen Frage. Es wird darin die Behauptung zu 
ründen verfucht, daß bie ruf. Oberherrichaft eine Gefahr 
e ganz Europa in, fich ſchloß. Nach einer hiftoriichen Ents 
wicklung der Vorgänge bis zum 2, Vertrage vom 2. Dezem- 
ber wird gefagt, Frankreich und England hätten nad Fan 
Zögern fi Hierauf doch entichloffen, aus Rüdficht auf Defter- 
reich auf die Verhandlung unter —— — vier Ga⸗ 
rantiepuntte einzugehen. Hierauf folgt eine Definition ber 
vier Punkte. Der Berfafler behauptet, die ruſſ. Etabliſſe⸗ 
ments im ſchwarzen Meere bedrohten ganz Europa, eine Be- 
fhränfung der rufj. Macht daſelbſt muͤſſe erlangt werden, fie 
entfpreche dem Interefje des Weftens und Indbelonbere Defter« 
reichs. Sebaſtopol fei nicht genommen worden, aber Seba— 
ſtopol fei jeht fein Serplag mehr. Balaflava, Eupatoria, 
Kamieſch, feien von den Adiirten befeſtigt, Odeſſa bedroht; 
MNußland könne nichts dagegen thun. Bon Rußland begehren, 
daß es feine Seemacht bort beſchraͤnke, oder daß das ſchwarze 
Meer neutralifict werde, d. 5. alle Kriegsichiffe fremder Na: 
tionen von demielben ausſchließen, das heißt, weniger ver- 
langen, als wir ſchon bis jegt durch den Krieg gewonnen has 
ben. Das Gewonnene können wit ohne Anftrengung behaup: 
ten; Rußland ſieht fein Mebergewicht in ber Welt ſchwinden, 
es möge feinen Einfluß auf die Angelegenheiten derſelben 
wahren. Was wir begebren, ift gerecht. Willigt «6 ein, fo 
iR der Friede gefidhert, weigert es fich, fo wird das Kriegs ⸗ 
108 entſcheiden. Diefe wichtigen Anliegen werden im Augen: 
blicke zu Wien erörtert, ein großes Ergebniß ift bereits ers 
langt. Indem die Weſtmaͤchte ihre Begehren und Bedingun- 
gen im Einverftändniffe mit Defterreich ermäßigten, haben fie 
einen mächtigen und treuen Bundesgenofien gewonnen. Wenn 
Defterreich bei feinem edlen Beſtreben feinen Erfolg finder, 
wird es entſchloſſen mitfämpfen, die Sache des Weſtens ift ſtark 
genug, um die volle Wahrheit fagen zu dürfen, (T. D. b. O. Eorr.) 


aſſaner Deitung. = 


Die Iſpalt. Pe s 
titzeile od, dere n 


20. April 1855. 


Windrichtung 
und Himmelsihan. 
6 Uhr | 12 Uhr 
Morgens. Mittags, | 


8 Uber 
Abends, 


6 Ahr 


o | o | o 
dider Nebel, bewölft, Strihw, 


Aus Wien vom 11. April wird dem „Standarb” tele 
raphiich gemeldet: „Man jagt, daB in der Aubienz, welde 
err Drouyn be PHuys beim Kaifer Franz Iofeph hatte, 
e. Majeftät in den ſchmeichelhafteſten Ausdrüden vom Kai— 

fer Napoleon geſprochen und erklärt habe, baß er bereit fei, 
mit den Verbündeten zu handeln fowohl für den Frieden wie 
für den Krieg.“ . 

Aus Konftantinopel wird einem Marfeiller Blatte ges 
fhrieben: Die franzöſiſche Geſandiſchaft bat der ottomaniichen 
Pforte die Ankunft des Kaiſers Napoleon faf offiziell ans 
gezeigt; bie Empfangsvorbereitungen dauern fort. 


Deutfdbland. 

München, 17. April. Die an Se. f. Hoh. ben Prinzen 
Karl eingereichten Geſuche, um Hreibäbder in Kreuth, 
haben die Zahl der für heuer verfügbaren, fhon um mehr 
als das Doppelte überftiegen. — Den leeren Gerüchten, über 
einen Perſonenwechſel im Minifterium, folgt nun von verläfs 
Dr Seite die Verfiherung, daß die gegenwärtigen höchſten 

erwaltungsmänner fefter als fe fliehen, und, daß im Rus 
ierungöprinzipe weber eine Aenderung nad Außen, noch nad 
Sn fobald zu erwarten ſſehe. — Den anweſenden Res 
gierungäpräfidenten zu Ehren fand heute im Gaſthof zum 
„bayeriihen Hof* ein großes Diner in einem feſtlich dekorir⸗ 
ten Saale ftatt, an weldem auch ſämmtliche Staatsminiſter 
Theil nahmen, Das Arrangement hiezu wurde von dem Re 
gierungspräfidenten von Oberbayern, Freiherrn von Zus 
Rhein, getroffen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 10. April 1. 34. aller: 
quäbigk bewogen gefunden, den Morig Brhen,. v. Mettingh auf als 
lerunterihänigites Anſuchen, in die Zahl Allerhöchſt Ihrer Kämmerer 
aufzunehmen. 

Augsburg, 17. April. Im Befinden des hochwürdigſten 
Herrn Biſchofs von Augsburg ift feit mehreren Tagen eine 
welentliche Beflerung eingetreten, namentlid waren die lehten 
beiden Nächte Außerft befriedigend. Die freudige Hoffnung auf 
Wiedergenefung bes geliebten Oberhirten wird dadurch erhöht. 

Regendburg, 17. April. Geftern Nachmittags mach 1 
Uhr ftürzte der gegen die 3 Helmenfiraße gerichtete Theil des 


Rihtpolitiihes. 


Raifer Joſeph II. und der Deferteur. 
(Bortfegung.) 

Ein Lieblingsplan lag ihm ſehr am Herzen, beffen Aus. 
führung nur feine anderweitigen großartigen Schöpfungen im ins 
nern Staatdleben verfhoben hatten: er wollte nämlich dem Koͤnig⸗ 
rei Ungarn die alte Ausdehnung feiner Grengen verihaffen, 
die e8 1526 an die türfiiche Macht verloren hatte, An ber 
Donau und Save frllte fih ein kampffertiges Heer von 
245,000 Mann mit 36,800 Pferden und nahe an 900 Ges 
fügen auf, welche ber Kaifer ſelbſt befehligte. Doch fuchte 
te dabei mit ebenſo großem Eifer, ald er für ben Krieg rüftete, 
ben Frieden zu erhalten, aber die türftiche Piorte vereitelte 
alle dahin erzielende Pläne. Im nächften Jahre erfolgte end» 
lich Die öſterreichiſche Kriegserklärung. Am Beginne des 
Krieges begleitete das Glück nicht die Waffen des Kaifers 
und Die Seinen wurden zurüdgebrängt, doch mehr als der 
alte Erbfeind der Chriſten fchadete das Fieber, und auch ber 
Kalier, der Allen durch fein Beifpiel in Ertragung von Mühr 
feligkeiten und feinen Muth voranleuhtete, erlag der Laſt von 
Arbeiten umd wurde Frank, Deſto fiegreiher drangen bie 


Defterreicher 1783 vor und errangen große Bortheile in ber 
Moldau und Walachei. Da kam es eines Tages, daß der 
Raifer beim NRekognosziren der feindlichen Wege fich zu weit 
vorgewagt hatte, denn als er mit feinen wenigen Begleitern 
durch eine Schlucht aufwärts in der gebirgigen Gegend ritt, 
um oben eine leichtere Meberficht zu gewinnen, bemerfte man 
feitwärts Türken, die fi) längs eines Waldfaumes hinzogen 
gegen die Schlucht, um dieſe zu befegen und fo den Rüds 
weg abzufchneiden. Die Sache erſchien bedenklicher, als Allarm⸗ 
ſchuͤſſe auf feindlicher Seite fielen. Eben ſchickten ſich bie 
Begleiter des Kaiſers, diefen in die Mitte nehmend, an, fi) 
egen die abwärtsführende Schlucht zu wenden, ald aus bies 
& Geſchrei und Getümmel heraufſcholl. Einzelne laͤngs bed 
Waldſaumes hinfliehende Türken bezeugten, daß Hilfe kaͤme, 
und unter Hurrabruf famen berittene Kanoniere, an ihrer 
Spihe ein Offizier, herauf, Raſch eilte der Kaiſer mit fei« 
nem Gefolge auf diefe zu, ber Offizier grüßte, ſich neigend, 
mit dem Säbel, und bat ibm, ſich zu beeilen, ba es in der 
ganzen Gegend nicht mehr ſicher fei und es fcheine, ald ob 
der Beind einen Angriff vorbereite. Raſch ging es nun abwärts, 


ehemaligen hochſtiftiſchen Domberrnhofes Fit. E, Nr. 58 uns 
ter bonnerähnlihem Krachen zufammen, an beffen Hauptmauer 
mehrere bauliche Veränderungen ohne Anmendung der hiebei 
erforderlichen Borficgtsmaßregeln vorgenommen worden find. 
Die Auffiellung von Stügen an ber theilmeife ausgebrocdenen 
oder n— Mauer war nämlih gänzlih unterlaſſen 
worden, und fo vermochte biefe das Darauf rußende Gewicht 
nicht mehr zu ertragen und flürgte mit dem Dachſtuhle zu- 
fammen. Gluͤcklicher Weile konnten ſich die im Haufe oder an 
beffen Hauptmauer befindlichen Arbeiter noch ſchnell genug 
entfernen, und es hat deßhalb Niemand an Geſundheit oder 
Leben Schaden genommen, Das traurige Ereigniß hätte je- 
doch von gräßliden Folgen begleitet fein fünnen, wenn es 
Ratt zur jepigen Oſterdult im der Herbſtdult flattgefunden 
hätte, weil zu biefer Zeit gewöhnlich der Obſtmarkt in der 
unmittelbaren Nähe des eingeftürgten Haufes abgehalten wird. 
Der dermalige Beſiher des Haufes ſieht Ducch die unglüdliche 
Kataftrophe leider einen großen Theil feiner werthvollen 
Haudeinrihtung beſchaͤdigt oder vernichtet, und es iſt ſehr 
zu beklagen, Daß gerade er, befien reger Baueifer und 
lebhafter Sinn für Verfhönerungen befannt if, folde unan« 
genchme Erfahrungen ſchon beim Beginne des Baues zu 
machen genöthigt war. 

Wien, 14, April. Die Sperre der Teffiner Graͤnze dürfte 
mit heutigem Tage aufgehoben fein. Zufällig trifft eben heute ein 
Konfularbericht aus Californien ein, der meldet, daß im voris 
gen Jahr etwa 1000 von ben ausgewiefenen Tejfinern in Ga- 
lifornien eingewanbert ſeien. Die Zahl der Ruͤckkehrenden dürfte 
fomit nicht ‚5 bebeutend fein ald jene der Ausgewieſenen. 

Wien, 17. April, Der Jahresbericht der Franken: und 
Penfionsinftitute für —— dahier, weist zum 
Schluſſe des vorigen Jahres für Erſteres einen Fond von 
187,270 fl. und für Letzteres einen Fond von 225,680 fl. nach. 

Linz, 18. April. Die Spazierfahrten auf der k. k. priv. 
erfien Eiſenbahn nad Wied, Neu»Gräfenberg und 
St. Magdalena haben heuer bereitö begonnen. 

Bruchſal, 14. April. An die Stelle des vor Kurzem 
verftorbenen großh. Staatsraths Bekl ift mac ſoeben einge- 
troffener Nachricht, der großh. Hofsgerichtödireftor Wolt zu 
Mannheim, zum Präfidenten des Hofgerichtd des Mittelchein« 
freiled ernannt worden. Gleichzeitig wurde ber großh. Hof 
gerichtsrath Bentifer babier zum Rath beim oberften Ges 
richtößofe befördert. Wer biefed Gerichtömitglied erfegen wird, 
iR noch nicht befannt geworden; ald Schwurgerichtöpräfident 
erfegt baffelbe der großh. Hoſg⸗Rath Buiſſon. 

Hechingen, 14. April. Ein gräulides Verbrechen 
it in Haufen, im Killerthal verübt worden, Der dortige 
Grometer Fiſcher ſchoß feinem I3jährigen Sohn, der mor« 
gen zur erften heil. Kommunion gehen follte, eine Kugel in 
die Bruſt, und entleibte fich fofort auch felbfl. Der Knabe 
fol noch am Leben fein, 

Vom Nedar, 15. April. Mit dem Heutigen wurde bad 
näher zufammengerüdte Spurgeleife der Eiſenbahn zwilchen 
Heidelberg und Mannheim, In Bolge deſſen der frühere Fahrtenplan 
vom 5. Nov, v. 3. maßgebend wird, gleichwie das zweite Spurge⸗ 
feife bis Freiburg dem öffentlichen Berfehr übergeben. 


Aufder Ebene ftanden zwei verlaffene Gefchüge ber reitenden Ar 
tillerie, deren Beipannung fi fogleih in Trab fegte, als bie 
Mannſchaft heranfam. „Sie da, Herr Oberlieutenant,* begann 
der Kaiſer, den Offizier, der eben auf fein Gefhüg zureiten wollte, 
näherwinfend, „Sie haben ja Ihre Kanonen im Stiche gelaffen P* 
Halten zu Gnaben, Majeftät — antwortete ber Offizier 
— ich hatte die Drbre erhalten, mit meinem Geſchuͤtze zwei 
Esfadronen Hufaren auf einer weitern Refognosjirung zu 
begleiten. Wie ih aber anfam, erfuhr ich durch bie Bors 
poften, bad es im Walde nicht richtig fei unb mein Faiferlis 
cher hoher Herr da oben auf der Hochebene ſich befinde, Dies 
ift bie näcfte Urfache, daß ich meine Pflicht verlegte." — 
Der Kaiſer fhüttelte mit dem Kopf und, indem er den Offie 
zier näher anſah, fagte er: „Zufällig haben Eie Recht, fonft 
würden Sie vor ein Kriegsericht geftellt werden. Wie heißen 
Sie?“ — „Majeſtät — verfepte der Offizier — man nennt 
mich ben langen Peter!“ — „Wie, Sie find der Deferteur 
von Prag?” fragte läcelnd Joſeph weiter. — „Ja, Maje 
ftär!* lautete ziemlich leife bie Antwort. — „Ich habe mich 
nicht getäufcht, als ich Sie zum Offizier ernannte!“ — meinte 
der Sailer, „Doch ift es ſeltſam, dab Sie jetzt wieder einer 
Berlegung Ihrer Pflicht fich ſchuldig machten, für die man 


Branffurt a. M, Wie der Hiefige Vollsbote als zuver- 

laͤſſig mittheilt, wäre das Projekt, die bayerische OR-Werbapın 
von Aſchaffenburg über Darmftadt nah Mainz zu führen, von 
der darmitäbtifhen Regierung genehmigt und die Kongeffion 
an drei engliſche Bankier eriheilt worden. 
Leipzig, 12. April. Zu der mit naͤchſter Woche begin 
nenden Oftermeffe if bereitß eine größere Anzahl Einfäus 
fer eingeteoffen, unter benen die Drientalen ſich befonders 
hervorthun. Peptere Haben nicht unanfehnliche Aufträge für 
Seidenwaaren mitgebraht. — No immer haben wir wins 
terlihe Witterung; Schnee, Graupen, Regen in Strös 
men und heftige Stürme In Folge des anhaltenden und 
bedeutenden Regenfalls, find wiederholt alle fließenden Gewäls 
fer ausgetreten, und Haben weithin Ueberſchwemmungen bes 
wirkt. Im Gebirge dagegen bat man wieder 4 — 4 Elle 
Schnee. — Während jept die Zeit herangekommen if, in 
welcher die armen arbeitslofen Erzgebirger und Voigt⸗ 
länber bei den Staatseifenbahnbauten Arbeit und Verdienft 
finden fönnten, ift ihnen die Annahme von Arbeit im Freien 
fo lange unmöglich, als fie nit Kleider haben, ihre Blöße 
zu bedecken. Hiemit ift zugleich bie große Noch ausgeiprocden, 
welde in den Fabrifgegenden des Erzgebirge und Boigtlan« 
des herrſcht. Um nun dieſem Mangel an Kleidungsſtücken 
abzuhelfen, werden im ganzen Rande Sammlungen getragener 
Kleidungsitüde veranftaltet, welche auch bisher, und naments 
lich in Leipzig, fehr reichlich ausgefallen find. Am beften in 
den Gebirgögegenden des Landes haben es die Leute, welde 
bei dem ungemein blühenden und ausgedehnten Kohlenbergbau 
befgäftiget find. Hier fennt man feine Roth, denn überall, 
wo Kohlen abgebaut werden, gibt ed Arbeit ohme Unterlaß, 
und reichlichen Verdienſt. 

Berlin, 16. April. Dem Bernehmen nad ift ber Auf 
trag gegeben worden, 20,000 Stüd Pferde anzufaufen. 

ranfreid. f 

Paris, 14. April. Die Nachricht von einem Aufihub im 
Abmarfch der Garde nach dem Drient erhält nun ihre legte 
Widerlegung: übermorgen fegen fih auch bie vier Schwar 
deonen Buiden in. Marſch. Daß der Kaifer bald nach ber 
Rüdfehr aus London feiner Garde folgen wird, ſcheint eine 
ausgemachte Sade zu fein; doch wird es jet immer wahr 
ſcheinlicher, was ih ſchon vor Wochen ſchrieb, daß nicht die 
Einnahme von Sebaftopol,. fondern ein Feldzug in Beſſara⸗ 
bien das eigentliche Ziel feiner Reife ift. Aus guten Quellen 
höre ih, daß Napoleon II. und Kaiſer Franz Joſeph viels 
leicht in Gemeinihaft das Kommando über eine große franz 
zͤſiſch / oͤſterreichiſche Armee führen werden. Ich ſchreibe dieß 
Altes in der ſtillſchweigenden Borausfegung, daß die Wiener 
Konferenzen bald dem Waffengeklirr Plaß machen werben, 
In der That fichen im Augenblid die Hoffnungen auf dies 
felben fehe niedrig, und noch geftern empfing die Regierung 
aus Wien eine Botſchaft in Ehiffern, die, wie man willen 
will, feinedwegs befriedigend lautete. — Einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Athen vom 31. März entnehme ich, daß dert eben 
Fürft Galigin, beauftragt, dem König von Griechenland bie 
Thronbefteigung Alexanders IL. zu motifigiren, eingetroffen 
war, Derfelbe Pier eine hör auffallende Sprahe: Rußland 


Sie nicht firafen;fann! IH bin Ihnen Dank ſchuldig“ — 
fegte Joſeph Binzu und, den Hut lüftend zum Gruß, ritt er 
mit feinem Gefolge weiter. Peter aber wandie fi mit ſei⸗ 
nen Untergebenen ber Gegend zu, wohin er fommandirt war. Am 
andern Tage erhielt er feine Ernennung zum Major und das 
Ritterfreug des Militäre „Zofepg“ Ordens. — Während nun 
Peter fi mit den Türken herumſchlug, geftalteten fi aber 
die Berhältniffe in feinem aͤlterlichen Haufe nicht zum Beſten. 
Anna hatte zwar einen braven Mann geheirathet, aber fo ſeht 
beide Ehegatten fi auch abmühten, vortvärtd kamen fie eben 
nit. Zudem verlangte die feit längerer Zeit Eränfelnde Muts 
ter größere Wartung, was mande Zeit wegnahm. Hand 
Görg und fein Schwiegerfohn würden gern recht viel gears 
beitet haben, aber es fehlte die Wrbeit, denn der Amtmann 
batte, um dem hochmürbigen Schufter, wie er Hand Bdrg 
gegen feinen Amtsbiener zu betiteln pflegte, beizufommen, ver» 
-anlaßt, Daß noch ein Schufter im Dorfe ſich nicberlich, dem 
er das Geld dazu vorftredte, und nad dem Spridwort: 
„Neue Beſen kehren gut“ fand diefer auch die meifte Arbeit, 
Zudem meinten die Dorfbewohner, Hans Goͤrg brauche nichts 
da ihm fein Sohn, der ja ein vornehmer Herr fei, immer Gelb 
und noch jo manches Andere fchide. (Fortſehung folgt.) 


wird, wenn Erbaflepot faͤllt, ſchlechterdings nicht Frieden 
fließen, fondern die Feindfeligfeiten um jeden Preis fort« 
feßen; Griechenland, auf deffen Beiftand es zäblt, darf Die 
Ausdehnung feines Gebiets dis zur macedoniſchen Gränze 
hoffen u. f. w. Es ſcheint, daß er den geheimen Auftrag hat, 
ſich durch die Königin mit der Auffiandspartei in Verbindung 
zu ſeten. Wie man verfichert, liegen berfelben noch immer 
drei Millionen Rubel bei der Rothſchild'ſchen Bank in Reas 
pel zu Berfügung. . j 

Paris, 13. April, Die Arbeiteinftelung greift um fi 
— heute baden die am Induftriepalafte Beihäftigten ihre 
Dienfte verfagt. Auch aus anderen Provinzen wird Aehnliches 
berichtet. — Die Induitrieausftellung wird doch, und zwar 
vom Kaifer in Perfon, am 1. Mai (um 12 Uhr) eröffnet 
werden. Dielelbe wirb jedoch ben nähften Tag, 2. Mai, wie- 
der gefchloffen und dem Publikum erft am 21. Mai eröffnet 
werden, bis zu welcher Zeit man alle Arbeiten beendigt haben 
wird. Die Königin von England wird nicht zur Eröffnungs- 
feierlichfeit nach Paris fommen. Ihre Majeftät foll jedoch 
verfprochen haben, im Monat September dem Kaifer und ber 
Raiferin einen Beſuch auf dem Schloffe Fontainebleau abzu- 
ftattern. Großartige Feſtlichkeiten follen dann ſtattfinden. 

talien. 

Zurin, 15. April. Se. Maj. der König ging geftern 
nach Alleffandra zur Bertheilung der Fahnen an die Erpebis 
tiondtruppen, welche in Gegenwart ber Minifter und des 
—— und engl. Geſandten ſiattfand. Der König, den Sol— 

aten die Gerechtigkeit des Krieges verfündend, ſprach: „Ihr 

fämpfet, wo einſt Savoyens Flagge wehte, wo heute tapfere 
Greunde fämpfen, ih bedaure, nicht wie ehemals mit Euch zu 
fein. Gtüdlih der Tag der Wiedervereinigung.* 

Trieft, 16. April. Aus Prevefa vom 6. d. wird gemels 
bet: daß einige Haufen bdefertirten griechiſchen Militärs auf 
türfifchem Gebiet — ſeien. Achmed Paſcha iſt darauf 
— mil einem Bataillon und zwei Kanonen aus Arta 
hnen entgegengerüdt. 


Mannigfaltiges. 

—* 17. April, Im hieſigen allgemeinen Kran⸗ 
tenhauſe befindet ſich feit dem Dfterfonntage ein Mann, welr 
cher eine tragiſch⸗komiſche Rolle fpielt. Am genannten. Tage 
bier als Freinder im „Bamberger Hofe” angelommen, tranf 
er zuviel Burgunder » Wein; er fiel vom Schläge betroffen, 
vom Stuhle. Seit diefer Zeit befindet ſich der Unglüdliche 
in einem gelähmten Zuflande und ed war troß ber ange» 
wandten Hifemittel bisher nicht möglich, ihn davon zu bes 
freien. Fragen ihn die Aerzte, wo, es fehle, fo antwortet er: 
„Waſſ“, — „Wall. Laßt man ihm hierauf Waller oder 
anderes Getränke zum Mund einfließen, fo läßt er ſodann 
die Worte: „mehr*, „mehr* vernehmen. Died ift Alles, was 
er biöher verlauten ließ, da feine Spradorgane, fowie beiden 
Arme gelähmt zu fein fcheinen, folglich er weder durch Spre- 
Ken noch Schreiben feinen Namen und Stand angeben fonnte, 
Diejes wäre aber um fo nothwendiger, da ihm jede Reifer 
Legitimation und fonftigen Papiere mangeln. Im Uebrigen 
fand man bei ihm: dreihundert Gulden in bayer. Banfnoten, 
18 fl, in Silber, eine goldene Cylinder⸗Uhr, und mehreres 
Andere,, was barauf fließen läßt, daß er ſich in einer bes 
habigen Stellung befinden mag. Bei feiner Anfunft im 
„Bamberger Hof“ gab er an: 14 Tage hier verbleiben zu wollen, 


Detonomifidbeß. 
[Umfehlbares Mittel gegen Kartoffeltrankheit.] Dieſes 
‚ Mittel wurde felt. drei Jahren unter den verfchicdenften Boden m. 
Lagen angewendet, und von überall her, wo wir e# befannt mach. 
ten, die glaͤnzendſten Nefultate eingefendet. Freilich hätten wir 
ed ſchon vor zwei Jahren überall follen bekannt machen, allein 
wir wollten feinen Lärm damit machen, bevor wir nicht ganz 
fihere Beweiſe von allen Seiten ber, aufjuwelfen vermodhten. 
Das Mittel wurde zufädig entvedt, Es befand ſich eine Stelle 
Im Garten, wo feit Jahren ale Sägefpine vom Reinigen ber 
Zimmer und vom Eingraben ber Pflanzen aufgeſchichtet wurden. 
Diefer Haufe wurde unabſichtlich auf einem Stüde Land verteilt, 
und mit einer größern Fläche zum Kartoffelbau verwendet. Hier 
nun, mo die Sägefpäne zu legen kamen, blieb das Kraut ber 
Kartoffel noch grün, nachdem da von dem Gtüde daneben ſchon 
lange abgeftorben war, und beim Herausnehmen der Frucht er» 
gab «8 ſich, daß Erſtere alle ganz gefund, und von Lehteren viele 
anf waren. Das nächte Jahr legten wir im jede Deffnung, 
bevor die Kartoffeln eingelegt wurden, eine Hand voll Sägefpäne, 


umd -fiche da, fle waren und blieben Alle gefund, und den gans 
zen Winter delikat. Diefes Jahr fagten und ſchrieben wir e8 vies 
len von unfern freunden, und zwar abſichtlich in verſchledenen 
Gegenden, und von allen Seiten Fommt ein Lob um bad andere, 
fo daß wir biefes wohlfeile und leichte Mittel nit genug em⸗ 
pfeblen können, Zännene Sägfpäne find beffer ald eichene, Bon 
Letztern befommen fie folche Blätter, mie fle oft vorfommen, wenn 
mit einem higigen Dünger gebüngt wurde. Gobann find au 
wieder alte Sägefpäine beffer als neue Dieß find unfere eigenen 
Grfahrungen, und wir halten e6 für unfere Pflicht, nochmals 
darauf aufmerffam zu machen, daß wir bie glelchen Erfahrungen 
unter vielen andern Verbältniffen erblelten, und daß nicht mehr 
lange mit einen Stückchen Probe gehalten werden darf, fondern 
wir rathen, in ben Gegenden, wo die Krankheit noch herrſcht, 
oder wo die Frucht nicht die frühere Bollfommenhelt erreicht, ſo⸗ 
gleich dieſes Mittel in großem Maßſtabe anzumenden, Zu no 
näherer Auskunft find wir gerne bereit, 

Gebrüder Mölle, Kunf- und Hanvelögäriner in Ulm; 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

” en 19, April, Welchen Auffhwung die feit eini⸗ 
gen Wochen wieder eröffnete Donau» Dampfihifffahrt er 
der ungünfligen —— genommen hat, davon ga 
heute Zeugniß unſer Donauhafen, in welchem 5 Dampfboote 
mit 3 Schleppern eingelaufen waren, naͤmlich: zu Berg: 
der k. k. oͤſterr. Remorgueur „Tittel“ mit 1000 Zt. der k. bayer. 
Remorqueur „Donau“ mit 3000 Zt., das k. bayer. Perſonen⸗ 
Schiff „Königin Marie” mit 400 Zt., zu Thal: ber k. bayer, 
Remorqueur „Königin Thereſe“ mit 400 Zt. Ladung, und 
das f, bayer. Verfonenboot „König Marimilian.“ Die Ladung 
des igl. bayeriſchen Nemorqueurs „Donau“ befand in türkie 
(dem Waisen. 

Neuere Nachrichten. 

Münden, 18. April.“ Dem Vernehmen nah fleht ein 
allerhöchftes Reſtript in Ausfiht, wonach ber bisher alljähr« 
(ik ftattgefundene Garnifonswechfel in Zukunft wieder untere 
bleibt und die Truppen in ihren urfprünglichen Garnifonen 
fortan zu verbleiben haben. — Die aus einem auswärtigen 
Blatte aufgenommene Nachricht wegen Berurtheilung des Artille⸗ 
cies Lieutenants Fifcher entbehrt vorläufig noch jeder Begründung, 

Wien, 17. April. Die heutige Konferenzfigung dauerte 
nue 1", Stunden, und gab noch fein befinitioes Refultat. 
Die Debatte über dem britten Punkt it noch offen, die Li» 
fung noch unentſchieden. Wann die nächſte Konferenzfipung 
fattfindet, fcheint unbeſtimmt. 

Wien, 18. April, Die „Abendpreffe* meldet: Verlaͤß⸗ 
lichen Mittheilungen zu Folge bleiben Lord Ruffel und 
Drounnsde Huys wegen rufliiher Begenvorichläge 8 Tage 
noch hier. —Auf der Börfe ziefulieten Gerüchte von einem 
bedeutenden blutigen Gefechte, welches zum Nachtheile ber 
Ruſſen ausgefallen wäre. 

Konitantinopel, 12. April. Am 9, begann das Feuer 
der Belagerer auf allen Punkten zugleich, Am 10., beim Abs 
ang des Schiffes, war bie Kanonade in ununterbtochenem 
hen Die Breſche wurbe zwiſchen der Baftion bes 
Gentrum und dem Quarantainefort geſchoſſen. Omer Paſcha 
iR in Kamieſch mit 15,000 Mann gelandet, welche beim 
Sturm verwendet werben follen. Admiral Bruat hat in ber 
StreligfasBat Anker geworfen und erwartet mur günfiges 
Wetter, um bei den bevorftehenden Operationen mitzumwirten, 


Drei ruffifche Batterien follen bereit demontirt und bie Bers 
theidigung Der Feſtung im Ganzen eine ſchwache fein. Die 
Aliirten geben ihren Verluſt als fehr gering an. (Prefle,) 
Deffemliche Verhandlung 
des fgl. KRreiss und Stadigerichte Paffan. 
Samflag den 21. April 1855. 
Dormittags 8 Uhr. 
Anſchulbigung gegen Joſebh Aihenbrenner, Säifmann von 


Baflan u. Rompl, wegen Diebflahls 1) zum Shawn bes Schneidermeis 
fers Sehaflian Ritter u. Konf., 2) am dem Meißgerber Georg Wellns 
böt und 3) zum Nachtheile der Gäßrihen und Merl'ſchen Eheleute 
von Pleinting. 

andelöberichte. 

Münden, 14. April. Das Geſchäft in Hopfen ruhte biefe Bode 
volltändig; «8 wirb —— {m der mächfien Woche der Hopfenmarlt für 
biefen Winter geſchloſſen werden, 

r Linzer Martt. Die uns zugefommenen Berlchte bringen nicht viel 
Günfiges. Much in Rauchwaaten war das Geſchaͤft lau. 


Wien, 18. April, Giteragle 27}. — Yugtburg uso 126}. 
Aedigirt unter Berantwortliägteit des Derlegerb. 


Netbeils: Befanutmachung. 
Im Namen Sr. Maieität des Königs von Bayern 
erkennt das 1. Kreis, und Stadigeriht Paſſau in Sadıen des Mathias Daufud, 
eh von Alzesberg it. Kompl., wegen Diebflählen zu Recht, was folgt: 
1) Mathias Daufus, 35 Jahre alt, Inmwohnersfohn von Alzesberg, If ſchuldig 
bed erſchwerten Diebſtahlsverbrechens 
a) an Andreas Seefellner, Wirth zu Untergriesbach und feinen Dienfiboten, 
b) an Peter Eterl, Bauer zu Hundörud, und wirb hiefür 
3) jur Arbeitöhausftrafe von 6 Jahren und in die auf die Unterfuhung erlau ⸗ 
enden und ben Strafvollgug erlaufenen Koften verurtheilt, welche aber, inſoweit 
legtere nicht am Straforte abverbient werden, der k. Staatöfaffa zur Laft fallen. 


Entfheidungsgründe ıc. ıc. 


Alfo geurtheilt und verkündet in Öffentlicher Sigung des ig Kreis⸗ und 
a 


Etadtgerichtd Paſſau 
8 Senatévorſtand; 
upin, Afefforen; & 

Unterfchrieben find: 
*L.8.) Schlag. Kellner. Stoiber. 


am 14. April 1855, mobei zugegen waren: 
Kellner und Stoiber, Rätbe; Dallmayr und 
mauß, k. Staatsanwalt, und Kühbacher, Protofolfügrer. 


th Schlag, 
Frhr. v. 


Dallmayr. Lupin. Kühbacher. 


Vorfiehendes Urtheil wird hiemit in Abwefenheit des Mathias Daufus 
Öffentlich bekannt gemacht, und es ſteht Letzterem das Recht zu, hiegegen binnen 
80 Tagen Einſpruch zu erheben, welcher aber innerhalb naͤmſicher Brit auf dich- 
Yeeichtliher Kanzlei anzumelden if, widrigenfals das Urtheil in Rechtokraft übergeht. 


Paſſau, 16. April 1855. 


Königl. Kreid: und Stadtgericht Paſſau. 









sermerwen 






Trauer⸗ 


Mutter und Schwiegermutter, 


befleres Jenfeits vom uns abzurufen, 


rem Wohlwollen. 
Paſſau, den 19. April 1855. 











Vormittags halb 10 U 
darauffolg 





| 758. 
und Gemüfes Garten, und 5 3 


portofreie Briefe 
704. (3) " 


Eine große dreimädige Wieſe in ver 
nähften Nähe der Stadt Paffau wird im 
Ganzen ober tbeilweife zum Berfauf audge: 
boten, Das Uebrige in der Expedition bier 
fes_ Bl. (a) 759. 


— — — — — — — — — 

Eine belle Wohnung mit ſieben 
Zimmern, Trockenboden, Rüde, Keller, Holz⸗ 
Tege, Stüflung, Gärten, die Ausſicht auf 
den Promenadeplatz, ift im Hauſe Nr. 489 
- auf das Ziel Jakobi zu vermiethen. (1) 760. 


756. Schuſter, Direltor. 


Es hat Gott dem Allmaͤchtigen gefallen, unſere innigſtgeliebte Gattin, 


Frau Klara Höglauer, 


k. b. Landgerichtö- Urztend Gattin bahier, 


61 Jabre alt, in Folge eines ebenfo langiwierigen, als jchmerzhaften hronis 
ſchen Magenieidens, nah Empfang ber heil. Sterbfaframente und mit voll« 
fer Ergebung in ben Willen des Herrn heute Bormittags 9% Uhr in ein 


Indem wir allen unſern verehrten Breunden, Verwandten und Bes 
fännten diefe Trauerkunde hiemit mittheilen, empfehlen wir bie Berblichene 
bem frommen Andenten im Gebete, und aber zum ftillen Beileide und ferne 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Das Leichenbegängniß findet Fünftigen Samftag den 21. April 
; En. der Stadtpfarrfiche St. Paul and mit 
endem Trauergotteödienfte ftatt. 757. 


Bei wieder begonnener Bleichzeit empfeh- 
fen Die Unterzeichneten ihre Bleiche in Brei— 
tenberg unter Zuficherung folideiter Bedienung. 
Wittinger & RNauſcher. 


Der Unterjeichnete ift gelonnen, fein neugebautes Haus mit Obſt⸗ 
agw. 82 Dezim. Wiefen , nebft dem realen 
Schneiderrechte aus freier Hand zu verkaufen. Ein Theil des Kauf 
ſchillings kann auf dem Anweſen liegen bleiben. 


Kübbader. 


Kunde. 


Nähere Auskunft erteilt auf 
Johann Georg Mad, 


Schneibermeifter in Windorf, bei Vilshofen. 


Im Haufe des Hrn, Schmerbef Nr. 
33 über 2 Stiegen find folgenne Gegen: 
Ränve zu Faufen: ein Kaflen mit 6 Schub⸗ 
fäden (Chiffonniere) von Nußbaumholz, 
ein großer zweithüriger Kleiderkaſten, in 
grauer Delfarbe gemacht, eine Derfelbettftatt, 
ein Blumengeftell und eine Huühnerſteige. 761. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 


Samftag ven 21. April auf v’Belfen, 
Der Ausſchuß. (a) 



















er 


der Mies bei Sn. Sporrer 








Eiferue Ballen un Ladenthüren 
nebft ben fleinernen Stöden fine zu ver⸗ 
kaufen, Das Uebr. 762, (1) 


— — —— e e — — — — — — 

Im Haufe Nro. 78 in St. Nikola iſt 
ber obere Stock mit 4 Zimmern, Speis 
und Rüde nebſt fonftigen Bequemlichleiten 
auf das Ziel Jakobi zu vermiethen. 793. 


Ein Bund Schlüſſel gin 
verloren. Der Finder wolle 
diefelben gegen Belobnung in 
der Expedition dieſes Blatted 
abgeben, 767, 


Unfern werthen Abnehmern machen wir 
bie ergebenfte Anzeige, daß fich unfer 


Band-MWaaren-Lager 
in gegenwärtiger Paffauer Maidult im Haufe 
des Bädermeifterd Hm. Defterreicher 
in St, Nikola befindet, 

Gebrüder Neuburger, 


764. (1) aus Buchau am Bebderfee. 


Bei Unterzeichnetem ist so eben 
erschienen und durch alle Buchhand- | 
lungen zu beziehen: 


Ueber die Behandlung 


er ausgebrochenen 


d 
UYDROPNOBIE 
(Wasserscheu) 
von 
Br. Nolde, 
pract, Arzte zu Hals, bei Passau. 


gr. 8. geh. Preis 24 kr. 


V. W. Keppler, 
Rosengasse Nr, 461 in Passau. 


In der Puritet’ihen Buchhandlung 
(C. Bleuger) in Paſſau it zu haben: 
Die Donau von ihrem Ur— 

fprunge bis Peſth. Boa 

J. ©. Kehl. Verlag der literarifch 

artiftifhen Abtheilung des öſter⸗ 

reichifchen Lloyd in Trieft. Volk 

ftändig in 12 Lieferungen mit 28 

prachtvollen Stahlſtichen. Preis: 

10 fl. 11 fr. 

Ein Prachtwerk im vollftien Sinne 
Wortes. 765. 


Scharfſchützen. 

Am Sonntag den 22. und 
Montag den 23. April 1855 
bei günfliger Witterung auf 


Freifchießen 
mit 9 Beſten für bie im Borthel beiheilig« 
ten Scharfihägen und vie ſaͤmmtlichen Her⸗ 
ren Altſchuͤtzen babler, welche hiezu freunde 
licht eingelanen werben mit dem Bemerfen, 
daß feber Herr Schüge ohne Ausnahme ein 
Beſtes gewinnen Fann. 
An den beiden Tagen fpielt die Scharfs 
fchügen » Blechmuſil 
Die Schühenmeifter. 
Liedertafel. 
Samftag ven 24. April Abends 8 Uhr: 
Vebung 


im Lokale. 
Der Ausfduf. 


766, 


Gigenthum, Drud und Verlag von 8. W. Keppler. 


"An die Kal. Sofbibtghef 
n 


tionen an, 


München, 
Abonn’Breis. 9. 
Züprlich 4 #. ! % ütyile ot. deren 
auın w, m 
: rt > zh. ee 
Vohämter und > Erpedition: 
Bolt ⸗ Erpebis R A ngaffe 


Die Ifralt. Pe 


. 461. 





Samftag, Anſelmus. 











#109, 


Gang ded Luftdruded und der 


21. April 1855. 









emperatur in 





















Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Die Wiener Konferenzen. Wien, 17. April. Ruß« 
land hat endlich gelproden. Nah Allem jedoch, was wir 
vernehmen, fcheint dieſes Wort nicht gar günftig für. Diejeni+ 
gen ausgefallen zu fein, die fi ben Feierenshoffnungen hins 
gaben, Diefes Refultat Tonnte und nicht überrafchen, die 
wir uns von jeher die geringe Wahrfcheinlichkeit für die Ans 
nahme der Forderungen der Weſtmaͤchte von Seiten Rußlands 
nach zuweiſen bemüht haben, Es fiheint überdies, dab Ruß— 
land in den Ronferenzen bafjelbe Spiel gefpielt, wie legthin 
Preußen mit den Verhandlungen in Paris und London. 
Was die Bevollmächtigten dafelbft gefchlirzt, wurde im Berlin 
wieder gelöst. Es heißt nemlich, wie wir dies ſchon im vorr 
gefeigen Blatte amgedeutet, daß Die Ablehnung der Weterd+ 
urger Diplomatie nicht blos die auf den dritten Punkt bes 
züglichen Borfchläge ber Alliirten betreffe, fondern daß man 
jegt auch das verwerfe, was man fih bis jeßt anzunehmen 
Die Miene gab, Die Reservatio mentalis war jeit jeher 
Nußlands flärkfte Seite und die diplomarifhen Vertreter bier 
- machen auch fein Hehl daraus im gegenwärtigen Falle. Es 
- . ch, das unter diefen Umfänden jene Stimmen 
des Muslandes, welche Lord John Ruffel noch dieſe Woche 
in London den Kaiſer Napoleon begrüßen und den Herrn 
Drouyn de PHuys nah Paris abreifen liefen, am Ende 
dennoch Recht behalten dürften. Diele Löſung der Ronferen- 
zen Scheint jedoch die diplomatifhe Welt nicht ganz unvor- 
bereitet zu finden, denn fowohl in dem lehten „Moniteur* 
Arrifel ald auch in der Anfprache des Kaiſers an die Parifer 
Deputation bei feiner Abreife nach London finden ſich Andeus 
tungen, welche auf dieſe Eventwalität ald eine ſehr wahrjcheins 
lihe Bar hinweiſen. Es ift freilich noch nicht gewiß, was 
die Konferenzen zunächft thun werden, ob fie neue Anfnüpfungs: 
punkte fuchen oder ihre Syfiphusarbeit einftellen werden. Lange 
kann jedoch dieſe Ungewißbeit nicht mehr dauern, da von allen 
Seiten auf eine jchnelle Entiheidung gedrungen wird, und 
diefelbe fogar zur unabweislichen Nothwendigkeit geworden ift. 
Der Frühling drängt zur That. — Wie befannt, wurden nad 
der 9, Ronferenzfigung die weiteren Sigungen bis zum Ein 


Barometerfland Temberatur Dunidrud Binpritung Fr 
Monat und fin Barijer Lin. in Reaumur'ſchen Graben in Barlier Linien. und Himmelsfhau. „Es 
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treffen neuer. Berhaltungsbefehle aus Petersburg ſiſtirt. Ger 
fteen überbrachte der Kourier dieſelben. Gleichzeitig unterrichtete 
ein Kourier dad Berliner Kabinet von dem Inhalte derfelben, 
Fürſt Gortſchakoff benachrichtigte noch an dem Abende Gras 
fen Buol davon, und heute um 1 Uhr fand die 10. Konferenz 
ſihung im Beiſein ſämmtlicher dabei betheiligten Diplomaten 
ftatt, welde um 3 Uhr Nachmittags beendet wurde, Fürſt 
Galligin, welcher feine auf geftern feftgefegte Abreiſe verſchob, 
dürfte das Refultat derfelben nah St, Vereröburg überbringen, 
Nah der heutigen Konferenzſitzung ‚hielten die Bertreter der 
Aliangmäcte noch eine längere Beſprechung. 

Vom Kriegäichauplafe. Obwohl noch Feine beftimm« 
ten Nachrichten über Die weiteren Erfolge der legten Umter- 
nehmungen in ber Prim eingelaufen find, hat es ſich doch als 
gewiß herausgeftellt, daß die geſtern mirgetheilten Nachrichten 
vom Beginne ded Bombarbements ſich ald richtig erwieſen. 
Dasſelbe wurde ſchon am 6. April eingeleitet, bis man es 
endlih am 9. April mis Energie und im großen Maöftabe 
eröffnete. Die Vorbereitungen, die man getroffen, laſſen auf 
eine wirfjame Fortſetzung bis zu einem entſchiedenen Erfolge 
rechnen. bis zum 12. ein folder. noch nicht erzielt, 
fann man. daraus fließen, weil hier noch feine Nachrichten 
darüber eingelaufen find, die, zufolge der neueften Einrichtuns 
gen, binnen 3 Tagen bier eintreffen können. 

Aus Galacz wird dem „Dresd. Journal“ berichtet, daß 
bereitd franz. Quartiermacher daſelbſt und in Braifa ange: 
fommen jeien und ihnen mit Nächſtem einige Divifios, 
nen franz. Truppen jolgen würden. Da es fehr 
wahriheinlid, daß ein Angriff der Alliirten auf 
Odeſſa in Kürze ftartfinden wird, fo fteht diefe Beiepung 
der untern, an Beflarabien grenzenden Donaugegend wohl 
damit in ftrategiihem Zufammenhange, fei ed angriffs » oder 
vertheidigungsweile. 

Dem „Roure, de Marjeille* wird aus dem Lager vom 
30. geſchrieben: Ich ‚glaube Ihnen eine Thatſache melden 
zu müjlen, welche täglih von der ganzen Armee geſehen wird. 
Da auf beiden Seiten der Waffermangel fühlbar wird ‚und 
die gegenfeitigen Hinterbalte faum 60 bis 80 Metres weit 





Nichtpolitiſches. 


Kaifer Joſeph I. und der Deſerteur. 
(Bortfegung.) 

Hand Görg aber Fam fo in große Verlegenheit, und das war 
dem Amtınann eben recht, denn fo hatte erd ja gewollt. Nun batte 
Hans Görg, als feine Tochter beirathete, auch von einem begüters 
ten Nachbar ein Kapital aufgenommen und regelmäßig die Zin« 
fen bezahlt, jedoch war «8 ihm nicht möglich geworden, das Ka— 
pital felbft heimzuzahlen. Sept farb der Nachbar, und der 
Antmann, der im Intereife der binterbliebenen unmündigen 
Finder den Nachlaß inventirte, fand die Schuldverichreibung 
von Hans Görg. Er fepte dem Schufer fogleih einen Zah 
lungd · Termin, Hans Görg zeigte einen Brief feines Sohnes 
vor, in welchem dieſer auf Ghrenwort für die Schuld feines 
Vaters einfand, nur Fönne. er augenblidtiih nicht fo viel 
Baarcs enden, werde aber dafür en, daß die Summe 
von Wien aus durch die Hauptfriegsfaffendiceftion dem „wo 
S ihm gelegen wäre, allegeit überpünktlih gewiſſenhaften ger 
Arengen Heren „„Amtmann“* übermacdht werde." Eo lautete 
eine Stelle in dem Schreiben Peters, Wie nun der Amts 
mann ben Brief Peters gelefen hatte, fagte er höhniſch zu 


Hans Görg: Ich habe mih um das Ehrenwort eines Sol— 
daten, und wenn er auch ein Major wäre, wie Euer Sohn 
da auf dem gebuldigen Papier von der türfifchen Grenze her 
ſich unterfchreibt, gar nicht zu befümmern, denn einen Sols 
daten fann im Priege eine Bleipille oder ein Säbelhieb- kalt 
maden, Was thue ich daher mit fo einem Ehrenwort, bas 
für mich nicht mehr Werth hat, als ein Puppenfpiel? Habe 
ich nicht bis zum 20. nächſten Monats das Geld flingend in 

änden, fo bleibts beim Berfauf, trog bed Ehrenmwortd des 

eren Major, wie Euer vornehmer Peter ſich zu unterichreis 
ben beliebt. Und damit Baſta! — Das merke Er ſich, Er 
gelehrter Ritter von Pechdraht 1" Hans Görg erwiederte Fein 
Wort ; kannte er doch feinen Sohn, aber den Ammann auch. 
Er ging auch feinen andern Bekannten um Hilfe an, denn 
tbeild mußte er befürchten, des Amtmanns halber eine abichlär 
gige Antwort zu erhalten, theild hielt ihn bie Scheu ab, in 
ſeines Sohnes Wort dem geringften Zweifel zu ſehen. So 
fam ber gefücchtete Zwanzigſte heran, aber — von Peter 
feine Hilfe — Im Amtszimmer hatten fh die meiften Dorfr 
bewohner eingefunden, Kaufluſtige waren aber gar feine Darun- 


V — 
von einander entfernt find, und da In der Mitte wiſchen 
den Hinterhalten, wo wie und bie Rufen den ganzen Tag 
zubringen, fih ein Brunnen oder-wielmehe eine Duelle bes 
findet, fo leidet man- oft auf beiden Seiten ſtart Durſt. Da 
winkt ber erſte Hinterhalt, weldyer Duft verjpürt, mit einem 
Maffereimer, die Ruſſen kriechen aus ihren Löchern hervor, 
bie Frangofen holen Waffer und eiten raſch im ihre Löcher 
zurück, Denn gleich eröffnen die Rufen wieder das euer. 
Wehe dem Soldaten, ter ſich um eine Minute verfpäter, er 
wäre, fiher dem Tode geweiht. Wenn die Ruffen düͤrſten, fo 
findet dasſelbe flatt.. Man glaube ja nicht, daß dieſem Bere 
fahren eine Mebereinfunft zum Grunde liegt. Es find ganz 
einfach die Soldaten, Die ed ganz in ber Ordnung finden, fid 
gegenjeitig au mehein, die ſich aber nicht vor Durft umfommen 
laſſen wollen, 


Deutſchland. 

Münden, 18. April. Geſtern iſt wieder eine Konferenz⸗ 
Sigung ſämmilicher Staatdminifter und der Regierungspräfi- 
denten im Minifterium des Innern abgehalten worden, Died 
ſoll die Schlußfigung geweien fein. Heute gibt Herr Re 
gierungsprälident Frhr. v. Zu-Rhein im Gaſthaus zum 
„Bayer. Hof“ zu Ehren der übrigen HH. Regierungspräft 
Ddenten ein Abſchiedsmahl, welchem auch die HH. Miniſter 
beiwohnen. — Der landwirthſchaftliche Berein hat auch heuer 
zue Ermunterung für größere Kulturvergrößerungen, wie Ent: 
und Bewäfferungdanlagen, Drainagen, Arrondirungen 1c., 
Preiſe im Betrage von 1700 fl. angelegt. Geſuche mit Be— 
legen find bis zum 15. September beim Komire in Müns 
hen einzureichen. — Heute Mbend geht das Gerücht, daß 
Ce. Mojeftät König Mar demnähft eine Reife nah Ber 
Tin antreten werde. WBrivarbriefe melden, daß Se, Majeftät 
König Ludwig glüdlih in Modena angelommen fei. 

Drürnberg, 17. April. Nah ficherem Bernehmen hat 
Ce. Maj. der König befohlen, den Entwurf bed Bupgers für 
bie 7. Finanzperiode vor ber Wiedervorlage an ben Landtag 
einer gründlichen Revifion mit Rüdfiht auf mögligfte Spar- 
famfeit zu unterflellen. 

Wien, 18. April. Die gefirige Praterfahrt war glän- 
zender noch, als die vorgeſtrige. Ihre Majeſtät Die Kaijerin 
madıten eine furge Ausfahrt, man fah die reihen Equipagen 
des Fürften Schwarzenberg. Liechtenſtein, Trautmannsdorff, 
Paar, Dietrihftein, des Marquis Palariani, fowie eines 
großen Theiles des hier anweſenden Adels, — Wie man aus 
Kondon und meldet, glaubte man an die Reife des Kailers 
Napoleon nad ber Prim nicht, und fehlen fie auch nicht 
zu wünfcen. , 

Nauheim, 16. April, Heute Mittag Punft 2 Uhr ift 
dee große Sprubel wieber eridienen, und zwar ipringt 
berfelbe 2 Fuß Höher wie früher, bei mehr Gehalt und größe- 
ver Wärme. Deßhalb heute Abend großer Fackelzug und Il— 
lumination bed Kur, Konverfationds und des Teichhauſes. 

Aus Oberfchlefien, 11. April Was bei ber theuren 
Zeit und dem harten Winter zu erwarten ftand, der Huns 
gertyphus, if in einzelnen Orticaften großartig aufge: 
treten. &8 gibt Hüttenwerfe oder Kolonien, in denen von 


rer — — — —— —— ——— — 
— — — 


vn 


= Er & = En 5 - } 
160 Seelen etwa 40 darniederliegen, in ſolchem Elend, daß 
die Hungernden und an ſtarkes Branntweintrinfen Gewöhnten, 
jelbit wenn fe nicht krank geworden, aus Schwäche ihrem 
Geſchäft nicht worftehen fünnen. Da begegnet man dann 


Bettlergeſtalten, die in furchtbarſter Blöße, mit Lumpen noch 


ſchlimmer behangen, als die befannten Callot'ſchen Beitler⸗ 


bilder, lebenden Gerippen gleichen, Dazu wird das Brod im— 


wer Heiner und die Ausſicht auf eine Beilerung der Rage, 


nicht näher gerüdt. Sie fönnen denken, daß die Aerzte und 
die fatbof. Geiſtlichen faR unter der Laſt ihres Berufes erlier 
en. Gine hier überall gemachte Bemerkung if der durch den 
yphus ubernatürlich geiteigerte Gefchlechtstrieb, durch deffen 
Vefriedigung fehr häufig bie Sranfheit mitgetheit, und dem 
Kranken ſelbſt der Tod herbeigeführt wird. 
Dalmatien 
Zara, 15. April. Gerüchte über eine neue Ber 
wegung in Griechenland. Mit dem Dampfer von 
Albanien, welher Briefe und Reilende au vom Epirus 
mitbringt, erhielten wir theils mündliche, theils fchrifsliche 
Nachrichten von Wichtigkeit, Die jedoch vorläufig mod mit 
Vorſicht anzunehmen find. Man erzählt, daß im Epirus eine 
neue Revolution begonnen babe, und daß bereits am 5. d. M, 
ſich türliſches Militär mit den Infurgenten gefchlagen habe, 
ehne daß es zur Enticheidung Fam, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

„ Das Generalfomite des landwirthſchaftlichen Vereins in 
Mü nen veröffentlicht die Namen der Perfonen, welche ſich 
um bie Landwirthſchaft beionders verdient gemacht 
haben. Bon Niederbayern find dieß: Dekan Bilder, 
Landrichter Bauer, Regierungsrath v. Rund, Freihert 
v. Berchem, Grafv. Hunde, Landrichter Größmann, 
Schr. v. Elofen, Bezirköfomites-Borftand Urban, Lands 
richter Loni ch, Landrichter Süß, Grafv, Taufffirdens 
Kleeberg, Biarrer Burger, Outöbefiger Hirſchber⸗ 
ger, Defonom Fikenticher von Buchhoi, Bauer Eibl— 
madler zu Haidvolf, Dekonomieverwalter Spinbler in 
Gring, Gemeindevorfteher KRettenhauſer in Kirchberg, 
Gemeindevorfieher Burgharbin Randling, Scullehrer Ze ll« 
ner in Thann, Schulprovifor Edftäller in Raith, Glashüt⸗ 
tenbefiger Ra ft in Schönbrunn, Landgerichtsaſſeſſor Deub- 
fer m Bezirld-Geometer Gerftl von Landshut. (Pr. f. N.) 


F a a miles, h 
Größere Früchte von den Obſtbäumen zu erzielen. 
Man pfropft auf einen Stamm zweierlei Gattungen, jes 
doch immer eine Früh und eine Spaͤtfrucht, fo daß auf eine 
Hälfte des Baums die eine, auf bie andere Die zweite Gat⸗ 
tung fommt, wobei man noch für bie frübe Gattung Die Mor⸗ 
gens ober Süpfeite, für die fpätere die Abend» oder Norbieite 
wählen fann. Die Erfahrung und Beobachtung mehrerer Jahre 
hat gelehrt, daß auf Bäumen, die fo behandelt und gezogen 
find, immer die fhönften und größten Früchte vorfamen im 
Vergleiche zu andern Stämmen, worauf dieſelben Gattungen, 
aber nur für fi allein wuchfen, und zwar in bemfelben Gars 
ten. Wollte man für diefes Vorkommen eine Erklärung das 
ben, fo wäre die einfachfe wohl biefe. Während die Fruͤh⸗ 





ter, benn man wußte, daß der neue Schufter für den Heren 
Amtmann Hans @örgs Anweſen erfleigern würde. Während 
nun Alles auf den Amtmann wartete im Amtöhaufe, damit 
die Verfteigerung beginnen Fönne, da ritten mit einem Dale 
zwei Reiter in das Dorf. Einer davon flieg vor Hans Görgs 
Häuschen ab, der andere aber nahm das Pferd am Zügel und be» 
ab ch ind Wirthohaus. Heraus aus dem Häuschen aber ers 
pallıen Freudenrufe, denn der Sohn, ber, feit er Soldat war, 
die Heimath nicht wieder gefehen hatte, lag in den Armen der 
Seinen, welche feine Ankunft nicht ahneren, denn Sie ver 
mutdeten ibn weit hinten in der Tuͤrkei. Veter hatte einige 
Säbelhiebe erhalten, die ihn für längere Zeit dienftunfähig 
machten, und fo ®elegenbeit gefunden, bequem nah Wien zu 
fommen, wo er fih Erlaubniß ausmirkte, feine Wunden in 
ber Heimat pflegen zu dürfen, Mit wenigen Worten von 
ber Sachlage unterrichten, Außerte ſich Peter dahin, jegt wäre 
ber Augenblid da, Ah an dem Amtmann zu räden. Der 
Gedanke daran und am bie erlittene Mißhandlung habe ihn 
bisher durch fein ganzes Leben begleitet. Er begab ſich jeht, 
verbüllt in feinen Reitermantel, mit feinem Bater ins Amts: 
Haus. „Riemand mehr ?* rief hier der Mmtöbote, ber neben 
bem feinen Triumph feiernden Amtmann fand, „bietet doch 


auf, damit dem Hand Goͤrg audy etwas bleibt, weil die tür« 
fiihen Piafter vom Herrn Major ausgeblicden find!“ Doch 
der Witz verfehlte feine Wirkung. Alles blieb ſtumm. „300 
Gulden zum Erften, 300 Gulden zum Zweiten, 300 Gulden 
zum Dritten und —“ ſchrie der Amtsdiener, doch blieb ihm 
das weitere Wort im Halfe fteden, als hinten Jemand laut 
fagt: „350 Gulden,” — „Wer iſl's, ber bietet Pr fragte ber 
Amtsdiener und machte einen langen Hals, „Ich,“ antwors 
tete Hans Görg und trat vor. „Was, Ihr wollt faufen,* 
— rief der Amtmann, „habt Ihr Geld ?* — „Das nicht,“ 
fagte gleichmürhig Hans Görg, „aber bier iſt mein Bürge! 
und damit deutete er auf Peter, der neben ihm ſtand. Dies 
fer ſchlug ruhig feinen Mantel auseinander, und dem verdupt 
darein fchauenden Amtmann bligten zwei Orden und die gols 
dene Schärpe entgegen. Dann aber fagte er zu dem Leuten: 
„So! liebe Nachbarn! laßt uns mit dem Herrn Ammann 
allein, Die Komödie it aus. Ich habe mit dem geftcengen 

eren ein Wörtlein allein zu reden!" — Nur langiam leerte 
ich der Gerichtsfaal, denn Alles gaffte bald den Hand Goͤrg, 
bald den Offisier an und man vermuthete faft, wußte ed aber 
doch nicht beftimmt, daß biefer der lange Peter fein fünnte. 

(Schluß folgt.) 


gattung ſchon mit Beginn des Sommers jur Größe und Reife 
gelangt, und gegen das Ende desſelben ald ausgewachſen ab» 
genommen werten fann, wird fie auch mehr Nahrungsiaft 
vom Stamme und ben Aeſten benöthigen, während weldyer 
Zeit die Spätfrucht erfl zu wachſen beginnt. Sobald aber 
die Frühftucht abgenommen if, und feinen Saft mehr für 
fih nöthig bat, wird diefer zur vollendeten Größe und zum 
Reifen der Epätfrucht im Anfange des Herbſtes verwendet 
werben. lͤnnenn 


— — J—— Jän 

[Ein Wort über die Mode.] Belanullich tragen bie 
Damen ſeit einigen Jahren Hüte, die fo Mein find, daß fie 
faum ben Kopf bededen. Die franzöfiiche Hofmodiſtin hatte 
die Abficht gehabt, zu große Hüte zur Mode zu bringen; benn 
in der Mode, wie in der Politik fällt man von einem Er- 
trem in’d andere. Die Kaiſerin bat. aber biefe Hüte nicht 
nad ihrem Geſchmack gefunden, und weil ed mun einmal 
Eitte ift, daß im jedem Jahre etwas an ber herrtſchenden 
Mode verändert wird, fo hat man die Kite noch Feiner ger 
macht. Dan fieht fie faum, 


Neuere Machrichten. 

München, 19. April, Seit dem 4. do. if in unferer 
Hauptftadt weer ein neuer Cholera-Erfranfungd-, noch Sterber 
Fall vorgefommen. 

Münden, 19. April. Vorgeſtern Nachmittags verfuchte 
ber Skribent ®...., wohnhaft im Thal, fi den Hat durch⸗ 
zuſchneiden; Die Verwundung iſt jebodh nicht tödtuch. Ueber 
die Urſache dieſes Selbitmordverluches hört man folgendes 
Nähere: Scribent W. follte wegen Verdachts der Fällhung 
arretirt werben. Derfelbe bat ben Gendarm, nur einige Aus 
genblide im Zimmer zu warten, biß er feine Familie noch 
geſprochen. MW. eilte min ins Nebengemach und verſuchte 
dort ſich den Hals zu durchſchneiden. 

Regensburg, 19. April. Auf eine vom Hiefigen Mar 

giftrat an ben der Stadt Nürnberg ergangene Anfrage bezüg: 
lich einer eventuellen Berheiligung bei dem Rürnbergs Pras 
ger Gifenbabnbau ih Die Rückantwort erfolgt: Nürnberg 
beabfichtigt, wenn jene Bahn von ber bayerifchen Regierung 
vicht in Angriff genommen werben follte, durch eine Brivat- 
geſellſchaft die Bahn über Amberg, wo fich jene von bier aus 
anſchließen foll, in's Xeben zu rufen, und hat den Vorſchlag 
bes hieſigen Magiſtrats mit großem Wohlgefallen aufgenom. 
men. Lepterer wird fofort an ben Handelsſtand eine Einlas 
ladung erlaffen, aus feiner Mitte ein Komite zu bilden, um 
die nöthigen einleitenden Schritte zu berathen. 

Wien, 18. April. Nah der geftrigen Konferengfigung 


ward ein Kourier nad London - abgefidt, Aus * 
ward nah St, Petersburg gemeldet; am 10. fei ein flarkes 
Bombardement gegen ben Malakoffthurm eröffnet und am 11. 
und 12. fortgefegt worden, bis dahin ohne Erfolg. ' 
‚Bien, 18. April. Aus Sebafopol wird vom 12. 
April offiziell gemeldet: Die Flotte der Alliirten Hat fi vor 
der Rhede in Schlachtordnung aufgeſtellt. Andere Gerüchte 
find verfrüht, Wann die naͤchſte Konferenzfigung fatıfinbet, 
it no unbeftimmt. ca. 3. 
Wien, 19. April. Heute eingelaufene telegraphifche Nach⸗ 
richten aus Sebaftopol melden, dab bis zum 12, April fein 
entfcheidendes Ergebniß der am 9. begonnenen mititärifchen 
Dperationen erzielt wurde, rei) 
Wien, 19. April, Zur Erleichterung des Verkehrs Hat 
ſich das Wiener Hauptzollamt veranlaßt gefunden, ein eigenes 
Sefällsbureau nächft den Kaiſermühlen im Prater zu fationiren, 
fo daß nunmehr daſelbſt Waaren veriollt, abgeholt, fowie aud 
aufgegeben werben können, ohne das Hauptzollamt zu berühren. 
Königsberg, 18. April. Das Journ, de St. Peters 
bourg vom 12. 78, enıdält ein Manifeft des Kaiſers Aleran- 
der 11, befiehend in 24 Paragraphen. Es verfündet am 
Auferftehungstage den Unterthanen Schulderlaffung, Berzeifung 
nichtpolitiicher Verbrechen und ent 
Paris, 17. April, Die Patrie kündigt ein Faktum an, 
das keineswegs ein Friedensſymptom if. "Das 4, reitende 
Jägerregiment, bad fi eben anſchickte, nah Afrika abs 
zugeben (von wo befanntlih zwei Regimenter reitende Yäger 
nad der Krim geſchickt worden find.) Hat Befehl erhalten, 
fih zu Marfeille nah der Prim einzufchiffen. 
Nrtheil der Öffentlichen Verhaudlun 
bes fgl. Kreise und Stabtgerichte Ballen. 
Dom 18. April 1855. ara ae 
Johann Bumppenberger, 42 Jahre alt, Inmohnersfchn von 
Alaffer in Böhmen, wurde als ſchuldig erfannt des MWerbrechend ber 
Unterfclagung im Beirage von BON. zum Schaben bes Hanbelömannes 
Aufichläger von Kreiung, und hiefür zu jährigem Arbeitehaus verur⸗ 
iheilt. Zugleich wurde berfelbe des bayeriihen Landes verwiefen. 
Sofenh Aufſchläger, 43 Jahre alt, Dienffneht vom ice, 
wirbe megen erfchwerten Wergebens ber Aörberverlegung, verübt am 
Abende des 4. Septbr. vor, Is, mitteld Waffe an dem Dienfifnedhte 
Johann Schuh von Mieberleutben, mit Smenatlichem Befängniffe beftraft, 
Prauffurt a. M., 18. April. (@olbfare.) Neue Lonisv’or fl,1O. 
45. Piloten fl. 9.34, — 35%,. bremfifche Friedriched'ot fl. 10. 2-8. 
helländifche 10 A.» Stüde fl. 9.41 — 42%; Wanbbufaten fl, 5. 32 
— 33. 202.» Stüde fl. 9.20%, — 21%. engl. Eon. 11.43 — 45. 
®olt al Marco 374 — 376, 


Bien, 19. April. Sileragoe DI, — Augtburg uso 126. 
Redigirt unter Berantwortlichteit des Derlegers. 


* 





Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
(Der Beſuch der Maidult von 
Seite der Wirthe betreffend.) 

Ale jene Wirte der Stadt Paſſau 
und näcdften Umgebung, welche auf dem 
diesjährigen Maimarft zu St. Nikola Bier 
audfchenfen wollen, werben hiemit aufgefor« 
dert, ſich zur Anmeldung ihres Borkabens 
und zur Verloofung ver Plaͤtze auf 
Mittwoch den 25. April I. 3. 

j Nahmittagd 3 Uhr 
In der bießfeitigen Banpgerichtö- Kanzlei ein- 
zufinden. Den 18. April 1855, 


Kal. Landgericht Paſſau IL. 
768. Tauder, ae 


iſt biezu auf 


Unterzeicpneter macht hiemit bekannt, daß 


ſeine 

R Wa ribad Anſtalt 

et8 er ti . 
Ben, u dan m ie 
TE rt ng 
oe 
em 


‚INzstadt-Wauderer-Verein. 
Samftag den 24. April auf dißelſen. 
Der Ausſchuß. (6b) 


769. 


(Ortler gegen Obermaler 

Sufolge Gerichtsbeſchluſſes vom 2, d. it dad im Einlöfungswege ber Ko⸗ 
rona Obermaier von Zittling adjudizirte Obermaier’iche Ledereranweſen zu Tittling 
auf Antrag eines Bläubigerd neuerdings und zwar auf Wag und Gefahr ber Ko— 
rona DObermater der öffentlichen Verfleigerung im Zwangswege unterzuftelen und 


Befanntmadung. 
pet. deb.) 


Montag den 14. Mai 
Bormittage 10 — 12 Uhr 


im Maierifchen Bräuhanfe zu Tittling Tagsfabrt anberaumt, wozu Kaufsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf ben 
Schägungswerth erfolgt und daß dem Gerichte unbefannte Käufer fi über ihre 
Bermögend-Berhältniffe durch legale Zeugniffe auszuweifen haben. Bezüglich ber 
Beftandigeile der Verfteigerungsobjefte wird ſich auf bie Ausſchreibung vom 11. 
Juli v. 38. in der Donau-Zeitung Nro. 201, Baflauer Zeitung Nro, 198, Kor⸗ 
refpondent von und für Deutichland Nro. 204 und Reue Mündener Zeitung Bei 
lage Nro, 171 bezogen, und werden bie nähern Raufsbedingungen und Belaftungs« 
Berhältniffe am Steigerungstage befannt gegeben. 


Am 4, April 1855. 


Königl. Landgeriht Paſſau 1. 


Fink, Sandr. 
efanntmadung. 


(Lemp Elife gegen Berger 
Mathias pet. deb.) 

Mathias Berger, lediger - 
enthalt unbekannt iR, wird hlemit auf Antrag des k. Advokaten Wisnet, ald Of 
fitalanwalt ber life Lemp, Eädiermeifterdtochter von Maibach, da er zu der in 
Folge der gegen ibm wegen Kindheit und Leichenkoſten zu 15 A-+ 
für angefaufte Mleidungeftüde zu 50 fl. und Darlehen zu 
otts geftellten Klage zum Sühneverfuch ober Verhandlung 


afnergefelle von Gaub d. Gts., befien Auf« 


dann Forderung 
30 fl., von Lemp Hier, 
im mündlichen Verſah⸗ 


Bei einem Schuhmachermelſter wirb ein 
Lehrling aufgenommen. Dad Uebrige 
in ber Exped. dieſes BI, (a) 775, 


Der Unterzeidönete zeigt ergebenit an, 
daß fein 


Stahlbad 


bereits eröffnet, und ladet zu zahlreichem 


Beſuche ein. 

Franz Machhaus, 
773, (a) Badinhaber zu Beiverwiefe, 
nn 


Bei Leuchs u. Komp. in Nürnberg ift 
erfhienen und in ver Puſtet'ſchen Buch⸗ 
handlung (E. Pleuger) in Vaſſau zu haben: 
Borfchrift, Mbein-, Franken: 

und Miofelweine aus Waſſer 
zu bereiten. Genaue Angabe, wie 
in jeder Haushaltung oder Mirthichaft 
binnen 8 Tagen obne Moft oder Fraus 
ben und andere Früchte, und ohne bes 
fondere Einrichtungen Wein hergeſtellt 
werden lann, bon dem die Maß nur 3 
bis 4 Kreuzer Folter, und der an Güte, 
Bouquet und Farbe jedem Naturweine 
gleib zu machen iſt. Von C. Leude, 

Die Richtigkeit der Angaben und die Un. 

ſchaͤdlichkeit für die Sejundbeit wird garantirt, 
Nürnberg 1855, Preis 14 fl. (774) 


ven auf Heute angefepten Tagsfahrt, obwohl ebiktaliter geladen, nicht erſchienen ift, 
wiederholt zu der neuerdingẽ zu gleichem Zwecke auf 

i Mittwoch den 16. Mail, Do. 

DE Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Tagsfahrt entweder perfönlich oder durch einen legal Bevollmächtig · 
ten zu erfcheinen vorgeladen, mit dem Bemerken, daß im Falle feines iwieberhoften 
Ausbleibend bie Plage für abgelenanct exachtet, er mit feinen Einreden audge, 
ſchloſſen und Klägerin zum Beweife ihrer Klage gelafien werben wird, 
al u Am 11. April 1855, 
KRöniglidhed Bandgericht Pafjau 1. 

.1. 8, 


770, —— Dr, Schmid. 


Bekanntmachung. 
(Die Maidult zu St. Nikola 
bei Pafın 1855 betreffend.) 

ie unterzeichnete Diftriftö-Bolizeibehörbe findet Anlaß, vor dem Beginne 
der lagen Maidult zu St. Nifola auf folgende Punkte der Marktordnung 
hiemit öffentlich und allgemein aufmerfiam zu madyen. 

1. Die Großhändler dürfen ihre Waarenlager eher nicht als a 
PERL Samitag den 28. April d. IS. 
zum Berfaufe öffnen, der Detail-Berfauf bleibt vor dem Beginne der Dult, nem: 
lich vor dem 4. Mai, unbedingt unterfagt, 

2. Alle anfommenden aufs und Handelsleute ohne Ausnahme, haben ſich 
gleih nach ihrer Ankunft perfönlich bei dem dieſſeitigen Landgerichte zu ſtellen, 
um in das befonders eröffnete Verzeichniß aufgenommen zu werden, und dieie 
nigen, welde bie Dult zum erfienmale beziehen, haben ihre 
Keifepäffe ober fonftigen Ausweiſe über Die Berechtigung zum Marftbezuge 
vorzulegen. 

Zuwiderhanbelnde wird man zur verordnungsmäßigen Strafe jiehen. 











Paſſau den 18. April 1855. Liedertatel. 
KRönigliched Landgericht Paſſau IL Samftag den 21. April Abends 8 Uhr: 
771. Zaucher, Landrichter. — * u 
m Lokale. 


Der Ausfhufi. 
Verein der Wanderer. 

Sonntag ven 22, 98. Nachmittags 
Wanderung zu Hra. Mar Baumgartner 
in Ilz, wozu ſowohl die ſehr verehrt. P. T. 
Mitglieder, ald deren Angehörigen freund» 
lift eingeladen werden, und wobei um 6 
Uhr Abends das bekannte MufiksTergett 


beginnt. 
Der Ausfchuss. (a) 


laß des Defunkten aus irgend weldem Rechtsgrunde Aniprüche erheben wollen, 
—2*8* ihre Forderungen bei unterfertigter Verlaſſenſchaftöbehörde um fo ne 
wifler innerhalb 3Otägiger praeclusiver Friſt anzumelden, als außerdeifen bei 


wuͤrde. Am 12. April 1855. 3 Zur blauen Traube in Chriſtdobl 59. 
.; SKönigliched Landgeriht Wolfitein. — SH © 3 — 
772. Süß, £ Landrichter. o 2. 


Zu Megenöburg gezogene Nummern: 


79. 20. 77. 68. 71. 


——— a 
DBevöllerungd-Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 17, April: Anna Genoveva, 
ehel. Kind des Jobann Weisheiter, 

Mauerer in St. Nifola. 


Gremden-Anzeige, 
Vom 20. April 1855. 
(Zur gold. Krone.) HH. Weber, Kin. 
v. Regensburg. Sailer, Eſſigfabrikant v. 
Bogen. Schmidt, Praktikant v. Hilpoltftein. 
Sutor, Gärtner dv, Manpedader, 

(Zur grünen Engel.) HH. Koch, Kim. 
v. Grafenau. Schäp, Polytechniler v. Muͤn⸗ 
hen. Brudmüller, Holdm. v. Efferding. 
Schreiner, Bäder v. Grafenau. Kölbel, Baft« 
wirth v. Wolfftein, 

(Zum welßen Haafen.) 65. Auffcjläger, 
Km. v. Freyung, mit Grau, Ballauf, Holsın, 
v. Breyung. Koller, Bräuer v. Windorf. 
Schufter, Holdm. v. Herzogöreith. Friedl, 
Lebzelter v. Grafenau, 


Bilöhofener Schyranhe 
vom 18, April 1855. 
Mittelpreis. Wefallen.  Beitiegen. 


Waizen 270.13 m If. di — fl — kr. 


Tapeten-Niederlage. 
Den Debit der Nürnberger Zapetenfabrif beſorge ib auch 
heuer wieder und bin mit ganz neuen Muftern verſehen. 
Bei Diefer Gelegenheit empfehle id mein Lager in Meubleöftoffen, — bar- 
unter Rips und Beloutes — Borbangzeugen, Franfen, Borduren, 
Tiſchdecken, Teppichen und Glanzleinwand. 


687. (2) C. Hermann. 


Unterzeicöneter verkauft zu den billigften Preiſen ächt und friſch: 
Sans und ausländifhe Müchenfräuter-, Gurken: Beld-, Graß;, 
ald- und Blumen: Samen, 
ächt englifche Glanzwich von vorzüglicher Qualität in feinen Toͤpſchen, 
Gutta:Perha-Schmier in feinen Töpihen, 
beft ſchwarz und rotb Lederlad. 


Das Nähere auf portofreie Briefe . D. 8 ch 
743. (6) in 3.2. bei Paſſau. 


— — — ———— —— —— — 
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In einem vier Stunden von Paſſau entlegenen gewerbias 

© ER men Marfte ift ein gut gemauertes, von einem fleinen Garten 

Ö umgebened Haus mit vier heigbaren Zimmern, Stallung, Rels 
2 fer u. ſ. w., dann 152 Desimalen Wiefen und Meder um den Preis von 5 
5 1800 fl., wovon ein großer Theil liegen bleiben könnte, fogleich zu verfaufen. © 
ö Dad Haus, weldes übrigens erft vor 42 Jahren erbaut wurde, & 
—— ſich —— uw Denn; Schloſſer ıc., welche Gewerbe fe} 

tingend nothwendig und nicht vertreten find, gut eignen, ol is 
Das Nähere fagt die Erpebition dieſes Blattes, 746. (6) © —— 1* er — 


29909006000000000000:0000000 00000 SER Hate SL. 26fr. —. 29. —N.—tr. 
Eigentpum, Drut und Berlag von 5. w. Keppier, 








Abonn’Breis, Die Ifpalt.Pe + 
Jährlich 4 f. 


Paſſaner Zeitung. = 


tionen an, 





Sonntag, Mif. Lothar. M 110, 22. April 1855. 


Gang des Luftdruded und der Zemperatur in Paflau. 
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Drientalifche Uingeisnenbeiten. 

[Die Wiener Konferenzen. ] ien, 18. April. Als 
Hr. Drouin de 'Huys nad Wien ging, glaubte man allge 
mein, er werde ein Ultimatum mit ſich bringen, welches mit | da 
einem Echlage die Finfterniß der diplomatiſchen Winfelzüge | die Türfei volltommene Freiheit haben foll, die ihrige fo 


— betreffende Vorſchlag der Weſtmachte wurde ver⸗ 
erhellen, die Ungewißheit der Situation beſeitigen würde. |ftarf zu machen, als es nur ihre Kräfte geſtatten ; da die 


worfen, ‚da Rußland feine Beihränfung feiner Seemacht zu⸗ 
geben will. Der Gegenvorſchlag fol jedoch dahin lauten, 
daß man ihre Seemacht nicht beiipränfen, dagegen aber au 


—* Drouin kam an, und der ruſſiſche Kurier, der im den |rufl. Kriegsſchiffe im ſchwarzen Meere faſt ganz vernichtet 
alten feiner Reiletoga Krieg oder Frieden führen follte, iſt find, es alfo längerer Deit bedürfen würde, um den früheren 
ebenfalls angefommen, und biefelbe Binfterniß wie früher la- | Stand der Kriegsmarine zu erreichen, fo wäre die Türkei 
ert über den Konferenzen, dieſelbe Ungewißheit quält die von dieſer Seite gänzlich geſichert und hätte hinlänglich Zeit, 
elt der mannigfaltigfien Interefien. Man weiß, daß ge |um Rußland eine gleiche Seemacht entgegenftellen zu fönnen. 
ftern eime furze Konferenzfigung abgehalten wurde, in welder | Wie dieſer Vorſchlag von den Allirten aufgenommen wurde, 
die betheiligten Mitglieder die zuſſ. Antwort zur Kenntniß |ift ums nicht bekannt. Jedenfalls deuten die wiederholten 
nahmen. Man glaubt zu wiſſen, baß diefe Antwort eine | Beſprechungen der Bevollmächtigten derjelben, fo wie bie Abs 
die Forderungen ber Alliirten ablehnende geweien fei. Dan ſendung der Kuriere darauf bin, daß man nicht gefonnen fei, 
verſichert, daß biefe Ablehnung, da fie nicht unbedingt |länger die foftbare Zeit zu vergeuden, fondern die legten ent⸗ 
fei, keineswegs eine friegerifche Bedeutung babe, weil ein Ges ſcheidenden Beſchlüſſe zu faffen im Begriffe if, um fo mehr, 
genvorſchlag gleichzeitig angelangt fei, der fehr verföhnlic jald man annehmen muß, daß dem SE Gegenvorſchlag wahr» 
lauten und dem Frieden günſtig fein foll. Man weiß, ſcheinlich nur der Wunſch, Zeit zu gewinnen, zu Grunde liegt. 
daß die Alliirten geftern glei nad der Konferenzfigung eine! Schon dad Verlangen der ruf. Bevollmächtigten, die Ber 
längere Beiprebung unter ſich gehalten, und im Holge deſſen handlungen über den 4 Garantiepunft wieder aufjunebmen, 
Kuriere nah Paris, London und. Konftantinopel abgefertiget | welchen fie doch in der lehten Konferenzfigung am 9. d. M. 
haben, und daß heute um zwei Uhr eine ähnliche vertrauliche | einfa anzunehmen fi bereit erflärt Haben, weist deutlich 
Beiprehung der Bevollmächtigten der Alliirten beim Grafen darauf hin, daß es ihnen nur um Zeitgewinn zu thun iſt, 
Buol frartgefunden habe. Man will wiſſen, daß die Kur|der für fie bisher immer von großem Bortheil war. 

riere den Inbalt des ruſſ. Gegenvorſchlages an bie betreffen Wien, 18. April. Es fehlen noch immer nähere Details 
den Höfe zu bringen und neue Inftruftionen zu holen haben, |über die biöherigen Erfolge des begonnenen Bombardemenis. 
Dan glaubt zu willen, dab bis zur Ankunft diefer Kur | Dasjelbe fol nah Angaben mehrerer Blätter auf ausdrüdlis 
riere oder telegraphiſchen Weifungen wieder feine Konfereny ches Berlangen der Kabinete von London und Paris unter 
figungen flattfinden werden. Man verfidert fogar, daß nommen worden jein, welche ihren Mißmuth über die Unthäs 
man jelbft im fchlimmften Falle die diplomatiſchen Unterhands | tigkeit der alliirten Heere nicht unterbrüden konnten. Man 
lungen nicht abbrechen, fondern wieder denfelben Händen über» ſoll in einem Kriegsrathe beſchloſſen haben, einen fombinirten 
meifen werde, die fie vor ber Anfunft der HH. John Ruſſel, —* gegen die rufl. Poſitionen zu wagen, um die Kräfte 
Drowin de Huys und Titoff führten Wir enthalten und |derjelben zu zerfplittern, ihre QAufmerffamkeit von Sebaftopol 
aller Bemerkungen über diefe Angaben, glauben jedoch, aufjabzuienfen, und fo leichter Meifter dieſes Platzes zu werden. 
unfere eigenen Duellen geftügt, denen wir noch immerhin | Omer Paſcha ſoll von Eupatoria aus, gegen Simferoyol, die 
bie verläßlichiten Nadrichten zu verdanfen hatten, Folgendes | Engländer gegen das Baibdirthal operiren, und bie Branzofen 
anuchmen zu fönnen: Der die Schlidiung des dritten Ga- |den Angriff auf die Feſtung unternehmen. Man glaubt bis 





Nichtpolitiſches. 


Kaiſer Joſeph II. und der Deferteur. Gleiches mit Gleichem zu vergelten?* Und damit langte Per 
(Schluß.) Dem Amtmann fand der Schweiß aufder Stirn, um| ter nady dem Stod, doch Hans Görg fiel ihm in den Arın 
feine Berlegendeit zu verbergen. Aengſtlich trippelte er hin und |und bat feinen Sohn, fi zu mäßigen. „Ihr wißt nicht Alles, 
der, dann holte er einen Aftenftoß berbei und ergriff eine|mein Vater,“ — fuhr heftig Peter fort. — Er hat mid den 
Geder, als ob er fie ſich zuſchneiden wollte, und dabei ber | Werbern verkauft, denn er fürdhtete meine Reife nach Wien. 
merfte er gar nicht, daß er, anſtatt des Federmeſſers, mit Um Euch Geld zu verfchaffen, weil er Euch drängte, bin ich 
einer Scheere daran ſchnitzelte. Peter heftete einen Blick auf| — doch das darf ich nicht fagen, der Kaifer hat es mir verboten, 
den Mann, aus dem dad Feuer des Zornes und ber Rache — Ich brachte meine Ehre zum Opfer, der Kaiſer hat mir 
leuchtete. Im Zimmer war e8 einige Augenblide mäuscen- | vergeben, er war mehr als gnädig. Herr Amtmann! Ihr ſuch— 
Rille, bis Peter begann: „Herr Amtmann!? Da fehredte| tet mich und die Meinen zu verderben, jeht if an mir bie 
biefer ganz zufammen. „Elender!“ fuhr Peter mit gebämpfter | Rabe." „Die Race ift mein, ich will vergelten, fpricht der 
Etimme dann fort — „Ihlägt Euch das Gewiffen? Kennt | Herr;“ fagte ruhig Hans Görg und fah erwartend zu feinem 
Ihr mich ?“ „Habe gar nicht die Ehre zu Fennen, weiß auch Sohne auf. — Da ermannte ih denn auch der Amtmann, 
gar nicht, wer der Herr — flotterte der Amtmann. — „Ihr | wie er merkte, daß er an Hand Görg eine Art Beiſtand ger 
kennt mid nicht, Herr? — fpottete Peter, „Ja freilich, in|gen den in feinem Zorn wie ein Strafengel vor ihm fichen- 
km Major der iaiſerlichen königlicden reitenden Artillerie | den Major haben fonnte „Was wollen Sie von mir,” rief 
wollt Ihr den Schufterjungen Peter nicht finden, den Ihr einft | er, aber die Stimme zitterte ihm doch, — „id bin eine Ge— 
ohne Urſache, — da ficht ja noch der Stod, — mißhanbelt | richtsperfon, ich brauche feine Vorwürfe, ich Handle nach Redy« 
babt, blos dem Gindrude Eurer ſchmählichen Gierde Euch |ten, Eine Kommiſſion foll unterſuchen. Ich verlange Genug» 
überlaffend. Was hindert mid, Euch zu faflen und Euch thuung. Ich bin der Amtmann!“ — Geweſen, ja geweien, 


zum 20. April fo weit zu fein, um ben Stürm auf den Mar|büdfen, von denen noch eine 
tafoffıhurm, ber ben Knotenpunkt der Vertheibigung bildet, | jei, Woflie ch eine weite G 


wagen zu können. Sa 

Handelsienten in Balacy if durch Geſchäſtsfreunde 
das Avifo zugefommen, daß der Schiffsverlehr an der untern 
Donau alfogleib eingeftellt würde, wenn bie ‚Türken einen 
» größeren oder Heineren Angriff auf die ruſſ. Boltionen an 
der Donau etwa unternehmen follten. Die ruf). Poſtenkom⸗ 
manbanten haben Befehl, die neuiralen Schiffe nuc auf bie 
Dauer der ungeſtörten Waffenrube ungehindert paffiren zu laffen. 

Zrieft, 18. April." Aus Konftantinopel vom 10. dies 
mwird berichtet: Bei 7000 Franzofen haben das Lager bei 
Maslak bezogen. Auch die Piemontefen follen proviſotiſch 
dort lagern. Berüchten zufolge wird Sonope von den Eng» 
ländern, Rhodus von den Frangofen befeftigt. Mehmed Tahit 
Paſcha berichtet unterm 9. März: Mehmed Baia habe Die 
Kurden nah Fort Carpitdirun zurüdgeworfen, die Kurden 
hätten 1400 Todte und Verwundete und 500 Gefangene ver» 
toren, die Türfen hätten bie wichtigften Pofitionen genommen, 
und berennten dad Fort Garpitdirun. Der neue gricchiſche 
Geſandte Konduriotid wurde von Seite der Pfortenminifter 
ausgezeichnet gut empfangen, Die Berfündung bed neuen 
Tanfimatreglements wird noch erwartet. Statt der Kopfftener 
werden andere Steuern beabfichtigt. In Damascus find zwis 
ſchen den Türken zweier Stadtviertel blutige Tumulte ausge 
brochen, die Mädelsführer wurden verhaftet, Die Ruhe war 
hergeſtellt. Die chriftliben Berhafteten wurden während ber 
Diterfeier unter Bürgſchaft des ‘Patriarchen auf freien Buß 
geftellt. — Athen, 13. April, Botzaris if nah St. Per 
teröburg abgereidt, um bem Kaiſer Alexander IL, zu feiner 
Tronbefteigung Glück zu wünjden. 


Deutfidbland. 

Münden, 19. April. Wie verlautet, wird ber gegen 
wärtig bier weilende Baron von Elofen, Gutsbefiger von 
Bern, der im parlamentarifcyen Leben viel gewiegte Staate« 
mann (er war Abgeordneter in 6 Landtagen, zuerſt 1831 und 
zulegt 1848), bei den nächſten Yandtagswahlen ald Kandidat 
für Nieberbapern auftreten, RER) 

Bon der Ifar, 18. April. Die Erflärung, welche der 
bayerifihe Bunbestagsgefandte in ber Sigung ber 
Bundesverfammlung vom 29. v. M. in Betreff der Revifion 
ber Bundesfriegsverfaffung abgegeben hat, lautete, 
gutem Bernehmen nach, dahin: Der gegenwärtige Geſammt for⸗ 
mationdftand bed bayerifchen Heeres begreife die Mittel in 
ſich, um bie durch den Bundesbeſchluß vom 4. Januar b. Je. 
gefellten Anforberumgen, insbefondere was bie Bermehrung 
des Kontingents um ein Sechstel betreffe, zu erfüllen. Was 
die. Berftärkung der Leitungen im Bezug auf die Kopfzahl 
und die Kadres anlange, fo fei berfelben bei dem bayerischen 
Kontingente bereits entſprochen. Hinſichtlich der prälenten 
Mannfcdaften und Pferde fei eine weientlide Verſchiedenheit 
gegen bie früheren Anforderungen durch bie bis jegt angenom» 
menen Befimmungen ber revidirten Bundesfriegsverfaflung 
noch nicht eingetreten, Bon dem Kriegsmateriale endlich wären 
es nur bie Or bie Jägerbataillone neu eingeführten Dorn- 


ee — — — — — 


arnitur zu beſchaffen 
n ergangen feien. 
Seftern. Abends brachte das 
li ch Ve bes 3 Ink Rgis. Prinz Larl feinem frü. 
beren berſten. dem nunmehrigen Generalmajor Frhrn. von 
Zoller, einen folennen Fadelzug, wobei tas Mufittorps 
dieſes Regiments mehrere ausgezeichnete Piecen vortrug. Der 
Gejeierte, der für dieſen Ausdrud innigfter Hochachtug und 
Verehrung auf das Herzlichfte dankte, und ſich zu diefem Awede 
— den — der u ar zum hatte, wird heute Auges 
urg verlaffen un nah jeinem ne i 
db neuen Belimmungsorte 
‚ Bon Lindau wird eine 
berichtet, Am 10. April gege 
bei Bregenz Hell erleuchtet 


ſedoch beceits die Anordnunge 
Augsburg, 19. April. 


merkwürdige Naturerſchelnung 
—— find Die Berge 
j geweſen und von benfelben haben 
ſich im bläulihen Schimmer Streifen durch das —— 
Firmament gezogen, was bei dem Dunfel der Nacht einen 
zauberartigen Eindruck machte. In der nämlichen Nacht bar 
ben nad Beridten aus Luzern an den Spiten der 8 
Thürmchen des Muſeggthuems fih auch elektriſche blaͤuliche 
Flammen gezeigt. 

Neuuburg v. Wald. Schrannen-Anzeige vom 18. April. 
Mittelpreiſe: Waizen 22 fl. 15 fr., Korn 16 fl. 48 fr., Gerſie 
15 fl. 12 fr, Haber 7 fl. 36 fr, 

Stuttgart, 14 April, Nah dem Regierungsblatt ift 
durch höhe Enıfbliefung die Zulaffung des Ordens ber barm- 
herzigen Schweitern im Königreih auf den Grund der mit 
biihöfliher Genehmigung entworfenen Statuten, fo wie bie 
Errichtung eines Mutterhaufes dieſes Ordens zu Gmünd, mit 
der Befugniß, unter den in den Statuten ausgebrüdten Bors 
ausjegungen in andern Gemeinden, welche den Orden hiezu 
berufen, Bilialinftitute zu gründen, genehmigt worden. Ferner 
enıhält dad Regierungsblatt eine Verfügung in Betreff des Ein- 
tritis Minderjähriger in den Orden der barmherzigen Schweſtern. 

Bien, 19. April, Getreide» Zufubren auf der 
Donau. Nachrichten von der untern Donau befagen, daß 
die hieſ. Regierung ihre Dampiſchiffe, welche in Diefem Augen 
blide unthätig find, zum Transport ber maſſenhaften Getreides 
BVorräthe, die in der Walachei aufgeſtapelt liegen, vorläufig 
zu verwenden geftattet habe, 

Bom Mittelrhein, 16. April, Die beabfichtigte Verſamm⸗ 
lung von Stuttgarter, Hanauer und Pforzheimer Fabrikan- 
ten, welche in Deidelberg ftanfinden follte, um ben Berfuch 
zu machen, gleigmäßige Beftimmungen über den Gehalt ber 
deutihen Gold» und Gilberwaaren zu treffen, ift, bem Ver— 
nehmen nach, aufgegeben, ba nad gepflogenen Berathungen 
fih als unzweifelhaft herausftellte, daß die Fabrifherren ac, 
welche dieſer Einigung beitreten würden, anderen Sonfurren« 
ten gegenüber, welde diefer Kontrole nicht unterflünden, nur 
im Nachtheil wären. Die Lepteren könnten wegen leichterer 
Arbeiten ıc. die Waaren mohlfeiler geben. Es hat ſich deß⸗ 
halb die Anſicht geltend gemacht, daß, ſoll wirklich nachhaltig et⸗ 
mas in dieſer Sache geicbehen, dieſes eine allgemeine Maßregel 
fein müffe, welche nur von dem deutichen Bunde ausgehen fönne, 


E Franfreid. 
Paris, 16. April. Mehrere Präfelten melben, daß in 





gnäbdigftier Amtmann, gefirenger Herr!” — fiel ihm ſpöttiſch 
der Major ind Wort, der auf feinen Säbel geftügt daſtand 
und fi wieber gefaßt hatte, „Sie handeln nah Recht. Sie, 
der Sie einft zu mir fagten: Ich bin das Recht!“ Sie glau- 
ben, ich würde mich an Ihrem äußern Menſchen vergreifen, 
mich rächen mit demielben Stod, mit dem Sie mid einft 
ſchlugen? Es gibt ein Sprichwort vom Beh — Sie fehen, 
ich habe meinen frühern Stand nicht vergefien — aber aud 
vom Beſudeln. Meine Race ift eine andere. Gottes Borfch- 
ung fügte es, daß ich in Wien mit ber Gerichtöherefchait 
befannt wurde, ich rettete ihren Sohn aus den Händen ber 
Zürfen, Ih ſchilderte dem edlen alten Herem Ihr Treiben, 
gerenger Herr! Morgen erhalten Sie einen Gehülfen, obne 
deſſen Genehmigung Sie gar nichts mehr vornehmen bürfen, 
und id — ich habe die Erlaubniß mir erbeten, bier im Schloffe 
meiner Wunden pflegen zu dürfen!" — Der Spott und bie 
Ausficht, fünftig gar feine Gewalt mehr ausüben zu fönnen, 
war mehr, ald des Amtmanns Hochmuth ertragen konnte. 
Wie ein erboßter Truthahn ſchoß er auf und ab im Zimmer, 
Dee innerlihe Grimm madte fih nur in einzelnen bervors 
eoßenen Zornmworten Luft; bald ballte er bie Hände umd 
äufte und bald flemmte er biefelben in die Seit, — „So 


gelallen Sie mir, Herr Amtmann! und ic bin zufrieden 
mit meiner Rache“ — fagte der Major zu tem Manne, der 
nicht gewohnt war, feinen Zorn in ſich verfochen zu laffen. 
„Sie fühlen fih mehr als gedemütbigt. Ihr Gerichtöhere 
meinte freilich, ich follte auf einer Abbitte von Ihrer Seite 
befteben, Aber ich brauche eine ſolche micht, mir find Sie mehr 
als verädhtlih, und mein Vater braucht fie auch nicht, bemm 
er erhält, wie Sie fchriftlich erfahren werden, fogar noch ein 
Stüd des Amthausgartend zu dem feinigen. Gottes Borfehung 
hat Alles wunderbar gewendet. Meinen Bater haben Sie ein 
iperren laflen, weil er Ihnen das Stüdhen Land aus Ber 
ehrung und Liebe zu feinen Voreltern nicht abtrat, und jeht 
erhält ernoc mehr, ald er hatte; mich gedachten Sie zu vers 
derben; Sie gedachten, ed böfe mit mir zu machen, Gott aber 
hat ed gut gemacht. Erfennen Sie hier nicht feinen almäd- 
tigen Finger, der unfere Wege vorzeichnet, erkennen Sie bie 
menfchliche Ohnmacht gegen das Walten beifen, dem wir Alle 
bereinft für unfer Thun und Laflen verantwortlich find?* — 
Der Amtmann erwieberte fein Hort, er war zerknirſcht, ver⸗ 
nichtet, zu einem Nichts herabgefunfen ; denn ber Sohn bed 
Schuſters durfte jept dem, der ſonſt feinen Widerſpruch duls 
dete, ungefiraft die Wahrheit fagen, die er lange nicht ver⸗ 


ihren Departementd aufrühreriſche Proflamationen 
verbreitet würden. — Die Anftreiher find im Begriffe, 
ihre Arbeiten einzuftellen; dieß if wichtig in biefem Augen- 
blide, wo der dritte Theil der Häufer von Paris aufgepupt 
wird. Die Anftreicher verlangen 6 Franken täglib. — Was 
bes Kaiſers Abreiſe nach der Krim betrifft, fo beftätigt es 
ſich der „®. 3.” zufolge, daß der Kaifer am 10. Mai Paris 
verlaffen wird, Die Kaiferin wird ihren Gemahl begleiten. 
Diefelde wird jedoch ihre Reiſe nicht auf Konftantinopel be: 
fchränfen, fondern ſich 5* auf 8* Kriegsſchauplah begeben, 


w e 3*+ 
Aus der Schweiz, 16. April. Die fardinifhe Res 
gierung fordert nun aud vom Kanton Teffin eine Ent- 
ſchaͤdigung für drei von dort ausgewieſene piemonteſiſche Staats⸗ 
angeboͤrige. Der Bundesrat bat vorläufig in freundlich ab» 
lebender Weife geantwortet; wenn dad Begehren nicht zurüd: 
gezogen wird, jo fteht auch mit diefem Staat ein Konflikt bevor, 

Spaniem 
Madrid, 14. April. Geftern wurde das Budget ber 
Ziviltiifte von den Korted votirt. Der Pönigin wurden 28 
Millionen Realen, dem König 1 Million, 1 Million ber 
Prinzeffin von Afturien und 14 Mil. der Herzogin von Mons 
penfier bewilligt. — Eine telegraphifche Depeſche aus Mabrid 
vom 16 April meldet: „Die geftern vom Siegeöherzog paflirte 
große Revue über 25,000 Dann war fehr glänzend. Die 
Truppen riefen: „Es lebe die Königin! Vivat die Freiheit! 

Hoch Espartero!” 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Paſſau, 22. April. Morgen früh um 8 Ubr findet 


** 


heute eine Konferenzſihung bezüglich der ruſſiſchen Ges 
envorfchläge —* ten Ger" Bill J in dem 
ugenblicke, wo dieſe Zeilen zur Senntni unſerer Leſer 
elangen, das vorläufige Ergebniß der Friedens⸗Verhand⸗ 
ungen bereits erfolgt. — Wie man uns von gut unter 
ticpteter Seite verfichert, war nach der geſtrigen Vorbeſprechun 
und jogar no Heute Mittag die Mbreife Lord Ruffells nad, 
London für Morgen den 20. fetgefegt. Nah beendigter Sons 
ferenz foll berfelbe indeffen feinen Vorſatz geändert, und jeden« 
falls noch bis zum fünftigen Montag bier zu bleiben bes 
fhlojfen haben. (Vreſſe.) 

Berlin, 19. April, Abends 9 Uhr. Nach einer Hier ein- 

getroffenen Depeſche vom 14. d. M. Haben die Alliirten vor 
| Sebaftopol in der Nacht vom 13. auf den 14. einen großen 
Erfolg rungen, — Efterhazy foll Heute Abend nach Wien reifen. 

Paris, 18. April Der beutige „Monitcurt Artikel hat 
die größte Senlation erregt. Man zieht aus demfelben bem 
Schluß, dab Tranfreih und England nur dann Frieden ma« 
hen werden, wenn Sebaftopol aus der Neihe der europäls 
ſchen Feſtungen verfchwunden und bie rufjijihe Seemacht im 
{hwarzen Meere für immer vernichtet if. — Selbſt in ben 
offiziellen Kreifen it man in großer Beforgniß, und bie De 
putirten, deren Geffion bekanntlich geftern ſchloß, haben unter 
der Hand bie Weilung erhalten, fi bereit zu halten, da man 
derfelben jehr leicht zum Botiren von Soldaten und Geldern 
benötbigt fein fönnte, 

Paris, 20. April. Der heutige Moniteur enthält eine 
Depeſche von General Canrobert vom 14. April Die Ueber 
legenheit der Artillerie der Alliirten iſt gefibert. Die Brango- 
fen haben in der vorhergehenden Naht flarle ruſſ. Baftionen 


bie feierlide Örundfteinlegung zum Thurm ber St, Gertrauds | genommen und ſich dem Plaz beträchtlich genähert, 


Kirche in der Innftadt und hierauf ein feierlihes Hochamt 
unter Beimohnung dee Schuljugend ftatt. 


Meuere Machrichten. 
München, 19. April. Was die vor einigen Tagen er: 


wöhnten Gerüchte einer Minifterfrifis betrifft, fo darf man, ihm zu Theil, gab ſich auf vielfache 


wie ich von unterrichteten Perfonen vernehme, mit Beftimmt: 
beit annehmen, daß ein Wechſel in den höchſten Verwaltungs: 
Rellen nicht flattfinden wird. — Was die Wahlen betrifft, fo 
fieht man beren Anordnung gegen Ende dieſes Monats ent: 
gegen und zwar auf einen noch zu beflimmenden Tag in ber 
zweiten Hälfte des Mai, Die Diftrittsbehörben find bereits 
beauftragt, zur Wahl der Wabltommiffäre für die Urwahlen 
zu ſchreiten — darnach muß alfo wohl bie Eintheilung der 
MWahlbezirke beendigt fein, Hier wird bie Ernennung der Wahl« 
fommifjäre heute vor fi geben. — Die f. Regierungspräfis 
denten fehren an die Spike ihrer betreffenden Kreisreglerun⸗ 
gen zurüd, nachdem die Berathungen, zu welchen fie hleher 
berufen wurden, zum Schluß gelangt find. — Zufolge Reifripts 
bes Kriegsminiſteriums fol die Infanterie wieder im Werfen 
von Handgranaden geübt werden, woher die früheren Grena⸗ 
biere ihren Namen hatten, 3 
Wien, 19. April. Eine im Laufe des —— 
von London eingetroffene — e Depeſche drückt, 
wie wir ſoeben vernehmen, den Wunſch aus, daß noch 


nommen hatte. Er meinte daher, die Welt müſſe jeht unter— 
geben. Wie num endlich Hand Görg mit feinem Sohne, ber 
dem Amtmann noch zurief: „Laſſen Sie mir einige Zimmer 
im Sclofje.in Bereisihaft fepen!* ſich entfernt batte, da 
machte ſich der lange verhaltene Grimm im Innern des Amts 
mannd Luft. Erſt Mich er Drohworte ausz bann brütete er 
Rachepläne, ja ſelbſt Thraͤnen, aber nicht Thränen der Scham und 
Reue, jondern der Wuth, traten ihm in die Augen. Aber das Alles 
half ihm nichts. Mit feiner Herrfcpaft war's aus. Denn wirk- 
lich fam am nächſten Morgen ein junger Mann, der fi ihm 
ald der neue Gerichtshalter vorflellte und den Amtmann in 
den erften Tagen ſchon fühlen ließ, daß er nicht allein mehr 
walten dürfe. Der Amtmann fand alle Tage Urſache zu neuen 
Arrgerniffen, denn die Bauern, fonft fo reipefivoll gegen ihn, 
füfteten nur wenig, wenn fie ihm begegneten, ihre Ropfdedel, 
und felbk der Gerichtsdiener, fonft fein treuer Helfershelfer, 
nahm feine Anordungen nur mit der Bemerfung entgegen: 
Benns dem Heren Amtöverweier auch recht if. Selbit bie 
Kinder fürchteten ſich nicht mehr vor ihm, wenn er, fein be 
rühmtes fpanifches Rohr in der Hand ſchwingend, durch bie 
Dorfgaffen eingerfchrit. Das war dem Amtmann denn bo 
gu viel. Er that fi) um eine andere Stelle um und zog eis 


London, 16. April. Eine telegr. Depelhe aus Dover, 
bald 2 Uhr Nahmirtags, ſchildert den Vollsjubel bei ber 
gandung des Kaiſers und ber Kaiferin ber Frans 
zofen als über alle Erwartung herzlich. Die Iebhafte Freude 
des Kaiſers über ben unbeſchreiblich —— Empfang, der 

eiſe zu erlennen. 

Rom, 14. April. Das 14. franz. Linienregiment, wel—⸗ 
ches feit Wochen zum Aufbruch nad der Türkei bereit dafteht, 
erhielt zum zweitenmal Befehl, zum Bleiben. Man verfichert, 
der Bapit ſeibſt Habe das gewünfdt, um aus den Provinzen 
nicht bas Frembenrtegiment nah Rom verlegen zu müflen, 
da es dort im Augenblick nöthiger iſt, ald hier, Se. Mai. 
König Ludwig von Bayern wird am 24. d. M. bier er« 
wartet, Gr will au dießmal feine Billa in den Giardint 
di Malıa auf dem Monte Pincio bewohnen. 


Frankfurt a. M., 19. April. (Bolbfurs.) Nene Löuisp’er f. 10, 
45. Pifiolen fl. 9.34', —135'/,. preußische Friedtichtd'or A. 10. 2-3. 
hollandiſche 10 A.» Stüde fl. 9.41 — 42/5 Ranbbulaten fl. 5. 32 
— 33. 208. ⸗Stuͤcke fl. 9.20% — 21". engl. Sov. 11.43 — 45. 
Gold al Marco 374 — 376, 


Wien, 20. April, Silberaglo 263. — Augtbutg so 1254: 
Nedigirt unter Berautwortlichkeit des Derlegers, 


nige Tage früher ab, als der ihm verhaßte Major, der, for 
bald feine Wunden geheilt waren, wieder zur Armee eilte, mo 
er fpäter von Stufe zu Stufe flieg, und einer ber gechrteften 
Dberoffisiere ward, Dem Amtmann aber paffiste es bei ſei⸗ 
nem Abzuge, daß zwar Alles auf der Straße war, ald er in 
den ihm abführenden Wagen flieg, Niemand aber rief ihm ei 

Lebewohl nach, nicht einmal der neue Schuhmacher ließ ft 

fehen, der ihm das doch ſchuldig war, Das ift aber ja leider 
fo der Welt Lohn, fagt ein altes Sprühmwert. Ja, um bas 
Maß des Aergers voll zu machen, fangen die Burſchan gar 
noch ein Spottlied „Rimmertwiederfehen,* und der lahme Frie⸗ 
der bließ bazu aufder Klarinette. Dad war der Abſchied des gefren« 
gen Herrn Amtmannd vom Orte, wo er und fein ſpaniſches * 
mehr Reſpekt dereinſt genoſſen, als vieleicht der Kaiſer ſelb 


Grabſchrift auf einen böfen Jung ⸗Geſellen. 
Hier liegt ein finderlofer Mann, 
Der nur auf Fi und Ränke fann; 
Biel beffer wär die Welt daran, 
Wenn, ftatt daß ich's auf feinem finde, 
Auf feines Vaters Grabftein flünbe: 
„Hier liegt ein Kinderlofer Mann.” 


Amtlihennd Privat-Befanntmahungen. 


Holzlizitations : Rundmadhung. 
In den zur k.k. 

wirb nachſtehendes Baus, 
dem Etamme, theils in eigener Erzeugung, in Heineren und größeren Part hien im 
Sisitationswege an bie Meiftbietenden hintangegeben werden, ale: 

a. im Forfte Kräuterleithen, Pfarrei Freinberg : 

15 Blöcer, 

45/, Klafter 36* lange Tannen und ——— Gattung, 


5 — — " u 3 
125 Wellen Wiebhols ; 
b. im Ober», Mitter- und Unterforf: 
449 Bauholsftämme und 5 Blöcer; 
e, im Forfe Sauwald, Diftritt Rögenederwalb: 


32 Blöderz 
d. im Forfte Sand: 
80 Bauhol ſtaͤmme; 
e. im Forſte Schöfberg: 
2%/, Rlafter 36” lange Tannen: und —————— Gattung, 
298 . h 


* " [3 " "” u 
4, „ weiches Prügelhol. 
Diefe Verfleigerungen werben für den 
Fort Kräuterleithen am 7. Mai 1855, 
Ober⸗ Mitter- und Unterfort am 8. Mai 1855, 
Sauwald am 9. Mai, 
10. Mai 1855 


bie Forfte Sandholz und Shöfberg am 
abgehalten werben, 

Die Zufammenkunft findet am 7. Mai im Wirthöhaufe zu Freinberg, am 
8. Mai im Steiningerwirthöhaufe zu Pyrawang, am 9. Mai im Bräubaufe zu 
Vichtenftein und am 10. Mai im Wirthshaufe zu Ach, jedesmal um 9 Uhr Bor, 
mittags flatt. 1 

Die Lizitationsbedingniffe fönnen bei der  f. Rentenverwaltung Scheerding 
und Braunau und bei der £, k. Neviervorfiehung Bichtenftein eingefehen werben. 

Am 16. April 1855. 
R. R. Nentenverwaltung Bichtenftein zu Scheerding. 
Brandftetter. 


Mouffeline zu 18, 20, 21 fr. ꝛc., 

Mixt zu 18, 20 Fr. ıc., 

Perſe zu 12, 15, 18 fr. ꝛc. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


175. 0) ALBERT_PITTINGER. 


Berfteigerung. 
Dienftag den 24. d. Mts. früb 9 Uhr werben im 
Haufe Nr. 41 in der Schuftergaffe über eine Stiege verichiebene Haus⸗ 
und ZimmerEinridtungen, ald: Kommoden, Häng« und Schreibfäften, 
Tiſche, Sehfeln, Bettläden, Betten, Bilder, Spiegeln, Steingur und Glasgeſchirre, 
befonders Vieles Hievon für Wirthe geeignet, gegen gleich baare Bezahlung verfteis 


3 


776 


gert. Kaufsliebhaber hiezu werden höflichſt eingeladen. 
Paſſau, den 18, April 1855. 
745, (6) Paul Eggart, Auftionator. 


Gejchäfts : Empfehlung. 

Der Unterzeichnete dehnt nunmehr fein Kleidermacher-Geſchäft 

auch auf Anfertigung von Herrenfleibern aus und hält ſich zu dieſem Zwecke 

einen eigenen Zufcneider, ber mehrere Jahre in größeren Eräbten fonditionirte. 

Indem ich dies einem hochverehrlichen Publifum zur Anzeige bringe, und für das 

bisher genofjene Zutrauen ergebenft banfe, bitte ich für die Zukunft Damen wie 
Herren um fernere gütige Aufträge, 

Mar Hutiteiner, 


Vilshofen, 20, April 1855. 
7. bal. Frauen» und Herren : Kleidermadher. 


—— — —— — — — — — — — 
ge. Bei J. F. Aug. Meiff in Koblenz if — — 

— — 
erfchienen und in der Wuſtet'ſchen Buch · Im Haufe Nro. 462 in ver 


handlung (G. Pleuger) in Paſſau zu haben : a h 

Der weltberühmten Mademoifelle Le gr 
Roman — * — If Sibyl- Waſchkuche und Krodenboden, eige⸗ 

. Ien, ober: i e Kun au Debian» nem Keller, Holzlege, Sommer» und 5 
Berpältniffen wahrzufagen. Fin MWinterfüce, Stallung u, Futterrage⸗ 
leichtfaßliches und unterhaltenves Geſell⸗ Soden auf da8 fünftige Biel Iatobi 
f&aftsfpiel, nach vertrauten Mittheilungen ya sermichen 8 (6) 752 


treu bearbeitet von ver Gräfin d. B.. 
® Preis 12 fr. R 778, I nn nn 
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Eiferne Balken un Zadentbüren 


> 
eviervorftehung in VBichtenftein gehörigen Arar, Borften J nebſt den fleinernen Stöd © 
Brenn, und Blochholz, fowie dad Wiedholz, theils auf kaufen. Das Uebr. N 


762, (2) 


In ber Tbereflenftraße Baus Nr, 389 
it eine Vierbütte zu verpacdhten oder 
zu verfaufen. 179, 


"Scz (g) m a dıy na uj By erg 
wanna nt Sg ud 


Kapitalien zu N00 fl. 
und 300 fl. liegen zum 
Ausleihen bereit. Das Näs 
bere in der Erpedition die⸗ 

780, (1) 


Eine große dreimädige Wieſe in ver 
nächſten Nähe ver Stadt Vaſſau wird im 
Sanzgen oder tbeilmelie zum Verkauf audges 
boten. Dad Uebrige In der Erpebition bie» 
ſes BI. (6) 759. 


Bei einem Schuhmachermeifter wird ein 
Zebrling aufgenommen, Das Uebrige 
in der Exped. dieſes DI, (b) 775. 


Der Unterzeichnete zeigt ergebenft an, 
tab fein 


Stabibad 


bereit eröffnet, und ladet zu zahlreichen 


Befuche ein. 
Franz Mahbauß, 
Badinhaber zu Beiderwieſe. 


Vilshofen. 

Im Bäckermeiſter Aunich Haufe IE 
Stock wird 

Montag den 23. April 

9 Uhr WDiorgend 
der Nachlaß ded verftorbenen Herrn Borft- 
meifterd Baron v. Erdt, beſtehend in Sil⸗ 
ber, Betten, Kommod⸗ und Haängkäſten, und 
verſchiedenen andere Haudgerätbichaften ges 
gen gleich haare Bezahlung verſteigert. 
Ferdinand Huber, 

781. verpflichteter Auktlonator. 


In der C. 8. Kling'ſchen Buchhandlung 
in Zuttlingen ift erſchlenen und in ber 
Puſtet'ſchen Buchhandlung (C. Pleuger) 
in Paffau zu haben: 

Schmidt, Marie, neueſtes vollftän« 
diges Kochbũchlein für Fleine Familien in 

Stadt und Land. Preis 36 fr. 782. 


Barmonie-Gesellschaft in Passan. 
Mittwoch den 25. April 1855: 


Tanz: Unterhaltung. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Der Aus[cduss. (a) 

Verein der Wanderer. 
Sonntag den 22, »8, Nachmittags 
Wanderung zu Hrn. Mar Baumgartner 
in Ilz, mozu ſowohl bie ſehr verehrl. P. T. 
Mitglieder, als deren Angehörigen freund» 
lichft eingeladen werden, und wobei um 6 
Uhr Abend das bekannte MufiksTerzett 


beginnt, 
Der Ausſchuß. (6) 


Bevöllerungsd-Anzeige. 
Stadtpfarrei. 
Geboren den 18, April: Georg, ehel. Kind 
des Ir. Wimmer, beh. Bräuknechts zu 
Hacklberg. 

















773. (6) 


Eigentum, Drut und Berlag von 8. W. Keppler. 


EEE WRET IE, TEE TT TE z 
in München, 





AbonnPreis. 5 Die Ifralt, Pe⸗ 
—* — 
APalauer Fenung. 
edition: 
EL Ogeiengaffe 
tionen an, Nr, 461, 





Montag, Adalbert. JM 11, 23. April 1855. 


Gang ded Luftdruded und der Temperatur in Baflau. 
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dieſer Werke tracirt, welche bie Ebene von Maslak fak— 
tiſch in eine Citadelle verwandeln und von den Türken wahr- 
ſcheinlich als eine beftändige Drohung gegen ihre Haupt 
ſtadt angefehen werden. Die Ausdehnung und Beträchtüchkeit 
diefer Werfe if von der Art, daß fie den Hafen, den Stadt« 
tbeil nabe dem goldenen Horn umd das ganze Gebiet von 
Pera beherrſchen, und wirklich die Franzoſen zu vollfommenen 
Herren der türkiſchen Hauptftadt in ihrer ganzen Ausdehnung 
maden. Die türfifhe Bevölkerung blickt auf dieſe Borgänge 
mit Mißtrauen, als ob die Integrität des ottomanifhen Rails 
ſerthums von dieſer Seite eben jo gut als von der ruſſiſchen 
in Gefahr iR. Dffendar haben dieſe Projefte Bezug auf die 
Operationen, welde auf den Bruch der Konferenzen folgen 
und wahrideinlih an der Donau und in den füdlichen Pro: 
vinzen Rußlands geführt werden,“ 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

Eine Peloatkorreipondenz der „Times“ berichtet aus Paris, 
13. April: „Alles Tagesgeipräh dreht ſich um bie Mbreife 
des Kaiſers nach der Prim oder nach irgend einem Theile 
des Oſtens nach feiner Rüdfehr von London ; und «8 zweifeln 
felbft Perfonen, die vor einem oder zwei Monaten faum da- 
ran geglaubt haben, nicht mehr an dieſer Reife, deren Datum 
zu beftimmen nicht möglich iR, ba «6, Der Kaiſer ausgenom: 
men, Niemand weiß. Man jagt, daß der Kaiſer der engli« 
ſchen Regierung fo gute Gründe für die Nealifirung biejer 
Idee darlegen werde, die jedes Hinderniß, falls eines eriftict, 
au beieitigen im Stande find. Bon Wien angelangte Pri- 
varbriefe geben nicht viel Hoffnung eines friedliden Ausgans 
ges ber Ronferengen ; im Gegentheile verfünden fie einen berans 
nahenden Bruch und fügen bei, daß Oeſterreich zugleich nicht 
zögern wird, aufzutreten und ein für allemal jeine Bereits Einer (offenbar zum Mindeften weit übertriebenen) Nach— 
willigfeit zu erflären, an eimem Kampfe jenen Ancheil zu neh» richt der Indep. Belge zufolge fol in Krajowa ein Aufftand 
men, den ein große® Kaiſerreich und ein junger, tapjerer und jgegen die öſterteichiſche Befagung ausgebrochen fein. Als die 
patriotiſcher Souverain nehmen muß. Die Briefe erwähnen | nächte Beranlaflung defielben wird von dem Korrefpondenten 
aud eines unerwarteten Befuches des franz. Kaiſere in Wien ;/der „Indep.” erzählt, ein öfterreichifcher Offizier babe fidh auf 
und falls der ruſſ. Oejandte feine Paäſſe erhalten, oder ein | brutale Weife einer Frau bemächtigen wollen, die er an dem 
vollfommener Bruch mit Rußland geſchehen follte, fo fagen | Fenſter ihres Haufes gefehen; der Mann bderfelben habe ſich 
dieſelben Briefe, 8 werben beide Kaiſer nah dem Schauplage | dem Offizier widerfegt, fei aber von Diefem getöbtet worden. 
der neuen militärijchen Operationen, wahrfteintih die jübli- | Da für diefed Verbrechen bei dem öfterreichifchen General feine 
chen ruffiiben Provinzen, abreifen. Die verlorene Zeit ift | Genugthuung habe erlangt werden Fönnen, habe ſich das aufe 
nicht ohne Bortheil für Defterreich, indem es hinlänglihd Muße | geregie Bolf gegen die Befagung erhoben und biefelbe nad 
hatte, Vorbereitungen nah dem größten Maßftabe zu machen. | einem hartnädigen Rampfe, in dem an 300 Menſchen ihr 
Wenn Defterreic, dur einen großen Theil Deutſchlands ges | Leben verloren hätten, aus der Stadt getrieben. Seitdem verfehe 
det, dad Schwert zieht, dürfte es für Preußen nicht leicht | bie bewaffnete Bürgerfchaft ſelbſt die Bewachung der Stabt, 
fein, feine Neutralität zu bewahren. Man ipridt aud von Aus Fokſchan ſchreibt die Breslauer Ztg.: „Unfere Stadt 
der Wahrſcheinlichleit des Berbleibens der Faijerlihen Garde |if leider wieder der Schauplag militärifcher Erzeile gemweien. 
und des ſardiniſchen Kontingentes in Konftantinopel. Rad: Es ſcheint, daf der Kroat das Stillliegen in einem Mittel- 
richten ven dort berichten, Daß das Projckt, dab große Feld zufande zwiſchen Krieg umd Frieden nicht vertragen fann, 
von Maslak zu befeftigen und zu Daoud Paſcha großartige | Erzeffe gegen das Eigenthum kommen unzählige vor; der eflar 
Baraden zu errichten, welche letztere auch als Yeltungs« |tantefte Fall ereignete fi vor einigen Monaten, wo ein Haufe 
werfe zu benügen wären, großes Interefle erregt habe. Das | Soldaten das Lofal der Adminiftration überfiel und es auf die 
Projekt felbft wird ‚den Franzoſen zugeidrieben. Die Ins Kaſſe abgefehen zu Haben fehlen. Es fam babei zu eimem 
genieure haben bereits die Pläne entworfen und die Strecke förmlichen Kampfe zwijden Dorobanzen und den eindringens 


Nichtpolitiſches. 


Die Malteſerin. pazen des afrikaniſchen Krieges von der Liebe Müh’ und 

Cine Soldatengeſchichte. Drangfal, bie er in Paris erlitten, ſich zu erholen. Er faßte 

Im Sommer des Jahres 1835 hatte die franzöſiſche Er» den felfenfeften Entſchluß, die Zeit des Kampfes über aude 
pedition in Algier mit der größten Aufopferung von Geld und |fchließlih dem edlen Waffenhandwerk zu leben und von feis 
Leuten nur ſpaͤrliche Erfolge erringen fönnen. Ungeachtet aller |nem weiblihen Blid oder Herzen ſich feffeln zu laffen. Im 
Anftrengungen des gewandten Marfhalis Clauſel ging die | Lager, wo unfer Kapitän ſich aufhielt, lebte eine ſchöne Mal: 
Unterwerfung der einzelnen Diftrifte nur langiam von Stat« |tejerin. Manuelita, fo hieß fie, hatte veilhenblaue Augen und 
ten, Die frangöfifchen Soldaten waren noch wenig acclimatifirt ; | Haare ſchwarz wie Ebenholz. Ihre Zähne hätten den Schnee 
De brennenden Strahlen der aftikaniſchen Sonne, die in ängſt- erröthen gemacht, wenn ed Damals in Afrifa Echnee gegeben, 
liher Wacht verbrachten Nädte, die heimlichen Weberfälle ei» | und die Taille des Mädchens fonnte man mit zwei Fingern 
nes liftigen Feindes, der auf dem Rüden feiner Renner wie umfaſſen. Manuelitn wußte mit Dolch und Piftofen vortech: 
der Wind kam und wie der Wind verſchwand: Died Alles war | lich umzugehen, was ihrer Keuſchbeit ſchen zu öfternmalen 
Ihnen noch neu und läſtig. Ein anſehnlicher Theil des Er- gegen dad Drängen allufeuriger Liebhaber zu Matten gefoms 
pedit ionotorpo campirte an ben Grenzen der Provinz Eonftantine, | men. Sie hatte zwar ned Keinen umgebradt, aber biefem oder 
und hatte von den Einfällen ber Rebellen viel zu leiden. Kapitän | jenem Die Zähne gewieſen und burch rechtzeitiges Borzeigen 
Tchhtan de Saint Romoeuf war eben von Algier aus zu Dies | einer Waffe feine trunfenen Sinne in Ordnung zu bringen 
fer Truppe geftoßen und machte fi mit feinen Kameraden — Manuelita verſtand ſich nicht anf Blumen, Mond— 
auf einen blutigen Sommer⸗Feldzug gefaßt. Kurz vorher hatte ſchein oder Liebes chwur, fie hörte nur auf den Klang des 
Der wadere Offiſier die Salons der Chaufiee d’Antin und der Goldes, auf dieſen aber raſch und fügſam, wie nicht bald eine 
Rue Saint Honoré verlaffen, um in den Mühen und Stras | Sterbliche der Erde, Die erſte Geltquelle der jungen Perſon 





SER 
den Eoldaten, wobei viel Blut floh und Einige tod auf dem 
Plage blieben. Seit einiger Zeit ſind num Die Straßen ber 
Eradt gegen Abend förmlich unfider geworden, Sein Bür- 

er wagt ſich mit einbrechender Dämmerung mehr: auf bie 
Eiraße, und jeder verjblieht fein Haus. Im voriger Woche 
noch freifte ein Rarfer Trupp von Eoldaten mit Stöden bes 
waffnet durch die Stadt und hieb auf Jeden ein, der ihnen in 
den Weg fam. Den Poligeifolbaten gelang ed wwar, einige 
diefer Rubeftörer feſtzunehmen, binzufommende Offiziere befrei- 
ten fie wieder ſofort und ließen fie rubig ihrer Wege gehen. 
Aehnliche Exzeſſe haben fich leider bis jetzt faſt täglich wiederholt. * 


Deutidbland. 

Münden, 20. April. Se. Kgl. Hoh. Prinz Adalbert 
von Bayern kam am 4, April in erwünſchtem Wohlfein in 
Rom an, und bejog eine im Palaft Braschi für ihm bereit 
gehaltene Wohnung. Im einer feierlichen Audienz, zu welcher 
ihm der f, bayerifche außerordentliche Gefandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter v. Berger begleitete, empfing den hohen Reis 
ſenden der heilige Vater mit jener auszeichnenden Freundlich» 
keit und väterlichen Liebe, welche er bei allen Selegenheiten 
unzweideutig an den Tag legte, wo er mit einem Mitglied 
ber in Bayern regierenden königlichen Familie perlönlich zus 
fammentraf. Prinz Adalbert wohnte am Gründonnerſtag, 
am Gharfreitag, Charſamſtag und am heil. Öfterfefte ber 
kirchlichen Peierlichfeiten in der St. Petersfirche und der Sir: 
tinifhen Kapelle auf einem für ihn eigens errichteten erhöh— 
ten Plage bei. — Die Frage über Die künftige Beſtimmung 
des Glaëpalaſtes wird gegenwärtig von Seite der Regierung 
in ernfie Erwägung gezegen Erſt fürzlich ift eine befondere 
Kommiflien zu einem Gutachten Darüber aufgefordert worben, 
ob ein Theil des Tuftigen vereinfamten Gebäudes zu einem 
Gewãächshauſe geeignet ſei. Die Antwort foll nicht beſtimmt 
bejaht worden fein. 

Nürnberg, 20. April, Sicherem Vernehmen nach bat 
fi der jüngere der beiden Knaben des Lehrers Wagner 
von hier, deren heimliche Entfernung vom elterlihen Haufe 
wir fon vor längerer Zeit gemeldet haben, in Straubing 
vorgefunden. Dem dienſtlichen Schreiben ber dortigen Behörde 
lag ein Brief des Knaben au den Vater bei, welch Letzterer 
fort nad Straubing abgereidt if. Ueber das Schickſal des 
älteren Knaben, der fib von feinem Bruder getrennt zu Bas 
ben fcheint, dürfte Demnach bald ebenfalls etwas Näheres in 
Erfahrung gebracht werben. (Wie und eben mitgetheilt wird, 
bat der Ältere Knabe, nachdem er ſich in Straubing von ſei— 
nem Bruder getrennt, den Weg nach Italien eingejchlagen.) 

Eine Kunftgewerbihule in Nürnberg. In Nürnberg 
beftand eine Bunhichule, die fi indeß hauptiählich auf bie 
Kupferftecherei gewandt hatte; der vor einigen Jahren zu ihrer 
Leitung berufene Maler Kreling gab ihr neues Leben und eine 
Erweiterung des Geſichtskreiſes. Jept fol fic zu einer Kunft- 
gewerbjbule umgebildet werden mit dem Zwede, bie Bermittles 
rin zwiſchen Kunſt und Gewerbe au machen. Sreling wird 
Direktor fein und im Malen und Bildhauen unterrichten, ber 
Architektenmaler Mayer ald Lehrer der Ormamentif, der 
Architelt Klingeberg ald Lehrer der Baufunde angeftellt werben. 


war bie Marfetenderei. Sie verkaufte den Soldaten Zwieback 
und Branntwein, den Offizieren Rebenfaft und ſpaniſche Li: 
queure. Nebenbei trieb fie auch Wahrfagerfunft und hatte in 
berfelben eines giemlihen Nufed fi zu erfreuen. Eines Tas 
ges, ald Kapitän Triftan eben von einem Streifzug jurüdges 
fommen war, näherte fih ihm Manuelita und ſprach, alle 
Goquetterie einer Tochter Eva's zufammennehmend, ungefähr 
Folgendes: Mein ſchöner Kapitän! haben Sie mir diefen 
Morgen nichts zu jagen? Nein, meine Holbe! antwortete 
Triktan, ed wäre denn, daß Du mit jedem Tage fchöner und 
fhöner wirkt, Wenn Du dies Kompliment als Tribut Deiner 
Schoͤnheit einforderit, fo kann ich Dir es nicht verfagen. Es 
handelt fih um fein Rompliment, meinte Manuelita, aber 
wollen Sie fih nicht Karten auſſchlagen laffen? Gi geht 
doch! ich verftehe nichtd von Rarten. Aber dem Mäbihen war 
nicht auszuweichen. Es legte fib aufs Bitten und drängte 
fo lange, bis alle Soldaten fih feiner annahmen und jelbft 
ben Rapitän befiürmten, er möge feine Zufunft fih enthüllen 
laſſen. Saint Romoeuf, der eine beiondere Averfion gegen 
Rarten hatte, lieh ſich endlich Herbei, fein Schickſal von der 
ſchönen Manuelita fih aus der Hand leſen zu laffen, Das 
Mädchen ergriff bie bargereichte Rechte, verfolgte aufmerlſam 


Der Würzburger „Telegraph® berichtet : Der Krankenſtand 
ver hieſtgen Mrrilleriepierde ſoll ein fo bedeutender fein, daB 
fh deren 158 im Marodetall befinden. Die Zahl umfaßt 
zumeift die neuangekauften Pferde, und dürfte pföhliche Ber 
änderung Der Lebensweiſe wohl Die meiſte Schuld tragen, da 
die Pierde auf dem Land viel grünes Wurzels, eingeichlämp« 
tes oder angebrühtes Hutter erhalten, während fie hier mr 
trocknes Butter befommen. Ein möglid zu madender all 
mähliger Webergang zur Futterveränderung bürfte daher viel 
Nugen ſchaffen. 

Ansbach, 19. April. Nah einem kgl. Signat find zum 
Vollzuge der Todesftrafe durch Enthauptung in den 7 dieß— 
theiniichen Regierungsbezirken 2 Nachriſchter aufgeftelt, 
von denen der eine zu Münden und ber andere zu Würzburg 
ſeinen Wohnfig hat. Der in Münden wohnende, hat die 
Todesſtrafen in den Kreiſen Obers und Niederbayern, dann 
Schwaben und Neuburg, ber in Würzburg wohnende, bie 
Todeöftrafen in den reifen Oberpfalz und Regensburg, dann 
in Dbers, Mittel und Unterfranfen zu vollgieben. Dem Nach⸗ 
richter haben bei dem Bollzuge der Todesftrafe 2 Gehilſen zu 
aſſiſtiten. Die Fallſchwertmaſchinen, mit denen die Entbaups 
tung zu vollziehen if, werden an den WBohnorten der Nadys 
tichter aufbewahrt, und haben fich die Rofalbaubehörden in 
Münden und Würzburg von Zeit zu Zeit von dem unver 
ſehrten Zuftand derfelben zu überzeugen. Am Gige eines je 
den Schwurgerichtshofes befindet ſich das Gerüfe, auf welchem 
die Fallſchwertmaſchine bei Enthauptungen aufguftellen if. 
Nach Eintreffen des Nahrichters mit der Fallſchwertmaſchine 
und mit jeinen Gehilfen hat der FKommiffär bes kgl. Kreis— 
und Stadtgeridis ben Tag ber Berfündung der den Vollzug 
bed Todesuttheils begründenden Erlaſſe an ben Berurtheilten 
feftzuiegen. Der Berkündigungsaft ift in der Frühe des Mor 
gene, und wenn es ohne befondere Verzögerung thunlich iſt, 
weder an einem Sonn, ober firdlichen Feiertage, noch an eis 
nem politifchen Weiltage vorzunehmen ıc, 

ranfreicd. 

Aus Paris berichtet man, daß bie Belorgniffe wegen 
der Möglichkeit eined Attentats auf den Kaiſer groß zu fein 
feinen, hoffentlich auch übertrieben. Am 17, iſt eine telegras 
phiſche Depefhe nad London des Inhalts geſchickt worden, 
zwei Individuen zu verhaften — Gin Korreſpendent bes 
„Schw. Merkurs® will gar von ber Entdeckung eines Komplotts 
iprechen gehört haben, dad im Augenblick der Eröffnung der 
Weltausſtellung zur Ausführung fommen follte und, wie es 
beablichtigt war, leicht mehreren Tauſenden das Leben hätte 
foften können. Unter dem InduftriePalar befindet fih näm⸗ 
ih ein großer Ventilator, in dem ein Mann bequem aufs 
recht fichen fann, Diefer Raum follte von den Verſchwörern 
zum Aufftellen einer Hölenmafchine benügt werben, die während 
der feierlichen Einweihung der Ausitellung durch den Kailer 
erplodirt wäre, Dreißig Individuen follen zu Grenelle bei 
Paris verhaftet worden fein, Näheres ift über diefe feltfame 
Sache noch nicht befanut und wird wahrſcheinlich auch nicht 
befannt werten. 

AYmerifa. 

New Pork, 20. März. Neueren Nachrichten aus Ha« 
bie Linien derjelben und rief nach längerem Meberlegen: Am 
zwanzigſten Auguſt! Rapitän, am zwanigften Auguſi! Weiter 
war von ber Wahrfagerin nicht eine Sylbe heraus zu befoms 
men und Triflan mußte mit der Gewißbeit, am zwanzigften 
Auguſt etwas außerordentlich Erfreuliches oder Erſchredendes 
zu erfahren, ſich ſchon zufrieden geben. Zum Verſtändniß ber 
fommenden Greigniffe wollen wir hier zufügen, daß der Krieg 
mit den Beduinen im Sommer 1835 ſehr barbariich geführt 
wurde umd die Andänger ded Propheten jebem Franzoſen, der 
tebendig oder todt in ihre Hände fiel, ohne viel Federleſens 
den Kopf abſchnitten. Die Emirs fegten auf das ihnen übers 
brachte Haupt einen Preis und zahlten ihn auch richtig mit 
feltener Gewiſſenhaftigkelt aus. Eine Woche vor dem verhäng: 
nißvollen zwanzigften Auguſt traf Kapitän Triſtan de Saint 
Romoeuf wieder mit Manuelita zufammen, Sieht man Did 
endlich, Du Schmetterling von Malta! rief er ihr zu, was 
haft Du mir Neues? Ich bringe Ihnen ausgezeichnete Zigare 
ten, Rapitan, und fomme auch, Ihnen einen Handel vorzus 
flagen. Nun, laß hören. Kapitän, Sie erinnern fi wohl 
meiner Vorausſagung von damals, wegen des zwanzigften 
Auguf, Ih möchte Ihnen jept das Rärhiel jener mofteriöfen 
Prophezeibung löfen, aber verſprechen Sie mir, dann eine 


vanna zufolge find Pinto, Eadalfo und Pinelo, als Haupt- 
unternehmer ber im Keime erftidten revolutionären Bewegung 
auf Euba, von der Miltär-Kommiffion zum Tode verurtbeilt 
worden. Der Unterfuchungsricter, der ein mildered Urtheil 
beantragte, wurde fogleih ind Gefängniß geworfen. Den 
dortigen fremden Konſuln, die, um Gnade zu erwirken, beim 
Gouverneur voripraden, wurde bie Thüre gewieſen. Wohl 
herrſcht Ruhe in Cuba, allein es ift nur die Ruhe bes ver- 
biffenen Grimmes. Gin neuerer Borfall hat neues Del ins 
Beuer der amerikaniſchen Antipathie gegen die ſpaniſche Herr- 
haft auf Cuba gegofien, indem eine fpanifche Fregatte zwei 
ſcharfe Shüffe gegen das amerikanifche Dampfboot EI Dorado, 
ohne vorherige Notiggabe, und obgleich dieſes feine Karben 
wies, abfeuerte. Die Prefie if darüber furids und beftürmt 
bie Atminiftration in den firengften Ausdrüden zu energiſchem 
männlichen Handeln, 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 

*Paſſau, 22. April. Nachdem wir eine Zeit lang durch 
das herclichite Wetter einen Vorgeſchmack des uns veripro- 
henen jhönen Sommers hatten, erinnert und ber heutige 
Wind» und Schneefturm wieder an den April und den kaum 
vergangenen Winter, 

** Paſſau, 22. April. Geſtern Nachmittag fuhr ein Schiff 
bed Donatus Gruber von Oberaudorf mit 60 Schäffel ge 
branntem Ralf an bie Scheerdinger Brüde an, und fceiterte. 


Mannigfaltiges. 

Engländer find nun einmal Kuriofitäten» Jäger. So 
hat jept einer in der Quarterly Review berechnet, daß, wenn 
die Bierfäffer, die jährli in London geleert werden, aufein: 
anber geftellt würden, man taufend Säulen bilden Fönnte, 
jede eine engl. Meile hoch. Würden die jährlich dort geichlach« 
teten Ochſen zu zehn und zehn neben einander in einer Linie 
aufgeftellt, fo würden fie eine Etrede von 72 Meilen einnehs 
men, und die Schafe nicht weniger ald 124 Meilen. Das 
jährlich in London verzehrte Wild und Geflügel, zuſammenge ⸗ 
trieben, würde 41 der einnehmen, und die mit benfelben 
genofienen Biertel Brode, 420 Millionen an der Zahl, auf 
einander gethürmt zu einer Pyramide, mit einer Bafis von 
200 Duabdratfuß, würden Dreimal die Höhe von St. Pauls 
erreichen, befanntlihd vom Gtraßenpflafter 372 Fuß hoc. 
Was wären dagegen Cheops' Pyramiden? An Orangen wer« 
den jährlid 60 Millionen verfpeitt, und 500 Mill. Auftern. 

Ochſen auf der Pariſer Ausitellung Bei der Par 
rifer Ausftellung werden aud die „Ochſen“ vertreten jein. 
Die berübmteften Toreadores von Madrid, an deren Spipe 
Euchares, der erfie „Spada“ Epaniens, follen bei der fran- 
öſiſchen Regierung um die Erlaubniß nachgeſucht haben, in 
Bari während der InduftriesAusitellung Vorſtellungen von 
Stierfämpfen zu geben. — Aus Belgien it der Pariſer Aus— 
fellung ein Bogen Papier zugelandbt worden, ber nicht weni« 
ger ald 4800 Meter (etwa 14,000 Fuß) lang if. 


Reuere Nachrichten. 
München, 19. April. Eine Deputation aus Nürn- 
berg, beftchend aus dem 1, Dürgermeifter Hrn. v. Waͤchter, 


feine Bitte zu erfüllen, und ben Handel, den ih Ihnen vor» 
ſclagen werde, zu ſchließen. Der Kapitän war fo neugierig, 
daB er in dad verlangte Verfprehen willigte und dem weite» 
ren Mittheilungen des Mädchens ganz Ohr entgegenharrte. 
Es it, mein armer, ſchmucker Kapitän, ſprach Manuelita, 
daß Sie am zwanzigftien Auguſt ſterben müſſen. Weiter nichts? 
tief Triftan. Im Kampfe fſoll's doch fein, fo will ich hoffen. 
Im Kampfe, beftitigte das Mädchen. Mber jept zu meinem 
Handel. Sterben Eie richtig dem zwanzigfen Auguſt, jo bitte 
ih Sie, mir einen Ring zu vermaden, Bleiben Sie am Les 
ben, fo ſolien Sie zwei Flaſchen Föhlihen Alicanteweins von 
mir befommen. Angenommen, ſagte Triftan, vorausgefept, daß 
ih den Wein bezahlen darf, Der feltiame Handel wurde 
hierauf von einem Sergeanten, den man berbeirief, u Papier 
gebracht und in Formen Rechtens bekräftigt. Der zwanzigfie 
Augun fam heran, Das Regiment, bei weichem Triftan ftand, 
erhielt Befehl, des Nachts einen Streifzug gegen die Kabylen 
dur ein Piquet ausführen zu laffen. Am Abend, als der 
Zug zum Abgehen bereit war, erhielt der General Nachricht, 
daß der fommandirende Offizier deſſelben plöplich erfranft fei. 
Sofort erfegte ihm ein zweiter, aber auch Diefem begegnete ein 
Unfall, denn fein Pferd wurde ſcheu, warf ihm zur Erde und 


bem Vorſtande des Handelsrathes Hrn. Merk und bem Mit- 
lied des Rathes Hrn. Zahn, if bier eingetroffen, und zwar, 
wie ich höre, beyüglich der projeftirten Eiſenbahn nach Böh- 
men. Die Deputation hatte bereits eine längere Unterredung 
mit dem Hrn. Minifterpräfidenten und wird aud von Gr. 
Mai. dem König empfangen werben, — Großes Aufſehen 
macht hier die Berbaftung eines Affiftenten bei einem Bau« 
amte, Derfelbe ſoll viele faljhe Rechnungen und Quittuns 
gen auögeitellt, das Geld eingenommen und für fich verwen« 
det haben. Zwei damit einverftandene Individuen find gleich 
falls verhafterworden. — Mehr als bisher iſt man jest in unfern 
militäriichen Kreifen der Anficht, daß es ſehr bald zu einem 
Ausmatſch fommen bürfte, 

Augsburg, 21. April. Nah viergehntägigem Krankenla⸗ 

* verſchied geſtern Nachmittags 5 Uhr an einem nervöſen 
ieber, mit hinzugetretener Lungenlähmung, ber auch in weis 
tern Sreifen ſowohl als ausgezeichneter Arzt wie als edelher⸗ 
ziger Wohlthäter armer Pranfer rühmlichſt befannte Dr. Reis 
finger, Hofrath, früher Profeffor an der Univerfität in Lands⸗ 
but, feit einer langen Reihe von Fahren Direktor und Ober⸗ 
wundarzt des hiefigen Rofallcanfen- und Incurabelhaufes, und 
Vorftand und Gründer der Krankenanſtalt für Hausarme, 
fowie noch vieler andern wohlthätigen und gemeinnügigen 
Inftitute, im noch nicht zurüdgelegten 68ſten Lebensjahr. 

Regensburg, 21. April. Die heutige Schranne Hat für 
die arbeitende und wenig bemittelte Bevölferung ein fehr erfreu⸗ 
liches Refultat geliefert, indem das beträchtliche Sinfen ber 
Kornpreife die Herabiegung der Brodtare von 28 fr. auf 24 fr, 
für das Gpfündige Roggenbrod ermöglicht hat. Nebft dem Korn, 
deifen Preis um 2 fl. 47 Er. gefallen it, find aber auch bie 
übrigen Fruchtpreiſe gewihen, und zwar Waizen um 1 fl. 
24 fr., Gerſte um 55 fr, und Haber um 10 fr, Mittelpreife: 
Waizen 23 fl. 54 fr., Zorn 16 fl. 14 fr, Gerſte 11 fl. 
53 fr, Haber 7 fl. 38 fr. — Die allerwärts finfenden Frucht⸗ 
preife, die Abweſenheit der Händler und Spekulanten und 
die belangreichere Zufuhr baben heute auf die billigere ®es 
Raltung Der Preife ſehr günftig gewirkt, und dieſe werben 
noch einen weitern, wenn auch nur mäßigen Rüdgang er» 
leiden, wenn die feit heute Morgens raub gewordene von 
ſcharfem austrofnendem Nordwinde begleitete Witterung einer 
mildern Temperatur weicht, und ein warmer Negen die Vege⸗ 
tation begünftigt und erfriicht. 

Dem „Moniteur” wird aus London gemeldet, daß bei 
dem Einzuge des Raifers und der Kalferin in die Haupifladt 
Großbrittaniens über eine Million Menſchen verfammelt ges 
weien fei, die meiftens franz. Kokarden trugen und enthuflas 
ſtiſche Vivats anftimmten. 

Odeſſa, 31. März (12. April} Seit dem Zuſammen⸗ 
ſtoße am Sapungora vom 11.— 23. März, welcher hier vers 
breiteten Gerüchten zufolge beinahe einen Menfchenverluf wie 
an ber Alma und bei Infjerman zur Folge gehabt habe, ges 
ſchah bis 24. März (5. April) nichts von Bedeutung. 
Große ruffifhe Truppenzuzüge find auf dem Wege nad der 
Krim oder dort ſchon angefommen. Man hält bier Sebaſto— 
pol in der Hauptfache für geborgen. Anfangs März foll ein 
Hleiner Angriff der Alliirten auf Noworoffyist mißlungen fein, 


der muthige Reiter brach ein Bein, Jept erhielt Triftan dem 
Auftrag, dad Kommando des Piquets zu übernehmen, Sollte 
Manuelita Recht haben, meinte dieſer pweifelnd zu ſich felber 
und ich heute wirklich beſtimmt fein, zu Grunde zu geben? 
Dergleihen trübfelige Gedanfen wurden aber von ber Auf 
regung, die eine ſolche nächiliche Unternehmung mit ſich führt, 
bald zerfireut, und Saint Romoeuf ward wieder muthig und 
heiter, vwoie je zuvor. Das Detachement, welches er führte, 
zählte 200 Mann und hatte die Racht über feine Störung 
von Seite des Feindes erfahren. Um zwei Uhr Morgens 
plöglich erſcholl der Schlachtruf: Allah! Allah! aus naͤchſter 
Nähe, und zahlreiche beduiniſche Reiterfchaaren warfen ſich auf 
das kleine Häuflein ber Frangofen. Der mit fo ungleichen 
Kräften geführte Kampf fonnte nicht lange währen, unb 
Triftans Abıheilung wurde bald aufgerieben ; er ſelbſt fiel vers 
wundet unter fein von feindlichen Kugeln getödtetes Pferd. 
Hier blieb er vor den Blicken der nad Ehriftenköpfen fuchen- 
den Araber verborgen, und fonnte deren Reden bei ihrem 
mörberifchen Gefechte behorchen. (Schluß folgt.) 


Wien, 20. April. Siberago 2EF. — Augtbutg uso 125. 
Redigirt unter Berantwortligkeit des Berlegerb, 


Du  Betfanntmadbung 
¶ Debitweſen der Georg und Anna Bogner ſchen 
Häuslers » Eheleute von Oberfailberg betreffend.) 

Nachdem die Georg und Anna Bogner’ichen Häuslers-Eheleute zu Oberſail⸗ 
berg ihr Briften» und Nachiaßgeſuch zurüdgenemmen, und den gerichtliden Verfauf 
ihres ınachbefchriebenen Anweiens beantragt haben, jo befteht zu diefem Zwede auf 

Dienitag den 5. Juni I, 3. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
in loco Oberfailberg Tagsfahrt, und werben biezu Kaufsliebhaber mit dem Bei— 
fügen eingeladen, daf der Hinſchlag nad $. 64 des Hypotheken- Geſehes vorbes 
haltlich der Beflimmungen der $$. 98 — 101 des Prozefgeieges vom 17. Novem- 
ber. 1837 erfolge, und: daß dem Gerichte unbefannte Käufer ſich über ihre Zahlungs: 
fähigkeit und guten Leumund auszuweilen haben. 

Ferners wirb hiemit befannt gegeben, dab am genannten Strichtermine das 
ſchuldner ſche Anweſen bei dem Beftehen von Epezial» Hypotheffolien in zwei Abs 
theilungen gelondert zum Aufwurfe fomme, und awar: 


das aus Stein erbaute Wohnhaus in gur erhaltenem Zuftande mit Stall, Stabel 
unter einem Dache, Wagenfdhupfe und Hofraum, Pl-Nr. 1038 mit 0,14 Dezim. 
Einen fünften Antheil am Haarhaufe, Pl⸗Nr. 1086. Garten, PlrNr. 1039 zu 
0,06 Dezim,, 8, Bonität. 


Neder: 
Plan Nr, 1085 Schlagader 1,27 Dezim,, 5. Bonität, mit Korn angebaut. 
VPlan⸗Nr. 1094 Wiesmatader zu 1,28 Deozim,, 6. Bon,, J. 3. brach 
PlanRr 1126 Reitader zu 1,43 Desim,, 5. Bon, mit Korn angebaut. 
PDlan-Rr. 1167 Rrautader zu 0,11 Dezim., 7. Bonität. 
Plan Nr, 1248 vordere Gemeindereutbader zu O Tgw. 95 Dey., 5. Bon,, 3. 3. brach. 
Plan⸗Nr. 1327 Kohlſtattacker zu * 67 Dezim., 4. Bonität. 

iefen: 


PlanRr, 1207 Rronenwies zu 1 Tagw. 35 Dezim., 8. Bon. 
Plan Nr. 1227 Kronenwiesfled O Tagw. 57 Derim, 8. Bon, 
Plan⸗Nr. 1327 Kohlſtatiwieol zu 1 Tagw. 86 Dezim;, 5. Bon. 
5 ®Balbdbungen: 
. 11254 Ofertbölzl O Tagw, 60 Dezim,, 14 Bon. 
. 44187 Kronenholz O Tagw. 66 Dezim., 2, Bon, 
. 4340 Gemeindereitholz zu O Tagw. 53 Dezim,, 2. Bon. 
1360 Wieslholz zu 1 Tagw. 47 Dezim,, 24 Bon, 
Nr. 1366 Laltiglholz zu O Tagw. 84 Dezim,, 2. Bon. 
1380 Weibholz zu 1 Tagw. 52 Dezim., 2. Bon. 
. 1420 Kurzholz zu O Tagw. 42 Dezim,, 14 Bon, 
. 4417 Schlagaubolz 0,70 Dezim., 14. Bon. 
. 1424 Langholz zu 1 Tagw. 82 Dezim., 14 Bon. 
Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheil an den noch unvertbeilten Ger 
meindebefigungen. : 
M..e .&: 6,8: 
Plan⸗Nr. 1241a in der en 0,36 Dezim., 5. Bon., brach. 
e 6: 
PlanıRr, 1241b Olasrain zu O Tagw. 14 Dezim, 2 Bon,, 
nad gerichtlicher Schägung vom 26. * 1. 3. auf 2608 fl. 20 fr., ferners 


Die in der Steuergemeinde Rehberg gelegene Wieſe 
PlanıMr. 851 große Holzwiele zu 4,66 Dezim, 4. Bon., 
Plant. 1852 Heine Holzwiefe zu 2,64 Dezim, 3, Bon., 
nad oben allegirter Schäpung auf 563 fl. gewerthet. 
Die en dem Anweſen rubenden Laften werden bei der Verfteigerungstags- 
fahrt bekannt gegeben werben, Am 6. April 1855, 
Königliched Zandgeriiht MWolfitein. 
. A, 


Asmus, Aſſeſſor. 


783. 





Danfes- Grftattung. 


Kür die jo außerordentlich zahlreiche Begleitung unferer innigfigeliebten 
unvetgeßlichen Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 


sau Klara Höglauer, 


£. b. Landgerichts: Arztens Gattin dahier, 
zur ‚Grabesflätte, und Beiwohnung beim Trauergottesdienfte, ſowle fir Die 
ungemein liebevolle Theilnahme während ihres langwierigen und ſchmerzhaf⸗ 
ten Rranfenlager® erftatten ihren tiefftgefühlten Danf, und empfehlen ſich zu 
fernerem Moblwollen 
Paſſau, ben 21. April 1855. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


734, 





Bekanntmachung . 

Auf Andringen der Müllerswitwe Urfula 
Högerl von Egliee d. Gis, wird deren Sohn 
Michael Högerl, der ſchon feit einigen Jah ⸗ 
zen vom Haufe fib entfernte und deſſen 
Aufenthalt unbekannt iſt, aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von feinem Aufenthaltsorte Kenniniß zu 
geben umd entweder in Perſon ober durch 
einen Bevollmächtigten zu den nad Ablauf 
obiger Zeit zu pilegenden Verbandlungen 
über die Verlaffenichaft feines Vaters und 
definitiven Outsübergabe zu ericheinen, aus 
herdeſſen ein Offizialvertreter für ibn aufs 
geftellt werden würde, 
Am 26. März 1855. 

KR. Landgeriht Waldmünchen. 
786, Dümler. 

Im Haufe Nro. 78 in &t. Nikola ift 
der obere Stock mit vier Zimmern, Speis 
und Küche, nebft fonftigen Bequemllchkeiten 
auf dad Ziel Jafobi zu vermierhen. 785. (a) 


Eine belle Wohnung mit fichen 
Zimmern, Trodenboven, Küche, Keller, Holz« 
lege, Stallung, ®ärtdyen, die Ausficht auf 
den Prowenadeplatz, iſt im Daufe Nr, 489 
auf dad Ziel Jafobi zu vermietben. (2) 760. 


S Kapitalien u BOOf. 
un 300 fl. liegen zum 
Ausleiben bereit, Das Näs 
bere in der Grpedition dies 
ſes Blattes, 780. (2) 


Anſichten von Sebaſtopol zu 
6, 27 ie, Im 12 Fe 
find wieder zu haben bel 

€. Pleuger. 

787. (Bufter’ide Buchhandlung.) 
In der Pufter’ihen Buchhandlung 

G, ale er) in Vaſſau ift zu haben: 
anfmüller, $. J., ein Kirchenjahr. 
Predigten, Homilien und Erbortationen 
auf alle Sonntage und vie meiften Beier« 
tage des katholiſchen Kircyenjahred. 4 Lie- 
ferungen. 3 fl. 12. 

— —, Spiegel der Heiligen. Ein fa- 
tholiſches Lehr», Gebet: und Betrachtungs⸗ 
buch, nebſt einer Legende der Heiligen auf 
jeden Tag des Jahres. 1 fl. 12 fr. 788. 


abt 6! 
Am Dienftag ven 24, April zu Grm. 
Friedrich Schmerold in ver Tberefien« 
Straße. (Abſchied des Hrn. Baierlein) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 

Montag den 23. April zu Herrn 
Dillinger (Kranz). 

Der Ausihuf. 
Fremden: Anzeige. 
Vom 20. April 1855. 

(Zum grünen Engel.) HS. Defterreir 
er, Bilderbändler v. München. Goldſchmidt 
und Deſterreicher, Lederhaͤndler v. Dettingen, 
Rothmaler, Tuchmacher dv. Pfarrkirchen. 
Ditenheimer, Kaufm. v. Megensburg. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Maier, 
Wirth v. Relſchbach Jager, Bräuer d. 
Hobenfeld. Müller, Lehrer v. Breitenberg. 
Wimmer, Lehreröfrau v. Gerbartsfirden. 


Straubinger Schranne 




















vom 21, April 1855. 
Mittelpreia. Gefallen. Weiliegen. 
Walzen 251.49 fr. FM. 13, —.— fr. 
Kom 20. 13. — 37. — N — Ir. 
Serfte 18 16 — A. 12. — N. — fr. 
Haber 7.49 0. — 1. —Er. 


Eigenthbum, Drut und Berlag von F. W, Hevpler. 


Abonn“Preid. 
Ahrlich 4 fl. 
Beitellungen 


tionen an, 


Dienftag, Georgius. 
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Der Empfang Raifer Mapoleond in London. 
Der Empfang des franz. Kaiferpaared in Dover, Ron 

don und Windſor war fo ein flürmifcher, herzlicher, enthufia- 
fifcher, wie er vielleicht in diefem Grade einem Monarchen 
in feinem eigenen, geſchweige denn in fremdem Sande nie zu 
Theil geworden it. Das if die nadıe Wahrheit. Wir ha= 
ben es ſelbſt geiehen; hunderte von Augenzeugen, auf ver: 
ſchiedenen Punkten, an denen der Zug vorüberfubr, verfichern 
ein Gleiches, und wenn die. Blätter aller Parteien fih in 
ihren Schilderungen des Volksjubels überbieten, fo en 
fie fi diesmal nicht im wohlberechneten höfiiben Phrajen. 
Ihre Schilderungen bleiben weit hinter der Wirklichkeit zus 
rüd. Philofophitche Betrachtungen über dieſen, in der Welt 
efchichte beifpiellofen Empfang eined fremden Herrjderpaares 
Ander man in ben eitartifeln unferer Journale im Ueberfluß. 
Im Folgenden wollen wir kurz die Hauptmomente der eier 
zufammenfaffen, tie von den Tageblättern mit größter Ge- 
nauigfeit geſchildert wird. Das ſchoͤne Wetter in Dover hatte 
in den Bormittagsfunden einem dichten Nebel Plag gemadıt, 
der fih weit in Die See hinauszog, und fogar die vor ber 
fenducht anfernden engl. Kriegsſchiffe dem Auge entzog. 
Ser Nebel wurde gegen Mittag immer dichter, Die Flotie 
draußen und die Batterien des Kaſtells feuerten von Zeit zu 
Zeit Shüffe ab, um bie Schiffe im Kanal vom Lande abzu 
warnen; tropdem waren alle Hafendämme mit Reugierigen, 
darunter feingepugten Damen, bejegt, Der Landungsplatz 
war hübich deforirt, der Weg bis zum „Lord Warden* Hotel 
mit rothem Tuch belegt, zu beiden Seiten Miliglompagnien 
mit ihren Mufilbanden aufgeftelt. Um 10 Uhr meldete der 
Telegrapb, der Kaifer fei auf der Dampfforvette „Pelikan“ 
von Galaid aus abgefahren; um 11 Uhr famen einige Boote 
von den Sriegefgiffen an's Hafenther; die franz, Schiffe wa 
ren aber auch von biefen noch nicht geiehen worden; eine 
halbe Stunde fpäter donnerte draußen eine föniglihe Salve 
durch den Nebel hin, und Prinz Albert begab fih auf ben 
„Bivid“, um den Kaifer zu empfangen), und die Aufregung 
war ungeheuer, aber wieder verging eine Stunde voll peinli- 
her Erwartung; fein Schiff und aud fein Boot war zu Ha: 








fen, und ber Nebel war fo ſchwarz geworben, daß nur einige 
—— Schiffer es wagten, zum Hafen hinaus zu ſchlüpfen. 
Die Kriegsflotte Hatte ſich offenbar getäaͤuſcht, und ein Schiff 
falutirt, das auf ber ‘Höhe von Dover vorüberfuhr. Bier 
Amateurs, die ſich hinauswagten, brachten nach einer halben 
Stunde die Befätigung dieſer Vermuthung von ber Flotte 
zurüd. Schon glaubte man, Die kaiſ. Flottille habe ſich bes 
wogen gefunden, nach der franz. Kühle umgufehren; ba end⸗ 
lich gewahrte man, faum 100 Dards vom Landungsplap ent 
fernt, einen Dampfer beranfommen. Es mar bie „Empreß," 
die dem Raiferichiff ald PBilote über den Kanal diente. Bald 
tauchten auch die Maftfpigen des Lepteren aus dem Nebel 
auf; no einige Minuten, und man unterfchied die franzöfie 
ſchen und englifchen Farben, den Kaifer und die Raiferin auf 
dem Berded. Bevor die Korveite anlegen fonnte, war Prinz 
Albert mit dem Grafen Walewoki und deſſen Gemahlin an 
ber Seite der laiſ. Bäfte. Der Kaifer trug framgöfiiche Ge- 
neralduniform, die Raiferin ein fchottifches, Farrirted Kleid 
aus Seidenftoff, eine graue Mantille und einen einfachen 
Strohhut mit ſchwarzen Schleier. Erſt am Landungsplag 
fchüttelten fich der Kaifer und der Prinz die Hände; Militär, 
Bolf.und. Mufif empfing fie mit dounernden Jubeltönen; der 
Prinz bot ber Kaiferin den Arm, und fo wurbe der furge 
Weg in's Hotel zu Fuße zurüdgelegt. Das Dejeuner war 
bald abgethan, und fofort empfingen die Majeſtäten die Stadt 
behörden von Dover, deren Haupt die Bewilllommungsadreſſe 
ablas, Der Kaiſer antwortete. in fließendem —5 ‚mit 
ſtark age ange — 

„Mr. Major und Gentlemen! bin Aufßerft banfbar, 
Königin mir geflattet hat, eine Felde Gelearabeit un a 
meine Achtung zu bezeigen, die Gefühle meiner Theilnahme und Achtung 
für das brittiſche Volk an dem Tag legem zu können, Ich hoffe, baf 
bie beiden Böller im Krieg und FIrleden flets vereint bleiben werben, 
denn ich bin überzeugt, daß dadurch ihre eigene Wohlfahrt und die ber 
ganzen Welt gefördert wird. IH danke Ihnen befonkers für die Ge— 
fühle, tie Sie für mid) und die Kaiferin ausſprachen, und hoffe, daß 
* —— der melnigen und ber ihrigen bei Ihren Landoleuten 
t erben." 

Benige Minuten nad Beendigung dieſer Zeremonie was 
ren bie kaiſ. Gäfle auf dem Bahnhofe, wo fie wieder aufs 


Nichtpolitiſches. 


Die Malteferim 
(Shluß.) 

Er vernahm, wie fie fi aneiferten, mit möglicher 
Schnelligkeit vorzugehen, um vor Tagesanbruch, che franzö⸗ 
ſiſche Verſtaͤrlungen anlangten, mit den zweihundert Köpfen 
fertig zu werden. Aus folden Meußerungen fonnte Triftan 
entnehmen, daß bie Feinde von ihren Spionen fehr gut be» 
richtet fein müßten. Saint Romoeuf wand fi mit unfäglis 
cher Mühe unter feinem Pferde hervor, und kroch vorſichtig 
zu einem in der Nähe befindlihen Sumpf, in beifen Schlamm 
er fi verbarg. Hier glaubte er vor ben blutdürftigen Feinden 
fiher zu fein. Aber kaum hatte er einige Minuten in feinem 
Berflede verweilt, fo hörte er die Stimme eines ber Räm- 
pfenden rufen, daß ein Franzoſe entichlüpft fei, denn ein 
Kopf fehle zu den zweihundert umb müſſe aufgefunden wer: 
den. Triftan, jchauernd bei diefen Worten, fiel in eine Ohn- 
macht, aus ber er erit, nachdem es vollends Tag geworben, er» 
wachte. Aengſtlich ſah unfer Held um fi, und wie mußte er 
erfchreden, ald er gerade ſich gegenüber eines Araberd gewahr 
wurde, der mit lauernden Bliden auf ihn zuging. Da fiel es 


ihm ein, daß er ſtets einen Dolch mit ſich führe und vielleicht 
in Diefer kritiſchen Lage ſich feiner bedienen fünne, Er ließ den 
Araber ganz nahe fommen, und als dieſer ihn bei den Haas 
ren faßte, um den Kopf vom Rumpfe zu ſchneiden, lich Tris 
fan ſchnell wie der Blitz fein Mefler dem Heiden in's Herz 
und hörte mit eigenthlümlicher Freude das legte Röcheln feis 
ned graufamen Feindes. Nach diejer That — der Kapi⸗ 
tän das Lager der Seinen zu erreichen, was ihm auch nach 
vieler Mühe und nicht ohme Gefahr gelang. Ein Schatten 
fam er bei ben Borpoften an, und mufite von benfelben fos 
gleih ins Lazareth gebracht werden, Sechs Wochen waren feit 
der Zeit verfloffen, da ſich dieſe Geſchichte ereignete. Triſtan 
hatte fich gänzlich erholt und ward wieder der mutbige, aufs 
gewedte Krieger, der er immer gewefen. Dem Beinde ſchwur 
er Rabe, und führte fie auf mehreren Fleinen oder großen 
Unternebmungen getreulih aus. Bon einer ber legten feiner 
Greurfionen bracbte er zwei gefangene Kabylen mit, und biefe 
follten ihm das Räthſel von der Wahriagerin Manuelita und 
ihren Prophez⸗ iungen lölen, Saum waren fie nämlich der 
Martetenderin anfidtig geworben, fo erflärten fie, diefelbe aus 


freudigſte begrüßt wurden, unb zwei Stunden fpäter hatten 
fie London erreicht. Derfrang, Dampfer „Peirel,” der zus 
glei mit dem „Pelltan“ in Eee geſſochen, und bie Guite 
an Bord hatte, verirrte ſich im Nebel und erreichte Dover 
af um 3 Uhr; von dem anderen franz Begleitungsiciffen 
bat man weiter nichts gehört. Der „Auſterlitz,“ fo heißt «6, 
figt an der engliſchen Füfte auf Klippen feſt. Man hofft, 
daß die Schiffe in irgend einem Hafen geborgen find. Doc 
dürfte e8 den Engländern dm Ganzen lieb fein, daß fih Kais 
fer Napoleon KL. überzeugte, wie ſchwierig jelbR in Friedens⸗ 
zeiten und bei befreundeten Gignaljhüflen eine Landung an 
den brittifhen Kreidefetfen fei. Bom Dover-Bahnhof am rech ⸗ 
ten Themfe- Ufer bis zum Pabbington» Bahnhof, der nad 


Windior führt, find nicht vier, wie wir geftern ittthümlich 


angaben, ſondern über 6 engl, (beinahe anderthalb deutſche) 
Meilen. Diele lange Strecke, zum Theil durch die belebteften 
Straßen des Weftendes, durchfuühr ber falferl. Zug gemefienen 
Schrittes, und auf biefer ganzen langen Sırede jtand Kopf 
an Kopf gedrängt; an den Häufern zogen fih improvifirte 
Tribunen bin; aus ben Fenftern wehten die Frauen mit ih— 
ren Taſchentüchern; Taufende von Wagen reihten fih an ber 
Seite bin, und waren flugs mit Neugierigen bededt; hie und 
ort hatten ſich Muſikbanden aufgeltellt; von allen Kirchthuͤr⸗ 
men ertönte das befannte engl. Freudengeläute, und babei 
dieſer fortrollende Hurrahtuf, dieſes Drängen und Treiben 
und Hütefhwenfen; wir haben Wehnlihes mie geichen, ja 
fetbft der Londoner, ber doch an Maſſen gewohnt ıft, frug er⸗ 
faunt, woher dieſe riefige Menſchenmenge fomme, und wer 
ihe diefen beifpiellogen Enthufiasmus eingeblafen habe. Der 
Kaifer war fihtlich erregt; er grüßte freundlich nach allen 
Seiten; es war auf feinem Geſichte zu lefen, Daß ihn dieſer 
Empfang denn Boch überrafbe; auch Prinz Wibert ſchien 
darob ſehr erfreut; die Kaiſerin fah etwas blaß, aber aufge: 
regt und überaus reigend aus. 50 Mann von der Horie- 
Guard eöfortirten den Wagen. Der Kaifer hatte felbit den 
Wunſch ausgefſprochen, daß die Pferde im Schritte gingen, 
er wolle damit dem engl. Bolfe fein Zutrauen beweiſen. So 
elangte denn ber Zug in einer Stunde ungefähr bis nah 
depark, den er zu paffiren hatte. Hier bot fi dem Auge 
eines der reizendſten und großartigfien Schauſpiele bar, bas 
eine Hauptftadt hervorgaubern fann, Die ganze — 
Welt Londons hatte ih naͤmlich im Park ein Rendezvous 
gegeben. Auf einer Strede von anderthalb engl, Meilen fiell- 
ten ſich nun ihre Gauipagen zu beiden Seiten des Weges 
auf; Reiter u. Reiterinnen — es mögen von Leßteren allein 
800 anweſend gewelen fein, hielten ihre Pferde an und mac» 
ten Spalier; das gab ein Schaugepränge von Schönheit und 
Reichthum, wie man es doch nur in Diefer Haupiſtadt ſehen 
kann, Dabei das berrlihe Wetter, dad junge Grün der weis 
ten’ Rafenpläge, die prachtvollen Pferde und Toiletten, und 
- auf der großen Terrafje am Ende bes Parks dieſe zahllojen 
feingefleideten Kinder mit ihren Bonnes, die fi dort zufams 
mengefumden hatten, — das mar in ber That ein WAnblid, 
der jede’Belchreibung zu Schanden macht. Um 6 Uhr hätte 
ber Raifer in Windfor eintreffen follen, aber es war halb 
7 Uhr, als er erft auf dem Bahnhoſe von Paddington an- 


dem Rabplenlager zu kennen. Dorthin fei fie zu miederholten- 
malen gelommen, um ben Häuptlingen von ben Bewegungen 
und Plänen ber Franzoſen zu berichten. Die Ausfagen der 
beiden Gefangenen lauteten fo deutlich und beftimmt, daß 
man fich bewogen fah, Manuelita vor ein Kriegsgericht zu 
‚ziehen. „Hier * ein Berbachtögrund ben andern, und end⸗ 
"ih kam des Mädchens eigenes aͤndniß, daß fie dem Feinde 
Spionertbienfte geleiftet, zur vollen Herftelung bes Thatber 
Rardes Hinzu. Manuellta wurde ald Spionin verurtheilt, ei» 
nes ſchoͤnen Morgens erfhoflen zu werden. Den Abend vor 
der @recution verlangte fie Triſtan zu ſprechen, und biefer, 
viel zu neugierig, der romantiſchen Geſchichte auf den Grund 
u Tommen, ‚willigte in ihr Begehren. Manuelita hatte ihn 
ommen laffen, um das NRäthfelhafte ihrer Vorausfagung auf 
den zwangigften Auguſt ibm au enthüllen, Sie bekannte ihm, 
beiden im Felde -ftehenden Armeen ald Epionin gedient zu 
haben, was ihr großen Lohn eingetragen. Aber auch das Geld, 
welches fie aus ihrer Wahrfagerei gewonnen, habe fie verdop ⸗ 
peln wollen, und deshalb an ihm, an dem allbeliebten Kapi⸗ 
tän, ein Erempel zu ſtatuiren beichloffen. Sie wußte, daß 
allnächtlich ein Piquet zur Recognoscirung ausgefandt werde, 
Es galt aljo nur, den Emir zum Neberfall auf basfelbe zu 


fom. Die Rönigin war mitllerweile aus en, Um 
ſelbſt zu Überzeugen, daß alle —— has — 
der Zelegraph beru higte fie von Zeit zu Zeit über das lange 
Ausbleiben der Gaſte; es war 7 Uhr, bis diefe in Windfor 
eintrafen, und bort wiederholte fich der Londoner Speftatel im 
Kleinen. Das Zufammentreffen mit der Königin geihah in 
der großen Empfangshalle des fönigliden Schloſſes. Die 
Monarhin war von den oberfien Staats und Haushalts- 
Beamten umgeben. Sie waren fänmtlih im Pever- Koſtume; 
von den Miniftern waren die Lords Palmerfion und Glaren- 
don anweſend ; von den Mitgliedern der fönigl, Familie: der 
Prinz of Wales die Princeß Royal, der Herzog von Game 
‚bridge und der Prinz von Reiningen, Die Rönigin am Arme 
des Kaiſers und Prinz Albert mit der Kaiferin nebft ben 
Lehztgenaunten begaben fi nad den erflen Begrüßungen in 
| den Thronjaal, wo all die Heineren Prinzen und Pringeflins 
‚nen verJammelt waren, und von da in dad Empfangsgemadh, 
wo den WMajeitäten von Frankreich die Herren und Damen 
des fgl. Haushalts vorgeftellt wurden, worauf die Präfenta+ 
tion der faiferl, Suite von Seiten des Kaijers fattfand, @s 
waren auf Dem „’Pelican“ chen nur die Princeß P&Epling, 
die Gräfin von Montebello, die Baroneffe de Malaret, Mars 
dal Baillant und der Herzog v. Baſſano; Oberſt Graf 
Ney, Oberſt Bleury, der Marquis v. Tonlongeon und Graf 
Taler de la Pagerie waren aber mittlerweile mit einem 
Erpreßtraiu ebenjalld von Dover eingetroffen. Nachdem auch 
dieſe Zeremonie beendigt war, zogen ſich bie Majeftäten in 
ihre Brivargemäcer aurüd, und erfchienen fpäter beim großen 
Diner in der St. Georgähalle, dem unter andern geladenen 
Gaͤſten Des höchſten Adels auch die Lords Palmerſton unb 
Clarendon, der franzöſiſche Geſandte ſammt Gemahlin bei⸗ 
wohnten, — Beim Lordmayor von London war gleichzeitig ein 
großes Baukeit jür 200 Säfte zu Ehren des Geine Brefähten 
und der übrigen franzöfifhen Gäſte. 


Paris, 16. April, Das Pfand der Weſtmächte. 
In dem zweiten Artifel über ben „Feldzug nad dem Orient“⸗ 
welchen ber Moniteur veröffentlit, befinder fich eine Stelle, 
worauf ih Sie aufmerffam made; einmal nämlich gibt man 
dort zu verſtehen, dab Konftantinopel ein Pfand in den Häns 
ben der Weſtmächte dei. Die Türfei it zwar achtbar ; ber 
Heldenmuth, welchen ihre Söhne an den Ufern der Donau 
erprobt hatten, reiht fie in bie erfte Linie ber kriegführenden 
Nationen, aber ihr Koran iſt ein fchlimmes Bud. Kurz, 
die Zufunft wird, wie fo viele andere Fragen, auch diefe lör 
fen. Der zweite Theil dieſes Moniteur-Mrtifels iſt ebenfalls 
von Heren be fa &uerronnisre gefchrieben und vom Kaiſer 
ſelbſt durchgeſehen worden, bevor er feine Reife nach London 
antrat. — Man ſchrieb mir heute aus London, daß in diefer 
fonft fo monotonen und düftern Stadt Alles auf ben Beinen 
it. Die Kaufleute verkaufen Millionen bdreifarbige Halsbin- 
ben und Schleifen für die Gentlemen und Ladies. Die Parse 
terrepläge im Convent⸗Garden werden für die Vorftellung, 
welche am Donnerftag Ihren kaiſerl. Maj. zu Ehren gegeben 
wird, mit 50 Branks bejahlt. — Der Kaiſer iſt um balb 4 
Uhr heute in London angefommen. Um 12 Uhr hat er im 





bewegen und bahin zu wirken, daß Triftan es fommanbdire- 
Erfteres ward leicht gethan, auch das letztere burchgefegt. ‘Dem 
erſſen Offizier, der zur Führung dieſer Expedition beſtimmt 
war, gab fie einen Wein zu trinken, der — wie fie ſich ſelbſt 
ausdrüdte — „vielleicht vergiftet geweſen fei," dem zweiten 
wußte fie fein Pferd ſcheu zu machen, indem fie einen bren« 
nenden Schwamm in. bie Nüfler bes Thieres fedte, dann 
fäme ja — fo wiſſe fie — Triſtan ſelbſt an Die Reihe und 
zum Kommando der fraglichen Expedition, Manuelita geftand 
dies Alles aus wahnfinniger Liebe verübt zu haben, aber aus 
Liebe — zum Golde. Einen Nugenblid vor ihrem Tode 
ſprach fie zu ben Männern, Die fie edcortirten: Gagt dem 
Kapitän Triſtan, er könne den Wein, ben id laut meines 
mit ihm gefchloffenen Handeld noch heute Morgens zugefhidt, 
rubig trinten, Es ift Fein Giſt darin, was hätte ich jeht noch 
von einer ſolchen That! Als Triftan de Saint Romoeuf das 
Geſagte hinterbracht wurde, fprab er zu feinen Gefährten 
feine Sylbe, aber bie wenigen bedeutungsvollen Worte zu 
ſich ſelbſt: Wie nahe war ich daran, mid; in das Mädchen 
zu verlieben! 


Hotel Warden zu Dover bejeunirt. In Calais hatte er im 
Augenblid, wo er ſich von dem Rai aus nah dem Dampf- 
ſchiffe d'affas, auf dem er bie Heberfahrt machte, begab, feine 
Börfe einer armen Frau eſchenkt, die fi ihm gemähert 
hatte. Als er den Fuß J den engliſchen Boden fepte, foll 
er gefagt haben: „Ich Fühle mim hier fo Heimathe 
ti alsin Frankreich.“ 


Deutſchland. 

München, 20. April. Da, wie Ihnen aus ficherer 
Duelle mitgetheilt worden, Se. Maj. ber König bejohlen 
haben, den Entwurf ded Budgets für Die nächfte Finanzperiode 
einer gruͤnduchen Revifion mit Rüdfit auf moͤglichſte Spar- 
famfeit zu unterftellen, fo glaube ih Ihnen die Neußerung 
eines ſeit einflußreichen Mitgliedes des Binanzausfguffes der 
aufgelösten N. Kammer mittheilen zu follen, nämli die Aeu⸗ 
Gerung, daß ſich in den Staatsausgaben eine folde Rebuftion 
vornehmen laſſe, daß hieburch die Ausgaben mit ben Einnah» 
men, wie leßtere fih Dermalen ergeben, ſich in’ Gleichgewicht 
bringen ließen, und mithin von einer Steuererhöhung Umgang 
enommen werben fönnte; die weſentlichſten deßfallſigen Vor— 
läge des erwähnten Mitgliedes dürften vielleicht der Deffent- 
lichkeit nicht vorenthalten bleiben. (Rorreip.) 

Zur Verhinderung von unerlaubten Auswanderum 
gen nad überfeeiichen Ländern hat das k. Staatsminifterium 
des Innern vermöge höchſter Entſchließung vom 4. v. Mis. 
nachftehende Anordnung getroffen: Angehörige eines andern 
deutfcben Bundesftaates, welche mach überfeeiihen Ländern 
aussumandern oder zu reifen beabficytigen und bei der Aus— 
führung dieſes Vorhabens das bayerijhe Gebiet berübren, 
find im Falle des Betretens fofort in ihre frühere Heimath 
— wenn fie nicht eine genügende obrigkeitliche 
egitimation (eine Auswanderungs-Bewilligungs+Urkunde oder 
einen gültigen Reifepaß) befigen. Den fongeflionirten Haupt 
agenten oder Agenten iſt bei Vermeidung ber Ginziehung 
ihrer Sonzeifion unterfagt, mit Angehörigen eines andern beut« 
ſchen Bundesftaates Ueberfahrtöverträge abzufwließen oder ſolche 
an biefelben auezuändigen, wenn bie betreffenden Perſonen 
ſich nicht zuvor dur gültige Auswanderungs » Konfenfe ober 
Reifepäffe ausgewieien haben werben. 

Würzburg, 20. April, Geſtern endete die große Raps 
yerPiche Weinverfleigerung, bei welcher aud am zweiten Tage 
burchſchnutlich Hohe Preife erzielt und bis auf einige wenige 
nicht abgegebene Sorten die reichhaltigen Borrathe geräumt 
wurden, Der Gelammtbetrag dieſer Berfteigerung, zu wels 
cher ſich zahlreiche Liebhaber aus Nab und Bern eingefunden 
hatten, überfteigt die Summe von 80,000 fl. 

Linz, 22. April. Bon ber k. f, priv. Donau-Dampf- 
ſchifffahris⸗ Geſellſchaft ift die Einrichtung getroffen worden, 
dab das Anfommen der Dampfichiffe zur Nachizeit mittel 
einer auf dem hieſigen Stadtpfarrtfurme angebrachten Laterne 
mit rotbem Lichte fignalifiet werde. — 

Berlin, 19. April. Einem Offizier der früheren [les 
wig · holfieiniſchen Armee, Hauptmann Hade, iſt unerwartet 
eine anſehniiche Erbſchaft zugefallen. Hauptmann Hacke if 
nach der Auflöfung der ſchleswig- holſteiniſchen Armee ausge - 
wandert, man vermuthet ihm in England ober ben vereis 
nigten Staaten, 

Aus Mom ſchreibt man der Köln. Ztg., dab Die ‚goldene 
Roſe, welche der Papit wie alljaͤhrlich, auch heuer am Sonn 
tag Laͤtare weihte, für Ihre Majekät bie Kaiſerin von 
Defterreich beftimmt fein foll. 

‚ vranfreid,. 

Paris, 19. April. Die offiziellen Mittheilungen des 
„Moniteurs* über den Aufenthalt des Kaiſers in England 
lauten beute: Dienflag Abend war zu Windfor großer Ball, 
wo bie Elite ber engliichen Befelfwaft zugegen war. Kurz 
vor der Revue der Barden der Königin wurden ber Lorbmayor 
und die Aldermen vorgelaffen, um bem Kaiſer und der Kai⸗ 
ferin die Adreſſe ber Stadt London zu überreichen und 33. 
MM. zu dem Banfett einzuladen, das die Eity ihnen am 
Donnerfta gibt. Mittwoh Morgen promenirte ber Kaiſer 
mit der Königin Viktoria lange im Park. Um 4 Uhr er 
bielt ber Kaiſer in Oegenwart der Minifler, der Ordensritter 
und der hohen Würdenträger der Krone den Hofenbandorben. 
Der Zudrang ber Bevoͤllerung ift nur im Zunehmen, Die 
Transportmittel zwifcen London und Windfor reichen nicht mehr 
pn Alle Korreſpondenzen flimmen barin überein, daß nichis 

Enthuſiasmus der Engländer für IJ. MM. gleihlommt. 





Nachrichten aus und für Miederbayern, 

** Paſſau, 23. April. Der E Generalmajor v. Heß if 
geftern Nachmittag zur Infpeftion bahier eingetroffen unb im 
Gaſthof zum Mohren abgeftiegen. 

Kelheim, 21. April, Geflern Abend 8 Uhr brach in dem 
Haufe des Guͤtlers Ingel in ber Vorſtadt Gemünd bahier 
Feuer aus, weldes mit folder Schnelligfeit fih außbreitete, 
daß im Verlaufe von längftend 12 Minuten auch die beiden 
Nebenhäufer in Klammen ftanden, und hiedurch Die drei Wohn 
hiufer nebſt ihren Städeln und Schupfen nieberbrannten. 
Erſt gegen 11 Uhr wurde man bes Feuers Meifter, und nur 
die angeftrengtefte Tätigkeit der Loͤſchmannſchaft, bie Türhtig- 
feit der Sprigen, und bie anerfennenswerthe Beihilfe der her 
beigeeilten Bewohner der benachbarten Ortſchaften vermochten 
die ſehr drohende Gefahr weiterer Ausbreitung zu beſeitigen. 
Menſchenleben gingen nicht verloren. (RT N.) 


Neuere Nachrichten. 

Nürnberg, 22. April. Wie in Würzburg it auch bier 
vom f. Armeeforpstommando eine Verfügung eingetroffen, ber 
zufolge der Präfenzftiand der hiefigen Garnifon auch ferner 
beizubehalten fei, und beshalb Die in einigen Tagen anbes 
raumte Beurlaubung zu unterbleiben babe. 

Nürnberg, 22. April, Obwohl die Zufuhr zur ‚gefrigen 
Schranne nicht befonders war, fo find die Preife im Ganzen 
doch wieder etwas gewichen. Korn foftete 17 — 18 fl. Wai⸗ 
zen 21 fl. 30 fr, Gerſte 13 — 14 fl, Hader 7 fl. 18 fr, 
bis 8 fl. 30 fr, 

Wien, 21. April. Eben wird bie zwölfte Konferenz 
ſthung abgehalten. Das Gerücht von Napoleons Hieberfunft 
erhält fib. Aus Sebaftopol wird offiziell gemelder: Bis zum 
15. Aprit blieb ein fehstägiges Bombardement erfolglos. — 
Authentiſche Erhebungen über das Gefecht vor Sebaſtopol am 
22. bis 23. März geben die Zahl der auf beiden Seiten Ge⸗ 
fallenen auf nahezu 1100 an, 

Paris, 20. April. Des Kaiſers Abreiſe nad) der Krim 
wird nun zwifchen den 5. und 10. Mai angefept. 

London, 21. April, Die Gerüchte über ein längeres 
Verweilen ded Kaiferd ber Branzofen beflätigen ſich nicht; er 
reist heute um 11 Uhr über Dover und Boulogne, von enge 
lichen Kriegeiciffen begleitet, nah Paris zurüd, Das 
Metter ift prächtig. 


Deffeutliche Gerichtöverhandlung 
des Fönigl. Appellationsgerihts von Nieberbapyerm 
Dienflag den 24. April 1855. 
Vormittags 8 Uhr. 

Berufung des 3. ©. Dünzinger, Söldners von Aufhauſen, 
gegen das Urtheil bed k. Rreiss und Stadtgerichta Landehut ‚vom 10. 
Febrwarl. I6., in der gegen Ihn wegen Verbrechens bes ausgezeichneten 
Diebftaßls, in Konkurrenz mit dem Bergehem bed Beirugs geführten 
Unterfuchung. Bormitiags 10 Uhr. 

Berufung des G. Lehner, Dienſilnechts von Neuflift, gegen das 
Urtpeil des f. Kreis und Stadtgerichtes Palau, vom 10, Mir; I. 38. 
In der gegen ihn wegen Verbrechens der Wiberfehung aef. Unterſuchung. 
ng 


Deffentliche Verhandlung 
des fgl. Kreises und Stadtgerichts Paffau. 
Mittworh den 25. Upril 9855. 
Bormitiags 8 Uhr. 
Anſchulbigung gegen Gebaftien Dbernberger, Dienffscht von 
©t. Nikola, wegen Bergehens des Diebſtahls. 
Dormittags 10 Uhrr. 
Anfhuldigung gegen Theres Iieringer, Häuslerslohter non 
Hemmeran. wegen Bergehens der amerlanbten Selbühilfe. 


Urtheil der Öffentlichen en 
bes Egl. Kreis» und Stabdtgerichte Baffam. 
Vom 22. April 1855. 

Zoferh Afhenbrenner, 30 Jahre alt, Biihersfchn von Anger, 
wurde fchuldig befunden: a) des Verbrechens bes ans gezelchneten Dieb« 
fahls, auch der Summe nat) Berdrechen, verübt im der Nabt vom 24. 
auf den 25. Dftober 9. 38. in dem Haufe des Wirthes Fiſcher dahler 
durch Tatwendung von Beti-, Kleidungs- und Waſchſtücken im Geſammt⸗ 
werthe von beiläuftg 69 A., welche theils den Rilter ſchen Schneiberds 
Ebeleuten, theils beren Kindern, theils der Afra Auguſtin, bann ber 
Dienftimagd Moflaa Kiebes und ber ‚Wiribim Thefla Bilder gehörten ; 
b).des doppelt erſchwerten Diebflahleverbreihend, begangen in der Racht 
vom 5. auf den 6. Movember v. I. zum Madıtheile des hiefigen Meißs 
gerbers Georg Weltnböd durch Entfernung von 10 gearbeiteten auf 70 fl. 
gewertheten Pferbehäuten aus deſſen iſolitt fehender unbewohnter Res 
mife in ber oberen Santgafle dahler; c) bes Bergehens bes doppelt 
erfpwerten Diebilahls, verübt in der Nacht vom 9. auf ben 10. Nov, 
v. 36. durch Gntwendung von beiläufig 2%, Shäfel Kartoffeln und 
unbewohnten, nädt der Donaubrüde gelegenen 


einiger Säde aus ber Rat: 


Remife des Schopperwirihe Raver Zug bahier, zum Schaden des 


toffelhändiers Auton Mehrl und Konforten von PBleinting, und befhalb 
zur Gtrafe bes Arbeltshauſes auf bie Dauer vın 7 en verurtheilt. 

Anna Afenbrenner, 23 Jahre alt, Wiicherstochter von hier, 
und Theres Streibl, 36 Jahre alt, verwittwete Hausbefigerin von Ans 
ger, wurben als ſchuldig erkannt: der Begünfligung 1. Grabes der oben 

a. b. c. bezeichneten Reate, und hiefür jede berfelben im eine 
43/,jährige Arbeitspausftrafe verfällt. 

Sofeph Machhaus, 38 I. a, Tifchler efelle von Paſſau, wurde 
als ſchuldig erachtet des sub. b. erwähnten Verbrechens des Diebſtahls, 
zum Schaden bes Meißgerbers Georg Weilnbock, und beshalb zur 
Strafe bes Mrbeitahanfes, auf die Dauer von 3%, Jahren verurteilt, 

Zofeph Freisleyer, 22 I. a., Bädersfohn von Paflan, wurde 
als ſchuidig erfannt: des oben sub 1 c. genannten Bergehens bobbelt 
erfihwerten Diebftasls, an dem Geßl'fhen und Mehrl'ſchen Eheleuten 
von Pleinting, und hiefür, zu Gmonatlicher, bann IStägiger, gegen ihm 
bereits durch Grfenntnif v. 25. Dftober v. I6. wegen Unterihlagung, 
um Schaben der Uhrmaserswitiwe Zimmermann, ausgefprochenen Ger 

ifftrafe verurtheilt, melde Strafe er aber in einem Zwangsarbeiter 
Haufe zu erleben hat, 

Zohann Pöoppl, 60 I. a,, bürgl. Schuhmachermelſter von Paſ⸗ 


Amtliche und Privat 


den. Steigerungsluſtige ſind hiezu eingeladen. 


Königl. 8. Infa 
Günther, Obriitlieutenant, 


Wo: Mouffeline zu 18, 20, 21 fr. ıc., 


Mint zu 18, 20 fr. ꝛc., 
Perſe zu 12, 15, 18 fr. x. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


775. (2) 


wohnt im Aigner'ſchen Gafthanfe 
ur 


Die tägliche 
wieder mit dem 4. Mai d. 3. 


Preis a Perſon 33 fr. 


Die Stellwagenfahrt über Fürftenzell und Höhenftabt nah Ober» 
riesbad findet jeden Freitag Nachmittags US Uhr ftatt. 
1 fr. Zu zahlreicher Benügung dieſer Fahrgelegenheiten ladet Höflichft ein 


" affau, 22, April 1855. 


Ignaz Schattenfroh, 
Lohnkutſcher und Gaftgeber zum ſchwarzen Lamm. 
Auf ein Defonomie-Anmwejen im 
k. Landgerichte Paſſau 1. 
auf erfte Hypothek fogleih aufzunehmen ges 


783. 
Im Haufe Nro, 75 in &t. Nifola if 
der obere Stock mit vier Zimmern, Speis 
und Küche, nebft fonftigen Bequemlichkeiten 


ALBERT_PITTINGER. 


Zahnarzt Garavetty 


erälligen Beadbtung! 

telwagenfabrt nab Tittlimg und zurüd beginnt 
Abfahrt in Paſſau Nachmittags 3 Uhr umd 
ben andern Tag Morgens G Uhr Abſahrt von Tittling nah Paffau. 


fau, erhielt ale Strafe für bie Begünſtigung II, rabes zum Merbres 
hen des bophelt erſchwerten Diebflahle an Georg BWeilnbsd, 6 Wo: 
den Gefängniß. 





Sanbelöberichte. 

Trieſt, 19. April. Die Baarenpreife waren faſt durchgehends fo 
wie in ber vorigen Woche; mur Getreide und Del waren im Preile 
niebriger. In Wengriechenland zeigen fid wieder Spuren der Trauben: 
franfheit am Korinihenlaube, 


Münchener Schrannenbericht vom 21. April 1855. 


Hoͤchſter Pr, Mittelpr. Miederer Pr. Geſtiegen. — 


& Ei . fl, fr. fr. 
BWaizen 35 7%0 23 — — — 77 
Korn 24 5 12 220 — — — 3 
Gerſte 54 15 15 1458 — — — 12 
Haber 842 811 744 —— — 2 


Wien, 20. April. Sitberago @GL. — Augsburg uso 1254. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 


-Befanntmahungen. 


Holz: Beifubhr -Verfteigerung- 
Mittwoch den 25. d. Witd. Vormittags 10 Uhr wird in der 
dießſeitigen Rechnungslanzlei die Beifuhr von 690 Klafter Brennholz vom Holy 
garten im die verfchiedenen Magazine an den Wenigſtnehmenden in Allord gege 


Paſſau, den 14. April 1855. 
nterie- Megiment (Sedendorff). 


Heute Dienftag ben 24, d3, Abends 
8 Uhr findet dad Rittern bei dem 


Pnramide - Nennen 
auf meinem neuen Billard flatt, Hiezu las 
vet böfliht ein 

785. Element Sedlmapyer. 

In der Innftadt Lowengrubengaſſe Haud«- 
Mr. 109 find drei meublirte Zimmer je- 
ded eigen zu vermiethen. 191. 


Es ift eine Bierbütte billig zu ver⸗ 
faufen. Das Uebr. 790. 


Es ift in der Innſtadt HauseNe, 121 
eine freundliche Wohnung mit 3 Zimmern, 
nebſt Küche, Trodenboven und andern Bes 
quemlichkeiten auf das Ziel Jakobi zn ver⸗ 
mietben, 786. (1) 


Am Dfierfonntag blieb ein ſeſdener 
Regenſchirm ftehen. Mäberes bei Rofina 
Duſchl, Gaflgeberin Mn Ilz. 7837. 


Eiferne Balken unv Zadentbüren 
nebft den fleinernen Stöden ſind zu ber 
faufen, Das Uebr. 3 


Auf ein DefonomiesAnmweien im 
f. Lanpgerichte Hengeräberg, im Merthe von 
7— 8000 fl., werben auf erfte Hhpothel 





716. (3) 











am Sand. 








Preis a Perſon 2200 fl. aufzunehmen geſucht. Das 
Nähere bei der Expedition vieles Bl, 788, 


7 Es iſt ein Haus nabe bei der 
Stadt zu verlaufen. Dasfelbe trägt 
u 130 fl. Zind und überbied noch 
eine Wohnung für ven Eigenthümer. Aus: 
£unit ertheilt Fuchs, Tänpler. 789. 


Bevdlkferungd:- Anzeige 






werben 1500 fl. 


auf dad Ziel Jakobi zu vermieiben. 785. (b) ſucht. Das Uebr, 754 Stadtpfarrei. 
Eine bee Wohnung mit fieben].- Kapitalien zu BOOf.|Geftorben am 22, April: Joſeph Fiſcher, 


Simmern, Trockenboden, Küche, Keller, Holz⸗ 
lege, Stallung, ®ärthen, die Ausfiht auf 
den Promenabeplag, Ift im Haufe Nr, 489 
auf das Ziel Jafobi zu vermiethen. (3) 760. 
Habt Acht! 

Am Dienflag den 24. April zu Hrn, 
Friedrih Schmerold in der Thereſten⸗ 
Straße. (Abſchied des Hrn. Baierlein.) 





ſes Blattes, 


Herrn Eder (grauen 


und 3OO® fl. liegen zum 
Ausleiben bereit. Das Näs 
> bere in ver Erpedition dies 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 25. dd. Wanderung zu 


Der Ausſchuß. 


Gaſtgeberslind zu Eggendobl, 4 3. alt, 


Bremden-: Anzeige. 
Dom 21. April 1855. 

(Zum Mobren.) HS. Baron v. Geh, 
General v. Münden. v. Heinletb, Ober⸗ 
Lentenant und Adjutant v. Münden, Hu⸗ 
ber v. Griedbah, Schreer vd. danau, Almers 
man und Waffermann v. München, Kaufl, 


780, (3) 


Haafen). 
( 


a 


) 





Brodfak 
in ber Stadt Paffau vom 24. bis 30. April. 1855. 








Waizen 27 fl. 35 fr. — Morn 21 fl. 35 fr. 





Meblfatz 
in der Stadt Vaſſau vom 24. big 30. April 1855. 
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Gigentbum, Drud und Verlag von F. W. Heppler. 


Abonn’ Preis. 
Zahrlich 4. 





Mitwoh, Markus. 








Barometertand Temperatur 
Monat und Jin Barifer Lin. in Reanmur’fchen Graden 


Zug 0 fe 0 RE He. | 12 hr 
reducirt. 


22. Mpril. Z 


32815 | #trs| + Bas [+ Sro| ‚280 | 


Maner Zeitung. 


113. 


Gang des Luftdrudes und der Temperatur in Paflau. 


Buße | 6 Upr | 12 Mbr 
Morgens.| Mittags. | Abends. | Morgens. |Mittags.| Abends, 


Die Iſpalt. Pe⸗ 
titzeile od. dere 
Ken wan mit 


—28 


25. April 1855. 








Dunnorud Windrichtung ex 
in Pariſer Linien, und Himmelsfchen, „BE 
8 Uhr 6 Ubr | 12 Uhr sur 15:8 
Morgens. | Mittags, | Abends, Ian E 
a | a oO ————— ebenfo. 
. — 2 Steihwolf. Schneewollen. Strigwolfen, 





Drientalifche Anarlearabeiten, 

* Mien, 21. April. Napoleon IE. Einzug in London 
iR in vielfacher Beziehung als deffen Triumphzug zu bezeich- 
nen. Gin Mann, welder vor 7 Jahren noch in beſcheidener 
Zurücgezogenheit im London lebte, kehrt jegt wieder dorthin 
zurüd, aber ber flille Abſchled, den er damals genommen, 
hat fich jept zu einem Willfommgruße verfehrt, von beffen 
Zubel und Toſen die ganze Stadt wieberhallt. Was Rapo- 
leon 1. vor 40 Jahren vergebens nachſuchte, ein Schutzdach 
zu finden, unter welchem ihn die Gaſtfreundſchaft bergen wolle, 
cheint jegt dem zweiten Sgepterträger dieſes * in ſo 
ee Weife wiedervergolten au werden. Hält aber auch 

apoleon IM. fein Wort, welches er ſich einft in England 
egeben haben foll: den Tag von Waterloo zu räden? — 
Waterloo ift gerächt, glängender, rauſchender, als fe eine Rache 
‘einem Feinde gelingen konnte. Das ftolge Brittanien mußte 
feinen Ruhm verblaffen fehen auf Koften feines neuen Allir- 
ten; das ahnenſtolze England ladet den Herricher von 1852 
‚zum Beſuche ein, es empfängt ihn nicht als Gaflfreund, es 
huldigt ihm vielmehr ald Sieger, als Ueberwältiger. Eng— 
lands Waffenruhm hat ſich verflüchtigt, feit dem MWinterfelds 
zuge in der Krim, er mußte dem franz. Heere bie Ehre ber 
That überlaffen, Englands Vollk erfennt in dem Alltirten den 
Garanten für bie Erhaltung der nationalen Ehre, es vergißt 
den Tag, an mweldyem Napoleon nad der Krone langte, und 
bejubelt bie Stunde, im welcher fein Fuß den engliichen Bos 
den betritt. Nicht blos das gaffende Publikum, welches eine 
"Großftadt für jedes Speftafel ald Zufchauerrudel immer an 
der Koppel hält, und welches geftern dem Bolfdmann, heute 
dem Selbſthertſcher entgegenjubelt; nicht dieſes Publitum als 
lein bildete die Spaller bei Napoleons Einzug, fondern bie 
öffentliche Meinung ſcheint ſich an des franzöſiſchen Kaijers 
Eriumphwagen vorgefpannt zu: haben. Die Preffe und die 
Londoner Körperfchaften, die Ariftofcatie und dad Buͤrgerthum, 
das Königshaus und das Kabinet huldigten dem Anfommens 
den. Was aber kann Napoleon für fo viele Gunftbezeugungen 
bieten? — Soll die innigfte Vereinigung der Intereffen und 
Tendenzen des Infelfabinetes mit jenen des franz. Hofes als 








jener Ring bes Polykrates wieder aufgefunden werden, ben 
ſchon die Wogen der Konferenzen für immer verflingen zu 
wollen drohten, ober fol Die Abficht des Kaiſers, ſelbſt nad) 
ber Krim zu gehen, um allein im Strahlenlichte des Erfolges 
zu glänzen, der engl. Freundſchaft geopfert werden, laute auch 
welche Antwort immer auf jene Frage? foviel Ift mindeftens 
jept gewiß, daß England durch diefen Empfang die Farbe des 
franz. Hofes in einer Weife honorirte, daß darüber Altenglands 
Scharlachtoth in fahler Bläffe verſchwamm. 


[Die Wiener Konferenzen.] Wien, 21. April. Das 
Ergebniß der Konferenzen ift noch immer ein negatives. Die 
telegraphifche Antwort wird noch immer aus Meterdburg er- 
wartet, und che diejelbe nicht anfommt, ift, wie wir bereits 
wieberholt angegeben, ein endgiltigee Beſchluß nicht zu erwars 
ten. In der heutigen Konferenzſihung beicäftigte man ſich 
nur mit den näheren Grörterungen über bie legten Propo- 
fitionen der Alliirten. 

Vom Kriegsihanplake, Einem Schreiben aus Barna 
vom 10. d. Mıs. entnimmt man folgende durch den öfterr. 
Kauffahrer „Ehriftopg* aus der Krim dahin gelangte Nach⸗ 
richten. Die Zahl der verwundeten und franfen Ruflen if 
derart im Wachſen, daß bie Unterbringung berfelben in ben 
Spitälern nicht mehr möglich if, biefelben werden deßhalb den 
Kolonien zur Verpflegung übergeben. Jeder Koloniſt erhielt 
2 bis 3 Kranke in Verpflegung. — Zur Garnifon von Sa 
baftopol if ein Regiment Bafchkieren aus Sibtrien geſtoßen, 
und bat ſich bei den lepteren Fleineren Kämpfen bereits bes 
merfbar gemadt. — Wegen Berproviantirung Sebaftopols 
wird eifrige Sorge getragen, Es wurden nicht weniger ale 
10,000 Wägen requirirt, um von ben Depots des am afow« 
[hen Meere gelegenen Städtchen Tonfi oder Genitfchi Getreide 
in bie Feſtung zu ſchaffen. 

Konſtantinopel, 12. April. Das Bombardement au 
Sebaſtopol. Der Kurier aus der Krim iſt wegen eines hefr 
tigen Sübwindes, der die ganze Naht hindurch andauerte, 
fehr fpät angefommen. Ich übermahe Ihnen im Eile einen 
Brief, den ich eben vom Kriegoſchauplahe erhalten habe. — 


Nichtpolitiſches. | 


Eine Italienerin vor dem Schwurgerichte. 


ovelle- 

Im Monat Juli 1832, nachdem ich ein Geſchaͤft, bas 
mich nad Italien geführt, beendet, beſchloß ich, auch zu mei- 
nem Bergnügen die Hauptpunfte Ober » Staliens zu befuchen, 
IH ging aljo nach Venedig, Mailand, Turin und endlich 
Genua, Ich hatte für bdiefe letzte Stadt gute Empfehlungsd- 
briefe, die mic Zutritt in die erften Häufer verſchaffien. In 
einem diefer Häufer, bei dem Fuͤrſten v. ©., lernte ich einen 
ſardiniſchen Edelmann von ſchon vorgerüdtem Alter kennen, 
ben Ritter Pompeo de Lipona. Er war ein freundlicher, lies 
benswürdiger Mann, der gleich beim Beginne unferer Bekannt: 
Schaft ſich fehr freundſchaftlich gegen mich zeigte und ſich er- 
bot, mir während der Dauer meines Aufenthalts in Genua 
als Gicerone (das iR Führer) zu dienen, Des Morgens be- 
ſuchten wir bie Baläfte und Kirchen der Stadt und zum Diner 
fanden wir uns wieder, weil man ihn immer in biefelben 
Häufer lud, im die ich gebeten war. Abends führte er mich 
in feine Loge im Theater und nach der Oper nahmen wir 
den Thee bei dem Bürften v. G, zuweilen führte er mich ſo⸗ 


gar in mein Hotel zurüd, wo wir bis Tagesanbrud auf 
einer Terraffe plauderten, welche die riefigen Wogen des Bol: 
ſes beherrfchte. Am Tage vor meiner Abreife waren. wir wie 
gewöhnlich in's Theater gegangen und brüdten uns eben ge= 
genfeitig bad Bedauern aus, uns bald trennen zu muͤſſen, als 
eine ber unferigen gegenüber gelegene Loge fi öffnet und 
drei PBerfonen eintreten, ein Mann von eiwa ſechzig Jahren 
und zwei junge Mädchen von der wunderbarften Schönßeit, 
Der erftere blieb im Hintergrund ber Loge, die Damen ſehten 
fih vornhin. Bei ihrem Erſcheinen machie ſich eine ziemliche 
lebhafte Bewegung der Neugier bemerkbar. Die Frauen neig- 
ten fih aus ihren Logen, die Männer bes Barterres und bes 
Orcheſters wandten die Köpfe ben neuen Anfömmlingen zu, 
welche der Ritter von Lipona mit ber Miene ziemlich ver 
trauter Bekanntſchaft gegrüßt hatte, „Wer find dieſe beiden 
entzüdenden Perſonen?“ fragte ich. „Landsleute von mir, 
Sarden,* antwortete er mit einer Art von Stolz. „Es ift 
mie ſehr angenehm, Ihnen vor der Abreife dieſes Mufter der 
Schönheiten meines theuren Landes zeigen zu können,“ „Der 
Zufall ift Innen ſehr freundlih, wie mir ſcheint.“ Wenn 


Bor Sebaftopol, 9. April. Heute) Mergens u 5 Uhr 


dffneren unſere Batterien und die zue ein heftiges Feuer 
und deſſen zahlteiche Barheidigungewerke, das 
von den Rufen miogieid erwicbert wurde Denten Sie ſich 


die Wirkung tined Achen Kampfes, der tem ganzen Tag mit 
derfelben Stärke ſeudauerte. Selbft jept no, um 8 Wh 
Abends, in die Kanouade jehr uud es wird auch noch 
mehrere Tage hindurch bleiben. Rach einer Berebnung, . Die 
ich heute gehört habe, waren den Tag hindurch 2500 Feuer⸗ 
febtünde in Thätigfeit. Näheres kann ib Ihnen im Augen: 
blide nicht berichten, Ich weiß nur, daß wir am rechten An- 
grifföflügel fehr wenig Berwundete haben, und daß uniere 
Batterien, die ein unausgeſehtes Feuer unterhielten, wenig 
Schaden gelitten haben. Seit Eröffnung des Feuers haben 
wir ſchredlich ſchlechtes Wetter. Wind und Regen bauern 
anhaltend fort. Ich weiß nicht, ob dieſes Wetter unierer 
Artillerie Eintrag gethan; aber jo viel ift gewiß, daß wir ein 
greßes Webergeiwicht tiber den Feind erlangt haben, Die ruf. 
Artillerie wurde mehr, als die unjrige, durch das ſchlechte 
Wetter behindert. Der Wind, welcher den ganıen Tag ſüd— 
werlib ging, muß der feindlichen Artillerie. den Regen gerade 
im’8 Geſicht getrieben haben, ſowie aud Dadurch der Rauch 
umferer Batterien unmittelbar ihr entgegenzog. Andrerſeits 
glaubte man, daß die Nullen bei Eröffnung des Feuers vie- 
leicht eine Diverfion verſucht hätten, um uns auf den Höhen 
von Intjerman. und Balaklava animgreifenz aber in Kolge 
des Regens, ber in Strömen herniederfloß, wurden die Wege 
grundios, und das Ciernajathal bilder jegt nur mehr einen 
ungehenren re, Webrigend hat man auf jener Seite nicht 
die mindefte Bewegung wahrgenommen. Der Kampf auf der 
linken Angriffeflanfe und bei den Engländern mußte, nad 
meinem muthmaßlichen Dafürhalten, viel mörderiſcher geweien 
fein. Ich ſchließe meinen Brief mod nicht, obſchon ich wenig 
Hoffnung habe, Ihnen vor Abgang des Kuriers noch Mehre— 
res melden zu fonnen, Der Wind fcheint ſich Abends ändern 
zu wollen, Wenn es morgen ſchön ift, wird es für Alle eis 
nen harten Tag geben. — 10. April, 8 Ubr Morgens. — 
Das Feuer unferer Artillerie dauert fort. Während der Nacht 
hat man bejonbers viele Bomben geworfen. Die Rufen bar 
ben gar Teinen Ausfall verfucht, Das Wetter ift noch im- 
mer jehr ſchlecht. Aus einem andern Briefe, den man mir 
miigetheilt Hat, gebt hervor, daß auch die linte Angrifföflanfe 
dis jetzt nur geringe Berlufte erlitten. Die Marinebatterien 
haben 5 Todte und 22 Berwundete, morunter der Schiffs: 
Lieutenant M. de Terfon, der Fähndrich Demonfille 
und der Exefadet Bafiet. 


Deutidbiand. 

Münden, 23. April. Ge. Majeftät ver König haben ſich inhalt: 
lich auher ergangenen Mllerhöchjien Reftripts vom 20. I. M, Mllergnär 
dig bewogen gefunden, ben gegenwärtigen Rath Allerböchſt Ihres 
Dberfien Rechnungshofes, Marimilian Wolf, vom 1. Mai I, 3. ans 
arfangen, zum Weneril:Berwaltungs: Direktor und Vorſtand ter fechsten 
Seftion des Krlegs⸗Miniſterlume ia proviſoriſcher Gigenſchaft umb mit 
e eimds Miniflerialraihes gu ernennen. 
nchen, 24, April. Die „NR. M. Zig.“ bringt fols 
genden halbofficiellen Artikel: „Wir find, bei unferer Abnei 


dem R 


gung gegen alle Bolemif, er 
gem. der Zeitungspreſſe gegen 

da willen, weiche geringe. 
Einſichtigen und Mohigefimmten 
uͤbergehend ihre Wirkung ik Sm 
Unwahrbeit und innere Saltlofigfeit 
auch in dieſem Gebiete eine gewiſſe 


gewohnt, auf Beſchuldi 
Regierung zu — 


d. überſchrit ten, 
ollenden Gerüch⸗ 
geſagt werden will, 
—3 —— ber 
i egen Die oftdeutiche Groß⸗ 
macht auszuführen, und daß ibm ald Preis dafär 8 Fa 
von Tyrol und Salzburg geboten worden feil! Wir begnüs 
gen uns, dieſe Korrefpondenz als eine völlig grundlofe Mite 
theilung zu bezeichnen, und die von bem ++t Korrefpondenten 
um Anlaß genommenen angeblichen, Gerüchte als reine Erfins 
düngen zu erfläcen, denen auch. der vage „Schein von Glaubs 
würdigfeit“ ganz und gar feblt, mit welhem der Korreipons 
dent in Ermanglung der Öründe feine falſche Behauptung 
umgeben zu fönnen glaubte. Wir flaunen nur über den Grad 
der Verdächtigung, bis zu welchem jegt Mauche in unferm 
Varerlande durch ihre. blinde und pfeubopatriotifche Leidens 
ſchaſt getrieben werden ! 
ünden, 22. April, Ihre k. Hoheit die Pringeffin 
Alerandra von Bayern haben das Proteftorat über ben Verein 
für vaterländifchen Seidenbau huldvollſt zu übernehmen geruhl. 
, Münden, 19. April. Die Anfertigung von Munition 
wird gegenwärtig im hieſigen Hauptlaboratorium fehr ausge» 
dehnt beirieben. Trop des beichränkten Raumes (ein beab⸗ 
ſichtigter Neubau iſt mod immer nicht zu Stande gefommen 
werden täglich zwiſchen zweis und dreihundert Arbeiter beichäfs 
tigt, welche größtentbeils blos zur Fertigung der Patronen 
für die neuen Jägergewehre (Dornbücien) verwendet werben. 
An Zuͤndhütchen liefert die hieſige Fabrik über 40,000 Stück 
täglid. Bei der jept emtwidelten Thätigfeit wird der vor⸗ 
ſchriftmäßige Vorratd an Munition in drei Monaten voll 
ftändig bergeftellt fein, (5. M.) 
Reutlingen, 18. April. Sicherem Vernehmen nach if 
ber Farholiihe Here Stabipfarrer Bogt im Begriff, un 
fere Stadt zu verlaffen und in den Mönch » Orden der Re 
demptoriften zu Altötting in Bayern einzutreten, 


Aouſtanz, 17. April. Neuerem Bernehmen nad if es 
bie Kaiſerin der Branzoien, welche das. Schloß Arenenberg 
ohne Vorwiſſen ihres Gemahls angekauft bat, um ihn mit 
diefem Geſchenk zu überrajhen und damit der Ausführung 
eined oft geäußerten Licblingögedanfens des Kaijerd juvor« 
zufommen. Der bier wohlbefannte Dr. Gonneau, der treue 
Begleiter und jepige Leibarzt Louis Rapoleons, wird dieſen 
Sommer den Jugendaufenthalt feines Faiferl. Heren und Freuns 
des auf längere Zeit beſuchen. 

Wien, 20. April. Der hieſ. Regierung hat ein Gaͤrt⸗ 
ner ein Projelt überreicht, Die ſämmtlichen Straßen Defter- 





Sie mich in Safari befuhen, werde ib Sie mit zwanzig 
ebenfo fhönen Frauen unter blühenden Orangenbäumen tans 
gen laſſen.“ Aber Ihre Infel ift ja wie ein gelobtes Land!“ 
wie ich enteſiaomiri. „Ein gelobtes Band, das verbotene 
Früchte hervorbringt,“ etwiederte er mit einem Gemiſch von 
Pfffigkeit und Schwermuth. Ich lächelte auf diefe Bemerkung 


was albern, dann nahm ich meine Lorgnette, um die beiden. 


Infalamerimien genauer zu betrachten. ‚Offenbar waren fie 
Schweſtern und vielleicht jogar Zwillinge, den fie glichen ſich 
‚maßerorberttich, mur Daß die, melde zur Rechten faß, mir et⸗ 
was btäffer erſchien als die andere, Sie waren groß, ſchlank, 
aamuthig in Akon Bewegungen, wie Binder der Berge, Ihre 

ige waren regelmäßig, aber audtrudsvoll und zeigten im 

angen mehr ben ſpaniſchen, al® den vaterländifchen Typus. 
Bhre ſchwarzen mandelförmig gefchnittenen Augen funfelten leb⸗ 
Haft, ohne darum eiwas von der Sanftminh zu verlieren, bie 
ibe gewõhnlichſter Ausdrud zu fein ſchien. Ihr prächtiges 
Sar, qugleich dunkel und glänzend, fiel in langen Locken auf 
ihre Schulsem und ließ die glänzende Weiße ihres Teinte 
nur umſomeir hervortreten, deſſen matte Bläffe doch voll Le⸗ 
ben war. Tech ihrer maleriſchen Haltung und des Feuers 
Abver Blide fonne man fie doch nicht der Kokelterie beſchul⸗ 


| 


digen, Sondern nur eines folgen und edlen Vertrauens auf 
ihre wirklich wundervolle Schönheit. Ich bemerkte das dem 
Ghevitier. wllnjere Frauen ſind nit lokett,“ antwortete er 
mir, „und warum follten ſie's aud fein? Sobald fie lieben 
oder haſſen, zeigen fie es auch.“ „Wohnen -diefe in Genua 
das ganze Jahr hindurch ?" „Sie find feit einigen Monaten 
bier, aber ihr gewöhnlicher Aufenthalt ift in Sardinien Das 
Befigthuum ihres Vaters grenzt an dad meinige.“ „Alſo find 
Sie auch befreundet mir ihnen?" „Sehr genau.” „Ich ver 
muthe, daß eine von ibnen verheirathet iſt.“ „Wie fo vermu⸗ 
tben Sie das?" „Weil nur eine von ihnen in Trauer iſt, 
woraus ich ſchließe, daß der Verluſt, ‚den fie erfahren, nicht 
ihre eigene Familie betrifft." „Ihre Bemerfung ift ſeht richtig, 
die Trauer, Die fie trägt, iſt in ber That eine rein perſönliche 
und fie bat fogar das Gelübde gethan, fie nie abzulegen, aber 
fie int nicht vermaͤhlte“ „Sie — meine Neugierde aufs 
Aeußerſte“ „Um je befler, da ih im Stande bin, fie gu be 
iriedigen." „Aljo Sie haben mir eine Geſchichte zu erzählen? * 
„Da, umd eine hoͤcht intereſſante Geſchichte, ‚eine Gedichte, 
wie ſie nut auf unierer Infel vorfommen fann." „Wann werde 
ich fie Hören? Sie willen, ich habe feine Zeit zu verlieren.” 
„Morgen Abend.“ „ber ich reife morgen Nachmittag ‚ab. 


reiche von Staatswegen mit. Bäumen, 
eine re - bilden. an 
ten ‚ichung der en Geldlotterie wurden folgende brei Haupt: 
treffer — 53 74,066 mit 80, fl, Nr. 218,236 
mit 30,000 fe find Mr. 136,613 mit 20,000 fl. Gewinnft. 
ankfurt, 20, April. Laut, Hier | eingelaufenen telegr. 
Nachtich aus London iR das neue R eAnlehen von 
16. Millionen Pfund Sterling von. dan Haufe Roihſchild 
mmen worden. -. B 
Leipzig, 18. April. Mit jeder Meſſe fleigt die Güter- 
menge; welche: hieber geworfen wird, fo jwar, baß die Eiſen⸗ 
bahnen nicht Transportmittel genug zur Beförderung der Guͤ⸗ 
ter Haben und das der Raum auf dem umfangreichen Babn- 
Höfen ritagt ausreicht, die Unmaffe der Güterwagen zu fallen. 
Deshalb Rehen diefelben weit über die Bahnhöfe hinaus. Man 
muß diefen Hınftand wohl beridfichtigen, wenn über den Waaren⸗ 
abſatz geflagt wird. — Ueber den Gang der Dflermeife läßt 
fi bis jegt fo viel fagen, daß fie keine befondere Zuverſicht 
auf einen günftigen Verlauf einflößt. Es fehlt In Folge der 
politiichen Berhältniffe an dem Vertrauen, und der Mangel 
daran täßt begreiflicherweile große Geſchaͤfte, insbeſondere aber 
überfeeifhe, nicht zu Stande fommen. Was insbefondere die 
Ledermefle anbelangt, fo if dießmal weniger Peer auf dem 
Plage, als zur Mibbaelismeſſe, weil der ungünftige Winter 
die Babrifätion des Leders vielfach gehemmt hat, Am eriten 
Tage wurden. wenig Geſchäfte gemadt, ba die Fabrifanten 
in. Folge der hoben Preiſe des Rohſtoffes auf höhere Preije 
biekten, welche die Käufer wicht berilligen wollten; feit ge 
fern haben ſich aber die Verkäufer gefünt und der Verkauf 
gebt nun ſchnell von Ratten. Für die Kabrifanten if aber 
bie Meffe unter dieſen Umftänden feine gute. In Tuchen 
if es bio jeht ſehr Man gegangen. Es find zwar Agenten 
einiger amerifaniihen Häufer, Walachen, Armenier und fogar 
Griechen aus Tiflis Hier, aber fie find ſehr zurückhaltend und 
wollen nur zu billigen Preifen faufen, Deßhalb war auch 
bas Tuchgeſchaͤft bis jept noch ohne Belang ; follte auch noch 
viel verfauft werden, fo wird dies doch mur zu gedrüdten 
Preiien geſchehen, und da eine Steigerung der Wollpreife nur 
zu gewiß if, fo wird vorausfichtlich on | für die Tuchfabri⸗ 
Tanten die Meffe unguͤnſtig ausfallen. — 
ranfreicd. 
Bari, 19. April, Ein Brief aus London behauptet, 
Daß die Königin Viktoria nicht blos eingewilligt habe, nad) 
Baris zu fommen, fonbern, daß auch die engliſchen Miniſter 
eingemilligt dem Katjer in der Krim das Kommando der ger 
fammten verbündeten Sees und Landtruppen zu übertragen. 
— Ein furchtbarer Schneefturm hat am 3., 4. und 5. April 
in ben Pyrenäen —8 


ch weiz. 
Den 18. April, Mittags 12 Uhr, iſt die erſte Lokomo—⸗ 
tive in Winterthur angelangt: 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 
"Aus Gern wird und berichtet, Daß dort am 20. d. waͤh⸗ 
rend der Dutzeit ein Hundsrennen flattgefunden. Diefem 
"Spektakel fol. eine Menge Schaulufliger beigewohnt haben. 


„Da ich ein Gefchäft in Nizza Habe, fo werde ih Sie auf 
einem Theil Ihrer Reife begleiten und während der Fahrt 
werde ich Ihnen die Geſchichte erzählen." So geſchah «6. Ich 
bemerfe nur noch, daß der Chevalier auch nicht verläumte, 
mich noch an demſelben Mbend mit der fardiniichen Familie 
perfönlih befannt zu machen, eine Bekanniſchaſt, Die freilich 
nur von fehr kurzer Dauer war. Am folgenden Abend beftier 
gen wir Beide, der Chevalier Lipona und ih, das Dampfboot, 
dad und nah Nizza führen follte, und nachdem wir uns erfi 
an den Schönheiten der Küfte und des Meered im Sonnen 
untergang geweidet hatten, löfte Herr von Lipona fein Ver— 
ſprechen auf folgende Weile: „Sie willen ſchon,“ begann er, 
daß der Bater der jungen Dame, deren Geſchichte ih Ihnen 
erzählen werde, Martinoli heißt und daß er Podeſta der fleir 
nen Stadt Tempio-war, wo fein Bater und Großvater ein 
Jahrhundert hindurch dieſeſben Funktionen ausgeübt hatten 
Ein Podeſta oder Bürgermeifter auf dee Infel Sardinien ift 
eine viel bedeutendere Petſon als feined Gleichen in ben Sräb- 
ten des Feſtlandes. Er verwaltet nicht bios das ſtädtiſche 
Vermögen, fondern er iR auch mit der Polizei betraut und 
in ‚einer Menge von Pillen übt er aud Die richterlichen 
Eunftionen. er billig und gerecht, wie Martinoli war, 


ei a ER 


| An 24. bo 
| Balaclava voflendet zu fehen. 


:;,„Rewere. Machrichte 
Münden: Wie verfautet, folk ber ral Fürſt Taris 
bie Uebernahme des 2. Armeekorpo Kommande's an die Be— 
bingung gefnüpft haben, daß ber Siß beffelben yon Würzburg 
nah Bamberg verlegt werde, >} 
—— 24. April. Geſtern Mittags halb 12 the 
wurde Die.hiefige Bevölferung durch den Ruf „Feuer“ erichredt. 
Es brantte der Dachſſuhl des Gafhaufes zum Elephanten, 
doch wurde Das verheerende Element, das bei dem heftigen Rordweft⸗ 
winde leicht eine große Verbreitung finden konnte, bald bewältigt. 
Wien, 23. April. Wie die „öfterreihiibe Ztg.” mits 
theilt, iſt das Einvernehmen zwiſchen Defterreih, Frankreich 
und England innigft geblieben, Morgen findet «ine Beras 
thung wiſchen den Miniftern biefer drei Großmächte Matt. 
Wien, 23. April. Lady Ruffell hat in Begleitu 
Ihrer Kinder heute Morgens Wien bereits verlaffen; der ed 
Lord reift heute Abend ab, — Ge, Erellenz, Herr Graf Eſter⸗ 
hazy, unfer Geſandte im Berlin, hatte geflern bie Ehre von 
Sr, Mai. in befonderer Audienz empfangen zu werden. — 
Geſtern Abeudé zwilgen 8 und 9 Mär if ber von Baben 
kommende Perfonenzug durch unvorfichtige Stellung des Wech⸗ 
ield bei der Station „Hependorf ans dem Geleile gefommen, 
und bie Lokomotive fammt Tender und Dem nächſten Waggon 
über den Damm hinabgeſtürzt. Gluͤcklicherweiſe wurde bie 
Berbindungsferte mit dem übrigen Zuge zerriffen, und dadurch 
Die Größe des Unglücks bedeutend vermindert. Außer bem auf 
dem Lolomotiv befindlichen Bührer und Heizer, wride lebend» 
gefährlich verwundet wurden, foll von den im Zuge befindlichen 
Berjonen niemand eine bebeutenbe Verletzung erbalten haben. 
Paris, 23, April. Ihre Failerlichen Mojeftäten find aim 
22, nah Patis zurückgelehrt. — Der „Moniteur” enthält 
die Ernennung des Abmirals Hamelin zum Priegeminifter. 
Paris, 23, April, Der beutige „Moniteur* bringt fol⸗ 
gende Nachricht: Das Feuer gegen Sebaſſopol wird fortgeſeht. 
Der Angriff unferer Artillerie erfreute fih bis zum 17., bis 
zu welchem Datum diefe Nachrichten gehen, eines entſchiedenen 
Hebergewichted. Die Genietruppen machten Anfrengungen, 
fi Sebaftopol erg er vorhandenen Terrainhinderniffe immär 
mehr zu näbern. Der Railer trifft ein. ' 
Zur Ergänzung diefer Develche des „Moniteur* föuuen wir ber M 
sicht eines biegen Montagblattes nocd erwähnen, welches ans „anl 
tiſchen Nachrichten“ Folgendes mitfheilt: Der Berluf an Menfhene 
leben war auf beiden Seiten groß; bie Frangofen beflagen ben Wer 
des Generals Birlo. Bei einem Rriegeratbe ber Mlllirien war beſchloj⸗ 
fen worden, che man zum Sturmangriff fchreite, noch anf einem vogs 
theilgaft gelegenen Punkte, über den man ſich einfiimmig vereinigte, Bat- 
ferien anzulegen, beren Serftellung eine Woche in Auſpruch nehmen dürf 
t man den are Mn Zelegraphen zwiſchen Varna um 


Aus Rom vom 16. April wird uns geſchrieben, tab Se. 
Heil. der Papft feine gewohnten Spagterfahrten wieder ange 
fangen hatte, und dabei firedfenweife zu Buß gegangen war, 
Der Unfall am 13. Batte aljo feine nadıtgelligen Botgen gehabt. 
Dog hatte ih Se. Heil. am 15. noch einmal zur Ader gelaffen, 


Bien, 22. April. Siberagio 294. — Augidug uso 1264. 
Redigirt unter Berautwortlichkeit des Derlegers. 


fo bat fein Einfluß feine Grenze In biefem Sande ber ein? 
fahen Sitten und Gewohnbeiten enden bie meiflen Gtreitig* 
feiten mit einem Schiedoſpruch, welchen zu fällen immer ‚per 
erfte Beamte der Stabt- ausgewählt wird, Martineli 

fi durch die Art, wie er diefes- -belifate Amt eines Sci 
richterd erfüllte, einen Ruf von Anparteilichkeit und richtigeg 
Takt erworben, der endlich im Lande ſprichwörtlich geworden 
war, „Der Podeſta hat es geſagt,“ war Das fiegeeihe Argu« 
ment aller Diöfuffionen und. wenn der -würdige Mann ein 
Urteil geſprochen, fo war ber Theil, den er verurtheiit, man 
der Gerechtigkeit des Merhetts ebenfo Überzrugt, sote der 

ner, der den Prozeß gewann. Wenn er des Abendé auf bie, 
Promenade von Tempio Bar, um friſche Luſt zu ſchöpfen, fo 
war es, als ob der heilige Ludwig unter ber hiſtotiſchen Eiche 
von Vincennes Recht ſpräche. Reiche und Arme, Schuldige 
und Unſchuldige, Alle näherten ſich ihm. mit Vertrauen und 
Alle verließen ibn mit Freude und Troft im n, denn er 
hatte gute mitfühlende Worte für Jedermann, So habe ich ihn 
fenuen gelernt und mun, ba Sie ihn ebenfalls feunen, werde ih 
Ihnen das Ereigniß erzaͤhlen, das ihn veranlaßt ‚hat, ſich freis 
wilig -auf einige Monate aus unferm ſchönen ‚Garbinien zu 
verbannen. - ..(Gerkfepung folgt.) 


Amtlihe und Privat: Befanntmahunırgen. 
nos Betfanntmadung. Es if in der Innflabt Haute, 497 
Echuldenweſen des ehemaligen. Binderd eine freundliche Wohnung mit 3 Zimmern 
Zoſeph Müller zu St. Nikola betreffend.) nebſt Küche, Trockenboden und andern Bes 
) Nachdem der Käufer des Binder Müller'ſchen Anweſens zu St. Nikola] quemlichkeiten auf das Ziel Jakobi zu ver 
gemäß Erflärung vom 14. d. Mis. mit dem zur Zahlung des Kaufſchillings nd« | mieten, 786 (2) 


: 3 — — — — —— e — 
won —— — fann, fo wird zum Verkaufe dieſes Anwejend wie Go iR — 
Wittwoch den 9. Mai d. Is. ee 

I a RL fe ägt auf, einem meifinges 
Vormittags von 10 — 12 Uhr nen Haldband den Namen Joſeph Hacken⸗ 

buchner. Das Uebr. 794. 


in der ſchuldneriſchen Behaufung zu St. Nikola anberaumt, wozu Kaufsluftige mit 

bem Bemerten vorgeladen werden, daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hupothefen: | IT Tab Hear 00 00794. 

Geſetzes vorbehaltlich der Beftimmungen $. 98 bis 101 des Prozeß - Befepes vom Ein MNegenihirm if fie 

417. November 1837 geſchieht, und die dem Gerichte unbefannten Steigerer ſich über ben geblichen bei, Dbrrinfpekior 
ihre Bermögend-Berhältniffe durch legale Zeugniffe in continenti auszuweifen haben. Graf. 73 

Das Schähungs-Protokoll, fowie die auf dem Anweſen häftenden Laſten —— — —— — 

loͤnnen dahier eingeſehen werden. * Den 17. April 1855, (G are 

8 . n: 

Möniglidhes — Vaſſau II. Die allgemeine deutſche Wech⸗ 

fel-Ördnung mit den geſebüchen 

Mopififationen der einzelnen Staaten; 

Herausgegeben von Dr, Brentano, 

6 PBreid 18, fr. 


794, Taucher, Fandrichter. 
efanntmadbung. 
— — — — — — 
Unſern wertben Abnehmern machen wir 
bie ergebenfte Anzeige, daß ſich unfer 


(Den lanbesabwejenden Martin Lober, 
Binderwebersſohn von Ruhſtorf betr.) 
Band: MWaarenzLager 
in gegenwärtiger Baffauer Maivult im Haufe 


Martin Loher, geboren am 17. Dftober 1790, wird feit dem ruffifchen 
Feldzug vermißt, und es ift ſolchem aus der Verlaffenichaft feines Bruders Stephan 
Loher ein Erbiheil von 560. fl. 422,5 fr. zugefallen, 
Da Martin Loher bereits 60 Jahre alt und AO Jahre landesabweſend if, 
des Bädermeifterd Gen. Defterreider 
in St Nifola befindet, 
Gebrüder Meuburger, 
764. (2) aud Buchau am Federſee 


feine 2 Brüder Johann und Joſeph Loher von Ruhſtorf um Ausiolglaffung bes 
Erbtheiles ihres Bruders Martin gebeten haben, fo wird ſolcher oder deilen allen« 
> G 
Barmonie-Gesellschaft in Passar, 
Mittwoch ven 25. April 1855: 


falfige Deszendenz hiemit aufgefordert, von ihrem Aufenthalte 
binnen 3 Monaten 
um fo gewiffer Nachricht zu geben und obigen Erbtheil in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls Martin Loher und deſſen Desgendenz für verfchollen erklärt und. der 
Erbigeil an feine beiden Brüder ohne Kaution verabfolgt werden wird. 
Zanz- Unterhaltung. 
Anfang halb 8 Uhr, 
Der Ausfduss. (6) 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 25, d8. Wanderung zu 


Am 19, April 1855, 
Königliched Landgericht Griesbach. 

Herrn Eder (grauen Haaſen). 
Der Ausſchuß. (6) 


792. Wicfinger. 
Gewerbeverein, 


Ediftal:-Borladumnag. 
Donnerflag den 26, April I. 3. Abenbs 


(Anton Schufter betreffend.) 
Bom f. f. Bezirfsamte Braunau als Bezirksgericht wird biemit, über Anſu— 
hen bes Kurators Mathias Treiblmayr, der im Jahre 1809 zum f. f. Militär 
abgeitellte Anton Schufter aus dem ehemaligen Bisthum Paſſau gebürtig, ledi- 
er Schuhmacher zu Mamling d. G., welcher feither unbefannten Aufenthalts ge- 
lieben ift, aufgefordert, innerhalb eines Jahres von heute angefangen um jo ge- 
wiſſer von feinem Leben und Aufenthalte diefem Gerichte oder feinem Kurator 
Nachricht zu geben, widrigend er für tobt erklärt und fein hier deponirtes aus 
‚dem Anıheile ber Staatsſchuͤldverſchreibung vom24. Juli 1848 Nr. 230 beftehendes Zufammentunft 
Bermögen pr. 75 fl, 14 fr. KM. feinen ſich legitimirenden Erben eingeantwortet im Vereind-Lokale. 
werben würde. - Der Ansfhufs. 
Da auch die allenfallfigen Erben des Anton Schufter unbefannt find, fo wer: - > 
den auch diefelben aufgefordert, fich während dieſes Jahres bier zu melden, undf Bevölkerungs⸗Anzeige. 
die Rechtmäßigfeit ihrer Erbsanfprüche nachzuweifen, widrigens darauf feine Rüd: Dompfarrei. ‚ 
fiht mehr genommen werden würde, Geftorben am 23, April: Anna Maier, 
Braunau am Jun, den 27. November 1854. b. ie nee 3. alt. 
Grftorben 18. April: Matblad Weis 
fenderger von Hinterſchießl in Oeſterreich, 
d. 8. Knecht in der Mofenau, 50 Jahre 
alt. — Anton Joſeph, ehel. Anabe des 
Heren Anton Weiß, 5. Gaſtgebers dahier, 
5 Wochen alt. 
Fremden»: Anzeige 
Vom 21. April 1855. 


Der k. k. Bezirfsvorfteher: 
(Zur gold. Krone) HH. Kuhn v. Um 


12086) (3) Hafer. 
Berfteigerung. 
u. Vogt v. Hanau, Kaufl, Grünauer, Fabrit. 
vd, Fürth, Febl, Webermeiſter v. Wegſcheid. 


Samftag den 28. d. Mitd. Früh 9 Uhr werden im Bin- 
kt derhaufe Nro. 101 im der Löwengrubengaſſe in der Innftadt über eine 
Stiege verfhiedene Zimmer: und Kücheneinrihtungen, als: Kommoben, 

(Zum grünen Engel.) HH. Lengfellner, 

Polytechnifer dv. Münden, Liegel, Kirſch- 

nerdtochter v. Linz. Knedelfeder, Bürgerd« 


























Sim und Kücenfäften, Tiſche, Stühle, Bettläden, dann Glas», Steingut- und 
chengeſchirr gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 
793. (a Paul Eggart, Auftionator. 


Kaufsliebhaber werden hlezu höflichſt eingeladen. 
Paſſau, 23. April 1855. 
) 
reife der englifch - amerifanifchen Kunftmebl - Niederlage 
bei Alois Weninger, bgl. Fragner im Ort in Paſſau. 
Aus Waizen. per 2 — per 25 Vfund. per 12'/, Pfund, 
en. Iblaf . 59 fr. 


Gried 2 Sorten 3 55 fr. 1 i i 

Königemeht ar ne 114 4 T. 10. 2 E 6 fr. Tochter b. nz 

Sofmehl Rr.1. 2... Iblafl 3.55 ir 1 fl. 59 fr. afjauer ranne 

Munde oder Schwungmehl Nr. 2 14, fl. 3140 fr 11.51 ir vn 24. April 1955 , 

Semmels ober Griesmehl RI 13 Al. In 17 ee 1 8. 40 fr, Mittelpreis, Gefallen, Geſtiegen. 

Mitelmehl N. 4 , 0. . 12 fl. 3M. 2 fr. 1 fl. 32 fr. Walzen 26 f. 30. —.—fr. —f. Atr. 

a Te ea. Wu 2 #1. 36 fr. 1.f. 19 fr. Rom 20. 19 1—tr. tik 
us Roggen, : — pie, — ft. 

Römifchmebt Mr 1, — 121,4 A. ER 6 11.34 kr. Serfte i4 fl. 34 kr. —f. 2 fr. u fl, ze 

Roggenmehl Ar. I. . . . 11 fl. 2 fl. 47 fr. 1.2 fr. Habe TE I 


Eigentfum, Drud und Verlag von 5. W. Acppler, 


3 ibliothel 
An die Kgl * weünchen. 


Abena pPreis 
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Donnerſtag, Mar. v.g. 
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und dauernde, fegensvolle Ruhe Europa bringen würde, Die 

Seiı vertagt, jo 
lauten unfere eigenen Nachrichten, auf die wie ſchon im ges 
ſtrigen Morgenblatt vorbereitet Haben. Meittlerrveile Ift es an 
den Fewerichlünden in der Krim, an dem Muth und der Tapfer⸗ 
feit der Soldaten, daſelbſt ein entſcheidendes Wort zu jagen 
umd durch Thaten dem möglichen Frieden eine Bafis zu ger 
winnen. Im JIutereſſe Europa's wäre e6 num zu wünfcen, 
daß diefe Bafis raſch und enticheidend gewonnen wetde, wenn 
nicht ein fauler Krieg oder felbit ein Auter Friede ein uner: 
meßliches Verderben über unſern Welttheil bringen foll. Dieie 
Ride mag gewiß auch Defterreich® Vertreter bei ber 11. 
Konferenzfigung (am 19. d.M.) geleiter haben, über welche 
die morbremfchen Blätter fib aus Wien telegrapbiren. laffen, 
daß die- Weſtmächte die Forderung, den 3. Punkt betreffend, 
prächfirt und Defterreich ihnen beigeftimmt babe ; eine Nach 
rider, welche wir bereitö vor einigen Tagen mittheilten. Im 
Hinblid auf die tiefe Wahrheit jenes Sagt, daß unfer Heil 
nur in ber Entiviclung der regften Energie zu ſuchen fei, be» 


‚Eine Italienerin vor dem Schwurgerichte. 
A (Bortfegung.) 

Bor etwa zwei Jahren im Monat Mai ging ich in einem 
Mpyrtben- und Drangengehöfz, das nahe bei meiner Villa auf 
dem Wege nad Tempio liegt, fpazieren, ald ich aus der Werne 
ein junges Mädten auf wich zufommen fah, in der ich bald 
Erica, die Altefte Tochter meines Freundes Martinoli erfannte, 
bie, welche Sie geftern im Theater fo ſchön gefunden haben. 
Ueberrafcht, fie allein zu fehen im einer faft ungewöhnlichen 
Stunde und in eitter ziemlich großen — von der Woh; 

19 hres Baterd, fürdhtete ich, dab fie mir irgend ein Un: 
gog mirzutheilen hätte, und eitte Ihe mit möglidfter Schnel 
Kigfeit meiner ahtundfünfzigjährigen Beine entgegen; auch fie, 
wis fie mi Fommen fah, hatte ihre Schritte beichleunigt; 
alfo war ich es wirfiih, den fie fuchte, Als wir und erreich» 
ten, war ich von der Bläffe ihres Geflchts und von dem dit, 
Kern Feuer ihres Blicdes betroffen. Ih ergriff ihre Hand, fie 
äifterte; ich redete fie an, tmd als'fle mir antwortete, was 
erft nach einigen Sekunden des Eihiveigens geihab, fhien es 
mit, als ob ihre Stimme, die gewöhnlich fanft Fangvolf ift, 


ſſaner Beitung. 


114. 


Die Ifpalt. 
—5 


April 1855. 






























0 | 0 h 
Strichwoll. | Somtenblide, | stemf. heiter 
hauptet auch die „Affembiee nationale” daß der Friede nicht 
zu Wahrbeit werden, die Diplomatie mit. ihren VBerhandluns 
gen nicht zu Ende fommen Fönne, bevor. es nicht. einen Sie- 
ger und einen Beſiegten gäbe, 


Konftantinopel, 9. April. Das Neberrafchendfie ift, daß 
das Journal de Konftantinople erflärt: die neuverſprochenen 
Reformen mit den Zugeftändniffen für die Chriften feien noch 
nit reif. Sie werden, wenn aud einmal erlaffen, in Wirk 
lichleit nie reifen. (?) 

Unterm 19, April, ſchreibt ein. nichtoffiziöfer Korreipon- 
dent der „Indep. Belge,” daß man in der Diplomatiidhen Welt 
bei dem Glauben bleibe, daß Oeſterteich feine bewaffnete Neu 
tzalitaͤt auch ferner einhalten werde, nicht blos wegen. der 
3* ſondern auch wegen der politiſchen Lage des Kal⸗ 
erreichs. Die Konjeſſionen, welche Rußland gemacht habe, 
ſelen Dabei nicht allein beftimmend, fondern auch haupfſächlich 
die Stellung, welche Preußen eingenommen ; Deflerreich wünfche 
Unter allen Umftänden fi nit von Preußen und dem deuts 
den Bund zu trennen, und Preußen fol im Begriff fein, 
beim Bunde Die, Frage zu fellen: ob bei der gegenwärtigen 
Lage der zung und der Adoption der zwei eriten Garantie 
punfte nit Deutfchland fernerhin bei dem Streit gänzlich 
neutral bleiben könne. Man glaube, daß die große Majorität 
der Bundesglieber dieſem Antrag zuſtimmen werde. Wir uns 
fererfeits hoffen, der deutſche Bund werde in dem Augenblid, 
wo. die Früchte der enticbloffenen Politik Deflerreichd au reis 
fen beginnen, den mächtigen Vertreter feiner Interefjen im 
Oſten nicht ſſolirt laſſen. 

London, 20. Äpril. [Eine Rede des Kaifers] 
Der geftrige Empfang. des Kaiſers und der Kaiſetin der Frans 
zofen in der Gin war. äußerft herzlich. Der Kalfer beant« 
wortete in Guildhall die Adreſſe des Lorbmayor in ſehr Hulds 
reicher Weiſe und hielt eine längere und eindringliche Rede 
au Ounften des engliſch franzöſiſchen Bündniffes, in welcher er 
unter Anderm äußerte: „Ib babe auf dem Throne diefelben 
Gefühle der Sympathie und Achtung für das engl. Vollk bei- 
behalten, die ich in der Verbannung hatte, und wenn ich 


Nichtpolitiſches. 


nicht ihren gewohnten Schmelz babe, „Es iſt doch Fein Uns 
tüd bei Ihnen vorgefallen?” fing ich an. „Bis jegt-fo viel 
& weiß, keins,“ antwortete ſie. „Sleihwohl wollte ich mit 
Ihnen von einer Sache ſprechen, die in Zukunft Unglüd her 
beiführen fann, wenn fie mir nicht beiſtehen, die Hinderniffe 
zu überwinden, die fi ihrer Durchführung entgegenftellen.* 
„Sie wiffen, daß Sie über mid verfügen können, und das 
if in meinem Munde feine Redensati.“ „Ich weiß es, fonft 
wäre ich nit mit einem ganz kindlichen Vertrauen zu Ihnen 
kommen." Sie ſchwieg, und ed ſchien mir, als ob eine leichte 
Rofenfärbe ſich über die Bläffe ihrer Wangen verbreitet babe. 
IH merkte nun, daß troß der gewöhnlichen Entſchloſſen— 
heit ihres Charakters das Geftändniß, das fie zu machen 
babe, fie. etwas in Verlegenheit fepte,- und ‚ich beeilte mich, 
ihr zu Hülfe zu fommen, „Ih weite,” fagte ich lächelnd, 
„daß bier irgend eine Liebelei im Spiel in.“ „Sprechen 
Cie nicht fo leicht von ernten Dingen,” ‚eriviederte fie 
lebhaft. „Es Handelt fih nicht um Liebelcien, Hert von 
Lipona, ſondern um eine tiefe Leidenſchaft, die ich einflöße 
und die ich heile." „Da eine Berfon wie Sie, mein liebes 







neinen Uebergeugungen folgte, fo geſchah Died eben lim ı Trauerrede entnehmen, Hab , Br. 2; ai 
Snterefle m Bor weiches mich, geiähl a al® in dem * jehr bed + 4 Sn: en 87 
ber allgemeinen Zivilifation. & e in a find in ge * - zw: wllfehjchaftlichen = re a en 
allen großen Fragen ber Politif und Des Korijhriiies einig. | namentlich fol Die Umiver Pün veiäh, bebacht fein, 


Meine ven = in England Ht ein neuer Beweis einer 
cnergiſchen Fortſezung des Krieges, wenn fein ehrenvollet 
Friede zu Stande kommen fol,“ Gegen 5 Uhr fehrien II. 


Stadt zum Theil beleuchtet. In ber italieniiden Oper qu 
Eovent-Garden, welche der Raifer und die Kaiſerin befuchten, 
gab ſich ein Enthuſiasmus fund, ber nicht enden wollte. — 
Wieberholten Mittheitungen zufolge, wird der Kaiſer der Frans 
zofen mit dem Londoner Bürgerrecht beehrt werben, 


221 3 Deutſchland. 

München, 23. April, In den hieſigen Gymnaſien und 
Rateinfchulen werden jeit einigen Tagen durch einen eigens 
hiezu abgeorbneten f, Kommiflär Prüfungen abgehalten. — 
Die Hiefigen Apotheker haben gemeinſchaftlich ein „pharmar 
zeutifches Haupidepot von Mineralwaſſer“ errichtet, aus wels 
chem jede einzelne Apothefe auch Private ihren Bedarf neh» 
men fönnen. Zugleich find Verbindungen mit den meiften 
Mpotbefen Oberbaherns und der benachbarten Kreiſe anges 
fnüpft worten, fo daß hiedurch dem Publilum, welches zu 
jeder Zeit friſche, unverfälihte Mineratwaher zu erhalten 
verfichert fein fann, ein weientlicher Dienft geleiftet wird, — 
Zwifchen ber Allerheiligenkirche und dem Hofiheater-&ebäude 
wird gegemmärtig eine huͤbſche Gartenanlage hergeſtellt. (K.F.R.) 

Münden, 22. April. Der langjährige und vielverbiente 
Regiffeur der Oper, Hr. Lenz, als Liederfomponift rühmlich 
befannt, ift auf eigenes Anfuchen von Er. Maj. diefes Am- 
tes enthoben worden und in den rubigeren Wirfungdfreis eines 
Mufifdirigenten am f. Ludwigegymnaſtum eingeireten, wo er 
fih Die Xiebe feinee Schüler ebenjo erwerben wird, wie bis 
zum heutigen Tag die Achtung feiner Kollegen. — Im Glas- 
polaft wird morgen die im vorigen Jahre im Odeon abgebal 
tene Austellung der Gärtner » Inbuftrie mit den Erzeugniſſen 
von Blumen, Gemüfen, Frücdten und anderen Produkten der 
höheren Gartenfultur eröffnet. FRE 

In ber Umgegend von Alt» und NewDetting ſoll bier 
fer Tage eine Räuberbande entdedi worden fein, welche 
ohngefähr aus 36 — 40 Köpfen befieht, und ſchon feit mehrer 
ren Fahren in einem weiten Umkreiſe von — ihr Un⸗ 
weſen treibt, Diefe Bande ſoll meiſtens aus angeſeſſenen 
Perſonen beſtehen. 

Augsburg, 23. April. Geſtern Nachmittags fand das 
Leichenbegingniß des verfiorbenen Hofrathes Dr. Reifin 
ger ſtatt. Da berfelbe —— alle Begleitung ſich verbe⸗ 
ten hatte, fo folgten ber Bahre außer feinen Kollegen, den 
biefigen Aerzten, nur die beiden ſtaͤdtiſchen Körperichaften umd 
einige nähere Freunde. Aber die Pflicht ber Dankbarkeit hatte 
Saufende auf dem Friebhofe verfammelt und in weitem Freife 
um das offene Grab geeint, das bie Hülle eines Mannes auf 
nahm, von dem Augsburg fo Vieles empfangen. Unfere Lies 
bertafel, welcher ber Berftorbene immer ein sa Goͤn⸗ 
ner geweſen, fang zwei erhebende Choraͤle. Wie wir ber 





Kind, ihr Herz nur einen Manne ſchenken fonnte, der es 
verdient, einen folden Schat zu befigen, fo fehe ich nicht ein, 
was Sie beſtürzt und Ihnen den Beiltand Ihrer Freunde fo 
nothwendig machen kann.“ „Mein Bater hat diefen Morgen 
dem Manne, ben ich liebe, meine Hand abgeſchlagen,“ ſagte 
fie mit bumpfer Stimme. „Ih fange an zu begreifen, und ich 
fol num zu feinen Ounften einſchreiten. Mit dem größten 
Vergnügen.” Gie ergiff meine beiden Hände und drüdte fie 
mit einer Kraft, daß mir alle Gelenke knackten. „Ja, das if 
es, was ich wünſche. Ad, wie Sie find!« „Sol ich ſchon 
heute Abend nah Tempio gehen?“ „Ich glaube, es iA befler 
biß morgen zu warten. Ich habe fo eben eine heftige Szene 
mit meinem Bater gehabt, er wich fehr aufgebracht über mich 
fein. Es wäre alfo vielleicht nicht rathlam, ibn jet ſchon an« 
zureden.” „Sie haben Redt ... aber nun —“ „Ganz 
recht,“ unterbrach ie mit einer Schnelligkeit, welche zeigte, 
daß fie meinen Gedanken errathen, „Sie müflen vor Allem den 
Namen deſſen wiffen, für den Sie ſprechen follen... Woblan,* 
fuhr fie nach furgem Zögern fort, „Marco Broggi ift es, den 
ich liebe? „Und Ihr Bater verihmäht Marco Broggi?* rief 
ih. „Marco Broggi, ben fhönften, ben geiftreichiten, den 
vornehmften und den reichften jungen Mann von Tempio | 


‚Heidelberg, 21. April. (Ein dunkler Gelbfimord.) 
Borgeftern fam von Karlgruhe aus ein an demſelben Tage 


. [dort getrautes Ehepaar bier an und ſtieg in einem de 
MM. nah Buckingham Palace zurüd. Abends war bie | H re ee 


otels ab. Die Frau gehört einer hochachtbaren, hochgeſiell⸗ 
ten Bamilie in Karlsruhe an, und ber ihr vermählte me 
if ein preußiſcher Offizier Höheren Ranges. Geflern Früh 
nun fand man benjelben in einem Zimmer tobt, Morgens 
in der Brühe foll ec noch mit feiner Gattin geiprochen, und 
Darauf fid in ein anderes Zimmer begeben haben. (Einige 
Stunden fpäter war er eine Leiche, wie man glaubte in Folge 
eined Bluiſturzes. Allein bald zeigte fi, dab er ſich felbit 
erhoffen babe, und zwar mit Schiegbaumwolle,. weßhalb mar 
aud den Schuß nicht hörte. Was den Mann zu diefer Hands 
fung vermochte, if nicht befanntz doch wird er ſowohl als 
deſſen Gattin und Deren Eltern auf das Junigſte hier bedauert. 

Branffurt a. M., 21. April. Am gefteigen Rachmit- 

tag farb Hr. Schöff und Senator Gottfried Scharff. 
. Schmwei;. 

Uri. Bon den jetzt täglich herunterſtützenden Lawinen 
auf der Gortbardisftrage, wurde am 16. do. die Erivelliiche 
Eilfuhr und ein anderes Fuhrwerk bedeckt. Don den Pferden 
wurden zwei getödtet, und zwei fchwer verwundet. Alles 
Uebrige, Dann und Fracht wurde gerettet, Zwiſchen Ander« 
matt und Hoſpendal fperrte eine ungebeuere Lawine die Straße, 

Schwedenund Norwegen. 

Chriſtiania, 12. April. Nach einer mir ſoeben als zus 
verläßig zugegangenen Mittheilung bat ber hiefige Zimmers 
meifter Struck mit dem biefigen englifhen Generalfonful einen 
Kontrakt zur fofortigen Berfertigung und raſchen Ablieferung 
von 30,000 hölzernen Baraden abgefchlofien. 


Nachrichten ans und für Miederbayern. 


Unterm 19, April 1855 iſt der Schulgehilfe Dito Wirtbenfohn 
von Rlederaltelch, 8. Adg. Hengeröberg, nah Hauzenberg, Fönigl. Log. 
Wegicheld, verjept worden, 


.,Reuere Radridten. 

Münden, 22. April. Das Reifript bezüglich der Lands 
tagdwahlen unterliegt bereits, wie man hört, der allerhödhs 
fen Genehmigung Sr. Mai. Des Königs, — Wegen Mans 
geld an Raum dahier joll eine größere Abtheilung des hieſi⸗ 
gen Küraſſier-Regiments nach Laufen, mithin unmit- 
telbar am, die. öfterreichiiche Grenze, verlegt werden. Dem 
Vernehmen nad ifi die Beurlaubung eines Theild ber aͤl— 
teren Mannſchaft bei den Infanterie-Abtheilungen, die, nade 
dem bie dießjaͤhrigen Rekruten bereits zum Dienite eingeübt 
find, hätte fatıfinden follen, bis auf weitere Weifung ver 
ſchoben. Korreſp) 

‚Münden, 23. April. Se. Durchl. der Fuͤrſt v. Thurn 
und Taris wird von feiner Sendung nab St. Petersburg 
biefer Tage zurüdfehren. Derfelbe verweilt auf der Rüdtreife 
bereitö in Berlin. Der Fürft hatte ſich in ber, rufl. Haupts 
ſtadt einer ſehr glänzenden Aufnahme zu erfreuen, - 


Aber das ift ja unbegreiflih! Dahinter muß ein Mißverftänd» 
niß fleden! Wie ift das Ding zugegangen? Sie begreifen, 
daß ich Alles wiſſen muß, um kn nüglic fein zu Eünnen,* 
„Marco Broggi fam mir feinem Vater, der um meine Hand 
anhielt, Der meinige hat nicht geradezu abgefchlagen, aber 
er bat eine. ausweidhende Antwort gegeben, und als bie 
Broggi's fort waren, lieh er mich rufen und fagte mir mit 
viel Sanftmurb und Traurigkeit, aber auch mit Feſtigkeit, 
daß ih an diefe Ehe nicht denken dürfe; indem er nie feine 
Einwilligung dazu geben werde, und er bitte mi, nie Davon 
mit ihm zu ſprechen“ „Mas thaten Sie darauf?" „Ich bat 
um die Gründe Diefer Ablehnung.” Ja, das meine ih eben. 
Nun, was bat Ihr Vater geantwortet? Gin fo geredt den« 
fender Mann faßt nie einen äußerften und. wenigftend dem 
Anſchein nab außerorbentlichen Entſchluß ohne die flärlſten 
Gründe. „Mein Bater hat mir nichts Beftimmtes geantwor⸗ 
tet; er fagte mir bloß, er habe fein ganzes. Leben darauf 
hingearbeitet, feinen Rindern ein großes Vertrauen einzuflö- 
Ben, und er hoffe, wenn er mir fage, ich würde mit Marco 
Broggi unglüdlih fein, dieß werde mir gemügen. Darauf 
brach ich in Heftige Worte aus, und das Ende war, daß 
mein armer Bater weinte, aber nit nachgab.“ (dortſ. 1.) 


Wien, 24. März. Geſſern um Mittag wurden bie Kon: 
ferengmitglieder zu einer ſchließlichen Beſprechung zufammen- 
berufen, welche jedoch nur kurze Zeit dauerte. — Lord John 
Ruffel, welcher geftern Abends abreifte, wird heute in Prag 
von feiner Familie erwartet, und fept feine Rückreiſe über 
Brüffel und Eälais ſogleich fort. — Heute Morgens ging 
ein engl. Kabinets · Kourier mit Depeſchen nach London ab, der 
angerwiefen it, Donnerftag Abende Dort eingutreffen. (Preſſe.) 
Nah Berichten von Handelshäuſern ſcheinen geſtern 
große Schwankungen, beſonders auch Abende, auf der Pariſer 
Börfe Aattgefunden zu haben. Der Fall der Conſols, die ge⸗ 
ſtern ſchließlich mit 8825 notirt wurden, ſchelnt hiebei vor⸗ 
züglich witgewirkt zu haben. Als Hauptagens hat freilich die 
ſchon während der Börſegeit dort verbreitete Nachricht von 
einem Abbruche der Konferenzen in Wien ſich geltend gemacht 
Der Abreife des Kaiſers nah dem Orient wird gegem bie 
Mitte Des Mai mit größerer Beftimmtheit als je zuvor ent⸗ 
genengefehen. Die Meldungen aus der Krim lauten für bie 
MAliirtern günfig; das Bombardement foll durch eine Vor⸗ 
märtöbewegung der türfijhen Hillötruppen demnächſt unter 
fügt werben. CBrefie.) 

London, 20. April. Es verbreitet fich bier ſoeben das 
Gerücht von einer dem Kriegsminiſterum überfommenen Des 
peſche des englifchen Obergenerald vor Sebaftopol vom 16. d. 


vom 15. zum 46. mehrerer. Außenwerke und eined Theils ber 
ſuͤdlichen Befeftigungsmwerfe von opol bemächtigt ‚haben 
follen. Es fol dieſer Affaire, ein aͤußerſt Kartnädiger und 
biutiger Kampf vorausgegangen- und der Sieg von Seite ber 
Alüirten mit flarfen Opfern erkauft worden fein. Die in 
Schlachtlinie aufgeftellte Flotte habe ihr Feuer mit bem ber 
Landbatterien vereinigt, . 

London, 20. April. 200 Boleg, die in Bomarfund ges 
fangen wurden, haben fi für die Brempenlegion gemeldet und 
find angenommen worden, ' 


- Deffentliche Gerichtsverhandlung s 
des Fönigl, Appvellationsgerihts von Niederbayetm 
Freitag den 27. April 1855. 

Bormittags 8 Uhr. ı 
Berufung der Theres Tremmel, Taglöhnerscheftau von Obergrub 
u. 3 Rompl, gegen das Urtheil des f. Kreis: und Stadtgerichto Strans 
bing vom 26, Jänner I. Jo., in der gegen biefelben wegen ausgezeich« 
neten Betruges erflen Grades geführten Unterfuhung. . 
Bormittags 10 Uhr. ; 


Berufung des k. Stantsanwalts am f. Rreiss und Stadtgerichte 


Landshut, gegen das ürtheil des genannten Gerichts vom 31. Mi 
1. 3., in ver gegen die Glasſchnelderstochter Maria Did von Zwieſe 
wegen Verbrechens mehrerer Diebitähle geführten Unterfuchung. 


Bien, 4. April, Siteraglo DB4. — Augtbutg uso 1274: 
riet Paletten A BEE —— 


M. früh, nach weldjer die Alliierten ſich während der Nacht 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers. 





Befanntmadhung. 
(Berlafjenfchaft des Lorenz Winkl, 
Inwohners von Stußenwinfl betr.) 

Lorenz; Winfl, verwittibter Inwohner 
von Stugenwinfl, ift am 29. Jänner I, 3. 
mit Tod abgegangen, 

Es wird daher bed Verlebten Sohn 
Jakob Winkl aufgefordert, ſich in Zeit 4 
Moden a dato bei unterfertigtem Gerichte 
zu flellen, wiorigenfalld in rubr. Sache 
ohne Rückſichtnahme auf ihn weiter verfügt 
würde, Am 19. April 1855. 

Kal. Landgericht Grafenau. 
800, Waolf. 


Es lien BOOO fi. 4000 fl. 
un 5000 fl. zum Wuöleihen parat, 
und follen Grofbegüterte aus ven k. Land⸗ 
gerichtöbezirfen: Paſſau, Griesbach, Rotthals 
münfter, Bilßhofen und Ofterhofen vor Als 
len berücjichtiget werben. 

Kommiffiond: Bureau in Paffau, 
799. Wittmann 
BVorzüglichen Tranzöfiihen Zafelfenf 

von beſonders feiner und pifanter Dua- 

Iktät, ſowohl offen als in Töpfen a24 fr., 

18 fr, und 15 fr., ebenio 
ädhte, hemifchgeprüfte Malzbonbons, 

gegen Huften, Heiferfeit und Bruſtleiden, 

babe ftiſch erbalten 
445. (6) B. Mapyrbofer. 

In ver Altſtadt Haus-MNro, 182 in 
der. Steiningergafle iR der zweite Stod, 
beſtehend in 4 Zimmern, Speid und Küche 
nebſt ſonſt igen Bequemlichkeiten auf das 
Biel Iafobi zu vermietben ; auch iſt daſelbſt 
eine Wohnung zu ebener Erbe zu ber- 
miethen. (1) 797. 

Gejtern Abends ging ein grüner Geis 
denzeug vom Nojenwirth über den Dom+ 
Pay bid zum Ernft Bäder verloren. Der 
redliche Binder wird gebeten, felben im ber 
Erped. vieles BI. abzugeben. 798, 

Bei Iob. Hidi in —— ih 

ienen und in der Puſtet'ſchen Bu 
dandlung (C. Pleuger) in Paffau zu hen 

id, Handbuch zur verorpnungdmäßigen 

Amısführung in der deutſchen Schule, 
„junähit für Schulvorflände, dann für 

Schullehrer. Preis 1 fl. 30 fr. 801, 


Befanntmadung. 
(Bürgermeifter gegen Mad p. deb.) 
Zur Einbringung einer Forderung wird die Befigung ber Schneiberdchelente 
Joh Georg und Maria Mad zu Windorf, nämlich: 
1) das Wohnhaus Nro. 19 mit Stall, Holsfchupfe, Obſt- und Grasgarten, 
Pli⸗Nr. 33 und 34, geibägt auf 1700 fl., 
2) die reale Schneidergerecbriame, gewertber auf 300 fl., 
3) PL-Nr. 3570 a und b Wiefe in der Albersdorferflur, geihäpt auf 800 fl., am 
Samjtag den 5. Mai I 
, abmittags 2 Uhr 
im Kollerifhen Bräuhauſe zu Windorf dem öffentlichen Verkaufe unterflellt, wozu 
zahlungsiähige Kaufsliebhaber eingeladen werden, Der Zuſchlag erfolgt, wenn 
durch das Meiftgebot der Schäpungswerth erreicht wird, nah $. 64 des Hypothe⸗ 
fen» Geſezes und SS. 98 — 101 der Progeßnovelle von 1837. Die Laften und 
SLaufsbedingungen werben am Termine befannt gegeben. 
P Am 30, März 1855. 
Rönigliched NEE Bildhofen. 
ruth. 
efanntmwmadung 
(Huber gegen Mauerer, modo Nbele 
gegen Mauerer pct. deb. camb.) 
In Folge Requifition des kgl. Wechſel- und Merkantilgerichts Straubing 
wird das Färberanweien Hs. Nr. 21 in Zwiefel nebſt realer Färberögerehtfame am 
Montag den 18. Juni I. 
$ . Vormittags von 10 bis 12 Uhr : b 
einer wiederholten öffentlichen Verſteigerung unterftellt, wozu Gteigerungäluftige 
mit dem Anhange eingeladen werden, daß dem Gerichte unbekannte Eteigerer über 
ibre Zablungefähigfeit fi genügend auszuweilen haben, und daß ber Zuſchlag 
ohne Rückſichtnahme auf den Schägungswerth erfolgt. . 
Das Anwefen umfaßt 
A. an Gebäulidfeiten: 
das ganz gemauerte zweiftödige, mit Legicindeln eingededte Wohnbaus, Stall und 
Schupfe nebſt angebautem Sommerhaus und Mang, eine feine Holzſchupfe nebſt 
Hofraum zu 0,19 Dezim., Plan - Nr. 73, und dem Getreidſtadel auf dem ſoge⸗ 


nannten Gwendader ; 

B. an Brunbftüden: 
0,01 Dezim. Grasgarten binter dem Wohnbaufe, Plan Rr, 74, 11 Tagw. 32 
Deyim, Meder, PlanRr. 744, 768, 770, 1254, 116a, 1253, 840, 1239, 0 Tagw. 
98 Dezim,, Plan⸗-Nr. 714 und 116b; 

. an Redten: 

das reale Färberrecht und das Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheil an ben 
noch unvertheilten Gemeindegründen. 

Das ganze Anwefen I auf 10,007 fl. gewerthet, und belaftet mit 10,960 fl. 
Hoporbefihuiden, A fl. 17%%ı0o fr. Haus und Grundfteuerfimplum,, 3 fl. Ge⸗ 
werbsiteuer nnd A fl. 27 fr. 1 bl. Bodenzind zum f. Rentamte, Die näheren 
Beſtandiheile ded Anweſens, die nähere Belaftung deſſelben, ſowie die Kaufsbebing« 
niffe werben am Strichtermine befannt gegeben werden, und fönnen bis dahin 
biedamts Bureau LII. eingeſehen werden. Den 16. April 1855. 


Königl. Landgericht Megen. 
| 0 Ri — Landr. 


* * 


802. 


4 


©. Ernſt. 












SED an ver Wils. 
’ganı nahe an der Stadt, 


— — Befanntmachung. Rosi mt 
(Die Vormerfung des Trifiholgbedarfes der din \ mu dißr 
Bewohner der Stadt Paſſau umd ihrer naäch⸗ Man am Beet 
flen Umgebung für das heurige Jahr betr.) * a 

Den Bewohnern der Stadt Paſſau und ihrer nähen Umgebung wird| Wurzgarten zu vermierben.. 805 (a) 

hiemit eröffnet, dab bie Bormerfung ihres Holzbedar fes aus der heurigen Jůzertrift "ginge au — 
bei dem unterzeichneten k. Rentamte am 1000 fi. con. er un ie 

: Donlerftag den 12. April d. 6. ———6 —— 


nnen babe, und am 
* Donnerftag den 10. Mai 66 if in der Junftadt Haus-Nr. 121 
eine freundliche Wohnung mit 3 Zimmern 


unfehlbar gelchloffen werte, u 
Diefe Bormerfungen geſchehen an jedem Dienftage, Donnerflage und Sam- nebit Kühe, Trodenboven und andern Bes 
Rage einer Woche, und werden diefe Tage genau eingehalten werden. quemlichfeiten auf das Ziel Iafobi zu ver⸗ 
Die Genehmigung der Vormerfungen wird der f, Regierung vorbehalten, und | Mieihen. 756 (3) 
die Bekanntmachung der von der f, Regierung erft noch feitzufegenden Preiſe, um ene BYUnzeiae 
welche die Abgabe für den Lokalbedarf gefhieht, wird fpäter erfolgen. Das weltbet 3 2 
Indem man nun die Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nädflen Umge: ae > annfe ureau 
bung auffordert, ihren — an den bemerkten Tagen anzumelden, werden Bichſel in Bern (Shwei) De: 
diefelben darauf aufmerfjam gemacht, daß eine Berfäumung des Termine ihre Aus: ſorgt Aufträge aller Art; u, a. Ans 
fhliehung zur Folge haben würde, und fie dann ihren Bedarf nur mehr im Wege|und Verkauf von Häuiern, Gütern 
ber öffentlichen Verfteigerung befriedigen fönnten. und Fabrifen, Geld: und Berionen- 
Hiebei werden nachfolgende Beftinnmungen befannt gegeben : Placirungen in Europa um 
Ufrikfa, Nord: mw Süd— 
Umerifauf. w. 


1) Rur der fireng bemeijene Hausbedarf und der Bedarf für Klein- 
gewerbe barf um die feitgefegten Triftholztaren befriediget 

_808.___Bichfel, Gefbäfreagent. 

PTPEPISTEITTIEN 


werben. 
2) Für feinen Fall darf die Holzabgabe gegen die Tare für den Holybedarf 
an eine und dieſelbe Haushaltung 15 Klafter und für 
ein Kleingemwerbe 20 Rlafter (bei 3 Wienerfuß Scheitlänge) überfteigen, 
und ſelbſt diefe Klafterzahl darf nur dann verabfolgt werden, wenn Die Polizei» Durch dad bisher genoffene Ber- 
behörbe, welche den angemeldeten Bedarf zu prüfen bat, die Beftätigung erteilt, E trauen geehrt, erlaubt ſich Unterzeich ⸗ 
daß 15 Plafter für die betreffende Haushaltung und 20 Klafter für das beiref: u biemit befannt zu maden, daß 
fende Kleingewerbe wirklich nothwendig find. ſie ihren Unterricht in der eng⸗ 
3) Unter den Klein ben find jene zu verfichen, welche zu ihrem Bedarfe höd- liſchen, franzöſiſchen Sprache 
ſtens 20 Klafter deſſelben Maßes noͤthig haben, Alle Gewerbe, welche mehr —* = erg _ ‚2 
ule 
wird, und empfiehlt fidy ergebenft 
Marie Rrid, E 
geborue Waſchinger, 
£ 


bei ben Berfteigerungen betheiligen wollen, ihren Bedarf von ben Holzlager- 
plägen nur gegen Bezablung des mittlern Berfleigerungk 
Erlöfes bes laufenden Berkaufs-Jabres erbalten Auf 

ı bemfelben Wege kann auch der Mebrbedarf einer Hausbaltung über den ange 
gebenen Marimalbetrag von 15 Klaftern befriediger werden. 

4) Jeder Holzabnehmer, welder mehr ald 15 Klafter für feine Haushaltung und 
einen Bedarf ald Großgewerbtreibender anmeldet, hat ih zu Protokoll zu erfiä- 
ven, daß er fich zur Abnabme des angemeldeten Bedarſes um den BVerfteiger- 
ungsburchichnittöpreis verbindlich made, und dem f. Acrar für den Minderer» 
156 aus einer allenfallügen fpäteren dur ihn veranlaßten Berfteigerung haft: 


bar bleibe. 
i —das- für ben Bedarf ihrer —— oder Gewerbe 
gegen Entrichtung der Tare ober des mittlern Verfteigerungspreifes erhaltene 
Holz verkaufen, werden Im erſten Perretungsfafle auf J Jahre, im Wicderho: 
lungsfalle aber für immer von dem Bezuge unter der Hand ausgeſchloſſen und 
fönnen ihren Bedarf nur mehr im Berfleigerungswege befriedigen. 


Taifau ben 3. April 1855. 


verbrauchen, find zu den größeren zu zählen, und Fönnen, wenn fie ſich nicht 
807, obern Sand Nr, 407 1. Graye. 


—0 


Gewerbeverein. 
Donnerflag den 26, April 1. 3. Abents 
Zufammenfunft 
im Bereind = Lokale. 
Der Ausfhufs. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 26, April su Om. Spies, 
Der Ausſchuß. 
llzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag din 26. April zur Braun @ilen 





Königlihed Mentamt und Königl. Trift:Infpektion Pafjan. Der Ausihuß. 
Rambauer, v. Stürzer, Bevölkerungsd- Anzeige 
(3) 647. f. Rentbeamter. f. Trift-Antpefter. Dompfarrei, 


Geboren am 23, April: Ama Karelina, 
ebel. Kind des Hrn, Anton Deiyidr 
ter, b. Etapifochö dabier, 

Stadtpfarrei. 

Geſtorben am 22, April: "Mar deſeph 

Meindl, Hafnermeitersfind, DOW, alı. 


Bremden- Anzeige 
Vom 25, April 1855, 

(Zur gold. Krone.) HH. Werner o. 
Biebrich und Sterr v. Marfibreit, Kaufl. 

(Zum grünen Engel.) DI Dorner, 
Schullehret 9. Ulm. töm, Goldarbeiter v, 
Kremecke Mansfurtner, Flelfehbader & Bau: 
fen, Höfler, Schnelliäufer ©, Meamebtrz. 


Bilsbofener Schranne 
dom 25. April 1855. i 
Mitielpreis, Gefallen, Oriiegen, 
Waizen 26 L 48. — A. 256. 1, —tı. 
Kon AN. tt. 56. 


Woll-Mouſſeline zu 18, 20, 21 fr. ıc., 
Mixt zu 18, 20 fr. ıc., 

Perſe zu 12, 15, 18 fr. ı. 

empfiehlt zur geneigten Abnahme 


775. (9) ALBERT PITTINGER. 


Zahnarzt Garavetty 
wohnt im Aigner'ſchen Gaſthauſe am Sand. 


Ein in der näciten Nähe der Stadt Paffau befindliches, 
= folid 'gebautes Haus, mit dem eine reale, im beiten Berriche 

stehende Melber-Gerechtfame verbunden ift, und welches 
ee auch zum Getreidbandel beftens eignet, ift aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Uebrige zu erfragen bei der Melbers: Witwe Eliſe Bauer|sete 141 10 — a. 10h. A. —Er. 
in Eggendobl. 504. Haber TEE 36, — A. —lit. 


Vigenthum, Druck und Verlag von J. W. Kepplet. 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 


* Wien, 24. April. Wenn wir nad einem Endreful- 
tate der noch vor wenig Wochen mir fold allgemeiner Auf- 
merkiamfeit verfolgten Konferenzen fragen wollten, jo müßte 
Die Antwort kurz dabin lauten, daß 13 Sitzungen noıhmen- 
dig waren, um die Mitglieder und mit dieſen die innerhalb 
und außerhalb aller diplomatifhen Verbindung ſtehenden Kreife 
zu belehren, daß die gegenwärtige europäiihe Kriſe nicht 
mehr durch dipfomatiihe Zufammentretungen zu heben fei, 
fondern daß es für dieſe Krankheiterſcheinung nach Hippokra⸗ 
tes ehrwürdigem Ausſpruche nur zwei Medicamente gäbe, Die 
heißen: Ferrum et ignem, oder um modern zu ſprechen, 
Schwert und Shießpulver Diele Heilmittel ſchei— 
nen jegt auf ber Krim in verichärfter Dofis applieirt zu 
werden. Doc behauptet man Yon gut unterrichteter Seite, 
daß bad Bombardement am 9. d. M. mehr im der Abſicht 
unternommen wurde, um dad Portfchreiten ber Belagerungs⸗ 
arbeiten dadurch Fräftiger zu fügen, daher fann auch von 
einem eigentliben Angriffe nicht früher eine Rede fein, bis 
nicht diefe Batterien vollftändig hergeftellt find. Auch waren 
bisher in ber ——— ſeldſt noch einige Schwierig⸗ 
Teiten. Das neue Syſtem ber Artillerie, das bisher auf alte 
Laffetten angewendet wurbe, verhinderte bisher die zwedmäßige 
Benügung der ganzen Ladung und fomit befaßen die Kanonen 
ſelbſt nicht die auf fie berechnete Tragweite, Solche Uebel, 
fände werden jept bald gänzlich befeitigt fein. Frankreich 
fheint überhaupt in feinen energifhen Anftrengungen noch 
lange nicht erlahmen zu wollen und wie verlautet, follen auch 
die gefeßgebenden Körper bereits wieder im Laufe bed Monats 
Zuli einberufen werden, um eine neue Anleihe und eine vers 
Rärkte Truppenaushebung für das Kaiferreih zu votiren. 
Alle Hoffnungen eines entfeidenden Vorgehens in ber Krieg. 
führung fongentriren ſich in ber Ruͤckkehr des Kaiſers von 
London. Die kalferl. Partei blieb nicht ohne Beſorgniß für 
Napoleons Aufenthalt in London, da ſich franzöfifche Fluͤcht⸗ 
linge aus ihren verfchiedenften Aſylen bei biefer Gelegenheit 
in London verfammelten, allein die vereinte Wachſamkeit der 


in Pariſer Linien. und Himmelsidhau. 
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franzöftien wie ber englifchen Polizei konnte auch nicht bie 
leiſeſte Andeutung einer eigentlichen Gefahr von diefer Seite 
entdeden. Nicht ohne Beachtung bleibt die plöpliche Vers 
fegung des Generald Robin zur Armee, da als Urjache dieſer 
zunächft zu erwartenden Ordre fein Verhältnis zu Vaudey 
Rn nein wird, bad eben nicht von der vollfien Harmonie 
biejer beiden Herren Zeugniß zu geben ſcheint. Diefer Tane 
zeigte ſich Rothſchild in Bars wieder, wenn auch nicht ale 
„Bater des Vaterlandes,“ doch als Proteftor der Finanzen. 
Am 20. hatte nämlich die Barifer Börfe eine fehr matte Hal 
tung angenommen, bie Bapiere, hielten fich flau, da erſchien 
die DOrdonnanz aus dem Kabinete jenes Mannes, der über 
Millionen zu gebieten hat, und die Kurſe trieben wieder in 
die Höhe oder beffer gefagt, fie wurden vor bem Kalle bewahrt. 
Die Pariſer Damenwelt hat jept reichen Stoff für die Un— 
terhaltung in ihren Salons durch die Heirat der Tochter des 
Marſchalls Magnan erhalten. Diefes Fräulein follte eine for 
genannte „ſehr glängende Partie” unter allerhöchſten Aufpis 
cien machen, und fodann von Ihrer Maj. zur Dame d’honneur 
erhoben werden. Ehen werben nicht im Himmel allein geſchloſſen. 


Paris, 20. April, Die Depeſche des Generals Canro⸗ 
bert vom 14. April lautet ziemlich günftig in der Form, wie 
fie der „Moniteur* gegeben hat. &8& ſcheint jedoch, daß der 
Inhalt des Driginals nicht fo beruhigend war, und daß ber 
franzöftihe Obergeneral darin die Befürchtung ausſprach, daß 
man wahrſcheinlich genöthigt fein würde, die errungenen feind« 
lien PBoftionen wieder aufzugeben. Die ruff. Stellungen, 
welche die Franzoſen genommen, liegen auf ber linfen Seite, 
und zwar vor Dem Uuarantainefert. Die Werke vor dem 
Malafofftgurm, die man ſchon fo oft Kat nehmen laffen, find 
dennoch immer in den Händen der Ruſſen. — 8 ben 
Sturm gegen Schaftopol betrifft, fo wird derfelbe wahrſchein⸗ 
lich nicht jobald flatıfinden. Lord Raglan foll fi förmlich 
weigern, an bemfelben Theil zu nehmen. Der engl. Oberbes 
fehläbaber hat nur noch 16,000 Mann, und er befürdhtet, 
daß bdiefelben bei einem Sturme darauf gehen würden, umd 
er dann ohne Armee fein möchte, 





Nichtpolitiſches. 


Eine Italienerin vor dem Schwurgerichte. 
(Bortfegung.) 

„Das ift ernſt, ſehr ernft, mein Kind, ich will es Ihnen 

nicht verhehlen. Wenn ihr Vater fo gehandelt hat, dat er gewiß 
nicht anderd handeln können, und in diefem Falle werde ich nicht 
mehr erreichen, als Sie. „Berfuchen Sie es nur, ich beicdhwöre 
Sie,” fagte fle mit flehender Geberde.“ „DieBurdpt vor einer 
Niederlage wird meinen Eifer nur fpornen. Alfo morgen mit 
Tagesanbrudp werde ich mich auf den Weg machen. Ihr Bas 
ter it ein Frübauffteher; ich werde ihm in feinem Garten 
unter feinen Blumen finden, ich werde ihm einige Jugend- 
erinnerungen zurüdtufen, denen er immer mit Vergnügen ſich 
Bingibt, und wenn ich ihn da haben werde, wo ich ihn haben 
will, werde ich die große Angelegenheit zur Sprache bringen, 
Indem ich ihm fage — nicht wahr?” — „daß Sie ſich mir 
anvertraut haben.“ „Unter diefer Zeit werde ich zu den Füßen 
der Madonna beten.” Während des Sprechend waren wir 
immer weiter in bem kleinen Myrthen⸗ und Orangen» 
mwäldchen fortgewanbelt, deſſen Saum wir endlich erreichten. 
Jetzt merfte ich an ber goldenen Farbe der Strahlen, die ſich 


durch das Raub drängıen, daß die Sonne im Untergehen be» 
griffen fei, und ich fragte Erika, ob fie wünfde, daß ich fie 
bis zu den erften Säulen von Tempio begleite. „Ich habe 
diefen Gang oft genug allein zu ebenfo fpäter Stunde gemacht, 
überbieß habe ich diefen Abend eine Begleitung zum Nachhau⸗ 
fegehen.* „Wahrfcheinlih Ihre Schweſſer —" „Nein,* uns 
terbrach fie mid, „Marco Broggi bat mir jeinen Arm ange 
boten; er weiß, in welcher Abfitt ih Sie aufgefucht,” „Und 
fürchten Sie nicht, daß Ihr Bater —“ „Mein Bater,“ uns 
terbrach fie auf's Neue, hat mir verboten, Marco zu heirathen, 
aber er Hat mir nicht verboten, ihm zu fehen und mit ihm 
fpazieren zu gehen, wie ich dieß immer gethan, feitbem ich ger 
ben kann.“ „Ich muß Ihnen bemerken,” fagte der Ritter, in« 
dem er feine Erzählung unterbrach, „daß die Reinheit unferer 
Sitten und die patriarhalifhe Einfachheit unferer Gebräuche 
zu allen Stunden die Promenaden junger Leute beiderlei Ges 
ſchlechtes, Die ſich gegenfeitig gefallen, geftatten. Bei uns ift 
die Stärfe fo ehrlih und die Schwäde fo ſtolz, daß biefe 
große Freiheit nie einen Skandal zur Folge hat,” „Unter ben 
obwaltenden Umftänden jedoch,“ fuhr der Ritter in feiner Er- 


Paris, 20. April. Paris, das jo oft bie Blide ber 
Welt gefeffelt hat, ſchaut für den Mugenblid nah Sebafto- 
pol, Wien und London. Es il begreiflicherweiſe Se⸗ 
bafiopol, das am meiſten Spannung erregt, Aus einem Pri⸗ 
vaiſchteiben eines franzöfihen Militärs, deſſen rag ? ihm 
die beften Informationen ſichert, erjehe ih, daß der Kaiſer 
yortiv im Lager erwartet wird, mag. es nun fein, um die 
Sieger zu belohnen, ‚oder nad einer möglichen erften Schlappe 
in Berfon den entſcheidenden Schlag zu leiten. Diejelbe 
Duelle ſtellt auch — vielleicht für den legıeren Fall — einen 
Wechſel im Oberbefehl der Erpeditionearmee in Ausjict ; 
Ganrobert und Peliſſier ſollen zu Marſchällen befördert, aber 
einer von Beiden nah Frankreich zurüdberufen werden, 


Deutſchland. 

München, 24. April. Bei dem Heute ſtattgehabten ho— 

gr Georgi-Ritterordend-Fefte wurden — 5 HH. Ordeno⸗ 

andidaten von Sr. Maj. dem König Mar, ald Großmei- 
fter dieſes hoben Ordens, zu Nittern geſchlagen: Friedt. Graf 
v. Oberndorff, f. k. Oberlieutenant; Marimilian Fürft 
v. Thurn und Taris, k. Oberlieutenant im 4 Ehevaurle- 
ger&: Regiment und Ordonnanjoffizier Sr. Maj. des Königs; 
Hugo Graf Peißel v. Gymnich, fol. preuß. Kämmerer; 
Mar Fehr. v. Lerchenfeld-⸗Aham, Fönigl. Kämmerer und 
Oberlieutenant a la suite; Karl Schr. v. Leoprechting, 
f, Kämmerer, und Briedrihd Graf Bugger v. Kirchberg 
und Weifenhorn. Um 10 Uhr Vormittags war feier: 
liche Sipung des DOrbenskapiteld unter dem Borfige Sr. Mai. 
des Könige, und um 11 Uhr der öffentliche Kirchgang nad 
der Drdensfapelie (alte Hoffapelle). Die kirchliche Funktion 
zelebrirte der hochwürdigſie Hr. Erzbiſchof von Münden» Brei. 
fing, Graf v. Reiſach, als Ehren⸗Groß⸗Comthur ded Or 
dend. Nach dem Scluffe der kirchlichen Feier war öffentliche 
NRittertafel, Morgen wird Der Trauergottesdienft für den 
höchitieligen Großmeifter de Ordens, weiland Er. Maj. Kös 
nig Mar IL, und übermorgen ber Trauergottesdienſt für Die 
im vergangenen Jahre verlebten Ritter des hohen Georgis 
Drbens abgehalten. — Die „Bamb. Ztg.* fagt: Die bereits 
mitgetheilte Notiz, zufolge welder Se, k. Hoh. Prinz Luit 
polb Kommandant des 1., Fürft Taris, Kommandant 
des 2. Armerkorps, und der gewejene Kriegsminifter v. Luͤder 
Rommandant bes Artillerieforps werden würde, gewinnt an 
Wahricheintichkeit. 

München, 24. April. Bezüglich der bevorkehenden Wah- 
len hat das Kriegsminifterium eine höchſt wichtige Anordnung 
getroffen, nämlich allen Offizieren befohlen,, daß ſich diefelben 
weber bei den Urwahlen noch bei den Wahlen der Nbgeord- 


neten betheiligen dürfen, weil fie des Eides auf die Berfaflung | 3 


entbunden ſeien. Die Entbindung des Militärs vom Ber 
faffungs-Eide erfolgte bekanntlich im Jahre 1850, und da zu 
den Eigenfbaften eines Wählers bie Ableiftung dieſes Eides 
gehört, fo ift gegen-obige Anordnung nichts zu erinnern, nas 
mentlich ba der Offizier und Militärbeamte von ben Wahl« 
männern doch als Mbgeorbmeter ‚gewählt werden fann, weil 
er. Staatsbürger ift, welche Qualifikation nämlich Jeder bes 
figt, der eine direfte Eteuer zahlt z won der Einfommenfteuer 


ea — — — — 


it aber fein Offizier befreit. — Man erwartet bi 
rufln ber beurlaubten Mannſchaft. er a8 
amberg, 23. April. (Eifendabnunfalt.) Im ber 
vergangenen Naht hat Der von Hof Fommende Pofzug un 
weit Guͤßbach einen Unfall erlitten. Der Zug foll in olge 
des Aushängens desfelben von der Maſchine, In vollem Kaufe 
jo mit der Maſchine zufammengefoßen fein, daß mehrere Wa⸗ 
gen - Ar —B perweile bei dem Zu⸗ 
ammenftoße Niemand » t. er Zu 
— rer ie — — weine 
eipzig, 21. April, Die Ledermeffe ift n 
und theilmeije noch ſeht gut ausgefallen. I bean 
Plag gebrachte Waare ift verfauft worden. Sohlenleder er» 
hielt 3—4 Thaler der Zentner mehr, dagegen konnten Kalbs 
leder, DOberleder, Kipfe die Preife der Vichaelismeie nicht 
behaupten. Die Hauptfäufer für Sohlenleder waren Defter« 
reicher, — Auch die Tuchmeſſe hat ſich für gewiſffe Tuchgat⸗ 
tungen noch ſeht günftig geftaltet. Was man nicht erwars 
tet hatte, ift dennoch eingetreten: die nordamerifaniihen 
Agenten haben bedeutende infäufe gemacht. Nachſt ihnen 
haben Die Schweizer am meiften gefauft. Beſonders gejucht 
nah Nordamerifa und der Schweiz waren Dreiviertel und 
Oanztuce, namentlich blauer Farbe, doch war auch die ſchwarze 
Barbe geſucht. Der Begehr na dieſen Tuchen war jo ſtart, 
daß er micht befriedigt werden konnte; daher auch die natürs 
liche Eribeinung, Daß die Tuche mit 14 bis 2 Thalern hör 
ber als zur Michaelismeſſe bezahlt wurben. Mode und Pas 
ietotftoffe, Damentuch und Burkin find dagegen ſehr vernach⸗ 
laͤſſigt und ſtehen eben deßhalb im Preiſe um I—2 Thaler 
niedriger. Da die Tuchmeſſe nun auch ziemlich beendigt ift, fo 
laͤßt ſich aud nicht erwarten, daß in den bisher vernachläſſigten 
Tudgattungen noch etwas Erkleckliches gemacht werden follte. 
“ ranfreicd. 

Paris, 22. April. Der Moniteur bringt au heute an 
feiner Spige einen Reifeberiht aus England. „Der Kaifer 
und die Kaiferin find Sonnabend 10'/, Uhr inmitten einer 
zohllojen Menihenmenge, die auf dem Weg Ihrer Majeſtäten 
zulammengeftrömt war, um ihnen Lebewohl zu jagen, von 
London abgereist. Ihre Majeftäten wurden vom Prinzen Albert, 
dem Herzog von Cambridge und Lord Paget bis nad Dover 
begleitet. Um 1 Uhr in Dover angelangt, begaben fib 33. 
MM. an Bord der Imperatrice“, die von ber „Reine“, dem 
„Corſe“ und dem „Pelican“ escortirt war. (Die „Imperas 
trice* iſt ein engliſcher Dampfer von der Royal-Gampany,) 
Die engliihe Blotte, auf der Rhede von Dover fehlid ger 
Ihmüdt, begrüßte den Kaifer und die Kaiferin aus allen ihren 
Kanonen. Die Ueberfahrt fand beim ſchönſten Wetter fat. 
I. MM. laugten um 3%, Uhr vollfommen wohl zu Bou— 
logne an. Sie wurden vom Marſchall Baraguay d’Hilliers, dem 
Unterpräfeeten und dem Maire der Stadt empfangen. Die Bevöl- 
ferung, die fih dem Kaifer und der Kaijerin entgegenbegeben 
hatte, begrüßte II. MM. mit den wärmften Acclamationen.* 
— Die Berichte aus London find voll von dem tobenden 
Brangofen-Enthufiagmus der Engländer Es ſcheint jedoch, daß 
die dortigen Behörden ſich Hatten angelegen fein laffen, etwaige 
ſtörende Elemente bei Seite zu fchaffen, Wie man bier erfahren 





zäblung fort, „ſchien mir Erifa einen ſchweren Fehler zu be 

eben, indem fie faft in derfelben Stunde, wo ihre Vater ihr 
‚feine Willensmeinung fund gethan, berfelben tropte, und ich 
weiſelte nicht, wenn Martinoli von dieſer nächtlichen Prome⸗ 
made Runde erhielte, daß er einen Zorn empfinden würde, 
‚ber ihn dem -von mir beabfichtigten Schritte noch weniger 

ünfiig Aimmen würde, als ich von vorn herein glaubte, * 

ch ſagle dieß Alles der jungen Dame mit volltommener Auf- 
richtigfeit, und ohne mich Durch den Zorn zurüdhalten zu laj- 
—5* — —— — enge — Mer die —— 

ie ihre ger ewegungen während meines Sprechens 
‚werriethen. Br fol ich mich heute geniren,“ rief fie,. mit 
dem Fuße ſtampfend, „da doch erft gefteen — verfichen Sie 
wohl, Herr von Lipona — mein Bater ſelbſt den Marco, mit 
dem ich ‚eimen Theil des Tages und des Abends beim Angeln 
augebracht, zum Abendbrod zurüdgebalten? Er will alſo, daß 
ich einen Liebhaber Habe, ‚und macht ſich wenig daraus, daß 
Ad) htirathe.“ „Bhr Bater it ein wahrer Sarde, ber bie al» 
‚ten. @ebräuche unſeres Bandes refpektirt und Bertrauen hat 
gar Rechtichaffenheit feiner Töchter, ‚Gleichwohl. bin ich über- 
jeugt, wenn er Ihre Promenabe von. heute Abend, erführe, er 
wuͤrde nicht verſehhlen, Shuen zu fagen, daß Sie wenig Ber: 


trauen und nod weniger Gchorfam gegen feine Befehle zei» 
gen.“ „Aber ich fagte Ihnen ja ſchon,“ entgegnete Erifa, „er 
bat mic nur eins verboten, wämlih Marco Broggi zu hei ⸗ 
rathen.* „Nun, wir werben ja morgen ſehen, mein Kind!« 
antwortete ich, „und ich Ichwöre Ihnen, daß ich vom ganzen 
Herzen wünide, daß meine Ahnungen falf ſeien.“ In bie 
jem Augenblide traten. wir aus dem Gehölze, und Marco 
Broggi, ber ohne Zweifel unſere Rüdtehr abpaßte, kam auf 
und zu. Es war einer der fchönften jungen Männer, die man 
ſich denlen kann. Groß, fchlanf, voll Grazie in feinen Bewe⸗ 
gungen, beredt in feiner Sprache, mit Augen, welche redeten, 
auch wenn der Mund fchwieg. Er hatte feines Gleichen nicht 
in der Bolllommenbeit, mit welcher er unſere ländlichen Tänze 
ausführte, und wenn er eined unferer-Nationallieder anftimmte, 
da ſchwiegen unfere beften Sänger, unter dem Vorwande ihn 
zu hören, aber in ber That, weil fie den Vergleich mit Ihm 
deuten. Der einäige Sohn eines Vaters, der einer ber reich 
fien ‚Eigenthümer in der Rühe von: Tempio war, vereinigte 
er alſo in. ſich bedeutende Vorzüge und Annehmlichkeiten, deren 
ganzen Werth id anerkannte, obgleidy ich nicht fo viel Werth 
darauf legte ‚wie Erila. 
(dortfegung folgt.) 


bat, find zit London gegen 30 aus Jerſey Herübergefommene 
Fluͤchtlinge verhaftet, zu Dover eine Art von Fluͤchtlingskon · 
greß auseinandergetrieben worden. Einige nicht eben wohl- 
wollende Ausrufe in franz. Sprache, die fi in bie engliſchen 
Bivars mifhten, berwiefen aber, daß bie Säuberung nid 
vollfommen gelungen war. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

O Reuhaus am Inn, 24. April. Geftern begingen wir 
ein Beft, das fo recht geeignet war, in den Herzen aller 
Theilnehmer einen —— unvergeßlichen Eindruck hervorzu⸗ 
bringen. Es fand nämlich die Eröffnung des neuen Schul— 
haufed durch ben k. Landrichter Hrn. Taucher in wirklich 
erhebender Weile flat, Morgens nad 8 Uhr verfammelte 
ih die Schuljugend feſttäglich aufgepupt, die Mäddyen meis 
fiens im weißen Kleidern und mit blauen Schärpen in Dem 
neuen Schulhauſe, zogen von da paarweile unter Voraustras 
gen weißblauer Fahnen mit ihrem Hrn, Lehrer an der Spihe, 
vor das Gafthaus zur Vor, um hier ihre allverehrien Titl. 
8° Borftände, den fol. Sandrihter, Hrn. Tauder von 

aſſau, den Difteiftsicyulinipeftor, Hrn. Pfarrer Du llinger 
von Fürftenzell und den Lokalſchulinſpeltor, Kooperator Hark 
von Sulzbach, feierlich zu empfangen. Zu gleicher Zeit hat 
ten fi Dort fchon die Gemeinde Ausfhußglieder von Neuhaus 
und Vornbach mit ihren Vorſtänden, fowie auch viele andere 
Theilnehmer aus allen Ständen feRlich gekleidet, eingefunden. 
Auf einmal donnerten die in der Nähe der Poſt aufgeftellten 
Böller; fie verfündeten weithin bie Ankunft der verehrten 
Hochw. HH. Shulinfpeftoten, worauf herzliche Begrüßung 





von Seite der Schuljugend, dann der Gemeindebevollmaͤchtig⸗ 


ten und ber Uebrigen ſiattfand. Nicht lange dauerte es mehr, 
fo riefen abermals die Böller zum feierlihen Empfang unjers 
allverehrten Hrn. Randgerichts-Borftanded Taucher Heraus. 
Die Schuljugend begrüßte ihn duch ein Lied, worauf dann 
Aufwartung und Begrüßung der —— folgte. Bald ſetzte 
fi der Zug, den die Schuljugend eröffnete, unter dem Don 
ner der Böller von der Poſt aus in Bewegung, und begab 
fih in die Schloßfapelle, wo der Hochw. Hr. Diſtriktsſchul⸗ 
Inſpeltor die heil. Mefle lad, Bon ber Kirche aus zog man 
im das feſtlich gefchmüdte neue Schulhaus. Hier angelom- 
wen, begrüßte eine weißgefleidete Schülerin, die jüngite Toch⸗ 
ter. der Frau Poſthalterswittwe Fahrer bie verehrten HH. 
Borftände, dankte im Namen der Linder ihnen für bie fo eif- 
rige Unterftüßung und Bevorwortung, befonderd dem f, Hrn. 
Landrihter Taucher und Hrn, Diftriftefhulinipeftor, Pia 
rer Dullinger, Die es allein möglich machten, daß Beute 
dieſes Feſt begangen werden fonnte, bezeugte laut ihren Dank 
gegen bie hohe f, Regierung für die wirklich hochherzige Un- 
terftügung, die der Schulgemeinde Neuhaus zu Theil wurde, 
und fchloß mit einem Hoch“ auf unfer innigft geliebtes 
—— Ihre koͤnigl. Majeſtäten Mag und 

rie, deren Schritte und Tritte überall Segen und Wohl⸗ 
thaten bezeichnen, in das die ganze Verſammlung jubelnd 
einftimmte. Hierauf fegte mit ebenſo beredten als eindringlis 
en Worten der fgl. Hr. Landrichter Taucher den Anıner 
fenden bie Bedeutung dieſes Feſtes auseinander; zeigte, wie 
es gerade ber fefte, eifrige Wille ber gefammten Neuhaufer 
Schulgemeinde war, welcher wohlgefälig berüdfichtigend bie 
hohe Fönigl. Regierung von Niederbayern dieſe hochherzige 
Unterftüßung. gewährte, indem fie, was man fih faum zu den 
fen getraute, ‚innerhalb 2 Jahren nicht nur eine Schule er 
richtete, fondera zur Acquiſition eines eigenen Schulgebäude 
die bedeutende Summe von 1500 fl. bereitwilligft ald Unters 
Aügung anwies. Beſonders rühmend erwähnte er hiebei ber 
bewiejenen Thätigkeit des Gemeindevorflandes Hrn. Weindi, 
und erflärte dann das neue Schulhaus für eröffnet. 

Der f, Diſtriktoſchulinſpellor, der das Wort ergriff, for- 
derte bie Finder zur Dankbarfeit, zum Gebete für die Wohl 
thäter auf, um den Gegen des Himmels für Se. Mai. den 
König Mar, unfern größten Wohlthäter, die Eltern, für 
die Schule felbf zu erflehen, da ja doch ohne Himmeldjegen 
fein Gedeihen möglich. Hierauf dankte der Gemeindevorfland Hr 
Weimdt Ramens der Gemeinde Neuhaus noch dem f. Hrn. 
Sandrichter Taucher, der fo förderlich dem Streben der Ge— 
meinde unter bie Arme griff, und brachte zuleht ein donnern · 
des Hoch auf Se. Mai. unfern geliebten König Mar, 
In daß ſich der Donner der Böller milhte. Ehränen der Rührung, 
Tränen der Dankbarkeit vermildten fi mit ber Freude, 
die während biefes feierlihen Aftes die Bruf jedes _Anwefen- 


den durchzuckte. Zum Schluſſe trug‘ ber Meine Knabe des 
prakt. Arztes Hrn. Drr Leh er noch ein Bebicht vor, im. wel 
er den Schup und das. Gedeihen des Alerhöhften für Lehrer 
unb Rinder erflchte, beifen Schlußfteophe „ . nr 

„Sei mit dem Lehrer, daß bie Jugend 

„Durch ihm ſtets boffnungsreicher blüh’ 

„Daß früh für Weisheit und für Tugend 

„Der Rinder Geiſt und Herz erglüh”. 

„Laß dieſes Haus durch dein Gedeih’n 

„Den Pflanzort edler Menſchen fein!“ — 
gewiß auch der Hauptinhalt des Gebeted der Anweſenden 
während des Gotteödienfied geweſen war. 22 

Das Beneſizium Perledreuth, k. Landgerichts Wolfſtein, if 
mit einem fafionsmäßigen Neinerirage von 404 fl. 6°, fr. in Erledi⸗ 
dung gefommen. ' 

Meuere Nachrichten. 

Bom Fan, 22. April. Wie ich aus guter Duelle ver- 
nehme, dürfte der Monat Junius diefes Jahres den Beginn 
der regelmäßigen Dampfibiffiahrt auf dem Jan fehen. Drei 
Dampfer, die eben noch im Bau begriffen find, werben zu 
gleiher Zeit den Strom befahren. Die Brüden in Gars 
und Waſſerburg find ber Dampfſchifffahrt am hinderlichſten, 
und joll die am letztgenannten Orte bald dur eine ganz 
neue, im Styl dee jchönen und zwedmäffigen Mübldorfer 
Brüde erfegt werden. — 

Wien, 25. April. Ein Nachtrag zur geſtrigen „Kor⸗ 
reſpondenz“ bringt die Erklaͤrung des Kortbeftandes der Konferen⸗ 
zen und drüdt die Hoffnung aus, daß der -mündliche Bericht der 
Miniſter der Weſtmaͤchte das Friedenswerk eher fördern werde. 

Paris, 25. April. Der Moniteur meldet aus Pera vom 
21. April. Durch den „Msmodee*, dee die Keim am 19. b. 
verlajfen, erfährt man: die Belageraden rüdten immer weiter 
vor, und befeftigten die Pofitionen. Ein ſtarker Ausfall des 
Beindes in der Nacht vom 18. auf den 19. wurde raſch 
zurüdgeworien, 

London, 24. April. Auf Hrn. Brights Imterpellation 
antwortet Lord Palmerfion: bie Konferenjen felen vertagt; 
Rußland Habe Englands, Frankreich, Defterreihd und ber 
Türfei Vorſchläge feine Plotte zu reduziren, ober feine und 
aller Rationen Kriegsichiffe vom Pontus auszufchliehen, ab« 
gelehnt, ohne annehmbare Gegenvorfchläge zu maden. Die 
Bedingungen ber Anleihe und des Budgeis find vom Uns 
terhaus im Allgemeinen gutgeheißen. 

Genua, 21. April. Dem hiefigen neapolitanifhen Kon⸗ 
ſul iR das Erequatur entzogen worden. 

Konftantinopel, 19. April, Das Bombardement Se: 
baftopols würde vom 14. bis 16. d, Mis. fortgefept, haupt 
ſächlich bei der Maftbaftion. - Am 16, ließen die Franzoſen 
gegen dieſelbe mit brilantem Erfolg Minen Ipringen. Der Nas 
ſachoffihurm und Mamelon find bereits verftummt. — Die Forts 
Ronitantin und Fatharina ſchweigen noch immer. Das türfiiche 
Hilfskorps ih im Bereitfhait nah Balaklava abzumarſchiren. 

Deffentlihe Verhandlung 
bes fgl. Kreiss und Btabtgerihts Pajfan. 
Samflag den 28. April 1855. 
Bormittags 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Johann Brait, Bauersfohn von Wrbing, we⸗ 

gen Verbrechens des nächſten Verfuches eines Jagdfrevels. 
Bormittogs 10 Uhr. 

Anſchu'digung gegen Eimon und Katharina Schwaiger, Iuwohs 
werdehelente von Pleinting, wegen Vergehens bes erſchwerten Diebſtahls. 
Handels berichte. 

Lindau, 22. April, Schranneäberiht. Auf der geſtrigen 
Schranne erlitten die Getreideprelſe einen bedeutenden Abſchlag. Wal⸗ 
zen flug um 1 fl. 4 fr, Kern um I fl. 8 fr, Roggen um’i-E. 
39 fr. ab. Der Mittelpreis des Waizens berechnete Äh zu 28 ML 
49 fr., des Kerns zu 28 fl. 30 fr, des Moggens zu 20 M. 46 fe; 
Gerſte wurbe nur zum hoͤchſten Darchſchuittapreis von 14 I. 45 Er, 
verkauſt. Der Mitielpreis bes Habers berechnete ſich zu B fl, 30 fr. 
Bon 4961 zu Macht gebrachten Schäffeln Getreides wurben 2129 
Sch. um 54,600 I. 52 fr. verkauft. In Reſt verblieben 2832 Shäffel. 

Wien, 23. April. Baummolle Der Artikel hat fir ſeit un« 
ferem leten Berichte auf allen auswärtigen Plägen nicht nur fe bes 
bauptet, fondern der Meinung für feine fernere Wertherhöhung einen 
weiteren Boden gewonnen. 

Augsburg, 23. April. Bayer. 3"/, pro). Oblig. 84 V., Aproz. 
59, ne ee ee EAN 200 P., Bio Ar/aproz. 
94%, @., dito Bproz. zweite Emiflion 99%, ©. ; dito dritte Emiſſton 
995, ©.; Pito vierte Gmifien 100%, P. Barlaft. L. Gem, 710 B. 


Bien, 25. April, Süberogio 27H. — Augbburg use 126}. 
Aedigirt unter Berantwortligteit des Berlegers. 


Zn Betfanntmadhung. 
(Austariberung nach Nordamerifa betr.) 
Anna Surz, ledige Inwohnerdtodhter von Peigerbing d. G., 29 Jahre 
alt, will nach Norbamerifa auswandern. orderungen an fie find 
binnen 14 Tagen 
bei Meidung der Richtrüdfichtönahme Darauf Hier anzumelden. 
Den 12, April 1855. 
Aönigl. Landgeriht Paſſau 1. 
809, Fink, Landr. 


= Befanntmadbung. 
(Schuldenweſen des Joſeph Wags 
ner von Bleimberg betreffend.) 
Zur Bereinigung des rubrizirten Schuldenwefens ift auf 
Samftag den 26. Mai I, 38. 
Früh 9 Uhr 

Termin anberaumt, wozu bie dem Gerichte unbefannten Glänbiger unter dem 
Rechtsnachtheile geladen werden, daß im Falle Nichterfcheinens angenommen wer: 
ben würde, baß fie ſich ben Befchlüflen der Mehrzahl der Anwefenden angefchloffen 
haben mollen. 

Da am bezeichneten Termine auch Riquidation gepflogen, und die vorbans 
bene Maffe an die privilegirten Gläubiger ausbezahlt wird, fo wird für Die Aus« 
bleibenden ber weitere Rechtsnachtheil ausgeſprochen, daß ihre Forderungen nicht 
mehr berüdfichtigt und angenommen werben, daß fie dem Bertbeilungsentwurfe, 
der den Gläubigern vorgelegt werben wird, in allen Teilen bie Zuftimmung ertheilen. 

Den 24. April 1855. 
Rönigliched — Vilshofen. 
ruth. 





810. 
Die 
k. k. privileg. erste öſterr. Werfiherungs - Gefellfchaft 
in Wien, 


mittelt hoͤchſter Entſchließung des fgl. Staatsminifteriums des Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten vom 12. Februar I. Is., nunmehr auch zur 
VBerficherung Der Vodenerzeugnifle gegen Hag elfchlag 
im Koͤnigreich Bayern ermächtigt, bringt hiermit zur Kenntniß des landiwirthidafte 
lihen Publitums, daß fie zu fehlen, von der hohen Staatöbehörde genehmigten 
Prämien in bayerifher Landeswährung Berfiherungen ber bezeich— 
neten Art auf: Getreide, Hülfenfrühte, Oelſrüchte, Samenklee, Flachs, Hanf, 

irfe, Hopfen und Tabak, entgegennimmt und alle Schäden innerhalb 

onatsfrift nah geſchehener Abſchähung baar und voll 
in dberfelben Währung bezahlt. 

Das Garantiefapital ber Geſellſchaft beftcht außer ben laufenden Prämien» 
Einnahmen gegenwärtig in “2.2... 3°000,000. — fr. 
nebft einer Prämien und Gewinn⸗Reſerve am Schluſſe des 

Sahres 1854 von . “ee... f 1.224990. 21 fr. 
alſo im Banım in. 2 2 2 2 0 2 0 fl. 4,224,990, 21 Er. 
und bietet demnach hinlängliche Sicherheit, den übernommenen Berpflitungen je: 
derzeit Genuͤge zu leiften. 

Die unterzeichnete Agentur ladet hiemit zu recht zahlreicher Theilnahme an 
dleſem gemeinnüßigen Unternehmen ein, 

In Verbindung mit obendbezeihnetem Berfiherungsiweige übernimmt bie 
Geſellſchaft nach wie vor auf Grund ber ihr unterm 28. Oftober 1853 ertheilten 
allerhöcften Bewilligung 

Werficherungen gegen Feuersgefabr 
u feRen unb billigen PBrämien in Erädten fowohl, ald auf dem 
Lande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, Uienfilien, Babrifeinricptungen, 
Felpfrüchte aller Art, Vieh u. ſ. m. 

Zur Vermittlung folder Verſicherungen, fowie zur Ertbeilung jediweder Aus ⸗ 
funft darüber, Hält fih bie Untengenannte ebenfalls ſtets und mir Vergnügen bereit, 


Paſſau im April 1855. 
Die — für die k. — Grafenau, Griesbach, 
Paſſ 


811. (1) 


au I, Paſſau IL, Vilshofen, Wegicheid und Wolfitein. 
Pbilipp Notbbauer’ö jel. Witwe. 


erjteigerung. 

Samftag den 28. d. Mis. Fruͤh 9 Uhr werden im Bin— 
berhaufe Nro. 101 in der Löwengrubengaffe in der Innftadt über eine 
Stiege verfohiedene Zimmer: und Kücheneinricktungen, ald: Kommoden, 
Bins- und Kücenfäften, Tiihe, Stühle, Bertläden, dann Glas, Steingut- und 

üchengeſchirr gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 

Kaufsliebhaber werden hiezu höflichft eingeladen. 


Paſſau, 23. April 1855. 
793. (6) Paul Eggart, Aufionator. 
Chr. Wiefand, Gonditor aus Negensburg, 


beeärt ſich anzuzeigen, daß er gegenwärtige Maidult mit feinen Waaren bezieht, 
und empfiehlt biefelben einer gütigen Abnahme beftene. 812. (1) 








Es wird ein meublirtes Mongats⸗ 
Bimmer an der Inn» oder Domau-Ceite 
mit hübſcher Ausficht zu miethen gefucht, 
Das Uebr. 813, 


—L— — — ——— 
Der Laden, worin dermalen Herr 
Conditor Widmann ſich befindet, ift auf 
fommended Ziel Jafobi zu vermiethen. Na— 
heres barüber zu erfahren Bei 
814. (1) L. Aberel. 


u nn 

Es iſt eine belle Wohnung mit 

3 Zimmern, Küche nebſt andern Bequem« 

lichteiten, ferner eine Wohnung von 

2 Zimmern auf Jakobi, oder auch früher, 
zu vermiethen bei 

Joh. Bürgermeiſter, 


Wagnermeiſter. 


815. 


Bee KEEP ———⏑ 
Die Wohnung im Haufe Ar. 269 
über 2 Stiegen ift auf nächſtes Ziel Jakobi 
zu vermietben; es beſtebt in 4 gut heizba⸗ 
ren Simmern, einer Garderobe, heller Küche 
und Vorhaus, Trockenboden, Holzlege und 
Keller, die Ausſicht auf die Donaubrüde, 
MWittgaffe und Roftränf, 816, 


In ver Altſtadt Haud-Mro, 182 in 
der Gteiningergaffe if der zweite Stock, 
beftebend in 4 Zimmern, Speis und Küche 
nebft fonftigen Bequemlichkeiten auf das 
Ziel Jakobi zu vermiethen; auch iſt daſelbſt 
eine Wohnung zu ebener Erde zu ber 
mierben, (2) 797. 


In Er. Nikola Nro. 67 an ver Vils— 
bofener Landſtraße, gang nahe an der Stadt, 
ind zwei Wohnungen mit 6 und 4 
Zimmern und dann auch ein Baums» unb 
MWurzgarten zu vermiethen. 805, (6) 


nn ç ⸗ ñ — — — — 
Einige gute Hhpothekenbriefe zu 

1000 {L., 600 fl. un 700 fl. 

ſtnd abzulöjen, Das Uebr, (2) 806, 


Geſang⸗Verein. 
Samſtag ven 28. April: 


Hauptprobe, 


wozu alle Mitglieder zu erſcheinen haben, 
817. Per Ausfcuss. 


RITIILDLLOLSLLRERADLOLIRRRICRTÄRPHSTERRLLERELIGK 

Dur) dad biöher genoffene Ver- E 
trauen geehrt, erlaubt ſich Unterzeich⸗ 
nete hlemit befannt zu machen, vah 

fie ihren Unterricht in ber eng- E 

lifchen, en Sprad)e B 

4 = 

dem Haufe auch in Zukunft fortſetzen E 

wird, und empfiehlt ſich ergebenft 4 

Marie Rrid, E 

E 








und im nen in und außer 
geborne Wafchinger, 
807, obern Sand Nr. 4071. Etage. E 


ir TRRTERTIINENENANTENET N 





Unfern wertben Abnehmern machen wir 
die ergebenfte Anzeige, daß ſich unfer 


Band: Waaren-Lager 
in gegenwärtiger Baffauer Maidult im Haufe 
des Bäckermeiſters Hrn. Oeſterreicher 
in St, Nikola befindet. 

Gebrüder Meuburger, 
764. (3) aus Buchau am Federſee. 


Bevölferungd- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geftorben am 24, April: Maria Ries 
ger, Borftwartsgattin von Lembach, Log. 
Grafenau, 95 Jahre alt. 


Gigentpum, Drut und Berlag von 5. W. Keppler. s 


Die Ifyalt, Per 


Pallaner Zeitung. = 


Abonn’Preis. 









Samftag, Vitalis. M 116 28. April 1855. 


| Gang des Luftdrucded und der 








emperatur in Pafjau. 


































Barometerfland Temperatur Dunſidruck Windrichtung Es 
\ Monat und fin Parifer Lin.f in Reaumur'ſchen Graden in Barifer Linien. un Himmelsichau. „BE 
Te — — Ra Er Tor? HERE BETT MEET 7 7 SEE — — z — 
Va. fe auf Re. | 12 Uhr vueeie | 12 Ur] 6 Uhr 6 Uhr 12 Uhr Bü 558 
reducttt. Morgeus. Mittags. | Abends. |Morgens.|Mittags.| Abends. | Morgens. Mittags, | Abenrts. JI 
Sp A E Ww w w ? 
25. April. 322,28 > 2,00 | + 5,00 + 2,00 2,10 2,60 | 2» Schnee. überzogen, | überzogen. 1.30 
Drientalifhe Angelegenbeiten. 20. März traf, riß ibm volftändig den Kopf weg, contufio« 


* Wien, 25. April Die Börle, dieſes Barometer am |nirte einen Offizier, der ihn eben gewarnt, von dem gefährli« 
politifchen Firmamente, das jeden herannahenden Sturm, jeden | hen Plag, auf dem er ſich befand, wegjugehen, und dem er 
Drud der Luirfchichte auf das empfindlichfte mitfühlt und ans | erwiedert hatte: „In es nicht Alles gleich, ob man hier fällt 
zeigt, hatte durch das gefirige auffallende Zurüdweichen ber |oder an einem anderen Ort,“ und tödtete no 6 Matrofen. 
Kourfe fchlimmes Wetter verkündet, und ſelbſt die „Defter- | Bei dem Begräbniß fchoffen die Belagerer Bomben und Rafeten 
reichiſche Korteſpondenz“ fühlte ſich bewogen, ber zagenben |auf ben lag, über ben ſich die — bewegte — der 
Welt die Verſicherung mittheilen zu müſſen, daß ungeachtet Berichterſtatter ſagt, fie Hätten bei der klaren Luft den Cha— 
ber Mbreife des Lord Ruffell die Wiener Konferenzen noch) \rafter des Zuges ganz deutlich erfennen müflen — und eine 
nicht ald aufgelöst zu betrachten feien. Bon diefen Berfamm- | Bombe plagte 25 Klafter von der Bibliothek, jedoch ohne 
lungen jedoch noch Entſcheidungen von Belang zu erwarten, | Schaten zu thun, (Man fieht übrigens hieraus, dab das 
hieße im Herbfte eim zweites Frühjahr erhoffen wollen, weil | Feuer der Belagerer einen großen Theil der Stadt beherrict.) 
es etwa noch einzelnen Bäumen beliebt, Knospen aufzufegen Wien, 24, April. Das —— Verweilen des Herrn 
und junges Blatt zu treiben, Es gibt gegenwärtig wieder | Drouin de Huys in Wien ſcheint durch Oeſterreich ſelbſt 
nur einen Punkt, wohin momentan alle Bicke gewendet find, |veranlaßt worden zu fein, weldes noch immer hofft, daß 
und ber befindet fih auf ber Prim, dad Recht der Thatfacye | Rubland Angefihts ber energifhen Maßregeln, die demnächſt 
ift wieder zu Ehren gefommen, die politifhen Konftellationen |von allen Seiten zu erwarten find, und der wahrfceinlichen 
haben ſich in ihre eigentlichen Appartements, in Die Kabinete, | Erfolge der Alliirten in der Krim ſich ſchließlich dennoch vor 
zurückgezogen. Bevor aber nicht wieder offizielle Aktenftüde, |der Nothwendigleit zu beugen und auf die geftellten Friedens⸗ 
mögen diefe num Offenfiv- oder Defenfivallianzen, Krieg ober | bedingungen einzugeben geneigt finden dürfte, was jedoch uns 
Reutralitätserflärungen heißen, die Welt über die Ergebniffe ſerer Meinung nad ſchwerlich zu erwarten it. — Vom Kriegs⸗ 
der jepigen Arbeiten ber feftländifchen Diplomatie belehren, |fchauplage find Nachrichten eingelaufen, nach denen «8 ben 
muß fib der neuigfeitslüfterne Leſer wohl noch mit den dür⸗ | Frangofen gelang, eine vierte Paralelle zu eröffnen, von wo 
ven telegraphifchen und trodenen Lagerberihten begnügen, aus Re ihr Feuer mit dem günftigfen Erfolge dirigiren. 
denn, dab wir fobald Giegeöbulletine zu leſen befämen, das — — 

Deutſchland. 


duͤrfte doch ohne eine allzugtoße Doſis ſanguiniſcher Hoffnuns 
Münden, 25. April. Einem Priegsminifterial-Refkeipt 


gen im Bufen, faum zu prophezeien fein. 
— — zufolge iſt der Rittmeiſter Fehr. v. Diez des 4. Chevaurle- 
—— zum Major und ber Oberlieutenant Julius 
hr, v. Ruffin vom 2. Küraffier-Regiment zum Rittmeir 
fer, und zwar Beide im A. Chevautleger⸗Regiment befördert 
worden. — Die Deputation aus Nürnberg, melde, wie, 
mitgetheilt, in Angelegenheit der projektirten Gifenbahnver- 
bindung mit Böhmen in Münden war, hat dem Verneh⸗ 
men nad) diefe Stadt ſehr befriedigt verlaffenz der Bau jener 
wichtigen Bahn dürfte, wenn nicht die Zeitverhältniffe gu ſtö⸗ 
Abgangstifte geſtelltz jept lebe ich mur noch auf Rehnung |rend eingreifen, als — zu betrachten fein. — An ber 
der Engländer und Branzofen,” Die Kugel, welche ihn am|Rüdfeite der E Reſidenz, zwifchen ber Allerheiligenhoffirche 


Nichtpolitiſches. 


Eine Italienerin vor dem Schwurgerichte. dieſes Schates kennen? Wenn dem nicht fo wäre, fo könnte nichts 
(Bortiegung) Marco dankte mie mit Feuer, ald|inber Welt mich beffimmen, mid um Ihre Ungelegenheiten zu 
Erifa ihm mittheilte, daß ich ed übernommen, den folgenden | kümmern.” Er ergriff lebhaft meine Hand und ließ eine löſtliche 
Tag für ihm zu ſprechen. Während er mir feinen Dank mit | Phrafe über feine Liebe ertönen, Ich wieberhole fie Ihnen 
der poetifchen Leichtigkeit feiner Sprache ausbrüdte, beobadjs | nicht, aus Furcht, ihren Reiz zu mindern, „Sie wird glüd- 
tete ich ihm aufmerfjamer, als ich es bisher gethan, obwohl ich ihn | li mit Ihnen fein, nicht wahr 7“ frug ich, noch immer etwas 
alle Tage fah, und ih wurde von einem falichen Zuge überrafcht, | mißtrauiſch, „denn ich bin auf der Hut vor einem Gefühl, 
ber zuweilen und gleichfam wider feinen Willen aus feinem ges| das fi mit Beredtfamfeit und Geift ausbrüdt.« „Ich hoffe 
mwöhnlichen geiftreichen und fanften Blicke hervorleuchtete. | es,“ erwiderte er beſcheiden. „Dazu verlange ich eines von 
Diefer Zug war vorübergehend, aber wenn man ihn erft eins) ihr, daß fie fi mit dem Glüde, immer angebetet zu werden, 
mal in feinem flüchtigen Erfcheinen erfaßt hatte, entging er|zu — verſteht.“ Erika hing ſich mit einer Hinge⸗ 
einem nicht mehr, fo oft er wiederfehrte, und dieſer Zug ließ) bung vol Keuſchheit an den Arm bes jungen Mannes und 
Einem unwillfürli eine böfe Natur ahnen, bie durch eine] heftete einen jener zugleich keuſchen und leidenſchaftlichen Blide 
wunderbar glänzende Außenfeite verfchleiert war. Sollte Mar: | auf ihn, die ich nur im den Augen der Töchter meines Lanz 
tinoli Diefe Bemerkung gemacht haben, und follte irgend ein | des glänzen fah. „Wohlan, meine Kinder, auf morgen," fagte 
Umfand, der die Beftätigung hiervon war, zu deſſen Kennt» | ich. „Nehmen Sie nit den längern Weg, um nad Tempio 
miß gefommen fein? Das war es, was ich nicht wußte, und | zurüdzufchren, damit Sie vor dem volldändigen Einbruch der 
was ich mich mit Beſorgniß fragte, denn das Schickſal Erika's Nacht zu Haufe ſind.“ Marco lächelte und Erifa hob ihr 
intereffirte mich lebhaft. „Ih Hoffe, Marko,” fagte ich zu | ftolzes Auge auf mich, ald wollte fie mir fagen: „Wer möchte 
ihm, indem ich auf Erlka zeigte, „daß Sie den ganzen Werth | es wagen, dad Betragen eines ſardiniſchen Mädchens ſchlecht 


Bom Kriegsſchauplatze. Es Tann wohl nichts laͤcher⸗ 
licher fein, ald wenn einige deutſche Zeitungen von dem frößs 
lichen Leben zu erzaͤhlen willen, welches in Sebaftopol herrſcht, 
von Bällen, PBromenaden, Konzerten, und fo weiter. Es if 
eine ernfte, begeifterte, aber reſignirte Stimmung, die ben Ge, 

al wie den Gemeinen beherrſcht. Der Kontre- Admiral 
Momin äußerte wenige Tage vor feinem Tode zu dem Be- 
zichterftatter fchergend: „Ich Habe mich fhon längft auf die 





und bem Hoftheaterrequifitenhaufe wird gegenwärtig ein Gars 
ten angelegt, der ih an ben k. Wintergarten anfehnt. 

Se. Maj, der König haben unterm 21. d. Mis, beſchloſſen, das 
Nebenzoflamt IE, gu Briefen zu einem Mebenzollamt |. unter der nors 
malmäßigen Berfonalbefegung vom 1. künft. Mis. am zu erheben, und 
demzufolge zum Bollserwalter für das Nebenzollamt J. Griefen, Haupts 
zollamisbezief Mittenwald, den bisherigen Brenzoberfontrolenr zu Aeſchach 
bei Lindau, Friedrich Numpler, zu berufen; ferner bie Rontrolenrs 
Relle an dem naͤmlichen Nebenzollamte, dem bisherigen Legitimationss 
ſchein a⸗ Erdedienten Joh. Mid. Karl zu Waldkirchen zu verleihen, 

Stuttgart, 24. April. Der Pferdemarkt zeigt im 
Hinblid auf die Pferbeausfuhrverbote und Remontirungen ein 
wider Erwarten gutes Refultat, Im die Stadt wurden ges 
bracht 643 Etüd; auf dem Marfıe waren geftern aufge 
felt 520, Der Handel gebt im Allgemeinen lebhaft, und 
es find brauchbare Thiere geſucht. Der hoͤchſte bis jept zur 
Kenntniß gelommene Kauf iſt 100 Louisbor. — Bei der ge 
rigen Auktion von Eohinhinas Hühnern bei Kaferier 
Werner zum zoologiihen Garten wurde ein Hahn mit 15 fl. 
30 fr., und eine Henne mit 12 fl, 48 fr. bejahlt. Die Hübs 
ner haben ihren Werth hauptſächlich in ihrer außererdentlis 
Ken Fruchtbarkeit an Eiern. Mebrigend bilden fie auch ver 
möge ihres jhönen Baued, ihrer flarfen Glieder und ihrer 
Farbenpracht eine Zierde jedes Hühnerhofes. 

Münſter, 17. April, Entjegen bat heute ein Selbftmord 
ungewöhnlicher Art in unjerer Stadt verbreitet. Gegen 7 
Uhr Morgens begehrte ein gut gefleideres Indivibuum den 
Lambertithurm zu beiteigen. Auf demfelben angefommen, fuchte 
e8 die begleitenden Kirchenknaben zu entfernen, entledigte fich 
feines Paletots, Huts und Stods und flieg über das Gelän- 
ber. Auf das Geſchrei der erihrodenen Knaben eilte der 
Hilfsfüfter auf den Thurm, jedoch zu ſpaͤt, um den Unglüd- 
lihen an feinem nicht mehr zu bezweifelnden Selbftmordver; 
ſuche zu verhindern. Mit den Worten: „Machen Sie mir 
doch feine Schwierigkeiten!" „Leben Sie wohl!» ftürgte Diefer 
fi fopfüber hinab und fiel auf das Pflafter des Marftplages, 
dermaßen zerjchmettert, daß man feine Leiche Faum forttragen 
konnte. Der Selbſtmörder war ein feit längerer Zeit in hie: 
figer Stadt befchäftigter, nicht ungeſchickter Graveurgehilfe 
von achtbarer Familie aus bem Bergifchen. 

Pet, 19. April. Die Zerftörungen, welde das Waſſer 
in ber Theißniederung angerichtet, liefern erit jegt ein über« 
ſchauliches Bild des ungeheuren Schadens. 250 Quadrat ⸗ 
meilen find durch die Theiß und ihre Nebenflüfe inunbirt, 
davon etwa 800,000 Joch Aderfelder, welche bereits mit Win- 
terbau beftellt waren ; bie meiften der vorgenommenen Regu« 
lirungsarbeiten find zerftört und müflen ganz new begonnen 
werden, in einzelnen Oriſchaften ift nur die Kirche und einige 
fteinerne Häufer unverfehrt ſtehen geblieben, die übrigen Ger 
bäube find mit Allem, was an Geräthen und Borräthen darin 
war, ſpurlos verſchwunden, fa ſelbſt Menſchenleben hat fich 
dad Waſſer zum Opfer erkoren, und der Geſammtſchade kann 
auf eiwa 12 Millionen Gulden veranfdhlagt werden, 

Frankreich. 

Paris, 22. April. Man ſpricht in der offiziellen Wett 
von einer neuen Anleibe von 500 Millionen, falls der Krieg 
forldauere. — Die Mitglieder des Inſtituts, diejenigen näm» 


auszulegen ?* Sie entfernten fi und id folgte innen einige 
Zeit mit ben Augen, während fie auf einander geftüpt den 
ſchmalen Fußweg, der im Zichzack am Abhang eines Hügels 
bintief und der direkt zur Stadt führte, hinabſtiegen. — 
Juweilen wurden fie durch eine Baumgruppe, ein Stüd Hede 
oder eine Krümmung ded Weges meinen Bliden entzogen, 
aber dann begleitete ich fie mir dem Gedanken, und wenn ich 
fie mit dem Auge wiederfand, waren fie immer in derfelben 
Haltung: Erifa mit gelenftem Haupie gehend, Marco au 
ihr herabgeneigt und Liebesworte in ibe Ohr flüflernd. Die 
immer dunflere Dämmerung, bie zunehmende Entfernung ents 
zogen fie bald ganz meinen Bliden und nachdem ich noch einen 
Augenblick unbeweglich auf dem Plage geblieben war, wo ich 
fie verlaffen hatte, wandelte ich traurig, gedanfenvoll, felbft 
mürrifch nach meiner Junggeſellen⸗ Wohnung. Die ganze Racht 
dachte ich an bie Liebe Erika's, eine Liebe von fo leidenſchaftlicher 
Art, daß fie fie dahin brachte, ihrem Water zu trogen, ben fie 
immer angebetet hatte. Dann dachte ich wieder an jenen 
hinterliftigen, boshaften Blid Marco's, und ich fagte mic 
mit Eihreifen, daß es vieleicht Unrecht von mir fei, mich für 
feine Verbindung mit ber Tochter meined Freundes zu inter- 
eſſiren. Gleichwohl war ich mit Tagesanbruch auf den Beinen 
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lich, welde nicht zur Partei der Regierun ören, haben 
beiäjloflen, den Sigungem der Alademie sicht nen 
nen. Das müllen wir abwarten, Die Regierung ſcheint 
übrigens noch einen andern Schlag egen die Akademie füh- 
ven, die Entlaffung V. Huge’s n mlich proflamiren und 
feinen Nachfolger ernennen zu wollen. — Was die in unferem. 
geſtt. Briefe erwähnte Rede des Kaifers an den Forbmayor bes 
teifft, fo iſt nicht unbemerkt zu laffen, daß die Morning Boft einen 
verftändlichen Kommentar dazu geliefert Hat, indem fie dieſelbe 
—— —— und ein Symptom von dem Fort» 
ri e edankens nennt, da i i 
— ee daß es im Europa Vieles zu 
traßburg, 23. April. Die neueſten N 

Paris beftätigen, was ‚man jeit * —— 
Ahnung vorausjah. Wie es ſcheint, find von Rußland feine 
erbebligen Zugeftändniffe in Bezug auf die Ermöglihung des 
Briedens zu erwarten, und fo muß denn der Krieg mit Ders 
doppelter Energie fortgeführt werden, Die Regierung fann 
auf die Fräftigfte Unterflügung der Nation zählen, Man wirb 
vor feinem Opfer zurüdichreden, um endlich zu dem erwuͤnſch⸗ 
tem Ziel zu gelangen. Ungeſchwächt ift bas Vertrauen auf 
die Loyalität Oeſterreichs, und wir wünfchen nur, daß Deutſch⸗ 
land im Allgemeinen den Standpunft erfaſſe, auf welchem fich 
die von dem Wiener Kabinet in Verbindung mit ben WeRs 
mächten befolgte Politik bewegt. — Derfeit vorgeftern ins Reben 
getretene Sommerdienft der franz. Oſtbahn, liefert bereits in 
weniger als 10 Stunden Reifende und Rorre 
ſpondenzen aus Paris hieher. Dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Zuſammenwirken der Verwaltungen ber Main:Redars, 
großherzoglich⸗badiſchen und der franz. Ofbahnen, haben wir 
zu banfen, DaB vom 4, Mai an die Reiievon Frank—⸗ 
furt nach Barisin 16 Stunden zurückgelegt wer« 
den kann. Relſende, welche Morgens 5 Uhr Frankfurt ver⸗ 
laſſen, treffen um 10 Uhr 30 Minuten an der frang. Grenze 
in Kehl ein, fegen ihre Fahrt um 12 Uhr Mittags mit dem 
Erpreßzug von bier fort, und fommen um 9 Uhr 55 Minus 
ten Abends in Paris an. Auch von Paris nah Frankfurt 
wird man in einem Tag gelangen, 


Ben, 22. 0 
ern, . April, er d > 
und Comp. in Zünd, Hr Giam me jmuutee Liber, Lüys 


at in Anerkennung fein 
Berbienfte um Die öfterr, Induitrie m. bie ——— 
(af ” — Ir —* Pre in einem koſtbaren 
eikantring, erhalten. — Die profeftirte ſchweizerifche Induftri 
Ausftellung ift auf das Jahr 1857 a Sg En 
’panienm. 
Madrid, 24. April, Dem Bernehmen nad wird die 
Regierung eine außerordentliche Steuer beantragen, welche 
ruͤckzahlbat aus dem Ertrage des Berfaufs der Kirchenguͤ⸗ 


ter fein würde, 
Rußland, 
Petersburg, 16. April. Es wird amtlich gemeldet, daß 
Hr v. Scherdeſchely, ein preußiicher Edelmann, eine Summe 
von 100 preußifhen Thalern zum Beiten der in der Prim 
fämpfenden ruſſ. Krieger zur Verfügung geftellt und dafür 
den Dank des Raifers erhalten hat. 


und als «6 in den Kirchen und Plöftern von Tempio fünf 
Uhr flug, war ih an Martinoli’s Thür, Wie ich es vor 
hergefehen, war er in feinem Garten, Als er mich bemerkte, 
legte er zwei Gießkannen, Die er eben füllen wollte, auf ben 
Rand eined Springbrunnens und Fam mit ausgeftredfter Hand, 
Sreude in den Augen und Lächeln auf den Lippen, zu mir. 
„Was führt Sie fo früh zu mir, mein lieder Chevalier?" fragte 
er mit jener fanften, würdigen Stimme, die Sie geftern bes 
merft haben. „Eine Angelegenheit, die mi umfomehr inter» 
eſſirt, als dieſelbe Sie perſönlich betrifft." „Dann handelt 
es ih wohl um meine Linder?“ fragte er mit jener beſorg⸗ 
ten Zärtlicfeit. „Ganz richtig, aber es ift nichts, worüber 
Sie ih zu beunruhigen brauchen. * „Segen wir und auf bie 
Banf, um mit mehr Ruhe zu plaudern. Wünfhen Sie von 
Iſtdoras Geſundheit mit mir zu ſprechen?“ begann er wie- 
ber, als wir und unter eine Dichte Laube von Geisblart und 
Jasmin gelegt, „Rein, denn ich weiß von unferm Arzt, daß 
Sie in diefer Beziehung vollfommen außer Sorge find.“ „I 
errathe,“ rief er ganz vergnügt, „Sie haben mir einen Mann 
für meine theure ſchoͤne Erifa vorzuſchlagen.“ (dortſ. folgt.) 


Auflöfung des „Damen-Späynr in Nro, 105. Ida. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 

Unterm 22. April 1855 iſt der Edullehrer Joſ. Arnfhint u 
Ranfels, ?. Leg. Graſenau, auf Anfuchen von dem Antritte des Echut- 
bienfles zu Eilfaberhegell, E. Log. Mitterfels enthoben, und dagegen der 
nach Ranfels beftimmte Säullehrer Joſ. Zaher von Lappersborf als 
Schullehtet in Blifabethezell ermannt worben. 

Unterm 22. April 1855 iſt ber Schulgehllfe Georg Wittmann 
von Simbach, !rg. Landbau, als Schulverweier nah Bergen, Lantg. 
Bilsbibarg, berufen worben. 

x Straubing, 26. April. Es ſcheint, daß fi die Do— 
nau babier ober ber Brüde eine neue mädtige Strömung gebil 
bet hat, gerade auf den Roſt des abgetragenen mittleren Pfeis 
lerd der früheren Brüde zu, denn geftern Rahmittags ſchon 
wurde ein Ordinariſchiff in das Joch der neuen Nothbrüde 
neben dem Dampfſchiffsdurchfahrtsjoch getrieben, gerade auf 
das Beſchlächt des früheren Pfeilers, auf weldes das Schiff 
durch das Hochwaſſer getragen wurde, und nun feftiaß, fo 
daß es völlig ausgelaben werden muß. Noch war man heute 
Früh hiemit beihäftiget, ald ein zum Glüd unbeladener Floß 
denfelben Weg getrieben wurde, quer gegen bie Brüde kam, 
mo er dann in Trümmer ging, ein Theil, der Vordere, pafr 
firte glüdtih das Dampfibiffsturdfahrtsioh, ein Theil ger 
rieth unter das Ordinariſchiff, auf welches ſelbſt ſich die Schif⸗ 
fer retteten, ber dritte Theil verſperrt das naͤchſte Joch. Zu⸗ 
dem iſt heute Nacht das Waſſer gefallen, ſo daß das Schiff 
noch feſter ſitzt. 

Oſterhofen, 23. April. Am Samſtag den 21. April 
11'% Uhr Nachts bis Sonntag 4 Uhr Früh brannte Das 
ganze, ſchöne, erft vor einigen Jahren ganz aufgebaute Bauerns 
Anweſen des Ferdinand Altmann in Altenmarkt, Log, Ofter- 
bhofen, ab. Außer bem Vieh, «von dem auch noch 15. Schafe 
und der Kettenhund verbrannten, fonnten nur wenige Hab- 
feligfeiten gerettet werben. (8, 3.) 


Mannigfaltiges. 

Auf die Klage eined Bürgers von Zeglingen (Kanton 
Bafel), daß der Pfarrer feine Braut nit ald Jungfrau ver- 
fünden wolle, bat der Regierungsrat durch die Rirchendiref: 
tion an fämmtlihe Pfarrämter die Weifung erlafien, bei allen 
Eheverfündigungen die Titel Herr und Jungfrau in Zufunft 
nicht mehr zu gebraudhen. 

Neuere Nachrichten. 

Münden, 26. April. Der Fremde, welcher im Gafl- 
haus zum „Bamberger Hof“ dahler am Oftermontag vom 
Schlage getroffen warb und feitdem im einem ſehr Fläglichen 
Zuftand im Krankenhaus fi befand, ift dafelbit geftorben. 
Obgleich der Unglüdliche die Sprache gänzlich verloren hatte, 


Bekanntmachung. 


iſt es doch gelungen, vor feinem Hinfcheiden mittelt Zeichen 
fih mit ihm zu verfändigen. Daraus ergab fi, daß er der 
f, Landgerichtöaffeffer Chriſtohh Denk von Weilheim war, 

: Wien, 26. April. Der Urmee-Oberfommandant Feldzeug⸗ 
meiſter Baron v. Heß geht naͤchſter Tage zur Armee ab. Frhr, 
Eduard v. Bach fol zum Beneralintendanten berfelben ernannt 
fein. Die Abreife des Hrn, Drouyn be ’Huys ift aufgeſchoben. 

Dreöven, 24. April. Seit geftern haben wir wieder 
wahres Winterwetter; im Gebirge if alled aufs neue vers 
ſchneit, und felbft in unferm Eibthale lag geftern ber Schnee 
einige Zoll hoch, und bie vorhergehende Nacht hatte die Fen— 
fter ſogar mit Eisblumen gesiert. 

Zrieft, 25. April. Aus Sonftantinopel vom 16. dB. er- 
halten wir folgende Nachrichten: Napoleons Wagen und Gar« 
dejäger find angelangt, Der franz. General Fonton mwurbe 
mit awei Süraffierregimentern aus Mdrianopel her berufen, 
In Maslaf lagern 15,000 Mann. Türken infultirten den 
Biſchof vor Adrianopel; die Schuldigen wurden verhaftet. 

aris, 23. April. Die Abreife des Kaifers nad 
dem Drient kann ich jept ald gewiß melden. Sein ganzes 
Rampagnemobiliar ift bereitd geftern mit der Eifenbahn von 
Paris abgegangen. Eine Anzahl mit befonderer Uniform 
ausdgeftatteter Beamten und Diener der Pronmobilien begleitet 
den Transport und wird überhaupt die Verrichtung haben, 
überall für Quartier zu forgen und das Faiferliche Sat aufs 
zuſchlagen. Gleichzeitig dauern die Eruppeneinihiffun 
gen wieder mit erneuerter Thätigkelt fort. Die 1500 Gen- 
darmen der Garde, die zu Avignon weitere Beichle abwarten 
jollten, find, wie ich erfahre, bereit vorgeftern in Marfeille 
eingetroffen, wo auch noch eine ftarfe Abtbeilung Jäger zu 
Buß von der Garde ebenfalld für den Orient, fowie 2 Elite⸗ 
fompagnien des 40. Infanterieregiments zur Berftärfung der 
römiſchen Erpeditionsarmee, erwartet find, 

Paris, 24. April. Die Nachricht von dem Tode bes 
Geniegenerald Bizot vor Sebaftopol hat ſich nicht beftätigt. 
Derfelbe ſoll ganz leicht im Geſicht verwundet fein, 

Aus Schafopol hatte man Nachrichten bis zum 13. d, 
Das Bombardement dauerte fort. 

Athen, 20. April. In den Kammern wurbe ber Geſetz⸗ 
vorſchlag, betreffend die Dampfichifffahrtslinie zwiſchen den 
griebifhen Inſeln und dem Küftenland, angenommen. 

Berihtigung. In Rro. 114 » DI. im Artikel Mugsburg lee 
man 400,000 fl. Hatt 4000 fl. 


Wien, 26. April. Silderaglo 264. — Augsburg uso 126. 
Redigirt unter Berantwortlichteit des Derlegers. 


Befanntmadung-. 


Der Bädersfohn Georg Hölldobler|(Rorhmaier gegen Steininger p. deb.) 


ton bier beabſichtigt nadı Nordamerika aus⸗ Im 


ollzuge eine® zwilchen den Erben des verftörbenen Lohnkutſchers Friebs 


zuwandern, weßhalb allenfallfige Anfprüche [ri Steininger dahier getroffenen Vergleiches, wird das zu deſſen Rüdlaf gehörige, 


an ihn in 


binnen 14 Tagen 


der großen Slingergaffe im Neumarkte dahier gelegene Haus Nr. 307, 
welches 3 Stodwerke hoch, ganz gemauert, mit Schaarfhindeln gededt und auf 


bei Vermeidung ver Nichtberüctjichtigung an« | 5500 fl. gerichtlich geihägt if, dem öffentlichen Verkaufe um bad Meiftgebot 


zumelben find, unterftellt. 
Bilähofen, den 24. April 1855, 
aal. Landgericht Bildhofen. 


Brut. 


— —— — —  ——— 
90008080988 000000000 

= Unterzeiäneter empfiehlt zur Mais 

3 Dult fein friſches Waarenlager in 
allen Sorten von 


5 Konditorei-IBnaren, 
= fowie feine Getränfe: Punch, Li 
5 monade, Mandelmild) beitend; und 
© bittet um geneigte Abnahme 
= 826.01) Widmann, Konbitor. 
Io Tete 00900908850 
Ganz weißer Ziroler- Half it auf 
dem Ian angefommen und empfiehlt denſel⸗ 
ben zur geneigten Abnahme beitens 


Sebaſtian Strenn, 
827. (a) Kalklieferant aus Xirol, 


Bemerfen: 










© 





828, (a) 


Zu diefem Zwede wird Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 31. Mai 1855 


Vormittags von 11 bis 12 Uhr 


im bießgerihtliden Kommiffionszgimmer Nr. V. anberaumt mit dem 


a) daß der Zufchlag nur erfolgt, wenn das Meiftgebot bie Summe von 6000 fl. 
erreicht, und, daß auch für diefen Kal den Steiningerifhen Erben die Ge» 
nehmigung vorbehalten bleibt, 

b) baß ber Kauficilling binnen 4 Wochen vom Tage ber kundgegebenen Kaufs- 
Genehmigung an, baar bei Gericht erfegt werden muß, wenn ſich nicht Die 
Schweſtern Barbara und Thekla Steininger, für welche ein Kapital von 
3600 fl. auf dem Haufe verſichert iſt, zur Ueberweiſung deſſelben an ben 
Käufer verfichen follten, dann 

©) daß den genannten zwei Schweftern in zwei beflimmten Zimmern bes Haus 
ſes auf ihre Lebensdauer dad Wohnungsrecdht zuſtehtt, welches nur von Se 
der Berechtigten gegen einen jährlien Erfaganfprud von 30 fl, aufgelöst 
werben kann. 

Näher werden die Kaufsbebingungen am Berfaufstermine ſelbſt noch be 
fannt gegeben werben. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht Paſſau. 


eite 
u 
Am 23. April 1855. 


Schufter, Direltor. Langenmantl, 


| arzt Garavetty 
wohnt FR aeg Gaſthauſe am Sand. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— 

Billige Haus⸗, Wirthfchafts: u. Kochbücher! 
In der Vildecker ſchen Antiquariats-Buchhandlung in Baffau ift zu haben : 

Geprüfte, bisher geheimgehaltene Hausmittel broſch. 18 fr. 

Demachy's Kunſt bed Giligfabrifanten 12 fr. 

Wohlgemuth's Wiener- Kochbuch und Tafelbäderei, in Leinwand geb. 36 fr. 

Jungius, —— Küuchenlexikon der Koch» und Bratfunft, feiner Bäckerelen 
und Getränfe, 34 Bogen ftarf, eleg. cart, 36 fr. 

Foch- und Wirtbfchaftöbuch, das goldene, für Stadt und Land. br. 24 fr. 

Klein, Famillenbuch, Darftellung alles deffen, was ein Hausvater oder Mutter 
zut Erziehung der Kinder im der Landwirthſchaft ıc. zu willen hat. br. 36 fr. 

Neueſtes Augsburgiſches Kochbuch, 1026 Speilezubereitungen enthal- 
tend, nebft mannichſache zur Hausbaltung mügliche Bebürfniffe ſelbſt zu 
bereiten. 8. Aufl. In Leinwand gebunden 36 fr. 818. 


f 


\ Montag den 30. ds. Vormittags 
mit Blechmufif eröffnet, und zwar bei gün- % 
figer Witterung im Garten, und bei — im Saale. 
yür einen a Saft, fowie für delifate Bod: und 
ienerwürfte ift beftend Sorge getragen. Bu zahlreichem 


Beſuche ladet ergebenft ein Joseph Fischer 
’ 


819. (a) Gaitgeber in Eggendobl. 


Le 
k. k. privileg. erste öſterr. Werfiherungs - Geſellſchalt 
in Wien, 





mittelſt hoͤchſter Entichliegung bes kgl. Staatsminifteriumd ded Handeld und ber u 


öffentlichen Arbeiten vom 12. Februar 1. Jo., nunmehr aud zur 
Berficherung der Bodenerzengniffe gegen Hagelfchlag 
im Königreich Bayern ermächtigt, bringt hiermit zur Kenniniß des landwirthſchaft- 
lichen Publifums, daß fie zu felen, von der hohen Etaatsbehörbe genehmigten 
Prämien in bayerifher Landeswährumg Berfiderungen ber bezeich 
neten Art auf: Getreide, Hülfenfrüchte, Delfrüchte, Samenklee, Flachs, Hanf, 
Hirfe, Hopfen und Zabat, entgegennimmt und alle Schäden innerhalb 
Monatsfrift nah geihehener Abſchähung baar und voll 
in derfelben Währung bezahlt. 

Das Garantiefapital der Geſellſchaft befieht außer ben laufenden Prämien, 
Einnahmen gegenwärtig In. 0 20 0 neue, fl. 3°000,000. — fr, 
nebft einer Prämien und Gewinn⸗Reſerve am Schluſſe des 

Fahres IBBADNM 2 2 0 nn . 1,224,990, 21 fr. 
alfo im Ganzen N . 0 nn nenne fl. 4,224,9%0. 21 fr. 
und bietet demnach Kinlängliche Sicherheit, den übernommenen Berpfligtungen je: 
bergeit ©enüge zu leiften. , te j 

Verbindung mit obenbezeichnetem Verfiberungszweige übernimmt bie 
Geſellſchaft nach wie vor auf Orumd ber ihr unterm 28, Oftober 1853 eriheilten 
allerhochſten Bewilligung 

Berficberungen gegen Fenerögefahr 
zu fehen und billigen Prämien in Städten ſowohl, ald auf bem 
Lande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, Utenfilien, Babrifeinrichtungen, 
Feldfrüchte aller Art, Vieh u. |. w. > 

Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft empfiehlt fh Hiermit zur Ber» 
mittelung folder Verſicherungen, und ertheilt darüber mit Vergnügen jedwebe zu 
verlangende Auskunft. 

Zwiefel, ben 24, April 1855. — 

Nep. Zöllner, k. Aufſchläger, 
und Agent für die Landgerichte Regen, Viechtach, 

Köpting und Grafenau. 


Miederbavyerifcher Kunftverein. 
Bon Sonntag den 29, April bis incl. den 6. Mai find neuangefom- 
mene Gemälde von MA Uhr Vormittags bis B Uhr Nachmittags im Ber- 
eins⸗Lokale ausgeftellt. 


820. (1) 


Das Vereins: Nomite, 


Ehr. Wiefand, Gonditor aus Regensburg, 
beehrt ih anzuzeigen, DaB er gegenwärtige Maidult mit. feinen Waaren bezieht, 
und empfiehlt diefelben einer gütigen Abnahme beitene. 812. (2) 


Ein Flü i 
Uebr. gel R = 


ötrmiethen., FOR 







An 21. (1) 
Auf dem Men: . Nifola bu 
einen. Theil’ Thereſtenſtraße und * 


Graben über den Schweſterberg zum £ 
pellationdgerichte wurde heute —— 
halb 8 Ubr ein gutes Meſſer und ein 
kleiner Schlüffel verloren, und e8 mirb 
der redliche Binder um Aurüdgabe biefer 
Segenftände gegen augemeffene Belobnung 
gebeten. 829. 


sen 

Einige gute Oupothefenbriefe zu 
10004. 600 fi. m 700€. 
find abzulöien, Das Uebr. (3) 806, 

Der Saden, worin dermalen Herr 
Eonpitor Widmann ſich befindet, ift auf 
fommendes Ziel Jatobi zu vermiethen. NMäs 
bered darüber zu erfahren hei 

814. (2) L. Aberel. 

In ver Altſtadt HauseNıo, 182 Im 
ber Steiningergaffe ift der zweite Stof, 
beftehend in 4 Zimmern, Speis und Kücht 
nebft fonftigen Bequemlichkeiten auf das 
Ziel Jakobi zu vermieten; auch ift daſelbſt 
eine Wohnung zu ebener Erbe zu ver⸗ 
mietben. (3) 797. 

Gs ift eine belle Wohnung mit 
3: Bimmern, Küche nebit anbern Bequem« 
lichkeiten, ferner eine Wohnung von 
2 Zimmern auf Jakobi, over auch früher, 
zu vermiethen bei = 
ob. Bürgermeifter, 

Wägnermeifter. 


Kirchweib : Felt. 
Bei Unterzeichnetem findet morgen Sonn= 
tag und Montag 


Harmonie = Mufif 
fatt, wozu ergebenft_einlabet 
Gregor Dietl, 
822. Wirth. in Oberbauß, 
Bei Gelegenheit des Oberbaufer » Kirche 
weihfeſtes iſt bei Untergeichnerem 


Harmonie Mufik, 


wozu ergebenft einladet 


815. (6) 


porer, 
823. (a) Gaftwirth auf der Mies, 


Gejong: Berein. 
Sonntag den 29, April: 


Aründungs: seh 
im Bereinälofale des a dern 
Mar Wenzl. 1 
wozu alle Gefangfreunde Klik ein- 
geladen find. 
Anfang 8 Uhr Abends; 
824. Der Ausſchuss. (e): 
Liedertafel. { 
Samftag den 28, April Abends 8 Uhr: 
VWebun 
im Lokale. 
Der Ausſchuſz. 
x5=- Zur Glocke 311. _ 

— — — — — — — — 

——— 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 25, April: Auguſta Io« 
fephine Ludovika, ehel. Kind des Till. 
Hru. Hermann Hiedl, k. Lanbgerichtis 
Aſſeſſors dahier. 

Auswärts geſtorben 

In Kellheim: Hr. Joh. Bapr. Lan-— 
genmantel, k. baher. qu, Bauinſpelrox, 
70 3. alt, 


Gigentum, Drud und Berlag von F. W. Keppler, 


iothel 
2 Münden, 


vunnegnen Die 3ipalt. Pu 
Sährlich 4 fl. titzeile od, deren 


=: Pallaner Beitung. 


tionen an, 
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Drientalifche Angelegenbeiten. 

Paris, 24 April. Marfeilleer Depefben vom 23. Abends 
bringen intereffante Mittheilungen vom Kriegsſchauplatz: 
1. Depeſche. Der „Euphrate*, der mit einem Vorſprung von 
24 Stunden anfommt, bar Nachrichten von Konftantinopel 
bis zum 16. April. Briefe aus Kamieſch vom 14. Nadhmits 
tags melden, dab im der vorangegangenen Nacht alle vor 
dem Malakoffthurm angelegten ruff. Verſtecke nad einem blu- 
tigen Kampf von 10 Clite-Fompagnien genommen wurden. 
Der Thurm felbft, ſtark beſchädigt, antwortete den Batterien 
ber Belagerer nur selten. Das Feuer der verbündeten Ar— 
meen währte hingegen fort, einige kurze Baufen ausgenommen. 
Die ruf. Duarantainebaftion war halb zerftört, und es jollte 
angeblib in einigen Tagen auf diefer Seite ein partieller 
Sturm unternommen werden, Omer Paſcha war bereits an 
ber Spitze feiner im Lager vereinigten türfiihen und ägyptis 
fhen Divifionen abmarſchirt, um Balaflava zu befegen, und 
jeden vom Tſchernajathal (das übrigens überſchwemmt war), 
ber fommenden Angriff abzuͤſchlagen. Am 14. war dad Wet: 
ter beffer geworben. Die franz. Batterie Nr. 28, die beichäs 
Digt, aber nicht gerflört worden war, hatte ihr Feuer wieder 
aufgenommen. 2. Depeſche. Der „Euphrate” kommt foeben 
an. Er 5 Nachrichten aus der Krim vom 1d. Das 
Feuer der Alliirten war am 12. langlamer geworden, Der 
Malakoffthurm hatte fein Feuer eingeftelt. Man hatte eine 
momentane Waffenruhe abgefhloffen. (?) Am 13. war das 
Feuer der Duarantaine fall zum Schweigen *—* Die 
Suͤdbaſtion hatte ihr Feuer eingeſtellt. Am 14. dauerte das 
Feuer der Alliierten fort. Die Berftede auf der Linken Des 
Malakoffthurms waren von den Alliirten genommen worden, 
Die verbündere Flotte foll während des Sturms, Der nad 
Idtägigem Bombardement ftatıfinden fol, agiren, und durch 
ihre Artillerie Beiftand feiften, Man ſchlägt die gegen ben 
Play abgefeuerten Kanonenſchüſſe auf 26,000 täglıh an. 
Die türfiihe Divifion, die zu Kamieſch angelangt war, follte 
fih nach Balaklava begeben. (Letztere Depefche, die Dauer 
des Bombardements auf 14 Tage angebend, beftätigt, was 
man von der den verbündeten Generalen ertheilten Inftrufs 


Nichtpolitiſches. 


Eine Ita i or dem Schwurgerichte. Heirath ſei, Die in allen andern Beziehungen fo paſſend 
— —— ” ſcheint.“ „Ich Habe eine andere Art von Stolj, Ehevalier,« 
„Getroffen.“ „Von Ihrer Hand würde ich ihn mit ver» | antwortete der Podeſta, „nämlich den zu glauben, daß ber, 
bundenen Augen nehmen, aber ed wird ſchwer fein, fie zur welcher meine Tochter heirarhe, immer ärmer als fie fein 
Annahme zu bewegen.” „Das ift ſchon geſchehen.“ „Wieder | wird und befäße er alle Schäge der Erde." „Marco — 
Marco Broggi,“ murmelte er mit tiefer Traurigkeit. „Ent | gehört einer ber beten Familien des Landes an,” „Ich weiß 
— Cie mich, Chevalier, aber Sie begreifen, daß ih|ed." „Er gilt für einen guten und redlichen jungen Mann, 
hnen nicht bewilligen ann, was ich den Bitten und Thräs| „Ich habe nie das Gegentheil fagen hören.“ „Ihre Tochter 
nen meiner Tochter verweigern zu müſſen glaubte.“ „Ich | liebt ihn." „Leider! das if ein Unglüd.” „Aber auch er liebt 
habe Dieß begriffen, ehe ich hieher kam, mein alter Freund, nur | fie” „Das iſt nicht fo ausgemacht, Lipona,“ unterbrach er 
dachte ich mir, daß, wenn Ihre Ablehnung auf vorgefaßte| mich, indem er feine Hand auf meinen Arm legte, „Woher 
Meinung gegründet wäre, es mir vielleicht gelingen würde. | fommt Ihnen diefer Zweifel? „Ich möchte nicht gern auf 
—* „Ich habe nie vorgefaßte Meinungen, Lipona,“ erwiderte dieſe Frage antworten. Es handelt fi) um eine vertrauliche 
er fanft und fehmwermüthig, „haben Gie dieß in den langen | Mittheilung, die ich erhalten habe und obgleich mir bie Ber- 
Jahren, die wir uns fennen, noch nicht gefunden?“ „Sie ſchwiegenheit nicht zur Pflicht gemacht worden, jo wäre es 
baten Recht, mein Freund, aber, um mid) zu entichuldigen | doch vielleicht micht recht von mir, fie auszuplaudern, jelbft ges 
füge ich Hinzu, daß ich meine Gedanken nur ſchlecht audge- | gen einen fo ſichern Mann wie Sie.* „Nehmen Sie ſich in 
drüdt habe. Ich Hatte geglaubt, ich wollte Ihnen zu verfiehen | Acht, Martinoli," unterbrach ich ihm jegt, " „aber Sie thäten 
geben, daß vielleicht das große Mifverhältniß des beiderfeiti« | Unrecht, wenn Sie Ihre Tochter bei diefer Gelegenheit in 
gen Vermögens der Grund Ihres Widerjpruches gegen biefe| dem Glauben ließen, daß Sie fi ihrem Glüd aus Gründen 


tion gejagt hat: mit dem Sturm bis aufs Neußerfte zu war: 
ten, und zur Schonung Der Menſchenleben erit alle anderen 
Mittel zu erſchöpfen. Da die Belagerungs-Batterien einem 
Marfeiller Blatt zufolge für 375,000 Schüffe Munition ha- 
ben, fo fönnen fie allerdings 14 Tage lang das Feuer zu 
26,000 Scüffe per Tag unterhalten.) 

Paris, 23. April. Der Moniteur enthält folgende De— 
peihe des General Ganrobert an den Priegsminifter: „Bor 
Ecbaftopol, 17. April. Unfer Feuer behauptet fortwährend 
feine Weberlegenheit, obne daß unfere Munition verſchwendet 
wird, Bis jetzt geſchah der Angriff hauptſächlich Durch bie 
Artillerie, aber das Geniekorps fombinirt damit feine Arbei— 
ten und macht Wege, die uns dem Plage näher bringen. 
Die Arbeiten ſchreiten regelmäßig vor, trog der Echwierig- 
feiten des Tertains.“ — Der Kaiſer hat verfügt, daß alle 
Soldaten, welchen in Bolge des Feldzugs nah Kabylien und 
im Orient ein Glied abgenommen wird, aus feiner Privat 
ſchatulle eine Summe erhalten, welche ihre Penfion auf jährlich 
600 Fr. erhöht. Dur Zirfular des Friegsminifters vom 13. I. 
M. erhalten Die Generale und Sommandanten Befehl, dieſe Be— 
flimmung neuerdings zur Renntniß ber Truppen zu bringen. 
— Louis Napoleon wird feinen Weg in die Prim über Wien 
nehmen und Anfangs Juni wieder in Paris eintreffen. 

Was auf der Londoner Reife nebft den offiziellen Feſtlich⸗ 
feiten und GSpeftafeln vorgeht, wird in einer vom „Sonftitus 
tionnel“ abgedrudien Korrefpondenz des „Proͤcurſeur“ folgen» 
dermaßen beterminixt: „Ih bin im Stande, Ihnen Näheres 
über die Borfommniffe mitzutheilen, welche fib in London 
außer ben GEmpfangsfeierlichkeiten begeben. Den 20. Mor« 
gend hatte der Kaijer eine lange Konferenz mit Palmerfton, 
Elarendon und drei andern engliſchen Miniftern, die fi in 
dem Briefe, deffen Einſicht mir geftattet wurde, nicht genannt 
finden. Marſchall Vaillant, der Kriegsminifter, wohnte biefer 
Konferenz bei. Der Brief, der dieſe Details enthält, kommt 
von einer fehr gut unterrichteten Perſon. Alle Maßregeln 
über das Kommando der Truppen feien in der fraglichen Zu« 
fammenkunft beiproden und geregelt worden. Das Rom» 
mando über die Orientarmee wird der Kaifer in Perſon fühs 
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ren, freilich mehr dem Namen al&ubec- Sache nach. Der 
Laiſer laͤßt feine’Befehle den Kammandanten der Allisten 
zukommen, die ihrem beſonderen Armeen vorſtehhen. Ueberdies 
wird ber Raifer, es feien denn ſchleunige, energiihe Maß⸗ 
regeln vom- Bebürfniß des-Mugenblids geboten, den Krieges 
rath der vereinten Heere verfammeln und im demfelben Die 
ausıuführenden Plane disfutiren. Bei biefer Discuſſſon haben 
aber die Generale nur eine berathende Stimme; der Wille des 
Raifers foll immer allein entſcheiden Fönnen. In der erwähn- 
ten Minifterfigung wurden alle Fragen über diefen ſchwierigen 
Punkt reiflich erwogen und entidicden. Als der Kaiſer nad 
Schliebung derfelben fi zur Königin begab, näherte fid ihm 
dieſe und fagte: „Nun Eire, jegt find Sie uns mehr ald 
ein Allüirter, Sie find der Anführer unferer eigenen Truppen.” 


Deutidbland. 

Das Negierungeblatt Nr. 20. enthält eine Belauntmachuug, bie 
Vebereinfunft zmwifchen dem KRönigreihe Bayern und dem Großherzog» 
thame Heſſen wegen gegenfrltiger Gefattung ber Nacheile betreffend. 

:: München, 27. April, Schen wieder ein Eiſenbahn— 
Unfall, Die Mafhine des von Frankjurt fommenden Eil- 
zuges gerietö unweit von bier, (bei Alding), aus den Schie 
nen, und ftürgte mit dem Tender über den Damm. Hätten 
fib nicht dur einen wunderbaren Zufall die Berbindungd 
Ketten fosgeriffen, fo daß nicht ein Wagen weiter aud dem 
Geleife fam, es wäre ein großes Unglüd zu beflagen. Be 
dienftete und Reiſende famen mit dem Echreden davon; tra 
fen aber ftatt geftern Nachts 10 Uhr, erſt heute Morgens 
5 Uhr bier ein. 

Münden, 26. April, Die in militäriſchen Kreiſen erſt 
fürzlich vielfach beiprochene Einberufung aller beurlaubten 
Soldaten ift bis jetzt noch nicht anbefohlen worden. Den 
Offizieren wurde blos mündlich gefagt, ſich fo bereit au hal⸗ 
ten, daß fie, wenn es befohlen wird, innerhalb 12 Stunden 
ausmarſchiren können. — Die projeftirte Cifenbahbn von 
Nürnberg nah Prag foll über Heröbrud und Amberg 
achen, Negensburg aber nicht berühren; in Regensburg fol 
fi jedoch unter Theilnahme der dortigen ſtädtiſchen Bermal- 
tung eine Aftiengelellichaft bilden, um eine Zweigbahn von 
da nach Amberg zu bauen. 

Nürnberg, 24 April. Eocben erhalten wir von Der 
fin die Nachricht, dah Se. Majeſtät der König von Preu—⸗ 
fen dem germanifhen Mufeum zu Nürnberg einen jährlichen 
Geldzufhuß von 500 Thalern aus der Kabinetöfafle zu be» 
willigen gerußt bat. i i 

Ludwigähafen, 24. April. Die „Pfälz. Zig.“ fbreibt: 
„Geftern verbreitete ſich Hier die Nachricht von einem ſchred⸗ 
liben Unglüd, weldes ſich am Abend des 24. April auf 
der franzöfifhen Oftbahn, zwiſchen Peltre und Courcellis Cuns 
weit Meg) durd den Zufammenftoß zweier Züge ereignet hat. 
Was wir Zunerläffiges über das traurige Ereigniß erfuhren, 
befchränft ſich bis jept auf Folgendes: Am 24. April, dem 
Tage, an welchem auf unferer und ber franz. Ofbahn ber 
Sommerdienft begann, ging Abends um halb 9 Uhr ein Per- 
fonenzug von Forbach ab, deſſen hinterſte ſechs Wägen mit 
etwa 210 YAuswanderern befegt waren; darunter 200 aus der 
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Bayer, Pidt, ne aus Baden, Helen, Württemberg und 
den jenieligen Bayern. Diefer Zug flieh zwiihen Beltre u. 
Eourcelles, einige Stunden) von Meg, mit einem von Paris 
fommenden Güterzug zufammen. Der Leptere hatte die Preus 
zungsftation überfahren, angeblich, weil ber betreffende Beamte 
den Befehl dazu in der Meinung gegeben habe, daß fi die 
nähe Station noch vor Anfunft des etwas verfpäteten Ber: 
lonenzuges erreichen laſſe. Der Zujammenprall mus ſchred⸗ 
lich geweien fein, Da jeder ber beiden Züge von zwei Mafhis 
nen geführt wurde, Dicfe, fowie Die 6 vorderen Wagen bes 
Güter» und Perfonenzuges wurden volltändig zertruͤmmert. 
Bon ben Berjonen in den erften Wagen follen 6 auf der 
Stelle getödter, eben fo viele lebensgefäbelich, mehrere andere 
leichter verwunder worden fein. Im Spital von Mey follen 
40 Verwundete liegen. Bon den Auswanderern, welde bie 
6 hinterften Wagen des Zuges einnahmen, foll feiner ſchwer 
verlegt, mehrere jedoch leicht gequeticht worden fein. Nad eis 
ner telege. Depeiche von geſtern find dieſelben am 22, Abends 
durch Paris und geflern nach Havre gefommen. Doch wurbe 
ihre Gepäd, im Gewicht von 200 Zentnern, bei bem Zuſam⸗ 
menſtoß gaͤnzlich vernichtet. Allein, da es zum vollen Werthe 
verfigert it, fo wird es ihnen vollftändig erjeßt werben. 
Agenten des Haufes, welde die Beförderung übernommen, 
haben ih an Drt und Stelle begeben, um die Intereſſen der 
Auswanderer zu wahren und zu vertreten. An der Etelle 
des Unglüds ift die Bahn nod nicht geräumt und fahrbar ; 
die franzöfije Berwaltung bat jedoch eine Nothbahn berftels 
(en laffen, fo daß in den Zügen fein Aufenthalt Ratıfindet. 
— Nachſchrift. Mitteilungen, die wir mit der heutigen 
Mittagspoit aus Paris erhalten, betätigen im Weientlichen 
die bevorftegenden Angaben, Sie geben die Zahl der tobt 
auf dem Plape gebliebenen Paſſagiere auf 4—6, die der ſchwet 
Bermwundeten auf 20 an. Bon den Auswanderern hatten uns 
geſaͤht 20 mehr oder weniger ſchwere Kontuſionen, Beulen 
am Kopie u. dgl. erhalten; ale fonnten jedoch ihre Reife 
fortfegen. Das befördernde Auswanderungshaus hatte dem 
Zuge für die Land» und Seereile auch einen Arzt, Hrn. Dr. 
Weißer aus Ortenburg (Heilen) mitgegeben, welder ben ver« 
wundeten Baflagieren Die weientlichften Dienfte leiftete, fie an 
Ort und Stelle verband, und ihren Transport leitete.“ 

Stuttgart, 25. April. Bei der heute Aattgefundenen 
Berfteigerung von edlen Pierden aus K. Geltüten und Leib« 
ftalt wurden bie höchſten Preife für 3 fehlerfreie Schimmel, 
arabiſche Vollbluthengfte, bezahlt. Der erſte derfeiben, 6 
Jahre alt, galt 1003 fl., der zweite, 7 Jahre alt, 1330 fl. 
und ber dritte, 10 Jahre alı, 955 fl. Die herrlichen Thiere 
zeichneten fi durch fo viel Anmuch und Feuer der Bewegung 
und durch fo viel Adel in ber Haltung aus, dab fih die Bes 
reger Se Anvefenden in lauten Ausrufen fund gab. 
Für ein Paar Droſchkenpferde, ebenfals Schimmel, wurden 
810 fl. bezahlt. Der verhältniimäßig geringfie Preis wurde 
mit 165 fl. aus einem elwas Heinen 2jährigen Etutenfoblen 
erlöst. Im Ganzen kamen etliche und zwanzig Pferde, zum 
Theil au aus Privatftallungen, zu Berfauf. 

ien, 26. April. Was hier vor unfern Mugen ge— 

ſchieht, if in der That wenig geeignet der Meinung Raum 





widerfepen, bie nicht jehr ernfler Art find.“ Gr bededte ſich 
das Geſicht mit beiden Händen, und ip hörte ihm leije wie 
zu fich ſelbſt ſprechen? „Er hat Recht, die Leidenſchaft regiert 
man nicht mit den Worten: Glaube mir und thue was ich 
Dir fage.* „Hören Sie Gevatter,” fing er wieder mit echo- 
bener Etimme an, „ich werbe etwas tbun, was nicht recht 
if, etwas, was ich nie gethan habe, aber was ich hierbei von 
Ihrer Achtung verlieren werde, Hoffe ich fpäter wieder au ges 
winnen — Sie follen erfahren, warum ich Marco Broggi 
nicht zu meinem Schwiegerjohn haben will.” Gr hielt einen 
Augenblid inne, um fi zu ſammeln, denn er ſchien von der 
Handlung, Die er eben begeben wollte und deren Wichtigkeit 
er nach meiner Anſicht zu hoch anichlug, ſehr zu leiden, Daun 
begann er: „Geſtern alfo gegen Mittag kamen die Broggi zu 
mir, um bei mie um die Hand meiner Tochter anzuhalten, 
Ich durfte uͤber ihren Beiuch mit Fug und Recht erflaunt 
fein, mein lieber Gevatter, denn ich wußte, daß fie den Abend 
vorher denielben Schritt bei Martha Gorbari geihan hatten.“ 
„Bei Martha Corbari!“ rief ich, jener reichen Wittwe, deren 
einzige Tochter fo verwachſen ift und nicht ſechs Monate zu 
leben bat, nad ber Anſicht aller Aerzte der Inſel?“ „Ganz 
richtig, mein Freund, und noch benjelben Morgen war Martha 


gefommen, um mir dieſes Geheimniß anzupertrauen und mir 
zu fagen, daß, obwohl fie vermuthe, daß Marco Broggi ihrer 
unglüdlichen Tochter nicht gleichgültig jei, Diefe doch ben rich— 
tigen Taft gehabt, auszuſchlagen. Nun begreifen Sie, mein 
lieber Lipona, daß id, an eine Liebe nicht glauben fonnte, bie 
fib fo leicht in eine andere Verbindung gefunden hätte, und 
daß ich eine ſchlechte Meinung von Broggi falten mußte, als 
ich ihm Gefühle heucheln fah, Die er nicht empfinden lann. (Foriſ. 1.) 


Unter ben Anekdoten, welche noch immer über Kaiſer 
Nikolaus wie Pilze aus dem Boden emporfchießen, ift die fols 
gende nicht ohne Humor. Gin Bootführer, der einen Sole 
daten über die Newa geführt hatte, verlangte von demſelben 

egen das beſtehende Geſetz Bezahlung. Ein Stieit erhob 
&, den der Bootführer damit kurz abmachen wollte, daß er 
dem Soldaten den Mantel nahm. Während des Wortwech- 
feld fam. der Kaiſer Hinzu, rief den Soldaten und ließ fh 
den Vorfall erzählen. „Gch ind Magazin,” fagte der Kai— 
fer zum Soldaten, „und lafje dir einen andern Mantel ge« 
ben; du aber,” fprad er zum Schiffer, „da du fo große Luſt 
nab einem Soldatenmantel haſt, ſollſt den behalten, melden 
bu dir genommen; bu gehſt zue Armee im Raufafus.“ 


za geben, daß Ocherreih an Entwaffnung denfe; wir irren 
wohl faum wenn wir beilegen: daß vielleicht in furger Zeit, 
falls die Friedensverbandlungen reſultatlos bleiben, ein neuer 
milttärifcher Alt den Ernft Deſterreichs bethätigen werde, — 
Am 16. d. hatte der Dberinipeftor und Betriebsleiter der E. 
b. Denaudampfibiffiaher, Graf Reigersberg, eine Zufammen: 
tunft in Ping mit dem Betriebdireftot ber öfterreichiichen 
Donaudampiidifffahrt, Hrn. v. Erichſen, behufs des Ab 
ſchluſſes eines neuen Vertrags zwiſchen beiden Unternehmuns 
gen auf die Dauer von fünf Jahren, Die Hebereinfunft ber 
zwedt einen engern Anſchluß der beiderfeitigen Schiffe in Baflau 
und Binz, zugleich in Berbindung mit den in Donauwörth müns 
denden Gifenbahnen, fowie mit dem Ludwigsfanal in Kelheim. 

Linz, 27. April. Geſtern Nachts wurde der Traiteur 9. 
B. auf der Gaffe vom Schlage gerührt, und blieb ſogleich todt, 

Peit, 22, April. 

Sriegdanzeichen bervorzurufen geeignet find, eine fehr trolt- 
reihe Bemerkung, dab die Getreidepreife auf unferen Märk 
tem noch fortwährend im Einfen begriffen find; obwohl durch 
die legten Ueberſchwemmungen der Theiß und ihrer Neben: 
flüffe ungeheurer Schaden, namentlih den Winterfaaten, zu- 
gefügt wurde. Waizen variirt zwiſchen 5—6 Gulden, Korn 
fteht mit 4 Gulden, Gerſte mit 3 Gulden im Preiſe. Diejer 
für den Sonfumenten gute Preis muß einestheils der Wie 
dereröffnung der Schifffahrt und den vorhandenen Verräthen, 
andererfeitd aber auch den erfreulichen Nachrichten zugeſchrie⸗ 
ben werden, welche aflfeitig über den günfligen Stand ber 
Saaten einlaufen, 

Aus Mannheim, 24. April, meldet man: Das Wetter 
war in den legten Tagen rauh und kalt, fo daß wir jeden 
Morgen Reif hatten. Schaden hat es bis jet in unferer 
Gegend noch nicht getban. Rhein und Nedar find ſeht hoch. 

i IStalien. 

Zurin, 25. Npril. Der engliihe Dampfer „Kröfus”, 
eined der Transportichiffe, welches geſtern Ftrüh von Genua 
abging, iR verbrannt und verloren, die Mannſchaft har ſich 
bis auf 7 Mann gerettet. 

Florenz, 20. April. König Ludwig von Bayern if 
bereitd geftern wieder von hier abs, und zwar nah Nom gereist. 

Spaniem 

Madrid, 23. April. Die Kortes haben bie Artikel 5 

und 6, bezüglich des Berfaufs der Kirchengüter, angenommen. 


annigfaltige®. 

* Das bibliographiihe Inſtitut in Hildburghaufen fün- 
digt das volldändige Erfcheinen von Meyers Ronverfas 
tiond« 8erifon in 50 Bänden an, und bemerft, daß biefes 
Unternehmen mehr als eine Million Gulden gefoftet habe. 
120 Schriftſtellet unter 4 Redaktionen theilen ſich in bie 


Es ift unter dem Cindrude, den die. 


etwa 4000 Ballen Papier im Werthe von fa %, Million 
Bulden. Mann fönnte damit einen fußbreiten Gürtel um die 
Erdfugel legen. Das Lerifon enthält über 90 Millionen Worte, 
deren Sag 50,000 Gulden koſtete; die verbrauchte Schrift 
wog 20,000 Biund; die Illuſtrationen erforderten einen Auf 
wand von 180,000. Gulden; 85,000 Gulden koſteten bie 
Honorare, über 10,000 bezogen die Korreftoren; die Drud« 
foften haben über 120,000 Gulden betragen ; für Kracht wurs 
ven 45,000 Gulden bezahle; dad Gewicht der Auflage 
war 11,000 Zeniner. 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 27. April. Das Gerüht, daß der Minis 
flerialrath v. Dönniges aus der. unmittelbaren Umger 
bung Sr, Mai. des Königs Mar entfernt wird, und einen 
Wirfungskreis im Auslande angewiejen erhalten fol, tritt 
mit immer größerer Beſtimmiheit auf, und wiederholt hören 
wir verfichern, berfelbe jei zum bayer. Geſandten am fardinie 
ſchen Hofe ernannt. — Der fgl. Staatsrath Dr. v. Herr 
mann it zum Vertreter Bayerns bei der Eröffnung ber Ins 
duſtrieausſtelung in Paris abgeorbnet worden. Hr. v. Her 
mann wird fchon heute oder morgen bie Reife nah Paris 
antreten. . 

Wien, 27. April. Serr Drouyn de Lhuys 
ift abgereidt. 

Wien, 27. April; Einer uns foeben zugefommenen tele 
graphiichen Depeſche zufolge hatte fi die Rage ber Dinge 
vor Sebaftopol bis zum 22, April nicht weſentlich verändert. 

Wien, 26. April. Die heutige Konferenz dauerte von 
1 bis gegen 4 Uhr, dem Bernehmen nach ohne bezeichnendes 
Ergebniß, ohne Aenderung in der bidherigen Sachlage. Die 
Abendbörfe war deßwegen wieder fehr gebrüdt, und bie Rurfe 
gerierhen wieder art in's Weichen, 

Linz, 27. April. Heute gegen 6 Uhr Abends if bahier 
der allgemein verehrte @raf Johann von Weißenwolf mit 
Tod abgegangen. 

Paris, 25. April. Der „Moniteur* meldet heute: Ge 
neral v. Heß geht am 2. Mai in das Hauptquartier ab; bie 
Benerale ®etange und Erawforb begleiten ihn. Auf dem Bow 
levard gingen die Kourfe mächtig In bie Höhe. Die Abreile 
des Raifers nad der Prim wird jebenfalls zwifden dem 3, 
und dem 8. Mai, und zwar über Marfeille, erfolgen, 


Frankfurt a. M., 25. April. (Boldfurs,) Meue Lonisv’or fl,- 10. 
45. Piloten f. 9.34%, —135%/,. preußifche Griebrichsp'or fl. 10. 1-2. 
hollaͤndiſche 10 f.s Städe fl. 9.41 — 42; Hanbbufaten fl, 5. 32 
— 33, 209r,,Stüde fl. 9.21 — 22. engl. Sov. 11.45 — 47. 
@olb al Maroo 374 — 376, 


Autorihait des Werks, — Berbraucht wurden zu bem’elben 


I 27. April, Siberaglo @F4. — Augsburg uso 1265. 
Medigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 


Amtlibe und Brivat-Befanntmadhungen. 


Gin Gaſthaus mit ſchwung · 
—— Wirthſchaft, in einem ges 
werbfamen Marfte Nieverbayerns, 
it wegen periönlicher Verbältniffe zu verfaus 
fen; dabei befindet ſich auch eine Dekonomie. 
Ein Theil des Kaufichiflings kann auf dem 
Anweſen liegen gelafien werden. Das Mä+ 
bere in der Grpev. d. Bi. 837. (1) 


3000 fl. werden im f. Sandgerichte 
Griesbach gegen Zfache Sicherheit aufzuneh⸗ 
men gefucht, Das Uebr 838, (a) 


Eine belle Wohnung mit ſieben 
Zimmern, Trockenboden, Küche, Keller, Holzr 
lege, Stallung, ®ärtchen, die Ausſicht auf ven 
Dromenabeplag, ift im Haufe Nr. 489 auf 
vis Ziel Jakobl zu vermiethen. 839. (1) 


Im Haufe Nro. 395 In der Thereſien ⸗ 
ſtraße ift eine Wohnung, aus 4 Zins 
mern und fonftigen Bequemlichkeltien beſte ⸗ 
hend, zu vermiethen. Das Uebtr. 840, 


— — — en 
Für eine kleine Familie iſt eine geeig⸗ 
ne Wohnung mit Küche, Keller, 
Arodenboven, bis Jakob zu vermiethen, bei 
841. Michftein, Konditor. 


Deffentlibde Warnung. . 
Das Tabakrauchen außerhalb der Wirthsbuden und Schenflofalttäten, 
fo wie das Rediglaufen der Hunde daſelbſt während ber benorfichenden Maidult zu 
Et. Nikola bleibt, wie font verboten; — auch wird ben Kaufleuten bad Verbot 
des Tabakrauchens in ihren Boutiquen und des Kaffecbercitens in Maſchinen mit 
offener Spiritusflanıme in Erinnerung gebradt. 
Den 29. April 1855. 


Königliched Landgericht Paſſau IL 
Taucher, Landrichtet. 


Ediftalladung. 

Michael Kid, Wirthefohn von Grubhof, geboren am 10. Oktober 1789, 
wird feit dem rufſiſchen Feldzuge vermißtz derfelbe, ſowie deſſen allenfallfige Des» 
jendenz wurde bereitd unterm 18. Juli 1833 aufgefordert, ſich zum Empfange bed 
ihm ausgezeigten Elterngutes von 1600 fl. zu melden, widrigenfall® er für ver⸗ 
fibollen erklärt und fein Bermögen an feine fonftigen — Erben gegen 
Kaution verabfolgt wirde. — Da ſeitdem weder Michael Köch, noch eine Deszen⸗ 
denz desfelben fi; gemeldet hat, fo ergeht am fie die modmalige Aufforderung, 
nunmehr binnen 3 Monaten a dato 
über den Aufenthalt des Michael Koͤck Nacricht zu geben, und bezlehungsweiſe 
Anfprüce an deſfen Vermogen geltend zu machen, widrigenfalld er für todt erflärt, 
und fein Vermögen an die ſich bereitß legitimirten Erben ohne Kaution verabfolgt, 
—— bs von 2* — — gegen welche ihnen das · 
elbe bereits ausgehändigt worben ift, gelöjcht würde. 

— Ri Am 17. Aprii 1855. 


Röniglied Landgericht Vilshofen. 
Sruth. 


842, 


843. 


Das Mineralbad Kelberg bei Pafſſau 
wird am 9. Mai eröffnet. Dur zahlreihe Kuren hat fid Die große Hell: 
kraft diefes eifenhaltigen Mineralwaſſers bei allen Krankheiten, die von Nerven: 
ſchwaͤche, ſchlechter Verdauung und Biutbereitung berühren , feit Jahren bewährt, 
namentlich bei Krämpfen, Fäbmungen, Bleichſucht, Blut und Schleimfluß, Den. 
Arualbefchwwerden, Anlage zu Abortus, chroniſchen Ropfs und Rüdenmarfsleiden, 
Diarrhöe, Sforbut und Skropheln, und dient überhaupt zur Stärkung bed durch 
NMiter oder ſchwere Krankheiten geſchwächten Körpers. Auch find Fichten. und 
Sannennadele, Lohr, Moors, Eijenihiamms und Douchebaͤder eingerichtet und 
werben Sräuterfäfte verabreicht. Fimmerbeftellungen richte man gefälligt an 
Dr; med. Waltl in Palau. 829 


Bockhalle in Eggendob 


wird am 
Montag den 30. ds. Vormittags IF 
mit Biechmufiß eröffnet, und zwar bei gün- 
ftiger Witterung im Garten, n 
Kür einen audgezeichneten Saft, fowie für delifate Bod- und 
MWienerwürfte ift beftend Sorge getragen, Zu zablreichem 


Beſuche ladet ergebenft ein Jos eph Fisch er, 
819. (6) Gajtgeber in Eqgendobl. 


Bei Unterzeichnetem ift wieder eine neue Sendung der modernften Parifer 
Kautichuk:@ämme neuefter Fogon, für Herren und Damen, angefommen. Zu 
geneigter Abnahme empfiehlt fi ergebenit Franz Wolf, 

830. b. Kammmacher. 


———— — — — — — — — — 
Geſchäfts⸗Empfehlung. 
unter zeichneter erlaubt fi hiemit ergebenft anzuzeigen, daß er vom fgl. 
Landgerichte Die Befugniß erhielt, einen öffenılichen Zaden zu beziehen. Derfelbe 
befindet fih im Neugebäude des Herrn Nitendorfer in Eggendobl ; empfichli 
alle in fein Gewerbe einfchlägigen Artikel zu gemeigter Abnahme, und wird bemüht 
fein, durch gute Waaren und billige Preile das Vertrauen zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll Joſeph Fritz 
Etrumpfiirider-Meifter in Hals. 
Fa einem jeher gewerbfamen Marfte Niederbaverns an einer Haupt: 
Araße, mit dem Sitze mehrerer Aemter, if ein realed Wirths- und rea- 
led Bäderanwefen mit circa 33 Tagw. Beld-, Wies. und Wald: 
gründen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei der Erpebition dieſes 
Blattes. (1) 832. 


ö ——— —— — — — — — —r—— — — — — t— 
Preußiſche Renten-⸗Ver icherungs = Anftalt. 

Der Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1854 ift jo eben erſchienen, und 

liegt zur Einſicht bei mir offen, berfelbe weist das bedeutende Vermögen ber Ans 


ſtalt von: 
7,160,550 Thalern 6 Silbergr. 4 DM, ober 
eirca fl. 12,530,963, 

fowie diejenige Anzahl von Einlagen, denen bereits die jährlihe Rente von 150 
Thalern, für jede Ginlage gefichert, dad Nähere nach. 

Unter Hinweifung auf Erlangung fo bedeutender Vortheile, erlaube id 
mir zur Betheiligung an dieſem aemeinnügigen Inftitute ergebenft einzuladen. 

Paſſau, den 28. April 1855. 


a: ws 











831. 








Franz Glafer, 
Agent der preuß. Renten» Verfiherungs - Anftalt 
in Berlin. 


Dult⸗Anzeige. 


Ich beziehe auch diesmal, wie gewöhnlich, wieder meine Dult-Boutique 
mit meinem ſchon befannten 


Tuch: und Tuchwanren- Lager 


aufs Neuefte in allen darin vorfommenden ModeArtifein ausgefbmüdt, verfpreche 
bie reellfte, billigfte und promptefte Bedienung dabei, bemerfe jedoch, daß ich wegen 
eingetretener Dulthindernilfe mit dem Berlai eh am 2, Mai beginne, was ich 
meinen gechrten Abnehmern hiemit befannt mache, und Daß Diejenigen, welche mit 
ihrem Einfauf diefen Tag verzögern, hinlänglich entichädigt fein werden. 
Hodadtungsvoll zeichnet ſich 
834. (1) 2, Mußbaum. 


Ganz weißer Ziroler- Falk if auf Der Laden, worin vermalen Herr 
tem Inn angefommen und empfiehlt venfele | Eonvitor Widmann ſich befindet, ift auf 
ben zur geneigten Abnahme beftend fommendesd Ziel Jalobi zu vermiethen. Naͤ⸗ 
Scebaftian Strenn, hheres darüber zu erfahren bei 

Kalkiieferant aus Tirol. 814. (3) L. Aberel,. 


833. 


827. (b) 


und bei ungünftiger im Saale.]© 


Ein Flügel ift zu vermiethen. Das 
Uebr. 821. (2) 
In Nro, 418 in der obern Ganpgafle 
it ein meublicted Zimmer, die Ausficht 
auf ven Inn, sogleich zu vermiethen. 
Wird auch auf bie Dauer der Maldult abs 
gegeben. 835, 
— — — — — — — 
g 
. Unierzeichneter empfiehlt zur Mai» © 
5 Dult fein friides Waarenlager in 5 
& allen Sorten von ö 


gKonditorei-2Baaren, u 
3 ſowie feine Getränke: Punſch, Li— 


monade, Mandelmilch beſtens; und 
©; bitiet um geneigte Abnahme 


D 826.125 Widmann, Konditor. 


oo0s800000900500 


Gefang:Berein. 
Sonntag den 29, April: 


Hründungs-Feſt 
im Vereinslokale des ni Herrn 
Mar Wenzl, 
wozu alle Geſangfreunde höflichſt ein⸗ 
geladen find. 

Anfang 8 Uhr Abends. 

824. Der Ausfcduss, (F) 

Bei Gelegenheit des Oberbaufer « Kirche 
weibfeites iſt bei Unterzeichnetem 


Harmonie Mufik, 


wozu ergebenft einladet 


porer, 
823. (6) Gaſtwirth auf ver Mies, 


Bei Unterzeichnetem finver beute 


Harmonie = Mufif 
ftatt. Hiezu Tabet ergebenft ein 
Anton Weiſi, 
536, Saftgeber in Ya. 
Verein der Wanderer. 
Gonntag den 29, d. bleibt vie Wan 
derung audgeleht. 
Der Ausſchuß. 
Dompfarrei. 

Geſtorbeu den 26. April: Theres Giry, 
Inwobnerd- Witwe von Prarrfirdien In 
Deſterreich, 69 Jahre alt, 

Sradtpfarrei. 

Geſtorben ven 25. April: Kreszentia, 
ehel. Kind des Georg Neumüller, 
Binders zu St. Nikola. 

Yusıärts aeftorben : 

Ian Münden: Hr, Heinih Wagener, 
f. penſ Haupimann (früher Gendarmeries 
DOberlieutenant in Baflau), 68 3. alt. 


Gremden-Anzeige. 
Vom 25. April 1995. 

(Zum wilden Mann.) 99. Baron v, 
Glofen, Butöbefiger von Gern, mit Jäger. 
Vreitach v. Wien, Engerer und Neuffer v. 
Degendburg, Lemb dv. Mannheim, Ebert ©. 
Würzburg, v. Grundherr v. Nürnberg, fl 

(Zur goldenen Krone.) 59. Lammel, 
Erpebitor und Agent v. Deggenvorf, Xin« 
zer v. Lichtenſtein, Feiſch v. Franffurt, Bög 
9. Münden und Nußbaum v. Wallerftein, 
Kauf. Strauß mit Frau v. Kößlarn und 
Scheibenzuber v. Birnbach, Krämer, 

(Zum grünen Engel.) HS. Voͤſchl. Kim, 
mit Frau dv. Roͤhrnbach Schubert, Fabri⸗ 
kant v. Münchberg. Haagſpieler, Sirohbut⸗ 
Fabrikant v. Lindenberg. Kölbl, Gaſtwirth 
y, Wolfftein. Schäfer. Bärber v. Münden, 


Eigentum, Druck und Verlag von 5. W. Aeppler. 
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Barometerftand Temperatur Dunfpruf Windrichtung FE 
Monat und fin Parifer Lin.) im Reaummr’ichen Sraden in Bariier Linien. und Himmelsichau. ze. 4 
Tg. und auf 0° RG Gr, | 12 Uhr | 6Uhe | 6 Uhr 12 Ubr| 6 Uhr 6 Ufr | 12 Ubr 6 Ußr 558 
reducirt. Imörgens.| Mittags, | Abende. | Morgens. Mittags.| Abends. | Morgens. Mittags. | Abends, Tr 
5 u w W W 0 
27. Mpril. 325 | + 3so| + Os |# Bo] 2 | 2 | 2 wenn | | ee 
Drientalifche Angelegenbeiten. nur die a erg we der früheren Sigungen betätigen, wenn 
* Wien, 27. April. Während der „Moniteur” nach | nicht ein Theil beſtegt oder eine Niederlage befürdtend, bie 


der geftern mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche heute die Ab- | ihm dann zu große Opfer auferlegen würde hinlaͤngliche Kon · 
‚reife des Feldzeugmeiſters Frhen. v Heß von Wien nach dem — macht, um die Ruhe Europa's auf lange Zeit 
Hauptquartiere verfündet, erfahren wir auch, daß der franz. | hindus zu ſichern. 
Minifter des Aeußern, Hr. Drouin de ’Huys, heute mit dem 
Brübzuge nah Paris zurüdkehrte. Zwei glei inhaltsſchwere Bara, 22. April. Geflern Abends wurde hier ein Pas 
Nachrichten, welche jedenfalls die Friedenshoffnungen von ges | nonenboot der f. f. Marine, weldyes vor mehreren Monaten 
ern bedeutend herabſtimmen. Wollen wir. auch an die erftere | mit einer Ladung Steinfohlen im Hafen, am Eingange der 
der beiden Nachrichten gar feine weitere Konfequenz anzu) Balle bi borra verfunfen war, mittelt eleftriichen Feuers ers 
fnüpfen uns erlauben, wollen wir die Reife des Obergenerals ftört. Man hatte umfonft verfucht, dad Schiff zu heben und 
der Oftarmee nur in dem Einne auffaffen, ald etwa eine bloße | nachdem jeder Verſuch fruchtlod erſchien und das verfenfte 
Infpektionsreife aufgefaßt fein will, und nehmen wir ſelbſt Schiff für die einfahrenden Boote gefährlid wurde, gerieth 
die Begleitung ber beiden Generale Letang und Grawford | man auf den Gedanfen, das chemiſch-elektriſche euer hiebei 
burdaus nicht ald eine neuere Betätigung jened Gerüchtes, | anzuwenden. 
bezüglich ber bereits abgeſchloſſenen Militärfonvention Es hat Alles zwei Seiten. So fehr bie Brechung ber 
an, fo muß doch bie plöglide Abreife bes franzöfiihen | ruſſiſchen Uebermacht gervünfcht werden muß, eben fo gerecht 
Minifterd aus Wien uns einige, gewiß nicht ungerechtfer- fertige ift der Wunſch, daß dasfelbe gefürdtete Prinzip nicht 
tigte Bedenken über ben Erfolg der Konferenzen wachrufen. |auf einen andern Namen übergehe. Der Despotismus Ih haſ⸗ 
Die ſchnelle Abreiſe bed Miniſters, deſſen Aufenibalt in Wien | ſenswerth, ob er grüne ober rothe Hoſen an bat. Es iſt nun 
geftern noch als unbeſtimmt angegeben wurde, mag allerdings | acht Jahre her, da lebte Napoleon, wenig beachtet, ald Flücht« 
einen wichtigen Beweggrund in der fo bald zu erfolgenden ling in England, geſchüht durch die Baftfreundfchaft der Nas 
Reiſe des Kaifers nah der Krim gefunden haben, doch iftfion, deren Stolz e& iſt, ben verfolgten Männern aller polis 
jedenfalls fo viel gewiß, daß bie geflrige Konferenzfigung | tiihen Barteien bei fi Aufnahme zu gewähren — jetzt ift er 
ohne Grfolg geblieben fein mag, daß die ruſſiſchen Bevollmäd | in London eingezogen als der Gaft der mächtigen Infelfönigin, 
-tigten zwar in Der von ihmen verlangten Sihung ihre An« | bewillfommt und umjauchyzt von dem englifchen Bolfe mit nies 
träge geftellt, daß aber die Bevollmägtigten der Alliirten dies —— Jubel; acht Jahre nur iſt es her, da ſah England 
ſelben nicht angenommen baben. Denn wäre dies leptere| im Bollgefühl geſicherter Freiheit und Ordnung, mit felbftzus 
friedenem Stolge auf die zerrütteten Verhältniffe Frankreichs, 
Deuiſchlands, Defterreichb berab, und gab fo ziemlich allen 
Staaten den Rath, fi doch die engliſchen Inftitutionen zum 
Mufter zu nehmen — jept it das englifhe Volk aus diefer 
behaglichen Selbftzufriedenheit mit allen feinen Staatseinzich- 
tungen aufgeftört und aus den Jubelrufen, mit denen es 
Napoleon empfangen bat, Klingt ziemlich hörbar der Hilfe» 
ruf nah einem Wetter aus der mißlichen Lage, in bie 
ed, in Bolge feiner mangelhaften militärifhen Drganifas 
tion, duch den gegenwärtigen Krieg gebracht worden if, 





der Fall geweien, fo würde nothwendig damit bie Abreije 
des Kaiſers nach der Krim einen Auſſchub wenn nicht gar 
ein Abkommen gefunden, und die Entfernung Drouyn be 
l Huys vom Konferenzgorte eine Verzögerung erlitten haben, 
Diefe beiden Fälle aber traten nicht ein, fomit beftätigt ſich 
nothwendig die Annahme, daß die ruffiiden Anträge auch in 
der 14. Sigung fallen gelafien wurden, ein Borfommniß, das 
fib auch noch während der noch „ununterbrochen fortgelegten“ 
Konferenzen häufig ereignen mag; man will Anträge flellen, 
eine neue Sihung wird einberufen, aber deren Rejultat wird 


Nihtpolitifdhes. 


Eine Italienerin vor dem Schwurgerichte. Arm ihrer Schweſter an ber Thür; Beide waren zitternd und 
(Bortfegung.) bewegt, als ob diefelbe Seele ihre beiden Körper belebe. Ich 
„Und bann, finden Sie es nicht ſehr ſchlecht, daß er dieſe arme | erzählte ihnen mit aller möglihen Schonung, was ihr Vater 
Heine Corbari, blos ihres Vermögens wegen, da fie doch bald mir eben mitgetheilt, und verhehlte ihnen nicht, daß ich von 
ſterben muß, heirathen wi?“ „Ihre Tochter muß dieß er-| Marco feine jo gute Meinung mehr hätte. „Sie würden 
fahren,“ ſagte ich fogleih, „wenn fie ſehen wird, daß fie| Recht Haben, wenn dieſe Geſchichte wahr wäre," unterbrach 
ihre Neigung an einen Unmwürdigen verfchwendet hat, fo wird | Jfitora, „aber wir haben ernfte Gründe, daran zu zweifeln, 
fie ſchneli davon geheilt fein.” „Webernehmen Sie dieſe Sorge, | Martha Eorbari ift es, die Broggi für ihre Tochter verlangt 
Ghevalier, ich felbft fühle den Muth nicht in mir, ihr eine| hat, und aus Zorn, verſchmäht zu fein, hat fie diefe Lüge er» 
fo große Betrübniß zu bereiten." „Ich werde e8 ihr fagen, | jonnen. Marco hat uns hiervon in Kenntniß geſetzt.“ „Martha 
fobald fie aufgeftanden if.” „Das ift fie längft; meine Tochter | ift eine redliche Ftrau, meine Kinder,” erwieberte ib; „und 
fangen immer mit ben Schwalben an zu zwitfchern. Sielih muß noch fragen, warum fie dieſe ſchlechte Handlung ges 
werden fie im Sprechzimmer finden; thun Sie, Ihe Möglich-| than Haben follte; fie Hat mir immer gefagt, dab ihre Tochter 
fles, mein Freund, aber fagen Sie ja, daß ich nie nachgeben | ich nie verheiratben würde." „Ih werde die Sache unters 
werde; Marco Broggi ift eim ſchlechter Menſch, der meine | fuchen,* fagte Erifa mit dumpfer Simme, „und wehe denen, 
Tochter unglüdlid machen würde“ Ich wollte diefe Idee ei-⸗ die mich getäufht haben. Jedenfalls Dank für Ihren guten 
ned einfichtsvollen Vaters bekämpfen, aber ich fand nur jene | Willen, Herr Chevalier,“ fügte fie Hinzu, mir Die Dane reis 
ſchwachen Gründe, welche die mühefamen Anftrengungen einer | hend. Wenn ich Ihrer Dienfte noch einmal bebürfen fellte, 
ſchwankenden Uebergeugung verrathen. Ich verließ ihn alfo| nicht wahr, dann erlauben Sie mir, Sie aufs Neue in Ans 
und begab mid in's Sprechzimmer. Erifa: erwartete mich am ſpruch zu nehmen, (doriſ. ſ.) 


— Vu 





Noch nicht drei Jahre it es ber, ba; überſchüttete die engl. 
Peeife Napoleon wegen der Art, wie er ſich den Weg zum 
Salferthton gebahm hatte, mit Dem derbſſen Tadel und rech⸗ 
nete Alien, die «8 wiſſen wollten, vor, wie die Mehrrzahl der 
8 Mil, Stimmen, die er erhalten, durch Lift, Beſtechung und 
einfhüchternde Gewalt gewonnen worden ſei — heute ver— 
fünbigt fie laut, daß ed fig gieme; den von acht 
Milionen, mit allen nur mögliden Ehren zu empfangen ! 
Der Despotiemus und das Mebergewicht von Diten her foll 
befämpft werden, und Uebergewicht und Despotismus droht 
von Weſten her hereinzubrechen, denn im Branfreich herrſcht 
trog aller Eonftitutionellen Formen ber Despotisinus, und in 
bes hat der Empfang, ben der franz. Kaijer beim engliihen 
olfe empfangen hat, etwas ſehr Bedenkliches Die Maffe 
trennt nur felten die Perfon von dem VBrinzip, und gefällt 
und imponirt ihe die Perfon, fo gefällt und imponirt ihr 
auch gar leicht das von derſelben vertretene Prinzip. Was 
gewänne aber Europa, was gewänne namentlid Deutſchland, 
wenn an bie Stelle der öftliden die weſtliche Uebermacht 
trete? Wer zwiichen Thür u. Angel ftedt, dem ift'd_eind, wer 
ihn femmt, das Herausfommen ausder Klemme ift die Hauptfache, 
Alfo Deutſchland gib Acht, dab du nicht in Die Klemme geraͤthſi. 
Paris, 24. April. Aus gewöhnlich gut unterrichteter 
Duelle wird mir aufs Beftimmtefle verfichert, daß in ber 
Wiener Konferenz vom 17. Defterreih mit den Weſimächten 
aulammen für Berwerfen ber ruffiihen Gegenpropofitionen 
votirte, und am 19, abermals mit den Weftmächten zufammen 
das Ultimatum ftellte, das bekanntlich von dem ruſſiſchen Ber 
vollmächtigten abgelehnt worden if. Man ſchmeichelt fi da- 
ber hier mit einigem Grund, daß Defterreih nun auch mit 
den Weftmächten zufammen zum Degen greifen wird, 


Deutidbland. 

Im Würzburger Hoffeller wurde am 25. April ein Eis 
mersd852er Rießling Hobburg um 192 fl. verkauft. 

Stuttgart, 26. April. Die Ergebniffe des Pferde— 
marktes laffen fih jept. in allgemeinen Zügen überfehen. 
Es mögen etwas über 700 Pferde zum Verkauf gebracht, 
und etwa 300 Käufe mit einem Erlöd von 50 — 60,000 fl. 

bgefhloflen worden fein. Den bödften Erlös nach den kgl. 
Pferden hat Bränfel aus Frankfurt mit 1000 und 1200 fl. 
für wei Engländer erzielt. Zöbflein von Jebenhauſen brachte 
40 ſchwere Salzburger zu Markt und verkaufte alle zu guten 
Preifen. Bon Banern war eine Art Remontekommiſſion er 
fhienen, die, mit dem Pferdemaß in der Hand, auflaufte, 
was irgend tauglich ſchlen. 

In Iſchl werden heuer wieder erwartet: Ihre Ef. Ho- 
heiten die Frauen —— — Hilbegarde, Eliſabeth und 
Sophie, Erzherzog Franz Karl, Herzog Dar in Bayern fammt 
Gemahlin. — Die Billa für Ihre Maſeſtaͤten den Kaiſer und 
die Kaiſerin iſt vollſtaͤndig hergerichtet. 

Den Offizieren der oͤſterreichiſchen Armee iſt die Weiſung 
zugegangen, in ihren Uniformen ſich ſtreng an bie vorgeſchrie - 
bene Norm zu halten, In der leptern Zeit find die Waffen» 
röde der Offigiere immer fürzer und kürzer geworden und bie 
Pantalons derfelben richteten ſich nach der herrſchenden Mode, 
um fo eng ald möglih am Bein zu figen. Es wurde num 
angeordnet, die Schöße der Waffenröde in ber vorgejchrieber 
nen Länge zu tragen und ebenfo den Pantalons die angemef- 
fene Weite zu geben. Zur Regelung der Uniformen nach dies 
fer Norm wurde den Offisieren eine Frift von drei Monaten 
bewilligt. Auch erhielten fie die Weifung, Haar und Baden, 
bart, welche bei vielen derfelben im einer ungewöhnlichen Länge 
fultiviet wurden, vorſchriftsmäßig zu ftußen. 

Heute beginnt zu St. Marienfirdhen, im Bezirfe Scheer: 
ding, eine heilige Miffion durch die Väter der Geſellſchaft 
Jeſu, und wird 10 Tage dauern. 

Heidelberg, 28, April. Heute Bormittag 9 Uhr wurde 
der preußiſche —5— (Hauptmann v. Schutter, nach ber 
„Bad. Ldéztg.“), der durch einen Piſtolenſchuß feinem Leben 
ein Ende gemadıt hat, begraben. Der Beerdigung wohnten 
viele Offiziere aus Koblenz; und Katlsruhe bei. Weber bie 
Beranlaffung zu dem fehredlichen Entſchluſſe wird dem „Vollks— 
blatt“ aus verläßlicher Duelle mitgerheilt: daß der Unglüdlicye 
viele Schulden hatte, daß er fi durch Die eingegangene Hei- 
rath reiten zu Fönnen glaubte, während ihm aber bloß die 
Zinfen des beträchtlichen Vermögens feiner Frau angewiefen 
wurden, daß er ferner mehrere Be Gläubiger mit feinem 
Ehrenwort auf dad Vermögen vertröſtet zu haben ſcheint; fer⸗ 
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ner trat, der Ymfand, Hinz, daß berfölbe einer frühern Ger 
(iebten, In der er iu ſeht Naben Begiehungen geflanden, bie 
weni e vot feiner Hochzeit nob Treu: verfprochen und 


am Hochzentage oder Tags zuvor von den Brüdern diefer Ges 
liebten einen Brief erhalten harte, der ihn in furchtbare Auf 
tegung verjchte. 
: Frankreich. 

Paris, 24 April. Nicht darum Handelt es fi 
wiſſen ob der Kaiſer dem Orient reist, die Frage ift lediglich " 
ob er über Marfeilte oder über Wien und Barna dahin ab» 
gehen wird, Die Meinungen darüber find fehr getheilt, gewiß 
ift nur, daß bie Faiferlihen Equipagen über Marfeille dirigiet 
wurden. Die Perfonen, welde das franzöfiihe ‚Oberhaupt ber 
gleiten, haben den Befehl erhalten, vom 1. Mai an reifefertig 
zu fein. Der Beſuch der Königin Victoria ift verfcheben, da 
er den Kaiſer zu fehr aufhalten würde, Gie ift aber auf ben 
15. Auguft, dad St. Napoleonsfeſt, eingeladen, wo der Neffe 
mit der Erinnerung an den Ohm die eigenen Triumpbe der 
Krim:Kampagne zu feiern gebenft. Er bofft das wenigfiens, 
Ih kann Ihnen nicht verfchweigen, daß die große Mehrzahl 
der Berftändigen dieſe Reife mißbilligt. — Es verlautet mit 
vieler Beſtimmtheit, daß ſeitens Oeſterreich be 
reits am verfloſſenen Donnerftanein Bien 
eine Militärsffonvention mit Frankreich 
untergeihnet wurde — Unter vielen Adrefleu von 
allgemeiner Färbung Hat der frangöfifche Kaifer auch eine 
Adreſſe von der Literare Association of the Friends of 
Poland erhalten, die „mit Zuverfiht* die Stunde abwartet, 
wo Louis Napoleon bie Fefleln Polens fprengen wird. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
ofen, 29. April. Im Monat Mai fahren bie 
Paſſagier⸗Dampfſchiffe t ä dad Bor Donauwörth nad 
Regendburg um 10%, Uhr Bormittags; von Regensburg nach 
Linz 5% Uhr Früh; Fon Linz nah Paffau, nad Ankunft der 
Wiener Dampfboote; von Paſſau nah Regensburg 4 Uhr 
Ftüh und von Regensburg nah Donauwörth 4 Uhr Früh. — 
Die Schleppichiffe: von Donauwörth nah Regensburg: 
Montag und Freitag; von Regensburg nah Paſſau: Mitt: 
woch und Sonntag; von Paſſau nah Regensburg: Donners- 
tag und Montag und von Regensburg nah Donaumwörtd: 
Eonntag und Donnerstag. Nebfitem finden nad Bedarf Dis 
refte Schleppfahrten nach Linz ftatt. 


Mannigfaltiges, 

Dem „Journ, la Preſſe“ wird aus Madrid gefchries 
ben: Die Begeifterung ber berühmten Stierfämpfer, welche 
zur Zeit der Ausfiellung in Paris ſich produzieren follten, bat 
fih gelegt. Drei Zeilen des franz. Minifterd des Innern 
genügten hiezu: Herr Billault verweigerte die Erlaubniß dazu, 
und zwar aus bem Grunde, weil derlei Schaufpiele den franz. 
Sitten entgegen jeien, 


Meuere Madhridbten 

Münden, 29. April. Se. Mal. ber König haben Eich unterm 
25. April I. Je. allerguäpigt bewogen gefunden, die erledigte Stelle 
eines Grenzoberfontroleurs zu Schönjee, Hauptzollamtes Waldmünden, 
dem bisherigen Oberauffeher der Grenzwache, Johann Baptiſt Schmidt 
in proviforljcher Gigenihaft zu verleihen, 

München, 23. April. Wie es heißt, würde Kaiſer Nas 
poleon 1. auf feiner Reife nah Wien die Route über 
Frankfurt nehmen und ſohin dort bis Hof die bayer. Eiſen⸗ 
bahn benügen, in welchem Falle von hier eine Aborbnung zur 
Begrüßung des Kaifers nah Aſchaffenburg gefendet würde, 
wie es feiner Zeit bei der Meife der Königin von England 
nah Kobutg der Fall war, wo fi Se k Hoh. Prinz Yuit« 
pold zur Begrüßung I. Mai. nah Würzburg begeben Hatte. 
— Bie eifrig unfere militärifhen Ruͤſtungen fortgefegt wer⸗ 
der, davon zeugt eine neuere Ausibreibung, wonach am 7. 
8. und 9. Mai auf dem Submiffionswege eine grobe Anzahl 
Bebürfniffe zur Ausrüfteng der Feldſpitaͤler in Lieferung ges 

eben werden, namentlich Utenfilien und Gerätbicaften aller 
et, Proviantgegenftände, Wäſche ıc, u. 9. 3298 wollene 
Deden, 2335 Paar Soden, 64,434 Ellen verfhiedene Lein- 
wand u. ſ. m. 

Münden, 26. April. Prüheren Mittheilungen über die 
Ausführung der Kriegäbereitichaft ift jept beizufügen, daß jedes 
der beiden erften Artillerieregimenter 5 und das reitende britte 
Artillerieregiment 3 Feldbatterien vollftändig ausgerüftet haben, 
die Batterie zu acht Gefchügen — mithin im Ganzen 13 
Batterien mit 104 Gefchägen. — Im ärztlichen Perſonal 


ch mehr zu 





der Armee flchen mehrfache Befdrberimgen und zahlreiche 
Ernennungen von Unterärgten nahe bevor, © j 

Münden, 27. April. Es verlautet, daß bis zum 1.Mai 
ſaͤmmiliche Beurlaubte einberufen werden; auch fol ein Kriegs. 
minifterialrejfeipt die Befhleunigung des Pferdeanlaufes befohlen 
und ber Anfauf von nod 3000 “Pferden angeordnet worden 
fein. RER) 

Münden, 25. April. Heute Mittag wurde in ei« 
nem hiefigen Wirthetzauſe ein Kupferſtecher aus Karls— 
rube und ein ehem. Advofatenfanzlift aus Bamberg ver 
baftet, welche feit einiger Zeit den Verdacht erregten, fal« 
fches Stempelpapier in nicht unerheblichen Werths— 
betrag gefertigt, und in hiefigen Pramläden verfauft zu haben. 
Aud eine ledige Frauensperion wurde, wahrfheintih als 
Mitroifferin, felgenommen. 

Regensburg, 28. April. Die Mittelpreife ber heutigen 
Schranne berebnen ih: Walzen 24 fl. 48 fr, Korn 18 fl. 
Grrfte 11 fl. 59 fr. und Haber 7 fl. 32 fr. 

* Mien, 28, April. Nach den Nachrichten, melde und 
eben zugefommen , find in ber Krim entſcheidende Ereigniffe 
im Anzuge. — Bon den näcften Berichten, welde der Kai— 
fer von dorther ftündlich erwartet, hängt es nun ab, ob ders 
fetbe ſich direft nach der Prim einſchiffen oder einen Abftecher 
nad Wien zu machen, binlänglich Zeit hahen werde. 

Paris, 28. April, Die Eröffnung det Induftrieausftel« 
fung ift auf den 15. Mai binausgefhoben. Gerüchte, welche 
die Abreife des Kaiſers nach der Krim läugnen, find unrid« 
tig, Das „Journal ded Debats“ fagt in einem von dem 
Redakteur Sary unterzeihneten Artikel: Lord Ruffell flug 
vor, die Konferenzen abzubtechen, Oeſterreich hingegen biejel- 
ben zu vertagen, um Zeit zu gewinnen, 

Turin, 27. April. Wegen des Antrags ber Biſchöfe an 
ben Senat, das Lloftergeleg beireffend, hat das Miniferium 
abgedanft. Der König nahm die Entlaffung an, 





Tmitgetheilt: Fürſt 
(22) d: En baß 


Aus Warfhan vom fd. (26.) wird der „Wiener Zig.* 
or meldet telegraphiſch vom 10. 
18 had’ ungemein heftigen Stägigen 
Veſchießung der Feind, die Erfolglofigfeit feiner Anftrenguns 
gen einlehend, fein Heuer nah und nad vermindert hatz am 
10. (22.7 war es ziemlich ſchwach geworden. Während der 
fegten Tage find umiere Verlufe um das Dreifahe geringer 
als an dem vorhergebenden Tagen gewefen. In ben übrigen 
Theilen ber Halbinfel bar fih nichts Neues ergeben, 
Alerandrien, 21. April. Ein engliſches Huſarenregi⸗ 
ment iR anf zwei Dampfern nah ber Krim abgegangen, ein 
anderes ift durch Vorläufer angefagt. Der Bizefönig übers 
nahm ſaͤmmtliche Erandportfoften durch das Land. Die Pferde 
ausfuhre wurde Hier verboten. 


Deffentlihe Gerichtöverhaudinug 
des fönigl. Appellationsgerihte von Niederbayerm 
Dienftig den 1. Mai 1855. 
Bormittage 8 ihr. 

Verhandlung über ben von Joſeph Atzinger, Bäder von Brafenan, 
gegen das Urtheil des k. Appellationsgerichts vom 27. Webruar 1855 
erhobenen @infpruch, in der gegen ihn wegen Verbrechens ber unerzwuu⸗ 
genen unfreimilligen Unzucht geführten Unterſuchung. 

Bormittogs 10 Ubr. 

Berufung der k. Staatsbehörde am f, Kreis» und Stabigerichte 
Eanbehut gegen das Urteil des genannten Gerichts vom 24. März I, 
38., in ber gegen den ledigen Dienfifneht Joſeph Welcheurleder von 
Reuſtadt wegen Verbrechens des Diebſtahls geführten Unterfuchung, 


Sanbelsberichte. 

Ber, 25. April. Getreide. Das Geidäft war heute belebt, 
namtutlich in Hafer, wovon im Kaufe bes Vormittags mehrere Partien 
u 2 fl. dee Meb. gegeben wurben; fbäter fanden ſich ſelbſt zu diefem 
Breite feine Abgeher. Schwerer Meizen wird fefter gehalten. dür Halbe 
fencht und Korn zeigte Mh Marke Raufluft, und es fanden auch hierin, 
fowie in altem unb neuem Kufurmp mehrere Umfäpe. 


Wien, 28. April, Eilberagio 274. — Yugkdurg uso 126}. 


Rebigirt unter Berantwartliäteit ded Berlegers. 








Amtliche und Privat-Befanntmadhungen. 





Befanntmadung. 
(Schleifer Iohann gegen 
Käfer Bartholomä p. d.) 

An Samitag den 12. Mai h. Js. 
Nahminagd 2 Uhr werden im Wirböhauje 
zu Lindenthal zwei Betten gegen ſogleich 
baare Bezahlung an die Meiftbietenden durch 
den Gemeindevorfteber. von Belverwied ber= 
fleigert, Den 25. April 1855. 

Kal. Landgeriht Paflau I. 
844. Zauder, Landr. 


u faufen 
wird geſucht eine gemiſchte Waarenhand⸗ 
74 — Offerte portofrei unter Chiffre 
d. an bie Exp. dieſet Bi. 846. (a) 
Ein Flügel if zu vermierhen, Das 
Lehr, 321. (9) 


ER Em Gaftbaus mit fdwung- 


ausgeichrieben: 


bafter Wirtbichaft, in einem ges 

merbfamen Marfte Niederbayerns, 
{ft wegen periönlicher Berhältniſſe zu verfau« 
fen; wabei befindet ich auch eine Defonomie. 
Ein Theil_ded-Kanffhillingd kann auf dem 
Anvorien_liegen gelaffen werren. Das Nä- 
bere in ben. Erped. d. BI, 837, (2) 

Unterzeihneter empfñehlt feine verfertigten 
Möbel zur geneigten Abnahme. 

Matbiad Schlattl, 
(a 85T. Tiſchlermeiſter. 

Da ich die hurige Maldult nicht bezlehe, 
fo. mathe id. zur geneigten Abnahme von 
Pübiwädren in meinen Laden in ber 
Srabengaſſe, meine Hörlihe Einladung. 

Banny Weffinger, 

853, Mokiftin. 


abt Acht! 

Dienfkag ven 1. Mai zu Hrn, Friedrich 
Koller im St. Nikola, — Die auf der 
Dult anwefenden Freunde werben eingelaben, 
secht zahlreich zu erſcheinen. 


zur Abgabe 


an die Gerichtötafel geheftet werden, 


zur Anbringung don Einreden auf 
mM 


wozu unter dem Rechtönachtbeile, 
Ausichluß von der. Bantmafle, 
fchluß. der betreffenden Prozeßverhandlung zur Folge hat, 
kannte Gläubiger der Gantirer geladen werb i ; 
Die Afivmafe wurde gerichtlich einichließlih der für die abgebrannten 
Gebäude bemilligten Brandentſchädigungsſumme auf 33,15 
firt, wogegen die liquiden Schulden zur Zeit 36,292 fl. 32 fr., darunter 27,000 fl. 
Hypotbefen einichließlich älterer Zinsrüditäinde betragen ;. zu diefem Vermögen kom⸗ 
men noch 7,002 fl. 25 fr. von den 
Tiauidiiat noch ungewiß gelaſſen if und 2859 fl. 344 fr. angemeldete, von 
den Schuldnern jedoch nicht anerfannte Kurrentforderungen. 
Alle jene, welche von den 
den haben, werden beauftragt, felbe bei 
gerihte binnen 4 
Zum ‚Verkauf der Liegenfchaften, und zwar: 
a) der Refte der abgebrannten Bräuhausrealitäten des Sommerfellers su Raß⸗ 
"reuth, der realen Braugerechifame, ſowie ber hlezu gehörigen 40 Tagw- 


Befanntmadung. 


(Debitwefen des Joſeph Nö hrl, 
Handelsmann von hier betr.) 
Das heute gefällte Prioritäts-Erfenntnig wird 
am 


15. Mai I. 36. 
Straubing am 21. April 1855, 


Königliched Kreis - und Stadtgeriht Straubing. 


Gebrath, Direktor, v. Langenmantel, 


Befanntmadung. 


(Die Sant der Baumgartner’ihen Bräuers⸗ ’ 
ebeleute von Hauzenberg betreffend.) 
In Folge der gegen die Bräuerseheleute Andreas und Notbburga Baums 
gartner won Hauzenberg rechtöfräftig erfannten Gant werben Folgende Eviftstage 


Tagsfahrt un und Nachweilung der Forderungen auf 


ontag den 18. Juni l. 38. 


ontag den 23. Juli I. 36. 


der Replifen auf 
Montag den 21. Auguft I. 38, 

und zur Abgabe der Duplifen auf 

Diontag den 8. 


September I. 38. 

jedesmal von Bormirtags 8 Uhr, 

daß die Verjäumung des erſten Ediltotages den 
die Berfäumung der folgenden aber den Aus— 
befannte und unbe 
en. 


fl. 21 Er. inventaris 
Gantirern angegebene Aftivausfände, beren 


Gemeinihuldnern gehörige Gegenfände in Häw 
Meidung doppelten Erfages dem Gant⸗ 
Wochen von heute an, zu übergeben. 


16, De. Holagründe „einichlichlich des -Branbaffefuranzfapitates zu 11,867 fi. 
45 fr... anf die Summe won 30,807. 1.21. Fr, geihägt, wird Tagsfahrt auf 
Montag den 23. Juni 
Früh 10 Abe 
in loco Hauzenberg im Wurm ſchen Wirtböhaufe und ebendäfeldft auch Termin auf 
Dienftag den 26. Juni 
Arüb 10 Ubr, e 
b) zum Berfaufe der hypothekfreien Gründe, fowie des Baumgartner'fchen 
— beftimmt, f 
Die byporhefireien Gründe beftehen in 3,27 Dezim. Wiess, 2,07 Dezim. Aeder 
und 2,41 Dezim Holz Grund und find auf 1091 fl. 42 fr. neichägt. 
Das Breitveitlanweien befleht in einem Bauplape zu 13 Dez., einem realen 
Krämer und Weberrechte, ferner in einem Obftgarten zu 38 Dezimalen. 
Daſſelbe iſt einichließlich der Brandentſchädigungsſumme zu 800 fl. auf 
den Berrag von 1870 fl. gewertbet, 4 J 
Zur Berfleigerung werden nur jene Kaufsluſtige zugelaflen ‚ die ſich über 
binreichendes Vermögen vollfommen legal auszuweiſen vermögen; die Verfleigerung 
felbft wird nach Borichrift des $. 64 des Hypoibelen ⸗Geſehes und den 68. 98 
bis 401 der jüngften ‘Brogefnovelle vorgenommen; das Schatzungsptotololl und ber 
Kataſteraus zug Fönnen hieroris und am Verfteigerungstage zu Hauzenberg eine 
gefehen werden. 
Zur Verfteigerung der beweglichen Habe wird auf 
Montag den 25. Juni 
Früh 10 Uhr 


Montag den 2. Juli 
Brüh 10 Ubr 

anfangend, Termin in loco Hauzenberg beflimmt. 

Am erſten Tage werden die ſämmtlichen Vrauereirequifiten, und am legten 
Zage verfchiedene Hausfahrniffe zum Verkaufe fommen; dieß wird mit dem Bei: 
fügen befannt gemacht, daß Baarzahlung zu geſchehen hat. 

Schlleblich wird bemerft, daß mach geflelltem Antrage der Kreditorichaft am 
zweiten Evifistage eine gürlicye Vereinigung verjucht werde. 

Am 12, April 1855. 
Königliched Landgericht Wegſcheid. 

847. Lonich. 


Ehr. Wieſand, Conditor aus Regensburg, 


beeirt ſich anzuzeigen, daß er gegenwärtige Maidult mir feinen Waaren bezieht, 
und empfiehlt dieſelben einer gütigen Abnahme beſtens. 812. (3) 


ult- Anzeige. 
IH beziche auch Diesmal, wie gewöhnlich, wieder meine Dult-Boutique 
mit meinem ſchon befannten 


Zuch- und Tuchwaaren- Lager 
aufs Neuefte in allen darin vorfommenden Mode-Artifeln ausgeſchmuͤckt, verſpreche 
bie reellſte, billigſte und promptefte Bedienung Dabei, bemerke jedoch, daß ich wegen 
eingetretener Dulthinderniſſe mit dem Berfauf erſt am 2. Mai beginne, was ich 
meinen gechrten Abnehmern hiemit befannt mache, und daß diejenigen, welche mit 
ihrem @infauf diejen Tag verzögern, hinlänglich enticjätigt fein werden. 

Hochachtungsvoll zeichnet ſich 
834. (2) 2, Nußbaum. 


Dult:-Unzeige. 
Ih Habe die Ehre anzuzeigen, daß ich die Hiefige Mai-Dult wieber mit einer 
Auswahl von Mantillen nad der neueften Parifer:yagon aus dem Lager 
des Hın. H. F. Amon, und mit Eorfetten und Unterrdcden ans mei: 


nem Lager beziehen werde. 
Albertine Gratbwol, Walzen UA. Mr. 1 A... fr. 
, aus Regendburg, Kon 109. 36kt. — ATEM. — fr, 
78 Die Bude befindet fi) vis-A-vis Des Herrn Kaufmann Gerſte 12 A. 34tr. —fl.22 .—M.— fr. 
Pittinger. (a) 851. [Huber 7A. AM —. Str. —ſi. —tr. 


Mein in neneftem Geſchmacke reich fortirtes 


Zuch- & Schnitt-Viode: Waaren- Lager 


halte während gegenwärtiger Dult fowohl in meinem Haufe, als beſon⸗ 
ders in meiner Dult-Bouütique, unter Zuſicherung befannt reeller und 
billigiter Bedienung * geneigten Abnahme empfohlen, und mache auch 
beſonders auf viele Artikel zu weit herabgeſetzten Preiſen aufmerkſam. 


848. (1) Albert Wittinger. 


Eigenttum, Drud und Berlag von 9. D, Kepplen, 


Bekanntmachung. 
(Den Bau der Diſtriktsſtraße 
von Viechtach über Wattzell 
nad Kösting betreffend.) 

Zur BVerileigerung der Erbe und andern 
Arbeiten rubr, Betreffs ſteht bei dem unters 
fertigten Gerichte auf 

Samjtag den 12, Mai d. Js. 

Vormittags 9 bis 12 Uhr 
wiederholt Termin an, wozu Steigerungd« 
freunde eingelaben, und zwar Gerichtsunde⸗ 
fannte mit der Auflage, ſich über Geſchäfts⸗ 
Bähigfeit, Leumund und Vermögen legal 
audjumelien, 

Pläne, Koftenanichläge und Bedingniß⸗ 
beft liegen bis dabin zur Einſichtsnahme 
bier bereit, Nah Maßgabe der Inſtruktion 
für bie VBeraffordirungen öffentlicher Bauten 
vom 29, April 1853 (Mash. Nro, 19 
©. 395 et sequ,) wird verfahren, mas 
audbrüdlid; eröffnet wird. 

Den 26, April 1855, 
Kal. Landgericht Viechtach. 
D.l.a i 
849. Gojta. 


3000 fl. werden im £. Landgerichte 
Griesbach gegen Ifache Sicherheit aufzuneh- 
men geſucht. Das Uebr 838, (6) 


Außer Stande, Herrn Batalllons- 
3 Art Dr. Friedrich, der mir 
durch Operation eines eingeklemmten 
Leiſtenbruchs dad Leben gerettet, wie 
ich jo gerne wünidhte, nach Gebühr 
zu belohnen, möge es mir wenigflend 
vergönnt jein, felben für eine uns 
eigennügige und fortgeiegte Hilfe mei⸗ 


















und auf 








il 


nen heißeſten Dank öffentlich darzu ⸗ 
bringen, 
Paſſau, 30, April 1855, 


Margaretha Sartori, 
850, Schuhmachersfrau. 
ſãnnanamararaaarecrrern 


Inustadt- Wanderer-Verein. 
Montag ven 30. April zur Brau Bollmeg. 
Der Ausſchuß. 


Bremden-Anzeige, 
Vom 29, April 1835. 
(Zum wilden Mann) Gh. Hackland 
b Düffelborf, Greb 9, Franfiurt, Schwarz 
v. Nürnberg und Potter v. Frankfurt, Kauft 
Enke, Buchhändler d. Erlangen. Eſterle 
Commis dv Lin. 


Straubinger Schranne 
vom 28, April 1855. 
Mittelpreis.  Giefallen. Geſtiegen. 








zu vr Ay. SID UWE 


in Münden, 


Asonn‘Breis. 
Säßrlich 4. 
BeRellungen 


=Pallaner Zeitung. 


Die Iſpalt. Per 





Dienftag, Phil. u. Jakob. 


119. 


1. Mai 1855. 





e uftdrucded un 
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Orientaliſche Angelegenbeiten. 

# Wien, 28. April. Bon fo verjchiedener Seite auch 
der Krieg gegen Rußland beleuchtet wurde, fo dürfte doc 
beffen Refler auf nationale Intereffen nicht jo ganz unwichtig 
ericheinen. Seit Jahrzehnte fürchtete das deutſche Element 
die brohenbe Oberherrſchaft des Slavismus; Rußland, ber 
wichtige Repräfentant dieſes Schredgefpenfes, tauchte immer 
wieder auf ein Neues mit feinen Oberherrihaftgelüften in den 
Belorgniffen des deutichen Träumer auf. Jedt endlich hat 
fih das romanische Element dem ſlaviſchen fampfbereit gegen: 
über geftellt, die Angelſachſen ftehen bereits an ber Seite der 
Momanen, der Deutiche jedoch, der fo ftark in feiner Furcht 
gewefen, wird ſchwach fobald es zur That fommt, tritt ſchüch⸗ 
tern bei Seite, und banft dem Himmel im Stillen, daß das 
übliche Voͤlkerrecht ihm zwiſchen zwei ftreitenden Gewalten 
noch ein ruhiges Plägchen übrig läßt, unter dem Schup- 
dache ber — „Neutralität,“ Die Neutralität in diefem Sampfe 
bis an deffen Ende bewahren wollen, hieße dem Lamme rathen, 
ben Sampi des Mdlers und des Loͤwen ruhig abzuwarten, 
um zu erfahren, ob es von jenem jerhadt oder von Diefem 
zerriffen werden folle. — Preußen könnte die Neutralität be 
wahren, es fönnte feine Weftgrenze abgefperrt, ed fönnte feine 
Dftiechäfen blodirt erfahren, aber dann müßte es etwa feine 
Mast nah Innen verwenden, um bes allgemeinen Noth: 
ftandes, des Jammers im eigenen Rande Here zu werden. — 
Sroß und mädtig kann aber ein Staat und eine Diploma- 
tie nur heißen, welde den Ereigniffen Rechnung trägt, fi 
aber nicht mit dem Schwerte in ber Hand vom fremben Radh: 
bar in Ketten fihlagen läßt. 


Vom Kriegsfhauplape, Der Marineminifter hat von 
Admiral Bruat folgende Depefhe vom 17. April erhalten: 
„Das Feuer unferer Batterie behält die Oberhand. Bor dem 
mittleren Thurme haben wir eine Reihe von Embusfaden ge= 
nommen, und diefe Werke find in unferer Angriffslinie mit 
inbegriffen. Wir haben überdies im diefer Richtung ein Ras 
vin beendigt, welches längs der Befeftigungen der Stadt hin: 
läuft, wo der Feind früher feine Referven in Sicherheit aufs 
auftellen pflegte. Bor der Maftbaftion ließen wir ungefähr 
auf SO Metres Minen fpringenz biefe Operation, welche voll- 
Tommen gelang, eröffnete und neue Parallelen, welche gläd- 
lich mit ben früheren in Verbindung gelegt wurden. Vom 
12. bis 14. hatten wir troß der wiederholten Angriffe der 
Ruffen nur ungefähr 300 Kampfunfähige.” Der Fregatten- 
lommandant, welcher diefe Nachrichten brachte, fügte noch bei, 
daß die Situation im Allgemeinen als ſehr befriedigend bes 
trachtet werden könne. 

Dem „Hamb. Korr.“ wird aus dem Lager „erzählt: 
Dem General Gantobert haben die franz. Truppen wegen eis 
nes am fie gerichteten Troitwortes, in welchem er die Lauf 
gräben Gräber für die Beſahung von Sebaftopol nannte, den 
Beinamen Todtengräber angehängt, während Lord Raglan 
von ihnen wegen feiner Witterungsbeobadhtungen Wetter 
männden, zuweilen auch, mit Bezug auf feine bei der Alma 
und in der Inkermanſchlacht an den Tag gelegte Tapferkeit, 
Eifenfreffer genannt wird. Die Engländer, wenn fie von ihm 
zeden, nennen ihn kurzweg Lord, — Die naͤchtlichen Infans 
teriegefechte vor Malafoff haben noch immer nichts von ihr 
rem mörberifchen Karakter verloren, Gleichviel, ob die Fran— 
zofen oder bie Belagerten zuerſt angreifen, man ſicht meift 
nur mit dem Bajonnet und fucht einander abzuſchlachten. 
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Geſangene werden von beiden Seiten nur felten gemacht, und 
das Duartiergeben ſcheint auf jenem Plage gänzlich abgefom- 
men zu ſein. Die Branzofen find zu erbittert, auf die grie« 
bilden Banditen, wie fie die Albaneſen nennen, und Diefe 
geben und begehren feinen Pardon. Unter dem Kommando 
in Südrußland anläßiger —— Edelleute und mit den 
Ruſſen aus den Donaufürftentgümern entſlohener Bojaren 
fechtend, iſt dieſe Schaar, welche das albaneſiſche Koſtüm ans 
genommen hat, aus griechiſch ⸗ſlaviſchen Freiwilligen und Mit— 
gliedern der vormaligen Krim Miliz zufammengewürfelt und 
leiftet dem ruſſ. Heer diejelben Dienfte, zu welden die frany. 
Geemdenlegion oder bei den Osmanen die Bafchibozufs vers 
urteilt find, nämlid überall im Kampfe voran zu fein, 
ohne dafür zu militäriſchen Ehren zu gelangen, 

Der „Konſtitutionel“ bringt einen langen Bericht aus 
St. Petersburg, wornah man ſich dort eifriger als je für 
den Krieg rüfter, und bie Eriegerifche Bartei entfchieden in al 
len Kreifen die Dberhand hat, 

Berlin, 25. April. Die Sachen drängen augenfcheins 
ih aud für Deutſchland auf eine Entiheidung Hin und es 
wird bald die Norhwendigfeit für die bisher neutralen Staa« 
ten eintreten, Partei zu ergreifen. Das preußifche Gouver⸗ 
nement beabfihtigt, wie Flat aus der Haltung der infpirirten 
Preſſe hervorgeht, die Rolle des paffiven Zuſchauers, welche 
fie bisher feitgehalten, noch fo lange als es irgend angehen 
wird, fortzufpielen, und man darf erwarten, daß zunächft in 
Paris und London Schritte geſchehen werden, um die Fors 
derungen der Weſtmaͤchte, die bald vernehmlich werden moͤch⸗ 
ten, wo möglich zurüdzuhalten, 


Deutfdbland. 

Münden, 27. April. Am f. Hofe war heute Nachmit⸗ 
tag große Tafel zu Ehren der fürftl, Taxké'ſchen Familie 
aus Regensburg. Fürft Taris und fein ältefter Prinz waren 
nämlid von der Reife nah Petersburg zurüd, vergangene 
Nacht Hier eingetroffen, und die Frau ein zu ihrer Des 
grüßung aus Regensburg hier angelangt. Bor ber Tafel 
hatte ber Fürft Audienz bei Sr. Maj. dem König, in welcher 
er Bericht über die ihm übertragen geweſene Miffion erftattete, 
— Bei dem gg: des St. Georgen:Drbens, das bei bem 
Ritterfefte am 24, d. unter dem Borfige Sr. Mai. bes Kö 
nigs flattfand, Haben fih fieben neue Ordenskandidaten ans 
melden laffen. Es find nun deren Stammbäume zu prüfen 
— ba ber Aufnahme in den Drben eine ftrenge Ahnenprobe 
vorauszugehen hat — und wenn dieſelbe unbeanftandet bleibt, 
werben bie Herren beim mädhften Ritterfefte den Ritterfchla 
erhalten, — Es war geftern das Gerücht Hier verbreitet, da 
die Einberufung der Beurlaubten der Infanterie» Regimenter 
erfolgt ſeiz nach eingegogener Erfundigung aber kann id Sie 
verlichern, daß das, wenigftens zur Zeit, nicht der Ball if, 
allein man glaubt in militärifden Kreifen, baß dieſes Gerücht 
nur ein verfrüßtes fel, und die Einberufung vielleicht in furs 
zet Zeit zu gewärtigen wäre Der bisherige Ehef ber 6. 
Sektion im Kriegsminifterium, Artillerle Oberſt Neumayer, 
an beffen Stelle der neuernannte Generalverwaltungsdireftor 
der Armee, Hr. Wolf, tritt, wird als Referent dee 3. Seftion 
im Kriegöminifterium verbleiben. — In Bolge des großen 
Präfenzftandes unferer Garnifon ift auch der Kranfenftand 
im Militärlagareth augenblidlich ein etwas höherer, und bes 
läuft ſich durchſchnittlich auf etwa 250 Mannz bie Gelunds 
heitöverhältniffe im Aügemeinen find indefien im unferer 


Haupiflabt — troß bed argen Temperaturwechleld gegenwär« 
tiger Woche — ziemlich günftig; von Cholera nirgends mehr 
eine Epur, was ich zur Widerlegung von auswärtig noch immer 
verbreiteten entgegengefegten Gerüchten ausbrüdlich hervorhebe. 
Münden, 25. April. Nah den Erklärungen, welche 
feiner Zeit der Handeleminifter über bie Eijenbahnbauten in 
der Abgeordnetenfammer gab, hat bie Regierung die Frage, 
inwieferne folde vorfommenden Falls aud an Vrivatunter⸗ 
nehmer überlaffen werden follen, damals ernſtlich in Erwägung 
gezogen. Na dem, was man hierüber weiter hört, ſcheini 
es nun, daß wenigfiens bezüglich der Salburger-Pinie von 
dem Grundfag des Selbitbauend nit abgegangen werden foll, 
und zwar wegen ber vielen hier auszuführenden, ‚zum Theil 
fehr ſchwierigen Kunftbauten. Bei den übrigen Linien dages 
en zeigt die Regierung zur Zeit wenig Luft, den Bau ſelbſt 
n die Hand zu nehmen. ar 
Nürnberg, 27. April. So eben erhalten wir die Rach— 
richt, daß der ältere der beiden Knaben des ‚Lehrers Wagner 
dahier, nunmehr ebenfalls aufgefunden ft, indem cin Schrei⸗ 
ben des Sandgerichtödienerd von Grafenau mittheilt, daß ſich 
der Knabe im feinem Haufe befinde, aus welchem benfelben 
abzuholen ber Vater fofort abgereist ift. 
Afhaffenburg, 26. April. Der Handlungsfommis Siegel 
von Würzburg, der ſich dahier zu erabliren gedachte und zu 
dieſem Bebufe bereits ein Spezereigeſchaͤft kauflich erworben 
hatte, wurde heute Früh gegen 11 Uhr während eines Spa⸗ 
zierganges im Schönthal vom Schlage gerührt und alle Mit- 
tel, denielben ins Leben zu rufen, blieben erfolglos. . 
Wien, 33. April, Die Dampfſchifffahris »Befellichaft 
hat bei Eröffnung ber Schifffahrt eine Bekanntmachung er 
laſſen, in welcher Die Reifenden etrſucht werden, die Direktion 
von jeder Unzufömmlichfeit, welche ſich die Angeftellten oder 
das auf den Schiffen befindliche Reftaurarionsperfonale zu 
Schulden kommen laffen follten, entweder auf direftem Wege 
oder mittelft Eintragung * auf jedem Schiffe befindliche 
Klagebuch in Kenniniß zu legen. 
eiyıi, 25. April. Die Tuchmeſſe ift nun beendigt 
und im Yllgemeinen faum mittelmäßig ausgefallen. Nicht 
nur der Abſatz bat mit Ausnahme ber Dreiviertel- und any 
tuche blauer und ſchwarzer Barbe, nicht befriedigt, jondern die 
Preife waren auch im Verhältnif zu den Wollpreifen nicht 
lohnend. Hätten bie Babrifanten mit Verluſt verfaufen wol: 
fen, fo wäre allerdings der Abſatz ziemlich größer geweſen. 
Bon hHalbwollenen Stoffen ift aber Gaflinet noch am beften 
gegangen. — In Geidewaaren ift die Meffe eine ziemlich 
gute, was fowohl die Menge der verkauften Waaren als die 
Hreiſe anlangt. Die Oxrſentalen haben bie Meſſe in dieſer 
Waarengattunñg gut gemacht. — Dagegen „find Bijouteries 
waaren faft ganz vernadläffigt; auch Die Bojamentirwaaren 
geben ſchlecht. Daffeibe gilt au von ‘den Luxuswaaren. 
Nah Porzellan und Glas war biöher wenig Nachfrage; nur 
Hamburg und London haben in dieſen Atlikeln einige beveu 
tende Päufe gemacht. Strumpfwaaren find ebenfalls ziemlich 
vernachläſſigt, was für unſere armen Sabrifarbeiter im Ge: 
Dirge ein großer Schlag if. — Bemerkenswerth if es, daß 
feit Kurzem bedeutende Beftellungen aus Brafilien auf land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe hier eingehen, Na« 
mentlih Mähmafhinen And dort ſehr geſucht. j 
Bom Rhein, 24. April. Zu Düfjeldorf Hat die Poli · 
zei einen gekrönten Doppeladler mit ſchwarz » roth⸗ goldenem 
Bruſtwappen, 
angebracht war, beſeitigen laſſen und in Berwahrfam genommen. 
Franfreiw. j 
Der Raifer der Franzoſen hat für die Armen in Dover 
100, in Windfor 400 und für den franzöſiſchen Berein zur 
Unterftügung Nothleidender 500 Pit. St. anweiſen laffen, 
Spanien. 
Madrid, 24. April. Den Cortes wurde ein guͤnſtiger 
Rapport eines Geſehentwurſes, bezüglich Anlegung proteſtan⸗ 
uſcher Kirchhöfe, verleſen; dem auslaͤndiſchen Handel find Ber: 


ünftungen der Einfuhr gewährt. 
Mannigfaltige®b. F 

Was über den Umfang des Vermögens der Familie Roth- 
ſchild erzäßtt wird, beruft natürlich auf Muthmaßungen, nicı 
felten aber — beionderd wo genauere Angaben verfucht wer 
den, auf Erfindung, Wir überlafien es daher bem Leſer, ber 
folgenden Nosig Haube zu ſchenten ober nicht, welche durch 
bie Zeitungen läuft. Sie lautet: Gelegenheitlich ber kürzlich 
vorgenommenen Kafien.Revifion der Gebrüder Rothſchild, die 


der über der Thüre der Schuftergefellen- Herberge | 


in Bolge Ablebens eines der Brüder erfolgte, hat es e 
zeigt, daß dieſes Haus blos in Staats-Papieren 2 
Länder, in Altien von Eiſenbahnen und andern Unterneh⸗ 
mungen mehr als 300 Millionen Gulden befige, 


Die Alliierten fagen: die Anfangsbuchftaben ber 4 Namen 
Napoleon Eugenie Wictoria Albert 
bedeuten: 

Neue Energie Wollendet Alles! 

Die Ruffen hingegen Jefen rüdwärts und fagen: 

Aber Verhaut Euch Nicht! GDunſch.) 


Eingeſandt. 

Dem Patrioten if jede Gabe der Literaten, welche alter Zel⸗ 
ten Greigniffe zu Tage fördert, willlommene Erſcheinung. War 
des Hrn. Piarrerd Klämpfl 1. Auflage des ehemal. Schweis 
nah» und Quinzigau's ſchon einem großen Leferkreife angenehm, 
fo ift die 2, Ausgabe erweitert und berichtigt, eine um fo er= 
quicklichere Lektüre, Die erſte Hälfte des Buches, welche vor 
uns liegt, bat, kurz gefagt, folgende empfehlenemerthe Seiten: 
Bequemered Format, deutlichen Drud, Maß in Haltung, ungen 
trübte Ueberſicht und billigen Preis (1 A. 30 fr,). Die Bewob⸗ 
ner der vielen darin hiſtoriſch behandelten Orte werden dem this 
tigen Verſaſſer tiefen Dank fühlen, und durch bie populäre Dars 
ftellung wird eine wohlchätige Bolge für vaterländifde Geſchichte 
nicht außbleiben. Das wird ſicher auch noch manch' anderen Gr» 
folg, außer der vermehrten Betheiligung an unferm aufblühenden 
niederbaperifchen hiſtot. Verein, nach fich ziehen, Bielleiht wird 
bie zweite Hälfte des Buches eine nähere Erörterung zu verdf« 
fentlichen einen der vielen Subffribenten vermögen. * 


Neuere Nachrichten. 

Augsburg, 29. April. Wir haben den neueften Bahrten» 
plan der württembergifchen Eiſenbahn erhalten. Dana bes 
ftätige ih, daß vom 1. Mai an ununterbrochene Eilzüge 
von München bis Paris beftehen werden, auf denen man hin 
und zurüd in 25 Stunden gelangt, Der Eilzug, der Mors 
gend 9 Uhr von bier abgeht, trifft in Stuttgart NRachmittags 
2 Ube 23 Minuten, in Paris den andern Morgen um 
10 Uhr ein. Hier trifft der von Baris fommende Eilzug 
Abends IE Uhr ein Wir werben alfo unfern Leſern die enge 
lichen und franzöfiihen Nachrichten von den erften Tagen 
des Mai an, bedeutend früher als bisher liefern fünnen. Der 
bayeriſche Eifenbabnfahrtenplan bleibt unveränbert. 

Paris, 25. April. Der Sturm auf Sebaſtopol follte 
nad den erfien Berechnungen circa 14 Tage nah Eröffnung 
des Bombardements Nattfinden und noch dieſer Tage hörte 
man bier die Tage vom 25. bis zum 28. als das wahrfcheins, 
lie Datum biefer legten furdhtbaren Anfirengung bezeichnen, 

Paris, 29. April. Gin Attentat auf den Kaifer! Der 
Moniteur meldet darüber: Der Kaiſer, begleitet von Rey und 
Valabreque, befand ih (geftern) gegen 5 Uhr in den Champs 
Einfees bei der Barriere de PEtoile. Da feuerte ein gut 
gekieidetee Mann auf ihn einige Piſtolenſchüſſe ab. Der Kais 
jer ward nicht getroffen. Er ritt im Schritt weiter, um fi 
der Kaiferin im Bois de Boulogne anzufhliegen. Der Mörs 
der ward augenblicklich verhaftet. Abends erihien der Kaller 
in ber Operation comique und wurde mit Beifalleuf überdedt, 

London, 27. April, Nachts. Im Unterhaus kündigt Hr. 
Layard einen Antrag auf ein Miktrauensvotum an, und flelt 
{hen jegt einige dieſem gleihfommende Rejolutionen, näs 
ji: das Parlament betrachte Englands Lage mit Beforgniß; 
die Regierung folle dem Yähigken anvertrant werden, une ihr 
Hauptzwedt mühe energiibe Kriegführung fein; bisher fei ale 
(e8 im fämmtlichen Berwaltungsfächern dem Clijquemweſen ger 
opfert worden zu Englants Unchre und Unglüd, Es folgen 
heftige Angriffe auch von Seite Lord Palmerftons auf Hen. 
Layard wegen feiner Mede in Liverpool, worin der Regierung 
ungerechte Beförderung von Offizieren vorgeworfen worden. 
Stürmijde Auftritte und Rufe zur Ordnung. Layard vers 
fpricht weitere Beweife. Sir Charles Wood erflärt nur, daß 
Rriegsnahprichten fehlen. Ein Mitglied ftellt eine Ftage wer 
gen des preußiſchen Tranfitverbots; Lord Stanley antwortet 
ausweichend. In der Gommittee wird dann bie Berathung 
über die Steuererböhungen im Budget fortgefeht. Bieringe 
Oppofition. Gerüchte von der Abdanfung des Kriegsminiſters 
Lord Panmure find in Umlauf. 

Bor Schaftopol Acht alles gut. Die Generale find mit 
den biäher gemachten Kortfihritten zufrieden, und bie Soldaten 
voll feften Bertranens auf ein endliches günſtiges Reſultat. 


Deffentlihe Verhandlung 
des fgl. Rreiss und Stadtgerichts Paffau. 
Mittwoch den 2, Mai 185 


Bormittags 8 Uhr. 


Anfchuldigung gegen Martin Pauli, Mülfneht von der Waflle 
mühle, wegen Verbrechens der Wiberfepung gegen die f. Genbarmerie. 
a. M., 27. April. (Soldfurs,) Neue Louisv’or A. 10, 
45. Piftolen f. 9.34%, — 35"/.. preußifche Briebrichtb’or f. 10. 1—2. 
holländifhe 10 f.: Stüde fl. 9.41 — 42; Ranbdufaten fl. 
— 32%/,. 20ßr, »Stüde f. 9.21 — 22, engl. Sov. 11.45 — 47. 
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Gold al Marco 374 — 376. 





Befanntmadhung. 

Ein im den jüngften Tagen zu Et. 
Nikola neuerdingd vorgefommener uns 
zweifelhafter Fall, die bei einem Hunde 
wirklich zum Ausbruche gefommene Hunde; 
wuth, veranlaßt das unterfertigte Land» 
geriht Dad Verbot des Ledig: 
laufenö der Hunde in den Gemein: 
den St Nifola und Beiderwied hiemit 
wiederholt auf die Dauer von 14 Tagen 
— namlid bis zum 13. Mai db. Jo. 
einſchlüſſig in Kraft zu fegen. 

Indem man dieſes öffentlich befannt 
gibt, und alle Humbdebefiger vor Ueber⸗ 
tretung bed Merbotes bei Vermeidung 
geeigneten Einſchreitens biemit öffentlich 
warnt, glaubt man vorausfegen zu Dürs 
fen, daß bei Der durch Die gegebenen Bers 
hältniffe bedingten, augeniceinlich erhöh« 
ten Gefahr des Umgangs mit Hunden 
überhaupt — alle Hundebefiger ſich von 
felbn aufgefordert fehen werden, die Auf: 
merfiamfeit auf ihre Hunde nicht nur in 
Beziehung auf die Pflege, fondern vor- 
zugsweiſe auf ihr Benehmen ganz bejons 
ders au fchärfen, jede nur entfernt bes 
denkliche Erſcheinung gewilfenbaft zu über: 
waden, und baß fie dadurch zur Vermei⸗ 
dung beflagenswertber Unglüdsfälle — 
wofür fie außerdem die Berantwortlichkeit 
trifft, pflicbtimäßig beitragen werben. 

Ballau, den 30. April 1855. 
Königl. Landgericht Pafjau I. 
Taucher, Landrichter. 861. 
— — — 
Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt während 

der Maivult feine Monditorei 

wit 2iqueur, Gefronem in 
7 wechielnden Sorten ıc. ıc. 


F. Richstein, 
% (a) 863, 


Konditor. 


SFFFFFÄFFFFFFFH NN 
Ein angenehmes Dimmer, die Aus⸗ 
ſicht auf Die Vromenade, für eimen ledigen 


Herrn {ft fogleih zu bermiethen. Das Näs 
bere in ver Erped. d. BI. 864. (1) 


2100 fl. ſind auf 
ganz ſichere Hypothek for 
gleich audzuleiven. Das 
Uebr. 862. (a) 


Bis auf das nächte Ziel Jakobi ift in 
der Witigaffe ein Baden mit oder ohne 
Nebenzimmer zu vermiethen bei 

85. F. Winterling, Riemer. 

Eine geübte Hleidermacherin und Weiß: 
näherin, welche längere Seit in Münden 
und nach dem’ Mode » Journal, „gearbeitet, 
auch bier ſchon beftend empfohlen werben 
fann, wünfdht noch mehrere Gtöhreh per 
Tag 18 ir, zu befonmen. Selbe beriertigt 
auch im Haufe jene Art Brauenfleider. 
Das Nähere In ter Erped. d. Bl. 866. 


1er 


Amtliheund Brivat-Befanntmadhungen. 





Münchener Schrannenbericht vom 28. April 1855. 
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Bekanntmmachung. 

(Auswanderung der Joſeph und Thefla Seibold'ſchen 
Häuslerd-Eheleute von Binderhügel nah Nordamerifa.) 

Rubrifaten beabfichtigen nad Norbamerifa auszuwandern, weßhalb alle 
Gene , welche Forderungen an felbe zu machen haben, dieſe bei Vermeidung ber 
Nictberüdfichtigung bei Aushändigung der Reife Päje binnen 3 Wochen 
hieramtsd anzumelden haben. Den 18. April 1855. 

Königliched Landgericht Wegicheid. 
. a. 


NRubenbauer, Aſſeſſor. 


Miederboverifcher Kunſtverein. 

Bon Sonntag den 29. April bis incl. den 6. Mai ſind täg- 
ih von MM Ude Vormittags bis B Uhr Nachmittags neuangelommene Ges 
mälde im Bereins-Lofale ausgeftelt. Eintrittsfarten find nur für 
Fremde in der Buchhandlung von Elſäſſer & Waldbauer a 12 fr. zu haben. 
Neue Anmeldungen zur Aufnahme in den Kunftverein beforgt der Vereinds 
Kaflier Herr Advofat Winderl bahier, (1) 


867. 


Todes = 


Donnerftag den 26. d. M. Morgens früh verſchied nad mehtwöchent⸗ 
lichen Leiden, verſehen mit dem Heiligen Sterbfaframenten, 


Herr Joſeph Beck, 


Nehtöpraftitant dahier, 
in einem Niter von 33 Jahren. 

Indem wir Die traurige Anzeige feines fanften Hinſcheidens deſſen 
Verwandten, Freunden und etannten erftaften, bitter um freundliche Exs 
innerung an ihn 

Rottbalmünfter, den 27. April 1855. 


Unzeige. 


Deſſen Freunde. 





In einem ſehr gewerbfamen Marfte Niederbayerns am einer Haupts 

” feaße, mit dem Site mehrerer Aemter, iR ein realed Wirths- ımd rea- 

a led Bäceranwefen mit circa 33 Tagw. Feld, Wies, ımd Watts 

& aus freier Hand zw verkaufen. Das Nähere bei der Expedition dieſes 
lattes. 


(2) 832, 
m Georg Kleemann 


jeigt ergebenft an, daß er mit feinem gut aſſortirten 


Herrrenkleider-Lager 


die biefige Maibult zum erften Male bezieht, und erlaubt ih Hierauf auf 
merfiam zu wachen, daßtdieles fein Lager mit den ſchönſten Stoffen 
beiter Qualität und nah neuefter Mode angeiertigt if, und bemerft, 
daß er während der Maidult alle Beftellungen in feiner Bude, welde fi in der 
erfien Reife vis-A-vis der Bierhütte des Hen. Niedermaier befindet, entgegen nimmt, 

Unter Zuſicherung billigfter Preiſe lade ich au gahfreichem Befudbe ergebenft ein; 


Dult-Awerge 
Ich beziche auch diesmal, wie gewöhnlich, wieder meine Dult-Boutique 
mit meinem ſchon befannten 


Tuch: und Tuchwaaren-Lager 


aufs Neuefte in allen darin vorfommenden Mode-Artifeln ausgefhmüdt, verſpreche 
die reelifte, billigfte und promptefte Bedienung dabei, bemerfe jedoch, daß id wegen 
eingetretener Dultbinderniffe mit dem Berfaur erft am 2. Mai beginne, was ich 
meinen. gechrten Abnchmern-hiemit befannt mache, und daß diejenigen, welche mit 
ihrem Einfauf diefen Tag verzögern, hinlänglich entſchädigt fein werden: 

834, (3) orhadtungevoll zeichnet id 8. Mußbaum. 


gründen 


Gefhäfts : Empfehlung. 
Bei Belegenheit —— Maidult ich mir — befannt 
zu machen, daß ich mein bereits eröffnetes Geſchäft ald geprüfter Optiker in 
biefiger Stadt fortfege, Die Maidult aber beuer nicht beziehe. Zu— 
teich füge ich bei, daß ich im Befige eines gut aſſortirten Waarenlagerd mic 
finde, wo bie einichlägigen Inftrumente theils en find, theils —* wer⸗ 
den können. Jusbeſondere Habe ich mir durch das Studium der Phyſik, worüber 
ich meine Prüfung beftand, diejenigen optiichen Kenntniſſe angeeignet, der matürs 
lichen Sehfraft des Auges das geeignete Glas in ber Art zu beflimmen, daß bar 
durch demielben fein Nachtheil zugeht, j 
“ Meine Wohnung befindet ſich in der Kleinen Meſſer⸗ (Einipänniger) Gaſſe 
ro. 187. 
Baffau, ben 1. Mai 1855. ; 
(1) 854. Joſeph Schmierl, Optifus. 


Unterzeichneter zeigt einem hochverehrlichen Publifum ergebenft an, daß 
feine befannte 


Kleiderhbandiung 


aufs Elegantefte für diefe Saiſon eingerichtet iſt. Diefelbe befteht in Möcken, 
Schafmannd, Joppen, Beinfleidern, Weiten, Schlafröden und 
Kinder-Anzügen, dann ferners Gravatten, Salöbinden, Hemden 
und Unterbofen. Auch liegen die neueften Stoffe ſchon nadelfertig bereit, 
Zur geneigten Abnahme empfichlt ſich 
Jakob Hempf, bürgerl. Kleiderhändler 
nächft dem Lubwigsthore, 


Dult-AUnzeige. 

Ich Habe die Ehre anzuzeigen, daß ich die hiefige Mai-Dult wieder mit einer 
Auswahl von Mantillen nah der neueften Parifer:Bagon aus dem Lager 
bes Hrn. H. K. Amon, und mit Gorfetten und Unterröcden aus mei 
nem Lager beziehen werde, Mlbertine Gratbwol 

aus Negensburg. 
LE Die Bude befindet ſich vis-A-vis des Deren Kaufmann 
Pittinger. (b) 851. 


869. (1) 





Dult: Anzeige. 
Zur gegenwärtigen Dult empfehle ih mein gut jortirtes — 
Weißwaaren-Lager nebſt Spitzen und Stickereien. 
Durch den Iangiährigen Beſuch hieſigen Plaßes glaube ih mich hinlänglich 
befannt und ſehe deñhalb geneigter Abnahme entgegen. 
Meine Bude befindet ch in der fünften Reihe. 
(1) 855. Sobann Strobel aus Falkenſtein. 


St. Geneve aus Augsburg 


empfichlt fein befanntes Lager in 7% 
Regen- und Sonnenfchirmen 


in allen Gattungen und zu den billigften Preiſen. 
Die Bude ift in der zweiten Meibe neben Herrn SI. B. 
Schafy. (a) 856. 










Ein moderner Kinderwagen wir 
zu kaufen gefucht, Das Uebr. 857. 

Das Daub Nro. 14 in 

der Hoftadt iſt aus freier Hand 

8 

Bei lintergeichnetem ift bom 1. 

Dialan Hadlberger-Bod 

zu baben, fowie für Bo: und 

\ Wiener : Würfte beſtens 

Sorge getragen wird. Hiezu ladet ergebenft ein 
Gaftwirth auf ver Mies, 
Zum Gritenmale hier! 

Zäglih während der Dult Borfellun« 

gen in bem 

mechaniſchen 
in der großen Bude auf dem Grerzierplaße 
beim Gingange, 

Es werden jeven Nachmittag mehrere 
Vorſtellungen ftattfinden; jedoch jeden Abend 
um halb 8 Uhr ift ver Anfang einer Haupt⸗ 

Dieſes Theater wurde in neuerer Beit 
in mehreren Städten Bahernd mit vielem 
Beifalle gezeigt, und boffe au bier das 
Publifum zu befriedigen, 

Dad Mähere werben Bettel befagen, 
führung „Die Belagerung von Scha- 
ſtopol.“ 

860. Titus Löw. 
Verein der Wanderer. 
Mitwoch ven 2, d. M. irüb 8 Uhr 


zu verfaufen, 
porer 
859. (a) { 
Vorſtellung. 
In den erſten Tagen kömmt zur Aufe 
findet das Leichenbegängniß des verlebten 


Vereins⸗Mitgliedes Frau 
Juliang Mairſchhofer, 
burgerl. Meſſerſchmieds-Wittwe dahier, 
ſtatt, wozu geziemendſt einladet 
er Ausſchuß. 
Habt Acht! 

Dienſtag den 1. Mai zu Hrn, Friedrich 
Koller in St. Nitela. — Die auf der 
Dult anmefenden Freunde werben eingeladen, 
recht zahlreih zu ericheinen, 


2otto 
Bu Nürnberg gezogene Nummern: 
67. 58. 20. 83. 53. 


Mein in neneftem Geſchmacke reich fortirtes 


Tuch: S Schnitt: Diode: Wanren Lager 


halte während genenwärtiger Dult ſowohl in meinem Haufe, ald in 
meiner Dult-Boutique, unter Zufiherung befannt veeller und billigiter 
Bedienung zur geneigten Abnahme empfohlen, und made auch bejon: 
derd auf viele Artikel zu weit herabgefegten Preiſen aufmerkſam. 
848. (2) Albert Pittinger. 
Brodfat Waizen 27 fl. 9 fr. — Korn 21 — Meblfa 


{ 48 & 
In der Stadt Paſſau vom 1. bis 7. Mai 1855. in der Stabt Paflau vom 1. bis 7. Mat 1855, 
Brodgattrumgem. |Wr eh. | a] - —— 
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Temperatur Dundrud Windrichtung — 
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29. April. 324,55 + | + 10,00 + 8,00] 220 an | 2100 bewöltt. Sonnenstide.| Stridw, 
Drientalifhde Angelegenbeiten. ganz an Preußen vergeffen. Ich glaube vielmehr u wiffen, 


* Paris, 24, April. Die ruf. Regierung, das ſahen daß nun eine fehr jcharfe, fait drohende Note nach Berlin ab« 
wir voraus, ift nie in Berlegenheit, wenn es ſich darum hans | gegangen iſt, in welcher das dortige Kabinet aufgefordert wird, 
belt, Zeit zu gewinnen, und wir hatten wohl recht, den Sons | endlich zu jagen, was es wolle. Seiner Erklärung, Wedel’ 
ferenzen ein längeres Leben zu prophezeien umd zu behaupsen, | Miffion fei blos unterbrochen, fei nun feit lange nichts ges 
daß auch die Auflöfung derſelben noch nicht die legte und | folgt umd man wolle endlich wiflen, woran man fei. Es wird 
wirklide ſei. Das wird wohl noch fommen, aber gut Ding | auf Eventualitäten Anſpielung gemacht, die voraus fagen laf+ 
braudt Weile. Drouin de Huys erhielt geftern vom Laifer | fen, daß Frankreich, wie e8 im befannten zweiten „Moniteur” 
neue Infiruftionen, im welden wahrſcheinlicherweiſe Die aller | Artifel gefagt wurde, auf Defterreichs thätinen Beiftand mit 
legte Grenze bezeichnet werden wird, bis zu welcher Frankreich Sicherheit zählen zu können glaube, Lange wird es alſo auch 
und England in ihren Zugeſtändniſſen gehen fönnen. Wir nach diefer Seite hin richt mit der Aillen Muſik ausreichen, 
wundern uns auch gar nidt, daß man fofort wieder Friedens⸗ und es ift wahrſcheinlich, daß Baron Wedell wieder perfön« 
Hoffnungen ſchöpft, aber wir glauben noch wie vor, und wie- | liche Beitellungen bei ben hiefigen Mobiftinen für feine Frau 
berholen es, daß das legte Stunden der Konferenzen gefchla: | zu machen haben werde. 


gen haben werde, ohne daß ber Friede aus ihnen hervorgehen — 
Tonnte. Die Weftmächte wiffen es, und wir müflen neuers Bom Kriegsjchauplage. Eine geflern (Freitag) Nach⸗ 
dings auf bereit® Geſagtes zurüdtommen, indem wir bemer | mittags 3 Uhr in Giuigewo aufgegebene telegraphifhe Des 
fen, daß man fidh geduldig beweife, Defterreich zu gefallen, | peſche bringt über Varna Nachrichten aus der Lrim vom 25. 
damit auch diefe Macht es fi jagen“ fünne, fie habe Alles April. Es har ſich bis zu diefem Tage am Kriegsſchauplate 
verſucht, um ben Krieg mit einem fo alten Bundesgenoffen, | ein entſcheidendes Ereignig nicht ergeben. Demungeachtet bes 
wie Rußland, zu vermeiden, Wir wollen es nicht verhehlen, | Rätigen alle fonft uns zufommenden Nachrichten, daß bas 
in der Preffe wie. au in einem Theile des Publikums wird | Bombarbdement durchaus feine Anterbrechung erlitten. Dad 
Defterreich® Politik ſcharſ beuriheilt. Man wünfhte von dies | Beuer wird fortgefept und zwar befonders von Seite der Frans 
fer Seite, daß das Wiener Kabinet bereits mit Rußland ges | zojen mit großem Güde. Die Operationslinien rüden dem- 
broden hätte, und die Journale biöfutiren über diejen Gegen- | nach auch immer vorwärts, Die Berlufte der Ruffen follen 
Rand mit ziemlicher Heftigfeit. Der „Siecle* wird von ber | fehr bedeutend fein, wie auch ihr Feuer immer ſchwächer wird. 
„Affembl& nationaler angegriffen, weil es auf die öfter. As) Die Aliirten beherrſchen mit ihrem Feuer nun vollftändig die 
lianz hoffe und zugleich eine Umgefaltung der Karte Euros | Berfchanzungen am Malakoffthurm. — Aus den nicht für 
pas in Bezug auf Polen erwarte, — Die Reife des Kaijers | den „Invaliden« beflimmten Berichten aus der Prim erfährt 
nad der Krim wird immer noch als fehr made begeichmet, und | man in Peteröburg, daß Fuͤrſt Gortfchakoff alle feine diopo⸗ 
es jcheint auch, daß es im diefem Falle bei dem Beſuche in|niblen Feldtruppen bei Simferopol und Baktſchiſerai konzen⸗ 
ber Prim bleiben werde, Die Generale in der Krim feinen | teirt hat, um mit gefammelter Kraft entweder gegen die Als 
es zwar nicht gern zu fehen, daß Louis Napoleon ſich dahin | lüirten bei Balaflava oder gegen Eupatoria irgend einen Schlag 
Bu Einer derfelben fchreibt an einen hiefigen hohen Mis | auszuführen; mindeflens rechnet man darauf, daß er unter 
Vitär, dad nur Marren oder Berräther dem Kailer zu dieſer allen Umftänden die Zernirung Sebaftopold vereiteln wirb. 
Reife rathen fönnen. Die Konferenzen, .die Reife und die Die neueften Rachrichten von dort melden ferner, daß die 
neuen Vorgänge in Sebaftopol, ebenjo wenig, als die Abwes | Garnifon von Sebaftopol zum Theil durch neue Truppen abs 
fenheit Hrn. Drouin be bHuys, ließen bie franz. Regierung | gelödt, und dabei zugleich deren Ausfall erfegt worden if. 


Nichtpolitiſches. 


Eine Italienerin vor dem Schwurgerichte. |von der Heirath. Marco Broggi lam viel ſeltener zu dem 
(Gortſehung) „Sie werden troß Ihres heutigen Un |guten Podeſta, der jedoch jedesmal ihm mit Herzlichfeit em⸗ 
tüds den Muth nicht verlieren.” „Es verſteht ſich von jelbft,“ |pfing. Glaubte er Erika von ihrer Leidenſchaft ger ober 
br der Chevalier fort, daß ich Alles zu thun verfprach, was wenigſtens entſchloſſen, fie zu befämpfen? Das ift nicht an« 
Don mir abhängen würde; nach diefem Verſprechen nahm ich | zunehmen, denn es war in der Gegend allgemein befannt, 
Abſchied von den beiden liebenswürdigen Schweftern, die ih daß bie beiden jungen Leute ebenfo Häufig mit einander vers 
mehrere Tage nicht wiederfah. Am folgenden Sonntage kam | kehrten wie früher, obgleich fie ſich weniger oft bei Martinoli 
Martinoli zu mir. Er erzählte mir, daß er eine fehr ruhige |fahen. Bald traf man fie des Morgens zu Pferde die ſchatti⸗ 
Auseinanderfegung mit feiner Tochter gehabt habe und daf gen Wege des poetifhen Waldes von Milis, eines der Wun⸗ 
er fie viel vernünftiger gefunden habe, obgleich fie ſich nicht der unferer Infel, durchftreifend, bald fah man fie des Abends 
verpflichten wollte, Marco zu entfagen. Gr ſelbſt Hatte ed | Arm in Arm am Ufer bes Meeres fpazieren. Auf Bällen 
nicht für möthig gehalten, den Umgang der beiden jungen |tanzte Erifa nur mit Marco; beim Büchſenſchießen, wenn 
Leute zu verbieten; feine Achtung für die Sitten des Landes | Marco das Ziel traf, wurde Erifa roth wie ein zu reif ges 
hatte über feine väterlihe Sorge den Sieg davon getragen, |wordener Granatapfel. Einmal war Marco frank; fo lange 
und er hatte uͤberdieß alles Vertrauen zu Erika's Tugend. — | feine Krankheit dauerte, ließ Grifa vor dem Altar ber wuns 
„Sie iR Moly,” fagte er, „wenn ein Brauenzimmer das if, | derthätigen Madonna Tag und Nacht Kerzen brennen, Gleich 
fie ſich immer zu belfen.* Der Sommer verging; meine |wohl hörte man die Klaiſchſchweſtern von Tempio immer far 
nachbarlichen Werhältniffe zur Bamilie Martinoli dauerten |gen: Ja, fie lieben fi wohl, aber wenn die Tochter ber 
wie gewöhnlich fortz aber Erifa nahm meine Dienfte nicht | Martha Gorbari davon kommt, fo wird Marco Broggi fie 
mehr in Anfpruch, und ihr Vater ſprach mit mir nicht mehr | beirathen, denn fie iſt die reichte Tochter des Landes. „Am 





Der „Kölniigen Ztg.* wird unter dem 24. April aus 
Paris geldrieben! „Man rechnet bier auf einen ernften und 
langen Krieg. Die Kavallerie wird im Ganzen um 30,000 
Pferde, d. h. jeded Ravallerie-Regiment um 2 Schwabronen 
verflärft, die den Ramen Kriegsſchwadronen erhalten. Diejelben 
werden old Referve in Frankreich verbleiben und vor der Hand 
nicht nach dem- Auslande-gefandt werden. Außerdem werden 
60,000 Pierde für die Artillerie, das Militärfuprweien und 
die Feldambulanzen aufgefauft werden. Berner beſchäftigt man 
ſich mit der Organifation der Cadres für die mobile Rational: 

arde, deren erfter Bann marfhfertig gemacht werden fol, für 
en Fall, daß die ganze aftive Armee in's Beld zu rüden ge: 
nöthigt it. Die mobile Nationalgarde wird alddann die Garniſon 
in den Feſtungen erfegen und außerdem ald Referve bienen, 
Die Bildung eines großen Lagers zwifhen VBalenciennes und 
Won if jet ebenfalls definitiv beſchloſſen. Diejed Lager ober | 
vielmehr diefe Armee wird 75,000 Mann zählen. Das Lager | 
von Sathonay, in der Nähe von Lyon, das befannslich den Kern 
der italienifchen Armee bildet, wird auf 50,000 Mann gebracht 
werden. Diefe Vorbereitungen, die, wie ih aus befter Duelle 
erfahre, mit dem größten Eifer. betrieben werden, laſſen wenig 
— übrig auf eine ſchnelle Beendigung des Krieges. Der 

enator General Aupid, früher Gejandter Franfreihs in Spa- 





neuerdings fehr wichtigen Frage ber, ob der Kaiſer den Weg 
über Wien nehmen wird, wie Anfangs beabfichtigt war, ober 
nit. Die ganze Politit Deſterreichs Uegt in diefer Brage, 
die jedoch wohl im jeher wenig Tagen beantwortet fein wird, 
Denn ih vernebme, daß vorgeflern ein Kourier mit neuen 
Infteuftionen für Hrn. Drouyn de lHuys abgegangen ift, 
die fpeziell die Haltung des Wiener Kabinets zum Gegens 
ftand haben. Wenn ich recht berichtet bin, ſo ſoll Hert 
Deouyn de lHuys mit aller Entſchledenheit geltend ma« 
hen, daß jept, nachdem Rußland alle Friedenswege verwors 
fen bat, für Defterreih der Bündnißfall eingetreten ift, und 
auf die praktiſche Berwirklihung der Militärfonvention drins 
gen. Ih mag nicht wiederholen, weldhe Art von Sprache 
angeblich dem franz. Minifter aufgetragen. fein foll; meine 
Informationen möchten darin vielleicht zu weit gehen, Allein 
ed ſcheint, daß derſelbe nicht. verfehlen wird, Das Wiener 
Kabine auf einige Der Konſequenzen aufmerfiam zu machen, 
die ein verlängerte Hinhalten nad fi ziehen könnte. 


Deutfdbland. 
. Ulm, 26. April. Die Auswanderumgsiuft der Europas 
mürden geeift in unjerer Umgegend wieder mehr und mehr um 
ih, feld die traurigften Berichte aus dem Rande der Freis 


nien und Ronftantinopel, wird zum Chef deö Generalſtabs der | heit vermögen den Auswanderungsftrom nicht zu hemmen. 


orientalifben Armee ernannt werden. General Aupick gilt für 
einen ausgezeichneten Offizier ; er war früher eine Zeit lang 
Präfident des Mrtilleriefomites und leiftete als folder große 
Dienſte. Aupid ſteht übrigens beim Kailer in hohem Anſehen. 

Paris, 25. April. Obgleich die Aliieten zuverläffig mehr 
und mehr vordringen, fo dürfte Doch der Sturm auf Sebafto- 
pol abermals eine Verzögerung erleiden, da die Terrainſchwie⸗ 
rigfeiten alle Erwartung überfteigen und überdies die Befchld- 
baber, die durch die anfangs ſehr laute Vertheidigung der 
Ruſſen fehr mißtrauifch geworden find, nur mit äußerfter 
Vorſicht au Werke gehen wollen, 

Paris, 26. April. Bon wohlunterrichteten Perfonen err 
fahre ich, daß die Regierungen Frankreichs und. Englands auf 
die thätige Unterftügung Defterreihs beim Kampfe gegen 
Rußland nit mehr rehnen und überzeugt find, Daß 
Defterreich ben Degen nicht ziehen wird. Gewiß ift, daß man 
bier an offizieller Stelle weiß, daß die Majorität des öfterr, 
Miniſterraihs im einer feiner legten Sipungen ſich für den 
Frieden erflärt hat, d. h. der Anſicht war, bie öfterreicpifche 
Armee auf Friedensfuß zu fegen. (8. 8,) 

Paris, 26. April. Die Taiferl, Reife nach dem Drient 
ſoll nun abermals bis zum 12. Mai veridoben fein; aus 
welchem Grunde, it nicht recht erfichtlih, da die vagen Frie⸗ 
densdepefhen aus Wien, Berlin, Frankfurt u. ſ. w. doch 
unmögli das Staatsoberhaupt täuſchen fünnen. Je mäher 
der Augenblit des großen Gntfchluffes rüdt, deſto lebhafter 
regen fich wieder die beforgten Interefien, und es wird unter 
den fonftituirten Körperfchaften, wie mir verfidert wird, fait 
fonfpirirt, um we möglid bie Reife nod zu hintertreiben 
Allein Enticplüffe find Entſchlüſſe, denn Napoleon, ift Rar 
poleon, und vom Intereffenfomplott wird ſchwerlich eine Aen⸗ 
derung berfommen. Bielleiht rührt der Aufihub von der 


In den —— Tagen find eine große Anzahl Maͤn⸗ 
ner, Weiber und Kinder nach dem Zufludtsorte aller derer, 
welche im Baterlande aus irgend einem Grunde zu den Unzus 
friedenen gebören, I Die Abichiedsicenen auf dem 
Bahnhof von den fie hieher geleitenden Anverwanbten 
waren bergzerichneidend, 

Wien, 29, April, In der Naht vom 1. bis 2, März 
verunglüdten in Traisfichen bei Wien 23 Mann von Waſa 
Infanterie durch Kohlendämpfe. Unbegreiflicherweiſe verbreis 
tete fi dad Gerücht, Die Soldaten hätten die Veit und Nie» 
mand wollte Hilfe leiften. Da eilte der dortige Kooperator, 
Herr Adalbert Bratke, zu den mit dem Tode Ringenden und 
barrte für das geiftliche und leibliche Heil derfelben forgend, 
von halb 8 Uhr Morgens bis Abends dafelbft aus, Seinem 
Eifer und der Hilfeleiftung des Chirurgen gelang es, 10 Mann 
am Leben zu erhalten. Wie wir vernehmen, iſt dem edlem 
Prieſter die Anerkennung des bödhften Armee⸗Kommandos zu 
Theil geworden. — Das Lehrerperſonal an fämmtlichen Bolfs+ 
fhulen der Monardie beläuft ſich auf 43,000 Induviduen, 
darunter 22,000 Lehrerinnen. 

Karlöruhe, 26. April. Der Aufruf des Bruclaler 
Hofgerihts für ein Denkmal zum Andenken an ben allzufrühe 
dahingeſchiedenen Staatsrath Bet hat überall im Lande 
lebhaften Anklang gefunden ; es find bereits ſolche Summen in 
Ausfiht vorhanden, welche die Errichtung eines würdigen 
Dentmald verbürgen. Wenn ſich auf diefe Weiie die Bevölferung 
Badens ein [hönes Zeugniß der Dankbarkeit ausitellt, fo leuchtet 
doch unſer gmäbdigfter Regent in der Anerkennung der Berdienfte 
Bells weit voran, indem er der binterlaffenen Witwe aus 
feiner ze ein. jaͤhtliches Gnadengehalt zugefiert hat, 
deffen Gröffe wahrhaft fürftlich iſt. 

Aus Baden, 27. April, Verſchiedene öffentliche Blätter 





25. Mai des folgenden Jahres, aljo vor ungefähr dreizehn 
Monaten,“ bob ber Chevalier nah einer Baufe von einigen 
Minuten wieder an, „fuhr ich durch. Tempio, um mich nad 
meiner Billa zu begeben, wo ich feit einigen Tagen erwartet 
wurde. Es war ein Sonntag, und doch ſchien ed mir nicht, 
als habe die Stadt ihr gemwöhnliches Anſehen. Die Gefichter 
waren büfter, die Gruppen ſprachen geheimnißvoll; ed ſchien, 
als ob eine große Kataftropbe die friedliche Stadt in Trauer 
geftürzt Habe. Beforgı ließ ich meinen Wagen halten, und da 
ich eined Bürgers anfichtig wurde, dem ich fannte, fragte ich 
ihn, was vorgefallen fei, „Ein großes Unglüd,* antwortete 
er mir; „Marco Broggi ift diefen Morgen an der Spike von 
San Germano ermordet gefunden worden. Es fcheint, daß er 
ſchon feit mehreren Stunden todt war, denn der Körper war 
falt und dad Blut um die Wunde geronnen.” „Und wer bat 
diefes Verbrechen begangen?“ „Gott weiß ed,” entgegnete 
Jener, indem er fich entfernte, wahrſcheinlich um fich weiter 
zu erkundigen, Ich eilte zu den Martinoli’s; ich fühlte mein 
Herz fehr beflommen, wie Sie ſich denken fünnen. Nie werde 
ich das Schaufpiel vergeffen, welches dieſes Haus mir darbot, 
und die Szene, die auf meinen Eintritt folgte. In einem 
großen Saale im Erdgeſchoß ſaß Martinoli, bekleidet mit dem | 


Zeichen jeined Amtes, vor einem Tiſch, an deſſen anderer Seite 
jein Schreiber faß, die Feder in der Hand, rechts von meinem 
Freunde ſaß feine Tochter Erika, links feine andere Tochter 
Füdora. Der Saal war fehr unruhig und voll Menſchen; 
jeder brachte Nachrichten, die der Schreiber fofort aufzeichnete. 
Mein. Eintritt wurde mitten unter dieſer von fo lebhaften 
Empfindungen bewegten Menge nicht bemerkt; ich bedauerte 
es nicht, indem ich erwog, daß meine Anweſenheit die Ber 
wirrung meiner armen Freunde nur vermehren, und fie viel 
leicht aus der Ruhe reißen würde, der fie fo ſehr beburften, 
Nachdem ich mich abfichtlich fo gelegt, daß ich nicht bemerkt wer» 
den fonnte, fing ich am zu unterjuchen, was vorging. Ein 
Umftand fiel mir vor allen andern auf und beicyäftigte bald 
meine ganze Aufmerffamfeit, das war die Haltung Erika’s. 
Ihr trodened Auge, ihre hohe Stirn, ihre erweiterten Nafen- 
böhlen verriethen nichts von einem Weide, das in dem Theu⸗ 
erften, was fie bat, getroffen worden, Ihr ganzes Weien, dad 
ich vom Schmerz gebrochen geglaubt hätte, brüdte eine Art 
wilder Energie und einen unbezähmbaren Stolz aus; ihre 
Lippen, halb geöffnet, wie die aller Berfonen, die aufmerfiam 
zuhören, waren nicht aitternd, (Fortſehung folgt.) 


haben die Mittkeilung gebracht, daß die Sendung des Hrn. 
Staatsrath Brunner nah Nom bald zu Ende gehen und ber 
Bevollmaͤchtigte unſerer Regierung fofort zurüdfchren werbe. 
Dem if, wie wir aus guter Quelle vernehmen, nicht fo. 
Allerdings find die Unterbandlungen bed Hrn. Brunner in 
neuefter Zeit nicht mehr von dem Fertgange gefrönt worden, 
als erwartet werden konnte; biemit hängt die Einmiſchung 
von Berfönlichfeiten zufammen, die ald unferer Regierung 
feindfelig befannt find, Allein der feine Takt unferes Bevoll- 
mädtigten möchte denn doch das früher gewonnene Bertrauen 
wieder finden und einen für beide Theile erſprießlichen Ders 
tragsabichluß herbeiführen, ohne das Zuftandefommen eines 
förmlichen Konkordats des päpftlicden Stuhles mit Oeſterreich 
abzuwarten. (5, M.) 

Bom Nedar, 27, April. Im neueften badifchen Zens 
tealblart befindet fi eine intereffante Notiz, in wel ch günftie 
ger Weife das neue Schienengeleife der badiihen Eiſenbahn 
auf dad Emporbiüben ber Induſtrie im Wiefenthale einwirkt. 
Beribiedene Etabliſſements daſelbſt, vorzugsweiſe der HH. 
Koͤchlin in Lörrach, ſtehen mit Defterreih in lebhafter Ge: 
ſchaͤftsverbindung. Diefelben beziehen nun ihre Waaren direft 
von Prag, ohne daß fie umgeladen werden und fpediren ſolche 
dorthin wieder ebenfo zurüd, Bei diefer Gelegenheit erfuhren 
wir, daß bie Wiefenthaler Fabriken bereitd verarbeitete Stoffe 
aus Deiterreich zum Zwede der Beredlung empfangen und fie 
dann wieder nach Defterreih zurückſchicken. 

Bon der Oder, 23. April, Die Bewohner Polens ſuchen 
fi mafienhaft der Einftellung in das ruffiihe Heer zu ent 
ziehen. Als Beleg zu dieſer Thatſache muß bie Publikation 
des Prinzen zu Hobenlohe vom 18, d. M. angefehen werten, 
welchem von den K. ruf Kreisvorfteher und Grenzfommffär 
dv. Niepröfi in Olekus; die Mittheilung zugegangen ift, daß 
nicht weniger als 102 militärpflichtige Polen aus der Zahl 
der in biefem Jahre zum Militärerfag für die rufliihe Armee 
Bezeichneten und zwar allein aus dem Kreife Olskusz und in 
einem einzigen Monate (im März) der Einftellung in ruffi- 
ſchen Militärbienft durch Flucht fi entzogen haben. Die 
Flüchtigen folen ſich nad amtlichen Ermittlungen in ben 
oberſchleſiſchen Gränzfreifen Lubliniz und Beuthen aufhalten 
und find bereitd von preußifhen Verwaltungsbehörden Mafs 
regeln getroffen worden, ihrer habhaft zu werden, um fie an 
Rußland ausdzuliefern. 

IStalien. 

Florenz, 22. April. Prinz Luitpold von Bayern if feit 
einigen Tagen etwas unmwohl, und muß das Zimmer hüten. 
Bir Haben Hier in der legten Zeit bereits bei heitern fchönen 
Tagen einen fehr ungewöhnlich hohen Wärmegrad gehabt — 
der Thermometer fieg bereits im Schatten auf 21 Grad R, 
— fo daß wir und nicht mehr im April, fondern bereitd im 
eigentlichen Sommer zu befinden glauben. 

Turin, 27. April. Die Nactfröſte Haben in Piemont 
und in den Pogegenden Weinbergen, Gärten und feldern, be» 
fonders Dem Maulbeerlaub, ziemlich ſtark geſchadet. 


Amtlihe und Privat 


Nachrichten aus und für Miederbayern, 

x Straubing, 29. April. Sünftigen Dienftag feiern in der 
Stadipfarrfirche zu St. Jalob Zwillingsbrüder des hiefigen 
—— Mofer als neugeweihte Prieſter ihr erftes‘ 

ebopfer. 


Meuere Nachrichten. 

‚Münden, 30, April. Se. Maj. König Mar haben den 
gefrigen Tag im Schloffe Berg zugebracht. — Diefen Abend 
hat man die Leiche eines trefflichen Offiziers nach dem Leis 
chenhauſe geführt: es farb heute. Vormittag der Hauptmann 
ber Infanterie und Adiutant des Generals Fütſten von Taris, 
Fehr. von Zoller. Die Armee verliert an ihm einen ihrer 
gebildetſten Offiziere, der fi die Achtung und Liebe Aller, mit 
welchen er in Berührung Fam, in feltenem Grabe zu erfreuen 
hatte. Bis vor einiger Zeit war Frhr. v. Zoller ald mili« 
laͤriſcher Attade der bayer. Gefandiſchaft in Wien beigeger 
ben; er flarb nach einem mehrmonatlichen ſchweren Leiden. — 
Samflag Nahmittags hatte der f. Minifterialrard Hr. Ries 
derer das Unglück, daß er beim Herausfpringen aus einer 
Drofchfe, deren ‘pferd vor dem Sendlingerihore ſcheu wurde, 
ben Fuß brad. 

München, 30. April. Unſer Priegsminifterium hat num 
au die Ausrüftung ber Feldfpitäler angeordnet, Demzufolge 
wird am 7., 8, und 9, Mai der Bedarf an Nusrüftungsge« 
genftänden dabier im Lieferung negeben. Der Bedarf if ein 
ziemlich umfangreicher, und umfaßt alle bie vielem Gegenftänbe, 
welche Feldfpitäler nöthig haben, Für die betreffenden Gewerbes 
leute wird fich Durch dieſe Lieferungen vielfacher Verdienſt ergeben. 

Wien, 30. April Aus verläßlihee Quelle erfahren wir, 
daß die öfterr. Regierung eine Herabfegung ber 
Eingangsszölle für Kolonialwaaren beabfidhtigt. 

ien, 30. April, Wie män hört, find zahlreiche Des 
peſchen aus Paris mit ber Nachricht von dem Attenrate ge» 
gen die Berfon Sr. Maj. des Kaljerd Ludwig Napoleon hier 
eingelaufen, jedoch erft im Laufe des geitrigen Bormittags, 
ungeachtet Diefelben ſchon vorgeftern Nachmittags, auf dem 
Pariſer Zelegraphenamte aufgegeben worden waren. Die 
Außerordentlichfeit des Greigniffes rechtfertigt und erflärt die 
muthmaßlich Dieferhalb angeordneten Borfihtämaßregeln. Die 
Kaiferin, welde, während der Kaifer im den elyfälichen Fels 
dern jeinen Promenabenritt machte, fi eben in dem Gehölze 
von Boulogne befand, war tief erfchüttert. Der Kalfer fol 
feinen ehernen Gleichmuth nicht einen Augenblid lang verlos 
ren haben. Der Thäter fheint allen Anjeichen zufolge ein 
furdtbarer, hoffentlich aber vereingeinter Banatifer zu fein, 

Paris, 29. April. Der Mörder iſt ein piemontefifcher 
Fluͤchtling, welcher auf den Kaiſer aus Privatrache geichoffen, 
weil er durch die Erpedition nad Rom bie Befreiung Itas 
liens hintertrieben. 


Wien, 30, April, Siberagio @F4. — Angtburg uso 1264. 
Redigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers, 


-Befaunntmahungen. 


Freunten und wohlwollenpen F 
Bekannten fagt bei ber Ruͤckkehr in bie 
Heimarh ein herzliches Lebewohl! 

Buliud Sturm, 

= 871, Architekt von Erfurt, 
BERTITITTELLIETLEIRELELT LT: 
Eine Helle Wohnung mit fieben 
Bimmern, Trodenboden, Küche, Reller, Holz ⸗ 
lege, Stallung, Gärtchen, die Ausficht auf ven 


Befanntmadung. 


(Bauer gegen Strohmaler p. deb. merc.) 

In Folge Requifition des k. Wechſel- und Merkantil-Gerichts Straubing 
wirb das Anweſen des Hutmachers Wolfgang Stroßmaier H8.,Rr. 94 zu Zwieſel 
nad Maßgabe des $. 64 des Hypotheken-Geſ. vorbehaltlich der Beftimmungen ber 
88. 98 — 101 ber Novelle vom 17. November 1837 am 

Samftag den 23. Juni 1855 


Vormittags von 10 — 12 Uhr 


im Rathhausſaale zu Zwiefel der erfimaligen Verfteigerung unterftellt,, und Stei- 


Promenadeplag, ift im Haufe Mr, 489 auf | gerungdluftige mit dem Anbange eingeladen, baß dem Gerichte unbelannte Steige: 


das Ziel Jakobi zu vermiethen. 839. (2) 


900809:9800 
Unterzeichneter empfiehlt zur Mai ⸗ 
Dult fein friſches Waarenlager in 
allen Sorten von 
Konditorei-Waaren, 
ſowie feine Getraͤnke: Punſch, Li⸗ 
monade, Mandelmilch beitens; und 
bier um geneigte Abnahme 
826.13) Widmann, Konbitor, 










einverleibt, 









870. 


rer über ihre Zahlungsfäbigkeit fi genügend auszuweilen haben. 

Das Anweien befteht aus dem mit zu ebener Erde zweiftödigen, ganz ger 
mauerten und mit Schneibichindeln eingededten Stadel, dem Badofen und Hof 
raum zu 0,12 Dezim., dem Grasgarten hinter dem Haufe zu 0,09 Dezim., dem 
vordern Schererbrunnfeld zu O Tagw. 30 Dezim., dem Grasrain an dieſem Felde 
zu 0,22 Dezim , dem Gemeinderecht und neuem Wafferleitungsrecht, iR auf 1810 fl. 
gewerthet, und belaftet mit 710 fl. Hypothekſchulden, dann zum f. Rentamt mit 
8 / o fr. Bodenzins; die Gebäulickeiten find mit 1800 fl, der Brandaſſekuranz 


Die Raufsbebingniffe werden am Strichtermine befannt gegeben. 


Am 21. April 1855. 
Königl. Landgericht NRegen. 


tangl, Landt. c. Ernfl, 


Bei gegenwärtiger Dult empfehle ich mein wohlaffortirtes Lager von 
allen Sehreibmaterialien, fowie eine eben angefommene große Pars 
£hie von verfchiedenen Gattungen Blumenblätter & Stanbfäden 
zur geneigten Abnahme, und verfpreche die reellfte, billigſte Bedienung. 

Das Berfaufslokal befindet fih im Haufe des Hrn. Joſeph 


| Reiidenzplage, 
Bammerch Clemens Mühlig, 


875. 
SS. Sranf, DER 
Squymager aus Regensburg, 


dieſes um Erſtenmale die Maidult und empfiehlt fi mit einer gros 
—* Lars, * Damen - Stiefletten aller Art nach nmeuefter Bacon zu 
dem möglihft billigften Preiſe. 
Bude: Mr. 49 vis-ı-vis des Hrn. Drecdhölermeifterd Strobel, 
ee — — — ———————— — —— 








Hiemit beehre ich mich allgemein befannt zu machen, daß mein Stell- 
wagen vom 4. Mai angefangen wieder von G Uhr früh von bier nad 
Daffau abgeben, ‚aber nicht mehr wie bisher bei Herrn Aberet, fondern bei 
Herrn Birett „zum grünen Engel” einfehren wird, und daß bie Rüdfahrt von 
dort aus wie font Punkt 3 Uhr Nahbmittags gemacht; werden fann. Zugleich 
bringe ih auch zur Kenntniß, daß zur Fahrt mit dieſein Wagen von Dommelſtadl 
ſowohl nad Neuhaus, ald auch nach Paſſau beim Dommelwirt Herm Pilzwer 
ger doriſelbſt Billeten erholt werben fönnen, dem Stellwagenführer aber firenge 
unterfagt iR, ohne folde unterwegs Paſſagiere aufzunehnen. 

Zu zahlreiher Theilnahme empfiehlt ſich ergebenft 

Neuhaus, 29. April 1855. 


872. (A) E. Fahrer, Poſthalters-Wittwe. 


Niederbayeriſcher Kunſtverein. 
Von Sonntag den 29. April bis inel. den 6. Mai find täg- 
fi von MH Uhr Vormittags bis B Uhr Nachmittags neuangefommene Wer 
mälde im BVereins:Lofale ausgentellt. Eintrittöfarten find mur für 
Fremde in der Buchhandlung von Elſäſſer & Waldbauer a 12, fr. zu haben 
Neue Anmeldungen aur Aufnahme in den Kunftverein beforgt ber Vereins: 
Laffier Herr Abvofat Winderl dahier. (2) 


- Dei Unterzeichnetem ift vom 1. 
A Mai an Hacklberger-Bock 
EEE au haben, ſowie für Bock⸗ und 








Bei Unterzeichnetem ift guter 


Hadlberger-Bod 


MWiener: Würfte seftens| it Haben. e 2 
Sorze getragen wird. Hiczu ladet ergebenft ein Br. Aav. Hober, 
porer, Gaſtgeber zum weißen Lamm, 
859, (6) Gaftwirth auf der Nies, | 876. Thereſtenſtraße Haus-Nr. 359, 





Unterzeichneter empfiehlt feine verfertigten 
Möbel zur geneigten Abnahme. 
Matbiad Schlattl, 

Iſchlermeiſter. 


Gin angenehmes Zimmer, die Aus- 
fiht auf die Promenade, für einen ledigen 
Herrn iſt fogleich zu vermiethen. Dad Näs 


bere in der Exped. d. BL 864. (2) (6) 851. 


Bei Unterzeichnetem find wieder 
älger-Sartomel — — 


St 
* J —— 


1100 fl. find. auf 

ganz fichere Ghpothek for 

ne gleich auszuleihen. Das 
> ebr, 862. (6) 


Verein der Wanderer. 
Mitwoch ven 2, d. Wanderung in die 
Bierhütte zu Hrn, Stapler, Gaſtwirth 
von Auerbach, wozu freundlichſt einladet 
Der Ausſchuss. 


Gewerbe: Silfd: Berein I. 
Die verebrlihen Mitglieder find biemit 
freundlich eingeladen, beute Abend recht 
zahlreich im Geſellſchafts. Lokale zu ericheinen, 
Der Ausihuf. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 3. Mai zur Frau Duft 
auf die Maiduft. 
Der Ausſchuß. 


Bevölterungsd-Anzeige. 
Dompfarrei. 
Geboren am 27, April: Joſeph Karl, 
ehel, Kind des Hrn, Karl Fiſcher, 6, 








Baftwirthd. — Am 30, April: Anna 
und Louiie, ehel, Zwillingsfinder des Be: 
nedift Mühlberger, Mauerers dahier. 

Geſtorben ven 29, April: Frau Jullana 
Manrichhofer, bgl. Meſſerſchmieds 
Wittwe, 69 Jahre alı. 


Bremden-Anzeige. 
Bom 29, April 1855. 

(Zum Mobren.) HH. Irips v. Nirn⸗ 
berg, Seligmann v. Münden, Döbner v, 
Schweinfurt, Käfer v. Kaufbeuern u, Giech« 
hold v. Schwarzenbach, Kaufl. 

(Zur goldenen Krone.) HH, Hoffmann 
0, Offenbach, Harleß d. Nürnberg und Traint 
v. Mainz, Kaufl, Veſtner, Babrifant v. 
Grlangen, 

(Zum grünen Engel,) 66, Wolf, Bar 
brifant db. Andbadh. Stemplinger, Zeug⸗ 
fabrifant v. Vilshoſen. Walter, Oberaufs 
ſeher v. Breitenberg. Lehmann, Kauf, v, 
Nördlingen. Mad, Volkmann, Doftordgattin 
d, Kößlarn, 

(Zum weißen Haafen) GH. Briedrich, 
Holdm, v. Hartfirden. Maith, Lottokollek⸗ 
teur v. Grattersdorſ. Müller, Wirth vo. 
Breltenberg. Knollmüller, Handeldfrau mi 
Tochter v. Griesbach. 

Pahauer Sihranne 
oom 1. Mai 1855. 
Mittelpreis. Gefallen. Wefliegen, 
Walzen 26. — fr. — 30 fr, —f.— fr, 
Korn » 20f. 38 kr. — fI. — kr. — il. 16 tr. 
Gerſte 14 il. 10kr. — ill 19 fl. — fr. 
Haber 7fl. 21ukr. A 17tr. — fl. ⸗ tr. 


Mein in neueſtem Geſchmacke reich ſortirtes 


Tuch: S Schnitt⸗Mode⸗Waaren Lager 


halte während genenwärtiger Dult jowohl in 


meinem Haufe, als in 


meiner Dult-Boutique, unter Zuficherung befannt reeller und billigiter 


Bedienung zur geneigten Abnahme empfohlen, 


und mache auch bejon? 


ders auf viele Artifel zu weit herabgejeßten Breifen aufmerffam. 


848. (3) 


Albert Wittinger, 


Eigentum, Druck und Berlag von F. W. Fepplet. 


Abonn"Preis. 
Yhılih 41. 
Beſtellungen 


tionen an. 


Paſſaner Deitung. = 


Die Iſpalt. Bes 





Donnerftag, HI. + Erfind. #7 121. 


3. Mai 1855. 

























mehreren Seiten zugefommen, erzählen von einem bedeutenden 
Bauernaufftande im ſüdlichen Rußland, und zwar in der 
Ukraine. Am gefährlichften foll derjelbe auf den unermehlichen 
Gütern des Grafen Branizfi, eined Berwandten ber Faiferl. 
amilie, fein. Die Bauern, erfchöpft durch die ungeheuren 
ftungen für Die ruff. Armee am Kriegsfchauplage, welde 
aus ben fruchtbaren Gefilden der Ukraine den größten Theil 
ihrer Proviante bezieht, deren Bevölkerung außerdem fämmt- 
liche Militärtransporte beforgen und Die durchmarſchirenden 
Truppen ohne irgend eine Entſchädigung erhalten muß, ver- 
fagen jede fernere Dienfleiftung und Arbeit, und beichloffen 
lieber gleih aus Hunger, ald in Folge des unerträglicen 
Drudes der öffentlihen Laſten langjam aber ſicher zu Grunde 
zu gehen, Die Sache fönnte nicht von geringer Bedeutung 
und ohne wichtigen Einfluß auf den Feldzug in ber Krim 
werden, wenn man bedenkt, daß alle Verftärkungen an- Trups 
pen, alle Munitionss und LebensmittelsTransporte nad) der 
Krim und ber Donau bie Ufraine pafliren müfen. Man 
laubt jedoch, ed werde der Regierung gelingen, des Aufitan« 
ed Meifter zu werben. 

* Wien, 30. April, Das Nitentat vom 28. läßt alle 
übrigen Nachrichten mehr oder minder in ben Hintergrund 
treten; ber Kriegsſchauplatz bat für diefen Moment feine Wich- 
tigkeit verloren, Die Reife des Feldzeugmeifters Fchen, v. Heß 
ind Hauptquartier, zu jeder anderen Zeit ein Gegenftand eis 
ner allfeitigen Beachtung, verliert für Den Augenblid an Ges 
wicht; ber Bauernaufftand in der Ufraine, wenn er ſich ſelbſt 
in feiner vollen Wichtigkeit fpäterbin Ibeftätigen follte, wird 
momentan uͤberſehen über jene Nachricht, welche und von ber 
Seine zufam. Daß dieſer Mordverfuh aus dem erhigten 
Bebirne eines einzelnen Individuums entfprang, dürfte fat 
mit Gewißheit behauptet werden fünnen und ſcheint auch noch 
durch unfere Depeſche vom 29, beflätigt zu werden. Man 
kann faum verfucht fein, dieſe Frevelihat dem Parteitreiben in 
Granfreih in die Schuhe ſchieben zu wollen, denn’ jeder Par- 
tei mußte endlich vorzüglid darum zu thun fein, ſich zn 
au machen, und ihren Patriotiomus hervorzukehren. In dies 


Gang des Luftdruckes und der 


* Wien, 30. April. Privatnachrichten, weldhe und von 












emperatur in Paflau. 










Barometerftand Temperatur Dunftorud Windrichtung 7 
| Monat und Jin Pariser Lin.| in Reaumur’jchen Sraden | im Barifer Linien, und Himmelsihau. „BE 
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fem Momente aber ein Attentät auf bie Verfon eines Mans 
ned wagen, ber fo zu fagen allein die Situation beherricht, 
der in Diefem kritiſchen Zeitabfhnitte Frankreich faltifch zum 
Träger der Idee, zum Vertreter ber allgemeinen Meinung er⸗ 
hoben, bieße einerjeitd fich gegen Frankreich felbit vergeben, 
andererfeitö aber im Falle eines mißlungenen Meuchlerverſu⸗ 
es den Mann, welchen man doch verderben wollte, noch hös 
ber in ber allgemeinen Theilnahme und Popularität erheben 
zu verfuchen. Welche franz. Partei aber folite ed wagen, ſich 
gegen Frankreich ſelbſt zu vergehen, indem fie doch endlich 
ur Herrfchaft gelangen wollte? Solch eine That wäre nicht 
minder verwerfli vor den Schranfen ber natürlichen Klug- 
heit und der SBolitif, als fie verabſcheuungswuͤrdig wäre vor 
dem Forum des Rechtes und der Moral. Nur der Feind bes 
Lundes könnte eine folde That wagen, durch welche er das 
allgemeine Racyegefühl gegen fi auflodern machen würde, 
In diefem Momente, wo Franfreich feiner ganzen Kraft bes 
darf, um ſich fiegreih auf dem Schlachtfelde entfalten und bes 
haupten zu fönnen, in diefem Momente muß bad „Baterland* 
auf dem weißen wie auf dem breifärbigen Banner wehen und 
der Schuß des Meuchlers, der von PBarteifanatismus ſich zu 
einem folhen Morde Dingen ließe, würde damit nur feine 
eigene Partei vernichtet und unmöglich gemacht haben. Nur 
der Banatidmus ded Einzelnen fonnte eine folde That ber 
Tollheit und des Abſcheues verfuchen und das ganze Franf« 
rei fann darüber jubeln, daß der Schuß fein Opfer fehlte, 
wenn ed auch andererfeits die Gefährlichkeit eines Strebens 
zeigt, das alle Gefahr und alle Thatkraft in die ſchwache 

and eined einzigen Sterblichen legt. Die Bolgen jener 
hat, wäre fie gelungen, zu ſchildern, kann nicht unfere Auf 
abe fein; durch Jahrzehnte noch hätte nicht mur Frankreich, 
rc ganz Europa die Kreifeln des biutigen Phänomens 
nadgefühltz es wäre nicht der Wirkung eines Gewitterichlas 
ges, ed wäre nur der, Hunderte von Meilen durcheilenden Erb« 
erfchütterung vergleichbar geweien; Throne und Städte hätten 
darüber zufammenbredgen und verödet werden fünnen, Wäre 
diefer Mord vorgeftern vollbracht worden, die Geſchichte hätte 
wenig Frevel diefer Art aufzuweiſen gehabt, weldye von ſolch' 





Nihtpolitiidhesß. 


Eine Italienerin vor dem Schwurgeridhte. 

(Shluß.) Keine einzige nervöfe Bewegung machte 
ihre Hand, die nadläffig auf dem vor ihe ſtehenden Tiſche 
zuste, erzittern, feine Zudung entflellte die uͤbermenſchliche 
Kälte ihres Geſichtee. Ihr Vater, der ohne Zweifel über diefe 
Nude ebenfo beftürgt war wie ih, wendete fi von Zeit zu 
Zeit zu ihr, und betrachtete fie mit einer Angft, bie, je länger 
die Sjene dauerte, den ganzen Ausdrud des Schredend annahm. 
Jeden Augenblit kam eine neue Perfon, die neue Nacprichten 
brachte, im Widerſpruch mit Allem, was bis dahin erzählt 
worden. Marco hatte Nebenbubler, aber feine Feinde, gleich 
wohl war ber Mord nicht zu bezweifeln, und um der Ehre 
der Stadt Tempio willen mußte der Schuldige entdeckt wer ⸗ 
den, Marco's Bater war zugegen; er erhob ſich, ließ feinen 
in Thränen gehüllten Blik über alle Anweienden gleiten und 
fagte dann langfam, aber mit Beftigkeit: „Podeſta, die Ferretti 
find es, Die ben Streich verübt haben, und ich verlange Ge— 
tehtigfeit gegen fie." Ein dumpfes Murmeln ber Unzufriedens 
Far na duch die Menge. Die Fertetti waren nad ‚dem 

{) 


a die geachtetſten Männer von Tempio und man wußte, | 


daß fie einen Prozeß gegen die Broggi geführt und gewonnen 
hatten, „Murmelt, fo viel ihr weht,” begann wieder Marco's 
Bater, waber ich habe meine Beweife, und ich werde fie liefern, 
wenn es Zeit fein wird; inzwiſchen verlange ich die Verhaf⸗ 
tung der Ferretti. Warum find fie nicht Hier, wie alle Nota- 
bein der Stadt; Sie fehen, daß ſchon biefe Abweienheit gegen 
fie fpricht." Die Augen fuchten im Saale; es war in ber 
That fein Berretti zugegen. Der Podeſta neigte fih nun zu 
feinem Schreiber und gab ihm mit leiler Stimme den Befehl, 
BVerhaftsmandate gegen die Angeklagten vorzubereiten. Er hatte 
noch nicht den Gap vollendet, ald jeine Tochter Erifa, ſich 
neben ihm wie ein rührendes Geſpenſi emporrichtend, die Hand 
aufhob und ein Zeichen gab, daß fie fprechen wolle. Sofort 
wurde es ſtill im Saale. Jeder fühlte, daß aus biefem ener- 
giſchen Munde die Wahrheit hervorlommen würde. „Sudet 
den Schuldigen nicht länger,” fagte Erifa; „hier iR ber Dolch, 
der bie Wunde verurfacht, und hier die Hand, die ihn geführt 
hat." Und indem fie biefe Worte ſprach, zog das junge Mäds 
hen einen Dolch aus ihrem Bujen und lies ihm auf dem 
Tiſch vor dem Podeſta niederfalen. „Signor Broggi,“ begann 


weit um ſich greitenden und von fol’ verfiveigten md bes 

leitet gewelen wären. Das Schönbrunfer⸗Attentat im Jahre 
809 hätte Eine Familie, Härte Ein Sand betroffen, und Die 
Geſchichte nur um 6 Jahre voraus datirtz des Dritten Napos 
leons Mord aber im diefem Augenblide vollbracht, wäre im 
Stande geweien, bie Erfahrungen halber Jahrhunderte aus 
ber Weltgefhichte, wenn gleich nicht zu reichen, fo doch ber 
Menfhheit zu verfümmern. 


St. Peteröburg, 20. April. Geſtern wurde in Folge einer 
bier eingerroffenen Depeſche ber Reichslanzler zu Er, Maj. bes 
- Sieben, Nach einer außergewöhnlich langen Audienz wurde er 
entlaffen. Ihm folgten der Priegsminifter, der Juſtizminiſter und 
der Praͤſident bes Reihsrarhes Eiwas fpäter erſchienen auch 
der Oberbefehlshaber der Truppen in und bei Petersburg, und 
viele andere von fern und nah aus Rußland bier angefommene 
Generale. Rob an demfelben Abend wurde eine Weiſung 
nah dem Süden per Telegraph expedirt, Die, wie allgemein 
behauptet wurde, dem Fürſten Goriſchakoff befahl, mit Auf 
wand aller disponibein Kräfte den Entſatz Sebaftopold zu vers 
ſuchen. Ich füge nur noch Hinzu, daß fowohl vom Ingenieur: 
Departement wie von dem Militär-Bauamte fo eben behufs 
Ausführung beträchtlicher Bauten in den Feſtungen Kijew 
und Bobruiok Lieferungen von Bau-Material ausgejchrieben 
worben find, bie zwiſchen bem 4. und 10. Mai vollendet fein 
möffen. Außerdem find Neubauten, deren Anſchlaͤge beflätigt 
und fofort volljogen werben follen, in den Feftungen Kron⸗ 
fladt, Nowodwinsk, Reval, Riga, Schwearburg, Wiborg, Is⸗ 
mael, Bender und Chotin verfügt worden. 28,000 Stüd 
Balfen follen aus dem baltifhen Bezirk, fobald die Schifffahrt 
möglich ift, nach Hier, ferner 20,000 nad Kronftadı und 700 
Stuͤck nad Iſchora geſchafft werden. Für unſer Arfenal it] H 
fo eben der Bau von Feld + Equipagen angeordnet worden, 
Ich führe diefe neuen Maßnahmen an, weil fie ſich ſaͤmmtlich 
auf Kriegsrüſtungen beziehen, die mit Eintritt der milderen 
Jahres zeit mit großem Nachdruck fortgelept werben, 

Berlin, 28. April. Mit einiger Epannung ſieht man 
bier der ferneren Entwidelung des Werhälenifies zwiſchen 
Defterreih umd den Weſtmaͤchten entgegen. Wie «6 fcheint, 
tragen die Rabinette von London unb Paris Bedenken, durch 
ein fehroffes Anbringen auf den Kailerftaat in Differenzen 


mit demſelben zu gerathen, welche eine Lockerung ber jeirheris | Fra 


gen zur Polge haben Fönnten. Wenn England und Branfs 
reich ſich Dazu Herbeilaffen, den Kaiferftaat zu einer friegeris 
ſchen ——— EEE EEE drängen zu wollen, fo ſtehen mehrfachen An, 


fie wieder zu Marco's Vater gewendet, ich liebte Ba De ae Wer a a —— Sohn... 
Ich liebte ibn fo ſehr,“ fuhr ſie nach einigen Sekunden ſchmerzem 
lichen Schweigens fort, „daß ich eingeroilligt hätte, aus dem vaͤ⸗ 
terlichen Haufe zu fliehen, um ihn heimlich zu Beirathen, 
Wohlan! wiſſen Sie, was er mir geſagt hat, als wir uns 
mitten in der Nacht allein befanden und er glaubte, daß ich 
nun ſchon zu fompromittirt ſei, um zurüdzufehren? Er hat 
fih nicht gefhämt, mir zu fagen, daß er ſchon mit der Toch⸗ 
ter ber Martba Gorbari verlobt jei, daß er fie in wenigen 
Tagen heirathen werde, aber fie werde nicht lange leben, und 
dann werde er mich in Capliari, wohin er mich führen wolle, 
aufſuchen. Da erkannte ich auf einmal, daß ich mein Blut, meine 
Ehre, meine Liebe einem Elenden geſchenkt! Ich nahm dieſen 
Dolch und tödtere Marco! est richte man mich!“ Stoly, 
heiter, unerfchroden fegte fie fih nieder, ohne daß bei dem 
Geftändnif, das fie eben abgelegt, ihre Stimme gezittert, ohne 
daß ber Anblid des Dolches, ber vor ihren Augen lag, ihren 
Blick verwirrt hätte. Sie war eine erhabene Erieinung; fie 
fand da wie Die lebendige Verfonifigirung des: alten Siolzes 
der Töchter Sardiniens, Ein Gemurmel der Bewunderung und 
des Abſchenes zugleich lief Durch die ganze Zuhoͤterſchaft; gleich 


wohl ſchien mir das erfigenannte Gefühl färker zu fein, als &ri 


das andere, Der alte Broggi, der, wenn feinem Sohne nun 
einmal der Tod geſchworen war, es vielleicht vorgezogen hätte, 
daß rer von der Hand ber Berretti gefallen wäre, weil er Dann 
ben Troft der Rache gehabt hätte, — der alte Broggi wartete 
bie das Murmeln der Menge fi. ein weni ' beruhigt, dan 
amtmortete er, inbem er fidy an den armen Dartineli wandte, 
der durch dag Geftänburiß- feiner Tochter niedergedonnert war: 
Podeſia, fagte er, „man Hat meinem Geh getödtet und man 
verläumbet ihn; ich "verlange zwelerlei Benugiiuung.* (Er 
hatte faum dirfe Worte ausgeſprochen, als der Ruf: „Be 
rechtigleit ! hGerechnigkeit!“ von der Eingangsthür des Saales 


zeichen nach, abermalige Anträge Oeſterreichs in Be eine 
aldbaldige Mobilifirung der Bunbdesfontingente * an 


Ei Deutfdhland. 

as Regierungsblatt Nr. 21 vom 28. dr. Mt 

fanntimadung, berzufolge folgende Menderungen bes S. Fr —— 

der bayeriſchen Hopotheken-und Werhfelbanf genehmigt wurde: „Der 

* — - De — wohl aber von der Banf 
e Danfadıniniflration hat dem 

ihren Disfonto feſtzuſezen und befaunt zu —— * Er 

Münden,‘ 30, April Die diesjährige vom Zentralauss 
ſchuß des landwirthſchaftlichen Vereins he en große 
Dlumenausftellung im Gtaspalaft it geftern eröffnet worden, 
Sie zeichnet Äh, wie alle früheren derartigen Ausitehungen 
an Mannihfaltigfeit und Schönheit der Gewächfe und Blüthen 
aus, Das Arrangement ift heuer ein ganz neues und aus⸗ 
gezeichnet gelungenes. — Da bie Eröffnung der Weltinduftries 
Ausftellung in Paris bis zum 15. Mai vertagt wurbe, fo 
ift der zum bayer. Bevollmächtigten bei diefer Ausfellung 
ernannte f, Staatdratb Dr. v. Hermann durch den Tele 
graphen wieder zurüdgerufen worden und derfelbe ift bereits 
bier wieder eingetroffen. — Heute Bormittags ift der Bod⸗ 
feller geöffnet worden. Kenner verfichern, daß das Getränt 
ausgezeichner fei. Der Bodkeller prangt im Fehfbmude — 
Der Gunterpreis für die Maß ift auf 94 fr, der Schenk 
preis für 108 fr. feitgefegt. 

Linz, 1. Mai: Gefern um 3 Uhr Nachmittags, fand 
das feierliche Leihenbegängniß des — F v. M. verſtorbe⸗ 
nen Grafen Johann v. Weißenwolf, k. k. Oberſilleutenants 
in ber Armee Statt. Es waren hiezu 2 Feld⸗ Bataillond 
2 eine Örenadier-Rompagnie ded Infanterie Regiments Graf 

ugwig ausgerückt. Der Kondukt bewegte fib vom Haufe 
* erſtorbenen aus über den Hauptplag, die rechte Waſſer⸗ 
fronte entlang, dann durch Die NeuthorsGafle in die Stadts 
pfarrkirche. Hier wurde die Leiche eingefegnet, und hierauf 
nah Steyregg zur Beifegung in die Familiengruft abgeführt. 
Während der Leichenwagen die Donaubrüde paffirte, gab das 
t. f. Militär die üblihen Salven. 

Frankreich. 

Paris. Die beim Priege-Minifterium eingelaufenen Geld⸗ 
beiträge für die orientalifche Armee betragen bie jegt 1,792,000 

neen. — Von Paris, Lille und Straßburg find eil igk 
drei Abtheilungen von Miltär-Pranfenwärtern nach Marfei 
abgefhidt worden, wo man fie ſoſort mad der Prim ein 
ſchiffen wird, 





erſcholl. Alle Blicke wandten fi nach diefer eier Herr 

man bemerkte Rofita Gorbari, die auf ihre Mutter geftügt, die 
dichten Reihen der Menge zu durchbtechen fuchte, um zum 
Podeſta zu gelangen. Die alte Martha ergriff das Wort, und 
nachdem fie einen goldenen Ring, Briefe, und ein von Marco 
unterzeichnetes Eheverſprechen vor ben Richtern niederlegte, 
verlangte fie die Beitrafung des Mörder des Verlobten ihrer 
unglüdlihen Tochter. Gegenüber diefen niederdrüdenden Fur 
niffen blieb der alte Broggi fill, und Martinoli ſprach ein 
Urtheil aus, das feine Tochter als des Mordes ſchuldig vor 
das außerordentliche Tribunal von Saffari verwies, Sie ers 
ſchien vor dem Gerichtshofe eben fo unerſchrocken und ‚ Tubig, 
wie fie fih neben ihrem Vater einige Stunden nah bem 
Morde gezeigt hatte, Die Halbe Bevölferung von Tempio hatte 
ſich nah Safari begeben, um dem Prozeß beigumohnen, und 
als das frelſprechende Hrtheit, wie zu erwarten, geſprochen 
war, trugen zweitauſend Arnme das junge Maädchen, die ſich 
diefer ſchmeichelhaften aber geziemenden Ovation nicht ent 
ziehen konnte, im Triumph aus dem Gerichtsſaal. Noch am 
jelben Abend kamen die Älteften Söfne der drei bedeutendften 
Familien von Saffari hintereinander und hielten um die Hand 
fa’d an. Sie antwortete Jedem von ihnen, daß fie für ihr 
ganzes Leben Trauer angelegt habe und ſich niemats verheiratben 
mürde, Bor einigen Wochen erft hat fie in Genua diefelbe 
Antwort gegeben auf eine Bewerbung des jungen Marquis 
v. Ballasicini, der 100,000 Livtes Rente und einen ber beften 
Rumen ihr zu Füßen legte. „Das ift meine Geſchichte,“ fügte 
der Chevaliet hinzu, „tie finden Sie diefetbe?" „Sehe inter: 
effant, aber id witl Ihnen nicht verheften, daß ſich bie Seht“ 
ſucht, die Sie in mir erregt, Ihre Infel kennen zu lernten, 
ein wenig: vermindert. 4 Beſuchen Sie fie inmerbin, 
Freund... Die Zivififotion macht alle Tage bafelbft donſchreitter⸗ 


Mit em Bedauern eilen wir mit, daß am 28. April 
früh ans HN auf Schle Eher be Micha 
Karl Raſſo Oraf Bugger-Glött im no nicht zurückge⸗ 


Wien, 30. April, Ein faiferl, Manifeh, betr eine 
neue Nefrutirung zur Fe des Heeres, — 
Tage „gewärtigt, Der Befehl zur Einderufung ſaäͤmmtlicher 
Beurlaubten ift bereits erlaſſen. Die Ubendbörſe fe. — —_- 
Aus Wien wird der „Patrie“ unter dem 25. April ges 
ſchrieben: „Man verfihert, daß bie Öfterr, Regierung eine 
neue Ausdebung von -80,000 Mann beſchloſſen habe; 
Man hält es auch für wahrſcheinlich, daß das Wiener Kas 
binet ſeinen Antrag in Bezug auf die Mobilmahung der 
Bundesfontingente erneuern werde.w 

Paris, 1. Mai. Der „Moniteur* meldet: Das Feuer 
in der Keim wurde am 28. April eingeftellt, Berftärfungen 
werden abgewartet. Drouyin de UHuys ift hier angelommen. 
Der „Gonftitutionnel« theilt mit: Die Militärfonven« 
tionzgwifhen Oeſterreich und ben Beimäd- 
ten wurde am 26. April unterzeihnet. Es 
erſcheint ein Failerlicher Exlaß ; über das Attentat wird vor 
dem Geſchwornengerichte und nicht vor dem hohen Gerichte« 
hofe verhandelt, * 

Genua, 238. April. Die Einſchiffung der Expeditions⸗ 
Frey eht oe) a an ige Welvat 

| eſſa, (26. . e glaußwürdige Privat- 

briefe aus Sebaftopol vom 12. April betätigen nicht, bloß, 
dab das Bombardement, welches 11 Tage dauerte, aufgehört 
babe, fondern bemerfen noch, daß dadurch nicht eine einzige 
ruffiihe Batterie demolirt worden fein ſolle Die erwarteten rufs 
filden BVerftärfungen von 50,000 Mann waren größtentheils 
eingetroffen, 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 
—— 1. Mai. fand die Eröffnung bes 
— 

















ſowie deſſen — ——— haͤtten an den Tag gelegt, mit 
welcher Liebe und H 


*Paſſau, 2. Mai, Geſtern Hat dahier von dem 
fbönften Wetter begünftiigt, die Maidult begonnen; eine 
Menge Menſchen ftrömte herbei, um alle Sehenswürbigfeiten 
zu bewundern und zugleich am dieſem erften Dulttage auch in 
den 32 Bierhütten die Bierprobe vorzunehmen, — Künſtler 
und Mufiker verſchiedener Art ſuchen dad Publikum zu er» 
beitern, namentlich aber fündigt ſich ein fog. Welttbeater groß- 
artig an, und bie Leitungen Desjelben haben geftern vollfom- 
men befeiediget. — Auch ein Kunſtwagen ift diefesmal in ei- 
wer eigend Hiefür errichteten Hütte zu fehen, welcher ohne Ges 
fpann nur durch Maſchinen in Berdegung gelegt wird, und 
das Merkwürdige noch dabei ift, daß der Berfertiger deſſelben 
Cein fhlichter Zimmermann von Neubaus) diefen Wagen nad) 
eigener Erfindung gebaut, fogar den größten Theil der Mas 
ſchinen von Eiſen auch felbit veriertigte. — Der Waaren⸗ 
Umfap in feinen bunderterlei Kofbarkeiten und Schönheiten 
verfpricht einem lebhaften Bang, und fo bleibt die Maidult 
immerhin eine angenehme Zeit der Erbeiterung und Belebung 
ber Geſchaͤftsthaͤtigleit füc Paſſau und Umgebung. 

euere Nadbridten. 
, 30. April. Der Bertrag wegen” Uebernahme 


Deffentliche Gerichtsverhandlung 
des Fönigl. Appellationsgerihts von Nieberbapern. 
Freitag den 4. Mai "gg 
Bormitiags 8 U } 12. er 
Berufung des Joſebhh Schmid, Taglähners von Bäürneieb-, Gombf., 
gegen das Urtheif des F. Rreiss und Siadigerichte Straubing vom 1B., 
verkündet am 20. Jäner I. J., in der gegen biefelben wegen Berbredhens 
des Diebſtahls geführten Unterfuchung- 
Vormittags 10- Uhr, . 

Berufung des Brang Zellmwer, led. Manrergefellens von Vilsbl ⸗ 
burg, gegen das Urtheil des f Rreiss und Srabtgerihts Straubing vom 
28. Märı 1. 3., in der gegen ihn wegen Verbrechens bes Diebſtahls 
geführten Unterfuchung. 

Bormitiagb 11. Ußr. 

Berufung des f. Staattanwaltes am f. Kreis: und Stadigerichte 
Straubing, ı gegen das Urtheil des genannten Gerichts vom 30, März 
1. 3.,.in der gegen Magdalena Günginger, verheiratheten Seldnexis 
von Miederoiehbadh, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieblahls 
geführten Unterfuchung. 


anfjurt a. M., 27. Aptil. (Boldture.) Nene-Louisv'oe fl. 10. 
45. Pinoien A. 9.84% — 354, preuiiche Briedrihsd’or fl. 10. 1—2. 
h hollandiſche 10 fl.» Stüde fl. 9:41 — 42; — * 6. * 
— * . ü — 4 Sov. — 
eg ar — fol vom —5 ‚unter Ar ein ge 9.21 22, engl wos 1 

net von ber Herzoginwittwe, qurüdgefommen fein, die a 

eeifde Staatsregierung übernimmt diefefben vom 1. Oft. | Wien, 1. Mai, Giberagio @ IE. — Angddurg mo 127. 
an und die Angeftellten erhalten pragmatiſche Rechte. — Redigirt unter Berantwortlichteit des Berlegers. 


Umtlibe und Brivat-Befanutmadhungen. 


ea hung. Betfanntmadung 
Der heurige Altöttinger Markt |(Triftholgvormerfung betreffend.) 
beginnt am Samflag den 2. Juni Mittags Jene Bewohner dee Stadt Paffau und ihrer nächften Umgebung, welche 
12 WER und enber zu derfelben Stunde am ſich bisher ihren Holzbebarf aus der heurigen Ilzertrift bei dem unterzeichneten 
Samfiag den 16, Juni I. 38, fönigl. Nentamte nicht haben vormerken laffen, werden darauf aufmerfjam gemactt, 
Da Horneichmarkt finde [daB am 10; d. Mis. der Amöcentliche Termin abläuft, bis zu welchem Yrmeldutie 
am 11. Juni, gen angenommen werden, und dab fie fi die Folgen ber unterlaffenen Anmeldung 
Pfervemarft felbft zuzuichreiben haben, indem fpäter angebracht werdende Vormerluugs -Geſuche 
am 13. Juni, feine Berüdfichtigung mehr finden können, Am 4 Mai 1855. 
und Sb Pferverennen Königl. Mentamt und KRönigl. Trift-Infvektion Baſſau— 
am 14. Juni I. 3. Rambaner, f. Rentbeamter. 879. » Stürger, f Zriftinipektor. 
DE . efanntmadung. 
Dies wird zur öfentihen Suse grad. Birgermeifte argen Mat pet * NE 
a a N er im zeichneten etre a " ‘ . ® 
Sal. EWPDErEbE —— 2 Une im Ioco Windorf anberaumt gewelene Verkauf des Anweſens Der hortigen 
877, " e Merrı.j Shneiberdepeleute Georg und Maria Mad. unterbleibt , was biemit befannt gege⸗ 
—— ben wird, An 30, Aptil 1855. 


ne dgericht Vilshofen. 
fen, Das Her. 878. (1) 1880: ni ’ 


Tapeten : Niederlage. 0.90 Faufen 
Den Debit der — er —— beforge ich audyj wird geſucht eine gemiſchte Waarenhand- 
heuer wieber und bin mit ganz neuen Muftern verfehen. en. — Dfferte portofrei unter Chiffre 
Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich mein Lager in Meublesfloffen, — dar J. G. an die Exp. dieſes Bl. 846. (6) 
unter NRips und Belouted — Borbangzeugen, Branfen, Borduren, a ge 
Tifchdeden, Teppichen und Glanzleinwand. ) 


nete beabſichtigt ein 
687. (8) C. Hermann. 


——— 
7 FE — — auf ſeiner Kegelbahn 
Geihäfts x Empfehlung. zu geben, welches am 

Bei Gelegenheit der beginnenden Maiduft erlaube ich mir allenthalben befannt 6. ds. beginnt und 
zu machen, baß ich mein bereits eröffnete Geſchäft als geprüfter Optiker in bis Pfingfmon- 
biefiger Stadt fortfepe, Die Maidult aber heuer nicht beziehe. Zu 
gleich füge ich bei, daß ich im Befige eines gut affortirten Waarenlagerd mich Anton Galeitbner, 
befinde, wo bie einichlägigen Inftrumente theild vorräthig find, theils beftellt wers | 886, (a) Wirth in Satzbach. 
ben koönnen. Insbeſondere habe ich mir durch das Studium der Phyſik, worüber 
ich meine Prüfung beftand, Diejenigen optiſchen Kenntniſſe angeeignet, der natürs 
lichen Sehkraft bed Auges das geeignete Glas im der Art zu beflimmen, daß da— 
durch bemfelben fein Nactbeil zugeht. 

Meine Wohnung befindet ſich in der Meinen Meffer: (Einipänniger) Gaſſe 
Nro. 187. 

Baffau, den 1. Mai 1855. j 

(2) 854. Sofephb Schmierl, Optifus, 


Unterzeichneter zeigt eigem hochverehtlichen Publifum ergebenft an, baf 
feine befannte 


Sleiderhbandlung 


auf’d Elegantefte für diefe Salon eingerichtet if, Diefelbe befteht in Möcken, 
Schakmanns, Joppen, Beinkleidern, Weiten, Schlafröden und 
Kinder-Anzügen, dann ferners Gravatten, Halöbinden, Hemden 
und Unterbofen. Auch liegen die neueſten Stoffe ſchon nadelfertig bereit. 
Zur geneigten Abnahme empfichlt ſich 
Jakob Kempf, bürgerl. Kleiderhändler 
869. (2) näcft dem Ludwigsthore. 


MWiener- Flügel, Quer: Piano’s, beite 


















tag bauert. 


' 
‚ erlaube ich mir, bem verehr⸗ 


Die Stellwagenfahrt nad Höhen 


Badzeit am Sonntagen Hin und her wird fpäter beginnen, 


g tägli gefahren wird; per Kopf 33 Pr. 
Paſſau über Fürftenzell und Höhenſtadt 
een Freitag Mittags 12 Uhr ab und am 

riesbach nad Paſſau retour; per Kopf 

Janaz Schatteufrob, 
Gaftwirth und Lohnkutſcher in Paſſau. 


Tittling nach Paſſau und Nachmittags 
Während der Maidult wird auch am Montag nah Gried- 


‚ dab von Georgi bis Michaeli auch an den 





Zur gefälligen Beachtung 


Für das bisher geſchenkte Zutrauen danfend 





e 
5553565537 
a Sorte, mit deufcher und englifher Mechanit, find g -. S_.eB= 
angefommen. Alte Inflrumente werben in Tauſch BENTER.. 
— — angenommen. Johann Kaneider 2.825,32 
— 831. (1) in Hals bei Paffau. — Ey” 3 
870. 2 . EEE 
— Georg Kleemann 3883333355* 
zeigt ergebenft an, daß er mit feinem gut affortirten 5 225 a8 E ® 
errenkleider:-Lager S:538° 38 
| 25338323385 
bie hieſige Maidult zum erſten Male bezieht, und erlaubt ſich hierauf auf- Re m 8: j 
merfiam zu machen, daß diefes fein Lager mit den fchönften Stoffen s35 Bes 
befter Qualität und nah neuefter ge ang! if, * — EUm Zu4sa 8 
baß er während der Maibult alle Beftellungen in feiner Bude, welche ſich in der * — 
erſten Reihe vis-A-vis der Bierhütte des Hrn. Niedermaier befindet, entgegen nimmt. | Bevölkerungs-Anzeige. 


Dompfarrei. 

Geboren am 30, April: Runigunde, ehel. 
Kind des Hrn, Wagner, Seidenweber⸗ 
meiſters dahier 

Geſtorben den I, Wal: Magdal. Oſter⸗ 
korn, Hausbeſitzerin und vorm. Metzgers⸗ 
Frau, 43 Jahre alt. — Den 2. Mai: 
Joſeph Rudolph Reizenitein, E. Haupt. 
zollamts· Aſſiſtentend⸗ Rind, 6 Wochen alt, 


Gremden- Anzeige. 
Tom 1, Mai 1955. 


(Zur goldenen Krone.) 69, Ever v, 
Regen, Aſſil ». Münden, Romberg v. Meise 
ningen und Maler v. Köln, Kaufl. Kriegl, 
Bräuer mit Grau v. Aidenbach. Stiefen« 
berger, Strohhuthaͤndler v. Lindenberg, 

(Zum weißen Haafen.) HH. Enenbofer, 
2ehrersfohn v. Walding, Stark, Priv. v. 
Münden. 


Bilöbofener Schranne 
vom 2, Mai 1855, 
Mittelyreis, befallen. Geſticgen. 
Walzen 25 fl. 6ir. IM.42E — il. —kr. 


Unter Zuſicherung billigfter Preiſe lade ich au zahlreichem Beſuche ergebenſt ein. 

In der Stadt Scheerding it ein Hans mit radisir- 

ER ter Bäcker: und Meelbergerechtfame im beften Be: 

triebe famme Garten aus freier Hand zu verfaufen, Wirfliche 

Käufer erhalten auf portofreie Anfrage nähere Auskunft beim Eigenthümer 
882. (1) Fr. av. Zweymüller. 


St. Geneve aus Augsburg 


empfiehlt fein bekanntes Lager in 


Negen= und Sonnenfchirmen 
in allen Gattungen und zu den billigften Preifen. 
Die Bude ift in der zweiten Reihe neben Herrn J. B. 
Schaky. (6) 856. 
Gin Gaſthaus mit ihwung- Bei dem Interfertigten ift ein moverne® 
bafter Wirthſchaft, in einem ge-| Minderwägl mit eifernen Adien und 
torrbfamen Markte Niederbayerns, | Naben, grün angeftrichen, zu verkaufen, 
ift wegen periönlicher Verhältnifie zu verfaus Brebm, Reviitonsbeamter, 
In; — — m eine Defonomie. | 883. Haus-Nr, 120 Hei der Zefuitenkirdhe. 
in Theil des Kauffhillings kann auf bem i 
Anweſen liegen gelaffen werden. Das Mär | yurpe a ab⸗ 
here in der Exped. d. Di. 837. (3) zugeben in ber Exped. dieſes Bl. 554. 








Innstadt-Wanderer-Verein. Habt Ad! Km Afl—— 22h —A—t. 
Donnerflag den 3. Mai zu Hrn. Haas, Am Breitag den 4. Mat zu Hr. Gerfte 14. Ofr.—iI. Ike fl. —kr. 
Der Ausſchuß. Hechl (vormals Koller) am Anger. Haber 7.288. — il. 2 kr. — il. — fr. 


Egenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler, 
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Gang des Luftdruces und der Temperatur in Pafau. 


4. Mai 1855. 
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Orientaliſche Angelegenbeiten. 

Wien, 1. Mai. Ueber die näheren Einzeinheiten des 
Attentats fehlen uns noch die ausführlichen Berichte. Wir ers 
fuhren blos, daß der franzöftiche Kaifer auch nach ben gefals 
lenen Schüffen noch im Schritte nah dem Boulogner Wäldchen 
ritt, um dort der Kaiſerin zu begegnen, welche fi eben in 
dem Bois de Boulogne erging. Auch über die Perfon des 
Thaäters fehlen genauere Mittheilungenz bderfelde war anflän: 
Dig gefleidet gewefen, und fol, wie unfere geftrige Depeiche 
mittheilt, nicht ald Hochverräther vor dem oberfien Gerichts⸗ 
hofe, fondern vor den Aſſiſen ericheinen. Wenn wir unfere 
Blicke wieder von diefem jo wichtigen aber glüdlicherweile fol« 
genlojen Ereigniffe weg den Tagesberichten zumenden, fo tritt 
unbedingt bie Nachricht des „Konftitutionnel® zumeift in den 
Bordergrund. Defterreich hat die Mititärtonvention, welche, 
wie wir bereit6 meldeten, vor einiger. Zeit abgelchloffen war, 
am 26, April unterzeichnet. Wenn die Anmwefenheit des fran» 
zöſiſchen Minifters in Wien auch jedes weiteren Erfolges ent 
behrte, und blos diefe Webereinfunft zu Stande gebracht hat, 
fo kann man fein Wirken ein glüdliches, ein gefegnetes nens 
nen, indem damit gewiß ein ausreichender Schritt zur emdli« 
en —* des gordiſchen Knotens gethan wurde. Die öfter 
xeihiihe Macht flellt jegt ihre Vermittlung, welche auf bie 
plomatiibem Wege fo lange vergebens angeboten wurde, num 
mit ber Hand an ben —2* Der Erfolg dieſes Anbotes 
wird wahrſcheinlich den gleichen Schritt halten mit jenem durch 
Kurierwechſel bewerlſteligten, aber der Zeiger an ber Uhr 
rüdt damit rafcher der Entſcheidungsſtunde zu. Auch Preußen 
bat dann nicht mehr nöthig, neue Bermittlungdvorfäläge zu 
erfinnen, wie dieſes bei ber letzten Konferenzfigung der Ball 
war, bei welcher die preußiſche Diplomatie blos hinter der 
Tapete geftanden haben foll, ald Rußland die Forderung bed 
dritten Vunktes dahin geordnet willen wollte, daß es fid mit 
feiner jegigen Seemacht auf dem ſchwarzen Meere begnüge 
und daß es verzichte auf jede Vermehrung diefer Macht, und 
vielmehr den Alüirten eine gleiche Anzahl Schiffe durch den 
Bosporus zu fenden geftatte, deſſen Durchfuhr zufolge einer 
Rertificirung des Vertrages von 1841 fortan freigegeben wer» 
den joll. Ja Rußland geftand den Weſtmächten das Recht zu, 
diefe Schiffe zu vermehren, wenn Rußland felbit je ein Blei» 
8 zu thun verfucht wäre, Go loyal aber auch dieſe Bor- 

Schläge Rußlands und Preußens, von welchen fie ausgegangen, 
gie enen, für fo wenig annehmbar mußten fie nicht nur dem 
eſtmächten vorgefommen fein, fondern felbit Oeſterreich 
mußte jept an ber Aufeichtigkeit der ruſſiſchen Friedensneigung 
verzweifeln und anftatt auf eine weitere Verhandl einzus 
gehen und Preußen nun als fünfte Großmacht den Konferen, 
zen beizuziehen, ſchloß das öfterreihiihe Kabinet die Militär 
eonvention ab und der öfterreichifche Feldherr wurbe nach fei« 
nem Hauptquartiere beordert, Um endlich auf den erften Theil 
unferer geitrigen Depefche zurüczufommen, fo ficht man hier 
aus den Kommentar zu jener Nachricht, welche und geftern 
der Telegraph brachte, daß die Reiſe des Kaiſers nach der 
Leim zurüdgenommen fei. Das Bombardement vom 9. war 
eingeßellt, neue Verſtärkungen wurden erwartet, ber Entſchei⸗ 
dungsmoment für Sebaſtopol ward fohin nochmals erfredt. 
Die Guiden erhielten alfo Gontreordre, die Abfahrt eines 
Iheiles des Faiferl. Gepädes aus Marfeille unterblieb, und der 
Kaiſer ſelbſt verweilt noch in Paris. Nicht das neue Erſchei— 
‚nen. der Cholera und des verheerenden Typhus, nicht die Wis 
derrede der Minifter im Kabinetsrathe, nicht das Attentat 





3. beiter, Strichw. 








vom 28., ſondern die Nachtichten aus der Krim, contreman⸗ 
dirten die Abreiſe Napoleons III. Der franzöflihe Kaiſer 
muß als Sieger nad) Paris zurücklehren, darum muß aber 
auch der Fall Sebaſtopols vollfommen verbreitet fein, bevor 
er Patis Lebewohl jagen wird, 


Die „Times* proflamirt den Grundſatz, daß England 
jept_ endlich einen ernften und wirklich großen Krieg führen 
müfle, So wie der Krieg, welcher nad bem Frieden von 
Amiend audbrah, einen neuen Charakter annahm, eben fo 
wäre es ein Irrthum zu glauben, daß der Kampf, den bie 
Fruchtloſigkeit der Wiener Lonferenzen zur Folge haben muß, 
derfelben Art wie ber ** fein lönne. Merkwürdiger 
Weiſe ſei mit dem Kaiſer Nikolaus die legte Ausſicht auf 
eine billige Verſtaͤndigung zu Grabe gegangen. Alexander IL, 
dem ein jo allgemeiner Ruf bee Milde und Friebenglicbe vor« 
ausging, babe in 6 Wochen alle Juufichen der Art vollftän- 
dig vernichtet. „Jeht endlich find die Mebel der Diplomatie 
jeriprengt, und wir fehen die Dinge wie fie wirklich find. 
Unfere eigene Stellung und Die unfered Gegners, was er heilt 
und was er von und. erwartet, Alles dies wirb ums jeht Flar 
und deutlich. Wir führen nicht mehr Krieg, damit Rußland 
nicht die Schirmherrſchaft über bie grieijchen Ehriften in 
der Türfei an ſich reiße oder einen überwiegenden Einfluß, 
in ihrem. Rath gewänne, Rußland muthet und Die Unter 
zeihnung eined Friedens gu, ber unfern alten Aliirten an 
Händen und Füßen gebunden der Gnade feines Unterdrüders 
preißgäbe ; wir aber jollen die unbefangenen Zuſchauer ſpielen 
und zufehen, wie das türfifhe Reich, duch die Greigniffe des 
legten Jahres bid ind Herz erſchüttert, burch dieſelben Haͤnde, 
vor denen wir ed zu Ihügen fuchten, über den Haufen ge 
worfen wird," . . . „Selbit einer Macht zweiten Ranges wären 
dieje Dinge unerträglich, wie erſt England!“ Alſo Krieg auf 
Tod und Leben, Selbſt wenn Defterreich unthätig figen 
bliebe, — gibt die „Times“ zu verfichen — bleiben „Eng- 
land und Frankreich Arm in Arm“ far genug, um Rufland 
in die Schranken zw fordern und aus dem Sattel zu heben. 
Der Sieg über den äußern Feind wird feichter fein, wenn 
erft die Eorruption und ber Schlendrian zu Haufe befiegt 
find. Die Energie des Bolfed muß ſich daher gegen bem 
äußern und den innern Beind zugleich wenden. 

Die Nachrichten aus dem Süden Rußlands find nur 
wiederholte Beftätigungen, daß gewaltige ag nach 
dem Rriegsichauplage und nach Dbeffa eilen. Leptere Stabt 
erwartet mit trauriger Zuverficht: einen Angriff und ſieht in 
dem vorbereiteten Widerſtande die Beſchleumgung ihres Um 
terganged. ine bedeutende Anzahl von franz. und engl. 
Gefangenen, welche ſich in Odeſſa befanden, find in lehter 
Zeit auf höheren Befehl in das innere Rußland trande 
pertirt worden. 

Der „Batrie* wird aus: Petersburg vom 17. April 
gefchrieben: „Der kaiſerliche Hof macht Reifevorbereitungen 5 
das Ziel ber Reife jedoch iſt noch Geheimniß. Man vermu⸗ 
ıdet, der Hof werde ih nach Moskau begeben; jedoch ber 
Umftand, daß aud die Kaijerins Mutter fich zur Reife vorbe⸗ 
reite, und einige andere Ungeichen beuten darauf bin, baß Die 
Reifenden ſich nad Breußen begeben werden, Gewiß ift, daß 
die Raiferin-Mutter fpäteflens Ende Mai fih nah Porsdam 
begibt , und da wäre es denn möglich, daß fie von dem Kai⸗ 
fer und der Kaiſerin bis an die Grenze begleitet würde, mo 
dann ein Zufammentreffen mit dem König von Preußen 


fattfinden dürfte. — Die Depefhen und Nachrichten aus ber 
Frim verurſachen bier eine fehe Hebrüdte Stimmung.” 

Rab den vom Friegdminifterium getroffenen Anſtalten 
wird die Armee Lord Raglan’d in der zweiten Woche des 
Monats Mai um 3400 Mann Kavallerie und 10,000 Mann 
Infanterie vertärkt werben. 
Bruſſa, 13. April. Das über umfere arme Stadt ver- 
hängte Unglüd hat fein Ende no immer nicht erreicht; in 
den Gärten und auf ben Feldern irren bie noch übrigen Eins 
wohner umher, und wagen ſich nicht zurüd im bie jept ganz 
gerftörte und wohl auf immer ruinirte Stadt. Am 11. Abends 
wurden wir, bie wie uns entli fa an die ſich noch immer 
beftändig wiederholenden ſchwachen Erditöße gewöhnt hatten, 
aus unierer Ruhe ducch einen neuen, faft vertifalen, fo hef— 
tigen Stoß, daß mehrere Menſchen davon umfielen, in Schres 
den gefegt. Ein ungeheuerer Jammerſchrei, und das kra— 
ende Zufammenflürzgen alles deſſen, was vom Erdbeben vom 
28. noch fand, begleitete ihm. Ein Stüd der Feſtungsmauer 
flürgte auf die barunterftehende griechiſche Kirche herab, und 
Diefe riß eine Menge Häufer des griechiſchen Duartierd nie- 
der, Alle feinernen Chane, der Stolz und die Zierde unferer 
Stadt find dahin, die beiden Brüden über das Thal find eins 
gekürzt, und feine Moſchee, fein Minaret ficht mehr. 

Bor einigen Tagen entwich ber Leib⸗Tſcherkeſſe Fethi 
Adımer Paſcha's, des Großmeifterd der Artillerie, mit fämmt- 
fihen Brilantorben und fonftigen Pretioſen feines Herrn im 
Werth von 20,000 Beuteln — 10 Mill. Piaſter — ohne 
daß man feiner bis jept hätte habhaft werden fünnen. 


Deutfdhland. 

Münden, 30. April. Heute beehrten II. MM. Kö- 
nig Max und Königin Marie die Blumenousfellung im 
Glaspalafte mit ihrem Beſuch und ſprachen ſich ſehr aner- 
fennend über die prädtige Sammlung und das finnige Arrans 
gement aus. — Es wird hierortd nunmehr für gewiß ange: 
nommen, daß bie fo viel beſprochenen und Die allgemeine Auf 
merfiamfeit erregenden Konferenzen ber f. Regierungspräfidens 
ten zunächft durch Se. Maj. den König ſelbſt veranlaßt wurs 
den, Der Rönig nämlich läßt. es ſich höchſt angelegen fein, 
aus ben verläßigten Duellen über alle Berhälnihe des Lan⸗ 
des, über die öffentliche Stimmung und Wunſche, furz über 
alle Zufände ſich felbft auf dad genaueſte zu unterrichten und 


hält dazu dieſe Zufammenfünfte ber Regierungspräfidenten,- 


in welchen ganz unummwundene Wahrheit nad des Könige 
Befehl vorberefchen fol, für am geeigneiften. Es ift bekannt, 
dab der Monarch bei den flatigefundenen Konferenzen fehr 
bäufig den Vorfig führte und daß er überzeugt von deren 
Wichtigkeit und Folgenfhwere für das Wohl des Landes be- 
fhloffen hat, dieſelben aljährlih zu erneuern. Auch gaben 
die bereits fattgefundenen Sigungen bie naͤchſte Beranlafjung, 
daß Se. Mai. fat alle Tage mit den Miniftern arbeitete, 
namentlich mit dem Minifter des Innern. Das Erfreulichſte 
dabei ift, daß es des Königs Befehl if, über diefe Konferenz 
angelegenheiten nicht nur fondern auc überhaupt über alle 
Landesangelrgenheiten, fobald fie das Wohl und Wehe ber 
Sandestinder im Allgemeinen, wie im Einzelnen wirflid bes 
treffen, der Preffe moͤglichſt freien Spielraum zu gewähren, 
in ber Hoffnung, daß biefelbe ſich nicht zu aus bem Wege 
liegenden Animofitäten und das gegenleitige Bertrauen flören» 
den Bitterfeiten binreißen laffe. Ueber die bei Den gegenmwär: 
tigen Konferenzfigungen zur Sprade gekommenen Grgenftände 
behalte ich mir vor, Ihnen nähere Mittheilungen zufommen 
zu laſſen. Wollen Sie ſich von der Richtigkeit des Borftes 
henden überzeugt halten. (R. 3.) 
-- München, 29. April. Das erzbiihöfl Orbinariat hat fo 
eben an die Pfarrämter der Hauptftadt folgendes, von dem Hrn. 
Generalvifar Windifgmann unterzeichnete Schreiben erlaften: 
„Raum Scheint die fünngafte Manie des Tifcrüdens und ber Geis 
Rerbefhtwsrangen durch dasfelbe etwas erloſchen zu fein, fo taucht eine 
neue Gefahr für Gläubige auf, die fh vom Hang zum Außerorbenilis 
chen Blenden laffen. Ge If ber oberhirtlihen Behörde von mehreren 
ganz zuverläfligen Selten die ſichere Kunde geworben, daß babier eine 
Meftomantie im Schwung ff, deren Wirfungen ſich fon in ziemlich 
weiten Kreiſen verbreitet haben. ine jonambule ober angeblid efftas 
tiſche Perſon (wenn es nicht ſchon mehrere find), läßt Beifter ehrwür⸗ 
iger Berflorbenen, ja felbit erhabener Heiligen zu ſich lommen, em: 
pfängt von ihnen vermeintliche Auffchlüfle über das Jenſelts ober über 
fonfige verborgene Dinge, vernimmt Lehren und Musfprüce, die ſcheln⸗ 
bar die Lehren der heil, dathol. Kirche beitäligen, aber ſchon jept deut⸗ 
lich auf Reformen derfelben hinarbeiten; eine nicht unbeträchtliche An— 
zahl von Laien betheillgt fih babei, umb bie niebergefchriebenen Drafel 


‚Im Etande find, wie Geſahr folder Din 
vLeldenſchaft nenfelben bingeben. Mit —— 


nicht 
und bie ſich mit 
muß bi . 
liche Stelle Hinzufügen, vab auch einzelne Priefler nicht And 
fon beſuchen, und bie weitere Verbreitung biefer Drafel ſtillſchweigeub 
degünftigen fontern, daß ſie auch Direkt hiezu mitwirken, mas nad bem 
oberhirtlichen Grlaß vom 6. Dezember 1853 Mr. 596, „Mbergläubifche 
Bryerimente betreff.“ laum für möglich gehalten worden wäre. Die 
finmtl, Stadtpfarrämter erhalten daher ben Auftrag: 1) Ueber ſolche 
Vorgänge eifrig zu wachen, ihre Parochtanen bei jeber fich ergebenden 
Gelegenheit vor fo gefährlichen Experimenten ernfllih zu warmen, bie 
weitern Berfommnifle fogleich auher zur Anzeige zu bringen, und allens 
falls zirkuliteude Skripturen oder Drudichriften diefer Mrt ungefäumt 
sorzulegen. 2) Dem fümmtl, untergebenen Klerus zu eröffnen, daß 
sub virtute obedientiae Espiscopo in sacro ordine promissac 
jedem Gelſtlichen Arengkens verboten if, ich an ſolchen Dingen zu bes 
theiligen, ſolche Perſenen zu befuchen u. ſ. w, auch wenn es aus bios 
Ber Neugierbe gefchehen follte, das vielmehr jeder Priefler bie heilige 
Paict hat, feinem Biſchof ſogleich die Anzeige folder Vorgänge zu 
maden, salvo semper sigillo confessionis, und ohne feine foegielle 
Ermächtigung ſich durchaus nicht damit zu befaffen, Sollte ferner noch 
Fr —— zu —— wahrgenommen werten, fo fähe 
ie oberhirtlicdhe eile gendibigt, 
rain 1a fuspendiren.“ ———— 
München, 29 April. Geflern Hat ſich die telegraphiſche 
Verbindung mit Paris in ganz vortrefflicher Weiſe bewährt, 
denn ſchon Abends 6 Uhr war man im Staatsminifterium 
bes Aeußern von bem eine Stunde zuvor in Paris ftattgehabs 
ten Attentat auf den Kaiſer Napoleon unterrichtet. Die Nach⸗ 
richt wurbe fofort durch eine Eftaffette an Se. Mai. den Kö⸗ 
nig nah Berg am Würmfee gefendet, wohin ſich der König 
geſtern Nachmittag begeben Hatte; Se, Maj. it von dort ſchon 
heute Abend zurückgekehrt. — Wegen der neulich gemeldeten 
Stempelpapierfälihung find bis jegt bereits 9 —— ver⸗ 
haftet worden. Die zuerft eingezogenen ſollen fofort Geftänd« 
niffe abgelegt haben, — Der feit Anfang des Monats im 
Reſt verbliebene Hopfen wurde noch bis auf einige Ztnr. 
verfauft, Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 200 und 240f, 
Lepterer Preis wurde für einen geringen Reft Spalte Stadt« 


gut erlößt. 
Pfalz, 26. April. Bekanntlich if im Jahr 


befinden ſich berells theilweiſe im Sem Händen yon Perfonen, pie 


Aus der 
1853 ein pfalzijcher Kreisgetreideſond, zum Ankauf von Ges 
treide in Nothjahren, gegründet worden, welcher mit jährlich 
5000 fl. aus Kreismitteln botirt wird, Die k. Regierung 
bat bie eingegangenen und dem MBolizeiftraffend zugefallenen 
MWucherftraf elder nicht befjer verwenden zu können geglaubt, : 
ald duch Zuweilung eines Theils derfelben an den genann« 
ten Getreidefond, welcher hiernach bereits auf den Betrag 
von 36,000 fl, angewachſen ift, 

Aus Franken, 28. April. Seit 20 Jahren und vice 
leicht länger noch hat die Zeit den Weinhändlern nicht fo ger 
lächelt als heuer. In den gewaltigen Niederlagen dur ganz 
— — en alle bis jeht abgehaltenen Auk⸗ 
ionen haben die überraſchendſten Preiſe gebracht 
Franlen kommt viel blanfes rd ee 
, —— Mai. Heute begann im der Linzer Diözefe 
die dreitägige lirchliche Beier des dogmatiſchen Auslpruches 
über die unbefledte Empfängnig der Gottesmutter Maria. 

Frankreich. 

Aus Paris, 28. April, ſchreibt man dem „Schw. M.“: 
Die Reife des Kaiſers in den Drient it nicht blos vertagt, 
fie ift, wie uns von mehreren zuverläffigen Seiten verfichert 
wird, gänzlich aufgegeben, und zwar in Folge ber hier einger 
troffenen Nachricht, daß bösartige Krankheiten unter den 
Truppen in Konftantinopel und in der Prim berrfchen, Die 
Umgebung bes Kaiſers ftellte ihm vor, daß er ed fih und 
den Bande ſchuldig fei, unter ſolchen Umſtänden ſich nicht 
in den Orient m begeben, und er ſchenkie endlich biefen Bors 
ftelflungen Gehör. Der definitive Beſchluß, bier zu bleiben, 
iſt vorgeſtern Abend gefaßt worden. — Vorgeſtern bat eine 
förmliche ärztliche Berathung im den Tuilerien ftattgefunden, 
die fich gegen bie Reife —2 — Der Moniteur erklaͤrt 
mit Bezug auf die ſchwere Verwundung des das Genie bei 
der orientaliſchen Armee beſehligenden Generals Bizot, daß 
man noch nicht alle Hoffnung verloren hat, dieſen ausgezeich⸗ 
neten Offizier gu erhalten, ben der Kaiſer am 12. (Tags 
nach feiner Verwundung) gerade zum Divifionsgeneral bes 


fördert Hatte, 
Paris, 29. April. Der Mörder iſt ein Schuhmacher 


aus dem Römifchen, Namens Liorandi oder Liprandi. Er 
war bei ber Belagerung Roms, und behauptet, feit der Zeit 
bem Kaiſer, als dem Berderber feines Waterlandes, den Tod 


geſchworen zu Haben. Man glaubt, daß der Mörder von Enge) zitrlchjudrängen. Die zur Eee beiverfiefligte Verbindung 


fand Fam, denn er führte ein engl. und ein franz. Piſtol. 
Eein Hut foll in London gefauft fein. Er bat mit einem 
Schuß, in der Entfernung von etwa 6 Schritten abgefeuert, 
über den Kopf des Kaiſers meggeichoffen, mit dem zweiten 
die Bruft defielben geitreift (effleure), Mit dem Dolch wollte 
er ſich dann wahrfcheintich auf den Kaifer werfen, was Ober 
Edgar Ney und ein binzugelprungener Polizeiagent verhin— 
derten. Der Mörder hat feineswegs einen Verſuch gemacht, 
ib umzubeingen, fondern ein Raftermefler, welches er im Hut 
trug, bat ihn nur beim Herausfallen am Kopf verlegt. Auf 
ben Kaiſer, der fih im Moment des Vorfalls ganz ruhig be- 
nahm, fcheint derfelbe doch einen ſehr ſtarken Eindrud gemacht 
zu haben. — Aus Bucharejt enthält der Moniteur eine Nach⸗ 
richt vom 10. April, wonach mehr als 40 Schiffe um Ge— 
treide zu laden in Ibraila angefommen waren, und zu Galacz 
mehr als 100 Schiffe liegen — melde Maffen von Brod- 
frödsten müffen die Fürftentbümer produziren, da noch eine 
foldse Ausfuhr möglich, nachdem ſeit Jahr und Tag ein paar- 
mal hunderttaufend Mann in den Fürftenthümern geflanden! 
paniem 

Eine Madrider Depeihe vom 27. meldet: Die Kortes 
haben die Disfuffion des Geſetzes über ben Verkauf der geift- 
lichen Güter beendet, — Neue annehmbare Arnleihe-Borfchläge 
find gemadt worden. — In ber Provinz Burgos hat ſich 
eine Bande von 14 Rarliften gezeigt. 


Neuere Nachrichten. 

Wien, 2. Mai. Die Abreife Sr. Erzellenz des Ober: 
fommandanten und Feldzeugmeiſters Freiherrn v. Heß, melde 
geftern oder ſpaͤteſtens heute ftattfinden follte, if, wie wir hö— 
ren, verſchoben. 

Wien, 2. Mai. Man meldet aus ber Prim, daß bie 
Rage der verbündeten Armee eine ziemlich unbequeme zu wer 
ben beginnt, Das Korps des Generals Liprandi ſieht auf 
einer Höhe, von der es ſich möglichermeife in Bewegung 
fesen fünnte, um die nach Balaklava führende Eifenbahn ab» 
zuſchneiden, vorausgeleßt, daß es ihm gelänge, die ziemlich 
gelichteten Korps, welde dieſe Rommunifation beidügen, 


Dmer Paſchas mit der Dperationsarmee ſcheint durch den 
Drang ber Umftände veranlaßt. Uebrigens leuchtet ſchon aus 
der legten Depeibe des Generald Ganrobert zur Genüge 
hervor, baß bie Alliirten dringend Verflärfung brauchen. : 

Kiel, 22. April. Dem Vernehmen nad werden im 
Sande von Seiten ber preußifchen Regierung aroßartige Ans 
fäufe von Pferden für bie Armee gemacht. Einige Pferdes 
händler follen Beftelungen von im ganjen 3000 Pferden ans 
genommen haben, . 

Paris, 28, April. Canrobert fchreibt fehr entmuthigende 
Berichte aus der Krim, Zwei neue Divifionen werden. bas 
bin abgeſchickt. 

London, 28. April, Eir 3. Graham ift fo ſchwer er⸗ 
franft, daß man für fein Leben fürchtet. — Man betrachtet 
ed ald wahrſcheinlich, daß die Bank von England ihren Diss 
fonto wieder herabſetzen werde. j 

Haag, 28, April. Der Kriegsminiſter Hat befohlen, bie 
der Rationalmilig angebörigen Mannidaften bes Limburger 
Bundes-Fontingents, welche fi gegenwärtig unter den Waf- 
fen befinden, ben 1. Mai auf großen Urlaub nah Haufe zu 
ſchicken. 

Deffentliche Verhaudlung 
bes fgl. Kreis-⸗ und Stabtgerichſe Paſſau. 
Samſtag den 5. Mai 1855. 
Vormittags 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Ifder Lehner, Inmwohner zu Bibersbah, 

wegen Verbrechens des Funddiebſtahls. 
Dormitioge 10 Ubr. 

Auſchuldigung gegen Joſephh Lemberger, Inwohnersfohn von 
Kleinfelbolbsreuth, wegen Vergehens der Uiterfhlanung. 

Frankfurt a. M., 30. April. (Bolpfurs,) Neue Lonisd’or f. 10, 
45. Piſtolen ſi. 9.34%, — 35/,. preuifche Frlebrichsd'ot A. 10. 1-2. 
hollandiſche 10 A.» Stüde Ad. 9. 41 — 42; Manbbufaten fl. 5. a 
— 32. 20r.-Stüde A. 9.21 — 22, engl, Son. 11.44 — 46 
Gold al Marco 374 — 376. 


Wien, 2. Mai, Elberaglo DSH — Augsburg uso 128. 
Nedigirt unter. Verantwortlichkeit des Berlegers. 


-Befanntmahungen. 


Amtliche und Privat 


Befanntmadhung. 
(Driler gegen Obermaier 
wegen Borberung.) 

Dan gibt bekannt, daß bie Taut Aus« 
fehreibung vom 4, April auf Montag ben 
14. Mai 1. 38, anberaumte öffentliche Ver⸗ 
fleigerung bed Obermaler'fchen Ledereranwe · 
ſens zu Tittling unterbleibt, - 

Um 30. April 1855, 
Fönigl. Landgericht Pafjau I. 
Fink, Landr, 899. 


-Amerifanifche Begiel 


u jedem Betrag, in Mews>Bork, 
ew:-Drleand und allen bedeuten— 
den Siadten Amerika's zahlbar, find 
jeder Beit fogleich zu haben bei 
584. (be) B. Mayrhofer. 


Bei Br. Fleiſcher im Leipzig iſt ers 
fhienen und in ver Muſtet'fchen Buch- 
handlung (GE, Pleuger) in Pafſau zu haben: 
Frank, ver Arzı ald Hauöfreund, ober 

freundliche Belchrungen eined Arztes an 
DBäter und Mütter bei allen orbentlichen 
Kranfgeitd » Vorfällen in jebem Alier. 
Preis 1 fl. 21 Er. 891. 


FERERRATEREEHTERNT 
% 
Empfehlung. 1 


Unterzeichneter empfieblt während 
ver Maldult feine Monditorei % 
mit Liqueur, Gefrornem in % 


wechſelnden Sotien ır. ır, % 
(b) 863, 4 


F. Richstein, 
ARFSSÄHHÄÄEHTEHTNTE 


1838, 





Lager des Hrn, 


Konditor. 


Pittinger. 


aus meinem Lager beziehen werde. 


EE Die Bude befindet ſich vis-a-vis ded Deren 


gBetanntmadung. 
(Auswanderung nad Nordamerika betr.) 
Nachſtehende beabfichtigen nach Norbamerifa aus zuwandern: 
1) Franz Vogl, lediger Inwohnersfohn von Hohenröhre, 
2) Fram Schmid, Häuslersfohn, und Barbara Schmid, led. Haͤuslers⸗ 

Tochter von dort, mit 2 Kindern. 

3) Wenzel Kaſtl, lediger Häuslersfohn von Leopolböreut, 

4) Kaver Wurm, led. Häuslersiohn von Kleinphilippsreut. 

5) Fohann Kellermann und beilen Eheweib Katharina, Büchſenmachers⸗ 
Eheleute von BVorderfirmiansreut, mit 6 Kindern. 

6) Johann Nebl, led. Schuhmachergeſelle von Thereftenreut, 

7) Philipp Krüuckl und beflen Ebeweib Maria, Häuslerdeheleute von 
Heinrichsbrunn. 

8) Joſeph Bloͤchl nebſt deſſen Eheweib Theres, Inwohnerseheleute von 
Herzogdreuth, mit 4 Kindern. f 

9) Michael Nigl und deffen Eheweid Anna Maria, 
Bilhofsreut, mit 6 Rindern. : 

410) Wenzel Stoiber, led. Häusler von, Biſchofsreut. 

11) Ferdinand unit! — deſſen Eheweib Amalia, 
von Biſchofsreut, mit inberg. 

Anfprühe an die Genannten wollen innerbalb_8 Tagen hlerorts 
geltend gemacht werden, widrigenfalls angenommen toich, 
der Auswanderung nicht entgegenftchen, und daher benfelben bie 
ausgehändigt werden. 


Königliched — Wolfſtein. 
a 


Häuslerseheleute von 
Häuslerdeheleute 


daf derartige Hinberniffe 
' betreffenden PBäffe 
Den 1. Mai 1855. 


Anus, uffeſſor. 


Dult:- Anzeige 


Ich habe die Ehre anzuzeigen, baß ich bie ur Mais Dult wieder mit 
einer Auswahl von Mantillen nah ber neueſten 
9. ®. Amon, und mit Gorfetten und 


ifersfagen aus dem 
—— nterröden 


Albertine Grathwol 


5 Regensburg. 
aus Ken g Kaufmann 
839. 


Bei värtiger Dult empfeble ich mein wohlaſſortirtes Lager von 
alten Schreibmaterialien, ſowie eine eben angefommene große Par⸗ 
thie von verfchiedenen Gattungen Blumenblätter und Stanbfäden 
zur "geneigten Abnahme, und verfpreche die reellſte, billigſte Bedienung. 

Das Berkaufslofat befindet ſich im Hanfe des Hrn. Joſeph 


In mmeLer am RaRdengBlahe. Clemens Mühlig, 


> Die VBilsecfer’sche Antiquariats: 


NBuchbandlung in Paſſau 
a ihr reiches Lager aus allen Bädern der Piteratur, und erlaubt ſich ber 
onber® auf eine vortrefflihe Auswahl von theologiſchen Werken zu beir 
0 billigen Vrelſen aufmerkſam zu machen. Das Verkaufélokal if 
m Neubou des. Hrn. Fragner Graf im Graben, 893. (0 


Der Hagel=Berfiherungs=Berein für das 
Königreih Bayern 


bringt hiermit den Defonomies und Garten-Befigern zur Kenntnis, daß zur Bor: 
Habme von Werfiherungen auf alle landwirtbichaftlihen Boden: 
Erzeugniffe der Privatier Ignaz Seidl in Pafjau als Agent für den Stadt⸗ 
Magiftrat, die beiden f. Landgerichts-Bezirke Baffau I. und Paſſau II. ermächtigt 
worden iſt. Münden, den 28, April 1855. 
Die Direftion. 
Muffat. 


Auf Obiged Bezug nchmend, empfehle ih mich zur Bermittlung biefer 
Verſicherungen beftens. Die neuen Satzungen, welche kuͤrzlich Allethöchſt geneh— 
migt wurden, loͤnnen bei mir unentgeltlich in Empfang genommen werben. 

Palau, den 2. Mai 1855, Zausz Seidl, Agent, 

894. (a) wohnt bei Kaufmann Morofutti. 


Die Fönigl. Tach. Font. Lebens = Berficherungs- 
ejellichaft gu Leipzig 


hat ibren 24. Jahresbericht durch den Drud veröffentlicht. Aus demfelben ergeben 
ſich Ende 1854 unter Anderem folgende Refultate: 
4,699 verbliebene Berficherte ; 
5,384,000 Thaler Verfiherungss Summe ; 


‚446,492. _».:. Sapital überhaupt, wovon angehören: 
1,230,151 „ dem Refervefonde; 
164,741 Dividendenfonds — fohin Dividende für 1855: — 


19 pro Gent. 

Der Beitritt zu dieſem fo wohlthätigen Inftitute, — welches den Zutritt 
durch den Dividenden-Genuß auch für den Unbemittelten fehr erleichtert, kann, täg- 
lich Rattfinden, und es ertheilt, bereitwilligft. unentgeltliche Auskunft 

Mey. Zöllner, f. Auffhläger und Agent 
895. (1) in Zwieſel. 
ederboverifcber Kunſtverein. 

Bon Sonntag den 29. April bis incl. den 6. Mai find täg- 
ih von 13 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags neuangefommene Ge: 
mälde im Bereins-Lokale audgeftellt. Eintrittsfarten find nur für 
Fremde in der Buchhandlung von Elſäſſer & Waldbaner a 12 fr. zu Baben. 
Neue Anmeldungen aur Aufnahme in den Kunftverein beforgt der Vereins: 
Kaffier Herr Advofat Winderl_dabier, (3) 

In einem ehr gewerbiamen Markte Nieberbaverns an einer Haupt: 





— ſtraße, mit dem Sihe mehrerer Aemter, if ein reales Wirths- und rea- 
Ei, led Bäckeranweſen mit circa 33 Tagw. Feld», Wies- und Wald» 
gründen auo freiee Hand zu verkaufen. Das Nähere bei der Erpebition diefes 
Dlattes, (3) 832, 
Dult:Unzeige., 
Zur gegenwärtigen Dult empfehle ich mein gut fortirtes 


, red t ’ ’ 
MWeißwaaren-Lager nebit Spiten und Sticfereien. 
Durch den langſährigen Beſuch hieſigen Plages glaube ich mich Hinlänglich 
befannt und fehe deßhalb geneigter Abnahme, entgegen. 
Meine Bude befindet fih in der fünften Reihe. 
(3) 855; Sobann Strobel aus Falkenitein. 
R Frank, 874. (2) 
Schuhmacher aus Regensburg, 
beſucht diere® Jahr zum Erfienmale die Maidult und empfiehlt ih mit einer gro 
fen Auswahl von Damen - Stiefletten aller Art nach neuefter Fagon zu 
dem möglich biftigften Preife. 
Bude: Mr. 49 vis-h-vis des Hrn. Drechölermeifterd Strobel. 


Borzüglichen franzöfiiche el 

von ——— — — — 
luat, ſowohl o ffen als in Topfen a 24 £r., 
18. fr. und 15 Er., ebenfo N 

ähte, hemifhgeprüfte Malzbonbong, 
gegeu ‚Hullen, Heiferfeit und Bruſtleiden, 
babe friſch erbalten 

445, (be) BB. Maprbofer. 


Alter Meffing 


wird zu. kaufen gefucht bei 
896.(4) Poren; Zink fe, Witwe. 


Bei der Kirchenverwaltung St, Baul 
find 3OO fl. auszuleißen. Das Uebrige 
in der, Exped. vd. BI 897, 














Ein jhöne Laden ift bis mächfes 
Ziel zu vermiehen. Das Nähere bei 
Matbiad Fenzl, 
898. (1) b. Bädermeifter. 


500 fl. find auszulelhen. Das Näs 
here in der Erp. dieſes BI. 900, 








gleich: zu vermiethen. 
Erped, d. Bl. 


Eine belle Wohnung mir ſieben 
Zimmern, Trodenboden, Küche, Keller, Holz⸗ 
lege, Stallung, Gärten, vie Ausficht auf den 
PVromenadeplaß, ift im Haufe Nr. 489 auf 
das Ziel Iafobi zu vermiethen. 839. (3) 


Ein Rinderwägerl if zu verfau« 
en, Das Uebr. 901. (2) 


Es find 2 aut meublirte Zimmer 
zu vermiethen. Das Uebr. 902, 


Mufif: Gefellichaft 


8 Berfonen. befles 





— 





dGs. bei 

Joſeph Fiſcher, 

903, (a) Saftgeber in Eggendobl. 
“Ein reales 

Nagelſchmied-Recht 


ſaumt Haus it billig zu verlaufen. Das 
Nähere in «der Exped. d. BL. 904. (a) 


FF Freitag den 4, zur Dapponederin. 


Habt Acht! 
Yın Freitag den 4. Maf zu Grm, 
Hechl Coormald Koller) am Anger. 


Bevölkerungd- Anzeige 
Dompfarrei. 

Geboren am 2, Mai: Karl Jakob, chef. 
Kind des Herrn Jakob Freidmutb, b. 
Zeugmachers, 

Geftorben am 2, Mai: Jakob, ehe, Kind 
des Hrn, Jakob Ilg, b. Bleifchhaders, 
44 Wochen alt. 


Fremden: Inzeige 
Dom 2, Mai 1855. 

Bum grünen Engel.) 59. Manrrer, 
Lehret v. Kirchborf, Feiſtmann v. Baierds 
dorf. Stiegler, Lederhaändler b. Regensburg . 
Bräul, Zelzer, KiuTochier v. Perlesreuth. 
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Die Ifyalt, Pe 





Samftag, Gottbardus. 


tometerftand Temperatur 
in Barifer Lin.f im Reaumur’ichen Graben 
und auf 0° RI Hr I 12 her I Hlühe 
—A 6 Uber, | 12 uhr 


Monat und 
6 Uhr | 
Abends.| Morgens. 


der Krim erwarteten und bie beigefügte —— —* —* 
anguiniſche 


wöhnliche Feitung, wie 5. B. Olmuz, Komorn u. ſ. w, jons 
bern ein Syſtem von einzelnen Forts, Eitadellen und Befe- 
ffigungswerfen aller Art, die alle nadeinanver belagert, ge- 
ffürmt und genommen werden müffen. Außerdem wurden in 
Der neueften Zeit während der Belagerung außerhalb des eigents 
lihen Feſtungstayons Erdwerle ausgeführt, wie z. B. am 
Sapunberge, vor der Maftbaflion, vor dem Malakoffthutm 
u. f- w., durch welche man die Ausfälle der Belagerten zu 
Ihügen und von benen aus man Die Belagerungsarbeiten 
der 
Da nun biefe Werke dem Fortgange der Belagerungsarbeiten 
ſeht Hinberlih und nachtheilig find, fo ift es Die Aufgabe 
der Allütten, Diefelben zu zerftören und Die meiften Unternehs 
mungen, fo wie dad legte Bombarbement felbft, ſcheinen nur 
Diefem Zwede allein gegolten zu haben, Es will damit jedoch 
nicht gelagt fein, daß man bei folden Gelegenheiten auch nicht 
den Zwed im Wuge behalten, jeden günftigen Augenblid zu 
Benugen, um ben eigentlichen Betungswerfen ſelbſt, jo wie ber 
Stadt den größtmöglichften Schaden zu thun, und biejelben 
für Die Ruffen fo viel als möglich unhaltbar zu machen, Allein 
fo viel man aus den beiderfeitigen Berichten entnehmen fann, 
ſcheint dieſes nicht der Zweck des legten Bombardements ge: 
weſen zu fein. Es handelte ſich vornehmlich darum, Die Yin 
berniffe, weldye fich der Förderung der Arbeiten an der vier 
ten Parallele, welche die Batterien vor dem Duarantainefort 
und dem weſtlichen Kirchhof mit- denen vor dem ſüdlichen 
Sort und der Maftbaftion verbinden fol, entgegenftellen, weg 
zuräumen und dieſes für die weitere Belagerung wichtige 
Bert zu vollenden, was auch volllommen gelang. Auch, vor 
dem oͤſtlich gelegenen Malakoffthurme gelang ed den Alliirten 
wichtigere Boftlonen zu nehmen und zu behaupten, wodurch) 
fie nicht nur felbft in ihren Arbeiten mehr geſchützi, fondern 
auch die Ausfälle und Gegenarbeiten der Ruſſen unſchädlich 
zu machen im Stante find. Webrigens muß man nicht ver« 
geflen, daß Sebaftopol nicht eingefchlo fſen, daher auch 
bie Zugüge von Munition, Proviant und Truppenverflärfungen 
nicht behindert find, was die -Belagerung unendlich erſchwert, 
und dab die Ruſſen eine faſt unerhörte Thätigfeit und Auss 
bauer entwideln, und gewöhnlich dad, was am Tage zerftört 
wird, in der Nacht wieder herftellen, jo daß die Belagerer die 
Arbeit der Zerftörung vom Neuen beginnen müflen. Der 
füblide Theil der Stadt felbſt liegt aber nad glaubwürdigen 
Nachrichten faſt ganz in Trümmern und Ace, 


London, 28. April. In der „Times“ wird gelagt, baf 
fin Engländer, der fich jegt noch in Rußland befinde, das 
Sand mehr verlafien fünne, Die Militärgouverneure verwei ⸗ 
gern die Päffe mit dem Bemerken, daß unter ben jehigen 
Berhältniffen keine ertheilt werden fönnten. Engliſchen Me 





M 123. 


Dunidrud 
in Parifer Linien. 
12 Uhr 
Mittage.| Abends. 





Hirten nur um fo wirkſamer zu beherrſchen beabſichtigte. 


5. Mai 1855. 


Windrichtung 
unb Himmelsihan, 
12 Uhr 6 Uhr 
Mittags, | Abends. 
0 0 
heiter, | heiter, 


6 Uhr 
Morgens. 


6 Uhr 


heiter, | 


&hanifern, welche ſich geweigert, fortzuarbeiten, iſt angedroßt 
worden, fie in dad Innere zu fenden, falls fie in ihrer Wider- 
ipenftigfeit verhartten. Die ruſſ. Produkte find auf dem engl. 
Märkten geitiegen, weil man auf energiſchere Mafregeln und 
eine energifchere Blofade rechnet. 


Deutidbland. 

Münden, 1. Mai. Die Blumenausftellung im Glas— 
palafte wurde in Folge des fortwährend ehr großen Andrane 
ges und — um dem allieitig geäußerten Wunſche zu entipre= 
den — auf weitere zwei Tage ausgedehnt und aljo erft am 
Donnerftag geſchloſſen. — Am Schrannenplage wird in dem 
Haufe ded Hrn. Freh näcfter Tage ein bon eingerichtete® 
Kaffeehaus mit Reftauration eröffnet. Das Probſt' ſche Kaffees 
tofal in der Löwengrube hat nun ber ehemalige Gaftwirth zum 
Hahn, Herr Spies, inne, und wird dajelbft vorzüglicher 
Kaffee und Wein verabreiht, — Geftern wurden Die neulich. 
erwähnten weißen Schweiger » Ziegen, 36 an der Zahl, zur 
hiefigen Moltenanftalt „Marienbad“ gehörig, abermald durch 
die Stadt geführt, auch heute Nachmittag A Uhr werden Die 
felben eine Promenade dur unfere vorzüglichitien Straßen 
machen. Sie find eine Art AngoraZiegen, deren Mitch, wohls. 
Ihmedend und befonders rein, den Appetit zur Molfe weſent⸗ 
lid erhöht. Geftern wurde die Anftalt „Marienbad“ bei der 
treffliden Mufif & la Gungl eröffnet; wir werden ihrer 
pragtvollen Einrichiung eine befondere Befprehung widmen. 

ürth, 1. Mai. Am Montag wollte ein junger Mann, 
während Die Eifenbahnwagen noch im Laufe waren, aus einem 
derjelben fpringen, blieb aber wahrſcheinlich mit bem einen 
Stiefelabjag an den Schienen hängen, wodurd ihm ein War 
genrad das Fußgelenk gänzlich zerquetichte. 

Stuttgart, 30. April. Das ploͤhliche Verſchwinden eis 
ned penfionirten Hauptmanns v. K., ‚macht hier einige Sens 
fation. Derjelbe verließ ſchon vor mehreren Tagen feine 
Wohnung, und ift feither nicht mehr dahin zurückgelehrt, ohne 
daß man bis jegt auch nur eine Spur von Fan Fre hätte, 
daher man befürdtet, es fei demſelben ein Unglüd zugeſtoßen. 
Er gehört einer ſehr angefchenen, adeligen Familie an, die 
dadurch aufs Schmerzlichſte berührt if. 

Linz, 3. Mai. Bei Der am 1. d. Mis. vorgenommenen 
Berloofung der 500 fl, Loofe vom Jahre 1834 fielen bie 
Hauptgewinnfte auf folgende Nummern: à 250,000 fl. Nr. 
22,689, a 50,000 fl. Nr. 25,487, à 20,000 fl, Nr. 19,370 
a 15,000 fl, Nr. 39,995, & 10,000 fl. Nr. 28,237, und 
a 8000 fl. Nr. 17,137. — Geſtern if die f, f. Dampſyacht 
„der Adler“ von Wien Hier angelangt. 

Heidelberg, 29. April. In dem nahe bei Heidelberg ge= 
legenen Pfarrdorfe Kirchheim wurbe eine Frau ‚von einem 
Mädchen und nah dreizehn Tagen auch von einem Knaben. 
entbunden Das Mädchen iſt jedoch bald nad ber Ges 
burt wieder geſtorben. 

Freiburg, 29. April. Die Großh. Regierung ſieht Ah 
veranlaßt, auf Grund der von ihe eingezogenen Erfundigung, uns 
bemittelten Perſonen die Einwanderung nad) Amerifa aufs Ents 
ſchiedenſte abrathen zu lafjen. Leute, die wenig ober gar feine 
Mittel haben, ältere oder gebrechliche Indivituen, Weibsperfos 
nen ohne legitime Ehemänner mit Rindern haben bie Rüde 
fendung nach Europa zu gewärtigen ober das traurigſte Schick⸗ 
fal, ja den Hungertod. Die amerifaniihen Behörden fangen 
an, Keinen, der nicht wenigftens 25 Dollars. (62 fl.) beißt, 
den Eintritt in. das Land zu /geftatten, Bereits Jollen von 


denjenigen, welchen von Seiten ihrer Gemeinden die Reife 
koften beftritten worden, Manche wieder zurüdgefehrt fein. 
Im Intereffe der Humanität ih die Eimwanderungsbefchrän« 
fung der amerifaniihen Behörden nur zu loben, 
Kranfreid,. 

Paris, 30. April, Der „Moniteue* if mit den durch 
dad Attentat Kervorgerufenen offiziellen Vorgängen angefült, 
bie er folgendermaßen aufführt: „Der Kaiſer empfing heute 
ben Nuntius, die Gefandten und Minifter Großbritanniens, 
Defterreiche, Preußens, Württembergs und Sachfens, die Gr. 
Maj. Namens ihrer Souveräne die Entrüftung, bie ihnen 
das gegen fein Leben gerichtete Attentat verurſacht hat, aus- 
zubrüden und den Sailer zu beglüdwünfden famen, fo glüd; 
lich davor bewahrt worden zu fein.“ — Geflern wurde Die 
Seſſion des Senats geichloffen. Wie es Gebrauch ift, follte 
heute den Senatoren verftattet werden, Abſchied vom Kaiſer 
zu nehmen. Um 12 Uhr traten II. MM., die Großbeams 
ten und Damen Ihres Hofes voran und hinten nach, in ben 
weißen Saal ein, wo fih die Winifter, der Staatsrathöprä: 
dent und die Mitglieder bed Senats befanden. Ee. Exjell. 
der Präfident des Senats richtete an ben Kaiſer die folgenden 
Borte: „Sire! Ein Morbverfuh hat es unternommen, Lons 
dond Afflamationen und den gerechten Stolz, den Fräankreich 
darüber empfunden hat, zu beantworten. Allein Gottes ſchuͤhende 
Hanb ift noch fichtbarer, ald die jenes fanatiſchen Ausländers, 
deflen Pläne zu Schanden geworden find. Segnen wir, Site, 
die bewundernswerihe Rogif, Die bie Rarhfcläfe der Borfehung 
keitet. Cie hat gewollt, dab Ihr Thron fih wie ein Wall 
zwifchen Frankreich und der Revolution erhebe. Sie will folg« 
lich, daß Die Baktionen Sie nicht verhindern können, die a: 
Miffion zu volführen, von der Europa’ Geſchlcke und bie 
Zulunft der Zivilifation abhängen. Wir vereinigen unſere 
Gefühle mit denen der Kaiſerin. Es ift nicht ein einziges 
franz. Herz, das nicht wie das Ihrige gepocht hat." Der 
Kaiſer antwortete: „Ich danke dem Senat für die Gefinnun: 
gen, bie er ‚mir fo eben ausgebrüdt hat. Ich fuͤrchte nichts 
von ben Unternehmungen ber Mörder, Es gibt Eriftengen, 
die die Werkzeuge der Rarhichlüffe der Vorſehung find. So 
langeihnidt meine Miffion vollführt da 
ben werde, laufe ih feinerlei Gefahr.“ Dielen 
Worten folgten die Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die 
Raiferin!e II MM. begaben fih hierauf nah ber Kapelle, 
wo fie die Meſſe hörten. Se. kaiſ. Hoh. der Prinz Jerome 
wohnte berfelben bei; Die Minifter und Senatoren nahmen 
in den für fie hergerichteten Bänten Plag. Um 1 Uhr fchr 
ten II, MM. in ihre Gemächer zuruͤck. 

Paris, 30. April. Die Entrüftung über bas gegen Se. 
Maj. den Kaifer gerichtete Attentat wird von allen ewothz⸗ 
nern und allen Kreiſen von Paris getheilt. Alle die zur 
Stelle waren — und die Champs Einjers waren wie ims 
mer fehr belebt — drängten fi) um den Raifer ber, und be 
eilten fi ihre Gefühle ausjudrüden. Es war, als hätte ber 
auf ihn gezielte Schuß Allen gegolten. Die unerſchuͤtterliche 
Ruhe des Kaiſers bildete einen feltiamen Kontraft mit der Be» 
wegung, welde man auf allen Gefichtern lad. Als die Kai— 
ferin die elnieeifhen Felder Hinabfuhr, gab fich der Enthuſias- 
mus in erhöhter Weile Fund, und nicht enden wollende Auss 
rufungen und lauter Jubel brach fib Bahn, Die ganze eles 
gante Welt zu Pferde, die um diefe Zeit zahlreich die Champs 
Elyſoͤes bedeckt, bildete die Eskorte des Kaiſers, und ſchaarte 
ſich dicht um ihm. Alle politiſchen Zwiſtigkeiten, alle Feind⸗ 
ſchaft war momentan vergeſſen; jeder fühlte, daß es ein maß⸗ 
loſes Unglüd geweſen, das Frankreich bedroht hatte. Der nie 
dertraͤchtige Urheber des Attentates if ein italienischer Flücht⸗ 
ling von geringer Bildung, feines Handwerfs ein Schuhma- 
der. Die wahnfinnigen Lepren Mayini’s haben ihn auf ben 
verbrecheriichen Gedanken gebracht und feinen Arm bewaffnet, 

talien. 

Man fchreibt dem „Univers" aus Rom, vom 21. April, 
daß das 24. leichte Infanterie-Regiment, das angeblich Ge— 
genbefehl erhalten haben follte, nun wirklich von Civita vechia 
nach dem Drient abgefegelt ift, fo wie auch die bort garnifonirende 
Batterie Artillerie, welcher die zu Rom befindliche Trainfom- 
pagnie nachfolgen wird. Das 14. leichte Regiment, das eben 
falls ſchon Marfchbefehl, dann auf Wunſch der päpftlichen 
Regierung wieder Gegenbefehl erhalten hatte, gebt nun auch 
definitiv mach dem Orient ab, fo daß die römiiche Dffupar 
tionsarmee auf zwei Regimenter Infanterie und zwei bis drei 
Batterien Artillerie Ceirca 3500 Mann) redueirt fein wird. 


nz ufland und Bolen. - _ _... 

St. —— 21. April, Der ruff „M. P.“ mel⸗ 
bet heute eine Nachticht über die auf Befehl unferd unver: 
geßlichen Kaiſers Nikolaus erfolgte Zurückgabe des Sohnes 
Schamyls und über dieſen felbft. Allerdings Hat eine folhe 
Zurüdgabe ftattgefunden, jedoch nur, weil Damit die Auswechs⸗ 
lung der von Schampl gefangenen Fürflinnen Tſchawiſchawadſe 
und Orbelian, nicht aber eine übel angebrachte Großmuth bes 
weckt wurde. ot! hatte in Erfahrung gebracht, daß 
fein zweiter Sohn, Dibamal-Eddin, als Sieutenant im Uhr 
lanenregiment Michael Nilolalewitſch diene, nachbem berfelbe 
im ruf. Kadett enhauſe zum Offizier ausgebildet worden war, 
und ftellte daher ald Bedingung der Auswechstung, bie Zus 
tüdgabe feines Sohnes nebft einer Summe von 40,000 Sil⸗ 
berrubel. Nach achtmonatlichet Gefangenſchaft der bezeichneten 
Damen erfolgte mit Genehmigung des Kaifers Nikolaus Die 
Auswechſelung an dem Fluß Mitſchik, wo einerfeits Schamyl, 
begleitet von einigen Tauſend feiner Leute, 12 Naibs, Daniel: 
Beg- und feinem ältern Sohne, Kaſi⸗Mohammed, andererſeits 
General Baron Nikolai und Fürft Tſchawtſchawadfe, ebenfalls 
im Gefolge von jahlreihen Truppen, erfhienen. In dem 
in Tiflis eriheinenden Kawkas beichreibt ein Augenzeuge biefe 
Zulammenfunft wie folgt: „Am 23, März rüdten beide Bars 
teien zu Diefem Zweck aus; Schamyl, der bis zum legten 
Augenblid ſeht mißtrauiſch war, mit 6 bis 7000 Mann und 
einigen Geſchüͤtzen. Nachdem er fih auf dem reiten Ufer 
des Grenifluſſes Mitſchik aufgeſtelli, die Ruffen auf dem lin« 
fen, ſchickte er feinen andern Sohn, Kaſi⸗Mohammed, mit 30. 
Müriden, welche den Wagen, auf denen die Gefangenen ſich 
befanden, zur Bedeckung dienten, ben Ruffen entgegen. Bon 
ruſſiſcher Seite fegte eine Abtheilung von EC chügen mit dem 
Generalmajor Baron Nikolai, dem Fürften Tſchawtſchawadſe 
und bem auszuwechſelnden Sohne Schamyls, Dſchamal⸗Eddin, 
über den Fluß; ihnen folgte ein Wagen mit der ftipulirten 
Gelbſumme. As DikamalsEddin ſich dem Hebergang über 
den Fluß mäherte, wiederholten Taufende von Stimmen in 
eintönigem Gefang die Worte Estaphir Allah, welche ein 
Gebet um ben glüdlihen Ausgang eines Unternehmens ente 
halten. Auf dem Fluß brachte man ihm ein leid, ein Ge— 
ſchent ſeines Vaters, welded er ſogleich anziehen ſollte. 
Rachdem er ſich umgekleidet, flieg er mit ben ruſſiſchen Offis 
zieren und feinem Bruder Lafr-Mobammed auf den Berg, wo 
fein Bater jaß, umgeben von den Müriden; über dem Haupte 
Schamyls hielt ein Bergbewehner einen großen dunfeln Sons 
nenfchirm. Schamyl ift ein außerordentlich ſchoͤner Mann 
von 47 Jahren, mit fehr klugem ausdrudsvollem Gefiht und 
ſehr freundlichen Manieren, Als fein Sohn fidh ihm näherte, 
reichte er ihm die Hand zum Pub, umarmte ihn hierauf und 
weinte. Dann verbeugte er ſich jehr freundlich vor den rufl. 
Dffigieren, und bat fie, dem Baron Nikolai für die gute Ber 
handlung feines Sohnes feinen Danf abzuftatten. Dann 
fügte er, wie auf feine eigenen Gedantken antwortend, Hinzu: 
„Ich glaube nun an die Ehrlichkeit der Ruffen. . .“ Man 
erzählt, er habe nicht wenig gefürchtet, die Ruffen würden 
nah Auswechölung der Gefangenen ihm überfallen und das 
Geld, vielleicht fogar feinen Sohn, wieder wegführen, Der 
Beriterftatter fügt Hinzu, dab diefe Zufammenfunft ſchon 
dadurch merkwürdig fei, daß feit dem Jahr 1839 fein Ruffe 
Schamyl jemals geſehen habe. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Landratbsfigung vom 3. Mai. Borlefung bes Pros 
tofolls der 2, (geh.) Sipung, in welcher die Evibentftellung: 
der Gejchmwornenlite für Niederbayern vorgenommen wurbe, 
und heute noch einige Ergänzungen beigefügt werden. . Auf 
der Tagedordnung ſteht nun bie Rechnungsablage der Kreis— 
hilfstaſſe. Referent Hr, Dec. Rehenmader. 


Ginnahmen , . 5413 fl. 24 tr. 1 pf, 
Ausgaben.. 0er. 39748. 33 kr. 3 pf. 

Ueberigup 1439 I. 50 ke. 2 pl. 
Bermögensausweis . } . 19366 fl. 5 fr. — pi. 
Angelegt beim Staat . R . 1800 f. — fi. — dl: 
Baar in Kafla. . R . . 1439 fl. 50 fc. 2 pf. 


in Summa 22605 fl. 55 fr. 2 pr. 

Die Richtigkeit der Rechnung wurde vom Ausituß ans 
erfannt und Herrn Kaufmann Deutter Danf und voüfte, 
Anerfennung für die pünftlie Führung und Herftellung dies 
fer Rechnung votirt. Eine Advofaten-Defervitenrehinung mit 
214 fl., obgleich ſonſt in Ordnung, findet der Ausſchuͤß in 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 3. Mai, Der Bodteller ift, ſeitdem fich bie 
DOriginalquellen des beliebten Ginbodbieres geöffnet haben, 
von früh 7 Uhr bis 6 Uhr Abends fehr flarf bevölkert. Doch 
hört man nicht felten, ja allgemein die Plage, daß ber „Stoff“ 
heuer den gehegten Erwartungen nicht —— 

Würzburg, 30. April. Die hieſige Zeitung ſchreibt: Wie 
man hört, wäre der neue Kriegsminifter, Generalmajor von 
Manz, ber Anſicht, daß die Beleftigungen unferer Stabt auf 
dem rechten Main⸗Ufer bei dem jegigen Stand der Kriegskunſi 
von feiner Bedeutung mehr feien, weßhalb derfelbe mit dem 
Plan umgehe, die Mauern abtragen und ben Graben einebnen 
zu laffen, und nur die Eitabelle Marienberg fammt dem Mains 
viertel in fortififatorifhem Stand zu erhalten. 

* Wien, 2, Mai. Der Beldzeugmeifter Baron Heß 
ift Beute noch nicht in das Hauptquartier abgereist, Diefe 
Verzögerung hatte zu einer Menge von Gerüchten Beranlafr 
jung gegeben, Man will wiffen, daß fowohl aus Paris und 
London, wie aus Gt. Peteröburg Kuriere mit wichtigen Des 
peiben angefommen wären, und während die einen aus Dies 
fem Umftande auf die nahe Möglichkeit eines friedlichen Ar⸗ 
tangements ichließen, glauben die Anderen annehmen zu Fön« 
nen, daß diefer Kurierwechſel auf eine nahe Entſcheidung unb 
Krieg mit Rußland Hinweift. 

Paris, 29. April. Geftern Hat bie Regierung eine 
Depeihe aus Sebaftopol befommen, bie in einer Zeit von 
ſechs Stunden die weite Strede zurücklegte. Diefelbe enthält 
blod die Worte: Rien de nouveau, Die neueſten Nadı 
richten aus ber Krim find ungünftig. Alles, was wir über 
diejen Gegenſtand hören, beftätigt es. 

Aus Konftantinopel vom 23. April wird gemeldet: 
Im Lager von Maslak ift die Cholera ausgebrochen. Die 
— ——— Erzerum if begonnen. Lord Rebeliffe ſoll 
nach ber Krim abgerelst fein. — Es werden Choleraſpitaͤler 
errichtet. General Bijot iſt geſtorben. Der öfter. Krieges 
dampfer „Curtatone“ ift nah Brufia abgegangen, um den 
dortigen öfterr. Unterthanen Hilfe zu bieten. Es finden bort 
fortwährende Erberfhütterungen fatt. 


Betreff der Geringfügigfeit des Areitigen Gegenftandes (circa 
300 fl.) zu hoch, weiche Anfiht Hr. Koller von Straubing 
und Hr. Reibenberger näher motiviren,. Der Regie 
rungd + Kommiffär Hr. Regierungsrat Hecht erflärt jebod, 
daß dieſe Forderung im Geſetz begründet und gerichtlich feit- 
efeht fei, fügt aber bei, daß ferner dergleichen Prozeſſe dem 
Temeitigen Etiftungsanwalt nidt mehr übertragen werden. Die 
Rechnung wird vom Landrath einftimmig ald richtig anerkannt. 
Es erfolgt nun die Darlegung des Rechnungsfondes zur Un« 
terflügung der Induftrie und Kultur pro 18%%%,, weiche der 
Ausſchuß ebenfalls richtig befand: 
Summa ber Einnahmen . . A 4743 fl. 3 kr. 
Ausgaben » > 402 fl._7 fr. 
Aftivreft 4340 fl, 56 fr. 
Vermögendausweis 4340 fl 56 Fr. 
in Regensburg bei ber Banf angelegt. Der vorigen Jahrs 
beigefügte Wunſch, daß zwei Drittel obiger Summe bei Pri— 
vaten angelegt werben follen, wurbe ſchon im legten Rand. 
ratho⸗Abſchled abichlägig beſchieden. Privatgeſuche an dieſe 
Kaſſa zu dem Zwede entſprechenden Unterſtuͤtzungen kamen 
dieſes Jahr keine vor. Die Richtigkeit der Rechnung wurde 
einſtimmig anerfannt. Rechnung über die Unterſtützungskaſſa 
zur Errichtung einer Kreisaderbaufchule. 
Aktivreſt vom vorigen Jahr und Einnahmen 
von dieſem Jahr . R > . 7651 N. 55 fe. 
Auspben .». 2.0.0. . . — TA— tk. 
Aktivfond 7651 A. 55 fr. 
einflimmig anerfannt. Auf Anregung des Hrn. Sefretärs 
Seelos wirb dem Wunſch beigeftimmt, daß dieſe Summe 
fruftivieirlicher bei Privaten untergebracht werde. Rechnung 
über den Kreis⸗Irrenfond: 
Aftivbaarbeftand vom vorigen Jahre . 2262 fl. 4 fr. 2 pi. 
Einnahmen . . . R . 29115 fl. 50 fr. 2 pf. 
Summa der Ausgaben . 5 . 27624 fl 5 fe — pf. 


Kafjabeftand 1494 fl. 45 fr. 2 pf. 
worunter für untergebrachte Irren in Irrfee, Karthaus, Erlangen, 
Paſſau und Höcftberg . r «3924 fl. 29 Er, 
ausgelichene Rapitalin . » . 232831]. 6 fr. Aus Athen vom 27. April wirb berichtet: Der Rultuss 

Vermögensausweis 141,252 fl. 54 fr. 2 pi. minifter Piylas bat feine Entlaffung eingereicht. 
Hr. Vofthalter Urban findet die Unterbringung eines Kretins Urtbeil der Öffentlichen Verhandlung 
in die Kretinenanftalt in Höchftberg nicht dem Zweck entfpres bes fgl. Kreis» und Gtadtgerihte Paflau. 
end, da er einen Kretin nicht unter die Seren zählt. Es — 35 Yale — — —— 
Det. vr : , , 
wird jedoch von Hrn. ee ir ger flar und gründ- wegen Bergehens des Jagdfrevels, verübt am 3. Jäner I. 3. im Mrs 
lich dargethan, daß ein Kretin zu den Irren und zwar im bingersFagbbrzirte zu 2%/; monatlihem Gefängniß veruriheilt 
* fi fi fi » 2 
höhern Grade gehört; einſtimmig wird auch dieſe Rechnung Simon Schwaiger, 70 Zahre alt, Inwohner zu Pleinting und 
anerfannt und die Sigung geſchloſſen. befien Chewelb Katharina, 65 Jahre alt, wurden als ſchuldig erkannt, 
Unterm 28. April 1855 if der Schul⸗ und Mefnerbienft zu Irn⸗des boppelt erſchwerten Diebftahlevergehens, verübt Mafangs Dez. 1. 3. 
fing, k. Logie. Abensberg, dem Schullehrer Georg Daffner von Bul: |jnm Schaden des Bräuers Hammer zu Pleinting, und hiefür Erferer 
lad, f. Logts. Kelbeim, verliehen worben. mit viermonallichem und Letztere mit fehemonatlihem Befängniffe beſtraft. 
Unterm 27. April 1855 {A ber Schulgebilfe Georg Stanbinger MartinPanli, 34 Fahre alt, Mühlkneht von Waftlmüple, wurde 
von Pfeſſen hauſen, F. Logis. Rottenburg, zum Schulprovifor in Pullach, [als ſchuldig befunden, ber bei geminberter Zurechnungefähigfelt verübten, 
k. Logts. Kelheim, befördert worden. — daher nur im Bergehensgrade ſttrafbaren Widerſezung gegen bie fol, 
Landshut, 3, Mai. Aus dem —— Abens⸗Geudarmerie, und deshalb zu Imonatlichem Gefängalß verurgbeilt, 
berg vernehmen wir, daß ein Bauernburjce, welder das Uns) Frankfurt a. M., 1. Mai. (Boldkurs.) Meue Lonieror fl. 10. 
glüd Hatte, von einem wuͤthenden Hunde gebifien zu werben, | 45. Pitoiend. 9.34%. — 35%... preusiiche Beiedrihsv’er A. 10.1, — 11/, 
unter ben graͤßlichſten Schmerzen dieſer Tage farb, Wir bolländifhe 10 A. Stüde fi. 9. dd — 42; Manbbufaten fl, 5. 3 
theiten diefen traurigen Vorfall in der guten Abſicht unferngeehr- 1 — 32. 208r..Stüde A. 9.21 — 22, engl, Sov. 11.44 — 46. 
ten Leſern mit, daß man befonder® jeßt, bei der in naher Aug. [Fol al Marco 374 37.723 — 
ficht Achenden wärmeren Jahresjeit mit der größten Sorgfatt| Wien, 3. Mai. Sideragio 2. — Yugiburg uso 1274. 
die Hunde überwachen möge. (Pr. f. N.) Redigirt unter Berantwortlihkeit ded Berlegers. 


Amtliche und Privat-Befanntmahbungen. 
































== Die Vilsecfer’iche Antiquariats: a eTenntmadrun, 
Buchhandlung in Pafſau durch die Hundemwuth betr.) 


empfiehlt 2 reiches Lager aus allen Fächern der Literatur, und erlaubt ſich be» Nah einer Mittheilung des k. Land⸗ 
fonder8 auf eine vorteefflihe Auswahl von theologifhen Werken zu beis|gerihts Paſſau IL, ift in St. Nikola bei 
ſpiellos billigen Breifen aufmerffam zu machen. Das Berfaufslofat ift | einem Hunde in zweifelhafter Weile bie 





Im Neubau des Hrn, Bragner Graf im Graben, 893. (2) Wuth zum Vorfhein gefommen und fteht 
- diefer neue Fall zweifelsohne im Zufam« 
Verfteigerunm g. menhange mit dem dahier ſtattgefundenen. 


Lohr Schneider Haufe Nr, 31 in der Klafterſttaße mehrere Haus: und geſchärften Auflicht auf die Hunde gege⸗ 

Zimmer - Einrichtungen, als: Kommoden, Haͤngkäſten, Tiſche, Stühle,| ben iR, ficht fh die unterfertigte Behörde 

tläden, Betten, Waſch- und Kleidungsftüde, dann verfdiedenes Geſchirr gegen|in Gemäßheit $. 23 der Hundeorbnung 

gleih baare Bezahlung verfleigert. Kaufsliebhaber werben hiezu eingeladen. vom 22. Auguft 1852 zu der Verfügung 
Paflau, 4. Mai 1855. Paul Eggart, Auftionator, 913, (a) |veranlaft: 


£ Dienftag den 8. d. M. früh 9 Uhr werben im ehemaligen Da hiedurch neuerdings Anlaß zur 
13 


Das bis zum 13. Mai I. 38, eins 
f&liefig die Hunde nur an der Schnut 
auf die Gaſſe gefaper werden bürfen, 

Zugleich erinnert man die Hundebe- 
figer wieberhoft, auf ihre Hunde bie ge’ 
hörige Aufmerfiamfeit zu haben, und es 


















870. (3) Georg Sleemann nu 


Taeigt vergebenft an, daß er mit feinem güt “offortieten Be 
Herrenkleider-Lager 


die biefige Maidult zum erften Male begeht, nd e 
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— 
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benjelben insbefondere an friſchem Waſ⸗ , je hlerat 
KH ng ar en Ten Kager anle Den Taken Si 
au laſſen. Den 2. Mat 1855. daß er während der Maidult alle Beftellungen in feiner Bude, weiche fi in k 


Magiitrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der. rechräf. Bürgermeifter: 
Prafslsberger. (6) 912. 


Friſche Blutegel, 


größter Sorte, find immerwaͤhrend in grö« 
Beren und, fleineren Parthien, das Stüd zu 
8 und 9 fr,, zu haben. bei 
Mattbäud Frittermann, 
914, vorm. Rodel nächft vem Lupwigstbore. 


Ein Finderwägerl it zu verfau 
fen. Das liebr. 901. (8) 

Im €. Landgerichte Palau 1. in ver 
Gegend von Straßlirchen, werben auf einen 
Bauernbof mit 63 Tagwerk Grundſtücken, 
3-—-4000 fl. auf erfte und einzige 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Das När 
here in der Exped. d. BI, 906. (a) 


In einem frequenten Marke Niever: 
bayernd iſt ein reales 
Baderrecdbt, 
dad ſich auch für einen Chirurgen eig« 
nen würte, aus freier Hand zu berfaufen, 
Dad Uebrige bei der Exped. d. Di, 905, 


Bom 1. Duartal ver Leipziger 
ilinfteirten Beitung 1555 (13 
Nummern) befigen wir einige, ganz reine 
Gremplaße, bie wir zu 2 fl, 42 fr, abge 
ben, Der Ladenpreis it 3 fl, 36 fr, Der 
Inhalt betrifft bauptfächlich Die Kriegsereig- 
niſſe in der Krim, PBortraiid der Feldherren, 
Schlachtenplaͤne, Karten ıc,, ift daher von 
höchſtein Intereffe, 

Puftet’ite Buchbandlung. 
907. (6, Pleuger.) 

Bei Unterzeichnetem findet am Sonns 

tag zur Beier des Kirchweihfeſtes 


Harmonie = Mufif 


ftatt, Zu zahlreichen Beſache ladet erge- 


benſt ein Michael Mosbauer, 
908, (a) Gaftgeber im Birmiangut. 


Ein Anwefen mit 33 Tagw. 
44 Dez, Grundſtücken in beiter 
Bonität iſt wegen Bamilienserhält- 

n 


n and freier Hand zu berfaufen, wobei 
ein Theil des Kaufſchillings zu 4 Prozent 
liegen bleiben fann, Mäberes bei Seba⸗ 
ſtiun Erberddobler, Bauer in Afterbam, 
k. Landg. Dfterbofen. (a) 909. 


iedertafel. 
Wegen ver Maivult findet Samſtag 


erſten Reihe vis-a-vis der Bierhütte des Hrn, Niedermaier 
Unter Zuſicherung billigfter Preife ade ich zu sablreichem Beſuche ergebenft 


h Gejchäfts - Empfeblun / 

Bei Gelegenheit der beginnenden Maidult -erl mir allentbalben bekannt 
zu machen, daß ich mein bereits eröffnetes Geichäft als 
hiefiger Stadt fortiepe, Die Maidult aber 
‚gleich füge ich bei, daß ich im Beſitze eines & 
befinde, wo die einfchlägigen Inftrumente theils 
den fönnen. Jusbeſondere habe ich mir durch das & 
ih meine Prüfung beftand, Diejenigen optifchen KRenntnife angeeig 
lien Schkraft des Auges das geeignete Glas in der Met zu beftimmen 
durch demfelben fein Nachtheil zugeht, ——— 
— Wohnung befindet ſich in der kleinen Meſſer⸗ (Einfpänniger) Gate 

ro. 3 ki 
Baffau, den 1. Mai 1855. 


(3) 854 _Sofepb Schmierl, Sriits, 
___ mi Wiener-Wlügel, Quer: Piano, bir 
a een orte, mit ‚deuticher und engliſcher M 1") 


MI angekommen, „Alte -Inftrumente werden in. 
anene Sohaun Kaneider 
Zen 881. (2) in Hals bei Paſſau. 
Das in einer der Fhönften Lagen der Stadt Regensburg befinlide 
Bräubaud it. B, Nr. 11, welches im beftbaulichen Zuftande reichhaltig einge 
richtet und in ſehr frequentem Betriebe befteht, wird aus freier Hand Derfauft 
und fann ein großer Theil des Kauffchillings auf dem Anweſen Wi 


Raufsliebhaber wollen den unterzeichneten Eigenthuͤmer gejälligit 1 
anf icoßaber, lich 8) a an EEE a 





























Hiemit beehre ich mich allgemein befannt zu ‚machen, daß ‚mein 
wagen vom 1. Mai angefangen wieder von G Ube früh von — 
Vafſſau abgeben, aber nicht mehr wie bieher bei Herrn -Aberel, Ton 
Heren Birett „um grünen Engel* einfchren wird, und daß bie Rüde 
dort aus wie ſonſt Bunft 3 Uhr Nachmittags ıgemadht werben fann.. ? 
bringe ih auch zur Kenntniũ, daß zur Fahrt, mit diefem Wagen von © 
ſowohl nad Neuhaus, als auch nah Paſſau beim Dommelwirth Herm DH 
ger dortfelbft Billeten erholt werden Fönnen, dem Gtellivagenführer aber Am 
unterfaat ift, ohne folde unterwegs Paſſagiere aufzunehmen. en 
Zu zahlreicher Theilnahme empfiehlt ſich ergebenft J 
Neuhaus, 20. April 1855. A 





den 5, April feine Uebung ftatt, Z Are 
Der Auseſchuss. ch} 827. E, brex, ons = 
Gremden-Anzeige, Annonge du Bureau central pour V’Allemagne, Cite ‚Bergere ? 
Bom 3, Mai 1355. 639, (10b) a Paris. f 


—— 
Fawelle-Delebarre's, Boulevard. Bonne-Nowelle zu Pariı. 


4 ” - zZ 
Patentirte KautihufsKtämmel 
Der Erfolg dieſer Erfindung hat alle Erwartungen übe, BB 
beibäftigt gegenwärtig 400 Arbeiter, die faum ausreichen. „In N ® 
nen die KautjhußFämme vor allen andern, felbft den Echildfrötnämmn, I 
brauch den Vorzug; an Farbe gfeihen fie den BüffebRänmen, 1 — 
wenig zerbredhlich und die Zaͤhne ſpalten ſich nie. Sie empfehlen 
ber, Raufl, Goth, Giſenverwalter b. Salzburg. | ihre Wohtfeitheit. Zu haben bei allen Haupt-Parfümenren 
Demoif Wars, Lehrerttochter ©. Apbah.IGoiffeuren Frankreichs, Englands, Belgiens, Hollands und gas 


Eigenthum, Druck und Berlag von 5: W, Kippler. 


(Zum Mobren.) 69. @ög, Renibeam- 
ter v. Sicuerbach, Hauer, Bräuer v. Birn⸗ 
bach. Regendburger v. Regeneburg, Roffel 
v. Elberfeld und Blümlein v. Nürnberg, Kauf. 
‚(Bär gold, Sonne.) HH. Schreiner, Af- 
jeffor ©. Ofterhofen. Brandt, Borfipraftifant 






” in Muncen. 


Ge est 0 —— — 

dan 
FPalauer enuung.* 

5 Onstengaffe 
fionen an, Rr, 461. 





Sonntag, Joh. Lat. MW 1234. 6. Mai 1855. 
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Barometeritand Temperatur Dunitpruf Windrichtung FIR 
Monat und Äin Barijer Lin. in Reaumur'ſchen Graden in Barlier Linien. und Himmelsichan. veE 
Zag. und auf 0° R.15 Uhr, | 12 uht 6Uhr | 6 Upe | 12 Uhr] 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr 6 Uhr Eu 
rebucitt, „on Mittags. | Abends.| Morgens.) Mittags.| Abends. | Morgens. Mittags. | Abends. IE. 
a ann —— Be. ö ö — 
3. Mat. 32. + Bieo | #120 [+ 1240| 250 | so | 3,00 heiter. | Seiter, | Seiten. Eu 
Drientalifhde Angelegenbeiten. feinen ſchrecklichſten Geftalten unter wanfenden Häufern, flürs 


Bom Ktriegsſchauplatze. Das einzige wenig wiegende | jenden Trümmern, unter dem Aechzen der Verwundeten, dem 
Refultat, welches die Alüirten in der Zeit vom 9. bis 23. Röcheln verSterbenden, unter dem Wimmern der aus ihrem Gleich⸗ 
April vor Sebaftopol wirklich erzielt haben, iſt die Er | gewicht geftoßenen Luft, unter Blig und Donnerſchlag verlebt 
oberung des Terrains zwilchen der Vorſtadt und dem Mala- St. Peteröburg, 26. April Für Rebnung der finnie 
loffihurme. Die Rufen können jegt die Verbindung mit den ſchen Staatöfafie iſt eine neue Kriegs-Anleihe zu vier ‘Bros. 
Berihanzungen am Sapunderge mur auf Der Seefeite unter |durdp den Kaiſer verfügt worden; wie es heißt im Betrage 
halten. Die Alliirten find ohne Unterlaß bemüht, Die Lauf- von nahe an 700,000 Rubel Silber, Allerdings nur ein 
gräben ber vierten Parallele fobald als möglich herzuſtellen. Tropfen! — Bon den beiden jungen Großfürften, die jetzt 
Der ruf. Obergenerat iR aus feiner Defenfive noch nicht ge: | wieder in der Krim verweilen, foll einer bie verwittwete Kal⸗ 
treten; die neueſte Stellung feiner Truppentheile an der Eyer- | jerin im Juni nad Berlin begleiten. 
maja und auf den Baidarhöhen mit 65,000 Mann und 200 _— 

Kanonen ift nur darauf berechnet, die Abfiht der Wlliirten, s Deutfhbland. 
durch ihre Operationen gegen die ſüdliche Seite ber Seefeſtung Münden, 3. April. Se. Maj. der König Haken an 
amd eventuell gegen die Belbeg-Poſition eine voljftändige Zer | Se. Maj. den Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges Theilnagmss 
nirung von Sebaflopol presse Fake zu vereiteln. Der Blan | fhreiben über die fürzlich abgewendete Gefahr gerichtet. 

* Münden, 1. Mai. Bon heute an il unfere Haupt« 
ſtadt um eine Zierde reicher und hat zugleich ein wichtiges 
Bedürfniß —* indem eine großartige Bad-, Molfen- 


der Alliirten und beziefungdweile der Ruflen liegt daher flar 

am Tage. Bis inclufive den 29. April hat auf dem Krieges 

f fein’ Ereigniß von Bedeutung fattgefunden. Die 
Alliirten erwarten neue Berftärfungen an Truppen und aud und Mineralwafjertrinfanftalt ius Leben trat, bie in ihrer 
‚neue Weifungen; erftere langen in Kamiefh und Balaflava | prächtigen und zwedmäßigen Einrichtung wohl ihres Gleis 
beinahe täglih an. - z ben in Deutichland ſucht. Es if die von I. Kopp mit 
a — Berichte von der jüngſten Beſchießung ungeheurem Koftenaufwand, Geſchmack und Umſicht ganz neu 
Sebaflopols erzählten eilfertig von 20,000 Geſchoſſen, die | errichtete Anftalt „Marienbad“, welche den ganzen weiten 
und langen Raum zwifchen zwei Strafen — Arcis⸗ und 
Barrerftraße — einnimmt. Es if bier mit nur für alfe 
Arten Bäder geforgt, worunter wir namentlich die empfch- 
lenswerthen Goolenbäder hervorheben, indem Hrn. Kopp 
der Bezug ber Naturfoole aus Rofenheim vom f. Finanzmi» 
nifterium eigens bewilligt wurde, fondern finden fi in dem 
umfangreichen, fonnigen Gebäude außer den mit wahrhaft 
orientalifhem Lurus eingerichteten Badegimmern auch eine be⸗ 
trächtliche Anzahl reicher, mit allem erdenflihen Comiort ein 
erichtetee Salons und Appartements von jeder Größe und 
annichfaltigkeit, welche an fremde, die mit dem Genuffe 
der Schenswürdigkeiten Münchens zugleich eine Kur verbins 
umerbittlich würhender Wiederkehr. Sieben Tage und fieben|den wollen, vermiethet werden können, Für die Molfenan» 
Nächte aber im diefer Weife verlebt, das heißt den Tod in! falt it durch 36 weiße Ziegen aus Appenzell reichlich geforgt ; 


Nihtpyolitifdes. 


Der Blafebalgmadyer von yon. hatte ich bereits ein Jahr in Won verlebt, als mich eines 

Mein Geburtsort iR ein kleines Dorf in der Nähe von | Abends Männer anredeten und mich wegen meined Handwerfs 
Montelimar im füdlichen Frankreich. Mein Vater war ein | verfpotteren. Ich beſaß von Natur einigen Big und fo beant⸗ 
verftändiger, aber armer Mann, der alles Mögliche aufbot, um | wortete ich denn fröhlich ſcherzend mit Geifteögegenwart ihre 
einen freumdlichen Blick von der Gtüdsgöttin zu gewinnen, der | Angriffe, was fie in Bermunderung zu ſetzen und zu erfreuen 
jedoch trop aller feiner Anftrengungen ſich nicht aus dem Stand |fchien. Ich bemerkte, daß fie bedeutiame Blide miteinander 
ber Dürftigfeit emporzuarbeiten vermochte. In feinen alten |wechfelten, und hörte, wie ber eine dem andern zuflüſterte: 
Tagen ernaͤhrte er ſich kümmerlich durch die Verfertigung und | Das ift unfer Mann! Diefe Worte erſchredten mich anfangs; 
Ausbefferung von Blafebälgen, welches Handwerk er in feiner | aber meine Furcht verſchwand, als einer zu mir fagte: Per 
Jugend gelernt Hatte, Zu diefer Beichäftigung ward auch ich |rouron, (Perouron ift der Beiname, den man in Lyon den 
angehalten. Ich war mit manchen Förperlichen und geiftigen | Blaſebalgmachern gibt, wahrſcheinlich weil fie mit biefem Wort 
Borzügen ausgeftattet, und da ich Klugheit und ein fchnelles ihre Beſchäftigung auerufen,) bu fol diefen Abend bei uns 
Faſſungovermoͤgen beiaß, fo hatte ich mein Fach fehr bald ber |fpeifen. Wir Haben einen Plan entworfen, welcher für dich 
griffen. — Bon Ehrgeiz getrieben, wanderte ich nach Lyon, |von Nugen fein kann. Wenn derfelbe die nicht gefällt, fo ſoll 
um mir dort ein Feld für meine Thätigfeit zu fuchen. Hier |dir nichts Böſes wiberfahren; wir.verlangen Dagegen nur, 
ging es mir wenigſtens auch fo gut, daß ich fehr bald der |daß du unfer Geheimniß aufs ftrengfte bewahrk. Sei darum 
Günfting aller. Kammer» und Küchenmädchen wurde, mit |unbeforgt und. begleite und. — Da bie vier Männer mir 
welchen mich mein Geſchaͤft haupiſächlich in Verbindung |vechrichaffene, gebildete Leute zu fein ſchienen, jo nahm ich ihren 
‚brachte und bei weldhen meine Jugend und mein gefälliges | Vorſchlag m. an und ging mit ihnen, — Sie führten 
Arußere ein befonderes Intereſſe erregen. — Auf diefe Weife mich durch eine Menge Kleiner Gaſſen und Gaͤnge nad einem 


taͤglich durch bie erften 7 Tage in bie Beftung geworfen wur 
den man liedt ed, und wenn man fih ein Ach! des Staus 
nens entloden ließ, fo glaubt man bereits viel gethan. Be: 
nigſtens — die Hand aufs Herz — wie Biele haben bei dies 
‚fer Nachricht überhaupt eiwas gedacht, — und wenn fie es 

than, haben ſie mehr als an eine bedeutende Menge, die ſie 

ch nicht. verſinnlichen koͤnnen, und wenn ed hoch fommt, 
noch nebenbei an einen Höllenlärın gedacht? Dies genügt 
aber nicht! 20,000 Projektite in 24 Stunden, das. find über 
15 in der Minute, das iſt der neue Schreden, der erſchüttert, 
ehe man noch von dem eben überflandenen vollends aufgeath⸗ 
met, Das if die Gefahr in ihren furchtbarfſten Formen in 





zugleich wird der in Kreuth und Gais fo beliebte aͤchte Rräu- 
terjaft verabreicht. Beſonders freudig begrüßen wir aber bie 
Mineralbrunnenanftalt, eine in allen größern Erädten längft 
zum Bedürfniß gewordene und meift eingeführte Einrichtung, 
die unferer Hauptftatt bis jet fehlte. Biefür befinde id 
im Garten ein beſonderer präcdhtiger Salon mit angrängenden 
Arkaden, mo auch bei ſchlechlein Werter-die-mit Brunnenger 
brauche ungertrennliche Förperliche Beregung möglich if, wäh. 
rend der weite Garten mit feiner allfeitig grünen und dufti— 
en Umgebung an fhönen Tagen zur Promenade in ben 
Könen Anlagen einladet. Wir zweifeln nit, daß Hr, Kopp 
für feinen großartigen Unternehmungsgeiſt in ber lebbafteften 
Tpeilmahme des einheimifhen und auswärtigen Publilums 
bie verdiente Anerkennung finden wird, 


Leipzig, 30. April. Es iſt nun eine ausgemachte Sache, 
daß die Leipzig« Weißenfeller- Eifenbahn noch im Laufe diejes 
Jahres vollendet und dem Betriebe übergeben wird, Dieje Bahn 
wird nicht mur der Magdeburg « Leipziger Bahn Sehr Schaden, 
fondern auch der fächfiicybayeriichen Staats-Eifenbahn einigen 
Abbruch thun. — Was die ferneren Ergebniffe der Meſſe an- 


Jangt, fo find weiße voigtländifhe Waaren ſehr gut gegangen 8 


und haben lohmende Preife erhalten. Da der Vorrath an Dies 
fen Waaren nicht jehr groß war, fo hat der Bedarf nicht ber 
friedigt werden können. Auch Leinwand ift gut gegangen und 
bat höhere Preife erhalten, ald an der Michaelismeſſe, weil das 
Rohmaterial in höherem Preiſe ſteht. Auffallend ift Die Verbeſſer⸗ 
ung, welche ſich ſeit mehreren Jahren in der Fabrikation der Lein⸗ 
wand kundgibt, und die eine Folge der immer mehr fich verbreiten⸗ 
den Zubereitung des Flachſes nach belgiſchem Verfahren iſt. 
Kurze Waaren waren ſehr vernacdhläffigt und im Preife ger 
drüdt. In Parifer kurzen Waaren indbefondere werden auf 
hiefigem Plage gar keine Geſchaͤfte mehr gemacht, ba die En— 
grosfäufer ſeibſ nah Paris gehen und ihren Bedarf an Dre 
und Stelle einkaufen. 
Franfreid. 

Paris, 30. April. Der Mordverſuch, ber am 
Samftag Abend gegen das Leben des Kaiſers ſtatihatte, hat 
einen tiefen Eindrud gemacht, über den man ſich durch das 
Schweigen ber Blätter nicht beirren laffen darf. Diejes Still: 
ſchweigen ift nur bie Folge des gegenwärtigen Regierungs- 
foRtemsz man wuͤnſcht nicht, daß man von dem Ereigniß ſpricht, 
und bätte cd ſogar, wenn möglich, ganz vertuſcht. Ih gebe 
Sunen im Nachfiehenden einige bisher mod nicht bekannte 
Einzelheiten. Im Augenblick, als der Kaifer vorbeiritt, bes 
fand fi der Mörder zwifchen zwei Wägen, und trotzdem bie 
Avenue der eiyfeeiſchen Felder ganz mit Stabdtfergeanten und 
Voligeibeomten in Zivil bebeft war, wurde er von feinem der⸗ 
feiben bemerkt. Der Kaifer allein ſah ihn, aber glaubte, er 
wolle ihm eine Bittſchrift zufellen. Der Mörder ſchoß zum 
erften Mat die Pitole auf 10 Schritte ab, ſchritt dann ſchnell 
vorwärtd und gab zum zweiten Mal auf mindeftens 6 Schritt 
Feuer, Napoleon verdankt ed einer Bewegung feines Pferdes, 
daß er nicht getroffen wurbe, das, ftatt fi nad rüdwärts 
zu bäumen, einen Sag vorwärts machte, Der Mörder wollte 
entfliehen, und vielleicht vohre «8 ihm gelungen, ohne ein Hin⸗ 


abgelegenen Theil der Stadt und zuletzt in ein netted Haͤus⸗ 
den, wo wir in einem geräumigen Zimmer noch ſechs junge 
Leute fanden, welche die Ankunft meiner Begleiter mit Unge⸗ 
duld erwartet zu haben fehienen. Die leptern gaben jenen in 
Betreff meiner Perion einige Aufflärungen, und wir fehten 
und gleich darauf zu Tiſche, um die bereit Rebende Abendmahlgeit 
einzunehmen. Da ich fung, leichtfinnig, lebhaft und ſorglos 
war, fo ließ ich mich durch die Freude und die gejellige 
Stimmung biefes Kreiſes fortreißen und gab eine Menge 
drolliger Einfälle und Späße zum beften, die meine Tiſchgenoſſen 
außerordentlich zu beluftigen ſchienen. Allgemach ward jedoch 
einer nach bem andern ernft und geheimnißvoll, und endlich 
erhob ſich einer der jungen Männer und redete mich folgen« 
dermaßen an: Die zehn Perfonen, mein Freund, mit denen 
du bier am Tiſche figeh, find fämmtlih Kupferfieher und 
Einwohner von Lyon, Wir find alle begüterte Leute von an« 
geſehener Familie und Fönnen von unferm Beruf reichlich les 
ben, Wir find afle mit einander befreundet und bilbeten lange 
einen fröhlichen Kreis, bis endlich die Liebe in unfere Mitte 
trat und und einigermaßen von einander trennte, In ber 
Straße St. Dominique wohnt ein Bilderhänbler, ein Mann, 
welcher feines Vermögens wegen in großem Anſehen fteht, im 


derniß zu entfommen, wenm er nicht geftrauchelt und zu Bor 
den gefallen wäre. Er erhob fi zwar alsbald und fing wies 
der zu laufen an, aber ein-ihn verfolgender Stadtfergeant ers 
reichte ihn und verjepte ihm zwei Doichſtiche, den einen in 
ben Naden, den andern unten am Hals, Beide Wunden find 
nicht ſchwer. Der Verbrecher ftürzte, indem er mit einem 
ſtark prononeirten italieniſchen Accent, aber auf Framoͤſiſch 
ſprach: „Thut mir nichts, ich bin ein ehrbarer Mann.* In 
der Hoffnung, ſich retten zu können, hatte er unter feinen 
Kleidern eine Arbeiterblouſe und eine Müge. Er glaubtefih - 
in's erfie Haus, dem er begegnete, flüchten, feine Kleider wech⸗ 
ſeln, und fo ‚dem Verdacht der Polizei entgehen zu fönnen, 
wie es feiner Zeit der Mörder des Derzogs von Parma ges 
macht hatte. Das erfte Berhör mit ihm hatte der SPoligeie 
präfeft Bietri in Gegenwart des Minifters des Innern, wos 
bei fih der Mörder zuerft in ein gänzliches Stillſchweigen 
hüllte, und erſt auf die Drohung, dab ihn Pletri unverzüge 
li im Hof der Polizeipräfeftur erſchiehen laffe, begann er 
Antwort zu geben. „Ih wollte mein Baterland rächen, fagte 
er, dad vom Kaifer duch die Einnahme Roms zu Grunde 
erichtet wurde. Es ift feine Politik in meinem Netentat, 
jonbern eine Privatrache, da ich all’ mein Vermögen bei ber 
Belagerung von Rom verloren habe.“ Gin Schufler von ber 
Paſſage Jouffeoy, bei dem er längere Zeit gearbeitet hatte, 
erfiärte, daß er feit drei Wochen von ihm fortgegangen ſei. 
Man vermutbet, daß er ſich mad London begeben habe, währ 
vend der Sailer Dort auf Beſuch war, und als er feine Gele 
genheit zur Ausführung jeines Vorhabens finden fonnte, wies 
der nach Paris zurüdgefeher jei, wo er ſich kaum feit zwei 
oder drei Tagen befand. Rad dem Morbangriff, dem er zum 
Opfer fallen jollte, näherte fih der Kaiſer der Gruppe, bie 
den Mörder umgab, detrachtete ihm und verfügte ſich dann 
ſchleunigſt zut Kaiſerin im Boulogner Waldchen. Geſtern 
5 er wie gewoͤhnlich aus; er war zu Pferd und von zwei 
Djutanten begleitet; voraus fuhr die Railerin in offener Ka⸗ 
leſche. Sein Ausjehen war forgenvoll und eingenommen; er 
—* und antwortete auf die Rufe Vive l’Empereur, die 
ch überali auf feinem Wege hören ließen, aber nicht fo zahle 
reich und enthuftaftifch waren, ald am Abend bed Morbver- 
ſuches, wie er ſich in Die Fomifche Oper begab, Man bes 
hauptet, er wunſche die Berfammlung des Staatögerichtähofes 
nicht, und wolle den Berbrecher lieber der gewöhnlichen Juſtiz, 
deren Gefhäftsgang ſchneller if, übergeben. Wie ich übrigens 
ſchon anfangs bemerkte, wünſcht man diefer Begebenheit fo 
wenig Widerhall als möglich zu geben, Ih made Sie auf 
bie an den Senat gerichtete Antwort aufmerfiam. Sie ſteht 
im heutigen Moniteur und lautet ſehr fonderbar. Ich weiß, 
daß heute Morgen zahlreiche Verhaftungen fattgefunten har 
ben. Ob in Folge der Entdeckung diefes Komplottes? Stehen 
fie mit einer gewiſſen Aufregung, die unter den arbeitenden 
Klaffen herrſcht, in —“ Ich weiß es nicht im 
Geringſten. Soviel iſt gewiß, daß ber Lebensunterhalt in 
Paris fo theuer geworden if, daß die armen Arbeiter viel leir 
ben, troß ber Erhöhung ihres Arbeitslohn, die aber leider mit 
ber Theuerung der Lebensmittel nicht im Verhältniß fleht. — 
Die juriſtiſchen Journale beftätigen, daß der Urheber bed At⸗ 


übrigen aber ein fehr alltäglicher Menſch iftz mit demfelben 
brachte uns unfer Beruf mehrfah in Berbindung. Diefer 
Bilderhändler hat eine Tochter, ein Sehe ſchönes, reizendes 
und mit allen liebenswürbigen Eigenſchaften begabtes Weſen, 
welche Vorzüge: gleichwohl durch einen ungemefienen Troß 
und Hochmurh verdumfelt werben, Um einen Beweid von 
ihrem tadelnswerthen Benchmen gegen andere zu geben, brauche 
ih nur zu fagen, daß ich ſelbſt mit Willen und Billigung 
ihres Vaters, welcher meinen höheren Rang und mein größe« 
res Vermögen wohl zu ſchähen wußte, um ihre Hand und 
ihe Herz angehalten babe. Allein die übermüthige Schöne 
erwiderte meinen Antrag mit den im höchſten Grad beleibi- 
genden Worten: Was unterftehen Sie fid, mein Herr! Olaus 
ben Sie, daß ein junges Mädchen meines Standes zu nichts 
Beſſerem beftimmt ift, als die Fran eines Kupferſtechers zu 
werden ? (Borifegung folgt.) 


Ein oͤſterreichiſches Provinzialblatt theilt folgenden Wiener 
Wig mit: Kalſer Napoleon Habe Eanrobert beordert, Seba⸗ 
ſtopol zu fchleifen, worauf dieſer antwortete, Daß «6 mit bem 
Säleifen nicht gehen wird, aber vieleicht mit dem Abzichen. 


tentats den’ Namen Liverani blos in feinem piemontefiichen 
Paß angenommen hatte. Er heißt Giovanni Pianori, iſt 28 
Sabre alt und aus Faenza gebürtig. Er übte früher das Schuh⸗ 
macherhandwerk aus, und gehörte bei ber Belageruug von 
Rom zu Garibaldi’d Freiwilligen. — Man beſchäftigt ſich 
hier fehr mit der Lage Deutſchlands, und ich glaube zu wife 
fen, daß man noch vorgeftern bier Beforgniffe in Betreff ber 
Entichlüfle des öſterreichiſchen Kabinets hegte. Es bereichen 
in diefer Beziehung im Minifterium fo ernfte Meinungsver 
fbiedenbeiten, daß Herr Thouvenel feine Entlaffung al® polis 
tiiher Leiter bes Auswärtigen eingereicht dat, Es ift dieß 
ein ımermeßlicher Verluſt. 

Straßburg, 1. Mai. Die Truppenbewegungen nad 
Dem Süden dauern fort. In den legten Tagen beförberte uns 
fere Eiſenbahn abermals ſtarke Militärabtheilungen nad dem 
Eüden. Diejelben find alle nach dem Orient beftimmt. 

‚ Rußland und Polen. 

Barfchau, 23. April. Ein Gerücht über Die bevorſte— 
Gende Ankunft des Raiferd gewinnt hier mit jedem Tage 
mehr an Konſiſtenzj. Wie ed heißt, haben die militärifchen 
Behörden hierüber fon amtliche Anzeige erhalten, und man 
fept im Allgemeinen den Zeitpunft diefer Ankunft um bie 
Mitte des Mai fehl. — Die friegeriihen Zurüftungen neb⸗ 
men einen immer größeren Maßftab an, und werden mit ber 
ununterbrodhenften Thätigfeit fortgefeht. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 4. Mai. Im Landrathe Fam heute die Re, 
chenſchaftsablage über die Kreisfonds und Kreidausgaben zu 

verhandeln. Die Hauptrechnung entziffert eine 
Einnahme von 169,470 fl. — fr. 
wovon jedoch 17411. — fr 
find, und eine Ausgabe von 135,261 fl. 20 fe. 
Bei den Einnahmen betragen die Zufhüffe aus 

Staatömitteln 49,4 


abzuziehen 


und die Rreidumlagen 81,760 fl. 
wozu noch der vorjähr 
rige Aftivreft von 38,021 fl. 


zuzuſchlagen ift. Unter anderem wurben 


auf Unterhaltung ber Schulhäuſer 3046 fl. 
auf Ausführung neuer Schulhausbauten 998 fl. 
auf die 3 Kreislandwirthſchafisſchulen 11,997 MH. 


auf Straßen» und Waflerbau 51,736 fl. verwendet, 

Ein Antrag, es möchte bei dem Bierfape, der auf un— 
gleiche Pienninge endet, den gefeglihen Verordnungen Bil 
über, die Höhung des Pfennings jedesmal für Die zweite Hälfte 
der Sapgeit, die Minderung dagegen für die erfte Hälfte ders 
felben feftgeftellt werden, verurfachte eine längere Debatte. 
Der Antragfieller glaubte einerleitd bad Interefle der Kon: 
fumenten zu fördern, andererfeit6 die Unbequemlichkeit, wel- 
ches das jedesmalige gefepliche Anſuchen um Bewilligung ber 
Ausgleikung mit eo führe, befeitigen zu wollen. Dagegen 
tourde eingewendet, daß die geſehliche Anordnung nicht zu bes 
feitigen und auch nicht unzwedmäfig fei, ber zu dolge bie 
Höherung in der erften Hälfte und die Minderung in ber 
weiten Hälfte der Sapzeit auf jedesmalige Anſuchen einzu 
treten habe. Deßgleihen fei auch das Anſuchen um höhere 
Bewilligung zur Ausgleihung mehr wuͤnſchenswerth als läftig 

oder hemmend. Am Ende wurde der Antrag mit 11 gegen 
8 Stimmen abgelehnt. 8. 3.) 

Aus Rieverbayern, 3. Mai. Der Hochwürdigſie Herr 
Biſchof von Paſſau hat folgenden Hirtenbrief an den Diöze- 
fanflerus betreffs der —— erlaſſen: 

Heinrich, durch Gottes und des apoſioliſchen Stuhles 
Gnade Biſchof von Paſſau, dem geſammten ehrwuͤrdigen Fler 
us des Bisthums Pafjau Heil, Frieden und Segen von Gott 
dem Bater durch unſern Heiland Jeſus Chriſtus im dem heis 
ligen Geifte! 

Die demnächſt in unferm geliebten Baterlande vorzunch- 
menden Wahlen zu der Kammer der Abgeordneten legen jedem 
Outgefinnten die heilige Pflicht auf, nach Kräften mitzuwir⸗ 
fen, Daß Ddiefelben von einem gefegneten Erfolge begleitet feien. 
Zwar wiſſen Wir aus vieljähriger Erfahrung, daß bei dem 
für die mg Sache ſtets bewährten Eifer des Klerus der Did» 

zeſe Paſſau eine befondere Aufforderung an euch deßhalb nicht 
nothwendig wäre. Mllein es wirb euch, geliebtefte Söhne in 
Chriſto, wünſchenswerth fein, daß ihr in eurem Wirkungs: 
freife euch auf das Wort eures Biſchoſes berufen fönnet. 
Darum ermahnen und bitten Wir euch und die eurer ſeelſorg⸗ 


lichen. Fuͤhrung anvertrauten chriſtlichen Gemeinden in Ehriflo, 
unferm Heren und Heiland, daß ihr mit aller Sorgfalt bes 
dacht fein möget und, ſoviel es euch möglich if, dahin wirfet, 
daß aus unferem Diözefan-Bezirke zur Kammer der Abgeordneten 
nur Männer gewählt werden, welche, wie bieß der Apoſtel⸗ 
fürft Petrus von jedem Untertfan und jedem Ehriften fordert: 
„Bott fürchten und den König chren.“ 1. Petr, 2. 17, 

Es ift leider eine fhmerzlihe Gewißheit, daß ungeachtet 
der entſetzlichen Ereigniſſe der jüngfi vergangenen Jahre gar 
Viele nob nicht zur Erfenntniß jener Grundfäge gefommen 
ober zurüdgefehrt find, zu welden, abgefehen von den ernſten 
Erfahrungen des Lebens, ſchon durch die Lehren unferer Heil. 
Religion bei Beurtheilung der Angelegenheiten bes Staates 
und der Landesregierung jeder Ehrift in feinem Gewiſſen 
verpflichtet if. 

Zu den traurigen Erfheinungen, welde in dieſer Rich— 
tung bervortreten, gefellt ſich in unfern Tagen fo häufig die 
beflagenswerthe Wahrnehmung, daß in ben widptigften Lebens» 
fragen des Staated und ber Landesregierung fo Viele fi einen 
ganz einfeitigen Stantpunft arieignen, ihr eigenes Urtheil weit 
überfhägen, für Alles, was nicht zu ihrer Anficht paßt, kein 
Auge und fein Ohr haben, an bie Landesregierung Anforber 
ungen ftellen, melde biefe im Hinblide auf die bedrängten 
Zeitverhältniffe auch beim beften Willen nicht erfüllen kann, 
und außerdem namentlich feinen Danf und feine Erinneruns 
gen mehr dafür haben, was von Seite ber Staatsregierung 
unter ben größten Anftrengungen und Opfern für Bolt und 
Baterland geſchehen ift und täglih geſchieht. Auf diefem 
Wege bilden fi nothwendiger Weife gegen die Staatsregie- 
rung Widerfprüde und Gegenfäge, weiche nah dem Maße 
ihrer Ausdehnung für bas öffentliche Wohl im hoben Grabe 
bebenflih und gefährlich werden fönnen. (Schluß morgen.) 


euere Nachrichten. 

Münden, 3. Mai. Herr Fürft von Thurn und Taxis, 
den Se. Maj. der König Mar aus Anlaß bes Thronivech- 
jeld in Rußland nah St. Petersburg in befonderer Sendung 
abgeordnet hatte, ſoll ein kaiſ. ruf. Handfchreiben an unfern 
König mitgebracht Haben. 

Wien, 3. Mai, Die Abreife des Feldzeugmeiſters Frhrn. 
v. Heß if bis zum 6. Mai verſchoben. 

Berlin, 3. Mai, Nachmittags 3 Uhr 39 Min. Der 
Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel, bat heute Nachmittag 
um 3 Uhr die Kammern geſchloſſen. Seine Rebe bezicht fi 
meift auf innere Reformen; er erfennt dankend Bas Vertrauen 
an, mit welchem ber im vorigen Jahr beiwilligte Kredit für 
außerordentliche Bebürfniffe der Militärverwaltung auf das 
laufende Jahr ausgedehnt worden, Bei der Benuͤtzung des⸗ 
felben werde die allgemeine Binanzlage nicht außer Acht ges 
laffen, und die verwilligten Mittel würden fo fparfam vers 
wenbet werben, ald bieß bie Verpflichtung der Regierung zu⸗ 
laffe, dad Heer in erforberlicher Kriegsbereitſchaft zu erhalten, 
um unter den ſchweren politiihen Berwidlungen — welche 
leider eine friedliche Löfung noch nicht gefunden — Preußens 
Unabhängigkeit, Würde und Stellung als Großmacht überall 
mit voller Kraft behaupten zu fönnen. 

Paris, 4. Mai, Aus guter Duelle erfährt man, baß 
das öfterreichiiche Kabinet bereits fein Ultimatum an Rußland 
geftellt habe, welches, zurückgewieſen, unverfäumt ben Beginn 
des Felbzuges nach fich ziehen würde, Ein Thell der neuen 
ruſſiſchen Verſchanzungen ift genommen, Die „Times“ ers 
flären, daß Fürft Eyartorisfi zur Errichtung einer polnifchen 
Legion autorifirt worden fei. — Der Urheber des Attentates 
Mianori fol Montags gerichtet werben 

London, 4. Mai. In ber Sitzung bed Oberhaufes vom 
3. Mai erklärte Lord Elarendon, er mülfe feine Anftchten über 
Oeſterreich zurüdhalten, da die Konferenzen blos fuspenbirt 
feien unb Defterreih fürzlih hoffnungsvoll den Ruſſen neue 
Vorfchläge unterbreitet habe, welche erwogen würden. 

Aus Sehaftopol vom 28. April meldet Fürft Gortſcha⸗ 
foff die Errichtung einer Berfchanzungsfette, 100 Toiſen 
vorwärts von der Baftion Wr. 5. 

Frankfurt a. M., I. Mai. (Bolblurs.) Menue Louisd’or fl, 10, 
45. Pilolen . 9.34%, — 35%/,. preusiſche Beledrichsd'or A. 10.1, — 1, 
hollänbifche 10 f.+Stüde fl. 9. 41 — 42; Manbbulaten I. 5. 31 
— 32. 20%r,:Stüde fl. 9.21 — 22, engl. Sov. 11.44 — 46. 
@olb al Marco 374 — 376, 

Wien, 4. Mai, Silderagio DSH. — Augidurg uso 128. 

Redigirt unter Berantwortlichleit des Berlegers, 


Fr Die VBilsecder’sche Antiquariats: 
Buchhandlung in Paflau 


empfiehlt ihr reiches Lager aus allen Bädern ber Literatur, und erlaubt fi be 
fonders auf eine vortrefflihe Auswahl von theologifchen Werken zu bei- 
fpiellos billigen Preifen aufmerffam zu machen. Das Berfaufstofal iſt 
im Neubau bed Hrn. Fragner Graf im Graben, 893. (3) 


ad:-AUnftalt. 

Ich mache Hiemit dem verehrlichen Publikum Die ergebenfle Anzeige, daß 
ih das Roller’ide Warm: Donaubad mit obrigfeitliher Bewilligung den 
42.d. M. eröffne und wiederum fortführe. Um geneigten Zufpruch bittend, bemerke 
ich zugleich, daß für Reinlichfeit und ſchnelle Bedienung beſtens gelorgt fein wird, 

Joſeph Nichtöfeld, Badinhaber in St. Nifola 
914, auf der Donaufeite. 


Eroffnung des 
Mildbades Empfing bei Traunftein. 


Das Wildbad Empfing, norböfllih von ber Stadt Traunftein, in dem 
ſchoͤnen Traunthale gelegen, eined der älteften und als eines ber beilkräf- 
tigften Bäder gegen Gichtleiden, Lähmungen und alle Krankheiten, die auf vers 
teodneter Blut» und Säftemaffe beruhen, befannt, wird am 15. Mai eröffnet, 

In der Babeanftalt, bie aus einem ganz neuen Wohns und Bathaufe be: 
fieht, das Binfichtlich feiner NRäumlichfeit und Zwedmäßigfeit gewiß nichts zu 
wünfden übrig läßt, werden verabreicht: Mineralbäder, Soolenbaͤder, Eifenmoor- 
bäder und täglich friſcher Kräuterfaft aus der Pauerfhen Apothele; ferner ift 
eine Raltwafjerheilankalt mit in Verbindung gebratt, deren Einrichtung allen 
Anforderungen ber Zeit und dem Standpunkte der Wiſſenſchaft entſpricht, und wer 
bei für Bequemlichkeit des Franken beionderd Sorge getragen wurde. 

Einen Umfand, welcher dieſe Anftalt vor allen übrigen Waflerfuranftalten 
auszeichnet, müffen wir beſonders hervorheben, d. i, die mächtige und raſche Wir 
fung unferer Empfinger» Duellen in Form von Dampfs und Schwigbädern zur 
— gichtiſcher Conkrementbildungen. 

Die ganze Anftalt ſteht in ärztlicher Beziehung unter ber Leitung des prafs 
tiſchen Arztes Heren Dr, oder, an ten man fih, um Aufihlüffe zu erhalten, 
wenden wolle. 

Der ergebenft unterzeichnete Bade-Beliger ladet zu zahlreichem Beſuche mit 
dem Verſprechen ein, für gute Küche, Reinlichfeit, prompte und ſchnelle Bedie— 
nung auf das Eifrigfte au forgen. 

Empfing, ben 28. April 1855. , 

915. Sobann Seywald, Badinhaber. 


Unterzeiäneter zeigt einem hochverehtlichen Publilum ergebenſt an, daß 
feine befannte 


Kleiderhbandiung 


aufs Elegantefte für diefe Saiſon eingerichtet if. Diefelbe befteht in Möcken, 
Schafmannd, Doppen, Beinkleidern, Welten, Schlafröden und 
Rinder-Anzügen, dann ferners Gravatten, Halsbinden, Hemden 
und Unterbofen. Auch liegen bie neueften Stoffe ſchon nadelfertig bereit, 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich 
Jakob Kempf, bürgerl. Kleiderhändier 
nädft bem Ludwigsthore. 
(a, 7 


J. Frank, 
Schuhmacher aus Regensburg, 
beſucht dieſes Jahr zum Erſtenmale die Maidult und empfiehlt ſich mit einer gro⸗ 
fen Auswahl von Damen:Stiefletten aller Art nah neuefter Fagon zu Dem 


möglichft biligften Preiſe. 
Bude: Nr. 49 vis-ä-vis ded Hrn. Dredhölermeifterd Strobel. 
Im €. Landgerichte Paffau 1. in der 


Meinfchriften un Kopien wır- 
ben fhön und billig beforat. Wo? fagt bie | Gegend von Straßfirchen, werden auf einen 
Bauernhof mit 63 Tagwerk Grunpflüden, 


Expeb. d. BI. 899. (2) 
3 — 4000 fl. auf erfte und einzige 


Die . . 

Mu £:&e ellichaft Hypothel antzunehwen geſucht. Das Naͤ⸗ 
aus Auufif: aus \ Verſonen befler bene in der Eepen. b. BI. 908. (6) 
hend, produziert fih am Sonntag den Der Unterzeich- 
6. ds. bei Joſeph Fifcher, A niete beabfichtigt ein 
903. (6) Baftgeber in Eggendobl. = BE Beftfcheiben 

Bei Unterzeichnetem findet am Sonn» auf —— Kegelbahn 
tag zur Beier des KRirchweibiefles zu geben, welches am 


Harmonie = Mufif 6. ds. beginnt und 


bi Pfingſtmon— 


869. (3) 
874. (3) 










x 


ftatt. Zu zahlreichen Befuche ladet erge- tag dauert. i 
benft in Michael Mtodbauer, Anton Baleitbner, 
908. (b) Gaftgeber im Firmiangut. 886. (66) Wirth in Satzbach. 


— 


Bekanntmach 
(Berhütung von Unglück ee 
die Qunddwuth betreffend.) 

Na einer Mitchellung des k. Landge⸗ 
richtd Baffau 11, ift in St, Nifola bei einem 
Hunde in ungweifelhafter Weiſe vie Wuth 
zum Vorſchein gelommen, und fteht biefer 
neue Ball zweifeldohne im Zuſammenhange 
mit dem babier ftattgefundenen, 

Da hiedurch neuerbingd Anlaß zur ges 
fhärften Auffiht auf dle Hunde gegeben if, 
flieht fich vie unterfertigte Behörde in Ges 
maͤßheit $. 23 ver Hundeorbnung vom 22, 
Auguft 1852 zu der Verfügung veranlaft ; 

daß bis zum 13. Mai I. I. ein 
ſchließig die Hunde nur an ver Schnur 
auf die Galle geführt werben pürfen, 

Zugleich erinnert man die Hundebejiger 
wieberholt, auf ihre Kunde die gebörige 
Aufmerkfamfeit zu haben, und es benfelben 
indbefondere an friſchem Waſſer und ges 
funder Nahrung nicht fehlen zu laffen. 

Den 2. Mai 1855, 
Magiſtrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk. Buͤrgermeiſter: 
Prafslsberger. 916, 

In der Feppler’fhen Buchdruckerei 

in Baffau ift um 3 fr, zu baten: 


Nejolvirungs :Zabelle 


den Kurs der k. f. diterr. Banknoten 
nah Reichswährung. 


Dampffchifffahrts-Stachthriefe 
nad) neuefter Form. 
25 Guldenitüde 
find auf dem Dultplage verloren gegangen. 
Der redliche Finder wird gebeten, ſie gegen 
Belohnung in der Exrpebition dieſes Blat⸗ 
te8 abzugeben. 917. 
Ein Fanarienvogel it enttommen; 
wem er zugeflogen, möge ihn gegen Erfennt« 
lichkeit im Rentamtögebäude abgeben, (913) 
En Schlüffel mir meffingenem Griff 


{ft gefunden worden und kann abgeholt wer« 
den in ber Exped. d. Bl. 919, 
900 ti 1000 fi. werden auf 
Grund und Poren auf erſte Hypothek zu 4 
Prozent audgelieben. Das Uebr. 920. 


Die in öffentlichen Blättern rübmmlichft 


erwähnten 
Barifer 


patentirt. Kautfhuk-Aämme 
find ſteis vorrärhig zu baben bei 
Franz Wolf, 


Kammmächer in Paffau. 


Dad Haus Nr. 354 in der 
=: Brunngaffe, welches 96 fl. Zins 

= trägt, iſt um einen billigen Breis 
aus freier Hand zu berfaufen. Es ann 
auch ein Theil ned Kaufſchillings liegen 
bleiben. Das Nähere beim Gigentbüner 
922. (0) Anton Gerhardinger. _ 
RR 68 if ein Defonomie- 
ze Unwefen nähit Paſſau zu 
ET verkaufen, Dasielbe beitebt in 
autgebauten Gebãuden und enthält 22 Tgw. 
Heer und Wieſen der beften Bonität. Gin 
Theil des Kaufichillings fann auf dem An« 
weſen liegen bleiben, Das Uebt. 923. (a) 


— — — — — — — 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 7. Mai zu Hru. Eder. 

Der Ausfchuss. 








Eigenthum, Dru und Berlag von F. W. Keppler. 
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Montag, —— — —* 125s5. 7. Mai 1855. 
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Drientalifche Angelegenbeiten. 
* Wien, 5. Mai. Im der eigentlihen Stellung ber 
BVerhältniffe bat fich nicht viel geändert, allerortö harrt man 


bie Anſicht verbreitet: Preußen, Bayern, Württemberg, Schwes 
den und Dänemarf wären nahe daran, ein Neutralitätsbünd» 
niß abzuſchließen, das infolange in Kraft bleiben folle, als 
noch erwartungsvoll der nächſten Tage, welche eıma doch eins | Defterreich nicht von Rußland angegriffen würde. Aus die 
mal eine Enticeidung bringen dürften. Unſere geſtern einge |jem Grunde fol ſich aud das Hintanhalten endlicher Ent 
Laufene Depeiche beftätiat nur die bereit in unferem Morgen | fchlüffe von Eeite ber in zweiter Reihe der u — geſtell⸗ 
blatte mitgetheilte Nachricht, daß Oeſterreich bereits ſeinen ten Mächte erflären laſſen. Ueber die Krimexpebition glaubt 
legten Antrag an Rußland geſtellt habe. In der Zwiſchen |man, daß die neuefen Erfahrungen daſelbſt eine Aenderung 
zeit aber, biß eine definitive Entftheitung aus ben Kabineten des Operationoplanes in der Beziehung erwarten laffen, daß 
erflofien fein wird, ſchießen die verfchiedenartigften Gerüchte, |bie Belagerung von Sebaftopol aufgehoben und die Madıt 
leich = Pilzen nah lauem Sommerregen aus der ſeuchten der Alliirten mur auf die Behauptung der feſten Pläge Ras 
Ede. So glaubt man in Berlin mit Sicherheit am eine mieſch und Balaflava auf der Krim beichränft bliebe, 
Berifehung der Wiener Ronferenzen an der Spree. Das Wien, 1. Mai. Die Situation nähert ſich mit jeder 
Refultat hiervon wäre wahrſcheinlich diefes, daß man bieje |) Stunde der entfbeidenden Kataſtrophe, und unfere politifche 
Verfammiungen ſodann anfatt unter den Namen „Wiener Atmoſphäre zeigt ſich gedrüdt und ſchwül, wie vor einem lod- 
Konferenzen“ als „Berliner Konferenzen“ im bie Geſchichte breddenden Sturme, Wenn es wahr it — was übrigens 
regiſtriren müßte. Ein anderes Gerücht finder fih in der |kaum eines befondern Kommentars bedarf, daß die legten 
Türkei verbreitet. Die Türken, noch nicht fo febr in der | ®egenpropofitionen Rußlands, deren ich in meiner —— 
Ziviliſation vorgeſchtitten, daß fie aus den dünnen Fädchen lung vom 28. erwähnte, und bie ſich auf die Schließun 
der Diplomatie ihre Gerüchte zu weben verftänden, wie unlere | ſchwarzen Meeres für alle Mächte (mare clausum) ba = 
norddeutichen — — binden gleich derbere dem Intereſſe Oeſterreichs mehr entſprechen, als die früheren 
Knoten, um die Zufunft an die Gegenwart anfnüpien zu (in Betreff des mare apertam), welde in Folge der zwölften 
tönnen, Eo hat die bevorftehende Ankunft Napoleons in | Konferenz; am 21. Aprit verworfen wurben, fo ſtünde man, 
Konftantinopel für fie Feine geringere Bedeutung, als: ber dem Anſchein nach, freilich dem Frieden näher als zuvor; allein 
frangdfifche Herrfcher erfheine in der Etadt der PBuäologen, | leider find die neueften Anzeichen nicht darnach! Indeffen bleibe 
um einen großartigen Staatöftreih auszuführen. Mit der ich noch immer treu meiner Anfhauung, daß, folange daß legte 
Türfei nämlich fol aufgeräumt werden; England nimmt Klein- | Wort Defterreich 8 noch nicht ausgeſprochen ift, ber Ichte Hoff 
Afien, Oeſterreich begnügt ſich mit den Xändern dieſſeits des nungoſtrahl des Friedens auch noch nicht entichwunden ift. 
Balfans und Frankreich behalte Numelien und Morea, d. h. In einer Privatkorrefpond, der „ Times" aus Paris vom 
das Land jenfeits des Balkans, für ſich. Um jedoch auch die 27. April wird gefchrieben: „Ich babe diefer Tage einen Brief 
fünfte Großmacht, nämlich das Fleine Preußen, nicht zu über- |aus Oldenburg gefehen, welcher ausjagt, daß. der Fuͤrſt Gort- 
gehen, fo fei dieſem Hannover, na anderen jedoch gleich ganz | ſchakoff urfprünglich Inftruftionen erhalten habe, welche dahin 
rddeutſchland als Superplus bei ber Ländertheilung zuge |lauten, bie Regierung von Gt. Petersburg ſogleich zu ber 
wieſen. Rußland natürlich bekammt — nichts. Wan fieht | nacrichtigen, wenn — bie Gewißheit des Falles von Sa 
baftopol herausftellen würde. Sollte es fünf oder ſechs Tage 
früher, ald man erwartete, genommen werben, und biefe wid 
tige Nachricht zur Kenntulß des ruſſiſchen Kaiſers gefommen 
fein, fo würde ziter amufet fi eine Depjüe nach Berlin en bie eine Depeſche nach Berlin an bie 


ö—— EEE NT —— 
Der — von Lyon. — € Schweigens beeiferten ſich meine Bundesgenoſſen nad 


hieraus das feine inſtinktive Gefühl, welches ſelbſt der Orien⸗ 
tale für die europäifche Gleichgewichtotheorie bewahrt, er 
fönnte ein geborner Staatsmann heißen. Uber auch der Pa» 
rifer amufirt fih an feinen Gerüchten. So ift dort allgemein 


(Bortfegung.) beftem Vermögen, mid, ben ſchlichten Blafebalgmadher, in 

Bir haben Alle, — wie wir Hier find, ihre liebenswuͤr⸗ einen ſtattlichen, feinen Edelmann zu verwandeln. Baͤder, 
digen Eigenidaften und ihren unmäßigen Stolz fennen gelernt, | Schönheitömittel, bie Geſchiclichleit eines Schneiders und 
fuhr der Redner nach einer kurzen Vauſe fort, und wir find |eined Frifeurd und andere Maßregeln verliehen meiner Pers 
Daher der Meinung, daß fie dadurch uns und unferer Kunft 


fon einen hohen Grad von Beredlung. inige Rehrmeifter 
eine ſchwere Beleidigung zugefügt hat, welche nicht ungeftraft | gaben mir Unterricht, und in den Abendſtunden jedes Tages 
bleiben darf. Wir haben demnach beſchloſſen, dieſem ſchnip⸗ |thaten die Kupferſtecher ihr Moͤglichſtes, um mich abmwechjelnd 
xiſchen, hodmürhigen Maͤdchen zu zeigen, daß fie felbft die in Muſit, Zeichnen, Tanzen und andern Künſten zu unter» 
Ehre nicht werth if, die Frau eines Kupferftechers zu wer |weilen. Meine natürlichen Anlagen, meine Wißbegierde, die 
den. Darum rich’ ich an dich die Frage: Willſt du es wagen, | Notwendigkeit, mich geltend zu maden, und ein gutes Ge 
ber Gatte einer veigenden Frau zu werden, an deren Voll⸗dächtniß unterftügten meine Beſtrebungen dermaßen, daß meine 
fommenheit nichts fehlt, ald daß ihr Stolz gedemüthigt und | Freunde ſelbſt über meine Bortfdpritte erflaunten. Ich meis 
ihr Eigendünkel befiraft wird? — Ja, ich will es wagen, | nerfeits dachte an nichts anderes, als mir dieſe Elemente einer 
rief ich im der Erregung des Augenblids, Ich verfiehe, was | guten Erziehung fo fchnell Als möglich zu eigen zu machen, 
ih für Sie thun fol und ih will mir alle Mühe geben, um 


und ich Eonnte faum die Zeit erwarten, wo ich meine Rolle 
meine Holle fo zu ipielen, daß ihr Lehrling Ihnen feine Schande | beginnen follte. — Meine Bundeögenoffen waren endlich der 
macht. Die erften drei Monate nach diefem feltfamen Geſpräche —— daß ih das nmöthige Geſchick zur Durchführung 
waren dazu beftimmt, mich zu der Rolle vorzubereiten, welche v 


meiner Rolle erlangt habe, und ich mußte num unter dem 
ich übernommen hatte, Gegen das Berfpreihen unverbrüdli- | Namen eined Marquis von Rouperou, eined Beſihers großer 


Regierungen anbieten und Rußland vermögen follte, die von 
ihm (Rußland) verwworfenen Vorfhläge anzunehmen, bie es 
auch nad furgem Sprödeihun annehmen würde. Einige Wo- 
den früher hörte man, daß es Rußlands Wunfh wäre, Preus 
Ben möge früher oder fpäter in bieler Sache interneniren, 
troß feinem Ausſchluſſe von den Konferenzen, Das Schicſal 
Sebaſtopols muß bald entſchieden fein, und vielleiht Hat Ruß⸗ 
land gute Gründe, diefen Fall zu befürchten, Die Reflerionen 
über Die Annäherung einer fo furditbaren Kriſis, zuſammen 
mit den Unfällen ded Krieges und der Zerrüttung im Handel 
und in ben Finanzen, die Kenntniß bed Entfchlurfes der vers 
einigten Maͤchte, den ug mit erneuerter Kraft fortzuführen, 
mag einen mohlthätigen Einfluß auf den ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten hervorgebracht haben. * 


Deutidbland. 

Aus Defterreih, 28. April. Dan hat im Auslande 
feine Ahnung von den eminenten Fortſchritten, welche ſeit den 
letzten Bewegungejahren in unferem Mititärweien ftattgefuns 
ben. Diele Kortichritte erfireden ſich ebenſowohl auf die Des 
weglichfeit unferer Truppen, fo daß von ber früher fah zum 
Sprüchwort gewordenen Langfamfeit, namentlib der Infan— 
terie, feine Spur mehr vorhanden ift, als auf die Berbefferung 
aller Waffengatiungen, jo daß auch in dieſer Beziehung unfere 
Armee den Vergleich mit einer jeden andern audhalten Tann. 
Ingleichen hat man die Anforderungen an die Bildung ber 
Dffiziere bedeutend gefleigert und deshalb aud dem militäri— 
ſchen Bildungsanſtalten eine beffere Einrichtung gegeben. Ind» 
befondere joll in denfelben eine gewiſſe Gteichmäßigfeit herge— 
ſtellt werden, da nur dadurch ein moͤglichſt gleiher Bildungss 
rad bei den Offizieren aller Waffengattungen erzielt werden 
ann, Die Stärke unjerer geſammten Armee hat aber bereits 
die impolante Zahl von 450,000 Mann erreicht, die insge⸗ 
fammt ind Feld gefellt werden fönnen, da für die Garnilos 
nen, Feſtungen ıc. Doch noch 200,000 M. zur Berfügung bleiben. 

Wien. Die bei dem Landesgerichte zu Innobruck erle⸗ 
digte Vräfidentenftelle wurde dem Präjes des Kreisgerichtes 
zu Trient, Antonvon Sheudenitwel, verlichen. 

Wien, 4. Mai. Verſchiedenartige Gerüchte, welche für 
den Frieden günfig lauten, jo wie die Richtbeflätigung ber 
von einigen Sournalen heute gebtachten Nachricht von einer 
Aufhebung der Belagerung Sebaſtopols, fo mie befiere aus» 
wärtige Notirungen verſehien bie Börfe in eine feitere Hal« 
tung, und haben fi bie Kurfe der Fonds und Wftien im 
Bolge beffen mehr oder weniger gehoben. In Nordbahnaktien 
und franz.«öfterr. Eifenbahnaftien, in Nationalanlehen und 
Rofen v. 3. 1854 war ber Verkehr zu befferen Preifen bes 
langreih. Wechfel und. Eomptanten wenig verändert. 

Aus Frankfurt, 2. Mai, wird gemeldet: Geftern Abend 
ereignete ſich ein beflagenswerther Unfall auf ber Hanauers 
Eifenbahbn. Der von. Denen kommende Zug gerieih wilden 
9 und 10 Uhr zwiſchen Biſchofsheim und Hodftadt aus den 
Schienen, fo daß die Lofemotive 10 — 12 Schritte weit in 
bas Feld hinein lief. Der Lofomotivführer Bouer (dahier im 


preußffche Regierung abgefenbet, worin leötere Informirt wird, 
daß die Zeit gelemmen if; wo es feine Dienfte. den alliirten 


Babndof wohnhaft geweſen) wurde auf der Stelle getöbtet, 
ber Heizer Dreimiefen wurde, dem Vernehmen nad), nit uns 
erheblich verwundet umb liegt dahier im Hofpital zum Heil, 
Geift, Bon den Paffagieren hat Niemand Schaden gelitten. 
Der Zug, ber um halb 10 Uhr bier anfommen follte, traf 
erft um 12 Uhr ein. Das Unglüd fol durch das Herausfprins 
gen einer Schiene verurfacht worden fein, - 

Mannheim, 2. Mai. Unſer Pierdemarft it wie dies in 
Stutigart und hier woraudzufchen mar, nicht In dem frühern 
Maße ausgefallen, Da namentlib das Ausfuhrverbot bedeu⸗ 
tenden Einfluß auf benfelben ausübte. Es war hinſichtlich der 
Duantität etwa die Hälfte des vorjährigen vorhanden. Doch 
waren ſchoͤne Luruspferde da, von denen eines hier für 1200|. 
erftanden wurde, Die Zahl aller Verkäufe ift mir noch nicht 
befannt. Unfere übrige Meffe it, wie jegt faft alier Orten, 
nur neh ein Jahrmarkt, vorherrihend mit 3, 6, 9 und 
18 fr. Buben. 

Wiesbaden, 2. Mai. Geftern erſchoß fi in Biebrich 
ein öfterreichiicher Feldwebel, der wegen Kaſſentaub verfolgt, 
daſelbſt verhaftet, in dem Augenblick, als der Polizeibeamte 
ihn zu Protokoll nebmen wollte, 

Sranfreicd. 

Paris, 2. Mai. Pianori ift von feiner Armwunde fat 
gänzlich wieder hergeftellt. Nichtsdeſtoweniger befindet er fich 
— mahrfcheinlich in Rolge von Gemüths bewegungen — in 
fortwährendem Nervenzittern, Er ift deshalb auch in Die Zwangs · 
Jade gelegt. Dem „Konfitutionnel® zufolge wäre es moͤg—⸗ 
lich, baß der Prozeß ſchon in Inufender Woche ftattfände, Pia- 
nori wird unter Diefem Namen gerichtet werben, obſchon man 
noch nicht die Gewißheit Hat, daß Dies fein wahrer Name ift. 
Er behauptet, verbeirathet zu fein und feine Frau ſowie zwei 
Finder in Italien bei feinem Schwiegernater zu haben. Die 
Piſtole, deren er ſich bediente, war eine Präzifiondwaffe mit 
zwei adhtedigen übereinanderliegenden Doppelläufen, die in Eng» 
land 6 Pfund (150 Franken) gefoftet bat. Er hatte ferner 
zwei Piſtolen bei fi, die eiwas größer waren, als gewöhn- 
lihhe Taſchenpiſtolen. Was er an ®eld bei fich führte, betrug 
etwa 115 Br. Unter feinem fihibaren Anzug trug er eine 
Kleidung von welßlicher Farbe mit einem Gürtel, worin eine 
Kappe und ein Dolch ſtecte. Wäre er nicht auf der Stelle 
verhaftet worden, fo hätte er ſich jehr bald unerkannt in ber 
Menge verlieren können, 

Straßburg, 1. Mai. Die Eröffnung der erften Abtheis 
fung ber nad der bayeriſchen Pfalz führenden Gilenbahn von 
bier bis Hagenau ift nun definitiv auf den erſten fünftigen 
Monats feftgefeht. 

talien 


Trieft, 3. Mai. Am 24, ſchoſſen die Türken von ber 
Feftung Zabljaf mehrere Ranonenfugeln gegen ein angrengens 
des Montenegrinerborf ab, Die Monteyegriner wurden von 
dem beabficgtigten Sturme durch ben Fürften abgehalten, wel« 
er zuvor ben Erfolg einer Berbandlung mit dem neuernanns 
ten Statthalter von Skutari abwarten will, 


uba. 
Havanna, 1. April. Geftern um 7 Uhr Morgens wurde 
der junge Francisca Eſtrampes, aus Cuba gebürtig, aber 





Landgüter in ber Dauphine, meinen Einzug in eines der erflen 
Gafthäufer der Stadt Kalten. Unter dieſem Titel fellte ich 
mid auch dem Bilderhändler in der Straße Gt. Dominique 
vor, Faufte einige feiner Gemälde und verſprach, demnaͤchſt 
noch mehrere auswählen zu wollen. — Nachdem wir mehrmals 
auf ſolche Weile zufammengefommen waren, ließ er mir eines 
Morgens willen, daß er foeben eine koſtbare Sammlung von 
Gemälden aus Rom empfangen habe, und erfuchte mich, ihn 
mit einem Befuch zu beehren. Ich folgte dieſer Einladung, 
ward aber nicht von ihm, fondern von feiner Tochter Aurora 
bewillfommnet. Ich fah bei Diefer Gelegenheit das ſchöne 
Maͤdchen zum erftenmal, und mein klopfendes Herz erfuhr hier 
auch zum erfienmal die Allgewalt ber Schönheit ine neue 
Welt öffnete fih vor meinen Bliden; ich vergaß ganz und 
gar meine einftubirte Role und eine unausſprechliche Liebe 
u dem reigenden Weſen erfüllte meine Bruſt; nur ein Ger 
fast beherrſchte meine Seele, nur auf einen Gedanken war 
bie ganze Kraft meines Geiſtes gerichtet, Aurora bemerkte 
ihren Sieg und ſchien mit ſichtlichem Wohlgefallen den unzus 
fammenhängenden Worten und Neußerungen meiner Leidens 
ſchaft zu laufchen, welche meinen Lippen entführen, Diefe erfte 
Bewegung entſchied mein Geſchick für alle Zeit, — Der Ums 


gang mit Aurora verfepte mich in einen Freubentaumel, wels 
der mich unwiberftchlich weiter trieb und mich gegen alles 
Uebrige blind machte, Mehrere Monate bindurch beſuchte und 
ſprach ich Aurora täglich und genoß bei ihr ein unausſprech⸗ 
üches Glück, welches nur gefört wurde durch die Vorwürfe, 
die mir mein Gewiſſen in einſamen Stunden machte, und 
durch die Verpflichtung, jeden zweiten Tag meine Bundesge⸗ 
noffen, die Kupferftecher, befuchen zu müflen, welde mid mit 
Geld, RPleinodien und zu meiner Rolle erforderlichen Dingen 
verfahen, Endlich gab Aurora’s Vater mir zu Ehren außerhalb 
der Stadt ein prachtvolles Familienfeft, und an dieſem Tage 
erfchien denn auch der Augenblid, wo ich, alles andere au⸗ 
fer meiner Liebe vergeflend, Aurora zu Füben fanf und fie 
um Herz und Hand anflehte. Sie hörte mich mit beiheidener 
Würde anz eine Freudentbräne trat in ihr ſtolzes Auge, um« 
wölfte deifen Glanz und bewies mir, daß Stoß und Hodhmutd 
nicht die einzigen Gefühle waren, weiche in ihrem Herzen 
wohnten. Ic gewann bie Ueberzeugung, daß Aurora mich 
liebe, Ich war allerdings ein Betrüger, aber der Himmel iR 
mein FAR daß ich das geliebte Mädchen unter ſurchtbaren 
Gewifjensbiffen täufchte, (Foriſetzung folgt.) 


Bürger der Vereinigten Stanten, ber heimlichen Waffenein: 
fuhr überwiefen, auf dem Gafilloplag mitte der Barrote 
hingerichtet. Er ging mit feſtem Schritt, bad Haupt hoch 
tragend, zum Richiplatz. Eeiner Jugend wegen war Concha 
zuc Gnade geneigt; Eſtrampes verſchmaͤhte fie. Auch bie 
Briefterbegleitung nahm er nicht an Vom Schaffot herunter 
rief er mit donnernder Etimme: La’ libertad para Cuba! 
Muerte a los tiranos espannoles! (Die Freiheit für Euba! 
Top den ſpaniſchen Torannen!) bis ihm ber ſchwarze Hen—⸗ 
fer den Hals zuſchnürte. Conſul Robertſon hatte energiſch 
gegen die Hinrihtung dieſes „amerifanifhen Buͤrgers“ pro— 
teftirt, weil er dem beflehenden Berträgen zuwider nicht durch 
ein Giviltribunal veruribeilt worden war. Man erwartet weitere 
Hinrichtungen. Maffen von Berhaftungen haben wieder unter 
den Greolen im Innern ftattgefunden. (A. 3.) 


Nachrichten and und für Niederbayern. 

Aus Niederbayern, 3. Mai. (Schluß des geftern abgebror 
denen Hirtenbriefes.) Zudem tritt in unferer Zeit leider fo vielfach 
ber Hallein, daß die erſten Cindrüde irgend eincd Borganges zu 
Eniſchlũſſen beftimmen uw. hinreißen, deren Tragweite man noch 
gar nicht erwogen hat, und dab man, beherriht von dem 
Einfluffe der fich geltend machenden Meinung des Tages, ja 
ber Stunde, Schritte thut, Die zuleßt zu den ſchredlichſten 
Abgründen führen. Daß dem drohenden Umſturze aller fo: 
eialen Verhältniffe des alten Europa's nur durch bie göttliche 
Macht unferer heiligen Religion ein überwältigender Damm 
gelept und eine gründliche Heilung der grauenvollen Uebel- 
ftände unferer Zeit nur durch Die heilige Kirche unjeres Hei« 
landes und Erlöfers Jeſu Ehriſti mögüch fei, darin find alle 
läubigen und gutdenkenden Herzen längf einig. Aber eben 
v gewiß it es, daS bie drohende Lage ber Zeit es gebiete- 
riſch fordert, die Monarchie und den Thron mit aller Kraft zu 
unterflügen, und bie Macht bderfelben auch mit den größten 
Opfern, fo weit fie nur immer mit ben Grundfägen unferer 
heitigen Religion und mit unfern Gewiſſenspflichten vereinbar 
find, zu verftärfen und zu vermehren, 

Gleichwie in der göttlihen Einheit und Macht der fa- 
tholiſchen Pirche allein der rettende und heilende Mittelpunkt 
für die religiöfen und moraliſchen Uebel und bie damit zufam- 
menhängenden Gebrechen unferer Zeit liegt, fo liegt in unfern 
Tagen in der Einheit und Macht der Monarchie der rettenbe 


Mittelpunkt für bie äußeren Geſchicke ber Bölfer im politiicher | 9 


Beziehung. Keine Zeit it weniger geeignet, als bie unſere, 
eine grundſätzliche Zeriplitterung und einen grundſätzlichen 
Wideripruch der politiihen Präfte eines Landes zu ertragen; 
auf diefem Wege müßte in unfern Tagen jedes Volk zu 
Grunde gehen. Die Geſchichte unferer Zeit beweist dieſes. 
Darum, geliebtefte Söhne in Jeſu Ehrifte, — Wir wie 
derholen es —, wirfet im beicheidener und verftändiger Weife 
dur alle auf gefeglibem Wege euch zu Gebote fiehenden 
Mittel dahin, daß bei ben in Bälde vorzunehmenden Wahlen 
für die Kammer der Abgeordneten nur Männer gewählt wer- 
den, weldye, wie ber heilige Petrus, der Bürft der Apoflel, 
Died von jedem Unterthan und jedem Ebriften fordert, „Bott 
fürdten und den König ehren.“ — Gottesfurdt und Ehr- 
Furcht gegen den König follen vor allen die Eigenſchaften fein, 
wodurch in Gefinnung, Wort, That und Leben auf eine ents 
ſchiedene Weife und durch vieljährige Bewährung jene Mäns 
ner außgezeichnet fein müflen, welche ihr und die euerer ferls 
forglichen Obhut anvertrauten riftlihen Gemeinden mit dem 
Vertrauen euerer Wahl beehret. Mit wahrer Gottesfurdt und 
aufrichtiger Ehrfurcht gegen ben König im Herzen wird «6 
fedem guten Unterthan und Ehriften auch in ben verwidelte- 
ſten und fchwierigften Fragen des Staates und ber Landes- 
regierung — wenn er die Pflicht hat, fih damit zu befaffen — 
nicht fchwer fein, den rechten Weg zum rechten Ziele zu finden, 
Damit aber Gott, ber Geber aller guten Gaben, zu den 
demnaͤchſt vorzunehmenben Wahlen für die Kammer der Ab» 
geordrieten feinen Alles vermögenden Segen geben möge, ver: 
arnern Mir, daß in allen Pfarrkirchen und in allen mit pfarr— 
libem Gottesbienfte befleideten Nebenlirchen der Diözefe Paſſau 
forwoht vor dem Beginne der Urwahlen, ald auch vor dem Be- 
un ber Hauptwahlen an einem von jedem Seelforgdvor 
ande zu beflimmenden Tage vor dem im Eiborium ausgeſetz ⸗ 
ten Allerheiligftien nach vorgängiger Einladung ber betreffenden 
Kirchengemeinde unter Abhaltung des kirchlichen Rofenkrang- 
gebeted und Zugabe anderer entjprechender Gebete eine Bet 
flunde veranftaltet und mit dem vorgefchrichenen Gebete für 















Seine Majehät, unfern geliebten Landesheren und Landesva⸗ 
ter, König Marimilian II. und das lönigl. Haus geſchloſ⸗ 
fen werde. 
Gegeben zu Paſſau den 23. April 1855. + Heinrich, Biſchof 
von Paſſau. 


Gelobt fei Jeſus Chriſtus in Gwigfeit! Amen. 


(L. S.) 


Landshut, 5. Mai. Das alljährliche Lantwirthicafis- 


feft wird heuer am 16. September in Landshut abgehalten. 
— Bon ben hiefigen 38 Bräuern Haben nur 15 Sommerbier 
gebraut und zwar 57,348 Eimer, mithin 2900 Eimer mehr 
ald im vergangenen Jahr; Gehalt, Reinheit und Geſchmack 
wurde im Allgemeinen von ber flattgehabten Vifitation für 
trefflich anerfannt. REN) - 


GemeinnüptTges. 7 
Erprobtes Mittel zur Bertilgung der Maulwurfs⸗ 


griffen. Ich Hatte dieſes ſchädliche Infekt Häufig in meinem Gars 
ten, wo £8 mir bitteren Schaden that, Berfihiedene Mittel wurden 
ſruchtlos angewendet, nur das Abpaſſen half; denn dieſes Thier 
hat gleih tem Maulwurf feine Gänge unter der Erde, nur in 
Eleinerem Umfang und etwas feichter, daher, wenn man _ tiefe 
Gänge fanft miederbrüdt, fo muß ed, wenn e8 folder, 

wid, fie aufmühlen, mas man fon von Weiten fehen fann, wor» 
ouf man, jedoch ohne Erfürterung ber Erde, den friſchaufge- 
morfenen Gang niedertritt, und das Thler, welches fi barunter 
befindet, herausnimmt und töbter, Allein dieſes Mittel it zeitrau⸗ 
bend, ich fand alfe ein anderes, welches einfad, ganı und auf 
einmal wirffam iſt; +8 befteht darin: Ich nehme ſüße Mandelferne, 
ſchneide folde in Heine, ſchmale Stückchtn, weiche fle zwölf Stuns 
den in Arſenitwaſſer, und flele ſie in alle Gänge dieſet Thiere, 
obne fie mie beim Abpaffen mieberzutreten. Die Werren freifen 
diefe Kerne rein auf und krepiren; 
Spur mehr von ihmen zu finden. Golte dieſes Thier von außen 
woher wieder in ben Garten kommen, jo wiederhole man nur 
diefes Mittel und ed wird feine Wirkſamkeit neuerdings ſogleich zeigen, 


in 1 — 2 Tagen iſt feine 


.  Reuere Nachrichten. 
Münden, 4. Mai. Die eben hieher gelangten Rach⸗ 


richten aus Rom über dad Befinden Er. Mai. des Königs 


Ludwig lauten fehr erfreulich. Se. Mai. wird fi demnaäͤchſt 


wahrfheiniih mit Sr. k. Hoh. dem Bringen Adalbert nad 


Sizilien begeben, bis Mitte Junius aber wird Se Mai. aus 
Itallen zurüdfehren und fi nad Berchtesgaden verfügen, 
den Epätfommer aber in Leopoldskron bei Salzburg zubrin« 
en, — Seit dem 6. Aprit bis zum 1. Mai if, wie das 
neuefte ärztliche Intelligenzblatt mitheilt, hier fein neuer Er⸗ 


franfungs: oder Todesfall an ber Cholera mehr vorgefommen. 


Regendburg, 6. Mai. Die gefteige gut mit Zufuhr 


verfehene Schranne brachte eim unbebeutendes Weichen der 


Preife. Waizen it um 5 fr, Gerſte um 19 fe. und Haber 
um 17 fr. gefallen. Nur Korn bildete eine Ausnahme und 
flieg um 32 fr. Die Mittelpreife berechneten ſich geftern: 


Waizen 24 fl. 23 fr, Korn 18 fl. 32 fr, Gerſte 11 fl. 40 Fr, 


und Haber 7 fl. 15. fr. 


ien, 4. Mai. Wieman vernimmt, wird Se. Maf. der Kais 


fer Mitte Mai na Galizien abreifen, um die Armee zu infpiiren. 


Paris, 3. Mai. Der Proged Pianori's ift bereins auf 
näcften Montag, 7, Mai, anberaumt, fo daß zwiſchen dem 
Attentat und dem Urtheilsſpruch Des rg Füge 
faum 9 Tage verfloffen fein werden, Es beitätigt ſich, daß 
Generalprofurator Rouland ald Staatsanwalt, Advolat Pails 
(et als ex oflcio ernannter Verteidiger das Wort führen. 

Aus Sehaftopol, vom 1. Mai, wird gemeldet: „Die 
Berbündeten griffen die Außerftien ruſſiſchen Verſchanzungen 
an, Die Ruffen verloren acht Bombenmörfer und 200 Mann. 

2000 Mann von dem Armeekorps in Eupatoria haben 
ſich zur Verflärkung der Alliirten nach Balaklava begeben. 

Frankfurt a. M., 3. Mai. (Boldfurs.) Neue Loniso’or fl, 10. 
45. Piſtolen fl. 9,34%, — 35t/,. preußische Friedtlchad or R. 10.1, — 1! 
hollandiſche 10 A.» Stüde fl. 9. 44 — 42; Ranbbufaten 5. a1 
— 32. 20fr.+Stüde fl. 921 — 22, engl, Som. 11.44 — 48. 
Golb al Marco 374 — 376. 


Münchener Schrannenberiht vom 5. Mai 1855. 
Höchfter Pr, Mittelpr, Mieberer Pr. Geftiegen, Gefallen. 


et he A Mi fee 
Waijen 3353 78 —M — — 
Korn 339334 22 — 40 — — 
Gerfte 52 55 42 —— — 37 
Haber 826 383 TA —— — 1 
Bien, 5. Mat. Eilveragio DS. — Augsburg uso 1274. 


Redigirt unter Berantwortlichteit bes Berleger#, 


Handlungs-Anweſens-Verkauf. 

Wegen anderweitigen Ankaufs bin ich veranlaßt, mein Anweſen da⸗ 
bier, beſtehend in einem maffiv gebauten Wohnhauſe mit gewölbter Remiſe, 
desgleichen Stallung und der darauf rubenden realen gemischten 
Baarenbandlungd:-Gerechtfame nebft der perfonellen Eifen: 
Handlungs: Konzeffion zu verfaufen. — Die Gebäude find im beit: 
baufichen Zuftande, ſowie auch das Gewerbe im fhwungbaften Betriebe iſt, 
indem die Pfarrei Röhrnbach eima 4000 Seelen zählt, — Mit dem 
Anweſen kann der Käufer fich auch eine fhöne Oekonomie erwerben, falls 
er biezu Luft hätte. — Dem Käufer werden die billigſten Bedingniffe ge: 
ftelit, und auf Verlangen die Hälfte des. Kaufsichillings gegen Aprozentige 
Berzinfung liegen gelaſſen. Kaufsliebbaber find eingeladen, ſich mündlich 
oder in franfirten Briefen zu wenden an den Eigenthümer 


Mathias Peſchl, 
925, (1) Handelsmann in Röhrnbach. 

Bei gegenwärtiger Dult empfehle ich mein wohlafjortirtes Lager von 
allen Schreibmaterialien, fowie eine eben angefommene große Par: 
tbie von verfchiedenen Gattungen Blumenblätter und Staubfäden 
zur geneigten Abnahme, und verfpreche Die reellſte, billigfte Bedienung. 

Das Berkaufslofal befindet fih im Hanfe des Hrn. Jofeph 


nn am Refidenzplape. Clemens Mühlig. 


> Die Bilsecker’iche Antiquariats: 


Buchbandlung in Paſſau 


empfiehlt ihr reiches Bager aus allen Fächern der Literatur, und erlaubt fi be: 
fonderd auf eine vortrefflihe Auswahl von thbeologifhen Werfen zu bei: 
fpiellos billigen PVreifen aufmerffam zu machen, Das Berfaufslofal ift 
im Neubau des Hrn. Fragner Graf im Graben. 893. (4) 


Gejchäfts- Empfehlung. 

Der Unterzeichnete macht hiemit der verehrlichen Einwohnerſchaft Pafſau's 
und der Umgegend befannt, daß er das reale Baderrecht, welches bisher 
Here Rödel im Haufe der Frau Uhrmacher Zimmermann ausübte, käuflich 
erworben Habe. Er empfiehlt ſich Daher in allen in ber niedern Chirurgie vors 
fommenden Fällen und verfidert bie forgfältigte und aufmerfjamfte Bedienung. 


Hohastungsvolt Matthäus Trittermann, 
924. , approbirter Baber, 
erfteigerung. 


Dienftag den 8. d. 

Lohr Schneider Haufe Nr, 31 in der Klafterftraße mehrere Haus: und 

Zimmer » Einrichtungen, ald: Kommoben, Hängfähen, Tiſche, Srühle, 

ettläden, Betten, Waſch- und Kleidungsſtücke, dann verſchiedenes Geſchirr gegen 
glei baare Bezablung verfteigert. Kaufsliebbaber werben hiezu eingeladen. 

Paſſau, 4. Mai 1855. Paul Eagart, Auftionater. 913. (b) 


3 Wiener- Bügel, Quer: Piano’d, befte 
3 Corte, mit beuticher und englifher Mechanik, find 


. früh 9 Uhr werben im ehemaligen 








angelommen. Ulte Inftrumente werben in Tauſch 
angenemwen. Johaun Kaneider 
831. (3) in Hals bei Paſſau. 


„Das in einer der [hönften Lagen der Stadt Regensburg befindliche 
Bräubauß Lit. B, Mr. 11, welches im beſtbaulichen Zuftande reichhaltig einge 
richtet und in fehr frequentem Betriebe beficht, wird aus freier Hand verkauft 
und fann ein großer Theil des Raufichillings auf dem Anweſen liegen bleiben 
Kaufsliebhaber wollen fi) an den unterzeichneten Eigenthümer gefälligft wenden. 

910. (b) Georg Eltele, wohnhaft im Eltele:Keller. 


Mechaniiches Welt: Theater. 


Da mir die Erlaubniß zu Theil wurde, noch einige Zeit nad der Dult 
Vorftellungen’geben zu bürfen,, fo zeige ich hiermit an, daß von Mittwoch 






den D. Mai an eine neue Aufftellung fein wird, wo auch nichts von den bie: 
her gezeigten Sachen wiederholt wird, Der Anfang ift Abends balb 8 Uhr. 
926. (a) Titus Löw. 

In der Stadt Scheerding iſt ein Hans mir radizir- 

ter Bäcker: und Melbergerechtfame im beften Be: 

. triebe famme Garten aus freier Hand zu verkaufen. Wirfliche 

Käufer erhalten auf portofreie Anfrage nähere Ausfunfe beim Eigenthümer 
882. (2) Fr. Xav. Zwepmiüller. 


Bekanntmach ung. 
Berlaſſenſchaft der ledigen 
Inwohnerinen von Buchlern, 
Barbara und Theres Zißler 

betr.) 

Wer an den Müdlaß ver bezeichneten 
Defunkten aus was immer für einem Rechts⸗ 
titel Anſprũche au marken bermeint, bat 
bieſelben hinnen 30 Tagen 
vom Tage ded Einrüdend in dieſes Blatt 
bier geltend zu machen und nadhzumelien, 
widrigenfalls dieſelben nicht mehr berüdfldy- 
tigt würden, und nad) age ver Alten vers 
fügt werben würbe, 

Viechtach ben 26. April 1855. 
Rönigl. Landgericht Viechtach. 

977, Molmanieder, 

Ein ſchoner den ift bie nädhiie® 

Ziel zu vermieten. Das Nähere bei 
Matbiad Benz, 
898. (2) b. Bäcderweifer. 


Ein Anweſen mit 33 Tagw. 
44 Dez. Grundſtücken in befler 
Bonität ift wegen Familienverhält« 
n 


iffen aus freier Hand au verfaufen, wobei 

ein Theil des Kauffchillings zu 4 Prozent 

liegen bleiben fann, Näheres bei Seba⸗ 

ftian Erberödobler, Bauer in Afterbam, 

f, Zanda. Dfterhofen, (6) 2309. 
Gin reales 


Nagelſchmied-Recht 
ſammt Haus ift billig zu verkaufen. Das 
Nähere in der Exped. d. Bl. 904. (6) 


Gewerbe: Hilfd: Berein I. 
Die verehrlichen Mitglieder find biemit 
freundlich eingelaben, heute Abend recht 
zahlreich im Geſellſchafts ·Lolale zu ericheinen, 
Der Ausſchuß. 
Habt Acht! 
Am Dienſtag den 8. d. zu Grn. Köchel. 
Bei guͤnſtiger Witterung in die Bierhütte, 
bei ungüniiiger in’d Haus. 


Bevölferungd-Anzeige, 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 3. Mai: Kredzentia, ehel. 
Kind des Hrn, Valentin Scheuregger, 6, 
Fifchermeifterd am Anger. 

Ilzſtadtpfarrei. 

Geſtorben ven 30. April: Franz Xaver, 
ehel. Kind bed Hrn, Franz Blöchl, Wirths 
dahier, 3 Wochen alt, — Den 3. Mai: 
Anton Schere, verbeir. Inwohner babter, 
95% alt 

Fremden-AÄnzeige. 
Dom 5. Mai 1855. 

(Zur gold. Sonne.) HS. v. Bar und 
Schnell, Revterförfter v. d. Ruſel. Wir 
tbenfohn, Lehrer, und Auer, Bräuer v. Nies 
deralteich. Ortler, Lederer, Koch, Kaufmann 
und Baumgartner, Uhrmacher v. Aidenbach. 
Weinhäupl, Bräuer v. Triftern. Gaſtner, 
Forſtwart d. Untergriesbach mit Frau. 

(Zum grünen Engel.) HH. Rauſcher, 
penſ. Brigavier mit Frau v. Landéhut. Koch, 
Kim. v. Grafenau, Luger, Bleiichhader dv. 
Gottadoxf. Map, Greif, Gürtlerstochter db. 
Straubing. 


Straubinger Schranne 
vom 5. Mai 1855, 





Mitielpreis. Gefallen, Geſtlegen. 
Waizen 1. 7 — il. —krt. 14. 18fr. 
Kon MA. 21tr. — fl. —ãtt. —iL 25 fx. 
Gerſte 131. 46 kt. — il. —tt. — l. 02tt. 
Haber 7. Het. —d. 3fr 


Gigentbum, Drud und Berlag von F. ®. Keppler. 


Abonn’Breis. 
E 


:Pallauer 





Die Iipalt. Pe⸗ 
titgeile od, deren 
Raum wird mit 
2 fr. berechnet, 
Erpedition : 
Rofengaffe 
Nr, — 


Zeitung. 



























8. Mai 1855. 
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Drientalifche —— 
Vom Kriegsfchauplape. Wien, 5. Mai. (Rüdblid.) 
Die Erfelge der Waffen in der Krim find von beiden Seiten 
nũcht bedeutend geweien. Das Idtägige Bombardement wurde 
von den Alliirten am 23. v. Wis, eingeftellt, ohne daß ein 
befonderes Refultat erzielt worden wäre, wiewohl es neuer⸗ 
dings heißt, daß tasjelbe am 6. von Neuem aufgenommen 
werden joll. Den Ruffen ift es zwar gelungen, eine Sette 
von Batterien, durch Trancheen verbunden, öſtlich von ber 
Woronzoffitraße außerhalb der Befeftigungsmauern zu etabli- 
ven. Dagegen heißt e8 nah den neueflen Nachrichten, daß 
in den fepten Tagen bie Alllirten dur ein fräftiges Beuer 
aus ihren Mörferbatterien einen Theil berfelben wieder zer- 
Hört haben. Die Berftärktungen beiderfeits find anfehnlich, 
wiewohl die relative Stärfe beider Heere ziemlich dieſelbe ges 
blieben, wodurd bie Hoffmmg auf irgend eine entſcheidende 
Woaffenthat in der nädhften Zukunft jedenfalls fehr abgenom- 
men hat. Aus den Meußerungen der Kabinetsmitglieder in 
England iR jedoch fo viel zu entnehmen, Daß die verbreir 
teten Nachrichten über eine Aufbebung der 
Belagerung vorläufig noch jeden Grumbes 
ensbehren. Ueber bie legten oben angeführten Kämpfe 
tr —* Pie amtlichen Bulletins nächftens ſichere Auf⸗ 
Kräfte geben. 
Bom Schwarzen Meere. Die „Milit. Zig.“ berichtet: 
Aus der Lrim haben wir heute nichts Beſonderes zu mel 
ben. Die befannt getwordenen offiziellen Berichte beider Theile 
verglichen führen zu dem Schluſſe, dab das mehrtägige Bom- 
bardement jo gut wie feinen Erfolg hatte; die angeblidye Ent⸗ 
mutbigung der Beſahung hat ſich nicht beflätigt, zumal Die 
Nuffen nit unterlafjen- hatten, felbft während des Bombar- 
dements Ausfälle zu machen. Wir wiederholen die aufgeftellte 
Anficht, daß entſcheidende Erfolge vor Sebaſtopol, Seitens der 
Aliirten, nur dann eintreten fönnen, wenn die rufl. Entjage 
Armee aus dem Felde geichlagen fein wird; dann erft fönnte 
von der Bezwingung der Feftung die Rede fein. Was aber 
Diefen Schlag im offenen Felde betrifft, jo iſt daran, troß den 
fortwährend einlangenden Berftärfungen für die Alliirten, die 








natürlich durch ähnliche Vorkehrungen der Ruffen paralyfirt 
werden, nicht leicht zu benfen, und das Refultat der Erpe- 
dition ſtellt fh immer mehr als ein- verunglüdtes heraus, 
Aus Marfeille vom 1. Mai telegraphirt man der „Times“: 
Der „Blaire“ ift mit dem General Foren an Bord und De— 
peiben aus Konftantinopel vom 19. angefommen. — Balas 
flava, 17. April. General Bizot wurde geftern begraben. 
Eonntag den 5. ging das Magazin Mr. 1. auf der rechten 
Angriffsteite in die Luft, tödtete 4 Mann und verwundete 5 
Mann. Sonnabend den 14. zündeten die Franzoſen brei 
Minen unter der Flaggenfod:Batterie mit tHeilweilem Erfolg 
an, Die Ruffen, einen Eturm fürchtend, eröffneten auf der 
ganzen Linie eine mwiürhende Kanonade. Die Franjoſen vers 
loren Freitag Nachts (dem 13.) eines Ausfalles 6 Offiziere 
und 300 Mann. Der ruffifhe Berluft war ungeheuer. Jede 
Racht feuert ein Kriegsſchiff Breitfeiten gegen die Stadt. 
Die Ruffen erhalten täglich Vorräthe. Sie bauen ungeheure 
BWerfe gegen Dften und Norden, Unfere Matrofen haben 
116 Dann an Todten und Berwundeten verloren. Zwei 
polniſche Ausreiſſer melden, daß in der Nähe von Sehaftopof 
100,000 Ruſſen ftehen, und daß 60,000 von Simferopol ans 
gefommen find. Geſtern (16.) find zwei ruffiiche Schiffe vers 
brannt. Heute it bad Peuer auf beiden Seiten matter. — 
Die allgemeine Trauer über den Verluft des heidenmüthigen 
een General Bizor ſprach ſich bei bem feierlichen 
eihenbegängniffe aus, welches am 16. bei Inferman erfolgte, 
und welchem General Eanrobert, Ford Raglan, Omer Paſcha 
mit ihren Stäben beiwohnten. General Niel hielt am Grabe 
die Trauerrede, 


Deutfdblanmd. 

Münden, 4. Mai. Se. Mai. der König, Höchftwelder 
morgen Abend wieder einen Ausflug nah Schloß Berg am 
Starnbergerfee macht, wird an einem noch zu beflimmenben 
Tag der kommenden Woche eine große Revue über die ſämmt⸗ 
lien Truppen der hiefigen Garnifon abhalten. Heute hatte 
General Bürft Taris als Armee ⸗ Korps ⸗Kommandant die Trup⸗ 
pen auf dem Marsjelde inſpizirt. Demnächſt ſollen unter 


Rihtpolitiidhes, 


Der Blafebalgmadyer von Lyon. 

(Bortiepung.) Bei ihr, bei ihrem Anſchauen dacht 
ich an nichts als an fie; aber in der Ginfamfeit, in der ties 
fen Stille der Nacht verſchwanden Sophifterei und Leidenſchaft 
und ich ſchaute mit einer wahren Seelenangft in die Zufunft. 
Wenn ih an Aurora und an das entfegliche Loos dachte, 
welches ihrer harrte, wenn ih mir vorftellte, baß ihre zarte, 
fhöne a. ſelbſt die groben Speifen bereiten oder die elende 
fleine Wohnung reinigen folle — dann ſchauderte ich vor 
Schred, und der falte Angſtſchweiß trat mir vor die Stirn. 
Eitelfeit und Eigenliebe kamen mir indeflem zu Hilfe, und ich 
ſpiegelte mir vor, daß Aurora, wenn fie mich wirklich liebe, 
auch nach ber Offenbarung des fchredlichen Geheimniſſes an 
meiner Seite glüdlich fein Fönne, Ich gelobte mir, jede Mis 
nute meines Dajeins darauf zu verwenden, ihren Lebenopfad 
Rets mit Blumen zu beftreuen, Aber troß aller diefer Sophie: 
men peimigten mich dennoch unaufhörlich Ang und Gewif, 
ſensbiſſe und vergällten mir meine ſchönen Hoffnungen, Au« 
tora’d Vater vertraute mir unbedingt und glaubte Alles, was 
ih ihm von meinen Rittergütern in der Dauphine erzählte, 


befonderd da ich auf das Heiligfte verſprach, feinen Pfennig 
von Aurora’d Mitgift anders als zu ihrem Bortheil verwen⸗ 
den zu wollen. Ihr Vermögen wollte ich in jedem Fall uns 
angetaftet laſſen. Wir wurden einander angetraut! Bei ber 
Bollziehung der kirchlichen Zeremonie drang mir ein Schauder 
durh Mark und Bein, mein ganzet Weien war in feinen 
Orunbdfeften erfchüttert — ih würde zu Boben geſtürzt fein, 
wenn eine Thränenfluth meiner beängftigten Seele nicht Er» 
leihterung verſchafft hätte. Die dumme gaffende Menge ſah 
in diefen legten Konvulfionen meiner mit dem Tode ringenden 
Ehrenhaftigkeit nur ein Uebermaß von Gefühl und Glüd, — 
Bierzehn Tage nah unferer Verbindung reisten wir — wie 
es von meinen Bundesgenoffen angeordnet war — nad Mon» 
telimar, während meine arme Gattin währte, bie Reife gehe 
nad meinen Landgütern. Mehrere der Supferftecher begleiteten 
uns ald Bediente und Poſtillons verkleidet. — Der lange von 
mir gefürchtete Augenblid, der meinen Verrath offenbarte, ers 
ſchien endlih und war fehredlicher als ich gedacht hatte. Als 
wir naͤmlich in meinem Geburtsort anlangten, ließen die Rus 
pferftecher unfern ‚prächtigen Reifewagen vor ber ärmlichen 


Mitwirkung aller Waffengattungen mehrere größere Manö—⸗ 
ver — 5** werden. Im Kriegeminifterium wurden. heute 
fämmtlie Militärbeamten dem neuen General» Berwaltungs- 
Direftor Hrn. Wolf vorgeſtellt. — Morgen Vormittag findet 
die feierliche Eröffnung des fatholiichen Geſellenhauſes flatt. 
Nah dem um 9 Ude in der St. Bonifaziusfice ftattfinden- 
den Gottesdienft bewegt ſich ein Zug des Gejellenvereins nach 
dem feſtlich dekorirten Gebäude, deffen kirchliche Einjegnung 
erfolgt. Abends halb 7 Uhr findet eine Feſtverſammlung 
fat, — Der feitherige Oberſchreiber von Landeberg ift Diefer 
Zage mit dem Poftomnibus von hier abgereist, um fih nad 
Landsberg zu begeben, hat ſich aber eine halbe Stunde außer 
halb 2. durch einem Piftofenfhuß entleibt. Als Urſache die⸗ 
fes Eelbfimords hören wie angeben, daß der Oberſchreiber ſich 
fürchtete, wegen Polygamie in Unterfuhung zu fommen, Er 
fol ſich 4 Weiber antrauen haben laffen, die noch jämmtlid 
am Leben find. 

München, 5. Mai. Heute in früher Morgenftunde wur 
den vier Miünchener-Bürger durch die Gendarmerie aus ihrer 
Wohnung abgeholt und in die Frohnvefte gebracht. Der Grund 
der Verhaftung ift zur Zeit noch nicht befannt. — In ber 
Unterfuhung wegen Stempelfälihung find neuerdings noch ein 
paar Individuen gefänglich eingezogen worden. 

Augsburg, 4. Mai, Aus authentiiger Duelle erhal: 
ten wir Die Verficherung, daß die neue Wollmarfishalle, welche 
in den Nebengebäuden bed ehemaligen St. Margaretha » Kloftere 
hergeftellt wird, der. Bollendung nahe fei, und daß der Wolts 
marft nicht erft mäcftes Jahr, fondern fon in dieſem Jahr, 
im Monat Junius, darin abgehalten werden ſoll. 

Würzburg, 4. Mai. Der Hiefige Theaterdiener hat ſich 
mit Hinterlaffung eines. Briefes an feine Angehörigen ent 
fernt, deffen Inhalt andeutet, daß er diefe Welt freiwillig ver- 
lafien wolle. Noch hat man ihm nach 2tägiger Abweſenheit 
nicht gefunden, und man vermurbet nun ernftlih, daß er 
verunglüdt ſei. 

Negenäburg, 6. Mai. Die große Unterfuhung wegen 
ausgezeichneten Betruges, welche bei bem hieſigen fönigl. Kreids 
und Stadtgerichte feit 24 Jahren geführt worden if, hat 
nunmehr ihr Ende erreicht, und ed wird morgen die öffentliche 
Verhandlung in dem Saale bdiefer Behörde ihren Anfang 
nehmen. Die Anklage ift gegen folgende Perſonen gerichtet: 
1) Hundt Wilhelm, großderzoglich heſſiſcher Hoffommiffär aus 


Darmftadt; 2) Maier Nanette, fürftl. Emmeramiſche Lehen | 


Scfretärdtochter von Regensburg; 3) Gütler Regine, led. 
Taglöhnerstochter von Kaufbeuern; 4) Keller Willibald, 
Hammerfhmieböbefiger von Schwabbrud; 5) Benz Karl 
Auguft, Privatier v. Nürnberg; 6) Klingenfteiner Andreas, 
Gaftwirth von Oberhaufen; 7) ®reil Franz, Portier von 
Münden. Selbe find augeſchuldigt, theild einzeln für ſich, 
theild in verabrebeter Verbindung, oder in Gehiüfenſchaft Ein- 

Iner fi einen unerlaubten Bortheil zu verſchaffen, durch 

orfpiegelung wiflentlih falſcher Thatfahen und Umftände 
über die Eriftenz, Größe und Auszahlungszeit der Huirichen, 
Fornbauer'ſchen und Forſter'ſchen Erbſchaft in Holland, des— 
gleichen unter Benügung bereits vorhandenen Ferthums über 
diefe angeblichen Erbſchaften, zu deren vorgebliden Betriebe 


— —— — — — — 


Geldſummen von Dritten abgelockt und für verwendet zu 
baben. »164 Renate wegen Berrugs, has im Berbre 
dends, theild im zorer werden den Gegenfland der 
Öffenrlihen, volle 14 Zuge dauernden Verhandlung bilden, zu 
welchet 109 Zeugen vorgeladen And, Die nach und mac auf 
den verjdpiedenartigften Wegen zufammengefchwindelte Betrugss 
Summe umfaßt mebr als 100,000 fl., und «8 ift zur möge 
Hhft genauen Ermittlung aller diefer "Arafbaren, Handl 

bis zum Jahr 1839 zurüdgegangen worden. Gegen 24 Pers 
jonen wurde das Strafverfahren ſchon früher, gegen 2 Indie 
viduen erft im Laufe dieſes Jahres eingeſtellt. Ein Individuum, 
ein quiez, Patrimonalrichter in Augsburg, ſtarb während der 
Unterfuhung, Bei dem Auffehen, welches die wahrhaftig groß⸗ 
artige Betrügerei ſchon in den tweiteften Kreiſen 'erreicht hat, 
werden Mittheilungen über bie öffentl, Verhandlung nicht uns 
interefjant fein, und deßwegen in gemeffenen Zwildieneäumen 
in dieſen Blättern erfolgen 

Wien, 5. April. Die öfterr, Weine find in neuefter Zeit 
ftark nach den Mbeingegenden verführt worden. Doc fand 
man fie dort, wo man den Wein, wie ſich ein Berichterftat- 
ter der Auftriaausipricht, zum. Durföfchen und nicht zum 
„Zufpigen® teinkt, durchſchnittlich viel zu ftarf. Ein Gutsbes 
figer aus Heidelberg, der auch in Mähren eine größere Herr⸗ 
ſchaft beſiht, hat einen Baumeifter nah Mähren geſchickt, um bar 
felbft: auf feinem Gute zunächft große Keller nach Muſter ber 
überrh einiichen Weinzüchter anzulegen; einige geſchickte Küfer 
follen demnäbft nachfolgen, damit die mähriſche Traube nad 
rheiniſchem Mufter behandelt werde. 

Ghlingen, 3, Mai. Wie man vernimmt, find von 60 
für bie öjterr. Staatseiſenbahn über den Karft (Laibach Trieſt) 
benöthigten Lofomotiven 24 bei der Maſchinenfabtik in Eßlingen 
beflellt worden. Die Maſchinen werben nach. dem Syſtem der 
Semmeringstofomotive, nur eiwas leichter, ausgeführt. 

Frankfurt, 3. Mai, Der Umftand, daß eine große Ans 
zahl hilfsbedürſtiger deuticher Auswanderer in Canada anfam, 
bat die engliſche Regierung veranlaßt, der beutichen Bundes⸗ 
verfammlung Kenntniß au geben, daß fie ih im die Lage 
verjegt fehen bürfte, ahnliche Maßregeln wie die amerikanischen 
Freiſtaaten zu ergreifen, um dem Andrang mittellofer Aus: 
wanderer vorzubeugen, Die bezüglihe Mittheilung wurde 
ber aa: 2 in. ihrer heutigen Gigung gemacht. 


ö rankreich. 

Paris, 3. Mal. Die Arbeitseinſtellungen dauern fort. 
In Rochefort verweigerten 2000 Arbeiter ihre Leiftungen, und 
Aehnliches trägt fi in anderen Sees und Induftrieflähten zu. 
In Rocefort mußten die Behörden und Militäc einichreiten, 
Bei Lyon geihahen Verhaftungen. 

Stalienm 

Rom, 27. April. Se. Mai. König Ludwig von 
Bayern traf geftern um 6 Uhr Abends mir feinem Gefolge 
in beftem Wohlſein von Slorenz bier ein, und bezog auch dieß⸗ 
mal jeine einfache Villetta in den Giardini di Malta. Gleich 
bei der Einfahrt durch die Porta dei Popolo flieg der König 
aus dem Reifewagen, um den Weg über ben Monte Pincio 
au Buß zurüdzulegen, Außer Münden weilte der König be⸗ 
kanntlich in feiner andern Stadt lieber und länger als in Rom, 


. 





Wohnung meines dürftigen, aber achtungswerthen Baters hals 
ten, ver beren Thüre ber Leptere gerade bei feiner Arbeit bes 
icäftigt war. Darauf fand die entjeglihe Erklärung ftatt. 
Die unglüdliche, verrathene und beitürzte Aurora ward aus 
dem Wagen gehoben, die Kupferſtecher bildeten einen Kreis 
um fie, legten ihre Verkleidung ab und derjenige, welchen fie 
früher mit fo beleidigenden Worten abgewiejen hatte, trat her 
vor und fagte: Es it wahr, Madame, Ihre Geburt und Er 
ziehung waren nicht der Art, daß Sie die Gattin eined Ku— 
pferftecherö werden fonnten; ſolch ein Loos würde zu chrenvoll 
für Sie geweien fein Ein Blafebalgmader ift Ihrer würdig, 
und einen Mann biefes Gewerbed haben wir Ihnen zum 
Gatten gegeben. — Bor Wurh bebend und mit den Zähnen 
tnirſchend, würde ich ibm ficherlid eine erbitterte Ants 
wort gegeben haben, allein bie Rupferftecher fprangen raſch in 
den Wagen und jagten bavon ; unfere Größe und unfer Reich 
thum verſchwanden mit ihnen, wie Pracht und Herrlichkeit 
mit einem Schlage auf ber Bühne verſchwinden. Die unglüd- 
liche Aurora hatte kaum gehört, was jener zu ihr gefagt. Ihr 
Auge hatte fi von ber vernichtenden Wahrheit überzeugt, und 
fo war fie bewußtlos niedergefunfen. — Man wird fi er- 
innern, daß ich in Folge meiner Erziehung und Lebensweiſe 


während der leßten Zeit eim bedeutendes Maß von Zartge- 
fühl und Ebelfinn gewonnen hatte. Im jenem ſchrecklichen 
Augenblid bebte ich bei dem Gedanken, daß ih ein Weien 
verlieren fönne, welches ich mit foldyer Inbrunft liebte, und 
fo beeiferte ich mich, fie wieder zum Bewußtſein zu bringen. 
Mit der zärtlichften Sorge war ich um fie beihäftigt — und 
dennoch wünjdte id beinahe, daß meine Bemühungen frucht⸗ 
108 fein möchten, um ihr den Anblid der geaufigen Wirklich“ 
feit zu eriparen. Endlich fam fie wieder zur Belinnung, aber 
als ihr Auge mich gewahrte, ieh fie mich mit dem Ausruf: 
Schurke! von fih und fiel zum Zweitenmal in Ohnmacht. Ich 
benügte diefen Umftand, um fie den Bliden ber zufammenges 
laufenen Menge zu entziehen und fie im Haufe meines Bas 
ters auf ein Lager von Stroh zu legen. iee blieb ich bei 
ihr, bis fie die Augen wieder öffnete — wandte mid bann 
aber aufs Neue bebend von ihr ab. — Den erſten Gebrauch, 
welchen fie von der wiebererlangten Sprache machte, war Die 
Bitte, daß ich fie einige Augenblide allein laffen möge; von 
den flammelnden Berfiherungen meiner Liebe und Reue wollte 
fie nichts hören, 
(Bortfegung folgt.) 


x 
weßhalb bie ‚Zahl feiner: Belannten und Freunde, bie Kuͤnſtler 
ungerechnet,. bier groß ift. Alle erwarteten ben Mugenblid ber 
Ankunft des edien Fürften mit Sehnſucht und herzlidden Wün- 
fen des beften Grielgd; Der fie die Wicderfräftigung nad 
Rrankheitsgefährtichfeiten hieher unternommenen Reife. Bis 
Ponte Molle war ihm eine Deputarion von Künſtlern, mit 
Friedrich Oberbeck an der Spige, zur Bewillfommnung entge⸗ 
gengeeilt; eine andere beglüdwünfcte ihn unter Bortritt des 
Meifters Cotnelius in den Giardini di Malta, Die Dauer 
bes Aufenthaltes Sr. Maj. fol vorläufig auf 6 Woden an« 
gefegt fein, — Nach einigen ſehr falten Tagen und Nacht⸗ 
fröften, welde dem Getreide wie den MWeinreben in manden 
Strichen nachtheilig waren, Scheint der Frühling heute mit 
feiner ganzen Pracht zu und gefommen zu jein. 

Türkei. 

Weitere Details über das Erbbeben in Brufſa. 
Bıufla, die ſchöne alte heilige Stadt, wo fo viele Märtyrer 
des Jslams fchlafen, Die Reſtdenz der erfien ſechs Sultane, 
wo fo viele falte und heiße Queſlen iprangen, Kranke und 
Grunde legend, die nachtigallenreihe, grünumlaubte Stadt, 
mo der Seidenwurm fein ſchönſtes Gewebe ſpann, und tau 
ſende von Händen die ſchnurrende Haſpel drehten, Bruſſa 
mit feinen 80,000 Einwohnern exiſtirt nicht meht. Am 11. 
Abends um 7 Uhr 25 Minuten begannen die Exrbflöße, bie, 
wie ſchon gemeldet, auch Konftantinopel erfhlitterten, mit fols 
cher Gewalt, Daß Die Leute auf den Straßen hingefchleudert 
murben, und nach 25 Gefunden mar es um die große, ſchöne 
reihe Stadt geliehen, Keine Mofchee, keine der ſchönſten 
Brüden, kein Shan ftebt mehr, fogar bie elaftiihen Holzhäu- 
fer mußten dem bämoniichen Elemente weichen z dann brad, 
um dad Unglück voll zu machen, an fünf Stellen Feuer 
aus, An Loͤſchen Dachte niemand, blos an Fliehen; zudem 
waren alle Brunnen, alle Quellen verfiegt, und fo verzehrte 
bas gefräßige Giement auch noch 1500 Häuſer. Wie groß 
bie Angit der armen Gimvohner war, beweist z. B., Daß Drei 
vornehme Damen in der Nacht fünf Stunden weit bis zur 
Meeresküfte flohen. Die Stöße wiederholten ſich die ganze 
Nacht in kurzen Intervallen; die Zahl der Erſchlagenen gibt 
man au 400 an. Alles flüchter und Heute find bereit vier 
Dampfihiffe voll biefer Unglücklichen in Konftantinopel ans 
gefommen, Der Eultan joll, ald ihm bie Nachricht binter- 
bradt wurde, laut geweint haben und in rührende Klagen 
über den Ball der Stadt, wo die Wiege des Ruhms bed 
osmaniſchen Haufes Hand, ausgebrochen fein. 


‚Rachrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 5. Mai. In der heutigen Sitzung Befaßte fich 
der Landrath mit Erledigung dreier Anträge: 1) Es war ber 
Antrag geftellt, daß mit dem Auffahren der Kiedhaufen für 
bie Difrifis » Straßen auch fogleih die Einbettung vor fi 
gehen foll, indem fonft die ohnehin ſchmale Paſſage noch mehr 
verengt und das Ausweichen gefährlich werde. Da dieß jedoch 
als eine Angelegenheit des Diſtrikts-Rathes erflärt wurde, 
fo ging man von dem Antrage ab, 2) Ein Bittgefuh um 
Unterflügung zum Schup gegen Waſſergefahr, welches bie 
fgl, Regierung im Intereſſe eines bedrängten feinen Grund 


‚Diftrifte des bayer. 


befi t hate, „feine Wilfährbe, weil bie 
— Taf te Uuterlügung als nicht 
zu dleſem Bereich ge e 


n 

l P an newährt werden bürfte und 
Konſeguengen zu vermeiden feien. 3) Aus dem Gewinnantheif 
der Münchner Machener- FeuerverfihefüngssAnftalt wurde dem 
baner. Walde eine allergnädigfie Un a von 5000 .fl. 
von Seiner Majeſtät dem Könige zuerfannt, Behufs der Ber 
gründung eines Getreide» Magazins. wurde ber Landrarh um 
fein Gutachten über die zwedmäßige Verwendung befragt, 
weldes er. bahin sabgab, bad jene Summe anf die einzelnen 
aldes Bebufs der Anlage von Getreide⸗ 
Magazinen vertheilt werben möchte, (2 3.) 


Neuere Radbridten. | 

Münden, 4. Mai. Der Kommandant bed I. Armee 
forps, General Fürft v. Taris, bat dieſen Nachmittag die 
fänmtlichen Infanterie-Abtheilumgen der biefigen Garnifon auf 
dem Marsfelde inſpijirt. Die Truppen waren "unter dem 
Kommando des Divifionärd Generallieutenants v. Flofom und 
der Brigadiers Generalmajere Ott und v. Heß aufgeftellt. 

Nürnberg, 6. Mal. In Würsburg war bie Zufuhr zur 
geftrigen Schranne bedeutend. Waizen koſtete 24 fl. 30 Er. 
bis 26 fl, Porn 18 bis 19 fl, 30 kr., Gerfte 13 bis 14 fl, 
Haber 6 fl. 30 fr. did E12 fu — Seit geftern Abend 
hat fi der erfehnte Regen eingefellt. 

Dien, 6. Mai, Hiefige Abendblätter melden, daß in 
Konftantinopel eine Minifterfeife eingetreten ift. Reſchid Paſcha 
wurde entlaffen und durch Fnad Paſcha erfegt. Ali Vaſcha 
wurde zum Großvezier ernannt. Mebemeb Ali, beffen Vers 
bannung bereits im Journal de Conſtant. offiziell publigiet 
worden war, foll zurüdberuien worden fein. — Einer andern 
telegrapbifchen Meldung aus Konſtantinopel zufolge, wäre 
die dortige Minifterkeifis noch nicht abgeſchloſſen, vorzüglich 
aber dadurch metivirt, daß die durch Reſchid Paſcha verfügten 
— —— große Entruͤſtung und Verſchwoöͤrungsplane 
von Seite ſeiner Gegner veranlaßten. Unter ſolchen Um 
den gewinnt das Lager zu Maslak eine erhöhte Bebeutung. 


Urtheil der öffentlichen Verhaudlun 
bes kal. Kreis» und Stadtgerichte Paſſau. 

Dom 5. Mal 1855. DR 

vor Lehner, 32 Jahre alt, Juwohner zu Biberbach, wurde 
wegen Verbrechens des Funddlebſtahls, verübt zum Schaden des Obſt⸗ 
bhänblers Johann Ring von Wim, mit einjährigem Arbeitehaus gehraft, 
Iofepg BLemberger, 28 Jahre alt, Iumobnersjohn von Klein 
feibologrentb, wurde wegen erfchwerien DVergebend ber Unterſchlagung, 
verübt im Nov, 1854 an dem Hammerſchmiede Chriſtian Habinger zu 
Neubammer, au Gmonatlihen in einem Iwangsarbeitshaufe zu erflebens 
ben Sefängnife veruriheilt. 


Frankfurt a, M,, 4. Mai. (Boldfurs.) Neue Louisp’or fl, 10. 
45. Pißolen fl. 9.34, — preubiſche Friebrihsh'or fl. 10.%% — 1'/, 
hofländiige 10 N.» Stüde A. 9. 46 — 42; Manbbufaten f. 5. 31 
— 32. 20%r.-Stüde fl. 9.20%,— 21/2. engl. Son. 11.44 — 46. 
Gold al Marco 374 — 376. 


Wien, 5. Mai. Silberaglo DB. — Augsburg 'uso 12 74. 
Redigirt unter Berantwortlichteit des Derlegers. 


Amtlihbe und Brivat-Befanntmahungen. 


Dei Untergeichnetem find „alle Battungen 
Mineralwärler 
in frifcher Büllung zu den befannten Prei« 
Ten zu baden. Auguſt Schuller, 
930, Apotbefer in Bildhofen, 





Anzeige. 934. 


Unterzeichneter gr feinen Zaden im 
ehemaligen Strider Weber Haus verlaffen, 
und ben vom Tiichlermeifter Aigner, gegen- 
über wem Koller» Bräu, bezogen. Zur ger 
neigtern Abnahme empfleblt ſich ergebenft 

Karl Gebbardt, 
931, Vapierfabrifant in Hals, 
Ein 


reales Schuhmacher - Necht 
it in Deggendorf billigft zu verfaufen, Das 
Nähere ertbeilt auf franfirte Briefe 
Johann SHaufer, 
932, Schuhmachermeiſter. 





933. 


Lanner, Stadtpfarrer, 
als Vorſtand. 


Das Stahlbad Kellberg 
bewährt durch feine Heilfcaft in allen Leiden, bie von Nervenſchwaͤche herruͤhren 
und in ſpezifiſchen Frauenzimmer⸗Kranlheiten, wird mit dem Beginne der warmen 
raus eröffnet, Tarif billigh. Zimmerbeftellungen richte man gefäligk an 


Betanntmedbung 


Wegen Umbauung der Weiherbrüde bei Prag fan die Diſtriktsſtraße von 
Kringell nach Perlesreith von Prag aus 3 Wochen lang nur über Oberpreg und 
Großthanenfteig befahren werden, was hiemit zur allemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Den 6. Mai 1855. 


Königl. Landgericht Paflau 1. 


Fink, Lantr. 


Deffentlichber Dank. 


Durch die Wohlthätigfeit des den Maimarft babier beſuchenden Handels- 
ftanbes find ber unterfertigten Armenpflege 29 Fl. 1 i 
armen zugefommen, wofür hiemit ber geziemende Dank ausgeſprochen wirb von ber 

Den 7. Mai 1855. 


3er. 3 DI. für die Orts⸗ 


Armenpflege St. Nikola. 
Mihael Edihart, 
Benteinbevorfteher. 


Dr. Waltk in Pafiau, 








Ein Porte-monnaie it auf dem Dults 

plaße verloren worden. ı Der * Bine 

der wird gebeten, dasfelbe gegen‘ 

abzugeben in der Grpev. dB. © 

Ein Fortepiano if fehr 

zu verfaufen in Haus Pr. 51 in 9 
3 


AUnwefens-Verfanf. NR 
Im Markte Simbah am Inn, dem Sihe ‚mehrerer fglı Behörden, iſt eine 
im beften Betriebe ftehende — * I 
Fragnerei mit Eifengefchäft 
und: ganz fchönem Waarenlager, fowie ganz neu und jolid erbautem uſe, Fami⸗ 
fieti» Verbältniffe halber aus freier Hand zu verlauſen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf: portofreie Anfrage ber Unterzeichnete, 






Fe 






| Simba, den 3. Mai: 1855. * Sobann Ortner. Parse. —— —— er 
> Die Vilsecker’iche Antiquariats: Brabengaf nalere gegangen. Di 
Buchbandlung im Paſſau ſelbe gegen Belohnung abzugeben 

empfiehlt ihr reiches Lager aus; allen Bädern der Literatur, und erfaubt ſich be/fin der Erved, dieſes DI. 928, 


fonder® auf eine vortrefflihe Auswahl von tbeologifchen Werken zu bis I Eden In oe 
fpletlo® billigen Preifen aufmerfiam zu. maden. Das ir ift Pe —* —2*— eu Eu — 
im Neubau des Hrn. Fragner Graf im Graben, 93. HT Matbias Benzt, 


An eier Hofmarf Niederbayerng, in einer frudtbaren Gegend, ift eim 898, (3) 6. Bädermeiter, 
reales Krämer- Anwefen ———— N 
Geſtorben ven 50 Mal: Thereſia Mom⸗ 


mit gemiſchter Waaren: und Eifen: Handlung und Oekonomie aus freier 
Hand zu verkaufen. Näberes auf -franfirte Briefe mit 6 fr. Marke zu erfragen bad, led. Tifchlermeifterdtochter, 50 J. alt.. 


in! der! Erpebition dieſes Bltiek, 925. (1) Betorben un 4, Da: Ama Sc 
P egger, Bifchersfind im Anger, 24 Stunben 
Mechaniiches We t Theater, alt. — Den 5. Mai: Anna Weiß, 6. 


Da mie, die Erlaubniß au Theil wurde, noch einige Zeit nad der Duft 
Vorſtell gen geben: zw dürfen, jo zeige ich Hiermit an, daß von Mittwoch ———— Mt: 
den 9. Diai an eine mewe Aufſtellung fein wird, wo auch nichts von den bi Tg ,goren am er; Ser rang Xaver, 
her gezeigten Sachen wiederholt wird. Der Anfang ift Abends Halb 8 Uhr. ebel, Kind des Branz Meienzahn, X — 
926. (b) Titud 2ömw. löhners in Sulzieg. we 


Im Saufe Nr. 314 iſt eine ſehr ſchöne ine Miagd, welche im Koden, Näs Auswärts aeftorben : — 


— — ganz neu hergerichtet, billig zu | ben und allen häuslichen Arbeiten erfabren, In Wien ven 1. Mai: Anton Bum 


oermierhen. Näheres bei Weiß treu und fleißig iſt und ſich jeder —* mexer, Privatier vom hiet, 73 It 
Joſeph eiſi, unterziebt, Sucht ſogleich einen. Dienſt. 925.] | s 
—_—__ —— remden-Anzeige. 
Tl) 5. Melbter 1" reinfcheiften und Kopien war ee 
Verein der Wanderer. |} f&ön und billig beforgt. Wo? fagt bie] (Zur goldenen Rroue.) HH. Weit 
Mittworth ven 9. d. M, Wanderung | Grped. d. DI. 899. (3) In. Frankfurt, Wedeles u. Lehmann ©. Fürth, 


zu Hrn, Riehl, Wirthspächter zum golde⸗ Habt Acht! Aroyan m. Münden, Kaufmann 2 Stuft« 
nen Bären In ver großen Klingergaffe, wos] Am Dienftäg den 8, d. zu Hrn, Höchel, |gart, Kilte. Silzenribel mit Fran u, Tochter, 
zu freunplichft. einladet Grofartiger Äbſchied. — Bür guted Bier | Krämer v. Wolfrathökirchen. B j 

Der Ausfchuss. iſt geſorgt. mit Frau v. Gichendorf, Hola 


— — —— — ———— 



















— ——— nd nr 
Tode3:-Unzeige 
Mit blutendem Herzen theile ich meinen lieben Freunden, Berwand⸗ 
ten und Bekannten mit, daß es bem Hertu über chen und Tod in feinem 
— Roihſchluſſe gefallen hat, meinen einzigen, innigfigeliebten 1 
ohn A 


Joseph Kaufmann‘ 
" a 
im 17. Jahre nad) Empfang der bl. Sterbſalramente geftern von dieiem Leben 7 
abzurufen. Um ftille Theilnahme an diefem meinem unerſetzlichen Berlufte b use’ & = 
Dbernzell, 7% Mai 1855. Bu ı 
Der tieftrauernde Vater 


Stanz Paul Kaufmann, 
Shhmelztiegel- Fabrilaut. 





2 Be —— L : * 
Das feierliche Vegräbmiß, wozu ich boflichſt einlade, findet am Mittwoch den 8 
4 5. Mat Vormittags 9 Uhr ftatt, Im Paſſau ſteht zur Abfahrt am Fiſchmarkt Mrorgens 6 Ubt 
(= ein Schiff bereit. 929. 2 — 
I — m — Sl 
tz Waijen 25 f. 41 m — Morn 21 fl. 6 De bifaß — 
in ber Stadt Vaſſau vom 8. bis 14. Mat 1855. R in ter Stadt Vaſſau vom 8. bia TE. Mit 1559. 









1 Mepen | Bierling d Semejehnil. | due: 


Breopvgatrungem. 






Bine Iwelpfennigiemmel/ — J 2 34 a.|fr.Ipf bi. 

















fr tpf.lol.g ñ. fr. vi. bl. hä. ir. vi dl. 

Waigendrod |gine Rreugerfemmel . .| — il aM 8 Munmmest . . Falsıl-1-1 ılızı 3] 9 1-8, 6 
Gin Zweipfeunialaiblbe — 2 1 —14 * Semmelmehl. J4 3—— —— — 7) 3- 

Vollbrod Gin Rruzerlaibl....\— |) 4 2 | 31 8) Bollment ... | 324/-1-|-51/-1-|—|12| 31-6) 2 — 
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Gin Seierlaid ....| 1 | 2| 2 | 1 | FH Nemiihment . | 2156, —-1- 41-111 _-[-|5\ 2 — 
1215] - | 31 &1|Badacı ... 1223- 





Reggenbred Tim Imölferlaib. » . 1-35} 311-1] 1-1 412 


Gigentpum, Druck und Berlag von 5. W. Keppler. 


Abenn“Preis. 
Jãhrlich ER. 
Beftellungen P 

nehmen alle f. 1 

PoRämter und . 
Poſt + Örpebis 


Die Iſpalt. Per 
fitzeile od. deren 
Raum w.rd mit 
2 fr. berechnet. 
Eryedition : 


Rofengaffe 
Nr. 461, 


Deitung. 





Mittwoch, Gregor. 


M 1237. 


9. Mai 1855. 





ang ded Luftdruded un 













er Zemperatur in Paflau. 

















Barometerfland Temperatur Duniprud Windrichtung ES % 
Monat und Jin Parifer Lin.| in Reaumur’ichen Graben in Barifer Linien. und Himmelsichan. vB 
zog. ferd auf or RI. | 12 Uhr | Güße | 6 Uhr | 12 Uber] 6 Uhr 8 übe | 12 übe sur 15:8 
reducitt. Imorgens.| Mittags. | Abends. Morgens. | Mittage.| Abende. | Morgens. Mittags. | Abenvs, Kr; 13 
z w W W * 

6. Mai. 324,50 + ra + 67 I+ 6m) 3.10 | ?,00 3,00 Regen | Regen. | bededt. 4. 10 





Orientaliſche Angelegenbeiten. 

* Wien, 5. Mai, Die nachſten Tage ſollen und bie 
endlihe Entſcheidung bringen über die legten Vorſchläge, Die 
Oeſterreich Rußland zur Annahme vorgelegt. Die Verhaud— 
ungen wurden diefer Tage unmittelbar nur zwiſchen Dem 
Grafen Buol und dem Fürften Gortſchakoff geführt, während 
natuͤtlich Graf Buol die Gefandten ber Weflmächte in fletem 
Einverhändniffe mit dem Laufe der Berhandlungen hielt. 
Ueberhaupt herrſchte dieſer Tage eine ſehr rege Thärigfeit in 
ber diplomatiſchen Welt. Mit Epannung erwartet man bie 
Antwort der Weftmächte auf die von Rußland geftellten Pros 
pofltionen, die morgen oder übermorgen aus Paris eintreffen 
dürften; denn von berfelben hängt der Wiederzuſammentritt 
ber Ronferenzmitglieder ab, Raum brachte man und die Nach⸗ 
richt von der Erilirung Mehemed Ali’s, eines erbitterten Beins 
des Reſchid Paſcha's und Anbängerd ber fanatiſchen Kafle, 
folgt ihr auch jene von dem Sturze Reihid Paſcha's auf dem 
Buße nad. Zum Großvezier ift Ali Paſcha, ber gegenwärtig 
in Wien weilt, ernannt, Fuad Effendi übernimmt das Mis 
nifterium des Auswärtigen, In Betreff der Unterzeichnung 
der Militärkonvention lauten alle heute eingelangten Berichte 
dahin, daß es ſich Hierbei nur um Unterzeichnung der Prälis 
minarien einer eventuellen Konvention banbelte. Richt ohne 
Wichtigkeit iR die Nachricht, welche die Unterbandlungen Eng« 
lants mit Perſien zu einer Allianz gegen Rußland als abge 
brochen meldet, und zugleich befagt, daß Perfien ſich für Ruß: 
land ausgeſprochen, und ſich aber nicht blos in der Defenfive 
verhalten, ſondern offenfiv gegen die Türkei vorſchreiten wolle. 


[General Ganrobert in Ungnade.] Der Kaiſer ift ſehr 
aufgebracht über den DOberfeldherrn, der von Woche zu Woche 
die Einnahme der Feftung verfprochen Hat, und [don am 10. 
Tage nah Eröffnung des Feuers, das Bombarbement wieder 
einftellt. Es ift begreiflih, daß die Anſichten des Prinzen 
Napoleon nad) diefer nur zu betrübenden Verwirklichung feis 
ner Borherfagungen großes Gewicht in den Mugen des Kai— 
ferd gewinnen muß. Als Borwand zur Zurüdberufung des 
Generald Ganrobert gibt man eine Augenkrankheit befjelben 








an, bie fi in der letzten Zeit fo fehr verfchlimmert hatte, 
daß er gar nicht mehr klar ſehen koönnte. (?) An ber Börſe 
erzählte man fi, Marſchall Bailant folle an feine Etelle 
nach der Prim geſchickt werden. 


Deutidbland. 

Münden, 5. Mai. Heute Vormittag war dad erfle 
Küralfier-Regiment in felbmäßiger Ausrütung nach bem 
Marsfelde audgerüdt, und wurde dort von feinem erlauchten 

Chef, Sr. k. Hoh. Prinz Cart, infpigiet. Die Infpeftion 
war eine weit umfaffendere, ald es früher der Fall war, denn 
fie bezog ſich ſelbſt auf die Fleinften Detaild, — Nah einem 
in militärifchen Preifen verbreiteten Gerüchte wäre die Eins 
berufung der Deurlaubten jegt weit näher gerüdi, 
reip. noch viel wahrfgeinliher zu gewärtigen, als es don 
bisher der Fall war. 

Münden, 6. Mai, Heute Früh fand die feierliche Ein« 
weihung des kath. Gefellenhaufes durch Se. Ergell. ded Hrn. 
Erzbifchofs Grafen Reifah ſtatt. Bor dem feierlichen Akte 
wurde Gottesdienft in ber St, Bonifaziusfiche abgehalten, 
wo Hr. Abt B. Dr. Hanneberg das Hochamt zelebrirte, wel« 
dem Se, Erzell, der Hr, Erzbilhof anwohnte. Während des 
Gottesdienſtes empfingen bei 350 Handwerkögefellen, Jünge 
linge und Männer, die heil. Lommunion. Der hochw. Abt, 
in deſſen Piarrei das Geſellenhaus gehört, hielt eine der Feier 
des Tages entiprechende Predigt. Nachdem die Standarte des 
Bereins (mit dem Bildniß des heil, Joſeph und dem Wahl⸗ 
ſpruche: „Religion, Arbeitfamfeit, Eintracht und Gerz“) 
eingefegnet worden war, zogen fämmtliche Borftände und Mit⸗ 
glieder ded Vereins in das meuerbaute Haus im Schrommer⸗ 
gaͤßchen nacht der proteftantiichen Kirche, (der fchöne und fos 
live Bau bat, den Grundanfauf mitgeredinet, bei 40,000 fl. 
gefofter) wo dann die Einweihung durch den Erzbiſchof vorge 
nommen wurde. Ge. Erzell. hielt am Schluſſe eine ergrei« 
fende Rede an die Mitglieder des Vereins. Der Plafond des 
Saaled, in welchem die Geſellen ihre Berfammlungen halten, 
ift mit bübfchen Gemälden geziert; in einem derjelben nimmt 
ein Junge von feinen Eltern Abſchied, in einem andern führt 





Nichtpolitiſches. 


Der Blaſebalgmacher von Lyon. 
(Fortſehung.) 

Die Nichte des Geiſtlichen unferer Gemeinde, welcher 
zufällig in der Nähe meines Vaterhauſes wohnte, leiſtete ihr 
indeffen Gefellibaft, und das arıme jugendliche Schlachtopfer 
meines Leichtſinns und meiner Schlechtigkeit — Aurora zählte 
nicht mehr ald achtzehn Jahre — ſchien für diefe Aufmerk— 
famfeit fehe dankbar zu fein. — Die Nacht, welche ih nad 
der furchtbaren Szene verbrachte, war die martervollfte meines 
. ganzen Lebens. Um mich felbft war ich nicht befümmert — 
Aurora, fie allein war der Gegenſtand aller meiner Gedanken. 
Das Schlimmſie, was ich befürchtete, war, daß ich ihre Ach— 
tung und Liebe, welche die Haupibedingungen meines Lebens 
geworden waren, für immer verloren haben lönne; ed bäuchte 
mir unerträglid, Kälte oder gar Beratung in dem Auge 
zu leſen, von deſſen Blick die Ruhe meiner Seele abhing. 
Doch was hatte ich wohl anders zu erwarten? Hatte ih nicht 
auf eine niederträchtige Weile das Lebensglück Aurora’s mit 
Büßen getreten und fie mit Schmad und Schande beladen? 
Die nächtlichen Stunden, welde ih ſchlummerlos binbrachte, 


waren eine Strafe, melde jede minder ſchlechte That hätte 
fühnen lönnen. — Daß ib mid oft nah Aurora's Zuftand 
erfundigte, wird man mir gewiß ohne weitere Verſicherung 
lauben. Ich erhielt die Antwort, daß fie volllommen ruhig 
Ri, und ih war nicht wenig erflaunt, als fie am folgenden 
Morgen in das Zimmer trat, im welchem ich mich befand. 
Sie war todtenbleih, aber durchaus gefaßt. Ih warf mid 
zu Küßen und flehte mit Geberdeniprahe um Bergebung, 
denn reden fonnte ih nicht, — Sie haben mich betrogen, 
fagte fie, von Ihrem fernen Benehmen wirb ed abhängen, 
ob ich Ihnen verzeihen kann oder nicht. Auf jeden Fall ſuchen 
Sie keinen Bortheil aus der Macht zu ziehen, welche Sie 
dur binterliftige Mittel über mich gewonnen haben. Die 
Nichte des Geiſtuͤchen hat mir dem Aufenthalt in ihrem Haufe 
angeboten, und ich werde dieſen Zuſluchtsort wählen, bie ich 
in Ruhe erwogen habe, was ich beginnen muß. Aurora’s 
Worte befreiten mi zwar einigermaßen von meiner Angſt, 
aber fie waren jehr trügerifh, wie ich nur zu bald erfahren 
foflte. Zwei oder drei Tage nah dieſem Geſpräͤch, welden 
Zeitraum ich in einer. unbefchreiblien Epannung verlebte, 


r 


ein Meifter feinem Gefellen, weldher eben in ber Werfftätte 

befäftigt iſt, fein Töcterlein ald Braut zu. Heute Abend 

ift die erfte Verfammlung in diefem Gebäude. Der Gründer 

der fatb. Gejellenvereine in Deutſchland, Domvifar Kolping 

aus Köln, ift eigens zur Feſtlichleit hieher gereist. (REN) 
' Franfreim. 

Baris, 2. Mai. Von einem feltfamen Gerät muß id 
Ihnen doch Kunde geben. Der Minifter Drouyn de Lhuys 
werde, fo heißt es, zuruͤcktreten. Der Kaifer ſoll gefunden 
haben, daß fein Minifter auf die Erfolge in Sebaftopel zu 
ſicher gerechnet hatte, und in Wien daher jeine Sprache au 
ſchroff geweſen fei. Sollte aber der Minifter nicht inftruirt 
geweien fein, diefe Sprache zu führen, ba bier die allgemeine 
Stimme auf glänzende Erfolge zählte? Es wäre ja auch ganz 
unnatürlich, denn man würde nicht Truppen auf Truppen 
und Gefhüge auf Geſchütze nah der Krim geſchickt haben, 
wenn man nicht geglaubt hätte, dem Grfolge nahe zu fein. 
Als Hrn. Drouyn de Lhuys Nachfolger werden Graf Wa- 
lechsti und Hr. v. Ranneval genannt, befonderd deshalb, weil 
beide große Erfolge von einem feften Anſchluß an Oeſſerreich 
erwarten, — In Folge des Attentats hat der Polizeipräfeft 
Pietri die fon im Dftober vorigen Jahres erlaffene Befannt« 
machung gegen das perfönlie Meberreihen von Bittichrifs 
ten an den Kaiſer abermals publiziren laffen. 

Paris, 3. Mai. Nachdem die Suspenfion der Bela- 
gerung von Sebaſtopol mit dem 28. April jo ziemlih offiziell 
angezeigt worben if, fragt man fid, ob die Verbündeten auch 
im Stanbe fein werden, im Innern der Krim einen erfolgs 
reihen Feldzug zu unternebmen. In dieſer Hinfiht hat man 
bier auf dem Rriensminifterium nicht nur Vertrauen, jondern 
Gewißheit. Die Verbündeten werben bei Eröffnung des Feld» 
zuges ohne Die piemontefiich » türfiiche Defenfivarmee für Die 
Belagerungsftellungen 150,000 M, ftarf und mit allem er- 
denflichen Bedarf aufs Neichlichite verfehen fein. Die Frans 
zofen allein zählen fon im Augenblid über 90,000 Mann 
unter den Waffen. Mit einer ſolchen Macht, Die durch die 
Dualität ber Truppen gewiffermaßen verdoppelt wird, dürften 
allerdings wohl Tage, wie an der Alma, zu erwarten fein. 
Der Gefundheitszuftand ift pofitiv fehr erfreulich, da auf die 
genannte Stärke der franz. Armee im Augenblid nicht über 
24 Progent Cetwa 2000 Mann) Kranke fommen, — Pia- 
noris Schickſal glaubt man fo ziemlich entſchieden. Der all- 
gemeinen Meinung nach wird er jofort mad Erfüllung ber 
geſetzlichen Foͤrmlichkeiten, namentlih nad erledigtem Kafla- 
tiondrefurs, auf die Guiflotine gefchidt werden, Biel wird 
allerdings von feiner legten Haltung abhängen. Es darf nicht uners 
wähnt gelaffen werden, daß man aud von feiner Deportation 
nach Cayenne fpricht, die allerdings weniger Geraͤuſch machen 
würde, als feine Hinrichtung, und die Regierung hat ſchon 
durch die Nichteinberufung des Staats s Juftighofs bewieſen, 
daß fie dem Lärm, der früher politifche Prozeffe umgab, ganz 
abgeneigt if. (S. M. 
Großbritannien 

London, 4. Mai, In ber heutigen Nachtſitzung bes 
Parlaments betlagte Hr. Difracli ſich über die Verzögerung 
der Borlage der Wiener Konferenzprotofolle. Lord Balmerfton 


erwieberte: er werde dem Wunſch des Haufes baldmöali 
willfahren. Die Friedensauoſichten — won 
dürfe man nicht jede Hoffnung auf ein günftiges Refultat 
aufgeben. Hr, Peel fagte: Die Regierung hoffe zuverfichtlich 
auf Ausrüftung einer Fremdenlegion; Ugenten feien zu dieſem 
Zwed in verſchiedenen Theilen Deutſchlands ıbätig. Seit 2 
Monaten feien 10,000 Wann engliiher Truppen nad ber 
Krim abgegangen, und die Miliz ſei um 5412 Mann ver 
mehrt worden, — Ein für den englifchen Kriegsdienſt wich 
tiger Beſchluß iR ergangen : bie Offiziere der indobritiſchen Ar» 
mee find endlich denen der Reichsarmee an Rang gleichgeftellt. — 
Die verfammelten Direktoren der Banf von Gngland haben 
den Disfonto auf 4 Prozent herabgefegt. 
j Dänemarf. 

Einem Zirkulaire des Kriegsminifteriums v. 26. zufolge, 
erhalten die Offiziere in der ganzen Monarchie vom 1. April 
an eine zeitweilige Gagenzulage per Monat wie folgt: Ein 
Generallieutenant 50 Rihlt. R-M.; ein Generalmajor 37 
Rthlr. 48 Sch.; ein Oberſt JO Rthlr.; ein Obriftlieutenant 
22 Rthlr. 48 Sch.; ein Major 15 Rthlr.; ein Rittmeifter 
oder Kapitän 9 Rıhle, 36 Sch.; ein Lientenant 6 Rihlt. 

Rußland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 2. Mai. Die neueften 
Borgänge im Königeeih Polen nehmen die Aufmerkiamkeigen 
im hoben Grade im Anſpruch und find für Die gegenwärtige 
politiſche Gonftellation fehr bezeichnend. Der Generalguarticde 
meifter ber aftiven Armee und Generaladjutant des Kaiſers, 
Froloff, if im Truppenlager zu Kielce eingetroffen und hat 
Marſcbefehle uͤberbracht. Die ſämmtlichen Chefs des zwei⸗ 
ten Korps waren nach Warſchau citirt, und find mit dem 
Befehl zurüdgefchrt, daß fie ihre MWinterguartiere verlaffen 
und die anbefohlenen neuen — noch nicht öffentlich befanns 
ten — Pofitionen einnehmen follen. Am obern Bug auf der 
Strafe nah Lemberg fongentriren ſich vier ſchwete und vier 
leichte — ——— Aus Litthauen find neue Grena—⸗ 
Dierregimenter in Polen eingerüdt, und felbft aus dem innern 
Rußland find Truppen auf dem Marſch nad Bolen begriffen. 
Am linken Weichlelufer ſtehen 2 Grenadier: und 2 Infanterie 
Divifionen ; es ift fomit Die in deutfchen Zeitungen befindliche 
Nachricht, daß daſelbſt fo gar feine Truppen fleben, eine der 
Wirklichkeit gänzlich wiberfprechende, — Ein Barifer Jour⸗ 
nal berichtet, Daß ein Mechanifus, Namens Foederer, Schweis 
zer von Geburt, von yon, wo er ſeßhaſt if, nad Paris 
gereist if, um eine von ihm erfundene Kriegömaſchine, die 
«00 Kugeln in dee Minute fchleudern und in kurzer Zeit 
eine Stadt oder ein ganzes Geſchwader zu zerftören fähig fein 
fol, dutch Sachverſtaͤndige prüfen zu laffen. Die Erfindung 
hat ihn mehrjährige Studien und Arbeiten gefoftet. 

, ‚Amerika. 

Philadelphia, 10. April. In meiner legten Korreſpon⸗ 
benz deutete id an, daß es nicht lange dauern werbe, fo würs 
den in den größten Städten der Union zwilhen ben Nichts— 
wiffern und Eingewanderten blutige Straßenfämpfe ftattfinden. 
Meine Brophezeihung ift bereit3 in Erfüllung gegangen, denn 
am Abend des 1. April entipann ſich bei der Stadtwahl in 
Cincinnati zwiſchen den Nichtswiffern und Deutihen ein 





empfing ich zwei Briefe zu gleicher Zeit, Der erfte fam von 
den Kupferftechern, den Urhebern meiner Größe und meis 
ned Falles, Sie fehrieben, daß ihnen der nähere Umgang mit 
mir Freundſchaft eingeflößt, daß jeder von ihnen von Anfang 
an eine gewiffe Summe Geldes zur Ausführung ihres «Plans 
beigefleuert und daß man jegt, nachdem der Zorn verraucht 
fei, befhloffen Habe, die Rache nicht weiter fortzufeßen. Sie 
erboten fi, mich mit Geld und anderen nothwendigen Dins 
gen zu verjehen, damit ich ein Geſchäft anfangen und fo für 
Aurora und mich auf anftändige Weife forgen fünne — Der 
zweite Brief fam von Aurora und lautete folgendermaßen: 
„Das Mitleiden, welches ich troß Ihrer unverantwortlichen 
Hanblungsweile noch für Sie fühlte, veranlaßt mich, Ihnen 
zu melden, baß idy mich wieder in Lyon befinde, Ich Habe ber 
ſchloſſen, in ein Plofter zu gehen, beffen Mauern mich für 
immer von Ahnen trennen werden; aber Sie mögen ſich dar- 
auf gefaßt machen, von heut’ an vor jebem Gerichtshof Frank⸗ 
reichs zu erfcheinen und ſich wegen Ihrer That zu redhtfertis 
gen, bis ich einen gefunden habe, der mir Recht widerfahren 
läßt und mid von ben Feſſeln befreit, im welde Sie Ihr 
Schlachtopfer gefchlagen haben." Dieſes Schreiben brachte mich 
ſchier zur Verzweiflung. Ich eilte nach dem Geiſtlichen, konnte 


jedoch in Betreff Aurora's nichts Näheres erfahren, obgleich 
ih überzeugt war, Daß er und feine Nichte aus Abſcheu ges 
gen meine ſchändliche Handlungsweiſe Aurora zu jenem 
Schritt überredet hatten, Ich begab mich darauf nad) Avon, 
wo der Vorfall indeffen großes Aufichen erregt hatte, Hier 
febte ich übrigens ganz verborgen und unbefannt und fepte 
nur den Umgang mit den Kupierftechern fort. Da fie mic 
meiner früheren Subfiftengmittel beraubt hatten, fo fonnte ich 
ohne Bedenken von ihnen eine Summe Geldes annehmen, 
mit welcher ich mein Glüd im Handel verfuhen wollte. Sie 
gaben mir die beften Rathichläge, wie ich dies Gelb verwen- 
den fünne, und demgemäß legte ich es denn auch auf eine 
folde Weile an, daß es ſich ſchnell und ohne viel Mühe für 
mich vermehrte. Aurora’s Vater hatte unterdefien Alles auf- 
geboten, um bie Ehe zwifchen feiner Tochter und mir aufjus 
löfen. Died fonnte nur durch eine Anklage vor Gericht ge— 
ſchehen, in welcher die von mir begangene Betrügerei mit 
allen ihren Einzelnheiten dargelegt wurde, Eine folde An« 
klage ward endlich auch eingebracht. — Der Gerichtejaal zu Lyon 
ift vielleicht niemals fo mit Neugierigen gefüllt geweien ald an bem 
Tage, wo meine Sache zur Verhandlung Fam. 
(Bortfegung folgt.) 


blutiger Rampf, der bis zum 5. April in Straßenfgarmügeln 
fortdauerte, und der eine fo große Erbitterung hervorrief, Daß 
ich nicht einzufehen vermag, wie der Frieden in dieſer Stadt 
wieder hergeftellt werden fann. Die Leichen ber Nichtswiller 
Amerikaner, die bei diefem Kampfe fielen, wurden von ihren 
Parteigenoffen in die amerifaniide Flagge gewidelt und in 
ungeheuern Prozeffionen nad den Todesädern gebracht. Fluch 
den Fremden war ibr Gebet bei der Einfenfung der Eärge, 
und als die Wrogeffionen fich theilten, zogen Scaaren von 
Wüflingen durch die Straßen und verwüfteten deutſche Häus 
fer. Die Deutfchen hatten fih über den anal zurüdgezogen, 
bei der Turnerhalle ſich verbarrifadirt, und jeden Angriff ber 
wilden Nichtswiſſer trefflich zurückgewieſen; fie find nun feft 
entichloffen, ihre Leben theuer zu verkaufen, follte es der neuen 
Behörde der Etabt nicht gelingen, den Frieden wieder herzu— 
ftellen. Nach Berichten, welche diefen Morgen bier angelangt 
find, haben die Gegner der Nichtöwiffer bei der Wahl einen 
bedeutenden Sieg über Leptere errungen, Wird biefer Haß 
gegen bie Fremden noch eine Zeit lang fortdauern, jo werben 
Zaufende von Deutſchen, deren Wermögensverhältniffe es zur 
laſſen, ihren Bünbel ſchnuͤren, Amerifa Balet fagen und ibr 
Materland wieder aufiuten. Schon in dieſem Frühlahr ver» 
laffen fehr viele wohlhabende Deutſche Amerika für immer, 
um imalten Vaterlande ihr Erworbenes rubig genießen zu fönnen. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 


Landshut, 7. Mai. In der heutigen Sigung des Lands 
rathes wurde wieder über mehrere Anträge verhandelt ; vorerft 
über das Verbot bes Viehhütens durch Feiertagsſchüler und 
Schülerinnen. Zur Wahrung der geiſtigen und ſittlichen Nadı- 
theile, welde bie Verwendung ber feiertagsichulpflidtigen Zus 
gend zum Viehhüten mir fidy führen, hatte das kgl. Staate- 
minifterium auf Die vom verfammelten Landrathe im Jahre 
1853 geftellte Bitte um Aufhebung jenes Verbotes eine Folge 
nicht gegeben. Die Beweggründe zu jenem Bittgeſuche haben 
fi aber, wie aus drei dem dermaligen Landrathe vorgelegten 
Borftellungen zu entnehmen war, mittlerweile noch bringlicher 
gefaltet; man wuͤnſcht einerfeits bie fo notwendige Beichäf: 
tigung für die ber Werktageſchule entwachſene Jugend der 
ärmeren Klaffe, melde zu anderweitigen Arbeiten noch nict 
zu gebrauchen iſt, andererfeits finde man, wie die Erfahrun 
zeigt, für bie Hut des Sleinviches, Schweine, Schafe, 
Bänfe und Enten ac, weder ältere noch jüngere Perfonen 
mehr, weßhalb die Kleinviehzucht abnebme, und dies auch eine 
Urfache der hohen Fleifchpreife fei: deßhalb beſchloß der Lands 
rath, jene allerunterthänigfte Bitte um Aufhebung bed Ber 
bots zu erneuern, Ein zweiter Antrag, über den berathen 
wurde, betraf das Dienftbotenweien, und jene gefegliche in 
ber Ehehalten » Ordnung vom Jahre 1781, der zu Folge ein 
innerhalb einer Zielzeit aufzunehmender Dienftbote nicht bis zum 
naͤchſten Ziele, fondern noch von dieſem an auf ein ganzes 
Jahr gebungen werden müßte, und ging der Antrag dahin, 
daß diefer Zwang gemildert werden mödte. Ein Geh bed 
Diurniſten ⸗Perſonals bei der fgl. Regierung um Berbefferung 
ihrer Lage, beichloß der Landrat der allerhöchften Stelle zur 


gnaͤdigſten Berüdfihtigung vorzulegen. —* wird derſelbe mit 
den Berathungen über den Kreisbedarf beginnen. (8% 3) 

Unterm 3, Mai 1855 ift der Schulgehilfe Wolfgang Landes von 
Mengfofen, k. Log. Mallersvorf, mac Pfeffenhaufen, f, Ydg. Rottenburg, 
und der Schulgehilfe Peter Maier, d. 3. Schulverwefer zu Stfing, 
f. Log. Abensberg, nach Menalofen verfept worden. 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 6. Mai. Durch Miniderial-Fatfhliegung iſt ben Bes 
werbse, Babrif: und Hanbelsrätben im Königreich bezüglich der über 
Gewerbss, Handels: und Imduftries@egenftände mit ber vorgefeßten fal, 
KreissRegierung und dem f. Staatsminifterlum zu führenden Korrefpons 
benz die Poſt-Portofteiheit zugeftanden, gemäß der k. allerhöchſten Vers 
ordnung vom 23. Juni 1829 „die Voſtportoftrelheit betr.“ 

Münden, 6. Mai. Durch höhere Entſchließung wird, 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 16. März d. J., der noch 
beftchende Reſt des zweiten Subjfriptionsanlehens a 5 Pros 
zent vom Jahr 1850 gekündigt. Die Rüdzablung erfolgt je 
nah der Wahl ber Gläubiger entweder durch Baarzahlung, bie 
am 2. Juli beginnt, oder mittelft Bebändigung neuer 5prog. 
Obligationen, die in Rapitaldträgen von 100, 500 und 1000 fl. 
nad dem Wunſch der @läubiger au porteur oder auf Namen 
lautend, ausgetellt werden. — Se. Durchl. der Herr Fürft 
v. Dettingen » Spielberg, ber Bater des Herrn Reichsrathes 
Fürften v. Dettingen-Spielberg, iſt feit einigen Tagen bedenf« 
lich erfranft, 

München, 7. Mai. Am Freitag Abends zwiſchen 6 und 
7 Uhr if in dem Dorfe Unterbiberg ein großer Bauernhof 
abgebrannt. Nur das Vieh foll gerettet worden fein. — Auf 
der legten hieſigen Schranne waren 14 fremde Händler ans 
weſend, welche 1720 Schäffel Waizen fauften. Unter dem zus 
geführten Waizen befanden fih 305 Schäffel aus dem Ausland, 

Wien, 7. Mai. Die Nachrichten von dem Ausbrnde 
ber Cholera im Lager von Maslaf reduziren ih „auf einige 
Fäle von ſchnell verlaufendem Typhus, ber gleihwohl, wenn 
auch nicht fo ſchnell töbtlich, nicht viel weniger gefährlich if. 

Paris, 7. Mai, Der „Eonftitutionnel” melbet unter 
Vorbehalt der noch erſt zu gewärtigenden Belätigung, daß 
die Maftbaftion (an ber Südfeite von Sebaſtopols Befeftis 
aungswerfen) von ben Alliirten genommen fei. Die fpanifche 
Regierung wird eine neue außerordentlihe Steuer den Cor⸗ 
ted vorlegen, 

Deffeutliche Berbanblung 
des fgl. Kreiss und Stantgerihts Paffau. 
Mittwoch den 9. Mai 1855. 
Vormittags 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Anna Maria Grasmaier von Münchedorf, 
und beren Tochter Anna Marla Linvdenberger, wegen Berbredhens 
des Diebſtahle ac, ıc, 


Deffentliche Gerichtsverhanblung 
des Fönlgl. Appellationsgerichts von Nieberbaperm 
Breitag den 11. Mai 1855. 
Dormittage 10 Uhr. 
Derufung des Marlin Graf, Dienfilnechts von Gichel, gegen das 
Urthell des E. Kreid« und Stadtgerichts Paſſau vom 31. März I. 36, 
in ber gegen ihm wegen Verbrechens des Diebfahls geführten Unterſuchung. 


Wien, 7. Mai, Gilberagio 2. — Yugadurg uso 127}. 
Redigirt unter Berantwortlihleit des Derlegers, 





Amtliche und BPrivat-Befanntmadhungen. 


Dis Haus Nr. 354 im ver 
Brunnzaſſe, welches 96 fl, Zins * 
a trägt, iſt um einen billigen Preis 
aus freier Hand zu verkaufen. Es Tann 
auch ein Theil des Kauffchillings Tiegen 
bleiben. Das Nähere beim Gigenthümer 
922, (6) Anton Gerhardinger. 


Ein reales 


Baderredt 

nt Sandapotbefe im bayerifchen 
Walde, welches ſich namentlich für einen 
Chirurgen elgnen würbe, ift aus freier Hand 
zu verfaufen oder auch zu verpachten, Portos 
freie Briefe mit A. Z. find bei ver Erpe- 
bition dieſes Blatted nieberzulegen. 943. 

Ein meublirted und tapezirted im 
meer iſt ſogleich zu vermiethen im Haufe 
Nr. 495 in der Brabengaffe. (I) 944. 

Ein eiſerner Roch ofen wird zu aus 
fen geſucht. Das Yebr, 947. 








Beftfanntmad 


ung. 
Am 26. April 1. 36. if dahler der Nectspraftifant Joſeph Bed, Sohn 
des gewesten Zollverwalterd Martin Bet aus Amberg, geftorben, und bat feine 
legtwillige Verfügung über fein nicht unbebeutendes Vermögen zurüdgelaflen. 
Seine Mutter bie Maria Anna Philippine, war eine geborne Feichter, 
und vor der Ehe mit Martin Bed mit einem Feldwebel Lorenz Hilder verheirathet. 
Da die nächſten Inteftaterben des Defunften hierorts nicht befannt find, indem 
deſſelben Baer und Mutter, und hier gewefene Geſchwiſterte bereits mit Tob abs 
gegangen find, fo ergeht an alle Jene, welche Erbanfprüce erheben wollen, bie 
Aufforderung, folde in Zeit von 3O Tagen anzumelden, und ihre Berwandts 
ſchaft mit dem Defunften genau nachzuweiſen, außerdem fpäter feine Rüdficht mehr 
darauf genommen werben fünnte. a 
Königl. Landgericht Nottbalmünfter. 


m 4. Mai 1855. 


Drexler, Landrichter. 945. 


Scharfſchütze 


u. 

Das den 22. und 23. April angefündigte Freiſchießen bei 
Heren Sporrer auf der Ried, welches aber wegen ungünftiger Wits 
terung nicht abgehalten wurde, findet naͤchſten Sonntag und Mon: 
tag den 13. und 44. b6., ohne Nüdficht auf die Witterung , ſtatt. 

Saͤmmtliche Herren Schügen werden freumblichft eingeladen. 


Die Schüßenmeifter. 946. 


Eröffnung des 
Mildbades Empfing bei Traunftein. 


Das Wildbad Empfing, norböflih von ber Stadt Traunftein, in bem 
fhönen Traunthale gelegen, eined der älteften und als eines der heilkräf⸗ 
tigften Bäter gegen Gicptleiten, Lähmungen und alle Krantheiten, die auf vers 
trocneter Blut» und Eäftemaffe beruhen, befannt, wird am 15. Mai eröffnet. 

In ber Bateanftalt, Die aus einem ganz neuen Wohn und Badhauſe be 
ſtehht, das Hinfichtlih feiner Räumlichkeit und Zwedmäßigkeit gewiß nichts zu 
wünfchen übrig läßt, werden verabreicht: Mineralbäder, Soolenbäder, Eifenmoor- 
bäder und täglich friicher Rräuterfaft aus der Pauer'ſchen Apotheke; ferner ift 
eine Kaltwaljerheilanftalt mit in Berbindung gebradt, deren Einrichtung allen 
Anforderungen der Zeit und dem Standpunkte ber Wiſſenſchaft entfpricht, und wo— 
bei für Bequemlichkeit des Kranken befonders Eorge getragen wurde. 

Einen Umftand, welcher diefe Anftalt vor allen übrigen Wafferfuranftalten 
auszeichnet, müffen wir befonders hervorheben, d. i. bie mächtige und raſche Wir: 
fung unferer Empfinger » Quellen in Form von Dampf» und Schwigbädern zur 
Zertheilung gichtiſcher Eontrementbildungen. 

Die ganze Anfalt fteht in Ärztlicher Beziehung umter der Leitung des 
praftifchen Arztes Hrn. Dr. oder, an ten mau ſich, um Aufichlüffe zu erhalten, 
wenden wolle. , 

Der ergebenft unterzeichnete Badebefiper ladet zu zahlreichem Beſuche mit 
bem PBerfprechen ein, für gute Küche, Reinlichfeit, prompte und ſchnelle Bebie- 
nung auf das Eifrigfte zu lorgen. 

Empfing, ben 28. April 1855. 


915. (b) Sobanu Seywald, Badinhaber. 
Heute 
* Eröffnung 
des 


Koller-Hellers. 


Der Hagel: Berfiherungd-Berein für das 
Königreih Bayern 


bringt Hiermit den Defonomie- und Garten-Befigern zur Kenntniß, daß zur Bor: 
nahme von Berfiherungen auf alle Iandwirtbfchaftlihen Boden: 
Erzeugniffe der Privatier Ignaz Seidl in Paffau ald Agent für den Stadts 
Magiftrat, bie beiden k. Landgerichts-Bezirfe Baffau I. und Palau II ermädtigt 
Münden, ven 28. April 1855. 
Die Direftion. 
Muffat. 


Auf Obiged Bezug nchmend, empfehle ih mich zur Vermittlung biefer 
Berfiherungen beftend. Die neuen —— welche kürzlich Allerhoͤchſt geneh: 
migt wurden, fönnen bei mic unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

Paſſau, den 2. Mai 1855. Sana; Seidl, Agent, 

894. (6b) wohnt bei Kaufmann Morofutti, 


= Die Vilsecfer’iche Antiquariats: 
Buchhandlung in Palau 


empfiehlt r reiches Lager aus allen Fächern ber Literatur, und erlaubt fich be 
fonders auf eine vortrefflihe Auswahl von theologiſchen Werken zu bei: 
fpiellos billigen Preifen aufmerfjam zu maden. Das Berfaufslofal ift 
im Neubau des Hrn, Fragner Graf im Graben, 893. (6) 


worden ift, 


9 Y Ein Obftgarten in mächfter Nähe 
A l t er M e ſi n N der Stadt Paffau {ft zu verpachten. Das 
wird zu faufen gefucht bei Vebrige in ber Exped. d. DI, 937. 


896. (b) 


Sorenz Bine fel, Witte. So eben erſchien und iſt im ber Pur 









gutgebauten Gebäuden und enthält 22 Tgw. 
Meder und Wieſen ver beften Bonität, Gin 
Theil des Kauffchillingd Fann auf dem An« 
weſen liegen bleiben, Das Uebr, 923, (6) 


ra Ein Antwefen mit 33 Igw. 
FAIR! 44 Dez. Grundſtücken in beſter 

ER Vonität ift wegen Familienverhaͤlt⸗ 
niffen aus freier Hand zu verfaufen, wobei 
ein Theil des Kauffchillingd zu 4 Prozent 
liegen bleiben fann, Mäbered bei Seba— 


ftian Exrberödobler, Bauer in Afterbam, 
f, Landg. Vilshofen, (6) 909. 





&5 if ein Defonomie- . 
Anwefen nähit Palau zu Be —* ee (GE, Pleuger) in 
verfaufen, Dadfelbe belebt in | Die tr obbutwafdh:, Bleic- 


und Appretur:Metbode, nach 
ſchweizeriſcher und franzöfticher Manier, 
im Großen fo wie im Kleinen, von F. 
Roſſeau. reis 54 fr. 

Jede Vutzmacherin bedarf nach Anſchaf⸗ 
fung dieſes leicht faßlichen Buches feines 
weiteren Unterrichtes und bat außerdem ben 
Vortbeil, nad einer vorzüglichen Methode 
bie Strobhüte weit beffer, ald Andere, wajchen, 
bleihen und appretiren zu können. 

Brieg, 1855. 
y36. 


G. Schwartz. Buchhandlung. | Haber 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem 
verebrlihen Publiknm ergebenft anzuzeigen, 
daß er jeine 


Praterfahrten 
bis Montag den 14. de. täglich Nachmit« 
tags von 3 Uhr angefangen fortfept. 

938, Engelbert Zirnkittl. 


A000 fl. werden auf erite ſichere 
Gypothek im Rotthale, f, Landgerichts Paſ⸗ 


ſau IL, aufzunehmen geſucht. Das Uebrige 


in ber Exped. d. BI. 
Das reale 


— —— — — — — — — — 
Kürſchner-Recht 
zu Oſterhofen, deſſen Umgebung dieſem 
Gewerbe ganz beſonders einträglih, wird 
biedurch zum Kaufe außgeboten, Hierauf 
Reflefiirende wollen fi münvlich over im 
franfirten Briefen wenden an 
I. B. Dregler, 

Handelsmann in DOflerhofen. 


939. (a) 


940. (1) 


Neues Programm 
in dem 


Mechan. Welt-TIheater. 


1) Anftcht von Mom mit einer Prozeſſion. 

2) Eine Winterlandſchaſt mit Iagdfeenen, 

3) Neue Ballerfiguren, Metamorphofen und 
Dekorationen, 

4) Der Sonnen + Aufgang. 

5) Eine fomifche Schatten-Pantomime, 
Anfang Ubenps halb 8 Uhr. 

941. Titus Löw aus Speier. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 9. d. M. Wanderung 
zu Hrn. Niehl, Wirthapaͤchter zum golde⸗ 
nen Bären in ber großen Klingergaffe, t00« 
zu freundlichſt einladet 
Per Ausfchuss. 


Anfrage 
Welche find die charafteritifchen Merkmale 
zwifchen einem Wald» und einem Königs⸗ 
Haafen? 942. 


— — —— — — — — — — — 
Bevölkerungs-⸗Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Getraut am 8. Mai: Hr. Matth Trite 
termann, bgl. approb. Bader bahier, 
mit Igfr. Diaria Hopfner, Poflerpes 
ditordtochter von Megenitauf, 

SIunftadtpfarrei. s 

Geftorben am 6. Mai: Katharina Mayer« 
baufer, bgl. Schneivermeifters » Gattin, 
66 J. alt, 

Auswärts geftorben : 

In Wien den 1. Mal: Herr Anton Bums 

merer, Privatier von bier, 73 3, alt. 
Gremden- Anzeige. 
Bom 7, Mai 1855. 

(Zum grünen Engel.) 59. or, E. 
Forſtmeiſter v. Wolfftein, Rothenheimer d, 
Münden, Meßner v. Pragaditz und Adolph 
v. Kuſchwarda, Kaufl. Hintermager, Lehrer 
v. Herzogsreuth. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Kraut, 
Kim, dv. Deggendorf mit Frau u, Tochter, 
Pſchorr v. Iriftern, Wiefer mit Frau u. 
Friedrich v. Aenftorf, Knolenbauer v. Nie= 
deralteich und Müller v. Breitenanger, Kflte, 


Paſſauer Schranue 
vom 8, Mai 1855. 
Mittelpreis. Geſallen. Eeſtiegen. 
Walzen 261. — fr. — ii. — fr. — il.⸗ ir. 
Kon 20fl. 4ſ kr. — fi. — kt. — fl. 15 kr. 
Gerſte — fl. — kr. — i. — tr. —fl. — fr. 
ri. 2. — il 19 kt. — fl. — kr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Kepplex. 


Abonn Preis. Die Iſpalt. Pe 
ährlich 41. 2 pl oB. been 
aum wird mit 
— 2 fr. berechnet. 
Polämter und rs GErpebition: 
Peſt ⸗ Erpedi- Rofengaffe 
tionen an. Nr. 461. 





Donnerftag, — 

















Monat und 
6 Uhr 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Wien, 7. Mai, Bis zur Siunde ſcheint über ben 
diplomatiiben Horizont noch immer fein neuer Sterm aufge 
taucht zu fein Der preußiihe Bermittlungsvorihlag bezüglich 
des 3. Garantiepunftes verlangte den Status quo im jhwars 
gen Meere, d. h. die Beichränfung der rufen Flotte auf 
22 Rinienfhiffe, nab den „Debats“ jollen Die Weſtmächte 
nur 8 Schiffe bewilligen wollen, und —- fonderbarer Weije 
— fol hierbei Frankreich leichter für Komzeffionen zugänglich 
fein ald England, welches beharrlich jene Zahl aufredt erhal: 
ten will. Bezüglich des öſterteichiſchen Ultimatums lönnen 
wir aus einer Wiener Korrefpondenz ded „Ronftinutionnel” ers 
fahren, daß von Lord John Ruſſel's und des Hrn. Drouyn 
de Huys Abreife von Wien wwiſchen Deiterreid und Den 
MWeftmächten eine Konvention unterzeichnet worden ift, deren 
5. Artikel fagt: „daß bie vier Garantiepunkte, nah der im 
Mrotofoll vom 28. Dezember niedergelegten Interpretation for» 
muliet, nicht getrenht werden Dürfen, jondern von Rubland 
zulammmen angenommen erden müffen, fo daß Die Verweis 

erung eines einzigen ©arantiepunftes durch leptere Macht 
hir alle Mächte des Alliangvertraged vom 2. Dezember den 
casus belli involvirt.* Das Ultimatum wäre fohin identiſch 
mit Diefem 5. Artifel dee Wiener Konvention, follte jedoch 
nah dem „Konftitutionnel® erſt dann von Defterreich abger 
fender werden, wenn die Ereigniffe in der Krim eine entſchei— 
dende Wentung genommen haben. Nach diefer Berfion dürfte 
der Zeitpunkt zur Mbfendung jenes Ultimatumd faum fchon. 
erfbienen fein. Nicht minder intereffant iſt jene Denlſchrift 
der Tory, welche dieſe Partei jetzt bei dem Schwanken der 
Palmerſton'ſchen Staatskaroſſe als Programm ⸗Vorlaͤufer ver⸗ 
offentlichte und bie für den Fall als die Tory wieder an das 
Staatsruder fommen follten, den Wiederaufbau — Bolens 
in Ausſicht ſtellt. Unter diefem neuen „Polen“ foll jedoch 
nur das ruſſiſche Volen verftanden werden, und der Wieders 
aufbau begreift nicht eiwa dem jener Partei fo lieben Status 
quo ante — nemlid die polniſche Republik, fondern ein abjos 
lured Polen unter dem Scepter eines deutichen Bringen, Um 
jdoh das Warſchauer Cjatthum zum Fräftigen Bollwerf ge 


TU EEE 


Abendstunden 
am jtillen Grabe des zu früh verblichenen Jünglings 


3933723 LSAYPRANI, 


Schmelztiegelfabritantensfohn von Obernzell. 


Frühlingslau mit milden, zartem Flügel 
Streicht der Zephhr, wenn der Abend that, 
Ueber einen düftern Grabesbhügel, 
Welchen man erft fürzlib aufgebaut; 
Gleich als wollte er ten Kodten mweden, 
Der fo ill, jo ruhig unten liegt, 
Den der kalte Tod zu früh umſtrickt 
Mit des Grabes ſchaudervollen Schreden, 


Doch umſonſt; fein Iebeniördernd Wehen 
Haucht den todten Jüngling nimmer wach, 
Der zu wonnereihern Himmelohöhen 
Gine ſchwere Siegedbahn ſich Grad, 
Der zur lieben Mutter beimgegangen, 
Zu der Mutter, die ſchon lange Zeit 


in Barifer Linien. und Himmelsichau. 4 
12 Uhe| 6 Uhr 6 Ubr - | 12 Uhr 6 Uhr 5 
Abends. | Morgent. Mittags, | Abends. J 


er 
6 Uhr. j 12 Uhr 6 Uhr 
redreirt. morgens. Mittags. | Abends, | Morgens. | Mittags. 


10. Mai 1855. 
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gen Rußland erheben zu fönnen, meinen die Herren Derby 
und d’Israeli müfjen einige beliebige Fetzen ruſſiſcher Oſtſee⸗ 
oder Dniefter» Provinzen zu dem neuen Polen Hinzugeichla« 
gen werden. Diejer Plan Hart zum Minvdeften ‚die Neuheit 
für fi, wenn auch die gegenwärtigen Berhältniffe feine Ber 
wirklichung faum ermöglichen dürften, 





Bom Ktriegsſchauplatz veröffentlicht der Moniteur bie 
nachitehenden zivei Depeichen des Generals Ganrobert an den 
Marſchall Baillanı: „Bor Eebaftopol, 2, Mai, Wir hatten 
diefe Nacht eine glüdliche Affaire. Der Feind hatte feine Ars 
beiten durch Sappen und Einſchnitte ſtark unter fi verbuns 
den, Bor ber Zentralbaftion war ein mit einer Bruftwehr 
nad beiden Seiten verſehenes und fehr feſtes Eontre-Aypros 
chenwerk. Wir haben es erobert. Wir behaupteten uns dar 
in unter einem ſehr lebhaften Feuer und find nun definitiv 
darin erablirt. Wir haben dem Feind acht Meine Handmörfer 
genommen, die ſich dort befanden. Unſere noch nicht genau 
veranſchlagten Berlufte find geringer, als ich fürchten Fonnte. 
Der Feind bat fehr gelitten. Die Truppen waren bewun— 
gg in ihrem Ungeſtüm.“ „Bor Sebaftopol, 3. Mai, 

Geſtern um 4 Uhr Abends that der Feind einen Ausfall, um 
dad Gonıre-Approdienwerf, das wir ihm die vorige Nacht ger 
nommen hatten, wiederzunehmen. Die wadhthabenden Trupr 
pen griffen ihm mit dem Bajonnet an, warfen ihm über den 
Haufen und in den Platz zurück. Die feindliche Artillerie 
dedie Den Abmarj und die Rüdkehr dieſes Ausfalls durch eine 
ſehr heftige Kanonade, die unfere Batterien gut beantworteten, * 

ien, 7. Mai. Auf dem Kriegsſchauplahe in der Krim 
ſcheint die Lage der Dinge nicht jo verzweifelt zu fein, wie 
von gewilfer Seite ber in der letzten Zeit dargeftellt worden, 
wo man ſchon Hoſianna jang über die eigene Divinationd- 
gabe, und die Alliirten mit Sad und Bad von der Prim 
abzichen ſah. Ein Blid auf die nachſtehenden Nachrichten 
belehrt und, daß die Alliierten nicht unmwefentliche Bortheile 
erlangt, indem es ihnen gelungen, durch Minenfprengung 
zahlreiche Hinterhalte in einer geringen Entfernung von den 
äußerften Befetigungswerfen der Ruffen etabliren rss nassen ine nach in anche ——— fönnen 


tiſches. 


In dem fernen Reich der Ewigkeit, 
Einen ſchoͤnen Tugendlohn empfangen, 


D meld‘ große Wonne, welcher Segen 
Sanf mit dir in's nächtlich dunkle Grab! 
Wie mag ſich das Vaterherz wohl regen, 
Schaut es in die düſt're Gruft hinab; 
Wo der eing'ge Sohn begraben lieget, 
Wo das ganze Glüd, die ganze Luft 
Deren fid dasjelbe einft bemußt, 
Ewig, ewig dieſet Welt entrüdt. 


Holder Süngling! ruhlg ſei dein Schlummer, 
Ruhig fei die ſtille Todeenacht; — 

War dein Leben doch ſo voll von Kummer, 
Ob auch Glück und Reichthum dir gelacht. 

AN’ vie Kindeslieb, die dich durchglühte, 
Werde Dir mit reihem Bins belohnt, 
Wo der Ewige ald Bater thron't, 

Mit dem Herz vol unermeß'ner Güte, 


und in Batterien umzuſchaffen. Die größten Anftrengungen 
find immer gegen den Malakoffthurm getichtet, weil Deifen 
erhöbte Lage einen: Theil des Lagers der Mlliirten beminirt, 
und weil man von Bier auß, wenn «8 gelänge, denfelben zu 
nehmen, fowohl die Stadt ald die Flotte mit Dem ficperfien 
Erfolge beichießen und vernichten fönnıe, — An des verftor 
denen Bizot Stelle übernimmt General Dalesme das Rom 
mando über das Geniewelen in ber Prim. 

Bor Sehaftopol. Ein englifher Dffizier vom Genies 
korps jchildert in einem Schreiben vom 9. April die ruſſiſchen 
Baftionen und Batterien, für deren furdibare Ausdehnung 
und Wirkfamfeit er nit Worte genug finten Tann; dann 
fagt er: „Mich bält meine Pflicht vorzugsweife in den Lauf 
gräben feit, wo ich jeden vierten Tag ein Kommando für 24 
Stunden übernehmen muß; meine Subaltern-Offiziere wechjeln 
alle 12, die arbeitende Mannſchaft alle 8 Stunden, Da nun 
unfere vorgefhobenen Werfe an 700 Darbs von den Haupt« 
batterien der Feſtung entfernt find, und die Rufen unablaäſſig 
auf unfere Arbeiter feuern, fo läßt ſich die Schwierigkeit un« 
ferer Aufgabe leicht erreihen. Der Tapferfte muß erſchuͤttert 


ejegt bleibt. Doch iſt bie erſte Stunde immer Die ſchlechteſte; 
Be gewöhnt man ſich einigermaßen daran, Die Ruffen 
laffen e8 an Mannichfaltigkeit ber gegen und gejchleuderien 
Projektile nicht fchlen. In erfter Reihe fommen die Kano— 
nenfugeln vom verſchiedenſten Kaliber, die mit einem Geraͤuſch 
vorüberfaufen, das etwa dem Heulen einer ſchlechten Dampf 
pfeife gleib kommt. Dann kommen die Rartätienfugeln, bie 
in ibrem Flug einige Aehnlichkeit mit einem Echwarm ziehen: 
der Bögel haben. Ihnen fchließt fih die Granate an, zuerft 
einer Vollfugel gleichend, dann aber im Platzen recht huͤbſche 
Streiche ſpielend; vor ihr muß man ſich doppelt in Acht neh⸗ 
men, ſowohl wenn fie ganz if, als wenn fie in Stuͤcke gebt, 
Dann baden wir ed mit der Bombe zu thun; fie ift das 
ſchlimmſte aller Wurfgeichoffe, und doch fürdte ich fie am wer 
nigften; fie bleibt eine halbe Minute lang in der Luft, und 
in der Nacht Fann man fie in Folge ihres Zünders recht qut 
fehen. Aus ihrer Höhe ift fie recht anmuthig anzufdauen; 
dabei’ pfeift fie wie ein Kibitz, immer lauter, bis fie zu Bor 
ben fällt. Obwohl fie während ihres Fluges fortwährend mit 
den Augen verfolgt werden kann, jo find doch mir fehr er- 
fahrene Leute im Stande, ben Punkt anzugeben, auf bem fie 
zu Boden fommt. Unfer töttlichfier Feind aber if bie ruſſ. 
Blintenfugel. Sie ift noch nicht fo gut wie die unfere, aber 
immer gut genug; fie gibt feine warnenden Vorzeichen, fliegt 
den ganzen Tag berum, erreicht ihr Ziel auf 1200 Yards (7) 
und vermag auf 300 D. Diftanz, zwei Mann zu durchbohren.“ 
Konftantinopel, 23, April. Das Journal de Konſtan⸗ 
tinople bringt regelmäßige Berichte über die Wortfchritte ber 
‚ Belagerung und des Bombarbements von Gebaftopolz nar 
mentlich feinen die Franzoſen auf dem linken Flügel, d. h. 
nahe an der Quarantäne, fi bedeutend vorgefboben zu has 
ben, Es fragt ſich jedoch, ob man nad bem Bombardement 
wirflich zum Sturm ſchreiten und Die Armee aufs Spiel jegen 
wird. Diejenigen, welche am beften willen, wie es um Die 
Sache ſteht, befürdyten am meiften, daß «8 dahin fommen 


Rube von der Mutter fanft umſchlungen, 
Nube aus von Deinem tiefen Schmerz, 
Und was Du bier nimmermebhr errungen, 
Das geniefe dort am Mutterherz. — 
So flebt mancher nun an feinem Grabe, 
Und ein Jeder, ber ibn einft gekannt, 
Sender ihm in's ferne Vaterland 
Diefen Wunſch ald legte Liebesgabe. 


Und dann wird ed fill; die Winde ſchweigen, 
Und ihr letzier Hauch, fo mild, fo meid, 
Flüſtert in des Kirhhofbaumes Zweigen, 
Gleich wie Stimmen aus dem Geifterreich, 
Gleich wie zarter Danf aus Grabesfätten, 
Wie ein Abſchledegruß an diefe Welt, 
Die vom hochgewölbten Himmeldgelt 
Sanft und liebehauchend nieberwebten. 


Der Blafebalgmader von Lyon. 
(Bortjegung.) 


werde, und beihwichtigen daher Die Uncuhe, welche fie 

dem neuen Foriſchritt Der Belagerer befällt, * 
niſchen Annahme, Sebaſtopol werde und muͤſſe ſich ergeben 
bevor es zum Sturm komme. (ine Beftung, die feit 6 Moe 
naten ununterbrodene Verbindung mit ihrem Rüden hat 
und von dort jederzeit Proviant, Munition, frifche Truppen, 
furz Alles, was fie braucht, bezogen hat, deren ftärfite Forts, 
Zenſtantin und Katharina, ſich noch faum die Müpe gegeben 
haben, ihre Lunten anzuzünden, deren Pforte an der Seefeite 
troß „Royal Albert“ und „Agamemnon,* noch nide erfclofe 
fen ift — eine ſolche Feſtung ergibt ſich nicht, und wenn ſelbſt 
Armiral Dundonald oder — Lord Redeliffe anklopft. 


Deutſchland. 

Münden, 7. Mai. Man befhäftigt fi dem Bernehr 
men nah mehrfah mit der Verbreitung des Gerüchtes, als 
habe ſich das Intereſſe unferer Regierung an dem Zuftande- 
fommen der oberpfaͤlziſchen und niederbayeriſchen Eiſenbahn in 
jüngfter Zeit weſentlich gemindert. Bei der unbefritienen 


Wichtigkeit jener Projekte für den Woblftand zwei 
werden, wenn er, ohne zu kaͤmpfen, dem Beuer jo lange aus * iſt dies wohl an und für —3 eg ge 


undenkbar ; es ift abe 
auch, wie wir aus zuverläffiger Quelle wiffen, in ie Shat 
nicht der Fall, Allerdings kann die gegenwärtige politiiche 
Lage für dieſe fowohl, als alle ähnlichen Unternehmungen bes 
Friedens, nur nachtheilig wirken, Schwindet jedoch, wie wir 
hoffen wollen, Die uns Allen drohende Gefahr, fo wird auch 
an Das erwähnte Unternehmen mit erneuter Zuverfict ges 
gangen werden fönnen, und wir zweifeln indbefondere nicht an 
der vollen DBereitwiliigfeit der Regierung, etwaigen Anerbie- 
tungen folider Privargelellfchaften jede wuͤnſchenswerthe und 
thunliche Bedachtnahme zuzuwenden, wobei die beabſichtigte 
und unſeres Wiſſens in eifriger Vorbereitung begriffene Aufs 
ſtellung der allgemeinen Grundſätze über Privatgeſellſchaften für 
Eifenbahnbauten, nur fördernd wirken fann und wird. (N. M.3.) 
Münden, 7. Mai. Die Verhaftung der vier Bürger, 
von melden ih Ihnen vorgeftern fchrieb, Bent im Zufammens 
bange mit der Unterfuchung, welde gegen den bei dem biefigen 
Bauamte fungirenden Aktuar M, wegen Unterfchlagung eins 
geleitet worden iſt. Unter ben Berhafteten find zwei fehr ame 
gejebene und bemittelte Sägemühlenbefiger und ein Eifenbänd« 
ler von bier, welche durch vorgebliche Ablieferung von Bau- 
materialien feit einer Reihe von Jahren den Etaat um nicht 
weniger als 40,000 fl. betrogen haben tollen. — Im Wittelss 
bacher Palaft zu Münden ift man feit mebreren Tagen mit 
der Vertheilung des Raclaſſes der höchfſtſeligen Koͤnigin 
Therxefe beſchäftigt. Ueber einen Theil des fehr bedeutenden 
und hoöchſt werthvollen Nachlaſſes Hatte die hohe Frau bei 
Lebzeiten Verfügung getroffen. Die werthvolle Semäldefammr 
lung, unter welcher ſich bie Porträts aller Glieder unfere® 
Königshaufes befinden, forwie die zahlreiche Handbibliothef, ers 
hält nach leptwilliger Verfügung Se. Mai. König Otto, 
und es werben biefelben mit Anderem demnächſt nad Athen 
abgejendet werden. — Das Parifer Blatt „Ra Preffe* bringt 
in einem Beuilletonartifel über die Leipziger Buͤchermeſſe eine 
ebrennolle Kritik der fchrififtelleriihen Thätigkeit unferes 
Mündener Humoriftien M. Shlei®, mit Himweifung auf 


ber Zuſchauermenge. — Aurora's Advokat erzählte den gan- 
zen Hergang der Säche und fprach für das unglückliche Schladht- 
opfer dieſes verrätherifchen Anſchlages mit einer folchen Beredt« 
famfeit und einem foldhen Feuer, daß vielen Zuhörern bie Thräs 
nen in die Augen traten, Für mich war fein Bertbeidiger aufge 
treten, und Aurora, welche nur eine Scheidung verlangte und 
keineswegs den Urheber ihres Unglüds beftraft fehen wollte, 
mas fie jedoch fehr leicht erreicht haben würbe, hätte ihren Pros 
zeß ficherlich mit Glanz gewonnen, wofern ſich nicht eine Stimme 
zu meinen Sunften erhoben hätte, Es war nämlich Die des einen 
Kupferſtechers, gerade desjenigen, welchen fie eiuft jo hodmüs 
tbig mit feinem Antrage abgewielen Hatte. Diefer trat als 
mein Vertheidiger auf und bielt eine kurze Rede, in welcher 
er meinen guten Sarafter pries, und durch Beweife darıhat, 
daß ich von ibm und feinen Breunden in Verſuchung geführt 
und einzig und allein in Folge ihrer Ginflüfterungen und 
Anreizungen jenen tadelnswerthen Schritt gethan habe. Am 
Schluß wandte er fih an Aurora und fagte: Madame, bie 
Gerichte werben vielleicht erklären, daß fie feine Gattin nicht 


Aurora erſchien feibft vor den Schranfen und zog, wie | mehr find, aber nichtsdeſtoweniger find Sie die Gattin feines 


man denfen fann, aller Mugen auf ſich — die meinigen nas | Herzens geweſen. 


türlih vornehmlich, denn ich befand mich unbemerkt inmitten 


(Schluß folgt.) 





feine voriges Fahr erfchienenen Brochüren und feine Wirkſam⸗ 
feit ald Buͤhnen⸗Dichter. — Während des Monats Aprit find 
bahier 8196 Fremde angefommen und 6811 abgereift; Zur 
gang 385 Perfonen, R 

Stuttgart, 5. Mai. Einer der treueften Diener Gr. 
Maj. ded Königs, der Generalmajor Frhr. v. Elrichs— 
haufen, erſter Adjutant des Könige, ift gefährlich erfranft, 

Linz, 8. Mai. Die Liedertafel » Brohfinn“ hat dem Hrn. 
KRapellmeifter A. M. Storch ben Antrag gemacht, als 
Chormeiſter derfelben zu fungiren, und es ift Ausſicht vor- 
banden, daß Hr. Storch diefem einhelligen Wunde der Lies 
bertafel entiprechen werbe. 

Berlin, 6. Mai. Der „Staatsanzeiger“ meldet aus 
Charlottenburg vom 5. d. M.: Se. Majeftät der König hat 
den geftrigen Tag frei von dem Bieber, welches ſich jeit eini» 
gen Tagen einftellte, zugebracht, die Nacht hindurch ruhig ges 
iclafen, und hat fi bis heute Morgend fein neuer fie 
beranfall bemerkbar gemacht. 

Wranfreid. r 

Paris, 4. Mai. Die Berhöre des Kaifermörderd nch- 
men unausgefegt ihren Fortgang. Man hat fi noch immer 
nicht vollftändig der Identität mit ber Perſon, für welde er 
fih ausgibt, verfihert, und fo hat man ihm photographiren 
iaſſen und fein Bild in zahlreichen Abprüden nach auswärts 
verfandt, um den anzuftellenden Recherchen einen fihern Ans 
halt zu geben. Daß der Verbrecher von den gewöhnlichen 
Gerichten abgeurtheitt wird, beruht auf einer Anordnung bes 
Raifers ſelbſi. „Gegen den Menſchen fol verfahren, werden, 
ald wenn er auf einen Kalfbrenner der Ebene Saint: Denis 
geſchoſſen hätte,“ waren feine Worte. f 

Paris, 7. April. Der heutige Moniteur meldet: ber 
Herzog von Koburg ⸗Gotha iſt Samſtag hier eingetroffen, hat 
am ſelben Tage bei Sr. Maj. dem Kaiſer in ben Zuilerien 
geipeift, und wurde geftern mit einem Beſuche Sr. Maj 
des Kaiſers beehrt. — Der Kaiſer hat der Wittwe bed vor 
Sebaſtopol geftorbenen General Bizot, eine jährliche Penfion 
von A000 Fr. auf feine Givillifte angewieſen. 

Italien. 

Nom, 28. April. Die Anftrengungen auf der Hieher⸗ 
reife haben auf das Befinden König Ludwigs nicht die min- 
deite machtheilige Rüdwirtung geäußert. Der König if jo 
wohl, daß der ihn begleitende Leldarzt, Dr. Beder, verliert, 
es könnte nicht beſſer gehen. Schon in aller Frühe fpazierte 
er geftern mit dem dt v. Seinsheim länger ald eine Stunde 
in der Giardini di Malta umber, ebenfo dieſen Morgen. Heute 
Mittag um 12 Uhr begab fi der König, vom Baron von 
Berger und den Herren feines Gefolges begleitet, nach dem 
Batican, dem PBapft den erften Befach zu maden. Der 
- Empfang des Königs bei Sr. Heiligkeit war herzlicher als 
er je zuvor geweſen, denn auch der Papft hatte aus der Berne 
zarten Antheil genommen, an dem, was dem König in Darms 
ſtadt zugeftoßen war. Nach einer längeren Unterhaltung beider 
Fürften wurde dem PBapit dad Gefolge Sr. Maj. vorgeftellt. 

YAmerifa 

In der Nähe von Domwuieville (in Kalifornien) if 
ein 300 Pfund ſchwerer (nicht gediegener) Goldklumpen ges 
funden worden, ben man auf 60,000 Dollars ſchäht. 


Nahrihten aus und für Niederbayern. 

Landahut, 9. Mai. Im Landrathe ging es heute an bie 
Derathungen des Kreisbedarſes fürs Jahr 18°°/s6, Die Anfäpe 
für Erhebung und Verwaltung der Kreis-Einnabmen zu 1992 fi, 
auf Bedarf des Landrathes zu 2000 fl., wurden unbedenklich 
angenommen. Der Bedarf auf Erziehung und Bildung: ift 
auf 62,565 fl. veranſchlagt, wovon auf die deutſchen Schulen 
60,187 fl. treffen. Letztgenannter Anfag fand nur in dem Vor 
anſchlage für Vorbereliungs-Unterricht der Schullehrlinge zu 
1600 fl., eine Minderung von 600 fl., indem der Landrath 
den Antrag ftellte, daß die Vorbereitung und Erziehung der 
Schullehtlinge mit dem f. Schullehrer ⸗Seminar in Straubing 
verbunden werden foll, ba die dermals angeordnete Borbereis 
tungsweiſe nicht genüge. Auch Hatte ein Landrathsmitglied 
einen desfallfigen Antrag eingebracht und auf die Notbwendig- 
leit und Wichtigkeit der Heranbildung derjenigen hingewieſen, 
in deren Hände die geiftige-Wohlfahrt unferer Schuljugend zu 
‚ legen jei. Zur nothwendig werdenden Erweiterung der Ser 
minarslofalitäten in Straubing will der Randrath eine Er 
übrigung aus der Pofition für Induſtzie und Kultur 3000 fl 
verwendet haben. Die in Anſah gebrachten 300 fl. zur Er 





haltung ber Sunfibenfmäler und Alterthümer wurden in ber 
Art bewilligt, daß den hiftorifchen Verein von Niederbayern 
eine beliebige Summe davon zur Berfügung geftellt werden 
möchte. Bei den Anfägen für Induftrie und Kultur erlitt 
der für die Gewerboſchule in Paſſau mit 7140 fl. einen Abe 
ftrib von 485 fl. Der für die Gerwerbsichule Landshut mit 
4558 fl. eine Minderung von 200 fl. Die zur Erweiterung 
ber Fofalitäten diefer Schule angelegten 6000 fl.; fo wie bie 
1000 fl. für die Gewerbes, und Handels Kammer wurden 
nicht bemilligt. (8. 3.) 

(Dienfllihes.) Der durch den erblichen Neihsrath Julius v. 
Rietbammer dem Priefter Peter Dollinger, Rooperator » Erpofl: 
tus zu Dommwang, Lbgts. Dingolfing, auf das Benefizium Lunzenberg, 
im genannten %dg. ausgeellten Praͤſentatlon, wurde durch Regierungss 
entfgließung vom 5, Mal 1855 die landesherrlice Dejlätigung ertheilt. 

* Paſſau, 9. Mai. Die Maidult, welche während ihrer 
ganzen Dauer fehr befucht war, if geftern zu Ende gegangen, 
Es wurden viele Geſchäfte gemacht, und Die Panbeigiong 
verlaffen befriedigt die Stadt. Es darf noch beſonders rühe 
mend erwähnt werben, daß bei dem großen Andrang von 
Menfhen nicht ein einziger Diebftahl und auch fein Erjeß 
verübt wurde. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 8. Mai, Die Ausfchreibumg der Wahlen zu 
der neuen Abgeorbnetenfammer wird wohl im Laufe dieher 
Woche noch erfolgen, da dem Bernehmen nad die Wahlen 
der Wahlmänner und duch diefe Die Wahlen der Abgeordner 
ten am 21. reſp. 22. Mai fattfinden follen. — Hiefige Pferdes 
händler haben vor einigen Tagen den Auftrag erhalten, noch 
eine Anzahl Pferde für die Kavallerie und Artillerie ber Armes 
anzufaufen. Gleichzeitig vernimmt man, baß neuerdings bad 
preußiſche Kriegsminiſterlum den Ankauf einer großen Anzahl 
Pferde beichloffen und deßfallfige Lieferungsverträge mit Pferde⸗ 
bändlern abgejhlofien hat. — Gemäß einer Kriegsminiſterial⸗ 
anordnung wird demnaͤchſt eine meue Auflage des Militärs 
Handbuches erſcheinen. 

ien, 5. Mai, Das erwähnte Gerücht von leiner bes 
vorftehenden Zufammentunft unferes Kaiſers mit dem König 
von Preußen ſcheint über Nacht bis zu einem „Kongrefie” er» 
weitert worden zu fein. Ruffifde Anhänger wollen 
wiffen, daß bei dem Rendezvous, weldes ſich beide Monars 
den geben würden, auch der Kaiſer Alerander ſich einfinden 
dürfte (2%), und Da anbererfeits in gerwilfen Blättern vers 
lautete, daß der Kaiſer von Rußland eheftens in Warſchau 
erwartet werde, fo erklärt fi die Verbindung der erwähnten 
zwei Gerüchte faſt von felbft. Uebrigens theile ich fie Ihnen 
auch nur als ſolche mit, ohne für die Begründung berfelben 
irgend einftehen zu wollen, \ 

Wien, 7. Mai. Die Nachricht vom Rüdtritt des Mir 
niſters Drouyn de Lhuys bewirkte am heutiger Börfe einen 
fleinen Rüdgang ber Rurfe. Die Abreiſe des Feldzeugmeiſters 
v. Heb zur Armee ward abermals verſchoben. Aus Sebaſto— 
pol nichts Neues. 

Heidelberg, 6. Mai. Heute Abend flürgte Hr. v. Soi⸗ 
ron von Mannheim an der Seite feines Freundes, des Hr, 
v. Gagern, von einem Spaziergange kommend. auf ben neuen 
Anlagen vom Schlage getroffen aufammen, Aexztliche Hilfe 
wurde augenblicklich geleiftet, allein der forgfältigen Muͤhe 
zum Trotze fehrte das Leben nicht wieder. 

Paris, 7. Mai. Der Prozeß des Uchebers des Attens 
tats gegen Kalfer Napoleon iR zu Ende, Nach der Ent 
widelung bed Antrags des Öffentlichen Minikteriumd, und 
nachdem Louland (?) für den Verbrecher plaidirt Hatte, warb 
Champy Giovanni Pianori zum Tode verurtheilt, und zwar 
zur Strafe der Vatermörder. Er. zeigte eine große Unbeweg- 
lichkeit, verſicherte übrigeng, er fühle Reue. 

Bari, 7. April. Der Minifter Drouyn de Lhuys bat 
feine Entlaffung eingereicht und- erhalten, und wird, wie man 
fagt, durch Graf Walewski, den. franzöfiihen Botjchafter in 
Sonden, erfeßt. a 

Paris, 8. Mai, Die geftern von dem „Konftitutionnel« 
mitgetbeilte Nachricht von der Einnahme der Maftbafion 
findet im heutigen „Moniteur” ihre Widerlegung. Auf dem Ters 
rain von Barna wird ein Lager für 200,000 Mann eingerichtet: 

Lindau, 6. Mai. Dielen Nachmittag traf Se. Erc. der 
Minifter v. d. Piordten nebft Gemahlin in Lindau ein; er 
wird dem Vernehmen nach einige Tage hier verweilen. 


Wien, 8. Mai. Silderagio ZB. — Augsburg uso 128. 
Redigirt unter Berantwortiihtett des Berlegere:; 


Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


Beftanntmadung. 

Der neubegründete Begräbnißplap zu Dorfbach wird mit einer Mauer ums 
geben, wozu die Erpofiturgemeinde Dorfbach fämmtlihe Hands und Spanndienfte 
leiftet, und alles nöthige Baumaterial, Gerüftbolz und Werkzeug mit Geſchirr lie- 
fert, fo daß nichts weiter zu beftreiten übrig bleibt , ald bie auf 204 fl. 48 fr. 
veranfhlagte Mauererarbeit. 

Diele Arbeit wird nun an ben Wenigftnchmenden in Afkorb gegeben und 
zu biefem Zwede Termin zur Herabfteigerung anberaumt auf 

Montag den 2. Mai d. I. 
ormittags 11 Ubr 
in der Kanzlei des unterfertigten Landgerichts, wozu befähigte und fteigerungsluftige 
Werfmeifter eingeladen werben mit dem Bemerfen, dab das Bebingnißheft täglich 
bei den Alten dahier eingefehen werden fann, Den 6. Mai 1855. 
Königlibed Landgeriht Paſſau I. 
Taucher, Yandrichter. 


Heute 


&ro rin ung 
Koller-KHellers. 


Heute 
Keller-Eröffeenug, 


wozu ergebenft einladet 
949. 


948, 





943. 


Flad, Bräner. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter zeigt ergebenft an, daß ihm vom hohen Magiftrate die Lis 


zenz ertheilt murbe, 2 
KRunftarbeiten 


in einer von ihm felbft erfundenen Mafie 
auszuführen. Derfelbe empfiehlt ſich daher insbefondere der hochwürdigen Geift- 
lichkeit, Kirdhenverwaltungen und Runftfreunden überhaupt zur Anfertigung relis 
töfer Gegenftände und ſonſtiger in dieſes Fach einfchlagender Artifel, wobei billige 
Breife und folide, Dauerhafte Arbeit zugefichert werden. 

Recht vielen geneigten Anfträgen ficht entgegen 

Landshut, 1. Mai 1855. 

950. (1) Joh. Bapt. Holz, Iotofsgafle Haus:Nr, 583. 

Wirtbichafts: Anweiens:BVBerfauf. 

In einer der frequenteiten Gaſſen in Vaſſau if ein Gaſthaus 
za mit radizirter Bierwirtbd-Gerechtigkeit aus freier Hand um 
einen. billigen Preis zu verkaufen. Dasjelbe ift gut zindtragend und 
ann ein Theil des Kaufsihilings liegen bleiben. Nähere Auskunft ertbeilt die 
Erpebdition dieſes Blattes, 951. 

Dandlungs- Anweiens- Verkauf. 

Wegen anderweitigen Unfaufs bin ich veranlaßt, mein Anweſen da; 
bier, beftebend in einem maffiv gebauten Wohnbaufe mit gemölbter Remiſe, 
desgleihen Stallung und der darauf rubenden realen gemifchten 
Waareubandlungs:Gerechtfame nebit der perfonellen Eifen: 
Dandlungs-Konzefjion zu verfaufen. — Die Gebäude find im beft- 
baufichen Zuftande, ſowie auch das Gewerbe im fhmwungbaften Betriebe iſt, 
indem die Pfarrei Roöhrnbach etwa 4000 Geelen zählt. — Wit dem 
Anwefen fann der Käufer ſich auch eine fchöne Oekonomie erwerben, falls 
er hiezu Luft hätte. — Dem Käufer werden die billigften Bedingniffe ge 
ftellt, und auf Verlangen die Hälfte des Kaufsfchillings gegen Aprozentige 
Verzinſung liegen gelaſſen. Kaufsliebhaber find eingeladen, fi mündlich 
oder in franfirten Briefen zu wenden an den Eigentbümer 


Mathias Peſchl, 
925. (2) . Handelsmann in Nöbrnbach, 

Vom Felſenwirth bis zum Aufiſcher ift Gin Paar rothrindlederne Pantof: 
heute ein Sackl mit 38 fl. verloren | feln find auf dem Dultplage ſtehen ger 
worden. Der revliche Finder wird um Zus | blieben, Der rechtmäßige Eigentbümer kann 
rückgabe gegen angemeſſene Belohnung ge» | fi darum melden bei der Erpepition bies 
beten, Das Uebr. 952, ſes Blattes, 953. 





Borzüglihen franzöfifhen Zafelfenf 
von beſonders feiner und pifanter Qua— 
lität, fowohl offen ala in Töpien a 24 fr, 
18 fr. und 15 fr., ebenio 

ächte, hemifchgeprüfte Malzbonbons, 
gegen Huſten, Heiſerkeit und Brujtleiden, 
habe friſch erbalten 

445. (if) B. Mayrhofer. 

Eine Wohnung mit ? Zimmern ift 

auf's Ziel Iakobi zu vermiethen. Das Nä— 
bere beim Gigenthümer 


954. (a) Jakob Rnott. 
In der Puftet’isen Buchbandlung 


(€, Pleuger) in Baffau ift wieder eingetroffen : 


Sebastopol 
und feine Befeſtigungen aus 
der Vogelſchau. 
6 Kreuger. 955, 
—— —— 
In der Innſtadt Haus-Mro, 109 find 
zwei eingerichtete Zimmer, jedes einzeln, 
wovon eined die Ausjicht auf den Inn, das 
andere auf bie Straße bat, zu vermieten, 956. 
Im Haufe Ar. 314 if eine fehr chone 
Wohnung, ganz neu bergerichtet, billig zu 


vermiethen, Näbered bei 
Dofepb Weifi, 
927. (6) 6. Melbler. 


Eine Grenadier: Bärenmüße 


wird zu kaufen geſucht. Das Nähere in 
der Exped. d. BI. 957. (a) 


Gin meublirted und tapeyirted Fims 
mer ift ſogleich zu vermietben im Haufe 
Ne. 495 in ver Grabengaſſe. (2?) 944. 
7000 fl. werven auf erite fidere 
Snporhef im Rotthale, l. Landgerichts Vaf« 
ſau IL, auiunehnen geiucht. Das Uebrige 
in ver Erped. d. BI. ‚939. (6) 

Der Unterzeidönete hat die Ehre, biemit 
anzuzeigen, daß er das reale Schuhmacher: 
Recht der Winwe Thereſia Pöppel fäuf« 
lih an fich gebradyt bat, Er empfiehlt ſich 
daher bem verehrungdwürdigen Bublifum, vers 
ipricht die folivefte und billigſte Bedienung 
und erlaubt fich zu feiner Empfeblung nur 
noch zu bemerken, daß feine Urbeiten bei 
den Inpuftrie» Audftellungen zu München, 
Wien, Landshut und Paſſau volle Würdis 
gung erhielten. — Seine Wohnung ift im 
Haufe Nr, 29 in der Klaftergaffe und ber 
Zaren im MReichhard'ſchen Haufe. 

Johann Pöppel, 


958. burgerl. Schubmachermeilter. 


Ein 
reales Schuhmacher Recht 
ift in Deggenvorf billigt zu verkaufen, Das 
Nähere ertheilt auf framfirte Briefe 
obann Saufer, 
932, (2) Schubmachermeifter. 
Gewerbeverein. 
Donnerflag den 10. Mai I. 38. Abents 
Zufammenfunft 
im Vereins⸗Lokale. 
Der Ausfdufs. 
Innstadt- Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 10. Mai zu Hrn. 
Dettendorfer. 
Der Ausſchuß. 
ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 10. Mai zu Herrn 


Häußler. 
Der Ausſchuß. 


Eigenthum, Drud und Verlag von F. W. Keppler. 





= Pallaner Beitung. 


Freitag, Mamertus. W129. Ä 11. Mai 1855. 


Gang ded Luftdruded und der Temperatur in Pafjau. 


Abonn‘ Preis, 
Jahrlich 4 
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Monat und Jin Pariser Lin.| in Reaumur'ſchen Graden in VPariſer Linien, —E und Himmelsihan. — 

Tag. leud auf x.. ne⸗ NT 12 ühr | sr E55 

verucitt. Morgens Mittags. |Abende.|Morarns.!Mirtags.| Adenne. | Morgens. Mitiags, Abenne. we 

PET ER TEE BR LET TEEN w Aw Aw I 
— — — is] #Htiso [ah] Den | Buoc| 300 Beveitt. | Somnenbtide. | Streitwert. | 

Drientalifhe Angelegenbeiten. dern fogar deren Annahme in fihere Ausſicht geftellt haben 


* Wien, 8. Mai, Unfere geftrige telegr. Nachricht aus Paris | fol, Wenn der tärfiihe Vorſchlag, wie man behauptet, abers 
fönnte von einer außerordentlihen Tragweite für die politiſche mals auf eine Beſchränkung der gegenfeitigen Schiffszahl 
Eonftellation werden, wenn ein frangöfiiker Minifterweciel | hinausläuft, jo möchten wir bie Zuverfiht Preußens bezüg« 
leichbedeutend wäre einer engliſchen SKabinetöveränderung. | li der Annahme keineswegs theilſen. Weit wichtiger und 
Sn Maris gleicht jedoch das Koͤnſeil nur einem Mandatare | erfreulider erſchiene und aber die bloße Thatſache, daß Preu- 
ohne Auftrag, Napolcon ift fein eigener Premier, fein erfter | Gem im neueiter Zeit Deiterreih bei dem Bermittlungsverfuce 
Kabinetsrath und, wenn ed fi ſchict, wird er aud noch | mit folder Bereimvilligfeit entgegenfommt. 
fein erſter Feldhetr werden müſſen; der Kaiſer verfteht bie Dem Kourier de Lyon wird über das Leichenbegängnis 
große Kunſt zu ſchweigen und zu bören, und nur die Kunſt des General Bizot in der Krim gemelder: Die Generale 
zu reden, aber nicht zu handeln, überläßt er feinem Kubinete. | Eanrobert, Lord Raglan, Omer Paſcha, Pelliifier, Bosquet 
Wäre diefes nicht der Fall, fo könnte man jet durch die Er-|u, A. waren anweſend. Der Almofenier der 9. Divifion ber 
nennung des Grafen Walewstfi zum Minifter des Neußeren | fprengte das Grab mit Weihwaffer, gab den Weihmwedel Ge» 
verfucht werben, zu glauben, daß den Friedensfreunden mit | neral Canrobert, dieſer an Lord Raglan, welcher ihn Omer 
diejer Wahl ein kühner Wurf gelungen, denn Graf Walewöfi Paſcha reichte. Omer Paſcha gab denielben wieder dem Almo« 
ſcheint zu den ihrigen zu zählen, und ihre Anftrengungen | jenier, der ihn an einen egyptifchen General weiter gab, Die⸗ 
maren nicht weniger gegen Billault, ald gegen den Minilter | fer Mohameraner machte über dem Grabe das Zeichen des 
des Aeußern, gegen Drouin de PHUuH8, gerichtet. Allein Na» | Kreuzes, ald ob er im feinem ganzen Leber nichts anderes 
poleon 11. ift fein Parteigänger, er gebt mit allen Farben, | gethan hätte, ald es der Proteftant Raglan und der ehemalige 
fo lange ficb dieſe bereit zeigen, feine Farbe zu tragen, vers EHrit Omer Baia gerhan, 
rathen fie biefür böfe Miene, fo wird die Austrinsihür Heöff- Aus —— „ 22. April, ſchteibt M. H. der 
net und ber napoleon:fhe Wille führt dad Saepter. „PR. 3.*: Seit zwei Tagen drüdt auf Pera eine höchſt uns 
Times enthält folgende Depeiche aus Wien, 5. Mai: heimliche Armofphäre. Die dunkle, aber wohlgegründete Sage 
Die von Defterreih vorgeihlagenen Bedingungen find micht|geht, Daß im Lager von Maslaf die Cholera ausgebrochen 
befriedigend, aber Defterreih wird wahrſcheinlich die Offenfive | ſei. Gleih am erſten Tape gab es 20 Kranke, von denen 
ergreifen, wenn fie von Rußland verworfen werden. Wern| 12 in fürzefter Zeit erlegen find. In der Prim ift der Typhus 
die weftlihen Mächte Ja fagen, fo wird doch Rußland es | ausgebrochen, der von den vielen hin⸗ und bergehenden Schif⸗ 
ſchwerlich thun fen leicht importirt werden kann, ſelbſt wenn man die Kran— 
Die Abreife des FIM. Frhrn. v. Heß ift neuerdings | fen nicht in Die Hiefigen Hofpitäler fbidt. Unglüdspropheren 
auf unbeftimmte Zeit vertagt. Dieſer Auffhub ſteht odne| ſtellen bei all den Antecedentien das Hereinbrechen der cigente 
Zweifel im Zufammenbange mit ben entgegenfommenden Schrit⸗ lich orientaliihen Plage als unausbleiblid dar, und Icon 
ten von Geite der ruſſiſchen Diplomatie, welde dem endlichen | denkt der Reiche daran, fi auf dem Lande eine Zufluchts« 
Auftandefommen einer friedlichen Verſtändigung immer größere | Hätte vor der Peſt zu ſuchen. So beginnt unfer Frühling 
Wahrfcheintichkeit leihen, und daher vorläufig weitere oercie | eben nicht auf Heitere Weiſe, und ſelbſt die Freunde der Alli— 
tiomaßregeln bierorts nicht dringend erſcheinen laſſen. Man) irten, die ſich Durch das Bombardement von Eebaflopol an« 
foricht Heute von neuen Vorſchlägen bezüglih Des beitten | fangs etwas aufgeheitert fühlten, verlieren nun den Muth, 
Punktes, die diesmal von der Türkei ausgegangen fein follen, | da man ihnen fagt, dab trop allem Bombardiren an eine 
und welche Preußen nicht blos zu befürworten zugelagt, fon- | baldige Einnahme der Feſtung nicht zu denfen fei. 


Nihtpofitijihes. 


Der Blaſebalgmacher von Lyon. achtung nennen hörte. Mit der anfehnlihen Summe, welche 
(Schluß) Der Heirathöfontraft kann für null und nice id mie auf Die obem bezeichnete Weiſe erworben hatte, begab 
tige erflärt werden, fo daß fein Fleden mehr auf Ihnen ich mich nad Paris, erſchien dort unter einem andern Namen 
haftet — aber der Schandfleden wird auf einen andern über und legte mich mit fehr großem Eifer auf den Handel. Der 
tragen werden. Können Sie, wellen Sie die Schmach auf| Hauptgrund, welcher mich zu einer unermuͤdlichen Thätigkeit 
ein andered Weſen übertragen, welches an dem Gefchehenen | antrieb, war der Wunſch, die Erinnerung an die Bergans 
noch unſchuldiger iſt als Sie? Die Kraft diefer Worte machte |genheit aus meiner Seele zu verbannen. Die gewagteften 
tiefen Eindruck auf Aurora — der Kupferſtecher hatte nicht | Spekulationen hatten den größten Reiz für mid, und das 
vergebens zu ihrem Herzen geſprochen. Sie zitterte und rief) Glück begünftigte mich dabei auf eine merfwürdige Weiſe. 
unter einem Strom von Thränen aus: Nein, Nein! das will | Ich ward der Chef eines angeſehenen Handelshauſes, und ehe 
ih nicht! Die Ehe ward nicht für gelöst erflärt und auch ſechs Jahre verfloffen waren, hatte ich ein beträchtliches Ver⸗ 
fein weiterer Schritt gethan. Während des Gericht den Heis | mögen erworben, Allein deshalb war ich doch nicht glüdlich, 
rathöfontraft (den ich jedodh mit meinem wahren Namen un: |die Erinnerung an meine Gattin wollte nicht aus meiner 
terzeihmet hatte, welchen Aurora für den Familiennamen der | Seele weichen, troßdem durfte ich ed nicht wagen, mid ihr 
Marquis v. Rouperou angefehen) als giltig anerkannte, be« | zu nähern, bis mir der Zufall endlich eine Gelegenheit gab, 
faht daffelbe gleihwohl, daß Aurora auf Feinerlei Weife von |einem Bankier zu Lyon einen ſehr wichtigen Dienft zu leiften, 
Kın Glüdsjäger beläftigt werden folle, und traf alle geleplis| und diefer mich überredete, ihn mit einem Beſuch zu erfreuen. 
Ken Vorkehrungen, damit ich nicht den geringften Einfluß auf Ich fuhr nah Lyon; als ich meinen Freund, ben Bantier, 
ihte Angelegenheiten ausübe. Nach diefem Vorfall blieb ich nach den Bamilienverhältnifien Aurora’s befragte, hörte ich von 
nicht länger in Lyon, wo ih meinen Ramen überall mit Berslihm, daß fie fih noch immer im Klofter befinde und wegen 
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Queu 


—————— 
J nchen, 8. Aus li e 
ren wir über 4 Selbftmörber Ay a eg: Der 
Ungluͤdliche war-Stadti@reiber in Landeberg, und, 
nad dem Tode yon zwei Frauen, zum dritten Male ver: 
eheliht. In lehlerer Zeit ward er mit dem Ginfaffieren 


von Geldern betraut, die ber Stadtlommune aus tem Grlöfe| fern weſtlichen Badeorten fehr erweitert. 


von Holgverfleigerungen gehörten. Da er hievon gegen 1300 fl. 
zu Privatzweden ausgegeben hatte, wußte ſich der Unglüds 
liche, ald er das Geld überantworten folte, nicht mebr ans 
ders zu helfen. — Die ſchon vielfach beſprochene Unterſuchung 
gegen den vormaligen Baufreiber Migky, gewinnt allmä 
lig mehr an Bedeutfamfeit. Zwei angejehene biefige Bürger 
wurden bereit® vor längerer Zeit, und Drei andere adıbare 
Männer vor Kurzem verhaftet. Die durch Ausiertigung fals 
fer Rechnungen und Duittungen über angeblich gefertigte 
Arbeiten einfaflirten und unterichlagenen Gelder belaufen 
Ab fon gegen 20,000 fl, Wie wir hören, hate Mitzky ein 
beträchtliche Vermögen durch Erbichaft erlangt. Wlein feine 
großen Ausgaben Durch Haltung von Cquipagen, Beranftal: 
tung von Evirden und theures Spiel ſceinen nicht nur fein 
eigenes Vermögen in Bälde verſchlungen zu ‚haben, fondern 
auch bie gewohnte, noble Lebſucht und falſche Scham die 
Motive feines Verbrechens geweſen zu fein. — Die Sängerin 
Fräulein Heiner von Münden if an das Hofiheater in 
Stuttgart engagirt, — Die dießjährige Auer Matdule ift von 
Kaufleuten ſehr ſtark beſucht. Im Großhandel wurden bedeus 
tende Geſchäfte gemacht und au der Detailhandel befriebigte, 
obgleich der Haupitag, der Sonntag, durch Regen geftört ward. 

Wien. Der Bevollmächtigte der Pfotie, Ali Paſcha, 
erwartet Die noch nicht eingelangıe offizielle Notififation von 
feiner Ernennung zum ®tofvezier. Wenn fi feine Wahl 
zum Bezier beflätigt, Dücfte Ali Paſcha in 10 bis 14 Tagen 
die Reſidenz verlafien. (Das Amt der Beziere ward im Jahre 
132 der Hedſchira oder 7300 nach Chriſti eingelegt, der Träs 
ger diefer Würde it der Chef der Verwaltung, dem alle Mi— 
nifter untergeordnet find.) Ali Paſcha bar ſich allenıhalben 
als warmer Anhänger ber Reiormpartei gezeigt. 

Prag, 5. Mai, Nbermals ein Schritt näher zu dem 
wichtigen Ziel der Verbindung mit Bayern! Die Arbeiten 
zur Traffirung der Weftbahn von bier über Pilſen zur dayer. 
Gränze nach Nürnberg baben dieſe Woche begonnen, und bei 
der bewährten Tuͤchtigleit des betreffenden Ingenieurs if an 
der balvigen zweckentſprechenden Vollführung dieler wichtigen 
Borarbeit fein Zweifel. Erſt dann aber wird über Die zahle 
reichen Bewerbungen dieffeitiger Kommlınen und größerer Guts— 
befiger, welche die Bahn entweder auf oder naͤchſt ihren Ter⸗ 
ritotien geführt zu ſehen wünſchen, näbere Beſtimmung ges 
troffen werden fönnen. Erfreulich iſt vor Allem Die unge» 
wöhnlich rege Theilnahme, welde dieſem hochwichtigen Umer 
nehmen auch jenfeits der Grenze ſich zumender ; nicht blos 


mehrere Rorporationen Bayerns haben ihre eifrige Berheilis | Siegeöberichte im Umlau 


id hi i era Kapi 
ann Bapnbe ek res 


n Haushalt 
um n jenfeitigem Gegend von der Grenze 
bis Mürnderg und ensburg, ſichert der Ausbeute jener 
Minerolſchad⸗ eine glänzende Zukunft. Die biefige Obderpoft« 
direftion bat auf danfenswerthe Weife den Verkehr mir uns 
ef Außer der dreimali⸗ 
Ei Eifenbahngelegenheit über Außig, Töplig und Karlötah 

ndet täglih auch ein dreimaliger Eitwagenverfehe zwiſchen 
hier und Karlsbad ftatt ; ebenſo ift auch durch den Eilmagen 
über Pilfen der Berfehe mit Marienbad und Franzenobad, im 
alten Rihtungen aljo mit Sachſen und dem ndedlichen Bayern 
ſeht erleichtert. { ä 

In Mainz flarb fürzlih ein Kapuziner, Namens Bar, 

—— —— Huſarenlirutenant war, und den 
eswig-holfteinischen Feldzug als katholiſche i 
mitgemacht bat, “ — icli 

, Frankreich. 

Paris, 4. Mai. Geftern Abend Hatte ich 
ben Kaiſer in naͤchſter Nähe und ganz 
beobachten, während er Der zweiten Hl 
Vaudevilie beimohnte. Sein gewöhnlich ſchon ernfted und 
blafſes Geſicht war vielleiht noch envas ernſer und 
blaſſer, als vor einem halben Jahr, wo ih ihm ebenfalls im 
Theater ſah. Die ſchweten Sorgen der Außeren Politit müfe 
fen natürlid eine Wirfung gethan haben, Nichtsdeſioweniger 
lachte er zum öfteren über die Epäffe und Galembourge der 
leiten Piecen herzlich mit und fimmte gern ins Beifallfiats 
jchen bes Publifums für Schauſpielet, Rongertfängerinnen 
und Ballettängerinnen ein. Außergewöhntiche Borfihtdmaßre- 
gein, Die man ſich aus dem Attentat ſchon erklären fönnte, 
habe ich nicht bemerkt, Im Gegentheil höre ich auch von 
anderer Seite her, daß er bei feinen paziergängen nad wie 
vor völlige Sorgiofigkeit beweist, fo daß mir befannte Privat» 
perjonen noch gefleen ganz ungeflört bi auf zehn Schritte 
an ihn heran fommen fonnten. — Der Lonflitutionnel kün— 
digt an, Daß Die Regimenter in Der Krim eine Verftärfung 
von 500 Mann erhalten werden, und zwar mittelft der beis 
den 7. Kompagnien der 3. Baraillone und der disponiblen 
Mannfhaften. 

Paris, 7, Mai. Die Börfe war heute ſchwachz man 
gab vor, zu willen, daß bie Briedend«Propofitionen zurüdger 
wiejen wurden, und der Krieg mit neuer Kraft beginnen würde, 

Straßburg, 6. Mai. Nach den feit febd Moden an« 
dauernden Zruppeniendungen nah Marfeille zu fdließen, muß 
die Orient-Urmee in dieſem Augenblick mit Verflärfungen aus 
erüftet fein, welde wenigftens das Doppelte Des vorjährigen 

ffeltivſtandes betragen. Ale Privarberichte, welche von dem 
Kriegsihauplag einlaufen, beftätigen, daß die Armee von dem 
beften Geiſte bejeelt iſt, und die phyſiſche Lage ber Truppen 
fib außerordentlich er bat, Geſtern Abend waren hier 

die zum Theil ihre offizielle Beſtä⸗ 


Gelegenbeit, 
nad Bequemlichkeit zu 
fte der Borftellung im 


’ 


gung für Die eine oder die andere Richtung der Bahn felbft | tigung fanden. Die Aufftellung einer größern Rhein. Armee 
bereit® zugeficbert, fondern ed find auch bie von derſelben jeden wird durch den andauernden Abinarſch der geübieren Mann« 


falls berührt werdenden gahlreiden Kohlenwerfe und Eifen: ſchaften thatſächlich widerlegt, 


Eine Sehr bemerfenswerthe 


lager bei und hinter Pilfen Gegenftand jorgfältiger Nachfor- Erjbeinung im Elſaß ift, daß troß der Kriegsnöthen, bie 
— — — — — — — — — — nn 


ihrer Beſcheidenheit, Demuth, wahren Menſchenliebe und 
zaͤrtlichen Sorgfalt für ihr Kind, einen Sohn, bei Allen in 
hoher Achtung ſtehe. Er theilte mir außerdem mit, daß Aus 
rora’d Vater kürzlich geflorben ſei und fo wenig hinterlaſſen 
—* daß feine Tochter fait ganz von der Wohlthätigfeit ber 

ebriffin lebe. Dieſe Mittbeilungen verfegten mid; in eine jo 
gewaltige Aufregung, daß ich alle meine BVerftellungsfunft 
aufbieten mußte, um mich nicht zu versathen. Bald nad 
meiner Ankunft beſuchte ih auch einen Der Kupferftecher, wels 
her mich faum wiebererfannte, mich aber herzlich willfommen 
hieß, Ich bat ihn, die Gläubiger von Autora's Vater zulam: 
menzurufen und deſſen Schulden mir Dem Gelbe, welches ich 
ihm einbändigte, bis auf den legten Heller zu bezahlen, 
Durch ihn ließ ih auch einige Mobilien wieder anfaufen, da 
ih wußte, Daß Aurora manden Stüden, welche nad dem 
Tode ihres Vaters veräußert worden waren, einen großen 
Werth beilegte. — Jede Stunde, welche ih in Lyon verlchte, 
verftärfte meinen Wunfh, meine Gattin zu fehen oder we— 
nigften meinen Sohn and Herz zu drücken. Died Berlangen 
ward endlich fo unwiderſtehlich, daß ich dem Bankier enıdedte, 
wer id war, und ihn erfuchte, mir auf die eine oder andere 
Weiſe Gelegenheit zu verfhaffen, Gintrist ins Kloſter zu er: 


halten. Sein Erftaunen, in mir den jungen Blaſebalgmacher 
zu iehen, von welchem einft fo viel geiprodhen worden war, 
läͤßt ſich nicht beichreiben. Gtüdlicherweiie kannte er die NMeb- 
tiſſin des Klofterd und verſicherte mir, daß es ihm nicht ſchwer 
halten werde, mie wenigftend den Anblick meiner Gattin zu 
verfhaffen. Noch in derfeiben Stunde führte mich der Banfler 
nach dem Llofter und ftellte mich der Mebtijfin im Sprech 
zimmer ald einen Kaufmann aus Paris vor. Mit einem un« 
beſchreiblichen Gefühl fah ih nun meine unglüdlide Gattin 
unmittelbar vor mir, während fie, den fchlafenden Kaaben auf 
tem Schooß haltend, mit der ehrwürdigen DOberin des Kilos 
ſters ſprach. Aurora, welche jept vierundzwanzig Jahre zählte, 
ſchien mie reizender als je zuvor. Ich hatte mid abſichtlich 
fo unkenntlich als möglich gemacht, was bewirkte, dad fie 
nicht endete, wer ih war, Ich vermochte fein Wort hervors 
zubringen; demnach war mein Freund genötbigt, dad Geſpraͤch 
allein im Gange zu erhalten. Bald darauf erwachte mein 
Sohn, fah Fremde in feiner Nähe und verlieh die Kniee feiner 
Mutter, Nachdem er mid und meinen Freund eine Weile 
angefhaut hatte, Fam er auf mich zu. Die Empfindungen, 
mit welden ich mein Kind Liebfofte und mit Küſſen beridte, 
laſſen ſich mit Worten nicht befchreiben. Im Uebermaß meiner 


hauptſaͤchlichſten Gewerbe + Anftalten fih in einem fortbauern« 
den gedeihlichen Aufſchwung befinden, und ber Geſchäftsgang 
der eigentliden Geldinſtitute, als Banf,  Dislonto-Kompioir 
und Münzftätte, die größte Thätigleit entwideln. Die Leptere 
Bat feit einiger Zeit ihre ſchaffenden Kräfte bedeutend ver 
mehrt. Die vortreffliben Einrichtungen berjelben, ihre den 
neueften Foriſchrinten der Mechanik angepaßten Maſchinen, 
fowie die höchſt umfichtige und intelligente Leitung, mit ber 
fie geführt wird, haben fie zu einem Muſterinſtitute emporge · 
hoben. Geilern wurden Dafelbfi Die erften Hundert⸗Franken⸗ 
Aüde in Gegenwart eincd von der Regierung abgeordneten 
Generalfommiffärs und des Banldirektors geprägt. — Den 
warmen Tagen während ber legten Woche ift nun ein ſeht 
befruchtender Regen gefolgt. Man, begt die, beiten Hoffaun- 
en in Bezug auf bie Entwicklung des Wachsthums auf allen 
Geldern und Weinbergen. Die Öetreidepreife fallen beträchtlich, 
‚Großbritannien 
Rondon, 2. Mai, Ueber den Aufenthalt des franzöfi- 
ſchen Railerpaares in London fdreibt man dem Wanderer: 
„Broßen und ganz allgemeinen Erfolg bei Hof, wie im Pub 
lifum hatte die Schönheit der Kaiferin, Die Königin Bil- 
toria fol ein wenig eiferfüchtig gewelen fein und oft ben 
Kopf gewandt baben, wenn Prinz Albert der Kaiſerin den 
Arm gegeben. Die Königin bat den etwaigen Berdruß, ben 
fie empfand,’ der Kalſerin die Honneurs zu machen, unter eis 
nem würdevollen Betragen, unter einer ganz befonberen Höf 
lichkelt zu verbergen geiucht, und wied fo jede vertrauliche 
Annäherung zurüd. Während fie heiter mit dem Kaiſer war, 
zeigte fi im Geſpräch mit der Kaiſerin fein Lächeln auf ih- 
ren Lippen, Die Weberlegenheit ber Raiferin, die Schönheit 
der Frau anbelangend, mag nicht wenig zu biefer Haltung 
beigetragen haben. Die Kaiferin ſchien ein wenig einge- 
ſchuͤchtert, und man fügt, daß die Heine Jurüdhaltung, welche 
dadurch im ihrem Benehmen entftand, ihrem Weſen einen eis 
genthuͤmlichen Reiz verliehen habe, Nach der Ueberreichung 
des Hofenbandordens an den Raifer drüdte dieſer ber Köni- 
gin feinen Danf und die Berfiderung feiner Freundſchaſt 
mit fo bewegter Stimme aus, daß our gracious Queen 
anz gerührt davon ſchien. Es ift bemerkt worden, daB die 
önigin bei den meiſten Empfangsfeierlichkeiten fehr viel ſtehen 
blieb, woruch natürlich alle Welt gezwungen war, aufrecht 
zu Mchen, was die Kaiſerin ermüder haben fol. Vikloria 
ftellte ihren ®äften ihre acht Kinder mit dem Stolz einer be- 
glüdten Viutter vor. Die k. Bringeflin, d. h. Die ältefte 
Tochter, legte eine ganz belondere Reigung zur Kaiſerin an 
—2 Tag, und beim Abſchied brach die —8R in lebhaftes 
Weinen aus, Als ihre Geſchwiſter die Prinzeſſin in Thraͤnen ſahen, 
weinten fie auch, was die Trennung allgemein rührend madıte,* 
Spaniem 
Aus Madrid vom geftrigen Tage meldet der Telegraph 
die Einbringung einer Steuererhöhung von 200 Millionen, 
welde das Deficit veden und ihrerfeits Durch den Verkauf der 
geiftlichen Güter erſetzt werden foll. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Landöhut, 9. Mai. 


Landtathe kam bie Errichtung einer Rreisirrenanftalt, nachdem 
die Vofition von 5000 fl. für fraglihe Anftalt einfimmig 
genehmigt war, wieder zur Sprade. Im Landratksabichiede 
wurde weder Der wiederholte Antrag auf Erwerbung und Ins 
Randjegung des Damenfifted bei Altenmarkt, noch der Bor- 
Kölag ar Erridtung von eim oder zwei Zentralirrenanftalten 
des Reiches genehm gehalten, und follten deßhalb neue Ans 
träge geftellt werden. Der Landrath machte ſich dahin ſchlüſſig, 
daß behufs der Unterbringung der niederbayerifchen Irren mit 
dem Rreile Oberbayern, der eine Rreibirrenanftalt zu begründen 
im Begriffe ehe, Unterhandlung angefnüpft und mitteiR Ber 
pflichtung zu einer jährliben Averfalſumme Die fihere Auf⸗ 
nahme heilbarer Ieren aus Niederbayern in jener Anftalt _ers 
zielt werden fol, Wenn aber dieſer Vorſchlag nicht Ein 

findet, fo wolle der Landrath eine eigene Anftalt im 4 
errichten laffen, und zwar auf dem Galsberge zu Deggendorf, 
worüber ſchon frühere Einleitungen vorliegen. Auch wurden 
noch andere Oebäulichfeiten im niederbayeriſchen Kreiſe als 
vielleidyt dazu geeignet, namhaft gemacht. Nebſt ben 5000 fl. 
für Errichtung einer Rreisirrenanftalt bewilligte der Landrat, 
für die Hebammenſchule in Münden 500 Al. und für Auf 
Br von Aerzten in Memenbiitriften 600 fl., für Errichs 
tung eines Getreide-Magazind 4000 fl. und zur Unterftügung 
entlaffener Sträflinge 200 fl., auf Unterhalt der Diftriftss 
Straßen 15,000 fl. und für Uferſchuhbauten fegte er bie ber 
antragten 29,490 fl. auf 25,000 fl. einſchließlich eines Re 
ferwefondes von 2300 fl. herab. {f. 3) ° 


Neuere Nachrichten. 
Augsburg, 7. Mai. Den zahlreihen Verehrern des Hrn, 
Biſchofs von Augsburg können wir bie erfreulide Kunde 
bringen, daß der jeiner vollen Wiedergenefung entgegenfchreis 
tende hohe Kirchenfürft diefer Tage mehrere 8334 bereit 
im Freien zuzubringen vermochte, ohne irgendeinen nachtheilib 
gen Einfluß zu verſpuͤren, wenn fchon die herrſchende Witterung 
nicht eben aid günftig bezeichnet werben fann, : 
Paris, 8. Mai. Des Grafen Walewoky Grnennung 
zum Minifter des Auswärtigen, wird bereits im „Moniteur” 
gemeldet; ebenfo, daß Hr. v. BVerfigny, an Graf Walewslys 
Stelle, zum Botſchafter am > Bor ernannt wurde. 

Baris, 9. Mai. Der Moniteur bringt eine Depeſche 
Ganroberis an den Kaifer, befagend, daß bie englifhe Armee 
nunmehr ebenſo ſchön und zablreich wie anfangs geworden 
fei; Diefelbe erhalte ſtets Berftärfungen und Lord Raglan handle 
im innigen Einvernehmen mit Ganrobert. 

London, 8, Mai. Eine Morgenzeitung behauptet: Hrn. 
Drouyns Rüdtritt fei durch feine allzu große Nachgiebigfeit 
gegen Defterreich herbeigeführt worden. 

Brüffel, 8. Mai. Die Independance Belge will willen, 
die Weſtmaͤchte hätten den legten Bermittlungsvorfchlag verworfen, 
Oeffentliche Verhandlung 
des fol, Rteit» und Stadigerichſs Paffan. 
Sımflag ben 12. Mai 1855. 

Vormittags 8 Uhr. 

Anfchuldigung gegen Kaſtulus Pefhinger, Bädergefelle von 
Ranfels, wegen Verbrechens der Körperveriepnug und Bergehens ber 





Bei der heutigen Berhanblung im | Störung des Hausfrienens, 





Rührung ſprang ich empor und warf mich mit dem Finde auf dem 
Arm meiner bebenden Gattin zu Büßen, Aurora! Aurora! rief 
ih Aammelnd unter einem Strom von Thränen aus; bein 
Kind fordert einen Water von dir! O, vergib, vergib mir! 
— Der Knabe umfrhte ihre Kniee und ſchien für mich zu 
flehen. Aurora war einer Ohnmacht nahe, Ihre Lippen beb⸗ 
ten, ihre Augen flarrten mich regungslos an — aber endlich 
machte eine Fluth von Thränen ihrem gepreßten Herzen Luft, 
und flatt aller Antwort ſank fie ſchluchſend in meine Arme, 
Ich weiß nit, ob du mid abermals täufhen willſt, fagte 
fte mit halberſtickter Stimme, aber da dein Sohn für dich 
bittet, fo bin ich Die Deine! — Mit diefer Szene kann ich 
meine Geſchichte fchließen. Ih Fand, daß Aurora Durch Die 
Widerwärtigfeiten, welde fie betroffen, bedeutend gebeſſert 
worden war, und ich babe an ihrer Seite ein Glück genoſſen, 
wie ih es niemald erwartet hätte. 
ner Verjöhnung mir Aurora muß ich jedoch hier noch erzäh⸗ 
iem.. Ich nahm fie und unjern Sohn zwar mit mie nad 


Einen Borfall nach mei | 


ide herüber zu Fommen und einem Meinen Feſte beizuwohnen, 
welches fie dort für mich veranftaltet habe. Ich eilte Hin, 
und wer waren unfere Bäfte? Die zehn Kupferſtecher, bie Urheber 
ihres einftigen Unglüds! Es war in der That eine freubige 
Stunde für mid, ald Aurora ihnen in meiner Gegenwart 
ihren Dank ausſprach für die Demütbigung ihres hochfahren⸗ 
den Sinnes, duch welche fie ihr Herz gebeifert, und für das 
Gluͤck, welches fie unter der Lenfung der alles zum Guten 
fehrenden Vorſehung ihr durch mich verliehen hatten, 





In Wien wurden im verigen Jahre vom 1. Mai bis 
Ende Oktober 95,630 Eimer Bier erzeugt, 210,100 Eimer 
Bier und 187,950 Eimer Wein eingeführt. Die Zufuhr nad 
Wien an Lebendmitteln und Vrennmaterialien beitand wäh— 
rend biefer Zeit aus 22,286,600 Stüf Gier, 44,650 Ofen, 
54,020 Kälber, 41,880 Schweine, 644,660 Hühner, 17,490 
Hafen, 603,790 Eır. Steinfobten, 63,860 Err. Holzlohlen und 


Baris, laufte ihr aber zugleich ein feines Häuschen in der 67,710 Kubit Klafter Brennholz. 
Nähe von Lyon, deſſen Beſitz fie bejonders gewuͤnſcht Hatte. | Mien, 9. Mai. Süberagle DS. — Augsburg uso 128. 
— — — — — — — — — 


Auf dieſem hübſchen Landgut brachten wir oft mehrere Wo— 
Ken mit einander-gu. Eines Tages bat fie mich dringend, zu 


Nedigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 


i 
mn 


Betanntmadhbung. 

Der Zimmergefelle Johann Georg Kraft von Haarbah d. ©. beabſichtigt 
eine Reife nah Nordamerika. 

Alle diejenigen, welche Forderungen von Georg Kraft zu machen haben, 
werben aufgefordert, biefelben 

binnen 14 Tagen a dato 
hierorts geltend zu machen, wibrigenfalld nach Ablauf dieſer Friſt hierauf feine 
Rüdfiht mehr genommen würde, Am 8. Mai 1855. 
Königlihed Landgeriht Griesbach. 
Wiefinger. 


Verſtei 
Dienftag den 15. 
auf der Waag über 2 Etiegen, wegen Berfegung und ſchneller Abreife, 
fämmtlihe Zimmereinrichtüngen, ald: Kommoden, Hängfäften, Tifche, 
opba, Seſſeln, Nadıfäfteln, Bettläden von hartem und weichem Hole, ein 
Ehiffonniere, zwei Kinderbetiflätten, dann ſämmtliche Kücheneinrihtung und 
Waſchgeſchirr gegen gleich baare Bezahlung verfleigert. 
Die BVerfteigerung beginnt wegen bes im Vormittag flattfindenden Bitt: 
anges Nahmittage um 2 Uhr, und wird Mittwoch darauf um 2 Uhr fortgefeßt. 


aufsliebbaber werben hiezu eingeladen, 
Paſſau, den 8. März 1855. Paul Egnart, Auftionator. 


Piederbaverifcher Kunjtverein. 

Bon Sonntag den 13. d. M. bis incl, 20. Mai find von 

11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags 30 neu angefommene Gemälde 
im Bereins-Lofale ausgeftellt. , j 

Das Bereind- Komite. (a) 


er Unterzeichnete ift gelonnen, fein bedeutendes 


Detfonomie:Anwefen 
aus freiee Hand zum Berfauf anzubieten, Daſſelbe befleht in einem qut gebau⸗ 
ten Wohnhaufe mit Etadel und Stallung, dann 100 Tagw. Aecker, Wieſen und 
Waldung, woraus wenigfiens um 7000 fl. Holy abgeihlagen werden 


959. 


erung %0.() 


. Dit. werden im Gaflbaufe Nr. 33 









fann. Die näheren Bedingungen find zu erfahren bei dem Eigenthümer 
2oren; Aulinger, 
961. (1) Bauer in Lapperting, og. Vilshofen. 


Anwefensd-Berfauf. 924. (2) 
Im Marfte Simbah am Inn, dem Sige mehrerer fgl. Behörden, ift eine 
im beflen Betriebe fichende , = 
Fragnerei mit Eifengefchäft 
und ganz ſchönem Waarenlager, fowie ganz neu und folid erbautem Haufe, Bami: 
lien « Verhältniffe halber aus freier Hand zu verfaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfrage der Unterzeichnete. 
Eimbab, den 3. Mai 1855. Johann Drtner. 


In einer Hofmarf Riederbayerns, in einer fruchtbaren Gegend, iſt ein 


reale8 Krämer= Anwejen 


mit gemifchter Waaren: und Eifen: Handlung und Defonomie aus freier 
Hand zu verfaufen. Näheres auf franfirte Briefe mit 6 fr, Marke zu erfragen 
in der Erpedition biefes Blattes. 925. (2) 


Annonge du Bureau central pour l’Allemagne, Cite Bergere 5 


a Paris, 


’ * 
Dr. Boyveau-Caffecteur's ärztl. Consultationen 
— zu Paris; Rue Richer 12 und mittelst Correspondenz. — 
Unentgeltlihe Behandlung der Flechten, Krebegeichmwüre, Skroſeln und 
Rheumatismen, der Frauenkranfbeiten u. f. w. Näheres bei: 
Sommer in Nadıen, Lachat im Freiburg, Keppel in Venen, 
Nierftras Söhne in Köln, Burfet Breres in Genf, Welti in Zuͤrjach, 
Ftiſchen u. Haas in Frankfurt, Allamand in Baufanne, Ludwig Rey in Berlin, 
; Dr, Galette in Mainz, Müller in Luzern, Schäffer in Bonn, 
Gergy ur. Bernoully in Bafel, Mathey in Neufcatel, Mertens in Gleve, 
Laurentius u. Taſchnet in keipzig, Kornfels in Brody, Moldiynsfi in Krafau, 
Riesling in Augsburg, Steige in Bufareft, Kochler in Odeſſa, 
Lohe u. Comp. in Kopenhagen, Gotthelf Voß in Hamburg, Schneider in Hannover, 
Joh. Ulrich in Prag, Mepinger in Wien, Forbricher in Moskau 
Hardy in St. Petersburg, Ravizza in München, 2. Düvernoy in Etuttg., 
Serruvallo in Trief, - 
woſelbſt man auch ein als Gebrauchsanweiſung dienendes Büchelben verabfolgt. (2) 705. 


Grfellenverein zu Paffau. In St. Nikola nächft dem Bürgtbor if 
Sonntag, 13. Mai um 6 Ubr Got-ſam Stande der Debfllerin ein Sad, 
tesdienſt in ver Vereinäfirche. Im Nach= | worin eine Hadernſammlerwaare, ein Mans 
mittag um 1 Uhr Beihnungs «Unterricht, | zen und eine blecherne Büchſe ſich befindet, 
um balb 8 Uhr allgemeine Berfammlung Jabbanden gefommen, Dem Ueberbringer 
im Bereinslotal, dieſes Sads wird eine Belohnung zugefichert. 
(a) Der Präſes. [Näheres bei der Crped. d. BI, 962, 


- 


Zivel meubilrte Zimmer find zu ver⸗ 


mietben bei 
963, (a) Wr. Schmerold. 


Bei Unterzeichnetem findet am Sonntag 
ven 13, 28, 


Tanz: Mufif 


flatt, Gntröe für Herren 24 fr, wozu ers 


gebenft einladet — 
Joſeph Fiſcher, 
964. (a) Gaftgeber in Eggendobl. 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 13. d#, 


Tanz - Unterhaltung 
bei Hrn, Friedrich Koller, Weingajtgeber 
in St, Nilola. Anfang Abents halb 8 Uhr. 

Der Zutritt iſt nur ben verehrlichen 
59. Mitaltedern, vern Angehörigen 
und den durch EintrittösRarten Ge 
ladenen geitattet. Zu recht zahlreichen 
Befuche ladet freumblichit ein 


Der Ausfchuss. (1) 
ottov. 
Zu München gezogene Nummern: 
3. 55. 6. 27. 25. 


Die nächte Ziehung if in Megendburg 
den 19, Mai. 


Bevölferungd- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Getraut am 10. Diai: Sr. Ich. Pöpplh, 
b. Schuhmachermeiſter dahier, mit Iafr. 
Theres Kaiſer, Sattlermeifterd« Todjter 
b, Thürmau, 

Geſtorben den 10. Mai: Anna S cherr, 
Sudträderd-WPitwe, 75 Jahre alt. 

Stadtpfarrei. 

Geboren am 7. Mai: Marla Therefta, 
ebel. Kiud des Hrn, Joſeph Gerlin« 
ger, Feldwebels im 8. & b. L.J. MR. 
Seckendorff dahler. 

Getraut amd, Mai: Hr. Iyn. Häntichl, 
bal, Hanveldmann und Haudbefiger zu 
Ried in Oberöſterreich, mit Igfr. Eliſa- 
betb Breiter, 6. Hutmadherdtochter dah. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 9, Mai 1855. 

(Zum Mohren.) HH. Zottmann, Rent 
beamter v. Landau, mit Frau. Baron v. 
Breiß, k. Genvarmerierhauptmann v Landd ⸗ 
but, Hatenberq, Revierförſter v. Rabenſtein, 
mit Braun, Pauer, Pfarter b. Gotteszell. 
Haumann d, Regensburg, Ullmann v. Dün- 
chen, Neumann und Ullmann ſv. Fürth, Kfl. 

(Zur gold, Krone.) HS, Garf v. Wis 
denbach, Sommer v. Kempten, Auffähler v. 
Münden, Nußbaum v. Wallerftein und Ges 
brüder Rogele v. Trient, Kauf, Kiebs, 
Lehter v. Auerfihen, Mandl, Bäderdfrau v. 
Mied. Kalb, Satılerdirau v. Münden. 

(Zum grünen Engel.) 58. Schmidt, 
Bädermeifter v. Diterhoien. Zelger, Holsm. 
v. Verlesreith, Sicher, Kürſchnermeiſter mit 
2 Töchtern v. Regen. Wlteneder, Hammer⸗ 
fchmiebmeifter v. Waldkirchen. 

(Zum weißen Haaſen.) 99. Rauzinger, 
Eiſenbaͤndler v. Griebbach. Waginger, Va« 
pierfabrikant v. Brafenau. Vruhmüller, Bir 
ckermeiſter d. Jandelsbrunn. Benninger, 
Bräumeifter v. Aſchbach. 

ilöbofener Schranne 
vom 9, Mai 1855. 
Mittelpreis. Gefallen. Weiliegen. 
Baizen 267.35 fr. — fi.— fr. 11.29 fr. 


Kon 21. 46ktt. — I. —tr. — il. ab tt. 
Gerſte 1a 10 — fi. — tt. —. If 
Haber 739 fiir 


Eigentum, Drud und Berlag von 8, B. Keppler. 
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An die Kgl. al 
® n 





Abonn.»Breis. 
Ahrlich 4]. 
Beſtellungen 
nehmen alle f. 





Hänter und 
Bon + Ervedi⸗ 
an. 


Samftag, Pankratius. 


Paſſauer Beitung. 


N 130. 


Die Aſpalt. Pe 
titzeile od. deren 
Ram wird mit 
2 fr. berechnet, 
Erpebition:: 


Rofengaffe 
Nr, 461. 


12. Mai 1855. 

















— — — — Gang des Luftdruded und der Zemperatur in Pailau. 
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* Wien, 9. Mai. Die gegenwärtige Zeit ift rei an Morgen Bes 4. hatten die Ruſſen weder einen Mann, no 


unvorhergeiehenen und uͤberraſchenden Wendungen und Ereig- 
niffen. Sie ſcheint die Fülle ihrer Ueberraſchungen noch nicht 
eriböpft zu haben und uns eben mit einer neuen beſchenken 
zu wollen, Man hat fehr viel über die Urſachen der legten 
Minifterveränderungen in Konftantinopel und Paris geſchrie— 
ben, und Doch ſcheint ed, daß man ben wahren Grund nicht 
einmal geahnt, wenn ſich das beftätigen ſollte, was man und 
eben berichtet. Bei der hiefigen ottomanijhen Geſandiſchaft 
fol nämlich die Nachricht eingetroffen fein, daB die Ankunft 
Reſchid Paſcha's als außerordentlicer Bevollmächt igter der 
Pforte nãchſteus bevorſtehe. Reſchid Paſcha ſoll durch feine 
Kabale geſtürzt, ſondern auf eigenes Verlangen der Stelle 
enthoben fein, und bie Sendung nah Wien übernommen ha 
ben. Auch will man wiflen, daß Drouin de ’Huys in Sur 
zem nah Wien als Spezialbevollmäctigter Frankceichs fom- 
men fol. Würden fi diefe Nachrichten beftätigen, jo bürfte 
man auf ganz andere Entscheidungen und Pläne fi gefaßt 
machen, als die find, die man jenen Veränderungen zu Grunde 
legen wollte. | 


Bom Kſtriegsſchauplatze. Der „Eonftitutionnel” ent 
hält über die legten Kämpfe vor Sebaftopol folgende Details: 
„In der Nacht vom 2. Mai drang General Peliffier, nach⸗ 

‚dem er vor dem Duarantainefort Stellung genommen, Unger 
ſtüͤm gegen die Baſtion Nr. 4 vor. Die vorgefchobenen Werke, 
welde von den Ruſſen zur Dedung dieſer Baflion errichtet 
worden waren, wurden mit dem Bajonnet geuommen. Zwölf 
Mörfer fielen in die Hände der Stürmenden. Die Genietrups 
pen, welde mit Faſchinen und Gabions herbeigeeilt waren, 
ließen fogleich die fliegende Sappe fpielen und bei Tagesans 
bruch war es ihmen gelungen, ſich in den eroberten Werfen 
zu befeftigen. In der Nacht des 3 machten die Nuffen einen 
allgemeinen Ausfall, um die Abends zuvor verlornen Stel 
(ungen wieder zu nehmen. Nah einem erbitterten Kampfe 
wurden fie in den Platz zurüdgeworfen. Unſere Verluſte war 
ven empfindlich, aber fie fanden in feinem Verhältniſſe zu des 





eine Kanone außerhalb Der regelmäßigen Enceinte des Pages.“ 

Der Rorrefpondent von „DailyNews” mißt die Schuld 
des bisher erzielten geringen Erfolges dem Umftand bei, daß 
das Bombardement nicht energifh genug betrieben werde, 
Man feuere allerdings auch die Nacht über, aber viel ſchwaͤ⸗ 
cher, als am Tage, aber bisher habe man die Feſtung nicht 
ein einziges Mal zinem fräftigen, allgemeinen, 5 bis 6 Stuns 
den ununterbrochenen anhaltenten euer ausgelegt. Ueber 
bie Wirfung eines ſolchen Feuers laſſe ih fomit noch gar 
fein Urtheil abgeben, und da des Nachts immer ſchwaͤcher 
gefeuert wird, mache man es dem Feinde möglich, die erlittes 
nen Schaden auszubeilern. Es fei bis jegt wohl mande 
Batterie beſchäͤdigt worden, aber doch wieder nichts geſchehen, 
was auf einen großen Erfolg ſchließen laſſe. 

Ein Korrefpondent der „Indep. Belge“ fchreibt aus Par 
id: „Ich Habe Briefe aus Rußland, die voll Intereife find, 
Schr viele Perſonen in Petersburg befichen auf dem Blauben, 
daß Neſſelrode ſich zurüdziehen werde, und daß die altruffifche, 
namlip die Kriegepartei, entſchleden über die Briedensfreunde 
geſiegt habe. Es ift ganz gewiß, daß ſich in mehreren Pros 
vinzen Symptome von Unruhen gezeigt haben. Die Bauern 
verlangen nämlich die ihnen fhon von Nikolaus verfprocene 
Freimachung. Alerander hat fie gewiß auch im Sinne, doc 
kann er nur langjam damit vorſchreiten, wenn er nicht mit 
einer neuen Mafle von Intereffen oder vielmehr Vorurtheilen 
in Konflikt gerachen will, Der Korrefpondent gibt aber bie 
beruhigende Verfiherung, daß es fih nur um eine Agitation 
und nit um Unruhen handle, denn Alles ift für ben Krieg 
begeiftert. Selbſt zur Zeit des Friedens wird Mlerander noch 
mit manchen Schwierigkeiten zu fämpfen haben. Doch er 
begreift ſeine Mifjion, und daraus fann man ſich erflären, 
warum er fi mit enticiedenen, energiihen Männern umges 
ben will. Der Kanzler, jagt man, wird mit Ehren und 
Geſchenken überhäuft ſich zurüdziehen, demungeachtet aber im 
Staatsrathe bleiben.” 


u 
Nichtpolitiſches. 





Der Febhltritt. 
Reifenovelle. 

Roger des Frasones war frühzeitig feiner Eliern beraubt 
worben; ganz auf ſich felbft angewiefen, hatte er ſich mit un« 
ermüdlichem Fleiße den Studien bingegeben. Leſen und Schrei. 
ben war fein Leben. Je mehr er lad, deſto mehr fchrieb er, 
denn jedes neue Werk, das im feine Hände fiel, gab ihm bie 
Idee zu einer philoſophiſchen oder Hiftoriichen Abhandlung, 
bisweilen auch zu einem Drama oder einem Roman. Mit 
‚unendlicher Sorgfalt hatte er ein ganzed Jahr an feinem neue 
Ren, Werke: einer Geſchichte von Kamtſchatka, gearbeitet; 
alle Genüffe des Lebens hatte er fi verfagt, um ſich gany 
Diefer großen Arbeit zu widmen, Der erfie Band des Werkes 
erſchien, und er hatte Die Freude, ihn an ben Bucläden aus« 
getellt zu fehen. Uber eben, ald der zweite Band in die Preſſe 
gegeben werben follte, fallirte der Buchhändler, und es daus 
erte micht lange, fo fund er feine Gedichte von Kamtſchatla, 
die ihm fo mande Nacht gefoftet,. bi den Antiquaren auf 
den Duaid für fünfundgwanzig Eentimes feilgeboten. Er 
ſchwur, nie mehr ein Buch drucken zu laſſen. In diefer büftern 


Stimmung, bie ihm beinahe bie Piſtole in die Hand gebrüdt 
hätte, lernte er ein reiches und ſchönes Mädchen kennen, das 
feine Liebe mit der vollen Glut der erften ZJugendempfindung 
erwiederte. Ich Fannte Roger vom Kollege ber und war fo 
glücklich, ihn um dieſe Zeit in Paris wiederzufinden. Er 
fonnte nicht müde werden, mir in begeifterten Dithyramben 
feine Braut zu ſchildern, und ich freute mich Herzlich, einen 
lücklichen Freund mehr auf diefer Welt zu beſihen. Ein Ger 
ft tief mich nad der Normandie; während meiner Abwe⸗ 
fenheit vergaß Noger mir zu ſchreiben. Wer wollte es dem 
Gluͤdlichen verübeln? Eines Morgens führte mich dad Dampfs 
fbiff von Havre nad Honfleur. Ich beftieg den Hügel, ber 
die malerifch gelegene Stadt beberrfiht, und befuchte Die Pas 
pelle, wo die armen Frauen und die armen Mütter der Sees 
leute für ihre Söhne und Gatten, die den Stürmen bes 
Meeres ausgeſetzt find, den Schug der heiligen Jungfrau ans 
rufen. Ich irrte noch unter den Gruppen ber Fiſcherfamilie 
umber, ald ich ein Paar aus der Kirche treten ſah, dad von 
der normaniſchen Vollsmaſſe feltfam abſtach, eine junge Dame 
von echter Parifer Eleganz und ein junger Mann, der ihr 


Deutſchland. 

Münden, 8. Mai. Der durch den jüngſten Armeebe⸗ 
fehl zum Vorſtand der Zeughaus-Hauptdirektion ernannte 
NArtillerieoberft Joſ. Riepertinger ift ſicherem Vernehmen 
nach durch allerhöchfte Entſchließung vom geftrigen zum Roms 
mandanten der Feflung Wülzburg und gleichzeitig der Referent 
der 6. Seklion des Kriegsminiſteriums, darafterificrter Artil— 
leticoberſt Neumeyer, unter Beförderung zum wirklichen Oberſt, 
zum Vorſtand der Zeughaus-Hauptdirektion ernannt worden. 

Münden, 9. Mai. Im engliſchen Garten ereignete ſich 
vorgeftern folgendes intereffante Vorkommniß. Ein fremder 
Herr, welder ſich zum Kurgebrauche in die Dr. Stein 
bawer’fhe Narurheilanftalt begeben wollte, fragte mehrere 
ihm begegnende Arbeiter nah dem Dianabadez ba aber 
fein norddeutſcher Jargon ven Diefen Leuten, oder fie von ihm 
nicht verftanden wurden, fo fam es zu feiner Berftändigung. 
Endlich wandte er fih an einen bes Weges fommenden feinen 
Herrn, welcher ihm nicht nur mit größter Freundlichkeit den 
gewünschten Aufſchluß erteilte, fondern noch eine Strede den 
Weg zeigte. Als unfer Fremder bennod nad einer Weile 
inne hielt und neuerdings den Weg zu ſuchen ſchien, eilte 
ibm ein Mann nad, dee ihn bis zur Schwelle des Dianen- 
bades begleitete, wozu er von jenem Herrn, den er eben ver 
laffen, beauftragt fei. Auf die Frage unjeres Fremden, wer 
denn jener lichenswürdige Herr wärs, erfuhr er zu feinen 
freudigen Schrecken: Kein Geringerer als — König Mar. 
Wir verzeihnen diefed Meine Borfommnid als einen Beitrag 
zu den vielen Zügen der feltenen Herzensgüte und Herablaffung 
unjered geliebten Monarchen. — Wie große Vorficht bei Hüh— 
neraugen s Operationen anzuwenden ift, zeigt ein biefer Tage 
vorgefommener Fall: Ein Bäder in der Amalienftraße liegt 
durch eine ſolche unglüdliche Operation lebensgefährlich darnieder. 

Nürnberg, 9. Mai. Mit dem heutigen Tage kehrt der 
Todestag des großen, edlen Dichters Briedrih von Schiller 
wieder ; fünfzig Jahre find nun verfloffen, feit Schiller, 
Abends am 9, Mai 1805, verſchied. Die Liebe des Vollee 
wird fein Andenken an dieſem Tage gewiß überall in Deutſch⸗ 
land in Ehren halten. — Heute wurden uns im Bureau bie 
erſten Pornähren von unferer Flurmarlung vorgezeigt., Ein 
Beweis, welch wohlthätigen Einfluß der tegte warme Regen 
auf den Boden ausübte, 

Erlangen, 8. Mai. Wie von Jahr zu Jahr ber Bes 
trieb der Bierbrauerei dahier ftärfer wird, geht baraus herz | 
vor, daß von den biefigen Bierbrauern in dieſem Jahre nahe) 
an 41,000 Eimer Lagerbier, darunter vom Bierbrauer Hens 
ninger allein 14,000 Eimer, johin 5000 Eimer mehr, als im 
vorigen Jahre, eingefotten wurden, Hieraus darf aber nicht 
auf eine flärkere Konfumtion im Innern geſchloſſen werden, 
fondern wird die Mehrung ledigli durch ven ftärkeren Er 
port des Bieres ins Ausland, insbeſondere nach Norbdeutich- 
land, bervorgerufen. 

Mainz, 7. Mai. Bei den hieſigen Affifen -fommt in 
biefen Tagen ein merfwürdiger Ball zur Entſcheidung. Ein 
vor mehreren Jahren nab Amerika ausgewanderter Mann 


ift kürzlich in feine Heimath zuruͤckgekehtt, um ſich, von &e-| 


mit zärtlihem Stolz den Arm gab. WAugenblidlih erkannte 
id Roger; die Dame, die er am Arme führte, mußte Helene 
fein. So hieß feine Braut, Sie gehörte zu jener Klaſſe aus» 
erlefener Mefen, in denen die Natur veribiedene Arten von 
Schönheit zu inniger Harmonie vereinigt hat 

(Hortiegung folgt.) 


Der letzte Wunjc eines Verurtheilten. In einer uns 
arifhen Ortſchaft wurden fürzlid, wie man der Schi. Zig. 
* neun Perſonen unter der Anklage eines. gemeinfcaft- 
lich verübten graufamen Raubmordes verhaftet und fieben 
derjelben nach Ausfall der Borunterfuhbung an das ordentliche 
Gericht verwiefen, zwei Dagegen vor das Standgericht geſtellt. 
Diejes verurtbeilt den Einen zum Tode dur ben Strang, 
und verweifet den Undern zum gemöhnliben Verfahren, weil 
gegen ihn die Bedingungen für den ftandrechtlichen Prozeß 
fehlen. Der Verurtheilte, ein bildfhöner, etwa 24jähriger 
Burſche, verweigert troß der gegen ihn ſprechenden Beweije 
jedes Gehändniß, auch nach ber Verurtheilung, auch als er 
"weiß, daß er nur noch einige Stunden zu eben Bat, Umſonſt 
dringt der Geiftlihe, Der ihn zum Tode vorbereitet, in ihn, 
fin Gewiſſen duch ein reuiges Bekenntniß zu erleichtern. 


wiſſensbiſſen gefoltert, wegen eines angeblich von ihm r 
genen Mordes dem Gerichte zu —* — 

Kaſſel, 6. Mai, Es gewinnt faſt das Anfehen, als ob 
wir demnachſt einen Landtag befommen follten. Der Major 
Kellermann vom Generalftabe ift zur Dienftleiftung in’ Kriegs» 
miniflerium fommandirt, um daſelbſt mit den MBorarbeiten 
für die Wiederverfammlung beſchäftigt zu werden. Diele Bors 
arbeiten beziehen ſich feldftverfändlib wohl nur auf den Mi— 
litaͤr⸗Etat, d. b. den Geldpunkt für denſelben. 

Dom Rhein, 8. Mai. Die englifche Regierung läßt 
——— durch einen ehemaligen jcleswig + holfteinifchen 

Migier im Stillen in Deutſchland eifrig Werbungen vornehs 
men, Gie zahlt, wie man uns mittheilt, für je 100 in das 
Depot nad Helgoland gelieferte Rekruͤten eine Entſchãdigung 
von 975 Liv. Sterl. für Verpflegung und Reifefoften. Das 
Handgeld der Leute beträgt 6 8, St. Diefe Werbungen fol« 
ien in einigen mittels und füddeutfchen Hleineren Staaten augen: 
blidlih mit größerem als erwartetem Erfolg betrieben werden, 

Königäberg, 2. Mai, Ein aus dem Königreich Polen 
in Thorn eingerroffener Reijender verbürgt als Aygenzeuge 
folgende Thatſache: „In Wioclawel traf am 16. April ein 
Transport von 26 Knaben, 20 chriſtlichen und 6 jüdiſchen 
Glaubens, im Alter von 10—11 Jahren ſtehend, ein. Sie 
waren aus der Umgegend und von ihren, den untern Volfs— 
ſchichten angebörigen Eltern genommen worden, um fie in 
irgend einem Militärinſtitut zu ruffifben Eoldaten ausbilden 
zu laſſen . Am folgenden Tage wurden die Kinder gefeffelt 
nah Warſchau geführt. Das Publikum genannter Stadt 
war über dieſe Snabenaushebung empört.“ 

. Branfreid. 

Paris, 7. Mai. Der Kaiſer empfing geftern aus den Häns 
den der Gejchäftsträger Bayerns, Baden, Mürttembergs, Han⸗ 
novers und der freien Städte Deutſchlands Handſchreiben, reip. 
Oluͤckwunſche aus Veranlafjung des Attentats, — Abdrelsfader 
fol um die Erlaubniß gebeten Haben, Paris während der In— 
duftrie» Ausftelung befuchen zu dürfen. — Der Kaiſer Napos 
leon hat an bie Wittwe des verftorbenen Marineminifters 
Ducos folgenden Brief gerichtet: „Meine liebe Frau Ducos, 
Id finde Feine Worte, um Ihnen Alles auszudrüden, was 
ich bei der Nachricht von dem Tode des vortreffliben Herrn 
Ducos, der mir fo große Dienfte erwiefen und jo viele Hins 
gebung gezeigt bat, empfunden Babe, Bor Allem dachte ich 
an Sie, und an das, was Cie verloren haben. Rechnen 
Sie daher auf meine Gefühle, und auf jene der Kaiſerin, 


wir werden uns glücklich ſchaͤtzen, ihr Unglüd zu erleichtern, 


Empfangen Eie ıc. Napoleon. 

Paris, 5. Mai, Unſer Schreiben von heute Nachmits 
tag war ihon auf der Poſt, als wir erfahren, daß auch im 
Laufe diefed Tages eine gewifle Anzahl von Verfonen verhafr 
tet worden iſt. Solche Rayias find in unſern Vorſtädten 
ſchon oft gemacht worden, ohne daß fie andere Folge hatten, 
als die Wiederentlaffung ber Berhafteten gleich nah dem erften 
Verhöre, und es iſt am Ende erflärlich, daß untere Moligei 
nad einem Borfalle, wie dem in den elyfeelſchen Feldern, ſich 
an Wachſamkeit und Dienfleifer felber übertrifft. Wir wollen 
daber bis auf Weiteres den Gerüchten, wozu die Berbaftuns 


Er hat nur einen Wunſch: in den Sporenftiefeln, in Denen 
er verhaftet wurde, zum Galgen geführt zu werden. Man 
fann den Wunſch nicht erfüllen. Diefe Stiefel müjfen, weil 
es fi in dem Prozeß gegen die übrigen Angeflagten um ges 
wiffe aufgefundene Spuren im Schnee handelt, aufbewahrt 
werben. Der Verurtheilte iſt tief berrübt, ſchweigend flarrt 
er wohl eine Stunde vor ſich bin, endlih fährt er mit ber 
* über die Augen und erflärt: wenn man ihm feine 

tiefeln gebe, wolle er Alles bekennen, ein vollftändiges Ges 
Aändniß ablegen, Man gebt bei der Wichtigkeit der Sad, 
und da es fib um noch 8 Angeklagte handelt, darauf ein, 
und jest ſchildert er haarklein, wie er felbit an dem Raubs 
morde Theil genommen, welche Nolle jeder der übrigen An— 
geflagten dabei geipielt babe. Aber — er hat noch einen 
woeiten Wunſch. Dan ſelle ihn in offenem Wagen zum Gal⸗ 
gen führen, damit er Gottes ſchöne Welt fo lange als möglich 
ſchauen könne, ehe er die Blutſchuld abbuͤße. Er ftirbt mit 
voller Ergebung, rubig und gelaffen, nachdem er noch von 
der * des Galgens herab im Augenblick, wo der Strick 
um feinen Hals gelegt wird, das verfammelte Bolt angelpros 
hen und zum ehrlichen Leben ermahnt hat. 





gen„Beranlafjung gaben, feine allzugroße Wichtigkeit beilegen, 
vielmehr hoffen, daß der Berg auch diedmal wieder eine Maus 
gebäre, aber hervorheben müflen wir, Daß dieſe Maßregeln 
feine ifolirten find, denn nicht nur find, wie wir heute ſchon 
mitıheilten, WBolizeibeamte in gewiſſe Departements geſchickt 
worden, um ben dortigen Behörden mit Rath und That an 
die Hand zu geben; es follen auch fchr ausführliche Verhal⸗ 
tungsbefchle an die Präfeften abgegangen fein Wie gejagt, 
wir müſſen abwarten, ob etwas Ernſtliches dahinter ftedt. 
Gewiß und bedenflih if, daß die Stockung der Geſchäfte 
eine große Noth in den Städten nach fid) gezogen hat, wäh— 
end ih auf dem Flach lande in Folge der Aushebungen Man: 
gel an Arbeitskräften jühlbar made. Darüber hertſcht unter 
den vielen Ausitellern, die fh hier befinden, nur Eine Stimme. 
Mit jedem Tage wird in den Provinzen der Wunſch nad 
Frieden lebhaftet. Und weil died dem Kaifer nicht verborgen 
fein fann, deßhalb glauben wir ed gerne, wad man und heute 
verichert, daß er Momente der Niedergeichlagenheit habe, Es 
ift in ber That nicht abzufehen, daß bie neuen Unterhandluns 
gen, welche Defterreich in feiner Abneigung gegen den Krieg 
anbahnt, zum gewünfchten Ziele führen fönnten, weil eben 
fo wenig anzunehmen if, daß Die Weſtmächte ih mit Gerin: 
gerem begnügen werden, ald fie fategoriich verlangt haben, 
als daß Rußland das bewilligen werde, was es eben jo Fate: 
gorifh verweigert hat. Nur widtige kriegeriſche Ereigniffe 
fonnen jo laut ausgeſprochene Eatſchließungen verändern, 
Es ift übrigens eine beicloffene Sade, dab, falld der Friede 
nicht hergeftellt werden kann, die Streitfräfte der Verbünde— 
ten in der Prim auf 200,000 Mann gebradyt werden, um 
die Belagerung von Sebaftopol fortfegen und zu gleicher Zeit 
einen Feldzug auf der Halbinfel unternehmen zu fünnen. — 
Das Amtsblatt Hart nicht Alles befannt gemacht, was ber 
General Ganrobert über die Borgänge am 2, und 3. Mai 


gemeldet bat. Die Verbündeten haben große Berlufte erlitten. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 

Landrathsfikung vom 10. Mai. Nah Berlefung bes 
Protofolld der vorigen Eipung und Bekanntgabe des Ein: 
laufs ift der erfte Beratbungegegenftand, „die Defungsmittel 
für den Kreiöbebarf pro 18433.“ Referent Hr. Del, Redens 
mader. Kal. Reg. Kommiſſar Hecht. Der Boranfchlag if: 
Kapitel 1 Durch Zufbüffe aus Zentralfonde und zwar: $. 1. 
Die auf fpeziellen Rechtstitein und Bewilligungen berußenden 
Fundations ⸗Zuſchüſſe des Staates 4776 f. 3 it. $ 2. Die 
budgetmäßige Kreisihulddotation 32889 fl. 3 fr. $. 3. Zur 
Dedung der Gongrua deutſcher Schullehrer 1300 fl, $ 4. 
Zur Erhöhung der Gongrua auf 250 fl. rein. 200 f., 6656 fl. 
56 fr. 2 dl. $. 5. Zur Abordnung außerordentlicher Schuls 
Vifitationen 1000 fl $. 6. Zur Unterflügung dienſtunfähig 
geworbener Lehrer 1000 fl. $ 7. Zuſchuß für Induftrie und 
Rultur, Kapitel 11. Bundations: und Dotationdheiträge der 
Gemeinden nichts. Kapit. I. Durch fonftige Einnahme» 
Duellen, Rüdiahlungen aus geleifteten Vorſchuͤſſen 30 fl. 
Kapit, IV. Aktivreſt ber SKreisfondsrechnung der Borjahre 
nichts. Kapit. V. Durch eine Kreisumlage in dem nad 
Abzug der Rüdftände und Nachläße veranſchlagten Betrage 








Mit gerührtem Herzen ſtatte ih hiemit den fo zahlreich Verfammelten, F 


zu 99624 fl. 21 fr. Boranfchlag-Gefammefumme der Kreis- 
Einnahmen 148776 fl. 23 fr. 2 pf. Die Transferirung ei⸗ 
ned übrig gebliebenen nicht zur Verwendung gekommenen Ber 
trages von 1855 mit 19,418 fl. 19 fr. auf (1854 wird ges 
nehmigt und diefer Beſchluß dem Protofolle einverleibt, Zur 
zügli zu obigem Voranſchlage die 10,000 fl. Aktivrefi und 
967 fl. 31 Er. allgemeiner Refervefond für fämmtliche Kreis- 
ausgaben find alſo nur noch 76,847 fl. 58 fr. durch die 
Kreisumlage zur Dedung der Kreisausgaben von 136,000 fl. 
nörhig, welche Dedung jetzt noch nicht mach Prozenten bes 
rechnet werden kann, da 1833 eine ganz andere Eteuereinhebung, 
reſp. Summa der Steuern Platz greifen wird. (Schluß morgen.) 

** Palau, 11. Mai. Durch k. Regierungs + Entihliefung vom 
3, Mai d, Is. wurde ben fämmtlihen Wirthen des Bezirks, mit Muss 
nahme jener der Gemeinde St. Nikola, wegen Mangels der ausgleichen: 
ven Hellermänzen auf ihre geftellte Bitte, folgender Echenkpreis für das 
dießjährige Sommerbier gettattet: für die Monate Mai, Juni und Juli 
7 fe. die Maß, für den Muguft, und bie übrige Zeit, wo Sommerbier 
gejchenft wird, 6 fr. 2 pf. die Maf. 


Neuere Nachrichten. 

Augsburg, 10. Mai. Sicherem Vernehmen nach wer« 
den die Urwablen am 21. Mai, die Wahlen der Abgeorbnes 
ten aber am 28. Mai (Pfingſtſamſtag) Rattfinden, 

Stuttgart, 9. Mai. Geftern ift bier der erſte Adjutant 
= ng des Königs, Generalmajor Fehr. v. Ellrihshaujen, 
geftorben. 

Wien, 10. Mai. In wohl unterridteten Kreiſen cit⸗ 
eulirte geitern das mit großer Beftlimmtheit auftretende Ges 
rücht, daß Preußen bei der naͤchſten Sigung der Wiener Kon. 
ferenz vertreren fein werde, Thatfache ift, daß Hr. Graf v. 
Armin für die zwiſchen Preußen und den Allianzmädten ſchwe⸗ 
benden Berhandlungen dieſer Tage ausgedehnte Vollmachten 
erhalten hat, und daß die Verftändigung mit Preußen feit 
Kurzem dem Ziele fehr nahe gerüdt in. 

Berlin, 10. Mai. Der „Staatsanzeiger* meldet aus 
Charlottenburg vom 9. d. Mıs.: Geftern war Se Majeftät 
der König bei ber Bamilientafel im Berliner Schloſſe anweſend. 

Paris, 6. Mai. Man ift hier dee Meinung, Oeſter⸗ 
reich werde zwar von feiner Seite in fieter Wachlamfeit bieie 
ben, doch zweifelt man, daß ed einen Kanonenſchuß thun 
werde. — Es geht Hier das Gerücht, dab es jept Plan ber 
Regierung fei, die ganze Refervearimee bei Konftantinopel nach 
Sebaſtopol zu transportiren. Dort werde fie die Linien bes 
fepen und den Blofus aufrecht erhalten, Indeß foll Ganro« 
bert mit dem Gros der Armee bie Rufen aus ihren Poſitionen 
vertreiben, und gegen Simferopol zurüdwerien, ſich alsdann mit 
Diner Paſcha vereinigen und den Plag vollſtaͤndig einfließen. 

Paris, 10. Mai. Der „Moniteur” meldet aus der Prim: 
Am 9. d. Mıs. 10. Uhr Morgens ift General Lamarmora 


mit 4000 Piemonteien daſelbſt gelandet. 


Augsburg, 10. Mat. Bayer. 3/, prog. Dblin. 84 V., 4proj. 
89%/,B.; Aprog. Grundrenten-Ablöfungs-Oblig. 89/4 B., bite 4'/.praz. 
94%, P., dito 5proz. dritte Emiffion 99%, P. 99", G.; dito vierte 
Gmifiion 100%, &.; Bantalt. 1. Sem. 708 P. 


Wien, 10. Mai. Eliberaglo DS. — Hugddurg uso 128. 


Nedigirt unter Berantwertl t des Berleners. 





























weiche bie irdischen Ucberrefte meines viel zu früh verblichenen theueren Sohnes 


Joseph Kaufmann 


zum Grabe begleiteten und dem Trauer⸗Gottesdienſte anwohnten, meinen tief⸗ 
gefühlteften Dank ab, mit der Verſicherung, daß die gezeigte große Theilnahme 
an meiner Trauer mir ein großer Troft war. Ich bitte, des neliebten Dahins J 
—— Im frommen Gebete zu gedenken und mir ſtilles Beileid nicht zu 
verfagen. 
Dbernzell, 9, Mai 1855. 
Der tieftrauernde Vater 


franz Paul Kaufmann, 
Schmelztiegel - Habrifant, 









Im, Cafe Hohenthanner iſt die 
Wohnung im weiten Stode, 
ſtehend aus vier Zimmern und fonfligen 
Dequemlichkeiten, zu,.vermieihen und nächjtes 
Biel zu beziehen. 969 (a) 


Bei Unterzeichneten find geitern wieder 
gute Pfälzer-Martoffel angelommen. 
I. J. Stauffenegger, 

970, b. Schiffmeiſter. 


Eine Grenadier-Bärenmütze 
wird zu kaufen geſucht. Das Nähere in 
der Exped. d. Bl. 957. (6) 


Ein meublirted und tapezirtes Zim⸗ 
mer. it ſogleich zu vermicthen im Haufe 
Nr, 495 in der Orabengaffe. (2) 944. 

Ein 
reales Schuhmacher-Recht 
ift in Deggendorf Billigft zu verfaufen, Das 
Mäbere errbeilt auf franfirte Briefe 

Johann Saufer, 
932, (3) Schuhmachermeiſter. 


Sonntag den 12, Mai und. vie fols 
genden Tage: 
Neue Aufitellung 


in dem 


WW elt-Theater. 


Dad Schlußſtück in diefen Vorftellungen: 
Der Drand von Moskau, 
Der Anfang jeden Abend ‚bald 8 Uhr, 

Am Sonntag finden nach Vrendigung 
bed vormittägigen Goiteövienfted auch bei Tage 
einige BVorftellungen fatt, 

971. 


Vefanntmachung- 
Pleifchpreife: für den Monat Mail1855, 
* an Laufe dieſes Monats koſtet 
a) das Pfund Maſtochſenflelſch 11 fr. 2 ol. 
b) das Pf. Rind» oder Kuhfleiſch 10 fr. 2 dt. 
€) vas Pfund Kalbfleiſch geben 
die Metzger Branz Haflnger 
und drz. Oſtermunchner um 10 fr, — dl. 
die Mehgerswittwe Groll un 9Er. 2 pl 
der Mehger Gg. Hausmann um Sfr. — Bl. 
die Uebrigen durdaus am , . Yrm—d. 
Diefen Satz haben die Metzger den gan» 
zen Monat hindurch nicht zu überfchreiten, 
‚und nur bankmaßlges Fleiſch zu berwerthen, 
widrigenfalld mit angemeſſener Strafe ein- 
geichritten mwürbe, 
Den 9. Mai: 1855, 


Magiftrat der k. Stadt Pafjau. 
Der rehtöt Bürgermeifter: 
VPraflsberger. 966, 


Amerifaniiche Wechſel 


'zu jedem  Berrage, in Mew+Borf, 
Mew-Örleand umd allen beveuten- 
den Städten Amerika's zublbar, find 
jeder Zeit fogfeich zu haben bei 

584. (6f) B. Mayrhofer. 


Im Haufe Nro, 107 in der Gkteinins 
gersOaffe find zwei Wohnungen, eine je+ 
doch zu zwei, bie andere zu vier Zimmern, 
nebſt Kammer und fonfligen Bequemlichlei · 
ten auf dad Ziel Jakobi zu vermiethen. 967. 

Auf ein neugebantes  Hutmacher : Ans 
wefen mit Dekonomie im bayeriihen Walde 
werden 1000 · 1100 fl. auf erſte 


Hnpotbek aufzunehmen gefucht.” Das Uebri — — 
Hpotbe zunehmen geſricht. Dat: Uebrizaẽ — en 
in ver Grped. d. Di. 968, (a) [FF Goldenen Kreuz 41 Innftade, 


onntag den 13. Mai: 
Keller - Eröffnung, 


wozu ergebenft einladet Eduard Kühbacher. 










































Todes - Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſern innigſtgellebten Bruder 
und Schwager, Herrn 


Anton Reſch, 


Handelsmann von Shöllnah, 
nad Empfang der Heiligen Sterbfaframente im ein beiferes Jenſeits abau- 
rufen. Indem wir dies allen Freunden und Befannten fund geben, empfeh- 
len wir den felig Entfchlafenen dem frommen Gebete. 
Paffau, den ff. Mai 1855. 
Beunsitfe Stepbaner, ald Schwerter. 
ran; Stepbaner, ald Schwager. 
Das Leihenbegängniß findet am Sonntag den 13. d. Nahmittags halb 4 Uhr 
von der Stadtpfarrfirhe St, Paul aus ftatt; der Trauergottesdient jedodh wird am 
Moutag den 14. d. Vormittags 10 Uhr abgehalten. 974. 


Mehl = Niederlage. 


Ih empfehle mich, einem verehrlichen Publifum in Vilshofen und Umge- 
bung zur, ‚geneigten Abnahme der Meblprobufte aus der amerifaniiden 
Künftmühle von Hammerſchmidt's Eidam in Regensburg. Ich beziche diefelben 
direft von Regensburg, jo daß den Abnehmern von hier und Umgebung die Fracht 
von Paſſau in der Wieninger'icen Niederlage eripart wird, verfaufe zu benfel: 
ben Preifen, zentnerweile in plombirten Eäden, im Seinen geſchieden vom bie: 
figen Erzeugniffe, 

Vilshofen, 10, Mai 1855. Elaudbi, 





975. 


Eine Wohnung at 2 Zimmern ift 


bes Fauf’8 Biel Jalobl zu vermierhen. Das Nä- 


bere beim Gigenthümer 
Jakob Mnott 
954. (2) _ in der Brunngaffe Nr, 331, 


Hochſt intereffant! 

In der Puftet’isen Buchhandlung 
(& Pleuger) in Baffan iſt zu Haben: 
Memoiren eines Pariſer Bour:- 

eoid über dad Ende des Kai: 
erreihd, die Weftauration, 
die Sulimonardie, die Mepu: 
blik und die Wiedereinfüb: 
rung ded Haiferreichd. Von 
Dr. Youis Veron. Aus dem Frau⸗ 
zöſiſchen überjegt von Dr, ®, Fink, 
2 Bände 316 M ’ 972. 


Liedertafe 
Samftag ven 12, Wai Abends 8 Ubr: . 
VWebung 
im totale. 
Der Ausfhufs. 
Verein der Wanderer. 
Sonntag den 18. v6 


Tanz- Unterhaltung 
bei Hrn, Friedrich Koller, Weingaftgeber 
in St. Nikola. Anfang Abends halb 8 Uhr, 

Der Zutritt iſt nur den verehrlichen 
HH. Mitgliedern, deren Angehörigen 
und den durch GintrittösKarten Ge 
ladenen geſtattet. Zu recht, zablreichem 
Befuche ladet freumblichit ein 

Der Ausfduss. (2) 


efellenverein zu Paffau. 
—J— 13. Mai um 6 lite Got⸗ 
tespdienft in ver Vereinekirche Im Nach = 
mittag um 1 Uhr Zeichnung» Unterricht, 
um balb S Uhr allgemeine Verſammlung 
im Vereindlokal. 


(6) Der Präfes, 
efang :Berein. 
Samftag den 12, d, Abends 8 Uhr 
Uebung 


im Bereind » Lofale. 
Der Ausschuß. 
Stadtpfarrei 
Geftorben ven 11, Mai: 69. Anton 
Mei, Landkrämer von Schöllnadh, kgl. 
Logts. Hengeräberg, 349% alt. 


Fremden- Anzeige. 
Vom 10. Mai 1855. 

(Zum Mobren.). HH, Bauer, Pfarrer 
v. Gottöjell. Ullmann d, Münden und Neu« 
mann d, Fürth, Kaufl, 

(Zur gold, Sonne.) HH. Wernol, Kim. 
v. Obernberg.  Peifl, Lebzelter v. Pfarr» 
firchen, Nichenbrenner, Handlungs«-Kommis 
v. Henger&berg. Stallinger, Schiffmeifter v. 
Braunau,  Linsmaler, Bäderdfrau d, Deg« 
gendorf, Demoif,. Pillmater v. Seebad), 
Müller und Agner v. Obernberg, Gaſtge- 
berd» Töchter. 

(Zum grünen Engel.) HH. Neuburger 
v. Buchau und Klett d. Augsburg, Kauf, 
Treibelmater, Lebzeltermeifter v. Mied. Seit, 
Ubrmachermeifter v. Ried, Haid, Kürfchner« 
meifter v. Schwaß rg Kupferichmied« 
meiſter mit Frau v. Ried, 

(Zum weißen Haafen.) H9. Sacht, 
‚Holdm. v. Armftorf. Göfchl, Backermeiſter 
v, Neureichenau. Grois, Holdm. v. Vier 
nerneuſtadt. Mad. Gerſtlmaier, Louolollel· 
urs· Ganin v. Neuhaus. Koller, Bräurtd« 
gattin v. Schönberg. 


Cigentpum, Drud und Berlag von 8. ®. Keppier. 
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Daß bayerifhe Budget. 


Jedermann weiß, daß feit einiger Zeit in allen Ländern, 
nicht in Bayern allein, die Staatsausgaben ſich mehren. Die 
verhängnißvollen Jahre 1848 und 1849 Haben unfere Staats · 
fehuld um dem fünften Theil geſteigert. Auf's Großattigſte 
betriebene Gifenbahnbauten haben der alten Staatsſchuld eine 
neue fait glei große hinzugefügt. Das Ablöfungsgefeg bat 
einerfeits die Staatseinnahmen bettächtlich geihmälert, ande 
rerfeitd der Staatskaſſe namhafte neue Laften auferlegt. Eine 
neue Einrichtung der Strafrechtäpflege ſäubert zwar allmäblig 
das Land von gefährliden Menſchen, hat aber die Koſten ber 
felben. auf’8 Doppelte gefteigert. Beflere Zivilrehtöpflege, Stra- 
ben. und Strombauten, wie noch mauches Andere, nehmen 
größere Summen in Anfpruh, wenn dem allfeitigen bringen» 
den Verlangen gemügt werden fol. Jedem, der über ſolche 
Dinge einigermaßen nachdenlt, drängt fi von felbit die Noth⸗ 
wendigfeit auf, daß der Staat, wenn ec größere Ausgaben ber 
freiten fol, auch größere Einnahmen bedürie. Schon die Ber 
waltung vom Jahre 1843 fühlte das Bebürfniß, neue Gin- 
nabmöquellen zu eröffnen, die beftehenden ergiebiger zu machen. 
Die Einfommensd- und Lapitalrentens Steuer bezeugen Dieß, 
Das für die Jahre 18*/,, verabſchiedete Budget ſpannte alle 
Einnabmsquellen auf's Höcfte ihres möglihen Grtrages und 
befand ſich demnach in der Nothwendigfeit, ur Herftellung 
des Gleichgewichts nicht nur das bereits aufgegebene Lotto 
wieder beizubehalten, fondern auch einen außerordentlicen 
Steuerbeifhlag von 1,600,000 fl. zu verfügen, Unter ſolchen 
Umftänden fteben wir an der Schwelle einer neuen Yinanzs 
Periode. — Das von der Regierung für dieſe Periode aufge 
fiellte Budget weist nad, daß, um das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben berzuftellen, da ungeachtet der in 
manden Beziehungen ſich erfreulidr höher ſtellenden Einnab» 
men die biäherige Einnahme aus Zöllen ıc. eine ſehr bedeutende 
Minderung erlitt, gleihwohl eine Summe von 12,800,000 fl. 
erforderlich fei, welche durch Direfte Steuern gededt werben 
mülfe. Bisher betrugen aber die direkten Steuern mit Eins 
ſchluß der außerordentlihen Beilhläge nur etwas über 
9,600,000 fl. Die Regierung if der Änſicht, daß bie Kapi- 
talrenten-, Einfommensd- und Öewerbeuer faum einer weitern 
Erhöhung als bisher fähig fein. Sie hat vielmehr, um ben 
darüber laut gewordenen Befdwerden gerecht zu werden, Ger 
fegvorfchläge eingebracht; namentlich foll die Einfommenfteuer, 
welche bisher alle Einfommensquellen trifft, ohne Unterfchied, 
ob fie ſchon befteuert find oder mit, weientlich umgeftaltet 
und auf bad noch nicht befteuerte Ginfommen reduziert werden. 
Es wird hierüber in einem fpäteren Auffage das Nähere aus. 
einandergefegt und die Webergeugung begründet werben, daß 
die an die Etelle der Einfommenfteuer tretende Berfonalfteuer 
bie fo verſchriene Doppelbefleuerung gänzlich ferne hält, und 
nur jened Einkommen trifft, das noch Feiner andern Steuer 
unterworfen if. Dagegen mußte bie Regierung einen nam⸗ 
hafteren Theil des Mehrbedarfes der Häuferfleuer beilegen ; es 
iſt beabfichtigt, daß biefe nicht nur des bisherigen außerordent ⸗ 
lichen Beiſchlags, fondern auch ihres Beitrags zur Einfommen- 
feuer enthoben werde, wogegen fie aber eine Erhöhung um 
die Hälfte ihres gegenwärtigen Betrags zu erleiden haben 
wird, Bekanntlich ift die definitive Haͤuſer ſteuer zweierlei Met; 
bie Mieihſteuer wird in 2, die Areal» Steuer in 6 Simplen 
‚erhoben, Im Allgemeinen if die Anlage biefer Steuer eine 
mäßige und deshalb einer zeitwelfen Erhöhung fähig erachtet 
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worden. Die wirkliche Erhöhung würde beiläufig % Simplum 
der erftern und 2 Simplen der letztern Art betragen, Det 
größte Theil des Mehrbevaris mußte aber der Grundſteuer zuge 
legt werden. Anſcheinend foll fie beinahe das Doppelte ihres 
bisherigen ordentlichen Jahresbetrags leiten, nämlich ſtatt 2 
definitiver. und vier proviſotiſcher Eimplen, deren 4%ıo bes 
ziehungsweiſe 7%r0. (Schluß folgt.) 


DOrientalifhe Angelegenbeiten. 

Bien, 9. Mai Nah allen Aeußerungen, welche im 
englifhen Parlamente bisher gethan wurden, ift die Situation 
nach wie vor überwiegend auf Unterbandlungen gerichtet, Eie 
hat die ſchroffe Seite ſogar etwas gemildert, welche fie in ber 
lehten bervorgufehren ſchien. Man if in London emtidieden 
in Paris aller Wahrſcheinlichkeit nach norhgedrungen geneigt, 
den Wünfcen des Wiener Kabinetes nachzufommen, die Pforte, 
welche die Wiener Politik offen ließ, noch einmal zu beſchreiten. 





Einer Depeihe aus Marfeille entnimmt man, Omer 
Paſcha babe fih mit 25,000 Mann wieder nad Eupatorid 
eingeibifft, um gegen Simferopol zu operiren. Die neueſten 
offiziellen Nachrichien der weſtmächtlichen Feldherren, fo weit 
fie zur Veröffentliibung famen, machen bievon Feine Erwähr 
nung, Dan ıft endlich zu der Erfenntniß gefommen, daß fi 
ſolche auf den Kriegsplan bezügliche Depeſchen für Die Deffent« 
dicpfein nice eignen. Und da auch Privatberichte aus dem 
Bonus von einer MWiedereinfchiffung des Gros der türfiichen 
Armee nichts wiſſen, fo dürften ſich in dieſem Augenblicke die 
engliihsfrangöfliptürfiihen Heere noch vereinigt vor Sebaftos 
pol und am der Tſchernaja befinden, und zwar in einer noch 
nit dort gewejenen Stärfe und in defenfiver Bereitſchaft. 
Muh über den Gang der Belagerungsarbeiten der Alliteten 
und der in Ausführung gebrachten Gegenwerke der Ruffen 
verlauter nichis Neues. — Aus Kleinafien wird berichtet, 
dad ſich Muſtapha Paſcha mit dem Tſcherkeſſenchef Schampl 
nicht einverftehen fonnte und unverrichteter Dinge nad Bar 
tum zurüdfehren mußte. Der Lommandirende von Anatolien, 
welder Erzerum mit Feldſchanzen befeftigt, iſt mit allen ‚dort 
aufammengerafften Truppen nad Kars geeilt, weil er einen 
Angriff der Ruſſen täglich erwartet. 

Bien, 7. Mai. Wenn es ſich beflätigt, was mir heute 
von fonft. verläßlicher Seite mitgetheilt wird, fo ift die Ent⸗ 
gegnung der Weſtmächte auf die von Defterreih ſo Hoffnungs- 
voll unterbreiteten neuen ruf. Vorſchlaͤge bereits hier einge» 
teoffen. In ber That ift geftern Abends ein franzöſiſcher Kar 
binetöfurier Hier angefommen. Wie die Antwort der Kabir 
nete von London und Paris ausgefallen fei, barüber kann 
natürlich noch nichts verlauten. Inſwiſchen bin ich aus mehrer 
ren Umfländen, welche in den legten Tagen flar und offen 
unter unferen Augen fi zugetragen, vollfomnien zu der Ans 
nahme berechtigt, daß die Antwort der Weſtmächte feine ent» 
fhieden negative fein werde. Die Art und Weife, wie das 
Wiener Kabinet die legten Vorſchläge Rußlands den Wels 
mächten unterbreitete, mußte dieſen lehteren zeigen, daß Oeſter⸗ 
reih die Propofitionen für annehmbar halte und es fehnlichft 
wünfhen wuͤrde, wenn felbe feine Zurüdweifung in Paris 
und London erfahren würden. Mit Einem Worte, 
macht in ber legten Stunde gewaltige Anftrengungen, ben 
Frieden erhalten zu fönnen. In. den höchſten goupernemens 
taten Kreiſen Defterreihd weht, troß fortgelegten Rüfungen 
und Truppenmärichen, ein friedlicher Hauch. Die jept auf 


—— 
unbefimmte Zeit vertagte Abreiſe des FIM. Baron Heß 
nach Galizien, iforeh eines: Deutlich ſprechenden 
Symptome, daß’ in Wien felbft mit den Friegerijchen 
Demonftratione ad gegenllber einhalten will, Die Wochen 
feit Suspendirug ber Konferenzen find eigentlich der Beginn 
der großen Krife fr Defterreich und deſſen künflige Stellung, 
und wenn nicht bie im Laufe diejer Woche in Ausficht fie 
bende Wiederaufnahme der Konferenz einen befriedigenden Aus- 
gang herbeiführt, jo fann Deflerreih nicht mehr der Noth» 
wendigfeit ausweichen, in die kriegeriſche Aktion einzutreten, 


; Deutidhland. 

Seine Maj. ber König haben Sich unterm 7. Mai l. Je. alleıs 
mäbigft bewogen gefunben, auf bie eröffnete Randrichterilelle von Bohen⸗ 
rauf ben 1. Affeffor Mar Yudwig Hanslaven zu Neunburg v./W. 

w beförkern; zum I. Aſſeſſor bes Landgerichts Reundarg v. W. dem 
——— doſeph Wile daſelbſt vorrücken zu laſſen, und zum Aſſeſſot 
des Landgerichts Neunburg v, W. den Ucceſſiſten des Rreiss und Stabt⸗ 
gerichts Regeneburg, Ehrütepb v. Shmöger, 4 ernennen. 
München, 9. Mai. Die Induftrie-Ausftellung in 
Paris if aus Bayern nur von 125 Ausfelleen beichidı 
und zwar aus Oberbayern von 52, Niederbayern 2, Schwa« 
ben 8, Oberpfalz 4, Oberfranken 2, Mittelfranten 40, Unter 
franfen 8 und aus ber Pfalz von 9 Ausitellern. Die gleich- 
zeitige Runftausftellung in Paris Haben 21, größten Theile 
Münchener Künftler beſchickt. — Die f, Kreiscegierung von 
Oberbayern hat vom polytechniſchen Verein ein Gutachten über 
die Einführung des Zollpfundes als allgemeines Landesgewicht 
verlangt, wonach es jcheint, daß man bei uns in Diefer Be— 
ziehung daſſelbe beabfihtigt, wie in Preußen, nämlid das 
Zollgewicht als allgemeines Landesgewicht einzuführen. 
Lauingen, 6. Mai. Das faum vollendete herrliche 
Gladgemälde, die Sendung des heil, Geiſtes am Pfingfifefte, 
aus der Mittermaierfhen Anftalt zu Lauingen, das auf dem 
Katvarienberge zu Weitenhaufen die Freude von Taufenden 
war, eriftirt micht mehr, Eine vandaliſche Hand zerftörte Dies 
prachtvolle Kunftwert mit noch zwölf gemalten Kapellenfen- 
ftern, und bürfte, da man dem Frevler bereitd auf der Spur, 
der firengften Strafe nicht entgehen. 
ien. Der f. E öfter. Bevollmädtigte am F, Hofe 
zu Berlin, Here Graf Georg von Eſterhazy, batte 
vorgeftern Audienz bei Sr. Maj. dem Kaifer und ik Abends 
mittelt Rordbahn nah Berlin zurüdgereist. — Nachdem nun 
bereitd bie Ling» Gmundner Eifenbahuftrede mit, Lokomotiven 
befahren wird, fol auch in Ausficht fichen, dab nod im Laufe 
des heurigen Sommers bie Arbeiten zur Umwandlung ber 
böhmifchen Strede der Linz Budweiſer⸗Bahn in eine Lofomos 
tivbahn in Angriff genommen werben. 
Wien, 10. April. Privatbriefe aus Petersburg beftätis 
gen die telegraphiiche Nachricht von einem Bauernaufftande 
in der Ufraine und melden, daß berjelbe ſich bereits auf die 
Bouvernements Poltawa, Tſchernigow und Charkow ausge 
dehnt hat, Die Namen von 20 Gutsbefigern, welche nebſt 
ihren Weibern und Kindern von den ralenden Muſchiks um« 
ebracht wurden, find in St. Petersburg eingetroffen. Herr 
oletien, einer ber reichflen Grundbeſiher im Gouverne: 
ment Tſchernigow, ward in feinem Landhauſe zu Beleg fe 
bendig. verbrannt. — Berichte aus Czernowitz fagen, baf 
es dort feit 24, April bis 1. Mai mit kurzen Unterbrechun⸗ 
en unaufhörlich regne, dabei aber der Getreibemarft ein ganz 
Feundlices Ausſehen in Bezug auf Geſchäfte habe, 
Braunfhweig, 7. Mai, Der als Schriftfteller auch in 
weiterıt reifen befannte Profeſſor Klencke bat durch die Hiel, 
Bolizeidireftion ben Befehl erhalten, Braunſchweig und das 
Herzogthum zu verlaffen. Ein neuer Roman (20 Jahre aus 
bem Leben eines Arztes), durch welchen viele Biefige Berfonen 
verlegt find und deſſen Autorſchaft man ihm zufchreibt, hat 
zu diefer — bei ung feltenen — Mafregel Beranlaffung ge 
eben. Herr Dr. Klencke, welder Familienvater ift und 18 
Fahre bier gelebt Hat, wird fib mad Dresden überfiebeln, 
falls ber Ausweilungsbefehl trog feiner dringenden Borftellun: 
gen nicht zurüdgenommen wird. Er läugnet Berfaffer bes 
bezeichneten Romans zu fein. 
Kranfreid. 

‚ [Berhandlungen vor_dem Geſchwornengericht des 
Seinedepartements gegen Giovanni Pianori, wegen 
eined Angriffs auf das Leben des Haiferd.] Das Ge 
ſchwornengericht bot am 7, Mai einen ungewöhnlichen Ans 
blick. Um 9 Ubr wurden die Thore geöffnet, und ber Saal 
füllte fich fogleich mit einer Menge Zuhörer und mit Advo— 






faten in ihrer Amtötradıt, Moßtgen abbeichend von * 
| wähnfichen Schraube, feine Braun Zutritt ——— 
Nah 10 Uhr Wird, der Angeklagte eingeführt; derfelbe it eim 
Junger, ſeht brauuer Mann von mittlerer Geflalt, feine Pays 
fiognomie iſt ſcharf ausgeprägt und aus feinen Zügen ſpricht 
Be Energie. Sein Blick ruht fiber auf dem anwefenben 
ublifum, und er ſcheint nicht im Geringften verlegen. Gr 
trägt Schnurr- und Badenbart, der fein ganzes Geſicht ums 
rahmt. Gr trägt einen grauen PBaletot; feine Haltung if 
ruhig. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der Anflazjeafte 
gegen denjelben: Giovanni Pianori, welcher den Namen Ans 
tonio Liverani angenommen hat, ift im römijchen Gebiete ge» 
boren, die Angabe feines Geburtsortes hat cr verweigert, Er 
ift Junggefelle, und feines Handwerks nach ein Schufter. Im 
Jahre 1849 diente derfelbe nach feinem eigenen Geflänbniß 
in Der roͤmiſchen Infurgentenarmee, unter den Beſehlen eines 
revolutionären Anführers, deffen Namen er jedoch nicht zu 
fennen behauptet. Um diefe Zeit mußte er bie tömifchen 
Staaten. verlaffen, und floh mit vielen Anderen nah Sardis 
nien, woſelbſt er ſich bis Ende des Jahres 1853 oder Anfang 
des Jahres 1854 aufhielt. Im diefer Periode begab er ſich 
nah Marfeille, wo er mehrere Monate unter dem Ramen 
Riverani verweilte, und nad feiner Angabe für die Matrofen 
arbeitete, hierauf durchzeg er verſchiedene Städte Franfreiche: 
Lyon, Ehalons, und gelangte endlich nad Paris, wo er uns 
ter dem Namen Liverani Aufenthaltserlaubnif erhielt, ohne 
daß er fih duch Arbeit feinen Unterhalt zu verjchaffen 
uchte. Mit einem Meiſter, dem er empfohlen worden war, 
entzweite er fih, und wurde von bemielben bald entlaflen. 
Nach einem mehrmonatliden Aufenthalt verläßt er plöplich 
Paris und gebt nach London, woſelbſt er ungefähr 3%, Mor 
nate blieb, Welche Beweggründe veranlaßten ihn, Frankreich 
zu verlaffen? Er gibt fie nicht an, allein fo viel if ſicher, 
daß ed nicht Mangel an Arbeit war, was ihn in ein fremdes 
Land zog, da er bie ihm in Paris angebotene Gelegenheit 
zum Verdienit nicht annahm, In London felbft findet er, 
nad} feiner Erklärung wenigftens, ploͤhlich Gelegenheit zu eis 
nem wöchentlichen Berdienfte von 2", Pfund Sterling, eine 
Angabe, welde nad allen Berhältniffen unglaublich erfcheint. 
Anftatt jedoch eine, nad feinen Angaben fo einträgliche Stelle 
zu behaupten, verläßt er London und fehrt nach Paris zus 
rück. Allein er war ein anderer Menſch, wenigftens fagen es 
Zeugen aus, die mit ihm vor und nad feiner Reife nad 
London in Fr | famen, Vorher fhien er vergnügt und 
munter, nach feiner Rückkehr dagegen machte er den Eindrud 
eines Menſchen, welcher ſich mit einem Plane beichäftigte, 
der ihn vollfländig in Anfpruc genommen. In Wirklichkeit 
fann man behaupten, daß Pianori nur dem Ramen nach Ar 
beiter if, und daß berfelbe ſchon ſeit langer Zeit feinen Uns 
terhalt nicht aus der Arbeit gezogen hat. Seine Hände zeis 
gen nicht die Spuren amgeftrengter Arbeit, und bei feiner 
Verbaftung trug er Stiefel, die er nicht felbft gemacht, ſon⸗ 
dern ungeachtet ihres hohen Preijes, gekauft baite. Aus al 
len diefen Umftänden ergibt fi nun, daß Pianori in London 
mit den politiſchen Blüchtlingen mehrere Monate zufammen- 
gelebt hat. Vergeben fucht er dieſes zu läugnen, die That» 
lachen ſprechen gegen ihn. Während feines Aufenthaltes im 
London hat er nad rue eigenen Geftändnig die Piſtole 
gekauft, woraus er auf ben Railer ſchoß, und welche 140 Fr 
foftete. Bon London hat er die zwei weiteren Piftolen mit» 
gebracht, welche bei ihm im Augenblide feined verbrecheriſchen 
Verfuhs vorgefunden wurden. Seine Angaben, er babe bie 
größere Piftole gefauft, um damit Handel zu treiben, und 
die zwei kleineren Biftolen von einem nah Amerika audges 
wanderten Bedienten an Zahlungsſtatt für gelieferte Arbeit 
erhalten, erſcheint keiner Wiverlegung bebürftig. Nah Paris 
zurüdgefehrt, verweilt er daſelbſi einen Monat, ohne zu ar 
beiten, und doch fann er fich theure leider und einen Dolch 
um einen Preis von 41 Franken anſchaffen. Während bie, 
fer Zeit trägt er Sorge, feinen Umgang, feine Verbindungen 
zu verbergen, und fo groß ift feine Vorſicht, dab er jeder 
Ueberwachung entfhlüpfte So vorbereitet, begibt ſich Pianori 
ruhig und falt, Here feiner ſelbſt, wie bie entſchloſſenſten 
Mörder, nach den einfeeiidhen Feldern; er weiß, daß der Kai— 
fer Dort vorbeifommen wird, weicher feine Ausflüge regelmäßig 
nad} dieſet Gegend hin macht. Er weiß ferner, daß der Kal⸗ 
fer ohne Mißtrauen, von keinem Gefolge umgeben if, und 
fih auf Die Achtung und bie Anhänglichfeit feiner ganzen Um⸗ 
gebung verläßt. Für den Angeklagten fann es feine günſti⸗— 


gere Gelegenheit geben, unb hier erwartet er fein Opfer, Die 
Anklage erzähle nun den hinlaͤnglich bekannten Hergang bes 
Attentats und der Verhaftung Pianoris, und fährt dann weis 
ter fort: Wird man an den Haß Bianoris gegen den Kalſer 
glauben, einen fehr verfpäteten Haß in Wahrheit, welder 
lange mit feinem Ausbruche gewartet hat? Nein! Pias 
nori bat unter der Heirſchaft perfönlicher Feindſeligkeit 
gehandelt; ein entfchloffener und begahlter Moͤrder, war er 
das Werkzeug einer Partei, welche ihn mit dem Dolche und 
ben Piftolen verfah, und welche neben diefen Mordinftrumen- 
ten in die Hand des Mörbers das Gold und das Eilber 
legte, von dem fich bei feiner Verhaftung ein Theil vorge 
funden bat, Nach dem Vortrag der Anklagealte beginnt das 
Berhör mit dem Angellagten, und zwar zunäcft über feine 
perfönlichen Berkättniffe und über feine Vergangenheit. In 
biefer Beriehung werben zwei telegraphiiche Boiſchaften der 
franzöſiſchen Geſandiſchaft in Rom verlefen; bie erite lautet: 
»Bianori it 32 Jahre alt, verbeirathet, und Vater zweier 
Finder (im der Anklageafte wurde er ald Zunggefelle bezeich⸗ 
net.) Derfelbe ift nach Begehung eines politiſchen Mordes 
aus dem Gefängnig von Servia entwidden. Er flüchtete fich 
nad ®enf, kam aber öfterd nah feinem Vaterlande zurüd, 
um bafelbft neue Verbrechen zu begehen.” Die zweite Bot« 
ſchaft hat folgenden Inhalt: „Bofltive Nachrichten: PBianori 
ift wegen politifchen Mordes zu 12 Jahren Galeerenftrafe 
verurtheilt worden. Derjelbe ift zweier im Jahre 1849 be- 
gangener Brandftiftungen beſchuldigt. Aus dem Gefängniß 
iR er entwichen, und als gefährlicher Mörder bekannt.“ Der 
UAngeflagte felbft erklärt, er fei nie verurtheilt worden, gibt 
jeboch zu, daß er 6 Monate in Haft gewefen fei. Als Grund 
feiner Rüdfehr aus England bezeichnet er den Umftand, daß 
er die engliihe Sprache nicht verftanden Habe, und daß fein 
Meifter nah Amerifa abgereist ſei. Nach feiner Rückkehr 
habe er wegen eines rheumatiichen Leidens nicht arbeiten kön— 
nen. Er leugnet, in London mit Angehörigen der römiſchen 
Snfurreftiondarmee wieber zulammengefommen au fein, Eben- 
fo widerfpricht er der Zeugenausfage, nad welder er am 
Tage bes Attentats feinem Hauseigenthümer den Auftrag 
gegeben habe, wenn Jemand nah ihm frage, folle er nur 
warten, indem biejes ben Tag zuvor der Fall geweſen ſei. 
Den Umſtand, dab der Kaiſer alle Abend im den elyieciſchen 
Feldern ipazieren geht, will er nicht gewußt haben, gibt jedoch zu, 
ihn daſelbſt ſchon geiehen und, wie Jedermann, gegrüßt zu haben, 
Hinſichtlich der Gingeifeiten über das Attentat und die Vers 
haftung bes Mörbers befteht Feine weſentliche Verſchiedenheit 
in den Ausſagen der Zeugen und denen des Angelflagten, 
Dagegen behauptet Pianorh trop des Borhaltes, daß die Art, 
wie er ſich bei feinem Ausgange bewaffnet habe, dafür ſpreche, 
daß er fhon lange zur Begehung des Verbrechens entfchloflen 
geweien fei, mit Beſtimmtheit, es ſei dieſes nicht wahr, ber 
Gedanke fei ihm erſt unmittelbar vorher gefommen, Als Be 
weggrund gibt er ben Umftand an, Daß die franz. Erpedition 
nah Rom feine Bamilie und fein Sand zu Grunde gerichtet 
babe. Er fei von Niemand zu der That veranlaft worden. 
Das Zeugenverhör bieret nichts: Neues außer dem Umftande, 
dei der Kaiſer unmittelbar nad dem Attentat ausgerufen 
hat: „Toͤdtet ihn nicht." Der Staatöprofurator Rouland er 
reift das Wort und verlangt im beredter Ausführung ein 
chuldig über den Angeklagten nach ber Strenge, welche das 
Ungebeure des Verbrechens verdiene. Der von Amts wegen 
beitellte Bertheidiger, Hr. Champy, fpricht ſich mit Entſchieben⸗ 
heit über das Verbrechen aus, das jeßt zur Aburtheilung 
vorliege, fließt jedoch damit, daß er für den verirrten Mens 
ben das Mitleiven der Geſchwornen anruft. Bielleicht bes 
ſtaͤnden noch Gründe zum Erbarmen über dieſen Unglüdlichen, 
und wenn die Geſchwornen diejelbe nicht in Betracht zieben 
fönnten, würden biefelben vielleicht zu dem Herzen des Kal— 
ſets dringen, dieſer würde fi vielleicht dutch Begnadigung 
raͤchen wollen. Die Geihwornen ziehen fi zurüd, 10 Mi- 
nuten barauf wird das „Schuldig“ verfündigt und der Ans 
gellagte zur Todesſtrafe verurteilt. Derfelbe verläßt das 
Sipungszimmer mit derſelben theilnahmsloſen Ruhe, welche 
ihn während der Verhandlungen feinen Augenblick verlaſſen hat. 
Paris, 8. Mai. Heute verfihert man neuerdings, daß 
ungeheure ag in Franfreih im Werke feien. 
a en. 


‚, Ancona, 8, Mai. Saaten und Geidenraupenzucht find 
viel veriprecbend, die Weinftöde zeigen feine Kranfheitäfpur. 
In den toscaniſchen Höhegegenden hat der Reif den Feldern 


a — — — — — 


nicht geſchadet, dagegen entwickelte ſich an Weinſtöcken und 
Kräuter dad Kryptogam. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landrathsſißzung vom 10. Mai. (Schluß.) Das Kor 
mite für die Peuerverfiherungs-Anftalt bilden wieder wie 
voriges Jahr die Herren Saft, Koller und Urban. 
Ueber einen Antrag des Hrn. Reidyenberger, eine birefte 
Poftverbindung zwiſchen der k. bayer. Pofterpedition Freyung 
und der f. f. öfter, Pofterpedition Kuſchwarta referirt Hr. 
Urban. Der Ausſchuß begutachtet biefen Vorſchlag im 
Interefie des erleichterten Verkehrs, wenn die Poftgefälle die 
Koften diefer Einrichtung übernehmen fünnen. Herr Urban 
glaubt nicht, da die Poftgefälle jest jo ſeht in Anſpruch genom« 
men, diefe neue Laſt auf ſich nebmen bürfte, ift dagegen, Hr. 
Koller dafür Herr Neihenberger motivirt feinen 
Antrag näher und glaubt, was allenfalls die Boft darauf zu zah⸗ 
len hätte, erfpare der Juſtiz⸗-Etat wieder, da Die jegige Hin—⸗ 
und Hertransportirung von Sträflingen auf dem weiten Umwege 
eine große Summe fofte, die ſich durch die nähere Berbindun 
bedeutend vermindern würde, Hrn, Reichenberger's Antrag wir 
dahin angenommen, daß Derjelbe Er. Maj. dem König ohne Hins 
weilung auf ben Koftenpunft zur —3 — Beruͤckſichtigung em⸗ 
pfohlen wird. Es erfolgt nun bie Wahl des alle 3 Jahre zu erneus 
ernben ftändigen Landrathsausſchuſſes, beftehend aus 6 wirklichen 
Mitgliedern und 6 Erfagmännern, Das Refultat diefer Wahl 
trifft, ald Ausfhußmitglieder: j 
Die HH. Kaſt, zugleich Borftand, mit 21 unter 23 Stimmen, 


vr Reidenberger 36. ri 
* Urban * 16 “ " " 
» Stanglmapyer »- MM. 4% . 
» Roller, zuglih See. „ 13 u ” 
Seelos 


“ " n 13 
Als Erfagmänner: Hr. Eibel mit 17 unter 22 Stims 
men. Hr. Forſter mit 14, Hr. Neumayer mit 14, 
Hr. Hien mit 13, Hr. De. Rechenmacher mit-i2 
und Hr. Schmidt mit 12 Stimmen. 

Se, Maj. der König haben Sich unterm 4. Mat. I, Is. aller 
gnäbigit bewogen gefunden, die lathol. Pfarrei Eichelbach, Zrgts, Er⸗ 
ding, bem Prieſter Gg. Springer, Gocperator in Landshut, zu übertragen, 

Paſſau, 9. Hai Tab dem für bad Jahr 1855 erſchie⸗ 
nenen, umfangreihdenShematismusder®eifts 
lbichkeit der Diözefe Paffau, Herausgegeben von 
Titl. Heren Domfapitular und Kanzlei » Direktor Dr, 3. &, 
Kainzelsberger, umfaßt das Bistum Paffau 18 Des 
fanate mit 149 Bfarreien, 56 Benefisien, 13 Pfarrvifariaten, 
24 Erpofituren und 4 Klöſtern. Am Schluſſe des Jahres 
1854 zählte die Diözefe (ohne Einrehnung des Hochwürdige 
ſten Hrn. Bifchofes, der Mitglieder des Hochw. Domtapitels, 
der Seminar⸗ Vorſtände, Präfekten, Ehorpriefter und geiftlichen 
Profefforen in Paffau) 531, mit Einfluß dieſer aber 567 
Priefter. Hievon find 55 Regularpriefter (28 Redemptoriften, 
19 Kapuziner und 8 Prieſter aus aufgelösten Klöſtern) und 
512 Sefularpriefter. Bon diefen 567 Prieftern haben 23 das 
80ſte Jahr im Priefterftande zurüdgelegt, und ift der Altefte 
Priefter der Diözefe Herr Andre, Sebafian Simmeth, 
Defan und Pfarrer in Sulzbach, geb. am 11. Now. 1771, 
Prieſter feit 21. Dez. 1794. — Das fhönfte Denkmal alte 
deutſcher Baufunft, welches bie Didzefe Paffau befigt, die 
St. Salvatordfirde zu Yyftade-Baffau, ift nun bis 
auf bie innere Einrichtung vollendet. Diefed herrliche Baumerf 
verdanft feine Wiedererhebung aus den Ruinen, ber Sorgfalt 
des Hochwürdigſten Herrn Biſchoſes, welcher aus eigenen 
Mitteln die Summe von 1000 fl. zum Reflaurationsbaue 
fpendete. Im Jahre 1854 erwarb Hochderfelbe wieder aus ei- 
genen Mitteln das auf der Norbjeite an der fraglichen Kirche 
angebaute chem. Stifishaus um den Anfaufspreis von 4050 fl,, 
um ed für einen frommen Zwed in Stand fegen zu laflen. (D. 3.) 

*.* Schönberg, 11. Mai. — Früh 8 Uhr brannte 
in Oberfreuzberg, bg. Grafenau, der Pfarrhof, das 
Hilyſche Brauhaus, ein Bäder und ein Seifenficderhaus, 
dann zwei Bauernhöfe ab. E8 war ein ſchreckliches Feuer, 
über deffen Entſtehen man noch nicht im Klaren if, Mit 
Bedauern muß erwähnt werden, baß die rechtzeitige Hilfe vom 
Markte Schönberg ausgeblieben, indem an bie eine ganze 
Stunde bereit ftehende Sprige von ben Pferdebefigern Niemand 
bereit war anzufpannen. — Traurig, aber wahr! — 


Wien, 11. Mai, Elideragio DB. — Hugsburg uso 128. 
Redigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 
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Betfanntmadung. 
(Geſuch ter Theres Bojecker, um die Bewilligung 
zur Auswanderung nach Rorbamerifa betreffend.) 
Die Pleingütlerdtogter Theres Bojeder von Kalfberg beabſichtigt nad 
Rordamerifa ausjuwandern, weßhalb allenfallfige Anſprüche an fie 
binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung ber Nichiberüdfichtigung anzumelden Br 
Den 10, Mai 1855. 
KRönigl. Bandgeriht Bildbofen. 
976. Fruth 


Imſcheẽ Selterwarfer und friſche Salami 
2 incl zu haben bei 


Eine Wohnung mit 2 Zimmern ift 
aufs Ziel Jakobi zu vermierhen, Das När 
here beim Cigenthüner 

Dafob Knott 
954. (3) in der Brunngafie Nr, 331, 


Auf ein neugebautes Hutmacher » Ans 
weſen mit Defonomie im bayeriihen Walde 
werben 10O00O— 1100 fl. auf erfte 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Dad Uebrige 
in der Exped. d. DI, 968. (6) 


Ein meublirted umd tapezirted Pine 
mer ift ſogleich zu vermiethen im Kaufe 
Nr, 495 in der Grabengaffe (3) 944. 


In der Näbe von Vaſſau 
Reben drei Defonomie- 
Gütchen um ſehr billigen 

Preis zum Verkaufe. 

Ein neugebaued Hand, durch deſſen 
Vermiethung jährlih 250 A. eingenommen 
werden, jtebt in der Altitapt nebſt Garten 
zum Beraufe. 

Gelder find auszuleiben. 

Kommiffions:-Burcan in Paflau. 
Wittmann. 980, 


Gine Auswahl von 


Pianoforte 
in Cylindertafelform mit engliſcher Mechanik 
find bei mir ganz neu gefertigt worben, 
welche um ven billigiien Preis abgegeben 
werben, Kür jebed Inftrument bürge ich 
zehn Jahre lang für gute Stimmung. Auch 
fönnen einige Infrumente in Miethe geges 
ben werben. Karl Siller, 
981. (1) Inftrumentenmacher, 
Der Unterzeichnete warnt biemit Jeder⸗ 
mann, feinem Sohne Georg Kellermann 
etwas zu leihen, indem er feinerlei von 
ihm gemachte Schulden für ihn bezahlt. 
Dobann @ellermann 
982. (a) in Marchbäufer bei Freyung. 


mm ss — — — — — — 
Bei mir iſt künftige Woche ber gang 
achte MWaldmeifter zu vem gefunden 
Maitran® täglich friſch zu Haben, jo 
auch werben alle antern Rräuter für 
franfe Perfonen und Kränze und Ma- 
men zur Deforirung billig abgegeben. 
Franziska Ellinger, 
wohnbaft Pe Hrn, Mar Schmerold, 
Bierbräuer in St. Nifola 
983. (a) im Spital. 
Dad reale 


Kürſchner-Recht 


zu Oſterhofen, deſſen Umgebung diefem 
Gewerbe ganz befonderd einträglich, wird 
hiedurch zum Kaufe audgeboten. Hierauf 
Refleliicende wollen ſich mündlich oder in 
franfirten Briefen wenden an 


Joseph Pummerer., 


keneine rung. 960. (6) 
i Dienftag den_15. Mis. werden im Gaſthauſe Nr. 33 
auf der Waag über 2 Etiegen, wegen Verſehung und fhneller Abreife, 
fämmtliche Zimmereinrichtungen, ald: Rommoten, Hängfäften, Tiſche, 
opba, Seflein, Nachtfäfteln, Bettläden von hartem und weichem Holie, ein 
Ghiffonniere, zwei Kinderbettflätten, Kleine und große Büchergeitelle, Spielſachen, 
dann fämmtlihe Kücheneinrihtung und Waſchgeſchirr gegen gleich haare Bezah- 
lung verfteigert. 
Die Verfieigerung beginnt wegen des im Vormittag fattfindenden Bitt: 
ed Nachmittags um 2 Uhr, und wird Mittwoch darauf um 2 Ubr fortgefeßt. 
aufsliebhaber werben hiezu eingeladen, 
Baflau, den 8. März 1855. Paul Eggart, Auftionator. 


MieDerbaperifcher Kunftvereiu. 
Bon Sonntag den 13. d. M. bis incl, 20. Mai find von 
11 Uhr Vormittags bie 3 Uhr Nachmittags 30 neu angefommene Gemälde 
im Bereins-Lofale ausgeſtellt. 
Neue Anmeldungen zur Aufnahme in. den Kunſtverein beforgt der Bereind- 
Kaffler Har Advokat Winderl dahier. 
Das Vereins-Komité. (6) 
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“aaraı up) Pbaolab gusyag Bunumaa >NPup] qun nazpiumagg an) gug prjnt 
ip} »paauung “auapg prading usdawd my "agnlıao) mnargaıa qun agog pullo 
» Bundimang 1apınyzdıge yw gugnpuog : wanggz Sp. A3J035 vva PI 
gug 'Bıatupg ayuagada> 14 unnoaug uspyagana wag wa apom DE 
yoglugz -gQuquoua -mingE 
Anweſens-Verkauf. 924. (3) 
Im Markie Simbah am Inn, dem Sitze mehrerer fgl. Behörden, ift eine 
im beften Betriebe ſtehende 
Fragnerei mit a ft 
and ganz fhönem Waarenlager, fowie ganz neu umd lid erbautem Haufe, Fami— 
fien» Berbältniffe halber aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfrage ber Unterzeichnete, 
Simbab, den 3. Mai 1855. SIobann Ortner. 
Bei Yntergeichnetem findet am Sonntag Zwei meublirte Zimmer find zu ber» 
den 13. 28, mierben bei 
ZanzzMniit 1 ur Eee, 


ſtatt, Entrde für Herren 24 fr., wozu er⸗ Verein der Wanderer. 


Sonntag den 13. 6, 
gebenft einlabet | 
Zofepb Fifher, | Tranz- Unterhaltung 
964. (6) Gaſtgeber in Eggenvobl, 


bei Hm Friedrich Koller, Weingaftgeber 
m obern ©t, Nikola ift ein Theil|in St, Nikola. Anfang Abend halb 6 Uhr. 







kon einem ſchönen Garten, wobei ſich Der Zutritt. if mur den verechrlichen 8. Dregler, 
auch viele fruchtbare Bäume befinden, um| HH. Mitgliedern, deren Angehörigen] 984, (2) Hanvelömann in Sſterhoſen. 
einen annehmbaren Preis aus freier Hand dt, nn nn 


und den durch Gintrittd-Rarten Ge 


ladenen geftaite. Bu recht zahlreichen Ilzstadt-Wanderer-Verein. 


Sonntag den 13. Mai zu Hrn. Mood 
bauer in's Birmiangut. 


zu verfaufen, Auf Berlangen wird and 
das fhöne Anmefen dazu abgegeben. | Beſuche ladet freunvlichft ein 
"Das Uebr, 979. (1) Der Ausfchuss. (3) 


Brodfaß Waizen 27 1. — f — Kom 22 1. — Meblſatz 
— Ba vom 15. bis 21. Mai 1855. 



































in der Stadt Paffau vom 15. bis 21. Mai 1855. in ter Stabt 
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Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


Abonn. Preis, Die Ifpalt. Pe: 
Yührlich 4. % tele o. been 
Hungen aum web mit 
=pallaner Zeitung. 
Polämter und Erpedition : 
BoR » Ervedi GO rofengafie 
tionen au. Nr. 461, 
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14. Mai 1855. 




































Dad bayerifche Budget. 
Schluß.) : 

Dagegen geben ihr aber 1,411,000 fl. außerordentlichen 
Beiſchlag und 300,000 fl. an Ginfommenteuer zu Guten, 
was %o und besiehungsweile 1*/,0 Simplen gleihfömmt, 
fo daß die wirkliche Erhöhung nur im circa 1%/ıo definitiven 
und 2%, provileriichen Grundſteuerſimplen befteht, wobei zu 
erwägen kömmt, daß bie Grunpfteuerpflichtigen bei genauer 
Einhaltung der Beſtimmungen über die bisberige Einfommen- 
fteuer ftatt 300,000 fl, vielleicht das Doppelie zu bezahlen 
gehabt Hätten. Ein in Ziffern bargeftelltes Beijpiel wird 
dieſes Verhältniß am Einfachſten verfinnlien. Man fepe ald 
Grundlage 1 fl. definitives Steuerfimplum, fo beredinere ſich 
hieraus für die legten vier Jahre ber ‚VI. Binanzperiote: 
a) als eigentliche Grundſteuer gemäß $. 8, Hit. a., Ziffer 1 
des Finanggeiepes vom 28. Mai 1852" zu 2%/ı0 Simplen der 
Betrag von 2 fl. 12 fr.; b) ald Grundſieuerbeiſchlag gemäß 
$. 8, Hit, £. des alleg. Gelepes zu 17 fr. vom Steuergulden 
der Betrag von 372/, fr; ©) außerdem hatte der Rufifaliit 
noch aus der Nente feines Grumbbefiged Die allgemeine Ein- 
fommenfteuer nebft dem mach ber lehztgedachten Geſehzeöſtelle 
hierauf entfallenden Beiſchlage zu entrichten, was durchſchnitt⸗ 
lich ebenfalls auf 6-8: ft. vom Steuergulden, fohin im vor 
Viegenden Falle auibeiläufig 16 fr. angefchlagen werben muß, fo daß 
bie bisherige Grundfteuer von 1 fl. Simplum rund 3fl. 6 fr. betrug. 
Nah dem Entwurfe des Finanzgeieges für Die VII. Finanz- 
periote wären 4240 Simpla des Steuerdefinitivums, fobin für 
4 fl. Steuer» Simplum 4 fl. 18 fr. Orunbdfteuer zu begahlen. 
Die Mehrung der Grundſteuer betrüge hienach nur die Difr 
fereng wiſchen 3 fl. 6 fr. und Afl. 18 fr, dv. i. 1fl. 12 Fr. 
für 1 fl. Steuer-Simplum oder mit andern Worten circa 1*/ıo 
Simpten. Die Regierung hat Die Uebergeugung, daß ber Grund: 
befig nicht mur im Stande, fondern vor Allem dazu berufen 
fei, ein ſolches allerdings micht unbebeutendes Opfer zu brin ⸗ 
en. Daß die bisherige Grundfleuer eine mäßige ſei, darüber 
d wohl alle Stimmen einig, Dem Orundbefige find aber 
durch das Ablöfungsgefeg und durch Die feit einer Reihe von 
Fahren anhaltenden hohen Preife aller landwirthihaftlidhen 





Erzeugniffe Bortheile zugegangen, deren fih fein anderer 
Stand zu erfreuen hat, und welche mamentlih dem Etaatsärar 
empfindlich zur Laſt fallen, Denn feine beträchtliche Getreide⸗ 
vente, wenn fie_ noch beftände, würde daffelbe bei den hohen 
Preifen in den Etand fegen, den jegigen Mehrbebarf größten 
theils ſelbſt zu beftreiten. Hohe Preile, nicht nur des Getreides, 
jondern aller landwirthſch. Produkte, vom Holze bis zu den Thies 
ren, werden aber aller Wahrſcheinlichkeit nach noch lange fort« 
dauern, Manche glauben, daß es andere Mittel gebe, den Ausiall 
wenigftend tbeilweife zu Deden, 3. B. durch Lurusſteuern, Bes 
ftieuerung des Tabafverbraubs, Erhöbung der Salzpreife u. 
dgl. — ER beftchen jedoch dagegen fehr erhebliche Bedenken, 
deren Ausführumg bier zu weit führen würde, worauf wir 
aber in einem beionderen Artifel aurüdzutommen uns vorbes 
balten, Die Regierung geht ſehr ungern daran, höhere Steu ⸗ 
ern zu pofuliren; fie bat indeflen das Bewußifein, weder 
Unbilliged noch Drüdendes zu verlangen. Die Staatsbürger, 
welche an den Grenzen des Landes wohnen, mögen Zeugniß 
geben, ob nicht der Grundbeſitz aller Nachbarländer in glei: 
dem, ja wohl meift in viel höherem Grade, als bei ums zu 
Staatslaften beigegogen werde, Eollten aber die neu zu vers 
fümmelnden Kammern befiere Mittel und Wege finden, um - 
den notbwendigen Staatöbedarf zu deden, fo wird die. Regier 
rung bereitwiligit ihren Beirath empfangen und würdigen. 
Sie wird indeffen nit nur den Entwurf bes Finanzgeſehes 
einer wiederholten genauen Nevifion unterziehen, fondern auch 
die Zeitverhälmiffe, wenn ſich folde beſſern follten, mit Freu— 
den bemügen, um jede nur mögliche Erfparung und Grleichte- 
rung anzubahnen und zu erftreben, N. M. 3.) 








Orientaliſche Angelegenheiten. 

Aus Paris vom 6. Mai wird der Independ. Belge“ 
geibrieben: „Ib glaube Ihnen ohne Furcht, widerlegt zu 
werden, melden zu können, Daß der Feldzug im der Prim in 
Kurzem ein ganz anderes Anſehen befommen wird, Die Res 
ierve-Armee, welche in Konftantinopel fteht und dort bleiben 
zu follen ſchien, wird vollfändig vor Sebaftopol rüden. Ei— 
nige Ravallerie-Regimenter, namentlih das 7. Dragoners und 


Nihtpolitifhee, 


——— 


Der Bebitritt. 
(Bortfegung.) 

Mit einer ungeswungenen impofanten Haltung verband 
fie die Anmuth und Leichtigkeit eined Kindes, Unter ben 
langen Dichten Flechten ſchwatzer Haare ergoß ſich über ein 
ſchoͤn geformtes Geſicht die jungfräulide Friſche eines nordis 
fen Teints, und wie ein von einer leichten Wolfe gemilder- 
tes Licht, war die italienifhe Gut ihrer Augen durch ben 
Schatten deutiher Melancholie gedämpft. Sie fnieten vor 
einem Bilde der heil. Jungfrau nieder, vor dem eine Bäuerin 
in Trauer eben eine Kerze angezündet. Als das Gebet been ⸗ 
digt war, trat Helene an eime der Buben, die die Kirche um⸗ 

ben, Eaufte eine Eleine goldene Medaille und hing fie an 

me Uhrferte. Raſch eilten Ne dann nach dem Hafen, wäh. 
rend ich ihnen folgte. Sie ſchienen zu fche mit ſich befchäf- 
tigt, als daß ich fie hätte flören dürfen. Als fie am Ufer 
anfımen, läutete die Glocke des Dampifchiffes: fie umarmten 
fi, Roger flieg an Bord. Ein Thränenftrom entquoll den 
Mugen der ſchönen Frau; es war, als ſchieden fie für ewig. 
Roger winkie noch lange mit dem Taſchentuch und ſank dann 


vernichtend auf eine Banf, Als das Boot vom Lande ges 
ftoßen, näherte ich mich ihm, nannte feinen Namen und klopfte 
ihm leiſe auf die Schulter: Du da? riefer, Gott ſei gebanft! 
Das if mein Troft! Seit zwei Stunden folge ih die auf 
deiner Promenade mit Helenen. Wie? und du famft nicht 
zu und? Ich wollte euch nicht in euren Träumereien fören. 
Ja, ih mußte mit ihr allein fein; die Augenblide, die wir 
noch miteinander zubrachten, waren fehr kurz! Ih bin fehr 
unglüflih! Du machſt mir Angſt. Was if die gefchehen? 
Du würde «8 nicht erratben, Eine Erbſchaft habe ich ger 
macht. Eine Erbſchaſt? Aber ich habe doch nie gehört, daß 
bad ein Unglüf iſt. Ja, eine beträchtliche Exrbichaft, aber 
2000 Stunden von bier; einer meiner Berwandten, mit bem 
ich nie in dem geringften Bezitgniffe geftanden, it in Lima 
geftorben, und Hinterlich feiner Familie ein DBermögen, das, 
wie man fagt, fi auf mehrere hunderttauſend Franken bes 
läuft: Da ich das einzige Rind bin, das von dieſer Familie 
übrig iſt, fo fommt mir von rechtäwegen Ale zu, und wie — 
man mir auf dem Minifterium der auswärtigen Angelegen« 
heiten fagte, kann feine Einrede gegen das Teſtament erhoben 


un 
find bereils eingeichlfft. ‚Wer 


40. und 11. Hufaren-Regiment, 
en Ginfhiffung der Küraffire, einer ſo Nigen Waſ⸗ 
—— daß fie Im dem heißen Klima zu leiden habeu 


dürfte, hat man Bebenfen getragen, doch wird man ſich auch 
dazu wohl noch entſchließen müllen, weil der Mangel an Ras 
vallerie ſeht ſuͤhlbar iſt. Alles, ſelbſt die piemonieſiſche Di» 
viſton, wird mit zum Feldzuge benutzt werben: Die franzör 
ſiſche Regierung hat dem Vernehmen mad folgenden Pian: 
Die Reſerve⸗Armee würbe die Linien behaupten und bie Blo- 
kade des Platzes fortiepen; General Ganrobert (der andern 
Nachrichten zufolge abberufen fein foll) würde an der Spitze 
des Gros der Armee die Ruffen aus ihren Stellungen vertrei- 
ben und fie auf Simferopol zu werfen ſuchen, alddann mit 
Omer Paſcha fi verbinden, und den Plag vollftändig ein« 
ſchließen, ba dich das einzige Mittel ift, um zum Ziele zu ge: 
langen. Ich trage um 5 weniger Bedenken, von Diejem 
Plane zu reden, da berfelbe in dieſem Augenblicke wahricein 
lich ſchon im der Ausführung begriffen iſt.“ 

Daß die Lämpfe bei Sebaſtopol mitunter Gräuelfjenen 
bieten, die Einen fat an ber Zivilifation dieſes Jahrhunderts 
iere machen fönnten, ift leider nur zw richtig. Wir begegnen 
irgendwo einem Briefe eines franzöflihen Unteroffigierd an 
feine Eltern, ber dazu einen neuen Beleg liefert. Er ſpricht 
von dem Kampf in der Nat vom 23, April, wo die Ruſſen 
in die franzöfiihen Laufgräben vordrangen. Hier gab «6 
ein fchredliches Blutbad. „Es war feine Schlacht“ — heißt 
es in dem Briefe —, „fondern cine Mepelei.” Man flug 
fi mit den Grabſcheiten; die Bajonete genügten nicht. Mein 
Bataillon fam etwas zu fpAt an, Die Rufen ergriffen Die 
Flucht, ald fie den Tambour hörten. Wir ſahen am folgen» 
den Tage das Schlachtfeld; ed war ein erfchredlicher Anblid, 
Man fonnte in den Trancheen feinen Schritt thun, ohne auf 
eine Leiche zu treten. Man ſah überall Blut. Als die Zuar 
ven zurüdfamen, fahen fie ganz roth aus, felbft ihre Geſichter 
und ihre Hände waren mit Blut bedeckt. Mein Bataillon 
iR drei Nächte hintereinander in den Trancheen geblieben. 
Ich danfe Gott, daß ih noch am Leben bin. Bon — 
Mann, die meine Abtheilung bildeten, ſind nur neun übrig 
geblieben ; ſechs waren verwundet und einer getödtet. Wir 
neun, bie übrig blieben, erhielten deßhalb Die Ration von ſechszehn. 

Konftantinopel, 30. April. Gehen find Briefe aus 
Paris bahler eingetroffen, welche berichten, «8 feien Befehle 
der franzöfiichen Regierung nad dem Drient abgegangen, be: 
huſs Vorkehrung alles Rothwendigen in Varna und Umgegend 
zum Zwed der Unterbringung und Rationirung von Artilleries 
pferden bis zum Belanfe von 25,000; eine neue frangöftfde 
Armee von 200,000 Mann, fügen die Briefſteller Hinzu, ſolle 
in Rumelien gebildet werden, und bie Eritlinge dieſes Korps 
würden ſchon eheſtens in Ronftantinopel eintreffen. 


Deutidhland. 

Münden, 11. Mai. Aus Rom find neuerdings Berichte 
(vom 1. Mai) hierhergelangt, wonach bafelbft Vorbereitungen 
zu einem großen Feſte gemacht werden, das die Künftler zu 
Ehren Er. Mai. bes Königs Ludwig veranftalten wollen. 
Es find jept genau 50 Jahre vergangen, ſeitdem König Lud- 
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wig zum Erſtenmale Rom als Kronprinz Muchte. Dan 
——— bag Gen Dila Albani, die dem König wegen 
ihrer Auserlefenen Kunfiſchaͤhe und der unvergleihlichen Muss 
fihe-flets vie lebfle war, wo der berühmte Kunſtkenner Wins 
lelmann geforfcht und geordnet und aus welcher der Pron« 
ptinz Ludwig fo mandes im der Glyptothek Münchens wieder 
auferftanbene Denkmal des Alterthums felber erworben hatte; 
Lönig Ludwig bejuchte bereits die Werflätten von Cornelius, 
Gatel, Riedel und anderer Künſtlet, empfing mehrere Kardi— 
näle und Diplomaten und fuhr nach der Via Appia, um bie 
neueflen dort gemachten Ausgrabungen zu beſichtigen. — Aus 
Blorenz find Briefe Hier angelangt, Daß die Großbergogin Marie 
von Tosfana, zweite Gemahlin und Witwe des 1824 verewig- 
ten Großherlogs Ferdinand, ſchwer erkrankt if. Auf Veran⸗ 
laffung Ihrer f. Hoh. der noch in Florenz weilenden Prin« 
zeſſin Luiipold von Bayern wurde deshalb Heute Vormittags 
10 Uhr im ber —— ein Bittgottesdient abge⸗ 
halten, um bie MWiebergenefung ber hohen * zu erflehen. 
— Der Landrath von Oberbahern bat am 8. Mai die Er— 
richtung von Getreidemagazinen zum viertenmale abge 
lehnt, jedoch abermals 5000 fl. zum Getreideanfauf für dürfe 
tige Gemeinden in den Roshjahren bewilliget. 

Münden, 10. Mai, Der fol. Minifterpräfident v. db. 
Bfordten ik von dem Ausfluge nah Lindau, im deſſen 
Raͤhe er ih ein Landhaus baut, wicber hier eingetroffen ; 
derjelbe hatte auch während der furzen Abweſenheit bie Leis 
tung feiner beiden Minifterien beibehalten. — Der k. Staats» 
rath und Borland der General: Bergwerfs- und Salinen⸗ Ad⸗ 
miniftradion, Hu Dr. v, Hermann, if geſtern nah Paris 
abgereist, wo cc Bayern ald Kommiffär bei der am 15. do. 
zu eröffnenden allgemeinen Indufrie-Ausftellung vertreten wird, 
— Die von der Igl. Defonomie-Rommiffion des Imfanteries 
Leibregiments dahier angefaufte Nähmafchine if jept, nachdem: 
fe bereitö bedeutende Arbeiten geliefert, einftweilen außer At 
tioität gelegt, bis über eime von den Militärfihneidern nach⸗ 
geſuchte Lohnerhöhung minifteriellerfeits Entſcheidung kommt; 
— Bor einigen Tagen ift dahler ein Student an einer außers 
halb den Spitälern fehr felten vorfommenden Krankheit, näms 
ih an Blutvergifiung durch Eiterung, geftorben, In Folge 
eines blos dur Stiefeldrüden veranlaßten Heinen Abſceſſes 
an der Ferſe trat dieſe Bergifrung ein, und hatte den Tod 
binnen 24 Stunden zur Folge. — Der aus den Brauereien 
bed Spaten» und Leifibräu hervorgegangene Bod übertrifft 
den Hofbräuhausbot an Dualität und gutem Geihmad, 
Wenn ed noch einige Fahre fo fort geht, dann wird der gute 
Ruf des Hofbraͤuhausbockes bald dahin fein. — Im Beodfels 
ier, wo der ein jo beliebte Hofbraͤuhausbock ausgefchentt 
wird, geht es heuer beſonders rubig zu. 

ad ber „Pfälzer Ztg.- wäre, obwohl die Wahlen vor 
Ende dieſes Monats beendet fein jolen, der Zulammentritt 
bes Landtags nicht vor dem September zu erwarten, wenn 
nicht etwa äußere Berhältnifie eine frühere Berufung nöthig 
machen follten. 

Würzburg, 10, Mai. Bekanntlich wird nad neuefler 
Anordnung an jedem Schwurgerichtsfige eine Hinrichtungs⸗ 
Mafchine (Fallſchwert) aufbewahrt; für unfere Stabi if ge 





werben. In einer befonderen Beftimmung verlangt jedoch ber 
Teftator, daß fein Erbe felbft nah Lima fomme, und für bie 
Ruhe feiner Seele eine feierlihe Meſſe in der dortigen Ras 
thedrale leſen laſſez im andern Falle folle das Vermögen an 
bie wohlchätigen Anftalten der Hauptſtadt von Peru vertbeilt 
werben, Als Helene diefe Clauſel las, und fi die Reife 
nad bem fernen Dgean vorftellte, erſchrack fie heftig und bat 
mic infländig, auf biefed unerwartete Glüd gu verzichten, 
Bin ich nicht reich genug? fagte fie zu mir, für dich und 
mit? Was brauden wie bie perupianifchen Piaſter, Die man 
aus fo meiter Ferne unb mit jo großer Gefahr holen muß? 
Denfe daran; fügte fie mit liebenswürdiger Zärtlichkeit hinzu, 
daß ich mein Reben, mein Schidjal an dich gefmüpft; daß ich 
ohme Dich meine Hoffnungen für die Zufunft begraben, und 
dann in einem Kloſter meine legte Zuflucht fuchen müßte, 
Unb was willft Du nun thun? Ich handle gegen ihren Rath 
und ih fürdte ſchlecht zu Handeln. Ih muß Dir geflchen, 
mein Ehrgeiz, dieſer Sohn ber Hölle, diefe Viper aus bem 
verfluchten Geſchlechte der fieben Todjünden, Hat ſich oft in 
mir empört bei dem Gebanfen, durch Helenen reich zu werden, 
Während fie mir ben unendlichen Schatz ihrer Liebe ſchenkte, 
war ih ungehalten, eim elend irdiſches Gut von ihr annch- 


men zu müffen; felbft ihr Edelmuth peinigte meine thörichte 
Eitelkeit. Ih hätte gewünfbt, daß unfer Berhältniß bad ums 
gefehrte, fie arım, ich reich geweſen wäre. Als ich erfuhr, daß 
mir eine Erbſchaſt aus den Wolfen von Lima gefallen, freute 
ich mich über diefen Zufall, der unfer Vermögen ausgleichen 
würde, und aus diefem Grunde entichloß ib mich, zu reifen. 
Ich geſtehe, trop des Schmerzes, fo lange von ihr getrennt 
zu fein, veigte mich das Bild, dad ich mir von einer Wande⸗ 
rung durch die Prairien Amerika's und die Bemwäfler des gro— 
fen Ozeans machte. Als Helene mit dem Finger auf ber 
Karte die Entfernung maß, die uns von den Geitaden Peru's 
trennt, ſchmeichelte gerade bdieler ungeheure Raum meiner 
Phantaſie. Als fie mit rübrender Beſorgniß die Gefahren 
aufzählte, denen ich mich ausfegen wollte, erjhienen mir dieſe 
wirftihen oder eingebildeten Gefahren nur wie eine Poeſie 
mehr im meinen abenteuerlichen Träumen, Auf ber andern 
Seite glaubte ih mir aber auch durch diefe Erweiterung mei⸗ 
ner Senntniffe und Erfahrungen einen Titel mehr in Hele⸗ 
nens Achtung und Zuneigung zu verſchaffen. (Berti. folgt.) 


Wien, 12. Mal. Siberagio 24. — Augsburg uso 1277. 
Redigirt unter Berantwortlicgkeit des Berlegers. 


ftern dieſelbe hier angelangt. — Die vom bier ausgegangene 
Nachricht, daß die Befeftigungen der Stadt auf dem rechten 
Mainufer abgerragen werden ſollen, entbehrt jeder Begründung. 

Nürnberg, 10. Mai. Am vergangenen Sonnabend 
wurde der Kaufmann und Landwrhrmajor Krämer auf eis 
nem Epazlerriite in der Mähe des Lauferthores vom Schlage 
getroffen. Dieß wurde fogleih bemerkt und wie er vom ‘Pferde 
gehoben war, hatte ſich auch Ärztliche Hilfe eingefunten, aber 
alle Mittel ſchiugen nicht an: der in ben beften Jahren Re 
bende Dann (53 Jahre) Fam nicht mehr zum vollen Gebrauch 
feiner Sinne und fiarb in der folgenden Nacht. Geftern fand 
das feierliche Leihenbegängniß beffelben ſtatt und wohnten dem—⸗ 
felben außer Den Deputationen der Behörden und Stellen auch 
der Hr. Generaladjutaut, Generallieutenant v. Heilbronner und 
mehrere höhere Stabsoffiziere bei. 

Kempten, 9. Mai. Das in ber heutigen öffentlichen 
Sihung des F. Kreis» und Stadigerichts publigirte Urtheil gegen 
den Lofomotivführer Perzel-lautet auf 8 Monat Orfängnif. 

70 Bom Main, 10, Mai. Es waren in dieſen legten Ta, 
gen, wie in Berlin, aud bier in verſchiedenen reifen große 
Friedenshoffnungen geäußert worden. Man meinte ſelbſt bes 
haupten zu fönnen, daß ſchon ber nächte Monat eine feite 
Bafıs für die Wiederherftellung des Friedens Eringen werde, 
Wie man jept vernimmt, gab hiezu eine Note, welche jüngſi 
von dem Kabinete von Petersburg ausgegangen 
war, Beranlaffung. Won gutunterrichterer Seite wird indeß 
in beftimmteiter Weile verlibert, man habe feinen Grund, ir 
gend zuverlichtliche Erwartungen friebliger Art an Diele Note 
zu Enüpfen, bie zwar vollen Anjpruch auf dad Verdienſt einer 
gewandten Faffung, mid aber auch darauf habe, eine Ent« 
wirrung der unbeilvollen Verwidelungen, welche die Tage ber 
Dinge im Orlent über Europa gebradt hat, anzubahnen. 

Wien, 11. Mai, Der Bevollmächtigte der Pforte, Mi 
Paſcha, wird die Ankunft feines Nacfolgers in Wien nicht 
abwarten, fondern ſchon in nächfter Woche bie Reife nach Ron 
ftantinopel antreten, um feinen neuen Poſten als Großvezier 
zu übernehmen, — Se. Eminenz ber Kardinal Für Schwars 
zenberg ift am 9. d. Morgens um '/.6 Uhr auf der Rüdeeije 
von Rom in Lalbach eingetroffen, und bat um 11%, Uhr Bors 
mittags die Reife nah Wien unaufgehalten fortgejeßt. 

vanfreid. 

Baris, 7. Mai. Depeihen aus London, die heute hier 
angelommen find, fiellen den Austritt Lord John Ruſſel's aus 
dem engliſchen Kabinet ald ficher zu erwarten dar und fügen 
hinzu, daß, wenn Lord Palmerſton ſich nicht von Lord John 
Ruffel merklich trenne, ber Fall des ganzen jepigen englifchen 
Zabineis unvermeidlich fei. — Die „Patrie* jreibt: „Aus 
Athen meldet man, daß der Fürſt Galligindafelbft Intriguen ange: 
jeitelt Habe und viel Geld an die Anhänger Rußlands veriheile.“ 

‚Hi - talien 

Florenz, 5. Mai. Prinz Luitpold von Bayern hat un 
längft allein einen Ausflug nad Neapel unternommen, Die 
Rüdkebr defieiben mit Familie nad der Helmath dürfte wohl 
noch einen längern Aufſchub erleiden. Inzwiſchen iſt Hier bie 
* Großherzogin-Wittwe ziemlich bedenklich erktanlt, indem 

e vor Kurzem von einer Bruftentzündung befallen wurde, wozu 
in diefen Tagen noch bie Miliara gefommen iſt. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Er. Mei, der Rönig haben geruht, den f. Genparmeriestientenant 
Alemens Für fi in Paflau zum Anjutanten des k. Benb,-Rorpe: Kommandos 
allergnaͤdigſt zu ernennen, dagegen an beffen Stelle den Bientenaut der 
Gendarmerie-Rompagnie von Oberbayern, Joh. Bremneifen, zu verlegen. 

Se. Mai. der König haben unterm 10. Mai allergnädigit geruht, 
auf bie Stelle eines Reglerungs⸗Aſſeſſers bei der Regierung von Mies 
berbapern, K. d. $., den Rechnungs » Aommiffär und Ratha-Aecceſſiſten, 
bei ber Regierungs:Binanz-Kammmer von Mittelfraufen, Johann Roth, 
zu befördern, und bie hiedurch im Grledigung kommende Rechnungskom⸗ 
miffärsflelle bei ber Regierung von Mittelftanfen, K. d. F., dem Raths— 
acceſſiſten der Regierungs: Finanz Rammer von Miererbayern, Georg 
@eisler, in prov. Gigenfhaft zu verleißen, . 


ELandshut, 12. Mai. Heute Vormittag wurden bie dies 
jährigen Landrathsſitzungen durch den Herrn Negierungspräft- 
dienten v. Schilder geichloffen. REN) 
"In Gerzen if am 8. Mai nah viermonatlichem Kran⸗ 
fenlager der Schullehrer Ftz. Joſ. Bernflau (früher lange 
Jahre in Achdorf bei Landshut), 56 Jahre alt, geftorben. 


Meuere Radridten. 
München, 12. Mai, Die von einigen Blättern gebrachte 





Notiz, daB die Wahlen am 21. und 28. d. M. vorgenommen | Haber 


werben, koͤnnen wir aus beiler Quelle als ungenan bezeich⸗ 
nen; dieſelben werden am 21. und 30. Mai ſtattfinden. (NMZ.) 
Wien, 11. Mai, Abends Uber Wir haben Nachrich⸗ 
ten aus der Prim bis zum 7b. Ein groher Theil der allis 
ieten Slotte paſſitte mit 10 + bis 15,000 Mann Landungs⸗ 
truppen am 4 Mai bei Waita in der Michtung gegen Anapa. 
Die Theiß⸗Ueberſchwemmung im Banate wird immer bros 
bender. Das Elend muß dafelbit fehr groß fein, indem bie 
Zahl ber hartbedrängten Ortichaften die Ziffer zwanzig über⸗ 
fteigt, Gar Biele find ausgewandert und fonnten bloß ihr 
Vieh retten. Cine Berechnung jagt die Zahl der angebau- 
ten, von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gründe auf 
180,000 Joh (19). 
Paris, 10, Mai, PBianori hat ein Kaflationd- und 
ein Gnadengeſuch eingereiht. Pianor’d Hinrichtung wird 
fi) vorausſichtlich noch verzögern, da man von ihm Auffchlüffe 
über ein weitverzweigted Romplott zu erhalten hofft, über dee 
von Beheben gar kein Zweifel fein fol. ine merkwürdige, 
aber ganz beſtimmte Thatſache ift es, daß am 27, Mpril, d. 
b. ſchon am Tage vor dem Attentat, zu Madrid das Gerücht 
verbreitet war, der Kailer der Franzoſen fei getöbtet und Bas 
is im Aufitand, Auch noch andere Anzeichen von einer eu ⸗ 
ropäilhen Ausdehnung des Komplotts follen vorliegen. 


Magiſtratsſizung vom 12. Mat 1855. 

1) Der Wirth Joſeph Zugeberger In der Innftabt will fein 
Wirthagewerbe zum blauen Hechten durd den Inwohner Andreas 
Kramer aus St. Roman, früber Pächter der ehemals Kränkl’ichen 
Wirthſchaft, pachtweife aughben laffen, deßgleichen Jalob Dans 
berger fein Uferförgenrecht dur den Schiffmann JIgnatz Biler von 
I Beine Geſuche werten genehmigt, 2) Der Beugmweber Das 
thiad Wagner von bier wil mit dem Melbler Hölldobler zum 
Berkaufe jeiner Bewerbeartifel einen gemeinſchaftlichen Laden has 
ten, da aber Wagner ven Verkauf burg Hölldobler, und nicht 
felbft oder durch einen im feinem Dienfte fiebenden Gehilfen bes 
forgen laffen will, fo wird jein Geſuch abgewiefen. 3) Der Olat« 
händler Wolfgang Huber in Ilz hat ohne hiezu berechtigt zu fein, 
in feiner Wohnung ein Irinfglas verkauft und wird deßhalb um 
4 Thaler befrafi. 4) Der Bäder Mathias Fenzl will Kreuzer⸗ 
laibeln aus Semmel- und Pollmehl baden, tod von geringerem 
Gewichte, ald nach dem Brodfage das Bolbrod haben muß. Wird 
aßgewiefen, 5) Auf dem Wodenmarkie vom 8. Mai verkauften 
2 Bäder von Hals Brod nah dem abgelaufenen Tarife. Da 
aber denfelben der mit dem 3. Mai dahier in Wirkfamfeit getre» 
tene Brodſatz noch nicht bekannt war, fo wurde eine Strafe nicht 
ausgelprogen, Übrigens befchloffen, den am Dienftag jeder Woche 
babler in Wirffamfeit tretenden Brobiarif ſchon am Sonntag zur 
vor Öffentlich bekannt zu machen. 6) Bei zwei hieflgen Bädern 
murde zu geringgemichtiges Brod betroffen, bei dem einen 20 Sem - 
meln, bei tem andern 96 Sechöpfennigmeden, 36 Semmeln und 
9 Kreuzerlaibeln. Da beide zum Erflenmale ſtraffällig find, fo 
wurden fie nebſt der Konfiäfation ber zw geringen Brobe mit 
Verweis befiraft, für einen Wirterholungsfall aber eine Geldſtrafe 
von 5 fl. angebroht. 

Deffentliche Gerichtsverhandlung 
bes fönigl. Appellationsgeridhte von Miederbayerm 
Dienftag den 15. Mai 1855. 
Vormittags 10 Uhr, . 

Berufung bes I. Siaatsanwaltes am f. Kreis: und Stabigerichte 
Straubing gegen das Urtheil des genannten Gerichts vom 30. Mär 
1. 36., in der gegen Dofeph Pefendorfer, led. Schmledgeſellen von 
Boing, wegen Verbrechens ber Körperverlepung geführten Unterfuchung. 

Bormiltags 11 Uhr, 

Berufung des Michael Lehner, Manerersfohnes von Trgoldab ach 
et Compl., gegen das Urtheil bes k. Rreiss und Stadtgerichis Lanbes 
but vom 30. März 1. Is. in der gegen biefelben wegen Bergehens des 
Diebſtahls geführten Unterfuhung  , 

Hanbelöberichte. 

Ber, 9. Mai. Getreide. Der Berfchr in Weizen ift matt, Bon 
Kom und Hafer find mehrere Barlien an Auslänter begeben worben, 
lebtere je mach Dualität zu 1 fl. 56 fe. — 21.8 kr. per Me. Kus 
furap unverändert, — Die Knopernlager werden mad und nach gelihs 
tet: 300 Rübel 1854er wurben zu 6%, und 400 Kübel 1853er zu 6, 
per Kübel von 120 Bo, franco Schiff, verfauft. Die Marih if 
jebr gut fahrbar. 


ne 
Prüncener Schrannenberiht vom 12. Mai 1855. 
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Kr . &. ff fie fe fr. 

Waijen 20 33 91.34. —B — — 
Korn 5 AM 2334 — 67 — 7 
Gerſte sa 45 MIT —— 1 
80 87 73. — i-- 


J Bekanntmachung. 

In einer dahier im Jahre 1852 begonnenen und nunmehr beendigten Unter⸗ 
ſuchung wegen mehrerer Diebſtäͤhle und gewerbömäßiger Begünftigung derſelben 
tam eine nicht unbedeutende Menge verſchiedenfarbiger ſeidener, wollener Atlas— 
und Madbdras⸗Tüuͤcher, verſchiedenfarbige Seibenftoffe und Perſe, Shawls, Tücher 
und Tuchreſte, Atlasglletſtoffe und Brillantim Tücheln, verſchiedenartige meiſt ganz 
neue Manns» und Frauenfleibungsitüde, ferner mehrere filberne Haldfetten, 10 
fülberne Knöpfe mit biihöflien Wappen, eine Anzahl alter Münzen ıc. zu Ge- 
richtohanden, deren rechtlichen Erwerb die Befiger nicht nachweiſen fonnten. 

Es ergeht demnad am Alle, welche rechtliche Aniprüde an diefe Gegenftände 
machen zu können glauben, die Aufforderung, dieſelben 
. binnen 30 Tagen a dato 
bierortd nachzuweiſen, als diefe Gegenitände außerdem ald herrenlofes Gut erflärt, 
und zu ®unften bes k. Fisfus weiter Damit verfahren werden würde. Da bie 
Menge dieſer Gegenflände eine betaillirte Aufzeichnung und Beſchreibung unmögs 
lich macht, fo können Diefelben binnen der fürgejepten Zeit hierorts zur Eins 
ficht erbeten werden. Am 7. Mai 1855. 

Königliched Landgericht Vilshofen. 
985. Bruth, 
Befanntmadbung. 
(Seidl Johann von Kreuzberg, gegen Grill — 
Kaspar von Freyung wegen Forderung.) 

Nachdem bei dem erften Steigerungstermine rubr. Betrefid am 3. d. Mis. 
fein Angebot erfolgte, jo wird hiemit auf Hägeriichen Antrag nach!s 98 der Projeß⸗ 
Novelle von 1837, eine zweite öffentliche Berfteigerung bes Kaspar Grilbfchen 
Schneideranweſens zu Freyung auf 
Mittwoch den 30. Mai I, 28. 

Frũh 10 — 12 Uhr 
im —— ng zu ee anberaumt, 
zu verfteigernde Anweſen befteht, wie fchen befannt : 
i A. Gebäud n gegeben 
Aus dem im Jahre 1833 meuerbauten Wohnhaufe mit Stallung und Etadel unter 


einem Dache mir Hofraum zu 0 Tagw. 6 Der, dann dem feparirt ftehenden [2 


Stavel und realer Schneidergerehtiame, gewerthet 
— — — ——— 
gro. 3. Oartenland, geſchätzt uf . . .. 3 
2) 2 Tagw. 31 Dez. Aderland, geihägt uf . . . .., Pr % 
3) 0 Tagw. 96 Des. Holzland, geibägt auf . . . .. 96 N; 
4) ®emeinderecht zu einem ganzen Nugantheil, geihägt auf . 3 ng 

G 9 a © 

6 ickt Smart, das ammtschägungswerth 2368 fl. 


1) der Zufchlag nach $. 99 der Prozeß Novelle von 1837 uckſi 
den — — areigt: — — 
2) bei dem Verkaufe nach $. 64 des Hppothefengefeges von 5. 96 — 

— dd von 1837 verfahren En 3 a 
3) die auf dem Anmelen haftenden Laften und übrigen Kaufsbedingungen am 
n BVerfteigerungstage pn gegeben, und 

nur derjenige zue Gteigerumg zugelaffen werde, welcher fih, deſſe 
Zahlungsfähigfeit und Leumund dem Gerichte nicht ——— vn 
gale Zeugnifle hierüber auszuweijen vermag. Am 4. Mai 1855, 
Königl. Landgericht Wolfſtenm 
Süß, f. Landricter, 986. 


In einer Hejmarf Niederbayerng, in einer fruchtbaren Gegend, ift ein 
reale Krämer = Anwejen 


mit gemiihter Waaren: und Eifen: Handlung und Oekonomie aus freier 
Hand zu verfaufen. Näheres auf, franfirt i 
er Seen nd f. franfirte Briefe mit 6 fr. — — — 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter zeigt ergebenft an, daß ihm vom hohen Magiftrate die Lis 


genz ertheilt wurde, 
Kunftarbeiten 


‚in einer von ihm ſelbſt erfundenen Maffe 
auszuführen. Derfelbe empfichit ſich daher u: der hochwuͤrdigen Geift- 
lichkeit, Kichenverwaltungen und Runftfreunden überhaupt zur Anfertigung relis 
giöfer Gegenftände und fonftiger in diefes Fach einfchlagender Artifel, wobei billige 
Preife —— —— Bun augefichert werben, ” 
echt vielen geneigten Aufträ ĩ 
Landshut, 1. Mai 1 ——— 
Joh. Bapt. Holz, Jodoksgaſſe Haus· Nre. 583. 
In der Stadt Scheerding it ein Haus mit radizir; 
ng ter Bäder: und Melbergerechtfame im beften Be: 
Pr tricbe ſammt Garten aus freier Hand zu verfaufen. Wirkliche 
ge erhalten auf portofreie Anfrage nähere Ausfunft beim Gigenthümer 
« 6) Fr. Kav. Zweymüller. 





500 fl. find auf, 
1. ſichere Hypothek ſogleich 
audzuleihen. Dad Uebrige 
in der Exped.d. BI, 987. 


In der C. H. Besen Buchhand⸗ 
fung in Nörplingen iſt erichienen und bei 
©. Pleuger in Vaffau zu haben: 
Graduale für Sopran, Alt, Tenor, Baß, 

2 Biolina, Viola, Baß und Cello, 2 

Glarinetten in C, 2 Hörner, 2 Irompes 

ten und Baufen von M, 3. Winkler, 

Preis 1 I. 30 fr. 988, 


— ——r — — — — —— — — — 
In der Gemeinde Schönanger (Wald- 
bäufer) im k. Landgerlchte Grafenau, it ein 
Defonomie-Uinwefen mit 12 Tagw. 
Miefen, Aecker und Waldung, mitgutgebautem 
Wohnhaus, Stadl und Stallung, dann dem Ins 
baus mit Stadel und Stallung, auf 1700|. 
geihägt, aus freier Hand zu verfaufen, — 
Kaufpreis 1300 fl., wovon der größte Theil 
liegen bleiben kann. Mäberesd bei Seren 
Anton Brunner, Schreiber in Grafenau, 
over bei dem Gigentbümer 
Blafiud Meumüller, 
989. (a) Unterilzmüller, 


906590900988085008909&8 
© Heute Montag ven 14. Mai 
mufikalifche 


Abendunterhaltung 5 


auf dem neuen Inftrunente die eng« 

© liche „Gonzertina‘, und den neues 

OÖ ften Gefangsvorträgen in Mag 
Schmerold’jden Bräuhaufe in 
&t. Nikola. 

o Anfang Abends halb 8 Uhr. 


0995060060009000090060 


An den 3. 8. Erfinder seltener Mäd- 
chentreu, 

Sei mir die Frag’ erlaubt: 

Ob die Erzählung Ernst, ob's Spass nur 
sei? Fr 











Habt Acht! i 
Am Dienftag ven 15. Mat zu Herrn 
Reich (vorm, Haflinger) in ver Einfpän- 
niger· Gaſſe. [Hartl + Vier] 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag ven 14. Wal zu Hrn. Hauer, 
Der Ausſchuß. 
Bevöllerungd-Anzeige. 
— 

Geboren am 9, Mai: Iabella Marla, 
ehel. Kind des Hrn. Auguſt Wiönet, 
t. Adbokat. — Am 11, Dai: Adolph 
Joſeph, ehel. Kind des Hrn, Joſ. Grimps 

b. Seldenzeug · Fabrikanten dahbier. 


Fremden-Anzeige. 
Dom 12, Mai 1855. 

(Zum Mohren.) HH. Baron v. Stachels⸗ 
haufen, Gutsbeſiher v. Schwarzenthal. Dürr 
v, Nürnberg und Bomeidler v. Augsburg, 
Kaufleute, 

(Zur gold. Krone.) HG. Zemſch v. Wel« 
den, Pfizenmaier d. Stuttgart, Lindwanger 
und Göy v. Fiſchach, Kaufl, Schlenker, 
Ubrenhändler v. Schwerin. Klingſchedl, 
Bräuer mit Frau v. Viechtenſtein. 


Straubinger Schranne 








vom 12. Mat 1855. 
Mittelpreis. Gefallen. Befliegen. 
Walzen 26f. 46 fr. --M.— kt. — 39 kr. 
Kon WUf.dtfe — i. —ktr. —fl.30 Er. 
Gerfte 13.46 — il. - r. — fl. — fr 
Haber 7. 57 Fr. fi tt. — A. Sfr. 


Cigenthum, Druck und Berlag von 5. B. Keppler. 


An die Kal, KDprpiwieye 
in 


München, 


Pallaner 


Dienftag, Sopbia. 


Abonn.Breis. 
Jährlich 4 ſP. 
Beltellungen 

nehmen alle f. 

Poftämter umd 
Bot + Erpebis 

tionen an. 




















Drientalifhe Angelegenbeiten. 

# Wien, 11. Mai. Man war bisher noch immer in 
einem gewiſſen Zweifel,. in welchem Sinne die legten Diplo, 
maliſchen Veränderungen in Paris zu nehmen find, Rad: 
richten, welche und von gutunterrichteter Seite zugefommen, 
weifen alle darauf hin, daß dieſelben ein entihiedeneres und 
fräftigered Handeln, eine energiſchere Kriegsführung zum 
Zwede haben. Man erwartet fowohl in Paris, wie in Lon- 
don binnen Kurzem die Beiclußfaflung und Veroffentlichung 
fehr wichtiger Maßregeln, Behuſs einer Ermöglichung ver 
friegeriiden Operationen in der Krim im größten Maßſtabe. 
Die legten Propofitionen Nußlants haben die Billigung ber 
Weftmächte nicht erhalten, jo erzählt man ſich in den Diplo» 
matifchen Kreifen. Die Weſtmächte beharren auf ihrer For—⸗ 
derung einer feſtbeſtimmten und genau präcificten Beihränfung 
der ruff, Seemacht im ſchwarzen Meere. Was aber die Coo⸗ 
peration Deſterrelchs anbelangt, fo will man wiſſen, daß bie 
MWeftmäcte Das vollfte Vertrauen Degen. Oeſterreich werde 
feine eingegangenen Verpflichtungen getreu erfüllen, daß fie 
aber, mit Hinficht auf die fhwierige Stellung desjelben, feis 
ner Einficht die Beſtimmung jenes Zeitpunftes überlafjen zu 
muͤſſen glauben, in weldem «6 activ aufzutreten für paffend 
finden wird. — Ueber den Zeitpunft der Abreiſe des FIM. 


Freiherrn v. Heß, liegt noch immer feine beflimmte An⸗ 


deutung vor, 


London, 8. Mai. Ginem Gerüchte, das in allen heu— 
tigen Morgenblättern zu finden if, zufolge, iſt es bie Abſicht 
der verbündeten Weſtmächte, ein neues Rarkes Erpeditiond: 
heer nach der Krim zu entjenten, nachdem alle höheren Offi⸗ 
ziere von Bach ſich dahin ausgeſprochen haben, Daß die Ars 
mee bafelbft bedeutend verftärft werden müffe, wenn Die ger 
wünfcten Refultate: Einnahme von Eebaftopol und Vernich- 
tung der ruſſ. Streitfräfte auf der Halbinfel, erzielt werden 
follen. Diefe neue Erpeditionsarmee foll aus 50,000 Mann 
Infanterie, Ravallerie und Artillerie — beftehen, und in der 
Nähe des Iſthmus von Perekop pollirt werden, um mit ber 
Armee vor Sebaftopol zu coopericen, indem fie die ruffiichen 


MW 133. 


Die Iſpalt. Be » 
titzeile ob, Deren 
Raum wirb mit 
2 fr. beredinet, 
Erpedition: 
Rofengajie 
Mr. 461, 


Zeitung. 


15. Mai 1855. 





Gang bes Luftdrudes und der Temperatur in Maſſau. 
Barometeriland Temperatur Dunndrud Windrichtung 5% 
in Barifer Lin] in Reaumur’ihen Graben In Bariier Linien, — und Himmelsihau. >: 7 
und auf 0° RG ur, | 12 Uhr | Gilde | 6 Use | 12 Uhr| 6 Uhr 6 Ubr | 12 Uhr 6 U |SE8 
reducirt. Imorgens.| Mittags. |Mbends.|Morgens.|Mittags.| Abends. | Morgens. Mittags. Abe. ES 
sw 550 w 
322.15 + | id [+9 3. | 4.00 | 950 überzog. | bedeckt. aber zog. 0." 


Truppenzugüge und fonftige Zufuhren abſchneidet, oder für 
den Fall, daß Eebaftopol—fällt, der feindlichen Armee den 
Rüdjug aus der Halbinfel wehrt. 


Deutidbland. 

Münden, 12. Mai. II. ff. HH. Prinz und Pringeffin 
Luitpold werden in eva 14 Tagen aus Florenz bier zurüds 
erwartet. Später begibt fi die Brau Prinzeſſin nach ihrer 
Billa am Bodenjee. — In der neueiten Nummer des „Kreid« 
amtöblattes" wird das Kurſiren falfcher Dreißigfrem 
jerftüde, badiſchen Gepräges, mir der Jahreszahl 1849, 
zur Kenntniß gebtacht. Dieſelben find aus fogenauntem Weih- 
fupfer und außer ihrer röthlidhgelben Farbe durch den theils 
weilen gänzlich mißlungenen Rand als unächt zu erkennen. — 
Auch von Würzburg wird das Kurſiren falfcher Dreißigkreus 
zerftüde, bayeriihen Geprägs aus Neufilber, gemeldet. Ihre 
Unaͤchtheit wird leicht erfannt an der gelblichen Farbe, an der 
auffallenden Dide und dem minder hellen Klange, ganz bes 
ſonders aber am bem ſchlechten und zugleich anachronimſchen 
Sepräge, Da daſſelbe mit der Jahreszahl 1849 noch das Bruft- 
bild Sr. Mai. des Königs Ludwig trägt, während ſäͤmmiliche 
bayer. Münzen vom Jahre 1849 an das Brufibild Sr, Mai. 
des — Mar II. zeigen. 

Aus Bayern ſchreibt man der Kaſſ. 3.: In unferen mili- 
tärijhen Kreiſen wicd jegt lebhaft die Bildung einiger Bataillone 
leichtet Bebirgsjäger beſprodden, da es bei den jungen gewandten 
Schüpen in unjeren Alpen, im Böhmerwald und im Speifart au 
ben Perſonlichleiten hiefür nicht ſehlen kann. Wie es heißt, in⸗ 
tereſſitt ſich beſonders unſer ein tuͤchtiges Militärweien im hohen 
Grade liebender König für jenes praftifche Projekt. 

Stuttgart, 11. Mai. In der vorgefttigen Sihung der 
Sammer der Abgeordneten wurde Die Mehreriiten; yon A000 fl. 
zu den 8000 fl. bisheriger Bejoldung des Bundestagsgelandten 
in Fraukfurt geſtrichen. — In der beutigen Sigung 
war der Etat des Departements der FJZufiz an ber 
Reihe. Bei diefem Etat wird zuerſt im Allgemeinen über die 
Frage entibieden, ob die Minifterbefoldung von 5000 auf 
6000 fl. erhöht werden folle, wie bie Regierung angelonnen 


Nichtpolitiſches. 


Der Febhltritt. 
(Fortſetzung.) 

Ich malte mir ein loͤſtliches Bild bed Tages aus, In dem ich zus 
rüdfommen würde, der ftillen Abende, wenn wir beide an unferem 
häuslichen Herde fäßen, und ich ihe die verfchiedenen Erlebniſſe 
meiner DObyffee erzählte. Und fo gehe ich denn. Ich bab es ge- 
wollt. Ich gebe freilich mit einer unheimlihen Ahnung. Das 
Vermoͤgen 34 das ich holen will, beuntuhigt mid. Es 
braucht guter Beine, fagt ein türkifhes Sprichwort, um die 
Lat eines glüdlichen Tages zu tragen, So lange ih arm 
war, war ich befcheiden, 9* redlich. Wer weiß, ob mich 
diefe unerwartete Maffe von Dollard nicht träge und ſchlecht 
mahı? Während er fo ſprach, hafteten feine Blide an den 
meinigen; er ſchien einen Troft, eine —*— zu erwar⸗ 
ten, und ich ſagte ihm, was feine Unruhe nur irgend zerſtreuen 
fonnte, Wir braditen den Abend im Hotel der Admiralität 
zu, er beftändig mit feinen Liebes und Reifegedanken ſich ab⸗ 
quälend, und ich das Fieber feiner franfen Seele auf jede 
Weiſe zu mildern ſuchend. Am andern Tage begleitete ih ihn 


As wir und trennen mußten, warf er ſich weinend in meine 
Arme: Lebewohl! fagte er, Lebewohl an Helene] Dann ſchloß 
ee fih in feine Eajüte ein, Auf offenem Meere, unberührt 
von jenem furdtbaren Uebel, dad Byron in feinem Don 
Juan fo lebendig ſchildert, erfaßte ihm eine folche Begeifterung 
beim Anblid der erhabenen Größe, der hoben Majeflät bes 
Dreand, daß er ſich Borwürfe machte, fo Innge gelebt zu 
haben, ohne dieſes herrliche Schaufpiel zu kennen. Die ger 
mwöhnlihe Monotonie des Lebens an Bord berüßtte ihn nicht. 
Gr folgte mit aufmerfiamem Blide den Mandvern ber Mar 
teofen, Er fludirte die Handhabung ded Steuerruders und nos 
tirte mit dem Offizier vom Dienſte die Sonnenhöhe. Wie 
glüdiih fühlte ih Roger, ald das Schiff in die tropiſchen 
Regionen fam und die üppigen Winde ihm umfpielten; wie 
entzüdend war «6, auf einem Meer von Perlmutter und Azur 
unter einem leuchtenden Himmel dahin zu fahren. Auf ber 
Gampanie figend, betrachtete er ganze Stunden lang das 
ielwaſſer des Schiffes, das bald grün wie Smaragd, bald 
leuchtend wie ein Feuerregen aufihäumte, bald wie Silbertep« 


an Bord des Schiffes, das ihn mad) Balparaifo bringen follte,I pich ſich anſchmiegte. Er harte verſchiebene Buͤcher über 


Hat, oder nirht. Die Mehrheit der Kommiſſion ift aus finans 
zieflen —— jenen die "Erhöhung, eine Minderheit will 
ſie bewilligen. * 11 L 

ei, 12. 5 Dem Geſchaͤftsberſchte der Bereiches 
Direktion. der erſten f. priv. Donau Dampfihifffahrrs „Ges 
felihaft entnehmen wir noch Folgendes: Um einen möglichtt 
genauen" Anfchiuß der ·Frachtenfahrten dert: bayer: Dampfr 
boote mit jenen der Geſellſchaft zu erzielen, Dadurch eine Die 
refte Verbindung mit dem Welten von Guropa berguiftellen, 
und im eigenen Intereſſe der beiden Unternehmungen den 
Transport einer größeren Menge von Frachtgütern befonders 
in der Thalfahrt für die Dampficiffiahrt zu gewinnen, wurde 
mit dem f. bayer. Betriebsamte zu ——— ein neues 
Uebereinkommen verabredet. Nach den datin aufzunehmenden 
Beſtimmungen ſollen künftighin die Güterfahrten der beiden 
Unternehmungen im genaueften Anſchluſſe in Paſſau zweimal, 
und nad Grforderniß dreimal wochentlich ftattfinden. Dur 
die Vermehrung und durch den genauen Anſchluß dieſer Bahr: 
tem nicht blos unter fi, ſondern auch mit den nad) der Dos 
nau auslaufenden deutſchen Eiſenbahnen und bem Ludwigs⸗ 
Kanal wird allen angrenzenden Ländern die Gelegenheit ges 
boten, ihre Speditionen von und nad dem Dften fünftighin 
auf dem birefteften, ſchnellſten und mindeſt fofifpieligen Wege 
zu bewerfftelligen. 


* 


Frankreich. 

Paris, 9. Mai. Verſchiedene inhaltsſchwere Gerüchte 
waren heute in ber Finanzwelt verbreitet, Die, wenn fie nicht 
wahr, fo doch zum Mindeſten fehr gut erfunden find: ‚300,000 
Mann follen unter die ahnen gerufen werden; eine neue 
Anleihe von 500 Millionen fiche bevor, wodurch 250 Mil. 
in -Adprogentigen Renten, 250 Mill. in Obligationen ausge 
geben werben jollen. Endlich foll außerordentlider Weiſe am 
5. Juni der gefeßgebende Körper einberufen werben. Diefe 
Gerüchte fiehen mit der jüngften Geftaltung der Umſtände 
und unter fi in einem innigen Gaufalzufammenhang ; wenn 
Defterreich nicht marſchirt, fo braucht man allerdings 300,000 
Mann und mehr. Dauert der Krieg fort, jo braucht man 
auch Geld. Hat man aber Geld und Mannihait nöthig, fo 
braudt man auch den gejepgebenden Körper. Auch fpricht 
man von einer ganz neuen Armee, bie nad Dem Drient ge= 
ſchickt werden foll, und wovon 100,000 Wann beftimmt wis 
ren, bie Landenge von Perekop zu befegen, um ben Bertheis 
digern der Prim und Sebaftopold allen Zuzug abzuſchneiden. 
— Hr. Drouin de Lhuys ſcheint wirklich nicht blos entlaflen, 
fondern in Ungnade gefallen zu fein. Ob es wahr, daß der 
Kaifer nur mit Mühe davon abzubringen war, im betreffen: 
den amtlihen Dekret feinen Rüdtritt als eine Abfegung zu 
bezeichnen, weiß ich nicht und bezweifle es fogar, aber gewiß 
if, daß ber Kaiſer Hm. Dreuin de Lhuys geradelt hat, feine 
Vollmachten überfäritten zu haben, indem er, flatt bloß bie 
Vorſchlaͤge Rußlands zu erörtern, ſich mit dem Grafen Buol 
auf Kombinationen, die Rußlands Annahme unterbreitet wers 
ben follten, einlief, Zum Nachfolger hat er daher auch einen 
Diplomaten erhalten, der weit mehr die Rolle eines ergebenen 
und gehorfamen Diener, als die eines felbfiftändig verfahren. 
den Minifterd zu Spielen berufen fcheint. 


„paris, 10, Mai. Eine Deputatiom Hier. lebender Po- 
le hend aus dem Füͤrſten Gyartorysfi, General Ehrjas 
nowößi, General Starzymafi, Theodor Morawsti und Adam 
Mediewig, hat dem Kaiſer eine Gluͤfwunſchadreſſe aus Vers 
anlafjung des Artentats überreicht, an deren Schluß es heißt: 
„Dies if ein Zoll des Danfes gegen das Oberhaupt des 
Landes, das ihnen eine fo hochherAge Gaſtfreundſchaft gewaͤhrt, 
egen den Neffen des Heiden, dev der Wiedererweder ihres 
aterlandes war, gegen den ruhmtelchen Kaiſer, der alle pols 
nifhen Herzen von Soffaun pochen macht.“ 

Straßburg, 9. Mai. Es verlautet mewerdings- in ſonſt 
wohl untereichteten Rreifen, daß wir und auf eine neue Mir 
Itäraushebung gefaßt maden müflen. Erſatzmaͤnner für die 
Armee werden jegt mit 4000 Br. bezahlt. 

Italien. 

Rom, 2. Mai. Der heilige Vater erhielt legten Freir 
tag Die anonyme telegraphiſche Unzeige, es werde in Kurzem 
etwad Außerordentliches vorfallen, und Tags darauf traf bier 
die telegr. Nachricht vom Attentat auf den Kaiſer der Brans 
zoſen ein. Die Sache macht begreiflich Aufſehen und hält 
die Polizei fehr wach. 

Rom, 23. April. Ein glänzendes Volksfeſt, eine Tombela 
von 6000 Franks, Hatte geftern gegen 20,000 Menichen auf 
der Piana del Popolo verfammelt. Am ragenten Obelisfen 
von Heliopolis rollte von 4 Uhr Nachmittags an, auf hohem 
Balfon das Rad der „Hortuna,* während die Mufifchöre der 
päpftlihen und franzoͤſiſchen Truppen luſtig auffpielten. Die 
Lotterie war erft beim Einbruche der Dunfelheit zu Ende ges 
jogen. Im nämlidyen rg aber, wo ber Menſchenſtrom 
durch Bia dei Labuino, Corſo und Rippeta abzuziehen begann, 
erhielten wir wieder einmal ein Pröbchen der Frechheit un« 
ferer Straßendiebe, deren Zahl befanntlich Legion if. Mit 
Heißhunger fielen erft zwei oder brei' im Getüimmel über die 
zur Schau getragenen goldenen Ketten und Ohrgehaͤnge der Frauen 
her, und als dieſe Bertheidiger fanden, da traten auch Die zahlreichen 

eheim herumftehenden Helferöheifer ber Diebe in's Treffen. 

tagoner und Gendarmen zu Pierde mußten von ihren Rlin« 
gen, die der Ordnung halber aufgeftellten Füfeliere von ihren 

ajoneten Gebrauch machen, wobei leider aud gegen 140 
meift ganz ſchuldloſe Perfonen jedes Geſchlechtes und Niter® 
mehr oder weniger gefährlide Wunden davontrugen. Zwei 
Finder blieben todt im Gedränge, Doch wurden Verſchiebene 
des Raubgelindeld aufgegriffen. 
Rufßland. 

Warſchau, 7. Mai. ute iſt in den hieſigen Blättern 
ein aus Peteroburg vom 29. März datirtes Manifeſt veröffente 
licht worden, im weldem bie ſchon früher für die ruffiichen 
Provinzen verfündere Amneftie (Milderung von Strafen, 
Erlaß von Steuerrüdftänden 37.) auch auf das Königreich 
Polen ausgedehnt wird. Die durch die befondern Beziehuns 
gen diefed Landes veranlaßten Modififationen find wenig er- 
heblich und ohne alle politiihe Bedeutung. 

Griedenland. : 

Athen, 4. Mai. Seit einigen Tagen it man bier wie- 
der in großer Angſt; es heißt, daß naͤchſtens 10,000 Frans 
zofen zu den 4000, die im Pyräus liegen, fommen follen. 


————— — — — ————— — — — 


Aſtronomie bei ſich und beobachtete den Lauf der Sterne, den 
großen Bären, die leuchtende Venus und den Polarſtern, den 
er von Tag zu Tag mehr erbleichen ſah, je näher er dem 
NAequator Fam. Im feinen einfamen Stunden vergaß Roger 
jedoch Helenend nicht, Er zauberte fie in Gedanken an feine 
Seite, und ließ fie an feinen Freuden, feinen Naturgenüffen 
Theil nehmen. Aber jemehr er fi in dieſe Genüfle und An- 
ſchauungen vertiefte, defto weiter ſteckte er das Ziel feiner 
Reife, Er huldizte bereits der Schönheit der Natur in glei» 
chem Maße, wie der Schönheit Helenens. Gleich dem Dogen 
von Venedig vermählte er ſich von der Höhe feines Bucentaus 
ren mit dem Meere. Ein Aufenthalt von einigen Wochen in 
Balparaijo, ein Ausflug in den Ebenen von Sanct Jago bis 
an ben Buß ber Anden, dann eine Fahrt auf dem ftillen 
Meere, an den weftlihen Geftaden des amerikaniſchen Conti— 
nentes, entwidelten und mehrten in ihm das Bebürfniß, 
zu jehen, und ben Durſt nah Unbefanntem — die große 
Krankheit wahrer Reifenden. In Lima fand Roger Briefe von 
Helene, welche ihn überholt Hatten, lange, büftere Briefe, in 
denen man eine Thräne des Schmerzes perlen fah, fo fehr 
fie ſich Mühe gab, refignirt zu erſcheinen. Mein Freund, 
ſchrieb fie, ich Hoffe, daß du am Ziele deiner Reife angefom, 


men. Ich habe mit folder Indrunft für dich zu Gott gefleht, 
daß er meine Wünfche erhört haben muß. Aber wie oft zits 
terte ich bei dem Lüftcdhen, das meine Fenſter bewegte, und 
mit wel peinlier Neugierde leſe ich in dem Zeitungen bie 
Berichte von Stürmen und Unglüdsfälen auf dem Meere! 
Auch leſe ih jept in der Einfamfeit, der ich mich geweiht, 
Alles, was fih auf die Länder bezieht, die du befuchen wirft, 
Meine geograpbiicen Studien waren in der Penfion ſehr 
vernachläfigt; die Liebe vollendet meine Erziehung. Ih folgte 
bir von Punkt zu Punkt der Karte. Ich lernte die Geogra- 
hie des Oceans und des amerikanischen Eontinentes, indem 
ih mit Dir reife. Glaube nicht, daß ich mich durch diele 
Studien auf die Höhe der gelehrten Frauen erheben, noch daß 
ich duch die Rectüre von MPrescors, Stevenions, Tſchudis 
Geſchichten von Peru dich von der Erzählung deiner Beob⸗ 
achtungen in jenem Sande entbinden will. Nein, mein Lieber, 
du ſoliſt mir genaue Rechenſchaft von dem geben, was du in 
der neuen Welt gethan, von jedem Gindrud, dem du gehabt, 
von deinen Unannehmlichfeiten und Freuden, wenn es bie 
vergönnt ift, fern von mir eine Freude zu haben. Aber ums 
Himmelswillen laß dir nicht einfallen, um der graufamen 
Sreude, mir einen vollftändigeren Bericht zu bringen, beinen 


Sollte biefe Nachricht ich belätigen, fo ſcheint es, daß Branf- 
reich außer dem Lager bei Maslaf in Konſtantinopel, Heinere 
Lager im Griechenland und, wie man fagt, auch in zwei ans 
beren Uferftähten ber europäiichen Türfei zu errichten bezwecke. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

In der 11. Randrathefigung wurde von Hrn. Herr 
mann ein Antrag eingebracht, die Poſtverbindung zwiſchen 
Nürnberg und Regensburg einerfeits, andererfeits zwiſchen 
Regensburg und Paſſau beireffend, welche legtere Verbindung 
nicht genau. ineinander greifen fol, und diefe Route noch 
mehrere Boftverbindungen der Eilwägen ober Omnibufe nöthig 
hätte, es wird dieſer Wunſch hauptſaͤchlich darauf bafirt, da 6 
e6 jest 3 Tage Zeit braude, um von Bils- 
bofen auf einen Brief in Baffau eine Ant» 
wort zu erhalten Der Antrag findet durch den aus— 
gedrückten Wunſch feine Erledigung, daß durch thunliche und 
weckmäſſige Vermehrung oder Einführung von Poiverbin« 
bungen, namentlich milden Paſſau und Bildhofen 1, dann 
zwiſchen Deggendorf und Wörth geneigte Abhilfe geſchehen 
möge. (Wie wir vernehmen, foll in den naͤchſten Tagen mit 
dem 1 Uhr Diligence« Wagen ein Pefpafet nad Vilshofen 
abgehen.) (Die Red.) 

* * Paffau, 15. Mai. Geftern wurde zu Dornach zur 
Erde beftattet der Hochw. Herr Pfarrer Joh. Ev. Shmid» 
bauer, 43 Jahre alt, Er war früher mehrere Jahre hindurch 
Religions + Profeffor' an der biefigen Studien » Anftalt. 


Mannigfaltiges. 

Streitfrage zwifchen den Barbieren und Frifeuren in 
Bei. Eine ſchon feit lange in Peſt zwiſchen den Barbieren 
und Frifeuren obwaltende Streitfrage in Betreff des Haar 
fchneidens und Raſirens if nun definitiv dahin entfchieden 
worden, baß beiten Gewerben dieſe Funktionen auszwüben 
geftatter ift, jedoch bürfen Die Frifeure keine Individuen aus 
Barbierftuben oder birurgiihen Offizinen zum Rafiren ver 
wenden, fondern müffen ſich der Funktion ſelbſt unterziehen. 


Meuere Machrichten. 

Burghaufen, 12. Mai. In der Nacht vom 10, auf ben 
11, de. Mis. find aus der biefigen Frohnſeſte drei in Unter« 
fuhungshaft befindliche Individuen entfommen; darunter auch 
welche von ber jüngf im ®erichtöbezirfe Altötting entbedten 
Diebesbande, — Einem derfelben foll e8 gelungen fein, an dem 
Plage, wo er früßer in Mrbeit geftanden, in ben Befig feiner 
dort zurüdgelaffenen Kleidungsftücke zu gelangen. 

Wien, 13. Mai. Einer Mitthellüng des Czas vom 4, 
Mai zufolge, find am 1. Mai im Tatragebirge in Gallzien 
fo ungeheure Shneemafien — daß drei 
Menſchen, melde grade nach den in der Zalopaner Herr 
ſchaft gelegenen Eifengruben unterwegs waren, verfdüttet 
worden find, Zwei der Berunglüdten wurden noch lebendig 
bervorgezogen, der dritte war bereits erflidt. 
ien, 13. Mai. Heute find Ruriere aus Paris und 
London eingetroffen, die dem Vernehmen nad Depeſchen mit 
den erwarteten Antwortnoten uͤberbrachten. — Geſtern find 
authentiſche Nachrichten aus Konftantinopel eingetroffen, welche 


bie bevorſtehende Anfımft Reſchid Paſchas in Wien melden. 
Die Apartements für denfelben find vom 20. d. M. an im 
Hotel zum römischen Kaifer beftellf worden. 

Dan ihreibt aus Hamburg: Ein fehr geſuchter Artis 
fel find gegenwärtig beutfche Mufifer, Gegen 70 Mufifanten 
wurden nah Auftalien verſchrieben und find auch bereits das 
hin abgegangenz mehrere Schiffe der in Kiel ſtationirt gewe⸗ 
fenen Abiheilung der engliſchen Flotte haben ebenfalls in 
Hamburg, beutihe Mufifer engagirt. —— 

aris, 9 Mat. Geſtern iſt von Paris und London 
die Depeſche an die Geſandten Herren v. Bourqueney und 
Weſtmoreland in Wien abgegangen, worin erklaͤrt wird, daß 
bie öſterreichiſchen Vorſchlaäͤge nicht annehmbar fein. — Wie 
ed heißt, Hat General Ganrobert den kategoriſchen Befehl er⸗ 
halten, einen Sturm zu wagen. Der Kater fol ihm fogar 
einen Tagäbefehl für- die Armee geſchickt Haben, worin er fie 
zur Tapferkeit ermahnt, und zugleich erflärt, daß ganz unübers 
fteiglihe Hinderniffe ed nicht erlaubten, perfönlih an ihre 
Spitze zu treten, — Geftern hat ber Kaiſer vom Admiral 
Bruat zwei Depeihen in Ehiffern erhalten, welde dem Mi« 
nifterium nicht mitgetheilt wurden. — Pianori ift feit feiner 
Verurthellung jo ruhig, wie vorher, Am Tage vor feinem 
Prozeſſe begab ſich der Generalprofurator zu ihm, um ihm zu 
Geſtaͤndniſſen zu vermögen; aber weder fein Ernſt, noch das 
freundlichere Zureden Pietri's, der italienisch fpridht, waren 
von Erfolg. Das Hauptanliegen Pianori’s ſſoll jegt die Wis 
derlegung Der in ber Depelche unferes Gefandten in Rom 
enthaltenen Beichuldigungen fein, daß er in Stalien einen 
Meuchelmord verübt habe. 


Urtheil der Öffentlichen Verhaublun 
bes Tgl. Rreiss und Stabtgerichte Paſſau. 
Bon 9. Mal 1855. 

Anna Marla Grasmann, 63 Jahre alt, lebige Iumwohnerin von 
Mändhsdorf, dann beren außerehelihe Tochter, Anna Maria Lindenber- 
ger, 17 I. alt, wurden als fhulbig erfannt: Erſtere des Verbrechtus, 
Letztere des Vergehens des Diebftahls, verübt unter bem befonbers ers 
fchwerenden Umflande des Komplotis, zum Schaden der Hafnersischter 
Barbara Brunnis von Hirichbas, in realem Sufammenfluffe mit 
zwei erfchwerten Vergehen bes Diebflahls, „verübt im Komplette, zum 
Schaden der Sälpnerin Franziefa Huber von Cham, und des Bauern 
Johann Zaunhaber von Taubengrub, überbies aber Erilere noch bes 
weiters fonfurrirenden Dergehens deo einfachen Diebſtahls, begangen au 
ben Beorg Wimmer'fehen Dauersehelenten von Sennthal, und deßhalb 
Nana Maria Grasmater zur Arbeltabausſtrafe anf bie Daner von B 
Jahren, und Maria Lindenberger zu Gmomail, Gefängniſſe verurthellt. 


Deffentlicte Berbandiung 
bes gl. Kreiss und Stadtgerichte Pajlan. 
Mittwod ben 18. Mai 1855. 
Bomnitiags 8 Uhr. 
Anſchuldigung gegen Maria Benno, Näherin-ven- Hadiberg, wer 
gen Berbrechens bes ausgezeichneten Diebftahle und nächſten Derfuches 
zum Merbrechen bes Deteuges. 


Branffurt a. M., 11. Mai. (Bolpfurs.) Mene Lonisv’or A, 10. 
45. Pißoten d. 9,34 — 35. preußiiche Briedrihsr’er ſi. 10,1; belländiiche 
10 A.» Stüde fl. 9. dd — 42; Raubbulalen fl. 5. 3i — 32, 2081. 
Stüde = 9.2014 21’. engl. Sov. 11.44 — 48, Bol al Marco 
374 — 376. . 


Nedigirt unter Berantwortitäfeit ded Verlegerd. 





Aufenthalt auf amerikaniſchem Boden zu verlängern, Sollteſt 
u auf unerwartete Hinderniffe in der Befigergreifung des 
Bermögens floßen, das mir ſchon fo vielen Kummer verurfact, 
fo verzichte darauf und faß ed den Armen. Das Leben iſt 
fura, die Augenblide des Gluͤcks, die Gott in feinem Erbarr 
men ausgeſtreut, find flüchtig unb ihre Zahl ift Hein. Die 
Dollars, die du anzuhäufen gegangen, werben fie nicht zurüd- 
rufen, Peru's Gold wird fie nicht aus dem Abgrund ber 
Vergangenbeit hervorzuzaubern vermögen. Komm zurüd, ic 
beichwöre dich. Komm, Das ift der Wunfch jedes Augenblids. 
Es iſt die heiße Bitte deiner Freundin. Roger war gerührt, 
als er dieſe Zeilen lad; aber die große Stadt Lima mit ihrem 
ihönen Himmel, ihren Kirchen und Paläften, ihrer lebendi— 
en heiteren Bevölkerung beichäftigte feinen Geift und wandte 
Fine Gedanlen von dem Verſprechen ab, das er Helenen ge— 
geben. Dur ben Mugen Gifer bes franzöfifben Conſuls 
waren feine Angelegenheiten bald geordnet. Ald alle Bormalir 
täten erfüllt waren, erhielt er die runde Summe von zwei⸗ 
malhunderttaufend Franken in Wechſeln. Gr hätte nun abrel; 
fen können, aber er blieb, Man muß ihm Geredhrigfeit wis 
derfahren -laffen, er warb weder von ben coqueiten Falten ber 
Eaya, noch von den feinen Büßen der Limaſinen oder ber 


Blamme ihrer ſchwarzen unter ber Manta hervorbligenden Aus 
gen verführt, Er bewahrte Helenen unverbrüdliche Treue, 
Er fchmweifte an ben malerifchen Ufera des Rimac umber, er 
begab fi um bie Stunde ber Promenade anf die Alamabita 
nuevo, er beſuchte die Stiergefechte, den Circus, bie Theater, 
die Kirchen und Audirte diefed wunderbare Volt, deſſen urfprüng- 
lien Charalter weder die Zeit, mod bie politiiden Stürme 
zu ändern vermochten. Zulehzt machte Roger. einen Ausflug 
von mehreren Wochen im bie Gorbilleren mit ifren tiefen 
Thaͤlern und riefigen Höhen. Bei jeiner Rüdkche nad Lima 
date Roger nicht entfernt daran,. direft nad frankreich 
beimgufehren; er wollte noch andere Gegenden fennen ler 
nen. Je mehr man gefehen, um fo mehr will man fehen, 
Roger ſchrieb an Helene, er gehe buch den Iſthmus von 
PBanıma nach ber Tan wo er ſich nach Frankreich ein, 
ſchiffen wolle, Er fagte, diefe Fahrt fei bequemer umd eben 
fo rafch, als bie um das gefährlie Cap Horn. Diesmal 
täufchte er fie wiſſentlich, denn er verbarg fih nicht, daß er 
ſechs voller Wochen bebürfe, um nad der Havana zu lom⸗ 
men, und eben fo viele von da nad Frankteich; auch wollte 
er ſich in Panama, Chagres und auf der Infel Euba aufhalten. 
(Bortfegung folgt.) 


Amtlibe und Privat-Bekann 


Betanntmadung. 

Wegen Umlegung des Muͤhlbaches bei der Schleifermüßle muß die Hauzen⸗ 
berger- Diftriftöftraße abgefperet werben, uub fann von Thyrnau aus drei Wochen 
lang nur über Salzweg befahren werben, was hiemit öffentlich befannt gemacht 
wird, ' Den 14. Mai 1855. 

Königl. Landgeriht Paflau 1. 
994, (a) 


Fink, Lanbr. 

Die 

k. k. privileg. erste öſterr. Werfiherungs -Geſellſchalt 

in Wien, 

mittelft hoͤchſter Entfchliefung des fal. Staatsminiſteriums des Handels und ber 
öffentlihen Arbeiten vom 12. Februar 1. I6., nunmehr aud jur R 
Werficherung der Bodenerzeugniffe gegen Hagelfchlag 
im Königreich Bayern ermächtigt, bringt hiermit zur Kenntniß des landwirthfcdaft« 
lichen Publifums, daß fie zu fehlen, von ber hohen Staatäbehörde genehmigten 
Prämien in bayerifher Landeswährung Berfiherungen der bezeich- 
neten Act auf: Getreide, Huͤlſenfrüchte, Delfrüchte, Samenflee, Flachs, Hanf, 
Hirfe, Hopfen und Tabak, entgegennimmt und alle Schäden innerhalb 
Monatsfrift nah gefhehener Abfhäpung baar und voll 
in berfelben Währung bezahlt. 

Das Barantiefapital der Geſellſchaft befcht außer den laufenden Prämien» 
Einnahmen gegenwärtig in. =» = * +. +... fl. 3°000,000. — fr. 
nebf einer Prämien» und Gewinn-Referve am Schluſſe des 

Jahtes 1854 voon. een fl 1,224,990. 21 Fr. 
alfo im Gangen in. 2 2 2 2 2 2 2 en fl. 4,224,990, 21 Er. 
und bietet demnach Kinlängliche Sicherheit, den übernommenen Verpflichtungen jes 
derzeit Genüge zu leiften. 

Die unterzeichnete Agentur ladet hiemit zu recht zahlreicher Theilnahme an 
diefem gemeinnügigen Unternehmen ein. 

n Verbindung mit obenbezeichnetem Berfiherungsjweige übernimmt bie 
Geſellſchaft nach wie vor auf Grund ber ihr unterm 28, Dftober 1853 eriheilten 
allerhöchften "Bewilligung 

VBerficherungen gegen Feuersgefahr 
zu fehen und billigen Brämien in Städten fowohl, als auf dem 
Lande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, Utenfilien, Babrifeinrihtungen, 
Kelpfrüchte aller Art, Vieh u. ſ. w. 

Zur Vermittlung ſolcher Berficderungen, fowie zur Ertheilung jedweber Aus 
kunft darüber, hält ſich Die Untengenannte ebenfals fiets und mit Vergnügen bereit. 
Paſſau im April 1855. , _ , 

Die Agentur für die k. — Grafenau, Griesbach, 
Paſſau L, Paſſau IL, Bilshofen, Wegſcheid und Wolfſtein. 
hilipp Nothbauer's ſel. Wittwe. 


ie vaterländifche 


euer = Verficherungs- Gefellichaft in Elberfeld. 

Durch Höchfle Betätigung des F. bayer, Staatsminifteriums und beffallfigen 
hohen Ausichreibens der F. Regierung Kammer ded Innern von Niederbayern, für 
die Stadt Paſſau, dann für die Landgerichtöbezirfe Paſſau J. und II., für das 
Landgericht Griesobach, Wegſcheid, Grafenau und Wolfftein, zur Aufnahme von 
Mobitiar-Berfiherungen ermächtigt, entbietet man zu dieſem Zwede feine Dimfte, 
und fönnen fofort Anmeldungen dahier täglich gemacht werben. Auch liegen Die 
Bedingungen, bie ar Dinger ic. für ein verchrliches Publifum bei dem Un- 
tergeichneten zur Einfiht offen, ſowie ich auch bereitwillig jede paſſende Erleichterung 
bei Berfiherungs-Einleitungen gewähren werde. 


811. (2) 


Paſſau, den 14. Mai 1855. 


990, 


Bei mir ift künftige Woche der gamy 
ahe Waldmeiſter zu dem gefunden 
Maitrand täglich friſch zu haben, fo 
"auch werben alle andern Kräuter für 
Franke Perfonen und Kränze um Na⸗ 
men jur Deforirung billig abgegeben, 

Franziska Ellinger, 
wohnhaft bei Hrn, Mar Schmerol, 
BDierbräuer in St, Nikola 
im Spital, 

abt Acht! 

Am Dienftag den 15. Mat zu Gerrn 
Reſch (vorm. Haflinger) in ber Einfpin« 
niger-Oaffe. [Hartl Bier.) 


983. (6) 


Franz Glafer, Agent, 
wohnhaft in der Landitrabe Haus-Nr, 
3644 am Ludwigsthor. 


Im obern St, Nikola ift ein Theil 
von einem ſchönen Garten, wobei ſich 
auch viele fruchtbare Bäume befinden, um 
einen annehmbaren Vreid aus freier Hand 
zu verfaufen. Auf Verlangen wird aud 
das schöne Anweſen dazu abgegeben. 
Das Uebr, 379, (2) 





Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 16. db. zu dm. Schmer⸗ 
bed auf die Wang, wozu freundlichſt ein- 


ladet 
Der Ausſchuss. (a) 


tmachungen. 


Bekanntmachung. 

(Die Ihzertrift pro Hung 

1855 betreffend.) 

Da nad einer Mittheilung der fal. 
Teiftinfpeftion vom 8. I, Mıs. bis zum 
14. Mai h. 3. die Ilzertrift ihren Ans 
fang nehmen wird, fo wird Hiemit zur 
ftrengen Darnachachtung bekannt gegeben, 
daß während berfelben alle Schiffe, Flöhe 
und einzelnen Floßbaͤume von den Ufern 
ber Ilz von der Schopperwerfflätte des 
Schoppermeifterd Den an bis zum Gaft: 
wirth Joſeph Aufiſcher entfernt fein 
müflen, und daß für die Dauer der Ueber 
frachtung des k. Jlyertriftholges Der Wor- 
rechen unterhalb der Brüde in der Plz= 
Radt gefperrt bleibt, fonadı eine Durch⸗ 
fahrt nicht geftattet werden könne. 

Zugleich matt man daraui aufmertiam: 
1. daß die Entwendung von Trifthotz nach 

den allgemeinen gefeglichen Beftimmun; 

gen — —— beſtraft wird 

Artike es Forſtgeſetges vom 28, 

März 1852), 

2. daß der durch Frevel erlangtes Ha; 
veräußerte, außer der Strafe für de 
Frevel, auch einer Geldftrafe unter 
liegt, die dem doppelten Werth ber 
veräußerten Gegenſtaͤnde gleich ift, und 
in feinem Balle weniger als 1 fl. be⸗ 
tragen darf, (Art, 98 1.c.), 

3. daß auch der Läufer oder fonitige 
Erwerber des entwendeten Triftholzes 
mit einer dem doppelten Werthe jener 
Gegenſtaͤnde gleichen Geldfirafe belegt 
wird, welde ebenfalls in feinem Falle 
weniger ald einen Gußden betragen 
darf. (Art. 99 1. c) 

j Paſſau den 12. Mai 1855. 

Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 

Der rechiäf, Bürgermeifter: 

995. Praßläberger. 

Dei Unterzeichhnetem find zwei meublirte 
Bimmer, die Audſicht auf die Donau, 
zu vermiethen. 

99. () Matbiad Mübberger. 

Eine obnung mit 3 Zimmern 
ift fogleich oder auf Das mächfle Ziel zu 


vermietben, Mäberes bei 
Wolfgang Baldini 
992, am Ariger. 


Eine Auswahl von 


Pianoforte 

in Eylindertafelform mit engliſchet Metpamit 
find bei mir gang neu gefertigt worten, 
welde um ven billigfen Preis abgegeben 
werden. Bür jedes Inſtrument bürge ih 
zehn Jahre lang für gute Stimmung. Aut 
fönnen einige Iuftrumente in Miethe gege 
ben werben. Karl Siller, 

981. (2) Injtrumentenmacher. 


Auf öffentliche —*— — öffentliche 
Bertheidigung. 

Auf Grund des vom FE, Pfarrer zu 
Stubenberg furz vor Oſtern in ter dor⸗ 
tigen Kirche in ber Richtung gegen Thered 
Hal von Simbach an den Tag gelegtrr 
zu großen Eiferd in der Seelſorge bar # 
Namens der leptern und ihres Waterd.Flagt 
vor dem f. Kreid- und Stadtzetichte 
Pafiau erhoben. 

Burzhaufen, am 12. Mai 1555. 
993. Pimpfinger, t. Arvofat. 


Eigentyum, Drud und Berlag von 5. W. Reppier, 


— — — — — — — 


— 
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Orientalifhe Angelegenbeiten. 

Wenn die neuen ruffishen  Briedends Anträge die von 
Defterreich: geboffte Würdigung in Paris ‚und London, wie 
man behauptet, nicht finden, wird ber Schauplag der diploma 
tiſchen Thätigkeit wieder nah Beankfurt am Main verlegt 
werden. Defterreitb muß, 'bevor es den entſcheidenden Schrift 
macht, feiner deutichen Verbuͤndeten ſicher fein, und im wenis 
gen Tagen bürften die Depeſchen nach Frantfurt abgehen, 
welche die dieofalls nörhigen Weifungen für Hrn. Grafen v. 
Rechberg enthalten. E& wird fi nun zeigen, ob Die deutfchen 
Bunbesftaaten für ihre eingegangenen Verpflichtungen einſte- 
ben, und fonady auch Defterreich die Möglichkeit «ind Weir 
tergehen® bieten. Man wird wohl thun, im diefer Beziehung 
die Erwartungen micht zu hoch zu ſpannen. 

Paris, 11. Mai. Die Stellung, Die Defterreih anzu 
nehmen Miene macht, beichäfsigt alle Grmüther, und man 
befürdptet, daß sein langer und europaͤiſcher Krieg die Folge 
der jepigen Berwidelungen fein wird. Was den Kaiſer an» 
belangt, fo foll derſelbe hoͤchſt aufgebracht fein über Defler 
seich, und dieſes um fo mehr, als er, gehofft, auf Diefe Macht 
rechnen zu können, Gewiſſe Repreffalien werben wohl bef- 
halb nicht ausbleiben, und man fpricht ſchon von Vermehrung 
der Garnifon in Rom, und von einer Propaganda zu Guns 
ften einer Sache, bie keineswegs die Oeſterreichs iſt. — Pers 
ſigny Hatte, bevor feine Ernenmung unterzeichnet wurde, eine 
yweiftündige Unterredung mit dem Kaiſer. Mau erwartet 
eine emergiiche Politik, die übrigens den ‚Gefinnungen Eng» 
fands umd der durch Oeſterreichs Haltung ben Weftmächten 

eihaffenen Stellung entipricht, Der zum Gefandten in Kon⸗ 

Pentinupet ernannte Thouvenel wird fa gewiß ald Unter 
Staatsfehretär ded Auswärtigen in Paris bezeichnet, und 
Bouree, der ihn in der Direftion der politifchen Angelegen⸗ 
heiten erjegen ſollie, im Berfien bleiben. 

London, 9. Mai. Außer ben bedeutenden Berfätfungen 
an Kavallerie, die nach der Prim beordert find, und über des 
ren Zahl wir von Zeit zu Zeit Bericht erflatteten, haben 
neuerdings 5 Negimenter in ber Gefammtflärfe von 3000 
Säbeln Befehl erhalten, ſich marfchiertig zu machen. Das 


gegenwärtig in Bengal ftationirte 14. leichte Dragoner-Regi» 
ment, 900 Säbel ftarf, wird ebenfalls nach dem Kriegsſchau⸗ 
plap fommandirt werden. — Aus fämmtliden Rolonialgar 
nifonen werden Truppen zum aftiven Kriegedieuſt herangezo⸗ 
gen, — Aus Neufundland und Kanada find Heine Abtheiluns 
gen bereits Hier angelangt, — In Hull, Earlisie und Be 
verfey werden Lager für je 5000 Mann ausgeſteckt. — Nach 
Woohvib if Befehl ertheilt worden, 12 Mretilieriefompagnien 
und 20;000 ®emben (10,000 dreizehmzöllige u. 10,000 zehn: 
zößige) mach der rim zu verfchiffen, Dice Ordre fam bis 
reft von Lord Raglan, und legte den Weg vom Hauptquars 
tier nach Woolwich in 24 Stunden zurüd. 

Aus Konitantinopel wird dem Kourrier be Marſeille 
geſchrieben: „Einem allgemein verbreiteten Gerücht zufolge 
wird Die bei :Konftantinopel konzen trirte Armee in der N 
von Raffa landen, wo franzöſiſche Fregatten neulich cine Mes 
fognosyirung vorgenommen haben. Man beabfichtigt, wie «6 
beißt, die Rufen in der Flanke anzugreiien, während ‚General 
Bosquet mit feinem Obfervationsforps die Tſchernaja über 
[reiten und den Feind von diefer Seite attaquiren foll. Zu 

Jeicher ‘Zeit wird Omer Baia, duch eine Diviſton französ 

ſchet Truppen verflärkt, von Eupatorla aus vorrüden. Durch 
biefe «gleichzeitigen drei Bewegungen hoffen die Generale ber 
Alliitten die-Ruffen zu fhlagen oder Sebaſtopol einzufcblichen, 
weldes dann vollftändig zernirt fein wolirde.® 

Peteröburg, 3. Mai. Der Oberingenieur in Sebafo 
pol, der alle Belagerungsfunft der Alliirten zur Verzweiflung 
bringt, if ein junger Mann von 32 Jahren, mit Namen 
Todtleben, Sohn armer Främerleute von Giga. Beim 
Beginn der Belagerung, jo wird erzählt, fragte Mentſchikoff 
feinen Genie-Ehef, wie viel Zeit er brauche, um die Etadt in 
Bersheidigungezuftand zu fepen. „Zwei Monate”, war die Ant- 
wort. Da trat ein junger Hauptmann vor umd fagte, er 
wolle es in „zwei Wochen“ hun, wenn er genug Leute zur 
Verfügung habe. Es war Todtleben. Was er verſprach, lei» 
Rete ‚er in 82 Tagen und wurde Oberſt. Seither leitete er 
ben Bau aller Vertheidigungswerke. Jüngft beſchied der Groß: 
fürſt Konftantin feine Frau und gratulirte ihr ald Generalin 





Nichtpolitiſqhes. 


Der Fehltritt. 
(Fortſehung.) 

Er blieb wirklich mehrere Monate da, ganz bezaubert 
von den Reigen Havana’s, der Königin der Antillen, beraufcht 
von ber üppigen Temperatur, dem Aroma der Pflanzen, den 
balſamiſchen Düften der Wälder, und den Reisen der herrlis 
hen Stadt. Nicht wiffend, wie er Helenen diefen Aufſchub 
feiner Rüdfehr erklären follter fehrieb er immer fürzere und 
Immer jeltenere Briefe, Noch ſprach ſich Liebe darin aus, aber 
nicht mehr mit der -Reidenichaft von früher. ine Wolfe um» 
feleierte ihre Klarheit. Helenens Briefe athmeten, nachdem 
fie ihren umſchweifenden Freund noch einmal gebeten, zurüd« 
aufehren, nur noch die düſtere Refignation banger Ahnung. 
Bon Havana wollte Roner nach den Vereinigten Staaten gehen, 
feft entjcblofien, in Nav Mork direkt dad Dampfſchiff nach Liverpool 
zu nehmen, Das Schiff, mit dem er fuhr, war mit hochmuͤthigen 
Amerifanern angefüllt, die verfchloffen wie Diplomaten, welde, 
das Geheimniß vom Untergang eined Staates im Bufen tragend, 
ben ganzen Tag fein Wort ſprechen, wie ſuumme Schatten, 
die Pfeife im Munde, aufs und niederfchreiten und ihre Vor— 


theile berechnen ; nur die Glode, die zum Luncheon ober Dis 
ner läutet, vermag fie aus ihrer ftumpfen Apathie zu reißen; 
wie gefräßige Thiere eilen fie dann in den Speiſeſaal. Nach— 
dem Roger vergeblich verſucht, ſich mit diefen Bären einzulafs 
fen, aber nichts als ein Grungen ftatt eines menſchlichen Wor- 
tes zur Antwort erhalten, mußte er fih wohl oder übel auf 
ſich ſelbſt beſchränken. Diefe Situation ennuyirte ihn aufs 
Höchfte. Er gedachte der Urbanität ſpaniſcher Sitten, ber 
ausgezeichneten Höflichkeit ber Bewohner von Lima, von Has 
vana, und berechnete mir Echreden, wie lange er unter dieſer 
bemofratifchen Horde zubringen follte. Eines Morgens, wäh. 
rend er melancholiſch auf dem Ded bins und herging, fah er 
einen Paſſagier auf fih zufommen, den er bis jegt noch nicht 
bemerkt; es war ein Heiner alter Mann mit freundlichem Ge⸗ 
fit; er war ziemlich modiſch gekleidet und trug eine goldene 
Brille, durch deren Gläler zwei kluge und lebhafte Augen 
hervorſahen. Er war gleichfalls ein Amerikaner, aber ein Ame⸗ 
tifaner, der im der alten Welt gewelen und im Umgang mit 
Europäern bie Rohheit und den Hochmuth des Yankee abge 
legt hatte, Nachdem er einige Augenblide den einfamen Epa- 
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die Abgeordnetenwablen auf ben 30. Mai ausgeſchrieben? 
Das Wahlergebniß i bis 9. Juni dem. i 1 
Niederbayern wählt 17. Abgeordnete. er iR). 
Nürnberg, 12. Mai, Bereits feit 12 Tagen vermißt 
der biefige Spielzeug - Arbeiter Wohlleben fein 16jähriges 
Toͤchterchen. Daflelbe bekannt ald ein braves Maͤdchen, wurde 
von ihm fortgeichidt, um Blech einzufaufen und hatte zu 
diefem Zwecke 2 A. 30 Ir. erhalten, welches Geld aber von 
dem Mädchen verloren wurde. Um fi für ben Hugenblid 
zu helfen, ging das Maͤdchen in ein befanntes Haus feines 
Vaters und borgte dort auf den Namen bejjelben 2 fl. 30 fr. 
mit dem Bedeuten, daß der Bater am Abende noch das Gelb 
zurüderftatten werde. Das Mäbihen erhielt das Gelb und 
fam mit dem Blech nah Haufe Im Laufe der Zeit aber 
ließ die Darleiherin bem Vater willen, dad Geld gewiß am 
Abend zu ſchiden, da man es benöihigt ſei. Wohlleben, wel: 
der von nichts Kenntniß hatte, darüber erftaunt, daß man 
von ibm Gelb wolle, weldes er nicht ſchulde, fchidie nun 
feine in Rede ſtehende Tochter mit deren Atjährigen Schwefter 
zu jener Frau, um fi zu erkundigen, welche Bewandiniß «6 
mit fraglihem Gelde habe. Unterwegs begegnete den beiben 
Mädchen die Darleiherin, welche ſogleich das ältere fragte, | 
warum der Vater von dem Gelbe nidıts wiſſen wolle, und | 
ob es denn läugnen fünne, dad Geld von ihr empfangen zu 
haben. Das geängftige Mädchen antwortete, Daß «6 das 
Beld von ihr geborgt habe, um zu Haufe Berdruß zu vermei⸗ 
den, indem es dad Gelb vom Bater verloren habe, jedenfalls 
aber hätte es das Geld am Abende wieder zurückerſtaitet, 
die Frau hätte defhalb nicht den Vater zur Zahlung mahnen 
follen, Die beiden Schweſtern traten nun wieder Den Heim 
weg an, In der, Nähe des väterlihen Haufes ergriff bie 
ältere die jüngere Schweſter, füßte fie, rief ihr noch ein „B'hüt 
dich Gott, Guſtela“ zu, und entlie Da das Maͤdchen am 
Abende nicht nad Haufe Fam, fo fuchte der Barer mit feinem 
Sohne, ben er eigens von ber Feuerwehrwache abgeholt hatte, 
während der ganzen Nacht nach feiner Toter, jowohl außer 
halb als innerhalb der Stadt, Morgens gegen 3 Uhr wurde 
die Glocke am Rofale ber Feuerwache (Fuͤnferhaus) gez’gen, 
und als ſich die Thür öffnete, wurde in ben Hausflut ‚ein 
Bündel geworfen, welcher die Schuhe und übrige Kleibungs 
küde bis auf 3 Unterröde det Mädchens enihlelt. Ob ſich 
die Vermißte den Tod in den Wellen gegeben oder faſt ohne 
Pleivung fih von hier enıfermt und irgend wohin begeben 
babe, wird die Zeit lehren. Bis jept hat man noch feine 
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Spur, die auf die eine oder die andere Weife Deutung fände, 

Nürnberg, 13. Mai. In dem Supjahr 1854,55 find 
in der Stadt Nürnberg aus 18,355 Schäffeln Malz 95,647 
Eimer Lagerbier erzielt worden, Das verbraute Malzquau⸗ 
tum Jiberfteigt dasjenige des Jahres 1853,54 um 1103 Schaͤffel, 
weraus 6252 Eimer Lagerbier mehr gegen Das Borjahr erzeugt 
worden find. Bon ben 95,647 Eimern Lagerbier treffen 


giergänger aus der Berne beobachtet hatte, näherte er ſich ihm 
und begann ein Geipräch. Gott fei gedankt, fagte Roger zu 
ih, als er ihn franzöſtſch ſprechen und jedes Wort mit einem 
wohlwollenden Lächeln begleiten hörte; endlich ein civiliſirtes 
Weſen. Der Fremde ſchien fich feinerjeitd über den glücklichen 
Zufall zu freuen, der ihn zu Diefer Unterbaltung veranlaßt. 
Gr fragte Roger mit großer Höflichkeit, hörte mit Intereſſe 
zu und jegte ihm dann feine eigenen Verhältniſſe auscinan— 
der. Roger erfuhr, dab ber liebenswürdige Fremde fih Wil 
finfon nenne, Kaufmann in New: Mork jei und in Havana 
foeben eine bedeutende Spefulation gemacht. Der würdige 
Amerifaner erfuhr au gleicher Zeit, daß ber junge franzöftide 
Reiſende eine Erbſchaft von zweimalbunderttaufend Branfen 
in Lima einfaffirt. Ich muß Sie nun verlaffen, fagte Herr 
Wilkinſon zu Roger, ich wollte meiner Tochter ein WVergnüs 
gen bereiten, und nahm fie deshalb nach Havana mit; nun 
leidet das arme Kind an ver Seektankheit. Ich will fehen, 
in welchem Zuftande fie ſich befindet, und ob fie nicht ein 
wenig auf das Verdeck kommen fann, Auf Wiederfehen ; ich 
hoffe Sie no zu finden, und würde mich ſehr freuen, Sie 
von Franfreih, dem Lande Europa’s fprechen zu hören, das 
ih am meiften liebe, Einen Augenblick fpäter erfbien er mit 


16,916 „Eimer 
n 





brau 





g, 11. Mai.) Ein wegen Diebitahl in de 
Frohnveſte Inbaftirter Bat in der Rad vom * den 
Mai-mit- einem aus dem Ofen eninommenen Eiſen das Gitr 
ver feines Wenfters , foszubnechen gewußt, fih mit. einem aus 
dem Strobjad gefertigten Seil-aus dem Fenſter, Immittelbar 
unter dem. Schlafzimmer des Gerichtsdienero, herabgelaſſen, 
und if in feine wollene Dede eingehüllt nach feinem Geburts 
ort Ammerndorf gegangen, Nachdem er daſelbſt mit mehre⸗ 
ven“ Complieen Rüdiprabie  genömmen, fehrte er Morgens 5 
Uhr wieder nach | Kabolgburg zurück, pochte an der Frohnveſte 
an und bat um Wirderaufnähme, in. Diefelbe, Die ihm auch 
ſeht ana gewährt wurde, i 
tutigart, 11, Mai. Dielen Vormittag um 10 
fand das Lechenbegaͤngniß deö erften Anjutanten Er. aa 
des Königs, Generalmajors Frhru. v, Ellrichshauſen, 
ſtatt. Der Verſſorbene Hirte: ſich zwar bie militäriiche . Ber 
erdigung werbeien,, wurde aber, wie «8 feine hohe Stellung 
bei: Se.) Majeſtaͤt dem König mit ſich brachte, feierlichn m 
Orabe geleitet, . Se. Ei Hoheit der Prinz Priebrih, Prim 
Hermann. von Sabien Weimar und Graf Wilbelm von. Wuͤrt⸗ 
temberg, faͤmmtliche Öenerate,.. Minifter, Hof- und Staats 
— er ae — ſowie das ganze Oifizier korps 
t. Garniſon folgten dem Sarg zu Fuß. Den lan 

ichloflen die Gquipagen bes Könige. * F > 
. ranftreid. AT PET D 

Paris, 11. Mai. Es wird allgemein bemerft, daß ber 
„Moniteur“ in jeinem gewöhnlich halbamtlic genannten Theil 
jowohl die geftiern von und erwähnte Gyartornätiiche Polen« 
Adreſſe, ald.au eine zweite von Rybindfy, dem Haupt der 
demokratiſchen Emigration, unterzeichnete wörtlich abbruckt. 
Erftere ift ſchon bekannt. Leptere lautet: „Sire! die polniiche 
Emigration banft Goit für Die Erhaltung des Lebens Eurer 
laiſ. Mafeftät, das man im Momente, wo es nicht nur Frank⸗ 
reiche, ſondern Europa's und deſſen heiligſter Intereſſen Feind 
befämpft, zerftören wollie. Die Hoffnung einer ruhigen und 
mern Zukunft, wie fie Europa in dieſem Augenbiide bes 
richt, lann wahrlich nur durch Ihr heroiſches und von ber 
Boriehung beitimmees ingreifen zur Wirklichfeit gebracht 
werden. Ohne Sie ſteht Europa fill, oder fält in Abgründe; 
mit Ihnen, feinem wahrhaften Oberhaupt, wird es ſich fühn 
feinen neuen BeRimmungen entgegenführen laſſen. Polen hat 
mit Liebe und Verehrung jene glorreihen Traditionen be 
wahrt, die, wieder aufgenommen und erweitert won Eurer 
fall. Majekät, für Branfreih und für Bolen eine neue Epoche 
eröffnen, und, durch die Berbindung dieſer beiden Pänder, für 
bie ganze europäifche Bölferfamilie. Sire! Poten hoffı Alles 
von ber göttlichen Gerechtigkeit, und, in feinem Glauben an 
Eure Mojeftät, ift es überzeugt, daß dieſe Gerechtigkeit durch 
Sie ausgeübt werden wird, Die Gefühle, die ich Eurer laiſ. 
Majeftät ehrfurchtsvollſt darbringe, ſowohl im Namen ver 
Offiziere wie der Soldaten der alten polnifden Armee, find, 
ih habe davon Die volle Webergeugung, von ganz Polen ge 


einem jungen Mädchen am Arme, deſſen nachläſſig umgewors 
fenee Shawl nur halb die garten Formen verbarg, und beis 
fen intereffantes Geficht man durch den Gazeſchleier Deutlich 
genug erfennen fonnte, Sie ging langiam und ftügte ſich auf 
ihren Vater, ald ob fie kaum gehen könnte, Als fie aus Uns 
achtſamkeit den Fuß auf ein Seil fegte, ſtrauchelte fie, und 
Roger, der fie kommen ſah, fürzte auf fie au, um fie zu hal⸗ 
ten; fie hob zwei große blaue Augen zu ibm auf, fenfte fie 
ſogleich wieder mit jungfraͤulicher Schamhaftigleit und ftams 
melte mit ſchwacher Stimme einige Worte des Daules. Ror 
ger eilte, einen Feldſtuhl für fie au holen, und half ihr ſich 
daraufiegen, da fie ſich kaum bewegen zu können fdien. Mein 
armes Kind! fagte der Vater, wie dieſe Seefcanfheit fie ans 
gegriffen. Mit einem zärtlihen Blit auf fie fuhr er fort: 
Sehen Sie, Herr Roger, das ift der Troft, bie Freude meiner 
alten Tage, Wenn Sie verheirathet fein werden, Denn Sie 
fagten, giaube ih, daß Sie es noch nicht find, werten Eie 
die Freuden und Schmerzen des Vatergefühles empfinden. Es 
ift mein einziges Kind, wirklich mein einziges, obgleich ich 
noch einen Sohn habe; aber dieler hat mir nichts ale Kum⸗ 
mer gemacht, und meine liebe Mina ift der gute Engel, ben 
Bott in feiner Gnade neben mid) geftellt, um mir bad Leben 


theilt. Eo würde mich nicht Big 
ftattet wäre, feine Gedanken aus 
ieidet und ſchaut gegen ben Weſten w 
und mur Sie liebt. Die unſaäͤgllchen 
Bolkes, feine Hoffnungen und feine 
Gebete zu Gott erheben, damit er: Eure failerl. Majeſtaͤt er: 
halte, Närfe.und erleuchte.“ (Man wird’ iu leßterer Adreſſe 
die Anipielung, auf des Kailers Rebe zu London bemerken, 
worin er fagte, daß Alles, was leide, ſich infiinfimäßig nad 
dem Weſten tere.) — _Ptanorird Kaſſationsgeſuch Fommt 
morgen vor bie Rrininaffammer 5 Kaſſations hofs. 

Bern, 10. Mai. Das hieſige Publikum, ja der ganze 
Kanton ift durch ein großartiges Bermächtniß eines ſchlichten 
Bürgers erfreut worden, Am 5. d ſtarb der Handelsmaun 
Friedtich Fuchs aus Lüfter; am Bielerjee, 73 Jahre alt. In 
feinen jüngeren Jahren führte er mit dem katholiſchen Chor⸗ 
herren Gygen von Luzern den viel Aufiehen erregenden Feder: 
fampf - über die - Vorzüge der reformirten, Konfeſſion vor ber 
fathotiihen. Dabei war er ein tüchtiger Kaufmann und im 
Weinbandeln beſonders glüdid Im Jahr 1839 publizierte 
er Öffentlich, wenn er ſeinen im Waabtland lagernden Wein 
zu einem beflimmten Preife verfaufen fönne, fo ſchenke er der 
Schullehrerkaſſe von Bern 30,000 Sr. alte Währung, gleich 
20,000 fl. NRatürli wurde von Privaten und Behörden da— 
für gelorgt, daß der Wein zu jenem Preiſe aufgekauft und 
Hr. Fuchs zur Erfüllung feines Verſprechens angehalten wurde. 
Man lachte damald über ven ald Geizhals und Wucherer 
verfchrieenen Prahler. Nun rächte er fih dafür auf fehr 
edle Weile: er vermachte fein übriges, von ibm felbft auf 
mehr als 200,000 Fr. geſchaͤtztes Vermögen derſelben Schul⸗ 
Ichrerfaffe. Seinen Verwandten hinterließ er nur ſehr mäßige 
Renten auf Lebenszeit, und einigen wohlthätigen Anftalten 
ungefähr 7000 Zr. Die Schulehrer des Kantons Bern fün 
nen nun ihren alten Tagen etwas rubiger entgegenjchen, 

HNufland. 

Peteröburg, 2, Mai Kaiſer Alerander hat befohlen, 
ben erften Geburtstag der Raiferin Mutter in ihrer Wittwen» 
ſchaft mit all den Ehren und Dem Glanz zu feiern, von dem 
diefer Tag ſtrahlte, als fie noch den Thron einnahm. Die 
tiefe Trauer wird demnach am 5. Mai ausgefeht werden, und 
zur Gour werden alle hohen Würdenträger befohlen, und das 
biplomatiiche Korps geladen werden. 

Nach Mittbeilungen ber „Ind. Belge,“ fol in Peters: 
burg die alteuffifde Partei volftändig gefiegt haben. General 
Dermaloff if zum General en chef aller Mitigen ernannı., 
Er begibt ſich nah Moskau. Man hofft, daß feine außer: 
orbentlibe Popularität einen unendlichen Cinfluß auf bie 
Volksmaſſen ausüben wird. 


Nachrichten aus und für Niederbayern, 

+ Schönberg, 14. Mai. Berichtigung des Artikels 
in der „Paſſ. Ztg.“ No. 132 von Schönberg, den 11. 
Mai, den Brand zu Dberfreugberg betreffend. Während 
die Einwohner von Schönberg ein Danfjagungsireiben von 
Oberkteuzberg für Die thätig geleiftete Hilfe bei tem Brande 
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zu verfüßen. Ihre Mutter farb, als fie geboren wurde, Gie 
batıe dadurch eine große Leere in meinem Dafein auszufüllen 
und es ift ihr gelungen. 


wenn ich daran Denfe, daß ein Gatte einit mit mir ihre Liebe thei⸗ 
len werde. Mein Vater, mein guter Vater, ſagte das junge 
Mädchen mit bittender Stimme. 


am 11, Mai erhalten, leien 










felben von den Lolalverhältni 
niö befigen muß. Traurig 
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17 nbergd wenig Rennts 
engl jedenfalls, 
aber nit wahr, daß’ die freimillige Hilfeleiſtung von 
Schönberg verläumt wurde. ; % 29 *13 
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Neuere Nachrichten. 

Münden, 15. Mai, Das Regierungsblatt Neo, 24 vom 14. Mai 
bringt foigende Defanntmahung, vie Wahlen der Ranbtagsäbatortneten 
betreffend: Maximilian IL, von Gottes Guaden König von Baheru, 
Pfalzgraf bei Mhein, Heryog von Bayern, Branfen und in Schwa⸗ 
ben 1, Wir’ Gaben, mit Müdfiht auf Unfere Grfläcung 
vom 25. Mär, laufensen Jahres beichloffen und vererdnen, baß bie 
Wahlen der Abgeordueten zum Landtage, nah Mafgabe des Ger, 
feges vom 4, Juni 1848 (Geſetzblatt Mr. 11) umverzäglid eröffnet, 
die Wahlen ſelbſt mach Aetilel 15 des Geſetzes a) für die Urmahler 
am 21. 1. Mts., b) für die Wahlen der Abgeorbneten am 30 (, Dits. 
vorgenemmen, bie Ergebniffe fammt den Wahlverhandlungen aber 
bis zum 9. Jani laufenden Jahres Mas. vorgelegt werben follen. 
Zu diefem Behufe laffen Wirjnah Wetileh;2,; 12 und 13 des erwähn- 
ten Wahlgejepes In der Anlage 1 die Zahl der zu wahlenden Abgeorbs 
neten, deren Verthellung auf die verichiebenen Megierumgöbezirfe und 
unter Anlage 2 die Ueberficht der Wahlbezirfe zut öfentlihen Kenntnie 
dringen, und befehlen Unferen Kreisregieriigen Mich hieuach ſowle 
nad dem Wahlgeſetze überhaupt qenam zu achten, "Wir erivarten hies 
bei von allen Behötten gewifienhafte Erfüllu ihrer. beſchworenen 
Prichten, Leitung der Wablbandlungen mit rückſichtsloſer Uubefangens 
heit, Beichirmung der Freiheit der Wahltimmen vor Ginihüdhterung 
oder Beſtechung und pflichtgetreue Enthaltung von Belchränlung ber 
Wahlfreiheit, Münsen, den 10. Mai 1855. Mar. Pteifett v. d. 
Brordten. Dr.» Afhenbrenner v. Ringelmann. d: gwehl. 
Graf v. Neigersberg. Manz Auf KRöniglih Allerhöchſten Bes 
fehl: der General»Sefretär, Miniſterlalraſh Epplen* 

Münden, 13. Mai. Nachdem die ſaͤmmtliche Mannſchaft 
unferer Jäger « Bätailone ‚mie ver, neuen, allſeirig ats fehr 
trefflih anerfannten Bücie bewaffnet find und bieje an einem 
Lederriemen über die rechte Schulter ‚getragen werden muß, 
— fo wurde, um das Herabrutſchen des Remens ju verhin« 
dern ſoeben angeordnet, daß die Waffenröde der Jäger Achſelwul⸗ 
ften (Wings) von hellgrünem Tuche erhalten ſollen. — In 
Folge Der verunglüdten Hühneraugenoperation ift der erwähnte 
Bädermeiiter in der Amalienſtraße geſtern verſchieden. 

Wien, 13. eo Die Rüdantwort - aus Dee 7 
London auf bie legten Ausgleichungsvorſchlaͤge mi telegraph 
eingetroffen. Sie lauten ablehnend 9 betteffenben Fans 
depefhen find" unterwegs. Ein Gerücht if im Umlauf, Hr, 
v. Bourqueney fel abberufen. Sonntagsbörfe matt. 

Paris, 13. Viai, Der, „Moniteug" „enthält das offzielle 
Programm der am 15, Mai zu eröffnenden Ausitellung. Der 
GBajjationshof hat geſtetn ben Recurs Pianori’d.. verworfen; bie 
Hinrihrung dedjelben wird muthmaßlich am Montag ſtati finden, 

Odeſſa, I Maul. Hier aus der Krim vom 4. eingegan- 
gene Nachtichten melden die Wegnahme des vor der rufllichen 
Batterie Nr, 5 befindlihen Wolſe grabens durch die conchntricte 
Macht von 10,000 Franzoſen; jedoch erfolgte dieſe Wegnahme 
erſt nach großem Blutvergießen. 
Wien, 14, Mai, Siiberagio DE. — Augsburg aso 12 TE. 

Wedigirt unter Berantwortlihkeit des Deriegers. 


| Das fo eingeleitete Oefpräch belebte fi durch das Vergnügen, 
da 


8 Herr Wilfinfon ‚und Roger empfanden, es fortzufegen, 


J Sie erräth fo gut alle Gedanken und duch das ſichtliche Intereſſe, mit welchem das junge 
meines Herzens, fie ift mir fo möthig geworden, daß ich zittere, Mädchen auhörte. 


Sei ed num diefe unerwartete Zerſtreuung 
oder die Wirkang ber friihen Luft, Miß Mina hatte fi ge⸗ 
gen zwölf Ube fo weit von ihrem Unwohlfein erholt, daß fie 


Sie willen wohl, daß ih | ich Fräftig genug fühlte, an dem Diner Theil zu nehmen. 


nichts wunſche, als immer bei Ihnen zu bleiben, Ia, ja, ver⸗ Roger bot ihr böflih den Arm, um fie in ben Speifefaal 


fegte der Bater, Du daft ed mir oft geſagt, und ich danfe 
Die dafür, Aber es it einmal dad Schickſal der Frauen, 
namentlih wenn diefe Frau meiner hübjhen Mina gleich und 
in der Wallftreet ein hübſches Heirathögut in jchönen voll» 
wichtigen Dollars befigt, Nun 
der mich traurig macht und auf den ich immer gurüdzufoms 
men jo ſchwach bin. Sprechen wir von etwas Anderem. Sich 
mein Kind, ein Reiſender aus Paris, der Dir fagen kann, 
ob die Lehrer in New: York, die Dir Unterricht im Frangöſi— 
ſchen geben, würdig find Diefe Sprache zu lehren, oder ob 
Du feinen Nugen aus ihrem Unterricht zu ziehen verflanden, 
Aus den wenigen Worten, fagte Roger, die ih von Mader 
moiſelle gebört, erjah ic, daß Die Lehrer durchaus fein Vor— 
wur treffen fann, und dab fie ſelbſt nur Rob verdient, 


... laſſen wir den Gedanken, Bater an, 


binabyuführen. Sie wilfen nicht, fagte fie lächelnd, daß eine 
Amerikanerin nur ihrem Manne den Arm geben kann. Aber 
wir find hier niht in News Dort und bad Reifen hat feine 
Privilegien. Denneh ſah Me bei Ddiefen Worten ihren 
wie um feine Zufimmung zu erbitten. Geh, 
eb, mein Kind, fagte Herr Willinfon, es iR ein 
Gebrauch der Höflichkeit des ſchönen Frankteichs, und 
ih ſehe nit, was Dich bindern fönnte, cd anzunehmen, 
Miß Mina ließ ihren Arm leicht in den des Reifenden alei⸗ 
ten und flieg die Stufen der Treppe mit feſterem Schritte 
hinab, als man nach ihrer jüngften Schwaͤche hätte erwarten 
follen, (Fortiegung folgt.) 





— Amtlhiche und Privat-Befanntmahungen. 


Befanntmadbung. 
( Rothmaier gegen Steininger p. deb.) 
Am Bo 


zuge eine® wiſchen den Erben des verſtotbenen Lohnkutſchers Fried⸗ 


rich Steininger dahier getroffenen Vergleiches, wird das zu deſſen Ruͤcklaß gehörige, 
in der großen Klingergaſſe im Neumarkte dahier gelegene Haus Nr. 307, 
weldes 3 Stodwerfe Bob, ganı gemauert, mit Scaaribindeln gededt und auf 
5500 fl. gerichtlich geihägt if, Dem öffentlichen Berfaufe um das Meiftgebot 
unterftellt. 

Zu diefem Zwede wird Tagsfahrt auf 

Donnerftag ten 31. Mai 1855 
Bormittags von 11 bis 12 Uhr 
im dießgerichtlichen Kommiffionsſimmer Nr. V. anberaumt mit dem 
Bemerfen: 

a) daß der Zufchlag nur erfolgt, wenn das Meiftgebor die Summe von 6000 |. 
erreicht, und, dag auch für diefen Ball den Eteiningeriigen Erben Die Ges 
nebmigung vorbehalten bleibt, 

b) daß der Kauſſchilling binnen 4 Wochen vom Tage der fundgegebenen Kaufd- 
Genehmigung an, baar bei Gericht erlegt werden muß, wenn fi mt bie 
Schweſtern Barbara und Thefla Steininger, für melde ein Kapital von 
3600 fl. auf dem Haufe verfichert iſt, zur Meberweifung deſſelben an den 
Käufer verftehen follten, dann 

©) dafi Den genannten zwei Echweftern in zwei beftimmten Zimmern des Haus 
fes auf ihre Lebensdauer das Wohnungsrecht zuiteht, welches nur von Seite 
ber Berechtigten gegen einen jährlichen Erjaganiprud von 30 fl. aufgelöst 
werben kann. 

; Näher werden die Kaufsbedingungen am Verfaufstermine felbit noch ber 
kannt gegeben werden. An 23. April 1855. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht Paſſau. 
828. (6b) Sihofter, Dieeftor. Yangenmantl, 
Befanntmadung. 

Wegen Umlegung des Mühlbahes bei der Schleifermühle muß die Hattzens 
berger-Diftriftäftraße abgefperrt werden, und fann von Thyrnau aus drei Wochen 
lang nur über Salzweg befahren werden, was hiemit öffentlich befannt gemacht 
wird. Den 14. Mai 1855. 

Königl. Landgeriht Paſſau 1. 
994, (6) Fink, Lanpr. 
efanntmadbung. 

Der ledige Joſeph Hörner von Tittling d. Gie, 42 Jahre alt, ift ges 
fonnen, nad) Nordamerifa auszuwandern. Forderungen an den Genannten find 

innerbalb 14 Tagen 
bei Meidung der Nichtrüdfihtsnahme auf denfelben bier anıumelden. 
Am 4. Mai 1855. 
Königlibed Landgeriht Pajjau 1. 
Fink, andr. 997. 


Sandlungs-Anweſens-Verkauf. 

Wegen anderweitigen Ankaufs bin ich veranlaßt, mein Anweſen das 
bier, beftebend in einem maffiv gebauten Wohnbaufe mit gewölbter Remiſe, 
desgleihen Stallung und der darauf rubenden realen gemifchten 
Waarenhandlungs-Gerechtſame nebſt der perfonellen Eiſen— 
Handlungs-Konzeffion zu verkaufen. — Die Gebäude find im beit: 
baulichen Zuftande, ſowie auch das Gewerbe im ſchwunghaften Betriebe ift, 
indem die Pfarrei Roͤhrnbach etwa 4000 Seelen zähle. — Mit dem 
Anwefen Fann der Käufer fich auch eine fhöne Oekonomie erwerben, falls 
er biezu Luft hätte. — Dem Käufer werden die billigften Bedingniffe ge: 
ftellt, und auf Verlangen die Hälfte des Kaufsicillings gegen Aprojentige 
Berzinfung liegen gelaffen. Kaufstiebbaber find eingeladen, fih mündlich 
oder in franfirten Briefen zu wenden an den Eigenthümer 


Mathias Peſchl, 


Handelsmann in Nöbrnbad. 
PBrivilegiums- Abtretung. 


Die Erben des im November v. 9. verftorbenen Dr. Franz Spitaler, 
f. k. BezirfsArgtes ju Braunau, find gefonnen, das für den bayeriſchen Staat 
verliehene Privilegium auf die Erzeugung von Eſſigſtändern, unter ſehr 
billigen Bebingniffen abzutreten. Das Nähere ift bei frau Katharina Spis 
taler zu Braunau am Jun in franfieten Briefen zu erfragen. 
999. (1) Die Dr. Spitaler's Erben. 


Innstadt-Wanderer-Verein. Auswärts aejtorben: 
Donnerſtag den 17. Mat zu Hm, Högn. IIn Nojenbeim: Herr Berer Blei, 6. 
Der Ausſchuß. Bierbrauereibefiger, 29 Jahre alt. 


925. 63) 


In ver Altſtadt iſt ein Baus 
mit freier fonniger age, und iconer 
Ausfihht auf den Inır, aus freier 

Hand zu verfaufen. Es kann auch auf Wir 
fangen ein Theil ves Kauffcillinigs ‘liegen 
bleiben. Mäbere Auskunft ereheilt die Er 
vedition dieſes Bl. 2000. (a) 


Der Unterzeichnete warnt biemit Peer: 


mann, feinem Sohne Georg Kellermann 


etwas zu leihen, indem. er Feinerlei von 

ihm gemachte Schulden für ihn bezahlt. 
obann #ellermann 

952.6) in Mardibäufer bei Brevung. 


Die im Umfange von meb- 
reren tunen einige reale 
; Badergerechtſame, mit 
einer zweiftöcigen,, in gut baulichen Bu- 
Rande ſtehenden Haufe, neh 16 Kaaw. 
Grundſtücken, it in dem mit eigener Seel⸗ 
forge, Begrabniß und Schule verfebenen, für 
ein hiezu geeignetes Subjekt fehr vortheilbaft 
liegenden Hofmarfte Ranferls, k. Lan 
getichts Grafenau zu verfaufen oder auch je 
vertauſchen. Naheres hierüber eribellt af 
franfirte Anfragen pr. Ablage „Voft Pill 
hofen · der Eigenthümer 
1001. (1) Mayer, Bunvarı. 
Un Uli. 
Nun entfernt von Dir ? Stunden 
Wunſch ih Heilung Dir von Deinen Herzens 
wunden, 
Und es wüͤnuſche Die zu Mittag traut 
DBratwurh, Knödl and Gauerfranf. 
998. Gratulationswunfh von A— 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 16. 8, zu Den. Sömer, 
bed auf die Wang, wozu freunbliht ein» 


ladet 
Der Ausfduss. (a) 
Fremden» Anzeige. 
Bom 13. Mai 1855. 

(Zum Mobren.) HS. Motb v, Haman, 
Goldſchmid v. Mainbernheim, Spachholb t. 
MRegensburg, Golmer v. Nörblingen , Lan 
dauer und Dur v. München, Kaufl, 

(Zum wilden Dann.) HH. Malta, 
Appell.Ger.· Acceſſiſt v.Megerdburg. Bär, 
Borftamtsaftuar mit Gattin in, Megeniäbur. 
Weber, Kaufm. v. Nürnberg. Sumud, 
Domberr d. Veſth. Kölber, Kim. m. ME 
Kölber, Wagenfabrikant v. Perg, Mer 
Kölber, Rentiere d. Veſth. 

(Zur goldenen Sonne.) HH. Gute, 
Kim, v. Oberſtein. Drechsler, Metärit- 
tifant v. Rotthalmünſter. Rothſiſcher, Oben: 
ſchreiber mit Frau. Notthalmünfter. Sqet 
Finanzfommiffär mit Brau ©, Obernberg. 
Winber , Leverer v. Ortenburg. Eckitzet 
Schiffineifter v. Obernberg. Blank, Matit- 
praftifant v. Vilshofen. Vogel, Thiaarz 
v. Simbach. 

(Zum grünen Engel.) HG. Selbing 
Kim, dv. München, Riedl, Ubrmacher » 
Wegicheiv. Reſch v. VBreitenberg und Raab 
o. Ropbichl, Leinwandhaͤndler. Wei, Schen⸗ 
ſpieldirekttor v. Deggendori. 


Paſſauer Schranne 

vom 15. Mai 1855. 
Miitelprela. Gefalleu. ——— 
Walzen 71.24 fr. — fi. — fr, SER. 


Kon 20fl. — fr. — I. — ir. El? ke. 
Gerſte 1439 — l. — A.—kK. 
daber de hl ir. 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


ng. eu 
in München, 


Abenn.Preis. 
Jahrlich 4 fl. 
Beftellungen 

nehmen alle f; 





Vaſſaner Zeitung. 


Die Ifpalt. Per 





Donnerftag, Ghrifti Himf. M 135, 


4 ded Luftdrudes und der Temperatur in Paflau, 





























Drientalifhe UAngelegenbeiten. 

Die „Times“ ſagt beute im ihrem Leitartifel: „Wenn 
auch, wie ed den Anſchein hat, Defterreih uns im Stiche läßt, 
find wir doch keineswegs gezwungen, einen ehrlofen Frieden 
einzugehen. Freilich hätte uns bdiefe Einficht, meint fie weis 
ter, vor 16 Monaten manche Opfer erfpart, doch, haben wir 
and viele Verlufte erlitten und mit manden Nachtheilen zu 
tämpfen, werden wir defhalb doch nicht das Schwert ſchimpf⸗ 
lich in die. Scheide ſtecken. Es jcheint, als wären die Grän« 
zen des nordiſchen Despotismus vom Niemen bi6 an’ den 
Rhein vorgefboben, und als wäre das literariſch⸗metaphyſiſch 
fünftlerifb verbildete Deutſchland froh ſeine Pfelſe zu ſcmau⸗ 
chen und fein Bier zu trinken unter dem Schatten Der ſlavi— 
ſchen Aegide. 
nad Napoleous Weiſſagung, koſaliſch Diejenigen, die uns 
in dieſen Krieg verwidelten, träumen- jetzt, wie es heißt, von 
einem ehrlofen Frieden. Aber jener Frieden, der nicht dem 
vollftändigen Beweis liefert, daß MWefteuropa im Stande it, 
der ruflifchen Neberflutung befllmmte Grenzen zu fleden, wäre 
abfoluter Verrath und Untergang der Freiheit, Gerechtigkeit 
und Aufklärung der ganzen Welt. England bat wiſchen 
ſicherer Niederlage durch einen Friedens, Traktat und faſt 
chen jo fiherem Triumph durch Ausdauer im Kriege zu währ 
In. Seine Schmarh. würde vergebens ihres Gleichen fuchen 
in dee. Weltgeicbidhte, wenn es von der glorreidhen Bahn, 
die ed betreten hat, zurüdweichen und bie Niederlage dem 
Triumph vorziehen wollte. * 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol ſchreibt der. Times: Kor⸗ 
reipondent vom 27. April: Nichts Entſcheidendes faun geſche⸗ 
ben, bis wir eine Berftärfung von 70,000 bis 80,000 Mann 

ranzoſen erhalten haben, von benen 25,000 auf dem Wege 
* — Aber wo werden wir ſie unterbringen ? Der Cher⸗ 
jones ift geftopit voll, nur auf den abgelegenen fteinigen Hö- 
ben zwilhen Raranyi und St, George iſt nod etwas Raum 
übrig. Ein befferes Feld für fie wäre an ber Katſcha oder 
am Belbef, Es gehört zu den Nachtheilen unferer ifolirten 
Stellung, dab wir gar nidt hinaus fünnen, um uns von 
der eigentlichen Beſchaffenheit der feindlichen Befeftigungen 


im Norden und Dften zu überzeugen. Tropdem theilt ber 


Europa ‚wollte republifanifch werden, und wird, 


17. Mai 1855. 
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Korreſpondent eine Reihe Vermuthungen und Nachrichten über 
dieſes Kapitel mit, und bemerkt weiterhin: „Unſere Batterien 
find faft gang verftummt; ein paar Kanonen und Mörfer 
antworten in langen Pauſen auf einen gelegentliden Schuß 
vom Redan und Kundthurm, und hinter lepterm fcheint ein 
Schiff zu liegen, das unfere rechte Attaque dann und wann 
mit einer Bombe ärgert. Weld ein Gegenfag zu den Frans 
joſen auf unferer Linken, und ſelbſt auf unferer Rechten. Sie 
haben gar nicht aufgehört zu feuern, und die Ruffen erwiedern 
Schuß für Schuß aus den Thürmen und Schutthaufen, in 
denen ihre Batterien fteden Ein geheimnißvolles Gerücht 
flüftert durchs Lager, daß wir binnen wenigen Tagen das 
Beuer wieder eröffnen werden mit etwa 100 Schuf per Kanone 
täglid, Ein Vorrath von einigen brauchbaren 56 und ein 
paar 68plündigen Gefhügen ift dazu von Balaflava herauf 
geſchafft worden. Se. Exrzellenz Lord Stratford de Repcliffe's 
Ankunft wird, denfe ich, in Sebaftopol feine bemerfbare Sen— 
fation machen, nod etwas in den Ausfichten der Belagerun 
ändern. Wenn Lord John Ruſſell in Wien nur dem Por 
Stratford in St. George das Wort „Frieden“ zuflüftern 
könnte, fo gibt es weniger hier, bie ſich über die Kunde nicht 
lebhaft freuen würden, wenn ih nad den Geſprächen von 
19 Unter 20 meiner Bekannten fließen darf. Nichts if 
ſchwerer, ald über die nächtlichen Scharmügel etwas Genaueres 
zu erfahren, Nah einer Kanonade, die einen Fremden in die 
furchtbarfte Spannung verfegen würde, Hört man am nächſten 
Morgen Geſpraͤche wie bie folgenden: Sag mal, Emith, 
Haft du Heut Nat das Spektakel gehört? — Nein, was gabs 
denn? — D! gefeuert wie toll, Du willft doch nicht bebaup« 
ten, daß Du nichts gehört hat? — Leinen aut; fam aus 
den Paufgräben und ſchlief wie ’ne Rage. — Hallo, Jones! 
(u einem Stughut, der vorbeitrabt) weißt Du, was die Naht 
für ein Sfandal los war? — Sfanbal, wirklich? Lab ſehn. 
Haft Recht, beim T—I, ja, ja, ich glaub’ ich hab was knallen 
gehört, Wahrſcheinlich wieder die Rufen und Franzoſen. — 
Rein, es flang mir wie vor unferer rechten Ataque. Ein 
Dritter meint, es war auf der Linken, ein Vierter anderswo, 





Nichtpolitiſches. 





Der Febltritt. 
(Fortfegung.) , 

Bei Tiſche ſetzte er fih neben fie und bediente fie mit 
dem Eifer eines höflihen Gavalierd und jener Art von Selb: 
gefühl, das ein junger Mann immer bat, wenn er fi mit 
einer hübihen Dame beicäftigt. Die Amerifaner beſchäf— 
tigten fi wie gewöhnlih muc mit fi, tranfen und 
agen mit fehweigender Gier, als ob fie fürdhteten, bie 
dor ihnen aufgeftellten Speifen würden zu bald wieder abgetragen. 
Einer von ihnen jedoch, der aufder andern Seite von Roger Tas, 
warf ihm von Zeit zu Zeit einen ausbrudsvollen Blick zu, 
in welchem ein unbetheiligter Beobachter eine eigenrhämliche 
Miſchung von Unrube und Mitleid hätte erfennen müſſen. 
In einem Augenbtid, als Roger feine Aufmerkſamkeit für das 
jünge Mädchen verdoppelte, neigte ſich der Amerikaner zu ihm 
bin und fagte mit leiter Stimme! Take care!’ (Nehmen Sie 
ih in Aci!) Entſchuldigen ‘Sie, mein Herr, antwortete 
Roger, Id verftche nicht englifch. Der Ämerilaner beugte 
Ab auf feinen Teller herab, ohne ſich in weitere Erklärungen 
einzufaflen, Aber Miß Mina Hatte ed wohl gehört, umd eine 


leichte Roöthe ergos fih über ihr blaſſes Geſicht. An den 
folgenden u 3 hielt fie fi beftändig auf dem Berbet auf. 
Der Vater babe Recht, ſagte fi. Die frifche Rufe fei das 
befte Mittel gegen die Seefrankheit 5 fie athme fie mit wol⸗ 
lüftigen Zügen ein und fönne nicht mehr in der Gajüte bleis 
ben. Roger war ba, fobald fie erſchien, fehte ſich, ſobald fie 
faß, promenirte, wenn fie promeniren wollte, führte fie an 
die Tafel, brachte fie wieder zu ihrem Feldftuhl zurück und verließ 
fie erſt fpät am Abend, Niemand außer ihm näherte fich ihr und 
auch fie zeigte ſich vollfommen gleichgiltig gegen alle Baffagiere 
an Bord, Roger war ihr Cavaliere servente geworden, und 
fpielte dieſe Rolle in Rube und Frieden, Bisweilen, wenn fie 
an einer Stiderei arbeitete, ſprach fie mit ihm von den Län— 
dern, Die er geſehen und noch fehen wollte; von Frankreich 
und den vereinigten Staaten. Oder er las ihr aus Büchern 
vor, Die er mitgebradt, und bewunderte die Feinheit des 
Gefühle, mit welchem diefe Tochter Amerikas die bedeutende 
Ren Stellen der franzöſiſchen Schriftſteller auffaßte, Zumeis 
fen nahm fie ſelbſt das Buch in die Hand und lad daraus 
vor; und ihre fanfte, frifche, Durch einen fremdartigen Accent 


und fo bleibt bie Gefchichte in Dunkel gehuͤllt, bis der Ruffiiche 

Invalide, der Moniteur oder die Gazette ihr prismarifches 
Licht darauf werfen, : Trauen Eie daher feinem „vollen und 
wahren Bericht⸗ über naͤchtliche Scharmügel und begnügen 
Sie fih damit, ihrer Zeit die Refultate zu erfahren, Die Ge 
nerale, deren Zelte fi in der Nähe ber Fronte befinden, find 
auf die Idee gefommen, Gteinzeilen von einem gewiffen Mit« 
telpunft firahlenförmig nad den Hauptpunften der Attaque 
zu legen, um eine Idee von ber Richtung des Feuers bei 
Naht zu befommen. Selbſt diefes Mittel aber ift oft äufßerft 
unzuverläflig.* 

Baris, 12. Mai. Wir haben bereitd kurz erwähnt, daf 
der Gonfitutionnel heute von ber Berlegung des Kriegsſchau⸗ 
plapes nach Polen ſpricht. Wir kommen des Nähern auf 
diefen Artifel zurüd, und citiren einfiweilen nur feine einlei« 
tenben Worte: „Der Prieg, ben wir gegen Rußland führen, 
iſt noch nicht der große Krieg. Der große Krieg wird erft 
dann beginnen, wo wir nad definitivem Abbruch der Berhands 
lungen in ®emeinihaft mit Defterreih operiren fönnen, 
Dann werden wir Rußland nicht mehr an feinen Ertremitä« 
ten, dann werden wir ed dicht am Mittelpunkt —* Macht, 
an feinen verwundbarſten Seiten angreifen. Das Schlacht⸗ 
feld wird nah Polen verlegt werden, und «6 
banbelt fi dann micht mehr blos um Die Ginnabme einer 
Stadt, fondern dort wird ſich nicht mehr und nicht weniger 
als das Schickſal des ruſſ. Reichs entſcheiden.“ Der Schluß 
des Artikels ſtimmt indeß nicht ganz zu dem Anfang, denn 
während der Anfang ben naͤchſten Schlag unbedingt gegen 
Polen richten läßt, Ipriht der Schluß alternativ don der 
Weiterbeförderung ber in Wien angefommenen franz. Truppen 
— bie aber bekanntlich einftweilen nodp nicht in Wien ange» 
fommen find — entweder nad Polen oder nach der untern 
Donau. 

London, 11. Mai. In Folge eines früheren Parla- 
mentsbeſch luſſes (beantragt durch Locke King) hat bie Re— 
gierung jetzt einen Ausweis Über die ſeit Beginn des ruſſ. 
Feldzugs Gefallenen und Verwundeten dem Unterhaus vorge⸗ 
legt. Dieſem Ausweis zuſolge waren in den Schlachten der 
Krim und in den Laufgraͤben vor Sebaſtopol weniger Leute 
getödtet und verwundet worden, ald man bisher angenommen 
hatte. Bon der Kavallerie waren gefallen: 11 Offiziere, 14 
Unteroffiziere und 146 Mann; von ber Artillerie: 6 Dffi» 
ziere, 5 Unteroffiziere und 35 Gemeine; vom Ingenieurforps: 
1 DOffisier und ein Gemeiner; von der Infanterie: 64 Of— 
figiere, 62 Unteroffizgiere, 1000 Gemeine und 9 Stabsoffigiere ; 
fomit im Ganzen von allen Waffengattungen 1360 Wann. 
Die Summe der Berwundeten — 4540 Mann, davon 
in ber Kavallerie: 21 Dffiziere, 21 Sergeanten und 181 M.; 
in ber Artillerie: 9 Offiziere, 10 Sergeanten und 149 M.; 
im Ingenieurforps: 3 Dffiziere, 1 Sergeant und 9 Mann; 
in der Infanterie: 186 Dffisiere, 236 Sergeanten und 3698 
Gemeine, nebft 22 Stabeoffigieren. Bon den in allen Waf— 
fengattungen bleſſirten 241 Offizieren, find 20 an ihren Wuns 
den geflorben. Die Zahl der im Beldzug getöbteten Pferde 
beläuft fih auf 381 Etüd; 1466 gingen Durch andere Mos 
mente zu Grunde, 


marlirte A— mel cr ar nah — ſchmeichelte Rogers Ohr wie Muſik. Diele 
langen und haͤufigen Plaudereien, dieſes Vorleſen, das immer 
noch eine Art Unterhaltung war, beunruhigte nach und nach 
Rogers Herz. Wenn er allein war und über ſich nachdachte, 
mußte er ſich geſtehen, daß ihm in kurzer Zeit die Gegenwari 
der jungen Amerikanerin zu einem Bebürfniß geworden, und 
biefe Emdeckung war für fein rechtliches Gewiſſen fchr beängfli« 
gend, Eines Abends, als fie ihn früher denn gewöhnlich ver- 
laſſen, um fi in ihr Zimmer zurüdzugiehen, berührte es ihn 
fo ſchmerzlich, fie ſich entfernen zu fehen, daß er ſich fragte, 
ob er nicht bereits ein Gefühl für fie hege, das Helene tas 
bein müßte; alsbald aber verwarf er den Gedanken wieder 
und fagte: Nein, nein, es ift nur eine unfchuldige und vor 
übergehende Neigung. Ich liebe nur meine edle Du Uns 
bemerft nahm jedoch feine Konverfation mit Miß Mina einen 
vertrauteren Karalter an. Die galanten Phrafen, bie er 
biöher in einen heiteren Ton gebüllt, fprach er nun mit einer 
ernſteren Betonung, indem er die Amerifanerin dabei mit ei» 
nem feurigen Blide anfah. Er fand an dem Abhang ber 
Sentimentalität und gleitere undewußt hinunter, Der ater, 
ber Anfangs bei allen ihren Unterhaltungen zugegen war, 
ließ fie jeht allein, ba er, wie er fagte, feine Rechnungen in 


| 


London. Dr. 


Gavin, ein ausgezeichnete Arıt, Kom⸗ 
miſſaͤr beim Sanität u mg 


] oweſen zu Balaflava und einer ber Drei 
Männer, welche Lord Panmure abgefandt hatte, um ben Zu⸗ 
fand der Hofpitäter im Orient zu prüfen, ift am 20. April 
im Alter von 39 Jahren auf beflagendwerthe Weiſe um's 
Leben gelommen, indem ihm fein Bruder, ber Thierarzt im 


engl. Deere it, durch einen unglüdlichen Zufal mit einem 
Revolver erichoß. 


Deutfdhland. 

Münden, 14. Mai. Se. Mai. der Lö nig bat be 
fohlen, daß die —— im Herbſte vorzunehmenden In— 
Ipisirungen der Infanterie, Kavallerie und Sanitäts-Rompag- 
nien, fofort jegt Rattzufiuden haben, und bis Ende Juni au 
vollenden find, Wie man in militärifchen Kreiſen verfichert, 
hat diefer Befehl den Zwed, von der vollſtaͤndigen Kriegsbe⸗ 
reitſchaft aller Abtheilungen durch die Armee» Kommandanten 
Einfiht nehmen zu laffen, doch fönnen auh ba, wo ben 
Armee Porpe-Kommandanten die Zeit ermangelt, die Inſpi⸗ 
jirungen felbft vorzunehmen, ſolche durch die Armee · Diviſions · 
Kemmandanten vorgenommen werden. — Wie man vernimmt, 
werden Se. Maj. König Mar der diesmaligen Frohnleich⸗ 
namoprozeſſi on dahler beiwohnen, und deßhalb bis nach dem 
Feſte in unſerer Haupiftadt verweilen. Später werden Sich 
. der König und die Königin nah Hohenſchwangau 
begeben. — Weiter hier angelangte Briefe aus Rom, über 
das Wohlbefinden Er. Mai. des Königs Ludwig, find forte 
während in jeder Beziehung befriedigend. — Aus Anlaß der 
bevorfichenden Landtagswahlen hat auch das k. proteftantifche 
Oberfonfitorium an Die proteftantiihen Geihlichen dieffeits 
des Rheins, ein Rundfchreiben erlaffen. — Un der Prater⸗ 
brüde ift geftern der Leichnam eines Loberergefellen, welder 
ſchon feit mehreren Tagen vermißt wurde, aus ber Ifar gezogen 
worden. — Dem Bernehmen nad ift den Beamten ein 
entfprechendes, die Würde des Amtes wahrendes, aber auch bie 
Grenzen bumaner Behandlung nie überfchreitendes Ber 
nehmen gegen alle mit der Behörde verfehrenden PVerfonen 
wiederholt und ernſtlich eingefhärft worden, So bat der 
Chef unferer Bolizeibehörbe jüngf die fämmtlichen Bedienfteten 
verfammelt, und nachdrüdlichft aufgefordert, daß fie jene For⸗ 
men des Anftandes und ber Höflichkeit beobachten, welche 
Jedermann anzufpredhen berechtigt if. Sicher wird jeder 
Auserachtlaſſung dieſer Vorſchrift, wenn fie ihm zur Kennt⸗ 
niß fommt, nachdrücklichſt begegnet werden, 

Aus Oberbayern, 11. Mai. Bon Seite Oe ſterreichs 
wird auch heuer die Regulirung der Salbach mit Wusdauer 
fortgefegt, fo daB von daher bald fein inberniß mehr if, 
daß auch diefer Fluß mit geeigneten Dampfern befahren werde, 

Anfangs April d. Jo. wurden in Dresden bie Nummern 1903, 
1904, 1905, 1906 und 1907 bes neuen bayerifchen 4'/sprozentigen 
Anlchens (Riitär s Anlehene) im @efammtbeirage ad 5000 fl. mit 


Zins:Goupons von 1. Juni l. 3. an — entwendet und wirb vor deren 
Unfauf gewarnt, 


Frankfurt, 11. Mai. Die f. bayer. Regierung hat mit 
der Führung der Ulmer Feftungsbauten auf dem rechten Ufer 
der Donau den Oberfien des nn ea den Kberfien daS Genicherps — Spieß betraut. — 


Drbnung bringen wollte, ehe er nah New Dorf füme. Eis 
nes Tages, als fie entfernt von allen übrigen Paſſagieren 
neben einander faßen, fragte Miß Mina Roger, ob er noch 
nie daran gedacht, das Englifde zu lernen, Sie haben Recht, 
antwortete er, daß Sie mir meine Unwiſſenheit vorwerfen, 
Es if eine Eprade, die alle gebildeten Menſchen kennen folle 
ten, und feit id Sie fennen gelernt, wünſche ich es doppelt, 
ba es Ihre Mutterſprache if. Aber ift ed wahr, daß fie fo 
angenehm und ausdrudsvoll it? Wenn ich fie von den Men» 
ſchen ſprechen ‚höre, die und umgeben, vibrirt fie in meinen 
Ohren, wie ein ſcharfes Pfeifen. Urtheilen Sie nicht nad 
dem Mccent meiner Landsleute, die fie unbarmberzig verunftals 
ten, entgegnete Mademoifelle Wilfinfon. Sie ift im * 
theil ſehr angenehm und beredt. Nun gut, um ein Beilpiel 
zu nehmen, was heißt auf englifh: Ich liebe Sie! Bei die 
fer Brage erröthete Miß Mina, fenfte die Augen und Ras 
melte dann, nachdem fie die möthige Baflung gewonnen zu 
haben dien: I love yon. I love you, wiederholte Roger, 
o ja, das iſt ziemlih hübſch. Aber Sie haben in biefer 
einen Sprache zwei Spraden, eine geſprochene und eine ges 
ſchriebene. Id bin überzeugt, daß Cie die Worte 1 love yon 
ganz anders fchreiben, als Sie fie ausiprechen. (Fottf. folgt.) 


Die Beamten der aufgelösten Marineabtheilung werben vom 
1. Juni unter Auszahlung einer von ber Bundesverfammlung 
befchloffenen befondern Gratififation entlaſſen. — Einer uns 
ferer Mitbürger, Herr Keller, bisher Inhaber eines arti» 
ſtiſchen Büreaus und früher Offizier bei dem k. preußifchen 
35. Inſ.⸗Reg. iſt unter fehr günftigen Beringungen als Haupt 
mann in bie engl. Bremdenlegion getreten und wird in ben 
nächften Tagen an feinen Beftimmungsort abgeben. 
Frankfurt, 13. Mai. Es beitätige fi vollflommen, 
daß dahier eine vertrauliche ruf. Note eingetroffen unb (mir 
wiffen nicht, ob an alle oder nur an einige) an die Gefand« 
ten der beutichen Höfe mitgetbeilt worden iſt. Sie lautet, 
wie in den beflunterrichteten Kreiſen verfihert wird, fehr 
friedfertig und erfennt den 4. und 2, Garantiepunft (Pro- 
teftörat über die Donaufürftenthümer und die Freigebung der 
Donaufürftentbümer betreffend) an. Da nun der deutſche 
Bund durch Beſchluß vom 9. Der. v. 36. ſich diefe beiden 
Punkte bei der Gelegenheit feines Beitritt zur Öfterr.«preuß. 
Konvention vom 20. April und zum Zufapartifel „vom Stand» 
punfte der beutichen Intereſſen,“ angeeignet hat, und bie 
deutfchen Intereſſen aber nur durch dieſe beiden Punkte berührt 
toerben, fo kann es nicht fehlen, daß bie rujj. Note von Neuem 
Briedenshoffuungen wedre und den günftigfien Eindrud machte. 
— 11. Mai. Zwiſchen dem Staatsminifter Haflen- 
pflug und dem Oberkonſiſtorialtaih Bilmar, welcher feiner 
Funktion als Bicefuperintendent gemäß allerhödhfter Verfügung 
enthoben wurde, ift feit längerer Zeit eine Spannung eingetreten. 


Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Heute fam vor der Kriminalkammer 
bes Kaffationshofs Pianori’s Refurdgefuh zur Verhandlung. 
Der ex officiv ernannte Bertheidiger Delaborde, Präfident 
bed Körpers der Mdvofaten beim Kaffationshof, dem die Ad- 
vofaten Launf und Freneaur als Aſſiſtenten beigegeben waren, 
machte gegen das Urtheil des Affiſenhoſes der Seine zwei 
formelle Rechtsmittel geltend, infofern erſtens Pianori dad 
Brangöfifche nicht binreibend verftehend, während des Projeſ⸗ 
fe8 einen Dolmetſcher hätte erhalten- müſſen, und infofern 
zweitens im Widerſpruch mit Art. 268 der Priminalunter- 
ſuchungsordnung ber Praͤſident der Aſſiſen bei den Verhand⸗ 
lungen zwei telegraphifche Depeſchen bes franzöfiihen Geſchaͤſts⸗ 
trägers zu Rom vorgeleien hätte, ohne die Gefchwornen zu ber 
nadridtigen, daß fie diefelben nicht als Beweisftüde, fondern 
als bloße Notizen zu betrachten hätten, da fie Dem Angeklag · 
ten nicht zuvor mitgetbeilt worden waren, Generaladvolat de 
Rover befämpfte beide Rechtsmittel und ſchloß mit den Wor⸗ 
ten: „Ein Dekrek des Raifers konnte den Staatögerichtshof 
einberufen; es lag ein Verbrechen vor, das die gefammte 
Geſellſchafi in Gefahr ſetzte; er konnte bie That vor eine 
Ausnahme-Berichtöbarkeit verweifen; ber Kaiſer hat es nicht 
gewollt, er hat für Pianori blos ordentliche Richter gewollt, 
er bat fich der Gerechtigfeit der Jury anvertraut und, ich 
nehme feinen Anftand, es zu erklären, daß bas allgemeine 
Gefühl feinem Bertrauen entfprocdhen hat. Der Railer hat 
demnach auch gewollt, daß der Kaffationsrefurs dem Berurs 
theilten offen bliebe. Sie werben anerfennen, daß bie Pro» 
zebur regelmaßig und die Strafe gefeplih angewandt if, und 
> 


folglich eine große, nothwendige Sühne nicht behindern.” 
Der Hof, urtheilend, daß der Prozeß in allen Rechtsformen 
von flatten gegangen, verwarf hierauf Die eingelegte Befichwerbe, 
womit Pianori alfo alle ordentlichen Mittel erfhöpft und nur 
noch vom Koaiſer felbit eine Menderung feines Roofes zu ers 
warten bat. — Bon Reuem taucht dad Gerücht auf, Mars 
ſchall Bailiant werde nach der Krim gehen, Randon das Krieges 
miniflerium übernehmen und Ganrobert dann Gouverneur 
von Nigerien werden. — Die „Allg. Ztg.“ gibt nach einer 
Privatmitheilung die Antwort deö Kaiters an bie polnische 
Deputation, die ihm bie erwähnte Glückwunſchadreſſe über» 
brachte; fie lautet: „Ich danke Ihnen für die Gefühle, welche 
Cie im Namen ber polniſchen Emigration ausfprecdhen; ich 
zählte darauf, Glauben Sie mir, daß ich immer für Ihr 
Vaterland die Sympathien hegte, welche dad Haupt meines 
Stammes für baffelbe empfand, Bis jept Hatten die Vers 
bältniffe nicht erlaubt, diefe Gefühle zu betädtigen, aber Heute 
haben fie ſich geändert, und ic hoffe, Polen bald auf eine 
wirtiame Meife unterftügen zu können, indem ich das Werk 
Deſſen fortjege, deſſen Erbe ih bin.” 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Für vie eröffnete Stelle eines Mitgliebes der Kirchenverwaltung 
der fathol, Biarrei St. Bartholomäus in Paſſau wurbe ber gewählte 
Grfagmann, Melber Anton Dberberger von ber Ylıflabt Paſſau, als 
lerhöchit betätigt, 

Meuere Nachrichten. 

Münden, 15. Mai. Geftern farb Hier einer ber her⸗ 
vorragenpften Anwälte Mündens, ber fgl. Advokat Hr. Dr. 
Steer, weldyer feit mehr als 39 Jahren eine ausdgebreitete 
Praris und insbefondere dad Vertrauen ber höheren Stände 
genoß. — Wie die „Pfälz. Zig.“ meldet, follen in Bayern 
feine neuen Eifenbahnlinien mehr auf Staatskoſten gebaut werben. 

Wien, 15. Mai, Nah Berichten aus St. Beterdburg 
findet in Rußland neuerdings eine große Rekrutirung Statt. 

Wien, 15. Mai. Wir erfahren foeben aus achtbarer 
Duelle, dab Graf Neffelrode von der Leitung ber äußeren 
Angelegenheiten in Petersburg zurüdgetreten unb Fürft Der 
moloff an feine Stelle ernannt ki. 

Zurin, 12. Mai. Der Senat hat das Befeh bie Unter- 
drüdung geiſtlicher Körperichaften betreffend, angenommen. | 

Paris, 14. Mai, Wie man eben erfährt, it Pianori 
5 Uhr Morgens auf dem Plage la Roquette bingerichtet worden. 

Konftantinopel, 10. Mai. Die Kopffleuer der Ehriften 
ward abgeihafft. Die Rajahs find ber Militärpflicht unters 
worfen und werben abgefonderte Korps mit unbeſchränktem 
Avancement bilden. 

Urtbheil der Öffentlichen Berhbandluau 
bes fgl. Kreis» und Stadtgerichte Paſfau. 
Bom 12. Mai 1855, 

Kafulus Poſchingert, 32 3. alt, Bidergefelle von Ranfels, wurbe 
als ſchuldig befunden: bes Verbrechens ber Körperverfehung 1. Grades, 
verübt ohne Urberlegung und Vorbedacht im realer Konkurrenz mit dem 
Bergehen der unerlaubten Selbfhllfe an dem Häusler Andreas Ortner 
zu Bibeteck, und biefür zw Sjährigem Arbeitehaus verurtheilt. 


Wien, 15, Rai, Siiberagio DSH. — Yugsburg so 128}. 


Redigirt unter Berantwortlichleit des Derlegers. 





Amtliche und Brivat 


-Befanntmahungen. 


Bel Unterzeichnetem find zwel meublirte 
immer, bie Ausfit auf die Donau, 
zu vermiethen. 
991. (5) Matbiad Mübberger. 
Im oben St, Nikola it ein Theil 
von einem fchönen Garten, mobei ſich 
auch viele fruchtbare Bäume befinden, um 
einen annehmbaren Preis aus freier Hand 
zu verfauien, Auf Verlangen wird auch 
das ſchöne Anweſen dazu abgegeben. 
Das Uebr. 979. (3) 
Bei Unterzeichnetem findet heute Don» 
nerſtag den 17, Mai vom einer Abtheilung 
Sautboiften des 8. k. Infanterie-Mrgiments 


Harmonie Mufif 


ſtatt. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Hiezu 
ladet ergebenft ein 
Flad, Bräuer. 


Am F 


1003, 


ftattzufinden, 


1002, 


Befanntmadung. 


(Berlaffenichaft der Anna Schiffer betr.) 
reita 

mehreren andern Bertaffenfchaft6.-@rgenfänden die der Stadtmufifers.Witime Anna 
Skıiffer, beftehend in Bett und Zimmer-Einrihtung, im hiefigen Verſteigerungs · 
Lokale gegen glei baare Bezahlung verfleigert. 


Königl. Kreid: und Stadtgericht Pafjau. 


den 25. Mai Nahmittagsd 3 Uhr werden nebſt 


Am 15. Mai 1855. 


Schuſter, Direktor. Hofer. 





Befanntmadung. 


(Wahl der Wahlmänner zu 
ven Landtagswahlen betr.) 

Arllerhoöͤchſier Entichliegung vom 10, d. gemäß, hat bie Wahl ber Wahl⸗ 
männer zum bevorſtehenden Landtage im ganzen Königreiche 


Montag den 21. DS, 


j Nah Art. 11 Nr. 1 des Wahlgefepes vom 4. Juni 1848, Gefepblatt 
ejusd. anni St. 11 follen bei der Bildung der Urwahlbezirle die Gränzen der por 
luiſchen Gemeinden und der beftehenden Diftrifis » Cintheilung in den Städten 


moglichſt beachtet werben, und in Folge beiten wurden — ba jeber ſolche Wahlbe-⸗ ; Befanntmadhung, 
atef 2000" Serien um ſaſſen fell — hier wieder 3 Wahlbezieke gebildet, nämlih: | Antwanverung nad; Norb- 
Amerifa betreffend.) 


Altſtadtbezirkfk: Nachbenannte beabſichtigen nach Nord⸗ 
Wahlkommiſſaͤr: der unterfertigte Amtsvorſtand, Amerifa aus zuwandern: 
1) Johann Blöhl, Häusler von March- 
Meumarftbezirf mit Unger: haͤuſer, Gemeinde Biſchoftreut, mit 
Wahllommiſſaͤr: Here Rechtsörath Troſt, Ehewelb und 6 Kindern; 
111. 2) Joſeph Stadler, Häusler von Bilthofs- 
Inn: und Ylzitadt-Bezirk: rent, mit Eheweib und 6 Kindern; 
Wahllommiffär: Herr Rechtsrath Wein. 3) Bran, Binder, Häusler von Biſchoſs⸗ 
Die Wahl der Wahlmänner bat demnach: rent, mit Cheweib und 3 Kindern; 


Montag den 21. Mai I. Id. VBormittagd 8 Uhr und zwar: 4) ——— verwittibte Haͤuslerin 
a) im Altſtadt-Bezirk: im Sitzungsſaale der Herren Gemeindebevoll⸗ Ynfpräche ige Geuannten woll 

machtigten — ſogen. Difafterialhaus, Innerhalb U Kae wollen 

b) en. — a i 2 fe: 5 —— Neo, 16 (im L Stod) bes Gierortd geltend gemalt —* — 
lotter'ſchen Gaſthoſes zum Mohren 

c) & ür > ns a2 31a 5 adt: im Saale * —— zum goldenen gg ee 
reuze Hrn, Joh. Nep. Högn zu Innſtadt, fattzufinden, r 

Nah dem von höchſter Stelle der kgl. Regierung zugefertigten Generale —— und bie betreffenden Vaſſe zugefertige 
Konfpekte beträgt die Bevölferung der Stadt Paſſau incl. Militär 11,205 Seelen, werten, Den 9. Mai 1855, 

es find defhalb für diefen Boligei-Bezirt 22 Wahlmänner zu wählen, und zwar: | Mal. — ———— 


1) für Wahlbezirk Altſtadt 8, 
2), 5 Neumarkt und Anger 8, In ver Aliſtadt iR ein Haus 
= mit freier fonniger Lage, und ichöner 






Su u 4— ae — Sons und —28* 6. * 
ur Urwahl iſt jeder bayer. Staatsbürger und Staatsangehörige ohne Uns “Mad ; 3— 
lerſchied des Glaubens-Bekenntniſſes berechtiget, infoferne er an den Staat] Hau * en —— —* 
eine direkte Steuer entrichtet, den Berfaſſungseid abgelegt hat und fangen ein Theil de8 Kaufidillings liegen 
nicht wegen eines Verbrechens oder Vergehens des Diebftables, Betruges, der Bäl- Tgfeisen. MNäbere Auskunft ertbeilt bie Er« 
——— der Unterſchlagung verurtheilt worden iſt. (Art. 4 u. 5 des Wahl⸗ pebitiom biefes Di. 1000. (6) 
Zum Bahlmann kann jeder bayer. Staatsbürger ($. 3. Titl, IV, der Ber A000 un 500 ST. 
faffungs+Wefunde), foferme er Das 25, Lebensjahr zurüdgelegt und bie find auf ganz ſichere Hypos 
übrigen Eigenibaften bes Art. 5 des Wahlgefeges für fich bat, gewählt werben. & thef ſogleich auszuleihen. 
Pr Die Wähler find gemäß Art. 14 nicht an jene zum Wahlmanne befähigten sr Das Mehr, 1008. (17 
nner, welde dem einzelnen Urwahlbezirfe angehören, gebunden, ſondern di·· mm 
—— fönnen die Männer ihres Vertrauend aus bem ganzen Gemeinde » Bezirke We It - She ater. 
als Wahlmänner ernennen. eute Donneritag zwei Vorſtell r 
gel ei we Wahl eined Wahlmannes ift abfolute Etimmenmehr- v Anfang ——— A 
eit erforderlich. . — —— — — 
Die Berhandlungen ſelbſt beichränfen ſich einzig auf den Gegenſtand der Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Malen und jede Ginmengung anderer Gegenftände it unterfagt, Da in dem | Donnerftag den 17. Mai zu Hrn, Lenz. 








Geiſte ug Geſetzes, * = dem mg der Bun, In moralifche ber er Der Ausſchuß. 
fiegt, bei Abgabe ihrer Stimmen nur ihrer eigenen Ueberzeugung zu folgen, fo bat| —— 
das f. Minifterium des Innern angeordnet, daß jeder Wähler bei Bermeidung der Der Aa u dl in 


Ungiltigfeit des Wahlzettels, diefen eigenhändig ausfüle, oder im Balle der Schrei-⸗ Geſt or ben ven 14. Mat: Anna Walb 
bensunfunde, durch ein Mitglied des Wahlausſchuſſes ausfüllen und das Handzei- Mirfelter, b. — Rind, 11 


chen beglaubigen laffe, : s Monat alt, 
Die Unterfchrift darf bei feinem Wahlzettel fehlen, biefer Mangel würde en. Stadtpfarrei. 
die Ungittigfeit des MWahlzetteid zur Bolge haben. Geſtorben am 11, Mat: Michael Relfin« 
Sämmtlige Urmwähler dahier werden biedurch eingeladen, am ger, led. Almoſengenießer zu Hadlberg, 
—— or en dö. 60 Jabre alt. 
ormittag r ——— — 
hei der Wahlkommiſſion ber betreffenden Wahlbezirke, durch welche fie bie nn zer e 


edruckten Wahlzettel erhalten, ſich ſicher einiufinden und die Wadlgettel per: . 
Fontia Pen ray bis längfi ae 8 Mittags 12 Uhr au übergeben, Ms Meg en —— 
ndem fpäter feiner mehr angenommen wird. I iötofen. Kinf * 
Unvolifländige oder unförmlice Wahlzettel werden wicht beachtet. —— er m — — 
Den 15. Mai 1855. v. Branffurt, Kaufl. Dead. Jung, Privat, : 


Magiftrat der k. bayer. Stadt Paſſau. 2 s 
Der rechtöf. Bürgermeifter: v zu. —* v. Müller, Hauptmanne i 
| Praplöberger. 1004. (1) ag — A 59. Knollmüle 
3 ler, Vriv. v. Griesbach. Detinger, Hold. 
Anzeige und Empfehlung. dv. Giendori. Schmitt, Müßlermeifer v. 
Unterzeichneter zeigt ergebenft an, daß ibm vom hohen Magiftrate die Lir | Brannenftorf. 
zenz ertheilt wurde, (Zur gold, m. — v. — 
furt, Gotdorfer v. Fürth, Lukad v. Hanau, 
. & u n ft a r b e i t en — Schicket v. Straubing, Eiomann und Bon« 
in einer von ihm ſelbſt erfundenen Maſſe bach v. Münden, Kaufl. 
auszuführen. Derfeibe empfiehlt ſich daher insbelondere der hochwuͤrdigen Geil. 
lichkeit, Sirchenverwaltungen und Runftfreunden überhaupt zur Anfertigung reli» — ———— 
Alöfer Gegenſtaͤnde und fenfiger in dieſes Fach einſchlagender Artikel, wobei billige Mittelpreis. Gefallen, Gefliegen, 
reife und folide, Dauerhafte Arbeit zugeſichert werden. Walzen 27 0.36 —A.— Mr. IM. Sfr. 
Net vielen geneigten Aufträgen ficht entgegen Kötn 23. — I. — kr. 143 Fr 
ganböbut, 1. Mai 1855. Gerfte 14 fl. 40 kr. — L — fr. — il. 30. 


950. (3) Joh. Bapt. Holz, Zorofsgafle Haus:Nr. 583.1 Habet TA 16.23, Er. 
Eigentfum, Drud und Verlag von F. W. Keppler. 
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das Schöpfertalent, aber die Ideen feines Ahns, der Beruf 
feines Haufes, erfüllt fo volltändig fein ganzes Leben, daß 
er ald Erbe der Pläne feines Haufes, auch Erbe der Kraft 


Dtrientalifche Angelegenbeiten. 
# Wien, 15. Mai. Die Antwort bes franz. Kaiſers 
auf bie Bolenadrefie it jedenfalls ein bedeutendes Aftenftüd 
für die zunächſt einzuhaltende Stellung Frankreichs nit | feines Vorfahren geworden zu fein fdeint; die Hausgefchichte 
nur gegemüber feinen Gegnern, fondern auch gegenüber feinen ſteckt ihm fein Ziel, fie lehrt ihm jeine Freunde fuchen, feine 
Berbündeten. „Bis jeht konnte ich für Polen nicht 2 erkennen, 


tbun, was ich zu thun gewünidt Hatte. Aber heute — — 
läßt mich der Bang der Dinge hoffen, Ihnen Bom Kriegsſchauplatze. Die mit dem Beldjäger geſtern 
nüglih fein zu können, indem ib das Werk angelangten Nachrichten aus Sebaflopol an das Geu⸗ 

vernement, reichen bis zum 30. vor. Mis Sie werben je— 


defien fortfege, deſſen Erbe ih bin.“ Mit bie 
fen Worten fcheint Napoleon IN. aub im Bezug Polens die doch als Gcheimniß verwahrt. So viel ift aber fiber, daß 
man einen gewaltigen Sdlag auf die feindlichen Pofitionen, 


Erſahrungen des Onkels als das Materiale * zu wol: 
namentlich Balaflava im Sinne hat. An der Berbindung 


ken, mittelft deſſen er die Werke aufzuführen verſuchen will 
melde ihm Die Dauer feiner Herrſchaft und ſeines Ueberge- der verſchiedenen Logements außer der Kornileſſſchen Baftion, 
fo wie an der Aufführung von neuen biefelben frönenden 


wichtes ſichern follen. Der Friede von Tilfit, der im Jahre 

1807 das Königreich Weftphalen gründere, der Danzig zur | Batterien wird ununterbroden fortgearbeitet, Durch das 
freien Stadt erhob, und aus Polen und Poſen ein Herzogs | fürdhrerliche Bombardement wurden die Schiffe in der Bucht 
tum Warſchau jchuf, der Preußen fo viel gefojtet hatte, und 
fo wenig eintrug, ungeachtet daß es feine ſchwankende Neu 
tralitätspolitif bis zu deſſen Ende hin durchfuͤhrte, dieſer Frie⸗ 
densſchluß fol jegt den Ausgangspunkt für die franz. Politik 
abgeben, welche ſchon in jener polniichen Generalfonföderar 
ion von 1812 die Wiederherſtellung Polens proflamirte, ımm |tem @ifer arbeitet Die ganze Befapung Tag und Nacht, und 
den Krieg gegen Rußland mit einem Sclage dem Gegner | wieder find es die Matrofen der ſchwarzen Meeresflotte, bie 


; übel zugerichtet. Doc liegt die Erhaltung berfelben 
Bis an das Herz Hin zu fpielen. Bei dem vericloffenen, fih, mit unfterblien Lorbeeren überhäufend, felbft übertreffen. 


Niemand im Sinne, da zu Nikolajeff ſchönere und zablreichere 
in Arbeit find, Die durch das feindliche Feuer verurſachten 
Schäden an den Hortififattionswerfen find vollftändig ausge, 
beffert, und die beobachteten Mängel geboben. Mit unerhör« 


aber auch entichiebenen Karalter des Kaiſers fönnen jene Bei Enpatoria war bis zum 8. v. M. nody immer 
von ihm geſprochenen Worte den Einn einer Demonftration ig gefchehen. Die Armee Omer Paſcha's wählt von 
nur für fo lange bewahren, ald ber Gegner noch mit dem Tag zu Tag, aber es fcheint nicht in feinem Feldzugsplane 
Ausführen feiner Pläne zaubert; fie müflen jedoch zuverläflig |zu liegen, unter den obwaltenden Umfländen die Offenfive 
nit nur die Möglichkeit, fondern auch die Nothwendigkeit | zu ergreifen. 

der Ausführung in ſich ſchließen; falls diefe Drohung einer Der Fonfitutionnel diskutiert bereits in aller Ausführr 
Miederberfiellung Polene von den Kabineten unbeachtet were lichkeit die Frage, welches bei dem gegebenen Allianzen und 
pallen follte, dann würde das Wort eben, die Drobung Kommunifationswegen die befte Transportweife füe eine * 
Wahrheit, dad Verſprechen Körper erhalten. Gewiß iſt die- Armee von 100,000 Mann nach Wien wäre? „Der Krieg, 
fer Gedanke Napeleons fein unficherer, erft der Meberlegung | den wir gegen Rußland führen — fagt er — ift no nicht 
zureifender Plan; er war geboren, bevor der Kaifer die Huls der große Krieg. Der große Krieg wird erft mit dem Tage 
digung der Inielreiche entgegengenommen, er mag in Paris | beginnen, wo wir nach definitivem Aufgeben ber Unterhants 
geboren, in London aber gereift fein. Rapolcon befigt nicht |lungen im Verein mit Defterreih werden operiren fönnen. 


Nichtpolitiſches. 





Der Bebltritt. geſchrieben. Aber fügen Sie noch Ihren Namen hinzu, Es 
(Bortfegung.) wird mie Freude machen, diefe Worte zu bewahren, und Ros 


Nein, es if wenig Unterfchied, —* fie, und zog aus ihrem Ner | ger ſetzte unter dieſe offene Erklärung wert feine Unterfchrift.' 
eeflaire eine Brieftaiche mit einem goldenen Bleiftifthalter, Schen | Am folgenden Tage fam das Schiff in NemMorf an und 
Eie, ih gebe Ihnen die erfte Lektion im Englifhen, ſchreiben warf inmitten einer Legion anderer Schiffe Anker. Herr Wil« 
Sie: I Lo-v-e y-o-u. Das if allerdings fehr einfach, vers | finfon übernahm es aus freien Stüden, für on alle For- 
ſetzte Roger, fo, nad einem ſolchen Anfang kann man nicht | malitäten der Douane abzumachen, ließ ihm einen Wagen 
mehr unentichloffen fein, die poetiſche Sprade Shakespeare's fommen, führte ihn in ein Hotel, empfahl ihn dem Wirth 
und Byrons zu lernen, deren Werke ih bis jeht mur in|aufs angelegentlichite und verlieh ihn erft, nachdem er ibm 
Ueberjegungen geleien. Miß Mina fand auf, um zu feben, | feine Karte übergeben und ihm für den andern Tag zum Die 
was ihr Water mache, und nahm die Schreibtafel mit. Ein | rer eingeladen. Roger verſäumte nicht, ſich pünktlich einzus 
andermal fagte Roger zu ihe: Ih muß Sie nun bald vers| ftellen. Er hatte feinen Recommandationdbrief für dieſe Han- 
laffen, um nach Frankreich zurüdzufehren. Ich werde Sie] deldmetropole der Vereinigten Staaten, er fannte Niemanp, 
vielleicht nie mehr wiederſehen. Ach, ich möchte einer Ihrer | und freute ſich, daß der Zufall ihn mit einem liebenswürdigen 
Berwandten, Ihr Bruder fein. Wie fagt man im Englifhen: | Kaufmann und einem anmuthigen Mädden zufammengeführt. 
Ib möchte Ihnen angehören? Mit einer Lebhaftigfeit, die | Zur beftiimmten Stunde trat er in die Wohnung des Herrn 
ihr ſonſt nicht eigen war, und einem freudigen und folgen | Wilfinfon. Ein Bebienter im ſchwarzen Brad und weißer 
Geſicht sausdruck jog Miß Anna wieder ihre Schreibtafel her⸗ Cravatte empfing ihn auf der Schwelle; ein anderer fuͤhrte ihn 
vor und diftiete ihm die Worte: 1should wish to be your’s. | reipeftvoll nad der erſten Etage, ein dritter öffnete ihm bie 
IR es fo recht? fragte Roger. Sehe gut umd recht hübjch | Thüre eines mit Marmor gepflafterten und elegant möblicten 


Dann werden wir Rußland nicht mehr am feinen äußerften 
Enden, fondern mäher beim Mittelpunkt feiner DR und |b 
an feinen verwudbarften Stellen angreifen. Das Schladt: | 
feld wird fich dann mach Polen verlegt finden. Es wird ſich 
dann nicht mehr um die bloße Einnahme eier Stadt handeln, | E 
fondern das ganze Schickſal des ruſſ. Reiches wird fi dort 
enticheiben. Es beftcht, wie man weiß, der Entwurf einer 
—— — zwiſchen Defterreih und Frankteich. Nach 
dieſet Konvention würden wir wahrſcheinlich eine Armee nad 
Defterreih zu ſchicken haben, Es tritt daher die Frage auf, 
wie, auf welchem Wege und in wie viel Zeit unfere Truppen 
ihre Behimmung würden erreichen können ?” Als den ſchuell⸗ 
fen Weg erkennt natürlich der Konftitutionnel den durch 
Deutfchland bindurd an; allein Die verſchiedenen Richtungen, 
die dabei genommen werden können, findet er von der Zuſtim⸗ 
gun der betreffenden Staaten tw Bei der Richtung 
über Forbach, Frankfurt a, M., Kaflel, Halle, Leipzig und 
Dresden bedarf man Preußens Erlaubnig, und obſchon der 
Ronftitutionnel ſogar Pölig dafür zitirt, daß ein Staat ohne 
die Neutralität zu verlegen, gar wohl Truppendurchmärfde ger 
flatten fann, fo ſcheint er doch nicht fonderlid auf Preußen 
a hoffen. Sie zweite Richtung, die man wählen fönnıe, 
über Straßburg und Kehl mach dem fündeutfchen und 
hehe Sifenbahnnep. Allein bier ficht fib der Konflitus 
tionnel durch die wahrfheinlihe Wergerung Sachſens aufge 
halten, deſſen Beziehungen zu Rußland befannt fein, Es bleibe 
—8* nur. übrig, mit den Eiſenbahnen Badens, Württem- 
vote und Bayerns bis Donaumwörtd und von dert mit Dampf. 
en bie Donau hinunter zu fahren, Der Konftitutionnel, der 
N Einwilligung u drei Staaten ftillihweigend voraus- 
zuſchen ſcheint, weiß bereits, wie viel Transport-Material 
Diefelden befigen: ihre Eijenbahnen fünnen 800 Baffagierwäs 
gen ‚mit 50,000 Plaͤhen und 1200 Bagagewägen ftellen, 
während auf ber Donau mehrere Hunderte von Dampfern 
und Schleppſchiffen die franz. Armee erwarten würden. Da 
bie Diftanz von Kehl bis Donauwörth in 1}, die von Donaus 
wörth bis Wien in 2& Tagen zurüdgelegt werben fönnte, 
fo ift der Konflituionnel unter Beranfblagung des durch 
mehrmalige Benupung desſelben Transportmateriald entfte 
henden n der Anſicht, daß 12 Tage erforderlich 
wären, um 100,000 Mann Franzofen nah Wien zu bringen, | 82 
von wo. fie dann mit der Eifenbahn nach Polen oder mit den 
Dampfihiffen nach der untern Donau * geſchafft werden 
fönnen. — Un der Otganiſation der Polenlegion wird im Kriegs⸗ 
minifterium gearbeitet; das Defret wird naͤchſter Tage erſchei⸗ 
nen, Wir machen darauf aufmerkſam, daß der General Ry« 
binsfy einer der. Chefs der demokratiſchen Polen ift. 

Die „Deflere. Zig.“ fchreibt aus Wien, 12. Mai: 
„Franlreich fchict viele Truppen nah dem Dwient. Klüger 
hanbelte es, wenn es bieje Truppen an den Rhein gelendet 
hätte, Mit jedem Regimente, welches nach der Krim zieht, 
freuen: ſich die Breunde Rußlands in Deutihland, Nur die 
Furcht vor Frankreich konnte bei Vielen der Liebe zu Rußland 
das Gegengewicht halten. „Durch Deutſchland nah Ruß- 
land» hätte ber Wahlfpruch der franzöftichen Politik fein follen, 
nicht aber durch das Meer nah Rußland. Man fagt, daß 


Borzimmers. Borzimmere. Moger Hatte einen fleinen Kreis von Belannten rafd) als möglih auffiären will IG Inf Ku Ichmamie hatte einen Fleinen Kreis von Bekannten 
und Berwandten des Hauſes zu finden erwartet und war fehr über» | d 
rafcht, ald er in dem Salon ungefähr zwanzig Perfonen traf, 
Miß Mina war in großen Toilette und ſaß auf einem 
Ganapee 58 zwei Damen, bie ihr mit muͤtterlicher Zärt« 
lichkeit, die Hand drüdten. Herr Wiltinfon ftand vor dem 
Kamin unter einer Gruppe von Menſchen, Denen er eine in« 
tereffante Schilderung zu machen ſchien, denn Alle waren 
ganz Aug’ und Ohr. Beim Anblid Rogers verließ er fie 
raſch, eilte feinem Reiſegenoſſen entgegen, nahm ihn an der 

nd, führte ihn in ben Preis feiner Gäſte und fagte: Meine 

erren, id babe Die Ehre, Ihnen Heren Roger des Frasneo 
meinen Echwiegerjohn, vorzuftellen.. Ihren Schwiegerfohn! 
rief Roger bebend, ich verſtehe fie nicht. Ja, mein Freund, 
verfegte Here Wilfinfon mit triumpbirender Miene und bias 
boliſchem Sarkasmus. Es ift wohl möglid, daß Sie mich 
aus angeborner Schüchternheit nicht um diefen Titel zu bits 
ten wagıen, aber ich, der Ihre Abſi ichten erfannt, gewähre 
Ihnen, als einem braven und würdigen jungen Manne, von 

erzen gern, was Sie wünfden. Gntichuldigen Sie mein 

err, entgegnete Roger mit zitternder Stimme, es waltet 
hier ein Mißverſtaͤndniß ob, das mir leid thut und das id fo 


Buahsa und England den großen — Bir glaus 
ht daran, bevor nicht wenigftens .— .. 
grenze — ſchlagbereit au 

* in u Krim muß ein Fleiner, weil ae Feng * 

ein Kampf, der Die Bundesgenoſſen verfcheudht, Ms 
au Nebenfahe mag der Krimfrieg Ratthaft fein. Iſt Frank⸗ 
xeich ſtark genug, dort ein Heer-zu-erhalten und ein drei Mal 
roͤßeres für Polen, iſt es fo ſoidaten teich, um um zwei Kri 

A haupläge auf einmal zu eröffnen — nun, fo möge Se 

pol belagert bleiben, Iſt es aber * zu Ann 4 bat es 

nur. eine Armee für die rim, fo iſt es eine boble 5 

von dem großen Kriege zu reden, Der große Krieg Frank, 

reichs gegen Rußland ift ohne Deutſchland unmöglich. Und 
wiederum ——— iſt es für Frankreich, Deufdiand ohne 
eine ſeht große Armee für ſich zu gewinnen. Mill ber Kaiſer 

Napoleon glorreih aus dieſem Kampfe hetvorgehen, will er 

den Bermittlungsvorfchlägen fein Gehör geben, will er von 

Rußland Alles, was erreicht werden Ki erlangen, fo gibt 

ed für ihm nur eim Mittel — Brankreid unter die Waffen 

er zu rufen in demfelben Maßitabe, wie e8 vor ihm fein Obeim 
gethan. Wenn Frankreich 800,000 Steeiter fellen fann, fo 
möge es jept daran gehen, und der Sieg wird ihm ſchwerlich 
entgehen.” Weiter enthält. daſſelbe Blatt noch bie folgende 

Aeußerung: „Der Sig des Bundestages wird vorausfictlid 

in ber nächften Zeit der Schaupla wichtiger Verhandlungen, 

das Schichſal Deutſchlands Hier möglicherweife verhandelt wer« 
den. Hoffen wir, daß trog trübe jbeinender Anzeichen dort das 
verderblide Wort: Neutralität nicht ausgeſprochen werden wird,“ 


Wien, 15. Erg: De 9— ui * dte Fuͤrſt 
a t fall, ruſſiſche anbte Fürſt v. 
Gottſchaloff Hatte im Laufe des geftrigen Tages Beiprechun« 
gen mit den Bevollmächtigten der Weimähte ed dürfte dies 
ein Zeichen fein, daß die Verhandlungen bier noch nicht vols 
lends abgebrochen find, — Der türfifche Bevollmaͤchtigte Re⸗ 
ſchid Paſcha, deſſen Ankunft am 20. Mai entgegen geſehen 
wird, wird im Hotel „zum roͤmiſchen Kaſſer⸗ diefelben Ap⸗ 
partements bewohnen, welche Hr, Drouin de LHuys während 
feiner Anweſenheit in Wien benügte, — Die Abreife St. 
High en bt des Bürften v. Metiernih, welder beute fein 
©eburtsfeft feiert, nad Johannisberg, ift auf die erften 
Tage des Monats Juni feitgelegt. — Bon heute m verfehs 
ven bie Dampfboote zwilchen Wien und Peſth täglih. Bon 
Wien wird das Dampfboot um 6 Ude Früh von Peſth nad) 
Wien um 12 Uhr Mittags — — Die Trarirung der 
Eiſenbahnſtrecke von Prag über Pilfen zur bayerifchen Grenge 
nach Nürnberg hat am 8, d, M. begonnen, 
Die Karlöbader Gurlifte vom 12, d, M. zählt bereits 
119 Parteien mit 161. Perfonen, darunter den Bringen Ad, 
v, —— gen den fönigl. preußiiben Staatsmir 
nifter Ludwig v. Maflow, ben fönigl. ſächſiſchen Minifter vs 
Wieteröheim, den walachiſchen Kapitän Ronftantin Kantakus 
jeno, und feibft ſchon drei Parteien aus Nordamerifa, 
Bremen, 10. Mai, ‚An der engliſchen Küfte hat, wie 
bie „Auswanderungszeitung“ meldet, ein Schweres Unglüd ftatt- 
gefunden. Das Schiff „John,“ Capt. Bawle, ift min aber Dun Da Miere ma@ Wublant Man fogt, Dahl gefunden. Das Shit „Jopn,“ Capt. Bamle, IR geihei- 


cal ald möglih aufklären will, Ich laſſe den liebenswür- 
digen Eigenſchaften Ihrer Fräulein Tochter alle Gerechtigkeit 
derfahren, ich bim jehe dankbar für die Ehre, der fie mich 
würdigte, indem fie mich während der Reife an ihrer Pectüre 
und zu Geſpraͤche Theil nehmen ließ, und ich zweifle wicht, 
daß Der, den fie zu ihrem Gatten wählte, fi im ihrem Be« 
fige ſeht glüͤcklich fühlen muß. Aber ich, mein Heer, lonnte 
niemals fireben, dieſer Mann ihrer Wahl. zu fein. Ich habe 
in Branfrei eine Braut, ich fehre dahin zurüd, um mid zu 
verbeicathen, und gedenfe nächte Woche mit dem „"Bulton“ 
abzureifen. Bei dieſen Worten flieh Mit Mina einen jam- 
mervollen Schrei aus und fiel in die Arme der beiden Frauen; 
die neben ihr faßen und fie in ein anftoßendes Zimmer brach» 
ten, Herr Wilfinfon folgte ihnen, Roger wollte gehen. Aber 
drei bis vier Freunde des Kaufmanns verfpereten ihm Dem 
Weg. Wie, rief der unglüdtihe junge Mann mit fieberhafter 
Aufregung, bin ich denn ein Gefangener? Sie find auf einem 
freien Boden, fagte einer von ihnen mit Emphafe, auf dem 
freien Boden der Vereinigten Staaten, wo. alle Menſchen 
Brüder find, wo es für den Armen wie für ben Reichen nue 
ein. Geſetz/ und, eine Gerechtigkeit gibt. 
(Bortfegung Yolgt.) 


tert, und von ben unglüdlichen Baffagieren, die von Plymouth 
nad Quebek wollten, ift der bebeutend größere Theil in den 
Bellen umgefommen. 

ch weiz. 

Bern, 11. Mai. Ein junges Mädchen von ſeltener 
Schönheit, welches vor einigen Tagen hier anfam und fi 
im Fremdenbuch ald Katharina Bräutigam aus Würzburg 
einfhrieb, bat ſich mit Arſenik vergiftet und iſt geftern unter 
fürchterlichen Schmerzen im Inſelſpitale geſtorben. — Die 
hiefige Regierung bat 5000 Fr. für Verbefferung der am 
flechteften befolbeten Volkoſchullehrer ausgeſeht. 

Italien 

Rom, 5. Mai. Berſchiedene Gerüchte find Hier ſchon feit 
einiger Zeit über einen bevorfichenden Beſuch des Kaiſers der 
Frangofen verbreitet, und eines wiberfpricht bem anderen. Als 
zuverläffig aber kann ich beute melden, daß Effeften ber ver- 
fhiedenften Aıt und Werkleute in fo ungewöhnlicher Zahl feit 
vorgeftern von hier mach dem gegen neun deutſche Meilen 
entlegenen Hafenorte Porto P’Anzo hinausgehen, daß man auf 
den Portigen Empfang cined hohen Baftes jdließen muß. 
Alles Hinansgefandte ift für die augenblidlihe Einrichtung 
bed von Sr. Heiligkeit in Porto P’Ango vor einigen Jahren 
angekauften Balaftes Albani beftimmt, und ich höre, ber 
Kaiſer der Franzoſen werde auf der Reife nach der Prim in 
diefem Palaſte, an dem er vorüberfegeln muß, mit Str. Heis 
ligfeit eine Zufammenfunft baben. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

*.Paſſau, 15. Mai. (Gingefandt,) Gleich andern Magis 
Araten der größeren Städte bat der hiefige nun auch feindge- 
werblichen Berbandlungen ber Deffentlickeit übergeben und jo 
einem alten Wunſche Bieler entiprocden; aber auch ſich in den 
Augen des Bublifums vortheilhafte Würdigung verfdafft. Durch 
biefe Publifation werden zugleih Normen Pi einzelne Bälle 
inbiziet, die allerhöchften Borfchriften und höheren Anordnuns 
gen werden populär, bie Hebung zum Rechten und Richtigen 
gedeiht und die Einfiht in die Entwidlung ber Ortögewerbe 
wahrt und befefigt ſich. Es kann daher dieſes Entgegenfoms 
men von Seite unſers ſeht löͤblichen Magiſtrats der jümmtli« 
Ken Einwohnerſchaft nur hoöͤchſt willfommen fein und zu ver« 
trauendvollem Dante verpflichten. 

** Paſſau, 16. Mai. Das Welttheater bes Hrn. 
Titus Löw, weldes während der Maibult und fortwäh: 
rend eines jehr zahlreichen Beſuches ſich erfreute, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach nächte Woche in Bilshofen Vorfielungengeben. 

A Bon der Donau, 14. Mai, Die k. Studienanfalt 
zu Klofter Merten erfreut fich eines fo großen Vertrauens, 
baß wegen gehäufter Anmeldungen ſchon mehrere Elternge⸗ 
ſuche abſchlägig pro 18°°/5 beſchieden werden mußten, 

* Am 9, d6. Mis früh 10 Uhr fpielte das Ajährige Maͤd⸗ 
ben Eliſabeth Liebertseder des Bauern Joſ. Liebertseder von 
Weinberg, Gis. Rottbalmünfter, mit noch einem Knaben ohne 
Aufficht auf dem Felde unweit Weinberg, mo Feuer aufges 
macht war, wobei bad Kleid des Mädchens Feuer fing, und 
fi) am ganzen Körper jo verbrannte, daß es in Folge ber 
erhaltenen Brandivunde Nachmittags 4 Uhr den Geift aufgab. 

”. Straubing, 17. Mai, Neun Fälle nur werden 
beim näcften am 29. I. Mis. beginnenden Schwurgerichte 
für Niederbayern zur Aburtheilung kommen, darunter aber 
eine Somplizität von 7 ‘Berfonen, wegen Diebftählen, Was 
bie Verbrechen anbelangt, über die erfannt werden wird, fo 
betreffen zwei Bälle das Verbrechen des Raubes Il Grades, 
einer das Verbrechen des Todiſchlags, einer das Verbrechen 
der Brandfiftung 11, Grades, die übrigen Diebftahlsreate. 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 16. Mai Sicherm Vernehmen nach wird die 
Errihtung eigener Tarämter bei jenen Kreis. und Stadige 
richten, die ſoiche bisher noch nicht hatten, dann bei ſaͤmmt⸗ 
lien Landgetichten im dieſſeitigen Bayern beabſichtiget, und 
dürfte die deßfalls zu erlaffende Berordnung ſchon demnächſt 
ber allerhöchſten Genehmigung unterbreitet werden, Da diefe 
Tarämter die finanziellen Geſchäfte der Kreis» und Stadte, 
dann Landgerichte felbfiftändig zu bejorgen haben, und fohin 
De für die Juſtippflege und die Adminiftration beftellten Bes 
amten nicht mehr ihrem eigentlihen Wirfungsfreife durch die 
finanziellen Sparten entzogen werden, fo wird durch diefe Ors 
ganifation eine weſentliche Berbefferung in der Geſchaͤſtofuͤh— 
rung, insbeſondere bei den k. Landgerichten erzielt werden, 


was gewiß im gangen Lande auf das Freudigfle begrüßt wer⸗ 
den wird, (R. M. 3.) 

ia 15. Mai, Abends. Die Ausfiellung ward 1 
Uhr Nachmittags eröffnet; um 2 Uhr war die Zeremonie 
zu Ende, Der Kaifer hielt eine Rede nicht politifchen Fir 
halıs ‚der Zutrang war groß, 

Paris, 16. Mai. Der „Moniteur* bringt bie Ant⸗ 
wort, welde ber Railer dem Prinzen Rapoleon bei ber. Ers 
öffnungsfeierlichfeit gab, „Indem ih Sie an die Spitze Der 
Kommiſſion, welche fo viele Schwierigfeiten zu überwinden 
berufen war, flellte, wollte ich Ihnen einen Beweis meines 
Vertrauens geben. Danfen Sie der Kommiffion für ihre Bes 
mühungen und ihren Eifer. Ih eröffne mit Vergnügen 
diefen Friebenstempel, alle Völker zur Eintracht einladend,* 
— Der Amiral Madau ift geftorben. 

Königäberg, 15. Mai. Ein Manifef des Kal— 
hers Alerander ift in den legten Tagen erſchienen; es fei, 
heißt ed darin, jept unerläßlich die Armee und die Flotte voll, 
zählig zu maden. ine Aushebung wird befohlen, welche im 
Juni beginnen, im Juli zu beemdigen fein wird; biefelbe wirb 
in den weltlichen Gouvernements 12, fonft 17 von 1000 
Mann umfaffen. (Hierdurch wird unfere geftrige Wiener 
Depeſche beftäriget und vervolldändigt.) - 

London, 15. Mai. Während der geftrigen Debatte vers 
fiherte Lord Lansdowne aus ſicherer Duelle zu wiſſen, Rußs 
laud habe bisher ſchon 247,000 Mann verloren. 

‚Gerücht eines Fürſtenkongreſſes in Iſchl. Nah ber: 
Parifer Korrefpondenz des „Advertifer“ trägt man ſich im 
dortigen diplomatiſchen Kreijen mit einem fehr beunrubigen« 
ben Gerücht. Die Kalſer von Defterreih und Rußland, und 
der Rönig von Preußen follen fih ein Stellvihein in Iſchl 
gegeben haben, wo die beilige Aliang von Neuem befyworen, 
und befiegelt werden fol, Lord Weflmoreland und M. de 
Bourquenen bärten heim gefchrieben, daß ein ſolches Ereigniß 
wirklich bevorfteht. 

Aus Buhareft, 2. Mai, wird dem Eonftitutionnel ge— 
ſchrieben: „So eben erfahre ih, daß die Deherreicher 
3weigroße Lager in‘Blojefi und Fofjchani bilden werden. * 

Konftantinopel, 10. Mal. Die Abreife Reſchid Paſcha's 
nad Wien if, dem Vernehmen nad, auf übermorgen, ben 12, d, 
fefgefegt. Die erſte piemontefilde Divifion war direft nach der 
Krim abgegangen; «8 hieß, Kertſch fei das Ziel ihrer Fahrt. 

Deffentliche Serichtsverhandlung 
bes Lönigl, Mppellationsgerihts von Nieberbayerm. 
Freitag den 18. Mai 1855. 
Bormittags 8 Uhr, 

Berufung bes Johann Obermaler, Betifeberuhäublers unb Haus: 
befibers von Landshut und Adam Zeiller, Ehuhmaders von bort, 
argen bas Urtheil des k. Kreis: und Stabigerihts kandehut vom 5. 
März I, 38., in der gegen biefelben wegen Bergehens her unerlaubten 
Selbfhilfe geführten Unterfuhung. 

Dormittage 10 Uhr. 

Berufung ber f. Staatöbehörbe am FE, Kreis» und Stadigerichte 
Straubing gegen bas Urtheil des genannten Berichts vom 21. Mä 
db. 3., in der gegen Katharina Ploöchl, Arämerschefran von Kirchborf, 
wegen Dergehens ber Körperverlegung geführten Unterſuchung. 

Bormittags 11 Uhr. J 

Berufung bes Zaver Rahesberger, Weber von Freyung unb 
Franz Grill, Dienflaechte von eg og gegen bas Urtheil 
bes FE. Kreis: und Stabtgerichts Paffau vom 24. l. 36., in der ge zeu 
dieſelben wegen Vergehens der Röcperverlepung geführten Unterfuchung. 


Urtheil der öffentlichen erg; 
bes Egli. Kreises und Stadtgerichte Paflam. 
Bom ib. Mai 1855. 

Marla Benno, 28 Jahre alt, led. Näherin von Hadlberg, wurde 
als ſchulbig befunden: des Verbrechens des ausgezeichneten Diebflahls, 
verübt zum Schaden bes Manerers Martin Maier von ber Innftabts 
Paſſau, in realer Konkurrenz mit dem nächften Berfuche zum Berhrechen 
bes Detruges an dem hiefigen Kaufmann Hermann, und hiefür mit 
4jahrlgem Arbeitehauſe beftraft. 


Deffentliche Berhandluug 
des tgl. Kreis» und Stadtgerichto Paſſau—. 
Samſtag den 19. Mai 1855. 
Bormittage 8 Uhr, 
Anſchuldigung gegen Anton Mpinger, Häusler und Shuhmas 
\Gergefelle von Mangelham, wegen Berbrehens des Bettuges. 
Bormittags 10 Uhr, 
Anfchuldigung gegen Guphroffne Harti, Immwohnerstochler von 
Darberg, wegen Bergehens des Diebftahls, umb dann gegen Biftoria 
Duihl von Darberg, wegen Diebitahlsbe günfigung, 


Wien, 16. Mai, Giperagio DSH. — Augkdurg use 1284. 
Redigirt unter Beramtwortitäiteit des Derlegers. 


Amtlihe und BPrivat-Befanntmahungen. 


: Betanntmadbundg. 
(Grundrenten⸗ Ueberweiſung der Kultus⸗ 
Riftungen der Pfarrei Michaelsbuch an 
die Ablöfungs-Kafla des Staates betr.) 

In Folge boden Finanz Minifterial-Reffripts vom 14. v. Mis, find von 
der Orundrenten:Ablöfungs-Ralla Münden für die von ber Piarrkirche Midraeld- 
huch an die WblöfungssRaffa überwiefenen Renten, worunter 198 fl. 14 fr. Zehent⸗ 
renten find — 16,839 fl. 14 fr. — und für bie von der Eiqulterfirhe Rettens 
bach übermwielenen Gefälle, worunter 53 fl. 54 fr. 1 bi Zebentrenten find — 
8152 fl. 6 fr. Ablöfungsfapitalien in Nominal-Obligationen aur gerichtliben Der 
ponirung hiebergefenber worden, Da auf dieien Renten VBerbindlihkeiten und ins— 
kefonbere auf den überwiefenen Zehentrenten — Baukonkutrenzpflichten zu Gunften 
von Rultusfiiftungen liegen fönnen, fo ergeht biemit nah Art, 34 des MNblölungss 
Befepes die Aufforderung, allenfallfige Anſprüche an diefe Abtöfungskapitalien 

binnen 30 Zagen 
um fo gewilfer Hierortö geltend zu maden, ald nah Umfluß dieſes Termined bie 
betreffenden Rapitalien an bie zuftändigen Kirchenverwaltungen binausgegeben wer 
den würden, . Den 6. Vai 1855. 


Königl. Landgericht Deggendorf. 
⸗ ———— * 1007. 
Berfteigerung 46. 60 


Dienſtag den 22. d. Mis. werden in ber Wohnung bes 

Hrn, Appellationsgerihtös Präfidenten Neo, 2 nähft dem Dome über 

eine Stiege nachfolgende Haus- und Zimmer-Ginrichtungen gegen gleich 

baare Bezahlung verfleigert: 5 Kommoden, 1 Häng: und 1 Waftfaften, Bertläden 

von hartem und weichem Holze, 2 Tivans, 2 Eopha mit mehreren Seffeln, ver- 

ſchiedene Tiſche, Stuͤhle, Bilder, Spiegeln, gläferne und ſteinerne Weinflaſchen und 
anderes Gefchirr, Kũcheneinrichtung und Waͤſchgeſchirt und Verſchiedenes mehr. 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 


‚den 15. Mai. 
Paflau, den 15. Ma Paul Egaart, Auftionator, 


Altfchügen- Gefellfchaft. 
Sonntag den 9 d. Vormittags 10 Uhr: . 
heilige Meile in der Stadipfarrfirde St. Paul. 
Nachmittags halb 4 Uhr: 
Auszug vom Rathhauſe zur Echießftätte, worauf das Schießen beginnt, deſſen 
nähere Beftiimmungen im Schügen » Lokale angefchlagen find, 

Sowohl zur heiligen Meſſe, ald auch zum Auszüge und Schießen find alle 
Herren Schügen und Schüpenfreunde Höfli#R eingeladen. . 

Paffau, ben 18. Mai 1855. 
Der Ausſchuf. 


—Scharfſchützen. 
Am vn. ir und € den 21. Mai I. 38, 
nfangs— ießen 

in der ig ——— ch ß 

‚Am Sonntag den 20. de. wird Morgens 10 Uhr bie Schützen— 
meſſe in ber Stabtpfartlirche St. Paul, Mittags balb 1 libr A fierfice 
Auszug vom Rathhaufe, abgehalten. Die Herren Schuͤtzen werden freundlichfit 
eingeladen, der heil. Meffe, ſowie dem Auszuge recht zahlreich beisumwohnen, 

Die Schüßenmeifter. : 


Kämpen herbei! 


Zum Keller-Gurniere am 19. Mai! 
Der Burggeift von Hilgartsberg. 


Die königl. ſächſ. AR Lebens = Berficherungs- 
eſellſchaft zu Leipzig 


hat ihren 24. Jahresbericht Durch den Drud veröffentlicht. Aus demſelb 

fih Ende 1854 unter Anderem folgende 2* EL ONE 

— 4,699 verbliebene Verſicherte; 
5,381,000 Thaler Berfiherungs, Summe; 


1,446,492 „ Kapital überhaupt, wovon angehören: 
1,230,151  „ dem Refervefonde; 
164,741  ,„  Dividendenfonds — fohin Dividende für 1855: — 


i . ‚ 19 pro Gent. 

Der Beitritt zu Diefem fo wohlthätigen Infitute, — welches ben Zutritt 
burd den Dividenden-Genuß auch für den Unbemittelten ſeht erleichtert, fann taͤg⸗ 
lich ſtattfinden, und es ertheilt bereitwilligſt unentgeltliche Auskunft 

Nep. Zöllner, f. Aufichtäger und Agent 


: 895. (2) in Zwieſel. 


150 fl. werden auf ganz flchere 
Hypoihet in ver Stadt Paſſau ſogleich aufs 
zunehmen geſucht. Das Uebr. 1009. (a) 
Bine belle obnung mit ficben 
Zimmern, Trockenboden, Küche, Keller, Holzs 
lege, Stallung, Gaͤrtchen, die Aubſicht auf den 
Promenadeplag, ift im Haufe Nr. 489 auf 
das Biel Jakobi zu vermiethen. 1010, (a) 

a 400 im 5064. 
= find auf ganz fidyere Hypo- 
re tert ſogleich auszuleihen. 
u Das Uebr. 1006. (2) 
Gine Auswahl von 


Pianoforte 
In Eyfinbertafelform mit engliſchet Mechanik 
find bei mir ganz neu geiertigt worden, 
melde um ven billigſten Preis abgegeben 
werben. Bür jedes Inſtrument bürge ich 
zehn Jahre lang für gute Stimmung. Auch 
fönnen einige Inftrumente in Miethe gege- 





ben werben. Karl Siller, 
981. (3) Inſtrumentenmacher. 
Letztes Programm 
in dem 


Welt-Theater. 


Freitag den 18., Samſtag den 19. 
und Sonntag den 20. Mai: 
Die Anſicht von Jeruſalent, dad Städtchen 
Lande in Tirol, Metamorphofen, die Ent« 
büllung der Bavaria, und zum Cchluffe 
auf vieljeitiged Verlangen: „Die Belagerung 
bon: Schaftopol.* 


Anfang halb 8 Uhr. 1011. (a) 


Pat Die im Umfange von niehe 
%.bag teren Gtunden einige reale 
he Badergeredhtfame, mit 
einem zweijlödigen, im gut baulichen Zus 


ſtande flebenden Haufe, nebſt 16 Tagw. 
Orunpftüden,, if} in bem mit eigener Seel⸗ 
forge, Begräbnig und Schule verjehenen, für 
ein hiezu geeignetes Subjekt ſehr vortheilhaft 
liegenden Hofmarkie Ranfels, k. Land⸗ 
gerichtd Grafenau zu verkaufen oder auch zu 
vertaufchen, Näheres hierüber ertheilt auf 
franfirte Anfragen pr, Ablage „Bot Vils“ 
bofen® der Eigenthümer 

1001. (2) Mayer, Wundarzt. 


In der Gemeinde Schönanger (Wald- 
bänfer) im f. Laudgerichte Grafenau, iſt ein 
Defonomieänwefen mit 12 Tagw. 
Wieſen, Herder und Waldung, mitgutgebauten 
Wohnhaus, Stadl und Stallung, dann dem Ins 
baus mit Stabel und Stallung, auf 17007. 
geihägt, aus freier Hand zu verkaufen. — 
Raufpreis 1300 fl, woron ber größte Theil 
liegen bleiben kann. Näberes bei Herrn 
Anton Brunner, Schreiber in Grafenau, 
oder bei Dem Gigentbümer 

Blafind Neumüller, 
989. (6) Unterilzmüller. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 13. Mai 1553. 

(Zum wilden Mann.) Ihre Erzell, Frau 
Gräfin v. Lerchenfeld, k. k. Geſandtens. Gattin 
mit Familie und Dienerſchaft v. Wien, Braf 
v. Neigeröberg, k. b. Oberpoftmeifter b. Res 
gendburg. Baron dv. Gloſen, Gursbefiger 
9. Gern. Gimſche, Doktor v. Linz Neuſch, 
Hüttenberwalter v. Stuttgart, Reinach v. 
Mainz, Schlottmann 5. Berlin und Braun 
vb. Stutigart, Kaufl. 


Figenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


un 


Abonn,Breis, 
Jährlich 4. 
Bertellungen 

nehmen alle f, 

Potämter und 
Vo : Ervedis 

tionen an, 


Paſſauer Zeitung: 


Die Iſpalt. Ber 
titzeilt ob, deren 
Raum wird mit 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 15. Mai. Allgemein fühlt man den Ernft der 
Eituation, ohne ſich eben fo allgemein Rechenſchaft über die 
ganze Tiefe ibrer Zeripaltung und Zerflüftung zu geben. Was 
feit zwei Jahren mühfam geſponnen wurde, iſt unwiderruflich 
jereiffen, die Tendenz, die Weltfrage in ein beichränftes, macht⸗ 
loſes Kartenſpiel am grünen Tiihe zu verwandeln, iſt ohne 
Grjolg geblieben. Wenn die Wiener Konferenzen zunächſt 
tie Aufgabe hatten, aus ben vier Punkten die Verwidlung 
der beiten deutſchen Großmächte in dem orientaliſchen Krieg, 
fi entfallen zu laffen, fo find fie in dieſer Beziehung frucht⸗ 
108 geblieben. Die Eituation beginnt wejentlid ſich umyus 
gehalten. In Berug auf Franfreih, wo bie Enticheiduns 
gen ſchneller gefällt werden können, als an der Themfe, bat 
uns der „Moniteur”, durch die Aufnahme einer Pariſer Kors 
reipondenz ber „Indep. Belger in feine Spalten bereitd bes 
lehrt, daß die Mitwirkung bee erften deutſchen Großmacht an 
Bedingungen geknüpft war, welche feine hinlänglide Buͤrg · 
ſchaft feine hinlänglihe Entſchädigung für die Opfer in fi 
ſchloſſen, melde die Seemächte bereits gebradt hatten. Das 
Ziel Branfreibs reiht weiter und die napoleonijwen Adler 
rühren Die Schwingen. Die Berwerfung des Wiener Bor 
ſchlages in Paris war überdied noch durch England hervor- 
gerufen worden, Lord MBalmerfton ift alſo jedenfalls in krie- 

eriſcher Stimmung und findet dennoch eine mächtige Oppo- 

tion, die Oppofition Layard's, welche bei Anlaß der Gelds 
frage nob zum Ausbruche fommen foll, er fand die DOppofi« 
tion Lord Ellenboreugh's, welche England nad dem Unglüds- 
falle in Afghaniſtan in Indien rettete, und mindeſtens ein 
mahnendes Wort für dad gegenwärtige humoriſtiſche Kabinet 
im Oberbaufe zu erzielen wußte So tief ift Der Bruch zwis 
ſchen England und Rußland duch bie Wiener Konferenzen 
im Bewußtſein des Landes geworden, daß ſchon der Gedanke 
fernerer Unterhandlungen von der Preſſe mit höchiter Blut 
befämpft wird, und das Unterhaus, namenlos unpopulär auf 
die Dauer außer Stande fein wird, eine für nicht binläng- 
lich national gebaltene Bolitif zu unterflügen, Die „Times“ 
bat defien fein Hehl, was diefen, geradezu nationalen Bruch 


I —— Lu ——  — nun — —  _ _ ___—_——__—____} 


Abends.| Morgens. Mittags. 
3,20 | 3,09 | 3% 3,20 





Windrichtung 





PR 
in Parifer Linien. — und Himmelsihan. Fr & E 
{2 Ur] 6 Ur | 6 Uhr | 12 Ubr sur 15:8 
Abends. | Morgens. Mittags, | Abend. law .E 
w sw — — 

Degen. Sonnenblide, | Etriswolten. ei 





zwifhen England und Rußland hervorrief. Es ift Die offene, 
fat mit Hohn verbundene Weigerung Rußlands, eine Garantie 
ded europaͤiſch⸗aſiatiſchen Gebietes der Türkei zu übernehmen, 
es iſt die offene Unmöglidkeit, ohne einen energiſchen Krieg 
die Beſchränkung der ruff Seemacht im ſchwarſen Meere zu 
erreichen, es ift Die anerfannte Nothwendigkeit, nah dem Pro: 
gramme Lord Ellenborough's, welches derfelbe früher in einer 
Rebe von großer Ausführlicfeit entfaltete, einen ſpezifiſch 
ruſſiſchen —— insbeſondere auf aſiatiſchem Boden, zu 
führen, England fühle ſich beleidigt, berausgefordert, England 
wird zu antworten willen, wenn auch nicht durch Korb Balz 
merfton. Die Elemente des Kriegs feinen gleichzeitig an 
der Neva, wie an der Themie immer mehr zu reifen. Die 
alt ⸗ ruſſiſche Partei erhebt immer drohender iht Haupt, überall 
ift eine wachſende Glut zu gewahren, welche die eigentlichen 
großen Konflikte erſt herbeiführen wird. Ein Minifterwediel 
in Rußland hätte feinen Rückſchlag auf die gelammte Welt, 
Er ſchriebe auf die Fahnen des Nordens das Wort: „Unver 
föhnlichkeit,“ er zwänge die Partei der Mäßigung, der friedes 
finnenden Vermittler allüberall zurüdzutreten, er riſſe bie 
Pforten eines großen nationalen Kampfes auf, fo weit Natios 
nen mit bewußtem Geihichtsgelühl die Erde bewohnen. 


Paris, 14 Mai. Die Sprache der gouvernementälen 
Blätıer gegen Defterreih wird immer eindringlichet. Das 
ſonſt fo feiedfertige Journal de Empire überbietet darin noch 
den Gonftitutionnel, der heute 3. B. fagt: „... Die Londoner 
Journale beſchuldigen Defterreich, die heilige Sabe ded Rechts 
und der Gerechtigkeit, Die es Anfangs fo uneigennügig und 
aufrichtig zu ergreifen ſchien, im Stich zu laſſen. Dieß find 
— deſſen find wir noch immer uͤberzeugt — Verlaͤumdungen, 
worüber die Biederkeit dieſer Mache ſich enttuͤſtet. Aber es 
ift Zeit, daß fie fih anders, als durch Worte, dagegen rechts 
fertigt, und es wird nöthig, daß fie durch Thaten diefelben 
Lügen Rraft..." In demjeiben Sinne, nur viel febhafter, er« 
eifert ih das Fournal de Empire gegen die bloße Unter: 
ftellung, daß Deflerreih, nachdem es ſowohl in militäriicher 
als in diplomatiſcher Hinfiht den Weſtmächten eher hinders 





Nihtpoliti 


ſches. 





Der Febltritt. 

(Fortſezung.) Aber wir bitten Sie, fo. lange 

bier zu bleiben, bis. Sie unferem ehrenwertben Mibürger 
eine genügende Erklärung gegeben. Im felben Augenblid 
trat der Raufmann wieder in den Salon, Nachdem er 
mit einigen berubigenden Worten auf bie theilnehmenden Fras 
e nad dem Befinden feiner Tochter geantwortet, führte er 
oger am Arm in den Kreis feiner Gaͤſte zurüd und begann, 
indem er fi ihm wie ein Richter ge Mein 
Herr, es mag in Ihrem Lande der Ball fein, daß man einem 
jungen Mädchen den Hof macht, um einige angenehme Au- 
art zu verbringen; es mag ber Fall fein, daß man ihr 
rklärungen macht, um fi in der Sprache der Sentimentas 
lität zu verfudden; es mag ber Fall fein, daß man fie durch 
feine Zubeinglicfeit compromittirt und jo naher ohne Skru⸗ 
pel verläßt; «6 mag fogar der Hall fein, daß man ihr das 
beſtimmteſte Geftändniß geichrieben übergibt, und fi nach— 
her über ihre Reichigläubigfeit Iuftig macht. Aber in unferem 
firengen und fittlichen Amerifa geftatten wir dergleichen nicht. 
Wenn man fi in Amerika einem Mädchen zu nähern jucht, 


fo geſchieht es in rechtlicer Abficht, und wenn man ihr ben 
Hof macht, fo geſchieht es, um fie zu heirathen. Uniere Geſetze 
ftehen hier im Uebereinftimmung mit unferer Moral. Unſere 
Geſehe ſchuͤtzen Die unerfahrenen —— verfolgen den Ber- 
rath und ftrafen den Verfuͤhrer. Was haben Sie zu antwors 
ten? Haben Sie nit unter den Augen von hundert Perfos 
nen fi befländig mit meiner Tochter beihäftigt? ah man 
Sie nicht ihr unaufbörlih auf ihren Promenaden folgen 
und ihr trog unferer Eitten den Arm geben, um fie zu Tiiche 
zu führen? Haben Eie nicht Blide auf fie gebeftet, deren 
Bedeutung Jedermann verftchen mußte? Haben Sie ihr end» 
lich nicht mit Ihrer eigenen Unterfchrift die rundefte und un« 
beftreitbarfte Erklärung gegeben? Bei diefen Worten zog Herr 
Wilfinfon bad Notizenbuch von Miß Mina aus der Taſche und 
zeigte feinen Gaͤſten die Blätter, auf welchen der arme Roger ein 
fo fatale Debüt ſeines Studiums der engl. Sprache gemacht. 
Alle Freunde des Herrn Wilkinfon wandten fi, nachdem fie 
die beiden ſchrecklichen Phrafen gelefen, mit dumpfem Diur« 
meln nach Roger um, (Bortjegung folgt.) 


tich, als förderfam geweien, zwiſchen Reuttalität und aftivem 
Einfehreiten noch ſoowanken fünnte, wir fürdten im Grunde 
enommen nicht, — ruft es aus — baß der Wiener Hof 
Kine geichriebenen Verpflichtungen verrathe, Aber ſelbſt wenn 
ein fo ungebeuerliches Ereigniß eintreten fönnte, glauben wir 
Franfreib und England ſtark, mächtig und energiſch genug, 
um alle Hindernifje zu zertrümmern, und ohne die Mitwirfun 
gen, die ſich micht offen und rüdhaltdlos geben, das Ziel zu 
erreichen, Man darf nicht vergeflen, daß fie nicht nur über 
eine große materielle Macht verfügen, fondern, daß fie bejon- 
derd eine große Idee reprälentiren: die Unabhängigkeit ber 
modernen Bölfer und den Triumph ber Zivilifation, Sie 
fühlen fih auf allen Punkten Eutopa's dur die öffentliche 
Meinung unterflüptz fie willen, daß begeifterte Hingebungen 
fi ſteis um eine Fahne ſchaaren werden, deren Wahliprus 
ift: Gleichgewicht und Freiheit der Nationen !* 


Deutfhlanmd. 

Münden, 16. Mai. Se. fgl. Hoh. Prinz Adalbert 
verlieh am 5. d6. Rom, und begab fid von feinen zwei Ads 
jutanten und dem Dr. Schröder begleitet, nad Neapel, — 
Diefer Tage ging im erzbiſchöflichen Palais der erfte Pfarr- 
fonfurs zu Ende, wobei fib 72 Kandidaten eingefunden hats 
ten, Als Regierungsfommiffär war Hr. Graf Rambaldi 
anweſend. — Am St. Nepomuftag find es 21 Jahre, daß die Puls 
vererplofion aufdem Kugeifange durch Stanislaus Schmid erfolgte. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 14. Mai I. Js, bewogen 
gefunden, den Gutebeſitzer Mar Frhru. v. Schönprunn gu Sımab- 
münden zum Pandwehr: Major und Kommandanten des Yanpwehrbatails 
fons Schwabmünchen allergnädig® zu ernennen, . 

Wien, 16. Mai. Wie die Auftria meldet, ift geftern im 
Minifterium des Aeußern ein Uebereinfommen wilden ber 
faif, öfterreibiichen und der kaiſ. rufl. Regierung wegen bes 
Anſchluſſes der beiderjeitigen Telegrapbenlinien unterzeichnet 
worden. — Die Frauen des italieniſchen Kreiſes von Tyrol 
baben ein ſilbernes Körbchen in erhabener Arbeit, Ihrer Maj. 
der Kaiſerin Elifaberb überreichen laſſen. Die Frau Oberſt⸗ 
bofmeifterin, welche Die Ueberreichung hoben Dris vermittelte, 
fegte die Geichenfgeberinnen in Kenntniß, daß Ihre Maieftät 
über die hiedurch an den Tag gelegte Gefinnung huldvoll ers 
freut, und mit der Schönheit der geſchmackvollen Arbeit höchft 
zufrieden waren. — Die öfter. Pilger werden von ihrer 
Reife na Ierufalem am nächften Freitag oder Samflag in 
Wien eintreffen. — Mehrere Weinhändler aus Mainz und 
Köin weilen feit einigen Tagen bier, um große Einkäufe an 
Öfterreihiiben und ungariſchen Weinen zu maden. 

Karlörube, 14. Mai. Durch die Rheingegenden ficht 
man gegenwärtig viele Polen aus Belgien und Ftankreich 
fommend, dem Dften zuzieben. Man jdeint ihnen in Parie 
und London von Neuem Ausfichten eröffner zu haben, denn 
fie tragen ſich voll Hoffnungen und äußern fib mit Zuver⸗ 
fiht über Die näcfte Zukunft hinſichtlich der Wiedergeburt 
ihred Vaterlandes! Noch immer haben wir uns über fühle 
unfreundlide Witterung zu beflagen, und erwarten ſehnlichſt 
wärmere Tage. Doch bat bie ziemlich vorgeichrittene Vege— 
tation noch nicht gelitten, nur der junge Klee an manchen 
Drten, weniger der Repe. Die Dbfibäume prangen in üppi- 
ger Blürhe und veriprechen ein feuchtbared Jahr. In dem 
benadhbarten Baden ift ſchon viel Leben eingefehrt, und man 
ſieht trod der Fortdauer des Kriegs einer brillanten Saiſon 
entgegen, wozu die Pariſer Induſtrie-Auofſtellung viel bei- 
tragen wird. Wander verläßt die große Stadt, um ber 
Theuerung und dem Lärım zu entgehen, und bie aus Deutſch⸗ 
land Dabinziehenden werden auf der Hin» oder Herreile an 
dem freundlich lodenden Baden nicht vorübergeben, ohne einen 
fürgern oder längern Aufenthalt an dieſem reizenden Ber 
gnügungsort gemacht zu haben. 

Franfreik. 

Paris, 14. Mai. Der Kaiſer empfing geftern die Aus- 
Rellungstommifjäre von Echweden, Belgien, Preußen, Bayern, 
Baden Württemberg, Kurbefien und Toskana, fowie den Sohn 
Ibrahim Paſcha's, Muftapda Bey, — Dberft Edgar Ney, 
defien beiondere Rolle bei der Bereitelung Des Attentats ver 
Moniteur jüngst bervorbob, iſt durch Defrer vom 12. Mai 
zum Lommandeur der Ehrenlegion ernannt worden. — Man 


liest im „Moniteur": Die Etadı Paris bat feir einem Jahre | lerie erwiedert wird, 


jedoch, die die allgemeine Ai 


a, m na Die führen wird, 
acht, weber gerecht, 





Sıodira mis R 
n gie fein würde, die Stadt eine jo bedeutende Saft 
hi tragen zu lafien. Die Tare wird demnach auf 45 Gent, 


‚werden. Nichtödeftoweniger Hat der Paifer ve 
daß der alte Preis des Brodes für die — — 
recht erhalten werde! Es werden deßhalb von 14 Tagen yı 
14 Tagen an Diejenigen Perfonen, die die neue Tare nit 
tragen fonnen, Karten ausgerheilt werden. Auf Diefe Meik 
werden Die Armen fortfahren, eine Gunft zu genießen, bie 
hg" —** hervorgerufen hatte, und die webl 
er ajlen werden bara i ine zı 
ſchwere Laft aufzuerlegen, " Ienragen, ohne Th ciac n 

a u Schweiz. 

Bern, 10. Mai. In der Tagespr ſer 
Vieh üchtet Darauf aufmerfiam — wet 
die Vichausſtellung in Paris nür mit Ihieren zu befdiden 
welche Die Race in ihrer höchſten Volllommenkeit darftellen, 
Die Haupieigenſchaft, die den Abjag im Ausland fichern 
könne, fei nur ber Milchreichthum, und die Ausftellungsthiere 
jollten daher vorzüglich die Kennzeichen dieſes Lehiern an fi 
tragen, was übrigens Schönheit nicht ausſchüeße. Wirklich 
gibt man fih in den Kantonen auch Mühe, ausgezeichnete 
Stüde auszuſuchen. Der lanpwirtbicaftliche Verein in Schwyj 
bat ein Ptrachteremplar von einer Kuh um 780 Br. angefauf, 
die täglich 18 Maß Milh gibt. In Freiburg bat ü 
eine Geſellſchaft gebildet, um die würdigften Repräfentaun 
der Race ausfindig zu machen, der man den berühmten Gruren 
fäß verdanft. Aub in Oraubündten find die Beike 
auggezeihneter Kühe aufgefordert worden, ſich anzumelden. 
Andererjeitd hat der frangöftiche Gefandte, der ſich viel umtie 
Sadıe bemüht, nun auch die Vergünftigung erwirft, daß die 
Ausftellungsvireftion die Unterhaltung der Thiere von ihrer 
Ankunft an, ‚bis zur Gröffnung der Ausftellung übernimmt, 
— Das in einem biefigen Gafthof fo tragiic geftorbene Mit: 
chen binterließ eine ſchriftliche Erklärung, daß fie ihren El 
lern ihren Entſchluß mitgetheilt, und ihnen zugleich verfichert 
habe, fie werde dafür forgen, Daß ihr Name nicht befannt werde. 

Genf, 12. Mai. Ein ödes elientdal im fanepifchen 
Hochgebirge an den Duellen er Jiere war vorige Woche ber 
Scauplag ber muthigen That eines zwöliiährigen Hirten» 
fnaben. Diefer hielt dort an einem fonnigen Tage Mittags» 
ruhe, während feine Heerde in der Mähe meidete, ald er buch 
das ängftlibe Geſchrei einer feiner Ziegen geweckt wuck, 
welche vergeblice Anftrengungen gegen einen ungeheuern Lin 
mergeier machte, der ihr Junges jerriß. Der Knabe eilte iv 
bei, aber der Raubvogel enıfloch nad einem benachbam 
Buhendidibt. Der Knabe ſchwur dem Mörder feines Eleinn 
Lieblings Rache. As er Nachmittags durch feinen jüngers 
Bruder abgelöst war, begab er ſich mit einem Etod benef 
ner nad jenem Buchendickicht, wo er bald das riefige Rot 
ſeines Feindes auf dem Gipfel mehrerer ineinanbergemadienn 
Bäume enidedie. Der Knabe ftieg ſchnell hinan und zrfärte 
dad Raubneft, ald der Beier herbeieilte und ibm zunter (red 
lichem Geſchrei mit Schnabel und Krallen anfiel, je dus dr 
Knabe fig in Das dichte Geaͤſt des Baumes zurüfcen 
mußte, wo ihm der Vogel wenigſiens nicht im Flugt reiten 
fonnte. Letzterer umfreißte jedoch fortwährend Den Bann, io 
daß unſer Hirtenfnabe endlich die Geduld verlor und berabpu 
fteigen verſuchte. Da flürgte der Geier aufs Neue auf ihn, 
und nun entpann fi ein langer furdibarer Kampi, in 
welchem der Raubvogel endlich erlag. Der fleine Hin j8 
triumpbirend, den erlegten Gegner hinter fi ber, in kin 
benadbartes Heimarhdorf, wo er allgemeine Bewundetun 
eentete. So erzählen ſavoviſche Blätter, 

Romanshorn, 14. Mai. Die Eröffnungsfeier der Eiſen 
bahn, welche geftern Abend noch eine vom beiterften Frühlinat 
bimmel begünftigte zu werten verfprad, begimmt feiter dieſen 
Morgen unter firömendem Regen. Wichtädetomweniger bictet 
Romanshorn, vom Kopf bis zum Fuß mit Flaggen, habn- 
hen, Blumen und Guirlanden geibmüdt, ein fröhliche 
boffnungsvoll«s Bild dar. Die anfommenden Dampfer, mi 
ebenfalls ihre Flaggen in größter Fülle entfaltet, begrüfe IR 
Hafen mit Sanonendonner, Der von der tburgauiiden Arie 
Um 11 Uhr wird ber Feſtzug ron Win 


große Opfer gebracht, um die Tare Des Brodes erſter Qua- tertbur im Bahnhofgebaͤude erwartet, Die von Aintan, Ken 


lität auf 40 Gent. per Pfund, zu erhalten, — Alle Klaſſen 
der Bevölkerung, Reiche wie Arme, baben bievon Nugen ger 
zogen. — In Erwartung des bedeutenden Zufluffes Fremder 


ftanz, riedrihsbafen u. |. w. eingeladenen Gähe werten vom 
deftfomite begrüßt und zu einem Frühſtück empiangen wir 
den. Alsdann wird der Zug, mit kurzem Aufenthalt an ds 


| 


wichtig es fei, | 


| 
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intereffanteften Punkten der Bahnftrede, ib nah Winterthur 
begeben, woſelbſi ein ſeſtliches Mahl alle Eingeladenen vereis 
nigt. Um 6 Uhr ift die Beier beenbigt. 

Italien. 

Neapel, 1. Mai, Neber die jüngfte Eruption bed Veſuvs 
theitt ein Augenzeuge im „Biemonte* folgende Detaild mit: 
Man hatte den Ausbruch feit längerer Zeit vorbergeichen; 
am 30. Aprit 7 Ubr Abents fand er endlih flatt. Erit drans 
gen ſchwarze Naudfäulen und gtübende Steine aus dem 
obern Krater, der dann auch reichliche Lavaſtröme auswarf; 
fpäter öffnete fih unter furcdtbarem Getöſe ein zweiter Kra— 
ter ; die berauddringende Kaya ſchlug die Richtung nach dem 
drei Miglien entfernten Döriden S. Sebaſtiano ein. Man 
erinnert fie nit, je zuvor Lavaſtröme von folcher Mächtigfeit 
und jo jehnellem Laufe teobadtet zu haben, Nab 24 Stun: 
den hatten fie bereits einen Weg von wei Miglien zurüdges 
legt; Die im Wege ftchenden Hinderniffe ſchienen die Schnel: 
ligfeit nur noch zu fteigern, und es war großartig anzuſchauen, 
wie die beiden vereinten Ströme von einer bedeutenden, Höhe 
in eine mit Eichen und Bappeln bepflanzte Vertiefung binab- 
flürgten. Die Eruption verbreitete in der finftern Nacht tag: 
helles Licht über die Stadt und den Golf; der Berg war 
von Schauluftigen bededt. Nah Berichten ber „G. offiz.“ 
hat die Eruption bed Veſuvs bis jegt den Weingärten, Bel 
dern 1. feinen Schaden gebracht. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


** Paſſau, 16. Mai, In ber Klofterfiche ift um 10 
Uhr Morgens der Sonntagsgottesdienft für die, Feiertags- 
Schültr. Auf Veranlaffung ber kgl. Infpeftion hat der uner— 
müpdliche Lehrer Hr. Echlager, zu gemeinfamen Kirdienge- 
fängen die Schüler eingeübt, und fie tragen biefelben ſeht 
ſchön unter Drgelbegleitung des Hrn. Lehrers Wimmer 
jun. vor. Zweimal werden inzwiſchen Gebete vorgelejen. 


Berichiedene Honoratioren und Sachklenner äußerten große 
Zufriedenheit hierüber. 
f. Lehrperſonal bei. 


Dem Gottesdienfte wohnt auch das 








Edittal » Eitation, 
(Unteriuchung gegen den Lotterie, 


Ronzeffiondgefuche. 

Um eine Gefchmeitwaaren» Handeld-Rongeffion fucht nach: 
Mathias Hofftötter, bgl. Kurzmaarenhänbler dahier. — 
Um eine Epeditiond und Rommiffiond-Handlungs-Ronzeffion, 
fowie einer Agentur⸗Konzeſſſon: Franz Glaſer, Kaufmannd- 
Eohn von Bier. 


Meuere Nachrichten. 

* Er. Maj. der König haben alleranädigit geruht, ben kgl. Lieute⸗ 
mant beim biefigen fol. Infanterie» Regiment, Ichaun Aston Pu$, 
zum Oberfontrollenr in Aeſchach bei Lindau zu ernennen. 

Münden, 15. Mai. Die vierte Konferenz ber Bertres 
ter der neun Staaten des beutich öſterreichiſchen Telegrapben- 
vereind ift heute hier in Münden von Er. Erz. dem Minis 
fterpräfidenten Frhrn. v. db. Bfordten eröffnet worden. 

Aus Wien, 11, Mai, wird dem Morning Abvertifer 
telegrapbirt: „Aus guter Duelle vernehme ih, dag Defters 
reich eniſchloſſen iR, auf die Forderungen Englands und Frans 
reichs mit der Erklärung zu antworten, daß es den Theil ber 
türfifchen Grenze zu vertheidigen gedenft, welchen zu vertheis 
digen ed vertragsmäßig übernommen bat. Allein ed wird 
feine offenfiven Schritte ergreifen, wofern es nicht durch Rußs 
land dazu gezwungen wird,“ . 

KRurbefien. Nauheim, 15. Mai, Ih eile Ihnen 
eine Wundermähr zu berichten. Seit einer Stunde ſchaͤumt 
aus dem neueften artefiihen Bohrloche eine 50 Buß hohe 
Kontaine, ohne daß der Dicht daneben befindliche, vor vier 
Wochen wiedererftandene Eprudel im Geringiten alterirt wird, 

Paris, 13, Mai. An unfern Gefandten in Wien, Ba 
ron Bourqueney, ging beute eine Depefche mit ber gemeſſen⸗ 
hen Weifung ab, vom Wiener Hofe ganz beftiimmte Erklärung 
und die Unterzeichnung einer Militärfonvention zu fordern. 

Kopenhagen, 14. Mai. Fädrelander meldet: Briefe aus 
Stodhelm bringen die beftlimmte Nachricht, daß dort ein fehr 
ernftes Ultimatum der Weſtmächte eingegangen frei. Die ſchleu⸗ 
nigfte Mobilmachung der ſchwediſchen Landwehr fei anbefohlen 
worden, man vermuthe, in Folge des gedachten Ultimatums. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegerd. 





Befanntmadung. 


(Wahl der Wahlmänner zu 


Kollekteur Langenbach zu Frank 
furt wegen verbotenen Kolleftirend 
in Baffau betreffenn.) 

Der Lotierie ⸗Kollelieur 3. D. Langen» 
bad) zu Frankfurt a. M. iſt angeichuldigt, 
Ende Dezember 1354 einem hiefigen Ein- 
wohner eine ichriftliche Cinladung zur Theil 
nahme an der Frankfurter Stadır Lotterie 
duch die Bot zugefenver zu baben. 

Da durch die allerhöchſte Verorbnung 
vom 14. Auguft 1810, dad Verbot bed 
auswärtigen L2ottojyieled betr., das Kollektis 
ren für audländiſche Lotterien verboten iſt, 
fo ergeht an den befagten Lotterie⸗Kollekteur 
Langenbach zu Frankfurt a. M. biemit die 
Aufforderung, ſich 


binnen 2 Dionaten 


von heute wegen ber gegen ihn erhobenen 
Anfhulvigung des Kolleltirend für die 
Branffurter Stadt- Lotterie hieramts zur ver⸗ 
antworten, wibrigenfalld gegen ihn ald ge= 
gen einen Ungeborjamen dem Befegen ge» 
mäß verfahren werben würde, 
Den 9. Mai 1855, 
Magiftrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der rechtst. Bürgermeifter: 


Prafsloberger. 1015. 


——————— 
EEE ES ⸗ 
Allen meinen Freunden und Be- 2 
fannten, die ich wegen ſchneller Abreiſe © 
nicht beſuchen Fonnte, fage ich hiemit 5 
ein berzliches Lebewohl! 
Palau, 18. Mai 1855. 
Klemend Fürſt, 
Lieutenant und Gendarmerie⸗ 
Korps » Adjutant, 
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VORHIN 


den Landtagswahlen betr.) 

Allerhoͤchſter Entſchließung vom 10, d. gemäß, hat die Wahl der Wahl⸗ 
männer zum bevorfichenden Landtage im ganzen Königreiche 

Montag den 21. d8. 

fattzufinden. 
e Nah Art, 11 Nr. 1 des Waplgefepes vom 4. Juni 1848), Gejepblatt 
ejusd, anni St. 11 follen bei der Bildung der Urwahlbezirfe bie Oränyen der pos 
Iniihen Gemeinden und ber belehenden Diftrikts » Eintheilung in den Städten 
moͤglichſt beachtet werden, umd in Folge deifen wurden — da jeder ſolche Wahibe- 
zirk 2000 Serien umjafjen ſoll — hier wieder 3 Wahlbezitke gebildet, nämlich :, 


Altftadtbezirk: 
Wahlkommiſſär: der unterfertigte Amtsvorftand, 


Neumarktbezirk mit Unger: 
Bahllommilfär: a Rechtsrath Troft, 


Inn: und Ylzftadt-Bezirk: 
Bahlfommiffär: Herr Rechtstath Wein, 
Die Wahl der Wahlmänner hat demnach: 
Montag den 21. Mai I. 38. VBormittagd 8 Uber und zwar: 
a) im Altſtadt-Bezirk: im Sigungsfaale der Herren Gemeindebevoll⸗ 
maͤchtigten — ſogen. Difafterialhaus, 
b) im Neumarft» Bezirke: im Zimmer Nro. 16 Cim 1. Stoch) des 

Schlotter'ſchen Gaſthoſes zum Mohren, 

e) für Inns und Ilzſtadt: im Saale des Gaſthauſes zum goldenen 

Kreuze Hrn. Joh, Nep. Högn zu Junſtadt, flattzufinden. 

Nah dem von höchſter Stelle der kgl. Regierung zugefertigten Generals 
Konſpelte beträgt die Bevölkerung der Statt Palau incl. Militär 11,205 Seelen, 
ed find deßhalb für Diefen Polizei Bezirk 22 MWahlmänner zu wählen, yad zwar: 

1) für Wahlbezirk Aliſtadt 8, 
2) 4 " Neumarkt und Anger 8, 
3) 5 Inns und Ilzſtadt 6. 

Zur Urwabl it jeder batyer. Staatsbürger und Staatsangehörige ohne Ans 
terſchied des Glaubens: Befenntniffes berechtiger, infoferne er an deu Staat 
eine Direfte Etewer entrichtet, den Berfafiungseid abgelegt hat und 
wicht wegen eines Verbrechens oder Bergehens des Diebſtahles, Betruges, der Fäl- 
ſchung oder der Unterfchlagung verurtheilt worden ift. (Art. A u. 5 des Wahlgefeges.) 


Zum Bahlmann kann jeder bayer. Staatsbürger ($. 3. Til, IV. der Bers 
ſafſungs⸗ Urlunde), foferne er das 25. Lebensjahr zurüdgelegt und bie 
übrigen Eigenſchaften des Art. 5 des MWahlgefeges für fich hat, gewählt werden, 

Die Wähler find gemäß Art. 14 nicht an jene zum Wahlmanne befähigten 
Männer, welche dem einzelnen Urwahlbezirke angehören, gebunden, fondern Dies 
felben fönnen die Männer ihres Vertrauens aus dem ganzen Gemeinde + Bexirfe 
als Wahlmänner ernennen. 

Zur giltigen Wahl eines Wahlmannes ift abfolute Etimmenmehr- 
heit erforderlich. 

Die Berbandlungen felbft beichränfen ſich einzig auf den Gegenftand der 
Wahlen und jede Ginmengung anderer Gegenſtände ift unterſagt. Da im dem 
Geiſte des Gefehes, wie in Dem Eide der Mähler, die moraliſche Verpflichtung 
liegt, bei Abgabe ihrer Etimmen nur ihrer eigenen Mebergeugung zu folgen, fo bat 
das k. Minifterium des Innern angeordnet, daß jeder Wähler bei Vermeidung der 
Ungittigfeit des Wahlzettels, dieſen eigenhändig ausfülle; oder im Falle der Schrei» 
bensunfunde, durch ein Mitglied des Wahlausſchuſſes ausfüllen und das Handzei- 
hen beglaubigen Laffe, 

Die Unterfcrift darf bei feinem Wahlgettel fehlen, diefer Mangel würde 
Die Ungittigfeit des MWahlzetteld zur Folge haben, 

Sämmtliche Urwaͤhler dahler werden biedurch eingeladen, am » 

Montag den 21. d6. 
Vormittags 8 Uhr 
bei der Wahlfommiffion ber betreffenden Wahlbezirke, durch melde fie bie 
edeudten Wahlzettel erhalten, ſich ſicher einwufinden und die Wahlzettel per: 
Pantic der Kommiſſion bis (ängfend Mittags 12 Uhr zu übergeben, 
indem fpäter feiner mehr angenommen wird. 
Unvollfänbige oder unförmlihe Wahlzertel werden nicht beachtet. 
Den 15. Mai 1855. 
Magiftrat der k. bayer. Stadt Pafjau. 
Der rebrdf. Bürgermeifter: 
Praßlsberger. 
Befanntma 
(Die Landtags: Wahl betreffend.) 
In Folge allerhöchfter Anordnung finder auf näcften 
Montag den 21. Mai 1. J. 
die Wahl ber Wahlmänner für die bevorfichende Wahl der Abgeordneten zum 
bayeriichen Landtage in den zu einem Wahlbezirfe vereinigten Landgemeinden 
St. Nikola und Beidermies flatt. 


1. 
As Wahlfommifjär iſt ernannt ber Schullehrer Georg Seyfrieb zu 
St. Nikola, deſſen Anordnungen genau In befolgen fifb, 


As Wahlort wird beftimmt der Saal des Friedrich Koller'ſchen Bafl- 
baufes zu Et. Nifola. Een 


Wählen barf jeder Gemeindeangebörige, welcher 21 Jahre alt if, und dem 
Staat eine direfte Steuer zahle, — aber er muß den Verfaſſungseid geichworen 
haben, und darf nie wegen Verbrehens oder wegen Vergehens ber Fälſchung, 
des Betruges, bed Diebftahld oder ber ———— verurtheilt worden fein. 


1004. (2) 
ung. 


Gewählt werben kann jeder bayeriſche Staatöbürger, d. h. Jeder, ber 
außer den sub Nr. Il. bezeichneten Eigenſchaften aud das Indigenat befigt, und 
bie förmliche Anfäifigfeit erlangt bat, entweder auf Örundbefig, Renten ober Rechten, 
oder ein befleuerted Gewerbe, oder durch den Eintritt in eim öffentliches Amt. 

Außerdem ift auch ein — von 25 Jahren erforderlich. 


Es werden aus dem Urmahlbezirk Et. Nikola — Beiderwies fünf Wahl⸗ 
Männer gewählt, von denen jeder Die abfolute Stimmenmehrheit, d. h. die Hälfte 
aller Wahlſtimmen und wenigſtens eine darüber erhalten muß. 


Zur Gittigfeit der Wahl wird die perfönliche Anweſenheit ber Wähler erfordert. 
Stellvertretung findet nicht u 


Das Wahlgefibäft beginnt früh 8 Uhr, wo alle Wähler verfammelt fein 
” müflen. Bis 12 Ühr Mittags find bei Vermeidung des Ausichluffes alle Wahl 
ſtimmzettel abzugeben. r 


VII. 
Die in dem Wahlbezirk St. Nikola — Beiderwies wohnenden Herren Beam: 
ten müſſen in St. Nifola wählen und können nur dortſelbſt gewählt werben. 
Died wird hiemit öffentlich verkündet. Den 14. Mat 1855. 
Königl. Landgericht Pafau 1. 
Zaucher, Yandrichter. 1014. 


Friſches Selterwaifer 


und friſche Salami jind 
billign zu haben bei 
105. Jos. Pummerer. 


Im Gafe Hohenthanner it bie 
Wohnung im zweiten Stode, be 
Rebend aus vier Zimmern und fonjtigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen und nächites 
Ziel zu bezieben, 969 (6) 


—— — — ——— — — —— 

400 fl. And, auf erſter Hypotbet 
ſichet angelegt, abzulöfen. Das Uebrige in 
ter Erped. d. DI 1017. 


Te — 
Firmungs- Münzen 
in Etuis 

find angefommen beim 
1018, Goldſchmid im Neumarkt, 


Im Verlage der Dun le'ſchen Bude 
druckerei in Salzburg it erſchienen und zu 
haben in ver Puſtet'ſchen Buchhandlung 
& Bleuger) in Baffau : 

Die Himmelfahrt Chrifti und 
die bimmliſche Siegespalme feis 
ner echten Jünger Kür gebildete 
Katholifen. Bon Dr. Earl Jof. Wen ger, 

Preis 24 fr. 1019. 


Unterzeichurter empfiehlt fi einem ver« 
ehrlichen Bublifum mit feiner beiten Corte 


bydranliichen Kalfes, 


welcher bei Hrn, Neumasyr, Bierbrauer 
in Deggenvors, vorraͤthig fich befinver, jur 
geneigten Abnahme, 

Landé hut, 17. Mat 1855, 
Simon Paufing, 
Mauerermeiiter, 

Liedertatel. 
Samjtag ven 19. Mai Abenns 8 Ubr: 
Uecbung 
im Lokale. 
Der Ausfhuf. 
Verein der Wanderer. 

Sonntag ven 20. d. Wis, Wanderung 
zu sen. Gaſtwirth Haidenthaler in 
Dobelftein, wozu ſowohl vie fehr ver- 
ehrlichen Mitglieder ald deren Angehörigen 
freundlichſt einlaner 

Der Ausſchuos. (a) 
Zum Schuß: Engel, Jlaftadt Re. 1. 
Die Abreiſe wird zu Waller, und mwerin 
man will zu Land unternommen, jedoch naur 
bei günfliger Witterung. Es werden alle ſchnell 
und langfam Segler eingelaben, Abends nach 
Sonnenaufgang daran Theil zu nehmen, 

Proteftantifches Wrarrvifariat. 

Geboren au 12, Mai: Anna Maria 
Sophia, ehel. Töchterlein des k. proteft, 
Stadtvikars Hrn. Frans Baer dahier. 

Bremden- Anzeige 
Dom 18, Mai 1855, 

(Zum wilden Mann.) 99. v. Zwirlein, 
Dberzollrath 9. Münden. Duentin, Ritto 
meifter mit Battin v. Konftanz. Diettich v. 
Lelpzig, Heinrich v. Um, Deuiſch v. Veit, 
Kurh ©. Vfullingen und Stüder dv. Lane 
genbera, Kauf. 


1020. (1) 


Der Unterzeichnete hält einer Hochwirdigen Geiftlichkeit fein wohl 
jortirted Lager von Kirchenornaten zu den billigiten und theils herz 


abgelegten Preiſen beſtens empfohlen. 


1016. (a) 


Albert Pittinger. 


Eigentbum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


An vie Kal. Hofbibli 
in — München, 


Abonn.-Breis, 
Dahrlich 





Planer Zeitung 


Die Zipalt, Be 
titzeilt od. Deren 
Raum wird mit 
2 fe, berechnet. 

























und auf 0° RI Uhr. | 12 ihre 6 Uhr 


rebncirt. 


6 Uhr 


# Re] # 1240 |+ Iso, ‚820..] 


Orientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 16. Mai. Die Eituation ift nah Ablauf der 
Wiener Konferenzen eine viel ernftere geworden, als fie c# je 
früber war. ange Zeit hing der Zauberſchein einer dDiplomas 
tiichen Löfung am polirifchen Himmel. Manches Auge erfreute 
fib daran, mancher Staatsmann baute darauf, ohne ſich über 
bie Beitigkeit feiner Hoffnung irgend welche Rechenſchaft zu 
geben. Diefe lang genährte Täufhung iſt nun für jeden 
aufrichtigen Beobachter der Weltlage dahin. Seitdem Die 
Vertreter der Weftmächte offen von Rußland die Anerkennung 
des tünfifben Territortalbeftandes forderten und lehteres cben 
fo offen dieſelbe verweigerte, if an eime andere, als eine große, 
unmittelbare, gewaliſame Löfung der Frage nicht mehr zu den— 
fen Rußland rüftet neuerlich; neben den Narionalmilizen 
tritt eine neue Rekeutirung ein, der große Krieg im Drient 
muß geführt werden, und e& ift nur Die Frage: wie, mit wel 
ben Mitteln, mit welden Kräften? Nun, die Antwort Darauf 
ift auch vorhanden. Die Pforte bat ihre chriftliden Unter 
thanen für waffenfähig erflärt. Mit Einem Worte iſt «6 ihr 
möglich geworden, eine Armee von Hunderttaufenden aufzu— 
ſtellen, welche für ihre Zufunft, für ihre lang genäheten Hoff 
wungen zu ſechten berufen find; eine Armee, welche England 
und Frankreich befolden, Heiden, bewaffnen und — foınmanı 
diren werden, Wenige Politifer werden fih völlig Rechen⸗ 
ſchaft darüber geben, welder Ernſt für die Pforte und für 
Rußland gleichzeitig darin liegt, eine bewaffnete Emancipation 
der chriſtlichen Unterthanen der erfteren, gegen das Leptere 
entſtehen zu ſehen Was Rußland fo lange für fih anftrebte, 
geſchieht nun gegen dasielbe, die chriſtlichen Streiier des 
Driented werden gegen ihren alten, hifterifchen Schutzherrn 
geführt werden, Sie können vie Waffen nicht ergreifen und 
nicht niederlegen, ohne ſich ein europaͤiſches Bürgerrecht Damit 
erfochten zu baden, Ein neues Element tritt in die ſlaviſche 
Welt ein, deren militäriih»conftiruirte Hegemonie bisher Ruß— 
land beiaß, ein neues kirchliches Element bereitet ſich in den 
oribodoren Kreifen vor, deſſen Schwerpunft nicht mehr das 
geſalbte Beamtenthum der ruff. Synode fein wird Während 
dieſet doppelte, kirchlich nationale, das tiefjte Innere von Ruf: 
kand berührende Prozeß im Oriente beginnt, bedroht die Oſtſee⸗ 
flotte die nordiſchen Beftade, und wird der Kampf in der Krim 
fortgefeßt. Das ift der große Krieg, welchen die Weſtmächte 
auch für ſich allein zu führen im Stande find. Die von 
England und Frankreich bewaffneten, bejoldeten, geführten 
chriſtlichen Regimenter find bie große Armee des Weſtens im 
Deiente, nad welcher man fo oft, nicht ohne Ironie, frug 
Uneriböpflih find die Mittel, welche den Weſtmächten zu 
Gebote fichen, um den großen Krieg für ſich alleim zu führen. 
Roh ſteht es den theilnahmlofen Kabineten frei, die große 
STerritorialicage des Ditens, weldye unwiderſtehlich heraufbricht, 
zur rechten Zeit und rüdgaltlos mit in Berathung zu ziehen. 
Aber noch eine furze Weile und man wird im Diten gend« 
thigt fein, die legten Mittel nationaler Natur, welche auch 
über die Grenzen Rußlands reichen, in Bewegung zu ſetzen, 
man wird dann im übrigen. Europa mit einer bewaffneten 
Bölferwanderung darauf antworten müffen. 


Paris, 13. Mai. Polenlegion. Die Polen ind voll 
—— und Begeiſterung Wenn man ihnen glauben darf, 
0. gedenfen fie- zwei Regionen zu bilden, um jeden Konflikt 
zwiſchen der gemäßigten Partei des Fürſten Gartorysli und 
der demokratiſchen Partei zu vermeiden, an deren Spihe Mieros- 
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lawsfi und MWyiodi ſtehen. Sie möchten, daß Diele Yegio« 
nen gelonderte Beitimmungen erhielten, Die eine nämlib an 
den Küften der Ditice, die andere in Südrußland. Von die 
jen Planen bis zu ihrer Ausführung ift natürlich nech ein 
weiter Weg. Es Heißt übrigens, daß dem General Wyſoecki 
zugefagt fei, man werde ihm Kugeln und Munition für 40,000 
Mann zur Verfügung fellen, und daß man ihn aufgefordert 
bube, 4000 Mann zuiammen zu bringen, die man nebft ber 
erwähnten Munition nad der Ouſee einfchiffen wolle. Auf der 
Sübieite von Polen würde dann der Fürft Cyartorysfi operiren. 

Paris, 18. Mai. Der Moniteur meldet: General Can» 
robert har an den Kailer aus der Krim, vom 16. Mai, ge 
ſchrieben: „Meine Geſundheit ift erihöpft; meine Pflicht er— 
fordert Die Bitte, das Oberlommando dem General Beliffier 
zuzuftellen. Ich werde Die Armee unverfehrt, vol Vertrauen 
und abgehärter hinterlaſſen und bitte den Kaiſer, mich eine 
Divifion fommandiren zu laffen,* Die Antwort des Kriegs 
minifterd Vaillant lautet: „Der Kaifer har Ihr Geſuch an- 
genommen; Sie jollen indeß feine Divifion, fondern das 
Korps des Gencrald Peliffier fommandiren, Uebergeben Eie 
Lepterem den Oberbeichl.“ 

London, 17. Mai. Nah der Times arbeitet Lord John 
Ruſſell mir einem namhafien Theil des Kabinets auf Frieden 
um jeden Preis bin. Neuere Depeſchen von Lord Raglan fehlen. 


Deutfdbland. 

Münden, 16. Mai. Bon Str. Maj. dem Koͤnig Lud⸗ 
wig find geſtern eigenhaͤndige Briefe aus Rom hier einge: 
troffen, worin der greife Fürft ſelbſt meldet, daß er ſich des 
erwuͤnſchteſten Wohlieins erfreut. Bis Mitte nächſten Mo- 
nats gedenft Allerhöchſtderſelbe hier eingutreffen, bis dahin 
aber ununterbrochen in Nom zu verbleiben. 

Neunburg v. W. Strannen » Anzeige vom 16. Mai. 
Mittelpreife: Walzen 22 fl. 52 fr,, Korn 18 fl. 55 fr., Gerfte 
13 fl. 54 fr., Haber 8 fl. — fr. 

Stuttgart, 15. Mai. Aus einer in der heutigen Sigung 
der zweiten Sammer gethanenen Yeußerung des Hrn. Finanj⸗ 
minifterd erficht man, daß unfere Eiſenbahn, die 1853 erft 
etwas über 3 PBror. Zinfen ertragen hat, nunmehr jo viel 
Zins abwirft, daß die Steuerpflichtigen gar nicht mehr durch 
fie in Anfpruch genommen werden, 

Wien, 17. Mat. (Das Eoncorbat.) Die vielbeipro: 
hene Frage des Concordates mit bem heil. Stuhl ſcheint ihrer 
Löſung nahe zu ſein. Befanntlih haben der Here Kardinal⸗ 
Erzbiihof von Prag, Fürſt Schwarzenberg, und der Herr 
Fürſt⸗ Ergbiihof von Wien, Ritter von Raufcher, ihren ſeiti⸗ 
gen Aufenthalt in Rom über die Dauer ber dortigen Präla- 
tenverfammlung hinaus verlängert, Ihre Anweſenheit galt 
vor Allem der Gewinnung einer gemeiniamen Grundlage für 
die Entscheidung gewiller Fragen, welche ſich in diefer Angelegen⸗ 
beit in dem Vordergrund geftellt hatten. Darunter werden fi 
in erfter Linie befinden: die Stellung ber Kirche zu den eine 
Ehe eingehenden Katholiken in Deferreich, die Gerichtsbarkeit 
in Ehelahen, die katholiſchen Ehehinderniſſe, konfeſſionelle 
Mebertritte, die gemiſchten Ehen und bie Erziedung der aus 
ihnen hervorgehenden Kinder ꝛc. Die Verftändigung über Diele 
Fragen, die mur langiam vorgeſchritten iſt, ſcheint. im lepterer 
Zeit weientlid gefördert zu fein, da dee Here Kardinal Fürſt 
Schwarzenberg bereitd zurüdgefehrt if. Ein Definitivum 
dürfte indeß noch nicht erzielt fein, denn der Here Fürſt⸗Erz⸗ 


Hüher Raulder verweilt noch immer in Rom, und with twohl  maßnungen des Abte Hüfetinungeachtet, Pianori mit gr- 


onats die dortigen Berhandlungen leiten. 


:bid Ende dieſes 
— 173 Die Znipeftionsreife des Herru Bel 


ds 


He fell ans dem Grunde ungerblieben Sein, um | ec 
Berfelben eine welt größere Bedentumg | der 
maden. — Die heute aus Konftanse |bradı, wo der Nachtichter feine Toilette made, 


andpoft vom 10. d. M. brachte die De» | Straigejepbu de i ’ : 
Trüheren Mngabe, Bab” Redib Taida am = igeiepbuches wurde ihm ld Batermörder ein ſchwatzet 


hie Berichte, welche 
beifagtem;' zu nichte 
opel eingereffent 
Härigung unferer 
Mai in Wien ermärter werde. Die Abreıfe des Sroßb⸗ 
pezierd Ali Paſcha wird jedenfalls im Laufe Der nachſten Woher 
erfolgen. — Wie bedeutend die Ausfuhe von Zündrequiftzen 
ats Wien tt; gebt zum Theile [don aus dem Umftande her 
vor, indem in jedem Monate ein Separatzug der Südbahn 
mit dieſer Waare expedirt wird, — Einer heute eingelaufenen 
elegraphiſchen Depeſche zufolge wäre nicht Nermoloff, jons 
dern Hert v. Tolftei zum Nachfolger Nefjeltoded defignirt. 
Sarlörube, 15. Mai. Bei ven nicht in Kriegäbereit. 
ſchaft Achenden Abrbeilungen ber Infanterie und des Urtil⸗ 
ferie-Reaiments, wird morgen die normale Beurlaubung Der 
älteren Mannicaft ſtattfinden, da die Refruren nunmehr als 
fo weit ausgebildet zu betrachten find, daß fie zum Wachdienſt, 
ſowie zu den Uebungen beigezogen werden können. 
Mannheim, 13. Mai. Geſtern fand zur Berathung 
Ant von R. Mobl verfaßten Denkſchrijt gegen bie Art und 
Meife, wie der Kölner Brüdendbau ausgeführt werden 
fol, eine Verſammlung des bier gebilderen Vereins von Kauf 
teuren und anderen Berheiligten ſiatt, deren Intereffen durch 
den Plan des Bruͤckenbaues bedroht find. Wie ich vernchme, 
ft die durchweg gebilligte Ausführung des bekannten Staats · 
reibislehrer® von folder Schärfe des Urtheils und Evidenz 
der Gegengründe, daß eine gute Wirkung derſelben nicht ohne 
Grund vorausgeicht wird. j 
Dresden, 14. Mai. Morgen finder zu Wechſelburg bie 
rer eines Mörders ftatt ; Derjelbe hat jeine eriwachiene 
tieftochter mittelft Durchſchneidens des Haljes ermorder, um 
zu ihrem faum 100 Thle. berragenden Vermögen zu gelangen. 
8 if died das erſte Todesurtheil, welches jeit Dem Regierungds 
Antritt unieres Königs Johann vollgogen wird, 
Franfreiw. 
14. Mai. Heute it Pianori hingerichtet wor⸗ 
Peruribeilung und feine legten Stunden 
zuverlaffige Detaile. Am Samſtag 
war eine Minifterfigung, um darüber ſich zu verftänbigen, ob 
man dem Kailer Louis Napoleon zur Begnadigung rathen 
tönne. Alle Minifier waren einftimmig gegen Diejelbe, ber 
Kaifer aber ſeldſt, dafür. Er verihob feinen Euiſchluß auf 
den Eonntag. Am Sonntag verwarf er Dad Begnadigungs⸗ 
geſuch, nur murde Der Zuftizminifler berechtigt, Die Hinrich · 
tung aufzuſchieben, wenn in Dem legten Bersör ſich Pianoti 
entichließen follte, cin Geftändnig abzulegen. Es IN 
bei bemerft, bis jegt ganz ungewiß, ob Pianori ſelbſt Das 
Begnadigungsgeluh eingereicht hat, oder ob Diejed von ſeinem 
offiziellen Veriheidiger pflichrgemäß gel gehen if. Am Sonn 
tag Abend fand das legte Berhör Pianoris in ber Conciet / 
erie Ratt, Der Verurtheille verharrie in ber Beriplonen- 
beit, welde er feit dem Beginn Der Unterſuchung gezeigt 
hatte; er ſchwieg, obgleib man ihm jeine Begnadigung in 
Ausfiht Aelire, wenn er Geändniffe ablegen würde. Aus 
der Gonclergerie, welche an ben Juftizpalait ftößt, wurde er 
dann Abends 10 Uhr unter fiarfer Bededung nah Dem Ger 
fängnif be la Roqueite, am Ende ber Straͤße gleihen Nar 
mens, unweit des Kirchhofs des Poͤre Lachaiſe im die Zelle 
der zum Tod Berurtheilten gebracht. Er legte fi) darauf 
ruhig nieder, und ſchlief feſt bis um 2 Uhr Morgene, wo 
man ihm werte, um ihm anzuzeigen, daß er ſich zum Top 
n bereiten babe. Ge empfing die Nachricht kaublütig, erhob 
ch und fleidete fih an. Um 4 Uhr führıe man, ohme daß 
er «8 jedoch verlangt hätte, den Abt& Hugon, den Kaplan 
der Gefängnifie, zu ihm. Pianori hatte in Der Eoneiergerie 
verweigert, den Belftlichen zu fehen, und auch jegt empfing 
er in falt. Erft nad einigen Bitten und Ermahnungen 
hörte er ihm mit einem gewifien Wohiwollen an. Man fagt, 
daß er im ziemfich ſchiechtem Franzöſiſch zum Abte Hugou 
gefagt haben ſoll: 
dann babe er mach einer kurzen Pauſe mit fefler Stimme hin 
zugefügt: „Uebrigens weiß ich zu flerben.“ Darauf dachte er 
an feine Familie, und hat, ihr Das bei ihm bei feiner Ber 
hafiung gefundene Geld, welches er mit feiner Arbeit verdient 
babe, zu überfenden. Es ſcheint übrigens, daß, aller 


Paris, 
den. Ueber feine 
gebe ib Ihnen folgende 


| 


Es ift, neben- | 


„Ich bin frafbar, Gott wird mir verzeihen,“ | - 


beichtet har. Rad dieſer Mnterrebung wur de Pinmerk. du Dr: 
gleitumg des Abbe nad der Kapelle Des Geſangniſſes gelührt; 
ichrene ein Furzes Beben, Es wur halb 5 Uhr. Won 
apelle wurde er im einen Eaal des Gefängniſſes ge ⸗ 
Gemtß tes 


Sleder über den Kopi geworfen, und Die Füße wurden non 
aller Belleidung ensblößt. Mm 5 Ahr, weniger einige Dis 
nuten, zeigte man Pianori an, Daß Die Zeit gelommen jei, 
Bor tem kleinen offenen Platz des Gefängniffes war das 
Swaffot mit ver Guillotine aufgerichtet. In Dem Zuge hatte 
Pianori den Abbe Hugou zu feiner Rechten, zur Yinfen den 
Henker, Bor dem Schaffot angefommen, hielt Pianori einen 
Augenblid an, dann ging er raſch Die erſten drei Stufen im 
bie Höhe umd rief, che er Die legte Überfchritt, mit lauter fer 
fter Stimme: „Es lebe die Republifl® Der Henker ergriff 
Ihntarauf, und als er ihn auf die verhaͤnanſßvolle Planfe 
ſchnallte, tief »Bianori mit eriticdter Stimme: „Es lebe Ira, 
lien!“ Eine Selunde fpärer war Alles vorüber. Vor ber 
Hinrigtung hatte man laut den Gerichtsbeſchluß vorgeleien, 
der Pianori zum Tod veruetbeilte, Ehe man ihn ſeſtſchnallie, 
nahm man ibm Den ſchwatzen Schleier, der jeinen Kopf be 
bedie, ad, Auf Dem lag waren ftarfe Abtheilungen der 
Garde von Paris zu Buß und zu Pierd, eine Menge Ser 
geuis de Ville, Parijer Stadtwächter und Polizeiagenten in 
bürgerliger Kleidung. Mehrere Bolizeifommijjäre überwachen 
Die Umgebung. Da ed 5 Uhr Morgens war, fo fonden lich 
nur 2 bis 300 Perſonen dort verjammel, zumal da man 
ubſichtlich die Hinrichtung auf 7 Ubr angezeigt harte. Wis 
der Kopf PBianori’d gefallen war, wurde der Körper rafcb in 
einen Wagen gepadi, Der ihn nach dem für bie Hingerichter 
sen beftiimmten Kirchhof brachte. Auf hoͤchſten Beſehl iſt von 
Pianoti ein photographiſches Portrait angefertigt, und von 
jeinem Kopf wird ein Öppsabdrud genommen werden, 


Schweiz; 


Bern, 11. Mai. Das hoͤchſt trattrige Ende jun 
gen Deuniben Mädchens, welches vor Ser — — 
hieſigen Gaſthof einkehrte und ſich Katharina Bräutigam aus 
einem Dorfe bei nannte, erregt allgemeine Theile 
nahme. Sie fiel Allen, Die fte geſehen haben, durch ihre feltene 
Schönheit auf. Sie kam aus dem Jura, fragte nach dem 
bayeriihen Geſaudten, und geich, als man ihr fägte, daß 
derſelbe nicht bier, fonvern in interihur bei Zürich tefibire, 
in fipulige Aufregung. Am Rachmittag fand man fie in der 
Nähe der Mare in geftigen Krämpfen. Cie erflärte, fie habe 
Arjenif genommen, und jei, von der Wirkung des Giftes 
überwältigt, in ihrem Vorſah, noch in die Aare zu fpringen, 
wantend geworden, Sie wurde fogleich in Das Inſelſpitai 
gebracht, konnte aber, troß aller Mittel, welde bie geididte» 
ſten Aerzte anwendeten, nicht mehr gerettet werben z geftern 
Morgen ftarb fie unter den fuͤrchterlichſten Schmerzen. Wie 
derholt bereute fie Die That. Ueber Die Urſache des verzwel- 
jelten Schrittes gab fie nichts Genaues an, Sie ſchrieb im 
den legten Augenbliden wo fie noch bei Bewußtjein war, einen 
furzen Brief ohne Adreſſe an ihre Eltern, in welchem fie ihnen 
bie Verſicherung gab, daß fie im Angeſicht des Todes ihnen 
verzeihe. Dem von ihr verlangten fatholiichen Geiftlichen 
nannıe fie unter; dem Siegel des Beichtgeheimniffes Ramen 
und Wohnort ihrer Cuernz denn ber von ihr angegebene 
ſcheint nicht der rechte zu fein. (Ein unglüdlides Liebes» 
verhältniß mit einem Schweiger, der fie treulos verlieh, fol 
das Maͤdchen zu dem traurigen Schritt veranlaßt haben) ) 
Bern, 13. Mai, Dieſer Tage iR ganı im Geheimen 
ein englifher Oberjt mit ausgedehnten Bollmadıen angelangt 
und fieht mit bedeutenden militärischen Perſonen In Verbin, 
dung. England will um jeden Preis eine mehrere Tauſend 
Dann farfe Schmweizerlegion in feinen Sold nehmen. 

, ®Spaniem 

Madrid, 14 Mai. Die Budgellommiſſion Bat beſchloſ⸗ 
fen, daß eine außerordentliche Zwangsanleihe nötbig fei, md 
wird Die Eumme beute Abend beitinmen. 


Nachrichten aus und für Niederbahern. 
Verzeichniß der Geihwornen und Erſaßgeſchwornen für 
die näditen am 29. Mai sehinnente Samurgeriätt: 

Sipung für Niederbayern. 
Geidhworne: 1. Absmaier, Andreas, Bauer von 





Maierbof, fi 2g. Griedbab. 2 Weimdi Jakob, Härber von 
Neubaus, E.Rdg. Paſſau II. 8 Ott Joſeph, Handeldmann 
von Dfterhofen. 4. Höber Ecbald, Wirth von Arnstori, 
f Wo Eggenfelden. 5. FBahrmbader Georg, Tabatjas 
brifant' von Landshut. 6. Arnold Karl, Kauimann von 
‚Straubing. 7. Schred Jakob, Kirſchner in Brontenhanien, 
f Mg. Vilsbiburg. 8 Leipoid Jofeph, Bräuer in Platt 
ding, F. Lg. Deggendorf. 9. Spipenberger Joſ., Bräuer 
in Kollnbutg, Eotpg, Viechtach. 10. Big! Johann, Defos 
nom in Untereohr, f. Log. NRortbalmünfter. 11. Heinrid 
Nikolaus, Tuchmacher in Deggendorf. 12. Haber! Bram, 
Magiftrarsrarh in Kelheim. 13. Ehragenfaller Aw 
auftin, Bauer in Oberviehbach, fgl. Log. Dingolfing 14. 
Erber Anton, Bräuer in Taysbach, f. Log. Diugolfing. 15. 
Bekert Mfois, Hantelsmann in. Lamdöhur. 16. Wall 
ner Nepomud, Gaftwicth_ in Welhmdrting, fol. Log. Rote 
tbalmünfter.. »47.. Gerl Sebaſtian, Müller in Landshut, 
18. Keß ler Franz, Apotheker im PVaſſau. 19 Röst Iof. 
Weinwirih im Etraibing. 20. Pufter Vinzenz, Gaſtwirth 
in. Depaentorf + 21. Groll Michael, Wirih in Eſſendach 
f. Log. Landshut. 22, Fiſcher Michael, Bauer von Arnderf, 
f. ng. Deggendorf 23: Brandbubder Joſeph, Tuchmacher 
in Adenbach f. Landg. Vilshofen, 24. Krieger Johann, 
Bauer von Radivorf, F: rg. Straubing. 25. Thaner Ja 
bann, Bauer von Obermainbab, f. Landg. Mitterfeld. 26. 
Erst: Johann, Bauer von Rottenmann, f, 2dg. Deggendorf, 
27. Mundigi Xaver, Bräuer von Hobengebrading, F %og. 








Die durdbldiefen herben 


- acz, 


nahme umd laden zu dem am Dienftag den 22. Mai VBormittagd 10 Uhr vom Ha 
(M fatıfindenden Leichendegangniſſe und zu dem darauffolgenden Gorteötienfte in der Pfarrkirche St. Paul freundlichſt ein, 


Palau, ben 19. Mai 1855. 
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In der Schuſtergaſſe Haus Nr. 39 int 


Zodes-T 


Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes bat es gefallen, unſere vielge- 
liebte Frau, Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Cäcilie Mayrhoker, 


geborne Heindl, Kaufmanns: Gattin zu St. Nikola, 


im 30. ®ebensjahre im 6. Jahre der glüdlihftien Ehe, nah Empfang ber 
beiligften Sterbjaframenre in Folge ‚einer unglüdlichen Geburt mit ihrem 
nothgetauften Kinde in das beffere Jenſeits abzurufen, 

und fihnellen doppelten Verluft jo ſchmerzlich Berührten, bitten um ftille Theil | 


— 


Kelheim 28. Rall Ludwig Ehriſtian, Kaufmann in Strau ⸗ 
bing. 29. Hilger —* Braͤuer in Gotrszell, fol. Lg. 
Biechtach. 30. Diem Mathias, Gaſtwirth in Drtenburg, 
f. 2og. Vilshofen. 
Grfabgeihworne: 1. Brüdimaier dofepb, Seis 
fenſteder. D Hofmeifter Karl, Mauerermeiſter. 3: Lois 
dinger Johann Nepomuk, Bierbrauer. 4 Dambi Georg, 
Rectsrard. 5. Lern o Franz Serapb, Burhdruder. 6. Sch ach t⸗ 
wer Jakob, Zimmermeifter, fammtlic von Straubing. 
Meuere Nachrichten. 

Wien, 18. Mai, Man vernimmt aus London, daß 
(nicht blos wie bie heutige Parifer Depeſche meldet, Can⸗ 
robert, Sondern auch) Lord Raglan durch eine andere milis 
tärtiche Notabilität ericht werden dürfte. Doch will man, 
beißt es, vorerſt den Zeitpunft abwarten, bis die engliſche 
Arınce wieder in befferen Stand gefegt fein und der neue für 
die Krim vereinbarte Peldzugsplan begonnen haben wird, 

Paris, 17. Mai. Dee „Moniteur* bringt eine Deveſche 
Ganroderr’d vom 14, d. wonach 2 Ausfälle in der Nacht zu- 
rüdgefchlagen worden waren. Eine fernere Depefche desfelben 
Generals ift vom 16. d. M. Datirt und lauter im Weſent · 
lien: Wir fegen unfere Arbeiten fort; mehrere Blatterminen 
find mit Erfolg unfererfeits abgebrannt worden ; der Geift der 
Truppen ift. vortrefflich, 


Wien, 18. Mal, Siberagio ZB. — Yugshurg uso 128;. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 















Unzeige. 





ufe aus 


Der tieftrauernde Gatte 
B. Mayrhofer 


mit feinen zwei unmündigen Kindern und übrigen Verwandten. A 


BE 
Fe 


— — 


Befanntmadbung. 


eine Heine Wohnung mit zwei Zims| (Mast der Wahlmänner zu 


mern, und ein einzelnes Zimmer auf bas 
Ziel Stepbanitzu vermierben. 1023. 
ucht werden: 
. auf erſte Hypothek im k. 
ſtattzufinden. 


iſchen Gemeinden 





Landgerichte Vilshofen auf ein Bauerngut 

— 1200 ft. auf erite Gypothel im 

fRanpgerichte Vilshofen, Schaͤhungswerth 

4000 fl. 1024. 

find auf ganz fichere Hypo⸗ 

tbet ſogleich aus zuleihen. 

Das Uebt. 1006. (3) 

Sonntag den 20. d. Mis. Wanterung 

zu Hrn, Saſtwirth Galdenthaler in 

Dobelftein, wozu ſowohl bie ſeht der⸗ 
freundlichſt einladet Der Ausfduss. 

a . werden auf ganz ſicher⸗ 

Oyporhet in der Stabi Paffau fogleih auf, 


mit 66 Tagw 
400 um SOO|. 
erein der Wanderer. 
ehrlichen Mitglieder als deren Angehörigen 
zunehmen geſucht. Das Uebr. 1009. (b) 


den Landtagswahlen betr.) 
Alterhöchiter Entichliehung vom 10, d. gemäß, hat bie Wahl der Wahl 
männer zum bevorfichenden Landtage im ganzen —* 


Montag den 21d 


Nah Art. di Nr. I des Wahlgefeges vom 4. Juni 1848, Gefepblatt 
ejusd, anni ©t. 11 jollen bei der Bildung Der Urwablbezirkle die Gränzen ber por 


und. der beflebenden Diftrifts + Einrheilung in den Stäpten 


moͤglichſt beachtet werden, und in Bolge deſſen wurden — da jeder folde Wahlbe⸗ 
Hirt 2000 Seelen umfaffen fol — Hier wieder 3 Wahlbezirke gebildet, nämlich : 


Altftadtbezirk: 


Wahlkommiſſär: der unterfertigte Amtsvorftand, 


Meumarktbezirk mit Unger: 


Wahlkommiſſaͤr: De Rechterath Troft, 


Tun und Dlzitadt-Bezirk: 


Wahlfommiffär: Herr Rechtsrath Wein. 
Die Wahl der Wahlmänner hat demnach: 
Montag den 2E. Mai I. Is. Bormittagd 8 Ubr un) jwar: 
a) im Altfadı»-Bezirk: im Sigungsfaale der Herren Cemeindebevolls 
mächtigten — fogen. Difafterialhaus, 


> byim Neumarkt» Bezirke: im Zimmer Neo, 16 (im LStoch) des 
Schlotter'ſchen Gaſthoſes zum Mohren, 


co) für Inms und Ilaftadı: im Saale des Gaſthauſes zum goldenen: 


Kreuze Hrn. Joh. Nep. Högn au Junſtadt, ftattzufinden, 

Nah dem’ von höchſter Stelle der kgl. Regierung zugefertigten General ⸗ 
Ronfpefte beträgt die Bevölkerung der Stadt Vaſſau inel. Militär 11,205 Seelen, 
es find deßhalb für diefen Polizei-Bezirt 22 Wahlmänner zu wählen, und zwar: 

1) für Wahlbezirk Altſtadt 8, 
2) y P Neumarkt und Anger 8, 
3) er Sons und Zlyftadı 6. 

Zur Urwahl ift jeder baver. Staatdbürger und Staatsangehörige ohne Uns 
terſchied ded Glaubens; Bekenntniffes berechtiget, infoferne er an den: Staat 
eine birefte Etewer entrichtet, den Berfailungserid abgelegt hat und 
nicht wegen eines Verbrechens oder Vergehens des Diebflables, Betruges, der Fäl⸗ 
fung oder.der Unterichlagung verurtheilt worden if. (Art 4 us 5 des Wahlgefepes.) 

Zum Wahlmann fann jeder bayer. Staatöbürger ($. 3. Titl. IV. der Vers 
faffungs Urkunde), foferne er das 25, Lebensjahr zurüdgelegt und bie 
übrigen Gigenibaften bes Art. 5 des Wahlgeſehes für ſich hat, gewählt werden. 

Die Wähler find gemäß Art. 14 nicht an jene zum Wahlmanne befähigten 
Männer, welche dem einzelnen Urwahlbezife angehören, gebunden, fontern Dies 
felben fünnen die Männer ihres Vertrauend aus dem ganzen Gemeinde + Bezirke 
als Wahlmänner ernennen, 

Zur giltigen Wahl eined Wahlmannes iſt abfolute Etimmenmehr- 
beit erforderlich, 

Die Verhandlungen jelbit befhränfen fib einzig auf den Gegenſtand der 

"Wahlen und jede Einmengung anderer Gegenftände ift unterfagt, Da in dem 
Geifte des Geſetzes, wie in dem, Eide ter Wähler, Die moraliihe Verpflichtung 
liegt; bei Abgabe ihrer Erimmen nur ihrer eigenen Meberzeugung zu folgen, jo hat 
das f. Minifterium des Innern angeordnet, daß jeder Wähler bei Vermeidung der 
Ungilt des Wahlzertels, dieſen eigenhaͤndig aus fülle, oder im Falle der Schrei⸗ 
bensunfunde, dur ein Mitglied des Wahlausſchuſſes ausfüllen und das Handzei— 
den beglaubigen laſſe. 

Die Unterfrift Darf bei feinem Wahlzettel fehlen, dieſer Mangel würde 
die Ungiltigkeit des Wahlzetteld zur Folge haben. 

Sämmtlicye Urwähler dabier werden biedurdy eingeladen, am 

Montag den 21. d6. 
Bormittags 8 Uhr 
bei der Wablfommiffion der betreffenden Wahlbezirfe, durch welche fie bie 
edruckten Wahlzettel erhalten, fich ſicher einwfinden und Die Wahlzettel per» 
Pöntic der Kommiſſion bis längftend Mittags 12 Uhr zu übergeben, 
indem fpäter feiner mehr, angenommen wird, 

Unvollfländige oder unförmlihe Wahlzertel werben nicht beachtet. 

Den 15. Mai 1855. 
Magiftrat der F. baver. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk Bürgermeifter: 


Prafilöberger. 1004, (3) 


Todes = * Anzeige. 


Gott dem Allmaͤchtigen hat es in feinem unerſorſchlichen Rathſchluſſe 
gefallen, unſern geliebten Vater und Schwiegervater, 


Heren Martin Biedermann, 


ehem, Schneidermeifter dabier, 
nad langem Franfenlager zu ſich in ein befferes Jenfeits abzurufen. Indem 
wir diefen fchmerzlihen Todesfall allen unſern Verwandten, Breunden und 
Bekannten zur Anzeige bringen , bitten wir des Verftorbenen im Gebete zu 
gedenken, und aber fernered Wohlwollen gütigft zu bewahren, 
Paffau, den 19. Mai 1855. 





Eine belle Wohnung mit fichen 
Zimmern, Trodenboden, Küche, Keller, Holy 
lege, Stallung, Gärten, die Ausficht auf den 
Vromenadeplatz, it im Haufe Mr. 489 auf 
das Ziel Jakobi zu vermietben, 10105 16) 





Unterzeichneter empfiehlt ſich einem ver- 
ehrlichen Vublifum mit feiner beiten Sorte 


hydranliſchen Kalkes, 


welcher bei Hrn Neumayr, Bierbrauer 
in Deggendorf, borräthig ſich befindet, jur 
geneigten Abnahme. 
Lanpshut, 17. Mai 1855, 
Simon PDaufing, 


Mauerermeifter, 
Zum Letztenmal! 


Welt-Theater. 


Heute finden‘ die letzten Borfiellungen, 
und zwar um balb 4 Uhr und balb 8 Uhr 
fait. Danfend für den bisher fo zahlei- 
ben Beſuch ladet der Unterzeichnete auch 
heute noch zu gütigem Beſuche ein und rm- 


pfiehlt ſich ergebenft 
Titus Löw. 


1025. 
Bremden-Anzeige. 
Vom 19. Mai 1855. 
(Zum Dobren.) HH. Diller v.: Mürn: 
berg, Morgemoth v. Eriurt; Bud Hd. Neur 


1020. (2) 


ſtadt und Fückel 6, Regensburg, Kaufe 
un — — —— 
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Garl Föckerer in Vilshofen. 


Der Unterzeihnete empfiehlt biemit feine wohlbefannte 


und zur Ueberſahrt biündi 
Guftav Hardlem in Paſſau, 


dr. Kav. Stiefber 


Schwefelbad 
und verſichert neben größter Reinlichfeit die aufmerffamfte Bedienung. 


Schiffs- Gelegenheiten nach Amerika, 
Ueber bie von Bremen nad Amcrifa a 


ertheilt nähere Auffchlüffe 


fowie die Unterzgeichneten 
























— Lam) 
Die trauernden Hinterbliebenen. S „> 
Das Leichenbegängniß, zu dem wir höflichit einladen, findet Montag den Sl 8 
21. ds. um 8 Uhr von der St. Gertraud⸗Kirche in der Innſtadt aus tatt. & ES 
Brodfak Waizen 25 fl. 1 fr. — Korn 23 dl. 38 fr. Mebifa 7 
in der Stadt Paffau vom 22, bis 28. Mai 1855. in ver Stadt Vaſſau vom 22. big 28. 1855. 
Brodgattungem jr. @e.g Mehigasrungen. | Wegen | Wıerima JEemszehmmf suer 
Sika —— Iweipfennigiemmel; — ) 2 l- ® a. tr. {nf Ib. hs [Profi 1A A Jrrafot. Free oe 
MEREURER Eine Rreuzerfemmel . | — 31 — |I- E Mundmeht . . | 5 lt [19] 3 0 
Gin Iweipfenniglaibl .| — 2 _ 2 5) Scemmelmebl . 4 28 — —| 1] 71-6 3 9 2- 
Vollbrod Gin Krenzerlaibl.. . .|— a 5 bollmehl »... | 336 —i—J— 541 — 13) 21-1 613 — 
ERTHEN e\= Gin Sehepfenniametar| — 6 1 2 ‚(Macdmebl. . 220/—|—1—-135/—i—1— | 8) 3jl-].41 2 — 
Gin Groiheumweden , „| — 12 3 j— — | | 
— Sin Scehhierlaib . . — 31 3 2 5} Nemiichnichl . 313-148 12T * —— 
—— Gin Zwötierlaid,. ....1 31) 3 IHM El Baden . 2138.——1— 39, 2]—1—1 9 II — 








Eigentum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 





Abonn.Preis. Die ud 
ar is * * mit 
——— 1 auer £ i ung. 2 fr. berechnet. 
Poftämter und Erpebition : 

re — 
— CURSE EN HN. 
Montag, Konftantin. MW 139. 21. Mai 1855. 
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19. Mal. 35.0 + To] + 8. [+8 a a Kim 
Drientalifhe Angelegenbeiten. Nachimoff u. N. beehrten dasſelbe mit ihrer Gegenwart, und 
' Bom Kriegsſchauplatze. Der engliihe Kriegsminifter | gratulirten den jungen Generalen. In Sebaft oPo! wer 
hat folgende Depeide Lord Raglan's erhalten: das ®erücht verbreitet, ein fardinifches Kriegsdampfboot mit 
Bor Sehaflopel, 19. Mat, 5 Uhr 45 M. Nadım. einem Theile der Auriliartruppen fei im ſchwarzen Meere 


Der Feind eröffnete in ber verfloffenen Macht ein heftiges Bewer | im efommen, Sein Reflel zerſpran ‚b 
auf unſere Raufgräben und unterhielt daefelbe etwa zwel Etunden laug; —* nachdem c6 Die —— — et Ang * 
doch griffen die ruſſiſchen Truppen unfere vorgeſchobenen Parallelen Entfernung der Gtaatsämter aus unferer eu i ie 
nicht an. Geflern Abente Hißten bie Rufen eine Varlamentärflagge auf, 3 * fort. adt nah dem 
um die Grlaubnik zu erhalten, ihre in der verfioffenen Nacht vor uns| Innern Dauert fort. Heute wird der Hafen von zwei feindlichen 
ferer Frente gefallenen Landsleute zu beerbigen. Die verlangte Waffen: | Dampfern bewacht. 
tube ward bewilligt. Deutfal d. 
Eine andere, auf dem engliſchen Kriegsminiſterium ein. MN an 
. ünden, 17. Mai. Das beurige Oftoberfeft wird 
ee Di aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 12. neuen Reiz gewinnen, nicht durch das eben erfchienene Pro: 
Der Feind machte geflern (Breitag) Mbends einen Nusfall auf die Nramm, welches nichts Neucd enthält, fondern weil diefes 
— Werke auf —— Hafen Angeiffellägel, Gr rüdte in! Vollksfeſt befanntlich im vorigen Jahre ausgefallen if. Außer 
zwei Rolonnen aus, warb jedoch fofort mit beträchtlichen Wertufte zw | dem Preisſchießen und den beiden Pierderennen, will der 
züdgeworfen, Die Haltung unferer Truppen war bemunderungswärdig. | Magiftrat auch noch für weitere Beluftigungen auf der The 
Unfere Verlufte bedanden an Tobten in 1 Dffijier und 5 Mann, am refienwiefe während der Feſtwoche Sorge tragen. Am Tage 


Mrtnsinien Iu 30 Bine. vor dem Hauptieftienntag (Samftag den 6. Oft.) werden von 
Dom ſchwarzen Meere. Aus Odbeifa erhält die „Milit. den Entpunften der Gilendahnen aus nad unferer Hau 


* einen Bericht vom 8. Mai: Nachdem vor einigen Ta» 
30 Die ofiiellen Blätter die Ernennung Annenkoffs zum Ges hatt Ertragüge befördert, deren Theilnehmer mit dem ge⸗ 


neralgouberneur von Neurußland veröffentlicht, erfährt man | Feten Billet an einem beliebigen Tage bis zum Schluß des 





fo eben, daß der zu bielem Poften ernannte ehemalige Minis 5* J — irren ——— —* 
ſter des Innern, Graf Stroganoff, hier täglich erwartet wird. ahlen haben. — Münden mit fei 8 a 3 are zu be⸗ 
Vorgeſtern kamen Ee, Erz. ber General Luͤders in Begleitung |? mit ſeinen Borflädten ift in 56 
feines Chefs des Generalftabes Generalen Nepoikolechitöly en und bat 254 Wahlmänner zu wählen, 
bier an. Geftern hielten diefelben Revue über die neuerdings Regensburg. In Betreff des Baues einer oberpfaͤlziſchen @i- 
nach der Krim beorderten 6 Bataillone Infanterie, nebft eis | Venbahn hat der Landrath von Oberpfalz und Regenaburg in feiner 
ner Barterie Artillerie. Nachrichten aus der Krim haben wir a an denttißen folgenden Beftuß anfoßt: 
heute bis zum 3. Mai. Es war nichts von Bedeutung vor | gjngrine vropingiefle Ungelegenheit, fe bat ein Bayerifrhes rin füpbe 
— der Feind fuhr in feinen Batteriearbeiten fort, umd| ja ein europsühes Interefle, Sie ik her Min Tr —— 
eine in den legten Tagen avancirten Werke waren ſehr un |die Berbindung des öflichen Hifenbahnnepes in Süddentfchlaud und im 
bedeutend, Tas Feuer der Feftung fügte ihm bebeutende | Mitteleuropa mit dem meiliten, und hat bie Beſtimmung zwei nur 
Berlufte bei. An der Beſeſtigung der von der nördlichen Bucht mach ſeht locker verbundene Anflalten, bie in diefer Verbindung ihrer Beim 
Bakiſchiſerai führenden Milttärftraße wird unaufhörlichgearbeiter, | mung mit gewachſen find, zu einem Organismus höherer Wattung zu 
Privarbriefen zufolge wurde die Beförderung Tottlebens zum | "heben, und Mölferfaften innigt zu verbinden, deren geiflige und 

MR Aubb — einem Bau materielle Interefien varallel laufen. Der Ausführung dieſet Bahn 
Generalmajor im Marineflubb zu altopo beoben für ben Augenblick zwei Sinderniffe: die Schwierigkeiten 
fette gefeiert; der Fürſt Gortſchaloff, Graf Often» Saden, | in Beiſcaffang der Mittel und die allgemeine ne DE 6 Aa Diane: ER Re Noch iſt die 

BEE ST ——— 


Der Febhltritt. len, aber ih erinnere mich nicht, je einen klareren vor mir 
(Bortfepu 83 Geſenkten Hauptes blieb der Unglüd« | gehabt zu haben, Der würdige Amerifaner hatte dieſe Worte 
lie vor ihnen flchen, nicht wiflend, wie er jeine Sache faum ausgeſprochen, als eine der frauen, die Mi Mina in 
vertheidigen ſollie, unb Durch fein Schweigen ſelbſt ſich an· ein anderes Zimmer hatte führen helfen, in ben Salon zu- 
Hagend, Derjenige von den Gäften, welcher ihm bereits eine | rüdfam und fagte, ihre Freundin wünſche dringend mit Hrn. 
fo . Standrede gehalten, näherte fih ihm und fagte mit | Roger zu ſprechen. Betäubt und nicht wiffend, ob er wache 
theilnehmender Miene: Ich bedaure, Eie in fo peinlicher Lage oder träume, lieb fib Roger mechaniſch zu dem jungen Maͤd⸗ 
zu ſehen, Sie find Fremder, und ſchon um diefes Titeld wil« | ben führen. Sie lag auf einem Divan; ihr Geſicht war 
len haben Sie ein Recht auf dus Intereffe jedes echten Ame⸗ blaß, ihre Haare aufgelöst, das Kleid auf der Bruft halb 
rifanerd, Ih glaube Ihnen einen Beweis diefes Intereſſes offen, eine ihrer weißen Hände hing auf den Boden, bie an 
zu geben, indem ich Ihnen offen die Wahrheit fage. Nach | dere lag auf dem Herzen, ald wollte fie den Schmerz jurüd- 
dem, was Herr Wilfinfon. und von Ihrem Benchmen wäh. drängen, Ihre ganze Haltung und ihre Züge zeugten von 
rend der Reife erzählte, nad dem, was ich foeben mit eige- | ihrer Niedergeichlagenheit; die Unordrung ihrer Toilette, der 
nen Augen gelefen, fann ich Sie verfihern, daß Sie nur |fhmerzliche Ausdrud ihrer Phyſtognomie verlieh ihr eine fo 
ifchen welerlei zu wählen haben: entweder entibließen Sie | rührende Schönheit, daß felbit der fältefte Menſch nicht unbe 
ka zu einem Prozeß, in welchem Sie ohne allen Zweifel ver- twegt bleiben fonnte, Kommen Sie, fagte fie mit ſchwacher 
urtheilt werden, oder Eie heirathen gutwillig, ohne abzuwars | Stimme, fommen Sie, um mir Lebewohl zu jagen? Ich habe 
ten, bis Sie das Gericht dazu zwingt, Glauben Sie mir, | mich getaͤuſcht! Wie viel es auch einem armen unglüdlichen 
ich fenne dieſe Art von Geſchichten. Ich hatte als Geſchwor. Maͤdchen lkoſten mag, dies Geftaͤndniß zu machen, mein Ges 
ner mehrere Fälle, diefer Art zw beurtheilen und abzuurtheis | willen drängt mid, es zu thun. EScdcluß folgt.) 
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ungünfigen Gntihelbung fann gewiß nicht jene DB gen ver | (epigem Ta Höfnetodter Regi E29. u wir der 
eben, die — ———— men ii voraus „erg dee reg dütler von Kaufbeuern, 
I 1 der uötbigen Mitrel M auf zwei Wegen möglich, Der |WEIbE fi von den vermeintlichen Verwandten des in Holand 


a. Beſchaffang der 


Oberpfalz eine Ausnahme erleidet, u 
feine direfte Mente, vielmehr muß der Ausfall an den BZinien bes Yus 
lageapitals von fämmslichen Eteuerpflichiigen getragen werden, wie 
nicht minder die verwendeten dieponiblen Kabitalien ihre Duelle in den 
allgemeinen Gtaatsmiiteln hatten, Wenn daher auch jene Yandesiheile, 
weihe die Wohlitat ver Bahnen genießen, ſich eines reichen Entgelte 
für- die dafür ihnen auierlenten Opfer erfreuen, jo iſt doch unfere Bros 
wing in der eigenthümlichen Stellung, zu Rommunifationsmitteln beis 
fenern zu müren, welche ihren Konkurrenten zu gute lommen, und ihr 
deßhalb nicht nur die fernere Gntwiclung ver eigenen Kräfte hemmen, 
fondern fogar Nürfchritte veranlaffen müflen. Die Konfequenzen bieier 
nicht zu beftreitenden ıhatjächlichen Berhältnifie liegen am Tage. Sollte 
ras bisherige Vringiv der bayer. Bahnen verlaflen werden, fo iſt bie 
Bereutung der in Frage Achensen Bahnen fo hervorcagend, daß «8 ges 
wiß nur einer geringen Yufmunterung bedarf, um ihre die Privatthätigfeit 
ayuwenden, Die Wichtigfeit unferer Bahn macht ſich bereits als ein deut⸗ 
ed, als ein europäiiches Bedürfuiß geltend, fie wird insbejonvere dem 
bayer. Bifenbahnfntem erft jene Zufläffe verfchaffen, welche auf eine direkte 
Rente deilelden hoffen lafen, Ws beſteht ja fein gegründeler Zweifel, 
dah unfer fehnlichiter Wunfh auch dann in Erfüllung geht, wenn der 
Brivatthätigkeit Spielraum gelaſſen wird. Ja, noch mehr. Die richtige 
Grfenntniö der Bechältniſſe muh in wenigen Jahren dahin führen, daß 
die Bahn auch chne alle öffentlihe Subvention dennoch zur Ausführung 
fommen wird. Alleln die Vertreter oberpfälziicher Jatereſſen bürfen 
einen Zeitwunft nicht abwarten, ohne ihre Pflichten zu verlängern. 
Deflerreich, in Prag inebefondere, if das Bewußtfein des Bedürfuiſſes 
einer Verbindung mit dem Weiten fo lebendig, daß bei längerer Züge 
zung bie hiefüt beflimmte Bahn eine Richtung einfchlagen würde, welde 
gegen das allgemeine Iniereffe verflößt, aber auch unlere Provinz 
der gewiffen Verövung zuführen, und jede Hoffnung auf eine beis 
jere Iufunft abfehmeiven und vernichten müßte, Deshalb dürfte es Auf: 
gabe des Landrathes fein, fein unterthänigftes Bliten immer wieder auf 
diefen Gegenſtand zu richten, weil mar eine fchleunige Ausführung ber 
Bahn einigen Crſatßz für lange — — bieten lann, und weil die 
schnelle Befeitinung beitehender Bejorgnife gewiß nur wüuſchenewerth 
wäre. Hus dieſen ründen hat der Landrath im feiner heutigen öffent: 
lichen Sifung einfimmig beſchloſen: 4) es fei der sleigefühlte Dant 
der Provinz für die allergnädiaft fundgegebene Abficht, die oberpfälzifche 
Bahn heritellen zu laflen, und bezüglich der Bahn mach Böhmen das 
BDehte der oberpfälziichen Lande zu wahren, vor dem Throne miederzule: 
gen, weil hierin die @ewißhelt ver Nealifirung des driagendſten Bedürf⸗ 
miffes unferer Provinz unverbrüdlib verbürgt jei; 2) es ſei an Se. 
Majeflät die allercehrinrehtsvollfte Bitte zu fellen, Allerhöchnbiefeiben 


mögen geruhen, ſolche Biaßregeln zu veranlafien, daße die Ausführung 


diefee Bahn entweder aus Gtaatsmitteln oder durch ein Privatunters 
nehmen für bie mächfte Zukunft gefihert werbe.‘‘ 
Regensburg, 17. Mai. Die bis jept bereits 9 Tage 
dauernden öffentlihen Verhandlungen des  Kreid- u. Stadt, 
erichts Regensburg, im der großartigen Erbidaftöberrugs- 
Beihihte (liebe Paif. Ztg. Nro. 126) der led. Sefretärdtocter 
Nanerte Maier von bier, des großh. heil. Hoifommiffärs 
Wilhelm Humdr aus“ Darmitadı und ver Übrigen Kom: 
pligen liefert folgende Ergebniſſe, Die mir, ohne bezüglich 
der Reate und Zeugenausiagen eine beftimmte Reihenfolge 
einzuhalten, hier im möglichiter Kürze mirtheilen mollen. 
Schon in den Zwanziger Jahren des lauienden Jahrhunderis 
ging in umd außer Bayern das Gerücht von der Eriftenz uns 
ermeßlicher Hinterlaffenibaften mebrerer in Holland verftorbener 
Deutichen, aus denen ihren Verwandten wirklich fabelhafte 
Summen zufallen ſollten. Die Erbtaffer wurden als Huit, 
ornbauer und Forfter mamentlich bezeichnet. Erſterer 
ol ein Bauersjohn aus Denkelsried, k. Log. Dttobeuern, 
geweien fein und uriprünglid Johann Huish geheißen haben, 
der zweite wird als holländiicher Major und eltungsfom- 
mandant in Ceylon aufgeführt, der dritte endlich, Johann 
Forfter, aus Jechenried, f. Log. Vobenftrauß, fol als unends 
ſich reicher Schiffsfapitän fein Leben beichloffen haben. Die 
Angefhuldigten haben mehr oder weniger die angebliche Eriftenz 
diejer Erbſchaften zu ihrem Bortheil zu benügen unternom» 
men, und über bie Größe berfelben, fo wie über ihre Flüſſig⸗ 
madhung und demnädftige Ausbezahlung allenthaiben wiljents 
Lich falſche Vorgebungen und Mitrbeilungen alier Art ge 
macht, um Leichtgläubige und Gewinnjüctige mit der Aus: 
ficht auf bie dereinſtige Erlangung großer Summen leichter 





verfordenen Johann Huit Vollmachten zur Beitreibung und 
Erbebung der auf 40 Millionen Gulden angegebenen Erbidaft 
ausſtellen heß Me wollten an dieſer ungeheuern Summe 
bartigipiren oder doch irgendeinen Gewinn davon ziehen, und 
jo laͤßt es fih denn auch erflären, wie die Geldvorichüffe, die 
fi dieſe bereits in vorgerüdien Jahren befindliche Meibspers 
ion zu-dem vorgejpiegelten Zwede geben tieß, den hohen Bes 
trag von mehreren Taufend Gulden erreihen Fonnten. 8 
wurden nun Recherchen in Holland veranftaltet, um die große 
Betrugsſache zu befördern, und Papiere zu fammeln, aus des 
nen der Beweis der wirklichen Eriſtenz dieſer Erbſchaft und 
ihres außerordentlich hohen Betrages geliefert werden jollte. 
Diele —— hatten jedoch keinen Erfolg, obwohl über 
den erwähnten Johann Huit die umfaſſendſten amtlichen Nach 
— und Erhebungen gepflogen worden find. (Fortſ. f.) 

en, 18. Mai, Am 16, Abends um 9 Uhr war — wie 
die Defterr, Zig. meldet — am Spitilberg die Velitangaffe 
der Schauplag einer fhauderhaften That. Die Gattin eines 
daſelbſt mohnenden Schneidermeifterd Mellte den 17 Jahre 
alten Lehrjungen über einige VBeruntreuungen von Geld, das 
er zu Naſchereien verwender, zur Rede und drohte, der Meis 
fter werde ihm bei der Rüdfunft die gebührende Strafe er 
theilen. Der bierüber erbitterte Runge Mich der Meiſterin 
ftatt aller Antwort ein Meier in die Bruft, und nachdem die 
arıne Frau zufammengeftärzt, brachte er ihr noch einige Stiche 
bei. Als er Die Tritte dee berbeicilenden Perfonen, bie der 
Hilferuf der Verwundeten herbeigeführt hatte, vernahm, fprang 
der Junge vom erften Stodwerke des Gebäudes auf die Straße, 


Im fiel jedo zufällig fo, dab er nicht die geringfte Verlegung 


erlitt. Seine Verfolger vor Augen und feine Rettung febend, 
werjegte cr fi, Das blutige Mefier in der Hand, zwöli Stiche 
in die Bruſt. Halb verbiutet wurde er endlich gefaßt und in 
das allgemeine Krankenhaus gebracht. 

Dürkheim. Ungeachtet der kalten Nächte in diefem Mo« 
nat, ftebt Doch das Gewächs am Gebirge in günftigem Flor. 
Günftig war ed für den Nebftod, daß er noch feine ftarfen 
Triebe hatte, fo daß der Winzer bei fonftigen quten Borzeis 
den auf einen loßnenden Herbft hoffen * Den 15. d0. 
Mis. wird mit ‚gut beſetzter Kurmuſik unſer Bad eröffnet. 
Es haben id ſchon mehrere namhaſte Kurgäfte anmelden 
laſſen, und man fieht einer guten Saifon entgegen. 

Sooldad Nauheim, 16. Mai. Heute ift bei uns ein 
Freudentag. Eine ungeheuere Menichenmeng‘ von nab und 
fern umgibt unjern neuen Eprudel, der feit gehern Abend 
zum erftenmal fpringt, und feine Mafferftrahlen 56 Fuß hoch 
vom Niveau in die Höhe wirft. Die Wärme biefer neuen 
Duelle it 30 Grad; fie ift alfo um 4 Grad wärmer als der 
große Sprudel. Die Kraft dieſes heißen Waflers iR fo flarf, 
daß die eingefenkte erfte Röhre beim Pumpen mit Macht ber 
ausgeſchleudert wurde. Die Zufunft unferes Bades if durch 
diefe neue Duelle eine glänzende, da wenig Thermen fo glüd« 
li find, zwei fo mächtige heiße Sprudel zu befigen, wie jeßt 
unfer Nauheim. 

Kaffel, 12. Mai, Die einigen Buchhändlern, Buckdru⸗ 
dern und Lithographen entjogenen Konzefjionen find benfels 
ben gegen die refpefiiven Gebühren wieder eriheilt worden, 
Die mit der Konzeflionsentziehung bevrohten brei Hetren: 
Raabe und Komp, Scheel und Bottheli, haben fie ebenfalls 
wieder erhalten; Erfterer unter Aenderung feiner Zirma, und 
Lepterer durch Uebertragung der Druderei an feinen Bruder, 
Die beiden noch in Ungewißheit Lebenden, Hotop une Hof 
mann, jehen täglich einer Emſcheidung entgegen, 

i Branfreic. 

Paris, 15. Mai. Ih habe nur flüdtig die Induftrie- 
Ausftellung durchflogen, aber ſchon jegt kann id Ihnen einen 
Zweig nennen, in weldem fie es der Londoner ſicherlich zu 
vorthun wird, das iſt in Schmuckſachen. Der Lurus darin if 
in Paris zu einer unglaublidden Höhe geftiegen, und man 
fieht ihm bei unfern eleganten Damen ſelbſt in Richtungen 
treiben, wo er faum erklaͤrlich in. — (Herr Hancof, einer 
der erfien Londoner Juweliere, ſchickt zur Austellung Juwe⸗ 
len im Werth von ungefähr 120,000 Pi. St. Der werths 
vollſte Schmud darunter ift ein Gürtel, der auf 50,000 Bi. 
Et. gefbägt wird, im defien Mitte der berühmte Hopeihe 
Diamant eingefaßt it, der von Georg IY. für 30,000 Pi. 


St. angelauft worden war. Außer diefem Gürtel ſchickt er 

einen —— für 20.0002. ©, ein Rolier für 

10,000 und ein —27 für 5000 Pid. Er.) 
a en. 

Rom, 10. Mai. Die Verhandlungen des Konlordates 
wwiſchen der Kirche und Defterreih find endlich zum Abſchluſſe 
gelangt. Der erfte Kalligraph Noms arbeitet bereiis am ber 
prachtvollen Ausfertigung des Dokumente. Fürſt-Erzbiſchof 
d. Rauſcher trifft Anftalten zur Abreife Diefer große Geift 
dat in früheren Zeiten einen Theil der Kirchengeſchichte ger 
ſchrieben ; num bat er ein großes Stück Kirchengeſchichte ger 
macht. Nach dem mühevollen Entwurfe des Planes in Wien 
hat ber für die Ehre der Kirche und für Dad Wohl des Staus 
tes begeifterte Für ein volles halbes Jahr hindurch hier in 
Rom ald Bevollmähtigter Sr. apoſtoliſchen Majeſtät die Bes 
fhwerde zahleeiher Konferenz und immenfer Elabotate getra, 
gen — mit unermüblicer Unftrengung, mit ungebrowener 
Rraft. Weber die würbevolle Ruhe und weife Umſicht des ge- 
feierten Mannes herrſcht in Rom die einſtimmige, verehrungd« 
volfe Anerkennung. Das offizielle Wirken des einen Bevoll- 
mächtigten wurde privatim durch geeignete Bermittelungen Sei⸗ 
ner Gminenz des Fürſten Schwarzenberg und des hochwürdig« 
fen Biſchoſes von Verona freundlichſt unterftügt. Die Deut 
ſchen Kirchenfürften fanden bei den römiſchen das wohlmol: 
lendſte Entgegenfommen, und insbeſondere verdient Kardinal 
Santucei mit den beigegebenen Monfignori Valemiani und 
Nina den Dank Oeſterreichs. Der geniale erhabene Wile des 
heiligen Vaters Pius IX, und des glorreihen Kaiſers rang 
Zofeph I. war die Seele des großen Werles; aber Das Ge⸗ 
deihen quoll aus Gott. Die äußetliche Signatur der Sank⸗ 
tion wird in Wien erfolgen durch Se. Eminenz den Bro-Nun« 
tius Viale Prelä im Namen Sr. Heiligkeit, durch den Hoc» 
wuͤrdigſten Fürft-Erzbifhof v. Rauſcher im Namen Sr, apo⸗ 
Rofifcken Majefät. Es ift möglich, daß eine politische Partei 
einerfeitd und eine fircbliche andererfeits nicht mit allen Por 
fitionen des Konkordates zufrieden fein wird: aber Die eine joll 
nicht faiferliher fein als der Kaiſer und die andere nicht 
paͤpſtlicher als der Papft. (Ag. 3.) 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landöhut, 19. Mai. Heute Nachmittag 2 Uhr farb 
dahier der penſ. Regimentsarit Hr. Dr. Bolf, betrauert von 
Allen, die ihn kannten. — Der diesjährige Commers des 
Korps „Bavaria“ findet am 2. Juni in Freifing flat. Cr. fe.) 

In Niederbayern find folgende Hauptwahlbezirfe, 
und dafür als Wablfommiffäre beftimmt, nämlid für 
Landshut: der königl. Reggs.Aſſeſſor und Stadtfommilfär 
Raldgruber, für Kelheim: der fönigl, Reggs.Rath 
Tche. v. Pechmann, für Viechtach: der Fönigl, Reggs.⸗ 
Aſſeſſor Knitl, für Hengersberg: der lönigl. Rags.-Afleffor 
Ehriftopd, für Paffau: der Fönigl. Reggs.-Rath Hecht 
und für Pfarrkirchen: der fgl. Regas.⸗Rath v. Khreninger. 

* Baflau, 21. Mai. Die Comitien haben heute begon» 
nen. Es if ein ſchönes Anzeichen, daß man durchaus nur 
von WBahlmännern ſprechen hört, deren Gefinnung, nicht de- 
ten Stand das Motiv zu dieſer Auszeichnung fein fol. So 
doffen wir auch Deputirte von richtiger Stellung zwiſchen Bolf 
und Regierung, um im ber ſchwierigen Zeit eine beilere Zu⸗ 
funft anbahnen zu helien. 

— Rteuere Nachrichten. 

Mü , 19 Mai. In Sebaftopol flarb Cin ruffiichen 
Dienften) von einer Kugel getroffen der frühere praftiiche 
Arzt zu Au, Landgerichts Aibling (Oberbayern), Dr. Carl 

"vw. Shönhuwed, 35 Jahre alt. So meldet das „ärztliche 
Intelligenzblatt.® 


ensßurh; 19. Mat. Dein allethöchſten Befehle Sr. 
File Könige gemäß ‚mach weichen Die in jedem Herbſt 


aufindenden Truppen Inſpellienen ſchon jet> vorzunchmen 


und bis Ende Juni zu vollenden find, Damit die, Art 6 
fommandanten yon der vollitändigen Kriegsbereitſchaſt aller 
Baffenabiheilungen Einficht nehmen können, it Or: Generals 
major Ritter v. 8 arımann geſtern zuc Infpigieung der. biejigen 
Garniſon eingetroffen, welde heute bereits begonnen. hat. 

Wien, 19. Mai. Dem Bernehmen nad bat. das ruf- 
ſiſche Kabinet an feine fämmtlihen Vertreter im Auslande 
eine Denkjchrift gerichtet, worin die von Rußland eirnehale 
tende Wolitik in markanter Weile dargelegt wird, Man fieht 
der Veröffentlichung dieſes Schrifiſtüces ſchon in den näch— 
Men Tagen entgegen. 


Vingijtratsjigung vom 19. Mai 1855. 

fl, Das Geſuch Des Rijchlersfohnes Anton Seidl von bier, 
und feines Mitbewerberd Martin Harpointmer von hier, um Wer« 
leitung einer Tiſchlerokonzeſſion für ben Gewerbebezirt Aliftadt 
mit Meumarft und Anger wird megen Mangel eined Bedürfniſſet 
hiernach abgewieſen. 2. Gegen dus Geſuch des bal.. Mel 
Joſeph Hoͤlldobler, um Konſtatirung der Mealität feines Melber- 
gewerbes wird von Polizeimegen beim Mangel des Nachweiſes ber 
onorojen Grmerbung Proteſt eingelegt. 3, Der Bitte des Mies 
mersſohnes Ludwig Stepr, um Berleigung einer Ritmersfonzefs 
fon, für dem Gewerbebezirk Aliſtadt mit Neumarkt und Anger 
wird Gtatt gegeben. 4. Der b. Huffcymied Jakob Käfer von 
Ilz ſucht um Verleihung einer Waznersfonzeffion nach dem Ges 
merbebezirt Ilz nad, umd es wird temfelben diefe Ronzeflion auf 
fo lange ertheilt, als er ſſch im Beſitze feiner Hufſchm “ 
fame befindet. 5. Segen ein Geſuch des — 
ſeph Knitilmaler, um Verleihung einer Konzeffion zum Le 
ſchnitt in St. Nikola, wird auf ergangene Aufforderung des kal. 
Landgerichts Paſſan I1., wegen Mangel eines Berärfniffet, proie⸗ 
Ric. 6. Dem vormaligen Wirth und Metzger Ludwig Bogner 
von Möhrenbach, f. Landgerichts Wolfftein, wird feiner Bitte ent⸗ 
iprehend auf Grund tes von der Metzgerswitiwe Joſepha Pröskl 
abgegebenen unbedingten Verzicgts auf die ihrem feligen ne 
verliehene Megäsröfomeffion, xine derlti Konzeſſion für de ⸗ 
werbezirk Alitadt mit Neumarkt und Anger verliehen. 7. 
Bärbermeiter Jalob Weindl von Fleuhans erhält im Hiublick anf 
Arı, 4 Nr. 3 bed Gewerbogeſehzee Die polizeiliche .. je 
Bortausübung Der erfauften realen vormals Baldiniſchen Bärber« 
gerechtſame auf feinem beflgenten Haufe Mr. 292 im Neumarkt 
vorbehaltlich der baupolizellichen Genehmigung. 8. Die Anfäffigs 
machungs · und rejp. Verehelichungsgefuche- des Melbers Joſeph 
Weiß von bier, des Franz Dullinger, Gefchäftsführers in der 
Harılhen Bierbrauerei dahier, Des Schneidergeſellen Zaver Schau⸗ 
berger von Hauzenberg, als Schneidermeifter, des Appellationd« 
gerihtö-Boten Kajetan Sauerer und des Inmwohneröfohnes Lorenz 
Roßgotterer von Moswiefen, k. Landgerichts Paſſau 1., ald Haus- 
befiger, werben bewilligt. 9. Bei einem Metzger wurde bei einer 
Fleiſchviſttalion unbantmäfliges Fleiſch betroffen. Derfelbe wurde 
mit 5 fl. beſtraft umd zugleich befchloffen, bei einem 
Uebertretungsfal feinen Namen Öffentlich bekannt zu geben. 


Münchener Schrannenbericht vom 19. Mai 1855. 
Höcfter Br, Mittelpr. Nieberer Pr. Geſtiegen. Gefallen, 


te At Me ff fü, 
Baizen 07 9354 9341 — — 
Korn 26222 25 3 2347 — 22 — 
Gerſte 15 36 51 Al — 6 — 


Wien, 19 Mai, Eliberagio 2. — Augsburg so 1% }- 


Redigirt unter Berantwortlichleit des Derlegerd. 





Amtliche und Privat 


-Befauntmadhungen. 


Der Unterzeichnete hält einer Hochwürdigen Geiftlichkeit jein wohl 


jortirte8 Lager von 


Kirchen- 


Ornaten 


zu den bifligften und theild herabgefeßten Preiſen beſtens empfohlen. 


Albert Bittinger. 


Berfteigermung. 1,10.) 
Dienftag den 22. d. Mts. werten in der Wohnung bes 
Hrn, Appellationsgerichtss Präfiventen Nro. 2 nähft dem Dome über 
eine Stiege nachfolgende Haus- und Zimner-Einrichtungen gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert: 5 Kommoden, 1 Hänge ımd 1 Waftkaflen, Bettläden 
von hartein und weichem Holze, 2 Tivans, 2 Sopba mit mehreren Seffelm, ver 
ſchiedene Tiſche, Stühle, Bilder, Spiegeln, gläferne und fteinerne Weinflafchen und 

anderes Gefchirr, Kücheneinrichtung und Waſchgeſchirr und Verſchiedenes mehr. 





(Die | 








fit fordert, und. a mm, 
kommen, daß von Inbibipu 











Kaufsliebhaber werben hiezu eingeladen. 
Paffau, den 15. Mai. Paul Egaart, Auftionator, ührer häuslichen 
Mebi:-Berkfauf. en 

Ich gebe mir hiemit die Ehre anzuzeigen, Daf|yen ansenmer 
ich aus der Kunftmühle Eihhofen des Grophand-| 1) Niemam dar fg mir der Aufnat 
lungshauſes Hammerihmidtfs Gidam in Mes an ——3 
ensburg alle Sorten Mehl und Gries in Nieder/ farifıriie Gr. 
age erhalten habe, um ſolche in_anerfannter Guͤte zu 


den laufenden Preiſen zu verfaufen. — —— 





Mich zur griten Abnahme empfehlend, zeichne 8 —— 
hochachtungsvollſt 3) Wer Imnier im Biefigen Crabbeit 
Notthalmünfter, 15. Mai 1855. — außerebefidhe Kinder im 
1028. Georg Durmair. den Gran ee) 

Bäder: Anwejens: Verkauf. ger 1 






lichen Wohnbaufe, am Hauptplage der Stadt Straubin nr Magiſtrat d. 7* Stadt 


gen, iſt bei einer Baarerlage von circa 4000 fl. zu verfaufen, 


Eine Bäderei mit bdreiftödigem, im beſtbaulichen Stande befind« a 13. Mai 1853 
f: ähere Der redtäf. Bürg 


slunft auf mündliche Anfragen oder franfirte Zufchriften ertbeilt 2 
eo F. lee Privatier in Straubing. na ne — 
F u 1 a Anweſen mit trei. 
6 i u „ * 0 u g Defonomie und gut gebautm 
3 Haufe ift in einem lebhaften Marfte Nie 






derbanerns aus 
Trab-Rennen..:wmee 
I 
welches mit obrigfeitlicher Bewilligung von der Bürgerfohaft in Bart: feeih Briete (mit 6 ke. 
firden am Pfingftimontag Den 28. Mai I. Is. unter nach- Sry. . u 
ftebenden Gewinnften gegeben wird, und zwar: 








— | 







1. Belle 20 bayeriiche Guldenftüde nebft feidener Fahne, Am 22. 

2. 10:86 * — 5 : Niedermayer in St, Nifola, 

B.ry:: 12 a r P ” Innstadt-Wanderer- Verein, 
4 „10 . " un Montag den’ 21, Mai zu Hrn. Zus 
08 u. ” " ” " bergen. Der 
6. " 6 ” ” ” ” 

T n 4 » ” " ” 


Grinnerungen: 

1. Das Rennen beginnt Schlag 5 Ubr auf guter Bahn, theild Straße, 
theild Feldweg, beträgt eine Biertelftunde im Umfreis, if von allen Seiten ficht- 
bar und muß 5mal im Trabe umritten werben. 

2. Die Verloofung it Schlag 12 Uhr, wozu das Zeichen mit 3 Pöller. 
fhüffen gegeben wird, 

3. Beim Nennen baben fowohl Ins» ald Ausländer Theil ; allenfallfige| & 
Anftände entfcheidet dad Renngericht. 

Harlfirden a. J., den 20. Mai 1855. 
0. Die Bürgerfibaft. 


ie 






aden: Beränderung. dem Gafthaufe zur Waage bezogen bat, J— 
Unterzeichneter macht hiemit einem hoch · Dies zur Kenntnig bringend, bittet um ,  Mittelpreis, Gefallen, Br 
berebrlichen Publikum die ergebenfte Anzeige, Bortfegung des bisher geſchentten Zutrauens Waizen 27. 6fe — — - of. 
daß er feinen bisher innegehabten Laden vers Zofepb Müller Korn 227. 178. te ll 
-Jaffen und daiür-einen Laden im Fröh- * Nep erh Gerfte 141.17. ZU 
tich ſchen Haufe am Refivenzplage naͤchſt 1025. Drechsler und Parapluimadper. | Huber 7ÄL Bf. —d Il 


An aten —— 
Drnaten-Lager 


zur geneigten Abnahme, 3. Marbach er, Ä 


Kommiflionär nächft der Studien 
firche in Paſſau. 
* Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


— ne "EEE — — — —— 


Die Ifpalt. Bes 


= Pallaner Beitung. 


tionen an. 





Dienftag, Helena. NM 140. 22. Mai 1855, 
Be Gang des Luftdrucded und der Zemperatur in Pajlau. 




































































Barometerflanp Temperatur Duntorud Windrichtung “sr 
Monat und fin Bariier Lin.J in Reaumur’ichen Sraden in Bariier Linien. ER: und Dimmelsichan. R ee 
Tag. fer auf ORTE Gr. | 12 Uber | Bühe | 6 ge | 12 Uber] Ge | 6 Uhr | 12 Uhr sur (558 
reducitt. Morgens.) Mittags. | Abends. ———— Abends. _ Morgens. Mittags. | Abenss. JE 
NW w w wi 2,10" 
überzogen, Sonnenbl, | Regen. ur 
Drientalifihe Angelegenbeiten. flaffe in die meunte zurüdzumerfen vermögen; es gibt über 


* Wien, 19. Mai. (Politifche Wochenſchau.) Ernft | haupt viel Ungereimtes nit nur in den Büchern, fondern 
und büfter ift Die Zeit, aber mebenbei auch jehr Hau und lang. Jauch in ded Lebens Wechielfällen; daß aber ein Oberbefehls- 
eilig, überall Vorbereitungen zu ereignißfchweren Wendungen, haber in demjelben Heere, das er erft noch allein führte, fich 
aber nirgends wendungsfäbige Ereigniſſe; Alle harren ber |um bie Stelle eines Korpsfommandanten bewerbe, das dürfte 
Dinge, die da fommen follen, die aber durchaus nicht. foms | ein vereingelnter Hall in der Kriegsgeſchichte, ein curiosum 
amen wollen; der Niederfblag drüdt die Börjen und Hoff- |militare beißen; dieſer edle Zug. von Gelbfiverläugnung und 
ungen, und die Baiſſe wird allgemein; unterdeſſen ihwirren | Seelengröße, fann einmal noch glänzen, wenn einft eine illu⸗ 
fatt der Friedenstauben „ruff. Noten“ nad den deutſchen Ras | Arirte Geſchichte des anglorgallifhsturfomanifch-piemonteflihen 
bineten, und in Grmanglung von Munition vor Sebaſtopol Kriegszuges gegen ‚das odfowitertbum auf Taurien bei 
kombardiren die Weſtmächte die neutralen Oſtſeeſtaaten mit | Jakob Weber ın Leipzig ericheint 
— Ultimaten, i In England it gegenwärtig Lord Feuerbrand im Er 

In Sef erreich langte in dieſen Tagen eine ruſſiſche loͤſchen begriffen, und das Kabinet Palmerſton ſcheint bald 
Note ein, welche jedoch nicht aus der Feder des rufl. Pre unter dem Rothhängenden der Kohlenformation überantwortet 
miers gefloften, fondern ein Werk des geweſenen ruſſ. Ges | werden zu follen. Zwar hatte dad Minifterium in der Obers 
fandten in London, des Hrn. Brunnow war, und welde aus | hausfigung vom 1d. noch bie glängende Majorität von 110 
dem Wortlaute der Konferenzprotofolle nachzumeilen ſucht, daß | Stimmen, aber viefe 110 fünnen über Nacht traverfiren, fo 
Rußland zu allen Konzeflionen bereit geweien war, daß ed wie dad Kabinet jelbit traverfirte, feit es das Portefeuille uns 
auch fernerbin gewillt fei, an den erften zwei Garantiepunfs 
ten in fo lange feftzubalten, als Defterreih mit Deutſchland 
Die Neutralität bewahren werde; übrigens fei Rußland feft 
‚entichlofien, feinen weiteren Antrag an die Weſtmächte zu 
hellen, diefen gegenüber überhaupt feine Konzeſſion mehr zu 
machen. — Bezüglich ber Konferenzen erfährt man, daß eine 
;tegte Sigung noch erfolgen folle. 

Aus Frankreich meldete der Telegraph, daß General 
Ganrobert das Oberfommando niederlege und das Korpékom 
mando bed Generals Peliſſier, des neuernannten Oberkom⸗ 
mandanten, übernehme, Als Grund des Rücktrittes gibt Can⸗ 
robert bie „erfcböpfte Gefundheit« und — „feine Bfliht* an. 
Eoll ein Unterfommando der Gefundheit förderlicher fein, als 
das Oberkommando, oder ſoll die Pfliht des Oberfomman+ 
‚danten nicht eber darin beftehen, ben Oberbefehl tüchtig durd- 
zuführen, anſtatt ihm miederzulegen? Es gibt Bälle, in wel⸗ 
hen Meifter wieder Gelellendienfte nehmen ;. e6 gibt Artikel 
oder Paragraphen der Strafgefege, welche den adeligen Ber: 
brecher in einen bürgerlichen verwandeln. können; es gibt Ber- 
bältniffe, welde den Menichen ſelbſt aus der achten Diäten: 


Nihtpolitifdhes. 


Der Fehltritt. wohl! ſchloß fie, und gab Roger die eine Hand, indem fie 

(Schluß.) Ich glaubte an Ihre Liebe und Habe Sie | mit der andern ihre Augen bededte. O meine Tochter! meine 
geliebt, ohne es Ihnen fagen zu können. Ich Habe Sielarme Tochter, rief Wilkinfon, der während dieſes Geiprädes 
mit der Reinheit und dem @lüd eines Herzens geliebt, das |leife in das Zimmer getreten war, was habe id dem Himmel 
ſich zum Erſtenmale einem Gefühle öffnet, dad es für das gethan, daß er mir eine ſolche Dual auferlegt und mich ver- 
Ziel feiner Befimmung hält. Ih Habe mich geräufht. Ich |dammt, den Engel des Segens, ben er mir geicdenft, fo 
nahm für einen Beweis von ernfter Zuneigung, für ein | leiden zu fehen? O, mein Herr, fügte er zu Roger gewandt, 
‚Zeichen der Liebe, was von Ihrer Geite nur eime leere Gas | hinzu, ift denn feine menſchliche Fiber in Ihnen; ſehen Sie 
lanterie war, bie Dazu dienen follte, die Langeweile einer Meber- | nicht die Graufamfeit, die Sie begangen haben, und die Sie 
fahrt zu verkürzen. Berzeipen Sie mir einen Irrthum, der | nicht wieder gut machen können? Während er jo ſprach, hielt 
Sie ohne meinen Willen in eine fo fatale Lage verſehte. die Hand feiner Tochter die Rogers; fie preßte fie convulfi« 
Wenn mein Bater, wie ich hoffe, meinen Bitten Gehör ſchenkt, viſch, fie zog ihn an ſich, und ohne fi von feiner Bewegung 
fo wird er Sie nicht zu einer Verbindung zu zwingen fuchen, Rechenſchaft zu geben, neigte er fih zu dem jungen Mädchen 
an die Sie nie gedacht und die für Gie nur ein Unglüd | herab, das plöglich, wie von einem eleftriihen Strom berührt, 
wäre, Leben Sie wehl, gehen Sie und vergeflen Sie mich. ſich erhob, ihn mit ihren Armen umfaßte und an ige Herz drüdte. 
Seien Sie glüdlih an der Seite derer, die Ihnen theuer iſt. Gott des Erbarmens! rief ber Bater, Sie haben Mitleid 
Meine ſchwache und zarte Gonflitution machte mich fchon | mit mir, Dann öffnete er die Thüre des Salons und rief: 
lange mit dem Gedanfen an einen früßgeitigen Tod vertraut ;| Kommen Sie und freuen Sie fih mit mir. Roger ſah, als 
ih werbe nun weit Jieber ſterben, da id den Traum vers|er ſich aus der leidenfchaftlichen Umarmung feiner Braut los⸗ 
ſchwinden fche, der mir bad Leben theuer gemacht, Leben Gielrang, alle Bäfte des Kaufmanns um ſich ber, und hörte, ohme 


ter den Urm genommen. So lange der Premier ferne ben 
Wollſäcken jeinen Platz hatte, befap er Thätigkeit und Energie 
genug um ein Kabinet zu fprengen, ſeitdem er aber jeinen 
Platz gewechfelt, iſt der Effekt verpufft, die Thätigkeit iſt er- 
lahmt, die Energie ift lar geworden. Ein Minifter im Falle, 
ift eine jammerwerthe Erſcheinung; feine Freunde glauben 
fih von ihm verratben und ſchmähen ihn, feine Feinde froh—⸗ 
loden und geißeln ihn, und Die Invifferenten, die Mafle des 
Chorus Höhne den Gefallenen, der zu ſchwach war, fich felbft 
zu ftügen, und doch zu arm, um fremde Stüge ſich bewahren 
zu verftchen. . 

Aus ber Türkei langen nad und nad Enthüllungen 
über Reſchid's Sturz ein. Diefer Staatsmann fiel aber we⸗ 
niger ald Opfer des Parteifampfes, meniger durch die Hal- 
tung feiner Politit, weniger durch die Kathlofigkeit feines 
Konjeils, er fiel durch das Serail. Dieſes geheime Kabinet 
vermochte den Sultan zur Rüdberufung Mebemed Ali's, die 
Abweſenheit des engl. Gefandten entzog Reſchid Paſcha die 
gr des Bundesgenoffen, die Anftrengungen des franzöſiſchen 

efandten hatten die. Grube aufgeworfen und der Großvezier 








fiel, — und das Spiel, das erft in Paris durchgeführt wurde, 
das bald in London zur Aufführung kommen fol, wiederholte 
fih aud in Stambul. — Alle froblodten, Reſchid war nun 
ber Gegenſtand der allgemeinen Anfeindung, er, der body ber 
Gegenſtand bes allgemeinen Bebauerns fein follte. 
Rußland dat aud feine Krifen durchzulämpfen; zwar 
ſcheint es mit dem Sturze des gewiegten Diplomaten Reflels 
rode, welchen man bier ſchon aus dem Mathe bed Faiferlichen 
Haufes beiden jehen wollte, noch lange nicht feine Richtig» 
feit zu haben, aber Veränderungen feinen ſich auch Dort im 
Minifterrarhe vorzubereiten, wenn auch nicht Fürft Mermoloff 
darin fein Plaͤtzchen befommen fol. Dieſer General ift zum 
Kommandanten der gefammten ruf. Miliz ernannt worden, 
Es if derſelbe widerhaarige Dermoloff, der dem Kaiſer Ni 
tolaus auf die Frage, „was geſchehen mühe, um ibn (den 
Fürften) gefügiger zu machen?“ die Antwort gab: „Machen 
Sie mich zu einem Deutſchen!“ 
Die Deutſchen, wie fieht es um unfere Deutſchen? 

„Der Mann von alter deutſcher Art 

Trägt feinen Pelz bie Himmelfahrt, 

Und thut ihm dann ber Leib non weh’ 

So trägt er ihn bis Barthelma” ! 
heißt ed in einem alten Epridworte, und fo fünnte allenjalls 
auch ein modernes noch lauten, denn bie Deutſchen geben 
noch fortwährend im Pelze, wir wollen nicht bebaupsen im 
euffifchen Pelze, denn dazu ift doch bie Zeit zu milde; aber 
der Pelz if an und für fi ſchon ein geſchätztes Kleidungs- 
hüd. Trägt man das Fell nah Außen, jo glaubt der Nach⸗ 
bar, man fei gerüflet gegen Eturm und Wetter, wenn man 
Darunter au jeine Glacé und den rad des Salons vers 
birgt; trägt man ibn nad Innen, jo ift man geihügt gegen 
Froft und Kälte und hat doch immer noch ein ftaatlides An- 
fehen. — Die ruſſiſche Note an einige deutſche Höfe madı 
viel von fih reden, noch mehr über ſich fhreiben, aber läßt 
leider wenig Gelegenheit zum Handeln übrig. In Deutic» 
land fürchtet man gegenwärtig nur Eines, und dies befteht 
nicht etwa darin, Daß bie Franmzoſen mir 800,000 Mann eins 
rüden (wober 800,000, wenn feine 200,000 verlügbar find), 
daß Rußland aggrefliv wird (Mußland if ja, wie und preus 
Hifche Blätter täglich verfichern, voll der friedfertigiten Ideen), 
Deutſchland fürdter nur — Defterreih fönnte wieder auf 
dem Frankfurter Bundestage mit einem Mobilifirungsantrag 
erfcheinen ; über ſolche Dinge aber erft debattiren zu müſſen, 
ol diefe Verhandlungen in den Zeitungen leſen zu follen, 
und fortwährend in der Angft leben, etwa doch noch mobil 
werben zu müffen, das kann ein deutſches Gemüth bis in 
das Innerfle erichüttern. 


Nenefte levantiniſche Pol. Der Schraubendampfer 
„Malta if mir Netcher Bei an Bord zu Trieſt angelangt 
und bringt Briefe aus Konftantinopel bi6 7. ohne erhebliche 
Neuigkeiten. Die Cholera dauerte ſowohl in Maslaf, als in 
ber Stadt fort. Lebhafte Zugüge für die Krim folgen einander. 
Die Kanonade, welche bei Sebaftopol am 1. d. M. fattfand, 
wird als eine der beftigften feit dem Beginne der Belagerung 
bezeichnet. Aus Beirut wird vom 1. d. gemeldet: ber rn 


3* die Semi. —* 5* werden un oder morgen 

ter erwartet. rer Berfügun ber 

wärtd® in Fahriberenſchaft dr — 
Die Aehten aus Sebaſt o pol eingelaufenen Berichte 

reichen bis zum 13. Mai und melden, daß täglich Heine Schars 

mügel vorfallen, die jedoch Fein erhebliches Rejultat liefern, 


Deutfihlanmd. 

Münden, 19. Mai. Heute Vormittag zwiſchen 14 und 
12 Uhr haben ‚Se. Maj. der König auf tem Mar + Joſtph⸗ 
plage eine Parade über jämmtlihe Truppen der Hiefigen Gars 
nijon abzubalten geruht. Auch Se. k. Hoheit der Prinz Karl 
von Bayern waren dabei erfdienen, — Geflern Vormittag 
beehrten Se. Mai. ber König das newerrichtete Marienbad 
des Hrn. Kopp in ber oberen Barerfiraße mit einem aller« 
hoͤchſten Beiuce, unb äußerten nad einer fehr genauen Ber 
fiptigung dieſes eben fo prachtvoll als zwedmäßg eingerichtes 
ten Etabliſſements wiederholt in den anerfennenditen Muss 
drüden allerhöchſtihre vollſte Zufriedenheit. — In der Fürs 
fengrabenfaferne hat ſich gefterm ein Soldat des 2, Infenteries 
Regiments durch einen Schuß aus feiner Muskete erſchoſſen. 
Würzburg, 17. Mai. Ueber das traurige Ende, das 
ein Maͤdchen, angeblich aus Würzburg, am 10, Mai in Bern 
genommen, iſt die Aıdaffenburger Zig. im Stande, Näheres 
mitzutheilen. Jene hieß Katharina Bräutigam, war in einem 
Staͤdichen in der Nähe von Würzburg geboren, und land noch 
im vorigen Jahre bei einem biefigen Konditor ald Ladenmäd⸗ 
hen in Dienft. Ihrer feltenen Schönheit und ihrer anzie 
benden Gemüthdart wegen, wurbe fie dad Opfer der Verfuͤh⸗ 
rung von Seite eines jungen Mannes, der fie ihrem Dienf- 
freite zu entloden wußte, fie dann ihrem Schickſale preidgab 
und nah Amerika abreifie. Bon dort vor Kurzem zurüdges 
fehrt, foll derſelbe an dem Arme feiner mitgebradpten Gattin 
das unglüdlihe Mädchen mit dem bitterften Hohne gefränft 
haben, Bon ihren Eltern verftoßen, denen fie noch ſterbend 
verzieh, wurde fie von ber Verzweiflung in der Fremde rube« 
les umbergetrieben, wo fie auf jdauderhafte Weiſe durch 
Selbfimord ihr junges Leben endete. Ihr unglüdtihes Schid⸗ 
fal erregt allgemeine Theilnahme. 

Megensburg, 17. Mai. (Bortfegung des geftern abge» 
brochenen Wrrifeis.) Nirgends, auch nidt in den Sterbes 
regiftern der Stadt Amfterdam wurde der Name des Erb⸗ 
laffers, obwohl er daſelbſt geftorben fein foll, aufgefunden; 
au im den Liften der Pupillenfammer kam derjelbe nicht 
vor. Dieſe Aufilüffe waren allerdings geeignet, den Be 
theiligten der angebliden Grbichaft die Augen zu öffnen 
und fie vor ferneren Geldvorichäffen an die unberufenen 
Erbſchaſtsvermittler abzumahnen, allıin ihr Glaube an den 
wirflihen Beftand der foloffalen Hinterlaffenidaft war eben 
fo koloſſal, und nicht einmal-ein Schreiben des Gerichtshof 
Präfidenten in Amfterdam, welches mittheilte, wie es ſcheine, 
dab deuiſche Kaufleute die Maͤhre von diefen Erbſchaften vers 
breitet haben, um von ben Verwandten Borichüffe zu erlanr 
gen und andere Vortheile zu ziehen, vermochten nicht, fig Davon 
abzubriugen, zumal als man inzwiſchen erfahren haben wollte, 
der Erblaffer ſei nice in Amfterdam, fondern in Kopenha= 





ein Wort bervorbringen zu fönnen, ihre Glückwünſche ihn 
umfummen. Einen Augenblid fpäter wurde das Diner ſervirt; 
noch einen Augenblid ipäter erihien Miß Mina mit einem 
Blumenbouquet in den Haaren, einem Blumenbouquet in 
dem Gürtel, heiter und laͤchelnd, und ſehte fih mit ſtrahlen⸗ 
dem Antlige an Die Seite ihres fünftigen Gatten, He 
tene! fagte Roger bei fib, indem er fie anfah, o armer 
Roger! Ich that Unrecht. Die Vorſehung bat mi geftraft. 
Aber warum muß die edle, vortreffliche Helene auch unter 
meiner Strafe leiten? Mit mehr Charakterſeſtigkeit hätte er 
ohne viele Mübe die Maſchen des Netzes, in dem er fih fans 
gen ließ, zerrifien. Mit etwas mehr Zeit hätte er erfahren, 
daß fein amerifanifches Gericht ihn zwingen fönnte, fi zu 
verheirathen, und das, wenn er ib in einen Prozeß einlieh, 
er feine andere Gefahr liefe, als feine vermeintliche Herzend- 
ſchuld duch eine beſtimmie Anzahl Dollars zu bezahlen. Aber 
er wußte nichts von alledem und heirathete. Er fchrieb an 
Helene einen kangen Brief, in welchem er ihr offen feine 

nze Geſchichte erzählte Er flagte fih an, er meinte und 
— nichts als Mitleid. Am Tage feiner Hochzeit erhielt 
er ein Billet, das aus einem Kloſter Lyons datirt war. Her 
iene fagte ihm auf ewig Rebewohl, ohne einen Vorwurf, ohne 


ein bittered Wort, Eie fei, fagte fie, unter dem Fluͤgel Got⸗ 
tes geborgen, und wolle den Reft ihrer Tage für ihn beten, 
Dieled zarte und liebevolle Billet ſchmerzie ihn mehr als 
Alles, was er bis jegt erlebt, Einen Monat nach der Heiralh 
feiner Tochter falliete Her MWilfinfon und ging nah Ralir 
fornien, obne Zweifel aus Unadhriamfeit einige Wechfel mit 
fi nehmend, bie ihu Roger zum Einfaffiren übergeben. Zu 
gleicher Zeit erfuhr Roger, daß einer der Vettern feiner Frau 
ihe den Hof made, Er verwarnte feine Frau, die anfangs 
lachte, fpüter aber erklärte, daß fie fi nicht verheiratbet babe, 
um unter ein tyranniſches Joch geipannt zu werden. Das 
Benehmen feiner Frau wurde immer anftößiger, und er fah 
fich endlich gezwungen, das Band aufzulöſen, das ihm durch 
eine abſcheuliche Ueberraſchung auferlegt worden. Diesmal 
ſcheute er ih midht, zu ben Gerichten Fe Zuflucht zu nebe 
men; er fepte feine Klagen auseinander und wurde geſchieden, 
aber umter der Bedingung, in den Händen feiner Frau beis 
nabe Alles zu laſſen, was ihm von dem ungfüdieligen Ver— 
mögen geblieben, daS er zu Lima einfaffirt. Er kam mit dis 
flerer Berzweiflung in bdemfelben Hafen wieder an, von wo 
er vor anderthalb Jahren mit einem Herzen voll freubiger 
Erwartung ausgefegelt. MI er-nad Paris und an der Woh- 


nen Nachforſchungen blieben gle gen. Hinter dem Wagen der Maäjehäten kamen des Kaiſers 
Bewandtniß, wie mit der Huitihen, hatte es mit Der Hinter | Adjutanten au Pierde, geſolgt ven den Hundert-Garden in 
laſſenſchaft des boländiichen Major und Befiungsfommandan- 
ten Fornbauer in Geylon, die Anfangs nur auf 80,000, fpäter 
aber auf 600,000 fl. angegeben wurde. Die biefige fürftliche 
Emmeram’ice Lehenfekretärdtochter Nanette Maier, eine for | Epalier bildenden Eoldaten präfentirten dag Gewehr, bie 
pulenne Weiböperfon in den fünfziger Jahren, mit einer ftau| Trommeln wirbelten, die Mufifbanden. fämetterten Banfaren, 
nenswertben Spraciertigkeit begabt und darum = bad dur den Glanz beraufhte Pubtifum ſchwang bie 


ihrer glängenden mittelalterlichen „Hälform. Den ſchloſſen 
Gardes$uiraffiere. Derſelbe bewegte fidy lan a 


gen geftorben. Aber auch bie *8 Pr > 2 e) Mr des Kaiſers, im geüner Uniform wit weichen Golbverzieruns 
ee von ben Tuilerien nad dem Induſirie⸗Palaſte. Die 


geeignet, Leichtglaubige durd ihre Meberredungsfünfte zu bes) Hüte und ſchrie: Es lebe der Kaifer! — Der „Siecle* jagt: 
tbören, will ſchon im Jahre 1832 von einer in Münden Iebenden | Bon dem erften Tage der Ausitellung kann man noch nicht 
Wirtme Bornbauer dad Verſprechen echalten haben, daß ſie auf das fließen, was der Induftriepalaft fein wird... „Bei 
den fiebenten Theil der Erbſchaft erlangen werde, wenn fie | der Eröffnung hatte das Gebäude alle Nachtheile feiner Größe. 
den Todtenſchein des genannten holländiſchen Offizier, beizu | Die 8 — 10,000 Ausiteller, die 7 — 8000 Reugierigen, 
bringen vermöge. Mir betrügerifdher Weiſe erlangten Gelbe | welche mit Gailonforten verfehen waren, die 6 — 7000 
vorkbüffen reiste fie nun nach Holland, aliein ſie war nicht Gäfe verloren fih buchſtädlich in dem gewaltigen Raume. 
im Stande, bie nothwendige Urkunde zu beſchaffen, vielmehr | Sie genügten faum 4 Mann hoc die 4 Seiten deſſelben eins 
prodwzirte fie nur ein Paar Todtenſcheine auf Den Ramen | zurahmen. Das ſchlechte Wetter werdarb Alles. Die Ausftl- 
Bauer“ lantend, aber ben richtigen und darum unenibehrlis | lungsarbeiten find noch im vollen Zuge; nur ein paar eng · 
chen Zodtenfhein, wenn dad Borgeben von einer Fornbauer⸗liſche und einige Lyonejer Glaskäſten ziehen die Blide aut ie 
ſchen Erbihaft irgend einen halibaren Grund haben ſollie, Ueberall ficht man übrigens nur leere Bäder und Rollis, bie 
vermochte fie nicht vorzuzeigen. Um nun doch ihre Thätige | des Auspadens harren, Hier und dort liegen Bretter, Leiten, 
keit auf dem beiretenen Wege fortzuiepen, jo wählte fie den | Kiften umd Ballen. Die Ausftellung if alfo Heute noch ein 
großher zoglich heil. Hoftommiffär Wildelm Hunde aus Darm | todıer Buchſtabe, und man fann aus dem, was ift, nicht ein ⸗ 
lade zu ıhrem Mitarbeiter, welcher ſich einen Vorſchuß von mal auf das fließen, was fein wird. Der „Siecle“ beflagt 
500 fl. geben ließ, um in diefer Angelegenheit, bie er als auch, daß dieſe Eröffuung von feinem großen, Die Aufmerk- 
eine Ehtenſache behandelt wiſſen wollte, gleihfals ıhätig fein | famfeit der Welt ertegenden Akte, wie Bortsfehe, allgemeine 
au — Ge, 16. Mal. Der i c —— folgt.) ‚ |Amneflie ic. begleitet war. 
arläruhe . Mat. Der in dem Projeſſe als 

fermörders Bionori vernommene badiſche Flüchtling Göringer, . Neuere Rad rihten. | 
iſt der ehemalige Eternenwirth von Baden-Baden, Er be Nürnberg, 20. Mai, Korn kofete 19 bis 20 fl. 45 fr, 
theiligte ſich bei bee 1849er Revolution, zeichnete ſich jedoch Waigen 23 fl. 30 fr. bi 27 fl. 27 fi. Gerſte 13 fl. 30 ir. 
dabei nur durch lächerliche Kleidung, Schleppfäbelgeflirr, einige! bis 14 fl. 45 fr, Haber 7 — 8 fl. rt 
Fertigkeit im Reiten, Stolz und Brutalität-aus, Er ift zu Trieft, 19. Mai. Die Triefter Zig. läßı ſich aus Eupa 
mehrjähriger Zuchthauoſtrafe verurcheilt, hat aber vorgezogen, |toria vom 4. d. melden: Dmer Paſcha — ſteht ein 


unter Zurudlaffung feiner Ehefrau, als Fluͤchtling und Kneiperuſſiſches Korps von 8000 Mann, ausſchließzlich aus Ravallerie 
wirth in London zu leben, beftehend, und jede Operation der Türken verhindernd, Eupas 
Frankreich. toria’s Verbindung mit den Alliirten if zu Lande vollſtaͤndig 


Paris, 15. Mai. Der Himmel begünfigte die Er⸗abgeſchnitten. Die rufl. Hauptarme, 150,000 Mann farl, 

öffnungsfeier der großen Ausftellung fehr tmenig, denn es |fei bei Simpheropol locirt umd in ununterbrochener Berbin- 
zegnete die ganze Nacht und heute Worgens, und Die eiyfäl:| dung mit Schaflopol. In Balaflava waren am 14. d. 6000 
ſchen Felder gleihen einem wahren Mora. Erſt nach ber | Piemontefen angelangt. 
Gröffnungs-Zeremonie klaͤrte ih der Himmel auf, Der fair Aus Konftantinopel, vom 7. Mai, berichtet und ein 
ferlihe Zug war überaus glänzend, An der Epige des Zuges |dortiger Arzt, die Eholera fei ins Serai des Sultans gedruns 
ritt eine Mufifbande, einen Vartademarſch Ipielend. Dann |gen, und babe fünf Frauen und einen einjährigen Sohn bes 
folgte eine Schwadron der Garde-Fuiraffiere, ganı in Gold | Großherrn ald Opfer gefordert. 


und Stahl gehüllt, eher Rittern der Kreutzüge, als Kriegern Deffentliche Werbandinn 

des modernen Franfreihe ähnlich ſehend. Ruh den Ruirai« des fgl. te ——— cu Paſſau. 
ſieren lamen die kaiſerlichen Wagen, denen allen buchſtäblich Mittwoch den 23. Mai 1855. 

ganz von Gold bededte Stallknechte voranritten, Zunädjft Bormittags 8 Uhr. 


fam ein zweifpänniger Wagen, bann ein Bierfpänner, bann| —— — — se aha Ga, 
die Wagen mit fets Pferden und zuletzt ber goldeftrotzende — von Paſſan, wegen Vergehens ber Diebftahläbegünftigung. 
Wagen des Kalfers und der Kaiſerin, von acht Pferden ge Vormittags 10 Uhr. 
aogen, derjelbe, der beim Trauungsfete benügt wurde, In dem Anfhuldigumg gegen Johann Wolf, Hammerffmiergefellen von 
agen bes Kaifers befanden ſich auc der Prinz Jerome und | Kapberg, wegen erfhmerten Bergehens der Rörperverlegung. 
die Prinzefſin Mathilde. Ibm voraus ritten neun Stallmeis — Trepigiet unter Berantwortlicteit des Berlegers, 
—t — — — — — — — — — — — — — — Ú ⸗Ü —— 
nung Helenens vorüberfam, blieb er ſtehen, bettachtete mit; um ſich wechſelſeitig zu befiegen und klapperten der Art, daß 
Thranen in den Augen die Thüte, über deren Schwelle ihn | man allmälig ah J Schioßhof aufmerkſam wurde. Herr 
fo oft das Glüͤck geführt, die Fenſter, aus welchen Helene ihn | Hofwirth Mennet von da, [hof nach dem Eindringling, ber 
fo oft hatte fommen fehen. Ah, mein Gott, mein Bott, das eine friedliche Ehe förte, während er in einem Kreis herums 
war das Sid, das ich verloren! rief er laut. Er bejog feine| flog, und bald erfuhr mar, daß ber verwundete Rindermörber 
alıe Wohnung in der Rue de l'Oueſt; aber vergeblich verſuchte im Ried zwilhen Buchau und Oggelöhaufen arretirt wurde, 
er feine friedlichen Arbeiten wieder aufzunchmen. Sein Herz Derſelbe wird nun bis Weiteres zu Oggelshauſen in einem 
mar bie Beute eines Rummerd, deſſen er nicht Herr werden | Garten mir Fröſchen, Kröten u. |. f. gefüttert, Ein Glügel 
fonnte. Er fränfelte und farb. In feinen lehzten Augenblicken iſt geläͤhmt. Es ſcheint ein ſtorchiſcher Abenteurer zu ſein, 
ſchwebte der Name Helenens auf ſeinen Lippen. Seine Aue| der ohne Familie leben muß. Der Murb und bie Tapferkeit 
gen ſchloſſen fi, nachdem fie nod fange auf einem Chriſtus der Eiternpaare läßt ſich nicht. genug bewundern, und fie 
von Elfenbein geruht, dem fie ihm geſchenkt, und in feiner | flicken ihre gerriffene und ſchief gedrüdte luftige und helle 
teten Hand hielt er das Medaillen, das fie ihm in Honfleur | Wohnung wieder aus, um aufs Neue für Nachfommenihaft zu 
au die Kette gehängt. forgen. Alſo auch Kampf und Krieg in den Lüften! 








In Buchau (Württemberg) ereignete ſich in neuefter In der Nacht vom 3. auf den 4. Mai firandeie auf bem 
Zeit ein für Die Naturforfdung — 35 * gut Ein * „Manacledw dae Auswandererſchiff „John“ und ift dabei Iri 
der Storch flog plöplich und pfeitjchnell dem Etordienneht auf Per der Berluf von 190 Menfcenleben zu beflagen, Das Schiff 
dem fuͤr ſtlich Tarisfhen Schloß zu, warf bie —— hatte 262 Vaſſagiere an Bord, von denen wur 72 gerettet 
Gier und Junge herunter uud begann einen Kampf auf Le | ind; die Schiffömannfdaft, 19 am der Zahl, rettete fi ohne 
ben- und Tod--mit den mun-Einderlofen Storcheneliern. Alle Ausnahme, 


und 
drei ſtreckten todesomuthig ihre Schnaͤbel krampfhaft ineinander, Wien, 19. Dat, Eiberagio 78 uso 1877. 


- Amtlide und Brivat-Befanntmahnngen. 


— undmachunmg. Befanntmacung, 
Am 14. Juni 1855 9 Uhr Früh werden im Feichtlbauerngute | Wahl ver Wahlmänner betr.) 
des Anton Zanker au Afing, Pf. Schardenberg, 2 Pferde und 3 Kühe, wegen Bei der heute im Wahlbezirk Neumarkt 
Gebührenrüdttandes am f. k. Sameral» Aerar gepfändet, im Wege des öffene- [vorgenommenen Wahl ver Wahlmaͤnner 


lichen Aufftriches veräußert werden. wurden unter 156 Wähler, nur Iwei 
Was dem flüchtigen Schuldner Anton Zanfer und den Kaufslufigen hier, | Wählbare mit abfoluter Stimmenmehrbeit, 











durch befannt gibt Am 16, Mai 1855. nämlich: 
u a 8. 8. BezirksAmt Scheerding. 1. ver 6. Kaufmann Carl Hermann mit 
Paar, (1) 1035. 85 Stimmen, und 


2. der b. Chirutg Andr. Jakob mit 83 
Stimmen, 
gewählt; es wird ſonach mit, ver Urwahl 
um 22, Mai früb 8 Uber im 
Schlotteriten Gaftbofe über 
eine Stiege fortgefahren, und biebei 
bemerkt, daß nur mebr 6 Wahlmänner zu 
wählen find, und daß vie Wahlzettel bie 12 
Uber Mittags bei Meivung der Nidıtan« 
nahme, abgegeben fein müſſen 
Den 21, Mai. 1855, 
Der Wahlfommiffär für den Bezirk 
Neumarkt mit Anger: 
Troft, Rechtsérath. 1045. 


In der großen Klingergaſſe Haus + Nr. 
311 if eine Wohnung mit 2 beizbas 
ten Zimmern auf das Ziel Jakobi zu vers 
mietben. 1046. 

Mit ver Ausſicht auf die Haupiſtraße 
iſt in Neumarkt bei M. Hofitötter eine 
ihöne Wohnung mit 4 Zimmern und 
fonftigen Bequemlichkeiten fogleich over auf daß 
naͤchſte Ziel Jakobi zu vermiethen. (a) 1039. 

In ver Gemeinde Beiderwieſe, kgl. 
Ldg. Vaſſau IL, werden auf ein Anweien 
mit db Tagw. Weder, Wieien und Girten 
1000 ft. auf erſte und einzige Hypo⸗ 
tbef fogleih aufzunehmen geſucht. Das Näs 
bere in der Exped. d. DI, (1) 1040, 

In St, Nifola Nr. 67, ganz nabe an 

der Stadt, an ber Vildbofener Lanpftraße, 
it eine ſebr ſchöne Wohnung mit 6 
Zimmern über eine Stiege zu vermiechen; 
ed koͤnnen auch noch einzelne Zimmer abge 
geben werden 1041. (a) 
RE Ein Unwefen mit 60 Tagm, 
M 69 Dezim. Orundſtücken ber beften 
Bonitat, iſt wegen Familienberhält⸗ 
niſſe aus freier Hand zu verkaufen; auch 
kann ein Kaufihilling zu 4 Prozent auf 
demielben liegen bleiben. Näheres bei Uns 
press Hafenberger, Zellnerbauer bei Wols 
fabrtsfirchen, Lda. Griesbach. 1042, (a) 

Auf ein im €. Lanpgerichte Grafenau 
gelegened Anweſen, weldies auf 4170 fl, 
gerichtlich geihäge if, werden 1800 fl. 
auf 1. Hypothek zu 4 PBrozent ohne Untere 
händler aufzunehmen geſucht. Das Uebrige 
in der Erped. d. BI (a) 1043. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 23, d. Wanberung zu 
Herrn Weingaftgeber Anguftim, woju 
geziemendſt einladet 
Der Ausſchuss. 
Habt Acht! 
Um Dienſtag ten 22. Mai zu Herrn 
Niedermayer in St. Nifola, 
Inuſtadtpfarrei. 
Geſtorben ven 18. Mai: Martin Bieder- 
mann, vorm. Schneidermeiſter, Wittwer, 
73 Jahre alt. 
Answärts geftorben: 
In Sanpsbur: Herr Anton Joſ. Monn, 
Megierungd « Acceſſiſt. 


Die Niederlage der mechaniihen Drabt= 
ſtiften-Fabrik in Regensburg befindet fich bei 
M. Dofitötter 


1034. in Paffau (Neumarkt). 


Danfes- * Erſtattung. 


Für die gütige Begleitung der Leiche unſeres unvergeßlichen Vaters 
und Schwiegervaterẽ, 


Herrn Marlin Biedermann, 


ehem. Schneidermeiſters dabter, 
erftatten wir unfern verbinblicften Danf, empfehlen den Verblichenen bem 
frommen Andenken, und uns dem ferneren Wohlwollen. 
Paſſau, ben 21. Mai 1855. 
ie trauernden Hinterbliebenen. 


Verfteigerung 10. 

Dienitag den 22. d. Mts. werden in der Wohnung des 

Hrn, Appellationsgerichts- Präfidenten Nro, 2 nächſt dem Dome über 

Tu eine Stiege nachfolgende Haus- und ZimmersCinrichtungen gegen gleich 

baare Bezahlung verfteigert: 5 Kommoden, 1 Hänge und 1 Waftfaften, Bertläden 

von hartem und welchem Holze, 2 Divans, 2 Sopha mit mehreren Sefleln, ver 

fchiedene Tiſche, Stühle, Bilder, Spiegeln, gläferne und fteinerne Weinflaſchen und 
anderes Geſchirt, Küdeneinrihtung und Waſchgeſchirr und VBerfchiedenes mehr. 

Kauisliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Paſſau, den 15. Mai. Paul Eggart, Auftionator. 


Der Unterzeichnete empfiehlt biemit feine wohlbefannte 


Schwefelbad- Anftalt, 
und verſichert neben größter Reinlichfeit bie aufmerffamfte Bedienung. 
Joſeph Wiesböck, 
1027. (2) auf der Windſchnur nähft Paſſau 


Der Unterzeichnete ift geſonnen, fein bedeutendes 


Defonomie:AUnweien 
aus freie Hand zum Verkauf anzubieten. Daffelbe beſteht in einem qut gebau« 
ten Wohnhauſe mit Stadel und Stallung, dann 100 Tagw. Neder, Wiefen und 
Waldung, woraus wenigftens um 7000 fl. Holz abgeihlagen werden 
fann, Die näberen Bedingungen find zu erfahren bei dem Eigenthümer 
Lorenz Yulinger, 
961. (2) Bauer’ in Rapverting, ra. Vildbofen, 


Privilegiums- Abtretung. 
Die Erben des im November v. 3. verftorbenen Dr. Franz Spitaler, 
f, k. Bezirks⸗Arztes zu Braunau, find geionnen, das für ben baveriichen Staat 
verliehene Brivilegium auf die Erzeugung von Effigitändern, unter jehr 
billigen Bedingniffen abzutreten. Das Nähere ift bei Rrau Ratbarina Epi: 
taler zu Braunau am Inn in franfirten Briefen zu erfragen. 


999, (2) Die Dr. Spitaler's Erben. 


Unterzeichneter empfiehlt fih einem ver| GO. zu 44 Wrozent auf erſte und 
ehrlihen Bublifum mit feiner beiten Sorte ganz ſichere Hhpothet find abzulöſen. Das 


hydranliichen Kalfes, N: —— 
welcher bei Hrn. Neumahr, Bierbrauer Ein ſchwarz und weiß ge 
in Deggendorf, vorrärhig ſich befindet, zur Ef. tigerter Halbhund iſt ent- 
geneigten Abnahme, laufen, und werben diejenigen, 
Landés hut, 17. Mat 1555. denen er allenfall® zugelaufen, erſucht, ben= 
Simon Paufing, ſelben im Gaſthaufe zur Froſchau in der 
1020, (3) Mauerer meiſter. Innſtadt abzugeben. 1038. 











1036. 
















Eigenthum, Drud und Verlag von F. W, Keppler. 
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nen unter ben ‚Generalen de Ealles, Bazaine und de la Mot⸗ 
Drientalifde Angelegenbeiten. terouge in aller Stille vorrüden, die kaum bei den feindlichen 
Paris, 18. Mai, Wir laffen den Wortlaut der Note Stellungen angekommen, mit joldem Ungeftüm von Blanfe 
des „Monitene* folgen, Die bie Abberufung Ganroberts vom und Front Darüber herfitlen, Daß ihre Vertheidiger unmöglid 
DOberfommando anfündigt. Se, Maj der Kaifer hat vom| Stand halten fonnten, fondern fie augenblidlih mir Hinter: 
General Ganrobert folgende Depeſche empfangen: „Krim, am|laffung der zur Armitung beflimmten 8 Mörfer räumen, 
16. Mai 1855, 10 udr Morgens. Da meine angegriffene | Uuter dem furchtbatſten Feuer nahm nun das Genie unter 
Geiundheit mir nicht mehr geftattet, den Dberbefehl zu ber) Oberft Guerin ſofort von den feindlichen Arbeiten Befig, und 
balten, fo zwingt mich meine Pflicht gegen meinen Souverän | verwandelte fie durch Berjegen der Shanzförbe auf die ans 
und mein Vaterland, Sie zu bitten, dieſes Kommando dem | dere Seitz, im eine Bertheidigungspofition für bie Branzoien, 
General Peliffier, einem geſchickten und fehr erfahrenen Fuͤh⸗ | Die gegen Morgen leidlichen Schutz gewaͤhrte und mit ber 
ter, zu übertragen. Die Armee, die ich ihm binterlaflen werde, Dritten Partallele verbunden war, Die Brangofen hatten bei 
iſt unverfehrt, Friegsgeübt, Fampfluftig und voll Zuverficht. | dieſem Gefecht 300 Verwundete und 45 bis 20 Torte, wor⸗ 
Ih erfucbe den Kaifer, mie dabei einen Kombattanten-Platz unter Oberſt Bienot von der Fremdenlegion. Allein der 
an der Epige einer bloßen Divifion zu belaffen * Der Kriege | Beind, Die Wichtigkeit feines Verluſtes erfennend, machte alds 
minifter — fagt der „Moniteur“ weiter — hat am General) bald Anftalt, Die Poſition wiederzunehmen. Am 2. um 
Ganrobert folgende Antwort gerichtet: „Paris, 16. Mai, 11 Uhr Rachmittags rüdıe eine Marke Kolonne von Freiwilligen 
Uhr Abends. Der Kaiſer nimmt Ihre Entlaffung an, Gejbder Elitetruppen aus, und überrumpelte beinahe Die Franſo - 
bedauert, daß Ihre Gefundbeit geftört if, Er begiüdwünicht |ien, da 25 bis 30 der Entſchloſſenſten ſich ſchon ganz nahe 
Sie wegen des Gefühle, das Ihnen die Bitte einflößt, bei herangeſchlichen hatten, ald Die Waren auf einmal: Aux 
der Armee bleiben zu dürfen. Sie werben nicht eine Divifion, | armes! riefen. Dies war das Zeichen zu einem wirhenden 
fondern das Korps des Generals Peliſſier beiehligen. Mebers | Anfall, ber aber heidenmüthig abgefchlagen wurde, Mehrere 
geben Cie den Dberbefehl diefem General,” — Die ſchon Rompagnien des 1. VoltigeursRegiments der Fail. Garde verr 
länger vorhergefehene Ernennung des Generals Peliffier zum | folgten den Feind mit Dem Bajonnet, ließen ſich aber gegen 
Beneraliffimus der orientaliihen Armee macht allgemein eiuen 
günftigen Eindruck. Seine wohlbefannte Energie, die ihm 
eigene Entſchloſſenheit und Schnelligfeit, wobei er durch Auf» 
bieten aller Mittel den Zweck ſiets ſicher zu erreichen weiß, 
verſprechen im kurzer Frift die eriehnten entſcheidenden Ereig- 
niffe. — Man hat heute PrimsKorreipondengen vom 5. Mai 
fiber die erfte bedeutendere Waffenthat des Generals Peliſſier, tern 
auf dem dortigen Kriegsihauplag: die Wegnahme der ruff. | Rente bald auf 69. 50 hinauf, eine Berbefferung von 40 
Verſtecke auf der linken Flanfe, wobei diefelben 8 Mörfer vers | Eent, gegen den legten offiziellen Kuts. Gegen Ende ber 
loren, Nachdem Ganrobert und Peliſſier die Lolalität beſich⸗ Börfe ließ man fi ein wenig durch eine telegrapbiiche Nach⸗ 
tigt hatten, befahlen fie, den Feind erft fertig werden zu lade | richt vom NRüdtr:tt des Grafen Reſſelrode (falſch!) einſchüch⸗ 
fen, und dann feine Werke zu nehmen, anftatt ihn, was mehr | tern. Die oͤſtett. Staatseiſenbahnen waren wieder ſeht ge 
Menſchen gekoſtet hätte, daran zu verhindern. Im der Nacht ſucht, und gingen von 6164 auf 620. 
vom 1. auf den 2. Mai um 4 Uhr, ließ Peliſſier 3 Roione| — — 


Nichtpolitiſches. 


Pera vonheute. ſchien, iſt heute in Pera zur Regel geworden. Alt-Griechen 

(Bon Moriz Hartmann.) und Alt-Armenier find, wenigftens in der Gefellichaft, die Aus— 

Unter derfelben Ueberſchrift habe ich Ihnen vor unge | nahme; ber Türke it eine Rarität. Der große Masfenball 
führ einem Jahre eine Beſchreibung des „chriſtlichen Konſtan |von ehedem wird von Tag zu Tag einjörmiger und einfärbi« 
tinopels“ geliefert; ohme die geringfte Angſt, mich zu wieder | ger, und er hätte ſchon feine ganze Buntheit verloren, wenn 
beten, wähle ich denſelben Gegenftand und dieſelbe Webers | diefe Europäer nicht felbit die Luft hätten, von orientalifdher 
ſchrift. Das Pera von Anfang 1854 iR nicht mehr; it is Tracht fo viel ald thunlich anzunehmen, und wenn Die at» 
gone, Die Dinge haben ſich hier mit fo reißender Schnellig- | meniſchen Hamals nicht fo ichredlich foniervatio wären. Unis 
feit verändert, Daß Die vielbewunderten Metamorphofen am | formen, Brad, Angſtröhre bilden die überwiegende Majoritär. 


Befehl jo weit forttreiben, daß fie ihre Artillerie behinderten, 
und einige Berlufte harten. Seitdem bielten ſich die Ruffen 
auf dieſer Seite ruhig. — Die Kurſe der heutigen Boͤrſe 
waren jehr feit, da die Spekulanten vom General Petiffier 
einen beferen Erfolg der Operationen in der Prim erwaıten, 
als den biöherigen.,. Da die Londoner ebenfalld mit einer 
Hauffe von $ gegen vorgeftern anfamen, jo ging Die Zpros. 

















‚Mififippi und im fernen Weiten davor in nichts verfhwins | Unter allem dem aber haben hier wieder einmal die Weiber 


den. Der Unterfchied zwifchen Lichtung, Blodbaus und Hin«| gezeigt, welder fürchterlich ſchnellen Veränderung fie fähig 
terwälder einerfeitd und dem Urwald ambderfeitö ift bei wei- find, Ueber Nacht find fie anders geworden. Nur bie älteften 
tem nicht fo groß, wie der Unterſchied zwiſchen dem türfifdsar- | Griedinnen, die von einer Ummälzung in Sitten und Ges 
menifdgriediichen Pera, das die erften Zugoögel der orientas| wohnheiten nichts mehr zu hoffen haben, behalten noch ihre 
liſchen Frage höchſt unangenehm anmuthete, und bem Vera, |rothen Kappen und die umſchlingenden falihen Zöpfe bei. 
das Beute lo thut, als ob es acht Längengrade weiter weſtlich Die jungen haben den framgöfiihen Hut aufgelegt und ihre 
läge. Al’ das Volk von Abenteurern, Spekulanten, Lieferan« | orientaliihen bequemen Formen in harte Mieder geichnärt, 
ten, Neugierigen ıc., das damald als Ausnahme in der levans | daß fie unter dem ungewohnten Wanzer ädzen und feuijen, 
tifchen Welt I ſehr auffiel, daß e8 dem Neuangelommenen | wie Kefruten. Obwohl der Schmup in ben Gallen noch der= 
wie dem Heimiſchen als die größte Merkwürdigfeit Pera’s er- | felbe altehrwürdige geblieben, haben fie doch die hohen Stel 


Deutidhland, 

Die von verſchiedenen, zunäcdft öſterreichiſchen Blättern 
behauptete, da und bort dementirte neue öfterr, Appellation 
an den Bundestag, ſcheint wirklih in Kurzem bevorjuftchen, 
Mie man der „B. H.“ fchreibt, ift der Mobilifirungs-Antrag 
bereitö Fonzipirt und dürfte eheftend dem Vertretern der Deuts 
ſchen Regierungen mitgerheilt werden. Weber den Inhalt 
deffelben wird der „B. H.“ zugleih Folgendes mitgerheilt: 
Sicherem Bernehmen nach würden in demfelben die Nothwen— 
digfeit einer definitiven Erflärung, die Bolgen einer befannten 
Demonftration, wenn dieſelbe die Linie des Demonftrirend 
überfhritte, die gebieterifche Pflicht Defterreich, den deutſchen 
Interefjen an der Donau Rechnung zu tragen und anderer« 
ſeits die Pforte durch eine Flanfenftellung, wie fie eben Defter- 
reich bieten fann, zu deden — urgirt werden. Der k. k. 
Bundestagsgelandte würde ferner bevollmächtigt jein, dem bor 
ben Bunde Die Lage Oeſterreichs nochmals auseinanderzujcpen, 
die Erforderlibfeit der allgemeinen Mobiliſirung unter Beleuch⸗ 
tung der verichiebenen, nicht etwa möglichen, fondern wahrs 
ſcheinlichen Eventualitäten darzuthun, die Berpflichtungen Defters 
reichd den Weſtmächten und ber Pforte gegemüber, fowie Die 
Verpflichtungen des beutihen Bundes gegen den Kaiſerſtaat 
darzuıhun, um ben Beweis zu liefern, daß das, mas bad 
kaiſ. Kabinet getban habe, thue und zu thun entjchloffen fei, 
vom Intereſſe Deutichlands und der MWieberherftellung eines 
dauerhaften Friedens (nicht aber eines Zuftandes, den man 
einen negativen Frieden, oder höchſtens einen Nichtkrieg nens 
nen fönnte) peremtorifch geheilcgt werde u, |. w. Schließlich 
würde der f. f, Bevollmächtigte in Folge diefer Auseinanders 
jegungen nochmals den dringenden Mobdiliſations⸗Antrag flels 
ten, und, fall demfelben, wider Bermuthen und Wünjchen 
ded Kaiſers, nicht entiprochen werden jollte, bie Erklärung 
abgeben, daß der f. E. Regierung alsdann nichts übrig bliebe, 
ald die mit ihren hohen Verbündeten abgeichloffenen Verträge, 
ohne weitere Ruͤckſicht als auf das nächte, dringendfte Inter 
eſſe Oeſterreichs, zu interpretiren und alle Schuld der vielleicht 
bevorftebenden Berwidlungen feierlihft von fih abzumwälgzen. 

N (Rorreip. v. u. f. D.) 

Rürnberg, 20. Mai, Schwefeln oder Nichtſchwe⸗ 
feln — das ift die Frage, welche ohne Zweifel zu Gunften 
unfered fo blühenden Hopfenhandeld entſchieden wird, denn 
das Ausland verlangt geſchweſelten und auch die neue Wiffen- 
fait — bier repräfentirt durch Liebig — hat ſich beftimmt 
dahin geäußert, Daß Die Schwefelung des Hopfens dem Bier- 
trinfer feinen Schaden bringt. Die Herren Gebrüder Schar⸗ 
rer und die Herren Cohn von bier, haben in einer Eingabe 
an die Regierung um Aufhebung der beichränfenden Berorb- 
nung von 1830 gebeten mit dem Beifage, es möchte wenig- 
ſtens die Echweielung des für dad Ausland beſtimmten Hopfens 
in feuerfeften Lolalitaͤten geftattet werden, Das Generalfomite 
bed landwirthſchaftlichen Vereins empfiehlt dies, nur folle es 
bei altem Hopfen verboten werden, die Schwefelung Des neuen 
unter obrigfeitlider Kontrolle geliehen. Der Muͤnchener 
Magiftrat ſtimmt dem bei. — Es fonftituirt ſich hier ein Entſchä— 
digungsverein für bie ald Geſchworne Einberufene und foll der 
Beitrag der zum Ehrenamte eines Geſchwornen Befäbigten biei, 


Stadt jährlib auf zwei Gulden angefept werden, was eine 
Summe von 800 fl. gilt, womit bie Koften des Aufenthaltes 
des jedesmal einberufenen Geſchwornen beftritten werden füns 
nen. Die Berwaltung der Kaſſa übernimmt dem Bernehmen 
nad 2 Bankier Ehon. 

tuttgart, 17. Mai. Nah glaubwäürdigen Quellen 
haben fidy bi® heute Abend zur Theilnahme an den Berhands 
lungen ber ſuͤddeuiſchen Forſtwirthe in Stutigart 126 würts 
tembergijche, 47 ausländiiche Forfileute und 37 ſonſtige Teils 
nehmer förmlich angemeldet, während urfprünglih nur auf 
beitäufig 150, Mann gerechnet worden war. Die Lifte für 
die Theilnehmer aus der Stadt Sturtgart foll deßwegen auch 
in den naächſten Tagen geſchloſſen werden, um wegen des Rau— 
med in ben gemeinſchafilichen Pofaten in feine Verlegenheiten zu 
gerathen. Bon den f. Forftämtern betheiligen fib 25. Uns 
ter ben Ausländern find folgende zu nennen: Baden: die 
Borfiräthe Dr. Klauprecht, Roth und Gebhartt, Forflmeifter 
v. Kleifer; Bayern: Minifterialrard dv. Waldmann, Forſt⸗ 
raͤthe v. Raßfeldt, Schulze, v. Sedendorff, Winneberger, 
Forſtmeiſter Pauſch, Waldmann; Heſſen: Geh. Oberſorn 
rath v. Wedeklind, Forſtmeiſtet v. Bufek, v. b. Hoop, Prof. 
Dr. Geyer; Frankfurt: Forſtmeiſter Schott v. Schotten⸗ 
fein; Frankreich; Oberförfter Schilling; Hannover: 
Forſtrath Graf von Mandelsloh, Frhr. v. Reden: Naflau: 
Dberföriter v. Reihenau; Preußen: Korftrath Karl; Sach⸗ 
fen: Dircftior Dr, v. Berg, Direftor Kühne, Berftinipeftor 
Blafe; Sahfen Weimar: Direftor Dr. Grebe; 5 h weig: 
v. Darall x. Zur Erfurfion in den Comburger und Reichens 
berger Forſt wird auch Oberforſtrath Dr. Pfeil aus Neuftadts 
Eberöwalde erwartet. Es dürfte deßwegen die Verfammlung 
eine der wichtigſten werden, die bis jegt in dem Verein der 
ſüddeutſchen Forſtwirthe flattgefunden hat. — Der ſchwaͤbiſche 
Sängerbund hat in dieien Tagen einen Preis von 8 Louisd'ore 
audgejegt, für bie befte gemalte Skizze für eine gemeinfame 
Bundesfahne des jhwäbifchen Eängerbundes, Das Preisrich 
teramt haben bie HH. C. Heideloff aus Nürnberg, Baumei- 
ſter Leins in Stuttgart und Prof. Dr. Franz Viſcher in Tür 
bingen Geht Zürich) auf die Bitte des Ausihuffes des Saͤn⸗ 
gerbundes übernommen. 

Leonberg, 17. Mai. Heute Nacht 10 Uhr if in Ren« 
ningen Feuer ausgebrochen, das über 60 ®ebäubde (Bohn- 
häufer, Scheuern x.) verzehrte und 32 Familien ihred Obdas 
bed beraubte. Da es dur den ftarfen Wind angetrieben 
mar, fonnte man nur Durch angeftrengte Thärigkeit und bie 
zweimäßige Anordnung der Behörden des Feuers Meifter 
werden, welches bis diefen Morgen anhielt. Beim Grauen 
des ſchoönen Himmelfahrtsjeftes war es ein betrübender Ans 
blid, mitanzu chen, wie Die Unglüdlien an der Straße ums 
herlagerten, mit ihren nur wenig geretteten Gegenfländen. 
Biele fonnten nur Das nadıe Leben reiten, Alles Hatte ihnen 
die umüberwindlie Wuth des Feuers geraubt. — Nachdem 
man die richtige Weberficht über dad Brandunglüd in Nens 
ningen gewonnen hat, ftellt fi) der Schaden als ein bedeu⸗ 
tender heraus. Nach dem Ueberſchlag mag derfelbe an den 
abgebrannten ®ebäuden fammt dem Mobiliar auf mehr ala 
150,000 fl. ſich belaufen. 





pantoffeln weggeworfen und mit franzöfiihen Stifletten ver 
taufcht, mit denen fie nun, wie die Pariſerinnen, von Stein 
zu Stein jpringen und tänzeln. Da fie Coquetterie für gebotene 
Sitte bed Occidents halten, fo coquettiren fie auch bei dieſer Gele⸗ 
genheit. Aber als Anfängerinnen übertreiben fie ſchredlich. Bei 
jedem Schritte merkt man die Abficht, doch ohne Verftimmung. 
An Lehrmeifterinnen fehlt es ihnen nicht, den die franzöfiiche 
Armee id nicht allein gefommen. Ihr unmoralifches Gefolge ift 
zwar nicht jo groß, wie das des frommen Herzogs Alba ger 
weſen, tod gibt es bier jhen unzählige Gaflen und Gaͤßchen, 
die an Notre-Dame be Lorette und an’s Quartier Breda aufs 
lebbaftefte erinnern — Die Armenierinnen find hinter den 


Griechinnen nicht zurüdgeblieben. Hätten fie nicht ihre großen, 


verrätherifchen Naien, fein Menſch würde e8 ahnen, baß Diele 
eleganten Damen Diefelben find, die der Unerfahrene noch vor 
wenigen Monaten für Turfinnen gebalten, Sie find aus der 
Kutie geiprungen und verbreiten Das europäiſche Verderben 
bis in die Harems, in die fie Zuteiit haben. So fommt es, 
daß jelbit der Schleier der Türfinnen, dieſe große Präfervas 
tiv-Maßregel des Propheten, heute jo durchſichtig if, wie ein 
Geheimniß, dad man mit Gewalt ausplaudern-will, Er ſcheint 
nur da zu fein, um mehr zu verratben als zu verbergen; er 


it fo leicht wie ein Nebel: ein Liebesſeufzer verweht ihm. 
Niemand vermag vorauszufagen, was bei fo bewandten ms 
ftänden dieſer Frühling im Thal der fügen Gewäſſer, Dem Lieb⸗ 
ling&E pagiergange —8 und Stambuld beleuchten wird. 
Die Veränderung bleibt nicht bei ben Kleidern ſtehen. Tür« 
finnen und Jüdinnen lernen Franzöſiſch; Armenierinnen und 
Griechinnen fpreden es längft. Bei dem ausgeſprochenen Tas 
lent der Sevantinec für europäiihe Sprachen ift es vorauszus 
ieben, daß das Ftanzöſiſche in kurzer Zeit am Bosporus und 
goldenen Horn alle anderen europälihen Idiome verdrängt 
baben wird. Schon jegt Teint es in Pera die herrſchende 
Sprache zu fein. (Schluß folgt.) 


Chineſen auf der Induftrie » Ausftclung. Zwei Be 
wohner des himmliſchen Reiches find als Beſucher Der allge 
meinen Audftellung in Paris angelangt. Es find wohlbeleibte 
und in ihren Landen allgemein geachtete Mandarins, die bereits 
drei Tage im der Geineftadt weilen und trop der kurzen Zeit 
ihres Aufenthalts ſechemal das Logis gewechielt haben, indem 
fie in feinem Gaſthof chineſiſchen Comfort finden. Winn fie 
ſich auf der Straße ichen laffen, bieten fie den Gamind von 
Paris Stoff, zu nicht enden wollendee Unterhaltung. 





Bien, 20. Mai. Mit immer größerer Beſtimmtheit wird 
von einer Beluchöreife Ihrer Majeftät der Kaiſerin mit Der 
erlaubten Prinzeffin Tochter nad Poſſenhofen geiprochen, 
Es wird nur günftiges Wetter erwartet, — Der feldätztlichen 
Branche fieht eine völlige Neorganifation bevor, wodurch bie 
Stellung der Feldärzte weſentlich verbeffert werden dürfte. — 
Wer deuten will, der mag es: Trop det Äußerft ungünftigen 


Wetterd find, wie man uns fchreibt, in Karlsbad bereits] 


vier ruſſiſche hochadelige Familien eingetroffen, und eine Menge 
find im Anzuge. Die Bapeftadt nennt fie Friedensſchwalben. 
Frankreich. 

Der Chef der berühmten Pianoforte⸗Fabrik, Pleyel, if 
am 5. Mai in Paris geftorben. — Mehrere der von Rom 
zur Ausfellung nad Paris gelieferten Bildhauerwerfe find 
im Auspaden jo beſchädigt worden, daß fie gar nicht reparirt 
werden fünnen. , 

Marfeille, 15. Mai. Der berühmte Roffini, welcher 
vor feinem Tode no einmal Paris und feine bortigen zahl · 
reichen Freunde ſehen will, und aus Abſcheu vor allen ‚eis 
fenbahnen und Dampfſchiffen in Meinen Tagreiien in einer 
Poſtchaiſe reist, ift vorgeftern von Nizza in Air angefommen, 
ohne Marfeille zu berühren. Die biefigen zahlreichen Vereh⸗ 
ver feines Genies hatten ihm eine Ovation bereitet, welcher er 
nenvungen war, ausjnveichen, denn feine Krankheit it, wie 
allgemein bekannt, eine bis auf den höchſten Gipfel geftiegene 
Reizbarfeit der Nerven. Im Air angefommen, eniſchloß er 
ſich doc, der langen Reife überbrüffig, die Eifenbahn bie nad 
Paris zu nehmen. Er ließ ſich in Kack Wagen nad dem 
zwei Etunden gelegenen Dorf Rognar fahren, wo bie Bahn 
von Marfeille nad Paris vorbeiführt, Im Augenblid, ale 
er in Rognac anfam, näherte fi der Wagenzug auf der Eis 
fenbahn, er erblidte von weitem den Dampf der Lokomotive, 
börte das Eaufen deſſelben und das Pieifen des Mechanikers. 
Da wurde er todtenblaß, ein heitiges Zittern Durcpbebie feinen 
ganzen Körper, er befand fi in der größten Aufregung, und 
unter dieſem ficberhaften Ginfluß befahl er dem Poſtillon, 
wieder na Wir zurüdzufebren. Dort angelommen, wechſelte 
er Die Pferde und ift nun feſt entfchloffen, bis nach Paris 
im Wagen und in Heinen Tagreifen zu fahren. Die wenigen 
Verſonen, welche das Glüd hatten, den berühmten Maeltro 
während feines kurzen Aufenthaltes in Air zu ſehen, entwer: 
fen die traurigften Schilderungen von feinem zerrütteten me 
lancholiſchen Ausjehen. 

ch weiz. 

In Bern verſtarb am 16. Mai Morgens 9 Uhr ber 
f. bayeriihe Oberforſtrath v. Greyerz, ein vortrefflider 
Mann, der in Bavern, dem bie jhönften Jahre feines Pebens 
und Wirfens angehörten, allwärts das freunblichite Andenfen 
aurüdgelaffen bat. 


Italien. 

Nom, 11. Mai. Diefer Tage hat in Rocca di Papa 
ein Pöbelrtumult flattgefunden, Rocca di Papa liegt in ber 
Nähe des alten Algidum, und ift ein Dorf von etwa 1500 
Einwohnern, am Fuße des Laziale-Berges, im Bezirk Brascati. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Landöhut, 21. Mai. Im 1. Wahlberirte wurden zu 
Wahlmännner gewählt Die Herren Kafl, Realitätenbefiger, 
Zörtl, Bierbrauer, ©. Hofpauer, Upothefer und v. Zar 
buesnig, Buchhändler. Im 2. MWahlbezirfe führte Die 
Wahl bis jept zu feinem Ergebniffe. Im 3. Wahlbezirke 
wurden bis jegt gewählt a Raufmann Leonhard, 
Raufmann, Paufinger, Mauerermeifter und Prudner, 
Zinngießer, Im 4, Wahlbezirke: Here Stadtpfarrer See 
108, Herr Statipfarrprediger Neger, Herr Maier, Med» 
ger, Herr Meidl, Lederer. Im 5 Wahlbezirfe: die Herrn J. 
Kleiter, Müller, DM, Neumapyr, Reideribräu, Karl Sels 
maier, Bragner und Karl Weiß, Chirurg. Die Urwahl 
ift fomit in konfervativem Sinne ausgefallen. (8. 3) 
x Straubing, 22. Mai, (Wablergebniß.) 1. Bezirk, 
Niedermaier, Eifenhändter; Dr, Hölzl, gl. Abvofat ; 
Knoll, Runfthändler; Neumatier Jakob, Bierbrauer; 
all, Kauſmann. 2. Bezirk. Koller, Regensburger 
bore; Buehbach, Hafnermeifter; Weninger, 2eberer; 
E heit, Kupferſchmied; ea Sattlermeifter; Lerno, Bude 
bruder. 3. Bezirk, Kraus, Gaftgeber; Leeb, Bür« 
germeifter; Lüſt, Advokat; Burgmater, Stabtpfarrer; 
Preißer, Adam, Bäckermeiſter. 4 Bezirk. Schäftls 
mayer, Privatier; Ktempl, Müller; Ulmer, Drechs⸗ 
ler und Mechaniler; Stopfer, Schiffmeiſter und Gaftwirth. 
«". Vilshofen, 21. Mai (Wahlergebniß,) 1. Scrus 
tinium: 194 Stimmende, Carl Föckerer, Gaftwirth, mit 
124 Stimmen, Auguſt Schuller, Apotheker, mit 99 St, 
1. Scerutinium: 105 Stimmende. Paul v. Mühldorfer, 
Bierbrauer, mit 85 Stimmen St. Fruth, k. Landrichter, 
mit 62 St, Anton Bug, Poſthalter, mit 54 Stimmen. 


-MReuere Machrichten. 

Paris, 21. Mai. Der „Moniteur“ bringt ein fail. Des 
fret, wemit dem General Ganrobert das Großfreuz ber Ehren« 
legion verliehen wird. Weiter enthält das amtliche Blatt einen 
detaillirten Bericht Canrobert's an ben Kriegdminifter Bails 
fant vom 8, d. M. folgenden weſentlichen Inhalts: Ungeach⸗ 
tet der feindlichen Angriffe behaupten wir die am 1. d. M. 
genommenen Werke u. unfere Verlufte find minder empfindlich, 

Wien, 21. Mai. Elieragto BF}. — Hugidurg so 127. 
Redigirt unter Berantwortliägfeit bed Berlegers. 





Amtliche und Brivat-Befanntmadungen. 


In der Gemeinde Beiderwieſe, kgl. 
2a Vaſſau II, werden auf ein Anweſen 
mit 54 Tagw. Weder, Wieien und Gärten 
1000 fl. auf erfte und einzige Hypo⸗ 
thel fogleich aufzunchmen geſucht. Dad Mär 
bere in ver Exped. d. Bi. (2) 1040. 


Auf ein im €, Lanpgerichte Grafenau 
gelegened Anweſen, weldies auf 4170 fl. 
gerichtlich geidhägt if, werben 1800 fl. 
auf 1. Gypothek zu 4 Vrogent obne Unter» 
haͤndler aufzunehmen geſucht. Das Uebrige 
in der Erped. d. DI. (6) 1043, 


en EEE. 2 N cin 

En reale Weber: 

Anwefen mit trei Tagwerk 

Defonomie und gut gebautem 

Haufe ift in einem lebhaften Markte Nies 

derbanernd aus freier Hand zu verfaufen, 

Gin Theil des Kaufſchillinge faun auf dem 

Numeien liegen bleiben, Näbered auf portos 

freie Briefe (mit 6 Er. Marke) bei ver 
Erped. d. Bi. 1033. (2) 


Liedertatel, 
Mütwocd ven 23. Mai Abends 8 Uhr 
ebung 
im Lokale. 


Der Ausfdufi. 


1045. 


1046, 


Ediftalladung. 


(Berlaffenfchaft der Theres Scott, Glaſerin 
zu Neuörting betr.) 
Michael Schott, ehemaliger Glajermeifter in Newötting, hat ſich vor 10 
Fahren vom Haufe entfernt und hat feit Diefer Zeit nichts mehr von fi hören laſſen. 
Da nun der Aufenthalt des Michael Eort gänzlich unbekannt if, dem⸗ 
felben inzwiſchen ein Legat von 600 fl. zugefallen if, jo wird Michael Schott oder 
feine allenfalls rechtmaͤßige Nachlommenſchaft hiedurch aufgefordert, fi in 


Zeit von 6 Monaten 


von heute an-bei dem unterfertigten Gerichte um fo gewiſſer zu melden, als ſonſt 
nach Ablauf dieſer Zeit fein Erbiheit mit 600 fl. nad Inhalt des Teftamentes 
der verlebten Eheican des Michael Schott, Therefia, geborne Vogl, an die Univers 
ialerben der Lehtern gegen Raution hinausgegeben werden wird. 


Am 10. Mai 1855. 


Königliched Landgericht Altötting. 


Drausdnid, - 
BDBefanntmadbundg. 


(Maria Schauer, Hubertocdhter von Sachſenham, 
deren Auswanderung nad Nordamerika beteeff.) 

Rubrifitin ift gefonnen, nach Nordamerifa auszuwandern. 
ber die Aufforderung an alle diejenigen, welche an Maria Schauer, Hubertochter 
von Sachſenham, irgendwie Auſprüche zu machen haben, dieſelben 


Es ergebt das 


binnen 14 Tagen a dato — 


hierorts geltend zu machen, wibrigenfalls ipätere Anmeldungen [nicht mehr berüde 
ſichtigt werden würden. 


Königliched Landgeriht Griesbach. 


Den 18. Mai 1855. 


Wirfinger. 


Befauntmadung. 
(Müncener Hypothelen ⸗ und Wechſelbank, 
gegen Adinger Joſeph und Marimilian wer 
gen Hupothefforberung.) ß i 
Da bei der am Samftag den 12. Mai I. I. von 10 bis 42 Uhr ftattges 
habten Verſteigerung des Ahzinger'ſchen Bäderanwefend zu Grafenau ein Angebot 
nicht erfolgt, fo findet am 
Donnerftag den 14. Juni I. 3. 
von 10 bis 12 Uhr Mittags 
im hieſigen Amtslokale bie zweite Verfleigerung dieſes Anweſens Ratt. Der Pürze 
wegen wird fich lediglich auf die Belannimachung vom 8. März 1.3. (fiche Amts. 
blatt Nr. 14, Kreisamtsblatt Nr. 23, Neue Müncheuer and, Beil. Nr. 67, 
Korrefpondent von und für Deutfhland Nr. 79, Donans Zeitung Beil. Nr. 76, 
Paſſauer Zeitung Nr. 87 und Landshuter Zeitung Nr. 64) mit dem Anhang bes 
zogen, daß dieſesmal der Zuiclag an den Meiftbietenden ohne Rüdiet auf den 
Schähungswerth flatifindet. Den 14. Mai 1855. 
Königl. Landgericht Grafenau. 
1048, Wolf, 


Wollt - Mousline 
zu 17, 18, 20 und 24 fr. verfauft 
ALBERT PITTINGER, 


Bäder: Anwejens: Verkauf. i 
Eine Bäderei mit breitödigem, im beſtbaul ichen Stande befind- 
— lien Wohnhbaufe, am Hauptplage der Stadt Straubing gel 
=") gen, if bei einer Baarerlage von circa 4000 fl. zu verkaufen. Nähere 
Auskunft auf mündliche Anfragen ober feanfirte Zuicriften ertheilt 

1029. (2) F. Scheftlmayr, Privarier in Straubing, 


Der Unterzeichnete empfiehlt biemit feine wohlbefannte 


Schwefelbad - Anttalt, 
und verfiert neben größter Reinlichkeit die aufmerfjamfte Bedienung. 
° Dofepb Wiesböck, 
1027. (3) auf der Windſchnur naͤchſt Paſſau. 


Privilegiums- Abtretung. 
Die Erben bes im November v. J. verflorbenen Dr, Franz Spitaler, 
f. k. Bejitls⸗Arztes zu Braunau, find gefonnen, das für den bayerifhen Staat 
verliehene Privitegium auf pie Erzeugung von Effigftändern, unter fehr 
billigen Bedingniffen abzutreten. Das Nähere ift bei rau Katharina Spi— 
taler zu Braunau am Inn in franfirten Briefen zu erfragen. 





1047. (a) 

















999. (3) Die Pr. Spitaler's Erben. 
Annonge du Bureau central pour TAllemague, Cite Bergere 5 
639. (10e) a Paris. 


Fawvelle-Delebarre's, Boulevard Bonne-Nouvelle zu Paris. 


PBatentirte Kautſchuk-Kaͤmme! 


Der Erfolg diefer Erfindung hat alle Erwartungen übertroffen: bie Fabrik 
beſchaͤſſigt gegenmoärtig 400 Arbeiter, bie faum ausreihen. In der That verdie 
nen die Kauiſchut⸗Kaͤmme vor allen andern, felbft den Echildfröt-Kämmen, im Ge 
braud) den Borzug; an Farbe gleihen fie den Bürfel-Rimmen, find ſehr weich, 
wenig zerbrechlich und bie Zähne fpalten ib nie. Sie empfehlen fi ferner durch 
ihre Woblfeilheit. Zu Haben bei allen Haupt-Parfümeunren und Haupts 
Gotffeuren Frankreichs, Englands, Belgiens, Hollands und ganz Deutſchlands. 


—— 






reſte meiner zu fruͤh verblichenen, innigſtgeliebten Gattin 






zu Grabe geleiteten. 
Paſſau, ben 22. Mai 1855. 





Gigentbum, Drud 


Dankes· + Crftattung. 


Den tiefgefühlteften Dank ben fo zablreih Verſammelten, welche die irdifchen Meber- © 


Cäcilia Mayrhofer 


B. Mayrhofer, 
Kaufmann zu St. Nikola für fih und im Namen 


ber übrigen 





Minerolwaffer, fri üfs 
lung, und Orber "ae * 


* 


ſind angekommen bei 


F. ß. 
1050. (a) mähft der Etadtpfarrfiche. 
Es I ein ganz neues einipäuniges 
Steierer-WBägerl und ein noch ganz 
gutes Kammrad auf eine Ecueibjäge 
zu verfaufen bei 
Leop. Peſſinger, Müller in ver 
1051. (1) Scharmühle bei Berleßreirh. 


Verein der Wanderer. 
Mittwod ven 23, d. Wanderung zu 
Serrn Weingaftgebr Auguftin, wozu 
geziemendſt einlanet 
Der Ausfchuss, 


Gefellenverein zu Paffau, 
In Bolge beionderer Veranlaffung am 
23. Wal Abends 8 Uhr 


Muſißaliſche Unlerhallung 


im Mereins « Kofal. 
Ber Prüfer. 


nt nn na 

Devölferungd-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Betraut am 21. Mat: Hr, Peter Hund Ss 
rudfer, Zeugfchmiengeielle, mit Theres 
Kronamitter, Hausbeſitzerin babier, 

Geſtorben ven 20. Mai: Aloiſia, ehel. 
Zwilligge Kind des Mauererd Benepift 
Müblberger, 3 Wochen alt. 


Fremden: Anzeige 
Bom 20. Mai 1855. 

(Zum Mobren.) Hiller v. Nürnberg, 
DMorgenrorh v, Erfurt, Buchs v. Neuftabt 
und Fückel v. Megendburg, Kaufl. 

(Zum wilden Dann.) 59. Dr. ®arreis, 
k. Advokat v. Deggendorf, mit Fam. Bir 
ſchel, Schiffmeiſter v. Regendburg. Alingen⸗ 
böffer, Kaufın. v. Rheydt. Buchler, Ma—⸗ 
ſchinenbauer v. Münden. Mab, Kaſtell, Dri« 
vatiers · Witwe v. Münden mit 2 Kindern, 
Frl, Dondu, Goubernante v. Neuchatelle. 

(Zum grünen Eugel.) HH. Kremer, Kfm. 
dv. Augſsburg. Winkler, Koop. v. Eggel⸗ 
ham. Fiſcher, Metzgermeiſter v. Regensburg. 
Igfr. Egger, Baͤckerstochter v. Reiſchbach 

(Zum weißen Haaſen.) HG. Nöplev. Wol« 
laberg , Loitloner v. Gaͤnswies und Günds 
mantl v. Deichitetten, Holsl. 

Paflauer Schranne 
855. 


vom 22, Mat 
Gefallen.  Geltiegen. 
1a. 4ft. — i. — fr. 





Mittelvreia. 
Walzen 26. 20 Er. 











Korn 231.57 — il. — ft. — 157 fr. 
Gerſte 141.37 —R. Akr.— il. —fr. 
Haber 7A 26fr. — il. — fr. — 1.29 fr. 
—— 


Verwandten. 


—— — 






und Berlag von F. W. Keppler. 


* in — Munchen. 


Abonn.Breis. 
Zäbrlich i. 


Paſſaner Zeitung. 


Die Aſpalt. Bes 


Rofen 
Mr. 461 





Donneritag, Johanna. 


NM 142. 


24. Mai 1855. 
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Drientalifhe UAngelegenbeiten. 

Aus Eupatoria, 3. Mai, wird ter „H. C.“ gelchrieben: 
Stadt und Burger bieten gegenwärtig den Anblit eines ges 
räufchvollen @rerzierplaged und fallen wider von Trommels 
wirbel, Hörner- und Trompetenfignalen. Draußen, innerhalb 
des Ragerplapes und von diefem bis rlüdmwärts nach den Fe— 
ftungswällen halten Infanterie und Kavallerie Marihübungen 
umd nicht felten auch Heine Manöver ab, während auf den 
Wällen und den größeren Plägen, oder richtiger geſagt, Piäp- 
ben der Stadt, tartarifhe Miligen regelrecht gedrillt werben. 
Nahmittags müflen diefe Leute dann an's Hafenufer mars 
ſchiren, wo fie Schießübungen abzuhalten, den Bajonhetan: 
geiff zu lernen und auch einen Tag um den andern Ererjis 
tien im, Feuer vorzunchmen haben, Dies Alles, fo wie auch 
die Thätigfeit unter der Feldartillerie, den Adminiftrationsbe— 
amten und dem ©eneralftabe unierer Armee, weißt Darauf hin, 
daß die fhönen Tage des dolce far niente, deren wir uns feit 


ten, und wenn bier auch Gerüchte umlaufen, denen zufolge 
unfer Serdar von jeder Offenfiv-Operation völlig zu abftrahi« 
ren beabfichtige, fo ſprechen die Thatſachen doch ganz andere. 
Bann wir ausrüden werden, bleibt zwar vorläufig Geheim⸗ 
wis unferer Höhfifommandirenden, doc glaubt man ziemlich 
allgemein, der Feldzug werde Ende diefed Monate, und zwar 
einen Tag vor dem Angriff der Balaklava-Armee auf Inkjer— 
mann vor fich geben, wenn anderd General Wrangel, wel 
cher bedeutende Berftärfungen erhalten haben, und auch im 
Beſitz eines großen Belagerungeparfes fein foll, uns Durch 
eine Forcirung oder engere Zernirung unferer Ragerpofitionen 
feinen Strich durch die Rechnung macht. Bis jept verhält 
der Feind ausnahmsmeife der unaudgefegt fortdauernden Bes 
unrubigung unferer Vorpoftenlinie ſich gänzlich paſſiv, und 
es ſcheint Dadurch zweifelnaft, ob er wirklich im Sinne hatte, 
uns, obwohl alle Rundichafter died behaupteten, am 23. oder 
24. April einen Beſuch abyuftatten. Jedenfalls iſt Omer 
Paſcha nicht unzufrieden darüber, daB Ferif Mohamed Paſcha 
durch Die betreffende Depeſche ibn (den Feldherrn) von der 
cheinbar drohenden Gefahr in Kenntniß ſetzen ließ, und ihn 


Gang des Luftdrudfes und der 


Kurzem zu erfreuen hatten, fehr bald hinter und liegen bürf- 


























fo aus ber in jeder Hinficht unbequemen Situation vor Er 
baftopol und von der Vormundſchaft der alles beifer willen 
wollenden anglo-feanıöfiichen Generalität erlöſte. Gleich bei 
Omer Paſcha's Rüdfehe mit der Divifion Ismail (am 23. 
April) ließ Berif Mohamed Paſcha von 6 Infanterie-Batail« 
Ionen mit 3 leichten Yeldbatterien, 6 Schwadronen Kavallerie, 
einer tartarifchen Reiter- Shwadron ‚und dem Gros der Ba- 
ibi-Bozufs eine Rekognoslirung der Landzunge vornehmen. 
Die Truppen marſchirten bis zur ſüdlichen Ausmündung dies 
ſes Erdſtrichs, und fehrten, da der Feind überall wich, gegen 
Abend nach Eupatoria zurüd, zwei gefangene Koſalen und 
einen Deierteur von der griechiſchen Legion mit ſich führend. 
Bon fümmtliden Refognosgirenden, hatten nur allein Die 
Bafhir-Bozufs ein Scharmügel zu beftehen, und aud nich 
mit dem Feinde, jondern mit einem Bienenſchwarm, welder 
am Ausgange der Randzunge über fie berfiel und ihnen, wie 
ihren Pierden, viel zu ſchaffen machte. Eeit jenem Tage fins 
ben unausgelegt Refognogzirungen, jedoch in weniger ausge, 
dehntem Maßftabe, und meift nur duch Reiterabtheilungen 
Ratt. Unfere Baſchi-Bozuks zeigen fi im lepterer Zeit bei 
weitem unzuverläffiger als fonft. Sie follen, man weiß nicht 
auf welche Weije, und fie verrarhen es ficher nit, in den 
Beſitz einer bedeuteuden Quantität Opium gelangt fein, und 
fih mit diefem, ſelbſt während der Dienftzeit berauſchen. Die 
Krankheiten und Sterbefälle unter Soldaten und Einwohnern 
haben bedeutend abgenommen; von der farnitiihen und ta= 
tariſchen Hinterlit und Spionirſucht, läßt fi dies leider 
nicht mittheilen, denn diefe if nach wie vor die alte geblie« 
ben, und faft täglich fommt man bei diefen Subjeften dahin» 
ter, daß fie Durchſteckereien mit dem Feinde treiben, und ent: 
weder felbit für ihn kundſchaſten, oder feinen Kundſchaftern 
Hilfsmittel und Verfiede gewähren, 

Paris, 19. Mai. Wie richtig ich in meinem geftrigen 
Schreiben vor ausgeſehen habe, daß durch die Ridptannabme der 
legten öfterreichiihen Bropofitionen von Seite der Weſtmächte 
der Weg zu weitern Verhandlungen keineswegs verichloffen 
ward, mögen Sie daraus entnehmen, daß Heute bei dem franz. 
Minifterium des Aeußern die telegraphiihe Meldung aus Wien 





Nihtpolitifdhes. 


Peravon beute. 

(Schluß.) Man hört fie, wohin man hordt: in Gaſt⸗ 
häufern, Kaffechäufern, Läden und überall auf der Straße. 
Die Franzoſen haben neben jenem ſchon erwähnten Gefolge 
noch eine Unzahl Marchandes de Modes, Schufter, Brileure 
und allerlei derart Kultur: Producenten mitgebracht. Sie find 
biefelben in PBera wie vor hundert Fahren in Canada, und 
ihre Begriffe über Eivilifationd-Berbreitung haben fi nicht 
geändert, So fommt «8, daß dieſelbe Rue de Pera, die vor 
einem Jahre dem Fremden, als fie ihm als Hauptfiraße ber 
zeichnet wurde, einen ſchweren Geufzer 'erpreßte, heute eine 
umunterbrochene Reihe glängender Gewölbe aufweiſt, von denen 
ſich mande an Glanz und Eleganz mit manden Boutiquen 
gs europäifcher Städte meflen könnten. Reben ihnen find 

fFeehäufer, große und Eleine Hoteld aus dem Boden ges 
wadfen, von denen manche echt europäifche Epielhöllen ver⸗ 
bergen, in deren Abgrund die Opfer von eigens angefellten 
Eirenen bineingeläcelt werben. Die hiefigen Spielhöllen uns 
terſcheiden ſich nur dadurch von den mitteleuropäifchen, daß 
ber hieſtge Sultan troh feiner Geldnoth nichts von dem Güns 


denlohne bezieht. An Bankhaltern, Groupierd und Genoffen 
fann es nicht fehlen, denn nahe Anverwandte Leſſing- und 
Ifland’scher Spieler gibt es hier in Maffe. Vielleicht bat nie 
ein fo Heiner Raum eine fo große Menge eleganten und ecla⸗ 
tanten Geſindels, verlorenen Volles, verrotteter GCharaftere 
beifammen geſehen. Hamburg und Baden find Haine ber 
Unſchuld im Vergleiche mit dem heutigen Pera, Franzöfifcden 
Baronen und Marquis von der bekannten Sorte; Gnglän- 
dern, bie fih für jüngere Söhne ausgeben ; Deurichen, die 
Schulde heißen und fib vielleicht dadurch Hinter engliſchen 
Namen und engliſcher Nationalität verfteden; Polen aus der 
Molakei, die nicht weiter arakterifirt zu werden brauden und 
die in allen Lagen des Lebens „mehr Hoffnung als je“ ha» 
ben — furz, verlorenen Söhnen verlorener und umverlorener 
Völker begegnet man auf Schritt und Tritt. Mit oder ohne 
Recht — fie. tragen irgend eine Uniform und gelten meift für 
Dffisiere en mission, Wenn in einem Spiel» ober anderen 
Haufe eine Schlägerei vorfällt, die Wunden liefert, trägt 
man den Arm in der Binde und ſpricht von ‚einem Ausfall » 
ber Ruffen aus Sebaſtopol. Diefe Edlen ihrerfeits find wie 


einlief, es befinde fi unterwegs ein öfterceichifcher Kabinets⸗ 
Kurier, welcher das Projekt eines neuen Ultimatums, welches 
Deflerreib an Rußland zw richten hätte, zue Genehmigung 
der Weilmächte überbringe, Worin dieſes Ultimatum befteht, 
fann ich vor der Hand Ihnen nicht angeben. Ich beicränfe 
mich heute nur auf das begeichnende Faktum hinzuweiſen, daß 
Defterreich weit entfernt ift hinter jene Neutralität ſich zu 
verfchangen,; wovon ſchlecet unterrichtete Korreſpondenen ſpre⸗ 
ben, fondern daß vielmehr das Wiener Kabinet, feinen ges 
gemüber den Weitmächten übernommenen Verpflichtungen ges 
teeu bleibend, den casus belli auf einer breitern, den Anſich-⸗ 
ten der Weſimächte näher rüdenden Baſis beruhen läßt. 


Deutidhbland. 

Münden, 21. Mai. Ce. Mai. König Mar Haben 
den geftrigen ſchönen Frühlingstag wieder zu einem Ausfluge 
nad Berg bemügt, Wie man vernimmt, werden Se. Mai. 
nad dem Frohnleihnamstag nah Nürnberg reilen. — Bayerns 
Abgeordneter bei der Parifer Austellung H. v. Hermann 
it von dort wieder hier eingetroffen. Im Ausftellungsgebäude 
derrſat unglaublide Unordnung. — Unfere Landsleute, Die 
drei Gebrüder Schlagintweit, find, wie der „Preußiice 
Etaatd-Anzeiger» meldet, von Bombay über Madras in Cal; 
cutta angefommen, Das Direftorium der oflindiihen Kom: 
vaznie hatte einem von ihnen 700 Rupien monatlid und 
feine Reiſekoſten bewillig. Im Galcutta hatte er dafjelbe für 
nech einen feiner Brüder erlangt. — Auf der legten Schranne 
waren nur 20 Schäffel auswärtigen Waizend zugeführt wor 
den, 8 fremde Händler kauften 1825 Schäffel Waisen. 

München, 20. Mai. Es haben heute in allen Wahl 
diftriften der Stadt Mahlverfammlungen ftattgefunden,, zu 
welchen fib indeffen die Wähler nit zahlreih einfanden. 
In mehreren Diftriften bat man ſich über Die au wählenden 
Wahlmänner verftändige. Weit mehr als die inneren Ver— 
bältniffe des Lantes kommen dieſes Mal bei den Wahlen hier 
die äußeren politiſchen Berhältniffe zur Sprache. Nach ver 
herrſchenden Stimmung zu ſchließen, dürften die Wahlen in 
unferer Stadt ganz im Sinne derjenigen ausfallen, bie einen 
entichiedenen Anſchluß an Defterreih wollen. 

Augsburg. Gin Mann, defien Namen in der literaris 
ichen Welt und unter allen Technifern, weit über Deutſchlands 
Graͤnzen hinaus, mit hoher Achtung gemannt wird: Herr 
Dr. Johann Gottfried Dingler, geboren zu Zweibrüden, 
verfchied, über 78 Jahre alt, am Sonnabend den 19. dieſes 
Monats Abents 8 Uhr, nad furzem Kranfenlager hier in 
feiner zweiten Vaterſtadt, welche des gar ws Berdienfte 
für allgemeineren Fortſchritt in Gewerbe, Induftrie und Lands 
wirtbichaft nicht minder als das Ausland zu ehren weiß. 

Regensburg, 19. Mai. (Hortiegung der öffentl. Ver 
bandlungen des f. Kreid u. Stadtgerichts in ber rer 
Erbicaftsbetrugsgeichichte.) Die in Düritigen Berhältniflen 
lebende Witwe Fornbauer in Münden, welder die erwähnte 
Erbſchaft zufallen follte, und dem Eintreffen der beträchtlichen 
Summe derjelben mit gieriger Sehnſucht entgegenſah, ftellte 
nun inwiſchen, um ihrer Geldverlegenheit möglichſt bald ein 
Ende zu machen, nad der Angabe der N, Maier an verſchie— 


dene Perfonen Bollmachten zum Betriebe der Erbichaft aus, 
melde, da fie Dem ihr zugeſicherten Antheil am derfelben zu 
verfürzen deohten, diejer nur unangenehm fein Fonuten. Dems 
un geachtet ſehte fie ihren Berrug fort, der um fo abfichtlicher 
und vorbedawter eriheint, als fie in Holland endlich mit als 
ler Gewißheit erfahren hatte, daß der angebliche Erblaffer, 
Major Hornbauer zwei Toͤchter hinterließ, dab aljo-für defien 
allenjallige Verwandten in Bayern feine Ausfiht auf Ex« 
langung ‚irgend einer Erbſchaft von diefer Seite her vorhan⸗ 
den war. Bei ihrer Rüdfehr aus Holland machte fie gleich 
wohl den von ihr Berhörten eine glänzende Schilderung von 
der fabelhaiten Größe der Fornbauer'ſchen Hinterlaffenihaft, 
indbelondere von dem außerordentlihen Reichthum an Ebel 
feinen, welche der Erblafler in Geylon, woſelbſt fie wachſen 
ſollen, gejammelt habe. Wenn auch die bisherige öffentliche 
Berhandlung über die wirkliche Eriſtenz der Huiriben und 
Fornbauer ſchen Hinterlaffenihaften nicht den mindeften An« 
haltspunft bietet, und wenn es überhaupt ungewiß bleiben 
wird, ob Huit und Fornbauer jemals in der Lage geweſen 
find, fo große Summen zu binterlaflen, wie-fie die darüber 
im Umlaufe befindlichen Gerüchte angegeben haben, und wie 
deren Vochandenſein von den Angeklagten behauptet worden 
ift, denen bei dem Berriebe dieſer Erbſchaften um ganz andere 
Dinge zu ıdun war, jo erbellt dob, daß ein Huit wirklich 
eriftirt haben müſſe. Auch ein Kornbauer bat in Holland 
wirklich eriftirt; derſelbe ftarb als bolländiiher Major auf 
der Inſel Ceylon, angeblib im Jahre 1786, und hinterließ 
einen Bruder, den Lieutenant Kaver Kornbauer, der im Jahre 
1803 in Münden geftorben ift, und deſſen Wittwe, Franziska 
Fornbauer, ald Die eigentlihe Erbibaftsprätendentin betrach⸗ 
tet werden, in fo ferne die Fornbauer'ſche Erbſchaft nicht in 
das Reich der Sagen gehören würde. Hieran ifi aber um 
jo mehr zu glauben, ald das englijhe Minifterium, welches 
um Aufflärung über den bolländiiben Major Fornbauer und 
defien Hinterlaffenihaft angegangen wurde, jdon im Jahre 
1828 die Mitheilung machte, daß der genannte Offizier im 
Jahre 1799 in Geylon geftorben jei, ein unbedeutended Bere 
mögen binterlaffen, und daß deſſen Vertheilung unter jeine ins 
der ftattgefunden habe. (Bortiegung folgt.) 

Dürjeldorf, 18. Mai, Eins der beveutenditen und zum 
öfterften genannten Mitglieder des rheiniichen Klerus iſt ger 
itorben, Dr. Binterim, Pfarret zu Bilk bei Düffeldorf, Im Juni 
würde er jein Sljähriges Biarrjubiläum gefeiert haben, nach dem 
er jhon vor drei Jahren fein SPriefteriubilaum begangen. 

Frankreich. 

Paris, 17. Mai. Der Kaiſer hat die Entlaſſung aller 
in Frankreich unter den Fahnen befindlichen Militärs der 
Alteroklaſſe von 1847 zum 1. Juni verfügt. (Diefe Aliers⸗ 
klaffe, Die mit dem 1. Jänner 1848 dienſtpflichtig wurde, das 
egen aber nah Gebrauch erft einige Monate jpäter einberus 
en worden if, wäre in gewöhnlichen Zeiten mit dem 31. 
Dezember 1854 entlafjungsjähig geweien. Ihr um einge 
Monate verlängerted BVerbleiben unter den Fahnen iR eine 
Folge des Kriegszuftandes. Die Maßregel it gleichwohl eine 
ſeht berubigende, inſofern die Regierung vollfommen die Be- 
fugniß gehabt hätte, dieſe Militärs nod ferner unter den 





der die Civiliſations Lehrmeiſter der männlidhen Jugend und 
hatte man icon früher einen Horror vor levantiniſchen Ban« 
quiersiöhnen, die „draußen“, d. i. in Europa geweien, jo wird 
man mit Recht bald vor denen erſchrecken, die zu Haufe ge 
blieben. Aus ſolchem Geſtrüpp fol ſich die Bluͤthe der Givie 
lifation erheben. Dow wird fie ed; Dafür ſprechen mande 
Zeichen und Wunder. Zu den Wundern 4. B. zähle ich jene 
merkwürdige Erſcheinung eines Griechen, der vor einigen Tas 
gen auf J Straße, ſelbſt in Gegenwart eines Kawaſſen, 
ed gewagt, die Hand gegen einen Alttürfen im Turban zu er 
heben. 3a, er hätte ben ehrlichen Türfen geprügelt, wenn dies 
ſer nicht die geflohlene Münze wieder herausgegeben hätte. 
Wahriheinlid that dieſes der Türke im ftarren Echreden über 
die Wandelbarfeit der Zeiten; denn noch vor wenigen Mona: 
ten wäre ein ſolches Ereignip zu den Unmöglifeiten gezählt 
worden. Der Boden Pera’s iR von den Türken zurüderobert. 
Man ficht ed auch am der Arı und Weile, wie manchmal ein 
Dömanli durch diefes moderne Gewuͤhl ſich drüdt; er thut ed 
faft gerade fo, wie: der Byzantiner noch vor kurzer Zeit Durch 
die entlegenen Quartiere Stambuls geſchlichen. Engliſche 
Miffionäre lafjen eben jegt in der türfiihen Staatödruderei 
eine tuͤrliſche Meberfegung ber Bibel druden, von berielben 


Maſchine, die den Koran drudt und von einem Engländer 
überwacht wird, der zugleich die Eorreftur der Bibel und des 
Korand beiorgt und mit eimer türfiihen Ueberſezung von 
„Taujend und eine Nacht” beicäftigt iſt. Er verfichert, daß 
er mandmal nicht wilfe, wo ihm ber Kopi ſtehe, und daß 
diefe dreifache Beichäftigung zum Tollwerden fei. Man glaubt 
ibn gern: if do Die bloße Beobachtung dieſes Gewühls 
verſchiedenſter nationaler und religiöier Elemente zum Tollwer- 
den, Am färfiten ſcheint ed auf Die Armenier zu wirken, Die, 
ſes, ırog feiner Verbreitung über die Welt, ehemals einheit- 
lichfte Volf iſt vor allen levantiniſchen Voͤllern diesſeits des 
Bosporus in dem Augenblicke dasjenige, das, am heftigften 
vom Wirbel ergriffen, aus Rand und Band geben zu wollen 
ſcheint. Alle Eecten haben ſich bereitd unter ihnen eingebürs 
ert, überall dringen bei ihmen europäiſche Mode, Eitte und 
iſſenſchaft durd. Kurz, Pera ift auf dem Punkte angelangt, 
wo nad der vorjährigen Prophezeiung weiler Männer ber, 
Orient erft im mädften Derennium anlangen folte. Die 
alten Weroten, Griechen und Armenier fchütteln Darüber. dem; 
Kopf. Mögen fie! Wir fümmern uns um fie eben jo wenig, 
als um den Sceifs ül« Islam, der ebenfalld den Kopi 
fdüttelt. Selb Europäer find mit ber Wandlung unzufrieden, 


Bahnen au behalten.) Der Moniteue 
Die im Orient, in Afrtika und in Jtali h 
entlaffen werden follen, fobald die Erfagmannjdaften von der 
legten Aushebung eingetroffen fein werden. 

wm 


ei 
Bern, 17. Mai. Die engliſche Regierung hat fih nun 
zur Werbung einer Schweigerlegion eniſchloſſen, und man 
muß geftehen, daß fie ihre Sache flüger anfängt als die fran+ 
zöfifee. Sie will ſich in erfier Linie einer gengenden An— 
zahl Soldaten verfihern, und dann erſt wenn ihr Dieß gelun 
en ift, ſich nad höhern Offizieren umſehen. Zu Diejem Ende 
ud bier Abgeordnete der Regierung eingetroffen, Die mit einem 
fchweigeriichen Komit ſich über einen dereis vorliegenden Dr- 
nilationsplan beiprehen und förmliche Verträge abſchließen 
ollen, Die Anerbietungen find gegenüber den franzönichen, 
ſowohl für Dffiziere als Soldaten ausnehmend günftig. Wenn 
eine Beritändigung erfolgt, woran faum mehr zu zweifeln ift, 
fo follen fofort auf mehreren Orängpunften Werbdepols ert ich · 
tet werden. In dieſem Fall wird dann die franzöfiide Wer— 
bung troß der im neueſter Zeit verdoppelten Werbprämien 
fehr bedeutenden Abbruch erleiden; Die Bejoldungsverhältnifle 
find gar zu verfrbieden, und das Geld ift am Ende bei dieſem 
Handel doch die Haupiſache. 
Nußland und Polen. 
Bon der polnifhen Grenze, 16. Mai. In den weil 
lien Goupernemenis und in Polen hat gegenwärtig Ruß: 
land 540,000 Mann fiehen, eine Macht, welche man nicht 
für übertrieben halten wird, wenn man an Die fortwährenben, 
febr ergiebigen Relrutirungen denkt, « Die Reichöwehr bat 
ert 200,000 Mann auf den Beinen, mit freilich ſehr mans 
gelhafter Bewaffnung. Eo kriegeriſch es indeſſen in Polen 
audfiebt, jo bat do dort Jedermann Die Heberzeugung, Daß 
e8 greiichen Deflerreih und Rußland zum Krieg nicht kom— 
men wird, bern Rußland wird feine Feinde nicht vermehren, 
Die Ovationen der Polen in Frankreich machen bei den Po 
len im Königreid gar feinen Eindruck, und man hält fie für 
das, was fie find, für Epiegelfechtereien. (9. 3.) 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

2. Paffau, 19. Mai. Nachdem unjer Hochwuͤrdigſtet Hr. 
Biſchof bald nach den Dfterfeiertagen Palau verlaffen und 
in Simbad, Thann, Neuötting, Burgbaufen, 
Pfarrkirchen, Arnftorf, fandau un Dicrho 
fen das bi. Sakrament der Firmung gefpender, auf dieler 
Reile das Wort Gottes verfünder und zahlreiche kirchliche 
Angelegenheiten geordnet hat, iſt derfelbe am Borabende vor 
dem Feite Chrifti Himmelfahrt wieder in Paſſau eingeteoffen, 
um an dieſem Feſitage ein feierliched Danfamt für Die gna: 
denvolle Rertung unieres heil, Vaters Papſt Bis IX. aus 
ber ihm in jüngfer Zeit drohenden Lebensgefahr in der Doms 
firche abzuhalten. Im der diefem Dankesamte vorausgeben- 
dern Predigt hatten Se. biiköfl. Gnaden das in großen Maf: 
ien anmelende gläubige Volk zum innigften Gebete für den 
angegebenen Zwed mit liebevollen Worten aufgefordert. Bom 28. 
Mai bis 6. Juni wird in ber Domlirche dahier Den Firm« 
lingen aus den junächſt bei Paſſau gelegenen Defanaren, 


füge Sina, tab and 





Rebenden Militärs‘ 


am 12. Juni den Firmlingen, bes Delanates Hoftirchen 
in Hengetsdtrg, En 1a? Sehr’ om Biehtlnen des Des 
kanated Regen in Regen pon unferm Hochwürdigſten Hrn, 
Biſchof bie bi. Firmung. ertheilt werden. Bom-21. bis 
26. Mai wird in Baffau der Piarramisfonfürd abgehafıen.. (23.) 


Bi euere Machridbten. 

Münden, 20. Mai. Se. f. Hoheit Pring. Luitpold 
von Bayern, der nah Briefen aus Florenz von dem Aus« 
Auge nach Neapel zurüdgefehrt if, gedachte aldbald die Rüds 
reife nah Münden anzutreten, — Heute: wurden Die erfien 
Obligationen des A} progentigen Miſttaͤranlehens gegen Eins 
Ueferung der begüglichen Haſiſcheine von der hiefigen Staats- 
ſchulden⸗Epezialtaſſe emüttirt, — — TR 
_ „Bien, 13. Mai. Der erſte geheime. Kammerherr des 
Sultans, Reſchid Bey, welcher eine befondere Miſſion bat, 
it geftern aus Konftantinopel hier angefommen, Derfelbe ift 
gleichzeitig Ueberbringer des großberrlihen Handſchreibens mit 
der Ernennung des Ali Vaſcha zum Großvezier. — Das 
biefige Haus D. Zinner und Comp. hat geſtern feine Zahe 
lungen age bei welcher Gelegenheit, um etwaigen Miß⸗ 
verftändmifien vorzubeugen, Adalbert Zinner (Stephansplatz 
628) erklärt, daß er jein Verwechslungẽgeſchaſt wie bisher 
mit befaumter Solidität fortführe, und das ihm ſtets gewordene 
allgemeine Vertrauen in unverändert prompter und reeller 
Weiſe jeherzeit rehiſertigen werde, es 

Wien, 22. Mai. Die Wiederaufnahme ber biefigen Fries 
denslonferenz wird in. Bälde erwarırt. Aus Sonftantinos 
pel vom 17. Mai wird berichtet: Sämmtliche, Truppen im: 
Lager von Maslaf wurden eingeſchifft. Reſchid Paſcha befins 
der ſich noch bier. Die Cholera: ift im Abnehmen. 

entliche Gerichts verhaubluug 
bes lönigl. Appellationogerichts vom Niederbadern. 
Freitag den 25; Mal. 1855. 
Bormittags 8 Uhr, 

Berufung des Martin Lichtenegger, Müllesfohne_von Ober— 
eivslarn u. Rompl., gegen das Urtheli dest, Kreies und Etabtgerichts 
Landehut dom 15. Dezember 1854, in ber gegen biejelben wegen Ders 
gehens des Diebſtahls geführten Unterſachung. 

Pormitlags halb 10 Iibr. 

Berufung des Peter Stodbauer, Tanlöhners and deſſen Sohn 
Joſeph Stodbaner von Leoprediling. nam in Solzweg, gegen tas 
Urıheil des E. Rreids und Etabtgerihis Pafſau vom 29. März l. J., in 
der gegen biefelben megen Bergehens des Diebſtahls geführt. Unterfuhung- 

Deffentliche Verbandinng 
des fgl.,Rreiss und Stabtgeridhis Pafian. 
Samflag den 23. Mai 1855. 
Bormitiags 3 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Ichann Enpl, Baucrsfohn von Nibersbori, 

wegen Werbrechens der Körperverlegung. 
Bormittags. 10 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Iofepb Ungelharbt, Mauerer von Bils: 
hofen, wegen Bergehens der Amtschrenbeltivigung 

Augsburg, 21, Mai, x. 31/4. prog. Dblin.- 83’, P., Apres. 
891, B.; Aprog. Gtuudrenten· Abloſunga Oblig. BOB. bite 4/zprog. 94%, 
B., dito Sprog. deitte Emiffion 99%, @.; dito hierte Gmiffien 100%, 
8; Banfaft. L Sem. 708 2. 704 ©, 

Wien, 22: al. Siperago DI. — Yugidurg uso 127}. 
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weil fie Monopole einbüben und Concurreny fürchten, und fie 
befiagen ſich mit gefränftem Rechtogefühl über den allzu gros 
sen Einfluß von Engländern und Franzoſen. Undankdare, Pie 
ehemals jammerten, ben Türken preiögegeben zu fein und mit 
Sehnſucht europälihe Mächte Herbeimünfhten! Auch um ihre 
Klagen wird fi die Geſchichte nicht fümmern, mit Dampf 
ihrem Ziele jueilend, Ihre beiden Haupthebel, bie fie in den 
legten Jahrhunderten mit Erfolg bei ihrem Wirken angewandt, 
die Buchdruderei und die erhöhte Communication, maden fi 
auch fhon in Pera fühlbar. Selten vergeht ein Tag, der nich 
einen Dampfer aus irgend einem Winkel Europa’6, Aftens 
oder Aſtika'g in den ie einlaufen ſaͤhe; ibre Zahl wächſt 
von Wocke zu Woche. Bald werden Omnibus durch Die Grande 
Aue holpern und wahrſcheinlich eine Eiſendahn vom großen 
Campo nah dem Lager von Maslaf führen. Europäifhe Bücer 
find feine Rarität mehr, und wenn Herr Wick, um feine Buch- 
handlung über dem Waffer zu erhalten, chemald neben Büchern 
no 58 Meſſer, Gabel und Schwimmhojen verkaufen 
mußte, fo fieht man jept im Begentheil, wie Marchandes de 
Modes und Frifeure neben ihren frivolen Siebenſachen in ihren 
Doutiguemauh franzöfifhe und englifhe Bücher aufftellen. Eine 
Leihbibliothet it im Plane, eine große eusopäljche Buchhandlung 


in Ausfiht, Was will man mehr? IA das noch die Welt von 
18537 Nein! Belehrung ſuchende Reifende, die den Orient, 
feine Sitte und Sprache ſtuditen wollen, Fönnen fünftig_gee 
iroſt an Ronftantinopel vorbei und Direkt irgend einem afatir 
ſchen Hafen entgegenfteuern. Bür fie wird am goldenen Horn 
bald nickts mehr zu ſuchen fein; ja, fie ſehen fi der Ge— 
fahr aus, Die wenigen türfiihen Borabeln und Redensarten, 
die fie mit Mühe und Vorſorge aus der Grammatik ober in 
irgend einer Provinz erlernt, in Pera wieder zu vergefien. So 
it ed Mandenr bier gegangen, Der größte Theil des oben 
Gefagten gift feeitich nur von Vera und nicht von Stambul. 
Stambul wird wohl fo bald nicht von Pera abforbirt werden, 
aber es wird weichen, Die lebenden Türken werben ihren Tods 
ten auf aflatifhen Boden folgen, ſelbſt wenn bie gewaltſamen 
Ereigniffe, die vorauszufehen find, nich eintreffen. Aber biefe 
werben eintreffen, Prophezeiungen, Berichte, Bermuthungen 
ehen Died» wie jenieits des goldenen Horns durch die Völker: 

ie alle find natürliche Kinder der in Wirklichkeit dafeienden 
Zuſtaͤnde. Es iR genug, daß nur Eine der Sagen oder Pros 
phegiungen wahr werde, im bie Rechnung über ein großes Gtüd 
hiefiger Weligeſchichte zu ſchließen und ein neues zu beginnen, 





Amtlihe und Privat-Bekanntmachungen. 


Befanntmadhung 
Die diesjährige ordentlihe Impfung findet an den 


jepten Tagen fat: 


hacfehende n feflge- 


Aa Ilzſtadt⸗Pfarrei. 
Imp * Samflag den 26. Mai, 10 Uhr Bormittags. 
Kontrolle: Samftag den 2. Juni, 9 Uhr Vormittags, 


B. Innitadt- Pfa 


rrei. 


Ampfung: Dienitag den 29. Mai, 10 Uhr Bormittage. 

Kontrolle: Dienfag den 5. Juni, 9 Uhr Vormittags. 
c. Stadt-Pfarrei. 

Impfung: Samftag den 2. Juni, 10 Uhr Bormittage. 

Kontrolle: Samſtag den 9 Yuni, 10 Uhr Bormittage. 


D. Dom: 


farrei. 


Impfung: Dienftag den 5. Juni, 10 Uhr Vormittags. 
Kontrolle: Dienftag den 12, Yuni, 10 Uhr Vormittags. 

Impfung und Kontrolle finden für alle Stadtiheile im Matbhaufe fatt. 
Impfpflicht ig find. alle im abgewichenen Kalenderjahre gebornen’ und noch nicht 
geimpften Kinderz jedoch werden auch im heurigen Jahre geborue Kinder auf freis 
vwilliges Anmelden, wenn fie nicht umter drei Monaten alt find, geimpft. 

Für impfpflichtige Kinder, weldre wegen bedeutender Erfranfung nicht zur 
Impfung gebracht werden fönnen, müflen unfehlbar an den für fie beflimmten 
Impftagen Ärztliche Zeugniffe beigebrad,t werben, indem mündlige Entſchuldigun⸗ 
gen durdaus nicht berüdfichtiget werden fönnen, 


Man verficht fih zu dem Eltern, 


daß fie im Betreffe der zum Weiterimpfen 


ausgewählten Kinder dem Impfarzt feine Hinderniffe und Schwierigkeiten in den 
Weg legen, wodurch nur Unordnung und Störung im Jmpfgeihäfte herbeige- 


führt würden. 


Wer fib bießfalls gegen bie beflehenden Verordnungen verfehlen würde, 
hätte unnachſichtlich angemeſſene Geld» oder Nrrefifirafe zu gewärtigen. 

Diejenigen Individuen, welche ſich einer wiederholten Impfung zu unter 
ziehen gedenken, welche befonders den Sonntags:Schülern und Schülerinnen drin» 
en empfohlen wird, werden eingeladen, fih an den für ihren Pfarrbezirk bes 


immten Rontrolltagen einzufinden. 


Den 22, Mai 1855. 


Magiftrat der Fönigl, Stadt Pafjau. 


1052. (1) 


Der rechif. Bürgermeiiter: Praßloberger. 


Woll- Moussline 


su 17, 18, 20. md 


1047. (b) 


Befanntmacung. 
(Schuldenweſen des chem, Binders 
Joſeph Müller zu St. Nilola betr) 

Nachdem bei dem mit Ausſchreibung vom 
17. April d, Is. angelegten Termine (fiche 
Antöblatt Nr. 17, Baflauer Zeitung Nr, 113, 
Donau-Zeitung Nr. 113) für das. Anweſen 
des ehemal, Binderd Müller zu St, Nikola 
kein Kaufer ſich eingefunden bat, jo wird 
zum bffentlichen Verkaufe deſſelben auf 

Montag den 4. Juni h. Is. 
von Vormittage 10 — 12 Uhr 
wiederholt Termin auf der Klauſen zu St 
Nikola angelegt, was mit dem Beifügen be— 
fannt gemacht wird, daß gemäß $ 99 ber 
Prozeh Novelle vom Jahre 1837 der Hin» 
ſchlag für diesmal ohne Rückſicht auf den 

Schägungswerth geſchieht. 

Das Anweſen beftcht aus einem Haufe 
mit 9 beizbaren Zimmern, 2 Gewölben, 
einem Keller und bequemen Dachboden, Al« 
Ted in einem febr gut baulichen Zuſtande, 
dann aus einem Wurzgartl zu 0,10 Tagm, 
mit Pumpbrunnen und 3 Holzhütten, wel⸗ 
qhes am 1. April v. 38, auf 2400 jl. ge 
weribet wurde. 

Das Anweſen eignet ſich bei der unmit= 
telbaren Naͤhe der Stadt Paffau ganz bor« 

x nupbringenden Vermiethung. 
Br Paffau, den 14. Mat 1855. 
Kal. Landgeriht Paſſau II. 
Taucher, Landr. 1053. 


24 fr. verfauft 
ALBERT _PITTINGER. 


Im Hauſe Wir. 173 in der Steininger« 
gaffe ift eine fhöne Wohnung mit zwei 
Zimmern bis Jalobi zu vermithen. 1055. 


Karl Seidentbaler, 


1054. Wirth in Doblitein. 
‚ Mein, mit befonderer Sorgfalt affor: 
tirtes, großes Lager gebundener 


Gebetbücher 


und 


Jugendfehriften 


empfehle zu Firnigeſchenken und 
Preiſebüchern angelegentlichſt. 
Paſſau im Mai 1855. 
€. Pleuger. 
(Buſt et'ſche Buchhandlung.) 
Gewerbeverein. 
Donnerflag den. 24. Mai 1. 38. Abenps 
Zuſammenkunft 
im Bereind = Lofale, 
Der Ausfhufs. 
Innstadt-Wanderer-Verein. 


Donnerflag ven 24, Mai zu Hrn. 
Brubftorfer. 


Per Ausſchuss. 


ift zugelaufen und kann abge 
bolt werben bei 


1057, 








Ein Feiner gerigerter Hund | 105 


Bekanntmachung. 
(Wahl der Wahlmänner betr.) 

Bei den Urwahlen am 21. und 22, v. 
wurden durch abfolute Majorität: als Wahl, 
männer gewaͤhlt: 

A. Im Altitadt - Bezirke: 
1. Herr Bummerer Anton, b. Kaufmann, 
2. » Niederleutbner Ant, b. Wein- 
Buflgeber, 

Eglauer Georg, b. Raufmann, 

. Martin Balıhafar, k. Addokat, 

. Taucher Simon, f, Landrichter und 

Startfommiffär, 

v BZaspel Alois, 6. Schiffmeiſter, 

» Breund Georg, Domfapiıular, 

» Marbaher Joſ, b. Vofamentirer, 
+ Aus Neumarkt und Anger Bezirk: 
der b. Kaufmann Hr, Karl Hermann, 
der 6b. Ebirurg Hr. Andreas Iatoh, 
. ber b. Weingaflgeber Dr. I. B Nuguftin, 
. der b. Zeugſchmied Hr. Chriſt. Pöppt, 
. ber b. Hufſchmied Hr. Georg Bicheider, 
. der 6, Nabler Gr. Andreas Hahed, 
. der k. Kreide und Stadtgerichtsrath Hr, 

Edenhofer, 

8. ber Hausbefiger Hr. Sigm. Wiesbauer, 
C. Aus Inn: und Ilzſtadt⸗Bezirk: 
1. Here Mathias Rofenberger, bürgl. 
Kaufmann, i 
Zav. Troft, rechtöf, Magiſtratsrath, 

Ignaz Sitel, b. Lederer, 

Ant. Braunauer, b, Seiienflever, 
Joſ. Flad, b. Bräuer, 

Fr. Ser. Burgl, Dr. med. 
und prakt. Arzt. 

Dieb bringt zur allgemeinen Kenntniß 

Am 23. Mui 1855, 
Magiftrat d. k. Stadt Paffau. 
Der rechräf, Bürgermeifter: 
Prafslsberger, 
in herzliches Yebewo 
allen Freunden und Bekannten, wo ich nicht 
mehr Gelegenheit Hatte, mich perfönlich zu 
beabidhieven, 
Palau, 23. Mai 1855. 

Zudw. 8. Blepenberger, 

9. Handlungs = Gommis, 


In der Innſtadt HaussMr, 109 in ver 
tömwengrubengaffe find zwei Jimmer mit 
Einrichtung, und ein britte® ohne Ginrich“ 
tung, jebed einzeln mit fchöner Aus ſicht zu 
vermiethen. 1056. 
der Stadt, an der Vilähoiener Landſtraße, 
iſt eine febr ſchöne Wohnung mit 6 
Zimmern über eine Stiege zu vermietben ; 
e8 Fünnen auch noch einzelne Zimmer abges 
geben werben 1041. (6) 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 24. Mai zu Hrn, 


NPAHrSR- wann mem 


Pau 
. euer 


1058, 


Huber. Der Ausſchuß. 
evölferungd- Anzeige. 
Dompfarrei. 


Geboren am 22. Wai: Maria, ebel. Kind 
bes Hrn. Rainıund Wimmer, behausten 
Sadträgers, 


Bildbofener Schranne 


vom 23. Mai 1855, 


Mittelpreis. Gefallen.  Gefliegen. 
Baigen 27 1.57. —f.— fr. —f.21 fr. 
Korn 2af. 19. —f.— fr —f.50 fr, 
Gerſte 1A. 43 kr. — f. — E —f. Ir. 


Haber 7il. 46 kr. — fl. — 1.308. 


Eigentpum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


Die Ifpalt. Ber 





Abonn. Preis. 
Säprlich 4 i. + 5 
aum wirb mi 
—— 2 fr. berechnet, 
Poſtaͤmter und . Epedition: 
Vor + Erpedis Rofengaffe 
tionen an. Mr, 461. 





Freitag, Urbanus. NM 143. 25. Mai 1855. 


ed Luftdrucded u er Zemperatur in 





aſſau. 
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Das bayerifhhe Budget. 
Wir haben kürzlich in diefen Blättern nachzuweiſen ge 
ſucht, wie die vermehrten Staatsausgaben nothwendig eine 
entiprechende Bermebrung der Staatseinnahmen bedingen, und 
wie die Dedung des Mehrbedarfs zunächſt in einer Erhöhung 
der beftebenden direkten Steuern zu ſuchen fei. Heute laden 
wir unfere geehrten 2ejer ein, mit und zu erörtern, ob es 
denn nicht andere, geeignetere Dedungsmittel gebe. Man 
bat bereits auf Lurusfteuern überhaupt bingedeuter, Wir 


wir neulih im gejeggebenden ‚Körper Frankreichs geſehen, 
defien Kommilfion fie zu begutachten nicht wagte, obgleich fie 
von der Regierung vorgeichlagen worden war. Weniger hät 
ten wir gegen eine Beſteuerung ber Lurushunde eingumen« 
den, müffen aber zu bedenfen geben, daß ihre Zahl auf ein 
fehe beſcheidenes Maß fib reduziren wird, wenn wir Die zum 
Gewerbsbetrieb oder zum Schuß bed Eigenthums benöthigten 
Hunde abziehen, und daß die Koften der Kontrole einen nicht 
geſtehen offen, daß wir einem gewiflen Lurus feineswegs feinds | unbedeutenden Theil der Einnahme vericklingen würden. Bon 
felig nefinnt find. Wir halten ihn vielmehr - für eine fehr | der zur Sprache gebrachten Beiteuerung der Singvögel wollen 
wohlrhärige Selbfibeteuerung, welche Wohlhabende fich freie | wir kieber ganz ſcweigen. Es ift auch von einer Erhöhung 
willig auferlegen, und welde auf dem Lebensunterhalt und die; der Salzpreiſe die Rede geweſen. Dat Ealz gehört zwar 
Steuerfaͤhigkeſt einer Menge anderer Verſonen den günftigften | nicht zu den Lurusartifeln; denn Niemand verlangt mebe 
Einfluß äußert. Einem foldden Alırus möchten wir Daher, Salz zu genießen, ald nothwendig iR, und der Reihe mag 
nicht gerne entgegentreten. -Zubem fragen wir, wie viele) feine Euppe jo wenig verfalen, ald der Arme. Jenem fichen 
Lurusartifel gibt e8 denn, Die nicht ſchon einer Befteuerung | aber allerlei andere Mittel zu Gebote, um feine Speiſen zu 
unterlägen? Mit jedem Trunfe Bier oder ausländifhen Weis | würzen, während der Arme es ſchwer empfinden würde, wenn 
nes, mit jeder Taffe Kaffe und jedem Glas Zuderwaffer, das er fein Brod und feine Kartoffeln ohne Salz genießen müßte, 
wir nehmen, ja mit jedem Löffel Suppe zahlen wir eine) Wollte man den Preis des Saljes um einen Kreuzer für das 
Steuer, fei e8 unter dem Namen Auffchlag oder Zoll oder! Pfund erhöhen, jo lönnte Died dem Verbrauch wohl wenig 
Regale. Es gibt in der That nur noch eine Meine Zahl von | Abbruch tbun, und die Salinen-Berwaltung fönnte auf einen 
Lebensberürfniffen, welche als Gegenitand einer Lurusfteuer im | nicht umbedeutenden Mebrerirag zählen. Allein der Einichwärge 
Betracht kommen fünnten. Als einen ſolchen Gegenſtand bat | ung fremden Saljes wäre bei unſeren fat überall offenen 
man LurudsGEquipagen bezeichnet. Wir laden Jeden ein, | Yandesgrenzen faum vorzubeugen, und was wohl ber wid: 
In feinem Drte oder in einer Umgegend fi umzufehen, wie} tigſte Einwand ift, Der Aäcmere Theil der Bevölferung, zugleich 
viel es denn joldher Luxusequipagen gibt, welche nicht zugleich | in der Regel an Kinderzabl der reichfte, würde Davon am 
zum nothwendigen Geſchäſtsbetrieb ihrer Inhaber beftimmt | Empfindlichſten betroffen werden, da jährlich der Mehrbedarf 
find. Sie werden ſich auf eine verbältnigmäßig fehr geringe | für eine Familie auf 1 fl. 48 fr. angeichlagen werden kann. 
Zabl reduziren, und ihre Belleuerung müßte ſehr hoch gegrife | Noch erübrigt und, einen Verbraudsgegenftand von befonde» 
fen werden, um mur einigermaßen ein ergiebiges oder nen⸗ ver Wichtigkeit zu beiprecben, ben Tabak; dieſer Gegenftand 
nenewerthes Reſultat zu liefern. Belegen wir fie aber mit | erfcheint uns aber von ſoldem Belang, dab wir und nicht 
einer empfindlihen Steuer und maden wir ben Beliger un | verfagen fönnen, ihm demnächſt einen eigenen Wrtifel zu 


zu beiorgen ift, daß felbe auf die Armuth drüde, haben 
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wirſch, was geſchieht? Er verkauft Wagen und Pferde und | widmen. (R. M. 3) 
entläßt feinen Ruticher, welcher anderwärts Yein Brod juchen 
mag; er braucht feinen Haber, fein Heu, fein Stroh mehr, ODrientaliſche Angelegenbeiten. 


feinen Schmied, feinen Wagner, feinen Eattler ıc. Wie wes Wien, 22. Mai. Die geftrige Börſe hat befauntlich 
nig eine ſolche Befteuerung dem Geſchmacke zufagt, und wie | fon die Runde von bevorftebender Wiederaufnahme der bief. 


Nichtpolitiſches. 


Die Sträufichenbändlerin des Kaiſers. Aufmerkſamkeit des Soldaten. Dennoch antwortete er ziemlich 
Nach dem Franzöffchen mitgetheilt von E. D....d. rauh: Dante, ich will feine. — Aber ſehen Sie Dow, wie 

Es war am 20. März 1786 vor dem Poften der Place ſchön fie find! erwiederte das Mädchen, durch die Trodenheit 

des cleres zu Balence, als ein junger Artillerie Offizier vom | feiner Antwort nicht eingeſchüchtert. Ich verkaufe alle Tage 
Regiment la Pöre, der diefen Tag feine erite Wache als Chef welche an Ihre Kameraden, die Celeſten, — jo heiße ib näms 
des Poſtens bezog, mit einem feiner Freunde, deſſen Miene lich — noch nie zurüdgewielen haben; follten Sie weniger 
und Haltung eben fo wenig wie feine Tracht etwas Militä- | galant fein? — Diefe Hartnädigfeit betimmte den Sieg der 
riſches an fit Hatte, auf und nieder ging. Ihr Geſpräch ſchien Hänblerin; die beiden Freunde nahmen jeder ein Sträußden, 
na dem ftrengen Ernft ihres Ausdruds, der bei beiden den | bezahlten es laͤchelnd und das Mädchen dankte ihnen für ihre 
Charakter hoher Intelligenz trug, zu fließen, von fehr wich | Artigkeit dur eine zierlihe Berbeugung, Die alle Bortbeile 
tigen Dingen zu handeln, Sie hatten fi fo etwa eine Stunde | ihres ſchönen Wuchſes bervorhob. Danfe meine Herren, ſagte 
lang unterhalten, als ein-junges hübſches Mädchen mit leb⸗ fie, mit den Geldftüden das Zeichen des Kreuzes macend, und 
haftem und anmuthigem Gange an fie herantrat, und ihnen | fi befonders an den Dffizier wendend, fügte fie hinzu: Ich 
Beiden anbot. Anfangs ald Rörend zurüdgewiefen, richtete | hoffe, mein Lieutenant, daß fie mir Ihre Freundſchaft gönnen 
fie ihre koketten Angriffe dringender mach der Seite der Uni» | werden, wenigftens jo lange, als Ihr Regiment hier bleiben 
form bin. Laſſen fie mich doch etmas zum Handgeld löfen, | wird, und überall anderöwo, wo ich das Glück baben werde, 
mein Offizier, fagte fie zu ihm, das wird Ihnen Gtüd brin-| Ihnen zu begegnen, — Ol meine Kundihaft wird Die nicht 
gen, und dann haben Sie Ihrer Freundin gewiß noch nie | allzu viel einbringen, erwieberte Der junge Mann; aber fo 
ſo friſche Veilchen angeboten. — Diefe Worte, von einem | unbedeutend fle iſt, verſpreche ich fie dir doch, da du darauf 
tofigen Lacheln begleitet, feffelten auf einen Wugenblid die | zu halten ſcheinſt, mein ſchönes Kind. — Man weiß nice, 

















Konferenz esfomptirt. Da das Geheimniß ber neuellen Un⸗ 
terbandlung muthmaßlich wieter erft durch Mas blue boo 
gelüfter werden wird, fo wäre es vorellig ; hierüber Gonjektu- 
ren zu geben, ober bie Biene. Des. Wifenden orjangpmen, 
So viel aber ſcheint gewiß: 1. daß man zu Paris und Pon- 
don fi nadgiebiger zeigt, 2. daß die Dinge in der Krim 
laut der fhmeigenden Beredriamfeit des Moniteur ducchaus 
nicht um Bellen fichen, 3. daß Die Ruſſen felbft ben Frie⸗ 
den wünfcdhen, weil fie ſonſt nicht gögern würben, enticheibende 
Ehläge in Der Krim zu führen, während fie jegt wohl bes 
denfen, daß gerade eine allzu empfindliche Nieterlage der Ali» 
irten die Chancen des Friedensſchluſſes nur verringern müßs 
ten, 4. dab Defterreih alles Erdenflihe aufbieren wird, um 
Die neuzubeginnenden Friedensverhandlungen einem gedeihlichen 
Ende zuguführen, 5. daß Deutſchiand feine Mitwirkung dies⸗ 
mal faum verweigern dürfte, wofern bie vorgeichlagenen Ber 
Dingungen derartig mit dem Ehrgefühle Rußlands harmoniren, 
daß es durch einen Refus den Verdacht auf ſich laden müßte, 
den Krieg um Krieges willen zu wollen. 

Bom ſtriegsſchauplatze. Die neueften telegraphiſchen 
Depeſchen, weldye aus St. Pereröburg und aus Paris jehr 
fpärlih einlaufen, bringen feine bemerfenswerthen Nachrichten 
aus der Prim. Der General Beliffier hat im Einverftänd« 
niffe mit tem Lord Raglan und Generel fa Marmora eine 
Dperationsarmee errichtet, welche den Namen Balaklava⸗ Armee 
führe... Während zur Blokade des bisher belagerten Theiles 
von Sebaftopol ein eigened 20,000 Mann ſtarkes Korps am 
Plateau zurüdbleiben müßte, würde Peliſſier an der Ezernaja 
den Feldiug gegen dad Innere in der Krim eröffnen, Da 
das Liptandiſche Detachement eigentlih nur ein fliegendes 
Obſervationskotps iſt, fo könnten im Inkjermanthale die Allis 
irten ebenfalls ohne große Schwierigfeiten vordringen. Zu 
entfcheidenben Schlachten Fäme es an Der Alma und bei Sim: 
pheropol. Damit Omer Paſcha verbindert werde, daran thäs 
tig mitzuwirfen, wurde das Kavallerie-Detadyement der Gene: 
rale Korff und Wrangel anfehnlich verftärft. Eupatoria dürfte 
daher in diefem Momente enger wie bisher cernirt jein. Auf 
alten ſtark befeftigten Punkten in ber Alpengegend bei Bafı- 
fwifarai halten fi die Ruſſen in der ftrengiten Defenfive. 
Sie ichnen den einen Flügel an Die tapfer vertheidigte Feſtung 
Ecbaftopol, ben andern an Die Ausläufe der Gebirge in bie 
Ebene bei Simpheropol, wo ber Bern einer zahlreichen Ravak 
ferie ſteht, welchem bie Alliirten nur ſchwache Kräfte entge⸗ 

enftellen könnten. Der concentrifde Angriff auf dieje ruſſi⸗ 
be Poſition wäre jedenfalls mit großen Schwierigkeiten vers 
bunden, welche aufzuzäblen der Raum diejer Blätter nicht ger 
ftattet. Noch problematiſcher, was den Waffenerfolg betrifft, 
wäre die Operation gegen einzelne See⸗Objelte wie Aljerman, 
Odeſſa und die anderen ruſſiſchen Mierfeftungen und Küften- 
punkte im Pontus. Eiwas muß aber geſchehen, und bie 
Briefe aus Varna deuten Darauf bin, Daß bie pontiſchen 
Feldherren die ſchon fo oft angekündigte und immer perſcho⸗ 
bene Dffenfive im Felde in 14 Tagen zu eröffnen gedenfen, 

Paris, 19. Mai. Die Abiegung bed General Canro— 
bert vom Dberbefehl der Armee ift Die Angelegenheit, welche 
Paris in dieſem Augenblick am meiften beikäftige, Man ſagt, 


kwort des 


daß bie legte Veranlaſſung zum Bruch Die ablehnende Ant 

t Grnerait auf-einen Befehl der Regierung zu einem 
thätigeren Angeiff geweien fei. Der General Cantobert hat, 
trog.feine® großen perjönlihen Muthes alles Berirauen in 
die Ducbführung des Unternehmens verloren, an weichem 
General Peliffier noch nicht verzweifelt. Ganrobert hat ere 
Hart -er-werde jeden Sturm, jeden Angriff wagen, aber nicht 
auf jeine Verantwortung. So lange er General en Chef, 
müfle er nad feiner Anſchauung ber Verhältniffe Bandeln, 
nad ben Umftänden, wie der technilche Ausdruf heißt, Wir 
werden nun fehen, ob Beliffier weniger gewiffenhaft oder kuͤh⸗ 
nee ilt. General Peliffier gehört dem 2. Der. nicht an, er 
mar damals in Afrika. Er ift aus Bugeauds Schule, ein 
Waffengefaͤhrte Cavaignacs, Lamoriciére's, Bedeaws, Chan · 
garniers, Duviviers ꝛc. Er ſtand beim Herzog von Orleans 
ſehr in Guuſt. Wan ſagt überdies, daß er ſtreng bis zur 
Oraufamfeit fei. Er ift älterer General, als Canrobert und 
über Die 50 hinaus. General Peliffier war zweimal interimiftis 
ſcher Gouverneur von Algerien. Seine beiden befannteften 
Thaten find die bei der Dahra-Höhle, worin ein Stamm der 
Kabylen, der viele Soldaten ermordet hatte, mittelt Dampf 
erſtict wurde, und Die Erlürmung einer arabijben Stadt 
(Arfaut) in einer Dafe, nah der Belagerung von Zaatſcha 
»Beliffier ließ Alles über Die Klinge fpringen. Die Ernennung 
des Generald :Peliffier iſt fomit gleichbedeutend mit „rüd- 
ſichtoloſer Energie.“ 


Deutſchland. 

München, 22. Mai, Am 20, ds. Nabmittags fand die 
zweite Jahresſeier des Rettungs- und Grziehungsbaufes für 
verwahrloßte Kinder proteitantiicher Konfeſſion zu Feldkir— 
ben ftatt. ine ſeht zahlreihe Menge von freunden und 
Wohlthätern der Anftalt hatten fich bei der recht günftigen 
Witterung von bier und der Umgegend hiezu eingefunden, 
und auch bie erhabene Protektorin derjelben, Ihre Maj. die 
Königin Marie, verſchönerte das erhebende Feft Durch Ihre 
hohe Gegenwart, Rab einer im Berfaale vom Borftande 
des Reitungshauſes, dem Defan Dr. Burger gehaltenen Ans 
ſprache, trug ber Inſpektot deſſelben, Vilarius Schamber, den 
Jahresbericht vor. Dann gerubten Ihre Moj unter dem 
Geſang der Kinder und unter dem freudigſten Bivatrufen ale 
ler Anwefenten, in das Rettungshaus fi zu begeben, und 
bier ſowohl Die neuen Baulichkeiten, ald auch die Handarbeis 
ten und Scpreibereien der Kinder zu befichtigen und dem Vor⸗ 
fand, jo wie dem Inſpektor die Allerhöchfte Zufriedenheit über 
den Zukand der Anſtalt in jeder Beziehung auszuſptechen. — 
Auch Ihre Maj. die Königin Marie haben geftern Mittag 
das „Marienbad" mir einem Beſuche beehrt, ſämmtliche 
Einricptungen befichtigt, und dem Befiger, Hrn. 3. Kopp, 
fowie deſſen Gattin, Höchſtihre Zufriedenheit ausgedrüdt, 
Das Etablifjement erfreur ſich gegenwärtig einer ſolchen Fre- 
quen;, daß alle Badezimmer den gangen Tag über befept find, 
und die Appenzeller Ziegen nicht genug Mil liefern können. 
— Der ijraelitifhe Kaufmann Neuburger von bier, wel 
cher befanntlih im vorigen Jahre wegen Berrugs fledbrieflich 
verfolge wurbe, und ſich nad London flüchtete, ift wieder nach 
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was geihehen kann, ſagte Die Händlerin mit einer kurzen 
bedeutiamen Miene, die gegen ihren fonitigen ſchelmiſchen 
Auodruck fonderbar abſtach; wir leben in einer Zeit, wo die 
Leute von Herz einen hübfchen Weg machen können, befonders 
wenn ed ıhmen nicht an Geift fehle, und ich möchte faſt 
fhwören, daß Sie Alles befigen, um ichneller und weiter vor⸗ 
wärtd zu fommen als alle Dffisiere Ihres Regimenis, Der 
junge Dann firirte Eelefte einen Augendlid mir einer Miene 
ber Ueberrafbung darf und durchdringend, dann fagte er 
lächelnd: „Möge Bott Dich hören! aber wenn Beift und Muth 
zu den erſten Stellen berechtigen, jo werde ich wohl ziemlich 
lange auf etwas Rechtes warten müflen, ich werbe zu viel 
Rebenbubler finden! „Deito größer wird Ihr Verdienft fein, 
fie zu überflügeln,“ antwortete die fleine Schmeichlerin. Sie 
grüßte noch einmal raſch und ehrerbietig und ſchritt raſch nad 
den auf dem Plage befindlichen Magazinen und Süden bin, 
mit der Hoffnung, eine bedeutende Zahl von ihren friſchen 
Veilchen bei den jungen Handlungsdienern, die fie, wie man 
wohl glauben wird, jehr gern hatten, zu verfaufen. So lange 
Der junge Offizier in Balence war, brachte ihm Gclefte täglich 
Blumen, und jo entipann ſich denn zwilchen ihnen bald eine 
Dertrautere Befanmichaft, und obne die wohibefannte Sitten» 


Rrenge des Dffigierd wäre der Ruf der niedlichen Blumenver: 
fäuferin wohl in arge Gefahr gefommen, aber auch fie wußte 
ihn rein und mafellos zu erhalten, - gerade neben den Anfeins 
dungen, denen fie von dem neidiichen und häßlichen Frauen 
ihrer Bekanntschaft durch ihre Schönheit ausgeſetzt war. Nach⸗ 
dem fie manch beißen Thraͤnenſtrom über die Entfernung, die, 
fie von dem @egenitand ihrer geheimen Bewunderung trennte, 
im Stillen geweint, entſchloß fie fib, unter den zahlreichen 
Bewunderern ihrer Schönheit und ihres reigenden Geplauders 
eine Wahl zu treffen. Philipp, ein junger Artillerift, Sohn 
eines Landmannd aus der Gegend von Nodefort, war Der 
Glüdliche, er rechtſertigte auch die Wahl volllommen; niemand 
wußte befler ald er die Solbatenpflicgt mit feiner Licbe zum 
Vergnügen in Einklang zu bringen. 
(Kortfegung folgt.) 


®innfprud. 
Wen Gott zum Manne ſchuf, hat Auftechtgeh'n zur Pflicht; 
Im Staub zu riechen, wie der Wurm, geziemt und nicht, 
J. A. Seuffert. 


Siideragio 24. — Augsburg uso 126}. 





ten, 23. Mai, 


Münden zurüdgefommen. Es ſcheint die Unterfuhung gegen 
ihn eingeftellt zu fein, denn er befindet ſich auf freiem Buße. 
— Als Ruriofum muß ich Jönen mittheilen, daß im heutiger 
Magiftratsfigung ein Verchelichungsgeſuch das Kollegium zur 
— flimmte, welches ein Lehrling eingereicht. hatte. 
er verfrühte Heiraihskandidat wurde ** beſchieden. 

Wien, 22. Mai. An einem der lepten Tage der ver« 
floffenen Woche fand im Vrater ein großer Unglücksfall fat. 
Der bier der ruſſiſchen Geſandtſchaft zugeiheilte Graf B.... 
wurde von feinem Reitpferde, das plöglic ſcheu geworden, 
gegen einen Baum der Praterallee geichleudert und erlitt eine 
nicht unbedeutende Verlegung am Kopfe. Nach vielem Em 
den und Bitten bei den Befigern der zahlreichen Equipagen 
elang es dem zufällig anweienden Freunde bed Brafen, einen 
Fricrtwogen von einem ber Fahrenden überlafien zu befom« 
men, um den inzwiſchen ohnmächtig gewordenen Berunglüd- 
ten nach der Stadt gu bringen. — Der f. ruſſ. Bevolls 
mäctigte, Fürft Gottſchakoff, it am Fieber nicht unbedenklich 
errantı. — Die Größe des durch die Theißüberſchwemmung 
verurſachten Schadens wird nach einer fehr mäßigen Berech⸗ 
nung auf nahe an 13 Millionen Gulden angegeben, wobei 
der Staat allein eine Steuereinnahme von noch nahe au 2 
Millionen einbüßt. 

zanftreicd. 

Paris, 18. Mai. Es int ſehr Mark von der Verſetzung 
des Hrn. Drouyn de bHuys auf den Borjhafterpoften zu 
Madrid die Rede, Der Kaiſer wünjcdt zur Berreibung ber 
Allianz gegen Rußland einen rüchtigeren Diplomaten Dort zu 
haben, ald Hr. v. Turgot es jeit jeinem Duell, das ihn zum 
Krüppel gemacht hat, fein fann. Wahrſcheinlich wird er bei 
feiner beworftchenden Abreife ind Bad den geweſenen Minifter 
des Aeußern fogleih zum Nachfolger erhalten. — Ueber Die 
Affaire Pianori läuft hier eim ſeliſames Gerücht um: ber 
Mörder ſoll eigentlib Alvanori beißen, einen Grafentirel füh: 
ren und nicht Scufter von Handwerk, jondern aus guter 
Geſellſchaft ſein. Ich glaube, dieſes Gerücht iſt zumeift ent- 
ſtanden, weil Pianori ungewöhnlich weiße Hände gehabt hat. 
Alles ftimmt Darin uͤberein, daß er ein Yanatifer war; als 
folder Hat er fi namentlib aud dem Siegelbewahrer Aba- 
tucei und dem Generaladvofaten Groijfant gezeigt, Die fi 
noch um 3 Uhr Morgens am Tage der Hinrichtung nad 
dem Gefängniß von La Roquette begeben hatten, um von ibm 
Geſtändniſſe zu erlangen. Seine legten Worte waren Ber- 
wünfbungen, und nur bie Hand bed Henkers erflidte fein 
„a bas le tyran!“ 

Schweiz, j 

Bern, 19. Mai. Heute it die telegraphiihe Nachricht 
bier eingetroffen, daß das englifche Minifterlum vie Ueberein⸗ 
funft mit mehreren ſchweizeriſchen Dffizieren, betreffend Die 
Bildung einer großbritanniihen Schweigerlegion genehmigt hat. 
Diefe Offiziere find folgende: Der befannte und geſchähte 
Militärinitruftor, Oberft Sulsberger, Obrifilieutenant Funk 
aus Nidau, Etabshauptmann Baumgartner aus Bern. Diefe 
bilden unter dem Borfid des engl, Oberften Dickſon den Dr- 
gantjationsbefchluß der Legion mit Vollmacht, die Truppen 
anzuwerben, und die Offiziere bis und mit zum Hauptmann 
u ernennen. Der Berlammlungsort ift Schletritatt im @l- 
Jaß, Refrutendepots werden ringd um die Schweiz herum er= 
richten, ſo namentlich in Hüningen bei Bafel, in Waldshut 
oder Sädingen, Ronftanz ır. ad Handgeld beträgt nicht 
10, Sondern nur 6 Bid. St. oder 150 Br. oder 70 fl. Der 
Sold des gemeinen Soldaten ift dagegen | Br. 35 Eent. od. 
36 fr. säglih. Die meiften Beflimmungen find glei denen 
ber deutſchen Region, dor ſtehen die Schweiger unter eigenen 
Juftiz- und BVerpflegungsbeamten, und führen die Schweizer, 
fahne, Der Ausſchuß verfügt dann über fehr bedeutende Werbs 
gelder und hat das Recht, die Offiziere zu ernennen bis zum 
Hauptmann. Die Werbungen werden fofort beginnen. ine 
Abtheilung ift heute ſchon nad Bellenz abgegangen, 

Großbritannien 

London, 18, Mai. (Aremdenlegion.) Wir finden 
beute die erfte offigiell lautende Betätigung von der jept in 
Angriff genommenen Bildung einer Fremdenlegion in felnen« 
der Notiz, welche allen Blättern mitgetheilt wurde: Wohler - 
zogene und intelligente Unteroffiziere der Armee, die in den 
Pflichten der Zahlmeifter,, Duartiermeiiter- oder Adjutantens 
bureaus bewandert find, können fi für Sommilfionen aus 
Duartiermeifter Der ohne Verzug. theils im Lager von Shorn- 
eliffe, Grafſchaft Kent, zu bildenden brittiichen Fremdenlegion 
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anmelden, Es werben blos Anmeldungen von ſolchen Indlvi⸗ 
duen angenommen, bie mit untadelhaften Zeugniſſen über ib- 
ren Charakter und ihre Fähigkeiten von ihrem kommandiren⸗ 
den Offizier verjehen find. — Die Legion wird aus Infanterie, 
Gavallerie und Artillerie beftchen. — Die Anmeldungen müſ⸗ 
fen bei Oberſt Kinloch, Inſpeltor der Fremdenlegion, im 
Kriegsminifterium, Whitehall, eingereicht werden. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Straubing, 22, Mai. Das Schwurgericht für Nie 
berbayern pro 1, Quartal 1855 beginnt am Dienftag ben 
29.1. Mis. Es werden biebei nur nachiiehende 10 Rälle 
zur Verhandlung kommen: 1) Am Dienftag den 29, Mai, 
die Anklage gegen Johann Eichinger, Inwohnersſohn 
von Leithen, wegen Verbrechens des Raubes. 2) Am 30, 
Mai gegen Jakob Math, Austrägler von Harrbach, we 
gen Branpdftiftung. 3) Am 31. Mai gegen Magda 
lena Slarl, Inwehnerin von Deggendorf und Kompuüjen, 
wegen Diebſtahlsverbrechens mit Auszeichnung und 
unter erfhwerendem Umſtande verübt. 4) Um 1. u. 2. Juni 
gegen Joſeph Gruber, led. Dienſiknecht von Barfitetten 
und 6 G©enoffen, wegen verſchiedener Diebftablöverbres 
ben. 5) Am 4. Juni gegen Xaver Eibl, Inwohnersſohn 





‚von Freyung, wegen Verbrechens bed Raubes. 6) Am 5. 


Juni gegen Michael Mair, Scneider von Pappenberg, 
wegen Verbrechens des audgezeihneten Diebſtahle, 
ſchon der Summe nad Verbrechen, verübt unter einem er⸗ 
ſchwerenden Umftande. 7) Am 6. Juni gegen Mid. Than⸗ 
ner, Häuslersjohn von Niedermoging und Genoffen, wegen 
mehrerer Diebfiähle. 8) Am 8. Juni gegen Franz Zettl, 
Inwohnersjohn von Hartkirchen, wegen Todiſchlages. 
9) Am 9. Juni gegen Jobann Sakinger, Häuslersſohn 
von Thandorf und 2 Genoffen, wegen Biebſtahls. 10) 
Am 11. und 12, Zuni gegen Jobann Fünl, ehemaliger 
Säckler von Vilsbiburg und 5 Genoffen, wegen Diebſtahls. 

Aus dem voraufgeführten Berzeichniffe der Schwurgerichts⸗ 
Bälle und der Art der Reate möge entnommen werden, daß 
in Niederbayern die Einführung des öffentlihen Verfahrens, 
weniaftend was die Schwere der Verbrechen betrifft, heilſame 
Folgen hatte, Während vor-2 und 3 Jahren beinahe kein 
Schwurgericht weniger ald 20 Bälle zu beurtbeilen hatte, und 
den geößten Theil der Berbrechen die des Mordes, Körper 
verlegung mit erfolgtem Tode bildeten, Hat ſich Das gegens 
wärtige Schwurgericht größtenteils mit Verbrechen gegen bie 
Sicherheit Des. Eigenthums zu bejaflen. Möge diefer günftige 
Erfolg davon anderen Provinzen gegenüber nicht blos [eins 
bar, fondern dauernd fein. (8, 3.) 

*,* Freyung, 23. Mai, (Wahlergebniß.) I. Strus 
tinium: 135 Stimmende Johann Reihenberger, Bräuer, 
mit 86 Stimmen. Süß, k. Landeichter, mit 69 Stimmen, 
1 Stfeutinium: 60 Stimmende Feicht, E Pfarrer, mit 
36, und Boftbalter Graf mit 30 Stimmen. 

Materm 18. Mai 1855 iſt ber Shulgehilfe Bro Nigner von 
Bodenfirchen, Ergts. Vilsbiburg; nah Bainborf, befielben f. Landg., 
verjegt worhen. 

MReuere Nachrichten. 

Münden, 23. Mai. Die Jahres:Inipeftionen ber Ine 
fanterierMiegimenter durch die betreffenden Hrn. Generale hat 
auch hier begonnen. Sobald biefelben beendet find, werben 
größere Manöver ftattfinden, denen auch Se Maj. der König 
beimohnen werden, 

Aus Wien, 19. Mai, wird dem Globe telegrapfirt: 
„Dehterreich iſt mir den Weſtmächten über ein Ultimatiffimum, 
melched Rußland vorgelegt werden foll, übereingefommen, 
Wenn dieſer entſchieden ſchließliche Friedeneverſuch ſcheitern 
ſollte, fo verfpricht Oeſterreich, Daß es eine wirklich entſchloſ⸗ 
fene Haltung annehmen werde, 

Baris, 19. Mai. General Eanrobert hat auf. bad Ent- 
ſchledenſte verweigert, den Befehl über ein Armeelorps anzu« 
nehmen. Er will blos Divifionsgeneral bleiben, und ber heus 
tige Miniſterrath wurde vom Kaiſer mit diefem telegraphiich ges 
meldeten Wunſche des ehemaligen Ober ſeldherrn befannt gemacht, 

Konitantinopel, 17. Mai. Sämmiliche Feldtruppen, 
die in Maslak lagen, find eingeſchifft worden ;. es werden über» 
haupt auffallend viel Verärkungen nach der Krim geſendet; 
das neu zu bildende Korps der Rajah's fol 20,000 Mann 
ſtark werden. Reſchid Paſcha bleibt vorläufig no bier. Die 
Cholera nimmt ab. 


Redigirt unter Berantwartlichleit des Derlegerk, 


Amtlihe und Brivat-Befanntmahungen. 


D i e Die im Umfange von meb⸗ 

ur R teren Stunben einige reale 

k. k. privileg. erste öſterr. Vericherungs -Geſellſchalt Badergerechtfame, mit 

. wi einen weiſtöckigen, im gut baulichen Jur 

ın ven, BR ande fiebenden Haufe, nebſt 16 Tagw. 

mittelft höchſter Entfchliefung des fgl. Staatsminikeriums des Handels und der| Grunptüden , in in dem wit eigener Serl« 
öffentlichen Arbeiten vom 12. Februar 1, Is., nunmehr aud zur forge, Begräbnig und Schule verfehenen, für 


Berficherung der Bodenerzeugnifle genen Hagelfchlag [ein Hiezu geeignetes Susjekt ſehr vortbeilhaft 
im Königreich Bayern ermächtigt, bringt hiermit zur Kenniniß des landwirthicafte | liegenten Hofmarfte Ranfels, k. Lands 
fichen Publitums, dab fie gu feften, von ber hoben Staatsbehörde genehmigten | gericht Grafenau zu verkaufen oder auch zu 








Brämien in bayerifher Landeswährung Berfiherungen ber begeichs | vertaufchen. Näheres Gierüber ertbeilt auf 
neien Art-auf: Getreide, Hülfenfrüchte, Delfrühte, Samenklee, Blade, Hanf, | franfirte Anfragen pr. Ablage . Poſt Bils« 
irfe, Hopfen und Tabaf, entgegennimmt und alle Schäden innerhalb|hofen* ver Gigenthünmer 
onatsfrift nah gefhehener Abſchähung baar und voll! 1001. (3) Maper, Wundarzt. 
in derfelben Währung bezahlt. e TE RT OREF — 
Das Garantiefapital der Befellichaft beteht außer den laufenden Prämien» | At Ein Anweſen mit 60 Tagw. 
Einnahmen gegenwärtig M «© = 0 = = rue. Pr 8000 000 — Te. Destın. Grunpfüden der beften 
mebft einer Prämien» und Gewinn⸗Reſerve am Schluſſe des u Tonität, iſt wegen Bamilienverhält« 
Zahres 1854 von . —— >... fl 1.224990. 21 fr.| viſſe aus freier Hand zu verkaufen; auch 
Per . .. . 4.224,990. 21 tr. en — Kauffſchilling zu 4 — * a. 
J—— Sicherheit, den übernommenen Verpflichtungen jes vreas Bafenber ger, Bekanheune 6 4 
Die unterzeichnete Agentur fadet hiemit zu recht zahlreicher Theilnahme an ialirchen, Eng. Griebat, 1042. (by 
dieſem gemeinnügigen Unternehmen ein. Ein realed Weber: 





In Verbindung mit obenbegeihnetem Berficherungszweige übernimmt bie Anwefen mit trei Tagwerf 
Geſellſchaft nach wie vor auf Grund ber ihr unterm 28. Dfiober 1853 eriheilten Oefonomie und gut gebauten 
allerhöchften Bewilligung -[ Haute it in einem lebhaften Marke Nie 

Werficherungen gegen Fenersgefahr . [perbayern® aus freier Hand zu verfaufen, 
zu fehen und billigen Prämien in Stäbten fomohl, als auf dem| Fin Theil des Kaufſchillinge fann auf dem 
Rande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, Utenfilien, Babrifeinrichtungen, | Anweſen liegen bleiben. Näberes auf portos 
Beldfrüchte aller Art, Vieh u. ſ. w. freie Briefe (mit 6 fr, Marke) bei der 


* au Vermittlung folcher —— ae —— jedweder Aus⸗Erped. d. Bl. 1033. (3) 
unft darüber, Hält ſich die Untengenannte ebenfalls ftets und mit Vergnügen beret. — — 
. graffau im Mprit 1855. i f r an len Blinst- 
Die Agentur für die k. ge, Pr Grafenau, Griesbach, nie 

Paſſau I, Paſſau II., Vilshofen, Wegiheid und Wolfitein. | der bürgerl, Shiefflätte dahler 
sit. Whilipp Mothbauer's ſel. Wittwe. mit 2 Breibeten. 


Auswärts geftorben: 
In der Gemeinde Beiderwiefe, fl. 2OO® fl. auf erſte und einzige Huypo= | Herr Otto Merk, fgl: Regiments-Duars 
Roy Baffau U., werden auf ein Anweſenthek ſogleich aufzunehmen geſucht. Das Nir| tiermeiftersiohn und Gieve ver polytechni⸗ 
mit 54 Tagw. Meder, Wieſen und Gärten | here in ver Erped. d. BI. (3) 1071, fen Schule in Münden, 24 Sabre alt, 













intladung. 

Alle dem Wahlbezirfe Paſſau angehörenden Zitl. Herren 
Wahlmänner aus den baverifchben Walde 
I) erlaube ich mir zur Vorbeſprechung ergebenit einzuladen auf 
| Dienftag den 29. Mai Abends 7 Uhr 
im Saale des Herın Gaftgebers Joſeph Fiſcher in Eggendobl. 


Schönberg den 24. Mai 1855. , 
K Dr, Friedrich Seiffert, 
#3 1072. (a) MWahlmann. 














Der Unterzeichnete empfiehlt fein gut fortirtes 


Drnaten-Lager 


zur geneigten Abnahme. Ä J. Marbacher, 


Kommiflionär nächſt der Studien- 
un ficche in Paflau. 


Eigentum, Dru und Verlag von F. W. Keppler. 





Befanntmadung. 


Auf Antringen eines Gtäubigers wird | 


das Anwelen des Georg Hazoth, Häuss 
lers von Breitenberg, beftehend aus Wohn⸗ 
haus mit Etall und Stadel unter einen 
Dache, Pl.-Nro. 92, dem Ader an der 
Auwieſe PL-Rr. 94 zu 1 ee 36 Dejim , 
fowie PlanRr. 994 und 994 zu 1 Tgw. 
95 Deyim., und der Auwſeſe Plan-Pr. 
93 und Yib zu 1 Tgw. 37 Dezim, zus 
jammen unterm 1. Mai I. 3, auf 27410 
eibägt, Incl. des Anbaues im Wege ber 
elutlon am 
Samftag den 14. Juli 1855 
Bormittägd von 10 —12 Uhr 
im Baumgartner/ihen Gaſthauſe zu Brei- 
tenderg oͤffentlich verfteigert. , ö 
Es werben hiemit Raufslufige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß dies die 
erfimalige Berfleigerung fei, der Hinſchlag 
nur nad Erreichung des Schägungswer- 
thes erfolge, und dem Gerichte unbekannte 
Steigerer nur nah Beibringung legaler 
Bermögensaudweile zur Verfleigerung zu⸗ 
gelaffen werden fönnen. , 
Das Schäpungs-Protofoll, fowie bie 
Belaftungs-Verbältnifle des fraglichen Ans 
welens fünnen bid zum Gteigerungstage 
bei Gericht eingelchen werben, in gleicher 
Weife find Die übrigen Kaufebebingungen 
daſelbſt cinzuſehen 
Der Zuſchlug erfolgt übrigens vorbe⸗ 
haltlich der hi pH —— 
diger nach $. 64 des Hypotheken ⸗ Geſehes. 
a Den 9. Mai 1855. 
Kal. Landgericht Wegfcheid. 
D 


«IH, 
Rubenbaner ‚ Aſſeſſor 
1060, ce. Popp 


Friſche Pomeranzen 
und friſche Datteln ſind 
zu haben bei 
1061. ca) Jos. Pummerer. 


53 werden auf ein Anwelen, Das 
137 Tagwerk enthält, und in ber beften 
Lage im . Landgerichte Deggendorf liegt, 
4000 fi. auf erſte Hypoihef geſucht. 
Das Uebr, 1063. 

erfaufö - Ainzeige. 

Ein im beſten Zuſtande erhaltenes 
Saus am obern Sand Nr. 408 iſt zu 
verfaufen. 1062, 


= Anwejend=- Verkauf, 

Unterzeichneter ift gefonnen, 
a lein im Marie Hals naͤchſt 
Ppaſſau gelegened Müblan: 
weien aus freier Hand zu verfauien, 
Dieies befleht in einem im beftbauliden 
Zuftande befindlihen gemauerten Wohn« 
baufe, einer gewölbten Pferd» und Kub— 
fallung unter einer Dadung, nebft Hof 
raum, einem Müblwerfe von vier Mahl: 
pinenı und einem Koppgang. Die Waf- 
erbauten hiebel find im beflen Zuftande, 
und zum Betriebe des Gewerbes nie ein 
Mangel an Wofler zu erwarten; auch 
werden die meiften Gemalter von der 
Stadt Paſſau bezogen. Vom Kaufſchil⸗ 
linge lönnen 6— fl. auf erſte Hy⸗ 
poihel liegen bleiben. Das Nähere auf 
vortofreie Briefe durch ten Eigenthümer 
Georg Seewalb, Müllermeifter. 1064. 


u 








Beilage zu Nro. 143 der Raffauer Zeitung. 


Betanntmabung. 
- Die diesjährige ordentlihe Impfung findet an den nadhfichenden feſtge⸗ 


fepten Zagen fatt: 
A. Ylyftadt: Pfarrei. 
Impfung: Eamftag den 26. Mai, 10 Uhr Vormittags. 
Kontrolle: Samflag den 2. Juni, 9 Uhr Vormittags. 
B. Innftadt-Pfarrei. 
Impfung: Dienftag den 29. Mai, 10 Uhr Bormittage. 
Kontrolle: ag | den 5. Juni, 9 Uhe Bormitiags, 
c. Stadt ˖ Pfarrei. 
Impfung: Samflag den 2. Juni, 10 Uhr Vormittags. 
Kontrolle: Samſtag den 9 Juni, 10 Uhr Vormittags. 
, D. Dom: Pfarrei. 
Impfung: Dienftag den 5. Juni, 10 Uhr Vormittags. 
Kontrolle: Dieuftag den 12. Juni, 10 Uhr Vormittags. 

Impfung und Kontrolle finden für alle Staptiheile im Rathhauſe fatt. 
Impfpflichtig find alle im abgewichenen Kalenderjahre gebornen und noch nicht 
geimpften Kinder; jedoch werden auch im heurigen Jahre geborne Kinder auf frei« 
williges Anmelden, wenn fie nice unter drei Monaten alt find, geimpft. 

Für impfpflihtige Kinder, welche wegen bedeutender Erkrankung nicht zur 
Impfung gebradst werden fönnen, müſſen unfehlbar an den für fie beflimmten 
Impftagen ärztlide Zeugniffe beigebradt werden, indem mündliche Entfhuldigums 
gen durchaus nicht berüdfichtiget werden fünnen, 

Man verfieht ich zu den Eltern, daß fie im Betreffe ber zum Welterimpfen 
ausgewählten Kinder dem Impfarzt feine Hinderniffe und Schwierigkeiten in den 
Beg legen, wodurch nur Unordnung und Störung im Impfgeichäfte herbeige- 
fübrt würden. i 

Wer fi dießfalld gegen bie beſtehenden Berorbnungen verfehlen würde, 
hätte unnachſichtlich angemefjene Geld⸗ oder Arrefiftrafe zu gewärtigen. 

Diejenigen Indiviouen, welche fih einer wiederholten Impfung zu unters 
ziehen gebenfen, melde befonders ben Sonntags⸗Schülern und Schülerinnen brins 

endft empfohlen wird, werden eingeladen, ſich an ben für ihren Pfarrbezitk bes 

immten Rontrolltagen einzufinden. -Den 22, Mai 1855. 

Diagiftrat der fönigl, Stadt Paſſau. 

1052. (2) Der trechtk. Bürgermeifter: Braßisberger. 

efanntmadbung. 
(Die Sant bes Hausbefigers Michael 

Meindl von Vilshofen betreffend.) _ 

Durch diesgerichtliches Erfenntniß vom geftrigen Tage ift ausgeſprochen 
worben, daß über das Vermögen des Hausbefigers Michael Meindi von Vilshofen 
der —— zu ig ſei. 

mnach werden die Edillstage in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 
I. zur Liquidation ber Be un 
Samitag den 23. Juni l. Sr 
U. zur Borbringung der Ginreben : 
Samftag den 21. Juli I. J., 
108, zur Abgabe der Replif: 
Samftag den 25. Aug. l. Is., 
IV. zur Abgabe der Duplit: 
, Mittwoch den 12. Sept. I. 38, 

Ale jene, welche an bie rubt. Gantmaſſe etwas zu fordern haben, werben 
aufgefordert, an den fo eben bezeichneten Ediftstagen zu erfheinen, mit dem Bei. 
fügen, daß Die Beriäumniß des erſten Ediltotages ben Ausſchluß von der Bant- 
mafle, bie Berfäumniß der übrigen Ediftstage den Ausſchluß der betreffenden Pros 
zeßhandlung zur Folge baten werden, 

Wer Gegenflände im Befipe hat, welche dem Gantner gehören, Hat dieſe 
bei Meidung des Erfapes dem Ganigerichte einzuantworten, wie fi denn derjenige, 
der dem Cridar mit einer Forderung haftet, feiner Verbindlichkeit nur dadurch ent« 
fedigen fan, daß er diefe Forderung bei Gericht bezahlt. Das Immobiliar» und 
Mobiliar-Bermögen des Michael Meindi befteht in 1243 fl. 33 fr., während der Paffiv- 
fand auf 2728 fi ſich beläuft, alfo eine Neberfhuldung von 1484 fl. 24 fr. vorliegt. 

Da übrigens auf 

Dienftag den 19. Jumi I. 38. 
rüb 10 bis 12 Uhr 
zum Berfaufe des Michael Meindlfchen Anweſens dahier, welches befleht: 
a) aus dem zweiftödigen, gemauerten, mit Legſchindeln eingededien Wobnbaufe 
mit Sctweinſtall, gewerihet auf . R . s . 4 
b) dem Wurzgarten zu 0,02 Dezim., gewerthet auf . 


20 fl., 


1 
Termin anberaumt ift, fo werden Kaufslufige gleichzeitig mit dem — 
hiezu eingelaben, 
1) daß nur derjenige zur Verſteigerung zugelaſſen werde, welcher fi über das 
entſprechende Vermögen durch grrichtliche Zeugniffe aus zuweiſen vermag; 
2) daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn das Meiſtgebot den Schägungs- 
preid erreicht; ’ 


3) daß bei dem Berfaufe nah $ 64 bes Hypetheken-Geſetzes und nach 88. 
98 bis 101 des Prozefigeleges vom Jahre 1837 verfahren, daß 
4) die nähern Bedingungen am Berfaufs-Termine felbft befannt gegeben, end» 
lich daß 
5) zugleich am obigen Tage auch die geringe Mobiliarihaft der Verſteigerung 
unterworfen werde. Den 12. Mai 1855. 
Königl. Landgericht Vilshofen. 
1055. Fruth. 
Befanntmadung. 
(Die Gant der Sädiers- Witwe Walburga 
Weißbrod zu Mühldorf betreffend.) 

Die Sädlerswirwe Walburga Weißbrod hat ſich zahlungsunfähig erklärt 
und freiwillig bem Gantverfahren unterworfen; dad eingeleitete PBräliminar » Ber- 
fahren ergab auch wirflich eine Neberfchuldung und es werben daher die geſehlichen 
Goifistage anberaumt, wie folgt: 

I. zur Anmeldung und Rabweifung ber Forderungen auf 
ittwocdh den 18. Quli 1855, 
IE. zur ir reg 1 auf 
Freitag den 17. Auguft 1855, 
II. zur Replik auf 
Montag den 17. September 1855, 
IV, zur Duplik auf 
Donnerftag den 4. Dftober 1855 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. 

Hiezu werden fämmtliche Gläubiger der Walburga Weißbrod unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfbeinen am erfien Ediktstage ben 
Ausichluß der Forderungen von der Gantmaſſe, das Richterfcheinen an ben übrigen 
Ediktotagen aber die Ausfchliefung mit den an benfelben vorzunehmenden Hand» 
lungen zur Folge habe, 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend eiwas aus bem Vermögen ber 
Gemeinſchuldnerin in Handen haben oder an dieſe etwas jchulden, aufgefordert, 
ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, refp. Anzeige davon 
zu machen, jedenfall bei WBermeidung nochmaliger Leiftung fonft an Niemanden 
audfolgen zu laſſen. 

Am erften Ediktstage wird zugleich eine gütliche Ausgleichung verfucht werden. 

Die Paſſiva betragen nad. Angabe der Schulbnerin 5204 fl. 3 fr., wor 
unter 4300 fl. Huporhefichulden, und der Altivſtand beläuft ſich nad dem gericht. 
lich aufgenommenen Inventar: 

an Immobilien und Rechten auf 2240 fl. — fr. 
an Mobilien auf . 0. dal 58 kr. 
in Eumma 2714 N. 58 fr, 

Zur. gerichtlichen Berfteigerung der Immobilien, welte aus einem 24Aödis 
gen, ganz gemauerten, mit Eiſenblech gededten, aber nicht ganz ausgebauten Wohn- 
baufe, Hofraum und Garten, im Schägungswerthe zu 1740 fl, und einem realen 
Saͤcklerrechte dahier, geihägt auf 500 fl., beftebt, wird Tagsfahrt auf 

Freitag den 13. Juli I. 36. 
Nachmittags 2 — 4 Uhr 
anberaumt, und zwar im Haufe der Walburga Weißbrod dahier, wozu Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Beifage eingeladen werden, daß der Zuſchlag nad $. 64 des Hy- 
pothefengefeges und $ 9BE— 101 incl, der Prozeßnovelle von 1837 erfolgt, und dem 
Gerichte unbekannte Steigerer fib über Leumund und Vermögen auszuweiſen haben. 

Schägungs- Protokoll, Hypothekenbuchs⸗ und Steuerfatafter- Auszug, aus 
welchem zugleich die Laften zu entnehmen find, können inzwiſchen hierorts oder bei 
ber Verfteigerung eingeſehen werden. 

Die näheren Raufsbedingungen werben ebenfalld am BVerfleigerungstermine 
befannt gegeben werben, Den 14. Mai 1855. 
Königliched — Mübldorf. 


1066. mid. 


Haßloͤcher. 
Holz; - Werkauf. 

Lommenden Dienftag den 29. Mai werben im k. Forſtrevier New 

burg und zwar aus den Adtheilungen Scönglagl und Heumeg 
12000 Stüd harte Wellen 
öffentlich verfteigert, und der Verfauf findet am obigen Tage früh 9 Uhr im 
Wirthéhauſe zu Kohlbruck fatt. 
Königliches Borftrevier Neuburg. 


1067. Mannharbt. 





Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein bedeutendes 


Defonomie:Anwefen 


aus freier Hand zum Berfauf anzubieten. Daffelbe befteht in einem gut gebau- 

ten Wohnhauſe mit Stadel und Stallung, dann 100 Tagw. Aecker, Wiefen und 

Waldung, woraus wenigftens um 7000 fl. Holz abgeichlagen werden 

kann. Die näberen Bedingungen find zu erfahren bei dem Eigenthümer 
Lorenz Aulinger, 

961. (3) Bauer in Lapperting, bg. Vilshofen, 


Eine ihöne belle Wohnung auf ver 
Sonnenfeite in der Ihereflenftraße, beflchend 
in 5 Simmern, Trockenboden, geſperrtem 
Vorhaus und allen übrigen Bequemlichfei« 
ten iſt zu vermietben; auch kann eine fchr 
bequeme Stallung dazu abgegeben wer« 
den, Das llebr. 1068, (1) 


Vierzehn Tagw. Meder unv Wiefen 
nebſt einem Stadel in ver Gemeinde 
Hadlberg, an ver Straße nach Poing ge 
legen, find aus freier Hand zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. Gin Theil des 
Kauffchillings bleibt gegen hypothekariſche 
Sicherheit auf der Realität Ilegen. 1069, 


Zum Schluß des Beſtſcheibens finvet 
bei Unterzeichmetem 
Harmonie - Musik 


fatt, wozu ergebenfl einlabet 
Anton Galeitbner, 
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Fremden-Anjeige 
Dom 20, Mai 1855, 

(Zum Mohren.) HH. Bauer, Obrrforfiratb 
dv, Münden. Roſenthal v, Fürth, Rechner 
vb. Hamburg und Krämer v. Nürnberg, Kfl. 

(Zum wilden Mann.) HH. Aigner, Coop. 
v. Abolming. Seil, Eoop. v. Mariakirchen. 
Stifler, Forftmeifter d. Landshut. Feghelm, 
Kfm, v. Regenöburg. Log, Kim. v. Meinin 
gen. v. Kreninger, Reggd.-Rath v. Lands⸗ 
hut, d, Granichitetten, Hofzahnarzt mit Gats 
tin v. Megendburg. Mad, Lafete, Rentiere 
v. Lyon. 

(Zur gold, Krone.) HH. Neumaier dv, 
Dierfee, Paͤrt d. Augsburg, Kohn und 
Bamberger v. Fürth, Kaufl. 

(Zum grünen Engel.) HS. Hufler, Pfar⸗ 
rer vo Mauth. Wrbinger, Coop. v. Galg⸗ 
weis. Graf, Gaftwirth dv. Brevung. ‘Buch, 
Lehrer mit Drau dv, Andorf. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Fürſt v. 
Hauzenberg, Antesberger d, Aufbaufen, Jung⸗ 
bauer v. Hofkirchen u, Haril b. Buchhofen, Coop. 
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Das bayeriſche Budget 


Wir ſehen unfere jungnen Grörterungen über Luxusſteuern 


Gegenſtände fort, indem wie und zu 


und die dazu "geeigneten h 
Bielen 


einem der wichtigſteu Artikel wenden, zum Tabaf. 


iſt zwar durch Gewohnheit der Rauch ⸗ ‚oder Schnupf⸗ Tabal 


zum Bedürfniß geworden; im Allgemeinen it er aber unftreis 
tig ein Lurusartifel und ‚zwar ein der Geſundheit nachtheili⸗ 
ger, wenn er übermäßig; verbraucht wird, denn er enthält bes 
fanntlich, einem tödlichen Giftſtoff. Gleihmwehl gibt es faum 
einen, Verbrauchsartikel, der unter allen Eränden, unter. Reis 
hen und Armen, fo allgemein üblich wäre, wie dieſer. Des⸗ 
halb dit er auch faſt in allen europaͤrſchen Pändern ein Gegen⸗ 
ftand. der Beſteuerung und die Erfahrung Ichet, daß er ſolche 


in einem ziemlich hoben ‚Grade verträgt, ohne dadurch der 
Konſumtion ‚Einhalt zu abun. - Wei uns unertiegt er bloß. 
dem Gingangszoll, welchen vereinsausländiſche Blätter, und 
Babrifate zu entrichten haben, und fonit feiner befonderen 


Befteuerung Außer dieſem Eingangsjoll find, wenn man 
nicht einer. Außerft peniblen Beauffihrigung alles Handels 


und Verkehrs ftattgeben will — nur awei Arten der Befteuerung 
Die eine trifft den intändifchen Tabak 


bed Tabals möglich. 
ba. Eine ſolche Tabakſteuer befteht in’ Preußen und andern 


norddeutſchen Staaten, Bom Morgen Landes, ver mir Tas 


baf bebaut wird, muß eine nach Ktaffen der Ertragsfähigfeit 


bemeffere, zur Zeit der Verwerihung des Produltes zablbare 


Steuer von 3 bis zu 6 Thafern entrichtet werden, Im Ball 
des Mißwachſes oder anderer Unfälle werden Nachläſſe zuges 
ftanden ; für die in's Ausland verfauften Blätter findet aber 
feine Rüdvergütung ftatt. Damit jedoch die Produzenten 
mit den Vabafspflanzern anderer Zollvereindftaaten, welde 
feine ſolche Tabalsſteuer entrichten, fonfürricen fönnen, wird 
von dem aus dieſen Staaten eingeführten Tabaferzeugniffen 
eine Uebergangsabgabe erhoben, Die zweite Art der Beſteuerung 
beſteht darin, daß die Regierung den Kauf, die Babrifation 
und den Debit allen Tabafs, felbit in die Hand nimmt, in 
dem. Tabakmonopol. Außer ihre darf Niemand in: oder aus 
landiſche Tabatblätter oder Halbfabrifäte anfaufen, Niemand 
Tabak fabeijiren, Niemand ohne ihre beiondere Erlaubniß 
Tabat verfaufen oder vom Auslande beziehen. In Preußen 
bat die Tabaffteuer im Sabre 1831 von 36,000 Morgen 
Zabatpflanzungen, 148,000 Thaler ertragen ; der Anbau und 
der Ertrag find feitdem etwas. gelunfen. GSchluß f.) 


Srientaliſche Angelegenbeiten. 
.. Das „Sournal des Debats“ meldet in einem Weberfichts- 
astifel über den jepigen Stand der Belagerung von Sebaſto— 
vol: „Seit Anfang des verwichenen Monats werden bie Bes 
fdgerungsarbeiten. wieder mit Nachdruck betrieben: 48 mü 
400 Beuerfhländen bewaffnete Batterien haben den Plag be. 
fboffen, und befbießen ihn noch, obgleich nicht mehr mit der 
erſten Stärfe, Die Feſtungswerke Haben indeſſen fo gelitten, 
daß die Ruffen auf einigen Fronten auf Wiederherftellung 
berfelben in ihrem uriprünglihen Zuftande verzichten, und ſich 
damit begnügen mußten, vor ben eingeftürsten Theilen Orä- 

aufjuwerfen, Große Rontreapporhewerfe, welde Außen 
von den Rufen aufgeführt und mit Artillerie bewaffnet was 
een, find mit Sturm genommen wordett, desgleichen mehrere 
Embustaden oder-andere vorgeihobene Poſten. Auf dem lin: 
fen: Flügel, auf der Durarantainefeite, baden die Belagerien 
mit Ausnahme eines Theiles des Kirchhefes alle Außenwerfe 
raͤumen müflen. Im Zentrum it die Maftbaftion jept in eis 


nem ſehr ſchlechten Zuftande, und unfere vierte Parallele, vom 
Zentrum nad ‚dem linfen Flügel, iſt mir noch 80 Metres 
von der Umfangsmauers Auf dem äuserſten redhten Flügel 
werden die Arbeiten mit Ausdauer. betrieben; doch haben die 
Ruffen noch immer die Redouten, welche fie im vorigen Mo: 
—* dem grünen Hügel: vor dem Malakoffthurme errich- 
er hatten. | 


8 Deutidbland. 
n, 24. Mai: Er Maj. der Rdn ben Si t 
21, Mai allergnädigft bewogen ‚gefunden, den > Sauer er chen 
vath Iohanı Nepomuk Fihrn. v. Niederer, wegen nachgewiefener 
durch Förperliches‘ Leiden herbei eführter Dienflesunfähigkeit nad 4. 22 
lit. Der Beil. IX. zur Borjoflunnsurtunn anf feht allerunterihänigites 
Anfuten für die Dauer eines Jahres im ben Rubeitand ju verfeben ; 
ferner wen. eriien Sappleanten am Wechjelr und Merfautligerihte IE 
Juftanz für Obers und Niederbayern, dann Oberpfalz und Regensburg, 
Kaufmann Eduarb Pollin in Freyſiag von biefer —* Funktion zu 
gg —* — ee er gr dritten und vierten Suppleans 
em. in bie, erfte, zwei tte Eupplea 2 
pe hr: daſelbſt zum vierten ee —— 
nhen, 23. Mai. Ihre Mai. die Königin hat 
geftern Mittags das allgemeine Krankenhaus mit * Re 
— Beſuche beglüdt, und geleitet von der Oeneraloberin 
s Ordens ver barmherzigen Echwellern, fowie vun dem fal. 
Dirsfior der Auſtalt, Hrn, Dr. Horner, alle Ehle durchge⸗ 
gangen, herablaſſend und tröftend. mit „vielen Kraufen geſpro⸗ 
den, und nad ündigem Aufenihalt Diefe Anſtalt ſeht bes 
friedige mit hrem Zuftande wieder verlaffen,. — -Geftern Nabe 
mittag rettete der Hauptmaun, Hu v..Daffenreiter‘ 
eineh Knaben von 5 5i8 6 Jahren vom Tode des Ertrinkens 
aus dem Iſarſtrone Dieſer edle Menichenireund befand ſich 
eben mir feiner Familie auf einem Spaziergange nach Brunn- 
thal auf dem Daaıme wiſchen bem Paradiedgarten und: der 
Bogenhaujerbrüde, ‚Jah die Gefahr, und ha ohne, Ruͤcicht 
auf feine Geſundheit in Gegenwart feiner hierüber ſehr be« 
Hürzten Gattin und Kinder Die. Kleider von fi, fhwanın. in 
den Strom hinein und reiteie fo den Knaben, welcher zwar 
ſchon ganz bewußtlos war, aber nad einigem Brottiren bald 
wieder Lebens jeichen gab, und feiner berbeigeeilten Mutter 
übergeben wurde, — Der bei der Staatsanwaliſchaft links 
der Jar beichäftigt gewefene Sfribent Elchinger, welder ſich 
Mir J—— — dringend verdächtig machte, 
a er Unterſuchung durch die Flucht entzogen d wi 
ftedbrieflich verfolgt, —— MAR RR 
* 20. Mai. (Fortſehung der, öffentl. Ver— 
handlungen des F. Rreid- u. Stadtgerichts im der großartigen 
Erbſchaftsbetrugsgeſchichte) Dieſe der Sekretärstochter Nan⸗ 
nette Maier und dem Holfommilfie Wilhelm Huudi ficher 
nicht unbefannte Thatfache hätte für beide die unverweilte Vers 
anlaffung werden ſollen, ihre für die Betkeiligten fo foftipies 
lige Thaͤtigkelt in diefer Richtung einzuftellen, und man hätte 
damals ſich noch verjucht fühlen fönnen, fie ald in Selbfttäus 
(bung und unverfchuldetem Irrthum Befangene zu betrachten. 
Statt einer zeitigen Rüdkebe zur verlaffenen Bahn der Rede 
lichkeit wanderten fie aber Beide fort auf dem betretenen Wege 
des Betruges, der ihnen die Mittel verfchaffte, auf Koften 
Anderer große Bergnügungsreifen zu machen, und in einem 
alle Genüffe aufſuchenden Wohlleben zu ſchwelgen, wie denn 
die Aufführung dieſer Angeichuldigten und der Negina Gütler 
ald eine mit den Vorschriften der Sittlichfeit durchaus nicht 
im Einflange ſtehende gefchildert wird, Hundt bezog in Hol⸗ 









fand und auf feinen Reifen gegen 
—* von fl: 55 
chaften, allein 


Widerſpruche A er alt. 
berichtete, denen er fortwährende Ver 


nung zu Ausodauer zur beitändbigen-@etbfendungen aufforberte: 


Frog der Berfiberungen von dem guten Erfolge jeiner Thir 
trog der Anmahnungen zur Ausdauer, mit denen 


tigfeit, 

okommiflär Huntt fo freigebig War, tauchten —— 

weiſel an feiner Perſon und an der von ihm zur Vertre⸗ 
ſung Übernommenen Sache auf, und er, in deſſen Hände das 
anze Getriebe dieſer Erbichafisangelegenheiten gelegt war, 
Han fib zu den beſtimmteſten Erklaääͤrungen veranlaßt, um ben 
Berbeiligten jeden Grund zum Verdachte zu benchmen, ber an 
dem Gebäude ebenfo fchlau angelegten, als gewiffenlofen Um» 
triebe ſchon zu rütteln- begann, und ed zaufammenzuftürzen 
drobte, Er gab darum fein Ehremwort, die ihm anvertraute 
Angelegenheit zu einem gedeihlichen Ziele führen zu wollen, 
bob mit befonderer Betonung hervor, daß mur er dleſes zu 
feiften vermöge, und daß Andere noch weniger zu vollführen 
im Stande fein werben, was ibm nicht gelinge, Alle Berichte, 
die er über ben Stand der Grbichaftsangelegenheit nad Bay 
ern gelangen ließ, waren tief durchdacht und auf Dad Beſon— 
nenſte berechnet, gaben, troß ber hie und da wieder auftau« 
enden Zweifel ben größten Hoffnungen Raum, und berubigs 
ten die Berheiligten wieter, die Über feine längere Unthätig— 
feit in Holland und feine von da aus nah Köln unternoms 
mene Vergnügungsreije ſchon ungehalten zu werben und zu 
murren angefangen hatten. (Bortiegung folgt.) 

Germeröheim, 16. Mai. Hier, wie in vielen Deten 
unferes Kreiſes, ſpricht man von ber Gründung einer neuen 
Zeitung für die Pfalz, und es follen dem zeitgemäßen Un— 
ternehmen bedeutende Summen zur Berfügung geflellt werben. 
Das Blatt foll vom Eonfervativen Standpunft aud mit Kreis 
mutb Die Zuftände der Pfalz beſprechen. 

Wien, 24, April, In Wien fing in letzter Zeit adıt 
neue Baflen entftanden, und zwar zwei in ber Stadt, ſechs 
in ben Borftädten, drei neue Gaſſen werben Heuer noch im 
den Vorſtädten eröffnet werden, — Rad den Ausweiſen Der 
verfloffenen Woche ift der Brennholzvorrath dahler 59,067 Rlafır. 

Leipzig, 20. Mai. Geftern paflirte der König von 
Sachſen bier durch. Er begab ſich zunächſt an den Bar 
nah Altenburg, und wird von da feine Reife an bie Höfe 
nah Gifenadb, Koburg und Meiningen fortiegen. 
Zweck dieſer Beſuche iR, das feit der Revolution geloderte 
Band zwiſchen dem faͤchſiſchen Königshauie und ben ſaͤchſiſchen 
berzoglihen Häufern wieder fefter zu binden. — Bereits ger 
ben fich die Holgen des ungünftigen Ausfalles der Leipziger 
Dftermeffe in den Babrifgegenden des Landes fund, Nament- 
lich find es Weberei, Wirferei und Bofamentireret, welche 
febr ſtoken, nur noch eine geringe Anzahl Arbeiter, und diefe 
auch nur zu einem fchr geringen Lohn befchäftigen. Es fommt 
hierau noch eine immer mehr fieigende Theuerung aller Le— 
bensmittel, fo daß die Babrifarbeiter im Gebirge im wahren 
Einne des Wortes, Hunger leiden müffen. Man jept zwar 
große Hoffmung auf die nun bald in Angriff zu nehmenden 
Gifenbahnbauten, aber «6 ift vorausjufchen, Daß bie dieſe ans 
ftrengenden Arbeiten nicht gewohnten, erihöpften und abge 
jehrten Fabrikarbeiter fh kaum an dieſen Arbeiten werden 
beiheiligen können. 

Magdeburg, 19. Mai. Heute hat hier wiederum ein, 
mal der Hebersritt einer Ehriftin zum Jubdenthume 
ftattgefunden, indem biefelbe zugleich ibrem Verlobten, einem 
jüdischen Raufmann aus Ungarn, die Hand zur ehelichen Ber- 
bindung reichte, Es ift dies fett Kurzem der 2. Ball dieſer 
Art, der hier vorfam. 

Frankreich. 

Paris, 20. Mai. Der Kaiſer ſoll mit dem hieſigen Ins 
Duftriepalafte nicht ſehr zufrieden fein. Man erzäblt, daß, 
als er fich beim Beſuche des Sydenhamert Ralaftes mit Pa— 
fton unterhalten, und bemfelben feine Bewunderung ausge 
drückt, zu ihm gefagt haben foll: „Unglüdlicherweife können 
wir in Frankrelch nichts fo Grofartiged errichten, und fehlt 
das Geld!" — „DO, esift nicht das Geld, was Ihnen fehlt,” 
erwieberte Bafton. „Ihr Palaſt, Sire, Foftete 6 Millionen 
mehr, ald der unſere. — Die Austellung if. noch immer im 
Reglige, wenigftiens was die nützlichen Gegenftände anbelangt. 
Wohl glänzen in der Mittelhalle bereits außerordentliche Meis 


— —— 
re hindurch in Ta⸗ 
Erbe 







derungen von ben gu» 
ten Erfolgen feiner Thätigfeit gab, und Die er unter Anmah—⸗ 
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rw Uebergangägeblet gwiſchen 
dattie und Rünft;l ab a ar nie Pros 

A, d ea fi Werth einer Auss 
Jung Bilder, iſer in ten. Kiften verſchloſſen, die 
aus allen Weltgegenden vorliegen. an if mit dem Ham» 
mer, ja felbft mit Spaten und Kelle noch nicht fertig; ins. 
befondere wird die für einen Induftriepataft unvermeldliche 
Riefenfontäne in der Mitte des Transepts noch zu fchaffen 
machen. Wohl erft big gegen bie Mitte des näͤchſten Monats 
wird die Ausfleiung im vollen Feſtgewande erfcheinen, 

talien. 

‚„ Mailand, 20. Mai. Allgemeine Klagen werden in den 
biefigen Provinzen, fo wie in Piemont und Franfreich wegen 
Mangel an Maulbeerlaub laut, Seide hat deshalb angezogen. 
— re Zn 


Nachrichten aus und für Niederbayern: 

.. u". Griesbach, 23. Mai. (Wahlergebniß.) 1) Wien 
finger, £ Landrichter. 2) Gulinas, E. Pfarrer. 3) Stanz 
Bindorfer, Müller von Bergham, und 4) Franz Baumes 
garıner, Müller von ber Riedermühle, 

+". Grafenau, 23. Mai. (Wahlergebnif.) 1) Stes 
pha ner, fgl. Dekan und Stadtpfarrer, 2) Stiegler, 
Bädermeifter. 3) König, Chirurg und Stabtfchreiber. 4) 
Friedl, Lebzelter. 

*. Schönberg, 23. Wai. (Wahlergebniß.) 1) Dr. 
Friedrich Geiffert, fg. Rentbeamter. 2) Carl v. Hueb, 
geprüfter Recispraftifant, anfäßig in Eberbardsreut. 3) 
Scch ättz, Defonom in Mitternach. MSinnhuber, Schmiechs 
meiſter in Schönberg. 

.*. Palau, 25. Mai. Blumenfreunde werden aufmerk⸗ 
fam gemacht, dieler Tage ben Garten von Madame Bauer, 
außer dem Kapuzinerthore zu beſuchen, um einige ſchöne Ercm« 
plare von Calceolaria hybrida zu befehen, welche der Kunſt⸗ 
gärtner daſelbſt gegogen hat. 


j Mannigfaltiges, 

Wien. Bei ben hoben Fleiſchpreiſen wird «6 die Hausfrauen 
intereffiren, daß jegt in Antwerpen und andern belgiſchen 
Städten das gefalzene Ocbienfleiih aus Buenos-Ayres ſehr 
ſchmackhaft und nmährend befunden wird, obwohl Das ganze 
Pfund davon nach umferem Gelde noch nicht volle 8 fr. Foftet. 

Eine ochjige Wette, Gin in des Worte verwegenſter 
Bedeutung „ochſige? Werte Ipielt_feit Dem 15. Mai in Lyon, 
Diefe zweite Stadt Frankreichs befigt, wenn nicht dem größten 
jegt lebenden Eiſen- doch Fleiſchfreſſet. Claude Rallis heißt 
er, und um 10,000 Franls bat er gewettet, binnen 14 Tas 
gen einen ganzen Ochſen aufzueſſen, unter der Bedingung, 
dad ein geihmadvoller Kochlünſtler ihm denfelden als Braten, 
Beefitcald, Rayouts u. |. w. mundgerebt made, Seit dem 
15., wie gejagt, ift er mit der Einnahme des für ihm im bie 
Pianne gehauenen Ochſen befchäftigt. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 23. Mai. Se. f. Hoh. Prinz Quitpold von 
Bayern wird aus Florenz zurüd morgen Nachts, von Lindau 
mit ber Eiſenbahn kommend, wieder hier eintreffen. — Nach 
mehreren Anzeigen zu fdließen, dürfte der Landtag auf 
einen der legten Tage des Junius einberufen wer» 
den, fohin etwa vier Wochen nad) beendeten Wahlen. — Man 
erwartet eine in Bälde eintretende umfaffende Beurlaubung 
im bayeriſchen Heere, in Folge der fi beieftigenden fried» 
lichen Ausfichten. , 

Wien, 24. Mai, Gin Gerät, das in beffer unterrich— 
teten reifen ciecwlirt, will wiffen, daß der kaiſ. franzöfiche 
Minifter, Hr, v. Walewoeky, nah Wien fommen werde, um 
an den Berathungen der Wiener Konferenzen, falls ſolche beginnen, 
Theil zu nehmen. Das Gerücht bat viel Wahricheinlichkeit 
für ih. — Der in befonderer Miſſion bier anweſende erfle 
Rammerherr des Sultans, Reſchid Ben, wird fommende Woche 
wirder nah Konftantinopel zurückreiſen. Gleichzeitig verläßt 
auh Großvezier Ali Paſcha die Nefitenz. 

Frankfurt a. M., 21. Mai, (Boldfurs,) Neue Kowis'or A. 10. 
45. Pisten fl. 9.32 —33. preus Friebrichsr’or A. 9.58—59; hollaͤndlſche 
10 fl.» Stüde fl. 9. 40',,—41"/2; Raudbufaten fl. 5. 31-32. 2038. 
Stüde fl. 3.191, — 0%. engl. Son. 11.42 — di. Gold al Marco 
374 — 376. 


——————— ne 
Wien, 24. Mal. Siberagio ZB — Hugiturg wo 12 7. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 























Amtlihe und Privat-Berfanin 


TER; Befanntmadu 
Die diesjährige ordentliche Impfung findet an 


ehten Tagen flatt: 

* AIlzſtadt⸗Pfarrei. 
Impfung: Samſtag den 26. Mai, 10 Uhr Vormittags, 
Kontrolle: Samftag den 2. Juni, 9 Uhr Vormittags, 

B. Innftadt-Pfarrei. 
Impfung s)Dienftag den 29. Mai, 10 Uhr Bormittage. 
#ontrolle: — den 5. Juni, 9 Uhr Vormittags, 
c. Stadt-Pfarrei. 

Ampfung: Samftag den 2. Juni, 10 Uhr- Vormittags, 
Kontrolle: Samitaq den 9_ Juni, 10 Uhr Vormittags. 
D. Dom: Pfarrei. 

Impfung: Dienftag den 5. Juni, 10 Uhr Vormittags, 
Kontrolle: Dienftag den -12, Juni, 10: Uhr- Vormittags, 

Impfung und Rontrolle finden für alle Stadtibeile im Matbhanfe Hatt. 
Impfpflichtig find alle im abgewichenen Kalenderjahre gebornen und noch nicht 
geimpiten Kinder; jedoch werden auch im heurigen Jahre geborne Kinder auf frei« 
williges Anmelden, wenn. fie nicht unter drei Monaten alt find, geimpft. 

Für impfpflichtige Kinder, welche wegen bedeutender Erfranfung nicht zur 
Impfung gebracht werden Fönnen, muͤſſen unfehlbar an den für fie beftimmten 
Impftagen Ärztliche Zeugniffe beigebracht werden, indem mündliche Entfhuldiguns 
gen durchaus nicht. berüdfichtiget werden können. 

Man verficht Äh zu den Eltern, dab fie im Betreffe der zum MWeiterimpfen 
ausgewählten Kinder dem Impfarzt feine Hinderniffe und Schwierigkeiten in den 
Weg legen, wodurch nur, Unordnung und Störung im Impigeihäfte berbeige- 
führt würden. 

Wer ſich dießfalls negen die beflebenden Verordnungen verjehlen würbe, 
hätte unnachſichtlich angemefjene Geld» oder Arreſtſtrafe zu gewärtigen. 

Diejenigen Individuen, welche ſich einer wiederholten Impfung zu unters 
ziehen gedenken, welche beionders den Eonntags-Schülern und Schülerinnen drins 
gendit empfohlen wird, werden eingeladen, ſich an den für ihren Pfarrbeſirk bes 
flimmten Kontrolltagen einzufinden. Den 22, Mai 1855. 
Magiftrat der Fönigl, Stadt Paflau. 

Der rechtk. Bürgermeifter: Praßloberger. 


Dankes— oe Erſtattung. 


Für die jo ehrenvolle als zahlreiche Begleitung der Leiche unſerer ine 
nigfigeliebten Mutter 


Stau Anna Kopp, 


bgl. Lederers » Wittwe zu Kößlarn 
zum Grabe, jagen wir unjern tiefgefühlteften Dank, empfehlen die Verblichene 
dem frommen Andenfen, uns aber fernerem Mohlwollen, 
Köhlarn, den 23. Mai 1855 
1074. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


no 
den nachſtehenden ie] 


1052. (3) 














Anzeige und Empfebluna. 
In Bezug auf meine Anzeige in mehreren öffentlihen Blättern habe ich 


dem Herrn 
Franz Glafer in Pafau 


ein Kommiſſions-Lager meiner von der hohen Ef. Regierung Oberfranfens zum 
freien Berfauf für das „Rönigreih Bayern“ genehmigten 


Fohlenfauern Eifenbäder 


als Daupt-Agentur für ganz Miederbayern übergeben. 

Es vertreten dieſe, als ein Fräftiged Surrogat, die Bäder von Dieburg, 
Cyemont und Steben, und wirken in allen Krankheiten, wo Aerzte Eifen: 
bäver verordnen, entichieden wohlthätig. 

Auch wird hiedurch insbefonders denjenigen Perfonen, welche nit in ber 
Lage find, Babereijen machen zu fönnen, ein bewährtes Mittel geboten, ſich zu 
Haufe ſelbſt jederzeit dergleihen Bäder bedienen zu fünnen. 

Preis eines Paker’s für ein Bad 27 fr. 

Bei Abnahme von 21 Stück, welche wie gewöhnlich für eine Badefur verwen, 
det werden, 8 fl. . Prückner, 

Ehemifer und Kabrifvefiger zu Hof in Oberfranfen. 

Auf vorftehende Anzeige bezugnebmend, halte ich mi in diefem anerkannt 
vortrefflichen Fabrikate zu geneigten Aufträgen beitend empfohlen, und bin zu Bro: 
bejendungen, fo wie zu jeder Auskunft ftets mit Vergnügen bereit. 

Briefe und Gelder find france erbeten. 

Baffau im Mai 1855. Franz Glafer, 
1075 am Lubwigsthor, 


tmahungen _ 
Friſche Pomeran 
und friſche Datteln ſind 
zu haben bei... 
tobi.ch) Jos. Pummerer. 
Altihüsen: Gefellfhaft. 
Montag ben 28, v8 I. 
Bes in der bürgl. Schieß⸗ 
fätte dahier. 
Der Ausfduss. 
Eine schöne belle Wohnung auf der 
Sonnenfelte in der Iherefienftraße, beſtehend 
in 5 Zimmern, Trodenboven, geiperrtem 
Vorhaus und allen übrigen Beruemlichkeis 
tem: {ft zu vermieiben; auch kann eine fehr 
bequeme Stallung dazu abgegeben wer» 
den, Das Uebr. 1068, (2) 
In der Mühe, einer Stadt 
iſt ein Bauernbof aus freier 
Hand zu berfaufen, Bei dem 
felben befinden jih 110 Tagw. Oründe bon 
beſter Bonitätöklaffe. Auf: dem Anweſen 
kann des Kaufsſchillings zw 4 Progent 
liegen bleiben, Das Uebt. 1076. (1) 
Bei Unterzeichnetem if eine Woh⸗ 
nung mit 4 Zimmern und fonftigen Bes 
quemlichfeiten auf kommendes Ziel zu ver⸗ 
mierhen. Wird auch abgetbeilt vermieibet. 
Engelbert Zirntittl, 
Schuhmachermeiſter in St, Nikola. 
8006000000090000600 
Oo Künftigen Pfingftimontag ven 
28, d. Mi. findet am Höhen⸗ 
berg vie übliche jährliche Belu · 
ftigung flatt, woſelbſt auch für 
gutes Getränk mit mu fifalifcher 


Unterhaltung Anſtalt getrofs 
fen iſt. 

©  Giottöborf, 24. Mai 1855, 

& 1078. br... 


090060090060900900008 


Bei Unterfertigtem wird Montag. den 
28, Mai 


Harmonie - Musik 
abgehalten, wozu ergebenft einladet 
Ilz, den 24. Wai 1855. 
Doſeph Aufifcher, 
1079. (a) bal. Gaſtgeber. 


Seichäfts = Empfehlung. 
Auf vielieitiged Verlangen bin ich be= 
reit, fowohl Falte ald warme Do: 
naubäder in Bereitſchaſt zu halten, Um 
geneigten Zuſpruch bittend, emfiehlt ſich er» 


geben Jofeph Michtöfeld, 
Badinhaber in St, Nikola 
1080. auf der Donaufeite, 


Montag den 28. Mai findet bei Unter: 
zeichnetem ein 


Baumfteigen 

mit Blechmuſik ftatt, wozu ergebenft eins 
ladet Sana; Mohrhoſer, 
1051. Wirth im Lindenthal. 

G3 iſt ein ganz neues einipänniges 
Steierer-Wägerl und ein noch ganz 
gutes Mammrad auf eine Schneidfäge 
zu verfaufen bei 

Leop. Peflinger, Müller in ver 
1051. (2) Scharmühle bei Perlesreith. 


U Bfingitmontag,de 28. Mais; + 2fe. A] ia" Mnofpnens, g di Untenzeig- 
Keller-Eröf mung Harmonie-Muſik 





0 wie Blehmufik. Bi 25 
Zu zahlreichen Beſuche ladet höflicht ein J 1083 (a) Gaftwirth auf der Nies, 
aeg ‚nol, Max Schmerold. Zum Schluß.des.Veiticheibens findet 


‚bei ‚Unterzeichnetem 


erein der © ef ii en freundilchi as . 
a en Rlemerung ae | Dröslieer, al nern Angetärigen keunblsh]. .. Harmonie-Miısik 
mufitalifer Unterbaltung zu Hrn, jeingelaben werten. (1Die: magt bag lank wm ftatt, wozu ergebeuft eintaber 
Weingaftgeber Dettendorfer in der FJan- | 6 Uhr Abende. Anton Galeitbner, 















Radt, wozu ſowohl die werebrlihen Herren Der Ausſchuss. Ka) 11070. (6) Wird In -Sapbacı. 
—— J 
fr 7 — In —- . > — — m — — —* r — =} 






Zahnärztliche Anzeige. ——— 
Unterzeihneter bringt in Folge hoher Regierungs -Genehmigung hiemit zur Anzeige, daß er mit dem 
Heutigen feine zahnärztliche Praxis dahler angetreten bat, empfichlt Nic dader in allen vorfommenden Zahns 
Operationen, Ergänzung einzelner Mundtheile, Gebiffe, Obturatoren sc., und bemerft zugleich, daß nach. feiner 
Verfahrungsweiſe, weder ein ſchmerzhaftes Auszichen, gefährliches Anbohren ber Zahnwurzel, noch eine verderb⸗ 
liche und erzhafte Störung der angrenzenden geſunden Zähne zu gewärtigen fei, welch letzteres durch untich⸗ 
tige Mechanik unausbleiblich —* und nebenbei Uns unvermeidlich üblen Geruch aus dem Munde nach fich zieht. 

Der! mir im meiner Praris wieterbolt zu Theil gewordene Ruf nach Außen überjeugt, daß meine (| 
Methode vorzugoweiſe im Ans und Einfegen fünfllicher Zähne Anerfennung fand und mic durch vieljährige 
Erfahrung in Stand. fept, ein fompfet Natelier binnen 8 Tagen tadellos herzuftellen, das in Betreff des Preis 
ſes gegenüber dem befannten Wiener Rateliers, bei gleichem Gehaltwerthe, nicht die Hälfte bed Betrages erreicht 
„und no fatt der bisher, gebrauchten Emaild mit den in neueſter Zeit erfundenen. unübertrefflihen amerifani- 
‚Shen Zähnen verfehen wird, welche (mus unverderblichen Eubftanzen beftehend) unftreitig die täufchendften bie- 
her gelieferten find, da fie jowohl in Farbe und Geſtalt den natürlihen vollfommen glei find, ald au, ohne 
je herausgenommen werden zu müffen, im Munde ftets rein und unverändert fich erhalten. 
| -. Meparaturen an nicht zweckmäßig gefertigten Gebiſſen, ſowie auffegen obiger Zähne, ftatt der meiſt 
darauf befindlichen Emailzaͤhne, können In der fürzelten Zeit erfolgen. 
Ebenſo Fülle ich hohle Zähne mit Gold oder Platina aus, ohme Schmerz zu verutſachen, wodurch das 
M Eindringen ber Luft und Speifen verhindert wird, 


Paſſau, 25. Mai 1855 
Heinrich Mayer, praft. Zahnarzt von Landshut. 
Logirt im Gafthans zum „grünen Engel‘ Mr. 11 über zwei Stiegen, 
Defuchftunden von 8 — 12 Uhr VBormittagd und von D— 4 Uhr Machmittags. _, 
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Alle dem Wahlbezirke Paſſau angehörenden Titl. Herren 


Po Ein 
\ Wahlmänner aus Dem bayerischen XBaide 
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I erlaube ich mir zur Vorbefprechung ergebenit einzuladen auf ) 
4 Dienftag den 29. Mai Abends G Uhr ( 

A im Saale des Herrn Gaftgebers Jofeph Fifcher in Eggendobl. % 
( Schönberg den 24. Mai 1855. r P 
Dr; Friedrich. Seiffert, 5 
— Wahlmann. & 
— — — — — — — nt. — — — —— — 
in der un ee Mai bis nass * Ki: iR ie ze Ent — — Dt Ki N Sant 1555. 
rer Tgertnagen. _137 _L_ Berlins 1 Seanehnil.L der 
Se Fan .. [ehe Tele ale sen 

a 10 | 2 | 2 Sf Heart | BI SE SSElnee 
vom ji: Seträpiennigmeden — | 6] 1 [| Flame... | 221] |- *— M | :- 
Gin Groſcheuwecken , „| — 12 2.18 E * a | _I_I2l 3/1182 — 
a lan 3 | 2 J Arsen: lei] —— 
CE Morgen, als am heiligen Pfingitfeite, erjcheint Feine Zeitung. 


Eigenthum, Druck und Berlag von 5. W. Keppler. 


- 


in. 2 Münden, 


Die Iipalı. Des 


FH yo. — 
— — 2. fr, berechnet. 
Planer Deitung. 
Bot Ervedi⸗ * ? Rofenaaffe 


tionen an. Nr: 46, 





Gang des Luftdrucdes und der Zemperatur in Palau. 





Montag, Pfingſtmont. MW 145. 28. Mai 1855. 
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Dad bayerifhe Budget. Auswahl und Zubereitung der Tabafsforten ih möglich affom« 
(Einf.) 


Dazu famen aber 65,000 Thaler, welche die Uebergangsabs | Alles nur Furz andenten und dem eigenen Urtheil unferer ger 
gabe für fÄmmıl. im diefer Gemeinſchaft fiehenden Vereinsftauten ehrten Leer anheimitellen. Bei der hohen Wichtigkeit des 
ertragen hat. Defterreih dagegen, weldes das ZTabafmonopol | Öegenftandes würden wir uns freuen, wenn wir hiemit Ver— 
ſchon lange ausübt und feit 1851 auch in Ungarn umd defjen Ne: anlaffung gegeben bätten, denfelben von allen Seiten zu würs 


benländern eingeführt Hat, bexiebt Daraus einen Reinertrag, Diyen und zu beiprechen. N. M. 3.) 
der gegenwärtig ſchon auf 25 M:ll. Current fich beläuft und in — , 
fortwährender Zunahme begriffen it. Nach dieſem Mabſtabe Orientalifhe Angelegenbeiten. 


gerechnet, wäre in Bayern — wo 15,000 Tagwerf Landes Bom Kriegöfhauplage. Aus Bar na, 16. Mai, wird 
mit Tabak bepflangt zu werden pflegen (der preußiide Mor | der „Milit. tg.” geſchrieben; ‚Die Ausſchiffung der piemon— 
gen verhält ſich zum bayerifhen Tagwerf wie £ zu 1) — teſiſchen Hilfs und der franzöfliben Neferverruppen geht zwar 
auf einen Ertrag der Tabakiteuer von eiwa 175,000 fl. dage- | micht fo chnell vor fit, wie es der ungeftüme neu ernannte 
gen vom Tabafınonopol aufeinen folden von mehr ald 3 Mil. | jranzöfige Generalifſimus Peliſſier wünidr, fie dürfte aber 
Gulden zu zählen. Der Tabafbau ift zwar fehr einträglic,| bis 28. d. M. beenter fein. Die Pfingftfeiertage wird die 
erfordert aber auch ſehr großen Aufwand von Fleiß und Düns | „ Balaklava- Armee aller Wahrſcheinlichkeit nah in Waffen: 
ger. Da Grund und Boden bereits der Grunditeuer unter» | ruhe zubeingen. Aber dann geht es los. Es kann als ge- 
liegt, io müßte dafite geforgt werden, daß die Tabaföfteuer | wid gelten, daß nur die Korpsfommandanten und die Admi- 
jedenfalls dem Protugenten durch deu Käufer wieder erjegt | rale den von Paris und London an die pontiſchen Feldherten 
würde; da ferner unſere pfälziſchen Blätter großentheild in |telegrapbirten Kriegsplan fennen und beranhen haben. Der 
das Ausiand abgefegt werden, fo wäre wohl aub ein Steuer») Obergeneral Canrobert hat Bedenken getragen, diefem Plane 
rüderfag faum zu umgeben. Wollte aber das Tabafınonopol feine Zußimmung zu geben; die engliih-frangöfiihen Genie» 
eingeführt werden, io wäre den inländifchen Tabafpflangern | Offäsfere haben ibm mit bem Al Tage andauernden Bonbars 
ein den auswärtigen Marftverhältniifen eutſprechender Preis | Dement einen fatalen Streich gefpielt ; fie fpraden von Zers 
bee Tabakblaͤtter duch Zulaſſung einer gewiffen Konkurrenz | Rötung Sebaftopols, von Breſchen und Sturmkolonnen, und 
von Außen zu fichern. Sodann müßten alle beftehenden Tas am eliten Tage befand ih General Canrobert wie am 9, 
bakjabrifen erproprlirt, zur Entſchädigung ihrer Befiger müßte | April auf demſelben Plage. Auch nicht ein einziges größeres 
eine neue Staarsihuld geihaffen werden. Endlich wären Fort- wurde zerflört oder erobert. Die Forcirung der Inter 
Mofregeln erforderlib, um das Einſchwätzen alles fremden mannspäjfe und der an den Waſſerſcheiden (Anböhen) Belbeg 
Tabaks zu verhindern. Das ſicherſte Mittel, dieſes zu ver) und Alma ſituirten Schanzen dürfte gleichfalls fein leichtes 
hindern, wäre ohne Zweifel, wenn eine große Maffe zuſam- Spiel fein, Dieſe ruffiihen Poñtionen von drei Seiten, 
menhängender Länder, am beten, wenn der ganze Zollverein) nämlich von Jaffı, Balaflava und upatoria aue anzugreis 
deshalb au einem ygemeinfamen Syſtem ſich verfändigte. | fen, feinen die Alliierten aufgegeben zu haben. Bon Eupa— 
Allein dieß ſteht vorerft in weitem Feld; der Zollverein ent- | toria aus joll aber eine Bewegung fattfinden ; zu dem 8000 
hält vielmehr Beftimmungen, welche dem Fortiibreiten jeiner | Mann ſtarken türfiiben Cavallerie-Detachement würden 8000 
einzelnen Mitglieder in folder Richtung geradezu hemmend | andere Reiter Roßen; «8 find dort bereits mehrere tauiend 
enagegenfichen. Das im Ball des Tabalmonopols die Ber, Tcainpferde; zwei Divifionen franzöfifher Truppen könnten 
waltung dem Geihmad des fonjumirenden Publikums bei der | binnen 24 Stunden dahin geworfen werden; mit 70,000 


Nichtpolitiſches. 


Die Sträußchenbändlerin des Kaiſers. den es bedienenden Mannſchaften, deren graue Bärte viel, Er— 
(Bortiegung.) Wenn er dann ald Souverän in|fahrung vorausiegen ließen, einigen von ihnen ziemlich übel 

den Tanziälen herrſchie, wo ihm Niemand an Geſchicklichkeit aufgenommene Bemerkungen über Die Richtung der Stüde 
und Zierlichfeit gleihfam, war er aud ohne Nebenbuhler bei | mirgerheilt. Sie faben ihn von der Seite an, zuckten die Ads 
der Beredinung des Bolygens, und fein Auge war eben fo|feln und brummten etwas vom „Gruͤnſchnabel“ in ſich hinein. 
fiher, wenn E ein Geſchuͤh richtete, als feine Hand leicht beim | „Ehikaniren iſt feine Kunſt,“ ſagte endlich einer der Kan 
Feuergeben. Einige Zeit nach ihrer Berbeirathung fepte A „das fann jeder. Es ift feiner von uns alten gedienten 





lefte ihren Sträußchenhandel noch fort, aber fie gab ihm bald | Leuten bier, der nicht wüßte, daß man die Kugel nit awin- 
auf, da iht Gatte Brigadier geworden war, und richtete fi |gen Fann, weiter zu geben, ald fie gebt; das ſieht ja auch ber 
eine Schenke ein. So folgte num fie dem Regiment duch alle | Duͤmmſte. Aber die Batterie ſteht bier ſchlecht und das habe 
Phaſen feines Ruhmes, die ihm aber oft gar fauer wurden. ich Schon lange geiant, wenn nur unſer Hauptmann hören 
Man war vor Toulon, das der Verrath den Engländern in wollte..." „Ter Hauptmann bat recht, die Batterie ſteht 
die Hände geipielt hatte, und das der General Dugommier ‚gut, nehmt nur doppelte Stüdpatronen, wenn Ihr febt, daß 
fich wieder holen wollte. Hier war ed auch, wo fid unier jeime nicht genügt, und richtet gut.” „Ab, danfe ſchön! Das 
Dffigier zum erften Mal durch Kenntniſſe und Raltblütigfeit | war doch ein Rath!" fügte der Graubart, den nur der Reſpekt 
fo auszeichnete, daß er die Aufmerfjamfeit des Generals und |vor einem lauten G:lächter dem jungen Offizier ind Geficht 
der hoͤchſten Offiziere der Armee auf ſich z0g. Mergerlich dar» | abhielt; „ed möchte mir doch ein wenig geidhmolgener Teig 
über, eine der Batterien, Die nach der Rhede ging, wo die davon in die Naſe fliegen! Heißt das nicht die Beſtie mit 
englithen Schiffe Rationirten, ganz umfonft ihre Munition | aller Gewalt, wegen Unverdaulicpfeit, plagen machen.“ „Ihr 
verſchießen zu fehen, hatte er fi einem Geſchühe gemähert und |thut Ihr Unrecht, wenn Ihr fo wenig Zutrauen zu iht 





Mann fünnte dann gegen Eimpheropol oder gegen das Alma 
Lager vorgegangen werden, um die Ruſſen aus dieſen Schwers 
punften zu beben Es fünnte ſich aber auch ereiguen, daß 
von Eupatoria und Balaflava aus nur eine Diverfion erfolgt 
und daß fi die mir 300,000 Mann Landıruppen bejepie 
Flotte plöglih auf einen andern flrategiid wichtigen Punkt 
wirft, um den Ruffen in die Blanfe oder in den Rüden zu 
fallen. Doch dies Alles find Vermuthungen; als im vorigen 
Jahre bie Erpedition nach der Krim abjegelte, wußten nicht 
einmal die Divifionsgenerale die eigentliche Beſtimmung, und 
fo ift e8 auch heuer, 

Aus der Krim wird gemeldet, daß bie gegen Kertſch 
beabſichtigte Diverfion unterblieb, weil die Rufen drohende 
Bervegungen auszuführen begannen, die eine jdleunige und 
größtmögliche Konzentrirung der alliitten Truppen noihwens 
dig machten. Unter Einem erfolgte die bekannte Ordre, alle 
bisponiblen Reiervetrurppen fofort nach dem Krieqsoſchauplahe 
einzufchiffen.. Man vernimmt aus Marjeille, daß die Geräth- 
fbaften, welde für den Kaiſer Der Franzoſen nach Konſtanti— 
nopel geſchafft wurden, noch immer nicht zurüdbefoblen wor« 
den find? Daher gilt die Eventualität des kaiſerlichen Be— 
ſuches in ber türfiihen Hauptftadt immer noch für ſpäterhin 
möglich, wenn auch zunächſt für befeitige, 


Deutfhbland. 


Münden, 23 Mai. Die vom fgl. Staatsminifterium 
des Innern unterm 241. v. Mis. erlafiene Wahlinſtruktion 
enthält unter andern die Beſtimmung: 

„Den Wablmännern ift hiebei — bei den Wahlen der Aöger 
„orbneten — bejonders bemerflih zu machen, daß die Wahl ber 
„Briagmänner nit minder wichtig ift, als die der Abgeords 
„meten felbA, und daß diefelbe daher mit derſelben Gewiffenhaftigs 
„teit und Umficht zu pflegen if.“ 

Diefe Andeutung dürfte diefesmal von Eeite der Wahlmäns 
ner um fo mehr zu beobachten fein, ald uns allem Anfceine 
nad, mehrere Doppelwahlen, und fohin die fofortige Einbe« 
rufung der Grfapmänner an verichiedenen Orten in Ausficht 
fteben, abgejchen davon, daß die Kammer auf volle 6 Jahre 
gewählt wird, innerhalb dieſes Zeitraums fib aber jehr häu— 
fige Veränderungen ergeben, die eine Einberufung der Erfag« 
männer.zur Folge haben, wie dieß au fo häufig bei der 
aufgelösten zweiten Sammer der Fall war. — Von dem Fürs 
fien Ludwig v. Dettingen» Ballerftein ift ein Flugblatt 
erfhienen: „Das Budget und die fünftige Abgeordnetenfam: 
mer des „bayeriichen Staats“ betitelt, Der Fürft war be 
Fanntlich der Führer der Linken in der aufgelösten Il. Kammer, 

Nürnberg, 24. Mai, Als WBahlmänner wurden gewählt: 
22 Raufleute, 58 Gewerbtreibende, 3 praft, Aerzte, 2 Npo- 
thefer, 2 Sraatsdiener, 2 Künftler, 1 Privatier, 1 Baftbof: 
befiger, 4 Babrifanten, in Allem 96. Darunter befinden fid 
8 bürgerliche Magiſtratsräthe und 18 Diftriftsvorftcher, 

Regendburg, 22. Mai. (Bortiegung der öffentl. Ber- 
bandlungen des E Rreid- u, Stadigerichts in Der großartigen 
Erbſchaftobetrugsgeſchichte) Zum Gluͤck für ihm wurde eine 
zwiſchen der Nanerte Maier und der Regina Gütler einge: 
‚retene Entzweiung, welche, da fie ſich gegenfeitig des Betrugs 


beſchuldigten, von. höchſt unangenehmen Folgen für ihn fein, 
und feine Tpätigkeit ſchon früber hmen konnte, wieder bei- 
gelegt, und zw jeiner Beruhigung ihm hievon Anzeige ger 
macht. Die Umtriebe des Hunde und der übrigen Erbſchafis⸗ 
Agenten, als der Ranette Maier, der Regina Gütler, welche 
um Betriebe der Huit'ſchen Erbſchaft au ben Hammers 
Iemiehöbefiper Willibald Keller von Schwabbruck bevollmäch⸗ 
tigte, und ihm Die Leitung dieſer Angelegenheit übertragen 
batte, während fie den Privatier Friedrich Benz aus Nürns 
berg zu ihrem Beiſtaͤnder wählte, nahmen nun ungeftörten 
Bortgang, bis im Jahre 1852 von dem k. b. Generaikonſul 
in Amſterdam Bericht an Das f. Staateminifterium des Neur 
fern in Münden über die Erbfhaitsipefulation des Hunde 
einging, und zugleid ber an ihn gelangenden Geldiendungen 
aus Bayern Erwähnung that, weiche Dortigen Unterthanen 
abgeihwindelt worden waren. Bon Jenen, welche das Uns 
glüd hatten, in das Netz dieſer Ecbicyafisipefulanten gezogen 
und mitunter um bedeutende Summen geprellt gu werden, des 
ren Namen jedod in diefer Mittheilung über die Ergebniffe 
der öffentl, Berhandiung aus Rüdfihe auf ihre Familienver- 
hältniffe und auf die von ihmen bereitö erlittenen großen 
Nachtheile verſchwiegen bleiben, leben hier und in der Umges 
gend jehr Viele, und es erhielt deßwegen die fgl. Staatsbe · 
hörde den Auftrag, die betreffenden Individuen zu verneh— 
men, worauf die Verhaftung der Nanette Maier, Regina 
Ginler und des Willibald Keller, ſowie die Anberlieferung des 
gerade in Bayern ſich aufhaltenden Hoffommilfärd Hundt er» 
folgte. Die Vernehmung dieſet Perſonen wurde fodann auch 
die Veranlaſſung zue Verhaftung des Privatierd Benz, und 
des Guftwirche A. Plingenftein von Oberhauſen. (Fortſ. f.) 

Wien, 24. Mai. An fämmtlihe Zivilärgte in Pe 
ift die Aufforderung ergangen, fich zur Verwendung in den 
Militär-Spuälern in Oalizien zu melden. Einem graduirten 
Arzte werden täglib A fl. EM., einem Chirurgen 2 fl. ale 
Diäten zugelihert, Außerdem wird die Reife bis an den 
Ort der Verwendung vergütet, und erhält eim jeder freie® 
Quartier ; ſollte irgend einer der Herren Aerzte während der 
Zeit der Berwendung unfähig werden oder fterben, fo erhals 
ten Die nachbleibenden Wirtwen und Waiſen einen entfpre» 
chenden Gnadengehalt. 

Mannheim, 22. Mai. Die Kirche in Ludwigshafen ift 
nunmehr von Seiten ber katholiſchen und proteftantifchen 
Geiſtlichkeit eingeweiht, und es findet, da num auch Geiſtliche 
im Städten jelbft wohnen, ein mehr regelmäßiger Gottes— 
dienſt flatt. — Im Felde fteht Alles gang vortrefflih, und 
erhalten wir jegt warm, fo ift ein gefegnetes Jahr zu hoffen. 

Potsdam, 21. Mai. Ein Duell zwiſchen zwei Garde 
offijieren, Hrn. v. K. vom Garde du Korps-Regiment, und 
Hın. v. B., vom 1. Garde Regiment zum 3 #., gibt dem 
Bublifum viel zu fprechen, ſowohl wegen bed unglüdlidyen 
Ausganged, ald der befannt gewordenen Beranlaflung, auf 
bie wir bier nicht näber eingehen. Es war am 19. Mai, 
ald beide im Gehöly von Friedrich-Wilhelmsbrück (mo einft 
Heinrih v. Kleiſt und deſſen Geliebte ihr tragiſches Ende 
gefunden hatten) fib auf Barriere von 5 Schritt im Avan- 
eiren ſchoſſen. Hr. v B. ſchoß, wie gefagt wird, zuerfi; Die 





habt,“ entgegnete kalt der Offizier; „thut, was ih Euch fage, 
und die engliiden Schiffe da unten werden Euch bald Antı 
wort jagen.“ Und die Autorität des Befehls der fo wenig ge+ 
mügerden Borftellung hinzufügend, ließ er das Gefhüg dop⸗ 
pelt laden zum großen Entiepen des Kanoniers, der nur 
meinte: „Das ift wohl das lehte Feuer für Died Mal, das 
ih da gebe.” „Wenn Jr Euch fürchtet, fo will ich es felber 
eben,” erwiederte der junge Lieutenant, ein Täfelden im jeine 

ſche zurüdftedend, auf dem er, immer jeıne Befehle dabei 
austheilend, die Schwungfraft, die der Kugel für Die möthige 
Entfernung zu geben nöthig fei, genau berechnet hatte. „ort 
da!“ fügte er ungeflüm hinzu, fib an die Stelle des Kano— 
nierd begebend und mit mathematiſcher Präcifion das Ger 
ſchütz rictend. „Auf das Aomiralihiff, das fo ſtolz feinen 
Pavillon trägt!” fagte er, die Lunte aus ber Hand eines 
Gemeinen ergreifend, und gab Feuer, ohne andere Vorfichts- 
maßregeln ald einer Zurüdbiegung des Körpers in dem Au: 
genblid, wo die Räder durch die Praft der Exploſion rüdwärts 
getrieben wurden. „Fames! famos!- jchrie die ganze Beman- 
nung der Batterie begeiftert. „Teufelmäßig gut geftrichen!- 
fügte ſelbſt der Artillerift binzu, der eben die Lektion empfans 
gen hatte, „das ift eine Wirthſchaft da drüben bei den Roth» 


röden! Popdonnerwetter! war id ein Eſel, ihm nicht zu: fols 
gen; fo gruͤnſchnaͤbig er ausficht, weiß er Doc, meiner Treu, 
im fleinen Finger mehr, als wir alle zufammen, troß unſers 
Dienſtalters; das iſt doch alles die Schule!“ Und der alte 
Soldat wunderte ſich gar mit Unredyt über den Verweis, dem 
der Grünfchnabel, wie er ihm nannte, eben von dem Vorzug 
der Wilfenichaft vor der blinden Routine gereogn hatte, bie 
damals no allzu oft der einzige Maßſtab für die Belegung 
felbft der höchſten Befehlöhaberitellen war. Der Schuß war 
volltändig in das Vordercaftell des Schiffes gedrungen. Die 
Kugel harte das Badbord zerſchmettert und eine ſchred ⸗ 
liche Verwüſtung auf dem Verdeck angerichtet; ſie hatte 
den Fockmaſt zerbrochen, der mit den Ragen und dem Dalel⸗ 
werk geſtuͤrzt war und ſeinerſeits wieder furchtbaren Schaden 
verurfacht Hatte, mit einem Wort, das Unglüf und die Ber: 
wirrung war ungeheuer, Der Kommandant ber englifden 
Klotte fand es fonach rathfam, ferneren derartigen Grüpen aus 
dem Wege zu gehen und in furzer Zeit hatten die übrigen engl. 
Schiffe, feinem Beilpiel und Befehl folgend, den Plat geräumt, 
die unglüdlicyen Einwohner Toulons, die fie fo bedeutend com⸗ 
promittirt hatten, der Willführ der belagernden Armee überlafiend, 
die auch bald Meifter der Stadt geworden war. «Borti. 1.) 


Kugel drang dem v. 
noch einige Mügenbide auftecht und ſchoß Herrn v. B. in 
den obern, Theil des Schenkels; — — auerft und gleich 
darauf jener. Die ndung des en if, da die Kugel 
nicht durchgegangen if, fondern noch in der Brufiböble ſiht, 
fo lebensgefäbrlidb, daß, Langenbeck, der nod in der Nacht 


v. Re in — er hielt ſich aber | menmerheit von 128 nicht. Der ir Wahlgang lieferte 


155, für Bchen. v. Lerhenfel Advokat Dr. Sims 
mer 132, Staatsratb von P joven 113, Proſeſſot 
De. Pöhl 75, Kaufmann Bronberger 74, Pfarrer 
Rammojer 36 und Epielwaarenfabrifant Edel 29 Stimi- 


dann folgendes GErgebnig: für Gra 30 cl 2 im 
136, 
elt 


durch den Telegräphen gerufen wurde, feine Hoffnung auf men. — Am 26. in einer der tücsigfien Vertheidiger beim 


Rettung geben joll. 


— — — — — — — — — — — — — —— 
An die verehrlichen Wahlmänner zur Wahl der 
Landtagsabgeordneten. 

Underblih if des Treuen Name 
bezeichnet in das Helligtbum 
Des Baterlandes, — reift der Saame 
Der Patrioten — voller Nubm. 
en zum Belipiel aller Zeiten, 

8 Auch der Wrerier oft verehrt, 
Glaͤnzt Tugend ſelbſt noch unter Leiden, 

Bold: im Feuer unverfehrt! — 


Geftüget anf den hebren Glauben: 

„Die Borfihr watret überall!” 

Kann nichts den Much dem Drenen rauben, 
Berflöbe ſelbſi der Eree Ball, 

Micht Sleiches Aößet ihrem Knechte — 
Wär’ errauch ſchlau — Die Bosbeit ein; 
Gs if beitlimmt, daß nur der Schlechte 
Eofl ruhmlos und verachtet fein! 


Wifßt Ihr nun dies, fo weilt beim Bilde 
Der wahren we unverwanbt, 

Trant! wit der Maefe, nit dem Schilde, 
Denft an’s geliebte Vaterland! 

Nenut Männer nur bei Guren Wahlen, 
Die ſich bewähret allezeit, 

Die's revlih meinen mit uns Allen, 

Und felbit zu Opfern find bereit! 


Der Trieb; der Armen Noth zu Rillen, 
Die Hille That im Rimmerlein, 

Das Etreben: Pflichten zw erfüllen, — 
Sie leuchten Mar. wie Eonnenfchein ! 
Nicht Iener, der ſich Nirts laßt lohnen, 
BSeringe Müh' vom ärmiten Stand, 
Ginft rüttelte am Aüritenfronen, — 
Meint's gut mit Volf und Baterland, 


D’rum feld behutſam. lichen Brüder! 
Berargt mir nicht dies Wort an Guch! 
Gs handelt ih um edle Güter: 

Recht, Heil und Etär im Königreich, 
Berfaffungsmäfliges Regieren, 
Bernbaltung jeder Anarchie, 

Die Mittel, o Schifflein fort zw führen, 
D’rum lieben Wähler, denft an fie! 


Mäblt denn mit Gottes Hilfe Peute, 

Die Ginfiht paaren mit Verſtaud, 

Nicht find von neflern oder heute 

Und denen nebſtdem auch befannt, 

Mas uns und allen unfern Brüdern 

Noth thut im fchwer bebrängter Zeit, 

Bedenft aub aufer ob’gen Gütern 

Der Kirche Wohl mit Freudigkeit! 

Grwäget’s, thut Guch wohl befinnen, 

Wählt Männer, die — treu dem Mandat — 

Nicht gegen die Nenierung Hlmmen, 

Bann fie das Recht zur Seite hat; 

Die flets Has wahre Gute wollen, 

Mit Wort und That dafür einfich'n, 

Uad biefem lieber Alles zollen, 

Als einem Wühler gleid zu feh’n. 
Baflfan, 26. Mai 1853. 

I. Klee, k. Aufjchlags s Einnehmer. 


Meuere Machrichten. 

Münden, 26. Mai. Se. fl. Hob. Prinz Luitpold 
if gehern Nachts 11 Uhr von Florenz fommend bier wieder 
eingetroffen, Die Prinzeſſin Luitpold wird mit allerhödhftihrer 
Familie erſt in einigem Wochen Florenz verlafien. 

Siberem Vernehmen nah if Se. f. Hob. Prinz Luitpold zum 
Kommandanten des I, Armeelorps und der bisherige Kommandant dies 
fes Mrmeelorps, Generallieutenant Bürft.v. Thurn und Taris, zum 
Kommandanten des II, 4 ernannt worden, Se, kgl. Hoheit 
bat bereits mit dem heutigen Tage feine Stelle angetreten. 

Die Münchener Wahlmänner haben geftern im Mit: 
telpavillon der Schrannenhalle eine VBorberathung gehalten, 
wobei auch eine vorläufige Abſſimmung ftattfand. Beim erften 
Wahlgang erhielt Hr. ©. Sehlmair, der ſchon bei dem 
legten Landtag Abgeordneter war, 178 Stimmen, die übrigen 
in Vorſchlag gebraten Kandidaten erhielten die nöthige Stims 


5* Gerichtoverfahren, ber. £ Rath und Advofat Hr. 
ey, mit Tod abgegangen. 

Siherem Bernehmen nah fol tie allerhöchhe Verordnung bejügs 
li der Anftellung von Tarbesmten bei ben f. Yandgerichten — 
er > das nen zu bifdende Infliiut mit dem 1. OA. d, Is. ins 

en en, 

In den Buchbandlungen zu Augsburg wurden von 
Eeite des k. Stadıtommifariate nach den Flugſchriften: „Das 
Budger und. die künftige ‚Abgeorbnetenfammer . des bayeriſchen 
Staates, von Ldw. Fürften zu Dettingen,WBallerflein,“_ und 
„Breimürhige Beleuchiung der Auflöfung. der Kammer ber 
Abgeordneien, von Fr. Reinhard," Nachſuchungen gehalten, 
um ſolche mit- Beſchlag zu belegen. 

In Trieft ift das Gerücht verbreitet, in der Prim fei 
die orientaliihe Per ausgebrochen. 

Uebereinftimmenden Nachrichten zufolge, fol die Theiß an 
ben meiften Orten wieder in iht gewohnies Bett zurüdgetreten fein. 

Paris, 26. Moi. Der Moniteur bringt folgenden Ber 
richt des Generals Peliſſier: Der Beind Hatte am 23. d. M. 
zwiſchen der Bentralbaflion und Dem Meere einen Waffenplap 
errichtet, um Ausfälle von demselben aus zu unternehmen. 
In der verfloffenen Nacht wurde dagegen ein Angriff unter 
nommen, der Feind vertbeidigte beinahe mit feiner gefammten 
Barnifon das Werf. Der Kampf währte die, Nacht hindurch, 
Die Hälfte ded Werts ward am. 23. genommen, In ber 
Nachte des 24. d. Mis ward der Meft beifelben erobert. Der 
Feind, der im der verfloffenen Nacht gro fe Berlufte, erlitten 
hatte, wich Diesmal leichter. Auch unfere Verlufte find em— 
pfindlich. — General Ganrobert bat das Kommando über 
das Korps des Generals Beliffier nicht angenommen, welches 
den General de Salled zum Befehlshaber erbielt. 

‚ London, Freitag. Unterhaus. In Fortfegung der geftris 

en Debatte über die Kriegs- und Friedendfrage erflärt Lord 
— * die Wiener Konferenzen würden nicht erneuert 
Werden; 8* Vertreter könne ihnen ohne erneuerte In— 
ftruftionen nicht beimohnen, 
tliche richtsverhandlung 
des fönigl. Appellationsgeribts von Niederbayern. 
Dienflag ven 29. Mai 1855, 
Bormittags 8 Uhr, 

Berufunz des Soͤldners Georg mehsingee von Eſſenbach gegen 
das Urtheil des f, Kreiss und Stantgerichts Landshut vom 16, März 
1. Is., in der gegen venfelben wegen Verbrechens der Körperverlegung 
geführten Unterfacdung. 

Bormittags 10 Uhr, 

Berufung bes Anton Su pam Bimmergefellene von Sammer» 
badı, gegen das Urtheil des f. Kreiss und Siadigetſchte Giranbing 
vom 2, April I. 36, Im der gegen ihn wegen Verbrechens bes Diebs 
ſtahls und Fire geführten Unterfuchung. 

ormittags 11: Uhr. 

Berufung der Magdalena Nef, Simmermannia won Bandehut, ge: 
gen das Urihell des 8, Kreiss und Stadigerichte Laudehut vom 17, 
März I. 36., im der gegen fie wegen Vergehens der Unterjchlagung 
aelührten Nnteriuchung. \ 

Urtheil der Öffentlichen ern 
des Egli. Kreis: und Stadtgerichte Paffam. 
Vom 23. Mai 1855, 

Sebaſtlan Nun, Steuermann aus Altofen, wurbe wegen etſchwer⸗ 
ten Verbtechens des Diebftahle, zum Schaden des Schiffmeiſtera Binf 
von Braunau, zu drei Jahr Mrbeitsbaus, und Franz Scheneregger, 
25 Jahre alt, Biichersiohn von Paſſau, wegen Bergehens- ber 
figung I. Grades zw diefem Diebfahl, zu dreimomatlihen Gefängnif 
verurthellt, welche letztere Strafe jedoch durch ben bisherigen Unter: 


inhungsarreit erftanden erachtet wurbe. 
Münchener Schrannenbericht vom 26, Mai 1855, 


Hoͤch ſer Br. Mittelpr. Nieberer Pr. Gefliegen, Gefallen. 


ee A Ah. fl. ir. fe 
Maijen 30409358 83857 — 4 —— 
Korn >74 729 —— — 56 
Gerfte 161 54 1838 —-3 —— 
Haber 84 81.73: — — 


Derihtigung. Im Yrtifel „Areyung“ des vorigen Blattes [p: 
zu leſen: Poſthalter Graf bei 60 Stimmenren — 31 Stimmen. 


Wien, 26. Mat, Sideragie BI. — Augsburg uso 127. 
Redigirt unter Verantwortlicteit des Derlegers. 


Amtliche und PBrivat-Befanntmadhungen. 


Befanntmadung. 
(Verlaſſenſchaft des Sebaftian 
Raſch don Göberidham betreff.) 
Nachdem fich innerhalb der durch öffentliche Bekanntmachung vom 18. 
Juni 1853 feftgefegten Frift weder Andreas Raid, noch eine allenfallfige Dessen 
denz deffelben um das für Andreas Raſch no binterliegende Elterngut zu 60 fl. 
gemeldet haben, fo wird nad dem angebrohten Rechtsnachtheile Andreas Raſch 
biemit als verfchollen erflärt, und wegen Loſchung feines Eiterngutts das Weitere 
nach Lage der Alten verfügt. Den 22. Mai 1855. 
Königl. Landgeriht Pafjau 1. 
Taucher, Landrichter. 1085. 


undmacbung. 

Um 14. Juni 1855 9 Uhr Früh werden im Feichtlbauerngute 
des Anton Zanker zu Ming, Pf. Schardenberg, 2 Pferde und 3 Kübe, wegen 
Gebührenrüdtandes am f. f. Kamerals» Merar gepfänder, im Wege des öffent 
fihen Aufftriches veräußert werben. 

Mas dem flüchtigen Schuldner Anton Janker und den Raufsluftigen hier— 
durch befannt gibt Am 16. Mai 1855. 
K. 8. Bezirfd-Umt Scheerding. 
Paar. (2) 1035. 


BEER FRERRRTTTFER 
3° Ginlavdung 


an die fämmtlihen Wahlmänner des Hauptwahl: 
bezirfs Paſſau zur Berfammlung und VBorbeiprehung 
in Bezug auf die Wahl der Landtags » Abgeordneten auf 


Dieuftag den 29. Maäai Abends G Uhr 
im Saale des Gajthaufes zu Gagendobl. 
1056. Die Wahlmänner der Stadt Pafan. $% 


RERERRREEREO RER RRR 


’ ienftag den 29. d. in Nee, 451 in ter Tbereitenftraße 
Bet wird eine Verfteigerung abgebalten. Es fommen zum Verkauf: 3 Rom: 

7 mode, 1 Hängfaften, eine Sopha, mehrere Tiſche und Sefleln, 2 Betten 
mir Bertflätten, Nachtkäſti und mebreres attes Eifen gegen gleich baare Bezahlung zum 
Verkauf. Die Verfteigerung beginnt a g ur, 


1087. ichael Bernauer, Auftionator. 


Bäcker Anweſens Verkanf. 

Eine Bäckerei mit dreiſtöckigem, im beſtbaul ichen Stande befind- 
ihn Wohnhauſe, am Hauptplage der Stadt Straubing gele— 
= gen, iſt bei einer Baarerlage von circa 4000 fl zu verfaufen. Nähere 
usfunfe auf mündliche Anfragen oder franfirte Zuſchriften ertbeilt 
1029. (3) F. Scheftlmayr, Privatier in Etraubing- 


Aunonge du Bureau central pour Allemagne, Cite Bergere 5 


a Paris, 
Dr. Boyveau-Caffecteur's ärztl. Consultationen 
— zu Paris: Rue Richer 12 und mittelst Correspondenz. — 
Unentgeltlie Behandlung der Flechten, Krebögeihwure, Sfrofeln und 

Mheumatismen, der Frauenfranfheiten u, |. w. Näheres bei: 
Sommer in Aachen, Kiesting im Augsburg, Lutwig Key in Berlin, 
Nierftras Söhne in Köln, Lachat in Freiburg, Schaͤffer in Bonn, 
Friſchen u. Haas in Franfiurt, Gotthelf Voß in Hamburg, Schneider in Hannover, 
Dr. Galette in Mains, Mepinger in Wien, 2. Düvernoy in Stuttg., 
Laurentius u. Tafchnerin Leipzig, Ravizza in Münden, Joh. Ulrich in Prag. 
woſelbſt man auch ein als Gebrauchsanweiſung dienendes Büchelchen verabfolat. (3) 705. 

Samſtag den 26. Mai iſt im Holzgar⸗ 
ten ein Geldbeutel mit 4—6 fl. ver: 
loren gegangen. Ber redliche Finder wird 
gebeten, da der Beutel ein Andenfen if, 
denfelben gegen Belohnung in ver Erxpedi— 
tion diejed Blatted abzugeben 1091. 

Bei Unterfertigtem wird Montag ven 
28. Mai 

Harmonie - Musik 
abgehalten, wozu ergebenjt einladet 

Ilz, ven 24. Mai 1555. 


Joſeph Aufifcher, 
bal. Gaſtgeber. 
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In einem gewerbjamen Markıe im June 
viertel iſt ein reales 

MNiemergewerb, 
wo immen zitei Sattler und ein Miemer be 
ſtaͤndig beichärtigt werden fönnen, aus freier 
Hand zu verfaufen, Nähere Auskunft bier 
über Ho.⸗Nr. 65 in der Innſtadt. (1) 1085, 


Am Vngftnontag finder bei Unterzeicdye 
netem 


Harmonie Mufik 
ftatt. Zu zablreichem Beſuche ladet höflichſt 
ein Sporrer, 
1083 (6) Gaſtwirth auf ver Ries. 1079, (6b) 





Hebel: & Erbauungs: 
Pücher 


in ben verſchiedenſten Einbaͤnden und zu den 
billigften Preifen empfiehlt zur heiligen Fir⸗ 
mungözeit zur geneigten Abnabine 

Gg. Kanzler, 


1089, Buchbinder im Neumarkt. 





Bei Unterzeichneten findet heute Montag 
den 28. Mai 


Harmonie Mufie 
ſtatt, wozu ergebenit einladet 


Dofepb Bifcher, 
Gaſtgeber in Eggenvobl. 


In ver Nähe einer Stadt 
it ein Bauernbof aus freier 
Hand zu verfauien. Bei vems- 
felben befinden ſich 110 Taqw. Gründe von 
beitee Bonltärsflaffe. Auf dem Anweſen 
kann des Kaufsſchillings zu 4 Prozent 
liegen bleiben. Das Urbr. 1076. (2) 


Verein der Wanderer. 
Am Vringftmontag Wanderung mit 
mufitalifcher Unterbaltung gu Hrn, 
MWeingaftgeber Dettendorfer in der Inne 
ſtadt, wozu ſowohl die verebrliden Herren 
Mitgliever, als deren Ungebörigen freundlichſt 
eingeladen werten. Die Muſik beginnt um 

6 Uhr Abends 
Der Ausſchuss. (6) 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 28. Mai zu Hm. Bäumler. 
Der Ausfduss. 


Bevölferungd- Anzeige. 
Dompfarrei. 

Getraut den 24. Mai: Herr Anton Bans 
zer, k. Landgerichts -Aſſeſſor zu Ingolſtadt, 
mit Fräul. Johanna Krauthahn, k. 
Dberzollinipeftord-Tochter von Simbach. 


1090. 











Fremden-Anzeige. 
Vom 23. Mai 1855. 

(Zum wilden Mann.) 96. Dverbed, 
Paſtor v. Alteriee. Sköpf, Coop.» Stam - 
ham. Schmidibauer, Aporbefer mit 2 Toch⸗ 
teen v. Simbach. Banzer, Hauptzollamts- 
Konttoleur mit Frau vo, Siubach. Reindl, 
Goop. v. Kaſti. Maier v. Dirfbeim, Bar 
cker v. Pfotzhelm und Nathan dv. Frankfurt, 
Kaufleute. 

(Zur gold. Krone) Hd. Nußbaum v. 
Wallerſtein, Ortenfteiner, Gutmann, Kohn 
und Goldſchmidt v. Fürth, Kaufl. 

(Zur gold. Sonne) HH. Mann, Apos 
tbefer v. Arnſtorf. Samböck, Agent v. Obern⸗ 
berg. Soldlinger v. Schweinfurt, Stall v. 
Stuttgart, Mobenfelder v. Um, Winfbem 
v. Iierlobr, Feldmann und Branf v. Müns 
den, Kauf. 

(Zum grünen Engel.) HS. Walnbaus 
fer, Bierbrauer d. Ried. Jalhaut, Bräu— 
meiſter dv. Viechtach. Meiner, Veitſchen - 
Fabrikant v. Augsburg. Köolbel, Gaſtwirth 
dv, Woliſtein. 


Straubinger Schranne 
vom 26. Wat 1895 


Mittelpreis. Gefallen.  Gefieren. 
Waizen 27 1.53 fr. — ſl — fr. 4. a7 fr. 
Kon 231. Bf. — f. — t . Be 


Gerſte 154. 12kt. — A.— ke — A. do tr. 
Sabe SH Ste. —tr. 22. 


Eigenthum, Druck und Berlag von 5. W. Keppler. 


in rungen, 


Pallaner 


Abonn.Preis, 
Jäbelich 4 1. 
Beftellungen 

nehmen. alle f, 

Pofämter und 
Pol Ervedi⸗ 

tionen an. 





Die Ifpalt, Pes 
titzeile od. deren 
Raum w.rd mit 
2 fr. berechnei. 


GErpedition ; 
Rofengaffe 
Mr. 461. 


Deitung. 








Dienftag, Theodofia. 



























rade einen Moment vor Anfang der Aftion, „di 
ihm fagen, es fei ſchon zw par; denn die Kolonnen jeien 
bereits formirt. Dieied war zwar falid, aber Der glänzende 
Erfolg diejer ‚Unternehmung (bisher der einzige ſeit Wieder: 
aufnahme der Feindſeligkeiten) machte Ganrobert — & 
(dien plöglich zu Der Meberzgeugung gelangt zu jein, Da feine 
Energie für Die übernommene Aufgabe nicht zureide. Die 
Admirale waren weniger jubordinationswidrig, als Peliffier, 
und fie ließen fi fofort von ber Expedition auf Kertſch zur 
rüdberufen Der an fie gelangte ®egenbefehl hat den Zwech, 
fümmtlihe Truppen vor Sebaftopol zu Fonzeniriren, Man 
will hierauf die Tichernaja paſſiten und die ruſſiſche Armee 
von det Feſtung trennen. Diejer Gegenbefebl hat übrigens 
einen üblen @indrud auf die Armee hervorgebracht, und Bruat 
und ®yond werden bitter angeklagt, Daß fie nicht Peliſſier's 
Beilpiel folgten und anrobert Widerſtand geleiftet haben, 
fo wie man ed biefem zum Borwurfe macht, daß er dem 
Marineminiftee Hamelin, von dem der, Gegenbefehl ausging, 
nicht entgegengetreren war. Man nennt den DObergeneral, 
defien Taufname Gertain ift, Incertain Canrobert. Es wird 
hier noch immer behauptet, der entlaffene Feldhert werde in 
wenigen Tagen in Paris eintreffen. — Dem Rüdıritt Can 
robert’s iſt ein Austauſch von telegraphiihen Depeſchen vor— 
bergegangen, worin er fi zur Ausführung der ihm angelon« 
nenen Operationen bereit erklärte, feine VBerantwortlichkeit 
aber durch ſchriftliche Befehle gedeckt willen wollte, 

Immer mehr Zeichen ergeben fich, daß der Ichte öſterreichi⸗ 
ſche Bermittiungsvoriblag zunächſt jene Würdigung zu Paris 
und London nice finden dürfte, die er ohne Zweifel verdient, 
Die wehlihen Kabinete ſcheinen ihre welentlihe Hoffnung 
auf durdgreifende Erfolge in ber, Krim zu fegen. Um werth« 
voll zu fein, müffen fie raſch erzielt werden. Die Bedrohung 
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des Malafoff-Thurmes, von dem aus, wie man hört, bie Flotte 
erreicht werden fann, it ein foldyer. General Peliffier gehört 
offenbar einer guten Schule an. Andererjeits werden die Rule 
fen fiberlib auch nicht die Hände in den Schooß legen und 
muthmaßlich ſchon in tiefem Augenblide wuͤthet ein beißer, 
vielleiht ausihlaggebender Kampf auf dem Kriegsſchauplatze. 

Aus Odeſſa vom 16. wird gemeldet: Immer mehr und 
mehr gewinnt das Gerücht von einer beabfihtigten Landung 
der Alliierten in unſerem Sechafen Verbreitung. Es heißt, 
General Lüders fei aus Sebaftopol davon benachrichtigt worden. 

Die „Köln. Zıq * berichtet: Kamieſch wird von den 
Alliirten befeſtigt. Die Befeſtigungen follen von der Art 
werden, daß ſich 20,000 Mann Darin halten und au unter 
allen Umftänden auf Frimiften Boden zurück bteiben können, 
bis man euch einen Feldzug Die ruffiihe Armee von Seba— 
ſtopol abgezogen oder geichlagen hat und auf krim'ſchen Bo— 
den zurüdfeher. 

Konitantinopel, 14. Mal, Mehemed Ati ift aus feis 
nem Erxil bier eingetroffen; er genoß feiner Zeit bei der Bes 
völferung jo große Gunft, daß man feine Rüdfchr als einen 
Triumph des alten Türfenthums über das moderne betrachtet. 
Die Einwohner von Kaftambulu felbit, wo ſich der Paſcha 
durch 15 Tage feſtgehalten fab, liegen in her fisern Ueber⸗ 
zeugung, daß der Gemahl einer Sultanin nicht lange von 
Ronftantinopel fern bleiben könne, den Grilitten frine Stel— 
lung nicht fühlen; er wurde bei feiner Hinfahrt von einer 
Deputation empfangen und mit ſolchen Ehren übrrhäuft, wie 
man in jenen Difteiften nur dem Großherrn erweilen fünnte, 
Der Paſcha war Flug genug, die Reute zu befbenfen, wodurch 
ft die Aufmerfiamkfeiten fleigerten, und mit wahrem Jubel 
ward er auf feiner Nüdfehr bis Samſun von 200 Männern 
aus jenem Drte begleiter. Das wirft das neue Licht auf 
den Geiſt des Volkes und feine Anſicht über die Keitigfeit, 
welde der Sultan in der Ausführung feiner Befehle an ben 
Tag zu legen gewohnt ift. 


Deutfdbland. 
Münden, 26. Maix Se. Maj. der König wird morgen 





Nihtpolitiidhes. 


Die Sträufichenbändlerin des Kaiferd. 

(Fortfegung.) Der Name des Offizier, der jo entichieben zu 
diefem wichtigen Refultate beigetragen, war bald in Aller 
Mund und jeder beſtrebte fi, den Much und die Kaltblütig- 
feit des jungen WArtillerielieutenants vom Regiment la Bere 
recht hoch zu preiien., Diefer Lieutenant war, wie unfere Refer 
laͤngſt wiſſen, fein anderer ald Bonaparte, bderfelbe, bei dem 
bie Blumenverfäuferin von Balence fo viel Mühe gehabt 
hatte, ein Veilchenſträußchen vor fieben Jahren anzubringen, 
und der Freund, der mit gleicher Entſchiedenheit den Bitten 
bes Mädchens widerftanden, war Herr v. Montalivet, das 
mald Auditeur beim Parlament von Grenoble. Celeſte war 
natürlich nicht die legte, die von dem Urheber dieſer ſchönen 
Waffenthat hörte; fie zitterte vor Freude, als fie hörte, daß 
die Artillerie, um ihm für den Glanz, den dieſes Ereigniß auf 
dieſe Waffe im Allgemeinen und befonders auf fein Regiment 
verbreitete, zu banken, ihm eine öffentliche Anerkennung zuge 
dacht hatte. Sie war noch entzüdter, al& fie erfuhr, daß man 
fie einftimmig zum Dolmetſcher der Gefühle dieſer Tapfern 
gewählt Habe. Man batte Feine beffere Wahl treffen zu kön 


nen geglaubt, da fie die Ehre hatte, von dem Gefeierten ges 
fannt zu fein; da überdies dieſe Huldigung im der Weberreis 
hung eines Straußes beftand, fo war es noch natürlicher, 
daß man ihr ben Vorzug vor ben andern Frauen im 
Regiment gab, da fie ja Blumenhändlerin geweien war, 
Es war einer der ſchoͤnſten Tage ihres Lebens, wo man ihr 
diefen wichtigen Beſchluß von ihrer ebrenvollen Auszeichnung 
mittheilte. Sie plünderte auch mit frohem Herzen drei oder 
vier Gärten mit den ſchönſten Blumen, um den Ruhmes— 
rauf, den fie nach eigener Idee fomponirte, zu flechten. Sie 
wollte, daß er der Tapferen, bie ihm ſchickten, und deffen, 
der fo jung noch feinem Lande einen feiner wichtigſten Häfen 
hatte wiedererringen helfen, würdig fei. Zur beftimmten Stunde 
machte ſich Gelehte in ihrem foflbarften Anzug, die Augen vor 
Stolz glänzend und das Herz bewegt von einem vielleicht nur 
ſchwaͤch verwifchten Gefühl, mit dem Zuge zur Beglüdwüns 
hung bes Helden auf den Weg. Ihre Aufregung war fo 
ftark, daß fie, vor ihm gelangt, nicht ein einziges Wort von 
dem ſchönen Kompliment, das fie im Namen der Batterie, die 
fie ſchickte, ihm darbringen wollte, hervorzubiingen im Stande 













tn ‚ur 
Ih 1 8 sen viehlläbten. 
ei f. von , Buy: in die Krim Die Rebe, 
Gerüchte, als warde ſchon dem und JE tigen Tage Näheres hierüber mit 
laubung im der yerifdent Armed ei — m hier | the nn Morgen » 40 Ubr iR großer Mi 
feinen Glauben die Außeen politiſchen — —— ad wo lan unter Anderem wohl auch ber neueſte 
noch keineswegs ſo gefaltet, er jept eine Beurlaus | öfterreihiihe Bermittlungsvorihlag, verhandelt wird. — 
bung eintreten. fönnte. — Ludwig v. Wallerſtein Reſchid Paſcha wird in Be bier erwarte; man richtet 
it im Landgerichte — in deſſen Bezirk ſein Gutbereits Die ſchöne Wohnung für ihn ein, die Bey Paſcha, 
Reimlingen liegt, von 191 Uhrwählern mit 157 Stimmen nachdem er in Ungnade geiaflen, auf dem Plag Bendome 
zum Wahlmann gewählt worden; feine Wiederwahl zum Abs | inne hatte. 
geordneten ſoll geſichert fein. Shwei 
Münden, 26. Mai. Abermals hat Die bayeriiche Armee Bern, 23. Mai, Für bie brittifhe Shtwäerlegion ſol⸗ 
den Verluſt eines wackern Veteranen zu beflagen! Am 20. |ten bereits 1100 Mann geworben fein; es unterliegt keinem 
d. Mis. verftarb nad bier eingetroffenen Mitheilungen der | Zweifel, daß die erwarteten 3000 Mann bald beilammen fein 
quies zirte f. @eneral: Lieutenant und Inhaber des f. 8. Infs | werden, zumal die engliihen Werber ſich nicht fo difficil zu 
Reg. Behr. von Sed endorff, in Folge von Altersihwäche zeigen fcheinen, wie die franzöfllhen. Mit Oberft Euljberga 
und Herpwafferfurcht auf feinem Gute Sugendeim in Mirtele |ift au der ehemalige eidgenöſſiſche Kriensfekreiär, Major v. 
franfen und wurde daſelbſt am 23. d. beerdigt. Der Ver⸗Atcq, der auf eidgenöffiihe Koften den Drient befuht Hatte, 
ewizte war Ritter des k. Verdienftordend der bayerijhen nach Schlettftadt abgegangen. Fuͤr die Ochfenbeinige Legion 
Krone, der k. frangöfiichen Ehrenlegien, des k. preuß, vothen | find letzter Tage wieder einige Dffigierdernennungen eriolgt, 
MAdlerordens I. Klaſſe, und des k. ruffiiden St. Annenordend | namentlid im Gefundheitsftab. 
1. Klaſſe. — Aufichen macht auf hieſigen Spaziergaͤngen ein Amerika. 
deutscher Türke, Johann Winter Effendi, ein geborner Muͤnch— Wie mar im freien Amerika die PBreßfreiheit verſteht! 
ner, und ſeit vielen Jahren Stallmeifter und Hausintendant Den 13. April machten ſich 200 Mann gegen die Druderei 
bei dem vorigen und jegigen Bicefünig von Aegypten, der des „Induftriellen Lidts“* in Parfoille, Staat Miffouri , das 
aus Cairo hier angelommen it, um feine in Münden auf Beſuch die Abſchaffung der Sklaverei verfoct, auf, zertrümmerten bie 
weilende Gattin wieder in das Land der Pyramiden abzuholen. | Preffen und wißhandelten die Eigenthümer mit ihren Bami 
Fürth, 24. Mai. Hier find ſämmiliche 32) Wahl |tien. Den Tag Darauf verfammelte man fi neuerdings und 
männer nab ber von Der liberalen Partei aufgeftellten | beſchloß: Das „Induftrielle Licht“ ift eine joziate Per, mit 
Lifte gewählt worden, der man ein Ende machen muß, Die Rebaftoren find Staats: 
Linz, 27. Mai. Se. f. f._apofl. Maj. haben die Bil | verrärher und als foldte zu behandeln. In drei Wochen ver- 
dung eines Forfivereines für Oberöſterreich allergnätigft zu |fammeln wir und wieder, wenn wir fie no in unſerer Stadt 
genehmigen gerubt finden, fo werfen wir fie in den Miffouri. Wenn fie nad 
Frankreich. Kanſas gehen, ſo verſprechen wir auf Ehrenwort, ihnen zu 
Paris, 22. Mai. Mit der Induftrieausftelung ſcheint ſolgen und fie aufzuhaͤngen, wo wir fie finden ıc. 
es ſeht ſciecht zu Neben. Vom 15, Mai an, d. h. ſeit acht 
Tagen, hat man in dem Induftriegebäude 9000 und in der Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Grmäldeausftellung nur 4000 Sr. eingenommen , wobei die Paſſau. Nahtem feit dem Jahre 1849 ein Vfarramts⸗ 
Saiſonbillets mit eingerechnet find. Als ein Beweis der ge- Konkurs nicht mehr ſtattgefunden hatte, fo wurde ein ſolcher 
ringen Vorſorge, die bei Einrichtung des Ganzen obwaltete, |in diefem Jahre vom 23. bis 26. Mai wieder abgehalten. 
” miene bejeichnend ber Hurftand, daß, ald vor einigen Tagen | Die oberfte Leitung bei dieſem Konkurſe, an dem ih 72 Biarr« 
ein Fenfter im Glasdach eingefblagen wurde, man plöglich | amtsfandidaten, in 3 Abtheilungen geichieden, beiheiligten, 
entdedte, daß für ſolchen marürlid vorauszufehenden Unfall | führte der Hochwütdige Herr Domprobt Martin Heuiels 
gar feine Vorrichtung im Bau getroffen war, um aufs Dach der. Als rüfungs- Kommiffär für die ſtaatöorechtlichen Ge 
zu gelangen, es mußte alfo mit 900 Fr. Unfoften ein Gerüft | genftände war für ten genannten Konkurs von Geite_ ber f. 
errichtet werden, um eine Benfterjbeibe von 15 Sous einzur | Regierung von Niederbayern, der k. Regierungsrarh Derr v. 
fepen. Auch ift der Kaiſer ſeht ungehalten über Die Kompag- | 2 dreninger abgeorbnet worden, 2» 3) 
nie und hat bereits fi dahin gegen den Minifter Rouhet  Vergeihniß der im Randbgerihtsbezirke 
äußert, daß das Gebäude dur Zwangsenteignung der Ge⸗ Regen zur bevorftiehenden Wahl der Abge— 
—— abgekauft und zweimal in der Woche gratis, die übe Jordneten gewählten Wahlmänner. 1) Mathias 
rigen Tage aber um einen Franken dem Publifum eröffnet | Stangl, f. Landrichtet, 2) Joſeph Moofer, k. Biarrer, 
werden follte, während jegt nur Ein Tag zu 4 Sous Ein?] 3) Michael GOſcheider, Bürgermeifter, 4) Anton Wädts 
gang für das Volk beſteht. — Diefen Morgen find wichtige |linger, Bärbermeifter, 5) Joſeph Grübl, Hanteldmarın, 
Boiſchaſten von Peliffier angelangt, welde die Operationen | fmmtl. von Regen. 6) Joſeph Geiger, k. Mfarrer i in March. 
in der Krim von einem ganz andern Gefichtöpunfte als Can- 7) v. Poihinger sen., Gutsbeſitzer im Dberzmielelau. 
‚robert daritellen, und den Kaiſer zu KERteh: Borken BAR TR: ⏑ —— der größten 8) Wilhelm Steigerwald, Glasfäbrikpächter in Schach⸗ 
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bie beredteften Zeichen. Bonaparte ſah fie mit Vergnügen wieder; | Zerfpringen voll, und mehr als je von der Größe ber luͤnf⸗ 
ſich ihr naͤhernd und ihre Hand ergreifend, Die er herzlich in tigen Geſchiche dieſes jungen Kriegers überzeugt. — Du wirkt 
der feinen drüdte, fagte er zu iht mit jenem Lächeln, das ihm |fehen, fagte fie zu ihrem Mann, der wird wenigfens General. 
alle Herzen gewann: ich danfe dir, meine gute Gelefte. Diefe | Drei Jahre fpäter ging die Prophezeiung Eeleftens vollftän- 
Blumen rufen mir die erften, die ich von Dir gekauft, ins dig in Erfüllung. Bonaparte wurde zum Lohn für den wich⸗ 
Gedachtniß zurüd; es waren Veilchen und du biſt fo aufs tigen Dienſt, ben er dem Directorium 1795 geleiftet batte, 
merffam gewefen, auch hier welche hineinzubinden. Es if das |im naͤchſten Jahre zum General en chef der italienilden 
um jo geſchickter, ald fie mich an deine Prophezeiung erinnern, | Armee ernannt und errang zu Montenotte einen vollftändigen 
ich fange an zu glauben, daß etwas Wahres daran fei und | Sieg. Am folgenden Tage drängte fi eine Frau durch die 
daß mir deine Veilchen Gluͤck gebracht haben. — Meiner | Wachen vor dem Zelte des Siegerd und beitand mit folder 
Treu! Sie verdienen es wohl, fagte fie, entzüdt über diefe | Hartnädigfett auf dem Eintritt, dag man ihr machgeben 
lichevolle Aufnahme. Und fie fügte mit jenem den Cingebuns | mußte, Sie trat ein. Bor einem von Karten, mit vielen Ras 
gen des Herzens eigenthümlichen Tone hinzu: Cie haben da deln beftedt, ganz überdedten Tiſch figend, runzelte ber Gene 
einen Schuß getban, der Sie noch viel weiter führen wird, jral, ganz in Arbeit verfunfen, die Augenbrauen, als er bin 
als die Rugel, die binaus flog. Es if ein Wink für die Enge |ter ſich geben hörte, Er wandte ſich lebhaft um und war che 
länder, ſich gut zu halten, und ich glaube, Sie werben ihnen |im Begriff, ſich ernftlih über die Verlegung feines Befeold, 
ihn durch nichts fören zu laffen, zu beflagen, als ır Kine 
Eträußcenhändlerin wieder erkannte, die, zu feinen Füßen bins 
eftredt, ihm einen Rorbeerzweig darreichte. „Mein Gmnl 
Ar fie mit vor Freude erftidter Stimme, „vergeben 
mir, mein General, das Sträußchen von Toulon rief Das * 


war; aber die Thränen, Die aus ihren Augen rannen, waren nochmals herzlich und entließ fi. Sie ging, dad ner hen Vie Säcke, Dis a Io Maar man, Mann datmeht. Aral: — jum 


einmal viel zu ſchaffen machen! — Bonaparte fadhte und 
fagte zu feinen Kameraden: Wenn ich diefem Närrchen glaus 
ben wollte, fönnte mich der Ehrgeiz gar weit führen! Gin 
Dann vom Charafter eines Gäjar würde nicht ungeftraft fo 
ſchmeichelhaſten Weiffagungen laufgen. Er banfte Geiefle| 





tenbach. Franz Senninger, f. Revierförfler in Wald» 
Baus. 40) Mar Korfter, Wirth in Waldhaus. 11) elir 
ae Brauerei- umd Ocfonomiebefiger in Schloßau. 12) 
afob Ulrich, Bauer in Hermanndried, 13) Johann Tre 
mel, Bauer in Fahrnbach. 14) Joſeph Dachs, Bauer in 
Dietrichemais. 15) Johann Plepi, Bauer in Örofbärn- 
bad. 16) Joſeph Kronſchnabel, Bauer in Laiflig, 17) 
Anton Friendl, Bauer in Schlecberg. 18) Ignap Kron 
fbnabel, Bauer in Kirchberg. 19) Anton Rechenma— 
ber, Wirth u Poftbalter in Kirchtorf. 20) Joſ. Kroiß, 
Bauer in Dösnigeriet. 21) Martin Spigberger, Bauer 
in Mitterbücht. 22) Michatl v. Poſchinger, Gutebeſitzer 
in Frauenau. 23) Joſ. Pöſchl, Oelonemiebeſiher in Wieshef. 
24) Jakob Schönberger, Bauer in Flanig. 25) Kranz 
Weber, Bauer in Schweinbün 26) Gotibardı From 
f&nabel, Bauer in Gehmannsberg. 27) Georg Braw 
mand!, Bauer in Riphof. 28) Martin Widerer, Bauer 
in Ried. 29) Jeſeph Kaufmann, Bauer in Hait. 30) 
Wolfgang Fink, Bauer in Harlahberg. 31) Bram Kol⸗ 
ler, Srämer, 32) Belir Janka, Wird, 33) Marhiad 
Weihl, Bäder, fämmtlihe von Bodenmais, 34) Adam 
Janfa sen, Bäder, 35) Joſeph Pauli, Mepger, 36) 
Benebift v. Pofchinger jun, Reatitätenbefiger, 37) Joſ. 
Arımann, f Pfarrer und Dekan, ſämmtl. in Zwieſel. 
a". Hengeröberg, 26. Wai, (Waphlergebniß.) 
1) Der fönigl. Landeſchter Georg Henneberger mit 165 
Stimmen. 2) Der Bürgermeifter und Bräuer Joſeph Uns 
verdorm mit 134 Stimmen. 3) Der Handelsmann Joſeph 
Müller mit 133 Stimmen. 4) Dedant und Pfarrer 
Joh. Baptit Aumayer von Niederalteich mir 129 Summen, 
Aus Niederbayern, Mitte Mai. Rab den überein 
Aimmenden Angaben erfahrener Landwirthe, ift ber Stand ber 
Eaaten, namentlich in den Gegenden des Bils- und Rotthales, 
ein jehr befriedigender, Die Winterjaat bat hie und da durch 
Maͤuſefraß gelitten, doch ift dieß von feinem erheblichen Ber 
lange. Fruͤhbeſtellte Felder find in fhönerem Stande, da das 
frühere Jumintern den jpäter bebauten etwas nachtheilig war, 
NAud Obr if zu hoffen; der die erften Tage diefes Monats 
aufgetresene Morgeniroft fornte den Bluͤthen nicht viel ſcha— 
den, da jelbe in Folge der biöher immer fehr wenig warmen 
Tage no nicht entwidelt waren, Die bedeutenden Obflanlagen 
um Oxtenburg flehen nunmebr in ſchönſter Blüthe. (N. M. 3.) 


Zelegraphiiche Depeiche der „Pallauer » Zeitung.“ 
Anfgegeben in Augsburg ten 28. Mai 2 Uhr 50 Min, Nachmittags, 
Angelommen in Palau den 28, Mai 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
PBarid, 28. Mai. Die Tfchernajer Linien 
find befeßt. WPelliffier bat die Werke genom: 
men und fich definitiv feftgefeßt. Werluft der 
Hufen 6 — (A. 3.) 
Paris, 23. Mai. Die franzöſiſche Regierung wird 
mahrfcheintich dieſer Tage eine Note über die Kertſch⸗Erpedi— 
tion veräffentlihen und darin behaupten, daß der telegraphiſche 
Befehl wegen des Nichtſtattfindens diefer Erpedition falſch 
verftanden worden fe. Da man bier in Paris die Abſicht 
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hegt, elnen andern Feldzugseplan In Ausführung zu bringen, 
fo habe man nach der Krim gemelbet, dab bie Kertſch⸗Erpe⸗ 
dition unnüß geworden fei, und die Dberbefchlähaber der 
Armee hätten aledann den Befehl an bie Admirale gefandt, 
zueüdzufommen. Was Den neuen Feldzugsplan anbelangt, 
fo werden alle Streitfräfte, welde die Verbündeten in ber 
Krim haben, dazu nörthig ſein. Diefe Streitkräfte beſtehen 
aus 120,000 Franzoſen, 30,000 Engländern, . 15,000 Pie 
montelen, 35,000 Türfen, 10,000 &gyptiern, im Ganzen 
aus 210,000 Dann, 

Bon diejen follen 80,000 Mann vor Sehaftopol gelaffen 
werden. Die übrigen 130,000 Dann follen zu bem Feldzuge 
im Innern bee Krim benuht werden, Die Berbündeten Baben 
naͤmlich die Abſicht, den Rufſen sein Inkierman zu bereiten, 
d. b. ihr Lager an ber Gpernaja anzugreifen und ihre Ber« 
bindung zwiſchen Sebaſtopol usb Simpheropol abzuſchneiden. 
Hierauf fol Daum die ganze Krim von den Ruſſen gereinigt 
werden. — Der Rail hat bei feinem heutigen Bejuche im 
Induſttiepalaſt der Kommiſſion erftärt, daß er ihr einen Tag 
in der Woche abfaufen werde, an welchem alle Arbeiter freien 
Zutritt im den Induſtriepalaſt haben follen. 

London, 26. Mai, Im Oberhaus zieht Grey feinen 
Briedensantrag zurüd, nachdem Elarendon, Argyll, Granpile, 
Malmesbury und ſelbſt der Biſchof von Orſord den Krieg 
vertheidigten. — Auch im Unterhaus iſt Die Kriegspartei über» 
wiegend. Balmerjton befürworter dringend eine Beſchraͤnkung 
der ruſſiſchen Hlotte, läugnet die Annehmbarkeit der ruffiichen 
Vorſchlaͤge, ſowie die angeblite Spaltung im Rabinet wegen 
der Kriegsfrage. — — Molion wird mit 319 gegen 
219 Stimmen verworſen. (Majorität zu Gunſten bes Mi— 
nifteriums: 100 Etimmen.) Weitere Debatten find bis nad 
Pfingiien vertagt. 

om, 17. Mai. Den geflern getroffenen Anordnungen 
nad will Se, Maj. König Supmwig am 23. 06, Mis. Die 
Heimreiie nad Münden antreten, 

München, 26. Mai. Bom f, Kriegäminifterium wird 
vom närften Monat am ein militärifches amtliches Berorb« 
nungsblatt ausyegeben werden‘, in welchem bie allgemeinen 
Anordnungen ı. dann imsbefontere die Drbendverleihungen, 
Beförderungen und fonftigen Perfonalveränderungen in ber 
Armee publisirt werben, und es wird Demyufolge von jeht Fein 
Urneebeiehl mehr in der bidherigen Form ericheinen, 

Regensburg, 27. Mai. Mirtelpreife: Walzen 26 fl. 
Ale, Korm22 fl. 22 fr, Gerſte 14 f. 6er, Haber 8 fl. 9fr. 

berg, 27. Mai. Auf der gefirigen Schranne galt 
Korn 19 — Wfl, Walzen 26 fl. 30 fr. bis 27 fl., Getſte 
und Haber bielten bie alten Preile, 


48 Wir bitten die auöwärtigen Freunde 
der „Paffauer Zeitung” und Die Mefultate der 
am 30. Mai ftattfindenden Abgeordnetenwah- 
len fo fchnell als möglich mitzjutbeilen. 


Redaktion der „Ballauer-Zeitung.‘ 


Wien, 25. Mai. Sideragio 24. — Yugsdurg so 127. 
RNedigirt unter Berantwortlichleit des Berlegerd. 











Montenotte herbei; ich habe Die Ehre, Ihnen auch dies anzu 
bieten, keinem Anderen überlaffen wollen #« Bonaparte, bis zu 
Thränen gerührt, beeiferte fich fie aufzuheben, und fie an fein 
Herz gichend, brüdte er ihr ben Kerzlichfien und wärmften 
Kuß auf die Wange, den er vielleicht je gegeben. „Nun 
denn!“ fagte fie, fi aurüdziehend, „Sie beginnen, die Feinde 
bie Herricherhand fühlen au taffen, aber Sie find noch lange 
nice fertig; es if ein Geſchmack, der Cie lange zu ihrem 
Unhlück und zu Frankreichs Ruhm feflein wird.” Sie ent: 
fernte ſich mit diefem Ausſpruch und ind Quartier zurüdge- 
febrr, jagte fie zu ihrem Mann: „Heba, Alter! vu fannfl 
tüchtig ftolz fein! der General hat mich umarmı!“ „Sich ’mal 
an!“ erwiederte dieſer bodbaft, „ed wird wohl nicht Das er- 
ſtemal geweſen fein!“ „Uber“, fügte er mit komiſcher Gravis 
‚tät biegu, „nimm dich in Acht! wenn das nach jedem Sieg 
geſchieht, wich du bald feine Farbe mehr auf deinen Baden 
baben,* Der propheriiche Beift der Frau war fihtbar auch auf 
Poitipp übergegangen. Über wenn das hohe Geſchick Bonas 
Yarte'd fich auch erfüllte, blieb das unferes Paares doch auch 
nicht zurücd, wenn auch mit etwas weniger Glanz. Nachdem 
er bie italienischen Kriege, die in Preußen und Deuiſchland 
mitgemacht und ſich in bundert Kämpfen, wohin immer bie 


Fahne Frankreichs feine Rinder rief, ausgezeichnet Hatte, vers 
lor Philipp, zu twieberholtenmalen fchon wegen feiner Bra— 
vouren vor der ganzen Armee beforirt und zum Ritter ber 
Ehreniegion und Regimentöquartiermeifter ernannt, bei ber 
Schlacht bei Wagram dur eine Erplofion das Geficht. In 
Folge dieled Unglüds penſionirt, zog ex mit feiner treuen Bes 
fährtin nad der Hauptftadt, Hier begann Eelefte, ſich an ih: 
ren Blumenbandel von vor zwanzig Jahren wieder erinnernd, 
ihr alıed Geihäft von Neuem und Rellte fib an dem Thor 
der Tullerien auf. Zu dieſer Zeit liebte es Napoleon, incog« 
nito mit Duroc, feinem Großmarfhall des Palafles, oder 
einem andern ihm näher befannten Offizier fpayieren zu —* 
Er überzeugte ſich fo perfönlih von der Ausführung feiner 
Befehle und gewann eine genauere Kenntniß von ber öffentl, 
Stimmung ald durch bie Molipeiberichte. Eines Tages, ald er 
ziemlich zeitig Durch den Garten von einem feiner Privatipas 
jiergänge zurüdfehrte, richter ſich plöglich eine Grau mit einem 
prachtvollen Beilchenfraus in der Hand vor ihm auf, mit ben 
Worten: „Sie find eben fo friſch, wie die von Balence, Sire!“ 
(Bortfegung folgt.) 





Edbiftalladung. 
Die Bauersföhne Peter und Michael Wimmer von Obertilibah d. Gis. 
für welche auf dem Anwefen der Joſeph und Magdalena Niedermaierifhen Bauers- 
Eheleute von dort, ein Bermögen von 100 fl. hypothelariſch eingetragen iſt, wer 
den feit dem ruſſiſchen Feldzuge, den fie miigemacht haben, vermißt. Auf Antrag 
der Interefienten werden Peter und Michael Wimmer oder ihre Deszendenz hiemit 
aufgefordert, ihre. Anfprüche auf obiges Vermögen 
binnen Monaten 
um fo gewiffer geltend zu maden, als gemäß bed vorgelegten Berirags vom 25. 
November 1808 dieſes Bermögen im Hypothekenbuche geloͤſcht werden würde, 
Am 12. Mai 1855. 
Königl. Landgeriht Vilshofen. 
1093. Bruth. 
" — — 
Grimps genen Porleitner pet. deb. merc, 
ne Kolge Requifiticn des f. Wechſei- und Merkantil-Gerichts Paſſau wird 
das Anwefen der Johann und Juliana Porleitneridien Weberöcheleute zu Lindberg 
nebft dem realen Weberrechte nad Maßgabe bes $ 64 des Hypothelen- Geſetzes 
vorbehaltlich der Belimmungen der g8. 98 — 101 der Novelle vom 17. November 
1837 am Mittwoch den 27. Juni 1855 
Vormittags 10 — 12 Uhr j 
in loco Lindberg ber erfimaligen Verfteigerung unterellt und Steigerungsluftige 
mit dem Anhange eingeladen, daß dem Gerichte unbefannte Eteigerer über ihre 
Zahlungsfäbigfeit fih genügend auszuweifen haben, 
Das Anmefen befteht aus: 
Plan-Nr. 478 Wohnhaus und Etadel unter einem Dade, Inhaus, 
Stallung und Hofraum 0,20 Dezim. 
479% Gras« und Baumgarten . 0,21 


” " ’ nr 
v » 479a zwei Oartenadel . . » 0M u 
4709 dem Reirhöfzl a BO 
- u 7416 dem Bangbole - - -» » :.: 09% „ 
„» „ 479b Gftetten am Gartenaderl . 046 „ 


in Summa 2 Tgw. 86 Dej. 
it nebſt dem realen MWeberrechte, im Werthe zu 100 fl., auf 1481 fl. 42 fr. ge 
werthet und find die Gebäude mit 1100 fl. aflefurirt. 

Dafielbe iſt mir 2700 fl. Hypothekſchulden belaftet; außer dieſen ift die 
lebenslänglihe Nahrung für die Etiefmutter Thereſia Borleitner und nach deren 
Abfterben für den Bater Simon Porleitner im jährlidien Anfchlage zu 20 fl, 
die lebendlänglihe Abmährung und Lleidung bed taubflummen Bruderd Dofeph 
Borleitner im jährliben Wertbsanfhlage au 15 fl. und das lebenslangliche Bleis 
ben für die fünf Gefchwifterte und für die Stiefſchweſter Rarolina Brugger bypor 
thefarifch verficert. 

Die Kaufsbedingniffe werten am Strichtermine befannt gegeben. 

Am 15. Mai 1855. 
Königl. Landgeriht Wolfftein. 
Süß, Lande. 1094. 


In einer jede gewerbiamen Stadt Niederbayerns, Cip eines Landgerichts 

und Rentamis, ift aus ganz freier Hand ein 
reales Lederer-Anweſen, 

dad ſich eines fehr guten Ecwerbes erfreut, mit einem 2 Stock hohen Wohnbaufe, 
2 Werfftätten, laufendem Waffer, im beften Bauftande, mit oder ohne Defonomie zu 
verfaufen. Kuaufsliebhaber, um das Nähere zu erfahren, belieben ſich gütigſt unter 
der Ziffer A. D. an die Redafrion diefes Blattes (mit beiliegender 6 fr. Marfe) 
zu wenden. 1095 (1) 


Schiffs Gelegenheiten nad) Amerika. 


Ueber die von Bremen nach Amerika abgebenden Segel» und Dampficiffe 
eriheilt nähere Aufſchlüſſe und zur Ueberfahrt bündige Kontrafte 
Sr. Zav. Stiefiberger, Hauptagent in Münden 
fowie Die Unterzeichneten 
Guftav Harslem in Paffau, 
644. (3) Garl Föckerer in Vilshofen. 
reife Der eng ‚amerifan. Daupt:Kunitmebl: 


ederlage 
bei Alois Weninger, bgl. Bragner im Ort in Paſſau. 


Aus Baizen. per 100 VPfuub. per 25 Vfund. per 12"/; Piund. 
Okties 2 Sorten A 4N. 17 f 2A, iO fr. 
Königemehl RA OO... . 17 AM. 4f. 17 le 2 1. 10 fr. 
Stuck Ar: 1. - 5 16 A. 4. 2 & 2.f.:. 8%, 
Munds oder Schwungmehl Rr.2 15 A. 301.47 f 1 il. 8:5 k. 
Semmels oder Griesmehl Ar, 3 13%, 1. 3.25 lr 1. 44 f 
Mittelmehl Nr. 4 s 12 9. 34.10 fe 1 fl. 36 fr 
Bolmehl Nr. 5.» 2... 104 2.44 fe 1. 23 fr 

Aus Roggen. 
Römifhnesl Mr. l ... 13 A. sn. 17 tr. 1 fl. 40 fr. 
Roggenmehl Nr. II. . . 11a AH 2.55 1 di. 29 fr. 


Bekanntmachung. 
(Hundevifitation pro-1855 betr.) 

Die vorfchriftmäßige Humbevifitation wird 
In nachſtehenden Tagen vorgenommen, und 
zwar werden 

Freitag den 1. Iumi 
Bormittags von 8— 11 Uhr 
bie ſaumtlichen Hunde ded Bezitkes Alte 
ftabt vor dem Laubenwirthéehauſe 
im Drte unterfucht ; 

Nahmittagd von I—5 Uhr 
fämmtliche Hunde des Bezirke Neumarkt 
und Anger in der Thorkorporals-Wohnung 
an der Donaubrüde, dann 


Samftag den 2. Auni 
VBormittagd von 9— 11 Uhr 


werben in der Thorforporald:Wohnung am 
Neuthore die Hunde von ver Innftabt, und 
Nahmittagd von ?—3 Uhr 
aber die Hunde aus der Ilzfadı im 
dortigen Bolizei- Wachtzimmer unterfucht, 

Es wird biebei bemerkt, daß bei jungen 
Hunden, melde nod nicht 3 Monate alt 
find, die Verbindlichkeit zur Loͤſung eines 
Zeichens nicht Nattfindet; nah Ablauf des 
pritten Monats aber, oder in dem Walle, 
daß man fie ſchon früber auf die Straßen 
führen oder laufen laffen will, müffen fie 
zur Beſichligung vorgeführt und für fle bie 
Zeichen erholt werden. 

Man verliebt ſich, daß zu feiner Strafs 
Einſchreitung Anlaß gegeben werde, jondern 
daß Jedermann feinen Hund zur Bifitıtion 
bringe, wobei zugleih auf $ 9 ver Regie 
rungd« Anordnung zur Verhütung der Une 
glüdsfälle durch Hundswuth vom 22, Aug. 
1852 aufmerffam gemacht wird, wornach 
derjenige, der jeinen Hund nicht zur Viflta- 
tion bringt, in eine Strafe von 7 Hl. 30 fr. 
verfällt, der Zahlungsunfähige aber einen 
Urreft von 3 Tagen zu erleiden bat, 

Am 24, Mai 1855. 
Magiſtrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der rechtsk. Burgermeiſter: 
Prafslsberger, (a) 1096. 


Glaſerne NRacoczi⸗ um Gham- 
pagner » Blafchen werden zu kaufen 
gefucht. Das Uebr. 1097, 


Habt Acht! 
Dienftag ven 29. Wai zu Hrn. Has 
peller (vorn. Auzinger). 


Bevödlferungd-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geftorben am 23. Mal: Kunigunda, ehel. 
Kind des Hrn, Marbiss Wagner, b. 
Mebermeiiterd dabier, 3 Wochen alt. 

Stadtpjarrei. 

Geftorben am 26. Mai: Michael Donau⸗ 
bauer, b Bädtermeifter, 70 Jabre alt, — 
Anna Hass, Mauererd-Wittwe, 78 3. alt. 








Fremden-Anzeige 
Nom 23. Mai 1855, 

(Zum wilden Mann.) 99. Fabricius, 
Doktor v. Hamburg. Mitter d. Smetante, 
Gulsbeſitzer v. Wien. Bock, Pflaſtermeiſter 
b. Regensburg. Bamberg, Kim. v. Berlin. 

(Zum weißen Haafen.) HH. Ries, Biars 
rer d Fichendorf. Meich, Odlsm. v. Berds 
tesgaden. Kanamiller, Müllermeifter d. 
Waldkirchen, 


Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


An die Kol. BE nen, 


Die Iipalt. Per 
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.2 1.1. | Bernoeragende6 ‚Rricgetalent umarhlige mp 
te; zeigt giſche Schläge au. führen, 


4 tr 


er nbeiten. 
* Wien, 26. Mai. „Die Halınng der Weſtmach 


ud ſchließlich doch ge⸗ 
einen. Abbruch der Verhandlungen zit erzwingen, · In. ander | mötbigt, F die Wahrung der alten —D—— unmoöglich 
ver Weiſe läßt „fi, die Ertiarung Lord, Palmerftows, daß die | geworden if, dem, Aufbau ‚neuer, Fräftigerer ‚Schöpfungen ent, 
Wiener Konferenzen nicht ‚erneuert werden: ſollten, faum deu⸗ gegen ‚zu ga Jene Erbſchafi des Orientes um melde 
sen. An der Seine, fand das bekannte Circular des Örafen | der.große Kampf, des Weftens mit dem Often begann, „beträgt 
Reſſelrode eine Beantwortung, worin die, Beranworslichkeit | noch immer zwei, Drittel „des, alten byzantiniſchen Reiches, 
für die Foridauer des Krieges Rußland, beigemefjen ‚wird, Es | enthält ‚Die. Länder der Alteften Kultur, Emporien des reich s 
wäre: vergeblich, gegenüber ‚dem Ernſte Der Situation „die; Augen ten Handels, die Juwelen, weltbeherrſchender Machtſtellung, 
verfebließen zu Er Was das große,Gityblart täglid mit | Diefer Schah in den Augen der Mitwelt nach vierhundert 
erneuer em Ciſer verfündet, daß ‚Die, ganze — Jahren: zu nahe gerückt, von der einen, Seite. zu hart bedrobt, 
Weitens, die Sicherheit Grpäbritanniens, der europaiſche Eins | zu offen angeſprochen, den der anderen zu lüſtern beſchaut, 
Ans. Fraukreiche, von den Erfolgen im Driense abhängen, zu bereitwillig vertheidigt worden, um einfach wieder. in ‚den 
iR. aulept „Der. von den Kabineten des Weſtens und dem ‚ent | Staub forgloier Bergeifengeit hinabfinfem zu, fonnen. ’ 
ſcheidenden Kreiſen desſelben ausgehende. Örundgedanfe. jelbft. |... Konitantinopel, 17. Mai. Das ‚große Lager von „Mas, 
Der Manifeſtation deſſelben — find - ſormelle Einwen⸗ | dat ift wie ausgeftorbenzı in, der Ordnung, wie ich Ihnen 
dungen — * Es gdab eine ‚Zeit, wo man von der, Waf⸗ ſchrieb, hat der Transport. des Mejerveforps unter Reguault 
fenebre, von hrer Befriedigung ſptechen lonnie. -Dieje Verlode de; St.; Jean. vAngelyp nach der Krim in -Diefen Tagen--Hatt- 
siner, gewilien: Stilisbensanjbauung,‚it.;vorüber, ‚Nur ‚die | gefumben,..Nab „der Krim, fage..ic, denn Ramieldh, ie 
Möglichkeit, won. Siegern,... oder Beſtegten ſiedt ‚offen und ghdm man that mit dem Oxt.ıder. Beitimmung, it „der 
was ein weſentlich neues Element: ift, die a itage ft, wo. die, Truppen landen. Geſtern trat -ichlichlich Die 
Scheine mit in den Vordergrund, zu treten, Aufß dieſe etziere Garde Die Ueberfahrt an, und mit. Ausnahme des 8. Küraſ. 
haupifaͤchlich dürfte, ‚die, Teudenz ‚ber ſcanzoͤſiſchen Note abzie | fierregiments, das, vorläufig. unter General Konten und Daud 
den, welche. die Schuld, der fortgejspten Kriegfüpeung zuſchiebt. Paſcha verbleibt, find nunmehr ſaͤmmtliche bier ftationirt ger 
ine: ſolche Situation-erheiicht ‚die Beurtheilung der Samlage | weiene franzöſiſche Truppen nach der tauriidhen Halbinfel Hin 
im Ganzen und Großen,, Es maht das Stadium, in welr | übergeidaift worden. ,... TS * 
‚diem; die großen Maſſen, Die Kraͤfte der Großmächte, auf ger Paris, 25. Mal. Ich beelle mic, Ihnen eine wichtige 
meiniame Intereſſe gegründete «Allianzen, allein, entſcheiden. Mittbeilung zu. maden,- Lord. Cowley hat vor ungefähr zei 
Die, Weſtmaͤchte werden allerdings ihre Operationen ‚vorläufig | Stunden, eine telegraphiſche Depeſche Lord Raglans, erhalten, 
auf den Orient, auf-die Oſtſee beſchraͤnken. Sie, werden Schladr | worin ‚diefer ihm anzeigt, daß unter den Mauer Schatopold 
en in der Krim liefern, die Küſtenſtaͤdte Rußlands zerftören. | eine, fürchterliche Shlakt „ vorgefallen fei. Die Pranzoieu 
Es wird ſich der Brig vorkäufig noch mit, jener, Langjamkeit | griffen. ein großes, verfchangtes rufiiches Lager, nahe bei der 
kertipinmen „, welcyer allen Perioden. eigen iſt, in welchen. fein | Duarantäne gelegen an, und nachdem ſie während we; 
ma & R m — Miſche t polei tei ſch e 7 
wi BZ al . —9* 
‚Die Sträuſichenhändlerin des Kaiſers. vortreffich. „Viele, Pariſer erinnern ſich heute noch lebhaft 
silber —— —— TEEN SH im Zuileriengarten in. den. Jahren 
.g, + Bei,.dem. Slang , dieler ſo bekannten ‚Stimme. fuhr,der | A814 bis A814, ..die,. etwa ‚fünfundvierzig Jahre alt, boßen 
‚Zieutenant) von; dein . Regiment La Pace, ein wenig. aufam« | Wuchſes, nett gekleidet, mit . bräunlichem Teint und lebhaft 
on ben Zügen. der. Frau feine, alte Befannticpaft | blügenderi Muge, ‚den Vorübergehenden fteld die frifcheiten 
von „und Montehotte wieder, erfennend,sgab er ihr «in | Sträußchen anbot, Aber die SaleE die auf. ihre Einfegun 
Beiden u ſchweigen und ihm ins Schloß zu folgen. - In fei- | in das Hofamt folgten, waren für. Franfreich nicht glüdlich. 
Sn lat ‚angelangt, richtete. der Kaifer lebhafte Borwürfe | Die erften Monate. des Jahtes 1814 ‚jahen die fremden Ar- 
an Gelefte, daß ihn fo lange ‚über das Loos ihres Gatten meen ‚in Paris, Bei dem Anblick der-fremden Uniformen. und 
in Ungewißbeit gelaſſen habe, und forderte, daß ſie augenblid- | der neuen. Fahne, die an der Stelle‘ der dreifarbigen mehte, 
fi) das ‚erbäte, was. fie zu ihrem Gluͤcke brauche „Die brach Eeleften das Herz. Sie nahm ihre Heinen tiparniife 
iß, Blumen, im Oarten zu verkaufen,» erwlederie fie, | zuſammen und zog fich mit dem Invaliden von Wagram zu 
die Augen, „ienfend; denn jept fühlte, ſie ſich eingeſchüchtert ſeinen Eltern in die Nübe von -Nodefort' zurüd, Sie lebte da 
durch den Glanz, den der Befieger jo vieler Nationen um fi) | zwar. frieblidi; aber traurig duch die en die bie 
‚ser verbreitete. 35* außer dir. ſoll das Privilegium | legten Erelgniſſe mit unverloſchüchen Zügen. ih ihr. Gedächt⸗ 
en“, fagte lebhaft, der Kailers. „ib will, daß du von |miß gegraben. „Dit und am. liebiten ‚erzählte fie, im. Kreiſe h- 
f X an meine Hofblumenhaͤndlerin ſeleſt, da deine cer Familte ihr, mehrfahes Zuſammenteffen mit dem großen 
Veilchen jo viel Gutes gebracht haben Die Freude, Ge» | Manne. ;; Belonders gedachte fie Zoulons und. Mon tenotte's. 
leſtens Hatte den höchſten Grad erteicht, und Dank der Güte |-Sie ſprach noch davon, als der Tag von Waterloo, den, man 
Napoleons gingen die Geſchaͤſte der Familie Philipp ganz |;na) der. unverhoffien-glüdlihen. Rüdfehr ‚von Elba am ive- 








Zagen und zwei Nähten mit Berpveiflung kämpften, 
blieben fie im Befige beöfelben. Die ganze nifon Seba ⸗ 
Ropois rudte aus, um dieſe Stellumg Wieder zu erobern. 
Die Kaifergärde und die Juaven haben Wunder der 

feit geliefert. Der Berluft der Ruflen nah jenem zur 
war Außerfi bedeutend. Die Aliirten zählen 1200 Kamp 
unfähige, worunter 22 Dffijiere. Die Sieger nahmen dem 
Feinde eine Menge Gefüge, Munition und Waffen weg. 
Die eroberte Stellung Mar eine der furchtbarſten. Central 
Peliffier wird eine Erpedition nah Keriſch unternehmen, und 
im Mugenblide, wo ich Ihnen ſchreibe, kann dieler Plap ſchon 
in den Händen ber Allüirten fein. — In Bordeaur if ber 
König von Portugal angefommen, 


Deutfdbland. 

Münden, 26. Mai. Die Vorberalhungen eines großen 
Theils der hiefigen Wahlmänner haben gezeigt, daß ihre Blide 
auf die adtungsweriheten Patrioten gerichter find, deren Wahl 
der Stadt mur zur Ehre gereichen Könnte, Hr. Sedimayer i 
ein Bürger vom beftien Rufe, nicht gewöhnlicher Bildung und 
erprodter fonftiturioneller Gefinnung. Die neben ihm vor 
ugsweife genannt wurden, Graf Hegnenberg und Brhr. v 
erchenfeld, bedürfen feiner Bertbeidigung gegen unmwürbige 
Angriffe, welche ein paar Schimpfblätter gegen fie zu richten 
feit Jahren nicht müde wurden. An diefelben Blätter fönnte 
man furiofe Fragen über ihre eigene unabhängige, uneigen⸗ 
nügige Stellung richten; zufällig wiflen wir Näheres: darüber. 
Mer aber die Geſchichte der lepien zehm Jahre und bie Lage 
der beiden Evelleute fennt, wird — ſelbſi wenn er ihre poll 
tiſche Berfahrungsweife nicht in allen Stüden theilt — um 
bedingt fagen: ed find fleddenlofe Karaliere, wie man fie in 
folder Reinheit felten findet. Graf Hegnenberg wurde bdreis 
mal von der Kammer fafl einſtimmig zu ihrem erften Präfls 
denten gewählt — das ſchlagendſte Zeugniß ded Vertrauens, 
das feinem Rechtlichfeitögefühl, feinem Scharfblick und feiner 
Geſchaͤſtsgewandtheit alle Parteien zollen, obgleid er gegen 
jede Meberichreitung von jeder Seite ein fcharies kurzabfchnel« 
dendes Wort immer in feinem Köcer bat. Frhr, ©. Lerchen- 
fetd, der dieffeins und jenfeits des Rheins eine längere Lauf 
bahn als Richter durchgemacht, hat in der Kammer unter al- 
len Minifterien und unter allen Wechfelfällen diefelbe ſchlichte 
Geradheit und SKonfequenz, vereint mit reihem Willen 
und unermüblicher Arbeitskraft bewährt, fo daß ihm nachein ⸗ 
der alle Wühter, die revolutionären wie bie reaftionären, gründ» 
lichen Haß, ale Semaͤßigten, Befonnenen, Berfafjungstreuen 
Berzlichfte Achtung widmeien. Und nirgende hat er Dielen 

aß und diefe Achtung redlicder verdient ald in feiner kurzen 

inifterzeit. Die ganz widerſprechenden Vorwürfe, die ihm 
dafür von dem entgegengefepten Parteien wurden, heben fich 
egenfeitig fo ziemiich auf, Die Revolutionäre, die feinen 

amen einft nur mit ſchäumenden Wunde ausipraden, Die 
Kleindeutfchen, die ihm verwünichten, als er den von Gagern 
ihn angebotenen Eintritt ind Reichsminiſterium ablehnte und 
ihm offen erffärte, fein preußiiches Kaiferthum fei ein Hirnge 
fpinnft, dem er — ein von ganzer Seele — mie Die 
Hand reihen würde, und müßte er diefe Hand verlieren — 


nigſten erwartet hatte, ganz Frankreich in die tieffte BeRür- 
ung verfepte. Wenn diejenigen, beren Loos an Rapeleons 
Schicſal gefnüpft war, ſich darüber beunruhigten, fo wurde 
diefe Angk gewiß nirgends lebhafter na nden, ald im 
Philipps Hütte. Sie hatte die höchſte Grenze erreitht, ald Mid 
eines Tages das Gerücht in der Stadt verbreitete, ber Rüi- 
fer fei im der Stadt und wolle ſich am Abend einſchiffen. 
Ihn nicht ſehen und jo nahe bei ihm: fein!" fagte Phrtipp, 
„id möchte ſterben vor Schmerz, und jeht, wo er Frautteich 
wiß für ewig verläßt!” Und der arme Berflümiselte vet · 
* fein trautiges Loos mir den bitterflen Schmaͤhungen. 
Seruhige dich,“ ſagte feine Frau zu ibm, id werde hinge⸗ 
den und ihn ſehen, ich, und ſollte ich den Weg mit meinem 
Ropfe, Matt mit meinen Athen machen müffen, und verſpreche 
Dir, für Dich zu fpreden.* Ohne Zeit zu verlierett, taffte fie 
das Schönfte, was fie an Blumen aus aflen Gärten auftrei⸗ 


bet Forte, zuſammen und machte fich auf! den Weg. Sie Hatte’ 


fire frühere wohlgeſchonte Uniform wieder hervotgefucht umd 
fr weniger als zwei Stunden die fünf Lieues, Die fie von 
der Stadt trenmien, gemacht. Bri ihrer Amunſt fünd fie 


Mes in Brwegimg; Napoteon fuhr bereite nach dem Hafen ;; 


fie eitt ihm mach, durchbridht die dichten Reihen umd langt 


fie mögen um fich bliden umb fangen: mer vom ihnen richtiger 
im die Zukunft geblidt, fie oder Ber wadere Edelmann aus 
Franten. Wer aber Diefem Edelmann fein Werk, die Wid⸗ 
fung der Grunblaften, zum Hauptvorwurf macht, der frage in 
Defterrcih, Württ Baden den güterbefigenden Adel, 
ob fie fich nicht glüclich jbäpen würden, wenn bei ihnen bie 
Adtöfung nach glei gemäßigren, billigen, gerechten Grund» 
lägen vor fi gegangen wäre wie in. Bayern, wo ebenfo uns 
billige Forderungen, mie fie namentlich in Württemberg Ge 
fepeöfcaft erhielten, ebenfo Rürmif an die Regierung geftellt, 
von dieſer aber, unterm Schirme des gerechten Föniglichen Sin« 
nes und der Lerchenfeld'ſchen Rechtsautorität, entſchieden und 
ernft abgewiejen wurden. Wer bie Ablöfung Überhaupt für 
eine Kalamitaͤt erflärt, und meint, man hätte fie vermeiden 
follen, ber wähnt, Bayern hätte — eine einfame Infel im 
europäifchen Decan — ein Fendalflaat bleiben Fönnen; waͤh⸗ 
rend alle Länder bis zur ruſſiſchen Graͤnze diefe Feſſel e⸗ 
ſtreift haben, und namentlich Preußen und Defterreich bie 


ſt Zeit ihrer Wiedergeburt von biefem Tühnen Eniſchluſſe, der 


freitich feine theilweiſe fahmerzlichen Opfer forberte, datiren, 
Zum Minifter taugte Übrigens Lerchenfelds Außerfie Einſach⸗ 
beit und feine oft ſchroffe Unbeugfamfeit Überhaupt nicht recht, 
am wenigſten in Zeiten des Mebergangs und ber raſch uthems 
den Meinungswecjel, wie wir fie in den legten Jahren er⸗ 
lebt. Er bat den König um feine Entlafjung, und- um bie 
einzige Gunft, feinen Orden, feinen Titel, feinen Gchalt für 
die Dienfe, die er nach dem beflen Willen und Gewiſſen ge 
leiſtet, mitnehmen zu dürfen. Dabei überfehe man nicht, daß 
Lerhenfeld ein Mann von ſehr beſcheidenem Vermögen if, 
und daß der Gehalt, den er in Anſpruch zu nehmen gehabt 
hätte, und auf den er verzichtete, 5000 fl. jaͤhriich betrug. 
Wir können wohl feine Widerfacher, mögen fie hoch oben ober 
tief umten flehen, fragen: wie viele von ihnen gleicher Ent 
fagung fähig geweien wären, Mber freilid war biefe Entfas 
gung der Preis für ein koſtbatres Gut: die perfänlide Unab⸗ 
hängigfeit, die er wohl aud bewahren wird, bie zum lepten 
Haude feines Lebens, allen Gewalten und allen Parteien 
gegenüber. Die legten Jahre hat er die Muße, die ihm feine 
aufreibenden fländiihen Arbeiten übrig ließen, zwei Werken, 
über die ältere umd die neuere Berfaflungsgefhichte Bayerns 
gewidmet, Die reich an Belehrung find, und von ihm. aud 
materielle Opfer forderten. Im Uebrigen lebt er, ebenfo 
Graf Hegnenberg, wie die alten deutſchen Edelleute, fer 
von Hof und Refidenz, auf feinen fillen Gütern, im Srelfe 
weniger Freunde und Bekaunten. Man mag und diefen Eis 
furd über Männer vergeben, Die im dieſem Augenblid, mm 
jelbft den Schein der Wahldewerbung zu vermeiden, bet eine 
in die ſalſburgiſchen, der andere fir die fuͤdtiroliſchen Berge 
fich geflüchter haben, umd die es — fühen fie nur auf ſich 
ſelbſt, ihre Ruhe umd Bequemlichkeit — als Gewinn zu ber 
trachten hätten, würde die Wahl des Volks fie nicht mehr im 
bie dimpfen Saͤle des gebrechlichen Ständehanfes rufen, wo 
auch dem Tuͤchtigſten für alle Plage und La wenige Körn⸗ 
fein des Danfes neben ganzen Scheffeln voll Undankes werden. 
Welches 2008 ihnen auch in den Wahlen fälr, fe 
es mit Gteihmurb hinnehmen, wir aber Hielten es für Pfucht 


gerade in dem Augeuiblid an, wo der Kaiſer aus dem Wa⸗ 
gen ſteigt. Mit einer legten Anftrengung drängt fe bie zus 
rd, die fie mod‘ son ihren Idol teenmen, und ftuͤrſt endlich 
zu feinen Füßen nieder, das Bouquet über ihrem Haupte 
ſchwwingend/ wmfähig zu ſprechen — Der Schmety- erflidte fie. 
Bei dent Anblide biefer Frau, Die er bald erfannt Bir, 
füte ſich Rapofeon im  innerften Hergen bewegt. „MP! uieiwe 

te Eelefte, du haſt mich nicht vergeſſen, bu, und ide hade 
v wenig für dich gerhan.. Dank; Celeſte, Dank. lab 
die Blumen nehhmend und fit eine Zeit fang mit utelandioft- 
fer Mene beteuchrend, machte er tranirig lädelnd He Bi 
merfung,“ daß! feine Bellchen darin waren. Du haf- wir 
feine Beilchen hinein gethan,“ fügte er; einen tiefen Seulr 
ausoßend, Biniw, „umd du Haft Recht gehabt; folde Borzer 
en find wicht mehr an Der Zeit.“' (Bortf. folgt)‘ 
Sennora Bepita Hat; wie amd ans Wien berichte wird, 
fi von‘ ber © zurüdfigtjogen, wär zw verſuchen, wie #6 
Fb art Arm eines veiiemden wuffifägen Grafen dorche Leden 
wandelt läßt, ohtte Liu ben De and die Cachucha ben 
Braten Die Föpfe zu verdtehen 





gegemüber den Nergeleien: der Gleichgültigen und Blafirten, 
und bem Pe einer Kr Notte politifcher 
twaͤchter dieſes Wort der Wahrung für zwei Männer 
erheben, die — aud wenn fie nicht fern wären — jeßt 
Berbädtigung ſchweigend hinnehmen würden. Nach den 
vorläufigen Ergebniffen der biefigen Borberathungen Hätte 
Staatstath v. Abel, den man ebenfalls als Kandidaten einer 



























chen, Es wird Ibe nä Sonntag 
{ —* ae Billa Abm Fer es As 
fortwährend: des allerbeſten MWoblieins, 

den 


wi “m * 
Engliſche Blätter dringen nähere Nachrichten über 
Beresenbhe Kin Yasint le A ar am a ve 

n : Die Lava hatte einem von 
Bartet nennen hörte, wenig Ehameew, nacp denen er au) gar | jQ (englilgen) Meilen vom ihem Uuegangspunfte an durdh« 
nicht lüften fein wird, Wer bie Mü und Enttäufbungen laufen and furchtharen Schaden angerichtet. An Fuße des 
dein? wem «6 möglich iR, Ih isen ul vorübergehen. Dean | Se nen NG tm ungeheuer Beunfer gebiet ; im el 
: wenm m ’ n Li ge en. ner Mitt 
Sn Reitenblekh wird «8, früher.oder fpäter, für jeden, jeloR wenn | MRoraen 6 Ipeit ein eng ll en ner 
ibn die fonfige Bolkogunft darreichtz die Ereigniffe und Die 
Pariien werfen immer ihr gut Theil Gift darein. Und jo 
wollen wir denn bie Wahlen mit Ruhe erwarten, mögen fie 
den Borkämpfern für König, Baterland und Berfaffung Ries 
berlagen ober Doppelwahlen bereiten Wäre das erftere ber 
Wal, fo hätten ihre Nachfolger zu beweifen, daß fie. beſſere 


* 


It der Berichterſtatter, erlebte i ne me von 
und fählgere Männer feien; chrie fie eine Doppelwahl, ſo —— 3 ei Die ganze —* — 8 
fonnte auch die Regierung dieß nur freudig begrüßen, denn | Menfchen, wie zur Zeit einer Meffe, Wagen folgten auf Was 
es legte bar, daß in dem Bolk der Sinn für freifinnige Lona- | gen. 6 wir md bee tur bie Bava bten d 
Imär w. verfaffungstrene Däßigung nicht erlofhen it. (9. 3.) |näherten, waren die Ginmohner befchäftigk, ihre "gehe 
den, 27. Mai, Die Mittheilung biefiger Blätter, |gen; an einer Brüde mitten im: ber Meinen t Eercolo 


daß Se. k. Hoheit Prinz Luitpold zum Kommandanten 
des I. Armeelorpd ernannt fei, if umbegrünbetz derſelbe hat 
geſtern fein Artillerielommando wieder übernommen. 

Regenöburg, 26. Mai. Bei einer geflern Abend im 
neuen Geſellſchaſtshauſe Aattgefundenen Berfammlung ber 

Imänner von bier, Stadiamhoſ und Steinweg, wobei 
54 bderfelben anweſend waren, wurde der bisherige Abgeords 
nete — Großhaͤndler Wilhelm Reuffer, einkimmig als 
der Mann ded Vertrauens bezeichnet. 

—* Der Bericht des Oberphyſikus in Per vom Mo- 
nat — vor; Mittbeilung, * ſich am 27. April 
die era narrdingd in ſieben Faͤllen gezeigt. bat, 

Prag, 23. Mai. As günftige Vordedeuung für bie 
entipredende Regelung ber Berhältnifie der Iſraeliten mag es 
gelten, daß bereit mehreren derſelden das Bürgerrecht ver 


ftand eine Rompagnie Sappeurei Unter der Meinen hübfchen 
Drüde in das Bett des Gleßbaches himabfleigend, A wir 
aufwärts dringend im die Mähe ber Lana, weiche ſich jeht 
ſchnell Hinabflürzte. Gappeure waren beishäftigt, nach beiden 
Seiten Hin Erdaufwürfe zu errichten, um ben U von 
einigen Büren abzuwenden, und die Lava im geradem Laufe 
zu erhalten, Wir erflommen die Höhe der Schlucht, und 
1 derſelben entlang, bis wir hinab in die mächtige Bruker» 
ſchauen fonnten, Wie war die Gegend feit zwei Ta 
verändert! Wo . damald noch gegangen, war jept ein 
traße, auf weldger ich Samald von 
Bollena und Mafja di Somma gefommen war, war jedt voll 
Häufi des waren 


feib 
elebt; eiwe Fleine Kapelle war weggefegt, ebenfo eine Billa, 
eben wurde. ind ‚Öikteh, * ' e * 

Aus zuserläfiger Duche geht der Donau aus Prag — San Sebahlane — (äofr ver 


die Rachricht zu, daß Moriz Hartmann bie Erlaubniß zu 
Theil geworben, feine im Dobriz in Böhmen wohnhaften @- möglich, Das Feuer mar jeht Ar dert VBegräbnißplag des 
i einem dauſe 


tern zu beſuchen. 


feine Familie, Die ganze Stelle war dich Befeht mit’ Meus 
gierigen, deren Blide ämgftlich indie feurigen en ſchau⸗ 
ven. Die Taufende von feurigen Klumpen rollten einer fiber 
‚|den andern fnifternd und fracdhend. Au meiften ergriff mich 
vie kangfamı und allmählich, aber unmiderfehlich mirkemer@es 
malt ber Maffe; fie fegt Alles im ihrer Bahn weg, übers 
windet jedes Hinderniß, Maut ſich auf gegen im Weg ſtehende 
Haͤuſer oder Mauern, und verfchlingt » bid zum Grunde 
und geht dann ihre Bahn: fille, ohne nachulaſſen, unwider⸗ 
Behlih wie vorten Zu meinen Füßen war ein Mauerwerk 
gebaut, um zur Winserszeit den berabftürzenden Fluthen Wi⸗ 
derftand zu leiften, Aller Augen kehrten ſich diefer 8. 
Langſam baumte fi vor der Mauer: bie e empor, 
in ungebeurser Ausdehnung anſchwellend, biß fie Rand 
erreitäite. Endlich Mnzte‘ die Mauer puſaemmen, nicht Pille 
ide ſondern mit einem gewiſſen majeftärifchen Anſchein. Der 
Etrom ergoß ſich in die Weinberge. Run war eine allge 
un reine —* Die Wagen waren alle entfernt worden, Ue 
Beüde wurde abgebromen, und wir fanden. vollfommen ads 
geſchnitten. Die Sdiltwargen wollen. mg nfdr puſſiren 
und trieben. ums zuruck; wir erzwangen metfern « der 
jahen batd nur zu fiber, daß es unmörfich a 
gang: zu erreichen. Die Brüste wur Halb zerflört. Wir mu 
sen- ward; auf einem weiten Umweg erreichten wir die 
ber Brüde- Die enge Bruflwehr, welche allein noch 
wlauber und den liebergangz alsbald darauf fiel bie- 
Bräde zufameen- Man hofft, San Schafime, Mala 


Iprechend, 
Publitum nähften Sonntag. aus feines 
wit bejahlt, der für den pam gel aufs Br. angefrht war. 


taliem 
Romi, Sc Mai. König. Ludwig eriheilte am 1% 
Mai eine Stumde vor Mittag: den beim Beil, Staff beglam 
forte allem Kardinaͤlen, welche mit: 
Bapft nicht nach Caftel Bandolfo gegangen im gros 
ben Gmpfangsjaal deö —18 Brabchi in. feierte HAudienz. 
Des König unterhielt mis ben durch Baron von 


sr vorgeelten Herzen in der ihm eigenen gätigen Meile sta ip rtorem Die das mir) wir wir Bull Tom 
22 edem etwas —— zu ſagen. Ang Audienz.| ya usbnıdz fertbauert, das a une. 


werte zwei. Stunden. ER. ACH, been zu tendieren ——— 
einem Einladung. zu einem | Kiew, 26. Mai Sidesgie- DO, — Augibur. uss 127. 
Redigirt unter Berantwortlihleit des Derlegers, 


von. te -überbrachte 
Erinnerungsfefte, wodurch unfere Kürfier dem Diesmal 
. Bönigl, Beſuch der ewigen Stadt zu ehren und au feiern wün- 


YO Amtlihe und Privat Beta untmachunge 


— Betfauntmadüung. 

(Sitverio gegen Himpsl wegen Borberung:) H 
Auf gläubigerifdes Anbringen wird das Anweſen ber Krämersehelente 
Joſeph und Anna Himpet von Saldenburg dem öffenstichen Zwangsverfaufe unter, 
flellt und IR zur erftmaligen erg net auf BEE 
:&amftag den 23, Juni 1:38, 

. Nachmittags von 24 Uhr 

Saldenburg im Bräuhaufe dortfeibft Termin’ beftimant. 
“Das Anweſen beſteht: 
a) aus Wohnhaus mir Stallung und 
auf 0,06 Tagw., 
5) aus 0,16 Tagw. Garten mit Badofen, 
c) aus 0,48 Tagw. Nedern, 
d) aus 1,15 Tagw. Wieſen, 
6) aus 0,70 Tagw. Waldung , enblic 
f) aus dem realen Kraͤmerrechte nebft Triebe und Weiderechte auf der herr 
fdaftliken Hofmarkd- und Haarhausörern, und it zufammen auf 1320 fl. 
ewerthet. 
de nähere Beihreibung dieſes Anweſens, ſowie bie Belaſtungsverhãltniſſe 
desſelben werden am Verſteigerungstermine befannt gegeben und können inzwiſchen 
"andy hierert® eingefehen werben, 

Der Hinſchiag erfolgt nach 8. 64 des Hypothelen -Geſehes vorbehaltlich der 
Beſtimmungen der 5%. 98 bis 104 der Prozeßnovelle vom 17: November 1837, 
Kaufstiebhaber werden hiezu mit dem Bemerfen eingelaten , daß ſich dem 
Gerichte tinbefannte Perfonen durch legale. Zeugnifje über Leumund und Vermögen 
ausjumeifen haben. Den 14. Mai 1855, 

Königl. ganbgeriipt Grafenau. 
ol, 


zu 
Siadel und einem hölzernen Kramladen, 


1098. 





Todes - Anzeige. 
Gott dem Herrmiüber Leben und Tod hat es in feinem 
unerforfcrlichen Ratbichluffe gefallen, unfern innigitgelichten Gat⸗ 
ten; Bater und Schwiegervater, Herren 


Gorenz Bauer, 


bal. Schifimeifter von bier, 
nad) -einem mehrwöcentlichen, ſchmerzlichen Kranfenlager und Empfang ber 


heiligen Sterbfaframente in das beſſere Jenſeits abzurufen. 
Indem. wir. diefen für und fo ſchmerzlichen Hal allen unfern Verwand⸗ 


ten, Freunden und Bekannten zur Anzeige bringen, bitten wir des Verſtor- 
benen im Gebete zu gebenfen, uns aber fernered Wohlwollen gütigſt zu be» 
wahren. 
Dbernzell, ben 29. Mai 1855. 5 

Die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 


1099. 


Mil zii. 
1104. (a) Albert Pittinger. 


FE in ei: clear rt ed 

Verſchiedene Blumenkränze, für Mädchen zum 

Frohnleichnamsfeſte, empfiehlt zur geneigten Abn 

| | Clemens Mühlig 
am Mefidenzplage. 


Bei dem Unterzeichneten, im. Haufe Nr. 
44 In der Altftadt, it eine Wohnung mit 
4 Zimmern, Kochzimmer, Garberobe und 
fonfligen Bequemlichkeiten, ſogleich oder auf 
das Ziel Jakobi zu hermiethen. 

1101: Bofepb Mübldorfer. 


Eine fchöne helle Wohnung auf der 
Sonnenfelie in der Thereſtenſtraße, beflehend 
in 5 Bimmern, Irodenbovden, geiperrtem 


-1100. (1) FW 
Wineralwaſſer, friiher Fül- 
Jung, und Orber-Badeſalz 
ſind angefommen bei * 

$. I. Harsſem 


"1050, (6) nachſt der Stadtpfarrfiche. 





— — —— —— — — — 
Verein der Wanderer. 
» Mittwoch ven 90. d. unterbleibt bie 
Wonverung; dagegen Donnerftag ben 
31, v8. Manpirting auf den Somnierfeller 
"pe Dr. Mar Schmerold, wozu freunde |tem iſt zu vermirtben; auch kann eine fehr | Korn 
lichſt einladet 


1068, (3) 


Der Aus ſchuss. ben. Das Uebr. 








Borhaus umd allen übrigen Beanemliäfeis | Walzen 27. 6tr. — fl— fr. 


bequeme Stallung dazu abgegeben wer« | Gerfte 





«# yr 
N... rd 

Ein reales BortenmacherMecht 
Im Markte Tittling wird aus freier Hand 
verfauft. Mähered bei Georg Dietl, We— 
ber in Hals. 4402, (a) 

















Eln tüichtiger, äußert rechtlicher; 
Garakterfefter und geblldeter Kauf: 
mann, verbeiratbet aber fiuberlos/t 
ſucht eine Stelle als Buchhalter 
oder Gefchäftsführer gegen Ber 
ſcheidene Anfprüde, Auf Verlan⸗ 
TR gen wird Kaution geſtellt. Das 
Nähere bei Buchdruckerei · Beſttzer 
4 Keppler in Vaſſan. 1103 (17 


SET FERFRE 


4 * In ver Nähe tinet 


it ein Bauernbof aus freier 

; Hand zu verfaufen. -Bei bene 
felben befinden fih 110. Tagw, Gründe von 
befter -; Bonitdtöflaffer Aui dem Anweſen 
kann . des Kauisſchillinge zu 4 Prozent 
liegen bleiben. Dad Uebt. 1076. 63) 
In einem gewerbſamen Marke" Inn: 
biertel iſt ein reales" * ut ua 
iemerigewerby” 

mo immer zwel Sattler und ein Riemer be⸗ 
häntig beichäftigt werden fönnen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunfr- Giere 
über Hs.Nr. 65 in der Innftade. (2,1058, 


Innstadt- Wanderer- Verein. si" 
Donnerftag dem 31. Dat zur Freu Koller, 
“ Der Ausſchuß. 
Ilzstadt- derer-Vereit. 
Donnerftag den 31, Mai zu Hu, Groli, 
* P: usfhuss.. . .. .«n 


Bevöhderungd-Anzergesl 
Stabtpfarrei 2 “31 
Geforben.am 26, Mai: Sofepb Brinias 
ger, verwittibter Audträgler - zu St. Nie 
kola, .69 Jahre alt. — Den 27, Die; 
‚Anna Autesberger, Kleingütlerärochter g 
Kohlbrud, 27 Jahre al.. 
Fremdben-Anzeigkn 2; 

Bom 29, Mat 185I.HTE 

(Zum Mohren.) HH: Dei, NRechts⸗ 
Praftifant v. Landohut. Mannheimer, Kfın 
v. Bürth. Fiſcher, TapetensWabritirfiger vo. 
München, I Bea a pe! * 
(Zum wilden Mann.) 66Etthold, 
Kfm. v. Magdeburg. Gantbauer, Priv v. 
Wien. Wehziein, Briv. d. Wien. Mayer, 
Commis v. Wien. Mairt, Kſin. v. Durk⸗ 
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je 


ME | Heim. ‘Krieg, Kin. u. Hellbrotin, v. Gta- 


chelshauſen, Gutsbeſttzer v. Megendburg. 

(Bum grünen .Engel.) HH. Arnſtorfet. 
Kim, ©» Dingolfing, Schilling, Kfıı, v. 
Mainz.  Scöller, Priv. v. Bogen. Krit⸗ 
ger, Müller v. Straubing. Eberhardt, Sla⸗ 
fer v. Regensburg. ia Mr Cu 
(Zum weißen Haafen.) Hr. Apt, Kfın. 
v. Siuitgart. Mad. Hagmann, Buhbänd- 
lero⸗Frau dv. Ftontenhauſen. Briebl, Kaufe 
mannd-Gattin v. Oberngefl. ar Kr 
Pafjauer ranrıe.. 

vom 29, Mai 1855... 
Mitteipreis. Gefallen.  @eRitzts. 

fl. d6ft. 


—_i—k. 
—f.23%. 
—i. fr. 


231.5 m—f. Ir. 
Be kr. 


Haber 7 3 —f.— fr. 








2 Eigenthum, Drud und Verlag von WB, Keppler. 
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in München. 
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tionen an. 


Planer Beitung. 


Die Iipalt. Pe + 
























. 6 Uhr, |. 12 Ih 6Uhr | 6 Uber 
rebucirt. —52* ——— an. — 


Deutſchland und die neueſte firife. 

Man kann eben nicht fagen, daß Deutſchland troß feiner 
Lage in der Mitte Europa’s, trop Der Maffenhaftigkeit feiner 
Bevölferung und troß der boben Bildung jeiner Bewohner 
noch ‚viel ‚geleiftet habe, . Es ließ von jeher quie Gelegenbeit 
unbenugt, zeigte wenig Entſchluß, und bewies wenig Geſchich 
zum Handeln, Seit langer Zeit gab ed wohl feine Gelegen⸗ 
heit mehr, wirffamer in die Geſchicke ber Welt einzugreifen 
als gerade jetzt, wo die Ereigniffe eine für Deutſchland fo 
überrafchende Wendung genommen haben. Daran gewöhnt, 
daß feit Jahrhunderten das Größte und Mächtigfte vom 
Weiten. ausgehe, richteten die deutſchen Völker, und wahrlich 
nicht zu ihrem Ftommen, ihre Blide ded Etaunens und ber 
Nachahmung in Kunſt und Wiffenibaft, in Mode und in 
Sprahverfälihung, in Recht und in Politik auf London und 
Paris. In Diefer Rage eigener Selbfiverleugnung und Unter: 
ſchaͤzung überrafhte uns der Drient, wo ber ftolge Weiten, 
beifen Flotten und Heere vor Kurzem noch als unwiderſteh⸗ 
li dafanden, an den Mauern einer Krim'ſchen Feſtung ſich 
brachen. Man muß bedauern, Daß Died Der Fall war, denn 
der Gegner, an, dem der Welten fi verfuchte, bat ſich der 
Verlegung des Friedensbruches ſchuldig gemacht, aber für 
Deuiſchland liegt in dem weſtlichen Unglüde eine ernfe Mahn ⸗ 
ung an feinen Beruf und feine politiiche Größe. Die Stör 
ung ber Rechtsordnung erreichte aud uns, und laftet ſeit 
vollen zwei Jahren wie der Alp auf unferem Handel und 
Verkehr, und zieht wie ber böle Dämon dur alle Paläſte 
und alle Hütten unferes großen gebrüdten Vaterlandes. 
Indem wie Diefem Unglüd endlich unfere Kraft entgegenfegten, 
löfet Deutſchland zugieich eine Schuld, die man ihm auflud. 
Europa ift feit langem gewohnt, und durch unjere Schuld zu 
diefer Gcwöhnung berechtigt, auf Deutichland etwas vornehm 
beraßjubliden. Man kannte den Mangel unferes Batriotis- 
mus, man rechnete auf unfere Erbfünde, bie, deutſche Umeinig- 
feit, und ſchaltete und waltete ohne uns und gegen und. 
Die Stunde der Sühne bat geichlagen, nicht zu eitler Ueber 
bebung, die unſerem Weſen fremd it, nicht zur unbedingt 
angreifenden Politif, die wie nicht wollen, aber zur Wieder 
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herſtellung des zerrütteten Nechtszuftandes, zum Schutze des 
geſunlenen Vertrauens, zur Rettung vor tiefer Roth. Ueber 
diefe Lage Der Dinge herrſcht gluͤcklich Feine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit von Berlim bis Karloruhe, von Wien bis Wies⸗ 
baden; mödte der Genius des Baterlanded auch darüber 
feine Verſchiedenheit mehr walten laflen, welche Mittel end: 
li einzufegen feien, um ber gemeinfamen Noth ſichere Abr 
hilfe zu geben ! (Bayer. Landb.) 


Drientalifde Angelegenbeiten. 

Paris, 26. Mai. Das erfte Siegesbulletin des Ges 
netals Peliſſier hatte geftern einen günftigern Eindruck auf 
die öffentlihe Meinung gemacht, ald heute. Da das amtliche 
Blatt ſelbſt eingefteht, daß bei dieſem über bie Ruſſen er« 
rungenen Vorthell unfere Verlufte „empfindlich“ waren, fo. 
erinnert man ih an die Worte eines englifhen Journals, 
das nah der Schladht von Inkjerman behauptete: „daß, falls, 
wie noch einige derartige Siege erföchten, unfere Armeen auf ⸗ 
gerieben ſeyen.“ Es ſcheint, dab die Schlacht vom 23. und, 
24. Mai vor Sehaftopol „ein wahres Schlachten? war. Wir ı 
werden im den nächſten Tagen die Wahrheit über biefen jüng« 
ften Sieg erfahren. Die Börfe war heute in feinem eigent- 
lichen Enthufiasinus, troß der Majorität, welche Balmerfton 
im Parlament erlangte. Den freundlichen Friedensflängen 
einzelner Wiener Blätter ſchenkt man wenig Glauben mehr. 
Sie find mehr oder minder der Wiederhall von Böriengerich- : 
ten, Die ernten Staatsmänner dahler ſehen die Rage als 
fehe bebenflih an, wiewohl nicht in Abrede zu flellen, daß 
Branfrei in der nächſten Zeit, infofern die Regierung will, ı 
über Geld und Leute in Menge zu verfügen hat. Daß 
Defterreich weder, mit Preußen, no mit dem übrigen Deutich: . 
land bis jegt im Reinen if, das weiß man tier. jebe qur, 
und man trägt feiner eigenthümlichen Stellung gerechte Rech⸗ 
nung. Der ehtjdeidende Augenblick naht indeffen für Deutic- 


land heran. m 
Deutfdbland. 
Am Freitag früb, vor der Augsburger Schranne, 
gingen dort zwei Getreib»-Ripperer von Wertingen in 





Nichtpolitiſches. 


Die Sträufichenhändlerin des Kaiſers. 
Cdortſetzung und Schluß.) 

„Sie find blos noch Ironie, wenn das Glück auf Nim— 
merwiederfehr verihwunden iſt.“ Dann, als fürdptete er fich 
zu lange bei dieſer nur allgu richtigen Reflerion- aufzuhalten, 
fragte er die arme Tiefbetrübte nach Ihrem Manne, Sie konnte 
nicht ſprechen, nur weinen und ſchluchzen. „Sage ihm,” fuhr 
er fort, „baßer eine gute Stelle in der Erinnerung einnehmen 
wird, Die ich mein ganzes Leben lang den Braven bewahren 
werde, die mich am meiften geliebt, mir am beften gedient ba» 
ben. Adieu, lebt glüdlih und denft an mich.“ Wenn wir 
nicht mehr an Sie denken, Sire, fo gelchieht es nur, weil wir 
geftorben fein werden,” ermwiederte Geleite, einen Blick voll 
Dankbarkeit und Schmerz auf den Kalſer heftend. Noch lag 
fie auf ihren Knieen und ſchluchzte, als der Berbannte ſchon 
auf dem Schiffe land, das ihn an das Felfeneiland von St. 

lena trug. Die Jahre, die er bier zubrachte, vergingen 
elefte in Thränen und Schmerz, Der Tod ihres Gatten 
machte Ihren Summer noch bitterer; ihr Herz war von nun 
nur nod ber Trauer zugänglihz; eine Nachricht nur, eine 


% 


einzige, hatte die Kraft, fie wieder zu beleben, fie auf einen 
Nugenblid glüdlich zu machen, ed war die von dem Beſchluß 
der Deputirtenfammer, Napoleons Aſche nad Frankreich zus 
rüd zu führen. „Ah! mum will ich fterben,” fagte fie, das 
Blatt küffend, das ihre dieſe große Botſchaft gebradt .. . 
Und als hätte der Himmel ihren Wunſch erhören mollen, 
trug man einige Tage nad der Rüdfehr der Heldengebeine 
auf den Boden feines Baterlandes, amı 28. Dezember 1840, 
die flerblihen Ueberreſte biefer liebenden und aufopfernden 
Frau, der Sträußchenhändlerin des Kaiſets, auf den Kirch- 
bof bed befcheidenen Dörfchens hinaus, in dem ihr Gatte das 


Licht der Welt erblidt hatte. 
Der neuefte fo furchtbare 


Moderne Giganten. 
Ausbruch des Veſuvs hat wieder eine foloffale Idee hervorges 
rufen. Befanntlib wurde bad Harlemermeer durch Dampfs 
maſchinen troden gelegt. Nun beabſichtigen einige engliſche 
Ingenieure, denen nichts unmöglich zu fein ſcheint, auch Die 
Lraft des Dampfes zu benügen, um einen Theil des nahen 
Meeres, in den Krater des Bejuns zu ſchleudern, und fo feine 


bie Halle. Diefelben fieliten circa 20 Eäffel Noggen vor 
der Stadı im oben Schießgraben ei, und verfügten ſich auf 
die Schraune mit Muftern, Gingen bie Preiſe binauf, woll⸗ 
ten fe zur Schranne fahren, gingen fie. herunter, ſo war ihr 
Knecht angerwieien, zum Babndof zu fahren, um zur Lindauer 
Schranne recht zu fommen. Es iſt Bürgerpflicht, ſolche offen 
bare Prellerei zum Nuhen ded Geſammtwohls zur Anzeige 
zu bringen, was denn auch geichehen if. Die Polizei mar 
gleih zur Etelle und ließ im Polizeigebäude die Laſten ab- 
lagern ; zweifelsohne findet Died Bejtäft die gehörige Würdigung. 
Regensburg. (Fortſehung ber öffentliden Verhandlung 
gegen RN. Maier und C.) Nab der Hhuit'ſchen und Born 
bauerichen Hinteriaffenfhaft iR nun nod, um die Mitheis 
lung über den allgemeinen Theil der großen Berrugsunters 
ſuchung zu vervollftänbigen, über die unermeßliche Forſter'ſche 
Erbſchaft zu berichten, die von Einigen auf 700,000 fl, bald 
auf 800 000 fl. von Anbern fogar auf 32,000,000 fl. ange: 
eben wurde, und eben wegen des legtern außerordentlichen 
etrages geeigenſchaftet war, der fpefulirenden Thätigkeit 
der Erbihaftsagenten ein ſehr weites Feld zu öffnen. Dies 
ſes wurbe auch von den Angeſchuldigten Hunkt, Maier, Güth— 
ler, Benz und Keller gehörig ausgebeutet, indem fie dem 
Glauben an den wirklichen Beitand diefer Erbſchaft alle mög- 
liche Nahrung zu geben und über bie Liquidität und Ausbe- 
zablung der aus berjelben fließenden Summen bie glängend- 
ften Berichte au liefern bemüht waren. Wohl haben die von 
allen Seiten fi meldenden Korfterjhen Erben niemald auch 
nur einen Preuzer von der unermeßlichen Erbſchaft zu ſehen 
befommen, demungeachtet wurden fie in Der Bewilligung von 
Borihüffen zum Betriebe derfelben nicht müde, und Manche 
der Berbeiligten haben hiezu nach und nach Beträge gelieferr, 
weiche die Eumme von mehreren taufend Gulden überfieigen. 
Jetzt, wo die gerichtliche Verbandlung ben Schleier über den 
ihmen gelpielten Berrug aufgehoben und insbelondere besüg- 
lich ber Korfterrihen Erbſchaft den Beweis geliefert hat, daß 
nicht nur jede Gewißheit ihrer Griftenz mangle, fonbern baß 
auch über die Berfon des Erblaſſers ale Anhaltspunkte fehlen, 
machen mehrere von ihnen freilib trübe Geſichter, aber es 
ibt auch ſolche, bei welchen der Glaube an die Eriftenz ber 
rbſchaft und an ihr dereinſtiges Flüßigwerden fo feſt gewur—⸗ 
zelt iſt, daß er kaum mehr durch irgend einen Zwiſchenfall 
erſchüͤttert zu werden vermag. Die Sage von einem nad 
Holland ausgewanderten Engeldard Horfter aus Jechenried, 
f. Landgerichts Vohenſtrauß, welcher in dem Haufe eines be» 
deutenden Amfterdamer Kaufherrn ein Unterfonmen gefunden, 
endlich fi defien Vertrauen und Wohlwollen erworben, nad 
deſſen Tode die Hinterlaffene Witwe gebeiranher und ein uns 
gebeured Bermögen angejammelt habe, war wohl eine weit 
verbreitete, (Schluß folgt.) 
Stuttgart, 27. Mat, Heute nah dem Bormittagdgor: 
tesrienft fand Die erfte Zulammenfunft der Forfiwirtbe auf 
dem Mufeum flat, Der fleine Saal und zwei anfloßende 
größere Zimmer waren faum im Stande, die Theilmebmer, 
deren Zahl jeht gegen A400 beträgt, zu faſſen, und die Ver 
fammlung will deßhalb auf naͤchſten Dienftag, wo die Haupt: 
figungen find, um die Erlaubniß zur Benügung des Etände- 


Blut — autzuiöfben. Es frägt ſich aber, ob bie dortige Res 
gierung auf dieſes Erperiment eingehen wird, da hiedurch jes 
denfals jo viel Dampf erzeugt werden möchte, daß möglicher 
Weile der Veſuv, ja die ganze Gegend um denſelben in die 
Luft geiprengt werben fünnte. 


In Preußen ift aus dem Raufmannaftande der anſchei⸗ 
nend originelle Vorſchlag gemacht worden, daß, um bie Ko— 
ften, welche durch die Anftellung von Telegravbenbeamten her 
vorgerufen werden, zu ermäßigen, Die Geſchäfte der Telegra- 
phenbeamten duch Frauen verjehen werden ſollen. Man bee 
ruft fid biebei auf England, wo man in Lothbury, der Lons 
doner Zentralftation der Electric Felegraph-Company, mit Ers 
folg den Verſuch gemacht bat, die Telegraphenapparate durd 
Frauen handhaben zu laffen. Es find Dajelbit eine Anzahl 
junger Maͤdchen unter Aufſicht einer älteren Dame ald Tele 
graphiftinnen beihäftige und haben feither gezeigt, daß fie 
dieſem Dienfte durchaus gewacien find, Selbft ur Zeit der 
Eröffnung des britiihen Parlaments, welche wegen Der ums 
gemeinen Häufung der Korrefpondenz als eine Beuerprobe für 
den Telegraphiften zu beraten ift, follen fie im Allgemeinen 
mit ihren Älteren und geübteren männlichen Kollegen, biuficht- 


wi —— 

ſaales andalten, Forſtraſh Die». Gweln ner, als Vorſtand 
der forſtlichen Seknon ber kipt allgemeinen Berfamm- 
lung zu Ritenberg, hielt die mit vielem Beifal aufgenommene 
Eröffuungsrede, Zu Borftänden wurten ſaſt einflimmig ge- 
wählt, bie HH.: Minifterialrarh v. Waldmann aus Mün- 
hen, und Foritrath v. Gmwinner, AI Eefretäre wurden 
berufen: Brofeffor Fiſch dach von Hohenheim und Revier⸗ 
Börfter Probft von Bebeuhaufen, 

Italien. 

Eine, Engländerin, Mib Nelly Robertfon, welche fi 
am 10. d. dem neuen Krater auf dem Veſup genähert, wurde 
ein Opfer ihrer Neugierde und Unvorfitigfeit. Sie glitt auf 
der Aſche aus und fürgte in bie ſchauerliche Tiefe Hinab, fo dag 
aud feine Spur von ihr übrig geblieben. 

Nußland und Polen. 

Bon der polniſchen Seat meldet ein Schreiben vom 
19. Mai: In unjerer ruſſiſchen Nachbarſchaft mehren ſich bie 
Anzeiten einer umfaflenden Kriegsrüſtung, und fo ungern 
man es merfen läßt, fo ſcheint man doch der Ruhe der Bor 
len nicht zu trauen. Die Nachricht von der franzöfihen Pos 
len · Demonftration, welche wenigfen® fo unmittelbar in ber 
Nähe ber Gränze ſich nicht abfperren läßt, bat die ruffifchen 
Beamten plöplih ſeht ängftlih gemadt, und man hat in 
neuerer Zeit die preußifchen Zeitungen einer ängfliihen Kon: 
trole unterworfen. Hier an ber Graͤnze kann man auch recht 
gut den Eindrud beobachten, welchen ſolche Nachrichten her: 
vorrufen. Es find wohl in feiner Zeit fo viele Beſuche von 
jenſeits hier gewefen, als jeitdbem, um die Nachrichten früher 
und unverfaͤlſchter zu erhalten, als man fie drüben erlangen kann. 

— Spanien. 

Die brieflichen Nacrichten aus Madrid find vom 21. 
Mai: Es ſcheint, daß Frankreich direkte Eröffnungen gemadıt 
bat, um von Epanien die Offupation ber Kirchenſtaaten zu 
erlangen, was einer materiellen Unterflügung gegen Rußland 
gleihlommen würbe, 

Die Nachrichten aus Spanien lauten neh immer fehr 
bedenklich. Nachitehendes Bande, welches der General-Fapi» 
tän von Burgos erlaffen, beweifer zur Gemüge, daß ſich vie 
Halbinfel in einer fritiihen Lage befindet: 4) Jeder fonffrip- 
tionspflichtige junge Mann, welder einen Banbiten von ber 
Bante des Pierro feitnimmt, oder dazu verhilft, ihn zu fans 
gen oder zu tödten, if vom Militärdienfte frei, im Kalle das 
2006 gegen ihm entſcheidet. 2) Diefelbe Gunſt wird jeber 
nice Militärpflichtige für feinen Sohn oder feinen Bruder 
erlangen, wenn er benfelben Dienft leiſtet. 3) Jede Benöl 
ferung, welche fi einiger biefer Banditen bemächtigt, win 
für eben fo vie Mann vom Kriegsdienſte entlaftet, als fr 
Banditen fefgenommen oder erſchlagen bat. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 29. Mai, [Schwurgericht.] 1. Fall. 
Präfltent: der gl, Appellationegerichtarath Perſch. Richter: 
die HH. Kreise und Giabtgerichiäräihe Stautner, Pauer, 
Bleitömann, Aſſeſſer Schwaiger. Prototoll führer: Prors 
tolliſt Schröder. Staatsanwalt: der Fönigl. 1. Staatauwalt 
Mayer. Vertheidiger: Aeceſſiſt Krieger. — Der Präfident 





ih der Schnelligfeit und Pünktlichkeit des Zeichengedens, 
vollfommen Schritt gehalten, in einzelnen Faͤllen dieſelden or 
gar übertroffen haben. Die Thronrede wurde von ihnen in⸗ 
nerbalb 10 Minuten über den Haag nad dem Kontinente 
befördert, Ginzelne von ihnen beförderten bis 35 Worte in 
einer Minute. 


Der Kladderadatſch läßt feine beiden Politiker folgendes 
Geſpraͤch führen: Schulge, Nee, dieſe Franzoſen vor Sebaitor 
poll Immer een General nach'n andern! Ich möchte man willen, 
wie lange das Stüdf noch Ipielen fol! Müller. Des is ja uch 
jar feen Stüd; Des is ja man blos 'ne Jeneral⸗Probe! 





Auf einem Gute in der Ufermarkt hatte der Tierarzt für 
aut befunden, den Kühen eine Biutreinigung, beftchend in einer 
Duantität Viehſalz, au verordnen, welches der Verwalter fen 
Knechten herauszugeben hatte, Aber er griff Marı in bie Tennt, 
in den Behälter mit Chili-Salpeter, der zur Düngung dert 
aufberahrt wurde. 45 Küh verſchluckten die Medizin und bat- 
ten nach Berlauf einiger Stunden alle unter gräßlichem Brül- 
len verendet, Es it ein Werluft von 4000 Thalern, 





eröffnete die’ Sipung umter Hinwelſung ber Geſchwornen auf den 
zu leiflenden Gid und die barin enthaltenen Pflichien. Bon den 
einberufenen Geſchwornen und Erſahgeſchwornen brachten 8 Enis 
bebungögefude ein, und zwar: für Die ganze Dauer der Sigung, 
4) Grolul Michael, Wirth vom Eſſenbach, wegen feiner Gigen» 
fchaft ald Poftexpeditor, und 2) Spigenberger Jof., Bräuer 
in Kollnburg, wegen Krankheit. Dann auf bie Dauer von drei 
Zagen die Geſchwornen: Dtt Joſeph, Banteldmann von Ofler- 
kofen, Höher Sebald, Wir von Arnflorf, Puſtet Bingen, 
Gaftwirth von Deggendorf, Mall Lutwig, Kaufmann von Strau⸗ 
Bing, Kilger Georg, Bräuer in Bottögel, dann der Grſahge · 
fAmworne Lerno Br. Seraph, Buchdrucker von Straubing, als 
Wahlmänner zur Wahl ver Landragsabgeortneien, Sämmtliden 
Geſuchen wurde nad dem Antrage ber Staaröbebörbe flattgege⸗ 
ben, und da num 7 wirklich Geſchworne fehlten, fo wurde ber 
Name des erſten Erfagmannes Brüdimaier Jofepb, Seifen: 
fleder von Straubing. in die Uene gelegt. Die Ziehung ergab 
folgendes Refultat: Fiſcher Michaci, Schred Jalob, Fahr m⸗ 
bacher Georg, Haberl Franz, Ertl Johann, Diem Mas 
thiat, Heinrich Nikolaus, Berl Sebaftian, Arnold Karl, 
Wallner Nepomut, Brandhuber Joſeph und Leipold Iof, 
Die erſte Verhandlung betrifft einen Raub III. Grabes, deſſen 
Johann Eichinger, 21 Jahre alt, Lediger Inwohnersjohn 
von Leirhen, f, Erg. Vilshofen, angeſchuldigt if. Der 74jährige 
Bauer Jofeph Maier von Kom, k. 2dg. Bilhofen, murde am 
31. Dezember 1854 auf dem Heimmege von Ortenburg, woſelbſt 
er ziemlich gezecht hatte, fohin beraufcht geworden war, 2—300 
Schritte außer Ortenburg von einer Perfon rüdwärıd beim Ge- 
nie gepadt, und vorwärts zu Boden gedrückt. Als Maier rüd- 
wärts nad dem Angreifer ſehen wollte, erhielt er einen Schlag 
oder Stoß in das Geficht, auf das Auge, und er fonnte ſich auch 
ber Perfon nicht erwehren, denn dieſe hatte ſich mit ten Füßen 
auf feine Hänte, wodurd er fi in fnieenter Stellung erhielt, 
geflelt, und hielt ihm mit der einen Hand Immer feſt am Genicke. 
Endlidy brachte Maier eine Hand los, wollte Damit in die Hofen» 
tafche um fein Schnappmefler grelien, in demfelben Momente aber 
griff der Angreifer, (dab es eine Mannsperfon war, erfannte 
Maier an den Kleivern,) in die Uhrtaſche bed Maier, tiß bie Uhr 
beraus und lief davon. (Stlug folgt.) 

Landöhut. Schrannenanzeige vom 25. Mai. Mittel, 
Preiſe: Waizen 28 fl. 23 fr, Kom 24 fl. 3 fr, Gerſte 
14 fl. 25 fr., Haber 8 fl. 9 kr. 

» Paſſau, 30. Mai. Zum Abgeorbueten wurde im bier 
figen Wahlbezirfe Here 3. Meichenberger, Bräuer von 
Freiung mit 133 Stimmen gewählt, Ein weiteres Refultat 
konnte heute nicht erzielt werben. 


Zelegraphifche Depeſche der Baflauer Zeitung. 
Aufgegeben in München den 30. Mai 6: he 30 Minuten Nachninags. 
Angelommen in Paflau den 30. Mai 7 Uhr 30 Minuten Nachmittags, 

. Abgeordneten-Wahlen, 
Münden: Sedlmayer, Simerl, Hegnenberg- 

‚„Tug, Pelkofen. 
Nürnberg: v. d. Pfordten, Briegleb, Fabri— 
kant, Zengenfelder, Hofrath, 
Haidbaufen: SHegnenberg-Dug, Lerchenfeld, 

Auer, Gursbefiger. 

Speier: Nömmid, Haid, Nidel. 

Münden, 29, Mai. eltern famen bereits bie erflen 
Ririhben zu Markt, Die aus Berona hieher transportirt 
und per Piund um 4 fl, 42 fr. verfauft wurden. 

Wien, 29. Mai, Die vom Moniteur gemeldeten Er 
folge bei Keriſch follen ſich nach offiziellen ruffiichen Berichten 
ald nicht ganz richtig Darflellen. — Für den 28. und 29. 
Mai erwartete man eimas Enifcheidendes vor Sebaſtopol. — 
Ein Gerücht will wiſſen, dab eime Berfländigung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich demnächlt bevorſtehe. 

Wien, 29. Mai. Authentiſche Berichte vom Kriegs— 
ihauplage melden, daß die Alliirten ohne Berluf Herren des 
azowiden Meers geworden find, auch viele rufflide Schiffe 
genommen haben. — Verersburger Nachrichten geben ben 
ruſſiſchen Verluſt vor den Baftionen auf 2500 Mann an. 

Trieft, Die „Trieſter Ztg.“ erflärt: „Dem in Trieft 
aufgerauchten Gerüchte von einem Ausbruch der Per, oder 
peftartiger Krankheiten, in der Krim kann aus amtlicher 
Duelle auf das Beftimmtefte widerfprochen werden.“ 

Paris, 28. Mai. Der heutige „Moniteur* enthält 
einen Bericht des Generals Peliffier v. 27. d. M. folgenden 
we ſentlichen Inhalts: Am 25. befehten wir die Tſcharnaja⸗ 
linie, der nicht zahlreiche Feind leiftete geringen Widerſtand 
und 303 ſich raſch in's Gebirg. Seitdem Hat derſelbe Feine 
Demonitration verfucht. Die Befefligungsarbeiten bei Kamleſch 
ſchreiten vor. Ein vollfommener Erfolg wurde zu Kertſch 
und Jentkale daducch erzielt, daß der Feind bei der Ankunft 
der Alliürten räumte, feine Dafelbft liegenden Dampfer vers 
brannte, und mehrere Bulvermagazine auffliegen ließ. Die Flotte 
der Verbündeten hält nunmehr das Azow'ſche Meer gefchloffen, 

London, 25. Mai. Der brittifhe Eonfut in — 
hat die offizielle Nachricht erhalten, daß die ruffiſche Regierung 
Beſehl eribeilt bat, ale Kriegsfahrzeuge in Kronſtadt bis auf 
acht Lliuienſchiffe zu verfenfen. 


Wien, 29. Mal. Eilberagio — Fugiburg uso 129}. 


Redigirt unter Berantmwortiichteit des Berlegers, 


Amtlibe und Brivat-Befanntmahungen. 
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Zahnärzlliche Anzeige. 
1 Unterzeichneter bringt In Folge hoher Regierungs- Genehmigung hiemit zur Anzeige, daß er mit dem 

° Heutigen feine zahnärzıliche Praxis dahier angetreten hat, empfichlt ſich daher in allen vorfommenden Zahns 
Operationen, Ergänzung einzelner Muntiheile, Gebiffe, Obturatoren ıc., und bemerft zugleih, daß nad) feiner 
Berfabrungsweile, weder ein ſchmerzhaftes Ausziehen, gefährliches Anbohren ber Zahuwurzel, noch eine verderb⸗ 
lie und ſchmerzhafte Störung der angrenzenden gefunden Zähne zu gewärtigen fei, welch lehteres durch unrich⸗ 
tige Mechanik unausbleiblich folgt und nebenbei -einen unvermeidlich üblen Geruch aus dem Munde nach ſich zieht. 

Der mir in meiner Praris wiederholt. zu Theil gewordene Ruf nah Außen überzeugt, daß meine 
Methode vorzugeweiſe im Ans und Einfegen künftlicher Zähne Anerkennung fand und mic durd_vieljährige 
Erfahrung in Stand fept, ein fomplet Ratelier binnen 8 Tagen tadellos berzufellen, das in Betreff des Preis 
ſes gegenüber den befannten Wiener Rateliers, bei gleichem Gehaltwerthe, nicht die Hälſte des Betrages erreicht 
und noch ſtatt der bisher gebrauchten Emails mit den im menefter Zeit erfundenen unüberteeffliben amerifani. 
fhen Zähnen verfehen wird, welche (aus unverderblichen Eubftangen beſtehend) unfreitig die täufchendften bie 
ber gelieferten find, da fie fowohl im Farbe und Beitalt den natuͤrlichen vollfommen glei find, als auch, ohne 
je herausgenommen werden zu müffen, im Munde ſtets rein und unverändert fich erhalten. 
L Reparaturen am nicht wedmäßig gefertigten Gebiſſen, ſowie auffegen obiger Zähne, Ratt der meift 
A darauf befindliden Emaillzähne, können in der fürzeflen Zeit erfolgen 
I _. Ebenſo fülle ich hohls Zähne mit Gold oder Blatina aus, ohne Schmerz zu verurſachen, wodurch bas 
Eindringen der Luft und Speifen verhindert wird, 


Vaſſau, 25. Mai 1855. 
Heinrich Mayer, praft. Zahnarzt von Landshut. 
Logirt im Gafthaus zum „grünen Engel“ Nr, 11 über zwei Stiegen. 
Befuchitunden von 8— 12 Uhr Vormittags und von ?— 4 Uhr Nachmittags. 


TE: 
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Kundmaduiüdg. 
Am 14. Juni 1855 9 Uhr Früh werden im Feichtlbauerngute 
des Anton Zanker zu Afıng, Pf. Schardenberg, 2 Pferde und 3 Kühe, wegen 
Gebührenrüdftandes am f. f. Kameral»Merar gepfänder, im Wege des öffent 


lichen Auſſtriches veräußert werden. 


Was dem flüchtigen Schuldner Anton Fanfer und den Kaufslufigen hier, 


durch befannt gibt 


®. R. — Scheerding. 


aar. 


Am 16. Mai 1855. 
(3) 1035. 


Miscel zu 18 fr. bei 


1104. (6) Albert Pittinger. 
nzeige und Gmpfeblung. 


In Bezug auf meine Unzeige in mehreren öffentlichen Blättern habe ich 


bem Herrn 


Stanz Glafer in Paflau 


ein Kommiſſions · Lager meiner von der hoben Fönigl. Regierung Oberfrankens zum 
freien Verkauf für dad Lönigreih Bayern genehmigten 


kohlenſauern Eifenbäder 


ald Hauptagentur für ganz Miederbayern übergeben. 
Es vertreten dieſe, ald ein Fräftiges Gurrogat, die Bäder von Driburg, 
Pyrmont und Steben, und wirken in allen Krankheiten, wo Aerzte Eifen- 


bäber verorbnien, entichieben wohlthätig. 


Auch' wird hiedurch insbefonders denjenigen Perfonen, welche nicht in ber 
Lage find, Vadereifen machen zu fünnen, ein bewährtes Mittel geboten, fi zu 
Haufe felbft jederzeit dergleichen Bäder bedienen zw Fönnen. 

Preis eines Pakens für ein Bab 27 Er. 

Bei Abnahme von 21 Srüd, welche wie gewöhnlich für eine Babefur vers 


wenbet werben, 8 fl. 


O. Prückner, 


Chemiker und Fabrikbeſiher zu Hof in Oberfranfen. 
Auf vorſtehende Anzeige bezugnebmend, halte ich mich in biefem anerfannt 
vortrefflihen Fabrikate zu geneigten Aufträgen beftens empfohlen, und bin zu 
Probefendungen, fo wie zu jeder Auskunft ſteis mit Bergnügen bereit. 
Briefe und Gelder find franco erbeten. 


Paffau im Mai 1855. 
1105. 


Franz; Glafer 
am Ludwigsthor, 


Der Unterzeichnete zeigt dem verehrlichen Publikum biemit ergebenft an, 


daß er die ihm von Hoher f. Regierung verlichene 


- Stellwagenfabhrt nach Höbenftadt 


während der Badezeit am 3. Juni I, 3. beginne, und dann jeben Sonntag nad 


Hoͤhenſtadt und wieder retour fahre, 


Der Preis per Kopf it BO Er., Linder 


und Gepäde werden um ermäßigten Preis mitgenommen. 

Gr bemerft zugleich, daß Badegäfte und Geſchäftsleute jeden Freitag 
Mittogs 12 Uhr nah Höhenfabt und Griesbad und von Griesbach 
über Hößenftadt jeden Samftag nah Paflau fahren können. 


Um geneigten Zufprud bittet 


1107. 


Im Haufe Nr, 173 in der Steininger« 
gaffe iſt eine ihöne Wohnung mit zwei 
Zimmern bid Jakobi zu vermietben. 1109. 

Haus⸗Nr. 407 zu ebener Erbe ift bie 
Jakobi oder auch cher eine Wohnung 
zu vermietben. 1106. (1) 


Dad reale 


Kürſchner-Recht 


zu Oſterhofen, deſſen Umgebung dieſem 
Gewerbe gang beſonders eintraͤglich, wird 
hievurch zum Kaufe audgeboten. Hierauf 
Meflektirende wollen fi mündlich oder in 
frankirten Briefen wenden an 
3.8. Dregler, 

984, (3) Handeldinann in Dfterhofen, 

Gs ift ein gang neues einipänniges 
Steierer-Wägerl und ein noch ganz 
gutes? Kammrad auf eine Schneidfäge 
zu verfaufen bei 

Zeop. Peſſinger, Müller in ver 
1051.13) Scharmühle bei Perlesreith. 


Ignaz Scyattenfrob, 


Gaſtwirth und Lohnkurſcher zum ſchwatzen Lamm 


in Paſſau. 


Ein Zimmer mit oder ohne Meubel 
ift fogleih zu vermiethen beim Gaftgeber 
Höber in ver Thereſien « Straße Haus» 
Nro. 389. 1108, 


Gewerbeverein. 
Donnerflag den 31. Mai I. 38. Abenbs 
Zuſammenkunft 
im Vereind⸗Lokale. 


Der Ausſchuſz. 


Verein der Wanderer. 
Heute Donnerftag den 31. Mai 
Wanderung auf den Sommerfeller des Hrn. 
Mar Schmerold, wozu freundlichſt einladet 
Der Ausſchuss. 


Bevölferungd-Anzeige 
laftadtpfarrei. 

Getraut am 29. Mai: Iof. Eid, angeh. 
Hausbefiger in Chriſtdobl, mit Elifaberh 
Grill, Landfrämerdtochter von ba. 

Geſtorben am 26, Mai: Iofepb 4034 
beh. Mauerer in der Ilzſtadt, 60 3. alt. 


VBekanntmachung. 
(Hundebiſttation pro 1855 betr.) 

Die vorfchriftmäßige Hundeviſttation wird 
in nachſtehenden Jagen vorgenommen, und 
jwar werben 

Freitag den 1. Juni 

Bormittags von S— 11 Uhr 
bie ſaämmtlichen Hunde des Bezirkes Alt 
ftadt vor dem Raubenwirtbähaufe 
im Orte unterfucht ; 

Nahmittagd von I—5 Uhr 
ſaͤmmtliche Hunde des Bezirkes Neumarft 
und Anger in ber Thorlorporals Wohnung 
an der Donaubrüäde, dann 

Samftag den 2. Juni 

Bormittagd von 8— 11 Uhr 
werden in ber TIhorforporalde Wohnung am 
Neutbore die Hunde von ver Innftadt, und 

Nahmittagd von 2—3 Uhr 
aber die Hunde aus der Ilzſtadt im 
dortigen Bolizei» Wachtsimmer unterfucht, 

Es wird biebei bemerkt, daß bei jungen 
Hunden, welche noch nicht 3 Donate aft 
find, die Verbindlichkeit zur Löſung eines 
Zeichens nicht fattfindet; nach Ablauf des 
dritten Monatd aber, oder in dem alle, 
daß man fie fhon früher auf die Straßen 
führen ober laufen Taffen will, müffen fle 
zur Beſichtigung vorgeführt und für ſie bie 
Zeichen erholt werden, 

Man verſieht fi, daß zu feiner Strafe 
Einfchreitung Anlaß aegeben werde, fonbern 
daß Jedermann feinen Hund zur Vlſitation 
bringe, wobei zugleih auf 8. 9 der Regie⸗ 
rungs · Anordnung zur Verhütung der Une 
glüdsfälle nurh Hundewuth vom 22, Aug. 
1852 aufmerffam gemacht wird, wornach 
derjenige, der feinen Hund nicht zur Biflta« 
tion bringt, in eine Strafe von 7 fl. 30 fr. 
verfällt, der Zabhlungdunfäbige aber. einen 
Arreſt von 3 Tagen zu erleiven hat. 

Am 24, Mai 1855. 
Magiftrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der redhtöf. Bürgermeifter: 
Prafslsberger. (6) 1096. 


Stahlbad Kellberg. 


Degen Straßenbau muß über Salzıveg 
und Thhrnau gefahren werden bis zur wei— 
teren Bekanntmachung. 

1110. Dr. Walti. 

In ver Ilyftapı Haus-Mr, 102 find 3 
Wohnungen, jede mit 2 Zimmern, 
Küche, Holzlege und Trodenbonen, die ſchönſte 
Audit auf die 3 Wäller an ber Ueber« 
fuhr, um den billigen Preis von jährlich 
18 bis 20 fl. ſogleich oder big Fünftiges 
Ziel zu vermiethen. Das Weitere beim 
Gigenthümer. 1111. (a) 


Gremden-Amzeige. 
Tom 30. Mai 1855. 

(Zum Mohren.) HH. Tonic, k. Landrich- 
ter mit Brau Gemahlin und Tochter v. 
Wegſcheid. Schlupinger, Pfarrer v. Arne 
fort. Rechenmacher, Dechant v. Wegiceid, 
Kehrer, Oberreallehrer v. Heilbronn. Koͤg⸗ 
ler, Fabrikant v Regensburg. 


Vilshofener Schranne 
vom 30. Wai 1885. 
Mittelpreis. Geſallen. 

Waizen 25]. 28. — il. — kr. —M.3ife. 
Kon 24 14. 24 tr. — il. —kr. —f. Sfr, 
Gerſte 15 dt. — fr. — fl.22 fr, 
Haber 7 Atr.—fl. 42 kr. — il. — lt. 


Geſtiegen. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Keppler. 


— 


München. 


Paſſauer 


An die Kgl. Hofbibliothel 
in 


Abonn.Preis 
Dahrlich Ad. 
Beſtellungen 

nehmen alle k. 

Pottämter und 
Vor + Grmedis 

tionen an. 





Die Ifpalt. Bes 
titgeile od. deren 


Deitung. = 


Rofen 
Ne. 461 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Wien, 28. Mai. Peliſſier ſceint Die von ihm gebegten 
Erwartungen eines energiideren Vorgehens nicht taäͤuſchen zu 
wollen, Die mitgerbeilten telegraphiſchen Depelchen zeigen, 
daß unter dem neuen Öenerallommando bereits nach drei Seir 
ten bin zu kraftvollet Offenfive geicritten worden iſt. Er— 
ſtens gegen den Platz ſelbſt, welchem nach zweitägigem Kampfe, 
der faft eine Schiachi genanat werden zu müflen ſcheint, ein 
neues wictiged Werf genommen worden ifl. Die zweite 
Richtung der Operationen if Die gegen Die Tſchernaja gehende; 
die Tſchernaja bilder bekanntlich ein ziemlich tief und breit 
eingefhnittenes Thal, welches den Lagerplatz der Alliirten von 
dem Feſtlande der Krim ſcheidet, und wo bie Alliicien haupts 
fählid unter Bosquet und die Ruſſen feit lange einander zu 
gegenfeitiger Beobachtung gegenüber ſtehen. Die Rufen bus 
ben bier jeit länger Harfe Werke: Schanzen, Verhaue ıc, an« 
gelegt, um dem Feinde den Weg zu verlegen, den er nehmen 
muß, wenn er vom jepigen Yager aus zu Operationen im 
Innern der Prim ſchreiten will. Die Vortheile, welche die 
Verbündeten an der Ticberna, der Botſchaft PBeliffiers gemäß, 
am 25. und 27, Mai errungen baben follen, find ın ihrem 
Umfange noeh gar nicht zu würdigen, du die Angaben zu 
allgemein lauten. Ein Borgeben nach diejer Seite war dur.v 
wiederholte Refognoszirungen Bosqueis vorbereitet, Die Derjelbe 
feit' 10. Mai unternommen hatte. Bevor zu allen Dielen 
Operationen geibritten wurde, haben ſich die Franzoſen für 
den unglüdlicften Bal durch neue Feſtungswerke an ber 
Ramieibbay, den Hauptwaffen» und Sciffsplag, zu ſichern 
geſucht; nach telegraphiicher Meltung aus Konftantinopet 
vom 17. über Marfeile baben fie dort 7 neue Redonten mit 
einem 10° breiten Graben angelegt. — Eine dritte jehr bes 
deutende Operation ift die Eröffnung des aſow'ſchen Meeres, 
jenes großen Binnenſees des ſcwarzen Meeres, der bie jept 
von den alliierten Florten nicht beberricht war, Der Eingang 
zu demfelben liegt wohl 60 Stunden oſtwärts von Stbaſto- 
pol an der Äußeriten Dflipige der Halbiniel, wo die Ausläu: 
fer der Krim'ſchen Gebirge auf der einen und des Kautaſus 
auf der andern Seite das Meer zur Straße von Keriſch und 
Jenitale einengen. Beide genannte Punkte find jeht nach der 
telegraph. Botſchaft geräumt und dadurch das aſon'ſche Meer 
in der Gewalt der alliierten Flotten. Es ift Das von um jo 
größerer Bedeutung, da gerade das aſow'ſche Meer noch mehr 
als die Landenge von Perefop zur Virproviantirung der Krim: 
armee von den fübruffiiden Häfen am alom’iden Meer aus- 
gedient haben fol. Die Kerticherpedition, deren Umkehr einen 
fo peinlihen Eindrud in der Armee gemacht hatte, ſcheint bald wie, 
der aufgenommen worden zu fein. Zweifeldobne wird der glüd« 
lie Anfang der Operationen von der günftigften Wirkung auf 
die Truppen fein, Die Ungufeiedenbeit war allen Nachrichten 
zufolge groß ; wie ein wohlberichteter Korreipondent Der „Indep.“ 
meldet, waren Die Genieoffigiere in den legten Tagen feines 
Oberbefehls zu Eanrobert gelommen und hatten ihm die Noth⸗ 
wendigfeit andermeitiger Operationen vorgeftellt, da ihre Mittel 
erſchöpft feien. 

‚.. In Bezug auf die legten Depeſchen des Generals Per 
liſſier, fagt das „Journal ded Debars*: „Sie enthält einen 
neuen Beweis von den Fortichritten in den Operationen der 
Belagerer, Dieſe forılaufende Reihe von Arbeiten und Ge, 
fechten zielt darauf hin, den Feind in die Ningmauern zus 
rüdzudrängen, indem man ihn aus den Außenwerfen treibı, 
um ſolche zu beſehen; dieſe vorläufige Operation iſt unums 
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gänglih nöthig, bevor man die erften Befeftigungslinien an« 
greifen fann, die das Uebrige beden. Im Anfange des Mo— 
nates haben die Alllirten in einem bartnädigen nächtlichen 
Gefechte die Rufen aus einem Waffenplage vertrieben, näms 
lid aus einem nededten, mit Verſchanzungen verſehenen aufs 
graben, deſſen 8 Mörier genommen wurden. Jet — durch 
eine telegraphifbe Depeſche vom 26. Mai, welche denielben 
Tag aus der Krim bier eingetroffen (500 Lieues auf dem 
Wege des unterjeeiichen Telegraphen) — meldet General Bes 
liffier, daß ein zweiter, weit größerer Waffenplag von ganz 
anderer Wichtigkeit genommen worden ift, in Folge einer Art 
von Schlacht, an welcher ein großer Theil der Garniion von 
Sebaſtopol Theil genommen. Dieſes higige Gefecht hätte die 
ganze Nacı, vom 22. — 25,, gedauert, und dennoch fonnte 
man ſich blos der Hälfte des Waffenplatzes bemeiftern; allein 
in der folgenden Nacht wurde der Sieg vervollfländigt. Der 
ganze Waffenplag der Ruffen fiel den Belagerern in die Hände, 
welche ſich Darin feftgefegt, und fib aller Erwartung nad 
mit derjelben barınädigen Energie darin behaupten werden, 
wenn die Ruſſen auf's Neue die Dffenfive ergreifen follten, 
Das ausführlihe Bülletin über die nächtlichen Schlachten vom 
22. und 23. Diai, das und in einigen Tagen zufommen wird, 
wird, wegen ber Hitze des Gefechtes ſowohi, als wegen der 
Witigfeit des Reſultats, ein großes Intereffe darbieren. Auf 
ſolche Weiſe wird Die Belagerung mit energiicher Beharrlihs 
feit fortgeführt ; Die nacheinander errungenen Kortihritte der 
felben werden Europa beweiſen, daß die vor den Mauern von 
Sebaftopol mit bewaffnerer Hand vereinigten Mächte nicht 
ablaffen werden, und- Daß ihnen zulegt Der Sieg bleiben wird, 
um jo mehr, da mehrere Schreiben mit den Depeihen des 
General Peliffier darin übereinftiimmen, daß fie verſichern, 
man fange an, bei den ruffiihen Soldaten Enmtome von 
Erfhlaffung und Muthloſigkeit zu bemerken.“ 


n Deutidbland. 

Münden, 29, Mai. Trog der ungünftigen Witterung 
war das geitrige Kirchweihſeſt in Geoßheſſellohe außerordent- 
lich ftarf deſucht. Auh II. MM König Mar und Könis 
gin Marie erfbienen in Großheſſellohe, und wurden von 
der anmwefenden Bolfsmenge mit ftürmifchenm Zubel empfangen. 
II MM. gerubten danı aub Ms Wittagsmahl dortielbft 
einzunehmen, und berjeibe ſtuͤrmiſche Jubel, wie bei Ihrer 
Ankunft, begleitete Ihre Majefläten, als Sie Großheſſellobe 
wieder verließen. — Der Hr. Armerforpd-Rommandant und 
General der Kavallerie, Fürft v. Thurn und Taris, bat 
für Die Mannſchaft des in Lindau garnifonirenden Jägerbas 
taillons bei den Echiehübungen auf die Scheibe, die Summe 
von 100 fl. zu Preiſen für Die geübteften Schügen audgefept, 
und wurden Diejelben gar bald von den trefflich zielenden Für 
gern mit ihren Dornbücien errungen. — Zunächſt jollen für 
dad Tarweien brauchbare Individuen des Schreiberſtandes 
berüdfichtigt, fpärer aber Die Anforderungen gefteigert werden. 
Ihr Gehalt in 400 fl. jährlid, und ibre Stellung die erften 
5 Jahre proviloriih. — In der Drganifation des Kriegs⸗ 
minifteriums ſtehen dem Vernehmen nah weientliche Menders 
ungen bevor, und es heißt namentlich, daß die Aufhebung der 
verſchledenen Sektionen beabſichtigt ſei. — Mittels des Teles 
nraphen wird man hier bis zum Donnerflag Abend von dem 
Refultate der Wahlen im ganıen Sande Kenntniß bab-n. 

Regensburg. (Schluß der öffentl, Berbandlung gegen N, 
Maier u. E.) Allein wenn man berüdfichtiget, daß nach einer vor« 





handenen Urfunde nahe an ein Viertelfundert Individuen, welche | Zufänden, vielleicht fogar, 


den Namen „Forſter“ führten, aus der Oberpfalz nad Holland 
ausgewandert find, und daß man noch nicht einmal weiß, 
welcher Forſter die angeblihe unermeßliche Erbſchaft hinter: 
laffen habe, daß alle Bir mübungen, die frühere Erbichaftsagen- 
ten in dieſer Beziehung gemadt haben, völlig erfolge und 
ſtuchtlos geblieben find, fo wird man fi der Meberzeugung 
nicht eriwehren können, daß bie Angeſchuldigten bei Der For— 
ſter'ſchen Hinterlaſſenſchaft daffelbe frevelhafte und betrügeriſche 
Epiel getrieben haben, wie bei den Huirihen und Fornbauer- 
fen Erbſchaften. ojfommiffär Hundt und die Sefretärd« 
tochter Nanette Maier ſpielten auch im dieſer Angelegenheit 
die Hauptrolle, und Erſterer zumal ließ ed an ſchriftlichen 
Berfiherungen an die, immer nur zu Geldvorſchuͤſſen aufge 
ſtachelten Berbeiligten nicht fehlen und ſiellte ven günſtigen 
Erfolg in Ausſicht, den er einzig und allein nur von der 
Beibringung des Todtenfcheined des Erblaſſers, jo wie von 
den erforberlihen Nachweiſen über fein Vermögen und deſſen 
Eriſtenz abhängig machte, Die vor dritthalb Jahren begon, 
nene ftrafrechtliche Unterfuhung und Die gegenwärtige ofen 
liche Berhandlung bat nun freilih Das Ende Diejer planmäßig 
angelegten und lange fortgefegten Betrügereien herbeigeführt, 
bei denen Viele in der Ausfiht auf unfchlbaren großen Ger 
winn ſich zu nambaften und mehrfad wiederholten &eltvor« 
fdüffen verleiten ließen, ihr Bermögen entweder ganz oder 
hoch einen ziemfichen Theil beffelben eingebüßt haben; nichts 
deſto weniger ftellen fi die Angeſchuldigten mehr oder min 
der ald im quten Glauben über Die wirkliche Eriſtenz dieſer 
Erbſchaften Befangene bin, widerſprechen die berrügliche Abs 
fit, obwohl ihnen Diefe in den meiften Hallen aufs ſchla— 
gendſte bewieſen wird. Es würde zit weit führen und für 
Die Leſer dieſer Blätter ermüdend werden, wenn wir Die Ber- 
handlung über die einzelnen Reate und Die Ausjagen der zahl⸗ 
reichen Zeugen mittheilen wollten, wir werden und vielmehr 
nur noch auf die Mitheilung des Erfenutniffes beichränten, 
deifen Publikation in der Fünftigen Woche erfolgen wird, 
nachdem bie öffentliche Verhandlung der großartigen Betrugs— 
geibichte nah einer beinahe dreiwoͤchentlichen Dauer am letz⸗ 
ten Samflag Vormittags ihr Ende erreicht bat. 

Meresheim, 27. Mai, Kirchheim im Ries wurde 
geftern durch ein ſchreckliches Brandunglück heimgeſucht, 
indem 48 Häufer, worunter Die umfangreichen Bauhofgebäude, 
ein Naub der Flammen wurden, und Die fehr geräumigen 
Kloftergebäude nur mit der größten Anftrengung gerettet wer» 
den fonnten, Wie ich jo eben aus zuverläfliger Quelle ers 
ſahre, foll ein ber Gemeinde angehöriger, geiftesfranter Menſch 
Das Feuer gelsat haben. — Diefer Tage wurde in einem 
Malte in der Nähe von Fleinheim bie Reiche, oder vielmehr 
das Skelett des fürftt. Thurn und Taris’ihen Revierförfters 
Boyes, beifen rätbielhafted Berſchwinden vor etwa einem 
Jahre jo viel Aufichen erregte, aufgefunden, Auf welche Weile 
derfelbe verunglüdte, ift bis jegt noch nicht befannt, und wird 
die Obduktion erft das Nähere ergeben. 

Linz, 30. Mai. Geflern, nah 4 Uhr Früh, fuhr ein 
mit Holz beladenes Schiff an ein Jod der Biefigen Donau- 
brüde, und fing Waſſer. Die Shiffleute uud die darauf bes 
ſindlichen 9 Paſſagiere wurden gerettet, 

Mannheim, 25. Mai. Heute hatten wir hier das trau⸗ 
rige Schaufpiel einer Militärdbegradation, oder viel» 
mehr, da es ein Gemeiner war, des Ausſtoßens aus dem 
Militär wegen Diebftabld. — Trotz der Kriegsbereitſchaft und 
der anfängliben Intention, von dem hieſigen Militär Nie- 
mand zu beurlauben, werden nun doch 34 — 35 Mann per 
Kompagnie beurlaubt werden. Aber alle Einberufungszettel 
find ſchon geſchrieben, fo daß nöthigenfals Alles ganz ſchnell 
zur Stelle if, — Unferem erften Tenor, dem vortrefflichen, 
aber noch nicht auswärts befannten Hrn, Schlöffer, find 
5000 Thaler geboten. 

ranfreicd. 

Paris, 26. Mai, Das Wetter im Lande Hier hat ſich 
fehr günflig verändert; das if ein wahres Gtläd, denn ber 
Roggen haste ſchon ſtark gelitten, und man beunruhigte fich 
fehr über die nächfte Ernte, welche ſchon jetzt nicht mehr bie 
vortheilhaften Ausſichten bietet wie vor zwei Monaten, Aber 
bie 2ebentmittelfrage im Allgemeinen ift nur ein Theil der 
Roth, die Zufuhr na Paris ift ein noch wichtigerer Punkt. 
Die Beſchwerden über bie Preiserhöhungen werden immer 
allgemeiner und Heftiger, aber was fann die Regierung thun ? 
Die Urſachen liegen in allgemeinen Berhättniffen, in fortafen 


wie bie Debats meinen, in der 
Anäufung des Tingenden Goldes bei uns, Es if jehl Sowm- 
mertag, die Arbeit reichlich, und doch leider ber Parifer Arbei⸗ 
ter, Dad Bolf, ungemein, Halten Sie es für feinen Scherz, 
es iſt bittere Wahrheit, das man feine Häufer auf Rädern 
gebaut Hat, die man auf die Woche vermierhet, Es find Miß- 
geburten von Holzbaraden, welche armen Leuten als Aſhl Dies 
nen; noch mehr — ganze Dörfer von Holzhütten ärmlichfter 
Art bilden ih um Paris, Man wagelı einige Bretter zus 
ſammen, bewirft fie mit einigen Handvoll Gyps und Der neue 
„Arbelterpalaſt“ if fertig, zwar ohne Kamin und Fenfter, 
fhmugig und ungefund, aber doch die Wohnung für ganze 
Bamilien. Die Geſundheits, wie Die Sittenpolizei follte da= 
gegen einfbreiten, allein mit dem Verbot if nichts gethan, 
Es find Bolgen, Die man durch die maflos übereilten Bauten 
und — ſelbſt heraufbeſchworen hat. Es mochten 
die zerſtoͤtten Quartiere Krankheitsſymtome fein, bie man 
bejeitigen mußte, aber mit den äußerlihen Gewaltmittein hat 
man nur erreicht, daß ſich das Uebel auf andere Theile ges 
worfen hat, und ich halte Die Lage jetzt für bedeutend ſchlim⸗ 
mer als früher. Lord Brougham if jüngft blos deshalb nach 
Paris gekommen, um ſich über dieſe Verhältniffe zu unterrich« 
ten, und er joll im wahren Sinn bes Wortes entjegt über 
das Elend und Eniſtitlichung geweien fein. Ich bin gewiß, 
daß man jept ſchon tief bereut, jo gewaltfam in den natürlis 
ben Lauf der Dinge eingegriffen zu haben, aber es ift zur 
Umfehr zu jpät. Der Nicterfolg des Indufriepalaftes fee 
gert fi, feit Die warmen Tage eingetreten find. Es ift fein 
Palaft mehr, es ih ein Treibhaus, In den obern Ballerien 
zumal fann man «8 vor Hipe kaum aushalten. Aber außer 
Diefer Unbequemlichfeit der Sonne it die Wärmeipenderin 
nicht minder den Ausftelleen durch den Schaden läftig, den 
ſie den Waaren zufügt, da man verſäumt hat, die Strablen 
abzublenden, Die deutſchen Ausſteller haben ihre Produkte 
mit Stoffen bebedt, um fie vor der Sonne und dem Staub 
zu ſchuhen ; die Lyoner ſtellen ihre Sachen gar nicht aus, 
ſondern laſſen fie eingepadt, weil fie au koſtbar find und ber 
Verluft zu groß wäre, Der Raifer ift unteöftlich über biefe 
Schlappe, die fein Unternehmen erlitten, und man muß ihm 
nahrühmen, daß er alles Mögliche ihut, um den Klagen der 
Ausfteller abzuhelien. Es iſt Das aber kaum möglich, weil 
fie zum Theil auf Konitruktionsichlern des Gebäudes fußen. 
Die Ausfteller beſchweren ſich auch weniger über den Kaifer 
als die Beamten, und viele bedauern, bereitd jehr Foflbare 
Gegenftände bergeibidt zu haben, denn ed wird unglaublich 
geflohlen. Der Kaiſer beſucht übrigens oft den Glaspalaſt. 
Er hofft, daß feine Gegenwart beruhigend wirken wird, auch 
bat er Einlabungsichreiven an alle europäiſchen Notabilitäten 
exlaſſen. Der König von Portugal ift bereits eimgetroffen, 
ein Erzherzog von Deflerreich iR angefündigt, und der König 
von Württemberg ift ſehr um feinen Beſuch gebeten worden. 
Die Königin von England wird im Muguft fommen. Um 
den Münden der arbeitenden Maſſen entgegenzufommen, ift 
der Kaiſer Willens, den Gintriet am Sonntag aus feiner 
Taſche zu decken. Am erften Pfingſttag beginm der Verſuch 
damit, Ich babe Zweifel, daß man-im Stande iR, den Plan 
durchzuſehen. Es würde ungemeine often machen, ober ber 
Kompagnie großen Abbruch ihun, 
Hufland und Polen. a 

Bon der polnijchen Grenze, 23. Mai. Die Avant 
garde der von mir neuli als im Anmatſch begriffen gemel- 
deten Kerntruppen, beichend in mehreren Batailonen von 
der erften Barde-Fuianteriedivifien, iſt vorgehern mit Dem Chef 
der erſten Garde⸗Infanteriedwiſion, Generallieutenant Eumas 
vofoff, in Warſchau eiugerüdt. Ed werden auch im Laufe 
diefer Tage 8 Garderegimenter in Warſchau eintreffen, und 
auf dem Bowondtiiichen Felde fpäter ein Luger beziehen, 
welches, wie bereits gemeldet, auch der Kaiſer bejuchen wird. 
Im demfelben Maße wie die Garden eintreffen, marfihicen 
die Truppen aus, welche bißher die Befagung von Warſchau 
und dee Städte der Umgegend gebildet haben. Der Obetlom⸗ 
mandirende des Grenadierforpd, Generallieutenant Plantin, 
hat vorgeſtern mit den Grenadieren Warſchau werlafen, und 
es marſchirt alfo nun das bisher in Polen zum gropen Theil 
dislocirte Grenadierkorpo, wie früher im den Blättern [don 
fo oft falſchlich und voreilig berichtet worden iſt, uach Dem 
Kriegsihauplog in der Prim der allgemeinen Annahme nad; 
offizielle Nachrichten fagen in das Gounernement Volhynien. 
Defgleichen iſt die zum zweiten Infanterichorps gehöreude 4 


Artilleriebtigade unter General Beſal, wie es Heißt vorerft 
nad) Bolbunien, man weiß aber, Daß ber Weg nad der Krim 
über Bolhynien führt. Herner ift in. Dielen Tagen gleichfalls 
vou Kudno, Lenfchig und Lowitſch die fiebente leichte Raval: 
keriedivifton unter Generallieutenant Beſobraſoff nah dem 
Süden aufgebrochen, und den Ausmarſch des Paniutin'ſchen 
Lorps erwartet man gleichfalls. Somit werden die Ruffen 
die Zugüge der Piemonteien und der aus dem Lager von 
Madiaf fommenden Franzofen twieder aufwiegen, und ſich mit 
großer Macht in Die Krim werfen, jegt wo man ren Defter: 
reich ber feinen Angriff mehr befürchtet, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 29. Mai. [Schwurgericht.) 1. Fall. 
(Schluß) Der Ungellage Giminger, der ald ter von Dialer 
beichriebene Burſche erfannt wurde, ber ſchon im Autfchermirihes 
banfe zu Ortenburg mit ihm am einem Tiſche faß, und auf wels 
Ken er ſogleich Verdacht warf, läugnete anfange jetet Zufam- 
mentreffen mit Maier, nach Amonatlicher Haft geftand er, mit 
dem beirunfenen Maier außer Ortenburg zufammengefommen, ihn 
un tie Zeit geiragt, und ald Maier ſodann bie Uhr heraudzog, 
ibm diefelbe entriffen zu haben, und bavon gelaufen zu fein. 
Heute in Öffentl, Sitzung will Eichinger, ein arbeitäfcpeuer Burſche, 
nicht wiſſen, wie er zur Ubr des Maier gelommen, ob er den 
Maler zufammen geworfen habe ober nicht, fo ſtarl will er ber 
rauſcht geweſen fein, alle Zeugen fagen aber aud, man babe ihm 
zur felben Zeit einen Rauſch nicht angemerft, gegen einen Mite 
Arreftanten hat fi auch Gidinger berausgelafien, daB er da— 
mals den Ladenſtadel (Joſeph Maler) geflürzt Hatte, Bel diefem 
Sachverhalte blieb der Vertheivigung Fein großes Feld, Die Ge 
ſchwornen erklärten unter Ihrem Obmanne Gg. Fahrmbacher, 
ven Johann Eichinger bed Raubes III. Grares aud für 
ſchuldig, und ber Gerichtößof verurteilte denſelben zur Zucht» 
hausitrafe auf unbeitimmte Zeit. ; 

andehut, 30. Mai. Heute wurde alſo im MWahlbesirke 
Landshut, zu dem bie Fandgerichtöbeziufe Landshut, Dingolfing 
und Vilsbiburg und die Stadt Landshut gehörten, die Wahl 
zweier Abgeordneten zum Bandtage vorgenommen, Die Zahl 
der Wahlmänner betrug 150. Gemählt wurden als Abgeord- 
nete: Im erfien Sfrutinium Herr Auguſtin Urban, Bier 
bräuer und Defonomiebefiger von Vilsbiburg mit 96 Stimmen, 
und im zweiten Sfrwinium Simon Stangimayer, Bauer 
von Neuhaufen, Yandg. Landshut, mit Stimmen. As 
erſtet Erfagmann wurde gewählt Herr Ich. Kaſt, Leihhaus- 
Juhaber und Realitärendefiger von Landshut; als zweiter Err 
fagmann Herr Hirfchberger, Gutsbeger auf Aft. (8, 3.) 
** In Kelheim murden gewählt: Rabl, Oekonom von 
Mündshofenz Koller, Bote von Straubing; Laflfaulr, 
Ptofeſſor in München, j 
. ** Paſſau, 31. Mai. Zu Abgeordneten wurden Dahier 
gewählt: im L, Strutinium: Herr Johann Reichenber— 
ger, Brauer in Freiung, mit 134 Stimmen; im il. Skru— 
tinium: Herr Rechenmacher, Dedant und Wfarrer in 
Wegſcheid, mit 115 Stimmen und im I, Sfrutinium: 
.- Färbermeiiter Zafpel in Aicha, mit 102 Stimmen. 
tfagmänner: Hr. Appellrait Sedblmaier, mit 159 Stim: 
men ; Hr. Gemeinbevorficher Weindl von Neuhaus, mit 156 
Stimmen; Herr König von Grafenau, mit 139 Stimmen. 

«*. Biarrlichen. (Abgeordneten⸗Wahl) I. Efrutinium: 
Fehr. v. Elofen, Gutöbefiger auf Gern. Eebald Heber, 
Wirth in Arnſtorf. IL Sfrutinium: Georg Kaltenhäus 
fer, Bauer von Thal, Gemeinde Kirchberg. 

u". Gengeröberg. (Abgeordneten. Wahl.) J. Strutinium: 
184 Boransen : Skwargmütler, Gaſtwirth von Pilſting, 
mit 123 Stimmen. Delephant, Privatier in Deggendorf, 
mit 107 Stimmen, H. Sfeutinium: 134 Vottanten: Rabl, 
Dofepb, von Muͤnchshöfen, mit 108 Stimmen. Griap- 
männer: Frhr. v. Hafenbräbl, von Deggendorf, 
nit 110 Stimmen, Cari Föckerer, Gaſtwirth von Bil 
bofen, mit 107 Stimmen, Hering, Gaftwirt von Penz- 
fofem, mit 100 Stimmen. 

* Sartlichen, 29 Mai. Geftern wurde dahler, bei 
wanz nlinftiger Witterung, das in Ihrem Blatte angezeigte 
Trab: Hennen abgehalten. Die gemürbliche Gefeltigfeit und 
vrdentliche Haltung der verfammelten Menfben Menge — 
Insbefonders aber auch die Ordnung und Pünktlichkeit in der 

Reitung und Bolkführung des Rennens ſelbſt — fanb allge: 
meine jehe befriedigende Unerbennung Seitens der Anweſenden. 
Bretfe erttetten, ats: 4. Preis, Herr Gg. Deber, b. Braͤuer 


von Aibenbach. 2. Preis, Herr Joſ. Eglſeder, k. Pohbal- 
ter und Weingafgeber von Griesbach, 3. Preis, Joſ. Abe⸗ 
maier, Oekonom von Hiutetöfieden, A. Preis. Herr £., 
Hoft, Baftgeber von Aſenham 3. Preis. Herr F. Meindt, 
b. Zleiſchhader von Obernberg in. Oeſterreich 6. Preis, Mar 
Kerl, Gaſtgeber von Bildam. 7. Brei, Michael Gru—⸗ 
miller, Gaftgeber von Reicheröberg in Defterreich, 


Programm zu dem Landwirtbicha 
Miederbapyern im Sabre 1855. 

Das Landwirihſchafisfeſt wird im Fahre 1855 zu Landes 
hut am 16 September abgehalten, Bezüglich der Bewerbun⸗ 
gen um die im verfdredenen Zweigen ber Landwirt 
ansgefegt werdenden Preiſe, welche aus den Mitteln des Vers 
eines zur Verfügung geftellt worden find, werden nachſtehende 
normative Beltimmungen behuſs genauer Darnachachtung zur 
öffentliben Kenntniß gebradt ; 

1. In Beziehung auf Landwirthſchaft und 

Landesverſchöneruung im Allgemeinen. 

A. Eine Bexreinsmünze in Gold, 5 Dukaten im Ges 
wichte, und 2 Stud buyerifhe Dukaten werben ald Preiſe 
beitimmt fir jene ®emeindevorfteher, welche ſich ausweiſen 
werden, während ihres Amtes im ibrer Gemeinde zur Berbefr 
jerung der Landwirthſchaft in der Art beigetragen zu haben, 


ehe ım 


daß bie Dörfer ein reinliches Anfehen erhielten, — daß bie 


Düngerftätten binter den Häufern, ober in den Hofräumen 
zwedmäßig angelegt, — daß Der pallende Gebrauch der Miſt⸗ 
jauche eingeführt — daß Die Anjhaffung guter Zuchiſtiere 
und andern Zuctviches befördert, daß die Gemeindeglieder 
zum Anbau von Futterktäutern ermuntert, — die Driss Wege 
in guten Zuftand gefegt und mit Obfts ober anderen Bäu— 
men bepflangt; Daun Daß dieſe Baumpflanzungen in den 
drei legten Jahren vollitändig bewirkt, und für bie Fort⸗ 
dauer Der Allen durch Ehupförbe, Pflege und Nadıpflan- 
jung geſorgt haben, 

B. ine bayerifhe Dufate, und eine filberne Bereind« 
münze für Diejenigen Ortsvorſtaͤnde oder Grmeindeglicder, 
welche in ihren Gemeindebezirten wirffam für Oüterarrons 
dirung gejorgt, und ſolche im Laufe der Jahre 1853, 1854 
und 1855 auch wirklich bezweckt haben. 

U. In Beziehung auf ben eigentliden Reldbau, 

A. Zwei bayeriſche Dufaten, eine Dufate, dann ſechs 
flberne Vereinsmuͤnzen werden befimmt fir Diejenigen Land» 
wirthe, welche in-den Fahren 1853, 1854 und 1855 die Urs 
barmachung bed größten Diftriftes gang dden Landes oder 
Moosgrundes in fruchtbare Felder, durch zweckmäßige Wie 
fenanlagen, oder Dur Anlegung angemefieneer Ent» und 
Bewaͤſſerungen vollftändig vollendet, oder welche neue zwed- 
— landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräaͤthſchaften 
eingeführt und angewendet haben; wobel bemerkt wird, daß 
die Bewerber wm Den erſten Preis wenigſtens ſechs Tagwerl 
öden Grundes in den oben beftimmten Fahren zur vollſtaͤndl⸗ 
gen Kultur gebracht haben müflen, dann, daß in den Zeugs 
mifen, mit welden fih um die bier audgefegten Preiſe bee 
worben werben will, bie Größe ber fultivirten Gründe nah 
Tagwerfen, und daß fie in den Fahren 1853, 1854 und 1855 
fultiviet worden find, genau ausgedrüdt fein muß, außerdem 
eine Ruͤckſicht hierauf nit genommen werben fönnte. 

B. Zwei bayeriiche Dufaten, eine Dufate, dann zwei 
filberne Bereinsgnüngen, ſohin 4 Preife für Diejenigen Sande 
wirthe, welde im Laufe ber drei lepten Jahre den Flachsbau 
eingeführt, und den im Berhältniß zu ihrem übrigen Areale 
größten Belderumfang hiezu verwendet haben. (Fortſ. folgt.) 


Zelegraphiige Depeiche der Paſſaner Zeitung. 


Aufgegeben in 3. Mai 2 Uhr 15 Minden Nachmittags, 
Angetommen in Paflau den 31. Mai 4 Uhr 40 Minuten Radmittage, 


Abgeordneten len. 
Augbbur & zu Pfarrer, WBölk, Wiedemann, 
eiden 


Präfldent Schmitt. 
Donanwörtb: Wallerftein, Dekan r. 
He — urg: Pfetten, Neuffer, Zarbl, 

omprobſt. 
Erlangen: Kangguth, Crämer, Doos, Wein: 
mann. 
is, 28. Mai. Am Sonntag, den 27., fand ber erße 
freie Eintritt in Die Ausftellung auf Polen bed Kaiſers ſtatt. 


Es haben 80,080 den Induftciepalaft und 25,000 die Sunk- 
ausftellung beruht. Die übrigen Nachtichten ber Blätter find 
von geringerem Juterefle. 


Rurlift 
des Fönigl. Mineralbade 
Bom 6. bis M. 
Se. Hochw. Hr. Neth, Pfarrerpofitus v. 
Sohn v. Gppenfhlag. dr. Schmibhuber, Priv. 


e 
8 


Zimmermann v. Allershaufen. Edjönhofer, Bauer v. Anham. Brau 
Heindl, Inmohnersfohn v. Dieß⸗ 
bach. Frau Duſchl, Bräuereibefigerin v. Münden. Hr. v. Welßhaupt, 
Kirchner, Binerin mit Tochter v. Zell. Has 


Lufas, Bräuersgattin v. Deggendorf. 


Ormeralmajer v. Münden. 


ger, Bauersjohn v. Balerabach. Würzlindling, 
Se. Hochw. Hr. geiſtl. Rath Süß v. Paflan. 
Unterboljen. 





Befannt 
(Steininger gegen Steininger pet. deb,) 


Mai. 
Kirn, Maier, Bauerd- 


Hofmann, Krämerin v. Micha. Huber, Taglöhner v. Uns 


Amtlibe und Brivat-Befanntmabungen 


teroͤdelham. Braun, Rleingüllerin v. Et. Ealvator, Se. Hochw. Hr; 


Höhenftabt. 


v. Hengeräberg. Hört, ſchet v. Paſſau 
Paſſau 
Weidmoörth. 
borf. 


Nlebauer 


Bäuerin v. Kenerbding. 
Schwankel, Müller v. 





machung. 


In der Behaufung des Mathias Steininger von Senningerfteig werden am 
Samftag den 23. Juni 
Früd 10 — 12 Uhr 


nachſtehende Viehſtuͤcke 
1. 


und Baumannsiaheniffe gerichtlich verfteigert: 


zwei Ochſen, geſchaͤht auf 100 fl., 
2. eine Ruh, v — 466 
3. ein Stier, . 2 fl., 
4. ein Pferd (Rapp), geſchätt auf 70 fl., 
5. vier Wägen, geſchäaͤht auf 70 fl, 
6. eine Putzmuͤhle, „ r 55h, 
7. zwei Pflüge, 5 " 3 fl. 
8. wei Eggen, z . 2fl, 
9. eine Eäge, FE 2 fl, 
10. jehn Adien, — 4 fl. 30 fr. 


Hiegu werden 
zahlung zu geſchehen hat. 


” 
Steigerungsluftige mit dem Bemerfen vorgeladen, dab Baars 


Am 22. Mai 1855. 


Königl. Landgeriht Wegſcheid. 


1113. Rubenbau 


Samftag den 16. Juni d. 


c. Kopp. 
achmittags 


‚a. 
er, Aſſeſſor. 


von 3 bid » Uhr 


wird das alte Schulhaus zu Ihlzſtadt unter Vorbehalt höherer Genchmis 


gung an den Meiftbietenden zum 


Verkaufe ausgeboten, 


Zur bezeichneten Etunde 


tritt im erwähnten Schulhaufe die unterfertigte Lommiſſion zufammen, von welcher 


fih die Käufer vorerft über ihre Zahlung 
ihr Raufsgebot anzubringen haben 
fchein genommen werden. 
rung befannt gegeben, fönnen aber au 
Uhr Vormittags eingefeben werden. 


Sfähigfeit legal auszuweiſen, und bann 


Tas Schulhaus kann jeden Tag in Augen- 
Die Fauföbebin 


ungen werben am Tage der Verfteiges 
jegt ſchon jeden Tag von 10 bis 12 


Königl. Bauinfpektion Paffau und Kirchenverwaltung St. 


Bartbolomä 
Fıhr. v. Prielmayer. 


Verſchiedene Blumen 


1114. 


Frohnleichnamsfeſte, empfiehlt zur geneigten Abna 


1100. (2) 


u Ilzſtadt. 
— Wieſer, Stadtpfarrer. (1) 


Frange, jür Mädchen Dr 
me 
Clemens Mühlig 
am Mefidenzplage, 





In einer ehe gewerblamen Eradt Niederbayerns, Sib cinee Landgerichts 


und Rentamıs, ift aus ganz freier Hand 


ein 


reales Lederer-Anweſen, 


das ſich eines fehr guten Erwerbes erfreut, mit einem 
2 Werkftätten, laufendem Waffer, im beiten Bauftande, 
verfaufen. Kaufsliebhaber, um das Nähere zu erfahren, 


der Ziffer A. D. an die Redallion diefes 


au wenden. 
ES. bund mit langen Ohren, z0t= 
tigem Schweife, braunen Füßen, 
bat fih am 30. v8. Mid. verlaufen, und 
geht auf den Auf: „Nigro.* Wem ber 
felbe augelaufen ift, wird gebeten, ed in 
der Grpevition dieſes Blatted befannt zu 
machen, 1115. 


In einen gewerbfamen Markte im Ins 
viertel iſt ein realed 

Niemergewerb, 
wo immer zwei Sattler und ein Riemer ber 
ſtaͤndig beichäftigt werden können, aus freier 
Hand zu verfaufen, Mähere Auskunft bier: 
über Ho.⸗Mr. 65 in der Innftadt. (3) 1088, 





Ein fhwarzer Mönigb- 





2 Stod hohen Wohnbaufe, 
mit oder ohne Oekonomie zu 
belicben ficb gütigft unter 
Blatted mit beiliegender 6 fr. Marke) 
1095. (2) 
Eine finverlofe Bamilie wünjct eine 
Wohnung von vier Zimmern zu mies 
then. Das Uebr. 1116. (a) 


nn 
DRS 
Ein tüchtiger, aͤußerſt rechtlicher, 7 
darafterfefter und gebildeter Haufe # 
/; mann, verbeiratbet aber finverioß, A 
7% fucht eine Stelle at6 Buchhalter 
h over Gefchäftsführer gegen ber 7% 
IE ſcheidene Aniprüde, Auf Verlan. A 
Nibere bei Buchorudereis Befiger % 
h Keppler in Baffın. 1103 (2) 


Fk gen wird Kaution geſtellt. Das 
DREIER 


Hr. Gngelbrecht, 


Wien, 30. Mai. Eiiveragio 2. — Augsburg uso 127. 
Redigirt unter Derantwortlichleit des Berlegers. F 


geiftl. Rath Härtl v. Vaſſau. Maier, Mäller v. Klingermühle, Scho⸗ 
ber, Bauer v. Unterfleingrab. 
Hr, Oftermünchner, Beäuer v. Obergrieebach. Schuſter, Örenjoberanfs 
Hr. Arug, Vagendiener v, München, 
Flelſchhauer v. Obergriesbach. Wolfauer, Austrägler v. St. Mifola bei 
Hr. Kill, Müller v. Münden, 


Karl, Schuhmaterstochter v. Auerbach. 
Hr. Bücher, 
Hr, Miebermaier, Lehrer v. 


und Gngelmaier, Privatiersfrauen v. Deggens 
f. Lehrer v. Vaſſau. 








Ein febr billige Wohnung it zu 
beziehen. Das Uebr, 1117. 


Sirmungs = Jedenk : 
tünzen 


find wieder angekommen beim 


1118. Goldſchmid im Neumarkt, 


Bi 3. G. Wölfle (Krüll'ige Unis 
verfitätd- Buchhandlung) in Lands hut if 
fo eben erichienen: 


Daß 

Bild des Bofen. 
Dargeftellt 

im Gejfellenverein zu Paffau 


von 
Prof. Dr. Anzenberger, 
Präfes. 
Gin Lejetüd für Jedermann, 
1119. Preis gef. 12 fr. 


Habt Acht! 
Samſtag den 2. Juni in den Kol= 
lerkeller. Abſchied eines Mitglledes 


Scharkſchũtzen. 
1: Vorthel am Sonntag 
ren 3. Juni 1. 38. in ver bak 
Schießſtaͤtte dahier mit zwei 
Freibeßten. 


— 
Bevölkerungs⸗Anzeige. 
Ilzſtadtyfarrei. 

Geſtorben am 26. Mai: Joſeph Kol⸗ 
let, Austrägler auf dem. Reichertengute, 
85 3. alt. — Den 28, Mai: Hr. Kaspar 
Ritt, ehem. b. Metzger, 74 Iabre alt, — 
Jakob Ernft, Schneivergefelle, 32 3, alt. 

A 


Fremden-Anzeige. 
Dom 30. Mat 1855. 

(Zum wilden Mann.) HH. Hedi, k. b. 
Regierungd » Rath d. Landdhut. Stebr, Bis 
nanz⸗ Adjunkt vo. Linz. Porzelius, Kim. v. 
Megensburg. Renling, Kapellmeiſtet v. Wien. 
Bot, Ren. v. Glasgow. Guggenheimer, Kim, 
v. Dünden, Weinmann, Vriv. v. Linz. 

(Zum grünen Engel.) HH. v. Eüß, f. 
Randrihter vd. Wolfſtein. Albrecht, Biarrer 
v. Breitenberg. Feicht, Pfarrer d. Breyung. 
Weber, Pfarrer d. Grainet. Mofenberger, 
Kim, v. Klafterſtraß. Graf, k. Voſthalter 
d. Freyung. Kagermaler, Kim. v. Mütlvorf, 
Mauerer, Lehrer v. Kirchdorf. Baumgartner, 
Gaſtgeber und Fleiſchhacker v. Breitenberg. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Sirihen- 
auer, Defonom v. Engertsham. Prühmüls 
fer, Bädermeifter d. Jandelsbrunn Lang, 
Müllermeifter d Breitenberg. Weiß, Oeko⸗ 
nom v. Waldhauſen. Friedl, Lebzeiten 2. 
Grafenau. König, Ebirurg v. Grafenau. 
MWilflingeder, Hauomeiner v. Lin, 
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Orientaliſche Angelegenheiten. digungsſummen bekannt gegeben worden find; Ob nun eine 
Wien, 29. Mai. Das Imtereffe, welches in legten Zeit) Privatgeiellicvaft die Erlaubniß erhalten und dem Bau heiter 
die Miener Konietenzen fait ausichließlich abforbirten, wendet führen wird, darüber verlautet noch nichts.‘ Fi einnat von 
fi wieder vorwiegend Den Ereigniffen im der Krim zu, die Deofterreich Die ‚Borfegung der Lim Gmundnerbahn bis Salye' 
Men entfcbeidenden Ebarater anzunehmen beginnen Es iſt, burg definitiv feitgeheht, dann wird bayeriſchetſeits der Aus- 
als ob ‘mit dem Wechſel im Oberfommanto Der verbünteten | bau dee Münden-Salyburger-Babn nicht unterbleiben fönnch, 
Armee der Bann gewichen fei, den Die. Alliirten in einen troft | da gerade dieſe Strede- den beliebteflen Verlehr mit Defter: 
föfen Unthätigkeit befangen bie, Ob die einzige Urſache reich vermittelt und darum ſchon, ſowie auch des Salztrands 
deffen Der frühere Dberfelbberr fei oder micht, wer kann das porte& wegen, den fie für die benadibarten Salinen übernch» 
beftimmen? Um einen Audipruch zu wagen; müßte man einen men kann, eine gute Rentabilttär verſpricht. 
Bid in die zablioiem Depeſchen werfen können, welde jwi« Den „K. |. N” wird aus Regensburg als Neuig— 
ſchen tem Haupiquartiey vor Sebaſtopol und Paris und Lon⸗ keit berichtet, DaB Se. Durchlaucht Herr Bürft Mari«- 
don gewechſelt worden: finds Es konnte auch Die Bermuhung/mikian von Thurn und Taris den Bau ber 
niht- unbegrünter. feim, Daß: die ſechsuonatliche Lahmung aller Eiſenbahn vom Hier nah Nürnberg nebf 
bideutenderen- foiegeriichen Thärigfeit nur die Folge unmuanr |) Zweigbahn nad Böhmen auf eigene Red» 
barer biplomariiber Kmpfe und srügeriiher Hoffnungen ge⸗ nung übernehmen will Dieſelbe foll den Ramen: 
wefen ſei. Die Zutunfe wird: wohl das Geheimnig. aufdeden, | „Bürftl. Thurn und Zarieihe Eiſenbahn“ erhalten. Die 
deffen Schleier durch ‚einige neuere francöſiſche Flugſchriften aller hoͤch ſte Genehmigung hiezu fol bereits erfelgt fein. (2) 
wenn auch nur ein wersig: gelichser zw ſein ſcheint. Auf vem|i Stuttgart, 28. Mai. Ter Bereinigungdpunft für die 
Kriegsichauplage entwickein fich zwei: Reihen operativer Uns | fremden. Gaue unferer Berfammlung ift das obere Mufeum, 
ternehmungen, welche und: die: bereits mitgethellien telegrapbi--| wo Die erſte Eipung gehalten und das erfle gemeinfcaftfide 
[den Depeſchen ambeuten.. Im erſter Reihe ſtehen die Auftren⸗ Mahl in dem Dazu eigens hergerichteten großen Saale einge 
gingen. der Alürtem, ſich Sebaſtopols felbit unmittelbar zw) nommen wurde. „Wie tufig iſrs im Grünen’* if: der erfte 
bemeifleen. Wir jagen in erfter Reihe, denn was man auch Gebdanfe, der den Beſucher unwillkührlich überfommt, wenn 
über Die Bedeutung der übrigen ſtrategiſchen Punkte der Srim|er den Buß in dieſe grüne Halle ſetzt. Der Wald bat die 
fagen mag, To befigen fie. doch alle nur eine relarive Wichtig⸗ | Tanne, die Lerche, Die Fichte, die Birke, die Buche, das Wald: 
feit, in fo ferne fie nämlich nur dazu dienen, um bie in der grad, das Moos gelichtt, um die Wände zu ſchmücken; fie 
Keim angebäuften ruſſiſchen Kräfte, mit größeren Gigyerheit | Neben aber nicht einiam umd: leblos da, fie find bewölfert von 
und Kichrigfeit zu vernichten und ſich Sehaftopols' bemädti-| der Sängern des Waldes, die auf den Zweigen ſihen und 
gen zu können, welches, als das eigentlihe Odjelt aller frie- | die Beſucher gar klug und. beimli und zutraulid anſchauen 
neriiben Wnftcengumgen der. Weſtmachte, auch Der: einzige | und zwiſchen den Bäumen hervor lugt ganz bedächtig und ger 
Mittelpunft aller Operationen ift und-bleibts Nicht die-Mrimf lehrt Der langbeinige Sterch. Mir mächtig ausgebreiteten 
il ed, weite man erobern. will, fondern man will die Kim, | Shwingen, die Füße geipreizt und: den Kopf -ftoly und mnıje- 
um Sebaſtopol zu erreichen und dasfelbe-zu vernichten: Ohne | färifch. erhoben, frönt der „König der Lüfte” eine Waffen 
Sebaftepol: IM Die Krim ein gewöhnlicher Landſtrich, der an | trophäe mit dem goldenen Waffengruß: Waidmanns Heit!“ 
das Meer grenzt, allein jedem andern Punkte am den Ufern des das Waidmefler, die Buͤchſe, Das Horn, Die Jagdiaſche um ⸗ 
ſchwarzen Meeres in feinen Wichtigkeit mehr‘ weniger gleidwift. | geben den Kopf eines prachtvollen Zehnenders. Waldmann, 
Aus Konſtantinopel fchreibt: man: der Times von| der: Dachshund, bütet wachſam die Waffen und eine Bımt 
14. Mai: Man iR hier wegen der Verproviantirung.der türs | Haſelhühner eilt furdefom zur Muster. Der Weih zerfleiſcht 
fifden Armee in Beforgnißz; die Umterfchleife find großartig: | die erlege Schlange, ber Adler den jungen Hafen, und er⸗ 
2,350,000 Dfas Reis, Die fängft bezabit wurden und t4|fbredt ſucht das junge Huhn fi mit einem um Schutze 
Tage zur Erhaltung von 50,000 Mann Binreihen würden, | erhobenen Beine des herbeigeſchlicenen biutgierigen Marders 
find: nie abgeliefert werden, und ein Gleiches gilt von- andern | zu erwehren. — Beim erften gemeinfamen Mabte hatte eine 
Artikeln. Es ift fein Zweifel, dab gegen Omer Paſcha fort» | Ahrgeilung des Liederleauzes den Vortrag mehrerer dem Feſte 
während inteiguirt wird. Der Serasfier- fol alle Lieferungen | entiprebenden @eiangsproduftionen übernommen‘, 
an ihn möglichft lange zurädfalten, und fo fommı ed, daß Ravendburg, 29. Mai, Morgens:5 Uhr, So eben ver 
die türfifde Flotte nicht zum Transport von Borräthen ver- | fündem 21 Kanonenſchüſſe den" Beginn des zweiren Haupt - 
wendet wird, wozw fie fehr brauchbar wäre. feſtiags des hwäbiihew diederjeftesi Der geftrige 
— — erſte Feſttag war ein ſehr gelungener und bot die anfpreddend; 
Deutſchland. ſten Momente dar. Viele Sängerſchaaten waren ſchon Tags 
Münden, 30. Mai. Nach bier eingetroffenen Mitthei- zudor in «bien Feſtſtadt eingezogen und benügen Die Zeit noch 
lungen aus Marſeille vom: 22. d. find: Ge, f: Hob. der-i zu Ausffügen an den Ser, auf'die Waldburg u. ſ. w. Um 
Prinz Adalbert von Bayern, auf einer. Reife nad Epar 


1F Uhr kamen die Winterthurer, Züriher und Appenzeller, 

nien begriffen, von Italien fommend; in Warfeille am genannten) wwiſchen 2 — 3 Ubr bie: übrigen: Sänger Nm fand’ der alle‘ 
Tage: eingetroffen. gemeine Ging vom Bahnhofe aus: ſtatt durch eime grüne 

Aus Oberbayern, 20; Mai, wird. der „Bf Ztg.” ger) Etstenpforte, welche in finwiger Weile das Ravensburger Wap⸗ 
ſchrieben: An einen Fotidau der; bayerifdhen Eifenbabn von pen darſtellt und mit den Wappenigeziert iſt, aus welchen 
Rofenbeim nad Salzburg von Seite des Staotes iſt nicht/ Sänger am Feſte cheilmagmen: außen Württemberas Hirſch⸗ 
mehr zu⸗ benfen, weil bereits von Roſenheim ab bie an die | börmern prangen ıbier das eidgemdffiicbe Mreuz und Deftreiche, ' 
Landesgrenze, die vom Staate zu den Vorarbeiten benüßten 


Buyerndj; Dadend und: Preußens. (Hobengolleen) Barden. Auf 
Grundflaͤchen abgeſchaͤtzt und: den Eigenſhümern die Entſchä⸗ 

































dem Marltplatze hielt der: Zug Das Lied „Brüder reicht die 


* 


Hand zum Bunde» ward jegt von allen Sängern ara gen; 
ein Ausſchußmitglied des Saͤngerbumdes hicß bien Feſt ⸗ 
theilnehmer, Genoſſen und Freunde des Bundes und numents 


lich die Feſtgaͤſte Herzlich‘ willfommen, und [pre aus, daß 
in dem vollen Chore, In welchem Alle begeiftert zuiamımens 
fiimmen, der Eine und ewige, Allen gemeinfame Grundren 
das Vaterland und der innigitie Wunſch für fein Wohl, feine 
Größe fei, dem Vaterlande gelte das erite Hoch des Feſtes 
Mäprend die Mufit mit ber Melodie des ſchoͤnen Nägelifchen 
Liedes: „Wir fühlen und zu jebem Thun enıflammt, Das 
frommen foll dem Baterland* einfiel, ward der Ehrenwein 
gereicht; das fhöne Zebuhorn, welches im vergangenen Jahre 
der ſchwaͤb. Sängerbund in Winterthur erhalten, fehlte nicht 
unter den im reife umgebotenen Pokalen. j 

- Pforzheim. Wie verlautet, wurde Dem in lepter Zeit 
mehrgenannten Pfarrer Haag von Iſpringen, weil er, aufges 
fordert von feinen Anhängern, in der Umgegend Gottesdienſte 
im Serien abbielt, der längere Aufenthalt in der Gemeinde 
verboten und ihm buch ten Greßh. Oberamimann zum Abzug 
ein Termin von vier Tagen angelegt. 

Dresden, 26. Mai. Heute ift der erwartete, den Rams 
mern zugegangene „Entwurf eines Geſeßes über das 
Zagdredt" gedrudt erſchlenen. Dasjelbe iſt auf das Prin⸗ 
zip der Rüdgabe der Jagd an die früheren Berechtigten gegen 
GEntihädigung der jegigen Inhaber aus der Staaislaſſe bafırt. 
Die Haupibeftimmungen des Entwurfs find folgende: Den 
gegenwärtigen Eigenthümern folder Grunditüde, auf welchen 
bis zum 2. März 1849 das Recht zur Jagd auf fremdem 
Grund und Boden baftete, wird bie Befugniß eriheilt, auf 
Miedereinräumung dieſes Rechtes anzutragen. Der Untrag 
ift bis zum 31. Dez. 1855 zu fielen; ipäter eingehende An- 
träge find unzwläflig. Eigenthümer der Grundſtücke, auf wels 
ben in Folge eines nah Vorſtehendem gefiellten Antrags 
das fremde Jagdrecht wiederbergeftellt wird, find aus der Staat: 
fajje zu entichädigen. Zur Dedung dieſer Entſchädigung wird 
der Gelammtertrag der Jagdfartengelder verwenden. Die Ents 
fhädigung foll in einem baar zu gemährenden Kapital von 
drei Piennigen für jede auf jagdbarer Grundfläche rubende 
Eteuereinheit beſtehen. 

Frankreich. u 

Marfeille, 25. Mat, So lebhaft auch unjer merfantili- 
ſches Weben und Treiben if, und obwohl Marſeille in ber 
Handelöwelt mit London und Liverpool den eriten Rang eins 
nimmt, jo wird ed doch jegt von dem immer mehr überhand- 
nehmenden Kricgögetümmel verdrängt, Man kann fi im 
Auslande feinen Begriff machen von dem militäriſchen Leben, 
welches bier jegt berefcht. Auf den Straßen wimmelt es von 
Soldaten aller Woffengastungen, Küraffiere, Dragener, Hu- 
faren, Häger, Artilleriiten, $nfanterißen, Fuhtrweſen fommen 
täglib an, ſchiffen fi ein und werben gleich wieder durch 
andere erſetzt. Alles dieſes aber iſt now nichis. Mam er- 
wartet in 14 Tagen eine engliſche Kriegsflotte von 5 Linien» 
ſchraubenſchiffen, 5 Dampfiregatien und mehreren Gorvetten. 
Gleich nad deren Ankunft werden von allen Theilen Franf- 
reihe 45,000 Mann dur die Eifenbahn bier eintreffen und 
auf oben bemeldeten Schiffen, jo wie auf allen von der Re- 
gierung zurüdgehaltenen Handelddampf- und Segelſchiffen ein: 
geſchifft werden. Im furger Zeit werden 200,000 Franzoſen 
im Orient fich befinden. 


Nachrichten aus und für Miederbayern, 

x Straubing, 30. Mai. [Schwurgericht.] 2. Fall. 
Präfident: der fgl, Appelli»-Cer-Naıh Perfch. Richter: die fgl. 
Kreld- und Statigerichtsräche: Klemm und leitsmann, 
die Affefforen: Schwaiger une Eurumus. Staatdanmalt: 
Ftht. v. Oumppenberg. Mrotofollführer: Acceſſ. Krieger- 
Vertheidiger: Rechtekonzipient Schneider, Geſchworne: Diem, 
Leipold, Erber, Krieger, Helnrich, Haberl, Röfel, 
Thanner, Keßler, Arnold, Brandhuber und Fiſcher. 
— Im Haufe des verheiralheten Maueters Georg Kiſtler zu Haar⸗ 
bach iſt dem heute einer Vrandſtiftung II Grades angeklagten 
Jalob Math, der die Mutter des Kiſtler gebeirathet, jegt aber 
Birnwer if, ein Zimmer im Nustrage angewiefen. Der Ange 
ſchuldigte, von ber Gemeinde als ein Mann geſchildett, rachſüch⸗ 
tig und arbeitöfchen, ber den größten heit feines Lebens am 
Blertiſche, beim Spiel und Nichtathun zugebraht, lebte mit 
Georg Kiler, der an in einen Zehrpfenning von 25 fl. in Friſten 
zu zahlen hatte, und dieſe Briflen aud immer einhielt, ja fogar 
vorausbezahlte,, im flirten Hader, und machte fi in feinen Un⸗ 
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muthe oft durch ſtundenlanges Schimpfen gegen tie Kiftler'ſchen 
Eheleute Luft, Seuntagt den 21. Yanner 1855 forberte nun 

Rath won Kiftler wieder 1: fl. 18 oder BO fr. außer den bereitd 

voraudbezablien Hriflen, um, wie er angab, fi Nüffe zu einer 
feinen Handelſchaft zu Faufen, und ale ihm Kifiler nicht mehr 

ala 30 fr. geben Eonnte, ober wollte, gerieth Mach derart im 

Zorn, daß er ſchon am 23. Jäner ſich gegen zwei Seugen in 
bedrohlicher Weile äußerte, Am 25. Jänner num gingen Kiflier 

und feine Frau nad Vildbiburg auf den Markt, obne Rath Gelb⸗ 
zu geben, und ale fie num diefer in ihren Sonntagskleidern forte, 
geben ſah, gerieth er nach eigenem Zugeſtändniſſe in folden Zorn, . 
daß er mit einer Hase die Miegelmandb zwiſchen dem Stalle und | 
dem Haudfletze der Kiſtler'ſchen einſchlug, und in der Wohnftube 

der Letztern Dien, Geſchirt und Beniterläten zerfämerterte, fo 

daß ſich Kiſtler bei feiner Nachhauſekunft um 18 fl. 36 fr. ber, 
ſchaͤdigt traf. Abends gegen 9 Uhr vedfelben Tages, ale ſich 
Nachmittags Kiftler zum E, Landgerichte zur Anzeige obigen Vor⸗ 
faoll® begeben und ſich im Bräuhauſe zu Haarbach noch etwas 

verhalten Katie, gewahrte die Häudlerin Regina Pfeifer zu ihrem 

großen Schreden, durch die Fenſter Beuer in der Wohnituße des 

Kiſtler, und bei mäherem Machſehen, daß dad Feuer turd die 
Dede vom Ausrragsflübel des Jalob Matb in die Kifllericge, 
Wohnung herunter brannte, und Beuerfunfen und Bränte in, 
dieſt mieberfielen. Sie eilte fofort in's Bräuhaus, machte Beuer» 

lärm, und nachdem die Stube des Jalob Rath eingefprengt wor⸗ 
den mar, wurde man dem Beuer glüchlich Herr, fo daß das Beuer 

lediglich einen Schaden von eimas über 30 fl, verurfadht hatte. 

Das Feuer brannte inmitten in ber Siube des Rath, mehrere 

Schuhe vom Dien entfernt, und hatle bereitd den Boden und bie 

Dede des Darunter liegenden Zimmers Durdigefreffen, und durch 

tie durchfallenden Bunfen und Brände war auch unten ſchen ein 

Janker und ein paar Handſchuhe entzündet worden, Der Ofen 

tes Math war von innen gang Falt, und weder euer noch Glut 

In demfelben, Dagegen von -aufen. ganz heil, Die allgemeine 

Stimme bezeichnete jofors den Austrägier Jalob Naıh als Ans, 
fifter des Brandes, welcher auch gegen zwei Zeugen, bei denen 

er in fragl, Nacht übernachtete, iheilweife Geſtaäͤntniſſe macıe, 

und die ganze Nacht nicht fchlafen Fonnte, Heute in öffentlicher 

Sihung auch gefleht Jakob Math weinend zu, er babe wohl tem, 
Brand gefiftet, aber nicet abfidılih. Er babe fh mit ten 

Vormittags zertrümmerten. Benjterkiten Beuer gemacht, dadurch 

fei der Fußboden in Brand gerathen, durch Biergenuß und Schres 
den außer ſich gebracht, babe er ein Bert über dad Feuer ges 

worſen, um es zu löfchen, und ſei fort, habe ſich aber nicht ge= 

traut, Lärm zu machen. Ullervingd babe er die ganze Nacht vor 

Ungſt nice Schlafen können, Geſtaͤndniſſe aber gemacht zu haben, 

läugnet Bath, Die k. Staatobehörde hielt hie Anlage aufrecht, , 
die Vertheidigung bemühte fid, die Abſicht zu befimpfen, vie 

Geſchwornen erklärten aber ven Jakob Math der Brantfiftung 

U, rates für ſchuldig, und nachdem Die k. Staatäbehörbe Zucht ⸗ 

band auf unbeflimmte Zeit beantragt, die Vertbeibigung aber; 
die Ausmeffung der Strafe dem Gerichtshofe überlaffen hatte, 

veruriheilie biefer den Jalob Rath zur Zuchthausftrafe auf 

die Dauer von 16 Jahren. ' 

.*. Paſſau, 1. Juni, Nicht felten iR es der Fall, daß 
über. öffentlibe Anfalten. und Unternehmen u, ſ. w. bie uns 
beruiene Zunge eines von.dem wahren Sachverhalte Nichtun⸗ 
terripteten bitteren Tadel oder mwigig fein follende Ausjälle 
erlaubt, wie dieſes unter Anderem auch dem hieſigen Stra- 
Genpflafter fon häufig zu Theil wurde. Jeder, ber mit 
den hiezu disponiblen Fonds nur einigermaßen befannt, dem 
die geringen Mittel wiſſentlich find, welde biöher verwendet - 
werden fonnten, um eine Pflafterung herzuhalten, der wirb 
aber gewiß nie in Allianz mir folhen Ignoranten getreten 
fein und Tabel geipendet haben, wo felbit mit dem befien 
Willen nicht au beifen war, Wie ſich unjere in ſchönfler, ro⸗ 
mantifcher Gegend gelegene Stadt. ſchon feit mehreren Jahren 
einer namhaften Berjchönerung erfreut, jo iſt es gerade auch 
das Straßenpilafter, weldes nunmehr, nachdem hoͤchſten 
Orts die Einholung eines Pflaſterzolles genehmigt wurde, 
nad) Art der Bilafteruug in Regendburg, in einem entſprechen⸗ 
den Zuftande hergeſtelli wird. Daß biezu längere Zeit erfor 
derlich, um nach allen Richtungen bin ®enüge zu leiften, wird 
eben fo einleuchtend fein, als bie außerordentliden Summen, 
welche hiezu erforderlich, micht auf einmal, fondern erſt nad 
mehreren Jahren erhalten werden fönnen, Sedenjalld iſt die 
neue Pflafterung durch die wunermüdete Borforge unſeres 
Stabtmagiitrates fo weit gefichert, daß im Folge eines vors 
theilbaft abgefchloffenen Kontraktes mit dem Pflaferermeifter 


* 

Hrn. Bod aus Regensburg, noch heuer in der Schrott- 
affe begonnen, und des richtigen Rivellirend wegen, aufwärts 
rien wird; fodann aber die Schulgaſſe der Inn- 
ftadt vor Allem die Wohlthat der neuen Pflaſterung erhält. 
Binnen 4 Jahren dürften fämmtlihe Hauptpaffagen bis zum 
Bürgtbor neu gepflaftert fein ine andere danfenswerihe 
Wohlthat wurde den Bervohnern der Ilzſtadt durch den von 
der. Stabtfommune effeftwirten Bau eines neun Shuls 
hauſes zunTheil Mei weldsem die Vorforge des Stadtma⸗ 
giftratd in&befendere einen großen Brunnen mit laufen 
dem Waffer,—- den erften in dieſem Stabttheile — durch 
den Ankauf von Waſſerquellen errichten ließ. So ficht man 
allfeits, wenn man nicht gefliffentlich allem guten Willen bei 
geringen Mitteln Hohn ſprechen will, wie Die Sorge ber 
Behörde nichts unterläßt, was erreicht werden fann, um das 
Nüpliche mit dem Augenehmen zu verbinden, ’ 

u’. Regen, 31. Mai. Im VI. Wahlbezieke zu Viech. 
tach wurden am 30. und 31. Mai gewählt: 1. Als Land: 
tagsabgeordnete: 1) Hr. Micacl v. Poſchinger, Glas— 
fabrifbejiger zu Oberfrauenau, k. Log. Regen, 2) Hr. Buͤr⸗ 

ermeißer Shmauß zu Viechtach. 3) Hr. Orafv. Hundt, 
Outebefiper zu Dffenberg, f. %dg. Bogen. II. Als Erſatz⸗ 
männer: 1) Hr, Bierbrauer Gran zu Bogen. 2) Hr. Yan» 
richter Karl v. Baur, zu Köpting. 3) Der fol. Plarrer, 
Dekan und Difriftsichulinipeftor Hr. Zofepp Artmann 
zu Zwieſel, k. Log. Regen. 

Unterm 21. Mai 1855 il der Schulgehilfe Ignaz Merkl zu 
Leiblfing, f. Log. Straubing, freiwillig aus dem Schulberufe ansgetres 
ten, und ber Echuldieniterreftant Thomas Manerer von Laberweisting 
als Schuigehilie zu Leiblfing beflimmt worden. 


Programm zu dem Landwirtbfchaftöfeite in 

n Niederbayern im Sabre 1855 
CBortfegung.) 

C. Zwei bayeriſche Dufaten für Landwirthe, welde in 
ben lehten drei Sen den größten Umfang an Feldern 
zum Hanibau, und 

D. Zwei bayeriihe Dufaten, eine Dufate, dann 2 fils 
berne Bereinsmüngen für Landwirthe, welche in demfelben 
Zeitraume zum Repsban den im Verhältniß zu ihrem übri— 
gen Ureale größten Belderumfang verwendet zu haben, ſich 
ausmweilen werden, 

E. Zwei Dufaten und 3 füberne Bereinsmüngen für 
Landwirtbe, die den Anbau des Luzerner Klee's auf dem größ: 
ten Felderumfang in den Jahren 1854 und 1855 in den 
Gegenden eingeführt haben, wo derjelbe bis zum Jahre 1854 
noch nicht eingeführt war, oder buch den Anbau von Brach⸗ 
früchten in nachhaltiger zwedmäßiger Bruchtfolge, oder ben 
gelungenen Bau von neueren Butterpflangen in größerer Aus— 
dehnung ſich verdient gemacht haben. 

. Eine Dufare für jene Landwirthe, welche im ben 
testen 3 Jahren zum Maisbau und 

G. Eine Dufate für jene Landwirthe, welche in demjel» 
ben Zeitraum zum Riefenmöhrenbau ben größten Belderumfang 
verwender haben. 

II, Gartenbau. 

A. Eine bayerische Dufate, eine flberne Bereinsmünze 
und Geſchichtsthaler, Dann 4 weitere filberne Vereinsmuͤnzen 
nebſt einem Buch zu jedem dieſer 6 Preife für diejenigen, 
welche in ben legten ſechs Jahren einen neuen Gurten von 
mindeftend 4 Tagwerk angelegt haben, oder fih durch Zeug⸗ 
niffe über vorzügliche Gartenfultur und Gemüſebau aus zuwei- 
fen vermögen; dann 

B. Eine filberne Bereinsmünge nebſt 3 Zmweiguldenftü- 
dem, und eine weitere derlei nebit 2 Zweiguldenftüden für Dies 
jenigen, welche fi über vorzuͤgliche Leiftungen in der Blumen, 
zucht, und in jener der Ziergewäcle durch legale Zeuguiffe 
ausweilen fönnen, 

IV. Obſtbaumzucht. 

A ine Dulate, dann 2 filberne Bereinsmüngen für 
Landwirtde, welche in ben Jahren 1853, 1854 und 1855 
durch Aniegung neuer Obfibaumichulen oder bedeutende Ver: 
befferung der beſtehenden, dutch Anlage größerer Obfifulturen 
oder durch Einführung Der den örtlichen Borausiegungen zus 
fagenditen veredelten Obſtſorten und zwedmäßigere Berwens 
dung bes Obſtes ſich ausgezeichnet haben. a 

B. Eine Dufate, und 4 filberne Vereinsmünzen für 
Schullehezt, welche ihre Schulgärten zu vorfärifimäßigen 
Baumpflanzungen mit Erfolg verwenden, der Schuljugend in 
befonderen Stunden in der Obſtbaumzucht fleißigen Unter- 


’ 


richt ertheilen und bemüht find, berfelben bie Vortheile der 
andwirthſchaftlichen Verbeſſerungen deutlich und klar darzu⸗ 
ſtellen, worüber die Lokal⸗ und Difrifts ⸗ Schulinfpeftionen 
nah beſſerer Ueberzeugung die erforderlichen Atleſte aud« 
ftellen fönnen, PR 

V. Eine goldene Bereindmünie im Werte von 5 Dur 
Faten, eine Dufate, und 4 filberne Vereinsmünzen für dieje- 
nigen, welche ſich in der Eichenkultur, insbefondere dur Ans . 
legung von ausgedehnten Eichenſaaten oder Eichenpflanzuns . 
gen, jo wie durd größere Anpflanzungen von Ruß» und 
Werfholz, als Ahorn, Eichen, Ulmey und Afazien auf eigen 
tpümligen Waldgrünben durch lege und Schutz ausge 
jeichnet haben, \ 

A. Eine Dufate für denjenigen, welcher ein Areale von 
wenigfiens 2. Tgw. zur Eichenſchaͤlwaldung angelegt- bat. __ 

VI Walbfultur. 

, A. Zwei Dufaten, eine Dufate und 3 filberne Vereinds 
münzen für diejenigen Landwirthe, welche fih durch Zeugniffe - 
der K. Revierförſter ausweilen können, daß fie bie zu ihren 
Defonomien gehörigen Holzgründe ſteis in gutem Zuſtande 
zu erhalten bemüht waren, und gegenwärtig noch bemüht 
ind, oder Daß fie bie Schläge und Debungen in denſelben 
forftgeredht anlegen, und für deren Fünftlide Befimung und 
für den Nahmudhs thätigſt beforgt feien, nicht aber durch 
jerftordnungswipriged Streurechen in Anfprucd genommen haben, 

B. Eine Dufate und ‘zwei filberne Vereinsmünzen für 
diejenigen, welde bie größte Grundfläche durch Pflanzen oder 
Ausjaar aufgeforftet haben, (Bortf. folgt.) 


annigfaltigeß,. 

Herr: Ifartier, der Erfinder eines Blasbalges, welcher 
Kugeln binnen zehn Minuten glühend macht, wird in Angouleme 
öffentliche Borftellungen geben. General Eaint:Arnand hatte 
diefe Erfindung bereits begünfligt, und Herr Iffartier geht 
nach Paris, um fein Syſtem, bad in der Artillerie eine ganze 
Revolution Hervorbringt, dem Raifer vorzulegen. 

Zu London geht eine Geſellſchaft mit einem großartigen ° 
Plane um, der einzig in der Melt dafteht. Es fol nämtid 
eine 8 engliihe Meilen fange, ganz London durchziehende 
Straße angelegt werden, welche gleich den Pariſer Paflagen, 
mit Glas überdacht, an den Seiten Häufer mir Biden hätte, 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 31. Mai, Der bisherige Redafteur der Augs— 
burger Boftzeitung fol zum Rebafteur der „Neuen Müncher 
ner Zeitunge berufen worden fein, 

Linz, 1. Juni. Am 30. Mai ift der hochwürdige Here 
Piarrer in Urſahr, Joſeph Piel, in Folge eines Schlagflußes, 
plöglih mit Tode abgegangen. 

Baris, 30. Mai. An der Börfe fprad man von einem 
Seitens der Allirten gegen Liprandi gewonnenem Treffen, 
— Der Raifer wird Montag eine große Revue abhalten. 

Aus Rom vom 23, Mai erhalten wir die Nachricht von 
ber am gr dieſes Tags im beften Wohlfein erfolgten — 
Adreife Er. Maj. des Königs Ludwig. Der König wollte 
in Spoleto übernachten. 

Konftantinopel, 24. Mai. Die erflen verwimbdeten Sar- 
dinier famen geflern hier an, Die Cholera if ganz verfchwun« 
den, Baron Koller ift von Bruſſa zuruͤckgekehrt. 
€ Urtheil der öffentlichen Verhandlun 

des Igl. Kreis» und Stadtgerichte Paffau. 
Dom 26. Mai 1855, 

Johann Endl, 23 Jahre alt, Bauersfchn vom Miherdborf, wurbe 
wegen erſchwerten Bergehens ver Körperverlegung, verübt oßne Ue ber⸗ 
legung und Vorbedacht am dem Taglöhner Franz Rain von Reiperd 
dorf, mit Gmoniatlihem Gefänuniffe beitraft. j 

Zoſeph Taglhart, 31 I. alt, Mauerer von Bilshofen, wurde 
wegen des an dem dortigen Bürgermeifter Joſeph Stoiber verübten 
Bergehens der Anteschrenbeleidigung zu fehöwöchentligem Gefaͤngniß 
verurtheilt, 

Deffentliche Verhandlung 
des fol. Areiss und Stabtgerichts Paſſau. 
Samſtag ben 2. Juni 1855. 
Bormittags 8 Uhr, 

Anfhuldigung gegen Magdalena Fraundorfer, Anna Wins 
nerti und Beofabla Winflbamer von Forſthart, wegen 2 erſchwer⸗ 
ter Diebſtahlsvergehen. 

Dormittags 10 Uhr. 

Anfhulbigung gegen Johann Tiefenbed, Häuslerfohn von 

Renibolvenrenth, wegen Bergehens bes Jagdfrevels. 


Wien, 31. Mal. Eiveragio DE. — Augsburg uso 126}. 


Redigirt unter Berantwortlicgkeit des Berlegers. 
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Amtliche und Privat-Bekanutmachungen— u 


Befanntmadhunag. 

Mer immer, an den Ruͤcklaß des am 8. 1. M. zu Ganader, k. Landgerichts 
Landau, ohne legte. Willensordnung veritorbenen Benefiziaten Anton Altmann 
aus mas immer für einen Titel Anſprüche zu machen hat, hat dieſelben 

an Dinnen 30 Tagen a dato j 
dahier anzumelden, widrigens darauf bei Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft 


keine Rüdiiht —8 würde, 

dem Verlehten fı 

bie Maſſe anher abzugeben. 
Königl 


Zugleih werden diejenigen, welche etwas von 
ı Händen haben, beauftragt, daſſelbe unbeichader ihrer Rechte an 


Den 24. Mai 1855. 


Areis⸗ = Stadtgericht Straubing. 


er f. Direktor: 


1120. (a) 


Gebrath. 


v. Langenmantl. 


Betfanntmadbung:. 


(Theres Märtens, Kleitigütlerstocter 
von Neutern , deren Auswanderung 
nach Norbamerifa betreffend.) 


Nubrifatin iſt gefonnen, nah Norbamerifa auszuwandern. 


Es ergeht dar 


her die Aufforderung an alle Diejenigen, welde Forderungen aus irgend einem 
Rechtstitel an die Gefuchftellerin zu macben haben, dieſelben 

binnen 14 Tagen a dato * 
hierorts anzubringen, widrigenfalls auf fpätere Anmeldungen feine Rückſicht mehr 


genommen würde. 


Den 29, Mai: 1855 


Königlihed Landgeriht Griesbach. 


4121, 





gervaters, Heren 





Obernzell den 31. Mai 1855. 
1122. 









\ es a v——nnEatteee 

In ver Azſtadt Haus-Nr, 102 find 2 
Wohnungen, jede mit 2 Zimmern, 
Küche, Holzlege und Trockenboden, die ſchönſte 
Ausſicht auf die 3 MWäffer an der Ueber⸗ 
fuhr, um den billigen Vreis von jährlich 
18 bie 20 fl, ſogleich oder bis Fünftiges 
Ziel zu vermieten, Das Weitere beim 
Gigenthümer. 1111, (6) 

Liedertafch. 

Samftag den 2, Juni Abends 8 Uhr: 

Nebumng 
im Lokale. 
Der Ausihufs. 


N 
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Lorenz Bauer, 


bal. Schiffmeifters von bier, 

jowie für die theilnahmsvolle Anwohnung bei dem Trauergottesdienfte ſprechen 
wir hiemit den verbindlichiten Danf aus, empichlen den. Verblichenen dem 
frommen Andenken, uns aber fernerem Wohlwollen. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


‘ber In Hal. 


Wiefinger, 


Dankes- Erftattung. 
Für die fo gütige und zahlreiche Begleitung der irbifchen 
Ueberreſte unſeres unvergeßlichen Gatten, Vaters und Schwies 











Hauer. 407 zu ebener Erde iſt bie 
Jakobi oder auch cher eine Wohnung 
zu vermierben, 1106. (2) 


Ein reales: Bortenmaher: Hecht 
im Markte Tittling wird aus freiee Hand 
verkauft, Näheres bei Georg Dietl, We— 
1102. (6b) 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 3 Juni Wanderung 


zu Hrn. Gaſtwirth Rohrhofer in's Linz 


denthal, wozu frenndlichſt einladet 
Der Ansiduss. 


jwifchen 


Jemand, der eine Forvefte und geſchwinde 
Handſchrift ſchreibt, ſucht Im irgend einer 
Kanzlei Beſchäftigung. Nähere Auskunft 
ertbeilt gegen arfällige Unfrage die Erpepis 
tion dieſes DI, 1124, 

Ein Dienftbighl ii in ©ı, Mtela 
verloren worden, um deſſen Zuruckgabe gen. 
beten wird an die Erper. d. BI. 1123, 


Bine tinderloſe Ramilie wünfdht‘ eine‘ 
Wohnung von vier Zimmern zu mies 
then, Das Uebr. 1126. (a) 

inladung 
zu einem Gabel» Frühftüd ven 3. Yımi 
In der bürgerf, Scriefiitätte. Fur einem gü« 
tigen Befuch empfichlt fich 

1125. Suber, Wirtböpächter, 

efang:- Bereim 

Sonntag den 3. Juni. 38, Nachmit⸗ 
tags 4 br 

Wanderung 
nach Il; zu Drau, Peter Huber, Gaftgeber, 
— „A ...) — 
Altſchützen Gefellfchart.” 





Samftag ven 2, Juni 
Abends 5 Uhr Beſprechung. 
Sonntag den 3, Juni 








Habt Acht! 
Samflag den 2. Juni in den Kol 
lerfeller, „ Abihied eines Mitglienes. 


Bevöllerungd- Anzeige. 
Dompfarrei. 
Beboren am 30. Mai: Franzista Thereſta, 
ebel. Kind des Hrn, Peter Rifinger, 
b. Grabeurs dahier. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 1 Juni 1855 

(Zum Mobren,) 66. v. Berüff, Privas 
tier mit Gattin und Mutter nebft Diener 
ſchaft v. München. Eſcherich und Lang, 
Hdlel. v. Wegſcheid 

(Zum wilden Mann.) HH. Cruſilla, 
Nechnungs-RKommiffär 9. Münden. Lrffele, 
f Anvofat v. Wegſcheid. Meinzierl, Gaft- 
aeber v. Regensburg. Bangel v. Branffurt, 
Lußner v. Nürnberg, Krieg v SHeilbtönn, 
Steurer dv. Würzburg und Steinparzer v, 
Lanrshut, Kaufleute, 

(Zum grünen Engel.) 465. Donaubquer, 
Dechant v. Butthurn. Gabr, Pfarrer dv. Alden « 
bad, Arbinger, Vfarrprovifor 5 Möbenbach, 


Königliche bayerifche Donau=Dampfichifffahrt 
Donauwörth und Linz 


im Anfchluffe an die Eijenbahn in Donauwörth und an die öfterreidhifchen Dampfboote in Binz. 


Sahrorbnung 


erfonendienit. 


im Monat Juni 1855. 


onaumwörtb nad ir täglich Abfahrt 104 Uhr Vormittags nach, Ankunft. der, Bahnzüge. 


Von 

* Fee " 
„ 8in . 
„ Palau 

» Megendburg, 


Bor 


v„ Megenöburg u 

v au, 

Negensbur 
f Direkte 


Eigenthum, Drud und Berlag von J. W, Keppler. 


Nebiidem finden nad Bedar 


Balia 
„ PRegenöbur 
„ Donauwört 


" ” 54 » 
u " 
: ” 


2. Schleppdienft. 


Patjau: 


Spteppfahrıen nah Linz ftatt. 


Morgens, 
„ mad Ankunft der Dampfhoote von Wien. 
4 Ubr Morgens, 
4 Uhr Morgens, 


Donauwörth nad Negendburg: Montag und Freitag. 
Mittwoch und Sonntag. 
„ Degendburg: Donnerftag und Montag. . Re 
Donauwörth: Eonntag und Donnerſtag. 


j 1 127, 


wer wer ie % nz a an Mü t 





—— ⸗ Die Ipalt. Ve 
Beftellungen — —— mit 
nehmen alle f. . berechnet, 
Pottämter und + Erpebition : 
Bor ı Erpedis Nofengafir 
tionen att Mr. 461. 





Sonntag, Hl. Dreif. ‚151. | 3, Juni 1855. 
































aM — Gang des Luftdrucdes und der Temperatur in Barlau. 
Barometerdann Temperatur Duntsrud Windrichtung — 
Monat und fin Bariier Ein.| im Reaumur'ſcheu Graden in Bariler Linien. und Himmelsihau. „BE 
2 ann — — — — ——— — — 2— 
Zug. und auſf 0° RE ihr. | 12 Uhr | Hlhe | 6 Uhr | 12 Uber] 6 Uhr su | 12 | Gh (558 
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— na ae Won A 
31. Mai. 322.52 + Ion | + 18.40|+ 20.0] 4.40 | 6.05 | Ö.,0 überzogen, | % 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. punfte durch Rußland Benüge geſchehen ſei. Bis dahin fleht 
am Bunde feine rörterung tiber die orientaliihbe Frage zu 
erwarten, da Defterreih und Preußen Darüber einig 
find, die Mobilmahungs-Angelegenbeit vor 
läufig auffibh beruhen zu laſſen. Etwas Weiteres 
iſt wiſchen beiden Megierungen nicht verabredet, und da die 
Politik unferes Kabinets fo gan auf die Erhaltung des Frie- 
dens im Deutfchland gerichtet ift, fo könnten aub befondere 
EStipulationen mit Dciterreich einzig dieſen Zwed verfolgen." 

Aus Sebaſtopol wird berichtet: Der fuͤdliche Theil un- 
ferer Stadt hat fchredlich gelitten, er ift faum wehr qu erfen« 
nen, Gegen 500 Häufer find vom Grunde aus zerftört und 
auf ihren Trümmern wähst Grad. Zu diefen gehört auch 
das ſchöne Theatergebaͤude. Die übrigen Stadttheile wurden 
weniger beimgefuht, obgleih auch hier fin Haus zu finden 
it, dad nicht von dem Bombardement beutliche Spuren an ſich 
trüge Die Straßen find von den Geſchoſſen überall auiges 
wühlt, das Pflaher zerftört und ganze Pyramiden von feind» 
lihen Kugeln und Bombeniplittern ſtehen an den Strafiens 
Eden aufgehäuft Gie wurden täglih bei Tagesanbruch vor 


auch bemerft, daß eine Demüthigung Rußlands auch im In— 
tereffe Defterreihs_ Liege, und daß diefer Staat vornchmlich | Eröffnung des Feuers zufammengelefen und aufgeſchichtet. In 
manden Straßen find 5 bis 6 folder Pyramiden in einer 


dahin Mreben mülfe, der mächtige Staat in Oſt Europa zu 
werden, wie Frankreich der maͤchtigſte Staat in Weft-Europa | Höhe von 8 bis 10 Fuß fihtdar. Nichtsdeſtoweniger herrſcht 


in der Start Ruhe. Die Buden find geöffner, überall iſt re 
aed Leben und der Verkehr im Innern erhält fi, aber die 
Theuerung ift enorm; fo zablen wir das Pfund Zuder zu 90 
Kopeken bis 1 Rubel Sitber, Fleiſch iſt im Ueberfluffe vor 
banden, dagegen fehlt ed am Brod, „Die Straßen find belebt 
und angefüllt von Epaztergängern, ganze Haufen Kinder laus 
fen auf denfelben umber, bauen Barrifaden, werfen einander 
mit Thonfugeln und treiben das tollſte Zeug von der Welt, 
Das Leben in Sebaſtopol if und angenehm und zur zweiten 
Natur geworden. 


Aus Wien wird der „Br. Zıg.* nefchrieben: Mittelft 
telegrapbifber Depeſche wurde heute aus Paris gemeldet, daß 
Kaifer Napoleon cin eigenhändiges Schreiben an Se. Mai. 
den Laiſer von Defterreih gerichtet, welches mittell bed am 
25. von Paris abgegangenen Kourierd dem hiefigen franzöfi- 
ſchen Geſandten überbracht werden foll, der daſſelbe Er. Mai. 
überreichen würde, In diefem Schreiben entwidelt Ludwig 
Napoleon in logiſcher Schärfe die Nothwendigkeit eier entente 
cordiale zwiſchen Defterreih und Ftankteich. Kaiſet Napo— 
leon ſpricht darin den Gedanken aus, wenn Frankreich Die Ueber» 
jeugung von der Daucrnden Allianz mit Deiterreih gewinnt, 
ed (Äranfreich) bereit fein dürfte, mande Konzeflionen in 
Bezug auf Rußland dem Weltfrieden zu machen, denn durch 
die Allianz Oeſterreichs und Frankreichs fei Europa gegen 
Vebergriffe Rußlands für die Zukunft hinlänglich gefibert, 
und anderentbeild wird darauf hingewieſen, daß durch dieſe 
Allianz aud Europa gegen etwaige Aggreilionen Frankreichs 
gededt wäre. Nebenbei wird im dem erwähnten Schreiben 


fein müſſe. Dept fei hierzu Die beſte Gelegenheit, da auch 
England auf Seite Frankreichs ſtehe. 

Berlin, 27. Mai. Die „Zeit" erklärt ſich über bie 
politiide Situation dahin: „Mit fo großem Bedauern man 
es auch ausipredhen mag, fo ift e8 dennodh wahr: Wir find 
heute von der Löſung der orientalliben Frage 
weiter entfernt, als au Pfingſten 1853, und «8 
ſcheint, bei aller Anerfennung der von Deflerreich fortgefepten 
Vermittlung, faum noch möglich, eine Ausaleichung ber ſich 
widerftreitenden Intereſſen und damit eine Löſung der Frage 
anders herbeiquführen, als durch die Entfcheidung der Waffen.” 
— Der „Wefer: Zeitung“ wird von bier gefchrieben: „Wei . Deutfhbland. 
fen die Weftmächte die Vermittlungs Vorſchläge des Wiener Münden, 31. Mai, Es verlautet, daß Hr. Dr. Hals 
Kabinets zurüd, fo wird bier eime Erflärung Oeſterreichs er» ler, mweiland Redakteur der „R. Münchener Ztg.*, Aus ſicht 
warter, daß feinen Anſprüchen in Betreff der vier Garantie- | habe, als Arcivar auf die Trausnig zu fommen, 


Nihtpolitiidhes. 


Die Flucht nady Amerifa. zeug nach Amerifa. Er will ja feine Paflagiere, entgennete 

Rovelle von W. Aleris. der junge Mann. Ein Verſuch fofter nichts und hei Gott 

Es war Abend geworden in der fleinen Hafenftadt; die [if fein Ding unmöglich. Bei Gott! — hat der damit zu 
Schiffs laternen an den Maften wurden angezündet, das laute hun? Nun denn beim Teufel, entgegnete der Matros. Wenn 
Gewühl auf dem Bollwerke verfiummte und ſchien ſich in die | Sie abfolut fort wollen oder wüſſen, was fommt’s drauf an, 
Sciffertavernen zurädzuzieben, deren Heine, niedrige Benfter | Der Seemann war gleidhgiltig fortgegangen. Der junge Dann 
immer heller wurden, während das Toben, Singen und Flucen | Arich fi über die Kur er preßte beide Hände an die Stirn, 
um fo lauter herausſchallte. Zwiſchen den einzelnen, dunkeln bob den Hut auf, Der ihm vorbin, als er fib an den Baum 
Seemannsgeftalten, Die ihre kurzen Pfeifen oder Tabak zwiſchen warf, entfallen war, ſetzte ihn auf und machte ſich auf ben 
den Zähnen kauend, die Arme auf dem Rüden, noch am Uier ſauern Weg, zurück nad dem Schiffe, deſſen Kapitän ihm fo 
Nanden, bewegte ſich ein junger Mann von feinem Aniehen ſchnöde abgewieſen hatte. Die Shiffslaterne brannte rörhlich, 
unruhig hin und her. Jept ging er mit beflügelten Schritten, | düfter, aber beim Schein ber heller ftrablenden Hafenlaterne 
jegt Mand er wie zaudernd, dann lehnte er fich plöplich an | konnte er Die Holzfigur und die goldenen Bucſtaben des Nas 
einen der Bäume, welche die Hafenallee bilden, und drüdte die | mens auf dem Spiegel erfennen: Fiducia! Fiducia! rief er 
Stirn in beide Hände. Da fühlte er einen leifen Drud auf| Ah zu, als er das ſchwankende Schiffbrett betrat. Mber der 
der Schulter. Cine der dunkeln Seemmnsgeftalten, zwiſchen erſte Auftritt, der ihm begegnete, war nicht geeignet, dies 
denen er anſcheinend, ohne fie mebr zu bemerken, als die ſowache, erzwungene Vertrauen zu beleben. Der Kapitän 
fummen Bäume, genmgen war, hatte die Hand anf ihm ger |fam bie Treppe herauf, an den Haaren den Schiffsjungen 
legt: Junger Herr, verjuden Sie's noch ’mal, Ich geb’ Ihnen | zerrend, und oben Heß er feine derben Hände auf den Baden 
mein Wort drauf, in viergehnTagen geht fein anderes Fahr |de6 Knaben fpielen, bis er ihm bei Seite ſchleuderte. Ich 








Augsburg, 29. Mai. Die diesjährige Schwutgerichts⸗ 
figung bat unter eigenthümlichen Berkältnijfen ‚begonnen. Uns 
ter den berufenen 30 Geſchwornen waren 14 Wahlmänner, 
die bei den morgen‘ ſtattfindenden Abgeorinerentwahlen theils 
bier, theild in Pindau, Günzburg oder Donauwörth ihrer 
Pflicht genügen follen. Muf das Geſuch derſelben und nady 
Antrag des f. Staatsanwalıs, beſchloß der Gerichtshof, diefelben 
von ihrer Funktion ald Geſchworne für Die laufende Woche 
zu befreien, für die übrige Zeitdauer der Sihung aber, als 
nad Bollendung ded Wahlgeſchäftes, wieder zu beinfen. Da 
nun noch ein weiteres Dijpendgejuch eines Geſchwornen wer 
gen nachgewieſener Erfcanfung genehmigt worten, fo trat 
der Fall ein, daß auch den einberuienen Geſchwornen, eins 
fhließli der ſechs rjagmänner, der Gerichtöhof fib zu 
fonftitwiren nicht im Stande war, weil hiezu geſetzlich Die 
Zahl 24 voll jein muß, nach Entlaffung der 15 Difpenfirten aber 
nur mehr 21 Geſchworne präfent blieben. Aus Der von bem 
Praͤſidium Der FE. Regierung ſogleich erberenen Namenlifte der 
zum Gefbwornendienfte die nöthigen Eigenſchaften Befigen- 
ten, wurde num bie gefegtiche Anzahl aus den in hiefiger 
Staͤdt Wobnenden durch Das Roos ergänzt, Bon befonderem 
Interefle türfte es fein, daß fowohl der f. Staatsanwalt als 
der Gerichtehof ſich dahin ausfprachen, das Amt eined Wahl: 
mannes fei vor dem eines Geſchwornen das wichtigere und 
fen darum weniger zu vermachläffigende, weil bei ihm eine 
Grfagftellung, wie ſolche im Dienfte der Geſchwornen gegeben, 
nicht ermöglidt fei. u 

Regensburg, 30 Mai. Der hochwürdigſte Hr. Biſchof 
Balentin v. Riedl wird fih nah der Frohnleihnamsfeier 
nad Mainz begeben, woielbft aus Anlaß der Bonifaziusfeier 
ein Kongreß deutſcher Biſchöfe ftattfinden wird, 

Bamberg, 28. Mai. Die Erbauung der Riedinger'ſchen 
Gasfabrif dahler iſt feit 8 Tagen wirklich in Angriff genom— 
men. Gegen 80 Arbeiter find mit Ebnung des Platzes, Aus- 
rabung der Vertiefungen für Die Gaſometer, Orundlegung 
für Hallen ıc. beſchäftigt, auch bereins 2000 Zentner gußeiſerne 
Röhren zu Schiffe vom Rhein angelangt. In 14 Tagen foll 
die Einfriedigung des ganzen etwa 5 Tagwerle umfafenden 
Fabrikplatzes vollendet fein. Die Arbeiten ind an biefige 
Dlauerer» und Zimmermeilter in Afford gegeben. — Ludwig 
Schr. v. Seefrich, der Beſiher der hieſigen Kunſtmühlen, hat 
jo eben eine große Stärkefabeif eröffnet. Seine Mühlen lies 
fern jept Dad Mehl für die Militär-Erabliffements in Raftatt 
und nach Mürttemberg. 

* Burgbaufen, 30. Mai. Am Pfingſtfeſte wurde da- 
hier Die neuerbaute proteſtantiſche Kirche eingeweiht. Dielen 
feierlichen Akte wohnten’alle Zivil und Militärbeamten bei, 
Herr Landrichter Wiefent hielt bei Mebergabe der Schlüſſel 
an den geiftlihen Kommiflär, Hrn, Dr. Burger aus Mün— 
den, eine ſehr ſchoͤne, ergreifende Nede, wobei fein Auge 
troden blieb, 

Defterreich. Nach einer wohl nicht unzuverläfligen Be— 
rechnung verurſacht Der Kciegöftand, im weldem Die öfters 
reichiſche Armee ſich gegenwärtig befindet, der Regierung eine 
täglibe Ausgabe von 650,000 Gulden, 

Ravensburg, 23. Mai. Das Lieberfeit des ſchwäbiſchen 


Sängerbundes, welches gefeem und heute, begümftigt vom ſchoͤn⸗ 
ften, Grüblingsweiter, hier gefeiert. warb, neigt fich feinem 
Ende. ; Alle Beſucher erfeeuien ſich der treffliden Leiſtungen 
der Sänger, der allgemeinen Herzlichfeit, weiche das Feſt bes 
lebte. Aus den auf der Veitsburg veranftalteten Wertgeiän- 
gen gingen Die Bereine von Eruttgart und Ulm, Laupheim 
und Eöflingen ald preisgefrönte Sieger hervor, aber auch 
16 andere Liedertajeln erbielten ſchöne Gaben der Erinnerung, 
Das Lonzert in der evangeliihen Sıadipfarrfirde war auds 
gezeichner [bön. Die Preisverrheilung, Feſtrede und Schluß— 
feier fand auf der ſchattigen Suppelnau flat, Aus Der ber 
nachbarten Echweiz waren die Liedervereine von Zürlch, Win⸗ 
tertbur, St. Ballen, Schaffhauſen, Rorſchach, Heriiau, Heis 
den erfchienen; es fehlten auch nicht Die *iedertaieln von 
Bregenz, Konſtanz, Stodab, Sigmaringen u. ſ. w. Die 
Etadı Ravensburg entiprad vollfommen Dem Rufe der Baft« 
lichkeit, Biederfeit und Freundlichkeit ihrer Bewohner; alle 
Befteinrihtungen waren jehe gelungen, Die größte Heiter« 
feit belebte das zweitägige Feit. 
ranftreid. 

Paris, 29. Mai. Aus offizieller Quelle verlantet forben, 
daß die Wiener Lonferengen definitiv gefchloffen find. Ein 
Protokoll, das den Echluß der Konferenzen und die Berwegs 
gründe deſſelben fonftatirt, it bereits rodigirt und zum Unters 
zeichnen bereit, wenn es im dieſem Augenblide nicht fbon uns 
tergeichner it. — Das Publikum hat fi vorgeſtern im Aus— 
ftellungsgebäude bei freiem Eintritt ganz mufterhaft betragen, 
Nicht die geringfte Unordnung ift vorgefallen; auf tie Gal— 
lerien ließ man jerodh Niemand binauf, weil dort Die Ein— 
richtung, befonders der foftbaren Gegenflände, noch nicht ger 
mug vorgejhritien if. Die Menge ftrömte vom frühen Mors 
gen an unaufhörlich herbei. Die Zahl der Beſucher des Ins 
duftriepalafted betrug 80,000, und die ber Befucher bed Pas 
fafted der ſchönen Fünfte 25,000 PBerfonen. Während des 
ganzen Tages herrſchie die vollfommenfte Ordnung. — Kürz« 
lih war der Kaiſer Napoleon mit feiner Gemahlin im Indus 
ſtriepalaſt und wählte ſich aus der reihen Waffenfjammlung 
des Hrn. Hölers aus Solingen einen Säbel aus, den man 
ein wahres Meifterftück nennen fann. Auf Der einen Seite, 
der Klinge ficht man in Gold cijelirt das Porträt Des Kais 
ſers Napoleon I, die Schlachten von Aufterlig und Marengo, 
nebft der Brüde von Arcole. Auf der andern Seite befinden 
fih das Porträt Napoleons III. und die Schlachten bei Alma 
und Inferman, Gin Pag ift freigelaffen für Die Einnahme 
von Sebaſtopol. Hr. Höller machte den Raifer darauf aufs 
merffam, und Diefer erwiederte lächelnd, Daß er Hoffe, mar 
werde dieſes glüdtibe Ereigniß noch vor Beendigung ber Js 
duftrieausftelung hinzufügen können. 

Shweij;. 

Bern, 26. Mai. Die guten Gefdäfte, welche bie eng: 
liſchen Werber gleid von Anfang an gemacht haben, erregten 
den Neid Der franzöſiſchen und neapolitaniſchen in foldem 
Maße, Daß fie die Hilfe ber Polizei anriefen, natürlich nicht 
offen, aber fo, daß fie dieſelbe auf Die Spur leiteten. Die 
Stadtpolizei von Bern, deren Leiter entweder ſelbſt in Neapel 
waren oder doch dort eine Menge Freunde und Berwandte 





will dich lehren Echlüfjel tragen, daß du nicht überfhwappft. ı Ichläft. Aber ich füge es Ihnen noch einmal, und Jedermann 
Komm nur her auf die hohle See, da will ich dich au hohl | wirds Ihnen bier jagen, unfer Haus macht feine Geſchäfte 
machen. Die andern vom Schiffsvolk ſtanden oder faßen nes | mit Perfonenfrasbten, und mein Herr Nieberftätter iſt nicht 
fühlos umher, mit untericlagenen Armen, oder ihre Pfeifen! der Mann, um ein paar Dufaten für zwei Paſſagiere von 
mit dem Finger ſtopfend, während der arme Junge fein ftilies | feiner D.dnung abzugeben. Ueberdem iſt unſere Fiducia ein 
Wimmern bekaͤmpfte und das Blut von der Bade wiſchte. Schiff, das es freilich) mit jedem Zweimaſter aufnimmt, gar 
Cie noch 'mal da! rief der Kapitän den jungen Mann an, | nicht adjufliet für einen fo feinen Herrn oder gar eine feine 
ald er ihm jept bemerkte. Sparen Sie die Worte, es wird | Dame. Claus, Peter! Schlägt der Wind um? Bon 
nichts draus, mein Wort bleibt mein Wort, Theodor, jo! Weit nad Süp! rief eine Stimme vom Mai. Mit einem 
hören wir ihn fpäter nennen, iparte die Worte, denn ex batıe, | Fluch zwiſchen den Zähnen fehrte der Capitän dem juugen 
trog jeiner Aufregung, fie vorhin gefammelt, Aber der Rapl: | Wann den Rüden, um ihn nicht wieder anzuſehen. 

tän fdüttelte, Die Hände rubig in ben Seilentaſchen, ben (Kortjegung folgt.) 

Kopf, und felbft auf Die Goldſtücke, welche Der junge Mann 





zwiſchen den Fingern fpielen ließ, um fib damit in einem 
günftigen WAugenblide der Hand des Gapitaind zu nähern, 
warf er einen mehr gleihgültigen als verähtlichen Blick. Paſ— 
fagiere auf einem Kauffahrteiichiffe find Ratten im Naume, 


Wenn mein Barren will, muß id Eie nehmen, das ift rich— 
tig, aber er wird und kann Sie nicht annehmen. Wenn Sie 


den Gang umſonſt machen wollen, nach Ihrem Belieben. 


Hundsiohn und Nicderftätter, vom Vollwerk rechts eingebogen 
in ber Sebaftiandgaffe, das Dritte Haus: wenn er noch nicht! 


In Wien bat ein Schneiderlehrling einen guten Bund ge· 
macht. Er treunte einen alten Pelz auf, und fand dabei unter 
| dem Kragen 1375 Gulden in Banknoten eingenäht, 





Es matt das Kleid den Mann; Daher ift leicht zu ſaſſen, 
I Daß viele Leute glei in alle Kleider paſſen. 
J. A. Seuffert. 


Sinnfprucd. 





baben, entwidelte num eimen feuereifer gegen bie englifchen 
Werber; denn erflend entziehen fie Neapel viele Rekruten, 
zweitens liefern fie ſolche gegen Rußland, ben natürlichen 
Bunteögenoffen der Berner Patrigier, obſchon fie durch Ruf 
land die Waadt und Aargau verloren. Das engl. Werbbureau 
war daher genöthigt, den Syadibezirf zu verlaffen. Gleich⸗ 
wohl ſoll es täglich ein bis zwei Wagen voll Rekruten nad 
Schletiftadt- fenden. Die Schweiz hat leider gegenwärtig 
viele unbeſchaͤſtigte Leute, namentlich in den Ubrmacherbejirs 
fen von Neuenburg und im Eı. Immenthal. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 31. Mai [(Schwurgericht.] 3. Fall. 
Mräfldent: der Stellvertreter des Schmurgerichiöpräfitenen, kgl. 
Kreids w. Stadtgerichrötireftior Gehrath. Richter: der k. Kreiss 
und Stadigerichtzrath Paur, bie Affefforen: Vogi, Eucu- 
mus, Herold. Staatsanwalt: Frhr. v. Gumppenberg,. 
Prorofolführer: Vrotefollit Menaher Wertbeiviger: Rechis⸗ 
praftitant Hermann und Stauffer Wilhelm. Geſchworne: 
Branthuber, Daberl, Krieger, Diem, Fahrmbacher, 
NRöijel, Shred, Gerl, Leipold, Kebler, Fiſcher, Per 
kert. — Auf der Anklagebaut figen heute Magdalena Klarl, 
35 Jahre alt, Ted, Nüherin von Deggendorf, und deren Geliebler, 
Michel Lallinger, 42 Jahre alt, led. Zimmermann von dort, 
megen Diebflählen und deren Begünfigung. Um 16 März ns, 
38. war bereitd aud der Piarrtitche zu Deggendor vom Herz 
Marias Altare ein Altartuch, ein Auflegtuch und zwei Kanontaieln, 
Alles im Werbe von 2 fl. 6 fr. entwendet worten, Um nun 
den Dieb zu enttecken, verſteckte ſich antern Tags der Kirden» 
Diener Georg Weib in der Kite und eriappte auch tie Unges 
tagte Magdalena Klarl, als fie eben ein Altartug vom Yldor« 
Altare wegtrug, mad er ihr jofort wieder abnahm, Uber auch 
aus der Grabkirche zu Deggendorf waren am 20. März oe. 38, 
Abends 6 — 7 Uhr, Uuflegtüder und 2’ KTanontafeln entwendet 
worden, im Geiammimeribe von 3 fl. 24 fr, und Klarl war 
die einzige Perfon, welche zu tiefer Zeit in der Grabfirche be= 
merkt wurde. Bei einer bei Kallinger vorgenommenen Haus— 
ſuchung, fanden fi Spigen von den entwendeten Ultariüchern in 
deſſen Truhe vor, und es murte ermittelt, daß Lallinger zwei 
Rahmen von. Kanontafeln verkauft und zwei verfegt hatte, fohin 
die obigen Dieblähle begünfligte. Beide Angeklagte geflehen auch 
ihre Betheiligung an viefen beiden Reaten, nur will Lallinger nicht 
gewußt haben, Daß Die ihm von ter Klarl gegebenen Gegenflänte 
getöhlen waren. Die Klarl als Niberin habe viele Sachen zum 
Arbeiten gebabt. Das meitere Neat, daß nämlich Klarl der 
Wirtbiaftspichterin Maria Heininger von Deggendorf aud dem 
offenen Hausgange ihres Wohnhauſes zweit Bert» und zwei Kopfs 
polfterzlechen und einem Kanapeeslleberzug entwendete, im Ge— 
fommtmwerthe von 6 fl. 12 fr. und dann dieſe Gegenſtände tem 
Lallinger zum Verſetzen gab, der fie auch theils verſehte, theils 
verkaufte, wird von beiden Angeklagten ebenfalls zugeſtanden, von 
Lallinger wieder ohne Wiſſenſchaft vom Diebſtahl. Der f. Staats. 
bebörde gegenüber, vie die Anklage in allen Theilen aufrecht er 
bielt, befämpfte die Beribeidigung ter Klarl, bei dem Diebflahl 
in der Vfarrfirge die Borijegung, da es am 17. März, wo 
Klarl ertappt wurde, beim Verſuche geblieben, die Bertheivigung 
des Lallinger beantragte Freiſprechung wegen unzureichenter 
Ueberzeugung von ter Schuld Lallingerd. Die Geſchwornen fan- 
den bie Klarl nach Antrag des DVeribeidigers nur zweier audges 
zeichnetet Diebſtahlsverbrechen und eine? Diebſtahlsvergehens fyuls 
dig, die Bortfegung bei der erften Brage verneinend, den Lallinger 
zweier Begünftigungen 11, Grades zu dieſem Diebflahle. Die f. 
Staatsbehörte beantragte nun für Klarl 4 Jahre 1 Monat Ar- 
beitshaus, für Lullinger 6 Monate und 8 Tage Gefängniß in 
einem Arbeitöbaufe zu erflchen, tie Vertheldigung der Karl fand 
4 Jahre Arbeitshaus für angemeilen, ver Vertheidiger des Ral« 
linger überließ die Ausmellung der Strafe vem Gerichtshof, und 
diefer weruriheilte die Klarl zu einer Nrbeitdhausärafe von 4 
Jahren und 15 Tagen, ten Zallinger zu Örfängniß, dem Untrage 
der Staotsbehörde gemäs. 

Landshut. Am 29. Mai Mittags wurde auf dem Wege 
von Landéhut nah Echönbrunn ein Bicıbrauerdjehn von 
Landshut erhängt gefunden. Die Urjadye, welche den Un: 
glüdliden Dazu führte, {ft zur Zeit noch unbekannt, zumal 
Derjelbe fh immer des beiten Rufe erfreute. 

Paſſau, 2. Juni. Heute Nachmittag halb 2 Ude 
verfanf ober der Iunbrüde, durch die Gewalt der Hochwaſſer⸗ 
Stroͤmung, ein Steinkohlen-Schiff des Hen. Schiffmeiſters 
Fink von Braunau, 
meiſter Dfterkorn der Schifföfncht Iof. Kleider von dem 





wobei durch den Außerit gewandten Lände⸗ Wien, 1. Juni. 


augenſcheinlichen Ertrinfen gerettet wurde, (Ofterlorn bat bis 
jest 11 Menſchen vom Tode bed Ertrinkens gerettet und verbleut alle 
Beachtuug.) 


Programm zu dem Landwirthſchaftsfeſte in 
Miederbayern im Jabre 1855. 
(Bortiegung.) 

VII Berbeflerung der Weidenſchaften, 
wo ibre Aufhebung nice thunlich if, dur Ziehen von Gräs 
ben, Anpflangen von Bäumen ıc 4. Preis: zwei Dufaten, 
2. Preis: eine Dufare, 3. Preis: eine fülberne Bereinsmünze, 
Außerdem macht man unter Bezugnahme auf das im Märg« 
heite des landwirthſchaftlichen Zentralblattes von 1855, S. 
99 abyedrudte Ausſchreiben des General-Pomite’d vom 20. 
Febr. 1. 38. „die Rultivirung und beifere wirtschaftliche 
Benügung der Bemeindegründe" betr, auf bie in Diefem Aus- 
Ichreiben für Rulturs Unternehmungen feſtgeſetzten Geldbelohnun⸗ 
gen aufmerfiam, und weile in Hinficht auf die dem Kreis 
Komire diesfalls zu machenden Mitiheilungen und Belohnungss 
Vorſchläge auf das an ſämmtliche Diftrifis-Romites des Died- 
ſeitigen Kreifed ergangene Ausſchteiben vom 18. März h. 


38. wiederholt hin. 
VII Seidenzucht. 

Hinſichtlich dee Seidenzucht werden ald 4. Preis: eine 
Dufate, 2, Preis: eine filberne Vereinsmünze und ein Ges 
ſchichisthaler, 3, Vreis: eine filberne Bereinsmünze, 4. Breie: 
eine dergleichen, für Diejenigen Landwirtbe und Privaten auss 
gelegt, welche im Laufe der legten 3 Jahre die größte Ans 
zahlt Mantbeerbäume (nicht Pflanzen) mit Erfolg angepflanzt 
haben, und bis zum Lantwirtbichaftsiefte über das Gedeihen 
durb Zeugniffe fib ausweilen können. 

IX. Auszeihnung und Belohnung lanb» 
wirtbfhbaftlider Dienfboten. 

Für Dienftboten, welche zu landwirthſchaftlichen Arbeis 
ten irgend einer Art verwender, fih wenigftens durch zehn« 
jährige, bei einer und derſelden Herricaft, ohne mit berfel« 
ben in Verwandiſchafts-Verhaltniſſen zu fiehen, geleiftete Treue 
und eifrige Dienfte, bei lets tadellofer Aufführung ausgereich« 
net baden, 24 Preiſe, jeder in einer filbernen Vereinsmuͤnze 
und einem Geſchichtslhaler beftchend, ausgelegt. 

X, NAufmunterung der Viehzucht. 

A Für die beften 8/2: und Ar/sjährigen Zudtbengfie: 
a) eine Vereinsmünze in Gold, 5 Dufaten ſchwer, nebft einem 
Bud und Fahne; b) zwei Dufaten, ein Buch und eine Fahne; 
c) eine Dufate, rin Buch und eine Bahne; d) eine filberne 
Bereindmünze, ein Geſchichtsthaler, ein Bub und eine Fahne; 
e) eine filberne Vereinsmuͤnze, ein Bub und eine Fahne. 
Dann folgen noch 3 weitere Preiſe, eim jeder derſelben in 
einer filbernen Bereindmünge beſtehend. (Borti. folgt.) 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 31. Mai. Wie «6 beißt, . werten ſich 
33. MM. der König und die Königin am 20. Juni 
nad Nürnberg begeben. — Telegraphiihen Nachrichten zus 
fo'ge, welche bier eingetroffen find, hat die zur Zeit in Stutt⸗ 
gart tagende Berfammlung jüddeuticher Forſtwirthe auf Ans 
trag des kgl. Forſimeiſters v. Melzl beſchloſſen, ihre naͤchſt⸗ 
jährige Zuſammenkunft in Kempten zu balten, 

Linz, 2. Juni. Wie wie vernehmen, ift die Telegraphen- 
Reitung von Salzburg nah Jitl vorgeftern vollendet worden. 

Paris, 1. Juni. Der Moniteur meldet: Kertſch, 29. 
Mat Uniere Esfadrille it zurüdgefommen, nachdem fie 106 
ruſſiſche Schiffe verbrannt und 90 Kanonen weggenommen. 
Der Beind bat 4 Dampfibiffe und beträchtliche Magazine 
in Brand geftedt, Die Esfadrille hat auch die Bucht von 
Arabat beiucht; Me fand bort fein Schiff, beſchoß die Forts 
und ſprengte ein Pulvermagazin in die Luft, Den Ruffen 
iſt jegt noch ein einziges Dampfihiff übrig. Eine nah Jenis 
file gelegte Beſatzung fihert uns den Beſitz der Meerenge. 

Konitantinopel, 21. Mai. Kortwährend finden flarfe 
Zuzüge ſiatt. Auch die ruſſiſchen Verftärfungen dauern in 
ungebeueren Dimenfionen fort. Im Lager zu Maslat were 
den Barafen für ein Winterlager errichtet, Die Piorte will 
en Rajabforps von 14.000 Mann englifben Generalen über 
geben. Mißſtimmung darüber; Reſchids Reife wabrfcheinlich 
aufgegeben. — Aıben, 25. Mat. Muurofordatos hat we— 
gen Klagen der Weſtmächte üder unzureichende Maßregeln 
gegen Räubereien feine Entlaffung eingereicht. 

Siberagio ZB — Augsburg uso 126}. 
2 Nedigirt unter Berantwortliäfeit des Berlegers. 





Urtbeild-Berfündigung: 

Im Namen Er. Majeftät des Königs von Bayern erkennt das k. Kreis⸗ 
und Stadigericht Paffau in Sachen des Sebaſtian Run; Steuermanns aus Alt 
ofen in Ungarn ideen Diebftahis zu Mecht, was folgt: 

Sehäftian Nun iM ſchuldig des erfchiverteh Verbrechens des Diebftahls, 
zum Schaden des Echiffmeifterd Fink von Braunay, und wird biefür gu drei» 
jäheigem Arbeitshaufe und in bie Koflen des Bethahrens und Strafvollzuges, 
melde der f. Etaatöfaffe überwieſen werden, verurtheilt, überdies aber des 
bayerifcher Landes verwieſen. 

Entfbetidungsgrünbe x. 

Alfo geurtbeilt und verfünder in öffentlicher Eigung des fl. Preise und 
Stabtgerihtd Paſſau vom 23, Mai 1855, wobei zugegen waten: Säaufer, 
Dieeftor; Schlag, Stoiber, Räthez Dallmayr, Behr v. Lupin, 
Affeforen; Robrmülter, Staatsanwalt und Kühbacher, Prorofollführer, 

Unterfihrieben find: 
(L. 8) Säufer, Schlag. Stoiber. Dallmayr. Lupin. Kühbachet. 

Vorſtehendes Urtbeil wird hiemit in Abweſenheit des Eebaflian Nun öß 
fentlich befannt gemadt mit dem Anhange, dab demfelben Dad Recht yuftche, hier 
gegen infpruch zu erheben, welcher binnen 3O Tagen von dem Tage der 
Öffentlichen Anheitung des Urtheils an gerechnet auf der Ranzlei des unterjertigten 
Gerichto anzumelden ift, widrigenfalls Das Nriheil in Rechtskraft übergeht. 

Paſſau am 30. Mai 1855. 
Königl. Kreis- und Stadtgericht Paftau. 
Schuſter, Direktor, 
efanntmwadbung. 
(Buchecler gegen Fruth pet. deb.) 

Auf Andringen eines Kurrent s Gläubigerd wird das Anweſen der Bauerd+ 
Eheleute Joſeph und Anna Maria Fruth in Naben, welches nod in dem ziemlich 
herabgefommenen Wohn- und Defonomiegebäuten, im Werth von 725 fl., den 
Garten zu O Tagw. 16 Deyim, im Werth von 27 fl. den Aeckern au 17 Tagw. 
35 Deyim., aefbägt auf 898 fl. 50 fr., den Wieſen zu 17 Tagw. 92 Dezim., im 
Wertöe von 468 fl, und ber Dedung zu 0,24 Dezim, ad 2 fl. beficht, im Wirıhs 
hauſe von Klebflein am 

Samftag den 14. Juli I. Is., 
von 10 bis 12 Uhr 
zum Grftenmale gerichtlich verfleigert. 

In Gemäßheit der 88. 98 und 102 des Prozeßgeſetzes von 1837 erfolgt der 
Zuſchlag nur mach erreichtem Schägungswertbe von 3845 fl. 43 Fr, und werden 
fofort Kaufsiuflige mit dem Anhange eingeladen, daß Die Lem Gerichte unbefann 
ten Steigerer über Leumund und Vermögen fi) legal audzumeiien haben, 

Den 25. Mai 1855. 
Rönigl. —— — Grafenau. 
oll. 


1128. 
Verſchiedene Blumenkränze, für Mädchen zum 


Frohnleichnamsfeite, empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Clemens Mühlig 
am Reſidenzplatze. 
Geschäfts: Empfehlung. 
Ergebenft Endesunterfertigter mat hiemit ein geehrtes Publilum aufmerk 
fan, daß ihm dur loͤbl. magifr, Beibtuß eine i 
fion 


Niemer:honzef 


ertheilt wurde, wobei derfelbe bemerkt, daß bei ihm alle Arten Pferd: Gefchirre 
von der ſchwerſten bis zur feinften engliſchen Gattung zu äußerſt billigem reis, 
ſchoͤn und gut angefertigt, wie alle fonftigen in Die Riemerei einſchlaͤgigen Artikel 
von fhönfter unb befter Qualität gemadt werben. 
Unter dem Beripreden von ſchneller, billiger und folider Bedienung em⸗ 
pfichtt ſich zu geneigtem Zaſpruch Ludwig Sterr, 
1129. Niemermeiſter im Graben Haus-Nr. 497. 


Ein Lehrling kann bei einem hie- Haus-Nr. 407 zu ebenen Erde iſt bie 
flach Schuhmacher fogteidh eintreten. Das Jakobi oder auch eher eine Wohnung 
Uebrige bei der Erpeb. d. BI. 1130. (a) |zu vermierben. 1106. (3) 


Brodfah 
in ver Stadt Baffan vom 5, bis 11. Juni 1 


Kühbader. 





1100. (3) 





5. in der 








Waisen 25 fl. 49 fr. — Rorn 24 fl. 38 fr. 


m— —— ——— —— —— — — 


Der Lintergeichnete beehrt ſich zur An⸗ 
zeige zu bringen, daß bei ibm ſteib gutes 
weified Flaſchenbier zu haben ift. 
Zu zablreigem Beſuch ladet ergebenft ein 

Xeopold Wiehl, 
1131. Gaftgeber zum gold. Bären. 


Heute Sonntag 1138. 
arofe 


mufiß. Unlerhaltung 


gegeben von J. Heinefetter und $. Fi- 
[her im obern Saale des Fladt-Kellers. 
Anfang 8 Uhr. 
Das Nähere befagt dad Programm. 


— ns 
Kaltbad = Eröffnung. 
Unterzeidimeter macht biemit die erger 

benſte Anzeige, daf feine @altbad- Un: 

ſtalt am Azflaße wieder eröffnet iſt. Ins 
dem er fein immer eröffneted Iparmed 

Alsbad ebenfalls empfiehlt, ladet er un« 

ter Zuflderung guter Bevienung hoflichſt ein. 

Georg Groll, 
bürgerl, Gaftgeber und Badebeflger 

1132 ober der Ilbrüce, 

— 

Ein tüchtiger, äuferit rechtlicher, % 

% charakterſeſter und gebilderer Kauf⸗ % 

7, mann, verbeiratbet aber Auberioß, 7% 

IE Tucht eine Stelle als Buchhalter #% 

#4 over Geſchäfteführer aegen ber 

'& fcheinene Anipräde, Auf Werkom % 

* gen wird Kaution geſtellt. Das * 

Naͤhere bei Buchtrucktrei⸗Veſitzer *— 

u Keppler in Baffau. :1108 (3) % 

FF—— ———— 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 3 Juni Wanderung 
za Hrn. Gaftwirb Rohrhofer In’ Lins 
denthal, wozu freunvlitit einladet 


Der Ausfchuss. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 4. Juni zu Hrn, Ziegler. 
Per Ausichuss. 
X2otto 
Zu Nürnberg gezogene Nummern: 


35. 36. 73. 11. 69. 


Fremden» Anzeige. 
Dom 2, Juni 1855. 

(Zur gold. Krone.) 69. Wauerer, Bar 
brifane d. Deagenvorf. Dinterreiter, Buch 
druckerei· Fallor v. Salzburg. Kronwell v. 
Gunzenhauſen, Schulz d. Ulm und Moß— 
hachet v. Buppach, Kaufl. 

(Zum weißen Haaſen.) HH. Seſſelsber⸗ 
ger dv. Filing, Vauer v. Mittih und Weiß 
v, Beimörting, Pfarrer. Ilg, Dechant v. 
Sartlirhen. Rnollmüller, Priv, v. Gried- 
bay. Weber, Leverermeifter v. Wegicheiv, 
Mad. Aufichläger, Kaufmannd» Gattin v. 
Freyung. 


Mebifas 
Statt Paſſau vom 5. bia 11. Juni 1855, 


me — 
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Gigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


Die 3f sell. 1e 










Abonn,-Breis. 
Sapclih 48 ® titzeile od. Deren 
D — 
Boſtaͤmter und Exvedition 
Veſt/Ervedi⸗ Rofengaffe 
tionen an. Mr. 461. 





Montag, Quirinus. 7 153.00 4. Juni 1855. 





















Vlndticht ung 
und Dimmelsichau. 


PIE IE 


Morgené. Mittags, Abends. 
W | SW | SW 


heiter. beiter, 


Temperatur 
in Reaumur’ichen Graden 
RI üBr. | 12 übe | She 
Morgens.| Mittags. | Abends. 






Dunap 
in Variier Linien, 


6 Ube | 12 uhr 6 Uhr 
Morzens.\Mittans,| Mendes, 



















* Wien, I. Juni, Wir vernebwen, dad das Ecluß- | Ipielergelellihaft dahin abgeben, um ein volliäudiges Theater 
protofoll der Wiener Konferenzen von den beibeiligten. Bevoll- | dort zu errichten. 
mäsbtigten geitern unterzeichnet worden fei. Diefes Protololl Gin Barifer Korreipondent der „Independanse beige» theilt 
enthält, wie man und berichtet, die Erflärung einer jeden dieſem Blatte folgenden Auszug aus einem Briefe eines ruij, 
der Ronferenzmäcte rüchkſichtlich des Stantpunftes, den fie in 
Bezug auf die Differenzpunfıe und Die Benribeilung der 
orientalifhen Frage einnimmt. Dcherreih foll, wie man 
verfibert, unverrüdt an dem Standpunkte fefthalten, ben «6 
im Raufe der Verhandlungen auf Grund des Bertrages vom 
2. und des WVrotofolls vom 28. Dezember, bei der Entwick⸗ 
lung der einzelnen Punkte, bie in den Konferenzen zur Sprache 
gekommen find, eingenommen Auch berichtet man und, Daß 
der kaiſerlich ruffiine Geſandtſchaftsrath Fonton zum kaiſerlich 
ruſſiſchen bevollmächtigten Miniſter in Hamburg ernanm 
werden ſei. Iſt das eine Ungnade oder cine Belohnung ? 
Wir glauben das leptere, da Hamburg in dieſem Augenblicke 
für Rußland cine große Wichtigkeit hat, 


Drientaliiche Angelegenbeiten. F In einigen Tagen wird ſogar ſchon eine Schau— 


Staatemanues, der als eines dar Haupivertreter der Friedend« 
partei in Er. Petersburg bezeichnet wird, mit: „Ich finde in 
franzõſiſchen Blänern ülterd Geftaunen über den ungeheues 
ren Umfang der von Rußland in Vorbereitung begriffenen 
Vertheidigungoanſtalten ausgedrüdt. Dus Erftaunen wird 
ayihören, wenn man eriährt, Daß man in Rußland überzeugt 
it, es handle fib um einen zehnjährigen Krieg Vielleicht 
werden wir geſchlagen werben; vielleicht werden wir Die Krim 
verlieren. ber Deswegen ift der Löwe nicht überwältigt, 
dur unsre Niederlagen werden wir lernen zu fiegen. Uniere 
erften Beltzüge waren im allen unferen bisberigen Kriegen 
im Allgemeinen nike alüflib. Wir baten nie auf glänzende 
und überwältisende Erſolge gerechnet, aber wir haben einen 
Feldzug überftanden, in welchem wir die Stärke unjerer Feinde 
kennen gelernt baben, Wir nehmen den Krieg und den von 
England und Hingeworfenen Fehdebandihuh auf. Unier Ver: 
trauen auf Die Greigniffe und auf die Zufunft iſt größer, als 
ſcheinlich richtigen Berebiaung ſeien ſeit dem YAnfıng des Krie- man glaubt, Und wenn man nad der Einnahme von Se— 
ges 182,000 Mann Frauzoſen nah ber Prim geicdhidı wors |taopol uns Frietensanträge macht, weiche Rußland unmürs 


Der „Times“ fehreibt ihr Pariſer Korreſpondent 3 
den; vom Dielen feien jept noch 120,000 effeftiv (sons les dig Äind, werden wir antworten, wie einit der General Kur 


ben Berluft der Frangofen in der Krim: nad einer, wie ver 
fibert werde, im Etabdepartement angefertigten und wabr« 


armes), jo daß der Berluft 62,000 Mann berrage. Darums |tuloff Dem Hrn, Yaurifton nah der Einnahme von Moskau 
ter ſeien jedoch nicht bios bie von dem Feinde Gelallenen oder | geantwortet dar: „Sie wollen herzen, General, heute bat der 
an Wunden umb Krankheiten Geſtorbenen, ſondern auch Die | Krieg erft für und begonnen.* Der Lorreipondent der „Indep. 
noch in den Lazarethen Befiudlichen einbegriffen. beige” wiederholt, daß Defes Schreiben von einem berühmıen 
Dan fhreibt aus Raris: Der Obergeneral Belffier | Staatsmanne ausgegangen if, und glaubt deswegen, daß 
bt von Paris die gemeifeuften Befehle erhalten, nicht nur etwaige auf den Fall von Sebaftopol gelegte Friedenshoffuun. 
die Beichigungswerfe von Kamieſch, ſondern aud die Baus |gen eitel tein werden, indem auch Die Friedenspartei in Ruf 
ten von Privarhäufern und Kalernen eifrig zu beireiben und [land nach diefem Briefe nidt Die Gefinnungen hege, die man 
den Hafen in tüchtigen Stand zu fegen. Die franzöfiice | ihr fonft im übrigen Europa zuſchreibe.“ 
Regierung hat die ſeſte Abſicht, neben Eebaftopel eine frans Konftantinopel, 14. Mai. Reſchid Paſcha ſcheint cben 
zoͤſtſde Stadt zu damen umd nach dem Ausiprude aller In | keine Eile zu haben, fondern weiß immer neue Aueflüchte 
genieure wird diefer Plag ebenſo feit ats Sebaſtepol werden. | vorzubringen, um Pie Abreife, wenn auch nicht zu verhindern, 
Birte Hiefige Sewerbeleute haben bercits ihe Augenmerk dahin | fo doch hinauszufchieben. Ohne Zulaffung des Eultans wäre 


Richtpolitiſches. 





Die Flucht nach Amerika. ſich bei der Vorſtellung deſſen, was ihm bevorſtaud. So hatte 
CFortfegung.) er bie ſchmale Brüde, ein Brett chne Oeländer, betreten, 


Schwanfend, unfihern Trittes wanfte Throdor nach der | feine Kniee zitterten, er brauchte nur fi der Schwäͤche feiner 
Brüde. Er mußte fih an das Geländer halten; er fuchte| Ratur zu überlaffen, nur die Kraft nicht anzurufen, welche 
Kühlung, Briite, Lebensmuih aus dem Waller zu athmen, in Augenbliden der Gefahr auch den Schwächen fählt, und 
auf defien ſawarzem, unbewegtem Spiegel die Sterne ſchwam⸗ | — fein brennender Schmerz war gefühlt, ein banger Augen« 
men, Er wußte, fein Gang mar ein fruchtloſer. Der Prin: | blid, und er brauchte nicht mehr zu bangen, er war geheilt, 
zipal jenes Hau'es war ald ein peinlich rechrlicher Mann bes | gerettet von allen Leiden, Sorgen, welche feine Bruft zer» 
fanntz; rei, wohltbärig, aber einer jener Kaufleute, die, er⸗ fleiſchten. Aber er ſchloß die Augen, um die lockenden Sterne 
graut in von den Vätern ererbten Marimen, feinen Schrint in der Fluth nice zu ichen. Es ift ja für fie! rief er, und 
breit um den lockendſten Bortheil davon abmweiken. Was|mit zwei Sägen Aland er auf dem feflen Zimmerwerk der 
fonnte der Fluͤchtling dem reihen Rheder bieten, mit weldyen | Wierbrüftung. Schon ſah Theodor in der Ferne das bezeichnete 
Gründen fonnte er ein Herz bewegen, das ihm als Stein ge | Haus; aber ehe er darauf zuging, ſchlich er mod vor in ein 
fwildert war? Er ſah den Mann mit dem gepuderten Kopfe, | anderes, eine der fleinen Schifferherbergen am Bollwerk, deren 
bem grauen ſchlichten Rode, den dürren knochigten Händen | niedrige Fenfter fa den Boden berührten. In der Wirthöftube 
im Geifte vor fib, er ſah ihn den Mund zu einem graufas | lärmten trunfene Zecher; er drängte fi an ein verhangenes 
men Fächeln verziehen, den Kopf ſchütteln und auf feine ruͤh⸗ einzelnes Fenſter, durch welches nur der trübe Schein eines 
rendſten bebenten Worte troden erwiedern: Mein Herr, «8 ſparlichen Nachtlichtes ſchien. Er glaubte drinnen ein ſtilles 
gebt nicht. Theodot war ein verwoͤhntes Kind des Gluͤcks, Schluchjen zu hören, vieleicht ein Gebet. Er wollte aud die 
ihm war nie eine Bitte verfagt worden, fein Herz empörte | Hände falten, aber erfchredt riß er fie auseinander. Gr öff · 


Died aber —a und ſomit duͤrfte —J 
lich gegründet fein, welche annimmt, 

nen. (pesifticben Shifuß au Abd-ul- Mebicio deine 
gebüßt. habe, ſondern viehnehr — Hbwahl dem 

durbaus paſſid - rien Einfluß denude, umtjene 
reihe. baldmöglichſte wieder in Die alte jecundäre Stellung, 
zurüdzudrängen, 





ne nad 





‚Deutibland. @ / 

Münden, 1. Juni. Geftern iſt Ne. 26 bes „Regie 
rungsblattes“ erſchienen. Sie erhält eine f. allerh. Berord- 
mung, wodurd der Sprengel des Kreis» und Etadigerigis 
Münden r. d. J. in der Art erweitert wurde, daß Demielben 
vom 1. Dft. I, Is an ſämmtliche auf dem rechten Iſaruſer 

elegenen Beftandtheile der Stadigemeinde München zugewies 

* werden. — Ferner wird in dieſer Nummer eine Miniſte— 
rialerflärung veröffentlicht, mad welcher zwiſchen Bayern und 
Defterreich eine Uebereinfunit dahin. abgejhloffen wurde, daß 
die Beſtimmungen des Bundesbeihluffes vom 18. Aug. 1836 
beriiglib der Auslieferung politiſcher Verbredyer auch auf die 
nicht zum deuiſchen Bund gebörigen Kronländer Des öſſerrei⸗ 
chiſchen Kaiferſtaats ausgedehnt find, 

Augsburg, 1. Juni. Wir erfahren aus verläffigfter 
Duelle, Taf der eben fo geiährlibe als ſchlaue und verſchmitzte 
Räuber Joſehh Mangold vulgo Dfen aus Mehring ges 
ftern Vormittags, nachdem er bei dem aus Anlaß feiner Ars 
retirung fi entiponnenen Kampfe den Flurwächter von Kiſ— 
fing mittels eins Piſftolenſchuſſes todt niedergeſtreckt hatte, 
von dem Stationskommandanten in Mehring im Handgemenge 
eriboifen wurde — Herr Dr. Hutter har die Redak— 
iion der Poftzeitung übernommen, 

Dom Inn, 30. Mai Sicherem Bernehmen nad bat die 
bayeriſche Ann: Dampffd ifffahrts. Geſellſchaft in einer Eingabe 
an die öfterreichiiche Staatsregierung dahin zu wirken geluct, 
daß das ausfhlichlide Privilegium ber öſterreichiſchen 
Donau⸗Dampffchifffahris-Geſellſchaft zur Beſchiffung der Dos 
nau mit Dampfern für Die Zufunft aufgehoben werden möge. 
Die Eciffmeilter des Inns und der Salzach haben ſich Dies 
fen Gefuch angeſchloſſen. Der Grund zu dieſer Eingabe ift 
vornehmlich in der außerordentlich mangelhaften Einrichtung 
der Schleppſchifffahrt auf ber öfterreihifden Donau zu ſuchen. 
Eine Ladung, die 3 B. in Verb nach Bayern beftimmt if, 
kann mir Sicherheit nicht darauf rechnen, Daß fie bei der jegi« 
gen Einrichtung innerhalb 30 Tagen befördert wird. Die 
bayeriite Inn-Dampficiffiahrt dürfte auch heuer ihren provis 
forifben Charakter kaum aufgeben, da Die nörbigen Brüden: 
Reparaturen mit den gerechten Wünſchen der Gejellichaft fei- 
neswego gleichen Echritt halten. Man wird fahren, „damit 
das Privilegium nicht verloren geht.“ 

Wien, 1. Juni. Se, Erzellenz der hochwürdigſte Herr 
Eribiſchof von Wien wird waährſcheinlich beute Abents von 
Rom nad einer mehr ald fechsmonatlichen Abweſenheit zus 
rückkehren. — Im verflofienen Jahr hat der Wohnungssins 
in Wien 17,125,220 fl. EM. ertragen, gegen Dad Jahr 1853 
um 1,261,320 fl. EM, mehr. — eltern Früh halb 6 Uhr 
har ſich ein anftändig gelleideter Mann von der Baflei nächſt 
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In Beim ungariichen Dorfe 
(le af, die bei Tas 
era eindrahh, zwölf 


ut, von deuen 
rdem beickä- 


dem Paradeidgarten im 
als Leiche vom Plape geir 
Babe örer \ 


geda 
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gelang «8 einem flarfen Manne, 
das Ungeheuer zu 1ödten, ons er nfjien 
Berlin, 30. Mai. Rach verbfirglen‘ Parifer Midernlen 
fann kein „Zweifel mebr über Die entfchiedene Zurüdweifung 
der oͤſterteichiſchen Vorſchlage beſtehen. Völlig unbegründer if 
dus Geruͤcht, die Entſcheidung über die deßfalls von Defler 
ceich gegen Preußen und Deutibland einzunehmende Eıiellung 
ſei vom Grafen Buol bereits nicht nur getroffen, jondern es 
feien auch fon die aus ihr ſich ergebenden Eröffnungen an 
das Diesjeitige Kabiner gemacht, um nach gefchehener Vorver. 
fändigung mir Preupen. fofort den übrigen deurichen Kabie- 
neren zur Kenniniß gebracht zu werden. Man vernimmt, 
daß aus Wien noch feinerlei mit Der neueften öflerreihifchen 
Situation zujammenbängende Mittbeilungen bier gemacht 
worden find, Wenn von mehreren Seiten angedeutet wird, 
Deiterreih werde demnächſt am deutſchen Bunde mit Forder' 
rungen von Garantien bervortreten, weldye dieſer bezüglich 
feiner Unterftügung der von Wien aus zu ergreifenden Schritte 
zu geben habe, jo muß dieje Auffaffung begründetem Zweifel 
unterzogen werden, kin 
Frankreich.— Me 2 
Paris, 28. Mai. Nah dem „Afybar* von Algier bir 
handen zwiſchen den Israeliten zu Tlemcen und dem bort fürzlich 
gebilderen Bataillon eingeborner Tirailleure (Turcos) ſchon 
leit einigen Tagen Beindfeligfeiten, die am 16. Mai in offes 
nen Straßenfampf ausarteten, bei dem auf beiden Seiten 
etwa 50 Perfonen verwundet wurden. Da Polizei und Gens« 
darmerie zu ſchwach waren, um die Ordnung berzuftellen , fo 
mußte der herbeieilende General Beaufort ein Bataillon Linien⸗ 
truppen einjchreiten laffen. Gleichzeitig gerietben Haus und 
Waarenlager eines jüdiihen Spezeteihaͤndlers in Brand und 
wurden im Aſche gelegt. Die Rädeisſührer beider Parteien 
ügen im Gefängnifle. ‘ Muhr hr Br A 
Straßburg, 30. Mai. Die günftigen Erfolge der franz 
zöſiſchen Waffen in der Krim haben das Vertrauen auf einen 
baldigen vollftändigen Sieg nicht wenig belebt. Die ſteudigſte 
Stimmung herrihr überall, und man knüpft an die füngften 
Ereigniffe fogar Die Hoffnung, daß die Ermöglichung des 
Friedens nunmehr erleichtert wird, zumal Oeſterreich und 
Deutſchland ihre Haltung darnach bemeſſen dürften. 
Schweiz. Al 
Der Margauer große Rath har ein Beleg über Befel— 
dungderhöhung der Lehtet angenommen. Jeder Lehrer, defien 
Bejoldung 600 Fr nicht erreicht, erhält vom Neujahr 1856 
an, vom Staate einen Zuihuß von 50 Fe. jährlid; übers 
dieß muß ibm eine Judarte Land und Burgerbols ange 
wieſen werben, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
(Straubing, 1. und 2. Juni) [Schwurgericht.] 
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nete die Lippen, um einen Namen zu lispeln, aber er hielt 
inne; nur einen langen Kuß drückte er auf die Fenſterſcheiben, 
dann ftürzte er um Die Ede. Auch in dem Hauſe des Rheders 
brannte nur im obern Stodwerk ein Licht, und aud dich 
[bien jo ruhig zu brennen, wie eine Nachtlampe am Kran— 
fenbett, Sonſt lagerte Todtenſtille auf dem netten, einfachen 
Ecbäude, deſſen Schmudlofigkeit und Reinlichkeit an Holland 
erinnerten. Hinter den Epiegelicheiben waren die weißen 
Gardinen ängſtlich feft zugezogen, und bie Sanpfteinftufen 
por der Thür ſchienen fo ſauber poliet, wie Der ungeheure 
Meifingklopfer vor derjelben. Nur an ber fangen Stange über 
der Erkermanſarde bewegte ib in ihren Eifenringen bie 
große Gonfulsflagge, was vieleicht eine Nenderung det Win | 
des andeutete, ein Umftand, der für den Flüchtling zur Eile 
anfpornend werden durſte. Und doch zauderte er und ließ den 
Stlopfer wieder aus der Hand, Es dünkte ihm wie ein Ares 
vel, im dieſes Haus des Friedens und der nächtlichen Ruhe 
feine Untube zu tragen, Grit ald er fib an dem plöglichen 
Dunfel» und dann wieder Hellwerden der oberen Fenfter — 
wahrſcheinlich hatte Jemand die Kerze gepupt — überzeugte, 
dad man noch im Haufe wade, ließ er den Klopfer Dreis 
mal an Die Meſſingſcheibe fallen, Ed dauerte nod eine Weile, 


bis jhlorrende Tritte aus dem Hintern Flute Ab nah ber 
Thür bewegten und das Oberlicht derfelben von der Lampe 
der alten Magb erbellt wurde. 

Wir bliden um einige Minuten früher, als der Klopfer 
niederfiel, in das erhellte Zimmer des obern Stodwerfd. Die 
Einribtung deſſelben entiprach dem Acußern des Hauſes. 
Herr Niederſtäͤtier, der ungefähr fo ausſah, als Theodor ihn 
fich gedacht, ſaß noch angelleider am geöffneten Eecretair. Die 
Stirn in der einen Hand geftüpt, überlas er mit eingefnifs 
fenen Lippen einen Brief immer und immer wieder, daß man 
meinen follte, er wolle ihn auswendig lernen, Dann zog er 
einen ſchmalen, längliben Etreifen Papier Daraus hervor, 
befab ibn von allen Seiten, als wolle er noch irgend etwas 
daran entdecken, was um fo fonderbarer war, wenn man 
wußte, daß er ihn felbit gefibrieben hatte, Zweihundert Louis⸗ 
dor! wmurmelte er, Bagatell! . 

(Bortfegung folgt.) 


Ein Berliner Bettler bat kürzlich vor Gericht im vollem 
Ernte gefragt: ob er die ihm zuerfannte fiebentägige Ocfäng» 
nißfteafe denn nicht mit Gelb abmaden fünne! 


4. Fall, Bräfttent: der Aal: Appellationgerichtsrath Bert. 
Rider: die Kreids und Stadigerichioräthe: Sleltömann, Bibr. 
v. Irdlefc, die Affeforen: Bogt und Herold, Gtaaie- 
anmwalt: Maier. Protofoliührer: Acceſſin Krieger. Die ale 
Wahlmänner der Landtajdabgeordbneten Lispenfirten Geidmwornen 
baden ſich mit Ausnahme tes Georg Kilger, Bräuers von 
Gotte zell, fämmtli wieder eingefunden, bezüglich dieſes behält 
ih ter f Stauttanwalt den Anıray bis zum Schluſſe des Fal⸗ 
led bevor. Der Erſatzgeſchworne Brüdimater wird entlaſſen. 
Die Ziebung berief ſodann nachfolgeude Geſchworne: VBekert, 
Haberl, Fahrmbacher, Shred, Gigl, Sebald, 
Erber, Abömaier, Stragenflaller, Rall, Brands 
Huber, Ballner Bon der Verteidigung wurden 7, von 
der Gtaaräbehörte 3 Geitiworne abgelehnt. Sieben Individuen 
figen heute wegen Diebſtählen auf ter Anflagebanf, finmmul, durch 
die lange Unterfuchungebaft, vorzüglich die Männer jehr in der 
Geſundhein berabgefommen, bleifarbene Geſichtefarbe, einer vor 6 
Wochen fogar am ſchwatzen Gtaar erblindet. Alle find aber 
fon 18 Monate verhaftet. 1) Gruber Joſeph, 29 Jahre 
alt, led. Dienſiknecht von Varkſietten, Log. Sıraubing. 2) Sem: 
melmaier Iobann, 27 Jahre alt, Ted, Dienſiknecht von Waria« 
poſchina. 3) Bartl Joſeph, 19 Jahre alt, Inwohncrefohn 
von Shönflein. 4) Müller Thereſia, 46 Jahre alt, Hirn. 
tochter von Mundlfing. 5) Schmid Auna Maria, 36 Jahre 
alt, Wermacerstochter von Bozenberg, (Crliebte des Semmel⸗ 
maier). 6) Obermaier Georg, 19 Jahre alı, Schuhmacherd ⸗ 
fobn von Esbach. 7) Wogl Anna, Dienſtmagd ven Bobrach. 
Vertbeitiger: Koniiy. Hingert, Acceſſiſt Flurl, bie Rechis- 
prafiifanten Hopfner, Stauffer Ludwig, Hämerl, 
Gmeinmwiefer und Haid. 

1, Heat. Gruber, Semmelmaier und Bartl geftehen zu, am 
Abende des 17. Auguf 1853 im Walde bei Mündshöfen zujanı- 
mengetroffen, und ſodann auf den Vorſchlag des Semmelmaier, 
daß «8 beim Stainbauer zu Neißing Leinwand zu befommen gebe, 
dortielbt im der Macht Die im den Fenſterſtock des Kuhſtalles ein 
gelaffene Gijenftange mittelft eines aus der Nachbarjchaft verbeige- 
holten ſog. Thorriegeld umgebogen zu haben, vurd die Oeffnung 
fei Baril eingeftiegen, fei durch den Kuhſtall in das Haudfleg ge 
langt und habe dort die in einem mit Waffer gefüllten Zuber be» 
finplichen 8 Säde Leinwand, woron 4 Side dem Wartin Gtain« 
bauer, 4 dem Michael Seig gehörten, heraus genommen und den 
Anvern durch dad Kubſtallfenſter binausgegeben. Die Leinwand 
fei fovann im Walde veribeilt worden. Anna Maria Schmid war 
bei der Vorberathung zugegen, ging mit nach Meißing und trug 
einen Theil der Peinwand von Reißing weg, fie iſt ver Hilfeleis 
fung 11. Graves, Theres Müller aber, welche am andern Tag 
Gruber vorführte und welche ſodann einen Theil ver Leinwand 
verfanfte, der Begünſtigung U. Grave dieſes Diebſtahls angeklagt, 
Beire gefteben ibre Berbeiligung zu, 

11. Rest. Semmelmaier it geſtändig, im Brübfommer des 
Sahred 19351 denn Bauersſohne Georg Bierer, der damals bei jeis 
nem Echwager dem Bauer Lederer in Richendorf feine Effekten in 
einem verfperrten Kaften aufbewahrt hatte, aus dieſem Kaften durch 
Zurückſchiebung des Schloßriegeld mit dem Meſſer (nach dem Aus 
genfcheine ift ein Theil der Seitenwand des Kaſtens, wo der Nie- 
gel einfällt, berausgefchnitten) 1 Tuchrock, einen Welzjanker und 6 
Hemden entwendet zu haben, die Hemden wurden von einem Btu—⸗ 
der bed Georg Zierer am fpäteren Dienflorte des Semmelmaier, 
wo er fie auf dem Kaften liegen hatte, in Abweſenheit ded Semmels 
maier ‚twigdery fortgenommen,. den Wianzzeitel über No und Jan« 
fer, den Semmelmaier um 12 fl. veriegt hatte, übergab dieſer ſelbſt 
dem Vater bed 28 überließ demſelben auch feine eigene 
Hoi und iler und veriprach den Reft des zugefügten Scha -⸗ 
dend mit Geld zu erſetzen, behauptet auch dem Vater des Beſchä- 
digten 75 fl mod bezahlt und ſohin ven Beſchädigten resp, deſ⸗ 
fen Vater vollfommen entihäpigt zu haben, der Beſchädigte felbit 
erklärt auch durch jeinen Vater vollkommen zufrieden geſtellt wor⸗ 
den zu fein, weiß aber nicht, ob dieß auch bei feinem Water, der 
heute nicht gegenwärtig iſt, der Ball ift, ob ibm Semmelmaier 
wohl das Geld gegeben habe. - 

11 Reat. Obermaier und Bart! aeiteben zu, In ver Nacht 
des 16. Jänner 1853 dem Bauer Sehaftian Fiſcher zu Prinfoien, 
der ihnen im Roßſtalle ein Nachtlager gewährt hatte, aus ber 
Wohnftube, wohin fie vom Roßſtalle dadurch gelangten, daß fie vie 
Arbe an ver Thüre vom Mofftalle in den Hausfleg durch Hinein« 
langen mit einem Meſſer zwiſchen der Thüre hinausprüdten, Kleis 
dungsftüde im Werthe von 20 fl. entwendeten, 

IV, Rest. Anna Vogl geiteht zu,‘ Abends den .13. April 
1853, nachdem ihr Theres Müller die Gelegenheit verrathen, die 
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noͤthigen Inſtruktionen gegeben und ben Verkauf der geſtohlenen 
Eff etten zugeſichert haue, zum Bauern Georg Bachmaier von Ober⸗ 
hirten gefontmen, als Theres Urban um Nachtherberge gebeten und 
als fle dieſe erhalten, dem Bauern und feinen Knechſen Schuhe, 
Stiefel und Strümpfe, welche die ‚Beirhädigeen <auf 27. fl. 30 fr. 
wertben, entwender zu haben. - Die geitoblenen Sachen habe vie 
Diüller verkauft und den Erlös hätten fie getheilt Die Müller 
geteht den Verkauf zu, will aber ver Anna Bogl ohne böfe Ab- 
fit von der Sache bei Bachmaier erzählt haben, 

V. Reit. Unna Bogl gefteht weiters zu, am 10. Juni 
1853 im Haufe des Bäder Buchner, wo fie alle Hauebewohner 
beim Mutagotiſche durch das Fenſter figend geſehen, aus dem un« 
veriperzten Sıübchen des Bädergejellen Lang Kleidungsitüde, von 
dem Beſchädigten auf 38 fl. gewertbet, entwendet zu haben. Die 
fönigl. Staatebehörne führte die Anklage durd, nur gab fie felbit 
zu, dag beim Diebftahle bei Bacdhmaier die Damnififaten die ent: 
wendeten Gegenflänte überjhägt haben mögen, und ſohln nur 
ein, Vergeben des Diebftable vorliege. Der Vertheidiger 
bed Gruber konnte bezüglig der Schuld nichts erinnern, ebenſo 
ter des Semmelmaier, welcher aber darzuihun fidy bemühte, daß 
Semmelmaier hinſichtlich des Diebſtahles an Georg Lederer, voll 
ſtäändige thätige Meue geübt, und deßhalb Araflos fe. (Shi. f.) 

** Paſſau, 3. Juni. Die Saaten unferer nächſten Um— 
gebung ftehen ſeht ſchön; Das Korn ift bereits im volliter 
Bluͤthe. Weniger ertragsgünſtig ſind die Anzeichen 
der Dbfibäume. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 2. Juni. Heute Bormittags 11 Uhr haben Se. 
Maj. der König auf dem Marofelde eine große Inipeftion 
über die fümmtlihen Truppen unjerer Garniion abgebalten, 
Eine große Zufhauermenge wohnte dieſem glänzenden militäs 
riſchen Schaufpiele bei. Am Schlufie  defilirten ſämmtliche Teup⸗ 
pen vor Er, Majeftät. Ihre Mai. ‚Die Königin und die Fönigl. 
Prinzen wohnten der Inipeftion zu Wagen bei, 

Nürnberg, 2. Juni. Sicherem Vernehmen nad ift durch 
den Telegraphen die Nachricht eingetroffen, daß der Hr. Mie 
niiterpräfident Fehr. v. d. Bfordten, die auf ihn gefallene 
Wahl zum Abgeordneten für den hiefigen Wahlbezirk anger 
nommen bat, 

Wien, 1 uni. Die geftern Abends eingelangte Rüde 
antwort Englands und Frankreichs foll gegenüber den jüngften 
Vorihlägen Defterreihs abermald ablehnend lauten. Heute 
fonierirte Graf Buol mit Baron Bourqueney und Lord Weſt⸗ 
moreland. In Folge deſſen wird eine Konferenzfigung vor« 
breiter, Die morgen oder übermorgen ftattfinden dürfte. 

Wien, 2, Juni. Der großartige Schügeneinzug in Inns⸗ 
bruck zu dem großen Kaiſerſchießen bat am 28. v. M. ftatt« 
gefunden. Es nahmen an Ddemielben 2400 Mann Theil, 
darumter 2000 Scharfſchühen mit 12 Banden. 

Karlörube, 31. Mai, Bei der heute bier Mattgehabten ISiten 
Berloofung der großh. badiſchen 3öf-Boofe des Anlehens vom Jahre 
1845 find machlichenne 20 Eerien gezogen worben: 920, 1663, 1728, 
1774, 1911, 1938, 2171, 2568, 2607, 2749, 3183, 3801, 4169, 
5461, 5960, 6810, 6835, 7091, 7488 und 7512. 

Paris, 30. Mai. Unter dem Eindrude de 
umlaufenden Gerüchts eines neuen Siegs 
der Alliierten eröffnete bie Börfe in günſti— 
ger Stimmung. — Hier verbreitete Gerüchte beſagen, 
daß Die Ruſſen den nicht mehr zu haltenden Malafowe 
thurm im die Luft geiprengt haben. General Bob 
quet foll geblieben fein. 

Konitantinopel, 21. Mai. Die Cholera hat hier jet 
etwas abgenommen. in großer Theil der Benölferung hat 
die Eradı verlaffen und fib aufs Land geflüchtet, auf die Ins 
jeln, nah Radiföi, Bujufpere, Belgrad u. ſ. w. 


5 Augeburg, 
BIB.; Apr. © 
V., 
fio 
708 2. 704 @, 

Wien, f. Junl, Siberagio 28; — Augsburg uso 126}. 


Redigirt unter Berantwortlichteit des Derlegers, 
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Amtliche und Privat-Befanntmahuıngen. 


Bekaänntmachung,. 


Elm junges, ordentlich gebildetes Frauen⸗ 


Naͤchſſen Mittwoch den 6. Juni 1855 Nekmittage $ Uhr werden | zimmer vom Lande, welches beſonders gut 


warhdenannte Abfallholzer und Scheiten gegen glei baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert, als: 
1) im Taufelſtabel am Inn mehrere Patthieen Haufpäne, Bruds Dielen 
und Läden, 
2) im Landbauhofe Hanfpäne, alte Brunnteichen und altes Holz, dann ®r- 
laͤnderbaͤume, 
und bemerft, daß mit der Verſtelgetung im Taufelftadel begonnen wird. 
Den 1. Zunt 1855, 
Rönigl. Nentamt und Mönigl. Bauinfpeftion Paffau. 
NRambauet. 1133. Frhr. v. Prielmayer. 
amitä en 16. Juni d. S. von 3 bis Uhr Nacmittage 
wird das alte Shutbaus zu Flafadr unter Vorbehalt höherer Genehmi⸗— 
gung an ben Meiftbietenden zum Berfaufe ausgeboten, Zur bezeichneten Etunde 
tritt im erwähnten Schulhaufe die unterfertigre Kommiffton sufammen, von welcher 
fi die Käufer vorerſt Aber ihre Zahlungsfählgkeit legal auszuweiſen, und dann 
ibr Saufsgebot Anzubringen haben. Tas Schulhaus kann jeden Tag In Augen- 
fehein gertommen werden, Die Kaufsbedingungen werden am Tage der Verfteiges 
rung defannt gegeden, können aber auch jegt fon jeden Tag von 10 bis 12 
Kormittägs eingefehen werden. 


Wieſer, Etadrpfarrer. (2) 


Todes = Anzeige. 
Bor dem Aumächtigen hat es gefallen, meine innigſige 
liebte Gattin 


Maria Laura, 


I nad) langem ſchmerzensvollen Krankenlager in ein beſſeres Ien- 
ſeits abzurufen, 
Sie verfchied am 2. b. Mis. Abends 8 Uhr nad Empfang der heiligen 
Eterbiaframente fanft und ruhig, wie fie gelebt. 
Ihr Leichenbegaͤngniß findet am Dienitag den 5. Juni Vormittags 
halb 10 Uhr vom Refitenzplage aus mit barauf folgentem Gotteodienſte in 
ber Domtirde ftatt. 


Diefe traurige Kunde bringt zugleich im Namen der beiderfeitigen Ber 
wandten 
Baffau am 3. Juni 1855. 
1139. j 


Friedrich Miefch, 
f, Stadigerichts Protofoflift, 


WEHT 


Der Herr Über Eichen and Tod Hat am 3 Juni Rakmitiagd 4 Uhr 
unfern Innigfigeliebren Bater, Herrn 


Lorenz Böheim, 


Kaufmann und Tabaljabritanten, 

im 64. Jahre feines Lebens in ein beiferes Jenſeits abgerufen, nachdem er 
—— langwierige und ſchmerzliche Kranlheit in größter Ergebung erfragen 
atle. 

Indem wir dieſe Trauerfunde lieben Verwandten, Fteunden und Be— 
tannten zur Kenntniß bringen, bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Vils hofen ben 3. Juni 185 

Die tieſtrauernden Rinder : 
Karl, Xaver, Iofepb, 


1140. Unna, Katharina, ina, M@redcens, 





näben kann, fact irgendwo bei eimer Herz« 
fchaft ald Zimmermärchen oder jonft in einem 
ordentlichen Dienfteunterzutemmen. 1137, (a) 





Auf ein DefonemiesAnweien im 
f. Randgerichte Grafenau, im Werbe von 
4000 fl., werden auf er ſte Koporbef 
600 fl. ſogleich auizunehmen geiucht, 
Das Uebrige in der Zeitungd-Erp. (a) 11535, 


Im Landgerichtabezitke Vaſſau IE wer— 
den 500 fl. um auch 1000 fl. anf 
Grund und Boden gegen genügende Eicher: 
beit ſogleich aufzunehmen geſucht. Das Uebrige 
in der Exped. d. Bl. (1,1136, 


Gin bequemes Haus anf dem Neumartkt 
wird von einem Privatier zu kaufen ger 
fucht. Das Urbrige. 1141, 


Zwei kleine Schtüffel fin gefunden wor« 
den. Das Uebrige. 1142, 


Im Markte Griesbach im Rottbat, 














alvem Eige eines k. Landgericht? und Mente 


amd ijt aus freier Sand und unter ans 
nebmbaren Pepingniffen eine Tafern: 
wirtbichaft mit circa 30 Tadwerk 
Grundſtũcken zu verfaufen. WBemerft wir, 
daß 2/5 der Kauiſumme dypothekatiſch vere 
fibert liegen bleiben fünnen 

Dad Nibere bei Handelsmann Brucker 
daſelbſt. 1143 (a) 


Ein Lehrling fanu bei einem hier 


Uebtige bei der Erpen db. Bl. 1136. (6) 
Heute Montag 11385. 
aroße 


J. Geinefetter um F. 
fer — 8 
Anfang 8 hr. 

Dad Mäbere beiayt das Programm. 


Gewerbe: Hilfs: Berein I. 
Die vrrehrlichen Mitglieder find biemit 
freuadlich ringeladen, trıme- Abend recht 
zahlreidy in ESeſell ſchafts · Lokale gu ericheinem. 
Der Ausſchuß. 


Habt Acht! 
Am Dienſtag den 5. Juni in ben 
adt- Keller. 


Inustadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 4. Juni zu Hm. Zir gler. 
Per Ausfthass. 


Fremden⸗Anzeige. 
Vom 3. Juni 1855. 
(Zum wileen Dann.) HS. Se. Exzell. 
Sroaf v. Lerchenfeld, k. b. Geſandter am 


| 


JE. £ öflere. Hoi in Wien, mit Diener ſchaft. 


©. Stachela hauſen, Buräbefiger v. Halomübl. 
Vrechtl, Agent v. Binz Bilder, Batrifbe- 
figer d. Sthaffbauien, mit Familie. Wein- 
berg, Kim. vo. Berlin, 

(Zum grünen Engel) 69. Danbaufer, 
Gaftwirth vo, Krameritorf. Koller, Vrivat, 
dv. Landshat. Kandelbinder, Oelonom 2 
Gſenget. Schroͤdet, Bolvarbeiier v. Obern⸗ 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 
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Paſſauer 


Jährlich 4 N. 
Beitellungen 
nebmen alle I. 
Poltämter und 
Boft ; Erpebir 
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Drientalifhe Angelegenbeiten. 


Konftantinopel, 21. Mai. Seit einigen Tagen ſpricht 
man hier wieder viel vom Frieden. Was foll man davon 
denfen ? Kommt er wirklich zu Stande auf den bis jept be- 
fannten Grundiagen, fo wird er niemand nügen ale Rußland, 
Die Piorte wie die Weſtmaͤchte haben dann hunderttauſend 
Menſchen geopfert und umgebeueres Geld verſchwendet — für 
nichts. Deſterreich hat ſich eime neue enorme Schuldenlaſt 
auigeladen — auch für nichts! Der Eyar wird ein eben jo 
Rarfer und eben io anmaßender und drohender Protefter des 
Drients bleiben wie zuvor. Germanien freilib, das fchlair 
und friedfüchrige, kann fi rühmen, daß es fein Glied gerührt 
babe für Die Befreiung des Drients wie feiner jelbit ven ber 
Uebermacht Rußlands; dafür hat es gerechten Anſpruch auf 
die Belohnung des Eyars! (A. 3.) 


Konftantinopel, 21. Mai. Unſer Minifterinm ſcheint 
nod immer nit feten Buß gefaßt zu haben. Man glaubt 
bier, der neue Großvezlet, der täglib aus Wien erwartet wird, 
werde fich nicht lange am Ruder halten fönnen, obſchon ihm 
niemand feine politifhen Talente ableugnet Der Kriegemi- 
niſter Riza Vaſcha wird als Krratur Reſchid Paſcha's auch 
bald fallen müſſen und waährſcheinlich gleich nach der Ankunfi 
Ni Paſcha's. Hier ſcheint man ſich mehr als je ernftlich 
zu einer Kriegführung im großen Mafflabe vorzubereiten. 
Die Regierung gab Befehl, fobald als möglich bei Unfiar- 
Efeleffi ein Lager für die türfifchen Mejerven zu errichten. 


Eo wird aus 25,000 Mann beftchen, woron 8000 reguläre |; 
. Türfen und 17,000 Mann von der Miliz, welte Die Eng: 


länder in den türfifhen Provinzen gefammelt haben. Man 
ſpricht davon, unſere Regierung beabfichtige das neue aus 
Ghriften zu bildende Corps, weiches bei 15,000 Mann flarf 
fein wird, unter englifdhes Kommando zu ftellen. (Preſſe.) 

Der „Times wird aus Barna vom 28. Mai telcgra- 
pbirt: Man erwartet in Konitantinopel täglich Verſtätkungen. 
Mau ipribt von der Belegung von Galac, und von einem 
Angriff auf Zsmail und Reni, 





5. Juni 1855. 
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Deutfidhland. 

Münden, 2. Juni. Geftern Nachmittags 5 Uhr haben 
II. MM. König Mar und Königin Marie das Gerüfte 
auf dem Frauenihurme befliegen, woſelbſt ein Meines, mit 
Bahnen geziertes Zelt errichten war. Bor Ihren Majefläten 
hatte noch fein gekröntes Haupı die Thürme unſeres altehr« 
würdigen Domes beftiegen. — Die in mehrere Blätter über 
gegangene, von Regensburg 29. Mai batirte Nadrict, von 
der Ucbernabme des Baues der Eiſenbahn von Regensburg 
nach Nürnberg u. ſ. w., durb Se. Durchl. den Hrn. Fürs 
ſten Marimilian von Thurn und Taris, entbehrt, nad aus 
zuperläjliger Duelle geiböpfter Berichtigung, aller und jeder 
Begründung, — Die Nachricht des Kurier für Niederbayern, 
daß Hr. Dr. Haller, bisheriger Redakteur ber „N. Mün- 
Kener Zig.“, als Arhivar auf Die Trausnig ob Landshut 
fomme, kann aus zuverläffiger Quelle als ungegründet er» 
flärt werden. 

Münden, 1. Juni. Er. Mai. König Ludwig wird 
auf der Rüdreife aus Rom, einige Tage bei feiner erlaubten 
Toter, der Ftau Herzogin von Medena, in Modena vers 
weilen, und deßhalb erft am 6. de wieder hier eintreffen. 
| Er. Mai. begibt ih nach kurzem Berweilen dabier auf einige 
Zeit nach Berchtesgaden; im Späriommer foll ein Ausflug 
nad der Bialz, nah der ſchönen Ludwigshöhe beabfidtigt 
ſein. Se. k. Hob. Prinz Adalbert von Bayern, genwise 
zur Zeit einen Theil von Spanien bereist, wird von dort 
zurüd einen Beſuch in Paris machen, um Die Ausjtellung zu 
eben. — Jır gewiffen Kreiſen unferer Stadt hat 6 ſchmerz⸗ 
lich berührt, daß Hr. Ptofeſſor Dr. Sepp und Herr Pfarrer 
Mehermaier nicht wieder in die Kammer gewählt wurden; 
die Wahlen feinen überhaupt nicht fo ganz zur Zufrieden, 
heit dieſer Kreife außyeiallen zu fein, denn es if die Reis 
denzſtadt nicht allein, Die nicht ganz den Wahlvorſchlaͤgen, 
die aus jenen Kreiſen gefommen find, entſprochen hat, — 
gleihwobl man ſich allenthatben jo viel Mühe gab! (N. Abendj.) 

Linz, 3. Juni. Wie und aus Alba mitgerheilt wird, 
findet Sonntag ben 40. Juni alldort ein Echnellwertfahren 
auf der Donau Stau. Fünf Preiſe beflchen in 6, 5, 4, 3 


Nihtpolitiihes. 


Die Flucht nady Amerika. 
CBortfegung.) 

Es war ein veräctlicher, fait böfer Ausdruck, als er 
bei dieſem Worte vor fih ausipudte und, den Brief finfen 
laſſend, ten Kopf pintenüber, aufleufzte. Gerade die Bagatellen 
verbittern und das Leben. Als die Thüre aufging und feine 
Grau eintrat, hatte er den Papierfreifen fchnell in ein Schub- 
ſach falen laffen, während er den Brief wieder bob und 
ihn nod einmal zu überlefen ſchien. Die Frou warf einen 
ſorſchenden Blid auf ihren Gatten. Grmas Wichtiges? 
Das Dampfboor ift fpät ng Wichtig genug, für 
die ed angeht. Gin neues Fallifjement in der Hauptftadt. 
Gebrüder Shweierlein und Rompagnie, Heiliger Gott! rief 
die Frau, die Hände zufammeniclagend. Es it nicht möglich. 
Über gewiß. Da lies, von Samuel Schneeberger feliger Witiwe, 
As dad Boot ſchon abgeftoßen war, warf der Commis den 
Brief noch mit einem Stein an Bord, da ich aljo der erite 
Gluͤckliche hier bin, der Nachricht von der Hiobspoft hat 
Kannft du davon Vortheil zichen? Wis gebt ed mich an! 
Mit diefen großen und verſchwenderiſchen Modehäuiern habe 


ich nie Verfehr gefucht; nur was notäwendig war. Wo in 
der Wirthſchaft, im diefem Glanzleben, jährlid 20, 30 bie 
40,000 Thaler d’rauf geben, ift nie Solidität. Niederftätter! 
verliert du nichts? Bagarell! Mic verdrießt nur das Porto, 
was ich für die Nachricht zahlen mußte, die mich nichts an« 
acht. Ihrem Blide nad ſchien die Frau es zu beiweifeln: 
Eine Bagatell faun in gewiffen Lagen — immer nur eine 
Bagatelle bleiben. Aber, Du bimmlifde Gute, wenn Gebrüder 
Schweiterlein und Kompagnie falit find, wo ift noch Verlaß! 
Vielleicht nirgend, gewiß aber nicht auf diefe großen Häufer, 
die dem Schwindel der Zeit huldigten, mit Epefulationen 
ipielten, den Großen an Glanz, Luxus und Herrlidkeit e6 
zuvorthun wollten, und Defonomie und Eolidität als obfos 
lete Waare in die Rumpelfammer verwiejen. Ihre Wirthſchaft 
war ja mehr ald fürftlid. Konnte man die Chefs jemals in 
ibrem Gomptoir treffen? Wenn man fie auf der Straße, beim 
Wettrennen, im Theater einmal perfönlih traf und von Ges 
fwäften anfing, jab man ihr inneres Bühnen, fie Äreiften fi 
wie ein Aal los, verwieſen an ihre Buchhalter, Commis. D, 
es if ihnen ſchon rede. Und doch ſprachſt du von ungeheuern 


und 2. EM., der 6. u. 7. Preis in je Lfl, EM. ; fämmts 
lie Preiſe find in yierlider Faſſung. Die freundliche Lage 
dieſes Ortes dürfte dieſer Feſtlichleit einen eigenthümlichen 
Reiz verleihen. 

iehen, 34. Mai, Heute Früh 6 Uhr wurde der we⸗ 
gen Morde eines Forfihügen zum Tode verurtbeilte Johan⸗ 
ned Römer IV. aus Hannertöhaufen im geihloffenen Raume 
dur Das Fallbeil bingerichtet. 

Reipzig, 30. Mai. Die kürzlich in Dresden verfammelt 
geweſenen Mkiitärbevollmächtigten Kurheſſens, Luremburgs und 
Naſſaus Hader unfere Armeezuſtaͤnde in einer Volllommenheit 
gefunden, welche nösbigenials die Ausführung eines Beſchluſ⸗ 
ſes auf Mobiſmachung uniered Kontingents obne weitere zeit« 
raubende Vorbereitung möglich machen würde, — Währchd 
in den Kabrifgegenden des Landes faft alle SInduftciezweige 
fehr darniederliegen, nimmt die Maihineniabrifution namenı- 
fir im Ehemnig- einen immer größeren Aufſſchwung. Die 
Zahl der Arbeiter, welche dabei gegen guten Kohn beſchäftigt 
wird, ift jehr anfehnlic. 

Frankreich. 

Paris, 30. Mai. Man verſichert, der Kaiſer Habe Die Abſicht, 
mit einer großartigen Demonftration das Feit der allgemeinen 
Ausftellung zu frönen. Gegen Schluß der Ausftelung werde er 
im Tranſept ded Induſtriepalaſtes ein Rieſenbankelt veran« 
falten, zu welchem alle Arbeiter, die an dem Bau zur Bol, 
endumg der Tuilerien und des Louvre beſchäftigt und beim 
Anduftriepalafte thätig waren, geladen werden ſollen. Es wäre 
dies das Seitenftüd zu dem Bankette, welches Rapolcon L 
ber Garde gegeben. Es werden dazu beiläufig 6— 10,000 
Arbeiter geladen werden — Der Ealut public erzählt Die 
Geſchichte eines Selbſtmordes, der es wenigſtens nidt an 
Lokalfarbe fehlt: Im der Racht vom 42. auf den 13. Mai 
befand fi ein Soldat des 85, Linienregiments in einer Bat- 
terie auf Dem rechten Flügel der Angriffslinie gegen Gebaftor 
pol. Eine Bombe fällt plöglic in die Batterie, und Jeder» 
mann wirft ih auf ben Bauch. Glüdlicperweiie verziſchte 
die Bombenlunte, ohne zu zünden, Man ftcht wieder auf 
und das Abenteuer war vergeffen, ald eine Stunde Darauf 
an der Stelle, wo die Bombe eingefchlagen, eine furchtbare 
Erplofion flattfand. Man cilt bin und was findet man ? 
Einen Soldaten des 85. Linienregiments oder vielmehr einige 
Feten feines Leichnams. Diefer Unglückliche wollte feinem 
Leben ein Ende machen, verfiel auf Den unglaubliden Ges 
danken, die Bombe wieder anzuzünden, fi darauf zu fegen 
und die Erplofion abzuwarten. Einen feiner Schenkel und einige 
formloie Fleiſchfehen fand man 30 Schritte weit von ber Stelle. 

Paris, 30. Mai. Dem Könige von Portugal und deſ⸗ 
fen Bruder wurden geflern die Minifter durch den Großzere⸗ 
monienmeiiter vorgeftellt, Rab der Mefje, welcher bie boben 
Gaͤſte des Kaiſers in der Tuilerienfapelle beimohnten, machte 
der Deriog von Dporto den Prinzen Jerome und Rapoleon, 
fowie der Prinzeffin Mathilde einen Beſuch. Die Prinjeſſin 
von Oporto, Tante Ded Könige und des Herzogs, melde 
wegen Unpäßlichfeit ihren Neffen erft fpäter hatte folgen Fün« 
nen, iR vorgeftern Abends ebenfalls hier angelangt. Katjer- 
liche Equipagen brachten fie und ihre Beg'eitung vom Bahn- 


bofe nad ben Tuilerien. — Der Kaifer zeigt eine Heiterkeit, 
die man lange nicht am ihm bemerkte. Auch füngt er wieber 
an, von feinem alten Reiſeplan nad der Krim zu fprechen. 
Obgleich die Erwähnung nur eine beiläufige war, fo darf es 
Sie doch nicht überrafhen, wenn im der nädften Zeit das 
Reifeprojeft wieder Ernſt gewinnt. Diefe Reife würde, wenn 
fe ftarfinden foltıe, bis Mirte Auguft ausgeführt fein, weit 
für jene Zeit die Königin Viktoria ihten Beſuch Bier ange 
ſagt bat. Ihre Gemächer im Palaſte von St. Cloud, met 
ber derjelben ganz zur Berfügung geſtellt fein fol, werten 
bereit eingerichter, und der Haller bat befohlen, daß man 
aus Dem Loupre Bilder kleinerer Dimenfion hineinbringen 
kaffe, zur würdigen Ausſchmüdung der fönigl. Gemäder. — 
Nicht blos vom Staatsankaufe des Induftriepalades if gegens 
wärtig Die Rede, jondern auch von einem weit großartigeren 
und bereits lebhaft angeregten Entwurfe. Die Stadt Paris 
beabfiprigt nämlich, die elyſaiſchen Felder zu verkaufen, damit 
ſie in breite Straßen mit ähnlichen Reiben von Prachtgebaͤu⸗ 
den, wie ine ber Straße von Rivoli, verwandelt werden. 
Schon voriges Jahr war von diejer Foloffalen Umgeftaltung 
ſtatk Die Rede; ald man fie aber genehmigt glaubte, ließ die 
Regierung fie im Moniteur in Abrede ftellen. Zept taucht 
lie wieder auf und die Stadt Paris hofft, durch den Berfauf 
die Mittel zur Tilgung ihrer jeit brei Jahren feht angewach · 
ſenen Schulden zu erlangen. 
Zürkfei. 

In Bruſſa haben doch die Erdbeben noch nicht gany 
aufgebör. Bis zum 14. d vernahm man noch jeden Tag 
mehrmals dumpfe unterirdiihe Geraͤuſche, die öfter auch von 
Erjbürterungen begleitet waren, Am 16, d. um 1 Uhr türk, 
erfolgte wieder ein fehr heftiger Stoß. Wie man von Brufia 
ſchreidt, war in griechiſchen Kirchen voraus verkündigt worben, 
daß auf Diefen Tag wieder ein Erdbeben erfolgen werde, Vers 
bält ſich dies fo, jo dürfte man fi faum darüber verwundern. 
Denn die große Aufregung, in welche die anhaltenden Erd» 
beben und all die dadurch verurfachten Unglüdsiäle die dore 
tigen Einwohner verlegen mußten, hat ohne Zweifel die Sen⸗ 
fitivität mancher Individuen, befonders unter dem weiblichen 
Geſchlecht, in einem Grad geiteigert, daß Zuflände von Som⸗ 
nambulismus und Hellichen ſich leicht enıwideln fonnten. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Straubing. [Schwurgeridht.] 4. Fall. (Schluß.) 
Die Beribeitiger Obermalers und Barıl beiritten die Auszeice 
nung beim 3, Reat. Der Vertheidiger der Schmid fuchte feine Klientin 
bezüglich des erſten Diebftable nur als Bebilfin dritten Grades 
darzuflellen. Die Vertheidiger der Theres Müller und Anna Vogl 
befämpften die Verbrechensſumme beim vierten Meat, fomwie ter 
ı Bertbeidiger der Iberes Müller feine Klientin nicht als intellet⸗ 
tuele Urheberin, fontern nur als Gehilfin varflelte, der der Anna 
Bogl weiters die Verbrechensſumme beim legten Meate beftciit, 
da auch bier eine Meberfhägung der Gegenftände von Seite des 
Damnififaten vorliege. 

Mach Zftündiger Beratbung beantwortete die Geſchwornen un» 
ter ihrem Obmann Babrmbaher die an fie geſtellten 17 Bragen 
derart, daß bie Teilnehmer des T. Reates der Anflage gemäß als 








Coups, die ihnen gelungen. Ja den Alten. Ich meine dem 
Alten, dem Better. Das war, das ift freilich ein Kaufmann, 
vor dem ich mich immer gebüct und zurüdgesogen habe. Eeit: 
dem der fi vor zwei Jahren mit den beiten Forderungen von 
dem jungen Better und Erben feparirt hatte, gab ich für das 
ganze fürftlihe Haus Schweſterlein feinen rothen Heller. Du 
weißt auch, Mirife, daß mir ihre ganze Art von je an 
zuwider war, ich hatte die Verbindungen fchon feit zehn Jah: 
ren gelöft umd bin, wenn ich in ber Haupiſtadt war, nie 
mehr in ihr Eomptoir, geſchweige benn in ihre Palaͤſte ge- 
gangen. Die Stadt muß ja außer fi fein. Was fann, mas 
muß da nachſtuüͤrzen? Laß flürgen, was ſich nicht zu halten 
weiß. Aber bei ihren Verbindungen, Mann, denfe doch. Sie 
koͤnnen fie ja nidt fallen laffen. Was find Verbindungen, wo 
nichts mehr zu holen if? fprach der Rheder aufitehend. Brauch’ 
ih dir au wiederholen, was bu von deinem Bruder, Bater, 
Großvater, — von deinem Wanne weißt? Gin gefüptes 
Haus mag eine Weile fichen, — die Welt fagt, es wird 
durch Freunde geftügt, Freunde ihrer felbft, die es Halten, 
damit es im Sturze nicht ihre Häufer einfhlägt. Dann tra: 
en fie die Steine aflmälig, teile ab, bis — ich füge bir, eim 
Sat, was feinen Nerv verlor, den Kredit, den Glauben an 


fi felbft, das wächft nicht mehr. Wer ſich nicht ſelbſt zu bel» 
fen weiß, ift verloren. Es war ieht, wo der Slopfer an ber 


—— dröhmte. Die Magd hatte einen Fremden gemeldet, 


der in einer dringenden Angelegenheit den Herrn Conſul jelbft 
und allein zu ſprechen wünſche Die Sache dulde feinen Ber 
—8 ed hinge ein Menſchenleben davon ab und deßhald bitte 
er wegen der umgebührtichen Erunde um Berzeihung. — Ein 
| Bettler, fügte der Rheder beruhigend zu feiner Frau, melde 
eine beforgte Miene zu dieſem fpäten Beſuche machte. Rein, 
ein ſehr feiner, ſchoͤner, vornehmer Herr, entgegnete die Magd. 
Um defto größer die Bertelei, fprah Herr Niederflärter. Im 
deſſen id gehöre nicht gu den vornehmen Leuten, melde fh 
verleugnen laffen. Führe ihn herauf. Der Fremde ftand vor 
dem Rheder, der ihm mit einer leichten Berbeugung und eincm 
forfchenden Blicke, nicht unhöflich und nit aufmunternd, cm 
yfing Ich kenne den Namen nicht, den Sie herauffchickten, 
mein Herr. Noch ift es mein rechter, Der Name wird einfte 
weilen zu der Sache nichts thum, um bie ich mir die Gunſt Ihres 
Gchörs erbitte. Sie famen mit dem verfpäreten Dampfboot 
aus der Haupiſtadt ? 
(Bortfegung folgt.) 


Urheber, resp. Gehilfen eined ausgezeichneten, ſchon dem Betrage 
nach ald Verbrechen frafbaren Diebſtahls, durch Complott #r- 
ſchwert, ſchuldig feien, daß. Semntelmaier des Il. Reaies zwar fchuls 
dig fei, aber thaͤtige Reue geübt babe, daß die Urheber des 1, 
und IV. Reated der Anklage gemäß ſchuldig feiem, aber das IV. Meat 
fowie dad V. Meat, vefien Anna Vogl für fhuldig erkannt wurde, 
der Summe nach nur Vergeben jeien. Der k. Stautdanmwalt be: 
antragte für Gruber und Semmeimaiet je 5 Jahre Arbeithaus, 
für Barıl 9 Jahre Zuchthaus, für Obermaier 4 Jahre Arbeitd- 
haus, für Thered Maller 3 Monate Gefänguiß, für Anna Vogl 
2 und für Unna Maria Schmid 14 Jahre Arbeitshaus. Die 
Vertbeidiger ded Oruber, Semmelmaier und Obermaiei beantragten 
für ihre Klienten je 2 Jahre Arbeitshaus, mooon aber noch ein 
Jahr als durch unverfchulderen Arreſt erflanden abzurechnen ſei, 
der Vertheidiget des Bartl beantragte für dieſen 6 Jahre Arbeits 
haus, der Vertheidiger ber Müller batte gegen den Strafantrag 
nichis zu erinnern, bat aber ben erflandenen Arteit ald Strafe 
anzurechnen, der Vertheidiger ber Vogel beantragte 14 Fähre und 
der ver Schmid 6 Monate Gefängniß, da ihnen aber der Unter 
fuhungsarreit ald Strafe zu reinen, fo feien fie frei zu emtlajlen. 

Das Urtheil lautete: Gruber Joſeph und Semmelmaier Jos 
bann wurten zu je 5, Bartl Joſeph zu 8, Obermaier Georg, 
der Grblindere, zu 4, Vogl Anna zu 2 Jahren Arbeitehaus vers 
urtbeift, jeden berfeiben aber I Jahr erflantener Unterfuhungs- 
Arreh als Strafe angerechnet. Schmid Anna erhielt 9 Donate, 
Müller Theres 2 Monate Gejängniß, und bat erflere Ihre Strafe 
in einem Zwangdarbeitshauſe zu erleben. 

** Palau, 5. Juni, Wegen des hohen Waſſerſtandes 
iſt die Schiffiahrt auf dem Jun eingeflelt. — Wufferhöhe 
ber Donan: 15 Schuh Begelhöhe. 


Programm zu dem Landwirtbfchaftöfelte in 
Miederbayern im Jahre 1855. 
(Bortfegung.) 

B. Für die beften, von der fgl. Landgeſtüts⸗Kommiſſion 
apptobitten 4—Gjährigen GaureiterrHengite: a) eine Bereinds 
Münze in Bold, 5 Dufaten ſchwer, und eine Fahne; b) zwei 
Dukalen und eine Fahne; c) eine filberne Bereinsmünge nebit 
einem ZJweiguldenftüd und einer Fahne. 

C, Bü: die beften 3%/+ bis Ar/sjährigen Zuhtfiuten: 
a) eine goldene, 6 Dulaten jhwere Vereinsmünze, ein Buch 
und eine Rahnez b) eine goldene, 5 Dufaten jchwere Ber- 
einsmünze, ein Buch und eine Fahne; e) eine fllberne Ber 
einsmünge, 6 Zweiguldenftüde, ein Bub und eine Fahne; 
d) eine filberne Bereindmünge, 4 Zweiguldenitüde, ein Bud 
und eine Fahne; c) eine filberne Vereinsmünze, 2 Zweigul: 
denſtuͤcke, ein Bub und eine Fahne; £) eine filderne Vereins: 
münze, ein Zweiguidenflüd, cin Buch und eine Fahne; g) wei⸗ 
tere & filberne Mereindmüngen, jede mit einem Bud und eis 
ner Fahne; k) dann werden bier noch A weitere Preiſe, be. 
fiehend ein jeder in einer filbernen Bereindmünze, ausgeſeht. 

D. Für die beiten 194 bis Zjährigen Zuchtſtiere, welche 
bereitd Die mittleren Schneidegäßne gewechielt haben müſſen; 
a) eine goldene, 5 Dufaten ſchwere Vereinsmühze und eine 
Fahne; b) zwei Dufaten und eine Fahnez c) eine Dukate 
und eine Fahne; d) eine fllberne Bereindmünge, 2 Zweiguls 
denhüde und eine Fahne; e) ein Zweigulbenftäd, eine filberne 
Bereindmünge und eine Faͤhne. 

E Kür die beiten 3» bis Ajährigen Zuchtfühe, die bereite 
gefalbt haben, a) drei Dufaten umd eine Fahne; 'b) eine 
flberne Bereinsmünge, 4 Zmweigaldenftüde und eine Fahne; 
ec) eine filberne Vereinemünze, 3° FZmeiguldenflüde umd eine 
Fahue; d) eine deßgleichen nebft 2 Zweiguidenftüden und 
eine Fahne; e) eime deßgleichen nebſt 1 Bweiguldchftüde 
und eine Kahne, 

F. Für bie beften und feinwolligſten Zuchtwidber im einer 
Hrerde von wenigſtens 25 Stüden; a) eine filderne Vereind 
müng, 3 Zweiguldenftüde und ein Bud; b) eine filberne 
Bereinsmünge, 1 Zweiguirenfläd und ein Buchs c) eine dei. 
gleiben, A Zweiguldenftüf und ein Bud; wobei ſich von 
jAbſt werficht, Daß die aus der Srammicäferei des föniglichen 
Staatsguts Schleißheim unensgeldlih vertbeilten Zudtwidder 
nit zur Preisbewerbung vorgeführt werden dürfen. G. umd 
H: Für den beflen Schweinsbären und für Die befle Schweine: 
mürter werdem gleiche Preiſe ausgelegt; beftehend jeder im 
einer flbernen Bereinsmünge und 2 Zweiguidenitäden. I, Für 


Maftochien, welche in fürgefter Zeit, und auf die wohlfeilfte 
Weife gemaftet- worden find 4: Breit: 2 und eine 
Bahne; 2, Preis: 4 Dufate und eine Fahnt; 3. Preis: 2 


Geſchichtothaler und eine Fahne; 4. Preis: 1 Gelhichtstha- 
Ier uno Fahne. Die Maftftüde müffen während der ganzen 
Dayer der Maſt in Fütterung Wart md Pflege des Bewers 
bers geftanden fein, auch muß die Maftung, fo wie der Ber 
trag der Maftungsfoften, leptere zu Tagen ausgerechnet, auf 
den Zeugniffen genau und gewiffenhaft erhellen, 

Allgemeine Bemerfungen zu $. X, 

Jedem Führer eines preiswürdigen Viehftüdes wird eine 
bejondere Führerdmünze oder ein neues Guldenftük zugefellt. 
Eine Geldeniſchaͤdigung für Reife und Transport des Biches 
nad Landshut, wird micht verabreicht, Bewerber, welche 
mebrere preiswürdige Viehſtuͤcke von einer und berfelben Gate 
sung zur Anstellung bringen, fönnen nur einen Preis er« 
halten, was aber bei den Zuchthengſten und Zuchtſtuten eine 
Ausnahme erleidet, wohin ſodann Die bei denſelben weiter& 
audgefegten Vereinsmünzen, zu denen eine Fahne nicht gege⸗ 
ben iſt, verwendet werden duͤrſen. Ebenſo können nur diejes 
nigen Befiger von Zuchthengiten und Zuchtſtinen durch Preife 
ausgezeichnet werden, welche duch Zeugniffe nachweiſen fön« 
nen, daB fie das vorgeführte Pferd entwerer ſeldſt gejogen, 
oder minteftens ald 14ährig erworben, und feit dieler Zeit 
ohne Unterbrechung in Wart und Pflege gehalten haben. 

X. Verbefferung der Stallungen. 

Eine goldene Vereinsmünge, 6 Dufaten im Gewichte; 
Eine goldene Vereinsmünze 5 Dufaten im Werthe; 2 Dufas 
ten; 4 fllberne Bereinsmüngen für Diejenigen Landwirthe, welche 
über zweckmaͤßige Verbefferungen und ausgezeichnete Reinlichr 
feit in ihren Stallungen durch Selbfeinfiht berubende Zeu 
niffe, während der legten Drei Jahre vollzogen, fi auswel⸗ 
fen können. (Schluß folgt.) 


Cingefandt, 

Bioloncello und Gultarre, ein einfaches Klein für 
„das Diärden aus der Fremde,“ aber doch von vortrefflicher 
Wirkung, wenn dasſelbe von Künfllern gemebt wird, wie es bie 
Herren J. Heinefetter und F. Fifcher find. Hr. Kapellmelfter 
Spohr in Kaffel bezeugte venfelben ſchon vor drei Jahren: 
„der junge Fiſcher (er war damals 13 Jahre alt) beflgt eine 
Birtuoftät auf der Guitarre, wie ich fle feit Juliani in Wien 
nicht wieder gebört babe, und Herr Heinefetter trägt feine 
Soli mir ſchönem Ton, Geſchmack und Gefühl vor. Ihr Zus 
fammenfpiel it merfwürbig genau, und von fehr guter Wirkung, * 
Möchten diefe menigen Zeilen dazu beitragen, den durchreifenden 
Künfllern vom Rhein, auch an unferem Donauflrante diejenige 
Theilnahme zu bereiten, die fle in fo hohem Grade verbienen, 
und die ihnen aud überal zu Theil wurde, wo fle fi produ⸗ 
zirten. Wer fie hört, mer ſich zuvor menig oder biel von ihnen 
veriprochen, wird boͤchlich überraſcht und befriedigt werten. 


Meuere Nachrichten. 

Nürnberg, 1. Juni. Se, Mai. der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat durch allerhödfte Entihliefung vom 19. Mai. d. 3. 
dem germanifhen Nationalmujeum einen jährlien Beitrag 
von 1000 fl. C. M. zuzuſichern gerubt. 

Aus Konftantinopel, 24. Mai, meldet eine telegraphiſche 
Depeſche: 100,000 Berbiümdete, daruımter 45,000 Franzoſen, 
20,000 Engländer, 10,000 Biemonteien und 25,000 Türken 
find im Begriffe, die ruſſiſche Armer bei Infermann 
anzugreifen. — Es ift ſtail die Rede davon, daß Re 
fhiv Paſcha neuerdings das Großveſirat mit dem höhern 
Titel derlet vekili* übernimmt. 

Urthril der Öffentlichen Verhaudlun 
des Fgl. Kreis» und Stadtgerichte Palau. 
Bom 2. Juni 1855. 

Magdalena Bramendorfer, 19 Jahre alt, Häuslerdtiohten, 
Anna Bimmerl, 24 Jahre alt, Hänslerstschter, und Leofabia Winfls 
bauer, 21 Jahre alt, Nähere, ſammtliche von Forſthart, wurhen als 
ſchaldig befunden: des erſchwerten Wergehens des Diebiahls, verübt 
im Komploife: a) an dem Krämerschelenten Johann Repomud 7 
Maria Baar vom Aldenbach: b) an dem Krämer Weninger von Mfberd 
bach, umd hiefür jebe berfelben am 12monatlichem in tinem Zwangs— 
arbeitshanie zu erfichendem Gefaͤngniſſe verurtbeilt. 


Münchener Schrannenbericht vom 2. Juni 1855. 
Hoͤchſtet Br. Bene Nieverer Pr. Beiliegen, Gefallen, 


ik. At A fe. fl. fr. 
Walzen 3036 29349 749 —— — 1i 
Kork 253 2417 35 —10 —— 
Gerſte 1550 15 33 52 — — 41 
Haber 830 87T 737 uud 


Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 


Amtlibe und BPrivat-Befanntmahungen. 


Zu verfaufen oder zu verpachten. 

Der Unterzeichnete verpachtet feinen — circa 5 Tagw. baltenden — Bret: 
terplaß, womit 2 durdziehende Kanaͤle benügt werden fönnen, und welchen 
Herr Holjhändler Maier aus Regensburg zum Lagern der Bretter ıc. bisher 
padıtweife benügte, wieder auf mehrere Jahre, wobei auch eine fehr bequeme, ganz 
gerade Aus- und Einfahrt hergeſtellt ift. 

Auch wird diefes Grundſtuͤck auf Berlängen fäuflich abgetreten, und es wol- 
len daher Pacht oder Kaufsangebote binnen A Wochen a dato dies bei dem Uns 
tergeichneten ſelbſt gefällig angebradt werben. | 


Zwiefel, den 3. Juni 1855. 
Sobann Pöſchl, 
4144. (a) Befiger des Kohlruß-Anweſens in Zwieſel. 
— — — — — — —— — ne 


Die 
k. k. privileg. erste öftere. Werfiherungs -Geſellſchalt 
in Wien, 


mittelſt böcfter Eniſchließung des kgl. Staateminifteriumd des Handels und ber 
öffentliben Arbeiten vom 12, Febtuar I. 36, nunmehr auch zur 
Werficherung der Bodenerzeugnifie gegen Hagelfchla 
im Königreich Bayern ermächtigt, bringt hiermit zur Kenniniß des landwirthſchaft · 
lihen Publikums, dab fie zu ſeſten, von der hoben Staatöbehörbe genehmigten 


Prämien in bayerifher Landeswährung Berfiherungen der begeichs 


neten Art auf: Getreide, Hülfenfrücte, t 
Hopfen und Tabak entgegennimmt und alle Schäden innerhalb 
ebener Abjhäpung baar und voll 


Hirfe, 
Monatsfrift nah geſch 
in berfelben Währung beya 


Delfrüchte, Samenflee, Flachs, Hanf, 


bie. 
Das Garantiefapital der Geſeliſchaſt beſteht außer den laufenden Prämien 


Einnahmen gegenwärtig n . + . 


nebſt einer Prämien» und Gewinn ⸗Neſerve am Schluſſe des 


Jahres 1854 von 
alfo im Ganzen in . 


und bietet demnach hintänglice Sicherheit, den übernommenen 


derzeit Genüge zu leiften. 


3,000,000. — kr. 


fl. 1,224.990. 21 fr. 


fl. 4,224,990, 21 fr, 
Berpflidtungen jes 


In Verbindung mit obenbezeihnetem Verfierungsjweige übernimmt bie 
Geſellſchaft nach wie vor auf Grund ber ihr unterm 238. Ofiober 1853 eriheilten 


allerhoͤchſten Beawilliaung 


Verficherungen gegen Feuersgefahr 
zu fefen und billigen Prämien in Städten jowohl, als auf dem 
Sande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, Mienfilien, Fabrikeinrichtungen, 


Feldfrüchte aller Art, Vieh u. f. m. 


Der unterzeihnere Agent der Gefellihaft empfiehlt ſid Hiermit zur Wer- 
mittelung folder Verſicherungen, und ertheilt darüber mit Vergnügen jedwede zu 


verlangende Auskunft, 
Zwiefel, den 24. April 1855. 


Nep. Zöllner, k. Aufſchläger, 
und Agent für die Landgerichte Regen, Viechtach, 


820 (3) 
Die vorzüglicdhen 
Cigarren, Rauch- und 
Schnupf- Tabake 


aus der Fabrik der Herren 


With. Ermefer & Co. in Berlin, 
welches Babrifat fowohl bei der Berliner 
Bewerbe- Ausitellung im Jahre 1844 die 
Preid : Medaille 
ald auch bei ver Munche ner Induftrier 
Ausfellung im Jahre 1854 
Die grofe Denkmünze 
erhielt, werden ſowohl en gros wie en 
detail zu Babrifpreifen zur geneigten Ab: 
nahme empfohlen bon 
Philipp Rothbauer's 
ſel. Witwe in Paffau. 
(Gingefandt) 

Mödten doch die ſchönen Blumen und 
fonjtigen Zierden auf den Gräbern im Got ⸗ 
tesader verſchont bleiben, welche viele Men- 
ſchen ihren veritorbenen Eitern, Kindern und 
Breunven pflanzen. 1145. 


1149 (1) 


Kögting und Grafenau, 


Im Bumdgerichtöbezirte Baffau IL wer« 
ven 500 fl. um au 1000 Fl. auf 
Grund und Boden gegen gemügende Sicher: 
heit ſogleich aufzunehmen gefucht. Das Uebrige 
in ber Exped. d. Bl. (2) 1136, 


Einladung. 
Donnerftag den 7. uni, ald am 
Froßnleidnamdtaige, finder auf der Plans 
tage eine 


Produktion 


der vollitändigen Landwehr ⸗Muſik ſtatt, wor 
zu das verebrl. Ranpwehr-Offizierforps, for 
wie alle Herren Landwehr» Männer und 
Mufltireunde höflichſt eingeladen werben. 
Anfang Nachmittand 4 Uhr. Bel ungün« 
fliger Witterung findet die Produktion am 
nähen Sonntage flatt. 


1148. (0) Bof. Mader, Mufltmeifter, 


Habt Acht! 
Am Dienftag den 5. Juni in ben 
Fladt - Keller. 


Belanntmachung. 
Fleifchpreife für ven Monat Juni 1855, 
Im Laufe dieſes Monats koſtet 
a) bad Pfund Maftochienileiih 12 fr. — dl. 
b) das Pi. Rind: oder Kuhfleiſch 10 fr. — di. 
c) das Pfund Kalbfleifch gibt 
ver Mepger Belir Heinin⸗ 


gerum. 2 2 2 nd. 
der Diepger Franz Raab in 

Hum. 2.2... 8M 2. 
die Mepger: Wittwe Grofl, 


Sranz Haflinger und Ofters 
mündner um . 10 tr. — tl, 
die Uebrigen durchaus um. . Okr. — dlh. 
Dieſen Satz haben die Mehger ven gans 
zen Monat hindurch nicht zu überfchreiten, 
und nur bankmäßiges Fleiſch zu verwerthen, 
wibrigenfalld mit angemeffener Strafe ein« 
gefchritten würde, 
Den 2. Juni 1855 
Magiftrat der k. Stadt Paſſau 
Der rechtok. Pürgermeliter: 
Praßläberger. 1151. 


Auf die billigfte Weile werben Moten 
geſchrieben. — Um fih von der Anfertigung 
zu überzeugen, liegt die Oper „Martba* zur 
Anſicht in ver Expedition dieſes Bi. 1146. 


Am Sonntag Abend ging vom Fladi - 
Keller bis zur Junbrücke eim geftreifter 
Kinderfragen verloren. Derielbe wolle 
gefällig im Haufe Nr. 492 am Sand ab 
aeneben werben. 1147. 


In der Innftant Böwengrubengafle Haus—⸗ 
No. 109 find zwei eingerichtete Zimmer 
und eim drittes ohne Einrichtung mit fchöner 
Ausficht jedes fogleich zu vermietben. 1150. 


Verein der Wanderer, 
Mittwoch ven 6. be. früh balb 8 Uhr 
findet in ver k. Studienkirche der Trauer 
gottesdienſt für bad in Gott jelig ver- 
lebte Mitaliev 
Frau Juliana Mairfchbofer, 
b. Meſſerſchmiede Wittwe 
ſtatt, wozu böflichſt eingeladen wird 





Donnerflag ven 7. Juni, als am 
Frobnleihnamdtage, zu Herrtn 
Kantner in Plantage, wozu fomohl 
bie febr verebrliden P. T. Mitglieder, als 
deren Angebörigen freundlichſt einladet 

Der Ausfchnes. 


Bevdllerungd-Anzeige, 
Stadtpfarrei. 

Getrant am d, Juni: Unten SHeininger, 
Haudbeflger auf der Unterwindſchnur, mit 
Anna Worig, Mauererstochter auf ber 
Unterwinpichnur. 

SHroteftantifched Pfarrvikariat. 

Getraut am 3, Juni: Friedrich Ebrie 
ftian Prinzing, Privatier, mit Maria 
Friedrich von hier. 

Geftorben den 1. Junl: Ghriftina Arm⸗ 
brufter, ebel. Töchterlein ded Schnei» 
dermeifterd Armbrufter In Hacklberg, 3 
Monate alt. 


Straubinger Schranne 

vom 2. Juni 1855. 
Mitteloreis, Gefallen. 
Waizen 28H. 22 fr — il — fr. 
Kon 234. — kr. — il. 25 tr 
Gerſte 151. 7krt. — il. 5tt. 
Haber 8fl. — kr. — il. Sfr, 


Geffie qen. 
— il. 29 ft. 
1. — ir. 
— ifl. ⸗ r. 
— i. — fr 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


= nr — — — — 





u Wunchen. 
bonn. Preia Die Spalt Des 
Jährlich 4 fi. + tütgeile An. 
und Grpedition: 
Beh - In r — ——— 
tionen an, Nr. 461. 





Mittwoch, Norbertus. 154. 6. Juni 1855. 
Gang des Lurtdrucdes und der Zemperatur in Palau — 
| Barometerftand Temperatur Dunitprut Windrichtung 


—: 
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nichts gebeugt werben. Ihr wißt, wad der Kaiſer und das Baterland 
von Euch erwarten; jeid, was Ihr bis jept geweſen, und wir werben 
durch Gure Baergie, durch den Beiftand unferer unerfchredenen Allürten 
und der tapfern Seeleute unferer Geſchwader, mit ber Hilfe Gottes 
mandant anzeigte, lautet folgendermaßen: endlich fiegen. Im großen Hauptquartier vor Sebaſtobol, 19. Mai 
Soldaten! General Beliffier, Kommandant des erſſen Korps, über: | 1855. * Beliffier, 


Drientalifhde Angelegenbeiten. 
nimmt von heute an das Kommando der Drientarmer. Indem ber Kais Paris, 31. Mai. Ih fann Ihnen aus einer fonft gut 


Bom Kriegsſchauplatze. Der Tagesbefchl, in welchem 
General Ganrobert der Armee feinen Rüdtritt als Oberfoms 


fer einen m * wor gung — A ; a a ae unterrichteten Duelle melden, daß unſer Berluft am 22, und 
gern ergrauten ereral an ure pipe Ikelkl, r - 
Beweis feiner Fürforge geben und die Gefolge noch mehr fördern wol: Du über n — * — > —— betrug. 
len, welche, Ihr bärit e6 glauben, unferer energijchen Ausdauer binnen ap unjer Derluf großer ald ber ber uffen ein mußte, 
Kurzem zu Theil werden, Judem ich von der hohen Stellung herab: iſt auch leicht ctklarlich, da unſere Truppen im Rartäribens 
feige, auf welche die Umfläme und der Wille des Raifers mich geſtellt feuer des Feindes vorrüdten, was fie mit unvergleichlicher Brar 
haben, und in der Ihr midy inmitten der härteflen Prafungen buch Gure vour gethanz; die Kolonnen follen weder gewichen fein, noch 
feiegerif hen Tugenoen, mit denen Ihr mich zu ehren midt aufhörtet, | geftodt haben. 
unterügt habt, entferne ich mich nicht von Cuch; es If mir das Glück 
gewährt worden, Eute glorreichen Mähſeligkeiten, Bure edlen Arbeiten 
noch mehr theilen zu lönnen; unter ber geſchickten und Feilen Leitung 
bes General en chef werben wir wieder gemeinſchaftlich für Fraukreich 
und den RKaifer zu fümpfen fortfahren. Im großen Hauptquartier vor 
Gehaltopol, 19. Mai 1855. Ganrobert. 
Der Tagesbefehl, mit welchem General ‘Beliffier der Armee 
die Uebernabme bed Oberfommando’d anzeigte, lautet: 
Soldaten! Unfer ehemaliger General en chef hat Guch ben Wil: 


Deutidbland. 

Münden, 2. Juni. Se. Mai. der König haben Sich 
diefen Nachmittag nad der Tafel wieder nah Schloß Berg 
am Starnbergerfee begeben. Bormittags 11 Uhr hielt Sr. 
Maj. der König eine große Parade auf den Mardfeld, zu 
welcher alle unfere Truppen ausrüdten, Die Truppen waren 
in vier Brigaden formirt und das Ganze befchligte Generals 
lieutenant von Flotow, der Kommandant der L Armeedivifion, 
und unter Demielben die erfte Brigade — eine Radetten- und 


len bes Kaifers fandgegebem, der mich auf fein Verlangen an Die Spitze 
ber Drientarmee geftellt hat, Indem ih vom Kailer ta Rommanbo 


diefer von fo edlen Händen jo lange Zeit hindurch eingeibten Armee |, > — 
übernehme, bin ich überzeugt, bie Geſinnungen Aller ausjubräden, wenn | EINE Gendarmerie » Kompagnie und 3 Inf-Bataillone — Ges 


id ansrufe. daß General Ganrobert unfer ganzes Bedauern und unfere | neralmajor Dit; die zwelte Brigade — weitere 3 Inf.» Bar 
ganze Danfbarkeit. mitnimmt. Zu dem glänzenden Geinuerungen am |taillone — Generalmajor v. Heß; die dritte Brigade — 8 
Barterien Artillerie, 8 Geſchühe — Generalmajor v. Pöllath, 
= nr * Brigade, gebildet aus dee Sanitätskompagnie 
mit ihren 16 Sranfenmwägen und 4 Ambulancen und Dem 
halten zu haben, Ihm vervanft Ihr es, daß Ihr im Stande feld, den i s ẽ 
Kampf Er das 6 aufzunchmen —* — an Wenn, Kuirafıer » Regimente, der Generalmajor Frhr. v. Echäpler. 
wie ich deſſen gewiß bin, der Grfolg unfere Bemühungen krönt, fo wer⸗ | Die gelammte Infanterie ftand im l., die Artillerie im IL, 
det Ihr feinen Namen in Euere Siegesgefänge zu fetten willen. Er die Sanitätdfompagnie und die Auiraffiere im IM. Treffen, 
hat im unſern Reihen bleiben wollen, umd obwohl er ein höheres Roms | die uuter Dem Klange des „Heil unierm König Heil«, wel 
mando hätte übernehmen fönnen, fo wünjdte er doch mar eines, Ab ches alle Mufikforps fpielten, von Sr. Maj. dem König, 
nämlich an die Spitze feiner alten Divifton zu ſtellen. Ich babe den Höchftweldyer fih mit den f. Pringen uitpold und Adalbert 


dringennen Bilten, den unbeugiamen Wuünſchen derjeninen nachgegeben, > PRUISH > 
u nn vor Kurzem unſer Chef war, und immer mein Freund fein wird, | IM Pferde befand, während % Mai, ‚die Königin mit dem 
Solvaten, ich febe vollländiges Vertrauen in Guh. Nah fo vielen liebenswürdigen Kronpringen, dem Prinzen Dito und Prin« 


Prüfungen, fo vielen großherzigen Anftrengungen fann Baer Muth dar) zeſſin Alerandra mit Begleitung zu Wagen folgten, infpiziet 


Nihtpolitiidheß. 


Die Flucht nady Amerika. Ja gefagt. Segen Sie ſich, entgeguete der Gonful und rüdte 
(Fortſehung.) ibm einen Stuhl bin, denn ber junge Mann wankie ſichtlich. 

Ib fam mit dem Dampiboote über die Hauptftadt. Mit | Sie find echauffirt. Nun bin ich ganz ruhig, Falt wie Eis. — 
Einem Worte, id bin ein Flüchtling, mit meiner Frau, wir | Antworten Sie, ih werde Sie ruhig anhören. — Keinen 
werden verfolgt. Ein Preis ſteht nicht auf meinem Kopfe, ich | koſtbaren Augenblid verloren — bie Sache hat entiepliche 
fliehe nur die Konnivenzen bes Augenblids, aber fie find drin | Eile. Jedes Ding bat feine Zeit, mein Herr. Der Wind 
gend. Dies jage ih nicht aus Mißtrauen gegen einen Mann, ſchlägt frühftend mit Sonnenauigang um, D, Ihre Worte 
den fein Preis zum Berrath verloden könnte, ich jage e8 im | find Balfam, Ich habe mich nicht in Ihnen getäuſcht Gewiß 
vollen Vertrauen zu dem redlichſten Ehrenmann des hiefigen | nicht, wenn Sie annehmen, daß ich nie von meinen Marimen 
Raufmannsftandes, ich Tage ed, um feine Großmuth durd |abgehe, Wenn das vorbin Ihr Ernft war, fo habe ich die 
mein Bertrauen zu gervinnen. Ih muß nach Amerika. Ihre | Hoffnung, Sie recht lange bei mir zu fehen, denn, mein 
Brigg, die Fiducia, iſt das einzige fenelfertige Schiff; da der | Herr, es thut mir leid, Ihnen fagen zu müflen, daß ich ums 
Wind fi günflig gefaltet, dürfte es ſchon morgen nad Sons | ter feiner Bedingung auf Ihren Antrag ja fagen fann, weil 
nenaufgang in See ſtechen; und id muß ſchön morgen fort | — es abfolut nicht angeht, Die Gründe — weiß id. Es 
fein, ehe das Dampfboot aus ber Hauptſtadt anfommt, wels |ift gegen Ihr Gewiſſen, gegen Ihre Bürgerpflicht, einen Frem⸗ 
ches mit dem Verhaftöbefehl mein Signalement bringt, Ih war |den ohne Paß aufzunehmen. Hier ift ein Bad aus WEM, 
bei Ihrem Kapitän, er fhlug mein Anliegen abjolut ab; er|für mich und meine Gattin, von Ihren Polizeibebörben in 
verwied mich an Sie. Darum bin ich bier, und mein Herr |der Hauptftadt vifiet, legitimirt, Sie haben feinen Grund zu 
— mein Herr Conſul — jetzt bin ich hier — und ich gehe zweiſeln, daß er auf meine Perfon ausgeſtellt if. Für die 
nit von bier — bei Gott — bei Allem — nein, bis Sie Fracht find Sie gefichert, ich zahle im Boraus, auf der Stelle, 


Alma und Iuferman hat er das vielleicht moch größere Verdienſt gefügt, 
unjerm Eouverain und unferm Lande während eines jurdtbaren Win— 
terfelögunes, eine ter ſchönſten Armeen, die Ftaulceich je beſeſſen, et» 





end 
wourben, worauf der zipeimali Borheimarich fo Die Blätter Die el Be uten Sollen d 
— —— 1* 





Truppen befanden . ierförfter und des Schut⸗ 

fanserie zum er anti in w Beins * Beh Fi lage hinaus er 

fleitern. Die reinen Por iglängenden Anblid ums | jer X, nehmen Die Gäfte die 

zeigte aufs Nee, wie trefflih unfere Truppen ausgerüſtet, en ar alten T Augenihein, und auf 7 Uhr if der 

wie ausgezeichnet fie eingeübt find. Aufbrub nad dem wilden Eee, Kaltenbron nen, Hoblfopf, Eny 
In der Darfentage zu Würzburg Hat man am 1. |töfterte und Schönmünzach beftimmt. Wetter ift 

Juni die erſten en auigelunten. Wien, 4. Juni. Die kb.k. Eiſenbahn · Berrichsdizektiowen 


Stuttgart, 1. Juni. Unferem Mitbürger, Buchdruterei-wurden augewieſen, bei Anlage und Erweiterung der Baum 
beſitzer 3. reuger, ift es nach jahrelangen Verſuchen gesTpflanzungen darauf Bedacht zu nehmen, daß die Telegraphen« 
dungen, ein Verfahren gu entbeden, mittelft deſſen er bie Ip: leitungspräbte aut lebenden Bäumen flatt ber jegigen- Säulen 
pen auf galvanifhem Wege verfupfert, und zwar in einer von) befeftiige werden fönnen, daher an den Bahnen in angemejles 
der biäher bekannten gänzlich abweichenden Weile, Er Über | nen Zwildenräumen jene Baumarten anzupflangen find, welde 
icht nicht nur die gewöhnlichen Schriften, fondern auch die) ſich mit der Zeit für folde Zwede befonders eignen werben. 
—34 Zier: und größten Plakatſchriſten, Mufitnoten, Ste⸗ Berlin, 1. Zuni. Der König hat ſich von einem leich⸗ 
weotypplatteu, Bignerien, Elibes der feinften Holaſtiche, Eins | ten Fieberanſall vollſtaͤndig wieder erholt, und arbeitete geſtern 

‚ Linien ar 4m. mit Aupfer amd zwar in Der Art, abwebjelnd wit Heu, 9, Manteuffel uud Dem Rriegsminifter, 
baß nur "bie Drudjläche ſelbſt einen gleihmäßigen dauerhafs | — Der Brinz von Preußen hat ſich nad feiner Rüdfehr von 
gen Ueberiug befommt, die feinften und fladften Vertiefungen | Sagan nad Der Rheinproving, und bie Prinzeffin mit ihrer 
aber unberührt bleiben. Die betreffenden Gegenſtaͤnde behal⸗ | Todrer nah Weimar begeben. Mus St. Berershung. wird 
sen ähre urſpruͤngliche Schärfe und erlangen eine Dauer, welche die Kronptinzeſſin von Württemberg bier erwartet, = 
anindeftend Doppelt fo viele Abdrücke zuläßt als der gewöhn- 
liche Schriftgeug. Die mit 3. Kreuzer verfupferten Schrif- 
ten vorgenommenen Proben ergaben, daß fih nach 500,000 
Mbdrücen noch feine mertliche AÄbnügung zeigte. Da Die Los 
Ken für die Berfinpferung ſehr gering find, jo läßt ſich leicht 
überfehen, von wel ‚großer Betreuung biefe Erfindung für 
die Buchdruckerei if. Wie wir hören, fteht Herr Kreuzer 
mit bedeutenden Geſchäften in Wien, Reipzig und Berlin we⸗ 
gen Verfaufs jeines Verfahrens im Unterbandlung- 

Wildbad, 1. Juni. eltern nad 8 Uhr famen 68 
Mitglieder der Verſammlung ſüddeutſcher Forſtwirthe, ae 
war 52 Ausländer, und aus Württemberg 1 Forſtrath, 1 

berförfter, 3 Revierförfter, 1 Forſtaſſiſtent, 4 Forſtpraktikan⸗ 
ten, 5 nicht herrſchaftliche Forſtbeamte ıc. bier an, Beions 
verd ſtark ſind Bayern, Naſſau, Sachſen und die Schweiz, 
fo wie bie forſtlichen Lehranftalten vertreten, Denn man zählt 
5 Direltoren und Profeſſoren. Von Neuenbürg aus hatten 
ie Forftmirtbe in Begleitung bes Borſtamtsperſonals und 
ſfammnlichet Resierförter des Forſtes eine fuͤnſſtundige Buß: 
tour durch das Mevier Langenbrand gemacht, in welchem fie 
von Dre Regelmäbigkeit and Vollfommenheit der jungen far 
ganı reinen Weistennenbeitände jo -ichr bejriedigt wurden, 
Daß fie einſtimmig ausiprachen, Achnliches in fo großer Aus: 
dehmung noch nie geſehen zu haben. Es murbe deswegen 
auch allgemein bedauert, daß ber Gründer jener großen und 
fbönen natürlichen Verjüngungen, der jegt noch lebende Re- 
vierförfter Mayer in Steitenfels, Kränklichkeits halber nicht 
ſelbſt Theil nehmen konnte. Bon beionderem Anterefle für 
die Geiehithaft waren auch Die guten Waldwege, die gutge- 
lungenen, feit einigen Dabren ausgeführten Saalſchulen und 
Pflanzungen von Weißtannen, das Seilen bes Langholzes x. 
In Höſen wurden die Herren Forſtwirthe durch eine Depu⸗ 
tation der hiefigen Stadt begrüßt und Abends war der große 
Kurſaal feſtlich beleuchtet, Die heiterſte Stimmung bemäch⸗ 
Überiehen. Aup ſich der Geſellſchaft, als um 10 Uhr die öffentlichen 


Königäberg, 31. Mai, Petersburger Nachrichten 
baß ein gg > befiehlt, zut la 13 mit, 
— ir - og rn von Staatddomänenbauern 
zur Aushilfe und Beichleunigung Die Allersklaſſe 
35 Jahren a I — un 8 

ranfkreich. 

Paris, 31. Mai. Wir haben der —— r 
Prinzen Napoleon, den Wünihen der Ausfteller gu entipres 
Wen und ihren Klagen abzuhelfen, icon Gerechtigkeit wider» 
fahren laffen. Sie find ihm dankbar bafür, nichtötefloweni- 
ger mitunter genöthigt, fih in einen Witerſpruch mit ihm 
zu fegen. So wäre es vor Kurzem faft zu einem Bruce 
wiſchen den preußiſchen Kommiſſäten und dem Prinzen Nas 
poleom gekommen. - Der Zönig von Preußen hat nämlich auf 
feine Koften den obern Theil non einem Portal des Kölner 
Doms zur Austellung ſchicken laſſen. Lils ‚der Prinz vor 
einigen Tagen Die Ausſiellung beindhte, drürfte er den Wunſch 
aus, daß dieſes Dbjeft in Das Nebengebäude gebracht werde, 
aber bie preußiſchen Kommifjäre etlaubten ſich Die fehr richtige 
Einwentung, daß ber Ping eines ſolchen Runftwerkes nicht 
dahin gehöre, und daß es überhaupt das Recht jedes Bandes 
fei, über ben ihm angewiejeuen Raum nad Belieben zu var⸗ 
fügen. Der Bring wollte ‚nicht nachgeben, aber einer ber 
Kommiffäre erklärte endlich rund und voll, dab ganz Preußen 
die Ausftellung verlaffen werde, wenn man an den Kölner 
Dom rühre. Bor diefem Ultimatum fchredte der Prinz zur 
rüd, und das Srüd Koͤlner Dom wird bleiben, wo es if. — 

Es wird verſichert, Daß der Graf von Paris ſich gegenwärtig 
in Ftohsdorf befindet, um mit feinem Better, dem Grafen 
von Ehambord, wegen der Fuſion der beiden Bourbonenlinien 
zu unterhandeln. Der Graf von Paris ſoll fi) heimlich und 
gegen den Willen feiner hoben Munter nach der Refidenz des 
Grafen von Ehambord begeben haben. Der Sohn des ‚Her 
3098 von Drleand wurde 1837 geboren und iſt jept 18 Jahre 
Alt, alfo volljährig. Dabei darf man nicht überfehen, daß 


Obgleich auf einer übereilten Flucht, bin ich mit den nöthig- 
ften Mitteln verfeben, auch noch für den Aufenthalt in Ame⸗ 
tifa; dergeſtalt, daß Ihr Kapitän auch bei den dortigen 
Molizeibehorden vor allen Unannehmlichfeiten gefichert ift. Sie 
"treiben auf Ihren Schiffen feinen Berfonentransport, Sie has | der Käufer wohl ziemlich ſchönend, naͤmlich Haar um Haar 
ben Ihre Brigg mit feinen ſchleſſichen Leinenwaaren geladen, | zu Werke; jedoch da Die Ernte zu langfam von fatten ging, 


= neuen Befige auf fremdem Boben Bin Sul las Machen Tine Wale Al Bea waeehie meh ju maden; 
nach Bahia; der Gewinn, der Ihnen daraus refultirt, fleht | er ſchon an befler zugugreiien und mahm mehr Halme 


nämlih den Schnurbart aus dem Geſichte ſeines Mitkentrar 
benten au versigen; was ihm dieſer, den Kaufſchilling —* 
in der Taſche, natürlich gewähren laſſen mußte, Anfangs ging 


bei den gegenwärtigen Genjuncturen in gar feimem Mergleich |auf jeden Zug, um aber die Arbeit lieber ſchneller zu Stande 
zu dem armjeligen Ertrag zweier Berfonenfrachten, CHortf, ſ.) zu bringen, ergriff er ſeviel als die derben finger faſſen 

— — fonnten, und ris mit Gewalt den gefaßten Buͤſchel auf ein⸗ 
mal heraus, wodurch das Antlitz des Gematterten auf einen 
Augenblick zur Fratze verzogen wurde. Als aber die num 
bartloſe Stelle mit Blut 4 ärbt erſchien, verging zur gämz⸗ 
lichen Durchfuͤhrung dieſes (fandalöfen Handels ohne Zweifel 
beiden Die Luft und 2** forderte ſuͤr den noch übrig gelaffes 
nen Theil feines Bartes fein Gelb zurüd, wozu ſich nad 
einer furgen Debatte auch der andere Part berbeilich, indem 
er nad gefcbehener beiläufiger Schäbung bed Schadens dem 
ger 3A, zuruͤckſtellte. Sie tranken dann noch einige Glaſer 
Branntwein und jdieben als gute Freunde. Bei dieſer erbau⸗ 
lichen Kurzweil waren mebrere Zeugen zugegen. 


(Schnurrbart · Skandal.) Aus Uliſchen bei Maͤh⸗ 
riſch / Schönderg wird der N. 3. Foigendes mitgetheilt? Am 
21. v. M. ſaßen der Dörfler &** von Liebau und der An⸗ 
bauer N. L in dem Brantweinbaufe zn Uliſchen, ls in eis 
nem begeifterten Geſpräche der Schnurrbart des Etſteren ber 
unglüdjelige Gegenftand der Unterhaltung wurde. Die wei⸗ 
tere Folge davon war, daß Ge feinen nicht fehr üppigen 
Bart dem 2r* fir 5 fl. C. M. zum Berfaufe antrug, dieſer 
ben Kauf einging, und eine 5 ®uldennote vor den &** auf 
ben Tiſch legte, melde biefer ohne Umftände zu ih ſteckte, 
und biedurch den 2** zum unumfchränften @igentbümer feiner 
bisherigen Zierbe einſetzte, der dann auch nicht faAumte, von 


die Hertogin von Orleans bioher auf alles Drängen, ihre 
Zuftimamung zur Fuſion zu geben, immer geantwortet hat, 
daß fie es micht auf: ſich nehmen lönne, die Rechte ihres 
Sohnes zu verlegen, und daß er delbit entſcheiden ſolle, wann 
er volljährig Feiniwerde, Unter den hieſigen Legitimiften bericht 
natürlich aroßer Jubel. (Die Nachricht bedarinerBeltät 
Paris, 30. Mat, Am 28. Abends, nachdem die Rad 
richt „des von Den Alliirten in der Krim erfochtenen Sieges 
in Mey angelangt war, war Die Kaſerne der Schüler ‚der 


Ecole d’application ploͤtzlich brillant beleuchtet. ‚Dasjelbe hat. 


vor 8 Monaten bei Einsveffen der Nachticht von der Schlacht 
an der Alma Hattaefimden. — Die Zeichnungen für dieSols 
daten der Drients Armee baben jept im Mofeldepartement 
18,000 Erks. ergeben, außer den fchr zahlreichen Geſchenken 
in Naturalien, — Die gute Meinung, die man von Pelifs 
fier hatte, und welche wir in dieſen Blättern zu 
ſuchten, ſcheint ihre Rechtfertigung finden zu wollen. Diefer 
Mann hat die nörhigen we auf den franzöfifchen 
Soldaten zu mwirfen, ibn ſortzuteißen. Zunädit begann ‚er 
mit einer fehr populären Handlung, indem er troß Der ge= 
gentheiligen Anfict des Kriegeminſſters, die fo ſchön -gelun- 
ene Erpedition auf Pertih unternommen, Er hat Marichall 

aillant ausdrücklich erflärt, daß er ſich feinen von Paris 
aus geibidten Plänen unterwerfen wolle Wenn ed dem 
Kriegdminifter.beliebte, möge er jelbA fommandiren und dann 
werde'er, Peliſſier, unter feinem Kommando kämpfen. So 
lange äber er den Dberbefehl führe, werde er nad eigener 
Einſicht handeln: 
Unabhängigkeit Hat ſich Beliffier ‚in den Augen der Ärmee 
gehoben und ber Kaifer foll mit ber Energie des reiten Ge- 
nerals nicht unzufrieden fein. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


Straubing, 4. Iuni, [Schwurgericht.] 5. Fall. 
PVräfitent: der igl. Appellationsgerihierap Perjcd. Richter: 
die Mreis· um Stabtgerichtörätber  Stautner, Klemm, Baur, 
Affeſſotr Shmaiger. Grautsanwält: Neuper. Veribeidiger: 
Acceffid Krieger. Geibmworne: Weindi, Nöfel, Gert, 
Abemaier, Diem, FBabrmbaher, Thanner, Leis 
pold, Wallner, Kepler, Heinri, Nall, — Die Ber: 
handlung betrifft einen Maub III. Grades. Der Heute ange 
Elagte ledige Inwohnersſohn Zaver Eibl, 30 Zahre alt, von 
Breiung, tgl. Sg. Landehut, fam am 8. Febr. 1.98, gmeimal, 
und zwar dad Zweitemal gegend Ahr Abende in ‚die Wohnung 
des 77 Jahre alten »Häuslerd. Joſeph Klarl, und verweilte dad 
Legtemal ‚bis gegen 9 Uhr, mit dem Borgeben, er wolle ven 
Bräumeifter ‚zu Reuth beſuchen. Klarl fürchtete ſich vor GIBT, 
und gab deßhalb demſelben unentgelilih 5 Gläechen Branniwein 
mit Brod, beveutete ihm ‚aber auf fein Anſuchen, ibn über Nacht 
zu bebalten, Daß er dem nicht millfähren Fönne, und vap er jagt 
zu Bette zu geben wünſche. Bögernd äußerte nun Gibl, Kiati 
möge mit dem Lichte voraudgehen und ihm die Hausıhlire Öffnen, 
und folgte hierauf Diefem auf dem Fuße, machte auch hinter fidh 
die Stubenthüre Zu, mo Die Tochter Klarl's zurück geblieben war. 
As beide nun in das Fletz gefommen, erhielt Klarl von Eibl 
einen Stoß, ob zufällig oder mit Abſicht, kann Zeuge nicht ber 





Berfteigerung. 
Dienftag den 12. d,M. 
Frah 9 Uhr werden im Haufe 
- Nro, 492 in der Thereſlenſtraße 
über eine Stiege nachfolgende Gegenſiände, 
als: drei Kommoden, drei Hängfäften, zwei 
Sopba mit 12 Seſſeln, mehrere Tiſche, 
Bertläven mit Betten, Bilder, Spiegeln, |, 
fämmmilidhe Kücheneinzihtung, glaͤſerne Fla⸗ 
fen und Verſchiedenes mehr gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert, 
Kauioliebhaber * —* ein 
aulı art, 
116%. 41) ee ' 


Cinladung =» er 
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ee en 
Samflag den 16. Juni. 





und Bäumen, befonders im 


Durch Diele telegraphifche Würdigung der 


Amtlihennd BrivarsBefanntmadhungen. 


nad Ffurzem ——— 
4 


den 4. ds. Abends 10° 

ihrem 68. Lebensjahre. 
Indem wir Diefe Trauerfunde allen lieben Verwandten, Freunden und 

Bekannten zur Kenntniß beingen, bitten wir um ftille Theilnahme. 


Ingfadte-Paffau, den 5. Juni 1855. 





Rimmen,,. und als bie, Saudtbüre,gedfinet war, und Klarl vor 
biefelbe getreten war, ‚bie I Hand in der Hoſentaſche 

ihn plöglip Eibl mit Der einen Haud am linken Arm, jog Die 
fen mit aller Gewalt aus der Hofentafdhe , fuhr felbft in biefelbe 
mit feiner Hand, und rig ihm den Geldbeutel mit ‚ungefähr 2 fl. 


30 Fr. Baarihoft aus der Taſche und lief davon. Trſchroden 


und zitternd fehnte Klarl in das Zimmer zurüd zu feiner 
ter, aͤußernd; Aetzt ‚hat mir der Lump das Geld auch mod ger 
nommen!" Kaver. Fibl geſteht Die Ihat-zu, will aber etwas an« 
getrunfen geweien fein. Der Anflage gegenüber befttitt. die Ver- 
theidigung, Dafı das worliegende Rear ein Raub fel, fiellte auch 
den YUntrag auf Stellung einer Frage auf Diebſtahl, ‚worauf ‚der 
Präfident jedoch nicht einging; einen Gerichtebeſchlug aber wollte 
die ‚Beriheidigung nicht provoziren. Die Geſchwornen beantwor« 
teten demnach durch ihren Obmann Weindl die einzige ihnen 
Brage mit Ia, und die Stantöbehörde beantragte die 
anf das Verbrechen des Maubrs I. Grades geilellte Strafe von 
Zuchthaus auf umbeflimmte Zeit, wogegen Pie Vertbeinigung nichts 
erinnesn konnte Ei bl wurde zur Zuchthausitrafe auf uns 
bejtimmte Zeit verurtbeilt, 


Neuere Nachrichten. 


Münden, 4. Juni. Ein geftern Abends nach 10 Uhr 
über unfere Hauprftadt ziehendes Gewitter hat fi in der Ge— 
gend um Nymphenburg entleert und durch Hagel den Feldern 
kat. Hofgarten zu Nymphenburg, 
bedeutenden Schaden zugefügt, Bis Neuhauſen fielen die Schloſ- 
fen in folder Menge, daß man fie heute Morgen noch tiegen ſah. 

Wien, 4. Juni, Wie wir vernehmen, findet heute 
eine Sitzung der Konferenz zum Behufe der Schlichung 
des Protokolls ftatt. . EBrejie.) 

Salzburg, A Juni. Borgeftern 34. Mai Nachmittags 
wurde der uralte, an der Straße nad Gaftein gelegene Markt 
St. Johann cin Raub der Flammen. Bei einem vrfanahn- 
lien Sturmwinde verbreitete ſich Dad Feuer mit fo entfeplis 
cher Schnelligfeit, daß in Zeit von drei Stunden der ganze 
Markt Ein Keuermeer bildete. Nur vier Häufer fichen noch 
von 149 Gebäuden! Ein Menfchenleben ging dabei u Grunde 
viele Verfonen wurden ſchwer beſchaͤdigt. Die Schnelligkeit, 
womit der Brand um ſich griff, marbte bie Rettung der Habs 
jeligfeiten unmöglich. Arm und obdacblos ſtehen die Verun⸗ 
glüdten händeringend vor den noch rauchenden Trümmern ih⸗ 
ren «bemaligen Wohnung. 

Kafjel, 4. -Iuni, Bei der heute Nakigehabten 20. Ziehung ber 
Atscheil. 40. Thit. Looſe find folgende 20 Serien gezogen worden: Nr. 
101, 951, 1166, 1350, 1432, 1571, 2247, 2403, 2444, 2495, 
2559. 3104, 3299, 3409, 3481, 4020, 4518, 5373, 5577 uub 6579, 

Der „Eonftiturionnel* ‚glaubt, Daß General Peliffier, 
indem er die Tirhernajalinie beiegte, den Zweck hat, Omer 
Paſcha die Hand zu reichen. Eebaftopsl von der Hilfsarniee 


abzuſchneiden und die Ginihliefung bes Plages zu vollenden, 


— Das „Pans* triumphirt und mahnt das Publikum zut Geduld, 
denn bald werde das firgeute Schwert Alles entfchieden haben. 


Wien, 4. Iuni. Silderagio DIE. — Hugsdurg uso 1264. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 





Todes: Anzeige. 


‚Bott dem Altmärhtigen bat es gefallen, unſere lübe Mut 


ter, Grofimitter nd Schwiegermutter 


Joſepha Pummerer, 


geborne Wimmer, Privatiers «Wittwe, 


in ein. beſſeres Jenſeits abzurufen. Cie verſchled 
Uhr nad Empfang der ‚heil. Sierbſakramente in 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Das’ Leibenbegängniß findet Donnerſtag den 7. di: Nachmit⸗ 
‚tags ‚3. Ubr „von St. Gertraud aus ſtatt. — Der engottesdienft 
ift Freitag den 8. ds. Morgens 9 Uhr in der St. 


Seelen: en 
Severins + Kirche, 


Befanntmadung 
be der Austragswirthowitiwe 
arbara Körndl von Marktl betreffend.) 

Barbara Körndl, Austragswirthswittwe von Marfıl, it am 10. Jänner 
5. 38. mit Hinterlaffung einer legtwilligen Berfügung geftorben. 

Als Inteftaterben erfcheinen nad dem pfarramtlichen schema genealogi- 
Cum auch die beiden Töchter der verlebten Anna Maria Duftſchmidt, Schmied: 
Ehefrau zu Ampfenbam, k. f. Bezirfögerichts Nied, Namens Rofina und Anna 
Dufifaamidt, welde, da ihr Aufenthaltsort nicht ermittelt werden lann, hiemit 
aufgefordert werden, ihre allenfalifigen Etbanſprüche an dieſe Verlaſſenſchaft 

binnen 4 Wochen 
Babier geltend zu machen, als außerdem der Rücklaß den Teftamentserben ertradirt 
werden würde, Den 31. Mai 1855. 
Königl. Landgericht Altötting. 
1152. Drausnid. 
efanntma ung. 

Am Samitag den 9. Juni I. I. Vormittags 9 Ubr werden bei 
dem -unterfertigten k. Gerppkante mehrere Konfisfation&-Objefte: als Baumwolls 
waare, gebleibte und umgebleichte. feine Leinwand, Rauctabaf und verſchiedene 
andere Öegenftände gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu 
Kaufsluftige eingeladen werden, Den 30, Mai 1855. 

Königl. Hauptzjollamt Paſſau. 
1153. Graf, Paul, Aſſiſtent. 
1154. (a) Schwimm:luterricht. 
m Freitag den 8. d. Mtö. wird vie Hiefige Militärs Shwimmidule 
eröffnet. 

Zieitperfonen, ſowohl Anfänger ald Uebungsſchwimmer, können an dem 
Schwimmunterrichte Theil nehmen, und haben zu diefem Behufe gegen Grlage ber 
Adonnementepreife auf der dieffeitigen Rechnungs-Kanzlei (St. Nifola Kaſerne 
Zimmer Nr. 82) Karten zu löfen. 

Diele Karten fönnen täglich von O—12 Uhr Vormittags in Empfang ger 
nommen werden, | 

Der Abonnementspreis wird gleich den Vorjahren auf 

31. — fr. für einen Anfänger; 
11.30 fe „ u Breilcbimimmer; und 
fl. — ir. 9 im Baffin Badenden, feſtgeſeht. 

Außerdem Hat jeder Theilncehmer an den Schwimmbdiener 12 fr. Remuneras 
tion au entrichten. 

Die eingeldösten Karıen find am Shwimmplage dem mit dem Schwimm- 
Unterrichte betrauten Herrn Offizier vorzugeigen, welcher die Stunden der Uebun— 
gen und alles Uebrige befannt geben wird. Den 5. Juni 1855. 


Das k. 8. Infanterie:Negiment (vacant. Sedendorff.) 


Der nächite Virus: MWaaren= Marft zu Hauzen: 
berg wird 
Sonntag den 47. Juni d. 38. 
abgehalten, was hiemit befannt_ gibt 
Den 5. Juni 1855. 
Magiftrat des Marktes Hauzenberg. 


Kaifer, Bürgermeifter. 1156. 


Für die Begleitung der Leiche feiner Gattin und dadurch bes 
wieſene Theilnahme dankt in feinem, wie im Namen ſaämmtlicher 


Verwandten 
Friedrich Niefch, 
fol, Stadtgerichts- Protofollif. 


Paſſau, den 5. Juni 1855. 
1155. 


Die königl. Sädyfifche 


1155. 


fonf. Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig, 
feit A831 erridtet, 
vergütet im Jahre 1855 an alle dazu berechtigten Mitglieder 
19 Prozent Dividende, 
wodurch die Entrichtung der Jahresbeiträge ungemein erleichtert, und der Beitritt 
aud dem Unbemittelten möglich gemacht wird, Ueber bie Anwendung bieler für 
das Familienwohl überaus nüglichen Lebensverficherung ertheilt Jedem, die ſich hie, 


her wenden wollen, bereitwiligit Auskunft 
Mep. Zöllner, 


f. Aufſchlaͤger und Agent in Zwieſel. 


Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 7, Juni zu Hrn. 
Spepinger 
Der Ausihuf. 


1157. (1) 
Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerflag den 7. Juni zu Hrn, 

Mayrhofer. 

Der Ausfchuss. 





Ein fbön meublirted Zimmer ift bis 
1. Juli verniierben. Auch kann eine 
Bferdeftallung dazu gegeben werben. 


Näheres bei 
Jakob Kempf 
1158, nähft dem Bürgtbor. 

Gs IH in Str Mikola, nahe an der 
Stadt, ein ihönes Grundſtück in fon 
niger Lage zu verfaufen, Das Uebrige in 
der Erped. vd. Bl. 1159, (a) 


Eu Ledereranweten in ver Nähe 


von Paſſau in zu berfanien- oder zu ber« 
pachten, Dad Lebr, 1160. (1) 


Ein junges, ordentlich gebildetes Frauen⸗ 
zimmer vom Lande, welches beſonders gut 
näben kann, ſucht irgenpwo bei einen Herr · 
ſchaft ale Zimmermäncden oder ſonſt in einem - 
ordentlichen Dienſte unterzukommen 4137. (6) 


Auf ein Oekonomie-⸗Anwefen im 
£. Landgerichte Srafenau, im Weribe bon 
4000 fl, werden auf erfie Hhpoibek 
600 fi. fogleih aufzunehmen geincıt. 
Das Uebrige in der Zeitunas-Erp. (6) 1135. 


Im Sandgerichrötezirfe Vaſſau IE wer» 
ten 500 fl. und aut 1000 fl. auf 
Grund und Boden gegen: genügende Sicher: 
beitfogleidh aufzunehmen geiucht, Das Uebrige 
in der Exped. dv. BI. (3) 1136. 


Einladung. 
Donnerftag ven 7. Iunl, als am 
Frohnleichnamstage, findet auf der Plans 
tage eine 


Produßlion 


der dollſtaͤndigen Landweht ⸗Muſik ſtatt, wo⸗ 
zu das vberebrl Laudwehr-Offizierkorpo, ſo⸗ 
wie alle Herren Landwehr⸗Manner und 
Muſikfreunde hoöflichſt eingeladen - werben. 
Anfang Nahmittand 4 Ubr, Bei ungün» 
fliger, Witterung‘ findet vie Propuftion am 
nähflen Sonntage ftatt, 

1148.(6) DIof. Mader, Muſikmeiſter 


Verein der Wanderer. 
Donnerflag den 7, Juni, als am 

Broßnleihnamdtage, zu Kern 

Kantner in Plantage, mworu fomohl 

die febr verehrlichen P. 'T. Mitglieder, als 

deren Angehörigen freunplihft einladet 
Der Ausfchuss. 
JM. ar ME 

Morgen will der Sergeant der Landwehr⸗ 

ESarfihäpen : Rombogale ihem wieder midt 

aufziehen. 1161. 
Bevölferungds- Anzeige. 

Dompfarrei. 

Geftorben..ven. 2. Imni: Frau Raura 
Rieſch, k. Kreid» umd Siadtgerichts⸗ 
VProtokolliſtend · Gattin, 25.3. alt 

Inuſtad tpfarrei. 

Geſtorben am 4. Juni: Frau Joſepha 

Pummerer, Privat.-Wittwe, 67 J. alt, 
Auswärts getraut: 

Am 22. Mai: Herr Ferdinand Shöl- 
ter, £ Voſtafſiſtent, mit Bräul, Mag: 
dalena Prieverife Bauer, Poftbalierd- 
Tochter von Pappenbaufen bei Kiffingen, 


Paflauer Schranne, 
vom 5, Juni 1855, 
Mittelpreis, Gefallen, Geſtie zen. 
Walzen 271. Atr —f. de MH. —fr. 
Korn W0I.20fr. 34. A4 kr — L.— it. 
Gerſte Bi. Tri — tr. —l. Ttt. 
Haber 78.19. Id — fr. 


— — — — — — — — — — — —— —— —— — — — 
Des heil. Srohnleihnamsfeites wegen erſcheint morgen Feine Zeitung. 


Eigentum, Druck und Berlag von 5. W. Keppler. 


. tiner der beiden Fleiſchbaͤnke verkaufen, 


Beilage zu Nr. 154 der Baflauer Zeitung. — 
Befanntmodbung 


Gleiſchverkauf und Bleiiheinfuhr in Vaſſau betreffend.) Er 
Die unterfertigte Behörde bat unterm 14. April I. Ire, beichloffen, daß bie er ber Altiadı und dr 
Neumarfted nur mebr in den beiden ftädtifchen ab und —* fen jr 2 — 
Es werden deshalb die zu dieſem Zwede getroffenen und durch hohes Reglerungs-Reſtript vom ‚20, Mai. praes. 
1. Juni d. Ire 8 Anordnungen, namlich: 
1, die sbnung; 2. die Vieh ⸗ und Fleiſchbeſchau-Ordnungz 3. die. Inſtrullion für ben. . 
anfauffeher; 4. die Ordnung 4 die Fleiſch - Einiupr der Landmehzger 


iroffenen Anprbuungen mit dem 1. Dftober lauf. Ird, in Wirkſamkeit treten. Paflau, den I, Juni 
Magiitrat der tel: bayer, Stadt Paſſau. 
Der rechtslundige Bürgermeifter; 
Prafläberger. 
t $. 14 Alles Fleiſch, welhes den Runden in das Haus getra- 
* Benkorbuung für Die BIADE Rgor⸗⸗ gen wirt, muß unter Angabe des Gewichtes und Preifed in 

$. 1. Die biefigen Megger dürfen ihr Gleiſch aur mepr im |diefenigen Büchlein eingetragen fein, welches die Fleiihais- 
tragenden bei fi führen und auf Verlangen jevem Polisri- 
Bedienſieten — müſſen. 

Gleicheitig überfandre verſchiedene Fleiſchparthien, gleich 
viel ob fie groß oder Fein find, müffen aus geſchieden fein. 

$. 15. Die Mepger haben ſowohl die feflgeießte Tare als 
das Gewicht genau einzuhalten. 

Für die Fleiſchgattungen, für welche eine Tore nicht 
beſtimmt ift, find die Preife auf einer Tofel im Berfaufs- 
Lokale anzuichreiben 

Eine Ueberſchreitung der feftgefegten Fleiſchtaxe, fowie 
der ſelbſtgeſetzten Preite zieht ſtr enge Strafeinihreitung nad fi. 

$. 16. Die Metzger haben ſich ſowohl im Schladhtbaufe als in 
den Fleiibänfen der größten Neinlichfeit zu befleigen. 


” zu Ichermannd Wiffenfbait und Darnahadtung nachſtehend mit ‚dem Bemerken befannı egeben, daß bie HR ge- 

















Der Fleiſchverlauf in den Häuſern und Hausbänfen der 
Mepger ift firenge verboten. | 
$. 2. Die Megger haben ſich Tediglich der Öffentlichen Schlacht⸗ 
bänfe zu bedienen und bleibt denfelben alles Schlachten zu 
Haufe verboten 

9.3. In der großen Fleiſchbankdürfen nur Maſtochſen ge— 
ſchlachtet werben. 

Unter Maſtochſen find nur Thiere von 4 Zentner Fleiſch⸗ 
Gewicht und darüber zu rechnen. 

Der Berfauf von Rind» und Kuhfleiſch if nur in der 
fleinen Fleiſchbank geftatter. 

5.4. Bon fleinerim Vieh ift nur geftatter die Schlachtung von 
Kälbern, welche at gut ausgebildete Milchſchneidzaͤhne baben, 
die mit einem weißrotben feſten Zabnfleiib umgeben fein 
müffenz ferner von lämmern und Kitzen, die mindeftens 3 
Wochen alt find, 

Geſchlachtet dürien ferner werden Schafe und Schweine. 
$ 5. Das von den Meggern zum Berfaufe hergerichtete Fleiſch 
muß *8* gereiniget jein und in einem friſchen Zuſtande 


Meffer und Waagen, desgleichen die Kleiichfarren und Murt- 
tern Reis im größter Reinlichteit fein. 

Die feilhabenden Metzger und deren Frauen haben ſich 
mit einer ‚reinliben Kleidung zu verfehen und gegen das 
faufende Publifum ein anfländiges Benehmen zu beobachten. 
$.17. Das Mitnehmen von Hunden in die Fleiihränfe ift 
ſowohl den Metzgern als dem fanfenden Publikum verboten. 


sen Webertreimngsfalle von 50 fl nad FH 
Defiere Tontraventionen ziehen auf den Grund des Ab. 
ſchnilles J Art 6 Nr. A des Gewerbgeſetzes vom 11. Septem: 
ber 1825 die Finftellung des Gewerbes auf unbeftimmie Zeit 
oder nach Umfländen die gaͤnzliche Einziehung desielben nach ſich 
$ 19 Ueber den Bollzug diefer Anordnungen hat der Magi- 
firat zu waden und gesen jede Ueberfcpreitumg derſelben un- 
nabfihtlih mit Strafe einzufchreiten. 


dem Vorwande weggewielen werden, daß er nicht unter die 
gewöhnlien Runden geböre. ! 
$. 8. Das Lagern des Fleiſches auf Eis ift verboten. 
$. 9. Das Haufiren mit Fleiſch iſt verboten. 
Das zum Haufiren vorgefundene Fleiſch unterliegt ber 
Konfisfation, 
$. 10. Bezüglich der Fleiſchzuwagen find folgende Vorſchriften 
zu beobachten: 
1. die Zumwage muß immer von der nämlihen Fleiſchgat - 
tung fein * 
2. bei dem Örbfenfleife dürfen ausfhlieglih mur zu den 
Lendbraten/ Eatteltippen, Ehweiirippen und Eiterſchale, 
langen Schweifftüden, Baubihlampen, dünnen Nabel, 
den Weiden, dann den diden und dünnen Jwergrippen 
Zumagen ‚gegeben werben; 
. bei dem Kalbfleifhe find zu allen Fleiſchtheilen Zuma- 
‚gen geſtattet 
. ohne ausdrüdliches Verlangen ‚des Käufers: bürien bei 
’ dem Dipfens (und Minpfleiibe die Knochen vom; Knie 
abwärts, dad Maul, die Eingeweide und der Kopf als 
Zumagen nicht gegeben werden; bei dem Kalbfleiſche 
darf Yiegu aut der Ropf und die Hoxe verwendet werden; 
Berüglidy' ved Duamums der Zumane wird feſtgeſetzt, 
daß der: achte Theil des Fleiſchgewichtes ald Zuwage 
gegeben werden darf, 
$. 11. Bon den Rohrbeinen darf das Mark nicht herausge⸗ 
nommen und beſonders verfauft werden. 
5.12. Die Metzger find verbunden, das Fleiſch bei allcn Bat: 
tungen von Vieh bis auf ein Viertipfund ſchwer abzugeben, 
5.13, Die Metzger Haben fi Yu enthalten, flatt der be⸗ 
gehrten Fleiſchganung eine andere aufzudringen. 


8 
Dftober 1855 in Wirkſamkeit. 
U. Vieh- und Bleifchbeihau : Ordnung für die 
Stadt Pafjau. 


- $. 1. 
Für die Stadt Paſſau in als Vieh» und Fleſſchbeſchauer 
der jeweilige Thierarzt aufaeheli. i 


42 
Der Viebbeſchauer hat jedes dahier zur Schlach⸗ 
tung kommende Stück Vieh ſowohl lebend als todt 


> © 


gebrachte Fleiſch einer genanen N uaınit zu unterziehen. 


$. J. 

Die Beſichtigung des Viehes, das in dem beiden fläd- 
tiihen Schlachthaͤuſern geſchlachtet wird, unterliegt dort ber 
Beſchau. Die. Befidiigung des Viehes, welches von ben 
Privaten, Wiriben, Garföchen, dann von den Meggern in 
der Junſtadt, am Anger und in der AYlahadt, die in ihren 
Privarbänfen ſchlachten und verfaufen dürfen, geſchlachtet 
wird, finder in den Häufern derfeiben ftatt. 


Rn $. 4. 
Leber, der ein Thier ſchlachten will, ſei es in den Mäd- 
tiſchen Schlacthäuſern, fei «8 im eigenen Haufe, bat den 
Viehbeſchauer zu berufen, damit er dad Thier ſowohl lebend 


a 


Inobe ſondere müffen die ſämmtlichen Gefdirre, Beile, 


. 20. Vorſtehende Fleiſchdauk Ordnung tritt mit dem 1. 


zu beſichtigen. Derfelbe bat aud jedes von auswärts ein- 


beſchaue, als auch im todten Zuftande ber Beſchau und Be: 
fihtigung unterftelle. 

$,5. Findet der Biehbefhauerdas befichtigte Thier zur Schlach⸗ 
tung geeignet, fo händigt er dem Eigenthümer einen Schau: 
zeitel aus. Ohne im Befige eines Beſchauzettels zu fein, 
darf fein Wirth, Garkoch, Privat- oder Megger ſchlachten. 
Finder die Schlachtung wit wenigſtens am Iten Tage barı 
auf flatt, jo muß die Beihau wiederholt werden. 

$ 6. In den beidemäpriihen Schlachthäuſern darf fein Mep- 
ger ohme Vorwiſſen des Thierarztes ſchlachten, und derielbe 
bat täglih in Die Auffchlags- Manualien des aufgeftellten 
Banfauffeherd das Zeugniß einzutragen, daß er die angezeig- 
ten Sıüde gehörig befichtiget babe, 

5.7. Wer ohne Schauzettel oder fh den Hädtifhen Schladt- 
bäufern ohne vörgängige Beſchau und Zuftimmung bed Bieh- 
beſchauers ſchlachtet, unterliegt einer Etrafe von 5 — 10 fl 
Einer gleihen Strafe unterliegt berjenige, welder bie Beſchau 
des Thieres im gefhlachteten Zuftande umgeht. 

$. 8. Ergeben fi bei der erſtern oder zweiten Beſchau Wahr« 
nebmungen, welde die Schlachtung des Tpieres oder ben 
Bertauf des Fleiſches als unzuläffig darftellen, fo if dem 
Magiftrate zur weitern Berfügung Anzeige zu machen. 

8.9. Der Viehbeſchauer führt eine fortlaufende Bifitationd-Eifte, 
im welche ex außer dem Namen des ſchlachtenden Mepgers ıc. 
auf die Zeit der vorgenommenen Beſchau des Schlachtviehes 
im lebendem und todten Zuftande eintragt. Diele Lifte dient 
ugleih zur Kontrolle über die richtige Bezahlung Des ſtaͤdti⸗ 
— Fleiſchaufſchlages. 

8.10. Dem — er liegt auch ob, darüber zu wachen, 
daß ein und derfelbe Mepger nicht zu gleicher Zeit Maſtoch⸗ 
fenfleiich, und Rinds oder Kubſleiſch verkaufe, 

8.11. Eine befondere Aufgabe des Vich⸗ und Fleiſchbeſchauers 
it es, darüber zu wachen: 

1. das in der großen Fleiſchbank nur das Fleiſch eines ger 
mäfteten Ochſen zum Verkaufe fomme, Diefes Fleiſch 
muß eine marmorirte, gut gelaferte, etwas Dunfelrothe 
Schnittflaͤche zeigen; . 

daß fein Kalofleiſch verfauft und ausgepfündet werde, 
wenn das Kalb niht feine 8 Miihihneidzähneghat, von 
welchen das vierte Paar ebenfo ausgebildet jein muß, 
als das erfte, und deſſen fämmtliche Zähne nicht mit 
einem feften weißen Zahnfleifh umgeben find; 

daß insbefondere die Würfte, geräucherten Bleifchwaaren 
der Garfüche friih und unverdorben fein ; 

‚dab in den Schlachthäuſern und Bänfen Reinlichkeit 
bersihe, daß im bdenjelben der erforderlihe Bedarf an 

Fleijch vorhanden fei, daß aus denfelben alles uͤbeltiechende, 

bereits in Fäulniß übergehende Fleiſch entfernt werde ; 

5, daß überhaupt die Banfordnung genau eingehalten werde. 
8.12. Die Vornahme der Beſchau der Schlahtihiere im lebens 
den und todten Zuftande geſchieht unentgeltlich, wenn fie in 
den ſlädtiſchen Schlachthäuſern ſtattfindet; außerdem wird 
für jedes Stüd, mit Ausnahme der Lämmer und ige eine 
Beſchaugebuͤhr von 2 fr, entrichtet, und zwar an die Stadt⸗ 
fommune zugleich mit dem Aufichlage. 

8.13. Für die genaue Einhaltung dleſer Jaſtrultion wird der 
Vieh und Fleiſchbeſchauer eidlich verpflichtet, 

8.14. Borfichende Ordnung tritt in Wirkjamfeit zugleich mit 
der Bankordnung für die Etadı Paſſau. 

1. Infteuftion für den Banfauffeber. 
1. Dem Bankaufſeher liegt ob: - " 

1. täglich Morgens und Abends fowohl die große, als fleine 
Fleiſchbank zu öffnen und zu fließen ; 

2. darüber zu wachen, daß fein Schlachtvieh vor der Bes 
ſchau geſchlachtet werde ; 

-3. daß alles Schlachtvieh in eine fortlaufende Lifte eingetragen 
werde, weldhe Datum, den Namen des ſchlachtenden Diep- 
gers und die Gattung des Schlachtviehes enthalten muß 
U. Eine befondere Auffiht bat derſelbe auf Die Mein» 

lichkeit der Schlachthäuſer und Fleifhbänfen zu haben. Er 
bat deßhalb zu forgen: 

1. Daß feinerlei Unrath, Fleiſch ıc. an die Wände ober 
Deden oder das Holzwerk geworfen werde; 

2. Daß nah den Schlacktungen das Schlachthaus durd 
Uebergieffen mit Wafler und Auskehren, oder wo «6 
nörbig, durch förmliches Auſpuhen gereiniget werde ; 

3. Daß im Schlachthaufe oder der Bank niemals KHäute 
liegen oder Bleifchfarren ſtehen bleiben ; 

4. Daß der im Schlachrhaufe befindliche Abtritt immer 
rein erhalten werde; 

5. Daß die Mleidung der Mepger rein ſei; 



























6. Daß bie Fleiſchwagen ftets in einem reintichen Zuftande 
find, diejelben insbefondere nicht mit wegnehmbaren Ha⸗ 

Een, Ringen oder Eifen befäwert feien, daß in den 

Wagſchalen keine Knochenbrocken liegen bleiben, deren 

Zweck bedinglib Alterirung der Waage iſt. 

1, Der Banfauffeber hat zu verhüten: 
1. Daß bei der Schlachtung eine unndthige Quäferel Rattfinbe, 

2. Daß in dem Schlachthauſe beionders während bes Schlach⸗ 

tens gelärmt, gefteitten oder geflucht werde; 

3. Daß beim Schlachten ſich Kinder ald Zufchauer hinzubrängen. 
IV. Dem Bantauficher liegt endlich ob, über die genaue 
Einhaltung der Banforbnung zu waden, und etwaige 
Nebertretungen derſelben ſogleſch zur Anzeige zu bringen, 
IV. Ordnung über die FleiſchEinfuhr der 
. Zandmeßger. 

Da die hiefigen Mepger mit Ausnahme der in der Jan— 
und Jlaitadt, dann am Anger wohnenden, vom 1. Dftober 
1.36. an nur mehr in den Häbriicen Bleifhbänfen verfaufen 
dürfen, erſcheint es behufs Herhaltung der Kontrolle als 
norhwendig, auch die Landmepger, welche Fleiſch in die Stadt 
Paſſau zum Berkaufe bringen, zum leiichverfaufe in die 
Fleiſcbbank zu verweiſen. 

Es werden deßhalb ſolgende Anordnungen getroffen: 

8, 1. Jeder berechtigte Metzger auf dem Bande iſt befugt, Fleiſch 
in die Stadt zum öffentlichen Verkaufe zu bringen. Es hat 
ſich daher jeder Landmetzger vorerfi fiber feine Erwerbös Be: 
fugniffe auszuweifen. Das von unberechtigten Pfuſchern ein- 
gebrachte Fleiſch unterliegt der Konfiefation. 

$. 2. Jeder Landımepger, der aus einer Gemeinde Fleiſch ein- 
führt, in welder fein Fleiſchauſſchlag entrichtet wird, hat, 
wenn das Fleiſch nicht in ganzen Vierten, fondern in Eleine 
Theile zerbauen eingebracht wird, ſogleich bei feinem Eintritte 
baffelbe auf der ftäntiichen Wage abwägen zu laffen, In beir 
den Fällen ift fodann das Fleiſch in die den Landmehgern an⸗ 
gewielenen Fleiſchbaͤnke zu bringen, wo felbes beſchaut, vers 
aufichlagt und dann erft zum Verkaufe gebracht werben barf, 
Darüber, daß in feiner Gemeinde der Kleiihaufichlag einge» 
rührt ift, bat fich ber betreffende Medger durch ein Eertifi- 
fat auszuweiſen. 

8.3. Dem ſtaͤdtiſchen Fleiſchauſſchlaͤger ſteht es frei, fi jeber⸗ 
jeit durch eintretende Beſichtigung von ber Richtigkeit der An— 
gabe der Duantität des Fleiſches zu überzeugen. . 
$. 4. Iſt das Fleiſch Durch dem verpflichteten Fleiſchbeſchauet 
unterfucht und zum Abſatze geeignet befunden worden, fo ift 
der Verkauf deffelben, jedoh nur in ber Hiefür beitimmten 
Fleiſchbank geftattet. 
$. 5. Die Umgebung der Beſchauer des eingeführten Fleiſches 
oder auch nur eines Theiles deflelben zieht eine Geldſtraſe von 
5 — 10 fl. nat fit. 
$. 6. Iſt von den Kaufenden fon früher ein Fleiſch beftellt 


worben, fo Fann diefes nicht eher, als die obige Behanklung 


vollendet if, am dem beftellten Ort und nur von ber Banf 
aus gebradt werden, 

8.7.0lled Fleiſch, weldes den Beftellern in das Haus ge 
tragen wird, muß unter Angabe des Gewichtes und Preiles 
in diejenigen Büchlein eingetragen fein, welches bie Fleiſch⸗ 
auetragenden bei-fich führen und auf Verlangen jedem Poli⸗ 
zeibedienfteten vorzeigen müffen. Gleichzeitig überjandte ver · 
{hiedene Fleiſchparthien, gleichviel, ob fie groß ober klein find, 
müffen auegeſchieden fein. Zumiberhandlung gegen diefe An« 
ordnung zieht eine Geldſtraſe von 1 —5 fl. nah ſich. 

8.8, Die Landmetzger dürfen ihr eingeführte Fleiſch um den 
nämlichen Sag wie die hiefigen Mepger geben, jedoch fönnen 
fie auch aeringere Preiſe machen. 

$.9. Beim Verlaufe des Fleiſches find die Landmepger an 
feine Banfftunden gebunden. 


$ 10. Für die Uebextoffung der Fleiſchbank haben die Yand» 
4 


mehger einen jaͤhrlichen Bantzins zu entrichten, deſſen Groͤße 
einer beſonderen Vereinbarung unterliegt. 

$. 11. Das Haufiren mit Fleiſch it verboten. Das zum Hau 
firen vorgefundene Fleiſch unterliegt ber Konfisfation 

$.12. Derjenige Lanbmegger, mwelder mit Umgehung ber 
Bank fein eingeführtes Fleiſch an einem andern Orte niebder« 
fegt, wird für den Ball der Sleifhaufihlagepflihtigfeit als 
Defraudant angeſehen und hienach deſſen Beſttafung erwitlt 
werden. Gleiches iſt der Fall, wenn er früher zum Verkaufe 
feines Fleiſches ſchreitet, als er den Aufſchlag entrichtete. 

$. 13. Mit der Ueberwachung dieſer Bleiiheinfubrordnung 
find bie Polizeimanuſchaft und ber Bankauffeher beauftragt. 


An die Kgl. Hofbibliothel 


| in München, Pr 
Sage U | Naa * Sie 
SPaſſauer Zeitung 
Vokämter und % Eppebition: 
Bor » Erpedic Rofengaffe 
tionen an Mr. 461. 





Freitag, Medardus. MW 155. 7. Juni 1855. 


Gang des Luftdruefes und der Zemperatur in Pailau. 
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Die Korreipondenzen der englifhen Journale aus dem | den Allürten erbeuteten Kanonen beträgt über 100. Truppen 
Lager vor Gebaftopol reiben zum 18. Wai. Bon Ddiefem | wohlauf. Sonſt nichts Neues. 
Datum wird der „Times* Folgendes geſchrieben: Einem viel- Paris, 31. Mai, Aus der Prim ift bis heute Morgens feine 
verbreiteten, aber deßhalb bei Weitem nicht verbürgten Gerüchte | neue Nachricht eingetroffen, und Alles, was an der Börſe erzählt 
zufolge, wird demnächſt eine Veränderung in der Dispofiiion | wurde, ift reine Erfindung. Man glaubt, daß General Peliffier 
unferer Truppen eintreten, und ein ſtarkes Armeekorps gegen | die Abſicht habe, feine Stellung an der Tſchernaja zu einem Felt- 
den auf der Nordjeite des Tſchernajafluſſes lagernden Feind | Jug in der Krim zu benugen, ehe er an einen Angriff auf 
detafbirt werben. Die leichte Divifion unter Eir G. Brown | Sebaftopot ſelbſt denkt. Die etwas verfpäteten Briefe aus 
@iefer iſt mitlerweile befanntlib mit der Erpedition am|der Krim fpreden von einigem Mißvergnügen in der franz. 
alow’fhen Meere betraut worden) und Sir Gollin Campbell] Armee wegen der oft gerügten Unthätigfeit Des Heeres. Man 
mit feinen Regimentern follen in Verbindung mit frang. und | meldet von dort aud, baß die Broſchüren über die Zuaven 
ſardiniſchen Truppenabtheilungen ins Feld rüdın; die 4. Dis|umd über die Jaͤger von Afrika, vom Herzog von Aumale, 
vifion unter Eir John Camptell mit dem feinen Refte des | große Senfation in der Krim erregt hätten; die Briefe fügen 
türfifhen Korps werde zur Dedung Balaklava's verwendet | hinzu, Daß General Peliffier dem Verfaſſer ein glüdwünfden- 
werten, und ein franz, Korps in bie bisherigen Pofitionen | des Schreiben zugefandt habe, Die Briefe, die von General 
der 4. Divifion vor Sebaftopol einrüden. ie Branzofen | Beliffier Hieher gelangen, beweifen die vollſte Zuverſicht des 
erhalten täglib neue Verflärfungen, und die Armee der Aliir- | Generals in das Gelingen feiner Pläne. So citirt man einen 
ten if nach dem Urtheil Sachverſtändiger, jeht ſtark genug, |von ihm an den Kaifer gerichteten Brief, der ſich durch feine 
um Operationen im freien Felde zu unternehmen, und glei: | kurze und energiihe Faſſung ausgezeichnet. „Sire, ſo lange 
zeitig Die Belagerungsarbeiten genügend zu deden. Die Hige! die Soldaten umter den Mauern Sebaſtepols waren, jehlte 
gibt uns feit einigen Tagen viel zu ſchaffen ; in den Raufr|e# ihnen ſowohl an Luft, wie den Pferden an Futter, man 
gräben if die Luft erftidend, und mit Schrecken muß man an| findet derlei nicht auf Kirchhöſen; wir ziehen fort, um fels 
die Zeit denen, wenn bie Hipe alle Brunnen und Rejervoird | bes zu ſuchen.“ 
troden gelegt haben wird, Schon des Waſſers wegen if der]. ° Paris, 4. Juni. General Peliffier berichtet unterm 4. 
Befig der Tſchernaja eine Lebensfrage für uns geworden, |d. M.: Wir haben vor der Maftbaftion zwei Minenöfen in 
denn bis zum Juli haben wir von nun am feinen Regen | die Luft geiprengt ; der Aufflug des zweiten verurfachte dem 
mehr au ertvarten. Feinde bedeutenden Schaden, In einer Schlucht nachſt der 

Aus dem Lager vor Sebafopol, 19. Mai, wirb| Sciffswerfte entdeckten unſere Genietruppen 25 Riften, deren 
der „Times“ geſchrieben: „Zwei Deferteure find aus der Fe⸗ jede mit 50 Kilogrammes Pulver gefüllt war; man fand 
fung im Lager angefommen und wurden heute früh ins Haupt» | au einen Zündapparat, der durch einen Fußbruck in Bes 
uartier geibidt. Nah ihrer Ausſage it das ruſſiſche Heer | wegung zu ſehen ift; die Kiſten wurden durch die Genie, 
ehr Rarf, allein die Hige hat die Stadt unerträglih gemacht, mannſchaft ausgehoben. 
und Krankheiten berridhen in ſchreckenerregendem Grade.“ 
Am 31. Mai Mittags if im engliſchen Kriegsminifterium 
eine Depeſche von Lord Raglan vom 29. angefommen, folgen» 
den Inhalts: Sir G. Brown bat 5 fornbeladene ruff. Schiffe 
weggenommen, die in ihrer Unwiſſenheit über die legten Er— 


Nihtpolitifdhes. 


Die Flucht nad Amerika. [lichen Unannehmlichkeiten eintreten, ändert ſich das. Verjeihen 

(Fortſ.) Das ift ein Einfommen, ouf das Sie nie gerechnet, | Sie, mein Herr, je mehr id Eie betrachte, um fo mehr müßte 
nicht rechnen wollen, und welches Sie, als reicher Kaufmann, | mich dies in meinem Entſchluß beftärfen, wenn es deſſen be- 
verihmähen, Andern nicht entziehen mögen; aber diefe Ans | dürfte, Ihr eigener Magen würde faum auf die Dauer den 
dern fehlen, Sie treten mir Riemand in Konkurrenz; wenn | ewigen Schiffo wieback, die Hülfenfrücte, das Rauchfleiſch 
ib morgen nit abfahren fann, werde ih nie abfahren. | vertragen, geichweige denn Ihre Yrau Gemahlin, welche Sie 
Sie fagen vielleicht, Ihr Schiff eigne ſich nicht, es babe kei- doch mwahrfcheinlig aus Ihrem Stande, Ihrer Bildung ge» 
nen Plap für Paffagiere. Wie ich hörte, war es früher ein | wählı haben. Es ift nicht mein Beruf, Ihnen vorzuftellen, 
Kohlenſchiff; wenn es jept fi eignen muß, Battift und Lein | wenn fie frank würde, allein, ohne weibliche Pflege, Arzt, 
wand aufzunehmen, fo wird doch auch wohl neben der Lein- | Heilmittel, unter rohen Matrofen. - Bedenken Sie, wie Sie 
wand ein Plaͤtzchen für zwei beſcheidene Baffagiere fein. Es | Ihren Entſchluß dann, wo «8 zu fpät iR, verſluchen würden, 
fehlt an den Annehmlichkeiten, den feineren Reifebedürfniffen; | Theodor drüdte ſich die Etirn: Doc, doch, ich habs bedacht, 
Herr, mein Herr, ich verlange fie nicht, nur einen Winkel |e8 muß fein. — Auch das bedachte ich, ich weiß, das Schiffs— 
In einer Rajüte, wo Sie, wo der Kapitän uns binweift, für | volf eines Kauffahrers betrachtet Paſſagiere, die nicht zu ih— 
zwei Meniden, die an feinen Qurus, feine Bequemlichkeit | nen gehören, befonder8 Damen, mit mißgünſtigen Bliden, 
mehr denfen, nur an die Rettung, Freibeit. Wir find auf) wie jtädlichen Ballaſt, es find Borurtheile, abergläubiſche 
Alles gefaßt, vorbereitet; die gröbfte Schiffmannekoſt foll uns | Borftellungen. — Sie ſcheinen in der Scifffahrtsfunde bes 
zum Rederbiffen werden, wenn wir, das Land hinter uns, die | wandert. Ich will fie befämpfen, ich habe Mittel dazu; übers 
freie Seeluft athmen. Vielleicht die erften Tage, fiel der Rhe⸗ offen Sie mir das. Haben Sie noch Grgengründe? Wenn 
ber ein; fo lange bie erſte Entzüdung dauert. Wenn die wirt | ich deren bedürfte, ja. Sie mögen jedes andere rauhe Schiffe. 


Deutſchland. 
Nürnberg, 5. Juni. In der neuen Kammer der Abge⸗ 
ordneten find 15 Beamte weniger als in der 1849 gewähl⸗ 
ten, in der au nur 17 Grundbefiger, darunter 6 adelige fa, 








in der jepigen Kammer die Grundbefiper ent · 

— 5 erie Rahe durch hre Zahl einnehmen, Die der 
Arvofoten bat fich vermehrt, Dagegen Die Zahl Univerfisäts 
profefforen um Die Hälfte vermindert (4 auf 2), Schulle hrer 
find feine gewählt worden. Im der vorigen Rummer waren 
zwei proteftantifche Geiſtliche in der jegigen find 3, katholiſche 
Beiftlie find wieder 14 gewählt worden. Bon ben 37 Abs 
eordneten, welche gegen den ihre Auflöjung Herbeiführenden 

drefantrag der Kammer der Abgeordneten ftimmten, wurden 

nur 8 iieder gemählt, von den 143 Mitgliedern berjelben 
fommen nur 45 wieder in Die neue Kammer, Aus Miitel— 
franfen fommen 8 Mitglieder der aufgelösten Kammer in Dies 
felbe, wie ſchon 1849 fo au 1855 fonnse man in ber Unis 
verfirärsftadt Grlangen feinen Repräjensanten bed Lortigen 
BProfefjorenfolegiums durch die Wahl in die Kammer brins 
gen. — (Die Abgeordueten · Lide von ganz Bayern folgt morgen ) 

Nürnberg, 5. Int. Bür Inftandiegung des Vollsfeſtes, 
welches zu Ehren des in Ausſicht geitelien Beſuches des al- 
lerbödften Königspaars und der königlichen Prinzen 
hier veranftaltet wird, geichehen bereit alle nörbigen Schritte 
und it von der Thätigfeit des zu dieſem Behufe zuſammen · 
etretenen Comltes zu erwarten, daß cd ‚feine Aufgabe eben 
5 überrafchend löfen wird, wie vor zwei Jahren. — Das 
Gemeindefollegium hat in feiner geflrigen Sipung 7000 fl. 
ie dat Bolfäfeh bewilligt. ir 
* Wien, * Juni. Bei der heute Rattgehabten Verlooſung 
der älteren Staarsihuld, ift die Serie 429 gezogen worden 

Bei der am 1. d8. Mis. in Wien flattgehabten Berloojung der 
Fürſt Winsifharägifchen LotierierAnleihe wurden folgende größere Tref⸗ 
fer gejogen: a 20.000 fl. Mr. 85.734, ä 2000 fi- Rt. 58.318, 
a 1000 fl. Rr. 90.567, & 500 A..Mr. 53.313 umd 93.059, & 100 
fl. Mr. 16.852, 40.747, 46 600, 52.810, 71.951, 73.963, 84.883, 
98.978, 99.931. -— Auf dem legten Worenmarkie in Wels leſtete 
der Mehen Weizen im Durchſchuliite 20 fl. 20 fr., Korn 14 fi. Eike. 
Bere 10 A. 23 fr., Eins 8 fl. 15 fr. md Hafet 5 fd. 2 kt. 

Wien, 2. Juni. Die heutige amtliche „Wiener Zeitung“ 
bringt eine neue Notariatsordnung für Oeſterreich, Die 
vom 1. Auguft 1855 an in Wirkſamken treten joll. 

Gräg, 29 Mai. Heute wurde bier eine gräßlige That 
verübt Bine junge Frau fam um 9 Uhr unterhalb dee Nie 
folaiplages mit ihren zwei Kindern, einem zwei Monate als 
ten und einem zweijährigen Knäblein, zur Dur, umd ftürzte 
fich felbft, nachdem fie das jängere Knäblein plöglih in ben 
Strom gewerfen, mit dem andern im Arm nad. ie ver» 
ſchwand fogleih in dem an diefer Stelle reifenden und tie 
fen Strom, und fonnte ungeadhtet eines ſchnell herbeigeeilten 
Kahns nicht mehr gerettet werden, Die Motive, welde fie 
zu dieſer That bewogen, find noch unbefannt. : , 

Mannheim, 31. Mai. Der Mai nimmt jo ſchönen 
Abicied, ald er rauhen Anfang gehabt Hatte, nach einem 
beitigen Gewitterfturm iſt ed heute Abend wieder jo warm, 
als es den Tag über geweſen und Fruchtbäume und Eaaten 
haben einen Etand gewonnen, welder bie Hoffnungen auf 
Srmäßigung der Preiſe der Lebensmittel rechtfertigt. 

Frankreich. 

Paris, 31. Mai Bon den fürftliden Gaͤſten, deren 

Beſuch bier angefagt if, wird der König der Belgier zuerſi 


volt von feinen Meinungen abbringen, durch zutrauliches Ents 
gegenfommen, durch Ginichenfen, Geld, aber nicht das Bolt 
= meiner Fiducia. Es find wilde, ſtörriſche Leute, und noch 
ungeftümer ift der Kapitän. Ulf it ber ſigerſte, zuverläffigfte 
Seemann, den ich zu einer folden Fahrt gewinnen fonnte, 
aber in feinem Eigenfinn zuweilen ein Thier. Er empört das 
Bolf dur feine Härte, aber nur Durch Härte können jie 
cegiert werden, Er fennt in feinem Zorn, nämlih wenn er 
glaubt recht zu thun, feine Rüdjchten; es will Niemand mehr 
unter ihm dienen. Daher lichen fi zu dieſer Bahrt nur bie 
ſchlechteſten, die nichts zu verlieren haben, anmwerben. Er wird 
fie in Bahia los zu werden ſuchen, vielleicht ſchon früher, 
wenn fie meuterifh find, Welche Auftritte riellren Sie zu 
erleben; ja ich kann Ihnen nicht dafür fteben, daß im feiner 
Wulh, nämlih wenn er es für nöthig hält, auch gegen die 
Paffagiere ib vergreift,. Einen von Petersburg nad Lübeck 
fegte er gebunden auf einer öden Fiſcherinſel aus, weil der 
Mann fi unterftand, für einen jungen Matroien, ben er 
mißbanbelte, das Wort zu führen. Er und ich wurden nach ⸗ 
ber in einen langen Prozeß verwidelt. Zwar ward Ulf freis 
geiproden, weil das Seegericht die Intervention des Pafla- 
giers für Meuterei erklärte, Sie begreifen indeß, daß ich, ein 


nicht vor Auguft Die Induſtrie⸗Ausſtellung beſuchen. 
yan iem 
Madrid, 1. Zuni. Madog wird morgen den Kottes 
feinen Entwurf zu einem Zwangsanichen von 200 Millionen 
Realen vorlegen. Die Aufſtändiſchen von Wrragonien, leb⸗ 
baft verfolgt, zerfireuen ſich Die andern Provinzen find rubig. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


Straubing, 5- Juni. [Schwurgericht.) 6. Fall. 
Präfident: der k. Appellationbgerichlsrath Perf. Rider: vie, 
Stadigerigtöräike: Gleits mann, Frhr. v. Tröltſchz tie 
Aſſeſſoren: Vogt, Cucumus. Gtaatdanwalt: Frhr. v. Gump⸗ 
penberg. Protokolliſt: Acceſſiſt Flurl. Vertheitiger: Konz. 
v. Stubenraud. Die Ziehung ver Geſchwornen ergab mache 
fiehenves Refultat: Wallner, Buhet, Haberl, Heim 
ri, Ott, Krieger, Shred, Branphuber, Tham 
ner, Bigl, Röjel, Schragenflaller. Bon der Bertbeis 
digung wurden 5 abgelehnt, von der Gtaatäbelörte 2, — Der 
Geſchwotne Georg Kilger, welcher als Wahlmann nach der 
Wahl am 1. Iuni fi nicht eingeiunten hatte, und deßhalb am 
Schluße der Sigung ben 2. Junl, zu 100 fl. Sırafe veruribeilt 
worden war, erfhien geflern, und mies durch gerichteärzuiches 
Zeugniß nad, daß er dur Krankheit, durch eine Berfältung 
jugezogen, verbindert war, früher zu erfcheinen, und es wurde 
daher Das ihn veruribeilende Erkenninig am Schluſſe der geflris 
gen Sigung wieder aufgeboben. — Wegen 5 Diebfläblen if ans 
geflagt: Michael Mayer, vulgo Duſqchlſchneider, 36 3. alt, 
lediger Schneidergefede von Boppenberg, k. Ldg. Hengeröberg, 
welcher wegen Diebflählen bereit# vom fol, Kreis: und Gtadiges 
richte Paſſau im Mai 1554 veruripeilt, aber bis zum 5. Dit. 
1854 — wo er ſich beim f. Zamdgerichte Hengeräberg, überdrüßig 
der Verfolgung der Gendarmen, mie er fi felbft austrüdte, 
ftellte, — flüchtig ging, L Meat, Dem Schmiede Benno Kap- 
bobler zu Büchlſtein, f, Log. Grafenau, wurde von feinem Hause 
boden, welcher mit dem Boden des angebauten Inhauſes in Ver⸗ 
bindung echt, am Samflag den 29. April 1854, ohne daß heute 
ber Damnififat anzugeben weiß, ob die Thüren verfperrt waren, 
Dber- und Unterbeit, dann Hemden und ein Sad, in der Bor« 
unterfuhung auf 36 fl, 36 Er, gewertbet, entwendet, und dage⸗ 
gen in der Wohnflube dei Inhauſes ein blauer Sad mit einem 
Holzſchlößl, zwei birkene Tabaledoſen, eine Feile, Natel u. Zwirn 
zurüd gelaffen. Heute ſchätzt der Beſchädigte die entmenteten 
Gffekten nur mehr auf 25 fl Michael Mayer, der birfene Dos 
fen fertigen kann, und ſich zur felben Zeit in ver Gegend tes 
Diebfahls herumttieb, laͤugnet den Diebftahl, und will bei Rap» 
tobler, der ihn gar nicht kennt, Schon gearbeitet und an biefen bie 
Doſen verkauft haben, Den Holzſchlüſſel und die Weile aber, tie 
Kahdobler zu Gericht brachte, babe er ſchon bei dieſem geſehen. 
Der Holzſchlüſſel und ein am Orte des 8, Diebjtahle gefuntener 
zweiter Holzſchlüſſel fperren aber die Thüre ded Inbaufes. IE Reat, 
Im Haufe der Häuslerin Anna Darla Liebl zu Hirtberg, k. Ltg. 
Regen, wurden am Mittwoch den 14. Juni 1854 Vormittags 
aus 2 Käflen in einer Borenfammer, wohin der Dieb durch ben 
Statel und eine Thüre des Stallbodend, die mit hölzernen När 
geln befefliget war, gelangte, bie beſſern Kleivungsftüde ver Söhne 


erwartet... Die >; Viktoria wird dem Veruehmen nach 





filler Mann, feine Quft verfpüre, noch einen folden Prozeß 
durchzumachen. Here! und ich muß — muß, rief Theodor ge- 
en die Bruft ſchlagend. Ich beſchwöre Ihr Mitleid, Ihr 
ebarmen für einen unausſprechlich Unglüdlihen! Mein Herr, 
entgegnete der Rheder kalt, alddann haben Sie allerdings ein 
tet, aber ib habe in dieſer Angelegenheit den uͤrger · 
meiſter, als Armenkommiſſarſus, bevollmächtigt, über meine 
Beiträge, die niat gering find, wie Ihnen hier Jeder ar 
wird, zu verfügen. Wenn Sie der Unterſtützung bedürfen, 
wird meine Empfehlung bei Demjelben Nnen von Dienſten 
fein. Der junge Mann fab ihn eine Weile ſchweigend an, 
(Bortjegung folgt.) 


Der „Gourrier du Bas-Rhin“ meldet, daß bie Anftalt 
zur kuͤnſtlichen Bortpflanzung der Fiſche in Hüningen in den 
Monaten Jänner und Februar etwa eine Million Fiſcheiet 
in Franfreih und in Ausland verfandt habe, Die faſt ohne 
Ausnahme lebendig angefommen feien und fat durchweg 
Junge ergeben haben. Die Verfendung von Fiſchſamen ſei nad) 
den jepigen Erfahrungen daher fo leicht und ſicher, wie Die 
von jeder anderen Sämerei. 





und andere Gegenflände im Werthe über 25 fl. entwendet. Gin 
Kaften war aufgefprengt worten, einer aber mußte auf andere 
Weije geöffnet worten fein. Ein Zeuge jab ven Angeklagten, 
der die That Täugner, zur friifchen Zeit auf dad Haus der Liebl 
zugeben, und zwar ohne Pad, während mehrere 8 und 
au ein Sohn der Liebl einen Burſchen, ähnlich dem ngeflag« 
ten, etwas fpäter mit einem Bad, Paraplui umd zwei Hüten, ein 
Hut wurde auch entwendet, don Hiriberg 
gebahntem Wege bemerften. Schluß folgt.) 

x Straubing, 6. Yuni. Der am 30, Mai de. vor 
bießmaligem Schwurgerichte wegen Brandfliftung vrrurtheilte 
6Ojährige Jakob Rath fol in hieſiger Frohnfeſte ein Geftänd- 
niß über einen von ibm und einem Andern an einer Weibs- 
perfon verübten Merd abgelegt haben, 

Unterm 1. Jund 1855 ift der Schulgehilfe Georg Wittmann zu 
Georgen, 8: Lg. Wilsbiburg in Folge guishertfchaftlicher Präfentatlon 
als Shullehrer dajelbit beftättiget werben, 

** Am 31. v. Mi. brannte das Haus des Häuslers 
Michael Schmid von Llingenbrunn, fol. Logts. Grafenau, 
fammt allen Hauseinrichtungen und Effelten ab. Das: Feuer 
fol im Kamin während der Abwejenheit der Hausbeweh- 
ner entſtanden fein, 


Mannigfaltiged,. 

Man kann die Koften der von, König Ludwignin 
Münden unternemmenen Bauten in runder Summe auf 
40,000,000 fl. anlagen, da. bei. einer. früheren Berechnung, 
die auf 27,000,000 fl. angeſchlagen war, die Koften der von 
König Ludwig auf feine PBrivarfaffe unternommenen Werke 
nicht eingeſchlagen waren, 


Neuere Nachrichten. 


München, 4. Juni. Dir Einberufung zum Landtage 
wird, wie dermalen verlauter, nicht Ende dieſes Monats, 
fondern erft Ende September erfolgen, was namentlich Die 
vielen Defonomen, welche in der nächften Sammer ihren 
Sig einnehmen, fiber ald eine banfenswertbe Berückſichtigung 
anerkennen werden. — Die erite Nummer des neugegründeten 
- „Berordnungsblattes für das & Heer“ wird im 

Laufe der Woche ericheinen ; wie man hört, ift daffelbe nicht 
zur allgemeinen Verbreitung beftimmt und wird mithin auch 
fein Abonnement auf daffelbe ftatrfinden können 

Trannitein, 4. Juni. Diefen Morgen ereignete ſich hier 
ein trauriger Zufall. Unfere Stadtkirche, die befanntlich vor 
4 Jahren ein Opfer der Flammen geworden, wird eben wie 
ber. hergeitellt, und der Plafond gemalt. Das lange Gerüft 
nun, welches zu dieſem Behufe in der Kirche fand, fürzte 
diefen Morgen unter fo furdibarem Gekrach zufammen, daß 
auch die entfernteren Bewohner des Stadiplages vom Fürm 





mend, auf une 


erſchteckt aus den Häuferm umd zur Kirche liefen. Dort fans 
den fie alles in größter Unordnung, Altäre befkädige, Bänke 
jertrümmert amd Bretter und Gebälf übereinander geworfen. 
Ein Arbeiter hing lange hoch oben an einem Balfen, bis ihm 

ilfe gebracht wurde; ein Schloffermeifter «(einer umfer tüdh 
tigften Gewerboleute) lag umter einer Altar⸗Niſche in feinem 
Blute ſchwimmend — ein Balken Hatte ihm die Hienfchate 
jerfhmertert, und nach einer Stunde gab er fein ft auf. 
Andere Verfonen, die in der Kirche waren, kamen mit dem 
bloßen Schreden bavon, 

Wien, 5. Juni. Mit der gefltigen Konferenz wurden 
die bisherigen Briedensverbandlungem definitiv 
abgebroben. Würft Gortſchakoff Hatte Heute Mittag 
Audieng bei Sr. Maj. dem Kaifer/ Die Lage it geſpannt — 
Weitere Nachrichten aus der Krim fehlen. 

Am 34. Mai Abends hauste im mehreren norddeutſchen 
Städten ein orfanartiger Sturm, der ungefähr % Stunden 
wäßrte und vielen Schaden anrihtete. So wird aus Wiesbaden, 
Frankfurt, Köln, Magdeburg berichtet. 

In Bern find etwa 20 Deferteure der Ochfenbein’ihen 
Legion angelangt, Als Grund ihres Ausreißens geben bie 
Leute an, daß nur ein Dritcheil des verfprodenen Handgels 
deo bezahlt worden fei. 

Paris, 5. Juni, Nah dem. heutigen Moniteur meldet 
der Oberbeſehlshaber General Peliffier aus dem Lager vor 
Sebaſtopol vom 2, Juni, aus KHertfh vom 31. Mai:--auf 
die Weigerung der ruffiichen Behörden von Jenitſchi (Ghe— 
nitichi), am Außerften Ende der Landzunge von Aräbat, die 
Magazine und die 90 beladenen Fahrzeuge auszuliefern, ber 
ſchoß Admiral Lyons den Platz, vertrieb die dort befindlichen 
Truppen und zerftörte alles. Der Feind verlor in vier Tagen 
unermeßliche Lebendmittelvorräche, vier Kriegsdampfer amd 
240 blos zur Berproviantirung der Krim beftimmte Fahr⸗ 
zeuge und Boote. b 

London, 5. Juni. Lord Raglan melder aus der Krim 
vom 3: Juni: „Die Nuffen räumten Sufhuhfale am 28, 
Mat, nachdem fie die Hauptgebäude verbrannt und 60 Kano⸗ 
nen und 6 Mörfer vernagelt zurüdgelaffen hatten. 

Madrid, 4 Juni. Gatalonien ward nun ebenfalls in 
Belagerungsftand erklärt. 

&t. Peteröburg, 31. Mai. Ein faiferl. Ukas ruft die 
fleineuffiiben Kofaten von Tichernigow und Poltawa auf, in 
die Reichsweht einzutreten, worin fie fofort millläriſch orgäs 
nifirt werden follen. 


Wien, 6. Juni, Silderagio 274 — Augebutg uso 1264. 


Revigtrt unter Verantwortlichteit des Berlegers. 





Bekanntmachung. 
Es wird hiemit ſtrenge verboten, am 
Sonntag den 10. d6, 
ven Grasplatz zu betreten, auf weichem bie 
Bürgerärtillerie während ver Beier der Frobn« 
leihnams= Prozeſſion die Kanonenfalven gibt. 
Uebertretung dieſes Verbotes hat ange= 
meffene Strafe zur Bolge 
Den 4. Juni 1855, 
Magiftrat d. k. Stadt Paſſau. 
Der vechtäf. Bürgermeifter: 
{sloberger, 1173, 


Gin Hppotbefenbrief ver 500 IL, 
zu 44 Brogent verzinslich, in ver Nähe der 
Stadt, auf einem Dekonomiegut im Afachen 
Schyägungswertb, in abzulöfen. Das Uebrige 
Im Beitungs-Komptoir. 1174. 


richtshof des Köni 
Inwohnerin von 


Vorſtehendes 

Unter zeichneter derlauft wegen 

weis perlömlicher Verhaltniſſe fein im 

Marfte Hals im beßten Berriche 

befinplihhes Gaftbaus neh Defonomie 

aus freier Hand. Das Nähere zu erfragen 

beim -Eigenthümer 

Kaspar Schilleder, 


1175. Dof: und Tafernwirth in Halt, 


1176. 


Königl. Kreis- und Stadtgeriht Paſſau. 





Amtliche und Privat Bekanntmadungen. 


Urtbeild:Berfündung. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs von Bayern erfennt der oberfle Ger 
reichs in der Unterfuhungsfahe gegen Anna Maria Ebner, 
hönberg und Genoffen wegen Betruges zu Recht: 
bie von Anna Maria Ebner, Joſeph und Theres Koller gegen das Erfenumiß 
bes f, Appellationsgerichts von Riederbayern vom 28, März d. 3. erhobenen 
Nichtigkelnobeſchwerden werden verworfen und diefelben in die hiedurch veranlaßten, 
wegen ihrer Mittellofigkeit ber £_ Staarsfafia zur Laſt fallenden, Koften veruttheilt 


Gründe ıc xx. 3 


Alſo geurtheilt und verkuͤndet in bee oͤffentlichen Sihung des oberſten © 
xichtshofes am 28, April 1855, wobei zugegen waren: Dr. 
dent, Biheiftein, Schwertfeliner, 
Steyrer.m Schab, Raͤthe, Haubenfhmied, 11 Staatsanwalt, Wolls 
ſchlääger, Sekretär. 


Henig. Bleiteim Schwertfellner Glül Eucumud Steyren 


Henig, 1, Präfis 


Dr. Glüd, De, Eucumus, 


Unterichrieben find: 


Schab. Wolliſchläger. 
Urtheil, deſſen Eniſcheidungsgründe auf diesgerichtlicher Kanzlei 


eingeſehen werden fönnen, wird hiemit im Wege Öffentlicher Ausſchreibung zur 
Kenntniß des zur Zeit flüchtigen Joſeph Koller, vormals Lederers von 
gebracht und wird Lehterer aufgefordert, ih binnen 24 Zagen beim unters 
fertigten Gerichte, oder bei feiner Heimathsbehörde behuis des Strafantritts zu 
ftellen, widrigenfals deſſen ſteckbriefliche Berfolgung —— werben wird. 


Schönberg, 


m 1.. Duni: 1855 


Schufter, Direltor. Kühbader. 


— Betanntmadbung. Befanntmachun 
ie Feier der Sonn- und Fefttage betr.) (Unterfuchhung wegen des bermii 
Die unterfertigte Behörde finder ſich veranlaßt, die Beftimmungen der Mie| Örenzaufjehers Mathias Pongrag 
nifterial-Berordnung vom 8. Febr, 1855, die Feier der Sonn; und Feſttage betr., von Lönmühle betreffend.) 

wiederholt zu erneuern und deßhalb anzuordnen; Am Sonntag den 20, Mal d, I. vers 
1. An Sonn» und Fefttagen bleibt der Betrieb von knuechtiſchen Arbeiten | ließ der Bayer, Ürenggollauffeter Mathias 
und lärmenden Bewerben — dringende Fälle, wo Gefahr auf Verzug iſt, andge- | Bongrag ungefähr um 8 Uhr Abends die 
nommen — verboten, und ift den Gewerbömeiftern nicht geſtattet, ihre Gefellen | Gaſtſtube in der Löwmühle d. , und fehrte 
und Pehrjungen zum Arbeiten an jenen Tagen anzubalten. feitvem nicht mehr auf feinen Dienftpoiten 
2. An dem erftien Weihnachtäfeiertage, an den Dftern» und Pfingfionn: |zu Löwmühle zurüd. Aller Wahrſcheinlich · 
tagen, ſowie an bem Dreifaltigkeitsfonntage und am Frohnleichnamstage haben | keit nach ift verfelbe, da in dem trodenen 
die Kaufe und Gewerbsläden den ganzen Tag über geſchloſſen zu bleiben. Theile des Donauflußbeetes am linken Do« 
3. An den übrigen Sonn» und Feittagen müflen die Kaufd- und Gewerböläben | nauufer zwiſchen der Ortſchait Pindau und 
Vormittags von 8— 10 Uhr und Nahmittags von 3—4 Ubr geſchloſſen bleiben. | Töwmäble d. ©. jeine Dienftfappe und eine 
4, Ausgenommen von diefen Anorönungen (Ziff. 2 und 3) find die Apo» | blutige Stelle im Kied gefunden wurde, ents 
ibefen, Baderftuben und Bäderläden, die den ganzen Tag Über geöffnet bleiben | werer durd einen Sturz von dem hoben 
dürfen. Komditor- und Wadszieberläden dürfen nad Beendigung des vormittägi- | und Reifen Ufer herunter verunglüdt oder 
gen Gottesdienftes für die ganze übrige Tageszeit geöffnet bleiben. vielleicht gewaltſam um’s Leben gebracht umd 
Die Stuben der Haarſchneider fönnen gleicialls den ganzen Tag offen lin die Donau geworfen worben, Indem 
ehalten werden, je do ch nur in bem Kalle, wo diefelben nicht mit den | man daher befiolgend feine möglichſt genaue 
Berfaufsläden, die geſchloſſen fein müffen, in Berbindung ftehen. Verſonalbeſchreibung mittbeilt, erfucht man 
5. Die Pottofolleften haben gleibfalld an Eonns und Befltagen Vormits| alle Gerichts— und Volizeibehörden in und 


tags von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 3 je 8: * — bleiben. ee Jane er bezüg- 
. . u rlom- 
Magiftrat der Fönigl. bayer Stadt Paflau. menden Balls un fähleunige " itbeitung 
Der recbiäf, Bürgermeifter: Praßläberger. 1165. an el Er u auf feinen 
Schwimm:-Unterricht. 1159. (6) [Muthmaßlichen Tod und die Auffindung ber 
———— —— Hiefige Militär» Schwimmfcute| ""- dezugncten nze 
eröffnet. ; . \ 
Zivilperſonen, fowohl Anfänger als Uebungsichwimmer, fönnen an dem Königl. — Paſſau I 


Schwimmunierrichte Theil nehmen, und haben zu dieſem Behufe gegen Erlage der 


Abdonnementöpreife auf der dieffeitigen Rechnungs Kanzlei (St. Nikola Kaſerne 
Zimmer Nr, 82) Karten zu löfen. N ee 41 Iaber alt, 
Diefe Karten können täglich von 9—12 Uhr Vormittags in Empfang ger] z. 10" 6 groß, unteriepter Gratur, bat 
nommen werben, ſchwarzes fraufed Haar und Bart, zunde® 
Der Abonnementöpreis wird gleich den Vorjahren auf Geflät und weiße: Bühne, von meiden ein 
3 fl. — fr. für einen Anfänger ; Vorderzahn feblt. Er trug die Uniform ver 


1. 30 fe 5%» Kreilbiwimmer; und Srensaufı a 
if. — fr. „m Im Baffin Badenden, feſtgeſeht. va wen’ EBoffenrod  mie79 
Außerdem hat jeder Theilnchmer an den. Schwimmdiener 12 fr. Remuneras weißen WEnaitnbfen, mm: gulli Daft, 
tion zu eniriten.. r ' v hatte jedoch feine Waffe bei ſich. 
e eingelösten Karten find am Schwimmplage dem mit dem Schwimm- h 
Unterrichte betrauten Herrn Offizier vorzugeigen, welcher Die Stunden der Uebuns ge . 


gen und alles Uebrige befannt geben wird. Den 5: Juni 1855. (Sum Wohten.) 68: LORT, Most 6 


Das f. 8. Infanterie-Negiment (vacant. Sedendorff.) Weyigeid. Medpenmacher, Dedant &, Weg 


Den Freunden einer guten und billigen ſcheid. Petterer dv. Marfıbreit und Dupre 


Havanna-Cigarre 1. Gun min mu) HH. Gropios, 


Bietet ſich die Gelegenheit bar, folde in vorzüglicher Qualitaͤt direft und ohne Proprietaie mir Bamilie v. Arten. Spath, 
Unterhändler aus Hamburg zu beiiehen. Es werden demnach, Refleftirende ers | Priv, dv. Raab, Naul v. Münden, Baltes 
fucht, ihre Adreſſe franco an 3. S. Harften in Hamburg einzufenden, |nau v. Elberfeld, Tiantre v. Biel und 
welcher dann eine Probeliſte mit 250 Stüd Eigarren in 10 Sorten zum reife | Strauß dv, Ludwigshafen, Kaufl. 

von 20 bis 60 fl. am die Befteller abiender, wofür der Durchſchnittspreis von (Zum gold, Krone.) HG. Baperbamer, 
8 fl. franco zu überfenden if. Beziehungen ber achtbarſten Häufer können nad | Rentenverwalter,v. Baumgarten, Aron, Kim, 


gewiefen werben, 1166. (1) v. Köln. Bed, Babrifant v. Eichnadt. Eds 
Heute Freitag den 8. Juni Machſt dem Hallamt Haus Nro, 105 an Seen Murauet, Daft 
große mufifalifche w ein meublirtes Zimmer IE au (Zum grünen Engel.) 66. Göber, Kim, 

—* 2* d. Grafenau. Daninger, Sattlermeifter b. 


au n { Y Ü 1 a (dt u N , GE if in St Nikola, mabe an der | Grafenan. Serbauer, Gerichtöpienersjohn mit 


gegeben von J. Heinefetter und F. ie] Stadt, ein fhönes Grundftück in fon. | 4, Konſorten d. Grafenau. Staudinger, 
ſcher im Koller » Keller. 5 niger Sage zu verfaufen. Das Uebrige in Früdhtenbändfer v. Tittmoning. Springer, 
Anfang 8 Uhr. der Erped. d. Bi. 1159. (6) | Hausbefiger o. Wigen. 


ad Näbere befaat dad Programm, 1167, | — — —— — (Zum weißen Haaſen.) HH. Maufer, 

— —— —* Zi Ein arofed Dolzgewölb wird zu | Pofterpevitor ». Grafenau. Kuhn, Holem. 
Der Untergeichnete gibt befannt, daß er | miethen geiucht. Das Uebr. 1171. In. Schönberg. Goßl, Wirth », Reureichenau. 

das Gafthaus zum Ginhorn in ver Geiger, Schmiedmeiſter v. Grafenau. Mad. 

Innſtadt (Hrn, Hauer) pachtweiſe übernom- Scharkſchützen. Ring, Verwalterögantin v. Binz, 

men bat, wobei am Samflag den 9. 111. Vorthel am Sonntag den 10, Juni | ” 

Juni eine allgemeine 1. 36. in ver bürgerl, Schiefftätte Dahier Bilöbofener Schranne- 

vom 6. Juni 1855. 


EeberknödekParthie| 2 5° Be 
ftattfindet und hiebei vortreffüches Blade Bir | Bendlferungd- Anzeige Walzen 26 1.47 II — — 
verfeit gegeben wird. Zu einem zahlreichen Stadtpfarrei Korn 22 1. 198. 25 A — kr. 
Beſuch ladet ergebenit ein Gehorben am 3. Juni: Framista | Gerfte 14H. 22. — I. dd. — kr, 
1168. Franz Weinzierl, Bädter. | Gerbel, Sergeantensfind, 6 Monate all. |Haber Tr I. I er 


Gigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 





Paſſaner Deitung. = 


Eanas Mrierue mel: "AR 


uftdrucfe® und der em 


bonn Preis. 





9. Juni 1855. 





Bacometer mperatur Dumäbrud Windrichtung sach 
Monat umd fin Barlier Ein.| in Reaumar’fcen Graben in Barlier Linien. und Himmelsichau. Pi 822 
und auf 0° RI ige, | 12 he | 6 übe | 8 übe | 12 Uhr] 6 ühe 6 Uhr 12 Uhr 6 Ubr 430 
vebacirt. Kl wi | Mlbenbs, ——— Abeuds. | Morgens. Mittags, Abends, Es: 
Pe 0 so so 
324,54 + 12.0 + 19.4 |* 17.66 dr | Dip | Giro Mebel. | Somenih. | bewölkt, 0.65 . 























































Deutihbland. 

Münden, 5. Juni, Kommenden Samflag wird Er. 
Mai ‚der König abermals eine größere Truppen-Inipeftion 
auf dem Marsfelde abhalten, womit auch ein Scheingefecht 
verbunden werden ſoll. — Se. Maj. König Ludwig wird auf 
der Rüdeeife aus Nom heute Abend in. Iunsbrud übernat- 
ten und Hat Demnach morgen nod eine ftarfe Tour hieher 
jurüdzulegen. — Nach einer Entibliefung des f. Staatsmi: 
nifteriums des Innern if in derſelben Weile wie die bielige 
Landwehr aud jene der drei Voritäbte Au, Haidhaufen und 
Gieſing der f. Stadifommandantibaft dahier untergeordnet 
worden; Die Landwehr +Bataillone jener Vorftädte verbleiben 
übrigens nab der BereinigungssUrfunde der Vorftädte mit 
Münden als jelbfttändige ‚Bataillone mit eigener adıniniflras 
tiver Leitung 20. beftchen.. — ‚Rein; Karl,von Bayern 
wurde ‚geiteen Morgen bei einem, Epazierritt im engliſchen 
Garten in Beige eines Fehltritts des Pierbes von dieſem herab: 
geworfen, glüdlierweife, obne Befbäbigung zu erleiden. Der 
Beinz mußte Ab zwar zu Wagen nah feinem Palaft zurüds 
begeben, „ befindet ſich dort „aber -vollfommen wohl. — Der 
Ihärigfeit unferer Bendarmerie gelang «6, den wegen mehreren 
Raubfällen (4. Grades) ‚ftedbrieflich verfolten Epreifl von 
Miesbach vorgeſtern Abend im Neudedergarten in Ver 
Vorſtadt Au zu. emtdeden ‚und nad heftiger Gegenwehr in 
Sicherheit zu. bringen. — Die vom 1. d. datirte Nummer 1 
des vom f. Lriegeminifterium herausgegebenen Verordnungs⸗ 
blalles für Das Heer bringe u. Meine f, allerhoͤchſte Vers 
ordnung, „Die Beihränfung der Verchelichung der Leibgarden 
der Hartſchiere beir der zufolge die Heirambsfaution für 
einen Hartihier auf 3000 fl. feitgefegt wird. Die Anftellung 
eines verehelichten Unteroffizierd in. der Leibgarde der Hart: 
ſchiere iſt durch die Erhöhung feiner Paution auf den Betrag 
von 3000 fl. bedingt, 

Heilbronn, 4. Juni, Se. Maj. der König bat heute 
unfere Stadt unerwartet mit feiner Gegenwart erfreut. Er 
fam nad 9 Uhr vom Güglingen ber hier am und beſah fich 
dad neue großartige Baffin, welches raſch feiner Vollendung 
zueilt, die Schiffswerite, auf welcher gegenwärtig das größte 
Neckarſchiff gebaut wird, Die fonftigen Hafenanlagen mit, 
wie ed ſchien, großem Intereffe und äußerte fih fehr fremd, 
lich gegen feine Umgebung. Bon da aus fuhr Se, Mafı in 
die dien e Zuderfabrif, wo er über eine Stunde Herweilte 
und fi Alles erflären ließ. Er ſah fehr geſund und kräftig aus. 

Wien, 6. Juni. Die Verhandlungen wegen Regelung 
des Kommerciale Waarenftempels find dem Abicluffe nahe. 
Wie man vernimmt, ift die gänzliche Aufhebung der veralte» 
ten Rommercial»Waarenftempelung brantragt, — Die Ru 
gulirungsarbeiten am Strudi und Wirbt in der Donau merden 
auch heuer u. z. im ausgedehnteften Maßftabe fortgefent. 

Prag, 2. Juni. rd. Lammel betreibt den Bau ber 
von ihm umternommenen Weſtbahn nach Nürnberg mit gro- 
Ger Energie, Die Tracirungsarbeiten nehmen einen raſchen 
Fortgang. Uebrigens bat Ser v. Laͤmmel einen der erfien 
Montaniften Frankreichs, Herrn Dupont, gewonnen, tm die 
Diftrifte, durch welche die Bahn führen fol, bezüglich’ der 
Ertragfäbigfeit ihred Mineralbergbaues und Hüttenbetriches 
zu unterfuchen, Die großen Lager trefflicher Kohlen in der 
Nähe Pilſens, im welcher bald Nürnberg und ein großer 
Theil Bayerns ein wohlfeileres und beſſeres Brennmaterial 
als bisher febägen lernen dürfte, "werden jedenfalls außer der 
fonftigen Güter» und Perſonenfrequen; eine bedeutende Anz 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

ien, 6. Juni, Es gab eine Zeit, we man nicht Worte 
genug hatte, um Die Srim-Erpedition als die Ausgeburt eines 
abenteuerlichen Geiſtes und als eine ſchlecht angelegte, ftrate- 
giſch mißglüdte kriegeriſche Operation. zu brandmarfen. Und 
noch bis in die letzte Zeit gab es viele, äußert wohlweile 
Männer, die mit Dobn und Spott auf die Anftrengungen der 
Alliirten ‚von Sebaſtopol berabjaben, und felbft die Idee einer 
Erpedition nach dem Aiow’ihen Meere als ein eitles, thörich⸗ 
tes, erfolglofes Beginnen darzuftellen fid bemühten. Die Zeit 
bat es jedoch Über fi genommen, die ganze Wichtigkeit der 
feiben nad und nach an's Licht zu. bringen. Durch ben 
Kampf um die. Zwingsfeſte des ſchwaͤrzen Meeres murben- Die 
bedeutendſten Streitkräfte Rublands, nad der Krim gelenft, 
und Dadurch eine ‚gleichzeitige -aggreflive- Operation an den 
übrigen Gränzen des Reiches vorläufig vereitelt. Der Krieg, 
einmal in der Krim feftgebannt, verlor jeine unmittelbare Ges 
fährlichfeit für Europa mit Ausnahme Rußlands, dem ein 
Berluf Sebaſtopols, Der „Krim und die Ausſchlieüung vom 
Ihwarzen und Aſow'ſchen Meere drobte, abgeſehen daven, 
daß auch jeine transfaufafiihen Befigungen in der Folge 
in. Gefabe ‚kommen. müdten.:. Dab Rußland. diefe Gefahr 
nicht unteridägte, beweist ‚Die Beitürzung der Ruffen, welche 
ſich nab Allem, was. wie erfahren, auf. .die Nachricht 
von den Greigniffen bei, Kertſch und im aſow'ſchen Meer uͤberall 
gezeigt. Wir. haben gleich bei der erften Nachricht von der 
Einnahme von Kertſch darauf hingewieſen, welche Vortheile 
für die Alliirten aus derſelben bezüglich. der endlichen Bezwin: 
ng Sebaſtopols erwachſen. Die Ereignife beftätigen unſere 
orxauoſicht. Die Allirten bereiten ſich jegt, nachdem fie mit 
Ausnahme von Perefop alle anderen Rommunifationswege 
den Rufen abgeſchnitten, zu einem enticheidenden. Schlage 
vor. Im Jenikate werden 6000 Türken, in Kertich 7000 die 
©arniton bilden, eine beträchtliche Berſtarkung an Kavallerie 
und afrikaniſchen Jägern wurde vom General PBeliffier vers 
langt; und iſt bereits auf dem Wege; von Gupatoria aus 
bereitet ſich aber Omer Paſcha vor nit 30,000 Mann, etwa 
150° Kanonen und über 10,000: Pierden gegen Simferopol 
zu: opericen, während die Alliirten vom Lager aus über Ins 
fermann dem Feinde entgegen zu geben gedenken. Da nun 
bie übrigen Punkte der Küfte, über welde ein Rüdzug der Rufen 
möglich: wäre, vom den Alliierten beiegt find, die Ruffen übrie 
gend kaum auf zwei Monate ausreichende Vorraͤthe an Le⸗ 
bensmitteln „Haben dürften, welche gegenwärtig nur dur die 
Landenge von Perelop denſelben zugeführt werden können, fo 
iſt es augenibeinlih, daß fie ſich entweder bei Zeiten werden 
zurüdzieben müfjen, ehe die Alliieten im Stande find, ihre foms 
biniete Bewegung auszuführen und fie gaͤnzlich einzufrhließen, 
oder eine offene Schlacht wagen, fo lange fie noch innerlich 
und äußerlich ftarf genug find, um eine folde wagen und bie 
Verbindung mit dem —— erhalten zu loͤnnen. Die 
Entſcheidung über das Schidjal Sebaſtopois und der Krim 
wird. alſo wahrſcheinlich nicht mehr lange auf ſich warten laffen. 
Die Oeſterr, Gorr.* erhält eine telegraphiibe Depeſch 
aus Bolareſt mit Nachrichten aus. Konitantinopel vom 31. 
Mai. Dieſelben find minder weientlih;- man beicäftigte ſid 
in der türfiihen Hauptftiadt vorzüglid mit der Ginnahme 
von Kertſch, der Occupation des — Meeres und der 
Meberjhreitung der Zichernaja Seitens der Alliicten. Die 
Expedition mad Kertſch beftand angeblich aus 15,000 Fran: 

zoſen, 3000 Engländern und 2000 Türken. 


zahl von Laſttrains in Athem erhalten, Doch bedarf es zur Verſicherung bebaupiet Maper: lediglih mit einem Stode einge 
erfolgreichen Hebung diefer Mineralicäge. dee regen Theil» brochta zu fein; 8 war an ver äußern, Thlire Dad untere eiſerne 
nahme von Seite umferer Kapitaliften. Hoffentlich wird ber Thütband und der Stift am der Angel gebrochen, an ver inneren 
Bericht Duponts, der nicht anders als fehergünitig ausfallen) Ihüre der Schlofviegel umgebogen und ſodann Hemden, Bil 
fann, diefe Theilnahme erweden, “ .imalien und andere Gegenflände, im Wertbe gegen 15 fl. ent 
Innsbruck, 4. Juni. In der Nacht vom 2. auf den |mwentet worden. Mater mil nur 2 Haden, einen Löffel und 
3. Juni ftieg in Bolge bed andauernden ſtarken Regens ber ein Tabadglas entwenvet haben. . Mir diefen letzteren Gegenſtän⸗ 
Jun von 72 biß 11" Fuß, fo daß geflern in Mariahilf | den kam er am Abeude zu den Häuslenscheleuten Georg und Fran⸗ 
und am untern Stadtplag die Straßen überſchwemmi waren, |ziefa Pfeffer von Diltmannsried, bat um eine Nachtherberge, und 
und die Landeshaupiſchießſtätte, kurz vorher noch der Sams | als ihm Dieje gewährt worten, nahm er zum Danfe den Mantel, 
melplag der Schügentuft, verlaffen werden mußte; der Schieß · | der ihm zum Zudeden gegeben worden, einen Rock und- andere 
anger fand ganz, der Plah, wo die Muſik ſpielt, theitweile | Gifekten jedoch im Werbe unter 5 fl. mit, liefi dagegen bie 
unter Waffe. Am größten war die Gefahr an der Eiſen⸗ Sclegelhacke und den meufllbernen Löffel vom Waldhauſe zurüd. 
bahn-Nothbrüde unterhalb Mühlau, und es wurde dort Die | Dieſes geſteht heute Mayer ebenfalls zu. Der f. Staatdanwalt 
ganze legte Nacht gearbeitet, Indeß nachdem auch noch die | begründete die Anklage, gab jedodp Der Leberzeugung ber Ge» 
ganze Höttinger » Aue überihwenmt war, umd ſchon beim ſchwornen anheim, ob fie bei dem erſten Meate die Auszeichnung 
Straffaus und am Innrain ein Audtreten des Waſſers gu | und Berbresensjumme annehmen wollten. Die Beriheidigung- 
befürchten fand, begann ber Strom zu finfen, und heute Bors | ftellte die Verdachtogründe bezüglich der Reate, die Mayer nicht 
mittag fonnte bereits das Kaiſerſchießen fortgejegt werben. zugeitanden, als zu gering und ſchwach dar. Durch den Wahr» 
ankfurt, 1. Juni. Wie im Großhergogihum Baden, |fpru der Geſchwornen, darch Obmann Haberl verfündigt, 
fo Haben auch in dem Großherzogthum Heffen, in Naffau und | wurde Mayer der Bermeifung gemäß, mit Ausnahue des erſten 
anderen ſüddeutſchen Staaten in diefer und der vorigen Woche Reates, wo Auszeichnung und Verbrechensſumme verneint wurde, 
Beurlaubungen unter den in Kriegbereitsſchaft erklärten | eines ausgezeidineten, fon der Summe nah ale Verbrechen 
Truppenabtheilungen ftattgefunden. Es find indeß, wie ver- |rafbaren Diebſtahls an Joſeph Liebl, dann dreier Diebſtahlsver⸗ 
lautet, alle erforderlichen Anordnungen dafür getroffen, daß |gehen, und eines polizeilich frafbaren Diebſtahls für ſchuldig er» 
die beurlaubten Mannicaften, fobald ihre Wiedereinberufung |Elärt, und da nun die von Mayer nod nicht amgetretene, ibm 
nothwendig werben follte, aufs ſchleunigſte wieder bei ihren rechtekräftig zuerfannte Arbeitshausftrafe von 5 Jahren hinzuzu— 
Fahnen verfammelt fein werden. 3 rechnen Lömmt, fo beantragte bie Staatsbehörde 10 Jahre Zucht⸗ 
Aus Lübeck wird die Nachricht, daß die franzöſiſche Mes | haus, die Vertbeivigung 8 Jahre Zucthaus. Der Gerichtohof 
alerung über jene Stadt Truppen nad ber Ditjee zu diri- | verurtbeilte den Mayer zu 9 Jahren Zuchthaus. 
airen beabfichtige, in aller Form wiberrufen. >” Straubing, 6. Juni, [Schwurgericht.] 7. Fall. 
Shmweij Vräfldent: der €. Kreid- und GradtgerihtssDireftor Gebrath. 
St. Gallen, 4. Yuni. Aus mehreren Gegenden, bejon« | Rider: die al. Stadtger,,Mätbe Stautner, Baur, Brhr. 
derd aus Appenzell, Bern und Glarus, laufen Berichte über Io, Tröltſch, Afefor Shwaiger. Staatsanwalt: Frhr. v 
die Verheerungen ein, welche der Böhnfturm am 31. Maian/Gumppenberg. Vrorofollführer: Redtevr. Wolf, Verthel- 
Gebäulichfeiten und Bäumen anricptete. In den Waldungen |diger: Komzip. v. Stubenraudh und Rebtöpr. Maier, Ges 
warf er mächtige Eichen und Buchen über den Haufen, fnicte | fpmerne: Diem, Wallner, Mundigle Gerl, Fiſcher, 
die ftärfflen Obiibäume am Stamm, und hause in einzemen | Ertl, Erber, Kepler, Abomaier, Rall, Babrmpaker, 
Dörfern fo heftig, daß fein Haus unbeſchädigt blieb, In Weindl. Wegen Diebftahls find angeflagt und geläntig: 
Solothurn und der Umgegend fielen 10 Minuten lang Silo: | Walburga Kärgl, 39 Jahre alt, Ied. Zimmermannstohter von 
hen durchſchnittlich von der Größe einer Wallnuf. I Prinfoien und Michael Thanner, 18 Jabre alt, Söldners- 
Aus der Schweiz, 2. Juni, Der große Rath von Teflin ſohn vom Nievermoging, f 2pg. Straubing. I. Reat. In ver 
will die Givilehe einführen. Der Stagisrath wurde eingela» | Nacht vom 27. auf ven 28. Juni 1854 wurde in den Laden 
den, einen bierauf bezüglihen Geſehentwurf vorzuberaihen. des Krämers Iofeph Dengler von Falfenfeld eingebrodhen, und 
—— wurden folgende Motionen angenommen und dem Waaren im Werthe von über 91 fl. entwendet. Die Diebe, 
taatsrath überwiefen: 1) von Mordafini, dab die Eivilehe |veren fhon zufolge der erforderlichen Rraftanfirengung und Menge 
die einzig geſehliche im Staat und die Firdlice blos eine der geſſohlenen Waaren mehrere waren, hatten am bintern Fen⸗ 
fafultative fei, und unter der Bedingung, daß Die bürgerliche | jterlaten ein Stüd heraudgeſchnitten, den ſchlleßenden Haden fo 
vorausgehe; 2) von Zaccheo, daß der Staatsrath ein Geſetze mie den Laden ſelbſt aus choben, eine Benfteriheibe ausgelöst, 
projeft für Verheirathung der Prieſter vorlege, und ein Gleis | das Weniter geöffnet, und die ſtarke eiferne Wenfterftange aus dem 


bes für die Zulaffung der Eheſcheidung. Fenſterſlocke ausgewogen, Die Angeklagten gefteben die Verübung 
MNachrichten a aus und für Niederbayern. de8 Diebflahls in Verbindung mit einer dem Militärverbante an« 


f £ gebörigen Perfon, dem Soldaten Wolfgang Bauer zu. HI. Reat. 
ae * Ay Fe Brent right — Beide Angeklagte geſſehen auch zu, in der Nacht vom 24, ouf 
wurde in den ifolirt lebenden wohlverſperrten Getreidefaflen des den 25. Juni 1854 dem Müler Anton ee a 
Bauers Andreas Schwarzbauer zu Englboxried eingebtochen, und Balpmühle aus den —* der * —— — 
daraus circa zwei Metzea Leinſamen und vier Laib Brod im und * —* ——— At en * — 
Werthe von 9 fl. entwendet. Die Thüre war an den Stellen, haben. III Meat. Walburga 8 9 8 zu 
wo ſich die beiden Schloßriegel befanden, um die Schlüffellöder eine® Brandes zu Tiefenbrunn am 24. r, 1855, als mehrere 
in der Länge von 2 Schuh und einer Breite von 4 Zol aus⸗ Effekten auf den Beldern berumlagen, ein wädı mit einem Mod, 
gefhnitten, und fodann unzweifelhaft mit einer nach ver That Zanker und Regenſchirm fortgetragen, und im Lelbhauſe zu Strau⸗ 
neben der Ahlire aufgefundenen, früher ſich in der Remife befind» bing verfehlte; dieſe Effetten wurden auf 19 — 20 fl. gewerthet, und 
lien Pilugfäge eingefprengt worden. Auch ein Holzriegel (Bolz- ftellte ih ale a re der —— —* green 
faplüffel) wurde am Orte der That aufgefunden, ber zwar den an heraus, dem = not eg — ar hass Behind 58 
der Kaftenthüre befindlichen Holztiegel nicht ſperrte, wohl aber von 7 fl. 36 Fr. eg dei * 4 ———— 
das Kahendobler ſche Schloß vide Neat I. Obwohl nun Maher Angeflagten Fonnten die Bertbeidiger vezuo 
den andern Tag Früh mit einem Laib Brod und einem zwilche erinnern, Unter ihrem Obmanne Diem Matbias fanten auch 
nen Sade, worin nad) feiner eigenen Angabe Leinfamen war, die Geſchwornen die Angeklagten ganz ver Anklage gemäß für: 
umb- der zwei Diepen. Halten modpte, zu dem Holzbaurr von fguldig, und die k. Stantöbehörbe beantragte für Bald, Kärgl 
Breitenau eine gute balbe Stunde von Engelboxried entfernt, —— * en * N aut ta 
— eg — —* ei — ——— tragten, Der Serichtöbof verurtbeilte Erſtere zu 6 Jahren, Leh ⸗ 
haben. IV. und V. Reat. Der Angeklagte geſteht heute zu teren zu 5 Zren Artievaus 
am 6. Juni 1854 in das Rohrfleiter Walthäuſel, Revier Ruſel, .. Windorf, 7. Juni. Heute früh 9 Uhr ereignete 
eingebrochen zu fein, Dieſes Waldhäuſel, nur zu Zeiten von dem |fich das Unglück, daß Dem Fran ®u ter, ledigen * 
Waldauffeher Georg Schneider von Ruſel bewohnt, iſt ſeſt von perlnechte von hier, der von ihm mit Steinen geladene J 
Duaderfleinen erbaut, mit zwei fen verſchlleßbaren Thüren, umd ler beim Veébrennen Die linfe Hand und das linke Auge 
eifernen Berficperungeflangen verfehen, und außerdem noch mit | wegriß. Ebenio wurden mehrere dabeiftehenbe Knaben, jedoch 
einem 9 Schub hoben Palliſadenzaun umgeben. Ungeachtet diefer | unbedeutend, beſchäbigt. 


"Mbgepordneten-ktifte 
+ von gan; Bayern, 5 

Oberbayern, 4) Münden: Sedlmaier, Dr. Sim. 
merl, ®r. Heguenberg« Dur, Fr. v. Belkhofen ; 2) Haidhaufen: 
Gr. Hegnenberg- Dur, Fr. v. Perhenfeld, Auer; 3) Schroben⸗ 
haufen: -Rapfhammer, Heidinger, Eve, Schwerer; 4) Weils 
beim: Beermüller, Doppelhammer, Br. v. Perfall, Stügle; 
5) Traunfein: Wild, Wieninger, Mühlthaler, Seneftrey ; 
6) Wafferburg: Mayer, Gr. Fa Rofee, Kiefinger, v. Auer, — 
Niederbayern: 1) Landshut: Urban, Stangelmaier ; 
2) Kelheim: Rabl, Dr. v, Laſſaulr, Koller N 3) Paſſau: Reir 
Kenberger, Rechenmacher, Zaspel; 4) Piarrkirchen: Br. v. Clo⸗ 
fen, Huber, Raltenhaufer; 5) Hengeröberg: Schwargmüller, Des 
lefant, Rab; 6) Viechtach: Poſchinger, Schmaus, Gr. v Hundt; 
Pfalza ) Speier: Römich, Haid, Nickl; 2) Landau: Mahla, 
Lang, Adolai, Wolf; 3) Germersheim: Prinz, Molique, Dr. 
Jäger; 4) Zweibrüden: Roos, Lang, v. Denis; 5) Hamburg: 
Müller, Scharpff, Ehelius; 6) Kirchheimbolanden: Brunf, 
Had, Aufſchneiter — Oberpfalz 1) Regensburg: Br. v. 
Dietien, Neuffer, Zarbi; 2) Reumarft: Br. v. Paſſus, Wolf 


feiner ; 3) Amberg: Raft, Sturm, Hiltner; 4) Kemnath: - 


Wiedenhofer, Bachmaler, Schlörz 5) Eham: Haminger, Zieg- 
ter; 6) Neuburg v. W.: Schlör, Billiger, — Oberfran— 
fen. 1) Bayreuth: Br. v. Lerchenfeld, Bauer, Wagner, Nüpel; 
2) Her jogenaurach: Endres ; 3) Lichtenfels: Echrauder, Karl; 
4) Kronach: Fr. v, Lerchenfeldz 5) Hof: Muͤnch, Schwibt, 
Lang, Dr. Arnheim; 6) Bamberg: Fr. v. Lerchenfeld, Stein: 
beimer, Pflaum, Panzer. — Mittelfranten 1) And 
ba: Meyer, Stadiler, Mandel; 2) Dünfeldbühl; Keyl, Kraft; 
3) Erlangen: Langguth, Eremer, Weinmann; 4) Eichftädt: 
Baader, Nar, Trenfle, Moſer; 5) Nürnberg: Langenfelder, 
Fr. v. d. Pfordten, Briegleb; 6) Neuftadt a. d. R.: Kraͤmer, 
Beer. — Unterfranfen. 1) Brüdenau: Adelmann, Br. 
v.:Ehüngen; 2 Schweinfurt: Bauer, Edel, Dr, Stauber ; 
3) Hofheim: Borſt, Berlenz, Br. v. Rotenhabn; 4) Karl: 
ftadı: Binder, Walz, Ridels; 5) Aſchaffenburg: Dr. Müller, 
Reubold, Nörhig, Sheri; 6) Würzburg: Walz, Kirchgeßner, 
Dr. Ruland, Br. v. Wolſsteel. —Shmaben. 1) Auges 
burg: Dr. Baur, Bölt, Wiedemann, v. Welden, Ehmid; 
2) Donawwörtb: Pr. v. Wallerftein, Bogl, Förg, Schich; 
3) Lindau: Roth, Angerer, Barth; 4) Günzburg: Ratterer, 
Welt, Reimbold, Völk, Knoll. 


Programm zu dem Landwirtbfchaftöfefte in 
Niederbayern im Jabre 1AS55. 
Scluß.) 

XHU. Bienenyudt. 

A. 1) Zwei Dularen und ein Bud. 2) Eine filberne 
Bereinsmünzge und zwei Bücher: 3) und 4) eine filberne 
Bereindmünge, zu jeder ein Buch für diejenigen Landwirthe, 
welche ſich ausweiſen können, unter ben Ronfurrenten die 
meiften Bienenftöde zu beſihen. Wer um den erften Preis 
fonkurriren will, muß wenigfiens 25 Bienenitöde befigen. Die 
kleinſte Zahl, mit weldyer um bie filberne Bereindmünze ger 
worben werden fann, muß minbeflens in amölf Bienen- 
föden befichen. 

B, Zwei Dufaten demjenigen, welder nachweiſen wird, 
daß er zur Förderung der Bienenzucht wie immer vorzüglich 
beigetragen bat: 

7, ur, Allgemeine Beflimmungen. 

Die Begutarhrung der Bewerbungen wird den Titl. Bor 
fänben der landwirthſchaftlichen Diftrikte zugewieſen. 

Mit Ausnahme der zu $.1V. B. erforderlichen Zeugniffe, 
welche Die R. Lokal» und Difteiftsfchulinipeftionen ausjuſiel⸗ 
len haben, und jener zu VI. A. und B., tie von den betrefs 
fenten E. Revierförftern und K. Forflämtern auszuftellen find, 
baben daher diefelben bie fämmtlichen übrigen Zeugniffe den 
Bewerbern auf ungeftempelted Papier ausftellen, und müffen 
diefe Zeugniffe nah Ordnung, wie jolde dad Programm zu 
jedem. $. votichreibt, den beftand gehau feftiegen, und 
furz, und fo beftimmt gefaßt fein, Daß zwiſchen mehreren Be: 
werbern mit Sicherheit der Vorzug befiimmt werden kann. 
Bür jeden Gegenftand der. Bewerbung müffen daher gefonberte 
Zeugniffe ausgefertiget, und auf der Wiattfeite rechts der $. 
und Nummer, ober Buchſtabe des Programmes für die Preis: 
bewerbung aufgeführt werden, Si *3 

Endlich wird noch bemerft: 1) daß diejenigen Gemeinde, 
vorfeber, welche in Beziehung auf die Landwirthſchaft und 
Sandeöverfhönerung im Allgemeinen in den Vorjahren mit 





Preifen ausgtzeichnet worden find‘, hierum nicht mehr konlur⸗ 
riren können, 2) daßıbiejenigen,: weldhe wegen der Obfibaums ı 
zucht in ben vorhergehenden Jahren bereits; Preife erhalten ., 
baben, um bielelben ſich ebenfalls: nicht meht bewerben dürfen; 
3) daß diefe Beftimmungen auch hinſichtlĩͤch des Gartenbaues, 
der Bienen und Seibenziucht, ſowie der Eichen» und Wald⸗ 
fultur, dann Berbefferung der Stallungen ihre Anwendung - 
finden, außer die Leidungen hierin wären von der Art, daß - 
fie wegen. derfelben um den erften Preis, wenn der Berwers 
ber folden nicht ſchon einmal follte erhalten haben, dießmal 
bewerben fönne, oder es wäre der Fall, dab neuere und aus 
gezeichnete Leiftungen nachgewiefen werden, was in ben - 
nifien ſodann beſonders bervorgehoben werden muß und 4) 
daß auch Dienftboten, welche ſchon einmal mit Preifen bes- 
lohnt worden find, diefelben nicht mehr erhalten können; end⸗ 
ih 5) daß fämmtliche Zeugniffe der Bewerber, um die hierin 
ausgeſehten Preife, die zu $. X. geforderten Zeugniffe ange⸗ 
nommen, — fowie bie Zeugniffe ber lanbwirthichaftlichen 
Dienüboten laͤngſens bis zum 25. Auguf-1855 an bas. 
KreisrKomtte in Fandahur einzufenden find, 
mn nn m 4 

Neuere NMachrichte n. 

Münden, 6. Juni. Se. Maj. König Lud wüg iſt dies 
fen Abend von der Reife nach Rom zurüd im beſten Wohle 
fein wieder hier eingetroffen, — Se. £ Hoh. Brinz Quitpold 
von Bayern wird ald Kommandant der nelammten bayerischen 
Artillerie übermorgen feine bießjährige Inipeftiongreife nach den 
auswärtigen Garnifonen und Feſtungen ıc, antreten. ® 

Feuchtwangen, 5. Juni, Bergangenen Sonntag bes. 
traf unfere Gegend ein entfegliched Unglüd, indem ein Hagel⸗ 
flag im Zeitraum von wenigen Minuten bie Ernteheffnuns 
gen des Jahres zerftörte, ier der Ärmflen Gemeinden bed 
Difteifts wurden fo hart betroffen, daß man ben Schaden auf: 
100,000 fl. tät. Es if ein entfentiher Anblick, Die zere⸗ 
ſtörten Fluren anzulchen; auf eier Sirede, die wohl eine 
Stunde lang, fait eime halbe Stunde breit ift, fieht man fein: 
Haͤlmchen mehr, die Wieſen find wie rafirt. Ein einziger 
ber Eipenthümer ift verſichert. Sie Fonnen fi denken, welche 
Beſtürzung bier herrfcht. 

„La Preſſe“ melbet nach einer Privarbepeihe aus Gags. 
liari (Sardinien) den in ber Nacht vom Freitag zum Sonn, 
abend (2. Juni) erfolgten Tod bes Dry von Tunis. Sein 
Nachfolger und Vetter Sidi Mobammer Bey habe den Thron: 
ohne Hindernis beitiegen. 


Aurliſte 
bes königl. Mineralbades Höhenſtadt. 
Bom 30. Mai bis 6, Jun. 

Hr. Sohenaner, f. Mentamtsbete von Paflau. Hr. Wiener, Kaufmann 
von Bloß. Hr. Plattiel, Bräwer vom Deggendorf, Sr, Hechw. Hr. 
Stabtpfarrer Höhel von Deggendorf. Hr. Rarpfhamer, Webermeifier 
und Schichel, Webergefell von St, Nikola in Paſſau. Hr. Bergmüller, 
Bierbramer von Gengersberg, Hr. Geiger, Sandgerichtsbiener von Koz⸗ 
ting. Hr. Kain, Wirth von Mlafterfiraßen, mit Baaſen. Hr. Rod, 
Sclofiermeißer von Münden. Hr. Seifert, Klelbexmachet von Bantss 
but. Meitäberger, Musträgler von Bafan. Bernpl, Köchin von Diles 
hofen. Hoft, Mepger in Harbach. Ploöchl, Banernfnecht von Inerrob. 
Giguer, Maierfohn von Höhenham. Harll, Bauer ven Reitern. Meibs 
linger, Bauer von Oberinbling. Prumer, Bauer von Schwaibach. Nies 
decleuthner, Kirſchuerstochter von Münzfirdden. Frau Weber, I Heus 
wasmelßterswitiwe mit Torbter, von Landshut, Yangfe. Kater, Tuch⸗ 
macderstochter von Vilsbiburg, Beberbolger, Bauersiochter von Mieders 
gottsderf, Leber, Webergefell von Anvorf. Hr. v. Merkel, Obrift bes 
f, 12. Inf.Reg. von Landau, mit Fräul. Gouflne und Bedlenten. Jaͤ—⸗ 
ger, Bauerstochter von Roßbach. Hr. Diell, Bräuer von Regensburg, 
Sr. Hochw. Hr. Pater Ritolai, Franzislaner-Duarblan, und Hr. Bas 
ter Bed, Branzisfaner von Münden, Geraner, Bauer von Inbling, 
Engl, Webermeifter von Hofreith. Halel, Baueınfneht von —8 
Hr. Wiefenberger, Bräuer von Schering, Hr Hutter, Mühlbeflher 
von Meermofen. Er. Hechw. Hr. Pfarrer Fiſcher von AR. 


Deffentliche Verhaudlung 2 
des fgl. Rreiss und Stadegerichſe Paffan. 
Samflag ben 9. Juni 1855. 
Vormittags 8 Uhr, 
Anſchuldigung gegen Joleph Bertler, Bauernfneht von Malz 
munbsreuth, wegen Diebflahlsverbrechtns 
Bormittags 10 Uhr. 
Anfhuldigung gegen Magdalena Brunntwiefer, Inmohnerstodhr 
ter von Höcberg und Komplizen. wegen zweier Diebſtahls⸗Gergehen. 


Wien, 6. Juni, Sitberagio 274. — Hugdburg uso 1264. 
Redigirt unter Berantwortligpteit ded Berlogert, 





Befanntmadung 
¶ Hypothe ken und Wechſelbant in Münden, 
gegen Karl Mathias und Walburga, wegen 
ypothet ⸗ Kapitals» Zinfen) ) 
Auf gläubigeriihes Andringen wird zur zweitmalig en Verſteigerung 
des dem Zwangsverkaufe unterſtellten Anweſens der Gütlerseheleute Mathias und 
Walburga Kar! von Eommerau unter Bezugnahme auf bie Befanntmahung vom 
23. März I. 38. (fiehe Amtsblatt Nr. 16, Beilage zum Kreisblatt Nr. 28, Paf- 
fauer Zeitung Nr. 96 und Donau-Zeitung Nr. 95) auf 
Samftag den 23. Juni I. Is. 
Bormittags 10 — 12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Saldenburg Termin anberaumt, und dies mit dem Anhange 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Hinſchlag ohne Rüchſicht auf den 
Schyägungswerth vorbehaltlich des den Hupothefgläubigern zuftchenden Einlöfunge- 
rechtes erfolgen wird, Am 23. Mai 1855. 
Königl. — — Grafenau. 
D 


4. 4, 
1177. Kriedt, #, 1 Affefler. 


Dantes3- Erftattung. 


Für die zahlreiche Begleitung der Leiche unferer lieben 
Mutter, der Frau 


Jofepda Pummerer, 


geborne Wimmer, Privatiers + Wittwe, 
zur Grabesruhe und für bie zahfreiche Beiwohnung beim Trattergottesdienfte 
fagen wir unſern verbindlihen Dank und bitten um ferneres gütiges 
Mohlwollen. 
EB PBaffau, den 9. Juni 1855. 
1178. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Danfes- Erftattung. 


Für die zahlreiche, gütige Begleitung der Leiche unſeres theuren, uns 
vergeblichen Vaters, Herrn 


Lorenz; Böheim, 


Kaufmanns und Tabaffabrifanten, 
fagen wir den Titl. Honoratioren, dem f, Landwehr«Offisierforps, theueren 
Verwandten, Freunden und Bekannten, den verehrlichen Bürgern und Bes 
wohnern Vilshofens unfern innigften herzlichſten Danf. 
VBilshofen ben 3. Juni 1855. 


1179 Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


ee 
| Einkauf von allerlhümſi 


5 Alterthämliche Kunftgegenftände aller Art, in Holz, Elfenbein, Bor« — 

©, zellain und Glas, alten Schmuck, Geräthſchaften und Gefäße in Metall, N 
fein gemalte Borzellain, Gegenftände, fowohl Eervice ald einzelne Stüde, J 
Figuren und Gruppen, alte Waffen, Emaillen, Münzen und Mebaillen, » 
Sonnenfäder mit Berimutterfpangen, und fein gematte Vorzellain-Doſen, 
alte Brüffeler Banits- und Kirchen⸗Spitzen, wenn auch beihädiger, werben 
von Unterzeiihnetem gefauft umd zu guten Preiſen gezahlt. 

A. S. Drey aus Münden.  # 

Logirt im Gaſthofe „zur goldenen Krone” bei Herrn Eedimayer 4 
ke Zimmer Rt. 15. ) 








1—?2 Tag 
Liedertatel. Ein Ledereranweſen in der Nähe 
Samfag den 9. Juni Abends 3 Uhr: vom Vaffau fit zu vertaufen oder zu höre 
Ue * 3 ung pachten. Das Lehr. 1160. (2) 
im Lokale. ' 
Der Ausidafı Verein der Wanderer. 


- Sonntag den 10, de. Nahmittage 
Ilzstadt-Wauderer-Verein,. | Manverung zu Hrn. Huber in. lg, mas 
Sonntag den 10. Juni zu Hrn. zu ſowohl bie fehr berebri. P. T. Mitglies 


Rilgwegen der, ald deren Angehörige negiemenpft einladet | 


Der Ausfcduss. Der Ausihuf. 


- Eine angefangene Sticferei (ein Battifl- 
Sacktuch mit: 3 gezeichnet) if vom 
Schmerold⸗ Keller dis in die Kaſerne verlo · 
ven gegangen, um deren J 


Belohnung gebeten wird, Das Mehr, 1181. 
——— —ñ —— — 


Ein junger Mann fucht einen Dienſt al 
Kutfcher, Reitlnecht oder Pferbevrefiizer zum 
Reiten und Babren. Derlelbe verficht auch 
Detongmies Arbeiten, und iſt mit guten Zeuge: 
niſſen verfeben. Das‘ Uche, ‚1882; 


Naͤchſt dem Hallamı Haus 105 
it ein meublirtes Zimmer zw berimie- 
then. (6) 1172. 


Berfteigerung —_ 
Dienfkag'pen * d. W. 

& Früh 9 Ur werben im Baufe 
Nro. 492 in der Thmeflenftraße 

über eine Stiege nachfolgende Geenfände, 

ald: drei Kommoden, drei Hängkäflen, zwei 
Sopha mit 12 Geffelm, mehrere Tüte, 
Beitladen mit Beten, Bilder, Spiegeln, 
ſammtliche Kücheneinrichtung,, gläferne) Blas 
ſchen und Vericiedened mehr gegem gleich 

baare Bezahlung verfteigert, 

Kaufsliebhaber ladet böflichſt eim 


Panl rt, 
1162.12) —— 


Heute Samſtag den 9 Juni 
srofe mufifalifche 


Anterhaltung, 
gegeben von J. Heinefetter und F 
fcher im Blapt-eller. 
Anfang 8 Uhr. 1183 
Zur Eröffnung der Bierballe 
findet am Sonntag den LO, d8, bei gün- 
iger Witterung 


Darmonie:Mufie 


fatt, wozu ergebenſt einl adet 
perrer, 

1184. (a) Gaftgeber auf der Mick, 
ze Heute Samflag den 9, 

1855 gibt auf ibrer Durchreife nah Dim 

Die franzgöfifhe @ün 

fchaft aus vem Cirque Nap de 

Paris eine große 0 


gymnaftiich « alrobatiſche 2 
Borjtellun 


wobei die Prager Mufifer vie 
Fonzert- und Mufititüde ausäh- 
ten werden. 2 
Anfang der Vorſtellung halb 8 Uhr. 
Anfang ded Konzeri'd 6 Uhr 
Shauplag im Gaftbaus des Hrn. Jofepb 
Fiſcher in Eggendobl. 
Morgen Sonntag ven 1% Iumi findet 
die zweite Borſtell ftatt. 1185. 


Grfellenverein zu Paffau. 
Somntag, 10. Iunt, um 6 - 
Gotteödien 
in ber Bereindkirche, 


Altichüten: Gefellichaft. 
—— 10. do. Vorthel im 
der bürgerl. Schießſtaͤtte 
Ausfduss. 
Bevöllerungs-Amzeis 
Geftorben am 5. Juni: Anna, ehe Kind 
dd Hrn. Georg Hohlweg, Suidet 
meifters, 1 Jahr alt, h 


Eigentbum, Drud und Berlag von 8. ®. Keppter. 


u in rungen, 


!bonn.-Breisd. 





Pallaner Deitung. = 


Die Iſpalt. Pe: 





Sonntag, Margar. 
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10. Juni 1855. 


Bang des Luftdrucdes und der Temperatur in Paffau. 

Barometeritand Temperatur Dunioruf Windrichtung Te 

Monat und fin Barifer Lin.f in Reaumur’fchen Graden in Bariier Pinien. und Himmelsihan. ER 8- 
d anf 0° RG ihr. | 12 Uhr | Gühr | 6 Uhr ig? Uber] 6 Uber | 6 Uhr | 12 Uhr tür |5:& 

vebmeirt. . Imorgems.| Mittags. | Mbends.|Morzens./Mittans.| Mbends. | Morgens. Wittags, | Asa. (Es: 

so 

324,r + 18.ar| + 20. 00|+ 17.50 4.40 | 7.08 | 6.40 heiter. | PR | Fe Bar 
begründen. Es wird auf Mittel finnen, Erpeditionen, wie 


Drientalifche Angelegenbeiten. 

* Wien, 6. Juni. Der ! Juni it zu einem denk— 
würdigen Tage in der Geſchichte der orientaliſchen Kriſis ge: 
worden, Er hat den definitiven Abſchluß einer mehr als 
2jährigen diplomatiſchen Epiſode gebracht, deren Rejultor ſich 
nun in jeder Beziehung als ein negatives darſtellt. Keine 
der Mächte, weder Die Friegrührenden, noch die theilnahmslofen, 
ſehen ib ald an die Ergebniſſe der Wiener Konferenz ges 
bunten an. Das Rabinet von St. Peterdturg hat für Die 
Zugeftändniffe des erften und zweiten Bunftes eine ſtricte 
Neutralität in Wien und Berlin beanſprucht, welde zurückge⸗ 
wielen wurde, womit die ruff. Anträge wieder in Nichts zer 
fallen. Der dritte Punkt verfällt den Waffen, der vierte 
wurde nid behandelt. Das Facit ift Aftenjtaub, Der See- 
und Küftenfrieg der Weftmächte gegen Rußland währt fort, 
Der Landfrieg und jeine Mopalitaten find der Zufunft vor» 
behalten. Wir wiegen uns nit in der Hoffnung, daß bie 
Meiimähte unbedingt, prinzipiell abermals ein Jahr vorüber 
fireihen laffen wollen, ehe fie die territoriale, Die eutopäiſche 
Eeite der orientalifhen Krifis in's Auge fallen. Wir erwar« 
ten vielmehr eine unmittelbare Thätigkeit ihrer Diplomatie 
auf diefem Gebiete, und dann aud unmittelbare Ginwirfun: 
gen auf die geiammte Lage der Dinge in Europa. Es ift 
möglich, dab fib die Weftmächte no einmal an Die Mittel: 
ffaaten wenden. Eine Thätigkeit ng Mittelftaaten, welche 
durch ihre geographiſche Lage von Widrigfeit find, würde 
ſchon genügen, die Frageftelung in das Herz Guropa’s zu 
fpielen. Ebenio fann die Oftfer-Erpedition, fünnen die Vers 
bältniffe der Oftfeeländer der Anfnüpfungspunft einer neuen 
Thärigfeit werden. Es iſt ganz unmöglic, eine Verſicherung, 
eine Garantie auszuſprechen, daß pwiſchen dem Beginn des 
großen europäljden Drama's und der Gegenwart norhwendis 
gerweife eine längere Paufe liegen müſſe. Die franzöfich: 
engliſche Politik hat bis zu einem gewilfen Grade ihre Wege 
für die Zukunft klar vorgezeihnet. Im den englifhen Drga« 
nen erwacht Die Luft, die aflatiiche Seite der Frage zu einem 

ründlichen Austrage zu bringen. England hat Die Aufgabe, 
Fine Hertſchaft in Nfien tief, dauernd, unwiderlegbar zu 


fie wiederholt gegen feine indifben Grenzen gerichtet waren, 
Störungen feiner fleinofiatiigen Handelöwege für immer un« 
möglid zu machen. Rußland als afiatiibe Macht beirachter, 
wie ein engliftes Journal fagt, beißt für England, Ruß: 
land's Macht in Aften für immer brechen. Die frangöfiiche 
Politik Dagegen dürfte ſich angewielen ſehen, nun jene Eeite 
ihrer Thätigfeit zu entfalten, welche als die europälichen Kon. 
jequengen der orientaliiden Krifis am der Seine angeichen 
werden. Die rein napoleoniſche Schule fommt dort immer 
mehr zur Geltung. Das Programm ber alt napoleoniſchen 
Ideen mag daher auch im Hinblid auf die allgemeinen Berr 
änderungen Der leptin vierzig Jahre dem Kabinete der Tui- 
lerien als Die natütliche Grundlage Der Sicherung eines dau« 
ernden allgemeinen Ginfluffes erſcheinen. Die Verträge von 
1814 find für die friegführenden Theile ohnehin fuspendirr, 
Wenn es auch nicht unmittelbar im ihrer Macht liegt, jept 
{bon die ruf. Greuzen zu erreichen, welde dieſe Verträge 
fdügen, jo fann doch die Richtung der allgemeinen Politif 
des Weſtens bald eine foldye werden, welche geeignet ift, auch 
andern Kabineten die gemeinfame Revifion dieſer Berträge 
vortheilhafter erjcheinen zu laſſen, als ſich für biefelben eine 
einfeitige Suspendirung ober Veränderung berjelben heraus · 
ftellen würde. 


Paris, 2. Juri. Eo viel wir aus quter Quelle hören, 
it man im Weften vorläufig auf die Neutralität Deurich- 
lands gefaßt, und wird ſich auch nicht energiſch dagegen mehr 
ren, ie weftlite Diplomatie verſucht ih für jept auf eis 
nem anderen Gebiete. Es werden Schweden, Spanien und 
Portugal gegenübet ganz nachdrückliche Anſtrengungen ges 
macht, dieſe Staaten jut Mitwirkung an dem Kriege zu be 
wegen, und jollen Schweden ſolche Garantien und Beripreduns 
gen gemacht werden, Daß bei der Etimmung ber öffentlichen 
Meinung in diefem Lande mehr Hoffnung auf Erfolg vor 
waltet, als dies bieher der Ball geweſen if. Mußer biefen 
Verſuchen hat die Regierung ganz lebhafte Unterhandlungen 
mit Belgien in der naͤmlichen Abficht begonnen. Man fagı 


Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Fortſehung.) 

Dann ſchüttelte er den Kopf. Auch fo werden Sie mid 
nit 108, aud den Stely überwand id. Ihr Almofen will 
ich nicht; ich rufe Ihre Großmurh an. Ib wünfcte, ic 
mwäre Ihr Feind, dann würden Sie mir Diefelbe gewähren, 
Ib bin Kaufmann. Und ich ein politiih Verfolgtet. Wenn 
Sie ein echter Kaufmann find, fo benugen Sie es. Ich bin 
berwidelt in die Verſchwoͤrung in MM von der Sie willen, 
ib bin ſchwer gravict, ih bin dee Baron ****, den Sie 
aus den Zeitungen kennen. Gegen mich iR die Wurh aufs 
Aeußerſte erregt, weil er behauptet, daß ich fein Vertrauen 
getäufcht, weil ich einem Stande, einer Familie angehöre, 
von der man fi am wenigften deſſen verliehen, wie die loyale 
Preife ſich ausdrüdt. Werde ih ergriffen, fo ift mein ver: 
wirftes Leben verloren. Man glaubt, ich fei nach Trieft ent« 
fommen, um nad Griechenland zu flüchten, meine Freunde 
haben es ausgeſprengt, es im die öffentlichen Blätter überges 
den laſſen, um die Verfolgung irre zu leiten, indeß hielt id) 
mic verborgen und vorgeftern gelang es mir, über Ihre Haupt 


ftadt hierher zu entfliehen. Ich glaube, daß man mich in 
Ihrer Hauptftadt erfannt und doch nicht gefangen hat, weil 
Ihr Fürft ein menfclicher, edler Fürſt if. Aber nad den 
beftichenden Gartellverträgen muß man, man fann nidt an« 
ders handeln, fobald man offiziell benachrichtigt iſt. Das 
muß heute ſchon geihehen fein, und morgen müffen meine 
Berfolger bier eintreffen. Ihr Fürſt kann nicht anders, er 
muß mich ausliefern, wenn ich mich noch hier betreffen laſſe. 
Da haben Sie mein Geheimniß, mich ſelbſt. — An Belohs 
nungen, Ehren wird es Ihnen nit fehlen, wenn fie mid 
ausliefeen, — Berzeibung der Leidenichaft meines Schmerzes, 
ich weiß, Sie werden, Cie können mich nicht ausliefern. — 
So wenig Das, als ih Sie in meiner Brigg nah Amerifa 
ſchaffen kann. Der Rheder firirte den jungen Mann mit eir 
ner Schärfe des Blickes, welchen diefer nicht ertrug, während 
er fortfuhr: Ich danke Ihnen für das Vertrauen, Herr Baron, 
weldes Sie mir gezeigt, Ihnen, der Sie mich nicht kennen, 
denn wer mich fennt, weiß, daß ich zu einer niederträchtigen 
Handlung nicht fähig bin. — Mber ih bitte Sie um des— 
willen, —ä nicht der Illuſion hinzugeben, daß, weil ich kein 





und ſogar, daß der König der Belgier ſchon zur Hälfte im 
den Wunic der Weſtmächte, au ein Kontingent ad dem 
Driente beisuftcueen, gawilligt babe, , 

Die eriten ordentlichen, aber noch unſichern und Lüden- 
haften Nachrichten über Die telrgraphiid mehr erwähnten 
Kämpfe bei der Gentraldation vom 22. — 24, Mai find 4 
gende: .1).eine telegeapbilce Botſchaft aus Marjeille (Aus— 
zug der Konftantinopier Poſt vom 28.) melber: In der Nacht 
vom 22. fürzten fi. 10,000 Rufen auf die 4, Parallele 
und erdeüdten zuerit Die wachhabenden Abıheilungen mit ihrer 
Ueberzabl. Aber die Voltigeurs der Garde und die Fremden: 
fegion mabmen die Laufgräben trop ihrer geringeren Stärke 
wieder. In diefem ungleichen und fürdteriichen Kampfe muB: 
ten die Voſitionen Dreimal wieder genommen werden, auch 
wurden 15 Offigiere, wovon zwei höhere, fampfunfähig ge 
macht. Tags darauf nahmen 3 Regimenter nad einem glau— 
enden Gefechte wichtige Pohttionen voc Dim Duaranıänefort. 
& "Berrfhte Tim Biger außerorventlih arte Hige, aber die 
General Peliſſier führıe den Oberbe⸗ 
fehl, Cund er war es, heißt es im derſelben Botſchaft weiter, 
der dem General Brown die Oberleitung der Erpedition nad 
Kerrich überließ,) 2) Bringt Die Kreuggeitung folgenden von 
euffiider Seite ihr zugegangenen Brief: „Die fcanzöftichen 
Divifionen, unter denen eine der Kaijergarde, hatten fih in 
dee Nacht vom 22. zum 23, Mai in größter Stille, von 
dichtem Dunkel begünftigt, den Werken der Feſtung genähert“, 
wurden aber zeitig genug von unſern in Erdlöchern ſteckenden 
Schatfſchühen enidedt, worauf denn auch von Den Baitionen 
5 tmnd 6 das Terrain durch Leuchtkugeln jo erhellt wurde, 
dad man die in Bataillonsfolonnen formirren Feinde aufs Ger 
mauefte untericheiden konnte, Zehn in Batterie auigeftellte 
Gefchuͤde, ſowie Die binter leichten Aufwürfen ftehenden Rus 
gimenter Jelezt, Siewst und Briansf eröffneten auf Die heran⸗ 
rüdenden dichien Maſſen ein fo mörderiſches Feuer, dab ſich 
im kurzer Zeit ganze Wälle von Todten vor den Werfen bil- 
deren. Gin aus den Ballionen 5 und 6 wohl unterhaltenes 
Kreuzſeuer ſchleuderte ebenfalls Tod und WBerderben in ihre 
Reihen. Der Feind dur neue Truppen bedeutend verftärkt, 
ftürzt ſich mir Dem 1. Zuavenregiment und den Orenadieren 
der Kaifergarde an der Epige mir dem Bajonnet auf die ruf. 
Bätaillone, und nun erhob ſich ein Handgemenge, wie ed nur 
die ſchredlichſten Momente früherer nächtlicher Kämpfe aufs 
quweifen vermochten. Man fodt Mann gegen Mann, und 
die Linien bilderen einen länglidien Knäuel, Der fo dicht war, 
daß Die meiften Eoldaten ihre Gewehre wegwarfen und zum 
Sceitengewehr, Dolden und Beilen griffen, um beffer nieder⸗ 
ftoßen zu können ; die Erbitterung war jo groß, daß ſelbſt die 
bereitd Niedergefunfenen ſich noch gegenfeitig befämpften. Ohn: 
geachter der Feind uns bei Weitem überlegen war, jo mußte 
er, nachdem noch zwei Reiervebataillone unjere Linie verftärk 
ten, von feinem Vorhaben ablaffen und zog Mb mit Hinter: 
lajjung feiner VBerwunderen und einem immenfen Berluft an 
Todten aus dem Bereiche der Feſtung zurüd. Die Ruflen 
verloren den braven General Adlerberg und eiwa 2500 Mann; 
die Gefangenen äußerten fi in ungemefjenen Worten über 
dies unfinnige Unternehmen, fie nannten es eine nräßlice 


Strafen waren gut, 


Polizeidiener bin, ich Ihre Abſichten und Handlungen billige 
und etwa ein Mitgefübl mich dazu bewegen fönnte, von mei: 
nen Grundjägen abzugehen. Ich bin, was Sie einen conſer- 
vativen Charakter nennen, ich mißbillige aus ganzer Seele 
Fre geicheiterten Plane, Ihre gefährliben Tendenzen und 
nod mehr Ihre unfinnige Verfahrungsweiſe. Es freut mich, 
daß das Unternehmen einer tollen, fn. benhaften Begeifterung, 
dad mit Glück und Wohl von Millionen fpielte und nicht 
die Mittel in Händen hatte, nur den taufenditen Theil des 








Megelei ohme den mindeſten Erfolg. — Gciitat Canrobert 
bat_ bei DE des Kommando'd Üter feine alte 
Divifon Folgenden Tagshefchl an diefelbe erlafien: „Meine 
Kameraden von der erfien Divifion! Ihe Habt mir unter den 
ſchwierigſten umd ruhmvollften Umſtanden fo viele Beweiſe 
der Hingebung gegeben, Ihr habt mir ein ſo großes Vers 
teauen eingeflößt, daß ich, indem ich freiwillig und aus Pflicht 
gegen mein Baterland den Oberbefehl über eine Armee von 
130.000 ‚Mann verlaffe, es mir, zur Ehre anrecynete, wieder 
Euer Chef zu werden und an Eurer Spike die Feinde 
Branfreihs und des Kaiſers zu befiegen Bor Sebaſtopol den 
22. Mat 1855 Der Divifionsgenerat; Adjutant mes Kaifers 
Kommandant der. eriten Infanteriedivifion, ‚ges. Ganrobert. « 
Paris, 6. Juni, Der „Moniteur“ bringt folgende neuefte 
Depeice des Generals Peliffier: #3. Bunt, 11 Uber Nachte 
Die Ruffen baden Sudſchuk⸗Kale geräumt, und felbt 60 
Kanonen und 6 Mörfer zerftört, "Die Tſcherkeſſen haben dies 
fen . —* 
Nonſtantinopel, 28. Mai. Der Sultan ſoll 5 
Piaſter dem Mehemed Ali als Entſchädigung fie A 
ftantene Eril haben auszahlen laffen. 


Deutfdland. 

Münden, 8. Juni, Die geftrige große Frohnleichnams 
Progeffton ging, vom ſchönſten Wetter begünftigt, in glänzend» 
Mer Weile vorüber. Se. Maj. König Mar und Se. f. 9. 
Prinz Luitpold wohnten derfelben bei. Eine auferordent- 
liche Volfsmenge drängte fih in den Straßen, durch welde 
die Progeffion ihren Weg nahm, und der Fremdenzufluß war 
gegen früber ein ungewöhnlich ftarfer, Nachmittags begaben 
ih Se. Maj. König Mar mit der Eifenbahn nah Starns 
berg, und von da auf die Injel Wörth, und fuhren fpäter 
über den See nad dem f. Luftihloffe Berg. — Er. Ma. 
König Ludwig, Höchſtwelcher, wie mitgeteilt, geitern 
Abend, in erwünfdtem Wohlſein dahier zuruͤck eingetroffen, 
befahen ſich den prachtvollen kirchlichen Feſtzug an der Eeite 
3. Mai. der Königin Marie, des kleinen Kronprinzen 
Ludwig und dem Prinzen Otto, dann der Prinzeſſin 
Alerandra, von ber k. Refidenz aus. — Dem VBernehmen 
nach werden dem nädhften Lanktag die Entwürfeeines Etrafgejeg« 
buches, eines Strafprogeifes und eines Volizeiſttafgeſetzbuches 
vorgelegt werden. Die im f, Staatsminifterium der Yuftiz 
wiederholt vorgenommene Revifion dieſer fehr umfaflenden 
Gelegentwürfe ſoll bereit vollendet fein. 

Karlsruhe, 3. Juni. Eine durch Faälſchung erſchwerte 
großartige Unterſchlagung, deren fih ein Fürſienbergiſchet 
Rechnungsbeamter (Namens Bücher) in Donaueftingen ſchul⸗ 
dig gemacht hat, macht gegenwärtig großes Aufichen. Die 
verumtreute Summe ſoll 75,000 fl. betragen. Der Ange 
ſchuldigte u. ein der Mitſchuld verdächtiger Kaufmann aus 
Burtwangen find verhaftet. 

Freiburg, 5. Juni. Nachdem die klerikale Partei fich 
bis vor Kurzem der Hoffnung hingegeben, daß unjere kirch 
lichen Angelegenheiten in Bälde definitiv geregelt würden, 
ſcheint im alleeneuefter Zeit in diefer Hinficht eine Wendung 
eingetreten zu fein, Wenigftens läßt ſich Die genannte Bar- 


Sie werden vielleicht zum Tode, vielleicht auf zwanzig Jahre 
verurtheilt, verftehen Sie mich — veruribeilt, Im Wege der 
Gnade wird die Friſt abgekürzt, Wie ſchuell in unierer Zeit, 
wo die Begebenheiten ſich Überftürzgen, wird eine That ver 
gen. — Diefe Eventualitäten, mein Here Baron! legen 

ie in die Wagfchale gegen eine Flucht nach Amerifa, — 
Schen Sie auf Ihre feinen Finger mit den Foftbaren Ringen, 
und dann denken Sie an das Reben in den Urwäldern. (F. f) 


angerichteten Schadens wieder gut zu machen, io geſcheitert 
it. Die NRäpelsführer —— Strafe und eine ſtrengere, Homonume - Nöfjelfprung. 
als fie leider ercilen wird. Das iſt meine Geſinnung, und] wir fo mie fihte in Dinge wie Die 
durch die offene Mitibeilung derielben hoffe ih. Ihr Vertrauen | le Und weil ben zu finds wiß Ten 
berahlt zu baden, So liefern Sie mih aus, Ich gebe Ihnen | find de ge weil ° em, ° vie mehr; Die 
nur den Eugen Rath, es felbft zu thun, weil Sie Ihre Lage — * bi ® 3 
dadurch beifeen. An Hals und Kragen wird «6 Ihnen nicht bon, ben, wies Em eis m; 
chen. Dan ift — bumaner fagen die Leute — ich fage | e⸗ An⸗ e—⸗ Zeit Tor nicht ge be 
Fra geworden. Man dürſtet nicht — nach Blut, - io Zur mehr. Bon finds Und ſind's find 
neidgtungen es nur noch mehe in Gährung bringen n AR in⸗ x 
Reuten ohne Kopf fehlt es nicht, warum Da us Einige um und ben, noch wire e⸗ ve * . = 
ihren bringen. Märtyrer fperrt man ein, und ich wüßte mod nicht. find? Geiſt nicht gen, de wir Wir 


von Keinem, der nicht in der Feſtung zahm geworden wäre, 





a ——— 


tei jest dahin verlauten, daß, Staatsrat, Brunner von Rom 
zurüdfchren werde, ohne feirten Zwedt erreicht zu haben, daß 
aber die Regierung ümnadgiebiger al® je fei, d. $. Mn Ihrem 
Entfchluffe, über die Anfangs gejogene Linie nit hinauszur 
eben, feit verharre, und daß im dieſem Falle Rom zumädit 
in der) Weife ber ergbifböflichen Hirtendriefe eine Schrift 
veröffentlichen werde, morin der Sachverhalt dargelegt und 
alle Klagen und Beſchwerden Helte die Kirche felt dem 
Jahre 1810 gegenüber der Regierung hat, entwidelt würden, 
Dies glaube id als den meueften Stand des Rirdenfonflifts, 
foweit ihn glaubwürdige Stimmen aus der kirchlichen Partei 
felbft darftellen, bezeibnen zu Finnen. Wir ſtünden alfo wie 
der fo ziemlich beim Anfang — Yon H. Prof. Hirfier iſt 
eine Schrift unter der Preffe, worin feine Erörterungen über 
die Fragen genenwärtiger Zeit fortgefegt werden. — ‚Die 
Frucht ⸗ und Vrödpreiie find bei Uns wieder etmas im Die 
Höbe gegangen. (E. N.) 
Franfreic. 

Paris, 5° Juni. Die  Ermre- Audfibten im Innern 
Frantteichs geſtalten fich immer süber, Die im öftlicen ſchel⸗ 
nen dagegen befler. " Die Gerreidepreife find fortwährend im 
Steigen. — ' Mit dem Nuihören des Bünifranfeneintritts 
fcheint doch etwas Leben in die Induſtrie⸗Ausoſtellung zu kom⸗ 
men. Der Beſuch bar feit dem um ein Bedeutendes zuge 
nommen. So soll er heute um 4 Uhr Nachmittags: bereits 
die Summe von 30,000 erreicht haben. Trotz des demokra ⸗ 
tiſchen Gintrittöpreiles, es war der 4. Soustag, traf man in 
beiden Ausftellungen auf eine Maſſe eleganter Toiletten, und 
fab in den Alleen d'Antin und Montaigne eine Menge: War 
gen, worunter auch viele mit Wappen verfebene ihrer Herren, 
die die Ausſtellung beſucht, Warten, 





Meuere Nachrichten. 

Münden, 8. Juni. Se. Maj. König Ludwig, der ges 
fern zum Erftenmale wieder feit dem Tode der Königin Thereie 
im Hoftheater erjbienen war, wurde vom Publifum ſtürmiſch 
empiangen. 

Danzig, 7. Juni. 15 ruffiiche Handelsſchiffe, meiftens 
mit Holz beladen, find Diefer Tage unweit Kronftadt von den 
Englandern zerftört, mehrere andere auf) den Strand gejagt 
worden, — 

Paris, 8. Janer Nah einen Depeſche Lord Raglans 
batıe die Beſchießung Sebaſtopols am 6. d. Mittags wieder 
begonnen. — Nah der Botſchaft der Times hätten die Ftan- 


, Magiitratsjipung vom 9. Juni 185 

1. Das WGeſuch des berwirtmeten Spielwaarendändferd Hei ich 

Will von bier um Bewilligung zur Wie helichung wird genehinigt, 
2. Gegen Gewährung kr des Bol. Hufſchn 

Paul Ziegier um Realkonſtatirung von Bewerb age 

wegen mangelbarter Bewelsfübrung von deln pi eflirt, _ 
3, Das Geſuch der Wegmeintersgartiu Juliana vw. Miet Wi 

eine Deen zur Verferiigung son Puparbeiten mit her Befugn 

zur Haltung eined Ladens wird genehmigt. —E en 
4. Bei einem Metzger dahler wurde unbanfinäffiges Kalb- 


fleiſch vorgefunden und meggenommen, Da dar’ kragliche Metzger 


zum 1. male ſtraffallig iſt, fo wurde nur ein Verweis aus geſpr 

u de Beiden Bädermeifter Karl Spigibadhmeier in Ir, der ſchon 
Amel wegen: Verkaufes zu geringgewichtiger Semmelm beitraft 
worden mar, wurden abermals 78 Stud Semmeln von au ge—⸗ 
ringem Gewichte vorgefunden. GE wird eine Gelbſtrafe von B0fl; 
audgeſprochen und Gewerboſperre für einen: weitern Kontraven» 
tionsfall abermals augedroht. 

6. Gin weiterer Bäder in Ilz ſuchte einen Theil feines Sem» 
melgebaͤckes der Viltation dadurch zu entziehen, daß er bei den 
Kommiffion dasfelbe in ein Zimmer im oberen Stock ſchaffen 
lieh, wofelbl ea) auch bei fofort -berbätigter Nachſuchung in einem 
Korbe beiroffen murde., Da bei diefen Bäder dieſes ber erſte 
Straffa in, fo wurte außer ver, Konflöfaron der zu geringen 
10 Sıüd Scmmeln eine Gelfirafe von 5 fl, als dem Meate 
entſprechend, beſchloſſen. 


Deffentliche Gerichtsverhandlung 
des lönigl. Appellationsaerihts von Rlederbayera. 
— den 12, Juni 1855. 
ormittags 8 Uhr, j 

Berufung der Anna Vasyelsberger, verbelraiheten Bäuerin vom 
Martinsbaun, genen das Urtheil des f. Kreie⸗ und Stabtgericts Landsz 
but vom 23, März I. I6., in der gegen dieſelbe wegen Vergeheus des 
Morpveriucdes geführten: Unterfuchung: Hin 

\ Bormittags 10 Uhr. 

Berufung des Zaver Hietl, Schuhmachermeiſters vos Pfatier, 
ud des f. Etanisanwalis amt. Kreis: und Sltadtgerichee Etraubing, 
gegen dag Uriheil des genannten Geridits vom 23, März l, Id in 
der gegen Ärfteren wegen Bergebens der SKörperverlegung geführten- 


Unterſuchung. 
Vormittags 11 Uhr. 
Betufung des Franz Rinatever, Bauers von Innerbarbiäberg umb 
Komptizen, gegen das Urthell des £. Kreis und Stadtaerichts Paſſau 
‚vorm 4 April 1. IE, im der gegen diefelben wegen Vergehene des 
Iagpdfrevels geführten Unterfuchung. — — —* 


VSie Siterago BGF — Hug uso 125}. 


* 


zolen bei Kertſch 1000 Ochſen erbeutet. 








Bekaͤnntmachung. 

Mer die Zeltungen oder Zeitſchriften 
beizubehalten, oder andere für den Il. Ser 
meſter zu beziehen wunſcht, hat vie Beitelr 
lung, mit der BVorandzablung in grober 
Geldſorte bis zum 20. d. M. für Die auds 
wärtigen Blätter, bis zum 26. d. M, für 
inlandiſche Blätter im Bureau des Unter 
zeichneten non 9— 12 Uhr Mittags, mit 
Audnabure Bed Sonntagd oder eines Feſt ⸗ 
taged zu leiften: 

Dies zur geiälligen Darnachachtung. 

Vaſſau, 9. Juni 1855. 

Kgl. bayer. Grenz: Poftamt. 
Henf, Vojlmeidter. 1494. 


Gefrornes 


empfiehlt heute und an Sonn» und Beier- 
tagen zur geneigten Abnahme 
1195. F. Nichitein, Konkitor. 


Es iſt ein eingerichteted Zimmer an 
Sand Nr. 490 täglich) zu beziehen (a) 1196 
x Wegen Bamilien- Angelegenheiten 

it der Unterzeichnete geſonnen, fein 
u Daud, welches in beſtbaulichem 
Zuftande iſt, aus freier Hand zu verkaufen. 

Anton Neiöner, 
1197, (a) Fragner. 





Nedigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers, 


Amtlaiche und Privat Bekanntmadungen. 


Ediftalladung. 
(Gant über den Rüdlaß des Bebrelters 
5. X. Mitterwallner dahier betreffend.) 

Nah rechtokräftigem Erfenntniffe vom 3 Aprit 1855 iR über den Ruͤcklaß 
des am 1. Novbr. 1854 dabier veritorbenen Lebzelters Franz Zaver Mitterwallner 
der Univerfalfonfurd zu eröffnen, 

Demgemäß wird Termin angeſeht 

1. zue Anmeldung und gebörigen Nachweilung der Forderungen auf 
Montag den 30. Juli I. 36. Vormittags 9 Uhr 
im Rommijiionszimmer Nr. II. ; 
2, zur Abgabe der Einreden gegem Die angemeldeten Forderungen auf 
: Montag den 3. Sept. I. 36. Vormittags 9 Uhr; 
3. zur Schlußverhandlung und zwar 
a) für Die Abgabe der Replik auf 
Montag den 1. Dft. I. 48. Bormittags 9 Uhr; 
b) ber Duplit auf 
Donneritag den 18. Dft. I. 3. Vormittags 9 Uhr. 

Saͤmmtliche Gläubiger des F. X Mitterwallner werden demnach aufgefors 
dert, ſich an den bezeichneten Tagen bierorts entweder in Perſon oder durd einen 
gehörig bevollmäctigten Vertreter um fo gewiſſer einzufinden, als das Nichterfchei« 
nen am erfien Eriftötage den Ausſchluß der Korderung von der Konfursmafle, das 
Ausbleiben an den übrigen Ediftstagen aber jenen mit den an benfelben vorzunche 
menden Handlungen zur Folge haben würde, 

Dabei wird eröffaeı, daß am zweiten Ediftstage unter jenen Gläubigern, 
welche am erflen Gdifistage erſchienen, und ihre Ferderungen rechtzeitig angemeldet 
baben, eine gütliche Ausgleihung verfucht werden wird, daher man ärtiget, ed 
werden die Berheiligten zur anberaumten Stunde um fo gewiffer bei Gericht ih 
einfinden, als die Richterſcheinenden den Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchienenen 
beiftimmend erachtet würden, 


Erfenntni 1* 

Das k. Landgericht Vaſſau J. akennt 
in Sachen Lemp Elifabetha, Saͤclerdiochter 
von Malbach, gegen Berger Mathias, 
Hafnergefelle von Grub d. Ots. puncto 
debiti im müntlichen Berhörswege zu Recht 

Deßinitive. 
1. Seie Watbiad Berger mit feinen Eins 


Ingleichen ergeht an Alle, welde zur Mafla Behöriges befigen ober jur 
ſolchen etwas fchulden, die Weifung, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte an das 
biesfeitige Gericht bei Vermeidung eigener Haftung, reip. nochmaliger Zahlung, 


abzuliefern, 
’ a wird noch eröffnet, daß das aufgenommene Inventar einen Aftiv- 
land von 26,040 fl. 6 fr. und einen Paffivftand von 67,722 fl. entziffert, und 
daß die zur Maffa gehörigen Realitäten dahier noch vor dem zweiten Ediktstage 
ber öffentliben Berfteigerung werden unterftellt werben, woruͤber beiondere Aus; 













ſchteibung demnaͤchſt erfolgen wird. Am 4. Juni 1855, teben gegen bie Klage der Gliſaberha 
Königl. Rreid: und Stadtgericht Paflau. emp vom 6. Sept 1854 aus geſchloſ⸗ 
1186. (1) Schufter, Direltor. Langenmantl, fen, biefelbe von ibm ald abgeläugnet 


gu erachten und Klägerin zum Beweiſe 

ihrer Klage zuzulaffen, 

2. Habe derfelte der Klägerin für eine 
monatliche Verpflegung und Leiche feines 
mit ihr außerebelih erzeugten und am 
3. Februar gebornen Kindes Johann 
Franz, ſowie für deßfallſtge Kindbett⸗ 
koſten einen Erſatz von 15 fl. zu bezahlen. 

1. Interlocutorie, 

Habe Elifaberh Lemp binnen 14 Tagen 
zerſtörlicher Friſt den Beweis darüber ans 
utreten : 

1. daß fie dem Matbiad Berger bei feinem 
Aufenthalte in Megendburg auf fein An⸗ 
fuchen um 50 fl. oder wie viel weniger 
Kleidungsftüce gekauft und ertradirt bat; 

2. dab fie demſelben zu gleicher Zeit ein 
Darlehen von 30 fl. over wie viel 
weniger gegeben habe. 

ill. Exp. in susp. 
Gründe x, x. 

Zugleich wird der Beklagte Mathias Ber- 
ger von Grub, deſſen Aufentbalt unbekannt 
ift, aufgeforbert, dieien fofort anber befannt 
zu geben oder einen Infinuationds;Manvatar 
nambaft zu machen, ald außerdem alle wei« 
tern in der Bolge an ihm au erlaffenven 
Defrete durch Anſchlag am Gerichtsbrette 
ald rite infinuirt erachtet werben, 


e N ZENTF 
Rünftigen Mittwoch den 13. Juni I. 36. Früh 10 Uhr wer 
den im f. Forftamiögebäude von Paſſau nadftehende Gichenlohquantitäten öffent 


lich verſteigert: 
aus dem Revier Neuburg 37 Zentner 84 Pfund, 
Thbüũürnau 21 
wozu Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß diejenigen, welche 
diefelben noch vorder einſehen wollen, fih an bie betreffenden f, Nevierförfter zu 


wenden haben, 
Königl. Borhamt Paflau. 
1187. Hilb 


Samftag den 16. Juni d. = von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 
wird das alte Schulbauß zu Ilzſtadt unter Borbehalt höherer Genchmir 
gung an ben Meiitbietenden zum Berfaufe ausgeboten, Zur bezeichneten Stunde 
tritt im erwähnten Schulbaufe die unterfertigte Kommiſſion zufammen, von welcher 

fih die Käufer vorerft über ihre Zahlungsfähigfeit legal auszuweiſen, und dann 

ihr Kaufsgebot anzubringen haben. Tas Schulhaus kann jeden Tag in Augen- 

fein genommen werden. Die Kaufsbedingungen werden am Tage der Berfteiges 

zung bekannt gegeben, Fönnen aber auch jept ſchon jeden Tag von 10 bis 12 

Uhr Vormittags eingefeben werben. 

Königl. Bauinfpektion Paſſau und Sisdbenderwaltung St. 
Bartholomä zu Ilzſtadt 


4 Frhr._v. Prielmayer. Wieſer, Stadtpfarter. (3) 


Auf ein Bauernanweſen von 113 Ein für ven Handel fehr gut 
Tagw. Grundſtucken, im Schäpungewertbe gelegenes Wohnbaud in ver 
von 9060 fl., im £, Landgerichte Hengerd- Ze Ilzfade iſt unter billigen Be— 
berg gelegen, werden 3OOO fl. auf erfle |vingniifen aus freier Hand zu verfauien, 





Hypothek ſogleich aufzunehmen geſucht. Das | Das Uebr. 1191. (1) 
Uebr, 1188. (1) 77° u0E 777777777 Pr Am 29, Mai 1855. 
Warnung. Heute Sonntag den 10. Juni: — Zandgeriht Paſſau I. 
IH warne biemit Jedermann, ber Ras Grofie mufitalifche (a) Bink, Landrichter. 





Bur Eröffnung der Bierballe 
findet heute Sonntag den 10. d. kei gün« 
Niger Witterung 


tharina Aigmer, Wirthstochter von Ilz, u n te r h a [ tun g, 


irgend eiwas anf meinen Namen zu borgen, 
indem id} feine Zahlung für fie feiften werpe, | gegeben von J. Heinefetter und F. Fiſcher. 


Sofepb Fiſchböck, Dieſelben produziren fi Nachmittags 


1189. (a) Saftwirth in I. Ber — — — Harmonie ⸗ Muſik 
Ein Ledereranwefen in ver Näbe|zur goldenen Krone. j 1192, [Natt, wozu ergebent einlader! 
von Baffıu iſt zu verkaufen oder zu ber /⸗· — — nn nn Sporrer . 
pachten. Das Uebr. 1160.13) | 35 Nouveaute, = |ııs4. (6) Saftgeber auf der Mieb, 
N Heute Sonntag den 10. Juni 1655 gise| — , ee 
‚ooi Vntengehdiueien niaet Genie auf ihrer Durdesif nach Wien Die fran: & in l » un 1 nes. 


Sadlau f e 1] zöfiihe Münftlergefellichaft aus 
flat. Hiezu ladet ergebenft ein dem Cirque Napoleon de Paris 
Joh. Seb. Wiedböd, Die zweite 


J gymnaflifch. -akrodatifche 


"Verein der Wanderer. | SPrftellung, 


Sonntag den 10. d6. Nachmittags |wobel die Prager Mufiker die Seliebteten 
Wanderung zu Hrn, Huber in I, wor Konzerte und Muſikſtücke aufführen werben. 


Bichlfteinerfeite 


Samflag den 16. Juni. 


Bevöllerungd-Anzeige 
Dompfarrei. 




































zu ſowohl die ſehr verebrl. P. T. Mitglie- Anfang 5 Uhr. Geboren am 7. Juni: Auguft Martin, 
der, ald deren Angehörige geziemendſt einlabet | Schauplatz im Gafthaus des Hrn. Jofeph ebel, Kind des Titl. Herrn Ferdinand 
Der Ausihuf. Fiſcher in Eagenvobt. 1193. Wagner, k. Zeichnungs-Proſeſſorb. 
Brodſatz Waizen 27 1.5 fr. — Korn 22 1. 40 kr. Meblfap 
in ber Stabt Vaſſau vom 12, bis 18. Juni 1855. in der Stadt Vaſſau vom 12. bis 18. vom 12. bin 18. Juni 1855, 
ro gattung sem jr je. ı On.1&r Deblgattungen. a Mepen | Dıerling 1 Semegehnil ervaren — 
Bine Zweipfennigfemmel — N 2i— . ‚fr.ipf |bi.f. Ir. tpf Ist. ji — je. 1pf Ist. R.Ifr.Iof.\b.d A. IMr.ıpf.ihte dt. 
Baipenbrod ine Kreugeriemmel . .| — 31 — — E Munbmehl .. | 4 “sell — | 1l141- —— FE 
Ein Iweipfenniglaibl 1 31 2 1 >) Scmmeimeht . | 4] 8 IR 2— — —— a 
Rollbron Gin Kreugerlaibl, — 4] 1 )- [fg )Follmet ... | 3j32;—1—|—153| EER 13) 1—|- 
"Gin Schöpiennigweden | — 6 112 Nachmehl. . 1214 — — un 8 g —I- 
Gin Groſcheuwecken. — | 12 3(— I & | 
Gin Sechſerlaib .. .. = 3 | 2 32 Remihmel . | 3} 6 —'—I- 146 —11 2. _ 
Roygenbrob Ein IZwölferlaib,. . . 2 1 3 | — Ä Ei Sunites 2414 2— ill Er 9 2,—1- n 





Gigenthum, Drud und Verlag von F. W. Keppler. 
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tionen an, 
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Paſane r Zeitung. = 


Die Iſpalt. Per 


461, 





Montag, Barnabas. 






XISs. 


11. Juni 1855. 
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Das baverifche Budget. 

Außer. den Lurusftenern find. noch verſchiedene andere 
Vorſchlaͤge gemacht worden, um dem Mehrbedarf des Staats- 
baushalte® abzühelfen, Wir erwähnen zunädfi bes Bapiers 
geldes. Dit aber das Papiergeld erwas anderes als cine 
Staarsiduld, Die früh oder ſpaͤt wieder eingelöst werden 
muß? Freilich eine unverzinslide Staatsſchuld, fie findet aber 
nur-dann Kredit, wenn das Publikum  verfichert fein kann, 
jederzeit fein Papier ohne Verluft gegen Baargeld umwandeln 
au können, und Dazu ift erforderlich, daß wenigitens der dritte 
Theil der umlaufenden: Summe ſtets baar in Bereiticaft ge 
halten werde, Wir unfererfeits möchten lieber dieſes bequeme 
Birfularionsmittel entbehren, a!ls uns den Geſahren eines Did« 
freditirten Papiergeldes ausfegen. Man ſchlägt ferner: vor, 
eine Steuererhöhung mur denjenigen Grundbefigern aufzulegen, 
welde durch das Nblölungsgeieg gewonnen haben, eine Ab: 
löfungsfteuer. Die Gründe: dafür ſcheinen ganz plaufibel. 
Denn wenn. die jegigen Kalamitäten ſagt man, haupiſächlich 
jenem Geſetze zuzuſchteiben ſeien, fo wäre es doch unbillig, 
bie Folgen auch Diejenigen entgelten zu laſſen, welche dabei 
nichts gewonnen, fondern vielmehr verloren haben. Grund» 
»jäplih lönnen wir, Dagegen nichts: einwenden, obwohl, wir die 
erliuenen Verluſte nicht hoch anſchlagen und. die. Entſchädi⸗ 
gungen, welche das Gefeh gewährt ‚im Allgemeinen für hin⸗ 
reidend halten, Der Vorſchlag erſcheint ung ‚aber ganz ums 
praftiich, Wir bedürften einer großen Zahl neuer Bedienſte⸗ 
ien, um nur alle die Orundflüde im Evidenz au erhalten, 
welche durch jenes Beleg, gewonnenhaben, Der Werth der 
®rundfiüde hat ſich, dadurch Te erhöht, und ba biefelben 
häufig ihre Beſiher wechſeln, jo fünnten wie nicht billigen, 
dab der neue Befiper, welcher bereits den höhern Werth das 
für erlegte, nun auch die Ablöfungsfteuer zu übernehmen hätte. 
Biele beforgen, eine allgemeine gleihmäßige Erhöhung der 
Grundfleuer möchte für Meine und arme Grundbeſitzer drür 
dend werden, namentlich für folde, deren Brundftüde von ges 
ringerer Bonität find, dann für Wald» und Wiefenbefiger, weldye 
an den hohen Berreidepreifen nicht partizipiren. (Schluß j.) 


SOtxientaliſche Ahgelegenbeiten. 

Blzeadmiral Bruar hat feinerfeits folgenden Bericht 
über Die erfen Ereignifje im afowidhen Meer 
dem Maritteminifter eingefandt: „Linienfhiff Montebelo am 
26. Mal 1855 vor Keriſch. Here Minifter! Wie ib Ihnen 
durch meine telegraphilden Depeſchen don 22, und 25. Mat 
zu melden die Ehre barte, wurde am 20. eine neue Expedition 
na Keriſch beſchloſſen. Die Einfbiffung begann am 21. 
Abends; die Erpedition fegelte am 23. ab, landete am 24. au 
Kamieſch ⸗· Burnu, und am 25. befepte man Senifale, nachdem 
man duch Kertſch marſchirt war, ımd von den in der Umges 
gend von Al-Burnu gelegenen Batterien Befig genommen hatte. 
Um 25. liefen Admital Lyons und ich in's aſow ſche Meer 
ein, von wo wir eine Eskadrille nach Berdiandf und Arabat 
abfertigten. ie ift in der Nacht abgegangen und beftebt aus 
4 franzöfiihen und 10 engliiben Dampfern, darunter mehrere 
Kanonenboore. Das fo vollftändige Gelingen dieſet Erpedis 
tion, wo uniere Truppen, vom General d’Nutemäarre mit gros 
ber Entſchiedenheit geführt, ihre gewohntes euer, zeigten, iſt 
auch der Schnelligfeit zu verdanken, womit fie ausgeführt 
wurde. Ib muß biebei Em. Erz. fagen, wie vollfommen und 
herzlich unter allen Umftänden die Mitwirkung des Admitals 
LWone pr Gleich am erften Tage und alsbald nad dem 
Antegeit begann die Ausſchiffung ber franzöfliben Truppen in 
Ordnung unter der Leitung des Schiffslapiraͤns Jurien de la 
Graviee, meines Generalftabcheis. Nachdem ib mich der Raſch⸗ 
heit, womit Die Yandung des Expeditionskorpe bewerkſtelligt 
wurde, verfichert, ſegelte idy mit dem Laploce, auf dem ich 
meine Flagge aufgeftedt, vorwärts, um die Batterien des Kaps 
A Burnu zu refognosziren, wo Pie Ruffen bereits ein Pul⸗ 
vermagazin in die Luft gefprengt hatten. Da der Feind ſich 
bereitd auf dem Punkt ſah, umgangen zu werden, ließ er als 
bald mehrere andere in die Luft fliegen und räumte dieſe Po- 
ſttionen. Kurze Zeit darauf fteuerte ein engliſches Kanonenboot 
von ſchwachem Tiefgang auf Jenifale, um einem ruff. Dampfiaiff, 
das, von Keriſch abgegangen, das aſow'ſche Meer zu gewinnen 
ſuchte, den Weg abzujhneiden. Ein ziemlich ernſthaftes Gefecht 
entipann fi aldbald zwiſchen beiden Schiffen, und die Batterien 


Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Bortfegung.) 

Nur ihre Hände hellen Ionen dort; Ihre europäiſch 
en Grundfäge Haben in den Freiitaaten fo wenig einen 
arkt, als deutſches Holz in Canada, Unfere Revolutionäre 
find noch Alle Dort verkommen, Theodor fiürzte vor dem ei- 
fernen Mann auf die Kniee: Mein leptes! — Und das ift 
Wahrheit, reine, helle Wahrheit! — Ja, es iſt möglich, Sie 
—5— recht, gebrandmarkt, ich lann auch noch leben — was 
ft Feſtung — aber es reißt das Herz mir aus Dem Leibe, 
es fofler mi den Berftand! — Mein Weib, mein füßes, 
theures Weib — meine Angelica — man reißt fie von mir, 
auf ewig, wenn ich morgen no in Europa bin. — Sie ift 
Die Tochter eines Mannes aus den erfien Familien des Sans 
des, der dem Throne nahe Acht, Es gehörte unfere Liebe dazu, 
es gehörte das dazu, was ich ihr zum Opfer gebracht, daß 
unfer Ebebund gefchloffen ward, Der Vater ift nad der Ents 
dedung außer fih, dieſe Schmach vergibt er nimmer, nicht 
im Himmel, nicht auf Erden. Er ift Alles beim Fuͤrſten. 
Das iſts, was dieſen gerade gegen mich im fhonungstofe 


Wuth verfeßt. Sein Machtwort zerreißt die Ehe. Dann bin 
ich nichts, ſchlimmer ald nichts — es if das legte Band, 
das mi an Diefes Jammerleben feſſelt — ih bin wahnfinnig 
— ich fiche nie wieder auf, bis Sie mid ald Paifagier 
annehmen. Wer hätte nicht, bee Here Niederflätter nur aus 
diefem, bier mitgetheilten Gefpräb kennt, erwartet, daß ein 
mitleidiged Lächeln über dieſe Ergüffe der Sentimentalität 
um feine flarren Lippen fpielen würde, Aber er lächelte nicht; 
ec ſchien nachzudenken, dann nahm er den Paß, welchen Theos 
dor vorbin auf den Tiſch gelegt, und indem er ihn öffnete, 
fragte er mit einem ſchielenden Blide: Sie haben aljo durch 
Ihre Freunde ausiprengen laſſen, daß Sie über Trieft nad 
Griechenland entfloben And? So if ed. Der Pa lautet auf 
den Buchhalter Wiederherr und Frau? Den Mann müßte 
ih Fennen. War er nicht vor einigen Jahren Commis in der 
Handlung: Gebrüder Schwefterlein und —— Ich 
kenne ihn nicht, ſagte Theodor mit einem leiſen Anflug von 
Roth. Ich erhielt ihn durch einen Freund, Das Viſum der 
Bolizeibehörde in Ihrer Hauptftadt beweiſt Ihnen, daß man 
dort feine Schwierigkeiten machte. IH kann Ihnen jagen, 


von Jenifale nahmen daran Antbeit. Id lleß das Kaflonenboot 
durch den Falton unterftügen, der ſich raſch auf-den Kampfplatz 
verfügte und eim ſeht lebhafte Feuer auszuhalten hatte; ich 
ertheilte der Miegere Beichl , —— und Admiral 
Lyons lieh feinerfeits das Kanonenboot unterftüßen. Ncis 
defloweniger entfam Das, wie wir erfahren, die Staaislaſſe 
von Keriſch tragende, Dampfſchiff, in unſeren Händen zwei, 
mit Koſibarkeiten und einem Theil der Militär» und Zivil 
Archive beladene Frachtſchiffe zurüdlaffend, Allein die Ber 
wirrung der unverfehens zur See umd zu Land Überfallenen 
Ruſſen flieg auf einen ſolden Grad, daß fie einem längeren 
Widerftand bald enifagten und ſich nicht einmal Die Mühe nah» 
men, die von Sebaftopol herrührenden Verwunderen mitzunch- 
men, die fih im Spital der Zitadelle befanden, Im Lauf des 
Tages hatten fie bedeutende Magazine, die ſie zu Keriſch bes 
ſaßen, in Brand geſteckt. Endlich Iprengten fie auch, bevor 
fie Senifale räumten, ein circa 30,000 Kilogramm (600 Ztr.) 
Pulver enthaltendes Maga gin in Die Luft z die Erfpütrerung 
war jo ftarf, daß mehrere Haͤuſer zerftört wurden und 10 Mei- 
len vor Anker liegende Schiffe, fie lebhaft verfpürten. Im 
Ganjen hat: der Feind bis jegt verloren; 160,000 Sad Huber, 
360,000 Sad Getreie, 100,000 Sad Mebl. Eine &ießerei 
und Laffettenfabrit find verbrannt worden; 3 Dampfer, wor 
unter ein Kriegsibiff, wurden von den Ruffen jelbit in Grund 
gebohrt. Gegen 30 Transporticiffe find zerflört; wenigftend 
ebenfo viele find genommen worden. Ungefähr 100,000 Kilogr 
Pulver (200,000 Ztr.) find in verfdichenen Erplofionen in 
die Luft gegangen. Ein großer Vorrath von Graugten und 
Kanonenkugeln eriixt nicht mehr. Ich werde Ew. Erz. ſpä⸗ 
ter die Lifte der im unfere Hände gefallenen Kanonen zufertis 
gen; ihre Zahl beträgt 60 bis 80. Dieje Geſchuͤhe find fehr 
ſchön und von großem Kaliber. Ih bin u. f. w Der das 
Mittelmeergeſchwader befehligende Bireadmiral: Bruat,* 


Deutfdbland. 

Münden, 9, Juni. (Rriegsminiderium.) Graannt wurs 
dem feit dem 31. März I. Is.: zum General: Verwaltungs s Direltur 
und Chef ver 6. Rriegemiriterial-Schriom in proviſoriſcher Gigenſchaft: 
der Raty des oberſten Mechnungshofes Marimilian Wolf mit dem 
Range eined MinifterialsRathes ; zum Referenten im Rriegsminifterium : 
der Oberf:Bientenant Guſtav Gella vom 10. Iuf,»Reg, Albert Baps 
penheim; zum Kommandanten der Befe Wülzburg: der Oberſt und 
Votſtand ver Zeughaus Haupt Direftion Joſeph Riepertinger; zum 
Borftand der Zeughaus-HauptsDiretion: der darakterifirte Oberſt uud 
bisherige Referent im Rriegsminifterium MNepumuf Neumaner vom 
4. Art. Meg. Being Lultvold unter gleichzeitiger Beförberung zum 
wirllichen Oberften; zum Belungsbaubireftor in Germersheim: ter 
Major Baver Ritter v. Reichel vom Imgenienr-Rorps. Wealtivirt 
wurden: ber temporär Penflonirte Hauptmann Guſtav Weber im 14. 
Juf.»Reg. Zaudt, — ber temporär penfionirte Oberlieutenaut Ludwig 
Göbel als Platzadjutant bei der Kommandantfhaft Regensburg, dann 
die temporär penfionirten Umterlieutenantse Jeſehh Wagner als 
Platz⸗ Apjutant bei der Rommandantichait Kempten, — Auguſt Palm 
als Platz ⸗Adjutant bei der Kommandautſchaft Bamberg, — Friedrich 
Reinhard als Platz-Adjutant bei der Kommandantſchaft Aſchaffenb arg, 
— Ludwig Rugendas als Platz⸗Adjutant bei der Kommandantſchaft 
Büljburg, — Walter Frhi. ». Widmann als Plap:Arjutant bei ver 
Kommandtftaft Ludwigshafen, — und Marimilian Ather. v. Junder: 
Bigatto im 6. — König Friedrich Wilhelm v. Breußen. 


ich Habe Freunde dort, ich darf andeuten, daS die Polizei eis 
nen Wink erhielt; man wünſchte der grauiamen Notbwendig: 
feit üterhoben zu fein, mid ausjuliefern. Könnten Sie, Herr 
Eonful, darin ſchwieriger ſein? Keineswegs Ihre Legitimation 
enügt mir, Herr — Baron — das unter und. Mber es 

agt id nur — Theodor’s Augen glühren fieberhaft, feine 
®ippen zitterten, er las die — ſeiner Bitte, und er 
fand vor einem Münne, der nur Kaufmann fein wollte, 
harte dieſer felbft gefagt: Ich bin fein Beitler, Herr! Ich 
zahle jedes Frachtgeld, das Sie fordern können. Zweihundert 
Louisdor hatte ich dafür zurüdgelegt. Hier find fie. ordern 
Sie mehr, id faun auch noch mehr geben a, ich will nur 
mit meiner Hände Arbeit in der neuen Welt mich ernähren. 
Zweibundert Louisdot! wiederholte der Nbeder. Dann ift es 
ein Geitäft, das ift etwas Anderes. Warum fagten Sie das 
nicht früher? Theodor war aufgeiprungen, er war dem Kauf. 
mann um den Hals gefallen, er hatte ihm gedrüdt, er war 
in der Stube umbergerannt, dann ſchüttelte er aus dem grür 
nen Beutel die Goldftüde auf den Tiſch, und feine zitternden 
Hände bemühten fib umionft, Die Louisdor in geraden Li— 


nien aufzuzäßlen. Niederftätter mußte ihm helfen. Was fie jwünfde, daß diefe Stimmung aushalte, 


weiter geiprochen, deſſen entfann fib Theodor nachher faum 


— —— ———— teen | mn 


Befördert wurden: zum Maſer der Rittmeiter Fuzyß Dies im 4. 
Ghevanr.sReg. König; zum Mitimeiler: ber Dikliestnn! Julius 
örhe, 9». Ruifln vom 2, RuirsRegiment Prinz; Mbalbert im 4, Gher 
vaur.sReg. König; zum Dberlientenant Raimund op im Auhrmelen 
des 2, Ari eg, Lüper, Benflonirt werden: der hatofterifirte ener 
talmajor Karl v. Burkart, Kommansant ber Befle Biljburg, — 
die Majore Georg Linpbamer vom 3, Inf: Reg Prinz Rarl und 
Gurt Shweinihen, biefer auf ein Jahr, — der Hauptmann Jos 
fevh Belletier vom 14. Inf.:Rea. Zandt auf ein Jahr, der fems 
border Penfionirte Hauptmann Peer Lamotte auf ein weiteres Jahr, 
— der temp, penflonirte Unterlieutemant Leonbart Schneider auf ein 
weiteres Jahr, — und der Oberaupitor leo dautmann vom Generals 
Auditorlat auf ein Zabr, Die nadgefuchte Gntlafung erhielten: 
der Major a la suite Theobald Kreiberr von Malfen, der Ober 
lientenant Warimilian Graf au Bappenbeim vom 5. t⸗ 
gers: Regiment Leiningen mit dem Gharafter als Oberlieutenant a Ja 
suite und der Grlaubaif, feine bisherige Uniform fortqutragen, — 
bie Unterlieutenants Guflav Wankel vom 12. Iuf.sReg. König Dito 
von Griechenland, Emil Holl vom 3, Inf.sReg. Prinz Earl, und 
Marimilian Arche, dv. Washington A la suite, — dann ber Untere 
art Dr Bapıift Never vom 47 Ghevaurl. Reg Rönig. Entlafr 
fen wurde: der Uuterlieutenant Johann v, Tauſch vom 11. Inf.s 
Reg. Dienbarg. Des Dienites emtfegt wurden: der Oberlienfenant 
Joſeph Leiptenfterm vom 7. Inf.-Reg, Sobenhaufen, — und ber 
Unterquartiermeifter Carl Baur vom der Kommandanifchaft Wülzs 
burg. (Beroromungsblatt.) 

. Stuttgart, Dem König ift von dem genialen Bau 
fünitter Heidelofi, der ſich dermalen in feiner Baterfladt 
Stuttgart befinder, Dad Prejeft unterbreitet worden ‚ bie alte 
Welfendburg Weibertreue bei Weinsberg, von der noch bes 
deutende Ruinen vorhanden find, mit Benüpung der Ichteren 
wiederherzuftellen und daſelbſt eine Ruhmeshalle für verdiente 
und edle deutſche Frauen zu errichten, die allerdings 
nirgends pafjender ihre Stelle Änten fönnte, als auf ber 
Weibertreue ©. ft. Mai. foll das Projeft allerhödhn ge⸗ 
billiger, und Ihre Maj. die Königin das Proteftorat der 
Sache übernommen haben, ’ 

Fulda, 4. Juni. Geſtern iR ein Minifterialbefhluß von 
Kaffel eingetroffen, welcher den Bätern der Gefellfhaft Jeſu 
die Abhaltung der Million und der Predigten unterfagt. 
Der Grund liege nicht in irgendeinem dur leßtere gegebenen 
Anſtoß, fondern lediglich darin, daß der Biſchef die vorihrifts» 
mäßige Erlaubniß dazu nicht eingeholt hatte. Ein Domfas 
pitular und der Syndifus des Domfapiteld find alsbald nach” 
Kaffel abgereift, um das Verbot zu redrefliren. (Nach einem 
andern Schreiben ift auch, während am 5. Juni eine allges 
meine Beleudtung der Stadi vorbereitet wird, jede Beibellie 
gung der Staategebäude dabei unterfagt worden) — Heute 
Mittag ift der paͤpftliche Runtius, Monf, Biale Brela, dabier 
eingetroffen, vor dem Thore der fefllih aeichmüdten Stadt 
von dem Biſchof und der Geiftlichfeit im Ornat empfangen, 
Er begab ih, der zahllofen Menge Segen fpendend, alsbald 
zur Verrichtung der Andacht in den Dom Jede Pont bringt 
Scaaren von Fremden. Heute noch iſt der Kardinal Fürſt 
Schwarzeuberg, Erzbiſchof von Prag, erwartet. 

Der „Schlef. Itg.“ wird aus Wien vom 31. Mai ges 
ſchrieben: „Das zwiſchen Defterreihd und dem paͤpftlichen 
Stuhl geihloffene Konkordat enıhält auch abändernde Beftims 
mungen über Eben, Das bürgerliche Geſezbuch nimmt bei 


mehr. Der eifige Mann war ide, wie umwoben von einem 
rofigen Heiligenlicht erſchienen; er hätte ihn immer wieder an 
die Bruſt drüden mögen. Der Rheder erfundigte fib, wo er 
mit jeinee Gemahlin abgeftiegen, und fhürtelte mißbiligend 
den Kopf, ald er die feine Schifferherberge nannte. Er be 
land darauf, daß Beide folort Diefelbe verlaffen und mit 
ihren Sachen zu ihm in fein Haus ziehen follten ; theils 
ſchicke ſich für Perfonen ihtes Standes ein ſolches Quartier 
nicht und errege gerade, was fie vermeiden wollten, Aufſehen 
und Verdacht; theils fei es nothwendig, daß fie in feinem 
Haufe übernachteten, um, wenn der Wind fi plöglich 
drehe, jeden Augenblid zur Einſchiffung bereit zu fein. Theos 
dor war zu Allem bereit, auch Dazu, Daß er in der Herberge 
nicht fage, wohin er ziehe, weil dies im ſchlimmſten Balle 
der Verfolgung den Weg zeige, fondern vorgeben folle, ein 
Duartier in einem entfernteren großen Gaſthofe zu beziehen, 
Niederftärter wollte ihm Matrofen ſchicken, um jeine Effehen 
abholen zu laffen. Theodor lächelte, er konnte und wollte, Der, 
mehreren Sicherheit wegen, feine Effeften felbit tragen. Sie 
haben ſich romantiih eingerichtet, lächelte ber Rheder; ich 
(Fortj. folgt.) . 
ien, 9. Juni. Süberaglo 24H. — Angivurg uso 1254: 


Schließung der Ehen infofern von der kirchlichen Einfegnung 
gleihlam Umgang, ald es derſelben nicht austrüdlich erwähnt, 
und bei Vollzug von Ehebünpniffen nur die diehfällige Erflär- 
ung der Brautleute vor dem Fompetenten Seeliorger verlangt 
und bie faframentaliibe Eigenſchaſt dee Ehe ſaon ih den 
Alt der Schließung legt. Nah der lirchlichen Auffaffung if 
aber die Einſegnung durch ven Wriefter ein weſentliches Er 
forberniß der Ehe, und dies it nun dur Aufnahme ih das 
Geſetzbuch als Norm angenommen, * 
Franfreid. 

Paris, 6. Juni Die beim Priegsminifterium eingelaus 
fenen @eldbeiträge für die orientalifhe Armee belaufen ſich 
jet ſchon auf 2,146,000 Fr. 

Straßburg, 6. Zuni. Vorgeſtern find wieder Artillerie. 
Abrkeilungen nach dem Lriegsihauplape abgegangen. Je kräf 
tiger Die Regierung den Kampf im Orient Jortzuführen ſucht, 
um dadurch einen dauerhaften Brieden zu erzielen, deito mehr 
bat fie fi der Sympathie aller Mlaffen der Bevölkerung zu 
erfreuen. Wenn einzelne Rorceipondenzgen anders berichten, 
und die öffentliche Stimmung al® eine unbehagliche bezeichnen, 
fo fbeint mir das Allem zu widerfpreden, was jeder auf- 
merkſame Beobachter wahrnehmen fann. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 7. Juni, [Schwurgericht.) 8. Fall. 
PRräfltent: ver £, Appell,s&er. Rath Perſch. Richter: Sıaut- 
ner, Baur, k. Kreidss und Gtadtgerichtäräihe, Gucumus, 
Herold, Aſſeſſoren. Brotofolführer: Schröder Giaattan- 
walt: Maper. Vertbeidiger: Rechtöpralt. Wolf. Geſchworne: 
Kilger, Rebler, Fiſcher, Daberl, Arneld, Gerl, 
Pekert, Fahrmbacher, Heinrid, Rall, Shyragem 
Haller, Absmaier — Gined graffen Verbrechens der Tod⸗ 
tung, nahe an Mord grenzent, iſt angeklagt, Franz Eettl, erfl 
24 Jahre alt, led. Inwohnereſohn von Hartkirgen, zulegt Dienft: 
Inedht in Sonderham, ein nach tem Leumundszeugniß jeiner Hei« 
matbögemeinde, äußerſt rober, fvecher und verborbener Burfihe. — 
Die 1Sjährige Kları Schönhofer, Häuslersiocdhier von Gneidin- 
gerbardt, und zufegt Magd beim Kleingütler Martin Huber zu 
Bachling, war Sonntags den 17. Sept. 1854 Morgens nad 
@icyenvorf in die Kirche gegangen; In Eichendorf wurde fie nad 
der Kirche im Wirkböhaufe geichen, und Nachmittags 1 Uhr auf 
dem Fußwege nach ihrem Dienflort auf tie Waldung in Unter 
bardı zu gehend, und hier jammerte fie gegen Die ihr begegnente 
Bäuerin, Kredgenz Lohner von Gneidingerhardt, daß ſie mod nicht 
zu Haufe jei, indem fie ſchon Wittags hätte zu Haufe fein follen, 
Klara Shönhofer fam aber nicht mehr nad Haufe! Ihr Zeiche 
nam mwurde am darauffolgenden Sonntag den 24, Sept, in ei+ 
nen Dickicht Der obengenannten ‚Waldung aufgefunden, ſchon 
ziemlich in Fäulnig übergegangen, volfommen angelleider, in der 
Rüdenlage, die Hände über ten Kopf, tat Geſicht aufwärts, 
die Büße etwas aufgezogen. Schönhofer war. vur 2 Meifer- 
Aldye, eine Hand breit, und ſenkrecht unter ver linfen Bruf ges 
tödtet worden. Milöbald murte der Angeklagte dieſer Tödtung 
dringend verdächtig; Wettl war im Geſellſchaft ter Shönhofer am 
17. Sept. vor. 36. fon im Schmerbechſchen Gaſthauſe oder im 
fteihenmwallner'ichen Bräubauje gefeben, und dann nod bemerkt 
worten, wie er der Schönbofer auf dem Fußwege auf die Wale 
dung im Unterbartt zu, macheilte; Lenl gebrauchte damals aber 
auch höchſt vervägtige Aeußerungen, als: „un ibm ſei es gefehlt, * 
„er babe einen erſtochen, der ihm den Weg abgeſtanden“ und ale 
er am.24. Sept, vor, 6, verhaftet wurde, geilamp er auch for 
glei den Gendarmen zu, dag er die Schönhofer mit feinem im 
Sriffe feftitehenden Meſſer erftochen habe, und zwar habe er bie 
Abſicht ſchon in Eichendorf gefaßt. Dieſes Geſtaͤndniß wieder⸗ 
holte er auch in der Vorunterſuchung und auch heute geſteht der 
felbe zu: „Gr babe die Schönbofer in Gichentorf getroffen, mit 
ihr ein Liebedverhaͤltniß angeiangen, fie auch in das Reichenwall 
net ſche Bräubaus geführt, wo fie Bier miteinander geiunfen 
haͤtten, als die Schönbofer nad Haufe ih auften Weg gematt, 
fei er mit ihrer Erlaubniß ihr nachgegangen, ald er fle erreicht, 
habe er ihr dreimal Unehrbares zugemuthet, zweimal habe fie da- 
zu gelacht, Dad drinemal ihm einen Spigbuben zeſchimpft, woranf 
er in Zorn geratben fel. Gr habe fein Meſſer gefogen, und ihr 
danıit fehnel zwei Stöße auf die Brufl gegeben, worauf Schön« 
bofer zufammengeflürgt, und alsbald verſchieden fei; Lie Reiche 
habe er in das Dicicht geſchleppt, umd fich davon gemacht, das 
Meſſer mil Letil in einen Gtaben in der Mäbe von Mohr bach 
geworfen Gaben, daeſelbe kounte jedoch nicht aufgefunden werten, 
Schönhoſer hatie tet ein fehr lobenswerthes Betragen gepflogen, 








noch fein Liebesverhälinig gehabt, und hir daher wohrſ " 
da Leril fle vorher ſchon Im unchrbarer Abfipt in dag Didicht 
neführt, dert aber durch ihren Widerfand und allenfallfig 
Schimpfen gereist, Die Törtung volführte. Grwähnt muß ned 
werden, Daß der, Ungeflagte bereits früher wegen Nothzucht im 
Unterfuhung war. Nach dieſer Sachtage begründete die tönigl, 
Staatsbebörde die Anklage gegen Franz Lettl weren Zodifdlage, 
bie Bertbeidigung ſuchte Die Abſlch/ zu ideten bei feinem Klien 
ten in Zweifel zu fleilen, umd behauptete deshalb, Daß hur einb 
Körperverlegung mit nadhgefolgtem Tode vorliege, menigitend ſei 
aber Letil dur widerrechtliche Beleidigung zum, Zorn gereizt 
worden, Es wurde jedoch, obmohl die Wertbeitigung tie Gtels 
lung zweier Unterfragen auf mwiberredjtliche Meizung und auf Kö 
perverlegung mit nachgefolgtem Tode beantragte, diefer Antrag 
vom Gerichtöhofe verworfen, den Gefchwornen nur eine Frage 
der Anflage gemäß zur Beantwortung vorgelegt, und diefe beants 
worteten auch dieſelbe dur ihren Obmann Fabrmbader mit 
3a," worauf Branz Fett! vom Gerichtshofe, dem Untrage der 
Staatobehörde gemäß, gegen melden die Vertbeidigumg nichts er⸗ 
innern konnte, zur Zuchthausſtrafe auf unbeitimmte Zeit vers 
urtheilt wurde, 

Landshut, 9. Juni. Heute Morgens {0 Uhr traf Ee, 
fat. Hoheit Prinz Buitpold auf feiner Durcreiie nah Pafs 
ſau zur Inipizirung der Feſtung Oberbaus hier ein, (®, 3.) 

Landshut, 9. Juni. Heute hatten wir ein fciwered, 
lange andauernted Gewitter, das Alle in Schrecken ichte, 
Der Blitz flug in das Haus neben dem Kaffeetier Bern⸗ 
hard, ebenjo in die Papiermühle des Hrn. Kaft, ohne jes 
doch zu zünden, (8. 3.) 

** Paſſau, 10. Juni, Das Frohnleichnamsfen wurde 
in der Alıftade bei günftigher Witterung von Sr. Biſchöfl. 
Gnaden unter Theilnahme aller Eivik und Militärs Behörden 
und unter PBaradirung des Militärs und der Landwehr in 
feſtlichſter Weile begangen. Eine zablloie Menſchenmenge bes 
wegte fi duch bie Straßen und die Häufer waren pracht⸗ 
voll und finnig geſchmuͤckt. — Heute früh erquickte uns ein 
wohlthätiger Regen und um 10 wurde die Frohnleichnams- 
Prozeiion beim präctigften Wetter im Neumarfis:-Berirke in 
üblider Weile abgehalten. Ge. Gnaden Herr Biidhof Deine 
rich ng auch heute das Eanftiffimum und las die Evans 
gelten. Sämmtlide Digniräten unferer Stadt, alle Korpor 
rationen, und eine unzählige Menge Landvolks nahmen an der 
Progeifion Theil. Die Häufer prangten im feſtlichſten Schmude. 

*Paſſau, 11 Juni. Geftern Nachmittag entleerte ſich 
in hiefiger Stadt und Umgegend ein gefahrdrohendes Gewin 
ter, ging jedoch ohne Schaden vorüber, 


Meuere Machrichten. 
Münden, 10. Juni. Ge. Maj. der König haben Si unterm 8, 
l. Mis. alleıgnätigk bewogen gefunden, dem Aflefior des Kreis: umb 
Stadigeribts Straubing, Franz -Gucumus zum Kreidı au) Sta 
gerichte Münden rechts der Jiar zu verfepen. 
Wien, 8. Juni. Yali Baia hatte geftern befondere 
Audienz bei Sr. Maſ. dem Kaifer, und erhielt, beim Abſchled 


das Großfieug des Etephansordend. Aalt Paſcha wird mors 


gen nah Konftantinopel abreiien, um dort das Großwellerat 
zu übernehmen, 

Dien, 9. Juni, Se. Mai. der Raifer geht naächſter 
Tage, dem Vernehmen nah am 12. Juni nah Galizien, um. 
die Armee zu infpiziren. — An der Börfe verlautete mit eis 
niger Betimmtbeit, daß eine Armee-Reducirung von 100,000 
Mann höchſten Orts beantragt fei. Die Refrutenaushebung, 
welche fonft jährlib im Junius Natıfindet, unterbleibt heuer, 

Wien, 9 Juni, Einer foeben aus dem englifchen 
Lager vor ei eingelangten Depeſche zufolge 
ben die —— Truppen jhon am zweiten Tage des 
neueröffneten Bombardements den Mamelon und ein 
zweites kleineres Werk genommen. Prefie.) 

# Wien, 9. Juni. Wie man hört, wäre die Abreife des 
Feldzeugmeifters Freiherrn von Heß nach Galizien auf heute 
angefegt Aus ber Krim find bier Nachrichten angelangt, 
weldye die Hoffnung ausſprechen, daß bis zum 20. de. Mis. 
ein entjcheidender Erfolg errungen werden dürfte. Dan 
glaubt, daß bis dabin die Alliirtem ſich der Krim werben 
bemeiftern und Sebaftopold bemädhtigen fünnen. Aus Peterd« 
burg find Nachrichten angelangt, die von Bewegungen und 
Goncentrirungen des ruffiihen Herres in den an Deſterreich 
anliegenden Provinzen ſprechen. Wahrſcheinlich um nah dem 
Süden ſich in Bewegung zu fegen. 


Redigirt unter Berantwortliäfeit des Derlegers, 


Bekanntmachung. 

Zur Bezahlung der Brand-Affe— 
furanz» Ergänzungs « Umlage pro 
18°%/,, wird für die 

Altftadt: 
Donnerftag ber 14. Juni, 
Neumarkt und Unger: 
Freitag der 15, Juni, 

Snnftadt, außerm Rapuziner- 
tbor und Ilzſtaͤdt: 
Samfag der 16. Juni, 38 
beftimmt, am melden Tagen von 8 bis 
12 Uhr Vormittags um 2 ti 5 
Uhr Nachmittags vie Einbebung im Stad n- 
fammerstofale vorgenommen wird, 

Die Gebäupebeilger werben hbievom mit 
dem Beifügen verflänpiget, daß, über Abzug 
des bereitd erhobenen Borausjcdlages à 6 fr. 


DER N 

" Hpertriftholg eigerung betr. 

* Am Samftag den 30. Juni 1855 Vormittags 9 Uhr 
findet bie 1. öffentliche Berfteigerung eined Theild der auf den Ragerplägen in 
und bei Paſſau im Bienermabe aufgefchichteten harten und weichen Brennholz 
Sortimente zu 3, 24 und 2 Fuß Steiterlänge nebſt Schindelholz, Broden« und 
Mrügelbelz aus der beurigen Jizertrift in angemeffenen Parthieen Ratt, wezu Kaufe: 
Jiebhaber eingeladen werben. 

Die Verfteigerung erſtreckt fich auf ungefähr 7000 Klaftern, und findet ber 
Zuſchlag ſogleich ſtatt, wenn der Aufwurfspreis überboten wird, 

Die Verfteigerungsbedingniffe werden unmittelbar vor der Verfaufßverhand- 
lung zur Senntnig ber anmwelenden Steigerungeluftigen gebracht, fönnen aber auch 
früher bei den unterzeichneten Behörden eingeichen werten. 

Bemerft wird, daß ſich Ausländer, fowie au Inländer, welche in aus ⸗ 
waͤrtigen Gerihts-Bezirfen wohnen, und deren Bermögendverhältniffe hierorts nicht 
genügend befannt find, durch gerichtliche Vermögenszeugniſſe zu legitimiren haben, 
widrigenfalls fie zur Mirfteigerung nicht zugelaffen werben. 

Der Berfammlungsort ift am bemerfien Tage Gaſthaus zu Eggen— 



































dobl bei Paſſau. Paͤfſau den 4. Juni 1855. ocento, noch 
VKönigi. Rentamt und Königl. Triftinſpektion Paſſau — in J. Klaſſe 14 kr., 
Rambauer. 1198. (1) v. Stürzer. U. . 3, 


[7 1. 0} 6 fr. 

«IV. . Fk 
von jedem Hundert des Verfiherungd« Kar 
ag in kaffamäßiger Münze zu berichtigen 
n *. 
Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 

Der rechtat. Bürgermeifker: 

1202. (a) Prafläberger. 


erfteigerung. 


Dienflag ven 12. d. M. 
Früh 9 Uhr werden im Hauſe 
Niro. 492 in der Therefienftraße 


über eine Stiege nachfolgende Gegenſtaͤnde, 
ald: drei Kommpben, drei Hängläften, zwei 
Sopha mir 12 Seſſeln, mehrere Tiſche, 
Bertläpen mit Betten, Bilder, Spiegeln, 
fämmeliche Kuchenelntichtung, gläferne Blas 
ſchen und Verſchiedenes mehr gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert, 

Kaufsliebhaber ladet höflichſt ein 

Paul Egaart, 
1162. (3) Auftionator, 
Habt Acht! 

Am Dienftag den 12. Junl im ben 

Kühbacher-Seller. 


Innstadt-Wanderer- Verein. 


u verfaufen oder zu verpachten. 

VDer Unterzeichnete verpachtet feinen — circa 5 Tagw. baltenden — Wret: 
terplaß, womit 2 durchziehende Kanäle bemügt werden Fönnen, und welchen 
Herr Holjhändiee Maier aus Regensburg zum Lagern ber Bretter ıc. bisher 
pachtweiſe bemigte, wieder auf mehrere Jahre, wobei auch eine ſehr bequeme, ganz 
gerade Aus- und Einfahrt hergeſtellt iſt. 

Auch wird Diefed Grundſtuͤck auf Verlangen käuflich abgetreten, und es wol« 
len daher Pachts oder Raufsangebote binnen 4 Wochen a dato dies bei dem Un— 
terzeichneten ſelbſt gefälligt angebracht werden. 


Zwieſel, den 3. Juni 1855. 
Johann Pöſchl, 
1144. (b) Befiger des Koblruß-Anweiensd in Zwieſel. 


Die &. &. priv. erfte öfterr. Werfiherungs-gefelfchaft in Wien, 
durch die alierhöchſten Verordnungen vom 28. DOftober 1853 und 13. März 1854 
m Geſchäftöbetriebe im Königreib Bayern zugelafien, übernimmt zu billigen, 
eften Prämien Berfiderungen gegen Feuersgeſahr auf bewegliche Gegenftände,- als: 
Mobiliar, Geſchäftsgeräthe, Vorräthe, Waaren, Feldfrüchte, Vieh, Fabrikeinrich⸗ 
tungen aller Art u. ſ. w, in Städten ſowohl als auf bem Lante, 
Die Prämienbeträge werden im f. baneriiher Landeswährung entrichtet, 
und in demfelben Münzfuße bezahlt die Geſellſchaft jede Brandentfdädigung. 
Der unterzeichnete Agent nimmt Berfiberungsanträge gerne entgegen, und 
ertheilt über die näheren Bedingungen fletö bereitwillige Ausfunft. 


Zwieſel im Juni 1855. ” 
Nep. Zöllner, f. Auſſchläger 
und Agent ber f, k. priv. erften öfterr. Merficherungde 
Geſellſchaft in Wien für die Landgerichte Regen, 


1199. (1) Grafenau, Rökting und Viechtach. Montag den 11. Juni zu Hrn. Fladt. 
Amnonge du Bureau central pour V’Allemagne, Cite Bergere 5 Der Ausihues 
639. {10e) ä Paris. Bevöllerungd-Anzjeige 
Auswärts getraut: 


Fauvelle-Delebarre’s, Boulevard Bonne-Nowvelle zu Paris. 


Batentirte Kautſchuk-Kämme! 

Der Erfolg diefer Erfindung hat alle Erwartungen übertreffen: bie Fabrik 
beftäftigt gegenwärtig 400 Arbeiter, bie faum ausreichen. Im ber That verdie⸗ 
nen die Rautfchut:Fämme vor allen andern, ſelbſt den Schildkröt⸗ Krämmen, im Ges 
braud den Vorzug; an Farbe gleihen fe den Büffel-Kimmen, find che weich, 
wenig zerbrechlich und bie Zähne fpalten fi nie. Eie empfehlen fi ferner durch 
ihre Wohlfeilgeit. Zu Haben bei allen Haupt-Barfümeuren und Haupt» 
Eoiffeuren Frankreichs, Englands, Belgiens, Hollands und ganz Deutichlande, 


Auf öffentliche Angriffe — öffentliche | und wird das Erkenntniß — als beſte 
Bertheidigung, Wirerlegung — jeinerzeit gleichfalls bekannt 

Unter Bezugnahme auf das Inferat vom | gegeben werden. 

42. Mai 1. 3. - — — Nr. . 33 Eggenfelden, 3. Juni 1855, 

wird bemerft, daß der k. Pfarrer zu Stu⸗ — 

ee ren 3 1200. Wintrich, k. Aovofar. 
als hätte er angeblich gegen Theres Severin Stödl in St. Nikola 
»Hadl zu großen Eifer in der Seel | empfehle feine bequem eingerichtete 


Par 14 g egi,* 
in einer Lingate —* at Kreis⸗ und B a d e= A n ſt a l t. 


Stadtgericht Vaſſau näher beleuchtet bat. Für Damen it eine bequeme Loka— 

Da die Klägerin demnach ihr Heil im | lität auf dem Badfloß angebracht, und für 
Prozefie ſuchen will, fo bat mir Herr Be| Herren Alles aui's Bequemite hergerichtet. 
Hagter, welcher der Entſcheidung getroft ents | Zu zahlreichen Beſuch wird börlichft ein: | Gerſte 14 1. 46. — I. 29 kt. A — kt. 
gegen ſieht, feine Vertretung übertragen, | geladen. (a) 1201, Haber 7fl. 38kr. — ?fe — il.— fe. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. W. Stepper, 


Den 31. Mai: Herr Riois Kainzinger, 
Muſiklehrer in Pfarrkirchen, mit Jungs 
frau Marla Joſepha Arenbauer, Tode 
ter des ehem, f. Unteraufichlägerd Krene 
bauer in Furth im Wald. 


Fremden⸗Anzeige. 
Bom 9, Juni 1855. 

{Zum wilden Dann.) 69. Braun, 
Kaufın. v. Langenberg. Knapp, Fabtikbeſitzer 
v. Münden, Bogel, Brivat. v. Stuttgart, 
Bichler, Priv. mit Gattin v. Wim, Graf 
v. Weſtettaft, k. k. Major mit Fam. und 
Dienerfchait v. Wien. 

(Zum grünen Engel.) 5. Münfter, 
Privat, v. Hemmau. Branf, Buchbändfer b. 
Woldeck. inter, Juwelier d. Münden. 
Schmitzbetget, Glasbändfer v. München. 


Straubinger Schranne 
vom 9. Juni 1855. 
⸗ Mittelpreis. Gefallen, Geſtiegen. 
Walzen 26 8.54 fr. 1128 — il. — kr. 
Kon 2 — kr. 1f. —,kr —f. — fr, 


in die Kal. Hofbibtio 
An die Kol * thel — 


tionen an, 





{1 
ala a 2 ——— 
Beftellungen 2 * an 
Iꝓ mnauer eitung. Ann 
Poft + Erpebis ‘ Rofergafje 
‘ | z Nr. 461. 


Die If ralt. Per 





Dienitag, Johann Fat. 






























Dad bayeriiche Budget. 
(Scluß.) 

Die Einen fhlagen vor, man möge allen Grunbbefig bis 
etwa zur 5. Bonitätsfajfe frei belaffen, wieder Andere meinen, 
man folle ein Minimum ded Orundbeiiges beftimmen, welches von 
der Steuererhöhung frei zu bleiben hätte, Endli wurde vorge 
ſchlagen, nur Diejenigen größeren Grundbefiger mit höherer 
Steuer zu belegen, welche im Stande feien, ®etreide zu vers 
‚kaufen. Wir erlauben uns vor Allem zu erinnern, daß nicht 
das Getreide allein theuer ift, ſondern faft alle landwirth- 
ſchaftlichen Erzeugniffe im Preiſe bedeutend geftiegen find 
Unfere Frauen wiffen davon zu erzählen, um wie viel Eier, 
Bunter, Schmalz, Kartoffeln, Fleiſch, Holy u. ſ. w. jept 
theurer find, als je zuvor. Ohne ung eine prophetiſche Gabe 
anzumaßen, glauben wir, daß bei längerer Fortdauer dieſer 
Preife auch ein allgemeines Steigen der Arbeitslöhne nicht 
ausbleiben werde. — Ein Heiner Grunbbefiger lebt ferner 
ausicließend von feinem Grundbefig, fondern wenn er ihn nicht 
aus Liebhaberei betreibt, jo ih er zugleich Taglöhner oder 
Gewerbsmann. Befigt er num nur fo viel Grund und Bor 
‚den, um feine Sartoffeln, jein Gemüſe zu bauen oder eine 
Kuh zu halten oder wohl gar fein Hausbrod zu baden, fo 
iſt er ohne Zweifel viel beffer daran als derjenige, ber bios 
von feinem Arbeitsverdienft leben muß. Er bat Dabei den Bor- 
theil, feine Heine Oelonomie mit eigenen Händen betreiben zu 
fönnen, während befannti bei größeren Gütern der Ar— 
beitslohn den ſchönſten Theil des Erträgs verſchlingt. Kann 
aber der feine Gutsbefiger nur Eier, Butter, Geflügel 
u. dgl. zu Marfte bringen, jo participirt er frbon an den 
hohen Viktualienpreiſen binlänglie, um für feine Steuererhö: 
hung Eriag zu finden. Können wir demnach eine Unterfdeis 
dung zwiſchen Heinem und großem Grundbefig nicht für zu⸗ 
läffig erachten, jo ſcheint uns noch weniger raäthſam, eine 
ſolche für geringere und höhere Bonitätsklaffen zuzulaffen. 
Was find es denn für Orunditüde, welche die niederften Bo— 
„nitärsflaffen einnehmen? Sind es Waldungen, io fragen wir, 
ob nicht die Forfiprodufte an den jegigen hohen Preifen ihren 
guten Theil nehmen? Sind ed aber Aecker, Wiefen oder Weider 


NM 159, 


12. Juni 1855. 





Gang ded Zuftdrucdes und der Temperatur in Palau. 
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pläge, fo ftehen fie aber auf einer fehr tiefen Stufe der Ruls 
tur, welche ſich damit begnügt, höchſtens den Boden umzu— 
wühlen, ibm ben Samen auzuvertrauen, und einzubeimien, 
was der liebe Gott beſcheeret hat. Kulturfleiß und Kapital, 
welche den ſchlechteſten Boden zu verbeffern wiffen, haben ſich 
noch nidt Daran beiheiligt. Immerhin barf bei den jegigen 
hoben Preiſen angenommen werben, daß fo viel darauf ers 
zeugt werde, um die Erhöhung der geringen Steuer zu deden. 
Wir müflen endlih aufmerffam machen, welde ungebeuere 
Arbeit es verurſachen würde, wenn die Grundftüde geringerer 
Qualität ausgeſchieden werden müßten, da befanntlich Pie 
Ratafter und nah ihnen die Hebregifter alle Grundflüde 
eines jeden Beſitzers Durcheinander, ob gut oder ſchlecht, in 
Einer Eumme enthalten. In den Gegenden, wo Mroviforium 
und Gomplerualbeitexerung befteht, wäre er geradezu unthun⸗ 
lich, Man ſagt zwar Dagegen, die Mühſamkeit und die Kor 
ften einer ſolchen Detaillirung dürfte man nicht fcheuen, wo 
es Schonung der Armuth gilt: Man wird uns aber nicht 
tadeln fönnen, wenn wir jedes Uebermaß in den Erhebungss 
foften für eine unnüge Bergeudung der Steuerkräfte halten, 
Wir meinen, man könne der Regierung mit Vertrauen ans 
beimgeben, daß fie überall, wo Armuth oder Unvermögenheit 
der Steuererhebung entgegentreten, mit Schonung und Nac- 
fiht nad Umſtänden auch mit Nachlaß und Niederjchlag 
verfahren werbe, N. M. 3.) 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Bom Kriegsſchauplatze. Die „Milit. Ztg.* fchreibt: 
Wir erhalten heute aus dem Lager der Alliirten einige aus 
guter Duelle geſchöpfie Andeutungen über den Feldzugsplan 
der Alliirren an der Czernaja. Es foll nicht die Abficht des 
General Peliſſier fein, über die tauriſchen Alpen an die Wier 
ded Belbeg gewaltfam vorzudringen, denn die Defileen find 
befanntlid von den Rufen ſtark befetigt und bejegt, und 
die Alliierten verfügen bis zur Stunde noch über feinen aud« 
reichenden Artillerie und Packtrain, welcher Überdies nur nad 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten an die jeweilige Opera» 
tiondlinie gebracht werden könnte, Die pontiichen Feldherren 





Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Bortieung) 

Mein Herr, noch betrachte ih den Vertrag nicht als abgeſchloſ⸗ 
fen. Hier liegt Ihr Geld, es fol liegen bleiben, bis Sie zurüdfech, 
ten. Gereut Sie Die Sache, fo kann fie noch rüdgängig gemacht 
werben. Ih habe nicht Sie überredet, Sie haben mich ger 
zwungen, ich habe Ihnen Alles vorgeitellt, was Ihnen bes 
gegnen faun, ich babe nichts verjchwiegen. Die Eventualir 
täten fommen auf Ihre Rechnung, und wenn Sie unyufrie 

‚ den werden, fo bitte ih mid im Voraus von aller Schuld 
und Verantwortun freizuſprechen. Statt der Antwort raffte 
i Theodor die aufgegählten Goldſtücke zuſammen, und warf fie 
in einen aufftehenden Kaſten des Schreibfefretärd. Nun if 
der Handel abgeichloffen. Gr preßte die Hand des Rheders, 

‚ drückte den Hut auf und flürzte flumm hinaus. 
Auf dem altmodiſchen Rohrkanapee des ſchmalen, niedri— 
gen Kaͤmmerchens mit nur einem Fenſter, lag Angelika, den 
Kopf auf ihren Reiſeſack geſtuͤtzt, ohne die Ruhe zu finden, 
welche fie fuchte. Wie paßte diefe Splphidengeftalt, in dem 
leichtfaltig fie umſchmiegenden feidenen Kleide, mit dem Ala— 


bafterhals, den Mlabafterarmen, wie paßte dieſes Geftcht, wie 
gelhnitten von einem Künfler, der nur in Elfenbein arbeis 
tet, zu Ddiefer Umgebung. Das dünne, gegoffene Talglicht 
auf dem Drahtleuchter ſchien fih zu ſchäͤmen, vor einer fol 
ben Erſcheinung aus ber Märchenwelt leuten zu follen; 
es brannte düfter mit herumterhängender Schnuppe. Wie 
hätte die Fremde auch auf einem bequemern Lager, auch min« 
der aufgeregt, ſchlummern fönnen, wo Durch die dünne Wand 
der Lärm der Schentitube bröhnte? Sie hörte jedes Zulams 
menflingen der Gläfer, jeden Fluch, jedes Wort. Ein Glüd 
für die junge Frau, auf deren Wangen noch jungfräuliche 
Scham glühte, daß fie nur die Hälfte verftand; es waren 
Worte, Dinge, Bilder, von denen fie in den zwanzig Eoms 
mern ihres ganzen Brüblingslebend Feine Borftellung gehabt, 
Konnten Menfhen jo fluchen? über Dinge, die man mit dem 
tiefften Schleier des Mofteriums verhält, fo gräßlich ſcher⸗ 
zen? über Biut, Mord, Todefchlag, konnte ein Menſch fo 
lachen? Und wie lange er blieb, ihe einziger Troft ! — Wäre 
es umfonft, Alles umjonft geweien, er fände kein Schiff, feine 
Rettung, — er wagte nicht wieder vor ihr zu erfcheinen! — 


follen vielmehr emtichloffen fein, ſich der Czernaja⸗ Mündung 
in die Bai von Sebaſtopol zu bemädhkigen, 
dent aus Balaflava beridgter hierüber ausführlich. Es ſoll 
die Straße, wehlde aus der Schiffer Borftadt, gedeckt umd 
fügt von dem gg — und Sapunberge, längs der 
Wailerleitung uͤber die Gjernaja auf einer neuen Brüde in 
das Inkjermanthal nad dem nörbliden Foris führt, der 
ftrategiih wichtige Puanft fein, welchen die Ruſſen in ber 
belagerten (füdlicen) Stadt befipen. Gegen dieſen Punkt 
wollen die Alliirten operativ vorgeben und ihren Gegner ent⸗ 
weder zu einer Haupiſchlacht oder zu einer freiwilligen Räu- 
mung der Pofition am ber Ausmündung der Gzernaja win; 
gen, Sollten fie zurüdigefhlagen werden, fo könnten fie ſich 
wieder auf das Wlateau hinter ihre Befeſtigungen zurüdzie, 
ben; im Malle des Gelingens ihres Planes würden fie die 
Belagerung des ſudlichen Feſtungẽtheils fortfegen, die Stadı 
erobern, die Flotte vernichten, und fib in Balaflava und 
Zamieſch einfhiffen, um tie Operationen auf einem andern 
Bunkte zu eröffnen. Zur Ausführung diefes Planes wurden 
an die Gyernaja im Ganzen nur 50,000 Mann detachirt. 
Gleichzeitig mit den Operationen gegen Die ruſſiſche Mofition 
an ber Gzernaja- Ausmündung würde der Angriff an die Lu: 
nette Kamtſchatla, den Malakoffthurm und den Mamelon 
erneuert werden. Dad Thal von Infjerman, gegen weldes 
von Seite der Alliirten vorgegangen werden müßte, ift aber 
auf der Hügelreibe von Khutor bis zu den Nuinen von Ink 
ierman noch befjer geibügt, ald die Straße beim Mamelon 
Bert, gegen weichen die Alliirten bisher vergebens anftürm- 
ten. Und da es evident ift, daß von dem Befige jener Pos 
fition das Schickſal des füdlichen Theild von Sebaftopol ab» 
hängt, fo ift eine energiſche Vertheidigung berfelben von Seis 
ten der Ruſſen zu erwarten. 

Sonden, 6. Juni. Briefe von der vor Kronſtadt an- 
fernden Flotte ſprechen die Hoffnung aus, daß bald etwas 
Eniſcheidendes unternommen werben foll, ohne daß jedoch ir— 
gend einer der Kapitäne die leiſeſte Ahnung hätte, gegen wel- 
hen Punkt der ruſſiſchen Küften zunächſt operirt werden 
werde, Alle Berichte ſtimmen dahin überein, daß Rußland 
den Winter vortrefflih benügt habe, um feine Küftenftriche 
in befferen Bertheidigungszuftand zu ſetzen. 


Deutidbland. 

München, 8. Juni. Wie ich böre, wird über den wahr. 
ſcheinlichen Zeitpunft der Berufung der Kammern in ben 
nächften Tagen eine Kundmachung erfolgen, damit die Kam— 
mermitglieder ſich darnach zu richten vermögen. In Der näch— 
ften Zeit dürfte, wie ſchon erwähnt, der Zufammentritt nicht 
erfolgen. — Der hochw. Here Erjbiihof Graf v. Reiſach 
iſi geſtern Frũh nach Fulda abgereiſt, um der eben ſtattfinden⸗ 
den Feier des Bonifaziusfeſtes beizuwohnen. Der paͤpſtliche 
Nuntius am öſterreichiſchen Hofe, Kardinal Viale Prela, Die 
Bilhöfe von Eichſtädt, Hildesheim, Paderborn und andere 
find fon am A. und 5. Juni in Fulda eingetroffen. 

Regensburg, 9. Juni, Dur die heute erfolgte Publis 
fation des Erfenntniffes ift die öffentliche Verhandlung gegen 





Es ſchlug meun Uhr — noch nicht da! Wenn Theodor in 
feiner Verzweiflung — ab, er bat feine Religion! — Er 
konnte fie zurüdlaffen, auf diefer Welt allein, an diefem ents 
feglicden Orte. Nein, das fann er nicht, ex liebt mich, wer 
fo liebt — ſolche Liebe ift aud Religion, — Aber es ſchlug 
ein halb, es idlug zehn. — Gott, barmberziger Gott, wenn 
ihm ein Unglüd — wenn er am Hafen ausgeglitten — wenn 
er einem Haufen teunfener Matrofen, wie diefe, begegnet. — 
Sie fprang auf, fie warf fi die Mantille um, fie mußte 
Hinaus, ihn fuchen. Aber die einzige Thür, der Weg ging 
durch die Schenfitube, Drinnen zanften fie ih um ein Har- 
fenmädden; ein Betrunfener, ein Ergbetrunfener ; Bauftichläge, 
Flüche, gräßliche Flüche, dDröhnende Schläge, der Boden bebte 
vom Geftampfe — ein Fall — mehrere darüber Her, Endlich 
zerrte, jog man den finnlofen, tobenden Störenfried hinaus, 
um auf der vieleicht blutigen Diele zu tanzen, zu fingen, au 
jubeln. Sie fonnte nit da hinein. Sie warf fi, die Hände 
faltend, auf das Kanapee und betete. Das Gebet gab ihr bie 
Ruhe zurüd ; dad Gebet half, Es tupfte feile draußen an bie 
Scheibe. - Wenige Augenblide darauf lag Theodor zu ihren 


gisen. Vergebens wollte fie ihm aufrichten: Komm an meine‘ 


euft, meine Lippe foll deine Lippe um Verzeifung bitten, 


tteipon» | P 

















herzogl. hefiilder Hoifommifte aus Darmfadı, 2) Dat 
6 Nannette, ledige Barren von Reg habt, 2) Mai 


ler Regine, led. Taglöhnerstonter von Kaufbeuern, 4) Keller 
Wilibald, Hammerſchmiedobeſiher von Sawabeud, %) Sen 
Karl Auguft, Peivarier von Nürnberg, und 6) eine 
Andr,, Gaftwirth von DOberhaufen, witrden nad 9 Iet. 2 5 
Nr. 2 und 3 des Strafgefepbudes zu einer Arbeitdhausfkra 
von je 8 Jahren verurtbeilt. Bei Willibald 
er der umnverfduldet langen Dauer der Umt , 
haft 7 Monate an der zuerfannten Strafe in Abıug, 2 
Vorlefen der 160 Bogen umfaflenden Enticdeidun 


fammt der allegirıen eheöftellen wi den ganzen 
Tag in Anipru et m 8 — — 


Wien, 3. Juni. Se. Mai. der Kaiſer ha re 
ein Projekt 8 nach welchem die Surnifon von & 
fürderhin auf dem Stande von 30,000 Manı erhalten wer- 
den foll, Darunter follen ſich vier Infanterie-R cgimenter und 
drei Kavallerie-Regimenter, nämlich ein ſchweres b 
leichte befinden. Um nun diefe Truppenmacht a 
terzubringen, iſt weiter der Neubau, beziehungsweiſe 
mehrerer neuen Kafernen angeordnet worden, und % 
Kafernen auf der Baftei, ded Transport-Sammell 
Artilleriesaferne am Nennwege und des fogenannten 
tenhofes. Fuͤr Die beiden erften Objelte find die m 

der angewielen, ruüͤckſichtlich der beiden legten et man 
binnen Kurzem die deßfallſige allerhöchſte Enfcliefung. Wie 
wir hören, belaufen fi die erforderlichen Konds auf bie 
Summe von 800,000 fl. Außer dieſen Gebäuden im 
werden aber auch an mehreren andern Punkten Nieder Defter- 
veid6 großartige Yauten zu Militärifchen Zweiten aufgeführt, 
fo namentlih in St. Pölten, Kremd und Wiener-Neuftadt. 
Insbefondere verdient Die vor Kurzem vollendete —— 









en Gel: 


: 


Krems befondere Erwähnung. Diefelbe ift unftreitig die gt 
Kaferne in Deutſchland, bildet ein regelmäßiges Biered und 
enthält vier Höfe, von denen jeder einzelne jo groß it, Daß 
24 Sompagnien in Front aufgeftellt fein fönnen. Das Ge- 
baude zähle nicht weniger als 1580 Fenſter. Oegenwärtig be⸗ 
findet fi dort ein Theil des Genie-Korps. Dieſes Korps Toll 
neuerdings um 6 Fompagnien vermehrt werden und erwartet 
man die Diesfällige allerhödhfte Verfügung [bon in nähfter 
Wien, 6. Sumi. Dem Minifterium liegt eine Eing 
zur Entideidung vor, in welcher um Aufhebung bed au 
lihen Beivilegiumd ber öfterreihifhen Donaus 
fahrt» Gefelichaft gebeten wird. Unterzeichner ift bie 
von der bayerifhen Inn⸗Dampfſchifffahrts⸗-Geſellſchaft, 
den Schiffmeiftern des Inn und der Salzach. Das 
wird mit der ſehr mangelhaften Ginrichtung ber 
ne —4 Ye pur in 5 motivitt.⸗ F 
neue Öfterreichiiche No tariatsgeſetz, das vom 1.Augut 
an in Wirkſamkeit tritt, ſetzt feſt, daß zur Erlangin 
Notaroſtelle chriſtliches Glaubensbekenntniß erforderlich 
In Veſth ift die Cholera mit Heſtigkeit an 
flüchten fich dortige Einwohner hieher. 
















* ande 
tief er, deine Lippe ift zu rein, zu heilig, tt= 
ben war umfonft, durch die PER te. fühtte fie die Gluth 
feiner Küffe auf ihren Fühen. Wit find gerettet, jwbelte ihr 
verflärtes Engelsgeſicht, ais fie aus feinen gerri Worten 
endlich das Refultat feines langen Ganges r. Nun mär 
ige di, Lieber, in deinen —— erhalte di mir 
efund; es war zu viel in fo wenigen Tagen; beine Nerven 
And erſchuͤttert. Stehe auf, bezahle den Wirth und wir eilen 
zu unferm Retter, unferm Woblthäter. Noch nicht, % | 
O Gott, Theodor, ich bin glüdlih, im allem umlerm Eh 
überglücdtic, aber noch weit glücklicher wäre ich, wenm Bir 
diefee Schidung Gott erfenntet. — If es fo | ‚ Theos 
dor! Zweihundert Louisdor, murmelte er, den ihren 
Schoos legend. Was that Bott dazu? Mein Se , meine 
Lügen thaten dad Uebrige — ein fimples Geſch ir 

Dienfte, Dienfte für Se, Sie fpielte mit 
Fingern in feinen Haaren, indem fie einen Seufzer umer- 
drücdte: Theodor, wünfdteft du, daß ich nicht am Geu 


glauben jollte? 
(Bortfegung folgt.) 


daß der Gedanfe vorhin gefrevelt. — Hier 





Bom Nedar zwiſchen Heildromm und Befigheim, 
7. Juni, Die ununterbrochen warme und trodene Witterung 
äußert in unferen Weinbergen die vortheilbafteften Wirkungen 
und fördert das Wachsihum in dem Maße, daß die Beripäs 
tung des Weinftods bereingeholt wird, und die Blüthe bis Ente 
Juni eintreten fann, Das weiße Gewächs if im Bortheil und 
bat von dem Frühlingsfroft wenig oder gar nicht gelitten, 

Fulda, 7. Juni. Geſtern, als an dem Hauptiefttage, fand 
der große Umzug mit den Meliquien des hl. Bonifazius Ratt, 
welche in Foftbaren unb prachtvoll beforirten Käſten von einer 
Anzahl Pfarrern getragen wurden. Den Zug führte der Kar 
dinal und päpftl. Legat Viala Preid, gefolgt von ſechs Bir 
fdien und einer Anzahl anderer auswärtiger Prälaten. 
Der Zug felbA war mehr ein Wagen durch Die Statt, ba 
eine Menfbenmenge faum je wie geftern bier gejehen wurde. 
Des Abends hat eine wahrhaft glänzende Beleuchtung ber 
ganzen Stadt und der Boniimiusftatue flattgefunden, Bon 
den Staatögebäuden war nicht ein einziges erleuchtet. Die 
Bitte der evangeliichen Geiftlicgfeit um Geftattung einer Bor 
nifagiusfeler in der evangeliſchen Kirche war hohen Orts nit 
genehmigt worden, Die katholiſchen Miffionäre predigen wäh- 
rend der laufenden Woche täglich zweimal. In Bezug auf das 
den Behörden gewordene Verbot der Betheiligung an bem 
Umzuge verdient noch bemerkt zu werden, daß die am Zuge 
theilnehmenden kathol. Staatsdiener ohne Uniform erſchienen. 

ch weiz. 

Bern, 5. Juni. Zuͤrich bat durch den plößlichen Hin- 
fbieb des Prof. Dr. Hognegger, Reftor des Gymnaſiums, 
einen jehr empfindlichen Berluft erlitten. — Die Umgegenten 
von Solorburn und Genf wurden legte Woche durch ſtarke 
Gewitter mit Hagel verwüftet. Der Blig ſchlug am 4. in bie 
Telegraphenleitung bei Rheinfelden, merfwürdiger Weife ſchmol 
er den Drabt nicht, folgte aber bemfelben von Stange zu 
Stange, deren er eine große Zahl zerfpaltete. Ein ſchwacher 
Theil des eleltriſchen Funkens drang fogar durch die außer 
halb bes Telegrapbenbureaus angebrachte Blipplatte und 
flug in den Apparat, aber ohne ihn zu zerſtören, bod mit 
ſehr flarfem Knalle und mit fo viel Kraft, daß auf dem Tiſch 
herumliegende :Bapierftreifen in Brand geriethen, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing, 9. Iuni, [(Schwurgericht.) 9. Fall. 
Mräfltent: ver k. Appell.⸗Ger.Rath Perſch. Richter: die al. 
Kıeide und Stadtgerichtetäthe Baur und Brhr. v. Tröltſch, 
die Afjefjoren: Schwaiger und Herold, Staateanw.: Neus 
per. Brotofolführer:. Brotofolit Menacher. Vertheidiger: 
bie £. Advokaten Züf und Hölzi, und Rechtept. Hopiner. 
Geſchworne: Schred, Schratzenſtaller, Berl, Haberl, 
Fiſcher, Ballner, Diem, Dtt, Branphuber, Abs 
maier, Krieger, Mundigl. — Angeklagt find: Johann 
Sabinger, 28 Jahre alt, led. Häuslersjohn von Thandorf, 
bereits früher wegen Verbrediens der Branpfliftuug und bed 
Diebſtahls in Umterfuchung, wegen Unluf zur Arbeit ſchon mehr» 
mals in Imangsarbeitsbäufern, deffen Geliebte, Theres Ertl, 
29 Jahre alt, Ted. Inwohnerstochter von Oberibannet, und bie 
doppelt blinde Mutter der Lepteren, Theres Artbauer, 54 
Jahre alt, led, Inwohnerin von dort, 1. Meat, deſſen Sapinger 
und Ertl als Lirheber im Komplott, Artbauer als Gchilfin erflen 
Grades angeklagt And. Der Kalharina Afchenbrenner, led. Ins 
wohnerin von Bleinting, einer Schweſter der angellagten Theres 
Arıbauer, wurde, während fie vom 1. auf ben 2, Oktober vor. 
Irs. auf einer Wallfahrt nah Paffau abmeiend war, in ihr 
Stubchen durd das einzige Fenſter eingebrochen, und aus dieſem 
in einer verfperrten Truhe ihr und ihrem beim Militär befintlis 
Ken Sohne Kleivungsftüde und andere Gegenflände im Werthe 
von ZOO. entwendet, Auch ein Pad mit Frauenkleiderſtoffen sc., 
den 4 Wochen vorher die angeflagte Artbauer Theres zur Ajchen- 
brenner gebracht, und den mwegzubringen, da Aſchenbrenner dieſe 
Gegenfände als von einem Diebftahl herrührend vermutbete, Leh 
tere Öfter, und vorzüglich 2 Tage vor dem Diebftahle ihre Schme- 
fer, da fle fortreife, aufforderte, wurde mit fortgeſchleppt. 

(Schluß folgt.) 

© Reuhaus, 10. Juni. Geftern zwifchen 11 und 12 
Uhr Mittags fiel der 10jaͤhrige Eohn des hiefigen Weg- 
maderd, als er eben aus dem jept hochgehenden Jun mit 
einem Haden Holz auffing, in denfelben. Der Knabe, der 
den Hacken nicht fahren ließ, wurde von der reißenden Strö- 
mung faſt eine Halbe Stunde weit ohne ganz unterzufinfen, 
fortgetragen. Der 72jährige Austragsjcdneider von Neuhaus, 
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Georg Mofer, ber eben auf einer Inſel mit Holjauflaben 
beſchaͤftigt war, hörte das Hilferufen der am dieffeitigen Uier 
eilenden Angehörigen des Knaben, fuhr mit feiner mit Holy 
beladenen Zille raſch dem bereits finfenden Knaben ‚entgegen, 
und z0g ihm ſchnell, jedoch ſchon ohne Lebenszeichen in fein 
Schiffen, und arbeitete mühfam bem Ufer zu. Es war bie 
böchite Zeit zur Hilfe, denn in ber unmittelbaren Nähe bes 
fanden fi zahlreihe Klippen (ſog. Ghachl), die bei Liefer 
Waſſerhoͤhe ſtarlen Wellenſchlag verurſachen, und zweifelsohne 
den Retter ſammt dem Knaben verſchlungen haben würden. 
Der Knabe wurde bald in's Leben zurückgerufen, und befin» 
det fich jegt wieder wohl. Bemerft wird noch, daß er bie 
Hadenftange feft zwiſchen den Beinen Hatte, unb zwar ber 
Art, daß er gleichſam auf deren Mitte ritt, woburd er fo 
fange oben erhalten wurbe,*) 


*) Ihre Berichte find ums feld angenehm, 


Neuere Nachrichten. 

München, 9. Juni. Wie idy foeben aus fonft verläffiger 
Duelle erfahre, dürfte der allerböhfle Beſuch, den unfer 
Königspaar Nürnberg zugedacht bat, erft gegen Ende dieſes 
Monats fatıfinden, 

Der erfranfte Biikof von Augsburg, ber ein gebor⸗ 
ner Würzburger iſt, bat dem Oberbibliothefar an der Würze 
burger Univerfitäts:Bibliorhef Hrn. Dr. Anton Ruland zu feis 
nem Koadjutor Defignirt. 

Nürnberg, 10. Juni. Bei uns fiel Korn um 1 fl, 
es galt 18 fl. 30 fr. bis 19 fl. 30 Fr, Waigen 24 fl. 
30 fr. bis 27 fl. 30 fr. Haber 6 fl. 36 fr. bis 8 fl. 6. fr, 
Gerſte 14 fl. 

Paris, 9. Juni. An der Börfe war heute fols 
gende Depefhe des Generals Peliffier an den Kriegsmis 
nifter angefchlagen: „Krim, 6. Juni 10 Uhr Abends, 
Heute haben wir mit unfern Verbündeten das Feuer 
gegen die äußeren Werfe von Sebaftopol eröffnet. Mor⸗ 
gen Abend, jo Gott will, werden fie genommen fein.* 
„7. uni 11 Ubr Abende. Heute um balb 7 Uhr 
wurden unfere Signale (Mafeten) zum Sturm geworfen, 
und eine Stunde fpäter fehmebten unfere Adler bereits 
über dem grünen Hügel CDramelon) und über zwei Res 
douten der Kalafaterbucht. Die feindliche Artillerie ift 
in unfere Gewalt gefallen, Man meldet 400 Gefangene, 
Unfere Linien halten die eroberten Werke befett. Unſere 
Verbündeten eroberten mit ihrer gewohnten Entſchloſſen⸗ 
beit die aus Stein errichteten Werke und haben ſich 
darin feitgefegt. Ale Truppen haben einen bewundernss 
wertben Schwung und Opfermuth gezeigt. 


Deffentliche Verhandlung 
des tgl. Areits und Stadtgeridis Paffau. 
Mittwoch ben 13, Juni 1855. 
Bormittags 8 Uhr. 

Anſchaldigung gegen Urſala Ohmüller, Pfrünpnerin, und Her 
lena Rupert, Schuhmadperefrau, beive von Straubing, wegen Ver⸗ 
gehens der Amtschrenbeleidigung. 

Sanbelöberichte. 

Augsburg, 8. Juni, Auf ver heutigen Schranne And die Getrelbe ⸗ 
preife abermals gewichen. Weizen um 46 fr, Kerm um 42 fr., Rogs 
aen um 1 fl, Gerſte um 22 fr. und Haber nm 8 fr. Der Geſammt⸗ 
Rand beirug 2353 Schäffel, wovon 2161 St. verfauft, und 192 Sch. 
aufgezogen wurden. Die Mitrelpreife geftalteten At: Walzen 27 f 
28 fr., Kern 26 fl. 28 fr. Roggen 21 Al. 31 fr. Gerſte 14 fl. 35 fr, 
Haber 7 d. fl fr. Umfapfumme 48,080,33. 

Regensburg, 9. Juni. Schrannen-Anzeige. Mittelnreife. Walzen 
26 fl. 19 fe. (gef. um 24 fr.), Rom 20 fl. 12 fr. (gef. um 52 Fr.), 
Gerſte 14 fl. 8 fr. (gef. um 37 fr.), Haber 7 A. #4 fr. (aef. 2 fr) 

Münchener Schrannenbericht vom 9. Juni 1855. 

Höchher Br. Mittelpr. Miederer Br. Geſtlegen. Gefallen. 


Die Res, 


lei Ak. ff, fl. it. ff. 
Waizen 2329 30 %8 —— 117 
Korn 35 283 16 —— 18 
Gerfte 153 53 42 —— — 20 
Haber 82 83 13 — — 4 


—Berſchigan g. Im gefirigen Blatte if im Mrtifel Baflan 
ſtatt 10 — 10 Uhr zu lern. 


Wien, 9. Iuni. Slderagio 244 — Augsburg uso 1254. 
Redigirt unter Berantwortlidgleit ded Berlegers, 





Eine Parthie fchönen 1853ger ruffifchen Mi- 
gaer Leinfamens ift angefommen und wird billigft 


abgegeben in der — 
Hermann’fchen Handlung 


1203. in Schönberg. 
Bon der berühmten Blärgallerte, zur Yäuterung ded Biered, Weir 


nes und Mepfelweines, ift wieder eine neue Eendung angefommen, und bie |; 


Bouteille A 1 fl. zum Fabrifpreife im Hauptdepöt ded Unterzeihneten zu haben. 
1204. (a) Franz Glaser am Ludwigethor. 


Einladung. 


unterzeichneter gibt durch obrigleitliche Bewilligung auf ſeiner ganz neu 
erbauten Kegelbahn ein 


Beſtſcheiben 


mit folgenden Gewinnſten: ö , 
1. Befte einen ungarifhen Baisbod von großer und ſchöner Ragçe, im 
Wertbe zu 10 fl, welchen der Beflgeber wieder fo annimmt; 
1. Befte 6 bayeriiche Guldenſtücke nebft ſeidener Fahne, 
" 


ig R 


] l ä " 7 „ 
IV. „ 9 ” v " " v 
V. „2 [ " ” n " 
vi „41 m fr nebft Weftenzeug, 
VII. — + — w ” " 
yıl. „ eine Geſellſchaftsſahne mit 2 Gulden, 
Diefed Scheiben beginnt Sonntag den 17. Juni und endet ben 


8. Juli 1. 36. Geſchoben wird auf 9 Kegel, und 2 Kugeln geben ein Roos, 

und 10 Loos geben einen Stand, und der Stand foftet durchgehend 24 fr. 
Palau, 11. Juni 1855. Ignaz Stodinger, 

1205. (a) Schneckenwirth außerhalb der Innſtadt. 


Bei E& Mäden in Stuttgart ift erichienen und in Der Purftet’jgen 

Buchhandlung (E. Pleuger) in Paſſau zu haben: 

Kaff, Dr. 8. G. Tafhenbud der Geld-, Maß und Gewidtsverhältnifie 
für Baten, Bayern, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Rhein⸗ und Ehurhels 
fen, Defterreih, Preußen, Sadien, Württemberg, England, Frankreich, 
‚Belgien, Holland, Nordamerika und die Schweiz. 15 fr. 

Unter Hunderten von günfligen Beurtheilungen heben wir nur folgende heraus: 

Innsbrud, 13. Sept, Für jeden gewöhnlichen Gewerbämann, noch mehr aber 
für ven Kaufmann, Fabrifanten, Techniker — iſt vermal der Befig eines möglichſt ge- 
nauen und dabei wenig umfangreichen Nachſchlagebuches zur Reduktion der in 

Deutſchland, England, Frankreich, Belgien, Holland, der Schweiz und Norvamerifa übli- 

den Geldforten, Maße uns Gewichte vollends unentbehrlih, Gegenüber 

ven im dieſem Wache erſchienenen, meiſt Eoftipieligen Schriften von größerem Umfange, 
als z.B. Nelkenbrecher's, Nobad’s Taſchenbuch, Nösler’s Sammlung tehnifcher 

Hilfämittel, Gehlers neuem phyſilaliſchen Wörterbuch ıc, ac. zeichnet ſich durch bee 

fondere Zweckmaͤhigkeit, Verlaͤßlichkteit und dabei durch ungewöhnliche Billigkeit des Prei— 

ſes (15 fr.) „Dr. J. G. Kapf's Taſchen buch ver Gelde, Maß- und Ge— 
wichts-Verhältniſfſe für Baden, Bayern, Frankfurt, Hamburg, Hannover, 

MRhein⸗ und Kurheſſen, Oeſterreich, Preußen, Sadfen, Württemberg, England, Frankreich, 

Belgien, Holland, Nordamerika und die Schweiz · vortheilhaft aus, weßhalb dieſes neuefte 

MReduftiond:Kafhenbuh, weldes bei Karl Mäcken in Stuttgart erfchlenen iſt, 

jedem Geihäftdmann nachdrücklich empfohlen zu werden verdient. 1206, 


Eine ſchone helle Wobnung auf ver] Im Marke Griedbady im Rotthal, 
Sonnenfeite in der Therefienftraße, beftehend dem Sige eines k. Landgerichts und Rent 
in 5 Zimmern, Trodenboven, gefperrtem | amts, it aus freier Hand und unter an 
Vorhaus und allen übrigen Bequemlickeis | nehmbaren Bedingniſſen eine Zafern: 
tem iſt zu vermietben; auch kaun eine fehr wirtbichaft mit eirca 30 Tagwert 
bequeme Stallung dazu abgegeben were | Grunnftücen zu verfauien. Bewerkt wird, 
ben. Das Uebr. 1207. (1) daß %, der Kauffumme hypothekariſch ver · 

Ein Zimmer, mit over ohne Meu« | fichert liegen bleiben fünnen, 
beln, im L Stode HausdNr. 443, if bi6| Das Nähere bei Hanbeldmann Brucker 
Jakobi zu vermietben. 1209. daſelbſt. 1143. (6b) 


Brodfakß 
in ber Stadt Paſſau vom 12, bis 18. Juni 1855. 












Waijen 27 fl. 5 fr. — Korn 22 il. 40 fr. 
in ver Stabt 


KRONE REEEGE 

Für das mir während meines Hier⸗ 
ſeins fo vielſeitig gefchenfte Vertrauen 
ergebenft dankend, bitte ich mir dab— 
felbe auch bei meinem in Zukunft re 
gelmäßigen Hieherlommen gütigft zu 


bewahren. 
5. Meyer, 

1208, yraft. Zahnarzt aus Landöhut. 
EHRE 4 

Auf dem Wege von ver Mofenau bis zum 
Schneckenwirth wurde vorgeſtern ein Zigat - 
ren⸗Etui nebſt einem Porte-⸗Monnaie gefuns 
den. Dad Uebr. in ver Exp. d. BL 1211. 


Auf ein Bauernanmelen von 113 
Tagw. Grundftücden, im Schägungewerrhe 
von 9060 fl., im f, Landgerichte Hengerd« 
berg gelegen, werden BOOO fl. auf erſte 
Hypothel jogleih aufzunehmen geiucht, Das 
Uebr. 1188. (2) 

arnung. 

Id warne biemit Ievermann, der Ka: 
tbarina Aigner, Wirthstochter von Ily, 
irgend eimad auf meinen Namen zu borgen, 
indem ich feine Zahlung für fie leiften werde. 

Dofepb Fiſchböck, 
1189. (6) Gaſtwirth in Ilz. 

Ts ift ein eingericdhteted Zimmer am 

Sand Nr. 490 täglich zu beziehen. (6) 1196. 


Gin Ebocolade- Stein fammt dem 
vollftändigen Apparat zum Fertigen beffelben 
ift zu verfaufen, Daß Ueber. (1) 1210. 


Wegen Bamilien» Angelegenheiten 
V iſt der Unterzeichnete gefonnen, fein 
A Haud, weldes in beſtbaulichem 
Zuftande ifl, aus freier Dand zu verkaufen. 
Anton Weidner, 
Bragner, 























1197. (6) 


Kühbacher⸗Keller. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch ben 13. ds. Wanderung zu 
Hrn, Roſchu (Üeuerreiter), wozu freundlichſt 


einladet 
Der Ausſchuß. 


Bevölferungd-Anzeige. 
Dompfarrei. 

Geboren am 10, Iunt: Anton Alois, 
ehel. Rind bed Hrn, Anton Brunner, 
b. Schuhmachers. 

Stapdtpfarrei. 

Geboren am 3. Juni: Anna Katharina, 
ebel. Kind des Herrn Michael Huber, 
Scyneidermeifterd zu St. Nifola. 

Getraut am 14. Juni: Franz Ertl, Bes 
figer des Abrabamgütl, mit Maria Zilfe 
ner, Händlerdtochter gu Breitenberg. 

Vroteftantifched® Pfarrvikariat. 

Geboren ven 8. Junt: Friedrich Wil- 
beim, ehel. Söhntein des Hrn, Joh, 
Friedrich Sebo pt, Modelleur und Ober 
preber in ver Porzellan-Fabrif Roſenau. 


Meblfiak 
Palau vom 12. bir 18. Juni 1855, 



































A me — —— 5 u 

Brodpgatrtungenm. [ir (8. Om. | Wechinatzuugen. | Mepen | Bierling Jemezgeuutt | sber 
Eine Iweipfennigiemmelj — 1 2 — #.|fr, vf fl. fr. 'pf bi. f. fr. of. bl. il fr. ;pf.!pl. 
Walbenbrod gine Rreugeriemmel . | — 3) — I- MH 2. Munpmeht .. | 5 ie — —1-|197-1- 1 9 2 — 
Gin Iweipfennislaibl „| — 21 — 2 Semmelmebl . is 1) din aim ls: 
, in Kreenzerlaibl, ,. — 4 ı|— = Bollmebl «.. | 332] 1-51]! er N —— 
Bolbr®d .. Ygin Getsäviennigweden| — | 6 | 1 | 2 1 "lfaamet... 1214-1331 |-1-| 81 21-1] #1 1 

Sin Sreuiheuweden . .|— | 12 we m | | 2 3 
Gin Sechſerlaib.. 11— 3 2 =! Nemiichmehl . | 3 6, ——]- 46] 2111| 21 * 
— Ein Zwölferlaib....| 2 1 ı |— &tlBadnchi ..» js2i—!— — 38 Ei —| 9 2— 141 3— 

d 


Eigenthum, Druck un 


Verlag von F. W. Kepplet. 


zT ww ON SAW DIULIUEDEL 





in Münden, 
Bbonn. Preis, 
Jahrlich 4. 
Beftellungen 
Poren alle f, 1 V— 
und 
Nomen an, 


Die Iſpalt. Pe: 
titzeile od, beren 


Deitung. = 


Rosen 
Mr, 461 





Mittwoh, Anton. 


ang d ftdru u 



























Barometerfland Temperatur Dunnprud Windrichtung Ip 

Monat und Jin Barifer Ein.| in Reaumur’ichen Graben im Parifer Linien. 7 und Himmelsihau. BE 
Zug. fe auf RI ie, | 12 übe | Glihe | 6 Mhr 12 Ufer] 8 Uhr 6 üir 12 Uhr 6 ir :® 
zeducitt. Imorgens.| Mittags, | Abends. Morgens. Mitlage. Mdenne. | Morgens. Mittags. Abends. > 44 

10, Juni. 27.09 * ia +19. [+ 18.00 b.* | ’ Trio RR | Mr | — ie 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Ueber die Verluſte bei den nädtlihen Kämpfen vom 22, 

bis 24. Mai ſchreibt man der „Prefie* aus dem Lager: 
„Unfere Berlufte in den Nädten vom 22. auf den 24. Mai 
waren ſchmerzlich, aber geringer als bie des Feindes. Zus 
dem wurden fie durch zwei beſondere Umftände zufällig ver- 
mehrt. Der eine if, daß die Boltigeure der Garde im Bin. 
ſtern fih auf einem ihnen unbefannten, ſeht ungleiben Terrain 
inmitten von allerlei Hinderniſſen bewegten und deßhalb einige 
Nugenblide lang das Feuer ibrer eigenen Kameraden auszu⸗ 
balten hatten. Der andere Umftand ift, daß ihr weißes Ric 
menzeug fie zur Zielfcheibe feindliher Kugeln machte. Wir 
überzäblen 2000 Rampfunfähige. Man. ficht hieraus, Daß 
mehr Blut als an der Alma floß, Am 24. Morgens zählte 
man 4400 Verwundete und 600 Todte. Die Boltigeure, 
die Fremdenlegion und die Jäger find die Korps, welche am 
meiften gelitten haben. Man nannte Kompagnien, welde 
mit 10, 12 und 15 Mann ohne Offiziere und Unteroffigiere 
zurückkamen. Wir haben 18 fampfunfäbige Dffigiere, wos 
von zwei höhere. Was die Rufen betrifft, be war es für 
fie ein zweites Inkerman. Ihre Berlufte find ungeheuer. 
Der fiebenflündige Waffenſtillſtand am 24, genügte ihnen faum 


Man zeigte einen Punkt kei den Hinterhalten, wo man ſich 
auf Haufen von Todten flug, Die Höher waren, als die 
Werke. Zwei Kompagnien Voltigeure der Garde warfen fid 
wie Die Xömwen in einen ruſſiſchen Poften hinein; fie famen 
nicht mehr heraus, erlagen aber erft nad einem enıfepli- 
den Biutbade.* 


Deutſchland. 

Mäünchen, 10. Juni. Als Beweis, wie fehr * 
Der Geſundbeits zuſtand Er, Maj. des Königs Lubwig iſt, 
mag dienen, daß derfelbe noch am Tage feiner Rüdfehr aus 
Stalien fi alle feinen Haushalt betreffenden Rechnungen, fo» 
wie die Nachweiſe über den Gang der von ihm angeorbneten 
Bauten vorlegen ließ und den Befehl gab, ihn am andern Tage 
um 5 Uhr zu weden. Als der Hofbedienftete um dieſe Stunde 


N 160. 


erhaltenen Befehle nachlommen wollte, traf er den greifen 


zur Wegſchleppung ber Leihen. Man zählte deren : Gente erwarten. Korn ficht auf gutem Boden allent» 


13. Juni 1855. 


er eratur in au. 






















Monarchen, derfelbe fteht im 69. Lebensjahre, bereitd in vol⸗ 
ler Arbeit am Schreibtiſche. — Geſtern Nachmittag empfing 
König Ludwig eine Deputation der flädtifchen Rolle 
gien Münchens. — Sicherem Vernehmen nach hat die baye⸗ 
riſche Regierung Die Zinsgarantie für die Berbader 
Eiſenbahn noch um 5 Jahre weiter, d. h. im Ganzen auf 
30 Jahre ausgedehnt. 
= Münden, 10 Juni. Nahdem heute bei der Mittags- 
Barade der Infanterie noch erpebirt wurde: für morgen zum 
Brigade-Ererzieren auszurüden zu haben, fam Nachmittags 
2 Uhr plöglid der Befehl dahin, bag von morgen früh 
ander Stand der Mannidhaft fämmtlider Im 
fanterie- Abtheilungen auf 30 Mann per 
Kompagniedurh Beurlaubung zu rebugiren fei. 
Aus Oberbayern, 8. Juni. Die Kornblüchezeit, bie 
bei uns ſeit vier bis ſechs Tagen begonnen hat, veripricht 
eine ausgezeichnet ergiebige Ernte. Herrlicher Sonnenicein, 
mir mäßigem Oftwind bewirkt, „daß es ſtaubt,“ wie unfere 
Bauern fagen, d. 5. der Blüthenftaub if fortwährend in 
beiruchtender Bewegung gr In wenigen Tagen [don 
haben bie Kornfelder günftig verblüht, und laffen diesmal cine 
halben ausgezeichnet, auf magerem, wie Flußufer u. Umgebungen, 
wenigitend gut. Waizen, Gerfte u. Haber jehnen ſich nach Regen. 
Nürnberg, 9. Juni. Heute Nachmittag fiel am Laufer 
Schlagthucm der Dachdeder Fr. Edenhard 3 Stod hoch von 
einem Haufe herab und wurde ſtark beſchäͤdigt vom Plage 
etragen, — Die Bruchtfelder haben im unferer Nähe meis 
end ſchon abgeblüht und fam ihnen heute ein mehrflündi- 
er Regen, der die heiße Luft etwas abfühlte (wir Hatten im 
Garten 28 Grad), fehr zu Ratten. In Folge der ſich gün- 
fig geftaltenden Ernteausſichten machen die Getreidpreife, die 
in nebefter Zeit mehr oder minder an jedem Echrannentage 
fih nad der Witterung zu richten ſcheinen, eine Rüdwärtt« 
bewezung. In gg war heute die Schranne reichlich 
befahren und wurde viel Getreid eingefellt. 
Bürzburg, 9. Juni. Geftern Mittag wurde auf dem 





Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Hortfegung.) 
Du — ja du — rief er, den Kopf aufrihtend — En 
el fünnen nicht ohne Gott fein; aber mich laffe, was ich bin. 
äbrend ber Lärm in der Schenfftube wieder zu einem wil- 
fien Toben ward, umſchloß er ihre Kniee mit — Armen: 
Wir find nicht gerettet, wir gehen dem Verderben entgegen. 
— Haft du gehört, Angelica, höre jegt — das find, Das 
werden unfere Retter! — Hafl du noch Muth, mit diefem 
Auswurf von Rohheit Wochen, Monate lang, allein auf eis 
nem elenden, ſchmuhigen Schiffe zu leben? Das Bolf auf 
ber Bring iſt vieleicht noch Ichlimmer, Du bit bei mir, Theo: 
dor. Es find auch wohl Gute unter den Böfen. Ich kann 
franf werden und flerben. Der Gedanke fhon, dich allein 
unter diefen Balibanen zu wiffen, fann mid) in einen Fieber⸗ 
wahnfinn ſtũrzen. Könnt ich dich überleben! Theodor rang 
fichtlich mit einem Entſchluß: Angelica, du weißt nicht, was 
Dir bevorfteht. In dem warmen 
den ber Seeromane anmuthig. Es iR auch nicht eine Luſt⸗ 
fahrt, wie damals nad Kopenhagen, in dem glänzend police 


oudoir lefen fi die Schre- | daß 


ten Dampfboot, mit ſchwellenden Sammetliffen. Wenn man 
n ben morſchen Bretterfaften gefeffelt if, nichts um ſich als 
de, Schaum, brüllende Wogen, brüllenden Sturm, fdhneis 
dende Quft, durchfröſtelt, durchnaͤßt, beine zarten Glieder zits 
tern vor Kälte, dein feiner Gaumen fann die trodene, harte 
Rinde nicht Pr mwürgen, und in diefem wüften, naſſen, un« 
reinen Kaften Fein Plätzchen, wo du dich mwärmen, im dich 
ſelbſt zurüdzichen kannſt. Wenn du in der engen Roi dich nie 
deriegf, ſchleudert dich das auf den Wellen tanzende Schiff 
gegen die Bretterwand, wenn bu endlich ſchlummerſt, Fliret, 
eine Scheibe, eine Tonne poltert über deinem Kopfe, der Kas 
pitän Rampft mit feinen Naͤgelſchuhen, daß die Bretterdede 
über die kracht. Und an wen bu dich wenbeft, ein unfreunds 
lih Geſicht, eine barfche Antwort, wenn fie dich einer Ant⸗ 
wort würbigen. Ich Habe ja did. Ich bin der Seelraukheit 
unterworfen a. bin ich nichts dir, ald ein widerwär« 
tiger Anblid. Ich müßte dich bei unferer Liebe beichwören, . 
du mich flieht, ich würde mich in den entfernteften Win- 
lel des Schiffes werfen. Und ich könnte doch nicht von bir 
weichen. Ich erzähle bir, daß ich auf der Luftfahrt nah Ko« 


BParabdeplage ein Artifleriepferd ſcheu und riß ſich von feinem 
Führer is ; ein Man, ber daflelbe hatte dabei das 
Unglüd, dab ihm das Pferd dem einen Arm durchbiß, jo daß 
‘er Ihmer verlegt ins Spital gebracht werden mußte. 
Lindau, 6. Juni, Bei dem legten Jahrmarfie möchte 
von allen den anweſenden Mefteranten feiner fo gute Ger 
ſchaͤfte gemacht haben, als ein Seifenfabrikant aus dem Ror: 
den Deutſchlands, deſſen Bude von den ſparſamen Frauen bei 
dem unerhört billigen Preiſe von 12 fr. für das Pfund Seife 
belagert wurde. Das chemiſche ‚Laboratorium des polytech 
nifden Inftitud zu Stuttgart - löste num dad WRärhlel ber 
billigen Seife, da es in derfelben bei 100 Loth volle 65 Lorh 
Waller vorfand und fi fomit auf das Pfund Seife 20 Loth 
Wafjer berechnet, was im Vergleiche zu guter Kernfeife höch— 
ftend den Werth von 3 bi 4 fr. entziffert. 
Wien, 9. Juni. Die Errichtung einer zweiten Getreide 
Dampfmühle bei Wien, iſt bereits als geſichert zu betrachten. 
Das proviforifche Komite der zu bildenden Geſellſchaft, bes 
fiehend aus den Begründern derjelben, den Hrn. Minifterial- 
rath Dr. Beer und Joſeph 3. Rufton und den HH Lud- 
wig Berger, Samuel von Joob und Franz Spanraft 
hat vor wenigen Tagen hier ſchon dad Programm der neuen 
Unternehmung herausgegeben. Gleichzeitig tiegen und auch 
die Statuten ded Bereines vor, der die „oͤſterreichiſche Dampf» 
mühlen-Aftiengefellfchaft* bilden wird. Dieſem zufolge iſt Der 
Gefellſchaft unter Anderen vorbehalten, mit ber Geireidever⸗ 
mahlung zugleich eine Dampfbaͤckerei für die gewöhnlichen 
Brodgattungen in Berbindung zu —— und auf allen wich⸗ 
tigen Punkten der Monarchie Mehlverſ leißlager u errichten. 
Das zu erlangende Stammfapital wird ſich vorläu auf 
eine Million Gulden belaufen, zu welchem Zwecke 1 At: 
tien zu 500 f. und 2000 Aftien zu 250 fl. ausgegeben wer 
den. Auf die Aftien find 10 pEt. als erſte Reate der ge 
zeichneten Summe ſogleich zu erlegen, wegen Einzahlung ber 
übrigen Naten wird Anfangs vom proviforiihen Komite ber 
Zeitpunkt näher beſtimmt. Die geleiteten Rateneinzahlungen 
werben, bis die Dampfmühle in Thätigkeit tritt, mit 5 pEt. 
perzinst, Sobald ein Drittheil des Aftienfapitald gezeichnet 
ift, ift die Geſellſchaſt als konftitwirt anzufehen, Die Dauer 
der Geſellſchaft ift vorläufig auf 25 Jahre feftgeiegt. — Ms 
eine befondere Buͤrgſchaft dafuͤr, daß Das neue Unternehmen 
nicht fehlſchlagen und die Betriebfamfeit der Begründer ihren 
Sohn finden wird, ift auch dies anzufeben, daß Freiherr‘ von 
Rotbihild in Berückſichtigung des gemeinnügigen Zweckes, 
demfelben als Aktionär und Bankier der Geſellſchaft beige 
treten ift, was wir daher bier auch befonder6 herworheben. 
Raftatt, 7. Juni. Heute Früh wurde von dem Ober 
fen des FE. f. Regiments v. Benedeck unter Beifein einer 
Deputation aller Grabe bed hieſigen öfterr. Dffigierforps dem 
fathol, Defan und Stadipfaırer Buchdunger, ber k. k. 
Franz⸗ Joſeph · Orden überreicht, welcher demjelben von Er. 
Maj. dem Kaifer von Defterreich wegen feiner feelforglichen 
Berdienfte um die frühere und jetzige öſterr. Garnijon hier 
verliehen worden. Die ganze Einwohnerfhaft freut ſich dieſer 
Auszeichnung ihres würdigen Geiſtlichen eben fo auftichtig, ald 
wenn fie jedem Einzelnen derjelben zu Theil geworben wäre, 


penhagen mit meinen eltern ber Krankheit, die Alle befiel, 
widerſiand. So bin ich ja wie von der Natur zu einer See 
reife berufen. Aber du biſt dem Starrframpf unterworfen. 
Einmal ſah ich ed, als ich dir die entichlihe Nachricht mits 
theilen mußte, Da erwachteſt bu ſchon nad Stunden In meis 
nen Armen. Mber das erſte Mal fah ich es nicht, als dein 
Bater fein fürdterliches Nein ausſprach. Da haft bu Tage 
lang bewußtlos gelegen, die Aerzte zweifelten fon am Erwas 
Ken. Und ſchmaͤhlſt du auf Diefen glüdliden Stareframpf? 
Er bat und ja aufammengeführt, er ſchmolz den Zorn, bie 
Vorurteile des Waters, ben Widerwillen meiner Mutter. Ich 
fab, ich hörte Alles, wie mit jeder Stunde fein Blid milder, 
fein Händedruf weicher ward; wie er bie Hände rang, ſich 
über mid beugte, wie er mit der Mutter flüferte, wie fie 
zufammenfchrad bei beinem Namen; und Doch, doch weidhte 
auch ihr Herz allmälig auf, O während fie Alle im Haufe 
in Traurigfeit vergingen, warb mir fo wohl, wie den Seligen 
im Paradiefe. Am dritten Tage enblich warbft dur gerufen; 
wie bangte mein Herz, als ich Dich im verſchloſſenen Kabinet 
bed Baterd mußte, ich ſah, ich hörte dich auch da — 8 mug 


Täufhung geweſen fein — enblih ging die Thüre auf. D 


dein Geſicht, als du eintratfil — Es freute mid, daß bu 


N WR ROLIAAEL. 3 
i Sm. Der n vor faft anderthalb Jahr 
angerägle — hleſigen Advokaten Le Hir F * 
ung unteeirdifdt ſſendahnen, welche alle Haupttheile von 
aris in unmittelbare Verbindung mit den Bahnhöfen brin⸗ 
gen follen, ift jeht, volftändig ausgearbeitet, dem Bautenmis 
nifter und den beiden Wräfeften vorgelegt worden. Man 
En daß * Wi a und bie Stadtbehörde ihre Ere 
gung zur Ausführung dieſes gr i “ 
an n g dieſes großartigen Planes er 
ch w e i * Br; 
Bafel, 5. Juni. Die Brian für die engl. Frem⸗ 
denlegion in Schlettſtatt haben ihren guten Fortgang. Täge 
id fommen Kriegsluftige bei und dur, um ich unter die 
engliſchen Fahnen einſchreiben au laſſen. Zwei Werber, die 
ihr Geſchaͤft hier etwas zu offen getrieben haben, wurden 
lepter Tage, wie billig und recht, von der Polizei abgefaßt.- 
— Die Daſenbeinſche Legion in Beſangon, kaum im Eutſte⸗ 
hen begriffen, ſcheint ſchneil ihrer Auflörung entgegenzugeben. 
Züngft find davon eine Maſſe Rothhofen als Deferteurs in 
Biel und Sctothurn angefommen. Der geringe Sold, den 
die Brangojen bezahlen und die beffern Ausſichten, die England» 
darbietet, wirken demoralifirend auf dad Geſchäft Ochſenbeins 
ein, — Die ſchöne Jahreszeit lockt viele Schweizer zu ber 
Ausfellung nah Paris, ‚ Diejenigen, bie von dort zurückge⸗ 
lehrt find, Magen ſaͤmmtlich ide über Die theueren Preiſe im” 
der Seineftadt. In Folge deilen beabfichtigt eine hier ange 
fehene Auswandereragenmur, SteinmanneDrevet, während der 
Ausftellung Bergnügungszüge nah Paris und Havre zu vers 
anftalten, wobei fig die Beſucher jener Städte um einen ver 
hältnißmäßig geringen Preis berheiligen fönnen Für 200— 
350 Br. fönnen Diefelben nad Paris oder Havre von bier 
per Eifenbahn fahren, fih dort 8-14 Tage aufhalten, alle 
Sehenswürdigfeiten in Augenichein nehmen, Theater, Kons 
geete u. |. w. befuchen und werden von ben Unternehmern’ 
von dem Augenblide an, da fie Bafel verlaffen, bis zum Wie 
berbetreten deffelben in Allem und Jedem freigehalten, 
Schaffhaufen, Bon da wird mit Bezug auf die Erfins 
dung des Buchdrudereibefigerd Kreuzer in Stuttgart, Typen 
nur auf der Drudfläde auf galvaniſchem Wege zu verfupfern, 
berichtet: im dee Brodtmannſchen Buchbruderet in Schaffhau⸗ 
fen feien folde nur auf der Druckfläche verfupferte Typen 
ſchon feit Jahren im Gebrauch; bie Berfupferung habe Dr. 
Mosmann in Ehur fehr geſchickt und des tnpographiiden 
Punktſyſtems unbeſchadet vorgenommen, ohne ba er dazu 
langer Berfuche bedurfie. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

x Straubing. [Schwurgericht.) 9. Fall. (StIus.) 
Pleinting iſt nur eine halbe Stunte von Oberibannet entfernt, Art⸗ 
bauer Hatte bie Abweſeuhelt ver Aſchenbrenner erfahren, Eril und 
der von der Gendbarmerle verfolgte Sapinger trieben ib in ber 
felben Gegend herum, blieben ganze Nächte aus und brachten ſodann 
Kleidungsftüde und Geraͤthſchaften zur Artbauer, Die Unterſchluf 
gewäßtte; vorzüglich wird durch eine jüngere Tochter der Arte 
bauer ausgefagt, Saginger und Ertl fein im der Nacht vom 1. 


nicht gleich auf mich zuſtürzteſt, daß du vor meiner Mutter 
tief dich beugteit und ihre noch zaudernde L. ehrerbietig 
an bie Lippen führte. Damit hattet bu fie gewonnen — 
und dann — dann, wie du an mein Bette Dich ſetzteſt, meine 
and ergriff, wie die füße Wärme in mein erflarrtes Beben 
berficömte, wie ich fühlte, daß das Kryſtallgehaͤuſe über meis 
nem Innern eben fich löfte, wie Eis an der Märzfonne. Er 
preßte ihre Hand, daß fie einen plöglihen Schmerz empfand: 
DO wär e8 nicht erwacht, da nicht erwacht! So fparte ich dir 
jept den Schmerz zu erwaden! Theodor! Was fon? Laß” 
mich allein fliehen. Kehre zu deinem Vater zurüd. Ich kanns 
nicht übers Herz bringen, ein Weſen wie bi, dich meinem 
Ungluͤck, meiner Leidenichaft, meinen Verbrechen zu opfern. 
Dahinter Redt mehr. Was tft? Sie hielt mit fanfter Ger 
walt feinen Kopf auf, er mußte ihren forſchenden Bli aus⸗ 
halten. Ein Niederträchtiger, ein Betrüger bin ih, Angelica 
Das Unglück hat mich nicht überrafct, ich ſah es jden 
fange deohen, ſchon da wußte ic, daß der Feld über meinem 
Ropfe hing, die Lawine ſich auf der Höhe löfte, ſchon ba, ald dein, 
Bater unſere Hände in einanderlegte. i RN 
(Fortſehung folgt.) 





Oft. im der Stube der Artbauer geweſen, hätten ſich ſodann ent» [AP 


fernt, und felen nad einigen Stunden mit einer Maſſe von Rlel« 
dern beladen, wieder gelommen. Das Fortgehen und Wiederfom- 
men beflätigen auch die Hausleute der Artbauer, Die drei Uns 
geflagten läugnen, 2. Reat, deffen Sapinger als licheber, Eril 
als Begünfligerin zweiten Grades angeflagt if. Uns der ⸗Wohn ⸗ 
Rube des Johann Stadler von Schönerting wurde in der Nacht 
vom 31. Juli auf den 1. Auguſt 1854 durch Herausſchneiden 
des Fenflerreibers und Hinelnlangen durch dad Benfler mit einer 
Stange ein Stück Leinwand und 4 Gtren Garn entmendet, Nat 
Ausfage der Anna und Katharina Artbauer, jüngerer Schweſtern 
der Ertl, hatte Satzinger um die Eritifche Beit ein Stück Lein- 
wand zur Artbauer gebracht, und dabei fogar bemerkt, daß fie 
beim Stadler geſtohlen fein. Sapinger und Ertl läugnen. Der 
Anklage gegenüber beftreitet die Vertheidigung des Sapinger und 
der Ertl beim erſten Diebftahl das Komplott vor Allen, fodann 
aber auch überhaupt die Berheiligung ihrer Klienten am Dieb» 
flahle, da doch zu wenig vorliege, um die Meberzeugung zu bes 
gründen, ebenjo beim 2. Diebſtahle, die Bertheivigung ber Art 
bauer beflreitet, daf eine Begünfligung, am allermenigften eine 
Gehilfenſchaft, vorliege. Die Gefhmornen fanden unter ihrem 
Obmanne Mundigl bie Angeklagten ſchuldig, jedoeh Gapinger 
und Grtl beim erſſen Diebilahle ohne Komplett, die Arıbauer 
aber nur der Begünfligung 2. Grades. Die f, Gtantsbehörte 
beantragte 8 Jahre Arbeitshaus für Sapinger, 6 Jahre für Ertl, 
und .3 Monate Gefängniß für Artbauer, die Vertheidigung für 
Saginger A—6 Jahre, Die für Ertl 3 Jahre, die für Artbauer 
44 Monate, welche ihr aber als erflanden, durch Unterfuhungss 
haft anzurechnen ſei. Urtheil: Sapinger wurde zu 6, Grtl zu 
4 Iabren Arbeitsbaus, und die Mribauer zu 14 Monate Gr» 
fängnif verurtheilt. 

»* Paſſau, 12. Juni. Se. Durchlaucht Generallieuter 
nant Fürft von Thurn und Taris if heute zur Juſpel⸗ 
tion dahier eingetroffen und im Gafthofe zum goldenen Hirſch 
abgeftiegen. 

A Paſſau, 13. Juni. Geftern gegen 12 Uhr Mittags 
verfchied nach nur eintägiger Rrankfheit der hochwürdige fal. 
Lycealprofeſſer Herr Michael Brenner, Exam. Synod,, 
Prof. ber Moraltbeologie, Hermeneutif und bibl. Archäologie, 
Geboren am 22, Febr. 1787 zu Eslarn in der Oberpfalz, 
1808 Priefter, Ipäter Prediger bei St. Paul bier, wurde er 








Bekanntmachung. 

Zur Bezahlung der Brand⸗-Afſe— 
furanz» Ergänzungd Umlage pro 
185%, wirb für bie 

Altftadt: 
Donnerftag der 14. Juni, 
Neumarft und Anger: 
Freitag der 19. Juni, 

Innſtadt, aufierm Rapuziner- 
tbor und Ilzſtadt: 
Samftag der 16. Juni. 38, 
beſtimmt, an welchen Tagen von 8 bis 
12 Uhr Vormittags un 2 bis 5 
Uhr Naymittags vie Einhebung Im Stadt. 
fammers®ofale vorgenommen wird, 

Die Gebaͤudebeſitzer werben hievon mit 
dem Beifügen verfländiget, daß, tiber Abzug 
des bereitd erhobenen Vorausſchlagets à 6 fr 
procento, noch 


in 1 afie 14 fr, 
«U. 53 &, 
MM... 06 M, 
» IV, ” 74 fr. 


von jedem Hundert des Verſicherungs-Ka⸗ 
pitald in faffamäßiger Münze zu berichtigen 


Magiftrat der k. Stadt Paſſau. 
Der rechtak. Bürgermeiiter: 
1202. (6) raßlsberger. 
= " oetto 
"In-Münden ben 9; Juni heraus: 
k er: 1 2 = 7: 
e-3 i i 6 
Te * Biehung ft zu egen burg 


3) Das 


1218. 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


iR bereits mit Ausſchreibung vom 27. Bebruar h 
Banffisfalats Nürnberg audgeboten geweien, «8 ift aber am Berfaufstermine 
vom 3. d, Mt, ein Steigerungstufliger nicht erihienen, weßhalb in biefer 
Beziehung den weiteren Anfragen der Krebitorihaft und zwar am erſten 
Ediftötage entgegengeichen wird, 
Königliched — — Vilshofen. 

a. 


an's hieſige k. Gymnaſium und rororo Der Ver⸗ 


forbene war ein fehr kenntnißreicher, freundlicher und na« 
mentlich überaus = Priefter; feine Gefinnung war 
edel und feit, fein ganzes Weſen würbevol, ‚ Ungeachtet einer 
ſeht mäßigen und geregelten Febensweife erreichte -er doch nur 
das Alter. von 68 Jahren. Sein Andenken wird noch lange 
gelegnet fortleben unter den vielen Ecdülern, Freunden und 
Belanntenz die Anftalt verlor an ihm eine der tüchtigften 
Lehrkräfte, die Armen und Studierenden einen unerſetzlichen 
Gönner und Tröfter, Ihm ſei die Erbe leicht! 
“+ Am 10. d. M. fchlug der Blig in den Stadel des 
Hausbeſitzers Peter Griesbacher zu Ried, jedoch ohne zu zünden. 
** Am 10. d Mis. Übends trank der ledige Dienſtknecht 
Johann Chriſtoph von Gringell, Landg: Paſſau I, im Wirthé— 
hauſe zu Birmiangut fo viel Schnaps und Bier, daß er in 
Bolge des Mebermaßes am andern Tage früh Morgens In 
der Schupfe der Häuslerin Kath. Gumpenberger zu Oberfol« 
den todt aufgefunden wurde. 
** Meuburg am Inm, 11. Juni. Geflern flug der Blig 
In unfere Schloßfapelle, ohne erheblichen Schaden angurichten. 
*Am 10. d. M; Nachmittags wilden 1—2 Uhr ent« 
fland bei dem Bauern Hof. Ertl zu Unterödt Landg. Gras 
fenau euer, wo deffen Wohnhaus, Stallung, Getreibfaften und 
Wagenremiſe ein Raub der Flammen wurden. Die meiften 
Hausgeräthichaften wurden gerettet. Auch ift fein Menſchen⸗ 
leben verloren genangen. Da gerade im dieſer Stunde ein 
Donnerwerter vorüberzog, fo fonnte noch nicht ermittelt wers 


den, ob das Feuer durch den Blig, oder aus Fahrläſſigkeit 


eutftanden if. Der Brandſchaden beläuft fib auf 2000 fl. 
und die Gebäude nur mit 800 fl. affefurirt find, 

+.» Am 10. d. M. Nachmittags 2 Uhr ertranf der Hjährige 
Bauerdjohn Johann Fiſcher von Beilen, Landg. Griesbad), 
in einer dort befindlichen Waffergrube, 

Frankfurt a. M., 9. Junt, (Golblurs,) Menue Lonisp’or A, 10. 
45: Piſtolen fl. 9.3334; preuß, Briedrichsv'or fl. 9.50', A fl. 10%; 
holländifce 10 fl.» Stüde fl. 9. 42—43; Raubbufaten fl. 5. 31—32; 
20 Fr. Stucke I. 9.211, 22°; engl. Eon. 11.42 — 44; Golb 
al Marco 374 — 376. 

Wien, 11. Zuni. Siiberagio @34. — Aungiburg uso 1244. 
Redigirt unter Berantwortlihteit des Berlegers. 








Befanntmadung. 


(Die Gant des Bräuerd Michael 
Koch von MWindorf betreffend.) 
Der Bräuer Michael Loch von Windorf hat fih nah Eingabe vom 29. 
v. Mis. für infolvent erflärt, und dem Gantverfahren unterworfen, deſſen Einleis 
tung durch Erfenntniß vom 41. d. Mis. auch beſchloſſen worden ift. 
Demgemäß werden die Ediftstage in nachſtehender Weiſe ausgeſchrieben: 
1, Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderun 
Dienftag den 3. Juli 1855 
ll, zur Abgabe der Erzeptive 
Donnerftag den 2. YAuguft 1855, 
UL zur Abgabe 5 Replik 
IV. zur Abgabe ber Duplif 
Mittwoch den 19. September 1855, , 
und alle jene, welde an die Gantmaffe eine Forderung zu machen haben, hiezu 
und zwar unter dem Rechtonachtheile geladen, daß bas Ausbleiben am erften 
Ediftötage den Ausſchluß von der Gantmafle, dad Berfäumen ber übrigen Ediftds 
tage aber ben Ausſchluß der betreffenden 
Diefer Bekanntmachung wird Nachſtehendes beigefügt: - 
1) derjenige, welcher Vermögenstheile des Michael Koch in Handen hat, wird 
aufgefordert, biefe bei 
Rechte an das Gantgericht abzuliefern ; 
2) der Vermögensftand des Micyael Koch beläuft ſich nach den gepflogenen Er⸗ 
hebungen auf 33,268 fl., der Paſſtoſiand dagegen auf 35,981 fl.; 
mmobiliarsBermögen, auf weichem bei 27,000 fl. Hypothelen haften, 


en 
Flab 8 Uhr, 


enſtag den 4. September 1855, 


andlung zur Folge haben werde. 


ermeidung des Doppelerfages vorbehaltlich feiner 


8. auf Ancufen bes kgl. 


Am 15. Mai 1855. 


Wagner. 


Todes: 


— 


Gott dem Herrn hat es gefallen, heute ſeinen Diener, den Hochwür⸗ 
n 


* Michael Brenner, 


Profefior der Theologie am hiefigen k. Lujeum, 
verfehen mit den heil. Sterbfaframenten, zu ſich in's beffere Reben abzurufen. 
Dielen Verluſt machen befannt und laden zu dem am fünftigen 
Donneritag Nachmittags 3 Uhr vom Refidenzplage aus flattfindens 
den Peichenbegängniffe ein 


Pafſſau, am.12, Juni 1855. 
Die trauernden Verwandten. 


1212, 





1008, 
Freitag den 15. d. Mtö. Nachmitiags 2 Uhr wird der 
noch vorhandene Rüdlaß des verlebten Malers Spörer, beftehend in 
Kommoden, Sopha, Seffeln, Tiſchen, Bertläden, Roßhaar⸗ und Feder 
Matrapen, Bildern, Spiegeln und noch Verſchiedenem, im Haufe des Hrn, Knab 


BDerfteigerung 





Bäder in einem Laden im jogenannten Eradigerichtsgaßl gegen gleich baare Ber 
zahlung verfteigert. Kaufsluflige ladet hiezu höflichft ein 


1213. (a) 


Der verpflichtete Auftionator: 
Paul Eggart. 


Einladung. 


Mit obrigfeitlicher Bewilliung gibt Unterzeichneter ein 


Beſtſcheiben 


mit folgenden Gewinnſten: 


+ Bee * Bulden mit feidener Fahne, 


— — 
Bi 


” ” " 
v v ” 
” "” ” 


j 2 77 " 
Dann eine Gefeltidaftsfapne mit 2 fl, n Auch eine Weitfahne mit 2 fl. 
Diefed Scheiben beginm am LO. Juni 1855 1. IB. und endet 


am 4. Juli I. Je. 


Kugel. 
Zufbritch ladet ir ein 
Perleoreuth, 8. Juni 1855. 


Geſchoben wird auf 9 Kegel mit einer Lignum Sanctum- 
Alles Mebrige iR im Standprotofoll zu erichen. 


Zu recht zahlreichen 


1214. Georg Egger, Gaſt- und Beftgeber. 





In der Innjtadt, Schmiehgaffe Nr. 72, 
it ein Zimmer aufı das. Biel Jalobl zu vber⸗ 
miethen. 1216. (a) 

Die vorzügliden 


Cigarren, Rauch- und 
Schnupf- Tabake 


aus der Wabrif der Herren 


With. Ermeler & Co. in Berlin, 
welches Babrifat fowohl bei ver Berliner 
Gewerbe» Austellung im Sabre 1844 die 
Preid : Medaille 
ald auch bei. der Münchener; Induſtrie⸗ 
Ausfteflung im Jahre 1854 
die große Denkmünze 
erhielt, werben ſowohl en gros wie en 
detail zu Babrilpreifen zur geneigten Ab⸗ 
nahme empfoblen bon 
Philipp Rothbaner's 
1149 (2) fel. Wittwe in Paſſau 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch ven 13. do. Wanderung zu 
Hm, Roſchu (Beuerseiter), wozu freundlichft 


einlabet 
Der Ausſchuß. 


— — — — 








Im Landgerichts + Bezirke Vaſſau J. iſt 
ein reales Schneiderredyt zu verpady- 
ten. Das Uebr. 1215 (a) 


600 fl. werden auf erfte und fichere 
Gypothek fogleih in Paſſau aufzunehmen 
geſucht. Das Uebr. 1317. (a) 


Auf ein Bauernanmweien von 113 
Tagw. Grunbflüden, im Schägungswertbe 
von 9060 fl., im k. Lanpgerichte Hengerd · 
berg gelegen, werden BOOO fl. auf erſte 
Hypothet ſogleich aufzunehmen: geſucht. Das 
Uebr. 1188. (3) 


Ein Ehocolade-Stein fammt dem 
vollftändigen Apparat zum Bertigen beffelben 
ift zu verkaufen. Das Uebr. (2) 1210, 


Severin Stöckl in St. Nikola 
empfiehlt feine bequem eingerichtete 


Bade- Anftalt. 


Für Damen it eine bequeme Lofa- 
lität auf dem Badfloß angebracht, und für 
Herren Alles aufs Bequemite hergerichtet. 


Zu zahlreichen: Beſuch wird hoͤflichſt ein- 
gelaben. 


(6) 1201. 


Ein tüchtiger Landgerihts-Scribent 
jucht im gleicher Cigenſchaft ehebaldeſt an- 
dauernde Beihäftigung. Das Uebrige. 


Gewerbeverein 
Donnerflag den 14. Juni 1. 38. Abende 
Zufammenfunft 
im Vereins » Lokale. 


u De 
Woher au ein dummer Wis fommen 
mag, ſo findet er bei dem leichtgläubigen 
Publikum immer ftetd Anklang, und wird. - 
obendrein gewürzt mit allerlei Delikateffen, als 
pure Wahrheit dann ausgebreitet. Eben fo 
ift auch vor Kurzem ein Gerücht über und 
ergangen, wo twir ald des ſchaͤndlichen Wer« 
brechend der Bigamie dem Publikum ald 
Bingerzeig dafteben jollen. Wir finden uns 
aus dieſem Grunde veranlaßt, alle biejeni- 
gen, welche uns einer jo ſchäͤndlichen Hand⸗ 
lung beſchuldigen, als elende Verläumber 
und Ehrabichneiver zu erklären, und: werben; 
Solche bei der f. Behörde zur Wahrung un« 
ferer Ehre zur Anzeige bringen, 
Ianvelöbrunn, 12, Juni 1855; 
Qobann Brübmüller, 
Anna Brübmüller, 
1218. geb. Ofterforn, 


Bevölferun 
Dompfarrei. 

Gehtorben am 11. Juni: Ludwig, ebel. 
Kind des Hrn. Mar Kurtind, £- Lande 
gerichtöpienerd, 44 Jahre alt, 

Stadtpfarrei. 

Getraut am 12. Juni: Herr Franz Dule 
linger, Geihäftsführer in der Hartl» -· 
fen Bräuerel, mit Jungfrau Thereſia 
Hartl, Bräuerdtochter von Straßfirdhen. 

Geftorben am 5, Juni: Maria Peter, 
Tedige Haudbefigerin zu St. Nitofa, 60 
Jahre alt. — Um 9. Juni: Bollipp 
Veringer, Bauernknecht von der Winde 
ſchnur, 68 Jahre alt, 


Fremden- Anzeige. 
Vom 12, Juni 1855. 

(Zum Mobren.) HH. Kndrzer, Intpets 
tor v. Wildthurn. Huber dv. Griesbach und 
Schopflodyer v. Fürth, Kaufl, 

(Zum. wilden Mann.) HG. ler, Kim. 
dv. Wohlen, Vogel, PVrivat, d. Stuttgart. 
Kalberhuber, Bierbrauer mit Sattin v. Diefr 
fenbaufen, Mayer dv, Luzern und Stubern 
dv. Zug, Kandidaten. Warburg, Kaufm. v. 
Hamburg, 

(Zur gold. Krone) HH. Dre), Antie 
auarhänsfer vd. Münden, Schraishuon v. 
Stuttgart, Nußbaum v. Wallerſte in. Bies 
per dv. Zürich, Affelder v. Bürth, Pappen⸗ 
beimer dv, Gannftatt und Rauch v. Gtutts 
gart, Kaufl. Voll, Hilfslehrer d. Linz. 

(Zum grünen Engel.) HS. Strohamer, 
Tuchmacher v. Pfarrtirchen. Hald, Kfm. 
d. München. Zauner, Doktor v. Birnbach. 
Meiter, Gendarm u, Wolfſtein. 

(Zum weißen Haaien.) HS. Seebauer, 
Bräuer d. Grafenau. Schlebauer, PVrivatier 
b. Gogenfelvden. Rei, Piarrmefner d. 
Panda, Mad. Pröll, Kaufms.Battin.b. 
Freyung. 


Paſſauer Schranne. 
vom 12. Juni 185%. 
Mittelvreis. Gefallen. Gelliegen. 
Wälzen 241.57. 2.66. ——#. 
Korn ISA 55Er 1. 20 kx. Me — kr. 
Gerfte 141.87 EM. 30 ⸗ ik. 
Haber. - 7 14. —i de — .—tr. 


8+- Anzeige 











Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler, 


— —ñ— — 


ZU unen. 


— us 


Paſſaner 


tienen an, 





Die 3ſpalt. Be: 
titzeile ob, deren 


Beitung. 













Barometeriand Temperatur " tormd Winprictung Fr 
Monat und fin Parifer Lin,| in Reaumur’ien Graden in Barifer Linien. und Hinmelsigan N € € 
und auf 0° RI ige, | 12 Uhr |-Glihe | 6 Über | 12 Uhr | .6 Uhr 6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr — 
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2 Da mit Ende diefed Monats das Abonnement anf dieſes 
Blatt für das IL. Semeiter abläuft, jo erſuchen wir unfere biöherigen 
und nen eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den nächſt ⸗ 
gelegenen k. Boft-Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung redht- 
zeitig geſchehen kann. — Auch beiden R. k. Boft-Erpeditio: 
nen Defterreihs werden Beftellungen angenommen. -- 
Der Preis für diefes täglich erfheinende Blatt ift in gen Bayern 
vierteljährlih 1 fl., halbjährlih 2 fl. ganz portofrei. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Bom Kriegsjhauplage. Wien, 11. Juni. Die Bor 
theile, welde die Alliirten in dieſen Tagen bei Sebaftopol 
durch die Wegnahme des Mamelons und weißen Thurmes 
(Matatoffifurmes) ſowie der Werke an der Schiffswerjie ers 
zungen, find für das weitere Schichſal dieſer Behung ven ſehr 
roßer Wichtigkeit. Bon bier aus beherrſchen fie num bie 
Eifervorhabt (Rarabeinaja), den Kriegshafen und die Bucht, 
welche fih vom Kriegahafen aus öſtlich gegen die Mündung 
bes Tſchernajafluſſes binzieht. Die ruffiihen Schiffe lönnen 
ſich nicht mehr halten, fie werben entweder von den Allirten, 
oder fie müffen von den Rufen ſelbſt in den Grund gebohrt 
werden. Dur die bominirende Stellung begünftigt, werden 
Die Alliirten auch ein vernichtendes Feuer auf die Stadt felbft 
eröffnen fönnen, welche durb ihre ampbicheatralifche,, nach 
Dften zu offene Anlage demjelben nur zu ſehr ausgefept if. 
Unter ſolchen Umfänden wird fi auch fdwerli die ruſſiſche 
Armee in der eigentlihen Stadt lange mebr halten können, 
und um fo weniger, als die legtere nad allen Berichten ber 
reits ſaſt in einen Schutthaufen verwandelt, kaum den: Sol: 
daten hinlaͤnglichen Schutz bietet, und die Verbindung mit 
dem nördlichen Theile der Stadt mittelt Barfen und Eleinerer 
ahrzeuge durch die geueſte Voſition der Aliirten äußerſt ge- 
äbrdet fein dütſte. Nur eine fiegreike Schlacht im offenen 
Felde umd ein Zurüdwerfen ber Alliierten in ihre früheren 
Voſitionen fönnte den Fall Eebaftopold aufhalten, der kaum 

mehr zu vermeiden fein wird, 
Nah einem Bericht aus dem piemontefiichen Lager bei 
Raditoi und Karani beginnen fi bie Folgen der Hihe und 
ihre Einwirkung auf die mächtig angehäuften thieriſchen Ueber⸗ 


bieibfel, die zum Theil nur ſchlecht, zum Theil gar: nicht eins 
geſcharrt find, bereits zu zeigen. Die Hipe hat eine Höhe 
von 25—27° R. erreicht, Wenn aud das Lager der Pie— 
montefen hochgelegen und luftig if, fo find doc die aus Dem 
Balaflavathal auffteigenden Dünfte dermaßen mit Mephismus 
geihwängert , daß auch die gröbften Geruchsnerven davon 
affieirt werden. Der Ausbruch ter Cholera im Lager von 
Kadikoi wird zunächft dieler —** zugeſchrieben. 
Bon der Oſtſee. Die Nähe des feindlihen Geſchwa— 
berd fängt bereits an, große Beunrubigung und Aufregung 
in Petersburg bervorgurufen, Der hieſige Militärgouver« 
neue ſieht fi daher veranlaßt, über die Bewegungen der Flotte 
turze offizielle Bullerins auszugeben. Bis jegt find bie tol« 
genden zwei veröffenilihte worden: 1. Der ftellvertretende 
Öeneralfriegdgouverneur von Kronſtadt, Ingenieurgeneral Dähn, 
theitt mit, dad am 15. Mai, Abends, die feindliche Flotte im 
der Stärke von 13 Schraubenihiffen, 1 Korvette, 2 Dampfern, 
und 7 Kanonierbooten bei Dolgoi-Noß, in der Nähe von 
Krasnaja⸗ Corka, ib vor Anfer legte. In Kronſtadt ficht 
Alles vortrefflih. 2. Telegraph von Krasnajo» Gorfa, 29, 
Mai. Schiprlewstaja Bora, Der Feind liegt vor Anker in der 
Zahl von 13 Schrauben · Linienſchiffen, 4 Bregatte, 4 Dampfern. 
nnd 7 Kanonenbooten. 
Die „Bresl. Itg.“ laͤßt ſich als „verbreitetes“ (wahr« 
ſcheinlich aber noch unverbürgtes) Gerücht aus Wien vom 8. 
d. M. telegraphiren, die Regierung hätte eine Reduftion bes 
Heeres um hunderttaufend Mann beſchloſſen; der Stand der 
orientalifchen Angelegenheit werde den deutſchen Regierungen 
demnaͤchſt auoführlich dargelegt werden. Beide Nachrichten, 
am ſich nicht außer dem Bereich der Möglichkeit, bedürfen wohl 
vorerft zu ihrer Glaubwürdigfeit eines ſichern Gewährmannes, 
Ein Pariſer Korreipondent der „Indep. Belge« will das 
öfterreichifbe Zirfular vom 25. Mai an die öfterreihiichen 
Bevollmächtigten in Deutſchland gelefen haben und theilt über 
den Inhalt desielben Folgendes mit: Das Zirkular beginnt 
mit einem Abriß der Konferenzen bie zu ben erfteren Bors 
[lägen Defterreihd. Dieſe wurde von ben Weftmäcten 
verworfen, wahrſcheinlich weil man fie nicht gehörig erfaßıe. 





NRichtpolitiſches. 


Fabel von Gellert. 
Der Bettler. 
Ein Betiler fam mit bloßem Degen 
In eines reihen Mannes Haus, 
Und bat ſich, wie die Bettler pflegen, 
Nur eine Feine Wohltbat aus, 


Ih, ſprach er, kenn’ Ihr chriſtlich Herze, 
Sie ſorgen gern für And'rer Heil, 

Und nehmen mit gerechtem Schmerze 
An Ihres Nächſten Elend Theil! 


Ich weiß, mein Fleh'n wird Sie bewegen, 

Sie ſeh'n, ich ford’re nicht mit Unbeſcheidenheit, 
Nein, ich verlaffe mich (hier wieder auf den Degen) 
Allein auf Ihre Gütigkeit. — 





Der Fürft 


Ein Kürft fiel mit gezog nem Degen 
In feine ruh'gen Nachbars Land, 


Jedoch beibetrernd, daß deßwegen 

Verletzt nicht ſei, ihre Freundſchaftsband. 

Gr bat fich, mie wohl Nachbarn pflegen, 

Nur einen Meinen Bortbeil aus, 

Beftebend — mas ihm juft gelegen — 

Im eig'nen Recht des Herrn vom Haus. 

Du, ſptach er, kennſt mein chriſtlich Kerze, 

Ih forge gern für And’rer Heil, 

Und nehm’ mit väterlihem Schmerze, 

An Deinen Untertbanen Theil! 

36 weiß, mein Wort wird Did bewegen, 

Du fieh'ſt, ich ford're nicht mit Unbeſcheidenheit, 
Nein, ich verlaf' mich nur (Hier wies er auf den Degen) 
Auf meiner Nachbarn Freundlichkeit, 


Die ar > ran Amerika. 
ortſehung. 
Stoße mid) von * ich —* es um dich. Aber fluche 
mie micht, eo war ja aus Liebe zu dir, Raſerei ber Leiden ⸗ 


Das Öfterreihifhe Kabinet fandte fie deihalb nach Paris und 
Sonden mit der Bitte, fie aufs Neue au prüfen und die Kol« 
gen einer hartnädigen Weigerung für Eüropa zu erwägen. 
Deſterreich rehffirte diesmal fo wenig, wie das erftie Mal, 
Dennoch beftreitet die kaiſerliche Regierung ben kriegführenden 
Mächten zwar nicht das Recht, in ihrem Intereſſe Bedinguns 
gen unterzuftellen, bie über bie erfttich aufgeftellten Grundla⸗ 
gen Hinausgingen; Defterreihb aber fann nicht weiter "bie 
BVerantwortlichkeit der hieraus entipringenden Folgen uͤber⸗ 
nehmen, indem man fchon außer dem Dezember⸗Protokoll Ache, 
Alles hängt von den Eventualitäten des Prieges ab. Die 
faiferliche Regierung bleibt den anfangs eingegangenen Bers 
bindlichkeiten treu. Sie hält die in den Konferenzen aner- 
fannten Grundfäge ſeſt und wird nichts unterlaffen, die In« 
tegrität des ottomanniſchen Reiches gegen einen neuen Ans 
griff zu vertheidigen. In biefer Stellung wirb Defterreich 
den Moment abwarten, wo ed auf's Neue bei Wiederaufnahme 
der Unterbandlungen feinen vollen Einfluß geltend machen 
wird, Die Erfüllung der vier Garantien wird fie in ver 
Weiſe unterftügen, wie fie diefelben aufgefaßt und interpre- 
tirt. Im Mebrigen bietet dad Zirfular nichts von Wichtigkeit. 

Nachrichten aus der Krim und vom aqzow'ſchen Meere 
melden nichts Erhebliched an pofitiven von den Ruſſen erruns 
genen Refultaten, im Gegentheil nur Verluſte. Die Ber- 
beerungen der Kugeln in Sebaitopol follen, nah Schilderun⸗ 
gen ruffiicher Berichte, fürchterlich fein. Die Südftadt liegt 
in Trümmern, und im nördlichen Theile ift fein Gebäude, das 
nicht durdhlöchert wäre, Das Schauſpielhaus eriftirt nicht mehr. 


Deutſchland. 

Münden, 10. Juni. Ihre Maj. die Königin Marie 
bat die von der höchſtſeligen Königin Thereje bekleidete 
Miürde einer Großmeifterin des Therefienordend zu überneh⸗ 
men gerubt. Wie es heißt, würde Se £ Hoh. Prinz Adals 
bert von Bayern, weldyer zur Zelt einen Theil von Spanien 
bereist,, auf der Rüdreife die Austellung in Paris beſuchen. 
Diefen Vormittag hat in der f. Reſidenz eine mehrftuͤndige 
Sigung des Staatsraths Aattgefunden, — Rab den in öfr 
fentlichen Blättern verbreiteten Nachrichten find an - verfchies 
denen Orten Deutichlands Werbungen für ven Eintritt in 
englüiche Kriegsdienfte, ſowie obrigfeirtihe Einſchreitungen 
gegen die Werber und Berhaftungen derſelben vorgefommen. 
m Königreihe Bayern find bdergleiben Werbungen gleichs 
falls unterfagt, und werden al® Staatöverrath IV, Grades 
mit 2 bis Sjährigem Arbeirshaufe beſtraft; diejenigen aber, 
welche ohne f, Erlaubniß in fremde Kriegedienfte treten, ver» 
lieren das bayer. Staatsbürgerredt und haben außerdem bie 
Beihlagnahme ihres Vermögens zu gewärtigen. :— Zu der 
legten hieſigen Schranne waren nur 95 Schäffel Walzen von 
dem Auslande zugeführt. Fremde Händler haben ſich 9 auf 
dem Markt eingefunden, und 1242 St. Waijzen gefauft. 

Der unlängft in Augsburg verlebte Hofrath Dr. Reis 
finger, welder befanntlic dem größten Theil feines bedeu- 
tenden Vermögens — man fpriht von 3—400,000 fl. — 
der Mündener Univerfität vermachte, hat aud die Wohlthäs 
tigfeitsanftalten Augsburgs mir fchr mamenswerthen Legaten 


fbaft. Was galten mir alle Rüdfichten, Ausfidhten, was Ehre, 
Reichthum — und hätte ich die Wahrheit gefprocdhen, fo 
flarrte vor mir die nadte Feldwand der Unmöglichkeit. Ich 
mußte, ich half mir ſelbſt, ich habe dich ſchaͤndlich betrogen. 
Nun vergilt ed mir. Sie ließ ihn nicht von fi, fie ſirich 
das Haar von feiner Stirn und hauchte einen Kuß darauf: 
Ih mußte es, Theodor, das fann ich nicht eigentlich fagen, 
aber ich habe ed geahnet. Die Liebe ift blind, aber auch ſcharf 
blidend. Du warft oft abweſend, du ſprachſt irr — ich fuͤrch⸗ 
tete, du fönnteft Dich vor den Andern verrathen. Da theilte 
ih deinen Betrug und gab deinen Worten eine andere Deus 
tung. Du wußte — N ihre Mädte, was war ich denn 
vor Dir, vor beinem Glanz, beiner Geburt, Deiner Familie, 
wenn der angelogene fürſtliche Reichthum mir abgeriffen war ? 
— Ein frecher Bettler und bu — Ic geftehe dir, Theodor, 
ed gab Augenblide, wo ich mich ſchwach fühlte, Märft du 
als Bettler in unfer Haus gefommen, dann — Gelobt fei 
Gott, du famft nicht fo! Es war geſchehen, ald mir die Au— 
gen aufgingen. Noch log ich mir vor, du fönnteft dich felbft 
täufchen,, es fei vielleicht nicht fo ichlimm; Dann las ich in 
beinem Herzen, daß — du fein Betrüger fein wollteft, daß 
du das Schwerfte erteugft, nur um mid. Dann — bann 


bedacht, die zufammen nicht weniger ald 59,000 fl. entziffern. 
Unter dieſen erhielten: Die von dem Berewigten jelbh geſchaf⸗ 
jene bulatorſſche Anftalt 8000 fl.; die Konzertanftalt zum 
Zwede des ambulatorijhen Kranfenhaufes 4000 fl. 5 die Aus 
enbeilanftalt 5000 fl.; für Beförderung des Stillens lediger 
eiböperfonen 5000 fl.; für Bruchbänder 4000 fl; für Heir 
lung des Srebjed 2000 fl.; die ambulatoriiche Anttalt für Meine 
Kinder 5000 fl.;5 bie Eäuglin Sanftalt A000 fl.; für arme 
MWöchnerinnen 3000 fl.; für — — beider Konfeſſionen 
5000 fl.; zu Mierhzinsbeiträgen 5000 fl. 
ner anatomiſch⸗pathologiſchen Anftalı im 
hauſe 5000 fl. ıc. 
Junsbrud, 9. Juni. Seit heute Morgens wiererholen 
fi die Szenen ber Ueberfhwenmung vom 3. d. Mies. im 
erhöhten Grade, da der Inn eine Höhe von 12 Fuß erreichte, 
und noch zu Mittag diefelbe Höhe behauptet. 
erlin, 9. Juni, Nah Wiener Nachrichten joll bereits 
am 5. oder 6, d. Mis. eine öfter, Zirfulardepeiche an bie 
deutichen Höfe _ geweien, ja aud an ihre Adreſſen 
befördert worden fein; mit derſelben foll Die Weberfendum 
des Schlußprotokolls der Wiener Konferenzen verbunden un 
ihr eine Darlegung der jüngften Schritte Defterreih® zur 
Löfung des dritten ‘Punktes gegeben fein: Die Zweite der öfterr, 
Politik trügen einen entſchleden friedlichen Karafter, und 
richteten ſich vornehmlih auf Wahrung der deutſchen Interefr 
fen in der orientaliihen Frage; da Oeſterreich mit der Kriege 
führung in ber Krim nicht einverftanden fei, fo möchten die 
Regierungen deutſcher Staaten ſich nicht mit der Befürchtung 
tragen, daß vom Wiener Kabinet am Bunde neue Schritte 
zur Herftellung einer allgemeinen Mobilmachung der deutfchen 
Bundesfontingente veranlaßt werden würden. Wir glauben 
faum, daß die erwähnte Depeſche, welder man mit um fo 
—— in entgegenfteht, je länger fie nach mehr⸗ 
acher Ankündigung auf fih harren läßt, bereits am 5. cder 
6. d. Mıs. von Wien abgegangen fein wird, da man wenig« 
ſtens bis Heute im biefigen politifchen reifen noch feine 
Kenntniß von derfelben befigt. 
; Branfreid. 
Paris, 9. Juni, Bei Ihrer Betanniſchaft mit der Por 
Liti der deutſchen Regierungen werden Sie das Gewicht des 
Tones im öfterreihiihen Zirfular vom 25. Mai ermeſſen 
fönnen; Die Haltung des Aftenftüdes hat aud hier in Der 
Diplomatie großen, no bis jept dauernden Eindrud gemacht. 
r. v. Walerosfi legt die Sache fo gut ald möglih aus; ber 
aifer fagt wie gewöhnlich nichts, aber die, welche ihn fen« 
nen, fehen aus der Art, wie er den Schnurrbart ſtreicht, daß 
er mit dem Gange der Dinge ſchlecht zufrieden if. Der Tes 
legraph mit der Krim iR wieder hergeſtellt, und damit fällt 
das hier verbreitete Gerücht, der General Peliſſier hätte ihm 
felbft, müde der ewig einfprechenden und wideriprebenden Bes 
fehle von Paris, zerflören laffen, Beliffier it fortwährent voll 
Bertrauen umd glaubt an große Erfolge. „Es it ein Eiſen— 
fopf*, ſchreibt man mir. Dem General Mellinet, der die Fair 
ſerliche Garde fommandirt, gab er neulich dieſelbe indecente 
Antwort, welche den General Cambronne bei Waterloo biflo» 
riſch gemacht hat. Melliner hatte ſich die Bemerkung erlaubt, 


; jur Gründung ei« 
dortigen Kranken⸗ 


vergaß ich Alles, ich banfe Gott, daß du fo gefommen — 
dann dachte ih am nichts mehr, ich hatte dich — und Gott 
wird weiter helfen, wenn ed ſchlimm gebt. Weib! Angelica! 
Du fannft mie verzeihen? Unter einer Bedingung: — daß 
bu nie, nie wieder die alte Sache erwähnft. Wir fangen ja 
ein neues Leben an, das haben wir und gelobt. Eie war aufges 
fprungen, fieriß ihn von ihren Füßen auf, in einer langen Ums 
armung ward der Friede befiegelt, das Buͤndniß neu geichleffen. 
Und nun feinen Augenblid Zeit verloren — nod du, Theo 
dor, fein Wort mehr, nicht bier, nicht dort im Haufe bed 
Konfuls, von den Gefahren, die mir drohen. Will man bie 
Vorftellungen erneuern, wir weifen fie furz, entſchieden zurüd, 
Es ift mein Wille, in Amerika ein neues Vaterland zu ſu— 
hen. Ihre Angelegenheit mit dem Wirthe war raſch bejorgt, 
ihr Gepäd eben io fchnell in Ordnung. Nur hatte Angelifa 
auf dem einen Reifefad ein geftidtes gräflibes Wappen bes 
merft. Das war unvorfidtig, rief fie, nun aber ift es zu 
fpät. Im der Nacht trenne ich es ab. Halte jegt die gefticte 
Seite nach innen. Sobald wir im Haufe find, nehme id den 
Sad an mich und werde ihm zu verbergen wiſſen. 
(Fortfegung folgt.) 





„dab die Faiferliche Garde allerdings bie Feuertaufe empfangen 
müffe, nur bäte er, mit der Taufe ihr au nicht zugleich Die 
legte Delung geben zu wollen, wie bem — —7 
bei der lehten Affaire.“ Man erzählt vom General Pehiſſier, 
daß er einem Spabi in Afrika, der ihm eine freche Antwort gab, 
mit Der Reitpeitfche durchs Geſicht flug, worauf biefer wüs 
thend das Piſtoi zog, (denn fein Franzoſe duldet ungefraft 
einen Schlag) und es auf den General abdrüdte. Es verfagte. 
Drei Tage Arreft für Nichtinſtandhaltung der Waffen, fagte 
Peliffier; font war von der Geſchichte nicht mehr Die Rebe, (?) 

aris, 10. Juni. Der Moniteur veröffentlicht, Die, bes 
reitö geſtern Nachmittag an der Börfe und gegen Abend auf 
an allen Etraßeneden angefblagenen beiten Depeſchen des 
General Pelifier, wie wir fie gegeben haben, nur mit ber 
Bariante: „Wir logiren in den eroberten Werfen, * 
anftattz „Unfere Legionen halten Die eroberten Werte bejept.* 


Spanien. 

Madrid, 8. Juni, Die Unterfuhung gegen die am 28. 
Mai in Maprid verhafteten Perſonen dauert fort, Zwei 
der in die Sache verwidelten Unteroffigiere ded Regiments 
del Principe werben wahriceinlich erjcboffen werden. Ein 
dritter fol wichtige Enthüfungen gemacht haben. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 


x Straubing, 13. Juni. Geftern Abend noch, hat fi, 
der in der legten Schwurgerichtöfigung zu 16 Jahren Zucht: 
haus verurtbeilte Joh. Bapt. Füßl, nachdem er fib nad 
der Urtbeilspublifation geäußert: „das wäre recht, 16 Jahre 
Zuchthaus, ich fomme gar nicht hinein,” im ber Frohnveſte, 
in der Keuche, während fein Mitarreſtant im Berhörzimmer 
bei einer Vernehmung war, mit einem Tuche erhängt. 

Unterm 6, Juni 1855 if der Schulgebilfe Joſeph Kolbeck von 
Lamm, 1. Ergts. Köpting, mach Breitenberg, f. Logis. Wegſcheid; ber 
Schulgehilfe Seh. Shöfmann von Gnglmar, f. Logts. Mitterfels, 
nah Lamm; der Schulgehilfe Adalbert Rüby von Treivlfofen, Kal. 
"ogts. Dilsbiburg, nach Unglmar; der Schulgehllfe Joſeph Eben bos 
fer von Kelheim nah Terivlfofen z und der Schulgehilfe Sch, Bru ds 
mofer von Breltenberg nad Kelheim verſeht worden. 


‚„ Reuexre Rabridten. j 
Wien, 12. Juni. Seine Majenät der Kaifer reifen Heute 
Abends nad) Galizien. Der Allerhöchſte Reiſezweck dürfte eine 
vierwochentliche Abweſenheit beanſpruchen. 

Wien, 10. Juni. Die Rebuktion bes Effektiobe⸗ 
ſtandes des Heeres beflätigt ſich — Man glaubt, 
an eine nahe Niederlage der Ruſſen. — Das Budget vom 
1854 ift veröffentlicht worden. 

Paris, 11. Juni. General Peliſſier datirt feinen neuer 
fen Bericht aus ben eroberten Rebouten, vom 7. Juni Abends. 
Es find 62 Feuerſchlüůnde und 13_rufiihe Offiziere in un« 
jere Hände gefallen, Unfere Berlufte find bedeutend, wie es 
bei fo großen Refultaten nicht anders zu erwarten war; bie 
Zahl ift noch nicht befannt. Aus der Meerenge von Kertſch 
vom 7. Zuni wird gemeldet: Die Flettenerpebition ift volle 
fommen gelungen. Zahlreiche Lebensmittelvorräthe wurden 
zerftört. Taganrog allein leiftete Widerſtand. Der Feind hatte 
3500 Mann verfammelt, die im die Flucht gefchlagen wurben, 


Deffentlihe Gerichtsverhaudinng 
bes fönigl. Appellationsgerihts von Nieberbayerm. 
Freitag den 15. Juni 1855. 
{ peratitags 8 Uhr, 

Berufung des Seballan Heilmaler, Mühltueht von Rothe 
mühl, gegen das Urteil. des f. Kreis, und Gtadtgerihts Straubing 
vom 27. März d. I6., in der gegen ihn wegen Dergehens des Jagd⸗ 
frevels geführten Unterſuchung. 

Vormittags 10 Uhr. 

Berufung des Joſeph HienpImaier, Baners von Matting, 
und des F, Gtantsanwalts am f. Kreis- und Stadtgerichte Straubing 
gegen das Urtheil des qemannten Gerichts vom 11. April J. 3., in ber 
gegen Erſtern wegen Berbredend ber fahrläffigen Körperverlepung ges 
führten Unterfachung. 

Vormittags 11 Uhr. 

Berufung des 1. Staatsanwalts am f. Kreiss und Stadtgerichte 
Straubing gegen das Uriheil des gemannten Gerichts vom 25. April 
1855, im der gegen Geballlan Waas, Gartneisſohn von Straubing, 
wegen Vergehens der Körperverlegung geführten Unterfuchung. 


Wien, 12. Juni. Süberagie @44. — Augsburg aso 1241. 


Hedigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers. 


Amtliche und Brivat-Befauntmahungen. 


Beftanntmadung. 


8 
Mer immer an den Rüdlaß des am 8. 1. M. zu Ganader, k. Landgerichts 
Landau, ohne legte Willensordnung verftorbenen Benefigiaten Anton Altmann 
aus was immer für einem Titel Anfprücde zu machen bat, hat biefelben 


binnen 30 Tagen a dato 


dahler anzumelden, widrigens darauf bei Auseinanderfegung der Berlaffenichaft 
Zugleih werden — welche etwas von 
chadet ihrer Rechte an 


feine Ruͤckſicht genommen würde, 

dem Verlebten in Händen haben, beauftragt, daſſelbe unbe 

die Maſſe anher abzugeben. 

Der f. Diretor: 
Gebrath. 


Befanntmadbung. 
(Ityertriftholg-Berfteigerung betr.) 
!m Samftag 


1120. (b) ” 


Den 
*önigl. Kreid- und Stadtgeriht Straubing. 


v. Langenmantl, 


den 30. Juni 1855 Bormittayd 9 Uhr 


@rfenntnifi. 

Das k. Landgericht Paſſau 1, erkennt 
in Sachen Lemp Elifabetha, Sädlerdtodhter 
bon Maibah, gegen Berger Mathias, 
Hafnergefelle von Grub d. Gts. puncto 
debiti im mündlichen Berhörämege zu Recht 

1. Definitive. 

1. Seie Mathiad Berger mit feinen Eins 
reden gegen bie Klage ber Glifaberha 
Lemp vom 6, Sept. 1854 aus geſchloſ⸗ 
fen, dieſelbe von ihm als abgeläugnet 
zu erachten und Klägerin zum Beweife 
ihrer Klage zuzulaffen, 

2. Habe verfelbe der Klägerin für eine 
monatliche Verpflegung und Leiche feine 
nit ihr außerebelih erzeugten und am 


24. Mai 1855. 


findet die 1, öffentliche WVerfteigerung eines Theil der auf den Lagerplägen in 
und bei Pafau im Wienermaße aufgefbichteren harten und weichen Brennholz⸗ 
Sortimente zu 3, 24 und 2 Fuß Sceiterlänge nebſt Schindelholz, Broden« und 
Prügelbolz aus der beurigen Jizertrift in angemefjenen Parthieen fatt, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

Die Verfteigerung erfiredt ib auf ungefähr 7000 Ktaftern, und findet ber 
Zuſchlag ſogleich ſtatt, wenn der Aufwurfspreis überboten wird, 

Die Verſteigerungsbedingniſſe werden unmittelbar vor der Verkaufsverhand⸗ 
fung zur Kenntniß ber anmwefenden Steigerungsluftigen gebracht, können aber auch 
früber bei dem unterzeichneten Behörden eingejehen werden. 

‚ Bemerft wird, daß ſich Ausländer, fowie auch Inländer, welche in ausd« 
wärtigen Gerichts-Bezirfen wohnen, und deren Bermögensverhältniffe hierorts micht 
genügend. befannt find, durch gerichtliche Bermögenszeugniffe zu legitimiren haben, 
widrigenfalls fie zur Mitfteigerung nicht zugelaffen werden. 

Der Berfammiungsort ift am bemerften Tage Gaftbaus zu Eggen— 
dobl bei Paſſau. Paſſau den 4. Juni 1855. 

Königl. Nentamt und Königl. Triftinſpektion Paſſau 

Rambauer. 1198. (2) v. Stürzer. 

Bon der berühmten Flär gallerte, zur Yäuterung des Bieres, Wei— 
nes und Aepfelwelnes, iſt wieder eine neue Sendung angefommen, und die 
Bouteille à 4 fl. zum Fabrikpreiſe im Hauptdepöt des Unterzeichneten zu baben, 

1204. (b) Franz Glaser am Ludwigstdor, 


3. Februar gebornen Kindes Johann 

Branz, fowie für befialljige Kindbett- 

foften einen Erfag von 15 fl. zu bezahlen. 
U. Interlocutorie, 

Babe Elifaberh Lemp binnen 14 Tagen 
gerflörkicher Brit den Beweis darüber an⸗ 
zutreten: 

1. daß fle dem Mathias Berger bei feinem 
Aufenthalte in Regensburg auf fein Ans 
fuchen um 50 fl. oder wie biel weniger 
Kieldungsflüde gekauft und ertrabirt hat; 

2. daß fie demfelben zu gleicher Beit ein 
Darlehen von 30 fl. oder wie viel 
weniger gegeben habe. 

I, Exp. in susp. 
&ründe it. it. 

Zugleich wird ver Beklagte Matbiad Ber 
ger von Grub, deſſen Yufentbalt unbekannt 
ift, aufgefordert, biefen ſofort ander befannt 
ju geben oder einen Infinuationd-Manvatar 
nambaft zu machen, ald außerdem alle wei⸗ 


tern in der Bolge an ihm zu erlaffenden 
Defrete durch Anſchlag am Gerichtöbrette 
ald rite infinuwirt erachtet werben, 

Am 29. Mai 1855, 
Königl. Landgeriht Pafjau 1. 
(6) Fin, Landrichter. 








Bu den am fünf« 

MM dan Freitag früh 9 
J Uhr in der Domfirdhe 
fattfindenden Seelen- 
Gotteddienften für 
den im Herrn verleb« 


ten Hochwürbigen Herrn 
Michael Brenner 
laden höflichft ein 
Am 13. Juni 1855. 
1220. Pie trauernden Verwandten, 


Verein der Wanderer. 


Donnerflag den 14. 18, Nach mit⸗ 
tags 3 Uhr finder das Leichenbegängniß 
des in Gott ſelig entichlafenen Vereindmits 
glieves, Sr. Hochwurden Titl. Herrn 

chael Brenner, 
f. Lyzeal⸗Profeſſor dahier, 
vom Reſidenzplatze aus ſtatt, zu deſſen zahl⸗ 
reicher Begleitung die verebtlichen P. T, 
Mitglieder um jo mehr eingeladen werden, 
ald dieſe letzte Ehre einem Manne gilt, deiz 
ſen Verpienfte für den Wanderer» Verein zu 
befannt find, ald daß deren Grmwähnung 


nothwendig wäre, 
Der Ausihuf. 
ift während ber Firmwoche flchen 
| geblieben und ift gegen die Infera= 
tions · Koſten in Empfang zu nehmen bei 
1221. Albert Pittinger, 


600 fl. werden auf erfte und fichere 
Hypothek fogleih in Paffau aufzunehmen 
geſucht. Das Uebr. 1317. (6) 

In fchönfter Lage am Donauftrome nächſt 
der Stadt mit herrlichen Ueberblick über viele 
und einer reizenden Ausſicht find 2 gefunde 
und räumlide Wohnungen entweder 
fogleih oder auf's nächte Biel zu beziehen 
Das Uebr. 4222. (a) 


600 fl. werden in ver Gemeinde 
Deiverwiele auf erfle Hypothek aufzunehmen 
geſucht. Das Ur, 122 

Bei einem Chirurgen in einem Marfte 
Miederbayerns wird ein Barbier in Kon« 
dition zu nehmen geſucht und zwar auf 
Kundſchaft Am ermwünfdhteften märe ein 
junger Menſch, der fich jedoch über orvent» 
liches Betragen audweiien fan, und fönnte 
foldyer fhon in 8 Tagen eintreten. Mähberes 
in der Erpebition dieſes Blattes. (a) 1224, 

Zum Abſchied eined Mitgliebed wird 
eine beſondere Samftag «» Wanderung auf 
Donnerftag den 13, Juni verlegt und 
zwar zum goldenen Kreuz im ber Inn« 
ſtadt Mr. 41, 1225. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 14. Juni zu Hrn. Wirsböd, 
Der Ausſchuss. 


Uzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 14. Juni zu Hrn. Aufiſcher 
Der Ausſchuos. 


Ein feidener Sonnenfhirm 








Befanntmadbung. ‚naher , 
Die General» Direftion der al. Verfebrö-Anftalten hat ımterm 8. de bie 
Einführung eines zweiten Paletſchluſſes zwiſchen Vilshofen und ıb de 
Abfertigung von Vilshofen nah Paffau mittels der Dampficiffiahrten 
Pafjau nad Vilshofen mit der am Mittage flattfindenden Et 
f. Poſthalters Aberel vom 15. L M. an genehmiget, was biedurdy zur allg 
meinen Keuntniß gebtacht wird. Baffau, 13. Juni 1855. 
Königlihed Poftdmt. —— 

Seyß Voftmeifter. — —i 


Ein frequentes Gafthaus, das einzig 
in der Pfarrei, im beitbaulichen, neugeb 
uftande, mit 62 Tagw. Aedern, Wiejen und 1 


dung, größtentheild arrondirt, Fütterung für 20 —25 
ieh und ausreichend für die Wirthichaft, Bier- 











Stüd 
Abſatz 6 — 700 Eimer, an einer Hauptitraße 
— Waldes gelegen, iſt aus freier Ha 







verfaufen. — Kaufpreis 20,000 fl., wovon. 30 
in erjter Hypothek liegen bleiben fünnen, Das Nä 
auf franfirte Briefe, mit 6 fr. Marke, befördert Die 
(Srpedition diejes Blattes. 1219. ca) 


Die königl. ſächſiſche 
fonf. Febensverfiherungs-Gejellichaft zu Leipzig, 


t 1831 erridtet, 
vergütet im Jahre 1855 an alle dazu berechtigten Mitglieder 
19 Prozent Dividende, 
wodurch die Entridtung der Jahresbeiträge ungemein erleichtert, und der Beitritt 
auch dem Unbemittelten möglib gemacht wird. Ueber die Anwendung diefer für 
das Familienwohl überaus müglihen Lebensverſicherung ertheilt Jedem, die fih bie- 
her wenden wollen, bereitwiligkt Auskunft 
Rep. Zöllner, 


3 
1157. (2) k. Nuffbläger und Agent in Zwieſel. 


Anuonge du Bureau central pour l’Allemagne, Cite Bergere 5 
a Paris 


Dr. Boyveau-Caffecteur's ärztl. Consultationen 
— zu Paris: Rue Richer 12 und mittelst Correspondenz. 
Unentgeltlihe Behandlung der Flechten, Krebögeihwüre, Skrofeln und 
Rheumatismen, der Frauenkranfheiten u, f. w. Näheres bei: 
Sommer in Aachen, Kiesling in Augsburg, Ludwig Key in Berlin, 
Nierftras Söhne in Köln, Lachat in Freiburg, Schaͤffer in Bonn, 
Ftiſchen u. Haas in Frankfurt, Gotthelf Voß in Hamburg, Schneider in Hannover, 
Dr. Galette in Mains, Mesinger in Wien, 2. Düvernoy in Sruttg,, 
Laurentiusu.Tafchner in Leipzig, Ravizga im Münden, Joh. Ulrich in pi 
woſelbſt man auch ein als Bebrauchsanweilung Dienendes Büchelhen verabfolgt. (4) 705. 


Vreife der englifch-amerifan. Saupt:Runftmebl-Miederlage 
bei Aldıs me : ne —* —— * derlage 


Aus BWaizen,. ver 100 Bund, ber 25 Wfund.,, ver 12%/0 er: 
GSries 2 Sorten „+. . 16H 4 fl. 10 fr. 2fM. ek 
Königsmehl Nr. O0. . 16th sn. 10 2 fl. 5. 
Hofmehl Ne. 1. 2 2 =. 15% f. 3 f. 55 fr. 1 1.59 k. 
Munds oder Ehtwnngmeh/ Nr. 2 14%, H. 31.40 ſe. ın. 5 r. 
Semmels oder Griesmehl N,3 13 A. st ı u 1. fi. 40 fr, 
Mittelmehl Nr. 4 — a 9 3. 2. 1 fl. 32 fr. 
Pollmehl NR. 5. 2... 10'/41. 21. 36 fr. 11.290 

Aus Roggen. 
Remifchmebl Mr. I. 121, d. 3. 10 fr. 1 1.36 fr. 
Roggenmehl Nr. M. 11 dA. 2.47 fr 1 fi. 25 fr 


Getraut am 12. Juni: Hr, Borenz Roi 
gotterer, angeb. Haudbefiger im ber 
IAzſtadt, mit Gäcilia Weiß von Menbank. 

Geforbemam 10. Juni: Mathias Kolr 
ler, Hausbefiger dahier, 475 3, alt. 


Vildöbofener Schranne 
vom 13, Juni 1855, 
Mittelvreis. Gefallen.  eiliige 
Waizen 25 1.56 Löten — Ik. 
Korn 20f. ik. 2LISE —E—k. 
Gerfte 13 1.59. —H,238. — dt 
Haber HL Urn —f.9m: — 


Devölterungd- Anzeige 
Dompfarrei. 

Geftorben am 12, Juni: Se. Hodw. 
Herr Michael Brenner, fol. Lyjeal⸗ 
Vroieflor, 68 Jahre alt. 

Stadtpfarrei. 

Gehorben am 411, Iuni: Frau Anna 
Reidner, Mevierförflers » Witwe von 
Auenkiel, d. 9. in Eggenvobl, 84 J. alt. 

Ilzſtadtpfarrei. 

Geboren ven 8, Juni: Johann Baptiſt, 
ebel, Knabe des Hrn. Anton Braun⸗ 
auer, b. Seifenfleberd, 








Eigenthum, Drud und Berlag von 8. W. Keppler. 


ie Kal. Hofbibfi 
An die Kgl Hofb iothel — 


Paſſaner 





Die Io alt. Pe⸗ 
titzeile od, deren 


0 
’ [P Raum wid mit 
2 fr. ‚berecjuet, 
A Gppebition : 
wN Wr Opoiengaife 
i \ . Nr, 461, 
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— 





6 Uhr 


und new eintretenden Abonnenten, ihre —— bei den nähe 
e 


gelegenen k. Bojt-Grpeditionen zu machen, damit ufendung rechte 
— geliehen kann, — Auch beiden k. £& Pol: Erpeditio- 
nen Defterreihs werden Beftellungen angenommen. -- 
Der Preis für diefes täglich erfheinende Blatt it im ganz Bayern 
vierteljährlich 1 fl., patbjäpctie 2 f. ganz portofrei. 


Orientalifche Angelegenbeiten. 

Bom ſtriegsſchauplatze. Vom Kriegsſchauplahe ſchreibt 
die „Milltär Jig.“: — die Greigniffe auf dem Kriegs⸗ 
Idauplage in der Krim während der legten vierzehn Tage in 
iheem Zufammenhange auffaffen, ſo Fönnen wir nicht verfen 
nen, daß ſich in dieſer Periode die Wagſchale auf die Eeite 
der Alliierten geneigt hat. Den Uebergangsmoment bilden die 
Begebenheiten vom 23. und 24. Mai. Obgleich am erften 
Tage die Frangofen ungeachtet ſchwerer und blutiger Opfer 
(wenn man fie nach der Zahl’ der in Ronftantinopel eingetrof⸗ 
ienen Verwundeten  beuriheift) ihren Zwed, die Ruſſen mit 
Gewalt aus ihren Verſchamungen herauszuſchlagen, feines- 
wegs erreicht haben, fo iſt doch Thatſache, Daß diefe letzteren 
dad begonnene Werk nicht vollenden und behaupten fonnten. 
Es war dies feit längerer Zeit Das erfie Mal, daß die Ruſ⸗ 
fen von ihrem’ bisher mit fo viel Gluͤck und Geſchick unter 
Direktion. des Generals Zorrieben behaupreren, fo zu Tagen 
aggrefliven Defenſivſyſtem abftehen mußten. Die Erzeugniffe 
vom: 6, und 7. Zumi bezeichnen einen zweiten Schritt ber 
Alliitten. Nachdem fie am 23. Mai auf ihrer linfen Flanke 
die Rufen an einem weiteren Vorbringen außerhalb der Haupt: 
befeftigungen verhinderten, haben fie durch das Bombardement 
bes 6. und durch den Angriff des 7. Juni die auf der rechten 
Blanfe im lepterer Zeit mit fo viel Geſchick vorgeſchobenen 
Werke der Rufien angegriffen und, wie es fheint, mit empfind- 
liben Opfern bejegt. Wenn man bedenft, daß dieſe Ereig« 
niſſe zugleich mit einer Vorrüdung im Tſchernajathale gegen 
Tihorgun und mit einer Detafdrirung ven ungefähr 15 bie 
20,000 Mann nad Kertſch zufammenfalfen, fo iſt nicht zu 
bezweifeln, daß es den Mlliirten gelungen if, für den Yugen« 


Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Bortfegung.) ‘ 
Der Empfang im Haufe des Rheders war gemeſſen höfs 
lich; für die furze Zeit, wo fie deren bedurften, war für die 
Dequemlichkeit der Gäfte, nah ihrem Stande umd der Eigen« 
heit einer foliden bürgerlihen Wirthſchaft, geſorgt. Was An« 
gellca und auch Theodor befürdjtet, daß Niederftätter noch eis 
nen Verſuch machen werde, fie von ihrem Borfag abzubrin« 
gu unterblieb. Ms ein ehrenfeſter Kaufmann ſchien er die 
che als ein abgeſchloſſenes Geſchaͤft zu betrachten, über das 
man fein Wort mehr verlieren müffe: Nur zog er vor Tiſche 
ben jungen Mann bei Seite und erflärte ihm, daß er ein 
ſchweres Geſpraͤch mit feinem Kapitän gehabt. Derfelbe wäre 
über den Handel fo aufgebracht geweſen, da& er fogar gedroht 
habe, ihm den Dienft zu kündigen: Sie müffen fi indeß das 
nicht geniren laffen, ſehte er hinzu. Man muß Ulf nehmen, 
wie ec if. Er iſt fer wie Eiſen, aber eben fo guverläffig. 
Run er meinen Willen weiß, wird er ſich zwar nicht freund⸗ 
licher gegen Sie benehmen, aber in Arenger Pflichtireue Alles 
thun, was zu Ihrem wahren Behen ift. Ich rate Ihnen 
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gen für Die andere zu rechtſertigen. (7) Unbeeitter bleibt 
ed, daß die Ruſſen ihr angreifives Contre »Approdenfunten 
haben aufgeben und fi bios auf die Vertheidigung der Fer 
Rung ſelbſt beſchränken müflen ; die Aulirten, vor beit ihre 
Stellungen bedrobenden Vormerken befreit, fünnen jegt zu 
einem reguläten Angeiff auf die Baftionen feibft und zu einem 
Verſuche, die Feſtung zu gerniren, fihreiten. Ihre numetiſche 
Ueberlegenheit wird ihmen dazu behitflich fein, jedod fd e& 
feine Unternebmungen von einem Tag, die ihnen ju vollfüh- 
ren bleiben, Würft Gotiſchakoff wird gewiß dieſe Friſt nicht 
unbenügt verftreichen laffen, um neue Truppenmaffen an fih 
zu ziehen, welche Das Gegengewicht wieder herſtellen, bevor 
entſcheidende Greigniffe zur Reife gebradit werden können, 

Konftantinopel, B. Mai. In Hinfiht auf den General 
Ganrobert it im biefigen franzöfliben Publikum Lin Bera ift 
eine große Anzahl Franzoien fehbaft) und namentlich unter 
ben bier meilenden franzöfifchen Militärs ein großer Umſchlag 
der Stimmung zw feinen Ounften vor ſich gegangen. Seine 
Refignation hörte ich von mehr als einer Seite ber alß einen 
Aft von wahrhaft antiter Seelengröße bezeihnen. Eo ans 
deidar it da Metheil! 

Konftantinopel, 7. Juni Rita Paſcha ift entlaffen 
und an jeine Erelle Reſchid Paſcha zum Kriegsminifter er 
nannt worden. 

London, 12. Juni. Die Admiralität erhielt Beute einen 
Bericht, Anapa fei von ben ruffiidhen Truppen geräumt und 
bierauf von den Zirfafliern bejegt worden, Die Ruffen zo— 
gen ſich wahrfheintih über den Kuban zurid. 


Deutfidland. 

Münden, 12. Juni. Hier eingetroffene Briefe aus 
Spanien melden die erfolgte Ankunft Er. f. Hob. des Prin« 
zen Adalbert in Valencia. — Heute Vormittag wurde dem 
Befiger einer lithographiſchen Anftalt dahier, Hrn. Driende, 


beshalb, im Verlauf der Reife fih ganı an ihn anzufchliehen, 
feinem Willen fi zu fügen, fo weit es Ihnen möglid, und 
auf das Thun und Sprechen des andern Bolfed nicht zu 
achten. Auf einem Schiffe muß man wie in einzelnen Staas 
ten PBartei ergreifen, um einen feften Standpunkt zu behalten 
und im PBarteiintereffe IR das Individuum oft genöthigt, et⸗ 
was zu thun und zu dulden, was fonft gegen feine Ucher« 
zeugung ſtreitet. Theodor ſchien vollfommen beruhigt, ja ges 
wiffermaßen beiter bei der einfachen Abendmahlzeit, welche in 
geräufchlofer Schnelle angeordnet war, Der Wein belebte ihm, 
oder waren es die mannigfachen Affekte; der Rauſch bes 
Sciffers, ber nach einer ſtuͤrmiſchen, gefahrvollen Meeresfahrt 
im Hafen von dem Gefühl der Sicherheit ergriffen wird? Er 
ſprach lauter, mehr als es Angelica lieb ſchien. Er ging in 
ein warmes Lob der gaftfreundlichen Wirthe ber, und ſchien 
dad Glas erheben zu wollen, auf das Wohl des edien Mans 
nes, der, unerſchuͤtterlich in feinen Grundläßen, fie doch eins 
mal aufgegeben, wo es das eben zweier Nebenmenfhen galt. 
Er merkte nicht, daß der Rheder in fichtlicher Verlegenheit 
das Entgegenfommen abzulehnen ſuchte. Da fiel ihm Anger 


im Gegenwart beö-gefammten Magiſtrates und einer. Depu- 
tation ded Kollegiums Der Gemeindeberollmaͤchtigten, bie ihm 
von Er. Maj, dem König wegen feines Wohithätigkeitsfinnes 
und feiner erfrobten Treue und Anhänglidjfeit an das kgl. 
Haus verlichene goldene Medaille des Berdienftordend der 
bay ex. Rronc, feierlib_an die Bruſt geheftet. 

Salzburg, 11. Juni, Wie die Salzburger Blätter mel 
den, wurde!  Gafteiner Thal am 8. und 9. d. M. von 

ei beftigen Ungewittern heimgeſucht. Beſonders wütbete 
ad Gemitter am 9 Nachmittags, die Gebirgsbäche traten 
aus ihren Betten, die Siraßen wurden überſchwemmt und die 
Ace, fo wie der Kürchbach wogten in einer Höhe heran, wie 
man fie lange nicht derart. ſah. Ein bedauerungswürbiger 
Unfall ereignete fih am Abend desfelben Tages, um 84 Uhr, 
um weldye Zeit der am 6. d. dort ald Rurgaft angefommene 
L. preuß. penſ. geheime Hofratd, Karl Buchner, von ber 
Schweizerhürte, in Geſellſchaft mehrerer Herren, nad Haufe 
aurüdtehrend, zu Abkürzung feines Weges bei der Solitude 
den zum Grabenbäder binabführenden Fußſteig in der Duns 
felheit und trop allen Abrathens einſchlug und hiebei leider 
im Hochwaſſer verunglüdte. 

Baden. Laut Befanntmadhung der Direftion der großh. 
Verkehrsanftalten wird die Telegraphenftation Pforzheim vom 
10, Zuni an, für den allgemeinen Berfehr eröffnet, 

Freiburg, 5. Juni. Der gegenwärtig auftauchende Vor— 
fchlag, den Schwarzwald zu befeftigen, ift Fein neuer. Es ift 
jogar ſchon viel darüber geichrieben worden. Die Wichtig— 
feit der Sache iſt unbeftreirbar. Won jeher hatte man die 
Haupipäffe durch Schanzen zu Iperren gejucht, deren Verthei— 
digung gewöhnlid dem Landfturm aufgetragen war. Auch 
die Allürten verſchanzten im Jahre 1814 ben Schwarzwald 
fchr vorfitig. Und im Jahre 1832 ftellte Bayern den 
Antrag, man möchte nad ben früberen, ſchon 1821 an bie 
Militärkommiffion geftellten Gutachten die Päffe des Schwarz: 
waldes gleichzeitig und auf gleiche Art veribangen. Man 
hat in neueſter Zeit die Befeftigung von Freudenſtadt, reis 
burg, Villingen und Donaueſchingen vorgeſchlagen. Lepterer 
Pag wäre ganz vorzüglid wichtig. Denn in ber Nähe da— 
von befinder ſich die Zentralftellung von Wolterdingen, wo 
fih aud Kran im Jahr 1800 ftarf verſchanzte und wo alle 
Dperationslinien des Schwarzwaldes zufammentreffen. Die 
Befeſſigung von Donauefhingen würde die Stellung unüber- 
windlich maden und fo den ganzen Schwarzwald beherrfchen. 
Eo viel ift gewiß, daß die Befefligung des Schwarzwaldes Die 
Bertbeidinungsfähigfeit Deutſchlands nicht wenig erhöhen würde, 

Freiburg, 8. Juni. Ih habe wiederum den Tod eines 
badiſchen Flüchtlings zu berichten, des früheren praft. Arztes 
Tiſſot in Möhringen. Derſelbe hielt fid in ber Schweiz 
auf, wo er ſich in lepier Zeit frank und verlaffen, in großer 
Noth befand. Er begab fih dann zu feiner Mutter nach Kons 
flanz, aber nicht, wie es fälfchlich hieß, um fich den Gerichten 
zu ftellen, fondern um in feiner boffnungsloien Krankheit eine 
Pflege zu finden, Bald darauf ftarb er, Tiſſot war wäh. 
rend der Revolution Zivillommiffär im Bezirk Engen, und 
wurde zu mehreren Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Das großartige Hotel „aum Europäifhen Hof” am Rhein- 
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hafen in Mannheim, deſſen Etbauer und Befiper fallirtem, 
iſt jegt um 55,000 fl. vertauft worden, wobei circa 100,000 
Gulden verloren werben. 

Köln, 7. Juni, Auf dem Frankenwerfte herrſchte Heute 
Nachmittag ein äußert bewegtes Leben, weil der Brüdenbau 
über den Rhein endlih angefangen hat, zur. Wahrheit zu 
werden. Gegen 2 Uhr erfolgte der erfle Spatenſtich, und 
etwa 200 Arbeiter fepten das begonnene Werk auf unſerm 
Ufer fort, während man auch am jenfeitigen Ufer in derſel⸗ 
ben Weife ıhätig war, — Der Brüdendau fleht mit ber 
Ausführung der Deup-Biehener-Bahn in jo inniger Verbins 
dung, daß man feft glaubt, diefe werde nunmehr auch bald 
in Angriff genommen werden, 

Branfreid. 

Paris, 10. Juni. Fremden Befuchern der Induftrie- 
Ausftellung rathen wir die Reife nah Paris noch um ans 
derthalb Monate zu verfhieben. Es ficht in den verfchiedes 
nen Gebäuden noch aͤußerſt unfertig und unordentlidh aus, 
mit Ausnahme der großen Gallerie für Gemälde und Statuen, 
bie ganz eingerichter find. Bon den Maſchinen dagegen ficht 
man noch oder nichts. IM das Ganze einmal vollendet 
und geordnet, jo wird ſich der franzöfiihe Geſchmack zweifels⸗ 
ohne glänzend offenbaren, aber zugleih auch die Inferiorität 
der Franzofen gegen die Engländer, was die Großartigfeit 
des Ganzen und den praftifden Sinn der einzelnen Einrich⸗ 
tung betrifft. Man bat im Hauptgebäude zwei wichtige 
Dinge vernachläſſigt, die im Londoner Glaspalaft fo gut am 
gebracht waren: Die richtige Ventilation und Erquidung dee 
Lungen durch friſchen Sauerftoff, fodann einen Bau des Fuß⸗ 
boden, ber die Anhäufung des Staubes unmögli machte. 
Der Pariſer Induftricpalaft hat an warmen Tagen die Luft 
und bie Temperatur eines Treibhaufes, und der Staub ift 
den Befuchern ebenfo läftig als den ausgeflellten Gegenfän« 
ben ſchaͤdlich. Gegen die Londoner Welt-InduftrieAusftelung 
überhaupt macht die Pariſer Erpofition wahrſcheinlich Fiaslo. 
Am wenigſten aber it die Gemälde-Augſtellung geeignet, einen 
wahren Begriff von den Beutigen Kunftleiftungen der vers 
fbiedenen Nationen zu geben. Deutichland if im Ganzen 
ſehr fpärli, oder eigentlih gar nicht reptäſentitt. Dan 
fieht nie eine deutſce Kunft beifammen, jondern zeritüdelt 
in den verjchiedenen Sälen die Werfe einer preußiichen, 
einer bayeriichen, öfterreichifchen, württembergifhen ıc. Kunſt. 
Nicht einmal auf dieſem harmlojen Gebiet wollen uns Die 
Franzoſen eine deutſche Einigung gönnen, Dieje Einheit 
wurde von ben beutichen Ausftellern leider auch nicht reflamirt, 

hweij;. 

Bern, 9. Mai, Mit der Jurabahn zur Verbindung 
von Dijon-Salin mit der Schweiz, foll es nun Ernft wers 
den, Die Ausgabe von Aktien a 500 Fr. hat begonnen, 
und findet bei den Inbuftriellen viel Anklang. 

Italien 

Turin, 8. Juni. Nachdem verfchiedene Klagen aus ber 
Krim über mannichiache Entbehrungen und unzureichende Vers 
forgung ber piemontefiihen Truppen vernehmbar wurden, 
hubert der Diritto den Wunſch, die Regierung möge die 
Sachlage prüfen und woſern jene Beſchwerden gegründet 





lica ins Wort: Lieber Theodor, ich glaube, uniere lauten 
Teinffirten könnten die religiöfen Stimmungen unferer freund» 
lichen Wirthe verlegen, Wir wollen lieber Jeder in der Stille 
trinken, was wir denfen. Die ftille Ordnung und Ginfachheit 
in Kleidung und Hausrath ber Hamilie des Rheders fonnte 
allerdings an Druäfer oder verwandte Seften erinnern. Die 
Antwort ded Conſuls war ausweichend: ald Kaufmann, fagte 
er leichthin, der mit Perſonen aus allen Nationen und Olaus 
bensbefenntniffen verkehrte, bequeme er fich gern im Umgange 
zu deren Sitten und Gebräuchen. Und doch hatte er jchnell 
fein Glas geleert und fortgejegt, um auf jeden Fall der Bes 
gegnung Theodors,. der das feine noch in ber Hand hielt, 
überhoben zu fein, und lenkte das Geſpräch auf Amerika, und 
die Mittel und Wege, welche ſich den Einmwanderern Darböten. 
Er fchien fehr unterrichtet, er gab dem jungen Manne ger 
wichtige Winfe und Weifungen, nad allen Richtungen hin, 
die er für möglich hielt, daß fein Gaft fie einſchlagen könnte: 
Eollten Sie den Handel ergreifen, was nicht unmöglich; wäre, 
wie es auch hier Ihren Gefühlen widerfireben muß, fo bal« 
ten Sie ih dort an bad entgegengejegte Prinzip von dem, 
was für und in ber alten Welt gilt. Wo in Europa ein jos 
lives Haus feine Ehre drein fegt, bei einer beftimmten Branche 


zu bleiben, temporäre Vortheile, jo lodend fie auch erſcheinen, 
von fi weifend, wird der amerifaniiche Kaufmann feine 
Augen überall hin offen haben, er veridhmäht feine Belegen» 
beit, fein UAnerbieten, von dem Augenblid Nupen zu zieben, 
er verfhmäht feinen Bortheil, fo Flein er fei, und in weldem 
Widerfpruche derjelbe auch zu feinem eigentlichen Geſchaͤſte ſtehe 
So find Sie felbit, weriher Eonful, entgegnete Theodor, in 
diefem Augenblide zum amerikaniſchen Prinzip übergegangen. 
Niederflätter ſchien betroffen, die Frauen fahen den Epreder 
Angftlic, wenn glei mit verſchiedenem Auodruck an, Sie 
find ein Rheder, fuhr er fort, ohne es zu bemerken, und bas 
ben ſich nie mit eigener Beftachiung ihrer Schiffe abgegeben. 
Wie kommt es, daf Sie diesmal davon abweiden und auf 
eigene Rechnung Ihre Fibucia mit Leinwand nah Bahia jen« 
den? Der Here Baron find in überraſchender Weile mit 
unfern Handelöverhältniffen vertraut, fagte Herr Niederflärter 
mit einiger Schärfe, Es if allerdings das erfle, wird aber 
wahrſcheinlich auch das legte Mat fein, daß ich mich mit 
diefer Art des Selbfihandels befaffe. 
(Fortfegung folgt.) 


feien, raſch Abhilfe fehaffen. — Nach Berichten aus Neapel 
vom 29. d, M. bat die Eruption des ne aufgehört, — 
Dem „Univerd” wird aus Rom gefchrieben, der Papſt ftche 
auf dem Punkte, Die Diplomariihen Beziehungen 
zwiſchen Rom und Madridabzubrechen. 


or, Nachrichten aus und fur Niederbayern, 

x Straubing, 11. und 12. Iunt, [Echiwurgericht.] 
10. und lepter Fall. Bräfivent: ver-E, Appelig.-Ratb Perfch. 
Richter: die f. Kreid» u, Stadtgerichtsraͤthe Klemm u. Gleit s⸗ 
mann, bie Affefforen: Bogt und Eucummd. Staatsanwalt: 
Neuper MWroiofolführer: PBrototolit Schröder, Bertheie 
diger: Die ſtechtepraktikanten Wolf, Kornmäller, Waier, 
Konzipient Banzer und Nechigpr. Neumaier. Geſchwornt: 
Leipold, Thanner, Arnold, Schragenfaller, Hö⸗— 
ber, Dit, Puſtet, Fiſcher, Krieger, Heinrich, Rall 
und Röſel. Bon Seite ver Werikeivigung wurde heute das 
Ablehnungsreht erihöpft, von der Staalbehörde murten 5 Ges 
ſchworne abgelehnt. 6 Angeklagte figen auf der Anklagebunf, 
zwei bievon wegen Diebſtahls als Urheber, 4 wegen Begünftigung 
ded Diebflahls, unter Lehteren ein Mann, welder früher in Müns 
Gen ald Bierbrauer angejeben und in guten Berhältniffen lebte, 
fpäter in Lantshut einen Gaflhof-befap, und zulegt Zuderbäder 
dortfelbt war, Buchner Joſeph, 62 Jahre alt, und deſſen 
Ehefrau Anna, 73 Jahre alt; weiſer find als Beguͤuſtiger ans 
geklagt: Barbara Oberhofer, (Hufaren-Waberl), 22 Jahre 
alt, und deren Schwefler Tbheres, 16 Jahre alt, led, Tuglöhe 
nerötöchter von Gries, bei Landohut. Wegen Urheberſchaft ſelbſt 
endliy von 2 Diebfäblen, der eine doppelt ausgezeichnet, ber 
Summe nah Berbreiien und durch Komplott erſchwert, der an« 
dere audgezeihnet und der Summe nach über 400 TE, if Johann 
Bapt. Bühl, 36 Jahre alt, verbeiratheter ehemaliger Sädier- 
meifter von Vilsbiburg, berelis zweimal im Beilge von Meal- 
rechten, aber immer wieder vergeudet, bereitd.öfter in Unterfucdyung 
und felbit ſchon mit Fürperlier Züchtigung befiraft; dann Jafob 
Atzenbeck, 23 Jahre alt, led Köchſohn und Metzgergeſelle 
von Vilsbiburg, ein exzeſſiver Burſche, wegen Miturheberſchaft 
zum erſten Diebſtahle angeklagt Alle Betheiligte laͤugnen 
1. Reat. Beim verwittweten Lebzelter Br, Zav, Lechnet zu Wilts 
biburg wurde in ner Nacht vom 24. und 25. März 1854 ein, 
gebrochen, naͤmlich auf einer Leiter zum Fenfler des jogenannten 
Gaſtzimmers binaufgefiegen, eine Scheibe tes Feuſters einge 
brochen, dad Fenſter geöffnet, eingefliegen, und dem Lechner und 
feinen Kindern Leinwand, Münzen, Riegelfauben, mehrere Des 
fledte, ein Ridikül mit fllberner Schllehe und Kelte, und andere 
Sadıen, im Befammtwertbe von 140 bis 150 fl. geſtohlen. — 
Schon mad 4 Tagen war man dem Thätern auf ber Spur, denn 
bie Debftlerdtochter und Berfeperin Maria Huber wurde im Bes 
fige entwendeter Gegenflänte getroffen, und gab an, daß fie biefe 
von 3. B. Füßl, ebemaligem Säcklermeiſter von Vilsbiburg, er- 
halten habe, Da ſich Füßl viel bei den Buchner ſchen Cheleuten 
aufgehalten Hatte, und auch mit dem Dherhöfer'ſchen viel ver 
fehrie, fo wurde bort Nachforſchung gepflogen, wirfli die meis 
ſten der geftohlenen Gegenſtaͤnde bei Buchner gefunden, Füßl ſelbſt, 
ber von Buchner verleugnet wurde, und ſich im Bette ber Magb 
verftedt hatte, dortſelbſi arretirt, Kurz vor ber Arretirung des 
Füßl wurde die Magd ber Buchner von Barbara Oberhofer an. 
gegangen, einen Korb vol Gegenflände von ber Buchner'ſchen 
Wohnung zu ite auf dem Gries zu tragen, und dieſe Gegen» 
flände, welche bei Dberhofer vorgefunden worden, erwieſen ſich, 
ale von dem Diebftahl bei Lechner herrührend. Nach der Arre— 
tirung Fuͤßl's erhielt Theres Oberhofer eins Goldhaube, um fie 
au verfleden, welchem Anfinnen fle auch nachlam. — (Schluß 
ber Verhandlung inorgen.) 

Der Seridtsbof verurtheilte ben Joh. Bapt. Füßl zu 16 
Jahren, den Jalob Agenbed zu 8 Jahren Zuchthaus, ten 
If. Buchner zu 1 Monat, die Anna Bucmer und Barbara 
Dberhofer zu je 3 Monaten, und bie Ihered Oberhofer zu 
3 Tagen Gefängniß, 

x Straubing, 13. Juni. Die Geielfhaft Harmonie 
machte vergangenen Eonntag in mehreren Gefellſchaftswagen 
einen Ausflug nad) dem nahen Mineralbade Mündshöfen, 
wo in dem Schatten des mit jungen Eichen untermifchten 
Tannenwaͤldchens neben dem Babhaufe die frohe Menge bei 
utem Bier und den Tönen der Muſik des hiefigen Linien 

ataillond der Abend, und mit ihm die Zeit zum Aufbruche 
zu früh herannahte. Ohne die geringfte Störung verging 
dieſer in ſchönfter Gemüthlichfeit und Heiterfeit gefeierte Tag. 

* Paſſau, 14. Juni, Freunden der Bildhauerkunft 
dürfte es von Interefle fein, ein fo eben von Hrn. Bildhauer 


* 


önle in St. Nikola‘ vollendets Mrüzifir, ein wahres 
unfiwerf, für Die neuerrichtete bortence in St. Florian 
beftimmt, in deflen Atelier zu befitigen. In zwei Tagen 
wird es an jeinen Beſtimmungsort ab h 339 
.., Plattling, 10, Juni, Am 8. ©. Mis:waren die War. 
terbauarbeiter Johann, Andreas und Sebaſtian Seldenbufch 
auf der Iſar beihäftigt, einen Anker aus dem Waſſer zu: 
siehen, Die Zille, im der fie ſich befanden, ſchöpfte in ? 
der Schwere fier und ging unter. Johann Seidenduſch 
rettete fein Leben duch Schwimmen, bie beiden andern aber 
fanden ihren Tod in der Iſar. Ihre Leichname hat man bie: 
jegt nicht auffinden fönnen. (8. 3.) 1 
** Mm 9. d, Mis. ſaß ber Yiährige Webersiohn Fanen- 
Scheibenzuber von Neudorf, Gts. Grafenau, auf einem Stuhl, 
neben ihm lag ein halboffenes Taſchenmeſſer; ber Stuhl fiel mit 
ihm um und ſtieß ſich dafjelbe durch den Fall derart in den Leib, 
daß er in Folge deffen des andern Tags feinen Geift aufgab,. 


! Mannigfaltiged,. 

Ein Raritäten-Sammler. Es gibt Sammler aller Art: 
Dofjenfammter, Pfeifenſammler, Münzenfammter, Autogra⸗ 
phenfammler u. ſ. w. u, ſ. w. ind Unendliche. Sie eriftiren 
alle in zahllofen Eremplaren. Aber ein Sammler wie ber, 
von dem wir fogleich erzählen werden, if gewiß ein Unieum, 
der Einzige feiner Art. Diefer Mann, Mathias Mayr, ein 
Brirener Echüge, bat feinen Sammeleifer auf — Tabak 
Aſche geworfen. Seit 1318 bat er alle Aſche des Tabals, 
den er in feinem feitherigen Leben geraucht, ſorgſamſt gefams 
melt, gereinigt und aufbewahrt, und befigt gegenwärtig bes 
reits 5 Mepen biefes feltiamen Artikels. Gin Herr aus 
Münden, der vielleicht Zahnpulver Daraus machen wollte, 
fol ihm bereits LO. für feine Michenvorräthe geboten haben, 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 12. Juni. Dem Vernehmen nad wird Ihre 
Maj. die Kaiferin Elifaberd von Oeflerreih demnähft, man 
nennt den 22, d. M., bieher fommen und einige Zeit bei Ih⸗ 
rer eriauchten Mutter in dem nahen Poſſenhoſen am Starns 
berger-See verweilen. Ihre Mai. wirb fich fpäter mit Ihrer 
koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin Mar von hier nah Iſchl 
begeben. Ende dieſer Woche wird Ihre königl. Hoheit bie 
Frau Großferzogin von Heilen hier eintreffen. Se. Maf. 
König Mar hat zum Bau eines Gebäudes für das Taub- 
flummen-Jufitut 20,000 fl, aus allechöchft feiner Kabinets⸗ 
kaſſe zu beftimmen gerubt. Das Gebäude wird in ber neuen 
Marimiliansftraße zu fichen fommen und nah dem Entwurf 
des k. Bauraths Bürflein erbaut werden. 

Münden, 13 Juni. Bon den Infanterie-Abtheilungen 
ber hiefigen Garnifon find bereits 40 Mann per Kompagnie 
in Urlaub entiaffer worden; in den Kavallerie und Artilleries 
Abtheilungen treien vorderhand keine Reduftionen ein. 

Wien, 13. Juni. Seine Majefät der Raifer find in 
Krakau angelangt. 

Paris, 13. Juni, Der „Moniteur* enthält einen Bes 
richt des Generals Weliffier vom 10. d. M., wornad bie 
Waffenthat vom 7. d. M. vortheilhafter ſich herausfichte, als 
diefelbe urfprünglich geichildert wurde, Es wurden 502 Ruffen, 
darumter 20 Dffiziere gefangen genommen, überdies 73 Ges 
fhüge erbeutet. Ein weiterer in dem amtlidhen Blatte ente 
baltener Bericht bes franzöfifhen Obergenerals ift vom 11. 
d. M. 11 Uhr Abends batirt, und lautet: Wir Fonfolidiren. 
uns in ben neuen Werfen. Wir haben mit Dörfern nad 
den ruſſiſchen Fahrzeugen geichoffen, die ſich noch weiter ent» 
fernten. Neue Batterien find von uns in ah Amer 
worden. Anapa wurde von den Ruffen am 5 b. M. geräumt. 

Deffentliche Verhandlung 
des fgl. Kreiss and Stabtgeridhts Daffan. 
Sanflag den 16. Juni 1855. 
Dormittags 8 Uhr. 

Anfhulbigung gegen Joſeph Buchmann, Häusler von Kriegwies, 

wegen Derbrechens des ausgezeichneten Diebtahls 
Bormittags 10 Uhr. 

Auſchuldlgung gegen Joſeph Steinberger, Schneldergeſellen 
von Ramvelsvorf, wegen Vergehens des Diebflahls, 

Hugsburg, 11. Iuni. Bayer. 31/, proz, Dblin. BL P. ; dpwog 
88%, @.; Apıoy. Grunbrenten-Ablöf.-Oblig. 88% ®.; bite 4'/proge 
94%, ©.; dito 5proj. ziveite Emiſſion 100 G.; dito dritte Gmiffien 
99%, ©; dito vierte Gmifiion 100% B., 100 @.; Baglaltieu I. 
Semefler 707 @, } 
Wien, 13. Iuni. Glidwragto 244. — ugiberg so 1244. 

Redigirt unter Berantwortlicpteit des Berlegets. 


Amtlhich e un d Pri 


Beftanntmadbung 
(Debitwefen der Georg und Anna Bogner’iden 
Häuslers » Eheleute ju Oberfailberg betreffend.) | 
Nachdem bei der am 5. d. Mis. abgehaltenen Verfteigerungstagsfahrt in 
rubr, Betreffe ein * —* u. —— wird * ge hi 
Rubrikaten der zweitmaligen gerung unterftellt, und zu dieſem Zwede au 
* Mittwoch den 25. i 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
in looo Oberſailberg Tagsſahrt anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemer- 
fen eingeladen werden, daß Diesmal der Hinſchlag ohne Rüdficht auf den Schaͤtzungs⸗ 


werth erfolge. 
Ian Yebrigen wird ſich auf die öffentliche Ausichreibung dd. 6. April 1, 3. 
(fiehe Neue Müncener Zeitung dd. 21. April 1855 Ne. 35, Paſſauer Zeitung 
dd, 23. Aprit Ne. 141; Amtsblatt für Wolfftein dd. 8, Mai 1855 Ne. 19, 
Kreisamtsblatt für Niederbayern dd. 25. April 1. J. Ne. 33) ausprüdlich zurüd- 
bezogen. Am 8. Juni 1855. 

- Königl. Landgeriht Wolfitein. 

Süs, Andre. 1226. 





efanntmadung. 


Da das Felt „Veter und Paul“ auf den Pe Freitag den 29. Juni | 


1.98. fattfindenden Garnmarft dabier fällt, fo wird derſelbe auf Dom 
nerftag den 28. Juni I. I6. verlegt. Am 13. Juni 1955. 
Magiftrat Waldfirden. 
Der Bürgermeifter: ı 
Zimmermann. 
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igerung. 

Freitag den 15. d. Mitd. Nachmitiags 2 Uhr wird ber 
noch vorhandene Rüdlaß des verlebten Malers Spörer, beſtehend in 
Kommoden, Sopba, Seffeln, Tiiben, Bertläden, Roßhaarr und Feder 

Ratragen, Bildern, Spiegeln und noch Verſchiedenem, im Haufe des Hrn. Knab 
Bäder in einem Laden im fogenannten Eradigerichtägaßl gegen glei baare Be: 
zahlung verfteigert. Kaufsluftige ladet hiezu höflichft ein 

Der verpflichtete Nuftionator: 
1213. (6) Paul Egaart. 


ie vaterländiiche 


emtink änten.liumit ie —— — 
euer Berficherungs= Gefellihaft in Elberfeld. 

Dur hochſte Betätigung des k. b. Staatsminifteriums und deffallfigen 
hohen Ausichreibens der E. Regierung Kammer des Innern von Niederbayern für 
das £. Landgericht Griesbach zur Aufnahme von Mobiliar Verfiherungen ermäd- 
tigt, entbietet man zu dieſem Zwede feine Dienfte, fünnen fofort Anmeldungen 
dahier gemacht werben. 

Auch liegen die Bedingungen, die Jahres-Nbihlüffe ıc. für ein verehrliches 
Publikum bei. dem Unterzeichneten zur Einſicht offen, fo wie ich auch bereitwillig 
jede paffende Erleichterung bei Berfiherungs-Einleitungen gewähren werde, 

Dbergriesbadh den 10. Juni 1855. 

1229. (1) Dtto Bernbard, Agent. 


Schiff3- Gelegenheiten nach Amerika. 
Ueber die von Bremen nah Amerifa abgehenden Segel» und Dampfidiffe 
ertheilt nähere Auffchküffe und zur Weberfabrt bündige Kontrafte 
Fr. av. Stiefberger, Hauptagent in Münden 
fowie die Unterzeichneten 
Guftav Harslem in Paſſau, 
644. (4) Garl Föckerer in Vilshofen. 
Bei einem Chirurgen im einem Marfte]l Gin Ghocolade Stein fammt dem 


Miederbaherns wird ein Barbier in Kon= | vollftänpigen Apparat zum Fertigen deſſelben 

dition zu nehmen geſucht und zwar auf|ift gu verfaufen. Das Uebr. (3) 1210. 

Kunpihaft: Um erwünfchtefteu wäre ein 

junger Menich, der ſich jedoch über orbent: Schartſchũtzen. 

liches Betragen ausweiſen kann, und könnte] IV, Vorthel Sonntag ven 17. Juni 
l. 38. in der bürgl. Schleßſtaͤtte mit zwei 





ſolcher ion in 8 Tagen eintreten. Näberes 
in der Expedition dieſes Blattes, (6) 1224, Freibeßten. 











vat-Bekanntmachungen. 


In ber. Innftadt, Schmiedgaſſe Nr. 67; 
And auf dad. fünftige Ziel Iakobi zwei 


Zimmer vornberaus, umd ein. Zimmer 


mit ver fchönen Ausſicht auf den Mariahilf 
Perg, mit oder ohne Einrichtung für einen 
foliden Herrn ſogleich zu bermierben; 1230, 
Eine icyöne helle obnmung auf ber 
Sonnenfelte in der Tbereftenftraße,, beſtehend 
in 5 Zimmern , Trodenbopen, geiperrtem, 
Vorhaus und allen übrigen Bequemlickei« 
tem iſt zu vermieten; auch faun eine ſeht 
bequeme Stallung dazu abgegeben were 
den, Das Uebr. (2) 1207. 


Gin Rinderfrägerl it genden 





worden und kann abgeholt werben in der 


Grped. dieſes Blaties 1231, 


In der Innftant, Schmiedgaſſe Nr. 72, 
it ein Zimmer auf das Ziel Jafobi zu vers 
miethen. 1216. (by 


amiliens Angelegenheiten 





egen 
ift der Unterzeichnete gefonnen, fein 


‚a Haus, meldes in beikbaulidem 
‚Zuftande ift, aus. freier Hand zu nerfaufen, 


Anton Weidner, 
Fragner, 


Landgerichts⸗ Bezirke Bajjau J. if 


1197. (3) 
Im 





4 lein deales Schneiderrecht in verwacdh- 
5 btem, Das Uebr. 


1215. (6) 
Die vorzägliden 


‚Cigarren, Rauch- und 


Schnupf- Tabake 


aus der Fabrik ber Gerren 


Wil. Ermeler & Co. in Berlin, 
welches: Babrifat ſowohl bei der Berliner 
Gewerbe Ausftellung im Jahre 1844 die 
Preis : Medaille 
als auch beb ver Münchener Induflrier 
Ausftellung im Jahre 1854 

die große Denfmünze 
erhielt, werden ſowohl en: gros wie en 
detail zu Rabrifpreifen: zur geneigten: Abs 
nahme empfohlen von 

Philipp Nothbauer's 

1149 (3) fel. Witwe in Baffau. 


Fremden: Anzeige 
Vom 13. Juni 1855. 

(Zum Mohren,) HH. Weiö, Oberkriegs⸗ 
fommiffär, Vogl, Stabsarzt, Häring, Iuges 
nieur-Wajor und Gold, Stabs auditor von 
Münden, v. Pauer von Wallerfiein, und; 
Klugmann.d, Bürth, Kauf. 

(Zum wilden Mann.) HH, Worms, Kim. 
v, Bradfort. Hüttliger, praft, Arzt, v. Er⸗ 
fangen, Scheldemandel, Apotbefer b. Er · 
langen, Stopfer, Gaſtgeber v. Straubing. 
Baron dv, Tulei, Gutsbejfiger dv. Magdeburg. 
Stängle, Kim v. Ulm, Bave, Rent. v. London, 

(Zur gold, Sonne) 59. Schmid v. 
Franffurt, Thamer v. Augsburg und Sußs 
dorf d, Viorzbeim, Kaufl. Heinefetter und 
Fiſcher, Künfller v. Mainz. Anlanger v- 
Ranna und Bök b. Linz, Schiffmeiller: 

(Zum grünen Engel.) HH, Fraß, Kim. 
v, Oberrebwig, Gazer v. Boding. u. Hopfer 
v. Schwarzläge, Aufſeher. Gräß und ‚Sebl- 
maher, Stadtgerichts · Diurniſten v. Straubing. 

(Zum weißen Haaſen.) HP. r 
Koop. v, Hauzenberg. Brübmüller, Bäder 
meifter v. Iandelöbrunn, Hochenwärter, Bät« 
bermeifter v. Kreinert. faffinger, Müllers 
meifter v. Kaiſermuhle. 


Eigenthum, Druck und Verlag von J. W. Keppler. 


Die Ip alt. Be + 


Planer Deitung. 


61. 





Samftag, Benno B. MW 163. 16. Juni 1855. 
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2 Da mit Ende dieſes Monatd das Abonnement auf diefes | ſich abmühe,:-dad Publikum zu überzeugen, Fürſt Gortichatoff 
Blatt für das 1. Semefter abläuft, jo * en wir unfere biöherigen | habe feine Maßregein genommen, fo daß die Kommunikations- 
und neu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den nädft-| (imie zwiſchen Sebaftopol und Perefop nicht bedroht fei, habe 
gelegenen k. Boft-Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung recht nidt wenig dazu beigetragen, die Gemüther zu beunrubigen. 


Ddekireeiäs ware n Beßellun SE hr San Bereits frage man fi, ob die Krim das Grab des ruſſiſchen 


Der Preis für diefes täglich erfheinende Blatt ift im gang Bayern | Heered werden folle. Die Nachricht von ber Beſehung der 
vierteljährlich 1 fl., halbjährlih 2 A. gamz portofrei. Meerenge von Genitſchi habe um fo größere Beſorgniſſe ver ⸗ 
: anlaßt, weil man glaubte, daß fih ein Theil der Flotte der 
Orientaliſche Angelegenbeiten. alowihen Koſalen ım Gniloje More (Siawſch, faules Meer) 
Die „Debats* enthalten zwei telegrapbiiche Depefchen | befinde. Gin Zweig der Verbindungslinie mit den ſüdlichen 
aus Konftantinopel vom 3. Juni, aus Marjeille vom 11.,| Gouvernements if zu Duft-Mzoffst abgefchnitten. Es war 
welche mir der „Elyde“ und „Sinai“ angefommen. Die Des | der Tranfitpunft eines großen Theild ber nah ter Prim ber 
peſchen lauten: Der General Morris hat mit einer Abtheilung ftimmten Lebensmittel, In Zukunft find die Transporte für 
Reiterei eine Relognoszirung gegen Das jenjeits der Eicher | die ruſſiſchen Heere in Taurien auf die einzige Straße von 
naja liegende verjdangte ruf). Sun gemacht. Er ichägte die, Groß ⸗Karatſchat öftlich nach Perekop gedrängt. — Der Schatz 
Entiagungdarmee des Feindes auf 80- bis 100,000 Mann. | verausgabt täglich über 2 Millionen Rubel blos für das Heer 
Ehe der General Ganrobert vorging, hat er Brüden über |umd feine Bedürfniſſez die 5 Rekrutirungen haben 180 Mils 
den Fluß geitlagen und Batterien zur Sicherung des Ueber | lionen verſchlungen. 
gauges angelegt. Er bar außerdem die Wafferleitung, welche Bon der Oſtſee. Wie man der „Patrie“ fchreibt, vers 
die Kalfater-Bai fpeist, abgeſchnitten. Die in Kertſch gefun⸗ fihern die engliſchen Offiziere, dab man jept vollftändige Ger 
dene Korreipondenz des Kommandanten diejer Stadt, mit dem | wißheit Darüber erklingt habe, daß ber größte Theil der ruſſi— 
von Sebaftopol, beftätigt, daß bie Ruſſen im hohen Grade ſchen Florte fih in Kronftadt befinde, ımd zwar in Baflin 
des Krieges müde find, ſowie daß gahlreihe Krankheiten uns| hinter der ‚zweiten. Befeftigungslinie. Die Kommunikation 
ter ihnen graflicen. Giner diefer Briefe emtbielt den Beichl, | zwiihen diefem Piage und PBerersburg iſt in dieſem Momente 
in den verfdiedenen Holpitäleen auf der Halbinjel 16,000 | jehr lebhaft. . Seit dem legten Beſuche des Kaiſers Alerander 
Betten bereit zu halten. Ein am Tage vor ber Einnahme | war der Großfürft Gonitantin innerhalb eines Zeitraumes 
in Kertſch angefommener kaiſerlicher Befehl ordnete die Er⸗ von zehn Tagen zweimal bier. Täglich treffen. Offiziere mit 
bauung einer neuen Berpfahlung an. In dem Küſtenlande neuen. Berhaltungsbefehlen ein. Doc ſcheint es, daß der erfle 
des aſow'ſchen Meeres haben die alliirten Flotlſen große Koh⸗ Angriff der Alliirten gegen Reval gerichtet fein wird, Das 
lendepots und zahlreiche Viehheerden gefunden, Die Kane | Gros der engliſchen Flotte befindet ſich Angeſichts dieler Stadt 
nenboote fuchen die andern Depots in der Umgebung‘ von | bei ber Inſel Nargen, von wo aus fie zugleih Schwea⸗ 
Arabat. Die Briefe aus der Krim fahren fort, von einem| burg im Augenmerk behalten, Man glaubt, daß Reval kaum 
demnädftigen Angriff auf Anapa zu ipreben. Ria Paſcha einem Bombardement der gejammten englischen Schiffe wird 
if, wie man fagt, geopfert, weil Omer Palcha jonit mit ſei- widerfiehen können. — Wie man eben erfuhr, führten bie 
nem Zurüdtreten drobte. (If bereits gefallen, wie telegraphiich | Soldaten einer engliſchen Fregatte des fliegenden Geſchwaders 
gemeldet wurde.) unter Gommodord Watſo, welches vor Libau Freugt, ein ſeht 
Der Petersburger Korrefpondent des Konflitwionnel vom | fühned Wageftüf aus, welches aber volltändig gelaug. Eie 
6. (2) Juni berichtet, die Aengftlichfeit, womit Die Regierung | fuhren nämlih auf Kähnen in dieſen Hafen, nahmen einen 





Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nah Amerika. Rechenſchaft geben, aber der Wunſch war lebhaft in ihr, ſich 
(Bortiegung.) ihon auf freier See, unter der Herrſchaſt der Elemente zu 

Man hatte von hoher Seite die Güte, mir einen Wink | befinden. Die Frau des Rheders, Fein unfreundliches Geficht, 

zu geben, daß man dieſe Unternehmung wünſche. Ich überlaffe | hatte fie mit einem peinlihen Ernſt, gewiß mit Neugier, 
es Jedem, bei fich zu entſcheiden, ob es dieſer Winf geweſen, | vielleicht mir Mitleid gemiſcht firirt, aber wenig Worte mit 
oder meine Theilnahme an der Roth der armen ſchleſiſchen ihr gewechſelt. Nur beim Aufbruch, als fie von ber jungen 
Weber, was mich dazu beflimmte. Ich gebe zu, Daß beide| Dame Abſchied nahm, da wahrfcheinlih die Einſchiffung frür 
Motive nicht kaufmänniſch ſind. Der Aufbruch vom Ziiche | ber ſtattſinden werde, als fie dad Bett verlaffen könne, fchien 
mar für Ungelica eine Erlöjung. Es war nit allein das | eine innere Rührung aus der Frau hervorzubrechen. So jung 
ichgiltige Geiprähh, zu dem fie fich zwingen mußte, was | und fchon foldye Prürungen! ſprach fie, ‚ihre Hand drüdend, 
unbehaglid ftimmte, auch nicht Theodor’s Redieligfeit, der | Plötzlich, ald die Herren am Fenſter abgemandt fanden, 
zweimal drauf und dran war, mit dem Gonful aneinander zw|drüdte fie Angelica an ihre Bruſt: Beten Sie zum lieben 
fommen. Der Mann, der Wirth, das Haus, das Wehen der | Gott, dab er Sie im feine Obhut nehme — beten Sie reiht 
Luft war ihr unheimlich. Ihe war im dee Schenke wohler, | herzlich für ih und — für uns Ale! Was fonnte die Frau 
freier zu Muth geweien. Es waren dort Sannibalen, die ihrer | des Rheders damit gemeint haben? — Der Gedanke beun- 
innerften, rohen Natur Luft: gemacht, fie wußte aber, woran|ruhigte fie, als Theodor ſchon, übermüde von den Anftren- 
fie war; hier fam es ihr vor, ald wille fie es nicht. Es war | gungen der vorigen Tage, feit auf feinem Lager eingeichlafen 
gegenfeitige Gezwungenheit, abgewogene . Worte; man brob- | war, auf das er ih, in Erwartung der frügen Stunde Des 
achtete fi und fprach nur, mas man wuͤnſchie, das der | Aufbruchs, nur Halb entfleidet geworfen. Angelica that des⸗ 
andere hören folle. Sie konnte ſich von ihren Gefühlen keine | leiden; aber ihr Schlaf war von ſchredhaften Träumen uns 


ruffifchen Dampfer mit fich, und brachten denſelben glüdlich 
bis zum Geſchiwader. Nicht ein ruffiicder Soldat machte 
Miene zu irgend einem: Wiberftande, mas um ſo auffallender 
if, da man auf einige Entfernung wei Detadgement irregu⸗ 
färer Ravallerie und eine Partie Koiaten bemerkte, 


Deutfhtand» 

Münden, 13. Juni. Ce. Maj, König Ludwig trer 
ten morgen früh 4 Uhr die Reife nah Berchtesgaden an; 
Alterhöchiiverfelbe wird dafelbft ſechs Wochen verweilen und 
Sich dann nad) Reopoldöfron bei Salzburg begeben Einige 
Stunden fpäter werden Ihre f. Hoh. die Prinjeſſin Alerandra 
die Reife ebendabin antreten und am Samftag wird Ihre k. 
Hob. die Frau Großherzogin Marbilde von Darmfladt am 
Hoflager zu Berchtesgaden eintreffen. — Geſtern Abends 6 
Use haben aub Se. Maj. König Ludwig das Gerüft auf 
dem Frauentburme beftiegen, gewiß das erfreulichſte Zeichen 
von der beften Geſundheit des verehrten Fuͤrſten. — Heute 
nah 11 Uhr traf das zweite Bataillon des k. 4. Inſ.Reg. 
welches bisher in Fuͤrſienfeldbrũck garnijonirt hatte, mittelit 
der Eifenbahn Hier ein, und hat die Kaferne des f. Infsteib- 
Regiments bezogen. Dasielbe wurde von dem Hrn. Stadt: 
fommandanten Generallieutenant Fehen. v. Harold, General: 
(ientenant Frbrn. v. Flotom und Generalmajor v. Dit einger 
holt und bis zur Kaferne begleitet. 

Jnnsbruck, 11. Juni, Seit vorgeftern Abends verhers 
ven die dur ein heftiges Hochgewitter zu Bergitrömen ange 
wachfenen Wildbädhe die Dörfer und Grundflüde der Gemein 
den Böls, Gögens, Arams, Kematen und Inzing. 

Fulda, 10. Juni. Heute um 2 Uhr hat bie dritte und 
legte der für bie Feſtwoche angeordneten Progeifionen fatiges 
funden,. Diefelbe bewegte fi vom Dom aus im unabjeh- 
baren Maffen nach dem nahen Klofter vg don Gottes · 
dienſt und Predigt gehalten wurde. Inu dem Zuge befanden 
fich der paͤpſtliche Nuntius, der Kardinal Fürſt Schwarzen 
berg, die Fuͤrſtbiſchaſe von Salzburg und Breslau, der Erz 
bifof von Münden, die Biſchöſe von Eichſtädt, Hilpeöheim, 
Paderborn und Fulda mit geiſtlichem Gejolge, der Domprobit 
von Briren, viele Mitglieder auswärtiger Domkapitel und eine 
fange Reihe Kleriker aus allen Gegenden. Der Kardinal 
Errbifhof von Köln wird noch erwartet, Heute, wie an 
allen Tagen, zogen wieder zahlreiche Prozeſſionen zum Theil 
aus weiter Ferne, bier ein. Abermals ift eine Jlumination 
der Stadt für den Abend angeordnet. 

Fulda, 11. Juni. Geftern fand der große Badelzug 
zu Ehren des päpſtlichen Nuntius und der übrigen Prälaten 
Ratt, Der Deputation antwortete eriterer. Hierauf ſprachen 
der Kardinal Fürft Schwarzenberg und nad ihm ber hiefige 
Landesbiſchof aus einem Fenſter der bifhöflihen Wohnung 
zu dem jahllos verfammelten Volke. Eine allgemeine JUumis 
nation der Stadt war abermald veranftaltet worden, noch) 
glängender ald am 5. Somit hätten nun die bürgerl. eier- 
lichkeiten ihr Ende erreicht; die kirchliche Beier ſchließt mor« 
gen, Die Biſchoͤſe werden heute und morgen nah Mainz 
zu dem dortigen Pete abreiien, woſelbſt auch ihre Beratbun: 
gen beginnen werben, 


terbrochen, Es waren feine Bilder aus ihrem vergangenen 
Leben, wie viel Elemente zum Schreden die jüngflen Bege- 
benheiten auch darboten, Sie war in ber Scifferherberge, es 
war aber ein Schiff; fie lag erflarrt in der Kajüte und neben 
ihe lärmte das milde Voll. Sie hörte und verftand Alles, 
die Matrofen complottirten gegen ihre Ehre, ihr Leben. Sie 
jah jegt die Meffer in ihren Bänden bligen und bie grimmis 
gen Gefihter an der Thür laufen, Der Eine legte ion 
mit gräßlibem Hohnlachen die Hand an die Klinke, und fie 
fonnte kein Glied rühren, die Lippen nicht öffnen, um ihren 
Gatten zu weden, ber fo feſt ſchlief. Dann war mit einem 
Mal Alles geſchehen; Theodor lag blutend ausgeftredt, tobt 
am Boden des Verdeds Sie ergriffen ihn an den Büßen, um 
ihn ind Meer zu werfen. Sie ſchrie, man folle fie mit hinab⸗ 
ſchleudern, fie konnte nicht ſchreien „ , . Ein Nebel dedie ſich 
über Meer und Himmel. Es ſchwirrte ihr ind Ohr von Ger: 
räubern, Seelenverfäufern. Das legte Wort befonders äng- 
ſtete fie, ohne daß fie fi doch eigentlich Rechenſchaſt geben 
fonnte, was es bedeute. Sie fah ſich auf einem Kleinen Kahn, 
Theodor wieder neben ihr, lebend, beide gebunden, die Rlip- 
pen eines wüften Eilandes vor fi. Dort wollte man fie aus- 
fegen. Nur die Brandung war ihnen entgegen. Wie bie Mar 


‚Der BWefer + Zeitung reist man aus Köln vom 8, 
Juni Heute ſind wieder fünfbis ſechs Perionen wegen 
ðreiwerbere für die engliſche Fremdenlegion verhaftet worden, 
darunter, wie cd beißt, auch ein — des hieſigen engli⸗ 
ſchen Konſulais.“ — Ueber Diele Verhaftung des engliſchen 
Seltetaͤrs ſchreibt die „Köln. Zig.“: Bor einigen Tagen wurde 
ber Selretaͤr des biefigen —— Konfulais verhaftet, in 
dem Augenblick, als er, mit der Ueberbringung von Depeſchen 
für bie engliihe Regierung beauftragt, von hier abreifen 
wollte: regen Dieje Maßregel, welde mit den Werbungen 
für die englifche Bremdenlegion in Verbindung ſtehen foll, bat 
der Konſul Curtis Protet erhoben und Der engliſchen Ges 
fandıfhaft in Berlin fowohl, wie dem Minifterium des Aus— 
wärtigen in London Anzeige gemacht. Borher fchon hatte der 
engliihe Konſul ih veranlagt geſehen, eine Verwahrung das 
gegen einzulegen, daB fein Gefretäe durch ben Initruftionde 
Richter ohne jein, des Konſuls Belfein, vernommen werde, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

> Straubing. [Schwurgericht.) (Schluß des lehten 
Falles.) Atzenbect wurde den Tag und Abend vor dem Diebe 
fabl, dann am Morgen nad dem Diebfahl immer in Gefells 
ſchaft des Füßl gefehen, hatte fih auch am Mbende vor dem 
Diebſtahl aus dem Holzhammer'ſchen Wirthöhauſe zu Gangkofen, 
mo ſie die Nacht vorher übernachteten, mit Füßl entfernt, und 
beide kamen den andern Tag früh, ſlchtbar muüde, im das Wirths 
baus zu Hagrain, oberhalb Landehut. — 2. Reat. Fühl if noch 
weiters eines Diebftahles im Haufe des Wagnermeiſters Felit 
Maier von Eglkofen angeklagt. Im erſten Stode des Hauſet 
des Maier, aus dem Kalten der Stube der Mutter des Felle 
Maier, woran der Schlüffel ftedte, wurde am 19, Febr. 1854 
während des vormittägigen Borteödienftes, während welchem fich 
nur Selie Maier allein zu Haufe befand, und fich tbeild in ber 
Werkſtatt zu ſchaffen machte, theild mit einer Nachbarin plauberte, 
wahrſcheinlich durch Cinſchleichen in das Haut, über 500 fl. 
Geld, dann noch filberne und andere Begenflände im Werthe von 
120 fl, dann im zweiten Stode aus dem verfperrten Kaſten der 
Tochter Gertraud Maler durch Aufheben des Dedbrettes über ben 
Sctloüriegel, Münzen und Sachen im Werte von 36 fl. ent» 
wendet, Füßl ſtand mit jener Nachbarin, der Botenetochter 
Maria Luger, melde zu Maier in die Werlſtätte Fam und mit 
ihm plauperte, mährend der Diebſtahl verübt murde, in näherer 
Bekanntichaft, Hatte mit ihre kurze Zeit vor dem Diebſtahl eine 
Lanppartbie gemacht, und nah dem Diebflahl erbot ih Füßl, 
feiner damaligen Geliebten BU fl, Die er ihr ſchon länger ſchul⸗ 
dete, zurüd zu bezahlen, Der Berfeherin Maria Huber übergab 
Füßl mehrere bei Maier geitoblene Gegenftände, und aud bei 
den Buchner'ſchen Ghelenten wurden mehrere ſolche Gffeften und 
Münzen vorgefunden, — Darauf bin begründete die k. Staaté⸗ 
behörde die Anklage, während die Bertbeidigung für die Urheber 
lediglich die Schwäche der Verdacdhtögründe als unzureidend zur 
Erlangung einer Ueberzeugung von der Schuld der Angeflagten 
darflellte, die Vertheidiger der Begünfliger aber vie Wiſſenſchaft 
ihrer Klienten von dem Diebflahle überhaupt, dann von der Art 
und Weife, wie er ausgeführt wurde, befritten. Die Gefhmor« 
nen fanden jedoch unter ihrem Obmanıne Lubrwig Mall bie Urs 





trojen auch ruderten, fließen, fluchen, die braufenden Wellen 
ſchiugen das Fahrzeug immer wieder zurüd .. Nun tag fie 
wieder in Finfterniß, angekettet im engen Raume ihrer Ka« 
jüte, und unter ihr bohrte und nagte eine Ratte ohne Aufr 
hören. Sie wußte, wenn die Ratte ein Loch gebohrt, drang 
das Waffer ein und das Schiff ging unter, Sie wollte ſchreien, 
und konnte nicht. Die andern fehliefen oder ſchlenderten 
forglo® umher, Schon famen durch Das Holz die Meinen weis 
Gen Zähne bed Thiered zum Borfhein, aber ed waren die 
Zähne einer Frau — ed war die Frau des Rheders — ihr 
Auge warf einen ſtechenden Blid auf die Lauſcherin. Davon 
erwachte fie; fie war noch im Traum aufgeiprungen, hatte 
noch im Traum die Türe aufgeriffen. Erſt draußen in der 
Zugluft des Ganges fam fie zur Befinnung, baß ed nur 
Bilder ihrer Phantafie gemweien, Aber im Zimmer gegenüber 
hörte fie deutlich ein Geſpraͤch zwiſchen dem Rheder und feis 
ner Frau. Unter andern Umftänden hätte ihre Moral ihr ges 
boten umzukehren; aber fie ſchien heute zur Lauſcherin vere 
urtheilt. Die erfien Worte [bon machten es ihr unmöglich, 
ibe Obr zu Schließen. Weißt du denn, wer fie find! rief er. 
Gottes Geſchoͤpfe, Ehriftian! . . Du haft mich überredet. 30 
kanns ja nicht ändern; ich ſchweige, ih muß ſchweigen. Iſt's 


heber der Anklage gemäß für ſchuldig, bei. den Begünfligern aber 
nahmen fie die Wiffenfhaft von der Begehung des Diebftahles 
mit Auszeihnung, bei der Theres Oberhofer auch die Wiſſenſchaft, 
daß der Diebflahl der Summe nah Verbrechen fei. Der Eönigl. 
Staatsanwalt ſtellte hierauf den Antrag: den Job, Bapt. Füßl 
zu einer 17jährigen, den Jakob Adenbeck zu einer Ylährigen 
Zucıthausfirafe, die Buchner'ſchen Eheleute zu je einer Amonatr 
lichen, die Barbara Oberhofer zur Imonatlien, endlich bie The- 
red Oberhoier zu 2tägiger Gefängnißtrafe zu verurtbeilen, Die 
Vertheidiger beantragten: für Füßl 10 Jahre, für Atzenbeck 8 
Jahre Zuchtkaus, für Joſeph Buchner Anrechnung ver Unter 
ſuchungehaft ald Strafe, für Anna Budner und Barbara Ober» 
bofer je 1 Monat Gefängniß. (Das Uribeil des Hohen Gerichts. 
bofed iheilten mir ſchon im geflrigen Blatie mit.) 


Heuere Machrichten. 


Nürnberg, 14 Iuni Dem Bernehmen nach ift geftern 
Abend ein allerhöchſtes Sabinersfchreiben, mit der lönigl. 
einenhändigenUnterfchrift unterzeichnet, hier angelangt, 
defien Inhalt ungefähr dahin lauter: Zu Folge Nachrichten 
in öffent. Blättern habe Se, Maj. in Erfahrung gebracht, 
daß die Nürnberger feinen Empfang mit bedeutenden Koften 
vorzubereiten in Abficht hätten. Se. Maj. ſchmeichelten ſich 
aber, dab man von ibm in Nürnberg erwarte, er wiirde, auch 
ohne daß fi die Nürnberger bedeutende Unfoften machten, 
doch nah Rürnberg fommen, und wünfdhe deßhalb, daß das 
projeftirte Bolksfe unterbleibe, 

Regenäburg, 14. Juni. Das Kollegiatftift zu St. Io- 
dann dahier hat einen würdigen Rapitularen durch ben Top 
verloren. Geſtern Barb in dem Alter von 82 Jahren ber 
hochwuͤrdige Her Andreas Wedl, Ph. Dr., ehemaliger fürſtl. 
primatiſcher Schulrath und Erudiendireftor, bann f. beyr. 
quiedg. Lyccalteltor und Profeffor der Phyſik, Ehrenkteuz bes 
£. bayr. Ludwigsordens und Kanenitus des Kollegiatſtiftes zu 
St. Johann, ein Maun, der in den verjchlebenartigften Ver⸗ 
hältniffen feines Lebens ſich der allgemeinften Hochachtung 
erfreute, und insbefondere bei Kandidaten des hiefigen Lyceums, 
deſſen vieljähriger Lehrer und Vorſtand er gemweien it, wegen 
feines liebenswäürdigen, leutjeligen umd ächt humanen Karaf: 
terö in unbegrenzter Verehrung ftand, 

Wien. Die Abreife Ihrer Majeftät der Raiferin nad 
BVoflenhofen wird in ben erften Tagen der Fünftigen Woche 
erfolgen. — In Peſth ift Die Cholera no immer im Zunebs 
men; au in Prag if fie ausgebrochen, tritt jedoch bis jegt 
weniger heftig bort auf. 

us Rom erhält man durch den Telegraphen bie Mel; 
bung: Am 12. db. if auf Cardinal Antonelli ein Mordvers 
ſuch gemacht worden, ber aber glüdlicyerweile vereitelt wer« 
den fonnte, 

Frieft, 13. Juni. Der aus ber 2evante eingelaufene 
Dampfer bringt Nachrichten aus Konftantinopel vom 4. d, 
M. Außer Riga Paſcha hat dem Vernehmen nad auch Halil 
Baia feine Entlafung erhalten; ſtatt dieſer Beiden find 
Mehemed Kibrisli und Ruſchdi Paſcha zum Marinechef 
und zum Kriegominiſter ernannt worden. Ein in der Racht 
auf den 29: v. M. vorgelommenes Erdbeben hat zu Bruffa 


abermalige ſtarke Verheerungen angerichtet. An eine Wieder 
berftellung ber Stabt it kaum mehr-zu denken; 80,000 Mens 
ſchen find dort obbachlos geworben. NAbbelfader ift bereits 
nad Konftantinopel Überfiedelt. Man meldet aus Trapezunt 
vom 23. 9. M.: Unter den Ridhtrürfen herricht große Be— 
fürgung wegen ber über fie-verhängten Militärpflichtigkeitz 
fehe viele ſuchen fih der Konifription durch die Flucht zu 
entziehen. Aus Athen wird vom 8. d. M. berichtet, daß 
Ihre Hobeiten der Herzog und die Herzogin von Brabant 
von dort nad Neapel abgereist find, Die Krifis im griechi⸗ 
fhen Kabinete dauerte fort. Man fchreibt aus Beirut vom 
9. v. Mıs , daß zu Damaskus eine unruhige Bewegung 
ftattgefunden hat. 

Paris, 13. Juni. Die legten Moniteur⸗Depeſchen blies 
ben ohne Eindrud auf die Börſe Man verfichert allgemein, 
daß bie Kaiſerin Eugenie ſich ‚in gefegneten Umſtänden befinde, 


Deffentliche Gerichtsverhandlung | 
bes fönigl. Mpvellationsgerihts von Niederbayern. 
Samflag den 16. Juni 1855. 

Vormittags 8 Uhr. 

Berufung. des Kaftulas Boihinger, Bäderjungen von Ranfels 
und des Gtaalsanwalis am f. Kreis: und Stabtgerihte Paſſau, gegen 
das Urtheil desfelben Gerichts vom 12, Mai 1855, in der gegen den⸗ 
felben wegen Verbrechens ber Körperverlegung geführten Unterſuchung. 

Bormittags 10 Uhr, 

Berufung des Georg Widmann, Ghlbners von Plattendorf, gegen 
das Urthell des f. Kreis- und Stadtgerihts Laudehut vom 21. April 
1855, im der gegem benfelben wegen Verbrechens bes Mißbrauchs rechts 
licher Privatgewalt duch Berführung zur Unzucht geführten Unterfuhung. 


Stablbad Kellberg. 
Rurlifte vom 1. bis 12, Juni. 

Theres Rauch, Bauersiochter von Höhenfladt, Alolſia Penzenflahe 
fer und Maria Roſenberger, Bauerstöchter von Heindlſchlag. Frau 
Fanuy Mayer, Beamtensgattin von Linz, Joſeph Berlinger, Schmiebs 
gefell von Hauzenberg. Mademoiſelle Auna Hauber, Schuhmaderstode 
ter von Wolfergg, Marla Schneidguber, Bauerstohter von Höhen 
Radt. Fräulein Anna Brandtner, Lehrerstochter von Eggendobl. Frau 
A. BDogl, Haunsbefigerin von Braunau, Fran M. Nievermaier, Wirths⸗ 
wittwe von Ottensheim. Herr Joſ. Leer, Bürtlersiohn von Straubing. 
Herr Ant. Korumüller, Beberergefelle von Vilshofen. Fran MR. Fuchs, 
Hausbejiperin von Uutergriesbadg, Jungfrau life Sölluer, Mepgers« 
tochter von Simbach. — Marla Pilſt, Braͤuerin von Oberdd⸗ 
ſterf. Mademoijelle Joſepha Mühlleitner von Simbach. Joſeph Ebner, 
Bauer von Bilhofsrent, Frau Kaberhuber, Bräuersgattin von Pfeffen- 
haufen. Hr. Joſ. Bauer, Glafermeifter von Tümmelfom. Maria Krins 
ninger, Bäuerin von Pilſtling. Braun Breitſchaft, Oberloutroleurs gat⸗ 
tin von Waldmünchen. Maria Thnrnreiter, Bäuerin von Schoͤnberg. 
Frau Donaubauer, Kaufmannsgattin von Braunau, Kath. Höfler, 
Bauerstcchter von Buchſee. Stephan Ever, Dekonom von Schmibting. 
Madmolſ. Fiſcher, Fleiſchhackerslochter vom Scheerding. Hr, Mofer, 
Kaffeetier von Paſſau. Hr. Dobmayer, Oberſt von Landahut. Anna 
Birk, Bauerstohter von Simbach. Theres Hislinger, Bauerstochter 
von Birnbach. Beuedilt Winfeliohn, Bauer von Hafering. 
ranffurt a, M., 11. Juni. (Woldfurs,) Neue Lonisr’sr i. 10. 
45; Piloten Hd. 9.33, — 34%; preuß. Friedrichsd'ot fl. 10 fl. 10.15 
hollämwifhe 10 A.» Stüde d. 9 42—43; Manbbulaten fl. 5. 31—32;5 
20 Fr.⸗Stücke fl. 9.2117 —22'/; engl. Son. 11.42 — 44; Golb 
al Marco 374 — 378. 

Wien, 14. Juni, Siberago 244. — Angiburg so 1244. 
Aedigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. _ 











doch meine Pflicht als deine Gattin, Aber, Ehriftian, wenn 
bu aud an feine Vorſehung glauben willſt, lade nicht auch 
Diefe Schuld auf did. Du weißt nicht, wer fie find, wieder 
holte der Rheder. Deine Borfehung hat fie mir in die Hände 
gelüdrt. Ich that nichts dazu; im Gegentheil, ich habe mid 
gefträubt. Ghriftian, dort, ja in dem da handelt es fih um 
dein, um unfer Wohl und Wehe, aber hier — zweier Men« 
ſchen Leben um — 200 Louisdor! Ich kenne Dich nicht wieder, 
Höre. Ein Mecept von Samuel Schneeberger feliger Wittwe 
auf Höhe berfelben Summe honorirte ich mit einem Wechiel 
auf Gebrüder Schweiterlein und Kompagnie. So viel betrug 
mein Guthaben dort. Heute fommt mit dem Dampiboot der 
proteftirte Wechiel zurück, da Gebrüder Schweiterlein fallirt 
haben, Samuel Schneeberger fordert mit dem morgenden 
Dampfboot die Rimeffen. Ib habe die 200 Louisdor nicht in 
meiner Kaffe, ich weiß fie nicht bis morgen aufzutreiben, ohne 
meinem Kredit zu ſchaden. Kann ich eine ſolche Bagatell nicht 
einmal zahlen, fo iA übermorgen die Wechſelklage hier, denn 
auch Schneeberger ift nit mehr der alte, er hält fih nur 
roh über dem Waſſer. Und um dieſer Bagatell willen bin 
ih ruiniert, mehr ald das — ich habe das Andere — umfonft 
— gewagt. Und es ift fo fiher! Die frau war in den Stuhl 


geſunken. Zweihundert Louisdor ruinirten mich, und dasielbe 
Dampfboot, weldyes den Wechfel, bringt auch den Mann, der 
mir die 200 Louisdor aufdringt. Wlrike, erkennſt bu Darin 
noch nicht das wunderbare Walten, was du Borjehung nennft ? 
Laͤſtte nicht. Höre weiter. Ich nehme nur eine alte Schuld, 
diefelbe Schuld in Empfang, um die ich geftürzt wäre. Die« 
fer zarte politifche Fluͤchtling ift ein Lügner, ein fallicter 
Kaufmann, der Chef des uſes Gebrüder Schweierlein, 
Theodor Schwefterlein, ber der Verhaftung als Banferutticer 
entfliebt. In meine. Hände wirft er, auf bem legten Brette 
fießent, den an mir begangenen Raub ab, Soll id die Hanb 
fhließen? Sol ich den Wink der Vorfehung von mir weilen? 
Deine Wege find fonderbar! — Chriſtian — aber das arme, 
zarte Weib, diejed Himmelsgefhöpf — Iſt ihm gefolgt. - Ich 
fann fie nicht trennen. Will fies, es fofet fie nur ein Wort, 
der Graf, ihre Vater, if, wie ich höre, außer fih vor Wuth 
und Stolz; er will mit Gewalt die Ehe ſcheiden. Und wäre 
er auch nicht der Günftling des Fürften, fo Hätte er doch 
vor jedem Gerichte Grundes genug, wo —* Gr war ja bie 
Spielpuppe feines arglifigen Betters, 
(doriſchung folgt.) 





Amtliche und Pri 
Ediftalladung. 
Gant über den Rüdlaß des Lebjelters 
8: X. Mitterwallner dahier beireffend.) i 
Nach rehrökräftigem Erfenntniffe vom 3. April 1855 if über den Rüdiaf 
des am 1. Novbr. 1854 dabier verſtorbenen Lebzelters Franz Taver Mitterwallner 
der Univerfaltonfurs zu eröffnen. 

Demgemäß wird Termin angefeßt ..., >; 

4; zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der Forderungen auf 

Montag den 30. Juli I. 36. Bormittags 9 Uhr 
im eg Rr. I. > — 

2. zur Abgabe der Einreden gegen die a en Forderungen au 
A Montag den 3, Sept. 38. Bormittags 9 Uhr; 

3. ur Schlußverkandlung und zwar 

a) für die Abgabe der Replif auf 
Montag den 1. Dft. I. Is. Vormittags 9 Uhr; 
b) der Duplif auf 
Donnerftag den 418. Ott. I. J. Vormittags 9 Uhr. 

Säimmtlihe Gläubiger des F. X. Mitterwallner werden demnach aufgefor 
dert, fib an dem bezeichneten Tagen hierotts entweder in Perfon oder durch einen 
gehörig bevollmächtigten Vertreter um fo gewiſſer einzufinden, als das Nichterſchei⸗ 
nen am erſien Eviftötage den Ausſchluß ber Forderung von der Konkursmaſſe, das 
Ausbleiben an den übrigen Edifistagen aber jenen mit den an denjelben vorzunch- 
menden Handlungım zur Folge haben würde, 

Dabei wird eröffner, daß am zweiten Ediftstage unter jenen Oläubigern, 
welche am erſten Ediftstage erſchienen, und ihre Forderungen rechtzeitig angemeldet 
haben, eine gütlibe Ausgleibung verſucht werden wird, daher man gewärtiget, es 
werden die Berheiligten zur anberaumien Stunde um fo gewiffer bei Gericht ſich 
einfinden, als die Nichterjcheinenden ben Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchienenen 
beiftimmend erachtet würden. 

Ingleichen ergeht an Alle, welde zur Maſſa —** befigen ober zur 
ſolchen etwas ſchulden, die Weifung, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte an das 
sieMeitige Gericht bei Vermeidung eigener Haftung, reſp. nochmaliger Zahlung, 
abzuliefern. 

Endlich wird noch eröffnet, daß das aufgenommene Inventar einen Aktiv. 
Rand von 26,040 fl. 6 fr. und einen Paſſtoſtand von 67,722 fl. entziffert, und 
daß die zur Maffa gehörigen Realitäten dahier noch vor dem zweiten Edilistage 
der Öffentlichen Verfteigerung werden unterflellt werden, worüber beiondere Aus: 
ſchreibung demnaͤchſt erfolgen wird. Am 1. Juni 1855. 
KRönigl. Kreis- und Stadtgericht Paſſau. 

Schufter, Direftor. gangenmantl. 


Sinladung. 
Unterzeichneter gibt durch obrigfeitlihe Bewilligung auf feiner ganz neu 
erbauten Kegelbahn ein ’ 


Beftfbeiben 


mit folgenden Gewinnften : 
1. Befte einen ungarifhen Baisbod von großer und ſchöner Rage, im 
Werthe zu 10 fl, welchen der Beftgeber wieder fo annimmt; 
1. Beſte 6 bayeriſche Guldenftüde nebſt ſeidener Fahne, 





1186. (2) 


1, „5 P " ” " " 
IV. "7 3 . " “ " » 
V. 2 ” " " " 
vi. „“ı * * nebſt Weſtenzeug, 
vi. 4 " " " D 
vi. „ eine Gelelfchaftsfahbne mit 2 Gulden. 
Diefes Scheiben beginnt Sonntag den 1%. Juni und endet den 
8. Juli 1. 36. Geſchoben wird auf 9 Kegel, und 2 Kugeln geben ein Loos, 


und 10 Loes geben einen Stand, und der Stand kofter durchgehends 24 fr. 
Paffau, 11. uni 1855. Jgnaz Stockinger, 
1205. (b) Schneckenwirth außerhalb der Innflabt. 


Den Freunden einer guten und billigen 


Havanna-Cigarre 


bietet ſich die Gelegenheit dar, ſolche in vorzüglicher Qualität direlt und ohne 
Unterhaͤndler aus Hamburg zu beziehen. Es werden demnach Reflekt irende ers 
ſucht, ihre Adreſſe franco an J. S. Karſten in Hamburg einzuſenden, 
welcher dann eine Probeliſte mit 250 Stück Cigarren in 10 Sorten zum Preiſe 
von 20 bis 60 fl. an die Beſteller abſendet, wofür ber Durchſchnittspreis von 
8 fl. franeo zu überfenden it. Beziehungen der achtbarſten Häufer fünnen nad» 
gewieſen werben, 1166. (2) 

In fhönfter-Lage am Donauflrome nähft und ränmlihe Wohnungen entweder 
der Stadt mit herrlichem Ueberblick über — oder auf's nächſte Ziel zu beziehen, 


und einer reizenden Ausſicht find 2 gefunde | Das Uebr. 4222. (6) 


vat-Befanntmahüungen. 


Bekanntmachung. 
Montag den 2. Juli 1855 werden 
Im biefigen Leihhauſe Mr. 111 die Bfänver 
aus den Monaten Juli, Auguft und Geps- 
tember 1854, von Nr. 28,958 biß 33,984 
ine., berfleigert, 
Die Bezahlung der Artifel hat ohne 
alle Ausnahme ſogleich zu geſchehen. 
Die Verfteigerungs » Objekte befteben im 
Gold, Eilber, Eifen, Zinn, Leinwand, Bet 
ten, Ubren u, vergl. 
Den 13. Juni 1855, 
Magiftrat der k. Stadt Pafjau. 
Der rechtst. Bürgermeifter:; 


1233. (1) Praßlöberger. R 


600 fl. werden auf ein Anweſen 
in der Beiverwiefe auf erfle Hypothek aufs 
zunehmen geſucht. Das Uebr. 1234. 


EEE SEE — 2 

In der Eleinen Meffergaffe, Eckhaus Nr. 
195, ift eine Wohnung mit zwei Geige 
baren Zimmern, Küde mit Sparbem, 
Speije und andern Bequemlichkeiten zu vers 
miethen, 1235, 

Die vor acht Tagen wegen ungüuftiger 
Witterung unterbliebene 


Einweihung der Pierhalle‘ 
findet am Sonntag den 17. d8. bei gün« 
fliger Witterung ſtait. Hiezu ladet höfe 


lichſt ein» Dofepb Sporer, 
1236. (a) Gajtwirth auf ver Mies, 


Der Unterzeichnete macht feine höfliche 
Einladung zu einem 


Gabelfrühſtück 
am Sonntag ben 17. Juni in ver ball 
Schiehftätte, mit vem Bemerfen, daß auf 
der ganz new errichteten ruſſiſchen Megel- 
ftatt zeſchoben werben fann. 

1237. Huber, Wirthſchaftepächter 
Ein für ven Hanvel ſehr gut 
gelegenes Wohnbauß, in ver 
JIlzſtadt if unter billigen Ber 
dingniſſen aus freier Hand zu berfaufen. 
Dad Uebr. 1191. (2) 


Verein der Wanderer. 

Spuntag den 17. ds. Wanderung In 
die neuen Gaſtlokalitäten des Hrn. Wein- 
gaftgeberd Häusler (früher Sturm) in Ilz, 
wozu ſowohl bie verehtlichen HH. Mitzlier 
ver, ald deren Angehörige freundlichſt einladet 

Der Ausſchuss. 

Altjchüßen- Gefellihaft. 

Sonntag den 17. 28, IV, Vorthel 
in der bürgerl. Schießſtätle. 

Der Ausſchuß. 
— SELL, 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 13, Juni: Andreas Iheobor, 
ehel. Kind des Titl. Hrn. Franz Joſeph 
Sedlmahr, k. Appellations » Gerichis- 
Aſſeſſors dahier. — Johann, ehel, Kind 
des Hrn, Michael Bubendorfer, bgl. 
Schuhmachermeiſters dahier. 

remden-⸗Anzeige. 
Vom 14. Juni 1855. 

(Zum grünen Engel.) HH. Seidl, Virr- 
bräuer v. Kreuzberg. Kölbl, Wirth b. Wolfe 
flein. Beer, Priv, v. Münden, Albrecht, 
Lithograph b. Neuſalz. Kahrn v. Ernftens 
tbal, Koch .v. Grafenau und Schaibig b. 
Krefeld, Kaufl, 
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SI Da mit Ende diefed Monats das Abonnement auf dieſes 
Blatt für das I. Semeſter abläuft, fo erſuchen wir unfere biöherigen 
und neu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den nächſt⸗ 
gelegenen k. Boft-Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung recht ⸗ 
zeitig geſhehen fann. — Auch beiden k. E. Boft-Erpeditio- 
nen Defterreihs werden Beftellungen angenommen. -- 
Der Preis für diefes täglich erſcheinende Blatt ift im gan Bayern 
vierteljägrlich 1 fl., halbjahtlich 2 fl. ganz portofrei. B 


Drientalifche Angelegenbeiten. 
Paris, 12. Juni. Der „Moniteur“ gibt folgende in 
verflojjener Nacht eingetroffene Depeſche des Generals Beliffier: 
Krim den 9. Juni, 14 Ude Abends. „Die Lage ift dieſelbe 
wie geftern. Der Feind bat gegew die eroberren Werke nur 
refultatlofe Demonftrationen gemacht. Die fogenannte „Bat 
terie vom 2. Mai" hat er verlaffen; damit überläßt er. und 
volltändig Das rechte Ufer der Kulfaterei. Die Schiffe bes 
Hafens flübten fib in die Artillerie Bucht, wo uniere großen 
Bomben fie werden aufſuchen fünnen. Wir. paffen ihnen 
forgfältig auf, * F 
Privatforreipondengen aus der Krim entnehmen wir Fols 
gendes: Vor Sehaftopol, 2. Juni. Wir bereiten und zu 
einem Haupiſchlage vor. Seit der Eröffnung, der legten Lauf 
gräben werden Die Arbeiten mit ungeheuerer Thätigkeis be 
trieben, Es ift jept außer allem Zweifel, dab. die Belagerung 
energifh aufgenommen wird. Das Feuer wird in zwei oder 
drei Tagen eröffnet werden. Wir haben Munition in Menge; 
die Batterien find mit 600 Schüffen verfehen. General Mor« 
ris nahm geftern eine Refognoszirung vor gegen das rechte 
Ufer der Tſchernaja. Man begegnete dem Feinde nicht; uniere 
Tirailleurd haben fi Den Batterien genähert, die die Anhöhen 
neben dem Ausfluffe der Ticernaja beherrſchen. Dieje. Bat: 
terien werfen ungeheuere Geſchoſſe auf eine Etunde weit, und 
unfere Soldaten find jept froh, Den Weg zu. wien, um. zu 
ihnen zu gelangen. Die Entdefung der Höllenmaihine war 
ein reines Werk des Zufalls; ein Eoldat fniete auf die Erbe, 
und zerbrach dadurch eine der Leitröbren, bie zu den mit 
Schwefel, Pulver und anderen derartigen Subftangen gefüllten 
Kaften führten. — Die Hipe it furdtbar; fie wechlelt zwi- 


MW 164. 


17: Juni 1855. 













































fen 28 bis 35 Graden, Daher uns das Feld zu unferen. 
Füßen gräßlihe Ausdünftungen zuführt; der ganıe Hoblmeg, 
mit Gadavern vom. Tage von Inkerman angefült, ift ein 
wahres Paboratorium unfäglicher Verpeſtung. — Unſere bras 
ven Zuaven fahren fort, ihre drolligen: Theaterworitellungen 
zu geben, benen die haupiſächlichſten Generale beisumohnen 
nicht leicht verfeblen. Der Direftor ift ein Lieutenant ber 


— ESpaͤhis, der hauptſächlichſte Spieler ein ehemaliger Künftier 


an einem Parifer Theater. 

Marfeille, 11. Juni. Bünfzigtaufend Mann von der 
alliirten Armee huben die Etadt Kamara beiegt. Seit dem 
25. Mai find die Tichernajaufer in ihrer Gewalt und liefern 
ihnen Bourage, Holz, Waller im Ueberfluß, Der Aquädukt, 
der das Waffer nah der Earenagebai führt, und früher ab- 
geleitet worden war, ift zum Gebrauch der Lager der, Mlitr: 
ten wieder hergeftellt worden. Das ruſſiſche Heer if hinter 
dem Gebirge auigeftellt. Franzöſiſche, vor Kurzem audge- 
wechſelte Gefangene jagen uns, dab die im Innern der Krim 
gelagerten Streitkräfte bedeutend ſeien, Daß fie aber eine über; 
mäßige Anzahl von Kranken. in die Ambuläncen und Hoipis 
täter fhiden Lebensmittel bezieht die Armee des Eyaren ur‘ 
noch durch Kaffa und Berftärfungen an Mannſchaft über 
Perelop. Briefe, die in Konſtantinopel eingetroffen ſind,— 
meiden, daß Die Alliirten drei ruffiiche Dampfer beminen wers 
den, jo wie ein Hafenbaffin zum Kalfatern der Schiffe. Nach 
der Beſchießung von Arabat find die Franjoſen nah Jenikale 
—— um ſich auf einen neuen Angriff auf die cir⸗ 
aſſiſche Küfte vorzubereiten. Der Sultan bat 3000 tüͤrklfche 
Soldaten abgegeben, um dem von General William errichter 
ten Korps als Reſeve⸗Kadre zu dienen. Die türfiichen Oft‘ 
jiere dieſes Korps werden durch engliſche Offiziere erſeht wer⸗ 
den, fobald dieſe ſich mit dem Kommandiren im türkischer 
Epradje werden vertraut gemacht haben, 

Bien, 14. Juni. Die „Neue Zeit” bringt ein, wie 
fie ſelbſt gefteht, „unglaubliches Gerücht,“ nemlich, daß die 
drei. Monarchen von Defierreih, Preußen und Rußland zu 
Mislovig (dem Berübrpunkte jener drei Reiche) aulammen- 
treffen würden. Da die Nachticht von dem Gewaͤhrsmanne 


Nicht pobitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Fortſehung.) 

Auſerzogen in Ueberfülle — Gehört. das auch zu deinem 
Glauben, Frau, daß die Kinder des Glüds von Gott erwählt 
und beſtimmt find, glücklich zu bleiben? DO nein, fie fündigen 
nicht, wenn fie unterfchlagen, betrügen, Andere, bie fein fo 
beiliges, altes Recht haben, ruiniren, Wir find zum Arbeiten 
verdammt, im Schweiß unſers Angefihts, wir. dürfen feinen 
Schritt vom geraden Weg ab, weil wir erwerben wollen. Sie 
wollen nur erhalten, da drüdt Gott ein Auge zu. — Gill 
davon, Ulrike, es preßt mir das Her. — hr Schicſal ift 
in ihrer Hand. Wil fie eine gehoriame Tochter lieber fein, 
als eine treue Gattin, immerhin. Sieh, ich traue ihr mehr 
au; ic fchäge fie höher. Und willft fie ermorden? Hüte deine 
Zunge! Das Schiff wird im Sturme untergehen; aber nicht 
eher finfen, als bis die Mannikaft auf bie Boote gerettet 
ift, Ich brauche Beweife, volftändige Beweile vor der Afle- 
furanzfompagnie, Darauf kommt ed mir an, und diesmal 
ſoll fie mich nicht betrügen, wie im Februar, wo Chriftian 
Niederflätter im Heiligen guten Rechte war, wie du ed nennft, 


aber an ben Rand des Verderbens geſchleudert ward, weil er 
in feiner Unfhuld an dies qute Recht glaubte. Nur Beweiſe 
fehlten mir, jept habe ich fie, Gott führt mir dieſe unab⸗ 
hängigen Baffagiere zu. Beweiſe jet und Damals mein Recht, 
ift nur ein Mdditionserempel. ’S iR nur Vergeltung,: Weitehi 
Und wenn Ulf — wenn er zu früh anbohrt — wenn! der 
Sturm — beim Herablaffen der Boote — beim unters‘ 
winden am Seil — die zarte Hand. kann es nicht fallen — 
mein Here und Heiland, ohne Verluſt von, Menſchenleben 
elingt folde Rettung jelten im Sturme — wenn; das uͤber⸗ 
Aidıe kleine Boot umihlägt. — Hat Gott es gewollt — tröfle . 
dich Damit Mlrife, ich tröfte mich Damit, daß er jedem Menichen bie 
Pflicht auferlegt, auch das Repte zu wagen, um ſich zu retten, 
Ob Angelica das ganze Geſpraͤch gehört, iſt pweifelhaftz 
fie hatte fo viel gehört, daß ihr die Sinne vergingen. Aber 
der Inftinkt mußte ihr noch bie Kraft gegeben haben, fidy von :: 
der Stelle fortzubewegen.. Die Wände erfaffend, taumelte ſie 
bis zur Thüre ihres Schlaizimmers, bis am ihe, Bert, ‚Ber: 
demjelben war fie auf den Teppich niebergefunfen. So fand 
man fie, als am Morgen Herr Niederſtaͤtter an feines Gaſtes 


feibh ſcon ale „un 
auch wir uns d 


’ 


tgangen ſei, welcher, indem er nu 
—— ſi A h 


sahne. doch, einmal vollendet, wegen der Strenge 
des Kli in jenen Gegenden weit ſchweter zu zeritören 


gewicht Nublands in der Oſtſee zu fihern 
und ed ibm möglich zu maden, Schweden und Dänemark 
Geſehe vorzufchreiben. Die Annahme der vier Garantiepunfte 
würde Rußland allmaͤchtig in einem Meere gelaffen haben, 
weites vermöge feiner Lage wichtiger el, ald das ſchwarje 
Meer. Die Times drüdt die Hoffnung aus, daß man bei 
Wiederaufnahme der Unterbandlungen dieſe Seite der Brage 
nicht außer Acht laffen werde, 

echtichten aus Kairo vom 28. Mai zu Folge if bie 
Getreide» und Batmmollenernte ſeht geſegnet ausgefallen, 
Die Eifenbabn nach Alerandrien wird für den Wiarenirand- 
port. in neun Monaten vollftändig eingerichter fein; Die Bahn 
nah Euez wird einer franzöftihen Geſellſchaft überlaffen und 
fol Bald in Angriff genommen werben. Aus Bombay dati- 
ren die Nadiribten vom 11. Mai, Birma befand fi Hier 
nad im vollen Aufftande; gegen die Somalis, die einen eng» 
lifhen, Lieutenant tödteren und einige Soldaten ſchwet ver- 
wunbeten, ift eine Erpedition entjendet worden, 


4 Deutidbland. 

München, 14. Juni. Wie wir vernehmen, bat Frhr. 
verterbenfeld die Wahl ald Abgeordneter für den Bezirk 
Bamberg angenommen. — Der junge Graf D.,weldyer vor 
2 Sabren als Univerfitätsftudent durch fein ſchnelles Reiten 
und- Fahren, feinen bäufigen Wechfel von: Pferden bier allge 
meined Aufiehen erregt hat, Ipäter aber wegen Betbeiligung 
an einem Sfandalftüd für immer rvelegirt worden: ift, wurde 
geilen: früh. um 6 Uhr durch Die Gendarmerie aus) dem Bette 
acholt, und einſtweilen auf der’ ‘Boligei einlogirt. Wie man 
bört, geſchah die Verhaftung -auf Antrag eines Glaͤubigers 
des jungen gräflidien Leichtſußes. 

Augsburg, 14. Juni. Ib kann Ihnen mit Beſtimmt⸗ 
heit mittheilen, daß die durch die kayeriiche Preſſe verbreitete 
Nachricht, als hätte unſer greifer, ' leider noch immer Franfe 
Kirchenfürſt ven Dberbibliorhefae Dr, A. Ruland zum Eoad- 
jutör ernannt, aller und jeder Begründung entbehrt. — Der 
geſtern begonnene biefige Wollmarft, welder zum erftenmal 
im den äußert weckentſprechenden Kofatitäten des früheren 
Margarerhenflofters "ftattfinder, verſpricht an Frequenz Die 





Thüre flopfte, um ihn zu weden und zum Aufbruch au mah - 
nen, da der Wind jegt ganz günftig 23 Ihr Kopf 
(op auf einem Fußſchemel. Einer ihrer Starrfrämpfe, die ge 
wöhntich nach heftigen nervöſen Erſchütterungen "eintreten, 
aber nicht lange dauern, fagte Theodor. Die feifhe Seeluft 
wird. ſie ſchnell wieder zu ſich bringen. — Und ein Glüd, daß 
fie beim Fall’ aus dem Bette fo fanft fiel, fegre der Konful Hinzu. 
Vom Bord der Brigg fah man nichts als Himmel und 
Meer. ' Der Himmel war belegt; nur bie und da dickte ſich 
das Grau zu einer’ ſchwarzen bauchigten Maſſe, von weißen 
Lichtſtreifen eingefäumt. Die Luft war ſchwuͤl und matt, bie 
Segel hingen ſchlaff herunter. Die Möven flogen kreiſchend 
und Ängfttih um das Schiff; einige fegten fich auf die Raaen, 
andere ſelbſt auf die Gallerie, Bon dieſer Mannſchaft hatten 
fie nichts zu fürchten. So träg verdroffen als die Luft ſchie⸗ 
nen ihre Geſichter. Auch der Unterfieuermann hing den Arm 
über das Ruder, er hatte nicht zu fenfen, denn die Fiducia 
ſtaud mil, Nur der Kapitän beobachtere am Maſt, das Feuers 
roht vor dem Uuge, den Horizont. Er fab mit dem Glafe 
nicht mehr, als was die Andern geſehen, jene tückiſche Bewe⸗ 
ung und verrätherifche Farbe des Waſſers, die ftahlgrauen 
en in weiter Ferne mit den weißen Silbermähnen, 








5 hätte, in Bezug auf 


a weit hinter fa, zu If. Die Berbeigeführte Baare 
h er ’ Yuni. Durd fen m Anichla macht 
ürgermeifter hiefiger nachfiebe Man 


der eiſte Burgermeiſte tn 
| Zufrift befanntz „Here Bürgermeifter von Wächter! Aus 


den Zeitungen eriche Ih, dab man in Nürnberg für Meine 
eſenheit daſelbſt ein größeres Fen auf dem 


; en Judenbühl- bereite, das gewiß mit bedeutenden 


en verfnüpft iſt. Deſſen bedarf es nicht. Ich glaube, 
daß Die, Bürger Nürnderg’8 Mich gerne in ihrer Mitte ſehen; 
Das genügt mir. Sagen Sie allo der Mir werben Etadt 
Nürnberg Deinen freundlichen Danf für das beabfihrigte Feſt. 
Wil fie die dafür etwa beftimmten Koften den Nothleidenden 
ipenden, „fo, wird Dieß Meinem Herzen eine neue Freude 
bereiten. Ih bin mit wohlwellenden Gefinhungen Ihe 
wohlgewogener König Mar... Münden, 12. Jun 41855. 


Der Herr erſte Bürgermeifter begleitete Diele Befanntmahung- 


mit folgenden Worten: „Sämmtliche biefige Bewohner werden 
aus diefer Mitteilung entnehmen, mit welcher allerhödhften 
Huld und Gnade Seine Majettät unſet allergnärigiter König 
und Here ‚Der getreuen Stadt Nürnberg zugethan find, und, 
werden mit iunigfier: Breude dem Augenblide entgegen ſehen, 
in welchem es ibnen ‚vergönnt fein wird, dag allerhöchfte Herr⸗ 
ſcherpaar in den Mauern der altehriwürdigen Noris zu ber 
grüßen. Nürnberg, ven 14. Juni 1855. Der erfle Bürger 
meifter: v. Wächter. 

Bamberg, 13. Juni, Montag Abends verunglüdte beim 
Baden an der Eimerfpige, Johann Kriebel aus Roıh, 
Kunftvereinddiener, früher Mädtiicher Wagmeifter dabier, ber 
allgemein als ein draver, gefälliger und dienfteifriger Mann 
befannt if. Seine Leiche konnte bis jegt noch nicht aufge⸗ 
fünden werden. 

Bom bayerischen Oberlande, 1. Juni. Lord Broug- 
ham dat für ſich und amdere ihm befreundete engliſche Notas 
bilitäten in Büffen und deſſen Umgegend, auf die Dauer 
von ? Monaten Wohnungen beitellen lajfen. 

a 15 Juni. Die Belfenabtragung längs der Scheer 
dinger Reichoſtraße, wifhen Linz und Milbering, ift bereits 
fo weit vorgeftitien, daß dieſe Straße dem allgemeinen Ber 
fehre wieder geöffnet werden kounte 

Karlaruhe, 12, Iuni. Der großherzogl. Oberpoftdireftor 
Zimmer Ih Mürzlih von Münden zurüdgefehrt, wo er mit 
der k. bayer. Regierung die Einrihtung eines direften Perſo . 
nen» und Gepädverfehre pwiſchen der badifchen und bayeriſchen 
Eifenbahu zu Stande gebracht hat. Hiernad wird vom 15. 
Zuni au eine unmittelbare Transportverbindung pwiſchen den 
badiſchen Stationen Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe, Baden, 
Kehl, Freiburg und Baſel, und den bäyeriſchen Etationen 
Münden, Augsburg, Lindau, Donauwörth, Nürnberg umd 

of in's Leben treten, welde vorerft auf die Ausgabe von 

erfonenbilleten und Einichrift von Reifegepäd beſchraͤnkt, in 
Bälde aber erweitert werden wird, — Die Telegrapbenlinie 
beſtand bisher im unferem Land nur längs der Gifenbahn, 
Man hat aber jept begonnen, diefe Finien weiter aus zudeh⸗ 
nen, und damit nad) dem gewerbreichen Pforzheim den Ans 
fang gemacht. Die Leitung von Durlad bis dahin iſt bereits 


Es kommt 'cam,) jagte der Oberfteuermann, der feinen Plag 
dem- Unterfieuermann überlaffen und, zum. Kapitaͤn trat. Der 
DOberfteuermann var noch ein junger, ſchöner Mann, und 
auf den eriten Blid konnte man den Sohn ed Kapitäns 
in ihm erkennen. In den fleinen, ſchwarzen Augen loderte 
fon ein Feuer, dad dem Beobachter anſagte, wie es nur 
der Schmiede des Lebens bedürfe, daß er dem Vater gleiche, 
Und es war faum @iner, der nicht unmwilifürlid vor Wii Die 
Augen niederfhlug, wenn fein ſtechender Blick ihn traf, Man 
weiß oft nicht warum, aber es gibt Menſchen, deren Lächeln, 
deren Berührung ſchon uns mit einem MWiderwillen durch⸗ 
ſchauert. Der Kapitän blinzte mit den Augen und fehüttelte 
den Kopf. Der Sohn ſchien ihm zu verfteben. ber fie wer⸗ 
dem tückiſch Ulf blies die Luft aus ben weitaufgeriffenen. Lips . 
pen: Darum? Sie jagen, eine Leibe bringt Unglüd. Wer? 
Man hoͤris nicht, man weiß es aber doc, Kümmere Died, 
um was du wilfen mußt, brummte der Vater, Mein Pa 

hat mein Wort und das Volf fennt mich. Du fen mid 
au, Claus, — Bub! fegte er hinzu, die Hand ballend, ald 
Claus den fchiefen Blick durch eine Bewegung feitwärts zu 
verbergen fuchte — Bub, bift Oberfteuermann und mein Sobn, 
aber ich fenne dich, Jungfernfmecht, ich ſah deine Blide, laß 


vollendet, und wird demnaͤchſt Dem, allgemeinen. Verleht über» 
geben werden. Auch na Ronftanz bitinen Kurzem vom 
badifhen Bahnhof in Klein-Baſel aus, Die Linie weiten durch 
Schaffhauſen geleitet werden. 

Kaffel, 12. Juni. Seit einiger Zeit nimmt die Sans 
deöfredinkaffe feine Kapitallen mehr an. Im Publikum bringe 
man diefe Mafiregel mit einem bevorftchenden neuen Staats- 
anlehen in Verbindung, wozu die demnächſt zulammentreten, 
den Stände ihre Einwilligung geben follen. — Der Kurfürft 
wird Anfangs der nähften Woche nah Bad Reundorf, in 
der kuth. Graiihait Schaumburg gelegen, mit dem ganzen 
Hofe Aberfiedein. 30 Mann Garde und 1 Offizier gehen bes 
reit® in diefen Tagen dahin ab, um während der Dauer die» 
fe Aufenthaltes den Wachtdienſt daſelbſt zu verjehen. 

Frankreic. 

Paris, 10. Juni. Die Soirke des Prinzen Napoleon 
verfammelte geſtern eine um fo glängendere Geſellſchaft, als 
befannt war , daß der Kaiſer und die Kailerin ihrem Coufin 
die Freude ihres Beſuches machen würden, und auch der Kö« 
nig von Portugal erwartet wurde. Die Toiletten der Das 
men waren außerordentlich geſucht, und wir bemerften zumeis 
len mebr Lurus, als große Damen fih erlauben ſollten. 
Die Kaiferin gab den weibliden Herridaften eine Lebre in 
diefer Beziehung, Die fie ih wohl merken werden. Cie glänzte 
dur& die geichmadvolfte Einſachheit. Gin weißes Mouſſeline⸗ 
kleid mit Bolanıd, deren Ränder mit blauen Borburen bes 
fept. waren, und ebenfalld blaue Bänder und einige Roſen in 
den Haaren bildeten den ganzen Schmuck, welder die wun— 
derbare Schönheit dieſet Ftau hervorhob, Ihe kindliches 
Benehmen und, wir möchten jagen, der furchtſam befcheidene 
Ausdeud -ihrer Züge Mimmten angenehm mit der einfachen 
Toilette zufammen. Der Raifer war ungavöhnlich heiter, 
und man las die innere Zufriedenheit auf feinem Geſichte. 
Er ſchien jehr mittheiſſam und unterbielt ih mit mehreren 
Damen und Herren, Er machte feinem Better Komplimente 
über bie geſchmackvolle Einribtung. Er führte die Königin 
Chriſtine von Spanien ind Buffer, während der Prinz Na- 
poleon der Railerin und der Prinz von Auguftenburg der 
PBeinzeffin Marbilde den Arm bot, 

Kardinal Wifeman, Erzbifhof von Weftminfter, ber aus 
Beranlaffung des Aitentats Pianori Danfgebete veranftaltet 
hatte, har vom: Kaiſer folgendes, im heutigen „Univerd* ab« 
gebrudtes Schreiben erhalten: 

Mein Better! Sie Haben gelegenheitlich bes Greijmifies vom 28. 
April ein Danftebeum anordnen zu müſſen geglaubt, Ew. Gminenz 
wollten bei vemjeiben felbit funttioniren und ſprachen auferdem Murte, 
bie einen edlen Widerhall gefunden. Dies find eben fo viel Zeugniſſe 
befonderer Sympathie, worüber ich tief gerührt bin. Ich bitte Ew. 
Gminenz, den Auedtuck meiner gamgen Danfbarfeit zu genehmigen, for 
wohl fir. die Gefinnungen als für bie Gebete, bie Ihnen das Ereigniß 
eingeflößt bat. Hiernach, mein Wetter, möge Gott Sie in feiner beilis 
gen und würdigen Obhut behalten. Geſchrieben im Zuileriempalaft am 
11. Mai 1855. Napoleon. An meinen Better, ben Kardinal Wifeman, 
au London. 

Spanien 

In Barcelona wurde am 6. Juni ald erwielener Raubs 
mörder und Räuberhauptmann der famoje Barcelo bingerich- 
itt. Er war bei den Alrbeiterflafien in der Hauptftatı Ka- 


mich's nicht noch einmal fehen. — Haft nod was zu fagen? | hät 


Claus ſchien noch vielerlei auf dem Herzen zu haben, Drin- 
gendes, aber ald er dem Vater ind Auge fah, preßte cr es 
zurüd. Er ſchüttelte fi und wie fchadenfroh rief er: Nein, 
Dein Glüd, denn hab Heut nicht Auf, Widerſpruch zu hören. 
Das Weib, merk dirs, trägft du nicht mehr Abends unten in 
die Koie. IA nicht Oberfteuermannsarbeit; der Zörgens und 
der Zoch Fönnens thun. Während der Kaplıän noch die Hand 
geballt hielt, und es ſchien, als hätte nicht viel gefehlt, Daß 
er file dem trogigen Sohne auf.die Schulter gelegt, trat ber 
Schiffszimmermann mit einer Art Feierlichfeit beran. Er zog 
fogar_ den zu mit der einen Hand, indeß die andere das 
Beil ſchwenktie Kapitän! die Mannidaft ſchickt mid an dich 
ab. Wer iR die Mannihafı? Der Ko, Zörgens, der Heine 
Veter, auch der Unterſteuermann und die Andern laſſen dir 
dur mi jagen — Thu das Beil fort, wenn du mit deinem 
Rapitän: ſpricht. Der Zimmermann warf das Beil aufs Ver 
ded. Langs wieder auf, ſprach ruhig Ulf. Der Zimmermann 
gehorchte, feine innere Bewegung verbergend. Dort aufs Faß 
leg’ ruhig bin. — So — Was hat der Koch, der Jörgens 
und die Andern mir durch dich zu fagen? 'S ift nicht richtig 
mit dem Schiff, wiſſens. Der Llabautermann figt darin. Was 


| 


taloniens ‚im hoͤchſten Grabe gefürchtet und beliebt, ſpielte dem 
Hauptagitator bei allen politifchen Kriſen und Hätte, wenn er 
nicht mitten in feinen Unternehmungen verhaftet worden wäre, 
leicht ein neuer Mafaniello* werden können, wie der frans 
zöfiiche Moniteur über, ibn äußert. Barcelo wurde von vier 
aum Tode verurtheillen Spichgelellen „verrätben und in der 
Nacht vom 27. auf den 28, April in Barcelona auf offener 
Straße verhaftet. - Seine jüngite Oräuelthat war die Ermor« 
dung eined reihen Mächters, von dem die Bande 300 Unzen 
erprefien wollte. Um den Unglüdlichen zue Zahlung dieſes 
Geldes zu zwingen, ließ Barcelo den Pätter und den Sohn 
deffelben an eim Feuer itellen und beiden fo lange die Füße 
brennen, bis der. Sohn’ unter den gräßlichiten Schmerzen, 
den. Geift aufgab. 


Meuere Nachrichten. 

Münden, 15. Juni, Sicherem Vernehmen nad, geden«. 
fen J. M. die Railerim von Defterreich von Larenburg über 
Jichl, Salzburg, Noienbeim, Tölz und Wolftatshauſen nad: 
Poſſenhoſen zu kommen. Die, Ankunft in. Salzburg wird 
zwiſchen dem 18. und 20. d.M, erfolgen, das erite Nachts 
lager in Bayern ‚zu Roſenheim genommen werden. — Die 
beabſichtigte Reorganifarion in der Verwaltung des Kriegemir 
nifteriumsd wird, wie man glaubt, vorerft nicht zur Aus⸗ 
führung fommen. . 

Se, Maj. der König haben allergnäbigft gerubt, dem Unterlieutes 
vont Johaun Buy vom: 8. Infanterie» Regiment, vacant Sedendorff, 
die wegen Unftellung im Zivil machgefuchte Entlafung aus dem Heere 
zu bewilligen. 

Nürnberg, 14. Junt, Nach einer geſtern hieher ges 
langten telegraphifhen Nachricht foll nach dem Willen Sr. 
Maj. ded Königs das projektirte Volköfeſt unterbleiben, 

Cham, 12, Juni.  Gefteen Nabmittag halb 3 Uhr 308 
ein fuͤrcterliches Gewitter über unfere Stapt bin, Obwohl 
die Feldfrüchte nicht vom Hagel gefhlagen wurden, fo hatte 
dieſes Gewitter dennoch ein anderes, höchſt traurige Ereig« 
niß in feinem Gefolge. Zehn Perfonen, welche auf dem Belde 
beihäjtigt waren, hatten fi vor dem Unwetter in eine Ka⸗ 
pelle geflüchtet. Der Blig ſchlug ein und tödtete fogleich 3 
diefer Unglüdlichen: die Hebrigen famen zwar mit dem Leben 
davon, wurden jedoch mehr oder weniger beichäbdigt. 

Wien, 15. Juni. Ueber den geflern erfolgten bemer» 
kenswerthen Rüdgang der franzöfiihen Renten zirfuliren hier 
mehrere Berfionen, wie fie hieſigen Handelshäuiern zugekom⸗ 
men find. Es follen nämlih vom General Peliſſier Depe— 
ſchen angefommen fein, welche ein offenfives Vorgehen an der 
Tichernaja, als eines der ſchwierigſten und blutigiten Begins 
nen darftellen, abgeichen von der Zweifelhaitigfeit eines durch» 
greifenden Grfolges. Weiter glaubten die Küriers zu willen, 
eine der Öfterreihiichen Noten enthalte eine Bemerfung über 
au weites Borgehen der Weſtmächte; endlih fprah man von 
dem Umſichgreifen bösartiger Fieber im Lager der Alliirten. 
Die bier wiederholt aufgerauchte Nachricht von dem Halle bes 
Malakoffthurmes ih. eben. fo wahr, als es feiner Zeit bie von 
dem Falle Sebaftopols war, 5 
Wien, 15. Iuni. Gilberagio 24. — Hugddurg so 1234. 

Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegers, 


te der Principal die Fiducia, jo ein alt Kohlenſchiff war, 
mir-folcher Fracht belaflet, und auf eine fo weite Bahr! — 
Als wir aus dem Hafen ’raus waren und um bie ſchiefe Ede 
bugfirten, ktachte ed dreimal. Der Klabautermann will ’raus, 
Der Rlabautermann meints gut mit dem Bolfe, aber man 
muß auf ibn hören. Da wir die rothe Sandbank paflirten, 
faßen die drei Raben Vrauf, ‚was auf der Stelle nimmer 
Gutes bedeutet. Aber fie blieben nicht ipen, fie Freiflen ums 
Schiff und fepten fi auf den Toppmaft ; da blieben fie figen 
und een, bis wir an die Biaffenbänfe kamen. 

(Bortiegung folgt.) 


Zöfungder Röffelfprung: Homonymein Rr.157. 
Mir find’s gewiß im vielen Dingen, 
Im Tode find wir ed nicht mehr; 
Die find's, die wir zu Grabe bringen, 
Und die gerade ſind's nicht mehr. 
Und weil wir leben fo find wird eben 
Bon Geift und Angeſicht, 
Und weil wir leben fo find wird eben 
Zur Zeit noch nicht. 
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Amtlibeund Privat-Bekann 





Dankes⸗ Erftattung. | 


Allen, welde an dem Leihenbegängnifie oder an dem Seelengottcd 
dienfte des in Gott verlebten Hochwuͤrdigen Herrn, 


Michael Brenner, 


Profefiord der Theologie am biefigen k. Lyzeum, 

Theil genommen haben, fagen innigen Dank die Unterzeichneten im Namen 

der gangen Freundſchaft, und fie empfehlen dem verblichenen Edlen dem from« 

men Andenfen, befonders aber in das Memento feiner im geiſtlichen Stande 
fi) befindlichen Freunde und Schüler. 
Paffau, am 16. Juni 1855. 

Sebaftian Brenner, f. Landrichter in Mitterfels, 

ald Bruder des Verftorbenen. 


1238. Martin Gradl, Pricher, als Neffe des Verftorbenen. 


Anzeige und Empfehlung. 


In Bezug auf meine Anzeige im mehreren öffentliden Blättern habe ich 


Herrn R 

Sranz Glafer in Paſſau 
ein Rommilfiond: Lager meiner von der hoben Fünigl, Regierung Oberfranfens zum 
freien Verkauf für das Königreih Bayern genehmigten 


Foblenfauern &Eifenbäder 


ald Hauptagentur für ganz Niederbayern übergeben. 

Es vertreten Diele, als ein Fräftiged Surrogat, die Bäder von Driburg, 
Pyrmont und Steben, und wirken in allen Srankheiten, wo Aerzte Gifen 
bäder verordnen, entichieden wohltbätig. 

Auch wird hieburch insbefonders denjenigen Perfonen, welche nicht im der 
Lage find, Badereifen machen zu fünnen, ein bewährtes Mittel geboten, fidy zu 
Haufe felbft jederzeit dergleichen Bäber bedienen zu Fönnen, 

Preis eines, Palet's für ein Bab 27 fr, 

Bei Abnahme von 21 Stüd, weldye wie gewöhnlich für eine Babelur ver 
wendet werben, 8 fl. €. Prückner, 

Chemiker und: Babrikbefiger zu Hof in Oberfranfen. 

Auf vorſtehende Anzeige begugnebmend, halte ih mich in biefem anerfannt 
vortrefflihen Babrifate zu geneigten Aufträgen beftens empfohlen, und bin zu 
Probejendungen, fo wie zu jeder Auskunft ſteis mit Vergnügen bereit. 

Briefe und Gelder find france erbeten, 

Paſſau im Mai 1855. Franz Glafer 
am Ludwigsthor. 


(2) 1105. 
Münchener und Aachener 


Mobiliar-Feuer— Verſicherungs Heſellſchaft. 


dem 


Nechnungs-Abſchluſf von 1 
Grundfapital . Aue: — ll 5,250,000. — 
Prämien» und Zinfen-Einnahme für 1854 (excl. der Prämien 
für fpätere Jahre) - r 5 : fl 2,551,982. 21 


3,834,450. 21 


11.636.132. 57 
. 1,253,259,877. — 


Die Agentur: 


PrämienReferven fl. 
Verfiberungen in Kraft während bes Jahres 1854 
Dfterhofen, 12. Juni 1855. 

1239 Sofepb Ott. 

Verein der anderer. [wojt fomwohl tie verebrlihen HH. Mit 
Sonntag ben 77, 28, Wanderung in glieder, als deren Angehörige freumblichit 

die neuen Gaſtlokalitäten des Hrn. Wein Feinlader 

gaftzeberd Häusler (früher Sturm) in I, Der Ausfchuss. 


Brodfak 
in ber Stadt Paſſau vom 19, bis 25. Juni 1859. 


Brodbgattuugen. 












Wichigattnugen. l 






Waizen 26 fl. 20 fr. — Korn 20 fl. 22 fr. ° 139 
in der Stabt Paffau vom 19. bia 25. Yun 1655. 
— 


eben | 
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tma ch u ug — Dane 
Ein ſchon meublirtes Zimmer it € 
1. Juli zw vermierben. ud er 
Bferbeftallung dazu gegeben werden, © 
1240, nähft Dem 
in Berfaßz nn 
Jausgeftellt am 14. Mat 1856, warb ge 


funden Nro, 196 in ver Pia 


Stiege, 4 


Eine Schöne belle obn 
Sonnenfeite in der Therefienftraße, 
in 5 Zimmern, Trodenbopen, - 
Vorhaus und allen übrigen Weg 
tem {ft zu_vermietben; aud ‚Fans eine fehr 
bequeme Stallung dazu abgegeben wer. 
den, Das Uebr. (3). 197. 


Yurmonie-Gesellschaft in 
Mitwoch Bun — 
MHbendunterhalenna 
mit Mufit im Garten zum 
Anfang 7. Uhr, i 
Der Ausfhuss. 


| 
Die vor acht Tagen wegen 
Witterung unterbliebene 2 204 


Einweihung der Pierhalle 
finder am Sonntag den 17: dB. bei gün- 
Niger Witterung flat. Hiegu ladet böf 


Ru. Iofepb Spore 
1236.() Gaftwirıb auf #4 ⸗ 


Im Verlage ver RK. Kolimann'fdhen 
Buchhandlung in Augsburg ift fo chen neu 
erihienen und bi E& Wleuger in Baf- 
fau zu haben: i 

“ode U, Biarrer, * 
Vitus, Modeſtus und Gresceng, 
Eine Legende aus dem Anfange des 
ten Jahrhunderts, für das chriſtliche i 

neu erzählt. 
Mit 1 Lanblärichen, Oftar, 32 Seiten. Er 

Diefed Büchlein eignet fi für ı 
preife und Cbriftenlehrgeichenfe, und iſt für 
Batrozinienpredigten am ven Tagen” biefer 
Heiligen zu benugen, da faſt alle Legenden 
nur ſeht weniged don deren Beben, 1 
und Tore entbalten. 1242. 


Fremden»Anzerge 
Bom 14. Juni d ER 
Bum wilden Mann.) HB. 
f. f. Rittmeifter d. Wien. Rap, E Unis 
verfitätd-Proieffor v. Münden: Ban Dre 
mergbel, k. & Brofeffor mit Toren. Win, 
Bird), Mentier mit Gattin v. London. Das 
ter Johann v. Kreuz, Miffionär aus Dfl- 
Indien, Eonde, Vrid. v. Ofen. Schwaiger, 
Kim. v. Linz. Wietenberger, Briv. o. Be 
gensburg: Botez, Proprietän mit Bam. u 
Dien. v. Zaffy. Bagano, Prof, v. Meffina. 
Kurz, Stud, v. Meiten. Bürgel, Bondifi- 
zial ©. Landshut. Lamach n. Wien mb 
Herbſter d. Loͤſſach, Kauſ 
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Eigenthum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


An die Kal, Hofbibliothek 
in München, 


tr ® ty od, den 
Beftellungen 2 Ir. berechnet, 
ZER,NIAUEE BPeuung. 
Bofi : Örpebis XR— 


Die IApalt. Be 


Nr. 





Montag, 








ud auf 0% M, 6 Ubr, 
teducirt. 


6 Uhr 
323.,4 


Er Da mit Ende diefed Monats dad Abonnement auf dieſes 
Blatt für das 1. Semeſter abläuft, fo erſuchen wir unfere biöherigen 
and neu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den nächſt⸗ 
gelegenen ?. Poft-Grpeditionen zu machen, damit die Zufendung redht- 
zeitig geſchehen kann. — Au beiden EB. f, Poft-Erpeditio- 
nen Defterreihd werden Beftellungen angenommen. -- 
Der Vreis für dieſes täglich erſcheinende Blatt ift in gem Bayern 
wierteljährlich 1 A... halbjährlig 2 fl. gamz portofre 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Paris, 10. Juni. Sie mögen ſich unfere freudige Stim- 
mung bier vorftelen, in bie uns die vortreffliben Nachtichten 
aus der Krim geſtern verjegt haben. Diejer legte Erfolg Der 
Bafen der Allürien wird von allen Sabverftändigen als ein 
ſehr wichtiges Greigniß dargeſtellt, dem nah menjclider Bes 
rechnung noch freudigere folgen dürften. Der neu errungene 
Erfolg muß die Regierung auh um jo mehr freuen, als er 
eine Betätigung der Hoffnungen ift, welche fie auf Die Küb- 
rung Des jegigen Dbergenerald der franz Armee jegt. Der 
erfte Sieg bat noch Die Bihyakeit, daß er Die glüdliche Wahl 
des neuen Operationsplanes fonflatirt, welche, wie man jagt, 
nanz der Infpiration bed Generals !Beliffier zu verdanfen ift 


Daß aud die diplomatiſche Situation von den neuen. Erfol«| ip. 


en beeinflußt werden müſſe, ift. felbfiverftändlich, ba die ganze 

ltung der Weſtmächte Deutſchland gegenüber in Dicjer 
Borausiegung ihre Erflärung findet. Es wäre aljo gar nicht 
unmöglic, daß die Diplomatie «8 wieder für rärhlid finden 
dürfte, neue Verſuche zu machen, und dad Gerücht von einer 
baldigen Wieveraufnahme der Konferenzen in Wien hat nur 
in dieſer Auffaffung feinen Grund. Defterreih ift durch ben 
All ianzvertrag gebunden, für den Fall des Nichtzuſtandekom⸗ 
mens eines wünichendwertben Friedens fi den Weſtmächten 
anjuſchließen. Es if jedoch Elar, daß, wenn bie Grfolge in 
der Krim vollſtandig find, der neue Opferaufwand die Weſt⸗ 
mädte bewegen dürfte, fib dem Marimum der Bedingungen 
zu’nähern, während man es biäher mit dem Minimum als 
Bafis Der Unterbandlungen verſucht hatte. Darum entbehrt 
ed nicht aller Wahrſcheinlichkeit, dab Preußen und Rußland 
in Wien die Wiederaufnahme der Berhandlungen verlangen 


⸗ 165. 


12 Uhr 


Abends, Bora [itene. UAbends. 


18. Juni 1855. 











und Himmeleſchau. 


6 Uber 12 Ubr 
Morgens. Mittags. 


6 Ubr 
Aben»s. 


6 Uhr 


Schneewaf: 
fei» Mean h 


Renens od. 


dürften, Das neue Memorandum Defterreih8 am den deut« 
ſchen Bund Hingegen foll nad der andern Seite bin Die Möge 
lichkeit eined Krieges mit Rußland vorbereiten. Die Wr 
mächte werben nämlich die Neutralität Dewtfchlands nur fo 
lange dulden, als fie müſſen, und als es mit ihren Abſich⸗ 
ten verträglib if. Die Uebereinftimmung, die jept zwifchen 
ben Kontrahenten vom 2. Dezember berrfcht, ſchließt aber 
aud die Eventualität nicht aus, daß, wenn Dehterreich durch 
fein Berbälniß zu Deuiſchland fi verpflihter glauben follte, 
die von Preußen als unverrüdbare Grundlage ausgeſprochene 
Reutralicht jeinergeitd zur offiziell ausgeſprochenen Volitik des 
Wiener Kabinets zu machen, Eugland und Franfreih auf 
ıharfächliche Erfüllung des bewußten Artifeis im Vertrag vom 
zweiten Dezember oder auf deſſen Auflöjung dringen würden, 
Bir fagen, dieſe Eventualität gehört nicht zu den Unmöge 
tichfeiten, obgleich bisber nichts im Berhältniffe Defterreiche 
zu jeinen Alliirten das bevorftehende Eintreffen dieſer Even 
tualität vorausiegen läßt, vielmehr geben die offiziellen und 
offiziofen Mittheilungen zu verftehen, daß man in Wien nah 
entſcheidenden Siegesereigniffen in der Prim auf höher ger 
ſchraubte Forderungen und zu deren Unterftügung vorbereitet 
a alfo Die feiner Zeit neuerlich zu ſteüenden For⸗ 
derungen nicht angenommen werden würden, dann wird Oefter⸗ 
reich wahribeinlih aus feiner zumartenden Politik heraus · 
treten. Es kann alſo noch einige Zeit dauern, che eine mars 
kirte Veränderung in der Politik Deutſchlands eintritt, Dies 
fer wird in Deuiſchland ein Diskuffion vor dem Bundestag 
und in der Krim mande Schlacht vorangehen, Die Regies 
zung iR mit den Wahlen für die Generalräthe um fo unzu- 
friedener, ald ihre Kandidaten von Pegitimiften, Orleaniften 
und now Socialiften geichlagen werden. 

an lieft im „Journal de Konftantinople" vom 4. Juni: 
«Die Auswechſelung der ruffiiben Gefangenen, welde Divi« 
ſions / Generol Larchey, Militärfommandant von Ronflantino- 
pel, abgeſchidt hatıe, hat zu Odeſſa ſtattgefunden. Das Fahr⸗ 
zeug, welches Die ruſſiſchen Gefangenen nach Odeſſa zurück 
führte, überbrachte einen auf die Äuswechſelung bezüglichen 
Brief des Generals Krujenfiern an General Larchey. Die 


Nichtpolhbitiſches. 





Die Flucht nach Amerika. 
(Bortfegung.) 

Das bedeutet ein Unglüd * der Fahrt, und das Un⸗ 
füd ift ſchon da, wir habens an Bord. — Die zwei Palı 
agiere find nichts Gutes, es ſteht ihnen an der Stirn ge 

ſchrieben, daß fie der Juſtiz entlaufen find, und das bringt 
dem Schiff fein Heil, jagt der Koch. Aber der eine Baffagier, 
das Brauenzimmer, ift eine Leiche, ed mußte in einer Trage 
ind Schiff gebracht werden und heut ift der dritte Tag, dab 
fie nicht gepiepft hat. Leichen umd Särge auf einem Schiff 
find ſchlimmer als der Skorbut und das gelbe Fieber, und 
feit fie drauf if, ging die See Hohl und nun sieht ein Wet- 
ter auf. Und was haft du mir weiter zu fagen vom Joͤrgens, 
vom Lleinpeter und den Andern? Und ba wir uns nicht 
verheurt haben, um daf wir eine Leiche nach Amerifa ſchaffen. 
Und daß das nicht Scemannsarbeit if, daß wir das todte 
Srauenzimmer alle Morgen aus ber Koie berauftragen und 
dort in dem Kahn beiten thun, und wann der Abendihau 
fommt, fie wieder runter tragen müflen. Und was weiter? 
Und daß der Herr Niederflätter unfer Patron ift und Ihr 


feit unfer Sapitän, aber für bem fremden Herrn und fein 
Grauenzimmer find wir nicht gemiethet, wollen aud gar 
nicht feine Bezahlung, fondern umjer Beben ift uns lieber. 
Und wann ber Teufel uns holen will, ald rechtſchaffene See⸗ 
leute, wo wir unfere Schuldigfeit thun, fo if’8 gut, denn 
dazu haben wir und verdungen, aber wozu wir und nicht vers 
dungen haben, bas thun wir nicht, Und? Unb eine Leiche 
gehört nicht ins Schiff, und je eher, baf man fie los it, 
fo beſſer für uns Alle, Und ber Sturm darf nicht brüber 
auffommen, fagt dad Voll, Darum laffen fie dir, Kapitaͤn, 
durch mich fagen, daß wir fie ins Segeltud legen und eine 
Kanonenkugel dran und dahin verfenfen, wo bes Seemanns 
Kirchhof iſt, und dann beten wir Alle, den Hut ab, ein flil- 
les Vaterunfer, wie ed Schid if. Und fie laflen bir fagen, 
daß das jegt kurz und gut abgeht, da ber Paflagier, der des 
Frauenzimmerd Mann ift oder ihr Liebfter, im Werde liegt 
und nichts von fi weiß, noch in ein paar Stunden von 
ſich wiſſen wird, Und fo ich nicht will, was will der Klein, 
peter, und du und die? Da ift rechts, halbſtund von bier,, 
die Bärbergöle, die Sandinfel, bie zur Bluthzeis unter Wals 





Nachweiſungen der franzöfiihen Gefangenen über dad Innere 
der Prim find hödpfk-intereffint;: Ein 5 er Ichäpt Die Ans 
zahl der ruffiiben Imvaliden, die auf ve ciedenen Bunfıen 
der Prim vertheilt find, auf 100,000! Der Typhus, der im 
Anfange des Frühiahres in Sebaſtopol graffirte, hat eine 
enorme Menge Opfer bingerafft. Die Rufen bezogen ihre 
Lebensmittel Über Kertib und Kaffa, welche ausſchließlich für 
ihre Berprovlantirung beftimmt waren. Eine in den Sümpfen 
gebaute Ghauff.e zwiihen Kaffa und Perelop dient zum 
Transport der Vorräthe jeder Art. Was ihre Verftaͤrkungen 
anbelangt, fo beziehen fie dieſe über Perelop. Bei ihrem Gr 
fangenenwechlel geben die Ruffen blos die franfen Soldaten 
der alllirten Heere zurüd, Die gejunden behalten fie.“ 


Deutſchland. 

Münden, 12. Juni. Aus dem Umſtand, daß mehrere 
Minikerbeamte für nachſte Zeit Urlaub erhalten mir dem Bedeuten, 
dag Urlaubsertheilungen für den Spärfommer heuer nicht 
ftattfinden werden, läßt ſich fchließen, daß der Landiag wohl 
erft au Anfang des Herbſtes einberufen werden wird, wo dann 
beide Kammern zugleich ihre Thätigkeit begiunen würden. 

Ludwigäburg, 13. Juni, Einem biefigen Fuhrmann 
begegnete geitern Dad Unglüd, fein eigenes Kınd zu überfahs 
ven, Dasielbe ſaß auf dem Wagen, fiel herab, und neben 
dem, daß es fich ſchon am Kopfe durch ben Fall verlepie, 
ging ihm das eine Rad ded Wagens über die linfe Seite des 
Kopfes, ohne daß der Vater, der vorn neben Dem Pferde her» 
ging, den Fall bemerkte. Erſt als Leute in der Nähe ihm 
äuriefen, fein Kind auch mitzunehmen, das beruntergefallen jei, 
zeigte fich demielben das Unglüd in jeiner erſchuͤtiernden 
Größe. Das Kind, ein 5jährigesd Maͤdchen, lebt zwar noch, 
doch fürchtet man bei Der Größe der Verlegung jehr für fein Leben. 

In Worms hertſcht ſchon feit längerer Zeit ein von 
aaftrifchem Fieber ausgehendes Nervenfieber, welches viele 
DOpfer fordert; auch die ſchwarzen Blattern find ausge 
broden, Bereits find jedoch Anzeichen vorhanden, daß man 
der ſchlimmen Gäfte bald wieder los jein wird. 

Königäberg, 13. Juni. Gin fail. Manifeft zur Rege⸗ 
fung der Thronfolgeangelegenheiten ift zu Ketersburg erſchie · 
nen. Darnach ift der Großfürſt Konſtamin bis zur Boll- 
jährigfeit des erften Sohnes des Kaiſers Alexander zum Re 
genten beftellt worden ; flirbt derjelbe, jo führt Großfürſt Ron: 
ftantin die Regentichait bis zur Volljährigkeit des zweitgebor: 
nen Sohnes. Die Vormundicaftsangelegenheiten werden ber 
Gemahlin des Raifers übertragen. 

Frankreich. 
Paris, 12. Juni. Die Lage in der Krim iſt biefelbe 
geblieben. General Niel war ber Anficht, daß der Angriff 
egen die Schiffervorftadt durchgeführt werden müſſe, fol aber 
päter von Diejer Meinung zurüdgefommen fein, weil Die Bo» 
denverhältniffe zu ungünftig liegen. Es ‘gibt hier eine milis 
tärifche Wartet, welche jeden Mann, der auf diefer Seite noch 
geopfert wird, für eine Verſchwendung erklärt. Die Anfic« 
ten find wenigfen® ſeht getheilt, und vieleicht um einen Streit 
darüber in der Preſſe zu verhüten, hat die Regierung allen 
Sournalen bei ſchwerer Strafe die größte Diskretion in Bes 


fer lebt, bis auf die Torfhürte mit dem Garten. Dabin mö- 
tr wir fie ausjegen auf dem Boot, menn wir nod eine 

iertelmeile gefahren, und iſts dann an ihnen, ob fie ſich 
wollen begraben faflen, oder warten, bis ein ander Sciff fie 
abholt. Die Mannſchaft will aber nicht weiter mit ihnen fah⸗ 
ren, Das foll ich dir jagen. Und weiter nidıs? — Nun will 
ich dir antworten. Hör ruhig zu, fo wie ich, Erſtens, das 
Krauenzimmer ift Feine Leiche, denn fie ift micht tode; fie hat 
heut früh gepiept und die Wimpern bewegt. Zweitens, ich 
fege fie nicht aus, denn es if meined Patrons Wille, daß 
fie auf dem Schiff bleibt, fo lang fie lebendig if, und fie has 
ben bie Fracht bezahle bis Bahia; und dritiens, fag dem Koch 
und ‚den Andern, daß fie geheurt find, damit fie mir gehor- 
Ken und mir nicht vorfchreiben, was ih thun fol, fonft will 
ich mit ihnen fpreden, wie ich mit dir jept ſpreche, Hans 
Peter Schirges, daß bein gottlos Maul fi erfrecht hat, fo 
mit deinem Kapitän zu reden. Damit flog die noch gegen 
den Eohn geballte Fauſt des Kapitäns in das Geſicht des 
Zimmermannd. Er hatte den vollen Schlag empfangen, er 
turfelte zurüd, fiel halb auf einen Haufen Taue, um de mit 
einer Kraftanftrengung fi noch auizurichten und von dannen 
zu ſchleichen. Es war ein Schlag, nad dem ein Underer froh 
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tige Rotigen bringen, während ich Ihnen rathe, alle . 
ten in den öffentlichen Biärteen zu mißtrauen. — 
der ſtanzoͤſiſchen Armee in den legten Gefechten waren außer— 
ordentlich groß. Sie werden aber fehen, daß uniere Truppen 
durch dieſe Berluſte durchaus nicht herabgeſtimmt werden 
Man wird ſie immer bereit finden, die gefährlichften Unterneb« 
mungen zu wagen. Die „Intependance Belge“ bringt in ihr 
tem legten Blatt einen Artikel über die nothwendige Einigfeit 
im Kommando. Man hat im Biefer merkwürdigen Mittbeie 
lung einen geheimen Zweck geſucht, beſonders wegen der ſcho⸗ 
nungslojen Wahrheiten, welche darin der engliſchen Armee ge— 
jagt werden. Der General St. Arnaud mag allerdings ges ' 
jagt haben, daß ihm 70,000 Manu Franzofen lieber feien, als 
dreimal 40,000, Die Drei verſchiedenen Mächten angehörten; 
von 40,000 Engläntern iſt aber jegt micht Die Rede mehr. 
Die Zahl der wirklich gefechtsfäbigen Engländer beträgt in die⸗ 
jem Augenblid nur etwa 18,000 Mann, alfo wenig mehr als 
die jardiniihen Truppen, nur durch die Anhängfel ſchraubt 
man in London Die Zahl in die Höhe, Das ift nur ein Sie 
bentel etwa der jept in der Krim ftehenden Krangofen. Ein vers 
gleihöweije jo unbedeutendes Korps, deſſen militärithe Befär 
bigung eine jo limitirte ift, fann nicht bie gleiche Stimme bei der 
Entſcheidung über Kriegsplane erhalten, die fhlichlich doch haupi⸗ 
ſaͤchlich Frankreich mit feinem Blute durchführt umd vertritt. 
Die Engländer müfjen fi daher unterorönen, und fie werden 
dad um fo leichter, wenn der Kaifer die ihm neuerdings, in 
Verbindung mit jenen Planen über Einheit des Befehis zus 
geſchriebenen Krim- Projekte wirklich in Perfon ausführen 
jollte, Er würde bis zum 15. Auguft zurück fein fönnen, 
Während diefer Zeit würde die Kailerin die Pyrenaͤendäder 
befudyen. Hr. Fould ift bereits abgereist, um alle Borbereis 
tungen zu ihrer Aufnahme zu treffen. Ich gebe Ihnen übrie 
gend obige Natrihten nit als. Thatſachen, fondern nur ale 
in Paris umlaufende Gerüchte, a. 3.) 
Paris, 12. Juni, Eine fonderbare Thatſache kommt 
mir heute zu Ohren, ich theile fie mit, wie ich fie höre, ohne 
fie weiter verbürgen zu wollen. Der Urheber des Attentats 
vom 28. April fol nun doch nicht Pianori heißen, fondern 
wirklich den zuerft genannten. Namen Liverani tragen. Es 
fol fein amderer fein, als ein Graf Liverani, Mitglied der 
römifhen Konftituirenden, der alſo wahrſcheinlich, um feiner 
Familie die Schande zu erfparen, einen falfchen Namen bee 
baupter hatte. Die Regierung foll durch die nad allen Eei« 
ven ausgefandten Portraͤts des Verbrechers unzweifelhafte Ge- 
wißheit davon erhalten haben. — Aus einzelnen Gegenden 
des füblichen und weſtlichen Frankteichs hört man von nicht 
unbedeutenden Arbeitseinftellungen in verjchiedenen großen Fabri⸗ 
fen ſprechen, die indeſſen bis jeht noch zu feinerlei Ruhe— 
ſtoͤrungen Beranlaffung gegeben haben. — Der verfrühte 
Auffland in Spanien ſcheint definitiv bewältigt zu fein. Es 
fiehen nur noch die Brüder Marco und ein gewiffer Garcia 
im offenen Feld und fcheinen mehr daran zu denken, von Ges 


iR, wenn er noch fein Lager findet. An der Treppe rief ihn 
Ups Stimme zurüd, Er fam; Hans Peter Schirges, bein 
Beil haft du vergeffen. Am Hinterdeck die Gallerie vernagelt, 
wie ich dir auftrug. Wer fo mit dem Maul bageln fann, laß 
mich den nicht treffen, daß er mit den Händen feiert, Der 
Zimmermann haͤmmerte; es war eine Thaͤtigkeit auf dem 
Schiffe, wie ein anziehender Sturm fie vielleicht nötbig macht. 
Aber wenn Ulf, die Hände auf dem Rüden, langiam, mit 
breiten Schritten durch das Volk ging, nicht mit Worten, 
nur mit Bliden herrichend, hätte man aud glauben mögen, 
es fei ein finkerer Geiſt, der über ein Volt von Aummen 
Gnomen tprannifch gebot. Angelica war feine Reihe. Ihr 
Bewußtiein war zurücgefehrt, fie mußte auc, daß die Bande, ' 
welche ihre Einne feflelten, ſich allmaͤhlig löften. Bom 2. Tage 
ab, wo die Wolfen fid ſchaukelten, die freie Merresiuft ihre 
Stirn anfächelte, dDämmerte es vor ihrem innern Auge und der Res’ 
belfapleier warb immer durchſichtiger. Sie ſah Theodor's lie 
bende Sorgfalt, aber fie konnte ihm mict Beruhigung gu⸗ 
lächeln, fie ſah, wie er mit der Krankheit Fämpfte, tm ſich 
nicht von ihr zu trennen, und fle lonnte ihm nicht bitten, daß 
er ſich auf fein Lager werfe. Sie ſah und hörte die finftern 
Mienen, die Gedanfen, die lauten Aeußerungen des Schiffs-⸗ 


höft zu Geböft flichend ihr, Haupt zu reiten, a 

bänger um fidy zu fchaaren: Die Bauern 

fen weg und fehren maſſenweiſe in ihre Dörfer zur. 
— Brohbritannienm. 

London, 12. Juni. Das Gerücht von einer bevorſte⸗ 
henden Reduftion der öflerreihiichen Armee um 100,000 Mann 
gibt mehreren Blättern neuen Anlaß, Die Polinit des Wiener 
Kabinete als entſchieden ruffenfreundlich darzuſtellen. Am hef: 
tigften tritt der Variſer Korreipondent der Morning Voſt ge- 
gen Deferreih auf. Von der Fremdenlegion waren in Dover 
bis geſtern 500 Mann beifammen, ıheild Schweizer, theils 
Polen und Deutſche aus den verſchiedenſten Bündesftaaten. 
Die geftern Angefommenen trugen ſämmtlich blaue Blouſen; 
die Unteroffiziere tragen je nach ihrem Range, wie bei ben 
engliiben Linienregimentern Eitte ift, einen bis Drei rotbe 
Etreifen am Nermel, doch ift Diefe Kleidung blos proviſoriſch, 
und if die erfte Abıheilung geftern mit Uniform verfehen worden, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Mittels gemelnihaftlicher Cutſchlieüung der f, Regierung und bes 
t, Lantwehr: Kreis-Rommandos wurde ber praftiihe Arzt Dr, Burgel 
zum Bataillonsarzt, ber bisherige Rorporal Andreas Shwargenber 
ger zum Lieutenant der ÖrmadiersRompagnie des Landwehr-Batalllone 
der Etabt Palau; der bisherige Grenadier-Oberlientenant Karl Hof- 
meifter zum ‚Öbrenadierhanpimann nnd zum ArtitteriesDOberileutenant 
der Unterfeuermerler Joſephh Gderer im Landwehr-Bataillon Straubing, 
und ber bisherige BataillondssTambone Zaver Leinp! zum Lieutenant 
bei dem Landwehr-Bataillon Landau gewählt, 


Zandwirtbichaftliches. 

Boris, 8. Juni. Geftern wurde die am 1. Juni erdifnete 
Ausfielung franzönften und ausläntifgen Viehes mit ver Preid- 
vertheilung geſchloſſen. Die Ausfelung war glänzend und waͤh⸗ 
rend Der drei Tage, melde fie dauerte, beſichtigten mehr ala 
50,000 Menſchen aller Klaffen viefe prächtigen Mufterthiers, 
melde England, Holland, bie Schweiz und andere Länder ge« 
fit Hatten, 1187 Thiere waren ausgeftelli. Unter den Kon 
kurrenten und Siegern figurirte in erfler Meibe Prinz; Albert, 
ber eine Kuh von der Devonracs fandte, die das vollfommenie 
Mufter tiefer Gattung von Haustbieren ifl. Unter ben nicht fons 
kurrirenden ausgefellien Thieren beitierfte man einen Stier und 
zwei Kubfälber von der Mace von Ahr, welche ber Kaiſer aus— 
flollte, und bie auf der f. Domäne von Villeneuf Letang gezogen 
worden waren, Die Pringeffin Bacciochi hatte Kübe von breio- 
nifcher Roce ausgeſtellt, ſo wie Lämmer von ber Nare Seutb» 
Domn, welche die Aufmerkjankelt ver Kenner auf ſich zogen, und 
die von ter Juri einer Beloknung würdig erfannt wurben. Der 
Aderbauminifter wurde bei der Organiſation biefer Ausſtellung 
von den Iurpmitgliedern und fremden Kommiſſären auf das Gifs 
rigſte unsefügt, Die kgl. Ackerbaugeſellſchaften von England, 
Schottland und Irland Hatten Deputationen geſchickt. 


Mannigfaltiges. 

Aus Bern, 10. Juni, ſchreibt man: Treffender kann 
unſere gefellibaftliben Zufände nichts dharafterifiren, als ein 
geſtern vor ben biefigen Aſſiſen behandelter Ball, nad wel- 
dem eine 45 Jahre alte Frau zwei Häufer angezündet hat, 
um für ihr ganzes Leben Unterkunft im Zuchthauſe zu finden, 
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bei Beſtimmung der Strafe auf 11 nftrafe antrug, ' 
verlangte fie laut eine längere Strafgeitz fie ſah die von ber 

Krimirtallammer geſprochenen 15 Jahre Kettenfirafe als eine, 
Wohlthat an, weil fie nun doch wenſgfens vor dem Verhun⸗ 
gern gefhügt feit Die nächſten Affifen werden über einen 

sehnjährigen Knaben zu Gericht figen, welder feinen Pflegeels 
teen, zu denen er als ‚eiternlofer Waife durch eine öffentlich 

abgehaltene Minderfteigerung gefommen war, das Haus an« 

gezünder hat, um, wie er beim Geſtändniſſe der That fagte, 

zu Verwandten zu fommen, bei denen er e6 dann wieder fo 

gut babe, wie bei feinen Eltern, als biefe noch lebten. 

Als Curloſum. wie manche ethe ihre Geſchaͤſt bes 
treiben, möge Folgendes Faftum veröffentlicht werden: Bor 
einigen Tagen kamen zwei Herren in eine befannte Refauras ' 
tion in Per, um dafelbſt zu Mittag zu ſpelſen. Als fie nach 
beendeter Mahlzeit dem Wirthe ihre Zeche gahlten, wurde 
ihnen auch Z kr. EM, für das fonfumirte Brunnenwaffer angerech⸗ 
net, weil, wie der artige Wirth ihnen ſehr kurz angebunden bee 
merkte, fie weder Bier noch Wein getrunfen haben. Die Hrn, 
waren nun aber zufällig feine Liebhaber von Wein oder Bier 
und mußten fi, um einem mißliebigen Streite ıu entgehen, Dazu 
bequemen, die geforderten 3 fr C. M. für das Waſſer zu zahlen. 


Meuere Nachrichten. 

Nürnberg, 15. Juni. Heute Abend begibt fi eine 
Deputarion nah Münden, um bei Sr, Maſ. dem Könige 
die Erlaubniß auszmwirfen, das projektirte Voltöfet abhalten 
zu bürfen. 

Wien, 16. Juni, Heute werben Die Fourgons und bie 
Equipagen Ihrer Majeftät der Raijerin und des Allerhöchftdielelbe 
begleitenden Gefolges von hier nah Poſſenhofen befördert. 

Bien, 15. Juni. Die beantragte ArmerRebukrion fol 
140,000 Mann betragen. Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier 
in der Krim reihen unfere Nachrichten bis zum 13. Juni, 
Sie bringen nichts wichtiges Neues. Der Divifionsgeneral 
Lamarmora, Bruder bes Oberbefehldhabers der piemonteſiſchen 
Truppen, ift vor Sebaſtopol au ber Cholera geftorben. 

Rom, 14. Juni. Der Urheber des Mordattentated ges 
gegen ben Kardinal Antonelli ift verhaftet. 

Bochnia, 15. Juni, Se. k. k. apoſtoliſche Mai. find 
im beſten Wohlbefinden, um 10% Uhr Vormittags, in Bochnia 
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volfs, Wenn das Verderben um uns ſchwebt, wenn bie Wet, 
terwolfen über bie Berge ziehen und viele Gewitter im Thal 
fi fangen, wo ed nur einer Zudung aus einer Molfe bes 
darf, und zu vernichten, zählen und rechnen wir nicht mehr, 
welches die größte Gefahr und woher fie kommt, wir bangen 
und bangen vielmehr oft an dem Kleinſten, Geringfügigiten; 
wir flühten von dem Blumentopf, der uns auf den Kopf 
fallen fann, babin, wo ber Giebel über uns einftürze, Mit 
welchem gräßlihen Geheimniß war fie befinnungsies nicder- 
gelunfen, und als ibre Winche erwachte, exwachte es mit. 
Sie hörte im Raum den Zahn der Ratte, ſie ſah den Bohr, 
der fie ind Meer verfenfen follte, im jedem Blide des Kapi- 
1äns, den er nah den Wolfen, Wellen, nah dem Boden 
warf, ein ſolcher Blid ſchon, dünfte fie, Fünne das morſche 
Dretterwerf durchbohren. Und fie fonnte nicht fchreien, um 
Rettung, nicht Verrath rufen. Und wäre ihre Stimme plöß« 
li erwacht, mo war benn ein Retter, Richter! Durfte fie 
fih dieſem Volke in die Arme werfen, mo jeder fie mit noch 
feindlibern Bliden anſchaute ald Uli; alle verhärtete, nefühl- 
loſe Kalibansgeſichter. Das war bie Charybdis nad ber 
Scylla. Und wenn: fie hätte fprechen können, ald Anklägerin 
auftreten, menn das Bolt ihr geglaubt, den Kapitän über- 


wältigt, gebunden, vielleicht ermordet bätte, in welcher ent 

feglihen Gewalt befand fie ih dann! Wer war ihr Beiftand! 

Und wenn Theobor nicht frauf gewefen, welchen Schuß konnte 

fein Muth ide gegen biefe Menfchen gewähren? Wohin würs 

den Diele rasblofen, oben Seeleute fie gefchleppt haben? Im 

beten Fall zurüd mach der Hafenftadt, aus der fie entfloben, 

Und war das Rettung? — Uber diefen Leuten war fie ein 

Dorn im Muge, ein Geipenft, ein unheilbringendes, von dem 

fie ih losmachen wollten. An einer Kugel in's Meer fie 
verfenfen! Schwarze Finſterniß Hatte fih vor ihrem innern 

Geficht gelagert, fie ſank, umhuͤllt von ber Dede, die fih 

feſter in Das fühle Element — es war nicht ſchreckllich, es 

war ein wohlthuendes Gefühl, eine wonnige Vernichtung, 

Da faßten fie zwei Fräftige Arme, Das Waſſer raufchte zurüd, . 
fie fchwebte wieder über dem Meere, fie flug bie Augen 

auf, und das entſetzlichſte von allen diefen Geſichtern ſchwebte 
dicht über ihr, der Sohn des Kapitaͤns — feine funfelnden, 

ſchwarzen, lüflernen Augen ftierten verlangend, feine gierigen 

Lippen brannten auf ihrem krampfhaft geſchloſſenen Munde, 

und fie fonnte ſich nicht wehren. — Ad, ed war kein Traum 

der Rervenkranfen, (Sortfegung folgt.) 





Amtlihe und Privat-Befansitmahungen. 


Betfanntmadung. 
(Kafıner Klara gegen Meifinger 

JZoſeph pet. alim,) 

Im Wege der Hilfövoliiredung wird das Anweſen bes Sommerhaͤuslers 
Joſeph Meiſinger zu Kurzeicher dem öffentlichen Verlaufe unterftellt. 

Diefes Anweſen befteht aus dem zweitödigen gejimmerten Wohnbaufe und 
daran gebauten hölzernen Stadel nebft Etall, dem ebenfalls Hölgernen Walch: und 
Badhaus, faͤmmiliche Gebäude auf 420 fl. geidäßt, 

dem Haus. und Wurzgarten au 1,34 Tagwerk, in der 12. Bonitärsflaffe, 
und auf 330 fl. tarirt, endlich 
bem Gartenader zu 0,43 Tagw., in der 10, Bonitärsllaffe, und zu60 fl. geſchaͤtzt. 
Strichtermin it auf 38 
*⸗ 


Mittwoch den 8. Auguft b. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
an Ort und Stelle auberaumt, wozu befig« und zahlungsfähige Saufslichhaber 
unter dem Bemerfen vorgeladen werden, daß der Hinſchlag nach $. 64 des Hyp- 
Gel. vom 1. Juni 1822 vorbehaltlih der Befimmungen der $$. 98— 101 des 
ProzsGef. vom 17. November 1837 geihicht, und mittlerweile die auf dem Ans 
wefen baftenden Laſten und dad Schägungs-Protofoll in ber Gerichtsfanglei dahier 
eingeleben werben fönnen. 
Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich durch legale Zeugnifie über 
Bermögen und Leumund audzuweilen. Paſſau, den 11. Juni 1855. 
önigl. Landgeriht Paſſau IE. 
Taucher, Sandricter. 1243. 
Die 
k. k. privileg. erste öſterr. Verſicherungs - Geſellſchatt 
in Wien, 

mittelſt höchſter Entfchliefung des fgl. Staatsminifleriums des Handels und der 
öffentlichen Arbeiten vom 12. Februar I, I6,, nunmehr auch zur 
Werficherung Der Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchlag 
im Konigreich Bayern ermächtigt, bringt hiermit zur Kenntniß des landwirthichafte 
lichen Publitums, daß fie zu fehlen, von der hohen Staatöbehörde genehmigten 
Prämien in bayerifher Landeswährung Berfiherungen ber bezeich- 
neten Art auf: Getreide, Hülfenfrücte, Delfrücte, Samenflee, Flachs, Hanf, 
Der, Hopfen und Tabak entgegennimmt und alle Schäden innerhalb 

onatsfrift nad gefhehener Abſchähung baar und voll 
in derfelben Währung bezablt, 

Das Garantielapital der Gefelfhaft beſteht außer dem laufenden Prämien, 
Einnahmen gegenwärtig il. 2 2 2 0 ne ee. ‚000,000. — Er. 
nebft einer Prämien» und GewinnReferve am Schluſſe des 

Sahres 1854 vonn. . 1,224.990. 21 fr. 
alfo im Saneen in. 2 2» 2000er cf. 4,224,990. 21 Er. 
und bietet demnach Hinlängliche Sicherheit, den übernommenen Verpflichtungen je 
derzeit ©enüge zu leiften. 

In Verbindung mit obenbezeichnetem Verſicherungszweige übernimmt bie 
Geſellſchaft nach wie vor auf Grund der ihr unterm 28. Oftober 1853 erıheilten 
allerhoͤchſten Bewilligung 

VBerficberungen gegen Fenersgefahr 
zu feſten und billigen Prämien in Städten ſowohl, als auf dem 
Bande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, Utenfilien, Babrifeineihtungen, 
Felpdfelichte aller Art, Vieh u. f. w. 

Der unterzeihnete Agent der Geſellſchaft empfiehlt Ad Hiermit zur Ver 
mitielung folder Verſicherungen, und erteilt darüber mit Vergnügen jedwede zu 
verlangende Auskunft. 

Zwiefel, den 24. April 1855- 


Nep. Zöllner, k. Aufichläger, 
umd Agent für die Landgerichte Regen, Viechtach, 
Köpting und Grafenau. 


Mũnchener und Aachener 
Mobiliar-Feuer⸗ Berfiherungs = Sei ellichaft. 
fl 


Rechnungs⸗-Abſchlufi von 1 
5,250,000. — 


1854 (excl, der Praͤmien 
für ſpaͤtere Jahre) er Be fl. 2,551,982. 21 
Praͤmien⸗Reſerven . . . — es Me 3,834,450. 21 
fl. 11,636,432, 57 
fl. 1,253,258,877. — 
Die Agentur: 
©. Vilsecker. 


820. (3) 


Grundfapital . R J 
Praͤmien⸗ und Zinfen-Ginnahme für 


Verfiherungen in Kraft während des Jahres 1854 
Paſſau, 12. Juni 1855, 


1239, 


48 lim Namen Sr. Maj. 
ed Königs von Bayern! 
(Unterfuchung wegen ded dem 

Sebaftian Weilermann in Furth 
zugegangenen Diebſtabls betr.) 

Das k. Landgericht Grafenau verorbnet 
wegen bed zum Schaden bed Bauers Seba- 
ſtian Weilermann in Furth verübten Diebe 
ſtahls, welcher gegen Autgleichung nach Art. 
VI. ver Novelle von 1816 als Verbrechen 
ſtrafbar iſt, gegen ben dieſer That verpächtie 
gen Joſeph Koller von Haus die Berbaftung 
und Einlieferung in die biefige Frohnvefte 

Bei der Verhaftung IA dem Joſeph Kol⸗ 
fer zu bedeuten, dag ibm biegegen bei dem 
kal. Kreid» und Gtabtgerichte Paffau das 
Mecht ver Berufung zuitebe. 

Alle Gerichtss, Volizei- und Militärbe 
börben werben jofort requirirt, zum Dolls 
zuge der Verhaftung den erforderlihen Bei« 
ftand zu leiften. 

Signalement 
des Joſeph Koller: Alter 32 Jahre, Größe 
5° 14”, Haare dunfelbraun, Augen grau, 
Kinn rund, Nafe propertionirt. 
Am 44. Zuni 1855. 
Königl. Landgeriht Grafenau. 
Wolf, k. Landt. 


Auf einen Bauernbof im k. Landge · 
richte Vaſſau l. mit 150 Tagw. gemifdhter 
Gründe, im Werbe von 15,000 fl., wer 
ven 4000 Fl. auf erfte Hypothel auf 
zunehmen geſucht. Das Uebr. 1244, 


Liedertafel. 
gienßee ven 19. Juni Haupt- 
probe im Lokale zu der au Samftag 
ven 23. Juni im Koller⸗Keller farfindennen 
pProdußtion 
Der Ausiduf). 
Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 20. d6. Wanderung zu 
Herrn Scharinger (Lowenwirth), wozu 
gezlemendſt einlabet 
Der Ansfchuss. 
Habt Acht! 
Am Dienftag ben 19. Juni in ben 
Schmerold- Keller. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 18. Juni zu Hrn. Stedinger. 
Der Ausihuf. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 16, Juni 1855. 

(Zum wilden Mann.) HH. d. Stuben» 
rauch, Rechtsfongipient v. Straubing. Wuns 
verlich, Bauinfpeftor v. Münden, v. Stas 
chelshauſen, Gutsbeflger v. Haidmühl. v. Zieg· 
ler, Ingenieur mit Gattin v. Wien. Killin- 
ger, Kim. v. Trieft. Auerbach, Privat. v 
Wien, Bid, Pflaſtermeiſter v. Regensburg. 
Schutte, Kim. v. Iſerlohn. Moffel, Vartie 
fulier v. ®raubündten, Peter, Borträtmaler 
mit Battin v, Wien, Mad. Nait v. Bruch- 
fal und Vögele v. Idelhofen, Privatiere, 
Molfran, Beamtend-Wittwe v. Wien, 


Straubinger Schranne 
vom 16. Juni 1855, 
Mitielpreis. Gefallen. Wefiegen- 
Waizen 26 1.52. — I. 2. — i. — fr. 
Korn 211.21. — 398 —il. — Fr 
Gerſte 14 iñ. 46 kr. — i. ME. 
Haber 





Eigentum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


7fl. aſ — 13, — il. — fr. 
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Aboun.Preis. 


Die Ipalt. Bes 
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Dienftag, Gerv. u. Prot. W166. 19. Juni 1855. 
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FE Da mit Ende diefed Monats das Abonnement auf dieſes der Name ſelbſt hindeuten würde, der dem durch feine, 


Blatt für das I. Semeſter abläuft, fo erſuchen wir unfere 
und neu eintretenden Abonnenten; ihre Beitellungen bei den 
gelegenen k. Boit-Erpeditionen zu machen, damit die Zujı recht · 
zeitig geſchehen kann. — Auch bei den ka t. Boit-Erpeditie. 
nen Beſterreichs werden Beſtellungen angenommen. -- 
Der Breis für dieſes täglich erfheinende Blatt it in gauz Bayern 
vierteljährlich 1 L, balbjährlih 2 fl: ganz —40 


Orientaliſche Angelegenbeiten. 

Vom Kriegsſchauplatze. Wien, 16. Yuni. Es iſt im- 
mer eine mißliche Sache, über den Werih und die Bedeutung 
der einzelnen Friegerifchen Operationen irgend ein Urtheil zu 
fällen, wenn man von dem Kriegsſchauplatze hunderte von 
Meilen entfernt if und feine genaue Kenntniß von den ört« 


liden Verhaltniſſen desfelben, der genauen Lage und Vertbei« | 


lung der militärischen Werke und Beleftigungen, den Mitteln 
und den Plänen der Feldherren baben fan. Alle Combina» 
tionen, die man über den Weiteren  Wetlanf der Ereigniffe 
maden fann, find eben nur mehr weniger geiſtreiche Gombi- 
nationen, die aber jeden Augenblick durch die Wirklichkeit wir 
derlegt werden fönnen, So ift es augenſcheinlich daß die 
fiegreichen Kämpfe vom 23. und 24 Mai einen Wendepumft 
bezeichnen, indem bie Ruſſen feit jener Zeit Feine Musiälle 
mehr unternommen haben, und fi nur mehr rein defenfiv 
verhalten. Nicht umermähnt mag bier ein Umſtand gelaffen 
werden, welcher ein eigenthümliches Streiflicht auf die Streit⸗ 
fräfte der Rufen und ihre Verluſte wirft: Zurücklehrende 
Offiziere aus der Krim, welche noch den Maifämpfen beige- 
wohnt haben, erzählen nämlich, daß man jept unter dem ges 
fallenen Nuffen fehr viel junge Beute fieht, welche fatım dem 
Knabenalter entwachien find, während man bei dem früheren 


Verluften derfelben nur lauter Soldaten im Mannesalter bes \fem Die Mannidaft des „Vulfure“ verſichert, 


a1 

rigkeit bei der Bertbeidigung Sebaftopols ‚befannt —— 
tal RN: Auch über. den Uebergang der Alliir- 
ten über die Tivernaja und ihr Vordringen gegen: Tſchorgun 
und Samara, find feine genauen Angaben bis jet ringegan- 
nen, wiewohl ſchon jept ſo viel daraus hervorgeht, daß die 
Alliirten ſich dadurch wenigftens das Teinfwafler für Mann 
und Pferd gefichert Haben, das fie ſich früher nur unter bar: 
ten Kämpfen haben verihaffen fönnen, und darunter ſeht 
viel gelitten Haben Allein auch Diefes iſt ſchon ein’ großer 
Vortheil, wenn auch der Gewinn biefer Pofition feine andere 
ſtrategiſche Bedeutung haben follte. Aus dem ajowiſchen Meere 
hört man nichts von weireren Erfolgen, «8 fein, dab ſich 
die Allüirten an ben bereits eingenommenen wichtigeren Punt⸗ 
ten befehlgen wollen, ehe fie zu weiteren Unternehmungen 
ſchreiten. Die Abſchneidung jeglicher Zufuhr auf diefem Wege 
und die Berbrennung der Küitenftänte und Magazine aller 
Art, ift der einzige 5* Vortheil, den fie bisher errungen. 
Danzig, 15. Juni. Der Dampfer „Bulture,* der am 

41. d. Abends unfern Kronſtadt abgegangen umb eben hier 
‚eingetroffen it, berichtet : Die Kriegsjtiffe „Merlin* und 
„Birefly® find bei ——— am 9, d, vor Krou⸗ 
fadı auf drei Erplodicmafbinen gefloßen, welde fprangen, 
aber nur die Kupferhaut genannter Schiffe befhädigten, worauf 
fie zurüdgegangen. Die Stellung der Flotte if mod diefelbe. 
Die „Magicienne” bat am 8. eine halbe Stunde auf Teitende 
Artillerie auf der Inſel Revenfari mit Erfolg gefeuert, und 
war darauf etwas beihädige abgefegelt. Die Ruffen Haben 
am 6, in Hangde auf eim engiſches Fort (Schiff ?), weldes 
| fieben Binnländer. dort landen wollte, gefeiert, umd Babe 
legtere, jowie 16 Engländer von der Boorsmannichaft erfiof- 
daß das eng. 


merkte. In den meueften Berichten wird don einer Baflion liſche Boot eine PBarlamentärflagge aufgeftedt Hatte, 


Korniloff Erwähnung gethan. Iſt dieſes der weiße ober 
Malafoffıhurm, oder ein anderes Merk, welches von den Ruf- 
fen gleich im Beginne errichtet werden, um den Arbeiten der 


Feinde gegen die Schiffervorſtadt einen größeren Widerftand | Königin und I: Mi. H 


Deutfihbland. 
Münden, 15. Juni. II MM. der König und di. 
H. der Kronpriny und Primy Ott, 


entgegenzuftellen? Wahrſcheinlich if das leptere, worauf ion I werden auf der Reife nah Nürnberg von einem ſeht jahl, 


Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nady Amerika. 
(Bortfegung.) 

Geftern, als er fie himabtrug, auf der dunkeln Treppe 
hatten ja feine Küffe auf ihren Lippen gebrannt. — Ihr 3 
wollte ſprengen — da roilte ein ferner Donner, die M 
flatterten pe die Dlige zudten durch die Wolfen. Sie war 
erwacht; nur einer Anftrengung bedurfte es noch, noch eines 
Schauers, und fie lebte wieder, zehm Leben lebten in ihre. Wie 
das Schiff, das auf dem Stapel liegt, ein Keil nur hält’ es 
noh als eine todte, regungstofe Maſſez Hat der Schlag der 
Art ihm zertrümmert, rauſcht es ftolz, voll Lebenskraft in die 
Wogen. Sie war erwacht und fah ten Papitän und den 
Dberfteuermann unfern von dem feinen Rettungsboote ſtehen, 
welches an Seiten auf dem Deck ſchwebte und in das Theo⸗ 
dors Sorgfalt fie bei Tage tragen lieh, um den nachſten 
Einwirkungen der Seeluft auegeichs zu bleiben. Es wird 
Ernft, fagte der Steuermann. Kapitän nidte: Müffens 
überfichn. Das alte Schiff — Geht mit ums zu Grund, oder 
* ohne das Schiff. Solch ein Wetter kommt nicht wieder. 


Waſſer ſtumm macht. Braucht dann auch feine, Hat mein 
Wort. Wo fönnten wir landen! Wenn die Wellen ſo an- 
fommen, willſt du auf den Nußſchalen nur eine Meile 'rut- 
dern? Ich wollts, wenn du mir — Junge! — ' Der Kapi⸗ 
tän bob die Fauſt. — An’s Steuer! Loͤs den Unterfteuermann 
ab, Der Sturm bläft Oſt⸗Suͤd⸗Oſt Die Segel auf! Nug ihn, 
eh er umſchlaͤgt. Das bringt ums von der Färbergöle Nach 
Nord ⸗Nord · Welt. Mit dem Sturm? Der Kalten hälts nicht 
aus. Muß. Mit vollen Segeln. — Der Kapitän zog ihn 
an fein Ohr, entweder weil ‚er das Ohr der Andern Urch⸗ 
tete, oder auch dem Sturm es nicht vertrauen wollte Durch, 
Elaus, durch das Werter — Bis — Was der Kapitän ihm ins 
Ohr fagte, nahm der Sturm fort, aber Arigelica ſah die teuflifche 
Freude, die in Claus’ Geficht aufzücdte. Er warf einen Blickauf 
die Obnmächtige, dann ftürgte er an das Steuer. 

Es war ein Sturm, wie deren viele auf der See gewe⸗ 
fen find umd fein werden, wie Biele ihn beſchrieben haben 
und noch beichreiben werben. Darum verweife ich meine Leſer 
auf diefe Schriftfteller; denn ich habe nichts Neues hinzuzu⸗ 


Patron — Hat feine Zeugen; wenn und das "grüne | ſehen, noch zu erfinden, fo: wie ich auch die Schifferſprache, 





reichen Gefolge begleitet fein. Das betreffende Perfonal der 
L Hofbaltung, etlide 60 Berfonen, dann 40 Wierbe und eine 
Anzahl Equipagen find bereits beflimmt und werben zum Theil 
fon in den erſten Tagen der kommenden Woche nach Rürn- 
berg abgehen. Auf der geftrigen Schranne in Erding it Wal 
gen um 2 fl. 18 f., Korn um 2 fl., Gerſte um 7 fr. und 
Haber um 16 fr. gefallen und betrug der Mittelpreis:- Wais 
en 26 fl. 43 fr, Korn 21 fl. 59 fr, Gerfie 14 fl. 59 fc, 
aber 7 fl. 4 fr. Wie man hört, lagern in Oberbayern 
insbefondere aber in Niederbayern noch fehr bedeutende Quan⸗ 
titäten Getreide, namentlih Walzen und Porn, und da allen- 
thalben der Stand der Getreidefelder fortwährend ein ſehr 
guter iſt, fo erwartet man ein weiteres Fallen der Preife, 

Münden, 16. Juni. Ihre Mai. die Raiferin Elifa: 
bet von Defterreib bat dem Hrn. Thomas Driendl, 
Beſitzer einer lithographiſchen Kunftanflalt dahier, durch Die 
&- 4 Geſandiſchaft für ein Allerhöhftderielben zugefandies 
Eremplar der von ihm herausgegebenen Geſchichte von Bayern 
einen fehr werthvollen Brillantring überreichen laflen. — 
Zum Zwede lebhafterer Frequenz wird Die hiefige Börfe im 
ein Lafferhaus zu verlegen beabfichtigt, ob damit auch erreicht, 
muß die Bolge lehren. 

In Folge höchſter Entfcliefung des fol. Stantsminifteriums des 
Zanern vom 5. Juni I. 36., wird fümmtlichen Diteiftspolizeibehörden 
eröffnet, daß nunmehr im Hinblick anf die Allerhöchfte Verordnung vom 
9. April I. Jo, die Rautionen nah $. 13 des Heerergäugungsgefepes 
betr., die aufrecht zu machende Raution noch nicht Fonftriptionspflichtiger 
Jünglinge bei Reifen zur Auswanderung nah Amerila auf bie Summe 
von 1500 fl, zu erhöben fei 

Achſelmannſtein bei Reichenhall, 9. Juni. Der Kurort 
dahier fängt am belebt zu werden, Bereits haben fih Rurs 

äfe aus Dbers und Niederbayern, Mittels und Oberfranfen, 
berpfalz, Schwaben und Pfalz eingefunden. Auch Nord» 
deutichland ift duch Gäfte aus Berlin und Preußiih-Sclefien, 
Leipzig 10. vertreten. Um ten immer neu fidh erhobenen 
Klagen wegen Ungleichheit der Ziegenmolfe zu fleuern, hat 
Infpektor Rink, der Befiger ber Heilanftalt, ein Alpenanwe- 
fen von mehr ald 6000 Tagwerk zur Ziegenmweide vorigen 
Herbft erworben und einen eigenen Mollenſieder, der frü 
in Kreuth beihäftigt war, berufen. Diefe Mafregel zeigt 
fih vom herrlichſten Erfolge belohnt, denn im Kurgarten wird 
jedt eine Alpenziegen- Molke verabreicht, die an Konfittenz, Süße 
und Aroma alle früher gelieferten Molfen weit, weit übertrifft. 
Regensburg, 17. Juni. Ein furchtbares Gewitter mit 
Rartem Hagel hat ſich vorgeftern in der Nacht um 11 Uhr 
in der Gegend von Neufirhen Balbini, f. Log. Waldmünden 
entladen, Die ziemlih allgemeine, aber irrige Anficht, ald 
feien zur Nachtzeit Hagelwetter unmöglich, bat hiedurch eine 
auffälige Wiederlegung gefunden. Daſſelbe Gewitter joll auch 
in mehreren andern Gegenden der Oberpfalz und des bayer. 
Waldes arg aehaust haben. Empfinpli if der feit geſtern 
eingetretene Temperaturwechſel, indem ver Reaumurſche Ther⸗ 
mometer während des geftcigen den ganzen Tag über anhal« 
tenden Regens nur 12 Grad, bis zum verfloffenen Mittwoch 
aber in den Nachmittagsſtunden mehrfach 25 bis 26 Grad 
gezeigt hat, Die nad Regen lechjenden Fluren find num wohl 


überall hinreichend getränft umb aufgefrifcht worden, und bie 
Klagen über die unerträgliche Hige und außerordentlide Tro⸗ 
denbeit werden wohl verflummen, obwohl man bie und da 
ſchon wieder geneigt war, dieſe auf den Stand der Saaten 
den nachtheiligſten Einfluß üben zu laflen. Daß diefes aber 
durchaus nicht der Fall if, beweist die geftrige Schranne, welche 
trod der geringen Zufuhr, Die zunähft duch das-in mehrer 
von Bandgemeinden gefeierte Bennofeft veranlaft wurde, fin« 
fende Preiie gebracht hat. Mittelpreife: Waijen 26 fl. 17 kr. 
Geſtiegen um 3 fe.) Korn 19 fl. 15 Er. (gefallen um 57 fr.), 
Gerſte 13 1.43 fr. (gefallen um 24 Er.), Haber 7 fl. 31 fr, 
(gefallen um i3 fr.) 

Ein RegReftript macht dem Magiftrate Regensburg befannt, daf 
mehrere in Amerifa Glact ſuchtude Auswanderer, dort angelommen, 
von den Dehörden fogleich zurüdgewiefen worben feien und die Rüde 
fehr mittellos antreten mußten. Dem zu begegnen, werden bie betrefs 
fenden Agenten von uun an für derlei Borfommniffe in fo ferne hafts 
bar gemacht, als fie bei MWierervorfommen die Koflen der Müdfahrt 
für die Zurädgewiefenen zu tragen haben. 

Reutlingen, 13. Juni. In vielen hiefigen Weinbergen 
findet man bluhende Trauben, umd if ber Beinfod fo weit 
voran, Daß er zu Ende der Wode im Allgemeinen in 
ſchöner Blüthe Mehen dürfte. Weingärtner halten diefe fhnelle 
Entwidlung für ein Glück und haben Hoffnung auf einen 
guten Wein. 

. Heilbronn, 14. Juni. Die Reben blüben feit dem 2, 
bier auf dem Bahnhofe, feit 10. bie und da in Weinbergen; 
auch die bis jege fehr ſchoͤn chenden Kartoffeln zeigen Blürben, 
und feit einigen Abenden fliegen die Johannisfäfer umber, 
zugleich mit Maifäfern, welche in dieſem Jahre ſehr ipät aus 
der Erde gelrochen find, — Wilhelm Doderer in Klofterbruf 
in Mähren, welder für einen Plan zu der BVotivfirdhe in 
Bien 1000 fl. erhalten Hat, iſt ein Architelt aus Heilbronn. 

Bien, 16. Juni. Eine Anzahl von Menfbenfreunden 
beabſichtigt hier einen Verein zu gründen, deſſen Zwed wäre, für 
die Begräbniffe von mittelloſen Verſtorbenen unentgeldlich zu jors 
gen. — Der Berbraub an Rauchtabak in Oeſterreich if noch 
immer im Steigen. €o bat fit das Tabafgefäll im verfloſ⸗ 
jenen Jahr auf 22,308,792 fl. gegen 21,467,565 fl. des Vorjah⸗ 
red gehoben, — Der Großvizier Ali Paſcha it geftern Früh mit 
dem Separatdampier „Zrinyi“ nach Ruscuf abgereiöt, von wo er 
fi) auf dem fürzeiten Wege nah Konftantinopel begibt und 
am 24. d. M. daſelbſt einzutreffen gedenkt. Der türfifche 
Geſandte, Arif Ejendi, und das gelammte Geſandtſchaftsper⸗ 
fonal begleiteten den Großvezier bis zum Dampiboot. 

Dldenburg, 9. Juni. Geflern wurde bier, vom fdöns 
Ren Wetter begünftigt, der Medardusmarkt, einer der berühms 
teften Pferdemaͤrkte des nördlichen Deutſchlands, abgebalten. 
Aus allen Landestheilen waren die Randleute mit ihren Pier 
den zahlreich herbeigefommen, wie denn aud von den nah und 
fern, insbejondere aus Frankreich und Belgien, bie Käufer 
fi eingelunden hatten. Obgleich ſchon feit mehreren Mona— 
ten viele Pferde aus dem Lande waren fortgeführt worden, fo 
wurden doch noch etwa 3500 Stüde, und zwar bie gleiche 
Anzahl wie im vorigen Jahre, zu Marfte gebradt. Der 
Handel war lebhaft und befigbigend, Es wurden hobe Preife 
gelordert und bezahlt. 





die jeder Leſer vielleicht beijer fennt als id, um mich ober 
ihn nicht au ermüden, in unfere Alltagsſprache überfegt habe. 
Ein Sturm war’d, um aus dem Todesichlaf zu weden und 
in ben Todesſchlaf zu Hürzen, um ein altes, gebrechliches 
Schiff in feinen Rippen knacken zu machen, daß es, enima- 
ſtet, ein todter Rumpf, ein Spiel der Winde und Wellen 
ward; ein Sturm aber aud, um die Kraft des Menſchengei ⸗ 
ſtes zu zeigen, Der im einem morſchen Bretterfaften den (les 
menten Trop bietet. (56 war viel an bem Tage gefchenen, 
bis die Sonne fih hinter zerriffenem Gewölf ins Waſſer 
fenfte. Hohl ging das Meer, und die Brigg flieg jegt einen 
licht ſtrahlenden Berg hinauf, um im nädften Augenblide 
im einen ſchwarz gähnenden Abgrund zu verfinten. Oft ſchraͤg 
auf den Wellen liegend, hatte fie mit vollen Segeln die Berge 
von Schaum durchſchnitten; bie Taue waren gerifien, das 
Segeltuch zerfetzt, der Toppmaſt eingefnidt, die Fiuth hatte 
fbäumend über das Berded geipült, Tannen, Bretter, Fälfer 
———— bie Gallerie jerbrechend; — aber die Abend» 


über dem Ruder, und der Kapitän flopite ruhig die Pfeiſe 
an dem Mafte, am den er vorhin fi angebunden, mit dem 
Sprachrohr feine Befehle durch das chaotiſche Gebrüll der 
Elemente fendend. Es war viel an bem Tage auf bem Schiffe 
vorgegangen, wovon man jet faum bie Spuren ſah. Ein 
Ringen mit.dem Untergange, er hatte vor Augen geſchwebt, 
Meuterei, ein Gericht. Der Kajütenwärter, der mit dem Bo 
fen das Verdeck kehrte, ſchien auch die Erinnerung fortfehren 
zu follen. Es ward genagelt, gehämmert, geyimmert, genäht 
und geknüpft. Man konnte fi fragen: woher fam den Leu⸗ 
ten nach ſolchen Anftren en foldge Kraft? Wenn Ulf, den 
gefnoteten Tau in der Hand, die Runde madte, glaubte 
man es zu wiffen. Weber das Steuer lehnte fih, wie wir 
fagten, der Unterfteuermann. Gr hatte Grund, fein Geſicht 
au . Wer ihn vorher gefehen, mußte fib unbedingt 
geſtehen, unter diefen wilden, gemeinen Geſichtern war Ste 
ven Knots das allerwildefte, geringe, bäßlichfte; mit dem 
breiten Maul, den aufgeworfenen, wulftigen Lippen, Der flei« 


vergoldete Fein willenlos umbergetriebenes Wrad. Mit | nen Naie, die in eimer Rauferei zerfchlagen ſchien, in großen 
meuemn Segel, das jept heraufgezogen, im rörhlichem Lichte | Höhlungen die Heinen glogenden, ſinnlich glühenden und klu 


ih blähre, Reuerte es gegen Norpweft. Die Matrofen 
an den Waften oder an den Tauen, der eu 


en Augen und darüber eine unheimliche große, Fable, von 
uchen und Schmarren zerriffene Stirn, über welder ein 


ber 

men Hügeld erfauft worden if. Die Angabe eines beigiihen 
Blatted von A000 Todten und Berwunderen auf franzöflicher 
Seite wird für übertrieben gehalten, da die Aktion außeror⸗ 
dentlich raſch vom Statien ging, Wllein nah der Zahl der 

efallenen Erabeoffiziere zu ſchüeßen, müflen gleidbwohl die 

erlufte fehr empfindlich geweien fein. Drei ober vier Oben 
ſten und ein General find geblieben, dies ſcheint gewiß Lehterer 
iR der erſt kuͤrzlich beförderte Bei eneral der Infanterie 
Perqueult de Ravarande, dem eine. Kanonenkugel den Kopf 
wegriß. Er mar erfi 39 Jahre alt und ein amdgezeichneter 
Dffigier. Was an dem Gerüchte von Liprandis Ton Wahr 
if, weiß ich nicht. Wie es ſcheint — nichts) Die Sage 
gebt, er fei von einem frangöftichen Kavalleriſten mitten ent 
zwei geipalten worden, wie einft der Sarazene von einem 
jchwaͤbiſchen — 


ch wee i 

Bern, 13. Juni. Der 34 ernannte heute fol⸗ 
gende Profeſſoren für das ſchweizeriſche Polytechnilum in Züs 
rich: Fr. ©, Zeuner in Freiburg für Maſchinenbau, Prof. 
R. Wolf aus Zürich für Aftronomie, Prof. Fr. Bilder 
in Tübingen für deutſche Literatur, Prof. W. A. Schmidt 
aus Berlin für allgemeine Geſchichte, Prof. Ricard aus Par 
ris für franzöſiſche Literatur. — Die beiden Uebungslager 
oder größeren Truppenzufammenzüge im Dften und Weiten 
der Schweiz, welche letztes Fahr fo viel zu reden gaben, follen 
auch dieſes Jahr laut Beſchluß des Bundesrathes wegen ans 
haltender Theuerung nicht gehalten werden, Dagegen dann 
naͤchſtes Jahr. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

“* Baffau, 18. Juni. Wie in den jBorjahren ging 
auch beute unter Gfodengeläute ein zahlreicher Wallfahrtözug 
nah Altötting ab. 

* In der Nacht vom 15 auf den 16. d, Mis. brach bei 
dem Häusler Johann Bauernfhufter von Haid, f. Log. Rot 
tdalmünfter Feuer aus, wo befien Wohnkgus, Stadel und 
—— ein Raub der Flammen wurden. Die Enitſtehungs⸗ 
urſache ift unbefannt. Der Brandſchaden fol fi auf 3000 fl, 
belaufen, Die Gebäude find nicht verfichert. 

** Y 14. d. Mis. Nachmittags, wurde im Markte 
en das Igiährige Mädchen des usbeſitzets Karl 
arofer von dort, durch den Dortigen Wirthsſohn Joſeph 
Breudenftein, welcher eine Fuhr Heu nah Haufe fahren wollte, 
in der Art überfahren, daß in Folge deffen, dutch Eindrücken 
ber Hirnfchale das Maͤdchen augenblidlich ihren Grin aufgab. 
”.* Am 16. d. Mis. brach bei dem Bauer Paul Weir 
dinger zu Schönberg, k. Log. Wegſcheid, Feuer aus, wo defe 
ſen Wohnhaus und Nebenhäust nebſt Stallung ein Raub 
der Flammen wurde. Das Vieh und nur wenige werihoolle 
Gffeften fonnten gerettet werden, alles Webrige if verbrannt, 
und der Brandſchaden foll fih auf 2000 fl. belaufen. Einige 
Berfonen erhielten beim Loſchen Brandwunden, jedoh nicht 
lebensgefährlich. 







». — 
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Heinen Faden Kummer Tat mich Mlagen! 
Wo die Donau Bapernd n entflicht, 
Hat man jüngft ein Herz zu Grab getragen, 
Gbrennoll, wie jemal «8 geſchieht. 


Denn man gollte Adıtung dem Gelehrt 
Höb're Achtung feinem Biederfinm. - 
Tiefer Trauer vol um den Geehrten 
Drängten Schaarin ih zum Grabe Hin, 


Heil'ge Dankespflicht zw feinem Grab ; 
Daß des Dankes helle Thräne firle 
Ungebemmt in's Grab hinab, 


Darob will ich eben Klag' erheben, 
Daß ich, ach! fo ferne weilen muß 
Darod, das ich ibm nicht Fonnte geben 
Treutt Liche warmen Abſchledegrußl 


Meuere Nachrichten. 

Wien, 17. Juni, So eben geht uns die bebauerlihe 
Kunde zu, daß der moldauifche Bolar Herr Baltſch, ein R 
des Fürſten Ghila, zu Jaſſy an ben Bolgen eines Zweila 
pfes verſchieden fei, 

Wie man aus Turin und meldet, leiden die piemontefl« 
den Truppen in Balaflava auch an der Cholera, bie ſich 
dort in flärferem Maße, als in der legt verfloffenen Zeit zu 
zeigen beginnt. ü 

Der „Schl. Ztg.* ſchreibt man aus Wien, 14. Juni: 


„Die Reduftion der f, f. Armee dur Beurlaubungen hat 


begonnen. Die erſten Urlauber «Transporte aus Steiermark 
find bereitö bier durchgeſogen. Die Beurlaubungen bei ber 
3. und 4, Armee in Galigien werden im Monat Juli ftatt« 
finden. Die Beurlaubungen ſollen fih nur auf die Infans 
terie und nicht auch auf bie Kavallerie und Artillerie erfires 
den. Der Erzherzog Wilhelm wird während ber Abwefenheit 
bed Kaiſers in Galizien die laufenden Armerfommandoge- 
ſchaͤfte in ihrem ganzen Umfange beforgen.* 

Die Synode in St. —— hat den Kaiſer mit ber 
dringenden Bitte angegangen, zum Schuß bed Glaubens, ins 
foweit es Die politifhen Ruͤckſichten des Staates geftatten, den 
Griedensfonferengen größere Hinneigung zu ſchenken. Es if 
nit befannt, wie dee Kaiſer dieſe Friedens « Fuͤrſprache 


aufgenommen hat. 

London, 14. Juni. Lord Panmure veröffentlicht Heute. 
die Lifte der in den Kämpfen vom 7. und 8, vermunbeten 
engliſchen Offiziere, Ihre Zahl beläuft fih auf 40. Im 
Ganzen wurden bei Diefen Affairen getödtet: 122 Unteroffis 
siere, Trommler und Gemeine; verwundet: 510; vermift: 15 
Wien, 16, Ian, Giberaglo DBH. — Augitug wo 1231, 

Redigirt unter Berantwortiidteit des Berlegerk; 





rothes, borftiged Haar fi Aräubte, Das Häßlie iR fo vers 
fchieden wie Das öne, Der Anblid des Rapitäns wirkte 
einen innerliben Schauer, man fühlte nur, ohne ſich Gruns 
bed angeben zu Fönnen, daß es gut fei, diefen Mann zu meir 
ben; bei Knot fühlte man ſich unwillkuͤrlich zurüdgekoßen. 
Jener fonnte einem lauernden Dämen gleihen, diefer war 
dad ausgeſprochene Lafter und Verbrechen; jener ein glimmens 
bed Feuer, dieſer die praſſelnde Flamme. — Steven Knot war 
die Widerpart des Kapitaͤns, das übrige Voll Hielt an ihm, 
benn auf jedem Schiffe, wie im jedem Gemeinweien bilden 
fih unbewußt Parteien. Er mar es, der den Verdacht gegen 
bie Paflagiere ausgeſprochen, er, welcher die Anwejenheit ei- 
ner Leibe auf dem Schiffe als unheilbringend vorgeftellt, er, 
welder den Andern aufgerebet, daß der Dienft, zu dem fie 
gegen die VBaflagiere gezwungen wurden, ihre Seemannschre 
verleht. —— der das Anliegen vorgetragen, 
war nur fein Mund geweien. Auch im fo rohen Gemeinſchaf⸗ 
tem gilt dad Elugheitsgeſeh, daß der Räprlsführer ſich hinter 
Unbe deutenden verfiedt, bis feine Zeit gelommen iſt. Aber 
ber Kapitaͤn lannte ihn. Gab Steven Knot vorhin häßlich 
aus, fo weiß ide nicht, wie ich das nennen foll, wie 

aus ſah· Sein Geſicht war wit einem feinen 


äuge {arg 


verbunden, aber von dem Weiß des Bartiftes jah man wenig 
mehr; das Blut, was noch herunterträufelte, hatie es ſchon 
roth durchgogen. (Bortfegung folgt.) 


Moſſini, der in Baris angefommen if, unb fih in, 
Nro. 21 Place de la Madelaine einlogirt. hat, empfängt feine 
ältern dortigen Bekannten mit Auswahl. Er iſt nicht geifled» 
franf, wie man allgemein verbreitet Hatte; aber wahr if es, 
daß das Geräufch eines Bahnzugs und das Pfeifen und Zis 
ichen der Rofomotiven einen empfindlichen Eindruck auf feine 
Merven macht, und daß er, da von Diligencen jeht nicht, 
mehr die Rede iR, bier. mit einem gewöhnlichen. italienischen 
Veiturino eingetroffen iR. Er Hat alle feine Heiterkeit und 
auch feine farkaftiihe Laune begalten. Als Beweis bezeichnet 
man die Antwort, die er einem Bekannten gegeben, als bicfer. 
ihn befragte, was er von Meyerberr’s „ * halte. 
Ich Habe diefe Oper in Florenz gefchen,* war die —* 
„wir Ztaliener koͤnnen ums nicht gut mit fünf Alten Muſi 
vertragen, deswegen hat man viel fürgen muͤſſen und Vieles 
weggeihnitten, dad möglicherweife Spuren von Genie zeigt.” 
—8 detannilich durchaus fein Berchrer Meyerbeer's. 
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Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 
Eebdbiftalladbung. Im Haufe Mr. 174 in ber Steiniuger- 
(Berlaffenfchaft des Austräglers Anton  , Gaſſe it ein Zimmer ſogleich oder auf 
Schmid von Kreuzberg betreffend.) ‚ j dad Fünftige Ziel zu vermiethen. 1249, 
Auf Andringen des Mathias Schwarz, Wirthes in Kremberg, wird de/ —— — — 
unbefannte, wo als Braͤuknecht abweſende Joſeph Schmid, Bruder des Defunkten, Im Derlage ber 8. Kollmann'ſchen 
biemit aufgefordert, binnen GO Tagen peremptoriſcher Friſt bieramts feine Buchhandlung in Augsburg iR fo chen 
Aniprüde an die Berlaffenfbaft des Anton Schmid auf dem Klagewege geltend zu durch Fer igwerden des 3, und 4. Bandes 
nun vollſtaͤndig erſchienen und in allen ſo⸗ 













machen ober ewig Ri zu ſchweigen. An 5. Juni 1855. —— 
handlungen, in P bel ©, 
Königl. Be Wolfftein. — Dleu Ber. * 
* * 0 op 
eiınladun s s 
zu einem ganz freien Bürſchſtutzen · Schiefjen, welches Sonn- Nea er eu fon. 


tag den 24. und Montag den 25. Juni im Bräubaufe zu Hafel» 
bach mit obrigkeitlicher Bewilligung abgehalten wird, 
Als freie Gewinnſte find feftgefeht: 
1. Beſte ein Schafboch, 
2. „ 4 Gulden mit feibener Fahne, 
„3 # ” " ” 
4, ” 2 [3 ” # " 


5. [7 1 " [7 ir 
218 Befimmungen beim Schießen gelten: 
1) Einlagbetrag in 4 Stechſchüſſen a 48 fr.; 
2) Kauſſchuͤſſe a 6 fr. Fönnen nach Belieben nachgeſchoſſen werden; 
3) nur ein Beftes fann ein Schüße gewinnen; . 
4) Sonntag 12 Uhr beginnt das Schießen und endet Montag ben 25. Juni 


Abends 6 Uhr; 
5) in vorfommenden Fällen wirb ſich genau nach ber f. b. Schligenorbnung gehalten. 
Zu biefem Schießen werden alle Herren Echügen und Schüpenfreunde bie: 
mit Höflichht eingeladen mit dem Bemerken, daß für gutbefepte Blechmuſik, Speis 


fen und guten Saft geforgt if. 
1246 (a) . Der Audfchuf. 
e vaterländifche j 
Bener = Berfiherungs = Gejellihaft in Elberfeld. 
Durch Höhle Befätigung des k. b. Staatsminifteriums und beöfalligen 
hohen Ausichreibens der f. Regierung Kammer des Innern von Niederbayern für 
das f. Landgericht Griesbah zur Aufnahme von Mobiliar Berfiherungen ermäd- 
tigt, entbietet man zu biefem Zwede feine Dienfte, können fofort Anmeldungen 
babter gemacht werben. — 
Auch liegen die Bedingungen, die Jahres-Abfchlüffe ıc. für ein verehrliches 
Publifum bei dem Unterzeichneten zur Einſicht offen, fo wie ih auch bereitwillig 
jede paffende Erleichterung bei Berfiherungs-@inleitungen gewähren werde. 


Dbergriesbah ben 10. Juni 1855. 
1229. (2) : 5 Otto Bernhard, Agent. 


Ein frequentes Gafthaus, das einzige 

ea in der Pfarrei, im beftbaulichen, neugebauten 
uftande, mit 62 Tagw. Aedern, Wiejen und Wal- 
dung, —— arrondirt, Fütterung für 20 —25 
Stüd Vieh und ausreichend für die Wirthichaft, Dier- 
Abfatz 6— 700 Eimer, an einer Hauptitraße Des 
bayeriſchen Waldes gelegen, ift aus freier Hand zu 


vor 
Mar Burtmair, 
bb. geiftl. Roth, a f. Bygeals Brofeffor uns 
Eyzeals und Buninaflals Rektor, 
Bortgefegt und vollendet 


von 
Dr. 3. %. Uſcheld, 
PBrofeifor der Bhilolopbie. 
[In 4 Bänden, Yerifon-Dftan, In Umſchlag 
broſch. Preis: A fl. 45 ir Der 3, um 

4. Band allein foften 1 MH. 42 fr. 

Anſtatt aller weitern Anpreilungen beguügen 
wit uns, auf die bis jept über den 1. und 2. 
Band in verihledenen feht geachteten Tatholis 
ſchen und protefantifchen Zeitfchriften erfihlener 
nen, übereinftimmenp ſich hödhf belos 
bend ansiprehendben, Beurteilungen, 
welche im Umſchlage des 3. m. 4. (Deppel⸗) 
Bandes zufammen gedtuckt fichen, uns zu bes 
ziehen und das verehrlie Publilum um deren 
gültige Beachtung zu bitten. Ein Urtbeil loͤnnen 
wir uns jedoch nicht verfauen, bier mitzuthei⸗ 
len, mit dem wir Im Angeb. Tagblatt Nr. 64 
vom 24. Februar d. 36. angenehm überraſcht 
wurben; es beißt wörtlich: 

Die „Pbilsiepbie” if, als Schulſache be, 
handelt, zwar nicht Jedermanns Sache; für 
Webildete aber iſt 88 ſehr angenehm und 
nützlich, mit Dem, was bie Philofophie Schr 
nes, Wahres und Gutes beut, befannt zu wer 
tem, zumal wenn dies anf ſehr leichte, bequeme 
Weiſe gefchehen Tann — eima duch Deilianb 
eines 2erifons. — Mber wo findet man em 
derlei gules Wert, melden — nicht zu furp 
ober zu lang, dabei faßlich. gründlich, verſtaͤnd⸗ 
lich und veritännig, ohne eiteln Bombaft biefem 
Wunſche entipriht? — Mntwort: Bin ſolches 
Bud if des verflorbenen Pr, Burtmair pblr 
leſophiſches Lerifon, (im 4 Bänden), ein 
durchaus arünpliches, tüchtiges, brauchbares und 
mügliches Werl, worin die Hauptlehren, Säge 
und Begriffe, Siograshifche und literarifhe Nos 
tigen aus und über Philofephie (nämlich über 
Bogif, Metaphuſik, rationelle Meter, Tugends, 
Staats» und Religionstchre 2c.) trefflih behans 
beit find, ehem 173 —— 


„mm und lies!’ 48. 







verfaufen. — Kaufpreis 20,000 fl., wovon 3000 fl. Habt Acht! 
in erjter Hypothek liegen bleiben fünnen. Das Nähere]. Pe den 49. Junl in den 
auf franfırte Briefe, mit 6 fr. Marfe, befördert Die . - 
Grpedition diejed Blattes. 1219. (6) Deuälteren 38. Anzeige 


Getraut ven 11. Juni: Hr. Franz Ka, 
Schauberger, b. Schneidermeifter, mü 
Igft. Anna Higer, 5b. Schloſſermeiſters⸗ 
Tochter von bier. — Den 48. Juni: 
Hr. Heinrich Will, 6. Spirlwaaren⸗ 
händler, mit Jungit. Ereszenz Zacher, 


AR En Müblanwefen 
Barmonie-Gesellschaft in Passon. a ie ea 
Mittwoch ben 20. Juni: ES Banbgerichte Wegſcheid, zwei 
MHbendunterhaltung Stunden von Paffau entfernt, mit 8 Mahl⸗ 


mit Mufit im Garten zum Kreuz. |gängen, Schneidſage mit Wurzgarten, und 
Anfang 7 Ubr, 12% Tagw. Grunpftüden, it aus freier Hand 





Der Ausfduss, 6) [zu vertaufen. Das Mähere bei ver Erpenl- | Hammerfhmiche-Tochter von Brubbef. 
— tion dieſes BI, 1217. (4a) Geftorben am 18, Junt: Unten Bud» 
Si es * ner von Landau, Schüler der 1. latein. 
Sienſtag ben 19. Sant: Verein der Wanderer. Klaffe, 14 Jahre alt. 
gaupt-Prodße Mittwocd den 20. v6. Wandetung zu Stadtpfarrei. 
Geſtorben ven 16. JZuni: Bertha, ehel. 


im Lolale zu der am Samftaa den 23. Iumi| Herrn Scharinger (Böwenwirth), wozu 
im Kollexs$eller fastfinnenven Propuftion. Tgeziemenpft einlabdet 


Der Ausfdhafs. Der Ausfchuss. 
Eigenthum, Drud und Berlag von 5. W. Keppler. 


Kind. did Agl. Hauptmanhsndrhen, ©, 
Gleißenthal, U alı 


| .„ Kgpfpwimwiw 
An Die Agl T München. 


Abonn.-Preis. 
Jährlich 4 Hl. 
Beſtell ungen 

nehmen alle f. 

Potämter umb 
Bolt : Ervedis 

tionen an. 





Paſſauer Deitung. = 


Die Iſp alt. Per 
titzeile ob. deren 


Nr, 461. 





Mittwoch, Silverius. 





Barometeritand Temperatur 

in Barifer Ein.] in Reaumar’jchen Graben 

und auf 0° RE ur, | 12 Uhr 
vedweirt. morgens 


Monat und 
6 Uhr 


17. Juni. 324.5+ 
L 





2 Da mit Ende diefes Monat? das Abonnement auf dieſes 
Blatt für das I. Semeiter abläuft, fo erfuhen wir unfere bisherigen 
und new eintretenden Abonnenten, ihre Beftellungen bei den nädhft- 
gelegenen k. Boft-Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung recht · 
zeitig geſchehen kann, — Auch beiden k. k. Boft-Erpeditio. 
nen Seſterreichs werden Beftellungen angenommen. -- 
Der Preis für dieſes täglich erſcheinende Blatt ift in gang Bayern 
vierteljährlich 1 fl., halbjährlich 2 fl. ganz portofrei. 


Drientalifhe Ungelegenbeiten. - 

Paris, 12. Juni. Intereffant iſt es, die Veränderung 
zu beobachten, Die in den Ruffen ſeit der Hrerführung Peliſſiers 
vorgegangen if. Während fie früher mit Hohn von den Ab · 
fidten der Alliirten auf Sebaftopol ſprachen, find fie jept ſo 
fleinlaut, daß man glauben follte, dieſe berühmte pe die 
ihren Angreifern fo viel zu ſchaffen gegeben, fei bereits ge allen. 
Schreiber Diefes hatte Gelegenheit, mehrere Briefe aus St. 
Petersburg zu leſen, die von fehr bodgeftellten Bamilien ber» 
rühren und bie alle den Stempel der Verzweiflung tragen. 
Man fühle ſich in Peteröburg ſehr gedemütbigt und bie Arir 
Rofratie wünſchte den Frieden ohne die Einnahme von Seba- 
Ropol hergeftellt zu fehen, und wären die Bedingungen auch 
noch fo hart — fie fürchtet nämlid, daß Rußland, einmal 
in der Krim befiegt, das verlegte Rationalgefühl dem’ Fürſten 
Eonfantin fo viele Anhänger verjhaffen werde, daß ber Krieg 
mit Anrufung der flaviihen Propaganda, wie fie dieſer Prinz 
träumt, fortgefegt werden würde, , 

Der „Moniteur* veröffentlicht einen vom 1. Juni datirten 
Bericht ded Vize-Admirald Bruat, worin diefer die Erpedition 
der Alliirten nah Kertſch und Jenikale mit der größten Aus— 
führlichfeit befchreibt, ohne jedoch etwas weſentlich Reues oder 
Belangreiches zu melden. Das Erpeditionsforps beftand nad 
der Angabe des Vijze-Admirals Bruat aus 7000 Franjzoſen 
und 3 Batterien unter dem Kommando des Generald dAute⸗ 
marre, aus 3000 Engländern und 1 Batterie‘ unter dem 
Kommando des Generald Brown, und aus 5000 Türfen und 
4 Batterie von der Armee Omer Paſcha's. Alle Anordnungen 
waren fo getroffen, daß 3000 Mann Infanterie nebſt 3 Ges 
fhügen und einer halben Rafetenbatterie zugleih ans Land 





NM 16%. 


Dunkvrud 
in Bariier Linien, 
12 Uhr 
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von Kertſch, unmeit des Borgebirges St. Baul, auf dem fich 
1 Batterie von 26 Geſchützen von ftarfem Kaliber befand, 
eine große Zahl von Schiffen verfenft, und auf dem Meereds 
grunde eine Reihe von Tonnen befeftigt, die mit erplodirenden 
Stoffen angefüllt und mit einem elektriſchen Apparat in ber 


Batterie auf dem Vorgebirge St. Paul in Kommunikation 
gefegt waren, durch welchen dieſelben entzündet werden follten, 
fobald fih die Schiffe der Alliirten über ihnen befinden wür— 
ben. Durch den ſchleunigen Rüdzug der Rufien gelangte 
dies Borhaben nicht zur Ausführung. Aehnliche ſolche unter 
ſeeiſche Petarden fanden die Verbündeten fpäter in dem Arz 
fenal von Rerrit. 

Dom ſchwarzen Meer. Außer der am 12. mitgetbeil- 
ten Anfündigung der Uomiralität, daß die Ruffen nun auch 
Anapa geräumt Haben, ift von Lord Raglan im Laufe der 
Nacht eine Depeſche and Kriegsminifterium gelangt, die aber 
nur die Ramenslifte der bei der Affaire vom 7. Nachts und 
8 Morgens gefallenen engl. Offiziere enthält. Ihre Zahl 
beläuft fi auf 11; darunter 2 Majore, 1 Oberftlieutenant, 
4 Kapitänd und 4 Lieutenants. 

„La Preffe* bringt die erfte Notiz über bie in einer De 
peſche des Generals Pelifie erwähnten, mit erplodirenden 
Stoffen gefüllten, von den Ruſſen vergrabenen Liften. 
wird hierüber nah „Bor fünf Tagen hat ein Vorfall, der 
in feinen Sonjequenzen als höchſt glüdlich bezeichnet werben 
darf, fatigefunden. Einige Soldaten griffen eine ruffiiche 
Barrifade an, zogen fi vor dem fehr lebhaften Feuer derjel« 
ben zurüd und fnieten Hinter einer Ecdanſchwellung nieder. 
Plöglih fühlt ein Soldat, wie eine Glasröhre unter feinem 
Knie zerbricht ; er wird aufmerfjam, benachrichtigt feinen Vor 
gelegten, einen Sorporal; man ſucht nach und entdedt eine 
Reihe in einander gefügter und mit einem gelblich weißen 
Stoffe gefüllter Röhren, Die Soldaten bringen Mufter das 





Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 

dortſetzung.) 
Wer hat dich verbunden? — Ich hieß es Keinem, fragte 
ber Kapitän. Das Frauenzimmer, antwortete Knot, ohne 
aufzufehen. Ulf ging zwiſchen den Zähnen murmelnd fort. 
Das Frauenzimmer hatte heut wunderbar im MfS Leben ges 
fpielt. Er haßte die Frauen; er war von ihnen betrogen. Das 
eht wohl fo im Schifferleben, meinten feine Kameraden. 
Da man in Roſtock ein Weib und fegelt nad Baltimore, 
o fann dem Weibe die Nüdfehr wohl zu lange dauern, und 
wenn das Schiff unverhofft wieber im Roftoder» Hafen an- 
langt, mag's fein, daß Der neue Dann nicht Zeit gehabt, 
aus dem Quartier audzuzichen. Gin Schiffer, fagten bie 
Kameraden, wenn er's nicht wie der Holländer macht, ber 
bie frau mitnimmt, muß ſich auch in Baltimore eine nehmen, 
Und wenn das Weib in Baltimore auch einen andern Mann 
nimmt, weil ihr die Nüdfehr von Roflod zu lange bünft, 
muß er fih's nicht zu Herzen geben laflen. Steven 
Knot mußte ſichs wohl haben zu Herzen gehen laflen, und 
ein Schiff war ihm ein fo ehrwürbiges, heiliged Weſen, daß 


er Weiber darauf noch für fehlimmer hielt, ald Ratten im 
Raume. Als der Stoß fam, der das Bugfprier knickte, und 
das Fahrzeug in feinem @erippe krachte und Alles ſchrie: 
Das Schiff geht unter, rettet Euch! und der Rapitän ſelbſt 
gerufen: Die Boote (06! da war Steven Knot der Erfle ges 
weſen nad dem Eleinen Boot, das über dem Verdeck hing. 
Geftanden hat er’6 nimmer, aber man konnte e6 glauben, 
daß er das todte Frauenzimmer über Borb werfen wollen. 
Eine Leiche rettet man nicht, wo die Schiffsmannſchaft felbft 
feinen Platz findet im ben Booten. Aber als fein markiger 
Arm fie gefaßt, hatte die Leiche fi aufgerichtet, fie hatte 
ihn mit Augen angeftarrt, die er nie geichen. Was darauf 
geichehen, deſſen entfann er ſich nicht mehr fo recht. Der Blig 
des Frauenzimmerd war ſchrecklicher geweſen, als der Blid 
bes Mannes, der ihn am die Gurgel faßte und zurückſchleu- 
derte. Ohne ben entfeglihen Blid aus ihrem Auge hätte 
ber feine Mann es nimmer vermochte. Der ſtarke Seemann hätte 
font den feinen ſchönen Mann mit einem Rud des Armes 
auf bie Erbe gefhleudert. Dann war die Sturzwelle gelom⸗ 
men, bie das ganze Verdeck in Schaum und Giſcht verwan- 


von ind Lager zurück, der Stoff wird bei genauerer Prüfung | da trotz der bebeutenden 3 


als eine erplodiremde Miſchung erkannt; mun werden Soldas 
ten vom Genieweien an Det umd Stelle beordert; Man ver ⸗ 
folgt die Röhren; fie münden endlih in Kitten Ein, die —6 
Zoll unter ber liegen, wieder mit Flaſchen gefüllt find’ 
umd die färfiten Erplofionsttoffe enthalten. 44 foldyer, immer 
durch Blasröhren mit einander verbundenen Kiſten werben 
aufgefunden, ohne Zweifel irgend eine feit lange vorbereitete 
Höllenmafine, die während der Beftürmung eine große Menge 
der Belagerer in bie Luft hätte fprengen ſollen.“ 


Deutidhland. 

Münden, 17. Juni. (Rriegeminifterium) Gr. Mai. ber 
König haben — nachdem bie gewöhnlich im Herbft flattgefundene In: 
fpicirung im heurigen Jahre ſchon früher angeorbnet wurde — eine 
das gewöhnlihe Maf von 10 Prozent nicht erreichende Nusmufterung 
dienfluntauglicher Pferde bei den Kavallerieregimentern ſchon dermal ans 

befehlen, und zugleihd — in Anbetracht der fortwährend ſeht hohen 
—** und der durch bie lehten Anfänfe gemachten Grjahrumgen 
ver Möglichkeit der Beiſchaſſung von Bugpferden im Bedarfofalle — 
den theilweien Verkauf der für den Train angefchafften Pferde zu ges 
nehmigen geruht. En M. mM. 3) 
Münden, 16. Juni, Se, Maj. ber König find wegen 
der heute Abend erwarteten und auch bereits erfolgten Ans 
funit 3. k. Hoh. der Frau Großherzogin von Hefien, ſchon 
diefen Abend aus Schloß Berg wieder hier eingetroffen. Die 
Frau Großherzogin von Heffen, k. un beabfihtigt ſchon 
morgen unfere Stadt wieder zu verlaſſen, um fi über Ro» 
fenbeim nad Berchteögaden zu begeben. Aus Bexchtesgaden 
erfahren wir, daß Se. Maj. König Ludwig am Donnerftag 
Abend im beften Wohlſein dort eingetroffen it, umd von ber 
Bevölferung, die ſich überaus zahlreich eingefunden Hatte, auf 
die allerherzlihfte Weile empfangen und begrüßt worden iſt. — 
Im Wahlbezirk Haidhauſen tritt Hr. Dedant Dietmayer 
als Erfagmann für chen. v. Lerchenfeld in bie Kammer 
der Abgeordneten. (Graf Vutler⸗Haimhauſen tritt an die Stelle 
des Bursbefipers v. Auer, der bei feiner Doppelmahl auf 
Haidhaufen verzichtet hatte, in die Kammer.) In Bolge ber 
neueften Modifikationen figen nun 18 Geiſtliche (proteſtantiſche 
und katholiſche) und 22 Gutsbeſitzer (darunter 18 adelige) 
in der Kammer der Abgeordneten. Die Zahl der Gemeinde— 
beamten bat fi auf 18, die der Advokaten auf 12 vermehrt. 

Münden, 18. Juni. Wir wir aus fiherer Duelle ver 
nehmen, ift der f, RegierungsdsBräfident von Oberbayern, Frhr. 
v. Zu»Rhein, beauftragt, Ihre Maj. die Kaiſerin von 
Defterreih au der Landeögrenze zu empfangen. — Roh 
im Laufe dieſes Monats wird ein neues „Militärhandbuch“ er 
ſcheinen, nachdem ein ſolches feit zwei Jahren nicht mehr aue- 
gegeben wurde. 

Augsburg, 17. Zuni. Wie wir vernehmen, hat der 
£. Hr. Regierungspräfident Schr. v. Welden eine mehrtägige 
Zufpeftionsreife im Regierungsbezirke heute angetreten. — 
Bei der geftrigen Wahl eines rechtskundigen Magiſttats⸗ 
rathes durch das Gremium der Gemeindebenollmädhtigten da- 
bier, wurde der Meceffift bei der f. Regierung von Schwaben 
und Neuburg, Hr. v. Kraft, als folder gewählt. — Vorge⸗ 
fern Mittag ſchon ging ber diesjährige Wollmarft zu Ende, 





beite, ein Schreivon allen Enden, bis das Sprachrohr des Kapi⸗ 
tänd donnerte und zur erneuten Arbeit rief. Wunderbar, die 
alte Fiducia hielt, ald wolle der Klabautermann noch nicht 
heraus. Die Segel wurden gebißt, den Wolfen zum Troß, 
die ſchwarz auf der Leinwand hingen, und Knot Bing an feis 
nem Steuer und richtete den Lauf durch die berghoch gethürm⸗ 
sen Wogen. Da blidte er wohl zuweilen um fih und fa 
mit Berwunderung, wie ber zierlide Paſſagier trog einem 
Matrojen arbeitete, wie er half die Taue zieh'n, die Fäſſer 
rollen, die Ketten fperren. Er verftands nicht gerad, wie es 
fein muß, aber er ıhats den Andern nad, und jeder Arm, 
jede Schulter war an dem Tage etwas werth. No ver 
wunderter aber ſah er, daß auch dad Frauenzimmer nicht vom 
Verdede wi. Wohl trat der Pafjagier zu ihr und beichwor 
fie, vor der Gefahr zu weichen, er hob die Arme flehend; fie 
fhüttelte den Kopf und ſprach: Wo für did feine Gefahr, 
if auch jür mich feine. Und dem Wellenfprigen, dem Sturme 
teogend, hielt fie fich fe an ein Tau, an einen Maft, wo fie 
das Volk nicht binderte, und nidte freundlid dem Manne 
zu in feiner Arbeit, und er nickte ihr wieder zu, ald wollten 
Beide ſich Muth einiprechen. Das ift ein furios Weib, hatte 
Knot gedacht. Schad, daß fie ein Frauenzimmer it! Aber da 
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von circa 3000 bayeriſchen 
Zentnern Wolle, die — nen Anordaungen der ſchnellen 
Abwidelung der Geſchaͤfte ungemein günftig waren, Verkaͤu⸗ 
fer wie Käufer rühmen die neue Marktordnung. 

Aus der Pfalz, 14. Juni. Dem BVBernehmen nad find 
bie .Beurlaubungen in den Feitungen Germersheim und Lan⸗ 
dau bis auf 70 Mann per Kompagnie — bisher waren nicht 
unter 90 Mann präfent — in den übrigen Garnijonen uns 
iered Kreifes bis zu 50 Mann per Kompagnie erfolgt. Die 
Barnifonen in NReuftadt, Ludwigshafen und Bergzabern wer« 
den Fünftighin von den beiden außer den Feflungen liegenden 
Bataillonen detafhirt werden, Nah Ludwigshafen fommt bie 
—— in Kirchheimbolanden liegende Kompagnie vom 

Infanterieregiment, nah Neuftadt eine Kompagnie vom 4. 
Infanterieregiment, Die Herbfiwaffenübungen follen für dies 
ſes Jabr ausgeſeht bleiben. 

Bien, 17. Juni. Die gehrige Lifte der hier Verſtor⸗ 
benen weit 5 dur Cholera und Brechdurchfall erfolgte To- 
dedfälle aus. — Eine Barijer ‚Korreipondenz der Gajetta bi 
Milana vom 13. d. Mıs. will wiffen, daß der Eultan bie 
Pariſer ⸗ Ausſtellung beſuchen werde, 

Saljburg, 15. Juni. Freudenſchüſſe hallten geſtern Abends 
aus dem Thal von Berchtesgaden zu ums in das Salzach- 
thal herüber, und verfündeten, daß Se. Maj. König Ludwig 
von Bayern in Berchteögaden eingetroffen it. Der k. Herr 
wird Heute zum Beſuch der daiſ. Schweiter, der Kaiferin Kar 
roline Augufte, nad Salzburg herüberfommen, und Abends 
nad Berchtesgaden zurüdfehren. — Die Urſache des fchred- 
lien Brandunglüdes, weldes den Markifleden St. Johann 
im Pongau in Aſche legte, if leider wieder Unvorfichtigfeit. 
Kinder hatten ohne Aufſicht mit Zuͤndhölzchen geipielt. I. M. 
die Kaiferin Karoline Augufte hat gleich mad ihrer Ankunft 
in Saljburg den Brandverunylüdten von St. Johann 1700 fl. 
EM. zur Unterftügung allergnädigr anweilen lafien. 

Mannheim, 14. Juni. So eben erfahren wir, daß Se. 
« 9. unfer BeinyRegent fih zur Einweihung der Sciffe 
brüde in Worms, die heute dort mit befondern Feierlichkeiten 
ftattfindet, begeben habe, von wo er morgen in unfern Mauern 
erwartet wird, Im großh. Schloffe it Alles für feinen Ems 
pfang in Bereiticaft gejept. — Geſtern hatten wir nad ſehr 
toßer Hige ein ſtarkes Gewitter, in Folge deſſen ein ftarfer 
eftwind ſich erhob. Diefer Wind war Urfache, daß das 
am 12, von hier abgefahrene und mit 2700 Etr. Steinfoblen 
beladene, nach Reopoldshafen beflimmte Schiff des Sciffers 
3. Schwarz v. Nedargemünd bei Speier unterfanf, — Eis 
nem jungen Handlungscommis, der fi durch einen Schuß 
ind Herz das Leben zu nehmen ſuchte, ſich aber ſchlecht ges 
troffen, find einige Schrote herausgezogen worden, jedoch nicht 
ale. Man hofft ihn zu retten, 
. ranfreid. 

Paris, 14. Juni, Nichts ald Gerüchte ſummen feit ge» 
raumer Zeit durch die Salons und die Kouliffen der Börſe, 
allein fie thun ihre Wirkung, wie die beglaubigtfien Falta. 
So luftete heute wieder die ; Ben von einem neuen öfterrei« 
chiſchen Eirfular auf den Kurſen, worin das Wiener Kabinet 
ſich über die allzu hoch gefpannten Forderungen der Weſt⸗ 


der Sturm ausgetobt — oder war nur das Schiff, dad wie 
ein Pfeil durch die Wogen ſchoß, feinem Würden enteilt — 
hatte ein anderer Sturm getobt. Der Kapitän hatte Aug und 
Ohr auf Alles gehabt, ihm war trog Lärm, Finſterniß und 
Wirrwarr nicht das Meinfte Verſehen entgangen. Er hielt 
Gericht auf feine Weife, wie der Blitz, der aus wolfenlofem 


| Himmel niederſchießt. Er hatte ou Steven Knot geieben, 


wie er dem Befehl, das Boot auszufegen, nachgekommen war. 
Ehe der Steuermann ſich deſſen verjah, fuhr das gefnotete 
Tau auf ihm nieder. Der erite Schlag, der von der © chulter 
glitt, traf die Hand auf dem Ruder, der zweite, unglüdlider, 
das Gefiht; das Blut fprihte heraus. Mit einem Schrei 
fuhr der Mann wie ein getroffenes Wild auf, das noch im 
Todeszuden den Zäger zerreißen möchte, aber vor Ulſ's durch⸗ 
bohrendem Blide fant er zurüd. Das ift zu viel, — Am 
Ruder darf er feinen fchlagen. — Um ein Frauenzimmer! 
fnirihten grimmige Geſichter. Ih bin Unterfleuermann, 
brülte Steven not auf. Darum noch Dies und Dies 
und dies! Es wäre zu noch Schlimmerem gefommen, 
wenn es dem Frauenzimmer nicht gelungen, den Arın des 
Kapitäns zu faflen. (Fortſehung folgt.) 





maͤchte an Rußland beichweren ſoll. Dabei erzählte man fich 
eine Anekdote, die an hoher Stelle ſchlimme Abfihten auf ge⸗ 
wiſſe »„verbündete Regierungen* beweifen follte. Ein Adiu- 
tant, General R...., wäre biefer Tage zum Kaiſer ins Ka- 
binet getreten und hätte denfelben wobei angetroffen? Bei eis 
ner Rarte von Deutſchland, worauf er nach Art feines On⸗ 
kels mit Stednadeln Etappen marlirt, Se non € vero & 
ben trovate, (Wenn auch nicht wahr, doch gut erfunden.) 
Man erzählte diefelbe Geſchichte zur Zeit der famofen Lan— 
dungeprojefte in England, — Die Raijerin fol ſich jegt wirk⸗ 
lich in gefegneten Umfländen befinden, ein Ereigniß, Das jdyon 
fehr oft Kälte angekündigt wırcde, — Der Railer, wie ſchon 
einmal bemerkt, ift En entichloffen, der jebigen Regierung in 
Spanien allen möglichen Vorfhub zu leiften, damit fie fi 
egen die rothe, ſowie die weiße Reaktion vertbeidigen könne, 
n dieſer Abficht wurden alle auf unferer Südgränge befinds 
lien ſpaniſchen Flüchtlinge bei der erſten Nachricht von Den 
festen Auffländen fümmtlich arretirt. Unter denfelben befand 
fih auch der General Elliot; diefer hat jedoch verlangt, nach 
England gebracht zu werden; bis jegt if fein Geſuch nicht ger 
Ratte. — Bor einigen Tagen fand in Digne eine fürchterliche 
Szene ftatt: Ein Mörder ie hingerichtet werden ; auf dem 
Schaffot angefommen, gelang es ihm, feine Arme frei zu ma— 
hen und fi wie ein Wuͤthender auf den Henker und bie her 
beieilenden Gendarmen zu werfen, welde die größte Mühe hat: 
ten, ihm zu bändigen und ihn ganz blutgefhunden auf das 
fatale Brett zu binden, Man kann ſich einen Begriff davon 
machen, wie gräßlich dieſe Szene geweſen fein muß, denn nicht 
nur wurden zwei Soldaten, Zuſchauer bed Auftritts, ohnmäch⸗ 
tig, fondern eine alte Dame fiel bei diefem Anblid wie vom 
Blitze getroffen todt nieder, — Weil man weiß, dab 2. Na 
poleon es liebt, wichtige Dinge an folden Tagen, welche von 
Hiftorifcher Bedeutung für die kaiſerliche Dymaftie find, zu uns 
ternehmen oder unternehmen zu laffen, fo findet das Gerücht 
Glauben, er Habe dem General PBeliffier befohlen, wo möglich 
fo zu operiren, daS heute, ald am Jahrestage des Sieges von 
Marengo, eine Haupiſchlacht geliefert werde. — Auf Deflers 
reih iR man ſchlecht zu ſprechen, und es hilft nichts, daß die 
halbamtlichen Blätter fi feine Urt von Tadel oder Anzüg- 
lichkeit erlauben. Nichts iR aber abgeſchmackter, als die Meis 
nung, Defterreich fei im Geheimen einverftanden mit Rußland, 
Defterreich if mit Niemand einverflanden, nicht einmal mit 
fich felbft, die Furcht vor dem Unbekannten macht es hin und 
ber fhwanfen; die Abneigung bed Kaiſers Franz Jofeph ge 
gen Rußland ift eine gründliche, aber der Kaiſer ift ein fruͤh⸗ 
ereifter Mann und ebenjo befonnen ald ritterlid, — Das 
nleben der Stadt Paris hat einen außerordentlichen Zufluß ; 
über 200 Millionen Franken find gezeichnet, und die Obligas 
tionen werden jept ſchon mit 7 bis 8 Fr. Agio gekauft, 


Großfibritannien. 
Die engliide Bank Hat heute ihren Zino fuß auf 
34 pCt. herabgeſetzt. 


Schweiz. 
Bern, 13. Juni. Am Sängerfefte des Zürichfees in ber 
Stadt Züri nehmen 1100 Sänger Theil. Bei der Auffüh- 
rung follen die Kompofitionen vom Vater Nägeli doch alle 
anderen weit überftrahlt haben. Kapellmeifter wurde W. 
Baumgartner, Direktor Hr. Heim. 
Zürßfei. 

Brufa, 30. Mai Das Erdbeben dauert noch immer 
fort. In der Nacht vom 28. auf den 29. erfolgten abermals 
um 1 Uhr nach Mitternacht mehrere verticale Stöße, deren 
breiter, ſich vom erften mit Intervallen von wenigen Minu- 
ten fleigernd, eine ſolche Heftigfeit erlangte, daß allgemeiner 
Schrecken die num ſchon feit vollen drei Monaten abgebärtete 
Devötkerung ergriff. Glüclicherweiie folgte fein heftigerer, 
fondern die Stöße wurden nach und nach ſchwächer, und feit 
geftern Morgens, wo ungefähr um 7 Uhr no eine fühlbar 
berigontate Erſchütterung verfpärt wurde, haben die Stöße end» 
ih aufgehört, und laffen fith nur noch von Zeit zu Zeit die 
unterirdiſchen Donner hören. Bei dem großen Erdbeben in 
Aleppo ſoll ebenfo, gerade nach Beendigung dreier Monate, 
Durch ein ſtaͤrkeres das Ende Deffelben erreicht worden fein ; 
hoffen wir, daß auch bier endlich die Erde ſich beruhige! 

Rufßland. 

Bon der polniſchen Grenze, 8. Juni, ſchreibt 
man der Köln. Zig.: „Es werden in der ruſſiſchen Armee fo 
viele Dffistere gebraucht, daß ber 16jährige &. . . ſchon 
Offizier ift und, kaum aus dem Kadertenforps entlafien, in 


die Fronte treten foll, um auch fein junges Beben für ben 
Raifer einzulegen. Sein kei gr lebender Ontel, bisher 
feit 15 Jahren. prakt. Arzt, Hat Feldarzt werben mülfen und 
fo viel mit Berwundeten aus der Prim zu thun, daß er oft 
nächtelang unter ihmen yzubringen muß. Sein anderer Onfel 
it abermals mit Referven von Saguawa von Mosfau nach 
der Krim abgegangen und har feit drei Monaten nichts von 
fih hören laſſen. — Die Abgaben werden hier mit unge 
beurer Strenge eingetrieben, 
Amerika. 

In Baltimore iR das große Tuchlager des Handeld« 
haufes Dallie, Maffte und Comp. abgebrannt; ber Berluft 
an Gütern ift zu 118,000 D., das’ Haus auf 31,000 D. ges 
ſchaͤßt. — Mebertreter des Berbots gegen den Berfauf geis 
Riger Getränke wurden bereits gerichtlich verfolgt. — Aus 
Californien war eine Goldiendung im Werth von 1,324,025 
D. in New-Mork angefommen und weitere waterwegs. 


Nachrichten aus und für Miederbayern. 

Se. Maj. ber König haben Sich unterm 12. Iumi I. 36. aller 
guäbigft beisogen gefunden, die fath, Pfarrei Parkflein, Ebgs, Neuſiadt 
a/B, N, dem Priefler Franz Michael Rieder, Rooberator in Piatt ⸗ 
ling, Logs. Deggendorf, und die fath. Pfarrei Frauenau, Logs. Regen, 
dem Priefter Johann Nepomuf Salmannsberger, KRooperator im 
Kößlarn, Logs. Rolthalmünfer, zu übertragen. 

** Palau, 19. Juni. Dem Vernehmen nach wurde der 
k. Lyſeal ⸗ Profeſſor Hr. Franz Ammon zum f, Minifterials 
Prüfungs⸗Kommiſſaär für die ſäͤmmtlichen niederbayerifchen 
Gymnafien allergnäbigft ernannt, 


Neuere Nachrichten. 

Münden, 17. Juni. Wie es heißt, follen, wie jept in 
Preußen, fo auch bei uns die Musfeten der Infanterie gegos 
gene Läufe nah dem Minié'ſchen Syſtem erhalten, reſp. dars 
nah umgermandelt werden. 

Nürnberg, 18. Juni. Nah einer geſtern Vormittag 11 
Uhr eingetroffenen telegraphiſchen Depeche von unferer ftäd» 
tiſchen Deputation an den Herrn II Bürgermeifter Hilpert 
hat Se. Maj.die allerböhfte Bewilligung ertheilt, 
daß das Bolfsfeft abgehalten werden bürfe. 

Wien, 13. Juni. Wie aus Odeſſa vom 13. d. Mis. 
gemeldet wird, wurden in Taganrog und Mariopol von den 
Flotten große Zerftörungen angerichtet. Die f. F. Untertbas 
nen Tripeovich in Taganrog und Mimbelli in Mariopol ver 
loren ibre fämmtliche Habe. 

* Linz, 19. Juni, Ihre Majeftät bie Raiferin Elifa- 
berh, baden heute, um 5 Uhr Morgens, auf der Reife von 
Larenburg uach Poſſenhoſen, im erwünjchteften Wohliein Klein⸗ 
münden paflirt. 

Königäberg, 17. Juni. Das Journal von Et. Peters 
burg vom 12, Juni beleuchtet im verſöhnlichſten Geifte Graf 
Walewstyys Note vom 23. Mai (in Betreff der Wiener Kon« 
ferengen), erörtert die vier Garantiepunfte und hält Friedens: 
unterhandlungen heicht für möglid. 

Paris, 17. Zuni. Einem an der gefirigen Börfe cir- 
eulirenden Gerüchte zufolge hätte ein Korps ber Alliicten vor 
Perefop Pofition genommen. Es waren aber auch andere 
ungünftige Gerüchte verbreitet. Da ber heutige Moniteur 
feine einzige Nachricht bringt, fo bleiben alle jene Geruͤchte 
unbefätigt. — Eine neue franzöfiiche Anleihe wird erwartet. 

Dem „Office Lejolivet* wird nah Briefen aus ber Prim 
vom 5. Juni aus Marfeille telegraphirt, daß im Lager vor 
Sebaſtopol bereits die Kolonnen, welde den Sturm unterneh- 
men follen, befignirt find, 


*urlifte 
des königl. Mineralbabes Höhenftabt. 
Bom 6. Juni bis 17. Juni, 


Hr. Gilverlo, Brivatier von Paſſau. Frau v. Binzenti, f. Lands 
tichtersgattin von Regensburg. Plackhuber, Dienimagd von Meermos 
fen.. Hr. Gerfimeier, k. ®ottofolleftene von Neuhaus. Wimmer, Müls 
fer von der Moßmühle bei Aidenbach. Gruber, Schuhmacher von Pens 
zing. Frau Härtl, Bränersgattin von Straßkirchen bei Palau. Hr. 
Spranger, Bäderweifter von Deggendorf. Brau Dr. Henbimeier, 1. 
Apvokatensaattin von Dbergriesbah, Högn, Wlrthstocher von Orten⸗ 
burg. Bullen. Schneivermeifterin von Gllersbach. SHünther, Weber und 
Naufcher, Webtrin von Breitenberg. Hr. Tamboſi, Eaffetler und Hr. 
Kleeberger, Buchhalter der h. Staatsfhuldentilgungsfala von Münr 
den. Se. Hochw. Here Pfarrer Strobel von Ahelming. Frau Baumgarts 
ner, Bräuerse und Kaffeetlers-Gaktin von Scheerbing. rau Mitters 
meier, Defonomsgattin von Barghauſen. Braun Dr, Körber, praft. 








Arztensgattin von Aldenbach. Hr. Lahhammer, Lehrer von: AR. Stengl, 
Häuslerstochter von Rofing, Beier, Dienftfnedt von Aldenbach. Schmidt⸗ 
bauer, Inwohnersfohn von Bergham. Kurz, Tiſchlergeſelle von Hohen: 
than, Reit, Schmiebtohter von Mauswinfl. Hr. Bimberger, Gerichts; 
Diener von Raab im Deflerreih. Herr Mayer, Schmiebmeilter von 
Obergriesbach. Here Drexler, Wirth in der Sonnen. Kapihammer 
mit Sohn, Bäuerin, und Biegler, Bäuerin von Leißing. Her Geil, 
Kramer von Moos. Herr Edart, venſ. Gendarmeries» Brigabier von 
Münden. Herr Rihler, Staͤrlmacher von Deggendorf. Säugner, Auf⸗ 
jeher von ültreichenau. Geier, Bauersichn von Neukirchen, Prau 
Stodinger, Zolleinnehmersgattin von Vaſſau. rau Baumgartner, 
Bränerewiltwe mit Frin, Tochter von Linz. Se. How. Herr Gtabts 
pfarter Herbit von Münden. Herr PilRl, Privatier von Paflau, Er. 
How. Herr geiftl. Rath’und freiref. Pfarrer Hapinger von Schwanens 
firhen. Hr. Antesberger, Brivatier von Baflan. Se. Hochw. Herr 
Siedl, Bfarrer von Galgweis. Bachhuber, Bauer von Kartinedobling. 
Kirſchbaum, —— von Kronau. Zehntner, Dieniimagd von 
Dirnbad. Dorfner, Bäuerin von Haßmann. Maffen, Tagloͤhnerstoch⸗ 


tee fo. Triftern. Bremer), Banersjohn von Schwabach. Dirmb: 
Bäuerin von Fallenberg. — 
Saudeſloberichte. 

Berlooſang. Fürſt Eßterhazyſche Lotterle⸗Aulelhe. Haupttreſſet 
zu 40,000 fl. Nr. 49,008, zu 1500 Mr, 90.148 und 97,216, zu 500 
Mr. 56,101. 118,747 und 139,689 zu 400 Nr. 39,008. 154,874, 
ju 490 Mr, 44,258. 77252, 20,927, zu 100 fl. Nr. 130,226, 100,356, 
eg 59,634, 46,728, 54,091, 16,786, 121,917, 151,121 unb 

Trieft, 16. Imi, Wohenberiht. Buder für Maffinerien regs 
fam und feh. Kaffee außer einer Labung für ben Gonfumo fill. Baum 
wolle in Folge Preisräüdganges im Liverpool fehr befchränftes Geſchaft. 
Getreide ftiller und weichene, Wolle ſehr fell. Del lebhaft, preishals 


tend. Selde beachtet, 
Wien, 18. Junl. Sideraglo DA. — Augsburg uso 1245. 
WE — 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Berlegers. 


Amtliheund Brivat-Befaunntmahungen 


Befanntmadung. 

Freitag den 22. Juni I, 8. if 
im Stabttammer + Lokale die Bezahlung der 
Branvpaffelurang-Ergänzungs-Um« 
lage pro 18°%/,, von allen Gebäubebefigern 
u leiten, welche mit der Entrichtung dere 
—* noch im Rückſtande find. 
Magiitrat d. k. Stadt Paſſau. 

Der rechtok. Bürgermeifter: 
Prafslsberger. 1250, 
Befanntmadhung. 
¶ Schuldenweſen bed Baͤckers 
Joſeph Friedl von Klingen⸗ 
brunn betreffend.) 

Da ſich der Bäder Joſeph Friedl von 
Klingenbrunn für infolvent erflärt und ſei⸗ 
nen Öläubigern auch die ausſtehenden Aftiv- 
forderungen abgetreten hat, ſo werben alle 
jene Perfonen, welche vemfelben aus irgend 
einem Titel haften, angewiefen, an Joſeph 
Friedl bei Vermeidung doppelter Haftung 
keine Zahlung mehr zu Teiften und weitere 
Berfügung abzuwarten. 

Am 12. Juni 1855. 
Kal. Landgeriht Grafenau. 
1251. Wolf. 


Einladung. 

Alle Freunde von entzückend ſchöner 
Ausficht, ſchmackhaften Forellen und gutem 
Imbiß, werden zu dem am 24. Juni flatt- 
findenden Feſte in Hauftein resp. 
(Ruiel) bei Deggendorf eingelaben. 1252. 
PUPIPP 20.0. 2.0.2.7.5.2.0.2.5.5.200.3.502020002.3 

ser baaggıda ; 
⸗* unju⸗rnmnauvnß 
u⸗anoaquabↄa ibu;⸗ uon 
un mb javıjammog fpou 
244476 'ga zz ug brijrag9 
Unterzeichneter verfauft wegen 
verſonlicher Verhältniffe fein im 
Markte Hals im beiten Betriche 
befindlihes Gaftbaud nebſt Oekonomie 
aud freier Hand. Das Nähere zu erfragen 
beim Gigenthümer 
KRabdpar Schilleder, 
1254. Hofs und Tafernwirth in Hals. 


ai Er waren — 
In einem Markte in ber Nähe bei Paſſau 
ift ein 


Wagnerrecht, 
das einzige im Orte, zu derpachten. Das 
Nähere auf franfirte Briefe beim Eigenthümer 
Hauzenberg, 19. Juni 1855. 


1255. SMadpar Friedl, Oekonom. 


% 





— 





HolzWerkauf. 
Auf Mittwoch den 27. Juni 1855 wird im fal. Forſtreviere 
Thürnan aus der Waldung Burgholz folgendes Holzmaterial öffentlich verfteigert:: 
172 Stüd Bau und Blochftämme, 


5 v Saͤgbloöcher, 
20 „Mafen, 
100 v 


Latten und Hopfenftangen, 


18 Rlafter weiche, 2 Schuh lange Scheiter, 


Im 
0 


weiches Pruͤgelholz, 
"„  Stäbelholz. 


1 v 
Der Verkauf geibicht um 8 Uhr Morgens im Wirthshauſe zu Lindau, 
Raufsluftige, welche diefes Material no vorher einfchen wollen, haben 
fi befhalb an den f. Revierförfter in Thürnau zu wenden, 
Königlihed Forſtrevier Thürnau. 


1256. 


Stifler, Revierförfter. 


.... &inladung. 
Mit polizeiliche Bewilligung gibt Unterzeichneter in feinem Keller ein 


ege 


auf 9 Kegel mit folgenden Gewinnften 


eiben 


1. Belle 8 Guldenftüde mit feidener Fahne, 


2 „6 N) " " ” 
3. v 5 " ” " " 
4. " 4 v ” " " 
5. " 3 (7 " . ” 
6. m 2 m " " * 
7. 1 [3 " 


Dann 


und endet am Samftag den 
tag ben 1. Juli 5 Uhr Abends; 


177 w 

eine Freifahne mit 
Diefes Scheiben beginnt Mittwoch den 
30. Juni Abends 6 Uhr. Gerittert wird am Sonn» 
alles Uebrige iR im Standprotofoll einzuſehen. 


einem Gulden. 
20. Juni 42 Uhr Mittags, 


Hie zu macht unter Berfiherung pünftliher Ordnung feine ergebenfte Einladung 


Vilshofen, 19. Juni 1855. 
1257. 


gelegenes Wohnhaus in ver 
Ilzhade if unter billigen Bes 
dingniffen aus freier ‘Hand zu verkaufen 
Das Uebr. 1191. (3) 


Bevölferungd-Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Getraut den 19. Juni: Hr. Joſ. Weiß, 
b. Melber und Hausbefiger dahier, mit 
Jungfrau Maria Unperdorben, bjl. 
Baftgeberdtochter dahier. 

Geftorben am 16. Juni: Roman Nie» 
dermaier, Bräuhaudbefigerd« und Gaft- 
geberöfind zu St. Nikola, $ Jahre alt, 


Fremden-Anzeige 
Bom 18. Juni 1855. 

(Zum wilden Mann.) 69H. Baron v. 
Meizenftein, k. Oberzollrath v. Münden. 
v. Tabon, Gutöbefiger v. Tauflirchen. dv. Bac · 
fali, £, £. Oberſt v. Gmunden. Heraillde, 
Rentier mit Gattin d. Odeſſa. Baron v. 
Mochefort, Proprietär mit Gattin und Dies 


Ein für ven Handel jehr gutjmerichaft v. Paris, 


Georg ©schwendtner, 
Wirth und Gaftgeber zum Lamm. 

rg, f. DOffigial mit 
Gattin dv. Regensburg. Auer, Kapitain db. 
Linz, Wülfing v. Elberfeld, Lehnert v. riet 
und Bachmaier v. Fraberisham, Kaufl, 

(Zum grünen Engel) HH. Kloiber, 
Vriv, mit Baſe d. Rohrbach. Wenzel, Saſt ⸗ 
wirt) dv. Rohrbach. Hölgel, Friſeur v. Mün« 
hen. Bepenftein, Tiſchlermeiſtet v. Neumarft. 
Mad. Baumgartner, Bierbrauerdgattin b. Linz, 
mit Tochter. 

(Zum welßen Haafen.) 66. Aufſchla⸗ 
ger, Kaufın. v. Freyung. Traunberger, Leb⸗ 
zelter v. Motthalmünfter. Baldauf, Hdlsm. 
v. Heimfirchen. Wimmer, Holsm. v. Freyung. 
Lechner, Orgelbauer dv. Münden, Kain, 
Priv, vd. Klafterfiraf. 

afjauer Schranne. 
vom 19. Juni 1855. 
Mittelpreis. Gefallen, Gefliegen. 
Waizen 25 ſi. 40 kr. — — kr. —f. 48 kr. 
Korn 20. — kr. — A.—ktr. 1fl. 5fr. 
Serfte 14. 36. —N. If A. — Er. 
Her 7 ti. fr. 


Eigentum, Drud und Berlag von F. W. Keppler. 


„runden, 















Abonn.Preis. Die Ifpalt. Per 
Jährlich 4 |. ®s titgeile od. beren 
Beſtellungen ge 

nehmen alle I. 2 — 

Ponãmiter nnd Erpedition : 
Bot : Ervebis Rofengaffe 

tionen an, Nr. 461. 

Donnerſtag, Aloyſius. MM 168. 21. Juni 1855. 
Gang des Luftdruded und der Temperatur in Balan———— 
| Barometerftand Temperatur Dunfdrad Windrichtung 63% 
| Monat aud fin Barijer Ein] in Weanmur'ichen Graden in Barijer Linien. und Himmelsihau. B 3 
| xug. fand auf 0° Re. | 12 übe | Glihe | 6 übe | 12 Uhr] 6 Uhr 6 Ubr 12 ir | 6% & 5 
| serueirt. Tmporgens.| Mittags. * Morgens. Mittags. Abeuds. | Morgens. Mittags. Adenne. IESE 
en ze w w w —— 
18. Juni. H 326,15 Ters 15,00 | 13,50 3.0 | 4,2 | 4 neblig. | Schrichwolt. | beinältt. — 





2° Da mit Ende dieſes Monats das Abonnement auf dieſes dee deliades auf dem rechten Tjchernajarliier und. feine Avantgarde von 
Dlatt für das 1. Semeiter abläuft, fo erfuchen wir unfere biäherigen |4 Batalllonen bei Tſchorgun weggebrüdt hatten. — Gine Debeſche des 
und neu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den mädft- | Abmirals Bruat, vom 25. Mai, zeigt endlich an, daß die gegen Kertſch 
gelegenen k. Boft-Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung recht | und Jenifale abgegangene Grpeditionsfolonne nach einander beide Städte 
zeitig gefhehen kann. — Auch beiden ER. k. Poft-Erpeditins| beieht, und daß das allürte Geſchwader das afom’fhe Meer oceupirt 
nen Defterreihs werden Beftellungen angenommen. -- |bat. Das ift ein Erfolg, deſſen Wichtigkeit niemand im der Memee enis 
Der Preis für diefes täglich erſcheinende Blatt if im gem Bayern | gehen wird, denn er raubı dem Feinde eine feiner Zufuhrlinien, Um zu 
vierteljährlich 1 A., halbjähelih 2 fl. ganz portofrei. verhindern, daß bie Batterien und Magazine von Kertſch in uniere Hand 
fielen, hat der Wein» die erfleren in die Luft gefprengt, die leßterm, mit 

Drientalifhe Angelegenbeiten. 800,000 Säden Hafer, Getreide und Mehl, drei Dampfer und eine 


Baris, 16. Juni. Gin Tageobeeh 006 Beeralb Der | ah, Mn Famtrrunge sehen, Brig m hm ten 


liffier vom 28. Mai, der aljo furz nad ben Gefechien vom | „it befrienigender, befefigter fein, und ich fpredhe hier auf Brund uns 
27, gegen die. ruff. Kontre-Approchen am Kirchhof, zwiſchen ferer beharrlien Mnftrengungen ein Vertrauen aus, das bie ange Mrz 
den Baftionen 5 und 6, erſchienen, lauter wie folgt: mee theilen wird, Schon in der Feind in den wichtigen Bedingungen 
„Blänzende Waſſenthaien baben unfere Adler mit neuen Ehren ges | feines Widerflandes angegriffen, der Augenblick naht, wo mir ihm in’s 
ſchmückt, nnd noch einmal bie Ueberlegenheit der ftanzöſiſchen Infanterie | Hery treffen werzen. Ich menne hiermit die Namen der Militärs aller 
fanttiouirt. Die Gefechte in ter Naht vom 22. und 23. Mai, unter | Waffen, melde fih in den Gefechten vom 22, zum 24, am meiden 
der geſchickten Beitung bes Divifionsgenerals de Salles, des Chef des | ausgezeitmet haben. - (Es folgen die Namen.) Gezeichnet A. Pelif 
erſſen Rorht, fowie der feiner beiden Umterbefehlöhaber, der Disifiomäre | fier, General en Gbef. 
Mio und Levaillant, werben unter die glorreichden Erinnerungen dieſes 
Krieges zählen. Sie haben ums in Beflg eines vorgelchobenen Merfes 
ven beträchtlier Ausdehnung gefeht, am welches der Feind große Kräfte 
verbraucht, und zu defien Vertheibigung er ja alle feine Bataillone 
aufgerufen hatte. Mit Etolz nenne bie Korps, melde ganz ober 


theilmeile In dieſem Kampfe mitgerungen, und gegen die Ueberzahl mit P i i 
einer Ausbauer und einem An, — a welche —28 Shierlinger, Ritter des Berdienftordens der bayerifhen 


das wilde Weicrei des Meindes, neh duch feine tiefe Maffen, nog | Krone und des St. Michaelordens. Der Verewigte batte das 


Deutfdbland. 
durch fein verboppeltes Gewehr, noch fein Kartätipenfener gebrochen : von 65 Jahren erreicht. König und Vaterland haben 


Münden, 17. Juni. Geftern Mittag farb dahier der 
Vorftand der f. oberfien Baubehörde, Herr Ftanz Joſeph von 


wurden. Es waren das 1. und 2. Boltigenr: Regiment der Faiferliden | durch feinen Tod einen tharfähhlichen Verluſt erliiten, — Auf 
Garde, die Linien: Regimenter 14, 18, 28, 43, 46, 79, 80, 98, bas|der legten hiefigen Schranne haben 13 fremde Händler ſich 
1. und 2, Regiment der Fremdenlegion, das 6., 9. unb 10. Bataillon eingefunden und 1839 Schäffel Wairen gefauft. Bom Aus 
ber Jäger zu Buß, das Genie und bie Belagerungs-rtillerie. Der | lande waren beigeführt: 122 Sch. Waien u. 42 Sch. Korn 
materielle Erfolg, den wir erreicht haben, übertrifft meine Hoffnungen, Sih ð ird , 6 Pig ee ——— 
Genaue Angaben, bie mit der Zahl der Todlen übereinſtimmen, melde | SI@erem ernehmen wird am 2 . d. wieder eine Berloos 
der Feiub auf fein Begehren unter unferm Mugen vor unfern Paufgräs ſung der Grundrentenablöfungsobligationen flattfinden und 
ben aufgehoben hat, lehren mid), daß feine Verlufte die unjrigen um's | Durch diefelbe abermals Obligationen im Betrage von 800,000 fl. 
Vier ſache er wi und * ihn ag —— ang ger zur Heimzahlung gelangen. 
berlage gemacht haben, on am folgenden Morgen, ben 25,, Nürnberg, 16. Juni, Geftern Abend ba er Ent⸗ 
zwei fcanzöflice aan Daran dem —* des ———— — — als hei este eig 
bie Beiterei ber Generale Morris unb D’Alloanike, die türliie Armee | onner Ruͤrnbergs und des Landgerichtsbezirks fonftituier, 
Auf der Life der Geſchwornen ftehen für heuer 120 Einwoh, 


unter den Befehlen Se. Exz. Dmer Paſcha's, umb endlich bie ſardiaiſche 
Armee, unter dem Kommando bes Wenerals Lanıarmora fih an der IWTDE 
ner biefiger Stadt, für dieſe Funktion aber Qualifizirte zählt 


Tſchernaja, die zuff. Linien bebrohend, fegefept, nachdem fie die Poſten 


Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. Sprache, in Ausdrüden, die fie noch nicht gehört, er ſchwor, 
(Hortfegung.) wer den Steuermann anrübre, kalt zu machen, er folle liegen 
Ob ber Blid der großen, jhönen Augen aus dem blafe | bleiben und wenn er wie ein Hund frepire, denn er fei ein 
fen —— Geſichte auch auf den Kapitän etwas von Mörder. Die am lauteſten geweſen, ſchlichen am erſten davon 
der Wirkung hervorgebracht, den fie auf Knot geübt? Er — an ihre Arbeit, aber bei der Arbeit flogen Blicke und 
hatte fie ja auch nur als Leiche geichen. Er ließ ben Arm | Worte vom Einen zum Andern, deren Sinn war: Das ift 
finfen; einen Schritt trat er zurüd, um zu hören, was Ans | nicht zu ertragen! 
elica ihm ind Ohr flüfterte, Wie wenn ber Zitteraal mit Das Schaufeln des Meeres mußte nahblaffen, denn bie 
Ba Schweif ein Geſchöpf berührt, das ſich's nicht erwar- | Raterne, die an dem Balfen der Eleinen Kajüre hing, fhmanfte 
tete, und das Pferd, der Stier, der durch das Waffer getrie» | nur noch langfam an ihrer Pette. Angelica war aus ihrem 
ben ward, zudt plöglich zufammen, ſchießt auf und finft, ſo kurzen Schlummer erwacht, der ihr aber bie volle Lebenskraft 
durchzudte ed den Kapitän. Doch war erein Mann, der fi | wiedergefchenft zu haben ſchien. Theodor reichte ihr noch ei« 
im Augenblid zu faffen wußte, er blidte Angelica ſcharf an, |nen Biscuit, den er in ſpaniſchen Wein getaucht. Sie ſchüt⸗ 
aud fie mochte die ftumme Sprache verfiehen; er hieß fie |telte den Kopf: Ich bebarf es nicht mehr. — Aber du — 
Binuntergehen; für Brauenzimmer fei das nichts, was hier |bit der Arbeit nicht gewohnt. — Sie ſtrich die feuchten 
oben geſchehe, und fie ging am Theodors Arm — beruhigt | Haare von feiner Stirn: Ich feh dich gern fo. Mir iſt wohl 
hinab. Was nachher oben noch vorfiel, willen wir nit. Uif — alle Gefahr if vorüber. Gott war mit und. Die Stirn 
war entjeglich anzufchen, die Erbittertfien, die vorbin icon Jan ihre Hände drüdend, fagte er leile: Er wird es auch fers 
wagt, den Arm zu erheben, empört über die Behandlung | mer fein. Epridh es laut, Theodor, ich brauche Muth. Muth 
5 Steuermannd, lieben ihm finfen. Er drohte in einer habe ich, feit das Schiff diefen Sturm aushielt. Es hat feis 





mann über 500. „Die Statuten werben gebrudt, und ift ber 
jährliche Beitrag eines Muglledes auf 200 fl. feitgefegt ; der 
einberufene Geſchworne erhält 2 fl. Entihädigung täglich, Die 
jedes Mitglied des Vereins umbebingt zu erheben hat, Der 
Ueberſchuß geht in Die Rechnung des näcten Jahres über ; 
beträgt dieſet 300 R., fo bat die Generalverſammlung zu bes 
fimmen, ob derfelbe den Mitgliedern zurüdvergüter werden 
fol, oder 6b die regelmäßigen Beiträge des folgenden Jahres 
ermäßigt werden follen. Die Berwaltung der Bereindgelder 
übernimmt ohne alle Entfhädigung Here Bankier Cohn. Auch 
in unferer Nachbarfladt Fürth gründer ſich ein folder Verein, 

Baireuth, 17. Juni. Wie wir aus ſicherer Duelle hoͤ⸗ 
ren, bat Here Defan Bauer in Bamberg die Wahl zum 
Abgeordneten des hiefigen Wahldiſtriltes abgelehut. Die Mo- 
tive dieſer Ablehnung werden darin geluct, dab Herr Defan 
Bauer ih um die Dekanatsſtelle in Neuftadı a, d. Aiſch 
gemeldet hat und wahrſcheinlich die Stellung eines Petenien 
mit den Pflichten eines Abgeordneten nicht in Einklang zu 
bringen vermag. Als Griagmann hat nun Hr. Apotheker 
Gebhardt von Thurnau einzutreten, 

In Megendburg bat man ſich wegen Ginridtung ber 
Gasbeleuchtung mit Hrn. L. A. Rüdinger aus Augsburg, 
der ſchon derlei WAnftalten in Bamberg, Koburg und Bai« 
reuth einrichtete, in's Benehmen gejegt, und ſich jo weit ge» 
einigt, dafı Negensburg im Dftober 1856 diefe neue Einrich- 
tung baben mürbe. 

Aus Ulm wird gefchrieben, daß bie jüngſt ausgehobene 
Manuſchaft der Reiterei, ſtatt wie bisher im Dftober, ſchon 
auf den 1. Juli einberufen werde. 

Wien, 18. Juni. Der zur Begrüßung St. Majeftät 
von dem ruff. Hofe nah Krakau entjendete General-Adjutant 
von ®rünwaldt, hat die legtere Stadt bereits wieder verlaf 
fen, um fih nah Warſchau zurüdzubegeben. Derjelbe hatte 
vor feiner Abreiſe die Ehre, von Sr. Maj. in einer längeren 
Audienz empfangen zu werden. . 

Wien, 15. Juni. Die Polenadreffen aus Anlaß bes 
Attentats Pianori's und die Antwort bes Kaifer6 der Brans 
zofen gleich den vorausgehenden Manifeftationen polenfreund« 
ücher Gefinnung, haben in Ruſſiſch-Polen doch einigen Eins 
drud gemacht. Es regt ſich bie und da eine nationale Agi- 
tation, man hat fogar eine Adreffe an den Raifer Napoleon 
in gebeime Zirkulation gefegt; wenigitens weiß man in Wien 
eben fo gut, daß dieſe Adteſſe auch nach Galizien zur Unter: 
zeichnung geſchickt worden ift, als daß fie daſelbſt feinen An- 
flang gefunden bat, Die Sache ſcheint indeffen in Rußland 
doch etwas Staub aufgeworfen zu haben, denn ed ift, mie 
man hört, Den Förderern folder Beitrebungen in Ruſſiſch— 
Polen das bedeutfame Avifo zugegangen: es fünnte ſich wohl 
treffen, daß auf die Fortfegung der polnischen Agitation als 
Antwort die Aufhebung der Robot folge, und die Aufforderung 
an den polnifhen Bauernftand die Intereſſen des Thrones zu 
ſchühen. Dieſes Avifo des Fürften Paskewitſch muß unge, 
mein jchleunige Bublizität gefunden Haben; wenigftens erzählt 
man in ®alizien, daß der Bauernaufftand gegen die Adeligen 
in der Ukraine dem Mißverftändniffe diefer an eine andere 
Adrefie gerichteten Drohung zuzuschreiben ſei. Ganz unbe 


beitend mag der Aufftand nicht geweſen ſein, denn man ver⸗ 
nimmt, daß aus der Ufraine große Bauerntrandporte unter 
Eskorte von Knfaken nad Sibirien geführt werten. 

Mainz, 15. Juni. Der eıfle Tag der Bontfaztusfeier 
ift vorüber, und jedermann geſteht fi, daß er an Großartigs 
feit jede Erwartung übertroffen. Bereits am Abend zuvor 
Arömten Maffen von Menfchen durch die Straßen umierer 
Stadt, um die geſchmückten Hauſer zu betrachten. Am More 
gen des geftrigen Tags begann das "Belänte ſämmtlicher Glo⸗ 
den, um 4 Uhr, von 5 Uhr am tönten vom Dom herab 
Ehoräle. Um 8 Uhr begannen dann die aus näheren und 
ferneren Gemeinden berbeigefommenen Mrozeffionen in nicht 
enden wollenden Reihen mit webenden Fahnen, Kreuzen und 
Kerzen durch bie nach dem biſchöflichen Palais und von da 
nad dem Dom führenden, feſtlich geſchmückten Straßen zu 
Biehen, Um 9 Uhr fegte ſich der: Zug der gefammten bier 
auweſenden höheren und niederen Geiftlichkeit, don den Feſt⸗ 
orbneen begleitet, im Bewegung. Prälaten zählten wir, den 
Bifhof von Mainz mir inbegriffen, 14, Andere find noch 
erwartet. Die bereitd antveienden waren: Der Kardinal 
Fürſtbiſchof von Prag (duͤrſt Schwarzenberg), der Fürft-Ers 
biihof von Breslau, der Er biſchof von Trapejunt in part, 
(Goadjutor des Kardinal Wijeman von London), die Bifchöfe 
von ulm, Hildesheim, Paderborn, Epeier, Straßburg, Lu— 
zemburg, Münster, Würzburg, Regensburg und Gichfädt, und 
der Abt von Metten. Die weiten Räume des pradhtvoll ges 
ſchmückten Doms waren mit Menſchen erfüllt, ais das Pon« 
tififalamt begann, dem auch unfere Großherzogin, weiche 
deßhalb am Morgen von Worms Hiehergefommen war, beis 
wohnte. Die Predigt bielt der Kardinal» Eribifchof Fürſt 
Schwarzenberg, ein Mann, deffen ganze Erſcheinung eine wohl⸗ 
thuende if, und der durch dieſe Predigt auch feinen Beruf als 
Kanzelredner in hervorragender Weiſe beihätigte. Am Abend 
war Die Stadt im ihren Haupttheilen glänzend. erleuchtet; 
nad 9 Uhr begann die Serenade vor dem auf's prachtvollſte 
geihmüdten und erleucpteren biiböfliden ‘Balais, das außer⸗ 
dem zu wiederholtenmalen Durch bengaliſches Feuer mit Tages · 
helle übergofien wurde. Unfer Bilchof ſprach einige Worte 
Des Danfes für die warme Berheiligung am Fefte, worauf 
der Kardinal von Prag den Segen ertheilte und die Maſſen 
fi zerſtreuten. Bis lange nach 12 Uhr wogten Züge von 
Menden durch die noch hell erleuchteten Straßen, bier den 
reihen Schmud, dort die glänzende Jllumination, die finn- 
reichen Transparente bewundernd, unter Denen viele, von 
Künftlerband ausgeführt, den größten Beifall verdienten, 
Großen Effeft machten auch die aus Gasflammen gebildeten 
Berzierungen, Kronen, Kreuze, Namen und Sonnen. 

Leipzig, 15. Juni. Unter den Inſeraten der heutigen 
„Leipziger Itg.“ finder ſich Wolgendes: 

„Die kenigl. großsrllannische Geſandtſchaft zu Dresden hat in ben 
legten Wochen von Militärberfonen, die für die engliſche Fremdenle—⸗ 
gion Dienftleiftung darbieten, zahlreiche Geſuche emofangen, die noch 
täglich fortdauern. Um derartige Geſuche fo viel als möglich zu ver 
meiden, macht bie genannte Gefanbiichaft hierdurch befannt, daß fie gar 
feine Befugnis hat im die Anmwerbungsjache in Helgolamb oder anderswo 
ſich einzumijchen.” 

emen, 9. Juni. Bor einigen Wochen wurde dahier 





nen Lauf geändert, wir find in der Nähe der ſchottiſchen Ins 
fein. Wenn die Haverei fich bedeutender ausweiſt, ald man 
glaubt, wird es in einem ber Heinen Häfen ſchnell ausge 
beffert werden, Wir find dort fiber, denn ehe, ſchlimmfien 
Hals, Nachrichten aus London bis zu Diefen entfernten, ifo= 
lieten Infeln dringen, find wir wieder unter Segel. Zur 
Fahrt auf dem atlantifgen Ocean ift die Brigg noch tüchtig, 
wie Alte verfihern, Gott ift im Wetter. Diefe Furcht, Theor 
dor, habe ich überwunden, Sorge auch um die Andern nicht, 
ſprach er, fich ihrem Ohr nähernd. Die Unmenfhen zittern 
wie das Gäpenlaub vor feinem Blid, vor dem Ton feiner 
Stimme erftarren ihre verwegeniten Gedanken auf den Lippen. 
Doch die Wände haben Ohren, auf einem Schiffe klingt auch 
durch die Bretter der Seufzer; das ftille Geflüfler ſelbſt if 
verrätheriſch. Sie machte ihm ein Zeichen, daß auch er feine 
Stimme mäßige. Ihre Meine Kajüte, die faum diefen Namen 
verdiente, war hinter der des Rapitäns angebracht, und durch 
legtere der einzige Zugang zu bderfelben. Unfere Sprache vers 
ftehen Sie nit. DO wie taͤuſchte ih mich, Angelica. Ich fuͤrch⸗ 
tete den Kapitän und hoffte auf die Andern. Und jept ift er 
unier Anhalt, unfer Troft, unter der rauhen Schladenhülle ein 
gediegen Erz. Ih bin ganz beruhigt feit ben Auftritten heute. 


Fa, es ift Gefahr, aber eine, Die und zur Thätigkeit anipors 
nen muß. Unſer Freund, der Eonful, hatte recht. Wir müfr 
fen Partei nehmen, müffen zu ibm ftehen, in offen dargelegs 
tem Jutrauen; fo ſchwach wir find, wir vermögen auch etwas 
durch Entfchloffenheit. Dein Blick, Angelica, macht die Robes 
ſten verſtummen; wo du dich zeigft, furchtlos unter fie trittſt, 
werden fie das Wehen einer Macht fühlen, die fie nicht fen« 
nen. Auch ich will überall fein, thätig angreifen, mid unter 
richten, iſt es zu nichts fonft gut,’ verſcheucht's die Sorgen. 
us Sohn, der Oberfteuermann, iſt ein waderer Burſch, 
und von ganzer Seele zugethan. So überwinden wir's. Sie 
hatte ihm ſcheinbar ruhig angehört; aber auf ihren Lippen 
ſchwebte ein Etwas, das zurüdzudrängen Ueberwindung ko— 
ftete. Und doch mußte es fein. Wenn ein Berzagter in ſchwe⸗ 
ren Sagen dem erften freien Muth gefböpft, fit es nicht Flug, 
ihn dämpfen, indem man ihm die größere Gefahr zeigt, bie 
er noch überfiebt. Der Muth ift eine Pflanze, man muß fie 
begiehen, daß fie wächſt; fie IR aber auch ein Fluß, ein Luft« 
hauch, der, durch enge Schluchten dringend, im Widerftande 
an Kraft gewinnt. Angelica fragte fih, ob fie den Muth bes 
halten werde, ihr Geheimniß noch für fich zu verſchlieben; 
ein Geheimniß, das in feiner gamen furdhtbaren Mächtigfeit 


ein Vagabund verhaftet, ‚der hartnaͤclig einen falſchen Namen 
angab, und deſſen Heimath durchaus zu ermitteln war. 
Als dies endlich naͤch vielfachen Bemühungen gelang und es 
ſich herausſtellte, daß der Verhaftete ein 

Boy aus Anclam, ſei, erhielt ‚er zu dieſer 


it von. feinen 
Berwandten,. die auf diefem: Weg feinen Aufenthalsort er⸗ 


Hatten, seinen Brief, worin fie ihm mittheilten, ‚Daß | alten 


in — außereheliher — Bater, ein. reicher Gutsbeſiher, vor 
2 Jahren auf feinem Gute ‚ermordet worden und kinderlos ges 
‚weien fei, und daß ihm aus der Hinterlaffenichait deſſelben 
ein Erbtbeil- von 10,000 Thaleın zugefproden worden wäre, 
Bon, ‚der ‚bereits feit 2: Jahren von feiner Heimarhöbehörde 
in ‚aller Welt geſucht worden. war, *28 omit ſein Gluͤck 


der hiefi Bolizeibehörde, da er fonft höchſt wahr ich | bedeutenderen 
Ku gunen ss net ——— Falle 2 


fort und ‚fort unter falſchem 
erlin; 16. Zuni. Wie man hier verſichert, fol im 
Monat -Augur die. feierlihe, Krönung bes Kaijers 
Aleramderd 1, fattfinden, 
ranfreid. 
Paris, 14. Juni. Im SInduftriepalafte drang B Na 
der Regen: jo reichlich durch dad Dad, daß eine Halbe Stunde 
lang.die Beſuchet ihrer. Regenſchirme fi bedienen mußten. 
— Zu Baus will man willen, daß ber Kaiſer gegen Ende 
des Monats feine Gemahlin nah Eaur-Bonnes bringen, und 
fie ſpaͤter wieder. abholen BE = 


tal ien. al € In 

Ilorenz 13. Zuni.,Nady einer Heute Nachts hier ein. 

gelangten telegraphiicen Depeſche, ift der, Meuchelmörder, 

welcher das Attentat auf Kardinal Antonelli machte, ein Hnt- 

mader, Namens Defelicis. — Seit einigen Tagen ift «8 lei⸗ 

der zur traurigen Thatjache geworden, daß die Cholera auch 
bei und eingezogen iſt wi 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 
Diakon a 20. Juni. "Hadiberg war von jeher mit dem 
beßten Waller der ganzen Umgegend begabt; und da durch ben 
huübſchen Vark in den Frübftunden ein trefflicher Spaziergang 

eboten war, fo fanden ſich zahlreiche Freunde guten Maffere 
iR Jahren am Bräubaufe ein, indem das Trinkwaſſer der, 
Stadt gar. Mandes zu mwüniden * läßt und auch den 
befbeidenften Wuͤnſchen nicht Genüge ich 

Ankauf des f. Bräuhanfes durch Herrn Härtl in Straffir- 
Ken begannen Nabgrabungen zu neuen Duellen, und man 
entdedte ine Mineralquelle, welche vorherrſchend Cijen- und 
auch viel Schwefelgehalt in ſich führt. Das Waſſer ward in 
Röhren zum Brunnhauſe ‚geleitet, wo bie Quellen gededt find 
und dem Bublifum Gelegenheit geboten ift, won biefem- treffe 
lichen Waffer zu trinfen, Dadurch hat ſich Here H 
unbeftrittenes Verdienſt ermorden. Ob eine wiſſenſchaſtliche 
&bemifche Unterfuhung vorgenommen, Fönnen wir nicht lagen; 
doc) wide uner Anderem auch Schweſellies bei den Musgca« 
bungen zu Tage gefördert. Die feit Jahren im beften Ans 
fehen 'geftandene fleine Quelle wurde zur beliebigen Benüpung 
und Abwechslung gleichfalls in's neue Brunnenhaus geleitet. 


Mannigfaltiges. 
Münden. Zur Warnung für Eltern. 


erſt jeht, nachdem jene Gefahr überwunden, vor ihre Seele 
teat. Und um wie drüdender die Laſt, wenn wir ed verſchlie⸗ 
Ben müſſen, ſelbſt vor dem geliebten Gegenftande, an deſſen 
Bruſt unſere geheimften Gebanfen ausftrömen, wo die Mit- 
theilung ſchon der Tron if, die Gemeinſchaft des Wiſſens 
und end ein Balfam für die Todesangft  jelbft vor dem 
Unabwendbaren. Theodor ſah nichts von dieſem Kampfe. Den 
Schauer, der fie überfubr, hielt er fürdie Nachwirkungen des 
Froſtes; und es war der Schmerz, daß das. Gefäß noch zu 
ſchwach fei, in das fie dies Geheimniß ſchütten wollte, Wenn 
ed nicht gebrochen wäre vor dem Drude der Wahrheit, wäre 
ber Inhalt aufgewallt, übergefprubelt. Er war jept ber fiebers 
haft Erregte, fie die Rubige. Er konnte aufſchreien, hinaus⸗ 
Nürzen, Iwas konnte es helfen, wenn er ald Anfläger, Ver—⸗ 
rätber vor der Mannichaft auftrar! Und Hat nicht auch ein 
falfher Glaube, wenn er fo innig ausgeprägt erſcheint, etwas 
Ruͤhtendes, dab wir zaudern, ihm zu zeritören. Ach, Angelica, 
während deiner langen Ohnmacht durchkreuzten mich jeltjame 
Gedanken. Was ift’s mit unferm Freibeitsdurft! Was hilft 
und der ſtolzeſte Gedanke won: unſerem Recht, unferer Kennt⸗ 
niß, Bähigkeit auf diefer morichen Bretterſchaale? Allein, die 
Tytannei hat und gerettet, wird-und reiten. Gährt in biefen 


Diefer Tage 


am 
ſeſſor am Appe 





von dem krim 


Unterricht des 5 ; Dr. Tip * da ſie zum Theater 
u gehen b ig eſelbe machte bei ihrem Au 
—————— 





Neuere Rachrichten. 


sid Bee, —— d Mis, zu der in Erledlgu 
getommenen Ratheftelle am [ Britagete ben Nath des ——* 
lationsgerichts von Niederbayern, Friedrich Auguſt Ludwig Stein hän- 
fer, zum Rathe am Mppellarionsgeriäte von } ‚den 
Appellations te von Oberbayern, Cduard Wieti, und. zum Ms 


tionsgerichte von Oberbayern deu zweit — 
are) Kreide und Sta tranbing, Rüti Breiberrn v. Guns 
enberg, 


a Merunterthänigften Bitte 

Gend, zu befördern, We mel ni ulıg 

nchen, 17. Juni: Die Mbreife I. IM. M. des 

Königs und der Königin nah Nürnberg if jept 
je des aus 8A Perfo- 


9 feftgefe 
olgeß „if Bereit Abend dahi 
abgegangen. m Geh, oh ern nd dahin 


A; ’ 
ben von ftarfem Scpnecfall im Gebirge, "ie Ele —F 


Berge, welche man von hier aus ſehen kann, find ſaͤmmtlie 
mit frifhem Schnee bededt, Hier geht feit 3 Tagen au eine 
fo raube kalte Luft, daß man Winterfleiber tragen muß, 
Linz, 19. Juni. Ihre Maj. die Kaiferin Elifaberd 
find_beute, um 2.Ndr 35, Minuten Nachmittags, im, beiten 
Wohlſein in Iſcht eingetroffen, und-im Hotel:- Kailerin 
are Ks We jen, wo mehr * ben Vor» 
Iwein, it \ N > nu 4 J um t 
der, ungänftigen —5 KR lie ve ainmelten 69 
ferung ‚mit größtem „Jubel begrüßt wurden, ' 
jeszjow, 18, Juni., a der Kalſer haben geſtern 
um 4% Uhr Morgens. Tarnow- verlaffen, und find um 13 
Ude Mittags im beften Wohlfein Hier eingetroffen. Heute 
reisten Se. Maj. um 6 Uhr Morgens, von Hier nad Lancut ab. 
Kt: BEP ” 


Wien, 19. Just, Side DA. — Hugktirg use UDAL. 
Nedigtrt unter Berantwortlichkeit des Derlegers. 


Seeleuten Ein, 1, teine Breigeitstuftt Sie knir- 
Br un ehe Sau e fie mödßten ihn treten, A 
e 


ſch u, je ijeden lag, jedes hohniſch 
Wort —A können. | : 


‚Grimm hinuns 
tee und es kommt) als Hündiiche ;'Unterwürfigfeit heraus, 
und diefe.it.x6, ‚die den Sturm überwand, Was ift’s, was 
diefem Manne die Kraft gibt? IR,er Rärfer, als fie zufams 
men, befier? Steht ihm nicht auch bie Rodheit, das Lafter 
auf-der Stirn geihrieben? IMS nur der Lappen Aittorirät, 
den ibm der Patron duch ein Blatt Papier um die Schul. 
tern ‚hing? Und wer ift dieſer Barton? Ein Kaufmann einer 
fleinen. Hatenftabt, ber morgen fallen kann. Was gilt feine 
Autorität über dem Ocean? Wären_bie Herren des 
Schiffes, wenn fie wollten, ' Das Meer ift frei. Jeder Sees 
räuber, Schmuggler empfinge mit offenen Armen fo ver zwei⸗ 
felte Leute was find ihm Vapiere, Geſehe? Und doch wagen 
fies nicht, fie werdens auch ‚me, wagen, ‚fie erbeben vor dem 
Willen, vor der Autorität, deren Schöpfer er felbit if. Und? 
Und — ift Diefe Bretterſchaale nicht jept unfere Welt ! 

(Hortfegung folgt.) _ 








Rundbmadung. 

(Breier Verkauf des Feichtlbauern⸗ 
— Ang, 
om el 
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gehören, bewilligt, zur Vornahme derfelden Den 16. und 26. Juli b. J. 
jedesmal die 10. Bormittagsftunde und das Feichtbauernhaus zu Afıng beftimmt habe. 

Laufslufigen wird dieſe Verfügung mit dem Beifage eröffnet, daß bie 
Kaufsbebingungen und bas Grundbuch De Mittwoch und Samftag bierges 
richts eingejchen werden fönnen, und daß der Ausrufspreis in 3050 fl. nebft Leis 
fung eines Betrages von jährlid 70 f RW. an die Maria Breitinger für bie 
Lebensdauer beſtehe. Den 16. Juni 1855. 

Raif. kgl. Bezirkögeriht Scheerding. 
1259. aar. 
efanntmadbung. 

Künftigen Montag den 25. Juni I. J. Rachmittags 2 Uhr werden 
bei dem Fönigl. Salzamte Paflau, und zwar im Galgmagazine in der heiligen 
Geiſtgaſſe, nachfolgende Materialien und Requifiten gegen yueie baare 
Bezahlung, öffentlich verfteigert, ald: Mehrere leere Vichfalzfäffel, alte Dach: 
rinnen von Holz und Eiſenblech, altes Eifen, beftchend in Bratrohre, und einem 
Dfen von Eifenbleh nebſt Rauchrohr, einige Zimmerflöffer und ein Borhäng- 
ſchloß; dann ein hölgernes Thor zu 8' Höhe, 6° Schuh breit und 14’ did, zwei 
Kreupfiöde von Eichenholz zu 6’ Höhe und A Breite, ferner ein eichernes Block 
zu 3° lang und 1’ breit, und zwei Fenſter⸗Rouleaux mit grünem Wollzeuge. 1258, 


erfteigerung. 
Dienftag den 26. d. M, Früh 9 Uhr werden im Haufe 
des Bräuerd Herrn Mar Schmerold zu Et. Nifola über zwei Stie— 
en nachfolgende Gegenflände, als: Kommoben, Hängfäften,, Sekretär, 
Tiſche, 2 Eoptars und 12 Seffeln, Bilder, Spiegeln, dann Uniformflüfe, Ge 
wehre und ein Paar Piſtolen und verfhiedenes Andere gegen glei baare Bezah⸗ 
lung verfieigert, Kaufsliebhaber ladet hiezu hoͤflichſt ein 
Paſſau, 18. Juni 1855. 
1260. (a) Paul Eggart, verpflichtete Auftionator. 
ie vaterländif 


de 

Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld. 

Durch höchſte Bellätigung des k. b. Staatsminifteriums und deßfallſigen 
hohen Ausichreibens der E. Regierung Sammer bes Innern von Niederbayern für 
das f. Landgericht Griesbach zur Aufnahme von Mobiliars Berfiherungen ermäd. 
tigt, entbietet man zu dieſem Zwede feine Dienfte, fönnenkfofort Anmeldungen 
bahier gemacht werben. 

Auch liegen bie Bedingungen, bie Jahres-Abfchlüffe ꝛc. für ein verehrliches 
Publikum bei dem Unterzeichneten zur Einficht offen, jo wie ib auch bereitwillig 
jede paflende Erleichterung bei ——— gewähren werde. 


Obergrie obach den 10. Jun 
-4229. (3) Dtto Bernbard, Agent. 


Annonge du Bureau central pour l’Allemagne, Cite Bergere 5 
639. i10N) a Paris. 
Fawelle-Delebarre's, Boulevard Bonne-Nouvelle zu Paris. 


atentirte Kautſchuk-Kämme! 

Der Erfolg diefer Erfindung bat alle Erwartungen übertroffen: die Fabrik 
beihäftigt gegenwärtig 400 Arbeiter, die faum ausreichen. In der That verbie: 
nen bie Kauſſchuk-Kaͤmme vor allen andern, ſelbſt ben Schildfröt-Kämmen, im Ge 
brauch den Vorzug; an Farbe gleichen fie den Buͤffel-Kaͤmmen, find ſehr weich, 
wenig zerbrehlih und die Zähne fpalten fi nie, Sie empfehlen ſich ferner durch 
ihhre Wohlfeilheit. Zu Haben bei allen Haupt-Parfümeuren und Haupt: 
Eoiffeuren Frankreichs, Englands, Belgiens, Hollands und ganz Deutſchlands. 

Gin —— — ik * nach· Innstadt-Wanderer-Verein. 
fled Ziel zu vermierhen, Näheres © den 21. i N 
1264.(1) M.enzl, 5. Bädermeifker, PL rei — —— 

Gewerbeverein. Der Ausfuss. 
Donnerjlag den 21. Juni I. 38. Abendo Alzstadt-Wanderer-Verein. 

Zuſammenkunft Donnerſtag den 21. Juni zu Hrn. 


im Vereind » Lokale. Balerl, 
Per Ausfdhafz, Der Ausfdhuss. 


Bekanntmachung. 
(Die Gant der er u 
nerſchen Bräuerdebeleute zu 
Hauzenberg betreffend.) 

In Folge ſchuldneriſchen Antrages und 
ber hierauf erfolgen Genehmigung deffelben 
von Geite der gefammien Kreditorſchaft wer · 
den bie in anbängiger Gant angefegten Ber« 
faufd-Termine verlegt, und zivar wirb 

a) zum Merfaufe der Bräuhausrealitäten 
nebſt Bräugerechtfame und ben hiezu 
gehörigen 40,16 Desim, Gründen, zum 
gefonberten Derkaufe des Sommerfel- 
lers zu Raßreuth auf 
Montag den 6. Auguft 
und auf benfelben Tag Nachmittags 
2 Uhr amiangend- zum WBerfaufe ber 
Bräurequiflten Termin beftimmt, 

b) Am Dienftag den 7. Auguft 

Früh 10— 12 Uhr 
fommen fobann die hypothekfreien 
Gründe und das Baumgarinet'ſche 
Breitveitlanwefen zum Aufwurfe. 

ce) Zum Verkaufe der Mobiliarfchaft wird 
Termin auf 
Montag den 13. Auguft 

Früh 10 Uhr 
anfangend feitgefeßt. 

Im Uebrigen wirb ſich auf bie Befannt- 
machung vom 12. April 1. 36. (Paſſauer⸗ 
Zeitung Nr. 119) bezogen, 

Um 19. Iuni 1855. 
Kal. — Wegſcheid. 
DE Pe 

1261, Wolf. Kopp. 

Bei Unterzeichnetem wird ein wohlerzo⸗ 
gener Dunge in an — 

’ 
1262. (1) 8 Paſſau. 


o 
Uhrmacher 
So : 
u. 
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mit großer Waflerfraft im kgl. 
en Landgerichte Wegſcheid, pwei 
Stunden von Paffau entiernt, mit 8 Mabhl- 
gängen, Schneicfäge mit Wurzgarten,, und 
12 Tagw. Grundftüden, ift aus freier Hand 
zu verfaufen. Das Nähere bei der Erpedi⸗ 
tion dieſes DT. 1247. (4b) 
mn. Es it ein, eine halbe Stunde 
= von Ballan entierntes Deko; 
Baar nomie- AUnmwefen mit 30 
Tagw. Wirte, Feld» und Holz « Gründen 
beiter Bonität, nebt Schneidfäge und 
Delfchlag, wozu hinreichend Waflerfraft 
vorhanden iſt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Es fann auch ein Theil des Kaufſchillings 
auf demſtlben liegen bleiben, Kaufpreis bes 
trägt 9000 fl. Das Nähere bei der Expe ⸗ 
virlon dieſes Blattes. 1263, 


Lotto, Zu Regendburg gejogene Nummern: 
4. 70 


“ * » * 
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Bildbofener Schranne 
tom 20, Juni 1855. 
Mitteiveeis. Gefallen. Geſtiegen. 
Waizen 261.57. — I. —tt. 16. Ike. 
Korn 21H 7tr. — . —ãkr. Ufl. Sfr 
Gerſte 14 il. 20 kr. — il. — kr. — fl. 2ukr. 
Haber 7fl. O1 kr. — A. —ir. 14 7 kr. 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


AVſvin wihet 


in Münden 





Absnn.Breis. Die Zipalt. Bes 
Ylrlih 4H. Kitzeile od. deren 


ZPaſſi auer Zeitung. 


Freitag, Achatius. IGO. Bo 22. Juni 1855. 
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FE Da mit Ünde diefed Monats das Abonnement auf diefed |Meiben der Leihen vor umferen Tranteen ausſchlieblich aus 
Blatt für das 1. Scmefter abläuft, fo erfuhen wir unfere biöherigen | 150 Dffirieren beftanden. Der beſte Beweis, daß der rufl. 
und neu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den nähf | Soidar nicht mit dem Feuer in den Kampf gebt, wie der 
* — er et —— —* — unſere, da man, um fie fortzureißen, an ihre Spihe erſt ein 
Ken Ocßerreigä werden BeRellungen angenommen. -. | Beloton von Offigeren ſeden mußte. Auch erzählt man, daß 


Der Preis für dieſes täglich eriheinende Blatt if im ganz Bayern | während eines Waffenſtillſtandes ein General fi einer Gruppe 
vierteljährlich 1 fl., halbjahtlich 2 fl. ganz et frang. Offigiere, melde mit den Ruffen plauderten, näherte 
md leßtere fragte, was fie denn von der frangöfiiden Armee 
Drientalifhe Angelegenbeiten. hielten. „Das ift eine Armee von Löwen,” entgegnete «in 
Der „Indep. Belge* wird aus Barisgeichrieben: Man |ruffifber Major, „mit ſolchen Soldaten hätten wir Euch längit 

hat heute feine Nachrichten aus der Krim erhalten, betrabtet ins Meer getrieben.“ 
dies Stillſchweigen jedoch als den Vorläufer eines Haupiihla« Aus dem alliirten Lager vor Sebaftopol ſchreibt der 
ged; denn man meint, ed müſſe ſich wiſchen dem 12. und | Fimes » Korrefpontent am 3. Juni: General Morris, der bie 
15 d. M. eiwas Entſcheideudes bei Sebaitopol ereignet haben, gefammte verbündere Armee an ber Tſchernaja fommanbirt, 
da im Lager felbit die allgemeine Meinung berricht, vor Ende | unternahm heute Morgen eine große Refognoszirung auf der 
des Monats müfje zum wenigften Der jüdliche Theil der Etadt | Woronzoffſtraße vorwärts bis Baidar. Dort wurde bei die 
in unferer Gewalt fein. Es iſt durch Nachrichten von vere|fer @elegenheit ein Griche, Ramens Tanfo Pannlorti, der 
ſchiedenen Eeiten ber beftätigt, Daß General Pelifjier mit dem | als ruffiiher Spion verdächtig war, verhaftet. Er iR wohl 
Gedanfen umgeht, ſich, koſte es was es wolle, der Mündung nicht der Einzige feines Gelichters in dieſer Gegend, denn 
des Tichernajafluffes zu bemädtigen und im Falle des Belin- |daß der Feind mit dem Lager der Alliierten jederzeit in direk⸗ 
gend zugleib Herr des grünen Mamelons, des Malafoffs |ter Verbindung geftanten Haben müſſe, zeigte ſich handgreifs 
sburmes, miürde der franzöfiibe General Gortſchaloff mörhi- | Hi genug bei der jüngft fattgefundenen Belegung von Tichros 
gen, eine Schlacht anzunehmen, um diefen Theil der Stadi gun, wo man Brod und andere Artikel vorfand, die aus dem 
zu retten, und zu verhindern, daß ber Reſt der Flotte gerflört |Rager vor Balaflava ſtammten. Bon Baidar aus rüdte die 
werde. Fürft Gortiafoff ift mit feiner Armee in den Ruinen | Kavallerie gegen die Tſchernaja vor. Bei der Brüde dafelbft 
von Inferman, übrigens ergibt Äb aus den Juiormationen, | zeigten ſich Die erfien Spuren einer feindlihen Aufftellung in 
bie man von Wien erhalten, daß der ruffifhe Beldherr die | Geſtalt von ein paar hundert Koſaken, die ſich langſam ıu- 
Schlacht unter bieien Bedingungen annchmen werde. Go |rüdjogen, als fie befürdten mußten, in der Flanke angegriffen 
haben wir denn viel Hoffnung, dab dad Gerücht eined neuen |zu werden. Die Kavallerie bivouakirte die Racht über an der 
Erfolges, welder die bisherigen des General Peliffier frönen | Brüde. Am 4. Juni fam die Refognoszirungdtruppe zurüch, 
würde, bald bier verbreitet fein wird. ihe trafen mehrere Tartaren aus Baidar ein, welche die 





Die „VPatrie“ ichreibt: Privarbriefe aus der Krim fpre |offene Straße benupt hatten, um Petitionen ibres Ortes zu 
den alle mit Entbufiasmus von dem unwiderſtehlichen Feuer, | überbringen, dab man ihrer Noth ein Ende made. Unter 
mit dem unfere Soldaten ihre Angriffe vollführen, In der |dem Borwande nämlich, daß fie ed geweien feien, weiche Fran- 
Nacht vom 22. auf den 23. Mai wurde ein rufliihes Ba- |gofen und Engländer nach der Krim brachten, werden Diele 
taillon mit dem Bajonette mit ſolchem Ungeftüm angegriffen, |tartariihen Thalbewohner von den Kofafen graufam behan- 
daß außer dem Arzte auch nicht Einer ganz unverfehrt Davon | delt; ihre Felder wurden vermwüftet, ihre Pferde wengetrichen 
fam Tags nach ber Affaire bemerkte man, daß die erften | und ibre Weiber als Geiſeln fortgeichleppt, um fi der Män« 


Nichtpolitiſches. 








Quid pro que. *) ze ei a — geflagt! 
i eler gemacht, 
a ent Die ich nur fann belädeln. 
* Pr gi y Rang or I Bermefien wär's, wohl auch frivel, 
D’rum no einmal mein muth ges Rof Bolt ic den Helden nennen! 
rag’ Heute mich ine Mufenhef, GE Tran agent kmaca 
—— * Einbildungsreich iſt er befannt, se 
mio, 4 Gemütharm TI üppi Verſtan * 
arg Dot ohne Räcfenliehe 


Und flöße mir Du Herrliche 


Begeift'rung in ben Buſen; Drum möcht ich heut’ als Mufenfohn 
Zeig’ mir, wie ich recht ſalbungsvoll Mein Roß nochmals befteigen, 
Dem Anonymus dienen foll , Und pſeilſchnell ſelbſt den Helifon 

Auf bie gelehrten? Phraſen. Die gr — — * 

; . Dann frräh ih: Rö tum | 
——— ee > Zum Anonymus trage mic, — 
Sah' man ihn auch am Unlenteich ©ag’ ihm: si tacuisses, philosophus mansisses ! 

Mit ſteijer Miene ſchwaͤrmen, 3. KR. 





; *) Ad Nr, 154 der „Donau-BZeitung“ vom 6. lauf. Monats 
„Das Kleeblatt.“ 


ner zu ſichern. Di 
von dem Vorrüdt 


4. wurde auf der franz. Linie viel fanonirt; des Abends gab es 
jebhafies Gewehrfeuer, ohne daß fih Wichtiges ergeben hätte. 
Aus dem Pagerloben vor Sebaftopolvom 2. Juni 
ſchrelbt man einem franzöfiiben Blatt folgenden Zug: „Bor 
vier oder fünf Tagen hatten Offigiere der Garnifon von Se 
baftopol, welche ſich einige Mußeftunden zu Ruge machen 
wolten, eine allerliebſte Muſil in eine von Föftlihen Laub⸗ 
partien umgebene hübſche Villa, die am Ende der Rhede liegt, 
vorausgeftidt. Gegen ein Uhr Nachmittags begaben fie ſich 
in froͤhlichet Geſellſchaft dahin. Won unſeren Batterien er⸗ 
fannte man mittels des Fernrohrs ganz deutlich jeher elegaute 
Damen und fehr artige Offiziere, Das war für unfere Leute 
wirklich bitter, für welche die Krim ohne Erbarmen if. Ins 
dei der Franzoſe hat ein gutes Herz; aber unfere Artilleriften 
wollten den Herren wenigftena zeigen, daß fie nur mit Ex 
faubniß der franzöſiſchen Kanonen ſich einen vergnügten Tag 
machten. Eine Bombe wird alfo in einen Mörfer geladen 
und mit Verſtand fo gerichtet, daß fie vor Dem Hauſe nieder 
fällt, wide zw nahe und nicht zu fern. Die Bombe plapt 
enau auf dem Punkte, wo fie foll. Jeht laßt man bie Ge 
uicaft den ganzen Nachmittag fröhlich fein nah Herzend- 
luft. Aber ed dunkelt, der Champagner fleigt den Tänzern 
in den Kopf, und bie Muſikanten machen cd gar zu toll. 
Rein Menib kann fiblaten. Die franz. Artilleriften überzeur 
gen ſich, daß Volizeiſtunde geboten werben muß. Eine Bombe 
wird wieder mit Verſtand geworfen und fällt mitten auf ben 
Grasplag. Allgemeines Entiegen unter den Tänzern und 
Zängerinnen, Altes führt auseinander, ſucht ſich zu reiten. 
Niemand ift verwundet — fo bat man's gewollt; aber bad 
Feſt ift zu Ende, und der Artillerift har Ruhe,“ 


Deutidblanmd. 

Münden, 19. Juni. Ihre k. Hoheit die Prinzeſſin 
Ruirpold mit ihrer Familie wird dem Vernehmen nad no 
einige Wochen am Hofe in Plorenz verweilen. — Es find 
befanntlib in den leuten Monaten 6000 Pferde angekauft 
worden — und Der Iept angeordnete Verkauf von Kavallerie 
Pierden dürfte fib auf ungefähr 1200 erſtreden. 

Die wewerfchienene Nummer 27 des Regierungsblaites enthält eine 
Belanstmachung des Gtaatsminiiteriums bes Handeld und ber öffentlis 
den Arbeiten, wornad; Se. Maf. der König genehmigt haben, daß vom 
1. Iuli I. 38. anfangend bei Unwendung des Poll-Bereins-Tarifes für 
Sendung im inneren VDerfehre von Bayeın der geringfe Tarjap für 


Die Flucht nady Amerika. 
(Fortjegung,) 

Und ift die Welt nicht vielleicht auch nur eine Breiter 
ſchaale, eine große, wo wir dad Toben des Meeres unter dem 
lauten Tand, der lauten Muſik nice hören. Wir glauben frei 
zu bandeln, wir caleuliren, bauen, ſpekutiren; Verträge, 
Rechte, Gelee find umfere Stügen, unſere Wegweiſer, und 
ein unbekannter Sapitän führt uns unbewußt, er fügt und 
bier, wo wir feine Gefahr ahnten, dort führt ee uns in den 
Hafen, in ben wie nicht wollten. Wir find Sklaven mit al- 
ler unierer Freiheit. Der launenhafte Tyrann heißt Noth- 
wendigfeit und feine Kapitäne find Kraft und Verſchlagenheit. 
Angelika legte die Hand auf feine heiße Stirn: Lege dich zur 
Ruh, Theodor. Die Wellen werden dich bald einfchläfern ; 
fie ſchlagen fo ſanft jetzt an bie Flauken. Der Kapitän und 
Nlle werden ruhen; nur über den Waſſern jchwebt der Geiſt, 
der vorhin den Sturm erbob, und nun die Stille eintreten 
ließ, Sein Hauch fpielt in unfern Segeln; er, ber unſere Bret« 
terſchaale im Sıurme nicht untergehen ließ, wird fie auch in 
ber Ruhe bewahren, - 

Es war in der Nacht auf dem Schiffe fo ſtill, ald «8 
am Tage laut geweſen. Beim Schein einer fpärlichen Lampe 
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— — * dk 
, { einfhliehlih auf 
Höheren Ge ſchte auf 1 EFr. feilgefegt werde, 
Mi. Se. £ Hob. Prinz uitpold 
ein un Mauern und wird in 
Geſtern Nachmit⸗ 


Zoll geſtiegen und nur noch um 2 Fuß unter dem Wafiers 
ſpiegel des ‚Jahres 1817. 

Aſchaffenburg, 17. Juni. Geſtern war unfere Stadt 

von in Urlaub entlaffenen Soldaten dermaßen überfüllt, daß 
foldte dahier nicht untergebracht werden fonnten, und auf bie 
benachbarten Ortſchaften vertheilt werden mußten. Noch am 
Abend fpät harte ein Eiſenbahnzug mehrere Hundert folder 
Beurlaubien und zugeführt. (Aſch. Zi.) 
. Wien, 19. Juni, An das noch nicht beftätigte Gerücht 
über die Reduktion eines Theiles der öfterreichliden Armee 
ſchloß ſich geftern ein weiteres Gerücht, Daß der in Folge ber 
Kriegsbereiiſchaft bedeutend erhöhte Activſtand ber Truppen 
in den deutſchen Bundesftaaten gleichfalls reducirt werden foll, 
— Man verfichert, einer franzoͤſiſch⸗ engliſchen Geſellſchaft fei 
eine neue Ronzeffion auf öfterreihiidhe Tiſenbahnen verliehen, 
— Bie man aus Turin und meldete, lauteten bie neueften 
Nachrichten im Betreff des Geſundheits zuſtandes der piemon⸗ 
tefifhen Truppen in der Prim befeiedigender; die Cholera 
wenigftens harte nacgelaffen. — Der befannte Staatsmann 
Mafſimo dAzello wird fib in außerordentlicher Sendung 
nad London und Paris begeben; ein wichtiger Zwed fol ihr 
zum Grunde Liegen und Diefelbe fi theilweile aud auf bie 
Anletend- Angelegenheit beziehen. — Ueber ben Inhalt des 
mit Rom abgeſchloſſenen Eoncordates wird dem Peer Lloyd 
geihrieben, daß ſich dasſelbe vornämlih auf den Ehevertrag 
beziche und insbelondere die bisherigen geleglihen Beſtimmun— 
gen über vie gemiſchten Eben mehreren Abänderungen unter» 
werfe. Auch ſoll eine neue Inflituiion ind Leben gerufen und 
geiftlihe Gerichte eingeführt werden, Die in allen fragen, 
melde auf Religion und Gewiſſen der Menſchen Bezug has 
ben, Rath und Urtheil zu geben hätten. Wann das Goncors 
dat ind eben treten wird, darüber vernimmt man no 
nichts, Doch Soll Seine Majeftät dasfelbe bisher noch nicht 
unterfertigt haben. — Die Wiener Dressler haben in Paris 
einen glänzenden Sieg errungen. Die ſaͤmmilichen ausgeitell: 
ten Drechslerwaaren find verkauft und namhafte Beſtellungen 
eingeleitet. Die Beliebiheit der Wiener Drechslerwaaren if 
fo ftarf, daß Poſten von 15 bis 20,000 Frunfen von einem 
Käufer abgenommen wurden. , 

Diefer Tage fingen Fiſcher in Prag bei Potbaba einen 
7 Buß langen und 2 Zentner fhweren Wels. Auch bei ber 
Hepinfel wurde ein Weis gefangen, ber 119 Pfund wog. 


faßen in der Rapitänsfajüre Ulf und fein Sohn. Eine große 
Rumflafe Hand zwiſchen ihnen, bon bis jaft auf ben Bo 
den geleert, und daß rothglühende Geſicht des Kapitänd hatte 
nie fo häßtich ausgefehen, als jept, wo er, dad Finn im Arme, 
feinem Sohne die Zähme wies, und ein bämlicer berausfor« 
dernder Blick dieſen angrinfe. Ihr Gelpräb war in ge 
daͤmpfier Stimme, Haft du nun ausgeredet, Kif in bie 
Welt? Meinft uͤger du fein, ald bein Vater? — Ih fage 
dir, dein Vater, als er fo groß wie du, hatte [don — doch 
das gehört nicht hieher. Bater, fo gewiß — Weiß ic’ 
erwa nit? — Der Hund verträgt fo viel Schläge, bis er 
do zubeißt. Gin Narr, wenn ich mit der Meute aus ats 
lantiiche Meer mid wagte; bis da hätte der Tüdebold, ber 
Steven, fie rumgefciegt, und du würdeſt mir den Teufel 
müpen, Piui, ſchäme dich, du bift nicht mein Blut, beine 
Mutter war eine Mete. Bater! Kujon! Still, id bin dein 
Kapitän! ’S if ein Komplott im Werke, aber Die Furcht 
ſwionert ihnen noch in den Gliedern; und ich will fie auf⸗ 
friſchen bis — Na, bis wenn denn, Claus, biſt ja ſo klug, 
weißt Alles, haft du nichts kallulici? Meine, du hätteſt vor⸗ 
bin dem Kot zu Leib und Leben gewollt — Wo uidt was 
Dazwifchen gefommen wäre! Haft du das Doch gemerfi? Das 


"Mannheim, 17. Juni. Ich ſchrieb meulih, daß der 
—— fo groß fei, daß neue Lokale nötbig geworden 
und daß man Das gegenüberliegende von Kipling u. a. ers 
werben wollte. Man hat ib mit den Beſitzern nicht einigen 
fönnen, und fo follen jeht jenieits des Hafenbaffins, dem jepi- 
Zoühofe gegenüber, auf ärarifhem Terrain neue Güter: 

en ’erbatie werden, in welde dann ein Geleife von ber 
Verbindu geleitet werden ſoll. Dort ift Pla genug, 
um. au dem größtmöglichten Gürerandrange gemügen 


zu können, 
edhwei, 

Here Rappard, Gigenthümer der Gichbahbefigung im 
Berner Oberland, bat ein wichtiges Unternehmen ins Wert 
geſeht. Er will zue Verbindung der an den Seen: dem Bor 
den», Genfer; Neueniburger 2... See ausmündenden Schienen 
firedten das Softem der Ihwimmenten Eifenbabnen (mit Schie⸗ 
nen belegter Dampfibiffe, zu, Aufnahme der Eſſenbahnwagen 
eingerichtet) einführen. — Der berühmte Phyſiologe in Züri; 
Hr. Prof. Dr. Ludwig, hat einen Ruf nach Wien erhal- 
ten umd angenommen, 

Italien 
In Venedig find am 13. d. M. an ber Brechtuht 
35 Perfonen erfranft, «8 geneſen und {8 geftorben. — In 
Verona find am 12. 23 neue Eholerafälle vorgefommen, 
Dänemark, j 

Kopenhagen, Montag Nahmittage, Se. Majeftät der 
König Hürzte auf dem Wege von Efodöborg nad Kopenha- 
gen mit dem Pierde, jedoch glücklicher Weile ohne ernfie vol - 
gen. Er. fehrte zu Wagen wieder nad Skodeborg zurüd. 

Spanien 

Madrid, 11. Juni. Die gange empörte Kavallerie 
in den Norbprovinzen ift jegt veribwunden, Alle find tobt 
oder gefangen. Es wurden in Agramont der carliſtiſche Oberft 
Vuelles, Kopitän Gipriano de (06 Gorrales und Unteroffizier 
Nikolas Euriquez erfchoffen, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Landshut, 20. Ind. Im Fat, ZentralsTaubftummens 
Anftiture zu München find für das Jahr 1855/56 mehrere 
Greipläge aus allgemeinen" Stiftungen zu vergeben. Eltern 
oder Vormünder taubftummer Kinder können ihre Gefuche bei 
ben. betreffenden Behörden ihres Wohnortes anbringen. (2.3:) 

Unterm 16. Juni 1855 if der Schulachilfe Zaver Kremböller 
von Kleluphllippereut, F. Erg. Wolfen, nad Grainet, deſſelben kgl. 
Landgericht ; der Schulgehilfe Yoferh Mepger von Hertzogsreuth, 
deſſelden gl. Randgerichts, mac Stleinphilivpsreuth ; ver Schulgehilfe 
Zaver Raifer von Grainet nad) Simbad, f. Log. Landau, und der 
Schulgehllfe Thadva Mühldorfer von Wurmannsquid, !. Log. Bgs 
genfelven, nad Goenfetten, &, Logis, Deggendorf, verjegt worden. 


Mannigfaltiges,. 


Einer der machtigſten Züge, die je eine Eiſenbahn durch | Pi 


laufen haben, dürfte wohl jener fein, ber am. 19. Mai die 
Tour von Buffale nah Newyork machte Diefer Train ber 
ftand aus 141 Waggons, die ſammtlich mit Schlachtvieh und 
Natitralien beladen waren. Sieben Lokomolive führten dieſen 
großartigen Waarentransport. 


Bor — 2 ereignete ſich an einem der Drehe in⸗ 
gaͤnge des Induflriepalades der’ Drollige Vorfall, daß eine 
Dame nicht bu iren fonnte, don fo unförmlider 
Dide war fie. Folge ihres faltenreihen Nodes war 
fie buchſtablich eingeichnürt und fonnte nicht durch. Sie ſchrie 
laut auf, rief ibren Begleiter, der vorangegangen, und es gab 
fein anderes Mitrel, ald daß eim atdletiicher Municipal» Gars 
diſt fie aus ihrem Gefängmiß dadurch befreite, das er fie in 


die Höse rig und biefelbe unter allgemeinem Gelächter des 


Bublifums über das Drebgitter hinweghob. — 
Meuere Nahrihten. Ä 


Münden, 20. Juni. Heute hat Ee, Er. Hr. Staat 
minifter „des Innern Graf von Reigersberg einen mehr⸗ 
woͤchentlichen Urlaub angetreten, um daB Bad Kiffingen zu 
gebrauchen. Sein Bortefewille hat im allerhöchſten Auftrage 
der Minifter_ des. Kultus, Hr. v. Zwehl, übernommen. Se, 
Gr HE Minifter der Finanzen Dr, v. Aſchenbrenner begibt 
fid auf einige Wochen zum Gebrauch der Babekur nach Achſel⸗ 
mannftein. — Man nimmt jeht als beftimmt am, dah der 
Zuiammentritt der Kammern nit vor dem September erfols 
gen werde, — In Folge fortwährender Regengüffe ift die Jſar 
zur bedeutender Höhe angeihwollen. 

Wien, 19. Juni, > Bei wer Armeereduftion werben bie 
Grenadierbatalllone und Depotsbataillene aufgelöst, die Kom⸗ 
pagnien vermindert, 26 Generäle nebft einer entipredienden 
Anzahl anderer Offiziere in Disponibilität verfegt. Die Reis 
jedispofition. Se. Maj. des Kaifers ward geändert, er wird 
am 10, Julius wieder in Wien eintreffen. 

Nach telegraphiſcher Mittheilung ſind im Vintſchgau 
die Eiſch · Verheerungen ſebt arg. In Burgeis ſollen am 17. 
Vormittags vierzig, im Laatſch ſieben und in Schleis einige 
Häufer fortgerifjen worden ſein. Glurns war gan vom 
Waſſer umringt, 

aris, 16. Juni, Au der Tſchernaſa foll der General 
Morris einen Vortheil erringen und 2500 Ruffen zu Geſan⸗ 
genen gemacht haben. 


Deffentliche Gerichtöverhbandluug 
des tönigl. Apgellationegeriht® von Miederbayern. 
. Üreltag den 22, Juni 1855. 
Bormiltage 8 Uhr. ? 

Berufung ber f. Stantsbehörwe am fgl, Kreic ⸗ un) Stadigerichte 
Landehut, gegem das Urthell des gemannien Weridts vom 10. März 
1. 38,, in ver gegen Andrei Buchner," Bauer von Dünzling, wegen 
Vergehens ber Körperverlegung geführten Unterjuchung. 

f Dormittags 10 Uhr. 

Berufung des Loreny Kriegi, Inwohnersfohn und Bräufnedht von 
Nittfteig, gegen dasMrigeil des. F. Kreis und Stadtgerichts Straubing 
vom 17. April 1. 6, in der gegen ihn wegen Vergehens der Körper: 
verlepung geführten Unterfuchung.. 


Vormittags 11 e 

Berufung der Simon und — ——— Eheleute von 
einting, "gegen das Uriheil bes fal, Kreis: und Stadtgerihte Paſſau 

vom 28. April I. Is, In der gegem bielelben wegen Vergehens des 

Diebflable geführten Unterfudung. 

Wien, 20, Jun, Eilberagio 254. — Augeburg uso 125. 


Medigirt unter Berantwortlihteit des Derlegers. 





frent mic, Junge! Num ja, ed fam etwas dazwiſchen, und 
das hat den Kalküt juft vol gemacht. Aufgefdoben ift nicht 
‚aufgehoben, Run höre: das Weib hat Wind gerochen, weiß 
nicht woher, D’rum nicht mehr aufgefboben. Wetter von 
pwei 93. morgen müſſen wir in den Hafen. Morgen? 
Morgen Abend, Kennt du noch die Meine ſchottiſche Inſel, 
mwo meine Freunde wohnen? Claus ſchnellte mit den Fingern. 
—* ich gute Ladung, dort ſchelterte ich nicht; ihre Finger 
ud zu fir Uber wo Kan denn der Sturm berfommen? Was 
braucht's Etürm! Mit dem Abendwind treibt du in die Fels 
ſenducht. Das Schiff ift led geworden. Das fommt wohl 
fo, daß ein Brett erft 24 Stunden nah dem Sturm fich löft. 
Die drei Bohrlöcher, verieh’t du mid; den erften Fleinen 
Pfropfen löfeh du, Dann ftürg ich 'runter, wenn du am 
Ruder figet, ſchreie: Pumpen! Aber wenn fie fommen, 
ſtuͤtzt das Waſſer ſchon durch die beiden großen Löcher. Dann 
— Boote "raus! Die Böller gelöst! Nicht wahr, Kapitän, 
beim ’Runterflettern, in dee Dämmerung, fann mander Mut« 
terſohn auögleiten. Sorge Jeder für ſich. Eteven Knot 
‚kann gut ſchwimmen; aber im Dunteln an der Brandung, 
ſoll mid wundern, ob er. an dem fteilen Felſen ’raufklettern 
wird. Halvs Maul, Zungel Wil nicht, bin Oberfteuermann 


der- Fiducia. Hab das Patent, wollt: Ihr's fehen, Kapitän? 
Ulf legte bie Fauft auf den Tiſch und fah ihn forſchend an; 
Hallo, was ſoll's? Dienſt um Dienft.. IR meine Pflicht 
beim Ausiciffen, auzufehen, daß fein Seemann meines Bar 
trond zu Schaden fommt, Und beim Leben,. feiger Schuft, 
Sohn deiner Mutser, iſt mir einen Pfifferling werthh — vers 
fiehft du mich, Jungfernknecht. So Ihr nicht mein Water 
feid, Kapitän, was ſprecht Ihr foldhe Dinge mit mir? — 
Bis morgen Abend ift noch eim Tag. Und das ift feine 
Meuterei, fo der Oberfleuermann dabei if, und einen Schiff 
rath hält — Und Beweife haben wir auch vor jedem Seege⸗ 
richt, drei Bobrlöder, Berfteht Ihr mich? Ulf faßte über 
den. Tiſch den Kragen feines Sohnes: Was wilft du? Gar 
nichts. Claus ftopfte feine Pfeife. An den Teufeloklippen, 
in der Nacht, wird Mancher verunglüden. Das geht gar 
nicht anders. Was ſchader's! — Mber das Frauenzimmer 
will ich in meinem Boot retten. Ihr fönnt den feinen Pafr 
fagier auf Eures werfen, und ihn warm halten, wenn er 
friert. Der Kapitän ſchwieg einen Augenblid, nachdem er 
in feines Sohnes entſchloſſenen Bliden gelefen hatte: Peftilenz, 


was jdiert’s, mic. 
(Bortjegung folgt.) 


Betfanntmadhbune. 

Auf Anbringen eines Gläubigerd wird das den Johann und Anna Maria 
Meindricen Taglöhners » Eheleuten zu Hals gehörige Haus (Todtengräberhaus) 
Nr. 1034 an der Ilz, theils gemauert, theild gezimmert , mit Legdach, Meinem ge 
mauerten Stall er Holzbütte, dann Gärtl beim Haus zu 58 Deyim., Dreimädig, 
mit Obfibäumen  bejept, am 

* Dioutag den 9, Juli 1. I. 

Bormittags 10 — 12 Uhr 

durch eine Gerichtöfommilfion im Schilleder'ihen Gaſthauſe zu Hals öffentlich 
verfleigert. 

ae Be 8 geſchieht diesmal nicht unter dem Schäͤßungopreis von 
432 fl. Die Laſten und Abgaben werden am Kommiſſionstage befannt gegeben 
werden, Am 8, Juni 1 

KRönigliched — Pafjau 1. 
a. 


Dr. Schmid, I. Aſſeſſor. 
Befanntmadung.: 
Am Samjtag den 30. Juni 1855 Vormittags 10 Uhr werden im 
Oſt ermuͤnchner'ſchen Gafthaufe in Griesbah aus dem f. Forſtreviet Koößlarn 
nachfichende Gerberlohquantitäten zur öffentlichen Verftcigerung gebracht: 
A. An Eidbenloh: " 
60 Zentner aus dem Forfte Steintart, 
3 m ” rw Riedenburgerforite, 
Summa 95 Zentner Eihenioh, 
B. An Fichtenlob: 
113 Klafter aus dem Forfte Steinkart, 
1322 » # : w Grafenwalt, 
» "»_ m Riedenburgerforft, 
Summa 279 Klafter Bichtenioh. 

Kaufsliebhaber, welde die Fichtenloh noch vorher einfehen wollen, haben 
ſich defhalb an das beireffende f. Forſtperſonal zu wenden. Die Eichenloh aus 
dem Steinfart wird vor der Verfleigerung fämmtlih, und die aus dem Rieden: 
burgerforfte in Mufter gebunden, vorgemwiefen. Salvator, 16. Juni 1855, 

Königl. Borftrevier Köflarn. 
1266 Griebel. 


Berkauf des Kederer- Anwelens Nr. 170 in der Stadt Scheerding. 
Am 14. Juli 1855 Früh D Uhr wird das Georg Ortnerice 
Ledbereranmwefen Rr. 197 in der Stadt Scheerding, geſchäht auf 1860 fl. 
C.⸗M., im oͤffentlichen Aufftriche feilgeboten werden. Kaufsluftige werden einger 
laden, fi deßwegen hiergerichts zu melden, Den 19. Juni 1855. 


1265. 


R. E. Bezirfögeriht Scheerding. 
Baar. 
&inladung. 

» 


1267' 





5 a 1 ne SS 
Mit poligeitiher Bewilligung gibt Untergeihneter Sonntag den 8. 


ma se 


mit folgenden nnften: 
1. Preis 10 baver. Guldenſtücke mit feidener Fahne. 


2. ⸗ 8 . ” . - “ 
3. 0 6 ” ” " " ” 
4, — 4 * ” ” r 4 
5. . 3 . ” v „ " 
6. 2 2 " " ” " ” 
7. u 1 . “ ” " [4 
Bemertungen: 


Der Umritt ift eben, beträgt eine WViertelftunde im Umfreife, und muß 4 


Mal umritten werben. 


Die Loofung geſchieht um 12 Uhr Mittags, mer diefe Stunde verfäumt, 


bleibt ausgeichloffen. 
Allenfallſige Anftände entſcheidet dad Renngericht. 
Hiezu ladet hoͤflichſt ein 
Krieforf, den 21. Juni 1855. 
1268. Franz Käser, Bierbrauer. 





Allen. meinen Rreunden und Bes 
kannten, von welchen ich mid, nicht 
mehr yerfönlid beabſchieden Fonnte, 
wuͤnſcht ein herzliches Lebewohl 


Puß, 
* 1269, f. Grenz-Dberfonroleur. 
900060000060009000 


Bei Oſcheider, Meblbler in ver Gr 
beugaſſe, if bis 1. Auguſt ein meublirtes 
Bimmer zu vermierhen, 1272, (1) 


Ein geräumiger Laden it bis näd- 
ſtes Ziel zu vermierben. Mäbereb bei 
1264.(2) M. Fenzl, 5. Bädermeifer. 

Bei Unterzeichnetem wird ein wohlerzo⸗ 
genee Junge in a. aufgenommen. 


o ß [, 
1262, (2) Ubrmacer in Vaſſau. 


Wegen Bamilien- Angelegenheiten 
ins AR ber Unterzeichnete gefonnen, fein 
I Daud, weldes in beſtbaulichem 
Zuſtande ift, aus freier Hand zu verfaufen, 

Anton NReidner, 
1273. (a) Fragner. 

Gs if ein amt erbaltener Wienec 
Flügel von Kirihbaumpolz, mit 6 Ot- 
taven und den Werichlag dazu, billig zu 
verfaufen. Das Mäbere bievon im obern 
Sand MNro. 407 über 2 Stiegen zu er« 
fragen. 1270. 


AR in 3500 fl. 
auf erſte oder fonft firbere 
7) Povorbef zu 4 Progent Bin 
— ſen ſogleich auszuleiben bei 
Joſeph Unverdorben, 
1271. (03 Gaſtgeber zum weißen Haufen, 
In ver Puſtet' ichen Buchhandlung 
(E, Pleuger) in Vaſſau iſt ım haben: 
Unterfuhungen und Beobachtungen 
über die DVerbreitungsart der Cho⸗ 
lera, nebit Betrachtungen über Maß⸗ 
regeln, derfelben Einhalt zu thun. 
Bon Dr. ag Pettentofer, 
BVrofeffor der medij Chemie an ber Uni⸗ 
berfität Münden. Mit 10 lithogr. 
Tafeln und I Plan von Münden. 
Preis 4 fl. 1274. 


Es wird Jedermann gewarnt, meinem 
noch ledigen Bruder Michael Weger irgend 
etwad zu leihen oder zu borgen, da id für 
ibn feine Zablung mehr leifte. 

Weger, Bauer zu Shöffau, 

Landg. Hortbalmünfter. 
Liedertaftet. 
Samftag den 23. Juni Abendée 8 Ubr, 
ohne Rüdficht auf Wirterungs + Berhältnifle, 


rodußlion 


im "Koller- Keller. 

Per Ausihafs. (a) 
Bevöllerungd-Anzeige. 
Stadtpfarrei. 

Geboren am 18. Yuni: Michael, ehel. 
Kind des Hrn. Michael Käfer, Gärtnere 
zu St. — — 

nn a f} 

Geboren am 11: Juni: Johann Baptif, 
ehel. Kind des Iobann Berger, Bürlerd 
auf der Belderwieſe. 

Getraut am 11. Iunl: Iofepb Köberl, 
Häußlersfohn von der Windihmur und 
angebenber Gütler zu Rübberg, mit Maria 
Fafching, Gütkerdtodhter daſelbſt. 





1275. (a) 


Gigenthum, Drud und Berlag von 9. W. Keppler. 





Die Ipalt. Pe 


® 
y Raum wird. mit 
f ‘ 2% fr, berechnet. 
: Rofengaffe 
Mr. 461, 





Samſtag, Edeltraud. 


23. Juni 1855. 








Gang ded Luftdruded 























Blatt für das I. Semefter abläuft, fo erfuhen wir unfere biäherigen 
und neu eintretenden Abonmenten, ihre Beitellungen bei den nächſt ⸗ 
gelegenen k. Boft-Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung recht 
zeitig geſchehen kann, — Auch beiden k. k. Boit-Erpeditio» 
nen Defterreihd werden Beftellungen angenommen. -- 
Der Preis für diefes täglich erfheinende Blatt it in ganz Bayern 
wierteljährlih 1 M., halbjährlich 2 fl. ganz portofrei. 
tientalifihe Angelegenbeiten. 
Ga kommt zum Ende; aber wie? 

Wir glauben’s fon, daß Peliffier die Krim» Geſchichte 
zu Ente bringt; es fragt ſich nurs wie? Man kann fi 
befanntlih eben fo gut zu Tode fiegen, wie man fonft ſich 
unnüg zu Tode bringen kann. Die englifche Reiterei hat ſich 
im vorigen Herbfte in folcher Weife zu Tode gefiegt; eben fo 
wenig, als damit für England etwas gewonnen war, eben fo 
wenig wiſſen wir mit Sicherheit zu fagen, ob «6 für bie ran 
zofen ein Gewinn if, wenn fie die Außenwerfe fchon mit fols 
dem Berlufte erfaufen muͤſſen. Wir wollen mit dieſer Bes 
merfung weder der Ehre, noch dem Feldherrn-Talent Peliſſier's 
u nahe treten. einer Ehre nicht; denn wo wie bier bie 

othwendigkeit vorliegt, zu irgend einem Schluffe vor Eintritt 
des Winters zu fommen, da hören viele Bedenken über ges 
rechtfertigte oder ungerechtfertigte Aufopferung von‘ Gtreits 
fräften auf, Der Lrieg ift ein Zufland, an dem man fitts 
lie Maßftäbe überhaupt nicht anlegen kann, und wenn aud 
das Gewiſſen des Friedliebenden urtheiten würde, es jei pflicht⸗ 
getreuer, fi) den Fügungen einer dunfeln Zukunft auszufegen, 
als fih in einen Kampf zu flürzen, wo ſchwerlich mehr als 
ein ehrenvoller Tod zu holen ift, fo ift der Krieg ein Ding, 
das feine eigene Moral hat. Nach diefer Moral rechnet man 
anderd. Man zählt die MWahrfcheinlichkeiten zufammen, wie 
viele Taufende durch Krankheit und Winterleiden im Lager 
erben würden und rechnet die Summe derer zu, welche na« 
turgemäß bei Weberfällen, unvermeidlihen Zufammentreifen 
u. f. w. verloren geben, und addirt biefe Summe fünftiger 
Leihen au der Summe, welde zu opfern jeder Weloherr bereit 
fein muß; und da dies eine runde große Zahl liefert, fo häft 
man für richtig, diefe runde große Zahl lieber fofort bei einem 


und der Temperatur in Paflau. 
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großen Unternehmen aufzuopfern. Rechnungen biefer Art tar 
fien militäriſche Ehre mindeitens nit an, und wir wollen 
dies auch nicht gethan haben. Eben fo wenig wollen wir 
gegen das Feldherrne Talent Peliffierd etwas erinnern, Je 
mehr wir Die Ueberzeugung haben, daß er die Soldaten zu 
aufreibenden, tödtlihen Siegen führt, defto mehr müffen wir 
feinem Uebergewiht und feinem Einfluß auf das Heer eine 
höhere Bedeutung geben, Ein Beldherr, an dem das Heer 
nicht hängt und an den es nicht glaubt, wagt dergleichen 
nicht und bringt es auch zu feinem Giege, wenn er es wagt; 
denn was jeden einzelnen Soldaten und fomit die ganze Macht 
vorwärts und zum Siegen über Leichen drängt, ift eben dieſer 
Glaube, daß es zum Siege geht, und der Glaube eben hat 
den Sieg zur Folge. Aber wie gefagt: man kann ſich zu 
Tode fiegen; und, aufrichtig geftanden, wir fürdten dies. — 
Das aber wollen wir noch fagen, daß wir, im Falle unfere 
Befuͤrchtung gerechtfertigt ift, keineswegs Peliffier die Schuld 
hiervon beimefien, denn zu folder Lage paßt foldh ein Feld⸗ 
herr. Die Lage in der Krim iſt für die Dauer nicht zu hals 
ten und auf jenem allgemeinen Wege der Kriegführung nicht 
zu Ende zu bringen. Peliſſier ift für dieſen Zufand nicht 
verantwortlich ; es ift dies ein genialer Zug des Abgeordne⸗- 
ten der Vorſehung in Paris, der ſchon tm Herbſte vorigen 
Jahres die franzöfiihen Adler auf Sebaſtopols Thürmen aufs 
gepflanzt ſah. Diefe Lage rechtfertigt Veliſſier und macht 
einen ſolchen Feldheren nothwendig, der unter jedem Beding 
durchdringen will, und gegen geſchichtliche Nothwendigkelten 
laͤßt ſich nicht amfämpfen, felbit wenn auf dieſes Schickſals 
Schmied fammt feinem Gehilfen die volle Berantwortlichfeit 
der Lage laftet. Zwar wird man uns entgegen halten, daß 
die Berlufte der Ruffen außerordentlib groß und wie das 
immer bei folben Fällen if, der moraliihe Gewinn der Sie- 
er unberechenbat if. — Wir ftellen dies nicht in Abrebe. 
6 if im Gegentbeil auch für uns cbarafteriftiifch, daß ſteis 
noch bei jedem Zufammentreffen die Ruffen geſchlagen wur⸗ 
ben. Es liegt etwas von der moralifhen Kraft der verbün« 
beten Heere daein, dab fe mod immer Sieger blieben 
und es zeigt uns die Schwäche jener eifernen Disciplin, daß 


Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Bortfegung.) 

Jeder rettet ih, wo er Plag findet, wo er au's Ufer 
fpringen fann, In der Nacht, in den Helfen, finden wir wohl 
nicht Alle wieder zufammen. Aber am Morgen, Claus, das 
fage ih dir — Ihr Leben iſt mir anvertraut, von meines 
Patrond Frau. Und mein Wort — Ihr feid ein Mann von 
Wort, das weiß ih — lachte der Oberftenermann und blies 
belle Rauchwirbel aus der Pfeife. Wer will denn einem Weibe 
das Leben nehmen! Ich weiß da eine warme, trodene Höhle 
im Felſen, wo die Schmuggler ihre feinen Waaren verfteden. 
Da foll fie mie in Abtahams Schooß liegen. Der Kapitän 
ſah nach der Uhr: An's Steuer, Oberfleuermann, Knot muß 
abgelöst werben. Claus fand auf, leerte die Flaſche, nidte 
dem Bater zu und ging. An der Thür rief dieler ihm nad: 
Das Frauenzimmer ift frank, verſteh'ſt du mid, wenn bie 
Andern fragen. Sie wird morgen nit aus ihrer Kaſüte 
foımmen, bis — Wir im Hafen find, late Claus. Als die 
Thür Hinter ihm zufchlug, glaubte der Kapitän an der ent: 
gegengefeßten Seite ein Geräufch zu hören. Er horchte, es 


war fill. Leiſe trat er an bie Thür, die er ſchon früher 
vetſchloſſen Hatte, jept ſchob er noch, ſacht einen Riegel vor. 
Da rauſchte ed hinter der Thür wie Seide, die an Holi 
freift, er glaubte einen Fall zu hören. Es überfröftelte ihn 
und er eilte, aus der büftern Kajüte in bad Freie zu kommen 
Es if gut, waren feine Gedanken, wenn fie wieder in ihre 
Starrfranfheit verfällt, und fie dauert — bis Alles vorüber. 
Als er eben auf die Treppe binaustretem wollte, tönte durch 
die tiefe Stille der Nacht der burchbeingende Eilberton einer 
weiblichen Stimme in fein Ohr: Gott erbarme did feiner 
Seele! — Unmwillfürlih Hatte er die Hände gefaltet, Auch 
oben auf dem Verdeck, im Sternenlihte, im PBlärichern der 
Wellen, wenn der Nachtwind in den Segeln bauſchte, wenn 
ein. Fiſch aufſchoß, eine Sternfhnuppe durd die Luft fuhr, 
ja im Schnarchen des Vogels, immer hörte er mieder bie 
Stimme, die wie eined Engels Hang: Gott erbarme dich 6 
ner Seele. In jedem Winkel des Schiffes, wohin er ſich 
lehnte, wohin er ſtieg, geſpenſterhaft tönte es überall wieder, 
und unmillfürlich wiederholte er Die Worte. Es waren bie 
legten auf feiner Lippe. — Angelifa war nicht in den Starr 


die Ruffen, fo Länge fe wirbt im Bpemenge.mit den Geg⸗ 


nern und der Brauffichtigung ihrer gefürchteren Offigiere unter- 
worfen find, ſeis fe geiblofien md ſcheindat im undurch⸗ 
dringlichen Reihen Reben, das fie aber, ſobald fie Mann gegen 


Mann fämpfen, und der gefürchteten Beauffichtigung der Offis 
Jiere entzogen find, fofort den. Mush verlieren und überwun. 
den werben. Es if diefe Art der Tapferkeit ſehr caralteriſtiſch 
‚für das ruf. Heer und zeigt, wie der Gehorſam bis zur Selbſt ⸗ 
vernichtung den moraliiden Muth nicht erfegt, ben dad Ber 
wußtſein einer Selbflitändigfeit verleiht. Allein wir haben 
ed bei unſerer Betrachtung nicht mit den Audgängen ber jegigen 
großen Kaͤmpfe zu thun, ja nicht einmal mit den Ausgängen et- 
waniger neuer Kampfe, fondern mit den Folgen derjelben in Bezug 
auf die Erpeditions-Armee, und da dürfen wir nie außer Des 
teacht laſſen, daß, fo fange Sebaftopol nicht eingeſchloſſen if, 
die ſchwerſten Verluſte der Beſahung ſchnell genug erfeßt 
werden fönnen und demnach unter allen Umftänden doch nur 
ein Sturm auf die Feitung das Ende vom Lied fein kann. 
Ueber biefes Ende aber find wir eben im höchſten Maße bes 
denflih. — Wenn vorgefhobene ruf. Redouten und Waffen 
pläge ſolche Opfer foften, fo iſt bie Frage, wie theuer Seba- 
fiopot zu Rechen kommen wird, eine furdtbare, Ein Trüms 
mer- und ein Leichenhaufen ift im beiten Falle der Gewinn, 
Wie aber, ſelbſt wenn das jchen gethan ift, noch eine Haupt 
ag mit der Hauptarmee der Ruſſen gemieden werden foll, 
ie friih und unangetaftet gar nicht weit ab vom blutigen 
Schauplatz weilt und die unfehlbar die ermatteten zufammen- 
geichmolzenen Sieger angreifen wird? Das willen wir nicht 
zu beantworten. Kann Died aber unjeres Erachtens nicht ges 
mieben werben, fo will ed uns ſcheinen, ald ob es richtiger 
wäre, wenn man die ungeibwächten Sieger dieſer Haupt- 
flat im Innern der Krim entgegenführte, und fie den Sie 
gern eripart, wenn die Ausſichten nur ſchlimmer fein können, 
Doch Peliſſier thut feine Schuldigkeit, wir glauben died und 
glauben noch fidherer, daß er dem dortigen blutigen Spiel ein 
blutiged Ende macht; es fragt fi für und nur: wie? 
‚Wien, 20. Juni. Man erzähle ſich bereit von einer 
neuen preußiiben Circalardepefche, durch welche an Die deut 
ſchen Hole die Verfiberung gerichtet worden ift, daß Preu- 
hen die Verpflichtungen des Aprilbündniffes als vollfommen 
fortdauernd für ſich anerfenne und deshalb auch um fo weni. 
ger fi in einer neutralen Stellung befinde, als es ſteis ber 
reit fein werde, dieſe Verbindlichkeit auch Durch eine Bertbeis 
bigung Deiterreih8 gegen einen etwaigen Angriff Rußlands 
u erfäffen, Gibt aber Preußen jeine Neutralität faciih auf, 
I bied jedenfalls eine bedeutende Konzeſſion zu Gunſten 

efterreihs und fohin ber Alliirten, und Preußen fieht an 
ber Markſcheide der bewaffneten Kriegébereitſchaft. 

Die neuen vier Punkte, welche ver „Economift* ald 
künftige Friedensbafis aufgeftellt zu fchen wuͤnſcht, find 1) 
völlige, Aufhebung des Schugverbandes, in welchem die Mol 
dau, Walachei und Serbien früher zu Rußland fanden und 
Wiedecherftellung ihres ehemaligen Lehnsverhältniffes zur 
Piorte; 2) Berzibt Rußlands auf Ismail, Kilia, Reni und 
das Donaudelta, oder Bau eines Schiffokanals von Raffewa 
nah Küftendie; 3) Abtretung ber Alandinfel; 4) die Abe 


der Leim. — An wen? wird ber „Economifl* ein an⸗ 
fogen. 





t 
ne 
Deutfihland. 


Münden, 19. Juni. Se. k. Hob. Prinz Rarlvon 
Dayern, Hoͤchſtwelcher zur Zeit im Tegernſee verweilt, wird 
am Donnerftag I. Maj. die Kaiſer in von Defterreidh, 
feine erlauchte Nichte, auf der Reiſe von Rofendeim nach Bofe 
ſenhoſen begrüßen und dann wahrſcheinlich bis Poſſenhofen 
begleiten. Der kaiſ. oͤſterreichiſche Gefandte bahier, Hr. Graf 
v. Appony, it nach Salgburg abgereidt, um die Ruiferin dort 
zu empfangen. — Der Aufenthalt der fönigl. Majeftäten in 
Nürnberg und refp. in Franfen wird 3 bis 4 Wochen dauern 
und hierauf dad Hoflager nah Hohenſchwangau verlegt werden, 
— Vergangenen Eonntag wurden im Starnberger-See an 
verfhiedenen Punkten zwei Leichen gefunden, darunter die 
eines wohlgefleiveten Mannes mit Steinen im Sacke. 

Der Bermaltungsausihuß des hieigen Handelsgremiums macht 
befannt, daß in den legten Tagen mehrere falicye preußiiche Haubtbaufs 
Kaſſaſcheine von 25 Thalern bier in Umlauf gefeht worten find, weldt, 
vom 31. Juli 1846 datiert, mit dem Yilr, A, verfehen, durch Lither 
graph:e erzeugt zu fein feheinen, und namentlich am der unten befindlis 
Hen Kleinen Schrift, womit die Nahakmung der ädhten Scheine verbor 
tem ift, leicht keuntlich ſind. 

*,* Münden, im Juni. Am Anfange des Frühjahres 
hat unfer praftijcer Arzt Hr. Dr. Steinbacher das eine 
Biertelftunde von hier entfernte, im engliicen Garten freund« 
li gelegene Dianabad zu einer Naturbeilanftalt umgewans 
delt und dasſelbe auf eigene Regie übernommen. Begleitet 
von den ſchönſten Erfolgen führt Hr. Dr. Steinbaber 
fein neued Heilverfahren in der nach feiner Angabe prattiich 
eingerichteten Hrilanftalt Durch, manche von den Kranfen, 
weldye ſich vertrauensvoll an dieſen erfahtnen Arzt wandten, 
haben die Anftalı nad verhältnißmäßig kurzem Eurgebrauch 
geheilt verlaflen, andern jedoch, bei welchen das Leiden ſchon 
tiefe Wurzel faßte, befinden ſich gebeffert und erhoben durch 
die fhöne Hoffnung auf vollfommene Heilung nod unter 
ärztlicyer Behandlung und jeden Tag fehen fie neue Anfümms 
linge, denen Troſt und Ausdauer zuzuſprechen ihre fchönfte 
Aufgabe if. . F 

Nürnberg, 19. Juni. Heute Morgens um 7 Ubr bes 
wegte fib ein langer Zug von Prieftern und Laien (an ber 
Epige Herr Oberfonfiitorialpräfident Dr. v. Harleß) aus 
dem Pfarchofe zu St. Sebald in die St. Sebaldusfirche, wo 
die Zahresfeier des evangelifh-lurheriihen Miffionsvereins 
begangen wurde. Herr Dr. v. Harleß bielt die Feſtpredigt. 
— Geflern Abend ift in Altdorf ber Vorſtand des bors 
tigen Sandgeridts, Herr Schuhmacher, nah längerem 
Brußleiden verſchieden. 

ürzburg, 19. Juni. Dem Vernehmen nah if in 
Ausficht geftellt, daß Se. fönigl. Hoheit Bring Luitpold 
mit Bamilie für den fommenden Winter die hiefige Reſidenz 
beziehen würde, 

Würzburg, 19. Juni. Geflern ereignete ſich dahier ein 
Selbfimord, der buch die ihm begleitenden Umftände, ſowie 
durch die Perfönlichkeit des Unglücklichen großes Aufichen er« 
regt. Um Sonntage fam mit dem Eilzuge von Frankfurt 





frampf verfallen. Sie war nur an der Thür niedergefunfen, 
an bie fie, als Theodor feit ſchlief, ſich in der Abſicht geſchli- 
Ken, um auf dem Verde mit dem Kapitän eine ernite Uns 
terredung zu halten. Wider Willen hatte fie zum zweiten 
Male eine noch ernſthaftere behorcht. Aber ihre Kräfte hats 
ten fie nicht verlaffen, wunderbar mußten Luſt und Meer in 
dem langen, ſcheinbaren Schlaf des Körpers ihre Organe ges 
fpeift und geftärft haben, Sie hatte, ald Claus fich entfernt, 
ben Kapitän anrufen wollen, aber eben fo ſchnell fi beions 
nen, Daß eine Unterredung in biefem Augenblide nichts fruch- 
ten, vielleicht zu Schlimmerem führen dürfte. Eine Nacht, 
ein langer Tag lag noch dazwiichen, und des Menſchen Herz 
iR wandelbar. Bon Hoffnung, ja Vertrauen gehoben, fland 
fie vom Gebete auf, wari noch einen Blick auf den ſchlafenden 
Gatten und legte ih auf ihr Lager — Konnte nicht ein 
neuer Sturm ſich erheben? Ein Schiff ihnen begegnen? Der 
Wind umidlagen, fie zurüdtreiben? Konnte nicht das Herz 
des Kapitaͤns —? Sie fammelte Gedanken, Worte, ein Plan 
ordnete ih in ihrem Kopfe, wie fie ihm anreden wollte, feſt, 
ernfl; eine Saite feines Gefühls, feines Verſtandes hoffte 
fie doch zu berühren, daß fie wiederflinge; er folle fie und 
Theodor ausfegen auf irgend einer Inſel, auf ein anderes 


Schiff, das fie nah Indien, China, nach Auftralien, wohin 
«8 fei, noch fo fern bringe. Dagegen wollte fie einen feier 
lichen, fürdpterliben Eid in feine Hände ſchwören, daß fie 
nie und gegen Niemand von dem Geheimniß ein Wort falr 
ten laffen werde, Dann fonnte er ja ficher fein; fie traute 
ſich zu er müßte ihr trauen. Und mußte er nicht froh die« 
fen Ausweg ergreifen, der fein Gewiſſen erleichterte? — Eie 
formulirte ſich den Eid, den fie ſchwören wollte. Darüber 
entichlief fie, rubig, fanft, one Träume, Angelila! — An—⸗ 
gelila! — Was if das? — Theodor's Stimme erwedte fie. 
Ein Bolten über ihren Köpfen, Das Schiff geht unter, 
Er war aufgefprungen. — Das ift fein Sturm, Theodor. 
Es war ein entfegliched Etampfen, wie von hundert Füßen 
über ihren Köpfen. Die Bretter zitterten; der Staub jdüts 
tete aus den Ritzen. Fäſſer, Kiiten rollten, wie herabgeriſſen. 
Flüche, Geheul, Verwuͤnſchungen, Bitten, ein herzzerreißendes 
Geſchrei: Hunde, verflubte — Jeſus, mein Heiland — Er— 
barmen! — Eauf! brüflten kanibaliſhe Stimmen. Das 
Stampfen mit den Füßen hörte einen Moment auf; aber ım 
näcften fiel etwas in's Waſſer. Es pläticberte, dann glaubte 
Angelifa des Rapitänd Stimme zu bören: Gott erbarme bi 
feiner Seele! Der Laͤrm aber war noch nit zu Ende. Man 


ein Fremder Hier an, und flieg in einem ber erften Gaſthoͤfe 
ab. In das Fremdenbuch zeichnete er fih ald Geheimrath 
Zoller aus Schwerin ein. Nachdem derfelbe geftern den gan» 
zen. Morgen mit Schreiben zugebradht, ließ er fih nah 10 
Uhr einen Fiafer rufen; mit demfelben fuhr er zu einem hie- 
figen Buͤchſenmacher und Faufte fi zwei ganz neue Piſtolen, 
dann Bulver und Blei (etliche 20 Kugeln) und ließ ſich dann 
vor das Pleichacher Thor die Straße entlang fahren In der 
Gegend des ehemaligen Siechenhauſes ließ er halten und 
ſchidte mit dem Bemerfen, er wolle jegt jenen Spaziergang 
zw Fuß fortiegen, den Fialer zurüd. Unterhalb der fog. dür⸗ 
ren Brüde, wo der Weg nad Unterbürrbadh führt, ging er 
noch etwa 300 Schritte auf legtgenannten Ort zu, fepte ſich 
an einem Hügel nieder, lud die beiden Piftolen, und ſchoß 
fih die eine in der Gegend des Ohres in den Kopf; allem 
Anſcheine nach zitterte bei Ausführung der That feine Hand, 
denn der Schuß traf fo, daß der Gerroffene noch eine Zeit 
lang lebte. Hädersleute, die in einem nahen Weinberge ar 
beitreten, fahen die That mit an, und fprangen dem Unglüds 
lichen gleih zu Hilfe. Auf die fofortige Anzeige begab ſich ſo— 
gleich eine Poligei-Fommillion dahin, um den Thatbeſtand aufjur 
nehmen; bei deren Ankunft war aber der Tod des Unglücklichen 
ſchon eingetreten. Um ihn herum fanden ſich zereiffene Papier: 
fhnigeln, aus deren Zuiammenfegung fi ein Brief an einen 
Rendanten in Schwerin (feinen Koffer dahin hatte er fon 
vorher der Poſt übergeben) dann eine Braunſchweiger Zie- 
hungstlifte und eine bezahlte Gaſthof-Rechnung ergaben. In 
den Taſchen der Hofe und Wefte fand man mod gegen 50 
Gulden Geld, Der Mann war fehr fein gefleider, und trug 
ein Ordensband im Knopfloche; in den Taſchen des Fradıs 
und Ueberrodes ftedten verichiedene Baar Handſchuhe; er ſieht 
dem Anfcheine nach in den 50er Jahren. Als man ihn auffand, 
war der Kopf auf die entladene Piftole gefunfen, und bieje 
mit Blut überfirömt. Die andere Piſtole war noch geladen ; ein Pa⸗ 
auet Pulver war frifch angebrochen, eineganz neue Schachtel Zünp: 
hütchen lag Daneben, aus ber er ein einziges entnommen hatte, 

nefurt, 19. Juni. Durch den Telegraphen traf bie 
Nachticht geftern Abend Hier ein, daß Se. Maj. der Kailſer 
von Defterreich zum weiten Ausbau der hiefigen Domtirche 
die Summe von 20,000 bewilligt hat. 

ch weiz. 

Chur, 16. Juni. Es regnet in Strömen, und zwar 
fon feit der ganzen Nacht von geftern fowie den heutigen 
Tag; gegenwärtig fällt fogar Schnee in dichten Floden, bier 
in Ehur, in der Niederung, wo ein üppiger guter Wein zu ger 
deihen pflegt, der mit der gefunden Herbe cheiniicher Reben 
bereitö Die Gluth des Südens verbindet! Vor ein paar Tas 

en hatten wir im Statten 29° C. — jetzt brechen bie 
ebjweige von der Echneclaft! Auch der vielbejungene Rhein 
braust heute ganz und gar feine angenehmen Melodien den 
verfchiedenen Thalſchafien zu, fondern tritt, eim zürnenber 
Länderverwüfter, allenıhalben aus feinem taufendjährigen Fluß- 
bett, Brüden und Saaten mit fi fortreißend. 
Großbritannien. 

London, Dienftag, Unterhaus. Der Roebuchſche Ausr 

ſchußbericht fpricht einen Tadel über die Erpedition, als uns 


ſchleppte, jertte von der andern Seite einen lebendigen Kör— 
per; fein Strampeln, Schlagen und Brülen war fürchterlich. 
Zept ſchrie er, im die Lüfte gehoben, in Tönen, davor bie 
Seevögel fi entfepten, in Lauten, für die es nicht Worte 
mehr gibt. Der Körper fiel in’d Waffe. Die Sonne trat 
gerade aus dem Meer, ald Angelifa fih an das Heine Kajü⸗— 
tenfenfter drängte. Cie ſah das Gefiht und erfannte es. 
Claus, der Oberfteuermann, rang mit den Wellen; das Mors 
genroth glühte fein verzweiflungsvoll verzerrtes Gefiht an. 
Das Schiff flog weiter, ald wollte es nicht mehr den Todes 
kampf deſſen anfeben, der es gelenft. Die junge Frau wandte 
ſich ab, das Geficht an Theodor's Bruft; er follte fie vor 
dem entfeplichen Anblick jbügen. Sie haben fie umgebracht 
— ſprach er mit erftorbener Stimme, Wir find verloren. 
Nob nicht, Theodor, ich babe dich nod, du mid, rief fie 
nad einer Weite, ſich aufrichtend. Noch einen Beiſtand ha— 
ben wir. — Er hat und gerettet — und wunderbar! Er 
glaubte, fie Phantafire, Während fie auf einem Seſſel das 
Geficht in ihren Händen barg, holte er einen Degen, feine 
Pifolen hervor, prüfte und fpannte fie; wenigſtens follen fie 
unfer 2eben mit Blut bezahlen. 

Es dauerte wohl eine halbe Stunde, während fie oben 


vorfichtig geführt, aus. Wood erzählte, bie Ruſſen ſchoſſen 
wiffentlih auf den Koſſak, ungeachtet das Boot die Friedens⸗ 
flagge aufgeſteckt hatte. Die Debatte über Layard'g Reformans 
trag wurde eröffnet und ſodann vertagt. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


Se. Maj. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 
dem Btationstommandanten zu Buß, Anton Rollmer, ber Gendar⸗ 
merierfomvagnie von Mieberbayern, in hulbreichtter Anerkennung der 
befonderen bienflichen Auszeichnungen, weiche derfelbe bei her mit Ges 
fahr für fein Leben, und mit Gntichlofienheit, Geiſteegegenwatt und gro⸗ 
dem Mutbg vollgogenen Arretirung von Berbrediern bewährt hat, bas 
fllberne Ehrenzeichen bes Berbienfiorbens der bayeriſchen Krone aller 
guärigä zu verleihen. 

— Straubing, 22. Juni. Das nächſte Schwurgericht 
für Niederbayern, die dritte ordentlie Sigung für das Jahr 
1855, wird am 27. Auguf beginnen, Als Präfident für Dies 
ſelbe it der £. Appellationsgerichtsrath Andreas Sedlmayr 
von Paſſau, als deſſen Stelivertreter der f, Kreis- und Stadt⸗ 
gerichtsrarh Ludwig Baur dabier ernannt. 


Meuere Nachrichten. 

München, 21. Juni. Se. Maj. der König haben aus 
Allerböhftibrer Labineröfaffe die Summe von 100 Dufaten 
für die Abhaltung von zwei großen Schießen, „Rönigsicie- 
fen“ anzuweiſen und zu beftimmen gerubt, baß diefe Echießen 
in Miesbad in der Mitte bed Monats Juli, und in 
Tölz am 12. Oftober lauf. 38, flattfinden ſollen. — Die 
MWaffenröde der Infanterie und Artillerie werden nädhftens 
eine Abänderung erleiden, inbem biefelben flatt einer nunmehr 
zwei Reihen Knöpfe auf der Bruft erhalten. Auch die Mäns 
tel werden ein etwas verändertes Ausfehen, nämlich ftatt ber 
mit Tuch übergogenen Snöpfe foldhe von Metall erhalten. 

Wie aus Prebburg berichter wird, foll in ber dortigen 
Umgebung ein Theil der Feldfruͤchte ſchon in 14 Tagen eins 
gebeimft werben. 

Paris, 16. Juni, Die meu projektirte franz, Anleihe 
fol auf 800 Milionen Franfs berechnet fein. 

Deffentlihe Gerichtsverhandlung 
des Fönigl. Appellationsgerichts von Niederbayern 
Samftag den 23, Juni 1855. — Bormittags 9 Uhr. 

Berufung bes Jalob Hilmer, Bauersfohn vom Kinfah, gegen 
das Urthell des f. Kreis: und Gtabtgerichts Straubing vom 21. April 
1855, in der gegen benfelben wegen Bergehens ber Körperverlefung 
geführten Unterfuchung. 

Vormittags 10 Uhr. 


Berufung des Joh. Bapt. Biaffinger, Müllers auf ber Käfers 
mühle und 3 Rompfizen, gegen das Ürtheil des k. Kreis⸗ und Stadige⸗ 
richts Straubing vom 2, Mai d. Jrs., im ber gegen biefelben wegen 
Störung des häuslichen Friedens geführten Unterfahung. 

Deffentliche Werhanblung 
bes Pol, Kreiss und Stabtgerihis Paffan. 
Samfag den 23, Juni 1855. — Bormittage 8 Uhr. 

Anſchuldigung gegen Michael Ebner, Taglöhnersſohn von Rohr 
fetten, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dlebſtahls. 

 - Bormittags 9 Uhr. 

Ynfhuldigung gegen Georg Poͤſchl, Dienfibube von Aſham, wer 
gen Bergehens ber Rörperverleßung. 


Bien, 21. Junt, Gilberagio 257. — Yngtturg uso 124}. 


Hedigirt unter Berantwortlihkeit ded Derlegert. 


ein dumpfes Gemurmel der unruhig Hin» und Hergehenden 
bemerkten, bis ihre Thuͤr aufgeihlofien ward, Es war ber 
Rajütenjunge, der fhüdhtern ben Kopf hereinftedie. Auf 
Theodor's Frage, ob fie aufs Verdeck follten, antwortete er 
nur, es fei ein großed Unglüd geſchehen. Einem großen Uns 
glüf und einer großen Gefahr muß man entgegentreten; fie 
kann noch größer werden, wenn fie uns aufjucht, dachte Theo- 
dor, und auf feine ftumme Frage nidte Angelika Biligung, 
aber fie nahm ihm die Piftolen aus der Hand: Diele Waffen 
fönnten gefährlich werden, vielleicht finden wir befjere, flüfterte 
fie ihm zu. Auf den erfien Blick ſah man oben, baf ein 
Etwas gefhehen war, mas auf bie Thäter ſelbſt einen er» 
fchürternden Eindrud zurüdgelaffen hatte. Sie ningen und 
faßen einzeln umher, mit hängenden Geſichtern, düfern Mies 
nen. Hatte die Leidenſchaft fie vorhin erhigt, fo lagerte ſeht 
das Bleigrau des Nebelmorgens auf ihren verloſchenen Au · 
gen, ihren Geſichtern, welche die Erfhlaffung einer ſchlafloſen 
Naht nad der Meberanftrengung eined Tages verrieihen, 
Der Erfte, dem Angelifa’s heller Blick 5* ſenkte ſeine 
Augen und wandte ſich halb ab. Murh! fluͤſterte fie Theodor 
zu, es iſt noch nichts verloren; fie haben feinen Muth. 
(Bortfegung folgt.) 


"Befanntmadbung. un nm 
—————— 
t In 

* —— Mathias und ar, Gütlerdföhne von Holy 


a 
Königl. Landgericht Altötting. 
1276. Drausnick. Merkl. 


Die ſi. &. priv. erſte öſterr. Verſicherungs-Heſelſſchaft in Wien, 
durch die allerhöchften Verordnungen vom 28. Dftober 1853 und 13. Mär; 1854 
zum Gefcäftebetricebe im Königreib Bayern zugelafien, übernimmt zu billigen, 
feften Prämien Verfiherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche Gegenftände, als: 
Mobiliar, Geibäftsgeräthe, Vorrärbe, Waaren, Feldfrüchte, Vieh, Fabrifeinrich- 
tungen aller Art u. ſ. w., in Städten fowobl al® auf dem Lande, 

Die Prämienbeträge werden in k. baveriicher Landeswährung entrichtet, 
und in demielben Muͤnzfuße bezahlt die Geſellſchaft jede Brandentſchädigung. 

Der unterzeichnete Agenı nimmt Berfiherungsanträge gerne entgegen, und 
ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillige Ausfunft. 


3wiefel im Juni 1855. a 1 
Nep. Zöllner, k. Aufihläger 
und Agent der f. f. priv. erſten öfterr. Verſicherungs— 
Geſellſchaft in Wien für die Landgerichte Regen, 
Grafenau, Föpting und Viechtach. 
l 


Ein adıuın 

> zu einem ganz freien Bürſchſtutzen ⸗Schießen, weldes Sonn» 

2 tag den 24. und Montag den 25. Zuni im Bräubaufe zu Haſel⸗ 
bach mit obrigleitlicher Bewilligung adgehalten wird. 
Als freie Gewinnſte find feſtgeſeht: 

1. Beſte ein Schafbock, 
2. „ 4 Gulden mit ſeidener Fahne, 
. “ 
„2 


1199. (2) 


“ ” 


" 


” 
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De | "0" " 
Als Beſtimmungen beim Schießen gelten: 
1) Einlagbetrag in 4 Stechſchüſſen a 48 fr; 
2) Kaufihüfle a 6 fr. fünnen nach Belieben nachgeſchoſſen werden; 
3) nur ein Beſtes fann ein Schüße gewinnen; 
4) Sonntag 12 Uhr beginnt das Schießen und endet 
Abends 6 Uhr; 
5) in vorfommenden Fällen wirb ſich genau nach der f_b. Schügenordnung gehalten, 
z Zu diefem Schießen werden alle Herren Schügen und Schügenfreunde bie: 
mit hoͤflichſt eingeladen mit dem Bemerfen, dab für gutbeſehte Blechmuſik, Speis 
fen und guten Saft geforgt if, 
1246 (b) Der Ausfchuf. 


Annonge du Bureau central pour l’Allemagne, Cite Bergere 5 
a Paris, 
’ . 2 
Dr. Boyveau-Caffecteur's ärztl. Consultationen 
— zu Paris: Rue Richer 12 und mittelst Correspondenz. — 
Unentgeltlihe Behandlung der Flechten, Krebsgeihwüre, Skrofeln und 
Rheumatisınen, der Frauenktankheiten u. f. w. Näheres bei: 
Sommer in Machen, Liesling in Augsburg, Ludwig Key in Berlin, 
Nierftras Söhne in Köln, Lachat in Freiburg, Schäffer in Boun, 
Ftiſchen u. Haas in Frankfurt, Gotthelf Voß in Hamburg, Schneider in Hannover, 
Dr. Galette in Mainz, Mepinger in Wien, 2. Düvernoy in Stuttg., 
Laurentius u. Taſchner in Peipgig, Ravizga in München, Joh. Ulrich in Prag. 
wojelbft man auch ein als Gebrauhsanweilung Dienendes Buͤchelden verabfolgt. (5) 705. 


Liedertatel. In der Altſtadt HauseNr, 101 iſt eine 
Samftag den 23. Juni Abends 8 Ubr, | Fleine Wohnung an eine ruhige Famt« 
ohne Rüdfiht auf Witterungs » Verhältniffe, | ie fogleih zu vermiethen, 1277. (1) 


P roduktion Anwefens Verkauf. 


im "Roller= Keller. ; 

Im f. Landgerichte Vaſſau I. 
Der —— wi ift ein gut rentitendes Bauern: 
‚ss im 3500 fl. * gut aus freier Hand zu verkau⸗ 
auf erſte oder jonft ſichere fen, Wa befteht aus 106 Tagw. Gründen 
Snpothef zu 4 Prozent Zine | mit laufendem Waffer und einem Nebenger 
fen fogleich auszuleiben bei Bände, Mäbered ertheilt Iobann Drafch, 
Sofepb Unverdorben, | Bauer in Menbolting, Piarrei Aida vorm 

Gaftgeber zum weißen Haufen, | Wald, (a) 1278. 


Eigentum, Drud und Verlag von 8. W. Kepp 


Montag den 25. Jumi 





1271. (6) 
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Sonntag den 24. 6. Ma 
balb 3 Uhr finder das Seichenbenänanis 
bed in Gott ſelig entichlafenen Bereintmii 
gliedes, Herrn A 
Dafob Mailbammer, 
b. Gaftgebers pahier, 
von der Stadipfarrfirde St: Paul aus ft, 
wozu gejlemendft eingeladen wird. 


Schubm 
a ea 


Sonntag den 24. d8., als am 
Iohannestage, Wanderung zu Hrn. € 
ter auf die Ried, zu welcher jomohl bir 
fehr verebrlihen P. T. Witgliever, als tem 
Angehörige freundlich eingelapen werkm. 

Der Aus(duss. 


Gefellenverein zu Paffau, 
Sonntag, 24, Juni, bei günfliga 
Witterung 
Baiferfabrt 
zum Maier auf der Au. 
Verjanmlungsplag: an der Donaubrüdı, 


Bunft 1 Uhr, 
(a) ’ Der Präfe, 


Bei Unterzeichnetem findet am Sonn: 
tag in feinem Garten gutbefepte 


Harmonie -Musik 
fatt. Bu einem ‚zahlreichen Befuche Tabet 
ergebenft ein ". Schilleder, 

1279, Hofwirtb in Hals, 


In einem Markte Miederbapernd, in 
einer febr guten und fhönen Gegend, if} ein 


realed Baderrecht 
zu verkaufen, wobei bemerkt wird, daß auf 
zwei Boftitunven Entfernung. lein prakuifdher 
Arzt ſich befindet. 

Nähere Ausfünfte Fönnen unter franfirten 
Briefen beim Gigenthümer erfragt werden 
Anton Stiegler, 
approbirter Bader im Markt 
Winzer, 


1280 
- Gin Müblanmwejen 
Jan mit großer Waflerfraft in 

Landgerichte Weg ſcheid, pi 

Stunden von Paſſau entfernt, mit 3 Mahl 

gängen, Schueid ſage mit Wurzgartem, im 

12 Tagw. Grundſtücken, iM aus freier fun 

zu verfaufen. Das Nähere beil 

tion diefes BI. 1247. (de) 
Bevölferungs-Amzeigt 
Dompfartei. 

Geboren den 20. Juni: Dtellie Mai, 
ebel, Kind des Hrn, Joſ. Mitteriis 
ter, b, Gaſtgebers dabier. 

Stadtpfarrei. 

Geftorben am 20. Iuni: Anna Guny 
fer, Regenfhirmfabrifantend » Kine, 2 
Jahre * Be: 

unftadtpfarreis 

Gehorben den 19. Juni: Gr Ya 
Müller, b. Bader, 67 I alt, 


Gremden-Anzeige 
Vom 20, Juni. 1855. 
(Zum Mobren.) 69. Flach 
und Braun v. Aachen, Kaufl. — 
(Zur gold. Krone.) HH. Kan 
v. Fürth, Fröhlich v. Stuttgarı, RN. 
Mannheim, Bintwanger u. Götz v. Biladı, 
Kaufl. Jordan, Bädermeifler dv. , Winter, 
| Bugbofer, Müllermeifter v. Ried. 





ler. 





| 


un aa DE 


Abonn.-Breis, 





Paſſaner Deitung. = 
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2° Da mit Ende dieſes Monats das Abonnement auf dieſes 
Blatt für das I. Scmefter abläuft, fo erſuchen wir unfere biöherigen 
und neu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den nädit- 
gelegenen k. Poft-Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung reiht, 
zeitig geichehen kann. — Auch beiden k. k. Bolt, Erpeditio- 
nen Deiterreihs werden Beitellungen angenommen. -- 
Der Preis für diefes täglich ericheinende Blatt ift im gem Bayern 
wierteljäprlih 1 fl, halbjähılih 2 fl. ganz portofrei. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Dem „Bays“ wird aus dem Lager vor Sebaſtopol 
unterm 5. Juni gefchrieben: „Obgleich bad Feuer feit zwei 
Tagen ſehr lebhaft geworden, bat es noch nicht aufder ganzen 
Linie wieder angefangen. Die Engländer werfen ungeheure 
Bomben in die Stadt. Jeden Augenblit kann der allgemeine 
Angriff beginnen; die Sturmfolonnen find bezeichnet. Gene 
ral Morris, der dem General Ganrobert im Kommando des 
Tibernajaforps nacgefolgt if, hat eine Rekognoszirung ger 
macht, die 43 Stunden gewährt, ohne dem Feinde begegnen 
zu Fönnen. Er hat einen Konvoi mit Lebensmitteln und Kriegs» 
bedarf ohne ben wmindeften Widerftand weggenommen,, Die 
Gecfundheitezuftände des Heeres find noch immer fehr gut.“ 

Ein Barifer Korrefpondent ber „Inpependance beige“ 
ſchreibt: „Es beftätigt ſich durch von werichiedenen Seiten 
eingehende Nachrichten, daß General Peliffier die Abfihr hat, 
fich, es fofte was es wolle, der Mündung der Tſcherna⸗Rietſchka 
in Die Rhede von Sebaſtopol zu bemäctigen; und im Fall 
bes Gelingens würde der franzöfiiche Feldherr, gleichfalls Herr 
des,grünen Mamelon und des Malakoffthurms, den General 
Gotiſchakoff zwingen, die Schladt anzunehmen, um den Theil 
der Stadt, den bie Pofitionen der Allürten beherrfchen wir« 
den, zu retten und die Mernichtung des noch übrigen Theils 
der ruflifchen Flotte zu verhindern, Fürſt Gortſchakoff ſteht 
mit feiner Armee bei den Ruinen von Infermann und aus 
Wiener Nachrichten erhellt, daß der ruffifche Feldherr die 
Schlacht annehmen wird, wenn fie ihm unter diefen Bebin- 
gungen angeboten werden follte.* 

Bom Kriegsfhanplage. Aus Odeſſa den 6. Juni 
ſchreibt man, daß neuerdings bedeutende Truppendurchmärſche 


dafelbft bevorfichen, da General Lüders die Drdre erhalten 
bat, einen Theil feiner regulären Truppen nah Odeſſa zu 
dirigiren. && wird beablicktigt, die am Dnieper fichenden 
Truppen bedeutend zu verftärfen, dann zwifchen diefem Fluſſe 
und Perekop ein befonderes Armeekorps zu pofliren. Die 
Proviantzufubren über Odeſſa nah der Krim durch Vermitt⸗ 
lung der Schifffahrt des Dniefter find äußerſt lebhaft. Ger 
neral Lüders hat fein Hauptquartier noch immer in Kiſche- 
neff z es heißt gerüchtweile, es feien Truppen aus Polen 
(Grenadierdivifionen) am Marſche nah Beifarabien, um ben 
Erfag für die nad Odeſſa abgegangenen 2 Divifionen zu geben. 

Der Dampfer „Adria“ ift zu Trieſt eingetroffen; er bringt 
aus Konfuntinopel Nachrichten vom 13. d. M. Halil Vaſcha 
jollte darnach auf feinem Poſten verbleiben, der Handelsmi— 
nifter dur Jomael Paſcha eriegt werden. In Rare erreite 
das ald unvermeidlich angefehene Vorrüden der Ruffen große 
Beforgniß, da erhebliche Gegenanſtalten bis jet nicht getrofe 
fen worden zu fein ſchienen; Batum und Tfhuruffu find von 
ben Zürfen geräumt. Ruffiiche Streitkräfte find bis nahe bei 
Redurfale vorgerüdt und haben dort ein Lager aufgefhlagen ; 
die Störung des Verkehrs mit Perſien wird dieſerhalb ernſt 
lich befürchtet. Um den Vorwärismarſch der Ruſſen zu hin⸗ 
dern, it Waſſif Paſcha mit feinem Generalftabe nah dem 
berrohten Kars abgegangen, Die britifden Regionen nehmen 
langfamen Fortgang. 


Deutfdbland. 

‚Münden, 22. Juni. Geſtern 51/, Uhr Abends if Ihre 
Majeftät die Kaiferin von Defterreich von Rofenheim 
kommend, glüdlih in, Poffendofen eingetroffen. (N. M. 3.) 

Mi 21. Juni. Die geflern erſchlenene Nummer 28 bes 
Regierungeblaties enthält eine k. Mllerhöchfte Verordnung, wornach bes 
üglih der fünftigen Behandlung ber Romptabilitätss nnd Winanzgegen: 

ünde bei den f. Laudgerichten. dann jenen f. Kreis: und Stabigerichten, 
bei demen noch feine eigenen TaratursMemter beftchen, unter Anderem 
verorbnet wird, was folgt: $. 1. Bei jedem f. Landgerichte und bei 
jenen In ihrem Wirfungsfreife nicht auf die Strafrechtepflege beichränfs 
ten f. Kreis: und Stadtgerichten, welche noch feine TaratursMemter 
haben, wird für bie Beforgung der Romptabilitätes umd Binanzgegen 


Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(dortfetung.) 

Der fogenannte Kleinpeter, ein unterſetzter Menſch von 
apathiſchen Zügen, im Vergleich zu ben Andern ber menjd- 
lichte, war der erfte, der das Wort nahm: ’5 ift ein Unglüd 
paſſitt, Paffagiere. Ein Segel ſchlug um; da iſt ber Kapi- 
san in’d MWafler geflürgt. Und der Oberfteuermann, ber wollte 
ihm helfen, der ift auch hinein gefallen. Und das Schiff ging 
zu ſchnell, daß Ihr ihm nicht retten fonntet, fagte Angelika. 
Die Matrofen fahen ſich untereinander an: Freilich wohl, der 
Wind fhlug um — Gewäſch! rief der Zimmermann, ber, 
eine Merbelipige in ber Kauft, hervortrat. Da ift nun nidıs 
zu machen. Der Here und feine Frau ‚haben Alles gehört. 
Bergebens wintte Theodor mit den Augen, Angelika fagte: 
Wir haben’ gehört. Es folgte eine verhängnißvolle Stille. 
Theodor bedauert, Daß er Angelika gefolgt und feine Piſtolen 


‚unten gelaffen, ald die wilden Männer unfhlüffig, flüfternd 


auf- und abgingen. Man fchien die Bafjagiere nicht zu beachten 
und fie mußten doch, daß jede ihrer Bewegungen beachtet 
wurde. Bei Steven Knot, der am Steuer faß, ſchienen fie ſich 


Rarhes zu erholen. Endlich trat ber Zimmermann an die Paſſa⸗ 
giere ; die Weiſe, wie er feine Schiffswaffe handhabte, war nicht 
ermuthigend. ’5 ift hier was an Bord geichehen ; das ift bumm 
Zeug, daß Einer das nicht wiffen follte. Aber draußen weiß es 
Keiner, noch folld Einer wiffen, und bem foll die Kehle zus 
gefchnürt werden, der's verrathen will, und wer nur ’ne 
Miene macht — Halt! rief Theodor, dem Sprecher in's Wort 
fallend. Wir wiflen, Ihr feid gute Leute, und Ihr feid 
ſchlecht, Ihr fein wie Hunde vom Kapitän behandelt worben. 
Hätten wir's ändern fönnen, wir hätten nichts geipart. Ich 
batte eine franfe Frau, ich fonnte mir kaum helfen. Nun 
habt Ihr Euch felbft geholfen; wie, das weiß ich nicht, noch 
weiß ed mein Weib, denn wer ficht durch dide Bretter; er 
hatte uns eingeſchloſſen, er traute ums nicht, weil er meinte, 
daß wird mit Euch hielten, und dem Patrone Anzeige machen 
könnten. In's Waſſer if einer gefallen, das ſahen wir; 
mehr fönnten wir vor feinem Gerichte beſchwören. Ihr ſolli 
bier ſchwoͤren, fagte der Zimmermann. Wir haben Alle ges 
ſchwoten, riefen die Andern. IH und mein Weib find dazu 
bereit, aber was Hilfs Euch? Kür Euch liebe Leute iſ's gut, 


—— 









mde eine eigene Behoͤrde uuler der —— aramt'bes fgl,ıgebii ** 
* R (Kreis und Glan HB) MR.“ errichtet, — 5 2. *T —* er vn — ſchuldet, wie 
Dieies Taramt bleibt mit dem f. weiß» und Stadigerichte) | a, eo \ entnehmen, einem New⸗ 
verbunden, um» iſt ber gl. Breit» und © ; * tauſend Gulden gegen Wechfel, und 
Direktor) der unmittelbare Vorgtſehte deſſelben umb feines „7? . N enes Haus einem befreundeten hiefis 
gen Bürger übertragen, 






muabbrüdig der nachfolgeuden, bezüglich der Kompetenz: Berhältniffe 
geben Vorſchriften. Als unmittelbarer Vorgeletter des Taramtes hat 
der Pal. Landrichter (Kreis: und Gtabtgerichts-Direltor) bie Beſchaͤfto⸗ 
führung bei demfelben im Allgemeinen zu überwachen und bei vorkams 
menden Unregelmäßigfeiten an die f. Regierung, R, d. F., alebald Mus 
zeige zw erfaiten, bei Gefahr auf dem Verzuge jedoch fogleich ſelbſt 
einufhreiten. — 8. 3. Das Zaramt hat feine weihäfte in ſelbſtſtändi⸗ 
ger Weile, wie die bei dem vormaligen kal. Rreles und Stadtgerichten 
I. Rlaffe fchon beſtehenden Taxatur⸗Aemteru, zu beſorgen und erhält da⸗ 
ber ein eigenes Siegel mit der Unterfchrift: „Taramt des f. Lanngerichts 
M, (Kreid: und Gtabtgerihis R.)" — $- 4. Bei jedem Taxamte wird 
ein eigener Beamter mit der Benennung: „Tarbeamter des f. Laudge⸗ 
richte M. (deb E. Kreis: und Stadtgerihte N) aufgeſtellt. Diefen Tars 
beamten werben zwar feine pragmatiichen Rechte verliehen, bod wird 
* ihnen die Zuſicherung ertheilt, daß fie gleich pragmatifch Angelellieu 
follen behandelt werben, menn fie zur allerhöchſten Zufriedenheit mit 
Zeeue und Revlileit gedient haben Der Gehalt eines Tarbeamten 
beftebt: 1) in einem Hauptgelbbejuge von Jaͤhrlich 400 f.; 2) in einer 
Zantieme von 1%, Progent aus den percipirten ärarialifden Taren und 
Strafen; 3) im denjenigen Bezügen, welche mil ber Bejorgung bejondes 
rer den Tarbeamten zuguweliender Geichäfte verbunden find. Bezüglich 
des Ranges und Dienflkleives werden die Tarbeamien den Dffizianten 
der F. Kreisfaffen nur mit dem Unterjdiehe gleichgeſtellt, daß auf der 
Uniform (ber Grfleren) die Stiderei ou ben Tafchentlappen wegzubleiben 
bat. $. 5. Um zur Anflellung ale Tarbeamter gelangen zu können, 
hat ber Bewerber neben einer ausgezeichneten Dualiflfation in pelitifher 
und fittlicher Bezlebung 1) ein vollftändiges Gymnafial⸗ Abfolutorium 
beizubringen; 2) bie erllonbene Vrüfung für den niedern Finanzdieuſt, und 
3) eine mindeftens dreijährige Praxis bei einem E. Rentamte oder Tars 
Amte uachzuwelſen. h (Schlaf morgen.) 
Münden, 18. Juni. Der feit geſtern aıgeorbneie Ber 
fauf von Militärpferden erſtreckt ſich vorläufig auf ungefähr 
taufend feichte und ſchwere, größtentheild mehr oder weniger 
dienftuntauglice Reitpferde; außerdem werden beim Artilleries 
und Trainfuhrweien eiwa 300 Zugpferde abgegeben, welche 
voltommen fehlerfrei find. Trainpferde, welde wenig oder 
ar feine Einübung brauchen, fünnen jederzeit in ber ‚aller 
Uirgeften Zeit noch während der Mobilifirungsfeift beigeihafft 
werden, unter bem Luͤder'ſchen Kriegdminifterium aber wurden 
gleich nad Eintritt ber Kriegödereitibaft fo wiele Pferde für 
das Trainfuhrweien angefauft, daß zu ihrer Wart fogar ein 
Theil der unmontiet beurlaubten Mannidaft einberufen wer- 
den mußte, Diefe wird nun in der nächſten Zeit wieder beur« 
laubt werden und ebenfo ein Theil der Artillerie und Ras 
valeriemannfhaft. — Der Präfenziiand der Infanterie-Ab- 
theilungen ber hiefigen Belagung wird nunmehr, nachdem 
Diefe durch ein biöher in Fürfenfetobrud gelegenes Bataillon 
verflärft wurde, mod weiter, und zwar bis auf 30 Mann 
per Kompagnie, vermindert, (Sch. WM.) 
Münden, 21. Juni. Der kgl. belgiſche Kriegsminifter, 
. Greindt, befindet fi im Begleitung feines Sohnes, 
welcher gleichfalls Militär if, und eines k. beig. Ingenieur 
Majors zur Zeit dahier und hat von Sr. Mai, dem König 
die Erlaubnig erbalten, fämmtl bayer. Militäretabliffements 
zu befichtigen. — Diefer Tage ift hier ein feit mehreren Jahr 
ren in St. Franzisko in Kalifornien anjäßiger, aus Bayern 


daß Ihr im die neue Welt fegelt, wo's keine Gerichte gibt, 
wenigftens feine Gerichte wie bei und, die Euch Jahre lang 
einfperren und mit Fragen quälen. Wir werben Euch nicht 
verrathen, denn warum? Ihr habt uns nichts zu Leid ge- 
than! Aber wir taugen nicht auf Euer Schiff, wir find Euch 
hinderlih, wenn Ihr in die Freiheit wollt. Sept uns auf 
ber erften, beiten Fiſcherinſel aus, an einer bervohnten Sand» 
fpige, oder, wenn ein Schiff vorüberfegelt, ſchikt uns mit eis 
nem Boote dahin — wir wollen Euch den Dienft bezahlen 
mit fo viel ihe wollt — Ihr fegelt weiter, was fürchtet Ihr, 
wenn wir plaudern follten. Aber wir ſchwören Euch vorher 
einen hohen, heiligen Eid. 
(Bortfegung folgt.) 


Eine fonderbare Wette, Nah den franzöfiihen Dlät- 
teen hat ſich feit einigen Wochen der Einwohner Lyons eine 
feltiame Sucht zu wetten bemächtigt. Es joll fein ungereim- 
tes Beginnen mehr geben, über dad man nicht irgend eine 
Wette anftelte.e So batte kaum eine Dame unternommen, 
drei Wochen ohne Speile in ihrem Bette zugubringen und 
nur von Wafler zu leben, als ein Here fib auch ſchon vers 
maß, in berfelben Zeit einen Ochſen von einem beftimmten 


Nürnberg, 21. Juni. Nach einer heute eingetroffeneu 
und amtlich bekannt —— telegraphiſchen Depeſche findet 
in Folge unvarhergeſehener —— die Hieherkunft 33. 
MD. des Königs und der Königin nicht näcfien Same- 
tag, fondern erft fpäter ſtatt. Die Zeit der Ankunft Ihrer 
Majeſtäten ift vorläufig noch nicht beftimmt. 

—— 20. Juni. Heute Morgen entfloh ein außer« 
bald des Zellerthores beichäftigter Militärfträfling, und konnte, 
—— daß er mit Springern gefeſſelt war, von der ihn 
verfolgenden Polijeimannſchaft nicht im Laufe eingeholt wer« 
den. Gr hatte ſich in die Zeller Waldſpitze geflüchtet, wurde 
jedoch entdedt, und noch im Laufe des Vormittags wieder 


zur ze gebracht. 

egenöburg. Bon den Regermädchen, welche der be» 
fannte Vater Diwier auf dem Sclavenmarfte in Siyrna loß- 
faufte, haben Drei in dem Kloſter der Dominifanerinen zum 
heit, Kreuz freundliche Aufnahme gefunden. 

Baireuth, 20. Juni. ine intereffante Perfönlichfeit 
weilt gegenwärtig in unferer Mitte, Hr. Dr. Morig Wag ⸗ 
ner, ber berühmte Reilende, ber fo eben von einer Weltfahrt 
hieher in die Arme feiner Mutter, ber Krau Hofräthin Wag- 
ner, zurüdgefchet if. Durch feine Reilen in Algier wie im 
Raufafus, im In= wie im Auslande aufs Ehrenvollite befannt, 
hat er im Jahre 1852 die Reife nach Amerika angetreten, 
wobei er vorzüglihd Gentralamerifa im Auge batte, wo bie 
üppige Natur für den Ethnologen wie für den Phyſiologen 
noch fo ungeheure Schäge und Räthſel bat. 

Aus der Jllergegend. Post nubila Phoebus, und 
nad einem harten Winter ein guter Sommer; hart war biers 
fer Winter vorzügli für unfere Kleinbegüterten, die nichts 
zum Berfaufen und zuviel zum Betteln hatten, aber jeßt ſteht 
eine reihe Ernte in Ausfiht. Die Winterfrüchte hatten mar 
etwas gelitten, aber bei der trefflihen Witterung haben fie 
ſich, namentlich der Roggen, derart erholt, daß der Körnerer⸗ 
trag dem beften Jahren faum nachfiehen wird. Die Sommers 
früchte fönnten nicht fchöner ftehen, fie bebürfen faum mehr 
eines ne: follen fie nicht zu üppig werden und Darunter 
leiden. Reps gibt es in Menge, auch das friiche Grün der 
Kartoffelträuter berechtigt zu ſchoͤnen Hoffnungen und fo fehen 
wir einer reichen Ernte entgegen und vergeffen bie harten 
Tage des Winters, 

Wien, 20. Juni. Fürſt Gortichafoff wurde befinitiv 
zum ruſſ. Botſchaſter in Wien, Geheimrath v. Titoff definitiv 
zum Gejandten in Stuttgart, Legationsrath Fonton zum Ges 
fandten in Hannover ernannt, Auch heute erhielten wir feine 
neuern Nachrichten vom Kriegsidauplap in der Krim. — 


Gewicht zu verzehren umd ſich jeglider Zuthaten von Brod 
und Gemüie zu enthalten. Bebeutende Summen wurben bafür 
und bamider gewettet. Schon war ein Ochſe von den nöthi« 
gen Eigenfbaften ausgeſucht, angefauft und follte eben zur 
Schlachibant geführt werden, als ſich plöglic unter den Wet⸗ 
tenden ein heftiger Zwift erhob. Die Oppofitionspartei bean 
ſpruchte nämlich, daß der Gonfument aub die Haut, Plauen, 
Hörner und Knochen zu ſich nehmen jolle, da er ſich aus- 
drüdlich verpflichter habe, binnen drei Wochen einen ganzen 
Ochſen zu verzehren und obige Beilagen unflreitig zu_ dem 
Begriff eines ſolchen gehörten, ja von den Schlächtern ſelber 
beim Berfauf, was 4. B. bie Knochen beträfe, fogar ald 
„Bleiih“ angefehen würden. Dagegen wandte die beireundete 
Partei ein, dab bier nur von ben eßbaren und verdanlichen 
Theilen die Rede fein könne und ide Schügling ſich nun und 
nimmermehr dazu verfiehen werde, feinen Magen um bie 
ganze Werte zu gefährden, Da beide Theile feſt auf ihrer 
Meinung befanden, ift die Angelegenheit zur richterlichen 
Entiheidung gebradit worden, und man if auf ben endlichen 
Ausgang um jo mehr gelpannt, als fi unter den Richtern 
felber große Freunde von Wetten befinden, 


im 14.8. M., Nachmittags, wurde bie egend von Tabor 
von eimem ſurchtbaren Hagelwetter heimgeſucht, namentlich 
traf e8 die füdlich won der Stade In einem weiten Halbfreife 
elegenen Oriſchaften. Nah Berfiherung vieler Augenzeugen 
den ſelbn EisRüde im Gewichte von mehreren Pfunden 
und im Orte Amſchelberg fogar ein Eisflumpen von 7 Pfund (?) 
efaßllen feinzg gewiß it, daß Vögel, Geflügel, Haſen und 
eibft Borſtenvieh und Schafe von dem Schloffen erſchlagen 
und auch einige Kinder, ſowie erwachſene Menſchen ſchwer 
verlegt worden find, — Wan gebt mit bein Plan um, Paris 
mit frifchem Quellwaſſer ftatı des Seine-Waſſers zu veriehen, 
E68 fol das Waſſer aus dem MarnerShale zwiſchen Chalono 
und Epernay durch einen riefigen Aquäduct geleitet werden, 
fo daß täglib 21,600,000 Gallonen. friſches Waller durch 
ganz Warid bis zu einer Höhe von 250 Buß geliefert wer- 
den können. — In Sidney wurde am 12. Mai. das neue 
Prinz Wales: Theater eröffnet, welches 30,000 Pf. St. ge- 
foftet und für 3250 Zuſchauer Raum bat, ß 

Die „Wiener Zig.“ vom 17. Juni enthält das Pros 

ramm fir die 32. Verſammlung deuricher Naturſorſcher und 
erzte in Wien 1855. Die Berfammlung dauert von Mon- 
tag 17. Sept. bis Sonntag 23 Sepibr. Die allgemeinen 
lungen werden im Rebouteniaal der f. k. Hofburg, bie 
Eehtionafigungen im f. E_ polytechniichen Inſtitut gehalten. 

Prag, 19. Juni, Der berühmte Prager Bildhauer Jos 
feph Mar if im Laufe der heutigen Nacht plöplih mit Tod 
abgegangen Geſtern Morgens war er noch in feinem Ates 
tier geweſen. 
Branfreid. 

Paris, 18. Juni. Einem Gerücht zufolge hätte die Re⸗ 
gierung feit zwei Tagen wichtige Boiſchaften aus der Krim, 
die fie jedoch nicht eher veröffentlichen wolle, als zugleich mit 
dem Einberufungedekret für die Kammern, Die angeblich am 
10. Juli zufammentreten follen, ‚um eine neue Anleihe von 
900 Millionen im Betrag, zu votiren, Was die Anleihe be» 
trifft, fo mag es damit feine Richtigkeit haben: fie mag ſo⸗ 

ar der eigentliche Grund des niedrigen Standes ber Kurſe 
n bem fegten Tagen fein. Allein die Eriftenz der Depeſchen 
möchte ich bezweifeln; gut unterrichtete Perfonen wiffen nur 
von einer heute Nacht mit dienftlichen Details eingetroffenen 
Depeſche, die u. a, die Ziffer der Verluſte in den beiden gror 
ben Kaͤmpfen vom 6. und 7. gibt. Darnach haben die Fran 
zofen 600 Todie, 2000 Bermwundete gehabt, eine ſchmerzlich 
bedeutende Zahl, die die Verlufe an der Alma um bie Hälfte 
übertrifft. Dagegen ſchreibt General Peliſſier den Ruſſen 
das Dreifabe an Verlufen zu, freilich ein vom Geſichts- 
punkt der Menfchlichfeit aus nicht minder ſchmerzlicher Troſt. 
Mechnet man bie befannten Berlufte der Engländer hinzu 
(122 Todte, 515 Berwundete), jo hat der Belig bes „grü« 
nen Hügel“ die Alliirten über 3000 Mann gefoftet, Nach 
St. Petersburger Privatbriefen, die beute in diplomatiſchen 
Kreifen eingetroffen find, und deren Ucheberin durchaus Feiner 
Parteilickeit gegen Rußland verdächtig fein fann, ift dort bie 
Behlürzung über die unglaublichen Erfolge der Verbündeten 
im alomw’ihen Meer wirklid ungemein und fol nicht wenig 
bie Gemüther wieder auf Unterhandlungsgedanfen bringen. — 
Man fpricht bereit® von ber Abjegung Wrangels, welchem die 
Bertheivigung dieſes Theiles des Reiches übertragen war und 
von einer harten Beſtraſung beöfelben, wegen feiner bei ber 
Landung ber Alliirten bewieſenen Nachläſſigkeit. 

Italien 

Rom, 13. Juni. Geftern gerieth der Cardinal Antonelli 
in Rebensgefahr. Als er aus dem Baticaniihen Palaſt in Ges 
ſellſchaft des Profeflors Tommafo Mainardi heraustam, ber 
merfte er einen Menſchen von zweideutigem Ausſehen. Der 
Gardinal ging, durch natuͤrlichen Inſtinkt geleitet, eiwas ſeit⸗ 
wärts, um ſich nicht in der Nähe dieſes Menſchen zu befin⸗ 
ben, deſſen Meußeres ihm verbächtig ſchien. Er täujchte ih 
auch nicht; der Mörder lief auf ihm zu; da er aber nicht Die 
günftige Gelegenheit hatte, fein Verbrechen zu vollbringen, 
warf er en ihn ein eiſernes Inftrument, welded einer 
Tifchgabel hnlich if, ein ſchneidendes Werkzeug mir zwei 
ſpibigen Zacken. Er wurde ſoglelſch von den Dienern des Car 
dinals ergriffen und den Palaſt-Gendarmen überliefert, Wäh- 
rend der Berhaftung murmelte der Schuldige vor ſich hin: 
„Mic war es anbefoblen; ich werde Alles ſagen.“ Gr ift 
ein Hutwacher, ber feinen Laden in der Dia del Geſuhat, 
und der Stiefiohn eined Beamten in ber Tabaks- und Galje 
Arminiftration, 


2.0.5 ufiland und Polen. 
Warſchau, 15. Inni. Faſt tägkich enthält: umfere amt ⸗ 
liche Zeitung neue Amueſtledelrete für politiſche Fluͤchtlinge 
und Auswanderer, ober theilmelle-umd gänzliche Begnabiqungen 
politiſcher Verbrecher, Die ihre Steafe bereits angetreten Haben, 
j Amerika. * 
In Baltimore iſt eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft durch 
Arjenif vergiftet worden, Man verzweifelt an dem Auftom 
men Einzelner, barumter der Braut, Der Thäter blieb bi 
jegt unenideckt. — In Columbus (Ohio) wurden am 30, 
Mai deutiche Turner, die einen friedlichen Feſtzug durch die 
Stadt hielten, vom Pöbel angefallen, geprügelt und mit Steis 
nen geworfen. — In New⸗Orleans wuͤthet die Cholera beitig- 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Se. Maj. der König haben Eich allergnübigii. bewogen gefunden, 
die latholiſche Pfarrei Untergriesbach, k. Sandy. Wegſcheid, dem Bries 
fer Jalob Wolf, Pfarroitar in Mehring, Fönigl. Lang. Burghauſen, 
ju übertragen, 


Menere Radridten. 

Münden, 22. Juni, Heute Vormittag 11 Uhr iR Yüre 
Maj. die Kaiferin von Dekerreih von Moffenh 
bier eingetroffen und hat II. MM, dem König und ber 
Königin einen Befuch abgeftattet. Nach kurzem Aufente 
halte dahier iſt Ihre fail, Maj. mit Ihrer Maj. ber Könis 
gin wieder nach Poſſenhofen zurückgelehrt. — Wir haben 
hier an der Schwelle des Julius ſo falt, daß viele Defen 
wieder gebeigt werden, 

arid, 22. Juni. Der Moniteur meldet: „@in von 
ben Verbündeten am 18. d. gegen ben großen Redan, dem 
Malakoffthurm und die dazu gehörigen Batterien unternoms 
mener Angriff if mißlungen. Unfere Soldaten fehrten in bie 
Parallelen zurüd, ohne beunruhigt zu werden. Es ift für 
jegt noch nicht möglich, den Berluft genau anzugeben. 

Paris. Der Verluft ber Franzofen am 7. Juni foll 9000 
Mann betragen. 

Konftantinopal, 14. Juni, Der Handelövertrag mit 
Griechenland wurde am 9. unterzeichnet. Die Pforte macht 
ein neues Anlchen von 100 Millionen Franls unter der Gas 
—— ber Weſtmaͤchte. Taͤglich treffen Verwundete von ber 

rim ein, 


Nachruf aus der Ferne. 
Auf das Hinfcheiven bes hochw. Kern 


MICHAEL BRENNER 
Profefford der Theologie am F, Lyjeum 
zu Raſſau. 
Geht and bem Beben einer nom ben Bravem, 
Der bier gewanvelt und gewirkt im Segen, 
Dann flieht der Mitwelt heißer Thränenzegen 
Ibm auf bas Grab, der ah! zu früh entichlafen. 


So weint" auch ih, ale meine Biide traſtu 

Auf eine Schrift mit innerem Bewegen, 

Daß Du der duͤſſern Stunde fchen erlegen, 

Durch Schmerz geprief'ner als von Kenotaphen, *) 


Danfbare Hörer benfen Delner Würte, 
Betirtie Schäfleln Deiner Hirtenmilde, 
Die Menichen alle Deiner Menſcheuliebe! 


Helm rief Dig Gott von Deines Taywerls Bürbe: 
Doch, was du ſchuf'f in uns nach Deinem Bilde, 
Blüht unverwellt mit friichem Lebenstriebe. 


Am 21. Juni 1855, 


*) Eenotaph (xevoragıor), Ehrengrabmal. 


Urtheil der Öffentlichen Verhaublun 
bes fol. Kreise unb Stabtgerichte Baflan. 
Dom 16. Juni 1855, 

Joſeph Buchmann, 31 Jahre alt, Häusler von Kriegweis, wurde 
als jchuldig befunden des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, 
auch ver Summe nah Verbrechen, verübt im der Naht vom 1. auf 
deu 2. Sept. vor. Jo., zum Schaden der Michael und Maria Bang - 
ſchen Geſchwiſterte zu Arammerhägl, umd deßhalb zu 4 Jahren Ar— 
beitshaus verurtbeilt. 

Joſeph Steinberger, Juwohntroſohn von Rampelsdorf, 24 Jahre 
alt, wurde wegen Vergehens bes Diebflahls, verübt zum Schaden des 
Baners Franz Stemplinger zu Perling, mit Imonatlihen Gefaͤng⸗ 
niſſe beitraft. ; 


Wien, 22. Zunt, Silberagio 254. — Angidurg uso 1244. 
Hedigiet unter Derantwortliteit des Deriegers, 


WB efanntmadung. 
(Hyertritthoig Werft 


betr.) 

In Sam en 30. Juni 1855 Bormittags 9 Uhr 
findet Die 4. öffentliche Verſteigerung wine, Theils der. auf den Lagerplägen in 
und bei Paffan im Wienermaße aufgefhichteren harten und weichen Brennholz 
Sortimente zu 3, 24 und 2 Fuß Scheiterlänge nebſt Schindelholz, Broden« und 
Prügelbelz aus der deurigen Jlgertrift in angemefjenen Parthieen flatt, wezu Kaufs⸗ 
tiebhaber eingeladen werben. 

Die Verfteigerung erfiredt id auf ungefähr 7000 Klaftern, und findet der 
Zuſchlag ſogleich Ratt, wenn der Aufwurfspreis überboten wird, 

Die Berfleigerungsbedingnifie werden unmittelbar vor der Berfaufsverhand- 
lung zur Kenniniß der anmelenden zuuen gebracht, können aber auch 
früher bei den unterzeichneten Bebörben eingelehen werden. 

Bemerft wird, daß ſich Ausländer, ſowie auch Inländer, welde in aus- 
wärtigen Gerichts · Bezirlen wohnen, und deren Vermögensverhältniffe bierorts nicht 
genügend befannt find, durch gerichtliche Bermögenseugnifle zu legitimiren haben, 
wibrigenfalls fie zur Mitfteigerung nicht zugelaflen werden. 

Der Berfammlungsort iſt am bemerfien Tage Gafthaus zu Eggen 
dobl bei Paſſau. Paſſau den 4. Juni 1855, 

Königl. Nentamt und Königl. Triftinfpeftion Paflau. , 
Rambauer. 1198. (3) v. Stuͤrzer. 









Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, unſere innigſtge⸗ 
liebte Tochter und Schwefer 


Elife Weninger, 


bürgerl, Fragners und Porzellainhändlerd » TZoihter, 


nach kurzem Krankenlager und Empfang der heil. Sterbfaframente im 31, 
Lebensjahre in ein beffered Jenſeits abzurufen, 

Indem wir dieſen fdhmerzlichen Verluſt zur Runde bringen, laden wir 
zugleich zu den am Montag um DB Uhr von der Stadiplarrfirde St. 
Paul aus ftattfindenden Reichenbegängnifje und darauffolgenden Gottesdienſte ein. 
PBaffau, 23. Juni 1855. 
















1282. Die traueruden Hinterbliebenen. 
Ein geräumiger Saden it bi8 nd» Sefellenverein zu Paffau. 


ſtes Biel zu vermierhen. Näheres bei Sonntag, 24, Iunt,' bei günftiger 








1264. (3) M. Fenzl, b. Baͤckermeiſter. Witterung 


Bei Unterzeichnetenn wird ein wohlerzo⸗ 

gener Junge in vie Lehre — 
vo ’ 

1262, (3) Uhrmacher — Paſſau. 
Verein der Wanderer. 

Sonntag den 24, d8., ald am St. 
Johannestage, Wanderung zu Hrn. Spors 
zer auf die Mid, zu welcher ſowohl bie 
fehr verebrlihen P. T. Mitgliever, als deren 
Angehörige freundlichſt eingeladen werden. 

Per Ausfhuss. 

En Müblanweien 
* mit großer Waſſerlraft im fol. 
- Fr Lanpgerichte Wegicheid, zwei 
Stunden von Baffau entfernt, mit 3_ Mahl: 
gängen, Schneirfäge mit Wurzgarten , und 
12 Tagw. Grundſtücken, ift aus freier Hand 
zu verkaufen, Das Nähere bei der Expedi⸗ 
tion biefed DI. 1247, (Ad) 

E85 wird Jedermann gewarnt, meinem 
noch ledigen Bruder Michael Weger irgend 
etwad zu leihen ober zu borgen, ba ih für 
ihn feine Zahlung mehr leifte. 
MWeger, Bauer zu Schöffau, 

Landg. Rotthalmünſter. 


Brodfa 









1275. (6) 


& 
in der Stadt Paſſau vom 26, Juni bis 2, 
jr Je. ı Dt | 


Brodbgattuugenm. 


” Bine Iweipfennigiemmeli — 
Waipenbrob | Sine Rusurkunel .. 

Gin Iweipfenniglaibl . 
Vollbrod 


Gin Rreuzerlaibl... . 
Gin Sechepfennigwecken 
Ein Groihenmweden , . 
Gin Sechierlaib . . » . 


Roggenbrob Gin Zwölferlaib,. .. . 


1 
2 


Bafferfabhrt 
zum Maier auf der An. 
Berjammlungsplag: an der Donaubrüde, 
Punkt 1 Uhr. 
(b) 


Der Präfes. 
Degen Bamilien-Angelegenbeiten 
zo dft der Unterzeichnete gefonnen, fein 
1 Haud, welches in beftbaulichem 
Zuftanvde if, aus freier Hand zu verfaufen. 
Anton Reiöner, 
1273. (6) Fragner. 

Ein realed Schubmader:-Nedht 
in der Stabt Paſſau wird verkauft. Dad 
Nähere in der Erpev. dieſes DI. (2) 

In der Aliſtadt Haus⸗Nr. 101 iſt eine 
Heine Wohnung an eine rubige Fami- 
lie fogleib zu vermiethen. 1277. (2) 

Bei Unterzeidynetem findet heute (bei 
ungünftiger Witterung am Feſte Beter und 
Paul) 

Harmonie - Musik 
Ratt. Zu zahlreichen Beſuch ladet Hönichit ein 


Sofepb Sporrer, 
Gaftgeber auf der Mies, 





1283. 


Waijen 27 fl. 21 fr. — Korn 21 fl. 30 
in ver Stabt 


Wegen 


Juli 1855. 













MWiehigattungen. | 








Gutes Sauerkraut if wieder. zu 


haben kei 
1284. (a) A. Neiter, Bragner, 


——Fm Binverhaufe in ©t, Nlfola find 4 
Bimmer zu vermiethen. Näheres bei 


dem Gigenthümer 

1285. Fuchd, Tändler 

, Sonntag den 1. Jult: 
Militär = Bereinsfeft 
zu Neuburg 

wie in den Vorjahren, wozu nit nur als 
lein Mitgliever des Mereins, ſondern auch 
Freunde veflelben vom Militär und Civil 
hoͤflichſft eingelaven find. 

J. Meindl, 

d. 3. Vereins» Borkand, 


In St. Nifola vor Paffau 
4 it ein ſchoͤn gebautes, gut ver⸗ 
| E84 zinslided Haus mit Barten 
aus freier Hand zu verfaufen. Das Nähere 
bei der Exved. diefed Dlatted, (a) 1287. 


Rn Im k. Lanpgericyid- Bezirke Vaf⸗ 

N) fau 1, zwei Stunden von Paflau 
Fr entfernt, in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, ift ein Kleines Defonomie:An- 
wefen mit 3 Tagw. 86 Desim, Aecker 
und Wieſen, nebft Wohnhaus, Stadel und 
Stallung aus freier Hand zu verkaufen. 
Dad Mähere bei ver Exped. d. Bl. 128%, 


Die Puſtet'ſche Buchhandlung (Earl 
Pleuger) in Baffau offerirt zu 3 fl. 30 fr.: 
Bibliothek der griehifchen und 

römifchen Klaffiter. Guthaltend 
dad Schönfte aus denfelben in deutſcher 
Uebertragung. 74 Baͤndchen. (Labenpreid 
6 fl. 30 fr.) 

Anhalt: Homer, Mufäos, Kallinos, 
Tyrtäod, Urchilegod, Simonides, Ulkäoß, 
Sappbo, Anafreon, Arion, Ibikos, Pinda⸗ 
ros, Theofrit, Bion, Meichos, Aeſchhloc 
Sophocled, Euripides, Ariſtophanes, Platon, 
Herodot, Thucidides, Plutarch, Zenophon, 
Demoſthenes, — Ovid, Virgil, Horaz, Catull, 
Tibull, Properz, Plautus, Cicero, Liriuß, 
Salluſt, Tacitus und viele Andere, 1289, 


(Einsefanbt,) 
Da droihent Iceres Bir 


1286. (a) 








Philosophus mansisses, 
Sed quoninm Rice-clamasti 
Uniterblid te blamasti. 


Fremden-Anzeige. 
Vom 22, Juni 1855. 

(Zum wilden Mann.) HH. Bleitsmann, 
f, Stadtgerichts · Rath d. Straubing, mit 
Familie, d. Muͤhlfeld, k. k. Hofgericht- 
Advokat d. Wien. MRedhead, Rentier aus 
England, mit Mutter. Dr. v. Hoffmann, k. 
Medizlnal · Rath d. Landohut. Mad, Hurſt, 
k. k. Agentd:Gattin v. Linz. 

(Zur gold, Sonne) HH. Walbinger, 
Snftrumentenmacher v. Regensburg. Hierzen⸗ 
berger, Seivenfabrifant v. Monpfer, mit Bram, 
Maier, Dekonom v. Deggendorf. Wallisfi, 
Commis v. Salzburg. Roſenfelder vn. Ulm 
und Meber v. Schwahmünden, Kaufl. 


fr. Meblfag 
Paſſau vom 26. Juni bia 2. Yuli 1855. 


| Bierling I Seszebntt | er 


1281. 
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Cigenthum, Drud und Berlag von J. W. Keppler. 


zu VIE AG. ZIUTUWERWIDE 
in München, 











und neu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den n 
gelegenen k. Boit:Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung recht⸗ 
zeitig geſchehen kann. — Auch beiden k. k. Boft-Erpepditio, 
nen Defterreihs werden Beftellungen angenommen. -- 
Der Preis für diefes täglich erſcheinende Blatt ift in ganz Bayern 
vierteljährlich A f., halbjährlih 2 fl. ganz portofrei. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

Wien, 22. Zuni, Wir vernehmen, daß in der Aufitellung 
der ruſſiſchen Armee gewille Aenderungen eingetreten find. 
So fongentriren fi die in Polen chenden Armeekorps mebr 
in der Nähe der baltiichen Uferprovingen, während gegen zehn 
Regimenter von dem in Volhynien ſtehenden Armeeforps ges 
gen Berefop zu dirigiert wurden, welde fowohl den Iſthmus 
wie Die angrenzenden Ufer beiegen werden, zu beren Angriff 
von ben Alliirten bereits Vorbereitungen getroffen fein jollen, 
während die bereit daſelbſt befindlichen Truppen zur Bertärs 
fung der Krimarmee zwiſchen Bafıfhiferai und Gebaflepol 
beſtimmt find. 

Die Veripätung ber Nachrichten aus der Krim rührt 
von einer —* des telegraphiſchen Verlehrs ge bie erſt 
im Laufe des geftrigen Tages behoben worden if. Das außer» 
ordentliche Fallen der Rente war buch ben verunglüdten 
Angriff gegen den Malaloffthurm hervorgerufen. So lange 
die Widerftandsfähigfeit dieſes Befeftigungsobichted dauert, 
wird Fürft Gortichafoff ſchwerlich aus feiner zumartenden 
Stellung heraustreten. Die Berlufte auf beiden Seiten follen 
maſſenhaft fein; aus Konflantinopel erfahren wir, daß beis 
nabe täglich bort Schiffe mit Verwundeten anfommen, Die 
aus dem ruſſiſchen Hauptquartier eingelaufenen telegraphiſchen 
Nachrichten über den Sturm auf den Malakoffthurm flimmen 
mit dem Berichte General PBeliffierd in der Hauptſache über- 
ein und geben die Zahl ber franz. Gefangenen auf 600 an. 

Konitantinopel, 14. Juni: Dem, Gerücht zufolge wird 
Jsmail Paſcha dur oͤſterreichiſchen Einfluß das Handelsmi⸗ 
niſterium erhalten, Halil Vaſcha bleibt Marineminiſter. Schwer- 
lich gelingt den Englaͤndern die Bildung eines tütliſchen Korps. 


Paſſaner Zeitung. 


Die Iſpalt. Bu 
titzeile ob, deren 


Nr, 461. 
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Unter 700 Baſchi⸗Bozuks, unter Cannon, find nicht weniger 
als 665 vom Dampfer deſertitt. Jett iſt es im Vorſchlag, 
10,000 Türken aus dem Donaugebiet für Die Engländer ein« 
zuberufen und bas britifchrürkiihe Korps auf 25,000 Mann 
zu bringen. 
Danzig, 15. Juni. Die Quelle, aus welder die von 
hier telegraphifhb gemeldeten Nachrichten von den Borgän- 
en in Hangd vom heutigen Datum in die. verfchiedenen 
—95 übergegangen find, ſcheint die muͤndliche Erzählung 
des Rapitäns Glaſſe vom engliichen Kriegsdampficiffe „Buls 
ture“ von 6 Kanonen und 200 Mann zu fein, welder auf 
ber hiefigen Rhede gelandet iR. Deflen Ausſage lautet fol« 
gendermaffen: „Bor einigen Tagen fei ein ruſſifches Fahrzeug 
von einem engliiben Dampfidiffe genommen, die Befagung, 
aus 7 Mann befichend, von dem Fahrzeuge abgenommen. und 
das Fahrzeug von den. Engläudern untergebobrt worden. 
Darauf jei daffelbe Dampfitiff mab Hangd gegangen, um 
bie 7 Mann Ruflen an’d Sand zu fegen, weil es biefelben 
nicht an Bord behalten wollte. Nabe bei Hangd angefom« 
men, wurde ein Boot mit 3 Offizieren und 14 Mann Ma; 
trojen befegt und unter Parlamentärflagge die T Mann Rufs 
fen an's Rand gelegt. : Als fie das Land erreicht hatten, fa« 
men ein ruſſiſcher Offigier und eine Menge Soldaten, und 
ber Offizier redete fie mit folgenden Worten an: „Was fie 
am Lande zu thun hätten; ob fie denn nicht wüßten, daf fie 
in Beindes Land ſeien?“ Darauf fagte einer der engliſchen 
Dffiziere, dab fie dad ganz genau wüßten, daß ihr Hierlein 
nur den Zwed habe, diefe 7 Mann rufliiche Unterthanen frei 
u laffen, und fie felbige hier an’s Land ſetzen wollten. Der 
ruſſiſche Offizier wollte von decgleichen nichts voiffen und 
fagte zu dem engliſchen Offizier, welcher die Barlamentärflagge 
trug: „Ib werde Euch jeht zeigen, wie die Ruffen die Enge 
läuder todt ſchlagen!“ Hierauf ließ bderfelbe die drei englir 
fen Dffiziere, die 14 Mann Matrofen, fowie die 7 Mann 
ruſſiſche Untertbanen erſchießen. Die 17 Mann Engländer 
baben feine Waffen bei fi geführt, und mußten, ohne ſich 
wibderjegen zu fönnen, obgleih unter Barlamentärflagge, auf 
biefe Weile ihr Leben verlieren.” (Weitere und autbentifche 





Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Bortfegung.) 

Der Vorſchlag gefiel, nur einige meinten, wo man denn bie 
Paffagiere ausiegen könne, da der Wind fich gedreht, und fie 
nun doch nicht um Schottland fegeln fönnten, fondern ben 
Kanal pafjiren müßten? Und Aue fie ausſeht, fagte Jör- 
gene, der ältefte unter der Mannſchaft, ſtinkt «6 gleich. An 
der dänischen und an ber englifchen Küfte ſtehen überall Wacht · 
ſchiffe. Die fegen uns nad, fignalifiren, wir werden einge 
holt; ich fenne die Konſuln, bie Gerichte. Der Herr und 
bie Frau mögen gute Leute fein und Euch geihworen haben; 
vor Gericht gilt der Eid nicht. Sie muͤſſen wieder ſchwören ; 
dann fragt Euch felbft, welcher Eid befjer iR, ber dort vor 
dem Kruzifir und auf die Bibel, oder — unferer bier? Die 
Bahrheit in Jörgens Worten traf; fie fenften die Blide. 
Nur Angelica nicht. Ihre zarte Geſtalt ſchien ſich zu erhe- 
ben, ihre Augen funfelten, als fie mitten in den Kreis ber 
Seeleute trat. Und müßt Ihr denn das Gericht fürdten ? 
— 3% fage nein. Die neun Matrofen flarrten fie an. — 
So wißt, könnt dreiſt vor den Richter treten, denn Ihr 


jeid nur Werkjeuge einer höheren Hand geweſen; bie Bor« 
iebung bat Euch erwählt, um ein Verbrechen zu firafen, 
während Ihr meintet, die Nothwehr zu üben, Und das habt 
Ihr gethan, Ihr babt Euer eigen Leben, meines, meines 
Gatten, Ihr habt dies Schiff gerettet. Nicht Ihr habt Euch 
gegen. den Rapitän, ber Kapitän und fein Sohn hatten ſich 
gegen bie Mannſchaft verfhworen. An biefem Abende follte 
das Schiff an der Küfte einer fchottiihen Infel ſcheitern und 
verjenft werben. Wäre er noch am Leben — uns hatte er 
—— — fo ſteuerte fein Sohn mit dem Abendwinde ge= 
gen die Klippen von Dunscraig, und Niemand weiß, wer 
von und Allen morgen die Sonne hätte aufgehen fehen! — 
Theodor glaubte an eine jener Aufwallungen ihrer nervöſen 
Diyche, melde feine Angelica bei befonderer Anregung über 
das Alltagsleben erhob. Sie war dann Dichterin, hinreißend, 
unwiberftehli, wenn die füße Rede, Zauberbilder, erhabene 
Gedanfen, wie ein melodifher Silberfirom von ihrer Lippe 
floſſen. Hatte ex doch in einem ſolchen Augenblid. fein Herz 
verloren. — Auch jept gewiß war fie nur Dichterin, aber 
wie wollte fie diefe Gebilde ihrer Phantafie vor den Männern 


Berichte über den Borfall find abzuwarten. Es find Suriere 
wegen dieſer Meßelei eigens von der Flotte nach England 
abgeichidt worden. Die drei engliihen Offiziere hießen Ge- 
nefte, Gafton (Wundarzt) und Sullivan.) 


Deutfdland. 

Münden, 22. Juni. Ihre Maj. die Kalſerin Etifa- 
beth von Defterreih iſt geflern Abend in Poſſenhofen a 
fommen. Im vertrauteren, dem Faiferl, Hofe näher ſtehenden 
Kreiſen in Wien heißt es, daß Ihre Maj. ſich wicder in in 
tereffanten Umftänden befinde, 

Se. Maj. der Rönig haben fi bewogen gefunden, ben bisherigen 
jweiten Oberfonfittorialraty Dr. Chr. Fr. Bödh im bie eröffnete Stelle 
des erſten geidlichen Oberfonfiftorialrathes vorrücden zu laffen, die hie 
aach fih eröffnende Stelle eines zweiten geiftl, Rathes, dem bisherigen 
Mitten Dberfonfiftorialrathe Dr. G. K. Deininger zu verleihen und 
zu der welter in Griebigung fommenden Stelle des dritten geiftl. Obers 
tonfilorlalrathes bem bisherigen Defan und erſten Pfarrer De. H. K. 
A. Burger in München zu befördern. 

Münden, 21. Juni. (Schluß der gefern abgebrochenen allerhöds 
den Verordnung.) Bei der erfien Grnennung ber Tarbenmten werden 
jedoch auch folde Landgerichts: und Rentamtsfchreiber, dann Dineniften 
beim #, Rreiss und Staptgerichte, welche die Borbebingungen sub 1 
und 2 micht erfüllt, fich aber durch eine langjährige, ausgezeichnete 
Funftionsleiltung die Dnalififation zu einer Tarbeamtenflelle erworben 
aben, berüdfichtiget werden. Geſuche um Unfiellung ale Tarbeamte 
nd bei der betreffenden E. Regierung, KR. d. F., einzureichen. — $. 6. 
Das Taramt und beziehungsweile der Tarbeomte, hat die finanziellen 
Sparten des Landgerichtlichen (kreis- und fladtgerichtlichen) Dienftes 
ſelbſtttändig zu Beforgen, insbefonvere: 1) Das Tar- und Gtempelwefen 
mit den fogemannten durchlaufenden Poften in feiner ganzen Ausbehnung. 
Zu biefem Behufe find dem Torbeamten vor der (Örbedition und Res 
gifirirung fämmtlihe Verhandlungen, Berfügungen u, ſ. w. vorzulegen, 
und er hat zum Zeichen, daß dieß gefchehen, die Konzepte mit feiner 
Namens: Chiffre zu verichen. 2) Das Depofitenwefen als N. Depofis 
talbeamter (Depofiten » Rechnungsführer) nach den Beflimmungen der 
Devofiten-Drbnung. 3) Das Kaflar und Rechnungsweſen der allgemeis 
nen Brandverficherungs:Anflalt nach den befichenden Beſtimmungen gegen 
den Bezug ber Tantieme, welche dem k. Lanprichter zugeivielen war. 
4) Die Anfertigung der Kriminal- und BolizeirUnterjuhunge, baun 
Paganten: RoftensBerzeldiniffe. 5) Die Buchführung über Rriminals und 
Bolizeislinterfuchungskoften Vorſchuſſe. 6) Das Rechnungs: und Kaflır 
Weſen bezüglich jener Regie ⸗Ausgaben, melde unmittelbar der Staate⸗ 
taſſa verrechnet werben. 7) Die Ginhebung und Ablieferung ber Bei⸗ 
träge zu dem Mpvofatens Wittwen: und Waljenfonde. 8) Die Abrech⸗ 
mungen mit ber k. Kreisfafla und andern F. Behörden. 9) Mile jene 
Geihäfte, welche buch das f. Staateminilerium ber Finanzen noch 
befonders zugewiefen werben. — $. 7. Die Tarbeamten haben künftigs 
Hin ben bisher von ben f. Rentämtern und Privaten fommiffionsweife 
eführten Stempelpapierverfauf gegen Bezug bes hiefür bemwilligten 
Rabattes u übernehmen ıc, 


ten dieſen Wagen mit vier Perionen, einer Dame; einem 
Heren und zwei Kindern, gefehen habe. Hoffen wir, daß ſich 
eine ſolche Trauerbotichaft nicht beflätigel Die Walerverhee- 
*3 im Rheinthal ſoll furdtbar fein; viele Häufer find fort, 
geriſſen. Aus Chur vernimm man, dab alle Gebirgsbädhe, 
durch die farfe Schneefhmelzung angeſchwollen, mit rafendem 
Ungeftüm einherbraufen und viele Brüden fortreißen. Die 
Pleſſur, Laodquat, Nolla und Albula führen Waſſermaſſen in 
den Rhein, die eine Zunahme der Ueberſchwemmung fürchten 
laffen. Auch das öfterreihiiche Gebiet fol ſeht gelitten haben. 
Ein Geſangfeſt, welches legten Sonntag im Rbeinthal Ratte 
finden ſollte, wurde buchfäblich zu Waſſer. Dielen Nabmittag 
hörte endlich der Regen auf; Die Atmofpäre if fo fehr abge= 
fühlt, daß man zu Mänteln und Dfenheizungen feine Zuflucht 
nimmt. Ohne Zweifel wirfen alle diefe Dinge nactheilig auf 
den jonft jo vortrefflien Gefundheitszuftand unferer Gegend ' 
ein. In Lindau fommen feit einiger Zeit befonder& unter der 
Garnifon, Wechfelfieber vor, die man früher nur felten beobs 
achtete; auch einige Typhusfaͤlle fanden ſtatt; lehtere ſcheinen 
jedoch zu 5 
ien, 22, Juni, Der Haupttreffer in der legten für 

Ehterhazyihen Ziehung am 15. ds. Mies. if gr I 
Peftber Großhandlungsbaus (Heren Clay) gemacht worden, 

Bon der Bergitraße (Baden), 20. Juni. Die Tray. 
ben ſtehen an vielen Oxten in voller Blüche, und es jeigt 
fi eine größere Fülle, als man Anfangs erwartete. Bleibe 
das Weiter günftig, fo if für Wein nichts verfäumt, und 
der Herft wird gut. Die Kitſchen find ſehr gut und ſchmac. 
baft, allein nicht fo reichlich ausgefallen, als man hoffte, Das 
Pfund wird zu 3 und 4 fr. verkauft. 

‚ Frankreich. 

Paris, 18. Juni. Die Diplomatie if durch die fort 
mwährenden Feſte, der fie beiwoh nen muß, ganz erſchoͤpft. Es gibt 
nur einen Geſandien, der daran nicht Theil nimmt — das iſt 
der amerilaniſche Geſandte Hr. Maſon. Der iſt ein echter, etwas 
ungeleckter Sohn des Weftens. Sonntag war großer Empfang 
in den Zuilerien. Der amerikaniſche Gefandte präfentirte 
babei einige faatsmännifhe Notabilitäten feines Baterlandes 
bem Raifer, ohne daß er auch nur dem vorgefchriebenen ſchwar⸗ 
zen Brad getragen hätte, Er war in feinem gewöhnlichen 
blauen Brad mir blanfen Knöpfen. Der DOberceremonien- 
meifter ift über dieſe Ungenirtheit fa zur Salziäule geworden. 
Aue Gaͤſte waren ſonſt mit Gold und Orden wie überdedt; 
man fah nur Uniformen und reichgeftidte Hoffleider; wie ges 
iagt, man —* die — ng entfaltet, unb dazwiſchen 
ommt num dieſer Herr Maſon, der nicht einmal ein Band 

en, 18. Juni. Vorgeſtern hat fi eine Dame, |im Knopfloch feines Rodes trägt, und Dabei thut, ald wenn 
aus Iglau gebürtig, Frl. Malvine R., welche ſich zum Ger|er in den Zuilerien zu Haufe wäre und in feinem Reben fein 
brauche der Eur hier aufhielt, duch Erhängen getöbtet. So | anderes ald das glängendfte Parquet betreten hätte. Kaum 
viel man bis jegt erfahren, foll ein von ihren Eitern, ſeht an- | hatte der Kaifer ihm den Rüden gefehrt, fo forcirte er in der 
geiehenen Leuten, nicht geduldetes Liebeverhältniß Anlaß zu unwiderſtehlichſten Weile Heren v. Bacciochi, feinen Lands— 
dieſem verzweifelten Schritte gewefen fein. leuten den glänzenden Saal ber Marſchälle zu zeigen, und 

Lindau, 20. Juni, Es geht das Gerücht in Lindau, daß | nachdem das gefchehen, fagte er laut: Well, Ihr habt nun 
bei St. Margaretten — Höhft gegenüber — zwei todte | Alles gefehen, was es hier zu fehen gibt, allons-nous en. Er that 
Pferde und ein Wagen mit einer ertrunfenen Dame aufge» | gerade, ald wäre er im Schaufpielbaufe. Sie fünnen denfen, 
funden worden feien, Hinzugefügt wird, daß man in Altfters | wie dieſe Geſchichte in den ‚betreffenden Zirleln beſprochen wird. 
Le nn — —— —— — 


ber nackteſten Wirklichkeit aufrecht halten! — Die Matrofen ; Die Mannſchaft tobte wie fo viel Raſende durch das Schiff. 
gafften mit offenem Munde, ohne etwas zu denken, Ihr Die Rumflaihen wurden bald nicht mehr emtforft, fondern 
ger mir nicht, fuhr fie fort. Jh werde Euch den Glauben zerſchlagen. Einige Stunden darauf faßen die faum noch 
bie Hand geben. Ihr meintet, das Schiff fei mit feiner jerſchlagenen, zerknirſchten Männer in ihrer Kajüte gehend 
Leinwand befradhtet; zerichlagt die Kiften und feht, welden um den Tiſch, als bebürfe das Schiff feiner Vorräthe mehr, 
Ballaft fie enthalten. Ihr glaubtet, es fei Waare für den und doch Fam ſchon unter ihrem wilden und lallenden Ge— 
Markt von Bahia, es iſt Waare für den Meeresgrund. Ihr ſpräch der Vorſchlag zur Sprache, nach ben mexikaniſchen 
laubtet, es fei eine große Faufmännifche Unternehmung; das | Gewäffern zu fegein, nad Texas, dem Lande der Freiheit; 
A es auch, aber nur gegen die Affefuratoren. Glaubt Ihr wer noch ſprechen fonnte, jubelte ihm Beifall. Ein Glück für 
mir noch nicht, verlangt Ihr zu willen, wie ih das Geheim- das Schiff, daß ein fanfter Norbweit in die Segel hauchte, 
niß erfuhr — was fümmert das Euch! Ihr braucht nur Bes |c6 wäre an dem Abende doch vielleiht dem Schidjale nicht 
weife; hinab in den Raum! dort werdet ihr drei Bohrlöcer | entgangen, welches fein Kapitän ihm beftimmt hatte. Denn 
finden, ein Meines und zwei größere. Die Zapfen follten heute | auch der Matrofe, den fie an bad Steuer gefept, lag wie bie 
Abend gelöft werden. PBreifet Gott auf Euern Knieen, daß | andern, am Boden, 
er Euch gerettet hat. Der Zimmermann war der erfle, der Die Folgen, welche jeder Rauih nah fi ſchleppt, 
in den Raum flürzte. Es if richtig, es iM Alles richtig! | zeigten ſich ſchon am nächften Tage. Mit der trägen Berdroj« 
ſchallten bald dumpfe Stimmen herauf. Man zerſchlug eine |jenheit, die fi auf dem Geſichtern der noch wie in der Schlaf⸗ 
Kifte, eine zweite, dritte, in jeder nur alte Mauerfleine, Werg | trunfenheit taumelnden Schiffsmannſchaft malte, ſchien ber 
und Pumpen. Bift du eine Scherin? eine Zauberin? fragte | Himmel in Harmonie. Gin monotones Grau bededie den 
Theodor. — Nur ein Werkzeug der Vorfehung, antwortete fie; | Horigont; es ging Faum ein Lüften. Da hätte ed wenig. 
aber laf und vor ihrer Freude fliehen. Sie kann fo fürchte | geholfen, wenn auch jeder in der neuen, mit Blut beilegelten, 
bar werben als ihr Grimm. - Darin war Angelica Seherin. | Republik da6 Aeußerfte gethan. Der Steuermann, der traͤu⸗ 










arie, 20. i. Dies biefige_ Anweſenheit des ‚Dr. 
a —— 7 Königin Viktoria, hat zu dem Ges 


rüdt Anlaß: gegeben, die Kaiſerin der Franzoſen befinde fid | derban 


in gelegneten Umftänden, und bedürfe des Dr. Lochock, welcher 
in En Fach einen europäiihen Ruf genieht. Wahr iſt es, 
daß derfelbe auf beionderen Wunſch des Kailerd der Franzor 
fen ſich mach Paris begeben hat, aber leider nice zu dem Zwed, 
welchen auswärtige Blätter angeben. Die jhöne Kaiferin der 
Franzofen, weit entfernt, auf dem Punkt zu ftehen, die von 
ide fo fehr eriehnten Mutterfreuden zu erleben, trägt, wie ihre 
Leibärgte befürchten, den Keim einer organifhen Krankheit in 
fih, welche, wenn fie micht zeitlich gehoben würde, wenig Hoff- 
nung mehr zuließe, daß Die erbabene Frau ihrem Gemabl eis 
nen direften Erben gebären fönnte. Dr. Lochoch welcher darüber 
zu Mathe gegogen wurde, hegt die befie Hoffnung, Das Uebel 
zu heben, unter der Bedingung, daß die Kaiferin dem läftigen 
und ermüderen Hofleben auf einige Zeit ſich entziehe, und in 
ländlicher Ruhe eine befondere Pflege befolge, So ungern 
au die Kailerin von ihrem Gemahl ih Irennen mochte, gab 
fie den dringenden Vorfiellungen der Aerzte und dem Wunſch 
des Kaiſers endlich nad, und entſchloß ſich, ſich allein und 
unverweilt nach dem Schloß Pau zu begeben. Am nächſten 
Sonntag (24. d.), nad angehörter Meſſe in der Hofkapelle 
der Tuilerien, wird fie bie Reiie dahin antreten, und nur ein 
fleines Gefolge mit ſich nehmen, um von jedem Zwange der 
Gtiferte, die ihr obnehin fo unausſtehlich if, befreit zu fein, 

Paris, 20. Juni. Der heutige Moniteur zeigt den Ab⸗ 
gang von zwei Segel-Bombarden, Bombe und Torfin, und bes 
DampfAvifo’d Pelifan nach der Oſtſee an. 

Spypaniem 

Madrid, 19. Iumi. Die Kortes haben heute die Dr- 
donnanz, welche die Konzeffion einer Eiſenbahn zwifchen Bars 
jelona und Saragoffa beftätigt, ſanktionitt. 


Türkei, 

Konftantinopel, 11. Juni. Ein Grieche erdroffelte neu- 
lich feine eigene Frau und floh mit feiner ganzen Habe aufs 
Land, ein anderer Grieche erftach wegen einigen Biaftern einen 
armen Familienvater, einen Tiſchler, welcher eine Wittwe 
und mehrere unmündige Kinder hinterläßt, aber die Polizei 
bemühte fich Feineswegs, die Thäter zu erforſchen und zu beftrafen. 

Ymerifta 

In Portland Fam es zu Erzeffen wegen des Temperany- 
geſehes; Die Schügengarde jchritt ein, feuerte auf den Haufen 
und tödtete einen und verwundere ſechs aus der Menge, 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

St, Mai. der König haben Sich allergnädigſt beivogen gefunden, 
unterm 22, Juni die am Kreis und Stadigerichte Straubing in Erle⸗ 
digung gefommene Affefforsftelle dem Landgerichts Affefior Nlois Frhra. 
v. Hafenbrädl in Pfarrlirhen — feiner allgemeinen Bitte um Bers 
fegung in den reinen Juſtizdienſt entiprechend — zu verleihen, 

**Paſſau, 25. Juni, Wieder ſchied aus unferer 
Mitte ein ſehr verdienftvoller Mann; der f. Ralligrapheniehrer 
Here Peter Wild farb geſtern nach längerem Leiden. Er 
bat ald Stadtlehter in mehr als 40 Jahren berufseifrigft ge 
wirft, ald Erzieher die größte Anerkennung fi erworben. Der 


Verftorbene war ein warmer Vertheibiger feines Standes, ein 
treuer Freund feiner Standesgenoffen, Mitbegründer des nies 
ayerifhen Schullehrerwittwen- und Waifenvereind und 
tangjähriger Kaffier deffelben. Durch die von ihm gegründete 
und erweiterte Yejebibliotbef Hat er mand' gutes Korn gefäct. 
Seine Kopfrehnungsbeifpiele gehören unter die keßten Ju— 
gendſchriften. Die Leiden des Höheren Alterd trug er fies 
in weifer Nube. | he: 
”* Baffau, 22. Juni. Geflern Abends 7 Uhr auf dem 
Felde unweit Neuſeſſing Gis. Paſſau I, famen die ledigen 
Burſchen Joſeph Shmaus und Johann Weinzieri von 
Neuſeſſing in ein Geräuf, wobel Schmaus fo bedeutend 
durch einen Mefferftid verwundet wurde, daß er heute Vor⸗ 
mittags 8 uhrr in Kolge deffen verſchieden if, ur 


Meuere Radbridbtem. 

Münden, 23. Juni. Se. Maj. der König iſt durch eine, 
glüdlicherweile nur leichte Unpäßlichfeit verhindert, die Ger 
macher zu verlaffen; Se. Maj. konnte ſich deßhalb au nicht, 
wie beabfichtigt war, vorgeftern zur Begrüßung der Raiferim 
nad Boflenbofen begeben. ., 

Regen 24. Juni. Mittelpreife: Waigen 26 fl. 

—— 18 fl. A. ir., Gerſte 13 fl. 31 fe. und Haber 


af 
7 fl. 

22. Juni. Lord Raglan meldet (unſere tele⸗ 
graph. Berichte aus Paris und Wien nd) aus dem- 
Lager vor Sebaftopol: Das engliſche und das franzöſiſche 
Belagerungäheer machten am 18, d, Morgens einen Angriff 
auf den Redan umd den Malafoffıhurm. &ıe wurden beider, 
feitö mit großem Verluſt zurüdgeichlagen. 


Deffentliche Gerichtsverhaublung 
des Fönigl. Appellationsgerihts von Niederbayern. 
Dienftag den 26. Juni 1855. 


een der u URN rates, vohn 


Inwohnerstochter 

von Grubiveg, gegen das Erlenntuiß des f. Landgerichts Paſſau 1, vom 

3. Mai 1855, im der gegen Georg Wiesner, Inwohner von ) 
und Gompl., wegen Bo g Unterſachung · 

Bormittage 10 Uhr. 

Berufung des Joſeph Klinger, leb. Händlers von Raubühl, ges 

en das Uriheil des fi Kreise und Gtabtgerichts Straubing vom 31. 

änmer 1855, in der gegem Ihn wegen Verbrechens ber egung, 

Diebftahlsverfuch und Förperlichen Mifpandlung geführten Unterfuhung. 


Konzeffiond » Gefuche. 

Um eine Kurzwaaren · Handlungs · Konzefjlon fucht nach: Kies 
mend Mühlig, bürgerl. Schreibmaterialien«Händler, und um eine 
Stellwagen - Konzeſſion: Sebaflian Shahner, bürgerl, Lohn⸗ 
£utfcher dahier. | 2 j 

Augsburg, 14. Junt. Bayer, 3%/, prog. Oblig. 84 P.; 83%, 
®.; 4prog. 89 ©. ; Aprog. Grundrenten-Pblöf.-Oblig. BI, @.; bite, 
Yndprog. 95%, @.; dito pro. zweite Emifion: 100%, ©.; bito 
deitte Gmiffion 100 @;; 7 bito -wierte: Gmiffion 100%, &,; Bantafs 
ten I. Semeiter 720 ®, 


Wien, 23. Juni, Eilderagio BE. — Kugsburg uso 125. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berleger. 





mend über dem Ruder hing, war nur bad Abbild der Manns 
haft. Sie ſchlugen die Augen nieder, wenn fie ſich begegne⸗ 
ten, fie ſaßen flumm bei Tide, fie fluchten nicht auf, wenn 
der Roh die Schüffel verialzen hatte, Selbſt die Rumflaſche 
brachte feine rechte Luftigkeit mehr hervor. Nur Theotor und 
a gingen mit. heitern Mienen über das Berded. Man 
mußte wenigiiend glauben, daß fie froh waren, wenn Theo 
dor. von feinen Havanna-Gigarren den Matrofen, mir denen 
er ſprach, freigebig mittheilte, wenn er dem Steuermann von 
feinem Gapwein, den die Batronin ihm mitgegeben, einfchentte, 
da er ja noch ſchwach jdeine und der Stärfung bedürfe; 
wenn die junge, zarte Frau ed nicht fcheute, unter die Grup« 
zu treten, und fo- wifibegierig im Geſpräch nah Allem 

& erfundigte., Das Meinite der Schiffsgebräuche, der Werf- 

zeuge ſchien fie zu intereffiren. Sie war fo wigig und ſchallk ⸗ 
daft; fe tagte: Das zu wiſſen, thue ihr ja noth, da fie eine 
weite Reife über das Meer miteinander vorhätten. Sie er- 
fundigte ih noch nad den Bäumen und Bergen und Früch⸗ 
ten von Terad; denn auch fie zöge es vor, dort;im Lande 
der Freiheit zu bleiben, und Halte es für eine glüdliche Wen 
dung ihres Schidjals, daß fie mum nicht nach Bahia, fondern 
nad Galvefton jegelten, Die Matrofen gaben einfylbige Ant 


worten; nicht roh und fred, — die Zutraulichkeit einer ſol⸗ 
ben ungewöhnlichen Ecſcheinung übte einen Zauber auch auf 
ihre Gemüther, aber ein Drud ber ‚Befangenbeit laftete auf 
ihnen, Beten Sie nur, dab der Wind gut wird, ſprach ein« 
mal, kurz abbrehend, der Zimmermann und entieente ſich. 
Wir können uns unbejorgt ſchlafen legen, ſagte Theodor am 
Abend in der Kajüte. Die- Leute find beifer, als fie audichen. 
Ich habe fie heute ſcharf beobachtet. Das Bertrauen, das 
wie ihnen zeigen, verfehlt feine Wirkung nit. Was mid 
aber am meiften berubigte, iſt, daß fie nicht einmal von ihrer 
That Vortheil ziehen. wollen.. Der Zimmermann hatte die 
Schraͤnke des Kapiräns erbrochen ; aber ald Joͤrgens und Stes 
ven binzufamen, padten fie nad einem lebhaften Geſpraͤch, 
das ich nicht verftand, Alles wieder ein, wie es gelegen, und 
ſchlugen das Druͤckerſchloß zu. Alles: das fann und die Zuver⸗ 
ſicht geben, daß wir ed im Grunde mit rechtlichen Leuten zu 
hun baben, die nur die äußerfte Norh zu dem Erceſſe antrieb. 
Wer fann von ſich Tagen, daß er dann feſt ſteht. Angelica 
nidte ihm zu, ihr Nachdenken fchien jedoch anzudeuten, daß. 
fie nicht ganz feiner Meinung fe. 
(Bortfegung folgt.) 


Amtliche und Privat-Bekann 


Berkanntmachung. 

(Flurl gegen Hilz wegen Hypothekſchuld 
und Kapitalsfündung betreffend.) 

"In Kraft der Hilfsvollfiredung wird das Haus Nr. 348 im gelten Dis 
Rrifte am Hauptplage bahier fammt realem Handlungsrehte der verlebten Kauf⸗ 
manns Winib Maria Hilz, nun deren Erben, im Tarations -Werthe des Hauſes 
zu 6500 fl. und des Realtechtes zu 6000 fl. dem oͤffentlichen Verlaufe ausgefept, 
und Bietungstermin auf 
Donnerftag den 16. Auguft 

Bormittags 10 Uhr 

im Lommiffiond: Zimmer Nr. 9 besielt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß ber Hinfhlag nad $. 64 des Hypothelen⸗ Geſetzes vorbes 
haltlich der Beftimmungen ber $$. 93— 101 der Vrogeßnovelle vom 17. November 
1837 erfolge, und daß die genauere Beſchreibung des Haufed und das Schäpungs- 
Protofoll von alenfalligen Kaufsluſtigen in bdießfeitiger Regiftratur eingefehen 
werben fönnen, jedenfalls foldye aber, ‚fowie die Strihsbebingungen am Termin 
werben befannt gemacht werben. Den 15. Juni 1855. 
Königl. Kreid- und Stadtgerit Straubing. 

VDer k. Direltor: 

Gebrath. Langenmantl. 


Die Leipziger: Feueroerficherungs-Anflalt 
verfichert zu ferten und billigen Prämien bewegliches 
Gut aller Art und werden. jederzeit die Bedingungen 
mitgetheilt, fowie DBerlicherungen angenommen von 


dem Agenten. "Joseph Pummerer 


ö in Paſſau. 
Todes - Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen gefiel es, beute Krüh halb 8 Uhr 
unfern vielgeliebten Gatten und Vater, Herrn 


Peter Wild, 


k. Elementar: und Kalligrapbie-Eehrer, 


im Alter von 69 Jahren nach Empfang ber Heil. Sterbfaframente ins beffere 
Jenſeits zu rufen. 

Diefe ſchmerzliche Nachricht theilt man allen Verwandten, Goͤnnern und 
Belannten mit dem Bemerfen mit, daß das Leihenbegängniß am 
Dienftag den 26. d6. Früh halb DB Uhr vom Refidenzplape aus 
fattfindet, wozu man ergebenft einfabet. 

Um filles Beileid bitten 

Paſſau, 24. Juni 1855. 
Aloifia Wild, Gattin. 
Siofepb Wild, f. f. Triftamts-Aftuar, 
Peter Bild, Lehramts-Afiftent, 


1290. (a) 


1291. (a) 
















1292. | als Söhne. 





teigerung. 


Ber 

Dienftag den 26. d. M. Früh 9 Uhr werden im Haufe 

des Bräuerd Herr Mar Schmerold zu Et. Nikola über zwei Stie 

gen nachfolgende Gegenfände, ald: Kommoden, Hängfäften,, Sefretär, 

Tiſche, 2 Sopha’s und 12 Seſſeln, Bilder, Epiegeln, dann Uniformftäde, Ge 
wehre und ein Paar Piftolen und verihiedenes Andere gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung verfteigert. Kaufsliebhaber ladet hiezu hoͤflichſt ein 


Paſſau, 18. Juni 1855. 
1260. (b) Paul Eggart, verpflidteter Auftionator. 


Schiffd=- Gelegenheiten nad Amerika. 
Ueber die von Bremen nad Amerika abgehenden Segel» und Dampfidiffe 
ertheilt nähere Aufjchlüffe und zur Meberfahrt bündige Kontrafte 
Fr. Zav. Stiefberger, Hauptagent in Münden 
fowie Die Unterzeichneten 
Guftav Hardlem in Palau, 








644. (5) Garl Föderer in Vilshofen. 
Gales Sauerfraut if wieder zu @in gner : Anwefen mit 11 
haben bei Tagw, 58 Dezim. Grunpftüden, worauf 


1284. (6) A. Meiter, Fragner. 

In die Altſtadt Haus-Nr, 101 ift eine 
Heine Wohnung an eine ruhige Bami- 
lie fogleih zu vermlethen. 1277. (3) 


auch eine Fragnerei ausgeübt wird, ift 
aus freier Hand zu verfaufen. Näheres bei 


Joſeph Sodhleitner, 


1293. (a) Wagner in Saudbach. 


tmahungen. 


Gooper’d Werke, beſtebend in 
18 Bänden, find unter dem Subferiptionds 
Preis von 54 fr, per Band (noch unaufs 
geſchnitien) um 36 fr, zu verfaufen. Das 
Uebrige in ber Erp. d. BI. 1294 


Ein ordentliches Mädchen, nicht von 
bier, die alle Handarbeiten, Kleidermachen, 
Wafchen und Bügeln kann, ſucht einen 
Dienft. Man beliebe die Adreſſe unter L. B. 
in der Erp. d. Bl. niederzulegen. 1295. 


>00 fl. find auf erfte Hypothek, 
jebod auf Grund und Boden, ohne Lnter- 
bändler auszuleihen. Das Nähere bei der 
Grpebition dieſes Blatted, 1296, 


In ©ı. Nikola vor PBaffau 

ge it ein fhön gebautes, gut tere 
A zindlihes Haus mit Garım 

aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
bei der Erved. dieſes Blatted, (b) 1287. 


Anwejend- Verkauf; 

m Im f. Landgerichte Baffau 1. 
eg If ein gut rentirendes Bauern⸗ 
ne gut aud freier Hand zu verfaus 
fen, Es beſteht 
mit laufendem Waſſer und einem Nebenge⸗ 
bäude, Näberes ertbeilt Johann Draſch, 
Bauer in Nenholting, Pfarrei Aha vor'm 
Wald. (6) 1278. 


Habt t! 

Dienftag den 26. Juni bei günfliger 
Witterung zu Grm. Fifcher in Eggendobl, 
bei ungünftiger zu Hrn. Härtl, Bräuer. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Montag den 25, Juni zu Hm. Dils 
linger (Kram). 

Der Ausſchuss. 
Devolterungd-Anzeige. 
Ilzſtadtpfarrei. 

Geboren am 19. Juni: Eliſabeth, ehel. 
Mädchen des Hrn. Gg. Groll, bol. 
Schiffmeiſters und Badlnhabers. 

Geftorben ven 10. Junis Johann Ehrie 
ſtoph, Bauernknecht von Kringell, 33 3. 
alt, — Den 13, Juni: Franzisfa Dier- 
eder, Hausbeſ. von Ehriftvobl, 40 3. alt. — 
— Den 15. Juni: Math. Maier; Ins 
wohner in Grubweg, 74 I all, — Den 
19, Juni: Seh. Flenkenthaller, Austräge 
fer von Grubweg, 71 3. alt. 


Fremden-Anzeige. 
Rom 23, Juni 1855. 

(Zum Mohren.) HH. Richter v. Erntes 
brüd, Ludwig v. Megendburg und Lippeck 
v, Elberfeld, Kaufl. 

(Zum wilden Mann.) HH. Say dv. yon, 
Mayer v. Brüffel, Hellmann v. Bremen, 
Hennigbauf v. Regensburg und Biefer v. 
Schweinfurt, Kaufl. Vieiffer, Banquier mit 
Tochter und Dienerichaft v. Wien. Huber, 
Sciffmelfter d. Kelheim. vd. Brentano, Bar 
brifbeflger d. Augsburg. 

(Zum grünen Engel.) HG. Wetterer, 
Hopfenhänbler v. Heröbrud. Trefler, Holm. 
v. Adorf. Prinz, Oekonom v. Herzogdreith. 
Lebri, Buchbinder v. Münfter. 


Straubinger Schranne ;. 
vom 23, Juni 1855. 
Mittelpreis. Gefallen. Gefliegen- 
Walzen 26 157. — kr —I. 5 ft. 
Korn 20. Gr. 10.18kr. —l. — kr. 
Gerfte 14 ĩ. 48 tr. N. atr. A. — kr. 
Haber 7il. 40 kr. — il. — kr. — il. ⸗ ir. 
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| Fang beb Buftdeudfeß und der Zemperatur in Wafau. 

h Temveratar Dunit } Windrichtung 2 2* 
in Bariier Bin.| in Reaumar’ien Graben in Barifer Linien. — ‚we 
und auf 0° RG ige. | 12 Uhr | Glihe | 6 the | 12 Mhe] 6 Uhr | 6 Ur 12 Uhr sur Ei 

reducitt. Smorgens.| Mittags. | Abends.| Morgens. Mittags.| Adenns. | Morgens. Mittags. Abends. I, # 
so sw sw 
13.05 | 127 | 42 | 6,00 | du überjog. bededt. | Regen, m 








EI Da mit Ende diefed Monats das Abonnement auf dieſes 
Blatt für dad I. Semeiter abläuft, fo erfuchen wir unfere biöherigen 
und meu eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den nächſt 
gelegenen k. Boit:Erpeditionen zu machen, damit die Zufendung reiht: 
zeitig geſchehen kann. — Auch beiden k. k. Bor-Erpeditio, 
nen Defterreihd werden Beftellungen angenommen. - 
Der Preis für diefes täglich erfcheinende Blatt if im ganz Bayern 
vierteljährlich 1 fl, halbjährlih 2 fl. ganz portofrei. \ 

Drientalifhe Angelegenbeiten, 

** Wien, 23. Juni. Der mißlungene Sturmverfud der 
Aliirten auf die Karabelnaja fhügenden Baftionen von Eer 
baflopol gab eine willfommene Beranlaffung, einerfeitd die 
energiſche Kriegführung des Peliffier anzugreifen und anderer 
feits den ganzen Feldyug im die Krim wiederholt zu verdam · 
men, Bir haben ſchon früher auf die politiiche Bebeutung 
des SKrimfeldzuges aufmerkſam gemacht. Wenn man. ‚aber 

faubt, dab das Schlachtfeld, auf einen andern Theil des ruff 
Reiches übertragen, weniger mörberiiche Kämpfe zur Folge 
gehabt hätte, als die gegenwärtigen in ber Krim, fo ſcheint 
man gänzli die Lehren der Vergangenheit vergeſſen zu baben. 
Die Behandlung der Berwundeten von Seiten der Ruffen in 
der Schladt ven Interman, die neuchen Borfälle bei Hangoe, 
bie wiederholten Anordnungen bei etwaigen. Borrüden der 
Alliirten in dad Immere, Alles zu verwühen und ſich zurüd- 
ziehen u. ſ. w. deuten darauf hin, daß die Rufen ihren Sinn 
nicht verändern und ben Krieg in berfelben Weile zu führen 
entichloffen find, wie damals, als fie Mosdfau den Flammen 
Preis gaben. Wenn der Rrieg fo graufam und mörderiſch 
it, fo liegt die Schuld mehr an demjenigen, der benfelben noth⸗ 
wendig gemacht, als an denen, welche die allgemeine Gefahr 
nod rechtzeitig erfannt und die Vertheidigung des gefränften 
Rechtes übernommen, Uebrigens find abgeichlagene Sturmver- 
ſuche feine Seltenheit in der Kriegsgeidhichte und man muß 
erſt die beiderfeitigen Derailberichte abwarten, ehe man ein 
Urtheil fällt. Gin abgeichlagener Sturm ift noch feine Nie 
berlage. Die Eroberung des Mamelon»Bert und der Werfe 
an der Zentralbaftion erfolgte auch erft nach mehreren Ber- 
ſuchen. Das Schweigen ded „Moniteur* über das Mißlins 
gen bes Sturmed fönnte auch dahin gedeutet werben, daß 





man das Niederfchlagende eines Ungluͤckes durch bie Freude 
über eine glänzende Waffenthat pariren will. 


Die erfien ausführlihen Nachrichten über die Erftüre 
mung des Mamelon ı. hat man dur den E&maphore 
von Marfeille und das Journal de Eonftantinople empfangen. 
Die ftetd gut unterrichteten Korrejpondengen des erfteren far 
nen nad Briefen aus der Prim vom 9. Juni, „.... Am 
Abend des 5. fand zwiichen den Obergeneralen ber verbünde- 
ten Armeen Kriegsrath ftatt, und am folgenden Tag gegen 
bald 4 Uhr Nachmittags wurde das Feuer gegen den Piatz 
und die ganze Linie mit äußeriter Kraft eröffne. Die Ruir 
fen, bie nicht darauf gefaßt waren, ließen einige Zeit auf 
ihre Antwort warten; allein zuleßt erwiederten ihre Batterien 
dad Feuer und die Kanonade dauerte mit einer außerordente, 
lichen Heftigfeit die ganze Nacht und den folgenden Tag bins 
dur. Hauptfählih auf den grünen Hügel und ben Mala- 
foffihurm waren die Anftrengungen unferer Artillerie gerich« 
tet. General ag m und Lord Raglan bielten ſich die ganze 
Zeit über in der Biktoriabatterie auf ben Höhen von Infers 
man auf, und befehligten alle Operationen in Perfon, Am 
7., eine Stunde vor Sonnenuntergang, fehten ſich unfere 
Truppen in drei Kolonnen in Mari. Die erfte, auf der 
Rechten, beftand aus bem 3. Zuavenregiment und 50. Linien: 
Regiment, einem Bataillon Gardes®renadiere und Bardegens 
darmen, einem Bataillone Jäger von Vincennes und einem 
Bataillon Eingebornen-Tiraillcurd (aus Algier). Die line 
beftand aus der 2. engliihen Divifion und der 1. Brigade der 
4. englifhen Divifion. Die Referve war aus der 3. engl. 
Divifion, einer franz. Brigade und einem türfifhen Bataillon 

ebildet, Uniere wadern Eoldaten flürgten mit dem uner 
brodenften Ungehüm voran, und der von allen Seiten fie 
umringenden Kanonade trogend, griffen fie ben grünen Hügel 
an. iefe furdptbare Pofition war von 27 ruf. Bataillonen 
und 62 Geſchuͤtzen vertheidigt. Der Kampf war lang; die, 
Stellungen wurden mebhreremale genommen umd wieder ges 
nommen, und unfere Reihen ſtark gelichtet. Die Engländer 
ihrerfeitö griffen Die Redan-Batterien an und bemädtigten. 





Nichtpol 


Die Flucht nach Amerika. 
(Bortjegung.) ‚ 

Wir müffen, fagte fie, wenigſſens unfererfeits alles Mög» 

liche thun, ihe Vertrauen zu rechtfertigen, zu ſtaͤrken. 2a 
uns daber lieber noch heute das Zeugniß auflegen, das wir 
ignen verfprochen haben. Heute find noch alle Erinnerungen 
friſch; morgen fchon fünnte und mander Zug verfhwunden 
fein, Theodor fhrieb an dem Meinen Wandtiſchchen, während 
Angelica, ihren Kopf auf den Arm gehüpt, feine Schriftzüge 
verfolgte, änderte, ergänzte, endlich eigentlich den ganzen Auf 
lag diftirte; fie war es ja, bie nur die eigentliche Wiſſenſchaft 
batte, auf Die es vor Gericht aukam. — Dann fahen fi 
Beide ſchweigend an. Das Zeugniß, weldies die Matrojen 
retten follte, mußte den Mheder verderben. Er bat und ver 
berben wollen, Und boch! Der Lauf der Welt, das Gele ber 
Natur, Angelica! Wir Alle leben nur dadurch, daß wir Ans 
dere verberben. Gntfeplich! aber es ift fo. Oder ift der fanfte 
Hindu das edeifte Geſchoͤpf der Schöpfung? Und auch er, der 
fein Blut eines Thieres vergießt, läßt er nicht kaltblütig feis 
ned Gleichen durch Andere morden, wenn fie ihm im Wege 


itiſches. 


fliehen? Und wenn nicht durch Stahl und Gift, mordet er 


nicht durch Betrug, falſches Zeugniß die Ehre, das Wohlſein, 
das Daſein feiner Rebenmenſchen? Sie überlas die Schrift 


5 |und faltete fie: Wenn es denn fein muß — Ihr blaſſes Ge⸗ 


fit verrierh am andern Morgen nicht die ruhige Nat, von 
ber fie gegen ihren Gatten fprad. Die Schiffsmannſchaft 
war noch einiylbiger ald am vorigen Tage. Sie hörten dem 
Aufiag, den Theodor ihnen vorlas, mit ſtumpfer Gleichgiltig« 
feit an. Der Zimmermann ftedte ihn zu ih: Wen es nur 
hilft! Theodor war heiterer als geftern, Angelicars Kräfte da⸗ 
gegen ſchienen erfchöpft. Sie (a6 auf dem Kajütenkaſten und 
ihre Blide folgten ängftli dem Gatten, ber ſich wieder vers» 
traulih zu der Mannſchaft gefellte, aber fie ſchienen feine‘ 
Annäherung wenig zu beachten. Joͤrgens dankte für bie Ci⸗ 
garre, der Kleinpeter klopfte mit Stahl und Stein fi Feuer, 
und wollte feine Pfeife an Theodor's Gigarre nicht anzuͤnden, 
weil fi das nicht ſchicke. So veging ein trüber Vormittag. 
Ihr Mittagefien war ihnen vom Kajuͤtenjungen in der leerem 
Kajüte des Kapitänd angerichtet worden. Es ward fill ver⸗ 
zehtt, als ob. der Geiſt des Ermordeten. noch am dem Tiſche 


’ 


3 






ich wit einer frafinoll ‚ : keinbre oder for 

— „Weißen ‚* wo —— 
egiment gan o — ar der Re—⸗ 

dan dochen er en gebradt worden, und| fa 


feine Artillerie dat den franz. Truppen vielen Schaden, die 
jedesmal, fo oft &e tom ge) Hügel Befig nahmen, durch 
die mörderifchen Salven des Kedans wieder vertrieben wurden, 
Endli warfen ſich zwei engliihe Elite-Bataillone wie Ber 
zweifelte in die Redan-Batterien; zu wenig zahlreich, um fi 
darin zu halten, hatten fie gleichwohl, bevor fie ſich zurückzo— 
gen, Zeit, ale Geſchütze zu vernageln. Diefer legte Erfolg 
wurde gegen 10 Uhr Abends davon getragen, und eine halbe 
Stunde fpäter verdrängten Die Franzoſen Die Ruffen vom grü- 
nen Hügel und fepten ſich definitiv bafelbft fe. Bei einem 
legten Bajonettangriff, der unfern Sieg entſchied, entfalteten 
unfere Soldaten ein folded Ungeftüm, daß 200 Rufen kein 
anderes Mittel fanden, fi ihrer Wuth zu entziehen, als fi 
bei dem kleinen Hafen von Karabelnaja in’d Meer zu werfen. 
Unfere Verlufte im dieſer benfwürdigen Nacht waren zahlreich, 
und wir hatten an Todten und Verwundeten nahe an 
Mann: 2500 Frangofen, worunter zwei Oberften, und 500 
Engländer, worunter 41 Offiziere. Das 83. Regiment hat 
befonderd gelitten. Was die Ruſſen betrifft, jo fann man 
itzre Verlufte ohme Mebertreibung auf 6000 Mann anſchlagen. 
Wir haben ihnen ferner 400 Mann gefangen genommen, 
worunter 13 Offiziere und 4 Oberft, der, in's Lager geführt, 
fagte: „Mit euren Blauhofen und euren Rothhojen werbet 
iht Sebaftopol nehmen, obgleich mit vieler Mühe; eure Sol- 
daten find feine Menſchen, ſondern Löwen!“ 

Die Verluſte der Alliirten bei der Affaire von Mamelon 
werden nachträglich noch bedeutender angegeben, ald man ans 
fangs glaubte. Man nennt unter den Todten 2 franzöͤſiſche 
Generäle, 4 Oberflen, und eine größere Anzahl Oberoffiziere. 
Seitens der Engländer ſoll der als Militär allgemein geach⸗ 
tete General Kemble geblieben fein. 

Paris, 19. Juni. Wie man verſichert, reichte General 
Peliffier feine Entlaſſung ein, weil man ihm nicht freie Hand 
laffen wollte, Das Auftreten bes Oberbefehldhaberd erregte 
bei Hofe natürlih großen Unmut, Der Kaiſer gab aber 
zuletzt doch nach, und geftern wurde Peliffier durch den Tele 
grapden aufgefordert, feine Entlaflung wieder zurüdzunchmen 
und Die Operation nad feinem — Ermeſſen, aber mit 
aller Energie zu leiten. Bei ber Affaire am 7, d. M., die 
befanntlich Außerft blutig mar, find außer dem General Berqueur 
de la Barande noch zwei andere franzöſiſche Generale gefallen. 
Der eine von ihnen ift der befannte General Eotte, der Name 
bes andern ift unbefannt. Der General Cotte befehligte län» 
gere Zeit die Kavallerie von Paris. 


Deutfdhland. 

Münden. Se. Maj. der König Haben den bisherigen Beflüte- 
Direktor in der Pfalz. früheren Regimente-Betrinärarzt Nepomul @räff. 
als Regiments-Betrinärargt wieder anzuftellen und zum Referenten im 
Bett inaͤrweſen des Heeres im Kriegeminiſterium zu ermennen gerabt. 

Se. Maj. der König baden Sich allergnädigft beivogen gefunben, 
unterm 21. Juni vie Bollverwalterstochter Glotilde v. Muffinan auf 





und dem Plage fige, von welchem der Knabe fo entfernt, als 
es irgend fi thun ließ, die Gedede gelegt. Der Nachmittags⸗ 
himmel ſchien noch grauer ale geftern, die emglifcdhen Nebel 
umlagerten dad Firmament. Als Angelica hinauffieg, ſah fie 
bie Aelteften der Mannſchaft auf einer Banf figen, am am 
bern Ende des Schiffes. Ihre Pfeifen waren ausgegangen, 
fo lebhaft mußte Das Geſpraͤch geweſen fein. Die Blide, welche 
fie zu ihr Hinüberwarfen, waren nicht wild und roh, aber 
furchthar ernft. Steven Knot ftand zuerſt von der Bank auf. 
Als er ._— vorüberging und ihre Hände im Schooß ge 
faltet ſah, ſprach er: Ja, beten Sie nur, Madame, daß wir 
Mind befommen. Wenn das nicht anders wird — das Ueb⸗ 
tige verichludte er. Die Aufmerkfamfeit der Matrofen war 
heute auf Wind und Wollen gerichtet, ald wäre Alles wieder 
in ber guten vorigen Schiffsorbaung, Steven ſaß am Ruder, 
der Zimmermann fommaudirte am ptmaft, Er fchidte. Die 
Matroien auf die Naaen, er obiervirte mit dem Fernrohr 
nad den fernen Rebelftreifen zur Rechten, welche bie engliſchen 
Küfen andeuteten: Jeder weiße Punkt, der ſich als Eegel 
erwied, warb mit Aengſtlichkeit beobachtet. Aber auf. was fie 
Ale harten, auf einen friicheren Nordoſt, der fie ſchnell in 
ben Kanal treibe, der Wind Fam nicht, ‚die Segel hingen 
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al. dem Könige bei Feſtſezung bes Einberufungster« 
mines für dem Landtag zuverläflig die vollſte Bedachtnahme 
finden und daß hiernach bie Einberufung feinen Falles vor 
Ablauf der erfien Hälfte des Monats Auguft erfolgen werde. 
— Eine der erfien Vorlagen an bie nächfte Sammer foll ein 
Geſetz über Fortbeſtand des Zahlenlotto's fein, deſſen geſetz⸗ 
lie Exiſtenz mit dem —* September zu Ende geht, wenn 
nicht eine ausdrüdlice Verlängerung auf dem Wege der Ge» 
ſetggebung erfolgt. — Abermalsd hat der Tod aus dem Kreiſe 
unterer höheren Beamtenwelt ein hervorragendes Mitglied 
hingenommen: ber f. Staatsrath im o. D. Hr. Dr. Fried 
rich Schr. von Strauß, Ehrenmitglied der f, Mfademie der 


3000 Wiſſenſchaften, Inhaber mehrerer hoher Orden ıc. ift am 21. 


d, in früher Morgenftunde im 68. Lebensjahre geftorben. — 
Bor dem Zeughaufe am Anger find heute 53 dienſtuntaug⸗ 
liche Pferde vom 1. Kuiraffier-Regiment öffentlich verfleigert 
worden, Käufer haben fi namentlih vom Lande ſehr zabl« 
reich eingefumden, und bewegten ſich die Preiſe für das Stüd 
zwiſchen 80 und 150 fi. 

Münden, 22. Juni. Briefe aus Tegernfee melden, daß 
dortfelbft ſeit einigen Tagen ein heftiger Schneefall eingetres 
ten, in Folge deſſen das Thermometer am 10. do. um 6 Uhr 
Morgens auf 1° Kälte fand, Uebrigens iR felbftverfländiich 
bie gegenwärtige Kälte ungemein empfindlich, ber Schnee bleibt 
felbft im Thale liegen und im Bad Kreuth werden Gänge 
und Zimmer geheijt. 

‚Nürnberg, 23. Juni. Ueber das zu Ehren Ihrer k. 
Majeftäten bei Allerhöchſtderen bevorfichender Anmwefenbeit in 
biefiger Stadt abzuhaltende Feſt ift heute von dem Komité 
ein Programm folgenden Inhalts ausgegeben worden: Die 
Dauer des Feſtes it auf 8 Tage, von Sonntag den 1. Juli 
bis Sonntag den 8. Juli einschließlich, feſtgeſeht. 

In Würzburg gründete ſich unter der Fitma Dr. J. 
©. Eifenmann und Komp. eine Cigarrenfabrik, um, 
nad audgegebenem Programm ber Unternehmer, einen Theil 
der Sträflinge des Würzburger Strafhaufes nit nur mähs 
rend ihrer Strafjeit zu befpäftigen, fondern aud, was Die 
— iſt, nach ihrer Entlafung als freie Arbeiter in 

ienft zu nehmen, für ihre materiellen Bebürfniffe zu forgen 
und ihre ſittliche Befferung zu erzielen. Die Strafjeit würde 
hier gleichfam als Lehrzeit zu betrachten fein. Die fgl. Re 
gierung von Unterfranfen hat bereits erlaubt, daß die Büßer 
des Würzburger Strafhaufes gegen Vergütung an die Anftalt, 
zu diefer Fabrifation verwendet werden dürfen. 

Regenöburg, 20. Juni. Die verflorbene Schiffmeiſters⸗ 
wittwe Eliſ. NRaimer babier hat die hieſige prot. Pranfen« 
bausfiftung als Univerfalerbin ihres bedeutenden Vermögens 
eingefegt. Außerdem beftimmte fie zum proteſtantiſchen Schul 
fond 10,000 fl., Taubſtummeninſtitut 3000 fl., Itrenhaus 


matt herab und das Schiff gleitete langfam durch die trägen 
Wellen. Was drückt fhwerer, ald ein Geheimniß, was if 
größerer Troft, als eim Herz, dem wir Die Laſt mittheilen 
fönnen, unter ber die Bruft zeripringen möchte? Es drückte 
ein Geheimniß, es laftete ein Etwas auf dem Schiffe, ſchwe · 
rer ald die unbewegliche Luftjäule, drüdender old der Mord, 
Es fehlte ein Luftzug, es fehlte der Murh, das Unausge 
ſprochene auszuipreben. Auch Theodor und Angelica fehlte er. 
Sie nidten fi zu, fie druͤckten fi bie Hänte; aber wenn 
fie ich anjahen, ſenkten fie die Yugen; wenn fie ein Geſpräch 
anfingen, verkummte es wieder. Was follten fie ih einander 
betügen; fie ſprachen ja nicht, was fie daten. Am zweiten 
Abende brach das Eis, der Blip züdte durch bie Wolfen, das 
Eifenband um ihre Bruf fprang. Ein Thränenftrom batte 
Angelica'd Beruf erleichtert: Haf du Muth zu ferben? Ich 
hoffe es, entgegnete er, Bor dem Unabmwendbaren, dünft mic, 
muß Die Rraft aud des Schwäaͤchſten ſich ſtählen. Rur fo 
lange wir zweifeln und hoffen fönnen, daß es vorübergeht, 
ſprudelt der Lebensquell, der uns jegt tollfühn macht und jet 
verzagt. Und wäre diefer Quell ſchon ganz verfhüttet? Ich 
fürdpte es, entgegmete ſie. Täufcen wir uns nicht länger 
felbft. Es war eine ſchoͤne Lüge ald wir glaubten, daß meine 


Rarthaus Prüll 3000 fl., Blindeninftitut in Rürnberg 2000. . 
Katholiihed Krankenhaus dahier 1000 fl., zur Ludwigsſtadi 
2000 fl., zum Memeniond 8000 fl., zum, Holwertbeilunger 
fond 2000 fl.. dann Legate für prot. und Fathol. Wäifen und 
noch mehrere Wohlthätigkeitsanftalten untergeorbneten Ranges, 
fo daß die Legate die Summe von 58,100 fl. erreichen. 

Wien, 22. Juni. Wir vernehmen ſoeben, daß von Sr. 
Mai. eine Kommiffion eingefegt wurde, um ben bereis ferti« 
gen Entwurf eined Konkordats mit bem päpftlihen Stuhle 
einer ſchließlichen Berathung au unterziehen. Wenn wir gut 
unterrichtet find, fo beftünde die gedachte Rommiſſion aus den 
— Miniftern des Innern und des Unterrichts, dem Hrn. 

ribiſchof von Wien, dem Hen. Reichsrathspräſidenten und 
dem Hrn. Orafen von Buol als Borfipenden, e 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Die Regierung laͤßt einige Bataillone 
an die ſpaniſche Grenze dirigiren, um die Garliften wohl zu 
überwachen und fie zu verhindern auf franzöſiſchem Boden 
Waffendepots zu errichten. — Der Induſtriepalaſt fommt nun 
täglich im größere Ordnung und er bietet bereit® mehr, als 
man noch vorige Woche erwartet hatte Auch fommen die 
Fremden in größerer Zahl an. Die Einnahmen mehren fi, 
allein die Geſellſchaft, welche den Palaſt gebaut und das ganze 
Unternehmen leitet, macht doch ſchlechte Beichäfte. Die Aktien, 
welche nod vor ganz kurzer Zeit 160—170 Fr. fanden, 
gelten jept 118—120 Br. Man glaubt, daß der Staat das 
Gebäude faufen werde. 

Schweiz, 

Zürich, 20. Juni. Der Großrath wählte zum Regie: 
rungspräfidenten den Dr. Zehnder mit 121 von 170 Stimmen. 

Luzern, 19. Juni. Der Gotthardopaß iſt bis nach dem 
Hofpiz für Näberfuhren offen, und fann in 4 bis 5 Tagen 
befahren werben, 

änemarf. 


Kiel, 20. Juni, Bormittage. Nachdem bie zahlreich in 
Hamburg auf Urlaub geweienen Offiziere des engliihen Ge— 
ſchwaders geftern Abends mit dem legten Zuge zurücgefebrt 
waren, lihteten ſaͤmmtliche Schiffe dieſen Morgen um 8 Uhr 
die Anker und gingen bei einer ziemlich friſchen Briſe aus 
Oſten unter Dampfkraft in See, um zu der Hauptflotte des 
Admirals Dundas vor Kronftadt zu ſtoßen. äs waren bie 
Dampf-Blodihiffe Cornwallis, Pembrofe, Hawfe, Ruſſell und 

ſtings (jedes von 60 Sanonen) und die Dampffregatten 

etribution, 28 Kanonen (Flaggenſchiff), und Falcon 17 Ra: 
nonen, Die Moͤrſerſchiffe Gromler, Grappler, Havor, Garron, 
Beacon und Redbreaft, fowie die Kanonenboote Biter, Stork, 
Stylark, Jackdaw und Teazar wurden von ben größeren Bahr 
zeugen in's Schlepptau genommen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 


Se, Maj, der König haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden: 
zum Reviior am PBoltooberamte in Nürnberg, den vormaligen Patrimas 
nalgerihtöhalter und munmehrigen Funktionär bei der Regierung von 
Niederbayern, R. d. Finanzen, Alels Kraus, in proviforiicher Gigens 
ſchaft zu ernennen, M 


“= Am 21, ER ‘ u. ald ber. er Simon 
Stelzer in Rabing, Log. Vaſſau I, mit Bruntigräben beichäf« 
tigt war, flürjte ber Brunnen ein, wo berielbe au⸗ 
genblicklich feinen Tod fand. 





(Photographie ald Falibmünzerin) Im, 
Brüffel war diefer Tage ein frangöfiihes Banlbillet von 
100 Fr. im Umlaufe, bad photographifb nachgebildet war, 
und, zwar ſo gelungen, daß Ale, bie es gefehen, 'erflärt haben, 
es fel unmöglich, daoſelbe von dem echten zu unterfcheiden. 


Detonomifde%.-. 
(Gingefandt.) 

Schon ſeit 5 Jahren Äft es die befländige Mühe des Wiribs 
und Dekonemen Andreas Wenzl in der Lindau, k. Log. Paf» 
font 1, durd Anlegen und Ausheben von Waſſerſchwellen, ver« 
feben mit den das Waller in den Wieſen auseinander leitenden 
Gräben, dann Auffülen von fumpfigen Stellen, und Abgraben 
der das Terrain unmüg erböhten Hügel, wodurch einige ergiebige 
Duellen aufgefunden wurden, feinen Gruntbeflg zu verbefiern, 
Beionder® verdient erwähnt zu werben, baf er jenes Waſſet, wel⸗ 
ed bei der fogenannten Erbprüft auf der Gtantöflraße von Paf« 
fau nach Freyung durch ben vorigen Straßenkanal flieht, im ab⸗ 
hängenden Thale zu feinen Grundflüden fümmt, in einem eigens 
gezogenen Graben durch die ganze Länge feines Wiesgruntes bis 
zum Lang'ichen Haufe zu bringen vermochte. — Möge biefer im 
Sıillen für die Verbefferung der Defonomie muflerhaft wirkende 
Mann von jungen Defonomen Nachahmung, im Uebrigen aber, 
allgemeine Beachtung finden. in Augenzeuge. 

Meuere Nachrichten. 

Paris, 24. Juni. Der Moniteur verfidert, baß bie 
telegraphifche Leitung noch nicht vollſtaͤndig wieder hergeſtellt 
fei. General Peliſſſer melde aber vom 19. b.: obgleich der 
am Tag zuvor von ben Verbündeten unternommene Sturm 
midglüdt jei, hätten in vergangener Nacht die Belagerten, einen 
neuen Angriff befürchtend, aus allen ihren Geſchützen in bie 
leere Luft gefeuert. Am 20. d. finde Waffenruhe flatt, um bie 
Tobten zu beerdigen, Die Belagerten hätten, im Gentrum 
gedrängt, die Fleine Borftadt am ber füdlichen Hafenfeite Im 
Brand gefledt. Die Branzofen errichteten Batterien auf ben 
am 7. Zuni eroberten Werfen, und bedrohten direft ben 
großen Hafen. 


Branffurt a. M., 20. Juni. (Boldfurs,) Mene Lonish’or A. 10, 
45; Pißolen I. 9.34%, —35'/2: preus. Mriearihspior A. 10,1%, —2%/, 5 
bolländifhe 10 A.» Stüde fl. 9 42—43; Ranbdufaten fl. 5. 31—32;: 
20 Br,»Stüde A. 9.21 — 22; engl. Son, i1.42 — 4; Sol al 
Marco 374 — 376, 


Drünchener Schrannenbericht vom 23. Juni 1855. 


Höcher Pr, Mittelpr. Rieberer Br. GBeitiegen, Gefallen. 





ke. Mt. Ale lt Ak. 
Walzen 03 2937837 bb — — 
Korn 316 153 2241 — 11 — 
Gerfie 33 458 14 —— —25 
Haber 818 754 211 -— — 12 


Aebigirt unter Berantwortlileit des Berlegers. 





Entdedung unfer Schidjal beifere; fie hat es nur aufgeicho- 
ben. Braucden wir es und zu fagen, daß bie Entdedung, 
da der Rapitän ein Betrüger war, ihnen noch fein Recht 
gab, ihn umzubringen? Sie willen es jest fo gut wie wir, 
es ſteht auf ihren Stirmen gefchrieben, daß fie verloren find, 
wenn das Schiff angehalten, unterfucht wird, Mor feinem 
Gerichte Bilft ihnen die Ausrede, dab fie nur Nothwehr 
erfennen! Wenn wir unfere Ausfage — Rah unferm Gewiſ⸗ 
fen thun, — nimmermehe! Was ich wußte, war ihnen unbe 
fannt, Rur aus Wuth und Rache wurden fie Mörder. Kein 
Sefep rechtfertigt fie, Fein Richter darf ein Auge gudrüden. 
Dber, Theodor, Fünnteft du eiwas anderes beichwören, als 
bu weißt? Er fenkte die Augen. Rein, Theodor, du könnten 
es nice, auch wenn es bein Beben gälte, Und fie wifien es. 
Laß und wenigftens darauf ſtolz fein, daß fie und für nicht 
ſchlechter halten, ald wir find. Laß «8 und ausipreden, — 
fie müffen uns, die einzigen Mitwiffer, die furchtbaren Zeus 
gr vernichten, wenn — Ein Wachiſchiff uns anruft. Wenn 

e uns micht hilft. Sie foßen ſchweigend eine Weile mitein» 
ander, ihre Hände ineinandergefügt. Jeder fuchte nah Rath 
und Troft, aber biß er über bie Lippen lam, hatte er ſich 
felbfl gelagt, daß es ein Trugſchluß ber ermattenden Hoffnung 


war. Man bewacht und ſchon; unfere Zeit kann kurz gemefe 
fen fein — Er drüdte ihre Hand an feine Bruft; dann warf 
er einen wilden Blid auf feine Waffen. Ich babe es nicht 
fo gemeint. Aber ich meinte, wir follten die kurze Zeit, die, 
und noch gelaffen if, nügen, uns auf dad vorzubereiten, was 
du das Unabmwendbare nennft, Theodor, lab uns gefaßt — 
D fönnte ih zu dir fagen, mit Vertrauen, mit Hoffnun 
mit Zuverficht flerben! ir gehen ja zulammen! Und boffk 
du, flüfterte fie an feiner Bruft, daß wir und wieberfinden ? 
Sein Herz ſchlug hörbar: Angelica, ich habe fürchten gelernt, 
vielleicht fommt nun aud die Hoffnung über mi, bie du, 
reine Seele, für mich erflehſt. Ich lernte die Strafe, bu nennft 
es Vergeltung, fennen. Um das, weßhalb die Menfchen mid 
verfolgen, if es nicht; der Heine Reichtfinn fällt auf jener 
Wage nicht ſchwer ind Gewicht. Meine Berfünbigung gegen 
Dich, Daß ich dich um bein Glück beirog, das if der Zentner 
Blei, ber vielleicht immer ſchwerer wird, je liebreicher du bift, 
je leichter du es vor mir zu tragen ſcheinſt. O wollteſt bu nur 
mit Borwürfen mich überhäufen, nur einmal fill feufzen, daß 
ich nur eine verborgene Thräne entdedte, 
(Bortfegung folgt.) 


Amtliheund Privat: Befanntmahungen. 


m 


Eingundert fünfzig gulden, und fünzig Juden thein, 
ald Prämien für die zwei beften Driginal-NRovellen, 

im Umfange von 2 bis 3 Drudbogen, melde bis zum 1. September d, 8. bei 

dem Herausgeber des „Hausbuhes für chriſtliche Unterhaltung,“ 

= Dr. : Lang in Regensburg, E. 165/, eingehen, zahlt am 1. Dezember 

d, 36. baar bie 


1298, 


B. Schmid’ihe Verlagsbuchbandlung (4. E. Aremer) 


in Augsburg. 





Dankfes-Erftattung. 


Für die zahlreiche, uns fo tröftende Begleitung der Leiche 
unferer theueren Tochter und Schweſter 


Elife Weninger, 


bürgerl. Fragners · und Porzellainhändlers » Tochter, 
den innigften Danf erflattend, empfehlen wir die Verblichene deren frommen 
Erinnerung, 

Paſſau, 26, Juni 1855. 
1297, 


Die Samenbandlung 
Chriftian Weigel & Comp. 


in Nürnberg 


offerirt fchönen weißen Mübenfamen A 17 fl. 
ab Nürnberg. 1299. 


Dr. Steinbacher’s Naturheilanstalt Dianabad 
dei München 


iſt an dem fchönften Theil bes engliiben Gartens, nur eine Viertelſtunde von 
München entfernt, gelegen, und zum Kur/Zweck volltemmen praktiſch eingerichtet. 
Die von Unterzeichnetem dort eingeführte Heilweiſe bat fi felt Jahren 
der glüdlichiten Refultate bei oft tiefgewurgelten, chroniſchen Leiden, wie bei afuten 
Rranfheitsfällen zu erfreuen. . 
Die Methode felbft vereint im Allgemeinen die Vorzüge der Prießnitz ſchen 
und Schrothſchen Heilarten, von beiden im geeigneten Fällen die Ertreme vermei- 
dend und wird ftreng nach der Individualität des einzelnen Kranken durcbgeführt. 
Br. Steinbacher, praft. Arzt in Münden, 
1300. Refideniplag Nr 135. 


Bad Miünchsbofen 


inmitten einer reigenden Gegend Niederbayerns und der im geringer Entfernung 
elegenen Städte: Straubing, Deggendorf und Landau a./ Iſar, hat eine alfaliiche 
tineralquelle, mit den Behtanbtheilen: Kalk, Magnefla, Kali, Eiſenorydul, Koh— 
len, Salz, Salpeters und Phosphor-Eäure, Kieſelerde. Die Trink und Babefur 
zeigt fich bisher fehr heilfam gegen Anfhoppungen in dem drüfigen Organen des 
Unterleibes, befonders der Milz, Leber, Vorftcherdrüfe, bei Berdauungsihwäce, 
veralteter Gicht und Rheumatismen, Gelenffteifigfeiten, Hämorrboidalbefhwerden, 
Hyfterie, Sand», Gries⸗ und Steinbeſchwerden, Skropheln, Rhachitis; ausgezeichnet 
wirffam und von überrafchendem Erfolge begleitet, bewies ſich feine Anwendung 
bei Rüdenmarksleiden, Rüddarrläbmungen, Schwäche der Eerual-Drgane, weißem 
Fluß, bei Flechten und langwierigen Hautausichlägen jeder Art, Haut und Kno— 
engeihwüren, veralteten Froſtbeulen. Die Bäder werden erwärmt, nach Erfors 
berniß falt, oder in Form der Douche- oder des Schlammbades gereicht. Für 
ärztliche Anweilung und Hilfe ift geforgt. Unter Zuſicherung freundlicher und 
billigfter Bedienung in dem bequem eingerichteten und gefunden Badegebäube em— 
pfiehlt dasſelbe zu zahlreichen Beſuch 
Mündsböfen: 


Straubing, 1. Juni 1855: 
Joſ. Mabl, Gutsbel. 


Dr. Kolb. 

Ein reales Schubmachher: Recht Ein Wagner: Unwefen mit 11 
in der Stadt Paſſau wird verfauft. Das Tagw. 53 Dezim. Grundſtücken, worauf 
Nähere in ver Exped. dieſes BI. (3) Jaud eine Fragnerei ausgeübt wird, iſt 
Ein Bauersiobn fann am Lande einen | auS freier Hand zu verfaufen. Näheres bei 
Dienſt als Pferdfnecht finden. Das Nebrige Qofepb Hodhleitner, 
in ber Erp. dv. BI, 1301. Magner in Sandbach. 










Die trauernden Hinterbliebenen. 











1293. (6) 









Befanntmadung. 


Montag den 2. Juli 1855 werben 


im biefigen Leihhauſe Nr. 114 die Pfänder 
aus den Monaten Juli, Auguft und Sep- 
tember 1854, von Nr. 28,958 bis 33,954 
inel., verfteigert. 
Die Bezahlung der Urtifel hat ohne 
alle Ausnahme ſogleich zu gefchehen. 
Die Verfteigerungs » Objekte befleben in 


Gold, Silber, Eifen, Zinn, Leinwand, Bet⸗ 


ten, Uhren u. dergl. 
Den 13. Junl 1855, 
Magiftrat der k. Stadt Pafjau. 
Der rechtok. Vürgermeifter: 


1235. (6) Prafiläberger. 
Englifhe fFrüchten:, 
Kümmel: Bonbons, veſera 


Chemiſch geprüfte Malzboubons gegen 
Huſten und Heiferkeit, 

Kolniſches Waſſer von J. Heermann 
von Galm. Dasſelbe hat ſich durch feine 
guten Gigenfhaften den günftigften Ruf, 
befonders gegen Augenihwähe und Bahn 
web erworben, Glas a 12 und 24 fr., bei 
1302, (1) B. Maprbofer. 


Verein der Wanderer. 

Mittwoch ven 27, d. Mies. Vormittags 
balb 8 Uhr findet in der Studienkirche ber 
Trauergotteötienft für das in Bott felig vers 
ſtorbene Mitglied des Wanderer « Vereins, 
ven hochwürdigen Herrn 

Michael Brenner, 

k. Lyzealprofeſſor, 

ſtatt, wozu die verehrlichen Herren ‚Mitglies 
der um fo zahlreicher zu erfcheinen eingelas 
den werben, da der Veritorbene jeit dem 1. 
Mai 1824 Mitglied des Wanderer Bereins 
war, und als ſolches feit viefer Zeit vie 
Seelen⸗ Aemter für bie verftorbenen Wanpes 
rer abgehalten hat. 


Mitwod ven 27. d. Mis. Wanderung 
su Hrn. Högn, Gaftwirkh zum goldenen 
Kreuz in der Innitadt, wozu freundlichit 
einladet Der Ausſchues. 


ee Eee = 
Einladung zum Abonnement auf 
die „Aihaffenburger Zeitung.‘ 

Mit dem 1. Juli 1855 beginnt ein 
nened Ubonnement auf unfere Zeitung; wir 
bitten deßhalb die geehrten Leſer derfelben, 
die Beitellungen rechtzeitig gu erneuern, das 
mit in ber Veriendung feine Unterbrechung 
eintritt und die Gremplare vollſtaͤndig 'ge« 
liefert werben können. 

Der Preis für die (mit Ausnahme der 
Sonn= und hoben Beiertage) täglich er- 
iheinende „Aſchaffenburger Zei⸗ 
tung““ ſammt Beilagen und dem jededs 
mal beigegebenen Unterbaltungsblatt ,„„&r- 
beiterungen,* das jübrlih über 
1200 Quartfeiten des anzie- 
benditen nnd belebrenditen In— 
balted umfaßt, beträgt für das ganze 
Königreih Bayern balbjährig 3 fl. 30 kr., 
vierteljäbrig 1 fl. 45 kr., außerhalb deſſel⸗ 
ben mit unbebeutendem Poftaufichlag. 

Unzeigen, melden bei den ausge 
dehnten Leſerkreis unferer Zeitung ber beite 
Erfolg garantirt werben kann, werden auf 
das Billiafte berechnet. 

Aichaffenburg im Juni 1855. 

Die Grpedition. 
Habt Acht! 

Dienftag den 26. Juni bei günftiger 
Pitterung zu Hrn. Fifcher in Eggendobl, 
bei ungünftiger zu Hrn. Härtl, Bräuer. 


Eigenthum, Drud und Verlag von 5. W. Keppler. 





— me nt — — — — 





Paſſauer Beitung. 
and . : 
Er 2 u 


Mittwoch, Zadislaus. 


ETETZ m 


27. Juni 1855. 





Gang ded Zuftdrucdes und der Temperatur in Pafjau. 
Barometerjtand Temperatur Dun adrack Bindrihtung TE 
Monat und Jin Pariier Lin.| in Renumurichen Graben in Barijer Linien, und Himmelsichan. = BE 
und auf 0° RG ur, | 12 U6e | 6lihr | 6 Uhr | 12 ör| 6 Uhr 6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr SER 
sebweirt. Morgeas. Mittags, | Abenns.|Morgens./Mittags.| Abends. | Morgens. Mittags. | Aber. law. 
W w J 
324.16 9.00 10,25 | 8.50 4. | d,;0 | 400 überjog. | Strichw. Regen. gu 














EI Da mit Ende diefed Monats das Abonnement auf dieſes 
Blatt für das I. Semeiter abläuft, fo erfuchen wir unfere biäherigen 
und new eintretenden Abonnenten, ihre Beitellungen bei den mädhit- 
gelegenen k. Poſt⸗Erpeditionen zu madhen, damit die Zuſendung recht ⸗ 
zeitig geſchehen kann. — Auch beiden k. t Poſt⸗Expeditio⸗ 
nen Seſterreicht werden Beſtellungen angenommen. -- 
Der Preis für diefes täglich ericheinende Blatt it in ganz Bayern 
vierteljährlich 1 A. halbjähelih 2 fl. ganz portofrei. 


Drientalifhe Angelegenbeiten. 

* Wien, 23. Juni. Cine publiciſtiſche Betrachtung, 
welche fi an jeven Vorfall unter den Mauern Sebaftopols 
flammert, hat wenig Ausfiht auf Erfolg. Man ift im Wer 
ſten längft darüber einig, daß Sebaftopol genommen, bie ruſſ. 
Flotte zerſtört, die Prim erobert und befegt werden muß, ebe 
fi ein weiteres Wort fprechen läßt. Ein mißlungener Sturm 
in dieſer blutigen Epiſode wird feine neuen Inftruftionen für 
die weſtmächtlichen Diplomaten in Wien zur Folge baben, 
Die Opfer, welde die Krim-Erpedition Foftet, werben ihre 
Früchte tragen, aber nicht Früchte von heute auf morgen, 
welche, wenn fie überhaupt reifen, nur in Jahren reifen. Die 
Bemerkung, welche wir fürzli machten, daß ber Feldzug. im 
der Krim Freanfreich mehr Opfer koſtet, als ein. fontinentafer 
Feldzug Napoleon I. Foftete, dieſe Anſchauung hat ſich ohne 
Aweifel laͤngſt in Paris Bahn gebrochen. Je größer bie mor 
mentanen Opfer in der Prim find, deſto mehr wird man ge- 
neigt fein, den zweiten Aft des Krieges auf ein brauchbares 
Gebiet zu übertragen, als fir den erften ausgewählt wurde. 
Man bat an der Seine bereitd das Programm aufgeftellt, 
daf über die Operationen im fchwarzen Meere hinaus fein 
Feldzug in das Innere von Rußland fattfinden foll, daß man 
ſich mit einer dauernden Blodade begnügen wird, Diefe Ber 
fiherung franzöfiiher Negierungsblätter iſt bis zu einem ges 
willen Grade überflüfjig. Ein Feldzug in das ferne Rußland 
if für Frankreich mehr als ein Fehler, ed if eine Gefahr, fo 
lange der Kontinent die geradezu zweifelhafte — 
nimmt, welche doch immer mehr zu Tage tritt, Als Napo—⸗ 
leon 1. den Feldzug gegen Rußland antrat, hatte er ganı Eu- 
ropa befiegt, und erft an feinem Unglüde im Oſten richtete 








ſich ein neuer Widerftand gegen feine Uebermacht auf. Seine 
Verbündeten waren hoͤchſt zahlreich, er war der Kabinette 
Europa's bis zu einem gewiflen Grade fiher, bis zu jenem 
Grade, deſſen Höhe der Glanz, der Einfluß feiner bisherigen 
Siege bezeichnete. — Diele Bortheile hat das franz. Kabine 
gegenwärtig nicht für fi, ja möglicher Weile hat es für 
jeine letzten Zwede nicht dieſelben Anſtrengungen nöthig, 
welche der Feldzug von 1812 hervorrief. Die Politik Napo- 
leon I. begann dort, wo Napoleon J. gefcdeitert war, So 
wie der Pyrendenfriede Spanien unter das Niveau der fran« 
zöfiiben Macht brüdte, ſo muß ein Friede, welchen Napoleon 11. 
mit Rußland ſchließt, dasſelbe unter bie Linie jener Hegemo« 
nie dDrüden, welde Rußland dur bie Befreiungsfriege er« 
rang. Es muß ein Aftenftüf im Intereffe des heutigen Franf- 
reih au Stande fommen, in deffen Spalten, wie in einer an« 
tifen Denkſchrift zu lefen iſt, daß Rußland, jenes Rußlanp, 
welches 1814 in Paris einzog, ib vor dem Kaiſerthum von 
1852 beugte. Dies ift der wichtigfte Zweck bes ruf. Krieges 
für Napoleon UL, der Prolog für feine fpätere Rontinental» 
Politif, Und hierin gehen die franzöfiihen und engliichen 
Interefien für jept no Hand in Hand. Die Matt Ruß 
lands von den Küften des ſchwarzen Meeres zurücdgeworfen, 
die aftatifchen Gebiete, welche es immer mehr zu beherrſchen 
begann, von feinem Einfluffe zu befreien, wünfden Gngland 
und Frankreich gleichzeitig, Das eine aus lokalen, das andere 
aus allgemeinen Gründen. Wenn beide mit einander ihr 
Ziel erreicht haben, wenn Rußland phyſiſch und moralifch, 
wenn auch nicht im feiner territorialen Begrenzung, dort fieht, 
wo es unter Ludwig XIV. jtand, dann wird eine zweite große 
Frage entfiehen, weldyen Einfluß dieſe Lüde im europäilchen 
Staatenipfleme auf den Kontinent, auf bie jegt verbündeten 
Mäaͤchte felbft üben mag. Dann mögen Gollifionen neuer 
Art eintreten, von denen aber das bis dahin völlig geſchwächte 
Rußland wenig oder feinen Bortheil mehr ziehen wird. Bei 
biefem Brogramme der Weſtmaͤchte iR es auch überflüffig, zu 
erwarten, daß ber franzöfiihe Geſandie oder der engliſche 
Geſchaͤftoträger eine Miene in Wien verziehen follten, weil 
einige Hundert Zuaven und die verlornen Kinder der Frem⸗ 





— 


Die Flucht nach Amerika. 
(Fortfegung.) 

Und diefer innere Kampf, der dich als frahlende Sie 
gerin hervorgehen läßt, follte mid nicht mehr niederdrüden, 
nicht tiefer verwunden, ald deine bitterfien Klagen, Das 
fon nenne ich ein gerüttelt volled Maß der Bergeltung. 
Und dann bih um mid — Sie hielt ihre Hand vor feinen 
Mund: Theodor, das ift nicht das Schredlichfie, wenn — 
Wenn ich hoffe und glaube! Glaube ih denn nicht? — Wo 
das eine Ende fo furchtbar ſchwer, dunkel, fürchterlich if, 
muß nicht da eim lichter Gegenſah fih finden? Wo Rache 
iſt, muß Verföhnung fein, wo Haß Liebe, wo Tod Leben, we 
Strafe Lohn, wo Verzweiflung Hoffnung. IR das doch ſchon 
das Geſetz der Natur! — Indem wir Muth zeigen zum Ster: 
ben, hoffen wir da nicht ſchon? 

Und doch, auch wer den Muth zum Sterben befennt, 
gidt Die Hoffnung, daß er noch leben fönne, nicht ganz auf. 
Selbft der zum Richtplatz fährt, hofft noch. Es kann ja fein, 
daß die Pferde ftürzgen, ein Gewitter losbricht, der Blig das 
Schaffot, den Scharfrichter miederfhmettert, es kann Nacht 


Nichtpolitiſches. 


werden, Sündfluth, ber Untergang ber Welt, ed kann ein 
gräßlicher Traum geweſen fein und er erwachen. Much bie 
Flüchtlinge ließen dieſe Hoffnung nicht finfen. Der Wind 
fonnte ja umfchlagen, ber Eturm ihre Segel ſchwellen; fie 
fonnten bie englifde Küfte, den Kanal pafliren, ohne ange 
halten zu werden. Dann fpielten die freien Lüfte des atlans 
tiihen Meeres um fie, in ber Freiftatt aller Verbrecher, in 
dem neuen Rande hatten ihre unfreiwilligen Gefangenwärter 
feine Bragen zu fürchten, Niemand Rede zu flchen. Und 
mochte denn nicht, wie oft ein Gnadenſtrahl die Ruchloſeſten 
durchzuͤckt, aud fie eine andere Meberzeugung überfommen? 
Konnte ihr Berftand, ihre Furcht ihnen nicht fagen, daß auch 
der neue Doppelmord ihnen nichts helfe? Sie ließen die 
Mannſchaft vor fich vorüberziehen, Die ftumpffinnigen Mas 
trofen Hatten ſchwerlich geglaubt, daß ihre Perfonen den Ges 
genftand einer fo ernflen, genauen und ſcharfen Prüfung für 
zwei Welen abgegeben hätten, die fo hoch im Lichte über 
ihnen ſchwebten, daß fie ihnen, wie ein bunfler Fleck, ohne 
merkliche Unterjdeidungsgrade vorfommen mußten. — Der 
Kleinpeter war wohl entſchloſſen zur That, aber ihm fehlte 


denlegion die Laufgräben der Zivilifation mit ihren verſtüm⸗ 
melten Leihen um einige Höher ai ausfüllen. 
Der Welten bat in der Krüim em „Dach auf feine Bahnen 
geichrieben, deſſen Erfüllung man einfad abwarten K- N 
Deutidbland. 

, 23 Juni. Geftern Abend fanden ſich zahlr 
reiche Freunde des verewigten Görres und feines Haufes vor 
defien Grabhügel ein: feir dem Tod bed berühmten Vaters 
war berfelbe zum brittenmal geöffnet, heute um bie greije 
Wittwe (geborne v. Laffaulr) aufzunehmen. Dr, Haneberg, 
der Abt von St. Bonifaz, hielt eine furze, ergreifende Anrede 
an bie Trauerverfammlung, worin er beionders auf Die große 
Einfachheit der Verſtorbenen hinwies, jene haͤusliche Tugend, 
welche allen hervorragenden Frauen zu eigen war, 

Dem „Schw. Merkur” wird aus München geſchrieben: 
Die Berorbnung bezüglich der Aufftellung eigener Taxbeamten 
bei den Stadt« und Landgerichten ift im Regierungsblatt er- 
ſchienen. Es werden hiedurch gegen britthalbbundert Stellen 
geſchaffen, was jedoch den Ausgabenetat nur um 50—60,000 fl. 
erhöhen wird, da fat die Hälfte der Befoldungen aus dem 
Schreiberaverfum ber Landrihter genommen wird. Uebrigens 
find vorläufig der neuen Beamtenklaffe feine pragmat iſchen 
Staatsbienerredhte zugeftanden,, fo daß auch vorläufig feine 
Penfionirungsverbindlichfeit für den Staat beſteht. Am 1. 
Dt. treten die neuen Tarämter in Wirkſamkeit. 

Nürnberg, 22. Juni. Laut dem ausgegebenen Programm 
wird das zu Ehren der k. Majeftäten bei ihrer Anwelenheit 
in unferer Stadt veranftaltete Feſt in einem großartigen 
Zuge beftehen, der an Umfang und durch prachtvolle Koftüs 
mirung alle feine Vorgänger weit hinter ſich laffen wird. 
Fee und Ausführung ift von dem Maler Maar, der fon 
vor zwei Jahren durch den damaligen Zug, gelegentlich der 
Berfammlung der Forft- und Landwirthe, durch fein Arran- 
gementstalent fi allgemeinen Beifall errang. Man hat hier 
große Freude an folbem Schaugepränge, daher bie Theil 
nahme der jungen Leute fehr groß if; e8 mögen wohl an 
800 Perfonen beiderlei Geſchlechts in Koftüm mitziehen. Der 
Feſtzug zerfällt im zwei große Abtheitungen. Der erfle repräs 
fentirt Nürnberg felbft ; im biefem erſcheint zuerſt ein Herold 
der Stadt zu Pferd, dann folgt der Ehrenfahnenträger, die 
Romitsmitglieder, die Repräfentanten der Kaufleute, Fünfte 
und Gewerbe Hiefiger Stadt, die Schügengilden, und Noris 
auf einem Triumphmagen ac. Die zweite Abtbeilung- fol 
Nürnbergd Vergangenheit und Gegenwart darftellen, 

Fürth. Das „Bürtber Tagbl.* ſchreibt: Die von bier 
nad München entfendete Deputation: kehrte ſchon wieder hie 
her zurück und bradhte bie frohe Kunde mit, daß Se. Mai. 
der König die Einladung zu einem Beſuch der Stadt Fürth 
allerduldvouft anzunehmen gerubten. Leider fonnte die Depu- 
tation wegen einer Unpäßlichteit Seiner Majeftät des Kör 
nigs Diefe erfreuliche Zufage nicht unmittelbar aus Hoͤchſtdes⸗ 
felben Munde vernehmen. 

Dom Bodenfee, 22. Juni. Enbli Haben die Regen- 
güffe aufgehört, das Werter fcheint ſich erheiterm zu wollen, 
und das Wafler des Sees iſt geftern um einen. halben Zoll 


legten 

lar Des Yabred, fo Falk, daß viele Leute zu 

ein we fen ihrer Zuflucht nahmen. Das 
weit werdet } von dem Hinte einer reifenden 
Gamilie mit Pferden und Katſcher in den 1 des Rheins, 
beftätigt. ſich glüdlicherweife nicht; es ſcheint feinen Grund 
im der Fortſchwemunng eines leeren Wagens mit zwei Pfers 
den zwifchen Schaan und Vaduz, während eines Dammbruchs 
mern zu — — Berichte uͤber die Ueber⸗ 
wemmung lauten ich traurig genug, do nd fein 
Menſchenleben zu beklagen. ehe ! 

Stuttgart, 21. Juni. Geſtern wurde dahier die Brods 
tare abermals erhöht; vor 14 Tagen Fam die Erhöhung, 
weilesniht regnete, und heute, weiles reg« 
net! Der liebe Bott mache es nur einmal unfern Frucht 
fpefulanten ıc. ıc. recht! 

Wien, 20. Juni. Wir find gegenwärtig an Thatſachen 
arm, die Diplomatie ruht, und es herrfcht völlige politiiche 
Windftille, Oeſterreichs Lage und Berhältniß zu den übrigen 
Mächten bleiben nad wie vor diefelden. Die großen Ben 
minderungen in ber Armee beweifen zwar, daß das Hiefige 
Kabinet vorerft jeder Theilnahme am Krieg gegen Rußland 
entiagen hat, allein feine politiſche Stellung letzierem gegens 
über iſt dieſelbe geblieben, nur daß es ſich in gewiſſen Bezies 
hungen mit Garantieen begnügen zu fünnen glaubt, die Eng 
land und Frankreich für durchaus unzulänglich erachten. So 
lange alſo diefe Anſichten Herrihen und nicht neue Thatſa— 
hen Die Lage der Dinge verändern, wird auch Oeſterreich in 
feiner zuwartenden Stellung verhatren. Uebrigens mu ber 
engl. und franz. Regierung die Anerkennung ausgeſprochen 
werden, daß fie die bejonderen’Berhältniffe Oeſerreichs berüd« 
fiptigen und daffelbe feineswegs zu weiteren Schritten dräns 
gen. Die Eintracht zwiſchen dem drei Höfen ift nad wie vor 
ungetrübt geblieben. Der Schlüffel zu der fommenden Ger 
Raltung der Dinge liegt jegt einzig in den Kriegsereignifien 
in der rim, 

Bien, 21. Juni, Die vlelbeſprochene Armee-Rebuttion 
ift bereits im Zuge ; fie ift beträchtlich und wird eine größere 
GErfparung im Budget bervorbringen als man gemeint hatte, 
allein fie Hat nicht ben Eharafter einer Entwaffnung, und 
hindert nicht, daß die ganze Armee im Fürgefter Friſt wieber 
fchlagbereit daftehe. Der größte Theil unferer Kavallerie ſteht 
in zwei flarfen Korps. bei der Dritten und vierten Armee, 
Aber gerade die Kavallerie wird gar nicht, oder fo viel wie 
ger nicht rebugirt. Auch bei der Artillerie und dem Train ift bie 

erminderung an Maun und Pferd feine burdhgreifende, ber 
größte Theil bleibt mobil. Bedeutend find die Beurlaubun- 
gen beim Bußvolf. Die von Ihnen angegebene Ziffer (von 
140,000 Mann im Ganzen) dürfte richtig fein. — Die 
Medie. Wohſchft. fhreibt: Die Cholera hat bis jept in Wien 
ihren fporadiihen Charakter nicht verloren, die { der in 
jüngfter Zeit an diefer Seuche Erkrankten, fo wie der Ber- 
Rörbenen ift eine unbebeutende, indeß dürfte ed an ber Zeit 
fein, alle jene Vorkehrungen zw treffen, deren Rothwendigkeit 

und Zmwedmäßigkeit nicht bezweifelt werden fönnen. 
eran, 20. Juni, Aus dem Vintſchgau und der Ger 


gie Dune war die Temperatur an ben beiden 





ber Geift, der ſelbſt ſchafft und handelt; er war zu verdroje er die Augen nieder und fhlich fort. Theodor befätigte es. 


fen, zu abgeſtumpft, um jelbft zu denken, aber bad Gedachte 
eignete er fib an, und war ber fräftige Hammer in’ der 
Hand eines andern, — Jörgens war Neflor unter Dielen 
Argonauten, nicht bös von Natur, aber zum Bölen wie zum 
Guten aufgelegt, wenn es fein mußte. Er Hatte Erfahrung, 
aber fein Rath ging nie über die Wahrnehmungen aus fon 
erlebten Borfällen hinaus, tten bie Andern gefimmt: 
Schmeißt fie über Bord! fo hätte er dazu genidt, aber micht 
uerft Dazu gerathen. Der Koch ließ die Andern fchaffen und 
prechen; mit zugegriffen hätte er, aber nicht zuerfl Hand ans 
elegt. Indem fie mach der Seele in diefem eigenthümlicyen 

drper ſuchten, der fie in feinen Krallen hielt, konnten fie 
auch dem Schiffszimmermann diefe Bedeutung nicht beimeffen. 
Er war fredy, troßig, wild, er hatte wohl den Willen, ber 
Erfte zu fein, aber er that ben Mund zu groß auf, die An— 
bern lachten über ihn, wenn er ſich überhob. Auch ift er ei⸗ 
entlich furchtſam, fagte die junge Frau. Ich kann nicht bes 
immt jagen, warum; aber ich traue ihm nicht ben Muth zu, 
eine gefährliche Sache zuerſt anzugreifen. Er ftellte ſich zumei- 
len wie ein Rieſe vor mi bin, als follte fein Blid mich 
durchbohten; aber wenn ich ihm ſcharf ind Geſicht fah, ſchlug 


Die Andern hätten fi über ihn luftig gemacht, ald er bes 
bauptet, den Kapitän zuerft bei der Bruft ergriffen zu haben. 
Gin zweiter Hatte geantwortet, er habe ihm nur einen Stoß 
von hinten gegeben, ald er fon über Bord ſchwebte; ein 
dritter gar gemeint, er habe ihm nur den Hut nachgeworſen. 
So blieb — die andern waren ftumpfe, willentofe Werkzeuge 
— von der Rotte, in deren Hand ihr Schickſal lan, nur 
Steven Knot übrig. In dem Galiban unter den Widerwärs 
tigen, in diefem fbhweigfam tüdiihen Halbmenfchen bie Seele 
der Andern zu ſuchen, ſchien ein Widerſpruch in fi ſelbſt; 
und doch mußte er der Angeber, der Raͤbelsfuͤhrer, der Geiſt 
fein, wo fonft fein Geift war, Er übte feine ſichtbare Autos 
rität über die Andern aus, fie fhienen ihm fogar in feinem 
ungefelligen Wejen wenig zugetban, und body mußte er ans 
geben, den erften und den letzten Rath ichaffen, er war ber 
beft Unterrichtete, der einzige, der das Steuerruder zu führen 
verfland. Wenn die Beiden Troft gefuct, eine Fahrſtraße zur 
Reuung, fo ftanden fie hier vor einer Klippe, Bon biejem 
Manne war nidyts zu erwarten. 

(Bortfegung folgt.) 


- 


Neumarkt in dieſen Tagen 
3 über Die. — der ae u In Burgeis 


wurden im Folge ihres Austritis. 40, in Saatih 7 Hauſer 
ein Raub —— Glurns iſt vom Waſſer uı 
ein Theil feiner Bewohner flüchtete auf dem nahen 
Hügel, Die.im Städten Zurüdgebliebenen find vom Ele 
mente in. Belagerungsftand verjept, man bie Thore ge» 
Die ende Flur verrammelt. In ber Nähe von 
blanters bei Göflan ward die Eiſchbrücke fortgeriffen, Häu- 
fer, Scheunen, Sägen, Mühlen, Alles was am Ufer fand, 
erlag dem tobenden Andrang ber Fluthen, weiter unten zwi⸗ 
fen Goltrain und Vezzan bilvete Die audgetretene an er 


ranfreid. 

Paris, 20. Juni. Der König von Württemberg hat 
vom Kailer Napoleon die Einladung erhalten, zur Ausftellung 
nad Paris zu kommen. Der König lehnte diefe Einladung 
ab, indem er fein Hohes Alter vorfhügte, bat aber zugleich 
ben Kaifer, feinen Better, den Prinzen Napoleon, ber be 
fanntlih mit der würsembergifhen Herrſcherfamilie verwandt 
if, zu veranlaffen, diefen Sommer Stuttgart einen Beſuch 
abzuftatten. — Briefe ans New» Orleans melden, daß dort 
an der ftarf würhenden Cholera m. A. der bekannte Lufiſchif⸗ 
fer Godard geftorben fei. 

Grofibritannienm. 

London, 20. Juni. Die Niedernteßelung der Bootö- 
mannſchaft des Coſſack bilder fortwährend ein Hauptthema 
für die Leitartikel unferer Blätter, in denen die Enteüftung 
des Publitums ſich geteen abgeipiegelt. In Zufchriften aller 
Art wird eim Kreugug, ein Vernichtungoktieg gepredigt. Das 


altbeliebte Thema, der Krieg geoen Rußland fei ein Kampf 
€ 


ber Zivilifation gegen die Barbarei, wird, durch das blutige Inter» 
mez30 bei Hango unterſtuͤrzt, in endlofen Bariationen wiederholt. 


jonen, 
der 





eK: En — 


Unterm Ulrih Müller neh 
Kirhham, f. Log. Rotihalmünfter, nach Niederalteich, f. Log. Hengerts 
berg, ‚verfept: worden, Baar, f2 i 
Frommer Wunf tte! 


(Gingefanbt.) 
Durch die Erweiterung beim Schilderhaͤusl bis zur Schleifer: 
müble, ſowie durch die Umlegun ' Müblbahs iR der 
Hauzenberger Difiriftöftraße eine wefentliche Verbefs 
ſerung erden, da durch Befeitigling von zwei Städeln dem 
Ausiweidhen der 9 begegnenden Fuhrwerfe Raum gegeben 
if. — Möchte diefes in den nächſten Jahren aud auf Ber 
feitigung des Schufterhäufels und Erweiterung beim Armen ⸗ 
haus Thtrnam und gegen Hundsdorf durch Pie Umſicht des 
f. Sandrichters Hrn. Fink durchgeführt werden, was fehns 
licht wünfden Mehrere Fuhrwerts-Befiger, 


Neuere Machrichten. 

f 25. Juni, Nach bier eingetroffenen Privat 
briefen follen IJ MM. der König und die Königin fommen- 
den Donnerftag im hiefiger Stadt eintreffen. 

In Wien befindet ſich der engl. Banquier Msiellet jeht, 
um für eine zweite franz⸗engl. Geſellſchaft öfter, Eiſenbahn⸗ 
fireden in Pacht zu nehmen. 

Köln, 23. Juni. Die wegen Raubmordes zum Tobe 
verurtbeilten Gebrüder Val. und Br. -Raufch und Lukas 
Waldenburg wurden heute Morgens nad 6 Uhr einzeln 
aus ihren Zellen auf den Richtplatz gebracht und das Urtheil an 
ihnen volliteedt. In 10 Minuten war diegange Erefution vorüber, 

aris, 24. Juni, Der „Moniteur" enthält eine Des 
peſche des Generals Peliſſier vom 20. d. Mis., wornach Die 
Rufen auf der Seite des mittern Hohl ſehr bedrängt, 
dem füblihen Theil der Hafen ⸗Vorſtadt felbft verbrannten ; die 
Alirren errichteten Batterien auf den genommenen Werten, 
mit denen fie dem großen Hafen zuverläffiger au bedrohen 
bofften. Das amtlihe Blatt bringt noch eine Erwiderung 
auf den befannten Artikel des „Joitenal de St. Petersburg“; 
die Beſchtaͤnkung dee ruſſiſchen Seemacht im Eurin fei not 
wendig; ohne fie jeien andere Garantien nur illuforifch 
Ruftand widerfirebe, fei nur es für die Fortſehzung des Krie⸗ 
ges veranwortlic. 


Deffentliche Verhandlung 
des Pal. Kreis: umd Gtadbtgerihts Paffan. 
Mittwoch den 27. Juni 1855. 
Bormittage 8 Uhr. 
Anfchulbigung gegen Lorenz; Reiibl, Inwohnersfohn von Lader: 









und 


bäufer, wegen Verbrechens des aus gejeichneten Diebſtahls. 
Bormittags 9 


‚9 Ußr, 
AUnſchuldigung gegen Franz Irrnfrieder, Häuslersfohn vom 
Dorfbach, wegen erfchwerten Bergehens der Körperverlegung, 


Wien, 24, Junl. Silberaglo DA. — Augtburg uso 124}. 
Redigirt unter Berantwortlichkeit des Derlegers, 


— ———— — — —— —— —————————— 


Amtliche und Privat-Bekanntmachungen. 


kanntmachung 


Be ’ 
Im Namen Seiner Majetät des Königs von Bayern. 

In der Konlursſache des verlebien Herrn Grafen Philipp u; Deroy, 
erblichen Reichsrathes der Krone Bayern, f. Kimmerers, Rittmeiſters & la Suite ır., 
wird hiemit öffentlih befannt gegeben, daß das am heutigen Tage in Bezug auf 
halleriihen Vormundſchaft von Münden, ferner 
Hinfichtlih der in dem Prioritäts« Erfenntniffe vom 12. Desmber 1853 eventuell 
fozirten Wechielforderungen und endlich wegen dee nachträglich erfolgten Liquidation 


die Alimentenforderung der 


Bekanntmachung . 
(Berſchollenheit des Joſeph 
Fiſcher von Rotthof beit.) 

Nachdem ſich bis zur Zeit weder Joſeph 
Fiſcher, Bauersjohn beim Aſenweber von 
Rolthof, geboren ben 31. Jäner 1782, wel« 
her feit dem rufflichen Feldzuge vermißt wird, 


einer BWechlelforderung des Philivp Wagner. voni Münden'erlaffene Gefenntnipf"® “ud eine etwaige Dedzendenz dedfelben 


bis zum 1. Juli I, 6. an die Gerichtstafel angeſchlagen werden wird; und den 
betreffenden Intereffenten feeifteht, von diefem Erfenntniffe fammt Entſcheidungs ⸗ 
Gründen in der Zivilregiftratur des unterfertigten Gericishofes Einficht zu nehmen. 
Paffau, den 16. Juni 1855. 
Königlidyed Appellationd - Gericht von Miederbayern. 


reihere v. Waldenfels äfibent. 
1309: (N) F b = fi ‚ Bı 


Mirt zu 18 Fr, 


Wollmoußlin zu 17 und 18 kr. bei 
is ALBERT PITTINGER, 


1310, 


v. Kirchba uer, Sefretär. 


dabier gemeldet und Aniprühe auf beffen 
Berntögen im Gefammtbetrage zu 401 fl, 
38 fr, erboben baben, jo wire Joſeph Bis 
ſcher hiemit al$ tobt erflärt, und beffen 
Vermögen nunmehr obne Kaution an feine 
nädften Verwandten binausgegeben. 

Den 15. Juni 1855. 
Kal. Landgeriht Pafjau I. 
1311. Taucher, Landr. 





Un medicin docteur, souhait de 
connaitre Ihumeur et lidse d'un 
compagnon du voyage a Paris; et 
s'on adressera & l’expedition d, c. g. 


Dankes⸗ Erſtattung. 


Die Theilnahme, welche bei dem Leichenbegaͤngniſſe und Gotiesdlenfte 
unſeres geliebten, hingeſchiedenen Gatten und Baters, Herrn 


Peter Wied, 


ft, Elementar: und Ralligraphie-Lehrers, 
von allen Ständen auf die anerlennendſte Weife gezeigt wurde, gibt ben ſpre · 
chendſten Beweis und bie tröſtende Verſicherung, daß der Verblichene bei Jeg⸗ 
lichem im guten Andeufen fteht, wofür auch die vielen Thränen Zeugniß gas 
ben, bie manchen Müttern entrollten, bie einft als Schülerinen auf feinen 
Vortrag horchten. 

Möge die Achtung und Liebe, welche die hochherzigen Bewohner Paf- 
ſau's während feines 80jaͤhrigen Wirkens ihm gollten, fib aud auf feine 
Hinterbliebenen, befonders auf bie trauernde Wittwe übertragen, die ebenfalls 
feit 32 Jahren Privatunterricht ertbeilte, und die, für das biöher geſchenkte 
Vertrauen herzlich dankend, fi auch fernerd zum Unterrichte der Jugend er— 
gebenft empfiehlt. Dank, herzlichen Dank Allen, weihe dem Hingefchiedenen 
bie legte Ehre erwieſen. 

Seiner im frommen Gebete zu gebenfen und uns im ferneren Wohl- 
wollen zu behalten, darum bitten tieftrauernd 

Paſſau, 26. Juni 1855. 
Aloifia Bild, geprüfte Lehrerin, als Wittwe, 
Dofepb Wild, f. f. Triftamts-Aftuar, als Soͤhne 
Peter Bild, Lchramts-Afiftent, z 













Todes - Anzeige, 
] Gott dem Almähtigen hat es gefallen, 
geliebte Schwefter und Schwägerin 


i 
Auguſta 3eitler, 
t. Lehrers · Tochter, 

nach langen, ſchmerzhaften Leiden, und Empfang der hl. Sterbſakramente im 
26. Lebensjahre, in ein befferes Senfeits abzurufen. 

Indem wir diefen ſchmerzlichen Verluft zur Runde bringen, laden wir 
zugleih zu dem am 27, Juni Bormittagd 9 Uhr vom Refidenzy, 
plage aus Rattfindenden Leihenbegängniffe und dem darauffolgenden 
Gottesdienfte ein. 

Paſſau, am 25. Juni 1855, 
YAuna, Rarolina, Maria, Iofepba Geißfiler, 

Schweſtern. 


als 
Franz Xaver Geifiler, als Schwager. 


unfere innigfls 


















Unterzeihneter gibt mit magiftratifher Bewilligung auf feiner dur or 
gebedten Kegelbahn ein 8 gung auf fü ch 


Beftfcbeiben 
mit folgenden Gewinnſten: 
Befte 4 bayerifhe Guldenftüde mit feidener Fahne, 


u m " 4 ” " 
„ eine Geſellſchaftsfahne mit einem Guldenftüde, 
>, eine Weirfahne mit einem Guldenftüd. 

Diefes Scheiben beginnt am Sonntag den 1. Juli und endet den 
22. Juli. Gefdoben wird auf 9 Kegel mit 2 Kugeln. Das Uebrige iſt im 
Stantprotofofl zu erfchen. 

Waldkirchen, ben 24. Juni 1855. 


Matthäus Schober, Beitgeber. 
Die königl. ſächſiſche 
konf. Lebensverſicherungs-Geſelſchaft 
ei 


, t 1831 errichtet, 
vergütet im Jahre 1855 an alle dazu berechtigten Mitglieder 

19 Prozent Dividende, 
wodurch bie Entrihtung der Jahresbeiträge ungemein erleichtert, und der Beitritt 
aud dem Unbemittelten möglich gemacht wird. Lieber Die Anwendung dieſer für 
Ras Familienwohl überaus nüglichen Lebensverfiherung ertheilt Jedem, die fih hie, 
ber wenden wollen, bereitwillig Auskunft 

ep. Zöllner, 


f. Auffläger und Agent in Zwieſel. 


1. 
2. 
3. 
4, 


1304. 


zu Leipzig, 


1157. (3) 


* 








Bon den’ ’ fehlen 
bie Nummern, resp. ‘1829; 
1831 und 1885. u ben ge 
blättern fehlen die Jahre 1825, 1826, 


1527, 1828, 1829 und 1835, und wer 
ben zu kaufen gefucht, Mäberes bei ver 
Erp. diefed BI. (1) 1305, 


: 68 fann ein orentliher Mnabe bei 


einem Mleifter in bie Lehre treten. Das 
Nähere bei ver Exped. d. BE. 1307, 


&8 ift täglich ein oder auch zwei Hims 
mer zu wermiethen. Therefleuftraße Haus 
Nr. 389, 1306, 


Ein baummwollener Megen- 
ſchirm blieb reparirt feit zwei 
Jahren bei mir fichen. Der 
Eigenthümer wirb aufgefordert, ibn binnen 
4 Wochen gegen bie Reparatur- und In« 
ferationdfoften abholen zu laffen , außerdem 
ich felbft weiter datüber verfüge. 
Heinrich Meumaier, 
1308. Dredybiermeifter in Wilshofen, 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 27. d. Mis. Wanderung 
zu Hrn. Högn, Gaftwirth zum goldenen 
Kreuz in der Imnftabt, wozu freumblichit 
einlabet Der Ausfcduss. 


Ilzstadt-Wanderer- Verein. 

Donnerftag den 28. Juni zu Herm 
Baumgartner. 

Der Ausfchuss, 

Devöllerungd-Anzeige 

— set 

Geboren am 22, Juni: Simon Guſtad, 
ebel. Kind des Hrn. Joſeph Dopler, 
Regimentsihuhmaders in der Kaſerne. — 
Den 24. Juni: Rofalia Amaliz, ebel. 
Kind bed Hrn, Franz Higer, bürgl, 
Sclofjermeifterd dahiet. 

Geſtorben am 22, Juni: Kath. Fruth, 
Gärtnerdfind zu St. Nikola, 6 Mon, alt. 

Yuswärts geftorben: 

Her 3. M. Spengelin, Chef des Hand- 
lungshaufes Martin Spengelin u. Komp, 
in Lindau. 

Gremden-Anzeige. 
Vom 25, Juni 1855. 

(Zum wilden Dann.) 59. Salomon, 
Kfm. v. Leipzig. Schmaus, Schiffmeiſter v, 
Deggendorf. Eſchrich, Kim. v. Kipingen, 
Roſeh, Mentier v. Paris, Konide, Afm, d. 
Buben. Hasler, Beamter v. Wien Dos 
biſch, Doktor v. Wien. Weſſel, Acchitelt v. 
Kopenhagen, Geiger, Öerichtödienerv.Rögting. 

(Zurgofd. Krone.) HH. Kohn. Ftankfuri 
und d. Vattberg d. Nürnberg, Kaufl, Bürfl, 
Hhlöm. mit 2 Töchtern v. Wallerſtotf. 

(Zum grünen Engel.) HH. v. Baur, 
Priv. v. Regensburg. Wimmer, Priv. d 
Dredven. Kopftätter, Verwalter d. Min 
den. Schmidt, Tifchlermeifter v. Quttburn, 
Frau Digel, Lehrerin mit Tochter v. Schön. 
Fräuf. Reichl, Oberbeamtensrochter t- Bir. 

(Zum welßen Haafen.) HH. Kiftne, 
Holsin, mit Bruder d, Frommerobach. Autt 
v, Pleinting, Raſch und Roller v. Beickich⸗ 
aaden, Hl, Bräul, Huber, Pothalterd 
Tochter d. Schönberg. 


Paſſauer Schranne. 
vom 26, Juni 1855. 
Mittelpreis. Gefallen, Geiegen- 
Waizen 25 il. — kr. — fl. 4A5tr. MN 
Kon II. — kr. — i. 17tr. —l.-k. 
Gerſte 141.20. — 16h — i. —6. 
Haber 711 24 tr. — I. — tr. —1. 10 


Eigenthum, Druck und Berlag von F. W. Keppler. 


An die Kol. Hofbibtiothet 
in 


| Abonn. Breit. 
4 























Drientalifche Angelegenbeiten. 

Paris, 23. Juni. Den Gefehts:Rapport des Generals 
Peliffier an den Kriegsminiſter über den Angriff am 8. gibt 
der „Moniteur* folgendermaßen wieder. „Im Hauptquartier 
am 9. Juni 1855. Hr. Marſchall! Ich hoffte, durch einen 
umftändlihen Bericht die Nachricht von ber Eroberung und 
Belegung der Kamtſchatka⸗-Redoute (grüner Hügel) und ber 
Volhyniſchen und Selinghinski-Redoute (Kalfaterbay), die 
nach außen die Hauptvertheidigung von Sebaſtopol bilden, 
welche Nachricht Ihnen meine ſelegraphiſchen Depeſchen vom 
7. und 8. d. Mis. überbrachten, vervollländigen zu fönnen ; 
allein General Bosquet konnte bie mannichfaltigen Informas 
tionen, die ihm zur Darfiellung dieſes glänzenden, die Berhält- 
niffe einer Schlacht befigenden Kampfes noͤthig find, nicht zur 

ehörigen Zeit zuſammenbringen. Ich beichränfe mid daher 
ür heute auf eine gedrängte Ueberficht und verichiebe den be» 
finitiven Bericht auf die nächte Pol. Am 7. um 64 Uhr 
gab id von der Viktoria⸗Redoute aus, wo ich mich mit mei» 
nem ®enerolftab aufgetellt, das Zeichen ‘zum Angriff, der 
gleichzeitig gegen die Redoute des grünen Hügels und gegen 
Diejenigen der Ralfaterbay gerichtet war, den Dispofttionen 
gemäß, worüber ih dem General Boequet zuvor Befehle er⸗ 
theilt, während unfere Bundesgenoffen ihrerſeits auf das jo» 
genannte Werf der Steinbrüde marſchirten, das ihr vwerabres 
deter Angriffspunft war, Die in’s Gefecht tretenden Trups 
pen gehörten den Divifionen Gamen, Mayran, Dulac und 
Brunet an. Gie waren yon zwei Bataillenen Grenadieren 
und Gendarmen der Faiferliden Garde und von einem Regi: 
ment einer auf der Rechten als Reſerve aufgeftellten Divifion 
der odmanifchen Armee unter des Generaliffimus Omer Paſcha 
Befehlen unterflügt. Der Feuereifer, womit umfere Soldaten 
die bedeutende Entfernung zwifchen ihnen und den Rebouten 
überfhritten, die unbezwingliche Energie, womit fie unter einem 
Hagel von Flinten- und Ranonenfugeln fämpften, um einzu 
dringen und fi gegen die erneuten Angriffe feftzufegen, bie 
der Feind, in große Maffen gefammelt, unaufhörli ausführte, 
boten das großartigfte und ergreifendfte militaͤriſche Schaufpiel 
dar. Eine Stunde nah Beginn dieſes Kampfes, der eine 


=yp alfaner 


Die 3fpalt. Bes 
titgeile ob, deren 
Raum wird mit 
2 fr. berechnet. 
Erprdition : 
Rofengaffe 
Mr. 461. 


Zeitung. 


55. 
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der glorreichften Epifoden dieſes an großen militäriichen Ber 
gebenheiten fo reichen Kriegs bleiben wird, wehen unfere Adler 
definitiv auf den drei erflürmten Rebouten. 62 Geſchütze 
fielen in unfere Gewalt: gegen 400 Gefangene, worunter 
14 Offiziere, blieben in unjern Händen. Uniere Bundesges 
noffen, das combinirte Operations» Programm befolgend, hatten 
mit derjelben Kraft und demfelben Glüd das Werf der Steins 
brüche genommen, Sie behaupteten fi daſelbſt die ganze 
Nacht hindurch, unter einem furchtbaren Feuer und trog häufi« 
ger Ausfälle eined Theiles der Befagung, mit jener unbe 
zwinglichen Beftigkeit, die einer der hervorragenden Züge ihres 
militäriihen Charakters. Der anbredende Tage fand uns 
beide, nach einer Nacht, die für Alle voll Agitationen und uns 
aufhörlich fermeuter vereinzelter Kämpfe geweſen, in unieren 
neuen Eroberungen eingemohnt, wo die Arbeiten für das ber 
finitive Fehfegen und dad Aufführen der gegen den Plag ge: 
richteten ‘Batterien in voller Thätigkeit waren. Ich habe 
nicht nöthig, Hr. Marihall, Ihnen die ganze Wichtigkeit dies 
fer Reſultate bemerflih zu machen ; fie find ebenfo bedeutend 
im Hinblit auf die materielle als auf die moraliſche Wirkung 
und auf die Sicherheit unſerer Tünftigen Operationen... Die 
früher fo rüdftehende Belagerung des rechten Flügels ift jept 
ebenfo vorgeichritten wie Die des linken. Der Feind ift überall 
in den-Plag gedrängt, und fobald unfere eroberten Redouten 
armirt und in guten Vertheidigungszuſtand gefegt fein werden, 
wird ed ihm verwehrt fein, foldye große Ausfälle zu unter 
nehmen, die in beflimmten Fällen unjere Belagerungsarbeiten 
und fogar unfere Häfen von Kamieſch und Balaklawa gefähr- 
den fönnten. Erfolge von dieſer Gattung, durch ſolche Ans 
firengungen herbeigeführt, laffen fi nicht ohne empfindliche 
Berlufte erlangen. Heute ift ed, daß wir während einer 
BWaffenrube von einigen Stunden den Todten die legte Pflicht 
erweifen, und ich bin meder über die Zahl unſerer WVerlufte 
noch über die der duch Wunden außer Gefecht Geſehten nicht 
im Klaren. Ich werde Ihnen Bierüber mit nächftem offizielle 
und genaue Details einfenden. Schon jet habe ih Ihnen 
ruhmvolle Todesfälle zu melden, die lebhafte Bewunderung 
und lebhafted Bedauern unter und erregt haben. Oberſt de 





Nichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. 
(Fortſetzung.) 

Er if der eingefleiſchte Teufel ſelbſt, fagte Theodor. 
Angelica blidte finnend vor fih bin: Mich ſchaudert, wenn 
ih ihm anſehen muß, und doc, fonderbar, geftern Abend gab 
er mir dieſes Fleine abgegriffene Gebetbach. Er fagte, ich 
möchte darin lejen. Es habe ihm und Bielen in feiner Ba: 
milie immer gut gethan, wenn fie in großer Gefahr geſchwebt. 
Während Theodor in dem veralteten, ſchmuhigen Buche blät- 
terte, ſah er nicht die innere- Bewegung auf Angellea's Ge- 
ficht. War e8 nicht eine Anweifung auf den Tod, ein vers 
hülltes Urtbeil, ald Eteven ihr verftohlen das Buch zuftedte! 

Nob ein Tag langfamer, grauer Pein. Der Himmel 
unbeweglich die Nebel tanzten auf der regungsloſen Ser; 
kein Silberbligen, nicht einmal eine weiße Möve, Andere 
Bögel, die fib an der Küfte aufhalten, flogen ſchon über das 
Schiff. Sie hörten das Gekraͤchz der Raben. Die Schiffs- 
mannjchaft war noch flummer. Sie wollte Gewißheit haben. 
Der Rajütenjunge war fein Verſchworner; gewohnt, jebem 

ın ſtumm zu dienen, und von ben neuen Vieiherren auf 


diefelbe Weiſe geoßen, gemißhanbelt zu werben, wie von dem 
Kapitän, Hatte er immer für die fanfte Angelica eine Art 
Aufmerkiamfeit bewielen. Er fam bie Treppe herunter, als‘ 
fie Hinaufftieg, es war bie einzige Paflage, wo unbeachtet 
zwei fich ſprechen fonnten, Sie faßıe feine Hand, fie drüdte 
zwei Goldftüde hinein, Aber der Knabe 309 ſchaudernd bie 
Hand zurück und warf flumm einen Blid nah oben. Der 
Schiffszgimmermann ging vorüber. Oben blieb fie ein frifcher 
Hau an. Sie adhtete es nicht, daß er ihre Buſentuch fort 
wehte, daß ber Wind es fortteug, daß es am Bogfpriet flat- 
ternd haften blieb, in Nordoft blähte die Segel, er gerriß 
ſchon das graue Gewölf, ſchon bläute fih das Firmament 
und bie Nebel Fräufelten fih und ſchoſſen über Die Meeres⸗ 
fläche. Allmaͤchtiger Gott! Wir find gerettet! Wer fie jept 
geiehen, die Arme über den Kopf zufammenfhlagend, auf den 
Zchen fi erhebend, Hätte geglaubt, eine Peri babe fih auf 
dad Schiff niedergelaffen, bie rohe Botſchaft den Verzweifeln⸗ 
ben zu bringen. Aber der alte Joͤrgens fchüttelte ben Kopf. 
Das Hilft uns nichts mehr. Der alte Kiel Hält nicht Waſſer 
bis Amerika. Wir unterſuchten's. Wenn die Engländfchen 


Brandon wurde getroffen in dem Augenblid, wo er den Adler 
des 5Often Regimens auf der Ramtihatfa-Redonte aufpflanzte ; 
Dberft Hardy fiel an der Spige des Siten Regiments, Ich 
habe die Betrübniß Hinzuzufügen, daß Tags nad dem Siege 
der General de Savarande, der mächtig dazu beigetragen hatte, 
noch ganz jung und fo voller Zufunft ſcheinend, von einer 
Kanonenfugel bingerafft wurde. Un der Tſchernaja fahren 
wir fort, das Land zu refognodjiren, indem wir unfere Ka— 
vallerie, von Infanterie» Bataillonen unterftügt, vorfciden. 
In der Nacht vom 5. auf den 6. überrumpelte eine Schwa⸗ 
dron des 6. Dragoner-Regiments beim Mond» Aufgang die 
ruſſiſchen Vorpoſten und jäbelte fie nieder, Die Nachrichten 
vom aſow'ſchen Meer find vortrefflih; die verbündeten Flottil⸗ 
ien haben zu Gheisf, Mariaupol und Taganrog ungeheure 
Borräthe zerftört. Die materiellen Berlufte des Feindes find 
unberechenbar. Alles in Mlem ift die Rage vortrefflid ; das 
Kriegsfeuer in den verbünderen Armeen it wahrbaft außer: 
ordentlich; bie überlegte Hoffnung auf den Erfolg ift allger 
mein. Ich habe das fefte Vertrauen, daß fie nicht getäujcht 
werden wird, Empfangen Sie u. ſ. w. Belifjier,* 

Der in Folge des Geſechtes erlaffene Armeebefehl lauter: 
„Soldaten ! Der Kampf vem 7. Juni. it ein brillanter Sieg 
durch den Glanz, den er auf unfere Waffen wirft, und durch 
die Größe der erlangten Refultate. Ihr habt euch um den 
. Raifer wohlverdient gemadt. Durch Muth und Kampfes» 
eifer habt ihr dem Feind bie mit einer mächtigen Artillerie be 
woaffneten Redouten entriffen, die außerhalb die Hauptvertheis 
digung bes Platzes bildeten ; 62 Feuerfhlünde find in unfern 
Händen geblieben; 400 Gefangene, worunter 14 Offiziere, 
befinden ſich in unferer Gewalt.“ 


Deutihbland. 

Münden, 25. Juni Nachrichten aus Poſſenhoſen zu⸗ 
folge reist I. M. Die Raiferin Elifabeth von Defterreich 
am nädhiten Samftag von dort ab, um am 40. Juli in 
Peſth mir ihrem erhabenen Gemahl, dem Kaifer Franz Io: 
fepb, zuſammen au treffen. AU die Zeitungsberichte über 
eine demnächſtige Ankunft des Kaiſers in Voſſenhofen ac. 
waren demnach unrichtig. Ihre fgl. Hoheiten Prinz und 
Prinzeffin Luitpold treffen gegen itte bed naͤchſten 
Monats bier zufammen und begeben fich beide nach lurzem 
Aufenthalte nach Lindau, um den Sommer auf ihrem dortis 
gen Landhaufe zuzubringen. (2. 3.) 

ranfreid. 

Paris, 22. Juni. Es wird Ihnen jegt nit mehr wun- 
berbar erfcheinen, warum auf der Börfe jo beunruhigende Ges 
ruͤchte über das Schweigen der Regierung umliefen. Man 
wußte, daß ber Kaiſer dem General Belifier den Befehl zur 
gefandt hatte, am 18. Juni, als dem Tage, wo fein Ohelm 
die enticheidende Niederlage erlitt, einen gm Schlag zu 
thun unter den Augen der Engländer. Die WaterloosDepefche 
von 1855 traf fon am 49, in Paris ein, fie warb aber 
zurüdgehalten, um den Eindruck zu ſchwaäͤchen, der trotzdem 

eoß genug iR. Nur der Raifer iſt volftändig Herr feiner 
— geblieben; Sie können denken, wie man ihm beobachtet. 
So war er z. B. geſtern, wo er die Unglüdsbotſchaft — 


alſo feit zwei Tagen wußte, mit ber Kalferin im Theater 
des Barieres um eine Poſſe „Der Bärenzwinger und Möb- 
lirte Zimmer“ fehen; und beide Majeflätem lachten fo herz⸗ 
lich, Daß ſaſt Niemand eine Ahnung von der Trauernachticht 
faßte, die uns heute der Moniteur brachte, Auch bei den leh · 
ten großen Feſten in den Tuiletien war der Kaifer außerot⸗ 
dentlich heiter, und namentlich am 18. überaus aut auſge⸗ 
legt. Heute Abend wird der Kaiſer mit der Kalferin das 
Theater Bentadour beſuchen, um die engliiche Schauſpie ler⸗ 
truppe zu ſehen. Daraus ſchließt man mit Recht, daß bie 
Sachen doch nicht hoffnungslos ſtehen können, wenngleich die 
Verluſte am 18. über 10,000 (?) Mann an Zodten und 
Verwundeten betragen haben follen. Das ift ein furchtbares 
Todtenopfer für die Helden von Mont St. Jean! Die Ger 
fundheit der Truppen ſcheint übrigens vortrefflih, fie wider« 
fteht dem Klima; die Zahl der Kranken iſt zwar noch immer 
groß, denn die Schwachen unterliegen, aber die Uebrigbleis 
benden find gegen jedes Wetter geftählt. Unter den Garten 
in der Prim hat ſich leider ein Geift gezeigt, der die Regie— 
zung zu ſehr ernſten Maßnahmen gegen diejes Korps nöthie 
gen wird. Sie werden wahriceinlich ſchon in der Indepens 
dance gelefen haben, daß die Garden ihr gekreuztes weißes 
und gelbes Lederzeug, an dem links der Eäbel, rechts bie 
Patrontaſche hängt, abgelegt haben, und Seitengewehr und 
Munition tragen wie es eben geben will, Von der ganzen 
franzöfiiden Armee tragen nur nod die Barden das gefreugte 
Lederzeug, was am Leibe herumichlottert wie eine — 
taſche und bei raſchen Bewegungen alle möglichen Hinderniffe 
in ben =; legt; außerdem bot «6 dem Feind eine fehr bes 
queme Zielſcheide. Diejem Ieptern Umftand und ihrer auffal 
Ienden Uniform ſchreiben die Boltigeure von der Garde den 
ungebeuern Berluft zu, den fie am 23. Mai erlitten haben, 
Sie find von 1600 Mann auf 750 geihmolzgen, und dem 
Grenadieren fol es am 7. Juni ebenſo gegangen fein; ger 
nug, die Garden ließen den General Peliffier durch eine Des 
putation erſuchen, ihnen eine Abänderung in ihrem Ajufle- 
ment zu geftatten, da dad gegenwärtige fie beläftige und fie 
auf größere Entfernungen ald Die andern Truppen kenntlich 
made. General Peliffier hat natürlich nicht das Recht zu 
folder Erlaubniß, denn das Helle Lederzeug in befagter Form 
wird als Erinnerung an die alte Raifergarde getragen. Er 
erflärte das der aud einem Feldwebel und mehreren Unter 
offigieren beftchenden Abordnung ber Garde. Diefe Ieptere 
legte darauf am folgenden Morgen das Reberzeug fämmtlich 
ohne Erlaubniß ab, und Hilft ſich aus, fo gut fie fann. Man 
ift begierig, wie die Regierung im vorliegenden Fall verfahren 
wird, da der Akt unzweilelhaft eine grelle Jafubordination 
il, In der Armee wird, feit General Ganrobert zurüdgetres 
ten, der Wunſch nach den verbannten Generalen von Neuem 
laut, und es wäre gewiß höchft vortheilhaft, wenn einer ber 
felben das Kommando der Armee übernähme, falls der Kai- 
fer nicht ſelbſt noch nach der Prim gehen follte. Leider iſt 
fein Zweifel mehr, daß der Regen unferer Ernte bereits fehr 
bedeutenden Schaden geihan hat und wer weiß wohin das 
noch führen wird, denn noch hat das Wetter nicht gewechſelt. 
In den Departements find bei den beurigen Galamitäten 





und nicht aniprecyen, treiben wir, wenn’s weit geht, bis zu 
einer franzöfiiben Küfte, Im felben Augenblide hörte fie 
Artichläge fraben. Der Zimmermann hämmerte an ber 
Gallerie, von ber Stüde in’d Meer flogen, Die Andern 
fanden zufammen. Man ſieht nicht mir unterſchlagenen Ar- 
men, man faut nicht Tabaf, man reinigt nicht die Pfeife, 
wenn man auf einen Mord lodgeht. Aber diefe rubigen, mehr 
traurigen als wilden Blide — alle auf fie gerichtet! — War 
ihr Urtbeil geiprohen? War es ber Nugenblid vor ber Boll 
ſtrekung? Hatten fie nur berathen, ob man es voraus vers 
fünde, oder hatten fie milder beicloffen, ihr die Angſt zu 
iparen, und im näcften Augenblid ſchon ergriffen fie zwei 
Arme und jchleuderten fie über Borb? Gin überirdiſcher Muth 
überfam fie, der Gefahr entgegenzuftürgen. Sie hatte im Au: 
genblide Gedanken, Bilder, Worte gefammelt, aber ein zwei 
ter Blick auf dieſen Rleinpeter, dieſen Jörgend, ben ftumpf« 
finnigen Rob, den Zimmermann ließ die Ditbyrambe ver 
Rummen. Die Leute fämpften ja auch nur für ihr Leben. 
Zwiſchen ben Mördern und ihr war die Poeſie feine Brüde, 
hier galt nur. falte, müchterne Berechnung. IR das Wacht: 
ſchiff eim engliſhes? Der alte Jörgend, der mit dem fern- 
zohr einen weißen Punkt verfolgte, ſchaute verwundert auf, 


baß ein Weib mit bloßem Auge geichen, was das Rohr ſelbſt 
ihm nur undeutlich zeigte; daß Angelika's Auge nicht weiter 
fab, ald was auf feinem Geſicht neichrieben fand, war über 
feine Faſſungokraft. Er nickte. Wann kann es auf Sprad« 
rohrweite heran jein? Nicht vor ſechs Stunden, wenn's nicht 
Abend wird, Sechs Stunden Zeit alfo noch, entgegnete fie 
und nahm auf der Bank Play, mit einer Handbewegung, 
welche die Andern einlud, oder ibnen erlaubte, auch Platz zu 
nehmen, Doch, Kapitän, laft mir zuvor mein Halstuch 
bringen. Am Bogipriet flattert es, es würde, wenn es häns 
gen bleibt, verrathen, daß ein Krauengimmer am Bord war, 
Den fie Kapitän nannte, der Zimmermann, ſah fie mit offes 
nem Wunde an. So bie andern, als jegt ber Kajütenjunge, 
auf ded Zimmermannd Befehl, das Tuch von der gefährlichen 
Stelle geholt hatte, und Angelika mit einer Ruhe und Sorgs 
famfeit, alö gelte ed nicht mehr, ald ihre Toilette, dasſelbe 
um ihren Hals neftelte und die Matrofen bat, ihren Maun 
unten in der Kajüte nicht zu ſtören, da er ſein Teflament 
ſchreibe. Das Wort Teftament ſchien auch den Stumpfſinn 
dieſer Männer zu löfen. Die Pfeifen gleiteten aus bem 
Munde, ihre Augen fagten: fie weiß es allo| 
(Bortiegung folgt.) 


# 


jeder die alten Traͤumereien aüfgetaudt. So fehlten 
Barbes im Departement du Eher mur zwei Stimmen, um 
als Generalrath, gewählt zu werden, Der durch feine Rolle 
am 2. Dezeinber und Siellung zu Louis Napoleon, befannte 
Sberſt Fleury wird wahriceinli die Tochter eines reihen 
Matter, Gollet de St. Pol, zum Altar führen. — Der 
Generalpoftdirefter von Frankreich hat ein Zirkular erlaffen, 
woburd alle Beamten angewielen werden, auf firenge Ein. 
Haltung des Geſehes zu achten, das Privatperfenen die Ber 
förderung von Briefen unterſagt. Die Zollbeamtem find an- 
getviefen, bei der Durchſuchung darauf zu achten. Es iſt ke 
nem Reifenden mehr erlaubt, Briefe, ſelbſt wenn fie nicht 
verfiegelt find, für dritte Perfonem bei fih au führen. 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

© Neuhaus, am Jun, 26. Juni. (Beripätet.) Am 19. 
db. Mıs. um bald 5 Uhr Abends wurde der Mauerer Joſeph 
Scheierer von Neuhaus, ald er in der Wohnung des Hrn, 
Pfarrers von Vornbach (ehemaligen Kloflergebäude) mit einer 
Mepararurarbeit befchäftigt war, durch das Einſtürzen der 
Dede und des Gebälfes der Art am rechten Arm, und Fuß 
verlegt, daß am Arme die Nefection, am Fuße die Erarticus 
lation des gerfchmetterten Fußwurzellnochens vorgenommen 
werden mußte. Das Gebälf fog. Diebelboden, war durch 
jahrelanges Eindringen der Näffe von Außen, da wo «8 in 
die Mauer eingefügt ift, ganz abgefault und flürzgte bei ber 
erften leichteſten Berührung. der. Dede, fogar blos; mit der 
Mauererkeble gleich nieder. Auf Babrläffigkeit kann nicht der 
mindefte Theil dieſes Unglüdes gehoben werden. In jebem 
Falle möge es ein warnender Fingerzeig fein für Andere, die 
in aͤhnlichen Kloftergebäuben ‚wohnen, felbe ja genau durch Die 
reſp. Bauverftändigen unterſuchen zu laffen, damit ihnen nicht 
noch Aergeres widerjabre. Dieſer Mauerer wegen feiner Ehr⸗ 
lichfeit und Arbeitstüchtigfeit in der ganzen Umgegend gefucht, 
ohnedies im ſchlechten Bermögensverhältniffen, it Water von 
8 unverforgten Kindern, von denen das jüngfte noch kaum 
ein halbes Jahr zählt, und bie auf diefe MWeife für lange Zeit 
ihres Broderwerberd beraubt find. 

Meuere Rabridten. 

München, 26. Juni. Der f.. Staatsminifter der Juſiiz, 
Hr. Dr. v. Ringelmann, bat geitern einen Geidältsur- 
laub angetreten, um die Bäler von Brüdenau und Kiffingen 
auf einige Wochen zu beſuchen. Mit der einftweiligen Führung 
feines Portefeuilles it Hr. Staatorath Frhr. u Pelthoven 
betraut, Gleichzeitig hat auch der f, Staatsminifter der Fir 
nanıen, Hr. v. Afbenbrenner dem ihm allerhöchſt bewil- 
ligten Geſchaͤftsurlaub angetreten und fi zum Gebrauche bes 
Bades nah Adjelmannftein begeben. Der f. Staatsrath Hr. 
v. Fiſcher wird inzwiſchen nach allerhöchſtem Befchle Die 


Amtliche und Privat 





laßlich hören, im Hinblick auf hoffnungsreiche Ernten_eheftens 
alzburg, 25. Juni: Die „Neue Satyb. —* berich⸗ 
chers Pa⸗ 

ter Johann Gries, Stifte-Rapitular zu St. Beier. 

Brüffel, 25. Juni. Alte nichtbelgiſchen Mitarbeiter bes 
bier gegründeten ruſſiſchen Blattes le Nord, namentlich Gras 
tineau und Jolly, find aus dem Lande gewielen. 

Paris, 26. Juni. General Peliffier meldet aus ber 
Krim vom 22.: „Wir fegen ıhätig unfere Annäherungsarbei« 
ten (cheminements) gegen den Malaofftburm fort, Der 
Geſundheits zuſtand der Truppen if gut: Der Verluſt dom 
18. beträgt an Gerödteten und Bermißten 54 Offhiere und 1544 
Soldaten, an Verwundeten 96 Dffigiere und 1644 Soldaten. 

London, 26. Juni, In der geftrigen Unterhausfigun 
ab Lord Palmerfton den Berluf (der Engländer?) am is 

uni an Todten und Berwundeten auf 1295 Mann, darum 
ter 95 Dffigiere, und 144 Gefangene an. Auf die Frage, 
ob die engliihe Regierung die neue türfifhe Anleihe gatan- 
tire, verweigerte Palmerfton die Auskunft. 

Aus Barna, 17. Juni wird den Times let irt; 
Die Ruſſen find bei einem Angriffe auf Kars zurückgeſchla⸗ 
gen worden. Sichere Nachrichten aus Anapa fehlen; doch 
beißt es, daß es von den Ruffen wieder. genommen worden 
ſei. Sebaftopol wird wahrſcheinlich heute geftürmt werden, 


‚Die Pforte Hat eine Meine Anleihe auf die Einkünfte von 


Smyrna aufgenommen, 
Aus Seh ol vom 7; 19.) Juni ift noch die nad» 


Bien , 26. Juni. Siperagio- 234. — Augsburg uso 124. 
Nedigirt unter Berantwortlickeit des Berlegers, 


-Befanntmadunge u. 


Defanntmachung. 
(Hunbevifitation pro 1855.) 


Betfanntmadung 


(Apinger Jofepb und Marimiliana, Bäders- 


Da man bei der jüngft vorgenommenen | eheleute von Grafenau, Deren Ganı betreffend.) 


Hundeoifitätion wahrnehmen mußte, daf noch 


Nachdem das Ganteröffnungsdelret vom 15. März 1.38. in Nechtöfraft 


fo viele, dem unterzeichneten Amte bekannte | getreten il, fo werden die vorgeichriebenen Ediktstage 


Hundebefiger ihre Hunde nicht zur Bifitation 
gebracht haben, fo wird neuerdings am 

Samftag den 30. d8. 
Vormittags vom 9 bis 11 Uhr in 
der Thorforporale-Wohnung am 
Donauthore für fänmtliche Bezirke hiefiger 
Stadt ine Vifitatlon flattfinden, 

Es werden daher alle jene Hundebeſther, 
weldje bißher neue Zeichen nicht erholt bar 
ben, aufgeförvert, am obigen Tage züber- 
läffig ibre Hunde zur Viftation zu bringen, 
da außerdem gegen die Säumigen nad) $. 9 
ber Verordnung vom 22. Yuguft 1852 
unnachfichtli ‚verfahren würde, 

Am 22, Yunt 1855, 


1 Anmel d Nachweit der erum 
— 3 den 25. Iuti 136. 
r, 


Frü 
2) zur auge * Einreden wider die angemeldeten 


orderungen auf 
amftag den 25. Anguft 1. 
Morgens 8 Uhr, 


3) a green und zwar —V 
) für Die Replif a A 
—* Montag den 10. September d. I. 


b die Duplif 
Hi "Cana den 29. September I. Is. 


Morgens 8 Uhr, 


Fräb 8 Ubr 


anberaumt, und zwar mit dem Rechtöfompelle, daß die unterlaffene Anmeldung 
und Nachweiſung der Forderungen am eriten Gvifstage den Ausichluß der Kot 


Magiftrat der £. Stadt Pafjau. |derung von der ganzen Maffa, das Nichterfheinen an einem der übrigen Epifid- 


Der rechtok Bürgermeifter: 


1324. — WPrafiläberger, 


Folge bat. 


tage aber die Ausichliefung mit dem an denfelben vorzünehmenden Handlungen zur 


Zugleich werden diejenigem;: welche irgend etwas von dem Vermögen des 


Gründliher Bitber- Unterricht | Gemelnfculpners in 


wird ertheilt. 


Oder in der Erped. dieſes BI, -- 4325, 


Händen haben, bei: Vermeidung des nochmaligen rjapes 


Dos Nähere in Nro. 410 | aufgefordert, ſoiches untet Vorbehalt ihrer Medhte bei Gericht zu übergeben. 
Weiterd wird bemerft; daß die befannten Schulden bereits 44,467-fl-beiragen, 


baß das Mobiliar auf 120 fl. und das Immobiliar auf 10,428 fl. geſchätt if. 
— Gläubiger, welche auferbalb dem Gerichtöbezirfe wohnen, haben, Meere dieß 
nicht ſchon geſchehen iſt, Inſinuationsmandalaren im Gerichtsbezirke zu beftellen, 
widrigenfalls fünftige dieſſenige Zuſtellungen an fie, welche die Ganlloſten vers 
mebren. und den Lauf der Verhandlungen verzögern, ünterbleiben, und es ihnen 
überlaffen. bleibt, ae Verlaufe der ————— Kenntniß zu verſchaffen, 
ind fie auch den Belchlüffen der Mehrheit der Gläubiger beiflimmend erachtet 
werben. Am 8, Juni 1855, 
KRönigl. FANGEN Grafenau. 

‚41312, olf, 


a ee ER BR 
Johann Ane ulden ⸗ 
weſen von Schönau betreffend.) 

Im. Wege gerichtlicher Hilfsvollfirefung wird das Johann Anepberger'iche 
Häusleranweien zu Schönau am 
Donnerftag den 19. Juli I. Is. 

Früh 10— 12 Uhr 

dem gerichtlichen Verkaufe unterftellt. 
. Dies Anweſen befteht aus dem hölzernen einflödigen Wohnhaus nebft 
Stadel und Stallung, ferner 8,22 Dezim. Gründen, und ift gerichtlih auf 547 fl. 
AS tr, geihägt. Die nähere Beſchteibung des Gutes lann hierorts eingefchen werden. 

Der Berfauf wird nad den Beitimmungen des $. 64 des Hypotheken⸗ 
Gefepes und 88. 98 — 104 ber jüngftien Progeß-Novelle vorgenommen, 

Kaufsluftige werden biezu mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich gerichts- 
unbekannte Steigerer über ihr Vermögen legal auszuweilen haben, 

Am 16. Juni 1855. 
Königl. —— Wegſcheid. 
1313. ich. 


Befanntmahbung und Berfchollenbeitd: Erflärung. 
(Andreas Geiöberger betreffend.) 

Der am 33. November 1788 in der Pfarrei Kafl d. G. geborne Bauers⸗ 
fohn Andreas Geisberger ift ald Soldat des 2. Infanterie Negiments Prons 
* den ruſſiſchen Feldzug anno 1812 ausmarſchirt und wird Kit biefer Zeit 
vermißt. 

Da derſelbe noch ein Vermögen von 500 fl. befigt, fo fordert man hiemit 
ihn oder feine rechtmaͤßige Nachlommenſchaſt auf, fi 

binnen 6 Wochen 
von heute an hier zu melden , widrigenfalls fein Vermögen ben hiezu berechtigten 
Erben binausgegeben, er felbft aber für tobt erflärt würde, 
Am 19. Juni 1855. 
KMönigl. Landgericht Altötting. 
Draudnid. 

Befanntmadbung. 
(Berlaffenichaft ber Maria Hasmann, 

Bäuerin von Wiefing betreffend.) 

In rubr. Verlaffenihaft in dem Franz Seraph Eder, Schmiedbautersfohn 
von Wiefing d. Gis., eim Erbtheil angefallen, 

Da ſich derfelbe im Jahre 1813 nah Rußland begeben, und feit der Zeit 
nicht mehr zurücgefehrt if, auch nicht befannt in, ob berfelbe noch lebt, oder wo 
er ſich aufhält, ſo wird er oder feine allenfallfige Deszendenz hiemit aufgefordert, 
fih innee 3 Monaten a dato beim unterfertigten Gerichte zu melden, 
widrigenfalls er für verfchollen erflärtzı und die Erbſchaft an feine nähften Ver 
wandten gegen Kaution ausgeantwortet werben würde, 

Am 21: Juni 1855. 
Königlihed Landgericht Simbach. 
v. Boithenberg. 


Dantfes-Erftattung. 
Für die fo zahlreiche Begleitung ber Leiche unierer vielge- 
liebten Schwefter und Schwägerin 


Augufla 3eitler, 
ft, Lehrers » Toter, 
ſprechen wir fiefgerüßrt unfern innigften Danf aus; befonders den Eltern 


1314. 





und Kindern, die no am Grabeshügel ihr die legte Ehre und Liebe bezeigten. 
Wir bitten die Verblichene im frommen Andenken zu bewahren, und für uns 
Tieftrauernde ein ftilles Beileid zu tragen, 
Paſſau, am 28. Juni 1855, 
Anna, Karolina, Maria, Sofepba Geifiler, 
als Schweſtern. 
Fran; Xaver Geifiler, ald Schwager. 


1316, 


Haus Mro, 105 im der Bräugajie it] Innstadt-Wanderer-Verein. 
ein meublirted Zimmer täglich zu der» | Donnerftag den 28. v6, zu Hrn. Spies 
mietben, 1317. (a) Der Ausfduf;. 





Bekanntmachung. 
(Binder gegen Binder p. deb.) 

Am Samftag den 7. Juli h. 38. 
werben im Wirthehauſe zu Lindenthal von 
Nachmittags 2 bid 3 Uhr zwei Kühe durch 
den Gemeindeborſteher von Belderwies öf⸗ 
fentlich an die Meiftbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung verfleigert. 

Den 11. Mat 1855, 
Kal. 
1318, 


Zandgeriht Paſſau IL 
Eine 


Taucher, Lane, 

goldene Broche wurde auf 
dem Wege vom fläptiichen Kranfenhaufe 
dur; die Thereſienſtraße auf den Meflveng« 
Platz verloren. Man erfucht den redlichen 
Binder verielben un gefällige Ruckgabe gegen 
Erfenntlichkeit im Zeitungd-Rompt. 1819, 


Gin Zimmer mit Einrichtung int zu 
vermiethem — Auch kann ein guter Wie⸗ 
ner- Flügel vazu gegeben over eigens 
verſtiftet werden. Naheres in Nr, 410 in 
der obern Sandgaſſe. 1320, 


Der am legten Sonntag im Gaſthauſe 
bed Hrn. Sittl verwechfelie Megen: 
fchirm kann wieder ausgewechfelt werden 
in der Praffengaffe Nr. 230, 1321. 

Bon den Intelligenzblättern fehlen 
die Nummern, resp. Jahrgänge: 1829, 
1831 und 1835 Von den Negierungs- 
blättern fehlen die Jahre 1825, 1826, 
1527, 1528, 1829 und 1835, und wer⸗ 
den zu Faufen gefucht, Näheres bei ber 
Exp. dleſes BI. (2) 1305, 


Freitag den 29, 26. findet bei güns 
fliger Witterung 


gutbeſetzte Blechmufif 


ftitt, bei ungünftiger"jeroch am folgen- 
den Sonntag den 1. Juli. Hiezu ladet 


ergebenft ein 

Joſeph Fiſcher, 
1322, (a) Gaſtwirth in Eggendobl. 
Andread Fele 


konzeſſionirier Meitlebrer, gibt 
> mit polizeilicher Bewilligung 


ch, 
Reit: Anterricht, 


übernimmt Bierbe zum Zureiten, fowie 
auch zum Einfahren, und ift täglich mit 
ihm zu fprechen von. MM Eis-M2 Uhr 
Vormittags im Gafthaufe des «Herrn 
Sedlmaper. 1323, 
Gewerbeverein, 
Donnerflag den 28. Juni: I. 36. Abends 
Sufammenktunft 
im Vereins » Lofale, 


Der Ausfhufs. 


Gefellenverein zu Paffau. 
Breitag, 29. Juni 


3 a fjerfabhrt 
zum Maier auf der Au. 

Der Präfes. 
Ilzstadt-Wanderer-Verein. 
Donnerftag den 28, Juni zu Herm 

Daumgartner, 


Der Ausſchuss. 


Bildöbofener Schranne 
vom 27, Juni 1855 
Mittelpreie, Gefallen, Geiliegen. 
Walzen 27 1. 1d m. — A. —kr. I, 18fr, 
Kom 20. 50. —f. 178. —te. 
Gerſte 141. 12. —fl, Str. A —Er. 
Haber TI Ir — il. Br — il. — kr. 
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fein wied, welche eintreten muß, wenn das Drama in der 
Krim beendet und Frankteich im der Lage it, „für fo viele 
Opfer,“ wie man ſich ſchon vor Wochen in Paris ausdrüdte; 
auch ‚entipresbende Zugeändniffe au; verlangen. Die fran« 
söfibe Volitik hat im Driente viel zu verlangen, weil’ ber 
Dcient nicht auf die Dauer ihr letztes Ziel fein kann." Die 
Sicherſtellung der orientaliiden Berbältniffe muß Frankreich 
die freie Hand für feine Weltpolitif zurüdgeben. Dieſe Sicher- 
ftellung werden aller Wahrſcheinlichkeit ſranzöſiſche Waffen 
— als ruſſiſche Zugeſtaͤndniſſe herbeiführen. Es wird 
aber den übrigen Kabineten Europa's einleuchtend erſcheinen, 
daß ein Branfreih nah gethaner Arbeit nicht mehr das Frank⸗ 
Jahren und vielleitt wieder in fünfyig Jahren, wird das Lob| reich des Aberdeen ſchen „Sprunges im, Binitern iſt. Gie 
des Helden vor Sebaftopol erſi ein vollfommenes fein. Man | werden fi bald veranlaßt finden, Demgemäß ihre Politik ein⸗ 


Drientalifche Angelegenbeiten. 
wird dann begreifen, daß. der große Umbildungsprozes Des | zurichten Wenn bis dahin auch das Kabiner Palmerſton, 


# Wien, 25. Juni. Es ift eine allgemein vorherrſchende 
Ueberzeugung, daß der gegenwärtige Stand ber Dinge, daß 
die diplomatiihe umd militäcifhe Lage feine dauernde fein 
fann. Unter der energiſchen Leitung des Generals Peliſſier 
wird eine jener lokalen Garantien angeftrebt und errungen 
werden, ohne welche, wie der „Moniteur*. fi richtig aus» 
drüdt, die übrigen nichtig wären. Allerdings wird der Krims 
Feldzug noch große Opfer koſten. Aber feine vergeblichen. 
Die Rube, welde im jenen ſüdlichen Gegenden durch den 
Fall Schaftopols , die Vernichtung ber euffiihen Flotte allein 
hergeftellt werden fann, wird eine dauernde fein. In fünfzig 


Drientd nie im europäiichen Intereife, mie im Interefje der | dieſe Traveftie der Aberdeenihen Verwaltung, an der Mitr 
wetlichen Zivilifation, der allgemeinen Betheiligung vor fidy| ſchuld einer Politit ſich aufgelöst hat, welche wie ein zerfegen 
geben fonnte, als wenn die ruffiſchen Borpoften gegen Europa | des Element ungeachtet aller Majoritäten feine Eriften; un- 

ine i io | tergeäbt, danıd werden wir. mit neuen leitenden Kräften, neuen 
leitenden, Ideen einer neuen und großen Zeit gegenüber fichen. 


im DOriente vor Wllem, sans. ‚ sine ira et 

binweggeräumt wurden. Die Krim ift das Thermopylä ber 
neuen Zeit. Hinter ihren Defieleen. winft die Möglichkeit 
eines Athens im Geiſte eines Perilles “Aber vorher muß ein 
Leonidas feine Pflicht getban haben, Eben weil aber die eiſerne 
Tapferkeit franzöfiiher Truppen, der fürdhterliche Geift eines 
Beliffier erlaubt, dieſe lofale Ungelegenbeit in der Krim: nur 
mebr als eine Frage ber Zeit zu betrachten, tritt die euro⸗ 
paiſche Seite der großen Kriſis deſto näher beran.; Eine 
große Aufmerffamfeit wendet fi dabei der franzöfiihen ‘Bor 
fitit abermals zu. Das Kabinet der Tuilerien hat fih durch 
feine offiziöfen Organe bereit erflärt, rufliihe Propofitionen in 
Betracht zu ziehen, wenn felbe von St. Petersburg ausgin« 
gen und preußijche Blätter willen von neuen Propofitionen 
Rußlands zu ſprechen, welche einen Prongreß anftrebten, und 
die Rabinete vom Berlin und Turin: an dem grünen: Tiſch 
führen ſollten. Es ift zu bezweifeln, daß dieſe Vorſchläge 
Rußlands bereits jet im einem völlig annehmbaren: Sinne 
gefaltet fein werden, Es ift zu beqweifeln, daß die ruſſiſche 
Diplomatie jet ſchon die Situation zu würdigen im Stande 


— 21. Juni Heute endlich brach der „Moniteut” 
fein Schweigen und überrafbte die depefhenfüchtige Leſewelt 
mit einigen Nachrichten vom Kriegsihauplage. Unter den 
vielen Gerüchten, welde die lange Paufe in der Depeſchen⸗ 
mittheilung aus der Prim erzeugt, fand auch jened von einer 
unter dem Generalen ausgebrochenen Uneinigkeit vielen Olatt- 
ben und Anhang. Man erfährt darüber Molgendes Ein Prir 
vatbrief eines der vorzügliften Generale aus der Prim mel: 
det, daß in einem jüngft abgebaltenen Kriegsrathe fieben der 
anmeienden Generale fieben verichiedene Anſichten äußerten 
und daß es endlih mit genauer Noth gelang, zu einer Ver- 
fändigung zu gelangen, Nur Lord Raglan wollte ſich der 
Majorität nicht anfchließen, wie auch überhaupt der Eharäfrer 
des engliſchen Oberbefehlshaber zu fehr Karten Magen nur 
gerechten: Anlaß gebe. Briefe, die man aus Peteröburg bier 
erhalten, melden, daß man dort, ald das Attentat Pianori's 
befannt wurde, über das Mißlingen defjelben eben nicht’ ſeht 


NRichtpolitiſches. 


Die Flucht nach Amerika. ſich, daß er ihn en. Die Matrofen verflanden fie. 
‚(Bortfegung.) Angelika meinte, ein Schiff, das folden Sturm ausge 

Barum ſprechen wir es nicht aus, Ihr Freunde, was zmi- | halten, ber Meereöftille und einem fanften Winde noch lange 
ſchen uns ift. Ihr jeid gute Leute und haft uns nicht, umd wir find | widerfiehen könne, Wenn nit Amerika, fo erreiche es doch 
nicht ſchlimm und wollen nicht Euer Böfes. Denn warum? — | wohl die Azoren, eine aftifanifche, wenigftens eine pottugieſiſche 
Ihr habt und nichtd Uebles gethan, und was Ihr meint thun | Kühe, wo die Auffihtsbehörden nicht fo Areng find. Aber 
zu muͤſſen, Ihr thut's nicht aus böfem Willen, im der Seele | Jörgens fhüttelte wieder den Kopf: das Schiff werde faum 
thur’8 Euch vielmehr leid, und Ihr thut es nur, weil Ihr|den Kanal paffiren; dad Holz um die Bohrlöcher fei zu faul. 
laubt, es kann nicht anders fein. Und wenn's nicht anders | Wenn Ihr gefunde Stüde d'rauf nagelt, Kapitän, wie lange 
ein fann, habt Ihr Recht. IM doch Jeder fi ſelbſt der kann es noch halten? Die Matroſen ſtritten ſich. Einer 
Nihftel Bir find die zwei Schiffbrüchigen auf einem Brett. | meinte drei, ein anderer fieben, der Zimmermann gab fogar 
Sie erhielt feine Antwort. Die Matrofen ſenkten bie Köpfe. | vierzehn Tage zu, wenn fein Sturm fomme. Gott bat in 
Aber die Zwei, Ihr verficht mich, wenn fie num an das Brett | 7 Tagen die Welt geichaffen, und in viergehn Tagen follte 
fib klammern, und Beide find gute Leute, da ſtößt doch nicht | er uns fein Mittel zeigen, uns zu reiten! Mögt Ihr's Teug- 
ber Eine den Andern eher 'runter, als bis fie gewiß find, |nen, daß der Himmel es mit und wohl will, daß der Geift 
daß dad Breit nicht Fark genug if, um: Beide zu tragen. |im Schiff, Ihr nennt Ihn Slabautermann, nicht heraus will? 
Denn wenn es ftarf genug wäre, und der Wind gut umd die | Wie fonit hätte es den Sturm überdauert, das alte, gebrech⸗ 
Küfe nahe, würde ſich doc jeder freuen und den lieben Gott | liche Fahrzeug mit den 3 Bohrlöchern? Steht es nicht ges 
preifen, wenn er an's Land fpringt, daß der Andere auch le⸗ fhrieben, daß fein Geiſt über den Waflern fhwebt. Er ſieht 
bendig an's Land fpringt, und er hat nicht die Schuld auf | jet auf und herab — ba ber blaue Wied am Himmel, er if 








— om. Obwohl man, heißes in dem 
Franzoſen hier imRußland liebe, Haft mam den. 


apo- 
leon. Eben jo Terfräuen fi aud die, gl nd Defter 
reicher feiner, deren Zuneigung. ‚Die x Franzo · 
ſenfreunde fogar wiſſen, daß fi die fran zoͤſiſchen Sol⸗ 


daten mit den Ruſſen viel beſſer vertragen als mit den Eng⸗ 
ländern. Wahriceinlich ziehen deshalb die Ruſſen aus lauter 
Liebe für Die Franzoſen überall den Kürzeren, 


Deutſchland. 

Münden, 23. Juni. Geſtern Abend iſt Hr. Profeſſor 
Ludwig Thierſch mit Familie aus Athen Hier angefommen, 
das er am 9. Juni beim Eintritt der Ferien mit einem Urs 
faub von vier Monaten verlaffen hat. In der Abſchiedsaudien; 
bei Ihren Majeftäten empfing er aus der Hand des Monar« 
Ken das Kreuz des Erlöferordens, ald Zeichen der Anerfen: 
nung, die er durch feinen Unterricht in der polytechniſchen 
Schule und buch die Ausfhmüdung ber Kirche des heiligen 
Nikodemus mir Gemälden in Äiredeo und in Del ſich eriwors 
ben hat. Die Nitodemus» Kirche gehört zu den älteflen by⸗ 
zantiniſchen Kirchen in Athen. Sie war gleich ben meiften 
diefer Stadt während des Befreiungskrieges jür Ruine ge 
worden, und it num Durch ihre Wiederherſtellung und würs 
dige Ausftattung eine der Zierden der Stadt. Ihre Einweis 
bung fteht naͤchſten Auguft bevor. 

Münden, 26. Juni. Bei der heutigen Berloofung von 
700,000 fl. Aprogentiger Grundrenten-Ablöfungs- Obligationen 
wurden nachſtehende mit römiſchen Ziff. gefchriebene Haupt-Serien 
und mit deutfhen Ziffern gejchriebene Endnummern gezogen: 

XviN—18, CIV—23, LIX—93, 1110, XXIV—70, KXXVIl 
—59, LXVIN— 23,XXVI1—29, VII—05, LXXXXIX—94, LIII— 01, 
V—47, LXXVIl. -07, LXXXIV—59, XXXXII— 15, 1103, M- 100, 
LXXIV—82, LXX111—897. XXX -58, LXXXXVIN—67, IK—16, 
XX—41, XXIV—07, IV-45, CIV—ı2, LVI-19, XXl—37, 
LXXXVI— 100, LVI—38, LXXXXIX—34, LXXXXVI—69, XXVlll 
—15, LXXXXV-— 24, XXI—12, LUl-66, LXIN-— 71, LXXXX VI 
— 31, LI-06, XXXVIN— 25, LXXXXU—36, LXV77, LAXVI 
—82, CV—51, LXAXXXVIN—B4, LXX— 91, XÄXXXVI—36, VI 
— 30, LXIX—80, CI—91, CH— 86, CIII—97, XXXX1-— 02, LXXXIV 
— 85, KXN--43, LIX—28, 1-35, LXXXXII—98, AXX—26, 
XIV—08, KXXVI-48, L—56, IV—90, XVII —80, LXXIT-80, 
XXXXVIl—03, LXIV — 47, LVII— 28, LVI—28, LVI- 56, LXIV- 100- 

Auf den E bayeriichen Eilenbahnen find im Monat Mai 
240,732 Berfonen, 871,155 Zentner Frachtguüͤter ı. befördert 
und biefür 519,078 fl. eingenommen worden. Im entſprechen ⸗ 
den Monat des Borjahres 204,620 Perſonen, 775,213 Zent» 
ner Frachtgüter ꝛc., Einnahme 417,642 fl.; daher in diefem 
Jahre mehr 36,112 Perfonen, 95,941 Zentner Fradpigüter ıc, 
und 101,436 fl. Einnahme. 

Stuttgart, 21. Juni. Die biefige Buchhändlermefle 
wird morgen zu Ende gehen und foll diefmal zwar im Zah—⸗ 
len nicht jo ſchlecht, dag egen im Abjag im Allgemeinen ziem- 
lich mittelmäßig ausgefallen fein. 

Stuttgart, 23. Juni, Das Jagdgeieg wurde geftern 
noch in ber bis nad 2 Uhr verlängerten Sigung zu Ende 
berathen. Art. 19 enthält Die gerichtlichen Strafen gegen 





— Drang apa 
J geben. Angenommen. 
im J Bar, von Wilderern 
jomwie hinfichtuch des Medyts der mit dem 
hup beauftragten Perfonen gegen jene von ihren Wafe 
fen Gebrauch zu machen, fommen die allgemeinen Grundiäge 
über Wider ſehung und Nothwehr zur Anwendung. Die Loms 
miſſion ſpricht Hier Die Vorausſezung aus, daß auf flüchtige 
Wilderer nicht geſchoſſen werden dürfe, wozu vom Miniftertifch 
aus beigeffimmt wird, In der heutigen Sigung wurde die 
—— —— eg dieſes Gefeg genehmigt 
nd dann bie Endabſtimmung über dasſelbe 5 
es erhielt 71 gegen 9 — VRR 
Defterreih, Zufolge Weifung des Armee⸗Oberkomman⸗ 
do’8 an das k. f. 4. Armeefommando in Galizien vom 16. 
Juni iR der Anfauf von Artillerie und Fuhrmwelensbeipan- 
nungspferden ſogleich eingeftellt worden, und dauert derjelbe 
nur noch 44 Tage für diejenigen Pferde dieſer Gattung fort, 
welche bei Kundmachung diefer Anordnung im Inlande no— 
torifc ſich ſchon auf dem Marie zu einem Affentplage befanden. 
Bien, 25. Juni. Ihre Hoh. Frau Herzogin Punie 
gunde Walburga Pauline von Württemberg iſt 
Samftag Nahmittag in Hiehing geſtorben. — Privatbriefe 
aus Paris melden übereinftimmend, daß die Rüftungen im 
Branfreich im großartigften Maßſtabe betrieben werben, wenn 
aud die Journale aus naheliegenden Gründen fi nicht vers 
anlaßt finden, davon Erwähnung zu tbun. In fämmtlichen 
militäriihen Werkftätten wird ununterbroden gearbeitet und 
au Pferdekaͤufe follen neuerlich verfügt worden fein. Man 
behauptet, daß zunächft wieder bedeutende Referven nach Rons 
Rantinopel gejendet werden follen, da das Lager zu Maslaf 
hauprfählihd aus dem Grunde, weil General Beliffier drin« 
gende Zuzüge begehrt hatte, nicht zu Stande fam. — Die 
f k. öftere Regierung beſchäftigt ih, dem Vernehmen nach, 
mit dem Gedanken, die neuerlich Disponibel werdenden Pferde 
an Landwirthe und —— unter billigen Bedinguns 
gen pachtweile: zu überlaffen. — Zu Gantjago in ®alisien 
bat die Korntheuerung Unruben veranlaft, in Milizfapis 
tän ward durch einen Mann feiner Kompagnie getödtet. Die 
Truppen mußten einfchreiten und ftellten raſch die Ordnung 
ber, Die Stadt war in Belagerungszjuftand erflärt und bie 
Narionalgarde aufgelöfl. 
Raitatt, 22. Juni, Während‘ der verflojfenen Woche 
famen von Prag 50 Mann K. K. Infanterie für das dies 
fige Regiment von Beneded bier an. Dagegen wird und im 
kurzer Friſt das ganze vierte Bataillon diefed Regiments, das 
bis auf den Kadre, der in Prag Garnifon bezieht, aufgelößt 
wird, ganz verlaflen. So viele Offiziere ein Bataillon von 
ſechs Rompagnien erfordert, alſo wenigflens ein Major 
mit. Adjutant, ſechs Hauptleute, zwölf Lieutenants, ein Vers 
pflegsoffizier, gehen vom ganzen Regimente, jedesmal die 
jüngfien in ihrer Eharge, von hier ab. Die betreffenden Wohs 
nungsdvermiether werden bievon unangenehm berührt, auch 
mandyem der Scheidenben ift ber Wechlel nicht ganz erwüͤnſcht, 
ba er ihn manden unterdeß angefnüpften freundlichen Ver⸗ 


— 353 und de 25 fl. 





Wilderer und ſchwerere Jagdfrevel, die von 14 Tagen bis 3] hältniffen entführt, den Verluſt der Kriegszulage und eine 





fein Auge — wenn Gott nicht gewollt, daß Ihr und wir 
gerettet werben follten, hätte er das Schreckliche zugelaffen, 
daß der Kapitän und ſein Sohn in ihren Sünden fterben 
mußten? Ihr feid damals Gotted Werkzeuge geweſen, bedenft 
es wohl, Wen er fo gewürdigt hat, von dem fordert er. bops 
pelt Rechenſchaft, wenn er fein Gebot übertritt, Sie ſchwie⸗ 
gen. Das blaue Auge Gottes am Himmel, aus dem ein 
Sonnenftrahl gerade auf den leeren Fleck wiſchen ihnen und 
der Frau niederfiel, hatte feine Wirfung nicht verfehlt. ' Ans 
gelifa ſprach fo ruhig fort, als gelte es eine gleichgültige 
Sache, indem fie die möglien Mittel aufzählte, wie beide 
Theile fi trennen könnten, ohne daß es einer gewaltiamen 
Scheidung bedürfe. Sie verweilte nicht bei den einzelnen Bors 
(lägen, von dem Ausfegen auf einem Fiſchernachen, auf ein 
vorüberfegelndes Schiff, weil fie Die Schwäde berjelben er- 
fannte, aber fie zählte raid der Möglichkeiten fo viele auf, 
daß die Gedanken der Matrofen nicht die Unhaltbarfeit ber 
einzelnen entdeden fonnten, Während ihr träger Geift muͤh⸗ 
fam folgte, ward Zeit für die Rednerin gewonnen. Und wie 
— fuhr fie plöglihd auf — wenn nun das Brett, das Beibe 
nicht trug, auch zu ſchwach ift, um nur ben Einen zu tra« 
gen! Wenn er, nachdem er. den Bruder hinunterſtieß, mit 


Entfegen fi fagen muß, daß er einen Mord umfonft bes 
gangen hat. Wird der Schatten des Unglüdlien nicht ver« 
langend feine Arme nah ihm ausſtrecken, wird er ſich nicht 
an feine Füße klammern, wenn er noch Ihwimmen will, und 
wenn er unterfinkt, wird fein Kopf nicht aus ben Wellen 
fießen und dich in deinem Todesfampfe hohnlachend angrins 
fen? — Unb wenn wir ftumm find, iſt denn unier Gedächiniß das 
mit verihwunden? Meber ſolche That wähft für fie fein 
Grad. Aus dem Journale mögt Ihr den Namen geitrichen, 
dad Blatt audgeriffen haben, man mwirb die Blätter nachzaͤh⸗ 
len, bie fehlenden vermiffen. Die Juſtiz it zäh und jcark 
Ein vermißter Menſch lebt in den Zeitungen fort, in den 
Acten, irgendwo findet man von ihm eine Spur; bie wirb 
verfolgt, bis man feine Gebeineentdedtz; und hat fie dad Meer 
nicht wieder audgejpült, emtdeden fie doch den Ort, wo er 
verfbwand, und die, welche ihm zuletzt geleden, wenn fie von 
Meer zu Meer ſchiffen, an einem Hafen betrifft man fie, ihr 
Signalement ift daz Die Richter wühlen mit ihren ipigen 
Fragen und ſcharfen Federn das ſchlummernde Gewiſſen auf. 
Unjerm Schwur der Verſchwiegenheit wollt Ihr nicht trauen, 
Ihr Habt recht; denn Mancher verräth im Schlafe, was er 
im Wachen nie über die Rippen brächte, (Forif, folgt.) 


tem Soldaten weniger entfpredhenbe dienſtliche Thärigfeit 
mit ſich bringt. . 7 
eiburg, 20. Juni, Here Graͤßer, Revifor in ber era 
biföflichen Kanzlei, wurde wegen Verläumbung ber großberz. 
Regierung, Aufreizung 36 2%; zu einer Dreimonatlichen Kreide 
gefängnißftrafe veruriheilt. Die Appellation an: bie Gnade 
des Regenten blieb erfolglos. . 5 

Leipzig, 21. Juni. Mehrere raſſiſche höhere Offiziere 
rei@ten in diefen Tagen durch unfere Stadt, um namentlich 
in den Gegenden, wo vorzugsweiſe Gewehrfabrifation 
betrieben wird, fo in Euhl, Bücienfchäfter, Fugelgießer und 
dergleichen Leute um anfehnliben Lohn für Rußland zu engas 
giren. — Mit dem 4. Zuti beginnen in Wien die Konferen- 
zen des beutih-öfterreihiihen Poſtvereins. Haupt 
gegenftand ber Verhandlungen werben die durchgehenden Bahr 
yohfendungen fein. Sacſen iſt hinſichtlich derfelben feit der 
Begründung diefed Vereins in feinen @innahmen ſehr ver 
fürzt worden und wird auf eine angemefjene Revifion dieſes 
Gegenhanded dringen. — Die von Dresden nad Tharand 
führende und fpäter jedenfalls noch bie Kreiberg verlängert 
werdende Eifenbahn wird in der Kürze dem Betrieb überge- 
ben werden. — Die Witterung ift Iortwährend fo fruchtbar 
und bt auf den Stand der Feldfrüchte eine jo vortheilhafte 
Wirfung aus, daß wir einerguten Ernte entge 
genichen, 

Berlin, 23. Juni, Ein Offizier if geſtern aus einer 
augenjbeinlichen Lebensgefahr über alle Erwartung glüdlid 
davon gefommen. Das Pierd, auf dem er auögeritten war, 
wurde in der Warienftraße ſcheu, bäumte und überfchlug ſich 
fo, daß es auf der Sielle todt blieb, während ber Reiter nicht 
den geringfien Schaden nahm. 

Franfreicd. 

Baris, 23. Juni. Laut telegraph. Meldung aus Mars 
feille von geftern find dort bie Getreidepreije endlich etwas 
gewichen. — Der Moniteur ſchreibt: Der Tod hat fo eben 
eine Frau bimmweggerafft, deren Name mit ben ehrenvoliften 
Erinnerungen an das erſte Kaiferreih zufammenhängt : die 
Frau Gräfin v. Lavalette if nah einer furzen Krankdeit 
geftorben.. Sie war die Tochter des Marquis v. Beauhar · 
nie und Nichte der Raiferin Joſephine, nah dem Wunſche 
des Generald Bonaparte mit einem feiner Adjutanten, Herrn 
v. Lavaiene, verheitathet. Die Geſchichte hat bie heroifche 
That aufgezeichnet, duch welche fie ihren Gatten von dem 
Schaffon gerettet. — Dan fagt, daß das lepte Feſt, welches 
im Hotel de Ville dem König von Portugal zu Ehren ver- 
anfalıet wurde, 500,000 efs. gefoftet hat. 
wand unb ein neues —— von 800,000 Frko., wie reimt 
fib das zufammen ?! — Der 20. Juni wird in den metcoro- 
logifben Annalen des Bourgeois von Paris Epoche maden, 
Woikenbedeckter Himmel, ſchneidend Falter Wind und Abende 
eine ſolche Kälte, daß alle Welt in Mänteln und PBaletots 
durch die Straßen rannte. In vielen Häufern zündete man 
das Kaminfeuer an. Diele ungewöhnlide Temperatur verurs 
ſacht eine Menge vorübergehender Unpäßlicpkeiten. 

panien. 

Die Miniſter haben, namentlich auf Lord Homwbens Kür 


Solcher Aufe 


ſprache, bie Ba ber, 3. zum Tode verurtheilten Ser 
geanten beſchloſſen; are nad den Preſidios in Afrika 
gebracht werden. 2 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Sr. Mojekät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefuns 
den: zu genehmigen, daß dem Joſephh Schidler zu Palau, die Aller⸗ 
hoͤchſte Anerkennung feiner freiwillig geleiteten, beinahe fünfzigiährigen 
treuen und eifrigen Lanpwehrbienfle In emifprechender Weife eröffnet, und 
daß diefe huldeolife Anerkennung dutch das Regierungeblatt des Königs 
reichs fund gegeben werbe, 

u". Baffau, 28. Juni. Die Unterhaltung ber Paf 
fauers»tiedertafel, melde Samſtag den 16. Juni im 
Saale des Koller⸗Keliers ftattfand, hatte ſich trog des unguͤn⸗ 
ftigen Wetters einer lebhaften Theilnafme des funftliebenden 
Bublifums zu erfreuen. Die Auswahl ber ‚Lieder war eine 
treffliche; die meiſten Piegen hatten nebſt dem fünflerijchen 
Werthe auch den Vorzug der Neufeit, und fanden namentlich 
zwei fewrige Chöre mit herrlidem Tert von Emanuel 
Geibel großen Beifall. Der Bortrag fämmtlicher Geſangs⸗ 
itüde zeigte wiederholt, welch' gute Kräfte im ber Liedertafel 
vereinigt find, Die unter der audgejeichneten Leitung des uns 
ermüblicben Dirigenten, des Hrn. Kreis- und Stadtgerichts⸗ 
Rarhes Edenbofer, alle Erwartungen erfüllen und zur weis 
teren Hoffnung berechtigen, daß bie Baffauerstiedertafel rühms 
lich fortbeftehen und ſich die allgemeine Beliebtheit wahren werde, 
Bun ⏑ —⏑ tee. siert en — 


Neuere Nachrichten. 

München, 27. Juni. Se. Maf. ber König haben durch 
allerhöchfte Entfchließfung vom 12. und 16. April I. 36. zu 
beftimmen gerubt, daß bei den dritten Bataillonen der Infans 
terie-Regimenter nach und nach wieder weißes Lederwerl ein« 
geführt werde, Es wird hiermit bei bem dritten Bataillon 
des Infanterie-Reibregimentd begonnen, und nach der Reiben» 
folge der Nummern der Regimenter, fo wie nah Maßgabe 
der Abnüpung des ſchwarzen Lederwerks fortgeſahren. 

Wien, 27. Juni. Die legten Meldungen aus ber Krim 
datiren vom 25, Es hatte ſich dort nichts Bemerfenswerthes 
ereignet; bei Dem traurigen Geſchäfte der Leichenbeftattung 
erwiefen ſich beide Theile manche Aufmerkiamfeit. Im Beginne 
der erſten Hälfte diefes Monats hatte ſich die Lage ber Dinge 
auch auf dem aflarifchen Kriegoſchauplatze nicht weientlich ges 
ändert; wenigftens zu einem entſcheidenden Fed 
war ed nicht gefommen, wiemohl ein ſolches im Laufe ber 
nächſten Woche mit ziemlicher Beſtimmtheit erwartet wurde, 


Deffentlihe Gerichtöverhandlung 
bes königl. Appellationsgerits von Niederbayerm. 
Samflag den 30. Juni 1855. Bormittags 9 Uhr. 

Berufung der Theres Sailer, Dienftimagd von Regenſtauf, ges 
gen das Urtheil des igl. Kreis, und Stadtgerichts Straubing vom 25. 
Mai I. 38., im ber gegen biefelbe wegen Vergebene des Dieblahle ges 
führten Unterfuchung. Bormittags 10 Uhr. 

Berufung ber Nagdalena Fraunhofer, Häuslerstochter von Ferfs 
hardt und Komplizen, gegem das Uriheil des Igl, Kreis- und Gtabiges 
ihre Bafflan vom 2. Iunt I. 36, im der gegen biefelben wegen zwei 
erichwerter Diedſtahle Vergehen geführten Unterfuchung. 


Wien, 27. Juni. Siperagio 234. — Augidurg uso 1237. 
Nedigirt unter Derantwortlikeit des Derlegers. u 














Amtlibe und Brivat-Befanntmadhungen. 


3 Befannttmadung. 
(Flurl gegen Hilz wegen Hypothekſchuld 
und Kapitalsfündung betreffend.) 


In Kraft der Hilfevollfiredung wird das Haus Rr. 
Rrifte am Hauptplage bahier fammt realem Handlungsrechte der verlebten Kauf 
mannsMWittib Maria Hilz, num deren Erben, im Tarationd- Weribe des Ha 
au 6500 Al. und des Realrechtes zu 6000 fl. dem öffentlichen Berfaufe ausgeſeht, 


und Bietungstermin auf 
Donneritag den 16. Auguft 
Bormittags 10 Uhr 


im Kommiſſions⸗ Zimmer Nr. 9 begielt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, Daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hypotheken s Gejeges vorbes 
halzlich ber Beftimmungen der 85. 98 — 101 der Progeßnovelle vom 17. November 
1837 erfolge, und daß die genauere Beſchreibung des Haufes und Das Schäpungs- 
Protofoll von allenfallfigen Kaufsluftigen in dießleitiger Regiftratur eingejehen 

—* die Strichsbedingungen am Termin 


Den 15. Iuni, 1855. 
Königl. Rreid- — Stadtgericht Straubing. 


werden können, jedenfalls ſolche aber, 
werben befannt gemacht werben; 


er f, Direktor: 


1290, (b) Gebrath, 


Sonntag den 1. Juli: 


Mititär - Bereinsfeft 


au Meuburg 


wie in den. Vorjahren, wozu nicht nur als 
fein Mitglieder des Vereins, fondern auch 
Freunde deffelben vom Militär und Civil 
böflihft eingeladen find. 

J. Weindl, 
d. 3. Bereind » Borftand. 


348 im gelben Di: 
uſes 


1286. (6) 


Freitag den 29, do. findet bei güns 
fliger Witterung 


gutbeſetzte Blehmufif 


fhatt, bei ungünftiger jedoch am folgen« 
den Sonntag den 1. Juli. Hiezu ladet 


ergebenft ein 
Joſeph Bifcher, 


gangenmantl. 11322. (6) Gaſtwirihh in Eggendobl. 


Bekanntmachung. 
(Görndl gegen Weiter * "s . 
wegen Borberung betr.) 

Auf Andringen eines Gläubigers wird 
bad Mepgerammelen des Franz Reiter von 
Thann, beftchenn in Wohnhaus Nro. 38, 
Stallung und Holzlege unter einem Dache 
und kleinem Hoftaume Plan- Nr, 66a zu 
0,05 Dezim., Grasgarten BlanNr. 66b zu 
0,08 Dezim., große Bergwieſe Plan-Nr. 
102 zu 1,11 Dezim., Gemeinverecht zu 
einem ganzen Nupantheile an den noch ums 
vertheilten @emeinvebeflgungen, dann realer 
Mepgergerechrfame, zufammen am 30,1, M. 
geihägt auf 2549 fl, im Wege der Eren 
fution am 
Mittwoch den 1. Auguſt 1.3. 

Bormittagg 9 — 12 Ubr 
im ®rainerichen Bräubaufe zu Ihann 
öffentlich verſteigert. 

Kaufdlufige werden hiezu mit bem Be- 
merfen eingelaben, daß dies die erfimalige 
Verfteigerung if, ber Zuſchlag nur nach 
Er reichung des Schägungsmwertbed, im Uebri⸗ 
gen nah $. 64 des Hypotheken » Geſehes 
und $. 98 bis 101 ver Prozeß⸗Mobelle von 
1837 erfolgt, dem Gerichte unbekannte Steis 
gerer aber fich über Leumund und Vermö⸗ 
gen audjuweiien haben, 

Schägungsprorofoll, Hypothelenbuchs⸗ 
und Gteuerfatafter « Auszug, aus welchem 
ſogleich bie Laften zu entnehmen find, Eön« 
nen bis zum Verfteigerungdtage bierorts ein« 
gelehen werben. i 

Die näheren Kaufdbebingungen werben 
am Berfteigerungstermine bekannt gegeben. 

Am 31. Mai 1855, 
Königl. Landgeriht Simbadh. 
1328 b. Voithenberg. 


Bon den Intelligengblättern fehlt 


die Nummer, resp. Jahrgang: 1835. Bon 
den Regierungsblättern fehlen die Jahre 
1825, 1826, 1428, 1829 und 1835, und 


Bräu-Anwefens-Bertauf 
in der Stadt Tittmoning. 

Die Befiger eined Bräu=-Anwejend zu Tittmo— 
ning haben dasjelbe an ihre Oläubiger an Zahlungs- 
ftatt überlaffen. u j 

Als DBertreter des größern Theils diefer Gläu— 
bigerfchaft mache ich darauf aufmerffam, daß dies An— 
wejen mit Wohnhaus, Brauhaus, der realen Bräus 
und Schenfgerechtiame, Sommerfchenfhaus, Stallung, 
Stadel ꝛc., dann Defonomie- Gründen und Bräuerei- 
Dorrichtungen dem gerihtlihen Verfaufe un: 
terftellt wird. 

Der Berfauf diefed Anweſens kann aber auch un: 
mittelbar durch die Gläubigerſchaft ſelbſt, 
— —— auf außerordentlichem ege ſtattfin— 

en, und bin ich mit dem Erbieten zur Ertheilung nähe— 
rer Aufſchlüſſe bereit, Kaufsangebote aufzunehmen, 

Da dem neuen Beſitzer dieſes Anweſens die hier— 
auf haftenden Stiftungs-Kapitalien (Kirchengelder) lie— 
gen belaſſen werden, ſo genügt die Baarerlage von 
ungefähr 9000 fl. 
ach Umſtänden würden die Oekonomie-Gründe 
geſondert verkauft, ſo daß hier Gelegenheit gegeben iſt, 
mit verhältnigmäßig nicht großem Kapitale ſich als 
Bräuer anfäflig zu machen; diefe Trennung der Defo- 
nomie von dem übrigen Anwefensbeftande ift übrigens 
von der — aller Gläubiger ab— 
hängig, ſowie die Genehmigung der Kaufsanträge 
überhaupt, die ich erjt durch Wermittlung mit der 
Gläubigerfchaft zum förmlichen Kaufsabichluffe brin- 
















gen kann. ven zu faufen gefucht. Naberes Sei ver 
Burghaufen, am 26. Juni 1855. 3) 4805. 

i E feprerwagerl, en 2ei- 

‚1326. Pimpfinger, f. Advofat. — —— —— F 


ein Fuhrſchlitten und Pferdege⸗ 
fchire iſt Billig zu verlauſen. Junſtadt 
Haus-Nr, 8. (a) 1229. 


Harmonie·Gesellschaft in Passan. 
Sauiſtag den 30. Juni: 


Abendunterhaftung mit IMufik 
im Gaſthaus ‚zum Kreuz im ber 


Bei Unterzeichnetem befindet fib unter der Prefle: 


Der Loriſche Tarif, 


nebſt Fnftruftion und Aufichluß, zur Berechnung des Brod- und 
Mehlſatzes, indbefondere die Berechnung des Brodgewichts und 
der pe 
8 — 10 Bogen ftark. Bol. geb. Preid 1 fl. 30 Er. 
Der nur noch in ganz wenigen Eremplaren vorhandene Tarif dürfte jedem 


Bäder und Mehlbler ald nothwendiges Geſchaͤfts ⸗Handbuch eine willfommene Er» Innſtadt. 
ſcheinung ſein. Anfang 7 Uhr 
Zu vorläufigen Beſtellungen empfiehlt ſich Der Ausſchuss. 
Paſſau, 27. Juni 1855. Per Verleger: Scarffhügen. 


F. W. Keppler, Bubdruder. 
Aun "cau central vour TAllemazne. — V. [ am Sonntag den 1. Juli 
onge du Bureau central pour l’Allemagne, Cite Bergere 5lı. 38, F a —*2 mit wel 
639. (108) a Paris. Breibeßten. 
Fawvelle-Delebarre’s, Boulevard Bonne-Nowvelle zw Paris. hf der Mies findet beute den 29, 
Patentirte Kautſchuk-Kämme! Iuni die Machfeier ded Sonnen- 
Der Erfolg diefer Erfindung hat ale Erwartungen übertroffen: die Fabrit] wendfeſtes ſtau. Die daber am Sonn- 
befhäftigt gegenwärtig 400 Arbeiter, die kaum ausreichen, In der That verdiejt8 wegen ungünftiger Witterung nicht Ratte 
nen die Kautſchuk⸗Kaͤmme vor allen andern, ſelbſt den Schildfröt-Kämmen, im Ge, | grhadte . 
brauch den Vorzug; am Barbe gleichen fie den Büffel-Fämmen, find fehr weich, Blechmusi k 
wenig zerbrechlich und bie Zähne fpalten fi nie. Sie empfehlen ſich ferner durch findet heute flatt, mit dem Bemerfen, daf 
ihre Wohlfeilhelt. Zu Haben bei allen Haupt-Barfümeuren und Hauptsfrar Speifen und. guten Saft trefflich geforgt 
Eoiffeuren Franfreihs, Englands, Belgiens, Hollands und gang Deutſchlands. it. Es werden auch belifate Sonnen» 
Es Fann ein orbentliher Knabe kei Haus» Nro, 105 in ber Bräugajje itfwendfrapfen verabreicht. Zu zahlreidem 
einem Meiſter in die Lehre treten. Das fein meublirtes Zimmer täglich zu vers | Befuche ladet ergebenſt ein 
Nahere bei der Exrpeb. d. Bl. (6)1307. ÄImierhen. 1317. (6b) 1327. Sof. Sporrer, Gaftgeber, 


Eigentfum, Drud und Berlag von 5. W, Keppler. 





un 3 Mumngyen · 




















x cis. Die Ifpalt. Pe⸗ 
ar ir ni titzeile ed. deren 
ä Raum wird mit 
Beltellungen 2 fr; Beredinet, 
nehmen * Eppeditien: 
Bot : Ervpedi⸗ Rofengaffe 
tionen an. Mr. 461. 
Samftag, Pauli Ged. X 188. 30. Juni 1855. 
Gang uftdru und der Zemperatur in Pallau. 
larometeritand Temperatur dundrud Windrichtung — 
in Barifer Lin.) im Reaumut'ſchen Graben fa Pariſer Linien, und Bimmelsihau. £ 4 
und-anf 0° RT G fißr, | 12 ühe | Ohr | 6 Übe | 12 Mbej) 6 Mhe.| 6 be 12 übe | Gl Eis 
vebueirt. ſMorgens Mittags; | Abende, Morgens. Mittags.| Mendes, | Morgens. Mittags. Abends, a5 
w w 
27. Juni. | 328.0 11. 2⸗0 | 14.00 | 16.00 ine | 4,2 5,00 überjog. | überzog.. | überzog. 0 40% 
Orientaliſche Angelegenbeiten. den Reban gewiß genommen hätten, — und die „Times“ 


#* Wien, 27. Juni, Wiewohl noch immer offizielle Nach⸗ | läßt fogar durcbliden, daß die Engländer in den Redan be— 
richten über den legten Sturm auf den Malafoffiyurm fehlen, | reitö eingedrungen fein müffen, — wenn nicht durch den ab» 
fo gewähren uns doc bie fpärliben Privatnachrichten, bie geſchlagenen Sturm auf den Malafofftyurm das fonzentrirte 
vom Kriegeibauplage angelangt find, eine ziemlich Hare Ein, Br von dieſem, den Redan dominirenden Punfte aus, fie 
ſicht in dieſes traurige Ereigniß. Die Engländer attaquirten | zum Rüdzuge genöthigt hätte. 
den Redan (Sägewerk, füplich von der Sciffervorftadt) und Bei näherer Betrachtung fonnte dad eine und Das anı 
die Franzofen den Malafoffihurm. Was war mum Die Urfacye | dere zugleich ſtattfinden. Die Rufen fonnten möglicherweile 
des Mißlingens? Es int dieſes ſchwer zu fagen, jo lange nicht zuerſt die Franzoſen durch ihr euer zum NRüdzuge nöthigen 
erfchöpiende Berichte darüber vorliegen. Es mag aud bie) und dann bie Engländer, welche allem Anſcheine nad den 
Urſache in den gewiſſen Kriegszufälligfeiten liegen, welde| Angriff wirflih mit ihrer gewohnten und von den Schlachten 
aller menſchlichen Vorſicht fpotten, und die doch bei allen) an der Alma, Infermann und Balaflava her befannten Sorg- 
triegeriſchen Greigniffen eine große Rolle fpielen. Auch ſcheint lofigfeit und Langfamfeit begannen, durch das konjentririe 
man dem Muthe und dem Feuer der Frangofen, fo wie der | Feuer des Redans und Malafoffihurmes zurückwerſen. Die 
Kaltblütigfeit und Ausdauer der Engländer mehr zugemurher | „Times“ ſchiebt Die ganze Schuld auf die Berfpätung des 
zu haben, als es ſich mwahrjcheinlih durch die lokalen Ber | Angriffes, indem fie glaubt, daß derfelbe allſogleich nach der 
haͤltniſſe der Vertheidigungswerke und den Mangel an genauer | Eroberung des Mamelons bätte vorgenommen werben follen, 
Kenntuniß derſelben rechtfertigen läßt. Wenigſtens läßt ber „Die Ruffen waren geſchlagen. — fagt fie, — ihr Beuer wurde 
lafonifhe Bericht des Generals Peliffierd darauf ſchließen. ſchwacher, ihre Bollmerfe waren befhädigt, und ihre ermübeten Manns 


Man hatte nämlich einen tiefen mit Palliſaden und Minen De Dee ae a —— 


bedecten Graben überjchen, den man ohne die für = 

Fälle unerläßliche Vorbereitung zu nehmen nicht im Stande — * eh Perl —* at —— ge 
war. Diefer Mangel an genauer Terrainfenntniß_ vereitelte | tegengeit m verfchieben.“ 

den Sturm. So ſchmerzlich auch der jedenfalls ſehr bebeutende Start deſſen hat man den Ruffen Zeit gegönnt, ihre Be- 
Verluſt der Allirten fein mag, fo if dadurch ber Malakoff- ſchaͤdigungen auszubeffern und neuen Muth zu fammeln, Es 
thurm noch nicht gerettet, Es iſt nicht das erſte Mal, daß | ift ſeht ſchwer, Darüber zu eniſcheiden, ob die Verluſte vom 7. 
die Alllirten zweimal hürmen müffen. Sowohl die Borwerfe | es Dem Befehlshaber möglih gemacht hätten, den Sturm auf 
der Gentralbaftion, ald auch der Mamelon jelbft fonnten erft |den Malafoffihurm alfogleih zu wagen, da es nah Allem 
nad wieberholtem Stuͤtmen genommen werden. Zu bedauern | ganz andere Hinderniffe zu überwältigen gibt, auf die man 
ift es nur, daß dieſes Mißlingen zu gegenfeitigen Verdächti- nicht gefaßt war, als bie Ausbefferungen ber beſchädigten 
gungen und Beihuldigungen zwifchen den zwei alliirten Ars | Brufwehren und Mauern, Wenigftens deutet der Entfchluf, 
meen führen fann, was fih auch ſchon in den Berichten der | auf eine regelrechte Weife gegen ben Thurm vorzugehen, ofr 
einzelnen Berichterfatter zeigt. Die franzöfliben werfen ben | fenbar auf die Eriftenz dieſer ungewöhnlichen Hindernilfe hin. 
Engländern vor, daß fie lange mit dem Angriff auf den Re- | Traurig und fchmerzhaft für das menſchliche Herz find die 
dan gezögert und dadurch die Ruffen in die Möglichfeit ver- | Vorgänge in Kertſch und Jenikale, über welche uns englifde 
feßt haben, das ganze euer des Malakoffihurmes und des Reporter berichten. Raub, Mord, Plünderung, Nothzucht und 
Redans auf die flürmenden Franjoſen zu fonzentriren. Das| raufamfeiten aller Art bezeichnen die Wege der Allitrten. 
gegen berichten die engliichen Reporters, daß die Engländer! Freilich liegt darin ein gewiffer Troft, dab die Thäter nur 


RNihtpolitifdes. 


Die Flucht nad Amerika. auf den Leib bed Heilandes ſchwören, daß du die Verfchwie- 

, (Bortfegung.) genheit auch dann hältſt, wenn bu vor Gericht einen andern 

Aber ſeid Ihr denn Eurer ſelbſt fiber? Wie viele feid Ihr, die] Schwur tun mußt? Ale Augen waren auf fie gerichtet. 
das furchtbare Geheimniß theilen! Scht Euch an, Einer den Ans | Sie ward blaß und zitterte. Ihre Lippen bewegten ſich, aber 
dern; jegt feid Ihr einig, feſt, verjhworen; aber wenn Einer von | fie brachte feine Antwort heraus, ald jept der Zimmermann 
Euch eingezogen, in Ketten gelegt wird, wenn fie ihn quälen, |am Hauptmaft einen ſchnalzenden Freudenruf ausftich: Das 
foltern durb langes Gefängniß, wenn er ſich retten kanu, Wachtſchiff muß laviren gegen ’nen Weſtwind. Wir pafliren. 
daß er die Andern angibt, wird er immer fhweigen? Ihr | Die Nacht fäht zwiſchen uns. Je lebhafter die Abendgluth 
blidt Euch ſcheu an. Schwörft du für dieſes Treue, du für|die todten Felſenmaſſen angerötbet hat, um fo grauer, öder, 
jened Berichwiegenheit ? — Wollt Ihr Alle umbringen, die | trofllofer flarren fie den verjpäteien Wanderer an, wenn er 
Euch verrathen könnten, bann zittert, trauet Keiner mehr | bie Zeit wicht wahrnahm, feine Herberge zu gewinnen. Die 
bem Andern. Wer legt ſich noch ſchlafen ohne das Meffer | geiftige Erwedung war bei dem Bolfe nur ein Aufleuchten 
in der Hand, wer kann fi ruhig über Bord Ichnen? Kann |der Äbendgiuth. So ſchwähen fie Alle ſchön, wenn fie in’s 
nit die Hand ſchon bereit fein, die ihm hinumterftößt, es | Gedränge fommen, o da find wir vom Bolf liche Freunde, 
wird nur ein Verräther weniger. Der Menſchen Gerechtig | einer wie der andere, ald wie ein Fiih mit Blut. Wenn 
keit, Ihr Freunde, ift fein und ſcharfſinnig, falt und graufam, | und aber dad Meſſer an der Kehle fipt — Das Brauenzim- 
aber Gottes ift fürdterlich, denn fie trifft nur die Schuldigen | mer thät's nicht, erwiederte Zörgens dem Zimmermann. Aber 
und fie firafen ſich ſelbſt. Die Wirfung war ftärfer, ald An« | fie liege es Andere thun. Steven Knot faß auf einem Bund 
gelica vermuthet hatte. Da trat der Steuermann Eteven |Thaue, Die Arme vor fih auf den Knien, den Kopf auf der 
"nor heran, ein Kruzifie im ber Hand: Weib! fannft du | Erde Er ‚hatte nicht mit geſprochen in dem langen Rathe, 








Türken und Tataren zu ſein fcheinen,. aber nichtödefloiweniger 
iR die Erfahrung bitter, daß ed Bundesgenoffen find, welche 
ſich ſolche Bräuel zu Schulden fommen lichen, hf man 
ihnen nicht zu feuern vermochte. Es find diefe Vorgänge 
um fo jchmerzhafter, als biejelben von den Ruſſen fehr leicht, 
zur Beſchönigung des Borfalles bei Hangö benügt werden 
fönnen, welcher gerechter Weife die Entrüßung ber ware 
—— el hervorgerufen und ein ewiger Schanpfled 
bleiben wird. 


General PBeliffier am den Kriegominiſſer: 19. Jani. 

Die Belagerer, trop uuferes Mißlingens vorgeflerm, welches wohl 
zu vielen Uebertreibungen Veranlaſſung gab, nahmen biefe Nacht den 
Rampf wieder auf, und fchoffen durch eine —— Zeit aus allen ih⸗ 
ren Kanonen in’s Blaue. Heute war zur Beersigung ber Todten ein 
Waffenſtillſtand. 20. Iuni. 

Die Belagerer, von der Seite der Ceuttalſchlucht eingefchloflen, 
zündeten bie fleine Vorftabt, die im Grunde des Güphafens ifl, am, 
Wir errichten in den am 7. Juni eroberten Werfen Batterien von gro- 
bem Kaliber, mit denen wir fie direlt im großen Hafen bebrohen. 

In einem Artikel über den Stand der ruff. Vertheidis 
gungsmaßregeln in der Dftfee fommt der „Konftitutionnel* 
zu dem Schluffe, daß Kronttadt nicht leichter als Sebaftopol 
zu nehmen fei. Aber ed werde auch feine Reihe kommen, bei 
fen möge man gewiß fein, wenn der Krieg fortdauert, denn die 
Angriffsmittel Reben Hinter jenen ber Bertheidigung nicht zur uͤck. 


Deutfdhland. 

Münden, 27. Juni. Das Befinden Sr, Majeflät bes 
Königs if nunmehr wieder das befte und ift geftern Abend 
das hohe Königspaar im Hoftheater erſchienen. Die Abreije 
nach Nürnberg ſoll kommenden Samſtag fatıfinden. 

Münden, 27. Juni, In mehreren bayerifchen Blättern 
(8. v. u. f, D., Augsb. Abendzig.) wird von bier aus mit 
getheilt, daß der Randtag auf den 20. Auguf d. 36. einbes 
rufen und das betreffende allerhöchſte Dekret in den nächſten 
Tagen erfcheinen werde. Wir fönnen dagegen auf das Bes 
Rimmtefte verfihern, daß bezüglich) des Termines der Einberu- 
fung der Rammern durchaus noch nichts feſtgeſeht, ſonach die 
oben erwähnte Mittheilung völlig unbegründer if, (R.M.3) 

Ulm, 25. Juni. ie man vernimmt, wird Der Herr 
Kriegsminifter demnächſt hier erwarte, um bie bald aus 
ererzirten Rekruten zu befichtigen, und eine allgemeine Mu- 
Rerung zu halten. Das Reiterregiment hat bis zum 1. Juli 
ſchon jeine Refruten einberufen, Die in der Regel erft Mitte 
Oktobers eintreten. Bei den biefigen Truppen follen viele 
Wechſelfieber mit häufigen Rüdfällen vorfommen, was ber 
feit faft 14 Tagen herrſchenden rauhen, mit vielem Regen 
begleiteten Witterung zugeſchrieben wird, die auch noch nicht 
fo bald in beffere, fehr erwuͤnſchte, übergehen zu wollen fcheint, 

Linz, 28. Juni. Berichte aus Ried ftellen, nad dem 

egenmwärtigen Stande der Felbfrüchte, für das heurige Jahr 
m Innkreiſe, eine ergiebige Ernte in Ausficht. 
ranfreic. 

Paris, 25. Juni, In geipannter Erwartung fieht man 
der Thronrede entgegen, mit welder der Kaiſer der Franzoſen 
heute über 8 Tage die außerordentliche Seſſion des Senats 





—— Kam⸗ 


daß Napoleon III. noch 
in feinen auswärtigen Beziehungen gebraucht habe, ald er am 


Krim lieber bis auf 
die ihr vorgefledte 
mit eigenen Augen 


vn vom Willen Napoleons I. mehr abhängt den Krieg, 
0 


600 Vermißten ange 
meldet haben. Die am meilten geglaubte Zahl unferer Vers 
luſte iR übrigens 8000 Mann ; das Tagesgerücht übertreibt 
natürlich die Ziffer ins ungeheure, und zuweilen follte man 
—— unfere ganze Armee läge im Graben des Malafoff- 

hutms. Ein Opfer von 8000 zur Feier der Schlacht bei 
Baterloo ift fhon übergroß, man braucht die Zahl nicht noch 
zu fteigern. Das Armee» Kommando des Generals Peliifier 
fofet bis jegt alio Franfreih etwa 16,000 Mann, d b. mehr 
als wir in 4 Wochen nad dem Drient zu jenden vermögen, 
Der General Mayran ift getödtet, der Divifionsgeneral Brumet 
wird vermißt. Auch der General Eanrobert wird vom Gerücht 
ald gerödset angegeben, weil er tief erbittert über das Unter 
nehmen, unter den Borderften gefämpit, um zu zeigen, daß es 
nicht Mangel an Entiloffenbeit jei, der ihm davor warnen 
ließ. Zum Glüd wird diefe Nachricht beftritten. 

Paris, 23. Juni. Der „Moniteur® zeigt an, daß ber 
Kaijer dem früheren Weber Meunier, deifen einzige Stüge fein 
Sohn war, der ald Boltigeur » Unterlieutenant im Mai vor 
Sebaftopol umfam, eine Penſion von 1200 Fr. auf feine Pris 
vatfaffe angewiefen hat. — Bon morgen ab ſtehen die Aus— 
fellungspaläfte dem Publitum von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends offen, damit die Beamten, Werfmeifter und Arbeiter 
fie bequemer befuchen können, 


Shmweij;. 
Bern, 24 Juni. Die Angeworbenen für die engliſch⸗ 





ben fie gepflogen, 'S ift nur fo ein Einfall, fagte er, wir 
fönnend bis morgen beichlafen, dis da hat's nicht Gefahr; 
aber 's ift was an dem, was das Frauenzimmer fagte. Das 
Brauenvolf if pfiffig! Wenn fie Euch Monate lang zwiſchen 
dicken Mauern auf faulem Stroh liegen laſſen, und Keiner 
weiß vom Andern und was der gefagt hat, und nun fagı’8 
Eud ber Inquirent: der bat das ſchon ausgeſagt, befenne 
du nur auch, mein Sobn, das fann dir allein helfen. Du 
willſt noch nicht; num lügt er dir ein Prototoll vor : ber hat 
gegen dich ausgefagt, daß bu es gewelen, und er hätte abge 
rathen, was an ihm war. Mord und Teufel! am Ende 
glaubft du's, es ſteht ja auf dem Papier; nun [hwillt dir 
die Galle, einen Beiftand Haft du nicht, Denn einen Advokaten 
friegft du erit; dann in Grimm und Höllenangft plauderft 
und jtwörft du "raus, was du ſchwören fannit, und ver«- 
ſchwörſt dir und den Andern den Hals. Steven bat Angfl. 
Ein Mord wirft nen längern Schatten, ald der Toppmaft 
bei Eonnenuntergang. Der Zimmermann blidte ihn grimmig 
an: Steuermann, wenn tu Verräther fpielen wollteſt — So 
ib mid damit falniren fünnte, glaubt Ihr, daß ich's nicht 
thäte! Hund verfluchter! Seid nicht findifh. Ihr feid acht, 
ich nur einer. Ihe ſchwört mih an den Galgen, Und ba 


hab ich fo gedacht: wenn wir neun zufammenbielten, aber 
ordentlich müßt’ e6 vorher beiproden und berathen fein, ſo 
fönnten wird denen auf den Kopf zuihwören — Was? 
Nichts ale Wahres: daß Ulf ein Betrüger war und Claus 
ein Spigbub, die die Paffagiere ins Meer werfen wollten, 
Wir haben's micht gewußt, aber das Frauenzimmer und ihr 
Mann. IA’8 nicht fo? Ihnen hat er an's Erben gewollt, 
was hätte er fie font an Bord genommen? Der Patron hat 
ihm’8 befoblen, wer weiß, warum. Iſt's nicht jo? Da hat's 
das Frauenzimmer entdedt, und uns bie Bohrlöcher gezeigt, 
und die faliche Ladung, und daß das Schiff fcheitern follte 
an den ſchottlaͤndiſchen Klippen. Und da haben fie uns auf 
> und beſchworen, daß wir ihnen hälfen, fie retteten vom 

ode; fie haben erklärt, fie wollten’d auf fib nehmen, was 
auch daraus würde. Wir, nun vielleicht bätten wird nicht 
gethan; aber da merkte er’s, er wurde wüthig, mir ſchlug er 
in’6 Aug, Dir in den Mund, wen dat er denn nicht geichlagen. Hat 
uns Alle umbringen wollen. Zi’s nicht wahr? Mber wir 
verftehen nichts davon, wir find ſchlichte Seeleute. Und um 
die Baffagiere zu retten, da iſt's im Handgemenge fo gefoms 
men. Und iſt's nicht wahr? Die zwei werden's anders ers 
zählen. Und wir find Neun, Was Neun ſchwören, gilt dreis 


ſchweizeriſche Fremdenlegion ſehen ſich ſchmaͤhlich betrogen, 
und es wäre nicht zu verwundern, wenn bald maffenbafte 
Defertionen vorfämen. Im Bertrauen nämlih auf Artikel 5 
der abgefchtoffenen Mititärkonpention, welche jedem Angewor- 
benen 150 Fr. Handgeld, ohne irgenbweldye Bebingung ober 
Einfhräntumg ſuſichert, folgten viele der Werberrommel; 
mande um ihre militäriihen Senntniffe und Griabrungen zu 
bereipern, andere aus Noth und Inder Hoffnung aus ber 
Fremde ihre in der Heimath Zurückgelaſſenen untertügen zu 
fönnen; die Melften wohl aus Leichtſinn. Luftig und guter 
Dinge kam die Mannſchaft truppenmweile nah Schletiſtadt, 
und hoffte ſchon bier einen Vorgeſchmack des Glüdes zu ge= 
nießen, das ihrer unter engliſcher Fahne warte. Sie ver 
langten alfo bad ihnen zugeſicherte Handgeld, befamen aber 
zur Antwort: Das werde ihnen im Dover ausbezahlt. Die 
Leute fupten, tröfteten ficd aber bald und zogen weiter. Die 
erfte Truppe, welche am 9. Juni in Dover anlangte, zählte 
5 Dffigiere und 247 M.; die zweite langte am 15. an, und bes 
trug 6 Offiziere und 275 Mann, Als nun Diele 533 M. ihr 
Hantgeld forderten, erhielt jeder nur bie Hälfte, weil, wie es 
hieß, 75 Fr. für Montur abgezogen: würden, (Wie in Hel- 
oland.) Da in der Militärkonvention fein. Wort von einem 
byug für Montur ſtand, jo war bie Mannſchaft über die— 
fen Wortbruh höchſt aufgebrabt. Mehrere junge Männer 
aus amgelehenen biefigen Bamilien, wie die HH. F. v. Wat- 
tenwyl, O Conuor, Rudolph v. Steiger und andere, gerieihen 
mit den Dberfien Didion uud Sulgberger in einen heftigen 
Wortwechſel, und erklärten ſofort ihren Austritt aus ber Les 
gion. Man drohte ihnen mit Zwang, und :6 kann noch zu 
bebenflichen Auftritten fommen. So wird heute aus Dover 
berichtet. - Unterbeffen 'bieret die Schweigerpreffe bad wenig 
ehrenvolle Schaufpiel dar, daß, mährend einige Blätter Odys 
fenbein und bie franzöfiibe Legion erheben, die andern dieſe 
verbächtigen, und die engliichen Werbungen preifen, und noch 
andere für Rom und Reapel das Wort ergreifen! 
talien. 

Rom, 18, Juni, Am Tag nah dem Attentat auf Cars 
dinal Antonelli warb der Hutladen A. de Felice's von Gen» 
barmen lange durchſucht und fofort geichloften, während man 
ſaͤmmtliche Ürbeiter zum Zeugenverhör abführte. Gleichzeitig 
machte die Polizei in ber nicht "weit vom Laden entfernten 
Wohnung des Mörder einen Beſuch. Noch 22 PBerfonen, 
welche als politifde Gefinnungsgenoffen mit ihm aus ber 
Zeit ber Rebublif her im vertrauten Umgang lebten, find ver» 
baftet, und mit in den Unterfuhungsoft verwidelt, A. de 
Felice figt im einer engen Klauſe der Kuria Innocenziana 
auf Monte Gitorio mit Ketten behangen. Bis jept dat man 
ihn zu weiter feinem Geftändniß gebracht, als daß er ald 
Werkzeug feiner Partei gehandelt, Iſt dies der Ball, wie es 
faum- anders fein fann, fo werden mit ber Zeit wohl auch weis 
tere Erklärungen ſeitens der Inculpaten nicht ausbleiben, zumal 
wenn ihm die Debe des Befängniffes drüdend zu werden anfängt. 
Die Unterfuhungsricter hoffen indeffen auf ned frühere 
Enthüllungen von Diefem und jenem Mitverhafteten. Das Urtheil 
muß nah com. Geſehen unmwiderruflih auf Tod lauten, ba 
ber Mordverſuch auf einen fo Hohen geiſtlichen Würdenträger 





gemacht warb, umb ſchon ber Abfchredumg halber wird es voll 
ſtredt werben, rn 


Nachrichten aus und für Niederbayern. 

Se. Mof. der König haben Eich allergnädigk bemogen gefunden, 
unterm 23. Juni I. 38. das Infaratbenefizium in Banader, Erg. San 
ban, dem Prieder Jeſeph Dirſchl, Piarrer in Glifabeihszell, Landg. 
Mitterfelo, zw übertragen. 


Mannigfaltiges, 

Der Baflerkur dürfte fih in Kürze eine Salſkur antels 
benz; ein emglifcher Arzt will nämlih das Salı äußerlih auf 
lebende Körper anwenden und eine aͤhnliche Wirkung hervor⸗ 
bringen, die entächt, wenn man Salz anwendet, um bas 
Fleiſch geſchlachteter Thiere gegen Fäulniß zu bewahren. Ins 
nerlich angewendet, fol durch den Gebrauch von Salz der in 
das Blur aufgenommenen Fäulniß, Fiebern, Geihwüren und 
anderen gefährlihen Krankheiten vorgebeugt werden können. — 


Reuere Machrichten. 

Münden, 28. Juni. Se. Maj. der Lönig find von 
dem leichten Unwohlſein ber legten Tage wieder volllommen 
bergeftellt und geftern Abends zum erflenmale ausgefahren. 
Heute Morgens haben Se. Majeftät einen längeren Spas 
jiergang gemadıt, sl 

Wien, 28. Juni. Se. Majeftät der Kaifer it am 25. 
d. M. 11 Uhr Mittags in Zloczow eingetroffen. — So eben 
eingelangten telegrapbiichen Nachrichten zufolge Haben fi bie: 
fransöfifben Truppen unter General Bosquet von dem red)» 
ten Tichernajasiifer auf das linfe zurüdgezogen. 

Armerbefehl. Mit Freude ergreife Ich den erflen mögllchen Zeit: 
punft, um bie zur MWervolliländigung ber 3, und 4. Ürmer auf dem 
Rriegsftand einbernfenen Refervemänner unter Bezeigung Meiner voll⸗ 
ften Zufriedenheit ihrer Heimald und Bamille wieder zu geben. Inges 
achtet biefeiben im der Mehrzahl bereiis im bürgerliche Verhältniffe ges 
iseten, verheiratet und Kamilienpäter waren, find fie Alle bem an fie 
ergangenen Rufe auf das ſchnellſte gefolgt, haben ihre Pllichten pürlfts 
lich erfüllt und ihrer Behimmung duch muferhafte Aufführung uund 
Dienflleiftung vollflommen entſprochen, — fe werben nunmehr ihren 
Dhliegeabeiten als Bürger eben fo ireu umd reblich nachlommen, als 
fie es als Soldaten gewohnt waren, Lemberg, ben 24. Juni 1855, 
dranz Joſeph m. p. 

Ronftantinopel, 24. Juni. Bereits 2000 Verwundete 

48. 2.) fin® bier angelommen, unter ihnen Sapitän 
&yons von der „Miranda.” Es herrſcht große Niebergeihla- 
genbeit in Folge der legten Nachrichten aus der Prim, Bas 
ton Koller und Lord Stratfotd haben fi in ihre reſpektiven 
Sommerrefidenzen begeben. 


Deffentlihe Verhaudlung 
des fgl, Kreisı und Stadtgerichts Paſſau. 
Samflag den 30. Juni 1855. 
Vormittags 8 Uhr. 
Unfgulkigung gegen Marla Luger, Bolentochter von Egglleſen, 
wegen Verbrechens des Beiruges, 
Bormittags 10 Uber. 
Anftuldigung gegen Ghrifine Breitauer, Inmwohnerin ven 
Drtenbarg, wegen Bergehens bes Diebliahls. 
Bien, 23. Zunt. Silberagio 234. — Augiturg uso 123}. 


Reigirt unter Berantwortiicleit des Derlegers, 





mal fo viel, ald was zwei fhwören. So Jeder von und es | Zimmermanns zornige Stimme ſchallte über's Verdeck: Ste— 


ſchlicht und einfach herfagt, wie wir’s verabredet, und dem 
Richter in's Geficht ficht. Und feiner Mode und keiner fagt 
ein Wort anders als der andere! — Die Zwei, ſag id Euch, 
werden roth werden, Ihr aber muͤß't nicht roih werden. Dann 
wird der Richter in die roth gewordenen Geſichter ſchauen. 
Warum waren fie denn fo eilig nad Amerifa? Was famen fie bei 
Naht und Nebel aufs Schiff Was wußte der Sapitän 
nicht ihre Ramen? Was gehören fie auf ſolch' Schiff? ’SiR 
nicht richtig mit ihnen; das meinen wir und wenn's der 
Richter erfi meint, dann iſt's richtig, baß er bineinfräge und 
heraushört, was er hören will. So ift mander Mann in 
Kerten gefommen und noch fchlimmer, und «6 ſchworen nicht 
neun wie wir, denen das Meffer an der Kehle fipt. Ueber» 
zeugt hatte not Eteven fie nicht, aber eine neue Saat des 
Zrweifels ausgeſtreut, und noch eine Nacht ging Bin; ohne 
die That, über die fie — wie lange ſchon einig waren! Dem 
Villen zum Böfen fehlte der Nero des Entichlufes. 

Und bie engliihe Küfte fam am Morgen näher; mit 
bloßen Augen fab man ſchon die weißen Felten, Fifcherfähne 
freugten die Waſſerfläche und näberten fich der Brigg, um 
ihre Waaren zum Kauf anzubieten. Man wies fie ab, Dres 


ven was foll bad? Steven fleuerte zu nah’ der Küſte, mein 
ten bie Undern; er antwortete, ob fie es befler verfländen, 
wo das Fahrwaſſer gehe? Go fleuere, wer's anders weiß. Er 
fprang auf und ſah, die Arme verfchränft, tropig der Rath» 
lofigfeit zu, wie Die Audern ſich wechſelweis mühten, das 
Sıeuer zu regieren, was doch nicht gerieih, bid er's wieber 
ergreifen mußte und mit einem mächtigen Rude den Piel in 
die Richte brachte. Das war aber nicht abgegangen ohne 
heftigen Streit, Schimpfworte von beiden Seiten; fie hatten 
fih die Zähne gezeigt, die Fäufte, fogar die Meffer, unb 
Berratb gerufen, Das Weib vom Ded! In die Koie! 
Die Sonne blendet auf ihre hellen Kleider! — Ein Schwarm 
Raben war Frächzend über das Schiff geflogen, als fie mit 
brechenden Knien, arhemlos, die Treppe binunterglitt, Als 
lrachend über ihrem Kopfe der Deckel zugeworfen ward, brüdte 
ed fie, ald ob bie Thüre zur Gruft hinter ihr einfpringe. 
Theodor hatte geberet. Du findeft mich bereit, ſprach er blaß 
und ergriff feine Doppelpiftolen. Menfhenblut, Theodor! — 
ed wäre umfonft vergofien! Er legte bie Waffe nicht fort. 
(Foriſehung folgt.) 


Im Namen Geiner Mejefät de Rhnige ser 
amen Seiner von 
In der Konlu des verlebten Herrn Grafen Philipp:v. Deroy, 
erblichen Relchsra er Krone Bayern, E. Rämmererd, Rittmeiſters à la Suite ıc., 
wird hiemit ö befannt gegeben, dab das am heutigen Tage in Bezug auf 
die Mlimentenforberung ber Schallerifchen Bormundihaft von Münden, ferner 
hinfichtlich der in dem Prioritäts » Erfenntniffe vom 12. Dezember 1853 eventuell 
lozirten Wechſelforderungen und endlich wegen der nachträglich erfolgten Liquidation 
einer En des Biltep Waoner von München erlaflene Erfenntniß 
bis zum 1. Juli I. 96. an bie —— angeſchlagen werden wird, und den 
betreffenden — freiſteht, von dieſem Erkenntniſſe ſammt Entſcheidungs⸗ 
Gründen in ber Ziwilregiſtratut des unterfertigten Gericishofes Einſicht zu nehmen. 
| — Paflau, den 16. Zun 1855. 
Königlihed Appellationd - Geriht von Niederbayern. 
OR Freiherr v. Waldenfels, Präfident. 


v. Kirchbauer, Sekretär. 
. efanntmadbung. 
(Gant über den Ruͤcllaß des Lebzelters 
Franz Zaver Mitterwallner betreffend.) i 
In der Gant über den Rüdlaf bed Lebzelterd Franz Zaver Mitterwall[+# 
ner bahier werden nachbezeichnete zur Maſſe gehörige Realitäten vom unterfertig- | SE 
ten Gerichte ber öffentlichen Verfteigerung unterftellt, und ift hiezu im bießgericht« 
liden 2ommiffionsıimmer Nr. II. Tagsiadrt auf 

Donnerftag den 23. gen I. 38. 












werden in ber Bebaufung bed Wirk Franz 
Kronawitter zu Griesbach mehrere Haus⸗ 
und Baumannsfabraiffe, ferner 2 Pferde, 
2 Kühe umd ein Kalb am . 





x Im Haufe Nro. 462 in ver © 

3 Iherefienftcaße iſt eine Rob: Bo 
2 nung mit 9 Zimmern und Sas 9 
ion, daun Waſchküche und Äro» & 
4 denboven, eigenem Kellk, Holz« 
3 lege, Sommer- und Wintesfüce, & 
4 GStallung und Butterageboben ſo · 
J gleich oder auf das Ziel Iatobl Fi 











Vormittags 9— 12 U 3 zu vermieten. 1332, 
anberaumt. Objekte find: — 
a Das Haus Nr. 104 * —— * u —— heh ⸗— 
ganz gemauert mit deln t, nebft einem Heinen aume. Bırı 1 i Zus } 
u eisen feinem June ———— * onie-Gesellschuft er - 
a Erbgeichoffe: einen Keller in t en; — 
“b) zu ebener Erde: einen heizbaren Berfaufsiaden mit Nebenzimmer,, ein Vor⸗ Abendunterhallung mit Mufik 
haus, ein Honiggemwölbe, ein Sudhaus, ein großes Holzgemölbe, eine Pierde- Jim Gaftbaus zum Kreuz in der 
- Rallung, ein Stautgewölbe und einen Abtritt ; Innſtadt. 
e) über eine Stiege: zwei heizbare Zimmer, eine heijbare Kammer, ein Kerzen⸗ Anfang 7 Uhr 
ölbe, = —— eine Kuͤche, eine Speiſe, zwei Heine Gewölbe, ein Der Ausfcuss. van 
orhaus und einen Abträtt; Liedertafel. " 


‘d) über zwei Stiegen: brei heizbare Zimmer, eine Wahszug-Werfftätte, eine 
alte Küche, zwei Borhäufer und einen Mbtrittz 
©) über drei Stiegen: zwei heizbare Zimmer, zwei große Kammern und ein Borhaus; 
£) über vier Stiegen: einen mit Ziegeln gepfla erten Dachboden. 
Das Ganze befindet ſich im guten baulichen und iſt gerichtlich 
geihäpt auf 12,500 fl. 
B. Das Haus Nr. 37 in der Zunftadt, drei Stodwerfe hoch, ganz gemauert 
und mit Ziegeln gebedt. 


Samſtag ben 30, ds. Abends 5 Uhr 


Verein der Wanderer. 


Es enthält: S tag den 1. Jull Wand 
a) zu ebener Erde: zwei große Gewölbe und ein Vorhaus; Herrn Safirıh Fifcher auf * 22 
b) über eine Stiege: ein Schmeljhaus mit Dampfapparat und einem gro- wozu die verehrlicen HH. Mitgliever und 


ben Wafferbehälter mit laufendem Waſſer; deren Angehörige freumplichft einfapet 


©) über zwei Etiegen : ein großes heizbares Zimmer, ein Bor» und ein Stiegenhaus; : 
3) über drei Gtiegen: einen mit Sllgein gepflafterten Dagpboden. x j PREBEERAND „37... 
Bei diefem Haufe IR ein großer mit einer Mauer umgebener Garten 0,41] Altſchützen⸗Gefellſchaft. 


Sonntag den 1. Juli V. Borthel in 
der bürgerl, Scirhftätte, 
Der Ausſchuß. 


Innstadt-Wanderer-Verein. 
Sonutag deu 1. Auli Nachmittags findet 
bei günftiger Witterung eine Wanderung mit 
Harmonie - Musik 
zu Herrn Gaſtgeber Fiſcher in Halbach 
ſtatt, wozu die verehrüchen Herren Mitglier 
der fammt ihren Angebörigen fteundlichſt 
einlabet Per Aus ſchuſʒ. 
Geſangverein. 
Sonntag den T. Juli Wanderung in 


Tgw. haltend, in welchem ſich vier hölzerne Bleichhürten, ein gemauertes Sommer: 

haus, eine Holzhütte und eine ſteinerne Waſſerreſerve befinden. 

." Die Gebäulichfeiten find im mittelmäßigen baulihen Zuftande und bas 

Ganze hat einen Schaͤzungswerth von 5500 fi. 

C. Das duch dießgerichtliche Erfenntniß vom 6. Auguft 1844 als real erklärte 
Lebzelterrecht, welches biöher auf dem Haufe Nr. 154 ausgeübt wurde, nebft 
den zum Gewerbsbetriebe gehörigen Geräthichaften zufammen gefhägt auf 6000 fl. 

Auf diefen freieigenen Realitäten ruhen folgende Laften und Abgaben: 

‘4. zum f. Rentamt dabier und zwar von dem Haufe Nr. 154 in der Altftadt 

mit Lebfüchnerei — fl. 2,75 fr. Grundftewerfimplum, 4 fl. 16 fr. Hausfteuer- 
fimplum, 13 fl. 52 fr, 4 hl. Oewerbsjahreöfteuer und 2 fl. 52 fr. 6 Hl. 
Gefällsbodenzins, und von dem Haufe Mr. 37 — fl. 12,84 fr. Grundſteuer⸗ 
fimplum und — fl. 55 fr. öfteuerfimplum ; & 

2, zur ſtädtiſchen Kommunalklaſſe vom Haufe Nr. 154 1 fl. 17 fr. Stadtbeleuch- 
tungsumlage, 1 fl. 18 fr. Zirfauflage, von bee Wachsbleiche zu Innſtadt 


Re. 37 — fl. 21 fr. Stadtbeleubtungsumlage, — fl. 52 fr. Zirfauflage, [pad Nonnengnt. 
4 fl. — fr. Wafferift und vom Gewerbe 4 h. 12 fr. Stadtbeleuchtungsum- Der Ausſchuß. 
lage, 1 fl. 18 fr. Zirkauflage und 15 fl. Methumgeld. Fremden-Angzeige 


Kaufsluftige werden biezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß ber Hinſchlag 
an den Meiftbierenden nah $. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlih der Be— 
fimmungen der $$. 98 — 101 des Projeßgeſetzes vom 17. Nov. 1837 erfolgt 
und daß dem Gerichte unbefannte Verfonen, und ſolche, gegen deren Zahlungs» 
fäbigfeit Zweifel obwalten, zur Steigerung nur dann zugelaffen werden, wenn fie 


Vom 28. Juni 1855. 

(Zum wilden Mann.) Ihre Durchlaucht 
Frau Fürftin v. Eſterhazy, Palaſtdame Ihrer 
Maj. der Kaiferin v. Drfterreich mit Gefolg 
v. Wien. HH. Gutfchneiver, Kaſſiet b. Müns 


ſich über Zahlungsfähigfeit ausweifen, Am 23. Juni 1855, ‚ J 

P „k. Advokat v. Burghau 

| Königl. Kreis ⸗ und Stadtgericht Pajjau. ee 
1330. Schufter, Direktor. Jungermann, brauer d. Megenöburg. 


Eigenthum, Drud und Berlag von 5. W. Keppler. 
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